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raulteich. CDeputirtenverhandfungen.) — Itallen. — Jonlſche Ine 
tände.) — Deftreig. — Kürkei, (Schreiben aus Konftantinopel.) 





. Spanien 
Durd ein fönfallpes Defzet vom ı4 Dec. wird Don Mat: 
tinez de Villele zum Speztaltommiffär ernannt, um dem Urhe⸗ 
ber der verfälfbren Befehle nachzuforſchen, melde mit der an- 
gheinenden Unterfbrtit des Generalinfpeltors der Milizen, 


Marquis Vlllanueva, am 22 Nov, ar die Obriſteu der Provin: ' 
-ziaireginsenter gefchlft worden find, um ihre Truppen unter 


die Waffen zu rufen. Dem Ungeber wird eine Belohnung von 

300,000 Meaten, eine Anftellung von jährlichen 30,000 Nealen, 

and Sicherheit feiner Perfon.ımd guten Nufs, zuge ſagt. 
Srofbritannienm 


(Aus engliſchen Sehtungen vom zı Dec.) Konfol. Fyroy. 


63. — Beide Varlamentehäufer find noh immer tägli be: 
{däftigt, die verſchledenen Bills zu Unterdriilung des revolu— 
tiondren Gelltes mit Beobachtung der hergebradten Formen 
zur Geſezeskraft zu bringen. Da die Oppofition nicht blos 


die Biuls überhaupt, Tondern auch falt jede einzelne Klaufel | 


beſtreitet, fo dauern die Sitzungen gewöhnlid tief in die Nacht. 


Die Depntation der Londoner Buchhaͤndler hat bei den Mini: , 


stern blos eine Verwandlung ber fiebemährigen Deportation der 
eibelle in eine eben fo lange Landesverweifung auszuwirken ver: 
mocht. Sie find darüber untröftlic, ba fie, wohl mit vielem Schein 
Hectend, bebaupten, es fen unmöglih, daß ein Buchhändler 
alle Schrkften, die zum Verkauf durch ſelne Haͤnde gehn, na⸗ 
mentlich auch die periodifben Werke, vorher durchleſe, um zu 
deurthellen, ob auch eine Anklage wegen Libells dagegen erho⸗ 
den werden koͤnnte. — Hr. Hobhoufe bat aus feinem Gefaͤus⸗ 
niſſe eine flolge Erffärung befannt gemacht, werin er dabei be= 
darrt, das Parlament fen mit befugt geweſen ſich ſelbſt gegen 
idn Recht zu nehmen. Er veripriht den Wählern von Weſt⸗ 
mluſter, nie etwas zu thun, woraus ſich eine Auerkenntniß 
dieſes Reats folgern liche. Alſo wird er wohl bis zuun Schluß 
der gegenwärtigen Sefiion tm Gefängutg bleiben müffen. 

&% Louden, ı9 Der. Die Motion des Lord John Ruſſel, 
daß das Wahlrecht irgend eines Marftflelens, deſſen meljten 
Wähler überwirfen werden fönnen, dab fie fih bet einer Wahl 
baten beftechen laffen, an eine volkreichere Stadt, die jezt noch 
feine Vertreter im Anterbaufe habe, übertragen werden folte, 
fand bei einem großen Theil der Natlen, ibres offenbaren Mu⸗ 
zens und ihrer Unmwendbarfeit wegen, ungetheilten Beifall. 
Aber nicht fo gauz bei Lotd Caſtleteagh. Gegen den erfien Theil 

des Vorſchlags harte er zwar michte, bei dem andern aber, das 
Uebertragen des verlornen Wahlredtd auf große Eirädte.als all: 
‚gemeines Vttuzlp anzunehmen, findet er Schwierigkeiten; es 
Meht zu fehr einer Reſorm ahnlich, und biefes Wort iſt be⸗ 





tanutlich langſt aus dem Mörterhuche der Minifter geſtrichen, 
er ſchelut geneigter zu fern, das Recht an die nächftzelegene 
Grafſchaft zu übertragen. Immerhin, wenn nur die Vertre⸗ 
ter diefer verfallenen Flelen aus der Parlamentsliſte vera wine 
den. Lord Muffel gab Indefen diefen Theil feiner Motion auf; 
wir wollen hoffen, daß dennoch etwas der Art geſchehe, che das 
Yarlament ſich aufföst, es dürfte ſehr zur Beruhigung der Ger 
mäther beitragen. — So ritifc indeſſen die Lage des Laudes in 
Hinſicht auf die Volfsgefinnung ſevn mag, fo iſt fie es doch noch 
mehr in Hinſuht der Finanzen. Hler muß von Seite des vers 


| :mögenden Theile der Nation cin großes Opfer gebrant werz 


pen, :oder die Zeit dürfte fommen, wo diefes Opfer zu fpät 
wäre, geſezt auch daß man es dann bringen wollıe. Der Haupt: 
theil der Staatseinkünfte mus anf eine feitere Valid gegründet 
werden als auf Fol und Acchſe, weun wir nicht alle Jahre Gel: 
der aufnehmen jolen, wu unfere Binfen zu bezablen. Nur eine 
bedeutende Elgenthumsſteuer fan bier durchhelſen. Hr. Mi: 
cardo glaubt au die Möglichkeit, daf man die Staatsſchuld 
durch zeittge Opfer tilgen könne, Hohl dem Lande, wenu fic DIE 
bewährte, und ſich Tugend genug unter nnd Rinde, die ſich zu die⸗ 
Sem Opfer bereit zeigte. Der Umftand, daß in dieſem Augeu— 
blit unfern Fonds fo große Summen entzogen, und In die frans 
zöfifchen übertragen werden, rübrt freilich großentbeils von dem 
Mibrrzuen ber, ‚mit welbem Diele unfere egierting berrade 
ten; aber ein Großes trägt aud ohne Zmweijel der Umſtand bei, 
daß die franzöfifchen Staatspaplere jezt weit höhere Hinfen tra⸗ 
gen; und diefer Umſtand muß fo auge fortwirten, bis die uns 
{rigen fo weit gefallen, ober bie franzoͤſiſchen fo hoch geiiegen 
find, daß der Ertrag der Zinfen ziemlich gleich zu Reben koͤmmt. 
— Die Abnahme der Fabrifen, und die Zunehme ber Armuth, 
dleſe große Nährerin der Unzufriedenheit, haben feit mebreren 
Yapren viele unferer prattiſchen und tbeoretiisen Wienftens 
-fremade beſchaͤftiget; und obgleich In manchen ber vorgebrachten 
Pline viel Unſinnlges, wenigfteus Unanwendbares liegt, ie 
enthalten doch auch manche viel Gutes, Mahres und Nuͤzliches. 
Die iſt befonders der Fall init dem fon ‚oft befprodienen Plan 
des Hrn. Owen von Lanark. Diefer Plan wurde vorgeſtern von 
Sir Willam de Erespignp vors Unterhaus gebradt, damtt 
daſſelbe ihm unterſuche und das Nüzlihe in Anwentung drin: 
gen möchte; der Vorſchlag wurde aber durd eine grofe Mehr: 
beit verworfen, und zwar aus dem Grunde, daf Hr. Owen fi 
bei Worbringung des Planes gegen die befichende Religion und 
Regierungeform ertlärt habe, und daß biefer Plan ſelbſt ſich 
auf ein falftes Prinzip in ber Staatswiſſenſchaft gründe, nem= 
lin, dap die vergrößerte Bevoͤllerung zum Nuzen eines Staates 
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gereide, Alles BB mag fenn; Inbeffen laͤßt ſich nicht einfehen, 


warum man deswegen, denjenfgem Theil des Plane, beiten Nur 
sen ſelbſt die Göaner ehrzetetjeht, auch verwirft. Es ift aber 
auch fonderbar dab Dwen, der Ungläubtae, das göttllde Berti 
feyd fruchttar und mehret euch, vertheidigt, während der chriſt⸗ 
liche Pfarrer Malthus, ein anderer Theorift, den Armen von 
diefer Vermehrung ausſchlleßen will! — Da die Nadikalen die 
Schwierlgkelt einzufehen anfangen, der Regierung phyſiſch die 
Epize zu bieten, fo fheinen fie fi die größte Muͤhe zu geben, 
dem ſchou früber angefangenen Heinen Krieg mit der Scazkam⸗ 
mer mehr Nachdruk zu geben, Hunt berief zu diefem Ende am 
Montag eine Werfammlung nah ber Kron- und Ankertaverne, 
wo, wie es fehr nalv in der Anfündigung hieß, ſich aud Hr. 
Eobbett und andere Freunde der Moralität befinden folten. 
Dieſe Freunde der Siiriichleit drangen nun auf die Notbwen: 
diglelt, daß der gemeine Mann ftatt fein Geld in Dier, Branı- 
Kewein, Kaffee, Zuker u. dergl. zu verfhwenden oder In ber 
Kotterie zu verlieren, es zur anftändigen Erhaltung feiner Fa: 
milie, und der Erziehung feiner Kinder verwenden follte. Um die: 
ſes deſto beffer zu bewertſtelllgen, nahm ed Cobbett auf ich einen 
Plan zu entwerfen, worin er angeben will, welchet Gegenſtaͤnde 
man fib an ber Stelle der entbehrten bedienen fönnte. Wenn 
man die Abſicht der Vorſchlaͤge aufdieSeite fezt, und die Keute felbit 
aus den Augen verliert, fo läßt ſich gegen die Vorſchlaͤge nicht 


viel einwenden; und wenn ſich aub nur Wenige zu deren Aus- 


Führung entſchließen, fo läßt ſich der Vortbeil für die Sittlich- 
leit, der daraus entipringen müßte, gar nicht in Abrede ftellen. 
— Es heit, das Parlament werde fih im Aufange des Monate 
Sebruar, um fich zu erholen, für den ganzen Monat treunen, 
Grantreid. 

Paris, 24 Dec. Konfol, 5Proz. 70 Fr. Bo Eent. 

Die Deputirtenfammer genehmigte am 24 Der. nad 
lebhaften Debatten den Gefezesentwurf wegen vorläufiger Be— 
willigung von Na der direften Steuern. Die Minifter Deca: 


"ed, Roy, Pasquier, Portal waren anwefend. Hr. v. Fabour: 


donnape beftieg die Tribune. „Ich muß mid, fagte er, dem 
Vorſchlag widerfezen, nicht fowol aus finanziellen ald aus po= 
litiſchen Gründen. (Bewegung) Wir dürfen ung nicht durch 
die Ankündigung von Staatsftreihen, wovon jezt fo viel gefpro= 
&en wird, In Furcht jagen laffen; wenn wir fie fürdteten, fo 
geſchaͤhe es nicht für die Kammer, fondern für die Megierung, 
die fie unternähme, und einen Augenblif Stärfe mir dem Vers 
Infte ihres Anſehens umd des öffenrliben Zutrauens bezahlen 
würde, ber Staateftreihe find uur möglich, wo fie im Ins 
tereſſe Einer Partei geführt werden. .... Handelt jener Präs 
ſident des Kabinets aber Im Intereffe Einer Partei, ber da bes 
hauptet, fie Alle zu unterjohen? Und wir follten Dem unfern 
mächtigen Beiftand leihen, der mitten in Eranfreic vereinzelt 
daſteht? (Hört!) Alfo nicht die Staatsitreihe fürchte ich, aber 
die Anarchle, welche bie Macht ufurpirt, unfre Inftituttonen 
untergräabt, den Einfluß, den die Kammern ausüben follen, aus 
derswchin überträgt, Ihren Berathichlagungen eine erkuͤnſtelte, 
oft parteifihe, Immer unverfhämte Meynung gegenüber ſezt, 
ft ben Leidenſchaften ber Menge ihre Stüze fucht, alle Spiteme 
zugleich umſtuͤrzt, alle Ehrgelze zugleich verlezt, und die Will: 
Kühe auf die Krämer des Throned, und ber Freihelt ſezt. Und 
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ber Vater biefer Anarchie iſt das falfhe Enftem der Minlſter! 
Das politiihe Schaufeibrett wiegte fie ein; widtige Begünſtl⸗ 
gungen zogen fie groß; eine Verwaltung, die nur Feindſellgtel⸗ 
ten zu beiohnen, nur Dienite zu befirafga weiß, fößte ihr jene 
Nichtachtung des Rechts und Unrechts ein, melde durch Zerfid« 
rung der politiihen Moral den Gefezen- wie der Macht alle 
Etüzen raubt.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 

Um 24 ertheilte der König dem Grafen Forbin: Janfon, 
Direktor des Minfenms, der Im Begrif licht, eine neue wifs 
ſenſchaftliche Meife anzutreten, eine Audlenz. 

Nach Verfiberung des Journal des Debats bat der Staatds 
rath beſchloſſen, daß gegen den General Donadien, wegen der 
Vorfälle zu Grenoble, fein Alagegrund vorhanden fen. Inzwi⸗ 
ſchen ift genannter General noch nicht wieder angeitellt. 

Die Offiziere ber Garbes bu Corps des Könige haben ebens 
falls dem neuen Arlegeminifter ihre Glätmänfhe dargebracht. 
Er empfing fie mit den ſchmeichelhaften Worten: „Meine Hers 


‚ ren, ich vergeſſe nicht, dap ich ciner ber Ihrigen war, und bin 


es nech im Herzen.” 

Die ultrarovaliſtiſche Gazette de france, die immer befon: 
ders gegen den erſten Minister im Felde liegt, erzäblt: Als 
derfelbe unlängft unpdälih war, babe der Arzt ihm gefragt, ob 
er nicht etwa gemüthefrant ſey? Der Miuifter habe geftanden, 
er hätte manchen politifben Kummer, insbefondere made ibm 
die fihtbare Abnahme des Centre, für welde doch jein Koch 
feit drei Iabren feine ganze Kunſt erichöpft, viel Herzeleid. 
„Ah ich verftehe, fiel der Arzr ein, der Magen (Ventre) 
if ſchlapp geworden; jezt wundert es mid nicht mehr, wenn der 
Puls ſchwach gebt und die Kräfte abnehmen.” 

Ein liberales Journal behauptet, bie beiden ftärfiten Geg⸗ 
ner des Wahlgefezed, welde fi vorgenommen, dagegen zu fpre= 
hen, Hr. Deferre und Hr. v. Broglie, litten beide am Erlör 
fhen der Stimme. 

Um 24 Der, begaun zu Parks vor dem eriten Arleutkonfell 
die Abhörung der Zeugen In der Sadıe des Herzogs von Ro— 
viso. Das Gefaͤngniß des Herzogs, fagt die Gazette de France, 
ift unaufbörlib von allem Liberalen umlagert, die ſich beeifern, 
ihm Ihre Achtung und Theilnahme zu bezeugen. 

Der Engländer Crawford, befannt durd feine Verlaͤnm⸗ 
dungstlage gegen mehrere angefehene Perfonen, werunter au 
fein ſeitdem verforbener Ohelm war, iſt kuͤrzlich mit einer menen 
Klage, wegen au Ibm dur die Dienerfbait feines Oheims ver: 
übter Thätlichfeiten vor bemZuchtpoligeigericht aufgetreten, das 
aber feine Klage verworfen, und ihn, als angreifenden Theil, 
zu ſechsmonatlicher Cinthärmung und zu 100 Fraucs Geldſtrafe 
verurtbeilt hat. 

General Hullin fit am 20 Der. zu Paris angefonmen. 

Der Tonfezer Perfuis iſt zu Paris in einem Alter von 5o 
Jahren geitorben. 

Der Privatkorrefpondent des Courlers ſchreibt unterm 
7 Dee. aus Paris: „Die neue Kommiffion der Kammer tft 
über die dem König zu überreihende Addreſſe einig geworben, 
Der Entwurf wird morgen in der Kammer, iu ein Generals 
somite‘ umgebildet, erörtert werden, Es iſt wohl merfwüre 
dig, daß die Deputicten vierzehn Tage brauchten, um über 


biefe Abdteffe ind Meine zu Fommen. Mau wird kaum einen 
färtern Beweis für die Nothwendigfeit anführen können, els 
nige Veränderungen in der Zufammenfezung diefer Kammer 
gu machen. (Man wird kaum, ſezt das Journal bed Debats 
An einer Mote himzu, einen Härkern Beweis für bie Notbwen- 
Digkeit anführen können, einige Veränderungen in jenem Mint: 
» ferialfpftem zu treffen, das burdy feine ewigen Schwankungen 
nd durch fein unſeliges Schaukelſplel die ganz einzige Stellung 
einer Kammer bervorgebraht, welche in drei, an Zahl fah 
: gleihe Minoritäten gerheilt it!) Man glaubt, daß folgende 
s Mbänderungen vorgefchlagen werben bürften: Vollſtaͤndige Er= 
» nentrung alle fünf Jahre z:Uuflöfung der gegenwärtigen Kart: 
: mer im Jahr 1321; eigemmäctiger Infanmentritt der Kammer 
40 Tage nach bem Tode bes Könige; (Wie, frägt das Jour- 
nal des Debats, die Minifter hätten den großen Grundfaz der 
Legitimität: „Der König ſtirbt nicht!“ vergeffen? Und doch 
müßte dis der Fall fern, wenn fie den VWorfchlag, von dem der 
Korreipondent ſpricht, machen wollten. Der König, Nacfol⸗ 
ger des verftorbenen Zürften, befommt im Augenblike des Hins 
fdeidens des Leztern die ganze Fülle der königlihen Macht, und 
bat folglich das Recht die Kammer zufammenzurufen, zu pro= 
- zogiren und aufzulöjen.) Endlich bie Feſtſezung des einem De= 
putirten nbthigen Alters anf 3o Jahre. — Wenn bie Gefunds 
beit des Etegelbewahrers ſich beilert, fo wird er am 27 ben 
Gefezentwurf über die verfönlihe Sicherheit vorlegen, ber bie 
Habeas⸗Corpusalte der Franzofen bilden wird." 
Staltenm 
Se. paͤpſtliche Heiligkeit bielten am ı7 Dec. im Qufrinal 
ein Konfiftorium, in welchem die Ernennungen zu ſechs Erzbis— 
thämern und act Blsthuͤmern befannt gemacht wurden. Inter 
den erjtern befinder fi das Erzbisihum Gran, zu welchem der 
fiebenbärgifhe Bifhof Hubnay Divec Vitala, und das Erzbls⸗ 
thum Warfbau, zu welchem der Bifhof von Sandomir, Hoto: 
werve, erhoben wurden. Auch eröfnete Se, Heiligfeit dem Ed= 
far ®uerrieri Gonzaga, einem ber am a7 Sept. ernannten Kar— 
dinäle, den Mund, und übergab ihm den Kardinalsring. Vier 
Erzbifhöfe erhielten das Pallium. 
Der Euftos der vatifanifhen Bibliothek, Hr. Maio, wird 
naͤchſtens einige der bisher für verloren gehaltenen ſybllliniſchen 
Bücher, (acht davon find ſchon länger bekannt) herausgeben. 
Der Gegenftand diefer Orakel iſt hiſtoriſch. Ein Bud enthält 
bie ältefte Geſchlchte bis zum Kaifer Auguſtus, ein anderes die 
bis zum Erptimins Severus, ein drittes die big zum Wale: 
rian. Der Tert ift griechiſch, der Herausgeber wird aber cine 
Ueberfezung und Anmerkungen beifügen. 
Joniſche Iufeln. 
Durch eim Dekret vom ı» Oft. wurde das am 4 auf der In: 
- fel Santa: Maura proflamirte Ariegegefez auf unbeftimmte 
Zeit verlängert; der Interimifiifbe Yord:Oberfommiffär, Ges 
neralmajor Sir Frederik Adam begab fich zugleich felbit dahin, 
um über die Unruben genane Unterfuhung anjuftellen.. Am ı7 
kehrte indeſſen der Lord-Oberkemmiſſaär Eir Ihomas Maitlaud 
ſelbſt, au Bord der Fregatte Glasgow, nah Eorfu zurüf, 
Deutfdaland 
Der große Rheindamm bei Mannheim kit eine halbe Stunde 
sberhalb Nedarau am 26 Des. in ber Nacht durchbrochen wor: 
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ben, wedurch bie Gegend um Mannheim unter Waſſer geſezt 
wurde. Die Stadt felbft blieb durch den, um fie gejegenen 
Damm geſchuͤzt. Die Höhe des Etroms wer am a7 aberde 9, 
Euß 9 Zoll über das Mittelwaſſer. 

Bu Hannover erſchlen nachſtehendes „Vatent, die 
Berfaffung der allgemeinen Ständeverfamms 
kung bes Königreichs betreffend. Georg, Prinz:fies 
gent ıc. Nachdem Mir der prowifortihen allgemeinen Staͤu⸗ 
deverſammlung die Grundzüge, nah welchen Wir mit möge 
liter Beruͤlſichtigung der bisherigen landjtändifhen Vers 
faſſung ber einzelnen Provinzen, auch mit Beachtung ber durch 
die Wiener Kongreß- und beutfhe Bundesafte veſtimmten 
Bereinigung der vormals getrennten Provinzen zu einen Ads 
nigreihe, und der nach Auflöfung des römifc = beutfchen Relchs 
an bie Fürften deſſelben übergegangenen Souveralnetaͤtsrechte, 
die bleibende allgemeine Ständeverfammlung zufammenzufesen 
beabſichtigten, mitgerpeilt und uͤber de dabel feſtzuſezenden ſpe⸗ 
zlellern Beſtimmungen deren Anſichten vernommen, auch in Uns 
fehung derjenigen Punkte, bei welchen eine Abänderung von 
derfeiben in Antrag gebracht worden, deren Wuͤnſche thunlichſt 
berüffichtige und darüber den jämtliben Landſchaften ſowol 
durch Unfer Dtefeript vom 26 Olt. d. J., als durch die Eröfs 
nung Unſers Kabinetsmintiteriums vom ı» Nov, d. 9. Unfere 
Eut ſchlleßuug bereits zu erfennen gegeben, und nach gnädigfter 
Aufdfung der bisherigen proviforlihen allgemeinen Ständevers 
fammlung eine neue Laudtagsverſammlung zufammenberufer 
baben, fo finden Wir nunmehr Uns bewogen, über die Vers 
ſaſſung und Cinrichtung derfelben Folgendes bicmit anzuord⸗ 
nen und feſtzuſezen: 1. Die allgemeine Staͤndeverſammlung 
fol künftig aus zwei Kammern -beftehen, und theild aus pers 
fönlih berechtigten Mitgliedern, theils aber aus gewählten 
Deputirten dergefialt zuſammengeſezt werden, als ſolches durch 
das augeſchloſſene (ſchon bekannte) Verzeichniß von Uns nie 
ber bejtimme iſt. 2. Beide Kammern follen in ihren Rech⸗ 
sen und Beſugniſſen ſich gleih ſeyn, und alle Anträge, welde 
von Uns oder von Unjerm Kabinersminifterium an die St.ude 
des Königreichs ergehen, follen jederzeit an die gefamte allge⸗ 
meine Ständeverfammlung gerichtet werden 3, Die Mitglic- 
der beider Kammern müfen a. einer der drei, vermöge der 
Wiener Kongreßakte völlig gleichgeftellten, chriſtlihen Konfefs 
fionen zugetban ſeyn; b. das adfte Jahr vollendet haben; c. 
ein gewiſſes unabhängiges Vermögen befizen, tnfoferm ihnen 
niet vermöge ihres Amis ein Siz in der Srändeverfammlung 
zugeftanden if, In biefer Bezlehung wollen Wir 1, nur fol 
den als Majoratsherren ein verfüntihes erbliches Stlumrecht 
in der erſten Kammer verleihen, die ein Majorat errictet ha⸗ 
ben, welches and einem im Königreibe gelegenen Ritterſize, 
nebit andern ebenfalls im Lande belegenen, von gutkhertliden 
Berbindlichfeiten befreiten Grundeigenthume von wentgſtens 
6000 Rthirn. reiner Einkuͤufte beftcht und mit feinen Hopothe— 
ken befchwert fit. Sebald ber leztere Fall bei einen Maiyrare, 
mit welhem Wir Die Ausübung eincd perföniiden Stlumrechts 
verbunden haben, eintreten follte, fo fan während der Zeit der 
Beſchwerung das Stimmrecht nicht ausgeubr werden. So mie 
Wir übrigen über die Art und Meife, wie die Maiorate on? 
die fegefegte Summe von Einkünften zu errigten jega were 
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thigt geſehn, den gegen Welt Yaldda vorgebrachten lauten Mas 
‚gen einiges Gehör zu ſchenken; er verlor die Statthalterſchaft 
*ivadien und erhielt dagegen bie uon Lepanto. Sullman Paſcha 
von Lepanto kommt in gleiher Elgenſchaſt nach Livabien und Se⸗ 
lim Seri Paſcha nad Ealonih. — Die Unruhen in Diarbefr 
‚find deigelegt ; der Pafa ift wieder in die Stadt eingezogen, und 
bie Räbelsführer ber Empörung wurden nach aller-Ötrenge ges 
richtet. Nigt fo günftig lauten die Nachrichten aus Aleppo, 
wo Horfaid Ahmed Paſcha, ehemaliger Großweifier und Bes 
wwinger Berbiend, mit genauer Noth dem gegen ihm gerichte⸗ 
sen Schwerdte entrann. Die Bebrälungen aller Urt, welche 
Ihm zur Laſt gelegt werden, haben unter den dortigen Janit⸗ 
ſcharen und Scherift, großentheils Emiren, die größte Erbittes 
zung gegen ihn bervorgebradt, Aller Gehotſam ward ihm auf: 
gekündigt, und der mwichende Poͤbel, wozu in diefem Lande bei 
folden Aulaͤſſen Ules ohne Ausnahme gehört, begab ih mit 
wildem Gefhrei nach des Starthalters Mefidenz, wo Alles, 
was Menſch hieß, Aber die Klinge fpringen mufte. Der Pas 
ſcha felbft rettere fi, und begab ſich an die Spize der ihm ireu 
schliebenen Truppen, mit deren Hülfe er num die Stadt zu bes 
lagern und die Empdrer zu bezwingen eatſchloſſen ſeyn fol. — 
Das Loos ber verhafteten armenifhen Münzbeamten und Paͤch⸗ 
ter iſt noch Immer nicht entſchieden; inzwiſchen ift die Pet auch 
in ihre Gefaͤnguiſſe gedrungen; Einer derfelben ward hinge⸗ 
safr; mehrere find davon befallen, — Nachrichten aus Algier 
zufolge warb der Dey zu derungänftigen Erwiederung der ihm 
—wozu auch die von ihnen zu beſtehende Kompetenz gerecbnek | durch die Admiraͤle Freemantle und Jurleu gemachten Eroͤfnun— 
‚werben fol. Endlich ſind d. auch diejenigen ausgeſcloſſen, | gen, vorzüglich durch die lägenhaften, durch nichts beurkundes 
welche ihren Wohnfiz Im Königreice nicht Haben, oder fin Im z- sen Berichte des fürzlih von London zuräfgefehrten * 
attiven Dienſte eines fremden Landesherrn befinden, wovon Fers ber Regentſchaft verleitet. Dieſer, wahrſcheinlich um ber 
. Wir mir diejenigen ausne hmen, weiche in den Staaten ber 4 Habfuct feines Gebleters „und des ber daubiuſt nur allyufehr 
herzoglich⸗ braunfhweigifhen Zinle wohnen, und im Dienfte | ergebenen Wotkes von Algter zu ſaameicheln, ‚hatte die Unver- 
ſtehen, fo lange hlerunter Das Reckprokum beobachtet werden | Thämtheit anzukanden, daß England dem gegenwärtigen Sys 
wird, Auch finder diefe Beſtimmung -auf die ‚mebiatifirten ! Atem der Barbaresken kein Hinderniß Inden Weg legen würde, 
Fürften und Grafen felne Anwendung, indem diefeipren Wohn- | «Eine Lüge, die freilib nur dort Glauben finden konnte! — 
fig nah Gefallen nehmen Lönnen. Denjelben wird außerdem | Der von Algier vor einiger Zeit: mit Geſchenken Hierher gefaubte 
Das Vorrecht zugeftanden, daß fie im Falle der Minorennität in | Deputicte iſt bier geftorben; er war ein howbetagter Grels und 
der Berfammlung dur Ihren Vormund vertreten werden ‚köns | galt für einen der verwegenften Korfaren feiner Matten. Die- 
nen, fofern diejer ‚aus demſelben Haufe ſeyn, and alle:ben | Pforte wird eheſtens die Segengefhentt abſchllen. — Aus Erle 
‚mebiatifirten Fuͤrſten konfervirten .Mechte ausführen wird.”  . | Polis wird dagegen unterm .ı1.d; M. gemeldet, daß man bort 
(Der Beſchluß folgt.) die Folgen des friedllchen Syſtenis, welches dieſe Regentſch aft 
Die Landſtaͤnde did Hetzogthums Braunſchweig halten fort: angenommen, fichtlih fühle. Der Handel. it in Aufnahme und 
während jeden Tug Sljungen; won ihren Verhandlungen it | die Schiffahrt fehr thätig. Seitdem = Jul. ı1Bı8ift fein 
‚aber bis jezt nichts In das Publlkum gefommen, Korfar mehrausgelaufen, und ber Dev hat bie Vermit⸗ 
Bon Hamburg ging gegen den 22 Der. eine beträchtlige | -telung Großbritanniens angefproben, um mit allen chriſtlichen 
Partie Silber in Barren zu Lande nah Gurhaven ab, um von Muͤchten einen, Erleben abzuſchllehen, wermdge welchem er fi 
da nadı England verjaift zu werden, JaAnheiſchig macht, Beine fremde Flagge mehr zu beunruhlgen. — 
Defitreid. Noc befindet fi der -Großherr in feiner Sommerrefiben, Bas 
Nah öffentlihen Blaͤttern hat Se. Mai. der Kaifer die ſchiltaſch. Das anhaltende Frühlingswerter, noch ‚mehr aber 
ſchazbare Münzfammlung der Gräfin Lipano (Mad. Mürat), | die Peft, welche auc in das Serall gebrungen ift, halten ihn 
welche eben an einen andwärtigen Hof verkauft werden follte, |-ab, feine Winterrefidenz zu besiehn. — Diefe graͤuliche Seuche 
für 100,000 Fraucd an ſich gebracht. Chen diefe Dame befizt | greift mehr und mehr um fi; belnahr jeder der Dfor'enmints 


5 — er bat Peſtttaute unter den Ecinigen, und die Pefifälle wer⸗ 
aud nod jaöne Sammlungen von Gemälden und Untiten, be den bald fo zahlrela ſeyn, als jie es im Jahne ıdıa geweſen; 


Wen, In vorkommenben einzelnen Fällen die nähere Beſtim⸗ 
mung Und vorbehalten, fo erklären Wir zugleih biemit aus⸗ 
drutlich, daß die Belegung einer Virilftimme keineswegs bie 
unmittelbare Folge eines ſolchen errihteten Maiorats, fondern 
vlelmehr die Erridtumg des leztern nur die Bedingung ſeyn 
fol, unter welcher die Verleihung eines erblinen Stim mrechts 
ftatt finden wird. ‘a. Die aufdie Dauer eincs jeden Landtags 
erwählten Deputirten der Ritterſchaft muͤſſen aus im Aönig: - 
relche belegenen Grundelgenthum ein reines, mit keinen df: 

fentlichen oder gerichtlichen Hopotheken befhwertes Einkemmen 
won 600 Mthlen, beſizen. 3. Die Deputirten der freien Grund» 
befizer in der zweiten ‘Kammer -gleihfalie ans Im Lande Dele: 

‚genen Grundeigenthbume ein jährliches reines Eintommen von 
300 Rthlrn:, und 4. die übrigen gemäblten Deputirten der zwei- 
ten Kammer ein reines Cintommen von 300 Mihlen., es ſey 
aus im Aönigreibe belegenen Grundelgenthume, oder im Bande | 
tabizirten Kapitalien. In allen diefen Fällen bleibt es lediglich 
den Wahlforporationen überlafen, auf welne Melfe fie fi 
von dem Beſtande dieſes Ginfommens überzeugen wollen, 
Me diejenigen Grumbeigenthämer, über deren Nermögen un: | 
ter ihrer Verwaltung :ein Konkurs ausgebroden und noch an: - 
bingig Ift, KAunen aiberalf nicht zu Mitgliedern der allacmei: 

“nen Ständererfammlung gemäplt, diejenigen Aber, welche den 
Konkurs von ihren Vorfahren überfomnen haben, -infofern als 
Deputirte gugelaffen werden, als fie übrigens ‚dazu qualifizirt 
find, und nameutlich das vorbeftimmte Einfommen befijen, 





f 


Tonders hetrutiſchen Bafen. unter den Franken ünd fie jezt Iıbon häufiger a8 damals. Alle 
Türtei, . Epitäler find angefülr, und die Zahl der Genefenden verhält 
+ Konftantinoprl,.25 Nov. Die Pforte hat ſich gends | fich zu den Geftorbenen wie ı zu 20, 





Ve raut werillcher edatuur, ©. : > Ettgman. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Norbamerika, 

*mpiladelphia, 29 Aug. ıdı9. Seit meinem lezten Briefe 
vom 7 Jull it Hr. N, N. über New: York bier angelangr. 
&r fand ſich in gewiſſem Betracht ſehr getaͤuſcht. Es fonute 
auch wohl nicht anders ſeyn, voreilig und unuͤberlegt, wie ſein 
Unternehmen war. Ich ſtellte es in meinem Berihte als un: 
Alan reed noͤthig vor, daß wenn folde Geſellſchaften, mie die 
beabſichtigte, fi in Deutſchlaud bilden follten, diefeiben Agen: 
ten vorausiciften, um einen fwitlihen Plaz zu einer Wiever: 
laſſung aus zuſuchen, ſich eine vorlaunge prakilſche Kennruip des 
Landes zu verſchaſſen, dey Kauf zu fliehen, und andere noͤ⸗ 
thige praparatoriihe Vorkehrungen zu treffen. Daß diefelben 
ale zu ihrem Geſchaäfte erforderlihe Eigenſchaften befizen müſ⸗— 
fen, hleit ih für unnoͤthlg zu bemerken. Dagegen kommt 
Hr. R. ohne Keuntniß der englifhen Sprache, ohne vorläufige 
. SKenntnip des Yandes, In jedem Betracht fo verfhieden von 
Europa, und in welbem ihm alles fremd und neu erfheinen 
muß, daſelbſt an, und bringt, ohne einmal einen feſten Plan 
Befapt zu haben, wo er ſich miederlafe, nicht allein feine Fami— 
bie, fondern mit großen Koften Leute mit, die er nicht brau— 
chen fan. Er belader ih mir vielem Sepäfe, mit Geraͤthſchaf⸗ 
ten, die er hier eben fo wohlfell hätte faufen können. Crvers 
fdumt es, was ich ebenfalls als äuperjt wichtig empfahl, ſich 
mit Empfehlungen und Kreditbriefen zu verfchen, ohne welche 
niemand bier fi für folbe Zweke interefiirt, ein jeder viels 
mehr mißtraulſch ſich zurüfzieht, Er batte fermer das Unglüf, 
fi mir den übrigen Kommiſſaren zu entzweien, fo dap er fich 
bereits von ihnen getrennt bat. Er fand überhaupt, daß man 
ip fo wenig entgegen komme, und alles fo ganz anders, wie 
er ſic gedacht, daß er num abgereist ift, um ſich proviforiich 
u Pittsburg zu etabliren, um ſich zuerft zu orlentiren, uud 
ann das neue Land zu bereiſen. Man hat mic verficert, daß 
mein gedrufter Bericht vielen Deutfhen aus der wohlbaben- 
bern und gie Klaſſe die Luft erregt hat, In den neuen 
Weltthell überzuzieben. Ich ahndete nicht, daß derfelbe diefe 
Wirkung bervorbringen werde; im Ganzen fehlen er mir mehr 
geeignet von der Auswanderung abzufarefen, als fie anzurei- 
gen; indeifen mögen fie fommen, nachdem fie reiflid erwogen, 
was fie dort verlaffen, und bier zu finden hoffen können, und 
in ihren ‚Anftalten.mit Verftand und Vorfiht zu Merfe gehen; 
allein es würde mich ſchmerzen, wenn mehrere fih getaͤuſcht 
nden, und ihren Schritt nabher bereuen follten. Mir fan 
ndeffen am wentgften bie Schuld beigemeffen werben, wenn 
biefes bei einzelnen Perfonen der Fall ſeyn follte, wenn bie 
MWorfihtsmaapregeln, die id empfahl, vernabläßigt werden find, 
Es herrſcht eine große Verſchledenheit der Mepnungen über die 
Frage, ob ferne werlihe Gegenden oder bie atlantifhen Staa: 
ten bei zumal großen Niederlafungen den Vorzug verdienen, 
da in den leytern auch noch betraͤchtliche Strefen Landes, obgleid 
fein öffentlihes oder Staateland, valant find, um gleich bil: 
lige Preife und Bedingungen, Die Meynungen darüber find 
fo verfchieden, als verſchledene Inbividiten Sie darüber befra= 
gen, da eim jeder auf er Meife dabei interefürt iſt. 
Aber auch hievon abgefehen, iſt es ſchwer abfolut darüber zu 
entiheiden. Sie fennen Birbets Erablifement aus zwei ſel⸗ 
ner YPublifatiopen. Anliegender in den Zeitungen abgedrniter 
Brief von ihm enthält die fpätefteh öfentlihen Nachrichten. 
Der ——— Cobbett hat ſich bel News York nledergelaffen, 
und eine Geſellſchaft Engländer Im Staat Penfplvanien. Beide 
haben ihre Berichte ebenfalls drufen laſſen, welche ich beilege. 
Hter finden Ste nah meiner Mevnung das Pro und Contra 
praftifh entwitelt ; vermittelud iſt Melichs kürzlich erſchlenener 
Advice to Emigrants, welcher viele gute prattiſche Bemerkun: 
sen enthält, Des Werfaſſet iſt zwar im Ulgemeinen, etwas 


hei. für Umerifa, aber neutral bei diefer befondern Frage, 
te meinige kit, daß deutiche Kolonien weit im Welten nur dan 
anzurathen feven, wenn fie mit großen Mitteln unternommen 
werden, und eines fortwäbhrenden Soutlens gewiß find, wenn 
Perfonen mit allen erforberlihen Qualififationen an ihrer 
Spize jtchen, die mir einem etwas romantiihen Unternehr 
mungsgeift, eine genaue Kenntniß desd=kandes, Ausdauer und 
Klugheit befizen. Es ift nörhig, daß fie in einem der großen 
Seehäfen Agenten haben. Die Geſellſchaft, die den Fond des 
Unternehmens beftreiter,, muß aus Individuen beftehen, denen 
es mehr darum zu thun iſt, einen edein Nationaizwel zu ere 
reichen, als einen großen unmittelbaren Vortheil davon zu sie= 
ben, und die ohne Gefahr ihres Wermögens, einen wo nicht 
ungewiffen, doc fernen Gewinn abwarten fünnen. Als fies 
rer umd leichter auszuführen wäre vielleiht eine Niederlaffung 
in ben weftliden Thellen, einer in ben mittleren atlantifchen 
Staaten vorzuziehen, nad dem Beifplelder englifhen Kolonifas 
tionsgefellfwaft an der Susquehanna, deren Zwek, wie Sie 
aus einer der Beilagen erſehen, ber nemlihe ift. Ich glaube 
nicht, daß das Gouvernement zu befonderen Begünftigungen 
geneigt fepn wird. Der häufige Mißbrauch berfelben hat es 
vorfihtiger gemadht. Die nachthelligen Folgen der Spekulas 
tionen mit Ländereien, welche auf Kredit gelauft werden, wers 
ben, wie es heißt, den näditen Kongreß veraulaffen, ein Ges 
fez zu erlaffen, durch welches diefer Verkauf gänzlich aufhören fo 
wogegen der Preis bes Alers bei baarer Bezahlung um 4 
berabgefezt werden wird. Der öffentliche Verfauf von beträct- 
lichen Strihen Landes des Gouvernements iſt angekündigt auf 
den December und Februar. Es laffen ſich indeſſen auch ſeht 
vortheilhafte bei gehöriger Vorſicht, mir Privatperfos 
nen fließen. Die fogenannten Bountylande oder Soldatens 
Ländereien werden gewöhnlich um den Preis von Dollars 
verkauft. Da inzwifben ber Antbeil eines Soldaten nur 
160 U. beträgt, fo — es ſchwer, eine beträchtliche Anzahl der- 
ſelben in Einer Maſſe zu kaufen, wofern man ſich nicht au Spes 
kulanten, welche gewöhnlich einzelnen Individuen Ihren Antheil 
abfaufen, um on — wieder zu verfaufen, wendet. Ob die pro⸗ 
jeftirte Kolonifation ber Provinz Keras zu Stande fommen 
wird, iſt zweifelhaft und nicht darauf zu rechnen, da die revo= 
Intionären Bewegungen in biefer Provinz fortbauern, und man 
bier fürchtet, bap der Traktat nıtt Spanlen nicht ratifigirt wer⸗ 
den wird. Wie man hört, ſchiffen fih viele Schweizer und 
Deutihe nah Brafilien ein. Der hiefige portugleſiſche Minte 
fter, Abbe’ Correa, verwendet ſich ſeht bafür. Geſellſchaften 
hier zu ftiften, denen in Deutſchland aͤhnlich, um diefen die 
ände zu bieten, iſt ſchwer, wo niht unmöglich. Die Deut— 
chen unter ben Amerikanern find leider nnter allen am wenige 
ften empfänglids für fo etwas. Doch würden wohl die bereits 
eriftirenden deutften Gefellfhaften in Amerika fib bewegen 
lafen, ihrer Wirkſamkelt eine größere Ausdehnung und Er 
geben, um bie Zweke ber beutfchen Verbindungen zu unte 
zen, fobald fie Gewißhelt von deren Solidität haben were 
den, Im Allgemeinen ift die Sache von verſchledenen Seiten 
zur Sprade gebracht ‘worden, wie Sie fih aus Auszügen (uns 
ter ben Bellagen) and einer offiziellen Wafhingtoner und einer 
Ren: Dorker Zeitung Überzeugen werben, Allein die amerifgs 
nifhen Zeitungen find voll von philanthropffhen Vorſchlaͤgen, 
ohne daß fie aur Ausführung kommen; umd es tft zu fürdtem, 
daß es eine gleihe Bewandniß mit diefen zum Beten der Aus— 
wanbderer, vorzäglih ber Deutfchen, haben wird. Ein großes 
Debürfnip find jezt, und mehr wie je, ſolche Gefellfnaften, 
da wegen des allgemein berrihenden Geldmangeld, und des 
Stolens aller Gefhäfte, bie Zeiten dem fanellen-Unterfommen 
der Redemptloner aͤußerſt ungänfig- find‘, Wozu noch tritt, 


daß die jest anfommenden von einem aͤußerſt unmoraliicen 
Charakter find. Es find bis jezt nur zwei Schiffe mit Paſſa⸗ 
gieren in Vhiladelppia gelander; und obglelb auf dem erſten 
Die Leute wegen einer muſterhaften Behandlung ſehr wobl aus: 
ſahen, fo hatte doch ber Eigner des Schifs viele Mübe fie un: 
terzubringen. Es werden nod mehrere Schiffe bier erwarter, 
und da fie wieder, wogegen ich fo nabdrätlih warnte, p fpät 
anlangen, fo fürdte ic, wird dag Elend wieder ſehr groß feyn. 
Die wird dann die Folge haben, dab die Shifspatrone Fünftig 
Keine Paſſaglere mehr annehmen werden , welde ibre Fract 
nice bezahlen fönnen, zumal feitdem, bei den firengeren Ne: 
gulationen , die Ausfichten eines bedeutenden Gewinns nicht 
mebr fo groß find. — Die wichtigſten politifihen Nahridten von 
biefem Welttheile werden Ihnen aus Öffentliben Blättern be: 
Faunt feon. Ein Gericht jagt, daß Californien an Rußland 
abgetreten ſey. Seit einiger Zeit ſchon folen die Ruſſen eine 
N — nit weit von der noͤrdlichen Epize deſſelben ha— 
ben. Die öffentlihe Aufmerkfamkeit ift jest fehr auf Nachrich⸗ 
sen aus Spanien gelpannt. Nach den neuchen war der Tral: 
tat noch nicht ratifizirt. Mean fürcter allgemein, dab er ed 
nidt werden wird, umd halt in diefem Falle einen Krieg für 
ſehr wahrfheinlih. In Teras dauern die revolutionären Be: 
mwegungen fort. Die Spanier follen von Merico aus Truppen 
babin haben marfchieren laſſen. Auch jagen die Zeituugen, daß 
ein Korps Amerikaner an den Fluß Sabine, die neue Gränze, 
beordert fen, um zu verbindern, daß den Independenten aus 
ben vereinigten Staaten feine Munition und Lebensmittel jur 
geführt werden. Auf der andern Seite haben die Engländer 
in Ganada berräctlihe Verftärtungen erbalten, Bon Süd: 
amerita hört man uichts Gewiſſes und Eurfweidendes. 

Modifizirt babe ich allerdings meine 


Dom 23 Sept, 
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darum auc tuͤchtige auslaͤndiſche Belchrte zur Konkurrenz 
mit zugelaffen, und Die auf 600, 900 und 1200 fl. Konv. Münze 
geneuren Schalte merflic erhöht, und denen der Profeſſoren 


‚der biefigen philoſophiſchen Fakultät (welche Beſoldungen von 


Mevnung über dad Redemptioner - Wefen und mit Nedt, Wenn | 


— ferner ein notbwendiges Uebel bleiben ſoll, fo ind zwei 
Dinge erforderlich, dab die Transporte nidıt zu fpät, und nicht 
auf Einem Punkt zugleib anfommen. Die meiften fommen 
immer nad Phlladelpdia, und die übrigen nah Baltimore und 
New = Vorl. Der portugiefifhe Miniter Correa de Eerra, 
ein Mann bei Jahren, allein noch außer lebhaft und ius 
sendlih, und von einem durbdringenden Verſtand, wird, 
wie es beißt, Minifter des Innern werden, und lünftiges Früh: 
jahr nad) Rio abgeben. Er wird aledann die Emigration aus 
Deutfhland nah Brafilien obne Zweifel fehr begünftigen. Wo— 
ern die natürlibe Beſchaffenheit jenes Landes dem Deutſchen 
ortheile verfpriht, mögen Sie dann immer, vorzüglih den 
SKathplifen, den Weg dorthin zeigen. Unter gleihen Vorthel— 
len und Begünftigungen würde ich Inımer, wentgitens fo lange 
id; jenes Land nicht genauer kenne, den vereinigten Staaten 
den Vorzug geben; allein weder von dem Gouvernenent noch 
von Geſelſchaften und Individuen wird die Auswanderung bier 
begünftigt, und dis er re: Sache —* Aus ſchlag. 
eſtreid. 

* Wien, 20 Dec, Die allerhoͤchſte Entſchlleßung, welche 
die Errichtung eines, von der biefigen Umiverität gan; unab- 
bängigen evangelifc = theologifhen Studiums anordnet, ift vom 
25 Sept. d. J., und wurde von ver f. k. Studien = Hoflommif: 
fion zu —— Dftobers den bis dahin In der Sache nicht ver: 
nommenen beiden k. k. Konfiftorien Augsb. und Helv. Konfef: 
fion mit dem Muftrage mötgetheilt, für die im erften der drei 
Sursjabre nothwendigen Profefforate ber Eregefe und der Kir: 
chengeſchichte vorzägliche inländifhe Theologen in Autrag a 
bringen. Sihberm Vernehmen nad baben die Konfiftorien, In 
welchen gegenwärtig Waͤchter, Glas, Kraußenek, Szüdcs 
und Haustmedt ald Mätbe figen, und Glaß In dieſer Stu: 
dienangelegenheit zu referfren hat, ſich ungeidumt mit denies 
‚nigen Gelehrien in Korreipondenz gefezt, die fie für bie eine 
oder die andere Lehrkanzel een glanbten , zugleich aber 
auch in einem ausführlihen Berichte mit beiheidener Offenheit 
bödften Ortes auf manche Hindernife aufmertſam gemacht, 
dur deren Wegrdumung allein das Gcebeiden ber zu errid- 
tenden höheren theologifhen Lehran alt möglich — wer⸗ 
de * N wunſchen wie. es beißt vorzüglich , daß bie 
anzein mit ausgezeichneten Männern befept, umb 


1500, 1600 und 2000, ſo wie an Quartiergeld 150 fl. Konv. 
Münze beziehen) glelchgeſezt, daß ferner zur Erleichterung der 
Subſiſtenz der drmern Studierenden in der theuern Hauptftadt 
Stipendlen oder Freitifhe fundirt, auf die bei dem proteitans 
tiſchen Etudlenwefen herrſchenden Obſervanzen und Gewohne 
beiten thunlköfte Rutſiat genommen, und mandıe nothwendig 
ſchelnende Abänderungen in dem urſprünglichen Lebrplane ge: 
ftattet werden mögen. Sie bauten dabei ganz auf jene hulds 
vollen und gnädigen Gefinnungen, weldre Se. Mai. der Kaifer 
bereits bei mehreren Gelegenheiten gegen die beinahe vier Mil— 
llonen evangelifher Glaubensgenoſſen Inden öftreiwifiten Staa- 
ten zu bewelfen gerubt haben, und ed ſcheint, daß fie fi dabet 
in ipren Hofnungen nicht verrechnet haben dürften. Der ver— 
ebrte Monarch fol ſich bereits bei Geiegenheit einer Privatz 
audtenz, welde der referirehde Kouſiſtorlalrath Gla 8 vor Kur⸗ 
zem ber Er. Maieftät zu erhalten das Gluͤk hatte, in der Sa— 
de fo gnädig gedupert haben, dab man alle Hofnung hat, es 
werde nicht nur der Gebalt der an dem ——— theolo⸗ 
giſchen Studium anzuſtellenden Profeſſoren erböbt werden, 
ſondern auch für die armern Studierenden etwas geſchehen, 
und hledurch der gedachten Lehranſtalt eine freundlidere Aus— 
ficht eröfner werden, Wie gewiſſeuhaft und eifrig übrigens die 
Konfiftorien dem allerbödften Auftrage nabgelommen find, iſt 
daraus erſichtlich, daß die Sache durch Ibre Bemühungen (dom 
ſeit längerer Zelt fo welt gedlehn ift, daß die Unftalt bereits 
u Anfange Februare ı820 eröfner werden fünnte. ’ Diefe , 
Brsfnung ſoll auch ficher In einem der erften Monate ded komme 

menden Jahres vor fich gehen. 


Ritterarifhe Anzeigen 
Nacricht. 

Durch mehrere Aufragen veranlaßt, wird hierdurch angezeigt, 
daß das in den Jutelligenzblättern der Kreiſe augekündigte, 
und bereits der Preſſe übergebene Handbuch zur Verwaltung des 
Stiftungs- und Gemeindevermögens unter dem Titel: 

Dererfahrne 
Stiftungd« und Gemeinde» Pfleger, 

wegen eingetretener Hinberniffe erſt in ſechs Wechen erſcheinen 
wird, bie zu beffen erfolgter Heraufgabe bleibt der Sudſcrip⸗ 
tionstermin offen, und die Beftellungen bierauf konnen in fran= 
firten Briefen bei allen poligeilinen Xotalbebörden, beiallen (os 
liden Buchhaudlungen des Inlandes, dann bei Untergeichnerem 
unmittelbar gemadbt werden. ; 

Der Subjeriptiongpreis ift auf 6 fr, pr. Drufbogen.feftgefest. 
Eubferibentenfammler erbalten das feste Eremplar gratis. 

Diefes Werk enthält alle in das Gebiet der Verwaltung ein 
f&lägige Materien, ſehr viele und dienlibe Formularien zur 
Gefhäftsbebandlung, dann bei jedem Werwaltungsgegenftaude 
die Audeinanderfezung der Kompetenzverhaͤltuiſſe ber Magiftrate, 
Gemeinde : Ausfhüfe, Gemeinde- Bevollmächtigten, der Eds 
niglien Land» und gutsberrligen Gerichte, und ber königligen 
Regierungen, 


ugeburg, ben ı Jan. 1820. 
N 7 v. Baur-Breitenfelb, 


königl, baierifder Regierungsrath. 





Don 
Eberhard’ Synonymik 
einem anerfanuten Meifterwerke, wird jest, unter meiner Auf⸗ 
Kat, ein woblfeilerer Abdruf veranftaltet. Die drei erften 
ände davon find bereits vollendet. Ich babe barim diejenigen 
Wörter, von mir erläutert und verglichen, binzu gefezt, wekhe 
Ederbard übergangen, fpäter aber im feinem Handbube, — 


inem' furzen Auszuge aus jenem {6 naßbgetragen hatte. 
; "ugleig irang der ee ee 


über finnverwanbte Wörter fertig geworben; welcher, 
wie die vorigen, mit fehr wenigen Ausnahmen blos folde Wör⸗ 
ter vergleicht, Die Eberbard gar nicht bat, Br. in dem 
roßen Werke, nob im Auszuge. Es ift mein lebbafteiter 

unſch, über die Sinnverwandifaaften in der beutihen Spra— 
he nah und mad ein Werk zu Staude zu briugen, das der 
Volltkommenheit fo mahe komme, ald möglib. Ale Kenner 
werden mich daher aufs höwfle verbinden, wenn fie mic auf 
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die Luͤlen, bie ich auszufüllen, und auf die Fehler, die ich zu 
| verbeffern babe, aufmertfam machen wollen. 
Halle, im Dftober 1319. 
I. 9. €. Maaf, 
Dbige, Werke find verfandt, und in allen Buchhandlungen 


zu baten. 
Ruff'ſche Buchhandlung. 


—— ne — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem ſich auf bie im dem oͤffentlichen Blättern, beſondets im ldnigl. baierifhen Intelligenzblatt für den Regeunkreis, fu 
den 46°, 47= und 48ſten Stüt 1817 geisebenen Aufforderungen Niemand als Inbaber der nachbezeihneten, dem Marite 
Mainturg zu Verluft gegangenen Urkunden gemelder hat, fo werden diefelben hiemit für fraftlos erklärt. 


ubensbery, den 30 Nov. 1819. 


"Königl, baierifhes Landgericht. 


kic. Ufhenbrenner, Landrihter. 


— — —ñ — —ñ ñ —ñ — — — — — — — — — — — — —— — 





Namen Namen Datum — 
Lauf. | Opligations 2* des utfpränglicen Kepltals * Zins⸗ 
Nro. Nro. Debitors. Kreditors. Größe, Dbligatiom I Ffuh., 
. rer I pf. 
1 — Die gemeine Landſchaft in ’ u 1 
Balern. Markt Mainburg. 200 — — 14 Mai 1704. 4 
2 — Die gemeine Laudſchaft in j . 
Baiern, Markt Mainburg. 1000| — | — a Mai 1727. 2⸗ 
3 263. Die ehemalige churfuͤrſtl. 
und land ſchaftliceſcul⸗ Martt Mainburg. 1000 | — —- 30 Sept. ıBoS. * 


den: Abledigungsfommif 
fion. 


—— ——— — — — — — — — — —  —— 


Da der Beſizer die in dieſem Blatte sub Nro. 14, 35, 53, 
ausgeihriebene Starfmänniihe Schuldurkunde über 1o0ofl. in: 
nerbalb des jedemenatliden Kermind nicht vorgezeigt bat, fo 
wird derfelbe mit feinen Anfprüden bierauf nid i nur prafiu- 
— En auch die fraglide Urkunde hiemit für kraftlos 
erklärt. - 

Augsburg, den 17 Dec, 1819. 

Königl, baieriihes Kreie⸗ und Stabtgericht, 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 


Der Schuldbrief über ein auf dem Haufe des Kattunfahri- 
Lauten Jakob Jeremias Adam, Lit. B. Nro. 130 und 131, laut 
©rundprotofol Z., pag. 779, für den Bankier Joſerh Ignaz 
Karli verfibertes Kapital don 7919 fl. 30 fr., ddto. 30 Dec, 
1812, iſt verloren gegangen. Der dermalige Inhaber diefer 
Urkunde wird demnach aufgefordett, felbe binnen 6 Monaten, 
von heute an, um fo gewiſſer bei diffeitigem Gerichte votzuwei⸗ 

en, da fie widrigenfals für nichtig und Fraitlos erklärt wer: 
en würbe. 

Wugeburg, ben 23 Dec. 1819. 

Königl. baierifhes Kreis» und Stabtgericht. 
v. Siiberbheorn, Direktor, 
Prot. v. Laugenmantl. 





Nachdem nunmehr aub dad am 2 b. M. zu Protofoll gege: 
bene Meiſtgebot auf die MWirtendergerfhen Mealirdten fomwol 
im Schöufelde als in der Stadt die kreditorſchaftliche Geneb: 
migung nicht erbicl,, fo wird auf Untrag mehrerer Glaͤu— 
biger das Anweſen ded bürgerlichen Lebzelters Franz. Xaver 
Wittenberger, beftebend in einem großen folid gebauten 
Haufe in der Weinfkrape, dann in einem Haufe nebit Garten im 
hönfelde in der übern Gatteuſtraße sub Nro. 96. tpeilweije 


oder zufammen, wiederbolt auf dem Wege ber oͤffeutlichen Were 
fteigerung, vorbehaltlich der kreditorſchaftlichen Genehmigung, 
ausgeboten. . 

Hiezu wird biemit Tagsfahrt auf den 29 Febr. 1820 von 
9 bis 12 Uhr auberaumt, zu welcher die Kaufsliebhaber ſich ein- 
jufinden vorgeladeun werben. 

Münden, den 17 Dec. 1819. 

Koͤnigl. baterifhes Kreid- und Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Baron Prielmaper, Acceſſiſt. 


Nachdem fih in dem, auf den 3 d. zum Verkaufe der Haͤu⸗ 
fer Litt G. Nro. 153 und 159 anberaumten Verſteigernugstet⸗ 
min fein Kaufsliebbater gemelder Hat, fo wird zum Berfaufe 
viefer Häufer auf Mittwod ben 19 Tan. 1320 wicderholt Tet⸗ 
min angefezt. 

Kaufsinftige werben daher eingeladen, ſich an dirfem Tage, 
Vormittags von 11 bis ı2 Uhr, im Gerichtslokale (Kommıi- 
fonszimmer Nro. 1.) einzufinden, aud Ihre Kaufsaubote zu 
—— geben. © 

sburg, am 20 Dec, 181% 
 Königl, 6 — und Stadtzericht. 
v. erhota, Direktor, 
Vorbdtugs. 


Bon dem kdalal. baierifhen Kreis: und Stab 


seriht Ansbach — 
wird ber am 30 April 178 wi ebotne Chriftian 
yi Aue Ind nahbhcris 


Friedrib Jatob Fries, Sch 
gen Gradtpfarrers Johann Wolfaaug Jalod Fried zu Winds 
bach, welter fi jeit dem Monat Auguſt 1801 ale Echrling 
ans der damaligen Haueifenfhen Buchhandluug dahier eutfezuie, 
und feit diefer Beit nigte meht vom fin hören lich, auf Auttae 
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feiner befannten nähften Verwandten, biemit dergeftalt öffent: 
li vorgeladen, daß er oder feine etwa zurüßgelaflenen 
— Leibeserden und Erbnehmer, vor und laͤugſtens 
is zum 

25 Aug. 1820, Vormittags ıı Uhr 
ald dem anberaumten Präjudizialtermine, bei dem hieflgen Für 
nigliven Kreig: und Stadtgericht ſchriftlich oder perfönlic vor 
dem Kommirario, Kreis: und Stabtgerichts- Rath Moſe ſich 
melden, und weitere Unweifung erwarten follen. 

Im Falle gegenwärtige Aufforderung ohne Erfolg bleiben 
wird, wird der eingangsbenaunte Verſchollene für todt erklärt, 
and fein vormundfcaftlihes Vermögen feinen nähen legitis 
mirten Verwandten ohne Kaution ausgehändigt werben, 

Urkundliv unter des Gerichts größerem Siegel und ber 
geordneten Untericrift, - 

Ausbach, am 4 Nov, 1819. 

(L. 8.) Buſch, Direktor, 
Seitz. 


Am5 Okt. l. J. ſtarb dabier der franzoͤſiſche Prieſter Jo— 
fepb Ammiotaud Morteau, Departement du Doubs. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an feinen Rüflaf 
aus was immer für einem Mectetitel Unfpräbe zu machen bas 
ben, diermir vorgeladen, binnen 6o Tagen, vom heutigen Da: 
tum angerechnet, ſich bierorie zu melden und ihre Anfprüdye gel: 
tend zu maben, als man außerdeſſen in biefer —— 
ſache weiters rechtlicher Ordnung nad fürſchreiten wuͤrde. 

Münden, den 17 Dee. 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Berugroß, Direktor. 
Baron Prielmayer, Acceſſ. 


Der an dem Nachlaß bes bier verftorbenen Poſamentirer 
Grorg Paul Winter irgend einen rehtliben Auſpruch zu 
machen bat, wird aufgefordert, binnen 30 Tagen um fo ge: 
wiffer fit hierorts zu melden, ald außerdem bei Audeinanderfezung 
biefer Erbſchaſtsſage feine Rükſicht auf denfelben genommen 
werden wird. 

Wegensburg, ben 14 Dec. 1819. 

Koͤnigl. baieriſches Kreis» und Stadtgericht. 
Freiht. v. Werger, Direktor. 
Nicol, coll. 


Joſeph Anton Korein, bürgerliber Handelsmann 
beim unterm Kyrein gu Tölz, und Upolomia, deſſen Ehegattin, 
baben fib mit Zuftimmung. ihrer &läubiger entſchloſſen, ihre 


frei eigenrhämliche, mit bequemen Handlungegewölben verfehene _ 


Behauſung mitten Im biefigen Markte, mit Nro. 24. bezeich⸗ 
met, woranf bie Tuch⸗, Cifen» und MWaaren: Haudlungsge: 
rechtiakeit ausgeübt wird, famt einem Stadel, wiederholt ge: 
rihtlih zu derfteigern, und zwar unter folgenden Bedingniffen: 
1. Der Ausrufspreis deſteht In Booofl. 
3. Von dem Kaufſchillige Fönnen circa 3000 fl, gegen Hypo⸗ 
Be und Verzinfung auf den verkauften Mealitäten liegen 
eiben, 
3. Den Kyreinifhen Eheleuten wird bie nothwendige Her= 
berge auf 6 Monate unentgelblih refervirt, fo wie _ 
4. Die Kaufsratifitation: ben Intereffenten vorbebalten. 

Die Verfteigerung felbft findet am Montag ben 28 Febr. 
1820 Vormittags von 8 bis 12 Uhr in ber biffeitigen Landges, 
richtstanzlei ftatt, und bie Kaufsluftigen babem fi über Zen: 
mund, Bermögen u, f. m. genügend auszumeifen. 

Toͤlz, den 22 Dec. 1819. 

Koͤnigl. balerifhes Landgericht, 
ber, Landrichter. 


Georg Heinrih Ludwig FGortenbad, Sohn bes 
vormaligen fürftliben geheimen Drache Johann Pankfraz Forten⸗ 
bach, welcher fhon feit dem Jahre 1749 feinem Leben und 
Aufenthalt nab mubefannt iſt, wird biemit zur Hebernahme 
feines unter Pflegſcaft Nebenden Vermögens zu 538 fl. 20"/4 fr. 
entweder felbft oder durch einen beſonders Bevollmächtigten, 
foferm er aber nicht mehr am Leben fepn follte, feine Leibed » 


ober fonft berechtigte Erben vor unterfertigter Berichteftele Bin» 
nen ſeds Monaten um fo gemilfer zu erſcheinen vorgeladen, als 


‚ anfonft daffelbe Wermögen den naͤchſten Unverwandien zur Nuz⸗ 


niehung überlaffen werden folle. 
Bamberg, den 12 Nov. 1819. 
Königl. bateriibes Kreis⸗ und Stabdtgericht. 
- Dangel, Direkter, - 
Kiehl. 


Der kuͤrzlich verſtotrbene Nadler-Obermeiſter Martin Chris 
ſteph Allid von bier hat ein im Jahre 1813 mit feiner vor ibm 
verftorbenen Eheſrau gemeinfhaftlic errictetes Teftamenr bins 
terlaffen, worin fein Sohn Ebriftian mo. Allich, wele 
er als Nadler bier anfäffig ward, und fib im Jahr 1805 ent— 
fernt bat, auf den Pflichtthetl eingefezt, und fein Schu Karl 
Jakob Altic, welcher im Jahr 1810 aus koͤnlgl. Kriegediens 
ſten deſertitt iſt, ganz enterbt wurde, 

Da nun der Aufenthalt dieſer beiden Soͤhne gaͤnzlich unbe— 
fannt iſt, fo werben fie biemit öffentlich aufgefordert, kinnen 
einer Friit von 60 Tagen vor dem unterzeiuneten Oberamtes 
gerichte zu erfcheinen oder ihren Aufenthalteort anzuzeigen, Das 
mit fie über den Inhalt des elterlichen Teſtaments gehört wer« 
ben koͤnnen. 

Nach fruchtloſem Ablaufe diefer Frift werben von Umtemes 
gen Kuratoren für fie aufgeſtellt, welde fie bei der elterlichen 
Theilung zu vertreten baben, — 

Heilbronn, den 10 Dec. 1819, 

Königl, würtembergifhes Oberamtsgericht. 





Konftitutionds Denufmänze. 

Auf die denfmärdigen Tage ber Erdfnung und Schließung 
ber erften baieriiken Ständeverfammlung, bat der Unterzeiche 
nete eine Denfmünze verfertigt, welde 38 fl, in Gold, 2 fl. 
42 fr, in Silber, und 24 fr. in Zinn kofter. 

Neuß, königl, baier. Hof: Graveur und 
Wappen: Steinfdneider, Litt. D. Nro. 
358. in Augsburg. : 

(Anh zu baden in Augsburg bei Hrn. Grabman im Las 
den Litt. D. Nro. 36., und in Münden in dem Zellerſchen 
Aunft= und Kommiffionsmagazin, Briefe und Geld bittet mau 
frei einzufenden.) 


Gefellfhafter wird geſucht. 

In ein Fabrifgefhäft, welches ſich in einer ber erften Städte 
Baierns. befindet, im beiten Gange ift, und damit aud noch 
zwei andere Geſchaftszweige verbinder, wird ein Handlungss 
gefellfhafter gefucht, der zu deifen Erweiterung 15 biß 20,000fl, 
einlegen kan. Erftgenauntes könnte auch kaͤuflich abgetreten wer⸗ 
den, Nähere Auskunft wird ertheilt auf frantirte Briefe unter 
der Addreffe E. er 8. in der Expedition der Algemeinen Beis 
tung in Augsburg. 


Bafthaus zumrömifhen Kaifer in Weplar. 

Unterzeichneter beebrt fi bierdurc anzuzeigen, daß er die 
in diefem, nah feinem Umfange, innerer Einribtung und Lage 
woblbefaunten Haufe feit 33 Jahren befiandene Gaſtwirthſchaſt 
übernommen bat, und vom ı Januar 1820 an fortführen wird. 

Dur gute Bedienung, die biligften Pretfe und die größte 
Meinlichkeit in den Betten, dem Weißzeug und ber übrigen 
Mobilien, welche meu angeihaft;worden find, wird er funen 
das Zutrauen eimes.jeden, und felbft der bödit = und hoben Rel⸗ 
fenden zu verdienen. Womit fi und fein neues Etablifement 





.gehorfamft empfiehlt. 1 


Weblar, den 10 Nov. 1819. 9. D. Waldſhmidt. 


Hr. Wilhelm Vogel, Scaufplelbikter, wird erſucht, 
feinen gegenwärtigen Aufenthalt der Redaktion des allgemel⸗ 
nen Anzeigers der Deutihen in Gotha anzuzeigen, weil Je⸗ 
mand ihm etwas Wichtiges mitzutheilen hat. 








Außerorbentliche 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Pro. 1. 
————— — —— — —— — — — 


Vergleichung der Budgets von Würtemberg, Baiern 
und Baden. 


Es war wohl zu erwarten, daß mit dem Müdtritt and dem Zu⸗ 
ftande von Ueberſpannung in der jüngitvergangenen Zeit, in jenen 
einer deſſer befeftigten Ruhe, die Bölter —— der Laſten 
hoffen und erwarten, und daß fie dieſe um fo dringender fordern wur⸗ 
den, je füblbarer zum Theil noch die Wunden find, melde die Aus 

engungen In ben zulezt verfloflenen drei Decennten geſcolagen ba: 
en. Liegt doch die Anficht fo made, daß mit der Urſache, durch mel; 
che die Raften veranlaßt worden find, auch Diele verichwinden, daß 


mit der Wiederkehr der Nabe, wenn aub nibt gan das alte Abga: | 


ben + Verhältnip, deunod eine bedeutende Erleichterung der bisheri⸗ 
gen Laſten eintreten könne, und deßhalb auch eintreten müſſe! 
reilih wird bei diefen Hoffnungen, Erwartungen und Anſichten 
nicht immer beruͤckſichtigt, daß die Ereigniffe in dieſer Periode von 
Veberipannung, Folgen entwidelt haben, bie font mur das allmäb: 
lige Erzeugniß von Yabrbunderten find, daß gerade das Uebermaaß 
ber durch die Werbältnifie gebotenen Anſtrengung, ibre theilweije 
Ueberwälzung auf ipdtere Zeiten erfordert bat; dab manche Laften, 
die noch jegt drüden, die Bedingung der Vergrößerung, und eines 
Eräftigeren Lebens einzelner Staaten find; endlich aber auch, daß die 
Staaten ſelbſt, und ibre Verhältniffe eine andere Beftaltung erbal: 
ten, bierburd aber Forderungen und Beduͤrfulſſe fib entwidelt haben 
bei deren unbefangenen Prüfung es fib wodl zur Evidenz daritellen 
muß, daß Juſtitutionen, die vor dreißig Jahren zur Erreibung der 
Staatszwede auslangend geweien ſeyn mögen, binter den Forderuns 
ge ber jehigen Zeit weit gurädbleiben müſſen, und daß die Mittel, 
ie für jene zureiche ud geweſen find; das gegenwärtige VBedürfnif 
nicht meht befriedigen fünnen, — 

„Daß bie Unterthanen eines Staates mnftreitbar verpflichtet find, 
su fördern, mas die Zwede des Staates notbwendig erfordern,‘ Ift 
ein Sruudſatz, deifen Wabrbeit fo lang nicht verfannt werden kann, 
als Staaten befteben werden. 

Un diefen ſcließt ein zweiter fib an, gewiſſermaßen als noth: 
mwendige Folge, der naͤmlich, dab ‚die Einnahme des Staates, durch 
„die Ausgabe beftimmt werden müſſe, da der Gegenfaß, nämlich 
„bie Ausgabe nah der Einnahme zu beftimmen, wie im Privat: 
„Haushalt, ein Grundfah des Unrebts und der Deipotie fepm würde, 
„Indem alddann die Einnahme ganz von der Wilfübe der Regierung 
nabbängen, und diefe Willtuͤhr dadurb nicht geringer werden würde, 
„wenn Dolls: Repräientanten milltübrlih verwiligen, ohne auf die 
„Regeln des Nothwendigen in der Ausgabe zu ſehen.“ *) 

Au bemweiien die landitändiihen Werbandlungen,, die bis jest 
öffentlich befannt geworben find, die Anerkennung dieſes Grmndiapes, 
äugleih aber auch, daf über feine Anwendung und über die Beftim; 
mung deffen, mas als nothwendiger Aufwand zu betrachten ift, bei. 
nabe allentbalben zwiſchen den Megierungen und den Ständen ein 
Eonftet eintritt, vorzüglich dadurch, daß bie erſteren diefe Noth: 
wendigfeit des Bedarfs nach ihren gegenmärtigen MWerbältniffen, 
nad ben Forderungen der Zeit, und nach jenen bemeifen, die an fie 
felbft gemabt werden, die Anfihten der Stände hingegen vorzüglich 
nur Durch den Wunſch nah Erleichterung beftimmt find, wobei frei: 
lich nicht überafl beachtet zu werden ſcheint. daß mit alles, was in 
dem Privatı Haushalt als Sparfamfeit eribeint, au In jenem eines 
Staates, als wohlthaͤtige Defonomle betrachtet werden könne, **) 





*) Schmalz Encnllopäble der Famerat: Wilfenfhaften. 1819. ©. 334: 


uch in Würtemberg ſcheint bie Anſicht vorberrihend, daß mit 
ber Nüdtebr eines mehr geiberten Friedensſtandes, und dur bie 
MWiederberftelung alter Juſtitutionen, wenigftiens dur eine Annäbes 
rung am diefelbe, eine bedeutende Verminderung der Ahgabenlaft ets 
wirft werden könne, womit die Forderungen, die —— gemacht 
werden, und durch welche der Bedarf wohl eber über das gegenmärs 
tige Maaß deſſelben, gefteigert werden dürfte, freilich Pontraftiren, 
Zuglei® if die Begründung diefer Anfiaten und MWiünfde, durch 
Hinweiſung auf andere Staaten, und durch Vergleichungen mit den 
felben, verfucht worden, die indeffen nur unter folden Staaten tbuns 
li& find, im welden eine wenigftens anndbernde Gleihbeit der Vers 
bältniffe ſtatt findet, wie 5. ®. im den drei fübteutfaen Nahbarftaas 
ten Würtemberg, Baiern uud Baden. Uuf diefe drei@taas 
ten tft baber and Vergleihung — ſowohl in Abfibt auf die Ubgabens 
Berbältnife, als auch in Betreff der Verwendung des Staats: Ein⸗ 
fommens für die vorzägliheren Mubriten des Uufwandes, —- ber 
fbränft, zu deren Erläuterung und Begründung na&ftehende Bemer: 
kungen fahgemäß geſchienen haben, 


I» 

Die Budgets von Württemberg, Baiern und Baden, 
find nach fo abweihenden Anfidten und Grundiägen verfaßt, daß 
eine Vergleichung derfelben nicht anders und mur Badurd möglich 
wird, dab das Detail der Einnahme und Uusgabe unter Mubriten, 
bie für die drei Budgets die naͤmllichen find, jufammengefaßt, und 
fo einander gegenüber geftellt wird. . 

Die vorzäglisften Verihledendelten,, durch welche die Nothwen⸗ 
ee folden Verfahrens begründet wird, -find nachftehende, 
nämlich : 

1) bei der Einnahme, daß im dem Budget vom Baden, von 
allen Arten von Einfommen der Brurttos@rtrag; im jenem von 
Baiern aber, diefer nur von dem direften Steuern, von allem 
übrigen Einfommen, die Metto;Mevenne ausgemorfen; in dem 
Budget von Württemberg endlich der Brutto:Ertrag zwar erpos 
nirt, ebenfalld aber aud nur die, nach Abzug der Megies Koften vers 
bleibende, reine Revemüe in Einnadme geftellt ift. 

2) Bel der Ausgabe: a) daß die ehenermähnten Regle⸗Koſten 
und der Betrag der MealsLaften, melde In den Rudgets von Wis 
temberg und von Baierm, niet im Ausgabe geftellt worden, in 
jenem von Baden beſonders erponirt find; 

b) daß als Aufwand für die Staatsihuld, der in den Budgets 
der beiden erfteren Staaten, vollftändig aufgeworfen, im jenem 
von Baden nur der Zuihuß aus der Staats: Hauptfafle aufgeführt, 
und für die Amortifationg : Cafe eim beſonderes Budget gefertigt in; 

ce) daß der Aufwand für einzelne Gegenftände, der in den Buds 
gets von Wartemberg und von Balern befonders aufgeführt it, 3.8. 
die Koften für die Gensdarmerie, die Inquifitionss Koften, jum 
Theil jene für den Eultus und Unterribt ıc. in jenem von Baden, 
mit dem Aufwande für andere Bebürfnife zuiammengefaßt iſt. Ends 
li finder auch 

3) in Anſehung der Klaffirung der einzelnen Einnahmen eine 
Werfbiedenbeit in fo ferm fatt, als 5. B. die Iugnaßfteuer in 
Balerfben Budget unter bie direkten Abgaben klaffirt, die Straßen: 
bausAbgabe (die zum großen Theil aleiber Natur ifk,) in jenem 
von Wurtemberg aber, unter den Indireften Abgaben aufgeführt in; 
nnter diefen aud die Saly:@efälie. die in den Budgets von 
Balern und Baden unter den Negalien begriffen find, 


“ Ge if B. im einem gelefenen Biatte zum Beweis, daß dad Std: Beltpiel ded Gerrogtyumis Mafau angeführt, freilich aber dabel nicht beachtet 


"lgreidh MWürtemberg in feinem geammmärtigen Umfange durch Gentral: Behbrden 


worden, daß das Areal und die Seclenjahl vom dieſem mit die des Kieiniien 


dermaltet werben koͤnne, mithin die Enthehrlichteis der Provinglatbehörden, dad Kreifes in Würteniverg erreicht, 


‘2 


Diefe Verſchiedenhelten ſind in Abſicht auf bie bezweckte Verglei⸗ 
hung in der Art ausgeglichen: : 

a) daf die Einnahmen, die gleiher Natur find, obne Müdficht 
auf ihre wirtlice Glaifirung in den Budgets, unter gleihen MRubris 
ken zufammengeftellt worden find, was auch in Unfebung der Aus: 
gabe geſchehen, und in dieler das Detail ergänzt worden ik, wo bi 
vorliegenden offiziellen Altenftüde bie befondere Abgabe von einzel: 
nen Verwendungen geſtattet haben. 

b) fodann, daß In den Budgets von Würtemberg und Balern, 
die Differenz zwiſchen dem Brutto : Ertrag und der Netto Einnahme, 
diefer zugelegt, und im der Ausgabe beionders ausgeworfen worden 
iſt, theils, weil dieſes Verfahren in dem Badenſchen Budget beob: 
achtet ift, tbeild und vorzüglich aber and, weil ohne daflelbe ein bes 
deutender Theil des Einfommens gar nicht, der Merwaltungss Hufı 
wand aber niet vollftändig nacgemieien iepn würde. 

Bei der Zuſammenſtellung und Claſſtrung ift vorzäglih das 
Mürtembergiibe Budget zur Grundlage genommen worden, vorzügs 
lich aus dem Srunde, weil das Mubriten: Spttem in demielben ums 
failender als in den beiden übrigen it, mithin and zu einer Wergleis 
hung die melften Unhalıpuafte darbietet, *) 


2 

Das Mefultat des Ubfchluffes eines jeden ber drei Budgets if 
ein Defizit, das 

a) in jenem von Württemberg, für das Jahr 1843, 
514,067 fl. 194 fe. 

b) in jenem von Balern für jedes Jahr in der Perlode von 
184%, 682,690 fl. betrdat, wogegen 

c) In dem Budget von Baden, bie Einnahme und Auégabe 
fi) balanziren, In der allgemeinen Darftellung des finam 
siellen Zuftandes des Königreihs Baiern, für die 
erfte Aimanzs Periode, **) iſt der Betrag des Defizite in den 
mittelbar oder unmittelbar zur Gentrals Staatsfaffe fliefenden Ein: 
nahmen fir das Jahr 1818 zu 2,397,576 fl. angegeben, und biejes 
dur& einen durch dad Finanzgeſetz bewilligren Erebitgededt; jenes für 
bie erite Finanys Periode aber, durch Erböhang der Einnahme und 
durch Merminderung der Ausgabe andgegliden, einem möglichen 
* Defizit aber, durch ein eventuelles Credit-WVotum aus— 
gewiden. 

Ein Blit auf das Budget von Baden ergibt fogleih, daß die 
Yusgleinung zwiſchen Einnahme und Ausgabe nur dadurch erreicht 
worden it, dab das eventuell projeftirte Unieben von Drei Mils 
lionen Gulden in Einnahme geſtellt it, obne welches der Abfaluß 
deileiben ein Defizit von 2,710 409 fl. ı4 fr. nahweidt, Noch it 
die Prüfung des Würtembergiiwen Budgets niot beendigt, aus 
welcher erit fit ergeben wird, ob Hberhaupt, und in welnen Be: 
trag ein Denzit ftart finder, deilen Verminderung indefien eher zu 
befen, ale reine Vergrößerung zu beiorgen ſeyn mögte, vorzüglich 
in Hinfibt auf bie Thatſache, daß die Domanials Revenien beinabe 
um eine halbe Million unter dem Grtragne berechnet find, den dies 
felben in dem Jabr 1855 gewäbrt baben. ***) 

Eelbft aver indem Kal, daß dieſe Hoffnung niot erfüllt wer: 
den ſollte, erſceint die finanzielle Lage von Mürtemberg mit jener 
in den Nachbarſtaaten verglichen, niht nur nicht nunvortheilbafter, 
fondern ſelbſt in fo fern als günftiner, ald das Aufhören eines ber 
deutenden vorübergebenden Aufwandes, eine nicht ſehr entfernte 
Berminderung des Bedarfs, die finale Liquidation ber Altw⸗ und 





*) Zur Ueherficht der Abanderungen, und zur Wergleichung derſelben um 

fereinander, fine die Budgets mit apgerrudt. 

©“) Beitage jur Allq. Zeitg. 9, 1819, Mre. 29, 31, 32 U. 99 

©», Der Finang: Etat von 1844, abneorudı In Sophrenigen He ı 
m. 2. ©, 174, im welchem der Ertrag der Hamerals Geiätle und Ehſenwerte 
Wi 4,103,000 fl. annenommen ift, woren jedoeh cina 161,000 fl. für aufat⸗ 
bebene Framms Miethe und Pelnelgenichants : Gefille abgeben. Die Differens 
entficht toanricheinlich arößtenibeild dadurca, daß ter Beldwertb ber Naturalien 
unter den Etats—Preiſen berednet it. um den Etat gegen die Einwirtung eis 
nch möglichen weiteren Sintens der Preiie über zu fielen, was In bem Baier 
ten Budget, — und wie eb fchelmt gwedmäßiger — durch ein eventuelles Ere⸗ 

Besum bemitlt If. 


— — — — — — 
— — —— — — — — — — — — —— — —r, — 


Vaſſio⸗ Reſte aber, einem bedeutenden Bifponiblen Vorſchuß hoffen 
täßt, den in Balern und Baden dad Bedürfuiß bes Imıfenden Diens 
ftes abjorbirt, *) 


3. 

Ju gleicher Maße aünftig erſcheinet die finanztelle Lage von Würs 
temberg , wenn das Verbältnig der Steuern zu der gefammten Etaatds 
Einnahme, umd jeme®, in weldem das Total der Abgaben auf jeben 
Kopf fit vertbeilt, mir denjenigen, bie für beydes in andern Staus 
ten fich ergeben, verglihen wird. Es bedarf wöhl feiner Mestfertis 
aung, daß bei der Ausmittelung diefer Verbältnife der Bruttos 
Ertrag zum Grund gelegt werden müfle, ohne welchen die Ueber 
fibt des gelammten Cinfommens, fo mie jene der Steuer: Zaft um 
vollftändig ſeyn würbe, z 

Die Differenz zwiſchen dem Brutto :und Netto Ertrag in Wär 
—— in in dem Budget ſelbſt mir 2,053,362 fl. 29 fr, aufge⸗ 
führt, für Baiern aber, im der Mectfertigung des Büdgets, zu 
3.980,909 fl. 45 fr. 3 pf. angegeben, **) durch deren Hinzuretnung 
daher die gefammte Einnahme in dem erfteren Staat (autiblieh: 
ib ber Franzöfiiben Gontribution) auf 11464,658 A. ı fr.; in 
Balern 353,107,720 fl. 48 fr. 3 pf.; *) in Baden aber 
9,955,288 fl. 2ı fr, beträgt, wozu die Steuern und Abgaben; in 
Baiern, „hr; In Baden, Pi; In Württemberg aber nur „ug 
beitragen, und in dem erfieren von dieſen Staaten, nämlich in 
Baiern zfl. 44lr.; in Baden 5 fl. 16 fr; in Württemberg 
aber nur fl. 10 fr, auf den Kopf auswerfen. 

In dieier Berehnung bes TotalsBetrags der Abgaben 
if in dem Baierifhen Budjet, jenen des Lotto nicht berkdfids 
tigt, »*) der Glementar: Werwaltungs: Aufwand der indirekten 
Abgaben zu 12 pCt., (gewißnigt zu bod,) bie Abaabe vom Salz aber 
fir alle drei Staaren gleib angenommen, obgleich dieſelbe in Mürs 
temberg wahrſcheinlich niedriger als in ben Nachbarjtaaten ifi. ****") 





*) Ohne Rüdicht auf die Fumme, bie and bem ju 2,632,647 A. berechne 
tem Ueberſchuſſe ber Ausftands:@aife wirklich übrig bleiben wird, ſedann 
ohne Aldi auf den Ueberſaus, der aus dem Etats: Gabr von 1848 im 
802,565 fl. 44 fr. beredmer I, von dem bifpeniblen Attſve ber Difpofitiond: 
Cafe von 1.738.029 fl 58 fr. menlgfierd Eine Millton Rufen Bor 
trag des Finanyı Minifteriumd bei Uebergade bes Finanz: 
Eratt ©, 6. In dem Baterſchen Budget find die Älteren Gefäll: Aus: 
fände mit jährlih 500,000 fl. für den laufenden Dienft verwendet, und mit 
dem Schluß der erften Finanz: Periode erſchoͤpft (bie angel, Ailgem. Dan 
Rellung ac) mad aud In Baden der Falk Id, mo außer den Nudftänden, 
de 3,170,000 fl. betragen, noch 14 Mittonen Suiden AftivsKapltalien 
für dem laufenden Dienft der Umertiiations : @affe verwendet werden fellen. 
Entmwurfpes Finanı: Belenes für Die Jabre 1819 und 1820. 

“>, Dad Baterifbe Budget umd feine Tadler. Bellage 
jur Milaem Zeitung v. 1819 Mro, 74, wobei eb inbeffen zmeifeihafs 
bleibt, ob In der anaegebenen Summe: 

Beleldung bed Bermaltungd : Perſenals 
Negie⸗ Koften s — 


2,663.121 fl» 
1,317,788 » 42 fi. 3 pl. 
‚ 3:980,909 7 42 : 3 — 
alle Real: Laften aufgenommen find, da 3. B. bie Holz: Berechtigungen } ber 
jährlichen Fillungen betragen. Ebendaf, Mr, 75. 
⸗c) nämlich das Würsembergifhe Budget! 
‚ Hauptſumme 10,028.453° fl. 58 Hr. 
nach Abzug der ſtambſ. Cantribution 617.158 : 26 : 
1 9:418,295 sı 32 : 
Elementarsoflen 2,053,362 : 29 
11.464.658 A. ı m 
tab Baterifche, Einnahme nacı dem Finanzarfeh 31,126,811 fl. 
i Perjeptiond: Koften 3,980,909 fl. 48 I 3 Pf. 
" 35.107.720 fl. 48 tr. 3 af. 
, Mach einer Angabe in der Kammer ber Abgeordneten (lillgem. Zeu. 
Meo. 158) Brutto:@rtrag 1,800.000 fl., wodurch Die intiviwuekle Quote 
des Total: Betrags der Abgaben 30 tr. für den Kopf, ſich erböpt haben 
wärbe. 7 ⸗ 
“er, Die Abgabe if In allen drei Staaten mit dem Bertauföpreiß Fummmilrk, 
der in Würtemiberg 4 in, in Baben aber 5 fr, vom Pfund beträgt, 
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— Ausẽ dleſer Berechnung eraibt Ab, daß wenn die Lotal: Maffe 
der Abgaben mit der Seelenzahl im einem jeden der drei Staaten 


verglichen wird, die Beitrags: uote, die auf den Kopf ſich aus- Quadratmeile zu 2,944,500 fl. ausgemittelt. 


wirft, um } niedriger als in ben beiden Nawbarftaaten iſt, 
weldes günitige Werhälinig auch dann fa ergibt, wenn dieſe Bes 
gleibung auch auf andere Staaten ausgedebnt wird, *) ‘ 

— — Bwar ift gegen diefe Merhode , die ganze Abgaben - Summe auf 
jeden Kopf zu vertheilen,, ſchon diter die Erinnerung mn wor; 
den, daß dieielbe zu einer richtigen Anficht von der Leidlichkeit oder 
Unerträglicfeit der Abgaben um deßwillen nicht führen fönne-, weil 
in der Wirflichfeit nicht jeder einzelne Kopf für fi am begahlen habe, 
fondern die Köpfe In einer Familie auf den Hausvater fallen. **) 

Allerdings fann das abiolute Verbältnig, und die Leidlichkeit 
oder Umerträglichkelt einer einzelnen Abgabe, fo wie der Steuerlaft 
aberbaupt, nur durch Vergleibung ibres Betrages mit dem Einkom 
men, von welchem dieſelbe gefordert wird, bemeifen werben, Eben 
fo fann die Unanwendbarkelt diefer Metbode. auf die Beitimmung 
des Verhaͤltuiſſes, in welchem der einzelne Eontribuent zu dieſer oder 
jener Steuer beiträgt, zugegeben werden, obne daß aber ein foldes 
Zugeſtaͤndniß auf die Reiultare von Einfluß ſeyn kann, die in Anſe— 
bung ber relativen Sröße der individuellen Abgaben-Laſt in eis 
nem jeden ber verglinenen brei Staaten, und zwar zum Bortheil 
des Königreihs Würtemberg, ſich darftellen. 

Wollte. man indeifen dieielbe auf das Berrags s Verhältniß zu den 
einzelnen Haupt: Gattungen von Steuern anwenden, dann würde 
fib In Anſehung der eigentliben EonfumtionssStenern ind 
beionderr ergeben, daß die individuelle Quote, bie für biefe ſich 
auswirkt, in allen drei Staaten — 2fl. Rfr. für den Kopf — gleich it. 
Erbeblier ift dagegen die Verſchledenheit in Anfebung ber dire: 
ten Steuern, tbeils dadurch, daß in Baiern (das gewöhnliche 
und außerorbentlibe Familien: Schutzageld, die Dominifaljteuer; und 
in Baden (die Gefälls und Flußbau+ Steuer) dergleiben erhoben 
werden, die in Mürtemberg nicht fatt finden, fobaun aber aud, 
durch die Art ver Beranlagung indem in u —————— bis jegt 
noch die Grunds, Häuiers und Gewerbiteuer in eine einyiae Abgabe 
vereinigt und die Vertbeilung auf jeden von dieſen drei Gegenftäns 
den der Communen überlaffen it, wogegen in den beiden andern 
Staaten bie Häufer und Gemerbe beionders kataſtrirt und befon 
dere beiteuert find. Das Steuer: Kapital von dleſen drei Besen: 
fkänden in Baden fit zu 773.879:570 fl. angegeben, der Betrag der 
Abgabe aber zu 20 fr. von 100 fl, Kapital, °*’) Zmar tft jenes von 
Baiern und von Würtemberg nicht befaunt, für den erfteren 
Staat aber der Betrag der Grundfluer zu 5 p©t., jener der 
Häuferftener zu J pCt. des Mittelmeribes der Güter angeges 
ben, **"*) der Betrag der Grundfteuer in Württemberg zu y pCt. 
des Kapitalwerthes der Grundftäde, dieſer felbit aber ofenbas zu 
niedrig geichägt, *****) fo daß bei einer vollftändigen Schähung auch 
reger —* Verhältnis zum Vortheil dieſes lezteren Staates ſich ſtel⸗ 
en dürfte, 





*, 23. 2. In Frankreich 11 fl.; in Breuffen, Zotal der Eiteuem 
36.908.402 Rthit. bei einer Gerlenyabl von 10,536,000 Aöpfen, 3 $ Mtbir., 
535 fl. (Staats: Beituag.) In Hannoper, Total der Steuern, 3 Millionen 
Zbir.. wo indeſen, nach ber beſondern Verſaſſung, mebrere Intraden zu den Do: 
mandat⸗Renten zerechnet werben, die im fürlichen Teutſchland zu den Steuern 
gehören, toodurd bie angejeigte Summe, mithin auch Die indieiduelle Quote, die 
mit jener in Würtemberg gleich ik, mwahrfdieiniich fich erböher, 

* Sopbronisom zürh u. ated Heft. ©. 163. 

”, Nach Beumtſch Ueberſichte Tabelle Farlärube 1820. 
Nach Demland Geegraphle und Bratifit von Baden, Seidelberg 
18:20. ©. 63. 776.814,800 fl. — Die Beilimmung bed Gteuer; Pro: 
vents , in dem Entwurf bed Finanz: Gefeges, 

»*=2, In der Allgemelnen Darfeilung des finanziellen Zuftanded des König: 
relchs Balern. ıc. A r r 

saoer, Im dem berritd angeführten Vortrag des Finan: Minifteriums, Ber 

ehmungen über den Kapttalwerih des Grund» @igentbumd, a, im Sabre 11796, 
in Fulda über Nationalr@intemmen, Gtuttaart 1805, ©, 53, 
(1,855 000 Morsen zu 256.550.000 fl,) und tad Territorial⸗ Einkommen 
zu 20 Mill, Gulden; by eine Berechnung biefed dejteren ju nicht voll 33 Mil: 
lionen Gulden; in Sopbremigon Heft 1 m. 2, ©. 137; c) endlich Fine 


— — — — —— ——— — — — — — ———— — — — — — — 


In ber erwaͤhnten UeberſichtsTabelle von Baden iſt der Betrag 
von dem Gteuers Kapital der direlten Steuera auf eine jede 
Bel einer. freilich 
trüglihen, Vergleichung der direften Steuern mit dem Areal, ers 
gibt fih für Balern ein Betrag von 6373 fl., für Württemberg 
aber von 6349 fl,, wogegen für Baden ein folder von 9764. fl. ſich 
auswirft, #) 


der 


4. 

Nicht minder wichtig ald bad Maaß, in welchem der Unterthan 
für die Erreichung der Staats: Iwede beitragen muß. tft jenes für 
die Berwendung des Staats: Einfommens für diefe Zwecke, durch 
welches das erftere bedingt ift, und nad der Natur der Sache noth⸗ 
wendig bedingt feyn muß. Und auch in Unſehung von dieſer Verwen⸗ 
bung beweist die Vergleichung der drei Budgets nit nur, daß die 
Verhältuiffe in Würtemberg nicht ungänftiger als In andern Staaten 
find, fondern daß felbft mande Bebürfnife ein geringeres Maaß von 
Aufwand in Anſpruch nehmen, Der Aufwand für die Staatks 
Skuld, derin Balern „,, in Baben, felbit ohne Ruͤcſicht auf 
die Eaffen: Schulden, } des Staats: Einfommend wegnimmt. mwirb 
in Württemberg mir „2, befriedigt; **) ebenio die Penlionen 
mit 52/100 Theile, die In Baden 94/100; und in Batern 
ro Theile von dem Staats : Einlommen abiorbiren. 

Das nämlihe günitige Neiultat ergiebr fib auch In Anfebung des 
Aufwandes für den Militär:Erat fomobl an und für fib, als 
in Htuficht auf dasjenige, was mit ber für denielben ausgeworfenen 
Summe geleitet wird. 

u dem Bericht bed Deputirten von Ugichneider ift der Stand 
ber Balerſchen Armee zu 59,463 Mann angegeben, ber aber im 
December 1818 nur nod 47,555 Mann mit 7823 Pferden betragen 
baben fol, von melden eriteren 22,384 Mann beurlaubt, mitbin 
22,384 präfent geweſen ſeyn follen. ***) Der Stand des Radem 
ſchen Corps beträgt zufolge der in der Sitzung am 2ten Julius 1819 
gemachten Ungabe 11,723 Mann, jener des Würtembergiiien 
Sorps endlich ausihlieflih General: Staab und Ynvallden, 18,995 
Mann. von weldben 5943 Mann präfent find, ****) 

Der Aufwand für dielen Militär: Erar iſt, und zwar in Baiern, 
in dem Finanz⸗Geſetz zu 8,248,209 fl. berechnet, zugleich aber bie 





ſolche bed MationalsMermösend ju Tooo,662,800 M., (merunter dab 
Grunde-Eigenthum zu 601,080,000 fl., bie Gebäude ju 200 Millionen Gul⸗ 
den; > und dei Mationals Cintommend, — (ber robe landmwirtär 
fhaftlihe Ertrag 9ı Millionen, der reine 36.400.000 fl.; das fämmts 
liche reine Mationals@intemmen pu 19,570,000 A. ) in Memmin 
ger Befhreibung, oder Geegrarhle und Gtatıflit von Wür 
temberg, Etuttaart 1820. ©, 362 Fel. in Blick auf diefe Ip 
tere Berechnung bemeldt Indeffen Ihre große Umvallfänbigtelt. 

*) Diefed Mefultar hmmm auch mit dem in dem Flnanz-Geſetz Aaudges 
ſprochenen Steuer: Prozent übereln, und beträgt „'%, pCt. von dem vorerwohn⸗ 
ten Eiteuer: Kapital, ‘ 

9, Der Berrag der Balerſchen Stanats Schuld HM in tem Bortrag 
ded Finanz Miniteriums über den Entwurf des Seſeßes in Betreff der 
Staats Schulden : Tilgung (Berl. j. Allgem. Jet. Mo. 126) in nachfehendee 
Maaße beredmet, naͤmllch: 

1) ber ganıe Schuldenbenand mit Einſchluß der verbleiben: 
den Obetreide: Schuld " " j 
2) ber noch zu erwartende Zuwachs beiträgt 


106.369,299 fl. 
3:037,930 ⸗ 


109,407,229 fl 
3) Der Attivſtan dnach Abzug der Peräguationd: Schulden 


beitägt 6.613.943 > 
bleibt Schuld 102,793.286 fl 

Die Staatt: Schuld von Baden, nad der Unaabe in dem 
Budget 14.036.0:0 fl. 


die Gaffen s Schulden 


2 000.900 3 
16 036,000 fl» 
“%, Much in dem Journal de Franefort ic. 1819, Wre. zı2. 
”..n, Die Ungabe über dad Badenſche Corps in dem Prototell über bie ©: 
bung vom zen Juliub 18195 über die Stärte und Formation ded Würtembergis 
ſchen, in Memminger Geographie und Statifitm. ©, 409. 


t 


Unzulänglichteit diefee Summe erflärt, und der wirflibe Aufwand 
gu 9,286,000 fl. angegeben, *, ben fo it aud der wirflibe Auf⸗ 
wand für das Badenſche Corps zu 1,855,000 fl., und bei volls 
fändiger Erfüllung der Beſchluſſe des Bundestages ſelbſt zu 
2,185,079 fl. beredimer,, wogegen mit ber Summe von 2,226.983 fl. 
der yelammte Aufwand für das zablreihere Würtembergiine Corps 
vollitändig gededt tft, woraus zugleich mittelft einer einfachen Pros 
portional: Mebnung das Werbältniß, in welchem biejer Aufwand 
minder iſt fi von felbft darſtellt. 
In gleiber Maße günftia eriheinen die Werbältmiffe für den un- 
mittelbaren insbefondere von jenem für Be 
oleungen, indem z. B. bie für Beztris- und Lofals Beamten in 
ürtemberg der Staats » Safle einen Aufwand von 292,321 fl. verur⸗ 
aben, wäbrend für den nämliben ®egenftand in dem Budget von 
aden 460,738 fl. ausgemworfen find, **) obgleich das Areal und bie 





*) 8.248.209 fl., einfchließlidh der Gendbarmerle, mach deren Abrug 
7,724,453 fl, die in ber Wergteidhung ausgemerfen find, Weber die Umulung⸗ 
Tichtelt diefer Summe und dem angezeigten größeren Bedarf ben Mortrag dei 
Direttord v. Krauß im der Kammer ber Abgeordneten, Allgem. Zeit, Mrs, 138 
bis 139. 

“>, In den am zotm Mai 1919 vorgelegten Motiven zu dem Finam 


daffelbe in der Sitzung ber 


Budget von Baden, fo wie 
* word 


Einnahme 


L Direlte Steuern 
a) Grunditeuer . 
b> Gefälltteuer . 
ec) Häuferfteuer . 

d) Ghewerbfteuer . 
e) Flußbau⸗ Gelder 


H. Indirelte Steuern, 
a) Acciſe 


b> Zoll FR" . 
c) Chauffee: Gelb 0.0. 
HI. Regalienm. 


1,479,475|40 
252;,655| - 
482,004 40 
375,247 20 
66,561|52 

= 2,655,964|32 


1,260,077|33 
655,888'34 
70,653 55 











* 
3 
* 
* 
* 


.. 0.00%. 
» nn 8 5 + 


1,986,620] 2 


a Salz: Regal . * . * 600,000 — 

by Salpeter: Regal 2,000 ⸗ 

c) Poſt⸗Regal. 190,618 10 

d) Münz: Regal . . . . 2,967, 18 di 
Iy. Gerihts:Taren, Sporteln, 294 

Stempel. .. 5 ‘ 485,129150 


V. Domainen. 
a) Bon Gütern, Lehen, Zehnten, Bee 
ten, Zinſe... . 0» ]%1023,033] 9 
1) Von Ferien’ und Jagden . 994,454|504 
©) Bon Berg: und Huͤtteuwerken 75,273116 


—13,171,761|15} 

VI. Verfhiedene Revenien, Bei— 
träge von andern Staaten, Detroi- 
Gefälle ıe. . . . . . 


Summe der Einnahme 


89,926156} 
9,185,288| 4 
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Bevdlterung biefed legteren Staates nur 100 Quadratmeilen Heiner 
und um 380,000 Seelen geringer als in dem erfteren it, io mie; 
wenn man oleie Vergleichung auf bie Provinzial: Eolegien und auf 
audere Bebörden ausdehnen wollte, das Meimirar derieiben nicht zum 
Nactbeil von Wuürtemberg ausfallen würde, *, Ueberbaupt dürfte 
aus dieſer Veraleitung die Ueberzeugung ſich darſtelen, daß bie 
Abgaben⸗ Verhaͤltniſſe in Würtemberg nicht drücender, wohl eher 
milder als in den Nahbars Staaten find, fodann, daß das Maaf 
vom Hufwand, mit welmem bie Megierung bie Forderungen, die an 
fie gemabt werden, überhaupt die Staats : Zwede befriedigt, ebens 
falld jenes nit überfielat, wovon im diefen Staaten das 
Bedürfnis als unumgänglih nothwendig anerfaunt worden 





geien IM der ganze Hufwanb zum 495,041 M. 43 Er. angrarben, weben jufols 
ge des am zım Zullus In der Sammer ber Mbgeorbnieten vorgelegten Berichts, 
bie Buͤrcau⸗Koſten 34.303 fl. betragen. 


®) Der Beſoldungs⸗ Aufwand für eine Kreis :Meglerung’ in Balern beträgt 
J. B. nadı Maßgabe der Berorbmung vom 27ſten Mai 1817 (Reagöhl, XIV.) 
genen 92,150 fl.; eime ſolche in Preuſſen 88.825 Thlt., Rheinifhe Biäe 
ter von 1517, Wrp, 63; In Württemberg bedeutend weniger. 


Kammer der Abgeordneten am ıoten May 1819 vorgelegt 
en ift, 









Yudgabe, 


I. Auf den @innabmen baftenbe 
vLaſten. 
a) Ruͤckverguͤtung und Nachlaß direkt 
Steuern *) J . 
b) Ruͤcverguͤtung und Erſatz indiret 
ter Steuern — 
©) Auf den Domainen haftende Com 
petenzen ıc. *") . , . 
d) Auf den Forſten haftende Abga: 
ben 1, *) , . R . 


27,231|32 




















Uebertrag 


*) 3) Müdvergütung an die Pfarr: und Schul⸗ 
dienfte, megen Frellaflung der Competengen 
b) Nadhläffe wegen Unglüdjällen 16, 


878,990 554 


*#) 4) Mefolbung der Kirchen» und Schuldlener 
b) Unterbaltung und Wiebererbauung be 
Atrchen⸗, Pfarr, und Echulbäufer « 

©) Stand: und NeztrteSchulden⸗TUgung 
Areuern von Domainen ıc. . a 

«Die Übrigen Laſten, Im Detail wicht angegeben.) 


“02, a) Holjberechtigungen von Semelnden um 
Privasın » . . . 

br Grund: und Kapitaljinfen „ . 

e) Gtraf:Naclafe . . . 

dy Staat: und Bezirto Schafen: Ti 
gungdfteuem  . . . D 


* 


gie } 


Allgemeine Zeitung 


Mist allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 2. 


2 San. 1820. 





Spaniihes Amerlta, — Epanien. — Fraukteich. (Deputittenverbanblungen, Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Beſchluß 


bes hannöverfhen Patente.) 





Spanifhes Umerifn 

Briefe aus Buenosrapres vom 10 Dft, in englifgen 
Blättern melden verfchiedene Verfügungen. Die Güter jedes 
Epaniers, der ohne Erlaubniß das Gebiet der Mepublit verläßt, 
ſollen Fonfiszirt, die neutralen Schiffe, welche Spanien zn 
Transportſchiffen dienen, gleich ſpaniſchen Schiffen behandelt 
werden; bie Kaper erhalten die Hälfte des Werthes der ge: 
nommenen ober verfenften ſpaniſchen Kriege» oder Trandports 
ſchiffe, und außerdem 500 Plafter für jede Kanone. — Die 
Mepräfentanten im Kongreffe vom la Plata werden von ihren 
Kommirtenten'bezahlt, jene ausgenommen, deren Provinzen 
zum Thell noch ſpaniſche Befazungen haben. Ste erhalten 
125 Piafter das Monat. Eparfamteit wird überall eingeführt. 
Die Zahl der Beamten in ben verfchledenen Negierungsbüreaur 
It von 121 auf 77, und die Eumme ber für fie angewiefenen 
Ausgaben von 82,907 auf 48,550 Plafter herabgeſezt worden, 
Es iſt auch von Erridtung einer Nationalbant bie Rede, ob: 
fdon man vor allem YPaptergelde grofe Ehen hat. Die Eng: 
länder (heißt es ferner in dieſen Briefen) bezeugen und nicht 
mehr die vorige Freundfchaft, ſey es nun, daß fie unfer Ge 
delhen ſcheel anfehen, fey es, daß fie bie republlkaniſche Form 
überhaupt nicht leben. Ihr Konful ift von bier abberufen 

worden. 

Spanien 

Nah Briefen aus Cadiz vom ıB Nov. war bei den borti« 
gen Negierungsfommiflarien Befehl eingegangen, fogleih An: 
ftalten zur Einfdiffung von 6000 Mann nach Amerika zu treffen. 
Die ganze Stadt war baber in Bewegung. Die Seude hatte 
dafelbft völlig aufgehört. Die ganze Zahl ber in ben lezten drei 
Monaten daran Verftorbenen wurde auf 4000 gefhäst. Der 
Antheil der Stadt Gadiz zu der am 23 Nov. v. J. angeordne- 
ten gejwungenen Unleibe wurde mit Strenge beigetrichen, 

Tranfreid 

Um 26 Der. erihtenen zu Parid wegen des Welhnachtfeſtes 
keine Zeitungen. 

Beſchluß der Deputirtenſtzung am 24 Dec. 

Diefe Anarchie (fuhr Hr. de Labourdonnave fort) im der 
Mede vom Throne bezeichnet, In deu Addreſſen der Kanımern 
angegriffen, windet fidh, und droht uud fpricht zu den Leiden- 
ſchaften der Menge, und diefe antworten ihr laut und unge- 
fraft von Franfreibs duferften Enden! Und in diefem Augen: 
bite allgemeiner Gefahr, wo die Freunde der Orbnung fi ver: 
einigen, und die Öffentlihe Macht ih am Ihre Epize ſezen 
folte, hält der Präfident des Kabinets fich aufder Seite; gleich⸗ 
fan den Ausgang des Kanıpfes abwartend, laͤßt er durch ſein 
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gefährliches Spiel auch jezt noch die Majoritaͤt von einer Selte 
zur andern ſchwanken! Und fo viel Unklugheit, mit fo wenig 
Dffendeit gepaart, folkte unfer Zutrauen erwerben? Deu foll: 
ten wir die Hülfsquellen des Staates für ſehs Monate oͤfnen, 
den eine fo lange Erfahrung noch nicht flüger gemabt? Ibm 
follten wir unfre Intereffen anvertrauen, ihn mit ber Macht 
des Goldes bewafnen? Nein! Sie werben Franfreicd nicht vere 
rathen, Sie werden Ihren Beltand jenem Minifter veriagen, 
oder wenigſtens damit fo lange warten, bis er Ihnen fidhere 
Bürgfchaft gegeben. Die royalittiihen Phalangen fünnen Den 
nicht als Führer betrachten, der feinen Ruhm barein fezte, fie 
zu trennen, vieleicht jezt noch auf Gleiches finnt. Cr erfläre 
fi; bis dahin bleiben die monarhifhen Männer vereinigt! ... 
Es handelt fib bier um feine Parteifahe, um feln Finanz-Ins 
tereffe; was Sie heute verfagen, fönnen Sie morgen bewilis 
gen; aber Alles liegt darin, Öffentlih zu beweiien, wie wenig 
Vertrauen das. Betragen des Kabinetöprälidenten (aller Augen 
richten ſich auf ihn) einflöße, um ben König auf die Nothwens 
digkeit aufmerkfam zu mahen, in die Bedingungen elner fonr 
ftitutionellen Monarchle einzugehn. Nur unter diefer Vorauss 
fezung votire ih Yı2. — Hr. Froc be la Boulane äußerte 
fein Erftaunen über die wichtige Wendung, welche man einer 
Finanzdebatte geben möchte, Er wolle den Handſchuh nicht auf: 
beben, weil er überzeugt fey, dab Männer genug in der Kam⸗ 
mer feven, welhe nur das Intereſſe bes Thrones und Frauk⸗ 
reichs beräffichtigen werden. Man ſpreche von der Drohuug, die 
Kammer aufzulöfen. Cr babe darauf nur Cine Antwort; dies 
felbe, bie Hr. v. Vlllele bei gleicher Gelegenheit das vorige 
Jahr gegeben; er votire für die Sun, weil ee für bie Kammer 
eine Ehrenfahe fev, die Ausübung der föniglihen Praͤrogative 
weder mittel⸗ noch unmittelbar anzugreifen. Daber fiinmıe er 
für den Gefezesentwurf. — Hr. Mechin: Man fagt immer, 
der königlichen Praͤrogative gefhäbe ein Zwang, weun man, Dura 
Nichtbewilligung der Sa, fie aufer Stand feze, die Kammer 
aufzulöfen. Hat die Kammer nicht auc ihre Prarogative ? Die 
öffentliche Freiheir ift nur das Mefultat des freien und leichten 
Bufammenwirkens aller brei fonftituirten Gewalten. Darüber 
muß die Kammer wahen. Das Wort Zutrauen ficht nit 
im parlamentarifhen Wörterbube. Wo fol Zutrauen berfoms 
men, wenn im December das bedrcht wird, was im März ale 
ein Gegenftand religiöfer Ehrfurdt dargefieht wurde? Wo Fi: 
nanzbewilligungen einen nähern oder entfernteren Einfluß auf 
VBerwirklibung minifterieller Anfprühe haben fünnen, da iſt es 
nicht erlaubt, Zutrauen und Macgiebigkeit zu zeigen. Daher 
ſtimme ich fuͤr die Abänderung der Kommlfiiom, Der Finanz: 
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mintfier entwitelte die Nothwendigkeit, die 4 zu bewllll⸗ 
gen. Als dem vorzuüglloͤſten Grund führte er die Unmoͤglichteit 
m, die Stenerroiten für ıdzovor dem ı Jul. anzufertigen. (Murz 
ren.) General Demarcavy behauptete, durch dieſe prowiioris 
fen Bewilligungen merde das Recht der Kammer, bie Steuern 
nad genauer Prüfung zu votiren, beeinträchtigt. Er fülug vor, 
nur %/ı2 zu bewilligen. Der Minifter des Innern: Aus 
einer einfachen. Flnauzfrage bat man eine politiihe und Zus 
trauendfrage gemacht; wir müffen alfo aus dieſem Gefihtepunfte 
auch darauf antworten. Wir haben nie Anſpruͤche auf jenes Zus 
trauen gemacht, woven man fpricht; ia, was noch mehr iſt, wir 
haben. nie darauf gehoft. Nur Eines hielten wir uns erlaubt 
zu glauben, dap wir nicht vereinzelt ſtaͤnden in der Mitte der 
ation und diefer Kammer. So oft wir eine gefahrliche Par: 
wei zu bekämpfen hatten, fanden wir und von einer wahrhaften 
Majoerltaͤt in ber Kammerund in der Nation unterfiäzt. Werden 
wir auch jest Diefelbe Maiorität finden? Wir fürdten nichts; 
wufer Gewiffen und unfer Pflichtgefuͤhl machen uns rubig. Die 
€ide, die wir verlegt haben. follen, legen und die Pie t auf, 
die Monarchie und ben Thron au vertheidigen. Nicht darch di: 
matiſche Staatsftreihbe, fondern dur Gefezesentwärfe, die Ih— 
wen vorgelegt, von Ihnen benrtheilt werden follen — aber beur— 
thellt, nachdem Sle biefelben gebört haben, und nicht ver: 
urtbeilt, bevor Sie biefelben hören konnten... . Die 
Regierung hat feine Partei, fo hat man (Labourdennave) Ihr 
wen geſagt, und folglich kan fie Eeine Staatejtreidhe wellführen ! 
Gluͤkliche Notbwendigfeit! Gläflihe Ohnmaht; freiwillige Ohne 
macht, in die wir ung ftet® verfezen wollten, aus der wir wie 
Binausgehn werden! Es fen uns erlaubt, dem ehrenwerthen 
Diirglied, dad und jenen Vorwurf gemacht, zu fogen, daß feine 
Partei fehr wenig zahlreich iſt (Murren rechts), vieleicht ift er 
Ber Einziae von feiner Partei! Die wahre Partei der Reglerung 
if diejenige, welche in. diefer Kammer fo gut repräfentirt if, 
jene, welche nichts will ald das, was befteht, und welde 
erhalten will Bas, was befteht! (Bravo! von der linten 
&eite:, Unterſtüzt! Das iſt, was wir verlangen!) Dis ji die 
Altteſpartel, aus beren Bildung man ung ein Verbrechen macht; 
and doc iſt diefe Mittelpartei die ganze Nation ſelbſt! Ele wird 
sus in unfern Bemühungen nicht verlaffen, und wenn die vorge⸗ 
ſchlagene Maafregel eine Maaßregel des Autrauens ii, fo wird: 
fe, chen deswegen, Ihre Zuftimmung.erbhalten. (Keine Bewe— 
sung.)— Hr. Düpont be Eure betrachtet das Spfiennder pro⸗ 
ziforifgen©teuerbewilligung als einen Angrif auf das freie Steu⸗ 
ervotum;, auch er bebaupter, daß es, wie eine koͤnlgliche Prär 
zogative, — fo. aud eine National: Prärogative gäbe, welche 
wolle, daß das: Minifterium die Kammern zur rechten Zeit ein= 
Berufe, damit fie nad) ihrem Rechte die Eteuern votiren: küns 
ne; dann würde jede Gefährdung der königliben Prärogative 
zon felbit wegfallen. Die Natiom fev aufgeregt, aber ber Grund 
Defer Aufregung liege nicht in dieſem oder jenem Gefegesent: 
wurfe; in der ungewiſſen trägerifhen Volitit des Minifteriums 
fev er allein zw fuben. Habe das Minifterium das oͤffent⸗ 
Mae Zutrauen verloren, fo möge davon es fi allein die Schuld 
Keimeffen; es irre fih auferordentlih, wenn es glaube, daß 
ein. Paar Millionen mehr von der Kammer votirt, es ibm wies 
der verſchaffen könnten, Der Redner ſtimmte für Die Abaͤnde⸗ 
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tung der Kommlſſton. — Hr. Cornet b’Inconrt betlagte 
ebenfalls bie gegenwärtige Politik des Miniſters und mepnte, 
mir Eine Maafregel, die aber freilich dieſer am wenigften ers 
greifen würde, könnte Alles wicder zut machen (Alles lacht, 
femis Hr. Decazes) Indeſſen ſtiumte er für den Geſezes vor⸗ 
flag aus dem. Grunde, weil die Regierung und der König 
Eins fepen. — Hr. Beaufeiour wollte nur 32 bewilligen. 
— Sr. Eourvoifier findet die Frage, nicht aus finanziellem, 
aber aus politifchen Gründen wichtig. Wie märde die Natiom, 
fagte er, eine Verweigerung der %2 auslegen? Als einen Be—⸗ 
weis: bes Mißtrauens- der Kammer in be MNegierung. Habe 
man Die Folgen eines folden Beweiſes gebörig erwogen? — Hr. 
B. Eonftaunt: Ic fehe im gegenwärtigen Falle ein proviferie 
ſches Miniſterzum, weiches eine proviſoriſche Eteuerbewilligung 
verlangt. (Geliwter.. Wir dürfen dauer fo wenig als moͤglich 
bewiligen. (Neues Gelaͤchter.) Ein Redner hat Äraufreins 
Lage als gefänrlih gefwildert; die Schilderung bar dem Minl⸗ 
fier bereitd-die unerwartete Verfiserung, entriſſen, dic Regie⸗ 
rung wolle ales erhalten, was beitent. Ble.ben wir alle 
auf den Wege. Ich ſtimme für die Acnderung der Kommiffion, 
Der Delnifter dee Junern: Wiele werfen fig zu ausjaliche 
lichen Vertheidigern der sreiheit auf; wir fagen ihnen, daß die 
Sreigeis nur dark den Throu beftche. Was iſt aus Ihr ges 
worden, mäsrend er umasärgt ward. „. Lie wahren Freunde 
der Freihelt find dieicuigen, welche wollen, was der Thron, 
was die Charte will. Und das was wir wollen, — wir müffen es 
nur fagen, well man uns fo oft dazu auffordert, — was wir 
wolen, if: dem Throne und der Eharte tiefere Wurzeln zu 
verfhafen; Wahlen wollen. wir, welche alle Gemuͤther über die 
Aufrechthaltung des Thrones und der In ihm liegenden Bürg— 
ſchaft unferer. Sreipeiten. beruhigen könuen. (Unzufriedenheit 
von beiden Seiten.) Hr. Manuel fand cd ganz an feinem 
Plaze, menn bie Verweigerung bes verlangien Steuervotums 
Miptranen ausdräfte; das Wiptrauen hatte feine audre Quelle 
ald im Natlenal-Intereſſe. Glaubt man vielleidet, fagte er, 
bie Lage der Miniiter wire bejfer, wenn die Kammer fein Miß⸗ 
frauen ausdrüte? Nidt im geringiien. Sebald die Kammer 
keine Neigung zeigt, den Itrthümern ber Miniſter zu begegs 
nen, fo waͤhst die Unrube der Nation. Sobaid tie Kammer 
Bewelſe gibt, daf fie für die Interejlen der Nation wad ſam 
if, fo bleibe die. Nartın ruhlg. . . Ev oft die Muiſter von 
Unarbie ſprachen, fo drehten ſich ihre Augen linis — mir 
foeint, fie hätten billiger uch rechts drehen jolen — (großes 
Murren redts). Meine Herren, ib ſpreche nad meiner Webers 
zeugung; die; Natiow wird richten, Melde find die entjaies 
denſten Gegner der Charte Jene, deren Hofnungen. fie umges 
ſtuͤrzt hat. Welche find die eiftigſten, aufrihtigften, treuften 
Unbänger der Charte? Jene, welche ihr aus Interefle, dem 
ſtaͤrkſten aller Bande, eroeben ind. Gewiß! Mir vergeſſen nicht, 
daß der konſtitutionele Thron eine Stuze der Freiheit iſt; 
moͤgen aber auch die Miniſter nicht vergeſſen, daß es ohne 
die Freiheit feine Stuͤze für den Thron gibt! (Der Reduner ſteigt 
unter lautem Beifall der linten Seite von der Bühne.) — 
Hr. Yasquier bezeugte fein Vergnügen, daß gerade die Erdrs 
terung über den Mlulſter, feine Gedanken und Entwürfe, aus 
der Sphäre der Pamphlete endli auf die Tribune übertragen 


werben; er ging Im bie Mechtfertigung derſelben fir, und eriu- 
nerte, daß ſchon das vorige Jahr auf biefer Stätte von einem 
Reltungscomite‘ der Wahlen geſprochen worden, daß feitbem 
diefelbe Vartef offnere Schritte in diefer Hinſicht gewagt (Be: 
wegung lint#),-daß aber gerade dieſe Umtriebe auch dem ref: 
lichten Bürger, der auf diefe Urt in bie Deputirtenfammer 
gefommen, von der Nothwendigkelt einer Abänderung dee 
Wahlgeſezes überzeugen nnüßten. (Murren links.) Der Kebner 
ließ fi in eine Erflärung der konftitutlonellen Regierung ein, 
(Hr. Düpont: „Welche Metaphpiitl.”) mennte, bie ver⸗ 


weigern, fep eine Verfündigung an den beiden Kammern und f 


am Könige, und ſchloß mit der Behauptung, daß bie Miinifter 
nicht zu tadeln wären, wenn fie darauf dadten, eine Zaktiom 
zu unterdrüten,, welche fib einen anarwifben Einfluß. auf die 
Wablen anmaafe, und die Infurrektion organinre. CHeitige 
Bewegung auf allen. Bäufen, Zifwen: auf den Galerien. Eine 
Stimme rief: „Glauben Ste noch Polizeiprafett zu fen?” )— 
hr. v. Chauvelin ſagte: Seit: einem Monat har man die 


ein ganzes Arfenal von Gefezen befizt, fchlägt neue vor gegem 
diejenigen, die es früher. felbft vorgefhlagen; um auf allen 
Fall den Küken frei zu baben, verlangt es vorläufige Eteuerber 
willigung. Es iſt nicht unmöglib, daß es die Ra Steuern: 
ſamt Yır Zutrauen erhalte. (Gelaͤhtter.) Um feinen Vor— 
ſchlag zu unterftügen denunzlirt es eim Wahlcomite‘, welches 
dis Reſultat bier (auf die linle Seite zeigend) hervorgebracht 
habe. Aber dieſe Deputirte ſind mit dem Zutrauen der Na— 
tion bekleidet; Keiner hat ſich Vorwuͤrſe zu machen; alle wer: 
den die fonftiturfonelle Freiheit bis zum legten Athemzuge vers 
theidigen. Die Thronrede hat von Faktionen gefprochen, melde 
Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten zu gewinnen, Anar⸗ 
&ie zu verbreiten ſucen; welde künne dis wollen, als jene, 
Die nur deshalb nad dem Minifterium, ftrebt, um die beites 
hende Geſezgebung umzufchren? Die Diede fagte ferner, 
„Nirgends fen die Ruhe wefentlih gefiört worden; — wäre 
Das Wort. wefentlih nioot weggeblieben,. wenn durch Beein- 
trächtigung der Freiheit der Kulte, durch die Miffionen, bie 
Nation nicht in Unruhe verfegt worden wäre — (Laͤrm rechts. 
Hr. v. Marcellus, v. Gaflelbajac, Maccarthy, Bruyeres’ Cha: 
labre rufen zugleich.) — Frankreich iſt mit ber. Mükfehr der 
geiſtlich eu Orden bedroht, gegen welhe in ber alten. Monarwie 


in den Parlamenten felbit fo beredte Stimmen ſich erhoben. ' 


(Neuer Larm.) Der Redner endigte mit dem Vorſchlage der 
Kummifion. Man ruft nach Abftimmung. Die HH: Demar: 
gap und Beaufejour nehmen ihre Abänderung zurüf, und der 
minifteriele Entwurf wird mit 137 Stimmen: gegen. 79 au⸗ 
genommen. WVertagung auf den. a8 Dec: 

Der Herzog von Rlchelleu ſoll am 24 Dec. eine zweiſtuͤndige 
Konferenz, mit dem Grafen Decazed gehabt haben... 

Ein Journal erzählt, die Nüftehr des Herzogs von Rovigo 
«Savarv) fen ganz ohne Vorwiffen ber Regierung erfolgt.. Nach 
Berlaufder ibm in England zugeftandenen Aufenthaltsfrift, habe 
er von bem dortigen franzöfifhen Botſchafter Paͤſſe nad Frank: 
reich begehrt, die ihm aber abgefchlagen: worden.: Der Herzog 
Habe fidy bierauf an dem jpanifhen Botſchafter gewendet, der 
Mm gerachen, ſich nicht darau zu kehren, fondern heimlich nach 


T 
Nation in Anklageitand verſezt. Dad Miniferiune, das (dom 


— — 


Frankreich zu gehn. Dielhabe ber Herzog befoſgte fey mrdh Mint 


werpen, und vom da ohne Paß nad Paris gereist, wo ar ſich 


ins Wbteigefängniß begab, und zugleich den Miinifter ſchriftllch 
bat, vor Gericht geftellt zu werden. Im Gefängnife habe er 
gleich viele Beſuche, nicht nur vom freu geblichenen Freunden, 
fondern auch von. jezt in: Gunft ſtehenden Großen, denen erfrä= 
ber das Leben gerettet, ober deren Geheimniffe en vlelleicht bee 
fije, erhaltem. 

Bon Hrn, be Pradts Congres de Carlsbadiff nun Ber zweite 
Theil erſchlenen. 

* Daris, 23 Den Wie man bört,. iſt es in ber geheimen 
Stjung ber Depntirtenfammer,. im welcher die Abdreſſe an dem 
König diskutirt wurde, auferordentlic lebhaft zugegangen. 
Man fcheint ſchon ſtarke Debattenierwartet, und deshalb Be= 
fehle gegeben zu haben, mit ber gröfren: Sorgfalt zu wachen, 
daß fein Uneingeweihter in: dem Verfammlungsfaal deingem 
könne. Diefe Befehle wurden mit fo großer Strenge in Volle 
ziehung geſezt, daft man fogar dem Hrn, Grafen Decazes, ber als 
Minifter das Recht har, den geheimen Sizungen beizumehuev, 
ben Eintritt verfagte. Er war gendthigt, über eine Stunde 
vor dem Elzungsfaal zu warten, Ungearhtet aller dleſer Sorg⸗ 
falt gelang es doch den Journaliften, ſich manche Nadıriatam 
über dieſe geheime Sizung zu verſchaffen, die fie auch treulich 
dem: Publikum mitsheilten. Won einigem Vorfällen durften fie 
indeß nicht fpreben, um fich der gefezlihen Strafe nihf aus— 
zufegen. ch will daher Einiges anführen, mas Sie in dem 
Journalen nicht gelefen baben. Der Berikterftatter, Sr. Gis 
meon, ber jejt zum rechten Gentrum gehört, und mic Hru. 
Lalne“ in Einverftändniß ſteht, foll von der linken Seite mie 
zie ullchem Mißfallen angehört worden ſeyn, als er feinen Be— 
richt erftattete. Hr. Eourvoifier von linfen Centrum, ber aber: 
jegt gewöhnlth mit der linken Seite ſtimmt, drang darauf, 
daß die Kammer, ihrer Pflicht gemäß, fi über bie Werte 
„Faktionen und Unruhe”, deren fib der König. in ſeiner Erbfe 
mungsrede bedient babe, erklären müffe.. Auch verlangte er, 
baf die Kammer ihre entſchledene Abfitt, die ganze Charte 
aufrecht zu erhalten, in ber Addreffe ausfpreve: Es iſt mnpe= 
gründet, daß er einen Vorſchlag wegen der Miffionäre gemachtt 
habel, wie mehrere Journale anführten. Eben-fo ungegründet 
tft es, daß Hr. St. Aulaire die Miffionäre vertheibigt, und 
gegen die Anfrechthaltung der Eharte gefproden habe. Er vers 
langte nur, daß man feine Gegenfiände berühren folle, welche 
die Reglerung der Kammer nod nicht vorgelegt habe... Hr; Fra= 
din,. einer der neuen Deputirtem von der linken Seite, ſuchte 
ihn zu widerlegen... Es follte num uͤber Courvolſiers Antrag ab= 
geftimmt werden. Das Büreau erklärte, er fey bei der erfiem 
Abitimmung verworfen worden... Nun drang bie Unke Eelte auf 
eim Ecrutinium mir Namensaufruf der. Depntirten Mllein: 
der Präfident, Hr. Mavez, widerſezte fib. SHierüber nm o& 
zu einem großen. Laͤrm. Hr, Ravez bätte, da. er ſelbſt Mirglichr 
der Abdreffefommiijion gewefen;, und gegen Courvoiſiers Vor— 
ſchlaͤge geftimmt: hatte, nielleicht die Abſtlmmung mit Nomens= 
aufruf bewilllgen ſollen. Deshalb rief ibm auch Hr; Düponit 
(von der Eure)’ zu: „Sepen Sie doch wenigftens Einmal uue 
parteiifh !” — Unpartelifch „ erwiderre ibm. Ravez. Ich bime® 
immer... Sie, meine Herren, indem er fid gegen bie rechte 


Erite wendete, werben mir bezeugen! Gin elnſtimmiges Bei⸗ 
falljauchzen von der rechten Seite war die Antwort. Dabei 
blieb es und cs wurde, ungeachtet aller Reklamationen der lin- 
Zen Seite, nicht ferner abgeſtimmt. Inzwiſchen hätte ſich bie 
Kammer, wenn die entgegengefezte Meynung die Oberhand ge: 
Habt hätte, bei der defimitiven Abſtimmung über die ganze Ad— 
dreſſe, deanoc In Eourvoliierd Sinn ausfpreden, und die Ad- 
dreſſe verwerfen können. Allein da diefe mit einer Maiorität 
von 45 Stimmen angenommen wurde, fo läßt fi vorausfehen, 
was für ein Mefultat eine neue Ubftimmung gehabt hätte. — 
Es ift zuverläfiig, daß außer Eourvoifier, auch Noper:ExHard, 
Beuguot und Keratry fich der linken Seite gendhert haben und 
mit dem Minifterium nicht mehr übereinftimmen. Auch ers 
neuern fi wieder die Geräwte von einer Miniiterialverände- 
zung. Man behauptet, der Kredit des Hra. Decazes fen ges 
funfen, und er werde mit einigen feiner Kollegen das Minfs 
frerium verlaffen. Die Direktion fey dem Herzog von Richelleu 
abermals augetragen worden, er habe fie aber ausgeſchla— 
‚gen u. Man glaubt, dab Hr, Villele ins Minifterium treten 
‘würde, wenn Hr. Decazes daffelbe wirklich verließe. — Der 
neue Arlegeminifier fol, wie die Liberalen behaupten, fid 
-bem vom Herzog von Feltre befolgten Syſtem nähern, und ver: 
ſchiedene von Sr. Eyr getroffene Maaßnahmen verwerfen. 
; Deutidbland. 

Se. Mai. der König von Württemberg hat den Staatemini- 
Fer Grafen v. Nelfibad zum lebenelängliben Mitalicd der erften 
Kammer der Ständeverjammlung ernannt. Die Wahlen zur 
zwelten Kammer find im ganzen Aönigreic Im Gange. 

ı Se. königl. Hob. der Großherzog von Baden bat die Anftal- 
ten, welde man zu Nettung ber Einwohner der durch neue 
Dammbrühe gang unter Waſſer gefezten Ortſchaften Riedel: 
beim und Rußheim traf, felbit in Augenichein genommen, Bel 
Linkenheim find vier Menfhen durd das Umſchlagen eines Na- 
end ums Leben gefommen. 

Beihluf des hbanndverfhen Patente. 

4. Die zur allgemeinen Ständeverfammlung berufenen 
Stifter, gleihiwie auch die Landesunlverſitaͤt und bie Konfifto: 
rien, find in der Wahl ihres Deputirten nit auf Mitglieder 
ihrer Korporationen befhränft, fondern haben die Befugniß, 
auch außerhalb derfelben diejenigen Perfonen gu wählen, wel: 
Sen fie ihr Intrauen fchenfen, vorausgefezt, dab felbige nad 
ben in dem vorſtehenden Urtifel enthaltenen Beſtimmungen 
überhaupt qualifizirt find, 5. Eine gleiche Wahlfreihelt wird auch 
ben Städten verliehen und dabei beftimmt, daß die Wahl des 
Deputirten von dem Magiitrate und den Mepräfentanten ber 
Bürgerihaft gemeinfhaftlid vorgenomnten werden, und bie 
SKoufurreny ber leztern nad der in jeder Stadt beitehenden 
Verfaffung ſich richten folle. Würde jedoch in der einen oder 
andern Stadt über die Art der Theilnahme der Buͤrgerſchaft 
an dergleichen Wahlen nad keine fette Beſtimmung vorhanden 
ſeyn, fo fol von Seite der Vürgerfhaft eine, mit der Zahl 
der in. dem Magliirste vorhandenen fiimmfählgen Verfonen 
nbereiuflommende Anzahl von Nepräfentanten bei der Wahl des 
Deputirten zur allgemeinen Laudtagsverfammlung zugezogen 
und zur Abſtimmung zugelafen werben. 6. Ueber alle, das 
sauze Königreich betreffenden, zur ftändifhen Berathung vers 
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faffungsmäsig gehörenden Gegeniftände wird nur mit ben allge⸗ 
meinen Ständen des Königrelchs kommunicirt, Dagegen alle 
Diejenigen Angelegenheiten, welche nur die eine oder die anz 
bere Provinz angeben und zu einer ftändifhen Berathung ges 
eiguet find, aus fernerhin an die betreffenden Provinzial » Land⸗ 
ſchaften werden gebracht werden. Und gleihwie es überhaupt 
feineswegs Unfere Abſicht iſt, eine neue, auf Örundfägen, welche 
durch bie Erfahrung noch nicht bewäber find, gebauete ftändf- 
ſche Verſaſſung einzuführen ; alfo fol auch die allgemeine Staͤn⸗ 
deverfammiung im Weſeuntlichen künftig dieſelben Rechte aufs 
üben; weiche fruͤherhin den einzelnen Provinzial: Zandicaften, fe 
wie aud ber bisherigen proviforifcen Ständeverfammlung zu⸗ 
geitanden haben, namentlich dad Recht der Verwiligung der, 


Behuf der Beduͤrfniſſe des Staats erforderlichen Steuern, und | 


der Mitverwaltung derfeiben unter verfaflungemäßiger Konkurs 
renz und Aufſicht ber Landesperrfchaft, das Recht auf Zura: 
theziehung bei neu zw erlaffenden allgemeinen Landesgeſe zen, 
und das Recht, über die zu ihrer Berathung gehörigen Gegen⸗ 
fände Torftellungen an Uns zu bringen. 7. Die übrigen Ver- 
bältnife. der algemeinen Ständeverfammlung und der zu ders 
felben abzufendeuden Deputirten, des Erb-⸗Landmarſchalls, 
der Präfidenten, Generalipuditen und Generalfefretarien, bie 
Vorfhriften über das Verfahren in den Sizungen der Ver—⸗ 
ſammlung und bei Behandlung der zur Deliberation tommen⸗ 
den Gegenſtaͤnde, ſo wie auch die Beltlmmungen über die Ver: 
tagung und Aufiöfung der allgemeinen Ständeverfammlung, 
find in einem befondern Reglement näher feſtgeſezt worden, 
welches Wir Uuferer getreuen Ständeverfammlung bei ibrer 
Erdfnung zu deren Direction werden zuſtellen laſſen. 8, Wir 
behalten Uns vor, nad den zu fammelnden Erfabrungen in der 
Drganifation der allgemeinen Etändeverfammlung diejenigen 
Modifikationen eintreten zu laffen, deren Nothwendigkeit im 
Verlaufe der Zeit id etwa an den Tag legen möchte, fo wie 
es auch fih von felbit verfteht, daf wenn der deutfhe Bund 
fid veranlaft finden follte, bei einer weitern authentiiben Auds 
legung des Artitels »3, der deutfhen Bundesafte Grundfäze 
anzunehmen, welhe mit den vorftebenden Verfügungen nict 
durdgehende vereinbar find, legtere, ben Bundertagsbefalüfs 
fen gemäß, elne Abänderung erleiden müffen. Wir begen nun 
zu der hlemit konftituirten allgemeinen Ständeverfammlung das 
zuverfibtlide landesväterlihe Vertrauen, ri bie in beiden 
Kanımern verfammelten Stände die ihnen obliegenden wictts 
gen Plibten in ihrem ganzen Umfange erkennen, und obne 
durch Rütfihten auf ihr perfönlices oder partifuldres Inter⸗ 
eſſe fib leiten zu laſſen, insgeſamt mit gleihenm patriotifben 
Eifer, dem von ihnen zu leiitenden ide getreu, nur das wahre 
Beſte des Landes vor Augen haben, und ihr Beſtreben mit 
Uns gern dahin vereinioen werben, um durd die bleibend ber 
Kante Berathung aller das ganze Könfgreih augebenden Lan⸗ 
26: Ungelegenbeiten in einer allgemeinen Ständeverfammlung 
bie Bande der Einigkeit und des gepenfeitigen Vertrauens zwi» 
ſchen allen Tpeilen des Königreichs immer enger zu faüpfen, das 
dauernde Wohl aller —— immer feſter zu gründen 
und die allgemeine Zuftiedenheit Immer mehr umd mebt zu bee 
re — — _ 1 Be * ıBıgten 
‚ ©r. Maje egierung im Se en, eorge 
Prinz-Negent. — Geo, Bel” — an 
ee len eg 2 
Druffebler. 
In der geftrigen Zeitung, Selte ı, Ep. ı, 3.26 von unten 
ift zu lefen: Deportation für Libelle, Seite », Ep. a, 3. 26: 
für welches doc ic. . 
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Deutfdland, 

2Aus Sachſen, ı6 Dec. Manerwartet ben zur allge— 
meinen Miniierfonferenz nah Wien abgegangenen Kabinetds 
mintfter Grafen v. Einnedel (als Attache zu dieſet auperors 
dentlihen Miſſton sine ein Hr. v. Wangenheim mir nad) Wien) 
mob im Laufe dieſes Monats zurüf. In wenig Tagen wird 
der früher in Berlin als fähfifner Gefandter beglaubigt gewes 
fene, und wegen Beendigung der Ausgleihungstommiften vom 
König von Preußen mit dem Großfreuz des rothen Adlerordens 
deforirte Geheimerath v. Globig nah Wien abreifen, am dann 
den weitern Konferenzen bort beizumohnen. Da der Graf Ein— 
fiedel an ber Spize aller Geſchaͤſte, fowol der inuern als außern 
Angelegenheiten jteht, fo fan feine Abweſenhelt nicht von fo 
—— Dauer ſeyn, und der Koͤnlg, der übrigens mit frifher Ju⸗ 
gendfraft und ununterbrobener Thaͤtigkelt alles felbit leitet 
und unterfchreibt, muß wuͤnſchen, fi neit ihm felbit berathen 
zu können. Dem Vernehmen nad wird noch vordem Sommer 
ıB20 eine Zufammenberufung der Stände ftatt finden, und ge— 
täufhlos iſt Manches für eine Ergänzung der Kandtagsordnung 
woblthätig vorbereitet. Diefelbe jtile und feftgeregelte Wirk⸗ 
famteit zeigt fi In allen Zweigen der Adminiitration und Yan 
despolizel, und Vieles, was nad ben neueften Bundestagsbe: 
ſchluͤſen in audern deutfhen Bundesſtaaten erſt angeorduet 
werden mußte, war ſchon in Sachſen In vollem Gange und in 
langerprobter Anordnung. In Sahfen bedurfte es nicht erft 
jest der Errichtung einer Eenfurlommifiion, wie In Berlin, 
wo auch durch die am ı8 Ott. publizirte Genfurordnung mit 
Aufhebung früherer Eenfurgefeze J dle naͤchſten Eat die 
Atademie der Wiſſenſchaften und die Zandesuniverfitäten Ihre 
bisherige — verloren. Die Leipziger Buͤgerkom⸗ 
miffion und die verfaffungsmäßigen Eenfurbehdrden in allen 
Städten wo Drufereien find, fiherten bei und ſchon längft vor 
edem Mißbrauch der Preſſe. Es iſt indeſſen bereits unter 
em 25 Aug. d. J. ein Reſcript ergangen, wodurch den Gen: 
urbehoͤrden der hleſigen Laude die ſtreugſte Wachſamkeit über 
fe politiſchen und andern Zeitſchriften, worin gefaährliche 
Grundfäze verbreitet ſeyn möchten, fo wie eine befondere Aufs 
merkfamkeit auf die Beitihrift Iiie einpfohlen wurde. Später 
ft aud jede Unonpmitdt des Verlegers bei Werten, die in 
Leipzig gedruft oder verkauft werden, nochmals unterfagt wor: 
ben. In einem fehr empfehlungswürbdigen, und in —— 
Fuͤlle ales Neue und Wichtige der in = und ausländifhen Lit⸗ 
teratur umfaſſenden Leipziger Journale Cin Nro. a1. des all- 
emeinen Bepertoriums „ Leipzig bei Cuobloch, Wien bei 
eubner) bat der mir dem Gange bes Cenſurgeſchaͤſts innig 
vertraute Redakteur fi darüber folgendermaapen mit Würde 
und Wahrheit erklärt. „So ändern die Befhlüfe des Bun— 
destages, und die Defultate des Karlsbader Kongreffed in den 
bei ung befolgten Grundſaͤzen durchaus nichts, wohl aber gerei: 
chen fie zur Bllllgung unferer Grundregel, die Bekanntma— 
hung unreifer Ideen, gefährlicher Lehren, plumper Ausfälle, 
verfedrter Meynungen, unbefonnener Urtbeile, voreillger Aeuße— 
zungen, verläumderifher Verdrehungen nicht durch die Genfur 
gu genehmigen. Wer glauben Eonnte, daß dabei zu viel von 
er mbdividualität der Genforen abbänge, müßte wohl beden- 
ten, daß fie mit dem ®elfte und Milde ihrer liberalen Regle— 
tung, wie mit den milden Gefezen bekannt, nicht ohne Umſicht 
und Erfahrung, ihre Pflichten treu erfüllen fönnen und werden." 
Nichts it übrigens billiger, als daß, während von allen Set: 
ten bie ftrengften Maapregeln zur Beſchraͤnkung ded Buchhan—⸗ 
beis, inwiefern er zur Mipleitung der dffentliben Meynung 
senifbrauht werden fan, in allen Bunbesitaaten ergriffen 
werden; auch in allen Bundesitaaten das wohlbegründete Ei: 


genthum der Buchhaͤndlet, und die Sicherhelt Ipres durq un⸗ 


erbittlihe Cenſurgeſeze, wie durch eine Feuerprobe, geläutertem 
Verlags gegen das diebiſche Nahdrufergefindel gefdiizt und 
diefem widerrestlihen Elgenthumsraub dur ein — 
geſez der Bundesverſammlung völlig geſteuert werde. Bekannt-⸗ 
lich iſt ſhon am ı0 Febr. d. J. dem Bundestag von dem dazu 
beauftragten Mitgliedern des Comite’s, den Hrn. v. Marteng, 
v. Berg und v. Bertheim ein trefliches Gutachten wegen Ver— 
hutung des Nachdruts, und Sicherſtellung des Verlegers und 
Schriftſtellers, nebft einem aus 23 Wrtitelm beftebenden, wohl 
motivirten Gefegesentwurfe überreicht worden. Auch fit in Ers 
innerung, wie der Wahlausſchuß der deutſchen uchhandier 
nah mehrſacher Berathung im der Leipziger Oſtermeffe die 
Gutachten aufs Neue begutadtete, und jein ehrerbietiges Gut⸗ 
achten in den Welmarifhen DOppofitionsblättern Nro, 58, ff. 
dem Publikum mitcheilte (wogegen im litterarifhen Wocens 
blatt Band IV. Nro. 16, einige gegründete Erinnerungen vers 
lauteten) ; allein dabei ift es bis jest geblieben, und in 
dem Schlußprotofole ber diesjährigen deutihen Bunbedver- 
fammlung in Zranffurt, in welchem die Gegenjtände aufgeführt 
find, über welde künftig zundcit berathiblagt werden fol, 
ift einer Abhälfe des gefezlofen Zufiandes des deutihen Buchs 
handels feine Erwähnung geſchehn. Dis ift um fo mehr zu bes 
Hagen, da nah der bisherigen Gefhihte des Nuslandes zu 
urtheilen, der Zwei der deutinen Megierungen, den Miübraude 
der Preffe mit der Wurzel auszjurorten, wie er in dem 
Bundestagsprotofollen vom ao Sept. d. 3. enthalten ift, nur 
fehr unvelllommen erreicht werben wird, fo lange nicht die 
rehtsbejiändigen Cigentbumsaniprücde des deutfhen Buchbans 
dels auf Sicherheit und * innerhalb der Graͤnzen der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten vollſtaͤndig und allgemein verbindend aner— 
kannt find, und das darüber gegebene Geſez kraͤftig gehandhabt 
wird, Welcher Unterthan fan nicht für die Fröchte feiner ers 
laubten , befteuerten , ja oft privilegirten Thätigteit die geſez⸗ 
lihe Sicherheit in Anſpruch nehmen? So lange die deutfdhe 
Kalferwürde beſtand, konnte ein Verleger durch nicht ſchwer 
zu erhaltende kaiferl. Privilegien, welche für ganz Deutfaland 
verbindlich waren, ſich [dügen, Nah ihrem Erlöfwen und bie zum 
erjten Wiener Kongreß gab es gar fein Schuzmittel mehr, und 
mebrere deutihe Staaten, vor allen aber Deftreih und MWürs 
temberg, glaubten fogar den Nachdruk als Hälfsmittel der Aufs 
klaͤrung begünftigen zu muͤſſen. Belm Wiener Kongrep fah 
n indeß diefe Ungerectigkeit ein. In der Bundesafte 
(Artifel 18. Nro. 4.) wurde das Prinzip über die Unzuläffigteit ” 
des Nachdruts innerhalb der deutſchen Bundesftaaten förmiid 
ausgedrüft. Die erleuhteten Staatsmänner, die Kürften Mets 
ternic und Hardenberg, erflärten laut ihre Zuftimmung und 
Unterftägung. Bier Gabre find indeß verflofen und es plich 
beim Alten. Die drgerlihe Prozeßgefwihte, welche der 
unternebmende Buchhändler Brodbaus im Leipzig gegen den 
Madlotiihen Nahdruf bes ald ein wahres Hrarlonalbuch 11 
achtenden Converſatlons-VLerikons indeß zu führen hatte, Ik 
durch eigene Publitation der Aftenftäfe In vollem Audenken. 
Es kan baber gerade dem Buchhändler Brochaus nicht als 
vorlaute Zudringlickeit und Vorwlz aufgelegt werden, wenn 
er, ber fo vielfab Benachthelligte, nun aud fürs Ganze dep 
Leipziger Buchhandels und der deutfven Verlagsrechte uoch 
einmal die Feder ergrif. Er bat die, dem Vernehmen nad, 
fo eben in eiuer feinem Landes = und Schuyherrn, dem König 
von Sachſen am a0 Nov, ı8ı9 überreihren chrerbietigen Worz 
ftelung wirflih gethan, worin er bitter, der König möge bef 
ben bevorftchenden Verhandlungen zu Wien vortragen, daß 
entweder ein für alle deutſche Bundesftaaten verbindendes Ger 
e5 nach der Beflimmung der deutſchen Bundesafte gegen de 
achdruk fofort gegeben und In volle Wirlſamteit gefeje were - 


den möge, ober wenigſtens, daß den Untertbanen bes Rönias 
von Sachſen, in deſſen Getiet nie cin Nachdrut erlaubt oder 
auch nur deſſen Verkauf geftattet wurde, in dem andern deut: 
ſchen Staaten denjelben Schuz finden mögen, den die Hnter: 
tbanen diefes Staats auf der Leipziger Buͤhermeſſe und im 
er Königreive Sahfen genießen. Diefem Bittſchreiben 
iegt eine Dentfarift bei, in welcher nad einer gedrängten leber- 
fibt der Geſezgebung über Verlagseigentbum in Frankreich, 
England und in den Niederlanden, bie bier fehr als Mufter 
dienen können, dem fat durchaus annehmungswürdigen Ent: 
mwurf bes Bundestagsgefandten, Hrn. v. Berg, nur noch 
einige jehr beherzigungswerthe Bemerkungen angefügt werden. 
Nur mit der Schweiz dürfte eine Uebereinfunft wegen gegen- 
feitiger Sicherung rarhfam ſeyn. Dem Verlagsrebte nah dem 
Tode des Verfaſſers will er aus gut motivirten Gründen, 
einen rojährigen Termin gefezt haben, Vorzuͤglich aber dürfte 
der Vorſchlag zur Erridtung einer Gentraibebörde zur Diref: 
tion des deutihen Buchhandels, verbunden mir einem aus diefer 
Bebörde ausgebenden Journal, welbes Die Kontrolle des gan 
n Buchhandels enthielte, um fo mehr Beifall finden, ald 
adurd der Wachſamkeit der Reglerungen felbjt vorgearbeitet, 
und zur leihtern Weberfiht alles centraliürt würde, Es iſt 
taum zu zweifeln, daß dis Gutahten, welches nur ald Mann: 
feript im Wbdruf bis jest MWenlgen zu Geſicht kommen 
konnte, auch nah Wien geſchlkt, uud dort fämtliben Kongreß⸗ 
efandten zur Prüfung und ernitliben Förderung vorgelegt wers 
en wird, — Was die Leipziger Univerfität anlangt, fo bedurfte 
es bier feiner ausdrüfliben Belobung und Zuſicherung des Kö— 
nigs und des Kircheuraths, wie dis in Söttingen, Heidelberg, und 
Kiel geibehn it, noh der Bekanntmachung des Beſchluſſes des 
Bundestags. Kein Öffentliher oder Privarlehrer erregte das 
Miß fallen unferer liberalen Regierung, feiner durfte zur Mes 
denfhait gezogen oder entlaffen werden, Die Univerfität zu 
Leipzig fit boben Orts längit als diejenige anerlannt worden, 
auf deren Lehrer und Studierende, zwekmaͤßige Einrichtung und 
guten Geiſt die Beibuldigungen mat angewandt werden füns 
nen, melde jene Bundestagsbeſchlüſſe zunaͤchſt veraulaßten. 
Es durfte daher aud von Seite ber —— mit ber Anſtel⸗ 
lung eines Megierungsbevolmäctigten bei beu Univerfitäten 
nicht fo geeilt werden, als in andern Staaten, zumal da ber 
trefiihe Staats mann, den ber Wille des Könige dazu auser- 
leſen bat, durch Kräntlicteit, welde feine überhäuften Berufes 
geſchaͤſte ihm zuzogen, bis jezt weniger thätig feyn Fonnte, als 
er wobl ſelbſt wuͤnſchte. 


Schwelz. 

“Dom 24 Dec, Ein zu Anfang dleſes Monats bei dem 
König. niederländifhen Gefandten, Grafen v. Liedekerke, in Lu⸗ 
gern —— Kourler, beauftragte denſelben, ben Regle⸗ 

en ber katholiſchen Kantone, welche die Kapitulation des 
Megiments Auf: der: Maur geſchloſſen haben, über die Verhaͤlt⸗ 
alle befelben Klagen einzureihen, die von fchwerer Natur 
— ‚und ſich auf ungetreue Verwaltung, Betruͤgerelen, Faͤl⸗ 
ungen in Werbſachen, auf lapitulatlonswidrige Zufammens 
kanns bed Megiments und anderes mehr beziehen. Da das 
ebel dbermaaßen groß und von einer Natur iſt, daß die Fapitur 
lattonsgmäßigen Formen dagegen weder anwendbar noch hinrel⸗ 
chend fepn fonnten, fo ſah fi der König genöthiat, auf aufs 
iger Einfhreitungen Bedacht zu nehmen, und von 
en Kantonen eine burdgreifende Reinigung (Epuration) des 
Megiments zu verlangen, in Ermanglung welder die Abdau⸗ 
kung deifelben erfolgen müßte. Das Vorort Luzern fezte ſich 
mit den Regierungen der theilnehmenden Stände (Urt, Schwytz, 
Unterwalden, Zug, Solothurn, —*— und Teſſin) alsbald 
über die Sache In Korrefpondenz und trug auf gemeinſame Be⸗ 
rathung an, bie um fo erforderliher erſchelnen mußte, als 
unerachtet aller Glaubwürdigkeit der Klagen, bie zunaͤchſt 
und bauptfählih gegen den Chef des Reglments ge: 
richtet waren, dennoch biefelben einfiweilen nur noch auf 
einfeitigen Ungaben von Snfpektiond = und Polizeibeamten 
bernhten, dem Reglment nicht mitgethellt, die Beſchuldlgten 
auch noch zu Feiner Rechtfertigung aufgefordert waren, und es 
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bes Könfas Ubfiht zu ſeyn fchlen, eine gerlchtliche Beurthel⸗ 
lung, für weilte ein unpartelifhes Ariegegericht im Regiment 
ſelbſt nicht aufgefunden werden konnte, zu vermeiden, und 
vielmehr eine Meorganifirung des leztern auf dem Weg einer 
neuen Unterbandiung zu erzielen. Die Konſerenz ward auf 
den 20 d. Di. ausgeicrieben, und an biefem Zag baun aud 
zu Zugern, unter dem zur des Hrn. Altſchultheiß Ruͤtti⸗ 
mann, eröfnet, jedoch nur im Gegenwart der Abgeordneten 
von ſechs Ständen, Indem Teſſin und Appenzell ihr. Hucblels 
ben entſchuldigten. Der Stand Xuzern trug duch feine Abges 
erbneten darauf an, einen Komınlfir zum Negintent an ſen⸗ 
ben, welder durch eigene Mnfidt ſich mir dem richtigen Sach— 
verbalt befaunt made, um darüber zuverläßigen Bericht geben 
zu können, und gleichzeitig dann übrigens, die Bildung eines 
SKriegegerihre zu verlangen, das aus Offizieren der drei audern 
im niederländifhen Dienft befindiinen Ehmeijer Regimentet 
gebildet fun, und die Beſchuldigten richten ſolte. Weder der 
eine noch der audere Vorſchlag ernlelt Beifall. Es wäre, bieß 
es, die Abfendung eines Kemmiſſaͤrs allzukoſtſptelig und das 
Begehren elues außerordentlichen Ariegsgerirte möchte entwes 
der zu fpär fommen, eder nicht gewährt werden ; beifer fen es, 
die Sache dem Wohlwollen des Königs zu überlafen, und ibm 
die Schuldigen auf Gnade uud Ungnade zu übersehen. Auch 
als Luzern auf feinen erſten Vorſchlag (deſſen Verwerfung die 
Eiferfuht, welde die Auswahl Des Kummiſſars erfawert 
bätte, am natuͤrlichſten erflärte) Verzlat geiban butte, und 
bingegen das Begehren des unparteitiben Kriegsgerichts mit 
allen Nachdruk der Gründe unterjtägte, melse DMe Ehre und 
Würde der Narion, und die Erellung derjenigen Offiziere, die 
an der Verkehrtheit ihres Waffengefaͤhrten keinen Theil baten, 
und ihre Rechtfertigung fo wie die Erhaltung ihrer Kriegerehre 
nur in der Beſtrafung des ſchuldig Erfundenen finden fonnten, 
an die Haud gaben, erhielt dennoch auch diefer Antrag feine 
Zuftimmung der übrigen. Diefe fanden es neratbener, daß 
auch in diefer Sache (wie in manch anderen umaleih viel wich⸗ 
tigeren Dingen!) nicht gemeinfhaftlih gehandelt werde, ſon⸗ 
dern jeder Kanton für ſich allein fo verfahren fol, wie er es 
feinem Privatintereffe am angemeflenften zu fepn adte, Das 
mit ſchleden die Gejandten ſchon am zweiten Ta von einau⸗ 
der. Don Luzern vernimmt man num, es wolle Die Regleru 
diefes Standes den König um Bildung eines Kriegegerict 
bitten, das die befchuldigten Luzerner, wofern ſolche ſeyn 
follten, beurtbeilen und richten fol; andere Stände werden in 
Deferenzerklärungen gegen den königlichen Willen miteinander 
werteifern. Imzwifchen erbielt man Kunde, daß bereits am 
4 Dec, der Regimentschef, Generalmajor Auf-der⸗ Maur (von 
Schwotz) In Gorfum, wo das Megiment in Garnifon liegt, 
Abends um 10 Uhr den Befehl erhlelt, alſogleich ſich nah Am⸗ 
ſterdam zu begeben, um dort Weiteres zu vernehmen; in der 
Nacht um a Uhr ward er dahin abgeführt, und es fol bafelbit 
fein Prozeß inſtruirt werden. Seine meiften Mitfhuldigen 
dirften im Kanton Teffin gefimden werben, mo der Unfug der 
mit diefem Megimenr getrieben ward, beinahe grängenlos ges 
wefen fit, und unter auderm auch jenen laͤcherllchen Verdlenſt⸗ 
orden zu Tage förderte, dem etliche Wuͤſtliuge austheilem 
wollten, 





An die Leſer des Aufſazes von Koh. Heinr. Voß in Paus 
Ius Sophronizon 3ten Heft, und der Speyerer Zeitung; 


Am 24 Nov. fhriebih an meinen Freund M, in Heidelberg 
(ber watere Mann wird's bezeugen): 

„Heute fandte ic meine Surehrweifung an Hofrath Voß; 
„einige fie begleitende Zeilen enthalten einen beiden Sprach⸗ 
„febler, was gilts der alte Schulmeiſter laͤßt ſich verlofen 
„und — x. — " 

@r bat fih verlofen und meinen Brief in ber Speyerer Zei⸗ 
tung abdruten lafen. Nun könnte ib, nah Abſicot, hinter dem 
Ernſt man heiteres Spiel mit dem Hoftath beginnen, alleinz 
ein Ereiguiß,. foreflich im Bezug auf dieſen Streit, ‚erfült 
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mich mit Trauer und nimmt mir das Wort! — ich bereue meine 
Saune. — 
—E 12 gi 1819. — 





Ritterarifhe Anzeigen. 

Bei Friedrio Spärhen in Berlin find 1818— 1819 
folgende Bücher erfhienen, und bei Karl Frauz Köhler 
jederzeit für beigefegte Preife zu haben; 

Hain, 9. R., zwölf Schulledrer: Konferenzen in Buchbolz, 
oder Anweifung, wie ib Schullebrer in Voltsſchulen, in als 
len Zeftionen folher Schulen eine zwekmaͤßige Methode an: 


elgnen können. gr. 8. 1819. 16 ar. 
Richters mufitaliihes Schulgefangbub. 4. 18gr. 
Tärt, W. v., feitfaden zur zweimäßigen Behandlung des 


Unterrirts im Rechnen für Lande» und Elementarichulen. 
ıfter Theil. 3te A. ı Thlr. 12gr. 

—— ter Theil ı Xblr. ı2ar. 

Auch unterdem Titel: 

— Die anfhaulibe Aufloͤſung der Gleichungen des ıften, 
zten und zten Grades, ı bir. ı2 gr, 

Micdbels, H. MR., Werte über bie Baufunft, ale 

— Lafhenbub für Baumaterialien und Grundfäge zur Ans 
fertiguug der Bauanfhläge mir Kupf. gr. 8. 2 Thlr. Sgr. 

_ — sie Srundfäze der Beranfhlagung, mir Kupfern. gr. 8. 
1 Thlr. sur. 

— Abriß der landwirthſchaftlichen Baue. gr. 8. 3 Chir. 





Muſikaliſche Unzeige 
von 
BSombart und Komp iu Augsburg. 


Da es ber allgemeine Wunſch war, daß in ber Fortfezung 
von Stöfels Auswahl der beliebteften Harmonie- und 
Trompetenſtuͤle, arrangirt fürs Pianoforte, aub jene Stüke 
aufgenommen werden, bie im Laufe diefes Jahres von dem 
Mufithor des königl. balerifchen gten Chevaurlegerd » Negiments 
neu aufgeführt wurden, fo haben wir mit der früher angefün- 
digten Auggabe des Tten Heftes bie jezt zuruütgehalten; nun 
aber bat dieſes Heft die Preſſe verlaſſen, und die Fortſezung 
bis zu. Nro. ı2. erfolgt in monatliden Zwifchenräumen. Die 
Enbfeription auf alle ı2 oder auf die 6 lezten Nummern zu 
—— —— Heft, bleibt bis zu dem Erſcheinen des lezten Hef⸗ 

offeu. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
(Die Militärkonfeription der Alterstlaſſe 1799 
betreffend.) 
Durch böhfte Enticliefung der Föniglihen Regierung bes 
Dberdenaufreifes vom 8 Nov. laufenden Jahres (Nro. 2826) ans 
ewiefen, wird die unterfertigte Behörde die im vergangenen 
ehre 1818 unterbliebene Wiilitärkonjeription der Alterstlafe 
1799 für den Bezirk; Stadt Augsburg, am fünftigen 
Montag den 10, 
Dienftag den 11, und 
Mittwoch den 12 Januar 1820, 
jedesmal Vormittags von 9 Bid ı Uhr anf dem 
Rathhauſe in der zweiten Etage 
vornehmen laſſen. 
Es haben daher alle im Jahre 1799 gebornen Jünglinge, fo: 
wol diejenigen, welde bier geboren find, als auch diejenigen, 
welche audersweher gebürtig, bier aber ihren Mobnfiz haben, 
Im am bejagten Zagen zur Einſchreibung in die — 
iſte zu ſtellen, oder im Falle einer gültigen Verhinderung an ih: 
rer Statt die Eltern, Bormünder oder ein Bevolmädtigter zu 
erigeineh, wibrigenfals gegen die Ausbleibenden mir gemefles 
ner Ahndung vorgeſchritten werben würde, 
\. Der Tag und die Etunde, wann jeder insbefondere erſchel⸗ 
nen ſoll, witd zwar den Eltern oder Vertretern noch einzeln an: 
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geſagt werben, jedoch baben auch alle, denen dieſe beſoundere 
Vorladung nicht zutemmen ſollte, demungeachtet zu erſcheinen. 
Vorzuglich werden diejenigen Konſcriptionspfüchtigen, wel: 
de auswärts geboren, num aber zum biefigen Bezirk gebörig 
find, und ibre Eltern oder Freunde erinnert, ihrer Pflicht zu⸗ 
folge fib gebührend zu melden. ’ 
Man verfieht fib auch für dieſesmal williger Unterwerfung 
unter die geſezlichen Beftimmungen, : 
Yugeburg, den 27 Dec, 1819. 
Magiiirar der Stadt Augsburg ald Ronferiptionebehdrbe, 
v. Caspar, I. Bürgermeiiter. 
Kentner, Sefretär. 





Der tönigl. baleriſche Militär: Haupt: Buchhaltungs «= Dis 
reftor Franz Xaver Uſtrich aus Augsburg gebürtig, ift am 
15 v. M. obne Hinterlaffung einer leztwilligen Dispofition vers 
fiorben, Ber an den Nahlap bes Merlebten aus irgend einem 
Rechtötitel Anſpruch zu macen gedenft, wird biemit aufaeforz 
dert, fib innerhalb eines Zeitraums von zwei Monaten um ſo 
gewilfer bei der unterzeichneten Stelle gu melden, ald nah Xrrs 
lauf dieſes Termind der Ausſchluß aus gegenwärtiger Verlafs 
fenfhafts » Verhandlung erfolgen wird, 

ünden, ben 3 Der. 1819. 
Königl. baierifhes Generaltommando Münden, ald Militärs 
Appellationsgericht in Civilrechtsſachen. 





Hornvieh-Verſteigerung. 

Künftigen Sonntag den 9 Jan. 1820 werben Nachmittags 
um ı Ubr 56 entbebrlibe Meltkübe, Tiroler und Schweizer Das 
ftard= Art, dann beffern Schlages Landvieh, fo wie 6 Mrutters 
fdweine und 1 Zudtbaar an die Meiftbietenden gegen glei 
baare Bezahlung dabier öffentlidy verfteigert; welches hiemät 
zur allgemeinen Keuntniß bringt 

Fuͤrſtenfeld, den 21 Dec. 1819. 

Die idnigliche Armee: Gejtütsinfpeltion Bezirfd Nro. VI. 
Sraf, Xrompebeller, 
Dberlieutenant, Verwalter. 





Auf Anſuchen des Fönigk. preufifhen geheimen Hoftaths 
Gotta v. Eottendorf zu Stuttgart werben diejenigen Glaͤubiget, 
welche auf dem von demfelben erfauften, vormals v. Pachſcheu 
Mittergut, Haufen und Oberbaußen, Oberamts Spaichingen, 
böpothetarifdh begründete Unfprüde zu baben glauben, hiemſt 
aufgefordert, ſolche binnen ber Frift von 60 Tagen bei dem uns 
terzeibneten königlichen Gerlotehof anzuzeigen und darzuthun, 
widrigenfals diefelbe nah Ablauf jener Frijt ibrer Pfandichafte: 
Anſpruͤche an jenes Rittergut und an defien obenbeuannien Bes 
fijer werben verluſtig erklärt werben. 

Tübingen, den 22 Dec. 1819. 

Givilfenat des königl. wärtembergifhen Gerichtshofs 
für den Schwarzwald « Kreis. 





Vermoͤge Teſtaments, dd. Tübingen 25 Jan. 1759, hat 
der Doktor uud Profefor Wolfgauyg Adam Schöpf ein 
fogenanates Schöpfilbes Familien : Stipendium geftifter , und 
feine Schöpfiihe Familie zu feinem Univerjalerben aljo und der= 
gehalt eingefest, daß daſſelbe gleich Aufaugs auf 10,000, füge 
Hebntaufend Gulden rhein., zu fezen, und, wean mad abge⸗ 
ablten Sculden und fonjtigen Unköften was ubrig fern und 
Bleiben dürfte, folhes Alles dazu zu ſolagen fen, jo, daß das 
Stipendium immer vermehrt, und miemalen unter der Summe 
der 10,000 fl. gelaffen werden (olle. 

11. Zur Genießung diefes Schöpfifhen Stipendiums vermannte 
er feine vier benannten und verfiorbenen Geftwijler: Kinder, 
Kindes- Kinder und Nachklommen in infnitum und zu ewigen 

en, in welbem Grade fie auch ſeyn mögen, und war, 

U. Worzäglih den Schöpfigen Wanndlamm und deren 
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männlichen Desjenbenten in infinitum, benamentlich feines leib⸗ 

lien Bruderd Hrn. Dr. Wolfgang Friedrich Schöpiens nachge⸗ 

lafeuen Sohn, Hru. Karl Friedrich Schöpfens, Dottord und 

Oda graͤnichen Solms » Laubanifwen Regierungs = und Hofrarbe, 

leibliwe Ainder, männlichen Geſchlechts; fodanı feines Halbs 

bruders Hru. Dr. Johann Heinrich Schöpfens, gewejenen Bürs 

ermeifterd- in Schweinfurt und ritterfaaftlihen Konfnlenten, 
Eotn, Wolfgang Adam Schöpfen, Jur. Cand., feinen Zau'pa: 
tben mit allen ihren männliben Defcendenten, indem ber 

Schoͤpflſche Mannsftamm allzeit den Vorzug baben und behalten 

fole, wenn glei nähere vom weiblihen Geſchlechte vorhanden 
fepn follten. . ö 

IV. Wenn aber feine männlibe Schöpfen von den zwei 
Brudersiöhnen vorhanden fepn folltem, fo ſolen alsdann feine 
vier alldier benannten Gefhwilter: Kinder, Kinds : Kinder und 
alle ihre Descendenten von weiblidem Seſchlechte berfommend, 

um Genuß dieſes Schöpfiihen Stipendiums gleimfalls zuge⸗ 

Iafen werben; benanntlid: 

1. Geined leibliben Bruderd Wolfgang Friedrich, Licentia- 
. ten und gewejenen Rarheberrn, um 

3. feines Mithalbbruderse Hrn. Johaun Heintich, Dr., nad 
. - gelaffene fämtlihe Deszjeudenten; 

3. feiner leibligen Schweſter Frau Sopbia Margaretha, Hrn. 
Karl Schröders, des Mathis in Schweinfurt ſel. nachge⸗ 
bliebene einzige Tochter, Frau Kornelia Sopbia, Hrn. 
Elias Chriſtoph Ebers Eheliebſten, und ſodauu 

4. feiner an DOMAERNE Mofina fel. Htu. Michael M. 
Schmidten, DOberpfarters in Schweinfurt, fämtlih vorhau⸗ 
dene Kinder, Kinds» Kinder und Nahlomnien in infini- 
tum, .weifer aber folle auf Feine Geſchwiſtrige, nod deren 

Kinder, no& andere Befreundte, zu Verhütung Weitläuf: 

feir Abfiht genommen werden, 

V. Zu dem Schöpfiiben Stipendium ſelbſt follen Feine an⸗ 
bere Kandidaten zugelaffen werden, ald welche evangelifcer 
DMeligion, und zum Gtubieren tüchtig und gefcift, gegen 
18 Sabre alt, und auf Univerfirdten, da auch Zübingen refom: 
mandirt wird, ſich wirklih befinden, und eine Fakultät wirkte 
lich antreten können. 

vi. Wenn unter ben Kandidaten Einige Jura ftubieren wol: 
len, fo jollen fie vor Andern einen Vorzug und auf 50 und 
mebr Gulden, nach Kräften des Stipendiums weiter zu ge: 
nichen haben, ‚ - 

VII. Es folen auch nicht mehr als zwei oder bödftens 
drei Stipendiaten zugleich in bem Genuffe diefes Stipendiun 

eben, und hierin in Concursu plurium auf die Prorimität 

es Fundatoris, und die von weiblihen Geſchwiſtrigen herſtam⸗ 
menden Defcendenten vornehmlich mitgefeben werden. 

vill. Ein Kandidat diefes Stipeudiums foll etwa 150 fl., 
oder zoofl. rhein., oder wenn drei wären, weniger jährlich, zur 
Beriegung feiner Studien erhalten, und drei oder vier Jahre 
sa zu gaubiren haben, aber Alles wohl anlegen und ver: 
wenden. 

Mebſt dem Schoͤpfiſchen Stipendium hat ber Fundator nat 
nbalt deſſelben Teſtaments auch ein Möplingifh = Schöpfifter 
tipendium mit Fünftaufend Gulden rhein. — 5000 fl. rbein,, 
eflifter, und 6. XXXIV. —— dab bei beiden Stipen: 

Bien das Augenmerk beftändig babin zu nehmen fen, daß ber 
ond von 10,000 fl, und refp. 5000 fl., und das Einfommen 
er Stipendien nit gefbwädt, fonbern vielmehr mit der Zeit 

vermehrt und erhöht werben möge, wenn etwa die Stipendien 
ledig und unbefezt ſeyn werden, baber aub, wenn die Zins— 

Abrechnung fib ftefen, oder das Geld mäßig balienen jellte, 

daß dann mit Abreihung diefer Stipendien bis auf beffere Zeiten 

nah Proportion abzufteigen und pro rata inne zu halten, und 
ſtill zu eben ſey, damit der Fond nicht angegriffen, noch ge: 
iqwaͤcht werde. 

“ Bu den Schöpfifben und Möglingifeh +» Schöpfiiben Stipens 

bien ift nad der Scheda testamentaria I. $. 21. nod ein drit⸗ 

tes Sitpendium mit einem Fonde von 2000 fl, rbein, für bie 
inſtiluuten Erben und Vettern und Befreundten utriusque 

Sexus und beren Nachlommen, wozu auch Hr. Elias Karl Schu⸗ 


lers Deecendenten mit zugelaſſen, alko und bergeftalt aefägt, 
daß die Mannfbilder, welche eine Profeſſion erlernen, und die 
Bafen, ſo legatarine find, ſich ehelio legitimo modo an eis 
nen. Profeffioniften verbeiranhen, alddann jeder 36 bis 5o fl. 
zur Erlernung einer Profefiion und jede Baſe 30 bie zo fl, zu 
einem Hochzeitgeſchenke, je nad dem Erande des Kapitals und 
ber Zinfen, jedod ohne Abbruch des Kapitals der 2000 fi. ers 
halten fellen, 

Seitdem baben fi folgende Veränderungen zugetragen: 

A. Nach Ausweis ber Nedinungen über die Toktor und Pro⸗ 
feffor Shöpfiibe Stipendienftiftung für Nudierende Anverwande 
ten beirägt bermal der Kapitalftot einige 30,005 Gulden. Tie 
Genußzeit ift mit Gemebmigung der königliden Kexterurg des 
Untermainfreifes als Oberfurarel der milden Stftungen auf 
den Srund der vorgelegten Einwilligung ſamtlider Inereſſen—⸗ 
ten (wie der Stabimagifirat zu Sawelufurt verſigert) auf 5 
Jabre unter der Bedingung verlängert, daß fi der Stipendiat 
auch wirklib 5 Sabre lang den Univerfitätejtudien den allacmeis 
nen und befondern Wilfenidaften widme. “Aber unria tin ifk 
unter den 17 Quli 1819 in diefer Zeitung auegefhrieben wors 
den, als babe die königliche Regierung die Stipendienquote zu 
jaͤhrlichen 500 fl. genehmigt, vielmehr ift die Beſtimmung bie= 
fer Quote vermöge eines aufdrüfliben Reſctiptes vom 31 Mat 
1819 abbängig gemast von einer beitimmten Erklärung aller 
Anverwandten, und von einem auf die Rechnungen gegründes 
ten Nachweis der Zulänglidteit der Fondéerevenuen für-folde 
Stipendienquoten. 

B. Die Rechnungen haben gezeigt, daß feit längerer Zeit 
von den für Studierende bejliimmten Stipendienrevenien jdhr= 
lich 300. fl. an die Baſen, welche das yofle Jahr erreiche haben, 
vertbeilt worden find. Diefe Vertheilung fan von der Eöniglis 
den Megierung in fo lange nicht geuebmigt werben, bie bie 
Cinwiligung fämtliher fowol im Jun = ale Uuslande leben⸗ 
den Ssiftungsintereffenten vorgelegt, und nachgewieſen iſt, 
daß eine dem Stiftungszwele ganz fremde Berwen- 
dung dieſen felbft nicht beeinträctiget, Den unterzeichneten 
Adminifiratoren ift daher bis dahin jede fernere Auszahlung am 
die Bajen bei Vermeidung des Erſazes aus eigenen Mirtelm 
unterfagt, aud fol allen und jeden Anverwandten, im Kalle 
die Richtigkeit diefer bisherigen Verwendung nicht nachgewieſen 
werden fan, der Megreß an die Abminiftratoren und bag beaufs 
fibtigende Verwaltungsraths- Perfonale zu Schweinfurt auss 
drütlich vorbehalten bleiben, 

C. In der Vorausfezung der Nachhaltigkeit des Fondes bes 
dritten Schöpfiihen Stipendiums für Profeifioniften und die 
Baſen ift unter dem Vorbehalte, daß Fein Unverwandter bei 
dem vorgelegten Meceffe übergangen worden fep, genehmigt 
worden, daß ſtatt der in Scheda testamentaria u. $, 21. ente 
daltenen Beitimmungen , das Unteritüsungsgquantum für diejes 
nigen Verwandten, welche fib der Handlung, einer Aunft, oder 
fonjt einem Gewerbe widmen wollen, (vom 30 — 56 fl. des 
Stiftungebriefes) auf 125 fl. erböhet, und der Genuß deffelben 
auf vier Jahre beftimmt, und dieſe Begünftigung jeibit and) 
auf den Fall ausgedehnt werde, wenn ein Schoͤpfiſcher Freund 
feinem Sohne die Kaufmannſchaft felbft lehret. . 

Saͤmtliche Schoͤpfiſche Anverwandten werben andurd aufge= 
fordert, ihre Erklärungen über die genannten Punfte A. B. et 
C. wenn es nicht (dom gefheben feom follte, innerhalb eines 
Termind von zwei Monaten bei dem Magiftrate der fünigl. 
haieriihen Stadt Schweinfurt einzureihen, und im Falle fie 
eines der fämtlich valanten Schöpfiiten Stipendien auf den 
Sruud des F. 5. des Stiftungsbriefes anfpreben fönnen und 
wollen, innerbalt deffelben Termins bei dem genannten Stadts 
magiftrate unter Vorlage ihrer Ausweife, dann des Alters 
u + 5 on — — melden. 

weinfurt, ben 9 Dec. 1819. 
— Johann Michgel Dürbig, 
Adminiftrator. 
Sohann Karl Friedrich Stepf, 
Eoadminifitater, )v 
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Spyanifhed Umerifa 

Das Morning» Ehronicle enthält ein Schreibenand Ango- 
ftura vom 2ı Sept., weldes über die dafelbit vorgefallene 
Mevolution einige Aufflärung gibt: „„Die Feortfchritte Bolivar's 
in Neu: Granada (beiöt es darin), wovon und feine vor Kurs 
zem eingetroffenen Bulletins Kenntuiß geben, ſichern der Sache 
der Unabhängigkeit den Steg. Die Hülfsguellen, bie bereits 
im Befize des Präfibenten find, fezen unfre Negierung in ben 
Etand, einen eutſcheldenden Streic zu führen, fobald alle nun 
gerrennten Divifiouen in Ein Korps vereinigt ſeyn werben, wes⸗ 
halb fchon bie uörhigen Befehle erlaffen worden, Eine bedeu⸗ 
tende Geldfumme fol näbfter Tage eintreffen, unb zum Aus 
kauf jener Bedärfnifle verwendet werden, welche zur Ausfuͤh⸗ 
rung entfheidender Unternehmungen unerläßlih find. Wir find 
hier überzeugt, daß, ehe einige Monate verlaufen, bas ganze 
Land frei ſeyn wird, Arlsmendi's Thätigkeit und Eutſchleden⸗ 
bett Mind auferordenrtib. Kente und KHülfsmtttel wurden am 
Drten gefunden, an die mannicht gedacht hätte, und alle Beur—⸗ 
faubten haben Befehl erhalten, ſich, ohne irgend eine Entſchul⸗ 
digung geltend machen zu können, bei ihren Korps einznfinden. 
Allen Thellen ber Staatsverwaltung ift neues Leben eingehaudt, 
und es iſt erfreulich, die Eintracht zu fehn, bie überall herrict. 
Don Bea, obſchon er ſich von ben Gefwäften zuruͤlgezogen, bat fi 
mit Hand und Herz’an feinen Nachfolger angeſchloſſen, und ei: 
nen feltenen und glänzenden Beweis von Serlengröße gegeben. 
— Wäre General Boltvar in die Hände der Spanier gefallen, 
fo wäre ein ſchmaͤhllher Tod fein Loos geweien; dig; fonnte ihm 
nit nabefannt fepn, und bie Granfamkeiten, bie feine Freunde 
und Warffengefährten von den Spaniern verlitten , hätten ihn 
binlänglich gerechtfertigt, wenn er an dem in feine Hände ge: 
falenen Dous bad Mehr der Wirdbervergeltung geübt hätte, 
Aber feine Großmuth verſchmaͤhte ſolhes Verfahren. Er nahm 
den fpanifhen Feldherrn freuudſchaſtlich auf; er behandeite ihn 
als Edelmann, zog ihn am feine Tafel, nabm ihm fein Ehren: 
wort ab, und ſtellte ibm feinen Degen zurüt, — Die Spanier 
haben St. Diego eilfertigt gerdumt. Ihr Zug dahin ſcheint die 
Mbficht gehabt zu haben, ib Schlachtvieh zu verſchaffen.“ 

In Brlefen aus St. Thomas vom 1>Dft. heifted: „Der 
Plan ber: Infurgenten für den naͤchſten Feldzug ſelut zu ſeyn, 
alle ihte Streitkräfte zu-verefuigen, und damit: auf Morilo los⸗ 


zugehn. ‚Sie dürften wielleihtion 12,000 Mann zuſanmmenbrin⸗ 
gen. «Die engliſche Leglon des Benerafı Cugliſh ſteyt zu Matu: ' 


rin, und die Legion des Generals Devereur, bei 1000 Mann 
ſtark, befinder ſich noch auf Margarita, Seit Zerſtreumg des 


Seſq waders bes. Mönuicais. Bricy inkiren die (paniihen Seife 
% 


gewlſſermaaßen diefe Iufel, fo daß fie die Rekruten, melde Des 
vereur ans Irland erwartet, auffangen kͤnnen. Gin Schnell 
fegler ift daher bei Tabago aufgeftellt, um alle Schiffe, die von 
jener Seite kemmen, zu warnen, und in den Golf bed Oronoce 
zu weiſen. — Zu Garthagena foll großes Elend herrſchen; die 
Zruppen find feit langer Zeit auf halben Solb gefest; ungeach⸗ 
tet die Einwohner deshalb monatlich eine geziunngene Anfelge 
von 22,000 Plaftern bezahlen müffen. Die Befazung ift 1200 
Mann ſtark; zu Mompor ftehn 5oo Mann, zu Santa Martha 
zwei Kompagnien, zu Maracalbo nicht vlel mehr; die Juſur—⸗ 
genten waren bei Abgang der Nachrichten noch 3o Stunden von 
lejterer Stadt entfernt.” 
Srtoßfbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 23 Dec.) Konfel, 3Ytog. 
68, — Dleſes Eteigen verdankt man einer vorgeftern vom 
Kanzler ber Schazkammer im Unterhaufe gemachten Erklärung, 
daß in unferm Finanzfpftem feine wefentiihe Aenderung eintres 
ten, und daß ber vom Parlamente in feiner vorjährigen Str 
Jung angenommene Werbefferungeplan fortdauernd In Aus⸗ 
führung gebracht werben folle. Auch laͤugnete er, daß die aus 
den englifhen Fonds neuerlich gezogenen, und in den franzöfls 
{den angelegten Kapltallen fo beträchtlich wären, als die Op⸗ 
pofition es angegeben hat. Der Umſtand, daf die franzöfifhen 
Gefeze feine Vorrechte des Alteften Sohnes anerkennen, fon- 
dern die in Franfreic angelegten Kapitalten zu gleichen Thel— 
fen unter den natürlihen Erben vertheilen, werde Immer, 
ſelbſt nad Aufhebung bes Droit d'aubaine, hindern, daß die 
großen engliſchen Familien, deren Eriftenz auf Majoratsreds 
ten beruhe, ihr Vermögen nab Eranfreih bräbten. (Cous 
zier.) — Die Bill gegen bie aufrührerifhen Werfammlungen, 
bie wichtigſte unter allen vom Mintterlum vorgefhlagenen , 
iſt nun mit den Abaͤnderungen bed Unterhaufes bei den Palrs 


durchgegangen, und dürfte morgen die Füniglibe Genehmigung 


erhalten. — Die Bill wegen Wegnahme der verborgenen Waffen 
bat am a8 die föniglihe Beſtaͤtigung erhalten, und die Magiftrate 
von Garlisie haben bereits die darin vorgefhrichenen Maafres 
geln ergriffen. Zu Newcaftle an der Tyne veranfafte der über: 
triebene Eifer einer Toyalen Verſammlung einige Unruben, die 
indep mit Huͤlfe bes Militärs bald gedämpft wurder. In der 
irläandifhen Grafſchaft Noscommen will man woblberittene 
Fremde, die der Ausſprache nad Engländer fbienen, an der 
Spize.eines Haufend ber Migvergmügten bemerft haben. (Mors 
ning: Ehronicle.) — Gobbett follte vor einigen Tagen alter 


‚Schulden ‚halber verhaftet werden; die HH. Hunt und Dolby 
‚haben jch.aber für ipu verbuͤrgt. Cobbetts Freunde haben ſich 


vergeblich große Mühe gegeben, zwiſchen Ihm und Sir Francis 
Burdett eine Ausſoͤhnung zu Stande zu bringen. Burdett, 
melber früher dem Eobbett viele Wohlthaten erwiefen, aber 
Dafür fdhon von ipm den ſchnoͤdeſten Undanf eingrerndtet bat, 
bileb unerbittlib. Man verfiert, dad Geripp, welches Cob⸗ 
bett mit fi führt, und für Paynes Ueberblelbſel ausgibt, fey 
yon einem Neger. (Times.) 

Der Eourier behauptet fpottwelfe, ir Francks Burdett 
werde in Folge deffen, was er bei der neulihen Berfammiung 
in Soventgarden erfahren habe, vorſchlagen, in die Bill gegen 
aufrühreriſche Verſammlungen die Klaufel einzuſchalten, daß 
Verſammlungen unter freiem Himmel, wenn das Thermome— 
ter fünf Grade unter dem Geftierpunft ftehe, von der Wir: 
Bang, der Dil. ausgenommen ſeyn folten. Der ehrenwerthe 
Baronet babe fih naͤmlich überzeugt, daß bergleihen Delibes 
zatin: Nerfammlungen bes Poͤbels bei hartem Frofte keineswegs 
gefahtlich wären. 
TR Fraunkreich. 

Am 25 Dec, uͤberbrachte eine Deputatlon ber zweiter Kam: 
mer Er. Maieftät bad Tags vorher angenommene Geſez wegen 
‚der Ya der Steuern. Um 26 war zahleeibe Cout, und ber 

vortugieſiſoe Botſchafter überreitte Er. Majeftät in eluer Pri⸗ 
sataublenz elu Schreiben feines Königs. 

Unter den. neun Gliedern ber zweiten Abddreffefommiffion 
befanden fi nur vier Liberale, die HH. Chauvellu, Eaffaignol: 
kes, Coutvoiſier und Ganilh. 

' Die HH. Arnault und Felle‘ Desportes, von. ber Liſte ber 

Verbannten,, waren zu vVarls angelommen. 

Der neue Prezeß gegen. General Savarp hat am.a7 Dee. 
wor einem. Kriegegerichte begonnen; der General wird durch ben 
Adeotaten Dupin vertheidigt. Man erinnert fi, daß der Ge- 
neral wegen einer Note ohue Datum und Abdrefle, bes Hoch⸗ 
werraths angeflagt, und In Gontumacdam zum Tobe verur: 
heilt wurde. Diefe Note, welbe nah Erklärung der Kunſt⸗ 
werftänbigen: von bes. Generald Hand war, lautete fo: „Ich 
habe den Doktor Menault zum Arzt ber Staatsgefaͤngnlſſe er- 
mannt ;, er wurde abgefezt. Er hat Im vorigen Jahre dem Brief: 
traͤget und Unterbänbler zwifhen der Imfel Elba und ung 
gemadt. Er ift dem Minifterium befannt, und wird thun was 
zen man.ihm verlangt... Er hat die Kriege von Italien, Negppten 
und Folen mitgemacht. Herzog von fovige.” — Schon damals 
wollte die Gattin. des Eutwihenen bie Elnwendung geltend ma: 
“em, daß die Handſchrift des Generals In jener Note ulcht 
erwiefen ſey, und wenn fie ed wäre ,. fih fein Hochverrath bar: 
aus folgern laffe,. weil nicht angebenter ſey, daß bie Korre- 
Menden, mit Elba von verbrecheriſcher Urt gewefen. 

Das Generaltonfeil ber franzdfifben Bank hat die Divf: 
kende des zweiten halben. Jahres‘ von 18019 auf 3o Fraucs 
fe ſtgeſezt. 

Die vom Eonftitutionnel eröfnete Subfeription von 5 Eenti: 
mes zur Befireitung ber den HH. Gevaudan und Eimon aufers 
legten Geldjtrafen (zu a00.r. für jedem) ſchelnt wirklich Fort« 
sang zu haben; wenigſtens kündigt bad genannte Blatt an, baf 
hereitd 2088 Perſonen unterzelchnet hätten, 

Graf Bertholet, berähmter Chemiker und Pate von Frank: 


weio, bat. ben ſrauzoͤſiſchen St. Michaelsoxden, welcher um: 


x 
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laͤngſt ihm und noch ı7 andern Gelehrten und Künftlerm vom 
Könige verliehn wurde, nicht angenommen, 

Die Zahl der vom Gonftitutionnel für Auftechthaltung des 
Wadhlaeſezes angeführten Addreſſen an die Kammer beläuft fi 
fton auf&;. Inzwiſchen wirb bei vielen derſelben befiritten, 
daß fie den Ausdrufder Mehrheit der Gemeinden, aus welden 
fie datirt find, enthalten. — Daſſelbe Journal kündigt die Wies 
berauflage des Werkchens an: Eelaireissemens dennös par le 
eitoyen Charles- Maurice Talleyrand, worin der Werfaffer 


‚feine gegen das Koͤnlgthum geleifteten Dienfte dem Direltes 


rium aufeinanderfest. Es möchten ibm, fagt ed, Eclaircis- 
semens publiös par S. A. le Prince de Talleyrand folgen, 
worin der Verfaſſet beweifen wird, was er gegen die Mepublif 
getban. 

Das Morning: Chronicle enthält über die Elzung der frau⸗ 
söfifhen Deputirtenkammer am 6 Dec. (mo Gregoire ausge⸗ 
(dloffen wurde) folgende Bemerkungen aus Paris: „Die Par⸗ 
teien waren ſeit langer Zeit auf dieſe Shzung vorbereitet; fie 
war ein politiſches Waterloo, und diefelden Gtundſaze fiegten. 
Man hat dort entfwieden, daß die Eharte wohl ein raͤchendes 
Schwerdt, aber nicht ein ſouzender Schild, und die darin aus⸗ 
gedrüfte Verfinerung, dap Niemand wegen ber vor der Reſtau— 
ration abgelegten Stimmen und Meynungen beunrubiger wers 
den folle, nichts als eine leere Formel ſey. Man betrade 
tete diefe Stzung als fo wihrig, daß ber Hof von halber 
zu balber Stunde Nachricht von dem Gange der Debatten ere 
hielt. Alle Geſandten hatten ihre Agenien darin, und Sfr 
Charles Stuart verfpätete feinen Kourier um zwei Stunden, 
damit er die Details der Stzung am Lorb Eaftlereagh ſenden 
fonnte. Man hätte fagen follen, Franfreihs politifhed Das 
fen bienge an ber ergriffenen: Entſcheidung! Und welde 
Entfbeldbung! Die Männer von 1793 haben ſich nicht heftiger 
ausgedrüft, als die Ultra's bei diefer Gelegenheit. Sie haben 
behauptet, Hr. Gregoire ſey ein Me’giche; die Liberalen 
bewiefen, er habe bios dle Schuld anerkannt. Mole nıan 
den Monitenr nachſchlagen, fo bürfte man finden, daß viele 
von benen, melde gegen &regoire ſtimmten, ein Votum wie 
er, und im weniger zweibeurigen Worten ablegten; gleihwol 
wurde ihm der Siz in der Kammer verfagt. Der Grundfaz wird 
auf jene zuruͤlfallen, bie ibm aufftellten; fie werden darin ihr po⸗ 
litiſches Kobesurtheil finden.” 

Die Arbeiten an dem Kanal Monfieur (vormals Napoleon), 
welde den Dibein, durch ben Doubs, mit der Rhone verbins 
ben-foll, werden mit Thaͤtigkeit fortgefejt. Die Unternehmer 
haben die Verbludlichlelt übernommen, fie binnen. 18- Dionaten 
su beendigen. 

Staltem 

Aus Nom wird unterm 10 Der. gemeldet: „Nach Berichs 
ten aus Rußlaud haben. Se. Maj. der Kalfer nicht nur die Ab⸗ 
fendung deutſcher und itaklenifcher Jeſulten nach Spanien ber 
willtgt, fondern aud auf Ihrer Durcreife durch Riga die Je⸗ 
fulten, die dort ein Haus hefigen, zu ſich rufen. laffen, und fi 
mir ihuen freundlich beſprochen. Der Kalfer ſchenkte ihnen. bei 
biefer Gelegenheit 1000 Rubel za einem nüzlihen Inftitut, weis 
ches ein Mitglied ihrer Geſellſchaft errichtet bat. 

“Rom, so Des Der Quaͤlet Mr. Sternen hatte in ver⸗ 
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gangener Woche eine Aubtenz bei Sr. Heiligleit. Da er nicht 
mit dem Hute auf dem Kopfe vorgelaffen werben konnte, und 
es wider felne Grundfäze erklärte, ihn abzunehmen, fo machte 
er felbit den Vorſchlag, daß irgend jemand im Borzimmer bes 
Papftes die Mühe übernehmen möchte, ihm benfelben "abzu- 
ziehen, weldes auch dutch Hrn. Gapaccini aus dem Staats: 
fefretartate geſchah. — Mehrere Gefangene, die vom Fort 
©. Les aus verdaͤchtige Korrefpondenzen unterhalten, find von 
Dort hieher nach der Engeleburg gebracht worden; ber Kom: 
mandant des Forts, der ſich große Nahläffigteit ober Conni⸗ 
venz zu Schulden kommen daffen, ift feiner Stelfe entfezt wor- 
den. — Nach verſchiedenen UAnftalten, bie man bei ben zurüfs 
selaffenen Leuten ber Prinzeffin von Wales zu Pefaro bemerkt, 
ſcheint diefe Prinzeffin niht Willens, fobald dahin zuruͤkzukeh⸗ 
sen. — Man erwartet in biefem Karneval gute Theater. Hr. Das 
vid und Mad. Dardanelli werden auf bem Cheater Argentina 
fingen. — Die Kornpreife find in den Marken und Legationen 
mob immer fo niedrig, und es it fo ſchwer das Getreide zu 
. verkaufen, daß viele Cigenthämer nicht im Stande find, bie 
Steuern zu entrihten. Man ſchreibt baffelbe aus Sizilien. — 
Der Prinz Dentich, ber im neapolitanifhen Finanzdepartement 
angefteilt ift, bat gefteın feine Rükrelſe nah Neapel angetres 
ten, nachdem er hier verſchledene, das Mautbipftem betreffende 
"Bngelegenbeiten mit bem Kardinal: Stauitfefrerär verabredet 
hatte, Lezterer ift leider feit einigen Kagen frank, Bei fol» 
den Gelegenheiten zeigt das Volt durch feine Cheilnahme, daß 
ed biefen würdigen Mintfter zu fdäzen wife, — Zu Neapel 
it das Departement ber Yolizei als ein für ſich beſtehendes 
unterdräft worden, und man hat 08 als eine Divifion nit 
dem Minifterium des Innern, fondern bem ber Juſthz einvers 
leibt. — Der Fürft Nilolaus Efterhazp iſt bier angefommen, 
wird ſich aber nicht lange aufhalten, um nah Neapel zu gehn, 
wo er den Winter zuzubringen gedenkt. — Geftern hat man 
durch eine Eitafette die Nachricht von dem nahen Eintreffen ber 
Herzogin von Lucca befommen; Sie wird im Pallafı des Karbi- 
nald Ercolani abfleigen und bid nad Oſtern zu Nom bleiben. 
— Hr. Ritter Samuceini ift nach Neapel gereist, um dem Ad: 
nig beider Eizilfen ein eben fertig gewordene® Gemälde zu 
übetreichen. — Eir Thomas Lawrence It nah England abge⸗ 
gangen. — Das nene Heldengedicht Luckan Bonaparte's heißt 
La Cirneide, von dem Haupthelden Eirnos, dem Gründer bes 
erfien Gemeinwefens auf Corſika, benanut; dieſes Wert In 
so — 12 Sefängen fült zwei Bände. — Der Untiguar Nibby 
bat ein Buch unter dem Titel: del foro Romane, della Via 
sacra, dell’ Anfiteatre Flario e dei luoghi adjacenti, Roma 
1819, herausgegchen, demzufolge abermals viele Ruinen ben 
Namen verändern; der Tempel des Jupiter Etator, felt wer 
nigen Jahren erſt Tempel des Eaftor und Pollur, Ft nun bie 
Grecoftafid; der Tempel der Eomeordia, fpäter der Juno Mor 
neta, iſt nunmehr der Tempel der Fortuna; der Tempel der 
Veſta hat von feiner Stelle wuter dem Orti Farneſiani fortwan- 
dern, umd fi im Tempel bes Romulus oder der Kirche des 
Beil, Theodors feſtſezen mäfen. Der Tempel des Saturus 
ader vielmehr das Arrarlum, bat fid von der Kirche von ©. 
Adrlano nah dem Winkel der Gonfolazione hinbegeben (wie 
Vatdini es wollte), und neben ipnen ruhen die Wafıliea Ju: 


Ka unb ber Tempel bes vergoͤtterten Gäfatd. Der Friedenbe 
tempel bleibt ganz eingeäfbert, und was man auf dem Lokale 
beffelben fieht, find bie Weberbleibiel einer Bafilica bes Eons 
ftantins, wobei man erklärt, baß die Bogen, bie man ehemals 
für ſcoͤn hielt, von fhlewtem Gefhmale, und das Mauerwerk 
aus ben Zeiten des Werfalld der Baukunſt find. Der Werfafler 
belehrt und, ber Tempel ber Fauſtina ſey nicht der diterm 
Kalferin dieſes Namens, fondern der jüngern Fauſtina geweiht 
gewefen, wobei die Idee zum Vorſchein köinmt, das Dive Au⸗ 
tomino fey fpäter binzugefezt worden... Ueber die Welatur 
bes Eoloffeums, um die Zufhauer vor den Sonnenfrahlen zu 
ſchuͤzen, if nichts Befrledigendes gefagt. 
Nteberlaube, 

Der Rebafteur ber fogenaunten Beitungvon Htopfen, Sr. 
Wilmer zu Amſterdam, wurde am »6 Des. von bem dortigen 
Gerlchtshof freigefprehem. 

In einen wiederländifhen Blatte llest man folgende, wohl 
no fehr ber Beftätigung bedürfende Nachricht: „Einem Briefe 
aus Mio: Janetro vom 5 Okt. zufolge, hatte man daſelbſt das 
Gerücht von einer verfuhten Befrefung Bonaparte's. Es wär 
ren nemlih mit einem engliften Paketboote Befehle an dere 
Gouverneur und Stationdadmiral eingelanfen, deren Aechtheit 
beim erften Unblite nicht zu bezweifeln gewefen. Nur erft bet 
den geheimen Proben, die durch Inſtruktionen vorgefhriebem 
find, babe man biefelben als ſalſo erkannt, Im Folge biefer 
Befehle follte der Gefangene ſogleich nah dem Kap eingefaife 
werden; es fheine daher, daß ein Plan vorhanden war, breite 
felden auf der See feibit zu befreien. Zu diefem Ende ſollten 
bie reihen Bonapartiften in Nordamerika fünf große Kaper mir 
lauter Franzofen bemannt haben, denen eine anfehnlihe Belohe 
nung verfproden fen. (Vor einigen Monaten ward: von. eineme 
Kaper unter breifarbiger Flagae gefhirieben, der in den afrila— 
nifhen Gewäftern geſehn worden ſeyn foll.> Ob jene Fühne Une 
teruehmung mit gewiffen Diamantenfendungen nach England und 
Holland, oder mit gewiffen Werbaftungen zufammenbängt, bleibt 
natuͤrlich auf ſich beruhn. Nach Allem weilte es fheinen, al& 
wörbe die ganze Save — um den Urbeberm auf die Epur zu 
kommen — in ein faſt undurchdringliches Gehelmalß gehält.'” 


Deutſdland. 

Muͤnchen, » Jam So eben geht bei der koͤniglicheu Afas 
demie der Wiſſenſchaften folgende Nadriat über eine im unfrer 
Gegend vor Kurzem beobachtete Erderſchütterung ein; Mit« 
tenwalbd, 29 Der. ıdıg, Um 20 d., 55 Minuten auf Uhr More 
gend, bemerkte man bierorts allgemein eine Crderſchütterung, 
welde ungefähr 7 bie 8 Sekunden dauerte, und ihre Richtung 
von Süden gegen Norden nahm. Ihre Ehwingung war chen fo 
ftark, als jene anı 10 April l. J.; denn die Bilder an den Waͤn⸗ 
den zitterten fehr. ftark, und die Vögel fatterten in ihren Side 
figen hefrig. Der Wlud ging von Eden fehr flille; die vuig 
war bei fünf Tage langem Regen äußerfi ſeugt; das Thermo— 
meter nad Dieaumur'jaer Ecala fland im Schatten auf 4, Grab 
über dem Nulpunft, und das Varometer 2 Grad über verin- 
derlichem Wetter. Den 2ı erreichte das Thermemeter 7, und 
das Barometer 6 Grade, bei anbaltendem Eudwiude, 

Das wärteniberglihe Regierungsblart vum 3o Der, enthält 


ne Initruffion für die Nrelörenterungen über Ihren Ge 
ſcaftsamfang. 

Die Zahl der Studlerenden zu Göttingen, die um Oſtern 
». 3. an 762 fich bellef, hat fi um Michaelis wieder vermehrt, 
und beträgt, da ı7ı die Akademie verließen, dagegen aber 346 
nen hinzufamen, gegenwärtig 937. Won biefen widmen ſich 
ber Theofogte 202; der Jurisprudenz 378; Mebizin 165; Mas 
shematit, Philoſephle, Philologle, Geſchlchte 192. Unter der 
angegebenen Zahl find 569 Landeskinder, 296 aus andern deut⸗ 
Then Staaten, und 7a Ausländer; unter den leztgenannten 
Sefinden-fih ıa Griechen. 

3u Hamburg wurden am 16 Dec. in einer Mathe - und 
Buͤrgerverſammlung folgende Gegenftände verhandelt, und von 
ber Buͤrgerſchaft angenommen: a, Die Entſchaͤdigung der Mit: 
glieder ded Magiitratd ıc. für Seit 1814 weggefallene Emelu- 
mente. 3. Die Abtragung bed Wales; (Von den deshalb In 
Vorſchlag gebrachten verfhledenen drei Plauen wurbe der wer 
nigft foftfpielige genehmigt.) Bür diefe Ausgabe Ift eine Eins 
Zommenfteuer zum Belauf von Boo,ooo Markt bewilliget. 3. 
Die Anerkennung bes in ber Wiener Kongrefakte feitgeftellten 
‚Prinzips, daß alle ariftlihen Neligionsverwandten (bisher war 
ren es zur Senatorwärde nur die Lutheraner) fäbig find, alle 
Etellen im Staate zu befleiden. 4. Einige Fragen, die Ge— 
genitände betreffend, die vor das Appellationegeriht gehören, 
— Mit dem Bau des Hofpitald, weldes In ber Vorftabt St. 
Georg, an die Stelle des von den Franzofen im Jahre 1813 
‚ntebergebrannten, auf dem Hamburger Berge errichtet werden 
foll, iſt bereits der Anfang gemahbt, und man glaubt, daß es 
binnen 3 Jahren vollendet feyu wird, Die Gefamtloiten die: 
‚fer großen wohlthätigen Anftalt find auf a Million Marl an: 
geſchlagen. 

preußen. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge hat der Prinz Wilhelm, 
Sohn Er. Mai. des Königs, auf einer Jagbvartie das Ungläf 
gehabt, an einem Finger ſtark befhäbigt zu werden, fo daß man 
glaubte, der Fingec werde abgenommen werden müſſen. Dis 
tft der nemlibe Prinz, welder vor zwei Jahren in Nufland 
von einem Hunde in den Fuß gebiffen wurde. 

Die Staatsjeitung vom 2ı Der. meldet: „Das von Er, 
Maj. dem Könige angeordnete unterzeichnete Kollegium bat feine 
Gejhäftsfährung in Gemäßpelt der Töniglihen Verordnung vom 
ıB D£t. diefed Jahres angefangen, und maht biefes hierdurch 
bekannt. Könfgl. prenhifhes Obersenfurkfolegium." 

Der ' Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aus Berlin: 
„Die wegen demagoglſcher Umtriebe beftehende Unterſuchungs⸗ 
tommifion hat, binfihtlib ihrer Mitglieder, felt Kurzem aber: 
als einige Abänderung erlitten. Dr. Zahn, ber noch In der 
Hausvogtel ſizt, iſt unlängit in einem Merhör mit eintgen 
Freunden und Gegnern Fonfrontirt worden. Geine Freunde 
boffen kuf deifen baldige Entlafuug aus dem Gefängnif und 
gänzlihe Freifprebung von den gegen ihn gemachten Befhulbi: 
gungspunften. Undere behaupten dagegen, daß wenn dag Urs 
thell auch wirklich freifprebend ausfallen follte, die Sadıe an 
bie Gentraltommmiffion in Malnz, zur definitiven Entfdel: 


Bung, abgefandt werden bärfte. Ganz Unparteiiihe würden. 
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feine Loslaſſung, und feine Unftelung in einem Wirkungstrelfe, 
wo er durchaus unſchaͤdlich fey.”. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aub: „Nach bem 
Bericht einer von dem Handelsverein an den köntal. preufifden 
Hof abgeordneten Deputation, hat ſich diefe Regierung geneigt 
erklärt, einem Bundes = Douanenfpftem beizutreten. Dis bes 
rechtigt zu den größten Hofnungen, daß auf den Wiener Kons 
sreh diefe Maafregel werde befaloffen werden. Der Aus ſchuß 
bes Handelsvereins in Nuͤraberg bderathſchlagt gegenwärtig 
über eine an den hohen Kongreß zu Wien einzureihende Denke 
farift, In Betref der deutſchen Handelsverhältniffe, und hat 
die Provinzialtorrefpondenten aufgefordert, ihre Anfihten dar⸗ 
über an den Ausſchuß einzufenden. Sobald diefe Arbeiten 
beendigt fepn werben, wirb eine Deputation des Vereins nad 
Wien abgehen, um die Cache des dcutſchen Haudeld= und Ge⸗ 
werbitandes perfönlich zu betreiben.” 

Rußland, 

Der Unterbibliotgefar Gmebitfh zu Vetersburg hat einen 
Berfuh gemacht, Homers Werte in ruſſiſche Herameter übers 
zutragen. Seit ıBı4 erfseint In Petersburg «ine ruſſtſche Ueber⸗ 
fegung der Lebensbeſchreibungen Plutarchs In ı4 Bänden, wos 
von 6 Bände bereits erſchienen find. Auch bie Attifhen Naͤchte 
des Gelllus und der Cornelius Nepos find überfezt worden. 
— Hr. Alerander v. Stourdza bat einen „Verſuch einer Ans 
leitung zum Unterriht der ruſſiſchen Jugend In der ariehifgen 
Sprade” im vorigen Jahr zu Petersburg herausgegeben. 

Vegpypten. 

Ein Engländer, Namens Briggs, ſchrieb unter Anderm 
Folgendes an Sir Sidney Smith: „Das Unfehn der Lands 
fbaft um Wlerandrien ber hat, feitdem Sie diefelbe kennen 
gelernt, eine große Veränderung erlitten. Die Seen von 
Abukir und Mareotis ſtehen nicht mehr mit dem Meere in 
Verbindung, und trofnen durch Ausdünitung almählig aus, 
Bei beiden hat der Paſcha mit großer Mühe und bedeutenden 
Koftenaufwand Damme aufwerfen laſſen. Durch das Aufſu⸗ 
hen von Steinen zu diefen Werfen geſchah ed, dab man bie 
Muinen von Canopus und eine goldene Piatte entdekte. Diefe 
Goldplatte enthält eine, auf Befehl eines der Yrolemder ver- 
fertigte, vierzeilige Infhrift, Sie ward in den Trümmern 
eines dem Gotte Dfiris geweihten Tempels gefunden, Seit 
Kurzem hat es der Paſcha unternommen, ben alten Kanal zwi⸗ 
ſchen Aerandrien und dem Nil wieder beritellen zu laffen, um 
jener Stadt dadurch eine Verbindung mit dem Binnenlande zu 
verfhaffen, ohne baf man gendtbigt wäre, über die gefährlide 
Bank bei Roſette zu fahren, welwe zu allen Zeiten bem Hans 
bei und der Wohlfahrt des Landes entgegenjtand. Der Paſcha 
fest einen Stolz darauf, In der Zabl der Arbeiter den Beifpies 
len bes Alterthums nachzuahmen. Im Februar und März vers 
gangenen Jahrs waren nicht weniger ald 250,000 Menſchen zu 
gleiher Zeit mit den Ausgrabungen befhäftigt. Die fcheint 
jwar eine Uebertreibung, ich weiß aber, daß die amtliche Zahl 
weir größer war, Niemand bielr fie für geringer. Die unges 
beure Vermehrung des Afkerbaues innerhalb weniger Jahre, 
und die Ruhe, deren man von einem Ende Aegyotens bie zum 
andern genießt, bitden einen günftigen Kontrait gegen die che» 
maligen Zeiten; und der friegerifhe Ruhm des Paſcha wurde 
durch feine neuliben Eroberungen in den arabifhen Wülten, 
und die Unterwerfung der Wechablten, die vor einigen Jah— 
ren noch mächtig genug waren, um Veforgnife für die Efchers 
heitder ottomannifhen- Pforte zu erregen, altbt wenig erhöht,” 


—. — 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonnabend 





Der thätige Kunſthändler Rudolf Ackermann 
in London. 


Adermann, beffen raftlofe Thaͤtigkeit — von einem ar: 
men Wagnergefellen aus dem fähfifben Erzgebirge zu einem der 
erften Kunftbändier in der Metropole au der Chemie mit einem 
GSeſchaͤft, dad 600 Menſchen befhäftigt, fib auffhwingend — 
im ‚ızten Heft der Be gener fen ein andrer walerer Deut: 
fer in London, 3. €, Häüttner, gebörig gewürdigt hat, ver— 
dient durch feine gemeinnhzigen Unternehmungen, die er ge: 
wönnlih auch in Berbindung und mit Rütſicht auf fein ur 
fprünglides deutfhes Vaterland ausführt, und dur die Ver: 
breitung eines geläuterten Runftgeihmats, deſſen Tempel fein 
reiches Magazin im Strand in London, das aub auf dem Beit: 
land oft genannte Repository of Arts ift, welches mit all ben 
aufbewahrten Kunſtſchäzen, bes Abends mit dem dur Weder: 
mann vorzüglib empfohlenen Gaslicht herrlich beleuwbtet, als 
Sammeiplaz aller Männer von Kunftliebe und Geſchmak ſich 
ſelbſt in London auszeibnet, von Zeit zu Zeit auch in Deutſch⸗ 
laud einer befondern Erwähnung. Während feiner legten Reife 
aufs fefte Land und in feine frühere Heimatb im Jahr 1818 er⸗ 
richtete er unter andern mit bem erfindungsreiben Wagenbauer 
Lankersberg in Münden eine enge Verbindung, vermöge wel: 
er er deſſen Lrfindung der beweglisen Adfen an Kutſchwagen 


auf ib übertrug, und in England darüber ein Patent nabm. ls 
ein wahrer Wrnfbri Hiofor zur Menmemtiitsit und Bitsuhsie 


unendlich wihrigen Verbeferung aller Fuhrwerke reiste er mit 
einer nach diefem Srundfaze in Münden erbaueten Barpuche von 
Münden bis Hamburg, umd troste allen Gefahren deutſcher 
Landftraßen,, und wo er hinfam, verfammelten fi bie Wagner 
und Gewerker um dieien Wunderwagen, von welchem deutſche 
VPoſtillone geradesu verſicherten, der Teufel mäffe darin fizen. 
Man muß ihm dis felbit in einer fachreiben, durch Kupfer ers 
läuterten Schrift erzäblen bören, worin er feine moveable arle 
trees, feine bewegline Wagenahfen, gegen den Schlendrian 
und Gigennuz der engliiten Wagenbauer ins Licht fest: Ob- 
servations on Ackermann’s Patent moveable Axlos, for fine 
wheeled carriages, containing elevation, plans and sec- 
tions, and conveying aceurate Ideas of this Improvement 
60 S. in gr. 8. In Englaud felbit haben fid bereits die 
einfibtsroiften Manner und felbit die Conchmater des eriten 
Manges dafür erklärt, und Atermann fan mit Met in diefer 
Schrift ausrufen : diefe Parentahfen werden allgemein in Ge⸗ 


braub kommen, So it eine- deutſche Erfindung in England,’ 


dem Lande der vollendetiten Sorgfalt für Neifebequemiicteit, 
on einem Deutfben zur vollen Anerkennung gebrabt worden, 

an muß übrigens die neueften 13 Herte der bei Udermann 
berausfommenden Drawings of fashionable carriages verglei: 
“ben, die am ı Aug. in London aufgegeben wurben, und fieben 
eolorirte Kupfertafeln von verfhiedenen Wogen, Barutſchen, 
VPhaetons, alle mit diefrr Erfindung darftellte, Wie viele 
Bein: und Armbräce, bintige Nafen und Gliedmaaßen, Uns 
fälle, Screkniſſe wird'es für Reiſende künftig weniger geben, 
wenn dieſe fterd lenffamen und gehorſamen, willig ſich vertürgenden 
uud im jeder Richtung unterfriesenden Wagen « Uchfen erit bei 

öftwagen mie bei :Keifewagen überall in Sebrauch gekommen 
nd! — Eine wweite deutſche Erfindung, die kitbograpbie und 
der hemifde Drut, findet zleichhfa!s an Acermann einen der 
tbätiaften. und mwirffamiten Befdrderer. Durch den für alle 
Faͤcer ber Tetnelogie und Ingenteurkunde in feinem Vater: 
lande treflich arbiideren Antonin Schlidtegroll, mwelder 
ge zur Vervolkommaung feiner Anſichten einige Jabre in Lou— 
vs aufbtelt, und im drittiſa en Mufeum ale &chälfe mit gro: 
dem Zutrauen der Aufieher biefer Nationalanſtalt gebraucht wurs 
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be, jest aber in feinem Vaterlaude Baiern von feinen erworbenen 
Kentniffen den wohlthaͤtigſten Gebraub macht (man denfe nur an 
feine flar gedachte und abgefaßte Schrift über die breiten deigen 


ber Wagen), veranitaltete er eine englifhe Heberfezungvon Alois - 


Senefelders vollftändigem Lebrbudb der Stein 
bruferei (Münden, Thieuemann, 1818), und fo geſchah 
es, daß was der würdige Generalfefretär der königliden Afas 
demie der Wilfenibaften in Münden, Friedrih v. Schlihter 
grol, ganz eigentlich zu Tage gefördert, und mit einer fach⸗ 
reihen Dorrede begieitet hatte, fein ihm äbnliher Sobn den 
Brirten verdbeutlihen konnte. Die bei Ackermann vor wenigen 
Monaten in London erfbienene Ueberſezung führt die Hebers 
farift ; a complete Course of Lithography, accompanied 
with illustrative Specimens of Drawings. By Al. Senefel- 
der. Translated from the Original German, byA.S. tous 
don, 1819. 342 ©. img. mit ı4 Steindruftafein, ı Pf.6 Sch. 
In einem kurzen Vorbericht erzählt Atermannı felbft, wie zaͤrt⸗ 
lich er Dis immer noch in feiner Kindheit befinbliche, aber, fos 
bald Die neueſte papprographiſche Erfindung Senefelder's erit völs 
lig begründet, und dadur die. Bejawerlichkeit und Mare des 
—— X ſeyn wird ‚54 unberedhharen Refultaten 
einigrem Königreich Britanniene frDerh FR LDMRAPMIN dem ver: 
bier in bemiigen Druf gelegten Proben weichen gaͤnzlich von 
den zum deutſchen DOriginalwerk gel eferten Mufterblättern ab, 
weit she bauen mach Zurglanb zu briugen einen umerfchwlugs 
liben Zoll gekoftet haben würde. Es find alfo 14 gany neue, I 
Adermaun’s Preffe gebrutte Tafeln. Wie billig, befinder ſich 
darunter auch das getroffene Portrait bed ehrwürdigen Bar 
ters der Kunft, Senefelder's, eine mufterbafte Nababmung der 
nenen Holzſchnitte, Callot's Mathias zweimal auf Stein und 
Binuplatten, - Figuren im Stol ber griechiſden Vafengemälde, 
und nebft vielen andern aub ein Fachimile ter Haudſchriften von 
Dr. Sombe (unter dem Namen Spntar befannt) und Ackermann 
felbft. Der Syntax bat ein kleines Lobgebibr auf ‚Senefels 
der als Facfimile zu kopiren gegeben, Die vier lejten Verſe 
verdienen aud bier eine Stelle. 

Bavaria läft deinen Namen gern erfhallen 

Mit andern Lieblingsidhuen in der Kama Hallen, 

Der weile König mehrt, was Fama dir beſchieden, 

Er gibt dir Ehte, Lebensluft und Frieden. * 
Ein vielverfprebendes Kunftunternebmen, wad Adermann an 
f&on auf feiner legten Meile nab Deutſchland befprad und ord⸗ 
nete, ift eine malerifbe Reife läugft dem Rbein, bie 
fib in Format und Ausführung der Aqua - Zintafupfer an jene 
frühern Practwerfe, bie Darjtelungen der Weſtminſter Abtei, 
der Uiniverfitäten Oxford und Gambridge und der Schule von 
Weftminfter, @ton, und anderer großen Freifhulen Londons, im 
fieben präctigen Quartbaͤnden, in Ackermann's Merlag anſchlie⸗ 
ben. Das ganze Werk befteht aus 24 meiſterhaft folorirten 
Aqua» Tintablättern, nah Handzeibnungen bes hochgeſcaͤzten 
Landſchaftets Shüß, mit einem erfläreuden Tert vom-geb, 
Math v. Berning, deſſen Gedicht, Taunus, und andre littes 
rarifbe Arbeiten, feinen Beruf Rn einem folden Unternehmen 
hinlaͤnglich beftätigen. Es erfbeint das Ganze vom ı Oft. 1819 
an in ſechs Lieferungen naheinander monatlid ; es werden davon 
nur 750 Abdrüfe gemacht, wovon 500 an die Subferibenten für 
14 Scillinge die Lieferung gelaffen, bie andern 250 aber 16 Sch. 





* Bavaria, happy to enroll your name 
Among her fav'rite sons, — your fame; 
While her sage Sov'reign bids that fame encrease, 
And gives thee Ilonour, Competence and Peace. 


*| * 


foften werben. Auf mod aröfered Mapier find nur 50 Ahbrüfe 
veranflalter worden, zu 2ı Ed. die Lieferung. Die erſte be: 
reits vor ung liegende Lieferung von Diefer Pieturesque Tour 


along the Bhine reditfertigr die geipannte Erwartung volfoms- 


men. Die vier Aquatinta’s geben: Mainz von der Sphze aus 
geſehn, wo der Diain in-ben Rhein reht, Biberib, ben Jo: 
bannisberg und bie Stabt Bingen, Wlle vier Anſichten find von 
dem größten Meifter in Aquatinta, Tb. Eytberland, geftohen, 
und mitkiner Zartheit und Durhnatigteit in den £ofalfinten und 
Verfirnelzung der Schatten» umd Lichtpartien anfgeführt, die 
ninıe zu wünfden übrig lafen, und von unfern deutfben Kunſt⸗ 
"dern in diefer Manier noch lange nicht,erreict werden dürften. 
Wie friegeln fid in dem majeidtifhen Streme die Stadt und 
Burgen! Wie flieht das Waſſer, wie glänzt in heitgrer Abend: 
beleuctung ber heitere Himmel in feinen einfhwebenden Luft» 
tönen! Der Tert fängt von Wiesbaden an, und gebt dann über 
Bibertch, Schlerſtein, Sclangenbad, Schwalbach, Weilbab 
nah Mainz. Ueberal ſpricht der mit den roͤmiſchen Alterthü— 
mern und altdeutſchen Sagen dieſes Hafiiihen Bodens, den wir 
jezt and Nikolaus Vogt rheinifsen Geſchichten und 
&agen fo gut fennen, vertraute Führer und Kenner der Naturs 
fdönbeiten und Ländermerkwärdigfeiten. Die Britten werden, 
wenn fie diefe Profpekte ſchauen und diefe Schilderung lefen, 
im Haufen nad folden Gegenden mwallfahrten, und der Natur 
und Kunft ihr Herz dfnend, mit mehr den Tadel engberziger 
Krämerberednung auf ſich laden! — Eine tütrige Kung: umd 
VBachhandlung in England muf durchaus einige neue Meifebes 
ſchreibungen jährlih auf den großen — —— ſchaffen. 

er Weise nah Paragua 
iderm * bringe fo_eben ale Anlage während end Au * 
dalts in Ehili in den Jahren 1804 und 5 geichrieben ; Letters 
rom Buenos Ayres and Chili, with an original history 

ofthe latter at, 2ondon 18104 323, &, in 8. (1264 
mit 6 folorirten Aupfertafeln, meijt Damentradten” aus 77 
Landen darftellend. Denn die Engländerinnen wollen nun einmal 
wiffen, wie ihre Shweitern in allen Welttheilen gekleidet find. 
Es iſt eine leichte Lektüre, aud welcher die Völker - und Yan: 
derfunde aber doch einigen Vortheil ziehen fan. Denn es fpriet 
ein Augenzeuge, Zum Schluß nod eine Fleine Spekulation 
‚gan befonderer Art: Man pflegt in England gern merfwärbige 
Kriminalverhöre (Trials) zu drufen, weil fie mit befonderer 
Degierde gelefen werden. &o ift aud bei Adtermann nenlic 
ber Fall, daß ein Taugenichte, um fih an einer ibm verwand: 
ten Familie zu rächen und Geld von ihr zu erpreifen, durd 
Verführung der Kinderwärterin das dltefte Kind diefer amilie, 
einen vierjährigen Knaben ſtahl, mit ihm über Calais durch 
bie Niederlande und Holland nah Bremen flähtete, und mit 
feiner Beute ſich nah Agıerika einfiffen wollte, aber dort von 
dem Water eingeholt, "und dem brittifhen Konful und deſſen 
Asenten in Bremen übergeben wurde, zu einem recht sierliben 
fleinen Werte verarbeitet erfkienen, mit dem Titel: the ex- 
traordinary Case Child - Stealing, Horsley (fo heißt der 
Bater) contra Rennet (fo beißt der Böfewibrt, der dann in 
Zouden verbört, umd zu ficbenjäbriger Transportation nab 
Botaup : Bay veruriheilt wurde), Das Werk enthält, außer deu 
Geiwictserzählungen und allen Aktenſtuͤlen des Werbörg, als 
Kiselfupfer in fböner Aquatiuta von Cooper das geitohlene 
Kind ſelbſt, einen liebliben Knaben, der in feiner Unfhuld am 
Meeresrand mit einer Blume fpielt, während eine Natter aus 
einer haͤßlichen Larve zu feinen Füßen hervorziſcht; das litho: 
— Vortrait des Boͤſewichts; dann das Kachimile des 
H * —— Daft, * —* Im der in London 
‚ und einen lithographirten bunten Umfchlag mit alles 

gotiſchen Vignetten. * vn 
— — ——— — — 
Schweiz. 

» Vom 27 Dec. Eine vom ber Eentral = Pollzeldireftion 
bes Kantons Bafel unterm 24 d, M. erlaffene ———— 
warut das Publikum vor einer, für die öffentlige Siwerheli 

daft gefährlihen Gattung von Gamern, melde, wie zn Bas 
eh, fo auch in mehreren Stadten der Saweig, ihre bettaͤgeri⸗ 
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ſche Mole neuerlich gefpielt haben, und nur zum Theil von dem 


Arm der Gerechtigkeit erarifien werben können, indem fie ges 


wöhnlih nur Geld fichlen, mithin wenn fie nicht unmittelbar 
bei —— des Diebſtahls ſelbſt betroffen werden, vor nach⸗ 
berigen Entdetungen ziemlich gefibert find. „Dieſe Diebe 
maden fih ein Gewerbe daraus, bei Kaufleuten, befouders 
Derailhändlern, bei Wirthen und Kraͤmern, unter dem Vor— 
wand, Silber gegen Gold, Echeidemünzen gegen gröbere Geld: 
forten, oder Brabanterthaler gegen franzoͤſſche Thaler eins 
wechfeln zu wollen, fib einzufdleiven; fie bieren, um die Ge: 
winnfuht zu reizen, flarte Aufgaben; drangen fi, wenn man 
fie nicht ſogleich und mit Entfaloffenbeit abweist, in die ins 
nern Zimmer wo man das Geld in Verwahrung bat; wien 
bann, wenn man ihnen ‚Geld vorweist, durd janelle und ges 
ſchitte Handgriffe und Tafhenfpielerfünite, Geld wegzufteblen, 
oder gute mit falfben Münzforten zu verwerhfeln; wenn man 
ihren bedeutende Summen binzablt, entwenden fie fo viel nidg« 
lich davon. Gemwöhnli find zwei oder mehrere folder Beus 
telfhneider beifammen, um ſich einander unterfuzen zu köns 
nen; der eine macht den. Ausſpaͤher unter dem Titel Geninis 
oder Hanbdelsfreund, der andere erfceint fpäter und ſpielt den 
Prinzipal ; leztere find befonderd gut gekleidet, und haben . 
ihre Kleider zum Stehlen zwelmäßig eingerichtet, mit vielen 
Rotk- und Hofentafhen, auch Aermeltanälen, welche in bie Tas 
ſchen hinunter führen, verſehen; ſehr oft laſſen ſie Uhren mit 
goldenen Ketten und Pettſchaften ſehen, macen ihre Reiſen, 
wenn fie fib den Städten näbern, welche fie zum Schauplaj 
ihrer Betrügereien und Diebjtahle auserlefen haben, in Wagen 
oder mir der Poſt; fie kehren in den beiten Gajtböfen ein, find 
gegen Kelner und Vedienten freigebig, und wiſſen die Herren 
vorzuftellen; fie erzählen von ihren Neifen und Gefcbäften, und 
ſuchen durch ihre geläufige Bunge die Leute für fib einzunehs 
men. Diefe Gauner find gewöbnlih Juden, welche aber ibre 
ertunfe iäuguen mb (nrafältig meiden, fi durd die ihrer 
Marion eigene Betonung zu verrathen; fie geben nb auch für 
Engländer aus. Um diefe Betrüger und alle audern ihrer Art, 
welche fo mannicfaltige Formen anzunehmen wien, dab e6 
unmöglich ift diefelben zu beſchtelben, werden unfere Mitbürz 
ger zu eutlarven aufgefordert, falls ſich dergleihen verdaͤch— 
tige Perſonen bei ihnen blifen laſſen ſelten, der Gentral: Pos 
ligeidireftion des Kantons fofort Kenntnif davon zu geben, auf 
daf die betreffenden Judividuen in Unterfudung gezogen wer: 
ben fönnen.” Einen Gaunerfireih von eben diefer Art, der 
am 22 d, M. von dem Obergericht bes Kantons Zürich beur— 
tpeilt ward, bat der Oberſchreiber dieſes Tribunals , sr. 
I. €. Bill, attenmäpig fo eben befannt gemacht: „Veſdrei— 
bung des von den Juden, Urnold Herrmann, und Mori Ros, 
am 2 Juli ı819 in Zürich verübten Gelddiebſtahis, nebit med⸗— 
tern, biefe Diebe fowol ald ihre Mitfhuldigen, Natban Das 
sid und Jatob Weiß, betreffenden, aus den Aften erhobenen 
Umpftänden und ihren früheren Schikſalen.“ 


ee — — — — —ñ ll —ñ—— 


Erklaͤrung. 


In verſchledeuen deutſchen Zeitungen (fönigl. priv. Berltz 
niſche Zeitung Nro. 138, dem ı8 Nov. ; Köluifhe Seitung Niro, 
187. den 21 Nov. u. f. w.) find angebliche Anekdoten von Fran 
v. Stael abgebruft worden, welche aus Hrn. Lindnerg 
Ueberfezung des Werks von Ballleul (Examen critique de 
l’ouvrage posthume de Madame de Sta&l) entlehnt find, 
Sie finden fih nit in dem Original, fondern find im Zufaz 
bes Ueberjezers, (Thl. HM. ©. 287 — 289.) welcher diefe 
Nachrichten aus einer nach feiner Ueberzeugung durchaus glaubs 
würdigen Quelle erhallen zu haben verliert. dr. Kindner 
irrt ſich; er bat das Ungluͤt gehabt, obne Zweirel wider fel— 
nen Willen, Unwahrbeiten zu verbreiten. Dafür erfläre ich 
das in dem oben erwähnten Zufaze Enthaltene förmiid und 
felerlich, und fodre Hrn. Lindner auf, feinen Gewähremang 
namhaft zn machen, bamit man den Urbeber der Verldumdung 
fennen lerne. Diefe apoktryphlſchen Anckdoren find freilich zum 
Theil fo abgeihmalt erfonnen, dap ne für jeden von der Zeitz 
geigihte einigermaapen untertichteten Kefer fin von ſelbſt wie⸗ 
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derlegen. Dad inzige iſt gegründet, aber Feine neue Entde⸗ 
kung, (denn Frau von Stael erzählt es felbit ganz offen in 
ihtem Werke über die franzoſiſche evolution) daß fie für Bo— 
En in der früheften Zeir feiner Laufbahn eine lebhafte 
unberung gehegt bat, Selue großen Feldherrathaten in 
zen lagen am Tage; feine öffentlinen Erklärungen athme— 
cn bie reinfte Baterlandeliche; es war eln Arrtyum vieler 
edlen Gemütber, eine fo tiefe Verſtellung nicht abuden zu kön: 
nen. Seit Bonaparte 8 Konfulat hat Frau v. Etael ſich un⸗ 
veränberlih gegen feine verderblihe Auügewalt ertlart. Ihr 
Buch über Deutfbland {ft eben deswegen unterdrüft worden, 
weil von thnı darin gar nicht bie Rede war, weil die ver 
efin von deu Veränderungen, die feine Herrſchaft in Deutſch⸗ 
and bewirkt hatte, und die er ald cine Wiedergeburt der deut: 
fhen Nation betrachtet willen wollte, feine Aunde nahm. Bo— 
naparte gebor nicht nur allen Stimmen Stillſchweigen, die ſich 
gegen ihn harten erheben mögen; er wollte Stimmen für ſich 
ewiunen, und einen Schein freier Huldigung erkunfteln. Er 
elobnte daher mit verſchwenderiſcher Freigebigkeir die zu fel: 
nem Lobe verwenderen Nednerfüngte beruühmter Schriftſteller; 
und welber franzöfifbe Swrififteller war berühmter ale Frau 
v. Stael? Weit entfernt, daß fie fi jemals zu Kobjprumen 
für Bonaparte erboten hatte, bat fie vielmehr alle ihr Deshalb 
gemachten Infinuationen abgewieſen. Doch es bedarf keines 
andern Beweiſes als ihres zebmjährigen Critls, denn auch da— 
- von bat man Beifpiele genug, daß Vonaparte fih mit beruͤhm⸗ 
ten Scrififtelern der Dppofition fehr gern ausjöbnte, wenn 
fie ſich zu der verlangien Huldigung bequemten. a kau be: 
cugen, dap noch in dem festen und härtefien Zeitraume der 
erfolgung, nad Unterdrütung der Schrift über Deutfaland, 
ein Beamter Bonaparte's, ein Praͤfett, mir die halb offizielle 
Eröfnung gemacht hat, es würde das einzige Mittel für Frau 
v. Start feon, die Aufhebung oder wenigitens de Milderung 
ibres Erils zu bewirken, winn fie Etwas zur Verherrlichung 
Bonaparte's, und zur Anerkennung feiner Dvnajtie druten 
liege. Ich theilte dis meiner unfterbliben Freundin mit, aber 
eilich nur als einen Gegenfiand des Scherzes, lieber ald eine 
fe zum Lobe der Tirannei zu ſchreiben, entidloß:fie fich, 
mit nicht geringer Gefahr auf Dem Umwege über Rußland und 
Schweden eine -Freiftätte in England zu fuben, und Ihrem Va— 
terlande auf Immer zu .entjagen. Ich felbit wurde. bald. nad) 
jenem Geſpraͤch auf die Denunclation deſſelben Präfetten aus 
em franzofiiden Reihe verbannt, denn die Werfolgung ging 
fo weit, dab man bie edle Frau auch des Troſtes der Freund— 
ſchaft zu berauben ſuchte. Menn Frau v. Stael während der 
aa Tage für Bonaparte hatte ſchreiben wollen, fo hätte 
e nicht noͤthig gehabt, vor feiner Ankunft in Paris fib nad 
der Echweiz zu flüchten. Diefe Reife, auf welder ic die 
Ehre hatte ſie 5 begleiten, war in der That fehr bedentlich; 
die bewafnete *— war überall in Bewerung, und gehorchte 
nur noch ſchelnbar den empfangenen Befehlen; das Wolf war 
in. verfbiedenem inne aufgeregt; die bisherige Regierung 
war aufgelöst, und es waren noch keine neuen Autoritäten an 
deren Stelle gerreten. Hingegen hätte Fran v. Etael ohne 
alles Bedenken in Paris bleiben fünuen, auch ohne für Dona: 
ve zu fohreiben, denn es lag damals in feiner Politik, ſich 
en Schein ber aröften Mäpfgung zu geben, und felnen alten 
und neuen Feinden eine allgemeine Umneſtle aͤngedelhen zu laf- 
fen. Allein Frau v. Etael wollte eben durd ihre Auswande— 
g ihre unwandelbare Gefinnung kund geben, Ich lau bei 
Hier Gelegenheit nit umbin; zu bemerken, daß es eine hödit 
erlihe Anmaapung if, wenn auswärtige Schriftſteller, die 
einen Bub ———— Boden geſezt haben, die nur 
ans den gemeiniten itellen, — Vamphleten, u. ſ. w. 
ihre Nach richten kompiliren, über die Zeitgeſchichte Frantrelde 
neue Aufſchlüſſe geben zu können vermeynen. Man fan ſich 
bie Mühe fparen, alle ſolche im einem deutſchen Studierzim: 
mer ausgebrüteten Gefhihten der franzöfifhen Revolution zu 
lefen. enn man fi lange in Frankreich aufgehalten bat, 
wenn man mit vielen der vornehmfien Theilbaber an den ar 
benheiten ‚aus allen Parteien perfönlic bekannt geworden it, 
daun haͤlte man cher das Regt zu seben; aber daun weiß man 
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guch, wie ſchwierig es oft ik, über dle Zelterelgniſſe genau Die 
Wobrheit auszumstieln, Was nun die polltiſchen Werbälrnile 
und die Lehensumſtaͤnde der Frau v, Stael betrift, fo wird mm, 
mir heffentlih zutrauen, daß ih davon gehörig unterricht: 
bin, da ich fie dreizehn Gabre lang begleitet, und au allen ih⸗ 
ren Schitfalen Theil genommen habe. Die Trauer über den 
Verluſt meiner — Beſchuͤzerin und Freundin wird 
uur mit meinem Leben aufbören; die Verehrung vor ihren ere 
habnen Gefinuungen bewahre Id im innerften Helligthum mei: 
ned Herzens, und nur ein Anlaß wie der gegenwärtige fonnte 
mich bewegen, Das Schweigen zu bresen. Das Andenken vers 
dlenter Todten, die in ihrem Leben wie wohlthätige Genien 
der Menfspelt gewirkt haben, folte geehrt werden; und Id 
bin überzeugt, deutfbe Leſer werden nicht leicht Erfindungen 
Gianben beimeflen, welde darauf abziefen, einen. hohen er 
men berabzumwürdigen, - Doch könnte durch. die Zuverſichtlichte n 
der Ungaben Mander fi taͤuſchen laſſen, der Cd noch nit er= 
fahren bat, welche Lügen der Parteinap zu erfinnen fähly tik. 
Eine wahre Schilderung des Charakters und Geifies meiner 
verewigten Freundin finden man in der jo eben eribienenen 
Schrift von Frau Neder v. Sauffuret, be ib In einer 
treuen Weberfezung dem Publifum zu übergeben fm Vegriffe 
in. Die Herausgeber der Zeitungen, welche jenem ehrenrühr 
tigen Artikel aufgenommen baben, werden durch Tinräfung der 
— Erklärung nur eine Obliegenpeit der Gerechtigkeit er— 
Bonn, im December ıBı9, 
— Wuguf Wilpelm v. Schlegel, 
Wir beeilen und um fo mehr obige Erklärung zu verbreiten, 
zn e Pegel — ———— * watt — 
r um aber für ung do 
Wahrheit diefe Sutolauns ea Dibugen- an a RE 
3. ©. Eottafhe Buchhandlung. 





Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Das Einftandstapital ad 350 fl. des vormaligen Gemeinen 
Paul Gigl des Fönigliden öten Kinten: Sufanterieregiments, 
von der An, Landgerichts Mänden, gebürtig, ift im Jabre 1810 
auf dem Auweſen des Ichann Georg Trantwein, Bauern zu 
—3 toͤnigl. Landgeriats Buchloe, verzinsiih angelrat, der 
hierüber ausgeftellte Hypotbekbrief dem erwähnten Meglment zur 
Verwahrung übergeben, umd nad Vollendung feiner Einftaude- 
zeit befagten "Paul Gigl zu Würgburg ausgebändigt worben. 

Da nun derſelbe, welcher hierorte neuerdings als Einſteher 
zugegangen, diefen Hypothekbrief unwiſſend wie, verloren bat, 
gedrungen wird, fo wird der allenfall> 
fige Befizer diefer Urkunde aufgefordert, a dato binnen ſechs 
Monaten:feine Unfprübe bieranf diſſeits geltend zu maden, 
widrigenfalls ſolche nicht mehr fihtigt werden, ſoudern 
—— Dokument für unull und kraftlos erklaͤrt wer: 
en ? ’ 
Münden, ben 25 Nov. 1819. 
Das loͤnigl. bater. ıle Linien: Infanterieregiment (Koͤnig). 

Graf v. Bienburg, Obriftitenrenauuf. 
v. Schultes, Regimentsauditor. 


Hornvich: VWerfteigerung 
Künftigen Sonnfag den 9 Jan. 1820 werden Nahmittage 
um ı Uhr 56 enttehrlie Meltküpe, Liroler und Eatweiser Bas 
fard= Urt, dann beffern Schlages Laudvieh, fo wie 6 Mutter⸗ 


ſaweine und ı Zue tbaat am die Meiftbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung babier öffentlich verſteigert; welges hiemir 
zur allgemeinen Kenntniß bringt 
Fürftenfeld, den zı Dee. 1810. 
Die königliche Armee : Geflüssinfpeftion Bezirfe Niro, VI. 
araf, Trompedeller, 
Dberlieutenaut, Verwalter. 


Die Anmälbe der Profanfreditoren fomol, alt ber Vertreter 


der beiheiligten Stiftungen, haben kinſtimmig ihr Pasisum das 
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Yin geſtelt, da Dom bereits auhängigen Schuldenweſen des nun: 
meht verftorbenen, ehemals geweienen Landrioters Tirl. Franz 
», Hözendorf iu Flof, die Edikralien auszuſchreiben, um 
einen richtigen Schuldenftand zu erhalten, dann aber im Zer⸗ 
truͤmmeruugswege die jamtlichen, bei Freihung gelegenen Grund: 
üte des Titl. v. Högendorf öffentlich zu veräußern. Um diefen 
nträgen zu mwillfahren, hat das diffeirige königlibe Landge⸗ 
richt, bei welbem durd allfeitige Einftimmung der Intereflenten 
die Kompetenz in diefer Sache feftgeftellt wurde, beſchloſſen, 
fommienden f 
$reitag den 14 Jan. 1820 ad liquidandum; 
Donnerftag den ĩ7 Kebr, ad excipiendum, oder zu allenfall: 
figer Vebereinfunft unter ber Areditorfchaft, und kommenden 
Freitag deu ı7 Wär; ad concludendum 
zu befiimmen. 
Zur Vornahme ber gerihtlihen Veräußerung der Schuldne⸗ 
riſchen Realitäten hat man kommenden 
Montag den 24 Januar. J. 
beftimmt. 


Alle jene, melde an ber Titl. v. Hoͤzendorfiſchen Schulden- 
mafle was immer für Anfprüdbe zu mahen haben, werben bier: 
mit aufgefordert, nad veranftebenden Ediktstagen genau fib zu 
achten, fo wiz alle Kaufslufiige auf den obenbeftimmten Ber: 
änßerungstage eingeladen werden, wobei jedod zw bemerfen 
fönımt, daß nit genug dem difeitigen Gerichte hekanute Käu: 
fer mit legalen Zeugnifen über ihre Zahlungsfäpigteit fi aus: 
zuwelſen haben. 

Kaufsobjeltte: 


. Ein Aler, ber Schreinerafer genannt, 10 Tagw. groß, und 
mittlerer Guͤte; 
a, ber Geigenafer, 15 Tagw orof, wub geringer Qualität; 
3. bie frumme Wieſe, I Tagw. groß, guter Qualität ; 
4. ein Öber Weider, der Kappelweiher genannt, 2 Tagw. groß, 
geringer Qualität; 
ein zweiter der Weiber, ber Einfiebelweiher genannt, 2 Tag- 
werk groß, geringer Qualität; 
@, die obere Hut, Ya Tagm, groß, umd geringer Daulität, 
Meuftabt an der Waldnaabe, am 5 Dfr. 1819. 
Fe elateate —— 
ihert v. Lichteuſtern, Laudrichter. 
* Giehrl, MR. V. 
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Eur 





Johann Shnerzinger, Kromenwirth zu Burtenbach, 
Dat fib wegen Meberfhuldung dem Konfursverfahren un: 
terworfen. j 

Es werben num folgeube Ediktstage feſtgeſezt: 

+ Donuerftag, ber 3 Febr. 1820 zur Liquidation; 

. greitag, ber 3 März, zur Erilattung ber @inreden; 

Mittwoch, der 5 April zum Schlufverfabren,, iedod fo, daß 
bie erite Hälfte bis zum 19 April —— zur Replit, 
die andere Hälfte bis zum 4 Mai ebenfalls einſchlüͤſſig zur 
Duplit zu verwenden ift, . 

Die Bläubiger- werden bievon mit dem Auftrage in.Keunt: 
niß gefezt, daß fie entweder perfänlih, oder durch binlänglic 
Bevolmäntigte Necdtsanwälde zu erfheinen, oder den Rechts— 
wanrtbeil ded Ausſchluſſes zu gemärtigen haben. 

Burgau, ben 23 Dec. 1819, 

König, baieriſches Landgericht, 
Gebhard, Landrich ter. 


Das UAnweſen des Ktouenwirths Johauu Schnerzin: 
ger zu Burtenbach, wird am Dienſtag den ı Febr. k. J. und 
zwar im Aronenwirtbshaufe zu Burtenbach felbft, ſamt der vors 





bandenen Mobiliaribaft früh 9 Uhr öffentlich verfteigert,, wel⸗ 


ches den —— — mit dem hu belaunt gemact wird, 
dap die Auswärtigen legale Zeuguiſſe 
mund vorzulegen haben. 
Uebrigens beftebr diefes Anwefen : 
a. in der ertbeftandbaren Kronenwirtbfchaft mit realer Braͤu⸗ 
und Brannteweinbrenners : @erchtigfeit, und dem dazu⸗ 
sehdrigen ganzen Gemeindsnuzen; 
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ber Bermögen und Zens | 


b. in einem halben erbbeſtaudbaren Hofgut ohne Gebäude, 
mit 155 Jauwert ufer, und 4 Tagwert zweimädiger 
und 5 Tagwerk einmädiger Maad, und endlich 

e. in walzenden Grundſtuͤken mit 1% Jauchert Weler, unb 
6 Tagwert Maad. 

Die auf dem gefamten Anwefen baftenden Abgaben werben, 
fo wie die Kaufsbedingungen, am WVerfteigerungstage befannt 
gemacht werben. 

Burgau, ben 28 Dec. 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
— Gebhard, Landrichter 


Kunſt-Anzeige. 

Ich hatte dad unerwartere Glaͤt, von dem berühmten Ma—⸗ 
ler 3. Schoͤpf eine radierte Stablplatie von Albrewr Dürer u 
erhalten, die jener einſt aus ben Handen eines Samiedes glüfe 
li gererter hatte. Es ift die nemliche, die Herr union Klein 
in feluem Verzeihniffe unter den berübmtejien und ſeltenſten 
Arbeiten Dürers von 1515 auffübrt, und von deren Identität 
bie Jahrzahl, bas Zeichen und die Arbeit ſelbſt biniäuglic 
jeuget. Es ſtellet den Menihenerlöfer im erhabeuſten Mo— 
mente feines Lebens in feinem Kampfe am Delberge vor; mit 
tiefem criſt liden Sinne, und mit deutſcher Cigenthumlichte it und 
Semürblickeit bat bier Dürer feine Idee von einem goͤttlich 
menſcolicden fib felbit opfernden Weltheiland in diefem Cutz 
fgeidungs Momente mit wenigen kühnen und beſtimmten Zü= 
8 bingezaubert, würdig des Gegeuſtandes und tief ergreifend 
edes hriftlih gebildete Herz. Im einer öden Gegend, neben 
einem verborrten Baume, binter welsem zween Jünger der 
müden Natur fchlafend unterliegen, und einer noch mir muͤdſam 
empor gebaltenem Haupt dem mächtigen Shlummer obnmädtig 
entgegentämpft, überall Nacht, und nur in Ferne das Gartens 
tbor mir einem fürdterlihen Strahl beleuchtet, wo ber Vers 
rather mit der Mörberihaar fon fib maber: da niet ber 
Welterlöfer in einer etwas gebrüften aber nicht gebeugten Hals 
tung mit fanft zwiſchen Virten und Aunehmen bingebaltenen 
Händen, mit einem rubig überlegenden, alles überibauenden, 
aber über nichts erfhätternden Blif; den Mund chem gedfnet 
zu beiden Worten: nimm bin ben Kelc — und — bein Wille 
eihebe! — in einem zwat in Dürers Manier gebrodenen 

altenwurfe aber in gropen Mafen binabrollender Betleidung; 
ober ibm in einem zerrifenen Gewoͤlle neben dem Kelche das 
Ungefint eined Engels im einer hoben Mifhung von Mitleid 
und Bewunderung, mit offenem Munde nicht wiſſend, was er 
uoh fagen fol: fo it das erbabene Bild des großen beutihen 
Meiſters. Diefed Bild mißt ohne Rand in die Höhe 8'/ Zoll, 
in die Breite 6 Boll. Der Befizer bietet nun davon fhöne und 
fleifige Abdrüfe alen Liebbabern der vaterländiiben Kunft, 
das Stüf anf fhönem Basler Papier für den Preis pr. Zoftr, 
R. W. an, und ift zu haben bei Anton Mazerorti, Kunſthaͤnd⸗ 
ler unter dem goidenen Dachel in Junsbruck. Briefe und Gel⸗ 
der birtet man portofrei einzufinden. 

Johann Georg Schedler, Maler. 


BGefud. 

Ein Seribent, ber fih über feine Brauchbarleit auszumel: 
fen vermag, und fhon mehrere Jabre in Laudgerihten und 
Nentämtern praftizirt bat, fucht Unterkunft. Das Näbere fan 
man bei der Erpedition der Allgemeinen Zeitung In Augsburg im 
franfirten Briefen erfahren. 


Gefellfhafter wirb gefudt. 

In ein Fabrifgefbäft, welches fid in einer der erften Stäbte 
Balerus befindet, im beften Gange it, und damit auch mod 
zwei andere Geſchaäftszweige verbinder, wird ein Hanblungss 
gefelfchafter geſucht, der zu deffen Erweiterung 15 bis 20,000 fl. 
einlegen kan. Erfigenanntes könnte auc käufli abgetreten wer⸗ 
den. Mäbere Auskunft wird ertheilt auf fraufirte Briefe unter 
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der Addreſſe E. et 8. in ber Expedition ber Allgemeinen Zeis 


tung in Augsburg. 


—— 


allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 4 


Dienftag 


zeitung. 
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4 San. 1820, 





Spanien. — 
Kometen.) — Deutſchland. — Preußen. — Deftr 


Großbritannien. —— — — Eranfreih, (Schreiben aus Parls.) — Itallen. (Ueber ben neuen 





Spanien 

Nah Briefen aus Cadiz vom ı Dec. follte bafelbft auf Be: 
fehl der Megierung an der Nusräftung von zwei Erpebitionen 
gearbeitet werden; die erite von 5000 Mann foll dem Genera 
Morilio zu Hülfe kommen, die audre von 10 bis »5,000 Mann 
fft gegen Buenos: ayres beftimmt. Da es an Transportſchlffen 
feblte, fo waren bie Kommiſſarien befehligt, auf die nemlichen 
Bedingungen, mie die vorigen, neue zu miethen. 

Grohbritanniem 

Ju ber Sizung bed Unterbaufes am 6 Dec. warf 
Hr. Grenfell (font von der DOppofition) dem Sir Mobert 
Wilſon eine auftelzende Sprabe und den Umjtand vor, baf 
er bem befannten Hunt in dffentliber Berfammlung ber Waͤh⸗ 
ler von Southwark, die Hand gefhüttelt babe. Wilfon er: 
wiederte, er babe dis gethan, weil ihm Unrecht geſchehen; ald 
Mepräfentant habe er iu ibm jedes Engländers Recht auf Ab: 
fellung der Beſchwerden ehren mäfen; ich würbe, fchloß ber 
General, in meiner eigenen Achtung verloren haben, bätte 
ich ibm meine Hand nicht gereicht; aber noch mehr wuͤrde ich 
verloren haben, wenn ich ihm eine Hand, gefärbt mit dem 
Blute meiner Mitbürger, oder eine ſolche gereicht hätte, welche 
die Alte ihres Blutvergleßens unterzeichnete. (Hört! hört!) 
Hr. Waltbman mepnte, nicht blos über das Betragen ber 
Maglitrate von Mancheſter, fondern auch über jenes der Minis 
fter follte Unterfuhung angeftellt werben. Er wife wohl, daß 
z. B. bei Harriſons Verbaftung in der (frähern) Verfammlung 
auf Smithfield fie Befehl gegeben, milttärifh einzufhreiten, 
wenn ber geringfte Wibderftand fihtbar würde; er bebaure da⸗ 
ber, daß das Volk zu folhen Werfammlungen feine Zuflucht 
nibme, weil es. dadurch die Sache der Reform nicht beförbere, 
fondern gefährde. Wenn auf ber andern Seite die Minifter 
ernſtlich dle Abhaltung folber Verſammlungen bindern, uud 
bie Abfibten der ausſchweifenden Neformer bintertreiben wol: 
ten, fo gebe e8 andere Mittel als die vorgefhlagenen; fie möch— 
ten nur Lord Fltzwillams Beifpiel nachahmen, und die Ber 
ſchwerden bes Volkes vernehmen und abzuitellen ſich bemühen ; 
auf feine andere Weife würden fie die Vollsſtimme nah ver: 
ränftiger Neform zum Schwelgen bringen. Hr. C. Hutchiu— 
fon äußerte die Furt, daß die vorgefwlagenen Vils dea eng: 
lifsen Namen vollends um alle Achtung im Auslande brin: 
gen möchten. Europa fen nicht mit Blindheit gefülagen,, und 
wie wohl, daß es feine Befreiung von Bonaparte's Herrſchaft 
nicht den engliſchen Waffen, ſeudern -den Anfirengungen der 
Voͤlker verdanfe, Wenn reifende Engländer fih mit Erfterer 
etwas zu Gute hun wollten, fo antworte man ihuen mit Ges 


nua und Sachfen, mit ben jonifhen Infeln und Pargaz num 
werde man, Danf den Miniftern, den Engländern, bie im 
Yuslande auf ihre Verfaſſung ftolz.fich zeigen wollten, mit dem 
Bild antworten, die nah fünf Jahren dee Friedens und der 
Befreiung vorgefhfagen würden. Diefe Maafregeln, endigte 
ber Nebner, helfen zu nichts; es glbt Feine Mettung, ald ins 
dem man fih auftichtig an die Sache des Volles anſchließt. 
Viele, ib weiß es, rufen: Schließt Euch um den Thron au; 
ich aber fage, ſchlleßt Euch an dag Volt an und am die Konftie 
tution! Aber was immer Ener Entſchluß feon möge, verwech⸗ 
felt nit den Unfhuldigen mit den Schuldigen, ober haltet 
nicht gleich für fhuldig diejenigen, welche in Darlegung ihrer 
Beihmwerben etwas zu vorlaut find! — Hr. J. Smith mennter 
mehrere der vorgelegten Berichte ſchlenen abfihtlih bie Sache 
zu übertreiben. So babe man im Dberhaufe behauptet, in 
den Diftritten zwifchen dem Weir und der Tyne wären 100,008 
Mann, fo zu fagen, In offenem Aufitande, Die Grafſchaften 
Northumberland, Durham und Gumberland, die zwiſchen ger 
naunten Slüfen liegen, enthielten ı8ı1 bei 480,000 Einwohs 
ner, und diefe Zahl inne hoͤchſtens um 70,000 zugenommen 
haben; wer könne nun glauben, daß unter der Gefamtzahl 
100,000 Männer wären, welche wirtlih bie Waffen tragen 
fönnten? — Hr. Beaumont fehlng vor, die Dauer der vore 
geihlagenen BIN auf ſechs Wochen nah ber naͤchſten Seflion des 
Parlaments zu beihränfen. Der Kanzler der Schhaztam— 
mer erwieberte, diefe Befchränfung würbe die ganze Maafrer 
gel unndz; machen; die gegenwärtige Unruhe ber Gelſter würde 
fi fo bald nicht legen. Wenn das Haus zuräfdenfe, fo würde 
es finden, daß fie feit fünf Jahren immer im Wachſen war, 
und man fünne demnach annehmen, daß fie eben fo lange Belt 
brauchen werde, um wieder abzunehmen, und endlich ganz zu 
verſchwlnden. Alles, was er thun Fönne, fen ald Abänderung 
vorzufblagen, daß bie Bil fünf Jahre, und dann bis zu 
Ende der bamaligen Seffion dauern ſolle. — hr. Ealcraft 
fand die Bi überfäffig, da ja die Verſtaͤrlung des Heeres um 
13,000 Mann binlänglih für Erhaltung ber Ruhe bürge. — 
Hr. Burton flug vor, die Dauer der BEI auf Dres Jahre, 
ftatt fünf, zu befhränfen, Ueber feinen Vorſchlag wurde ab— 
geftinmt, und derfeibe mir 328 gegen 153 Stimmen verwor- 
fen; jener bed Kanzlerd der Edazfammer aber angenoms 
men, — dr. Lambton zeigte an, daß er gleib nach den 
Weibnachtsferien eine Motion binfihtlih einer Parlaments: 
reform machen werde, wobei er anf Widerruf ber Alte, 
welbe die Dauer der Parlamente auf ſieben Sabre feitfezt, auf 
Ausdehnung der Wahlfreipeit auf die Coppholder und Houſe⸗ 


is 


* 
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Silber, und auf gaͤnzliche Abſchaffung des ſogenaunten Rotten- 
Borough.- Eufiems antragen’ werde, Wie es ſcheint, wird er 
kreiiährige Varlamente vorfhlagen. Bertagung. 

Im Oberhauſe werd am 7 Dee. die BIN wegen Meg: 
wabme verborgener Waffen zum bristenmale verleſen. 
Eine Klaufel des Lords Darnlen, daß bie Hausdurafuhuns 
geu nach ſolchen Waffen nicht bei Nahtzeit vorgenommen 
werben ſollten, war verworfen. — Die Bill wegen Beſtra⸗ 
fung der getteslaͤſterlichen und aufruͤhrerlſchen gibelle ward 

Ma geheimer Kommittee erwogen, und Bericht darüber auf dem 
4 angeorbnet.. Wis dahln vertagte ſich das Haus, — Im Um: 
darhauſe machte Korb Caſtlereagh den Antrag, eine Kem⸗ 
mittee zu. bilden, um: bie Bil wegen aufruͤhreriſcher Ber: 
fanımlungen. in Erwägung zu ziehn. Hr. ZJutainfon 
erklärte, er müffe fi der Ausdehnung der Bill auf Irland, 
welbes ex uertrete, widerſezen. Man halte dort feine Merz 
fammiungen zu Gunften. ber. Reſorm wie in England ; ebgleich 
Bas Land wicht mehr im Auftande von 1616 fen,. fo wille es 
Boch wenig. von: Wohlſtand; die Urfahen, warum man feine 
Verſammiungen bort. halte, ſey, weil bad Laud feine Kabril=: 
keine Hanbeltftädte habe „ und ber Bauernjtand in. einem fols 
«en Zuſtand von. Elend und Herabwärbigung ſich befinde, wie 
nirgends in der Welt. Der edle Lord ſey auf dem. beſten Wege, 
Englands Volk in; denſelben Zuftant zu verfezen,. in welchem 


fi das irlandiſche zur Zeit der Kebellfen: befunden. Zuerſt 
wäre dad Volt zur Rebelllan gereist und geſporut, und dann | 


jeglicher Mifhandiung. preisgegeben werden. Der edle Lord 
wäre das Hauptwertzeug aller dieſer Dinge gewefen. Wenn 
man fortführe,. das Volk. zu knebeln, es zu eutwafnen , in feine 
Häufer um Mitternacht einzudringen, und bie. Weiber ſortzu⸗ 
fleppen,, wie die in: Irland gesehen, fa merbe man dad Wolf 
tafend machen. Er. behalte {ih ver, Irlands Ausnahme von 
der Biu zum Gegenftande einer beſondern Motion zu machen, 
 gord Eaftlereagh: erthellte dazu feine Einmilligung. — 
Graf SGomptom und Hr, Marwell wuͤnſchten eine Abaͤnde⸗ 
gung: in. bie Bill zu bringen. Schottland betreffend. Die Che: 
‚ rilfe in Schottland wären von der Krone angeſtellte Geſe ztun⸗ 
ige, und ed gäbe feineSrand. Jurps daſelbſe, baher follte ed Doch 
erlaubt. fenn, eine Volksverſammlung zufammen zu berufen, fo= 
Kalb zehn fogenannte Konnmifionärs of Supplo es verlangten, 
Bord Gajtlereaab erwicherte,dis liefe gegen den Grundſaz, daß 
Moltdverfammlungen: nur unter Genehmigung. und Auffiht ber 
bösen. Maglſtrate gehalten werden felien. Die Sheriſſs In 
Echottland ſe hen unahfczbar (aufgenommen wegen Schuld) fie 
fönnten. alſo unabhaͤugls handelu. — Die Abänderung: warb 
mit 261 gegen 8ı Stimmen verworfen. — Lord Eaftlereagb: 


{dytug.vor„folgende Alanjein.in die BIN einzuruten: daß fie feine: | 


Anwendung. anf Verſamlungen von Wablmännern, mährend 
tier Zeit ber. Wahlen, finden. ſelle; bie folle jedoch nicht in ber 
Diu ſelbſt, ſondern in. einen Zuſazartitel erklärt. werden. 
Daum, daß alle unter freiem Himmel gehaltene Verſammlun⸗ 

um üben Handels⸗ ober andere. Intereſſen zu. berathſchla⸗ 
ara, gleig falls In die Bill eingeſchloſſen werben follten, indem 
dergleichen Verſammlungen aus Mlßbrauch haͤufig wahrhaft po⸗ 
utiſche Zuſammentuůnfte würden. Diefe Abaͤnderungen wurden 
angenommen, ber Vorſchlag des Hrn, Brougbanı aber; bie 





Berlchter ſtatter für die Zeltungen vom dem Verbote: daß feine 
Fremden den Volksverfammlungen beimohnen follten, aus zu⸗ 
nehmen, verworfen. Lord Caſtlereagh meynte, man !önnte 
deshalb elue befondere Alaufel machen. — Die Eortfezung der 
Debatten warb auf den folgenden Tag anberaumt. 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 24 Dec.) Konſol. 3Prez. 
67743. — Die Bill zu Verkürzung der Prezedur bei einfahen 
Vergeben gegen. den. Staat (Misdemeanour) hat nun aud die 
tonigliche Sauttion erhalten. Ein Verſuch der Oppofition, In 
der Libel= Bil die Strafe der Verbannung bei Mezidiven Im 
eine mildere zu verwandeln, wurde geftern. im Unterbaufe durch 
eine Mebrheit von 109 Stimmen gegen 3o vereitelt. — Zu 
Dover iſt Lord Cathcart, unſer Botſchafter zu Verereburg, 
nach einer adtjührigen Abweſenheit and Land gefiiegen. Er fol 
den. Entwurf zu. einem neuen Handelstraltate mit Rußland mit: 
bringen. — Die Oppofitionsblätter verfpotten den Kanzler der 
Schayfammer,. der im vorigen Winter, als die Stocks auf 76 


‚ ttanden;, nerfibert babe fie würden auf go fteigen, und ber jezt 


dahiu gebracht ſey, über ein Steigen von66 auf 6B zu triumphi⸗ 
ren, und deffen Schazkammerſcheine 7 Prozent verlören. 


Die berühmte tragiihe Schaufpielerin Miß Dueil verbeiras 


thet fib mit Sit Wilſen⸗ Becher, Parlamentsglieb, und ver 


läft das Eoventgarden: Theater. 


Eranftreid, 

varlés, a7 Dec... Konſol. 5Proz. 7ı Er. 30 Eent. 

Die Deputirtenfammer bielt am a7 Dec.. feine Sijung, Der 
Pairdfammer wurde an diefom Tage der Gefegesentwurf wegen 
der Gun der Steuern. überbragt „ und an eine Kommmiffion 
verwleſen. 

Der Herzog von Rovfge (Savarv) wurde am 27 Dec. vom 
eriten Kriegsgericht der. erſten Militärbivifion einmüthig freis 
geſprochen, und kehrte in feiner Kutſche in fein Hotel zurük, (Wir 
werden: morgen. eine kurze Ueberſicat dee Prozeſſes liefern.) 

Die Seine war in Paris fehr angefümwellen, und hatte den 
Qual de la. Greve und: die anfloßenden Häufer unter Waller 
gefest.. j 

Die Gazette de France fährt fort, Beifpiele von F rauenzins 
mern anzaführen,. welde auf den Strajen von Varie geftochen 
worden find.. Die Polizei fol ſchou über hundert Verfonen we⸗ 


‚ gen biefes- Gegenftandes fruchtlos verhört haben. Auch nad 


Borde aux und Brüffel bat fi die Sucht fortgcpflangt; in lejt= 
genannter Stabt wurden. am 24 Dec. zwei junge Leute verbafs 
tet, welde eine Frau. mit. einer langen, am Der Epize eines 
Stoks hefeffigten: Nadel verwundet hatten. 

Daſſelbe Joumal fpridt von auffallenden Gerüchten, bie zu 
Paris: ſeit einigen Tagen In Umlauf wären, die es aber nicht 
weiter verbreiten wolle... Eoviel ſey gewiß, dab Beſehl gege⸗ 
ben worden, am jeden Poflen der Nationalgarden boo fharfe 
Patronen abzultefern. Die zu Amſterdam fo geheimnißvoll vers 
baftete Perſon ſey Merlin von Donav, (In den übrigen Parlfer 
Blättern geſchleht folber Gerüchte keine Erwähnung, und eine 
holl andiſche Zeltung erflärt ausdruͤtlich, die dritte zu Amſterdam 
verbaftete Perfon fey nicht Merlin von Donay.) 


“paris, a5 Der. Selt acht Tagen it fortwährend von 
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nenen Mintfterlafveränderungen die Mebe. Allein bis heute 
erfolgte feine, und ed wäre fehr moͤglich, daß auch Feine ſtatt 
findet, Es follen zwei Verſuche zu Errichtung eines ganz neuen: 
Minifteriums gemacht worden ſeyn. Der eine, um ben Her: 
309 von Nichelieu, der andere, um den Fürſten von. Talleyrand 
neuerdings an die Spize der Verwaltung zu frellen. Was den 
Stftern betrift, fo fol Richelien angeboten worden ſeyn, ihm dem: 
Hrn. Laine’ zum Kollegem zu geben, und ihm. die. Wahl der 
andern Minifter zu überlaffen. Man habe ihm vorgefiellt, daß: 
er es ſey, der am lelchteſten bie fo ſchwierigen Ungelegenhei= 
ten ins Reine bringen könne; daß er dem König und der Na= 
tion ſchuldig ſey, feinen Widerwillen gegen die abermalige: 
Uebernahme der dffentlihen Geſchaͤfte zu beſeltlgen. Der Her⸗ 
309 babe aber befiimmt und entſchleden alle Unerbietungen aus— 
gefwlagen „ fo. wie er es ſchon fruͤher gethan, ald Hr, Decazes 
den Vorſchlag madte, die vormalige Adminifiration ,. wie fie 
im Noveniber 1818 beftand, mit. einigen Veränderungen: wieder 
berzufiellen, dem Herzog. das Prafidium der Mintfterialtonfer 
renzen nebit den: auswärtigen Angelegenheiten, dem Hrn. Zaine* 
bas Jujttizminifterium u. ſ. w. zu übertragen. — In Anfebung: 
des Fürften Talleyrand verfihert man,. daß er dem König eine 
Denffarrift über die jegige Kage der. Augelegenheiten übergeben 
und darin die Mittel angrzrigt habe „ bie. ihm am zwekmaͤßige; 
fen ſchlenen, um die Parteien. zu vereinigen; daß er geboft 
habe, mau werde biefe Gelegenheit ergreifen, um ihm bie Bil 
bung eines neuen Minifteriums zw übertragen; baf aber fein 
Schritt die gewänfhte Wirkung nicht bevorgebraht habe... Eir 
nige geben an, der. Gefandte einer auswärtigen Macht „ der es 
gerne geſehen hatte, wenn der Herzog von Richelien wieder am 
das Staatsruder gelangt wäre, fey entichleden gegen. den. Fürs 
fen Talleyrand. Alle diefe Schritte follen ohne Vorwiſſen. des 
Grafen Decazed geſchehen ſeyn. Allein auch Lejteror ſchelnt 
in neue Verhaͤltuiſſe verwilelt. Da. die Rovaliſten, die er am 
ſich zu fetten. bofte, Mißtrauen zeigten. und die Unterhandluns 
sen. abbrechen wollten, weil fie dom Hrn. Deenzcd eine neue. Hinz 
welgung: zu: ber. linfen: Seite vorwarfen, fo feil, mir feinem: 
Vorwiſſen, eine Eröfnung gemacht worden ſeyn (wahrſcheinllch 


"dur Hru.. Pasquier, den Untethaͤndler mit den. Fuͤhrern der || 


Royaliften), nah melcder ein gemifhtes Minifterium,. aus 
bisherigen Miniftern und aus Meyaliften, zuſammengeſezt wer: 


ben. follte, in welches bir HH. v. Villele, Eorbieres und v.Chas |; 
mahlin fezten. am 19 Dec. ipre Meife von. Florenz nah Nom fort... 


teaubriand eingetreten wären, und die HH. Decazes, Padquier« 


Latour: Mautourg, Portal und Rop zu Kollegen gehabt hätten, | 


Hr. Decazes hätte das Junere verlafen und wire Miniſter bes 
Böniglihen Hauſes geworden, jedoch mit Beibehaltung: der. Präs 
ſidenz des Konfelle; Hr. v. Villele hätte das Innere, Chateau: 
krland das auswärtige Departement, Pasquier das Zufilgdes 
partement, und Eorbieres das Departement des: öffentlichen 
Unterrichts und der Kulte, als Miniiter erhalten; Deferre wäre 
elfo allein erfegt worden. Allein diefe Kombination, fügt 
han bei, ſey nicht zu Etande gekommen, weil die Hdupter der 
tepaliftifhen Partei auf dem völligen Austritt des Hrn. Deca: 
zes beitanden wären, befonders ‚Hr. v. Chateaubriand, Diele 
hätten einen andern Plan vorgejclagen, nach welchem bie HH. 
Yasquier, Rop und Latour» Maubourg bleiben follten, und ei 
nige angefehene Pas und Deputirte yon der ropaliſtiſchen Par: 





tet zu Kolfegen erhaltew Hätten” Man fügt, Se. Wudzulus 


haͤtte In diefem Fall das: Juſtizminiſterlum wieder: üdernomer 
' men, Hr. Lalne“ wäre Präfident ber Deputirtenkammer gewor« 


ben, und Sr. Ravez hätte ben. Hru. v. Barante ald-Generals 
direftor der indireften Kontributionen erfegt; Hr. Pasquler: 
babe aus diefew Vorſchlägen bem Hrn. Decazes ein: Geheimuißı 
gemacht; diefer ſey aber dennoch davon benachrichtigt worden, 
und habe den ganzen Plan: vereitelt u. ſ. w. Man ſieht, wie: 
unzuverläffig alle dieſe Salonsgeruͤchte ſind. Allein wahr if 
daß mehrere Tage lang von dem Austritt des Hrn, Decazes auc 
dem: Mluiſterlum allgemein geſprochen wurde, und daß das 
Geruͤcht noch nicht allem Krebit verloren hat. Allein die wichti⸗ 
gen. Aeußerungen in. ber geſtrigen Sizung: der Deputirtenfame: 


‚ mer beweifen wohl, daß Hr. Decqzes nicht gefonnen Ift, feine: 


Entlaffung. zu: geben. Sle find übrigens geelgnet, dem aufs: 
merffamen Beobachter über. die gegenwärtige Stelung der Par⸗ 


teilen Auffchläffe zu. geben. Man will. daraus entnehmen, daß 


bie Unterhandiungen der. Minifter. mit ben Rovaliſten aufs Neue 
angefmüpft,. aber noch nicht zur Relfe gefommen find, und daß: 
nur ein Heiner Thell biefer leztern, nemlid die Fraftlon, weis 
her Graf Kabourdonnape angehört, von Feiner Ausgleibung: 
bören: will. Sie beweifen ferner, dap Hr. Decazes auf feine: 
Abfichten wegen. Veränderung der Charte und des: Wahlgefezes: 
feinesweges Verzicht geleifter bat... Eie beweifen endlich, daß; 
die Minifter. entfchloffen: find, die liberale Partel als feinde: 
lich zu behandeln, und daß fie ſich mit derfelben unter feiner: 
Bedingung aneglelhen merden.. — Die Ausfälle bes Hrn. Pas⸗ 
quier gegen die lezten Wahlen: haben: ungemeine Senfation er=: 
regt, und werden von: Vielen als unpolitifdy gemlßbilligt. Diefe: 
merkwürdige Eijung,. In der man ſich blos mit einer an ſich 
nicht ſehr bedeutender Finanzſache (der proviforifhen Erhebung: 
von ſecs Zwoͤlfteln der Kontributionen: für 1820) beſchaͤftigte, 
welche in den vorhergehenden Seffionen: niemals Debatten er⸗ 


‚ regt hat, zeigt zur Genüge bie ungemeine Spaunung der Par⸗ 


teien,. die begierfg jede: Gelegenheit ergreifen, um: fig vor 


ganz, Franfreich auszuſprechen. 


Stalfen. 
Der: Erzherzog Vicekönig; kehrte am ze, Der... von: Veneblg: 


"nad: Mailand zurüf. 


Der Prinz Epriitian: Friedrih-von Dänemark. und jelne Ge⸗ 


* Folgende Nachticht wird uns fo. eben: von dem Hrn. Geue⸗ 
ralmajor Baron v. Zach aus Lucca mitgetheilt, und wir eilen: 


ſie gar Kenntulß der Uftronomen zu bringen, umfo mehr, dai 


eine audre Nachricht über denſelben Gegenſtand von Hru. Blau⸗ 


palu aus Marſeille in den öffentlichen. Blättern: durch Drukſeh⸗ 


ler. entfteilt ,. und. hlernach nicht geeignet: ſchelnt, ben: Nitrones 
men: den: Weg mit Verläßigleit zu zeigen. auf meldem fie jene 


: Entdefung verfolgen. follen.. Freitag den 5, Der, 1819, zwiſchem 
a und 5.Uhr des Morgens, entbefte Pond auf der neuen Sterns 


warte zu Marlia. bei Lucca auf der Brujt des Stermbildes- ber: 
Jungfrau: einen- fehr. Heinen Kometen,. der mit bloßen Augem 
nnüctbar, ohne Schweif, ehne Kern: und überhaupt. fehr ſchwere 
yn ſehn iſt. In dem Kometenfuber zeigt er fih wie ein runden 
Nebelfiern, von 5 oder 6: Minuten. im Durchmeſſer. Er. tan 


D 


en - 


1 


morbmwärtd der zwel Sterne y und» ber Jungfrau, und bildete 
mit ihnen ein gleihfchenklihte® Dreiet. Obſchon dieſes Feine 
Geſtlen In feiner Geftalt nichte hat, wodurd man Kometen une 
terſcheldet, fo werde es doch daran erkannt, daß die Sternfa» 
taloge In diefer Gegend keinen Rebelflek anzeigen, und fpäter 
noch mehr durch feine efgene Bewegung. Ungünftige Witterung 
und Moudfhein hinderten durch mehrere Tage die Beobachtun— 
gen, and fo fonnte biefes Geſtirn erft deu 9 Dec, wieder geichn 
werden, wo es fon feinen Ort verändert hatte, und gegen 
Norden vorgeräft war. Statt aber, wie am 3 Dec., ein gleich: 
ſchentlichtes Dreiet mit den Sternen „ und « zu bilden, bilbete 
es vielmehr jezt ein rechtwintlichtes Dreiet mit denfelben Ster⸗ 
nen, wo der rechte Winkel im war. Den ı1 Dec. ſah man 
den Kometen wieder, wo er noch mehr gegen Norden vorgerüft 
und in gerader Aufitelgung gewachſen war. Folgendes wird hin: 
reihen, den Aftronomen das Aufſuchen dleſes Kometen zu ers 
leichtern. Den 3 Dec. war'er auf dem Rhombus, welden die 
vier Sterne y, », 3 und C ber Jungfrau bilden, Tom g zum 
a1 Der. fand er ſich auf den Vieref ber vier Sterne d, :,Zund 
€ deſſelben Sternbildes. Er zog alfo über die ganze Bruft ber 
Qungfrau in einer geraden Nihtung anf die Flügel und die Hand 
derfelben, indem er fich Immer Dem Steru & der Jungfrau nds 
berte, und zugleich gegen Norden ſich erhob, und fo wahrſchelu⸗ 
lich feine Richtung durch das Kopfhaar ber Berenice und die 
Jagdhunde nehmen, alfo auch mit guten Fernroͤhren längere Zeit 
fihtbar fepn wird. 
Deutfdhland. 

“ Yus Dberfhwaben, 2ı Der. In Ober⸗Itallen ver: 
dienen die aufs gläklicfte beftätigten Verſuche von Joubert, der 
ohne allen Dünger feit vielen Jahren auf gewoͤhulichem Grund 
und Boden die glängenditen Erndten bezieht, Indem er fi vors 
zuͤglich des Roggens ald grüner Düngung bedient, alle Aufmerk⸗ 


famfeit. Die ſehr merkbaren Fortſchritte der Eivklifation In z 


deu füdlihen Provinzen Rußlauds, unb in ben oͤſtlichen ber Tür 
rei, befouders in Aegypten, eine größere Haudelsthätigkeit in 
dleſen Provinzen, drohen unfrer Landwirthſchaft, fo wie ber 
yonganz Italien, Spanien und dem mittäglihen Franfreic, mit 
einer Ummälzung. Der niedrige Preis des Getreide, womit 
Die Häfen diefer Länder aus jenen Probinzen uͤberſchwemmt wer⸗ 
den, wird damit endigen, daß der Prels des unfrigen fo herab 
gebrüft wird, daß wir gendtbigt find, für unfre bisherige Feld⸗ 
bauart eine einträglivere Landwirthſchaft aufzuſuchen. Die ver: 
dient alle Unfmerkfamkeit der Regierungen, und ift von der 
hoͤch ſten Bedeutung. Möge man doch ja diefe tief und weit 
greifende Erſcheinung aufs forgfältigie beherzigen, und zwelmaͤ⸗ 
Fige Maafregeln darnach nehmen. Alsdann erft wirb man die 
Einführung beſſerer Thierracen von jeder Gattung nad ihrem 
wahren Werth zu ſchaͤzen willen, fo wie bie Nothwenbigfeit, 
. Mittel aufzufinden, ihnen eine gute und reihlihe Nahrung zu 
geben. 

Nah Briefen aus Mannheim vom 30 Der. 
der Rhein ald der Nedar merklich gefallen. 

Nah Berichten aus Mainz ift es völlig arundlos, daß ſich 
Gefangene, die demagogiſcher Umtriebe angeklagt wären, auf 
der dortigen Eitadelle befinden ſollten; auch wurben feine ers 


— — — — — — — 


waren fowol 


wartet. Die Thaͤtlgkelt ber Central⸗ Uuterfuhungstommiffion 
bat ſich biöber auf die, am den Bundestagsausihuß zu Aranfs 
furt erftatteten Berichte befchränft, uud feit der Abreife des 
Präfidlalgefandten nah Wien fol and deren Fortfezung einits 
weilen ansgefezt ſeyn. 


Preußen. 

Die Staatsjeitung enthält Folgendes: „Berlin, 37 Der. 
In einigen beutfheu Zeitungen wird gemeldet, daß die Ab⸗ 
geordneten bed Vereines mehrerer deutſchen Kaufleute und Fas 
brifanten ihr Geſuch um Aufhülfe des beutfhen Kunftfleifes 
und Handels auch an bie biefige Reglerung gerichtet und eine 
wohlwollende Aufnahme gefunden haben. Diefe Nachricht ift 
völlig gegründet. Sowol von des Hrn. Fürften Staatskanzlers 
Durdlaudt, als von den Herren Miniftern des Handels, des 
Yunern und der Finanzen mohlwollend aufgenommen, erhielten 
fie die berubigehde Verſicherung, daß die preußiſche Megierung, 
weit entfernt, durch einfelrige Maabgegeln den Wohlſtand ber. 
deutfhen Nachbarſtaaten untergraben zu wollen, fi freuen 
würde, weun alle Regierungen Deutſchlands über die Grund⸗ 
fäze eines gemeinfhaftliben, die Wohlfahrt aller Theile för« 
dernden Handelsfoftems fid vereinigen Fönnten, wozu die preus 
Fifhe Meglerung fehr gern die Hände bieten werde, um Ihrer» 
feit mitzuwirfen, daß dem ganzen Deutſchland die Wohlthat ei= 
nes freien, auf Gerechtigkeit gegründeten Handels zu Theil 
werde. Es iſt ihnen aber auch nicht verhehlt worden, baß ber 
Zuftand und die Verfaſſung der einzelnen beutfhen Staaten no 
teineswegs zu gemeinfamen Anordnungen vorbereitet erſcheiue; 
wozu auch befonders gehöre, jedem einzelnen Staate die Gas 
rantie zu gewähren, daß die gemeinfamen Anordnungen in eis 
nem übereinftimmendben Sinne von Allen gehalten würden. Die 
Sache fheine daher jezt nur darauf zu führen, daß einzelne 
Staaten, welche fi durch ben jezlgen Zuftand beſchwert glaub⸗ 
ten, mit ben Bundesgliebern derjenigen Staaten, von denen 
nach ihrer Meynung die Befhwerde veranlaßt werde, ſich zu 
vereinigen ſuchten, und daß auf biefem Wege übereintimmende 
Anordnungenvon Graͤnze zu Gränze weiter geleitet wärbden, wel⸗ 
he den Iwet hätten, bie Innern Scheldewaͤnde Immer mehr und 
mehr wegfallen zu laffen.” 

Eine andere Berliner Zeitung, welche gemelbet hatte, ber 
Stubiofus Juris Sichel, zu Bonn, fen nah Mainz transpor⸗ 
tfrt worden, um von der dortigen Unterfuhungstommiffion fein 
Urtheil zu erwarten, berictigt diefe Nachricht dahin: gedachter 
Studloſus ſey zwar gefaͤngllch eingezogen und trandportirt wor⸗ 
den, nicht aber um vom der Central- Unterſuchungskommiſſion, 
weiche kein Gerichtshof fey, fondern von ber fompeiens 
ten Gerichtsbehoͤrde ſeln Urthell zu erwarten. Nah andern 
Berichten ſey Sichel blos In Bonn unter Aufficht geſeht, unb 
gar nicht trandportirt worden. 


Deftreid. } 
Bon Wien aus wird der Nachricht widerfprohen, daß ſich 
{u Bosnien, am der dalmatifben Gränge, Spuren ber Peſt 
gezeigt hätten. Ju der Moldau foll fie aber fortwährend 
herrſchen. 
Wien, 29 Dec. Kurs auf Augsburg 9954; Staatsſchulb⸗ 
verſchrelbungen zu 5 Prog. 733/15; Konventionsmünze 250. 
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Ritterarifche Thätigkeit in Oeſtreich. 


Ueber die litterarlie Indolenz der Gelehrten in dey ditrels 
&ifken Kaiferftaaien hört man no immerforz klagen, und 
der ihnen fo oft gemadte Vorwurf, dap Ne ſich lieber zer⸗ 
fircuen ais fen umd jmreiben, mag wohl viele reifen, 
aber es gibt dod aud der rühmenswerthen Ausnahmen in die: 
fer Rutſcht nicht wenige. Villig müſſen Dabei aud theils die 
zu wenigen dupern Wnreize zur Schriftſtellerei für fie, theils 
fo mande hemmende Umitände hinſichtliw des_litterarighen 
Mertehrs bei ung in Anſchlag gebracht werden. Bei alten dem 
iſt doc) in dem lezten Jahrzehnde auch hier eine regere ſchrijt⸗ 
ſtelleriſche Thatigteit zum Worfaeine getommen, und bat nit 
nur in unfern vLaͤndern In vielfaber Hiuſicht wohlthaͤtig gewirkt, 
fondern aub mandıen Zweigen der öftreihifben Kirterarur im 
Auslaude mehr Achtung und mehr Vertrauen verfcaft. Unter 
unfern &itteratoren gibt es mehrere, deren Namen in ganz 
Europa befannt und wohl affreditirt find. Wir zählen beinabe 
dreißig inkäudlide poliriihe Zeitungen und eben fo viele an: 
dere Journale. Inhaltrelcher und intereffanter follten aller: 
dings die meiiten von ihnen fevu, umd ſich micht mit fo vielen 
fremden Federn ſchmüten; indep zeichnen ih doch auh mehrere 

von ibnen durch mehrfache Vorzüge aus, und tragen zur Erboͤ⸗ 
Hung der inlandiſchen Kultur nicht | bei. Nicht anders 
als mit großem Lobe fünnen die zwei Zeirihriften genannt 
werden, welhbe der Wirthſchaftsrath Andre‘, in Brünn, 
unter dem Titel, Hesperus“ und „DetonomifheNeuig: 
keiten" in der Galvefhen Buchhandlung zu Prag heraus: 
gibt, und die theils eine Menge origineler, lehtreicher und in» 
tercflanter Auffdze enthalten, = ur wegen des in 2. wehen⸗ 
‚den freieren, zum Denten aufretzenden, wahrhaft achtungs- 
werthen gene alle Aufmerkſamkeit verdienen. 
Andre‘ it ein Mann von einer unermiüderen, bewundernswür⸗ 
digen Tätigkeit, vielfeitiger Bildung, heller Einſicht und felt: 
ner Gewandtbeir des Geiſtes, zur Medaktion von Zeitihriften 
gemeinnüzigen Inbalted wie geboren. Gewiß iſt der Nuzen 
var groß und vielfach, ben er — durch fein patriotiſches 
ageblatt, fo wie in den neuern Zeiten durch die oben kerübr- 
teu zwei Journale geftifter hat, weiche nebenbei auc viel dazu 
beigetragen haben, die oͤſtreichiſche Journaliiit und Cenſut bei 
dem gelebrten Auslande in ein günitigeres Licht ir ftellen. Die 
bei Gerold in Wien erfheinenden mediziniſchen Jahr— 
büder fördern mande anzlebende und Ichrreihe Anffäge zu 
Tage, und geben eine hoͤchſt Inftruftive Ueberſicht von allem 
dem, was rütitlih des Medizinalwefens in Oeſtreich, auf 
welches der Staatsrath, Freiherr v. Stift, dia wirkfamiten 
Einduß aͤußert, hoͤchſten Ortes — wird, Die, vom 
. Staatefdage unterftäjten, Jabrbüder ber Litteratur, 
von Eollin redigirt, enthalten gleichfalls manches Anterefz 
fante; beachtenswerth find darin befonders die Mecenfionen 
unfers gelehrten, immerfort raſch thätigen und aud feines 
zuverläßigen, biedern Eharafterd wegen bobadtungswärbigen 
Drientaliften, Hofrathes . Hammer. Der militärifben 
8elitſchrift gebriht ed nicht an mannichfaltigem Anterefle, 
und die vaterländifhen Blätter, mit der eine Chronlt 
der oͤſtreichlſchen Litteratur verbunden It, tragen durch mans 
den mit Sachkenntniß gefchriebenen Auffaz das Ihrige zur 
Berbreitung einer befferen Kenntnif des Materlandes bei. 
Hormayr fest fein Ardhiv für Bengragdle, Ktito: 
tie, Staats: und Kriegskunſt auch im Fünftigen Jahre 
fort, und eben fo werben die medizinifa - hirurgifce 
eitfhrift, der Sammler, ber Genius der Zelt, 

8 ſchoͤn Air und, wie es fheint, nicht ungern gelefene 

Sonveriatiousblatt, bie Wiener Mobenzeitung, 


| 
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die mufitaltidbe Zeitung, der litterarifbe Unzels 
ger, die Eiveldauer Briefe, jezt von Bäuerle geſchrie— 
ben, deffen Theaterzettung und das von Klintowitröm 
herausgegebene Sountagsblart fürdie Jugend, konti— 
nuirt,. Der Burgpfarrer Frint, obgleih mit vielerley 
Arbeiten belafter, fezt dob auch ald Schriftiteller felne Wirk 
famteit fort, und feine, bei Beiftinger erfheinende theos 
logiſche Zeltſchrift wird nicht unterbroden. Werdiente 
Aufmertſamteit bat ber eriie Dand der von Gerold verlegten 
und von dem Megierungsrarbe und Direktor Prechtl mit vie— 
lem Flelße und großer Einſicht redigirten Jahrbüder des 
t. ft. polvteanifden Inſtitutes in Wien erregt; er ifk 
reich an ſehr intereſſanten Auffägen, und floͤßt von 5 Pros 
fefforen des Inftitutes, von denen die Meiſten Beiträge gelies 
fert haben, eine fehr u Mepnung ein. Unſer Kalenders 
wejen zeianet fib ganz beſonders z8 ſeinem Vortheile aus. 
Andre“s, mit großer Sachlenutniß und Einſicht geſchriebener 
und redigirter Nationalfalender, Jurende’e Pilger, 
und Sartorf’s, beſonders auf bie Lofalitätsbebärfniffe der 
Hauptftadt wohl beredineter und überhaupt recht braudıbarer 
gemeinnäziger und erbeiternder Hausfalender 
fichen oben an, und Meferent glaubt nicht, daß fi viele aus⸗ 
landifhe Katender mit ihnen zu meffen, im Stande fepn dürf⸗ 
ten. Unter den Almanahen dürfte die, bei Wallishanfer 
eriheinende, Aglaia durch ihre treiben, von John geitos 
denen Kupfer in diefer Hinficht allen Almanachen Deutfhlande 
leicht den DMang ablaufen. VBeahtenswerch- it das von Hors 
maver und Medevrbnanßky herausgegebene und von 
Strauß verlegte Kafbenbubd, — Bremfers Werk über 
Eingeweidewärmer, Chladni’v über Meteormaffen, die Ucbers 
fezung des agronomifhen Werkes von Siuclair, Schels 
Gefhihte von Deftreib, Schnellers Fortfezungen feiner 
vaterländifben Gefaihte, Hartmanns Geiſt des Menſchen 
u. f. w, Neumanns Phofil, Porkers Tuneſias und 
mehrere neue inländifhe Schriften von größerem Inbalte ma— 
den unferer Literatur und unfren VBerlagshandinngen Ehre. 
Mehrere Autoren des Öftreichifchen Kalſerſtaates find- befon- 
ders thätig. Zu dem thätiaften und wirkſamſten derfelben ges 
* unftreitig der Konſiſtorialtath NN in Wien, von dem 
o eben eine Hauspoſtille für religidsgefinnte Fa— 
milten — wird. Seine Schriften, meiſt paͤdagogl⸗ 
ſchen, kirchenhiſtoriſchen, moralifhen und religlöfen Inhalteg, 
baben nicht nur In allen Zändern deutſcher Zunge, fondern auch 
bei andern Nationen und in allen Ständen zablreihe Leſer ges 
nden. Die Babl feiner Werke beläuft fib auf mehr als hun 
ert Bände; faft alle davon find nachgedrukt worden; die mei=' 
ften haben deifen ungeachtet (zum Theil drei, vier) Aufa- 
en erlebt; viele wurden bald nad ihrer Erſcheinung vergtif: 
eu ; mebrere find in das Franzöfifhe, Engliihe, Jtaltenlihe, 
Holändifhe, Ungariſche, Slaviſche und Serbiſche überfezt, und 
von den ſechs leztern (dem, in wenigſtens zehntaufend 
Eremplarien) nad allen Seiten bin und unter allen Rellgions— 
partelen fehr ftark verbreiteten Undabtsbude für gebil- 
bete Familien ohne Unterſchled des Glaäubenéebe— 
fenntniffeg, dem Troſtbuche für Leibdbende, den Bei: 
fplelen von Leidenden und ben Denffäriften auf 
bie Qubelfeier der Meformation In den dftreicis 
fben Staaten) find zwifcben dreißig umd vierzigtan- 
fend Abdrüfe ind Publitum gelkommen. Man fan annehmen, 
daf von dem, was Slab der Preffe übergeben bat, die Nadı= 
drüfe und Ueberſezungen feiner Schriften mitgeredinet, gegen 
eine halbe Million Eremplare im Publitum find, was [dom 
in litterarifher Hinſicht allein immer merfwärdig iſt. — Einen 
ſeht ftarken Abſaz finden auch die religiöfen Schriften von dem 


Kemmandeur Natter und dem Domfcolafter und Oberauf: 
feber der deutſhen Schulen Leonbard, In Wien. Dod die 
ſer für jest genng, um dem Vorurtbeile zu begegnen, als rube 
Ber Gelſt ber Indolenz auf der Litteratur und den kitterateren 
Deitrelad. Ein andermal mehr über diefen Gegenſtaud. 
Sum Beſchluſſe nur noch der Wunſch: daß man bey dem, was 
von vielen unfrer Schriftſteller, zum Theil unter ungänftigen 
Umftänden, Gutes und Mühmenswerthes geleiftet worden iſt, 
nit fiehen bleiben, noch weniger aber auf dem Gebiete der 
—— wo und mod viel zu thun übrig bleibe, zurülſchrei⸗ 
n möge, 


Beridtigung. 
(Cingefandt.) 


In ber baleriſchen Nationaljeitung vom ı5 Dec. ı8ı9 
Pre, 298 befinder fib unter der Auficrift Literatur bie 
febr empfeblende Ankündigung einer Flugſchrift, welche din 
Titel fübret: „Der Salztransport von Traunfiein 
über Landshut nab Regensburg durch Landfroh— 
nen, und einige Ideen über Waffertransporte, 
mit einer Veberfiht der Gegend, wo Kaifer Karl 
der Große die Verbindung der Donau mit dem 
Mbeine beabfihtigte.” — Nah dem Urtbeile des be— 
merften Zeltungeblattes kan fih kaum Jemand mit mehr Kürze 
und Sachkeuntniß über diefen Gegenitand ausdrüfen, als es 
von unbelannten Verfaffer bier geſchehen ift, wo unter Ande— 
rem ſehr beſchelden an die vom Minifter Hompeſch gefaßte 
unglütliche Idee einer neuen Salinenanlage zu Roſenhelm ers 
innert wird, welwe ſehr leicht durch ungleich minder koſtſple⸗ 
lige Kanalbauten bätte entbehrlich gemadt werden können! 
Da die fo gepriefene Broſchuͤre fon im Jahre 1818 In der Wer 
ber’fhen Buchhandlung zu Landshut erſchien, fo läßt fi ver— 
mutben, dab fie den Männern des Fadıes im NWaterlande nit 
erit ein Jabr fpäter durd die baicriſche Nationalzeitung bes 
fannt geworden ſeyn werde, und wenn fich Diefe Maͤnner bie: 
ber doch darüber nicht laut geäußert haben, fo läßt fi dieſes 
Stillſoowelgen nur burd die Erwartung erklären, daß die Male 
von Unfinn, welde in biefer Schrift auf eine fo platte Welſe 
angebäuft ift, feinem Lefer entgehen könne, dem fie der Zus 
fall, oder die Verlegenheit des Verlegers In die Hände führen 
würde, Daß aber ein fo erbärmlihes Madıwerk fogar Lebred⸗ 
ner finden konnte, welde fi bemüben würden, in einem df: 
fentliben Blatte, das die baterifhe Nationalität an der Etirne 
trägt, elues der vorzigiicften Denkmäler der baieriihen Me: 
sierung mit ihrem Tadel zu befudeln, did mochten jeue Maͤu— 
ner des Babes — mit mehr Vertrauen aufden Werth der Sa: 
«be, ald Kenuntnif ihrer Umgebung — für Kar be mat gebals 
ten haben. Auch jest noch dürfte es nicht befremden, wenn 
fih unter ben baleriiben Technifern Keiner fände, ber es mit 
feinem Selbitgefühle verträglih bielte, ſich einem Berfafler 
ernſtlich gegenüber zu ftellen, welder die Anlage eines Schif: 
faprtefanales über Sebirgehöhen im Straßengraben vorfalägt, 
— welber die Koften diefer Anlage nah dem Aufwande für 
* in einem Mooſe berechnet, — welcher die Güte 
des Salzes im Verhältniffe der Soolenleltungslänge abnehmen 
läßt, — und welchem es zwelmäßiger bünfet, den Breunſtoff 
auf dem nemlihen Wege * Mellen weit an bie Saline zu 
geil auf weldem das Salz zurüfgebraht werden muß, als 

{e Soole dorthin fliefen zu maden, wo fi der Brennftoff be: 
findet, und wohln der Zug des Galzabfages gerichtet it — 
2. f. w. Allein jeder Freund der baleriſchen Nationalehre, nnd 
des Ruhmes ber baleriiben Megierung muß wünfben, daß 
endlich den feit einigen Jahren ſich fo fehr anhäufenden unrich⸗ 
tigen Angaben, und eben fo grundlofen Berichtigungen über 
dag balerlihe Sallnenwefen in topographifden Lexitous- vehr⸗ 
bühbern der Geographie — dÖffentliben Dieden — und Flug: 
feriften, durch eine glaubwurdige Darftelung der wahren Eat: 
verbältniffe ein ge geiezt, und den vaterlänpifhen Ealinen 
jener Grad von Schaͤzung und Achtung gefiyert werden nröge, 
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welchen fie durch Ihren Einfluß auf Nationalwohl, und durch 
Größe ihrer. Anlagen in fo höhem Magaße verdieuen. 
Gin DVaier im Auslande, 





Schwelz. 

Vom ıd Dec, Der Staatsrath des Vororts Luzern 
bat unterm 9 Dec. nachſtehendes Kreisſchoreiben an ſamtliche 
Kantonsregierungen erlaſſen: „Tit. Nachdem das bereits im 
Jahr 1818 eutworſene Konkordat, wegen der Eitbeilung von 
Heimatbrediten au die Heimathblofen im ünnern der 
Schweiz, von der dirjäbrigen Tagfagung nea mals an eine 
Kommifjion gewiejen worden, um in Anſchließung an die feſte 

efezten Hauptgrundfäge, die annoc von einzelnen Gejandt- 
Ka ten geäuferten Wuͤnſche und Anträge zu prüfen, und auf 
diefelben, Infofern fie mit eben diefen Grundiäzen verträelich 
feven, Ruͤkſicht zu nebmen, — ward von diefer Kommiiion 
dis falls unterm 21 Heumonat ein umfändlicber Berloot und 
aufgearbeiteter Antrag vorgelegt, Am 3 Nugufimenat, nad 
einer reiflien Berathung, bat die Tagſazung, ſowol denenl⸗ 
gen Anſichten welde die Koammifſion über den weſentlichen Ins 
balt und die Grundfäze der Hebereinfunft, vortrefih entwitelt, 
als den erläuternden Bemerkungen, wodurd bdiefelbe bie eins 
zeinen Begehren der Erände beleucter bat, und vorzüglich 
endlih demjenigen Theil des Berits, welches den einfaten 
und natürliben Gang der Vollziehung des Konfordats bezeich⸗ 
net, — im allgemeinen die vorläufige Billigung ertkeilt. So— 
dann wurden beflinımtere Erklärungen der Gefandifaaften über 
das Stonferdat felbii vernommen, und da bewies ber Crfolg, 
wie ſehr die hoben Stände insgefamt der Ueberzeugung huldi— 
gen, daß Religlon, Menſchlichkeit und Gerechtigkeit, verbuns 
en mit den wichtigſten Staatsrükſichten, ein gemeinſchaftli⸗ 
bed Einverftändniß zu gänzliber Ausrottung der Heimathlo⸗ 
figfeit gebieten. Durch unbedingte Annabme der Gelfandifraf 
ten von Luzern und Solothurn, und mit Narififationsvorbebalt 
von Züri, Bern, Uri, Schwotz, Unterwalden, Glarus, Zug, 
Froburg, Schaſhauſen, Appenzell, Et. Gallen, Granbünden, 
Yargau, Thurgau und Waadt, kam das Kontorbat wirkiia zu 
Etande, wie es von der Kommirfion in endliber Medattion 
vorgefhlagen war. Da von keiner Eeite ber ein Wlederſpruch 
erfolgte , indem die Gefandtfhaften von Baſel, Teſſin, Wals 
lid und Neuenburg, die Zuftimmung ihrer Stände zu dem 
Grundfäzen des AKonfordats unbedentlib erklärt, und nur wes 
gen der neu angenemmenen Medaktionsverbefferung das Mefes 
rendum vorbehalten haben, Genf aber bios in der durch das 
Kemmiſſionsgutachten berichtigten Vorausſezung, daß dad Konz 
fordat diefen löbliben Stand nicht betreffe, keine Injiruttiom 
erthellt hatte, — fo durfte die Kagfazung allerdings, der bes 
flimmten Erwartung Raum geben, es werde audh nicht ein 
löbliber Stand mit. feiner PBeitrittsertlärung zuräfbleiben. 
Sm Gefühl der Dringliafelt einer disfäligen endliben Erfläs 
rung aller Etände, auf dab nemlich das Konkordat fo bald 
als immer möglich zur Vollziehung fommen möge, — bat bie 
Tagfagung einmärbig das Vorort beauftragt: „Das Kon— 
fordat, deſſen elumüthige Genehmigung zuverſichtlich erwartet 
werde, in Begleitung des erläuternden Kommiffionsbericts, 
fümtligen eidgenöfifhen Megierungen mitzurbeilen; mit der 
Einladung an diejenigen, welde unter Ratifikatiens- Vorbe⸗ 
halt beigefkimmt haben, daß fie diefe Marifitation fobald ale 
möglich, und fpäteftend im Laufe des Monats Jannar nachts 
künftigen Jahres 1820 ausſprechen, und an diejenigen loͤblichen 
Stände, deren Gefandtidaften das Dieferendum eintreten lies 
sen, daß fie ihren beffentlia günftigen Eutſchluß bie zum nems 
liden Zeitpunft erflären möchten.” Indem wir durg gegen- 
wärtiges Arelsfhreiben, jenen Kommiſſſonebericht, und mit 
demfelben das Konkordat felbft, den beben Ständen amtlich 
mitrbeilen, und dem Auftrag der oberiten Bundesbehörde ein 
Genügen leiſten, ſehen wir den endlichen und beialeunigten 
Matififationserflärungen von Seite der löbliben Erande um 
fo auverfichtlier entgegen Pals die nemliwe allfeiiige Bereits 
willigkeit, die fi für Ansmirtiung der Abhülſe gegen die Heiz 
mathslofigteit, diefe bedeutende Quelle jo mauches oͤffentlichen 
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und Yrivatelende, gezeigt hat, ſich gewiß nicht minder thaͤtig 
in demjenigen bewähren wird, was nun die Verwirllichung der 
ausfindig gemachten Mitrel herbeiführen fol. Der Vorort wird 
übrigens, fobald die ſaͤmtlichen Standesvota eingelangt ſeyn 
werden, den Inhalt derielben dur ein nochmallges Areld: 
ſchrelben anjuzeigen, ſich beeilen.” 

(Der Beſchluß folgt.) 


Ritterarifhe Anzeigen. 


Die J. G. Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart ver: 
ſendet eheſtene: 


Ueber Kunſt und Alterthum, von Goͤthe, an Bandes 


26 Heft, 

Inbalt: Mannichfaltige Kunſtanzeigen und Urs 
tbeile, 1. NRorfini neueſte Ausgtabungen in Nom. 2. Ve— 
feja’s Altertbümer, durch Autolini. 3. Weibliches Dilduiß, 
nadı Raphael. 4. Maria mit den Kinde, nad Raphael. 5. 
Charitas, nah Gorrepgio von Grandi. 6. Spaniſae Gemaͤlde, 
nach Baphael. 7. Franzoͤſiſche Kupfer zu einer neuen Pracht⸗ 
ausgabe von Camoen's Xujade, Dirigirt von Gerard. 8. 
Laudſchaften von Thienou; franzöfiiwer Steindruf. 9. Des 
Grafen v. Forbin Reife nah der Levante, 10. Kupfer zu 

wingli’s Lebensbeſchreibung. 11. Medaillen zu deſſen Uns 
enfen. 12. Mailänder Schaumänzen. 13. Parifer Schau: 
münze auf Luther. 14. Schaumünze auf Blaͤger. 15. Neues 
Taſchenbuch, Nürnbers, 16. Anſichten von Franlfart und der 
Umgegend; Tert von Unton Kirhner. 17. Anficten von Ber: 
lin und der Umgegend. 18. Ifflands Darfielungen, von ben 
SGebrüdern Henſchel. 19. Ecenen aus Geethe's Jugendiab: 
zen, nach Anleitung von Dibzung und Wahrheit, von Den: 
felben. 20, Kölner Domrif, durch Moller. 21. Friedtich 
Barbarofa'e Palaft zu Gelnbaufen, von Hunderbagen. 22. 
Deutſde Alrertbämer um Wieebaden, von Dorow. 23. 
Deutſche Ultertbämer um Braunfeld, von Sdaum. 24. Ver: 
gleihung zweier antiter Pferdetöpfe. — Litierarifde 
Srirtbeiiungen, 1. Klezſter und Momantiter, in Ita— 
lien fin heftig bekämpfend. II. Urtbeileworte fransönicher 
Kritifer, I. Der Tiingimontag, Luftipiel in Etrapturger 
Mundart. IV. Die heiligen drei Könige, nad einem latet⸗ 
niſchen Manufeript aus dem ı5ten Qabrbundert. V. Hör:, 
Erreib: und Druffebler. Vi. Manfred by Lord Byron, 


Zur Morphologie, von Gorthe, in Bos. 24 Heft. 


I. Urworte, Orphiſch: Dämon, Tupe, Eros, Anannte, Elpis. 
li. Zwirwenrebe. A111. Einwirkung der ncuern Poiiofopbie. 
IV. Auſchauende Urtheilefraft. -V» Bedenken und Ergebung, 
VE. Bildungstrieb. VIE Drei günſtige diecenfionen. VL 
Andere Freundlichteiten. IX. Nacarbeiten und Samımlan- 
gen. X. Erfter Entwurf einer allgemeinen Einleitung in die 
vergleibende Anatomie, ausgehend von der Ofteologie, im 
Januar 1795. XI. Dem Menfden wie den Thleren iſt ein 
Zwiſchenknochen zugufbreiben; 1786. XII. Nadtrage zu 
beſſerm Verjtändni, a. Eriie Anregung zn diefen Studien, 
Naturalletabinet in Jena; b. Enſchuldignug wegen fehlender 
Saar nungen beim zweiten Aufſaz. e. Bon fariftliben aus: 
ührlichen Befchreibungen und mas daraus erfolgt. d. Theil: 
nabme und Werneinung bie zu Ende des Jahrhunderts. e. 
Wie man in Bearbeitung des Scema's weiter verfabten. 
S. Wie man verftiedene einzelne Theile im wirktichteit 
parallel geſtellt. z. Probeblatt einer vergleihenden Tabelle. 
h. inwiefern die Wirdeltnocen von den Schaͤdeltnochen ab: 
zul⸗iten fepen? Er werden deren ſechs angenommen, drei für 
das winterbaupr, als die ſoatn anerkannıen,. drei für das 
Borderbaupt, als bie noch anguertennenden: das Saumbein, 
„bie obere Kinnlade, der Zwiſchentnochen. Der Verfaffer 
Wlaubt, daß ee eine eforerifhe Lebre ſey, die Niemand auf: 
gebrungen werd>u fünne ıc. 


Zur Natur wiſſenſchaft überhaupt, von Goethe. 
in Dos. a5 Het. _ 


1. Der Gammerberg bet-Kger: Ihr Woridiag zur Gute, u 


Meteore bes Titterarifchen Himmeld. Priorität, ‚Antizipas 
tion, Praofkupation. Plagiat. Poſſeß. Uſurpatidn. 





Ganz neu ift eben fertig geworden: 


Nachtrag zu meiner Echrift: Mehr ald zehn Worte gegen 
ein Wort des Hın Generallieutenants v. Diericke über 
ben preufifchen Adel und über den Adel im Allgemei⸗ 
nen, von Hartwig v. HQundt⸗Radowsky, ge 
heftet 6 gr. 

Biel Auffeben baten bie „Mehr ald zehn Worte” felbft in 
England erregt, viel Aufmerkfamkeit giebt der Verf. auf ſich; 
baber wird bas Publikum gern diejed, aub die Wirkung bes er» 
ſtern erzäblende interefante Schriftden leſen. 

Ernft Kleins lirterartihed Komptolt 
in Leipzig und Merſeburg. 





Neue Iugendbfdrift- 
So eben ift bei Leopold Voß erfhienen: 

Spiefer, Dr. 6. W, Erzählungen aus ber 
Gefhichte und dem häuslichen Keben, für 
die gebildete Jugend. Mit Zitelfupfer -Saus 
ber gebunten ı Athlr. 12gr. 





Serihtlihe Befanntmadungen. 
Im Namen . 
Sr. Mai. des Königs von Baiera ıc. ıc. 


Auf den Antrag ber Iutereffenten follen nabbenannte, im 
@eneraldepofitorio der unterfertigten Stelle befindliche Staatss 
papiere, famt den barans rüfftändigen und laufenden Ziafeu an 
die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung, ohne welde nidıE- 
verabfelgt wird, öffentlich verkauft werden: 

1. neun Stüt fogenaunte Berliner oder Magdeburger Bankobll⸗ 
gationen, Litt. F. von Nummer 119,075 bie 119,083 eins 
‚Iblüpig, ddto. Berlin den 9 Dec. 1816, jede zu 500 Kulr. 
preup. Aurant, von welden bie Binfen a 27% Pros, More 
über jeboc feine Coupons andgeftelt worden, vom 9 Dec. 
1816 an, In Rüfftand find. 

2. Ein wertpreußiicher Pfandbrief sub Nro. 10, ddto.24 Jun. 

1798, Departements Vromberg, Kreiſes Eonisib, Guts 

Büdomfo, über 25 Ihlr. & 4 Proz., famt 16 Stüf Zine⸗ 

Coupous vom 24 Yun. 1806 bis 24 Anm. 1814, und vier der⸗ 

gleiben vom 24 Dec. 1817 bie 24 Dec. 1819. 

Ein ‚dergleiben Yfandtrief sub Nro. 16, ddto. 24 Dec. 

1787, Departements Schneidemühle, Kreiſes Eron und Ca— 

min, Guts Grabione, über 200 Thlr. & 4 Pros., nebſt 18 

Zingcoupond vom 24 Jun. 1806 bie 24 Aun. 1315, md 6 

dergleihen vom 24 Dec. 1316 biß 24 Dec. 1819. 

Drei dergleichen Pfandbriefe Nro, 39 — 41, ddto. 24 Jun, 

1805, Departements Schneidemäble, Krelfes Gron und Ca— 

min, Gute Garnekew, jeder zu 800 Thlr. zu 4 Proz., und 

jeder mit 18 Ziuscoupons vom 24 Jun, 1807 bis dahin 1815, 

dann 8 dergleichen vom 24 Dec. 1815 bie dabiu 1819. 

3. Drei dergleiwen Pfandbriefe, ddto. 24 Dee. 1790, Devar⸗ 
tement Ulticoitlaud, Sireifes Dirſchau, Guts Swarozyn und 
Gosion, und zwar Nıo. 48 uber 800 Kblr,, und Nro. 51 nad 
52 jeder über 600 Tbir., fämtlid zu 4 Proz., und jeder mit 
18 3indcoupond vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun. 1815, und 
8 deralsiwen vom 24 Tec. 1815 bie 24 Dec. 1819, 

6. Drei deraleichen Pfandbriefe, ddto. 24 Dee. 1795, Depars 
tements Saneidemuble, Kreiſes Eron und Ganıin, Bunte. 
Witotlaw, und zwar Niro, 52 und 57 jeder zu 90 Kohle, 
und Viro. 125 uber 100 Tblr., ſaͤmtlien gu 4 Pros. und je— 
der mit 13 und reips 8 3inscoupons auf die ad 5. angege⸗ 
denen Zeriräume 

7. Ein deisieicea Nro, 195, ddto. 24 Dee. 1791, Peparte: 
mieuis und Kteiſes Bromberg, Guts Sjubin, über zoo Thhe. 


3 


* 


* 


4 
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au a Proz., mebit 18 Zlntconpons vom 24 Jam, 1806 bis | Biser, melde auf dem von demfelbem erfauften, vormals 
3* 1815, und 4 dergleichen vom 24 Dee. 1817 bis da= | gräfl. v. Bifiinienfcen Alodialgut Dotternbaufen und Roß⸗ 

1819: . Wangen im DOberamt Spaichingen, bypothetariſch begründete 
18 Stüf Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun. 1815, | Anfpräbe zu daben glauben, bigmit aufgefordert, folar binnen 
und 7 bergleihen vom 24 Dec. 1815 bis 24 Jun. 1819 aus | der Friſt von 60 Tagen bei dem unterzeihneten fünigliben 
einem bereits ertradirten weftpreußticen Pfandbriefe, ddto. | Gerichtehof anzuzeigen und darzuthun, widrigenfals diefelbe 
24 Dec. 1787, Rto. 16, Departements Schneidemühle, | nah Mblauf jener Friſt ibrer Pfandſchaftsanſpruͤche an jenes 
Kreiſes Eron me Camin, Cuts Grabowo, ä 200 Khir. zu | Gut und au deffen Beſtzer, den königl. preufifsen Geheimen: 


4 Proz. Von diefen fämtliben Papieren find vom 24 Dec, ra ta v. i i 
1819 an feine weltern Bindcoupeng audgefeit. 4 Hoftath Eot Sotiendorif werben verlufiig erklärt werden. 
9. Eine fogruanute faftenamtlibe Obligation, ddto. 30 Mai 
1730, urfpränglih auf 450 fl- verlautend und noch für 150fl. 
gültig zu 3'/2 Pros. 
Bu biefem Verkaufe wird Tagsfahrt auf 
Montag.den 7 Februar £.%., Vormittags von 
. ıo Ubran, 
in bem 2ofale bed Gerichtähofes vor dem ernannten Kommif: 
fario, Appellationggerichtörath Brater, anberaumt. Kaufsluſtige 
werden mir dem Bemerfen eingeladen, daß die Meifibietenden 
des fofortigen Zuſchlags gewärtig ſeyn können. 
llebrigend dient diefe Belanntmadung den Depofital: Inter: 
eſſenten felbit zur Nadrict, 
Andbab, den 24 Dec. 1819. 
König. baterifhes Appellationsgerict für den Mezatkreis, 
v. Feuerbach. \ 


Tübingen, den 22 Dec, 1319. : 
Civilfenar des künigl, würtemberaifhen Gerichtshofes für den 
Schwarzwaldkreis. 


Natdem fih auf dreimalige Aufforderung der Inhaber ei: 
ner vermiften, auf Johann Georg Nafial in doſen— 
baufen, Dberamts Biberab, über sooofl. Kapital eurgritel- 
ten, mit 4 Prozent versintliben, von den vormaligen Kreig- 
ftänden gefiegelten fhwäbifchen Areirobligation innerhalb des 
unter den 28 Jul, d. J. beitimmten bdreimonarlien Zerniae 
vor dem Givilfenate des königliben Gerichtshofes nidt armele 
bet, und feine Fechteanſpruͤche bierauf nicht docitt bat, io 
wird in Gemaßheit des angedrobten Präiudises Pemeldte Schuld: 
Urkunde hiemit für kraftlos und ungültig erklärt, 

Beſchloſſen im Cipilſeuate des fönigl. wiürtembergifhen 
Gerichtshofes für den Nedarkreis, Ehlingen, den 
10 Der. 2. PER 
Vorſtand deffelben: 

Auf Anfuhen bes Fönigl. preußiſchen Geheimenhofraths Dies Erlbmalalt Geketen 

Eotra v. Eottendorff zu Stuttgart werden diejenigen GSlaͤu⸗ 2 Dertinger. 


— — — —ñ— — — —— En —— — 


Nachdem ſich auf die in den oͤffentlichen Blättern, beſonders im fönigl. bajerifden Antelligenyblatt für den Megenfreis, in 
ben 46°, 47: und «48ſten Stüf ı8ı7 geſchehenen Aufforderungen Niemand als Inhaber der nahbezeihueten, dem Martte 
Maindurg zu Verluſt gegangenen Urkunden gemeldet hat, fo werden biejelben biemit für fraftlos erklärt. 


Abeusberg, den 30 Nov, 1819. 
Königl, baleriſches Landgericht, . 
Lie, Aihenbronner, Ranbdricter. 
L||——— — — — — — — — — — — — 


Siebenkees. 











Namen Namen Datum 
Lauf. Obligationg: des des urfprängliqhen Kapitals der Zins⸗ 
Nro. Nro. Debitors, Arebitors, Größe, Sbligatiom | fuf. 
fl. (tr. ı pf. 
1 — Die gemeine Lanbdſchaft in 
Balern. . Markt Mainburg. 200 — — 14 Mal 1704. 4 
2 — Die gemeine Landſchaft in 
Balern. Markt Mainburg. 100 |— | — a Mal ı7ar. 24 
3 263. | Die ehemalige churfuͤrſtl. s 
und landfhaftlibeSchul: Markt Mainburg, 100 | — |I— 30 Sept, 1805, 4 
ben-Abledigungsfommif 


fion, 
— —— — — — — — — — — — — — — — —— —— — ——— — — — — 
Ungefähr 17/5 Stunde von Augsburg naͤchſt der Landſtraße 4. an Dominikalien jährlich 


iſt taͤgllch ein ſehr niedliches Landgut ans freier Hand gegen a. Grundzins: z61fl. 36 fr. 3pf. 
billige Bedingniffe zu erfaufen, worüber bad Nähere zum Haa⸗ b. ®ülten (zum Theil in Wechſel): 30 Gchfl. 4 Mi. in 


en in Göggingen erfragbar: allen Sorten; 
{ Dis But beſteht: : c, Kucengefäl und Frobnen, 


"3. aus einem —— Wohnhaus von ſchoͤner Ausſicht, Das Ganze, mit weniger Ausnahme Iudbeigen und gering bes 
mit neuem Defonomiegebäude, großem Hofraum, Wurzs | laftet, empfiehlt fi durch Öfonomifhes Verhältnif und inters 
und Baumgarten. effante Lage ; als vorzüglich angenehmer Landfiz. 

3. „6 Jauchert Alters, 30 Tagwerk Maads (meift zwei und Schriftliche Erfandigungen werden fi in frantirten Bries 
"pre, whrig) und 300 Jaudert Waldung; fen unter obiger Mddrefle erbeten. 





5. ci.” Kapelle nebit Einrichtung, endlich 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Neo. 


Mittwod 





5. 5 San. 1820. 


— 


Spanifches Umerifa. — Frankreich. (Prozeß des Herzegs von Rovlgd. Schrelkben aus Parls.) — Italien. — Deutſalaud. 
(S:xreiben aus Münden.) — Preußen. (Schreiben ans Berlin.) — Defireid, (Nottz über den Kometen.) — Beilage 
Nro. 2, Schreiben aus Sadfen, — Shweij. — Ankündigungen, 





Spanifhes Amerika. 

General Santander, dem die Verfolgung der ſpanlſchen 
Truppen nad der Einnahme von Santa Fe waräbertragen wor: 
den, melder in einem, an den General Bollvar gerichteten, 
aus Bio vom 30 Sept, datirten Berichte nuter Anderm: „Der 
Feind verliert täglich durch Angreifer, die in unfern Batalllo— 
nen Dienfie nehmen, und fie anfehnlich verftärfen. Der Reſt 
der feindllchen Relterel Leider fehr durch bie langen Maͤrſche und 
durch den Mangel an Lebenemitteln; der Soldat bekemmt nicht 
mehr ald zwei Ungen Fleifh täglih, ohne Brod. Die Begel⸗ 
ſterung des Volks für die Unabhaͤngigkeit iſt graͤnzenlos; alle 
Maͤnner, nur die Greife ausgenommen, greifen zu den Waf— 
fen, und fchlichen fib an meine Divifion an. Der Feind finder 
In den Orten, die er durchzieht, Niemanden der ihn empfängt; 
Alles flüchtet, und nimmt die Lebensmittel mit, ober vergräht 
fie. So eben meldet mir der Führer einer Guerilla, daß erden 
feindfihen Nastrab angegriffen, und ibm 55 Manu getöbter 
oder gefangen genommen habe.” — Yeltere Briefe aus Puertos 
Cabello meldeten, daß Morillo am ıı Sept. bafelbft eingetrofs 
fen fey, um die Abfahrt einer Fleinen Erpedition von Schiffen, 
zu welchen noch 3 aus Laguayra fioßen follten, zum beſchleunk⸗ 
gen. Jene Schiffe hatten 400 Maun vom Regiment Barbaftro 
an Bord, und liefen am folgenden Tage aus. Morillo erflärte, 
daß Feines der Schiffe in einen rovaliſtiſchen Hafen einlaufen 
follte, bevor fie nicht die Flottille der Infurgenten genommen 
oder zeritört hätten. Spätern Nachrichten zufolge hatte jene 
Erpedition elue Zeitlaug die Infel Margarita blofirt, ſich 
aber, nahdem fie mehrere Soldaten vom Reglment Barbaftro 
durch Defertiou verloren, wieder von da entfernt. 


.Erantrelid. 

Yarisd, a8 Dec. Konfol, bProz. 7ı Fr. 

Die PYatrdfammer empfing, wie geftern erwähnt, am 
27 Dec, ben von der zweiten Kammer angenommenen Gefejeds 
entwurf, die proviforifhe Bewilliguug von 6%, ber direkten 
Steuern betreffend, und wies ihn an ihre Vüreaur, bie fib 
fogleih, damit befchäftigten, und das Mefultat ihrer Prüfung 
nos in derfelben Sizung überbrachten. Die Kammer ernannte 
Kine Kommiffion von fünf Gliedern, welche baräber Bericht er: 
Ratten fol.‘ Graf Laforeſt und Graf Gaſſendi entfhuldigten 
ſich ſchriftlich, wegen Krankheit den Sizungen nicht beimohmen 
au fönten. — Da ber Herzog von Laval:Montmoreney um An— 
ertenzini6 felner erbllchen Palrfhaft anfuhte, fo wurde eine 
Kommiffion ernannt, um darüber die udthigen Erläuterangen 
einzuziehn, . . ; . 


Um »8 Dec. empfing tie Palrstfammer Berldt über 
ben Geſezesvorſchlag, die Erhebung von 64. der direlten 
Steuern betreffend, und nahm benfelben an. Graf Decazes 
eritattete im Ramen des Eomite’ der Bittſchriften Vericht 
über ı2 derfelben, Zwei wurden am die: Minifter gewiefen. 
acht dur die Tagekordnung befeitigt, und eine, welche ver— 
Taugte, daß das Geſez vom 16 Jan. ıBı6, bas die Miegichde’s 
verbannte, als unfonftitutionel widerrufen werben ſollte, wurde 
verurtheilt, vor den Thuͤren des Stzungdfaales zerriſſen am 
werben. Auf Worfhlag der Marſchalls Davouft warb verorde 
net, daß über aͤhnliche Bittfehriften Fünftig gar nicht Bericht 
erftattet werden follte. 

Die Deputirtenfammer erwählte am =8 die Kommif- 
fion, welde bie beiben Gefezedentwärfe, die Saldirung der 
frähern Budgets und die Generafreweufhaft über die Flnanzge— 
barung im Jahre rBıB prüfen fol. Um 29. War keine öffentliche 
Eizung. 

Am 27 Der, hielt, wie geftern erwähnt, bas erite Stiege 
gerlcht Stzung im Proseffe gegen den General Savary. Die 
Urkunden, anf welche bie Auflage fih gränbete, waren: ı. ein 
Defret Napoleond von no Marz ıBı5, woburd der Heryog 
von Movigo zum oberften Generalinfpefteur der Gemsbarmerie 
ernannt wird; 2. Die ehegeftern angeführte Note, den Dr 
Menoult als Unterhändler zwifhen Elba und Parks betreffend, 
Der Berichterftatter Hr. Chambean verlag zuerſt das Pros 
tokol des am 24 mit dem Herzoge vorgenommenen Verbörs, 
Der Herzog laͤugnete im demſelben, daß die Note von felner 
Hand gefhrieben fen, und führte mehrere Deiiptele von Ver— 

-fälfhungen fowol feiner Handſchrift, als jener ber Minifier 
des Kriege und bes Innern an. Yu Hlafiht der Verbindun— 
gen mit Elba erzählte der General, daß im Mat ı8ı4 ein jun- 
ger Wundarzt, Pelart, von Elba nach Frankreich zurüfgetoms 
men fey, und ſowol ibm, ber damals auf feinen Landgute 
Blalnville zuräfgegogen’lebte, als dem Grafen Beugnot, Grüße 
vom Grfatfer überbragt habe. — Der Bericterfiatter fügte 
hinzu, daß man den Pelart nirgends ausfindig machen können; 
ferner, daß der General verlangt habe, dab Graf Beugnot 
über den Punft, der ihn betrift, vernonmen werde. Er babe 
deshalb an den Grafen gefchrieben und biefer geantwortet, daß 
er über alles, was ihn als Privatmann beträfe, Auskunft geben 
wolle; beträfe e8 ihm aber als Generaldirektor ber Dollgei, wel: 
he Würde er 1814 belleldete, fo muͤſſe er bed Königs Erlaubs 
ni$ einholen. — General Sayary trat ein. Er war in lei 
ner Generals = Untform und mit bem Stern der Ehrenlegion ge: 
UNert; ber. Gerichtshof erhob füh, um feinen Gruß zu erwie⸗ 


18 
dern. In Einer Putzen Aurede erflärte ber General, baf er ! worden feun; übrigens beweife fe Feine beftimmte verbrecheri⸗ 


feit drei Jahren den Augenblik, fih vor Gericht zu flellen, 
erfehnt, es aber nicht von Ihm abgehangen habe, dleſen Wunſch 
fräper zu erfüllen. — Man ſchritt zum Zeugenverhör. Dr. 
Renoult fagte, daß er nie den Poften als Arzt ber Staats: 
sefängnifle geſucht habe, weil der Herzog von Dtranto ihm ges 
fagt, daß die Etaatsgefängniffe nicht wieder hergeftellt werden 
foßten; die Zumuthung, er fen Unterhändler zwifhen Elba und 
Yaris gewefen, falle Dadurch weg, daß er ı814 und int Frühjahr 
815 Waris nicht verlaffen habe. Hr. Lagorce, Dbrift der 
Gendbarmerie, fagte aus, er babe vom General Eavarp am 
22 März 1015 In den Zuillerlen vernommen, daß ber Kalſer 
ihn zum oberen Inſpekteur ber Gensbarmerie ernannt, er 
aber nicht Luft habe, diefe Stelle anzunehmen, weil Marſchall 
Moncey fie fo gut befleider habe. Der Zeuge binterbracte 
biefe Aeußerung bem Marſchall, der aber niht in Dienite treten 
wollte. Erft dann, und zwar am a5 März, habe ber General 
6% entfhloffen, die Stelle anzunehmen. — Zwei Kunſtverſtaͤn⸗ 
dige wurden neuerbings über bie Handſchrift der Note vernom⸗ 
wen, fie erklärten fie für die des Generald, Der General 
Hugnete fie. — Der Berichterſtatter erflärte, daß er In ber 
Ungewißbeit, in der er fich befinde, keinen beftimmteu Antrag 
machen könne, fondern bie Entfheidung bem Gemwilfen ber 
Nichter anheimftelle. — Hr. Dupin, Ubdvolfat bes Generals, 
Helt nun feine Vertheibigungsrebe. Er ftellte ben General dar, 
wie er, obglelch durch Dankbarkeit an den Kaifer (sic?) gebun: 
den, gleichwol vor dem 20 März nichts für ihn umernahm; 
wie er im Julius 1815 fi auf dem Bellerophon einfaifte, als 
©taatsgefangener aber zurüfbehalten und nah Malta geſchilt 
wurbe; wie er im April 1816 uach Emprna flüchtete, wo er 
an ben Herzog von Feltre fhrieb, und zur Antwort fein To: 
desurtheil empfing; wie er im Mai 1617 nah Trleſt, und von 
da nach Grdß ging, wo er Schuz und Gaftfreundihaft fand, 
and von feiner Fran und Tochter befucht ward; wie er, als er 
die Hofnung, billige Richter In Frankrelch zu finden, aufgeben 

wußte, im Yuninsd 1818 wieder nah Emprna, und im Junius 
819 (nad dem verdrüßlihen Vorfall mit dem frangdfifhen 
Marine» Dffizier Desflottes) nach London reldte, dort vergeb- 
Eh Paͤſſe nah Franfreih verlangte, eudlich am 4 Dec. obne 
vaͤſſe, blos von einem großmütbigen jungen englifhen Offizier 
begleitet, "zu Dover fib eluſchlfte, und über Oſtende und 
Sruͤſſel nah Paris eilte, wo er am 27 eintraf, um fih ver 
feinen Richter zu ſtellen. Das Eontumaz :» Urtheil fen das 
dur von Rechtswegen aufgehoben. Was die Note beträfe, 
#0 ſey fie, laut dem Einbegleitungsfhreiben des Gen. Despi- 
ncid, Kommandanten von Paris, vom 28 Hug. 1616, an ben 
Herzog von Dtranto gerichtet gewefen; wenn die der Gall 
wire, würde ber Herzog von Diranto, ber dadurch eben 
fo gut ald Savary felbit fompromittirt war, ſich nicht beeilt 
Yaben, fie zu vernihten, wo nicht eber, doch am 24 Jul. 
815, als er die große Vroferiptionslifte unterzeichnete? Die 
Undfage der Schreibverkändigen fen obue großes Gewicht; 
Wre Kunft ſey Hypotheſez fie koͤnnten fh, wie Rom's Augu— 
sen, nie begegnen, ohne übereinander zu lachen. (Beldcter.) 
Die Rote, bie erſt ein Jahre nad der Profstiption zum Mor: 
(ein gelommen, ldune wohl aus andern Abſichten geihmicher 


fe Handlung. Der erfte Anklagepunft falle alfo im Nitts zus 
fammen; der zweite, „daß der General 1815 Dienſte unter Nas 
poleon genommen”, fep eben fo wenig haltbar; der General habe 
feine Anftelung vom Könige (1814) erbalten, ibn aifo auch 
nicht verrathen können; der $. ». der Proferiptiong » Ordbonnanz 
bezelchne ferner nur jene als ftraffällig, welche Dienſte vor dem 
23 März bei Napoleon genommen; nun babe der General erſt 
am 25 die erſte Unterſchrift als Gensdarmerle-Inſpeltor aus: 
geſtellt, wie erwieien fen. Gleihwol fey die Meynung, daf Sa⸗ 
varp, mit der Ruͤtkehr Napoleons, gleichſam von Decbtswegen 
In den Poſten eines Polizeiminifters wieder eintrete, fo natür: 
id und allgemein gewefen, daf felbit Deftreibs und Englands 
Sefandte, am 20 März, ſich an ibm um Pälle gewender, er 
aber geantwortet babe, „fie müßten biefelben von Hrn. Dans 
dre’, Minifter des Könige, bei dem fie alkreditirt wären, ver⸗ 
langen.” Und endlich! Wfe könne man den General wegen el—⸗ 
ner Note verdammen, bie eigentlib dem Dr. Menoult den 
Hals braͤche, und diefer fey gleichwol auf freien Füßen! Wie 
tonne man den General wegen einer Dienitedannahbme 
verdammen, wobei er nur den Befehl des damaligen Kriegemis 
niſters Davoust erfüllte, der gleibwol noch gegenwärtig Fürft, 
Pair und Marſchall fen, und würdia wäre, es zu ſeyn! Keine 
Todesſtrafen, keine Mülwirkungen mehr, (rief Hr. Dupin.) 
Eintracht und Vergeſſenheit! — Nach einer Fafiindigen Ber 
rathſchlagung erklärte das Kriegsgericht den Herzog von Rovigo 
einmäthig für unfhuldig,. und der Praſident befahl ihu im 
Greipeit zu ſezen. 


Am folgenden Tage enthielt das Journal des Debats efne 
Zufhrift des Staatsminiſters Grafen Vengnor, worin derfelbe 
gegen einige dem General Savary In den Mund gelegte und 
ihn betreffende Worte proteftirt. Nach Ihrem Journal, ſchreibt 
ber Graf, foll der General gefagt haben: „ein gewiſſer Pelart 
fep von Elba nadı Fraakreich gefommen, babe ihm Grüße von 
Vonaparte, Nachricht von feinem Wohlbefinden, und den Rath 
überbrasr, auf feiner Huth zu feon, und ſiq rubig gu verhals 
ten, weil er von Ausfpäbern und Fallitriten umgeben wäre," 
Dis daher, führt der Graf fort, interefürt die Sache blos den 
Herzog von Rovlgo; allein derfelbe fol auch gefagt haben: 
„Pelart fügte hinzu, er fen beauftragt, daſſelbe dem Hru. 
v. Belignor zu jagen; er (der Herzog) habe daher geglaubt, den 
Grafen davon in Kenntnig fezen zu müſſen.“ ... Dis iſt ein 
Irrthum; der Herzog hat nichts dergleihen gefagt, uud nichts 
deraleichen it wahr. Der Herzog hat vielleicht gefagt, daß er 
ben Pelart eingeladen babe, mir von der Botſchaft an ihn 
Kenntnig zu geben, und In der Folge felbft gefommen ſey, 
um von mir zu erfahren, ob Pelart mich wirklich davon in 
Keuntulß geigzt babe. Eine Erflärung von Pelart über feine 
von Elba an den Herzog überbrachte Votſchaſt aufnehmen, 
war die Pier des Peligeidireitors ; Nachrichten von Bonapars 
te'8 Wehltefinden und Nathitläge von ibm annehmen, wäre 
Verrath geweſen. Und doch könnte man dis aus der Abſaſſung 
des Artikels, gegen ben id protejtire, ſchlleßen, und Eie wer: 
ben einſehen, welches Licht ein folder Schluß auf die Welge- 
rung, mich als Zeugen vernehmen zu laſſen, werfen könnte. 


8% bitte demnach biefen Irrthum Ihres Meferenten zu berich- 
tigen, und bin ıc. Beugnot.” 

In einer Privatandieuz, welche der Abbe’ Sicard beim Koͤ⸗ 
nige erhielt, um Ihm die Errichtung eines neuen Taubftum: 
men : Inftituts zu Lyon durch einen feiner geliebteften Zöglinge, 
Pilin, vom Air, anzuzeigen, fagte Se. Majeftät unter Anderm: 
„Mit Vergnügen höre id aus ihrem Munde die Nachricht von 
dleſer Act philanthropiſchen Anſtalt. Alles, was das Schikſal 
der Franzoſen betrift, legt mir um fo mehr am Herzen, als ber 
ven Gluͤt ftets mein einziger Gedanfe war.” 

Der Yuftizminifter Deferre fol fehr ernitlih Frank fepn. 

Der nah Paris beitimmte paͤpſtliche Nuncius, Monfiguor 
Machi, kam den a3 Dre, zu Lyon am 

tt Paris, 26 Dec. In meinem lezten Schreiben, das 
nähftens feine volle Anwendung befommen wird, fagte ib, daß 
der Republlkanismus keine Wurzeliu Frankreich habe, aber wohl 
der Bonapartismus; daß bie Polititer, die ihr Syitem auf 
MRouſſeau's Contrat social, und Lafavette's droits de l'homme 
erheben, nur Marionetten find, biuter denen fib Andre verfries 
“en, welche biefen Dingen eine elegante Gejialt zu geben vers 
ſtehn; endlich babe ih hinzugefügt, daß unfre redtihaffenen 
Demolraten, ein b’urgenfon, Düpent be l'Eure, Kafanette, 
Zanininais, ja felbit ein tönigemörderifaer Gregoire, mebr Gas 
rantien finden In einer Monarchie unter den Bourbonen, als 
in einem despotiſchen Staate, In weldem die erfien Rollen von 
ben HH. Etienne, Jay, Tiffot, Aignan ıc. befezt wären; taͤg⸗ 
lich erhalte ih neue Beweife zu meiner frühern Behauptung. 
Mean mup das Geheimuis diefer Herren und ehemaligen Polts 
jeibeamien fennen, um zu willen, was Ihr jeziges Treiben bes 
deutet. Der liberale €... hatte, auf Bonaparte's Pollizel auf 
mannidfahe Weiſe angewiefen , von feinen Verrichtungen 
60,000 Franken, unter Savarpy jdhrlibe Nevenden. Die nun 
verblinenen L. (ein gewefener Theatinermöndh und Savary's 
Sekretaͤr) und E. (ein Poet und anerkannter Pollzeifpion) nicht 
minder; lebten ſie noch, fo würden fieala suite von®@.. . Liber 
ralität predigen. Die HH. A., 9. und T. warem auf eine aͤhn⸗ 
liche Kaffe angewiefen und erhielten Penfionen, Und diefe Mäns 
ner, denen man faſt ein Unrecht anthut, werm man fie nennt, 
biefe Männer find es, welde nun, in Frankreich, in allen Her= 
gen bie Leidenfwaften anzünden. Mer find aber, aufer dem 
Pöbel und dem Haufen aller Gemeinen, die nur fm Beiftesun- 
rarh zu wuchern und zu gedeihen verftehen, bieienigen welde 
fi) den vorigen auſchließen ? Sol ich ed fagen? Einige redlide, 
berbörte, in abgiihmakten und nie von ihnen felbfP von Grund 
aus unterjuhten Theoremen befangene Leute, Leute welche alle 
GSeſchichte verwerfen, weil dieſelbe fie fdiweigend der Lügen 
ſtraft, Leute die unter Bonaparte oft reblih gehandelt, und das 
mals mit öffentlihem Gefpötte helmge ſucht, oder auch mit Vers 
folgung geplagt wurden; ein b’Argenfon, ber lieber feine Etels 
len niederiegte, als despotiſchem Willen fih beugte, ihm gleich⸗ 
gefinnt Duͤpont de l'Eure, Daunou, Kanjulnais 10.5; biefe 
Mäuner fieht man nun nicht allein ipren ehemaligen Verfolgern 
werzeibn, fondern auch brübderlibe Allianz mit ihnen ftiften! 
Die Devolution, welche die Wonaparte'fhen Polizeimenfhen, 
jene allein, welche zum lebendigen Haufen zu reden verftehen, 
begehren, tik die jalobiniſche, weihe Diebſtahl mit dem Namen 
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ber Juſtlz bekleidet bat, wie noch neulich eim, jezt öffentlich ven 
folgter Artifel im Eonftitutionnel ſich merken Heß; welwe bie 
Gleichhelt darein fezt, das Oberſte zu Unterſt zu fchren, wride 
fon finder, daß ein Montmorenen zum Echornfteiufeger wird, 
weil fie weder Tugend nod Geſchik ocung bat, ein Montmos 
rency zu werden; melde will, daß der Sohn nicht dem Later, 
das Weib nicht dem Manne gehorche, welde aus reiner Ges 
dantenlofigkeit die Umkehrung aller Gedanken will, dad Wort vers 
unebrt und In der Bösartigkeit alle ihre Genlalirät fest. Das 
weip die Reglerung, und darum iſt fie gefonnen, biefen Bonas 
partismus auf Leben und Tod zn bekaͤmpfen, und nicht bem 
Republifanismus, ber durchaus kein Leben, fein Gewicht, keiner 
Gehalt In der Nation hat, was auch einige Theorettter ber las 
faperte'fhem und Nover= Colarv’jpen Partei darüber vernuͤnf⸗ 
teln mögen. Bis jezt har diefer ausgeartete Bonapartismus 
hoͤchſt ſchlau gehandelt, den hölzernen fogenanten Nepublitanigs 
mus, unter dem Namen der Kiberalität, als Suͤndenbok vor⸗ 
ausfoifend, um die Nation gründlih, durch Ermüdung und 
Langeweile, von alter Freiheit abzubringen, und durd Anardie 
dem militärkichen Despotidmus bie Wege zu bahnen. Wer gibt 
Geld zu diefem Plane? Welche Macht ſtekt hinter ben Auswuͤrf⸗ 
lingen ber ehemaligen Bonapartifien? Wer macht diefe Männer 
tühngenug, um die Zähne zu zeigen, und den Pöbel auf die Bahu 
ber Unordnungen hinzureißen? Das frägt man fi mit Erftaus 
nen, obne bis jezt noch zu einer Auflöfung fommen zu fünnen, 
Was aber gewiß ſcheint, ift der Entfaluß der Reglerung, diefe 
Menden zu bekämpfen, und thmen den vernidtenden Sande 
ſchuh binzumwerfen. — Die Eeffion vom 24 Dee. hat ein Bei⸗ 
fpiel davon geliefert. 
Italien. 

Der Abnılral Freemantle, Befehlshaber der englifhen See⸗ 
macht im mitteländifhen Meere, ift zu Neapel plözli ge⸗ 
fiorben. 

Deutſchland. 

Um 3: Der. wurde zu Münden der neu erbaute Saal 
des Mufeums dur einen Vall geöfnet, welben Ihre Maiee 
fät die Königin, fo wie Ihre koͤnigliche Hoheiten der Friu 
Karl, die Prinzefiinnen Elifaberh und Amalie, der Herzog = 
bie Herzogin von Leuchtenberg und die verwittwete Frau Kur⸗ 
fürftin mit Ihrer Gegenwart beebrten. Um folgenden Tage 
war bie gewöhnliche grobe Neuiahrsgala bei Hofe, bei welter 
Ihre Löniglihe Majefldten die Glüfwünfde der Anweſenden 
anzunehmen gerubten; Abends war große mufitaliihe Alademle. 

Ce. Durchl. der Feldmarſchall Für von Wrede war * 
Ellingen, der großbritannifhe Geſaudte Hr. Lamb von Franke 
furt, zu Münden eingerroffen. 

* Münden, 3 Jan. Im der gsiten Lieferung der franzüfie 
fhen Minerva, unter dem Artikel Kotreſpendenz aus deu Der 
partements, liest man ein Schreiben bes Chevalier Blaceville, 
basirt aus &von vom 27 Nov., worin er anzeigt, das Serlcht 
babe, nachdem er zum Tode veruriheilt und im Büdniß bingee 
richtet worden, nunmehr erklärt, dap leine Anklage gegen ib 
ftatt finde; er fen demnach freigeiproden und feinem Vaterlaude 
und feiner Familie wieder gegeben. Alle rechtlichen Leute were 
dem fich mit Ihm über diefe Handlung der Gerechtigkeit freuen. 
Allein Indem der Chevalier Vlacheville vom allen erlittenen Ver⸗ 
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Folgungen, von den langen Reiſen, die er, mm fih Ihnen zu 
entziehn, unteruchmen müſſen, Rechenſchaft gibt, beklagt er 
ſich, daß man ihn in einigen Ländern, und namentlich zu Muͤn⸗ 
Ken, übel empfangen babe. Es iſt nur zu wahr, daß folde 
Verfonen, Pie wie der Chevalier Bladevitie ohne Paͤſſe und 
Eupfehlmigen reifen, häufig Unannehmlichteiten, abſchlaͤgliche 
Antworten u. dergl. erfabren. Man ift nicht immer verpflich 
tet ben Kelfenden aufs Wort zu glauben. Indeſſen wiffen wir, 
und zwar fehr Juverläffig, daß alle Ungfütlibe, bie in Balern 
reisten, dort mit Theilnahme und Wohlwollen aufgenommen 
wurden, und daß fid auf dem Verzeihniffe ber beträchtlichen 
Sunmen, welche zu Münden an büffiofe Netfende, von wel⸗ 
er Farbe ober Partei fie fen mochten, gegeben wurden, auch 
unterm ıı Jul. und 4 Aug. die Gebrüder Blachevilfe mit An⸗ 
theifen befinden, die ihrem Stande und Grade angemeſſen was 
ren. Wir glauben dieſe Thatſache hier in Erinnerung dringen 
zu müfen, nit um Balern und diejenige Perfon zu Münden, 
von welcher hier bie Rede ift, zu rechtfertigen — fie bedürfen 
Deffeu nicht — fondern um cinfad der Wahrheit zu huldigen, 
amd falſchen Andlegungen zuvorzufonmen. 

Zu Stuttgart zaͤhlte man im verfioffenen Jahre 956 Ges 
Sorue, B5ı Geftorbene, und 201 Ehen. 

ı Preufen _ 

Mittelſt Kabinetsordre vom 12 Dec. hat ber Könfg bem 
Dberpräfidenten v. Bülow zu Magdeburg Sein Wohlwollen über 
Den guten Fortgang ber Laubwehreinrihtung in der Provinz 
Sachſen, und über bie von ben Einwohnern mehrerer reife 
bethaͤtigte Thellnahme an biefem vaterläudifhen Inftitute bes 
zeugt. 

* Berlin, 24 Der. Es wird heute für gewiß erzaͤhlt: ber 
Krlegsminlſter v. Beyen ſey anf fein Geſuch entlaffen, Gen. Graf 
Saat, jest am Rheine, fen fein Nachfolger, und Gen. Müfling 
werde das Militärtommanbe im Rheinlande erhalten. Gen, 
v. Haack war in den Jahren ıBıo — ı3 Chef bes General» 
Arlegsdepartements. Der Kriegsminiſter v. Boven war vor 
Der Kataftrephe von 1806 Hauptmann in einem Füfelierbatail- 
kon in Oftpreußen, dort wurde er Adjutant des verewigten 
Scharnhorſt, uud hatte großen Untheil an der Ausführung ber 


line diefes Mannes, ber ihn in die Suite des Könfge, zum | 


erpedirenden Adjntauten empfabl. Als ıBıa die Allianz mit 
Frantkrelch geſchloſſen wurde, begehrte und erhielt er feinen 
Abſchled, worauf er in Ungarn privatifirte. 1813 wurde er 
zum Chef des Generalftabs bes Gen. Bülow ernannt, und 
machte ald folder den Feldzug mit. 181 4 wurde er zum Kritge⸗ 
inkrilfter ernannt, wo er bie neue Militärorganifatiun entwarf, 
Die jezt noch gilt, num aber geäudbert werben wird, was 
ihn beitimmt haben fol dem Abſchled zu nehmen. Nah bem 
nenen Plan foll die Linlenarmee außer ber Revüezeit bis auf 
Bo Mann in jeder Kompagnie beurlaubt werden; man will da⸗ 
durch, und noch andere wichtige Erfparufffe, die Ausgabe für 
Die Urmerie.,welte jezt den größten Theil der Staatdeinkünfte 
wegnimmt, mir diefen ins Gleichgewicht fezen, befonders da 
Die diejahrlgen indirelten Einnahmen ein Minus gegen bie frü: 
hern enthalten follen. Deshalb wird auch von einer neuen Ans 
feine geſprochen, was aber nicht wahrſcheinlich iſt. — Hoffent: 
Han wird das Projekt (von dem rheintfhe Zeitungen kürzlich 
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ſprachen) ein neues Katafter im Mbeinlande anzufertigen, das 
Miltonen Loften, keine Mehreinnahme bringen, und unr Ums 
äufriedenbeit erregen würde, nicht zur Ausführung kommen. 
Alte befiehende Grundfleuern in einem Lande, durch ſtets un« 
vollſtaͤndige ſhwankende Abſchaͤzungen ändern, wo das Grundel⸗ 
genthum ſe beweglich, und ſeit der erſten Beſteuerung ſchon laͤugſt 
in andern Händen iſt, heißt nur eine Zahl von Beamten unnüßz 
bezahlen, ohne deu Hafen mad dem Sande irgend einen andern Ere 
folg, als eine Begänftigung oder Yrägranation Einjelner zu brin⸗ 
gen. — Man hat unlaͤngſt in din Zeitungengelefen: Es wären fett 
1806 bier geisif hundert Fälle vorgefommen, wo Shmäbungen ges 
gen bie Perfon des Könige gerägt, alezeit ftreng beitraft, und nies 
mals begnadigt worden nfiren. Der Anhänger Jahns, der biefe 
Verlämmbdung eines milden und dafür allgemein anerfannten 
Königs erfonnen, dürfte in große Verlegenheit geratpen, wenn 


„er diefe Thatfache beweifen follte; fir ift ſchon an fi fo une 


wahrſchelnlich, wenn man die preußiihe Geſcichte felt 1806 
nur einigermaaßen keunt, daß es laum zu begreifen iſt, wie 
eine Zeitung fie aufnehmen konnte. ‘Eben fo unrichtig iſt es, 
wenn es in demfelben Artikel heißt: die biefige Unterfuchung 
geheimer Verbindungen erfirete ſich auch über den Tugendbund, 
Davon iſt feine Rede, fondern nur vom deutfhen Bunde, ber 
mit jeuem im direften Widerfprude fand, 
Deftreid. 

Die Hofzeltumg enthält Folgendes: „Obſchon bei der Testen 
Mittheilung über den jezt fihibaren Kometen, der lange ans 
baltenden trüben Witterung wegen beinabe feine Hofuung war, 
Ihn von der Wiener Eternwarte zu fehen, fo helterte fih doch 
gegen Erwartung In der Rat vom 24 zum 25 Dec. ber Him⸗ 
mel auf, und faum wurde das Inſtrument auf Die bezeichnete 
Stelle des ſternhellen Himmels gerichtet, ald man den geſuch⸗ 
ten Fremdling erbiifte. Um 4 Uhr Morgens wurde er-mit bee 
nachbarten Sternen verglichen und beobachtet, Im Felde des 
fehr guten Frauenhofer'ſchen Fernrohrs erſchlen er zugleich mit 
einem Stern der neunten Größe, und mit einem ſchoͤnen Dops 
pelftern; alle drei bildeten ein rechtwinkellchtes Dreief, In def: 
fen rebtem Winkel der Komet fand. Man wird feinen gegens 
wärtigen Ort leicht finden, wenn man ihn in der Richtung ber 
drei Sterne 9, 3, * der Jungfrau fucht, wo er nördiih von 
» eben fo weit abiteht, ald « nördlich. von 3 entfernt iſt. Er fit 
bereits das Sternbild der Jungfrau vorüber, und ſteht links 
ganz nahe an » im Kopfhaare der Berenice, Er erfheint ohne 
Schweif, mit Haaren rings umgeben, ohne merklihen Kern, 
und bildet eine runde Scheibe, deren lihterer Tbeil etwa drei 
Minuten im Durhmefler bat, und dech ſo augenfällig iſt, daß 
er fbom mit ſchwachen Vergroͤßerungen aut fihtbar ſeyn wird, 
Seit diefer Nacht iſt die vorige trübe Witterung zurütgekehrt, 
und zu fernern Beobachtungen wenig Hofnung. Hebrigens muß 
nod bemerkt werden, daß diefer Komet in der Gegend, wo er 
jest ſteht, in einer einzelnen Beobachtung feiht mit einem der 
vielen Nebelflefen verwechfelt werden fan, bie man, merkwür— 
dig genug, nicht in einer zufällig zerjtreuten Yage am Himmel, 
fordern nur im einzelnen Thellen deffelben in ganzen Lagern 
und Gruppen angeſchlchtet bemerkt, die befonders in der Nähe 
ber Jungfrau und des Löwen duferft dir und haͤufig werden, 
Daber auch befanntiich diefe Gegend des Himmels von Herſchel 
fär den einen Pol unferer Milaftrafe anzeſehen wird. 2.” ' 
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Deutfdhland,. 

*MonberDomau, December. (Eingefandt.) Kein Gegen: 
ftand, weiter ſich auf das geſellſhaftliche Wohl von Deurih= 
land bezieht, erregt gegenwärtig fo große Theilnahme unter 
der Maſſe ber deutſchen Nation, wie die Wegulirung der deut⸗ 
fben Handelsverhältnife. Zwiſchen der Weichfel und dem 
Mhein wird niar leicht ein Landitadtden geiunden werden, in 
welchen dieſer Gegenſtand nicht von allen Klaſſen des Handels 
und Gewerkbsſtandes tagtaͤglich abgehandelt warde. Was dieſe 
* Theilnahme erregte und taͤglich noch mehr verſtaͤrtt, 
as iſt die unter dem Nahrungsſtand eingerrerene Noth, welde 
mit jebem Tage fich vergrößert. Allgemein ſucht man die Ur: 
ache derfeiben in den Handelsbeſchraͤnkungen zwiſchen den Bun— 
esitaaten, und in dem Uebergewicht der englifpen und franz 
— Induſtrie. Es unterliegt wohl keinem Zweiſel, daß 
ieled auch auf Rechnung des eingetrerenen Fricdensftandes 
zu fezen iſt; denn aus Frankreich, aus England und Ymerila 
verlauten ebenfalls Klagen über Abuahme des Handels. Ins 
beifen laͤßt es ſich nicht verkennen, daß die Handelsbefhräne 
fungen_im Innern Deutſchlands, und die unbeichränfte Kon: 
turrenz ded Auslandes dieied Uebel In unſerem Baterlande 
auferordentlib fteigere. Das alljuftarte Sinken der Frucht- 
preife iſt eine Erſchelnung über deren Urfaden man eben fo 
wenig zweifelbaft bleiben fan, als über ihre verderbliden Wir: 
kungen. Es ift mehr ald Wohlfeilheit, es ift völliger Unwerth 
der Laudesprodufte eingetreten. Man irrt fehr, wenn man 
die Urſache davon in der Fruchtbarkeit der legtern Jahre ſucht. 
Diefe mupte wohl ein Sinfen ber Preife verurſachen, aber 
wenn wir nicht entblöst von Konfumenten und Kapitalien wis 
ten, fo würden die Auffpeiberungen von Spekulanten ben vdl- 
ligen Unwerth verbüter haben; bie Leute, welche uns unfere 
Bedürfuifle an Fabrikaten liefern, wohnen jenfeits des Kanals 
und der franzönfchen Douanen, wohin unfern Früchten der Weg 
veriperrt fit. So find wir ganz in demielben Fall, wie alle 
andern Zande, wo die indujtridfe Produktion mit dem Aker— 
bau nit gleiben Schritt hält, wie z.B. Polen, Diefes “> 
tyeilige Verhaͤltalß wird jegt von den großen und Meinen Guͤ— 
terbenzern lebhaft erkannt, und es herrſeht daher unter dem 
Stand ber Grundelgeuthyämer nicht wenigere Theilnahme an 
den deutihen Handeldverbältniffen, ald unter dem Handels: 
und Gewerbsſtand. Man kan jagen, daß unter allen Klafen 
bes deutihen Wabrungsitandes darüber nur Eine Stimme 
erricht, und dab die ganze Mafle der Nation binfichtlich diefes 
egenftandes zur Maren Einſicht deſſen gelangt fit, was zu 
ihrem Wohle dient. Noch vor wenigen Jahren nahm man micht 
einmal Notiz davon, wenn die Engländer und Franzoſen Ans 
orduuugen trafen, welche auf die deutſche Juduſtrie nachthei⸗ 
lig wirfen mußten; jezt erregt jeder Schritt der Urt allge: 
meine Genfation. Man hat mit Schmerz vernommen, daß 
die franzdiiben Fabrifanten Fürzlich ihren. König baten, Ihnen 
freie Ausfuhr nah Deutſchland zu bewirken, während Fran: 
reich den Deutſchen faft gaͤnzlich verfhlofen iſt, und daß die 
Eugländer unfern einzigen Taufbartifel, die rohe Wolle, mit 
boben Zöllen belegten, In diefem Augenblit ift man befonders 
besterig auf die Berathung des engliſchen Parlaments über 
die Kornbil, Iu England ift das Getreide noch einmal fo 
tbeuer als in "Deutihland, weil die Einfuhr nur dann erlaubt 
‚ wenn ber Quarter auf Bo Schlllinge ſteigt. Würde die 
fuhr nicht beſchraͤnkt ſeyn, fo würde das norbdeutfhe Ger 
freide einen guten Markt in Engiaud finden und die Wirkungen 
davon wuͤrden ſich bis herauf nach Baiern und Schwaben er: 
firefen, weil alsdann das Getreide feinen Zug Aufabwärts 
nahme ; do daran iſt nicht zu denten, fo lange nit der deut: 
ſche Bund Engiand durch Kerorfion dazu noͤthigt. So groß die 


Noth in Deutfhland it, fo groß fit auch bie Hoffnung auf 
nabe Hülfe. Aus der Aufnahme, welbe die Deputarionen bes 
Sandelsvereins au den deutichen Höfen gefunden haben, fit es 
Kar erſichtlich, daß die deutſchen Degierungen lebhaft erfeuncn, 
was dem Baterlande Roth thut. Wie follten fie auch die Wich⸗ 
tigkeit diefes Gegenftandes verfennen? — Es it zu far, daß 
bie Kraft und die Unabhängigkeit der Nationen größtenrheils 
anf ihrem Wohlitand beruht, und daß wo diefer nicht geſichert 
ift, ihre — in Gefahr geräth. Die günftige Auf⸗ 
nahme einer Deputation des Vereins an dem königl. preufie 
fen Hofe hat eine freudige Senfatien in ganz Deutihlaud 
erregt, und man it nun in gefpaunter Erwartung durcgreifen» 
der Beihlüfe von Seite bed hoben Kongreffes in Wien. Aus 
Nürnberg vernimmt man, daß der dortige u Han: 
deisvereing jezt eben befchäftigt kit, eine Denkfarift an bem. 
hoben Kongreß über die Angelegenheiten des deutfhen Hans 
dels abzufaffen, und daß im Laufe des nähften Monats eine 
Deputation nad) Wien abgeben wird, um dort biefe große 
Angelegenheit zu betreiben. Die heißeſten Wuͤnſche bes deut: 
fhen Handels: und Gewerbeftandes, daß fie den Zwet ihrer 
Sendung erreichen möge, begleiten fie. 


Schweiz. 

"Mom ı8 Dee. GBeſchluß.) Das, bieſes Krelsſchrei— 
ben begleitende, Konkordat für bie Ertbeilung von’ 
Heimathrechten an die Heimatdloſen lautet alje: 
„Die nabbenannten Stände: Lujern, Zürib, Bern u. f. w. 
baben zu endliber Beſtimmung bes Zuftaudes der Heimathive 
fen, nad vorgenommener Reviſion des darüber früher abges 
fbloßnen Konkorbats, folgende Webereinkunft gefclofen: ı. 
Diejenigen Heimathlofen, welche ein von ihnen felbii, oder 
von ihren Eitern befeffenes Heimathrecht, darthun können, 
denen aber bdaffelbe, aus was immer für einer Urfahe, nicht 
ugeftanden werben will, follen in demjenigen Kanton, worin 
ie fich wirklich aufbalten, fo lange geduldet werden, bis über 
ihre Heimatbrects = Anfprühe enticieden fepn wird. 2. Um 
biefen Cutſcheid zu erhalten, fol vor allem and zwiſchen dem 
betreffenden Degierungen dee angefprodenen und besjenigem 
Kantons, worin der Anfpreher fib aufhält, eine Korrefpons 
benz eröfner werben, und wenn vermittelft derfelben der Wie» 
deriprud innerhalb Jahres friſt nicht gehoben werben fan, fo 
foll derfelbe ungefäumt an das eibgendffiibe Recht, nah bem 
fünften Wrtitel des Bundesvertrags,. gewieien werden. Die 
erbetenen Schiedsrichter follen ihren Eutſcheid fpäteftens im 
Lauf der auf ihre Ernennung zuerit folgenden Taafazung auss 
ſprechen, wofern anders nicht beide ftreitende Theile für einen 
längeren Zeitraum einverftanden find. 3. Durch die Ueber: 
nahme oder Zuerfennung von KHeimatblofen, wird ben Verfü: 
gungen feineswegs vorgegriffen, welde ber Kanton über die 
bürgerliben Rechte und Genäfe biefer feiner Angehörigen 
u treffen für gut findet. Diejenigen Heimathlofen, welde ein 
fein oder durch ihre @iterm beſeſſenes urfpränglibes Heimaths⸗ 
recht nicht barthun können, follen demjenigen Kanton angebd> 
ren, in welchem fie feit Anfang des Jabres 1803 fi am längs 
en aufgehalten haben, wobei die Kantonalverfügungen üter 
ie Rechte und Genüffe berfelben, gleikmäßig vorbehalten bleis 
ben. 5. Würden binfihtlid der längeren oder fürzeren Dul⸗ 
dung, oder des Aufenthalte, bie der Heimathlofe in verſchie⸗ 
denen Kantonen genoſſen hat, und ber Daburc begründeten end⸗ 
lichen Aufnahme derfelben, fib Wiederſpruͤche zwiiben den bes 
treffenden Megierungen ergeben, — fo foll ibn derjenige Kate 
ton, in weidem er zulezt feinen Aufenthalt oder Wohnfiz hatte, 
fo lange dulden, bis jener Wiederſpruch, nad der im Art, 2, 
vorgeihriebenen Auleitung , welche auch in dieſem Falle zur 


Nichtſchnur dienen fol, gehoben ſeyn wird. 6. Chige, für die 
Unterfbeidung und Behandlung der Heimatbloſen feſtgeſezte 
Berimmungen, Tollen gleihmepig auf die Konvertiten und 
Proieleten, und zu Ausmittluug ihrer zweifelbaften oder man: 
gelnden Heimatdeverbältuiffe angewandt werden.” — Es fan 
nice leiht ein Zweifel obwalten, daß bie Vundesbehoͤrde durch 
dieſes Konfordat/ alles dasjenige wirklich eingeleirer nnd zu 
Stande gebtacht bat, was in ihrer Vefugnip lag und- ibrer 
Ereliung angemeſſen ſeyn konnte, um einem Mipvergalenife 
objuhelfen, das den Schweizer-Kautenen, in ben jüngſteu 
Zeiten zumal, wo daflelbe eine furttbare Höhe erreicht hatte, 
Rachtheil und Umehre brachte. Das Gutahten der Tagiazungs: 
Kewmmiſſion drütte fib, über die Natur jenes Verdaͤltniſſes 
fowohl, als über die zu Beſeitigung deffelben ergriffnen Maaß— 
nahmen unter Anderm alfo aus: „Die Heimarblofigkeit, ald 
eine giftige Fruct fehlerhafter einrihtungen, fen es der 
bürgerlichen und der firafenden Geſezgebung, iev es der poli 
zeilichen Unftalren, von denen fi mebr oder wertiger , in frü- 
derer oder fpäterer Zeit, kaum einer der Stäude der Cidgenof- 
fenfdaft rein beisen mag, muß da vertilut werden, wo fie 
gereift bat, und. die Anftrengungen dafür, müffen deuen ob: 
liegen, bie, wo nicht ſelbſt, doch im ihren Vorgangern, dad 
Uebei emjichen, und um fib greifen liefen, Uber die Wu- 
«erpflanze bat vieifältig von dem Ufer ibres Urfprungs aus, 
aus den des Nachbarn angeſtekt, und ihre Geſchleaſtsfolgen 
baben Verwikelungen berbeigeführt, die der Aurfteidung be— 
dürfen. Dieje Ausideidung num iſt ed, welche das von ber 
großen Mebrdeit der Stände bereits genebmigte Verftändeiß, 
auf dem Wege der eidgenöffishen Schiedsgeriate, in dem 
Zeitpunft umfaffend anordnet, wo aus den im Saooße ber 
Bundesbebörde erklärten Gefinnungen aller Stände, der felte 
Wille hervorgeht, In ihrem Innern, einverilanden und unges 
fäumt, das Schaden- und Schande bringende Uebel auszurils 
gen. Der welentlibe Inhalt oder die Orundfäse des ange: 
nommenen Stonfordates, find in furzer Umfareibung diefe: 
Die tonfordirenden Stände (wir dürfen mit Grund boffen, 
daß es im Kurzem beißen wird, die ſamtlichen Staͤnde 
der Eidgenoffenibaft ) haben einander gegenieitig ibren Willen 
erklärt, daß künftigbim im ihren Landesgebieten feine Heimath⸗ 
fofen mebr feyn follen, indem fie nunmehr, natdem bereits 
dur andere Konkordate, bie, in Geſezen oder herloͤmmlichen 
Hebungen vorhanden ee Quellen der Heimatdlefigteit 
für die eigenen Ungefdrigen verftopft find, und nahdem durd 
forgfältige, bereits getroffene und weiterhin zu treffende Poli: 
Hizeianftalten dem ern Eindringen folder Fremdlinge, die 
einen Theil unferer wirkliven Heimarhlofen bilden, vorges 
dogen iſt, — indem bie konfordirenden Stände, fagen wir, 
nachdem ſie das Eutſtehen neuer Heimathloſen unmöglid . ges 
macht haben, nunmehr auch durch einverftandene Maaßnahmen 
allen wirklichen, in ihren Gebieten vorhandenen Heimathloſen 
bie Woblthat einer Heimath zutbeilen wollen, — niwt allein 
denjenigen , bie ein früber bejeffenes, und durch Handlung 
ober Ilnterlaffung verlorenes Heimathrecht darthun können, 
foudern eben fo denen, die hierzu außer Stand, nur ihren 
längern oder fürzern Wohnfiz geltend zu maden vermögen, 
und endlih aud benen, die, fogar eines Wohnfizes beraubt, 
als herumirrende Menſchen nar einen wedfelnden, mehr fürs 
gern als _längern Aufenthalt am gleihen Ort, darthun zu föns 
nen im Galle find. Diefe Heimarhs + Ertbeilungen geſchehen: 
für die Einen, durch Wiedereiniezung in die verlorne Heimath, 
entweder vermittelft ber einfawen uud freiwilligen Anerkeunung 
des angefprowenen Kantons, oder durch die Entſcheidung des 
eidgenöffiihen Soledsrichteras; mad für die Andern durch die 
Unwenbung des einverftandenen Grundſazes, daß fie bemjes 
nigen Kanton zugehdren Tollen, in welbem ihr Aufenthalt feit 
1803 am längften ſtatt gefunden bat,’ — Den einfachen Bang 
der Bollsiebung des Konfordares zelduet der Bericht alfo 
vor; „Menu burh beförberline Matififation, das Konlordat 
pi den Ständen in Kraft erwadien it, fo wird jeder 
eſelben, wofern er nicht bereits ein Berzeihniß der auf feinem 
Gediet befindlichen Heimarhioien befizt, ein foldes aufnehmen 
laſſen; es wird fia die Angaben veiſchaffen, welche exforder- 
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lich ſind, um zu beurtbeilen, für welte dieſer Heimathloſen 
er die Anprace veriorner Bargerrechte on untere Stande 
richten will; die Unfprawen felbii wird er, durch feinen rigenen 
Borsbeil geleitet, obme Bigerung ber dm auzuſpreacuden 
Theil geltend miaden. Wenn die im Kontsıdar ſeldſt auface 
iprowene Nabrefriit verſtoſſen iſt, odne dap fi beide Rcele⸗ 
rungen über die Aniprade verfändigen Einnten, jo werden 
bie eidgenoͤſſiſden Schiederieter unverzägiih bezeitnet, und 
da die Zeit der ordeutlicen Tagfaxuınyen, gu Dbwendung keſt⸗ 
barer Weiterungen, für tie Eaicds,eridte pinibnlig wird 
ausgewählt werden, fo ſorLen Die im Anang einer Zapiejung 
den Etieberictern übertragenen Ädite, jeder.ertver Veendiaung 
eben diefer Tagſazung ibren Enriweid erbaiten, es ware deuu, 
day beide Theile einen längern Verſchubd ven ı mınanden anyee 
meifen halten, und dafür einveriianden fen wurden.’ Yıom 
darf mir Zuverfidht erwarten, Die Ausſcheidungen und Auer— 
tennungen, auf bie das Kouforoar hiaweiſet, werden unger 
ſaumt vor ib geben, und biermit dann alıo aus die bicher 
heimasbieien Jamilien oder Judividuen in Ungebörige der ei— 
nen oder andern Nantons umgemwaudelt werden; melde hürs 
gerlibe Nedte in demfelben num aber dieſen neuen Ungebbds 
tigen eingeräumt werden wollen, dus mußte die Bundesbebdide 
den Negterungen der Stände übrriaffen, und hieraus fan als 
lerdinge ein nnaleıhes Verfahren bervorgeben, mwodurd das 
Scaitial der Aufgenommenen eine wünfligere cdır unpünfigere 
Wendung, je nah dem mihreren oder mindern Areifian ber 
Wegierunge= und Verwaltungs Warimen der Kantone, auch 
in ber „olge nehmen wird; für das Erfte und Wefentlisfte 
fheint jedob immerhin ist geiorgt zu ſeyn. 


Beridtigung. & 
In „Shiller'd Briefen an Freiherrn v. Dalbera; Karlernde 
21819" wııd in der Worrede S. 1. angegeben, biefe Briefe feven 
als ein unbeatieter Theil der Erbfaajt des Freiberrn v. Dals 
bergdurd Heſtath Heger und S. Walther gerettet, und dem xv⸗ 
cenm in Karlscuhe zum Geſcheuk gemadt worden, Die unters 
zeichneten find co der Eigeutbümerin diefer Briefe, der Kreis 
frau v. Wenningen, geb. v. Daiberg, ſchuldig, jene Angabe das 
bin zu berichtigen, daß die Soillerſchen Briefe feincsmrg 8 ein 
unbeadieter Theil des Naclaſſes des Freiberrn v. Lalberg ges 
wefen, sondern bie ganze Sammlung noch bei jeinen Lebzeiten 
feiner frau Tochter, der jezigen Berizerin, von ibm übergeben 
worden find. Die weitere Angabe zerfällt daber von felbit, 
indem die Unterzeidineten, da fie ntar Cigentbumer waren, 
das Wanufeript auch wir verſchenken konnten, fondern nur von 
der erbalteneu Eriaubaiß zur Herausgabe Gebraub machten, 
die Driginal: Handiärift aber der Frau Eigenthumerin zurüfs 
ſtellten. 
Mannheim, im December 1319. 


BWaltber, 
in feinem und Hofraih Heckers Namen, 





Ritterarifhe Anzeigen 
Stuttgart und Tübingen. Ju der J. G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 


Europdiſche Annalen. Jahrgang 1819. 126 Stüf. 
Morgendlatt fuͤr gebildete Staͤnde. Jahrgang 1819. 
December. : 


Allgemeine deutfche Juſtiz⸗ Kameral · und Polizei · Fam 
herausgegeben von Dr. Ih. Hartleben. Jahrgang 
1819. November. 


E o 8. 
Seitfärift aus Balern, 
zur Erbeiterung und Beleprung. 
Jahrgang 1820. 
Der Herausgeber diejer, bisher in Minden erfhienenen 
Zeisfprift dat ip mit andern, dem Publikum bereits bekannten 





Männern, vereinigt, und ſte wird nun mit ernentem und ver- 
färterm Leben im Verlage des Unterzeſdneten dervortteten. 
Der 5wei der Eos Sprint ib dur füren Titel aus — er ift 
Erbeirerung und Beleyrung. Sie wird deswegen, ihrer bie- 
berigen Teudenz getreu, vie VBerfwiedenartigteir des Beihmefs 
einer an Kenntniß uud Wildung immer vorſchreitenden Leſe— 
welt, infoweit dieſer fhmweren Forderung nur itgend Gonkge 
gethan werden fann, auf das forgiäirigfte zu befriedigen fire: 
ben. ‚Durh vorsäplise Drininalqufiäze deutiter Schriſtſtelet 
aus dem are der fdonen Littetatur, der Scjaidie, der Al: 
terthume = nd ber Völker mund Linderfunde, wird fie niwr 
nur ferner ibte Kerer unterdalten, ſondern aus über dad, was 
Natur und Kunft Mertwurdiges im Laufe der neueien Entde— 
fnuaen und Korföbritte enifalren, und was die Wileniaaft 
Jatereſſantes dardierer, zu beledren trasten. Gleich idrem 
Vorbild, von dem fie Den Namen eutlehut, wird fie mit im: 
mer beiierm Antlize ibre Bahn geben, und Ernft und Scerze 
follen fit in ihrem Gefolge freundbiich die Hand reiwen. 

Wöoͤventlich erideinen von der Eos zwei halbe Bogen, 
an weine fid nch ein halber Bogen, water dem Titel: 
Kunſt- und fitteratur- Blatt, anreiber, Es wird fio 
bieies im Allgemeinen über Kuuſt und Zitteratur verbreiten, 
vorzugsweiſe aber alles, was Baiern bierin vermag und lei. 
ftet, mir &enauigfeit und Unparteilibfeit dem Publikum dar- 
fielen, Diefed Kunft = mad Fitterainr: Blatt wird au dem 
Ende nitr nur alle in und über Baiern erfheineuden Werte 
uud Auffaͤze anzeigen und würdigen, fondern auch bie merk: 
würdigen Verbaudiangen der bater. Aladenste, alle Deuf: und 
Mertwardigteiten der Miündner Kun: und Naruralienamm: 
lungen, der Kunſt- und Induftrlcausjtellungen,, fo der übrigen 
geiehreen und artiftiinen Inftitute des Anlandes anzeigen 
und befdreiben, und insbefondere forrlanfende Notizen über 
dar Wintner Theater, über mertwärdige Perfonen und Künit: 
ler Baierns ertheilen, fo daß daſſelle dem Ans und Auslande 
eine fortlaufende und mögliafvolitändige 
Derkoiiung des artiftiiwen Zufandes von 
Doierngemwübrenfoll, 

Der Jahrgang der Eos koflet 6 Thlr. 16 gr. fähf. oder 
12 fl. rbein., in baldjahriger Woranszahlung. Die Hauptipes 
Bition ac das fünig!. Oberpokamtin Nürnberg übers 
nemmen, an welches fib alle auswärtigen Poſtamter und Fels 
tungferpeditionen mit ihren Bertellungen zu wenden belieben, 
Briefe und Beiitäae, die Eos betreffend, werden unter ber 
Addreſſe: Un die Nedattionder@od zu Munchen, 
oder durch den Unterzeichneren erbeicn, 

- Joh. Leonh. Schrag 
in Nürnberg. 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 

Der Hofkammerſekretaͤrs Towter Karoline Maier von bier 
tft die Stadt Kegeneburgifte Schuidentilgungsfonde - Partial: 
Dbligation per 250 fl., welche am 1 Jan. 1804 von der furfürft: 
liwen, zum Stadt Regensburgiſchen Schuldentilgungefond ab: 
geordneten Kommiffion sub Litt. M. Nro. 334. liquidirt wurde, 
und obgenaunter Intereffentin zufolge des Teſtaments der Mag: 
dalena Joſepha Ricotin, Klojterricterswitte zu ©t. Klara In 
Regensburg, dd. 16 Sept, 1799, als Legat angefallen ift, zu 
Verluſt gegangen. ö 

Der Benizer diefer Obligation wird biermit aufgefordert, 
binnen ſechs Monaten dieſelbe disorts vorzumeifen, auferdefs 
fen man fie für fraftlos erflären wärde, 

Dünen, den 3ı Dee. 1819. 

Koͤnigl. baieriipes_ Kreis: und Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor, 
Hapber. 





Die Quittungsſcheine über bie von dem verftorbenen hie: 
figen Zändier Kajpar Lehning vom Sabre 1799 bis 1308 
einfalnzig, dann im Jabre 1813 an die biefige cvangelume 
Witwen = und Waifen: Eoclerätstaffe zemachten Einlagen find 
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bei der Mudeinauberfegung dieſer Lehnlngiſchen Berlafeufgafts: 
face abg agig gefunden worden, 
Auf gefteiltes Auſuchen der Intereffenten werden nunmehr 


alle jene, welche vorerwäbnte Quittungsfweine befizen, und dar⸗ 


auf ged tiche Anfprüse degründen wollen, aufgefordert, binnen 
30 Tazen diefe Ugfprüdte bieroris um fo fiterer geltend zu 
machen, alt man nad Verfluß diefer Fri jene Scheine anıora 
tifiven wird. 
Regentburg, den 31 Dee. 1819. 
Kouisl. baieriibes Kreis: und Stadtgericht. 
Freiht. v. Verger, Direltor, 
Laſſer. 





Bon koͤnigl. baleriſhhen Kreise: und Stadtgerichtẽ 
wegen 
wird ber abweſeude Georg Andreas Müller ans Hersbruck 
wadurd aufgefordert, fh binnen jene Monaten, vom Lage der 
gegenwaͤrtigen erften Einräfung an gerediner, entiveder periöns 
üb oder dur cinengebörig Devollmäctigten bei dem fönipliben 
Kreis undStadrgerichte dabier zu erklären: ob derſelbe den mit der 
Witwe Maria Katbarina Wolfin Nürnberg unterm 6 April d. J. 
über dad Wobnbaus 8. Nro, 470 gerichtlich abariwiojlenen 
Kauf gemäß, die noch reſtirende Kaufsfumme mir drei Taufend 
fünf Hundert Siebenzig aat Gulden fofort baar depeniren wolle, 
witrigenfalls das benannte Haus dem öffentiiden Verkauf auss 
geiejt, ber etwaige. Miebrerids ad Depositum genemmen, im 
Fale eines Mindererlöjes aber den Iniereſſenten deren Autprüs 
de an dem übrigen Vermögen des benannten Georg Andreas 
Müller vorbehalten bleiben iolen. . 
Nürnberg, ben 29 Dre, 1319. . 
. Aönigl, baieriſches * und Stadtgericht. Br 
er z. 


J Heyd, coll. 





In der Kounkurtſache des im Jahre 1803 verſtorbenen ehe⸗ 
mals reichsarafl. Koͤuigseag- Rothenfelſiſchen erſten Raths und 
Oberamtmanns, Frauz Auton Forfter von Immeunſtadt, 
wurde deſſen hinterlaſſene Witiwe Franziefa Forfter, 
geborne v. Meblingen, detmal zu Augsburg, in Anſehung einer, 
erft nach erlaffenem Prioritaͤts Erkenntniſſe und nach groͤßtentheils 
bistribuirter Maſſe an dem Gantgerichte, dem vormaliuen E. b. pros 
viforifben Oberanıte der Herribaft Notbenfels zu Immenftabet 
angebrachten Aktivforderung von 500 fi. dur cin Erfenntuiß 
des ehemaligen königl. baierifben Appellationdgericte für dem 
ler: umd Ledtreis in Memmingen, dd. 13 Dee. 1809, gegen 
ben Ablauf des prajudigielen Liquidationstermins in den vos 
rigen Stand eingejejt. 

In Koige beffen ordnete das Lönigl. baleriſche Landgericht 
Immenſtadt, weldes fpäter an die Etelle des vormaligen Obers 
amts trat, zur nahträylisen Liquidation dieſer Forderung auf 
den 31 Okt. ıgıo eine Tagsfahrt an, und es wurde au diefeg, 
zwifsen der genannten Wittwe und einigen angebliden Vers 
tretern der Kreditorſchaft ihres verforbenen Gatten üder diefe 
Forderung von 500fl. ein Wergleib abgeſchloſſen, dann auch 
wiſchen ihr, refp. ibrem Vertreter, und andererfeiis gwiizen 

em Vertreter der Wittwe Schneid von Gernsbach, ebenfalls 
einer Oldubigerin, in feparatem Prozeſſe über das Vorzugsrecht 
der beiderfeitigen Forderungen rezeſſirt. 

Später fam es über die Erfüllung des abgefchloffenen Vers 
gleihes zu einem neuem Rechtsſtreite; das Xandgerikt bob 
bierin dur ein Ertenntulß vom 1, erdfnet Den 17 aa. d. %, 
fowol den Vergleib ſamt den darauf gefolgten Verbandiungen, 
als ann die Streitsverbandiung zwifben der Wirtwe Forfter 
und der Wittwe Schneid ald unglitig auf, und erkannte auf 
Reaſſumtion des Prozeſſes. 

Da nun dieſes Erkenntniß im Rechtekraft erwad ſen iſt, und 
einige Glaͤubiger um Wollzug deſſelben angerufen haben, fo 
werben zur neuerlichen Inftruftion der Sache folgener Tags⸗ 
fahrten angeſezt: 

Erftens zum Vergleichungsderſuche, und bei deſſen Miplin- 
gen zur Ziquibarion ber in Frage ſtehenden Forderung, weil 


20 


aber Diefe berelt# am 31 Oft. 1810 vom ber Wittwe For—⸗ 


fier geſchehen it, zur allenfallfigen Bervollitändiguug Der: 
felbeu, inebeſondere zur Produftion der bisher no nidt 
vorgelegten Driginalurfunden, dann zur Abgabe der Er: 

ception, auf den 25 Febr. k. 9. 

——— Abgabe der Replik und Duplik auf den 

28 März deffeiben Jahre. 

Die Wittwe Forfter, fo wie fämtlibe übrige Gläubi: 
ger werben hiemit vorgeladben, an biefen Tagen entweder 
derſdulio oder durb hinlanglih Bevolmachtigte um fo gewiſſer 
zu eriheinen, ‚und ihr Intereffe zu beforgen, ald die Aus— 
bleidenden mit den ihnen zufommenden Handlungen präflubdirt 
werben würden, Zugleih wird man die Streitsintereifenten 
an dem erſten ber genannten Tage über den Stand bes Maife: 
Vermögens in Kenntniß fezen, und ihre Anträge über Her: 
Relung der Maſſe erholen. j 

weil übrigens unter ben Glaͤubigern mehrere Ausländer 
und auch ein landabwejender Juländer — der Chriſtiau Hieble 
von Immeuſtadt, ſich befinden, fo hat man nah Maafgabe der 
allerhöchiten Verordaung vom 15 Mai ıgı2 dem fönigl. Adro⸗ 
taten Geiger in Weiler von Gerichtswegen aufgeftelt, um ihr 
Jutereſſe vorläufig za beforgen, weshalb ib alle Jene, welche 
fi feiner bedienen wollen, an ihn zu wenden, und feiner Seit 
die erfordetliche Volimachten oder Watifilatorien auf ibn aus: 
zuftellen haben, i 

Chriſtian Hieble von Immenſtadt ober feine Erben fowie auch 


alte jene Glaͤubiger, welwe indeſſen ihren Aufenthaltsort ver: ° 


äubert haben, und besbalb nicht fpezialiter voraeladen werden 
können, dann ihre allenfallfige, dem Gerichte gänzlib unbekannte 
Erben werden van diefer Borladung durch Das gegenwärtige Zeis 
tengeblatt zu ihrem Benehmen benachtichtiget. 
mmeuftadt, ben 28 Dec. 1819. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
Erb, Laudrichter. 


Der wegen Wilddiebitahl in Unterfuhung gefommene, umd 
am 26 Aug. v. J. fluͤchtig gegangene ledige Bürger und Schnei: 
der Joſeph Burkart von bier, hatfih der am ı Dft. organ: 
genen, und ı Nov. und x Dec, v. 3. wiederholten Edikralla: 
dung ungeactet bei dem unterzeichneten Unterfuhungsgerixt 
zur weitern Verantwortung nicht geftellt. 

Derfelbe wird nun zum zweitenmal Öffentlich vorgelaben, 
und mit der Warnung zur Seristsftellung aufgefordert, daß 
nah Verlauf des ihm geſezten dreimonatlihen Termius wider 
ibn, ald gegen einen Ungehorfamen, den Gefezen gemäß werde 
verfahren werden, 

Ammenftadt, den ı Jan. 1820. 

Königl, daieriſches Landgericht. 
Erb, Landrichter. 





Bon dem Fönigl, baieriihen Landgerichte zu Dinkelsbühl wird 
Ger aus hiefiger Stadt gebürtige Jobann Leonbarb Maver, 
welcher im Jahre 1798 als Weisyerbergeiell auf die Wander: 
ſchaft gegangen, und feir 1802 feinen hicfigen Verwandten feine 
unmittelbare Nachricht mehr gegeben hat, auf Antrag feiner 
Sctwejier Margaretba, verchelibten Schödd, nebit feinen allen- 
falfigen Leibeserbeu dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß er fi 
binneng Monaten, und zwar laͤngſtens in dem, vor dem Depu— 
tirten, Landgerichts » Affeffor Nies, auf den 

30 DOftober 1820, 
Morgens 9 Uhr, an Serichteftelle auberaumten Termine per: 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und dafelbit weitere Anwei: 


fung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewärtigen habe, daß er | 


werd? für todt erklärt, und fein vormundſchaftlich verwalteres, 
in 2505 fl. 45430 fr. befieyendes Vermögen jeiner obengenann- 
ten Swwejter oder den ſich etwa legitimirenden nähern Erben 
werde zugeeignet werden, 
Dintelsbuhl, den 30 Dec. 1819, 
Königl, baleriſches Landgericht, 
v. Troͤltſch, Laudrichter. 
Servatud. 





| mit der Ueberſchrift 


Das erftrihterliche Konkurs: Erfenntniß gegen Auirin 
—— Brannteweinbrenuer dahier, iſt rechtskraͤftig ger 
orden. 
Es wird demnach die Beſtimmung der Ediktdtage zur öffents 
lihen Kenntniß gebracht, und zwar 
eriter Tag, Freitag der ı1 Febr, zum Verſuche guütlicher 
Ausgleichnug oder Eindingung der Korderungen, 
weiter Tag, Freitag der 10 März, zu bem Einreden, 
dritter Tag, Dienftag ber ıı und 25 April zu den Repliken 
und Dupliten, fo daß fih die Duplikfrift mit dem Maiıo 
1820 endet. 

Ber von den Glänbigern an dem erften Ediftdtage nicht pers 
fönlib oder durch biulänglih Bevollmäctigte eribeint, wird, 
wenn der beabfihtete Vergleich su Erande fümmt, der Stims 
menmebrbeit der Anweſenden beigezaͤhlt, außerdem, wenn die 
geſezlicen Erforderniffe der Cindingung mangeln, von der 
Gautmaſſe gänzlih ausgefhlofen. Das Verfäumen der übrie 
gen Ediftstage zieht den Berluft der betreffenden Rechtshand⸗ 
lungen nach fi, 

Mühldorf, den 3 Jan. 1820. 
Königl. baieriihes Landgericht, 
In Verhinderung des k. Landridters, 
Sepp, Afefor. 





Auf Unfuben des königl, preufifben geheimen Hpfraths 
Cotta v. Cottendorf zu Stuttgart werden diejenigen Gläubiger, 
welche auf dem von demjelben erfauften, vormals v. Paulsen 
Rittergut, Haufen und Oberbaufen, Oberamıs Epalningen, 
hypoihefarifh begründere Auſpruͤhe zu baben glauben, hlemit 
aufgefordert, folde binnen der Friſt von 60 Zagen bei dem uns 
terzeihneren koͤniglichen Geridtshof anzuzeigen und darzuthun, 
widrigenfals dieſelbe nach Ablauf jener Friſt ihrer Pfandiwafte: 
Anſpruͤche an jenes Rittergut und an deſſen obenbenauuten Bes 
fizer werden verluftig erklärt werden. 

Tübingen, beu 22 Der. 1319. 

Eiviifenat des königl. würtembergifhen Gerichtshofs 
für den Schwarzwald : Krei. 


Die verwittwete Freifrau v. Röder in Stuttgart, geborne 
Freiin v. Hopfer, welche das im biefigen Gerichisbeztrt geles 
gene, nicht immatrikulitte adeliwe Schlofgur Mauren im Jahr 
1814 an den Banlier v. König in Auſterdam verkaufte, wuͤnſcht 
in Hiuſicht der Gewährsleiftung wegen der undern, etwa noch 
darauf zuftebenden Nette zur völligen Gewißheit zu gelangen, 
und bat um die Ebdiktal: Uufforderung berielben bei der unters 
zeidueten Stelle angefuht. Demnad werden nun alle diejes 
nigen, welde aud irgend einem Grunde noch Nealaniprübe an 
dem verkauften Echlofgute Mauren, oder an einzelnen Theilen 
deifelben zu haben vermepnen, bierdurd geriwilih aufgefor= 
dert, fie von heute am biunen 3 INonaten die Drts-um ſo ges 
wiffer anzuzeigen und geltend zu machen, ale fie fit widrigen- 
falls nad Berfluß diefer Zriit die aus der Unterlafung ent» 
fpringenden Nachtheile felbft zugufcreiben haben würden, 

Böblingen, den ı Dec. 1819. 

Königl. würtembergiihes Oberamtẽegericht. 





Seſuch. 

Ein Scrident, ber fib über ſeine Braudbarkelt auszumel: 

fen vermag, und fhbon mehrere Jahre in Landgerichten und 

Nentämtern —— bat, ſucht Unterkunft. Das Naͤhere Fan 

man bei der Erpedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg in 
franfirten Briefen erfahren. 





‚In einer der erften Hanbelsftädte Balerns ift ein im beften 


| Gang befindendes, gut eingeriwteres Fabrifgefhäft, mit allen 


Utenfilien aus freier Hand und unter aunehmliben Bedinguns 
Alleufallſige Liebhaber belieben fi au die 


gen zu verlaufen. i 
franfirten Briefen 


Erpeditiow ber I der A — in 
zu m 
— — — 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerböchften Privilegien 


Donnerftag 


Nro. 6 


6 Jan. 1820, 





Großbritaunlen. (VYarlamentsverhaudlungen.) — Frankreich. (Schrelben aus Parts.) — Deutſchland. — Oeſtreich. (Bericht über 


den Schuldentilgungsfond.) 





Grohbritanntem 

In der Sizung des Unterhaufes am 8 Dec. meldete eine 
Botſchaft des Dberhaufes, daß bie Lords bie Bill gegen dad 
beimlihe Exerzleren angenommen hätten. Korb Gaft: 
Lereagb madte den Anfrag, die DIN zum erſten⸗ und zwei: 
tenmale zü verlefen, Hr. Stuart Wortlen wünfhte, daß, 
die Bill fo ſchnell als möglich durchgehen möchte; er habe Briefe 
„ erbalten, denen zufolge man nicht weniger ald 200 Mann bei 
Nacht im Mondiwein bei Bareslen babe ererzieren fehn; fie 
hätten Etangen volle 8 Fuß lang, an deren Spijen man etwas 
glänzendes wie Baionetre gefehn. Ein audermal hätten ihrer 
150, ein drittesmal 70 bie 100 ererziert, und beutlih Halt! 
Mari! gerufen. Zu Banton und in der Nachbar ſchaft habe 
Aehnliches fratt gehabt. Es fey kein Augenblif zu verlieren. — 
“Hr. Tiernep wunderte fib, baß derglelchen Ungaben durch 
Vrivarperfonen, und nicht durch den Miniſter des Innern oder 
durch die Lordlieutenants der Graffhaften zur Kenntniß des 
Haufes gelangten. Er fen allerbinge gegen das heimliche Erer: 
sieren; aber wenn ihrer 2000 fiart 200 exerziert hätten, fo 
glaube er, daß die beitehenden Gefeze hinreihten, ſolchem Um 
fug Schranken zu ſezen; es ſcheine ihm doch einer Erklärung 
werth, warum fie das nicht Fonnten. Eir 9. Graham er- 
zählte, bie Einwohner von Earlisle feven ebenfalls in Beſtür⸗ 
zung, weil die Magiftrate dort Nachricht erhalten, daß bei 
“ einem Grobfhhridt 12 Duzend Pilen beſtellt worden; fie boften 
auf den Echuz der Megierung. Hr. Brougbam fagte, er fey 
vor beiläufig drei Monaten zu Earlisle gewefen, und babe das 
mals biefelbe Erzählung gehört. Was hätten denn die Ma: 
giſtrate ſeltdem gerhan? Wenn man es für gefegmäßig bielte, 
- eine unbewafnete Derfammlung bei Tage durch die Deomaury 
audelnander zu fprengen, fo hätte man es für noch gefeamäßl: 
ger halten müfen, eine nächtliche und bewafnete Verſammlung 
auseinander zu jagen, und wäre dazu die Veomanın nicht ftarf 
oder Fühn genug gewefen, fo hätte man Militär dazu verwen- 
den und einige der Ererzierenden einfangen fellen, um ein Bei- 
fptel anfzuftellen. — Der Attornep- General erwieberte, 
man babe noch feinen ber Ererzierenden einfangen und folglich 
fein Erempel ſtatulren können; wer ihnen auf den 2eib fomme, 
werde mißbandelt. Dann bätten eben die Herren, welde die 
Berfammlung von Mancefter für rechtmäßlg erklärten, die 
Magiftrate fo irre gemacht, daß fie nicht wuͤßten, was fie thun 
ſollten, um recht zu thun. — Lord Folfftone fragte, ob fi 
denn die Mintfter etwa auch In dem Falle jener Magiftrate bes 

" finden? Sie müßten do feit drei Dionaten durch Ihre Spione 
binlängfich belehrt worden fepn, um zu wien, was fie ans 
guordiien Härten, — Die Bil ward nun zweimal verleſen, und 


ausfallen, wie die im Mähren. 


Ihre Prüfung In geheimer Kommittee auf den 10 andgefch. 
— Die BIN wegen Hausdurchſuchung nah verborgenen 
Waffen ward ebenfalls aus dem Dberhaufe herabgebracht, 
zum erftienmale verlefen, und die zweite Lefung auf ben vo ver» 
(hoben. — Hrn. Humes Motion, dem Haufe bie Budgets 
der Marine von 1817 — ı8— ı9 vorzulegen, weil dleſe die 
frühern fo beträchtlich überfhritten, obgleih weniger Seeſolda⸗ 
ten und Matrofen im Dienfte, und von 607 Arleasihiffen aller 
Art nur 97 in See wären, ward genehmigt. Er bedaure, daß 
man lezthin die Zabl der Matrofen um 1000 gegen fonft ver« 
mindert, die der Seeſoldaten hingegen, bie in Sriedenszeiten nie 
booo überfdritten, auf Booo gefezt habe; es ſcheine, man 
wolle fie zu einem fiebenden Heere machen. — Das Haus vers 
wandelte fih In eine Kommittee zur Prüfung der Dill gegen 
anfrüährerifhe Verfammlungen. Es wurden verſchie⸗ 
bene Klauſeln debattirt; unter den angenommenen war die 
wictigfte bieder HH. Grant und Denman, daß eine Volls⸗ 
verfammlung nicht als geſezwidrig aufgeldet werben könne, 
wenn ein Fremder .. beiwohne, oder fi biuwenzubeges 
ben weigere, weil beibed oft abfihelih geſchehen fonnte, fon: 
dern nur, wenn andere bie Verhaftung deſſelben hinderten. 
Die lezte Klaufel lautete, daß die BIN fu ber Eity uud 20 Mel+ 
len um London den Tag mad ihrer Annahme und im übrigen 
Königreich zehn Tage darnach (Lord Eaftlereagb Harte fieben vers 
langt) In Wirkfamfeit treten und ihre Dauer auf fünf Jahrg 
bef&ränft fepn folle. — Lord Althorp flug ale Abänderung 
vor, daß die Bill blos für die Graffhaften Weft-Vort, Cum⸗ 
berland,, Lancafler, Ehefter, Durham, Nortbundberland, Mote 
tingbam, Derby, Warwil und Stafford in England, Renfrew 
und Zanarf in Schottland in Wirkung treten folle, well cd uns 
gerecht fep, bie unſchuldigen und rechtlichen Buͤrger wegen der 
unrubigen und ſchuldigen leiden zu laſſen. Die Abänderung 
ward lebhaft unterfiügt, amı Ende aber mit ıgı Stimmen ge» 
gen 5ı verworfen — Hr. Parnell fagte, dieſe Bills er- 
Innerten ihn an ein franzöfifhes Mähren von einem fehr ges 
ſchelten aber ſehr haͤßlichen Ritter, ber ein fehr fwönes aber 
fehr närrifhes Fräulein heirathete. Er bofte, feine Kinder 
würden den Verſtand des Vaters und. bie Schoͤnheit der Mutter . 
erben; aber es kam anders; fie hatten bie Häßlichkeit des Was 
ters, und bie Narrheit der Mutter, Die närrifbe Ecnbne Im 
vorliegenden Falle fe» die alte Prärogative ded Veltes, der 
geſcheite aber haͤßllche Vater — der Billd- Entwurf der Mi— 
nifter., Er fürdte fehr, es möcten bie Kinder dieſer Ebe fo 
(Gelädter.) — Die Elu⸗ 
brinaung des Berichtes über bie Bil warb auf niorgen vertagt. 
(Mus ‚englifhen Zeitungen vom 25 Dec.) Geftern ſchlus 


ne » 


Brh Eaftterenah dem Unterhauſe vor, fi In feiner naͤchſten Sl⸗ 
zung bis zum »5 Febr. zu vertagen. — Der Kanzler der Schaz⸗ 
fammer erklaͤrte vorgeſtern Im Unterhauſe, daß eln Thell der 
Konttibution, welche Fraukreich der Ueberelnkunſt gemäß am 
England zu bezahlen habe, zur Dispoſition der Schazkammer 
gefielit werden würde. England hat fi auf bem Kongrefle zu 
Uachen verbunden „ an bie Niederlande zwei Millionen Pf. Et. 
zu Errichtung von Gränzfeftungen zu bezahlen, um es vor dem 
Anfale Frankteichs zu fügen. Von dem engliſchen Authell 
der Kontributionen, welche Frankreich zu bezahlen hate, und 
melde wirtlich eingegangen: find,. ift bereits obige Schuld abgır 
tragen worden. So wenig auch uur übrig bleiben dürfte, fo 
wird es doch eine Lüfe In den Finanzen ausfüllen. — Hr. Vals 
fittart machte überhaupt eine fehr günfkige. Befchreibung vor. 
dent öffentlien. Einfommen im Allgemeinen, und fiellie es 
jedem andern im frähern Jahren gleich, ſelbſt den bedeutendſten. 
Wenn. biefes ſich fo uerhält, fo fan cd nicht fehlen, daß die 
Staatspapiere ftelgen ;, unte dap ſich Überhaupt mehr Zutrauen 
auf dem Geldmarkt einfiellen wird. — Die Times fagen bier 
Bei: „Melde gute Ausfihten der Kanzler der Finanzen In Vie: 
weh der Einkünfte des Landes auch haben mag, fo kan doch 
nicht geläugnet werben, daß der Handel zu. einer der erſten 
Quellen. gehört... Aber in. welchem Zuftande befinder ih deun 
der Handel? Mögen: Andere hiefe Frage beantworten. Wir 
Können nur ſoviel ſagen, daß, wie wir gehört, eine Birtfchrift 


‚ entwerfen. und vom mehreren: Kaufleuten unterforieben iſt, 


i 


thatiger Fraueu, zu melchenn genannte Damearhört,, ſargt fhan: 


worin bel dem Parlament darauf augetragen wird, eine Kom— 
mittee zu. erneunen, um. bie Umjlände zu unterſuden, melde 
den jezigen fhlimmen Zuftand des Handels biefes Landes her⸗ 
Neigeführt haben. Diefe Bistfärift ſoll ihren Urſprung auf 
einem Haufe haben, welches mit den Minifern in genauer. 
Verbindung fteht..” 

Freantretd. 

Paris, 29 Dec. Aonfol. 5Proz. 70 $r.; 85 Gent. 

Der Beſchluß der Pairsfanımer, die Petition. wegen Zurüßs 
derufung der Koͤnigsmoͤrder auferhalb ihres Stzungsortes zu 
- yerreifen, wurde auf Vorſchlag des Marquis v. Lally- Tolen: 

Anl gefaft. Die Gnzette de France ruͤhmt dieſen Veſchluß aus 
gerordeutlich, als beruhigend für die Freunde der öffentlichen 
ESache. Während die Deputirtenfammer,. fagt fie, mit großen 
ESaerltten der Auflöfung.der. Monarchie entgegen: eilt, (zu wel: 


er em Ziel, fie gelangen. wird, menn man. dag Wablaeſez in feiner 


 jesigen Geſtalt beibehält,) zeigt fim ber enfie Staats koͤrper als Er⸗ 
halter unſrer erſten konſtitutlonellen Grundſäze ıc. Hingegen 
abdeln bie liberalen Journale einen Beſaaluß, der. den Familien 
der Unglütlihen: felbit das Bitten unterſage, und fie dafür 
mir einer infamirenden Strafe belege. Ar. v. Lan Tolendal 
"Habe feibit. Hrn. Deſerre's berufenes Jamais zu uͤbertteffen 
gewubt IC. 
Der Krlegsminiſter bar unterm: au, Dec. alle Korpefommanz 
Yanten und Obriften: aufgefordert: , über die Verbreitung, aufs 
zührerifber Schriften: unten den Truppen: zu: wachen. 


Madame Latour: Dupin,. Tochter. des Marſchalls Vlomenll, 
te vor Kurzem eine zablreibe Gefellfbaft verfammelt ,, 


wohei fidy au die Pringeffinnen: einfandem, Ein: Verein: wohle- 


‚ über na ihrer Art Vetradirungem an. 





felt Täugerer Zelt dafür, unbefhäftigten Nähermädchen Arbeit 
au verfhaffen, dieſe zu verfanfen, und das gelöste Geld, nad 
Abzug der Vorfhäffe, den Dürftigen zugumenden. Dis Jahr 
hatte die Barmherzigkeit ihre Austellung wie die Juduſtrie; 
Madame Latour vereinigte in einem großen Lokal alle Urten ven 
weibtihen Puzſachen; eine Menge Damen, auch die Vrinzeſſin⸗ 
nen, brabten ebenfalls Arbeiten ihrer Hände, bie ber leztern 
wurden verfteigert und theuer bezahlt; auch die übrigen dem 
Llebhabern höher verkauft, als gewöhnlich, und das gelöste Geld 
zum Beften der Armen beftimmt. — 
Descubet-de-Lascaur und Depommierd: Deebaunes, zwei 
in-die Geſchlchte der ſogenaunten Patrioten von 816 perwilelte 
Dffisiere, haben vom Könige ihre volle Beguadigung erhalten, 
und find wieder iu das Buch der Chrenleglon eingetragen wor⸗ 
ben. Auch mehrere andre Theilnchmer jenes Handels wurben 


begnadigt. 


Das Journal des Debats verſihert, die (In Nro. 355 v. I, 
erwähnte) Schuldforderung der Gebrüder Varrizu Algier, 7 Mil⸗ 
Iionen Franfen betragend, ſey non vom Minifter Deſſelles kurz vor 
feinem Austritt liquidirt, und vom Miniſter xonis zabltar ans 
gemwiefen worden; ed meyrnt, die Sache dürfe für jene beiden 


« Minifter von. Folge ſeyn. Der Gonftiturionnel batte fie befannt- 


li dem neuen. Miniiter Pasquier aufgebürdet, 

Einige Artitel des Eenfeur, in Betref des Hrn. Grigoire, 
fagt. der Meuiteur, find zu. Grenoble nawgedruft und ausper 
theilt werdem Der Herumtraͤger bat die Auſmerkſamleit der 


Obrigleit auf fi gezogen, welche die nod vorbandenen Crem⸗ 
’ plarien wegnehmen laffen, und dem Herumträger dem küniglis 
; hen Generalprefurater. übergeben bat. 


In dem. Obfervarceur Neuſtrien liest man: „Die Miffionas 
rien, welce der Fanattemus der Feinde der Dieligion und die 


Schwachheit der Obrigkeit genötbigt baben, Brejt zu verlafen, 
- Befinden ſich gegenwaͤrtig in Lifieur, und von allen Selten firds 
' men die Gläubigen berbeb, um fie zu hoͤren.“ 


Die Sizung ber Deputirtenfawimrermuom 24 Dec. bes 
ſchaͤſtigt fortwährend die franzeſiſgen Seitungen; jede fiellt dars 
Das Jeurnal des Des 
bats insbefondere ruft bei Hrn, Decajes erfier Diede aus! 
„GSibt en denn zwei, die fih Decazes nennen? Diefe Männer 
müfen einander recht feind ſeya. Der Eine fagt weif; ber 
Unbere ibwars; ber Eine will Uled beibebalten, was be= 
ftehr, der Andere will einen Theil deifen, was ift, verän= 
derm. Der Eine lielkofet die Liberalen, der Andere ſchleu— 
dert Blije aufifie.. Dad Uebel it fo groß nicht, wenn es zwei 
Decazes albt ; man muß eben bem Einen behalten, und den Un= 
bern verabſchieden. Aber was iſt zutbun, wenn ed nur Einen 
gibt...” Bel der zweiten Mede, wo Hr. Decages ſagte: 
„Bad Wir, Wir und: Ihr, veriheidigen wollen und zu vers 
theidigem wiffen: werden, das iſt der Thron, bad iſt bie Dyna— 
ftie, das find die Freiheiten, bie auf ibe beruhen” — ruft 
dad‘ Journal des Debats aus: „Das iſt offen geiproden, dad: 
iſt die Sprade: des Rovalismus! Warum,. junger Mann 
nicht immer fo ſprechen? Dem Könige. theuer, wären Sie es 
and der Nation: Und man bemerfe wohl ,. der gute Decazes 
fagt nicht: „bie Freibeit", fondern: „bie Freiheiten”... Erſte⸗ 


tes If; ein abſttratter Begrif; leztere find. etwas Weſentliches; 
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'dle-Bärgen ber Ordnung und ruhe, Mit welcher Herzlichkeit 
würden wir dem Minlſter den Frledensluß geben, wenn Ihn 
-- jene tröftfihen Worte vom Herzen gegangen wären; weun wir 
uns darauf verlaffen Könnten, dab er nidit morgen wieder: bie 
"Sreipeiten verliefe, um zur Freiheit zurützukehrent“ — 
Dei Hrn. Wasquier geräth das Journal des Debate in Eutyis 
fung. „Iſt es Willele, ruft es, iſt es Chatenubriand, der fu 
"fprab! Ha, wie fie fdäumen, die Liberalen!’ — Der Eonfti= 
tutlonnel behäupter fpottend, Hr. Padquier habe feine Rede im 
Moniteur anders abdruten faffen, als er fie gehalten, nnd fogar 
dieſem veränderten Abdrufe Errata nachgeſchikt. Dieſes Ibur— 
"nal Flagt auch wiederholt über den Verfall der Induſtrie, der 
"man zwar die Thore des Louvres gebfnet babe, aber die Thore 
der Wahllelleglen füllehen wolle. Man mahe die Fabrifantem 
zu Baronen, und fpotte ihrer auf Karrikaturen, deren eine, las 
matiere electorale betitelt, das Wahlgefez als eine haͤßliche 
Frau darfiele, die mit Kaliko’d und Muffelinems bebangen, mit. 
" Elle und Scheere ausgerüfter fep.. Nidit ohne Grund verleihe 
man den Fabrifanten und Chemifern das ſa warze Vand bed. 
Michaelisordens; man wolle fie über die frangöufhe Indufirie- 
Trauer tragen laſſen. — Das Journal de Parts fpettek 
hinwieder über den Gonftitutionnel,. welder die jegigen, gang 
Europa gemeinfamen Erfdelnungen, bie Etofung des Waaren— 
bandeld, das Müffigliegen der Kapitalien ,; den. Mangel an Paͤ— 
pieren und Ueberfluß am baren Gelde, die Niedrigfeit dei 
"Diefonto 8 26; mit den beabfichtigten Yenderungen Im: Wablge- 
Te; In Verbindung bringen, und. ben. frangöfifchen. Miniftern zur: 
Laſt legen wolle: 

*“ Paris, 29 Dec. Noch find’ keine biplomatifhe Verätdes 
rungen. offiziell bekannt, 
quis v. Caraman zum: Botfhaften In London: ernannt wird, iſt 

Much unicht · publiziert... Man verfihert,. es ſeyen zule zt wieder: 
mehrere Modifikatlonen in dem: urſpruͤnglicen Projekt gemacht 
worden, das im. Mintfterium: der auswärtigen Berhältniffe vers 

worien wurde, und dad Hr. Pasquier im Konfeil der Miniften 
juerſt feinen Kollegen vorlegte, bevor er daffelbe der Geneh— 
migung des Aönige unterwarf.. Wom diefer großen. diplomati— 
ſchen Arbeit iſt viel’ geſprechen worden. Man fagt num, Ar. 
v. Et, Yulaire, der Aufange zu einem wichtigen diplomatifhem 

"Poren beſtimmt war, werde diefe Gefandtfwaftdftelle nit er⸗ 

“Halten; indem er fürd Erfie noch In Paris bleiben, und erft ſpaͤ⸗ 
terhin in. das diplomatiſche Fach eintreten. folle. 
wire er auf dem Punkt gwefen, jenen bedeutenden. Poften zu 

* erhalten ‚. der aber durch einen: gewichtigern Einftuß, als felbft: 

“der. des Yröfidenten.des Minifterialtonfrile,, einem: Diplemati= 

“ter aus einer angefehenen alten Familie zugewendet worden: 

Wie dem. auch ſey, fo ſcheint es, daß die neuen Ernennungen 

und Veförderungen. im diplomatifhen: Fach erſt nad demmeuen: 
Jahre befannt gemacht werben föllen:- Seit einigen Tagen gibt: 

"man: folgende an: hr. u. Saraman zur. Botfwafterfielle in Lon⸗ 

dan; Graf: Yatouır = Dupin zum Geſandten in Wien;.der Herzog 
"on Dalberg zum Botſchafter in Mädrid;, Hr. Durand zum bes 
bolmächtigten: Miniiter ia den Niederlanden ;, Orafı Montalem= 

«Bert zum. Minifter. in Dänemärk. Auch fpribtdad Gerumt von 

‚mehreren Veränderungen In: denn an.den deutſchen Höfen ange: 
hielten. — namentlich ſollte Or. Laſorest, 





Selbſt diejenige, woburd ber Mar= | 


Nah Andern: ! 





durch ſelne fruͤhern Miſſſonen bekannt (gegenwärtih: Walk kom 
Frankreich), einen angeſehenen diplomatiſchen Poſten an: einem 


groͤßern deutfchen Hofe erhalten. — Man: fpriht auch von neuen: 
KCruppendlslotatlonen und Veränderungen iu ben Garniſonen, 
‚ worüber aber noch Fein beftimmter Entſchluß vom neuen Kriegs- 


minifter genommen zu ſeyn ſchelnut. Dagegen: beftätigt: es ſich, 


daß ſaͤmtliche Garderegimenter nad Varis berufen find; diejes 
nigen, bie bisher in den. noͤrdlichen Feftungen in Beſazung la— 


gen, ſollen ſich in den: erſten Tagen im Marſch ſezen. Diefer‘ 


Amſtand allein iſt binreidsend,. mehrere andre Dislofationen ns 
‚ter den: Truppen zu: veranlaſſen. — Mit den Abfaſſungen und 


Autergeihuungen: von Addreffen au die Deputirtenlammer bes 
gem Auftecdthaltung der Charte und des Wahlgeſe zes wirbrifrig. 
ſortaefahren. Faſt aus allen noͤrdlichen und: oͤſtlichen Departe⸗ 
menten laufen desfalls Berichte eln. Da wenig oder gar feine: 
Beamte bergleihen. Addreſſen zu unterzeichnen: wagen, aus 
Furcht ihre: Stellen: zu: verlieren. und da vielmehr die mei- 
ſten Praͤfetten und Unterpräfeften alles mögliche thun, um ſie zu 
verbindern;. da: ferner alle. ftrenge Royaliften tıdı laut dage⸗ 
gen erklären, und diefen. Addreſſen alle möglibe Hinderniſſe 
In. den. Weg legen, fo kan man: wenigfiens annehmen, daß: 
fämtlibe Unterzeichner wirklich für bie Beibehaltung der jezi⸗ 
gen: Legislation über das Wahlwefen geftimmt find, und daß 
Intrignen nicht: wohl dabei ſtatt finden können,. weil.gerade dies 
jenigen, die dieſe Abdreffem unterfäreitinn ‚ ſich mit den. beiden 
andern Parteien in, eine feindiihe Stellung ſezen und ſich ent⸗ 
fibleden für die: liberale Partel ausſprechen, was fie wohl nicht 
u. wuͤrden, wenn: ed nicht ihre: ernſtliche — 
re. 
:Dentfälemb. .... 

Bei ber: Bieiäheigem, durch den: pelytechnifchen Verein für: 
Balern zu: München. veranftalteten: Induſtrle— und Gewerhs— 
ausftellung,. haben. folgende Aonfurrenten die von dem Verein: 
gefiiftete Medallle erhalten: ».. Der. Drofeffor Fraunhe ſer zu 
Muͤnchen, wegen der vortrefl ichen Juſtrumente dr &,ontiichen Sr =: 
ſtituts v. Usihneider und Fraunheſer. = Der Mech anitus Metz: 
herr zu Muͤnchen, wegen ber’ vortrefihem aſtronomiſchen, ma⸗ 
thematlſchen und phyſtkaliſden Juſtrumente des Iuſtituts u. Ur 
ſchneider, Liebherr und Werner. 3. Der Juſtrumemenmacher 
Duͤlten zu Münden, für die Vorzuͤglichkeit feiner Gormpianet.- 
4 Die Kattunmanufaltur Schoͤppler und Hartmeanm zu Ünges: 
burg,. und 5. bie Kattunmanufakiur. Wohnlich und Froͤlich Zui 
Augsburg,. beide. wegen ihrer ausgezeichneten Fabrikate. 6, Dr.. 
Dingler zw Augsburg, für. feine Verdienfte um die Färbereisim ° 
den Wollen und Baummwolenfabriten. 7. I. Amuͤller zu Augs⸗ 
Burg, wegen feiner ſehr gelungenen Seiden : und: Shawldrute⸗ 
relproben. «8; #.2..Gernbad zu Dünen, für iging neunäfc- 
rentinere,. Mofait.: und Marmosmelerei oub Ani Mer 
ı Meublesfabritant: Hiltl zu Münmen, fün fsine neue Nrk yon: 
Holzmoſaik zu. Fupböden 10. Der Wobcnfafrilanr Kragler zui 
Creuſen im. Obermalufreife,. für. feine vorgüslicen: Merinodands 
* Kafimire..— Zwar waren die Fabrikate der beiden: Mündener: 
Zudmanufafturen; der Utzſchneider' ſchen und der des-töniglihem 


R ‚ Etwafarbeitspaufes,; als ganz, vorgägiih;. auch cher Diedaille für 


! mirdigiertaunzı werde; inde ſſen Sonntem ride Gnflitute vere 
fafungemdfig. diefgibe nit: erhalten,. erfiera uicht weil.dzum 
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Hrn. v. Utzſchnelder fogleich beider erften Stiftung für feine bes 
fonbern,; allgemein anerfannten Verdienſte um bie vaterländi= 
Ihe Induſtrie die Medaille gegeben worden war, und berfeibe 
gegeumwärtig Mitglied bes Gentralausfhufes kit, leztere nicht 
als Staatsanftalt. 

Nah dem Nürnberger Korrefponbenten ft ber zu Bonn vers 
baftete, aus Frankfurt gebürtige Student Sichel zwar, dur 


- wel pteußlſche Gensdarmerie Offiziere in bürgerliher Klets 
bung, nad Mainz gebracht, aber nach 24 Stunden wieber nadı 


Bonn. zurüfgeführt worden, ohne daß bei der Central = Unters 
fadungstommiffion ein Verhoͤr ftatt gefunden hätte. Der neue 
Direktor bei ber Univerfität Bonn, Hr. Rehfues (ſezt biefe Nach: 
richt hinzu) laßt fi die Sache mit befouberm Eifer angelegen 
ſeyn. Siheld Vater ift in Franffurt zum Protokoll vernom⸗ 
men worden. 

Der Hamburger Korrefponbent erzählt, von Leipzig follten 
mehrere Studenten relegirt worden ſeyn, ſeltdem Hr. v. Rackl 
feine Stelle ald bevolmaͤchtigter Kommiflär bei der Univerfität 
angetreten babe. 

Am aB Dec. erdfuete der Herzog von Gambridbge, nad ge: 
baltenem Gottesdienft, die banndverfhe Ständeverfamm: 
kung. Die Frau Herzogin befand fih unter den Zuſchauern. 
Der Herzog verlieh mac gefprodener Rede den Saal, und der 
Gen. Graf Alten (der als königliber Kommifär den Erblan; 
bes Marfball Grafen Münfter vertritt), empfing ben Eid der 
Mbgeorbueten, 

Deftreid. 

Die Hofzeitung enthält Folgendes: „Die nah Vorſchrift 
bes Pateutes vom aa Jan. ıBı7 zur Prüfung der Operationen 
bes Tilgungsfondes für die verzindliche Staatefhuld ernannte 


‚ Kommiffion bat fib nah dem Ablaufe des mit lezten Au: 


- 


guft d. 3. vollendeten fünften Semeſters feit. der Errichtung des 
Kilgungsfondes zu dem gebahten Zweite verfammelt, unb als 
Das Nefultat ihrer Einficht In die Gebarung und In ben Ver⸗ 
mögensitaud diefer Auſtalt, den nachſtehenden Vortrag an Ge. 
Maiektät eritatter, mit deſſen Inhalt Ale unter Einem zur alls 
gemeinen. Kenntniß gebrachte Ueberſicht übereinftiimmt. Die 
Wertilgung der eingelösten Schuldverfbreibungen ber älteren 
Staatsſchuld im Kapitalsbetrage von fünf Millionen nach dem 
Binsfüße von zwei und einem halben Percente berechnet, wird 
wach erfolgter Liquidirung diefer Schuldbriefe öffentlich vorge⸗ 
nommen und befannt gemaht werben. Em. Maleſtaͤt! Mit 
Dem abgelaufenen Monat Auguit iſt das fünfte halbe Jahr feit 


‘ ber Einfezung des allgemeinen Tilgungsfondes für die verzind- 


Uche Staatsſchuld veritriben; es iſt demnach ber Zeltpunkt 
wieder eingetreten, wo die mit ber allerhoͤchſten Entſchlleßung 


Bm a6 Hug. 1817 aus der Mitte ber allgemeinen Hoflammer, 
der -vereinläten-Einlöfungs: uud Tilgungsdeputation, und ber 


Direktion der: öftreichiichen Nationalbank ernannte Kommiffion 


fich zu verfammteln hatte, um in bie Gefhäftsführung und das 
. Berfahren bei dem Tilgungefonde Elnſicht zu nehmen, und beu 
Befund unmittelbar Em. Majeſtaͤt allerunterthänigit anzuzeigen. 


Die ehrfurchtẽvolleſt unterzeichnete Kommiffion bat. ih am 
18 d, M. verſammelt, und die von bem Direktor bes Kilgungs: 
fondes für das fünfte halbe Fahr vorgelegten Rebnungen und 


' Yudweife aber das. Bermdgen des. Tilgungsfandes für bie ver: 





alnsliche · Staataſchuld, über bie Zuflͤſe dieſes Fonbes, und 
über deren geſezmaͤßlge Verwendung zur Tilgung ſowol der 
neuen, als ber dltern Staatsſchuld eingefehen und geprüft. 
Um fid von der Nichtigkeit der am Schluffe des fünften Seme⸗ 
fters ausgewiefenen Reſultate vollitändig zu überzeugen, bat 
bie Kommiffion, nah dem Leitfaden des beftehenden Normals 
für die Kafeunterfudungen, eine genaue Liguidation der Staats⸗ 
ſchulden⸗ Tilgungsfonds = Hauptlaffe vorgenommen. Aus dem 
Kommifionsprotofolle, weldes mit den Driginalausweifen und 
mit dem Kaffe» Liquidationsakte belegt it, geruben Ew. Mas 
jeftät die Verhandlung der Kommiffion und ipre Darftellung 
ber Hauptrefultate ausfuͤhrllcher allergnädigkt zu entnehmen, 
Das Altiv-Wermögen des Zilgungefondes für die neue Staats: 
fhuld, weldes am Schluſſe des vierten Semeſters, das if: 
mit Ende Februar 1819, in 73,894,269 fl. 27 Er. beſtand, hat fi 
mit Ende deu fünften Semefters, das iſt: mit dem abgelan: 
fenen Monat Auguſt 1819, um 7,866,3Bo fl, ag! kr,, im Gans 
zen aber felt dem ı März ı8ı7 um 31,625,022 fl. 35'/4 fr. vers 
mebret. Die jährlinen Zuflüfe des Tilgungsfondes für bie 
neue Staatefhuld beliefen fih mit Ende Februars 1819 auf 
6,383,413 fl. 37 Er. Konv. Münze, und 927,530 fl. agfr. Wie: 
ner Währung, mit Ende Auguft 1819 betrugen ſolche 6,739,853 fl. 
Bft. Konv. Münze, und 902,204 fl. 6fr. W.W. Im Ganzen 
hat fih das Einkommen des Fondes feit ben ı März ıdır um 
4540, 309 fl. Br, K. M., und 134,348 fl. Zo kr. in 5Spercentigen 
Dbligatiomen vergrößert, dagegen in Wiener Währung um 
73,701 fl, 57 fr, vermindert. Durc die zur Abtragung ber neuen 
verzinslihen Staatsihuld gewidmeten Zuflüfe des Fondes, 
welche ausfhlieflih zur ununterbrobenen Elnloͤſung der in 
Konventionsmänze verzinsliden Obligationen nah ihrem Kurs: 
werthe verwendet wurden, find im Laufe des fünften Seme⸗ 
ſters 8,064,285 fl. 17'/4 fr, im Ganzen aber feit dem ı Mär 
1817 um 30,285,51a2 fl, 15% 4 Er. In erwähnten Effekten eingelds 
fet, und aus dem Umlaufe gezogen worden. Zur Abtragung 
ber ditern Staatsſchuld hat der Tilgungsfoud vom ı März bis 
Ende Auguſt 18:9 aus bem Staatsſchaze 1,000,000 fl. in K. M. 
erhalten; im Laufe eben diefer Zeit hat der Fond an ältern 
Staatsihuld: Verfhreibungen mittelt kursmaͤßlger Einlöfung 
3,807,479 fl. 59%4 kr. getilgt,, und mit Zufchlagung ber bei den 
Staatskaſſen eingefofenen, dem Fonde als außerordentliche 
Dotation zugewiefenen 1,050,372 fl. 5834 fr., zufammen 
4,847,852 fl. 58 fr. aus bem Umlaufe gezogen. Der Gefamtbe: 
trag ber getilgten und in den Kreditsbüchern gelöihten Obliga: 
tionen der ditern Staatsſchuld beläuft fih auf 13,048,914fl. 
46 Er. , von denen bereits am 4 Wug. ıBıg, 5,596,701 fl. 5034 fr. 
Öffentlich vertilgt worben find. Wien, am 26 Oft. ı8ıg. Klau⸗ 
dius Ritter v. Fuͤlijod, k. k. Hofrath. Joſeph v. Hauer, k. k. 
Hoftath. Adam Graf v. Nemes, Praͤſidenten⸗Stellvertreter 
ber £. k. vereinten Einloͤſungs- und Tilgüngsdeputation. Jos 
hann Heinrih Ritter v. Gepmäller, Banfgouverneurg:Stells 
vertreter. Melchior Ritter v. Steiner, Bankdirektor. 

Am 28 Der. batte die neunte Konferenz der zu Wien ver: 
fammelten beutfhen Kabinette ftatt, Am te Tage traf 
Hr. Graf Buol-Schauenfteln von Frankfurt ein. Der köntgl. 
fabfifhe Miniſter Graf Einfiedel war nah Dresden yurüfges 
et E Nachfolger bei den Konferenzen iſt bekaunilich 

g. 





Wrrantworiliher Webaltnur, €. 3. Gugman. 


Beilage zur 
— —— 


Litterariſche Anzeigen. 


Bei J. ©. Ealve in Prag iſt erſchienen und durch alle 
ei Buchhandlungen Deutfhlands anf Beftellung zu 
en? 





Cours theoretique et pratique 
de ° 


Langue francaise 
älusage des&äAllemands, 


ober 
Theoretifchs und praftifber Curſus 
zur Erlernung der franyöfifhben Sprade 

wach ber Grammaire des grammaires par Ch. P. Girault- 
Duvivier, nah dem — de l’Academie fran- 
saise, nad bem Dictionnaire raisonnö des Difieultes gram- 
maticales et litieraires de la langue francaise par J. Ch. 
Laveäux, nad dem Dictionnaire universel de la langue 
francnise par M. Boiste, nad dem Dictionnaire frangais 
de la langue oratoire et poetique par Planche, und nad 
den beiten franzoͤſiſchen Schriftftellern zum Gebraud für Deut: 
ſche bei dem oͤffentlichen und Privat: Unterrikt, ſowol für Uns 

fänger als auch für ſolche, welde (bon Fortidritte in der 

franzöfifhen Sprade gemadt haben, bearbeitet 


von 
Ferbinandb LZeopyolb Rammfein, 
difentlihem Kehrer der franzdfifhen Sprade und Litteratur, 
beeidetem Krandlator bei dem f. k. Landrechte im König: 
reihe Boͤhmen und bei dem Prager Magiſtrat und Krl: 
minal: Gericht. 


Diefes Wert, forgfältig in groß Dftav: Format gedruft bei 
Auton Strauß in Wien, wird aus 1a Ubtheilungen beiteben, 
weron drei einen Band bilden. Die erfte und zweite Abtheiluug 
find bereits zu haben, umd die dritte wird naͤchſtens erfheinen, 
Die Herren Subferibenten, das iſt diejenigen, die vor 
Vellendung des Drufs die Lieferungen abnehmen, bezablen 
nach ber Bogenzahl, jeden Bonen zu ſechs Kreuzern Kon: 
venttond: Geld. Wufdiefe Art find diefelben überzeugt, 
daf der Preis in genauem Verhältnig mit der Dife bes Ban: 
bes ſeyn wird. Die erſte Ubrbeilung von neun Bogen koſtet 
demnad 54 Kreuzer, die zweite von eilf Bogen ıfl. 6fr., und 
die dritte von vierzehn Bogen ı fl. a4 fr., alfo der erfie Band 
3A. 24 fr. Konv. Geld oder = Rthlr. Gar, fähf. Die Un: 
——— in dem Preiſe der Abtheilungen zu vermeiden, wer: 
en künftig immer Hefte von zehn Bogen erfheinen, deren 
jedes einen Gulden Konv. Geld oder ı6 gr. fächf. koſtet. 
Kenner werden dleſes Wert nicht mit den gewöhnlichen 
Grammatifen, deren es befanntlich nur zu viele giebt, verwed: 
feln; um fo weniger, da man es unter den Lehrbuͤchern der fran: 
zoͤſiſchen Sprache, welche bisher in Deutſchland erfhienen find, 
als das Vollftändiafte betranten fan. Es wird nicht nur allein 
einen gründlichen Unterticht in der franzbilfhen Sprache in ib: 
tem ganzem Umfange, geftäzt auf bie Autorität aͤlterer und 
medr noch auf die der jezt lebenden berübmteften Sprachforſcher 
tanfreiche, umfaffen, fondern es wird ſich auch durch eine neue 
erhode in der Anwendung des weſentlichſten Thelley der Re: 
be, nemlih der Zeitwörter und der Damit in enger 
Berbindung febenden Partiteln, fo wie aud dürch 
eine eigene, die Fortfchritte des Lernenden felbit bri mittel: 
mäßigem Fleife fehr erleichternde Cintbeilung der Materien 
eine Bahn mahen, melde fdhneller ale jede andere zu dem 
et des Lernens, d. b. zum Franzoſiſch-Spreqen führt. 
urch die ditere Beibehaltung der frauzoͤſiſchen Wortfügung in 
den deutſchen Uebungsftüten und Ucherfegungen, wird der ker: 
nende in ben erften Unterrichtsitunben mit dem Mechanismus 
ber franzöfifhen Sprace befannt, und wird weniger im den 
Tal tenunea, nur beusgg mit frangöfijgen Worten zu (pregen, 
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Da ber Verfaffer die Abſicht hat, das vollftändigfte, nut 
auf Hebung gegründete Lehrgeraͤunde ber franzöfifhen Sprade 
aufzuftellen, (ſey es nun rg oder Uebung unter Auf⸗ 
fiht eines Lehrers), fo wird derfelbe nah Wollendung bes 
Cours de langue folgende Werke in gleichem Formate für bie 
Liebhaber der franzoͤſiſchen Sprache unter denjelben Bedingun: 
gen berausgeben, ohne daß den Käufern ded Cours de langue 

gend eine Verbindlichtelt zut Abnahme derfelben auferlegt 
werben follte, Der Berfafler verfpricht aber, die Beranital- 
tung zu treffen, dab die Subferibenten des Cours de langue 
diefe Werke unter gleichen Bedingungen erhalten fönuen, wenn 
fie fi Diefelben anfchaffen wollen, nemlid ; 


Manuel 
epistolaire frangais, 


renfermant les prineipales rögles de I’ art &pistolaire, des 
modeles des lettres sur differents sujets, suivis des letires 
choisies des Mmes de Maintenon, de Sevigne, de Pompa- 
dour, et d’autres terivains celebres, avec un nouveau 
bouquet de famille ou recueil de ecompliments à offrir dans 
differentes circonstances. 


Cours 
de litterature frangaise, 


ou Recueil, en prose et en vers, des plus heaux mer- 
ceaux de la Litterature frangaise des deux derniers siéeles; 
ouvrage classique ä 1 usage de tous les-etablissements 
d’instruction, publies et particuliers, de !’un et dv V autre 
sexc, par M. Noel et de la Place, d’ apres la huitieine &di- 
tion, avec le Cours de litterature francaise en exeınples 
par-M. Fayolle, augmente de notes et d’observations 
grammaticales à l’ usage des Allemands, par F.L, Liumin- 
stein, 


Theätre celassique 
des Frangais 
avec la traduction allemande en regard, mentö de nor, 
tes et d’observations grammaticales à U’usage des Alle 
mands, par F. L. Rammstein. 





Bei Gerd. Dümmler in Berlin ift erfhienen und iq 
allen Buchhandlungen für » Thlr. 6 gr. zu erhalten: 


Sefferfon, Th., Handbucd des Parlamentaz 
rechts oder Herftellung der Verhandlungsweiſe und 
des Geſchaͤftsganges beim englifchen Parlament und 
beim Kongreß der vereinigten Staaten von Norbames 
rifa, überſezt und mit Anmerkungen begleitet von 
B. v. Henning. 


Bei der in mehrern beutfhen Staaten bereits ftattgefunbes 
nen, und in den übrigen ohne Zweifel nahe bevorftehenden Eins 
führung repräfentativer Verfaffungen, hat fi überall das Bes 
diirfniß einer nähern Kenutniß des innern Organismus gefezaes 
bender Berfammiungen fihtbar gemacht. Das oben engen gte 
Werk, für beffen gewictigen Inhalt ſchon der berühmte Name 
eines Verfaffers Gewähr leiſtet, enthält eine vollftändige und 

uferft lehrreiche Darfiellung der Innern Verſaſſung des englis 
(den Parlaments und des Kongreffes der vereinigten Staaten, 
nnd wir dürfen deshalb hoffen, Daß daffelbe in der getreu bear— 
beiteten Ueberfezung, befondersd den würdigen Mitgliedern ber 
in Deutſchland bereits beftebenden repräfentativer Berfamm- 
lungen, und denjenigen Die auf diefen großen Beruf Äh gebörig 
vorzubereiten wuͤnſchen, eine eben fo erfreuliche ala frucgtächk- 
gende Erſche inung feyn wird. ‘ 


— ——— 


— 


Rare. 
Hevfe, J. C. 9,,.theoretifche praftifch = beutfche Grame | 
matit, oder Lehrbuch zum reinen und richtigen Eures 


“ chen, und Schreiben ver u * 
ite, verbeſſerte und durch einen Abſchnitt von ver 
; trif vermehrte Auflage. " gr. 8. Hannover, in der 

Hahuihen Hofz Buchhandlung. 2 Rthlr. 

Deffen Meine theorethifch = praftifch= deutfche Grammarif. 
Ein Auszug aus dem größern Lehrbuche. zre Vermehr- 
te Auflage. gr. 8. Dafelbft. 16 gr. 

Eine neue Ausgabebeider Werte eriheint, zutreffend mit dem 
deutſchen Wörterbuce des. Hrn. Prof. Heinjius. Der Ber: 
faffer diefer Sprahlehren bat, mit fireugem, durd Lehrerfahr 
tnng geleiteten .Urtbeil, die wahrhaft brauchbaren, bewährten 
Mefultate deutiher Sptachſorſchung kritlſich geſichtet und ii 
einer Popularität dargeftellt, die, von feltener Beftinmfbeit 
gehoben, das größere, ‚wie das Fleinere Buch zum Eculge: 
brauch und zum Selbſtunterricht, mir fhönem Erfolge, längft 

ignet bat: fo daf beide in niederen und höderen Schulen, 
eis angemeffene Normalwerle, bereits eingeführt worden find, 
und, zu ſoichem Zwet, ferner Empfehlung verdienen. Ginge: 
dent, daf Schriften, wie die vorliegenden, immezreifere Fruch⸗ 
te beharrlicher Prüfung, unticiiger Fortfchreitung tragen müf; 
fen, bar der Verſaſſer fein Ziel, alles, von Mitforfhern ge: 
fundene, von ihm jelbjt erprobte, Gute zu benujen, raftiog 

verfolgt; das beweifer jede Seite dee Buchs dem aufmerffamen 
Leſer. Den einzelnen Abfchnitten find zwekmaͤßige Fragen 
angehängt, weide bem Ledrer beim Unterricte mianden bedeu: 
tenden Wink geben und den Gebrauch der Beif piele erleidhs 
tern fünnen, dur deren Zufammenftellung dieje Sprachlehre 
ſich fo ſeht empfiehlt, Bedeutende Zugaben find: eine pragmas 
tiſce Vildungsgefhihte unjerer Sprade, uud ein Anhang über 
deutſche Metrit, oder Verstunft: erſtere, intereffant gerade 
jest, wo das Altertbämlidye der Nation mit Liebe tbigt 
wir; leztete von dem Sohne des Verfaherd, K. F. W. 
Hedfe, mit Klarbeit gefnrieten, bebt febr gluttich mande 
Conflicte und Shwicrigfeiten durch Auffaſſung eines einfawzn, 
richtigen Standpunfies, der Keuner, Lehrer und Lernende 
leic befriedigen wird. Die Merrit Äft, für Freunde dieſes 
Studiums und für die Beftzer der eriten Ausgabe beider Sprach: 
dehrei, auch beſonders abgedınkt, 
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Bei uns iſt fo eben erſchienen und an alle gute Vuchhand⸗ 
Jungen verfandt worden: 

Garlieb, G., Islınd, rüksichtlich seiner Vulkane, 

heilsen Quellen, Gesundbrunnen, Schwefelminen 

und Brausrkohlen, nebst Litteratur hierüber. 8. 14 gr. 


Junke r, W. A., der verhaͤnguißvolle Spazierritt nach 
bein Lichtennuer Park, 2 Teile. 8. 1 Rthlr. 

‚. Mir biefen beiden Artikeln it auch an alle Pränumeranten 

abge ſandt worden, und auch noch für Gellerts Vereprer durch 

alte gute Buchhandlungen zu haben: — . 

Gellerts, €. F., aufgefundene Familienbriefe mit ei: 
nem Aunhange. Herauegegeben von A. Th, Leuchte, 
Zum Beſten der Gellertſtiftung in Haynichen. 8. zr- gr. 
Freoberg im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, den ı Oft, 1819. 

ra; und Gerlad, 


Inhalts-Auzeige der zwei neneften Bände der 
mediziniſch-chirurgiſchen Zeitung, (als Fort: 
ſezung der Juhalts-Anzeige in der Beilage Nro. 119. 
zur Adgemeinen Zeitung vom vorigen Jahre.) 
Tr dritte Band der Salzburger medizliniſch- dirurgt: 

ſchen Ieltang vom ıBı9 enthält Mecenfionen vou folgenden Wer: 

ten; Schönberg über die Peſt zu Noja in deu Yabren 18135 

und 1836, aus offiziellen Berichten ıc, mit Anmerkungen und 


> 
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mir Ihain 


rn nn 
einer Worrche von Harles,. — Neitfärift Für pfnciihe 
Aerzte ıc. berauggegeben vom Merfe, 36 Bierteli Kerr # 
di, — Copeland's Bemertaugen über die Sutade un 
{e ReFändfung der Krrufdeirin Dre MÜTITENTEB Sem Patho- 
logical, * surgical observations on diseases of the joints, 
by Brodid. — Üeridet über das tmirab,- birhrgif‘ : als, 
guseztlime Juftitut za Berlin f 1817 — 1818,, von Ördfe. — 
Doriteilung des Pholifstswefeag in. den oͤſtreichiſche deutſcen 
Erblanden, von Nadhered. — Vhrfirce Seillundg, IL, 
Bandes 3. Th.; von Verinq. — Trausaclions of the phy- 
sico.madical society of New-York. Vol.l, — Treätise 
on the physiology and diseases of the ear; hy Curtis.— 
Hartmann pharmacologia dynamien. Vol. 1. et 11. Note 
diſche Maͤtter ‚für Die Chenrfe ; herausgegeben von Sicherer, 
1. Bdoe. 148 Heft. — Eymparbie des Menihen, von 
Stauffer. — Mineplakit, oder: die Kumt, den Werkut 
der Naſe organiſch zu erieyen, «von Ördfe. — -Nuovi com- 
mentari di mwedieiua e di.chirurgia, publ. dai SS. Brera, 
Buggieri e Caldani, Anno ıBıB. Semestre primo. — 
American medical Botany, by Bigelow.— Transactiong 
of the association of Folloma and licentiates of Ge King's 
and Queen’s college of plysicians in Ireland, Vol.1.,— 
Hippoerates, Dlagazyn, toe gewyd van dos geheelen 
omvang van.de Geyeeskunde etc, mitgegeven door San 
der en Wachter, Vol. U. 4 Sten. Vol. Il. — Tabulae 
anatomieae priginales, juxta waluram delineatae, eolora- 
fae, ac sveundum praeparata cerea Academiae Caps. Ber. 
Josephinae systeiaatice in ordinem redactae, periuste, et 
comment. D. J.E.a Scherer. Tom. IV. Myologiae eonti. 
nuatio. ¶ Auch mit dentfipem Korte.) — Sqchlegel's neue Ma: 
seriahien für die Staarserzacwinenicant und praftline Heils 

nde, 1. . — Aunali universali di medieina, comp, 
d. A. Omodei. Vol.VY. — Gilbertä Aunalen der Yon: 
ft. Neue Foige. XXVII—XXX. 5%. — Practical ill 
strations ol ıhe scarlet ferer, measles, pulmon ary con. 
swinplion am chrouie dierasusz by Armstron 
diognusis; by Marsehall Hall. Vol 1. I. — 
lung auserleiener Abhandlangen zum © 
XXVII. Bd. 1. € : 


a 
Samm⸗ 


g- 


— Brever Erfahrungen und Werbachtungen über die Kautt 
leise mit den Kraulbeiten der 
Annalt universali di melieina 
comp. d. A. Omodei, Vet, v1. -- The New England 
Journal of Medicine and Surgery etc. Vol. VIL Some 
account of the ferer which existed in Boston during the 
autumn and winter of ıBı7 and ı8ı8, by Gamage. — 
Der Haus: Pferdearzt, don Klatte. — Meperterium für 
die Vharmazie; herausgeg. von Buchner. IV. Bd. — Jour: 
nal der prakt. Arzneilunde und Wundarzneitunft; brrausgeg. 
vorn Hufeland und Harles. XXXXIV—KXAXXVL Bd. 
Rofenmäller's Handbuch der Anatomie des menfblichen 
Körpers, 3. verb. Aufl. — v. Siebold'E deirbug der Gt: 
burtshllfe, 3. verb. m. verm. Aufl,— De Candolle'e Ner- 
ſuch über die Arzneikraͤſte der Planzen, verglichen mit den 
äußeren Formen und der narürlinen Klaſſen-Eintheilung der: 
elben; nad der 2. franzöf. Auf. überſ. und mit Furfksen von 
verleb. — — Zu den vorzuüglichſſen elgenen Rufſſaͤzen 
und Korreſpendenzuachrichten gehören nachſtehende: Auszug 
aus dem Berichte über die Arbeiten des Gejundnritzraideg zu 
Varis des Jahres ıBı7 (aus dem Jourunl de Pharmacie, 
September 1818.) — Ueberfit derienigen Kranken welche 
in dem koͤnigl. Juliusſpitale zu Mürsburg von ı Jananr bie 
lezteu December 1818 in ber chirurgiſchen Mini behandelt 
worden ſind, von Tertor. — Gfiszirte Krautheitsgeſchich⸗ 
ten, geſammelt von Joſ. Nitter v. Wertung, . 
Der vierte Band von ıBig enthält Mecenfiouen von 
nahftchenden Wetten: Frank's, J. P., Soſtem eintr rot: 
Rändigen medizinifhen Polizei. VI. Dds. 3. Zul. — The 
London medical and physical Journal. ‚Vol, XAXIX.; by 
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PForhereilt. — Mnffige über eiätae wbufislonätihe und prat- 
tirche Begenftände der Geburtsbulfe; von Shweinlanfer. — 
Die königl. preußiſche Medlzinal-Verfaſſuug, II. BP, von 
Kuanftin. — -Brucjiäfe zur veraleihenden Anatomie und 
2hoiiolegie, von Greve, Ueber.die Lungenſeuche des Mind: 
viches ꝛc. von Yappe. — The Edinburgh Medical and Sur- 
gi Journal, April 1819. — Medical Sketches an ıhe fol- 
owing subjectss 1) on the use ofllellehore ete. a) of Gol- 
ehicum autumnale etc. 3) Observations on the sudden 
death oſ women in child-hedz; by Kerr. — Memerabilien 
der Heiliunde, Staatsarzngi: Wifenfhait und der Thierbeil: 
funft, 38 Bdhb.; berausgeg. von Kauf. — Second Edi- 
tion of Ihe Morbid Anatomy of the Brain in Typhous or 
Brain- Fewer ete. by, Mills. — The London medical Re- 
pository, Vol.IX; edit. by Burrows and Thomson. — 
Soemmering, D. W., de oculorum hominis anima- 
lium sectinne horizontali eommentatio. — Kauf, 
über die neuen Theorien dee Arithinalreshtes und der gerichtli: 
den Medizin 1. — The London medical and physical Jour- 
nal, Vol. Xls by Fothergill. — v. Am:Padı's praf: 
tiſche Lehre von den Herdefraufgeiten oder Seuchen der größe: 
ven Hand — Und; Die Lungenfaͤnle, die Lungen- und 
die Nilzfeuche des Hotnviehes 10. von Ebendemfelben. — 
Schreger’s chirurgiſche Werfuße, IE Bd, — Mibbe über 
die Aufblaͤhungs⸗Kranthelten der wiederkinenden Hause» und 
Ruzthiere. — The Duhlin Hospital Roports:and Communi- 
eations in Medieine ai Surgery, Vol.il. — Bruͤnghau— 
ſen's Erfahrungen und Bemerkungen über die Amputation. — 
Pharmacopoöa Suecica, Edit,5. — Medieo- chirurgical 
Transactions publ. by the med, and chir. Soc. ofLondon, 
Vok IX. P. I A System of practical Nosology etc. by 
Hosack. — American Meilical Botany, Vol.Il, P. U. 
by Bigelow. — An Analytis of tbe mineral wäters of 
Sarataga and Balston .ete. hy Steel, Edit, », — An in- 
augural dissertation on the function oftlıe Uterus, by Ris- 
san. — HetaangeborenBläasgebrek, en dat lerlioede ete. 
d. Born. — Nuovi Commentari di Medieina e di Chirur- 
gia, publ. d. SS. Brera, Ruggieri e Galdani anno 
aßı8. Semestro secondo. — Die Krantbeiten des menſchli— 
hen Auges ıc. von Welle. — Magazin fir die geſamte 
Heilkunde, mir befonderer Beziehung auf das Militär: Sant: 
tätes Weſen im fönigk. preußiſchen Staate, IV.BDd. berausgeg. 
von Ruf. — Anatemifhe und phofiologifdt Darſtelluug des 
menjärliben Anges von Miller. — Die Luſtſeuche in allen 
ibren Rictungen und Geftalten ıc, ate vermehrte Aufl, von 
Wendt. — De Ancylosi Ossium Pelvis, auet. Wagner. — 
Pssai sur l’anatomie patkologique en general, et sur les 
iransformations et productions organiques en partieulier, 
T.1. et HH. par Cruvelhier. — — Zu den yorzägliciten 
eigenen Auffäzen und Nachrichten gehören folgende: Bericht 
des Pönigl. ſcwediſchen Konfuls in Tanger an des königl. Kol⸗ 
Icgium zu Stofpolm.über die auferordentlihen Wirkungen des 
Baumdl- Triufens in der Peſt. — Ueberfiht der Vorfälle in 
der großherzegl. — Entbindungsanſtalt zu Heidelberg 
von dem Jabren 1814 und 1818, nebſt Bemerkungen vom Hofz 
rath nad VProfeffor NRagele. — Das Lyceum der Naturge: 
hibte zum Neu-NYork, (eingefender an Hru, Di. Olbers 
Bremen). — Weber dad Muttertorn und Köchlin’s Kupfer 
Salmiaf:zZiguer, von Dr, Kapenberger. — Medizinal: 
Fire im Herzogthume Anhalt Köthen, von Medizinul: Nach 
rünn. ’ ; 


“Die medizinifb:-hiru roifhe Zeltung, die ältefte 
unter. den jezt beiichenden medizinifhen Zeſtſchriften Deutiche 


la von der in den bereite zurufgelegten Dre ißig Jahren 
” e (2 Ergänzunasbande und 2 Uniperfal: Neperto: 
tion rechuet) erſchieunen find, die viele Tauſend kritiſche 


Anenen und ferabaite Auszüge aus den negeſten mediziniſcheu 
und atrglfhen Werten des Insund Auslandes, manche eigene 
Unffäge und Desbahtuugen u. ſ. w. enthalten, wird, auch im 
a ee? nad dem allgemein bekannten Plane fertgeſezt. — 

n allen litterarifgen, dieſe Zeitung betreffenden Augelegeu— 


— 


beiten wendet man fih-in frankirten Briefen unter ber Ad 
Un die Redaktion dee mediziniſch hirurgifhe 


zeltung in Salzburg au — 
Dr. Job. Nep. Ebrbart, 
Proſeſſor der Diedizin ıc. 


’ 





Anfindigung eines * wichtigen Werkes, 
* 


alle Militaͤr- Vera : und Fort Akademien, kameraliſtiſche 
und dfor„niühe Lehranſtalteu, fo wie jür die Herren DOffgiere, 
Gutsheizer, Feldmeſſer, Zeichnet und Kupferfiecer. - 


Die dritte jehr vermehrte Auflage von der, 2 
Lehre der Sirnasions-Zeihunng, 
oder 3,8 


Aumweifung zum rihtigen Erfennen und genanen Abbilden bee 
Erdoberflaͤhe in topegrapbifben Karten und Sitwationg : Pa: 
nen, von Johann George Echmann, K. S. Major und 

Planfammer: Direktor, f 


if nunmehr in zwei Theilen, ar. 4Ato auf Velinpapier, mit 
einem Band von 21 Kupfern in Folio, erſchienen, und bis zu 
Dfternrefie 1320, bei baarer Zahlung, im Dränumerätionds 
preife von 8 Thir. fähfifh durch alle ordentlihe Buchhaudlun⸗ 
gen, wo immer ein Eremplar zum Unchen vorräthig ſeyn wird, 
zu befommen, Mit der Oſterme ſe aber tritt unabaͤuderlich der 
künftige Ladenpreiß von ı0 Thirn. ein. 3 
Ueber die im Jahr 1816 erſchienene zweite Auflage find ung, 
außer vielen gelegentlichen Auempfehlungen von ahtbaren Maͤn⸗ 
nern, folgende befondere Urtbeile zu Geſicht gelommen: 
x) in der Leipziger Litteraturzeituag Nr. ı3B. im Jahr ıBır, 
„Es iſt nicht zu läuguen, daß Lehmauns Taleut für die Sis 
tuationd: Zeichnung einzig war und fo ift denn biefed, von 
Verleger mit allem Seſchmak ausgejtartere Werk, für deu 
Teopograpben, befonders aber für ben wiffenfhaftlicen Offi⸗ 
zier, ein anentbehrliches Buch, und Recenſent hält ſich über— 
zeugt, daß es big jezt die Kroue aller Arbeiten der Art iſt.“ 
2) in der Halleſchen allgemeinen Litteraturzeitung Nr. 22, Er⸗ 
gänzungsblätter won Sadre 1818: „Wer dad Wert mit Ge: 
nauigteit und Fleiß itudtert, wird bald gewahr werden, wis 
ehr der Verfafier der darzuftellenden Sadıe mächtig war und 
ap fein Vortrag eben fo beſtimmt als deutlich iſt. Rezen— 
fent empfieblt es daher ohne alle Ausnahme allen Topogras 
pben und, wiftenfhaftlihen Militärperfonen; denn es febrt 
nicht allein einen topogtaphlſchen, militärifhen Eituationg- 
riß fertigen, fondern es giebt auch die Mittel an die Hand 
eine Karte oder überhaupt einen Eituntionsplan zu verjteten 
und zu würdigen ıc. „Der Stich der Aupfer iſt überaus (din 
und lift nichts zu wünfchen übrig, fo wie au bie Verlages 
handlung an gutem Druf und Papier nichts gefparet hat.“ 
3) $. v, Ranmer in feinen vernıifsten Schriften, Berlin 
1819., fagt Seite 16 und 17, bei Erwähnung der Biderfprii- 
be im Abbilben der Erboberflähe: „dieſer berrfbenden Ver: 
wirrung machte Lehmann ein Ende, und ward der Schöpfer-der 
ddr biifisen Situationd: Zeichnung.“ Er fezt nun die &ch: 
mamniihe Theorie aus einander und ſcließt Seite 20 mit 
den Worten: „Did wird hinreichen, um einen ungeſabren 
Begrif von Lehmaans Theorie zu geben, welge er durg die 
vortreilidien Karin bewährt hat, 16. „Mit welcher Treue 
r arbeitere, habe ic bei der geognoflifgen Unterfudiums des 
lien Erzgebirges erfahren, da ich oft bei.iergleiuinng 
feiner Karte mit der Gegend über.die außerordentliche Babe 
der Auffafung und Darftelung ſtaruen mußte,‘ und Seite 
21: „Do Lehmanns Kartenzeihnnng wahrlich bildiiw (ev, 
nicht fnubiidlih und auslegungstedärftig, daß and dem; 
wit enmanng Theorie völlig Unbekannten, das törperlide 
Wild der Berge, Thaͤler ıc. aus der Karte entgegentrete, 
babe ic en. Leuten erprobf, Die nie von Lehmanus 
Tbeorie gehört hatte a.“ u ER 
4) Der Dajor von xandsberg in feinem Bude: Vorſchlage für 
Dfficiere I, 


24 


ent 112 titär. Mod tt r 
ger —— *3 tu ae a 
de 


far aelae en „Wenn man bedenkt, 


on 


abet Aber geh 
ehma 
daß die Be m e als die bis jezt “pt 
mein ‚arte anerkannt und deswegen aud in faft allen 
apbifhen Büreaus und öffentlichen Kriegefhulen ange: 
nommen und feitgeftellt worden ift; ferner, daß Lehmann 
ſchon ‚79 Öffentlich befannt machte, fo lit es 
er That zu verwundern und eigentlih unbegreifid, wie 
Ees nach einem —— von 20 Jahren noch Menſchen geben 
fan, die entweder — nicht verfteben, ode nicht 


ni ee enb nie ber alle 
mmen, um relativ a a s 
nige Grund zu betrachten, Deutf@land fo wenig top: 


m 
i — * t und warum dem Publifko noch 
Halo tie erbärmlichiten werke, unter dem Namen to: 


ialt tifcht werden. Noch auf: 
Falenber — * daß ie Be hm Baterfande Leh⸗ 
5 ur anier in den militärifch = Lu pi 
Büreaus eißt zur nlat eingeführt, fi das heftigfte 
an ten Umſtand enthält nun die Worrede d 
ei Auflage des 


er jest: 
ehmanni Werts eine bnrelgene 
eg Ueberhaupt ijt diefer Ausgabe, aufer vie⸗ 
ten zue en Erläuterungen und Ki. In noch 
eine Anweifung zur Legung geometriſcher Neze vom Hrn. Prof. 
Fifher und eine Anleitung zum Höhenmerfen mit dem Varome: 
ter, mebit den Dltmannifben bupfometriihen Tafeln, vom 
Hrn. Sefterär Wiemann beigefügt worden, welche leztere (ir 
die Belizer der ı. und 2. Aupage auch befonders zu haben iſt. 
AUnd fo möge denn biefes Werk, ausgeitatter mit allem was 
in feiner Wollitändigfeit dienen fan, obne zu. und fo ein: 
ach, wie fein uniterblier Verfaffer, aufs Neue feine Lauf: 
erg beginnen, ‚wie zeither Fleiß um —— — erregen 
und dadurch überall Segen verbreiten. Halbheit und Düntel 
des vur no fleinen 8 ufleing feiner 35* in einzelnen Kin: 
dern mögen dagegen, durch Minifterials Verordnungen, unter 
dem Xorgeben, daß Zehrbäder, nur im Lande, zum Beten 
der Staatstaffen eribeinen dürften, auftreten, um ibren eige 
a unhaltbaren Macwerten E eng zu verfhafen — über 
die Marten des. Landes werden fe nicht fchreiten, dort aber 
durch Einteitigtelt nichts als Schaden bewirken und fih auch 
da, wie überall, in fützem ihr eignes Grab bereiten. 
‚Dresden, am Ende bes Jahres 1819. 
Arroldiſche Faa hardiung. 


NS. Waͤhrend des Abdrukes diefer Anzeige erfheint noch eine 
diefes Werts in den Götting. 


au 
new 


* 
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Dem leztern Uebel wollen wir aun dadurch abzuhelfen ji 
chen, daß von jezt an diefe 60, zum Theil kolorirten Vorlege⸗ 
blätter mit erlä em ©, für Vier (die 9 Bläts 
ter von M. v. Bieberftein koften ſhon ı Thir. 16 gr. und mit 
dem Tert gar a Thlr. »2 gr. ) durch alle Buch⸗ und Aunjihands 
fungen zu befommen ſeyu follen. Nur bie auf Maroquins 
Vappe gezogenen, febr faon vorgeridhteten Eremplare mülen 
ihren alten Preis von »2 Thit., wegen bes großen Koftenauf: 


wandes, behalten, 
ee Arnoldiſche Buchha 


Bon dem Verfaſſer von Napoleons Feldzug In Sachſen in 
Tan sc. haben wir die ganze Auflage feiner neueſten 
tift: 


Die Umgegend von Bauzen, mit Beziehung auf die 
Schlacht vom 20 und 2ı Mai 1813 und im Sinne des 
Rebmannifchen Syſtems dargejtellt im zwei Ben 
Planen, von O. Freihrn. v. Odeleben, K. S. Dberft: 
lieutenant ı€., 

fäuflih an und gebra&t, und wellen num dad Eremplar um deu 

pi billigen Preis von 3 Thlr. — durd alle Buchandlungen 

ablaſſen. ch erbieten wir uns, ba die beiden Plane ganz 
nad dem Lehmanniſchen Spitenie eutworfen und auggefübrt find, 
und ſich daher trefflich u Vorlegeblättern in Unterrichtdanftal: 
ten eignen, ſolche ohne den Tert für a Kplr. G gr. auf ausdrüts 
liche rem zu verlaufen. 
Dresden, im Dftober ıBı9. 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


Bei und iſt fo eben erſchlenen und durch alle Buchhandlun— 
gen für a1 gr. zu befommen: 
5 G. Rouvroy, K. S. Major und Direftor der Mi— 
litaͤr⸗Akademie, das Feine Reuergewehr für das Faß— 
volf und für die Reiterei. “Mir ı Kupfertafel, gr. 8. 


@in vorgüglihes GSeſchent für Kinder. 
Sammlung auserlefener Gedichte, für Gedachtniß = und 
Deflamations s Uebungen, nach einer fünffachen Abftus 
fung vom Leichten zum Schwerern, georduet und bers 
anuögegeben von K. A. Foͤrſter, Prof. an der K. S. 
Mirterafademie, * 
iſt jezt ebenfalls in 8. auf Velin: Papier erſchienen und einge⸗ 


bunden in allen Buchhandlungen für ı Thlr. 1a gr. gu erbalten, 
Urnoldifhe Buhbbandiung. 


udlung. 





Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu haben: 


Sophronizon, oder unparteliſch— —— Deis 
träge zur neuern Geihichte, Gefezgebung und Stati— 
fit der Staaten und Kirchen. Herausgegeben von Dr. 
Heine. Eberh. Gortl. Paulus. Ztes Heft. 

Ueber das ıfte und ate Heft diefer intereffanten Zeitſchrift 
bat ein fompetenter Kicter ein febr vortbeilbaftes Urtheil in 
Nro. 222 dei Leipz. Litt. Zeitung von ıBıg ausgeſprochen, und 
ung jeder weitern Empfeblung derjelben überhoben. 

Das 3te Heft, in welhem, neben mebreren intereffantem 
Auffägen, eine wichtige Ubbandlung des alverehrten Joh. Heine, 
v. Do obenanftebt, wird das Jutereſſe eines Je en in Une 


fprud nehmen. 


Franffurt am Main, den 20 Sept. »Rıg. 


Sehr, Milmand, 





Allgemeine Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 





Sroßbritaunlen. (Urthell gegen Dr. Stokoe.) — 
— Sralien, (Schreiben aus Neapel.) — Ni 
Deftreig. 


Nro. 


ankreich. (Berbandlungen der Deputirtenlammer. Schreiben aus Parfd.) 
tlaude, — Deutſchland. — Preußen (Schreiben aus Berlin.) — Polen, — 


J Jan. 1820. 





SGSroebritannulen. 

ngliſche Blätter enthalten jezt einige nähere Umftänbe über 
den verurtheilten Schifswundarzt Stokoe, und thellen zugleid 
den Urthelleſpruch felbft mit. Stotoe war befanntlia des Uns 
srhorfams und der Nacläffigfeit bei Bonaparte's aͤtztlicher Be⸗ 
bandiung beſchuldigt. Die Anklage: Artikel, fagen die Times, 
zeigen den ränterollen , verfhmijten Charakter des Gefangenen 
und feiner Begleiter, von denen Stokoe wahrſcheinlich verführt 
ward; der Urthellsſpruth ſcheint angemeſſen und mon fchlic zu 
fern. „In dem an Bord Sr. Majeftät Schif Eonqueror auf 
der Rhede von St. Helena vom 30 Hug. bis B Sept. gehalte⸗ 
wen Krlegsgericht über Hrn, Stekoe, Wundarzt des befagten 
Schifs, wegen feiner ungeziemenden Unterbandlungen mit den 
franzöfiiben Gefangenen, wurde derfelbe folgender Punkte au: 
geklagt: aꝛ. Als er am 37 Yan. berufen wurde, dem General 
Bonaparte Arztlihe Hülfe zu reihen, da dieſer ale gefaͤhrlich 
Srant dargefiellt wurde, lieh ber Beflagte ſich' in allerlei fremde 
Gegenftände ein, die nicht zur medizinifhen Behandlung gehbr- 
ten. a, Der Beklagte unterhielt geheime fhriftlihe und münd⸗ 
liche Unterhandiungen mit ben frangdfifhen Gefangenen zu Long« 
wood. 3. Er unterzeichnete ein Papier, welches ein Bulletin 


über Bonaparte'd Gefundheitszuftand ſeyn follte, und übergab | 


dieſes an Bonaparte, oder an feine Aufwärter, Alles gegen 


die ftrengen Befehle der Regierung und gegen feine Pflicht als 


brittifher Schifsbeamte, 4. Er lleß fih die verfhiedenen vor: 
geblihen Uebel von Bonaparte felbft diktiren, ohne daß er fie 
unterfuht hatte, und atteftirte fie doch burıh feine Namens: 
unterfchrift, als ob fie ber Wahrheit gemäß wären. 5, Er 
nahm einen Paragraph auf, nah welchem ein allarmirendes 
Evmptom bei dem Kranken In der Nacht ausgebrochen ſeyn 
fotte; und dech war er vier Stunden m Longwood, she er zu 
Vonaparte fam, und mußte, daß Dr. Verling zur Haud 
war. 6. Er fagte den Gefangenen, es wiren Bäder, Briefe 
(haften und Paplere für fie aus Europa anpefommen, bie vom 
Gouverneur aufgefangen worden. 7. Er thellte ihnen die Rad: 
riht von einer infamen und verläumderifhen Beihuldigung ge: 
gen Str Hubfon Lowe mit, welche der Arzt O'Meara auf die: 
fen geworfen, ale ob Hr, Lowe mit Hrn. O'Meara ein Kom- 
plott gebildet habe, daß diefer den General Bonaparte ums Le: 
ben bringen follte, 8,, 9. ımd 10, Er benannte Bonaparte in 
dem Bulletin blog „den Patienten”, und überhaupt anders, ald 
die brättifhe Megierung, dad Parlament, Sir Lowe und ber 
Rear-Admiral Plampin es ausdrükllch vorgeſchrieben hatten; 
tr kam nicht zur beſtimmten Etunde wieber von Longwood zus 
rar, wußte allen Gefangenen einen verſchiedenen Vorwand 


zur Klage zu verſchaffen 1e. Wie diefe Yunkte find gegründet 

befunden, die Vertheldlgung des John Stokoe aber für unzu⸗ 

reihend erfamıt; er ift Deshalb aus dem Dienſte Sr, brirtifaen 

Maieftät zu entlafen, wir empfehlen ihn aber dod der Adml⸗ 

ralität, um ihn wegen vieliähriger Dienfte auf halben Sold zu fer 

sen. «(Unserz.) Der Träfidbent Kapirain Stanfell, ıc,” 
Trautreik, 

Barlid, 30 Dec. Konfol. 5Proz. 7ı Fr.; 20 Cent. 

An der Sizung der Depatirtenfammer am do Der. 
ward das Protofoll jener vom 24 verlefen. Hr. Beni. Cons 
ftant bemerfte, Daß die Reden der Weintiter ſehr in die Länge 
ausgezogen, die Gegrnantworten aber theils übergaugen, theils 
unvollitändig analvfirt wären. @r ſchloß mit der Aufforderung 
an die Gefretäre, ihre Protofolle kuͤrzer aber gewiſſenhafter zu 
maden. — Hr. Eorbieres zeigte ſchriſtlich feine ploͤzliche, 
burd die Aranıyeie feiner Minder veranlafte Mbreife an, und 
bat um Entſchuldigung. — Hr. Boprrswuesenfgn erftattete 
Beridst Im Namen der Bittſchriften⸗ Hommiffion. Die ineıe. 
wöürdigfte darunter war jene des fhon befannten Kapitaine Mas 
rie Düplan, der bei Salamanca ein Bein verloren, und um 
volle Auszahlung der den Leglonnairen der Ehrenlegion verkuͤrz⸗ 
ten Venfionen bat: Die Kommiffion, die Gerechtigkeit diefee 
Klagen anerfennend, hatte In der Vorausſezung, daß die Re— 
glerung im Laufe biefer Seffion endlich mit einem darauf: fiy 
beziehenden Geſezebentwurfe erſchienen werde, einmuͤthig darauf 
angetragen, die Bittſchrift dem Praͤſidenten des Minlſterraths 
und der fünftigen Kanmlfſion bed Budgets zuzumelfen, — Ge⸗ 
neral Fov hielt bei diefer Gelegenheit eine kraͤſtlge Rede. Cr 
erinnerte an bie Entftehung dleſes Drbend durch das Geſez vom 
29 Floreal; un deffen fucceifive Dotirung mit liegenden Grüns 
den; am bie befonbern,, ihm zugefiberten Wortheile, als: ver⸗ 
ſchiedene eintraͤgliche Stellen für die Legiouaire, Aufwabıne ber 
verwatsten Söhne in bie oͤffeutllchen Schulen, der verwaisten 
Töchter in Ergiehungeinftitute. Die Legion, fagteer, wurzelte im 
Frantreihe Boden durch ihr Elgenthum und durd ihre Etablifs 
femente; man fettete fie an die Reglerung, indem man ihren 
Glliedern das Wahlrecht erthellte; fie ftand an ber Epize der ges 
felfbaftliben Intereifen,, indem fle alle Dtejultate der Revo⸗ 
fution befeftigte. (Bewegung rechte.) Aber das Spiel des Kriegs 
wird nit ungeftraft gefplelt; der Krleg hatte Napoleon groß ges 
zogen, der Arleg ſtuͤrzte Ihn; der König, dem Thron feiner Vaͤ⸗ 
ter wieder befteigend, urtbeilte, baf eine neue Ordnung ber 
Dinge in Frankreich unwandelbar feftgefezt fen; erheiligte dem⸗ 
nad für fid) und feine Nachfolger die materlelen und moralis 
fen Intereiien der Revolution (flarkes Murten rechts); die 


T en 


” ß ® 
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materlellen, indei et ben Merkauf bet Nationalgäter beftd« 
tigte; bie moraliihen, indem er die Ehrenlegion anetlannte, 


Durd den naten $. der Eharte wollte er dieſer Inftitutton eis 
nen befondern Beweis feiner hoben Achtung geben; bie Drben 


des heil. Michael, des heil. Geiſtes, des heil. Ludwig wurden - 


von drei unpopuldren Fürften gefiifter (großer Laͤrm redte) — 
won drei fehr unpopulären Königen: Heinrich III., Ludwig XIV. 
und Ludwig XI. (heftige Unterbregung von der rehten Seite) — 
eine buldreiche Dietung fmüpfte die Entftehung der Zegion an 
den Helden der Dynaſtie Bourbon; Heinrih IV. ward der Parron 
der Tapferr. Ich babe bisher gefagt, was der König in feiner 
unbefhräıkten Macht für die Legion gerban; ih muß nunmehr 
*fagen, was die verautwortliden Agenten der konjtitutionellen 
Macht gegen diefelbe unternommen. 
Andenken noch gegenwärtig. Es riß eine Epidemle von Titelu, 
Bändern und Penfionen in dem Augenblit unter uns ein, wo 
unſte Macht zu Voden lag; ber Stern der Legion, der Preis 
Der Tapfern, ward für obifure und himdrifhe Dienfte ver: 
ſchwendet; innerhalb drei Monaten hatten 6000 Ernennungen 
»fatt, und man nahm in Maſſe Militärs auf, die fid nie am 
Fener der Bivouacgs gemärmt. (Murren rechts.) Die Eintünfte 
der Leglon wurden vermindert; die Otdounauz vom 3 Aug. ıBı4 
'fejte demzufolge die Penfionen der Leglonalre auf die Halite 
herab. Es war ein wahrer Banterott. . . . . Unterdeilen famı 
der März 1815; Die Gefahr dfnete die Augen; die Orbennanz 
yon 15 März 1815 ſprach den Leglonnaires wieder ihre volle Pens 


fion zus Aber diefe Ordonnans wurde ie verzogen. Eine andre 
ah Mär -o-vgop Die Statuten ber Zeglon um, oder, rich: 


Set, veränderte ganz und gar ben Geijt diefer Inftitution. 
Ginige Ungaben werben dis beweifen. Die Leglou iſt nicht blos 
Heine Pöniglive Korporation, fie iſt eine konſtitutlonelle Juſil⸗ 
sution, ein dur die Charte gebeiligtes Nailonaleigenthbum; 
" gleiäwol würdigt fie ber Almanadı = royal zu einem Biltterorben 
derab, indem er fie hinter den Orden der Notre: Dame du Mont: 
Carmel fezt. Vorher mußten die LSegionnaire aus dem Civil⸗ 
ande wenigftens In der Nationalgarde gedient haben, uber 
dienen können; dieſe Bedingung fiel weg, Die Grundidee der 
Legion: alle Talente, alle Tugenden, alle Gattungen ded Mus 
thes gleihfam in einem Bündel zu vereinigen, diefelbe Olos 
rie um Alle zu ziehu, ging durch die neue Verfügung verloren, 
welche für Eivil= und Meilitärperfonen eine verſchledene Auf: 
nahme vorſchreibt; mur erfiere legen noch ver den Gerichten 
den Zulaffungseid ab, leztere erhalten die Accolade mit dop⸗ 
! peliem Schwerdifalag. Rein! die Eprenlegion, reih am el: 
- genem Heroiennus, bat nicht noͤthig, zu den verrojieten Kors 
men einer vergangenen Zeit ihre Zuflucht zu nehmen; fie ift 
* Feind: Micderaufiage des St. Ludwigsordens. Und jener Eid 
ſelbſt — einſt nur auf Erhaltung der Integrität des Vaterlan⸗ 
des, Vertheidigung des Fürften, ber Gefeze und bes durd 
fie anerkannten Cigenthums gerichtet — iſt durch eine unbeftimmte 
Formel erfezt worden, in welde man die Verpflichtung, Kom⸗ 
plotte anzuzeigen, eingef&altet, und dadurch unrelne Ideen 
von Yolizei in den Dienft der Ehre gemiſcht hat! — Vorher 
: ward die Ehrenlegion von einem Rathe, aus den Grofmürs: 
denträgern des Relchs beftebend, verwaltet; feit 1814 find bie 
Verwaltung von 6° Millionen Einkünften und die Intereffen der 


Das Jahr »Bız iſt Ihren ' 
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Blathe der Natton Einem Manne, ohne Eontroßle, anvertraut, 
den Kanzler der Eprenlegion! ıc. Der Redner ſchloß mit der 


"Aufforderung im Namen ber Ehre und des Vaterlandes, den 


Leglonnairen ihre Nükftände aufzuzablen, die ſich auf 30 — 40 
Millionen France belaufen dürften, und zu dem Ende nicht nur 
die Bittfprift Düplaus, fondern ale frühern ähnlichen Iuhaltd 
den Miniſtern zuzuſtelen. Auf die Bemerkung des Präfiden: 
ten, daß bis nit angehe, nahm die Kammer einmüthig dem 
Yutrag der Kommiffion an. Vertagung. . 

— Die Aerzte ſollen erklärt haben, daß Hr. Deferre nicht vor 
drei Monaten den Sizungen der Kammer werde beiwohnen 
fönnen, : 

Die ehemalige Königin von Spanien war von Frankfurt wie: 
ber zu Paris angelommen. 

** Daris, 27 Der. So wie die gegenwärtige Seffion 
vorfspreiter, verliert das politifbe- Problem, welches die Zus 
fammenfezung der Deputirtenfammer bildete, an Duntelbeit, 
und vlelleicht iſt es erlaubt zu glauben, daß es feit der Si— 
jung vom 24 ganz gelöst it, Sp viel Ift wenigftens offenbar, daß 
das Miniſterlum, die Aufprücde der linfen Seite immer mehr 
fürdtend, zu Allem entſchloſſen ift, wodurd verbindert 
werden fan, daß die nächften Wahlen nit die Ultvaliberalen 
in den Stand fegen, die Mehrheit auf ihre Seite zu bringen, 
und die Entwürfe durchzuſezen, die fie ſich nit einmal die Mühe 
mebr geben zu verbergen. Diefe Geſinnungen bes Miniſteriums 
werben vom Gentrum und von der ganzen rechten Seite unterftägt, 
welde die Weigerung, ber Reglerung die zur Beflreitung des 
Dieuſtes nothwendige Anticipation der Steuern zu bewilligen, als 
einen aegen die beitebende Ordnung derDinge gerichteten Schritt 
anfab. Kan man gleich diefer Auſicht nicht völlig beiftimmen, fo 
muß man doch geſtehen, daß die Liberalen gegen alle Regeln der 
Klugheit handeln: fie haben durch ein Band mehr bie reute 
Gelte und dad Centrum verbunden, und fib des Beiftandes 
mehrerer Minifteriellen beraubt, insbefondere bes Hru. Cour⸗ 
voifier, der fie laut tadelte, und auf eine Urt verlieh, daß cs 
Auffeben machte; fie zählten endlich in dieſer widtigen Sizung 
nicht mehr ald 7ı Stimmen, während fie in jener, wo die 
Ubdrefe debattirt wurde, gr zählten. Ein ungcheurer Unter: 
ſchled, der immer fihtbarer werben mus! Man war nit wer 
nig erftaunt, die Redner der linken Seite ihre Sänferelen mit 
dem Minifterlum wieder auf die Babn bringen, und aus Partei= 
Pampbleis die Waffen holen zu feben, um ein Geſez zu bes 
kaͤmpfen, das mit der Politik gar nichts zu thun bat. — Er 
eben verfichert man, daß fie den Plan hätten, gegen jede Ab: 
änderung des Wahlgefezes zu proteftiren, und fodann die Kam⸗ 
mer in Maffe zu verlaffen. Da bdiefer heftige Schritt nicht 
bindern würde, die legielativen Arbeiten fortzufezen, und ba 
er denjenigen, die ihn unternähmen, den Vorwurf zuzlehn 
würde, die Departemente, die fie vertreten, ohne Manda— 
tare zu laſſen, fo werden fie vermutblib die Sache noch eins 
mal überlegen. — Was id Ihnen von der Spaltung der rechten 
Seite in zwei Abſchnitte gefärieben, beftätigt ſich volllommen. 
Die HH. de la Bourdonnape, Salaberrp, Düffümter: Fonbrune 
und noch zwei ober drei andere, durch die Uebertrelbung ihrer 
Meynungen eben fo als durd die Schwähe ihrer Mittel bes 
kannte Olieder find von ihren alten Ereunden In deu. Ecart ge: 


a 


fest worben. Man hat fih davon am a4 überzengen Finnen, 
als Graf Decazes dem Erften dieſer Deputirten fagte :„Meinfl 
das Minifterium wird fi nie zu eimer Partei ſolagen, bie 
Gie beinahe ganz allein ausmasen!” Der Ausfall ſchien hart, 
aber er wurde burd das Ergebnif der Debatten vollfommen ges 
rechtfertigt. Es wäre doch mwunderlih, wenn diefer Heine 
Bruch ſich von der rechten Seite ablöste, und zu den Ultralibe- 
talen überginge, und doch wäre es nicht überrafbend. Schon 
bat der Eonflitutionnel Im feinem Berlchte von jener merlwuͤr⸗ 
digen Sitzung, bie Rede des Hrn. be la Bourdonnape, nad 
den Manufceripte defielben, und zwar allein vollftändig aufge: 
nomenen, während er die übrigen nur aus zugs weiſe mittheilt. 


— So hat nun das Minifterlum eine ftarfe Mehrheit auf fel: 


ner Seite, und ſchon würde es feine Vorfaläge In der Drb: 
nung, die ih Ihnen lezthin amzeigte, begonnen haben, wäre 
nicht die Kraukheit des Hrn. Deſerre dazwiſchen gelommen. 
In dem Augsenblike, wo man erwartete, Ihn wieder in der 
Deputirtenfammer erſcheinen zu fehn, bat ein gefährliher Ruͤl⸗ 
fa fo fehr die Hofnung feiner Genefung entfernt, dap man 
felbſt für fein Leben nicht ohne Sorge iſt. Der Verluſt eines 
folgen Hülftgenoffen wäre für das gegenwärtige Minifterlum 
ein hoͤchſt trauriges Ereigniß. 


Staltem 

Nachrichten aus Palermo zufolge, bat bie Regierung dem 
Fürften Act, einem unternehmenden und thätigen Mann, 
.60,000 Unzen übergeben, um die fensjig Meilen lange Haupt 
ſtraße auf der Juſel Sizilien zu vollenden. Viele Provinzial: 
räthe bewilligten überdis noch anfehnlide Summen, um mebs 
rere Seitenftraßen in den Provinzen anzulegen, welches für 
Reifende fowol als für dem Handel aͤußerſt vorteilhaft fegn 
wird. 

* Neapel, 22 Dee. Der König wird morgen nah Per⸗ 
fano, einem feiner Lieblings « Jagdfclöffer,, abgehen, um dort 
vierzehn Tage bis drei Wochen zu verweilen. Die Miniiter- 
Staatsfetretäre der Finanzen und des Innern ‚begleiten dem 
Mernehmen nah Ge. Majeftät dahin, damit die Geſchaͤfte ih: 
ren ungeftörten Fortgang haben. Auch find, wie die gewoͤhn⸗ 
lich bei den Fönigliben Jagden der Ball fit, die Gefandten von 
Deftreich und England eingeladen, den Hof nach Perfano zu 


"pegleiten. — Der plözlihe Tod des englifhen Admirals Free⸗ 
matle, nad wenigen Stunden Uebelbeſinden, bat bier die größte 


Theilnahme erregt. Er hatte bas Kommando ber gefamten 
großbritamifhen Seemacht im mittelländifhen Meere erſt im 


leztvergangenen Fruͤhlahre uͤbernommen, und war vor wenigen 


Wochen bei befter Geſundheit von feiner Sendung zu den Re⸗ 
geutſchaften anf der Küfte der Barbarei in unfern Hafen zuruͤk⸗ 
gefehrt. Diefer Admiral hatte ſich ald Commodore In Kriege 
gegen Frankrelch mit- feinem Geſchwader im adriatiiben Meere 
beftändig ausgezeichnet. Er binterläßt eine zahlteiche Bamilie, 
die fich im diefem Augenblike zu Neapel befindet. Seln Ver: 
luſt wird fehr bedauert, — Graf Wopna, Gefandtfafts: Na: 
yalter von Oeſtreich, ift ald Konrier nah Wien abgegangen. 
Niederlande 

Das neue, vom Könige der zweiten Kammer am ı5 Der. 

worgelegte Budget (f. Niro, 363.) der für zehn Jahre zu bewil: 


ligenden firen Ausgaben, uber bed Friebensftandes, If 
folgendes. 

. 8 C. 
Evilliſtee... 24600,000 — 
Stontöfekretarlat - oo 0 een 1 — 
Departement ber auswärtigen Angelegenheiten 6, — 

— der Gerechtigkeit34942,174 13 
— des Innern und des Waterſtaates 2,936, 1665 92 
— des reformirten und andrer Aulte 1,325,755 65 
— bei Fatholifhen Kultus . .„ »  1,826,856 58 
— des oͤffentlichen Unterrlchts .. 1,048,355 6 
— ber Flnauzenn30, 8332, 661 — 
— der Marine © 2 0 0 0 68395,261 84 
— des Krieggg 6636, 900 — 

70,3506,093 68 


Das urfpränglihe, am 28 Olt. vorgelegte Budget betrug nut 
66,836,907 F. Die Departemente, deren fire Ausgaben erhöht 
wurben, find die der Gerectigfeit und des Innern. Das Bud⸗ 
get der Mittel und Wege (f. Allg. Zeit, Nro. 315,) wurde in 
gleihem Verhältuife an Zufag-Eentimen erhöht. 
Deutſchland. 

Karlsruhe, a Ian, Geſtern, am Neulahrstage, mat 
große Aufwartung und Zafelbei Hof; aud hatten mehrere Or— 
deusverleihungen ftatt. Unfer würdiger, im In: und Auslande 
glei geachteter Prälat Hebel erhielt den Orden des Zährins 
ger Löwens; ein neuer Beweis, wie fehr unfer verehrter Oroße 
berzog anerfanntes Verdienft zu ſchaͤzen weiß. — Der Schaden, 
den die fo haufigen Ueberſchwemmungen im verfloffenen Monat 
verurfaht haben, ſcheint bedentender zu ſeyn, ald man Anfangs 
vermurhete. Mehrere Gemeinden, längit des Rheins, haben 
faft ale ihre Wintervorräthe verloren. — Wie verlautet, foll 
dem biefigen Handelsftande bedeuter worden fepn, fih von dem 
Wereine der deutſchen Handeldleute und Fabrifanten losjufas 
gen. — Das Gerücht, daß nnfre Landftände im Monar Aprkl 
wieder zufammen fommen fellen, erhält fid immer nod. — In 
Heidelberg ſoll es in ber Neujabrsnaht zu unrubigen Auftrirs + 
ten zwiſchen den Studenten und der Bürgerwage gekommen 
ſeyn. Ein Bürger wurde verwundet, 

In einer zu Raffel am 2ı Dec, erfhlenenen Verordnung 
beißt es: „Wir haben Uns von den großen Beſchwerden übers 
zeugt, welche für Unfre getreuen Untertdanen aus den zum 
Brüfen: und Straßenbau zu leitenden Naturaldienften ent» 
fpringen u. f.w. Es wird daher, jedod nur provifortfh auf 
den Zeitraum von drei Jahren, innerhalb weldes ein jeder Un— 
terthan von dem woblthätigen Einfuffe diefer neuen Einrihtung 
auf das allgemeine Beſte fih von felbit überzeugen wird, Fols 
gendes verordnet: Ale bieher in Nieder: und Ober: Heffen, 
nebft den dazu gehörigen Provinzen, zum Brüfen- und Stra⸗ 
fenban geltifteten Naruraldienfte jollen vom ı Jan. künftigen 
Jahres an während eluer Dauer von drei Jahren aufgehoben 
feyn, und die Leiſtungen jeder Art von dieſem Zeitpunkt an ur | 
gegen Bezahlung geſchehn. Die hierdurch entitehenden Keſten 
find: 1. Aus der Einnahme an Weggeldern zu befireiten. =. Iſt 
für das naͤchſtfolgende Jahr der zwelmsnarlihe Ertrag der Kru⸗— 
tribution vom ı Yan. ı820 an, im viertelläßrigen Daten, im 
ganzen Umfange der obengenannten Laude durch Die Landeezep—⸗ 


Ei 


toren zu erheben, und an die Ober⸗Wegbaukaſſe abzuliefern. 
Bon der Entrihtung biefer Dienft : Surrogatgelder findet, mit 
Ausnahme der Pfarr- und Schulgäter, durhaus feine Ber 
"freiung ftatt, dergeſtalt, daß Inshefondere alle Grundbefizer, 
wenn fie gleih von andern Staatslaften zum hell oder ganz 
befreit wären, ingleihen aud die Zins» und Zehntherren, da: 
zu beitragen müfen. 3. Als Beitrag für die landesherrlihen 
Domainen fol die erforderlihe Summe von teu Tandesherrlis 
chen Kaffen übernommen, und in monatlichen Velträgen an die 
Ober : Wegbanfaffe bezahlt werden.” — Die Geſezſammlung ent⸗ 
hält auch eine neiie, unterm 10 Dec. publizirte Ordnung für die 
Gtudlereuben auf der Univerität Marburg. 
U" Preupen, 

Die Staatszeltung liefert eine vom 22 Dec. datirte Lönig- 
Höhe Kabinetsordre an die Minifterden des Innern und des 
Krieges, Im Bezug auf eine, das Innere der Bezirke veräne 
dernde Eintheilung der Landwehrbataillone. Sle wlderſpricht 
dei biefer Gelegenheit dem Gerüchte, als ob dem ädhten vater: 
Slaͤndlſchen Inftitute der Landwehr eine Aufhebung od eine gänz: 
lihe, barauf bindeutende Reform, die fogar mit dem faiferl. 
dftreihifhen Hofe verabredet worden, bevorſtehe. 

* Berlin, 3o Dec. Der Kriegsminiſter v. Boyen und der 
@eneral v. Grolmann, Chef ded zweiten Departements bed 
Kriegsminifteriume, haben auf ihr Begehren den Abfchied, und 
Erfterer eine Penfion von 6000 Thlrn. erhalten. Generallieu: 
tenant v. Haade If Krlegsminlſter, General Pirh befommt hie 
Wuffiht über die Militär: Erziehungsinftitute. Mandieht noch 
mehreren Perfonalveränderungen in der böhern Beamtenwelt 
entgegen. — Die Sekte ber Pietiften verbreitet fib bier Immer 
mehr, ſelbſt im Militär; ein Seldenweber iſt ihr vorzäglicter 
Kanzelredner, fie halten ihre Betz und Andachtsuͤbungen in ber 
Kochftraße. Diefe Selte ſchreibt fi befanntlich von den Stifs 
ter des Halllſchen Walfenhaufes, Profeſſor Franfe, aus dem 
Unfang des ıdten Jahrhunderts Ger, war aber geraume Belt 
auf wenige Belenner beſchraͤnkt, jegt macht fie große Fortſchritte. 
— Man fpriht von Aufhebung oder Firkrung bes Wlafenzinfeg, 
ber den Gutsbeſtzern fehr laͤſtig falt, denn er fft auf Brannte- 
weinfabrifation als Gewerbe berechnet; die Gutsbeſizer aber 
treiben das Brannteweinbrennen nur am ihr überflüfjiged Ge- 
sreide zu verfilbern, und das Gefpähl zur Maftung zu gewin- 
nen; fie muͤſſen baher ihr Brennen einftellen, ba die Abgabe hoͤ⸗ 
ber ift als der Gewlun. — Wie man hört iſt der Kandidat ber 
Theologie, Hr. Rödiger, welder fi unter den wegen demagogi⸗ 
fer Umtriebe Verhafteten befand, aber freigelaffen wurde, zum 
zweitenmale verhaftet worden. Die HH. Muͤhlenfels und Fol⸗ 
lenius, vom Niederrhein, find gleichfalls ao im Gefängniß. 

yyodien 

Das Tagebuch ber Gefeze enthält folgenden Auszug aus 
dem Protofolle des Staatsſekretariats des Koͤnigreichs: „Un: 
ferm Statthalter wird mittelft gegenwärtiger Spezialvolmadht 
anheim gegeben, die Adels⸗ und Gemeindeverfammlungen au 
denjenigen Orten und Tagen, welche er in den Zufammenbes 
zufungsdefreten beitimmen wirb, unverzüglich zuſammenzuru⸗ 
fen, in welden Defreten aub bie Dauer der Berfammlungen 
vorgefhrieben werben fol. Diefe Verſammlungen werben ſich 
ausfhiieplih mit der Erneuerung des dritten Thelld ber Mit- 
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olleder der Landbotenkammer, welcher im Landtage bon ıBı® 
durchs Loos zum Austritt beſtiiumt worden, wie auch mit ber 
Erſezuug derjenigen Mitglieber, deren Stellen valant gework 
den, ober nach der Konftitution und dem organiſchen Statut vor 
19 Nov, dı Dec.) 1845 für vafant anzufehen find; ferner mit 
Erneuerung des Rathskelleglum der Wolmodfhaften vermöge 
Verordnung Unferes Statthalters, vom ı5 Mal ıBı5, wie 
nicht minder mit Verfaſſung der Kandidatenliften zu Vermals 
tunge= und Rihterdnitern zufolge der Vorfchriften des gedach⸗ 
ten orgauiſchen Statuts befcäftigen.” 
Deftreid. ‚ 
Oeffentliche Blätter fageu: „In der oͤſtrelchiſchen Monarchie 
werden gegenwärtig die zwekmaͤßlaſten Finrihtungen getroffen, _ 
um ben Handel diefee, [chen durch die Natur fo reichlich ausge⸗ 
fatteten Landes emporzubeben. in fehr liberaler Tranfitos 
tariff fol im Werte fepn. Das Drüfende bes bisherigen Weg: 
mauthieftems und das Läftige der Lolalgebühren fit ber Regle⸗ 
rung nicht entgangen und beide werben aufgehoben ober beffer 
eingerihtet werden. — Um den Handel von Itallen nad Süd» 
deutſchlaud zu erleichtern, wird die Strafe von Chlavenna über 
den Derg Splügen nah Graubändten, im Vereine mit ber 
ſchwelzeriſchen Neglerung gebaut. Cine nene Verbindung ziwls 
fhen Italien und dem ſuͤdoͤſtllchen Deutſchlaud beabfichtigt der 
beſchloſſene Straßenbau aiber Wormio und Tirol. Böhmen, 
das 1796 nur 61 Meilen Kunſtſtraßen hatte, hat jezt 23: Mel⸗ 
len; von Wien nah Trieft wird ein Kanal angelegt werden, 
ber die Donau mit dem abriatifhen Meere verbindet; von 
Wien bis an die ungarifhe Gränze iſt derfelbe bereits herge⸗ 
ftelt. Der Kanal von Malland nah Pavia, der ſchon vor joo 
Jahren beſchloſſen war, wird in biefem Jahre vollendet; durch 
ihn iſt Mailand mit. dem adriatiihen Meere verbunden. Um bie 
ſchaͤdliche Selbſtſucht zu zerftören, welde bie erwerbtreibenden 
‚Klafen fo oft von einander (heidet, und um einen Gemeingeiit 
au ſchaffen, iſt nichts zwelmäßiger, als gut eingerichtete Han 
bdeldtammern. In der Lombardel hatte bereits Joſeph II. folde 
geſchaffen; es iſt zu hoffen „daß fie au in andern Theilen des 
Staats eingeführt werden. Eine neue Gewerböverfaflung fol 
entworfen werden, Bu diefem Zwek werben der Kommerz⸗ 
offommiffion aus allen Thellen des Staats, die bisher In die⸗ 
er Hinficht beftehenden 2 und Eintichtungen zugeſandt. 
Wegen der Freiheit der Elbſchlffahrt wird noch in Dresden un⸗ 
—— Die Schiffahrt auf der Donau, fo wie der Haudel 
in der Türkei, tft den öftreihifhen Unterthanen freigegeben, 
und als Zoll haben fie nie mehr ale 3 vom Hundert zu bezahe 
Ien. Im Jahr 818 wurde mit der Türkei ein neuer Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen. Die Zahl ber Schiffe iſt fehr geſtiegen. 
1815 hatte der Staat nur 157 patentirte Fahrzeuge; ı8ı8 aber 
528 Kauffahrteifhiffe, ohne die Küftenfhife und Fiſderfahr⸗ 
zeuge zu rechnen. Diefe 528 Schiffe hatten 6836 geübte Mas 
trojen und 2369 Kanonen an Bord, und hielten zufammen 
220,443 Tonnen, Nur 78 davon bielten unter 1006 Tonnen. 
70 aber Über 30o Tonnen, und das größte, bie Aitrda, 
604 Tonnen. 48 neue Kanffabrtetihiffe werden eben pateutirt. 
Die Schiffahrt ift lebhaft, die öftreihtihen Schiffe find geſucht, 
und ihre Afefuraugpramte ift die billigfte in Stalien, Am leg» 
ten halben Jahr 1818 Itefen in Uncona, Rimini ıc. 645, In ben 
dien von Zoscana 486, in denen des Königreichs beider Sizl⸗ 
lien 1248, in Sardinien 219, In Malta 61, in Barcellona 69, 
5** 29, In Taganrock und Odeſſa 324 öͤſtrelchlſche 
ein.” i 


Verantwortiider Wedalteur, & 3. Gtegman. 
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miseelten aus der frangdfifchen politifchen | Er erhlelt ſodann (1800) ben Oberbefehl über das dritte Ars 


Ritteratur 


Die königl. Ordonnan; vom 5 März 1319, wodurd bie fran= 
zoͤſiſche Pairstammer gegen mit 61 neuen Mitgliedern ver: 
ärtt worden Wr um in dieſer Behörde die konititutionelle 
inderheit in Vethaͤltniß mit den ultraropallſtiſcheu Mehrheit 
gu bringen, und der Status quo vor ı8ı5, wo unmittelbar 
nah der zweiten Reftauration duch einen dhnligen Schlag 
93 neue Pairs, beinahe Insgef.mt von der Partei der Ultras 
tovaliſten ernannt wurden, wieder herzuftellen, bat bereits 
vlelfache Schriften und Gegenfhriften veraulaßt, und die Aften 
hierüber find bei weitem noch nicht geſchlo ſſen. Es iſt alfo für die 
neueſte Zeitgeſchiote nicht ohne Intereſſe, dieienigen Männer 
zu kennen, die In ber Ordonnanz vom 5 März 1819 begriffen, 
nunmehr Siz und Stimme in ber Palrdfammer haben. In 
einem nicht ganz vortheilbaften Licht werben mande unter ih: 
nen in der kürzlich erſchlenenen Sarift: „Notice biogra- 
phiquesur les nouveauxPairs deFrance, nom- 
mes par l'’ordonnance du 5 Mars ıßı Paris 
ches Gide fils, libraire, 1819. 8.", bargeftelt, die offenbar von 
einem eutihiedenen Ultraropaliften (der Verfaſſer bat ich nicht 
—— ) berrährt, nihtsdeftoweniger aber manche fwäzbare 
otizen enthält, woraus wir einige über Perfoneu, deren Na— 
men in ber neuen Zeltgeſchichte fehr oft genannt wurden, mit: 
heilen, und dabei einige Luͤten ausfüllen wollen, die ber Ber: 
faſſer der Schrift nicht hätte offen laſſen ſollen. Hexrzogvon 
Albuferra (Marſchal Suter), geboren zum Xvon iin Jahr 
1770, Er zog 1792 mitben Freiwilligen zur frauzoͤſiſchen Armee 
und ſchwang ſich bald zu hoͤhern Stellen auf. Im Jahr 1793 
war er bereits Chef bes vierten Batalllond des Ardechedepar⸗ 
tements, und zeichnete fich bei der Belagerung von Toulon aus, 
wo er ben feindlihen General O'Hara gefangen nahm. Schon 
im Jahre 1794 fam er zur italienifhen Armee, wo er beinahe 
allen Treffen beimehute, bie bid zum Abſchluß des Frledeud 
von Campo⸗ Formio geliefert wurden. Bei Arcole und bei Neu⸗ 
markt (in Stevermarl) war er gefährlid verwunder worden. 
Nah Heritellung des Friedens wurde er (noch im Jahre 1797) 
zum Brigabehef befördert. Am Jahr 1798 fommandirte er 
eine Abtheilung ber franzdfifhen Armee in der Schweiz unter 
General Brune. Feldzug von 1799 warb er naheinander 
zum Brigabegeneral, zum Chef bed Generalitabes und zum Di: 
vitonsgeneral ernannt. Er leitete ale Chef bed Generalftabs 
bie Operationen der frauzöfiiben Armee in der Schlacht von 
Novi, und behielt diefe Stelle unter dem DOberbefehle von 
Morean und Championuet. Als bem General Maſſena, nah 
dem achtzebnten Brumaire, der DOberbefehl der italienifhen 
Armee anvertraut wurde, ernanute er Suchet zu feinem Ge⸗ 
nerallieutenant, und als folder befehligte er das abgeſonderte 
Korps, das fo vicle glorreihe Operationen zum Entfaz von 
Genua mabte, und dann den Einfall der Dejtreiher in das 
Bardepartement abbielt.. Nach der Schlacht von Marengo 
ſchloß er fib an bie Hauptarımee an, und fommanbdirte. eine 
Abtheilung derfelben bie zum Frieden von Lüneville. Er er= 
telt dann bie Stelle eines Generalinfpeftors der Infanterie. 
d darauf befebligte er (1804) eine Abtheilung der Armee 
von Boulogue. Die Würde eines talferliken Gouverneurs 
des Pallaſtes von Laken bei Brüffel wurbe ihm bald darauf 
übertragen. Im 22 eldzug zeichnete er ſich vorzügs 
Uch aus. In der Solacht von Jena leiftete er wire Dienite, 
Im Winter 1806 auf 1807 fommandirte er eine Zelt lang ein 
abgefondertes Korps auf der rechten Flanke der grofen Armee. 
Schon im Jahr 1808 wurde er nah Spanien berufen, wo er 
fogleih den General Blake in Blscapa aufs Haupt ſchlug. 


meetorps, und wurde zugleih Gencralgeuverneur von Arrages 
nien. Hier und in Eatalonien zeichnete er fich fo fehr aus, 
daß Ihn Napoleon zum Marſchall vom Franfreib ernannte, 
nachdem er die beiden- Fetungen Tortofa und Taragoın bee 
swungen hatte. Er gewann im Jahr ıBıı die Salat vom 
Sagunt, und zog dann, mach einer langwierigen und mörderis 
ſchen Belagerung (813) ald Sieger in Valencia ein, Der 
Zitel eines Herzogs von Albufera mit einer anfehnliben Dos 
tation warb fein Lohn. Er behauptete feine Groberungen gegen 
bie Spanier und Engländer, und verlieh fie erit bei der ale 
—2— Raͤumung von Spanien durch bie frangöfiisen Heere, 
Bald darauf erbielt er den Auftrag, dem 5* Feröinend vie 
ber fpanifhen Armee zuzuführen. Ludwig XVIII. ernannte 
ihn zum Pair, zum Generalgouverneur des Elſaſſes, und zum 
Kommandeur des Ludwigsordens. Nah dem so März ẽ 
erklärte er ſich für Bonaparte, und erhielt während der huns 
dert Tage den Oberbefehl über das Armeelorps bei Won, Ul« 
penarınee genannt, Anfangs war er glüflih gegen die Pies 
montefer und Oeſtreicher, allein eine überlegene Arnıee zwang 
ihn, Savopen zu träumen und fi anf Lvon zuräfzuzichen. Ce 
erkannte den König nach ber zweiten Neftauration foglelh an , 
und verlieh fein Eruppenforps erft nad deſſen Auflöfung. — 
Baron Varante (Prosper Brugufere), gebürtig aus Mlong 
im Jabr 1783, aus einer für angefebenen, in der Magliiras 
tur und in den Wiſſenſchaften ausgezeichneten Familie, die Im 
ben lesten Beiten vor der Revotntion in ben Adelſtand ers 
boben worden. trat jene Jung In Den Sruwiovienn, sub 
wurde, auf befondere Empfehlung, von Bonaparte ald Audi— 
tor im Staatsrath, und einige Brit darauf als Unterpräfckt zu 
Breſſuire angeftellt. Im Jahr 1807 ward er bereits Praͤfett 
ber Vendee, und zwei Jahre nachhet (1809) Präfeft der un: 
tern Zoire. Er vermäblte fib mit der Enkelin der geiftreihen 
rau v. Houdetot, die durch Ihre Verbindungen mit Moufz 
eau und St. Lambert fo berühmt geworden iſt. Napoleon un 
terzeichnete feinen Ehekontrakt. — Nah ber Reftauration biich 
Barante Präfekr der untern Loire; er war dem Aönlg treu, und 
gab nah dem ao März 1815 feine Entlaffung, deshalb und 
wegen Kin vielfeitigen adminiftrativen Kenntuife und feiner 
Geſchaͤftskunde ernannte ihn der König zum. Staatsrath und 
Generalfelretär des Minifteriums des Innern, und kurz nach⸗ 
ber zum Generaldirektor der indirekten Abgaben, einer dee 
einträglihften Stellen in Fraukreich. Ohnerachtet feiner viel: 
feitigen oͤſſentlichen Gefhäfte unterließ Baraute ale, bem 
Mufen zu huldigen und ſich mit litterarifhen Arbeiten pe beſchaͤf⸗ 
tigen. Er bat mehrere kleinere Schriften —*— eben. Ver⸗ 
ſclebene fehr geiftvolle Auffäze in der „, Biographie univer- 
selle ** haben Ihn zum Verfaſſer. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Schweiz. 
“Mom aa Dec. Der eldgenoͤſſiſche Vorort bat Aber bie 
Verhältniffe des Münzwefens in der Schweiz 
unterm 3 Dec. folgendes Kreisibreiben an die Dregierungen 
der Kantone erlaffen: „Da auf der bisiährigen Tagſa—⸗ 


ragen, wegen einzuftellender Ausprägung, wegen freiem ms 
auf ber bereits vorhandenen Sheldemüngen, und wegen vors 
unehmender Würdigung aller furfierenden fremden Gold : und 
Eliberforten, durchaus keine He ges 
weſen, und (um nach einem Verſuch zu bisfälligem Eluyere 


h Bene über bie drei im vorigen Jahr in ben Abſchied gelegten 


mt ten * 
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Andi anzubahnen) eine nochmalfge Kommifien verorbnet 
—— fo bat die lejtere, in Umfaffung und ſorgfaltlger Cr: 
gründung des Gegenftandes, einen Bericht eritartet, welder 


fowol dura die Wichtigkeit der darin enthaltenen Betradifun:' 


gen, ald durch den Reichthum feiner ſtaatswirthſchaftlichen 
und hlſtoriſchen Angaben ‚ ine-vorzüglice- NAuimertfamfeir er: 
weite. In Gemäßbeit des hierauf von der Tagſazung einmü— 
thig gefapten Beſchluſſes; denielben in den ar aufjunehs 
men, mit der driugendften Einladung au die loͤbllchen Stände, 
feinen Inhalt, in wahrem eidsgenöſſiſchem Sinn, fo wie mit 
Mälfiht auf das Intereffe ihres Angehörigen zu würdigen, ha— 
Ben wir die Ehre, diefen Berlcht Cwr. . . . in Beilage mitzus 
heiten. Wir rednen uns anbei zur Micht, auch unferfeirs 
* ſamtlichen loͤblichen Ständen bie beförderithe Einleltung 
reiftlcher Prüfung aller Theile des wichtigen Gutachteus, 
angelcgenft zu empfehlen, damit Im kommenden Jahr, auf 
dem einen oder andern der von der Kommiſſion vorgefhlagenen 
Wege, -übereinftimmende Maafnahmen gegen dasjenige Uebel 
srtroffen werden, das in dem Gutachten, mir eben jo viel Kraft 
als Wahrheit geſchildert iſt.“ Folgendes find einige Haupte 
fiellen des Gutachtens: „Die Zerrüttung des Muͤnzweſens 
im gemeinfamen Waterlaude (fo drüft ſich daſſelbe aus) war 
um ſchon feit einer fo großen Meiye von Jahren der Gegen: 
and eldgenoͤſſiſgger Berathung, und es finden ſich in den Ab⸗ 
Aeden "bereits fo viele gründliche Grörterungen über dieſes 
Fbel und’ die Heilmittel gegen daffelbe, daß cd aud der Wurs 
zel gehoben wäre, wenn aud nur einige der zwelmaͤblgſten da= 
von in Anwendung gefezt worden waren; aber, niit innigem 
Bedauern mäfen wir es fagen, es war nicht möglid; ſich über 
die Wahl der Hälfemittel zu vereinigen, und der fheinbare 
antonalmnzen fiegte über den Gemeinnugen; oder mir andern 
orten, die Megterungen fonnten üb nicht entichliefen dur 
welmäßige nöthige Opfer das Uebel wieder gut gu machen. 
te natürliche Folge davon war, daß die Megierten fortdauernd 
analpt, dem Nachtbeil preinsrachen maren.. Gin Eiritt 
um \ efern ft zwar geſchehen, Inden der eidgendffifhe Muͤnz⸗ 
6 für die groben Sorten von beinahe allen Ständen angenom: 
wen wurde, und hoffentlih die Wenigen noch nicht beigetre- 
genen, denſelben ebenfalls anerkennen werden, Diefe Feftfe: 
gung ift zwar ein wohlthärtges Ereiguiß, Indem dadurd dem 
pragen grober Sorten von geringerem Gehalte Einhalt ger 
than, und der darans eurfpringenden Wermwirtung gründlich 
gebogen ward; allein es fir dis nur ein Heiner Schritt au 
ebung der auf dem ſcwelzeriſchen Volf haftenden Münzlait, 
as große Uebel liegt in der Menge Scheidemängen vom Frans 
ten abwärts, welde nah und nach in den mebriten Kantonen 
außer allem Verhaͤltuiß mit bem Bedürfniß, ausgeprägt und 
in Umlauf gefezt wurde. Es ift die unftreitig eine beflagend- 
werthe Erſcheluung, welche bie verderbliben Folgen in ihrem 
Begleite mit fih führt, wir erlauben uns einige davon zu ber 
Innen. Die Scheldemünze iſt ein wüzlihes und nöthigre 
5 zu Erlelchterung des Klelnhanbdels aller Art und zu 
Ausg Aeung Der bei großen Zadiungen vorfommenden Brit: 
en unter einem Frauten; bie iſt ihre wahre, ihre einzige Be: 
hmmung, und dazu bedarf es keines großen Quantums dere 
felben ın einem Lande. Ob das richtige Maafı getroffen ift, 
erfennt mau darin, daß die Muͤnze fo befiebt feyn muß als 
die groben Sorten, wo fie dann wegen der gewährenden Be: 
quemlihleits = Vortheile eher gejucht als ausgeboten ift; 
ja die Erfahrung hat gezeigt, dab fie in Frankreich, wegen 
eingetretenen Mangels derfelben, Agio galt. Sobald hinge: 
gen das richtige Maaß in Ausprägung und Werbreitung der 
Münze überfbritten Ik, fo wird fie eine mahre Landpla €, 
fängt an in ihrem Werih berabzufinfen, befonderd wenn de’ 
wie die in der Schweiz der Fall it, an Innerem Werthe weit 
hinter iprem Neunwerth znrüfbleibt umd baber vom Huslande 
nicht angenommen wird; es entitcht ein fi täglie erneuern: 
der Verluft für ale diejenigen, welde Inigrem Verkehr Drünze 
‚einnehmen möffen, und —— * Sorten auszahlen fol 
sen, — des großen Zeltverluftes beim ſtaten Zählen und der 
Srlahr der Falſchmunzerel nicht zu erwähnen.“ Alle Waaren, 
Retensminelmnd Kazlöhne mıdfen dadurch vertheuect werden; 
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bie — Sorten verſchwinden aus dem Kleinverkehr, wenn 
tal dahin gekommen iſt, daß fie Uufwechfel gelten. Hier 
und dort baben Regierungen dleſem Verſhwladen ber groben 
Sorten dadurch ju begegnen geſucht, dag fie diefelben in ihrem 
Nennwerth erhöhten. Allein das Mittel iſt ſolimmer als das 
Uebel, denn entweder wird der erhöhte Preis der groben Eors 
ten nur auf ſolche Zahlungen anzuwenden erlaubt, weile im 
Münze geleitet werden dürfen, oder es dürfen aub an große 
Zahlungen die groben Sorten zu dem erhöhten Preiſe gegrbew 
werden. Im erfien Fall wird die Münze, welbe die Regle— 
rung nad ihrem vollen Neunmwerrh ausgegeben bat, von eben 
derjelben Regierung feibit abgeſchaäzt, oder herunter gemärdigt; 
denn das Heraufſchaͤzen der groben Sorten, oder das Herabs 
ſchäzen der Münze, iſt eine und diefelbe Handlung, nur mit 
andern Morten ausgedruͤft. — Nun wäre diefe Handlung eine 
offenbare Berinträtigung des Publikums, weldem die Münze 
von deu Reglerungen nach dem vollen Nenawerth gegeben wur⸗ 
de; eine Beeinträchtigung, welwe ſich bei reiferer Erwägung 
feine Megierung leicht wird wollen zu ſchulden kommen laffen. 
Allein angenommen, man entſchuldige diefe Maaßregel mit 
der Notbwendigfeir, fo entiteht die Frage, ob damit geholfen 
it ? Wir behaupten Nein, nicht länger, bis andere Rrgieruns 
gen die Maapregel natahmen, und fo das Gleichgewicht wier 
derberftelten. Der Ueberfluß der Münze bieibt derfelbe, ihre 
Unbequemlichkeiten diefelben, ein neuer Anfweciel wird ent= 
fteben, und dis mag fo fortwäbren, bis der Nennwerth der 
Münze auf den Werth Ihres Silbergehalts herabgefunfen iſt; 
ia es kan noc weiter geben, da die Münze zum Verfehr im 
Großen im. Inlande nicht tauglich fit, und noch weniger je 
im Auslande wird In Bang gebracht werden fönnen, Es wer: 
den durch dieſe Maafregel blos zweierlei Werthungen der 
toben Sprten erzielt, die eine für die wirkliche Scheldemänze, 
ie anbere für die Ideal: oder Rechnungsmuünze des betreffens 
den Kantons, welcher die Maapregel einführt. Im zweiten 
Fall, wenn nemlih eine Negierung die aroben Sorten in ihrem 
Nennwerth auch für große Zahlungen erhöht, verändert fie ihren 
Muͤnziuß unnötbiger ja fhäbliher Weile; fie verfürzt dem 
Gläubiger gewaltfam um einen Theil feines Elgenthums zu 
Gunften ded Schuldners; alle ihre Bedärfnife and dem Aus: 
lande muß fie theurer zahlen, weil fie eine fchlebtere Waluta 
oder Zahlungsart eingefährthat. Alle diefe unabichbaren, dem 
Wohlſtand and die gefellfwartlihe Ordnung eines Kandes une, 
tergrabenden Folgen entipringen aus einen Mißgriff in Wer: 
tbung der groben Sorten, zu Vermeidung eines augenbliklichen 
Verlufted auf der in Kurs gefesten Münze, Es wenden ja 
ale —— Sorgfalt auf Aechtheit ihrer Frucht und 
Weinmaaße, ihrer Zeugmaaße, Feldmaaße und Gewlchte, wer— 
den ſie die zugeben wollen, daß das Maaß aller dieſer 
Maafe, dad am haͤufigſten angewandte und unentbebrlichite, 
ſchwankend und feinen: Zwek entgegen, fat unbraudbar blei— 
ben folle? Ein anderes Sälfemittel fan von einigen —— 
n, welche nicht zu viele eigene Münze zu beſtzen glauben, in 
er Iſelltung gefucht werden wollen, fo.daß bei ihnen nur die 
eigene Münze geduldet wird. Diefes Softem mag für große 
Etaaten mit Nuzen anieudbar ſeyn, aber für Schweizer Kans 
tone muß baffelbe viele Nachtheile darbieten, indem cd den 
Verkehr mit den benahbarten Kantonen (beffen Eeiner entbeh: 
ren kan), außerordentlich erſawert und dadurch zu einer Lafk 
für die Ungehörigen wird, Zudem urüfte die Ausführung defz 
felben mit vielen Schwierigkeiten verfuüpft, der Vortheil das 
von aber fehr problematiſch ſeya, wenn bie Nachbar = Stantone 
die Münze des fih ifolirenden Kantons in denfelben zurüfictes 
ben werben. — Ach wirb dadurd der Schweigername in einen 
nachtheillgen Ruf bet dem Ausland geſezt, wenn bad Geld ei- 
ned Kantond bios einige Meilen weit gebraudt werben fan; 
Kon diefe Betrachruag verdiente vieleicht Heutzutage, wo 
te Cidgenoffenihaft fi bemüht, die Achtang des Auslands 

zu befeftigen, eine gerie Würdigung.” . 

(Der Beſchluß Folgt.) 
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Bitterarifpe Anzeigen. 


Die, wegen Sicherung ber bedeutenden Wuslagen ber Tr 
niglihen allerbönften Stelle von mir vorgelegten, mit Aller—⸗ 
böajideren Bewilligung berausgegetenen, und unterm Am. 
vorizen Zahrs angefünderen Novellen zum baierifwen 
Landrecht, enthaltend ale feit dem Eridieinen des Merimilia: 
nifsen Eioilcoder vom Jahr 1756 bis auf den beurigen Tag zu 
demfelben öffentlich brkaunt gemakten noch gültigen Gefeze und 
BVerorbuungen, haben bie Vrefie verlafen, find in Großeltan: 
format mit der volftändigen Inhalteangeige, 40 Drufbogen ftark, 
und dunen bei mir und dem Hen. Kommiffionde Philipp Krüll, 
Univeriitätd: Bucbantler in Kondähut, geuen pritofreie Eins 
fendang des auf 3-1, 24 fr. fefigefegten billigen Preiſes abge: 
aommim wirden, 

Opgieih Diefed Wert eigentiib zum katerifden Landrecht 
geſchrieben it, fo finder Dow daffeibe aud in denjenigen Landes⸗ 
theilen, in welwen der Balerifwe Etvilecder nicht eingefübtt ift, 
ale Gefegiamımlung um fo mehr Rumwendung, als die in dar Ci: 
dilrecht überbaupr einfalägigen Verorduungen und neueren fon: 
ftitntioneten Gefege in demfelben aufgenommen find, werhalb 
diefes Werk jekem, dem an einer Sanınılang vaterlaͤndiſcher 
Seſeze gelegen ift, felbit bei einer allgemeinen neuen Givilge: 
fezaebung noch willfommen fepn wird, 

Den Buchhandlungen wird von meiner Seite bei einer Ab⸗ 
nabme von ſeds Eremplaren und gegen portofreie Einfendung 
des Berrage der gewöhnliche Rabatt zugelitert. 

Auch ift bei mir und dem Hrn, Kommiffiondr Phllirp Kräu 
in LZaudshut ber vor Drei Monaten mit fönigliber allerhöctter 
Bewilligung von mir herausgegebene 111 Pand der Novellen 
jur baierifden Gerichteordnung um ı fl. 39 fr. zu baben. 

Memmingen, den ı Jan. 1820. 

Dr. Moriß, 
töniglider Kreis und Stadtgerichts⸗ 
Yrotofoltift. 





I eben iſt erfhienen und in alen Buchhandlungen zu 
n; 


MNüllnerianıa 
Verhandlungen über eine Mecenfion des Pagurd Im dritten 
Stük des Hermes, zwiſchen Hrn. Hofrat Mällner in 
Weiſſenfels, ale Verfaſſer des Pngurd, Hra. Profefz 
for Krug, als Redalteur, und Hrn. Brochaus, als Uns 
sernehmer des Hermes, 
Motte: 
— — didieisse Ädeliter artes 
Emollit anores nec sinit esse feros. 
— — ben Künften emjig fib weiben, 
Schmeidigt die Eiiten, erlaubt nimmer ein Roher zu fepm. 
Yreis 8 gr. (36 fr.) 
ipzig, im Dec . i 
Leipzig, De ember 1819 gu. Broetent, 
(Zu erhalten in Münden bei Fleifhmaun, Lindaner, 


Thienemaun ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Scalba⸗ 
er, Schaumburg ac. in allen Buchhandlungen Deutſchlands.) 





Zägliche Betrachtungen und Gebete am Mor 
gen und Abend nad der Zeitfolge ber Jahrszeiten. 
Zur Erwekung und Beledung des religidfen Sinnes und 
der Empfindung für das Schöne. Beſonders der er 
wachfenen Jugend geweiht von M. &. G. Rebe. Nebſt 
einer Vorrede vom Vicedirektor M. 3. 6. Dolz gr. 8. 


Dieſes Audachtsbuch iſt mit vielem Beifall im Pablilum 
Aufgenommen worden, und wir bürfen mur als Bewels der Un: 
ertennung feiner Vorzüge bemerfen, daß es in einem Tathö- 
I ae Lande. fi eines Wahdruts zu erfreuen gehabt bat. 
(Eger bei Kobriiig 2 #. 36 I. W. W.) Da übrigens das 


* 






Orlalnal bei korrefterm und beſſern Druf auch billiger iſt, als 
jener Nabbdruf, fo zweifeln wir wicht, daß man unfere Origie 
nalausgabe vorzieben werde, die wir auf ordin. Drukp. zu 
14 gr. (1 fl.3 Ir.) auf weiß Drufp, brofd. zu zo gr. verlaufen, 
und auf 5 Eremplare das ste gratis anbieten. 
3. €, Hinribsfbe Buchhaubdlung 
j in Leipzig. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Die 
Familie Dd3walb, 
ober z 
Erwetungen 
Des 
religidfen Sinnes ber Kindheit, 
Deutiglands Müttern und Kindern gewibmes 
von 
y.,m.€e8ihr 
Drei Binden mit einem Kupfer. 
Leipzla, bei Sethard Fleiſcher dem Juͤngern. 1314 
Preis 3 Thle. ı2 er. 
Wie Mütter und Lehrer, die das rechte Gemüth dazu Has 


1 


ben, früb des Kindes Herz zu Gott, zur Gottesliche und Der= 


trauen und zu findliber Gortesfurdt Hinführen, und den Atels 
nen den Weg dahin rest lieb und werih machen follen, Das ik 
die Abſicht dieſer drei Bänden, welde daber Leineswegs tro⸗ 
Zene und firenge Lehre, fondern, berechnet auf Kindes Natut 
und Art, nur anziebende Erzäblungen, Gefhicten, Gefpräs 
de, Gleid niffe und manderlei Bilderwert im Wort eutbaiten. 
— Was dabei zu wien wad zu berrachten bit, befagt bie Wors 


db gebe, bie midıt muffe ungelefen Neiben. — Kinder, die mit Geiſt 
"und Einw dazu vorbereitet find, mögen auch diefe Bänden für 


üb lefen, und werden fie boffentlich wicht leicht irgend eincan 
Unterbattungebuche nachlegen, und indem fie fib bios anges 
nehm zu unterhalten glauben, für Gott und das Bdtrlibe ein 
Herz und eine Eiche gewinnen, Das ift denn auch Die Abficht 
des Verfaſſers recht eigentlich gewefen, welcher den Grbanfen 
an fold rin Heines Wert viele Jahre lang in fich getragen, und 
nun fo forgfälig und treu, als er es irgend vermochte, ——* 
führt hat. — üebrigens iſt die Familie Oswald eine folder, die 
in ihrem ſabnen Slüf unfauldvoll, ſtil und Heiter in Liebe zu 
Gert und Menſchen lebt. 

(IR auch in der Stettinifhen Buchhandlung da Alm 
su haben.) 

Bei Friedrib Frommann Äft erſchienen uud in ale 
ten guten Buchhandlungen zu baben: . 

Dr. 3. ©, Bernftein, über Verrenkungen und Bein« 
brühe. Zweite, neu bearbeitete und verbeſſerte 
Ausgabe, gu 8. 1819, 2 Nthlr. . 


Allen unfern Wundaͤrzten fan mit vollem Meiht dirfe zweite 
wahrbaft verbeilerte und ergänzte Auflage eines Handduches 
en: deſſen * Auegabe fehon den verdienteſtea 

a . . 


Zena, im Deseuiber 1819. 


Ya allen Buchhandlungen it zu haben; - 
Allgemeines Handbuch für Land- und Haute 
wirthihaft in alphaber. Ordnung, von G. 
H. Schnee, Herausgeber der Landwirthſchaſtl. Bir 
tung. Mit Kupfern und Kolgpnitten. gr. 4 Dalle, 
Demmerde 1819, | 

diefed allgemeine ch, in weldem a 12 
u beiammie — aus der heoretiſ he⸗ 
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und praftifhen Landwirthfhaftdkunde mit Iubegrif ihrer Hülfes 
wiffenfhaften, der Raturgefbidhte, Chemie, Ted» 
nologie m ſ. w., in gedrängter Kürze zuſammengeſtellt 
wird, fo daß es jedem Laudwitth nicht nur eine deutliche Leber: 
fibt von allen in fein Fach und Gewerbe einfhlagenden Keunt⸗ 
niffen und Geſchäften, fondern auch in vorlommenden Fällen 
Unterribt und Rath arwähren wird, bat der Hr. Verfaſſer ei: 
nem wirkliden, längit gefühlten Vedirfaiffe abgebolfen, Bon 
ihm, dem Herausgeber der frit 1803 beftebenden Zandbwirtb: 
fbaftl. Zeitung, des angebenden Pachters (wovon 
Die ate Auflage fo eben erſchienen if), bed Lehrbuchs des 
Ulerbaues und - der BViehzucht für Landbihulen, 
und des rägliben Taſchenbuchs fürkandwirthe und 
Wirthſchaftsverwalter (was feit ıgıı beftebt, und ebens 
falls fortgefezt wird), ift zu erwarten, daß er dem Werte den 
möglisften Brad von Volllommenheit gegeben haben werde, 


Kupferftid:- Auttion in Stuttgart. 

Die —— rn Kupferſtich Sammlung, von ber das 
gedrufte Verzeichniß in ber Ebnerfhen Kunfthandlung in Stutts 
gart feit einigen Momaten gratid ausgegeben wurde, wird ben 
24 Ian. in dem Haufe des Hrn. Kaufmann Chardon In der Kds 
nigstrafe beginnen, und ununterbrocen fortgefest werben. 

Da die Sammlung viele alte und feltene Gegenftände ent: 
hält, fo wird, damit Aunflfreunde und Sammler von denen 
zur Verfteigerung lommenden Kupferſticen und Werten ge: 
maue Kenntniffe erlangen, die Einrichtung getroffen worden, 
bad den 21 und 22 Jan, Morgens von 9 bis ı2, und Nas 
mittags von 2 bis 4 Uhr indem erwähnten Lokale alles einge: 
fehen werden fan. — Zur Hebernahme von Aufträgen für Auss 
wärtige find dahier erbötig, Hr. Untiguar Steinfopf, Hr. Ober- 
reviſor Förfter, und bie Ebnerſche Kunſthandlung; in Uuges 
burg Hr. —— Kunſthaudlung; in Münden bie 
Halm'ihe Kunfthandlung und Hr. Zofeph Lindauer; in Nürns 
berg H9. Frauenholz und Komp. ‚ 





Gerichtlihe Befanntmadhungen, _ 


Es it ber Schulbbrief über- das laut Grundprotokoll Y. 
Pag. ı08. für die Abminiftration ber Klaufeften Stiftung zus 
Armenliuderhaus Augsb. Konfeſſ. anf der Wirthſchaft des Bier: 
branerk Baltbafar Handle verbupotbezirten Kapital vom 7ooo fl., 
dd. 8 Juu. 1814, abhanden gelommen, 

‘ Der. bermalige Beſizer diefer Urkunde wirb demnach aufger 
fordert, felbige binnen ſechs Monaten von heute au dem diffeis 
tigen Söniglihen Kreis: und Stadtgeriht um fo gewiller vors 
zulegen, als felbige wibrigenfalls für nichtig und fraftslos er: 
Flärt werden wird. 

Yugsburg, deu 8 Jan. 1820, 

Königl. balerifhes Kreis- und Gtadtgerict. 
v. Silberhorn, Direlter. 
Prot, 9. Rangenmantl, 





Um 5 Oft. 1.3. ftarb dahier der frangöfifhe Prieſter Io: 
fepd Ammiot and Morteau, Departement bu Doubs. 

Es werben baher alle biejenigen, welde an feinen Rüflah 
ans was immer für einem Nectstitel Unfprühe zu machen has 
ben, biermit vorgelaben, binnen 60 Tagen, vom beutigen Da: 
tum angerechnet, ſich bierorts zu melben-und ihre Anfprüce gel: 
tenb zu maden, als man auperdeifen in biefer —æ 
ſache weiters rechtlichet Ordnung nad fuͤrſchreiten würde. 

Muͤnchen, ben. 17 Dec. 1819. 

Königl, baierifhes KAreis- und Stadtgericht. 
@eengroß, Direktor. r 
Baron Prielmayer, Acceſſ. 


@gid Prauth, Galinen » Urbeitersfohn von Reichenh all 
und Gemeiner bes Fönigl. baleriſchen aten Linien -Ynfanteries 
— 2* w = feit * —— — —— 

einnach au ringen feiner wiſter 
biemit aufgefordert, in Zeit brei Monaten a dato im feine 











Helmatb zuruͤkzukehren, ober über feimen dermallgen Auſent⸗ 
halt Nachricht zu geben, mwidrigenfalls jeine unterm 28: Jan, 
1807 übernommene elterlihe Bebaufung dabier deifen Bruder 
Georg Prantlmit dem Worbehalt und Bedinge überlaffen würde, 
daß ihm derfelbe dasjenige zu leiſten haben folle, was er, Egis 
dius Pransl, ihm und feinen zwei Schweltern vermdg Ueber⸗ 
nabmehriefs von obigen Datum zu leiten verbunden If. 
Reichenhall, den 3 Dec. 1819. 
Konigl. baieriihes Landgeriät, 
- Forfter, Zandridter. 


Joſeph Schmid von Hengenau, am ı8 Mär; 1763 gebos 
ten, begab ſich nach vorliegender Unzeige im Jabre 1789 als 
Kommistäfer unter das damalige kaifer!. öftreitifchhe Negimene 
Bender, und ließ ſeit Diefer Zeit von fib niats mehr bören. 

Auf Anrufen feines Bruders, Gebhard Schmid von Küme 
mertsweiler, wirb demnach der abmefende Joſeph Schmid oder 
deſſen allenfallfige Descendenz aufgefordert, binnen 6 Monaten 
bei dem unterzeichneten Gerichte fi zu melden, widrigenfals 
beifen Vermögen au den vorgenannten Imploranten gegen &is 
cherheltsleiſtuag ausgeantwortet werben wuͤrde. 

Lindau, den 10 Nov. 1819. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Dollaler, Lanbriäter. 


Kafpar Seyfried, gebürtig von Donauwörth, beaab fi 
vor 25 Jahren in einem Alter von 30 Jabıen als Schiffer auf 
die Wanderfhaft, und zwar zundäcft in die Gegend am Rhein. 

Da nun derfelbe feit diefer Zeit nichts mehr von fi bören- 
ließ, fo wird auf Antrag des für ibm aufgeftellten Bormundes 
derfelbe oder feine alenfalfige Deszendenz biermit vorgelas 
den, zur Gmpfangnabme feines in 600 fl. beftebenden Bermd- 
gens fi binnen 3 Monaten, umd längftens auf den 
5 April 1820, 

um fo gewiffer bei dem diſſeltlgen Zanbgerihte coram Com- 
missario, Landgerichts- Aſſeſſor Kern, zu melden, als fonften 
fein Vermögen an deffen naͤchſte Verwaudte gegen Kaution auss 
geantwortet werden würbe. 

. Donauwörth, am 29 Nov. 1819, 

' Koͤnigl. beiſce⸗ Landgericht. 


ir. imp. afeh 
Haufer, Ale Mr ibl, * 








Geſellſchafter wird gefudt, 

In ein Fabrilgeſchaͤft, welches ſich In einer der erſten Stäbte 
Baiernd befindet, im beiten Gange iſt, und damit auch noch 
zwei andere Geſchäftszweige verkinder, wird ein Hanblunge= 
gefellfhafter gefucht, der au deſſen Erweiterung 15 bis 20,000fl. 
einlegen fan, Eritgenanntes fünnte auch Fäufli abgetreten wer: 
ben, Mäbere Auskunft wird ertbeilt auf frankirte Briefe unter 
der Addreſſe E. er S.in ber Erpedition ber Allgemeinen Bei: 
tung in Augsburg. 


Tobed-Unzeige, 

Den zablreiben hoben Gönnern und Freunden meines un⸗ 
vergeflihen Gatten, bes gemwefenen Eurtrierifiben Hofrathe, 
Fönigl. baierifben Wbdvofaten und Notars Licent. Bernard 
Sartor, ertheile ib andurch die ihmerzlibe Nachricht, daß es 
der Vorſehung — hat, denſelben am 6 d. Nachmittags 
um ı Uhr von biefer Welt abzurufen. 

Von der Hilen Theilnahme aller hochverehrten Goͤnner und 
Freunde au biefem mich bertoffenen ſchmerzlichen Ereigniß übers 
geugt, bitte ib mid mit Beileidebezeugungen zu verfhonen. 

Unter verbindlidftem Danke für das dem Verblidenen ges 
ſcheulte Wohlmwollen, empfeble ib mich und meine fed6 Aindeg 
zu fernerer Gewogenbeit und Freundſchaft. 

Ungsburg, am 10 Jan. 1820, 

Therefia Sartor geb, Baur. 








Allgemeine Zeitun 
Mit allerhoͤhſten Privilegien 
Nro. 
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Grvhhbritunnirm 

(Aus englifhen Seitungen vom »7 Dec.) Wegen ber Feler⸗ 
tage war feine Dörfe. — Zu Palsley (bei Glasgow) Hatten 
amıgund 20, bei Gelegenheit von Hausdurdfuhmgen nad Par 
picren und verborgenen Waffen, Unruhen ftatt. Die Magis» 
ftrate, obglelch von Milttär begleitet, wurden aröblic infnitirt, 
und genöchigt die Perfonen, deren Papiere fie durchſucht hatten, 
loszulaſſen. Hr. Kinloch, ein. reiher Grundeigenthämer in 
Shottland, war angeklagt eine aufrührerifhe Rede tu einer 
Verſammlung von Radikalen gehalten, und fie hernach im Duns 
bad» Udvertifer befanmt gemacht zu haben, Da er vorausfah 
daß er verurtheilt werden würde, fo verfaufte er feine Defi- 
sungen einem Freunde, umd rettete ſich dur die Flucht. Man 
verfolgt ihn, und wird vermurplich-and die Guͤltigkeit des ers 
wähnten Verkaufs anfehten. — Die Buchhändler und Bud: 
'drufer zu Dublin haben am au Dee, fib verfammelt, um gegen 
bie neuen Bild, welche die Yreßfreiheir befpräufen, eine Reihe 


von Beſchluͤſſen anfallen, Die Baudmaͤnner Haben in den Graf⸗ 
fdaften Clare und Roscommon Ihre zutammentänfte autgeges 
ben; in ben Graffchaften der Königin, Kllkenny u. a. ſezen fie 
indeſſen biefelben fort, und tödten nebenbei den Eigenthämern 
die Vlchheerden. (Eonrier.) — Ein Hr. Heatbfield hat Im 
Barlamente eine Vroſchuͤre anstheifen laffen, worin er bebaup- 
tet, daß eine Tare von 15 Prozent vom Kapltal aller Art Eigen: 
thums, hinrelchen würde, um die Hälfte der Staatsſchuld zu 
tigen, und die Regierung in den Etanb zu fegen, dir Abgaben 
um 20 Mid. Pf. St. zu vermindern. Diefe Schrift, bie Eis 
nige als minifteriel anfehen, hat großes Auffchen gemacht. — 
Nadrichten von Jamalca zufolge fol der ſpaulſche Gouverneur 
von Yuertobeilo ale in feine Haͤude gefallene engliſchen Dffiziere 
von Macgtegors Schaar haben binrihten laſſen. (Tour.) — 
Die Erpedition na der Daffinsbao, unter Lieutenant Parrv, 
wurde von einigen Wallifhfängern unfern der Einfahrt bes Lan: 
eajter: Sundes gefehn; ſeltdem bat man feine Nachricht von 
ihr. - Die Inftrutiton des Lieutenants geht babin, daß er, wenn 
er jenem Gund nicht paffiren Eimate, nah Thomsd>Smichs- 
Sund zurutkehren (ol. Da man ihn dort noch nit geſehn, 
fo muß man ſchließen, daß er entweber vom Eife elugeſchloſſen 
fit, oder eine Darcfahrt in das Polarmeer, oder in die Hutz 
fonetay gefunden bat, — Die engliihe Viegterung bat dem 
Grafen Lascaſes die begehrte Erlaubnip abgefchlagen, feinen 
Sonn als Pagen oder Kopien bei Bonaparte nah St. Helena 
zu fenden, . 
- Srantreid, 
Yaris,3ı Der. Konfal, 5Pros. 7ı Er. 


Der Kdulg empfing am 3ı Dee. im Thronfaale die Glüle 
wönfhe der Kammern, dur deren Deputationen,, und der Pas 
eifer lathollſchen Beifttickelt. Nachher im, Friedensfaaie. die 
Sätwiänfhe der proteftantifhen und jüdifhen Komiforien-irr 
Der Deputation der zweiten Kammer fol Se. Wieieftät (na 
der Meriomme‘e) geantwortet haben: „Ich nehme Ihre Gluͤt— 
wänfde an. Ich rechne auf Ihre Unterſtuͤzung um unſre Feinde 
Im Janern zurüfzutreiben, Ste fennen meinen Willen, er it 
unerfahtrerlich.” i ; ge 

Das zu Fontalnebleau Uegende Regiment des Marquis 
de la Rowe:Jarquelin iſt nach Verſallles beordert worden, mn» 
Telbf ed Garnifou halten fol, ‘ . — 

ein Journal win wiſſen, der erſte von den Minliſtern dem 


Kanmern vorzulegende Geſezesentwurf werde dle Sicherſtel⸗ 


ern ein GntmunfAR"L Bettchen.. Som fee fotann une 
uw vad Verbot Eolektiver Bitrihriften, Folgen. Hi 


_ „ Wehnlide Unruhen, wie fie vor einigen Monaten in der Y« 
rifer Rechtsſchule ftatt Hatten, Haben ſich untet dei ber. Arge: 
neiwifenfbaft befiifenen inngen Leufen zu Tonlonie geaͤußert · 
Die Befazung mußte ausruͤlen. Inzwiſchen ſoll die einzige 
Urſache diefer Bewegungen eine willführlihe. Erböbung der 
Einfhreibgebühren von Seite einiger Profeforen geweſen ſeyn. 
Der Rektor der Univerfität Hatte einftweilen bie Sollegiem. 
ſuspendirt. er 
** paris, 3o Der. In Erwartung ber Vorſchlaͤge, welche 
die Regierung machen Toll, fahren bie Yartelionrngle fort, dab , 
Ministerium anzugreifen, und fi untereinander zu zerflele 
ſchen. Einige haben indeffen ihren Ton felt Kurzem berabges 
ftimmt, wie das Journal des Debats, die QDuotidienne und 
die Gazette de France. Diefe Veränderung iſt nicht vhne eis 
nige Bedeutung, denn umfre Öffentlichen ‚Blätter werden nicht 
mehr, nie ehemals, von gewoͤhnlichen Menſchen geleitet; die 
ausgezelchnetſten Publisiften und die Ehrgelzigſten aller Pare 
teten habe fich derfelben bemdßtigt, und- fegen darin ihre Ge⸗ 
danken nieder, oder benüzen fie «ld Mittel für ihre Entwürfe 
und Anfprübe. Hier haben Sierine Ueberfibt, wie bie Jours 
nale gegenwärtig vertheilt find: Der Moniteur iſt offiziell, 
und feine feit zwel Jahren gelieferten politifden Artikel find 
minfiteriell ; fie find gewöhnlih nah Angabe des Hrn. Deferre 
abgefaßt, und daher im Dura fünitte eruft, tief, und von volle 
fommenem Latte, Das Journal de Paris ſteht unter Leis 
tung der HH. Villemain und Mirbel, zweier Beamten des Tue 
nern; die Hauptredattion bat Hr. Lingav, in demfelben Des 
partement. - DIE Blatt zeichnet fi durch nichts als durg feine 
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Eeritität gegen bie Reglerung aus. Der Courier gehört 
ausfchiiehlih den Doctrinairen; Kt. Gwijot verfieht ben pelis 
tiſchen Theil; der Herzog von Broglle liefert ihm oft vortrefs 
Ache Kufiäze, aber dergleichen Funde find felten, größtenthelle 
findet man darin nichts als meraphufifsen Schwulſt und pedan: 
iiſchen Schulton, Das Journal bes Debats wird unter 
Einfuß des Hrn. v. Willele, und unter Leitung der Gebrüder 
Wertin redigirt; da werden alte Lehren präfonifirt, und gewifle 
Artitel find gefhrieben, als wäre bie alte Meglerungsform noch 
ia voller Blürhe. Die Auotidienne tft Hru. v. Eorbiered 
azugefallen; man hält dieſes Blatt für das beftredigirte, übri« 


gend darf man nur Hrn. Eorbiered nennen hören, um zu wife: 


fen, welche Farbe es trägt. Die Gazette de France warf 


fh Hru. Laine“ zu Füßen, um vom ihm Rettung von dem Ber: 


derben, das ihr drohte, zu erleben. Es könnte Ihr gelingen, 
wenn fie damit angefangen hätte, die Neulinge, bie darin ihre 
yolitiihen Cyer legen, fortzwiagen; fo aber zeigen ſich biefe 
vdlel zu oft, und ‚Hr. Laine‘ viel zu felten. Das Drapeau 
Blanc fteht unter Herricaft des Hrn. v. Zabourdonnape. Man 
finder darin die ganze Anmuth feines Votttages, bie ganze 
Zartheit ſelner Heußerungen und die ganze Maͤß lgung feiner 
Dedauten. Dis it das Journal, das durch feine Schnaͤhun⸗ 
gen dem Mintjterium bei allen ehrligen Leuten bie befien 
Dienfte leiftet. Der Eonftitutionnel hat ſich Hru. Eilenne 
Beigefelt, und biefer ift fein Ehef sewerden ae —— 
4⸗ 14 
=: Hr. Jay, fein ehemaliger Koßpan die reniaart. Dat 24 
dieſer Verbindung lſt, daß das Journal bald Im Jahn 789 
Bald 1793, am öfterfien aber ıBı2 gerieben fheint. Die Me. 
. womme’e, in welder Hr. B. Eonftant bisweilen politiſche Auf: 
‚ ge einfhaltet, it deswegen allein merkwürdig; der Ueberreft 
"Bidet ein unfoͤrmliches Gemiſch von revolutiondren und kalſer⸗ 
Achen Quodlibets. Dis Journal mißt übrigens feinen Geiſt 
nad der Zahl felner Abonnenten ab, ein Maaßſtab, der ibm 
»freilid feine großen Auſtrenguugen auferlegt. Der Indes 
pendent iſt ein armes Journal, ein Hoſpltal der Auditeurs⸗ 
Vraͤfelten. Es IR zu fürcten, daß es unter feinen eigenen 
Buinen einfinte. Den Eenfeur könnte man das gewechſelte 
@eld eines Buches nennen, das die HH. Comte und Dünoper 
‚sermals fu einem Stuͤle veraudgabten, Aber diefe Münze iſt 
Bald und halb aufer Kurs. Mile biefe Journale erſchelnen des 
Morgens; nebft ihnen befizen wir noch zwei Abendzeitungen,, 
in deren einer Hrn. Zanjuinals und fein Freund Hr. Gregoire 
über die fonfitutionele Momardle ſchreiben. Ich ſprece übrigens 
won biefen beiden Blättern nur von Hörenfagen; man befonmt 
Ge wenig zu Gefihte, Go bat mum jedes Journal feinen Di: 
retteur, ber beauftragt iſt, recht viel Gutes von ihm, und 
seht viel Böfes von den Urbrigen zu fagen. Ihre Dreuftigkeit 
seht fo weit, daß fie von Zeit zu Zelt fib verpflichtet glauben 
enzutündigen, die Regierung werde bie Prepfreibeit und einen 
Theil der großen Grundſaͤze der Charte fuspendiren. Das 
Miniſterlum weiß wohl, daß die Unruhe, bie fie verbreiten, 
nicr bie an das Herz der Nation dringt, aber es fühlt die Roth: 
wenudigfelt, ben Mebelgefinnten allen Vorwand zu benehmen, 
und wird baber in wenigen Tagen die beabfichtigten Aende— 
sungen iu Wahlgefeze den Kammern vorlegen, 
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Stallem 

Det Prinz Epriftian Frledrich von Dänemarf langte am 
33 Dec. zu Nom an. j 

Die Zabl der im Königreich beider Stiilien zu,dffentiiben 
Arbeiten Verurthellten, welche bieber meiſt auf den Heinen 
Infeln bei Sizilien in Verbannung lebten, aber uun zur Kolos 
aifstion.nah Brafilien eingefhift'werden follen, wird auf done 
angegeben. 

Niederlande 

Die Stzung ber zweiten Kammer ber Generalftaaten 
am 24 Dec. war fehr merkwürdig. Es wurben bie Debatten 
über dad (geſtern miitgerheilte) neue zehniährige Budget 
erdfnet. Gegen diefe, obgleich in der Charte begründete Dauer 
des Budgets erhob fi eine ſtarke Oppoſition, welche bebaups 
tete ; daß bie Feſtſezung der zehnjaͤhrigen Dauer blog fakultatif, 
nicht Imperatif wäre. Hr. Repphlus tadelte die artitofrari« 
ſche Tendenz der Eharte Äberhaupt, welde der erfien Kammer 
alle möglihen Vorzüge, und der vollzlehenden Gewalt einen 
großen Theil ber gefeggebenden eingeräumt, den elgentlichen 
Mertretern des Wolle aber nur das Wet der Steuerbewilli⸗ 
gung gelafen habe, Allein auch dieſes habe man nidırig ima= 
chen, ber Freiheit habe man zum Voraus ein Grab graben wols 
len, indem man die Bewilligung für zebu Jahre verlangte. lm 
fo noshwendiger wäre e# baber, daß bie Generalſtaaten, welche 
nad der Eharte das Recht hätten, felbit uneinberufen jährlich 
sufammenzutreten, ſich auch das Medt der 1äbriidben 
©teuerbewilligung nit nehmen lichen. — Sr. v. Pirfon 
ſprach in gleibem Sinne, und flug, um Erfparniffe zu mas 
den. wor. De Schweisertrunnen nab Haufe zu ſchiken. — 
Graf Hogendorp (der Water) Alagte über deu Verfall des 
Handels, des Uterbaues, der Brennereien, und über die Etrenge, 
mit welcher gleibwol bie Grundftenern eingerrieben, die Aus— 
und Eingangszölle erhoben würden. Man fhreite von Abgrund 
zu Abgrund; das Defizit werde immer größer, das Mifvergnüs 
gen immer allgemeiner, umd eine folder Lage der Dinge weiie 
man für zehn Jahre gleiafem firiren, den Deputirten wolle 
man bie Hände binden, während zehn Jahren die Laft des Bol: 
tes zu erleihtern? Die Enarte habe bei Belſtlumung der zehn 
Jahre wohl feine andere Abfiht haben können, als die Organi⸗ 
fıtion der gerihtliben Inftirutionen, des Öffentliben Unters 
rihtes, der Marine und des Krlegsſtandes für benaunte 
Veriode feftzufegen, um ihnen mehr Etätigleit zu geben. — 
Diefelbe Periode auf die Bewilliguug der Steuern ausdehnen, 
bieße alles verlieren, hleße die Generaljtaaten zum Gefpötte 
Europa’s machen, und in den Augen ihrer Komittenten herab⸗ 
würdigen. Er babe vom jeher fein Leben unter dem Wahl: 
fprub: Hoc lebe Dranien! zugebrabt; unter demfelben 


Wabhlſptuche votlre er aub heute gegen bie zehnjaͤhrigen 


Budgets. — Hr. Gendeblen unterfiägte das Geſagte mit 
dem bekannten Grundfaze, daf der Geiſt lebendig mache, der 
Buchſtabe aber tödte; und führte gegen die zehnjaͤhrige Dauer 
bed Budgets noch an, daß man zur Laft drüfender Steuern 
nicht das Gefühl ihrer Unabänderlichkeit legen, und den Volks— 
vertretern nicht das Recht nebmen müfe, den Ertrag und die 
Verwendung der Steuern jährlich zu Fontrolliren, weil ofme 
dleſes Recht die Nepräfentativ = Verſaſſung wenig Werth habe — 


Dir ene raldirertor ver Mauthen vertheibigte (in Ab⸗ 
weſenheit des Finanzminifters) das zehnjaͤhtige Budget ; bie bel⸗ 
glſchen Journale geben aber von den minijterielen Reden feine 
Auszuͤge. Die Kammer fhritt fodann zur Abſtimmung. Das erfie 
Budget der ordenilihen zehnjaͤhrlgen Ausgaben (vom 28 Dit.) 
ward eiumäthia verworfen; das erſte Bubdger der Mittel und 
Wege (vom a8 Dft.) verworfen mit 97 Stimmen gegen 1; 
Das zweite Budget der ordentlihen zebnjährigen Ausgaben 
«vom 13 Dee.) verworfen mir 55 Stimmen gegen 43; das 
‚zweite Budget der Mittel und Wege (dom 13 Dee.) ver- 
:worfen mit 62 gegen 36 ; das erſte Budget der außerordent⸗ 
lichen Wusgaben (vom sd Dft.) verworfen mit 68 Etim- 
men gegen ’80; das erſte Budget der Dekung berfelben 
verworfen mit 70 Stimmen gegen 28, Ein Gefezesent: 
wurf vom aB Ott., betreffend eine neue Emifion von Syndi⸗ 
cats⸗ Bons im Betrag von 24 Millionen Guldeg als Reſt eis 
ned Krebitvotums von ıBı8, ward angenommen mit 54 ges 
gen 44 Stimmen. Die erfien ſechs Entwürfe wurden an ben 
König, mit Bitte um fernere Erwägung zurüß, ber fiebente aber 
an die erite Kammer gefender. Der Prinz von Dranien und der 
Prinz Frledrich hatten der langen Sitzung beigewohnt. 
Das (Bruͤſſeler) Oracle ſchreibt: „Falſche Nachrichten find 
im gewiſſen Zeitungen, bie über ben Frieden in Europa verzweir 
fein möwien, sn ver Tagesordaung. Die Einen laſſen ruſſiſche 
Heere gegen die nürtıfben Granzen ziehn und halten ben Krieg 
zwiſchen beiden Staaten für unvermeidlih; Andre ſprechen von 
einem naben Brude zwiſchen Spanien und Amerita, wie von 
einer gewiffen Sache. Jezt überbieter der Parifer Genfeur von 
sr Dee. noch alle diefe artigen Geräcte, indem er bie Nieder⸗ 
mezelung der Engländer zu Liſſabon meldet. Er ſagt nemlich 
in einem kurioſen Artitel aus Badaloz vom 3ı Nov.: „Ges 
ſtern verbreitete fih das Gerät, daß 15 bis 20,000 Englän- 
ber, die in Portugal gelandet hatten, im Abrantes eingerüft 
wären. Der Gouverneur wid der Macht, umb beſchwerte ſich 
Bei dem Lord Beresforb. Er erhielt zur Antwort: „Was wol⸗ 
len Sie, daß ich thun fol, ih habe Befehle.” Die ganze Ber 
völterung erhob fih gegen bie Engländer; alle, die anf deu 
Straßen angetroffen wurden, wurden nledergemacht. Das Ge: 
ruͤcht verbreiter ih, Lord Wellington werde König von Portus 
-gal; allein die Yortugiefen würden den Prinzen Karl, Bruder 
ber Königs von Epanien, vorziehn.“ (Die Ulg.3. bat es bisher 
acht der Müye werth geachter, dfefe , im mehrere Pariſer Zel: 
Wangen übergaugene Uugereimtheiten, auch nur zu erwähnen.) 
 Deurfbland 
. — 5 Jan. Nach ben Beobachtungen des Hrn. 
“Kanonifus Stark betrug das vom ı2 bis zum 25 Dec. v. 9. ges 
fallene Regen: und Schneewaſſer eine Höbe von 5 Boll, a, ı7 
Linien, welde Menge für Ungsburgs Innere QDuadratfläbe von 
666,69 baleriſchen Tagwerfen ein Gewicht von 568.637 Gent. 
bo Pf. 4 2tb. 1, 9 Anint ausmachte. — Um 29 Der., an wel: 
tem Tage in Mirtenwalde eine Erderfhütterung verfpärt wurde, 
fiel bier der Barometer, von Abends 9 Uhr am 2B, bis früh 
„hr anı 29, nurumr, 4 Linie; den 3o aber von g Uhr Abends 
bis 3 Uhr 8' Mittags am 31 um 4, 9 Linien, wodurd bier 
ein ungewöhnlih tiefer VBarometerftand von 25 Zoll, 11,1 
Rinie eintrat, Doqh erfolgte bei uns nichts anders als Sturm 
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aus Welten und Schnee. — Den gegenwärtig fihtbaren ſehr 
ſchwachen Kometen beobachtete Hr. Ranonilus Start am 27 Der. 
v. J. fruͤh um 3 Uhr nördlich oberhalb dem Stern » am Haupts 
haar der Verenice, wo er zwilben dem Stern , Des Boote 
und y bes bemeldeten Haupthaares, und zwar näher em lej⸗ 
tern ftand. Heute um halb ıa Uhr Nachts bildete der Komet 
mit erwähnten zwei Sternen » und % ein beinahe glelchſa ent⸗ 
llch tes Dreiet, von weldhem der Komet ubrdllch deu Scheitel⸗ 
minfel an dem rechten Hinterfuße des Jagdhundes Ehara bila 
bete. Das fehr ſchwache, ganz in Haar gehüllte Licht bes Ko⸗ 
meten gefiattete weder eine Beleuchtung bes Fadenfrenzed, aoch 
felbit eine genaue Beobasbtung feines Cin« und Austritts ame 
Rande des Schfelded, zur genauen Veſtunmang feuer ge— 
raden Aufitelgung und Abweihung, welche noch uͤberdis der zu 
bee Mondſchein erſchwerte. 

Seitdem die meiſten franzoſiſchen Proſcribirten Frankfurt 
und die dortige Gegend verlaſſen haben, um in ihr Vaterland 
zurüfzufehren, ſcheint ed, nad der Bemerkung einer deutſchen 
Beitung, als ob die Journale der liberalen Yartei zu Paris, bes 
fonders die Minerve, die Renomme“e und der Cenſeur, ihre 
Eranffurter Korrefpondenten eingebüft hatten. 


Folgendes war bie Rebe, womit der Herzog von Cambridge 
bie banndverfbe Ständeverfammiung am 28 Der. eröfnete: 
„Verſammelte wärdige Stände bes Königreihs! Je wicriger 
der Zeitpunkt it, welcher für unſer gellebted Vaterland mir 
den heutigen Tage beginnt, an welchem die nunmehr feiiber 
flimmten Verhältniffe und Formen der ftändifhben Verfaſſung 
deffeiben In Wirkſamkeit treten, um fo angenehmer it Mir die 
Erfüllung der Pflicht, ald Generalgouvernenr des Koöͤnigreichs, 
auſtatt des Prinzen Regenten, Melnes durdlauctigiten Bruders, 
Sie, verfammelte Stände des Königreibd, In den Ihnen 
fi eröfnenden neuen Wirkungekrels einzuführen. Ihnen find 
aus dem Fönigliben Patente vom 7 d. M. bie-Grundiäze bes 
reits befannt, welde der Regent in Bezlehung auf die Verfals 
fung ber allgemeinen Ständeverfammlung feftzufezen fid bewo⸗ 
gen gefunden, Nicht bie Einführung einer neuen, auf bios 
tbeoretifte Grundfäze gebauten Verfaſſung iſt dabet beab— 
ſichtigt, vielmehr iſt der Regent der Ueberzeugung gefolgt, daß 
es für bie Wohlfahrt des Landes am zutraͤgllchſten fer, das Bes 
ſteheude; durch Erfabrung bereite Bewährte, moͤglichſt beizu⸗ 
behalten, und darin wur ſolche Modifikatienen eintreten zu laſ⸗ 
fen, welche. die veränderten Zeitverhältwiiie und Umſtaͤnde noth⸗ 
wendig maben, Die ubrheilung in mebrere Kammern ift der 
beutfven und befonders vaterländiiten Verfaſſung gemäß; fie 
iſt um fo mehr aub für die allgemeine Staudeverſamulung 
ſeſtgeſezt, damit bie michtigſten Angelegenbeiten des Landes 
einer um fo vielfeirigern gründliben Unterfuhung unterzogen 
werden mögen. Aber fern iep von Ihnen, würdige Vertreter 
des Koͤnigrelchs in beiden Kammeru, der Gedanke, daß auch 
ein verfciebener Zwek bei Ihren Beratbungen Eie zu. leiten 
babe, Rein, wie aub Ihre Anfichten über die zu Übrer Bera⸗ 
thung fommenden dffentliwen Angelegenheiten nad; dem befon= 
dern Standpunkte eines jeden Einzelnen von einander abweiheg 
mögen, immer müſſen Ihrer Aller Veftrebungen auf die Errei= 
ung defeiden gemeinfhaftligen Zweics zerichtet werden, auf 


sr 


Sie Wehdrberung des allgemeinen Welten bet Laubes. Der Wer 
‚gent vertrauet zu Ihrer Vaterlandeliebe und zu Ihrem Gemeins 
ſinn, daß Sie dleſes Ziel nie aus den Augen verlieren, und 
dab Sie nie vergeffen werden, wie Sie alle, ohne Ausnahme, 
nicht Ihre Perfon, nicht Ihren Stand, nicht Ihre Kommune, 
nicht Ihre Provinz, Tondern iusgeſamt das ganze Königreich 
and alle Alaſſen der Einwohner deſſelben in diefer Verfamm- 
lung zu vertreten haben, und wie ein jeder Einzelne feine bes 
fondern Wuͤnſche williaft dem Bobl bed Ganzen unterzuordnen 
bereit ſeyn muß, Tobald das Leztere ſolches gebfetet. Wichtig 
find die Innen zugeftandenen Rechte, aber wichtig auch Ihre 
Pfllchten. Für die Vewahrung der exftern bärgt Ihnen das 
TDulgllche Wort des Megenten ; erfülen Sie die leztern mit ge⸗ 
wiſſeuhafter Treue, und die größte Berublgung, das allgemeine 
Wohl des Vaterlandes wach allen Kräften befördert zu haben, 
die Gnade des Megenten und der Dank und das Vertrauen Ih: 
rer Mitbürger wird Ste aus biefern Haufe in Ihre Helmath 
zurüf begleiten. Erfrenlic wird Ihnen Die Verſicherung ſeyn, 
daß bislang fein Haunsveraner als Thellnehmer an den Umtrie⸗ 
beu zur Anzeige gelommen it, deren maunichfaitige Vergweis 
gungen den deutſchen Bund zw gemeinfemen Maafregeln ver: 
anlaft haben. Wereinigen Sie Ihre Beſtrebungen mit denen 
der Reglerung, um diefe Stimmung zu erhalten, damit unter 
den Segnungen einer ungeförten Nube und Drduung die Wohl⸗ 
fahrt des Ganzen und der Einzelnen von Tage zu Tage ſich 
mehre. Durch die ruhmmärdige Thätigkelt und die efirigen Bes 
‚mäbungen der bieberigen proviſerhſchen allgemeinen Etändever: 
ſammlung find mannicfaltige Gegenftäude von'grofer Bedeu— 
tung theils ſchon bearbeiter, cheils zur weitern Berathung eins 
geleitet worden. Ihuen, meine Herren, wird es obliegen, das 
Begonnene zu vollführen, Unter allen diefen Gegenftänden Ift 
die vollendete Ausbildung eines feften, den Beduͤrfniſſen des 
Staats und den Berhäftwiffen der verfbiebenen Theile des Ad: 
nigreihs entipredenden Steuerfoftems für das Wohl aller Lan: 
deseinwohner eine Angelegenbeit von derallgemeinften und hd: 
fien Wichtigkeit. Die nöthigen Vorarbeiten find deshalb au⸗ 
‚geordnet, und deren Mefultate werben Ihnen gu feiner Zeit, und 
hoffentlich theilweife noch während Ihrer erftiährigen Slzung, 
"gar Prüfung und Veraryung mitgerhelit werden. Mittlerweile 
-wird es nothiwenbig feon, bie Ficherigen Steuern eimftweilen 
fortdauerm zu laffen, damit 28 an Mitteln nicht fehle, um die 
Vedürfniffe des Starts zubeftreiten. Das Dber: Steuer» und 
Schaztolleglum, über deſſen Einzichtung arit der previſorlſchen 
allgemeinen Ständeverfommlung fommmunizirt worden, wirb 
naͤchſtens in Thaͤtigkelt gefe:t werben. Die Ausgabe für den Mi: 
litär: Etat iſt der genaueſten Unterfuhung unterzogen. Der 
Diegent, immer geneigt, die Laſten bes Landes nab Möglich: 
keil zu erlelchtern, bat eine fehr beträdtiihe Verminderung 
des Siriegsbeeres beſohlen, und filbige fo weit ausdehnen laf: 
fen, als Be Verpfligtungen zum deutſchen Bunde und bie 
Nuütſichten auf die Aufrewterbaltung der innern Ordnung 
des Landes Demfelben ſolches irgend erlaubt haben; um 
fo »zuverfihtlitier erwarte derfelbe aber, daß die Weis, 
träge, welde nach Maahgabe die gegenwärtigen Beduͤrfniſſes 
für das Heer von dem Lande gefordert werben, ‚von Ihnen 
auf das bereitwiligfte werden bewilligt werden. Außerdem 
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wird die Innere Winrihtang des Krlegéheeres verſchledene 
Veränderungen erfahren muͤſſen, wodurch mehrere Beſtim⸗ 
mungen ber Landwehrverordnung thells aufgehoben, theils mes 
bifigiet werden, Sie werden den Entwurf der darüber zu ers 
laſſeuden Verordnung mitgetheilt erhalten. Ju Beziehung auf 
bie Verwaltung der Rechtspflege, fo wie über andre Zweige der 
allgemeinen Landesadminiftration, werden verſchledene Gegen: 
ſtaͤnde in diefer und den folgenden Landtaysfizungen zu Ihrer 
Berathung kommen. Ich verveife Sie deshalb auf bie befone 
dern Mistpeilungen, welche Zynen darüber zugehn werben. 
Vorſchlaͤge, weise Sie feibft über die zu Ihrer Berathung ge⸗ 
hoͤrigen Segenftände machen werben, wird ber Megent germ ans 
achmen und denfelben win gnädiges Gehör verleihen. Das Mes 
glanent, welches die nothwendigen Vorfariften für die Orbs 
nung Ihrer Berfammlungen enthält, fo wie aud die eingereich⸗ 
ten Vollmachten der hier verfammeiten Mitglieder, werden Ih⸗ 
nen dur den, die Stelle des Erblaudmarihalls verfebenden 
tönigliben Kommiſſarlus mitgerheilt werden. In feine Hände 
haben Sie jezt den Eid zu legen, den das Gefez vorſchreibt. 
Seyn Ste deffen bei allen Berathungen eiugedent, und der Ses 
nen des Himmmeld,'mit deſſen Erflehung wir die Feler des heu⸗ 
tigen Tages gemeinihaftlih begonnen haben, wird Ihre Bes 
mühungen mit einem fibern und glüflichen Erfolge Frönen.” 
Preufem 

Der geftern erwähnte Urtitel in Bezug auf die Landwehr, 
in der Staatszeitung, lautet volftändig fo: „Der Inhalt der 
anter den offiziellen Artiteln Diefer Zeitung abgedruften fönig- 
liben Kabinetsordre wird hinreichen, das theils durch dffentlis 
se Blätter, theils in den Eirkein der Pauptftabt und iu ben 
Provinzen verbreitete ſiniſtre Gerücht zu würdigen, als ftehe 
der Landwehr eine Aufhebung oder eine gänzlihe, darauf bins 
deutende Meform bevor, die fogar mit dem kaiſerl. oͤſtreich iſchen 
Hofe verabredet worden fey. Das det vaterlaͤndiſche Inſtitut 
der Landwehr iſt aus der freien Cutſchlleßung des Königs her⸗ 
vorgegangen. Ge. Majeftät haben hieran bie Tapferkeit, bie 
Hingebung und die Treue Ihres Volkes in Augenbliken drins 
gender Gefahr erprobt. Die Landwehr hat, wenn ed einer Bes 
felligung bes wechfelfeitigen Wertrauens beburft hätte, das Banb 
zwiſchen dem Throne und dem Volke nur noch inniger verſchlun⸗ 
gen. Die Provinzen haben oft wiederholte Beweiſe der Bus 
frledenheit des Königs mit dem Eifer, ber fi überall in ber 
Ausbildung bes Inftituts offenbart Hat, theils and dem Wunde 
Sr. Majeilät, theils ſchriftilch erhalten, aud nur ein Geiſt des 
Uebelwollens und der Verlaͤumdung fan den Verdacht naͤhren 
und verbreiten, daß Se. Maieftät die Abſicht haͤtten, eine ſol⸗ 
he Reform der Landwehr eintreten zu laflen, ans welcher eihe 
Bänzliche Reform unfers ganzen gegenwärtigen Militärfpftems 
nothwendig folgen würde. Nur in der äußern Formation wers 
den, wie man liedt, Veränderungen vorgenommen, bie theils 
ein Erfparnif, theils eine zwelmaͤßigere Handhabung des Gap: 
sen, wohin befenders.ein leichterer Mechanismus zum Behuf 
einer augenblifliben Benuzung der Maunfhaft im Fal einer 
unerwarteten Zufammenztebung der Truppen gehört, zum Ges 
gentande haben. Das Weſen des Inſtituts it bed fo wes 
nig angetafier, daß dieſe Werinderungen der Organkfation viels 
mebr dabin wirken werben, daſſelbe nur um fo jeitiger der möge 
llchſten VBolltommenyelt zu nähern.” * 
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Miscellen aus der frangdfifchen politifchen | er bem erften Feldzügen im Mevolutionsfrieg bei. Im Jahr 


Kitteratur, 
(FEortfezung.) 

Belliard iſt im Jahr 1770 zu Fontenal in Poltou (der 
Wendee) geboren. Er trat bei dem eriten Aufruf au die Frei» 
willigen unter die Waffen und warb dem damals fo einflupvol- 
ien General Dumouriez empfohlen, ber ihn zu feinem Adju⸗ 
tanten ernannte; von nun an ward er nad einander bei meh⸗ 
reren Armeen der Mepublif augeftellt. Er begleitete Bona⸗ 
parte auf felnem erften Feldzug in Italien (1796) als &ene: 
taladjurant, Hier ——*— er fich ganz vorzüglich aus, und 
leiftete befonders die größten Dienfte bei dem Treffen von 
St. Giorgio, unter ben Mauern von Mantua, wo Provera mit 
feinem Zruppenforps die Waffen niederlegen mußte. Zur Be: 
lohnung wurde er zum Brigabegeneral, und 1798 zum Divi« 
fionfgeneral ernannt. Bonaparte wählte ihn aus, um bei der 
Erpeditionsarmee von Wegopten angeftellt zu werben. Hier 
begleitete er enge die Stelle eines Gouverneurs von Theben, 
und bielt ſich mit Geihikiihkeit gegen die überlegene Macht 
der Araber und Mameluten. Nah Bonaparte's Abreife ftieh 
er zur Hauptarmee, uud hatte vielen Antheil am glüflihen Res 
fultat der Schlacht von Hellopolls. Er übernahm hierauf den 
Dberbefehl in Ealro, und es gelang ihm, alle dort ausgebro: 
chenen Jajurreftionen zu dimpfen-und fib bie zur Epode ber 
Maͤumung zu behaupten. Bonaparte ernannte ihn, nach fel: 
ner Nüffehr in fein Vaterland, zum Oberbefehlshaber der Mi- 
lirardivifion von Brüfel. Bei Eröfnung des Feldzugs von ı805 
wurde er zum Chef des Generaljtabs des Marſchalls Murat 
erfohren, und trug als folder, zur Gefangennehmung des Wer: 
netihen Korps , fo wie fpäterhin zum glüfliben Erfolg der 
Schlacht von Aufterliß fehr viel bei. In den Felbzügen von 
1806 und 1807 wurde fein Name häufig genannt. Gin Jahr 
nachher wurde er bei der, nah Spanien abgeſchikten Armee 
angeitellt, von wo er erft ıBıa zuräffam, um dem Feldzug 
nah .Rupland beizuwohnen. Im Treffen von Oſtrowno und in 
der Schlacht an der Mostwa ward feiner fehr rühmlich erwähnt. 
Belm Ruͤkzug von Mos kau bewies er viele Kaltblütigteit und 

roße Feftigfeit. Um felne Verdienite zu belohnen, ernannte 
hn Napoleon’ zum General = Eolonel der Küraffiere. Zu 
Ende des Feldzugs von ıBı3 erhielt er die Stelle als Alde- 
Maior: General der Hauptarmee, die er während der erften 
Monate von 1024 bekleidete. Nab dem Treffen von Eraomne 
wurde er Dberbefehldhaber ber gefamten Kavallerie, Der 
Kduig erhob ihn zum Pair von Frankrelch. Nach dem 20 März 
8:5 foute er zu Mürat nah Italien abgeben und deifen mill⸗ 


- 


taͤrlſche Operationen leiten. Mein eine englifhe Fregatte ver: 


— Pi ihn, und, um ber Gefangennehmung zu entgeben, Tau: 


ete er auf der Infel Iſchla, von wo er mach Franfreic zurüfs 


fehrte. Er befand ſich als Gouverneur zu Meß, als dieſe Fer 
kung von den Allfirten, kurz nad ibrem Einrüfen in Franfreich 
"(@ude Junt 1815) blofirt wurde. - Nach der zweiten Mejtauta- 


tion unterwarf er ſich dem König, allein bei der (ultrarovali- 
ftifsen) Reaktlon ward er (gegen Ende 1815) In Verhaft ge: 
uommen und in ber Abtei eingefpertt. Man entlieh ihn ei- 
nige Monate nachher , unter dem Vorwand von Kraͤuklichkeſt, 
a feitdem lebte er fehr zuruͤkgezogen, bis ihn der König aber: 
mald in die Palrskammer berief. — — Peter Anton Noel 
Daru, geboren zu Montpellier im Jahr 1767, ber Sohn bed 
dortigen Sekretaͤrs der Ontenbun, war für die Magiftratur 
beitimmt, und zeichnete fich noch Im früher — durch einige 
Utterariſche Arbeiten und mit vielem Beffall aufgenommene 
Gedichte aus. an ben erften Jahren ber Mevolution widmete 
er fig bes Militä 


— 


rverwaltung. Als -Ariegstommillär wohnte, 


1799 wurde er zum Ordonnateur der Donauarmee (in der 
Schwelz) befördert. Nah dem ıB Brumaire ward er als Dis 
vifionschef ind Kriegsminifterium berufen. Um diefe Zeit 
magte er feine poetiſche Epiftel an Delille befaunt „ die feinen 
litterariſchen Ruf — Bald darauf erſchien feine Ueber⸗ 
fezung vom Horaz, bie großen Beifall fand. Daru erhielt die 
Stelle. eines Gemerakfetretärs im Kriegsminifterium. Auch 
wurde er zum Mitglied des Tribunats ermannt, wo er gegen 
Carlon⸗ Niſas freijinnige Grundfäze vertheidigte und Rouſſeau's 
Ideen in Schuz nahm. Bonaparte ſcheukte ihm fein Zutrauen 
und ertheilte ihm die einträglihe Stelle eines Intendanten der 
Einillite. Im Jahr ıBo6 erhielt er feine Ernennung zum Ge⸗ 
neraltommifläe der großen Armee. Bon nun au war er ber 
immermäbrende Begleiter Bonaparte’s in allen feinen ger üe 
gen und bekleidete ftets die oberſte Verwaltungöſtelle bei 
Hauptarmee und in ben eroberten Landen. Während bes Fries 
dens im Jahr 1811 erfeste er Champaguın als Staatsfefretär. 
zu Selbing gegen Nußland wurde er von der Armee mannids 
altiger Sorglofigfeit und Nacläffigkeit bei der Merpflegung 
beihuldigt, Wleimjer vorlor deshalb Bonaparte’s Zutrauen 
wicht, der ihm zu Unfang von 1813 die Intendanz aller Güter 
ber Krone in den Departementen von Rom unb vom Trafimen, 
und im November deffeiben Jahrs das Miniiteriam der Krieges 
verwaltung übertrug. Der König beitätigte ih in feiner Stelle 
als Generalintendant der Armee und verlieh ihm den Ludwigs— 
orden. Während der hundert Tage trat er in Bonapartes 
Staatsrath, Als Blücher Paris befezt batte, lieh er Daru's 
ſchoͤnes Gut bei Melun fequeitriren; jedoch wurde diefe Bes 
ſchlagnahme bald wieder aufgehoben. Daru tft feit 1807 Mit 
glied des Nationalinftituts; der Adnig ernannte ihn neuerdings 
u einem ber —— ber franzoͤſiſchen Alademie. Im Laufe 
tefes Jahre erihien feine treflide und fehr vollftändige Ges 
ſchichte der Republik Venedig in aht Bänden, — Ludwig Nilos 
laus Davouſt (Fürft v. Edmüpl) ftammt ans winer adell⸗ 
hen Familie in Burgund, geboren im Jahr 1770 zu Annour. 
Er wurde in der Militärfhhnie zu Brienne gleichzeitig mit Bo⸗ 
naparte erzogen. Diefe verließ er. 1785, um ald Unterlieutes 
nant ind Kavallerieregiment Champagne zu treten. Zu Anfang 
der Mevolution erklärte er fi febr leldenſchaftlich für biefelbe, 
und bewirkte 1790 einen Aufftand ber Truppen gegen - ihre 
eriten Offiziere. Er warb wegen Infuborbinationvom Regiment 
weggeſchilt. Nach dem 10 Aug. 1792 erſchlen er an den Schrans 
ten der (zweiten) Natlonalverfammlung, um der Abfezung des 
Koͤnlgs beizupflihten und Dienfte anzubieten. Er trat bald 
darauf, als Bataillonscef, Ins dritte Negiment der Lewis 
gen.der Donne, mit dem er zur Morbarmee ſtieß. Hier zelch⸗ 
nete er fich durch große Kühnheit und Tapferkeit aus, Er ward, 
ber zu Anfang Aprils 1793 auf Dumourie; und deifen Generals 
ftab feuern ließ, als fie die Armee bereden wollten, gegen Pas 
ris —— Hierburd wurde Dumourley thigt , zu 
ber dftteihifchen Armee zu lühten. . Sehr fhnel.ftieg Ir en 
Brigadechef und dann zum Brigadegeneral. Allein no 


"Nahr 1793 mußte er, als ehemaliger. Adellcher, in: Semähheit 


eines, vom Nationalfonvent erlaffenen: Dekrets, bie Armee 

verlaffen, Rad dem 9 Thermidor wurde en zur Moſelarmce 

berufen, mit welder er Zuremburg bloklrte. j 
(Die Fortfezung folgt.) 





shweiz. + Aura} 
Bom as Dee. Geſchluß.) Das Gutachten; handelt 
ferauf umftändlid: ı. Bon der fusceffiven Einziehung eines 
eild des. vorhandenen Scheldemünzen, welde,. mebit, Dem 


30 


Einverftändufß für die Einftelung aller weiteren Ausprägung 
während 25 Jahren, veranftaltet werden f.lite. „Die Gerech 
tigkeit, das Wohl der Angehörigen, und die Nochwendigkeit 
[regen fo lauf für dieſe Maapregel, dab zu boffen ift, fie 

erde enblich Eingang finden, und die guten Kolgen, welde 
Ihre Ausführung auf das Wiedererfheinen der fremden groben 
Eorten zum alten Preife, im Verkehr aller Art bervorbringen 
würde, empfehlen diefelbe fo fehr vor allen übrigen Huülfsmit: 
tein, dab die damit verbundenen Opfer ein wohlangewenbdetes 
Beld genannt werden dürfen.” 2. Won der gegenfeitigen freien 
Eirtulation der Kantonal= Scheldemänzen, worauf angetragen 
wird. 3. Von ber Wertbung grober fremder Sorten, nach 
dem eidgenöffifben Münzfup, ſowol ald In Scheidemünze, umd 
der groben Sorten gegenfeitig zu einander. „Wenn man be: 
trachtet (heißt es hierüber), daß in ganz Europa bas jeine 
Eilber von jeher zum Maafitabe alles Eigenthums biente, 
und man demnach bie Werthung nad dem Grundbfage ber Münze 
kunſt und ber ftrengften Unparreilictleit ausführen will, b 
fellen alle groben Silberforten nab dem Quantum bes feinen 
ilbers, welches in-jeder derfelben enthalten If, gewerthet 
werden, — fo 3. 2. folte das wo der franzöfifhe. 5 Franfen- 


thaler von 423 frangöfifhen Graus fein 333,4 Bazen gewerthet | 


Aft, der Brabantertyaler von 480 Gr. fein zu 38 B5. NP, 

d der frangöfiihe Nenethaler von 500 Gr: fein zu 4o 
Bz. gewerthet werden, — und bag, wo der Brabanterthaler 
392 Mo. gilt, follte das 5Frankenſtuͤt 545 Rp., und der ge: 
wichtige Meuethaler 408 Mp. gelten u. f. f.; woraus dann 
erfolgen würde, daß alle dieſe Sorten neben einander im Um 
laufe blieben, ohne fih zu verdrängen. Es beſteht aber ein 
fonderbarer Kontraſt in diefer Hinſicht zuſſchen den verfdicde: 
nen Nahbaritaaten der Schweiz, nenmlic diefer: dab in Franf: 
reih, wo das 5franfenitäf 3334 Bz. gewerthet fit, der Bra: 
Panterthaler uur 38 Bz. gilt, in Deutfchland bingesen ber 
eg np a fl. 42 fr., und das 5 Frantenftät = fl. ıg fr. 
% * 
dlonalzahlen ausdrüft.und die Werthung nah dem wahren in: 
nern Gehalt, nad dem eidgenoͤſſiſchen Münzfuße mit der Zahl 
1000 bezeichnet, fo ergibt ſich folgendes Verhältnis: 

Der Fünffranfenthaler glit: ber Brabanterthaler gllt: 

990 


in Frankrelch 1000 
{n Dentfhland 1000 10230 
in Zürich 1000 1018 


in Bafel 1000 1002 
-@ines eigenen Wlederſpruchs maht fih noch Deutſchland In 
Werthung ber Konventionstbaler und 244reuzerſtüte gegen 
die Brabanterthaler fhuldig, da es die leztern um 2 vom 100 
‚Höher gewerthet bat, als fie nach ihrem Gchalt gegen die er: 
en wirktich werth find. Wenn man aber auf die Scikfale 
tefes Landes felt 1792, wo die Brabanterthaler in Menge in 
Umlauf gefest wurden, bis fin die neueften Zeiten Rütſicht 
nimmt, fo fällt es ulcht mehr auf, daß ber Münzfuß auc dort 


‘in Verwirrung -geratben fit, da einerfeits jeder Fuͤrſt volauf 


feiner Eriftenz beſchaͤftigt war, und andererjeirg, | ehemals bei boben Warlerftänden uͤberſtrduten Flußgenenden 


"mit ee | 
- wegen Zerrüttung der Finanzen, den zwar Heinen GSewinn bei 
Ausprägung ber groben Sorten fi zueignen wollte ; baber 
auch die balerlſchen, badifhen und . würtemberaeifben Kro— 
nentbaler u88* wurden. Diefe ungleiche Werthung bes 
felnen Silbers in ber einen Muͤnzſorte gegen dem feinen Sil— 
iber in einer andern Muͤnzſorte, welche zwiſchen den Staaten 
Deutſchlands und Frankrelchs ſtatt finder, iſt nun bie Urfache, 
Warum es ſo ſchwer hält, zwiſchen deu Kantonen eine Verei: 
5 uͤber die Werthung derſelben zu erzielen, je nachdem 
a bereitd die. eine oder die andere Werthung faktifch.durd den. 
ertehr nilt dem Nachbarſtaate haben auflommen laffen, uud 
fi fo dem Münyivftem des Nachbarſtaates anfhmiegten. Bios 
Genf und Baſel haben bierin ftrenge Unparteilichkelt gehand⸗ 
habt, und jede Sorte nad ihrem wabren Innern Gehalte ges 
garten — wobei fie den eidgendffifhen ober altfranzöfiihen 
—* um Grunde legten. Die mehrſten andern Kantone 
"haben diefe Grundfäze aus den Augen -geläffen, "ihren alten 
Muͤußzfuß durd zu hohe Werthung ber Brabanterthaler veraͤn⸗ 
‚dert, den: Werth aller Ihrer Kapitaen und Grundſtüke um 


— — — — 


Wenn man dleſe verſchledenen Wertbungen in Propor⸗ 


' ind eben fo nuͤzlich bei Sommer: Hochgewaͤſſern als be 


ungefähr a vom 100 verringert, und bie franzdfifhen Fünf: 
frantenftüfe von fi entferut, da befanntlih jede Münze nur 
da in Umlauf fömmt, wo fie nah ihrem wabren Werthe oder 
darüber angenommen wird, Es muß jedem unbefangenen Beo—⸗ 
badıter äufern befremdend vorfommen, daß die Inkonſequenz 
begangen werden konnte, dem In Vergleich mit der Kapitals 
maſſe eines Landes fo unbebentenden Quantum gemünzten 
Geldes, oder gar einer —— Münzforte, dem, Brabanter⸗ 
thaler zu £lebe, den fo wichtigen Gegenitand eines Härten Müngs 
fußes aufzucpfern, der ſelt Bo Jabren zum Wohl des Yandes 
beitanden hatte. Diejenigen Kantone, welde fi in diefem 
Gate befinden, mögen num erwägen, ob fie es augemeffen 
erabten bei dem Brabanteribaler: Münzfibe zu verbleiben, 


. oder ob fie wieder zu ihrem frübern Muͤnzfuße zurüfzufehren 


fidy bewogen finden dürfen; im legtern Falle würde es leicht 
fepn, die Werthung ber groben Sorten fat in allen Kantonen 
nah dem eldgenöffifhen Münzfuße in Einklang zu fezen; im 
erftern Falle hingegen muͤßte ed ungefähr bei dem jezigen Zu⸗ 
ftand fein Verbleiben haben, mithin zweierlei Mängfuße im 
der Schweiz beſtehen, und es würden fich zwei veriwiedene 
Konkordate, eines für diejenigen Staͤude, welche den ſchwelze⸗ 
riſchen Muͤnzfuß haben, und eines für jene Stäude, welche 
den Fuß der Brabanterthaler angenommen haben, bilden. Den 
lestern bliebe dann überlaffen, zu uaterſuchen, ob es nicht - 
rathſam ſey, die Fuͤnffraukenſtüle gegen den Brabanterthaler 
nach ihrem wahren Werthe in Kurs zu ſezen, und dleſe wid 
tige Müngforte auch berbeisuziehen. 


Für die Anwohner der Flüffe. 


Die — Kälte macht das Zufrieren der Fluͤſſe und 
einen für die Uferlande und Brüfen verderbliben Eidgang beim 
ſchnellen Auftbauen wahrſcheinlich, insbefondre, da die großen 
Fiüſſe bei der obwaltenden Verabfäumung ricriaer hodrotech⸗ 
nifwer Mittel von Jabr zu Jahr ihre Betten erhöhen, und die 
geringern Flüffe, aus Miangel eines vollſtaͤndigen zlaßregts, ber 
Willkuͤhr von Wählen: und Gewerkbeſizern sum größten Nachtheil 
der Landwirthſchaft preisgegcben find. Ich finde mid daber vers 
pfichtet, auf die im der zweiten Auflage meiner tbeoretiic- 
praftiihen. Waferbaufunft, zur Verbefferuug der Fluͤſſe, der 
Daͤmme und zur Erhaltung der Brüfen vorgetragenen, und durch 
langiährige und vielfeitige Erfahrung bewährt gefundenen Bors 
{diäge, aufmerffam zu machen (man ſehe ı B. die Flußbaus 
funde ©. die Dammbaufunde S. 557 — 602; bie 





1— 456; 


'; Beäfenbaufunde ım zten und ten Bande); die von mir dfters 


ſelbſt alten Jochbrüten mit Erfolg ange: 
— 276) fojien fehr Feed fie 

Eid: 
gängen. Nab den von mir in jemem Werkte vorgefragenen 
Grundfägen verfabrend, habe ib (1800 — 1801) die Mheins 
und Maindämme im Grofberzogtbum Heffen angelegt und er= 
böht (1 B. ©.93, 610 — 612), und feit biefer Zeit find diefe 


und bei vielen, 
wandten Mittel (3 B. &. 
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von verderblichen Weberfawemmungen frei geblieben, waͤhreud 
(befanutli) die andern, niedrig und binter Dämmen liegens 
den Gegenden des Mbeind, unter Waller fanden. Eben fo 


| dat die Wusfübruug meiner Vorſchläge die Stadt Düfiels 


dorf und ihre Umgebung von Ueberfhmwemmungen und Gids 
ftößen befreit, Für die obern Mbeingegendeu und Indbefondre 
für Mannbeim und für die von Frankenthal bis Nierftein habe 
id auf Einladung des damaligen Miniſteriums 1501, 1. die 
Vereinigung des Nedars unter einem fpizen Winfel mit dem 

Mbein (u B. ©, 89), 2.die Durbgrabung ber Frfelder Rheins 
teümme vorgefhlagen. Ohne die Ausführung des erileru Eut⸗ 
wurfes zu bewerkitelligen, werden bie Hodgemäller ſtets vers 
derblic für die Gegenden von Mannheim und aufwärts biefer 
Stadt ſeyn. Die Ausführung des zweiten Vorſchlages wird 
nicht nur die ſchaͤdlice Anfhwellung des Rheins verhindern, 
fondern auch fehr mäzlic für die Schiffahrt und die Auswäſſe- 
zung aller auf beiden Seiten des Roeins von Frankfurt bis Nies 
Reim hinter den Dimmen niedrig liegenden Fluren fevu, Die 
sute Einmändung der Nebenfläjle in die Haupırlüfe iſt von 
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der Außerſten Wichtigkeit für alle Flußgegenden, und bie iſt 
auch der Fall bei Bereinigung des Margfluſſes mit der Donau, 
worüber ih im 3 B. &, 198 dad mir zwetmäpig Bedunfte ab: 
gehandelt babe. In diefem Bande it die Kanaibaufuude und 
die Schifbarmahung ber 
‚Zeit, als io die Ehre hatte Sr. 
„Hofrath gu dienen, zur-Stifbarmatung. 
‚müs bis Theben gemachten Entwürfe find im brutten 
edruft, 
afferitaats der Niederlande, welder bei Erhöhung der Fluß: 
beiten (während Gisgängen) die größten Beſorauiſſe erregt, 
weil dabei, nam Fefklesung von Ciedammen, die Dammb-üde 
And Millionen veriwlingende Ueberſwemmungen, niemals 
anfgchtieben Mad, vorgetragen; Deranlafungen genug, um 
den Fluß : und Damnibau zu verbeffern! Auch über den Waf: 
‚ferftaat des ehemaligen Venretianiinen und über die Werbei: 
derung der Häfen Venedig und Trieft finden fib in jenem 
Merfe meine, aus Auftrag Sr. Mas. des Kalſers, an Ort 
und Stelle gemachten Entwürfe, 
fib audı über. mehrere Flußbezirte Deutiwlands erſtreken, find 
mit den genaueſten Planen und Karten begleitet. Sie liegen 
alfo der Beurtbeilung aͤhter Kenner vor; eine Verfabrungeart, 
die manche Projeftanten, denen alle in jenem Werte abgehan: 
deiteu Adtheilungen der Walferbaufunde fremde find, die nur 
‚mit koftbaren, Sumderttaufende foftenden Berfuten, Anlagen 
anderer Art zu Stande bringen konnten, niet einfblagen, 9. 
dern alles durch perſönliche Protettionen zu erla 
ſuchen, und ket genug find, ſich ſolden Aufträgen zu —— 
die außer dem Bereit ihrer Kenntniſſe und Erfahrungen liegen, 
Münden, den 11 Jau. 1820. 
Mitter v. Wiebeking, 
fönigl. baier. Geheimerrath u. ſ. w. 


Mai. dem Kaiſet als wirklier 
der Marh von Di: 





Gerichtlihe Belanntmahungen. 
Das biefige Fönigline Kollegiatſtift zur alten Kapelle hat 
auber die Torflellung unterm 28 Dee. v. I. eingereicht, daß 
daſſelde nachſtehende Wiener Stadt: Banko: Obligationen vers 
miſſe, als: c s500f. WW 
j 10,577. pr. 6500 fl. * 
2 Nom 18 Sept. 1798. Neo, (j0,578. pt. 3900 s 
(12,788. pr. 5200 
(12,791. pr. 2600 = 
(12,985. pr. 1300 = 
ec. Bom 2 Dit. 1798, Mro. (12 988, pr. 2600 » 
2 


(12,992. pr. 1300 

d- Wom 4 Dit. 1798. Mro. 13.20. vr. 1950 » — 

Summa..2330 6. WW. 
DSa nun das befagie Stift un Amortiſation vorangeführter 
Obligatlonen zugleich gebeten bar, fo werden alle Diejenigen, 
weile die ofterwähuten Obligationen befigen, biemit aufgeior: 
‚beit. fi. bierüber binnen jebd Monaten bei der unterzeine: 
‚gen kniglien Behörde zu melden, umd ihre Rechte auf die: 
felben zu dojiren, auferdeffen nah Verlauf diefes peremtoris 
fhen Termine die befagten Obligationen für nichtig und Nechte: 
‚ungültig ausgefpromen werden wärden. 

; WRegensburg, den ı7 Jan. 1820, 

3 Königl, baleriſches Kreis + und Stadtgericht. 


b. Bom ı Oft, 1798. Neo. 





PR am ‚ ‚ Breibert v, Berger. 

—*— —— v, Thon Dittmer, Rechtspttt. 
op dr a Ram... 

” er. Mai. bes Königs vomBaiern ıc, ıc, 


Uaf| den Antrag der Intereffenten follen nahbenannte, im 

Benttaldepofitorio der umterfertigten Stelle befindlibe Staate: 

Papiere, ſamt den daraus rüfftändigen und laufenden Zinfen an 
Meiftbierenden gegen baare Vezablung, ohne weihe nichts 

werabfolgt wird, öffentlich verkauft werden: 

A. neun | 


gationen, F. von Nummer 119,075 bis 119,083 ein: 


Fiuſſe enthalten, und meine in jener; 


Dand ab: ' 
In diefen Werke babe ib aub die Verbefrung des 


Ale meine Vorſchlaͤge, die - 


nannte Berliner ober Magdeburger Bantobli: | 


— — — — — — —— 


ſchluͤßig, ddio. Berlin den 9 Dec. 1816, jede zu 500 Thlr. 
preup. Kuraut, von welden die Zinfen a 2'/2 Proz., wor⸗ 
über ıctoh feine Coupons ausgeſtellt worden, vom 9 Des. 
1816 an, in Müfftand find, i 

2. Ein weſtpreußiſcher fandbrief sub Nro.-ıo, dito. 24 Jun. 
1798, Departements Bromberg, Kreifes Eonisib, Gute 
Büdonfo, über 25 Thlr. a 4 Prog., famt 16 Stüf Bing: 
Coupons vom 24 Jun. 1806 bie 24 Jan. 1814, und vilr ber: 
gleidien vom 24 Dec. 1817 bid 24 Dec. 1819. 

@in vergleiten Yfandbrief sub Nro, 16, ddto. 24 Der. 
1787, Departements Schneibemüble, Kreifed Eron und Ca— 
min, Guts Srabione, über 200 Zblr. a 4 Proz, nebft 18 
Zinseoupond vom 24 Jun. 1806 bi 24 Jun. 1815, und 6 
dergleichen vom 24 Der. 1816 bis 24 Dec. 12. 

Drei dergleichen Pfandbriefe Nro, 39 — 41, ddto. 24 Jun, 
1300; Departements Schneidemühle, Kreifes Erou und Ca— 
min, Gute Ezarnefom, jeder zu goo Thir. ju 4 Proz., und 
jeder mit 18 Zindcoupond vom 24 Yun, 1807 bis dabim 1815, 
dann 8 dergleichen vom 24 Dec. ı815 bis babin 1819, 

5. Drei dergleiben Pfandbriefe, ddto. 24 Dec, 1790, Depar: 
tement Alsfbottland, Kreifes Dirfhau, Gute Swarojyn und 
Goson, und zwar Niro. 48 über 800 Thlt., und Nto. 51 und 
52 jeder über 600 Thlr., fämtlid zu 4 Proz., und jeder mit 
18 Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bie 24 Ann. 1815, und 
8 dergleiten vom 24 Dec. 1815 bie 24 Dee. 1819, 

Drei dergleiben Pfandbriefe, ddto. 24 Dec. 1795, Depar- 
tements Schueidemuͤhle, Kreifed Eron und Camin, Gute 
Witorlaw, und zwar Miro. 52 und 57 jeber zu 900 Tbir., 
und Nro. 125 über 100 Thlr,, fämtlib zu 4 Proz., und jes 
ber mit 18 und refp. 8 Zinscoupons auf die ad 5. augege⸗ 
benen Zeiträume. 

Ein dergleiben Nro. 195, ddto. 24 Dec.-1791, Departe: 
ments und Kreifes Bromberg, Guts Syubin, über 500 Tblr, 
zu 4 Proz., mebft 18 Zinscoupons vom 24 Jun. 1306 bie 
8 Sum. 1815, und 4 dergleichen vom 24 Dec. 1817 bie da⸗ 

n 1819. 

18 Stüf Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bid 24 Yun. 1815, 
und 7 deraleihen vom 24 Dec. 1815 bie 24 Jun. 1819 aus 
einem bereits ertradirten weitprenfifben Pfandbriefe, ddto. 
24 Dec. 1787, Nro. 16, Departements Schneidemuhle, 
Kreifes Eron und Camin, Guts Grabowo, A 200 Thir. zu 
4 Yrog. Bon diefen fämtliden Napieren find vom 24 Der. 

.1819 an, feine, weitern Bindcoupons en 
Eine fogenannte kaftenamtlihe Dbligation, ddto. 30 Mai 
1730, uripränglib anf 450 fl. verlantend und nod für 150fl. 
gültig zu 3% Bros. 

Zu diefem Berfaufe wird Tagsfahrt auf 

Montag den 7 Februar &, J. Vormittags von 
’ 10 Ubran, s 

in dem Lokale des Gerichtshofes vor dem ernannten Aommifs 

fario, Appellationsgerichtsrath Brater, auberaumt. Kaufeluitige 

werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Meiſtbietenden 
des ſofortigen Zufchlags gewärtig ſeyn koͤnnen. 

Uebrigens dient dieſe Bekanntmachung deu Depofital:Inters 
eſſenten felbfi zur Nachricht. 

Ausbach, den 24 Dec, 1819. . 

Königl. baterifches Appellationsgericht für ben Meyatfreis. 


v. Feuerbad. 
Sicbentees. 


Das Santanwefeu des hierortigen bürgerlihen Rothgerbers 
Antou Lang nebit Zugebörungen, wie foldes in ber Ausſchrei⸗ 
bung vom 20 Xov, 1819 (fiebe Veilage zur Allgem. Zeitung 1819 
Rro, 196.) genau bezeichnet ift, foll nah dem Antrage der 
Langiſchen Kreditorſchaft einer wiederholten Steigerung unter: 
worfen werben. 

Hiezu beftimmt man -nun Termin auf Montag den 24 Jan. 
1820, wobei fib die allenfallfigen Kaufsliebhaber zur Stellung 
ibrer: Raufsausräge vor difeitigem föniglichen Landgerichte ein⸗ 
finden, und bafelbft das Weitere gewärtigen mögen- 

Hiebei Dieibi-aucd den Kaufsluftigen vor der Hand eröfnet, 


* 


+ 


7 


* 
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daß die Langifhe Kreditorſchaft In Hinfiht der Abloͤſung des 
zu bietendeu Kauffeillings, die gewiß für jeden Adufer nicht 
deſchwerende Bedingniß gefest babe, die Kaufsfumme in drei 
gleiben balbjährigen Daten abitoßen zu dürfen. 

Kaufslichhaber wollen demnach diefen unverfennbaren Vor: 
theil berüffihtigen, und bienad zahlreich bei der auftehenden 
Kaufsbandlung erſcheinen. 

Burgau, den 31 Dec, 1819. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


Fofevb Anton Korein, bürgerliber Handelsmann 
beim unterm Kyrein zu Tölz, undApoIlLomia, deffen Ebegattin, 
baben ſich mit Zuffimmung ihrer Gläubiger entſchloſſen, ihre 
frei elgenthümliche, mit bequemen Handinngsgewölben verfehene 
Behaufung mitten im biefigen Markre, mit Nro. 24. bezeich⸗ 
net, worauf die Tuch⸗, Eiſen⸗ und Waaren-Handlungsge- 
rechtigteit ausgeübt wird, ſamt einem Stadel, wicderbolt ge- 
rietlih zu verfteigern, und zwar unter folgenden Bedingnifen: 

1. Der Ausrufspreis beftebt in So0ofl. 
2. Bon dem Kauffhillige können circa 3000 fl, gegen Hypo⸗ 
= und Verziuſung auf den verkauften Mealitäten Ilegen 
eiben. 
3. Den Kyreiniſchen Eheleuten wird bie nothwendige Her: 
berge auf 6 Monate unentgelblich refervirt, fo wie 
4. Die Kaufsratifitation den Intereffenten vorbehalten. 

Die Verſteigerung ſelbſt finder am Montag den 23 Febr. 
1820 Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der diffeitigen Yandge: 
richtstanzlei ſtatt, und die Kaufsluſtigen baben fi über Leu: 
mund, DBermögen u, f. w. genügend auszumweifen, 

Toͤlz, den 22 Dec. 1819. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Eder, Landridter, 


Da ſich ber unterm 10 Jun. d. 3. verfügten und gu brei 
verſchiedenenmalen in die Öffentlihen Blätter eingeräften Auf: 


596 
fordberung ungeachtet, ein Inhaber ber sub Nro. 26,595 auf 


bie Commende Meinau ausgeftellten Schwldurfunde über ein 
Kapital von 2000 fl., melde das königlibe Hoffammeralamt 
Mirchaufen Namens der Eommende Meinau an die Krone 
Baiern, vormals an die Stadt Lindau pr. ı Jan. & 4 Progent 
verzinslich zu fordern hatte, nun aber bei der königliben Staats: 
fhulden: Zablungstafle unter der Nummer 5113. angejeichnet 
it, innerhalb der bejtimmten Friſt vom drei Monaten nicht ge: 
melder oder ſolche vorgelegt bat, fo wird diefe Urkunde hiemit 
für nichtig und Eraftlos erklärt. 
@rlingen, ben 22 Des, 1319. 
Eivilienat des Lönigl. mwürtembergifhen Gerichtshofes für 
den Nedarfreis, 
Faulhaber. 


Da ſich ber unterm 7 Jul. d. J. verfügten, und zu drei ver⸗ 
fbiedenenmalen in bie dffentliben Blätter eingerüften Auffor: 
derung ungeachtet ein Juhaber der Schuldurkunden über fol: 
ma ‚ bei der vormaligen Adminiſtration der aufgelösten Chr: 

ingen und —5—— Waiſenkaſſe in Ulm geftandenen, und 
von biefer auf die königl. würtembergifhe Staatsihulden: Zah: 
lungstafe als nunmehrige Schuidnetin überwiefene Forderun: 


gen über 

a. bed Zaver Zech in Burlafingen a 27 fl. 56 Er., 

b. des Grans Ze dafelbft a 19 fl. 15 fr. 3 pf., 

. ber Uriula, bes Leonbarb und ber Erescentia Berthold, 
 „ Andreas Berthold's Kinder, von Laubi a 200 fl., und 

d. des Yofeph und Leoubard Feb von Burlafingen a 300 fl. 
nicht gemeldet, und folhe nicht vorgezeigt hat, ſo werden bies 
felben für nichtig und fraftios erklärt. 

Eflingen, ben 22 Dec. 1819. 
Civil: Senat des Fönigl. würtembergifhen Gerichtshofs für 
den Nedarfreis, 
faulhaber. 
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Auf Anſuchen des koönlal. preußiſchen Gebeimenhofrathe 


‚Cotta dv. Eottendorff zu Stuttgart werden diesenigen Glaͤu⸗ 


biaer, welde anf dem von demielben erlauften, vormals 
gräfl. v. Biffingenfben Alodialgut Dottermbau 6 nund Ro ß⸗ 
wangen im Oberamt Spaichingen, hypothekartſch begründete 
Anfprübe zu haben glauben, biemit aufgefordert, folte binnen 
ber Frift von 60 Zagen bei dem unterzeihneten königlichen 
Gerihrehof anzuzeigen und darzuthun, widrigenfals diefelbe 
nad Ablauf jener Friſt ihrer Prandfhaftsanfprüäbe am jenes 
But und an deſſen Befizer, den Fönigl, preusifhen Geheimenz 
Hoftath Cotta v. Eottendorff, werden verluftig erklärt werden, 
Tübingen, ben 22 Dec. 1819. . 
Eivilfenat des königl. würtembergifhen Gerichtshofes für den 
Schwarzwaldtreis. 


Durch Urtheil vom 23 Nov. 1819 bat das Fönigl. baleriſche 
Bezirtögeriht von Frankenthal: die Abweſenheit des Adam 
Burtermannvon Gönubeim erklärt, 

Grantenthal, ben 24 Dec. 1319. 


Willi, 
Anwalb der Praͤſumtive Erben bed 
bwefeuben, 


Kupferftih= Auktion in Stuttgart, 

Die Verfteigerung der Kupferſtich⸗ Sammlung, von der das 

apa Berzeihniß in der Ebnerſchen Kuufthandlung in Etutts 
feit einigen Monaten gratis ausgegeben wurde, wiıd dem 

24 Jan. in dem Haufe des Hrn. Kaufmann Chardon in der Ad 

nigsſtraße beginnen, und ununterbroen fortgefegt werden. 

Da die Sammlung viele alte und feltene &egenftände ents 
bält, fo wird, damit Aunftfreunde und Sammier von denen 
zur Verfteigerung kommenden Kupferſtichen und Werten ges 
naue Keuninife erlangen, die Einrichtung getroffen worden, 
daß den 21 und 22 jan, Morgens vom 9 bis ı2, und Kads 
mittags von 2 bis 4 Upr in dem erwähnten Lokale alles einges 
feben werden fan. — Zur Uebernabme von Aufträgen für Aug» 
wärtige find dapier erbötig, Hr. Antiquar Steinfopf, Hr. Obere 
tevifor Förter, und Die Ebnerſche Kunjthandlung; in Auges 
burg Hrn. Herzbergs Kunfibandlung ; in Münden die 
Halm'fhe Kunithaudlung und Hr. Jofeph Lindauer; in Nürns 
berg HH. Ftauenholz und, Komp, 


Befjfud. 

Ein Scribent, der fih über feine Brauch barkeit auszumel: 
fen vermag, und ſchon mehrere Jahre in Landgerichten und 
Rentämtern praktizirt bat, fuhrt Unterkunft. Das Näbere kan 
man bei Ber Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg in 
franfirten Briefen erfahren, ; 


In einer der erften Handelsftädte Balerus ift ein im beten 
Gang befindenbes, gut eingeriwreres Fabritgefhäft, mit allen 
Utenfilien aus freier Hand und unter aunebmlihen Bedinguns 
gen zu verlaufen, Alleufallſige Liebhaber belieben fib au bie 
Erpedition der Adg. Zeitung in Augsburg im franfirten Briefen 
mit der Ueberſchrift L. er 2. zu melden. 


Da auf Mal 1820 bie Stelle eines DOrcefter : Direktors 
bei der Liebhabermufitgefelfaft in Zurich erledigt wird, bes 
ren Wiederbefezung durch einen, in iheoretiſcher Hlaſiot, mit 
gründlicer Keuntuiß des Sayes und richtiger Beurtheilung der 
Partituren ausgeräfteter Mufifer gewanſcht wird, der dann 
aud im Praftifchen, in Bezug auf die Direttion die Fertigkeit 
befigen follte, ein nicht unbedeutendes Orcheſter nöthigenfalls 
mit Zeichtigkeit aus der Partitur dirigirem zu Fönnen, und auf 
der Bioline ſich wenigftens bie auf einen gewiflen Grad der.Wir- 
tuofität erhoben härte, daß er ſich aub zum Eolofpieler auf 
genannten Jnftrumente qualifiziren wärbe, fo werden diejemi» 

en Mufici, welche die geforderten Eigenfhaften befigen, und 

fa um dieſe Stelle bewerbeu wollen, rüffihtli der näheren 
Aufſchluͤſſe und Bedingungen fib gefällig an das Wiruariat 
bes allgemeinen Diufifgefelf@aft in Züri wenden. 








Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchften Privilegien. 
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Nro. 9. 
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Norbamerika. — Grofßbritanuien. — Frankreich. (Schreiben aus Varis.) — Niederlande, 


(Verhandlungen ber zweiten Amar 


mer.) — Deutſchland. — Rußland, — Oeſtreich. (Politiſche Betrachtungen aus dem öoͤſtreichiſchen weobeoter. 





Nordamerhta. 

Die Nachrichten and New-Vork reihen Bis zum 29 Nov. 
Der NationalsIntelligencer hatte einige Tage vorher die, An: 
funft des Kaplitains Meade von Madrid, mit dem Belfügen an: 
gekuͤndigt, daß der Traftat wegen Florida nicht ratifizirt wor: 
‘den fen, daf aber Hr. Forfoth zu Madrid bleibe, und man el- 
nen fpanifhen Miniter zu Wafbington erwarte. Man glaubte 
übrigens ziemlich allgemein, daß der am 4 Dee. zufammentres 
‚tende Kongreß den Praäfidenten ermähtigen werde, bie Florl- 
da's in Beſiz zu nehmen. Ob dis im Folge einer geheimen 
Verabredung mit Spanien, oder auf eigener Bewegung bes 
nordamerikaniſchen Kabinets gefbeben werde, traut ſich der eng: 
lUſche Courler noch nicht zu entfcheiden. 

Großbritannien 

(Aus englifchen Zeitungen vom 25 Dec.) Lord Dalboufie iſt 
sum Gonverneur von Canada ernannt worden. — Die Libell⸗ 
BILL ift am 24 Dec, vom Unterhauſe genehmlat und and Ober: 
baus gefhitt worden. — Die Bereirwilligkelt, womit die Pair 
bie beiden Bile wegen des Ererzierend und ber heimlichen Waf: 
fen angenommen, gibt bem Statesman Anlaß zu einem Aus: 


fall gegen daß Oberhaus: er meunt, dab man mehr Widerftand - 


von Seite der erbliben, folglib unabhängigen Bürgen der oͤf⸗ 
fentlichen Freiheit bätte erwarten dürfen, wenn bie Krone nicht, 
feit Heinrichs 111. Zeiten, das Recht au fih gesogen hätte, Palrs 
ohne Einwilligung des Parlaments zu ernennen, was gegen bie 
alten Geſeze wäre, — Der unermüdlibe Polizeibeamte Hr. 
Nadin zu Mancheſter, hat wieder zwel gefaͤhrllche Radikalen ver: 
haftet; ber eine hatte Kugeln, der andre Feuerfteine in der Tas 
fhe. — Das Morning: Ehronicletadelt die dem Grafen Lade 
caſes verweigerte Erlaubnif, feinen Sohn als Sekretär dem 
Napoleon auf St. Helena zu fenden; biefes werde den Gefan- 
genen um fo ſomerzlicher treffen, ald Graf Montholon, der ihm 
bisher zum Sekretär diente, feiner ſchlechten Gefundheit wegen 
unothwendig nad Europa zuräffehren müffe, 


(Aus englifhen Zeitungen vom 29 Dee.) Konſol. 3Yroi. 


68"; Schazkammerſcheine 7 Proz. Verluft. — Die Bil, wel 
he die Pamphlets und periodifben Schriften einer Stem⸗ 
peltare unterwirft, wird vermuthlich heute im Oberhaufe durch⸗ 
gehn, und damit wird der Cyoclus ber weilen Maafregeln, wel: 
he die Megierung zur Herjtelung ber öffenrliben Ruhe vors 
ſchlug, geſchloſſen ſeyn. Die bereits in Vollziehung gefesten 
haben ſchon die heilſamſten Wirkungen ; die Berfammlungen der 
Maditalen zu Manceiter umd anderswo wurden bintertrichen ; 
die Nawfuhbung und Wegnahme vrıborgener Waffen gebt mit 
Erfolg vorwärts; die Deomanıy bilder ſich überall mir Schnel: 


llakelt; bie Lovalen bieten aller Orten ben Obrigkeiten Ihren Vel« 
ftand an, und fo wie ihr Autranen wächst, finft die Kuͤhnheit 
ber inbeftörer. (Eourier.) — Ein Hr. Eollier har eine Flinte 
mit fieben Läufen erfunden, wovon einer Die gewöhnliche Länge 
bat, die ſechs andern aber nur 3 Zoll lang find. Sie haben eine 
gemeinfhaftlite Zündpfaune, deren biofes Zuſchließen dem 
Schuß losgehn mat. Die Meinen Läufe werden durch den laue 
gen geladen, und entladen fi durch denfelben, Die Flinte felbft 
iſt leichter als die gewoͤhnlichen. Der Herzog von Dort und inche 


rere Stabsoffiziere haben fie in Augeuſchein genommen, und bie 


Entbelung für ſehr wichtig erklärt, — In Mufland find alle 
Nummern der englifhen Blätter verboten worden, welde Gars 
file'6 Prozeß enthielten. 

Srantreid. 

Der König empfing am 31 Dee. Abends die Gläfwünfhe 
ber Familie Orleans und der Herzogin von Bourben. Um 
gan. des Morgens die der übrigen föniglihen Bumttie, vre 
Marſchaͤlle und Ormerale, ber Weimisinafiäat von Varis, des 
diplomatifdyen Korps ıc. Abends war öffentlibe Tafel. Um 
20 Uhr Nahtd wurde bie Herzogin von Drleand von einen 
Prinzen entbunden, der den Namen Venthievre tragen wird. 

Am ı Jan. wurden auch die Herzoge von Nayufa und Dus 
rad, im unmittelbaren Dienjte beim Könfge, für das nächte 
WBierteljahr durch bie Herzoge von Belluno und de la Ehatre 
abgelöst. Desgleiben die Garde du Gorps: Kompagnien 
d’Havre’ und Grammont durch die Kompagnien Noallles und 
Luxemburg. 

Hr. Bidault, Verfaſſer des Artlkels gegen die Miffionartew 
im Gonftitutionnel vom 13 Der., ift vom Tribunal erfier Zus 
ftanz vor bas Appellationsgericht gewiefen worden, 

Hr. v. Talleyrand, vormals Präfeft vom Koiret, fit zum 
Präfeften von Corſika ernannt, 

Zwei Generale, Karapre und Berton, find In eine litterae 
rifhe Fehde über die Nothwendigkeit der ſtehenden Heere ges - 
rathen. Erfterer meyut, die Begeifterung und Ergebenbeit dee 
Nationalgarden könne jeden Augrif von Außen zurüffdlagen; 
ein zahlreiches ftehenbes Heer fen der Freibeit gefäbrlih. Ges 
neral Berton erwicdert, die erfte Bedingung der Freibeir fey 
äußere Unabhängigkeit, und die könne nur durd ein imponirens 
bes ftchendes Heer gefhüzt werden; das Handwerk des Krie⸗ 
ges fen zur Kunft emporgeitiegen, die erlernt werden müflez 
damit bei jedem Kriege von Born anzufangen, biepe jedesmal 
wieder diefelbe Verſchwendung des Bürgerblutes veranlafen, 
welwe bie erften Kriege der Nevolution verurfacten; die Nas 
tionalgarde folle im Frieden ber Greipeit zum Gegengewichte ge⸗ 
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gen die denhet⸗ Macht dienen; im Krliege aber dem Heere 
eine Dieferve bilden, in ber es ſich refrutiren könne; in einem 


Yugenblite , wo ganz Europa bemafnet fen, könne nur ein Heer 


won geübten - Arlegern gegen fremde Anſpruͤche ſchuͤzen; ehne 
daffelbe würde man bei jeder Ankunft eines Expreſſen, bei je= 
der falten Miene eines Gefandten, erzittern mäfen. 

k EDie Straßburger Zeitung vom 2 Jan fagt: „Unfer Glaube 
an'\die Unverleglichkeit der Eharte und die Bewahrung ber fie 
fbüzenden Gefeze ftand feit, und begann unerfbütterlich zu 
werden, gleih dem Werte felbit, das und ber König gab, und zu 
bejhwören verfprad. Schon begann der bewegliche Charakter 
der Franzofen, dle mit heiligem Schauer die Bundeslade ih: 
zer Freiheiten verehren, unter dem Schuze ihres volitiihen 
Deſeyns, minder beweglich zu werden. Stolz auf die ſchwe⸗ 
ren Dpfer, die fie der Mevolution gebraht hatten, er: 
Kelten fie fih von ihrem jüngſten Ungemache, im Gefühl 
ihrer Würde, Diefed Gefühl, das keine irdifhe Gewalt 
Dem dentenden Menfben zu entreifen vermag, wähst 
and wird edler nah Maaßgabe des Werthes, welchen Vater: 
land unb König, diefer als legitimes und verfafungsmäßiaes 
Haupt eines freien, edlen Volkes, ihm beilesen. Die Charte 
iſt nicht minder die Stüge des Thrones, ald die Schujmwebr 
unferer Rechte geworden. Auch die verwegenfien Verſuche, 
biefe Grundvefte des Thrones und unferer Freiheiten zu mn: 
tergradem, dürfen unfern Muth zu gefezliber Mehr nicht nie 
derichlagen. Fern von uns jene dopyeljängiaen Salüffe, 
jene treuleſen Reden, bie dad Intereffe des Thrones vom Ins 
Tercne Der Yiation zu ſcheiden ſuchen. Kehren wir und ab, 
nılt Beratung, vun jeman rtrigem Setbitfichrlingen, welche 
unfer unverbruͤchliches Feitbalten an ber beiligen Sabe ber 
Freipeit, einer Sache, die niht von unumfardnkter Menſchen⸗ 
macht, fondern aus der abfoluten Idee der Gottheit ſelbſt aus: 
gebt, revolutionde zu nennen wagen. MWertrauen wir auf 
Die Eldfbwäre der Deputirten Frankreich, auf die Welsheit 
und das Wort des Könige, der, um unfere Beſorgniſſe zu ent 
fernen, den Buchſtaben der Charte nicht tödten wird; glauben 
wir nur fe an die Wahrheit, die ung die Gefwichte und ei- 
gene Erfahrung aufdringt, daß eine deftrittene Ufurpation nie 
zur Vollendung kommen, daß fie niemals von Dauer ſeyn fan. 
Lügen wir nur unſerm Gewiſſen nicht, fo find wir fiber, bad 
wahre Wohl unferes Vaterlandes nie zu mißtennen.” 

* paris, 29 Dec, Jedermann erkennt die befondere Mich 
tigkeit der Sizung vom 24 Des,, In welver bei Gelegenheit der 
vom Mintjterium verlangten (und erhaltenen) proviſoriſchen 
Zuerkennung von ſechs Zwölftehr der bisherigen Abgaben für 
Bao, die jesige Lage der Ungelegenbeiten fo lebhaft zur Sprache 
lam. Aus dem Mefultat der Mbftimmungen wollte man bie 
Schlußfolge ziehen, daß bie lchereinkunft der Novaliiien mit 
dem Miniſterlum, wenn aud noch nicht ganz zu Stande gefoms 
men, dod fon weit gedichen ſeyn müfe, indem die ganze 
rechte Seite, mit Ausnahme von zwei bis drei Deputirten, zu 
Gunſten des proviforifhen Kredit von ſechs Zwölfteln fimmte, 
und daburd die Beihränfung deſſelben auf vier Zwölftel, die 
won ber linfen Seite vorgefhlagen worden, binderte. Ins 
deſſen fheint jene Uebereintunft nicht zu Stande gefommen, 
wielmehr mod; ziemlich weit entfernt zu ſeyn. Die meiſten 
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Mopallſten find mit dem Reſultate jener Slzung unzuftleden; 
und werfen der rechten Selte einen großen politiſchen Mißgrif 
vor, woburd fie einen Theil des früher gegen die Minijter ges 
wonnenen Terraius eingebüßt habe. Im der, That baten fie 
die ganze Verhandlung aus feinem unrichtigen Gefibtöpunft 
betrachtet. Wären nemlih nur vier Sedsthelle der Abgaben 
proviforiich bewilligt worden, fo wurde dadurch der oͤffeutliche 
Dienft nicht gehemmt, und das Minifterium bätte fi, ba das 
Budget fo ſchnell nicht zu Stande gebraht werden fan, In die 
Norhwendigkeir verfezt gefehen, in drei Monaten ein nees 
Proviforium zu verlangen, wo es dann der Kammer frei ges 
blieben wäre, über das Schitſal des Minifteriums zu entſchel⸗ 
gen. Denn man kau fi nicht bergen, daß bie cinfade Ver⸗ 
weigerung eines folben problſoriſchen Areblis jedesmal eine 
Veraͤnderung im Minifterium bewirken müßte. Eine Abminis 
firstion, bie kein Geld erhält, kam nicht beftehen. " Deshalb 
batten auch die beftigften Rovaliften beftimmt Darauf gedrungen, 
man folle fbom jezt allen provfforifhen Aredit geradezu ver- 
weigern, um dbadurd dem Abgang bes Grafen Decazes zu er: 
jwingen.. Zwar wollen die Miniftertellen den Deputirten eine 
folde Befugnis nicht zugefteven. Sie behaupten, daß bie 
Kammer, wenn fie zu einer folben Maafregel ſich eutialöfe, 
die königliche Prärogarive verlegen würde, weil in dieſer be= 
ftimme das Recht begriffen fep, nach Gefallen die Minijier zu 
ernennen ober beizubehalten, in welde der Monarch fein Zus 
trauen fee, und es alfo ein Eingrif in die Rechte des Könige 
wäre, wenn man ibn durch ein foldes Mittel hindern wolle, 
fetn Mehr audzunühen; daß der Kammer durch bie Charte nur 
bie Befugniß zuerlannt fep, auf Anklage der Miniſter, die 
ihre Pichtem verlegt haben, anzutragen u. dgl. Allein darauf 
Läßt fid antworten, daß fobald die Megierung ohne Genchmis 
gung der Kammer feine Steuern erbeben fan, es biefen auch 
freifteben muͤſſe, bie Steuern zu bewilligen oder nicht, und daß 
ihnen dur& bie Nihtbewilliaung wenigitens das ſtillſchweigende 
Recht zuſtehe, eine Verwaltung, mit der fie unzufrieden ind, 
ihrer politifhen Eriftenz zu beranben. Der Kdnig wäre durch 
eine folde Maafregel genötbigt, eine neue Adminiftration zu 
bilden, die der Mehrheit der Kammern nit mißfällig wäre. 
Die Liegt im Wefen der vepräafentativen Negierung und iſt alfo 
kein Eingrif in die Rechte des Königs. Die Kammern loͤnnen 
Gründe zur Unzufriedenheit mit dem Minifterium haben, die 
gerade nicht von der Befhaffenbeit find, dad fie eine Anklage 
gegen bie Minifier (welche laut der Charte nur wegen Verräthes 
rei oder Konfuffion ſtatt finden fan) bewirken müffen, und biefe 
Unzufrtedeubeit find fie berechtigt, durch Verweigerung der Ab: 
gaben auszudruͤken; eine Berweigerung, die fogleich wieder aufs 
böreu würde, fobalb ein neues Minifterium gebilder wäre. 
Sollte bet einer ſolchen Gelegenbeit die Deputirtentammer nicht 
Im Sinne der Nation handeln, fo ſteht der Reglerung das uns 
zweifelhafte Recht zu, an die Natiom zu appelliren, das beißt, 
ben König zw vermögen, von feinem fonjtitutionellen Net, 
bie Deputirtenfammer aufjzuldfen, Gebraub zu maden, und 
bie Wahlkollegien zufammenzuberufen, um eine neue Kammer 
wählen zu laffen. Würde diefe alsdann, gleich der vorberges 
benden, die Bewilligung der begehrten Steuern abermals vers 
meigern, ſo wäre wohl als unzweifelhaft anzufehen, daß das 
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Minifterkum nicht: das Zutrauen lder Nation befige, umb daß 
ed, zum Wohl des Staats verändert werben muͤſſe. — Wle 
dem auch ſey, fo führt mancher Moyalift an, daß bie rechtz 
Seite der Reglerung durch ihre Zuſtimmung zum proviſorlſchen 
Kredit von ſechs Zwoͤlſteln einen Beweis habe geben wollen, daß 
ſie nicht geſonnen ſey, zur Unterbrechung des oͤffentlichen Dien⸗ 
ſtes mitzuwirten; daß ſie vorzuͤglich den neuen Biganzminifter 
Hrn. Roy nicht habe durch biefe Verweigerung fränfen wollen, 
indem ſich diefer Minifter mit der rechten Seite feit einem 
Jahre in mannichfaltige Verbindung gefest hat; daß fie endlich 
der Reglerung zeigen wollte, wie ungeachtet ihrer DOppofition, 
fie nicht ſich dazu habe verſtehen können, mit der Iinfen Eeite 
gemeinfhaftlihe Sache zu machen. Dagegen behaupten Andere, 
daß ſich die rechte Seite durd eine totale Berwerfung des Res 
glerungsvorſchlags nicht babe kompromittiren wollen, um fo 
mehr, da bie line Seite fid zur Verwerſung des ganzen Vor— 
ſchlags nit verhanden hätte, und ſich, bei einem entgegenges 
festem Verfahren der ropalitifhen Deputirten, bie Minifter 
wahrfheintih der linten Seite wieder genähert hätten. Zu bie 
fen leztern Angaben, bie Vieles für fi haben, fommt noch ein 
anderer wefentliber Umftand, der vielleicht der entſcheldendſte 
von allen geweſen iſt. Weun nemlich der Vorſchlag der Reglerung 
verworfen oder zu ſeht befchränft worden wäre, fo ſolt, fagt man, 
das Minifterium die Abſicht gehabt haben, die Kanımer aufjus 
idſen und eine neue zu berufen. Wenlgſtens ift biefes den rova⸗ 
liſtiſchen Deputirten gejagt worden. Die Ernennung einer 
neuen Kammer hätte aber, unter der Herrſchaft des jezigen 
MWahlgefezes, alle fernere Hefnungen der Rovalifien vereitelt, 
und eine folbe Maafregel mußten fie demnach ſchlechterdings 
verhindern. Dis fol ber Schluſſel des Raͤthſels ſeyn. 
Nhlederlande. 

Nachrichten aus dem Haag vom 29 Dec. erzählen: „Die 
Verwerfung des zehmiährigen Budgets, und des der auferor: 
dentliben Ausgaben für 1820 durch die zweite Kummer der Ge⸗ 
neralftaaten, hat hier die größte Senfation gemadıt. Es wurde 
Kabinetärath, umd am folgenden Tag Staatsrath gebalten, dem 
der Prinz von Dranien beimohnte. Man berathiclagte über 
die Mittel, jeder Stofung In ben Öffentlihen Geſchaͤften zus 
yorzufommen, und befaloß, eine tranfitorifhe Bewilligung 
für acht Monate zu verlangen. Demzufolge wurde die Kammer 
auf den 27 zufanmen berufen, und ihe durch eine kniglihe 
Boͤtſchaft eröfner, daß In Folge der Merwerfung des zehnjährl- 
gen Budgets und um bie Negierung in den Stand zu ſezen, 
die Ausgaben des Augenblils zu beireiten, vorgefclagen werde: 
„Die Verfügungen des Geſezes vom 24 Dee. 1818, dann jene 
der Gefeze vom ı2 und 2ı Mal 1819, während adıt Monaten 
vom 3ı Der. ı8ıg an, ober auch wihrend einer kürzern Zeit 
in Mirkfamteit zu laffen, damit fie bur@ andere geſegzliche Ver⸗ 
fügungen erſezt werden tbnnen.“ Auf Antrag des Hrn. Mettler⸗ 
damp ward biefer Vorſchlag an die Schienen mir dem Belſaze 
‚verwiefen, noch vor Ende der Eizung Bericht darüber zu er⸗ 
hatten. Dis geſchah, bie Seltionen ſoalugen blos zwei Aban- 
"derungen wor; nemlich, art: damit fie durch andere ge ſe jliche 

Verfuͤgungen erſezt werden koͤnnen, zu ſagen: wenn fie durd 
andere geſezliche Verfügungen erſezt werden. Die zweite Aen⸗ 
Berung betraf einen Zuſaz⸗ Artilel, melger die Einfcaltung bie: 


' Segen und Danf der erbabenen Landesmutter, welde ſich durch 
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ſes tranſſtoriſchen Geſezes In das offfzfelle Jeurnel ver⸗ 
füge. Die Abaͤnderungen wurden zur Kenntniß des Königs ger 
bracht, ber fie genehmigte. Am folgenden Tage (38) wurde 
der Gefezesvorfhlag famt dem Abänderung neuerdings der 
zweiten Kanimer vorgelegt, um von ihr in Öffentliber Eizung 
debattirt zu werden. Hr. v. Hoevelaten bemerkte, bie Ab⸗ 
änderungen hatten dem Könige nicht vorgelegt werden follen, 
bevor bie Kammer fie nicht in offener Stzung genehmigte. Der 
Präfident gab demfelben Recht; man habe aber, mepute er, 
dismal davon abgeben künnen, weil alle Seftionen elnmuͤthig 
waren. Es wurde nun abgeflimmt, und der neue Entwurf 
famt den Abänderungen einmäthig angenommen.’ 


Deutſchlaub. 

Ihre koͤnigliche Hohelten der Arouprliußz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Balern find am 6 Jan. im erwuuſchteſten Wohlſeyn 
von Würzburg zu Münden eingetroffen. - 

* Negensburg, 5 Ian. In der Naht vom 29 Ang. v. J. 
wurbe ein beträchtlihher Theil bes oberpfälzifhen Marktes Hahn⸗ 
bach in eine Braudſtaͤtte verwandelt; unbeſchrelblich groß Ift 
ber Jammer fo vieler verunglüften Familien. Ihre Majeftär 
unfre altergnädigiie Königin gerubte vor Kurzem zu deren Uns 
terftägung einen Beitrag von 214 fl. 48 fr. eluſenden zu lafen. 


diefe Milde eim newes Dentmas ber Liebe und Verehrung im 
den Herzen getrener Untertbanen geſezt bat! . 

Nach Berichten aus Mannheim fiel das Weſſer im Rhein 
und Near fortwährend; der Rhein fkand am » Ian, nur noch 
5 Fuß über feiner mittlern Höbe. Um die Gemarfungen 
Neckarau, Mannheim und Seckenhelm von dem ausgetretenen 
Rheinwaſſer zu defreien, war bie Chauffee nah Heidelberg 
durchſchnitten worben. 

Zu Frankfurt zäblte man im abgewlchenen Sabre 1255 
Geburten, 1209 Todesfaͤle, a83 Eben. Alſo »20 Gcehorne 
und aı Geflorbene mehr, 33 Ehen weniger, ald 1016. 

Der Großherzog von Heffen har, in Erwägung baß die ine 
Jahre 1792 emantrten Sriegeartitel für bie Unteroffiziere und 
Soldaten der Negimenter und Korps dem jezigen Etand des 
Arlegswefens und der jezigen Milltärverfafung nicht mehr ans 
gemeſſen find, biefelben aufgehoben, und bie, vom einer nit= 
dergeſezten Kommiffion entworfenen neuen Striegeartitel am 
25 Nov, 1819 fanftionirt. Mit Anfang des Jahres 1820 tri⸗ 
ten diefe neuen Artikel bei allen Kegimentern und Korps ir 
Kraft. Die Kommifiion iſt zugleih weiter zur Entwerfirg 
nener Strafgefeze für bie Offiziere und zur Abfaffung einer Mies 
fitar = Gerihtsordnung beauftragt worden. 

Die neue, zu Kaffelerfbienene Verorduung verbfetet bew 
Studierenden auf der Univerfitär Marburg die Thelluahme au 
jeder Verbindung ber Stublerenden ohue alle Audnahme. Die 
Theilnehmer an politifsen Verbindungen der Art werden an das 
Kriminalgericht abgeliefert, um nad den gemeinen peinllchen 
Gefezen gegen Meuterei und Hodwerrath beitraft zu werden. 
Ein wegen verbotemer Derbindungen Melegirter tan nie irgend 
einen Staatedient erhalten. Gefährlide Verwundungen oder 
Zödtung im Zweltampf werden ebenfalls nah den gemeinen pein= 
ligen Geſezen bejiraft. Kredit darf Studierenden wehl auf 
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wrkliche Bebärfulffe, auf Gegenſtaͤnde des Lurus aber nie ger 
geben werben. 

Deifentlihe Blätter melden aus Nürnberg: „Unter den 
Mitgliedern bes Handelsverelns bemerkt man feitder Nütkunft 
der Deputation aus Berlin außerorbdentlihe Thaͤtigkeit. Saͤmt⸗ 
Ihe Handels. und Fabrifftädte find dur die Provinzialforre- 
fpondenten aufgefordert worden, zum Behuf einer an ben Mir: 
ner Kongreß einzureihenden umfaſſenden Deukſchrift über bie 
gegenwärtige Lage ded deutſchen Handels und Gewerbes, fo wie 
über die Mittel, diefelben zu verbeffern,, Notizen einzureichen. 
Auch hat ber hier befindliche engere Ausſchuß des Vereins waͤh⸗ 
rend der lezten 14 Tage deshalb häufige Sizungen gehalten, 
welchen auc der feit diefer Zeit hier anwefende Konfulent des 
-Wereind, Profeffor Lift aus Stuttgart, beiwohnte. Diefe Ar: 
beisen waren bereits am 3o Dec. fo weit gedieben, daß bie an 
den hoben Kongreß nach Wien beftimmte Deputation ihre Reife 
antresen konnte. Sie befteht aus dem Vorſteher des Vereins, 
Schnell, dem Konfulenten Profeffor Lit und den Provinzialtors 
refpondenten Weber aus Gera und Etreiber aus Eifenad. 
Man hoft die günftigiten Mefultate von diefer Sendung.” 

Nach Berichten aus Oftfriestand bieh ed, zu Anfang fünf: 
tigen Jahres follten 16 Batalllone der hanndverifhen Land» 
wehr aufgelöst werden, deren Einquartierung zeither dem Lande 
fehr beſchwerlich fiel, 

Zu Hamburg find im Laufe bed verſloſſenen Jahres 1593 
Schiffe angelommen, Darunter befanden fih: aus England 
660, aus Holland 229, aus Franfreih 99, aus dem mittel: 
ländifhen Meere und Spanien 96, aus Eüdamerifa 5a, aus 
Meftindien 4B, aus Nordbamerifa 46, aus Dftindien 6 ıc. 
hs Die preußlibe Staatszeitung enthält nacſtehende VBerihtis 
gung aus Hamburg vom aB Dec. „Mehrere Beitungen haben 
erzählt, daß bier eine ſehr große Quantität Arfenif in die Eibe 
gefallen, die Verpalung aufgegangen, ber Arfenik fib mit dem 
Waſſer vermifht, und dieſes dadurch fo vergiftet habe, dab 
ein Hund, ber davon getrunfen, fogleih geftorben, und nur 
durch fihleunige pollzelliche Anitalten fernerm Nachthell vorges 
beugt worben fev. Diefer ganzen Erzäblung, wie man zuver⸗ 
laͤſſig verfihern kan, liegt nichts weiter zum Grunde, als daß vor 
einigen Wochen wirklich ein Kahn mit einigen Kiſten Arfenif ums 
geihlagen, dleſe aber fofort wieder aud dem Waſſer gezogen wor: 
den, ohne daf die Verpalung aufgegangen ober die mindefte üble 
Folge entitanden iſt, wie ſich bei ber befannten Vorfiht, wo⸗ 
mit ber Arſeull verpaft wird, ohnehin leicht erklären läßt.” 
Rußland, : 

Der General von der Artillerie, Baron Möller: Safomeld- 
Fot, iſt zum Kriegeminifter ernannt worden, 

Deftreid. 

Der öftreibifbe Beobachter enthielt kürzlich, unter ber Mu: 
brit Frankreich, folgende Betrachtungen: „In der Debatte über 
die Zulafung bes befannten Gregoire zur Deputirtenfammer 
batte unter Anderm hr. Kaine’ folgende trefiihe Worte gefpro= 
ben: „Es gibt ein Gefez, das feiner ſchriftlichen Aufzeichnung 
bedarf, um anerlannt und vollzogen zu werden. Diefes Geſez 
ift nicht in vergänalihen Arhiven niedergeleat; es iſt nit den 
wechſelnden Bedärfnifen und Launen der Fürften oder der Bölfer 
unterworfen; es wird In einer heiligen Freiftätte, im Gewiſſen 





des Menſchen, aufbewahrt.” Die Fournale der revolutionären 
DOppofition haben ſich nicht geſcheut, ſelbſt jene ehrwuͤrdigen 
Worte anzutaften; und eines derfelben — der Independant — 
bat ben Frevel fo weit getrieben, fie „eine elende metaphyſt⸗ 
fhe Spizfindigfeit” zu nennen. Unter dem Schwall gemeiner 
Diatriben wird freilich and diefe Laͤſterung bald verklingen, 
vieleiht nur von wenigen bemerkt worden ſeyn; fie gibt aber 
zu ernfthaften Betrachtungen Stoff, Das Prinzip, dem fie ans 
gehört, hat fi in unfern Tagen durd unzählige Erfdheinungen 
offenbart, ob es gleich nur felten zu der Stufe der Verwilde⸗ 
rung und Verwegenheit, auf ber wir es hler erblifen, gelangte, 
Es ift der Eigendünkel bes Menfhen, der, wenn nichts feine 
Verirrungen hemmt, wenn Alles um ihn ber feine Fortſchritte 
begünftigt und beflügelt, ſich zuerft gegen bie Leberlieferungen ber 
Vorzeit, weiterhin gegen alle menſcoliche Autorität, und eudlich 
gegen bie göttlihe empört. Wenn -diefe Empörung fo weit geht, 
daf fie fogar die Stimme bes Gewiſſens, dieſen lebendigen, 
algegenwärtigen Zeugen einer überirdifhen Geſezgebung vers 
läugnet, fo erregt fie mir Recht unfer Entfezen; aus Boͤſem kan 
fih aber nur Boͤſes erzeugen. Jener unfelige Wabn, der die 
ſich ſelbſt überlaffene Vernunft des Einzelnen zur oberften Ride 
terin über Wahrbeit und Irrtbam, Recht und Unreht, Gefez 
und Gefezgeber erhebt, fit die Grundkrankhelt des Zeitalters, 
in welbem wir leben, der Urquell aler Zerrüttungen, von des 
nen Europa ſeit dreißig Jahren heimgefuht wird. Aus ihm 
ging die Verwechſelung der Freiheit, die ohne gegebene Mes 
geln nicht beitehen Fan, mir der Willkühr, die ihre Regeln 
ſich felbit beſtimmt, hervor; aus ihm entwifelten ih, unter 
ben Stürmen, die fein Gifthaud erzeugte, die Phantome von 
Voltsfonverainetät, von Mündigkeit ber Nationen, von ber Sur 
prematie ded Verftandes über jedes ihm aufgedrungene fremde 
Gebot, von dem Siege eines neuentdeften Lichtes über die eins 
gebildete Finfterniß einer glüflibern Vergangenheit, und ber 
unverföhnbare Zwift, der — furditbarer als die biutigften Waf- 
fenfriege — bis auf den heutigen Tag ben Schoof bes dffent- 
lichen und felbit des Privatlebens zerflelſot. Im beftändigen 
Kampfe gegen dieſes feindfelige Prinzip, und im Gefühl ihrer 
heillaſten Pit bieten elnſichtsvolle Megierungen von Zeit zu 
Zeit alle ihre Kräfte auf, um bie gefellfhaftlibe Orbnung zu 
retten. Wenn aber bie Wurzel des Uebels nicht getroffen, den 
Unmaafungen zügellofer Geifteswillfähr nicht gewährt, wenn 
nicht dur irgend eine jezt nech verborgene Wunderkraft die 
Rukkehr der Einzelnen zum Bewußtfenn ihrer Schranfen und 
Ihrer Ohnmacht, die freiwillige Unterwerfung der Gemüther um: 
ter ein höheres unverlezlihed Gebot erwirft werben fan, fo 
find die weifeften Maafregeln vergeblich; ein wahrer Friedens» 
ftand wird nicht mebr einheimifb unter und; bie Laiten und 
Leiden, unter welchen fib bie Völker vergebren, werden in dies 
fem unnatürliben, frampfbaften Zuftande, wo vor dem Bedürf- 
uip wecfelfeitiger Nothwebr jedes andre verftummen muß, bis 
ur Orange der Unerträglicteit anwachſen; und nur mit ber ges 
ungenen Wiederberitellung der moralifben, dad beißt, der res 
Itglöfen Grundlage der Geſellſchaft, fan Mube und Zufrieden 
beit, und allgemeiner Woblftaud, und jedes ber wefentliven 
Güter, die wir dem thörihten Beftreben, aus eigener Araft 
eine neue Weltorduung zu bilden, aufgeopfert haben, und wies 
ber zu Theil werden.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Napoleons Aeußerungen in ben hundert 
Zagen. 

Die Minerve frangaife enthält eine Relhe von Briefen über 
die hundert Tage von Hru. Benjamin Eonjtant, unter denen 
einige von hohem Intereſſe find, Hr. Eonitant, ber befauut: 
lich früder zur Oppofition gegen Napoleon gehörte, erklärt, er 
babe während der hundert Tage eine Stelle im Staatsrathe 
angenommen, weil er, wie fo viele Andere, gehoft habe, Napo— 
leon durch die große Kataftrophe von 1614 belehrt, würde ben 
Mathſchlaͤgen der Freunde einer wahrbaft fonjtitutionelen Mo: 
narchie Gehör geben. Er erzählt in einem Tone, der Zutrauen 
einfögt, die Unterredungen, Die er mit Napoleon nah dem 
ao März 1615 hatte: „Auf Napoleons Einladung, fagt er in 
feinem aıten Briefe, begab ib mich nad den Tuillerien; ich 
fand Ihu allein. Er fing zuerft die Unterhaltung an. Gie war 
lang; ih wil nur eine Yualofe davon geben, denn ich babe 
nicht zur Abiht, einen Mann im Ungluf zum Öffentlichen 
Schauſpiel zu machen. Ich werbe von feiner Unterredung nur 
mittheilen, was durchaus zur Sache gehört; aber was id mit: 
tbeile, follen feine eigenen Worte ſeyn. Er verſuchte mich wer 
ber über feine Anfihten, nod über die Lage der Dinge zu taͤu⸗ 
ſchen. Er ftellte ſich nicht als gebeffert durdedie Lehren des 
Ungläls dar. Er maaſte fi nicht das Verdlenſt an, zur Frei⸗ 
—* aus Neigung zuruͤkzukehren. Er unterſuchte kaliblütig im 
einem Intereffe und mit einer, Unparteilihkeit, die fih zur 
Slelchgultigkelt hinneigte, was möglih und was bas Vorzuͤg⸗ 
lichere ſey. Die Nation — fagte Napoleon — bat feit zwölf 

ahren von allen politifhen Stuͤrmen und feit einen Jahr von 
em Krieg ausgeruht. Diele doppelte Ruhe erzeugte bei ihr 
ein Beduͤrfniß der Thaͤtigkeit. Sie will eine Rebnerbuͤhne und 
Stände, oder glaubt fie zu wollen. Sie hat fie nit immer 
gewollt. Ste warf ſich zu meinen Füßen, ale ich zur Regle— 
rung gelangte. Ste mülen fi daran erinnern, Sie, ber 
eine Dppofition verſuhte. Von wen wurden Sie unterjtäzt, 
welche Kraft konnten Sie mir enitgegenitellen? Von Niemanz 
dem. Nichte. Ich legte mir weniger Macht bei, ald man 
mich gern nehmen lafen wollte... Jezt aber hat fib Alles 
geändert. Cine ſchwache Diegierung, welde den National: Ju: 
tereilen widerftreitet, bat dieſen Intereifen die Gewohnbeit 
eingenöft, fi im Vertpeidigungsftand zu halten und die Macht 
zu neten. Der Geſchmat an Verfaſſungen, an Debatten, au 
Reden weint wiedergefehrt . . . Inzwiſchen will nur bie 
Minorität alles dis ; täufhen Sie fih nicht darüber. Das 
Bolt, oder wenn Sie lieber wollen die große Menge, will nur 
ih. Sie haben diefe Menge nicht geſehen, wie fie mir auf 
dem Fuß nahfolgte, wie fie fih von der Höhe der Gebuͤrge 
berabitürgte, mir zurief, mich aufſuchte, mid — Von 
meiner Landung in Cannes am habe ich nicht erobert, ich habe 
regiert... * Ich bin nicht blos, wie man behaupten wollte, 





* Napoleon feste einen hohen Werth darauf zu beweifen, 
das feine Ruͤkkehr kelue blos militaͤrlſche Bewegung fey ; 
er trug mir unter Anderm auf, dem Lord Gaftlereagb zu 
antworten, der In einer Rede im Parlamente Napoleons 
Raͤklehr für eine Operation des Heeres erklärt hatte. Er 
theilte mir zu dem ‚Ende 6 Sekten voll Noten mit, bie er 
dittirt und forgfältig verbefert hatte, Ih wollte mic 
der Arbeit nicht fogleih unterzichn, und gab die Noten 
einem Freunde mir, ber nah England ging. Ich babe fie 
nod wicht zurüfgefordert, Sie waren mit Wärme geſchrie⸗ 
ben, voll fonderbarer aber ftarker Ausdrüfe, von großer 
Shuelligteit des Gedautens und bisweilen von wahrer Be: 
tebjamkeit zeugend, 


ber Kalſer ber Soldaten; Ich bin ber Kalfer der Bauern, der 
Plebejer Frankrelchs .... Sie fehen ja, wie troz allenı, was 
geſchehen it, das Wolf zu mir zuräffommt. Es herrſcht eine 
gewiße Sympathie zwilhen uns. Es ijt nicht der nemliche 
Fall, wie mit den Privileairten. Der Adel diente mir, er 
ärzte fib fhwarmmeife In meine Vorzimmer. Es gab feine 
Stelle, die dieſe Adellchen nicht angenommen, die fie nicht 
verlangt, um die fie nicht gebettelt hätten. Die Montmos 
rencp, bie Noallles, die Rohan, die Beauvau, die Morte⸗ 
mart dienten mir. Wir hatten aber nie etwas mir einander 
gemein. Das Pferd machte Courbetten; es war wohl zugerits 
ten, aber ich fühlte es fhaudern. Mit bem Bolt, das it ein 
anderes. In den Volfsadern fließt mein Blut. Ih bin aus 
den Meihen des Volks hervorgegangen ; es gehordht meiner 
Stimme, Diefe Konferibirten, diefe Bauernföhne ; ich fchmef= 
chelte ihnen nicht: ich behandelte fie hart. Sie waren mir dede 
- um nichts weniger ergeben; fie riefen nichts deftoweniger : 

8 lebe ber Kalfer! Das macht, weil eine Verwandtſchaft 
der Naturen zwiſchen und Statt findet. Sie betrachten mid 
als ihre Stüße, als Ihren Retter vor dem Adel... Ich darf 
nur ein Zeichen geben oder ug 3 nur mit den Augen win» 
fen, fo find in allen Provinzen die Übelihen ermordet, Se 
gar gut haben fie felt zehn Monaten manduvrirt! Aber ih will 
nicht der König des Jauhagels ſeyn. Wenn ih Mittel finden 
fan, durch eine Verfaſſung zu regieren, nun wohl, ... Ich 
trabtete nah der Herrſchaft der Welt, und, um fie mir zu 
fidern, bedurfte ih einer unumfhränften Macht. Um Fraufs 
rei allein zu regleren, taugt vielleiht eine Verfaſſung befs 
fer. ».. Ich wollte die Herrfcaft ber Melt, und wer hätte 
fie nicht an meiner Stelle gewollt? Die Welt forderte mich auf, 
fie zu regieren, _DMegenten und Völker beugten fid um die Wette 
unter melnen Scepter. Ib fand in Franfreih nur wenigen 
Widerftand; doch fand ih in einigen Franzofen, obne Namen 
und ohne Mittel, Fräftigere Gegner, als in jenen Königen. .. 
Spredien Sie einmal, was halten Gie für möglih? Theilen 
Sie mir Ihre Meynungen mit. Deffentlihe Woltsrepräfentation, 
freie Wahlen, verantwortlihe Miniſter, Preßfrelheit, ih wid 
dis alles ... bie Preßfreiheit bauptiählib; ſie unterdrüfen 
wollen iſt abgeſchmakt. Was biefen Punkt anbelangt, davon 
babe ich mich überzeugt... Ich bin der Mann bes 
Voll; wenn das Volt wirkli die Frelhelt will, fo bin id 
fie ihm ſchuldig. Ich habe feine Souverainetät anerkannt. Ich 
muß mein Ohr feinem Willen und felbit feinen Launen Leihen. 
Es war nicht zum Vergnügen, daß ih es unterdrüfen wollte, 

ch batte a Plane. Das Schlkſal hat darüber entſchleden. 

ch bin jezt fein Eroberer mehr; ib kann ed nicht mehr feun. 

ch weiß nun, was möglich nnd nicht möglich if. Ich habe 
jegt nur noch Eine Beltimmung — Branfreih erheben und 
ihim eine angemeffene Megierung geben ... Ich haſſe die 
relheit gar nicht. Ich ſchob fie auf die Seite, als fie mie 
m Wege ftund; aber ih verftebe fie, ib babe fie mit der 
Muttermilch —— ... Ohnedis iſt das Merk von 15 
Jahren vernichtet. Der Bau fit uicht von Neuem anzufangen. 

wanzig Jahre Zeit und zwei Millionen Menſchen müßte man 
afür opfern... Hebrigens wünfhe ih den Frieden: und ide 
werde ihn nur durch Siege erzwingen. Ich will Ihnen feine 
falſche Hofnungen geben: ich laffe ausitreuen, daß Uuterhands 
lungen ſtatt finden, es iſt nicht wahr. Ich fehe einen ſchwe⸗ 
ren Kampf, einen langen Krieg voraus. Um ihn auszuhals 
ten, bedarf ich der Unterfiäzung der Nation; aber zur Veloh⸗ 
nung wird fie allerdings die Freiheit fordern. Slie foll fie has 
ben... Die Lage iſt nen, Ich laſſe mich gern über Alles 
belehren. Ich werde nad und nad alt. Im «4ſten Sabre iſt 
man nicht mehr, was man Im Joften war. Die Ruhe eines vers 


foffungsmäßigen Königs wird mir wohl anftehen. Noch mehr 
aber wird fie meinem Sohn zufagen.” Herr Benjamin Con: 
ftant theilt feine Antworten nicht mit; er fagt blog, er habe da: 
mals noch fein Amt übernommen, Merfwürdig ift feine Aeuße⸗ 
rung, „daß biefe an feine frühere Uebergeugung; Wa: 
poleons Macht und die Freiheit wären unvertraͤglich, in gewiſſer 
Hinſicht geſchwaͤcht habe . ..“* Es fhien mir außerdem, fahrt Hr. 
Bentamin Conſtaut fort, daß biefer in feinen Formen fo ſchneiden⸗ 
de Charakter, im Grunde biegfam, felbit unentſchloſſen war; er 
fing zwar au& jezt noch mit dem Befehlen an, aber er fühlte das 
Bebürfnif zu überzeugen und das Schwanten zwiſchen den 
immerwäbrenden Ungewißheiten, in welche leztere die Zelt ihn 
eftürgt, barte ihn dahln gebracht, daß er fih dem Schweigen 
er Mipbilligung ergab, nachdem er offenem Wideripruce 
widerftanden hatte. Ach habe diefe Bemerfung, die ſich mir 
gleih Anfangs aufdrängte, und viel zu dem Entialuffe Dienſte 
zu nehmen, beitrug, während ber drei Monate meiner Ber: 
Hältniffe mit jenem außerordentlihen Manne dfter beitätigt 
gefunden.” — Napoleon hatte, im Laufe der Unterredbung, 
Herrn Benjamin Conſtant anfgefordert, ibm feine Meynung 
über die Formen einer Lonjtitutionellen Regierung mitzuthei— 
len. An Undere war biefelbe Aufforderung ergangen, Herr 
Deniamin Eonftant erzählt in feinem ı2ten Briefe die Art, wie 
er ſich dieſes Anftragesd entledigte; verwahrt fi aber zugleich 
geoen bie Behauptang, als habe er die bekannte Zufaz = Afte 
allein oder ganz redigirt. „Als ich wieder zu Napoleon fam, 
fand id ihn mit einer Menge von Papieren iu der Hand. 
Das find lauter Eonititutionen, fagte er; lefen Ste, man 
chilte mir deren von allen Eorten.” Ad durchging 
iefe Entwürfe ; einige waren von republlkaniſchem Geiſte 


eingegeben; andere fhmeihelten der Gewalt, und warnten | 
er bie Yublizität der Debatten, gegen die Berfammlungen | 


er Bürger, gegen die Vollswahlen und die Preffreibeit. Der 


merfwärdigfte Entwurf war unftreitig der einer Kepublif mit 


Etaatsinguifitoren, einem Mathe der Zebner und Staatscen: | 


foren, um verdähtige Kandidaten auszufhlichen, mit einer 
gefezgebenden Verſammlung „ne Juitlatlve u, dergl, Bona— 


parte konnte fih des Laͤchelns nicht enthalten, als er mir die= | 


fen Entwurf übergab. „Er ift, fagte er, von einem Eurer 
Mepublifaner; er hat feine fonftitutionelle Erziebung im Kon 
vente gemadt.".... Nachdem wir über biefe unausgegobrnen 
been einige der geſprochen, ſchritten mir zu ernfteren Fra— 
gen. Sey es daß Napoleon mit dem Worbebalte, nad errun: 
genem Siege das Gebäude wieder einzureißen, das er aufbaute 
um bie Nation zu vermögen, ihm in dem Kampf beizuftehn, zu 
Werte ging, fen ed, daß er aufrichtig mit liberalen Juftirutios 
nen einen Verſuch machen wollte, er jtritt wenig über das Wer 
fen einer repräfentativen Konjtitutien, und bewilligte alle Bürgs 
haften, die man verlangte. Allein über die Form derfelben 
war er unbiegfam, und alle meine —— ihn meiner 
Meynung beifallen zu machen, waren vergeblich. Ic hatte 
unemlich meinen Vorſchlag al’ des Gepränges ber kaſerlichen 


* Hr. Penjamin Eonjtant macht über diefe Streitfrage an 
einem andern Drte feines Briefes folgende Berrahtung: 
„Es war allerdings ſower, Napoleon und die Freipeit zu 
vereinbaren. ber gilt das nicht von und bei allen Män: 
nern, welhe die Macht in Händen haben? Verlangen, daß 
fie uns. mit der Freiheit freiwillig ein Geſchent machen fol: 
len, ift eine eg Forderung. Wilyelm 111. hatte 
ſich als Despot in Holland gezeigt, und hofte ed auch im 
England, troz Jeuen, die ibn berufen hatten, mir Hülfe 
feiner bolländifhen Garden zu werden, deren Entiernung 
mit fo großer Anftrengung bewirkt wurde, Nur durch 
bartnäfiges Unkämpfen gegen ihn konnten die Whlgs das 

us Dranien verhindern, in die Zußtapfen des Hauſes 
tuart zu treten. Die Zorys leifteten ebenfalls einen 
nüzliben Miderftand, Ihre Anhänglichkeit an einen ans 
dern als Wilhelm bewirkte bei Lezterm, daß er am Ende 
die Srundfäze von unumfchränfter Macht mit Mißtrauen 
Ei r gern er auch bavon für fi allein Gebrauch ge: 
a e,” 
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Konftitutionen und jener organlſchen Senatus: Konfulte ent⸗ 
kleider, welche zwölf Jahre bindurb dazu dienten, den Des— 
potismus zu begünftigen , im hatte abſichtlich vermieden, Des 
Kalſerthums als der hiſtoriſchen Grundlage der Negferungsform, 
bie nun eingefüprt werden follte, zu erwäbnen. „So babe id 
es niht gemepnt! fagte er, Sie nehmen mir meine Vergangen: 
heit, und ih will jie behalten. Was machen Sie denn aus den 
eiif Jahren meiner Regierung. Ib babe doch elulge echte 
darauf, denke id; Curopa weiß es. Die neue Konftitution 
muß ſich nothwendig an Die alte anſchließen. Cie wird dadurch 
die Sauktion von Jahren vol Ruhm und Gut erhalten.” — 
Im betämpfte diefe Idee aus allen Aräften; ich ftellte ihm vor, 
dap er mehr der Popularität als der Eriunerungen bedärfe, 
Aber er war, wie gejagt, in diefem Punkte unerſchütterlich, 
und mm nicht das Errungene zu verlieren, gab ib nad. — 
Dad Errungene war allerdings bedeutend, ja unerwartet: eine 
zahlreiche geſezgebende Verfammlung aus ehr nationalen Ele= 
menten zufammengefezt, mit der Initiative und einer freien 
Tribune ausgeräfter, und eine volllommen unabhängige Preife. 
Diefe beiden Injtirutionen fhienen mir binreihend Frankreich 
gegen das Loos zu fihern, unter dad Joch der früheren Konſti— 
tutionen zuräfzufallen, * die ich zu Felde gezogen war. 
Napoleon vertyeidigte fie übrigens auch noch mit einem Grunde, 
der ſich allerdings hören ließ; er fagte: „Alle unfre bürgerlis 
hen und peinlihen Geſezbücher, die Organifation der inneren 
Xerwaltung, die ganze politiſche und gerichtlice Hierardie iſt 
auf die Inſtitutionen gebaur, die ih Srantreih von 1800 bie 
ıBı2 gegeben. Alle diefe Anftirurlonen für aufgehoben erkläs 
ren ohne etwas Anderes au ihre Stelle zu fezen, iſt eben fo 
unmöglich, als fie imeinem Augenblife erfegen, wo ganz Eus 
ropa frankreich mit Krieg bedroht.“ Ich gab, wie gefagt, nach; 
aber ich hatte Unrecht; der feierlibe Vertrag zwiſchen Franf- 
rei und feinem alten Hertſcher bärte nicht Dur Die Wahrzels 
den früherer Torannei follen verunftaltet werden, und ic bin 
der Meynung, daß die Natiomalbewegung, welde eine neue 
Konftitution erſt recht hervorgerufen hätte, durch die Pulyjehe 
in einem Augenblite gelähmt wurde, wo Frantreich des hoͤhſten 
Aufſchwunges zu feiner Vertheidigung bedurfte.” — Hr. Beni. 
Eonjtant führt zum Belege feiner Behauptung, daß das Schweis 
en der Mipbliigung auf Napoleon großen Eindruf machte, 
olgenden Zug an. „Er harte mir von den Anfchlägen, bie 
man gegen ihn bei feiner Ruͤktehr von Elba gemacht, viel er: 
aͤhlt, nad Hrn,v. Virrolles als venlenlact bezeichnet, der da⸗ 
Hr büpen follte. Ich erwiederre, dab Bluf, auf feinen Befehl 
vergoffen, unter den obwaltenden Umjtänden alle achtbaren Leute 
hindern wirde, ihm zu dienen. Er erwähnte des zu Toulouſe 
gedrutten — Moniteurs, und der gegen ihn gedungenen 
Meucdelmörder; er nahm feine Gruͤnde aus feiner veränderten 
Lage, aus dem Recht der Selbſtvertheldigung. Ich wendere 
Anfangs manches ein, dann ſchwieg Ich; aber ich fab ihn erarifz 
fen und heftig bewegt von der Idee, daß politiihe Strenge 
Ihm feine Unbänger entzlehn, und auf fein neues Neid das 
Gehäffige des alten werfen könnte. - Wach einer Unterredung, 
eder richtiger, nach einem Monologe von Stunde, woran 
ich nit Theil nahm, rief er aus: „Ich benfe nicht mehr an 
„Hrn. v. Vitrolles; ich werde ihn nicht aburtheilen lafen; ic 
‚glaube nit. Ich denke an den Herzog v. Ungouleme,. * Ich 
befabl zu forgen, daß er feine Gefahr laufe. Aber ich fürdte 
„die Wurh der Bauern; die der Soldaten. Sie wollen die 
„Kapitulation nicht, die man abgeſchloſſen. Ich will nod diefe 
„Mat einen Kourier abfenden; ſch bege feinen Haß; Id babe 
‚tein Vedärfuiß der Nabe. Alles bat fi gedudert; Europa 
„muß es willen und eben.” — Im ıöten Briefe läßt Hr. Benias 
min Conſtant ſich in Erörterung der Gebreben ein, welde 
der Zuſazakte anbingen. „Ihre gene | auf die Konftitus 
tionen des Kalferreichs, fagt er, war eines der weſentlichſten. 
Cine Pairfhaft ohne Tradition und ohne Vermögen erfhuf eine 
kuͤnſtliche, die Freunde der Freiheit verlegende Dligarie, Das 
Schweigen über das Konfisziren der Gurer erregte bauge Ah— 





"Note des Hru. Benjamin Gonftant: Des Herzogs war 
früher im @efpräde von mir nicht erwähnt worben, - 


* 


nungen. Der ganze Staatsrath hatte gewünſcht, der Artikel 
ber Gharte, der die Konficfationsftrafe aufhebt, ſolle in bie 
Bufazakte übergehn. Es wurde eine Deputarion an Napoleon 
abgefender, um ihm deshalb WVorfteilungen zu machen. Sc 
war darunter. Wir eutledigten ung unires Auftrages mit Ge— 
mwiffenhaftigteit In der legten Konferenz, die am aı U ril um 
Mitternacht fatt hatte. Damals jab ih Napoleon — ich muß 
es befennen, es war das einzige mal — ungeduldig den Zaum 
tragen, den die Öffentlihe Mevaung ihm auflegte, Er erhob 
ſich, fdaute mit Blifen des Mifvergnügens und der Leiden: 
ereignet umber nud fagte: „Man ſtoößt mic in eine Bahn, 
fe nicht die meinige It. Man ſchwaͤcht mich, man fetter mid) 
an. Frankreich ſucht mich, und finder mid nit mebr. Die 
dffentlide Meynung war vortreflih; fie ift abſcheulich. Frank: 
reich frägt: wo iſt der alte Arm des Kalfers bin, jewer Arm, 
deffen es bedarf, un Europa zu zäbmen?... Was redet man 
mir immer vor von Güre, von abftrafter Gerechtigkeit, von 
natürliben Geſezen? Das erſte Geſez ift die Nothwendigkeit. 
Die erfte Gerechtigkeit ift die Woblfarth des Volles. Man 
verlangt, daß Leute, die ich mit Reicthümern überhäufte, 
ſich derfelben follen bedtenen fönnen, um in der Fremde gegen 
nich zu Eonfpiriren. Das fan nicht ſeyn, das wird nicht ſeyn. 
Jeder Franzofe, jeder Soldat, jeder Patriot hätte ein Recht, 
Rechenſchaft von mir über die Gelder zu fordern, die ich feinen 
Sen gelaffen. Iſt Friede geſchloſſen, dann wollen wir ſehn. 
eder Tag hat feine Plage, jeder Umpftaud fein Geſez, Jeder 
Menich feine Natur. Die meinige ift wicht die eines Engels. 
Meine Herren, ich wiederhole ed: Es thut Noth, dap man ihn 
wieder finde, daß man ihn wieder erblite, ben alten Arm des 
Kalſers!“ — Die Heftlgkeit Napoleons überzeugte Alle, daß 
ür den Augenblik weiter nichts auszurichten war. Mir vers 
hoben demnach unfre Hofnung auf die nädite geſezgebende 
erfanmlung ; von ihr hoften wir einen Damm gegen die Will: 
kühr des Herrfderd. — Hr. Benjamin Gonftant erwähnt bei 
biefer Gelegenheit der Verſuche, welche mehrere Glieder ber 
rormilitiihen Kammer von 1875/45 machten, um bie Konfisfas 
tioneitrafe (gegen Napeleons Anhänger) wiederberzuftellen, 
und fhlieht feinen Brief mit der Berfiherung, dab Napoleond 
eftigkeit und fein wiederbolter Muf nab dem alten Arın des 
alſers ihm rief beträbr habe. „Ich fab hierin, fagt er, die 
erſten Spuren des Nuflebnend gegen das konjtitutionelle Joch; 
ein Auflebnen, das läberlih an einem fhwahen Fürften ift, 
aber furchtbar bei einem Manne, ausgerüftet mit einem umfaſ⸗ 
fenden Gentus und ungeheuern Fähigfeiten. Die Anlage dazu 
war drobend und jchien zu ihrer Eutwitelung nichts abzuwarten, 
als den Sieg.” 





Ritterarifhe Anzeigen 
Su Stuttgart in der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung 
ift erftienen: 

Droit des gens moderne de l’Europe; par Jean - Louis 
Klüber. Tome I. et Il; avec un Suppl&ment 
eontenant une Biblioth&que choise du droit des gens, 
gr.8. 51. 24 kr. 





8* ber Martin Veith- und Michael Niegerfhen 
Buchhandlung in Augsburg ift in Kommiffion zu haben: 
Geſchichte des Klofterd zum heiligen Kreuz in Donau« 
wörth, von Göleftin Königsborfer, leztem Abte daſelbſt. 
Erfter Band. Von den Urahnen feiner Stifter an 
bi6 zum Jahre 1518. Mit 6 Kupfern, gr. 8. a2 fl. 
netto, 
Diefe Kloſtergeſchlote ift vorzuͤglich darum hoͤchſt anzie heud 
und lehrreich, weil fie nebenher die wichtigſten Momente unſe⸗ 
zer vaterlaͤndiſchen Geihicte in voller Klarheit barftellt, 


Wie darf bie Verfaffung Preußens nicht werben ? 
3a zwei Vorſtellungen au def gegierenden Königs yon 





Preußen Majeftät und an den Staatékanzler Hm. 

Fürſten von Hardenberg; und in fieben Briefen an 

ben Hrn, Negierungsrary Mallindrodt beantwortet von 

Brävell, 

j Preis ı Rthlr. 8 ge. (2 fl. 24 fr.) 

Auch diefe Scarift dient als Beleg, wie feurige Liebe für 
feinen König und die größte Ehrfurdt vor dem Sefeze fin mit 
ber höfien Freimüthigteit paare, womit der beräbmte Vers 
ſaſſet das Verfajlungswert uud mehrere Theile der Verwaltung 
feines Vaterlandes beleuchtet bat, 

Leipzig, im November 1819. 
F. A. Brodbaus, 
(Zu erhalten in München bei Fleifhmann, Lindauer, 
Tbienemann ; in Wien bei Bet, Gerold, Heubner, Scalba- 
der, Schaumburg, Tendler u. f. w. in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands.) 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der Hausbrief über dad im Grundprotokoll W., pag. 314 
beſchrie bene, am Schhwahl gelegene, ehevor Kiftlermeitter Laugi⸗ 
fe Haug Litt. A., Nro. 553, wie aud der Schuldbrief über 
das hierauf verfiberte Kapital des Hru. Uſſeſſor v. Amann 
& 1850 fl., find abbanden gefommen. 

Der dermalige Inhaber dieier Urfunde wirb demnach aufges 
fordert, diefelben binnen 6 Monaten, von heute an, um fo ges 
wiffer bei dem diffeitigen koͤniglihen Arels: und Stadtgericht 
du produziren, da fie widrigenfalls für nichtig und fraftlos er⸗ 
Eldrt werden würden, 

Augsburg, den 13 Jan. 1820, 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
WBorbrugg. 


Unton Bruner, Partl: Bauerd:Eobn von Meithofen, 
ift als Soldat im kön. baier. Artillerie= und Armee » Fubhrmer 
fendbataillen mir in den ruffifhen Feldzug gezogen, aber nicht 
wieder zurüfgetehrt, und es ift auch bisher von deſſen Schitſal 
nichts mehr bekannt geworden. 

Es wird demnad derfelbe auf Andringen feiner Verwandten 
hiermit ediftaliter aufgefordert, a dato binnen ſechs Monaten 
um fo gewiffer fib zu Reden, oder doch von feinem Aufenthalte 
Nachricht zu geben, midrigenfalld derfelbe ale verſchollen er» 
Eärt, und fein Vermögen an deſſen Verwandte gegen Kaution‘ 
verabfolgt werden würde, ” 

Erding, den 4 Nov, 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
v. Inama, Landrichter. 


Sohann Hört, Bauratzers Sohn von Naben bie Gerichte, 
ift mit der kön. baier. Urmee in den ruffiiwen Feldzug gezogen, 
und feither nit mehr zurüfgefehrr, es ift auch von feinem 
Schikſale nicht das mindeſte befannt geworden. 

Auf Anſuchen der Berwandten wird derfelbe hiermit aufges 
fordert, a dato binnen ſess Monaten um fo gewiffer fid zu 
fielen, oder von feinem Leben und Aufenthalt verläifige Nach— 
richt zu geben, als derfelbe außerdeſſen für verfhollen erklärt, 
und fein Vermögen ben Verwandten gegen Kaution verabfolgt 
werden würde, 

Erding, den 4 Nov. 

Königl. 


1819. 
baierifches Landgericht. 
v. Inama, Laudrichter. 





Nah hoͤchſtem Befehl ſol mit ben vormaligem Klofterges 
bäuden und Güsern zu Steinheim an der Murr, ein Verkauis⸗ 
verfuh gemacht werden. Der Ort Steinheim, ein fdöner offer 
ner Markıiiiefen in einer der frucht⸗ und weinteihiten Gegend 
des Unterlandes, if eine Stunde von der Oberamts : Stadt 
Marbach, zwei Stunden pon Ludwigsburg, und fünf von Ein 


aart und Heilbronn entlegen, umb bie darin zuſammenlaufenden 
drei Chauffeen führen nad Heilbronn, Weinsberg, Ludwigs⸗ 
burg, Stuttgart, Bakuang, Hal, Schorndorf, Winnenden ıc. 
Die Berfaufsgegenftände an Gebäuden und Gütern, welche 
ämtiich von einer Ringmauer umihlofen, demnach von anbern 
ürgerliben Gebäuden uud Gütern abgefondert find, beſtehen 


in folgenden: 
A. Gebäuden: 

1. Das Haupt» und u a Fr mit einem fteinernen und 
einem hölzernen Stof. Dieſes Haus liegt vornen gegen 
Morgen an ber Straße nah Marbab nnd Heilbronn, bin= 
ter demſelben ift ein vorzüglich faöner, zum Haus gehört: 

- ger Garten, ber bie ebelften Sorten —* » und Spatobft 
bervorbringt. Unter bem Gebaͤude befindet ib, der gan: 
sen Laͤuge nah, ein fhöner gewölbter Keller zu 800 Ei: 
merfaß, worin gegenwärtig 470 Eimer gut unterbalteue,, 
theils in Eiſen, theils in eh gebundene Zagerfaß liegen, 
Das Erdgeſchoß enthält mehrere und fehr geraumige Stal⸗ 
lungen, Holzlammern und Magazine. er zweite Stof 
fünf beizbare, fünf nibr heizbare Simmer, ſieben Kam: 
mern, Kühe uud Speißfammer. Die weitern, innerhalb 
der Mauer liegenden Gebäude find folgende: 

2. bag fogenannte alte Amthaus mit einem fteinernen Stof, 
39 Schub lang, 20 breit, ift nicht mehr bewohnbar, fon= 
bern euthält zwei in einander gehende Keller, Materialien 
Magazine, swei Stallungen , zwei Fructböben. 

3. Eine alte Scheuer unten im Hof, mit einem Wagenfchopf, 
swei Tennen, pe Bärn und zwei Fruchtboͤden. 

4. Ein befonderes Materialien Haus, 

5. Ein Waſch- und Bakhaus von Stein. 

6. Ein y und Gemuͤßleller. 

7. Eine Dbftbörre im Garten. 

8. Ein Thothaͤuschen mit einer heisbaren Stube, einer Kam: 
mer, Kühe und Bühne, Diefe fämtlihen Gebäude fteben 
iu einem fehr geräumigen Hof, ber mit einem eifernen 
Mobrbronnen verfeben, und welcher an vorzüglich gutem 
Waſſer reichhaltig if. 

B. ®Gäüter. 

Fuͤnfzehn Morgen, brei ein halbes Viertel 13/4 Ruthen ganz 
vorzüglihe Gras⸗, Baum, Kühengarten : Länder und Wie: 
fen, Alles aneinander innerhalb der Kloftermaur, die alle 
vom Wohnhaus überfeben werden können, 

Diefes ihdne Gut eigner fih zu jedem Gewerbe, nament⸗ 
lich auch zu einer Fabrik, indem unmittelbar zwiſchen dem zum 
Haus gehörigen Grasgarten und den andern oben angezeigten 
Gütern, ber Bottwarfluß läuft, an welbem Werker angelegt 
werben können, und die guten, burd ben Ort gebenben Straßen 
erleichtern ungemein ben Abſaz ber Probufte nach allen Gegen: 
ben, Für den Weinhandel it bie Lage vorzüglich günftig, und 
wenn ein Liebhaber eine ausgedebntere landwirthſchaftliche Ein: 
riatung gründen zu können, wünfcen folte, fo findet er bier 

euug Gelegenheit zum Ankauf von Aekern, Wiefen und Wein: 


ergen- 

Die Derfaufsverhandlung wirb Mittwoch ben 16 Febr. d. 9. 
in dem Klofter zu Steinheim, Morgens zehn Ubr vorgenommen, 
wozu die Liebhaber, die das Gut zu jeder Zeit in Augenſchein 
nehmen können, mit bem Unfügen eingeladen werben, daß das 
Ganze für 15,000fl, angeſchlagen, und bieran nur Ein heil 
baar, das Uebrige aber im verzinsiihen Zielen zu bezahlen fen, 
au daß zur Aufitreiheverbandlung nur folde zugelaſſen wer: 
den können, welche fib wegen ihrer zureihenden Vermoͤgens— 
umftände mit glaubwärdigen obrigteitlihen Wermögenszengnifs 
fen auszumweifen vermögen. 

Mardach, ben 10 Jan, 1820, 

Koͤnigl. würtembergifhes Kameralamt. 


Der vor ungefähr 40 Jahren ſich als Zimmergefell von Haus 
entfernte Andreas Zanz von Gikenftaig, Oberſchultheißerei 
Laimnau, bat nah dem vorgelegten Taufſchein feit dem 17 Nov, 
d. 3. das zofte Jahr zurüfgelegt, und ſchon viele Jahre ber ler 
bigiih Feine Nachricht von fich gegeben, ; 
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Es wirb baber berfelbe ober beffen etwaige Naskommen⸗ 
ſchaft biemir ediktaliter aufgefordert, fi innerhalb der Frift 
von 90 Tagen bei der unterzeihneten Stelle zu melden, indem 


‚er nad Berfluß diefer Zeit für todt angenommen, und das zu 


Laimuau in pflegfbaftlider Verwaltung ftebende Vermögen vom 
ungefähr 300 fl. unter feine bier befannte Inteftat« Erben vere 
theilt werden wird, 
Tettnang, den 4 Dec, 1819. 
Königl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 


Auf Aufuhen bes Fönigl. preufifhen gebeimen Hofrathé 
Cotta v. Eottendorf zu Stuttgart werden diejenigen Gläubiger, 
welche auf dem von demſelben erfauften, vormals v. Pachſchen 
Rittergut, Haufen und DOberbaußen, DOberamts Spaldingen, 
hvpothetariſch begrändere Auſprüche zu baben glauben, biemit 
aufgefordert, ſoldde binnen der Ärift von 6o Tagen bei dem uns 
terzeihmeten königliben Geriktsbof anzuzeigen und darınthun, 
mwidrigenfalls diefeibe nad Ablauf jener Friſt ihrer Pfandicaftee 
Anſpruͤche an jenes pn und an deſſen obenbenannten Bes 
figer werben verluftig erklärt werben, 

Tübingen, ben 22 Der. 1819. 

Eivilfenat bes königl. würtembergifhen Gerichtähofs 
für den Schwarzwald = Kreie. 





Abmwefenbeits: Erklärung betreffenb, 

Das koͤnigliche Wezirkögeriht zu Kalſerslautern hat dur 
fein Urtheil vom 10 Mov. 1819 ben Philipp Heinrich 
Fuhrmann von Sippersfeld, Sobn der bafelbit verlebten Jos 
bann Nikolaus Fuhrmanniſchen Eheleute, als abweſend erklärt, 
und beifen rn Erben in den proviforiiben Befiz feines 
Vermögens gegen Mealfaution eingewiefen, welches hiermit zug 
allgemeinen Kenutniß gebracht wird, 

Kaiferslautern, am 4 Jan. 1820, 

Lippert, Anwald. 





Baaren-Lotterie-Anzeige. 


Dem verebrlihen allbiefigen und auswärtigen Publikum, 
das fo warmen Antheil an der Verlooſung der Waaren der Be: 
f&äftigungsanjtalt nabm, bat unterzeihneted Eomite’ die Ehre 
anzuzeigen, daß die Ziehung der erften Abtheilung den 24 d, 
ihren Anfang nebme, und empfiebit ſich nun beſtens zur Abnah⸗ 
me ber Looſe der zweiten Abthellung, bad Stüf a 48 fr., bei wels 
cher bie Sewinnfe und Prämien um ein Bebeutendes erhöht 


find. 

Die Loofe find, wie bie ber erften Abtbeilung, bei dem Kaſ⸗ 
fier der Befchäftigungsanftalt, Pflegrath Efenbet, Lit. B. 
Nro. 12, zu haben, 

—— den 15 Jan. 1820. 

as Comite“ der Beſchaͤſtigungsanſtalt. 


Bei unterfertigtem Regiment wirb bis zum ı Oft. I. J. ein 
Mufifmeilter, welcher bie erforderliden Kenntniſſe fowol im 
Komponiren als Urrangiren für Harmonieftüfe mit Trompeten, 
und blos meffingenen, wie auch fonftigen Auftrumenten befizt, 
mit der Zufiberung eines monatliben Gehalts von dreißig Gul⸗ 
den, freier Wohnung, Holz und,Licht, einer für beu Dienft an: 
gemeffenen Kleidung (wobei ned zu bemerken fommr, daß die 
biefige Garnifoneftadt, wofelbit die Mufit böwft gefhäst ift, für 
ein derlei Individuum felbft ausgedehnte Nebenverbienite vers 
fprict), gefubt, und aud noch mehrere Trompeter unter bils 
ligen Bedingniffen angeftellt. 

Die hiezu Lufttragenden haben fi entweder perfönlih bder 
in frantirten Briefen, unter Vorlage nerichtliher Zeugniffe über 
ibr moralifhes Betragen und allenfallfige Fähigkeiten, bei bem 
unterzeihneten Nigimentsfommando zu melden. 

Hugsburg, den 16 Jan. 1820, 

Königl. baierifches 4ies Chevaurlegerd : Regiment (Adnig). 
Bieber, Obrift, 


— 


Allgemeine Zeitung 


Montag 


Mit allerboͤchſten Privilegien 
Nro. 10, 





Spanffches- Amerlfa. (Neues verunglüftes. Unternehmen Macgre ar's. — Spanien, — Großbritannten. — Frankreich. (Schtel⸗ 


ben aus Paris.) — Deuticland. — Preußen. (Miniſterlalveränderungen. — Dänemart. — Oeſtrelch. GBeſchluß der Der 


tradıtungen aus dem öftreihifgen Beobachter.) 





Spanifdes Amerite 

Die Zeitungen von Jamaica enthalten einen Bericht über 
eine neue Unternehmung Macgregord, beren Erfolg eben fo 
verderblich, als jener gegen Portobello gewefen iſt. Diejer Bes 
riet iſt von einigen der Schlachtopfer unterfchrieben, welche 
einen unbefonnenen Ungrif auf Mio de la Haha (eine, am 
Mrerbufen von Marecaibo gelegene Stadt Neu: Grenada’s) 
nob überlebten... Der Ungrif geihah mit 200 Mann, ben 
Trümmern von mehr ale »200 englifhen Soldaten, welche faft 
alle durh Hunger und Arankheiten bingeraft worden. Mac⸗ 
gregor war von Gaves nad Mio be la Hacha unter Segel ge: 
gangen ; der Plaz wurde eingenommen, aber mit dem Verluſte 
von-mehr als dem Drittheile feiner unglütliben Landsleute, 
und wenige Tage darauf bemächtigten fi die Spanier beffelben 
von Neuem, und ließen faft alles über die Klinge fpringen. 
Margregor war unterdeifen bie zu Eube des erfien Gefechts auf 
feinem Schiffe geblieben; und nacher wicder abgefegelt, ehe 
das zweite Gefecht begann; fo das er während dieſer Unternch- 
mg leie Flinte Losfchiefen ſah. Acht Offiziere, worunter 
der Obrift Norcolt, ber bis dahin die Truppen muthig geführt 
hatte, Haben bierauf ihren unwurdigen Befehlshaber verlaffen, 
und die Erzählung des ganzen Vorgangs in Geftalt einer Pros 
teitation befannt gemacht, woraus die Welt Macgregors Cha⸗ 
rakter und Auſpruͤche kennen lernen fol. 

Nah Briefen aus Ungoftura im Moruing-Chronfcle follen 
die Infurgenten in Santa: Martha eingezogen ſeyn, uud ans 
fangen Earthagena einzuſchließen. Bugleid Haben fie von Santa 
Ge aus 500 Mann na Antloquia und 1500 Mann nad Popavan 
vorgeſchllt, um bie Spanier zu vertreiben. Die Einwohner 
falten ihnen überall zu. Dur frühere Abjendung einiger fpa- 
nifher Truppen nad Lina war Neu: Grenada fehr von Soldas 
ten entblößt worden, 

Ein Schreiben aus St. Jago (In Chill) vom 30 Hug. mel: 
det: „Ein Kourier hat von Buenos» apres die Nachricht überr 
bradt, es fen am 3o Zum, ein fpanifhes Geſchwader, vona 
xinienſchiffen und 3 Fregatten, auf der Höhe vom grünen Vor: 
gebirge geſehn worden, und man balte es für Lima beſtimmt. 
Soglelch feste Lord Cochrane, der zu Valparaifo lag, feine 
Estadre in Dereitihaft, um in den erfien Tagen des Septem— 
bers auszulaufen, und wo möglid vor Ankunft der Spanier 

einen Berfuh gegen Lima zu machen. Er nimmt zu dem Ende 
Lundungstruppen und eine Menge Congreveſcher Raketen an 
Bord, die zu einem Angriffe auf die im Hafen von Gallao lie: 
genden ſpaniſchen Schiffe beſtimmt fheinen. Lord Cocrane's 
Ruf fteigt taͤglich; dle Kuhnheit, womit er mit einer einzelnen, 


Gregatte der ganzen ſpaniſchen Linie von 10 bis ı2 Schiffen zu 
ı8 bis 32 Kanonen im Hafen von Callao Troz bot, bat dem 
Stolze der Ehilioten geſchmeichelt, und fie folgen feinen Be⸗ 
fehlen blindblinge. Mit den Engländern fteht er auf gutem 
Zuße; ihren Schlffen erlaubt er fogar in die Häfen der In Blo— 
tadeſtaud erklärten Suͤdweſtkuͤſte einzulaufen. Dafür leiten 
bie englischen Kriegeihife ihm manden Dienſt. Nicht fo 
freundfbaftlih ift das Benehmen der Norbamerlfaner. Der 
Handel iſt in Valparaifo ziemlich lebhaft, und verfpribt nad 
Peru's Eroberung noch lebhafter zu werden. Das Heer it wohl 
gekleidet und voll Muth; bie Reglerung fängt an reich zu wer⸗ 
beu. Die vorzüglibften Kaufleute in Chili, und darunter auch 
einige englifhe, haben ber Regierung angeboten, 6000 Mann 
auf ihre Koften zu equipiren, und bis drei Monate nach Ihrem 
Einrüfen in Peru zu unterhalten. Man bat ben General San: 
Martin eingeladen den Plan zu prüfen; wenn er ihn gutbeißt, 
fol an deſſen Ausführung fogleih Hand gelegt werden. Drei 
Provinzen im Norden von Lima follen die Bezahlung der Abs 
gaben verweigert haben, und zu Arequlpa ernſtliche Unruben 
ausgebrohen ſeyn. Alles fcheint dort reif zur Revolution.” 


Spyanten 
Vom Neujahr 1620 an foll dle von Hrn. Garay vorgeſchla⸗ 


gene Lurugfieuer, und eine neue Patentitener erhoben werden, > 


Durh eine Verordnung vom a Dec. bat der Nönig dem 


‚Mathe von Gaflilien den Auftrag ertbeilt, einen Entwurf zu 


einen neuen Krhminalloder augzuarbeiten, da ber gegenwärtige 
nicht nur mit dem ganz veränderten Sitten der Narion nicht 
mehr Im Einklarige ſtehe, ſondern auch durch mangelhafte 
Erklärung der Verbrechen und Veftimmung ber Strafen der 
Willkuͤht das Thor dfne, durch Konfiskatlon und Fortpflanzung 
der Infamie die Kinder für die Verbrechen ihrer Eltern büfen 
laffe, noch immer privilegirte Bewelſe geftatte, u. beral, — 
Der Yufitzminifter, Marquis v. Mataflorida, hat dur eim 
Rundſchrelben vom 8 Dee. fämtlihe Eivil- und Militärftellen 
aufgefordert, „alle bemagogifhe Umtriebe ftreng zu bewachen, 
indem diefe Umtriebe die einzige Urfabe wären, warum die 
Finanzen ſich nicht füllen, und die vom König für Spaniens 
Wohlfahrt beſchloſſenen Maafregeln noh Immer feine Wirkung 
haben. Der König ſey gefinnt, ber Welt ein Beifpiel beilfas 
mer Strenge gegen die Ruheſtörer zu geben, und wolle daber, 
daß ihm über die Schritte und Refultate, wozu die Vollziehung 
dieſes Befehls Gelegenbeit geben wird, Rechenſchaft abgelegt 


erde.” — Die Urheber der unterfhobenen Befehle find noch 
humgr wicht eutdeft, 


10 San. 1820. 


—— 

(ii enallſchen Zeitungen won 29 Der.) Man ſoprlcht vom 
Unterbandlungelnes Handelsvertrags zwiſchen Großbritan⸗ 
wien und Zranfreid, Kraft deffen gewiſſe Erzeugniffe des franzöfiz 
fben Bodens in Englaud, und gewife Erzeugniſſe der englis 
ſchen Manufatturen In Frankreich eingeführt werben follen. 
In der That kan in beiden Reichen kein, vernünftiger Mann 
mehr über diefe große Frage anderer Meynung jeyn ale Pitt. 
Sranfreihe Maffe beurbarten Bodens verhält fih zu jener Engr 
lands wie 7 zu 3, und gleichwol find: Frankreichs jaͤhrliche rohe 
Erzeuguife nur 195 Mill. Pf. St., jene Englands hingegen 
219. Mil. Pf. Et. werth; es Ift demnach Mar, daß Erſteres 
durch groͤßern Abfaz den Preis feiner rohen Produkte in bie 
Kühe treiben, Lezteres aber, welches Ueberfluß an Eiſen und 
Kohlen hat, feinen Manufakturen eine Ausdehnung geben loͤnn⸗ 


te, welche ibm erlaubte, beim Nachbar die Produkte zu helen, 


hie es ſelbſt nur mit großem Kofien erzeugt. (Morning: 
Ehronicle),— Man begreift nicht, wie ber Kanzler der 
Schazkammer neulich fagen konnte, er glaube, das Heim— 
lallsrecht (droit d’aubaine) ſey in Franfreid aufgehoben, wäi= 
zend jedermann weiß, daß dis der Fall feit miebreren Monas 
ten if. Diefe Maagregel, melde eine Vienge Engiäuder ver= 
leltet, ihre Kapitalien nad Frankrei® zu übertragen, und dort 
in Unternehmungen zu ſteken, wird England mehr Schaden. zu: 
fügen, ald Vonaparte’s berüctigte Defrere.. (Morn.. Ebr.) 
Die Lines enthalten folgendes Schreiben eines Seerffr 
Uers auf der Etation von Er. Helena, vom. a Sept.i „Bo⸗ 
naparte befindet ſich wohl; er macht von Zeit zu Zeit Spazler- 
zirte zu Pferde, ſcheint aber allen Bliten ausweiden zu wol- 
keu; fobald er jemanden anſichtig wird, kehrt er um, Graf 
Dioutholan. dürfte auch bald die Inſel verlafen, und Napoleon. 
anı Ende fi allein befinden. Men hat alte Vorſicht getroffen, 
am fein Euttonimen. unmöglich zu machen, und man bält es 
auch für unmöglid. Alle Zugänge zur Wohnung find firenge 
bewacht; ale vorftehenden. Yunite der Infel mit Kanonen bes 
ſezt bewaſnete Boote machen bes Nachts die Munde unter dem. 
Winde der Infel;, ein Krlegefcif kreuzt über dem Winde, 
um. die anfommenden — ein anderes. unter dem. Winde, um: 
die abgehenden Eaiffe anzubalten. und ausjufragen.. "Nies 
mand kan ohne Erlaubniß des Gouverneurs das Land betre= 
ten;, die, welche biefe Erlaubniß erhalten, mäfen Namen, 
Etaud ıc. in ein. Regiſter eintragen. Allee, was für Bonaparte 
beſtimmt iſt, gebt durch bie Hände eines Offiziers, der es aufs ge— 
naneſte durchſuct. Die Lebensmittel ind über ale Beſchrei— 
Kung theuer; eine Gans foftet 40 Schilliug; ein. Maaß Erd> 
apſfel a6 Schilling 1." 
Eranfretd. 
Der Monteur enthält einen: Auszug: bes Protokolls, wel= 
des der Kanzler von Franfreih, in Gegenwart mebrerer Pairs,, 


des Diiniterlalpräfibenten Grafen. Decazes, und zweier Zeu- | 


gen, über die Geburt bes Sohnes des Herzogs von Orleaus 
abziualren: bat. Er wird auf Befehl des Könige Karl. Ferdie 
wand Wuis Philipp Emanuel, Herzog von Penthievre heißen. 
Nach der Gazette de France foll der König. der Deputation 
ber Deputirtenfammer am. Neujahrstage gefagt haben; „Wir 
find mit ganz Europa im. Frieden, aber. wir haben. einen Feind 


ne: za 


kation in der königlichen Loge anzubringen. 


ſelbe ſeinem Vorſaze entſagt haben. 





— 


im Innern zu bekämpfen + bie Anarchle. Unfere Lage iſt nich 
gefaͤhrlich, fo Lange id auf Ste rechnen kan, wie Sie auf mid.” 
Monfienr fagte zur Deputation der Pairdlammer: „Ich bin 
gerührt von den Gefinnungen der Palrskammer; ich babe nie 
daran gezweifelt; der Beweis, ben fie davon In der lezten Si⸗ 
jung gegeben, bat In der Tiefe meines Herzens angelluugen.“ — 
Und zum Marſchall Daveuit x „Hr. Marſchall, ich mane Ihnen 
mein Kompliment. dap Sie bei. diefer Gelegenheit den Gehns 
nungen der Ammmer zum Organe dienten!” — „Monreigueur, 
antwortete der Marfchall „ ich habe nur ausgeſprochen, was alle 
diefe Herren fühlen" — Monfieur erwiederte: „Hr. Mars 


ſchall, id fühle mic befonders erfreut. daß Ele es waren, 


der bei Diefer Gelegenheit das Wort führte." — Das Jours 
nal des Debats wänſcht dem Prinzen Glüf zu diefer Er⸗ 
oberung (eonqu£te) und ftreut dem Marſchall Welhrauch, daß 
er der Hober deu erften Kopf abfchlug; die Nenomme’e bringe 


‚ dagegen in Erinnerung, daß Marſchall Davouft noch 1815 pros 
, Hamlirte x 
, dar,” 
- Könige im Konvente adpärirte.. 


„Die Bourbone bören: Franfreih feine Bürgſchaft 
und daß er ı792. nad dent ıa Aug. , der Entfezung des 


Der Munizipalität von Parks antwortete der König auf 
ihren Neniaprsalüfwunfd : „Ich bin gerührt durch die mir auss 
gedräften Geiinuungen dee Munizipalität meiner guten Stadt 
Paris; ich wunſche, wie fie, dab meine Lebensjahre ſich verläns 


gern möcten;, aber ib wünfhe aud nur fo lange zu leben, 
' als ich meinem Volke werde nüzlih fern können.” 


Ein Schreiben aus Paris in Brüfeler Zeitungen behauptet, 
ber Herzog von Orleans fen zudem. Hoffefte, welches man am 
16 Dec, am Tage der Taufe der jungen Prinzeſſinn von Berry, 
ine Theater der Zuillerien gegeben, nicht geladen, und als er 
oleihhwol ,. ale Prinz von Geblüt, ſich hinbegeben weilte, bes 
richtet worden, man würde ſich genoͤthigt fehen eine Art Demar: 
Hierauf folle der⸗ 


Nach Verfiherung der Gazette de France war der Herzog. 


von Ballına zu Parls angefommen.. 


Der Gefundheitsjuftand des Hru. Deferre fol immer ge- 
fährlicher werden, und es hieß er werde die Siegel dem, zu 
feinem: Nachfolger beftimmten Hrn. Ravez abgeben. 

Der Eonftitutionnel fagt in Bezlehung auf den vom More 
ning; Chronicle in Anregung gebraten Handelsvertrag zwiſchen 
GSroßbritannlen und Frantreis : „Das MorningeChronicle gibt 


' fit viele Mühe, und, Chaptal zum: Troze, zu beweifen, daß 


unfre Manufatturen es nie mit ben engliſchen werden aufnch- 
men können; daß unſer Intereffe erheifbe, uns blos mit Vers 
vollfommmung unfers Aferbaues zu befadftigen, und daß ein 
billiger und gegenfeitiger Tarlff Alles ſey, was man bei den, 
zwiſchen beiden Ländern beftehenden freundfhaftliben Verhaͤlt⸗ 
niffen hoffen dürfe. Wir verfennen keineswegs, daß es für Eug⸗ 
land ſehr vortheilhaft wäre, feine Manufafturwaaren an bie 
Etelle der unfrigeu zu fezen; wir glanben auch, daß ein ſolches 
DO pfer von unfrer Seite ein Beweis von großer Freundſchaft 
wäre; aber wir find nicht überzeugt, ob die Nation geneigt fey,. 
unfern Nachbarn einen folhen Beweis von Freundfhaft zu ges 
ben. Wir zweifeln fogar, ob das Minifterium dazu die Hände 
bietew, ja ob irgend ein Mintfterlum es auf fih nehmen würde, 
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unfern Handel zu zerftören und Frankrelch der Induſtrie des 
Auslandes zur Ausbeute preiszugeben.” 

* Yaris, 2 Ian. In den lesten Tagen follem abermals 
Konferenzen zwiſchen einigen Häuptern ber Kopaltften und Per: 
fonen von der Regierung ftatt gehatt haben. Wahrſcheinlich 
wurde über eine Uebereinkunft rüfichtlib der den Kammern 
vorzulegenden Gefezentwürfe unterbandelt. Es ſcheint dem 
Minffterium Alles daran gelegen zu feyn „ bie rechte Seite für 
ihr neues organiſches Geſez In Bezug auf bie Deputietenfammer 
und die Wahlen zu gewinnen: denn fan es nicht auf deren 
Uaterſtuͤzung zählen, fo märbe es, bei der entfwicdenen und 
laut erklärten Abnelgung aller Fraktionen ber linken Seite ge: 
gen jenen Gefejentwurf, welche Neränderungen man aud noch 
in demielben anbringen könnte, nie die Mebrheit. der Stim: 
men erhalten. Nun bieten zwar die Rovaliſten germ die Hand 


zu allen Berduderungen im Wahlgeſez; fie wünfgen fogar weit. fi 
mebrere, ald die Neglerung zu machen gedenkt; allein fie widerſezen 
enthaͤlt eine neue Poſtordnung, nebſt den dazu geboͤrigen Poſt⸗ 


ſich dem Syſtem der Integralerneuerung der Kammer, nicht ſo— 
wol, wie fie angeben, well ſie zu einer Mobdififation in der Charte 
fiö unter feiner Bedingung. verfichen wollen ,. fonderm well fie 
beforgen , das Mintjterium: möchte ſich, fobaldı es feinen Zwel. 
erreiat hätte, wicder von ihnen. abwenden und fein früheres 
Spitem gegen fie annehmen. Die Integralernenerung der 
Kammer gibt unftreitig. dem Mintfferium eine weit größere Ge— 
wait als die bisherige, und darum will: die rechte Seite, welche 
befürdtet man möchte diefe Gewalt. gegen ihre Partek ges 
braudien, fie den Minifterm nit einräumen, wenigftens for 
lange Hr. Decazes an: deren. Spize ſteht. Um diefen Punkt: 
dreben fich ganz befonders bie Unterbandlungen., — Die Uns 
griffe des Grafen Labourdonnaye auf das Syſtem des Mini« 
fteriums fiad von. den Scriftftellern. dieſes leztern lebhaft 
beantwortet worben.. Gegen biefen Deputirten. und beifen bes 
fondere Auhaͤnger, welche die entfhledenften Gegner des Grafen 
Decazes find, wird überhaupt weniger Schonung beobadtet „ 
als gegen die Freunde der HI. Villele und Corbiered, welche 
jezt mit Hru. Laine“ und beffen Partei in enger Verbindung, 
ſtehn, und welde das Minifterium durch den Einfluß diefer 
leztern für fi zu gewinnen. hoft, wenn: auc die befondere 
Partei des Grafen Labourdonnave in Ihrer feindlichen Stellung. 
gegen die Minifter beharren würde. Im diefem: Gall glaubt 
man, daß fie in.einer fo wichtigen Ungelegenheit, wie dad neue 
Wablfviten, fih von den andern Nancen der Noyaliiten nicht 
trennen würden, well ihnen vor allen. Dingen alles baram ge— 
fegen feyn muß, das jezige Wahlgefez, über ben Haufen zu 
werfen. Von dem Fortgang der obem erwähnten: Unterband: 
ungen. wird ed abhängen, welde Modififationen der feit einiger 
Belt auggrarbeitete Geſezentwurf, weldenm Hr. Defrrre ber 
Deputirtentanımer vorlegen follte,noch erleiden wird... Deferres 
Kraukheit, die fi, allem Anſchein zufolge feit dem legten Näf- 
fait ſehr im die Länge zieht, wird wahrfcheintih noch andere 
Kombinationen. veraulafem Schon. {ft bie Rede davon, ihn 
previſoriſch im: Minlſterium, aber nur. bis zur. Herſtellung ſel 

ner®efundheit, zw erſezen. Ja man verſichert — was wir aber 
feineöwegs verbärgen moͤchten — Hr. Laine“ werde interimiftifd, 
das Portefeuille des Juftizminffteriums erhalten. — Seit dir 
GSizung, vom. 24, Dec. iſt die Stellung, der Minffter gegen die 


Et, wie er gebalten wurde, 





. Weimar -Eifenad- im Ausuͤbung kommen: folte, 





Independenten noch frindliher geworben. Inzwiſchen bemerkk 
man doch, daß man die Depurirten der Iinfen Seite fo viel. 
möglich zu fhonen ſucht. Dies beweist unter Anderm der Ume 
ftand, daß der auffallende Vortrag des Hrn. Pasquier in der 
Sizumng vom 24 Dee. im Moniteur ußor fo abgedruft worden 
Werfonen, melde benfelben an= 
börten, behaupten, er fen. im Abdruke fehr gemildert worden; 
und man habe mehrere Stellen weggelaffen oder modifizirr, 


; welche den Deputirten des lezten Fünftels fehr empfindlich ſeyn 


mußten. — Uebrigens fezen die beftisften unter den Schrift— 
Rellern der beiden Dppofitionsparteien ihre Angriffe gegen 
das Minifterlum, vorzüglia gegen Hrn. Decazes, mit großer 
Erbitterung fort. Die minifterielen Schriftiteler beſchränken 
fih Dagegen faft nur auf Angriffe gegen die Liberalen; cine 
Erſcheinung, die allerdings Auſmerlſamtelt verdient. 
Deutſchland. 
Das Sachſen- Weimarſche Reglerungsblatt vom 24 Der.. 


taren, welche mir dem » Jan. 1820 in dem Grofperzogtgume: 


' Nah ihr ik 
Insbeiondsere die Bewahrungdes Poſtgeheimniſſes eine der er= 


ſten und beiligſten Pfligten des Poftbeamten,. und disfälige 


Uebertretungen, durch Eröfnung der Briefe ıc. , follen. ale Bes 
trug Eriminell bebaudelt und fireng hefiraft werden, ohne daf: 
fi der untere Poftbeamte dagegen durch einen:von den böberm 
etwa erhaltenen Befehl: ſchuͤzen Fam. Selbſt an die Obrigfeie 
darf kein der Moft anvertrauter Briefoder fonftiges Poſtſtut auge 
geantwortet werden, ausgenommen: 1, wenm derienfge , am 
welchen der Brief oder das Poſtſtuͤt gerichtet, verſtorben iſt, und 
deſſen Erbſchaft unter obrigkeinllchem Siegel liegt; 2. wenn ders 
jenige „. der den: Brief empfangen foll, oder berienfge,. welcher 
ben Brief. aufgegeben. har, wegen: eines Verbrechens fi in Una 
terfuchung. befindet, und in deu Zuſtand der Anſchuldiguug ver: 
fest. worden. ift.. 

Oeffentliche Bldtter. widerfprechen der neullch mitgetheiltem 
Nachricht von Melegationen zu Leipzig: auf Beranlafung dee: 
neuen Kurator, Hru. v. Nadel. Selbiger ſey nur proviforifch- 
zum. königlihem Kommiffarius, nicht. zum Kurator ernaunt, 
und habe dieſes Amt noch gar nicht angetreten. Von einer amts 
Ken: Einwirtung deſſelben auf: die akademiſche Disziplin könne: 
alſo noch ulcht die Nede ſeyn, auch werde es einer Einwirkung: 
diefer. Art bei ber dort unten ben Studierenden: Im: Ganzen herr= 

ſchenden. Sittlichleit kaum bedürfen... 
Preußen. —V 

Die Staatszeltung meldet unterm. 4, Jan. Se Mai, der 
König; haben geruht, dem: Staats und Kriegsminiſter Generals 
lieutenant. v. Bopen die nachgeſuchte Entlaſſung aus Allers 
hoͤchſtihrem. Dienjle allergnädigit zu. bewilligen,. wogegen Se. 
Maleſtaͤt den. Generallieutenant und fommandirenden General 
. am Rheine, u Hade, sum Kriegsminiter ernauut haben. Dem 

Geuerallleutenant v. Pirch U. ift das Militär: Erzlehungswe⸗ 
ſen anvertraut, und derſelbe wieder als attiver Geueral in die 
Armee eingeſtellt worden. Ferner hat der Geueralmalorv. Grol l⸗ 
mann. den nachgeſuchten Abſchied aus dem koͤniglichen Dienfte 

‚rhalten. Auch haben des Königs. Maleſtaͤt die Staate miniſter 
ı % Bepme und Greiperen v. Hamboldt yon. den Geſchaͤften 
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Des’ Staatsrxathes und bes Staatsminiſterlums ſowol, ald der 


ihnen auvertrauten Departements vorerſt, und bis deren Thaͤtig⸗ 
keit wieder in Auſpruch genommen werden lan, zu bispeufizen 
geruht. Die Justiz : Organtfatlousgefhäfte, welde ber Staats— 
minifter v. Bepme zu beforgen hatte, werben unter ber leitung 
des Staats kanzlers Fürften von Hardenberg einer befondern 
Kommiffion anvertraut, und die Aufiht, weihe der Staats⸗ 
minifterv. Beyme als Juſtizminiſter über die Juſtizbehorden in 
einigen Provinzen zu führen hatte, geht an deu Staats- und 
Zujtigminifter v. Kirdeifen über. Der Ötaatöminifter 
v. Berme wird fortfahren, ſich mit der Nevifion der Geſeze 
zu beſchaͤftlgen. Die Geſchaͤfte des Minifteriums des Junern, 
welche dem Staatsminifter v. Humboldt übertragen waren, ge: 
ben an ben Staatsminifterv. Shudmann zurüf, und das 
Departement von Neufchatel wird ber Staatsfangler Fürft von 
Hardenberg wieder übernehmen.” 
Danemarfk. s 

Das fönigl. daͤniſche Wappen bat, mie ein in — ge: 
fohener Ubdruf zeiget, nachfolgende Veränderungen erhalten: 
2. Das ſchleswigſche Wappen, zwei blaue Löwen im goldnen 
Felde find in die zweite Abtheilung des großen Schildes an bie 
Stelle des norwegiiben Löwen getreten. 2. Das Wappen, 
a) von Island, ein weißer gefpaltener Flſch, gekrönt, im rotben 
Felde, b) von Zarde, ein weißer Bed mit ſchwarzen Flelen, 
im blauen Felde, ©) von Grönland, ein weißer Bar, aufrecht 
im blauen Felde, find an die Stelle des fahleswigfhen Wap- 
pens, In die untere Abtheilung rechts, getreten, ald ehemalige 
Beſtandtheile des daͤniſhen Wappend. 3. Die untere Abtheis 
Lung bes Innern Schildes, welde fonft bas Dithmariſche Maps 
pen allein einnahm, iſt getheilt, und darin links ber goldene 
Kopf und Hals eines Pferdes im rothen Felde für Lauenburg 
‚aufgenommen worden. Dis Wappen wird vom ı Jan, ı820 an 
geführt werben. Der Xitel lautet von da an: „Wir reberif ber 
Sechste, von Gottes Gnaden König zu Dänemarf, der Wen: 
Den und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holſteln, Stormarn, 
Dithmarfhen, Lauenburg und Oldenburg.” 

Deftreid. 
Beſchluß des Artikels aus bem öͤſtreichtſchen 
Beoebachters. 

„Es iſt eine merkwürdige und eine niederſchlagende Wahr: 
heit, daß in den Republiten bes Alterthumes, daß lange vor 
dem Uufgange jener Sonne, aus der das umgewanbelte Eus 
topa feine ganze Herrlichteit geſchoͤpft hat, über die ober⸗ 
ſten Grundſaͤze politiſcher und legislativer Wels helt, und das 
Verhaͤltniß der Staaten zu dem Urbilde aller aͤchten Geſezge⸗ 
bung, Anfihten obwalteten, die aus der Gemeinfhaft ber chriſt⸗ 
lichen Völker mehr und mehr verſchwinden zu wollen drohen. 
Mit einem feltfamen Gefühl von Verwunderung und Schaam 
Htest man heute, wie Männer, die auf dem damals glänzend- 
fen Schauplaz der Erde die wichtigſten Geſchaͤfte geführt hate 
ten, über diefe großen Gegenftände dachten. „Es war bie Mey: 
„mung ber Welfen aller Zeiten“ — fagt Elcero — „daß das Ge: 
„ſe; fein Aunftwerk der Menſchen, kein eigenmädtiges Probutt 
„vorübergehender Volksbeſchluͤſſe, ſondern etwas Ewiges jep, 
nweides die Welt beherrſcht. Daher lehrten fir, daß das erſte 
„und böcite Geſez, ob gebietend, ob unterfagend, im goͤttll⸗ 


7777770777079 —— — — — Redakteur, 


„Shen Verſtande feinen Eis habe, daß bie Götter es den Men⸗ 


„ſchen zur Richtſchnur bei ihrer Geſezgebung offenbarten. Wir 


„Kind von Jugend auf gewohnt, Gcfeze zu nennen, was aus 
„dem Gurdünfen der Volksverſammlungen oder ahnlichen un⸗ 
„tergeordaeten Quellen entſprang. Wie ſollten aber ſolche Vor⸗ 
„ſchriften als Gefeze wirken können, wenn bie Kraft jenes 
„bimmlifben Gefezes fie nit belebt? Eine Kraft, die dlter 
als ale Voͤller und Eraaten, und gleichzeitig mit ber Gewalt 
„des Gottes iſt, der Himmel und Erde regiert!" * Mie weit 
müffen wir uns von diefem erbabenen Standpunkte entjernt has 
ben, wenn armfelige Soptiften fi oſſeutlich erlühnen dürfen, 
jener hömften Quelle der Gefesgebung Hobn zu fpresen, das 
legte Heiligehum der Menſchheit — conseientiam generis hu- 


mani! — zu entweihn, und den, der an tiefe obere Inftanz 


appellirt, ald einen fanatifben Träumer zurüfzuweifen! Ber 
darf es noch ärkerer Belehrung über das innerfte Wefen einer 
Pariei, die in Augenblifen, wo ibre gewöhnlichen Waffen nicht 
ausreihen, fo heillofe Mittel zu Hülfe ruft? muß endlich nicht 
den blödeften Augen ſichtbar werden, daß fie den Sieg ihres zer— 
förenden Epftems nicht blos mit dem Umſturz der ganzen po⸗ 
litiſchen Weltordnung, über die fie längft den Etab gebrochen 
bat, fondern ſelbſt — wenn ibr Wahnfinn das erſchwingen könnte, 
— mit dem Umſturz der moralifchen erfaufen würde ? lnters 
deſſen ſcheint dieſe Partei dur den Ausgang der Debatte vom 
6 Dee, gewaltig erfhüttert worden zu ſey. Die ergibt ſich aus 
ber verzweifelten Wuth, die plözlib alle idre Schriftſteller er⸗ 
griffen bat, Eie ſprechen, als folte die Revolution famt ihren 
Kindern und Habfeligteiten nähftens begraben, und das, was 
fie Ollgarchle heißen, allmäctig werden, Sie klagen die Kam 
mern nicht weniger als die Miniſter des Hocverraths an; ſchon 
wird die Stimmenmehrheit, das legte Palladium derer, welche 
die Staatsweicheit auf Mecen» Erepipel zurüfführten, in der 
Minerva frauf und frei, „dad Recht des Stärtern” geſcholten; 
ber Eenfeur predigt „die heillge Infurrektion!” Der tumuls 
tuarifhe Auftrirt, welchen die Wahlen von Grenoble veranlaß- 
ten, hat feine guten Folgen gehabt. Ob durch einen gebaltnern, 
beffer berehneten Gang das, was bdiefer Auftritt Unftöfiges 
barbot, hätte vermieden werden können, ob die Movaliften im 
biefer Beziehung ganz tadelfrei waren oder nicht, laffen wir bier 
unerdrtert; das Nefultat muß für die Wuͤnſche der Gutgefinn» 
ten beilbringend ſeyn, weil es die Gegner in Troftlofigfeit ver⸗ 
fenft hat. Doch iſt auch das nur eine vorübergehende Berubl⸗ 
gung ; denn in Frankreich hat jeder Tag feine .eigene politifche 
Geftalt. Der König hat mit rührender Wahrheit gefagt: „Er 
fep berufen, ben Abgrund der Nevolution zu verſchlleßen.“ No 
ift der Abgrund nicht verſchloſſen; es dfnet ſich vielmehr an ſel⸗ 
nem Rande ein neuer bedentlicher Kampf, über beffen Ausgang 
jede Bermuthung gewagt wäre. Was aber aub das Schikſal 
der darin verfloctenen Verfonen und Parteien fepn mag, die 
Ausfiht auf einen endlichen Mubepunft bleibt offen, wenn bie 
Grundfäze und Gefinnungen, denen Gregoire das Feld räumen 
mußte, die Oberhaud behalten; folten die entgegengefezten ſie⸗ 
gen, fo hört alle Berechnung der Zukunft auf, und blinde Ges 
walt allein wird über Franfreih und Europa entſcheiden.“ 


* De Legibus Lib. II. cap. 4. 
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Beilage zur Allgemeinen zeitung. 
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22 San. 1820, 





Deutfcher Nekrolog von 1319, ald Beitrag zur 
Ritteratur diefed Kahry, 
1. Ullgemeiner Ueberbiik, 

Wenn ber unvergeßlide, und bei allen, welchen Humanität 
alcht ein blofer Klang iſt, unvergefiene Herder ein neues 
Wücerverzeicnih in die Hand nahnı, jo war die erfte Frage feines 
forfoenden, das Berzeihnig durdlaufenden Auges immer zunäcft 
auf die Erfweinungen im Fade der Biographie gerichtet. Er 
ee ermunterse Dazu, wenn er um ein Thema gejragt wurde, 
unge Schriftiteller, die ſich In Erwas zu verſuchen gedachten. 
Des zu wahrem Leid aller Zee des gründlichen Wiſſens und 
Sammelus vor Kurzem gejtorbenen Schafhaufer Profeſſors und 
Dberfhulinipektors Joh. Georg Müllers geſchäzte Samm: 
lung von biograpbifcben Selbſtgeſtaͤndniſſen hatte Herders Auf: 
munterungen vorzüglid ihre Entitehung zu verdanken. Sehen 
war alfo, ob es nicht aus in dieſem Gehege unjers allbeftuch— 
teten, nie brach liegenden Kirteraturfelded einige gute und 
volle Weizenähren gibt. Wir ſprechen bier weniger von gans 
gen Sammlungen, die aus andern Quellen geſchoͤpfte, und zu 
gewiſſen Zweken bejonders zuſammengeſtellte biographiſche No— 
tigen enthalten. Doch dürfen fie ulcht ganz übergangen wer: 
ben. In biefem Babe verdient ber, würtemberglige Delan 
Samuel Baur in Göttingen, unweit Um, fbon darum mit 
Achtung genannt zu werden, weil er ulcht aufhört, ben fieben 
Bänden feiner Lebensgemäldbe der dentwärdigften 
Yerfonen aud dem abtzehnten Jahrhundert mir ie: 
der neuen Auflage im Stoff mehr Auswahl, im Vortrag mehr 
eile zu geben. Der erſte Theil einer verbefierten Auf: 
age it vor Kurzem ausgegeben worden. (Xeipzig, Leop. Voß 
ı8ı9. 643 ©. in 8.) Wir Deutſche fordern überall einen Fin: 
erzeig auf die Duelle, woraus gefhöpft wurde. Wir wollen 
fein bei den bios zur Unterhaltung gefchriebenen Büchern 
biefe-Iobemswürdige Eigenheit nicht abſagen. Möge auch Baur 
jeder feiner Biograpbien eine kurze Kitteraturnotiz anfügen ! Unter 
drei verfhledenen Sammlungen, welche neuausgearbeitete klei: 
nere Biographien in zwanglofen Heften aufftellen, verdienen 
die (bei Brochaus im Xeipzig) erimelnenden Zeitgensifen 
wohl am meljten ansgezeichner zu werden. Yu ihr treren Le: 
bende mit deu jüngft VBerftorbenen in die Reihe. Bei ben Ber: 
—— ſpricht das Todtengerlcht natürlich freimüthiger, find 
ie Quellen viel zugaͤnglicher. In dem im Laufe dieſes Jahrs 
exſaienenen 15, 16 mid ı7ren Hefte dleſer Zeitgenoflen haben 
Millin in Paris und Swiller einen Ehrenplaz erhalten. 
Die Zuſaͤze, die der Hofrath Börtiger zu Krafıs (jest in 
Strasburg) biographiſchen Notizen von Millin in neun Sthz— 
zen gemacht bat, find auch für die Archäologen nit unwicrig. 
Saillers Utterariſches Leben iſt aus deu allgemein bekannten 
gedruften Quellen verftäudig bearbeitet. Uber es fit ein Vor: 
wurf, deu man und machen fan, daß fein Wertrauter bis jezt 
Schillers inneres Leben, und wie ſichs in feinen Didrungen 
jurüffpiegelt, aus Driefen und mündlichen Neuerungen und 
aufzuſtellen unternabm Die ber lezten Ausgabe feiner Werte 
vorgefezte Notiz If net zu mager and unvollftäandig, und doch 
ftanden dem Merfafler feltene Hilfsmittel zu Gebot. Da bie 
einft von Philipps unternommenen Public characters in Eng: 
land ſelbſt u. aufgehört baven (am deffen Stelle jezt eins 
jelne Biographien von Lebenden in bem reichten aller englis 
fben Miecellen : Journale, dem bei Eolburn erfdeinenden New 
Monthly Magazine, mit in Kupfer geftohenen Portraits, getre— 
ten find), fo iſt es erwüuſcht, daß ein in England lebender, auf: 
ezeibneter Suriftiteller, Hüttner, von den merkwürdig— 
en, jezt dort lebenden Eraatsmännern und Gelehrten zuver: 
ffige Nacht ichten zu den Biographien beiſteuert. In den lejten 


drei Heften ſtehen mehrere Interefante Artilel aus feiner Fe: 
der. So fit Lord Liverpoolund Sir J. Perro, fo derberubmte 
Dr. Burney von Ihm zum Theil aus genauer perfönlider Be— 
fanntihafr gejbildert worden. So erhalten wir im X lien 
Heft, welder deu 5ten Band aubebt, von dem jezigen Aufs 
feher des brittiſhen Mufeums, Dr. Nöhden, eine authentiſche 
Nachricht. Des in der Levante geftorbenen ZJohn Tooeddel's 
Leben iſt aus den — emains deſſelben jweimäßig 
ausgezogen uud fteht gleihfalls Im arten Hefte, wo au der 
im Jähr »Bı2 fo fhnell deportirre, jest als Gouverneur im 
Sibirien angeftellte Michael Speransfi und der Tonfezer Joſeph 
Weigl ein Dentmal erhalten haben. Aus acht handfariftiigen 
Nachrichten finder man im ibten Heft aub eine Nachricht über 
den einft jo wohlthätigen, In Weapel wirlenden Erminifter 
zurlo. Es iſt, wo von Lebenden einmal gefproden werden 
map, Mipveriiändnif und Mipdeutung mander Art ganz uns 
vermeidlih, Darum mages fehr wünfhenswerth ſeyn, daß, wie 
bier im lezten Heft geſchehen ift, für Berichtigungen und Gegen⸗ 
reden immer die Schranften geöfner bleiben, Der für Bervoll« 
ftändigung feiner Artikel ſeht ſorgſame Verleger ſollte zur 
Empfehlung fo mandes einſeltigen Artikels ber Art im Cou— 
verfationg = Lerifon in diefen Zeitgenoflen eine jtehende Mubrif 
feftftellen. Ein zeitgemäßes, durb das Neformationgjubiläum 
der Reformirten berbeigeführtes Thema ift Ulrich — 
Leben und Wirken. Zu dem, was ber zweite Reforma-— 
tions: Almanad (den wir ungern abgebrochen ſehn) fbon 
lieferte, ſind noch ſechs biograpbiihe Nachtichten von Jwinglk 
im Laufe der lejten zwei Jahre gefommen, und durch öffentliche 
Benrrheilungen jbon gewürdigt worden. Durb gediegene und. 
ungefchmintte Einfachheit der Darftellung und zwefmäßigen Po⸗ 
pularität empfiehlt fi die der Zurichet Jugend von der Geſell⸗ 
ſchaft auf der Ehorberruftube an deren rn’ am 2 Jan. im 
. zurüffebrenden Fefte geweibten Lebensbeihreib je 
es fhmwetizerifhen Meformators Ulrih Iwingl 
(Züri, Zlegler und Sohn, ıBıg; 47 8. ind. ohne die Kupferers 
Härung.) Von Werth find die acht beigefügten Kupfertafeln, von 
verbienftvollen Zurlchet Künftlern geftonen, als Zugabe zu den ges 
wöhnlihen Neujahrsblärtern. Zwingli's Portrait von Eplinger 
geftoden dem Titelblatt gegenüber, gehört zu den aͤhnlichſten. — 
Am ıo Mal ſtarb nach einem kurzen Arankenlager in Münden der 
wabrbaft ebrwürdige Präfident der Münchener Akademie der 
Miffenfhaften, Friedrich Heinrih Jacobi. Die Unwes 
fenheit ber ——* deren lezte Verhandlungen er 
ſich noch wenig Stunden vor feinem Tode hatte berichten laſſen, 
die ungefhminft: felerlibe Art feines Vegräbnifce, wobei alle 
Konfeflionen eine Kontordienformel unterzeichnet zu haben fies 
nen, die allgemeinjte Theilnahme der Edeln in fariftliben umb 
mündlichen Neuferungen, ehrtenden Dann, ber oft im Leben an: 
efeindet und verfannt, und von einer gewlſſen, faft bis auf 
* Spur vergeſſenen allemanniſchen Partel vor neun Jahren 
tief seiräutt, Immer fi felbft glei geblieben, und ein prafs 
tiſchet Philofopb im fdönften Einne des Worts gewefen war, 
Es fit ihm, weil man bie Berufenften erft ſprechen lafen wollte, 
früher fein Netrolog in dieſen Blättern —— So möge 
wenigftens das Zeugniß eines Mannes bier noch gelefen wers 
den, der den philologiſchen Willenihaften und der Gemüthss 
welt gleich nahe verwands, ein vieliähriger Vertrauter des Uns 
vergleichlichen geweſen if. „Es iſt mir ihm ein ſehr edler, 
reiner und berrliher Geift aus der Welt gegangen, ein Mann 
von mufterbaftem Gemüthe, großartiger Bildung, feinen Sits 
ten und der edeliten Haltung. Seine ernfte Geſtalt und fein 
würdevoller Anftand waren eine Ergänzung feiner Schriften, 
Das Gift der großen Welt harte Ibn mit augegriffen, fons 
dern noch mehr gereinigt, und er ftaud unter den Hofſchranzen 


da, mie Ylato, Ehrfurcht gebletend und mit einem Stolz, der, 
weil er fo frei von pedantifher Anmaaßung, niemandem an: 
niößig war. Selten —— ein Denter und Schriſtſteller unſers 
Waterlandes. mit fo tiefer Meligiofität feinen Geift von allem 
Dunite unlauterer Moſtik fo rein erhalten, felten einen fo aufs 
richtigen und ernſtlichen Gott gefucht haben, ohne ſich durch bie 
Vhantome irren zu laffen, bie ſich ung auf diefem Wege zubrän- 
gen. Schwerlid mag irgend ein Philofopb, der, wie er, fo ganz 
verfbiedene Epochen immer mit der —— Theilnahme 
durchgelebt, feinen Standpunkt mit folder Feſtigkeit und fo man- 
dem Streit — denn für die Sache zu ſtreiten war er ftete bereit 
— mit Ernft und Würde durchgekaͤmpft baben, ohne dur den 
Kunftgrif feiner Gegner zu etwas Unwürdigem gereizt zu wer: 
den. Und biefe Tugenden waren bei ihm nicht etwa ein Feſt⸗ 
leid, das er bei öffentlihem Erſcheinen anlegte; fie waren mit 
feinem ganzen Wefen verwahfen, und er erjcien in feinem 
Privatleben nicht minder edel und nur noch llebenswürdiger, 
als in feinen Schriften. Sein Haus war, wie einft in Pen: 
pelfort, fo aub in Münden, bie zu feinem Tode ein Vereint- 
ungspunft der Edeln, und wie vericieden fie auch fonit in 
bren Anfihten und Beftrebungen waren, in der Achtung zu 
dem verehrten Greife waren fie Eins. Bis in fein hohes Alter 
war fein Stil männlih und ftarl. Auch feine Reden hatten 
biewellen diefen Charakter.” Die von ihm felbft in meiſter— 
bafter Zufammenftellung und Miſchung begonnene Ausgabe fels 
ner Ecriften von der lezten Hand konnte, da alles vorbereitet 
und in den Händen bed warbaft edeln Friedria Noth ge 
legt war, durch feinen Tod nicht unterbroden werden. Denn 
es iſt vor Kurzem der 4te Baud von F. 9. gene: Werten 
in drei Theilen (Xeipsig, ©. Fleifher), durch Köppen und Roth 


berausgegeben, erſchlenen, weldhen noch zwei andere folgen werz 


den. Die dritte Abrheilung des vierten Bandes enthält Ha: 
manns Briefmehfel mit Jacobi, in Scherz und Ernit gleich 
treffend und belehrend. Der ſchoͤnſte Netrolog ward ihm bei 
einer dazu felerlih veranftalteten öffentliben Sizung ber Ufa= 
demie am ı Mai durd drei Vorträge von Direktor v. Schlich⸗ 


sis (28 ©, In 4.). Beſonders zeichnen fi hierin auch die Dent- 
ſchriften des im wahren Fade der Philologie und Spradenkunde 
trefiich bewanberten Prof. Wagner in Warburg and. Eeine 
lezte lefenswerthe Memoria gilt dem am 3o Sept. in Mars 
burg in feinem 6often Jahre verftorbenen Profeffor Wilb. Gottl. 
Kennemann, deſſen Spitem ber platonifiben Philoſophle 
und Geſchichte der Philofophie ftets zu den braudbariien Hülfs= 
mitteln in diefem Face gerechnet worden ſind. Auch verdienen 
die Gedäwtnipreden und Eloges, die in den Schriften der Aka⸗ 
demie der Wiffenfbaften in Berlin, und in den Commentariis 
Societatis Göttingensis von Zeit zu Zeit vortommen, bemerkt 
zu werben. Doc iſt uns im Jahr 1819 ber Art nichts zur 
Hand gelommen. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdlanb 

* Hannover, 3 Jan. Nach Briefen von Parlamentsglies 
dern aus England find dort alle Beforgniffe wegen der unruhl⸗ 
gen Bewegungen verfhwunden, die Torv's und Whlg's, die Land⸗ 
bejizer und Kaufleute mit einander über die Mittel und Wel— 
fen einig, um die innere Ruhe zu fihern und das Ausland im 
feinem Glauben daran zu beitärten, ber für den engliſchen 
Handel nicht unwichtig lit. Die Quelle ber unrublgen Bewe⸗ 
gung fit, nad allgemeiner Urtheil, und wie auch ſchon auf 
dem feiten Lande vorber berechnet worden, (leber Englands 
Reichthum und Deutſchlands Wonlitand. Europ, Ann. v. 1816), 
ber Notbitand in den übervölferten Gewertgegenden, fobald 
der Abſaz der Gewerke den mindeften Abbruch leidet. Diefer 
Nothſtand beſchaͤftigt nun die Wolfsforgfalt, oder mit andern 
Worten, die Engländer (eben das, was im Parlament beras 


then wird, fo an,. als berierhem-fie es felbit für ihr eigenes 


I Direktor v. Welller und Hofratb Thierſch, die 
vaͤt 


er unter dem Titel: Friedrich Heinrich Jacobi, 
nah feinem Leben, Lehren und Wirken bargeftellt 
v. Shlidtegroll, Weiller und Thierfb (Münden, 
Fleifhman) Im Druf erſchlenen, und in ganz Deutſchland mit 


welbe ibn fo zu feiern wusten, gelefen worden find. Schlich— 
tegrofl entwirft mit fefter Hand die Umriffe feines bürgerlicen 
Lebens und feiner litterariſchen Wirkfamfeit, MWeiller würdigt 
die Phllofophie mit firenger Umparteilicteit auh da, wo er 
felbit anderer Uebergeugung ſeyn konnte. Man findet darin 
sans den Mann, der ohne Seltenhaß und Konfeffionstrennun 
en reinen Wahrheitsſinn in Liebe beurfunder, und deſſen zwe 
Meden über die religiöse Aufgabe unsrer Zeit bei der im 
Auguft ftatt gehabten Preisvertheilung der Stubienanftalt in 
Münden, und die bei der Eröfnung der Lehrvorträge im Noe 
vember gegebene Beantwortung ber Frage: Was iit Chris 
tentbum, uhftreitig eine Standarte geworden find, um welde 
ih alle verfammeln, die Gott im Geiſt und in der Wabrbeit 
aub ohne Liturgie anzubeten ————— Thierſch hat be⸗ 
onders die philologiſche und paͤdagogiſche Seite des Vielgebil⸗ 
eten erwogen, und dabel für die nächften Berührungen viel 
Treffendes, für die Entferntern viel Erfreulihes geſprochen. 
Eine eigene Quelle des deutſchen Nefrologs find die auf einigen 
Hochſchulen Deutihlands noch immer gewöhnlisen Elogia auf 
merfwürdige Verſtorbene aus der Mitte ihres Areifes. Sie 
waren einſt weit häufiger. In des unfterblihen J. U. Ernefti 
Opusculis rhetoricis fteben auserlefene Beweife davon, und 
der jleifige Harle 8 konnte erft daraus mehrere Bände vitas 
Philologorum n, f. w. fammeln. Ganz tft diefe uͤberall wie: 
der berzuftellende, ja von den Kuratoren der Univerfitäten auf: 
zumunternde und zu lohmende Sitte noch nicht verfhwunden. 
So ſchrieb der jezige Senior und erfte Profeſſor der Seſchlchte 
in Leipzig, Bed, ald der dort findierende vielverfprediende 
Prinz von Anhalt⸗ Körhen in der Bluͤthe feiner Jugend weltte, 
einen lefenswürdigen Memoriam Ducis Ascanio - Cothenen- 


Haus; In jeder Gemeinde fptegelt fich das Bild des Parlamente, 
und ehe feine Beſchlüſſe verbrieft werden, find fie fdon In 
Vollziebung, und ins Leben getreten. Moͤge gleihes Leben 
und Gedeiben die biefige Ständeverfaffung erbalten, welde am 
28 v. M. nicht ohme Gott, den Anfang genommen. Die Ans 
rufung des göttlihen Segens vor Eröfnung der Ständeverfamme 
ung wirfte auf die Herzen der hiefigen Einwohner, bie auf 
Gottesfurdt halten, und dem Prunfweien gram find, befous 


" ders we e dadurch an den weftpbälifhen Hof erinnert wers 
vieler Empfindung der Achtung gegen dem Gefelerten und die, wenn 6 fipbälifhen H 


den. Die Anzahl der Mitglicder von der erften Sfindbefan: 
mer wird in ihrer Vollftändiafeit nit viel über 50 betragen. 
Ju dem Verzelchniß ihrer Mitglieder folgt der Erblaudmars 
fall unmitrelbar auf die fürftlihen Standesberren, und fichen 
die protejtantifhen Aebte vor dem katholiſchen Biſchoͤſen, wo—⸗ 
von noch zweifelhaft it, ob Einer oder mehrere ſtimmberech⸗ 
tigt fepn werden. Der Mitglieder der zweiten Kammer wer— 
deu In ihrer Vollzaͤhligkeit nicht viel über ro ſeyn. Die Auss 
übung des Stimmrechte, wie die Wablfäbigkeit beruht auf ei= 
nem fauldenfreien Einfommen, der Geiſt diefer Anordauug 
mahnt jur Sparfamteit, Die Mitglieder des Steuerfollegiums 
find in beide Kammern vertbeilt, zu deren Hauptrechten die 
Berwilligung der Steuern gebört. Die Feftitelung der Steuer= 
verfaſſung wird ohne Zweifel uoch im Laufe diefes Jahrs erfols 
gen, und vorläufig fit eine allgemeine Ordnung über die Bel⸗ 
treibung der rüfftändigen Steuern befaunt gemacht. 


Gerihtliche Befanntmachungen. 


Nachdem nunmehr aub das am 2 d. M. zu Protokoll gege⸗ 
bene Meiftgebot auf die Wirtenbergeriten Mealirdten ſewol 
im Schönfelde ale in der Etadt die Freditorfbaftlide Geneh- 
migung nit erbielt, fo wird auf Antrag mebrerer Gläus 
biger das Anweſen des bürgerlichen Lebzelters Franz Zaver 
Wittenberger, beftichend in einem großen folid gebauten 
.. in der Weinftraße, dann in einem Haufe nebſt Garten im 

&önfelde in ber obern Gartenftrafe sub Nro. gb. theilweiſe 
oder zufammen, wiederholt auf dem Wege der öffentlihen Vers 
fteigerung, vorbebaltli ber kreditotſchaftlichen Genehmigung, 
ansgeboten. 

*4 wird hiemit Tagsfahrt auf ben 29 Febr. 1820 von 





* 


9 bis 12 uhr auberaumt, zu welchet bie Raufsliebhaber ſich ein⸗ 
jufinden vorgeladen werden. 
Münden, den 17 Dee. 1819. 
Königl. baieriihes Kreis- uud Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor. 
Baron Prielmayer, Acceſſiſt. 





Nah dem Untrage der Baron Untonv. Shmibifdben 
Kreditoren wird zur wiederholten Verfteigerung der Hofmarl 
Shönbrunn, unter Vorbehalt der Genehmigung ber Gläu: 
biger binfiatlih der Kaufsanbote, eine Tagsfahrt auf ben 
16 März 1820, Vormittags 9 bis ı2 Uhr, in bem biffeitigen 
Gerichtoͤlokale hiermit anberaumt. 

Den Kaufsliebhabern ſteht es frei, in der Zwiſchenzeit den, 
von dem fönigliben Math und Advotaten Jakob verfaßten Gutes 
anſchlag, dann die Gutsredinungen von den Yabren 1788 bie 
1797, und die Ertrafte aus den Grunditeuerlataftern in der 
diffeitigen Regiftratur einzuſehn, aub fib von der Lokalität 
und ber vortbeilhaften Lage des Guts felbft zu überzeugen, 

Befhreibung ber Hofmart Schönbrunn, 


° Die Anton Baron v. Shmidifbe Hoſmark Schönbrunn liegt 
im Zfarkreife, im Bezirk des koͤniglichen Landgerichts Dachau, 
in einer augenebmen Gegend, und ift nur eine ftarfe Viertel: 
ftunde von dem Mineralbade Mariabrumn (wohin eine eigens 
nn Bizinalfirafe führt) und 1'/, Stunde von Dachau 
entierut. 

Es achdren dahin 105 jurisdiftiondbare Familien, worunter 
fit 66 Srundholden befinden. 

Die aeftmalvollen und dauerbaft erbauten Schloß = und 
Delonomiegebände find in dem beften Zuftand. 

In dem zweiftdfigen Schloſſe famt Seitenflägel befinden fih 
einfblüfig eines großen Saals: 32 große und Heine Zimmer, 
eine Kapelle, Käte, Speife, ein Gewölbe, ein Keller und eine 
große gewoͤlbte Einſez. 

Die mit dem Saloß ein Vierek bildenden Oekonomiege— 
baͤude enthalten einen ſooͤnen gewoͤlbten Getreidkaſten, nebſt 
zwei Staͤdeln und Tennen, 6 Zimmer für das Oekonomieper⸗ 
fonal, ein Waſch- und Bakhaus, zwei Säfte» Stallungen, ei: 
nen Pferd=, Kuh- und einen Schweinftall, dann zwei Keller. 

Au der Mitte des Hofes befindet fi ein Brummen, 

Die Worderfeite des Schloſſes ziert ein großer ſchoͤner Gar: 
ten von6 Fagwerlen, worin einige Hundert Obſtbäume, ein 
großes, nemauertes Glashaus, und zwei Brunnen fi befinden. 
* Hinter der Kirche iſt ein Eisleler mit einem weitern 


runnen. 
Die Getreibaält befteht, nad dem 6Mezen-Maaße, jähr: 
fi in 10 Sckäfl. ı Mes. 3 Bierl. Weizen, 181 Shäfl. 2 V. 


Korn, 6 Schäfl. 4 Mes. 2 ©. Gerfte, 156 Schaͤfl. ı Mey 


aber. i 

» Die jährlihen Stiften betragen: e 

1. Von den blos jurisdiktionsbaren Hinterfaffen: a. an Bogteizin- 
fen, Sırob, dann Faßnachts-Huhnergeld zo fl. 48 fr; b. an 
in ®eld relnirten Frohnen 65 fl. 30 fr. 

2. Bon den Gtunddelden: a. an Grundftiften 350 fl. 33 fr.; 
b. an zu Geld angeſchlagenen Kücbendienft 120 fl. 42 fr.; 
e. an in Geld regulirten Frohn- und Scharrwerksgeldern 
222 fl. 39 fr.; d. an dem Pachtgelde von verftifteten Neufeld 
und Müblängern 70 fl. 

Außer dem oben erwähnten 6 Tagw. haltenden Garten, und 
sur dem sub Lit. d. angeführten 25 Tagw. 50 Dezimalen 
N — Neufeld und Mübdlängern gehören zur Schloß: Deko: 


a. 18 Tagm. 83 Dez. Ueler, 

b. 30 Zagw. 10 Des. Wiefen, 

©. 1 Arantftäl pr. 31 Dez., 

d. 73 Tagw. 68 Dez. Waldungen, 

e. au Welern: 2 Tagw. 87 Dez. in Mochlug und 29 Dez in 
Sctöubrunn, 

f. ein Ziegelfiadel mit Brunnen und 3 Tagw. 4 Dez. dden 


rundet. 
Ein zeitlichet Gutsbeſizer bezieht _ein Drittel großen und 


39 u u 


a 


kleinen Zehent zu Schönfrunn, und zwei Drittel Zehent zu 
Oberndorf. 

Nach den Extrakten aus dem Grundſteuerkataſter iſt die 
reine jaͤhrlice Ertraͤgniß: 

1. Aus den Gerichtsgrundlehen- oder zinsherrlichen Rechten, 
über Abzug der ganzen Dominifalftener 3381 fl. 8 kr. 2 hl. 
2. Aus ben jebeutberrlisen Rechten, über Abzug der ganzen 

Dominifalfteuer 204 fl. 55 fr. 
. Aus den-©rundrenten über Abzug ber ganzen Ruftikalftener, 
355 fl. 46 fr. ı bl. 

Die äbrlide einfabe Steuer beträgt; 

ad ı) 6ı fl. 30 fr, 6 hl., . 

ad 2) 3 fl. 31 fr., und 

ad 3) 10 fl. 6 fr. 3 bi. 

Die Gebäude find mit 10,000 fl. affefurirt. 

Auf dem Gute haften 2200 fl, Stiftungsfapitalien zu dem 
Oottes haͤuſern Schönbrunn und Ungermoding. 

Münden, den 12 Nov. 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Apprllationdgericht des Iſarkreiſes. 


v. Mann, Präfident. 


w 


Strauder. 


In dem Schulbenwelen des ehemaligen Hauptmanne und 
quies. Straßen : und Wafferbau » Anfpektors v. Silacdi hat 
man auf Audringen ber Gläubiger die Sant beihlofen, und 
will daher folgende drei Ediftstage beftimmt haben: ad pro- 
ducendum et liquidandum deu 31 Jan. 1820, ad excipien- 
dum ben ı März 1820, dann ad cuncludendum den 31 März 
1320, und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem 
binfibtlib der Konklufion der 29 April ı820 feſtgeſezt (ev, 
inner welchem Kontlufionstermin die eine Hälfte ad repli- 
u und die audere Hälfte ad duplicandum zu verwen 
den fen. 

Es werben fobin alle diejenigen, welche an biefe Gantwaſſe 
eine rechtliche Forderung zu maben baben, biemit anfgeforderz, 
an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Perſon, ober durch 
genugfam bevollmäctigte Anwaͤlde jedeemal um 9 Uhr Vormu⸗ 
tags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre For⸗ 
derungen nebft dem Vorrecht rechtegenügend anzubringen, als 
fie außerbeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facte “ 
präfludirt ſeyn ſollen. 

Muͤnchen, den 7 Zan 1820. 

Koͤnigl. baieriſces Kreid= und Stabtgericht. 
Berngrof, Direftor. 
- Alg, Acceſſ. 


Da der Shuldenftand des zu Holzheim verſtorbenen Baͤkers 
Mathias Weidenbiller feinen binterlaffenen Bermögends 
ftand beträchtlich überfteigt, fo werben fämtlihe Gläubiger bes 
Mathias MWeidenhiller, unter Strafe bes Ausſchluſſes von der 
Berlaffenfdaftsmaife, vorgeladen, an den nadbenannten Tagen 
jedesmal Vormittags um 5 Ubr in der biffeitigen Landgerictd= 
fanzlei zur rechtlichen Verhandlung ihrer Anſpruͤche zu erichei= 
nen, und war: 

am Freitag den ıı Februar 1. 3. zur Unmelbung ber Forbes 
rungen und Beibringung ber Rectsbehelfe, 

am Freitag den 10 Mai d. J. zur Abgabe ber Einreden, 

am Freitag ben 7 April d. 3. zur Aubringung der Gegenerins 
nerungen, 

am Freitag den 5 Mai d. 3. zur Abgabe der Schlußerinnes 
rungen, 

Dilingen, am 20 Dec. 1819, 

Königl, baleriſches Landgericht, 
Sıill, Laudrichter. 





Am 5 DR. 1819 farb die Fran Medizinalrarbs- Wirtwe 
Magdalena Stroll dabier, geborne Deimel aus Karlebad, 
mit Hinserlaffung eines Teſtaments. — Es werden daber alle Dies 
jenigen,, weite aus einem Erbrechts oder fonitigen Titel auf 
dieſe Werlafenfhaft Anfprup zu madgen gebeufen, hiedurg 


aufgefordert, binnen ſechszig Tagen, a die inserti, ihre Bor: 
derungen diſſeits um jo gewiffer anzumelden und zu liquidiren, 
als außerdem nach Inbalt des Teftamentes mir der Verlaſſen⸗ 
fhaftsberihtigung vorgefchrirten werben würde, 
Amberg, den 31 Dec. 1819. 
Kdnigl. baierifhes Areid- und Stadtgericht. 
Shiebder, Direltor. 
Kühnlein, Yrot. 





EaverHos von Weitnau, dis Gerihts, wird hiermit in 
Gemaͤßheit eines von dem königlichen Appellationdgericht des 
Dberdouaufreifes unterm 22 Dec, v. J., empfangen2%an.d.%., 
erlafenen guädigften Erkenntniſſes dffentli vorgelaben, binnen 
drei Monaten vor dem unterfertigten Unterfuhungsgerichte zu 
erfcheinen, und fi wegen der gegen ihn vorliegenden Anſchul⸗ 
Diguug eines Diebftahlsverbrediens zu verantworten, 

Weiler, am 3 Yan. 1820, 

’ Königl, baleriſches Landgericht. 
v.Wimmi, Laudrichter. 





Die Relikten des Anton Heinrtich, Söldners zu Felchen⸗ 
bach, infinuirten am 6 d. beim hieſigen Gerichte, daß fie zeſon⸗ 
nen ſeyen, zur Tilgung der vorbandenen Paſſiven das Sölben- 
anweſen zu Felchendach zu verkaufen, und baten zur Erlangung 
eines Nahlaffes um Anberaumung einer Aommiflion. 

Da bie bereits angezeigten Schulden faft dem Aftiv-Bermöd: 
gen gleich kommen, und zu gewärtigen ift, daß noch mehrere 
Gläubiger dem biefigen Gerlote noch nit befannt ſeyn dürf: 
ten, fo bat man zur ſummariſchen Liquidation der Heinric- 
ihen Saulden und zum Verſuche einer Nachlaß- und Friften: 
verbamdlung auf Donnerftag den 10 Fehr. 1820 Tagsfahrt da: 
bier angeieyt, wozu alle diejenigen, welde aus was immer für 
einem Rechtstitel eine Forderung an die Unton Heinrichiſche 
Berlafenihaft und Debirmaffe zu machen gedenken, vorgeladen 
werden, an diefem Zage bis früb 9 Uhr zu erfbeinen, ald obne 
Mütfintdieie Berlafenfhaft zur Beendigung gebratt, der even: 
tuel abgeilofene Anmwefendverkauf der erfhienenen Krebitoren 
yur Senebmigung vorgelegt werben wird, und im Falle ein Nach⸗ 
aß oder eine Friftenzablung zu Stande gebracht werben follte, 
die abwienden Gläubiger als der Stimmenmehrbeit der Unwer 
fenden beigerreten zu ſeyn erahtet werben würden. 

Mailersborf, deu 27 Dec, 1819. 

Königl, baterifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Kuitl, Laudrichter. 


. Satob Straffer, Bauernfohn von Hobelfam und Soldat 
des fönigl. ıgten Linien: Infanterieregiments, bat ben Feldzug 
gegen Frankreich mitgemacht und iſt feit diefer Zeit nicht mebr 
zum Vorſchein gelommen. 

Derſelbe wird demnach aufgefordert in Zeit ſechs Monaten 
in feine Heimath zurüfgulebren, ober über feinen dermaligen 
Aufenthalt Aufſchluß zu geben, außerdeffen man dem geſezlichen 
Bellimmungen gemäß über fein Vermögen verfügen und daffelbe 
an feine ib bierum gemeldeten Geſchwiſter gegen Kaution aud: 
folgen laſen wird, 

Wilsbiburg, den 3 Jan, 1820, . 

Königl. baierifhed Landgericht. 
Bram, Landrichter. 





@Ginlabung 
zur 
Unterzeihuung auf eine Dentmünze zu Ehren bes fel. Praͤ⸗ 
fidenten der ?. Ulademie der Wiflenfhaften zu Münden, 
Eriedrig Heinrib Jacobi. 

Der Erfolg, welchen fo eben bie durch den k. Mebailleur 
Hrn. Loſch ausgeführte Dentmünze auf den fel. Fürft-Abt Cds 
leftin zu St. Emmeram gebabt bat, führt auf ben Wunfc, 
auch ben vielen Freunden und Verehrern Jacobi's ben Weflz 
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eines ſolchen numismatiihen Dentmald auf benfelben buch dem 


nemliben Künftler möglib zu machen. 
Dieie Denfmünze fol, wie jene, die Größe eined Thalers, 


‚von zwei Lorh Silber erhalten, und das wohlgetroffene Bild: 


niß Jacobil's nah einer dur den berühmten Bildhauer 
Tiet meifterbaft gearbeiteren Bülte tragen. 

Neben den filbernen follen auch Ercmplare in Bronze außs 
geprägt werden. Der Preis in Silber ift ein Dufaten; in 
Bronze ein Aronenthaler. 

Es werden nur fo viele Eremplare ausgeprägt, ald ib Uns 
terzeihner melden. Diefe werden eingeladen, fib mit ibren 
Beitellungen an den Megiftrator der f. Alademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Hrn. Progel in Müncen, zu wenden, und zu dem 
Ende ibren Namen mit Angabe ber Eremplare und der Beſtim— 
mung des Metaus an ibn einzufenden, Bet diefem werden 
auch feiner Zeir die Dentmünzen felöft, nebſt einem gebruften 
Verzeichniſſe ber Theilmebmer, gegen Erlegung des Dreifes im 
Empfang zu nebmen fern. Der Termin der Unterzeichnung 
fließt fih mit Ende Februar 1820; einen Monat darauf were 
den die Eremplare abgeliefert. 

Wir hoffen, durch dieſe Einladung ben vielen Freunden des 
bochverebrten Mannes in und aufer Deutſchlaud eine willlom⸗ 
mene Nacricht zu ertheilen. 

Münden, den 8 Dec. 1819. 

J. v. Streber, Heiur. v. Leprieur. 8. v. Sqlichtegtoll. 


Tobed: Anzeige, 

Heute Mittags enticlief allhier Hr. Paul Wolfgang 
Merkel, im öyften Lebensjahre, an Entfräftung. 
30 Jahre bat er dem Staate und feiner theuern Vaterſtadt, 
und in den wictigften Angelegenbeiten, gedient, und mit dem 
Wohlwollen des Könige und böciter und angefehener Staates 
beamten und dem Vertrauen einer edlen Bürgerfcaft beebrt, 
zulezt die Stellen eines Vorſtehers des Handelsjtandes unb 
Aſſeſſors am königliben Handels: Appellationsgeriat bekleider. 
Nad Vollendung feines lezten und wictigiten Gefhäftes, als 
Abgeordneter der Stadt Nürnberg zur Verſammlung der Stände 
des Reichs, bat er fein tugendhaftes gemeinnüziges Leben bes 
ſchloſſen. — Seinen unerfezliben Verluft ais Familienbanpt 
und ibr Leben ohne ihn, beweinen feine Gattin, zehn Kinder, 
ein Bruder, eine Schwiegermutter, zwei Schwiegeriöhne, zwei 
Scwiegertöhter und fehs Eufel, fie bringen dieſen Trauer— 
fal zur Kenntuiß der zablreihen Gönner, Berwandten und 
Freunde bes Seligen, mit der Bitte um fortgeiegte Gewogeu— 
beit und Freundfhaft, und um bie ftille Theilnahme, welcht 
Tiefgebeugten Troft und Berubigung gewährt. 

Nürnberg, ben 16 Jan. 1820, , 

Die Hinterbliebenen, 


Tobed>Unzeige 

Der Unterzeichnete macht biemit ben traurigen Verluft feis 
ner geliebteiten Frau Mutter, der faiferl. künigl. wirklichen ge— 
beimen Rätbin und Präfidentin in Frepburg, Carolina Frei» 
frau v. Ulm, geb. Freiin v, Umgelber, befanut, melde 
heute Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr nab empfangenen beiliz 
gen Sterbfaframenten im gsſten Jahr ihres Alterd au einem 
Schleimſchlage verſchieden iſt. 

Unter Verbittung aller Beileldebezeugung empfiehlt die Abs 
geſchie dene zum frommen Andenken 

Marquard Freiberrv. Ulm, 


Domtapitular, 
Eichſtaͤdt, ben 4 Jan. 1820, 





; VBeridtigung. 

In dem Auffaze: Für die Anwohner der Fluͤſſe, in Nro. 8. 
der Beilage, find delle snadh dem Worte Laudwirthſcaft 
die ausgelaffenen Worte: in einigen Ländern, einzus 
falten. — Zeile 3 v.u, lies Frankenthal ftatt Frankfurt. 





Ueber, 


” [3 


. Allgemeine Beitung. 


5 Mit allerhoͤchſten Privilegien . 


Dienftag 


ro 1l. 


11 San, 1820, 





Großbritannien, (Schreiben auf London.) — Franfreih. (Schreiben aus Parls.) — Preußen. (Belfanntmachung über die Mie 


nijterialveränderungen. — Oeſtrelch. 


( Schreiben über das Finanzweſen.) — Beilage Nro. 4. Litterariſche Xhitigfeit ia 


Oeſtrelch. — Elngefandte Berichtigung. — Schmelz. — Aufündigungen. 





Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 3o und 3ı Dec.) Konfol. 3Pros. 
GT /2— Das Oberhaus hat ſich bie zum 17, das Unterhaud bis 
zum ı5 Febr. vertagt. Ju der legten Sizung erklärte der Kauz⸗ 
ler der Schojfammer, daß der für die Amortifationsfafe zu 
verwendende Ueberſcouß der Einkünfte im naͤchſten Jahre nur 
3 Millionen. Pf. ©r., ſtatt 5, betragen werde, Diefe Anzeige 
veraulaßte ein kleines Fallen der Fonds. — New: Vorfer Blät⸗ 
tern zufolge, fol Don Onls aus Madrid unterm 10 Oft, fel: 
nen Freunden in Neorbamerifa geſchrieben haben, ber Traktat 
wegen Florida-dürfte doch no ratifiziet werden; Spanien wolle 
den General Millor, der eine genaue topograpbifhe Kenntuiß 
bleſer Provinz befize, nad Amerika fdifen, um die Schwierig: 


keit wegen ber vom Könige in Slorida bewilligten Dotationen zu - 


befeitigen. (Eourter.) 

London, 29 Dee. Morgen hält das Parlament für 
Diefes Jahr feine lezte Siyung, und wird fih nicht eher ald Mitte 
Februars wieder verfammeln. Die Sefhäfte, fir die ed fo früh 
berufen worden, find alfo als beenbigt anzufeben: die Vol: 
werfe der Konjtitution, wie Lord €. fie nennt, find gluͤklich ers 
richtet, und die lonalen Bürger, mir boffen es wenigſtens, 
für die Zukunft beruhlgt. Ihrer Wilführ, oder vielmehr ber 
SHiuführ des Kabiners bleibt es für bie Zukunft überlaffen, 
eb das Volt indffentliter Berfammlung über irgend cine Hand: 
lung der Diegierung feine Etimme wird erheben bürfen oder 
nit, Derfelben Willtühr bleibt es überlafen, ob nihr jedes 
freie Wort über Kirden » und Staatsfahen, das font mittelſt 
ber Preſſe Ins Leben ging, In Zufunft verftammen fol. Zus 
glei wird das Wolf eutwafnet, Daß etwas gethan werben 
mußte, um daß jügellofe Neden in den Velksverſammlungen, 
und die baufigen Verfammlungen felbit, berufen von gefezlofen 
Gaugern, wie fie. ed meilieng waren, fo wie dag zügellofe Ge— 
fäniere in den Iweipfenuigs Zeitungen zu hemmen, — darüber 
waren alle Wernünftige Eluverſtanden. Die erjieren Mipbräu: 
Se bedurften vieleicht einiger einfhränfenden Geſeze, der lez⸗ 
terd nur bie Anwendung der beſtedenden. ‚Aber was if geſche⸗ 
ben? Statt dem Mißbrauch der Rechte zu ftcuern, bat man 
bie Rechte felbit beinahe zerflört. Ueber das Geſez gegen bie 
Voltsverſammlungen glanbe ih mich ſchon früher hlulaͤngllch 
verbreitet zu habenz auch darf man nur das Geſez ſelbſt mit 
Aufmerkſamteit durbgehen, um ſelne nachtpeilige Wirkung 
auf die Freihelten der Nation zu erlennen; der rechtliche Maun 
wird ausgeſchloſſen von feinem heillgen Geburtstedt; und die 
Unruhſtlfter, gegen die man die Ausſchlleßung getiaſtet zu haben 
vorgibt, werden ihre ſchwarzen Auſchlaͤge unu in dunteln Win: 





keln, ftatt auf dem öffentlihen Marfte, und dann gemiß >rfte 
gefährliber, unter das Wolf verbreiten. Die Beſchraͤnkungen 
ber Preſſe find auf der einen Seite drüfend, auf der atderm 
Seite unblllig, und doch fürdter man, baf fie fib am Ende 
unwirffam erwetfen werben. Zuerft fömmt die fhwere Stem⸗ 
peltare von 4 Vence auf jede von den Ungelegenbeiten des 
Staat oder der Kirche handelnde pertodifhe Schrift unter zwet 
Bogen. Der einzige Bortheil der hieraus entfpringen fan Ik 
der, den der Staatefdhay davon zieht, der Nachtheil aber für 
den Vollsunterticht ift offenbar. Hlerauf koͤmmt die, Gewährs 
lelftung ber Herausgebeg, damit man jemand habe, an den man 
fi im Fall einer Schmaͤhſchrift halten koͤnnte. Diefeg iſt eine‘ 
Sophliterel, Inden die Kronbeamten öfters wlſſentlich in ber⸗ 
gleihen Fällen den Herausgeber übergangen, und eiuen Ver⸗ 
fäufer angeffagt haben. Die Shwierfatelt in Mefer Klaufel 
aber llegt befonders darin, daß ein Theil der Gemäbrlelftung 
für die gute Aufführung des Herausgebere, über die jeder 
Dorftichter entſchelden mag, von einer oder mehreren andern 
Perfonen gegeben werden muß. Wer wird fib aber In einer fo 
kritifhen Sade ber Gefahr ausſezen wollen; wenn er nit 
mannichfaltig gebeft it? Das Recht der Herausgabe folder 
Säriften muß demnach nur vermögenden Leuten verbleiben, 
Um aber and biefen die Luft dazu zu benchmen, fol cin jeder, 
welcher zum zweitenmale der Herausgabe eines Libells überwier 
fen if, nah Ermeſſen bes Richters für eine beſtiumte Zeit, 
bie ſich auf das ganze Leben ausdehnen läft, des Landes ver: 
wiefen, und wenn er vor ber Zeit ohne Föniglibe Erlaubniß 
zuruͤkkehrt, mit bem Tode beftraft werden, Daß es überfläffig 
war die Strafe auf diefe Art zu erfhweren, läßt fib aus ber 
Art ermeifen, wie ber Laͤſterer Carllle neulich heimgefuct were 
den iſt. Hlerzu koͤmmt aber neh ber Umſtand, daß dir Strafe 
ungleih IR, Feiner Lift ib gern zwiisen vier Mauern 
einfperren; die Verbannung aber fan dem Einen eine glelchgül⸗ 
tige Spazlerreiſe ſeyn, während fie einem- Andern ein Todes—⸗ 
ftoß if." Doc ließe fib dis noch allenfalid rechtfertigen, wen 
fib der Buchhändler gegen die Gefahr verwahren fünnte. Als 
lein Niemand weiß was ein Libell it, bid cine Jury borüber : 
entfchleben ; wie iſt es alfo möglich, da der Buchhändler alles 


was durch feine Hände geben foll erſt lefen und abwägen künns 


te, befonders bei Zeitfüriften, deren Intereſſe nur von dem 
Augeublik abhängt. Wenn er did aber auch fönnte, wer birgt 


ihm dafür, def. ihn Die Unachtſamkelt oder Borheit feiner Die: 


ner nicht Ind Verderben ſtüͤrze. Mahrlib man ſollte meynen 


‚ unfer Kabinet fheut das Licht der Wiſſenſchaften, und habe 
ı der Gelchrfaimfeit auf einmal den Todesſtoß verfegen wollen; 


- ü rn SR . 


denn man Beinerke, daß Die Gefabe fih hler niat-aleln auf 


Zeitſchriften befhräuft,, fondern fi auf alle Werte ausdehnt. 
Dan erinnere fih nur dar Berurtdeilung-des angefeßenen Buch⸗ 
haͤndlers Cadell, welbe währeud bes Arleges ftatt gefunden ; 
dleſer Batte einem Brief des berühmten Bibelerllärers Gilbert 
Baleficid an dem Biſchof von Landaff inder unfhuldigen Mey— 
mung verfauft, es handle fi blos von bibliſchen Streitigleiten 
darin. Die Dede war aber von Staatsſachen; und bei dem 
gegenwärtigen Gefez würde bei einem zweiten Verſehen diefer 
Art dieſer unfchuldige Mann feinem Vaterlande den Ruͤken zus 
lehren müffen; befonders da das Gefez eine rüfwirlende Kraft 
Befiit. Inden meifien Faͤllen aber wird es fi, wie es diters 
Bei ung der Kal ift, dura feine zu große Etrenge zeruſchten, 
indem cd die Jury's zur Umgebung ihrer Eidespfict zwingen, 
und fie verleiten wird, deu Angeklagten, dem fie vlelleicht gern 
eine angemefenere Strafe zuerfaunt hätten, ihrer Umangemefs 
fenbeit willen gänzlic jrel zu fpreden. Die indeſſen ift es viel: 
leicht, was unjere Minifter wollen; es würde fie dann berech— 
tigen eine Cenſur einzuführen, und felbit deu Scatten ber 
Vreßſfreihelt zu zernichten; eine Sade die ihnen nicht ſchwer 
falen wird, fo lange fie die großen Eigenthämer in Furcht zu 
erhalten und Ihre beften Gefühle in AUnfprud zu uchmen wiſſen, 
fg wie fie es jezt gethan. Sie richteten fogar dei Titel der 
BIN wegen Enmähungen gegen de Deligion ſewol als den 
Etaat, obaleih in der Bid ſelbſt von der erfteren nicht die ges 
singfie Rede it. Ich babe die Mepnung febr verſtaͤndiget Mänr 
ner vernommen, Die erft neulib aus ben beunrubigten Ge— 
genden ber famıen: „dle Beſorgniß unter den höbern Ständen,” 
erzählen fie, fen dort allenthalben fehr groß, chaleih Keiner eis 
nen beftimmten Grund dafür anzugeben wife, man fehe heims 
Uche Bersibungen auf den Ratbhäuſern, Truppen und Geſchüßz 
von einem Orte zum andern ziehen; man höre dunkle Gerüchte 
von bevorfichenden Aufftänden der Radikalen; an einigen Dr: 
ten follten fie fogar fhon auf dem Marſche gewefen, und nur 
durch die Gegenwart ber Soldaten wicder zurükgeſcheucht wor: 
den ſeyn, aber feiner bat das Geſpenſt ſelbſt gefchen, glaubt 
aber feit, dab andere es gefchen haben. Eo wird bie Furcht 
erhalten, und felbit Leute, die fonft dem Nabinette gar nicht 
Bold find, finden fib bewogen den neuen Maafregeln, als el: 
wem firengen Bedürfniffe der Zeit, Ihren Beifall zu geben, ja, 
wenn cd nörhig wäre, noch weiter damit zu geben. Ale geben zu, 
daß der Zuſtand des Volkes einerbefondern Wachſamtelt bedürfe, 
allein viele find (was ſich auch ſchwer in Abrede ſtellen Läft) der 
Devnung, daß der Grund der Unzufriedenheit bauptfählic In 
dem Eleud der Menihen liege, und daf der wirlſamſte Schritt 
zur Verminderung diefer Ungufrledenpelt eine Unterfuchung Ihe 
zer Lage von Seite des Parlaments, und der Verwendung ſel— 
nes Veiftandes zur Verminderung Ihres Elends, fo weit es fi 
thun lich, gewefen wäre, Ju der That iſt ed zu bedauern, daß 
anfre Wolfevertreier auseinander gehn, ohne auch nur das ge: 
singfte zu dieſem Zwek gethan zu haben. Soll denn die Entfers 
nung zwiſcheu den Meiken und Armen immer größer werden ? 
Ent deun die große Maſſe durchaus gewiß gemacht werden, 
daß das Unterhaus micht zu ihrem, fondern Immer mir zum 
eigenen und feiner Freunde Beſten Geſeze eutwarf? Unſere 
chemalige Ariſtotratle war welſer, fie wußte den Levlathau mit 





42 * * v - 
’ ’ 


Freundlichkeit zu zaͤhmen, und bebefte die Banden mit melden 
fie ihn gefeflelt hielt mit Blumen. Wo mag wohl das heutige 
Geſclecht in die Schule gegangen feun! — Die Nachrichten 
aus Neun: Grenada lauten fortwährend zu Gunften der Infurs 
genten. Bolivar und Parz nähern ſich der Küfte, und bei dem 
Truppenmangel und der fonfiigen Erfböpfung der Spanier bleibt 
vieleiat dad Schilſal jener Gegenden nicht lange mehr unenfs 
fbieden. Die Times enthielten vor einigen Tagen einen 
Aufruf des Bolivar an die Spanier; dad Moruing = Ehre: 
nicle, weldes Immer fehr ernitlib die Partei ber Infurs 
geuten genommen, und durch die Agenten von Venezuela alle 
zeit mit Nacrichten ‚serforgt wird, erklärt ibn ohne weiters 
fir ein falſches Attenſtat, wofür es freitih niht mehr Grund 
zu haben feine, ale dafür, daß es die in feinem geftrigen 
Platt enthaltenen, übrigens widrigen Nachtlhten aus Merico 
für Act hält. Ueber jenen Ländern legt nun einmal ein Dune 
fel, weldes vor gänzliger Beendigung des Kampfes ſchwerlich 
geboben werden dürfte; jede Partei finder Ihren Vorthell in 
der Ueberrreibung ihrer Vortheile, und im Merbergen ihres 
Verluſtes; und von allen Ausländern, die von dort zurüktom⸗ 
men, oder fareiben, If daam ein Einziget als vorurtheildfret 
auzufehen. Iudeffen läßt es fi im Ganzen nicht bezweifeln, 
day bie Infurgentenvon Venezuela jejt eine vortpeilbaftere Stel⸗ 
lung errungen haben. — Man ficht bier der Eröfnungsrede des 
amerffanifhen Prifidenten an den Kongrep mit Ungeduld entz 
gegen, das endlihe Saiffal der fpanifhen Kolonien könnte da— 
dur entſchieden werden. 

Der Mechautlus Gordon zu Edinburgh bat den Verfud ge» 
macht, bad Koblen: bafergeffgas 20: bis Iumal ftärker ale die 
Atmoephäre zu fondenfiren, und dazu ein Gefäß mit mehreren 
Defnungen, die durch Haͤhne verfhlofen werden, erfunden. 
Eine Kugel von ı Fuß Diamieter auf diefe Art mit Gas gefüllt, 
gibt fo viel Licht ald ſechs gewöhnliche Kerzen in ı2 Stunden, 
Die Gefaͤße find von verfhicdenen Formen. Auf biefe Weile 
ift die Gasbeleuchtung fehr erleichtert, indem eine jede Hands 
baltung ih ihren Bedarf, auch ohne Vorkehrung einer allgemeinen 
Gasbeleuchtung, ohne alle Unbequemlichkelt verfhaffen fan, und 
benuod beſſeres und wohlfeileres Licht al bisher bat. Auf dieſe 
Welſe dürften die Kergenfabritanten bald überflüßig und durch 
bie Basfabrifanten verdrängt werben. (Philosophical Magaz. 
Sept. ı8ıg.) 

Frankreich. 

Varls, 3 Jan. Kouſol. bPrez. 7ı Fr.; 55 Cent. 

Am 4 Jan, ſollte oͤffentliche Eizung der Deputirtenkammet 
ſeyn, in welcher man eiue Mittheilung des Finanzminifters und 
einen Bericht ber Bittfchriftenfommiffion erwartete. 

Der päpfilige Nuncius, Monfiguor Macchl, befand ſich feit 


‚ bem 3ı Dec. zu Yarls. 


Der Marſchall Davoust erhielt am 3 Jan. eine Privataus 


‚ bienz beim Aönfge. 


Der neue Artegeminifter trift zablreihe Veränderungen un: 
ter deu Beamten felnes Minkfteriumd. General Gentil St. 


Alphons, Chef des Büreau des Perfönliben, iſt durch Gene: 


tal Latour: Follfac, ber zulezt der Schule von Saumür vor: 
fiand, Beaudon, Chef des Bürcau’s ber Infanterie, dur 
den General Zenoits Larodhe, erfezt worden. Das Journal 
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em ſollen mod, die Buͤrcauchefs Deſſouets, Saulnler, 
4,  Marteiiliers und Michaud ihre Entlaſſung erhalten 


€ 4, 2,31 ' = Ds — 11. -R 
a Majeftäten die Kaiſer vom Oeſtrelch und, Rußland, in⸗ 
sleihenm der König von Dänemark, haben jeder 2000 Fr. zu dem 
Deufmal auf Malesperbes unterzeihnet. . 

Der Moulteur hatte in feinem Artifel, Esprit bes Jour— 
aaur, eine auf die Ereigniffe von 792, und indbefondere auf 
General Zafaperte fi. bezlehende Stelle enthalten. Hierauf 
föitte der, General an den Moniteur und die meiften andern 
Journale folgende Zuſchrift: „Ich lefe in dem Monitenr, daß 
Id im Jahre 1792 aufer dem Geſeze erklärt worden, weil ih 
an der Spize meiner Armee habe auewandern wollen. Zum Ers 
ftenmale antworte ich bier auf eine Verläumbung jener verſchle— 
denen Faftionen, die, beifer ald man geglaubt hat, auf die Zer⸗ 
fleiſchung Frankrelchs und auf bie Erklärung, daß ich außer dem 
Geſeze ſey, ſich verſtanden haben. Mein Betragen im Jahre 
1792 iſt bekanut; das Vaterland bat darüber entſchleden. Es 
zlemt mir daher, gegen eine beleidigende Vermiſchung des vers 
folgten Yatriotiemus mit der Auswanderung einer Armee meine 
Stimme zu erheben, mir, ber ſtets die Auswanderung als bie 
Haupturfabe des ungläfliben Ganges der Revolutien und fo 
vieler Schmerzen, die fo viele Menſchen zu fpät gefünlt, und 
die. für mich ewig find, bezeichnet bat, _ Ach alauhe daher iärme 
lid, weniger ben gelchrigen Verfafern des fragliben Artitels, 
als den Protektoren, bie ihn diktirt haben, wiberfpreden zu 
muͤſſen.“ 

General Vandamme war am 29 Dec. zu Lille augekommen, 
von wo er fogleih nach feinem Geburtsorte, Montcaſſel, 
abging. 

*. paris, 2 Ian. Nie hat fih die Zögerung, bie feit laͤu⸗ 
gerer Zeit die berrihende Neigung derer zu ſeyn ſchelnt, wel⸗ 


Ian erthellt den Neuange ſtellten große Lobſyruͤche. Auſ⸗ 


de an der Spize der Geſchaͤfte In Frankreich ſtehn, unzeitiger 


und beunrubigender gezeigt als jezt. Nachdem das Miuiſterium 
in allen ihm ergebenen Zeitungen die Veraͤnderungen, die es 
beabſichtiget, angedeutet, durch den Grafen Decazes in der 
Deputirtenfammer felbit angefünbigt hat, zoͤgert es noch, und ers 
greift keinen Entſchluß. Es fheint ein Vergnügen daran zu fins 
den, die Ungewißpeit der Ration zu verlängern, die Bittſchrif⸗ 
ten, deren Zahl ſchon auf 500 fteigt, ſich häufen zu lafien, und 
die Journale aller Parteien eben aus feiner Eaumfeligteit und 
feinem Adwarten Pfelle gegen ſich ſchnizen zu fehn. Zur Ant— 
wort auf alles Geſchret, das verdräßlihe Folgen haben könnte, 
zieht man die königlihe Garde bei Yarld zufammen. Mittler 
weile wird die Neugftlihfeit allgemein, die Handelsgeichäfte ftos 
ten, bie poßitiihen Feindfhaften werben bitterer, dad Zutrauen 
verliert ſich; und um es gerade herauszufagen: wir ſtehn viels 
leicht an der Schwelle unglüklicher Ereiguiffe. Seit ih mit Ih: 
nen dleſen Briefwechſel unterhalte, habe ih nle die Kärmtrom= 
mel gerührt; aber hier ſprechen Thatſahen, und wollte id fie 
and übertufhen, ih würde es bei aller meiner Ehrfurcht gegen 
den König, bei all meinem Sutrauen in die Einfihten des Mi: 
nifterkums nicht vermögen. Und was chut man im Augenblik 
der immer anwachfenden Gefahr? Hr. Gulzot, der feir eincm 
Jahre dir vor zuͤglichſte Trlebfeder im Minikerium des Innern, 


zu feyn ſchelnt ſchlleßt ſich jeden Abend mit einigen feiner Rär 
the ein, um Entwürfe aufzubhauen, die er am. naͤchſten Tage 
wieder einzeift. Hr. Pasquier bringt fein Leben unter ben Ule 
tra's ber Vorſtadt St. Germain zu; Hr. Roy macht es ſich zur 
Angelegenheit, bie von ber Chauffe’e d'Antin au empfangenz 
Hr. Vortal liest unaufbörlih die Lifte der Deputirten, bie er 
bie Woche über zu Gaite bitten foll, und Hr. Latour⸗ Maubourg 
verliert fi In das Studlun der Syſteme, die man ihm vor— 
legt, um bas dornige Departement, das ihm anvertraut If, 
au leiten. Die Arankheit des Hrn. Deferre hemmt und (ähm 
Alles, und da fie ſich In die Länge zu ziehn ſcheint, fo fan d 
Mintfterium von Allem, was es ſich vorgefezt hat, nichte, 
Stande bringen, Ib weiß von guter. Hand, daß Hr. De 
die Erörterung Über das Wahlgefez mir einer Nede, die von weit 
heftigerer Urt als jene des Hrn. Pasquler in der Sitzung vom 24, 
gewefen wäre, eröfnen, und mit unwiderſprechlichen Beweiſen 
belegen folte, — Unter den Ultra's fieht man das Minlſte- 
rium fchon als nicht mehr beſtehend an, und theilt ſich in bie 
nom nicht leeren Stellen. Welche wird Hr. v. Villele, welche 
Hr. v. Gorbiered erbalten? Wird man Hru. v. Tallevrand zus 
laffen oder nibt ? Wird. Hr. Kaine’ Siegelbewahrer? Das fid 
die Fragen, die in den Salons der Ausſchließllchen erſchallen, 
Bei welchem Gefezesentwurfe wird man bem gegenwärtigen Mi⸗ 
nifterium den lezten Stoß arbeu, Der es zu Boden fern fon? 
Dad iit der singian Yanft, worüber Die, welche das neue Mie 
nifterium bilden folen, noch nichr einig find. Unterdeſſen ſucht 
man die vortheilbafteiten Poſitlouen ehrzunchmen, und trennt 
fi, um das Epiel verſtekice ſplelen zu fünnen, son Hru 
v. Zabourdonnaye und den wenigen Pranfeköpfen feiner Pars 
tet, bie immer bereit find, die Bewer einzuwerien, und 
die Ungeſchitlichlelt haben würden, laut za fagen, webin die 
Partei und führen wil. — Die linke Sekte, welche bei den 
theilweifen Veränderungen, die Pla; greifen könnten, ohne 
Hofnung fit, legt nur um fo größere Anfprüdesan den Tag. 
Jedes Mittel fchelnt Ihr gut, um zu ihren Zweken zu gefangen. 
Nachdem fie mit dem Entwurfe, der Regierung die prowiforifde 
Eteucrbeziehung von ı820 zu verwelgern, ſcheiterte, ließ fie 
durch General Fop die Unordnungen und Misbräude fin der 
Verwaltung der Eprenlegion bei Gelegenheit einer Bittfärife 
aufdeten, bie ein einzelner Leglonair eingerelcht hatte. Die 
ganze Rede des Generals fprad zu den Leidenfdaften. Welher 
Triumph für die Partel, eine Gelcgenpeit gefunden zu haben, 
die Empfindfichkeit aller Offiztere uud eines Theile der Solda? 
ten deö alten Heeres aufjuregen ! Welche Bundeggeneffen waren 
da gewonnen! Welcher Vortheil für die linfe Seite, wenn fie, 
die einzige, fo ruͤhmliche Rechte {a Schuz naͤhme! Unglütliders 
weife erbliktte man die Schlinge, und die Kammer erhob ſich 
eiumätbig um die Bittſchrift gu unterfilgen, Da haben Ste 
eine Probe der Umtriebe, die man ins Spiel fezt, ohne ibe 
Endrefultat genan zu leunen. — In der Mitte biefer Bewes 
gungen, und um fie recht in die Ferne zu verbreiten, erhizen 
aufrührerifge Pamphlete und Zeitungsartikel von grauzenlofer 
Heitigkeit auch die ruhlgſten Gemüter, und impfen ihnen die 
Keime des Mißbehagens, der Erbitierung und der Widerſezlich⸗ 
feit gegen die Handlungen der Dirgierung ein. Die Palrekam⸗ 
mer allein ſcheiut einen feſten und geraden Gaug ergriffen zw 


fi 


daben. Die Megtehmg findet in Ihr eine flätfge 
Diefeft entſchloffen fit, ale Vorſchlage der Krone, die im Ein: 
Hange mit unfera erhadenen Inftitutionen find; ju — 
Was vermag aber dieſe Kammer, wenn man ihr keine Gele⸗ 
genhelt gibt, ihre guten Geftnnungen zu betbätigen? Man ver: 
fibert zwar, die Minifter wollten diefe Woche ned den Gefejets 
entwurf über die perfönlidhe Freiheit tun Vorſchlag bringen; aber 
Str bewahre mich, Ihnen mehr von minifteriellen Eutwärfen 
zu fpreden! Ich möchte es nicht einmal am Abend vor Ihrer 
Minbringung is die Kammern wagen; Hr. Gutzet würde es 
mir nicht verzeihen, wenn ich ihm fo viel Feſtigkelt ih feinen 
dern zutraute! 
* preußben. 

In Bezug auf dle geſtern mitgetheilte Nachricht enthält bie 
Staatszeitung ferner nachſtehende Bekauntmachung? „Des Ab: 
nigs Maieftät haben mittelt Kabinetserdre vom 31 v. M. ben 
Staatemlulſter v. Beyme bon den Geſchaͤſten des Staatsra— 
tbes und bed Staateminiſteriums ſowol, als der Ibm anvertrau⸗ 
Sen Departements vorerſt und bie deſſen Thatigkelt wieder Im 
Kriens genommen werden fan, zu diepenfiren gerubt. Die 

eendigung der Drganifation des Juſtizweſens in ben neuen 

Grovinzen ift einer Immediatlommiffion übertragen worden, 
welan unter meiner Zeitung aus dem wirklichen geheimen Obers 
Zuſitztathe m. Diederihs, dem mirrtihen geheimen Ober: 
Ginangrathe Rotver, Infofern es finanzielle Brgenflände ur. 
greift, und dem geheimen Staatsratbe Dantels beficht, das 
gegen find von nun an alle Juſtlzb⸗ wWden in allen Provinzen 
ohne Ausnahme der Leitung dv Juſttzminiſters v. Kirdei 
fen unterworfen. Die Aıtljbehörden haben fi alfo vom jezt 
au in allen bisher vor dem Staatsminifter v. Beyme bearbei: 
teten Juftiz; Orosnlfationsfahen, am die ernannte Imme blat ⸗ 
kommiſſton A Yuftizorganifation in ben neuen Provinzen, in 
allen die Leitung der Juſtizverwaltung betreffenden Ungelegen- 
‚beiten dagegen, an ben Jujtizminfiter v. Kirdeifen zu wen⸗ 
Den. Der Staatsminifter v. Beome wird uͤbrigens fortfahren, 
Ach mit ter Nevifion der Gefezgebung zu befhäftigen. Berlin, 
Den 3 Jau. 1820. Der Staatskanzler E&.F.0. Hardenberg.” 
Deftreid,. 

". nulen, 25 Dec. Unfere Regierung bat fo eben ben Bes 
elcht öffentlib befannt gemaht, welben die, zur Prüfung der 
Operatlonen des Tilgungsfondes befiehende Kommiffion, beim 
Schluſſe des fünften halben Jahres ſeit deffen Errichtung an 
Er. Maj. deu Kalſer abgeftattet bat. Es ergeben fih daraus 
folgende Hauptrefultate: 

1, a) Die alte verzinslihe Staatefhuld betrug an Kapital 
488 Millionen Nominalwertd. Hievon befizt der Zils 
gungsfond bereits (als Beſtandtheil feines Aftivvermds 
gend) 43,030,000 fl., beren Üntereffen ibm zu gute fom- 
men, und worunter 41 Milllonen von Jahr zu Jahr an 
Intereſſen zunehmen, fo wie ein Theil derfelben durch die 
angeordnete Werloofung refonfiituirt, und in feinem ur: 
forängliben Werth wieder eingefezt wird, 

b) Auferdem find von jenen 488 Mil. ſchon 13,048,000 fl. 
Nominalwertb durch den Tilgungsfond eingelder worben, 
uud theils wirflic verbrannt, theils zum Verbrennen bes 
fimmt, Die urfprünglih auf 1,500,000 fl, Konventionds 





— reelle Bedafen Vedartreur, &, J. Eramm. 
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He feffnefeite Dotäffoh , im bamft jägrkt Brit. Kuh 
der diten Staateſcutd jutiigen, fe hf ru 8, a 
Kain rd worden: 4 n 
3. Die neue mit 5 Proj. i K. M. verziuslihe m 
betrug acB,000,060 'ff. "mit Inbegrif der D6 atlouen 
a at ⸗ Proze und ı Pros.’ (wenn diefe nemlich I lautet 
fünfprogentige reduzirt werden.) Hievon find 25,380,000 ff. 
Kapktal eingelöst, deren Zinſen a 5 Proz. mit Zuzlehung 
ver 5,500,000 ft. jäbriider Detatlon ; auf die ganze Rufe 
der meuen Staatsfchuld wirken, mt Anbegrif derjenigen 
EM, ber alten Schuld, weiche durch Berloofnha jaͤhr⸗ 
lich rekonſtituhtt werden, und dadurch in“ die Aktegorie 
det neuen Staateſchuld treten, 
3. Vom Anfange des fehsten Semefterd an belaufen fich die 
jaͤhrlichen Einkünfte des Tilgungsfondes anf: 8,739,000 fl. 
K. M., 502,000 f; W. W., 133.000 In Obligationen zu 
5 Proz. Ron diefen Einkänften werden 2 Mil. K. M. jur 
finaten Tilgung eines Theile der alten Staatsſchuld vers 
wendet, ber Reſt aber Tommt dem Tilaungefond zu gute, 
4. Zleht man bie eingelöeten (und zum Theit in den Händen 
bes Tilgungefondes befindliben) Kapirafien von dem Bes 
trage der gefamten Saulden ab, fo beläufen ſich bie alten 
Schulden, anftart EB Miill., nunmehr bive auf 432,000,000, 
und die neuen Schulden anflatt 208 Mill. auf ı82,600,000 fl, 
Die Geaae, warum, nach diefem vortbeilbaften Gemalde, 
die Wirkung ded Tilgungsfonds auf den Kur niar auffallen: 
ber fen? wird durch dem Rütblſt auf den Preis der tftreihifden 
Staatepapiere In den legten Jahren feit 1815 leiht beantwors 
tet, ba fie alle, nach ihrer verſaledenen Beſchaffenheit, um 15 
bis 40 Proz. und mehr geftiegen find. Ferner muß man bemer⸗ 
fen, daß die ganze neue Staatsſauld feit 1615 entftanden iſt, 
theils um bie Koſten des legten Krleges zu betreten, theils um 
die mittelbare und unmittelbare Einziehung von wenlgftere 230 
MIN. Papiergeld, umd die Vernichtung bon 20 Mil. alter 
Obligationen, mittelſt dee Arrefementg, zu bewirken, und end⸗ 
Hd um der Regierung Hingende Wünze zu verſchaffen, wodurd 
fie in den Stand gefezt ward, dad Publifum nad und nach das 
mit zu verfeben, und fo die Ruͤkkehr zum Monetärfoftem in 
Metallgelde vorzubereiten. Iſt nun Die größtentheils (dom ge⸗ 
(ungen, fo muß man zugleich gefteben, daf es chne Erſchütte⸗ 
rung und obne neue Nachtheile geiheben fen. Um nicht un⸗ 
gerecht zu feon, muß man die Kolgen der Vergangenheit nicht 
ber Gegenwart zufsreiben. Wenn es nun faft keinen Zweifel 
unterliegt, daß Oeſtreich im Stande ſeyn werde, das Glelchge⸗ 
wicht zwiſchen feinen Cinnahmen und Ausgaben zu erhalten, fo 
iſt es eben fo gewiß, daß der Tilgungsfond, fo wie er derma⸗ 
malen befteht, nicht nur eine fortfchreftende betraͤchkliche Stets 
gerung der Staatepapiere werde bewirken, fondern dud dazu 
bienen loͤnnen, dem Reſte des Paplergeldes nach und Ha einen 
feſten Fuß zu geben. Die Maſſe dleſes elgentlichen Vapier⸗ 
geldes Fan man auf 420 Mill. ibägen, woren indeſſen 50 Mill. 
ſchon In der Dotation begriffen find, die der Natlenalbant bet 
ihrer Entftehung, und zwar fo gegeben wurde, als wenn die 
Zahl ihret Aftiondre ſchon velfindig wäre. 
Wien, 5 Dam. Kurd auf Augtburs 9.5 — 
verſchreibungen ji’ 5 Yroj. 73 e; Konventiousmünge 2493/ 
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Sonntag Nro. 11. 


Erflärung, 


eine Empfehlung der „Stunden ber Andacht“ 
betreffend, 


In zwei kuͤrzlich erfhienenen Druffsriften ohne Namen 
und Drt, deren erjterer 
„Norbwendige und wohlgemennte Warnung an — — — 
vor dem Gebrauge der fo gerühmten Stunden der 
Audacht!* 
fogleih 
„Die Stunden der Andacht, ein Werl des Satans — 
— — ein nothwendiger Nachtrag * 
folgten, wird ber katholiſchen Kirchenſeltlon des großber: 
zoglich⸗ badifhen Minifteriums des Innern (unter der über: 
bis ungeeigueten wand ungebräugdlicven Benennung „‚tatholi- 
fe Oberfirbenbehörde*‘) der Normurf gemacht, dap fie ein 
Wert, welches zu einigem Theil 
„weder katholiſch noch coriſtlich ſey,“ 
nicht nur gut geheißen, ſondern fo gar gelobt, und als 
„altes enthaltend was den Menſcheü bejeligen könne,‘ 
dffentlih und effziel empfohlen habe, wie ſolches gedruff 
vorliege; und es wird geboft, 
‚‚dap diefe Behoͤrde ſich darüber erklären werde, * 
Ruhig koͤnute man fi biebei auf das Urtheil dei unbe: 
fangenen Yublitums über die Kompetenz eincd Mannes zu 
folger Aufierderung überlaffen, der fähig ift, ein Wert, 
welses er ſelbſt im übermähtigen Geſaͤhle der Wahrbeit 
weit zum größten Theil für „ganz vortreflich“ anerten- 
neu und bffenttic ertlären muß, nur um einiger wi.Elich oder 
vermeyntlich difformer Auſiten von einigen Kircheuleh— 
ren willen, als ein baares Wert bes Satans!! — hor. 
ribile dietu — zu brandmarten; auch wird, wer die in 
der Morrede zur zweiten Schrift 5. TV angeregte „intereſ— 
fante Zeitfürift** fenut, und diefe Anregung in Verbindung 
mit ber erſten Seite der „Nothwendigen Warnung,** ſo wie 
mit Note ** ©. a des „Nothwendigen Nachtraäga‘‘ aufmerk— 
ſam beachtet, ſich in der — Tendenz und Abjicht 
diefer Flugſchriſten ſo wenig taͤuſchen, als in der eben fo leicht 
verbällten Anonymitaͤt ihres Verfaſſers, der jo gern „Kehr— 
feiten * ſucht und gibt, ohne den richtigen Begriff von bie: 
‚tem Kunftausdruf gebrauden zu wollen, oder — zu buben, 
Da indefen obgedahte Ruͤge und Aufforderung, von wem 
fie auch fomnien mag, eine angeblidge, durch öffentlichen 
Drut beurkimdete Thatſache betrift, ſo diene, und zwar 
von der zunächst unbezdeiligten Seite her, „dem Hoffer einer 
Erklärung darüber‘? fo wie dem von ihm ing Auge gefahten 
‚Yublitum zur nähern Keuntnip von dem wahren Verhalt dies 
fer That ſache 
daß auf Bitte des Verlegers der Stunden der Audacht, um 
ein Privilegium zum Scauze der dritten Auflage derfelben 
vn den Nachdruük in den großberzeglich-badiſchen Landen, 
as großbersoglide Minierium des Innern (cine bei: 
den Kirbenjcktionen vorderſamſt zu eiucm Gulawien Aber 
Juhalt und Werth Des genannten Werks gezegen bat; 
das dieſes Gutahten mit dem Antrag auf Ertheilung des 
Privilegiume dem beitebenden Geſchaftsgaug gemäp in 
der evangelifwen Kirheuſettion entwötien, und der fü: 
tbolifinen Kirbenreltion zut Einſicht und ebenmägigen 
Sedautendugerung mitgetheilt worden ft; 
daß dieie zwar, gleih den katheliſhen Regierungen Luzern 
und Solothurn, uud wohl aus gleiten runden mit Dr te 
felben, dem Antrag auf den Carus des geraten Wertes 
tgen unerlaubten Nacdruk ın den badiſchen Kandca 
4 ein Privileglum auf 6 Jahre ihre Beilimmung ge: 
geben bat; jedow unter ausdruflicer 
Umgsbung einer zum Meſſort des biſchoͤflichen Vi— 
tarinis gehörigen Beurtheilung dir dogmatiſchen 


— 
3 





— —— — — — —s — — — — — 


— r—— — —— ———— ——— — 
— — — 


23 Jar, 1820 








„Anfihten des Verſaſſers befragten Werkes in Ber 
* ziehung auf den katholiſchen Kehrbegriff ‘* 
un 


daß bienach die an ber Or folder gemeinfhaftliden Ans 
träge bergebrahte Formu 
„Mit Einvertändnip der katholiſchen Sirhenfeltion“ . 
der beſtimmt erklärten Abjiht Lezterer zufolge lediglich, 
und nicht weiter als auf obgedachten Auftrag auf ein Pri⸗ 
vilegium, ohne offiziele Theilnahme au dem ihn uäber 
motivirenden Gutachten der evangelifgen Kirchenſettion 
Aber Inhalt uud Werth des Buches, zu beziehen war, 
und zu beziehen iſt. 
— Yinfihtlig der im Frage liegenden, geruͤgten That⸗ 
ade. 
Wenn übrigens von biefem Gutachten in der Folge eln uns 
geeigneter Gebrauch in den Öffentlihen Anzeigen ber dritten 
eg und vor Einer der Neueften —— worden iſt, fo 
bat dleſes die evaugeliſche Kirhenfeltlon nur infofern zu bes 
dauern, als es dem VBerfaffer der „Mohlgemeunten War- 
nung‘ und bes ‚„„Nothwendigen Nachtrags ‘* die Gelsgenyeit 
ee ein anderes hoͤchſt actungswerthes Kirchentollegium durch 
altiſch grundlofe Befhuldigungen ver bem farholifwen Publ 
kum in ein nachtheiliges Licht zu ſtellen gr ſich ſelbſt ſteht 
fie nach- wie vorher zu ihrer Anſicht und Äorem Urtbeit von 
dem ausgezrihucten Werthe dieſes allumfaſſenden Undadıtse 
und Erbauungsbuhes, feinem durchgaͤngig bo relinidfem 
Seifte, und rein chriftlichem praftifiven Streben. Auch iſt, 
wer, wie (die oder) der Verfaier deifelben von einer, bei 
forgiättiger Sonderung des irdiſhen Srandpunftes, noch übes 
demfelben jtebenden Wuͤrde und Hobeit 
des Jeſus Merlias (Chriftue) des Wunberbaren, des 
„ewigen Schnes vom ewigen Vater, des Wöttlinen, des 
„goͤttlichen Gefandten, des Welteridfers und Beginterd,** 
fo wie von „ſeinem Eingreifen mit äbermenfaliwer 
Kraft in das Leben der Meunopeit und den (Bang aller 
„törer künirigen Schilſale, und feinem unendliwen Ver⸗ 
.Dienjt um Dierelbe** 
überall und mit ſolcher Innigkeit und Salbung vom Herzen 
zum Herzen ſpricht; und mer, wie chen derfeibe, überall und 
in dem fo fehr angefochteuen Bren Bande feines Werkes ins 
fonderbeir ſich zu der geſchichtlihen, alfo pofitiven Grunds 
lage des Chriſtenthume in ibrea Hauptmomenten nah 
den Erzäblungen der Coangelien von dem Vegimmen dee irdis 
fasen Lebens Yefu bis zu Teen Uebergang in das Himpili— 
{se fo beſtimmt befennt, wire er auch, wie es bir.veilen 
fdeint, in einzelnen Beiwerfen jener Erzählungen, ob dent 
Bemuhen fie id möglict klar zu machen, mit ſich (elbit now 
in einigem Widerforuch, oder mit feiner Hermeneutit und 
Eregefe noch nicht ganz im Neinen —— bderfelbe iſt wenig: 
tens der evangelifben Kirchenſeltion nob fein Socinias 
ner, jiber fein gefährlicher, und am allerwenigjiem ein Werk⸗ 
zeng des Satans! | 
So wie überbaupt bei ihr mit dem allzeit fertigen Verfts 
yern im „aner‘* und dergleichen nichts zu erreichen ift, - und 
ſie eben desivcgen aud dem oft belobten Verſaſſer oben gie 
nannter Imprefen das lezte Wort nad dieſer Ertlaͤruug auf 
diejeibe diedurd gern überläft. 
Karlsruhe, den ıo Tanuar ı8a0, ' 
Ein⸗efaudt von einem Mitgliede der evan 
gelipben Diiniflerial = Kıchenfcition. 





Berichtigende Nadrfht 

Die In mehreren Zeitungen, zufolge der fruͤhern Befannte 
maria, wabefheiniiso von gewiſen Perfonen abjictlich vers 
breitere Nachricht, das „ Trutbinnwen von Hundes iaboweiu*“ 
fey auf Vefehl des sahen Parlariaiaterkud er 


gen ſeines paequillartigen Inhalté Fenfidzirt, und ber Berleger, 
Buchbaͤndler Klein zu Merfeburg, zur Verantwortung gezogen 
worben, iſt unrichtig. Denn der frühere Polizeiminifter Graf 
MWittgenftein ift Minifter des königlichen 
und man wird ja doch nicht ohne königliche Ernennung jemand 
Andern zum Volizeiminifter erklären. Pasquillartig fan der 
Inhalt jenes Buches nicht ſeyn, da es mit preufifcher Genfur 
—— und mit den Namen des Werfaſſers und Verlegers 
ffentlich ausgegeben worden if. Auch hat nach dem, bi nad 
Erſcheinen bes Buches geltenden, preußiſchen Cenſur-Editt 
von 1700 ber Verleger bei Beobachtung der geſezlichen Formen 
dutchaus keine Verantwortlichkeit. Iu Berlin und in Merfe: 
barg find zwar auf den Antrag der Herren D. Kuba, Rortb und 
Sceerer die vorrätbigen Eremplare anfolge eines Minifterlal: 
befehls in Beſchlag genommen. Der Buchhaͤundler Klein bat aber, 
fobald er die Veſchlagnahme erfuhr, von Leipzig aus fogleich 
eine im 3öjten Stüf des Zeitblattes für Zirteratur und Voll: 
sit, abgedrufte vorläufige Beſchwerde an die preufifse Regie: 
rung zu Merſeburg eingereibt. Seit ibm der Befehl und die 
Motive befanut geworden find, bat er zwei hinlaͤnglich begrün: 
dete Vorftellungen an das preußifhe Minifterium des Junern 
eingereigt, welche er vielleicht noch befaunt machen wird, 


aufes geworden, 





gitterarifbhbe Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


21.3.9. M. Poppe, der pbnfifalifhe Fugenb: 
freund. 7 Baͤnde, Taſchenf. Mir vielen Kupf. geb. 
zo Rthlr. ı2gr. oder ıg fl. 54 Fr. 


Die vier erften Bände enthalten die eigentlibe Erperi: 
mental: Popfit, der fünfte enthält die hemiſchen Lehren, 
der (echte die mieteorolsgiihe, der ſiebente die weitere 
Ausführung der mechaniſchen Lehren, daher find die drei lez— 
ten Theile auch mit befondern Titeln verfeben und werden auch 
zu ı Rthlt. sa gr. oder 2 fl. 2 fr. einzeln abgcasben. 

Es ik überfläßig, zum Lobe diefed Werts, welches bie Na: 
turlebre in einem populären Gewande jo vollſtaͤndig abhandelt, 
weiter etwas zu ſagen. 

Nicht bloß die kritiſchen Zeiticriften und Journale babem 
barüber lang entfaieden, fonbern au der vielfältige Ge> 
brauch, den Lehter, Schüler, und andere Liebhaber der Phoſit 
Davon machen, zeigt daß dieſes Wert das einzige im feiner 


Brt it. 
Frankfurt am Main, im Oktober ıBı9. 
Gebr. Wilmans. 


Ehriftlich = biblifhes Gebetbuch 
gar Stärkung dis kirchlichen Siuns und zur Beförderung eines 
gottieligen Lebens, von Paſtor Noch. Lug. Mau. 
(And) als Audang zu Sejangtäwern zm benuzen. ) 
Kiel, in der alademiſchen Vuchbandlung. ıdıB, 216 Seiten, 
Preis 9 gr. 

Die Veurtbellnmg darüber in der Leipziger Litteraturgeitung 
ıBıg. ro, »32. iſt wörtlih: „Es enthält neben den Gebeten 
noch eine ausführliche und ſeht zweimäßige Anweiſung zum 
andachtigen Beten, zur reoten Feier der Sonn: und Kejtta: 

nat, jur wriftliden Begebung der Beichte und des Abend: 
„mahle; auch find viele der Gebete in Verſe, und zwar in 
„rent gute Werfe gebraat. Auf den Morgen und den Ybend 
„ledes Wohentages und jedes Feiertages findet fih bier ein 
„Plaes Geber, was jedesmal eine und mehrere zum Zwek des 
„Tages vaffende Ideen behandelt In dem Abfſchnitte: @e: 
„bete im beſondern Umftänden und Anliegen des menſchlichen 
m Xebens, if arohe Abwechslung, und allerlei interejlaute Wer: 
daltuiſſe ind mit zartem frommen Herzen intereflant aufge: 
„fahrt, Hr, M., von dem wir ſchon einmal ein Emulgebet: 
„bug bier angeigten, bewährt ſich aud Dura vorliegendes Buch 
„als ein vorzügliber Erbauungsfcriftäieler für die gebildete 
VWMiitteltlaſſe Des Volts.“ 





In Ernft Kleine litterarifdem Comtolt In Lilyzig web 
Merfeburg kit erisienen und verſendet worden: 


Blumeufränze, 


von 
Kartwig von Hundt: Nabomwsfy. 
ır. Kranz, mit Vignette, ı Rthlt. 


Angenehm werhfelm in bluͤhendem Stol gefhriebene Erzaͤb⸗ 
lungen mit gefühlvollen Sedioten ab; wedurch Did Bub aud 
von den andern Schriſten befieiben Veriaſſers febr zu ſeinem 
Vortheil fin auszeianer. Der ate und lezte im Manufcript 
(on fertige Band erſcheint zu Dftern. Durd woblfeilen Preis 
wird fi gleichfalls dis aud im Aeußern fhöne Buch den Pris 
vat = und Yeibbibliothefen empfehlen, welden lejtern es wer 
nicht gut fehlen dürfte, 


Populäre medizinifhe Schriften. 


Deder, Vr. G. W., dergamiltewarzb oder bie Kunft, 
fein Leben im &enufe der Geſundheit zu führen, fid gegen 
—— zu ſichern ꝛc. N. A. 8, ı Rthlr. Bor. oder al. 
24 fr. 

— — dir Wartung der Kranken. Ein Bach für alle Familien, 
worin die Diät, Die beiten Haug: uud Hälfsmitrel und Aus: 
wahl der swefmäßigften Mezepte enthalten ift. ate verm. 
Auf, 8. ı Ditble. 1a gr. oder 2 A. 45 Er. . 

Geſchichte bes Weibes in Betreff feiner Eigenthuͤmlichkeit und 
Verſchiedenhelt vom Manne ıc Nah Mercau von Dr. 
Rind. Mir Titelf. ı Mtblr. 4 gr. oder afl. Gfr. 

Kunſt, die, fib wieder zu verjüngen, 12. 5gr. oder a4 fr. 

Lerov, Hyaiea als Mutter, oder die Kunst das Leben der Kin 
der zu erhalten und fie geiund zu erziehen. M. Aumerf, von 
Dr. 6.5. Hirſch. 2 Bde. N. A. 8 ı Nthlr. aagr. oder 





afl. 45 tr. 
Leune, Dr. J. F., Geſchichte bes Weibes nad feinen 4 Le— 
bensperioden, Temperamenten, Kultur, Sitten, Gebraͤu—⸗ 


chen und Charakter. Nach Moreau. M. Titelt. 8, » Dirpir. 
4 gr. oder afl. 6fr. 

— — Geſchichte bes Weibes als Maͤdden, Gattin und Mut: 
ter, in Hinficht auf Liebe, Zewgung und Geburt, nebit ber 
Kunft ih vor Krankheiten zu shüzen, gefund und faln zu er: 
balten. 2 Thle. M. Kpfr. 8. adithle. Bar. oder 4. ıa fr. 

Lutberiß, Dr. 8. de die Kunſt geſund zu bleiben und alf 
zu werben. Bde. 8. ıBıo. 3Riblr. oder fl, azfr. 

Sternberg, 9%. H., Auweiſung wie man ſich von Fluͤſſen, 
Sicht und Podagra verwahren, wie weit man fi ohne Arjt 
fein rue und beilen könne. gr. 8, geb. aıgr. oder 
1 jl. r. 

Winfler, I. C., Anleitung jur Erhaltung des Geſichts bis 
ind fpätejte Alter. 8, Bar. oder 36 fr, 

Zahnarzt, der, füralle Stände ıc. nach A. van der Maeßen. 
Neue verb. Aufl, 8. geb. Bar. oder 36 fr, 

Obige Schriften haben fib bereits einen guten Auf erwer: 
ben und find erſchienen in der 
3. €. Hinrichsſchen Buchhandlung 


in Leipzig. 
Dur alle gute Buchhandlungen Deutfhlande zu beziehen. 





Verzeihniß der neuen Verlagsbuͤcher J. Fr. Hartknochs. 
Von der Leipziger Michaelid = Meile 1819. 
Buͤſching's, 9. ©., Reife bur einige Münfer und Kirchen 
bes nörbligen Deutſchlauds, im-&pätjahre ıdır. Mit 
Kupfert. 8, » Rthlt. angr. Auf Velinpap. 3 Hrblr. 1a gr. 

Hader's, Dr. 2. G. A., religidfe Amrercden, in Wuszägen 
und vollſtändig. ( Forrfezuug ber Formulare uud Predigtente 
würfe.) 4tes Baͤudchen. 8, ı@yr, 

Kiud’s, Är., Gedichte. Ates Bandchen ate verb, und vollitäns 
dige Auflage. Mir ı Kupfer nach Ramberg von Jury umd 
Umfclag von Gubig. Taſchenform. ı Rtpir. 16 gr. Auf Wer 
linpap. » Nithlr. segr. 
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Rind's, Fe, Undenblüthen. (Forkfegung der Tulpen und 
Koswitha.) iter Dd. Mit Kupf. nad Ramberg von Jury. 
8. ı Rtblr. ı6ar. Auf Belinpap. 2 Vitblr, ıd gr, 

Meife von Livornp nach London Im Sommer uud Herbſte ıBı8, 
Herandgegeben von Ehr. Aug. Fiſcher. 8. » Rthlt. Auf 
Belinpap. 3dithlr. 

- @eume, J Spaziergang nah Syrakus. 3ter Theil. Ate, 
neu durchgefebene Ausgabe, mit Anmerkungen ac. von Ele: 
dDins, (aud unter dem Titel: Apokryphen.) gr.8. ı Dithir. 


Bar, 

Erautfhelb, %. ©. , bas Leben der Andacht. ates — 
zeiſtlicher Lieder. Für Freunde der häusliden Erbauung, 
auc als Anhang zu jedem Geſangbuch. 8. auf Schreibpapier 
aa gr. auf Drufpap. 8 gr. 


u 


Bei mir ift erſchienen: 


Blumen und Blätter von Silvio Romano, 
Sammlung. Ernſt und Scherz. ‚geb. ı Rıblr. 


Die erfte Sammlung biefer Gedidte erſchien 1316 und war: 
de mir dem ihr gebübrenden Beifall aufgenommen. Ueber bieie 
ate fpricht fi der Ref. des allgem. Nepertoriums für in = und 
ausländifche Litteratur folgendermaapenaug: „„Borliegende Ge⸗ 
dichte find von feltner Schönheit, fie erfüllen die ſtreugſten An: 
forüche der Aritif. — Sefuhl, lebendige Phantaſie, rei: 
de Sprache, reine Form, alles Dis zieht uns an, halt uns 
feſt, und eragt und, wo wir auch verweilen, auf Das anmu— 
thigtte. Im feinen Sonnetten, Stangen, Madrigalen, Deci: 
men, Liedern, zeigt ſich der Verf. den beſten unferer neuen 
Dieter verwandt. In feinen Scherzen bat er Proben einer 
Gewalt über Sprade und Neim gegeben, dergleichen wir Faunı 
irgendwo wiederfinden. Kaum darf man «inzelnes aus zeich⸗ 
nen, ohne dem Ganzen Unrecht zu than,‘ — Ferner ſagt er: 
Wir begegnen hier bald Petrarca6, bald Goͤthe's, bald Schil⸗ 
fer’ Geifte. Wem diefes Lob zw reich bünft, mag leſen und 
und, wenu er es vermag, widerlegen. — Beide Bänden 
koſten ı Mthlr. ıBar. 

Leipzig, im November ı8ı9. 


ate 


Earl Enoblod. 





Bei J. ©. Calve, Buchhändler im Prag, iſt erſchienen 
und dur alle folide Buchhandlungen gleich oder auf Beſtellung 


zu haben; 
2 ebrb ud 
ber 


€ 
Beterinar-Wundarzneikunſt 
zu Vorie ſungen, und auch zur Selbftbelebrung für Land» 
wirthe, Dffisiere, Kurs und Fahnenſchmiedeu. ſ. w. 
von Gepffert v. Tenneder. 
Erſter Theil, welder die allgemeine Veterinär: Kunde enthält. 
8. Prag, ıB20, 2 Thlt. 12 gr. ſaͤchſ. 


Der berühmte Here Verfaſſer theilt in diefem Werke fs 
viele feiner Erfahrungen und Beobachtungen mit, daf Alle, die 
fih, few es aus Beruf oder Liebhaberei, mit Pferden beſchaͤfti⸗ 
gen, auch in Diefem eigentlich mar theoretifhen Theile, viel 
neue Borlihtemaafregeln und Vortheile finden werden. Ein 
Anhang enthält unter der Auffhrift: „ Heilmethoden und For: 
meln,‘* eine Auleltung zu einer Heinen Haus- und Keld: 
——— nebst furzer Erklärung daruͤber. Der ate Theil 
F — unter ber Preſſe und wird im Februar Wao vex⸗ 

ande, » 





Bei. Fr. Franz im Leipzig fit fo eben erfhlenen, und 
mm beigefezten Preis durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Die Jnterpunftion, 
aus allgemeinen Grundjägen hergeleitet und durch Veiſpelle 
erlautert von W. ©. E. Nidter, 8, Preis ı2 gr. 

Mit Bedauern wurde bie jezt felbit in unfern beiten Lehr: 
sehäuden ber deutſchen Sprage eine gründliche, berich⸗ 


tigte und baltbate Melehrung Aber die zwermäßtge #8- 
theilung der Säpe und Sazglieder in unfrer Schriſt vermißt; 
denn nirgende finder ſich dekanutlich bieräber etwas Ausführ⸗— 
liwes und vollfommen Befriedigendes. Diefe unangenehme 
gute iſt mm aber durch obige Schrift auf die erwünfcteite 
Weiſe ausacrüllr worden. 

Wem an richtiger Scriftabtheilung In Briefen und audern 
Auffaͤzen, worauf ja das richtige Verſtehen derſelben hauptſäch⸗ 
fit mit beruhet, gelegen it, der wird ſich uud feinen Kindern 
mit diejer fo näzliven und allgemein faplic bearbeiteten Aalei⸗ 
tung gewiß gern eine Freude machen. 


ine 


Borfdhule s Zeichnens 
t 


Knaben un Maͤdchen, 


ei = her von Ernit Müller und Adolph Roßmaß— 

ler, Mir 24 Worlegblättern und einer Beilage für Eitern, 
Erzieher und Jugendfreunde. Preis, fauber gebunden, 

ı Rtylr. Bar. 


Nach dem einftinimigen Zeugniſſe fachverftänbiger Männer 
darfder Verleger mit Recht fagen, daß lich dieſe neue Anleitung 
zum Zeichnen von allen bieyer vorhandenen wefeutlic unter: 
fheidet, und ſich in Die Klaffe unferer beifern @rziehungefchriften 
mit Ehren eintelhet. — Die Elemente des Zeichnens find der, 
Yugend mit einer fo feltenen Popularität und Deutlichkeit vor⸗ 
gerragen, und zur Klarheit gebracht worden, daß fie diefelbe uns 
gemein leicht und mit wahrem Vergnügen aufzufaffen im Stande 
ift, wogu auch die aus ihrer täglihen Anfhauung hergeaemmes 
nen Vorbilder und Figuren das Ihrige beitragen. — Zugleich 
jiad Eltera, Erzieher und Jugendfreunde in ber ihuen gewidme⸗ 
ten beiondern Beilage auf die Wichtigkeit der frühen Hebung der 
Ibneit am Herzen liegenden Kleinen in deu Elementen bes Zeig: 
nens aufmerfiam gemacht, und ihnen die ndthigen Zingerzeige 
und Rathſchlaͤge ertbeilt worden, wie fie, auh ohne Zei: 
ner zu fepn, den Kindern bei ihren erften Uebungen nuͤzlich 
werben, und ſolche zugleich in ſittlicher Bildung uͤberhaupt auf 
eine heilfame Weiſe auwenden koͤnuen. 


Jean Pauls Geif, 
oder 


Ghreftomathie der vorzäglichften, Eräftigften und gelun⸗ 
genjten Stellen aus feinen fämtlihen Schriften. 
8. 3te Auflage, in 4 Bänden 
Preis 6 Aiplr. 


Jean Pant tft ſchon laͤugſt mit allem Rechte einer ber belieb⸗ 
tefien Schrifrfteller unferer Nation geworben, denn die Pros 
dufte feines, mit dem Geiſte der gefammten beutfcpen rittera⸗ 
tur geſchwaͤngerten Genies find fo fruchtbar, wonlthuend und 
feelerhebend, daf fie von jedem Dentenden dankbar geichdjt 
werden. Aber fo wie in allen, fo giebt es andy in feinen Schrif: 
ten eine Quintefeng, die dur vorzüglichen Zauber feffelt, 
und daber befondere für ſolche Leſer ausgezogen zu werben ver: 
diente, welche die fämmtliden, zum Theil fehr zerftreuten, 
Werke dieſes fo gefeierten Dichters zu ftudieren entweder nicht 
Gelegenheit oder nicht Muße genug haben, und doc den gro: 
gen Gewinn, den fie babei haben tönnen und würden, nicht 
gern entbehren möchten. für lie iſt dieſes Buch beſtimmt. 

(Dbige Sagen find vorräthig bei Herrn Laupp in Ze 


binggen. ) 


An Kaufleute und Fabrikanten. 


Jeder Kaufmann, wenn er fein Wien nicht bloß auf Kraͤ⸗ 
merei beſchraͤutt, follte eine Eneyclopadie beſtzen, woraus er, 
und befonders feine Gehälfen, in dem weiten Gebiete ber 
Waareütunde, bei jedem zweifelhaften Fall ih Raths erholen 
könnte. Wir befizen ein vortreniiies Hülfsbuch der Art, im 
dem durch mehrere Aufiagen ſich hinlaͤnglich empfohlenen: 


Kle 
be 
fü 
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Shebels 
neues und vollftändbiges 
meines Waarens ferifon; 
ober deutlibe Beichreibung 
aller roben unb verarbeiteten Produfte, Kunft 
erzeugnulffe und Hanbelsartifel, 
Zundchft für Kaufleute, Komiſſionare und Fakrifanten, Mätler 
und Geſchaͤftsleute; aber auch für jeden Audern, der in der 
Waarentunde unterrichtet feun will. Wierte, durdaus ver: 
befferte, mit ſehr vielen Zufägen und neuen Artiteln ver: 
mehrie Auflage. Bon Dr. J. H. M. Poppe, a Theile. gr.8. 
Bf. ı5 fr. oder 5 Rthlr. ıngr, 

Jünglinge, die fih der Handlung widmen, folten fi mit 
deſſen Judalt fleifig bekaunt machen; darunı müßte dleſes 
Werk auf keinem Komptoir vermißt werden, und Prinzipale 
würden ſehr wohl thun, ihren Zbglingen ein Me$ = oder Neu. 
-jabrsgefbenf damit zu maden. — Obgleich der Preis au ſich 
—* aͤußerſt billig iſt, fo will ich, um die Unfhaffung au er: 

eihteru, vom ıften September bis zum Sıluffe die: 
fes Jahre, biefes Waarenlerifon um 6fl. 36 fr, oder 
Rthlr. ıogr. erlaffen, wofür man es durch jede folide Buch 
dandlung beziehen kann. Mer für 6 Eremplare deu Betrag 
‚Sranco an mic einfendet, empfängt das.zte gratis, 


Un Shulpvorftehber. 
Bon des Herrn DOberfhuldirektors 


Joh. Joſ. Ign. Hoffmann 
Anleitung zur Elementar-Arithmetik 


r 
Schulen und den Selbftunterriht 


ift eine neue, ganz umgearbeitete Auflage erfhieuen, wovon 

in Ihnen ein Eremplar gratis offerire, wenn Sie fi in ftans 

Euren Driefen an mich wenden wollen, 
Dffeubag, dy Auguſt 349. 


allge 


€. 2, DBrebe, 





So eben it bei 5. A. Brochaus in Leipzig erſchienen: 
Die ſpaniſche Konſtitution der Cortes 
nd 


u 
Die proviforiiche Konftitution 
der vereinigten Provinzen von Südamerika; aus 
den lirtunden überjejt und mir biftorifwejtatiitifgen 


J Einleitungen. 
Preis ı Kir. ıagr. oder 2 fl. daft. 


Diefes Wert enthält wei merkwürdige Urkunden aus bem 
Japrbunderte der politifasen Mefermation: zwei SKonftituries 
nen aus Einer Wurzel bervorgeteimt, aus dem Wutbe der 
Freihelt umd der VWaterlandsliche, welche das fremde Joch 
von io ſtoßend, die dee des Zeitalters begrif und im jic 
aufnahın. Beide Eoumitutionen waren nur Verſuche. Die 
eine wurde in Europa dur Das altramonarchiſche Prinzip un: 
terdiutt, Die andere wurde dur den Widerftaud gegen die: 
ses Prinzip auf Dem Boden der ucuen Welt in das Yeben 96: 
zufen. Das Saitſal der erften erklärt den Haß der Servilee 
und ziberales, weiwer Spaniens ueneften Junand berbeige: 
füurt dat. Die nunmehr eutiwiedene fortdauer der lejten 
wid einft Die welthiſtoriſche Stelung von Sädamerifa be: 
geeiflih machen. Das Saifial beider zeigt übrigens beutlich 
den gropen Gesenſaz, in welden die alte uud die nei wen 
immer mehr gegen’ einander treten. Daher wird jur Ber: 
ſtandniß beider Verfoungsurtunden, Die aus dem fpaniiben 
Origtnale aberfegt find, die_hinerifhe Einleitung viel beitra: 
ach, jo wir Lie aus den Berichten des Geſandten der verei: 
nisten Staaten und andern Quellen gefaöpite ſtatiſtifche Weber: 
But der neuen Sreiftaart am to de In Plata, 

Zuerbaitenin Mauchen bri slefftnemr, Yindaner, This- 
Mean; da abe ein, werd, Dissen, Shalbager, 
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Schaumburg, Tendler u. f. m. 
lungen im ganz Deutſchlaud. 


in «allen anderen Buchhand 





Iu allen Buchhandlungen in ganz Deutſchlaud iſt zu haben: 


(Friedbrid von Genuß} 
—— Wilhelm dem Dritten 
bei de Thbronbefteigung 
alleruntertbäntaft überreict. 
(Am 16 Rev. 1797.) ’ 
Neuer wörtliber Akdruf, nebft einem Berwort und einem Nas 
wort uber das Damals und Test von einem Dritten geiwtie: 
ben, am 16 Nov. ıBıg, 


Brüfel, bei C. Aranf und Komp. 

un 
Reipzig, im Kommiffion bei F. U. Brodhaus. 
Preis 12 gr. (55 fr.) 





Torquato Tasso's 
befreites Jerusalem, 
übersezt von J. D. Gries. Dritte rechtmäfsige Auf 
lage. Neue Bearbeitung. sTüle. gr.b. ıöao. 


Auf beitem Basler Velinpapier, geb. 5Rthlr. ı6 gr. — Auf 
‘| Franz. Schreib: oder feinem Drufpapier ZUthlr.— Auf ordin. 
Papier 3 Rthir. ıagr. 

Das Yublifum erhält was der Titel fagt: eine wirtlich 
neue Bearbeitung, in diefer dritten rehtmäßigen Aufs 
lage, und zugleich drei Ausgaben, alle in gefiligem Gewande, 
nur auf verihiedenem Papier und dem gemäpen Preiie. So 

aben Ueberjezer und Verleger, jeder am feinem Theile das 
brige gethan, dem Publitum Achtung und Danf für die bieberige 
freundlide Aufnahme zu beweifen. Mödten fie Dagegen auch 
die Aufmunterung und ‚sreude haben, daß von jeztan die wies 
derholten Nawpbrüfe der frübern Ausgaben nirgends mebr Auf: 
nahme fänden und endlich dieſe Ausgabe von folden widerrecte 
liken Schmarozerpfangen beireit bliebe. 

Der Werth diefer Ueberſezung ift übrigend fo allgemein ans 
erg daß dieſe einfade Anzeige igrer Erneuerung völlig ge⸗ 
nuͤgen fan. . 

Jena, im December 18,9. 

Friedt. Frommann. 


die Turnkunſt. 
In allen Buchhandlungen Deutſchlauds find folgende Scrife 
ten zu baben: 
Ueber Kotzebue's Ermordung, von Henrich Steffens. 
8.1819. Verlag von Joſeph Mar in Breslau. geb. 4gr. 
Zurnziel. Senpjchreiben an den Herrn Vrof. KapBe 
ler und die Zurnfreunde von Henrich Steffens. 3. 
1818. Ebenvajelbit. gebefter, 16 gr. 
verſandt: 

| Ulgemeine Encyelopaͤdie der Wiffenfchaften und Kuͤuſte 

von Erf md Gruber) 
Dritter Theil. Mit g Kupfertafeln, or. 4 
Al nax. 

Der ste Theil wird im Januar beendiat, und es find ande 
führlibe Ankündigungen in allen Buchhandlungen und bei dem 
Verleger zu erlangen. 

Der Subjeripriongpreid 
weis Drutpap. 30 Zbir. 


e— 


‚ Hentid Steffens über Kozebue's Ermordung und 

Bei. 5. Gleditfc im Leipzig iſt erfhlenen und wurde 

für ben ıften bis Bten Theil fit auf 

weiß g ar. Auf groß Velinpap. jo Ibir. 

öl. Bei direkter Beſteluung von Cremolacen eran der 

Briieiler das Ste Cremplar gratis, weldes jür diejenigen Orte 
sit, wo ſich keine Buchhandlungen beiden, - 





‘ 


allgemeine 


geitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 12. 


12 Jan. 1820. 





Spanlſches Amerika. — Großbritannten, — Frankreich. (Deputtrtenverhandlungen. Schreiben ans Parls.) — Italien. — 


Deutſchland. — Preußen. (Schreiben von Dewette an Sand's Mutter, 


Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. 





Spaniihes Amerita, 

Mach Berichten aus Ungoftura, die manzu St. Thomas 
am‘ Nev. erhalten batte, verfolgte General Anzuatcaui, von 
Bollvar abgefhift, mir 2500 Mann die Spanier nad St. Mars 
tha; Morillo hatte zu Finaquillo eine fette Stellung genommen ; 
‚Bolivar organiſirte ein gened Hedi In Neugrenada, das man auf 
Boo0 Mann zu bringen hofte. Ein Theil des zu Santa Fe erbeu: 
teten GSeldes war zu Ungoftera angefommen; man wollte es 
ausihlichtih zum Anlauf von Kriegsbedärfniffen verwenden. 
Selt Morillo's MRuͤhlzuge waren ©. Fernando d'Apure und Ga- 
labozo wieder fu die Hände der Infurgenten gefallen. General 
Marino fand mit 2000 Mann bei Maturin (in Cumana); Ber: 
mudez organijirte die kuͤrzlich zu dem Korps des Generals Deve: 
reur geftoßenen 1500 Irlaͤnder auf Margarita; diefer General 
ſoll bernas ſich mit Marino vereinigen und Gararcas angreifen, 

- während Paez mit Gooo Mann von Dolivar's Heer aus Neu— 
grenada gegenbie Seele vorrüfca wird; man hofte den General 

Merillo zu nöthigen, (ih nad Puerto- cabello zu werfen. Aris⸗ 
mendi fdeint die neu üubernommene Viceprafidentfchaft mit Nach⸗ 
drufgu führen; er bat den Admiral Brion vor ein Striegeges 
‚richt geladen, um über fein Betragen Rechenſchaſt zu geben. 
GG tofbritannien 

(Aus engliſchen Zeitungen vom ı Dan.) Konſol. 3Proz. 
6854. — Ju ber lezten Sizung des Interbaufes jelgte Lord 
Gajtlereagb au, daß der Prinz Diegent einen Thell des ibn 

-eigentbümlich zuftchenden Forfiee von Dartmoor beſtimmt babe, 
in Kultur gefcht, und zur Beichäftigung einer gewiffen Anzahl 
von Dürftigen in der Hauptftadt verwendet zu werden. Das 
Nähere wid ber Lord nah den Ferien dem Parlamente vor: 
Legen. — Der Ausſchuß der Mabifalen zu Mancheſter bat felne 
. Ünbänger durb einen öfſentli den Anſchleg eingeladen, ben 
ı San. ıB20, ‚ ‚gun Zeid en ihrer Trauer über den Verluſt der 
bristiihen Freiheit”, ale allgemeinen Fafitag zu begehn. Den 
lan, vor der Geſezestraft der neuen Parlamentsaften noch eine 
große Volksverfammlung zu Mancheſter zu veranftalten, fheint 
gedachter Ausſchuß num ganz aufgegeben zu haben, (Eourier.) 
Grantreid. 

Darts, 4 Ian. Konfol. 5Proj. 7ı Fr.; 7o Cent, 

In der Eizung der Deputirtenfammeram 4 Jan. gab 
die Verleſung der Bemerkung des Hrn. Beni. GConftant über 
die Art der Diedaftion (fie wird von zwei Medaftoren, nicht von 
den vier Sekretaͤren beforgt) des Eijungeprotofols voma4 Der. 
zu einer Gegenbemerkung des Minifiere Hru. Patanter Un 


laß, der ſich ſelerlich vernahrte, daß feine Nichtbeantwortung 


der Replik des Hrn. v. Chauvelin am 24 nicht fo anzufchu wire, 


als hätte er nichts darauf zu Sagen gewußt, oder bie Richtlg⸗ 
Teit der Meplit anerfannt; die Zeit fih zu erflären, werde für 
die Minifter erft nadfommen. Hr. v. Chauvelin erwieberte, 
er habe.die Beleidigung des Hrn. Pasquier: „die Deputirten 
der dritten oder neueitigetretenen Serie mäften über die Mit- 
tel errötben, durch welche ihre Wahl bewirkt worden”, noch lange 
nicht gehörig gewürdigt, nicht z. B. mit der Frage beantwortet, 
ob Hr. Pasquier nicht über die Mittel zu errörhen babe, dur 
die er allmäplig au den verfhiedenen Aemtern, die er beflet: 
dete, emporgeboben worden? Er glaube dadurd einen Beweis 
von Mäfigung gegeben zu haben. — Gen. ‚Demargan fagte: 
„Jene Beleidigung des Hrn. Pasquier trift vorzuglich die Des 
putirten von »819 (der Mintfter läugnet es) und folglich auch 
mid. Ich freue mic recht febr anf bie Zeit, wo bie Mintiter 
werben fprehen wollen; fie follen bann den Deputtrten von 191% 
Genugthunng geben, und fih verantworten gegen meine Be— 
bauptung, daß, wenn Mänfe und Umtriebe bei den Wablen an: 
gewendet wurden, bie fchmählichften von jeher von Seite der 
Minifter ſelbſt geübt worden find. Der Mebmer führte ats Bes - 
leg feiner Behauptung an, wie der erfte Name, der aus der 
Mahlurne von Paris ı8ı7 Fam, die Mintiter erfchreft, und ſte 
bewogen habe, den Wählern gedrufte Stimmzettel int Haus 
zu Senden; wie im Jahre ıBı8 der Telegraph angewendet motz 
ben, um falſche Nachrichten, theils über die Kandidaten, thetls 
über die Nefultate der Wahlen ſelbſt ind Publikum zu bringen ; 
wie Im Jahre ıBı9 der Präfekt der Vienne fi geweigert babe, 
die Lifte der Waͤhlbaren zeltlich (im Iunius) Öffentlich anzubefe 
ten, und unumwunden gefagt, der Minijter des Innern habe 
ihm verboten, es jezt fhom zu thun, „well das Gefez zwar Me 
Anheftung der Lifte verordne, aber nicht bie Zeit beftfhrme , 
melde zwiſchen der Unheftung und der Wahl verkichen follei” 
daher denn die Lite erft Anfangs Seprembeys, neun Tage vor 
ber Wahl wäre angeheftet worden; die Folgen dieſes Manötse 
vres feyen leicht zu bereuen. Der Medner ſchloß mit den Ans 
trag, den Minifter Pasquier aufjufordern, die Deweife und 
Thatſachen anzugeben, auf welde er feine ſoimpfllche und vers 
laͤumderiſche Unfauldigung der Mäbler der dritten Serie (1819) 
gegründet habe, (Man lade. Der Minifler ſelbſt gibt fir das 
Anfebn zu lädeln.) Da Niemand weitere Vemerkungen über 
das Protofol zu machen hatte, fo fehritt man zur Derichrers 
ftattung über einige Vltrforiften. Der Finanzmintfter 
theilte hierauf einen Geſezesvorſchlag mit, welter in fünf Xis 
tein die Arten angibt, die Käufer der Nationaldemats 
nen md die ſogenaunten Engaglſtes und Echangiſtes von allen 


Serderungen, weine der Staat oder die ehemel gen Befizer ber 


A6 » nz‘ * 


Natlonalgüter gegen le mahen fönnten, definltiv zu befreien. | 


Der Minifter bemerkte, dieſer Vorſcalag werde ben Grundſaz 
der Charte, daß alle Arten des Cigentdums glei heilig feyen, 
weuerdings befeftigen. Die Kammer verwieh den Vorſchlag an 
igre Vuͤreaut und vertagte ſich auf den 6, 

Es hieß der papftlihe Nunclus werbe am 6 Jan. feine feler= 
lihe Antrittsaudienz beim Könige erhalten. 

Bel dem Pariſer Gerichtshof erfter Juſtanz iſt jezt ein wich⸗ 
tiger Prozeß zwiſchen b inzeffin von Würtemberg, Gemah⸗ 
In des Hrn. Herzogs von Montfort (Jerome Bonaparte) und 
verſchledenen franzöfiihen Banklers anhängig. Die Frau Prins 
zefiin trägt auf Unnullirung eincd Taufchlontrafts an, den Ir 
Gemahl über zwei In der Touralne gelegene Laudgüter abgt- 
ſchloſſen, die mehr wie Boo, ooo Fr. werth find, und die er von 
Hrn. Michel dem Jüngern gekauft hatte. Die In dem Fürften- 
thum Lucca gelegenen Nationalgäter, bie Hr. Hieronpmud 
Bonaparte dagegen annahm, find von der dortigen Megierung 
in Anſpruch genommen worben, ald wären fie durch Echeln und 
Zrug verlauft worden; bie Prinzeffin behauptet in den Beſiz ber 
in franfreich gelegenen Güter wieder eingefest werden zu muͤſ⸗ 
fen. Hr. Hennequin tritt im Namen der Prinzeffin auf, die uns 
ser ihrem jesigen Itamen einer Herzogin von Montfort eins 
Hmmt, und Hr. Tripier für ihre Gegner. 

Ein Verläumbdbungsprozeß zwifhen Hru. Duram, Kläger, und 
dem Verleger des Drapeau Blanc, Ducaffe, Beklagten, wurde 
am 23 Dec. dur das Pollzeigerikt zu St. Gaudens in der 
Dbergaronne dahin entſchieden, daß der Beklagte zwelmonatli— 
“se Gefängnisitrafe zu befiehn, 300 Fr. Geibürafe zu erlegen 
and 1000 fr. an ben Kläger zu bezahlen habe. Der Aläger hat 
de iym zuerfannten Entfhädlgungsgelder zur Ausbeſſerung der 
Sfarrlirhe von St. Gaudens beftimmt. 

Unter bem Titel: Verites penibles ädire, dures à öcou- 
ser, hat der Eifstapitain Laignel zu Paris eine eine Schrift 
deransgegeben, worin er bie Minlſter, welche feit der Reſtau— 
sation dem Geedepartement vorſtauden, einer zabllofen Menge 

"ifbriude, Verfhwendungen, Unterfblelfe, ſchrelender Un: 
gereötigteiten, willtüährlicer oder verfaffungswidriger Handlun= 
- gen ıc, anllagt, und behauptet, daß, wenn die Admiralität 
won London bie fraugdfifte Marine feit 1815 verwaltet hätte, 
fe damit nicht ärger hätte verfahren können. Die Unflage, bes 
mertt ein Journal, iſt von der Art, daß fie nothwendig, ent: 
weder für den Kläger, ober für die Angeſchuldigten von Folgen 
feyn, und bie Aufmerkfamkeit ber Kammer bei Berathung des 
Marine» Puogetd in Auſpruch nebmen muß. Die eiuzelnen 
Alag-puntte find keluer Analofe fähig; folgende Zufammenftel- 
hung fan man al das Ergedniß der Nachforſchungen bes Kapi- 
talus anjehn. „Im Jahre 181%, fagte er, legte Baron Louls 
einen Marinebeftaud von 8o Linleuſchiffen und 50 Fregatten vor, 
weibe, in Folge einer noch unbekannuten Uebereinfunft mit 
England, auf zo und jo herabgeſezt wurden. Im Jahre 1817 
- zeigte Vicomte Dubouhage ber Kammer au, daß das Mate: 
ziele der Mirine an 200 Millionen Franfen wertb wäre, und 
verlangte Mittel, ein fo koftbares Pfand fiber zu bewahren. 
Das Yerfonelle war,nod imponirender ; es beftaud aus 1500 Of: 
‚ fisieren, 8o Equipagen für Hochborder, 200 Flottille: Equlpa⸗ 
gen, zahlreichen Artikerieregimentern, vielen Batallonen von 


Marfmearbeiterr und Lebrlingen des Seeweſens ıc. Und was 
iſt von allem deu noch übrig? Höchfiens 45Linienſchiffe, 3o Fre- 
gatten, leere Magazine, beiläufig Boo Dffiziere, größrenrheild 
ohne Erfahrung, obyleih zum Theil theoretifh unterrichtet ; 
die erfabrnen, troz ibree Wunden und ihrer Feldzüge, und ob= 
gleich noch dieuſttauglich, ſchmähllch verabſchledet, ungerecht bei 
der Penſionirung behandelt, und nach Laune der Rechte beraubt, 
weiche langiährige Abzüge von ihren Befoldungen ihnen er⸗ 
theilten ! j 

Das Journal bes Debats thellt über die dfter erwähnte 
Echuldforderung der Gebruͤder Bacri in Algier folgende Berihs 
tigung mit: „Selt der ſtuͤkkehr des Königs ſezte man die fbom 
früher augefargenen Unterhandlungen mit Algier wegen Küfs 
gabe der unter beim Namen der Commissions d’Afrique befanus 
ten Handelsfomptoire und Privilegien fort, welde Franfreid, 
wegen Nichterfüllung des Frledens von ıBor, waren entzogen 
worden, Zu Ende des Jahres 18:6 fam man endlich überein, 
jene Kommiffionen ber Franzofen unter ber Vebingung zurkfzus 
geben, daß fie ben Vertrag vom ıBoı erfüllten, nemlid die 
Forderungen jener Alglerer, bie es garantirt batte, bezahlten. 
Die Ligquidirung der Forderungen ward demnach angeordnet, 
und ein proviforifher Aredit in den Rechnungen über die Müf: 
ftände, welde der Kammer ı818 vorgelegt wurden, bafür ans 
gefest. 
Vergleich für vortheilbafter für den Etaat gebalten, und im 
dleſem Wergleihe, der am 28 Aug. v. J. gefhioffen ward, 
wurde die Entfhädlaungsfumme für fämtlibe Forderungen ber 
Alglerer auf 7 Millionen feftgefest. Es verfiebt fib übrigens 
von felbft, daß auch diefer Vergleihb ben Kammern zur Genchs 
migung wird vorgelegt werden.” 

Hr. Jambart erſezt Hrn. Pons als Adinnft an der Eterne 
warte zu Marfeile, ſeltdem Lezterer zum Direktor der Sterne 
warte von Marlia (Lucca) berufen wurde, 

+} Paris, a Ian. Mir haben bier eime merkwürdige 
Mede gehört, des General Boy; merkwürdig allerdings, weil 
fie von ber allgemein herrſchenden Verwirrung der Begriffe, oder 
vielmehr von der Natur und ber Nationalität zeugt, welche ftark 
in der Bruft des Menfhen alle aufgebrungene Eopbismen be⸗ 
tampft. General Fov bat gefagt, die Ehre fen das Nationalel= 
genthum ber Franzofen, in ganz Frankreich wiederhalle ed, wenn 
man von Ehre rede, und derfelbe General Foy mißhandelt, fr 
berfelben Rede wo er fih fo liberal verkündet, die Mutter 
aller Ehre, die Chevalerie, jene Stifterim des franzdfifhen 
Nationalcharakters, welche durch ihr glänzendes Beiſpiel fo 
maͤchtig gewirkt bat, die Ehre zum Gemeingut aller Frans 
zoſen zu machen. Und kein Mitglied von der Rechten ift aufs 
geitanden, ibm eine folde Jukonſequenz vorzumerfen? Und 
fein Mitglied von der Linken ift aufgetanden mit einem Ruf 
jur Ordnung, weil der General Fey ein Prinzip behauptet, 
weiches unfre Republllaner (a la Godwin und Amerika) für 
gefaͤhrlich, ja für. mairfiätefhänderifh halten, iInfofern die 
Maieftät nur in dem taufendlöpfigen Unacheuer hauſet; eim 
Prinzip, welches der Eenfeur, ein Lafavette, Dargenfon, Due 
pont de l'Eure fo oft für unmoralifh erklärt haben? — D ihr 
Franzoſen, wie find Eure matürliben angebernen Gefühle im 
lebhaften Kontraft mıit Euren von Außen angeelgueten Maris 


Nah einer reifihen Prüfung hat man jedech einen 


ur. 


ment — Eine zweite Infonfequenz bed Gen, Fey. Mit Recht 
dringt er auf bie Integralitaͤt der der Ehrenleglon zuerlannten 
Güter, und foriat fid für das immoblltare Ordens el— 
'gentbum aus, und derfelbe Sen. Fop, deſſen natürlikes Ge⸗ 
fahl ihm dieſes Wohlgedachte eingibt, fingt einen Hymnus der 
Moralität und der morallſchen Rechte jener Revolution, welche 
insbeſondre gar kein immobiles, und beſonders fein Or: 
denseigenthum anerkennen wollen. Dennech bat fid tei- 
ner von der rehten Seite erhoben, den General um eine Er⸗ 
lauterung diefer Inkonfequenz zu bitten, und keiner von der 
Unten hat ihn mit einem Ruf zur Orbnung erwiebert? — Was 
wit das Alles fagen? Ich will es zu erffärem fuchen Die 
ganze Rede des Generals war eigentlidh eine lange Tirade ge: 
gen die Prinzen bes Haufes Bourbon, Stifter älterer unbes 
güterter Orden (In diefer Hinficht iſt das Ludwigskreuz eine fon 
derbare Doublure), zu Gunften Napoleons „ Stifter des ein- 
zigen begüterten frangöfifgen Ordens. Diefe Tirabe zu ſchmuͤ · 
fen ward irun die leidige Revolution bei den Haaren herbeige— 
zogen, das ariftofrariich = bonapartiibe Inſtitut' der Ehrenle⸗ 
gion ihr gewaltfam aufgebürder, gegen Thatſachen, Marimen 
und Natur der Dinge, das Inftitut der Ehrenlegion ein moras 
des Mefultat der Revolution genannt! Dazu heftige Aus: 
faͤlle gegen Ehevalerie, und Scomeiheleien gegen. die fogenannte 
-Matton, von der man forgfanr alle böbern Klaffen aus ſchließt, 
als ob nicht alle Stände verbimden die wahre Nation ausmad= 
ten, als ob die Unterfheidung in Minorität oder Anti-Nation, 
sin Majorität oder Nation, nicht eine baare Appellation an die 
Gewalt und weiter niats märel Die Rede des Gen. Boy bat 
. bei allen Bonapartifien großes Behagen erregt; bei den fiepus 
blitanern au? Ich zweifle! Doch glaubt der Gen. Fon höchſt 
> wabribeinfih, er ſey zepublitanifg gefinnt! — Im vierzehn 
Tagen dürfte. der Juſtizminiſter wieder binlänglich hergeſtellt 
: fepn, um die bedeutenden Geſezesvorſchlaͤge für bie Organifa- 
-tlom des Innern (ein Muntzipals, ein Departemental: ober 
« Provinzial: und ein bamit engverfnäpftes Elekroralgefezy der 
‚ Kammer vortragen zu können. Eine Konſultation von Seite 
: der gefoltteften biefigen- Aerzte, Portal, Wlibert, Dupuy= 
tres 26, hat ſich deſtimmt darüber ausgebräft. Somit fallen 
alle Gerüchte, welche gern den Juſtizminiſter ald in Epaltung: 
» mit ſeluen Kellegen, oder au in Hinficht feiner Gedanten um⸗ 
geſtimmt, folldern möchten. Hr. Deferre erklärte ſich gleich 
Beim Vorſchlag des Wahlgeſe zes gegen deſſen Charakterlofig- 
keit, und gegen die ſeichte Kombination, bie ihm zum Grunde 
lag; vertheibigte er es gegen dem Ungrif ber Pairstammer, fü 
war dis nur zufälig, um einen Ungeif auf bie Regterung ab» 
zufätagen, und Niemats if er ein Parteigänger jener ohnmaͤch⸗ 
tigen Gelftesfombiration geweien. Der eigentlibe Bater des 
Wahlgeſezes war Hr. Mover- Eollard, und bie DOppofitionspar: 
tei hat ſich feiner Kombination wider alles Bermuthen bemdd- 
tigt, welche nur den Miniſterialismus, ober, wenn man will, 
den Moderantiemus grümden follen. Wie das geſchehen iR, 
mögen unfre Politifer ausmitteln. 


Italtlem 
Vermöge einer zu Parma ergangenen Bekanntmachung iſt 
wwiſchen diefem Herzogthum und dem Koͤnlgrelche Spanien am 


- 


6 Nov. v. J. bie gegenfeitige Aufhehung bed Droit d’Aubeaine 
(diritto di albinaggio oe forensitä) verabredet werben. 

Der Kronprinz von Dänemark und feine Genrablin, welche 
am 23 Dec, zu Nom anlamen, wurden am 25 dur den Obriſt⸗ 
tammerherrn bei Er, päpflliden Heiligleit aufgeführt. 


Deutfdbland. 

Durch eine Lönfgt. baleriſche Entihliefung vom 29 Der. 
v. 3. werden bie, In der Verordnung vom 3o Jan. 1813 ent⸗ 
haltenen Befäränfungen des Getreibevertanfs. in bad Ausland 
aufgehoben. Es tft von num am jebem Yeländer gefatter das 
erfaufte, fo wie das felbft erzeugte Getreide, ohne an eine 
Schranne gebunden zu fenn, Ins Ausland zu verfaufen. 

Der berühmte barbarinifhe Faun, eins der fhönften Denk⸗ 
mäler der alten Kunft, welches von Sr. königl. Hoh. dem Kron= 
prinzen von Valern zu Nom erfauft worden, ti zu Münden 
angefommen. Es wird eine der fhünften Zierden ber koſtbaren 
Sammlung plaftifher Alterthämer ſeyn, welche dleſer kunſtlle⸗ 
bende Fürft in der, Ihrer Vollendung ſich wäherndben Glyptothek 
aufitellen läßt. j i 

Eine königl. würtembergifhe Verfügung vom 7 Ian. bes 
ſtimmt die Amtslleidung der Mitglieder ber zweiten Kammer. 
Eie tft fowarz, mit fhwarzfeidenem Mantel, ber bei dem 
Yräfidenten mit filbernen Franzen eingefaßt If. Un dem 

drelekigten Hut wird die königliche Aolarde befeſtigt. Die rits 
terſchaftllchen Mitglieder tragen ihre ſcheu früher beſtimmte 
Awtstracht, die geiftliben und der Abgeordnete der Unfverfirde 
ihre Amtskleibung, Offiziere ibre Uniform. J 

Eine Nänberbande har Ende Septembers im rormallatu 
Niederfiift Drünfter einen Raub von 40,000 Gulden heil. au 
Werth veribt Sie wird gegenwärtig vom den Kriminalgetlch⸗ 
ten verfolgt. 

Die Zeitſchrift Hammonla enthält Folgendes : „Der Im 

‚ Bonn verbaftete Student Sichel ſcheint derfelbe zu ſchu, bee 
fid nicht fange nah Kotzebues Ermordung in Hamburg aufbielt. 
Er hatte damals der Medaltion der Hammenia mehrere Mia 
uufcripte mitgerheilt, die bis auf zweit Gedichte von Saud, 
unverftändlibes, durdaus verworreues Zeug enthielten, und 
ihm daher wieder zuruͤlgeſtellt wurden.” 


2 Vreußen. 

Im Oppofitfondblatt, und ans demifelben iu Stuttgarter 
und andern Seitungen , lest man folgende zwek Altenſtüke: 
Schreiben bes Profelfors be Wette an die Mutter des Kan— 
didaten ber Theologie, Karl Sand, batirt Berlin den 32 
Maͤrz: „Es hat Sie als Mutter ein fo harter Schlag getrofs 
fen, daß ich mich durch Ihte mir bewiefene Freundſchaft ver= 
püikbtet fühle, Ihmen ein Wort des Troftet zu ſchreiben. Hät» 
ten Sie den einfahen Verluſt Ihres treiben Sohns zu bekla⸗ 
gen, fo würde ich ſchweigen, und die Heilung Ihres Scimers 
send Ihrem frommen Herzen und der Zeit uͤberlaſfen. Aber 
dad die Meynung des großen Haufens Ihren Sohn ald Vers 
brecher brandmarten wird, und mit einem Schein des Rechts, 
dis fordert mih, ber ih mir ein Urtheil über die Sache zu⸗ 
rraue, auf, feinen Anwald bet Ihnen zu machen, und fein An⸗ 
denten wenigitens in feiner Familie vor Entehrung zu ſchüzen. 
Die begangene That iſt freilich nicht nur unge ſezlich und vor 


— 
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Tem weltlichen Michter fraffar, Tondern and, allgemein be: 
trachtet, unſittlich und der üttliben Geſezgebung zuwiderlau⸗ 
fend. Durch Unrecht, durch Liſt und Gewalt fan kein Recht 
geſtiftet werden, und der gute Zwet heiligt nicht das unge: 
rechte Mittel. Als Sittenlehrer fan ih nie zu ſolchen Haud⸗ 
lungen ermabmen und rathen, das Böfe foll nicht durch das 


Boͤſe, fondern allein durd das Gute überwunden werben, Aber 


‚ner iſt es geweſen. 


wende. 


iſt von der Beurtheilung einer geſchehenen Handlung die Rede, 


fo darf man nie das allgemeine Geſez als Maaßſtab gebrauchen, 


fondern die Neberggugung und die Beweggründe des Handeln— 
den. Nur nad feinem Glauben wird ein Jeder gerichtet. Nun 
Din ic allerdings ber Meynung, dab der Eutfhluf Ihres Soh⸗ 
nes ans einem Jrrthume hervorgegangen und nicht ganz frei 
son Leidenſchaft gewefen If. Aber welber Meuſch darf fib 
zähmen, von Ittthum und Leidenschaft frei zu fern? Nur Eis 
Der Irrthum wird entfhuldigt und gewii: 
fermaafen aufgchoten durd die Feftigfeit und Lanterfeit der 


Ueberzeugung, und die Zeideufhaft wird gebelllgt durch die gute 


Quelle, aus ber fie fieht. "Daß beides ber Fall bei Ihrem 
frommen unb tugendhaften Schn geweſen, bin ich feft über: 


zeugt, Er var feiner Sache gewiß; er hielt es für Recht, das 


au thun, was er that, und fo bat er recht gethan. Ein Jeder 
handle nah feiner beften Ueberzeugung, fo wird er das Vefte 
thun. Wenn ich feinen Entſchluß nicht gauz von Leidenſchaft 
frei ſpreche, ſo verftehe Ich darunter felnen trüben Rauſch, feine 
Ttaumende Aufwallung: denn er war, fo viel ich welß, ein febr 
ruhiger und befonnener Menfb. Es war bie reinfre Begelſte— 


rung, bie Ibn erfüllte, die aus der befien Quelle fam, aber 


von ber jugendlichen Kraft eine Gewalt eutlehnte, welde über 
die Schrauken des Lebens hinaustrieb! Ohne irgend einen Au— 
tbeil an diefer Art von Leldenſchaftlichkelt wird kaum eine große 
That von dem Menſchen vollbracht werden Finnen; das Licht 
der Vegetiterung wird Immer zur Glut auflodern. Mit voll 
kommener Uufrichtigkeit verihere ib Ste, daß ich bie Liche, 
welche mir Ihr Sohn auf ben erften Blik abgewonnen, feinem 
Undenfn nicht entziehen Fan, vielmehr in größerm Maaße zu— 


frommen Jüngling, mit biefem Glauben, mit diefer Zuverſicht, 
iſt fie ein fhönes Zeiten der Zeit. Unk mas auch das Schit: 
Tal Ihres Sohnes ſeyn mag, er hat nun gelebt, da er für den 


hödften Trieb feinen Herzens zu fterben befchloffen hat. Wer 


Das Leben wagen fan, bat das wahre Hochgefühl deifelben, und 
ſchaͤze man dod nicht den Werth deſſelben nad) feiner Dauer, 
ſondern ach feiner innern Fülle und Schönheit. Leider hertſcht 
bei ung bie Unfiht, wodurch man ein Leben in Felgheit und 
Traͤghelt einem ſchoͤnen Tod vorziebt. "Sagen Sie nicht, es 
fev zu beflagen, daß fo viele.das Edle diefeß Todes nicht er: 
fennen werden. Wenigitens iſt er. doch ein Zeichen einer bei- 


: fern Lebens anſicht, wodurch Mancer erwelt werden wird, Eln 


Züngling ſezt fein Leben daran, einen Menfchen auszurotten, 
den fo Viele als einen Gögen verehren. Sollte dis ohne alle 
Wirkung feon? Doch nad dem Erfolg fit feine Handlung zu 
beurtgeilen, nibt mach dem Glanze, den es von fi wirft, ein 
Reben. Das Edelite finft oft verlanut in den Staub! Verehrte 


. Freundin! Mögen Sie diefe Bemerkungen wahr finden, und 
dieſe Anſicht der Sache fefthalten gegen alle Widerrede, Gie 





Derantwortfider Mebafrur, ©. 9. Etegman. 


So wie die That gefheben it, durch dieſen reinen, 


haben diefen anferordentlihen Sohn geboten unb erzogen, fa 
werden Sie ihn auch verſtehen und zu ſchaͤzen willen, und fein 
ſelbſt gewaͤhltes Scitfal mit Muth und Ergebung tragen, Dazu 
verleihe Iynen Gott feinen Segen, der auch im Ehmwaden 
mächtig iſt. Mit inniger Hochachtung und aufrichtiger Freunde 
(haft Ihr ergebeuer Diener 10." — Diefes Schreiben verans 
laßte nachſtehende Kabinetsordre Er. Maj. bes Königs von Preu—⸗ 
den an den Staatsminifer der geifllien, Unterriäte = und Medis 
sinal= Angelegenheiten, Frhen. v. Altenftein zu Berfin: „Der 
Vrofeſſor de: Werte hat. die ibm vorgelegte Abſchrift eines am 


die Justigrätpin Sand erlaffenen Schreibens vom 3a Märzd. J. 


im Allgemeinen als ribtig anerkauni, und die in dieſem Echrefs 
beu ausgeſprechene Rectfertigung der Mordthat ibres Echnes 
zu vertheidisen gefuct, Tamit ift das wichtige Amt elnes Leh⸗ 
rers der Gottesgelabrtheit und der Moral unvertraͤglich. Ich 
würde mein Gewifen verlegen, wenn Ib einem Manne, der 
den Meucdeimord unter Bedingungen und Vorausfezungen für 
gerechtfertigt hält, den Unterricht der Jugend ferner auver⸗ 
trauen wollte, und Ich trage Ihnen daher hierdurch auf, den 
Profeffor de Wette von feinem. Lehramt zu entlaffen. Berlin, 
ben 3o Sept. ıdıg.” 

* Berlin, 3 Jan. Die Minifter, -Freiberr v. Humboldt 
und. v. Beyme, find entlafen. Was von den Urfadhen geſpto—⸗ 
Wen wird, iſt unzuverlaͤſſig, gewiß aber, daß wir an ih» 


“nen, namentlih an dem ‚Freiberen v. Humboldt, vorzüslide 


Talente verlieren. Wer ihn in der Konftiturtontrungstommifs 
fion erfegen wird, iſt nod nicht hetamnt. Sein Miniſterlum 
fällt au Hrn. v. Schudmann, das des Hrn. v. Berme an den 
Yuftizminifter v. Klrcheiſen zurät, Die neue Ariegsordnung, 
welde die lezte Staatszeitung mittbeilt, foll tm Staatsrath 
beftige Debatten veranlaßt, und bie HH. v. Boven, Grolls 
mann, Benme und Humboldt bewogen haben, um ihre Entlafs 
fung zu bitten. Graf Gneiſenau wirb als Urheber der neuen 
Krlegsordnung genannt, wodurd Erfparnife bewirkt werden, — 
Man ſpricht daven, daß Priuz Wilhelm, Bruder des Könige, 
zum Generalgouverneur des Großhergogthums Niederrhein, 
und Hr. v. Klewis dort zum Provinzialminifter ernannt worden 
fey. Die Finanzen würde dann vielleicht Hr. v. Bülow wieder 
erhalten, der vieleicht die bisherige Erbebungsforn des Bla⸗ 
fenzinfes.abfhaffen, und folden auf dem Lande’ in ein Firum 
verwandeln wird. Auf einer Selte haben wir eine freie Ein» 
fuhr und Ausfuhr der rohen Produkte, nach Adam Smith, 
den wir hoch verehren, auf der andern beibränfen wir auf 
dem Lande die Branutewelnfabrifation, bie mehr zum Behuf 
der Viehzucht als wegen Branuteweindebits getrieben wird. 
Uebrigens trabten uns bie Engländer, theoretiſch und prafs 
tiſch, nicderzubräfen,: einmal dur des Adam Smith Theo 
reme, bie fie ſelbſt nicht anwenden, zum andern dur die Koru⸗ 
bill und die Ueberſchwemmung mit ihren Fabrifaten. 


Defitreid. 

Am Neujahrstage war bei dem Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten Hrn. Fifften von Metternich große Tafel von 
einigen und fünfzig Grdefen, zu welcher das diplematiſche 
Korps, fo wie fämtlice gegenwärtig zu Wien anwefeude Mi» 


niſter der deutſchen Kabinette geladen waren, 





+ 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Nro. 1% 


25 Ian. 1820, 





Deutfcher Nefrolog von 1819, ald Beitrag zur 
Ritteratur dieſts Jahre. 


I. Biographien und Lirteraturnotizen merk: 
würdiger Männer, 
(Befhluß.) 

Das ift bie beredtefte Biographie, in welcher der Berftors 
bene fo viel als möglich felbft zu ung fpriht. In diefem Sinne 
baben wir eine ſehr braumbare und den Alterthumsfreunden 
beionders zu empfehlende Lebensbefhrelbung des berühmten 
daniſchen Archäologen Georg Zoega erhalten. Zoega's 
Leben, Samminng feiner Briefe und Beurthei— 
lung feiner Werke durch Ar. Gottl. Welder. ıter 
Theil 470 ©. ater Theil 457 S. in 8, Stuttgart, Cotta 
1819. Vrofeſſor Welder (jejt in Bonn, vorher In Göttingen), 
hatte auf feiner Italienifben Meife ‚feit dem Herbit ı806 bis 
zum Frühjahr +808 das Slüf, Zoega's taͤgllchen vertrauten 
Umgang zu genießen, und erbielt dann auf einer Reiſe nach 
Kopenbagen im Jahr 1814 vom König von Dänemark die Er: 
laubniß, Zoega's ſaͤmtlichen litterarifben Nachlaß, den der in 
Eprfu verfiorbene Pr. Koes in ı7 Päle geordnet, und Zoega's 
großer Gönner, Hr. v. Schubart felbit, in die fönigl. Biblios 
thei nach Kopenhagen gebracht hatte, zu benuzen. Die edlen 
Freunde Zoega's, Frieberile Brum, ber Etatsrath v. Niſſe, 
Münter und viele andere theilten Ihm Zoega's Briefe an feis 
nen Vater, Verwandte, Freunde, von 1773 — ı8oB gefchries 
ben, mit, und fo entftand diefe Biographie, in welcher größten: 
tbeild 30 ega felbit fein Innerftes aufihlicht, fo weit es fein 
ſchühterner und nur zu fehr zum Klagen geeigneter Charakter 
vun. Welcker hat ald Herausgeber überall Anmerkungen und 
itterarifche Erkurfe eingeflohten, Gewiſſe Verhaͤltniſſe, wie 
z. B. Zoega eigentlih durd feine Gattin in die vertraute Be- 
danntſchaft des großen Protektord ber Dänen und ausländifhen 
Dbilologen gelommen fepn könne, und feine übertriebene Spar: 
famfeit, find, wie billig, bier mit der garteften Schonung bes 
bandelt. Wie intereſſant ift die Rechtfertigung feines Neber- 
tritts zur Batholifchen Konfeffion in einem Briefe an feinen 
darüber enträfteren Water, Th. 1. S. 450. ff. Wie Mar wird 
es aus dieſen Briefen und Welders Zufäzen, daß man eigentlich 
auf feine Entzifferung der altägnptifhen Hleroglophen mehr zu 
rechnen habe. Wie wünfhenswerth wäre jest, nahdem man er: 
fäbrt, wie fauer ſichs biebei Zoega werden lief, die noch in 
feinen Handfariften verborgen liegende Topographie Noms. 
Den Titel ſchmükt cin Bruſtbild Zoega's nah Thorwaldfen's 
Buͤſte, und eine über feine Keihe genommene Maste, Gebr 
anzichend mühte eine ausführlice, bier nur im erften Umriß 
verfuchte Parallele ir Winkelmann und Zoega werben | — 

riedrib Ludwig Schröder, Beitrag zur Kunde 

es Menfhen und Künftlers, von F. 2. W. Mever, 
a Theile, ber 2te Theil in zwei AUbtheilungen. - (Hamburg, 
Hofmann und Campe ı8ı9) gehört zu dem Gedlegenſten und 
Lehrreichfien, was wir im dade der Biographie befizen. Man 
bat Schröder oft den deutſchen Garrid genannt. Ju der Kunft, 
bie zur Natur wird, und im Luft: aud Trauerfpiel gleich hoch 
feht, mögen ſich beide Buͤhnenkoͤnige wohl ähnlich fehen. Aber 
fo wie Schröder weit mebr Kern und tieferes Gemürh hatte, 
als der erwerbluftige Britte; fo ift ipm auch dur den 36 Jahr 
ana im vertrauteiten Umgang. mit ihm geftandenen Profeflor 
Mever eine weit tüchtigere und eindringlicere Biographie ge: 
werden, alsjener in Murphp und einem Duzend andern Aneldo: 
tenjägern des grünen Zimmers fand, Schröders noch lebende 
tdle Mutter legt ale Papiere des Verftorbenen In des erprob: 
ten Freundes Hände. Echröders hart geprüfte, fat abentheu- 
erliche Kuaben > und Jugendgeſchichte erfahren wir and einem 


eigenbänbdigen Aufſaze des Verftorbenen. Von nun am ſieht 
man ben dur alle Schulen gewizigten Kümftler vor feinen Aus 
gen immer höher auf die Stufenleiter aller dramatiſchen Künjte 
Himmen, und begreift es, wie auf diefer Bahn ein vollendeter 
Schauſpieler, Unternehmer und Didter and Ziel gelangen 
mußte. Der erjte Theil führt uns bie zu Schröders Küffehe 
aus Wien 1785, wo er auf dem Punkt ftand, den er felbit als 
Vollendung feiner Kunjt erklärte, jeder Rolle zu geben, was 
ihr gehört, nicht mehr, wicht minder. Der zweite Theil ums 
faßt fein doppeltes Zuräftreten von der Bühne, fein nur in 
Wohlthaten wirkſames Yandleben iu Meilingen, feine Thätigs 
keit für die Freimaureret, im leifen, aber belehrenden Finger⸗ 
zeigen, dis Alles mit Schröders Briefen, Tagebüchern, Urs 
theilen und innigiten Herzensergiefungen an ben betrau— 
ten Freund fo durchflochten, daß man immer aufs Neue zweifelt, 
ob man dem Menſchen oder dem Künftler groͤßere Bewunde— 
rung zollen fol. Und doc trägt alles den Stempel der fühle 
ften Prüfung, nirgends aud nur ein Anfcein von abfichtlihem 
Lob oder VBerfhönerung. In der Seele und Rede des rebliben 
Biograpben iſt Schminfen ein Unding. Ueberall findet man 
gründlihe Schilderung der gefelerten Schaufpieler in einer faſt 
gojäbrigen Kunftperiode, Nimmt man die im zweiten Abſchuitt 
des zweiten Theils forgfältig und aͤcht gelieferten Belege und 
Beweife dazu, die alle von Schröders eigner Hand berühren, 
fo fan man dis Leben ein Teſtament für die dramatifhe Kunft, 
für Mit = und Nachwelt nennen, woraus mehr zu lernen iſt, 
ald aus allen dDramaturgifhen Blättern und Theaterrecenfionen, 
wovon unfere Tagelefereien ftrogen. Der Schaufpieler, der 
noch nicht in Eitelfeit und Unnatur untergegangen Il, muß es 
zu felnem artifiifchen Morgen = und Abendfeegen maben. Wohl⸗ 
gewählte Excerpte daraus, follten in allen unferni gelefenften 
Blättern auflange bin an der Tagesordnung ſeyn! — Wuͤnſcht 
man aber nun noch das Wild eines Prediger und Theologen, 
wie et ſeyn fol, mit ungefünftelter Wahrbheitsliebe ausgemalt 
zu betrachten, fo lefe man bes Straßburgifden Theologen 
C. M. Fris aus ben beiten Quellen gefböpfte Biographie ef» 


nes Mannes, der, ein fundiger und mutbiger Steuermann im 


den furchtbarſten Stürmen der Devolution, eine feſte Srüze 
des Proteftantismus unter manderlei Anfehtungen, ſich in dee 
Erinnerung der Guten ein — Denkmal geſtiftet 
bat. Dr. J. 8, N, Leben. (a2 Theile, Straßburg 
1819, in Leipzig bei Gleditſch in Kommiffion.) Auch in diefer 
Biographie hören wir den Verftorbenen oft felbft ſprechen, zits 
tern mir ibm, wie Alles verloren zu ſeyn ſcheint, und ftimmen 
Aubellieder der Errettung an. Won ganz andrer Art iit M. U. 
v. Thbümmel’s Leben von Johann Ernitv. Gruner, 
(Leipzig, Göfhen ıBıg, 463 S.) noch ale rter Theil von Thuͤm⸗ 
mel's Werken herausgegeben von dem berzogl. Koburgifchen Mi—⸗ 
nifter und Geheimenrath v. Gruner, dem invieljäbriger Freunds 
ſchaft und in den Papieren und Briefen bes berühmten Dichters, 
alle bier zu benügenden Quellen zu Gebote landen. Mag aud, 
was der Biograph felbit bevorwortet, mande anziehende Bes 
gebenheit aus feinem Zeben, weil ihre Mittheilung manchem 
Gemütbe fhmerzhaft ſeyn würde, auf immer der Vergeſſenhelt 
überlafen worden feun; aus dem, was uns hier aufgeftellt wird, 
lernen wir den Verfafler der dichterifhen Reiſe durb Araufs 
reich doc fo genau kennen, daß er nun den Lefern diefes in der 
deutfhen Litteratur einzigen bumoriftifben Meiferomane el⸗ 
nen zweifachen Genuß bereiten wird, weil uns aus der Indis 
vidualität des Didters fo Vieles Mar wird, Eine willlommene 
Ausftarrung erhielt dis Leben durb Thimmel’s Briefe aus Paz 
ris, an Weiße und andere Freunde geſchrleben, in welchen 
fi feine ganz muntere Gentalitär wie abfpiegelt. Wir lernen 


'hter den pft muthwilllgen und frei ſcherzenden erotlſchen Dich⸗ 
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ter doch auch als Berfertiger geiftliher Lieber, und als den un 
befchelteniten Gatten und Bater im engern Privatleben kennen. 
Sein Viograpb fit jelbit ein Biedermann, der, wenn Thummel 
ein bloßer Höfling und Genußmenſch geweien wäre, den ihm 
von den Verwandten gewordenen Auftrag fchwerlid je angenemz 
men hätte. Hler aber gilt das alte Wort! pares a paribus 
iudicantor. — Den ehrwürdigen Veteranen unfrer fdönen Lit: 
teratur wurde ion lange der in Berlin nur den Mufen 
febende £&. F. ©. v. Bödingf zugezäblt, deſſen Gedichte 
von der legten Hand in dieſem Jahr neh In 4 Bänden (in der 
nur Gutes fördernden) Hermanniſchen Buchhandlung in Frank: 
furt erſchlenen find. Ihm wurden von der Familie die ſaͤmt⸗ 
üchen Brieffhaften und Papiere des Korvphäen dee deutſchen 
Buchhandels und Recenfentenwefeng, des Buchbändlers Fried: 
rich Nicolat zur Sichtung und Benuzung anvertraut. Er 
gab ſchon früher daraus die Intereffanten Neifen des Hrn. 
v. Bretſchnelders nah London und Paris beraud, 
auf welche [bon Meufel aufmertiam gemacht hatte, So 
entitand aber aub Tr NicolaidıXeben und litterari: 
foer Nachlaß, berausgegebenvon & F. ©. v, Gb: 
@ingE (Berlin, Nicolaifhe Handlung ıBao, 202 &,) Am 
eriten Abſchnitt, welcher Nicolai Leben und litteratiſches 
Wirten welt umfaffender, ald es bisher irgendwo «felbit In 
Foͤrden's fehr brauchbarem Lerifon deutſcher Dichter und Pro= 
falften geſchehen ift), barftellt, findet man auch Nicolais aus⸗ 

hrliches Gutachten gegen Fichte's Aufnahme in die Akademie 
er Wiſſenſchaften, eine intereffante Notiz über den Berliner 
Montagstiub, der feit 7o Jahren befteht, und deffen Sojäbriges 

ublleum Nicolai 1798 mit jo vielem Eifer veranftaltere, wie 

in —— Teſtament. Wie pa anders erfdeint der 
wegen feiner Bühermacherei, Unfähigkeit zum Denten (von 
ichte in einer and Pasquill grängenden Streitihrift), Streit: 
udıt und Eigennuz fo hart verklagte Mann, in feinen Privat: 
tugenden und ausgebreitetem Willen. Dazu gibt auch der zweite 
Theil, welcher in 4B Abſchnitten Betrabtungen und Ihren ent⸗ 
ält, wie fie der fiets fhreibende oder Iefende Mann für 
ch aufs Papier binwarf, viel Treffendes über Lebens 
philoſophle und Litterarlihe Betriebſamkeit Die poetlſchen 
Kleinigkeiten, bie darauf folgen, zeigen Nicolals vielfei- 
tige Bildung von einer neuen Seite. Befonders willlemmen 
aber wird der am Schluß abgebrufte, vorher noch nie befanut 
ewordene Auffazvon Mofes Mendelfohns Hand ſeyn. Einige 
Binde aus dem Nicolaifhen Briefwehfel — Nicolai ftand 
während der Herausgabe ber allgemeinen deutſchen Bibliothek 
mit 135 Gelehrten in Aorrefponden; — würde eine gute Zu: 
abe gewefen ſeyn, und vielleicht in einer eigenen Eammlung 

iNfgere Anerkennung gefunden haben, als wenn fie in man 
«erlei Zeirblättern berumgeftreut würden. -Die Verlagshaud⸗ 
tung ſelbſt würde dabei feinen Verluſt erlitten haben, wenn 
befonders der Herausgeber litterariihe Anmerkungen dabei 
nit gefpart, hätte. — Nah Koßebue'd Ermordung fonnte 
es an unberufenen Pfennigfpekulationen, fein Treiben und geben 
u Papier zu bringen, nicht feblen. Wllgemein wurde der auch 
I der kritiſchen Zeltſchrift —— abgedrukten Schrift dee 
Profeſſors Krug In Leipzig über Kotzebue's ſchriftſtelleriſchen 
Charakter der Preis unpartelifher Waͤrdigung zuerlannt. Es 
war zu wuͤnſchen, daß ein kundiger und leſdenſgaftloſer Mann 
dem fo tragifh endenden, feiner ——— wegen wohl gat 
anit Voltaire vergllchenen Scriftiteller und Dichter ein blographl⸗ 
ſches Denfmal feste, worin aus der uͤberſchwenglichen Maſſe 
von Echriften, die Kotzebues Namen tragen, er über ſich felbft 
redend, seine eigene Bekenntniſſe ablegend, angeführt wärbe. 
Dis iſt auch wirklich In folgendem Bude ber all: eben Au: 
gun v. Koßebue nad feinen Schriften, und nad 
autbentifhen Mirtheilungen dargeſtellt (keipzig, 
Brothaus 1820. 528 S.) Man erkennt darin bald den ver: 
ftändigen Sammler v, Hamann's ſibylliniſchen Blättern, und die 
Abſicht, dem leichtfinnigften, leidenfhaftlichften, erwerbiuftig- 
ften, reisbarften und wigigften aller deutſchen Gelegenbeits: 
farifttteller nicht zu viel zu thun. Niemand wird diefe in vier 
Bücher getbeilte Biographie, ohne manderlet Betrachtungen 
über ben eitgeift anzuftellen, aus der Hand legen. Judeß geht 


der MVerfaffer über viele Pankte gar zu oberflächlih bin. Am 
unvolftändiaften it wohl der lezte Abſchnitt ſelnes Lebeus er= 
zäbit, Eeine alte Gefüihre Preußens, wodurd er die Spot⸗ 
tereien über feine Mitgliediheit der Berliner Alademie der 
Wiffenfhaften widerlegen wollte, hatte um des biplomatiihen 
Theils willen, den ein treflihe Ardivar in Aönigberg ibm vor: 
arbeitete, gerechte Würdigung verdient. Ueber feinen zwet⸗ 
jährigen Aufentbaft in dem damals fo genialen Licimar 1800, 
ıöoı, der eine ibm In der Felge jo birter gewordene Vppoſition 
durch Stiftung dee Frelmüthigen in ihm entwifelte, uber fein 
untadelhaftes Walren und Yeben als Gutsbeſzer in Sawarzen 
in Efthland, wo er ſich unter feinen Bauern um ben kandbau wirk: 
te Verdienfte erwarb, über die Quelle feines Haſſes gegen 
Napoleon, der fih fon aus feinem Aufenthalt in Paris beriwrieb, 
über bie damals fehr autungeweribe Tendenz feiner pelitiſchen 
Söhriftitellerei gegen den almädhrigen ihfurpator, über die Fin 
ladung des Buchandlers Poilips (nicht Philipfon) in Yondon, 
zu ihm nah England zu fommen u. f. w., wurden die, welde 
in langer „perfönliver Bekanntibafr mit K. ſtanden, vieles 
weit befriedigender beristen können. Doch mag dis Leben, fo 
wie es dajtcht, als eine braudbare Vorarbeit gelten. Noch 
iſt ung über diefen deutſchen lirterarifen Proteus, über dem 
billig zu urtbeilen weit ſhwleriger kit, als Blöpen auizudcten, 
nichts Treffeuderes vorgefonimen, als was kurz nad feiner, 
nie und nirgends zu entfihuldigenden Ermordung in dem von 
ibm begründeten Weimarifwen Iitterarifwen Wochen— 
blatt (welches, beildäufig zu erinnern, in feiner riatig gelel⸗ 
teten Fortiezung au Gediegenheit und wahrer Srelmütpigteit 
wahrhaft gewonnen bat, und die lebhafteſte Theilnayme vers 
dient) ein mit der Siunesart und Schriftjtellermanier des Vers 
ftorbenen gauz genau befannter Mann in Welmar ſelbſt zu 
feiner Charakteriſtik entworfen hat. Leber feine in drei vers 
Des Zeiträume abzutheilende dramatiiche Frwmbrbarteit fins 

et fi in den Berliner dramaturgiſchen Blättern von 
ı8ı7 eiu erfhöpfendes Urtbeil. Kotzebue war endlich zur Ueber⸗ 
zeugung gelommen, daß feine Alteften und mit Lebensteimen 
amı reiaften ausgeftatteten Ettaufpiele einer Feufheu und zuͤch⸗ 
tigen Umarbeitung und Nachbeſſerung unterworfen, ja dur 
die Kritik wledergeboren werden müßten. Dis hatte er noch 
kurz vor feinem Tode mit feinem berühmten Menfhenbaß 
und Neue wirklich fon in Ausübung gebracht, und man fan 
biefe —— nicht auders als eine gelungene nennen, 
welche auf allen deutſchen Bühnen neues Glük machen wird, 
Moͤchte ein geſchmakvoller Theaterdichter dieſer Zeit, 4. ®. 
Weſt in Wien, es über ſich erhalten, ungefähr ı= ältere 
Stule Koßebues auf aͤhnliche Weife zu verlängern. Dis wäre 
den Manen des Dichters felbit die beſte Suͤhne! — Uchrigens 
fev bier noch die Bemerfung ausgefproden, daß ung bei allem 
Ueberfiuß au Zeitſchriften und WMepertorien doc ein zu... 
biograpbiihes Magazin, wie es eben jezt In England 
ericheint, noch abgeht, in welchem nebſt Eritifh bearbeiteten 
Beiträgen zur Blograpbie der Verftorbenen — die Lebenden 
müßten ganz ausgeſchloſſen bleiben — der Nefrolog jedes Jahrs 
In möglihfter Volltändigfeit aufgeführt, und eine doppelte 
Rubrit für einzelne Berihtigungen, Winfe, Zufäze, Kritifen 
und für intereflaute, aber bewahrheitete Anekdoten und Selbſt⸗ 
—— aus dem Leben der zulezt Verſtorbenen feitges 
ellt würde, 





Deutſécland. 

Braunfchweig, 10 Jan. Der landftändifhe Ausſchuß 
bat feine Berathſchlagungen über den Verfaffungsentwurf nad 
einer Zufammenkunft mit bem Gebeimerathefolegium beendigt, 
und wird nur noch in feiner Schluffizung am ı= d, den Vers 
faflungsentwurf verlefen laffen, und ihn unterfhreiben, wors 
auf derſelbe am 17 d. M. den Landıtänden des Herzogthums 
Braunfeweig und Fürfentbums Blankenburg zur Annahme 
wird vorgelegt werden. Beide Landſchaften werden, nad; dem 
Entwurf, wieder ein Ganzes bilden, und dem Wernehmen na 
eine ahnliche Verfaſſung als die banndverifben Etäude, m 
denen vor Zeiten Gemelufgais beſtand, erhalten. Die Geiſt⸗ 
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Khen machten bieher einen befondern Stand, und werben nun 
in die beiden audern Stände eintreten, die Srädter aber und 
die kleineren Landwirthe mehr als bisher vertreten werden. 
Schon jezt wurden die Bauern in der Ritterſchaft felbit vertres 
ten, und fie erfalenen als Beſizet von Freigutern, und übten 
br Stimmrecht in der Stäudeverfammlung ſchlitt und gut in 
Worten und Gedanken. Solche Leute innen zwar den feinen 
Begrifezgersliederungen und den Eänjtlihen Berehnungen von 
Schlußſaͤulen nicht folgen, da aber die legten Ergebuiffe der Be: 
grifstungt dem einfahen Verftande far gemant werden müſſen, 
und gerade darin die Gewähr fir ihre Richtigkelt baben, fo 
ſcheint die Anwefenbeit folder Männer ein Siherungsmittel 
gegen das Werkünfteln und Spizfindeln ſeyn zu können. Das 
mit hatte ed bier zur Zeir gar feine Noth; aber die Anweſen— 
beit der Bauern unter den Ständen bewies auf einer andern 
Seite, wie die Sawen von und mir der Zeit ihre Zage nnd Ge: 
ftelt ändern, wenn fie nur nicht übereilt werden, wenn von 
unten nab oben nidt obne Halt und Stand hinaufgeſtürmt, 
und wenn von oben herab die Ordnung fo gebandhabt wird, daß 
die von Feinden aufgewühlten Wurzeln der alten Freibeit ſich 
wieder bedefen und einflammern. — Inter günftigen Zeilen 
dat fih fo eben hier ein Verein von Gelehrten nnd Künfilern 
ebildet, welche wöcentlih einer gemifhten Verſammlung 
hriftitelleriihhe und künſtleriſche Arbeiten vorlegen. Der Vers: 
ein it durch den Areihern v. Seckendorf veranlaßr, welcher auch 
neulid auf die biefige Vuͤhne ein —— gebracht bat, das 
befonder 8 den Kampf von zwei Riefenfdlangen, wovon es den 
Namen bat, mit den lebeudigften Diaterfarben darſtellt, und 
das die Bibnengemälde aus Afrika nimmt. — Wie afritanifche 
Sluth ſich im vorigen Sommer über Deutfchland ergoß, eben fo 
ſtroͤmt jezt die Kälte von Rußlaud herüber. Sie wewſelt nicht, 
wie fenft, fondern fteigt, bie 20 Grad, Sie wird wahrſcheln⸗ 
Ha die Ererbefälle eben fo vermehren, wie ed von der unge⸗ 
wöhnliven Sommerbize geſcheben ift. Im vorigen Jahr find 
bier über hundert Menſchen mehr als im Jahr 1818 geftorben, 
damals Bı5, jest 924 Mensen; doc blieb die Zahl der Ge⸗ 
burtsfälle, 1032, nod größer. 





Ritterarifhe Anzeigen 
Fa allen Buchhandlungen ift au haben: 
Gauner»-Bgerifton 
ober 
Beſchreibung ber in den Herzogtbämern Schleswig und Hols 
ftein, den Hanfeltädren Hamburg ımb Lübed, zum 
Theil aud im Königreid Hannover und dem Großherzog: 
thum Medlenburginden Jahren 1802 bis ıgızbeftraf: 
ten, odermit Stefbriefen verfolgten Verbrecher. 
Nah dem Alpbaber geordnet, nebft einigen Bemerkungen 
und einem Regiſter ber Hauptkennzeichen; von2,D. Chris 
Ttenfen, fönigl. daͤniſchem Juſtiztath und Polizeimeifter 
in Kiel, 3 Theile, Kiel, 1819; in der Fönigliken Schul: 
buchbruferei, und Hamburg, in Kommiffion bei Perthes 
und Beſſer. Preis ı Eriedrihsb’or, 





Bei F. U. Brockhaus in Leipzig i tenen uud i 
Men AFP hd zu an pzig iſt erfhienen a 


Die Nibelungen 
von 
Gran Rubolbyp Hermann 
di. Der Nibelungen Hort. II. Siegfried. LI, Ehriembildens 
Made.) ı Thlr. ı8 gr. (3 f. 9 fr.) 

Der oft und von vielen Kunftfreunden geänferte Wunſch: 
ed moͤge fi ein Dicter finden, der unfre alte, dchtwatiomale 
Gage ber Ribeiumgen zum Drama geftalte, um fo die alte Bel: 

isrung: wieder ind Leben zu führen, ift nun durch obiges 
Wert erfült. Das Banze iſt nach ber Idee einer Trilogie bear⸗ 


beitet, worüber in der Derrede vom MWerfafler das Weitere ges 
fagt it. Der romantifhe Stoff ift mit bildfamer Phantafie 
und mit Verſtand behandelt, die Charaktere find durchgebends 
treu und wabr gezeichnet, und die tieftragifte Handlung iſt mit 
fteigendem Intereffe bis zur Kataftropbe durdasführt. AM 
dramatifhhen und Iprifhen Echönbeiten näber zu bezeichuen, 
genügt bier der Raum nidt- Die Romanzen darin find origi— 
nel, die Liebe Sifelbers und Dietlindens zart und nalb, und 


‚ die Gefinnung Nüdigers im Gegenfaz der boben beldenthämlis 


ben Seſtalten der Nibelungen edel und bieder. Auch die Kar 
taftrophe ift minder berb, als im Liede; fie ift dramarifcb und 
wahrbait tragiſch dargeftelt. Das Ganze ift mit einer tirfen 
Begeiſterung und einem rübmlicen Fleiße, (durdgebend im 
Reim und in der Aſſonanz) geſchrieben, und nirgend it ein Eins 
fen von der tragligen Höhe bemerkbar. In Einem Guſſe if 
das Sauze vollendet, mas den Beruf dee Berfafers zum Dids 
ter wohl am deutlichften befundet. Jedem Kenner uud freunde 
beuticher Litteratur wird dis Merk willlommen fepn, wenn er 
unbefangen e8 feiner Aufmerkfamfeit würdiget, 

(Zu erbalten in Münden bei Fleiſämann, Lindauer, 
Tbienemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Saalba⸗ 
ber, Ehaumburg, Tendler u. f. w. in allen Buchhandlungen 
Deutfhlande.) 
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Für Delonomen, Botaniker und Gartenfreunde. 
Es werben nachſtehende in Pappe gebundene und ganz gut 
erhaltene Werte zum Kauf angeboten: _ 

1, Ullgemeinee deutſches Gartenmagazin ı — gr Jahrgang 
1804 — 1811. Weimar, gr. 4. mit vielen fdwargen und auss 
gemalten Kupfern. Ladenpreis 60 Kthlr. fähf, für 36 fl. 

2. Dieterichs vollftändiged Lerifon der Gärtuerei und 
Botanik. 10 Bde. 1 Bd. Meg. und 1 — 4 Bd. Nachtraͤge 
bazu, —— — 5 Berlin 1802 bis 
1818. Ladenpreis 44 Nthlr. » für 30 fl, 

Briefe und Seld frei. 

Ulm, 21 au. 1820, 
Wolfgang Neubronner. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Im Namen 
Sr Mai. des Königs von Baiern ıc, ıc, 


Auf den Autrag der Antereffenten follen nabbenannte, fm 
Generaldepofitorio der unterfertigten Stelle befindlibe Staate= 
papiere, famt den daraus rüfftändigen und laufenden Zinfen an 
die Meiftbietenden gegen baate Pezablung, ohne welde nichts 
verabfolgt wird, öffentlid verkauft werden: 

1, neun Stüt fogenannte Berliner oder Magdeburger Banfobli- 

gationen, Litt. F. von Nunımer 119,075 bie 119,083 ein⸗ 

folußig, ddto. Berlin den 9 Dee. 1816, jede zu 500 Thlr. 
preuß. Kurant, von welchen die Binfen a 2'%4 Pros., wor⸗ 
über jedoch feine Coupons ausgeſtelt worden, vom 9 Dec, 

1816 an, in Müfjtand find, 

Ein wehrpreußifcher Yfandbrief sub Nro. 10, ddto. 24 Juu. 

1798, Departements Brombera, Areifes Conitzſe, Gute 

Buͤcowko, über 25 Thir. A 4 Proz., famt 16 Stuͤt Zins» 

Coupons vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun, 1814, und vier ders 

— vom 24 Dec. 1817 bis 24 Dec, 1819. 

in dergleiwen %fanderief sub Nro, 16, ddte, 24 Der. 
1787, Departements Schneidemüble, Kreiſes Eron und Ca— 
min, Gute Srabione, über 200 Zbir. & 4 Proz., nebit 18 
inscoupous vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun. 1815, und 6 
ergleihen vom 24 Dec. 1816 bi 24 Dec. 1819. 

4. Drei dergleiwen Pfandbrieie Nro, 39 — 41, dito. 24 Jun, 
1800, Departements Schneibemüble, Kreiſes Cron und Ca⸗ 
min, Guts Garnelow, jeder zu 800 Thir. zu 4 Proz., und 
jeder mit 18 Zindcoupond vom 24 Jun, 1807 bis dabın 1815, 
baum 8 dergleiben vom 24 Dec. 1815 bie dabin 1819. 

5, Drei dergleiaen Pfandbriefe, ddto. 24 Dec. 1790, Depar: 
tement Altſchottland, Kreiſes Dirſchau, Guts Swaro;un und 
Goezyn, und zwat Mio, 48 über 309 Thlt., und Niro, 51 un) 
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3. 


" zzjeber über 600 Thlr., ſaͤmtlich zu 4 Pros., und jeber mit 
18 Zinscoupond vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun, 1515, und 

. 8 bergleiben vom 24 Dec. 1815 bi 24 Dec. 1819. 

%. Drei dergleiben Pfandbriefe, ddto. 24 Dec. 1795, Depar: 

tementse Schaeidemühle, Kreiſes Eron und Eamin, Gute 

MWitosiag, und zwar Niro. 52 und 57 jeder zu 900 Thlr., 

und Nro. 125 über 100 Thlr,, ala Proz., und je⸗ 

der mit 18 und reip. 3 Zinsconpons auf die ad 5. angege- 
benen Zeiträume. 

Ein bergleiben Nro. 195, ddto. 24 Dec. 1791, Departe: 

mente und Kreifes Bromberg, Guts Szubin, überzoo Tblr. 

zu 4 Yroz., mebit 18 Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bie 

24 Jun, 1815, und 4 dergleichen vom 24 Dec. 1817 bie da⸗ 

» bin 1819. 

8. 18 Stüf Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun. 1815, 
und 7 dergleichen vom 24 Dec. 1815 bis 24 Jun. 1819 aus 
einen bereits extradirten weltpreußifchen Pfandbriefe, ddte. 
24 Dec. 1787, Neo. 16, Departements Schneidemühle, 
Kreiies Ckon und Camin, Gute Grchowo, A200 Thlr, au 
4 Pros. Don diefen färntliben Papieren find vom 24 Dec, 

1819 en keine weitern Ziuscoupons audgeftellt, 

9, Eine fogenannte kaſtenamtliche Obligation, ddto. 30 Mat 
1730, uripränglih auf 450 fl. verlautend und nod für 150 il. 
galtie iu 324 Proz. 

Fu dieſem Verkaufe wird Tagsfahrt auf 
Montag den 7 Februar 1.%., Vormittags von 

10 Ubran, ’ 
in dem Lolale des Gerichtshofes vor dem ernannten Kommif: 

fario, Appellationsgerichtsrath Brater, anberaumt. —2—— 

werden mit dem Bemerten eingeladen, daß die Meiſtbietenden 

bes ſofortigen Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn koͤnnen. 

Uebrigens dient dieſe Bekauntmachung ben Depoſital⸗Inter⸗ 
eſſenten ſelbſt zur Nachticht. 

Andbah, den 24 Dec. 18:9 

Königl. baterifches Appellationsgericht für den Rezatkreis. 


v. Feuerbach. 
Siebenfees. 


In dem Schulbenweſen des ehemaligen Hauptmanns und 
auiesz. Straßen : und Waferbaus Infpektors v. Bilardi bat 
man auf Andringen der Gläubiger die Sant beſchloſſen, und 
will baber folgende drei Ediftstage beftimmt haben; ad pro- 
ducendum et liquidandum den 31 Jan. 1820, ad exeipien- 
dum den ı Mär) 1820, dann ad concludendum den 31 März 
1820, und zwar in dem Maaße, baf als der terminus ad quem 
biufihtlib der Kontlufion der 29 April 1820 feſtgeſezt fen, 
inner welchem Konflufionstermin die eine Hälfte ad repli- 
—— und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen— 

en ſey. 

Es werden fobin alle diejenigen, welche an diefe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefordert, 
an chen erwähnten Ediftdtagen entweder in Perſon, oder durd 
geuugfam bevollmäcdtigte Anwälbe jedesmal um 9 Uhr Vormit: 
tags bei unterzeihneter Stelle zu eriheinen, und ihre For: 
derungen nebft dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, als 
fie ———— nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
praͤtludirt ſeyn follen, 

Münden, den 7 Jan. 1820. 

Königl, baierifhes Kreis und Stadtgerlcht. 
®erngroß, Direktor, 
Jg, Wecef. 


Da der bereits befannte Schuldenftand des verftorbenen Bürs 
gers und Wagnermeifters Johann Bapr zu Dillingen beifen 
binterlafenes Vermögen beträchtli überfteigt, fo werden hiemit 
deſſen fämtlihe Gläubiger unter Strafe des Ausſchuſſes von 
der Derlaffenfbaftsinaffe vorgeladen, an den nadhbenannten 
Tagen jedesmal Bormittags um 8 Uhr In der biffeitigen Land⸗ 
gerihtefanglei zur rechtlichen Verhandlung ihrer Unfprücbe zu 
eriheinen, und zwar: 

um Breitag, den 25 Hornung d. F., zur Anmeldung der 

Forderungen und Beibringung der Rechtsbehelfe; 
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am Freitag, den 24 März d. J., zur Abgabe der Elnreden; 

am freitag, den 21 April d. J., zur Mubringung der Ge= 
generinnerung; e 

am Freitag den 19 Mai d. J., zur Abgabe der Schlußerin— 
nerung, 

Zugleich wird auch bei der erften Tagdfahrt am 25 Hor⸗ 
nung d. J. der Verſuch gemacht werden, unter Vorbehalt der 
Genehmigung der Kreditoren, das Johann Bapr'ibe Auweſen, 
welches in einem Haufe, zwei Arautftäfen, einem dußern Plavs 
permad, einem Au: Theil, einem großen Gras und Baumgarten 
und 14 Jaucert Akers, nebſt zwei Küben und einem beirädts 
lichen Wagner: Handwerkszeug ıc. beitebt, an den Meiitbierens 
den ganz oder theilweife zu verkaufen. 

Kautsiuftige baben daher an dem befanten Tage ihre Meift: 
gebote zum Protofol zu geben, und Auswärtige ſich inftbefons 
dere über ibr Vermögen und guten Zcumund auszuweiſen. 

: Dillingen, am ı7 Jan, 1820, 
Königl. baierifhed Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


Mihael Unverdorben, bürgerlicher Bierbraͤuer in 
hieſigem Markte Pfarrtirchen, bat, aedrukt von der Laſt ſei— 
nes Schuldenſtandes, ben Antrag geſtellt, fein Anweſen auf eine 
feine künftige Lebſucht fiberude Weile zu verändern, und id 
zu Diefem Behufe durch eine gütlibe Nahlap» und Ariftenbes 
handlung mit feinen Gläubigern gütlich zu fezen, 

Es wird baber zur Kiquidation ſamtlicher Paffiven, fo wie 
sum DVerfuche einer gütliben Nachlah: und Friitenbebandlung 
Kommiffion auf Dienftag den 22 Kebr, d. I. anberaumt, und 
ſaͤmtlich befannte wie unbefannte Släubigerin Perfon oder durch 
zum Vergleiche bevollmastigte Aumwälde biebei zu erſcheinen, 
und ihre Rechte zu wahren, unter dem Präjudiz vorgeladen, 
De em auf bie Ausbleibenden keine Ruükſicht mehr nehmen 
werde, 

Sign., ben 11 Jan, 1820, i 

Königl. baierifhes Landgericht Pfarrlirchen. 
Z v. Voß, Laundrichter. 


Auf Anfuhen des königl. preußiſchen Geheimenhofrathe 
Cotta v. Eottendorff zu Stuttgart werden bieienigen @ldu» 
bier, welche auf dem von demjelben erfauften, vormals 
gräfl. v, Biſſingeuſchen Alodialgut Dotternbaufenund Kofs 
wangen im DOberamt Spaichingen, hopothekariſch begründete 
Auſpruͤche zu haben glauben, hiemit aufgefordert, folde binnen 
ber Frift von 60 Tagen bei dem unterzeihneten koͤniglichen 
Gerichtshof anzuzeigen und barzutbun, wibrigenfalld diefelbe 
nah Wblauf jener Friſt ihrer Pfandicaftsanfprühe an jenes 
But und au deffen Befizer, den koͤnigi. preußifhen Gebeimen- 
Hofrath Cotta v. Eottendorff, werden verluftig erklärt werben, 

Tübingen, den 22 Dec. 1819. ß 
Eivilfenat des Fönigl. wärtemberaifhen Gerichtshofes für den 

Schwarzwaldkreis. 


Entbindungs-Anzeige. 

Mit großer Freude mache ih meinen auswärts entfernten 
Verwandten und Freunden die geitern Mittags erfolgte Eutbins 
bung meiner lieben Frau von einer gefunden Toter hiermit 
ganz ergebenft befannt. 

ünden, am 20 Jan. 1820, 
Der Ober: Finanzratb und AUfabemifer 
Ritter v. Delin, 


Gefellfihafter wird gefudt. 

In ein Fabrifgefbäft, welches ſich in einer der eriten Städte 
Baierns befindet, im beften Gange ift, und damit auch noch 
swei andere Sefhäftszweige verbindet, wird ein Handlungs 
geſell ſchafter geſucht, der zu deffen Erweiterung 15 bis 20,000 fl. 
einlegen tan. Erfigenanntes könnte auch fäuflib abgetreten wer⸗ 
ben. Näbere Auskunft wird ertheilt auf franfirte Baiefe unter 
ber Addreſſe E. er 8. in der Expedition der Algemeinen Zeis 
tung in Augsburg. _ e fe 
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Nordamerika. 
Ein Schreiben vom 30 Olt. aus Philadelphia In nieder 
Hndiiben Blättern meldet: „Die Handelstrifis,.bie feit vier 
Monaten befonders in den atlantifhen Provinzen der vereinig: 
ten Staaten obmwaltete, iſt gegenwärtig zu Ende. Die Banfen 
nehmen ihre Zahfungen wieder vor, und das baare Geld fommt 
wieder bänfig zum Vorſcheine. Man fieht Gulneen, Souve⸗ 
raiusd'or, englifbe Schillinge, Platter und Kronen in Menge, 
Der Handel bat ſeine vorige Thätigkeit wieder gewonnen, und 
man darf boffen, daß bie chen beendigte fürdterliche Kriſie 
unsere Kaufleute für die Zukunft flüger gemacht bat, fo daß 
die Wiederkehr derfelben nicht wohl wahriheinlih fit. Unfre 
Kapitallften werden, dur ihre zu gewagten und verungfäften 
Spekulat lonen gemisigt, Ihr überflüfiged Geld lieber in ben 
Akerbau und verzäalih In Errihtung von Fabrifen und Ma: 
nufaituren verwenden, an denen wir Mangel haben. - Schon 
ſucht man überall Fabrifarbeiter, Künftler und talentvolle Leute 
anf; Mechantfer können bier vorzüglich ihr Gluͤk maben; Bau⸗ 
meifter, beſonders Wefferbaumeifter, find bei uns beſſer be⸗ 
zahlt als irgendwo. Fur den naͤchſten Frühling erwarten wir 
mehrere reihe Deutihe und Engländer, und darunter insbe⸗ 
fondere einige bedeutende Fabritanten.” _ 
G6paniem 
Franzöfifhe Blätter fhreiben von der fpanifhen Grä se une 
term 19 Dee.: „Der Graf Ealderon, Dberbefeblshaber der 
Erpeditiondarmee, Kit befkäftigt, -firenge MWannszucht unter 
feinen Truppen einzuführen, umd die Korps vollftändig zu mas 
ben,-die in dem Augenblite, wo die Seube am heftigiten wü— 
tete, dur Defertion fehr zuſammengeſchmolzen waren. Bald 
wird fih dleſer General mit feinen Hauptquartier nah Gadiz 
begeben, Einige kalte Tage waren für Andalufien hinreichend, 
ben Fortſchritten des gelben Fiebers ein Biel zu fegen, das feit 
20 Yabren dreimal das füblive Spanien verwiüftet hat. Die 
anferordentlide Steuer für die Ausräftungsfeften wird zu Ca⸗ 
biz mit großer Strenge eingefordert; es iſt aber ſchwer fie beis 
zutreiben, da diefe Stadt außer der Seuche, bie den zehnten 
Theil Ihrer Einwohner hinmeggeraft bat, auch noch eine nach⸗ 
theilige Hanbelsftofung erleidet. Der Geſundheitszuſtand der 
Infel Leom iſt jezt gut, aber ein Theil ihrer Bevoͤlkerung ift 
bernfhtet. Andrerſeits find Befehle gegeben, ale auf ber 
Rhede von Gadiz verfammelten Transportfciffe In der kürzeften 
Zeitfriſt in Bereitſchaft zu fezen, bie eingufwifenden Truppen 
aufzunehmen. Es find zu deren Vermehrung neue Akkorde ab- 
geſchloſſen worden. Die erite Expedition, welche dem General 
Worillo Werftärkung zuführen fol, wird aus 6000 Mann beftes 
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ben; allein fo thätig man aud die Zubereitungen betreibt, fe 
zweifelt man dod, daß fie vor zwei Monaten unter Seget werbe 
geben Föunen. Die zweite Expedition, an deren Spize Graf 
GSalderon mit feinem zablreihen Generalftab fteht, wird aus 16 
bis 18,000 Mann von. allen Waflengattungen zufammengefeze 
feon, aber vor dem Aprif nicht auslaufen fönnen; Allee kündigt 
an, daf fie nah Buenos- apres ober Montevideo beftimmt iſt. 
Indefen ſchiffen die Truppen fih nur ungern nach Amerika ein; 
ber biutige Krieg im jenen fernen Gegenden zeigt den Augen 
ber Soldaten nur Gefahren, Mühfeligfeiten und ſparſame Lore 
beeren. Neulich hat man zu Bilbao Briefe aus Lima von zleme 
(ih neuem Datum erhalten, Der Vicelönig hat ſich gezwun— 
gen geſehn, zu einer Anlelhe feine Zuflucht zu nehmen, um 
bie auperorbentliben Ausgaben zu beftreiten, weiche Die gegene 
mwärtige Lage Peru's erfordert, das von der Anfurgruten- Armee 
von Chili mir einem Einfale und mit einem Angriffe des Abe 
mitgld Cochrane zur See bedroht wird. Mehrere Handelsr 
leute, welche bie Folgen eines Cinfalld fürbteten, baben Lima 
verlaßen, und ihr beweglides Mermögen mitgenommen. Dee 
Vleetoͤnig hat übrigens in der Gegend von Limm ein ziemlice 
betraͤhtliches Korps verfammelt.” 
j Srofbritannfen. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 33 Dee, und ı Jan.) Zu 
Sincapore, einer Meinen, unfern Java liegenden Sufel, ges 
delht die neue Niederlafung des Sir Th. Maffles vortrefiic. 
Vor einigen Monaten waren nur etwa 3o ſolechte Käufer von 
Malayen dort zu ſehn; jezt erheben fib von allen Selten Ges 
bäube, und Batterien beſchuͤzen den fhönen Hufen, der unfern 
der Juſel St. Johann die Meerenge beherrſcht. Die Malapen 
fezen großes Vertrauen in den Major Farquhar, der dort forte 
mandirt, und feinen entfhlofen, ben Holläudern warın zur 
widerftehbn, wenn fie einen Angrifanf die Nieberlafung machen 
wollten. — Auf Eevlon fdeint Englands Milltärreib nun auch 
feſt gegründet. Der Erfönig von Gandp fit zu Vellore, auf dem 
indifchen Kontinente, fein erſter Minlſter Ellepoley, ein talent» 
voller Mann, zu Eolombo auf Ceylon im Gefaͤngniſſe; die por⸗ 
nehmften Einwohner der Juſel find auf dem Schiffe Liverpool 
nad Jsle de France deportirt, andere tn verfhiedenen Forts 
eingefperrt worden. Seitdem herrſcht auf Ceylon die volltäns 
digfie Ruhe. — Die Zeitung von Ealcutta erzählt das traglſche 
Ende des befanuten Eheeto, Hauptes der Pindarees oder Ges 
birgsvölter, weile dem Er: Majah von Berar, Appah-Saheb, 
im Kriege gegen die Engländer beiftanden. Seit dem lezten Frie⸗ 
deu irrten Appah⸗ Saheb, Cheeto und des Lezteren Sohn, Muha⸗ 
med Yumab, in den Gebirgen umber. Bu Affeerghur willigte ber 
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Klledar (Kommandant) zwar em, den Er: Majah aufzunehmen, 
aber nicht aub den Cheeto unddeffen Schn. Da bie Umgebungen 
von Aſſeerghur wentg Sicherheit darboten, fo befchloffen fie ſich 
ju trennen; Cheeto warf fi Im die Wälder, Wenige Tage 
darauf faub man fein Pferd weidend am Nande des Waldes, 
und auf demfelben feinen Mantelfaf mit 250 Ruplen, feinen 
Eiraeln,; und den vom Er: Kajah erhaltenen Briefen. Man 
ſchloß daraus auf ein Unglüf, das dem Cheeto zugeftoßen; als 
man den Wald durchſuchte, fand man bie blutige Spur eines 
Tigers, und bald au blutige Kleldungeftäfe, und die Uchers 
reſte eined Kopfes, an dem man noch die Züge bed Cheeto ers 
kannte, So endigte eim Krieger, der noch vor wenla Monaten 
an der Spize von 30,000 Neitern triumphireud das Yand durch⸗ 
309. Muhamed Pumah fiel unfern Aſſeerghur den Engländern 
in die Hände, bie ihm Geld gaben, um feinen Vater zu begra⸗ 
den. Das Reid Berar felbft, nunmehr ſamt der Haupritabt 
Nagpore eine Eroberung der Engländer, wird nadı überftandes 
nem Kriege von einer fhreflinen Hungersnoth helmgeſucht. — 
Selt 20 Jahren waren bie Krankheiten auf Jamalca nict- fo 
böcartig wie im eben vergangenen. Außer vielen Einwohnern 
find 19 Dffigiere und bei 500 Soldaten ein Opfer derfelben ges 
worden. — Die Verbindung ded Parlamenteglirdes Hrn. Bel⸗ 
der mit Mi O' Nell wurde am ıB Dec. zu Kilfane im Jr: 
and gefeiert. Die Braut fezte von ben Früchten Ihres drama⸗ 
tiſchen Talents eine jährlihe Penfion von 500 Pf, St. ihren 
Eltern, von 300 Pf. St. ihrem älteften und ven 200 Pf. Et. 
Ihrem jüngften Buder, Lieutenant Im 4ſten Regiment, aus, 
und ſchenkte ihrer Echweſter 5000 Pf, Er. Hr. Belcher ſelbſt 
ſicherte feiner Frau ein Wittwengehalt von 1000 Pf. zu. 
BGrantreid. 

Yaris, 5 Jan, Konfol. 5Pros. 72 Fr. 

Der erfte Miniiter Graf Decages war durch einen beftigen 
Echnupfen felt einigen Tagen gezwungen, zu Haufe zu bleiben, 
mwerbalb aub am 5 Jan, das übliche wochentliche Minifterials 
Tonfelt unterblieb. Ein liberaled Blatt aͤußert fpottend, das 
Mahlgefez falle alle feine Geguer bei der Keble;. Hr. Deferre 
habe Bintigel am Halfe ſizen, Hr. v. Broglie könne nicht ſpre⸗ 
den, Hr. Decazes llege im Bette, Hr. Laie‘ habe Kopfſcamer⸗ 
zen, Hr. Fatquier den Huften und Hr. Nov fev heifer. Nur 
Hr. Yortal allein koͤnne das Wort führen, aber belauntllch ſore⸗ 
&e er niemals. 

Nah dem neueften Budget der Stadt Paris bezahlt dleſelbe 
jährlib dem Staat: an bireften Abgaben 29, 800, 000 fr., an 
Inbireften 67,964,000 fr. Außerdem an Munizipal: Abgaben 
20,Bo0,000 $r. Alſo entribten 700,000 Einwohner von Parts, 
welche den 40ſten Theil der Vevölferung von Franfreic bilden, 
mehr als *% der Abgaben von 29 Millionen Franzoſen. Auf 
jeden Kopf in Paris fallen Im Durchſchultt jaͤhrlich 168 Fr., auf 
jeden Kopf im übrigen Fraufreid 26 Fr. 

Parls, 4 Ian. Noch immer tft keine Uebereinkunft 
snifben den Minlftern und der rechten Eeite zu Stande ge: 
tommen. Man behauptet fortwährend, Leztere habe auf eine 
DVeränderung im Perfonal der Minifter angetragen, und dann 
fh bereit erklärt, die Adminiſtratlon aus allen Kräften zu ur⸗ 
terſtüzen. Diefe Vartek will die drei neuernannten Minifter 
«Pasquter, Roi, Xatour = Maubourg) beibehalten, wuͤnſchte 


aber die brei anberm erfezt zu fehen. Dem Ira. Decazes fol 
ber Antrag geſchehn fern, ibn durch die Herzogswürbe und das 
Hofamt als „erſter Gentilbomme de la Chambre” zu ent» 
ſchadigen. Man glaubt aber nicht, daß er. auf diefen Antrag 
eingehen wird, wenn ihn nicht die dringendite Nethwendigkeit 
dazu zwingt. Man fagt, Hr. Vasquier ſtehe jezt im großem 
Kredit in den Salons der Vorſtadt St. Germain, und man 
glaube dort, daß das Praͤſidlum im Konfeil der Minijter Ihm 
zu Theil werden folle. Gegen ihn erheben fib aber bie Libera⸗ 
fen nod mit größerer Heftigkeit, als gegen Hrn. Decazes felbit, 
und werfen ihm Vorfälle aus frübern Jahren vor, da er unter 
Maroleon die Stelle als Polizeipräfett ta Paris bekleidete. — 
Je mehr die Zeit beranräfr, wo dis neue Geſez wegen Umfors 
mung des bieherigen Clefroralfpftems den Kammern vorgelegt 
werden fol, deſto mehr beichäftigr diefer Gegenftand alle Par⸗ 
teilen. In der That iſt er von folder Wichtigkeit, und in alle 
Verhältnife ber Kammern und ber Reglerung fo eingreifend, 
daß er, mehr alö alles andere, die öffentlihe Aufmerkfamteit 
in Anfprus zu nehmen verdient, Man verfiert, ber ausgears 
beitere Eurwurf habe neuerdings wieder große Veränderungen 
erlitten, feitdem einige Hdupter der rechten Eeite Ihre Bemers 
fungen darüber eingeben. Man nennt die HH. Villele, Mas 
thleu von Monimoreney, Laine‘, und Bellart als diejenigen, 
welche hauptfählih neue Modifitationen eingeführt haben. Dis 
veranlaßt einen unferer ultraliberalen Schriftſteler von diefem 
Entwurf, den er die Mddirionalakte der Charte nenut, zu fagen: 
„er fen das ſeltſamſte und unzufammenbängendfie Wert, das 
je aus einem miniſteriellen Gehirn entfproffen fer. Mau werde 
barin zugleih Dottrinelle- und Ultralehren, Metaphofit und 
Machiavelisnus finden, In einem Artikel werde man Hrn. 
v. Billele, in einem andern den Herzog von Broglie, und Hran. 
Decazed in der Amalgamarion des Ganzen erbliten. Diefe 
arme Abditionalafte gleihe Penelopens Geſpinnſte. Am Tage 
arbeite Hr. Decazes daran mit den HH. Barante und Gulzot; 
Abends verbefere er diefelbe mit Hrn. Lalae“ und Bellart, und 
in der Nacht werden mit den HH. Villele und Montmorency 
abermals Artifet verändert. Man kan nicht in Abrede ftellen, 
(fährt er fort) daß wir in einer wahren Intriguenzeit leben, 
Hr. Deferre und die Doctrinafres, welde die erfte Idee zu 
den Verändernngen gegeben baben, fichn auf dem Punkt aufs 
geopfert zu werden, Ihre Abſicht war im Erunde, eine neue 
Konftirution zu entwerfen, elu metaphyſiſches Gebäude, das 
fie auf das nebliste Traumgebilde des Herzogs von Breglie 
und bes Hrn. v. Ötael jtügen wollten. Der Vorwand dazu war 
bie Konfolidarton der reprafentativen Megierung. Alſo wegen 
dtefer Konfolidation follte die Eharte umgeſtuͤrzt werden! Man 
wollte bie Grundlage des Gebäudes unterminiren, um deſſen 
Dauer zu fibern! Allein ſeit der beräbmten Sizung vom 24 
Dec, iſt der Schleier gefunfen; Alles ift verändert; felbit für 
diejenigen, bie bisher am blindeften waren. Die Doctriualres 
ſelbſt fehen jest, daß man feine metaphoniiten Grundgeſeze 
verfertigen, ſondern einen follden Ulirarovalidömns begründen 
wii. Sie erfennen zu fpät die Falle, in welde ihr Stolz fie 
gebracht hat, und überzengen fih, daß um mit bem Ultra's ſich 
zu verbinden, man notbwendig auf die Epoche zuräffonmen 
muß, bie dem 5 Sept. ı8ı6 unmittelbar vorher ging." — Seit 
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zwei Tagen verfichert man, Haß der Vorſchlag, defondere Kol: 
legien aus denjenigen Wahlmännern zu bilden, welde ſeche⸗ 
hundert France direfte Steuern entrihten, wieder befeitigt 
ſey, und daß man einen audern angenommen babe, der dem 
ariftotratifhen Syſtem günftiger ift. Nach diefem leztern wuͤr⸗ 
den die fogenannten Eligibles, d. h. diejenigen bie fühle 
find in die Deputirtentammer erwählt zu werben, weil fie mehr 
als taufend France jährlide Abgaben bezahlen, ein eigenes 
Wahlkolleglum bilden und ein Drittel der Deputirten erwaͤhlen. 
Die andern zwei Drittel würden von ben bisherigen Wahlkol⸗ 
legien ernannt, die man in Bezirkskolleglen umbilden würde, 
Dabei müßten aber Kandidatenliften verfertigt und gegenfeitig 
mitgetheilt werden. Jedes Kollegium hätte dann das Recht, 
eine gewiſſe Zahl von den vorgefhlagenen Kandidaten ber aus 
dern zu verwerfen, und diefe Berworfenen könnten erſt bei ber 
naͤchſten Totalerneuerung der Kammer wieder in Vorſchlag ges 
bracht werden! Eine ſolche Einrichtung wärde große Schwierige 
keiten finden, da fie Gelegenheit darböte‘, alle ausgezeichneten 
Köpfe, durd die fuccefiive auszuübenden Werwerfungen, aus 
der Deputirtenfammer zu entfernen, 
Stalien 
Der gelehrte und unermüdete Bibliothekar der vatikaniſchen 
Bibliothek; Monfignor Angelo Mai, berichtete Sr, päpitl. Heis 
ligleit, baß er in zwei vatitaulihen Mannferipten bie verloren 
geglaubten Werte von lateinifhen Klaffitern gefunden hate. In 
dem eriten bat er Cicero's Bücher von der epublif entdett; fie 
beftehn aus 300 Blättern umd find leicht zu lefen. Die Titel er- 
ſcheinen auf dem Rande, wo man auch den Namen des Cicero 
finder. Da fpäterhin auf dieſen Coder noch andre Gegenftdnde 
geſchrleben wurden, ſo iſt dad Eiceronifhe Wert in der Ordnung 
verrüft und verftämmelt. Deſſen ungeachtet iſt ein fehr großer 
Theil gut erhalten, den Hr. Mat unverzüglid zum Druf bes 
fördern wird, und aus welchem die Politik, Moral, Nebtewif: 
fenjchaft, die Gefwichte, die Alterthumswiſſenſchaft und die las 
teiniide Sprache manden Vortheil ziehn können. Im zwel⸗ 
ten vatitaniften Eoder (von Bobbio) find Werke von jenen al: 
ten Autoren vorbauden, von welchen der thätige Fotſcher bes 
reits in der Malländifhen Bibliothek die Hälfte vorfand, und 
die num ergänzt werden fönnen. Unter biefen befindet ſich ein 
Briefwechſel dee Franfonins mit dem Kaiſer Mare Aurel, fer= 
ner einige Reden des eicero und Ergänzungen andrer mangel: 
haften; auch ein Werk von Q. Aurelius Symmachus, das noch 
unbefannt war, fp wie mehrere Ergänzungen andrer Werke. 
Da oͤffentliche Blätter den Alterthums forſcher Belzoni dem 
MRuhm, viele Mertwürbigkeiten in Aegypten und Nublen eutdeit 
zu haben, jtreitig machen wollten, fo liefern nun italienifche Zei⸗ 
tungen einen Auszug aus dem Protokoll ber Kanzlei des engll⸗ 
ſchen Generalkouſuls in Aegyppten, weldies von 15 angefehenen 
und gelehrten Männern verfchiedener Nationen, bie ſich zu Calro 
aufbleiten, als Augenzeugen unterzeianet war. Diefer Urkunde 
wwiolge befihtigte Belzoul bie beruhmten Prramiden von Diiſe 
aufs Neue, und -eröfnete zuerft die zweite Pyramide, Chlephre— 
me genannt, die viele Jahrhunderte hindurch verfaloffen war, 
and die viele Neifende vergeblin zu erdfnen fib bemühr.hatten. 
Er verwendete dazu, umd zwar auf eigene Kojlen, Bo Araber, 
mit welchen er lange Zeit arbeisere, . bis ibm der wahre Ein 
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gang aufſtieß. Er entdekte verſchledene Saͤnge, Ylnimer und 
ein praͤchtiges Grabmal mit einem balſamirten Körper, Ferner 
machte er nach den obigen Zeugniffen unter dem Schuz, und 
mittelft der Unterftügung des englifhen Konfuls Salt, noch 
folgende Entdbefungen: 18,6 lieh er das koloſſale Bruftbild des 
Jupiter Memnen von den Muinen vom Theben bis zum Nil 
und nah Alerandrien bringen, von wo es hernach in das Mus 
feum nad London gefhaft wurde; er entdefte in Nubien ben 
überaus großen Tempel von Vhſambuck; unter den Ruinen 
von Theben eine Menge Bildfäulen, worunter eine weiblice 
Figur mit einem Löwenfopfe; eben fo fand er dort eine voll 
fommen erhaltene Statue des Jupiter Ammon aus weißen Mars 
mor; Inden benachbarten Thaͤlern traf er, ein Grabinal der alten 
aͤgyptiſchen Könige. ıBı7 entdefte er zu Theben den foloflalen 
Kopf des Oſitis, welcher vom Hals an 10 Schuh maaf, aus eie 
nem einzigen Granitſtük; auch fand fi babei ein Arm dleſer 
Statüe. Er ließ ferner einen vorgefundenen Altar von ſechs 
douptifhen Gotthelten, mit: Vasrellefs, wegführen. Endlich 
entdefte er in ber Nähe von Theben ein Grabmal, welches we⸗ 
gen feiner auferordentlihen Arbeit und Volkemmenheit von der 
ehemaligen ägoptifhen Gröfe zeugt. Es war 309 Schuh lang. 
Unter audern fand fid darin ein Sarg von Alabaſter, welder 
von Innen und Außen mit Hieroglypheu und Figuren gezlert war, 
heil wie eine Gloke tönte und durchſichtig wie Glas war. Am 
Schluſſe der Urkunde befräftigen 15 Unterfchriften und bie bes 
Kanzlerd das Angeführte. 


Nieberlande 
Der zweiten Kammer werden fortwährend die Titel deg 
neuen bürgerligen Geſezbuches einzeln vorgelegt. Die Sammer 
beſchloß am Jo Der. eine Kommiflion zur Prüfung diefer Titef 
erft dann zu ernennen, wenn fie ihr vohitändig werden mitges 
theilt fepn. Beide Kammern haben am 28 Dec. den Geſezes⸗ 
entwurf angenommen, welder ben oberften Finanzhof aufhebt, 


Deutfbland 

Durd eine koͤnigl. balerifhe Entſchlleßung am 29 Dec. wird 
ber Uater- Maintreis von dem SKonfiftorisibezirfe Ansbach ges 
trennt, und rüffihtlid ber proteſtautiſchen Kirdenangelegens 
beiten dem Aonfifterium zu Balreuth zugemwiefen, 

Zu Frankfurt iſt unterm ı5 Dec. eine „Deukſchrift und Bitte 
bes Fürfien Pbilippvon der Zeven an Deutſchlands Sonveraine” 
im Drukſerſchlenen, um Unterſuchung feines, für den ebemall⸗ 
gen deutſchen Meihstörper erlirtenen Verluſtes, und Ausmits 
telung einer biligmäpigen Eutſchaͤdlgung, zu begehren. 

Die Mainzer Zeitung ſchrelbt unterm 6 Jan.: „Es iſt al⸗ 
ferdinge wahr, daß der Bonner Student Siegel von Franfs 
furt, ifraelitifher Rellglon, bierber gebracht, aber von der Uns 
terſucungskemmlſſion vorläufia abgewieſen wurde; wahrſchein— 
lich weit feine Sache noch nit hinlaͤnalich vorbereitet war. Er 
ol angeklagt feyn, ben pelltiſchen Katechlsmus, deſſen Wer: 
faſſer gleid falld in feinem Lande in Unterſuchung fft, verbrei- 
set zu haben. — Die Eentraltommiffion hält ihre Elzungen auf 
ver großen Blelche in einem febr geſchmakvollen Haufe, bag 
eıt vollendet wurde, und auf ber Stelle bes, in der Belages 

ung von 1793 abgebrannten Neboutengebäudes und Theaters 
teht, Es iſt dreiſtolig und zelchnet ſich durch fhbne Bas— 
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weltefd In den Fenfterbögen and, wodurch die ſieben freien 
Münfte vorgeitellt werden. Der Sijungsfaal, von Gypéemar⸗ 
mor mit freundlihen Wrabesten geſchmütt, Lontraftirt aufe 
fallend mit dem feltfamen Vorftellungen, welche üb frangöfi- 


Ihe Blätter von diefer Aommiffion machen, und nod mehr wie _ 


ſpricht ihnen das offene amd humane Betragen ihrer Glieder, 
non melden ih nur Gerechtigkeit und Mäfigung erwarten läßt. 
Waͤre es anders, fo würden wir von diefer Kommilfiow gar 
ulcht gefproben haben. Die Natur Ihrer Beitimmung erlaubt 
uͤberhaupt niht, daß man vor Bollendung ihrer Arbeit von 
ihr ſpreche. 
Yrenfen 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Kinfglihe Kabl⸗ 
netsordre: „Die Unmwahrbeiten, die unmürdige Schreibart und 
bie gebäffige Tendenz, durch welde die den königl. preufifchen 
Staat, deſſen Verwaltung und Maafregein betreffenden Urtiz 
kel in manden auslandiſchen Zeitungen fib aufzeichnen, veran 
laffen Mich hiermit, Folgendes 4, perorduen: ı. In Meinen 
fämtlihen Staaten foll weber der Magane noch der Durdgang 
aller in England und Franfreih in Ma — Sprache heraus: 
Fommenben Zeitungen gejtattet und zugelaflen werben. 2. Die: 
fem Verbote find fämtlihe in dem Königreih der Niederlande, 
ſowol In ber dort vaterläudiihen, als in frauzoͤſiſcher und deut: 
ſcher Sprabe herausfommenden Zeitungen unterworfen, es fey 
dann, daß eine Ausnahme davon durd Meine Gefandtfcaft bei 
bes Könige ber Nicherlande Maicftdt nabgefucht, und von Mir 
bewilligt würde. Sollten gegen biefe Verbote dergleiben Zei: 
tungen heimliberwelfe zum Lefen im Einlande eingebracht wer» 
ben, fo verfällt der Beſteller derfelben im Entdekungsfalle in 
eine Geiditrafe von zehn Thalern für jedes ſolchergeſtalt einge: 
gangene einzelne Zeitungsblatt, und bei fi ergebeuder Zap: 
Iungsunfäbigteit in eine verhaͤltnißmaͤßlge Gefängntfftrafe. Diefe 
Etrafen werden in Wiederholungsfälen verdoppelt. Verſuche 
der Durdführung ber vorbenannten Zeitungen durch die preus 
Hilden Staaten werben mit der Konfistation der Beitungebläts 
ter geahndet. Wenn Staatsdlener, und befonders Poſtbeamte, 
ben Eingang oder die Durchführung der verbotenen Zeitungen 
wider die Erwartung zulaffen oder beförben, fo iſt gegen die: 
felben, nah ben Strafgefegen gegen die vorfäzliche oder aus gro: 
ber Fabrläßlgteit oder Unwiſſenheit entftandene Verlegung der 
Amtspflichten, zu verfahren. Ausgenommen von dem gegenwär: 
tigen Verbote werben nur diejenigen ber vorgedahten auslaͤn⸗ 
diſchen Beitungseremplare, welde für die Minifterlen beftimmt 
find. Hlernach werden Sie das Erforderliche verfügen. ®Ber- 
iu, den 3o Dec, 1319. Friedrich Wilhelm.” — „Dem ld: 
niglihen allerhoͤhſten Befehl zufolge wirb die vorftehende Ka: 
binetsordre biermit bekannt gemaht, und Jedermann in den 
önigl. preußifhen Staaten zur Befolgung der barin enthalte: 
nen Vorforiften augewleſen. Es haben befonders die Oberprä- 
fidenten und bie Poſtbehoͤrden auf die ſtrenge Ausübung derfel: 
ben forgfam zu adten. Von dem Tage an, welchen die Ver: 
ordnung vom 28 März 1811 vorſchreibt, iſt der königliche Befehl 
als befannt gemacht anzufchn. Berlin, 30 Dec, ıdıg, Der 
Staatskanzler E. Fürft von Hardenberg.” 

Golgendes iſt die (in Nro. 7. ber Allg. Zeit.) bereits er- 


waͤhnte Kabiuetsordre wegen veränberter Formation ber Land⸗ 
wehr: „Mit beſonderm Wohlgefallen babe Ib ſeit vier Jade 
ren das Gedeihen des für die Sicherheit des Staates fo wich⸗ 
tigen Landwehriuſtituts wahrgenommen und bemerit, wie wils 
lig das Volk die ihm dadurch auferlegten Opfer getragen, und 
wie thätig Militär» und Eivilbehörden für das Beſte der Uns 
alt gewirft haben, Es thut Meinem Gefuͤhle wohl, bie oͤffent⸗ 
li anzuertennen. Die Erfahrung bat indeffen mehrere Mäns 
gel der Formation In Bataillons, Reglmenter und Infpeftios 
uen aufgebeft, demen abgebolfen werden fan, ohne das Weſen 
des Inſtituts im mindeften zu ändern, und ohne daß dabei bie 
aus der beiondern Etellung der Linientruppen und der Lands 
wehr bervorgebende Individualität verlest werde. Schon im 
Jahre 1835 hatte Ich feſtgeſezt, daß von deu jezt u einem Lie 
nienregimente gehörenden Landwehrbatalllonen erjien Uufgebos 
tes, nur drei ind Feld zu rüten beſtimmt find; dieſe Formation, 
welche den Vortheil bedeutender Erfparnif (54 Batalllons uud 
Esladrous) und eine mit dem Sriegszuftande übereintimmende 
Orgauifation verbindet, fol daber fvon jegt durch eine das Ius 
nere ber Bezirke verändernde Eintbeilung der Landwehrbatail: 
lone vorbereitet werden, Bu dem Ende find, 1. Aus den au 
einem Linienregimente gehörenden vier Zandwehrbatatllonen In 
der Art drei Batalllone zu formiren , daß die Bezirke von acht 
Landwehrfompagnien, die jest ein Landwehrregiment bilden, 
In ſechs eingerheilt werden. Von jedem folchergeitalt umgeforms 
ten, bisherigen Landwehrregimente werden alddann zwei Kom: 
pagniebezirte mit eben fo vielen eines andern daran anftoßenden 
Negiments in ein drittes Bataillon vereinigt. 2. Su biefer 
neuen Formation gibt ‚die geographifde Lage der Bezirke An 
leitung. Wo Die Lokalverhaältniffe für die Garnifonen Nenderuns 
gen nötbig mahen, find Mir dazu Vorfbläge einzureichen. 
Der Batallionsbezirk, worin der Hauptort bes Regiments liegt, 
fol dem eriten Bataillon zufallen und der Bataillonsbezirk, weis 
her aus ber Zuſammenſezung der smwei Kompagnien jedes big» 
berigen Landmwehrregiments entfieht, dem dritten Bataillon ans 
gehören. Kavalleriegarnifonen find nah den Lofalumftänden zu 
beitimmen. Die erforderlihen kleinen Uniformveränderungen 
koͤnuen durch Austauſch bewirkt werben. Saͤmt liche Sandwehr- 
reglmenter erhalten die Nummer auf der Schulterflappe von 
berfelben Farbe, wie die Kinienregimenter, zu benen fie gehb« 
sen; Dffigiere in Gold. Die zu den vier Meferveregimentern 
gehörigen Landwehrregimenter (ä 6 Kompagnien) follen eben» 
falls die Abzeichen ihrer Zintenregimenter an der Uniform tres 
gen, und bie fehs ans den bisherigen Landwehrregimentern 
formirtenffompagnien erbalten die Nummer des bebörigen Li⸗ 
nien: Neferveregiments auf der Schulterklappe. So werden 
zum Beiſplel die aus dem dritten Pofener Landwehrregimente 
formirten Kompagnien die Nummer 33,, und die ſechs Kom⸗ 
pagulen des Poſen⸗Brombergſchen Landwehrregiments die Num⸗ 
mer 35. erhalten. Diefe Reglmenter führen außer bem Bros 
vinzlalnamen noch den dee fombinirten 33ſten und 3öften, fe 
wie des fombinirten 34ſten und 36ſten Kandwehrregimente,” 
(Der Beſchluß folgt.) ’ 
Deffentlihen Blättern zufolge foll Hr. Vrofeflor A. W. 
v. Schlegel an der Unlverſitaͤt su Bonn feine Entlafung nach⸗ 
geſucht haben, um nach Parls surüfzulchren, . 


ö————í — — — —— — — 


Beilage jur Afgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Nro. 13 


28 Jan. 18260. 


ke anna 


Königreib Württemberg. 
Bortrag des Finanz-Minifteriums an die fand- 
finde bei Ucbergabe des Haupt-Finang 
Etats vem Julius ıR42. 


Unter: bie tbeuerften Gefhente, welche dem Würtemberger 
> feine neue Konftirution gibt und dert, gehört unverkennbar die 
Deffentlihfeit in der Finanzverwaltung. Euge 
verbunden mit den höcften Iutereffen der Staategeiellfkaft, ge: 
boten durch die Alugheit nicht minder als dur die Pflichten, ‚wel: 
de bie Verwaltung des öffentlihen Vermögens in ſich ſolleht, 
und unbedingt notbwendig da, wo deu Ständen das Recht der 
Etenerbewilligung eingeräumt ift, konnte fie, obwol der frübe: 
ren Verfafung des Etammilandes unbekannt, dennoch dem wür: 
temberaishen Volfe nit vorentyalten werden: dird dem neuch 
Verfaſſungsvertrag iſt fie fein Gigentbum geworden; und in fol: 
ge —— behen Seine Königlide Majeftät mir den 
Auftrag  ertbeile, Einer bowanfebnliden Werfamne 
lung, die erite Ueberſicht über die Lane der Finanz: Werwaltung 
des Koͤnareichs vorzulegen. Der genenwärtige Staub des Finanz 
Weiens ift eine norbwendige Kolge früberer Ergehniffe. Zwanzig⸗ 
Koriee Anftrengungen und Aufepferungen ciler Art, immer wie: 

erfebrender Wechſel in den politiſchen Verbältnifen, immer niue 
dem Staa’e auigelogte Verbindlicteiten, konnten wicht obne dau— 
einden Einfluß auf das Finanzweſen bleiben, und wenn es uns 
it vergöanmt ift, über die einzelnen, Einwirkungen jener trüben 

ergangezsbeit wegzugeben, fo legt der Grund bievon einjig im 
den durchgreiſenden Veränderungen, melde aud dieier Zweig ver 
Etaats : Nierwaltung der neuen befferen Zeit zu danken bat. Mir 
bem Megierungs: Autritte des Könias Wilbelm erbffnete ſich 
eine neue Epoche. — Man kann es fid nicht verbergen, die Ver: 
bältwiffe_ der Finanz: Verwaltung waren in hohem Grade ungün- 
Big, und fie imienen fih unendlid verſchlimmern zu müſſen, als 
za gleiwer Zeit ein furdtbared Ungluͤk, eine nie erboͤrte Theu— 
tung, über" das Vaterland einbrad, und neue groͤßere Opfer 
beifhte- Es ward überflanden unter der weilen Fuͤrſet de der Ne: 
sierung; aber nun waren auch die edelſten Ardite des Landes 
aufgeschrt, und aus dem Zuflande der Finanzen ſchien eine traus 
tige Zukunft bervorzugeben. Zwar war von den beiden Quellen, 
welche der Finanzverwaltung für dieBedürfnife des Eraatd zuge: 
wieien find, das unmittelbare Staatdqut unverfehrt wirder aus 
dem Sturme der Zeiten bervorgegangen, aber zu der bereit“ hoch 
ange ſchwollenen verzin⸗ lichen Ctaatd: Schuld geiellte ſich nun eine 
uneublihe Mafe von Ruiſtaͤnden, Meflamationen und andern 
unerfült, gebliebenen Verbindlichkeiten, deren näbere Priifung uud 
ganze. oder theilmeiie. Vefricdigung Die Gerechtigkeit nicht zurüfs 
weiren konnte, Mir ibmen verband ſich eine noch lätigere Schuld, 
ein im, Drange der Seiten entitandener Gcıhäftt: Nüfftaud, von 
deſſen Erörterung dad Wohl fo. vieler Familien, und, im mebrfa: 
der Bezichung, die Ordnung, ia dem Staatebauebalte abbing. 
Dayeben ward. es immer mebr füblbar, daß die meiſten Anitie 
tute ‚des Staate tbeils * ſchou der nothwendigen Nachhülfe 
cotbehrtenu, theild in hrer Inneren. Einrichtung binter den Korde. 
rungen der Zeit zurütgebliehen waren, theils der Ausdehnung 
der. Staat nud keinen .„neuen Verbäituiffen nicht mebr genüstem, 
Es waren Unterſtüzuugen, Reſermen, Organifationem und neue 
E töpiungen motbwendig. Sie feierten Me Bedrfniſſe, und 
dieſe iatenen nidt anders befriedigt werden zu fönnen, al durch 
flpiebigere Zußoſe ‚ans der zweiten Quelle des Etaats : Cinkom: 
mens burd erhöhte Veiträge aus bem Privat : @igenthune der 
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Etaatäbärger. Uber gerade dieſe Quelle war am weiſten es— 
ſchoͤpſt. Das Grund: Cigentbum, Würtembergs fchönfter Reich⸗ 
tbum , war tief in feinem Werthe gefunfen, der Landmann, bieie 
sablreihe fhäzdare Volterlafe, durch unverbältnifmähiae. Falten 
gedräft, felbit feiner Vertriebs: Kapitale und feines Aredits bes 
raubt ; der lanbwirtbicaitlihe Erwerb war auf dem Vımfte mit 
fanelen Schritten räfwärts zu geben. Entfräjtet, arm und much: 
los ftand der Landmann und bitte nach Hülfe. Auch die Mädel: 
fen Gewerbe, bieder dur die Bedurfniſſe ber Armeen im Bes 
trieb erhalten, fingen an, den Umfdmung der Dinge ſchmernich 
zu fühlen, auch fie forderten durch Abgaben;Erleichterung freiern. 
Epielraum. Der Krieger, der dem Waterlande Frieden umd 
Freibeit erfämpfen half, hoffte auf beichnende Nütfiht; der 
Etaatediener, deſſen Geha!“ ven Bedürfniifen der Zeit ſchon lan: 
£ nicht mebr entfprad, ©" seren Lohn und Auriorge für feine 
Ittwe und Mailen: der Gläubiger des Staats Sicherheit und 
Zabluma ; der Arme ..„erihizung. Wo Fonnten da erhöhete Steuer⸗ 
seiträge gefordert und geneben werden? So war die Lane des 
Eraatd: Handbaltd kurz nad dem Megierungs: Autritte des Nds 
nige. Vermebrre Bedärfniffe, verminderte Mit: 
tel; gewiß eine ſchwere Aufgabe für die Regierung, bier Mach 
4 hoffen. Vor allem mufte der argenwärtigen Noth geſteuert, 
er Hunger geftilit, der Arme erhalten werden. Mas in bieier 
Hinfidr geibab, rubt’in dem dantbaren UAndenfen des Landen; 
fpegiellere Nachrichten von dem damaligen Arucht : Iuftitut, feis 
ner Verwaltung und feinen Erfolgen, werden Einer Hodanfebns 
liwen Verſammlung beſonders vorgelegt werden, Werläufig mag 
es genügen, zu bemerfen, dab durd den hiedurch veranlaft 
Aufwand von 3,035,197 f. die Etaatd: Ehuld nicht verarüße 
worden, und nad den vorliegenden Berechnungen der Palins 
Stand der Kaffe durch ihre Activen vollfommen gedert if, Nicht 
minder driuglich war ed, Licht und Drdnung in dem gan: 
sen Gebiete des Staatsbanebaltes berzuilelen; das Alte mußte 
nefonderr und für das Neue ein fiherer Grund gelest werden, 
u diefem Ende wurden befondere Kommiſſſonen niedergeſezt, um 
ie Activ-und Parfiv + Mütjlände aus den frübern Megierunge:Pes 
rioden zu liguidiren, umd getrennt zu verwalten, die rütitänbigen 
Sgulden-Abtheilungen in den neu erworbenen Lanteetbeilen vors 
zubereiten, ‚die Reklamationen zu prüfen, und den Gelhäftd: 
Mäfftand zu befeitigem, der dem Gange der neuen Verwaltung 
ſtets im Wene zu fteben drobte. So ward für die neu begiumen« 
de Finanz: Verwaltung ebene Babn gemadt, und damit man 
idre Operationen und deren Erfolae fortdauernd in Marer Ucders 
hr erbalte, das Mechnunas: Weien auf einfachere Formen ge 
rat, und ein zwekmaͤßfges Gtatk: Enftem eingefüdrt. De 
nichte konnte dein Herzen des Regenten näber liegen, ald eine ibleunige 
grundlibe Verbrfierung der Lage des, Laudmannus, 
und damit nene fehere Begründung der Moblfahrt ded Gefarit = 
Ersates. Hier genüete nicht ein blefer Nadia von Abgaben? 
NHingeweltte Kräfte mußten wieder belebt, gefuntener Mutb wies 
der gehoben, die volle Würde des Etaatshürgers in dem Bauern» 
Etande wieder bersefteut, moraliihe Mitrel mußten mit wirt 
fbaftliben im Werbindnng geiest werden. Darum erbielt ber 
Bauer Kreibeit feiner Verton md feines @igentbums; und wähs 
renddem die gerbeigenichaft aufaeboben , die Feſſeln des Feudalis⸗ 
mug gelost, der Frobnzwang gemildert, des Jaaddienſt deſchraͤntt, 
der freie MWenzug wieder berarſellt, imd jedem Mitaliede einer 
Gemeinde. ein-innigerer Antheil an friner Gemeinde Verfaflung 
eingeräumt wurde, verihwand zualeih eine Meibe einzelner Abs 
gaben, die an fi und Pur ihre. Erbebumgsart dem landwirthe 
ſchaftlichen mie dem übrigen Handels» Verkehr gleich drüfend wen 
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ven! &o murden bie Sehens: Tare, bie Stempel: Ahyabe, bie 
Stamm: Mietbe, der Geftärtd: Beitrag, die HunderZare, die 
Kölle von Kolonial: Warren, von Eijen, vom Weine, von Marft: 
1,! vorm Krapp und mehreren auderen Artikeln ce Je 
aufgehoben, theils gemfldert, der Durchgangszoll und die Uecci 


wieler. Waaren heradgeſezt, insbefondere aber di ntferuung jene, 


Unsteihbeiten in Vertheilung der direkten fn, die bisher 
verberblier als die Größe der Steuer ſelbſt auf das Grund: &i: 
gentbun wirkten, durchgreifende Anordnungen getroffen. An 
gleichem Geiſte wurde den uͤbrigen Korderungen, die die Gerech 
tigkeit unterftägte, und die Bilisfeit und das Staatswohl em: 
abl, entiprohen. Den Staatedienetn würden verhiimißmäsi: 
gere Gehalte beftimmt, dem Militär Aufbefferungen. verwilligt, 
Menfiond : Fnftitute errihter, die bejtebenden Lebrs Auflalten wis 
je und neue gegründet; das landwirthicaftliche Lehr : Juſti⸗ 
tut in Hohenheim, die Forſtſchule in Stuttgart, die ſtaatswirth— 
liche Fakultaͤt im Tübingen, das kathouſche Konvikt dajelbit, 
as Priefter: Seminar in Rotteuburg, die Erweiterung der ubri: 
Semtnarien, die Bildungs : Unftalten in Stuttgart, die In: 
‚baftrie: Schulen im Lande find chen fo viele Beweiie der alles 
umfaſſenden Sorgfalt der Regierung, ald Bürgfcaften für unfere 
Hoffnungen auf eine fegensvolle Zufunft, Doh wir muͤſſen dar: 
auf verzichten, das ſchoͤne Bild, das und die neueſte Geſchichte 
Mürtenrbergs von dem raftlofen Beſtreben der Negierung für die 
Beiriedigung der Staats : Bedürfnife, für die Grdndung und 
Sicherung des Wohlitaudes eines biedern Volkes liefert, in allen 
feinen einzelnen Zuͤgen darzuftellen. Nur bei einem Gegeuftan: 
de muͤſſen wir länger verweilen, der, indem er das Jutereſſe 
aller Staats⸗ Bürger umfaßt, mebr als jeder andere zum Maajs 
ſtabe der bisherigen Finanz: Verwaltung , fo wie umferer Eünfti: 
gen Hoftuungen dienen kann: Ich mepne bie 


Staats-Schuld. 


Sie theilt ſich 1) im die Zahlungs-Ruͤkſtaͤnde (Current⸗ Schul⸗ 
deu) uud 2) im die verzinslihe Hauptſchulb. 

ı) Zahlungs: Rütitände. In den Jahren de# ed 
und des Mißwachſes blieb ein grofer Theil des Staats- Aufwands 
unbezablt. Die Summe diefer Ruͤkſtaͤude betief fib ben dem Me: 
gierungs: Untritte Seiner Majeftdt des Königs auf 
mebrere Millionen, konnte jedoch, da immer neue Forderungen 
und Anſpruͤche zur Liguidation gebracht wurden, in ihrer Totali— 
tät nicht überfeben werden, Die Begründung einer nenen feiten 


Ordnung im Staatshaufbalte forderte ihre Berihtigung, — der - 


Wille des Könige, daß dieß ohne meue Belaͤſtigung feiner Unters 
thanen, chne Vermehrung der verzinslihen Hauptſchuld geſchehe. 
Sie bafteren auf verſchiedenen Kaffen: 1) Bei der Kriegstafe 
ward ihr Betrag durch eine befondere Kommiſſion auf — .- 
1,085,757 A. 57 fr. liquidirt. Sie find nun bezahlt. 
Staats: Haupt + Kaffe ſchuldete — * . 630,172 fl. 5 fr. Auch diefe 
Summe tft bezahle. 3) Wied, was bei dem übrigen Haupt: und 
Spezial: Caffen bie auf das Jahr 1816 im Müfftaud geblieben 
war, wurde in ber neu errichteten Ausitande: Cafe vereinigt, 
mit den Activ: Mäfftäuden gefihert, und unter die Verwaltuug 
einer befondern Kommiflien geftelt. Am Anfange des laufenden 
Gtatejabres hatte diefe Kaffe bereits baar bezablt 546,823 fl. 36 fr. 
Iht Activ-Fonds beitand in theils Tiguiden 

tbeils illiquiden Ausſtaͤnden 4220,271 fl. 42 kr. 
Die Vaiftv : Müfftdude waren berechnet, mit 

Einjaluf von 500,000 fl- für Meflamationen 

und 350,000 fl, als Beitrag für 
die fpäter gegründete Dispofitiondtafle zu 1,587,624f. 42 fr. 


fo daß als Ueberſchuß eriheinen würden 2.638.647 fl. 
Nicht nur find aber unter den Altivon viele umd bedeutende Wo: 
fien meitens aus älteren Zeiten, welche entweder illiquid oder 
uncn"ringlib find; fondern es vermehren ſich auch noch immer 
die Zeblunas Rüfftände. durch weitere @rdrteruug rüfftändiger 
Rechnungen und Reklamationen. Es läßt ſich daher auch. jezt der 


„pa win. wurde durch ſolaeude Uunfläude- 


Beſtimmung zurüfgegeben werten folte. 
Behi 
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reine Ueberſchuß, welcher ſich bei ber Ausſtands Kaſſe, nach Ber 
Ilung der ihr obliegenden Schulden ergeben durſte, weder ber 
ſtimmt angeben, noch auch wur nach Wadriheulichteit ſch en. 
3 Die oben erwähnte Diepofitiong: Kaffe, mir weldde fi fe 
Seit ad vollendeten Yiquidationen die Aufstandes: Cafe vereinis 
de aus veraulapt, - Die Jahre 
Mipwahies uud der Theurung von ıSı6 His 188 forders 
ten neue grche Opfer von Sette der Regierung, und die ent: 
nerven Untertbanen blieben mit threu Abgaben zuräf, Dadurd 
enttanden neue Zeblungerutitände, und man fah fi zu Grit 


Aufuahmen genstdige, nagdem ſchon rüber * Zeit der vorigen 


Regterung ea Theil der franzölfhen Koutri 


ution zu laufenden 
Ausgaben verwendet worden war, 


weicher nun feiner geſe zlichen 
ng | Zugleih ſtellte ſich das 

rfnis fühlfarer alß je dar, cinen Melerne : Feuds in Vereiks 
ſchaft zu baten, der, wenn er einff reaftiirt fun wird, dazu, die? 
nen könnte, der Finanz s Werwalrung in Zeiten des Mibwachrs 
und umververgefebener auferordentliber Eraats» Bedärfntile zeite 
lite Hülfe zu reiben, und der Verlegenbeit zu begegnen, cut: 
weder das Nothwendige nicht leiten zu Eöanen, oder perade dan, 
maum die Unterthenen das Gewopnliae mict anfzuhriugen vermb 
gen, mit der Sefabr höͤchſtauchthetllaer Zögerung erböbere fs 
lagen oder Anichen fordern zu amlıfen. Um bieien wobitbärigen 
Zwet zu erreisien, und die unfundirten neuen Schulden obue Bes 
eruträatigung dir von den ditern Gldubigera der Aus ſtands. Caſſe 
bereitd erworbenen Rechte, zu deten, zunleih aber auch den 
Staat: Echaz wieder berzuftellen, welcher nad dem Schulden 
Zahlungs: Sratut vom 6 Aun- 1816 $- 3 von den ſtan zoͤſi⸗ 
ſchen Aontributiens: Geldern für dringende Bedürfniſſe zurüfges 
legt werden fell, wurden der Diepofitiond : Kaffe theils die Activs 
Müfftände ans den Jahren 1316 bis 1818 theils Activ:.Kapis 
talien infofern fie niche von Grundftofs: Verdußerungen berrübs 
ren, theils die Eridie entbebrliber Material: Vorrärde und G*% 
baͤude, theils derjenige Ueberihuß, gewidmet, welden die Nuss 
Rande: Cafe nah Erfüllung ihrer Merbindlihfeiten zu_ gewähren 
verfpribt. Mit Dem Ende des Jahres 1319 hatte fie bereite 
baar bezahlt 332,51% 4. 47 Er. und Ihr Artiv: Fonds beftand noch 
IN eat ie oe er a nie. ce 02,792 fl. 27, 
bievon bat fie für den laufenden Dienſt des En 
gegenwärtigen Jahre an die Staats: Laupte 


Kaffe abgegeben "0.00. u... 202,000fl. , 4 
bleiben ar 0. 2 0 zaonmafkar ir 
bierauf ſiud an Paffiven ängemiefen . . 1,461,762 fl. 29 fr, 


Mit Einihluß der icon früher zum Staats: Schiy  beitimmten 
500,000 fl. wären demnach als Neierve : Fonds zu betrachten 
—— „738,029. 58 kr. 
Hat ſich nun gleich bei der begonnenen Eiquidation bereite gereigt, 
daß diefe Summe befouders dur unelubrinalihe ältere Kapitals 
Poften und Nusftände eine bedeutende Verminderung erleiden 
wird, fo ift dech Hoffnung vorhanden, daß nah vellendetem Eins 
zug ein Ueberihuß von wenisftens ı Millien zur Dispolition bes 
vorbleiben- wird, welcher feiner Zeit der Finanz: Verwaltung füs 
wohl ald den Steuerpflichtigen die oben erwähnten Vortheile zu 
gewähren verfpriht. So ward für die Zahlungs: Müfftände His 
zum Jabre 1818 geforat! Bei dem Mechnungsihlup des Fahre 
1819 murden bie wMüfftdnde von dieſem FJahr beredmei auf 
1,492,570 fl. 22#r. die jedoch durch die gleichzeitigen Activ: Mük: 
fände und Naturalien: Vorrätbe von etwa 2,385,136 fl. 6 Mr. 
binlänglih gedeft find. 2) Verzinslihe Hauptignid, 
Als im Jahr 1806 in Kolge der Landervereinigung auch bie 
Lanbesfhulden in eine allgemeine Staate: Schulden: Verwaltungs? 
Kaffe vereinigt wurden, beitanden die Schulden h 
der vormaligen Landſchaft Altwürtembergsin 4,667,982 Al. 19 Fr. 2 hf. 
— gemeinihaftliben berr- und landfchaft: 
ihen Schuldenzahlungs-Kaffe 
— Kriegepräftationdskafe 
— Generals oder Rentlammer: Kaſſe 


1,388,227 fl. 45 fr, a 
3,581,417 fl. 30 fr, 
233,794 A. 31 I. sp 


Ber kirchentaͤthlichen Kaſſen 

— Steaßenbau Aaſſe 

—⸗ Ellwauger odber ——— Ge⸗ 
neral⸗ und Kamerklverwaltunge:Kafen 1,524,8:3]. 53t. ıbl. 
’ ' — 5. 13,6059,296 fl. 5y Ir. 

ı Sieden gingen Die durch dieſe Verel⸗ ” 

gung aufgebobenen foroerungen der vers 

Foicdenen Karen gegen einander, mit 308, 103 il. 45 fr. 5b. 


blieben — \* 15,351,105 fl. ıöfr. 3 bl. 


welde in dem erſten Verwaltungsfahre ven Georgi 1307 bis 1898 
durch Abloͤſungen auf 15 312,970 fl. 32 tr. 3 dl. II verminderten. 
Bis zum Jahr 1816 vermepite ſich dieſe Schuld um il,bz5u,.4y3 hl. 
32 tr. und zwar \ 
” a) durch nachtraͤgliche Uebernahme In Folge ber früberen Verei— 
ng von dem Kirdeurarge und von nenwürtember iſchen 
Kameralverwaltungen 161,223 1. 251% 
b) in solge neuer Laudes:Erwerbungen und 
ber Auegleichungen mit den Nledistilieten 7,867,352 
€) durdı Uebernahme von der Eairäe Hal 
d) wegen täufliger Erwerbung von Hirſchlatt 
und ernes Theils von Adeluaunsfelden 
©) durch neue Aufgahme uud in Verziuſung 
ubernommene Zahlungerutſtaͤnde mit Eins 
ſchluß des im Jahr asıy unt der Vermd: 
geneſteuer verbundenen Anlehens 
jodaun j 
‚ © bura Vereinigung der früäber befonderd ver: 


waltereu Dienſt: NaufioussKapitultenum  1,106,836 il. 33kr. 


11,5. 52 tr. 
Mit dieſet Vermehrung ſtieg bie Staateſchuld auf 26,963, 164 fl- 
24 fr. z hl. Sie wurde jedoch theils durch baare Ablojung, theils 
durch Aurgleihung mit Activ⸗KRapitalien um 1,632, 302 tl. 8 fr- 
a bl. vermindert, auf 25,331,102 fl. ı6 fr. ı bl., und weil bieruns 
ter 1,141,936 fl. 42 fr, Atere halbzinienve Kapitalien begriffen 
find, weiche nur in der Hälfte des Nennwerths verzinst und 
abgelöst werden dürfen, in der Wirkliafeit auf den Wctrag von 
24709133 A. 55 fr. ı bi, zuruͤlgebracht. Nun erſchlen dat Schul⸗ 
dentilyungds: Statut vom 6 Jun. 1316. Erin Inhalt und feine 
wohlthaͤtige Folgen für die Staatezläubiger und den Staatskredit 
m befaunt. Bei der Sorgfalt, mir ver die Kegkruny Deu We: 

immungen diefes Status Genäge zu leiten ſuchte, mußten Die 
Wirkungen auf die Gröfe der Staafsſchuld bald jigtbar ſeyn. Sie 
erhielt zwar in der Periode von 1316 bis lezten Junzus 1819 noch 
einen Zuwachs j 

a) in Folge der früheren Erwerbungen von 
- bj wegen kauflicher Erwerbungen von 

<) wegen der auf Wieder Erſaj imm Namen ber 

Ausjtands:Kaffe ausgeftellten Obligationen 


un 
“ Ajdurd Uebernahme von Militär« Einftandes 
Geldern und Penfions Beiträgen, die zu Heime 
bezahlung aufgelündigter Kapitalien verwen: 
det wurden 357,100 fl. 
Zuſammen von 1,012,082 fl, 10 Er. 
womit fie auf bie Total» Summe von 25.772216 fl. 5 fr ı bl. 
anftieg: Dagegen wurden in eben dieier Periode abyelöst 3,523,909 fl. 
6fr., do dab jie mie dem Schluſſe des leiten Berwaltunge: 
ahre (30 Jun. ı8ı9) nur mod) 22,248,306 fl. 9 Er. und mac Abs 
zug der verziuslicen. Activen von 352,685 ſi. 30 ft. 21,895,620 fli 
39 fr. betrug, woran das Ausland nicht weiter ald_1,436,367 fl- 
15 tr. zu fordern bat, Jene Schuldenfunme wird fih num zwar 
Durch die einer zemeinichaftlichen Kommiſſion vorbehaitene AUud« 
foeldung der auf mehreren Zandestheilen noch haftenden Staats: 
ESchulden vielleicht um einige Millionen vermehren; Dagegen aber 
kommt in Betracht, daß in Folge des Finanz-Etals noch in dem 


1,000,bo1 fl. 
29,150 |. 


if, 
Tas 2] ke. 


118,637. 47 &. 


1,630,988 4. 27 ir. 


1 


339,982 fl. oft. 
25,000 fl, 


290,000 fl, 





5 
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laufenden Jahre getilgt werden 

nud für das nachfolgende Jahr zu gleichen Zwek, 
theils bei der Dispourionstafe, thells bei der 
Kroue äranfreih zu ethebea ſud 


754899 8-26 kt. 


748,121 1. 55% 

3 Zufammen 1,518,024. f- Ute 
Die, hochauſehuliche Kammer, iſt der Zuſtaud ums 
fered. Staats: Schulden: Weſens; die ganze grofe Male der Kurs 
ren: Swulden, der Ruͤkſtande und Reklamationen iſt theils bezahlt, 
theils hin!anzlich geocıt, die verzinslibe Haupt» Efaatd: Schuld 
bar ſich auf einen Grad vermindert, der dem Volte Die teditlige 
Ausſicht aibt, durch mäßige Beiträge, deren nähere Bokimmung 
dem semeinkbaitüc zu entwerfenden Statut überlaflen iſt, dieleg 
Laſt a allaniblig entleoige zu feheu, und neben allem diefem Ifb 
für einen Dispoſſtieus Fond yeforgt, der, wenu er realinct ſevn 
wird, der Finanzverwaltung ein ſtets bereites Mittel dDarbieterg 
über Jahre des Mißwachſes und auferordeutliger WBedrängnife 
binuber zu kommen, ohne zu Abyaben: Erhöhungen ‚oder Unichen 
die Zuflucht nehmen zu müren, Stellen wir Die Summen zuſam⸗ 
men, die ſeit dem Negierung& Antritte Sr -Mugeldät des 
Könige, ohne Eiurechnuug der durch Ausyleigungen und Uebers 
welſungen bezadlten Poren, allein baar bezahlt worden find, fo 
ergibt ſich ein Totale von 3,138,335 fl. 25 fr. Und dieſes geſchab, 
marend dem an verfallenen Steuer : Ecdyuldigleiten mehrere hun⸗ 
dertraufend Bulden nadıyelafen, dem Frucht: Zuflitute zur Zeit 
der Theurung für 160,556 fl, Früchte unentgeldlih abgegeben 
die in den Jahren des Mißwachſes entſtandenen Wein: Befoldunger 
Mäfftinde mit 133,000 A. nad der erjlen geiegneten Weinlefe, ges 
tiigt, Das Deſizit des Frucht-Juſtituts mie 372,240 A. gedeftz 
und ucben Erlenwierung der perſdallaen Yeillangen aller Art, die 
jädrligen Abgaben der Staate: Genoſſen für immer um eine Sum⸗ 
me gemindert wurden, Die mit Einihlup der in dem Steuer 
Meicript vom 7 Auguft 1318 aufgezäblten Gegenſtaͤnde ſich auf ri« 
ne halbe Million berechnet. Allos dieſes wurde geleitet, ohne zu 
beſchwerlichen Etaats s Anlchen, ohne zu Veräußerung Des zum 
unmittelbaren Staats: Vermögen gehörigen Grunditofd- zu führeis 
ten. Im der Periode big 1816 iſt zwar neben den Kautious-Ka⸗— 
pitalien die Staatsſchuld um 1,038,933 A- 27 fr. durch Anlehen 
vergrößert worden, es wurde jedoch in eben derfelben Veriode eis 
ue beinahe gleide Summe (1,032,362 fl 8 fr.) theils baar, theils 
durch Ausgleihungen getilgt, und felbit die Kautionen wurden 
größtentbeils ‚zur Abldung von Menten und zu audern beſondern 
Staatszwelin verwendet, Ebenſo Mud zwar durch zwekmaͤßige 
Verdußerungen einzelner entbebrliger Theile des Grunditots im 
der Periode 1806 - 19 — 3 1,762,369 fl. 29 Er,, zur Staatstaffe 
eßoſſen; es iſt aber in ebendemſelben Zeitraum eine, weit gröfß 
ere Summe, der Belauf von 2,533,012 fl. 6 Er. zu ‚Miederher- 
ſtelung und Vermehrung deſelben verwendet worden. Billig fragt 
man, wie dis alles in ſo kurzet Zeit, in einen fleineren Staas 
te, unter folden Umjtiaden möglich worden fep? Wir autwors 
ten, durch die Liebe des Könige zu feinem Wolle, duxch die 
Meisheit feiner Entihläfe, durch die Kraft, womit er ‚fie aus⸗ 


führte. Seine Liebe und fein edler Sinn für Einfahbeit und 
Selbſtbeſchränkung erfparten dem Lande unnennbare men, 
feine Weisheit rieth, zur Saat frühe Erndte 


a eilen, um eine 

zu bereiten, fein feſter Wille, für dieſen hohen Zwel ſelhſt vors 
übergebende Verlegenbeiren nicht zu fihenen. Wllerdings konnten 
fo große Erfolge nick ohne große Opfer herbeigeführt... ed. mußten 
alle Meittel zufammen genommen, und, indem ihnen ihre beſou— 
dere Beſtimmung unverlegbar augewieien wurde, dem laufen 
ben Die uſte entzogen werden. Neben dem, daß — von 
jest an auch jener Unterſtuͤzungen entbebrt, die er frü der 
größeren Summe dlterer Activ: Mütftdnde,, verzinslichet Eapital« 
poften, zufälllger Erldfe und auſehulicher Vorräthe fand, if für 
denielben dur die dein Volke erlaffenen Abgaben eine namhafte 
2äte in den Staats: Cinnabmen eutſtanden, obne daß zugleich in 
der mit- den neuen Erwerbungen auf den Staat bergeganae en 
Venfions: und Veſoſduugs Laſt eine verhältnißmäßige Vermindes 
rung eingetreten wäre · Hierdurch mupte nothwendig das Bleid» 


gerniht zwiſchen Einnahme und Wusgabe geftört werden, uud da 
Geine königliae Majehät verseoen, die Wahl der Mite 
tel für die MWicderberfielung des vorläufig geflörten Gleidgewicıe 
mit ihren geticwen Eländen zu bereiten, fo muften die Aulgen 
ber bisberigeu Anfirengungen und Aufcrfeiumnden audı in dem 
SaustFineng:etat auf das Jahr 11% 

fib aueisreden, dem ic jest diefer bobanfebnlihen Kams 
mer vorzulegen bote. Die Eintänfte des Etaatd berechnen ſich 
für das angexebene Jahr nach dem im der Beilage angejgloffenen 
Haupt: Rinanz: Etat auf  10,028,453 fl. 53 fr. 

bie Ausgaben auf 10542,521 fl. ı8 fr, 

Defizit 514,067 f- v9 Er, . 
Ebe ic zu den Mitteln hberache, dur weiche das bieiährige 
Defizit in den Einnobmen zu defen fern mödte, ſcheint is ne: 
tbig zu fern, Die einzelnen Titel des Finanz: @tars durch folgen: 
de Demerlungen zu erläutern: 


1. A) Direlte Etener, Ihre Eriße, woren bie jextmur, 


ein Drittbeil wirtlib ausgeihrieben wurde, iſt nach dem Vergaͤn⸗ 
gen Ber leztern 6 Jahre fa Berechnung genommen. Die Erbebe: 
foften dieſer Eteuer ruben auf den Gemeindefafen. Sie umfaßt 
die Steuer von dem Grunbeigentbume, den Gebaͤuden und den 
Gewerben, und ift für fi betracter, und fo lange die Gemein: 
de: und Amts koͤrperſchafts Eteuern auf dem ordentliben Frie— 
dendfufe ſteden, eine der gerinaften die wir kennen. Adlt von 
der ganzen Eteuerfumme % auf Gebäude und Gewerbe, und 3 auf 
das fteuerbare Erundeigenfbun von etwa 44 Millionen Morgen, 
fo träst ı Morgen im Durchſchnitt 24 fr, und, feinen Stapital: 
Werth nur zu 75 fl. ansenommen, # Prozent. Drüfcud aber ift 
die umgleihe Nertbeilung; ſchon feit langen Jabren werden bier 
über Klagen geführt, und fie baben fi unendlih vermebrt, feit- 
dem nene Gebietetbeile mit ganz veribiedenartigen Eteuernormen 
dem Etammlande einverleibt wurden. Seit bieier Zeit vertbeilt 
bie Negierunb die jäbrlide Steuer: Summe nad einem provife: 
riſchen, anf die Beitranrfähiafeit ganzer Oberamts-Vezirke im 
Afgemeihen beredineten Maaffab, dieſe Bezirle vertbeilen Ehre 
Veitraas Quoten nah einem nicht minder unvellfommenen Maah: 
ftabe auf die zuachtrioen Gemeinden, und diefe lenen ihre An: 
theile auf Die einzelnen Erenerpfichtisen nad deu dltern Lokal⸗ 
Normen um. Co geſchieht es nun, daß gleichartige Eteuer : Ob 
iefte in dem einen Orte dret: und viermal böber befteuert_ werden, 
ale in dem andern, daß ſelbſt im der einen Gemeiude ficuerftei 
aufgeht, wad in der andern zur Etener gezogen wird. Je we: 
niger bier die Mesierung im Einzelnen belfen kann, und je unab: 
weisbarer die Gercchtigkeit eine aleihe Theilnabme an ten Staats- 
laften fordert, deſto weniger dürfte eine durchareifende Werbeffes 
- rung des Eteuerweiendt, few zu fange durch die Verhältuiſſe 
der früheren Jabre versönert, weh länger im Anſtand gelaffen 
werden. Econ ift Vieles für den Zwet vorbereitet, die Trervung 
der Birundfteuer von der Gebände: und Gewerb Steuer ift ar 
ſezlich ausgeſprechen, die Nottzen für die Kadaſſer der beiden 
lejtern find aefammelt, die ermeilungen für dad Grundſteuer— 
Nadafter haben begeunen, die Grundiäze für das Ganze find ber 
wibeiier, umd werden Einer bowanichniiden Ver 
ſammplung mit beiondern Anträgen mitgerheilt werden. E ri: 
Me finialide Maicfiät beven zu Abren aetreuen Ständen 
das ſeſte Vertrauen, dab fie eine Angelogenbeit, die Ihrem Herz 
zent aleid nahe liegt, mie dem Iptereſſe Ihrer Voliee, mit ide 
zen ——— und gcreiften Cinſichten vr befürderu ſich ange: 
legen ſevn laffeır werdeu, , 
LBr Ardirette Steuern, Are Zabl bat fid während 
Aehentwärtigen Megleruinng Veriode vermindert, und dem 
sur Erftage rad find fe’ auf die fit Jabrhunderter anoemohn: 
ten Abnabe + Arten gumifschäbre worden. Die Tariffe wurden nad) 
den Rerberiingen des Handels und den Warſgen des Volls ge: 
ilderh, amd im der weitern Auebiſdung des Eritiemg der viref 
en Ereiorm wird fd ein. nerea Mittel zu wohlrbärigen Reior— 
men dorkieten. Co rirliad brtaeve die Cinzelnbeſten ſind, wel: 
ge bie Abunußrerien licht. Ettuctu amfagt, io hat man dech 


der 
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biefür moͤglichſt einfache Formen gewaͤhlt, und dadurch die Es 
bebefoften auf mäßige Prozente beruntergebradt. Insbeſondere 
Cichuct ſich a) das Zollmwelen in MWürtenberg durch milde 
Hol: Edje fowel, ald erleicterte Former aus. Unter den tm 
Etat aufgeführten Elementar :Koften find allein 57,055 N. Müßs 
zölle begriſſen. b; Aus der Acciſe werden nah bergefleltem 
Gewerbe: Natafter die Acciic: Patente der Handelölcute und Hands 
werfer wegfallen. ©) Die Straßentau:Gefdile baten 
duch Entiernung dir laͤſtigen Chauſſee Geldes : Stationen und 
die mäfige Abgabe der Froctfahrer dem Verkebr ſehr erleichtert » 
die Meveude bebt ſich mit dem wieder vermehrten Stande des 
Zuswiche, d) Das Umgeid ift eine der älteiten Verzehrungse 
Eteuern und wobl die am mindeften nachtbeilige. Ihre etwas 
ſchwerfaͤlige Adminiftratien wird dur das In neueren Zeiten bee 
sünfigte Soflem der Unmelds : Accorde erleihtert: e. Dr Aus 
den Zar: und Stempel:Abgaben ift das Läfligere entfernt, 
und die Auflage bedeutend vermindert worden. g)QJuder Sal 
Auflane einige ich das Intereſſe der Finanz: Verwaltung mit 
dem der Volts. Ungeadttet in vielen Gegenden des Königreichs 
das Ealz woblfeiler ale zuvor ertauft, umd mannicfaltiger Wers 
dien durch dieſen Vertehr in die Gemeinden achracht wird, Iles 
fert er doc eine anfehnlide Ausbeute für Die Finanzen. Ih, Mehr 
gerbeile find die Aufichten über die Tabafd:Termwaltung. 
Ihr Ertrag vermindert fih in neuern Zeiten, und es wird dieſer 
Gegenfiand den Etänden zur näheren Verarbung befonders vor: 
geient werden. 

Die Staatd:Domainen find eine der wichtigften 
Nevenden:Ducien. Mir ibuen find bis jezt die Güter des alt 
wurtembergiigen evanaelifgen Kirchengute vereinigt. A) In fo 
weit der Domainen: Ertrag unter der Werwaltung der Kame: 
ralämter fiebt, begreift er die Einkünfte aus den eigenthüͤm⸗ 
lien Staatsgütern, dann Be Zebent» Sind: und Le— 
ben:AUbgaben, fo wiedie Gerihtsbarteitd: und ats 
dere Sobeite:Gefälle m fib. Zwei Drittheile dieſes Ere 
rose mo in Srüdten und Mein abzurcichen, mas die Verwal: 
tung bisher feor weitläung, foibar, und zum Theil unſichet nes 
macht bat. Um dieſer Gchreden willen bar die Menierung auf 
Veräuferung eingeiner, dem Ganzen bäftigen und zu vortbeilbafe 
teter Benugung im Privat: Verkenr geeigneten Tbeile dee Staats⸗ 
guts, vorzügi.b aber auf Vereinſachnug und zweimäßigere Eins 
id zung Di WVerwaltungeweiie Vedadbt_ genommen. Alle entbehr⸗ 
liche Gelände, alle dieber in dem Belize ber Ober: Finanz: Kane 
mer befinolih geweſeuen Gewerbe, die Weinberge und andere 
Zeldgüter werden da, wo das Bedüriuiß des Bürgers es beifat, 
over eine böbere Produftion zu erwarten, oder der bisberige Ers 
ttag dem Aufwende nicht angemeflen ıft, im Wege des Vertaufs 
an Privanperrouen überlaffen, der übriue Tbeil wird verpachtet, 
und ſteht unser Aufſicht des Domaine : Anipeltorg; die Zehenten 
werden, fo weit es die Natur der Abgabe erlaubt, den Gemeine 
den in anebrjähriaen Yaatungen überlaffen oder in Geld : Eurros 
gate_ verwandelt; der Lenenezwang iſt aufachoben, und der läſtig— 
ſte Tbril der Abgaben aus Zine- und. dchben: Gütern für ablöds 
bar ertlärt, neue werben keine aufaeleat. Die weblıbätigen Wire 
fungen des Edifta vom ıx Movenber ıBız baben fin beſonders 
im Donau⸗ und Jart-Kreiſe bewährt. Seit dierer Zeit fhud dar 
ib -992 Kalt: Leben (1391 Haͤuſer und 31,25 Morgen Feldguüter 
in fir begreifend) mit einem eben jo arcfen ®rwinn für die 
Finanz Verwaltung als für die Beſſzer in freies Eigenthum vers 
wandelt worden. Mit dien eine einfacere Admmiftration von 
ſelbſt berbeifübrenden Dinofrezeln bat man. eine mebr fonzentrirte 
Krlerz und Kalle: Verwoltiug verbunden, und man läßt bie 
Beide mur in fo weit, als es der Seldſtrerbtauch uud die, hoͤch⸗ 
fe Vorſicht erfordert, ‘in Natur einteben. Hiedurch find ı die 
weniter jowol, als die Aminiſtiatiene ofen (unter deren 
Etats :Eay 47,797 fl. Grundlaſten bearimen md) bereite vermins 
dert, and die Wege zu weiteren Erſparnifen gedffuct worden, 


(Die Fortſezung folge.) 


Allgemeine Beitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 14. 
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. Spyanften 

Handelebriefe aus Cadbiyvom ı1 Der. in englifhen Blaͤt⸗ 
tern melden, es fen dort plözlih an alle mit Ladung eingelaus 
fenen Scife von Mabrid aus der Befehl ergangen, innerhalb 
ſechs Tagen den Hafen zu verlaffen. Man vermuthe, dieſe 
Verordnung habe den Zwek, die Einfuhrszölle, welche die Waas 
ren num in andern fpanifhen Häfen bezahlen werben, in deu 
Staatsſchaz liefen zu mahen, während fie, wären die Schiffe in 
Eadi; ausgeladen worden, der Stadt zugefloffen wären, der man 
fie zur Entſchädigung für die, Behufs der großen Erpeditlon ges 

“machten Vorſchüſſe zuerkannt hatte. — Hr. Parifet bat unterm 
7 Dec. von Gadiz an feine Parlfer Freunde gefhrieben, daß 
er daſelbſt gläffi nah geendigter Seuche angefommen fey, aber 
noch Hofnung habe, für bie Wifenfhaft und die Menſchheit 
mande vortbeilbaite Beobachtungen anzuftellen. 

* Bon ber fpanifhen Gränze, 3o Dec. Man glaubt 
jezt ziemlich allgemein, daß die befannte Verfälihung koͤniglicher 
Befehle, um die Obriiten der fpanifhen Milizregimenter mit ihren 
Korps an beftimmten Tagen bei Madrid zu verfainmeln, feinen 
andern Zwel hatte, als der Regierung Beforgniffe einzundfen, 
und daß es nicht im Plane der Urheber lag, mwirtlihe Unordnun⸗ 
gen zu veranlaffen. Wenn nun aud über diefe Urheber bisher 
nichts ausgemittelt werben konnten, fo ſchelnt es body nach allen 
Umſtaͤnden, daß diefelben zur Partei der fogenaunten Seroilen 
gehörten, und daß ihr Swel darin befland, die Zuräfberufung 
der Verbannten zu verhindern, und den König von dem Syſtem 
won Milde, für das er fi erklären zu wollen ſchleu, zuruͤkzu⸗ 
bringen. Hiernach wäre der ganze Worgang nur ber Verſuch 
einer Partei, ihren ſelt dem Sturz des Minlſters Lezano de Tor: 
res wantenden Einfiuß zu befefligen. Wenn fie dleſen Zwel 
auch wicht ganz erreicht bat, fo iſt doch nicht zu verfennen, daß 
fie wieder einigen Einfluß gewann. Man verfiherte-fogar, 
Hr. Lorano de Torres habe Hofuung, wieder ind Minifterium 
zu fommen. Eo lange indeß der Herzog von ©. Fernando Priu—⸗ 
älpalminifter bleibt, kit diefes nicht zu erwarten. Es gibt aber 
in Spanien fo ſchnelle Veraͤndernugen, daß man nicht ver: 
wundert feyn dürfte, wenn plözlich wieder ein neuer Minlfters 
wechſel ftatt finde. — Mit Nordanierila iſt noch Immer nichts 
im Meinen, allein man glaubt nicht mehr an einen Krieg, was 

auch der Auſchein vom Gegentheil feyn mag. — Man foll in Mas 
drid ſeht ungehalten feun, daß Lorb Cochrane, jezt einer der 
gefiprlihften Feinde Spaniens, von England aus fo viele Un: 
terftügung.erbalte; man will willen, daß die engliſche Regierung 
ſelbſt, fo ſeht fie dDiefem Seemann wegenefeines frübern Beneh⸗ 
mens in England perjönlich abgeneigt feyn mag, denuo feine 
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Erpeditlon in der Sübfee gern geſehn habe, weil er bes In- 
tereffe und ben Haubel feiner Landsleute alenthalben fo fee 
begünftigt. Es foll wegen Cochrane eine lebhafte Erörterung 
zwiſchen dem fpanifhen erften Minifter und dem engliſchen Ger 
fanbten ftatt gehabt haben. — Mit Portugal find die Merbälts 
niſſe des Madrider Hofs noch immer ſchwankend, und wenn aud 
— was Manche fürhten — fein Bruch erfolgt, fo it bens 
noch. keine Ausgleichung der eutgegengefegten Jutereſſen for 
bald zu erwarten, Auf eine freundliche Aufnahme cder gar Uus 
terftügung in Vraülien oder Montevideo darf alfo Epanten bef 
einer allenfalls gegen Buenos = avres gerlbteten Girpedition 
fhwerlid zählen. Bon der Ausräfiung einer ſolchen Erpedl⸗ 
tion iſt ollerbings wieder viel bie. Mode. Wrfefe aus Mabrid 
kuͤndigen dieſelbe ald nahe au, Allein noch mangeln bie Fonds, 
und es fezen fib überhaupt Dderfeiben fo große Hinbernife ent⸗ 


, =. daß fie wenigſtens fo bald nit fenelfertia ſeyn biärfte, —- 
p 


Die ſpaniſche Megierung macht über die Vorfälle in Suͤdame— 
rifa beinahe gar nichts mehr befsunt; In Privarberihten aus 


1 Madrid wird verüichert, daß feine angenehme Nachrichten von 


Morilio und aus Peru eingelaufen find ; ohne ſich darüber welter 
zu erflären. Dagegen werben jezt die Fortſchritte der Infurs 
genten ſelbſt in Berichten aus denjenigen wejtindifhen Kolc« 
nien beitätigt, wo man fonft dem Intereſſe Spaniens ausidliif: 
lich guͤnſtig iſt. Auch in Merico follen neue Unruhen ausgebro= 
den ſeyn. Neugrenada und Venezuela werden allgemein für 
verloren angefehn. Ginige beforgen, der Kongreh der vereinig: 
ten Staaten werde, auf ben Vorſchlag des Präfidenten, einen 
entieidenden Schritt zur Anerkennung der Unabhängigkeit von 
Buenos = apred und Venezuela thun. 
Grofbritaunien — 
(Aus engliſchen Zeitungen vom ı Jan.) Briefe aus Liver⸗ 
pool erzählen, daß auf dem Zollamte bes dortigen Hafens große 
Thaͤtigkeit herrſche, und große, Nachfrage nah Schiffen nad 
Nordamerifa fey. Es feven kurz nadelnander Schiffe aus Gas 
nada, Brafilien, Nordamerika und Oftindien augefommen; 
alles laſſe vermuthen, dab der Handel unſern Manufafturen 
wieder Abfaz eröfuen werde, Der Courier fügt dieſem Shref- 
ben noh Nachrichten aus den Manufalturbdiftrikten Englands 
hinzu, denen zufolge daſelbſt viele Beſtellungen für das Fruͤh⸗ 
jahr gemacht, auch den dürftigen Fabrifarbeitern Vorſchüſſe auf 
Abrechnung ihres künftigen Lobnes gegeben worden. Die Oppo»- 
fitionsblätter verwundern fih über biefen fhnellen Wechſel der, 
erft vor Kurzem fo bedenklich geicilderten. Lage Grofbritans 
niendg, und der Sprade bed Courlers; bob hätten bie fünf 
heilfamen Bis, kaum im Parlamente durchgegangen, uoch gar 


1 


ulcht Zeit gehabt, ihre Wirkſamkelt zu erproben. Sonderbar, 
ſagen fie, kontraſtire damlt die im der vorlezten Parlaments ⸗ 
zung uͤberrelchte Bittſderift des Handelrdandes von Lendon, 
worin über den ganzliden Verfall des Handels und der Man 
falturen, und die Vernichtung alles Zutrauens geflagt, und 
um Unordnung einer Unterſuchungekemmittee, wie diefen 
Urbeln abzubelfen fen, gebeten wurde. Diefe Bitte fen jedoch 
nicht erfüllt worden. — Englands Staatefhuld belief ſich am 
B Ian. ıBı8 auf 1,146,730,9B2, und am 5 Jan. ıBıg auf 
3,181,504,362 Pf. Et. — Dad Morning: Ehronicle fagte 
unlangft: „Von allen Selten fordern uns die Freunde der Frei: 
beit auf, die furze Spanne Zeit, welde die Preſſe now frei 
Bleiben dürfte, zu benuzen, um gegen Die neuen Bius anzu— 
Bänıpfen. Alle legen die Ueberzeugung an den Tag, man habe 
bie inneren Unruhen abfihtlib übertrieben, um dadurch eine 
fünfisprige Suepenfion der Vorrechte des Volls als nethwen— 
dig zu ermweifen. Wir vermuthen bierunter weniner fremden 
Einfluß als eine Huge Vorfiht der Negierung, weite vorläufig 
den Mund des Volkes fallefen will, damit es niet freien 
könne, wenn die einfaneldenden Finanzmaafregeln werden be: 
launt gemacht werben." 


Fdrankreilch. 

Die Parlſer Zeltuugen vom 7 Jam. find uns nicht zuge: 
Bonimen. 

Die Scene, be in ber Palrskammer am 28 Dec. bei Ber: 
Kefunf des Berichtes über die Birtfchrift eines Hrn. Vincens, 
die Zuruͤtnahme der Verbannung des Megicides als inkonitirus 
tionell betreffend, ſtatt hatte, fol nach Verſiherung der Ylät- 
ter von der liberalen Partel verabredet gewefen ſeyn. „Buerit, 
heiit es darin, kam der Berichterſtatter, Hr. Defeze (nit 
Decazes, wie es in Nro. 5. der Allg. Zeit, bieß), und er, der 
Beriheidiger und Depofitär bes lezten Willens dis unglüklichen 
Ludwigs XVI., welcher ſterbend now feinen Mördern verzich, 


regt durch feinen Bericht Umverjöhnlicteit und Meattion auf.: 


Nah ihm hält der Graf v. Et. Noman eine, wie es ſchelut, 
einftubierte Dede, um zu zeigen, wie notbwendig eine Beſchraͤn— 
kung des Peritionsrechtes fen. Graf Lallp: Tolendal, vergefe 
ſend ber Manen feines unglüfliben Vaters, — der rielleiht nit 
auf den Scafotte gebluret hatte, wäre das Petitionsrecht das 
mals minder gefefelt gewefen, als es jezt wieder gefeſſelt werz 
Ben ſoll — Graf Lally: Tolendal trug auf Serrelfung der Witte 
ſcrift an. Selbſt dis ſchien aber dem Marſchall Davonit nur 
eine halbe: Maafregel zu ſeyn, und er, der Menn der Dievos 
butien, er verlangte, daß künftig dergleichen Blitſchriften gar 
aldır anseneminen werden follten. Wle mupte er ſich geſchmel— 
weit fühlen, als Hr. v. M** nad der Stzung zu ihm fagte: 
„Marſchall, Sie haben heute Ihre Ahnen gcadeit!” — Liber 
das Mertwuͤrdigſte bei der Sache Ift, daß der Bittſteller, Sr. 
Viucens, fein Revolutlonair, kein Bonapartift, fondern, wie 
feine Schriften befagen, ein Keind der neuern Philbſophen und 
Neders, und ein Royalift mit Leib und Seele, aber zugleich 
au ein hoͤg ſt gefühlvoller Mann it, der als Gegner des Kon: 
vents, des Direftoriums und Bonaparte's, von ihnen verfolgt 
wurde, häufig Proferibirte helmlich verborgen, viele Emigrirte 
gerettet, uud insbefoudre- Im Jahr 1800, In feinem gedruften 
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Votum gegen bie Konſtitutlen vom Jahr VIN., laut und offen 
zu Gunſten der Emlarirten geiproben hat. Das Gefühl des 
Mitleids ſceint demnad jet mitt mehr als zur Zeit der Ufur: 
pation ein Recht zu haben, ſich auszuſprechen.“ 

Bel dem oben erwähnten Vorlage eines Palrs, gemilfe 
Blttſchriften, welche die königlie Milde anfichten, gar niet 
mehr anzunehmen, erinnert die Renomme“e an ein Wort der 
grau v. Etacl, die von einem Hrn. v. L. fagte: „Er fey der 
Fetteſte aller Empfindfamen I” 

Graf Decazes präfidirze kuͤrzlich, ungeachtet feiner Krauk⸗ 
beit, im Konfeil bes proteſtantiſchen Kultus. Die Mes 
gierung bat, wie es beift, efue genaue Ueberſicht der Zabl der 
in Frankreich lebenden Proteſtanten von den Praͤſetten verlangt, 
fo wie elne Darlegung ihres Vermoͤgens, des Geiſtes der fie 
befeelt, und des Kredits, deſſen fie genießen. Der Conſtltu— 
tionnel madt von den Erkundigungen, melde die Meglerung 
in diefer Hinicht einziehen fol, fonderbarer Welſe großes 
Aufpeben, und erinnert, daß unter Ludwig XIV., kurz vor 
Widerruf des Edlits von Nantes, ebenfalls Miffionen ſtatt 
batten, und Louvols insbeſendere aͤhnlide Ueberſtöten ver: 
laugtd; unter Anderm habe er den Intendanten der Provinzen 
aufgetragen: „dle Proteſtanten fo zu vertbeilen, daß in jedem 
Orte bie Katheliſchen zweis eder dreimal ftärfer wären, damit 
wenn dem es Könige gefiele, die freie Ausuͤbung ihrer ineligion 
zu verbieten, fie dagegen nichts imternebmen könnten.” In⸗ 
deſſen bemerkt der Gonftitutionnel ſelbſt, daß der graenmwärtige 

ganz veränderte Zuftand der Nationen Europa's weder dem po⸗ 
litifsen neh dem religiöfen Fanatismus ein Sziel erlaube, 
wie zu Ludwigs XIV. Zeiten. — Sum Veweife, daß die Mir 
niſter aller Länder nicht Immer ſolidariſch verbunden feven, 
führt die Nenemme’e aus dem Quarterip» Meview, einer ber 
kannten eugliften Minifterlafgeitftrift, die mit von dem 
Admiralitätsfelretär Hrn. Crofer redigirt wird, folgende Stelle 
au: „Ein Miuniſterlum, wie wir es gegenwärtig in Frankreich 
fehen, ohue üterwiegenten Ciufluß, ohne Verdienfte, ohne Tas 
lente, immer nur beſchaäftigt zu taͤuſchen und zu übervortheiz 
len, und einzig dur den Bavoritiemus gehalten, ſcheint ung 
„sauz geelgnes, die Franzoſen zum Gefühle ihrer Natienaiwärde 
zurüfzuführen, fo wie trunfene Heloten der fpartanffcen Ju⸗ 
gend vorgeführt wurden, um fie durch den Kontraſt die Warde 
und Nücternheit zu lehren, die freien Männern ziemt. Kein 
Unglüf ohne Gluͤk, ſagt das Sprichwort, und fo glauben wir 
auch, daß die Shwidhe und Umvorfichtigfeit des gegenwärtigen 
Minifteriums für Frankreich bie Ueberzeugung herverbringen 
wird, daß ihm ulchts fo Noth thue, als eine frelmüttige und 
gennäfigte Öffentlihe Erörterung feiner wahren politiſch- nos 
rallſchen Intereſſen.“ 


Italien 

Graf Dandolo, durch feine chemiſchen und agronomifchen 
Werke nicht weniger als durch feinen Antbeil an der Revolution 
von Venedig im Jahre 1797 bekannt, iſt am 13 Dec, v. 3. auf 
feinem Landfize Vareſe bei Como verftorben, 

* Mom, 27 Dec, Geftern Abend wurden bier die Theater 
nad dem Advente zuerſt wieder eröfnet. Außer den beiden 
Theatern für die [höne Welt, Argentina und Valle, wird au 
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Inden don Tordinona, Pallacorda und Pate geſplelt, und zwei 
Marionetteu : Bühnen beim Pantheon und im Palafte Flano 
find häufig beſucht. In Urgentina wohnt der Gouverneur, Mon: 
fignor Pacca, der eriten Vorſtellung im jcder theatralifhen 
Jahreszeit bet, und läßt in allen Logen des zweiten (bier bes 
sornehmften) Ranges Erfrifbungen verabreihen. Es macht 
einen hübſchen Anblikt, wenn zwifchen dem erften und zweiten 
Aufzuge fämtliche Logenthuͤren ſich gleichzeitig-dfnen, und meh: 
rere Kammerdlener mit brennenden Kerzen und Praͤſentirtel⸗ 
lern eintreten. Die Theater find bier immer noch ziemlich dun⸗ 
tel; blos die Botſchafter haben das Privklegium ihre Logen zu 
erleuchten. — Ihre koͤnigl. Hobeiten-der Erbprinz und die Erbe 
pringeffin von Dänemark baben, Freitag uud heute, die Mitglieder 
des diplomatifhen Korps, die roͤmiſchen Herren und Frauen von 
Stand, und diejenigen angefehenen Fremden empfangen, bie ihs 
nen aufzuwarten wänfhten. — Das Buch des Arwitelten Hrn. 
Mazcid (bekannt dur fein großes Werk über Pompeil), La 
maison de Scaurus, ou deseription d’une maison Romaine, 
Paris ı819, chez Didot, wird hier mit vielem Vergnügen ge= 
lefen. Der Verfaſſer führt einen jungen Germanen, Sohn’ 
Arioviſt's (mie Barthelemp feinen Scotben), nad einem altz 
römiihen Haufe, und läßt ibn deffen verſchiedene Theile, ins 
nere Einrichtung, Ausibmüfung und Bauart, fo wie auch Be— 
Dienung durd Sklaven kennen. — Die neue Befhreibung Rom's 
von Fea und Bonelli finder wenig Beifal,— Ce. Eminenz ber 
Staatsfetretär iſt ſowelt bergeftellt, wieder den Geſchaͤften vor— 
ſtehn umd ausgehn zu können. — Der gelehrte Miineraloge 
Brocki, der im verwidenen Sommer eine Meife durd) die nca= 
politanff«ben Provinzen von Galabrien, Bafilicata, Xerra di 
Dtranto und Yuglien angeftellt, die viele wiſſenſcaftliche Aus— 
beute verfpricht, fit bier angefommen. — Der YPallaft Luclan 
Bonaparte's, Yrinzen- von Eanino, zu Rom, ift zum Verkaufe 
ausgeboten. Er ſcheint die Abfiht zu haben, ſich ganz und gar 
zu Viterbo niederzulaffen, und der Poefie und Litteratur zu 

idmen, — Eine enalifhe Familie ift vor einigen Wochen von 
Straßenräubern bei Pletramala, zwifhen Bologna und Florenz, 
angehalten und geplündert worden. Der Vorfall ift um fo un— 
angenehmer, da man bisher auf dleſem Appenninenwege fiher 
reiste. 

Deutſchland. 

Augsbura. Am gb. erfolgte bie Erdfnung ber unter dem 
Schuze Er, tönigliben Maleſtaͤt neu gegründeten hoͤhern 
Kunſtſchale für die Kreiehauptfiadt Anasburg Se. Er 
celenz der königlihe Staatsrath, Generallommmfär und Mes 
gierungspräfideut Freiberr v. Gravenreuth, welbem die Ober: 
aufſicht aber dieſes Juſtliut allerhoͤchſt übertragen worden, bes 
gab ſich Vormittags um ır Uhr in den geſchmakvoll deforirtem 
Saal der befanuten Kunſt ımd Zelhnungsſchule; Der Maglſirat, 
Me HH. Buͤrgermeiſter v. Caſpar und Kremer an der Spize, 
der Ausichuß für die Zeihmungsfhule und viele Känftler bat: 
ten ſich ſchon fruͤhet daſelbſt verfammelt, um dem köntgliten 
Neglerungspräfidenten auf eine würdevolle Art zu empfan 
gen. Von allen Eriten waren bie Kunftfrcunde und Perſo— 
nen aus allen Ständen berbeigefemmen, um Beugen ei: 
ner Feier zu feun, welde fuͤr die Vervollommnung der Künfte 
in Augsburg , bie dafelbit ſeit Jahrhunderten eine freundliche 
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Pflege gefunden hatten, fo ſtoͤne Aueſſchten eröfiiel, Dertde 
nislihe Staatsrat, Generallommiffär und Megierungspräfie 
dent lieh jene allerhöhite Eutſchließung ablefen, weldbe die 
neue Kunſtſchule förmlich tenflitwirt, und bielt hierauf mit 
der Wärme, welde die lebendigſte Theilnahme an dem Her⸗ 
vortreten und Gedeihen dieſer wichtigen Unftalt verfündet, eine 
Rede, die das höhere Einwirken für Belebung und Ermuntes 
rung der Künfte, und die mit preiswärbiger Munificenz ere 
reihte Erwelterimg und Verbeflerung ſchon beftandener Anſtal⸗ 
ten In Baiern anſchaulich machte, daun, nah umſtaͤndlicher 
Darftellung der almähligen Entwifelung ber vorntaligen ftäbtis 
ſchen Kunſtakademie zw Augsburg, eine ebreude Erwähnung 
beruͤhmter Kuͤnſtler gab, nicht minder die mit allerbchſtem 
Belfall befohnten Beftrebungen bes der Gemeinde wiederges 
gebenen Magiftrates, bes verdienten Kunſtausſchuffts, und 
ber zahlreiben Kunftfreunde würdigte, enblih mit dem Wuns 
fche floh, dad Me nene Anſtalt für die Stadt, für den Areis; “ 
für das Vaterland den ſchoͤnen Erwartungen ganz entſprechen 
möge. Der Hr, Bürgermeifter v. Gafpar dußerte in einer Ges 
genrede den Dank des Magpiftrates und ber Genteinde, file 
derte den Einfluß der neuen Aunfanftalt, und die fdöne Zus 
funft, welche ſich für die Kunft und ide die Künitler fu Augs⸗ 
burg zu entfalten beginnt. Der Ausdruk frober Empfindungen 
über dieſes ſhoͤne Wirken tür das wahre Gute war bei dem Anz 
mweienden allgemeim derfelbe. Augsburgs Jahrbücher werden 
bas Andenken dieſes Tages den Enteln bewahren | 

Die in Mürtemberg zur Prüfung ber Legirimatien der elu— 
berufenen Ständemitglieder niedergefejte Föniglibe Kommifs 
fion eröfnete ihre Sizungen am 13 Jan. — Die Wahlen jur 
zweiten Kammer find num beinahe im ganz Würtemberg been 
bigt. In Stuttgart wurde Hr. Dr. Welshaar gewählt. 

Dad Journal de Franckort verfichert, man erwarte zu Stutt— 
gart Ee. föniglihe Hoheit den Prinzen Paul von Würtcmberg. 

Preußen 
Beſchluß der Kabinetsordre wegen neuer Formation der 
Landwehr. 

„3. Wenn pleih die neuformirten Vataillone nach der früs 
dern Beſtimmung nur mit 1000 Mann ins Feld rüfen werden; 
fo follen fie dennob mit der, nab der Landwehr: Ordnung mit 
Bezug auf den darin feſtgeſtelten Etat, ihnen zukemmenden 
Staͤtke von 1600 Maun in dem Liſten geführt und vollzählig er= 
halten werden. Im Kalle eines Ktieges wird nad Umſtaͤnden 
der Ueberfauß zur Bildung noͤthiger Reſerven benazt. In je— 
dem Bataillons-Zeughauſe follen fünftig 1200 Gewehre vor— 
handen feun. Davon erhält das Bataillon beim Ausmarſch 
1000, die übrigen 200 bleiben zurüf, um ſogleich aus der Re— 
ferve der drei Vatailtone eincd jeden Regimeuts ein Bataillom 
von 600 Mann bewainen zu fönnen. Das, was hier angeord«= 
net it, gilt analog auch von der Kavallerie, für welde über: 
haupt die gegenwärtigen Beſtimmungen beziehungsweife Ans 
wendung finden; es fol jedech Im Krirge die Kavallerie von 
ſechs Varaillonen der beiden Brigade formirenden Megimenter, 
und zwar von jedem Bataillone mir einer Cefadron zu 162 
Köpfen, excl. Offizieren und Fahnenſchmidt, in kombinitte Re⸗ 
gimenter zu ſechs Eſtadtons formirt werden. Auf das zweite 
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Aufgebot finden obige Beſtimmungen, nah Maaßgabe ber ſich 
baraus ergebenden Beränderungen, ebenfals und zwar derge» 
Halt Auwendung, daß die Verbäftniffe beider Aufgebote zu 
einander keine Aenderung erleiden. 4. Sobald diefe Forma⸗ 
tion beendigt kit, werden die 28 Landwehr-Inſpeltlonen auf 16 
zeduzirt. Sie nehmen fodann den Namen Laubwehrbrigaden 
an uud führen die Nummer der Liniendivifionen, zu welchen fie 
sehdren. Die Infpelteurd heißen Brigadefommanbdeurs ber 
Landwehr, bearbeiten alle auf Die Landwehr und den Erſaz der 
Rinie Bezug habenden Geſchaͤfte im der bisherigen Weife, ſtehn 
aber unter dem Divifionstommandeur, und wird ihr-gegenfel: 
tiges Verhältnif durch eine befondere Iuftruftion beftimmt wer: 
den. 5. Die hiernach ausſcheidenden Landwehr: Infpekteurs 
und Batalllonskommandeurs, die zu beftimmen Ib Mir vor: 
behalte, werden nah Maafgabe ihrer Dienftfäbigkeit, entwer 
ber penfionirt, mit Wartegeld bie zur Wieberanftellung entlafs 
fen, oder, fsfern dazu Selegenheit iſt, bei den Linientruppen 
augeſtellt. 6. Die jezigen Laudwehr-Infpefteurs ſchlagen, in 
Verbindung mit den jezigen Vatalllonefommandeurs, diejenis 
gen Dffiziere zum Ausſchelden vor, welche nah beendigter 
neuen Formation überzählig werden. Es find hierzu befondere 
die für den Dienſt weniger Brauchbaren zu wählen. 7. Nach 
Diefen Grundbeftimmungen find unverzüglich zu ihrer Nusfährung 
die weitern Verfügungen zu treffen, fo baf das ganze Forma= 
tionsgef&äft unfehlbar bis zur Uebungeperiode Im Jabre ı820 
beendigt ift. Im Anfebung der Garde: und Gremadier: Lands 
wehr bleibt ed für jezt bei der bisherigen Verfaſſung. 8. Alle 
Durch die vorftebenden- Beſtimmungen nidt aufgebobenen Vor: 


fhriften, In Bezug anf bie Landwehr, bleiben im Kraft, wo | 


aber zum Behuf der Vervollſtaͤndigung in Betref der Admini— 
ftration, ber Etats und Insbefondere bes Fünfrigen Wirkungss 
Freifes der Brigadelommandenurs der Landweht hlernach Wer: 
änderungen in den frühern Verordnungen noͤthlg werden, find 
Mir die Morfhläge dazu eluzureihen. Berlin, den a2 Der, 
aBıg, (Gez.) Eriedrih Wilhelm.” 


. Deftreid. 

vo wien, 8 Ian. Heute fand die zehnte Konferedz der 
bier verfammelten Minifter der deutſchen Kabinette ftatt. Die 
Frage von der Stimmenmehrheit wurde in derfelben wieder vers 
Bandelt. Bei diefer Konferenz erfbien der koͤulgl. ſaͤchſiſche geb. 
Math Frelherr v. Globlg als zweiter ſaͤchſiſcher Bevolmäcdtige 
ter, ba feit der Ubreife des Hru. Staats» und Kabinetsminis 
ſters Grafen v. Einfiedel der am kaiſerlichen Hofe aftreditirte 
Eönigl. fähfifbe Gefandte Graf v. Schulenburg bie Stelle des 
erften ſaͤchſiſchen Bevollmächtigten bekleidet. — Se. Mai. ber 
Kaifer find von ber Unpäßlichkeit, wovon Eile in den legten Tas 
- gen des verfloſſenen Jahres befallen gewefen, gänzlich wieder 


hergeſtelt. — Morgen erwartet man die Ankunft Sr. laiſerl. 


Hoheit des Erzherzogs Rainer, Vicekönigs des lombardiſch- ves 
netlanifben Königteide. Auch Ihre Mai. bie Ergberzogin Mar 
rie Louilſe, Herzogin yon Para, wird naͤchſter Tage bier er⸗ 
wartet. Die Meife des Hofes nah Italien tft beftimmt auf 
künftigen Herbft aufgeihoben. — Der berühmte Kapelimeiter 
Roffini wird aus Mailand, wo feine neuefte Oper: Bianca e 


Faliero, geringen Beifall erhielt, hier erwartet; aud heißt eg, . 





®Brrantworider Bebafteur, 
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daß Madame Catalani, bie ſich zulezt in Lemberg befand, 
uns noch Im Laufe biefed Carnevals befuhen werde. 

Wien, 8 Jam. Aurs auf Augsburg 993/45 Staatsſchuld⸗ 
verihreibungen zu 5 Proz. 733/45 Konventionsmünge 250, 

Türfei 

+ Konftantinopel, so Dec, Ju bem lezten Tagen 
bed verflofenen Monats war die Ruhe der Hauptitabt mieder 
geſtoͤrtz wir waren Zeugen von Janitfharen: IInruben und 
von einer gräßlihen Feuersbrunt. Der feit acht Momaten an 
der Epize diefer Miliz ſtehende Jantıfbarem: Aga hatte es fi 
fehr angeiegen ſeyn lafen, feine Untergebene an Ruhe, Ord⸗ 
nung und Gehorfam-zu gewöhnen; die konnte nicht geſchehen, 
obne Entfernung der vorzüglihfen Meuterer und Aufrährer ; 
es gelang ibm folder habhaft zu werden, und Diele derfelben 
wurden erbrofelt: Diefer Eruſt und Strenge,_bier und ba 
wohl auch mir Härte und Umngerechtigfeit gepaart, empörte am 
Ende die Gemuͤther diefer Miligen. Sie beſchloſſen den Tod 
ibred Anführere. Doch um feiner habhaft zu werben, follte 
er zur Nactszeit aus feinem Pallafte bervorgeloft, zu einem 
Geſchaͤſte gerufen werden, von welchem er nidt entfernt bleis 
ben durfte. Die Meuterer legten zu dem Ende am 3o Nov. 
Abends Feuer in dem Quartier naͤchſt der Janitfharen Wade 
(Rutſchut Muftapha Paſcha genanut) an. Da aber fhre Abſicht 
der Pforte keln Geheimniß geblieben war, fo wurde der Janits 
ſcharen⸗ Aga, mit weldem die Keglerung übrigens fehr zufrieden 
war, alebaldb feiner Stelle enthoben, und dadurd gereitet; 
1500 Käufer, Hütten und Gewölbe aber wurden dagegen ein 
Raub der Flammen, und ihre ehemaligen Befizer und Bewoh— 
ner vermehren nunmehr das Heer von Bettlern, mit welchem 
biefe Hauptſtadt übervölfert if. Am andern Morgen ward 
ber Kul Alaja Janltſcharen-Aga; er verfammelte fogleih die 
Eriten feines Korps, forderte fie im Namen des Großherru 
und der boben Pforte auf, mit Treue und Gchorfam zu Aufs ° 
rechthaltung der Ruhe und Orduung mitzuwirken, -befänftigte 
die Gemüther dur Geſcheute, und verfündigte eine Amneſtle 
für Diejenigen, weiche feinem Vorgänger nach dem Leben ge: 
firebt hatten. — Ruſchdi Mohammed Palda, vor Kurzem erſt 
sum Statthalter von Bosnien ernannt, iſt wegen bes fträflis, 
Ken Benehmens bei feinem Antritt dieſes Paſchalats biefer 
Würde enthoben worden, und dem Vernehmen nach follen ihm, 
weil er die Befehle der Pforte fo ſolecht erfüllte, ſelbſt die 
Roßſchweife abgenemmen werden. Seid Ali Dſchellaleddin Pas 
ſcha von Abrianopel iſt an feine Stelle ernannt. Diefer wird 
dagegen durch ben bisherigen Boſtandſchi Baſchi von Adrlanos 
pel erfezt werden. — Alle Nadıricten aus Bagdad und Aleppo 
mangeln. Dem Paſcha der ſeztgedachten Stadt follen, .erhaltes 
nen Befehlen zufolge, jene von Damaskus, Meraſch und Adana 
zu Hülfe ellen. — Das Loos der verhafteten Armenier iſt noc 
nit entſchleden; inzwiiben wird zum Verkauf ihrer Effekten 
und Mealitäten gefchritten. Mehrere der reihiten Juden, 
Griechen und Armenier wurden von der aufgeſtellten Kommifs 
fion bedeutet, bei diefen Verftelgerungen zu erfbeinen, wo 
Mancer oft fehr koſtbare Gegenſtände an frch zu bringen geub⸗ 
thiget ward, deren Erlangung gar nit In feinem Plane gele: 
gen hatte, — Die eintretende kältere Aabreszeit ſceint ben 
Verpeerungen des Peſtuͤtels Schrauken zu ſezen. 





“ 5 Eseamian. 
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Großbritannien 

Das Duarteriv: Mevtew, weldes in London unter mis 
nifterielerg @infiuffe, oft unter unmittelbarer Einmwirlung des 
Hrn. George Eanning und des Admiralitätsfetretärs Hru. Eros 
ker erſcheint, befchuldigte den Obriften Dacirone, ebemaligen 
Adjutauten Joachim Mürats: „‚Diejem ebemaligen Könige von 
Neapel, im Fahr 1815, Paſſe nah Trieft verſcaft zu haben, 
damit er mit Hülfe detfelben gegen die Verbündeten bandeln 
könne:” fie fegte hinzu: „daß er als Werräther gebandelt babe, 
und ſchwerlich ben ehrenvollen Tod finden dürfe, den fein Herr 
gefunden.” Der Obrifte hatte gegen das Reviewin London ge: 
riotliche Klage geführt; da er aber die Genugtbuung nicht er» 
hielt, die er verlangte, fo wendete er fih an den Richterſtuhl 
der dffentliten Meyunng und legte in mehreren Zeitſchriften, 
water andern im Eonititutionnel, folgende Darſtellung der leg: 
ten Lebenemomente Joabims nieder, „Es war im Septem: 
ber 1815, dab fm Minifterrarhe der fünf großen verbündeten 
Mäcte zu Paris beſchloſſen wurde, Oeſtrelch folle dem entthrone 
ten Könige, Joabim Würat, der in den Wäldern und Eindden 
der Provence vor den Dolchen der Meutelmdrder fib verbarg, 
einen Zufluchtsort in feinen Staaten gewähren. Joachim barrre 
mit Ungeduld auf das Ende der Unterbandlungen, die ic im 
diefer Hinfiht für ibn zu Paris, unter Kord Wellingtons Beis 
and, führte. In Folge des obenerwähnten Befhluffes erhielt 
ch 1. ein offizielles Schreiben des Fürften von Metternich, das 
mic als Abgeordneten ber verbänderen Maͤchte an den König 
vatim anerfannte, und worin ftand: „dab Se. Majeftät der 
aifer von Oeſtreich Sr. Majeftär dem Koͤnig Joachim einen 
Zufluchtsort anbiete;” 2. ein Schreiben dee Fürfien Metternich 
an den General Stabremberg, Befehlshader der öftreihifhen 
Truppen im Süden von Franfreih, wodurch derfelbe den Auf: 
trag erhielt, einen Etabeoffizier zu meiner Verfügung zu ſtel⸗ 
len, um den König nah Oeſtreich zu begleiten; 3. einen Paß, 
auf den Namen eines Grafen von Zipona lautend, für Joadim 
und ſechs Perfonen von feinem Gefolge; diefer Paß war 
von allen verbindeten Miniftern uuterzeihnet, um Joahim 
die Mittel zu erleichtern, fib, wenn er wollte, zur Gee nah 
Trieſt zu begeben; 4. einen Paß auf meinen Namen, als Ab⸗ 
georducter der verbündeten Mächte, mit deufelben Unterſchrif⸗ 
ten und jener des franzöfifhen Poligeiminifters verfeben. — 
Ich verlieh Paris am 10Sept.; bei meiner Ankunft zu Toulon 
erfuhr ih, daß Jeachim, um feinen Verfolgern zu entgebn, ſich 
nad Eorfita geflühter babe. Ich folgte ihm, und laugte am 
25 zu Baſtia au. ch wies mich über meine Sendung bei den 
Dkrigfeiten und beim Kapitain Baſtard aus, der die englifhe 
Fregatte Mäander befebligte und den Auftrag batte, die inter: 
vehmungen Joabims zu beobachten. Joachim war indeſſen von 
Vescovato nad Ajaccio gegangen. Ich erfuhr damels zuerit, 
daß er feindlihe Ubfihten gegen Meapeld Küften hege. Ich 
kom mit Kapitain Baftard überein, ibm unversäglib das De: 
fultat meiner Unterhandlungen mitzutbeilen. Ib 4 am 28 
Sept. zu Ajaccio ein, und legte Joachim ſogleich meine Auf: 
träge und Papiere vor. Er antwortete: „dieſe Eutſchließung 
„der verbündeten Mächte, bie er fo oft nachgeſucht uud fo lange 
„‚erwartet hätte, fäme num zu fpät; da fein Briefwechſel mit 
„Paris aufgefangen worden, fo hätte er denfen müffen, man 
„wole ibn denen, die nach feinem Blute lüftern wären, aus: 
„liefern; er zöge vor, mit den Waffen in ber Hand zu fterben; 
„Äbrigeng habe er ſcon einige Hundert feiner Waffengefährten 
‚Ins Spiel gezogen, bie er num nicht aufopfern könne.” Ich 
that alles, was in meiner Macht fand, um Joabim von bie: 
fen verwegenen und traurigen Entichluffe abzubringen; die Ge— 
brüder Earabelli, welche der Miniiter Medici von Neapel ab 
gefender harte, um Joachims Angrifemittel fo viel als möglich 


zu vermindern, thaten baffelbe; es war alles vergebene. Ich 
bofte indeffen, Joabim könne nod mit der Zeit zur eberiegung 
fommen, ober feinen Entſchluß zur See Ändern, oder endlich 
ein Sturm toͤnnte feine Flottille gerftreuen; ip vermochte ihn, 
wenigſtens ben Paß nah Trieſt, für fib und ſechs Perſouen 
von feinem Gefolge, zu fih zu nehmen; ich befhwor ihn aufs 
Neue, deufelben zu benüzen, umd fi nad Trieſt zu begeben. 
— In der Nat vom 28 auf ben 29 Sept. ging Joachim mie 
3 feinen Schiffen und ungefähr 300 Mann unter Segel; bei 
felben Tag, den 29 Bormittags, erfüllte ih meine Verbinds 
lidfeit gegen Kapitain Baſtard, und feifte ihm einen Eilbo⸗ 
ten unter @eleit von 20 Reutern. Die Gebrüder -Carabeilt 
bedienten fib Derfelben Gelegenheit, um die Behörden vom 
Baſtia uud das neapolitanifhe Minifterium in Kenutniß zw 
fegen. Der Kapitain empfing meine Depeſche am 30 Abende... 
— Der Dbrift Macirone ftellt nun die Frage, ob jemand bei 
gefunden Verftande wohl muthmaaßen könne, daß ein Pap nad 
Zrieit, blos auf 7 Perfonen ausgeftellt, dem König Joachim 
zum Angrif auf Neapel mit 300 Mann verhülflich ſeyn Fbnnen? 
Slelchwol babe das engliihe Geriht dem Review gegen ihn 
Recht gegeben. Aber freilih fey Mylord W... an der Seite 
des Richters geſeſſen, und ber Richter Abbot, ber, es 
heiße, auf die Pairswuͤrde Anſpruͤche made, habe die Sache 
ben Geſchwornen in elnemi ſolchen Lichte dargeſtellt, daß diefe 
ehrlihen Bürge® bad Gewebe von Sophismen und Falfhbeiten 
nicht hätten durchdringen können. Audeflen werde der Obriſt 
die Sache nicht liegen lafen, fondern der Verlaͤumdung mit 
allen geſezlichen Hilfsmitteln zu Leibe gehn. — Das Endſchik⸗ 
al Mürats iſt befannt. Das lezte def der-Bibliotheque 
istorique enthält ein Schreiben aus Nom, welches darüber, 
felbft nad bem vom Dbriften Macirone vor brei Jahren bers 
ausgegebene Memoire,, noch manches Mertwürbdige erzählt, 
Der Preis auf Mürats Kopf von einem Manne gefezt, dem 
er noch vor wenigen 5* das Leben gerettet haben fol; Müs 
rate Landung in Eorfifa, wo man ibm angeblih bie Krone dies 
fer Infel antrug, feine Ubreife nah Neapel, wo ehemalige 
Schmeichler ihn in einen Hinterhalt loften, endlih fein tragie 
ſches Ende, dur folgendes Detrer motivirt, find im jenem 
Briefe auf eine intereſſante Art zufammengeftellt. Das Dekret 
lautete fo: „Neapel, 9 Dit. 1815. Ferdinaud von Gottes 
Gnaben ıc. haben verorbnet und verordnen wie folget: 1. Ge» 
neral Mürat wird vor eime Militärtommiffion geitellt, deren 
Glieder von unferm Kriegsminiſter ernannt werden; 2. Man 
wird dbem-Berurtbeilten nur eine balbe Stunde geitatten- um 
den Beiftand ber Religion zu Fi Ay en, Unterzeihnett „gers 
dinand.” Die Kommiffion beeilte fih, ben Ausdrut: Berur: 
tbeilten ſchnell zu legalifiren, und Mürat fühnte durch einem 
beibenmüthigen Tod bie Werirrungen früherer Zeiten. 





Gegenerflärung 

In meiner Heberfegung bes Wertes: Examen critique de 
l’ouvrage posthume de Mad, de Staäl, par J. Ch. Bailleul, 
habe ich In einem Zuſaz (Thl. I. S. 287 — 289.) Anekdoten 
von Frau v. Stael mitgerhellt, die ih aus einer nah meinet 
Ueberzeugung durchaus glaubwürdigen Quelle erhalten hatte, 
ezt tritt Hr. Auguft Wilpelm v. Schlegel auf, und erklärt 
dörmlih umd feierlich: „das in dem erwähnten Zufaze 
Enthaltene für Unwahrheiten.“ — Dis erfordert eine Gegens 
erflärung. Ich bemerkte zuerft, daß, will man eine Nachricht 
Jesus für unwahr erklären, man den vollitändigen Beweis 
er Unwabrbeit liefern muͤſſe; fonjt ift die Erklärung un föruıs 
lie, und wird ftatt felerlih — vielmehr läwerlib. Sr. 
v. Enlegel’beweissteinesweges feine Brhaupsung; er ver 


I 


fibert nur, jene Anekdoten ſeyen „jum Thell fo abgeſchmakt 
erfonnen, daß fie für jeden von ber Zeirg te einigermanpen 
unterrichteten Leſer ſich von felbft widerlegen. Das Einzige,” 
bet er: forby „tft gegtündet, dad Frau v. Stael für Bonaparte, 
den fruͤheſten Zeiten feiner Laufbahn eine lebhafte Beidum 
derung gebegt hat.” — Die von mir in dem Zufaze mitgerheil- 
ven Nadriaten Beftättgen aber eutweder nur ee „Tebyarte 
ee oder fie liefern Bewelſe für die eigene 
Behauptung der Frau v. Stael, dab Napoleon durd 
mnangenehme. Dinge in Berlegenheit zu fezen wußte. Alſo 
keiten Hr. v. Schlegel und Fran v. Stael jelbit die Gewaͤht, 
dad: diefe Anekdoten nicht im Widerſpruch mir den fie betref⸗ 
fenden Verfonen ſtehen. Wie können fie nun fib „von felbit 
widerlegen," und wie fan die genauefte Bekauntſchaft mit der 
„Beltgefchichte" ſich auf Alles erſtrelen, was Frau v. Stael jes 
mals gefaat ober 5* ober gehoͤrt hat? — Uber Hr. v. Schle⸗ 
finder die Aneldoten abgeſchmalt. Del einen Geſchmals— 
brer ſollte dis freilih von einigem Gewicht ſeyn; indeſſen 
hat der Geſchmal bes Hrn. v. Schlegel fih ſchon mebrmal ver: 
tiffen, und nicht Immer feine Kräfte und Urtheile Aber alle 
eifel.erhoben. Für feine Machtſprüche iſt die Zeit vorüber, 
— Nur gegen eine, gegen bie lejte der mirgerheilten winel: 
beten, bringt Hr. v. Schlegel, Einiges vor, das unaufmerk⸗ 
Br Lefer für Gründe halten fönnten. Jene Anckdere erzählt, 


wid! er 


ran u, Stael im den hundert Tagen, entweder weil fie ' 


wirtiih, durch des Kaifers romautiihen Zug von Elba nad 
Paris, von Neuen zu „lebbafter Bewunderung” bingeriffen 
wurde, oder weil fie eine Million Franfen zu reiten bofte, 
an. Napoleon in buldigenden Ausdrüfen geichrieben und ihm ihre 
ge angebeten habe. — Ach erfahre fo eben, daß diefe Anel⸗ 
ote ſchon früher ald von mir, In einem — in London bei Gels 
burn im Jahr * gedrukten, Buche: Anecdotes sur la cour 
et l'interieur dela Famille de Napoleon Bomsparte, mitges 
theilt werden, wo jie mit etwas veränderten Lmflinden und 
in ſtaͤrkeren Auddrüfen erzäblt wird; es heißt dort zugleich; 
„Neguauit bitte diefen Brief mehreren Perſonen mit der 
Bemerkung gezeigt, daß Napoleon einen Sieg über dieſe Frau 
davon getragen, die fhwerer zu bandigen geweſen ſey, als 
vormals Preußen und Oeſtreich.“ (M. f. auc. litterariiches 

owenblart ıBı8 Pro. 22., mo von Diefem „De = und weh⸗ 
mütbigen Driefe bie Mede ift.”) Da bie Londoner Schrift ninre 
weniger als Partellisteit für Napoleon an den Tag legt, ſo 
ſeht man, dap die erwähnte Anekdote aub von Menden ge: 
glaubt wurde, bie nicht gerade aus Anhauglichkeit für ben Kals 
fer gegen Frau v. Stael gejtimmt waren. — Wie beweist nun 

„v. Schiegel die Unwahrbeit der Erzählung. „Es bedarf," 

at er, „‚teines andern Vewelſes als ihres zebnjährigen arils.” 
— Im Ernft? Glauben Sie wirtlid? — Sie Irren, mein 


berr; denn cs iſt von einer viel fpäteren Zeit die Rede, die | 


it dem Exil nichts gemein bat; 


Wer in einer zehulaͤhrigen 


erbannung bie Unannehinlicteiten derfelben kennen gelernt . 


t, könnte fib wohl, um äbniihen Luͤken vorzuferumen, zu 
nem Dpfer verfieben. Die Unmöglichkeit ift nirgend erwie— 
n; — und wer wird nicht geru einer zarten Dame jede Nach⸗ 
gichigteit verzeiben? — „. Ich kan kegeugen,” fagt hr. v. Edles 
el, „daß noch In dem lezien und härteften Zeitraum der Ver⸗ 
olgung, (d. i. vor länger ald zehn Jahren) ein Beamter Bor 
Hapatte's, ein Prafert, mir die halboffizielle (!!) Erdf: 
nung gemacht bat,. es würde das einzige Mittel für Frau 
«Star fern, die Aufhebung oder wenigitens die Wrilderung 
—* Erils zu bewirken, wenn fie etwas zur Berberrli— 
Kung Bonaparte's, und zur Anerfennung feiner Dy— 
naftie druten liche.” Diefe Geſchichte it allerdings merke 
würdig: wir lernen daraus, daf Frau v. Stael eine Puissance 
ewefen, von der anerfaunt zu werden man gewänfdt; wir 
foren, daß man ſich an dem halboffiziellen Niniſter diefer 
act gewendet, um fid eine Verhertlichung zu erfiisi- 
Ken. DIE iſt men und alederſchlagend; gleihwol gchört bie 
Geſchichte eben fo wenig als das Exil in die Unterfuchnng, 
worauf es hier ankommt. Daß Fran v. Etacl lange die Fein: 
din Naroleon's geweſen, weiß Icdermann; man will willen, 
vb fie nach feiner Nülkunfs aus Ciba nicht aufandere Gedanken 


| 
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gelommen, und bis erhellet keilnesweges aus den biplomatt: 
ſchen Seſchaften des Hm. v. Schlegel. Frau v. Stael konnte 
ſich ehemals entſchlleßen nah England zu gehen, und nach— 
her gleihwol in die alte Bewunderung verſahen. — Die Er⸗ 
innerung, dab Hr. v. Schlegel ſelbſt aus Bem- frangöffttrem 
Reiche verbannt wurde, lounte dabel nicht in Betracht fom: 
men; denn ſeine Beſweidendeft wird woyt nicht erlauden, 
deshalb die Frau v. Stael für unverſoöhallch zu erklären. Auch 
beweist die Verbannuag des Hru. Schlegel icht, „daß man 
bie edle Grau des Troſtes der Freundſchaft zu be= 
rauben fuhbte” Da das Exil der Frau v. Stael einmal 
beſchloſſen war, fo konnte es ja cine artise Nuimerkfanleit 
fepn, wenn man ihren treuen Muter Ihr veraudfgitre, — Dow 
hören mir des Hra. v. Schlegei Heuptargument. „Wenn Zrau 
v. Stoel während der hundert Zage, fir Bouaparte hätte fcrels 
ben wollen,” fagt er, „ſo hatte fie nit nöthlg gebabr, ver 
feiner Ankunft in Paris, ſich ab der Schweiz zu Hüsbten.” — 
Mir Erlaubniß, auc bei einer angebotenen Verſohnung war 
noch nicht gewiß, ob man fie aunchmen wärde, — Frau v. Stael 
konnte allerdings einiges Bedenken baben in Parls zu bleiben, 
auc wenn „es damals in Napoleons Volitif lag, ih den Schein 
ber groͤßten Mäpigung zu geben,” denn Frau von Siael und 
gr. v. Sülegel wußten ja, daß es nur ein, „Arıthum vieler 
edler Gemätber geweien, Napoleons fo tiefe ® erüellung 
nicht ahnen zu können.” der glaubte Frau v. Stael nicht 
mebr an jene Vorftellung? Nun, dann war ein großer Saritt 
zur Sinnesänderung getban. Dow nein, „Frau v. Staelwolte 
eben durch ihre Auswanderung ihre unwandelbate Sefnuung 
Eund geben.” Die iſt möglich ; allelu wer bat der Dame in's 
Her een! Und weun nun glaubwärdige Männer ihreu Brief 
gelefen?! — Hr. v. Schlegel tritt auf, ums ſagt: „Ich batte 
die Epre, fie auf jener Reife zu begleiten.” Wer freut-fich 
nidt, daß ihm diefe Ehre wiederfuhr; aber folgt daraus, daß 


v. Stael ale ein Gehelmulß vor ihm gebabt ? Der gejunde 


Nenfbenverllaud fagt: nein; und alfo rhut jene Ehre Der Bes 
gleitung nice zur Sache. — Hr. v. Schlegel ſeltſt nennt ſich 
nicht den Bertrauten der frau». Etarl; er went fie feine 
„eroßmürhige Befüwunzerin!" — Nun, Sotzlingen 
fagt man gerade nicht Aes, was man denkt und thut: dad 
Vertrauen wird von „Genlen der Menfdıbeit”, in ber 
Regel nur felbfijtändigen Männern gewährt; nicht folben, bie 
ſid an Damen anlesren müſſen, um Schuz zu finden. — Daß 
Hr. v. Schlegel, „von den polltiſchen Berbälmifen und Yes 
deusumftänden der rau v. Eiacl gebörtg (I) waterrihter 

cwejen,” mag er glauben; er wirb dadurch fein unparteti: 

her Zeuge in dieſer Sahe. Im Bezlehung auf Frau 
v. Stael iſt er recht eigentlih Partel; und in Beziehung auf 
politifpe Verhaͤltulſſe verräih er fo — Anſichten, dar 
man ihn dardaus für feime Autorität gelten laſen fan. Er 
mag large mir einem Oenins der Menſchhelt berumgereict 
ſeyn; dei hat er now nicht gelernt, was der Menſchhelt Nord 
thut, und wie die Wiedergeburt der Voͤlter zu Stande gebraat 
wird, Er urtbeilt darüber gerade wie der ſelige Kotzebut. 
Ein friſch aufgeblühtes Leben Fan rund um ihn fe bie berr: 
lichſten Monumente aufribten, er weiß nichts davon — und 
biite nur in's „iInnerfte Heiligtbum felned Herzens.“ 
A propos von diefem Heliischum! Es thut mir leib, wenn ich 
dur die Anekdoten demjelben zu nahe getreten ſern follte; 
ich glaube mich damit entſchuldigen zu fönnen, daß id nichts 
von ſolchem Heiligthum gewußt. Noch jezt muß ich das Ur: 
theil darüber denen überlafen, die in möglihe Berührung mit 
demſelben gefonimen ſeyn mdsten. — — Hr. v. Schlegel fagt 
endlich: „Ic fanbel diefer Gelegenbelt (d nicht umbin, 
„au bemerfen, daß es eine bucht laͤcherliche Unmaafung iſt, 
„wenn auswärtige Scriftiteller, die nie einen Fuß auf franzd: 
„fen Boden gefezt baden, die nur aus den gemcinften 
„Duellen, Zeitungen, Pampbieten u. f. w. ihre Nachrichten 
„tenpiliren, über die Zeitgefbthte Frankreichs Auffchlüffe ger 
„ben zu können vermepnen. Dan fan fih die Mühe fparen, 
‚alte fölhe in einem deutſchen Studierzimmer ausgebrüäteten 
„Geſchichten der franzdifhen Devolution zu lefen.” — Ach 
getede, daß ich die Feluheit dieſer Bemerkung nit einfehe ; 


5 _ 
daßıih fie vlelmehr für nichts als für einen pumpen -Schimpf 


in’8 Blaue hinein erkennen Fan, wozu überdem die Selegenheit 
ehe. Gegen wen ift fie gerichtet? Dow nior argen mic? 

» babe feine Gefibiaste der fraugehisen Revejanien yeibries 
en; dem Uebzufezer des Baifleul wird kein vermilnftiger Wish 
Echuld geben, daß. er feine Anſichten aus Den Zciiungen 4°: 
fabpft: cb id einen Fus auf fraugbifben Beden geſczt, weiß 
Hr. Schlegel nicht. 


Was will er alfo mit feiner gelegentz | 


lien Beniertung? — Gefezt, ich ließe bei die fer Gelegen⸗ 


heit drufen: „ib fan nicht umbin zu bemerken, dab es zier= 
(live Männchen gibt, die Stundenlang bei ihrer Toilette zus 
Briitacn, manderiei gelefen, wenig ergründet, haben, die bei 
den. Damen in die Schule achen, und daan mit läheriid:er Uns 
Misafuug über Mangner abſptedeu, Aber welche die Melige⸗ 
eigte allein zu entfheiden hätz — wärbe man nidıt Dagegen 
cmerken, dab weun fh üterbaupt etwas gefagt haben wollte, 
ic diefe Maͤnuchen nanıhift masen müſſe; — würde man nicht 
mir Mangel an Urbanität vorwerfen? Yun, was dem Einen 
recht fit, wird bei dein Andern Billig ſevn. — Hr. v. Sclegel 
fordert mid auf, meinen Gewäbrsmann anzuzeigen. Ich ſinde 
feinen Beruf, Diefer Aufforderung Gchor zu geben, zu welchet 
er fein Redi bei, Mein Gewäbrsammn wird elanial, mean 
es. Zeit ift, bekannt werden, und daun wird Niemand eine 
Vergielbung feiner und der Echlegelften Glaubwärdigteit 
Hsrbwendig finden. Noch tft es aber nicht Zeit. — Zum Schluß 
ein Mort an die Cottatjse Budhaudlung, welche eine viote 
gu der Schlegel'ſcheu Erklartng fügt, und diefe fwen als „Bes 
riatigung” meines Zufazes zu dem Bailicui jan Werte 
anerfenmt; indem fie jene Erflärung verbreitet, hält fie es für 
doppelte Pfinr der Wahrheit diefe Huldiaung darzu⸗ 
Bringen. Wenn Unparteilidtett die Cottaſſche VBud hand⸗ 
fung vbeſtimmt, De Selegel'ſce Erklärung zu verbreiten, fo 
mus dis als ehrenwertb anerlannt werden. ober fie aber 
wife, daß Me Wabrheitunf Selte dee Hrn, Shicgel, uud 
dar mein mehr erwaͤhnter Zuſaz num durch ihn bericdhtigt 
gr; — ift mir ein Raͤthſel, ib mus die Bekanntmachung ihrer 

rönde abwarten, um darüber urtheilen zu koͤnuen. 

Stuttgart, den 9 Jan. ıllao, 

Dr, Friedtich Ludwig Lindner. 


Das Raͤthſel it dem Sprachtenner leicht geldfet oder viel: 
mehr fein Ratbſel. — Der Wahrbeit buldigen, bedeutet nach 
unferer Anfidt und nad dem allgemeinen Sprachgebraub nichts 
anders als der Mabrbeit hold zugstban ſeyn, alfo dedes Mit⸗ 
tet ſtatt findeu zu laſſen, wodurch hie feibter erfannt, gewiſſet 
u Tag geſordert werden fan. Wir buldigen auf dicke Welſe 

der Allgemeinen Seltung der Wahrheit, wenn wir feinen 
Theil verbindern dasjenige auszufpreden, was er für Wahr: 
beit gehalten willen wid, und wir yaldisien in vorgelegtem Fall 
der Wahrbeit, iudem wir die Erklärung Hrn. v. Schlegel auf: 
nabmen, und nun die Gegemerflärung bes Hru. Dr. Lindner 

eben — wollen ung aber gegen die Mevnung des Leztern aus⸗ 
rüflich verwahren, daß, Indem wir auf dieſe Meife der Bahr: 
heit buldigen, wir weit entfernt find, dadurch andeuten zu 
wollen, als mußten wir, die Wahrheit fev auf Seite des Hrn. 
Dr. Lindner, und als fähen wir durd obige Gegenerflärung 

die des Hrn, v. Schlegel als berlchtiget an. 
3,6. Eotta’fhe Buchhandlung. 


— — — — — — 


gRitterarifhe Anzeigen. 
Der Illte Jahrgang bes 
Wochenblatts der Viehzucht, Thierarzneikunde, Reitkunſt 
und des Thierhandeis, von J. J. Weidenkeller, 
rdnigl. baieriſchem Regiments » Pferdearzt ze. 


Begihnt mit dem dinfange dieſes Jahres, und wird, da meh: 
rere erfabrne Männer zu bemfelben Beiträge liefern, an Reich 
baltigteit und i ei erſt in 
übertreffen. Der Pränumerationspreis bleibe vierteljäbrig ı fi. 
rbein., und.man fan fi bei jebem hochloͤbl. Poſtamt pränume: 
rirem, Auch nimmt bie Redaktion Subſcriptlon auf das Wo⸗ 


Nüztibteit feine zwei erjten Borgänger weit 


—— 


denblatt um obigem Preife an: Die Namen ber ’ a ⸗ 
—— — re werben dent —2 eo 
en diefelbe es france ’ j * 
Nürnberg, ben 1 Jan. 1820. ——— 


Die Redaktion bes obige 
Wocheublatté. 4 
* u r} ! 
Eben fo erfheint vom obige 
Dftermefle ein Berk unter een BR BANNER 
Die i 
reuffifhen und polnifhen Pferbe 
— in Sübdentfhblambd, 
binfiheli ihrer Lebensdauer, ihrer vorzüglichften Krankheiten 
und Gebrechen, nebft deren Behandluug, fo wie ihrer Brauch⸗ 
barkeit zum Militär: und Civildienft, nebſt einem Hiublik 
auf die inländiite Pferdbegudt. Mit 3 bis 4 Steinab⸗ 
drüfen; für Dffizgiere, Staatsbeamten, Pferbe- 
liebhaber, Defonomen, Ihierärzte 10. Dieſes ges 
wiß äußert intertffante und nüzlibe Wert wirb auf Sub⸗ 
feriptiom herausgegeben, und zwar für den Eubicriptions 
preis von 2 fl. 12 Ir. rhein., der nadmalige Ladenpreis iſt 
2 ft. 24 fr. rbein. . 

Die Namen der Herren Subferibenten werden dem Meike 
vorgedruft, und biefe erbalten daſſelbe in einem farbigen Um: 
flag geheitet. Der Sudferiptienstermin dauert bir ultimo 
März d. %., und Eubfeription nimmt an der Verfaßer veibik, 
fo wie die Bauer: und Maipiihe Buchhandlung im Mürndera. 
Jede folide Vuhbandiusg wird erſucht, Beltelungen au uus 


auf dieſes Werl zu machen. 





Bei C. J. 9. Hartmann in Riga iſt erſdienen: 
Karamfin’s Geſchichte des ruſſiſchen Reichs. 
Nach der zweiten Originalausgabe überfegt vom R. K. 
Kollegienraih Ritter v. HAauenſchil d. Erſte Kieferung 
oder iſter und ater Band. gr. 8. 
Drulpapiet 2 0 nn. 4 Mil. . 
Shreibparpir x oo ee. 2 
Weiinpapiet . 0 4 un ne. 7 Mtblr. 12 gr. 
Der große Beifall, welden bis vortreflihe Werk bei feiner‘ 
Erfteinung in Petersburg fand, indem Die ganze erſte Auflage 
von 3000 Eremplaren in der kurzen Zeit von 26 Tagen fit vers 
grif, fo wie das fo gänfiige Urtbeil der geiftreichflen und gelehr⸗ 
teften Männer Nuflands üter die Klafiieität deſſelben laßt 
mit Zuverſicht hoffen, daß dieſe Ueberſezung den Deutichen eine 
fehr erfreulihe Erfaeinung iſt, da dieſe das, &rofe und Wors 
trefliche bei jeder Nation zu ſchaͤzen umd zu ehren willen. 


— — — — — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Km ı7 Febr. d. J. wird das Mich gel Kammerliſche 
Shwid: Garten: Aumwefen vor dem Aarisıhor Niro. 31. an ber 
Baierftraße; in awei gemanerten Hänfern, dann Barten nebit 
Hofraume beftehend, ſamt dem damit verbundenen Garrenrei te, 
dejteres jede vorbehaltlich maginratifer Genehmfgung, salvar 
ratificatione Creditorum, an den Meifibierenden verkauft. 

Kauisltebhaber wollen ſio daber nad vorheriger Beſichti⸗ 
auug diefes Unmweiens am obbeſtimmten Tage von 9 bie ı= Uhr 
Bormittage in dem zweiten Kommiffionszimmer des Füniglis 
den Stabtgerits » Lotals einfinden, um ihr Aber zu Vrolo⸗ 
lol geben zu können. : 

en, den 14 Jan. 1820. 
Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgeridt. 
Berngroß, Direktor. 


— 


" uf Anbringen des Kommun- Auwalbs der Krebitoren und 
ber ae ati des Perer Mist von Hauzenberg d. G. wird 
deſſen gefamtes Auweſen bem öffentlihen Bertaufe an dem 
Hreiftbierenden gegen baare Bezahlung unterworfen, und biezu 
ale Zagsfadrt der 28 Febt. l. J beitimmt, an weldem Tage 
die Werfaufsverdandlungen von 8 bis ı2 Uhr im Geſchaͤftslotale 
des unterfertigten Lamdgericts vor fi geben, und wozu man 
fämtline Kaufsluftige , die Außergeritliben mit Vermögens: 
und Peumundszeugntfen verfeben, zu erſcheinen einladet, 

Das Verkaufs: Dbjelt beftebt in einem aweigädigen bald: 
gemauerten Haufe mit ben erforderlihen Stalungen und Detos 
miegebänden: dann tn 

76 Kagwert 37 Dezimalen Yefern; 
27 ⸗ 94 ⸗ Wieſen; 
1 ⸗ 41 ⸗ Holz; 

Gumma 105 Zagwert 72 Dejimalen. 

Der ganze Ungenberger Hof in gerichtsbar zum Baron Velf- 
poftihen Yarrimonialgericte Tepfing, jedoch find zwei Drit: 
thpeiie des gefamten Zehents eigen, 

Die jährlihe Stift betragt . + + + 16f. sir.—hl. 

Der Gerreiddienft in Geldanfhlag . „ 9 — —* 

Serner fommt zum Erupmeß = Benefizium 


Vilspidurg als Gült zu verabreiben „ 10.17» 4» 
Die Dominitalftenerbeträgtpr. Simplum. 2» 7» 5» 
Das Ruftikal: Steuerfimplum . ... de Tor mu: 


Den 14 Jan, 1820. 
Königt, baleriſches Landgericht Wilstiburg, 
Bram, Landrihter, 





Die Meliften des Anton Helnrib, Solduers zu Felchen⸗ 
bad, infinuirten am 6 d. beim biefigen Gerichte, daß fie gefem 
nen feven, zur Tilgung der vorbandenen Paffiven das Sölden: 
anwefen zu Zelbenbah zu verlaufen, und baten zur @rlangung 
eines Nawlafles um Anberaumung einer Kommiſſion. 

Da die bereits angezeigten Schulden faft dem Aktiv Bermd- 
gen gleid fommen, und zu gewärtigen iſt, daß noch mebrere 
Gläubiger dem biefigen Gerichte noch wicht bekannt ſeyn bürf: 
teuw, fo bat man zur ſummariſchen Liquidation der Heiurid: 
{hen Schulden und zum Verſuche einer Nachlaß + und Friſten⸗ 
verbandlung auf Donnerſtag den 10 Febt. 1820 Tagsfahrt da 
bier angeſezt, eg alle dicjenigen, welche aus was immer für 
einem Nectstitel eine Forderung an bie Anton Heinrihiihe 
Verlafenfhaft und Debitmaffe zu mahen gebenten, vorgeladen 
werden, an biefem Tage bis fräb 9 Uhr zu eribeinen, als ohne 
Mürfibt diefe Verlafenfcaft zur Beendigung gebrast, ber even: 
tuel abgefchloſſene Unwefensverkauf ber erſchlenenen Kreditoren 
zur Benehmigung vorgelegt werden wird, und im Falle ein Nach⸗ 
laß oder eine Friftenzablung zu Stande gebracht werben ſollte, 
die abwſenden Gläubiger als der Stimmenmebrbeit ber Anwe⸗ 
fenden beigetreten zu ſeyn erachtet werben würden. 

Mallersdorf, den 27 Dec. 1819. 

König. baierifhes Landgericht Pfaffenberg, 
Knitl, Zandridter, 





Nah böhftem Befehl fol mit den vormaligen Klofterge: 
Säuden und Gütern zu Steinheim an ber Miurr, ein Verkaufs: 
verfuh gemacht werden. Der Ort Steinheim, ein fhöner offe- 
ner Marttfleten in einer ber frucht- uud weinreihiten Gegend 
des Unterlandes, ift eine Stunde von ber Oberamts : Stadt 
Marbad, zwei Stunden von Ludwigsburg, und fünf von Stutt- 
gart und Heilbronn entlegen, und die darin zufammenlaufenden 
drei Chauſſeen führen nah Heilbronn, Weinsberg, Ludwigs: 
burg, Stuttgart, Balnang, Hal, Schorndorf, Winnenden ıc. 

Die Werkaufsgegeuflände an Gebäuden und Gütern, welche 
ſamtlich von einer Ringmauer umf&loffen, demnach von andern 
bürgerliben Gebäuden und Gütern abgefondert find, beſtehen 


in folgenden: 
A. BGebäuben: 
1: Das Haupt: und Wohngebäude mit einem fteinernen und 
einem hölzernen Stok. Diefes Haus liegt vornen gegen 


Drörgen an der @traße nad Marbih und Heilbronn, in⸗ 
ter demfelben iſt ein vor zglich ſabuer, — Haus gehoͤri⸗ 
ger arten, der die edeiſten Sorten Srüb: und Spatobft 
bervorbringt, Unter dem Gebaude befindet ih, ber gan» 
zen Länge nah, ein ſchoͤner gewölbter Keller zu go0o Ei⸗ 
merfaß, worin gegenwärtig 470 Eimer gut unterbaltene „ 
tbeils im @ifen, theils in Holz gebundene Lagerfaß liegen. 
Das Erögeftof enthält mehrere und ſehr geräumige Stal⸗ 
lungen, Höolhztammern und Magazine. Der zweite Stof 
fünf deizbare, fünf nice heizbare Zimmer, fieben Kams 
mern, Kübe und Speiffammer, Die weitem, innerhalb 
der Mauer liegenden Gebäude find folgende: 

2. das fogenannte alte Amtbaus mit einem fteinernen Stof, 
59 Schub lang, 20 breit, ift nicht mehr bewobnbar, fon= 
dern entbälr zwei in einauder gebende Keller, Materialien 
Magazine, zwei Stallungen, zwei Fruttböden. 

3. @ine alte Scheuer unten im Hof, mit einem Wagenfhopf, 
zwei Tennen, zwei Bıra und zwei Fruchtboͤden. 

4. Ein befonderes Matcrialien- Haus. 

5. Ein Wald: und Bakbaus von Stein. 

6, Ein Edit: und Gemüßteller, 

7. Eine Dbfidörre im Garten. 

8. Sin Chorhäuscen mit einer heigbaren Stube, einer Kam⸗ 
mer, Kühe und Bühne. Diefe faͤmtllaven Gebäude ſtehen 
in einem fehr geräumigen Hof, der mit einem eifernen 
Kobrbronnen verfeben, und welcher an vorzüglich gutem 
Waller reichhaltig it. 

B 


. Gütern J 
Funfzehn Morgen, drei ein halbes Viertel 154 Rutbengany 
vorzügliche Gras :, Baum, Küdengarten : Länder und Wies 
fen, Alles aneinander innerhalb, der Klofiermanr, die alle 
vom Wohnhaus überfehen werden Löunen. 

Diefed ſMoͤne Gut eigner fi zu jedem Gewerbe, namente 
ih aub zu einer Fabrit, indem unmittelbar zwiſden dem zum. 
Haus gehörigen Grasgarten und den andern oben angezeigten 
Sütern, der Bottwarfluß läuft, an welden Werter angelegt 
werden fönnen, und die guten, durch den Ort gehenden Straßen 
erleihtern ungemein den Abſaz der Produtte nah allen Gegens 
dem. Für den Weinbandel it die Lage vorzüglich gunſtia, und 
wenn ein Liebhaber eine ausgedehntere landwirthidaftlide Eins 
tıhtumg gründen zu können, wunſchen follte, ſo finder er bier 
rung Gelegenheis zum Anfauf von Helern, Wiefen und Weins 

ergen- 

Die Verkaufsverbandlung wird Mittwoch den 16 Febt. d. J. 
in dem Kloſter zu Steinheim, Morgens zehn Uhr vorgencmmen, 
wozu die Liebhaber, die das Gut zu jeder Zeit in Augenfwein 
nebmen fönnen, mit bem Unfügen eingeladen werden, daß das 
Banze für 15,000fl. augefhlagen, und bieran nur Ein Theil 
baar, das Uebrige aber in verzingliben Zielen zu bezablen fh 
auch daß zur Aufftreibeverhaudlung nur folde zugelaifen wer⸗ 
deu können, welde fih wegen ihrer ureibenden Bermögenss 
umftände mit glaubwärdigen obrigkeitligen Vermoͤgens zeugniſ⸗ 
fen auszuweiſen vermögen, 

Maxbach, den 10 Jau. 1820, 

Königl. würtembergifhes Kameralamıt. 


Der vor ungefähr 40 Jahren ſich als Zimmergefell von I 
entfernte Andreas Yauz von Gißenitaig, Oberfbultbeiperet 
galmnau, bat nach dem vorgelegten Taufſchein feit dem 17 Nov. 
d. J. das zofte Jahr zurüfgelegt, und ſchon viele Jahre her les 
biglib feine Nachricht von fib gegeben. 

Es wird daher derfelbe oder deffen etwaige Nadkommen⸗ 
ſchaft hlemit ediftaliter aufgefordert, ſich innerhalb der Frift 
von 90 Tagen bei ber unterzeihneten Stelle zu melden, indem 
er nah Verfluß diefer Zeit für todt angenommen, und das zu 
Zaimnau in pflegibaftliher Derwaltung ftebende Bermögen vom 
ungefähr 300 fl. unter feine bier bekannte Inteftat» Erben ver⸗ 
theilt werden wird, 

Tettwang, deu 4 Dec. 1819. 
König, wärtembergiihes DOberamtögeriht. 
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Spanien 

Der Moniteur entlehnt aus einem englifhen Blatte fols 
gende Nachrichten aus Madrid: „Die firengen Maafregeln 
der Inguifition dauern fort; unter dem Vorwande ber Frei: 
maurerel, Kezerel und PHllofophie werben anfgeflärte Maͤn⸗ 
ner, welche ihren Daterlande die wichtigften Dienfte gelels 
fret haben, in bie Kerker diefes ſchrekliden Tribunals gewors 
fen. Der Graf v. Montlio, Grand von Spanien, und ches 
mals Generallapitain von Granada, iſt aus dem Militärges 
fängniffe, wo er fich bisher befaud, nach dem ber Inquifition In 
St. Jago In Galizien, einem der fürdterlihften Gefängniffe 
in Spanien, gebracht worden. Gleiches Schilſal it feinem Bru⸗ 

der und mehreren audern würdigen Männern wiederfahren ıc.” 

Brohbritanniem 

(Ans engliften Zeitungen vom ı Jan.) Das Defisit in ben 
Staatselnnapmen Euglands betrug im leztvergaugenen halben 
Jahre 1,500,000 Pfund Sterl., und in denen von Irland über 
500,000 Pfund. Während dis ein Defizit von 2 Millionen bil: 
bet, haben die neuen, im Jullus v. I. auf Thee ud Heiflige Ge⸗ 
tränte gelegten Tasen, die über 3 Millionen ertragen follten, 
nichts eingetragen. Alſo weit entfernt, die der Bant fhufdigen 
5 Millionen zu zahlen, wird ein neues Defizit von 5 Millionen 
zu deten ſeyn. Das gewöhnlice jährlihe Defizit beträgt 14 Mil: 
lionen für 1819; ber fehr ehrenwerthe Kanzler der Schazlammer 
wird alfo eine Summe von a4 Millionen zu Bezahlung der Schul: 
den der Schazkammer verlangen, und zu dem Ende wahrſchein⸗ 
id eine Koufolldirung der umlaufenden verzinsliben Schaz⸗ 
tammerſcheine vorfärlagen muͤſſen, er mag noch fo fehr bad Ge» 
gentheil verfidern. Indeffen find unter jener Summe die 10 
Mitionen Pf. St. Rütitände des Lonfolidirten Fonds noch gar 
nit einmal begriffen, und es iſt nihr wahrſcheinlich, daß das 
Parlament denfelben In diefem Zuftande lafen werde. (Mors 
ning-Epronicie.) — Am lesten December verbreiteten die 
Azloteurs auf der Börfe manderlei beunrupigende Ausleguns 
gen der lezten Aeußerungen des Kauzlerd der Schazlammer, 
und verkauften Stods für beträctlide Summen, konnten aber 
gleihwot die Fonds nur um "5 berabdrüfen. Die Mepnung ift 
iu der Eity adyemetn, daß fie felgen würden. (Sourier.) — 
Von Jele de France find mehrere Perionen, des Eklavenbandeld 
angeklagt, nah England transportirt worden, um da verhört 

und abgeurtbeilt zu werden. Go fehr die Strenge zu loben iſt, 

womit gegen Verlegung bed Geſezes, welches den Sklavenhan⸗ 

del aufbebt, verfahren wird, fo wenig glauben wir es rechtfer⸗ 

gen zu fönnen, dab man Perfonen vom andern Ende ber Erde 

nad London ſchleppe, we ihnen norhwendig die entfhuldigenden 


Zeugen fehlen, während die anflagenden dem Staate große 
Summen (500 Pf, St, für die Reife eines jeden) koften. (Mot» 
ning=eEpronicle.) 

grantreid 

Die Parifer Poften find nun fon feit zwei Tagen, wegen 
des @isgangs im Rheine, zu Augsburg ausgeblleben. 

ein Miniſterlalblatt fchreibt: „Uebelwolleude Menſchen 
ſuchen Beforgniffe zu erregen wegen der Truppen von der fü» 
nigltlSen Garde, die nad) Paris zu fonmmen beordert find, Allelu 
dieſer Truppenmarfc bat keinen andern Zwek, als bie ganze 
Garde, wie vormals, wieder hier zu vereinigen. "Der neue 
Ariegsminifter hat gefunden, daß es zwellos wäre, einzelne 
Korps berfelben In die Grängprovingen zu fenden, während ihre 
wahre Beftimmung fey, für die Erhaltung des Abulgs und ber 
töniglihen Familie zu wahen.” 

Der Drapeau blanc will wifen, daß Kr, Lane’, an ber 
Etelle bed Hrn. Deferre, den Gefezentwurf über die Wahlen 
vorlegen und vertheibigen werbe. 

Hr. Decazes, welber dem Konig bie verſchledenen Alades 
mien vorftelen follte, mit Ausnahme der franzöfifhen Akade⸗ 
mie, die das Mecht hat, ohne vorgeführt zu werben, zu et» 
fheinen, ſah fi gendthigt, dem Hrn. Pasquier diefe Verrlch⸗ 
tung zu übertragen, welcher ben Akademllern einen Brief mite 
theilte, worin der Minifter bes Innern anzeigte, daß er zu 
unpaͤßllch fey, um bei Hof erſchelnen zu können. 

Der Marſchall Herzog von Valmy (Kellermanı) war ges 
fährlich krank. 

Die HH. Gevaudan und Eimon Loriere haben in bie libe⸗ 
talen Blätter ein Schreiben einräfen laffen, worin fie dem 
Gerüchte wiederfprehen, ale würden fie gegen die Ihnen aufers 
fegte Geldftrafe von 200 Fr. die Uppellation ergreifen, „Alle 
Melt fen überzeugt, fagen fie, daß das Uppellationegericht 
noch fein Urtheif politiiber Natur umgeſtoßen habe, ausge— 
nommen das den Wilfrid Regnault betreffende zu Gunſten des 
Maranis v. Bloſſeville, das gegen deu DObriften Düfav zum 
Vortpeil der Frau Gräfin von St. Morvs, und jenes gegen 
die HH. Salnneville und Fabuler zum Beften des Hrn. Baron 
v. Cauuel.... Ihr Zwel ſey erreicht; fie bätten bewicien, 
daß politiihe Verfammlungen in einem Fonfiitutlonelen Staate 
erlaubt fenen; die Deputirten wären benabridtigt, daß ein 
Paragraph im Etrafloder mehr zu verbeſſern fep. » . . Uebri⸗ 
gend wäre bie öffentlide Meynung jezt mit Gegenfiänden hoͤ—⸗ 
berer Natur befaäftigt, und es nit erlaubt, ihre Aufmerf: 
famfeit durch Privatangelegenbeiten von den Gefahren abzus 
zuziehen, welde ber Charte und dem Wahlgefeze drohten.“ 


' 
* 


Odbtlſt Borv St. Wincent, einer ber 38 franmzoͤſiſchen Ver— 
Bannten, war zu Paris eingetroffen. 


. Hr, Denon, ehemaliger Direktor des Muſeums, Heraus⸗ 
ueber des großen Werts über Aegypten, wird die Gemälde, 
Beihnungen, Kupferftiche und Bronzen feines trefliben Kabinets 
in Eteindrut auf Subfeription herausgeben. Es follen nur 250 
Exemplare abgezogen werben. 


Das Journal des Debats fommentirt nah feiner Art einen 
‚Woitzeibefehl, ber am zo Der, von dem Unterpräfeften, mit 
Genchmigung des Präfetten, zu Croy (im Departement ber 
Selue und Marne) erlaffen worden fit, und in ſeluem dieprfidte 
ven Thelle alfo lautet: „„r. Die Progefionen, Predigten und Auf⸗ 
richtung von Kreuzen, außerhalb der Kirden, find ausdtüklich 
verboten; 2. die religiöfen Verfammlungen vor den zum Got: 
gerdienfte beftimmten Gebäuden find gleichfalls verboten; 3, die 
Zumiderbandelnden werben, den Geſezen gemäß, geridsrlic ver: 
folgt werden 10.” Es behauptet, obige Beamten hätten dabei 
doͤchlich die Grängen ihrer Befugnlſſe überfäritten. 

Parls, 6 Jan, Unfre Behauptuug, daß bit jest feine 
Bebereintunft zwiſchen ben altropallitiihen Deputirten und den 
Miniftern zu Etande gefommen, bat fi betätigt. Hr. v. Ga: 
#elbaiac, einer der Korppbäen ber rehten Eeite, bat fo eben 
einen ſchneldenden Auffaz, von 3ı Dee. batirt, in den Eon: 
feruateur (ö6ftes Heft) einrüten lafen, der großentheild ges 
‚gen Hin. Decazes gerichtet ift, und beweist, wie unwahrſcheln⸗ 
Mb, ia beinahe unmöglich eine eigentlihe Amalgamariom des 
Jesigen Miniſteriums mir der rehten Selte fit. Unter Anderm 
vagt darin Hr. v. Eaftelbajac: „Wenn man über den Muf des 

"Hrn. Decazes ald Staatsmann noch ungewiß bätte fepn Hinnen, 
ſo mufte in der berühmten Eijung vom 24 Dec, alle Ungewiß» 
deit aufhören. Ohne Umficht, ohne Berechnung geht er vorwärte 
fo wie es der Zufall gerade will. Er bat felbit nicht gehörig 
"Beurtbeitt, was er fagte, als er In jener Eizung zum erftenmal 
»ie Kednerbühne beftieg, und welche Echluffelgen man daraus 
zichen fünne, oder man bat Ihn zu Geſtaͤudniſſen gebracht, die 
ermiht machen wollte. Diefe Wahrbeiten find algemein gefühlt 
worden, nnd haben ben Präfidenten bes Konfeils in eine fehr 
unvortheifhafte Lage verſezt. Die fhöne Seite der Mintites 
siatdistufion war die bes Hru. Pasquier, der bei diefer Gele⸗ 
geuheit die wahren Grundſaͤze eutwikelt, und bei diefer Ent: 
witelung fein Talent zu improvifiren ganz vorzüglich bewährt 
Bat. Hr. Decazes erlaubt fib Immer, birjenigen Perſonen, 
‚die feine Reglerungsalten angreifen, eine Yartet zu nennen, 
Er fieht ſtets da eine Partet, wo von feiner Perſon die Rede 
MM. Könnte man nicht vlelmehr aus allem, was er fagt, feine 
Abſicht erfennen, km Mintfterium zu bleiben, möge man auch 
tagen und möge gefhehen, mas da wolle. Kan er die Frei— 
mürtigkeit und Bieberkeit feiner Gegner vertennen? Muß er 
nicht ſelbſt elugeſtehen, daß das traurige Gemälde von der 
Lage, in die er fein Vaterland verſezt hat, wahr it? Hat er 
air überad die Treue zurütgeftofen, ben Meineld begünftigt? 
Hat nicht fein Syſtem die Grundfäze wieder erzeugt, vor der 
men er jejt felbft zurülgubeben fheint? Was will er autworten, 
wenn man ihn fragt, was Frantreich vor vier Jahren war (?) 
und was es jeit if. Mer hat den fo wohl verfolgten Plan, 
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Alles abzuſezen, was treu und ergeben war, erfunden? Wer 
hat alle bewährte Werwalter durch Menſchen erfezt, deren ges 
tingftes Vergehen Schwachheit ift? Wer hat In Privatlorrefpon« 
denzen Alles was Eranfreih achtet und ehrt, gebrandmarkt? 
Mer bat das Bascuͤleſoſtem zwifhen dem Verbrechen und ber 
Tugend aufgeſtelt? u. f. wm.” Am Ende feiner Poltippie 
triumpbirt Hr. v. Eaflelbajac, daß endlich einmal H. Decazes 
in der oͤſſentllven Stzung vom 24 Der. bie volle Gefahr bes 
von ibm befolgten Soſtems elngeftehen, und zugeben müden, 
es ſey ſchlehterdiugs nothweudig, daſſelbe zu verändern; daß 
er endlich dazu gebracht worden, deu Kammern zu erklären, das 
Wablgeſez maͤſſe verändert werden u. ſ. w. — Ueber biefelben 
Begenftände ſpricht ſich auch Hi. Etlenne in der neuefien Mis 
nerva (ıoofte Lieſerung, vem ı Jan.) aus, aber freilich, wie 
zu erwarten, in ganz entgegengefesten Grundfägen. „Die 
Feindfeligteiten gegen die Eharte, fagt er, haben begonnen, 
Das Miniiterlum gab in der berühmten Eizung vom 24 Den, 
das erfte Signal dazu. Alle Ultra’e in ganz Frankreich erwies 
verten den Ruf durb Freudengeſchtet. Die fadnen Tage vom 
1815 foınmen zurüß; die Angeber zeigen (ih fon; die Prevo⸗ 
talhöfe werden vorbereiter, lim einen erfien Ewritt zu ber 
feit langer Zeit verabredeten Zerſtͤrung der repräfentatirem Re⸗ 
glerung zu thun, mußte man die Mationalrepräfentation here 
abwürdigen, Die HH. Decazes und Padquier haben diefen 
Auftrag übernommen. Noch ertönen die Befaimpfungen, bie 
fie gegen die Deputirten ausgefprowen haben. Warle fit un» 
willig; die ganze Nation wird gereist; fie erwarter eine Ges 
nugtbuung, die mit der Beihimpfung im Verhältniß ſteht. 
Mau beleidigt nicht ungeftraft eine Verfammiung, durch welche 
ganz Frankreich repräfentict wird. Nach ber indecenten Rede 
des Hrn. Pasauter kan fernerhin Fein Deputirter den minder 
ften Verkehr mir diefem Minifter haben. Dierenigen, bie in 
feinem Salon von nun an erſchienen, würden ib mit Schmach 
bedeken. Der MWiderfprud, in ben der erfte Minifter (Deca⸗ 
ze) mit fich felbft gerietb, iſt jezt erklärt, Seine erfte Rebe, 
bei Gelegenheit der Diskuſſton über die ſechs Zmölftel, hatte 
der Faktlon der Ultra's im bödften Grade miffallen. Einer 
der Chefs der rechten Seite ſchrieb ihm fogleib ein Bllet mit 
Bleiſtift: „Nehmen Ele Ihre Erklärung ſogleich zurüf, ober 
Sie verlieren 47 Stimmen bei der definitiven Abftimmung, 
Der Generaldireftor der Poren erbielt den Auftrag, das Billet 
dem Minifter einzuhändigen. (Nach andern Nachrichten hatte 
der Deputirte de Brugere: Chalabre diefe Miffien übernom- 
men.) Hr. Decazes zauderte nit. Man befichtt Ihm zu wis 
berrufen und er wiberruft; man gebietet ihm, bie linfe Erite 
zu inſultiren und er Infultirt fie. Er ift alfo ein Werfzeug im 
der Hand einer Faftion geworben, bie ihm benmod nicht vers 
zeipen wird, und deren Opfer er werden muß. Dad Mi: 
nifterium ſplelt wirtlih eine feltfame Mole. Es tbur Alles, 
was bie feindlihe Faktion gebietet; es gibt ihr alle Etellen, 
alle Yenfionen, alle Sinecuren; es gebietet allen minifteriellen 
Sournalen, feinen Urtitel aufzunehmen, welcher den Ultras 
rovaliften mißfalten Fönnte; bei allem ihren Ehmähungen rubig 
zu bleiben und fie nicht zu erwiebern; die Deputirten der lir= 
ten Seite und die Eonftirutionellen Schriftfteller täglib anzu⸗ 
greifen u. [, w., und beunoc iſt die Faltion noch immer nicht 
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zufrieden nnd verlangt tägfih mehr te.” Wir enthalten und 
aller Meflerionen über diefe Aufſaͤze; man erfährt aus dem 
ſelden wentgftens die Unfihten der MBortführer der beiden 
Dppofittonsparteten. 
: Staltem 

Der König von Sardinien hat die Grunbftener um ein Zes 
henttheil Heruntergefezt, und den Abgang in der Etaatstaffe dur 
andre leichter zw ertragende Abgaben zu erfezen beſchloſſen. 

Zu Rom iſt die Kommiffion, welche vom beil. Vater beu 
Auftrag hat, die Bewelsthuͤmer zu unterfuchen, welche die Aecht⸗ 
heit des Keihnams bes heil. Vaters Franziskus .ın Aſſiſi, dem 
man lezthiu unter der Vatriarballirhe diefer Stadt gefunden 
bat, betätigen fol, im iprer Arbeit fon welt vorgeräft, und es 
find nur noch einige Einwürfe, die ih die Aongregation felbft 
gemacht bat, um die Wahrheit in ein heileres Licht zu ſezen, 
aufzuldfen. Man vofte In Kurzem den Troſt zu haben, den Leib 
bes heit. Franziskus der Verehrung der Bläubigen ausgeſezt zu 
febn. — Der Prinz und bie Prinzeifin von Dänemark befichtigen 
eihftweilen nur die wicrigften Merlwürdigkeiten von Rom, Das 
Uebrige werden fie nach Ihrer Zurättunft von Neapel in Augens 
ſchein nehmen, wo fie fib dem Veruehmen nad längere Zeit zu 
Mont aufzubalten gedenten. — Die engliihe Reglerung hat dem 
berüäbmten Chemiter Bayp bedeutende Eummen bewilligt, um 
neue Verfuche anzufießen, die Papierrollen von Herculanum les⸗ 
bar zu madten. 

Am 3r Dee. traf die Herzogin von Lucca zu Mom ein. 

Um den Handel mit Getreide jeder Art mehr zw beleben, Ift 
de Ausfuhrmauth ſowol im Königreib Neapel als auch In Si- 
äilten neuerlich herabgefezt worden. — Mit Unfang des Jahre 
werden die neuen Münzen von 30 und 5 Kornefi in Umlauf ges 


fest, dagegen werden eben diefe Münzen, bie vor dem Jahre 


1815 geprägt find, auf 8 und 4 Kornefi herabgeſezt. 
Niederlande, 

Ein fonderbarer Vorfall, erzählen öffentlihe Blaͤtter, be 
fdäftigte vor Kurzem das Publilum im Haag. Ein Fremder 
verkaufte einemBantier 20 engliibe Banknoten; Lezterer fchilte 
fie nah Londen, von wo fie ibm aber als falſch zurufgefender 
wurden. Der Vorfall machte die andern Bauklers vorſichtig, 
und als man wieder euglifbe Banknoten zu Einem derfelben 
brachte, verlangte der Wechsler 24 Stunden Vedentzeit und 
die Addreffe des Verkäufers. Es war ein englifcher Kablners- 
Kourier. Der Wechtler, von feinem getaͤuſchten Kollegen und 
einer deitten Perſen begleitet, begab fib zu bem Kourier, er: 
Fannte im ihm den Verkäufer, und erklärte ibm, daß feine 
Banfnoten falſch wären. eine Entfhuldigungen faienen 
nicht genugthuend, und die Banklers zeigten den Vorfall der 
Odrigkeit an, die foglei® die Papiere des Kouriers unter Sie: 
gel legen, und ihn felbit verhaften lief. Nun aber ſchritt der 
englifhe Gefandte, Ritter Kemple, mit Nachdruk für ihn als 
drittiſchen Huterthan, ein, und madte vorzüglich den Umjiand 
geltend, Daß ber biplomarliae Dienft niat leiden dürfe ıc. 
Sur), das Gericht ſah fib bewogen, die Unterſuchung abzu— 
brechen, und den Werhafteren lodzugeten, Das Yublitum fand 
Diefe diplomatifhe Prozedur etwas fondberbar, uud zog bar: 
aus den Schluß, dap man fid hüten muͤſſe, engliihen Kabis 
aetstourleren Bankusten ju wechſelu. 


Deutfälamb. 

Zur Bequemlichkeit bes Publiluus find im Srofherzsgtäume 
Baden rinige alte Poftfurfe vermehrt, und auch neue angelegt 
worben. 

Ton dem Franffurter Banller, Hrn. v. Bethmann, if 
der Plan zum Bau efued Ehrentempels für den beruͤhmten 
Goͤthe (bekanntlich einen gebornen Frankfurter) In Vorſchlag 
gebracht, und zur Ausfuͤhrung diefes Unternehmens ein Beis 
trag von mehreren Hundert Dukaten augeboten worden. Auch 
baben fih ſchon mehrere reiche Einwohner gedachter Stadt zu 
verhäftnißmäßigen Beiträgen zu die ſem Behufe verſtauden. 

Auf Requiſition aus Bonn war der Vater des Studioſus 
Slegel zu Frankfurt vor die Poligeibebörde geladen worden, 
um Ausfunft über die Verbindungen, worin fein Sobn ges 
fanden, zu ertheilen; auch wurden deffew Papiere durchſucht. 
Inzwifhen fol man dadurch zu feiner weitern Auftlaͤrung ges 
langt ſeyn. Die Lehrer des Frankfurter Gymnaſſums, welches 
Siegel ald Schüler beſuchte, fellen darin übereinftimmen, er 
ſey von jeher ein Fehr überfpannter junger Menih, aber vom 
vielen Fähigkeiten gewefen. Nah Weribten aus Bonn fol 
Etrgel ſchon wieder aus dem Gefängniffe entlaffen, und unter 
Stabtarreft gefezt worden feyn, Sein Vergehn war Verbrek⸗ 
fung des im Darmftddtifhen erfhienenen „Frag: und Uite 
wortbüchleins für den Bürger und Bauers mann.“ 

Un Rhein iſt der Preis des Brannteweins in dieſem reichen 
Fructjahre dergeſtalt gefallen, daß die Ohm, welche im Jahre 
8:8 zu 8ofl. verkauft: wurde, vor einiger Zeit fon zu 24 fl. 
losgeſchlagen wurde, und jezt für ıcfl. zu haben tik. 

Durch eine zwliſchen Preußen und dem Fuͤrſtenthum Ehwarzs 
burg⸗ Sonderebaufen geſchloſſene Uchereinktunft erhält lezteres 
eine dreiläprige Entſchädlgungsſumme für die von Preußen am 
den öftlihen Graͤnzen erbebenen Zöle und Verbraudsiteuer, 
und zwar fit ben Zeitraum vom ı Jan. ıBıg bis zum 31 Dee, 
823, von 15,000 Thalern, welhe in vierteliäbrigen Raten 
gezablt werden, ' 

Der zu Hamburg refidirende Minifter:Kefident des kalſerl. 
Öftreihifchen Hofes, Baron v. Bluder Artegelitein, tft bei dew 
großberzoglihen Höfen von Meclenburg⸗ Schwerin und Strelltz, 
bei dem Hofe von Oldenburg und bei der freien Stadt Bremen 
In gleiher Eigenſchaft affrebitist werden. 

Die Deputirten der hanndverfhen Etände haben, nachdens 
jeder den Eid in die Hände bee den ErbeLandmarſchall vertre= 
tenden Kommiſſarlus abgeleifter, in den erſten Verſammlun— 
gen tu beiden Kammern mit der Prüfung der Volmasten und 
mit der Wabl der zu Präjidenten zu präfentirenden Individuen 
fich befchäftigt. Won der erſten Kammer wurden der Kammer- 
berr Graf v. Meerveidt, der Megierungerath v. Schele und 
ber General Graf v. Alten, von ber zweiten Kammer der ge— 
heime Juftigratb Nieper, ber Konfiftorlalrath Zwider und ber 
BVürgermeifter Vogel zu Präfidenten prafentirt. Der Kanımet= 
berr Graf v. Meerveldt ward bierauf als Yräfident der erfien, 
und der geheime Jufiigratb Nieper als Prädeut der zweis 
ten Kammer betätigt, und von Beiden, im Gegenwart ci 
ner von beiden Kammern abgeorbneten Deputatior, der ib 
in die Hände Er, tönigligen Hoheit Bes Geueralgouperneurs 
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abgelegt. Der von den Mitgliebern ber Ständeverfammlung 
au leiftende Eid lautet dahin: „Ihr foller ſchwoͤren einen Eid 
zu Gott und auf fein heillges Wort, daß Ihr in allen Wera: 
shungen über Angelegenheiten des Königreihs nur das Wohl 
deffelben vor Augen haben, und nad Eurer beften Einfiht die 
ud (juftehende, infofern dad Mitglied durch perſonliches 
Mecht eintritt; übertragene, Infofern das Mitglied gewählt iſt,) 
Stimme abgeben wollet.” Der Eid ber Präfibenten lautet das 
bi: „Ihr follet ſchwoͤren einen Eid zu Bott und auf fein hei: 
Hges Wort, daß Ihr in dem dur das Vertrauen Eurer Mit: 
fände und die Beftätigung der Laubesherrfbaft Euch übertra: 
genen Präfibium, die Drdnungen in den Sizungen der Ber: 
fammlung , den Vorſchriften des Reglemente gemäß, mit Un: 
parteitichkeit aufrecht erhalten, und mit folder die dur Mehr: 
beit ber Stimmen gefaßten Beſchluͤſſe berfelben ausſprechen 
follet und wollet.” Die Präfidenten werben auf bie Dauer ei: 
nes iedesmaligen Landtags gewählt und beftellt. Die Wahl ber 
zu präfentirenden drei Iudividuen erfolgt dur abfolute Stim: 
menmebrheit. 
Shweben. 


“*Stodholm, a8 Dec. Diefer Tage erfchien hier eine 


Berordnung in Betref des Handels der Juden, folgenden Ins 
halts: „Bls jezt, und gemäßder VBerorbnungvom 27 Mai ı7da, 
ift es jedem Juden, ber einen Schuybrief hatte, erlaubt gewe⸗ 
fen, den Groß- und Kleinhaudel zu führen, obue fih dazu erſt 
den Weg durch eine mehrjährige Lehrzeit, wie es fonft Im Bes 
tref aller, die für eigene Rechnung Handel treiben wollen, vors 
geſchrieben ift, zu bahnen. Da Se. Majeftät nun gefunden ha⸗ 
ben, bad diefe Verfügung, welche der juͤdiſchen Nation einen 
Vortheil gewährte, ber feinem andern Fremden, ja felbit ben 
Landeseingebornen nicht geftattet war, unverträglih mit ben 
Grundſaͤzen von Recht und Billigkeit it, welhe Se. Maieftät 
In ber Verwaltung Ihrer Staaten ausgeäbt wien wollen, ‘fo 
haben Sie in diefer Nüffiht die In befagter Verordnung entbal- 
tene Beftimmung dahin abgeändert, daß in Zufunft fein Jude 
im Großen oder Im Kleinen handeln darf, wenn er nicht vorher 
Die vorfhriftämäßige Dauer der Lehrzeit beitanden hat. Wil 
Senmand bei einem Kaufmann jüdlfher Nation in die Lehre ge⸗ 
Hen, um die Haudlung zu lernen, fo muß er ſich del dem Magis 
ſtrat des Orts eluſchreihen laffen, ohne welches feine Lehrzeit nicht 
als gültig anerkannt wird. In Vetref derienigen aus befagter 
Mation, die bereits als Handelsiehrlinge dienen, fo fol dieſen 
Das Recht zuftehn, bie bereits zurüfgelegten Jahre ihrer Lehr— 
zeit in Rechnung zu bringen, fie mülfen barüber aber Scheine 
von Ihren Lehrberren und atteftirt von dem Nelteiten ihrer Na— 
tion, beibringen. Deflen ungeachtet dürfen fie fib in feinen 
andern Städten, als in den in den Verordnungen benannten, 
niederlaffen, und haben ſich im Uebrigen ganz ben Vorſchriften 
zu fügen, die in der Föniglichen Verordnung vom 3ı Aug. 1815 
enthalten find.” — Man fpricht von einer Note, welche Molord 
GStrangford unferm Hofe vorige Woche übergeben haben foll, In 
Bezug auf die Handeisverbäftniffe Großbritanniens mit Norwe⸗ 
gen, und auf die Wegnahme von Waaren in Norland, bie von 
engliſchen Unterthanen reflamirt werben. — Es fehlte Schweden 
bisher an einem Inftitute zur Erlernung der Thierarzneifunde; 


nun ft der Entwurf zur Anlegung elner Veterinärihule ges 


Werantweortliher Rebalteur, 


macht und dem Könige zur Benehmigung vorgelegt werben. Elae 
Unftalt der Art fan nicht anders als hoͤchſt nuzlich für das Land 
werden, und bie darin gebildeten Zöglinge werden leicht Anſtel⸗ 
lung bei ben Kavallerieregimentern, oder auch Ihren reichllchen 
Unterhalt ald Rathgeber in Thierktaukheiten überhaupt finden. 


Rußland 

Der neue Minifterrefideut der freien Stadt Hamburg, Dr. 
Sievefing, hatte am ı9 Der. die Eure, Gr. kalſerl. Majeftät 
fein Beglaublgungsſchreiben zu überreihen, 

Der neue evangelifhe Blſchof von Saratow und ben benach⸗ 
barten Gouvernements, Dr. Fepler, iſt deu a2 Nov. zu Borges 
in Finnland ordinfrt worden. Selm Sprengel beträgt 5,333 
Werte im Durchmeſſer. 


Deftreid, 

Die Wiener Zeitungen enthalten nun eine Nahriht über 
bie Errichtung einer theologiſchen Lehranftalt in der Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien für die Meligionsverwandten des Augsburglihen 
und des Helvetiſchen Bekenntniſſes. Der Kurs an biefer Lehr: 
anftalt, welche alle Zweige bes theologlidhen Studiums umfaßt, 
tft auf drei Jahre abgetheilt, und wird für den erften Jahrgang 
in.den erfien Monaten d. 3. erbfnet werben, Um bei diefer 
Lebranftalt ald ordentliher Zubdrer aufgenommen zu werden, 
mäffen fi bei deren Direktion die Kandidaten über Zurüflegung 
der Somuafialitubien und eines vollftändigen Kurſes der phllo⸗ 
ſophiſchen Wiſſenſchaften, fo wie über erlangte wiſſenſchaftliche 
Kenutuife in der deutfhen und lateinifhen Sprache, endlich 
über Kenntniß der erften Elemente der griebifhen und bebräfe 
(den Sprabe, und über untabelbafte Moralität auswelfen, 

Der Gräßer Zeitung zufolge war der Herzog von Dfrante 
mit feiner Familie am 27 Dec., von Linz ber, zu Gräß anges 
fommen, und hatte am 29 die Reife nach Trieft fortgefest. 

* Bien, 9 Yan. Die Urbeiten ber bier verfammelten 
deutſchen Miniſter mahen dem Vernehmen nah raſche Vors 
fhritte, und man glaubt, daß fie vor Ende Februars beens 


digt ſeyn dürften, In diefem Angenblit beſchaͤftigt fid der hohe 


Kongreß mit ber wichtigen Frage, über welbe Gegenftände die 
Stimmenmehrheit auf dem deutſchen Bundestage entiheiben 
toͤnne. Die Frage über die Publizität der ftändifben Verhand⸗ 
lungen foll bereits entfbieden feyn. Die Abgeordneten des 
deutfhen Handelsvereins, Hr. Dr. Lift und Hr. Schnell, ſind 
bier angetommen. — Ein unverbuͤrgtes Gerücht fpridt von 
Snfammenzichung eines Luftlagers bei Peſth in Ungarn, auf 
fünftigen Frühling, welches Se. Majeftät der Kaifer und die 
Erzherzoge mit Ihrer Gegenwart beebren würden, — Uufere 
„Jahrbücher der Litteratur, wovon der adıte Baud 
nähfter Tage erſchelnen wird, gewinnen mit jedem Quartal 
an Werth, und find fiber eins der geblegenften Werfe, bie jeit 
langer Zeit in biefem Fawe In Deutjeland erſchienen find. — 
Auch die Delzweige haben, troz den Unfeindungen, die fie 
ihrer Tendenz halber von Einigen erfahren, den erwänfchteften 
Fortgang, und werden fleiäig gelefen. Der erfie Jahrgang bier 
fer perlodiſchen Schrift iſt mit einem gebaltvolen Aufſaze: 
„Bon der wahren Liebe Gottes, und dem falfhen Mpftis 
cismus”, aus ber geiſtreichen Feder eines der erjien jezt le⸗ 
benden Gelehrten Deutſchlands, würdig beſchleſſen worden. 
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Königreihb Würtemberg. 

Vortrag des Finanzmintfteriums an bie Lands 
ftände bei Uebergabe bed Haupt: Finanzetate 

vom ı Jqul. 18'240. (Beſchluß.) A 

. Immer bieiben jedoch die Domainen : Einkünfte manchen Zur 
fäuigteiten unterworfen, und wenn gleib bie dem Etat zu 
Srundeliesende Watnralienquantirät fıch gerechtfettigt bat, ſo 
dauerte dom das Sinfen ihrer Preife, das ſchon gegen den vor⸗ 
jährigen Etat einen Ausfall von 266,540 fl. ıg kr. bewirkte, auch 
in der neueften Zeit fort, und es laͤßt mc bereits Die. Mothwen⸗ 
digkeit nit verfennen, der Staatskaſſe eine außerorbentlihe 
Nachhulfe zu fihern, By Der Forftertrag, auf welchem ale 
fein 144,B64 fl. Grundabgaben laften, wird, fo wie die Erfolge 
der neuen Anordiiungen fich mehr entwilteln, mir dem Forſt⸗ 
anfwande aumahlig in ein gunſtigeres Verhaͤltniß treten. Die 
in dem Örgantfationsebite vom 7 Jun. ıBsö vorbehaltene Dies 
vlfion iſt eiugeleiter. Die freie Purſche iſt, wo nicht rechts 
liche Zweifel weitere Unterfuhungen geboten, zurüfgegeben , 
die Jagden find größtentheils verpacrer, für die Jagd- 
bienfte billige Normen aufgeftelt uud Geldfurrogate angebos 
ten. CO) Auf den könlglihen Berg: und Hättenwerten 
hat bie Kunſt bedeutende Fortſchritte gemacht, die Fabritate 
im @ifen und Stahl haben. fi ſeht verbeffert, und hiedurch fit, 
ber vernainderten Einfuhrzölle. ungeachter, ihr Abfaz geſichert. 
Die Sewinnfte aus demiKapital diefer Werke entſprechen al— 
tem en und erleichtern deren weitere Bervolltomm- 
nung. D) Die Salinen bes Königreiches ee die jvönften 
Hofnungen. Das neu begonnene Salzwert bei Jartfeld liefert 
bereits die Mittel zu dem beträdtliwen Bauten, die feine Her⸗ 
fellung erfordert. Würtemberg iſt dem gluͤllichen Zeitpuntte 
nabe, wo es auch in diefem unentbehrliben Bedärfnifie, das 
bisher.de 8 Jahrs mehr als eine halbe Million ius Ausland 
trug, unahbängigfepn wird. Hl. 4)Poſtregal. Das fürfts 
liche Hans Karies machte, zes auf den ı7ten Artikel. der 
deutihen Bundesatte , bedeutende Entihädigungsanfprüäne 
wegen der ihm im Jahr 1805 entzogenen Landespoſten. Auf 
der. andern Seite forderte der Innere Verkehr die Wiederher⸗ 
ellung des Botenwefens Um beiden Forderungen mit 
mindeften: Verluſte für bie Staats kaſſe zu entſprechen, 
wurbe der Vertrag vom BiNuguft »Bıg: abgeſchloſſen, der jene 
— entfernt, und der Staatslafſe eine jährliche Re— 
venhe von 70,000 fl. fihert: B) Das Salpetertegaldlies 
fert. der. Ariegsverwaltung Ihr Salpeterbedür fniß,  inbem 
es dein Dberamtskörperihiaften in Pacht gegeben wird, find bie 
fruͤheren Klagen über die Urt feiner Ausübung entfernt. IV. 
Die Gerihtd:'und AUmrefportelm, bei ber Nemterorga= 
uffatton neu feftgeitellt,, gewähren einen Beitrag zu dem einer 
verbefferten Mectepfiege gewibmeten hoͤheren Befoldungsaufs 
wahd.!. Fhr Ertrag lit nad einer allgemeinen Schaͤnumg in den 
Etat: nufgenommen, welche die @rfahrang.berictigen wirb.: V. 
Bm den Atttoreiftew der Jahre 1816 bis Mih ſind durch 
bie fie verwaltenderDiepöfitionsfafie 200,000’ fl, det Staatskaffe 
überliefert worden’. VL Die Beiträgeifur Sihhldbenttil« 
ung von ber framzdfifhen Kohtribution gründen fi auf die 
—44 ten Termine und zugeſicherten Ziuſe. = das laufende 
Ya. iftnaudı bereits meht als das Werfailene eingegangen, und 
feinen zen gemäß verwendet. worden. Um dem Statute 
von: 181 *;* einer Zeit zu genügen, wo die ordentlichen 
Einnahmenıfäriden laufenden Dienſt niet zure lchen, wurde 
einem Theil der Erloſe aus den abgelödteh Feudalabgaben und 
auderen Bercußerungen die | Belimhming augewie ſan, die 
Staatsſchutd ſtatuteumaßig Ki verringern! Dis ſcud die Wer⸗ 
baktmiffe: der Staatteinnahmen. Auf Ihn“ rahen folgende 


Gejäaͤlle auf fruͤhere geſezliche Beſtimmungen und gütl 
‚ eintunft, mit den Betheilig vn. Die 


Ausgaben: I. Eivilliite, Die erfte und heillgſte Ausgabe 
iſt die, welche das Volk für feinen Konig und die Würde des 
Throne fordert. Verfaſſungsmaͤßig bar fi der König auf eine 
Eivillifte beſchtaͤntt, und das Kamımergut der allgemeinen 
Staatsverwaltung überlaffen. Er hat dem Bedarf ber Cloll⸗ 
Be auf jährliche Hoo,ooo fl. jefaehet, und wenn es mir gleide 
nit erlaubt iſt, bier in Vergleichungen einzugehen, fo fan ich 
doch „um die Opfer augudeuten, die ber König dem Wohle feie 
nes Volles bringt, nicht unbemerkt lafen, daß aud die Eine 
fünfte des Hofdomainenguts, welde bei dem Negierungsans 
tritte Sr. fonigl. Majeitar fi auf 344,000 fl, beliefen, neuere 
io nad genauen Berechnungen auf 200,000 fl. gutsherrliher 
Gefälle, auf welchen überbis, neben einer nicht unbeträdtli« 
Ken Penſionslaſt, die Verbindlihfeit zur Steuerzahlung ruht, 
berabgefest, die übrigen Gefälle aber der Staatsfalfe überlafe 
fen worden find. 1. Die Uppanagen für die Mitglieder der 
könislihen Familie und der Witthum für Ihre Maieftät die 
verwittiwere Königin gründen fich auf ‚Jantgefeglice Beſtim⸗ 
mungen. UII. Staatsimuld. Am Unfange des gegeuwär⸗ 
tigen Etats ahrs betrug die Staatsſchuld über Abzug der vers 
zinsliben Ultven 2 2 2 2 2 0 20. 21,895,620 fl. 
Hie zu mögen dur die bevorfiehenden Schule 
benabtheilungen in dem Kaufe des Jah⸗ 
res kommen . 7 22049, 560 fl. 
Es muß deswegen bie Geſamtſumme der 
Staats ſchuld angenommen werden zu 23,945,180 fl. 
Diefe erfordern eine Zinfenfumme von 1,197,259 fl., melde 
um fo mebr voll in den Etat aufzunehmen war, als fhon nach 
uͤheren Beltimmungen mehrere Storporationen auf Abſchlag 
er künftigen Schuldenabnahme gewlſſe Beiträge erhalten. Für 
die Schuldentilgung ift —— alles zu verwenden, was 
im Laufe des Jahres von der — ſiſchen Kontribution eins 
gehen: wird., Außerdem beftimmen beide Starute von ı8ı6 une 
1817, daß der Bind von dem böcften Stande der Staatsſchuid 
5 Jabre lang unverändert fortgereiht, und der Mehrbetrag zur 
Schuldenzahlumg angewendet werden foll.. Da fih nun der hoͤchſte 
Stand ſelt 1816 mit Einfluß der obenerwähnten 2,049,560 fl. auf 
37 Millionen, und der Zins bievon auf 1,350,000 fl, berechnet, für 
die laufenden Zinfe abernur 38 fl, erforderlich find, fo blel⸗ 
ben für Kapital = Ablöfungen übrig 152,741 fl. — Zwar beftimnat 
bas Statut von 1817, dap noch welter ein Zehntel der Zinfen- 
fumme auf Kapftal= Ablöfumgen verwendet werden fol; da je⸗ 
doc bis jezt die Veiträge von der frangdfifhen Kontriburiom 
diefen 3wel mehr als vollftändig erfüllten, fo fand auch dleſe 
Bellimmung noch feine Anwendung. AV. Die der Staatstafe 
zur Laſt —— Renten gründen ſich thells auf den Reichs— 
deputationd = Receß von 1803, theild auf privatrechtliche Titel; 
fo wie V. die Entihädigungen für Umgeld und andere 
ten Venſ. cn Mas 
. njfonen fi 
theils ſolche, welche burd bie Erwerbungen ſelt 1803 auf die 
Staatstaffe gelommen, theils folbe, welche aus andern Mer: 
anlaſſungen und» namentlich ‚in Folge- des durch den Verfaſ⸗ 
fungsvertrag garantirten Penfionsinftituts ; fowol in früheren 
ald neueren Zeiten entitanden find. Beiden Penfione der er- 
fteren Art, welche ben bebeutenderen Theil ausmahen, tritt 
allmählig eine Verminderung ein, welche ſchon in furzer Zeit 
zu einer beträchtlichen Erfparniß führen wird. Die Folgen des 
erit ſeit dem November 1817 beſtehenden Penfionsiuftirutstafs 
elt noch wicht berechnen. Es iſt je 


Urt 
> Im wird,, daß nur Wittwen. und Waffen fo 
Dieues Penfionen erhälten, welche vom Anfang ihr 


foms 
taats· 


—* 


* f { : ı* 
an Meiträge für biefefbe gegeben Baben. VII. Die von dem 
Etaate —— Garantie für einige Wittwen - und 
MWatfenktaffen in den alten und neuen Landen macht noch 
Beine nothwendig; die In der Folge aufhören, VIII. Die 
Befoldungen-ber außer Thätigkeit gefommenen und noch 
nicht wieder eingethellten Staatsdiener fallen weg, 

0 wie zu ihrer MWiederanftellung fi Gelegenhelt zeigt. XI. 
uftizdepartement. Die Koften der Jufilspermaltung find 
Bergleichung mit denjenigen, welde in den Nawbarländern 

für ein dem Staate fo wichtiges Juſtitut aufgewendet werden, 
nicht bedeutend, und können fih in Beziehung auf das Perſo⸗ 
nal der oberften Quftigftelle in der Folge noch etwas vermin: 
dern; bei den Areisgerichtshdfen und den Oberamtsgerichten 
fäpt fib dagegen eine ſolche 5* ezung in der naͤchſten Zus 
kunft nicht erwarten, ba eine Verminderung des Verfonale bei 
der ihm obliegenden Gefhäftsiaft als alcht wohl zuläßig er: 
ſcheint. XU. Departement der auswärtigen Ange— 
- Jegenbeiten. In Hinfihr der Kanzlei fowol ald des Ge: 
fandtfbaftsperfonals find Erfparnifie thells bereits verfügt, 

—* eingelelfet. Namentlich werben, wo es thunllch iſt, die 
eſandt ſchafts poſten bei mehreren Höfen vereinigt, oder durch 

Gefhäftsträger und Refidenten verfehen, Dieje Einrihtungen 

—— nicht überall und £ jeder Zelt an. Die wandel: 
ren politifhen Verhaältniſſe find es, melde gt zunaͤchſt in 

Betrabt fommen, und nach biefen muß die Negierung ihre 

Biefaufigen Verfügungen beftimmen. XIII. Das Departe: 
meut bes Innern und bes Kir 
fens umfaßt mehrere wichtige Zwelge der Etaatsverwaltung, 
und die Größe feines Aufwands bat vernemlih in den, mit 
dem altwärtembergifhen Kirdengute auf die Staatdfaffe übers 
egangenen Laſten ihren Grund. Zu demfelben gehören neben 
beeo erreglerung, das evangelifhe Kouſiſtotium, der fatholi: 
he Kirhenrath, der Studienrath, das Medizinalkolleglum, 
as —— die Regierungen in den vier Areisftädten, 
und die Direktion der Mefideuzitadt Stuttgart. Seiner Ober: 
auffiht iſt bie Staatspolizei im Allgemeinen anvertraut; die 
Gensdarmerle, der eine verbefferte Einrichtung bevorftebt; der 
wichtige Straßen = und Waſſerbau; die landwirthidaftliben 
Quftitute zu Stuttgart und Hohenheim, mebit der neuerlich 
zu Verbreitung einer befferen Kultur im der Gegend von Ell— 
wangen geftifteten Kolonie Ottenhof; bas Landgefiütts - und 
Beſcheelwe ſen, bas die während bes Kriegs fo fehr zurüfge: 
tommene Pfer ** fo lange als nicht tuͤhtige Vrlvatunter⸗ 
nehmungen hlefuͤr vorhanden find, wieder zu heben beftimmt 
tt; das Nationaltheater, wozu die Clollliſte einen anſehullchen 

Beitrag reiht; daun das Armenweſen und dad gefamte Kir⸗ 

en: und Landesfhulwefen mit ben verſchledenen, für einzelne 

Zweige ber Künfte und Willenfnaften neuerlich thelis geftifte: 

ten, theils verbefferten Inftituten. Hier insbefondere, wo es 
den hoben a? ber moraliſchen und intelleftuellen Bildung der 

Natlon gilt, glaubte die Meglerung, nie fib auf den engen 

Kreis privatrechtllcher Verbindlichkeſten befchränfen zu dürfen, 

fondern aud dann, wenn die Atälte der Gemeinden, der Stifr 
tungen und Privaten dem Zweke nicht gemigen fonnten, aus 
allgemeinen Staatsmitteln unserfiüzend einwirken, vorzüglich 
aber ber Landesuniverfität, die neben ihrem eigenen Fonds für 
das laufenbe gen einen Zuſchuß von 51,733 fl. in Anſpruch 
nimmt (tit. XVIII.) die bönfte Aufmerkfamteit widmen zu 
müfen. XIV. Das Departement bes Kriegdwefend. 
Nur durch ein auch im Frieden woblgeräftetes Heer kan dem 
Baterlande ber Ruhm erhalten werden, bem feine Golbaten 
unter einem Heiden erfämpften, deſſen Welshelt jest ebendaf⸗ 
tom Land regiert, das fein Muth befreite. Ein foldes Heer 
ft nicht minder zur Erfüllung der Verpflichtung gegen deu beut⸗ 
ſchen Bund, ald zur Erhaltung der Würde und Selbititändigs 
keit bed Staats nothwenbig. Der vorliegenbe.@tat des Kriegẽ⸗ 
bepartemenss begreift die gange Armeeverpflegung In Geld und 

Naturallen, bie — die Krankenderpſtegung, bie 

Ausräßung und deren Unterhaltung, fo wie bie Kangzleifoften 

bes ganzen: Departements, die Mefrutirungs=, Kramsport: und 
gms Wnintftrationstoften in ſich. Mußer diefem ruben auf 
aihen Die, Gehalte: der aggregirten Offizier „; der Penfios 
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näre und ber Invaliden, dle Medaillen = und Qulescentenge⸗ 


en: und Saulmwe: ! 


—— — — — 


Halte, die Gratialien und Unterſtuͤzungen. Diejer Aufwand, 
größtentheils eine golge des auf deu Friedensfuß verminderten 
Miilitärftandes und der dankbaren Fürforge fir - dieienigez 


welqche ihre Kräfte und ihr Leben dem Dienfte bed Staates hin: 


gegeben ben, laßt almaplig eine Berminderung vom 244,106 fl, 
5 fr. Hoffen. xvi. Irdem @tardbes FTnanzdepartements 
vereinigen fi die Koften, welche das Parking ei und 
die für das Staatsrechnungs-⸗, Forit =, Berg= und Hittenwefen, 
die Staatdlaffen = und Staatsfhulden = Verwaltung angeord» 
neten Eentralftellen, fo wie die vier Krels-Flnamjztammern 
und das gefanıte Neudfionsperfonal erfordern. Unter’ den alls 
gemeinen Verwaltungstoften zeichnen ſih bie Baufoften aus, 
die durch bie Unterhaltung der mit ber Domanialverwaltung in 
Verbindung fiebenden Gebäude, Brüfen und Wege, vornens 
lid) aber ber den Eivil: und Kirdendienern eingeräumten Ants⸗ 
wohnungen veranlaßt werden. Die Kabafterfoften, bisher zum 
größeren Theile der Aufnahme ber Gebdude- und Gewerbefa= 
daſter gewidmet, beziehen fi für jezt vorzugsweife auf das 
Grundfteuerfabdajter ; und diefes, nah Maafgabe der vorliegen 
den Gefeze auf den reinen Gäterertrag gegründet, fordert vor 
allem die Landesvermeſſung, und die für die Abſchazung jenes 
Ertrags nothwendige Aufnahme der Srundlaſten. Was bie 
Landesvermeſſung betrift, fo bar man biefelbe in andern Staas 
ten ald eine Forderung ber Staatspollzei überhaupt, und vor« 
üglic ale bie Hauptbedingung eines guten und gerechten Grund⸗ 
euerkadafters erkannt, und in Mürtemberg ſchelnen diefe 
orderungen in verſtaͤrktem Maaße einzutreten. Deun, eine 
Maapregel, welche dur Beitimmung und Sicherung der Graͤn⸗ 
zen bes Eigentbums auf die daffelbe betreffenden Nectsge- 
ſchaͤfte, auf Fluß⸗ und Strapenbau, fo wie auf andere Private 
und ftaatswirthichaftlihe Einrichtungen vjelfach einwirkt, muß 
da vorzüglich wohlthaͤtlg ſich äußern, wo das Grundeigenthuur 
fo fehr getheilt it. Nicht minder nothwendig fit fie im einem 
folgen Staate für die Herfiellung eines neuen Grunditeuerker: 
bafters; denn wenn überhaupt der Ertrag eines Grundſtüls, 
mithin die Größe feines Steuerlapitald, nur aus dem Um⸗ 
fange deſſelben, in Berbindung mit feiner Innern Güte und 
feinem Kulturftande hervorgeht, fo kan der wohlthätige wet 
einer gleichen Kabaftrirung insbefonbere da, wo eine große Zer⸗ 
Rütelung des Grundeigenthums ſtatt findet, nur buch eine 
nach gleiben Grundfäzen durchgeführte Beitimmung der Größe: 
ber Geſamtmaſſe aller einzelnen. Örundftäte erreicht und ſicher⸗ 
geftellt werden. Soll aber eine ſolche Vermeſſung Genauigfeit 
mit dDauernder Braucbarteit verbinden, fo müſſen bicbei die 
Mittel, welde der gegenwärtige Stand der Willenfhaft dar-: 
bietet, in Anwendung gebracht, und es muß das Mefultat ders 
felben in angemeflenem Maaßſtabe in Karten: aufbewahrt: 
werden. Hiefür hat nun die Negierung die: zwekmaͤß igſten 
Maafregeln ergriffen, umd ungeachtet. ein Werk biefer Art 
lange Vorbereitungen für die erſten Grundlagen, für die Her— 
beifhaffung guter Werkzeuge, für die Bildung ee: Arbei⸗ 
ter ı5. erfordert, fo find doch, troz der erſten Unvollſtaͤndigkeit 
ber Hülfsmittel im Verlaufe eined Jahrs 246 Meßtifhplatten,! 
einen Flachenraum von 98,299%,5 Morgen oder beinahe 6 Qua⸗ 
dratmeilen enthaltend, mit einer Praciſton und Reinheit vols: 
lendet —— —* 4 der —— — daß ten 
dung mit bem zu er Beit » en: lithograpbifhen Ins 
itute die -Kadafterlommmiffion einft:ein Werk liefern ae 
as ber Megierung von Würtemberg ebenfofehr zur Ehre 
reiben, :ald ber Staatsverwaltung und allen -Stuntdengehinie 
gen von bleibeitbem Nuzen ſeyn wird. Schon bat fi) die Ueber⸗ 
jeugung hievon‘ dem: Bolte. mitgetheilt , mehrere: Oberaͤmter 
aten dringend, bie Wermeſſung ibrer Bezirke zu befchleuni« | 
gen, und da der größte Thell des Königreihs-theild gar nicht,’ 
theils ſehr —— vermeſſen if, von nun an aber alle! 
vereinzelse. meiſt um das: Doppelte koftbarere YUrivatverme ſſun⸗ 
aufhoͤren, fo: — ber Staat neben größerer: Genauig⸗ 


eis zugleich aud an Koſtenerſparuiß. Die Forſtſchule, auf. bas; 
zwet — mit ber Felbjägerfdhwadron verbunden, Ye am 
dringenden Bebärfniile gebildeter Forfimänner. ab; Die im dent; 


Eins hefouders: aufgejäurten Stenernanläffe besschen fid mar, 


neuen Kulturen. Die Gratialien werden bei dem neuerrichtes 
ten Venſioneinſtitut künftig ich mindern. XIX. Die Kojten 
für bier Necarſchiffahrt find vorzäglih einem Werte gez 
widmet, bon Herzog Chriſtoph die Idee faßte, und das 
elm in einem Zeitpunkt vollführt, wo 

Vaterlande-nte geahnete Vortheile verfpricht : die Oef⸗ 
nung des Nedars bei Heilbronn mirtelft eines Kanals. Nicht 
nur daß diefe Defnung die Bedingung it, unter der Würtems 
berg au der freien Near = und heinihiffahrr Theil nimmt, 
und dab ed den Güterzug vom Auslande durh Wuͤrtemberg 
unendlich erleichtert ; it ed vornemlich auch der innere Ber: 
febr, der Vertehr mit der Saline Jartfeld, was ihr einen 
fo hohen Werth gibt. Es en die gegrümbetite Ausſicht vors 
anden, daß bie Koften dleſer Unternehmung in einem 
czen Beitraume durch Erſparniſſe werden gedeft ſeyn. — 
Auf die mäzlihite Weife werden hiebei XX. Die Feftungse 
ges Linge gebraucht, die dadurd einen Theil des_anf 
gehenden Aufwands durch Arbeit wieder erſezen. XXI. 
Eine große Kalt für die Staatstafe find noch die ©es 
fdäftsretardate früherer Jahre, womit befondere Kom— 
miffionen befbäftigt find. Es iſt jedoch die nahe Ausfichr für 
e Beenbi er ihrer Gefhäfte vorhanden. XXI, Von dem 
efervefonde find für diefes Jahr aud die Koften der im 
vorigen Sommer verfammelt gewefenen Etände und des jezl⸗ 
en Landtags zu beftreiten. 
Bemerkungen über ben vorliegenden Haupt: Finanz: Etat. 
äbere Nacweifungen über jeden Titel deifelben werden biefer 
nfehnliben Kammer befonderd mitgetheilt werden. — Faſ⸗ 

en wir die Gefamtverbältniffe unfers Flnanzzu— 
tandes jufanımen, fo finden wir auf der einen Seite eine 
Grundlage aufgebaut, eine Saat ausgeftreut, eine Ordnung 
«bergeftelit, ‚die zu dem frohefien Erwartungen berewtigen, auf 
der andern Seite geist fi zwar ein Misverbältnip zwiſchen 
den gegenwärtigen Ausgaben und den verminderten Einnahmen, 
aber biefes Mipverbältnif wird mur vorübergehend ſeyn: Nicht 
mur, daß michrere Theile des Staatiguts und befonders die 
Salinen einen bedeutend höhern Ertrag verfpreben,. erbliten 
wir zugleih unter verfhiedenen Titeln des Etatd Ausgaben, 
die mit jedem Jahre fib mindern, Die vorübergehenden, mit 
den Känuder-Erwerbungen übernommenen und durch Sätularlfas 
tionen entitandenen Penfionen, VBeloldungsetgängungen und 
Dnfescentengebalten, die auf der Krlegstaſſe lajtenden außer⸗ 
orbentliben Unteritügungen, die Beioldungen für unelugerheilte 
Diener, der Aufwand für die Retardatenkommiſſionen, Die 
Sratlalien und temiporären Zuſchüſſe für Wirtwen= und Wair 
fenfaffen, yufammengenommen mit den Eriparniffen, welche 
aus, den bei dem Kanzlei= und Dienerperional fäntliber De: 
etement&;neuerli beſchloſſenen Neduftionsplanen fih erge: 
en ‚werben, fibern der Staatstalle Erleichterungen zu, bie, 
wenn aleid der Zeit nad unbeftimmbar, niwtsdeftowentger mit 
uverläffiteit eintreten, und ein exwünſchtes Verbältmiß zwi: 
hen den Einnahmen und den Unsgaben drs Staates herbei: 
führen werden. "bag die Herftellung des Gleichge— 
wists zwifsen Einnabme und Ausgabe bes gegen: 
wärtigen Gratsiabrs anbelangt, fo fragt ſich billig zuerjt, ob 
mit im Werminderung der leztern Hülfe zm finden ſey. Aber 
dieſes Mittel wird bier nicht mehr Im Anwendung kommen künz 
. Mitt nur, dab man aus jedem Etatsfaze das Entbehr: 
che bereits zu entfernen gefucht hat, tft nun auch das Verwal: 
tunasjahr fo weit vorgeruft, daß die Auſsgaben, wenn nicht 
bereits. beſiritten, doch die Verbindlibteiten biezu erwauien 
find, » Eben io wenig gewähren die Vorraͤthe aus frühen Jab- 
zen eine Unterſtuͤzung. Es {ft jun oben bemerkt worden, daß 
fie fih 2,385,136 f. 6 fr. belaufen, augleid aber auch, daß hier: 
auf FR fl. 22 fr, Paffiorefte-von-bem Jahre 23'%1, haf⸗ 
sen.. Sie beitanden ſonach bel dem, Unfange bes, Eiatsjahrd 
* in 892,565. f. 44 fr., und diefe, welche gleichſam als das 
triebstapital der Finanzverwaltung anzufeben find, können 

fo wenig gefbwädt werden, daß vielmehr auf ihre Miederver: 


„ber ei ‚Bedaht mm d ß. Es 
Kt eng der Akfang 379 harsjapıe, was rer dei dem 
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auf Nahtäffe am der direften Steuer bei Wetterihaben oder | 


@ ſchlleße bier die erläuternden 


frühern Mechnumgstermine der Fall war, gerade In eine Pe 
viode, wo vergieihungsweife die meiften Uusgaben vorfallen, 
und mehrere Monate lang die Einnahmen nur ſehr fparfam 
Bepn: fd dag fon feir mehreren 39 neben Bentsung des 

orratbstapitald immer noch tempordre Anlehen oder andre 
auferordentliche Unterfiäzungen nabgefucht werben mußten, und 
auch a Arge nachgeſucht werden müßten, wenn nice die 
baaren Fonde in den Hauptkaſſen auf eine augemeſſene Welfe ver: 
größert würden. Es liegt daber die dringende Norbwendigteit 
vor, zu regelmäßiger Fortführung der Finanzverwaltung befondre 
Vorſehung hlerunter zu treffen. Bel diefen Ber Apalfen fan 
das vorliegende Defizit nur bar nei gJuflüffe für die 
Einnahme gehoben werden, und auf die Wahl derfelbew lel⸗ 
tet uns das in Wuͤrtemberg beſtehende Abgabefpitem, der in der 
Verfaſſung ausgeſprochene Grundfaz einer — gleiten 
Theilnahmen an den Skaatslaften, und die dem Grund» 
eigentbum und ben Gewerben fauldige Ruͤtſicht von feibft bin, 
Die Befteuerung der ®rumdgefälle ſteht im notbiwen- 
digen Zufammenbange mit der Beſteuerung bes Grundeigens 
tbums; fie find ein Theil Hay Ertrags, und werden einſt mit 
dem Grundfteuertatafter In Verbindung zu fezen fern. Aus— 
nahms welſe find fie feit einigen Jahren von der Veſteuerung fref 
gelafen worden; jezt werden fie wieder im diefelbe aufjunch- 
men ſeyn. Neben denfelben setgt fib das Elnkommen and Geld 
fapitallen, aus Befoldungen und Penfionen als ein Gegenitand, 
der durch das bisherige Steuerſoſtem unmittelbar nit in An» 
ſpruch genommen wurde, Diefe dreierlet Einnahmequellen dürfs 
ten für den vorliegenden Zwe einer außerordentlihen Aushälfe 
um fo mehr in Konkurrenz gezogen werden, als die Forderung, 
welche der Staat dermalen an fie macht, mäßig iſt. Cine Ka— 
pitallen = und Gefälftener von ao fr. aus 5 fl. Ertrag oder 100 fl. 
Kapital, und eine Befoldungs = und Penfionsfteuer von a Pro» 
ent, wirb dem gegenwärtigen Bedärfniffe entfpreben. Das 

efizit beträgt nemlib 514,067 fl. 19" fr. Eine Kapitalfteuer 
von 20 fr. pr. 100 fl. Kapital dürfte nah dem Borgange vom 
Jaht 1812, wo bei 30 fr. rein 507,000 fl, a abwerfen 

38,000 fl. 
Die Gefällftener, In glelchem Maßſtabe nach 
ungefäbrer Beredhnung, von 1,500,000 fl. 


KErdG;. ©: 0.0.10 en are .:a;re = ROQMOO. Me 
Die Befoldungsfteuer, nad ungefährer Schaͤ⸗ 

zung, von 4 Millionen a2 Pro) . - __ 00.000 fl. 

.. 5eb,uoo |. 


Mehr 13,932 fl. 

fo für Ausfälle —— iſt. Nah allen dieſem ſteht ſich 
das Finanzminifterlum veranlaßt, darauf anzutragen: a. daß, 
ba die vier Monate, auf welche ein Drittel der gewöhnlihen 
Jabresjteiier proviſoriſch ausgeſchtieben worden ift, bereite vers 
fiofen find, die Verwilligung des Ganzen vor Allem zum Ge» 
re der ſtaͤndiſchen Beratbungen gemadt' werde, 2. daß 
as Defizit-des Hauptfinanz : Erats von »B'9/5 durch eine Ka⸗ 
pital= und Gefäl-, fo wiedurd eine Befoldungs: und Penſtons⸗ 
ſteuer in dem oben erwähnten Maaße gedeft werde, wobei ſich 
die Vorlegung des befondern Befezesentwurfs vorbehalten wird, 
3. dad zur Siwerftellung der Finanzverwaltung für den Tail, 
daf die zum  Merfaufe befiimmten Naturallen entweder nicht 
in den angenommenen Quantitäten, oder in Preifen unterden 
‚ Etatsfäzen zu verkaufen wären, dem Finanzminifterium eiı 
Kredit von 500,000 fl. bewilligt, und 4. daß das Vorratbäta- 
pital der Finanzverwaltung in gleiber Summe In haaren Fonds 
vermehrt werde. Wenn der bisherige Vortrag zum Iwel batie 
Eine hochanſehnliche Verſammlung mit dem gegenwärtigen Zus 
ftande der Finanzen bekannt zu magen, und fie nr derfallunger 
mäßigen Mitwirkung für die Maafregein zu veranlafen, wel⸗ 
Ice ben ungeftörten Fortgang der Almangverwaltung in dem Xaufe 
des begonnenen Etatd= Jahres zu fibern geeiguet ind; fo wird 
dagegen der Etat, welder ber nächtbevorfichenden Verfammz 
lung der Stände potgelege werben wird, ‚dem Verfallungsvers 
trage zufolge, die dreiiäbrige Ferlode von 10°; umıfallen. 
Er wird für eine längere Zutunft das Loos der Finanzverwals 
tung, und mit ihr eines großen Thells der übrigen Sraarsvers 


waltung beſtlumen; unbd ie tiefer die Wefchläffe, bie jest ge⸗ 
faßt werben, bletauf einwirken, mit befto größerer Beruhigung 
ſieht der König auf eine Verſammlung bin, zu deren patrloti= 
ſchem Sinn und zu deren Elufihten Er das volle Vertrauen ba= 
ben kan, daß fie Die Grundlage, die Seine Sorgfalt fauf, im: 
mer mehr befeſtigen, und dadurch Seinem geliebten Volle 
jene glütiise,, Zukunft fübern werde, die vom jeher das Ziel 
aller. Sciner Sorgen, ber Gegenftand Seiner heißeſten Wüns 


ge war. 
‚ Stuttgart, ben zo Jan. 1620. 


 RBitterarifhe Anzeigen. 
In Kummiffion der unterzeihneten Anſtalt ift erfhtenen: 
Abhandlung über das Ewiggeld + Inflitut in München 
von Dr. U. 3. Riedl, koͤnigl. baierifhem Appella⸗ 
tionsgerichtsrathe in Bamberg.» gr. 8. München. 
broſch. ıfl. 3ofr. Ber. 
’ Inhbalt. 

— — Urſpruͤngliches Erſcheinen ber ewigen Reute 
bis zu ihrer oſſentligen Garautie — Civilrectliche Grandfäze 
über Ewig-Gulten — Erwerbung — Erloͤſchung des Ewig- 
Guͤltredttes. — Von den Klagen und gerichtlichem Verfahren 
in Ewig: Sültfaben. — Allgemeine Grundfige. — Bom Ber: 
jahren in Ewig Gülritreitigleiten. Das Ewiggeld:Inftitur als 
——8 und vorzugsweiſe begünftigte Areditanfalt von 1478 
bis auf unfere Zeit. — Bon Lolalftatuten. — Landesgeieze 
und Gerichtsbücher. — Berantwortlicpfeit der Grundbuchsbe⸗ 
hoͤrde. — Klagen, — Gerichtliches Verfabren. — Wllgemeine 
Grundfize. — Prozeffe in Ewig⸗Geldſachen. — Beſchluß. — 
Urkunden Sammlungen. 

Muachen, den 25 Jan. 1820, 

Magiſtr. Dekonomie der Armen: Befhäftigungsanftalt 

am Anger Niro. 774. 
Fiſcher. Streicher. 


Bei ber nahe bevorſtehenden Wiedererbfauug ber hohen 
deutſchen Bundesverſammlung erſuchen wir diejenigen refp. 
Abonnenten, welche bie in unferem Verlage erfbeinende autben: 
tifhe Ansgrte der Bundestags: Protofolle and die dazu gehb: 
rigen Afteufi.te auch ferner in bogenmeifen Lieferungen von ung 
wu erbalten hingen, fib nit ihren Beftellungen gefälkigft an 

ad ihnen zundg,tgelegene Poltamt zu wenden. 

Dur den nunmehr beendigten Druf des alpbabetifhen Re— 
alters ber Protololle pom Jahr 1819, fo wie des alphabetifden 
Verzeihnifes fämtliher Eingaben bei ber hohen Bundesver: 
ſamunlung in ben Jahren 1316 bis 1819 ift ber ahte Baud der 
- RITTER.» den Uftenftüulen aber ber britte 

and (der yte wird. umverzüplich beginnen) geſcloſſen, und an. 
ae Buchhandlungen, verſeudet. — Ein Band, von beiden 
gi befiebet aus drei Heften, jedes zu -12 Bogen in 
gr..4. uud iſt in allen Buhbarblungen, fo wie auf allen loͤbl. 
Doſtamtern auf Drutpapier für 3 fl. 36Fr. rhein. oder 2 Nrbir. 
fAsf. ‚auf Schreibpapier für 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. zu haben. 

Frankfurt a. M., Im Jauuar 1820, 

- Andre aͤ' ſche Buchhandlung. 


" Den 14 Febr. 1820 wird zu Megendburg die eilfte Fürftl. 
Talmifhe Büwerverfteigerung vor fid geben. Kataloge find in 
ben Buchhandlangen der Herren, Fleifhmann zu Münden, 
Cotta zu — Varrentrapp zu Frankfurt, Perthes zu 
Hamburg, Müller zu Leipzig, Lehner zu Nürsberg, Galve zu 
Prag, Heubner zu Wien und in der ‚Ixpedition des Unzeigers, 


zu Gotba- Be erhalten, 

biefer, Abfbeilung vlel Schönes und Seltenes 
ahnen vorfinden „ ‚die Ihrer Unfmerkf 
Il ind. } n 2, - 
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feit nicht un: ; | 


2 a . 7 : ſeh 
Serichtiſcht Ackanntmachungen. || pense 
Raten. ka im dem zum; Workaufe des Anweſens des Bärt: | 
Hlahann Jal ab Bnskhart Bieiiahaner dabier / 


60 


am 8 db. angefeztem Berfteigerungstermin Fein Kanfeliehhaber 
eingefunden bat, fo wird diefes Anweſen, welches in einem 
aufe und Garten befteht, auf Anrufen des dabei betbeiligten 
ppotbelargläubigers wiederholt zum Verkaufe audgetoten, und 
biesu auf Sonnabend, den ı2 Febr. d. J. Vormittags von ıı bi 
12 Uhr Termin anberaumt, ' 

Kaufsliebhaber baben ſich baher an diefem Tage zur beflimme 
ten Stunde im biefigen Gerichteiofale (Kommiffionszimmer 
Rro, 12 einzu finden, und daſeldſt ihre Kaufsanbote zu Protokoll 
zu geben. 

Augsburg, den 20 Jan. 1820, 

Königl, baieriihes Kreis» und Stabtgeriäit. 
v. Silberhorn, Direktor, h 
v. Meblingen. ' 


Veit Kreitmaier, lebiger Danernfueht aus Kemenohrn, 
Landgerichts Pfaffenhofen im Jfarkreife, welcher beim unrer« 
—— Landgericot wegen Wilddieſtahls Verbreg en unters 
ucht wurde, und gegen ben, da er am 9 April I. 9. gewalt⸗ 
fam aus ber biefigen Frobnfeſte entwich, gemäß gnädigfter Ente 
ſchließung des königl. Appellationsgerickts bes Tiarkreifes vom 
20 Jul. d. J. auf Einleitung des Ungeborfamsverfabrend er⸗ 
kannt wurde, bat fi auf die erfte Ediftalladung innerbalb dref 
Monaten bei Gericht zu erſcheinen, und fid wesen der wicdet 
ihn vorbandenen Anfhuldigung bes MWilddichftahle weiter zu 
verantworteh, nicht vor dem Unterfuchnngsgericht geftellt; das 
ber berfelbe innerhalb breimonatlihen Termins zur Gerichts⸗ 

ellung zum. gweitenmal mit der Warnung aufgefordert wird, 
ab nah Verlauf bes ihm geferten, fo eben erwähnten Ter⸗ 
mind, wieder ibn als gegen einen Ungehoriamen ben Gefezen 
gemäß werde verfahren werden. ! 
Am 20 Nov. 1819. 
Königl, baleriſches Land: und Unterfußungsgericht 
Wolfrathshauſen im Iſarkreiſe. 
v. Haafi, Landrichter. 
J. M. Zapf. 


Rah hoͤchſtem Mefcript der koͤniglichen Kreisregierung vom 
29 Dec. 1819, sub Nro. 6790., wird am Donnerftag bem 
23 Febr. 1820, Morgens 9 Uhr, auf der Rentamtskanzlei im 
Ausmarshaufen, die durb Mbfterben des Frbrm. v. Schnu⸗ 
thein erledigte Jagbrevier Dinkelferben, ıfte Ubtheilung, Wars 
tei Breitenbronn, zwiſchen Zusmarshaufen und Diukelſcherben 
gelegen, und in gutem Zuftande fi befinbend, auf anberweiten 
Pawıbeitand öffentlic verfteigert,, wozu bie pachtfähige Jagd: 
liebhaber eingeladen werben. . 

Meifingen, ben 17 Jan. 1820, i j 

Königlibes Reutamt Königlihes "Forftamt * 
Zusmarshauſen. MWelfingen. : 
Scheltiborn, Mentbeamter. Vopelius, Dberfdrfter. 


2 — Aktuar-Geſuq. 
Bei einem ſtandesherrlichen Hertſchaſtegerichte in Eranfew 
wird ein Aktuar gegen augemeſſenen Gehält geſucht, weiber bie 
—— erſtanden bat, und ſich über feine Qualififas 
tion ausweiſen fan. - Die Bewerber haben ſich an die Er⸗ 
pedition ber Allgem. Zeitung unier-der Addreſſe J. M im fraus 
‚ firten Briefen zu wenden, welde ſolche beſorgen wird. a 
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Verfauf eines Juwels. i 
Donnerftags, den 24 Horwung 1820, um⸗ lo Uhr Vormit ⸗ 
tags wird im Vertaufsſaale, am Gaͤrtnersmatkt zu Straßbufg, 
ein nicht bezogener, rund gefchnittener, zı Karate weniger eim 
Sechs ʒehutheil wägender Briltant vom erften Waller, im 
| der. Form eines‘ Gehaͤngs zur, Verſteigerung ausgeſezt werben.’ 
' "Diejenigeht Liebhaber, welde denfeibeh vor dem Vertauf zu 
uͤnſchten, belteben fih an Unterichriebenen, in der Zur! 
Nro) 44: gu Straßburg, zu wenden. nt 


an 5 nattel, ee 
More Runge. ' 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 10, 


16 San. 1820. 





Norbamerkta. — Spanien. — — — Franfreich. — Itallen. (Schreiben aus Rom.) — Deutſchlaud. (licher dem 


Wiener Kongref.) — 


Preufen. — Dänemark, — Rußland. (Verſiſcher Brief.) 





* Norbamerita, 

* Nach Briefen aus New: York vom 7 Dec. waren von dert, 
tro5 den Verordnungen der Regierung, am ı Dec, zwei Schiffe 
mir Waffen und Munftion für Lord Cochrane's Geſchwader ab- 
geſegelt. Der Werth der Ladungen war von den. hilifhen Agen⸗ 
sen baar bezahlt worden. — Hingegen wird aus Neue Orleans 
gemeldet, das Vorhaben der Patrioten in der merikaniihen Pro: 
win; Terag, fich für unabhängig zu erflären, fen dur ein Ver: 
bot der norbamerlfanffben Reglerung, Ihnen Kanonen und Mus 
ultion zuzuführen, geſcheltert. Es feine, gedachte Megierung 
wünfge diefe Provinz lieber ſelbſt in Zukunft fi zuzueignen. 

Spanten. 

Nach Briefen aus Madrid vom 20 Dec. in franzoͤſiſchen 
Blättern foll General Bives ſich auſchilen, als bevollmäntigter 
Miniter nach den vereinigten Etaaten abzugeben; er, wird 

zwel Dffiziere von Rang und ein zahlreihes Gefolge mitneh⸗ 
men. — Der neue Finanzminiſter Hr. Salmon hat ein Eomite: 
niedergefezt, um bie Grundftener glelcher zu verthellen und 

“einträgliher zu machen. — Ein fatorifher Dialog zwiſchen dem 
Schatten Donquichottes, einem Liberalen und einem Servilen, 

‚ einen gedruften Bogen ſtark, macht zu Madrid großes Auf: 
fchen. Der Vorfali mir den untergefhobenen Befehlen gibt 
dem Verfaſſer Stoff zu den belßeudſten Aufpielungen und Spät: 
tereien. Die Polizei hat dem Eatorifer noch nicht auf die 
Epur kommen fünnen. — Von Wera⸗Cruz find Briefe zu Ca—⸗ 
biz; angefommien, welde melden, dab mehrere Millionen Pia: 
fer dafelbit ‘für das Mutterfand bereit liegen, und nur auf 
günftige Gelegenheit warten, um babin Überfhift zu werben. 
Der Transport von Merlco nah Vera⸗Cruz war nicht ohue Ges 
fahr; infirgirte Guerillas unterbreden noch zu Seiten die Wer: 
bindung. Der berüctigte Pater Torres iſt auch wieder erftan- 
Den, und ftreift mit einer Bande von 6— 700 Mann im Lande 
herum. In den erften Tagen Oktobers ſchlug er fogar eine Ab⸗ 
thellung Föniglider Dragener; als fie aber Verſtaͤrkung erhlel⸗ 
ten, verſawand er in die Bergſchluchten. Dleſer Pater iſt ein 
ehemaliget Wir, der in feinem. Sprengel vieler Achtung 
genoß. ‚hl 

Gt hhritannien. 

(Aus :efiglifsen Zeitungen vom 5 Dan.) Konſol. 3VProz. 
64; Omulum 134 Distonto. ‚Der Courler triumphiri über 
diefes Steigen, und verſichert, dab auf der Börfe wieder Ueber⸗ 
fluö an Beld fen, ob dle Bank aleich ihre Estompten im verflof- 
finden Jahre von 28 Mill. Pf. St. auf 22 verimiabert. habe. — 
Nach dem neueſten Bulletin über die Geſundhelt des Könige 


bat ſich deſſen Gemuͤthsverwirrung ulcht geändert, Er leidet 


zuwellen an den Schwächen eines hoben Alters, doch mat feine 
Geſundhelt im Ganzen gut, — Das Gerücht erneuert fin, daß 


dle Mintfter vor der Wlederverſammlung der Kammern ſich 


dur Erthellung einiger Plaͤze am die vornehmften Glieder det 
Grenvllleſchen Partei verftärfen wollen. Es fellen darüber Un⸗ 
terbandlungen chfhmeben, Uns würbe es lieber feun, dleſe 
aufgezeihnete Perfonen öffentlich als verantwortlihe Mätbe bes 
Prinzen Megenten auftreten, als fie ohne Werantwortiidfeie 
die minifterichien Maaftegeln unterftägen zu fen. Die Erbe 
iſt unſers Dafürbaltens, daß diefe Herren nicht mehr unent- 
geltlich Dienſte lelſten wollen, (Morning: Ehronicle) — 
Man ſchreibt aus Liverpool, daß man dort und im ganzen Nor, 
ben der aroßbritannffchen Jaſel feit vielen Jahren keine fo ftrenge‘ 
Kälte wie jezt empfunden bat, und daß Alles mit Schnee bee’ 
beft iſt. Aus Gladgow vernimmt man daffelbe, — Die Ofſi⸗ 
ziere, welche zu Land eine Entdekungsrelſe gegen deu Norbpoof 
machen follen, waren nach Briefen aus Fort Dorf an ber Hude 
ſonsbav vom 31 Ang. gläflih dafelbit angefommen. Ete woll⸗ 
ten erft im December Ihre Unternehmung antteten. WVon der 
Erpebition zur See har man Feine Nachtichten. — Im Laufe, 
bes verfioffenen Jahres haben ſich 4 bis 5000 Ktolontften na 
dem Vorgebirge der guten Hofnung eingef&ift. -Die Nachtrichten 
von dort reihen bis zum 30 Dft., und find angenehmen In’ 
halte, Der Gouvernenr Lord Somerſet unterbandelte mir ter 
Kaffern über Abtretung eines Theile ihres Gebiete. Unterdeis 


"fen verlangt ber Lord von der Negierung dringend Bufendung 


eines Kavallerieregiments, da diefe Waffengattung für die Kafe 
fern die furchrbarfte tft. — Der Conway, welher auf feinem 
Ruͤkwege vom Kap bef St. Helena anlegte , tneldet, daß Bao 
naparte mit der Ankunft feines italfenifhen Belchtvaters und 
Arztes fehr zufrieden, und fein Gefundbeittzuftand gut fey. 
Franfrei.- 

Die Parifer Zeitungen find und. nun bis zum 9 Jan. jzu⸗ 
gefommen. Die touſol. 5Proz. ſtauden an biefem . auf 
ra fr. 30 Gent; 

Die Deputirtenfammer'etmeuerte,am-6 Ian. Be dri⸗ 
fibenten und. Sekretaͤre Ihrer Büreaur und das Bittſchriften⸗ 
Eomite’;. dan erwaͤhlte fie eine Kommiſſion zus Prüfung des. 
Vorſchlags, die Befreiung der Käufer ber Nationalgüter bes 
treffend. Weitere Verbanblungen- hatten. in ber Kammer- bie 


zum g nicht ſtatt. Die naͤchſte bifentliche Stzung foll erſt mad 


dem ao ftatt haben. Man hat den Deputirten bereite diente 
Nummer des Feuilletons ausgetheilt, worin die Bittfchriften um 
Erhaltung. der Eharte und des Wahlgefezes nach Stadt, Kau— 


ton und Departement, und mit Angabe ber Zahl der Unterzelch⸗ 


wer eingetragen fi. Die Baht lezterer It 69 für Yarie, und 
19,057 für das übrige Frantreih. Zwel Bittſchriften erwähnen 
auch der mit ſoldden Vlttſchriften gepflogenen Umtriebe. 

ir 6 Jan. hatte der paͤpſiliche Nuncius, Monfizuor Macht, 
feine felerlike Untrittsaudienz beim Könige, zu weiber er 
durch Hofkurihen abgeholt wurde. Nachher machte er den 
Prinzen’ und Prinzeffinnen feine Aufwartung, und fpeiste, 
nebſt dem übrigen diplomatifhen Korps, Im Sardenſaale bes 
Herzogs von Angouleme an einer Tafel von 45 Gedelen, wor 
Bei der Duc d'Escars den Wirth machte, 

. Graf Decages war noch Immer, franf und hatte ſich Blutige! 
feien laffen. Das neuefte Journal des Debats ſagt bei diefer 
Gelegenheit: „‚Die Tage felgen fih und — dem Eprid werte 
um Troz, gleichen ſich volfommen; die Miniſter jawelgen ; 
de Deputirten beflagen fib; die Palrs murren und Franfreic 
wird ungeduldig. „Wann wird das enden?” So fragte man ge 
Kern und vorgeftern ; ſo frägt man heute, fo wird man morgen 
und übermorgen fragen... Freilld antwortet man; Hr. Deferre 
fen noch immer krank, und was können die. HH. Decazes und 
Vas quier ohne Hru. Deferre? Die Sache iſt fatal für diefe bei: 
den Herren, und Indbefondere für Hrn, Deferre; mögen aber 
die Mintiter fi fa nicht täufhen! Wenn das Publikum Anfangs 
* Sache ſich gefallen ließ, und der minijtericden Freundſchaft 
ne Zögerungen nachſah, fo ſpricht es doch jezt aus einem ans 
hern Tone. Es beginnt zu glauben, daß die HH. Decazes und 

agquier mehr durch bie Furt, ehue Hrn. Deferre's Deiftand 
tin Kampfe zu unterliegen, als durch freundfitaftlige Ruͤtſicten 
in Unthaͤtlgleit gehalten werden. Indeſſen der König hat ver: 
rohen; er muß fein Verſprechen erfüllen; bie Chre der Ärone 
ih. yerpfändet; Schande den Miniftern, welde eine Nation in 
den Stand verfezen, auch nur einen Augenblit an ihres Königs 
Hort zu zweifeln! Und wer find denn die Gegner der Miniter? 
Haben fie ihr neues Wahlgefes nicht in Einklang mit ben Rova⸗ 
lifien nerabreder?. Freilih, wenn fie die HH. Lane’ und Eon: 
Dant, Villele und Manuel zugleich zu befänipfen haben, fo find 
fie, verloren... Iſt ihr neues Wahlgeſez aber monarchlſch, fo ba: 
ben fie Zaine’ und Villele auf ihrer Seite, und mir diefen beir 
ken dürfen fie Gonftant und Manuel nicht fürdten,” 

‚ Ein Jonrnal will wiffen, General Savarı werbe unverzüg- 
lich nad Smyrna abrelfen, wo er befanntlih mit einem Han⸗ 
delshauſe vergeſellſchaftet iſt. 

Nach Verfiherung ber Gazette de France find die vom Kd⸗ 
wige dem Grafen de Lavalerte bewiülgten Vegnadigungsbrieie, 
weiche bei dem tönlglihen Gerichtshof zu Paris eingetragen 
werden follten, au den Gerichtshof zu Straßburg geſchiklt wors 
den, wo Hr. de Ladalette ſich ald Gefangener zu ftellen bat. 

Eine neue Schrift bed Hrn. v. St. Simon, betitelt: l’Or- 
gahisateur, tft beim’ Buchhändler Eorreard in Beſchlag ges 
wommen worden, 

Marſchall Kellermann befindet fih wieder wohl. 

' Hr. Gregolte hat ein zweites Sendſchreiben an die Wähler 
6 Departements der Iſere herausgegeben, worin er gegen 
die von ihm fo betitelten „Zanatifer”, gegen die „Ritter des 
Thrones und Altars” und gen bie — ber Feubalität” 
deftig zu Felde zieht. 


i erbalten. 
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Der Ertonventionel — haite gegen den vom Ge 
richtshofe zu Caen gegen Ihn erfaffenen Verhaftsbefehl appellltt, 
weil es nicht erwiefen fey, daß er für des Könige Tod votirt, 
eder die Zufazafte unterzelkner habe. Der Kaſſatlonshof hat, 
feine Uppellation verworfen, und ihn vor dad \ Afffengerfbt ven‘ 
Er. Lo (Manche) verwiefen, wo er ſeine — 
geltend machen könne, 


Ytalten 

* Mom, ı Jan. Da bier mod viele Förmlichkeit herrſcht, 
und es eine ungeheure Menge Kardinaͤle, Minifter und Perſo⸗ 
znen gibt, denen man den Hof macht und Viſiten abftattet, fo 
iſt pielleigt an. einem modernen Neujabttsge zu. Nom chen . 
viele Bewegung ald ay einem autifen. Dad Verbältnif de , 
Patronats und der Ellentele blikt noch überall durd. — Mor: 
gen gibt der Kardinalz Staatefekretär im Palafte bes Quiri= 
nalg, zu Ehren Er. koͤnlgl. Hoh. des Erbpringen von Dänemarf, 
eine große Tafel, wozu mebr als ſechszig Perfonen eingeladen 
find. — Um 29 ded verjlofenen Monats wurde der Geueral 
des Ordens der Dominikaner mit groͤßer Feierlichkeit zur Erde, 
beftattet. Der Pater Packfico, eln Franziefaner : Mönd, der. 
jezt für dem beften Hlefigem Kanzelredner gehalten wird, hielt, 
ihm bie Leihenpredigt. Man bewnudert bei diefer Gelegen⸗ 
heit. die Klugheit des Ordens des heil. Franziskus, der ſich mit 
allen übrigen In gutem Vernehmen zu erhalten weiß, und tro, 
feiner Freundfcaft mit dem des heil, Deminltus, aud mit den 
Jeſuiten auf dem beften Fuße ſteht. Die Prediaten des Pater 
Packfico verdienen übrigens volllommen den Beifall, den fie 
Er He reih an Ideen, und weiß biefe mit Feuer und 
Beredfamfeit vorjutragen. — In Bettacht daß der ſchoͤnen Kite 
chenmuſit In Et. Peter und der panfilihen Kapelle, die nnr‘ 
durch Mufici, da Frauen nicht zugelafen werden, ausgeführt 
werden fan, ein wahrer Untergang droht, indem die wenigen 
noch übrigen Muſiel alt undabgelcht find, hat der Magatorbuomo 
Er. Heiligfeit, Monfignor Frofini, eine Ordre erlaffen, alle 
Kinder, die durch Zufall auf eine Art verſtuͤmmelt find, welche 
Braucbarkeit für die Tonkunft verſpricht, aus dem ſaͤmtlichen 
Kirbenftaat Im biefigen Walfenhaufe zu vereinigen, wo fie’ 
mufitaliihen Unterricht erhalten follen. i 


Deutſchland. 

Zu Würzburg erſchlen kuͤrzlich, aus der Feder bes Hr. Hofr. 
raths und Profeſſors Behr, derzeitigen Proreftord der Untz: 
verfität, ein ſehr intereflantes ſtaatsrechtllches Progranım ;. 
„Bor den rechtlichen Graͤnzen der Elinwirlung des deutſchen 
Vundes auf die Verfafung, Geſezgebung und Rechtspflege ſel⸗ 
ner Glieder: Staaten.” 

Der Magiitratıvon Warzburs hat dem Gtalen v. Rech⸗ 
tern, dem Hrn. Hoftath Behr, dann zweien Söhnen des Hru. 
Appellationsgerichts-Präfidentem v. Seuffert (weil ber Vater 
das Bürgerrecht ſchon befizt% zum: Vewetfe feiner Dankbarkeit 
und Achtung wegen ihres ausgezeichneten Eiferd für das Ins 
teteſſe der Stadt am Landtage, das Ehrenbuͤrgerrecht ertheilt,. 
und ignen Diplome barüber eingehänblgt, 

Das Eis im Rheine hat fi bei Mannheim am ıı Yan. bei 
einer Höhe von 6 Fuß, und einer Kälte von 24 * feſt⸗ 
geſtellt. 
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Ver dor Ahitgen Tagen erwännte Water bed Etubenten Sle⸗ 
Aiſt zwar dom iudifher Upkanft,’aber ſchon länge getauft; 
daher auch fein Sohn eine chriſtliche Erziehung genoflen hat. ° 

” der Plan, auf elner Iuſel bei Frankfurt Görhe'd Au⸗ 
denfen einen Tempel zu widen, zu Stande fomtnt, wid Hr, 
v. Belhmanı cine State des Dihtere,., die. er bel Hrn. 
Dannecker in Beflelung gegeben, dazu ſchenlen; Thorwaldfen 
ſoll die Basrelleſs am Fußseſtelle verfertigen, wozu man Ge: 
senftände auf Hermann umd Dorofhea nehmen wird. 

Der Hetzog von Gambridae.war am. 5 Jan, vom einer ihm 

Leopold 


augeftoßenen Krankheit gänzlich bergeftelt. m 

Der am 5’ Dec. vorigen Jahres: verftorbene Frie drich 
Graf zu Stollberg: war den 7 Nov. 1750 geboren, . fiubierte, ı 
nahdem er und ſein Bruder Ehriftian In dem väterliben Haufe 
eine trefiihe@rziehung genoſſen hatten; in den Jahren. 1769 bis 
1774 In Göttingen. Hier gehörte er, nebit feinem genannten 
Bruder, zu dem ſchoͤnen Freundes» und Dihterbunde, welchen 
mit · ihnen Boje, Wnhrger, Miller, Voß, Höltv, ‚ Zeifewig, 
Overbeck, Eramer 16 bildeten, und: dem unfre- ſchoͤne Littera=-. 
tur fo viel verdankt. „Er war Anfange koͤnigl. daͤniſcher Kam⸗ 
merjanter und feit 2777 fuͤrſtbiſchoſt. Luͤhecciſcer bevollmäctig- 
ter Minifter in: Kopenhagen. 1782 vermählte er fih mit ber 
Gräfin Agnes v. Wisleben, welche er in mehrern ſchoͤnen Gedich⸗ 
ten befungen bat, die aber fchon 1788 ftarb und ihm einen Sohn: 
und drei: Töchter hinterlleß. 1789 .wurbe er koͤnigl. daͤniſcher 
Geſandter zu Berlin unb vermaͤhlte ſich 3790 mit der Graͤfin Se- 
phte v. Redern. 791: ward er Präfident der fürftbiihdflihen 
Regierung zu Eutin. und Demhert zu Lübel, 1797 Mitter bes 
zufiifben St. ıAnnen= und des Alexander⸗Newskyordens. Im 
Sabre ıBoo legte er. feine fämtliben Aemter nieder, begab fi 
nach Muͤnſter und trat mit feiner ganzer Familie, bis auf bie 
ältefte Tochter Agnes, welche jegt mit dem Grafen v. Stollberg- 
werulgerode vermaͤhlt if, zur roͤmiſch⸗ kathollſchen Klrche über. 
Seit 1607 erfdien von ihm ſeilne Geſchichte ber Religlon Jeſu 
Ehrifti, ein ſeht merkwuͤrdiges, durch originelle Darſtellung 
ausgezeichnetes Wert. Als Dichter ift Friedrich Leopold durch 
Dben und Lieder, Glegien, Nomanzen, Satyren, poetlſche Ge⸗ 
mälde und. Dramen ; als Profalft durch feinen Roman: bie 
Sufel, und durd feine Reife duch Deutſchland, die Schweiz, 
Stalten. und Sizilien, als Ueberſezer durch bie Illade, Platon’s 
aussriefene Geſpraͤche, einige Tragoͤdlen des Aeſchylos, ruͤhm⸗ 
licoſt befannt.. 

In der Aarauer Zeitung, und an® derſelben Im mehreren 
deutſchen Zeltungen, liest man folgende Sagen aus Wien: 
„Mau ſagt, daß bie Kommiſſion, welche wegen der Angelegen- 
hötten des Handels und-der Induſtrie nledergeſezt iſt, über 
mehrere Gegenſtaͤnde theils bei einzeknen Miuiſtern, theils bei 
den Abzeordneten des Handelsverelns, Auskunft verlangt, und 
daß dieſer Umſtand zum Theil die Abrelſe einer Depntation des 
allgzemteluen Handelsvereius nah Wlen veranlaßt hat. Man 
ſagt / vaß ſich der Delegirte der weſtphaͤllſchen Domainenkdufer 
und andrer beelutraͤchtigter Perſonen, welche Anſpruͤche in Be: 
ang auf das vormallge Koͤnlgrelch Weſtphalen zu machen haben, 
fett feiner Ankunft zu Wien perſonllch an ben Fuͤrſten von Met- 
ternig und am die Grafen Bernftorff und Münfter gewendet hat, 


und wlrklich Zofnung Haben fol, ein endlihes Mefuftat zu er⸗ 
balten; daß er fih aber fürs Erite in feinem Colizitationem 

darauf befhränft hat, um die Errichtung einer befondern Kom— 

miffien anzuſuchen, welde diefen Gegenſtand für die Diekufiow 

bearbeiten würde, Man fagt, daß fih Hr. v. Rothfchild fehr 

thaͤtig für die Beeudiguug der Frantfurter Judenſache befäfe' 
tigt, und daß der deutſche Bundestag es gern ſehn würde, wen ' 
biefe Angelegenheit in Wien Jur Entfteidung kaͤme.“ 

In der’ Frankfurter Oberpojtamts: Seitung lleßt man fol- 
gende Betrachtungen: ,,Die Belt naht berdir,wo der Wiener 
‚Kongreß "feiner urſprunglichen Beſtimmung nah, aufhärew' 
‚wird. Die'innige Verbludung, bie wiſchen ihn und ber deut⸗ 
ſchen Bundesverfammlung thells durch die Perſönlidtelt der | 
‚Mitglieder, thells durch die Beförderung efn und deffeiken » 
Awetes befteht, dürfte das Ende diefes Kongreſſes auf dem 
Wiederanfang der'Sizungen des Bundestages zum Voraus ſe⸗ 
sen, und ba diefe lezteren beſchlußmaßlg am 30 Jam. eröfnet 
werben, fo fheint bis dahtn das Gefhäft im Wien berndigt 
fepn zu müfen, wenn nicht eine weitere Vertagung der Vun⸗ 
desverfammlund fatt finden folt. CH ift eine Mtulickett, ja‘ 
es iſt bei Erwägung’ der dbwaltenden Umftände jogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Wlener Kongreß an den Termin des 20 Jar. 
fi nicht fireng bindet, indeſſen fheint es auch gewiß, daß auf 
keinen Fall jene Konferenzen viel länger dauern follen. Was 
fie der Zeit und den Völkern nun bringen werden, und mit wel: ' 
hen der verihtedenen Intereffen fie ſich beſchaͤftigt Haben , dis‘ 
iſt die Frage, deren Beantwortung wir bald keinen müſſen. 
Wir ditfen mit Zuverſicht erwarten; daß dat Wohl Deutſchlande 
und die Befeftigung feiner gemeinfamen Vortheite die vorzdgllchſte 
Beſchaͤftlgung ausgemacht hat, und daß in dem verfammelten Ni = 
the welfer, erfahrner, rechtlicher und vorurthelle freler Etaates 
männer an der fräftigen Vollendung eines Baues gearbeitet ' 
worden fft, der im den Zeiten der allgemeinen Bewegung leicht 
aufgerihtet wurde, mac und nach aber, und fo oft man felne 
Mängel erfäunte, Veränderungen, Verbefferungen uud innere ' 
Vefeftigungen zulaffen mußte. Mir dürfen hoffen, daß ſich 
die Berathungem bes Wlener Kongeeffes nur über Dentfchland 
ausgedehnt haben, denn in Folge geſchlchtlicher Worausfezuns 
gem iſt es leicht zu erweifen, daß nur biefe Berathungen im 
biefem Augenblik eine fo audgezeihnete Verſammlung beſchaͤf⸗ 
tigen fönuten;, auch haben die Abgeordueten anderer Midte 
feinen’ Theil‘ daran genommen; bie der europälſch deutſchen 
Höfe werben aber unt fa der Eigenſchaft als deutſche Bundes ' 
giteder konkurtket haben, und alle Gerüchte, alle Voraus ſezun⸗ 
gen, alle Meynungen, ale fen ber Wiener Kongreß mit mehr 
wie mit deutſchen Intereſſen beihäftigt, ſcheilnen voreillg und: 
unwichtig. Es ſey uns erlaubt, in ber Natur diefes Kongreſ⸗ 
ſes gerade jezt, wo bie Spannung auf die baldige Erbfnung 
feiner Mefultate fo allgemein fit, ein wenlg tiefer‘ einzugebn.. 
Viellelcht wird durch die Mitthellung bierher gehörfger Anſſch 
ten, bie eine eder die andere Voraudfezung und Erwartung: 
fidserer geleitet. Der Abbe de Pradt vergleicht Indem erftem 
Abfchnitt feines Werkes: „Ueber dem Kongreß Im Karlsbad”, 
die politifhen Kongreffe mit aͤrztlichen Konfultationew. Je 
häufiger diefe Leztern nun wären, deſto ärger oder verwilelter 
fey der Ktantheltszuſtand, womit fie fi befchäftigen, und fo wie 
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Politiihe Rongrefle auch ein politifches Uebel vorandfesten, um 
fo größer mürfe diefes Uebel ſeyn, je häufiger, die Kongreffe 
wären. Europa babe aber nie fo viel diplomatische —*— 
Jungen und Zufammenfünfte politifber Agenten gefehen, ‚wie 


feit fünf Jahren. Wir dürfen dis leztere — als eine Inder 


Geſchidte beftebeude Thatſache — zugeben, aber wir hrauchen 
dag Uebel. alcht norauszufezen, welches der Hr. Abbe’ in Ge⸗ 
Danten dat. Betrachten wir den Zuftand Europens bis zum 
@ude der über alle feine Theile mittelbar und unmittelbar vers 


Breitet gewefenen Ufurpation, erwägen wir, wie Alles aus ſel⸗ 
men Fugen geriſſen, wie üͤberal Sitten und Gewohnbeiten vers , 


ändert, nirgends Etwas in der alten Ordnung geblieben ik, 
geben wir am Ende jener Zeit eine neue ſich geftalten, bie als 


„Folge weniger innere Kämpfe darbieret, als jene eluſt äußere 


blutige Kämpfe erzeugt bat, fo wird, die Nothweudlgleit ber 
Kongreffe nit mehr In einem weu vorbandenen Uebel, fonbern 
bios in der Folge früherer Ereiguife, uud die Häufigkeit ber 
SKongreffe aicht in der Bermebrung bes Uebels, fondern in dem 
Beſtreben einen früheren allgemein. feindlichen Zuſtaud und 
beilen Folgen baldigit zu entfernen, voraudzufezen fegn. Der 
erſte Wleuer Kongreß bildete ich als Bedlugung des erjien 
Pariſer Frichens. Diefer Kongreb war europäifh, er bat In 
folder Anfiht eine Menge von Verbhältniffen befeltigt, erdr= 
tert und jeitgefest. Die Geſchichte wird ihm ale den. Vorwurf 
machen fönueu, bad er ſich mir den deutſchen Angelegenheiten 
zu wenig befädftigt babe, ludeſſen erlaubte ihm bie Sürze ber 
Seit nicht, die Vielfeitigkeit ber Intereffen zu prüfen, doch er 
bat Recht darauf ſtolz zu ſeya, daß er aus einem haotiihen 
Zuſtand Etwas erſchaffen hat, was in Deutfaland die Grund⸗ 
lage deutſcher Nationalität bleiben und die Elemente ber deut 


{dien Magna Charta bilden wird. Die deutfhe Bundesafte,, 


welde in kraͤftigen Umriffen und noch Eräftigeren Andeutungen 
Aues enthält, was die Throne und die Völker friedlich und mit 
‚gegenfeitiger Araft für immer verbinden kan, iſt das Werk bes 
erſten Wiener Kongreſſes. Die Volftrefung ihres Inhalte, 
Die Anwendung ihrer Bertimmungen, bie mähere Erklärung 
und Auslegung mander Artikel, die Ergänzung mandes Zeh: 
lenden — eine Handlung, die allen primitiven Verfaſſungsent⸗ 
würfen beilfam und nmothwendig Ift, dis zufammengenomamen 
ſchlen die Aufgabe zu ſeyn, deren Löfung die Stifter der Bun⸗ 
desatte der von ihnen Fonftituirten Bundesverfammlung über: 
lafen wollten. Diefe, Verſammlung if von dem Wege zur 
@rreihung eines ſolchen ihr vorgefbriebenen Zweks nie abge: 
sangen. Sie hat bas Wohl des Ganzen wie des Elnzelnen 
durch mande treilihe Ausſaat befördert, und bad Bild ihrer 
Einigkeit dient zum fiberften Gewähr für das Wohl der. Voͤl⸗ 
ter. Indeſſen konnte die Neuheit dieſer erften deutſchen Ge: 
meinanitalt, diefe in fo vieler Beziehung gemlſchte Vertretung 
nicht dazu dlenen, um Aller Forderungen zu genügen, allen 
Erreitigfeiten zu begegnen und in ihrer einfahen Andeutung 
ſich ſelbſtſtäudig zu organifiren. Pu ‚einem ſolchen Organis: 
mus gehören die gleichzeitigen Bewegungen eines höheren Ein: 
druts." 
(Der Befhluf folgt.) 
Yreußen 
Zu Berti ſchmeichelte man fih mit ber Hofnung, ben Kal» 





fer lexander, ben Nitolaus ‚und deſſen Gemeh⸗ 
In: (Kobter des. Könige, von vreüben) au deſen Karneval, 
‚eintzeffen, su ſeha. j A t 
.B newer j 

Zu Kopenhagen ſollen mehtere Haudwertkegeſellen, befons , 
dere Deutſche, verbäfter worden ſeyn, weil fie thatlgen Anthell 
an ben weulihen Un — *— genemmen, und demagoglſche 
Umtriebe aud Hier gut Anwendung zu bringen beabſichtigt baden 
'follen. — Ber den aledrigen Kornpreifen, dem Verbot der Koru⸗ 
elnfuht in Euglaud und dem dohen Impoft, der 1d"Ehweden ' 
darauf gefezt wurde, It es Im Vorfelag, auch im Diktmert die 
‚Kornelnfuhr eine Beitlang zu verbieten, “ “4 

Enem Gerüͤchte zufolge fol das Handelshaus — 
und’ Komp. zu tonden, die nad der Aomwention vom ı Eept, 
v. 3. von Norwegen an Dänemark zu entribtende Schuld von 
drei. Millionen Xhir. Hanıb, Banco unter gewifen Bedingungen - 
— haben. 

"Muß N and 

— Blätter geben folgendes, von Gbthe — 
Schreiben der Gemahlin des Herrſchers von Verſten an Ihre 
Mai. bie Katferin Mutter von Rußland: „So lang die Ele⸗ 
‚mente dauern „ aus denen die Melt befteht, möge die erlauchte 
Frau bes Pallaftes der Größe, das Schazkaͤſthen der Perle des 
Melchs, bie Konftellation der Befttrue der Herrſchaft, bie, ) 
welche bie: Sonne des großen Reichs getragen, ben Zirkel des: 
Mittelpunftes ber DO: berberrfhaft, ben. -Palmbaum der Frucht 
der oberjten Gewalt, möge fie. Immer glüllio feyn, und bewahrt: 
vor allen Unfällen. Nad diefen dargebrachten meinen aufriche ' 
tigen Wuͤnſchen babe ich die Ehre, anzumelden, daß, nachdem 
in unfern: gläflihen Seiten durh Wirkung der großen Barmıs: 
berzigteit des allgewaltigen Wefens, bie Gärten ber zwei hoben 
Maͤchte aufs Neue friihe Rofenbläthen hervertreiben, und alles, 
was ſich zwiſchen die beiden. herrſchaftlloen Höfe eingefälichen, : 
dur aufrichtige Einigkeit und Freundſchaft befeitigt iſt, auch 
in Anerkennung biefer großen Wohlthat nunmehr alle, welde 
mit einem oder dem andern Hofe verbunden find, nicht aufhö⸗ 
ron werden, freundfhaftlihe Werbältuife und Briefwechiel zu 
unterhalten. Nun alfo, in diefem Moment, da Er. Ertell. 
Mirza Abdulhal Chan, Gefandter an dem großen ruffiiben Hofe, 
nad) beifen Hauptitadt abreifer, habe ich noͤthlg gefunden ‚bie. 
Thüre ber Freundidaft durd den Schiäffel die ſes auftichtigen 
Briefes zu. eröfnen. Und well es ein alter Gebrauch iſt -ge=s 
mäß den Grundfäzen der Freundihaft und Herzlichtelt, dapıi 
Freunde ſich Geſchenke darbringen, fo; bitie ich, die dargeboten 
nen arfigfien Schmukwaaren unſers Landes gefällig aufzuneh⸗ 
men.. Ich hoffe, daß Sie dagegen durch einige Tropfen freunde . 
lider Briefe den Garten eines Herzens erquiten werdem, ‚dad; 
Sie hoͤchllch liebt. Wie ih denn bitte, mid mit: Auſtragen 
zu erfreuen, bie ich angelegentlichſt zu erfüllen mich erhie te 
Gott erhalte ihre Tage rein, glüllich und ruhmmoh!” ‚«Hlegs 
folgt die Unterfarift.) — Dem Briefe waren folgende, Gen, 
ſchenke beigefügt: Eine Verkeufhnur ,; „an Gewict 90 Karat; 
fünf indiſche Spawls; ein Pappenkäfihen von. Ifpabanides.Ars- 
beit; eine Heine Schachtel, Federn darein zu legen; ein: Bes, 
Ber anel, Geräthfhaften, und fünf Stäf. vied⸗ von fein⸗ 

er Arbeit. ’ u 


1a. vu. wi’ VD 
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‚Iriegegewohnten Siekienes (Stiant , 


fer Schladt zog er 
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Miscellen aus ber franzdfifchen politifchen 
kitteratur, 
(Gortfezung.) 

Nah ber Uebergabe von Zuremburg fam Davouft zur Rhein⸗ 
“arnıce umd befehligte eine Brigade der Garnifon von Manns 
beim unter General Montalgu (1795), die bei der Kapitufa: 
tion friegsgefaugen wurde, Davouſt blieb einige Monate in 
der öftreihifgen Gefangenfhaft, bis feine Auswegslung bei 
der Kommifion zu Baſel bewerfftelligt war. Er diente aber: 
mals ald Brtgadegeneral bei der Rheinarmee unter Moreau 
in ben Feldzügen von 1796 und 1797. Im folgenden Jahr er: 
hielt er dad Kommando einer Truppenabtheilung bei der Armee, 
die nad Aegypten eingefhift ward. Hler zeihnete er fih in 
mehreren Treffen und Erpeditionen vorthellhaft aus, nament- 
li im Feldzug gegen Murad : Beyund in der Schlacht von Abu= 
fir. Nah dem Äbſchluß der Konvention von El: Arifch ward 
ihm geftattet, mad Europa zuräfznfehren (1800). Bonaparte 
ernannte ibn 1802 zum Befehlshaber der Grenabiere feiner 
Garde und 1804 zum Marfhall. Im folgenden Jahr erhielt 
er dad Kommando eines Armeeforps im Lager von Boulogne, 
an deffen Spize er den Feldzügen in Deutfhland und Preußen 
beiwohnte. Im Bericht über die Schlacht von Aufterlig wurde 
‚feiner rühmlid erwähnt. Allein fein Hauptverbienft bleibt die 
Schiacht von Auerftädt, wo er mit feinen drei treflihen und 
orand und Gubin) 
ale Anjtrengungen der großen preußlihen Armee, ben 
Uebergang über die Saale zu erzwingen, vereitelte, und ba: 
durch den Feldzug entſchied. Napoleon ertheilte ihm deshalb 
die Würde eines Herzogs von Auerftäbt, Acht Tage nad bie 
egreih in Berlin ein, und brad bald 

arauf nah Polen auf, Auch in den Shladhten von Evlau, 
Heilsberg und Friedland Teiftete er aufgezeihnete Dieuſte. 
Als der Krieg mit Deftreich 1809 aufs Neue begann, rüfte er 
in Baiern ein und kämpfte fiegreih bei Edmühl unwelt Mies 
gensburg. Die Würde eines Fürften von Edmähl ward feine 
——— Sein Donauübergang am 30 Jun. deſſelben Jahre 
und feine gefhilten Mandupres in der Schlacht bei Wagram 
erhöhten feinen Kriegsruhm. Napoleon übertrug ihm in der 
Folge den Oberbefehl und die Verwaltung im Herzogthum War: 
fhau, Wenn man bier feiner Pünttiihfeit und Ordnungsltebe 
Geredtigteit —— lleß, fo darf man um fo mehr ben 
allgemein erbobenen Klagen über feine Härte und feinen Dee: 

otismus Glauben ſchenten, ba diefelben durd fein Betragen 
n Norddeutihland überhaupt, und zu Hamburg Insbefondere, 
nur noch glaubwürdiger geworden find. Bel Eroͤfnung bes 
geldiuse gegen Rufland (ıBı2) verließ er Warfhau, nm das 

ommanbo des erften Korps der großen Armee zu übernehmen, 
Seine Erpebition gegen den Fürften Bagration war ruhmvoll. 
Am Treffen von Mohllew ward er verwundet. Nah dem uns 
‚gläkliben Ausgang der Expedition, während welder er feinen 


‚milltäriiben Ruf bebaupter hatte, erbielt er den Oberbefehl 


an der unterm Elbe und ſchlug fein Hauptquartier in Hamburg 
auf. Im Feldzug von ı813 erndtete er wenig Zorbeeren, allein 
feine Bertpeibigung von Hamburg im Winter 1813 auf 1814 

t ihn in taftifher Hinficht, wenn fie ihn dagegen als Menſchen 

ändet, Ueberhaupt wird fein Kriegsruhm durch fein Beueh⸗ 
men, das Ihm ben Namen des Alba von Norbdeutihland zu: 
309, fehr verbunfelt, Mur nah langem MWiderftreben unter: 
warf er fi, mac ber Reftauration von 1814, den Befehlen dre 
Königs. Nach feiner Müffehr fand in Paris eine Unterfuhung 
‚feines Betragens ftatt, bie fih mit feiner Berwelfung auf fein 
Landgut Saplgnp endigte. Hier blieb er bis zur Ankunft Bo: 
napatte's, der ihn zum Kriegsminiter ernannte, Nach ber 


und als Lamarche und 


' Maasarmee aufs 


Schlacht von Waterloo übertrug ihm die provlſoriſche Regle⸗ 
rung den Oberbefehl über die Armee bei Paris. Er —— 
nete in dleſer Eigeuſchaft die Kapitulation vom 8 Jul. (1815) 
und zog mit feinen Truppen hinter die Loire, wo er ſich am 23 
beffelben Monats dem König unterwarf. Der Verwendung 
Fouche“s, mit dem er in Einverftändnif handelte, verbantte er 
eine Ausjtreihung von ber Proferiptionslifte vom 34 Zul. ıBı5, 
Er erhielt die Vergänftigung, ſich auf fein Landgut Savigny 
begeben zu dürfen, von wo er, mit Autorifation der Reglerun 
a Ende des Jahrs ıBı6 nah Parid zurüffehrte. Durch bie 
dniglibe Ordonuanz vom 5 März ıBıg wurde er zum Wale 
ernannt. Schon früher war er wieder ald Marfhall anerkannt 
worden. — Johaun Baptift Jourdan, geb. zu Limoges 
1762, trat bereits im fehszehnten Jahr feines Alters (ı77B) 
in den Kriegsdienft, ald Soldat im Negiment Aurerre, das er 
nah Nordamerika begleitete, und wo er mit demſelben an den 
festen Feldzügen Untheil nahm, Im Jahr 1784, wo einegroße 
Reduktion In den Megimentern ftatt_batte, fiel auch Jourbam 
in die Reform. (Man fagt, er habe dringend darum ange> 
ſucht, um fid einem bürgerliben Gewerbe zu widmen). Er 
kehrte wirklich pas ximoges zuräf, und rg bier ein eines 
Handelsgefhäfl, das von Jahr zu Jahr fi ausdehnte. Die 
Errichtung der Nationalgarde erregte aufs Neue feine Vorliebe 
fürs Militär, und er wußte ſich dabel das Zutrauen feiner 
Mitbürger fo fehr zu erwerben, daß biefe ihn 2798 zum Bes 
—— eines alllons von Freiwilligen erwäblten, mit 
enen erzurNorbarmeeeilte. Durch perfdnliche Zapferteit und 
pm ge Anorduungen —*2* er fi fo fehr aus, daß er 
urz nach einander zum Brigadehef (im Herbft 179%), Brigabe- 
general (am 27 Mal 1793) und Divifionsgeneral (30 Jul. 1793) 
ernannt ward. In dem Treffen von Hondecoote befehligte er 
das Gentrum ber Armee, mit dem er die englifben Berſchan— 
er ftürmte, (und dabet verwundet wurde). Diefer kuͤhnen 
bat ſchrieb man vorzüglich den Sieg der Mepublifaner zu, 
ouchard kurz darauf von der Armee 
entfernt wurben, erhielt Zourdan bie Stelle eines DObergene- 
rals. Als folher fommandirte er in ber Schlacht von Wats 
tigny, wo er den Prinzen Jofias von Koburg nad langem Wies 
deritand aufs Haupt fhlug, und zur Aufhebung ber Blofade 
von Maubeuge zwang. (Carnot, ber damals bei der Norbars 
mee gegenm rtig wat, batte den Plan zum Treffen —— 
Nachdem im Heilsausſchuß des Natlonelkonvents (abermals 
durch Garnot).die großen Operationen für ben Feldzug von 
1794 feftgefezt worden, hielt man den General Yihegru für 
geeigneter, diefelben in Vollzlehung zu fezen, al ben Ges 
neral Jourdan, der demnach zum Befehlshaber der Mofelarmee 
ernannt wurde, und jenen berühmten Feldzug mit dem Treffen 
von Arlon eröfnete. Wie Jourdan fobann zum Angrif von 
Charlerol mitwirkte, dle unter Eharbonnier miebreremale ges 


. Tblagene Mansarmee mit der Mofelarmee (ald Sambre- und 


Maasarmee) vereinigte, den Sieg bei Flenrus erfämpfte, feine 
Vereinigung mit Pibegru bewerkitelligte, unb die Eroberung 
von Belgien und vom linken Rheinufer vollendete, Ift aus dem 
Annalen ber Kriegsgeſchichte von 1794 befahnt. Nicht fo gläns 
zend war fein Bee im folgenden Jahr, wo er bei Dülfels 
dorf über ben Rhein fezte, bie an den Main vordrang, aüein 
zuient mit großem Verluſt zuräfgefchlagen wurde. Auch ine 
eruͤhmten Feldzug von 1796 befebligte er die Sambre= und 
eue, allein bier ging fein militärkfher Ruf, 
ber bereit# 1795 einen ftarten Stoß erlitten hatte, nah dem 
falfben Kombinationen beifeinem Vorbringen und feinen nach⸗ 
ze unordentlihen Müfzug, vollended zu Grunde, Er vers 
eb nun die Armee, Fehrte nad Limoges zuräf, und wurde 
(im März 1797) von feinen Ditbärgern als Deputirter in t 
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Rath der Fänfhunbert erwaͤhlt. Hier ſplelte er eben nicht die 
ehrenwollſſte Role. Er ſchloß ſich an die beftige Partel an, die 
zum beruͤchtigten achtzehuten Fructidor mitwirfte, Sein fgind: 
ches Merbältnis zu Pichegru, der als einer der Chefs der 
tepaliftifhen Partei (wie die Folge lehrte, mit vollem Recht) 
betrachtet wurbe, fdreint vorzüglich bazu beigetragen zu haben, 
ihn den überfpannten Nepubilfauern in die Arme zu werfen. 
Am zı Juli 7798 erfiattete er den berühmten Berlcht über bie 
Refrutirung der Armee dur die Einführung elue? permanen: 
ten Konfeription. (Er ward baber auch in der Kolge haͤu⸗ 
9 der Vater der Konfcription genannt). Da er gegen den 
rübling 1799, beim Wiederausbruch des Kriege, vom Diret⸗ 
torium zum Oberbefehlshaber der Donauarmee ernannt wurde, 
fo gab er feine Entlafung als Volksrepräfentant. In dem 
furzen Frühlingsfeldzug von 1799, wo er von Kehl aus nad 
Lberihwaben vordrang und bei Etodad vom Erzherzog Karl 
«aufs Haupt gefblagen und daun zum Ruͤtzug genötbigt wurde, 
ſtelte er felnen früher fbon eingebäßten militäriiben Ruf 
niht wieder ber. Das Dircktorlum fab fi daher veranlaßt, 
ihn dur den General Mafena zu erſczen, ernannte ihn le: 
doch zum Generalinfpeltor der Sefanterie, Schon im Mai 
2799 ward er abermals zum Nepräfentanten erwählt, und nahm 
-aun In den Meiben der heftigſten Parteimänner jeinen Eij. 
Deshalb wurde er am achtzehnten Brumalre (N.vember 1799) 
aus der I read Behörde ausgeſaloſſen, und als gefährs 
ih, in das 
Aafelbit unter firenger Auffiht zu bleiben. 
Dortiger Aufenthalt nicht von langer Dauer. Bonaparte er— 
mannte Ibn am 24 Jul, 1800 Aufaugs zum anferordentliden 
Mintjter und bald nachher zum Oberverwalter von Piemont, 
wo er fih durch eine Huge Adminiitration und durch Mäpigung 
fehr vortheilhaft auszeichnete. Man verdaufte ibm die Aus: 
tottung ber Mäuberbanden, die um diefe Zeit Picmont ver: 
Leerten, fo wie die Miederberitellung der Ordnung in den 
— Die Dienfte, die er bier leiftete, wurden von 
apoleon gewürdigt. Er berufte ibn 1802 in den Staaté— 
zath , ernannte ihn »803 zum Oberbefehlshaber in Ita: 
‚Iten, wi zum Marſchall und zum Großoffizier der Ehren: 
Jeglon. don fruͤher war er zum Kandidaten in den Erhal⸗ 
tungsfenat vorgeſchlagen worden. Er blieb lange in Italien. 
Im Jahre 1808 begleitete er Joſeph Bonaparte ais Major:Ges 
aeral nah Spanien. Im Sommer ıBog warb ihm die Leitung 
ber Kriegsoperatiouen In Spanien übertragen. Allein diefe 
‚hatte ein fo nun, dah Refultat, und zog ibm fo viele Unan— 


Jedoch war fein 


aehmlichkeiten zu, daß er zu Ende 1809 um feine 
Jung anfuchte, und biefeibe aud erhielt. 
rere 
bes Feldzugs gegen Ruüßland (4812) die unglükliche Idee, ihn 
An ke e vormalige Stelle bei Joſeph elngufezen, und aber: 
mals nah Spanien 


u fenden, 
Joſeph 


Man ſchreibt ihm die fehler: 
aften, von 


epartement ber untern Charente verwiefen, um . 


‚ ‚ter, welche — 


urüfberus | 
Er privarifirte mebs ' 
dei zu Limoges; allein Bonaparte hatte, bei Eröfnung : 


suaparte angeordneten Operationen, bie | 


dumung Mabrids und die große Nicderlage bei Vittoria zu; :, 


jedoch bat er fi deshalb vertheidigt, und Thatfaden ange: 
brt , bie Ihn wenigitend entſchuldigen, und zugleid beweifen, 
‚dab er dad ungluͤlliche Ende ber Erpedition in Spanien in Zel— 
Ten. vorausgefehen, und Vorſchlaͤge gemacht batte, um daſſelbe 
abzuwenden. Nach der Schlacht von. Vittorla, wo unter Atı- 
derm auch feln Marſchallsſtab In bie Hände der Engländer 
efallen war, fehrte er in den Vrivatfland zurüf, Ein Jabr nad: 
er ernannte ihn Napcleon zum Oberbefehlshaber der ı5ten Mi- 
Iitärdivifion (gu Rouen). Als folder gab er fogleicy feine Zus 
ſtimmung zu Bonaparte'd Abfezung. Der König ernannte ihn 
zum Ludwigsritter. Nach Napoleond Rülkehr aus Eiba begab 
‚er ih aufs Land, Erſt fpäterbin wurde ihm die Vertheidigung 
von Befancon — 
In, Bonaparte's Palı — (Die 5*— Reslerung 
ernannte Ihn zu Ende Junius 1815 zum Beſehlshaber der Rhein⸗ 
armee, um ben General Rapp abzulöfen; er fonnte aber wegen 
des Einrätens der Alllirten in frankreich dieſe Stelle niet über: 
uchmen.) Er wat einer ber erſten Generale, die fib dem Kö: 
nig im Jullus 1815 unterwarfen. Er prafidirte den Kriegerath, 
bir den Matfchall Mey richten foRte, ſich aber für fufomperenk 


Zugleich erhielt er Eiz und Stimme‘ 


erklärte. Nun kehrte er in ben Privatitand zurät, Im Jahr 
1936 erhielt er vom König von Sardinien ein famelncihaites 
Schreiben mit dem reich mir Diamanten beſezten Portrait die⸗ 
ſes Monarden, als Beweis von jener Achtung für Idurdan, 
wegen deffen rewtltder und ſorgſamer Verwaltung in Yıemont, 
Im Jahre-adır7 ernannte ihn der König zum (dituları) Gous 
verneur der ten Milltärdiviien, und am 5 März adıg zum 
Pair von Frautrelch. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutſqhland. 

Dresden, 30 Dee. Die in Folge ber Beſtimmungen 
des Wiener Kongreſſes ſeit dem Frühling dieſes Jahrs im 
Dresden zur Organinrung der Elbſchiffahrt verfammelte Kem— 
miſſion, aus adıt KRemmiffarien der Elbuferſtaaten zufanımenges 
fezt, war in 21 Konferenzen fo weit vorgeruft, daß bei dem 
Pıotofolle zu der am 16 Nov, gebaltenen wıflen Konferenz, 
wo eine allgemeine Ueberſict des bieber Berathſchlagten und 
Veſchleſſenen zu geben belicht wurde, fchsunddreifig 
Artikel wirklih ſchon der Hauptſache nach erledigt, und die 
Hauptſache ale vorläufig ganz erörtert und unterſucht anges 
feyen werden konnte. Was preußiſcher, hannövriicher und zu— 
lezt audı hamburgifaer Seits noch nicht ganz in Cinflang ges 
bracht zu feon wien, beweist allerdings, dap das ſich vichah 
in felnem ntereffe durakreuzende, ſehr verwitelte Geſchaäͤft 
feinem definitiven Abſchluß keineswegs zueilt, und daß bie 
Kommiſſion fin noch oft verfammeln wird. Allein es ift doch 
überall der reinſte Wille der Kommiſſarien ſichthar geweſen, 
uud kam nicht alles fon zu einem erwünſchten Ende, fo lag 
ed blos am Mangel binlängliher Juſtruktionen von den reſpel⸗ 
tiveg Regierungen der Uferjtaaren. Dejtreih, welches nad eine 
fiimmiger Wahl das Praldium führt, bat zur ſcnellen Augglets 
Kung und Beendigung die zweidienlibiten Schritte getbam, 
und was bier-unübersteiglibe Schwierigfeiten fand, werden 
die Mintiter: Konferenzen in Wien unftreitig weit träftiger 
und ſchneller befeirigen kdnnen. So viel aus ben für alle Kom— 
mifarien ftets lirhograpbirten Protofollen zur Allgemeinen 
Kenntnip durbdringen konnte, befinden ſich unter den noch nicht 
erledigten Artikeln die definftive Ernennung der Erhebungsäme 
au der Elbe beſtehn follen, und welche aufs 
moalloſte herabgefezt und vereinfaht werden müſſen; die Eins 
bringung der von einzelnen Dieglerungen noch beigubringenden 
Verbeſſernugen und Ergänzungen der allgemein beliebten Nice 
aler Eibfahrzeuge zur Beſtimmung ihrer Ladung; die Bejtims 
mung der Difen, welche ald Aus: und Einladungsplaͤze anjus 
febn ſeyn follen; der von preufifher Seite vorbebaltene Be— 
weis, daß der Umſchlag auf der Elbe nerhwendig und nüzlich 
fey, zur allenfallfigen Vertbeidigung der na dein Wiener Kons 
gen ganz unftatthaften Stapelgerechtigkeit ; die Obferwanz bei 

er Erhaltung der Keinpfade und Arbeiten im Stromberte; die 
noch beizudringenden Verbefferungen in Infpeftton, polizeilts 
der Aufſicht und Errichtung einer befondern Initanz zur Aufs 
redthaliung ber neuen Organifation, und Abndung aller Ueber: 
tretungefälle, vor allem aber die prenfifwer Seite vorbehaltene 


"Gegenetflärumg wegen gewünſchter Beibehaltung eines von als 


len übrigen Uferftaaten als ganz unftattbaft anerkannten und die 
freie Elbiciffahrr auf immer läbmenden X ranfitozolle, — 
Im Perfonal der Kommiffton find verfbfedene Veränderungen 
vorgefallen. Der kailerlich = öftretdifhe Bevollmaͤchtigte, 
Freiperr v. Münch-Bellinghauſen, batte ſchon vor ges 
raumer Zeit die Beſtimmung erhalten, als Stadthauptmann 


‚der Reſßdenzſtadt Prag efne der wichtigſten und eindufreiciten 


Gubernlalſtellen im Königrelch Boͤhmen zu bekleiden, und war 
blos deswegen länger in Dresden verweilt, weil er als Praͤſi⸗ 
beut der Kommiffion ein Werk, das feiner Einfiht, Mäpigung 
und Hugen Geihäftsführung vorzüglich fein Sedeihen verdanfte, 
auf einen Punkt dringen follte, wo fi eine erwünſchte Been— 


dlgung mit Fug annehmen ließe. Dis war ibm rühmllchſt ge: 


lungen, und fo konnte er in der aaiten Gijung am 29 Der, 
mir frohem Bewußtſeyn feinen Nadfelger präfentiren, Diefer 
in der kalſ. vᷣſtre ichiſche Hofrath Franz Schafen, Ritter v, Mike 
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urſch, ber ſchon in der galllziſchen Gtaͤnzangele enhelt und 
der Weicfel, ſelne Geſchaͤftethaͤtigleit auch in diefem Fache 
-deurkunder daite. Eiuſtimmia wurde ibm im dieſer Stzung das 
Yrafidium der Kommiſſion, wie es ſein Vorgänger geführt 
hatte, glelchfalls übertragen, und es wurden ihm alle Präfıs 
bialgefhäfte übergeben, die, wie man glaubt, mit Anfang 
Februats fpäteftens wieder in vollem Sange ſeyn dürften. Der 
abgebende Präfident fomnte mit Freude das beruhigende Ge⸗ 
füpl ahsipresen, daß er fein Geſchäft in erfreulicem Zujtande 
verlafle und der Hofnung Raum gebe, dap die wenigen, wer 
gen Mangel der mörbigen Juſtrüttionen mob rüfjtändigen 
Yuntte ich freundfwaftli® ausgleiden würden. Ges mußte 
tbnt aber zur befondern Freude dienen, daß ber fönigl. preus 
Hifhe Beouümäntigte, der Gefandte am föntal. ſaͤchſiſchen 
Hofe, Mitter v. Jordan, noch befonders die Acuperung zum 
‚Wrorofelt gab, er müfe dem von der Kemmiſſton ausfdeiden: 
‘den Ira. Prafdenten für die dem Geidäfte bisber gewidmere 
Toätigteir und einfihtevolle Direktion den verbindlinften Danf 
abitatten, da nur allein die fachkundige Mitwirkung bes Frei: 
berrn v. Münd und fein freundjdaftiines fonziltateri: 
fibe& Benehmen im Stande gewefen, die Schwierigkeiten bei 
diefer verwitelten und wichtigen Angelegenheit jo viel ald mög: 
lich zu befeitigen, Dem Vernehmen nad iſt der Baron 
v. Münch zundhft nad Wien gegangen, wohin ibn Fürft Met⸗ 
ternich berufen bat, um mundlich Bericht abzuſtatten. Uebri— 
ene fbeint es der Sache günflig, dab auch der königl. preußl- 
he Gefandte Ritter v. Jordan auf Urlaub nab Berlin abge— 
reist ift, wo er dur mündlibe Beſprechung neue Inſtruttie⸗ 
:gen erhalten und dann gewiß dem glüfliben Ausgang einer 
Sache, auf welde das ganze nörblibe Deutſchland mit jieigen- 
der Ungeduld biift, beförderlih fenn fan. Auch der künigl, 
shannöverfbe Vevollmächtigte, Baron v. Straienheim und der 
Hamburgiite Bevollmädtlate, Senator Pebmöller, haben dieſe 
— benuͤzt, um eine Reife In ihre Heimath zu ma⸗ 
ben. Der thätige und eluſichtsvolle Bevollmächtigte von Meds 
fenburg, der Hefmarfhall v. Derzen, iſt, was fehr bedquert 
wird, wegen landitändifben Angelegenbeiten zurufberufen, und 
ein anderer Bevollmäctigter an feine Etelle ernannt worden. 
Die Kanzlei ift unter dem öftreihifdren Hauptmann Cichbof In 
manenz bier geblieben, und es fteht zu erwarten, daß mit 
:@nde Januars die Eizungen ununterbroden, und unter bem 
glüflidiften Worbedeutungen ihren Fortgang haben werben. 








SnduftriesAusftellung in Augsburg. 

Durb die königliche Megierung des Oberbonaufreifes ift im 
Betref der für bas Jahr 1819 zu Augsburg ſtatt gehabten In: 
duftrie - Ausſtelung nahitebendes allerhöchftes -Refeript vom 
9 Nov. v. 3. mirgerheilt worden: 

„Se. önigl. Majeftät haben aus dem unterm 28 v. M. 
oorgelegten Bericht über die beurige Induſtrie Aus ſtellung zu 
„Augsburg mit Woblgeiallen das gemeinndzliche Beftreben und 


(„die gemadten Kortfsritte des dortigen polvtechniſchen Vereins 


„erfebn, und wollen, daß demfelben die allerhönfte Zufrieden: 
„‚beit hierüber bezeugt werde.” 

Der Uusftup des Kreisvereins verbindet mit biefer ange- 
nehmen Belanntmahbung zugleich die Einlabung an alle Freunde 
der Induftrie in Augsburg und in dem ganzen Ober: 


donaufreife, daß nad einer fo belohuenden Anerkennung ber 
bisherigen Beftrebungen mitregem, unverdroffenem Eifer für die ; 
Erhöhung der Induftrie gewirkt, und retzeitige Sorge aenom: | 
men werden wolle, um während bes Zeitraumes bid jur naͤchſten 


Ausftellung im Monat Dfiober 1820 weue Inbuftrie - Erzeug: 


niffe jeder Art zu bereiten, und die Feier diefer kommenden | 


Ausftellung durch eime noch allgemeinere Theilnahme gu 
verberrlihen. 
 Yugeburg, 29 Dee, 1820. 
"I Der Ausfhuß des polptehnifhen Vereins für ben Ober⸗ 
an: ; bonaufreis. . Y 
hi. Sreihere v. Graventeuth, als Vorſtand. — 
— 2 Dr. Widemann, als Sefretär:! 


Gerichtlihe Befanntmahungen. 

Das Einjtandsfapiral ad 350 fl, des vormaligen Gemeinen 
Paul Gigl des koͤniglichen sten Linien» Infanterieregimentt, 
von der Au, Landgerihtd Münden, gebürtig, ift im Jahre 1810 
auf dem Auweſen des Johann Georg Trautwein, Bauern zu 
Aſch, koͤnigl. Landgeriaͤts Buchloe, verzinslic angelegt, der 
bierüber ausgejtellte Hupotbefbrief dem erwähnten Regiment zur 
Verwahrung übergeben, und nach Vollendung feiner Einftande- 
zeit befagten Paul Gigl zu Würzburg ausgehändigt worden. 

Da nun derfelbe, welder bierorts neuerdings als Einfteher 
zugegangen, diefen Kuporbetbrief unwiffend wie, verloren bat, 
und auf deſſen Loͤſchung gedrungen wird, fo wird der allenfalls 
fige Pefizer diefer Urkunde aufgefordert, a dato binnen ſechs 
Monaten feine Anſprüche bieranf biffeits geltend zu machen, 
widrigenfalls folbe nicht mehr berüätfihtigt werben, ſondern 
das befäriebene Dofument für null und Eraftlos erklärt were 
ten wird, j 

Münden, ben 25 Nov. 1519. 

Das königl. daier. ıfte Linien: Infanterferegiment (König} 
Graf v. Vſenburg, DObriftlieurenannt, 
v. Schultes, Regimentsaubitor, 


Eine von der ehemaligen Landſchaft iu Balern unterm 
3 Febr. 1798 auf den Benefiziaten in Aſcholding nab 4 Proz. 
ausgefiellten Landanlcheng = Obligatfon über ı6 fl. 3kr. ift zu 
Berluft gegangen. 

Auf Anrufen der Pfarrer Gumbergerfhen Schulbmafle: Ver⸗ 
waltung um Amortifirung dieſer Obligation wird der unbefannte 
Inhaber derfelben aufgefordert, daß er fie inuerhalb fjehs Mo⸗ 
naten vor dem unterzeidneten Gerichte vorweifen, widrigens 
falls diefelbe für kraftios erklärt werden wird. 

Wolfrathehaufen, den »8 Jan. ıB20, 

Königl. daieriſches Landgericht. 
v. Haafl, Landrichter. 


Im Namen Er. Maieität bes Kduige. 

Ton ber ehemaligen gemeinfhaftliben Kriegsfahulben = Lis 
quitationdfommilfien des k. k. öftreikifhen und f, baleriſchen 
Adminiſtrationsbezirks auf dem linfen Rheinufer, zu Worms, 
ward unterm 15 Febr. 1816 zum Vortheil eines gewiſſen Ludwig 
Klein, Kiefer zu Zwepbräden, ein Liquidationsſchein, im Bes 
trag von 2115 France 61 Gent. über die von biefem Alein in dem 
Monaten Mai und Junius 1814 für einige Gemeinden des das 
maligen Kreiſes Zwenbräden gemachte Braunteweinlieferung aus⸗ 
neftellt, Bevor jedoc Klein für diefen liguidirten Betrag voll» 
ftändig befriedigt war, entfernte fi derfelbe von Zwenbrüden, 
und begab fib, nad Ausfage feiner Verwandten, nab Epanien, 
nachdem er vorher, wmittelft einer zu Wiesbaden audgefiellten 
Bolmaztt fein ermähntes Mefiguibaben an ben Bierbrauer Phi⸗ 
lipp Jatobi in Zwepbrüden, feinen ehemaligen Cheilbaber au 
der Brannteweinlieferung, übertragen hatte, ohne ihm jedoch 
deu Liquidationdfdein einzuhändigen. 

Da nun Jakobl um Ausberahlung bed Reſtguthabens anſteht, 
folde aber nicht erfolgen fan, fo lange berabbanden gelonimene 
Schein von fremden Inbabern gegen bie fauldneriiben Gemein⸗ 
den etwa geltend gemacht, oder font mifbraudt werden kun, 
fo findet man fi veranlaft:- ; 

1. Den allenfalfigen Inbaber des mebrgedadten Liquida— 

tious ſcheines bierbur& öffentlih aufzufordern, benfelben 

‚binnen ſecs Monaten vom Tage gegenwärtiger Belauut⸗ 

machung, bei dem fün, baier. Laudlommiſſariate zu Zwey— 
brüden zu produziren, und feine Anfpräde darauf nach⸗ 
zuweiſen. u 
2. Desgleiben ade ſonſtigen Perfonen, welde etivaige Aus 
fprücbe an 2. Klein mittelft Mülgrife auf deffen irfiguthar 
ben zu verfolgen im Falle wären, aufzufordern, folde bei 

‚dem gewanhten kandfommifariate zu erklären, resp, bei 

dem fompenenten Gerid te: zu betreiben. 

Menn na Verlauf ber fecsmonerikten Friſt fih: Niemand 
mit einem gültigen Auſpruch auf den Klein'ſgen Lianidarieng- 
(beim genmwidrt, ober folgen produgirt gaben wird. fo it dere 
‚felbe: eo. ipso für erleſchen umb Eraftip6 ertlaͤrt, and die baz- 
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anf uch zu bezahlende Reſtſumme wirb ohne Weiters au ben 
Erffionär des Ludw. Klein verabfolgt werden. 
Epeper, den 14 Jan. 1820. 
Königl. baierifhe Megierung des Mheinkreifes, 
Kammer bed Junern. 
v. Stidaner. 
v. Lind, tengel. 
Lader. 


Joſeph Anton Kprein, bürgerlider Handelsmann 
Beim unterm Kprein zu Toͤlz, und Apo llomia, deſſen Ehegattin, 
Baben fih mit Zuftimmung ihrer Gläubiger entſchloſſen, ihre 
frei eigeuthämliche, mit bequemen Handlungegewölben verſehene 
Bebaufung mitten im biefigen Markte, mit Niro. 24. bezeich⸗ 
net, worauf die Tuch⸗, Eiſen- und Waarens- Haudlungsge- 
zechtigteit ausgeht wird, famt einem Stabel, wiederholt ge= 
tictlich zu verſtelgeru, und zwar unter folgenden Bedingnifen: 

1. Der Unsenfspreis beftebt im Sooofl. ' 

4. Von dem Kaufihilige fünnen circa 3000 fl. gegen Hypo⸗ 
* und Verzinſung auf den verfauften Realitäten liegen 
eiben. 
3. Den Kyreiniſchen Chelenten wird bie nothwendige Her: 
berge auf 6 Monate unentgeldlid reſervirt, fo wie 
4. Die Kaufsratifitation den Intereffenten vorbehalten. 

Die Berjteigerung felbft finder am Montag den 28 Febr. 
1820 Vormittags von 8 bis ı2 Uhr in der diffeltigen Landge⸗ 
richtstanzlei ftatt, und die Kaufsluftigen baben fi über Leu: 
mund, Bermögen u. f. w. genügend auszuweiſen. 

wi, den 22 Der. 1819. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
. Eder, Laubdridter. 


Michael Unverborben, bürgerliher Bierbräuer In 
biefigem Markte Pfarrlirben, bat, gedrükt von der Laſt fei- 
nes Sculdenitandes, den Antrag geftelit, fein Anwefen auf eine 
feine künftige Lebſucht fihernde Weile zu verändern , und ſich 
zu diefem Behufe burh eine gätlibe Nachlaß » und Friftenbes 
Bandlung mit feinen Gläubigern gürlih zu fezen. 2 

Es wird baber zur Liquidation fämtliher Paſſiven, fo wie 
zum Verſuche einer gütliden Nachlaß» und Friftenbebandlung 
Kcımmiiion auf Dienftag den 22 Febr. d. J. auberaumt, und 
fämtiich befannte wie unbefannte Bläubigerin Perfon oder dur 
zum Verleihe bevollmäcdtigte Unwälde biebei zu erfhbeinen, 
und ihre Rechte zu wahren, unter dem Präiudiz vorgelaben, 
—— auf bie Ausbleibenben keine Mäffihte mehr nehmen 
werbe. 

Sign., den ıı Jan. 1820, 

König, baierifhes Landgericht Pfarrkirchen, 
v. Voß, Landrichter. 


Georg Heinrich Lubwig Fortenbach, Sohn bes 
vormaligen fürftliden geheimen Raths Johann Pauktaz Fotten 
bad, welcher fhon feit dem Jahre 1739 feinem Leben und 
Aufenthalt nah unbekannt iſt, wird diemit jur Uebernahme 
feines unter 14 ftebenden Vermoͤgens zu 538 fl. 20'/4 fr. 
entweder felbit oder durch einen befonders Bevollmädtigten, 
fofern er aber nicht mebr am Leben ſeyn follte, feine Leibed - 
oder fonft berechtigte Erben, vor unterfertigter Gerichteitelle bin: 
nen ſechs Monaten um fo gewiſſer zu erſcheinen vorgeladen, ale 
anfonft baffelbe Vermögen den naͤchſten Anverwandten zur Rus: 
niefung überlaffen werden folle. 

Bamberg, den 12 Nov. 1819. 

Königl, baierifbes Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel, Direftor, Sieht 
ehl. 


Anton Maiermwalbder, bürgerlicher Rothgerbersſohn von 
Toͤlz, bereits 50 Jadte alt, iſt ſeit mehr als 27 Jahren auf 
der Wanderſchaft als Rothgerberegeſell abwefend, und fein Auf: 
enthalt unbelannt. . 

Uuf Inſtanz feines nähften Verwandten und refp. der Glaͤubi⸗ 
get befielben, wird nun gedachter Unton Maierwalder ober feine 
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rechtmäßigen Erben hiermit aufgefordert, fib binnen 2 Monar 
tem disorts zu melden und zu legitimiren, außerdeſſen bie au—⸗ 
gefallene eiterlibe Erbihaft gegen Kaution an bie anmefenben 
nächften Verwandten ausgefolgt werben würde, 
Toͤlz, den 25 Jan. 1820, 
Königl. baierifhed Landgericht, — 
Edber, Laundrichter. 


Der Hutmacher Schmidthauer, von Donauſtauf, hat ſich 
nad geſchehener Anzeige bereits unterm 16 Oft. 1829 von ſel⸗ 
nem Anweſen entferut, ohne bis auf dieſe Stunde wieder zus 
tüfgelehrt zu ſeyn. 

Die Vermuthung gehet dahin, daß berfelbe ib nah Ungarn, 
wo er Verwandte haben foll, begeben, ohne daß jedoch naͤhere 
Spuren feines Aufenthalts betaunt werden wären. 

Derfelbe wird daber biemir öffentlich aufgefordert, biunen 
drei Monaten entweder fib ſelbſt wieder einzufinden, oder doc 
Nachricht von ſich zu geben, außerdeſſen mit weiterer Bemale⸗ 
rung bes verlaffenen Anweſens vorgefhritten werden würde, 

. Würd, den ı7 Jan. ıBao, 
Königl. baleriſches fürftlibe Thurn und Tarisfhes Herridaftes 
geriht Wörth. 
Herwig, Herrſchaftérichter. 


Um 20 d. ift ber funftionirende Kafernverwalter Georg 
Strommereder, von Wündsdorf, Landgerichts Pfarrtichen 
im Unter: Donaufreife, ohne Teſtament verftorben, 

Die Erben deffelben find bierorts unbelannt. Es werben 
daher ſolche fowol, als alle diejenigen, welde aus irgend ei⸗ 
nem Grunde eine Forderung an die Verlaſſenſchaftsmaſſe has 
ben, in einer ungerftörlihen Zeitfrift von drei Monaten bie- 
mit aufgefordert, ſich bierorss zu melden, und ihre Anſpruͤche 
ges naczumweifen, wibdrigenfals weder die Einen noch die 

deru mehr gehört, fondern von biefer Verlafenfhaftsvers 
handlung audgefhiofen werben, 

Swepbrüden, den zı Jan. 1820, 

5 Die königl. baierifhe Kommandautiaft. 


Die Deputirten ber Alt: Omändifhen Amtsverfammlung 
haben fib aus verf&iedenen Gründen bewogen gefunden, eime 
volftändige Liguidation der Kapital: und Sinsforberungen au 
die Echuldenzahlungstafe zu Schwabiſch- Gmünd vornehmen 
zu laffen, und es tft au der biefalfige Beſchluß von der höhern 
Behörde genehmigt worden. 

Diefe Liquidation wird am 13 März biefed Jahrs ihren An 
fang nehmen, unb es werben baber —— Glaubiger ber vor⸗ 
erwähnten Schuldenzahlungskaſſe aufgefordert, eutweder in Per: 
fon oder durch gehörig Bevollmächtigte, und zwar 

a. die außerhalb des Königreihs wohnenden am 13 unb 


14 März; 
b. die inlandifhen, aber außerhalb des Oberamtobezitls be⸗ 
ndliben, am 15, 16 und ı7 März, und 
e. bie in dem Dberamtebezirk augeſeſſenen Gläubiger, an 
deu darauffolgenden Tagen 
ihre Forberungen an Kapital und Binfen mittelft Vorlegung der 
Driginalfhulbbriefe und andrer Beweisbofumente von der hiezu 
befonders niedergefezten Depntation auf dem Matbhaufe zu 
Gmünd gebörig zu liquidiren, mobei noch weiter bemerkt wird, 
daß mach beendigter Liquidationshandlung feine Kapitals und 
insforderungen mebr von Seite der Alt: Smändifhen Schuls 
enzablungstaffe berüffichtigt werben fönnen. 
Gmänd, ben 20 Yan. 1820. 
Königl, würtembergifhes DOberamt. 
Stängel, 


” Gin grundeigenes, laftenfreies Defonomiegut unweit Kemps 
ten, von 36 Jauchert Aler und Wiesgründen und 6 Jauchert 
Holsboden, mit Gebaͤulichkeiten für jeden Oelonom fowol, als 
für eine Herrf&aft geeignet, wirb um billigen Preis aus freier 
Hand verlauft. Yortofreie Anfragen mit den Buchſtaben K. K, 
befördert X, Dannheimer, Bughaͤndler In Kempten, 


allgemeine 


Zeitung.“ 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Montag 


Nro. 17, 


17 San. 1820, 





Brafilien. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Briefe aus Paris.) — Stallen. (Schreiben aus Neapel.) — Nies 


berlande. — Deutihland. (Schreiben aus 


burg.) — Prenfen. 





Brafiliem 

gu einem Schreiben des Freiherrn v. Langsdorff, kalſer⸗ 
Harz zufüfhen Generaltonfuls und Gefchäftsträgers an dem 
tonigl. portugiefifben Hofe in Rio⸗ Janeiro, vom ı8 Okt. 1819, 
beißt. ed unter Auderm: „Das biefige Land gleicht einem Pa⸗ 
rabied,; auch läßt es bier bei fruchtbarer Eide, und bem reis 
“en Ertrag derſelben, fi nicht fo ſchlecht leben als vielekht 
Biele glauben. Id bin ein großer Vewunderer dieſes Landes, 
und die Vortheile, die es vor allen Ländern des Erbballes ande 
zeichnen, Hegen.far am Tag. Es iſt ein Land, das Kolonials 
“produfte erzeugt, das feine anftckende Seuche fennt, das fels 
nen heftigen Orkauen ausgefezt it, welche die Hofnung- des 
Pflanzers in einer Nacht ſcheltern maben. Kurz es iſt ein 
Land, das alle Ergeugniffe der Erde hervorbringt. Man fieht 
bier ale Gemwürzbäume in üppigem Wuchs, den Brodbaum 
ber Suͤdſee, bie Theeſtaude von Ebina, den Aampferbaum 
on Japan, bie Pfirihe, Ubritofen, Aepfel: und Birntiume 
von Guropa ıc. Alles gedeiht bier in biefer zum Theil gebirgigen 
Provinz, Das Land ift frudtbarer als irgend eines ber Erbe; 
der Kaffeebaum fommt beffer fort, als in feinem Mutterlande, 
Ein Daum in ben anbern gerechnet, trägt in ben weſtindiſchen 
Infeln a Pfund p. Stamm, bier wenigitens 4 Pf. Ih babe 
Pflanzungen gefehen, wo jeder Baum 7 Pf. Kaffee geliefert 
bat, und einzelne Bäume felbft 14 bie 15 Pf. gegeben haben, 
eine in der ganzen Welt unerbörte Sache! Bei dem allem ift 
in dieſem ungeheuern MWelttheile das Land gewlſſermaaßen nod 
remlich wehlfell. Es iſt bis jezt noch das einzige Land, wo 
man Negerftlaven kaufen fan, unb dleſes um Vleles wohlfel> 
fer als In einem andern Welttbeil. Kür 200 fpantfche Tıaier 
tauſt man einen fhönen Sklaven, wihrend man bis jegt folden 
in Weſtindien mir 500 Thltu. bezahlen mußte. Das Gouvers 
nement it äußert gellnd, obgleib man nit fagen fan, daß cd 
Eromdlinge oder Planzer befonders begünſtigt. Der Lebeus⸗ 
unterhalt ift übrigens fchr fonfpielig. Unter 2000 Pf, Sterl. 
tan man bier faum ein Jahr leben; mit Boo Yf. muß man fi 
fehr eiuſchraͤnken. In eutferatern Orten von ber Hauprflabt 
iſt es wonlfeller, man fan daſelbſt mir 200 und 100 Pf. jäbr: 
lich (eben. Aufs Gerathewohl ohne hlurelchende Fonds hieher 
zu kommen, werde Ich feinem Europder rathen. Hat er aber 
Vermögen, und wi dieſes hier geltend machen, fo fan er vor: 
Aus die Gcwißheit haben, fih eln reichliges Cinkommen zu 


verfhafen.”” 
er Spanien 


us einen benfwärdigen Wechſel des Schikſals merft man 
an, daß der befannte Priefier Df tolasa, vormals Beichtva⸗ 


ter des Infanten Dom Gerlos und Günftling des Koönigs, de 
als Mitglied der Cortes eiſtig für die Sache der Inauifizicm 
auftrat, und fpäter in Ungmsde in das Kloſter de las Battue⸗ 
cas verwiefen wurde, jest vor das Inquiſitlonsgerlcht zu . 
villa geſtellt iſt. 
Orohbritannten 

Auf Befehldes Unterhaufes iſt am Schluß des Jahres ein 
Berlcht über den geſamten Welauf der fundirten Schuld: ven 
Großbritannien, mie Inbegrif der öftrelifnen und portugiew 
fiiden Anleihen, wie derfelbe am ı Febr. oder 5 Jan. in jedem 
Jahre, von 1786 bis 1819 Inchnfive war, gedrukt worden. . Die 
Geſamtbelauf der uneingelödten Schuld Im Jahre 1786 wat 
238,231,248 Pf., wovon die gefamte Belaftung 10,302,j02 Pfr 
betrug. In den Friedensjahren bis-1793 fant die Schuld alls 
maͤhlig herab, und detrug mob.227,989,148 Pf. Seitdem ftieg 
fie ſchuell und fortwährend bis zum gegenwärtigen Sabre, und 
am 5 Jan. ıBıy bettag die Gefamtfkulb: von sg 
und Irland 1,101,508,50:79f., wweren-eimgelhdt 2U,, 
mmeingelöst 791,86,313 Pf. Der finfende — * 
15,815,001 Pf., und die ganze Belaſtung mit Einſchluß deſſel⸗ 
ben 45,749,296 Pf. — Die Summe der am 21 Dee. In Große 
britaunien umlaufenden Banknoten wär 22,194030 Pf. r wor · 
unter 6,569,560 in Noten unter fünf Pfuud. 

Grantrei 

Um 6 Jan. wurde dad Dreikönigsfeft bei Hofe durch ehe 
großes Mittagmahl gefeiert. Das Loos beitimmte ben Herzog 
von Drleaus zum König; er wählte Madame, Herzogin von 
Angouleme, zu feiner Königin. 

um 9 Jan. war beim Könige große Cour, bel welcher Ray 
viele Palrs und Deputicte eingefunden hatten, Nachher em 
pfing der Herzog von Dalmatien: (Soult), welcher vermöge 
der Ordonnanz vom 2; Jul. verbannt geweien, Im Thronſaale 


"ans den Händen Er. Miajeftdt den Marſchallſtab wieder, und 


legte feinen Eid ab, 

Das Dffizlalblatt kündigt an, daß es mit der Geſundheit 
des Juſtizminiſters weit beffer gehe. Dagegen behauptet die 
Gazette de France, es gche immer ſcollmmer; mithin werbe 
Hr. Pasquier binnen wenigen Tagen das neue Wahlgeſez dee 
Deputirtenfammer vorlegen. — Nah demfelben Blaite follen 
die HH. Becquay und GCourvolfier nunmehr beſtimmt zu der 
linten Seite übergegangen feven. 

Graf Poly d'anglas, Palr von Franfreih und Mitglich 
der proteftantifen Kommiffion, hat im mehrere Journale fols 
gendes, andie Herausgeber des Eonftitutionnel gerit-rete Schrei« 
ben einrüfen laffen; „Sie haben in-iprem Journal vom 6 Ian, 
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Wersl. Nr. 14 ber Algem. Seit.) von den Mitteln geſprochen, 
deren das Miniſterlum des Junern ſich bedient, um die Zahl 
der ſich in Fraukreich aufhaltenden Proteſtanten genau zu er: 


fahren, und dabei die Beſorgniß durchbliken laſſen, daß dleſe 


unerwartete Maaßregel ſehr beunruhlgend für jene ſeyn kdnute. 
Ich glaube, es wird zur Beruhlgung der Proteſtanten binreis 
&en, wenn ih das, was ich von dem Beweggründen weiß, wels 
de den Minifter in diefer Hinfiht geleitet haben, mittheile. 
Da die Zahl der in dem Königreich befindliben Proteitanten fi 
weit über diejenige erhebt, weiche im der legten Zählung ange⸗ 
geben worden, fo hat man es Ihrem eigenen Intereffe zuträglic 
gebalten, ſich derfelben beſtlumt zu verfihern ; man bat es auch, 
am eine beffere Organlſirung der Konfiftorien und ber Pfarreien, 
welge die Regierung erreicht bat, und der Eharte gemäß beſol⸗ 
det, zu bewirfen, für unerläßtich gehalten, fib genaue Kennt: 
niß zu verfhafen, wie diefer wichtige Theil von Fraulteichs 
Berdlterung auf dem frangöfifhen Gebiete vertheilt if... . - 
Ich darf hinzuſezen, nicht um ben Miniſter zu rechtfertigen, 
fondern weil es die Wahrheit fit, daß das Minifterlum biefe 
Maafregel nur auf: Begehren mehrerer zu Paris wohnbafter 
Yroteftanten getroffen hat, bie es zumellen in Sachen ihres Kul ⸗ 
zus zu Mathe zieht; auch daß mir Hr. Graf Decazes unter al⸗ 
len Miniitern, welche mit Meligiondangelegenbeiten zu thun 
hatten, derjenige zu ſeyn ſcheint, weicher am beiten, hinfichtlic 
ber Proteftanten, dem Wrtifel der Charte, ber allen Religionen 
Sreigeit und ben Schuz der Regierung zufihert, verfteht und zu 
volljiehn weiß ıc." 

Der Varteigeift fährt fort, fih burdipWellatihen auzügli⸗ 
er Verſe in Kraohhien au offenbaren, So mupten im Ddeon 
je vier berühmten Verſe In der Merope wiederholt werden; 

Un Soldat tel que moi peut justement prötendre 

A gouverner Vetat, quand il l'a su defendre. 

Le premier qui fut Rei, fut un Soldat heureur. 

. Qui sert bien sbn pays, n’a pas besoin d’ayeux. 

Eine neue Schrift macht gegenwärtig zu Paris viel Aufſehen. 
©le führt den Titel: M&ämoires pour servir ä l'histoire de 
Wrance en 1616, ayecle plan de la bataille de Mont-Saint- 
dean,. Der Verleger, Hr. Barrois, erklärt, fie ſey urſpruͤng⸗ 
lich betitelt gewefent Second Manusecrit venu de Sainte- 
Melöne, Mimvires.ete. Dr. O'Meara, in deffen Häude die 
Schrlft niedergelegt gewefen, babe fie dem Verleger zur Her: 
ausgabe-anvertraut, diefer aber geglaubt, den erſten Theil ber 
Schriſt weglaffen- zu mäffen, um nicht gebäfige alte Erinne: 
zungen aufzureizen. 


Die Studentenunruhen in Touloufe dauerten fort. Die, 
Nechtstandidaten hatten fih an jene der Arzuelwiſſeuſchaft an: - 


gze ſchloſſen. 

- + Varis, 7 Jan. Vom General Fon habe ich Ihnen lezt⸗ 
bin geſchrieben; id trage noch Etwas über feine Verfönlichkeit 
nah. Er war Adjutant bei dem Marſchall Maffena, und die: 
fer ſchilte ihn, während des Feldzugs In Portugal, mit einer 
Kommiffion zum Kalfer und legte ibm alle feine Worte in den 
Mund, Statt deffen überwarf der Adjutaut feinen Feldherrn 
mit Bonaparte; Maſſena erließ hierauf einen Tagsbefehl, worin 
509 bart mitgenommen wurde. Er ließ es fogar den Mar: 
ſchall Ney empfinden, daß er fi feines Adjutanten augenom⸗ 


. - 


men hatte. — Diefer Maffena iſt berfelbe, am melden wäh» 
rend der hundert Tage eine Depytation Ultraliberaler erging, am 
deren Epize d’Argenfon glänzte, und die den Marſchall vermiös 
gen-wollte, felne Ehren uud Titel abzulegen, Meine Herren, 
anfiwortete der Marſchall, ehe Sie ſich die Mübe genemmen 
zu mir zu fommen, bielt-ic keinesweges auf meine Titel-und 
Ehren; keiner meiner Kameraden noch alten. Soldaten em⸗ 
pfand davon eine Müfwirkung; ich war geneigt, meine Titel 
für nle erhalten auzuſehn. Nun aber Ele, meine Herren, 
fi die Mühe geben, mich eigens um deifen Ablegung any 
fpreben, ſehe ich ein, dab ih ein Thor war; Ihr Schritt zeigt 
mir bie Wicptigfelt jener Dinge, auf welche ih früher wihr 
Acht gegeben, und fepn Sie verſichert, meine Herren, ich be 
halte meine Ehren und Titel! — Der Marſchall Davouft- wii 
in des ſcharfſehenden Maſſena's Fuftapfen treten. Auch greift 
Ihn fon die Nenomme’e an, deren Redalteur ein gewiſſer 
Cauchois Lemalre it, der in Brüffel den Nain jaune fortfezte, 
und bie Dreujtigfeir hatte, in dieſem Journal auf bes Könige 
von Frankreich koͤrperliche Gebrechen anzufpielen. Wie mag 
bob Hr. Benjamin Conſtant an Einem Kifo mit Cauchois 
Xemaire ſizen; war es nicht mit des Hru. Etienne Geſellſchaft 
genug? . 

“.Yarid, 9 Jan, Bon unfern Kammern ift wenig zu 
fpreden. Seit ı4 Tagen ſcheinen fie nur dem Namen nah zu 
beſtehn; feine Berathſolagung hat ihre Ruhe unterbroden, und . 
fie ſheinen mod nicht bereit, aus ihrer Lethargle zu erwachen; 
denn außer Hrn. Deſerre, ber fo krank iſt, daß er nach dem 
Gutachten der Aerzte in dieſer ganzen Seflion feiner polis 
tifhen Diskuſſion ohne Lebensgefahr ſich wird unterziehn kön- 
nen, it aud Graf Decazes genötbigt, für einige Tage das Bert 
zu hüten, Es bleiben demnach nur die HH. Pasyuier, Roy 
und- Portal abrig; aber keiner dieſer Minifter wird es auf ſich 
nehmen, eine zwelfelbaite und ſawlerige Diekuffioen durchzu⸗ 
führen; ja ſelbſt die Berathſchlagung über die gänzlibe Be= 
freiung der Käufer der Nationalgüter und Echanglſten dürfte uns 
ter dieſen Umftänden verfhoben werden, obgleich diefer Geſe⸗ 
jeschtwurf wenig Etoff zum Etrelte bietet, da er nur ben Spo⸗ 
liationen,: welde die frühern Reglerungen ſich nie bitten ers 
lauben follen, die Thuͤre verfhlichen fol, — Eine intereſſante 
Erörterung dürfte der Bericht über die zabllofeu Bittſchriften 


zu Guuſten der Eharte und des Wablgefrges veranlafen. Die 


HH. Laine“ and Villele follen hierüber das Wort führen, und 
Erjterer alle die Gründe mit neuer Kraft geltend machen, bie 
er bei Gelegenheit von Bartbelemy's Worfhlag vorbrachte. Der 
weite wird ald das autorifirte Organ der ganzen redten Seue 
ſprechen. Wuf ber linten Selte ſchilen fid die HH Dimargap, 
Manuel und Ehauvelin an, die Bittſteller mit allen Kräften 
zu unterſtuͤzen. Ohne Zweifel wird dad Mlulſterlum den Kampf 
nicht eber beginnen, als bie cd alle feine Redner in Reih 
und Glled geftellt bat; baber weiß man aud nicht, wenn bie 
Berathſchlagung anfangen wird, 
taliem 

"Neapel, December 1619. Dr. Affalini hat mun ange⸗ 
fangen, den Entwurf von Dampfbädern In der Solfatara, wozu 
Hr. v. Gfmbernat die erfie Idee mittheilte, ins Wert zu ſezen, 
und darüber eine eigene Schrift unter dem Titel; de’ Bagni 


a Vapöri thermali, herausgegeben, Das von genanntem Arzte 
errichtete "vorläufige Etabliſſement enthält ſechs Babituben, 
worin man ganze oder parfielle Dampfbäder zu dem Hizarade, 
ber dem Kranken gedelhllch ift, nehmen fan. Die bisher ge— 
machten Verſuche haben vollfommen Alles betätigt, was Hr. 
v. Sfmbernat uͤber die Wirtſamteit dlefer Dampfbäder gefagt 
bat, umd verſprechen für die Zukunft die glüfliften Mefultate, 
— Die alten Dieter haben von der Solfatara ein jo ſchrelll⸗ 
ches Bild entworfen, daß man fie von jeher ald ben Müfenta 
helt de⸗ Todes angefehn. 
Nah Spiritus extra 
i forit effusus, funesto spargitur aestu. _, 
on haec autumno tellus viret, aut alit herbas, 
Cespite laetus ager, non verno persona cantu, 
"Mollia discordi strepitu virgulta loquuntur, 
Sed Chaos et nigro squallentia pumice saza 
Gaudent ferali circam tumulata cupressu. 
Petronius. _ 
Diefe fhönen poetifben Webertreibungen haben den Glauben 
verbreitet, daß die Solfatara dem vegetabilifihen Leben eben 
fo nabtbeillg fep ald dem animaliihen, und neuere Reiſeude, 
welche mehr nah Hörenfagen, als nah eigenen Beobachtungen 
fie befar&eben, haben dis VWorurtheil aufrecht gehalten. Das 
ber dürfte der Vorfhlag, den Kranfen die Dämpfe der Solfas 
tara zu verordnen, Manchen laͤcherlich, Manchen ‚gefährlich er: 
ſcheſnen; allein die Zeit wird auch diefe Irrthuͤmer zerſtreuen 
und Hrn. v. Gimbernat’s Urtheil rechtfertigen. Es beruht auf 
entfheidenden Erfahrungen. Er fezte fib mehreremale In ein 
Faß, weldyes über eines der ftärkiien Fumajuoli geftellt, die 
verdihteten Daͤmpfe der Solfatara auffing. Er blich barin über 
eine Viertefftunde, und tauchte felbft den Kopf wiederholt uns 
ter; fein ganzer Körper ward davon durhdrungen, und bie 
Dämpfe drangen felbit in feine Zunge; welt entfernt, die Werte 
jeuge des Athemholens dadurd zu beläftigen, empfand er eine 
* angenehme Eluwirkung, eine merlliche Vermehrung der Lebens⸗ 
kraft, und eine beinahe unmittelbare Erleichterung feiner rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen, bie feitdem durch fortgefejte Wumwendung 
der Dämpfe vollitändig geheilt wurden. Er beeilte fih, dem 
Dr. Affalint, der ſich mit kuͤnſtlich geſchwefelten Dampfbaͤdern Hier 
abgibt, vom diefem Mefultate uud felnen Bemerkungen über ben 
bemifhen Unterſchled in Kenntnif zu fegen, der zwiſchen Daͤm⸗ 
pien, welche die Kunſt mittelft Verdampfung bes Waſſers und 
Verbrennung des Schwefels bereitet, und Dämpfen beiteht, welde 
die Narur inibren mineraliſchen Laboratorien auf eine noch umbes 
faunte Weife bilder, In welchen ber Sawefelniht verbrennt, 
nicht in ſchweflichte Säure umgewandelt, auch nicht ganz im 
Waſſerſtoffgas aufgelöst, fonden blos verfüchtigt, und durch den 
Wirmeftoff, der mit dem Dampf ded Waller vermiſcht ift, 
fortgefüger wird. Diefer Unterföteb macht erllärlich, wie man 
die Dämpfe der Solfatara elnarhmen koͤnne, ohue Hujten oder 
Erftitung zu erfahren, was nothiwendig der Fall wire, wenn die 
Dämpfe aus geihwefeltem Wallerftoffgas oder aus ſchweflicht 
faurem. Gas beitänden. Dr. Alflallni erfannte bie Richtigleit 
biefer Bemerkungen an, und errichtete auf feine Koften die ers 
fen Badſtuben in ber Solfatara, bie ein unvergleichliches 
Heilmittel für rheumatiihe, arthritiſche Haut⸗ und Nerven- 
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krauthelten darbieten. Der Doktor hat fih dadurch Die gerech⸗ 


teften Auſpruͤche auf den Dank ber leidenden Menſchhelt und 


ben Schuz ber neapolitanifhen Reglerung erworben ; Insbeions 
dere aber wird bie elnſt fo blühende, jest fo armſellge Stadt 
Pozzuolo bem Rufe von den beilfamen Wirkungen jeued Eta— 
bliffements ein zweites Dafeyn verdanken; wenn die Fremben 
erft Alles, was zur Geſundhelt und zum Vergnügen gehört, dork 
finden werben. Dann wird det Ort als das fhönfte Hrpokau⸗ 
ftum (von Unten gehetztes Badgemach) betrachtet, und Nahen 
ober Bath gleichgeftelt werden. Zur herrlihen Wirkſamkelt der 
Dämpfe gefellt fh die fchönfte Lage zwiſchen den zauberiſchen 
Meerbufen von Neapel und Bald; die malerifhen Ausfihten, 
der mildefte Himmel, Da berrfcht ein ewiger Frühling, ver» 
ſchoͤnt durch das Grün diefes ehemaligen Kraters, der mit Frinew' 
Kaſtanlenwaͤldchen, mancherlel Gefträuben, Morthen und fors 
beeren bepflangt iſt, die dreimal des Jahrs blühn. Diefe vers 
änderte Geftalt ber Solfatara verdanft man vorzüglich dem bes 


rübmten Brelslack, welcher ber Erſte in die Mitte diefes halbe’ 


erlöfhten Vullans in: und ansländifde Geſtraͤuche pflauzte, 


die feitdem unter der Leitung des Hrn. Moska fi ſehr vers 


vielfältigten. — Wenn, wie zu hoffen ſteht, die neazelitanie 


ſche Reglerung dem Etabliſſement des Dr. Affalini die gebös' 
fo wird die leidende Menfdhe 
beit dort Hülfe gegen bie graufanften Schmerzen finden, und 


tige Erweiterung verſchaft, 


biefe Wohlthat wird fie bauptfählid dem Sautze verdans 


feu, den Se. Maj. der König von Baiern den wiſſenſchaftlichen 
Nahforfhungen des Hru. v. Gimberuat angebeihen ließ. So 


werden die Könlge, welche die Wiſſenſchaften befbizen, niat'! 


nur die Wohlthäter ihrer Völker, fondern der ganzen Menſch⸗ 
heit! — Unter den Aufpicien des großmüthigen Marimiltfan 
Joſephs erblikt gegenwärtig Neapel eine. Quelle trinfbaren 
Mafers auf dem Gipfel des Mefung, und Dampfbäder in ber 
Tiefe des Kraters der Eolfataral Man bat an dieſe Erſcel⸗ 
nungen fhwerlic gedacht, bevor Hr. v. Gimbernat fie aucführtez 
man bat fiber nicht geglaubt, daß die verdichteten Dämpfe des 
Befuns ein reines und geſaudes Triukwaſſer für biejenigem 


geben fönnten, die den Gipfel des Berges beſtelgen, aud nun 


ihren Durſt In der Mitte der Feuer: Megion löfhen. Hr. 


v. Simbernat wollte diefe Wohlthat verdoppeln, und über eis 


nen zweiten benachbarten Fumajuolo eime aͤhnliche Worrihtung 
zur Verbibtung der Dämpfe anbringen; allein das bier erbals 
tene Waſſer ift nicht trinkbar, weil es zu ſehr mir ormdirter 
Saljfäure (acide eblorique) oder mit Saljfdure (Muriatique) 
gefhwängert iſt, — eine andere Mertwärdigkeit! Man bat, 
den bisherigen Theorlen und Mepnungen zufolge, ebenfowenig 
geglaubt, daß bie Dämpfe der Golfatara athembar wären, und 
die Erfahrung hat es jezt bewiefen, Diefe Reſultate der Nach⸗ 
fotſchungen des Hrn. v. Gimbernat, befriedigen nicht blos bie 
Neugterde; fie find von praftliher Anwendung, wenn, wie zu 
hoffen ſteht, die meapolitanifhe Reglerung dem Publikum dem 
Genuß derfelden durc zwekmaͤßige Bauten verſchaft uud fibert. 
Ntedberlande, 

Das Alfifengericht zu Gent follte am 7 Jan. einen feltenen, 
In das Etaatsrecht einfhlagenden Fal entfheiden. Hr. Gare 
nier Baron v. Beauregard, Ludiwigd- Ditter und fib nennene 
deu General: Jufpsktor der Artilerle der Armee von Neugres 


w 
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mada, wurde zu Bent verhaftet, weil er bie Werbungen für bie 
Zaſurgenten begänftigte. Die Antlagatte befagt, er babe durch 
feindfelige Handlungen den Gtaat der Gefahr ausgeſezt, ent 
weder von Seite Spaniens oder von Seite der Verbündelen lez⸗ 
terer Macht eine Kriegserflärung zu erfahren. ‚Hr. Jouhaud wird 
den General vertheidigen. 

Die dritte vor Kurzem in Amſterdam verhaftete Yerion, 
über welhe die Zeitungen fo abweihende Bermuthungen dus 
Herten, fol der vormalige bolländiihe General v. Stedman fepn, 
* Deutſchland. 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten verſchledene Belanntz 
machungen zu Aufrechtgaltung der Ordnung bei dem feierlihen 
Bottesdlenſt, welher am 15 Jan. der Erdfaung ber Ständever; 
ſammlung vorausgehn ſollte, und bei Zulaſſung der Zuhörer auf 
der Gallerie der Kammer ber Abgeordneten. 

Die preußifge Staatszeltung nennt den, jezt von Frahfs 
furt nad Paris zuräfgefehrten Hrn. Harel (Herausgeber des 
gelben Zwerges) als den vermuthll&en Verſaſſer der befannten 
Briefe über Deutſchland' in der Minerve frangaife. 

Don der erften Kammer der bannöverfhcn Stände if 
der geh. Kammerraih Schulte, und von der zweiten ber Vür 
germeifter Vogel zum Generalfonditus gewählt worden. Die 
Dbliegenheiten des Generalfpnditus find folgende: a) In den 
Elzungen der Kammern, In welchen bie ſoͤrmliche Entfheidung 
vorgelezter Fragen durd eine vorläufige Berathung vorbereitet 
wird, den Stuhl des präüdirenden Mitglieds einzunehmen, 
auf Drdnung in dieſen Deliberationen zu balten, und nachdem 
diefelben gefhloffen find, der wieder Fonftituirten ſoͤrmlichen 
Verſammlung einen Bericht über die Nefultate der vorbereites 
ten Berathung abzuftatten; b) die an die Etände gelangenden 
Geſuche und Vorftellungen einzelner Korporationen und Indivis 
duen zu prüfen, und darüber an bie Verfammlung gutachrlicen 
Bericht zu erftatten. Die Generalfpndick find jedesmal Mit: 
glieder der Deputatienen, welde von den beiden Kammern zu 
Konferenzen mit einander gewählt werben. — Zum Generals 
fetretär wurde von der erften Kayımer der CS hazfelretär, Dr, 
Hartmann, und von ber zweiten ber Kammerfefretär, Oehlrich, 
gewählt, Diefes Amt foll als eine Bedleuung des Landes und 
felner Nepräfentanten angefeben, und daher nicht von einem 
Mitglicde ber Berfammlung verfehen werben; es, wird auf Le; 
bendzeit verlieben. Die Generaljekretarien werben aus der 
Landeslaſſe falarirt. — Zur Verſehung der Gefihäfte des Präs 
fidenten, im Fall ber Behinderung deffelben, fan jede Kammer 
einen Vicepräfidenten beftellen, und zu dieſem drei Individuen 
dem Landesherren zur Auswahl vorſchlagen. Won ber erfien 
Kammer jind der General: Beldgeugmeifter von der Deden, 
ber Abt zu Loecum und der Präfident van Zefterfieth, und von 
der zweiten Kammer ber Konſiſtorlalrath Zwicker, ber Ober« 
Quiizearh Heife und der geh. Legatloügrath v. Hluuͤber zum 
Bicepräfdenten präfentirt worden. 

* Hamburg, 7 Ian. Am ad p, M. erſchlen zuerſt, und 
nadher noch zu michrerenmalen, folgende Anzeige In franzöfis 
ſcher Sprache In dem blefigen Kofalblatt, deu fogenannten mös 
dentliden Nactichteu: „Das Geſchenk, welches ein Inge: 
Hannter ſich erlaubt hat, am 24 d., begleitet mit einem franz 
söfiften Billet, einzuſchllen, fan nicht angenommen werden, 





und If in ber Erpedltion biefer Nachrichten michergelegt war; 
ben, wo er es zurüfnehmen kan.” Der Umftand, dab bay 
Biller, welches dem verfhmähten Weihnachtsgeſcheul (einer 
fehr fbönen Blumenguirlande) beigefügt gewefen, In franzöfie 
ſcher Eprawe abgefaßt war, fo wie die daffelbe betreffende Ans 
eige lichen bald Manchen, benen es befannt war, wie fehg 
er General &...d fih um bie Gunſt der jungen Demoifellg 
Kerr, die ein Vermögen von 7 bis Boo,ooo Mark befizt, bes 
warb, den Geber jenes Geſchenls ahnen, Biber zur Gewiße 
beit gelangte das Publifum erft vorgeftern, als mit der Made 
richt von ©... d's Verhaftung and die darauf Bezug babenden 
nähern Umſtaͤnde befannt wurden. General. ©... bu: fhon 
gereizt durch die Abweifung feines Geſchentes, vlellelcht noch 
mehr Öurch die Art, wie ſolches geihchen, hatte nun nach den 
Verdrupvorgeftern zu erfahren, daß die Demoifelle K... fo eben 
dem Ara. Et.... zu einer ebeliden Terbindung das Jawort 
gegeben habe. Dleſes Alles fezte ihn uun dermaaßen außer 
Faſſung, daß er eben acnanuten Hrn. &r...., ohne von Die: 
fem im Geringſten beleidigt zu ſeyn, geftern eine Herausfor⸗ 
derung zufandte. Hr. Er, ein junger Dann aus einer der 
angefehenjten biefigen Familien, jezt Kaufmann, aber während 
bes Feldzuges von ıBı3 Offizier in unſerm baujratiisen Kar 
vallerietorpe, wo er fib vortbeilbaft auszeichnete, und, um 
einen tödtlid verwundeten Kameraden nicht in Gefangenfhaft 
geratben zu laffen, bei einem verzweifelten Angrif gegen große 
Uebermacht, durd die Bruſt geſchoſſen wurbe, welche Stelle 
jezt, außer der banfeatifgen Ehrenmedaile auch der ſchwedl⸗ 
ſche Schwerdtorden ziert, glaubte mir Recht diefer Zumuthung 
nicht nadgeben zu dürfen, um fo mehr, da Duelle in unferm 
Heinen Staate hoch verpönt find, Er fezte den Chef der Por 
Iljei, Senator Bartels, von biefen Vorfalle In Kcuninif. 
Diefer ließ fpfort den General &...d vorfordern, und ver⸗ 
langte von ihm Zuruͤknahme feiner Herausforderung an St., 
und fein Ehrenmort, ich für die Folge in bieier Sabe und 
überhaupt rubig zu verhalten, falls er wolle, daß ihm ein fer⸗ 
nerer Aufenthalt hier verflattet werde. Als er aber diefes, und 
tn fehr heftigen Ausdrüfen, verweigerte, ward ihm. angezeigt „ 
daß er, bis weiter über ihn entfdieden worden, Hausarreft 
habe, woraufer dann aub unter Wade von zwei Unteroffizier 
ten unfers Militärs geſtell wurde. Dlefer Borfatt tft ſelt ges 
fern fait der ausſchlleßliche Gegenftand der Unterhaltung, und 
man if begierlg zu _feben, wie die Gabe ablaufen wird. 
— Ein hieſiges enuliioes Handlungsbaug, das überführt wor: 
den iſt, die Sollverwaltung dur falſche Angaben bintergangen 
zu haben, indem es große Kiften nnd Dalen MWanufakturwane 
ren als Tranfitogut deklariete, diefe aber behielt, und an der 
ren Statt Beine Kiften und Ballen, mit den Marken und Nur 
meros jener verfehben, wieder ausgehen Ich, iſt zu einer Gelds 
bufe von 25,000 Mark Banco verurtbeilt worden. — Die ſchwe⸗ 
diſche Volt vom ı d. iſt noch nicht angefommen. — Im Handel 
herr ſcht hler große Stille, und bag Fallen und Steigen der Pıeife 
von einzelnen Artikeln berubt mebrentheild auf einbeimifchen 
oder vom Rondoner Marfte geleiteten Epe£ulationen, 
Preußen 
Die Etaatszeitung vom 8 San. zeigt an: „Die Gefchäfte 
der von Er. Maiefiät dem Könige zur Bearbeitung der fünftis 
gen ſtaͤndiſchen Verfaſſung ernannten Kommiftion baben, un: 
gem ber Staatsminiier Freiherr v. Humboldt aus derſel⸗ 
en ausgeſchleden iſt, ihren Fortgang.’ 
Bu Berlin zäblte mau fm verfioffenen Jahre 6564 Geburtem 
(worunter zogı Unehelide), 5993 Todesfälle und 1653 Chen, 
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Miscellen aus ber franzgdfifchen politifchen 
Kitteratur. . 
(Gortfezumg.) 
Graf Anton Rene’ Karl Mathurin Lafore ft ‚ geb, am 
8 Aug. 1756 zu Wire, ſtammt aus einer altadeliden Familie 
im ximoujin. Sein Dater harte mit Auszeichnung gedient. 
Schon in früher Jugend trat Yaforeit, der gleichfalls zum Mi: 
Itardicngt beitimmt wurde, ald Unterlieurenant In das Regl⸗ 
ment Hainauft. Allein er ſuchte ſich der diplomatiſcheu Lauf: 
bahn zu widmen, und erhielt wirklih im Jahr 1779, nabdem 
er ausgebreltete Kenntnilfe In feinem kieblingsfage erworben 
batte, die Vergänftigung, den Nitter fa Luzerne nach Amerika 
arg zu dürfen. Lezterer wurde bei der ncugebildeten Ne: 
ublit der vereinigten Staaten ald Geſandter aftıre ftir, und 
aforeii zu feinem Xegationsfetretair ernannt. 8 der Folge 
betleidete er nad einander die Stelle eines franzoͤaſchen Dice: 
fonfuls zu Savannah, Phlladelphia und New: York, Rad 
dem 1788 der Marquis de Mouitier den witter la Luzerne ale 
Sefandten bei den vereinigten Staaten erfezte, wurde Lafo— 
reift zum franzoͤſiſchen Generaltonful in Nordamerika, an Barbe“⸗ 
arbois Stelle, ernannt. Mach der Erneuerung der dortigen 
Sefandtfhaft in den erften Jahren der Revolution, blieb Lafo⸗ 
reft als Yrivarmann im Ausland, und erhielt, nad Ende des 
Saretensiyttemd, vom Direftorium die Erlaubnip zur Rute 
achtzehuten Brumaire zum Dberadminisirator der Poſtver⸗ 
waltung. Wein einige Zeit naher ward er von ihm zu Diplo: 
matifdem Stellen beitimmt. Laforeſt deburirte aufs Neue in 
feiner fängft verlafenen gauftahn, als Legatlonsietretär ‚bei 
dem Kongreß von Zünenlle, Er ward dann ald Bevollmäch⸗ 
figter franzdfifher Minitter zu Münden angeftelt, und bald 
darauf warde ihm die Regoullrung der deutſchen Ungelegenbeis 
ten zu Megeneburg (ıBo2) übertragen, wo er mit dem ruſſi⸗ 
fhen Berollmäctigten diejenigen Anordnungen traf, die nadı= 
ber im berühmten Meichedeputationsrejep von 1803 fanftion: 
nirt wurden. Er ward bierauf als bevolmädtigter frauzoͤſiſcher 
Minifter zu Berlin affredirirt, wo er bis am Ausbruch bed 
Kriegs von 1b06 verblieb. Nah feiner Müffehr ernannte ihn 
Napoleon zum Mitglied des Staatsrathe. Im Jahr ıBoB er= 
bielt er Befebl, binnen vierundzwanzig Stunden von Yard 
abzureifen, und fih nad Madrid zu begeben, wo er als Vot⸗ 
after des franzoͤſiſchen Kalfers auftrat. Er blieb fünf Jahre 
ß als: und wurde daun beauftragt, zu Valeugan eine 
Uebereinfunft mit dem dafelbit in Gewahrfam gehaltenen Kto 
nig Ferdinand zu unterbandeln. Der Krattat fam zu Stande. 
— Nah der eftanratiom erhielt Laforeft interimitiih das 
vortefeullle des inifteriums der auswärtigen Ungelegenbei: 
ten. Bei ber definitiven Drganifation der neuen Regierung 
wurde er vom König zum Staatsrarh ernannt; aud ertheilte 
biefer Monarh bie große Detoration der Ebrenlegion. 
Sat dem 20 März 1615 ſtrich Bonaparte eigenhändig feinen 
Mamen auf der Lifte der Staatsräthe aus, und äußerte große 
Abneigung gegen ihn. Allein bie Wahlverfammlung des Koir- 
und Eherdepartements ernannie ihn zu einem ihrer Abgeord- 
weten im bie Nepräfentantenfammer, mo er fi lebhaft für bie 
Anti: Napoleonihe Yartet ertlärte. Die proviforiihe Regle⸗ 
rung übertrug ihm, mebft gafaperte, d’Argenfon, Doulcet und 
Sebaftlani die ſchwierlge Miffion, mit den Allirten zu unter: 
handeln. Erb b fi mit feinen Kollegen nad Degenan, und 
wohnte bem dortigen Konferenzen bei, allein die Uuterban kung 
batte befauntlid feinen Erfolg. Nab der zweiten Reſtauta⸗ 
tion lebte er in uräfgegogenbeit auf feinem Gute; der König 


begrif ihn unter ben fogenannten Honorarſtaatsraͤthen. Durch, 


"die Ordonnanz vom 5 März ı8ı9 warb er in die Yalrdlammer 


berufen. — Karl Franz Xebrun, Herzo 
Eoutanced (Normandie) 7466 von —— Bud —. 
boren, kam noch ſehr jung nach Varid, wo er durch ununter- 
brodhene Studien viele Keuntnife erwarb; er wurde Hofmele 
fier der Kinder bed Kanzlerd Maupeon, und in. der Folge Se⸗ 
Iretär diefes Staatsmannes, der In jener Zeit eine fo wichtige 
Molle fpielte. Man nenur Lebrun als den Verfaffer der Neben, 
weise Maupcou damals Im Warifer Parlament, als Chef der 
Yuftizverwaltung hielt, Nah dem Sturze feines Bei ers 
lebte Zebrun zurätgezogen im bäudlihen Krelfe, von dem 
niht fehr berrabtliben Vermögen, das er während feiner 
Anftelung bei Maupeon gefammelt hatte, und vom Ertrag feiz 
ner litterarifben Arbelten. Unter andern war er ber Verfafs 
fer zweier ſcaͤzbarer Ueberfezungen von Homerd Illade und 
Taſſos befreitem Jerufalem. Die Senehaufee von Dourdau 
erwiäblte ihn zu ihrem Deputirten in bie konjlituirende Was 
tlonalverfammlung, wo er iu deu Finanz = und Verwaltungs— 
aus ſchuͤſſen ſeht Hi tig war. Gr wieberfeste fih dem Borfchlag, 
die geiitlinen Güter au Natlonalgütern zu erklären, und bee 
tampfte aus allen Kräften das Projekt Papiergeld einzuführen. 
Er hatte bei bdiefer Gelegenheit einen lebhaften Wortwech⸗ 
fel mit Mirabeau. Im Jahr 1792, wo er eine Stelle im alle 
gemeinen Departementsrath der Seine unb Dife betleibdete,. 
erihien. er. mehrexemale an hamFönise ney Abgeordneten feines 
fammlung, um Maaßregeln zur Derfion.,., 7 Walionalverz 
Hrdnung zu verlangen. Während der Shtereißgeif uhnneb 
verfolgt, und entging nur mit Mübe ber ihn bedrobenden 
Gullorine, Im Math der Alten, in den er nach Einführung 
der Konftitufien des dritten Jahre (1795) erwäblt wurbe, 
fpielte er eine bedeutende Mole, zelchnete ſich aber ftets dur 
fehr gemäßigte Grundfäge aus. Gr mar einer der Befdrberee 
der Revolution vom adtzehnten Yrumalre wur und traf; 
damals als Präfident der Zwiſchenkommiſſion des Alteurathés 
auf. Unmittelbar darauf wurde er zum dritten Konful 
der Mepublif, und im Jahr 1804 zum Ersfhagmelfter bes Nas, 
poleonfsen Kalferreihd ernannt. Bonaparte falfte Ihn (18068 
nad Genua, um das Gebiet biefer Mepublit, nah deren Ders, 
einigung mit Franfreib, In Departemiente und De, irke einzu» 
tbeilen. Nad dem Lubwig Bonaparte ber Koͤnigswuͤrde eutſagt 
—5— begab er ſich als Geueralgouvernrut nad Holland, und 
lieb dort bis zum Cinmarfh ber Alllltten (Movember 1813). 
wo er nad Paris zurüffehrte. Der König ernannte Ihn ıBı4 
zum Yalr, Während der hundert Tage bekleidete er bie Stede. 
eines Großmeifters der faiferl. Univerfität. Auch nabm er 
Siz in der —— Valrslammer, und verlor deshalb bei der 
zweiten Meftauration bie Palrdwürbe , bie * der König am 
5 März ıBıg abermals ertheilte. — Johann aptift — ** 
v. Champagny, ber Abibmmlins einer abellben Familie. 
geboren zu Mouanme Im Jahr 1756, trat febr früh in das kü= 
—** Marineforps, und bekleidete beim Ausbruch der Mes 
volution die Stelle eines Major de vaisscau. Der Adel vom 
Forez erwählte Ihn in bie fonftituirende Verfammlung, in der 
er fogleih auf die Vereinigung feiner Kaſte mit dem britten 
Stande drang, und mit der Minorität vom jener zu diefem 
überging. t war einer ber fleifigiten Arbeiter am neuen 
Seeloder, und erftattete häufige Berichte Im Namen des Max 
rineausfhufes. Während der ganzın Schrekenszelt war er 
verhaftet. Nacd dem neunten Thernildor erbielt er feine Freie 
heit wieder, wollte aber fein bffentlibed Amt annelmen. € 
nach dem ı8 Brumaire ernannte Ibn Bonaparte in die Marie 
nefettion des Staatsrathe, und ıBoı zum Botſchafter in Wien, 
„wo er mehrere Jahre blieb. Der Kalſet von Oeſtrelch erzeigte 
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ihm die Ehre, feinen Sohn über die Taufe zu halten. Als 
Mintiter ded Innern nad Paris berufen, ward er nun ber 
Begleiter Napoleons auf mehreren feiner Reifen, und genoß 
Teinvolcs Zuttauen. Mach dem Zilfiter Frieden (1807) erhielt 
er das Portefeuille der auswärtigen Ungelegenbeiten. Gräns 
zeulofe Ergebenheit für feinen Herriher, und gaͤnzliche Unter⸗ 
werfung unter alle feine Befehle harafterifirten ihn vorzüglich 
in jener Epoche. _ Sein Benehmen in den damaligen Streitig: 
kelten mit dem römifchen Hof, und befonders in den Verband: 
Inngen mit Spanien, gab bievon hinreihende -Beweife. Im 
Jahr ıBog unterhandelte er mit Defireih den Wiener Frieden, 
und bewirkte dann vorzüglib die Vermählung Napoleons mit 
Marie Louiſe. Um ihn zu belohnen, ernannte ihn Bonaparte 
aum gps von Gabore, zum Großoffizier ber Chrenlegion, 
N Großlanzler bes Ordens der Reunſon und zum Großfreuz 

es weftphälliben Ordens. Auch erhielt er anjehnlihe Dotas 
tionen. Wlein ein Jahr nachher verlor er Napoleons Gunft, 
und mufte das Mintiterium der auswärtigen Angelegenheiten 
niederlegen. Ex erbielt jebod ı813 die Stelle eines Gene⸗ 
raltntendauten ber Domalnen der Krone, und ward In ben Se— 
nat berufen. Er war einer der Begleiter der Kaiferin nad 
Blols (1814). Der Abnig ernannte ihn zum Palr. Nach Bo— 
naparte's Ruͤkkehr aus Elba übernahm er neuerdings fein vorl⸗ 
ges Amt als Generalintendant, und blieb Palr. Seit der zwel⸗ 
Ten Meitauration lebte er ſehr zuräfgezogen, bis ihn der König 
am 5 März 1819 abermals zum Pair ernannte, ' 

R (Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchland. 


Dresden, 6 Jan. Der 23 Der., als der Geburtstag 
unfers nun fein rofted Jahr antretenden, in ungeſchwaͤchtet 
Mannestraft um f ale. 


te der Künfte früh vom Generaldirektor 

derfelben, dem Grafen Heinrich v. Wisthbum, fa Anwefenbeit 
aller Profefforen und Unterlehrer und aller, weir über 100 Zoͤg⸗ 
Unge betragenden Akademiſten, theild 400 Tblr. an Gratififa: 
tionen oder Prämien, theils ehrenvole Erwäbunugsdiplome 
durch eine felerlihe Anrede des Vorftebers, an eine große Zahl 
derfelben vertheilt wurden. Außer den zwei Klaffen der eigents 
Uchen Aunſtſchule und Afademie, wozu aud bie Zöglinge ber 
Bauſchule gehören, erbielten aud die Induſtrleſchule, fo wie die 
Zeippiger Kunft : Atademie und die Zeihenf&ule bei der Meiſ⸗ 
ſenet Porzellainmannfaktur, bei dieſer Gelegenhelt fo Belehnun⸗ 
nals Belobungen. Die Namen aller fo Ausgezeichneten ſind 

m einer Ballage der an Mielfeitigteit und Umfang sunebmens 
den Dresdener Abendzeirung zum 8 Yan. Öffentlich befannt 
gemacht worden, und beweifen die rege Thätigfeit dieies vielfach 
allederten, blähenden Kunftinftituts, weldes gegenwärtig 10 
zöfefforen für die Hialer: und Zeld nungskunſt, 4 Profefloren 
für bie Kupferfteherfunt, 2 Profefforen für Die Baufunft, 
ı Profeffor für die Bildhauerkunft, und überdem nod B Unter 
febrer zählt, den für immer als Studlendireftor der färjifcen 
Könftler Gezt fünf am ber Zahl) in Mom Ichrnden Profef: 
for Sraffi miht mitgerechnet. In den festen zwel Tagen vor 
dem Weibnaditsfeftefand eine befoudere Ausitellung der Frauen: 


verelne in Dresden umd Leipzig zum Befien dee fm den verbänge | 
| Beiträge an dabin einfalägigen nenefien Erfindungen oder Vers 


—A an are —— in P 
iſche thaͤtigkelt geſtifteten, an 70 in 
3*. zaͤhlenden Watfenhaufes in Yirna zu Agnes 
che Arbeiten und Kunttlelfiungen zum Verkauf auggeboten, 
und von jungen Damen ber erjien Etände, die als Verkäufer 
Finnen an den Tifhen ftanden, georbuet und beaufſichtigt wur 
ben. Mit den Veiträgen an baarem Gelde betrug der en⸗ 
an 1000 Thaler, Eine heilige Caͤcilia, in der Srbhe des Mar 
haeliſchen Originals, von einer der kunſtreid ſteu Stiterinnen 
n Leipzig verfertigt, und weit über 100 Thaler geihäpt, welde 
sleihfalls dtefem frommen Iwel von der edeln Eriferin ſelbſt 
gewidmer worden , erwartet noch einen wohlthaͤtigen Yich: 
haber, Die Vorficher bes Inſtituts, der Kreis hauptmann 
*. Zeſchan und der Obetlouſitorialtath Weber, haben fort: 


a durch brittiſche und 


— — — 


danernd die größten Verdienſte um biefe In Ihrer Innern Einrich⸗ 
tung muſterhaft gesrdueten Woblthätigkeitdanftelt, — Die bier 
in wohlvererbter Weberlicferung ſtets fortbläpende Tonfun 
eradzte ihre Freunde am neuen Jabretage mit seiner, trefipe 
Mila, welche der Kapellmeifter Marla v. Weber Eomponirt 
bat, und au biefem ‚feierliven. Tage in der katholiſchen Hof⸗ 
firde auffüͤhrte. Die Schaubühne wurde am a Jan. nad einer 
dreimöhentliben Ruhe wieder eröfnet. Ein neues Tranerfpiel 
von dem geift = und gemäthvolltn dramatiſchen Dichter, 
Baron Ernft v. Houmald, mit blühender Phantafie und 
großer dramatiſcher Kunft ausgeliartet, das Bild betitelt, 
wurde mit eben fo großer Begeiſterung und Wahrhelt gefpieit, 
als mir Beifall aufgenommen, und bewick zur Genüge, Daß 
die bier fi vereinigenden Schauſpleler, fobald es einen wärs 
digen Gegenitand gilt, Ungemeines zu leiften vermögen. Das 
länger als drei Stunden fpielende Stük wußte die Aufmerts 
famfeit bis zur legten, ganz neuen Situation, mo bie verblins 
dere Camilla durd die in ng ihres Geſiots felbft 
In tödtlihem Schmerz untergebt,, mit fteigendem Jutereſſe gu 
erhalten. Die Italieniihe Oper fing mit einer bier noch nicht 
gehörten Kompofition des Kapellmeiitere Par l’Eroismo dell” 

more bedeutungevoll an, und wird uns mit der in Ve— 
nedig gefrörnten Kompofition des Berlinifhen Tonkuͤnſtlers 
Dreyer: Beer zunaͤchſt erfreuen. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitfchrift zur Berbreitung gemeinnöziger Kenntniffe 

im Gebiete der Manufakturen, Fabriken, Künfle, Ges 

werbe, der Hantlung , der Maus» und Landwirch⸗ 

mer bei, yeraupyeyıyın vorm urn Bummi. nm Jubaſ 

Fanten Dr. Joh. Sottfr. Dingler. 

Die Verbreitung polytedniſcher Kenutniſſe ift einer der ſicher⸗ 
fen Wege zur Emporbriugung der vaterlandiiden Fabriken und 
Manufafturen, zur Belebung des Handels und der Gewerbe, 
fo wie zum Zlor der Landwirthſchaft. Die Polptechnitk verſchaft 
ung ein Kapital mathematiſcher, phyſikaliſcher, hemiſcher und 


‘ maturbifterifher Grundiäze, deren Anwendung, im Bunde mit 


| 
| 
| 
| 


Erfahrungen und Kleip, reichlice, ja wucheriſche Zinfen trägt, 
und das durd fein, aus now fo großes Beidfapiral je vollfiäns 
big eriejt werden kan. Diele aus dem praftiiaen Xeben ges 
faöpfte Auficht veranlaßte die Herausgabe eines polpted nijden 
Fournals, welches alle geprüften neuen Erfahrungen, Erfinduns 
geu, Verbeflerungen ır, in alen Zweigen dee Äatrif: und Ger 
werbewefens, im der techniſchen Chemie, Narurwillenicaft, 
Laude und Hauswirtuiwaft, in der Landverfdönerungstunft, 
Gartentunſt, Baufunft u. ſ. w. in einem, allen Etänden faßs 
lig en und beiebrenden Vortrage mittbeilen, und bei jeder Ges 
legenbeit den Babrifanten und Sewerbsinaun auf die Grundfäge, 
auf denen fein Gefdäft terubt, zurüffübren fol, deren Kennt: 
niſſe ibn allein vor Zeblariffen bewalten fan. 

Die vieljeitigen Verbindungen, worin der Herausgeber mit 
Mauufakturauten, Rabritanten, Gewerbemännern und Yandwire 
then, und mir den Gelehrten dieſer Faͤher ftebt; Die zahireien 


befferungen, womit fie ihn beebren, Die Bennjung dee Nenes 
ften, was die in= und ausländifwe Litteratur liefert, und die 
eigenen Geſchaͤfte, die er in dieien Faͤhern mat, verpfliche 
ten ibn gleichſam ber zabfrenten Alafie von Wanufattwrie 
ften, Fabrilanten, Künftiern, Gewerbeicuien, Lande and hause 
wirtben ⁊c. wieder miryurheilen, was hir fie Genieiunüziges 
hietdutch bervorgedt, und fo zur Verbreitung and Vervoiltomme 
wung nüzliser Kenntnife mitzuwirten. 

Diefes Journal wird au mit einem polptehniiden Unzeie 
ger begleitet, welver den Gewerbötruren, Künjtiera. Mauus 
fattarıften, Kaufleuten und Orfonomen eine aut Gelegenbeit 
darbietet, Dar groͤßere Publikum vom den Preiſen ivrer verfüufe 
lien Erzeugnige in euntuiß zu fegen; eine eben fo erwänfane 
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Gelegenheit wird berfelbe ben Buchhandlungen zur fchnellen Be- 
tanntmachung ihrer dahin einfhrlagendeu "Werlagswerfe jeun, 
on diefem Nournal erſcheint monatlich ein Heit von :7 bie 

8 Bogen in,Dfrav mit Kupfern, welche dlonomiſche oder. Fabrik⸗ 
mafainen, Werkzeuge, demiiherundınndere Apparate, Ge⸗ 
firre, Meubels, Pläne und überbaupt neue Juduſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe darftellen , die noch zumeilen mit natürlichen Zeugmuftern 
der neuern Erzeugniſſe begleitet feyn werden Das erfte Heft 
iſt erſchienen und emibait: nad bar 

L Ueber die bydrauliige Prefe. Mit Abbildungen. Won 
Profeſſor Marechaur. "re greengg 

1l- Ueber eine Verbeſſerung in der Erzeugung von Fupfernen 
oder andern metiallenen Walzen oder: Molen zum Galicos 
- Drute. Bon dem Eifenmeifter Richard Ormrode Mir einem 
Zuſaze bes Herausgebers 

111. Ueber die Darſteüung des neuen Seidendruks mittelft ort⸗ 
licher äarben, und ihre Befefligung durch Waſſerdaͤmpfe. 
Won Wild. Heiur. v. Aurrer. ; 

IV. Ueber das Verfahren Wolle und Zub mit Arapp dauerhaft 
und ſchoͤn Scharlawrorb zu färben. Vom Herausgeber. 

V. Ueber gewille Verbeſſerungen bei dem Verfahren der Zuker⸗ 
‚fiederei und der :kaffinirung des Zukers. Bon Daniel Wilr 
fon. Mit Anmerkungen und einem zuſaze vom Herausgeber. 

VI. Einige Worte über die Bedekung der Gebäude, und über 
Diver von Meſſinablech. Mir Atbildungen. Vomk. b. Kreis: 
Bauimipeltor Voit. Mit einem Zufage vom Herausgeber. 

Vi, Senaue Beiareibung und Prüfung der. Darv'ſchen Gläh: 
lampe. Vom Dr. €. W. Juch. Mir Abbildungen, 

Vul. ueber das Sad: Blasrobr. Bon H. B. Leeſon. Mit 
Abbildungen. 

IX. Sapaneier Kupfer. 3 

x. Wirkung des Verlinerblau auf Staͤrkmehl. Mit einer Ans 
meriung von Dr. 3. U. Buchner, 

Kl. Vergeichuif ber im Dahrs ııa in Snolanh ertheilten Pa: 
tente auf neue Erfindungen. 

xll. Miecellen. Vracennsts Entdekung, Pflanzenfafern durch 
Pebaudiung mir Sawefelfäure in Gummi und Zuferftoff zu 
verwandeln. Wreisvertbeilung -au bie Konfurrenten der Ins 
duftrie = und Sewerbsausfielungen in Augsburg und Minden. 

Der Tabrgang von ı2 Heften und 24 bis 30 Aupfern koſtet 

16 fl. oder y Thlr. fdchf., und if in allen foliden Buchhand- 


lungen zu haben. J. G. Eottafte Buhhandluug 
; in Stuttgart. 





In Kommiffion ber unterzeihneten Anftalt ift erfhienen: 
Abhandlung über dad Emiggeld » Inſtitut in München 

von Dr. U. 3. Riedl, koͤnigl. baierifchem Appella · 

tionsgerichtsrathe im Bamberg, gr. 8. Münden, 


broſch. ıfl. 30 ft. 
9 n b “ 1 t. — 
Einleitung. — Urſpruͤngliches Erſcheinen der ewigen Mente 
His zu ihrer Feemlinen Garantie — Eivilrehtlibe Grundfäze 
über Ewig: Gälten — Erwerbung — Erlöfhung bes Ewig« 
Bültrehtes. — Bon den Klagen und gerichtlichem Berfahren 
in Ewig: Bültfahen. — Aügemeine Grundfäze, — Bom Ber: 
ahren in Ewig-Gültftreitigleiten. Das Emwiggeld:Iuflitur als 
entlibe und vorzugeweife begünftiate Arebitanitalt von 1478 
8 auf unfere Zeit. — Bon Lolalftaruten, — Landesgeſeze 
und Geriatsbüder. — Verantwortiihteit der Grundhunhsbe: 
de, — Klagen. — Serichtlichhes Verfahren. — Allgemeine 
dfäze, — Vrozeffe in Ewig· Geldſachen. — Veſchluß. — 
ar — 
Muͤnchen, den 25 
Magiftr. Defonomie der Armen: Weibäftigumgsanftalt 
am Unger No. 774 
Fiidern Sıreider, 


Bail, 3. 2. Ednigl. preußifcer Obertonſiſtorialroth in 
Hogan), Unterhaltungen für naghdenkende Chriſten über 








bie wichefäften Wahrheiten deb Glaubens und des Leu 
bens. 3 Ihle. ar. 8. 46 Bogen. Hannover, in ber 
Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 2 Rthlr. 
Der Berfaſſer, jeder böbern Forderung an einen Erbau⸗ 


ungsſariftſteller gerügend vereinigt in ſich Alles, was Geht! 


und Herz feiner Leſer ibm gewinnen, was, im beiligen Fichte‘ 
ber Wahrheit und Reltgien, die ganye Greie.erheben, ‚rühren! 
und feſſeln fan. Abwechſelnd, bald in tiefardahten, eiufah 


. erhabenen Betrachtungen, bald in ergreifenden geiftlichen Kies 


bern und Geſangen, bald endlich in gewählten biftorifhen 
Veifpielen erhebt der wuͤrdige Lehrer das Semuͤth und durch⸗ 
bringe es mit frommer Empfindung, interteifiet der weile Ken« 
ner und Darjteller ber Welt umd des Menſchenlebens jeden ger’ 
bildeten Verſtaud. Unwiderſtehlich bingerifen werden chriſt⸗ 
lie Familientreife, werden Freunde und Freundinnen der Re⸗ 
ligion, die nad wahrer Erbauung, nach vollftändiger Belehrung 
fragen, dieſer wobhltbuenden Nabrung für den @eift ſich erfreuen. 
die Wenige fo, wie Ball» zu reiben vermögen. 





Ungeige der unfehlbaren balbigſten Erſchel— 
nung bed zweiten Bandes, und aud der 
weiten Auflage bes erſten Bandes de 
allgemeinen Repertoriums vom -Dr, Harl, 


Band wird raſch folgen und daun has aı*- > der di 
Der zweite Band und bie zweite Auflage Dr AR 


Erlangen, 25 Jan. 1820, 
en ‚Die Expedition des Kameral » Korreiponbenten.. 


Su vertaufen 


find um bilfigen Preis 65 Theile der allgemeinen Weltgeftiäte, 


von Galetti, und Baumgartens im 47 Bänden, meiſt in engliſch 
Leber, und gut erhalten, 
Kerner: 


Einige Taufend beutfhe Gift: amd vffirinelle Päanjen, 
hubfch getrofner, jede Pfiauze in einen Bogen blanes Papier 
satt Liune; ——— und offizinelleu Ramen bezeid net, 
Genturienweis a 4fl. . ; 

Das Mähere für Beides ift za erfragen bi Kaufmanu 
Pfipinger, Lit. D.Nro, ı5., in Augsburg, 


— — — — — — — —— 


Serichtliche Bekanntmachungen. 

Pi: Melitten des Anton Heturich, Edldners zu Felben® 
dad, ininwirten em 6 d. beim biefigen Beridite, dap fie prione 
„en fepeı, zur Kilgung ber vorbaudenen Paſſtveu das Cölden- 
anwefen zu Kelbenbab zu verkaufen, und baten zur Erlangung 
eines Naclaifes um UAnberaumung einer Kommiffivn. 

Da die bereits angezeigten Schulden fait dem Attiv Nermiöe 
gen gleib tommen, und zu gewärtigen iſt, daß nocd mebrere 
Gläubiger dem hiefigen Gerichte nob nicht bekannt fepm durfe 
ten, fo bat man zur ſummariſchen Liquidation der Heinzi= 
iben Stulten und zum Verſuche einer Nachlaß— umb Friftene 
verbandlung auf Donnerfiag den 10 Febr. 1320 Tegtfaher = 
bier angefezt, wozu alle diejenigen, welte aus was imarer fi 
‚einem Registitel eine Forderung an bie Yon Heintihige . 


Merlafenfhaft und — * machen gedenken, vorgeladen 
werden, an dieſem Tage bis früb 9 Uhr zu erſcheinen, ald ohne 
Mütiat diefe Berlaſſenſchaft zur Beendigung Een ber even: 
tuel abgefwloffene Unmefensverfauf der erfhienenen Kreditoren 
ar Senebmigung vorgelegt werden wird, und im Zalle ein Nach⸗ 
lab. oder eine Frütenzablung zu Stande gebracht werben ſollte, 
die-abwienden Gläubiger ald der Stimmenmehrheit der Anwe- 
fenden beigetreten zu ſeyn erachtet werden wärben. 
Mallersdgrt, den 27 Des. 1819, ' 
Königl. bateriihes Landgericht ———— 
Knitl, Landrichter. 





Am 17 Febt. d. J. wird das Michel Kammerliſhe 
Schmid: Garten-Auweſen vor dem Karlsthot Nro. 81. an ber 
Baleritraße; im zwei gemauerten Hänfern, dann Garten nehit 
Des beftebend, ſamt dem damit verbundenen Sarienrete, 

steres jedoch vorbehaltiih magiſtratiſcher Genehmigung, salva 
ratificatione Greditorum, an den Meiftbietenden verkauft. 

Kauisliebbaber wollen fib daber nad vorheriger Befichtis 
gung diefes Anweſeus am obbeflimmten Tage von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags in. dem zweiten Kommilfionszimmer des Kniglis 
chen Stadtgerictd : Lotals einfinden, um ihr Unbot zu Proto⸗ 
fol geben zu koͤgnen. 

Münden, den 14’ Jan. 1820, 

Königl. baierifhes Kreis: nub Stadtgericht. 
Serugroß, Direktor. 
Beier, 





Nah böhftem Befehl fol mit den vormaligen Klofterge: 
häuden und Gütern zu Steinheim an ber Murr, ein Verkaufs— 
verfud) gemant werden. Der Ort Steinheim, ein ſchoͤner offe⸗ 
ner Markifiefen in einer der fradt: und mweinreiciten Gegend 
= get . eine —3* der He 

atbach, zwei Stunden von Ludwigsburg, gab fünf. her ahBt 
gärt und Heilbreun run Heilbronn, — Fri 
bang, Stuttgart, Balnang, Hal, Schorndorf, Winnenden ıc. 

- Die Verlanfsgegeuftände an Gebäuden und Gütern, welde 
fämtlih von einer Ningmaner umf&loffen, demnab von andern 
bürgerliben Gebäuden und Gütern abgefondert find, beiteben 


in folgenden: 
Gebäuden: 


A. 

1. Das Haupts und Wohngebäude mit einem fteinernen und 
einem bölgernen Stof, Diefes Zeus ———— gegen 
Morgen an der Strafe nach Marbach und Heilbronn, bin: 
ter demfelben ift ein vorzüglich fhöner, zum Haus gehöri: 
— Garten, ber die edeiſten Sorten Früh: und Spatobft 

roorbringt. Unter bem Gebäude befindet fi, der gan: 
— Bed, ei —— —— Keller zu 800 Ei⸗ 
‚ Worin gegenwärtig 470 Eimer ‚gut unterhaltene , 
theils in Effen, theils in gel gebundene Lagerfaß liegen. 
Das Erdgeſchoß enthält mehrere und fehr —* Stal: 
lungen, Holjtammern und Magazine. Der zweite Stof 
fünf helzbare, fünf niot beisbare Zimmer, fieben Kam: 
mern, Kühe und Speiftammer. Die weitern, innerhalb 
ber Mauer liegenden Gebäude find folgende: 

2. das fogenannte alte Amthans mit einem fleinernen Stof, 
59 Schuh lang, 20 breit, ift nicht mehr bewobnbar, fon= 
dern enthält zwei in einander gebeude Keller, Materialien 
Magazine, zwei Stallungen , zwei Tructböden, 

— een im Det mi * Wagenfhopf, 

ei Kennen, zwei Bärn und zwei Fruchtboͤden. 

. range Pasttielice: u. i 
. Cin Wald: und Bakhaus von St 

6. Ein * und Gemäfteller. j 

7. Eine Dbftdörre im Garten. 

8. Ein Thorhaͤuschen mit einer heizbaren Stäbe, einer Kam- 
mer, Küche und Bühne. Diele fämtlihen Gebaͤude fteben 
—— ſehr —— — F mit — eifernen 

anen verfeben, und mwelder au vor 
Waller reiphaltig if. EUREN 
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B. Güter 

Fünfzehn Morgen, drei ein hatbes Wiertel 124 Rutden gan 
vorzüglihe Gras:, Banım-, Kübengarten : Länder und Wie⸗ 
ſen, Alles aneinander innerhalb der Kloftermaur, die alle 
vom Wohnbaus überfeben werben Fönwen. 

Diefes ſchooͤne Gut eigner ſich zu ichem Gewerbe, nament⸗ 
lich auch zu einer Fabrik, indem unmittelbar zwiſchen dei zum 
Haus gehörigen Grasgarten und deu andern oben angezeigtem- 
Gütern, ber Bottwarktuß läuft, an weldem Werter angelegt 
werben können, und Die guten, durch den Ort gebenden Strafen 
erleistern ungemein den Abſaz der Produkte nah allen Gegen⸗ 
ben. x ben Weinhandel ift die Lage vorzüglich gänftig, und 
wenn ein Liebhaber eine ansgedehntere lanbwirthieaftlike Eine 
richtung gründen zw kömmen , wünfden folte, fo findet. er bier 
— Gelegeuheit zum Aukauf von Metern, Wieſen md Weine 

rgen. 

Die Verkaufsverhandlung wird Mittwoch den 16 Febr. d. I. 
in dem Klofter zu Steindeim, Morgens zehn Ubr vorgenommen, 
wozu die Liebhaber, die das Gut zu jeder Zeit in Augeuſchein 
nehmen können, mit dem Unfügen eingeladen werben, daß das 
Ganze für 15,000fl. — und vieran nur Eiu Theil 
baar, das Uebrige aber in vergindlichen Zielen zu bezablem fen, 
auch daf zur Anfitreihsverbandlung nur folde zugzlaften wer: 
den können, weide fib wegen ihrer zureibenden Vermögens 
umjtände mit glaubwürdigen odrigkeitlihen Vermoͤgens zeugniſ⸗ 
fen auszuweiſen vermögen. 

Marbach, ben 10 Jan, 1820, 

Abnigl. würtembergifhes Kameralamt. 


Uftuar:Gefud. 

Bei einem ſtandesherrlichen Herrſchaftsgerichte in Fraulen 
wird ein Attuar gegen augemeilenen Gehalt geſucht, welder bie 
Konkursprufung —* bat, und fin über feine Quaitfites 
i Y i ® 2. 
tion aubweifen tom. Die Bewerber Ran Da Te en 


wre. 


ist bu 
firten Briefen au wenden, welwe ſolche beforgen wird. 


Unerbieten zu Erlernung der Frucht-Efſig— 
Brauerei. 

Der Unterzeichnete hat nach vielfältigen Verſuchen die Er: 
fabrung gemadt, daß fid unter den mannicfaltigen rüsten, 
die man zur Fabritation von Efiigen verweuder, feine beifer 
eiguen, als Gerfte, Kartoffeln und Kofinen. Diefe 
drei Bräcte geben Efiige, welche wegen ihrer flarfen und aus 
genehmen Säure, ſchoͤneu Farbe und Dauer den beften Weins 
effigen an die Seite gefezt werden dürfen, ja fie verbeilern fid 
no® auf dem Lager, und fönnen nah umd nad abgejapft wer: 
den, ohne au ihrer Güte zu verlieren. Die Fabrikation der⸗ 
felben iſt leicht, da alle Spezies nach dem Gewicht angegeben 
find, und fan im Grofen undim Kleinen in jedem Haufe vorge= 
nommen werden. Diefe Eifige erpalten an jedem froftfreien 


‚Orte in Zeit 3 Wochen ihre voltommene Sdure; der u 
‚it als Futter für Vieh, fo wie bie in Dienge het $ e 


für Väter, Bramnteweinbrenner ıc. braudbar; überbaupt 
aber gewährt das Unternehmen reibliben Gewinn. Die von 
jeder einzelnen Sorte zu gebende Auweifung erlaffe ic für, 
Einen Dufaten, und ar für zwei Dufaten den gewife 
fendafteften und ausfübrlibften Unterrict in allen drei Arten 
von Eifigen. Uebrigens fan ich durch Kette Atteftate 
beweiien, daß meine Effige der Gefundbeit nicht im mindeftem 
nachtheilig find. Briefe und @elder erbitter fio frei bis Hof 
Heinrib Vogel, 
in Hohenlauben, bei Wepb, in Sachſen. 


Entbindungs: Anzeige, 
Ih mache meinen auswärts be Verwandten und‘ 


Freunden gan, ergebeuft befannt, daß meine Frau in der Nacht 


vom es auf den 27 d. von einer gefunden Tochter entbunden 
Würzburg, den 28 Jan. 1820. 
Königl, baieriiher Obriſt. 


allgemeine 


geitung 


Mit allerböhften Privilegien = 


Dienftag 


Nordamerika. — Großbritannien, — 
würtembersiihen Ständeverfammlung. 


Pro. 18. 


anfreihd. (Schreiben aus Paris.) — Deutfoland. (Koͤnigliche Dede bei Erdfuung bee 
Beſchlus ber Betrachtungen über deu Wiener Kongrep.) — Deftreih, — Beilage 


18 San. 1820, 


Nro. 8, Miscellen aus der franzoͤſiſchen politiſchen Atteratut. — Schwelz. — Für die Anwohner ber Fluͤſſe. — Aukuͤn⸗ 


digungen. 


J Nordbamerifa. 

Die franzoͤſiſchen Zeitungen vom ı. Jan. bringen Auszüge 
aus ber Rede oder Borfhaft, womit ber Präfident Monroe am 
7 Dee, die Sijungen bes Kongrefies erdfnet bat. Wir geben» 
fen biefes Aktenſtuͤk mitzuthellen, fobald es uns über England 
volftändig zufommt, Worldufig bemerfen wir, daß der Präfis 
dent den Kongreß aufforderte, ihn durch ein eventuelles Geſez 
zur Vollziehung des Traftats wegen Florida, gefegt auch baf 
Epanien deſſen Ratifitation verweigere,, zu ermädtigen, zu⸗ 
glelh aber ibm, dem Präfidenten, die Defugnif zu ertbeilen, 
die Wirkung gedachten Gefeged auf eigene Verantwortiid Felt zu 
fuspendiren, um Spanien Gelegenheit und Zeit zu verfhaffen, 
bie etwa erforderlichen Erläuterungen zu begehren oder zu ges 
ben. Der Präfident fügre die wichtige Verfiherung hinzu, daß 
Franfreih und England ihre Meynungen und Wünfche zu Gunften 
ber Ratififation der ſpaniſchen Megierung offen mitgetheilt hät- 
ten, und daß mau Urſache habe au glauben, auch Rußland habe 
dem Madrider Kabinerte einen gleiven Rath gegeben. 

Großbritannien 

(Aus engliiben Zeitungen vom 7 Jan.) Konfol. 3Proz. 
67/4. — Nah Verſicherung bed Couriers haben die oͤffentli⸗ 
chen Einkünfte in den drei lejtverfloffenen Monaten 60,447 Pf. 
Sterl. mebr betragen, als in denfelben drei Monaten 1818, — 
Zu Epringbant bei Glasgow find 5 Mabdikalen verhaftet worden, 
meiche, bem Verbote zuwider, mit 20 ober 25 andern fid in 
den Maffen geübt hatten. Man fand in ihren Wohnungen 
Sıöfe, an beren Spize Dolce befefiigt waren, Aus verſchle⸗ 
beuen ſchottiſchen Grafſchaften vernimmt man Klagen über Ge⸗ 
maittbätigfelten und. Raͤubereien, welde Heine Haufen folder 
Leute, befonderd bei Nachtzeit, veriben. — Eir William 
Sonzreve foll im Begrif ſtehen, ein Erfindungspatent über eine 
neue Art von Flinten zu nebmen, die mit beifpiellofer Ge⸗ 
nauigkeit koniſche Kugeln ſchleßen. Wir wänfhren lieber, 
Str W. Congreve forſchte Mitteln nad, den Menfchen das Les 
* zu erhalten. (Statesman.) 

Erantreid. 

Maris, 10 San. Konſol. 6Proz. 72 Fr.; 50 Cent. 

Am.ıo Jan, war keine Deputirtenfizung, und man glaubte 
nidt, daß eine vor dem 13 oder 14 ſtatt haben werde. — Das 
Journal des Debats macht den Miniftern wegen diefer Zöges 
rung, mit dem neuen Wahlgeſeze bervorzutreten, täglich Vors 
würſe, und wiederholt ihnen die Verfiberung, daß fie den Sieg 
in der Deputirtenfammer durchaus nur durch völlige Bereini: 
gung mit der reaten Seite erhalten fünnten. 

Der frangdfiihe Somrier haste gejagt: „Das peabfichtigse 


neue Wahlgefey fen hundertmal Tiberaler als jene, die am 
meiften fordern, und ungleih mehr erhaltend (conserva- 
trice), als jene, die am meiften fürdten; gleihwol ftoße ein 
fat allgemeines Miftrauen es zuräl, Der Conſtitu— 
tionnel finder dieſes Bekenntulß von Seite der erſten Urhe⸗ 
ber des neuen Gefezes, der Doftrinaires, fehr nalv. Da ber- 
Courier bob bie Annahme defielben zu hoffen wagt, wenn au⸗ 


' ders fein Ereigniß eine Unmoͤglichkeit dazwiſchen wirft, fo ers 


greift der Sonftitutionnel diefed bupotbetifihe Wenn, um zw 
behaupten, daf die allscmeine Aengitltchfeit, ber Stiljtand des: 
Handels, die Surüfmabme mehrerer Abbeitelungen bei den Far 
brifen, endlich die 50 bie 60,000 Unterzeichner ber Dittihrife" 
ten um Erhaltung bed Wahlgeſezes, eine ſolche Unmöglichkeit 
wohl begründen könnten, wenigſtens follten. Ein zweites 
Wenn des Courlers: „Wenn die Gefundbeit bes Siegelbewahs 
rere, von dem man mit mehr Nimtiafeit ald von jenem bes 
rühmten Alten fagen fönnte, dab fein Schweigen eine öffentiis 
be Kalamitaͤt fer, nicht alle Berechnungen der Mintiter zu Wal: 
fer macht”, veranlaßt den Eonftitutionnel auszurufen: „Alſe 
wird die minifterielle Politik mit Hrn. Deferre das Fieber has 
ben; fie wird mit Hrn. Deferre einfhlafen und aufwachen, und 
wenn wir das Unglüf haben, Hrn. Deferre zu verlieren, fo wirb 
die Lelcdenrede beffelben der Charte und dem Wablgeſez zum 
Tebeum werben! Die Entwürfe des Miniſteriums find als Leibe 
rente auf ben Kopf des Hrn. Deferre angelegt!” 

Der Eonftitutionnelfagtaudb: „Hr. Barbier bu Tivant 
ift wieder ins Kriegeminifterium getreten, und nächitene bürfte 
die Reihe an Hrn. Tabarle“ fommen. Den Militärbisiionen 
und Unterbdivifionen bes Meihs ſtehen große Neränderungen 
bevor; Toulouſe hat feinen General Partonncaur wieder befome 
men, und Mouen foll feinen braven General Maurin verlieren. 
Es {ft kein Zwelfel mehr, daß Hr. v. Latour-Maubourg geneige 
ter fen, das Epurationgfvfiem des Herzogs von Feltre, als den 
freimätbigen und patriotifhen Weg des Marfhalld Gouvlon 
St. Epr zu verfolgen. Jenes Syſtem Fonnte fi wohl bei 
einem Marſchall erklären laffen, ber feinen Marſchallsſtab nur 
feiner Feder verdankte; aber ſchwer bei-einem General, ber 
feine Sterne mit feinem Degen gewonnen.” 

Hr. Decazes war noch immer bettlägerig; mit Hrn. Deferre 
fol es fib, obwol langfam, beſſern. — Der befannte Erdirek⸗ 
tor Barras lag gefährlich krank. 

* Maris, 10 Jan. Die politifhen Neuigkeiten find ohne 
großes Jutereſſe. Eine gewiffeUnterredung zwiſchen einem Die 
nifter des Königs und dem Gefandten einer der größten norbfs 
fen Maͤchte über die Veränderungen; zw welden die Ernen⸗ 


. , 
a, % u 709 


nung bed Arm. v. Satonr: Maubourg {m Krlegsmlulſterlum 


Beranlaffung gibt, befadftigt indelen lebhaft die Aufmerkfams - 


keit des Publikums. Der Gefandte foll mit ber Bemerkung 
Begonnen haben, daß er zwar nicht auf Befehl feines Souve⸗ 
rains ſpreche, jedoch mit Zuverfiht glaube, feine Gedanken 
ansjubrüfen, wenn er erkläre, daß Derfelbe nur ungern alle 
die Manfregeln umftoßen fehen wärde, dur welche ber Mar: 
(halt Gouvlon Et. Epr eben fo weife ald fhnelt und ſicher eine 
gute Organifation des franzöfifhen Heeres herbeizuführen beab⸗ 
fihtiat habe. Der Gefandte foll hinzugefügt haben :- „es fey 
als Grundſaz anerlaunt worben, daß Eranfreih, von dem 
Bugenbiite der Räumung feines @ebiets an, auf eine träftige 
Art zur Aufrehtbaltung des Gleichgewichts in Europa beitra- 
geu folte; an die Erfüllung biefer Bedingung ſey bie Ruhe 
und Sicherheit Aller wejentlih gefnäpft; gleihwol ſey ed, nah 
ben Folgen, die unmittelbar aus ber Ernennung bed Hrn. v. 2a: 
tour: Maubourg floßen, zu urtheilen, augenſcheinlich, daß 
man nicht nur in jenem Geifte nicht mehr forthandle, fondern 
auch, daß ein befonderer Einfluß die Wahl diefes Minifters be: 
wirkt habe.” Ich lau Ihnen Feinesweges verbärgen, ob bieje 
Anrede wirklich ſtatt hatte, und ob fie gerade in dem angeführ 
sen Ausdrüten gehalten wurde; ic erzähle fie Ihnen fo, wi. 
fie in dem eriten liberalen Cirkeln im Umlanfe ift; wäre fie 
aber auch nur eine Erdichtung, fo könnte fie Ihnen doc die all 
genieine Stimmung diefer Partei über bie Richtung anzeigen, 
welche der ueue Kriegsminifier zu nehmen eutſchloſſen ſcheint. 
— Man erzählt als Thatſache, daß ein Landeigentbümer In 
der Gegend von Domfront, einer Graͤnzſtadt der Bender, von 
einem Trupp Böfewihter ermordet worden ſey. Die Mörder 
taugen fodann feinen Leichnam auf eine benachbarte Landftraße, 
beſeſtigten ihn an einer Stauge, und ſezten darüber folgende 
Inſchrift? „So firaft Gott die Näuber fremden Gutes!” Um 
einen Zweifel über den Beweggrund bed Verbredyens übrig zu 
laſſen, haben die Mörder aus bem Wohnhauſe ihres Schlacht: 
opfers ulchts entfrembet. Die Obrigkeit verfolgt fie, ift ihnen 
aber bisher no nicht anf die Spur gefommen. Einen Beweis, 
Daß biefes Ereigniß eine tiefere Begründung hat, liefert ber 
uniſtaud, daß im einigen Gemeinden des Weſtens ſchrekllche 
Drohungen gegen gewiſſe Individuen andgeftoßen wurden, und 
daß naͤchtliche Berſammlungen gehalten werden, welde für die 
ffentlihe Ruhe von hoͤchſt beunruhigender Art find, — Den 
Kahrichten zufolge, welche die Ulrra's heute verbreiten, foll 
Hr. Deferre eutſchleden duch Hrn. Lalne‘ erfezt werden, und 
man ſchutelchelt fih ſelbſt mit der nahen Entlafung eines an- 
dern Minifers, gegen den die Partei feit fo lauger Zeit alle 
use Kräfte vereinigt hat.” 
Deutſchlanud. 

Augsburg, ı7 Jan. Seit zehn Tagen haben wir hier 
eine ungewoͤhnlich ftrenge Kälte. Am 7 Yan. früb um 7 Uhr 
fand ber Quekjilder : Thermometer mit Neaumurfher Scala 
zur auf a, 8, Abends um 7 Uhr ſchon auf aı, 6 unter dem 
Gefrierpunft. Den früh um 7 Uhr war die Kälte 13, 1; deu 
»o früb um 7 Uhr 18 Grad, and am a2 früh um halb a Uhr 
ſtleg fie bis auf 19 Grab unter dem Gefrierpunfte. Den 13 
und ı5 fiand das Quekſilber in der Frühe nach a Uhr wieder 
auf 18 Grad, und heute über 13 Grad, 


* Stuttgart, 15 Ian. Der große Tag, an welhem Kd⸗ 
ulg und Volk die Vereinigung zu einem, biöher ungefannten, 
hoͤhern Etaatsleben feiern, iſt für Würtemberg gefommen: — 
bente wurde dur Eröfwung der Stänbeverfammlung bie Ver— 
fafungeurfunde ind Leben gerufen, wurde dem biedern Wolfe 
Nöärtemberge der verbeifene „volle Buͤrgerktanz vom 
Throne herab gereiht.” — Hell unferm Könige! 
Mit Anrufung des Allmächtigen bat das große Werk be— 
aonnen, mit Gott möge es fortgeführt werden. Um 10 Uhr 
Bormittags begaben fih Se. Majeftät, begleitet von mehreren 
Yerfonen Ihres Hofftaares in die Stiftsfirde. Hier hielt ber 
würdige Dr. Flatt über den treftich gewählten Tert: „IR 
„nun bei euch Ermahnung in Ehrifto, ift Troſt der Liebe, iſt 
„Gemeinfhaft des Gelftes, iM herzliche Liebe und Barmher⸗ 
„stgtelt, fo erfüller meine Freude, daß Ihr eines Sinnes fend, 
„gleihe Liebe babet, einmüthig mud einhellig fend; Nichte 
„thut durch Bank oder eitele Epre, fondern dutch Demuth ade 
„‚tet end unter einander einer den andern höher denn fin ſelbſt. 
Epiſt. Pauli an d. Phil. 2. Kap.)", eine Rede, welche König 
und Vollsvertreter auf eine würdige Weilſe zu ihrem boben Be— 
rufe weihete und färfte. — Nach beeudigtem Gotteebienfte bes, 
saben Sih Se. Maleſtät in das diefidenziwloß zuräi; die Mis 
niſter, Seheimenrätbe und Stäudes Mitglieder aber verfügten 
ich im das Ständehaus, wo fih alle in dem neu erbaueten, uns 
gemein ſchönen Saale der zweiten Kammer verfammelten, und, 
die Gallerien für die Zuſchauer geöfnet wurden. Kawdem bier 
fümtlihe Repräfentanten, nad der verfallungsmähigen Ord⸗ 
nung, Play genommen hatten, ernannte ber Präfident ber ers 
len Kammer, Fürſt von Hobenlobe:Dehringen, eine 
Deputation von 25 Stände» Mitgliedern, die Se. Majeftät am 
Eingange des Etäudehaufes zu empfangen die Ehre haben ſollte. 
Sobald dis geſchehen war, lieh der Präfident Er, Majeftät 
melden, daß die Ständeverfammlung Ihrer höchften Befehle 
gewärtig fey. Kanonendonner und der freudige Ruf: Es lebe 
unfer König Wilhelm! verkündeten die Ankunft des Ads 
nigs. Sofort begaben fib bie Mintfter, die Geheimenräthe 
und die ftändifben Deputirten an den Eingang bed Ständes 
baufes, wo fie Se. Maieftät emmpfingen und In den Saal der 
jweiten Kammer geleiteten. Auch bier wurden Se. Maieftät 
von allen Unwefenden aus innerſtem Herzen mit einem Lebe⸗ 
bod! begrüßt. Wllerböcitdiefelben nahmen fobaun auf. dem. 
Throne Paz. Der Mintjler des Innern belte die Befchle des 
Königs ein, uund nahdem er fie erbaltem hatte, änferte er im: 
einer furzen Rede, dab, da Se. Majſeſtaͤt de Verſammlung 
einberufen, die Mitglicber berfelten nunmehr nad dem $. 163, 
der Berfaffungsurkunde den Stände: Eid abzulegen hätten. 
Er ſchloß hierauf mir feierliber Berlefung bes Eides. — Nun 
trat ber Präfibent der erfien Kammer vor, und Irkftete den Eld, 
welchen ſaͤmtliche andere Mitglieder von ihren: Stellen aus im 
dem gemeinfhaftliben Ausrufe: „Ih ſchwoöre est” ableg⸗ 
ten. Der Präfident näherte fi fofort dem königlinen Thronennb 
legte feine Hand in bie ihm dargebotene koͤnigliche Rechte. Eben 
diefes zeſchah von fämtlihen anwefenden Stände = Mitgliedern 
in vorfdriftsmäßiger Ordnung. — Die hierauf folgende Rede 
des Königs — wir liefern fie unten — brachte in der Werfamme ı 
lung den tiefen Einbruf hervor; nicht weniger- wegen des Ine 
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haltes, der eln neues Denkmal bdeutfcher Regenten⸗ Weisheit 
darftellt, als durch bie vertrauendvolle, aus bem tiefften Her- 
zen auftanhende Innigkeit, mit welcher ber liebende Water 
feines Voltes zu deſſen Vertretern ſprach. Thraͤnen bankbarer 
Okübrung fah Ih im Maucher Augen; biefe, wie der wieber: 
holte Herzuolle Judelruf der ganzen Verfammlung, waren je: 
dent Zuſchauer unvertennbares Merkmal, daß bie Worte ber 
Böniglihen Weisheit einen empfänglichen Boden gefunden, und 
dab dem begonnenen Werke das fruchtbarſte Gedelhen nicht 
fehlen tönne. 

Eolgendes war bie Rede Sr. Maieftät bes Königs: 
Durchlauchtigſte, Hochgeborne, Edle, Chrwärbige, Liebe Ges 
treue! Mit frendiger Empfindung fehe Ich heute — zum Ere 
ftenmal nah gläflich hergeſtellter Verfaſſung, Meine treuen 
Stände um Mid verfammelt, berufen — das Wohl des Landes 
mit Mir zu berathen. Ich fomme ihnen mit dem Gefühle bes 
Vertrauens entgegen, welches Mich mit Meinen Würtembers 
gern vereinigt. Mit innigem Wohlgefallen habe Ih nach dem 
Abſchluß des Berfaffungsvertrags aus allen Theilen des Landes 
vernommen, daß jenes Gefühl durh die Geiinnungen der treue⸗ 
ften Anbänglichfeit und Liebe erwiedert wird; fie find in Met: 
ner Gegenwart überall auf die herzlichſte Welſe ausgeſprochen 
worden. Diefer Geift der Einigkeit und des Vertrauens bürgt 
für den glütfihen Erfolg ihrer Beratbungen, Sie werden die 
Gegenftände derfelben — ſtets von wahrer Vaterlandsllebe be— 
feelt — mit ruhlger Unbefangenbeit, mit Beachtung aller geges 
beuen Berbältniffe prüfen; Ib werde ihren — zum Wohl des 
. Baterlandes führenden Bitten und Wünfden Immer geneigtes 

Gehör ſchenken, und bei Meinen Entihliefungen nur das Glüf 
Meines Volkes vor Augen haben. Meine Minifter find beauf: 
tragt, Ihnen verſchledene Gefegesentwärfe mitzutdeilen, und fie 
Bei einigen andern wichtigen Kandesangelegenheiten, namentlich 
wegen Feftfegung der Schnldenabtheilung In den meu erworbes 
nen Landen, zu vorberathender Mitwirkung aufjuforbern. Sie 
werden, wie Ih hoffe, bie Lage Unfrer Finanzen vergleichungs— 
weife nicht ohne Befriedigung näher kennen lernen, und mit Bes 
ruhfgung wahrnehmen, daß Meine Bemühungen, ben Staats: 
tredit zu erhalten und zu beleben, mit einem günftigen Erfolge 
belohut worden find. Nach einer langen Reihe von Krlegsjah— 
ten’ nach einem beifpiellofen Mangel, und jezt — bef einem 
Weberfiuß, der für die Orumdbefizer drüfend wird, erfordern bie 
deutlichen Laſten immer noch bedeutende Opfer: Eparfamfeit 
in allen Zweigen der Staatsverwaltung wird Immer ein Haupts 
grundfag Meiner Regierung ſeyn; Ich halte e6 für Negentens 
piidir, mit eigenem Belfpiele voranzugehn; aber weife Spar⸗ 
ſamteit fan nicht mit Cinemmale bedeutend einwirfen; fie muß 
beitehende Verpflichtungen ehren; fie barf für das dffentlie 
Wohl nicht nachtheiliger werden, als bie Laſt ſelbſt, bie geho⸗ 
ben werden fol. Die befriedigende Auflöfung disfer wichtigen 
Aufgabe wird mehr das Werk der Bolgezeit, ald das Wert der 
Gegenwart ſeyn; in welcher Ruͤkſicht Ihnen au zunaͤchſt die Ber: 
willigung ber Abgaben nur für das laufende Finanziahr wird an: 
gefonnen werden, Das beſtehende Ergänzungsinften des. Heeres, 
deſſen wohlthaͤtige Folgen fi ſchon jezt erfreullch entwiteln, 
maqht ehie thellweiſe jähriihe Erneuerung deffelben nothwen⸗ 
Big: Der griezsminiſter wird Meine Anträge hleruber am fie 


bringen. Sie find gegründet auf die Forderungen der Würde uud 
ber Selbitftänbdigfeit des Staats; fie find es insbeſendere auf 
bie Berpflihtungen, die Mir als deutfchem Bundeefürſten ob» 
liegen, Verbindlichleiten, die Ich gleidy jeder andern — mit 
treuer Redlichkeit erfüllen werde. Cine "gleihförmigere and 
darum gerechtere Vertheilung ber Üffentliben Abgaben ifi Th 
Württemberg ein dringendes und tiefgefübltes Bedärfnig — zus 
gleih aber auch eine der fhwierigften Unfgaben. Ih vertraue 
ihren Einſichten und ihrem patriotiiben @ffer, daß fie biefet 
wichtigen Angelegenheit ibre befoudere Aufmerkſamkeit widmen 
werben. Als naͤchſten Gegenftand ihrer Thätigteir fehe Ich die 
Abfaſſung ihrer eigenen Gefwäftsordnung an. Ih wuͤnſche/ 
daß fie durch eine angemeffene Einleitung fi Bald in den Etand 
geſezt fehn, Mir den Entwurf derfelben zu landes herrlicher Ge# 
nehmigung vorzulegen, bamit ſodann durch einem geregelten 
Gang Ihre Arbeiten um fo mehr befördert werben. Mögen diefe 
— von dem Geiſt Unfrer Verfaffung, dem Geift der Liebe nnd 
des Vertrauens geleitet werden! Dann werden fie das fine 
Belſplel einer Verfammlung geben, bie fib der Neaferung nicht 
entgegenftellt, als ob verfhledene Intereffen zu betampfen mis 
ren, fondern nad dem frommen Einne der alten Zeit — mit 
ihrem Landesfürften zufanımentritt, traulic zu beratben, was 
die Umftände und des Volkes Wohl erfordern — und nad freund⸗ 


* Liber Ucbereinfunft dann Keimkehrt — belohnt durch Die Zuftle— 


denhelt ihres Negenten, frendig aufgenommen von ihren Mit- 
bürgern, dankbar begrüßt von allen Zeitgenoffen. Dann haudeln 
fie ihrem heiligen Berufe treu und In dem Sinne des Eldes, 


den fie jegt in Meine Hände abgelegt haben, dem Sinne, ber 


auch ber Meinige fit, der das Wohl des Aduflae von den be 
Vaterlands nie trennt. Dann endlich werde Ich reinen hide 
fen Wunſch erreicht fehn; Ich werde eines släffihen Volkes — 
beglüfter Vater ſeyn.“ 


Der Präfident der erfien Kammer, Fürft von Hohen» 
lohe⸗Oehriugen, antwortete hierauf: „Ew. königlihe Ma— 
jeftät verefnigen, nach dem glüflich gelungenen Werke des Vers 
faflungsvertrags, beute zum erftenmale die Stände des Reichs 
vor Ihrem Throne zur Ausführung deſſen, was jene Verfafs 
fung woblthätig verbeißt. Sluͤklich din ich, in diefem folgerei- 
hen Augenblit, in Ucberetuftimmung mit ben eigenen Gefühle 
Em. kön. Mai, Im Namen aller Ihrer getreuen Stände dies 
Hulbigung ber uwerbruͤchlla ſten Ereue, ber dankbarſten Auer— 
tenntnif Ihres hoben Strebens für dad Wohl des Landes und; 
des vollleumenſten Vertrauens, mit welchem Württemberg. berg 
beglüfenden Abſichten Ew. fün. Maj. entgegenkommt, darzu⸗ 
Bringen. Möchte das ſchoͤne Beiſpiel der Einigkeit zwifhem 
Regenten und Volt auf ewige Zeiten beſtehen! Der fpäte Ur= 
entel wirb noch fegueub Ew. kön. Mai. Namen nennen, wen: 
ihm die Hafnungen Früchte tragen, welde jest Heil verſpre⸗ 
hend von Allerhoͤch ſtihrem Throne ſtrahlen. Im froden Ges 
fühle der treueſten Verehrung und Dankbarkeit rufen wir alleg: 
Hoch lebe ber König!" a 077 3 

Nach dem Nürnberger Korrefpondenten foll Hr. Dr. Schnell; 
vormals Kriminalribter zu Dillenburg, naher zum Profeffor! 
in Dorpat berufen, aber wieder entlaffen, der Bundesverfamm= 
lüng eine Bittſchrift uͤberrelt haben, worin er begehrt, daß 


De genen Ihm gemachten Beſchuldlgungen von der Centrallom⸗ 
wuifion zu Mainz unterſucht werden moͤchten. 
Beſchluß der Betrachtungen aus der Fraukfurter Dbers 
poftamtd «Zeitung. ' 
: „Der Natur der Sache und bem Verhaͤltuiß der Umſtaͤnde ge; 
zuäß muß diefer Eindruk in Deutſchland von einer Zahl monarr 
chiſcher Prinzipien ausgehen, bie indeſſen Alle „Eintraht vom 
Janen und Kraft nah Außen” befennen und umfailen. — In 
einem Werte, wie das ber beutfhen Gemelnverfafung fft, 
ſcheint jede Uebereilung — beinahe Verbrechen, und es iſt — 
detrachten wir das bleibende Wohl aller Sommenden Genera; 
Hionen der deutſchen Muttererbe — nirgendd ein Vorwurf zu 
machen, daß deutſches Gemein-Verfafungswert zu langfaın 
sche. — Auf orbentlihen und rublgem Wege gedeihen wir in 
viel kürzerer Zeit weiter, wie alle unfere Nachbarn, und haben 
denuod In einer Menge von Beziehungen viel mehr Schwierigkels 
sen zu überwinden wie fie alle. Dis find die Betrachtuugen, bie 
aus den Mefultaten des erften Wiener Kongrefles, wie aus 
denen der Bundesberathungen fib ergeben. Wir finden, daß 
jenes Damals errichtete Gebaufe nod mander Ausbildung bedarf. 
Der Kongreß in Naben — der dem Wiener Kongrefe folgte — 
ſchelnt fi mit diefer Ausbildung nicht befunders befaßt zu has 
ben. Mehr beſchäftigt mit der Ausgleihung der Ungelegen: 
heit, die Veranlafung zu al unſern Ummwälzungen gegeben 
hat; hat er au feine Gelegenheit gebabt, um die MWeförde- 
zung der beutfhen Verhaͤltaiſſe beſorgt ſeyn zu muͤſſen. Ruhe 
und Frieden der im Junern wie im Aeußern in Deutſchlands 
Gauen waltete, gute und rechtliche Gefinnungen von Oben und 
feites hlugebendes Vertrauen von Unten, ſchlenen bie fiberfte 
Buͤrgſchaft für des Vaterlandes Wohl zu feun, beffen höheres 
Befoͤrdern einmal verfprobene Werk ber Zeit und umſichtiger 
Prüfung war. Die Diefultate des Karlebader Kougreſſes — 
Dar dritte in fünf Fahren — bewiefen, daß Verſuche gemacht 
waren, der Zeit und der Prüfung voranzuellen. Doch biefe 
Werfuhe — welhe wir nur als die Produkte der Selbſttaͤu⸗ 
bung betrabten können, und die im dieſer Anficht vlelleicht 
fraflofer find, als fie behandelt werden, fanden alsbald ihre 
Zurechtweiſaug. — Die Bundestagebefhläfe vom 20 Sept. 
819 trafen Verfügungen, welhe- der augenblitliche Zuſſtand 
Worhwendig zu gebieten ſchlen. Indeſſen wurde man aud gleich 
geitig das Beduͤrfnih gewahr, bie Verfaflung, melde Deutſchlaud 
gemeinfam beherriben und beſchuͤzen foll, zu Eonfolidiren. Nur 
bie Herrſchaft, welche auf Nebt und geſezliche Ordnung gegräubdet 
it, und welche keinen der Beherrſchten über bie Folgen feines 
Handelns in Zweifel läßt, iſt feft begründet, und nur jener 
Schuz iſt wohlthätig und fiher, der von einer Herrihaft ber 
Geſeze zur Erbaltung und Beförderung innerer Wohlfahrt und 
freier Bewegung ausgeht. — Diefe Grundfäze von Herrfhaft 
und Schuz befiäftigen die Gegenwart. Inebefondere find die 
een und Anfihten, die man in Deutfhland darüber hat, bei 
der Verſoledenheit ber Intereffen, bei der Menge ber Spals 
tungen und ber Zahl der Parteien, nichts weniger wie einſtim⸗ 
mend, und fo (deinen die Mißverſtaͤndulſſe hervorgegangen zu 
feyn, die für eine Zeit dad Varerland darb das Ungewohnte 
ihrer Erſchelnung in Bewegung erhalten, aber nicht in Schre= 
feu bringen konnten, Bei der Menge der eingebildeten Hebel, 
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au benen ble Menſchhelt heutzutage krank llegt, und die durch 
Steigerung der Wuͤuſche und Bedürfnife erzeugt iſt, gehören 
Eripeinungen jener Art zur Geſchlchte des Tages; koͤmmt dazu 
noch, daß bas Gefühl einer politiihen Bedeutung, eines polis 
tiſchen Lebens fih regt, mud ſich ungebunden Aufern will; fe 
verwandeln fi — befonders in einem jugendlichen Etaat — 
Mipverftändniffe gar bald in Srrthümer, und Irrtpümer dies 
fer. Art führen zu all den traurigen Folgen, weise die Ges 
ſchichte unter Thränen und mit biutendem Griffel aufzeihnen 
muß. Einfsreitungen, um vor folben Irrthümeru zu bewah- 
ren, wenn ungeprüfte Belfpiele anderer. Wölter, und Folgen 
frügerer leichtſinulget Zeit, fie veraulaffen fonuten, oder wenn 
Egoismus fo weit verblendete, um ein thöriht Spiel zu begins 
nen, feinen um fo metbwendiger, als fie auf schen Fall den 
Frieden der Zukunft fibern müfen, und diefe Eierfiellung 
nur durch friedliche Mittel zu erreichen ftcht. Jede Gewalt 
in einem geordneten Etaate iſt In biefer Hinfibt nur momen⸗ 
tan — jedes Mittel nur proviſotiſch. Darln liegt bie große 
Sicherheit, dle Deutſchland beſizt. — Jene Bunbestagsbefdlüffe 
haben ſich ſelbſt nur mit dem Stempel momentaner und einſt⸗ 
weiliger Vollziehung gezel@net, Der deutſche Charalter, die 
Unterpfaud der hoͤhſten Treue und des innigſten Rechtegeſühls, 
ließ andere Maaßregeln nicht zu. Nothwendig für ben Augen⸗ 
blik haben fie ihren Zwet erfüllt. Sie haben das Gute ber 
ſchleunigt, was eine vollendetere Ausbildung der deutſchen Ges 
meinverfafung euthalten. wird, Und fo gelangen wir zu dem 
gegenwärtigen Wiener Kongreß. Keinem Zweifel fan es unters 
liegen, daß diefer Kongreß dem innern und duferu Frieden 
Deutſchlands zu dem alleinigen Zwet feiner Arbeiten und Bes 
rathungen genommen hat. Won den Wohltbaten, die die 
beutfhe Bundesatte tbeils beſtimmt verfproden, theils anges 
deutet hat, fit gewiß nicht eine zurüfbehalten worden, und ihre 
Erörterung, Ihre angemeflene Verleihung dürfte eben fo ſehr 
das Wert der Verfammelten gewefen fepn, wie es gleichzeitig 
fie beihäftigen mußre, den Stand gewohnter Ordnung und 
Ruhe Eräftig zu erbalten. Wir beſcheiden und bier, mit der 
ofnung, die Nefultate auf angedeutete Weife bald zu fent— 
licher Kunde gebracht zu feben. Deutfhland, auf beher Stufe von 
—— m Beſiz einer außerordentlichen Maſſe intelleftuelz 
len Vermoͤgens, fit mit feinen Beduͤrfniſſen vertraut und weiß 
bag Gute, was in ibm verbreitet wird, wohl zn fchäzen. 8 
weiß fehr bald, Schein: von Wahrheit zu trennen, -und übers 
läßt ſich daher eben (6 wenig einer langen Taufaung, wie ver« 
führerifben Spielen, da beide nur dienen, feinen Frieden u 

zerſtoͤren.“ 
Deftreid. j 

Am 10 Yan. batte zu Wien bie eilfte Konferenz der dort 
verfammelten beutfhen Minifter ftatt, 

Der General ber Kavallerie und Kommandirende in Sleben— 
bürgen, Baron Kienmaver, iſt (an des verftorbeiten Klenan 
Stelle) zum Kommanbirenden in Mähren ernaunt worden. Der 
Baron Mat iſt nicht nur in feine Feldmarichall » Kieutenantds, 
Charge wieder eingeſezt, unb normalmaäpig penfionirt worden, 
fondern er erhielt aud ben Marien » Therefienotden mir der ihn 
gebährenden Ordenspenſion. ‘ ' 

Der Konfiftorlairath und Superintendent ber evangeliſchen 
Gemeinde Augsburger Konfeffien, Hr. Wächter, fit Direktor. 
des proteſtantiſch⸗ theologiſchen Stublums gemorden, 

Wien, aa Ian. Kurs auf Augsburg 9954; Staate ſchulb⸗ 
verſchrelbungen zu 5 Prog. 7yas; 3 onvenkionsmänge abo 


} 
* 





J 


⸗ 


l 


an 


Dei 


Freitag 





Koͤnigreich Wuͤrtemberg. 


Vortrag des Finanz: Miniſteriums, womit der Kammer der Ab» 
geordneten am 28. Jan. ein Königlicher Öefejes = Entwurf, 
betreffend eine Steuer auf die Xetiv- Kapitalien, die 

GrundGefaͤle und Menten, die Befoldungen und Pen- 
„ fionen, für das Etats- Jahr 184? Übergeben ward. 
. Mit einer Beilage, —F 
Der Vortrag uͤber den gegenwärtigen. Zuſtand ber Finanzen 
bat dieſer HSodanichnlihen Kammer die unabwendbare Nothwen— 

Digfeit dargelegt, für die Defung der Bedurfniſſe des laufenden 

Gtatk: Yabrs außer den bisher in Anwendung gebrachten Steuer 

Mitteln noch weitere. Sulfsguellen Am und eine nähere 

Präfung. der beſtebenden Akgaben: Verbälmiffe bat zunaͤchſt auf 

die Beiziebung lcher Cinlommens: Quellen nefübrt, welche bei 

Umleguna der gewoͤpulichen Jahrsſteuer im der Regel bisder frei 

geblieben ſind. Judem ich dieſer Hocauſehnlichen Verſammlung 

einen in dieſer Veziehung abgefaßten Geſezes- Entwurf rg 
vorlege, babe ic zmaleih Die Gründe zu entwifeln, welche bie 
nen Beſtimmüngen diefed Entwurjs herbeigeführt haben. 





» 1, Eine allgemeine Kapitalien - Steuer 

iſt in neueren Zeiten mehrmal ald auferorbentlihed Defungs: 
Mittel benuzt morden. mn einer Werorbuung vom 18 Aug. 180% 
find darüber Beltimmungen errbeilt, welche um _fo mehr wud) tezt 
zar Grundlage genommen werden tbunch, ale fie ſich in der An: 
wendung bewährt haben. Die Steuer fol je von 1-o fl. Kapt: 
tal 20 fr., alfo 4 Progent des Kapitals, und 63 Prozent des Er: 
trags, andwaden. Wenn nah den früberen Vorgängen auch jezt 
zwiihen dem bönern und niederern Zinsfupe fein Unteriaied ges 
macht wird, fo iſt Dis zwar der ftreugnen Anwendung des N: 
zips einer Ertragd: Steuer entgegen. Allein da Verzinfungen ums 
ter 5 Prozent überhaupt nur jelten vorfommen, uud, wenn jie 
Katt haben, gewoͤhellch durd andere Vortheile für die Glaͤubiger 
eriezt find, Die höheren Kapital: Zinfen aber nicht teidır befannt 
werden, fo glaubte min, zur Vereinfachun; des Geipäftee, bei 
der Ber Beſtimmung fteben bleiben zu dürfen, Die Kapt: 
tl: Etener ſoll ſaͤmtliche Aapitalien, welche die Würtemberger 
fr: und außer den Aönialiben Staaten beſizen, umſaſſen. Die 
vage: mit welchem Rechte die Aapitalien der Land Einwohner 
m -Anslande befteuert werden, ift ſtaatswirthſcaftlich am richtig: 
ften zu erjedigen, wenn der Aapitalift überbaupt aus dem Etands 
punkte eines Gewerbenden beurtheilt wird, Die Kapital-Steuet 
nimmt, wie die Gewerb: Eteuer, das Produkt des Einzelnen 
orer feinen Erwerb da in Anſpruch, wo der Scwerbende angeiefs 
feh iſt, und fo wenig derfclbe deswegen geringer beiteuert wird, 
weil feine -Kapitelien im Auslande zirtuliren, fo wenig fan der 
Kapitaliſt für die im Auslande angelegten Kapitalien eine Befrei⸗ 
un. in reinem Vaterlaude anfpreden. Die Billisteit fordert jes 
Deo, daß, wenn foltt Haplralien ſhon auswärts befteuert find, 
Dirwibe bier, infofern die fremde Eteuer geringer ald die diſſel⸗ 
tise wäre, nur m dem zutreffenden Theile der leztern belegt, 
donn aber, wenn die auswärtige Abgabe eben fo viel oder mebr 
beriägt, von der diſſeitigen Befteurung ganz freigelaffen werden, 
Die Hapitat: Steuer it allgemein, und fan demnad nur dann 
eiire Ausnahme geftatten, wenn die Etener anf die Etaatefaffe 
ſelbſt zurütfalten würde, oder menn die Faͤhigkeit, eine Abgabe 

tezahlen, voraucfictlih nicht vorbauden ift. Indem die Etaates 
affe die Bebürfnife der Zuct:, Waifen: und Irren: Hdufer, 
der Univerfität und der Wittwentaſſen zu beten bat, find dieſe un: 
ter den beireiten Inftituten aufgezählt worden. In der zweiten 


Nro. 18; 





age zur Allgemeinen Zeitung. 





4. Sebr. 1820. 
— — 


gebrestice Verfonen freigelaffen worden, welche ausſchllehlich von 
en Zinien eines Kapitals leben, das den Betrag von 1000 fl. 


Eine weitere Ausnahme fan das Geſez mit 
x fünnen eine folde nicht 





nicht überfteigt. 
anerfennen; aud die milden Stiftungen fi } 
aniprehen, weil jene Gemeinden, welde — ſolcoet Erik 
tungen ſich befinden, dem Wortbeil baben, eine Quelle zur Des 
fung von Verhindlichkeiten zu bemäzen, welde andere rime_ ein 
folbes Mittel erfüllen. müffen. Die Zreilaffung felhr Stif⸗ 
tunge« Kapitalien würde daher nur die Wortbeile der, fie befigen- 
den Gemeinden zum Nactbeife anderer Stenerpflihtigen mod 
mebr erböden. Die anf größere Sicerbeit des Steuer: Bezuge 
abzmwetende frübere Beftimmung: daß die difentlicen Kaflen den 
Et:uerbetrag von den bei ibmen angelegten Kapitalien vorſchiehen 
follen, it auc jezt beibehalten, mad dahin vaber beitimmf wor⸗ 
den, daß der Borihuß auf den Eteuer: Zablungd : Termin gelei⸗ 
ftet, und dem Gläubiger bei der naͤchſten Zind- Sablung abgezo⸗ 
gen werben fol. Diefe näbere Beflimmung war um fo wictiner, 
ald ein Abwarten der einzelnen Zins: Termine Me Entribtung 
der Eteuer über das Etateſabt hinaus verzdaern würde, Ju eins 
zelnen Etddten und Gemeinden, wo die aemöhnlihe Jahrefteuer 
noch nach dem ebemaligen Ansrbeilungg: Normen anf die Einzel: 
nen vertheilt wird, tommt der Kal vor, daß die Kapitalien ent: 
weder für fi, oder unter, dem gefamten EreuersWermögen bes 
reits zu den ordentlihen Stautd: Steuern deigezogen werden. Ju⸗ 
fofern jedob die Kapitalien fein Gegenftand der ordent! 
Staatd: Steuer und mithin aud in der Haupt: Auftbeilung der: 
felben nit berüffichtigt find, muß die vorliegende befondere Etem- 
er in jenen Orten gleihwol gefordert werden; es find aber die 
Steucipichtigen dur Me Anwendung derienigen Normen wies 
der glei zu jtellen, weiche tür ſelche eingeine Fälle je nad den 
gotalverhältniffen früher vorgeihrieben worden find. 


I. Die Steuer von den Grundgefälfen und Renten 


fan nach dem Grundfage der Allgemeinheit nur in_fo weit eine 
Augnabıne anerkennen, ale die Eteuer auf die Etaatk: Kafle 
feihft zurüffallen würde. Daber find wur die-Örundgefille und 
Menten bei Etaats und jener Yuftitute ausgenommen worden, 
deren Bedärfniffe die Sraatstaffe zu defen bat. Indem die Aut 
nahme ſeibſt durch ihren Grund beichräntt ift, fo unterliegen jeue 
Gefälle und Renten, welche der König ald ————— be⸗ 
fist, namentlich die Gefälle der Hof: Domainens Kammeg, Ber De: 
fenrung. Die Nuzungen der Gerichtähertlichteit und niedern 
Polizei: Gewalt find von der Veftenrung um fo mebr aufgenem- 
men worden, aid die damit verbundenen Leiftunaen in ber Neael 
deu Ertrag überfteiaen. Die Laudemien’und Fall: Gebühren wär: 
den zwar unter der Veoraudiezunn, Tai bet ihnen ehenderieibe 
Griumd zur Beſteurung eintritt, wie bei -iährlihen Gefällen, mes 
uigflens da,. wo fir an dem Etruer: Anidiag det damit beiajte: 
ten Srumditäls im Adzng gebracht find, der Merdit: Steuer gleiche 
falls unterworfen feon., Da jedoch sinerleits jener Abzug noch 
nicht überall ſtatt findet, andererieit4 aber die zur Aus mittlung 
des jaͤdrlicen Betrasd erforderliben Durchſchnitts Berebnungen 
mit einem unverbältnißmäßigen Zeit: und Koften: Aufwande ver: 
bunden wären, fo fdeint e8 angemeſſener, ſie für die aenenmärti: 
ge Befteurumg unberüffichtiat zu lafen. Der Gteuer: Betrag ift 
nad dem Maahitıbe der Rapitalien Eteuer auf zo ft. von 5 Al. 
Ertrag gefeyt worden. Bei der Beftlimmung des Geldwertbs der 
Naturalien feilt fich die Frage dar: ob die Anwendung von Nor 
mal, oder von Örtliben Preiſen den Morzug verdiene? Da es 
fi darum handelt, das Vroduft in feinem wahren Werbältniffe 
u befteuerm : fo feinen Örtliche Preiie mehr geeianet zu ſeyn, 
ie &leihbeit unter den Vefteuerten zu erbalten; Dageaen Ift 


Beriehung find nad den Vorgängen jene Wittwen, Waiſen und | hiedurch der Wiltühr fo viel Epielraum gedfwer, dab man es 


vorgezogen bat, wenigſtens für jene Fruchtiorten, bei melden bie 

reis : Verihiedenbeit im Ganzen An a ie 

ormaipreife auzuwenden, während für die übrigen Naturalien 
örtfine Yreife vorgefhrieben worden find. Für bie Gefälle, die 
fih in ihrem Beträge verändern, it eine dreijährige Durdihnitts: 
Berehnung ald Regel’ beitimmt- werden. Da- die Gefäil: Steuer 
nur einen Theil des Einfommens trift, fo konnte weder auf Par: 
fiv: Kapitalien, nod auf Zeitungen, bie dem Menten: Bezieher 
nur im Allgemeinen obliegen, Rükiht genommen werden, dage 
gen ift der Abzug aller derjenigen Leiftungen R. tanden, welche 
erwiefen anf einen einzelnen Zweig ber * e radizirt find. 

ür die allgemeinen Verwaltungs- Koften if der Abzug vom 

tel des Geräll: Betrages Im Hebereinftimmung mit den früheren 

orınen angcorbnet, dagegen aber jener Abzug, der früher für 
die lehenbare Eigenfhait der Gefälle ſtatt hatte, ausgeſchloſſen 
worben, weit die rechtlihe Natur derielden auf den Ertrag, der 
bier allein den Maapftab gibt, nicht einwirkt. Webrigend wird 
die Seidl: Steuer kuͤnftig, wenn ein augemeſſenes bleibendes 
Srundkeuer:Katafter hergeſtelltt ift, mit diefem in Verbindung 


gefezt werden. 
So wichtig aud bie Brände find, welche fi gegen eine 


III. Befoldungs = und Penfionsiteuer., 


als orbentlihe Stewer vorbringen laffen, fo fhien es doch, zu: 
mal in Betracht der Laften, melde bie übrigen Klaffen der Staats: 
bürger tragen, bilig und angemeffen, bei Defüng des dermaligen 
anderordentlihen Bedürfuiffes der Staats: Kaffe die Befoldungen 
und Peufionen in Mitleidendeit zu ziehen, und in diefer Bezie: 
hung den Staats: und Kommun: Dienern auch diejenigen glei 
zu stellen, welde dur Dienftleitungen bei Grundberrigaften un 
Stiftungen, oder mit Ermächtigung der u rn „dburch jelbft: 
ſtaͤndige Ausübung ciner Wiſſeuſchaft oder Kunſt is Cinfommen 
verfhafen. Bei din Bejoldungen, Venfionen ıc. fomüuren folgende 
Fragen in Bettacht: vou welbem Betrag an find dieje Cinnab: 
men jteuerpflichtig, und foll ber Maaßſtab der Steuer mit dem 
fteigenden Einfommen ſich erhöhen? Die Freilaffung eines Be: 
foldungs= oder Veufons: Einfominens von einer gewilfen Größe 
würde fu der Musführumng fehr oft Sole beyänftigen, welde 
per wohl bie Fähigkeit hätten, eine Steuer zu entrichten, Inden 
ie File wicht felten ſeyn würden, wo der Vermoͤglichere als 
Neben: Erwerb ein Dienft: Eintomumen von der freizulaffenden 
Grbje zu beziehen bitte, Die rRuͤkſicht, das in der Meyel ſolche 
aeringe Dienit:Gebalte nicht die volle Thitigkeit des Befoldes 
ten in Auſpruch nebmen, und ihm die Beunzung noch anderer 
Erwerbiquelen geftatten, dürfte die Allgemeinbeit der Steuer 
Bi we und nur deswegen möchte ein Einkommen unter 
190 Al. zulaſſen fenn, weil die Verzeihnung diefer geringen 
Bezuͤge Arbeit und Koſten veranlaffen wärde, die dem Erträge 
der Steuer nicht angemeflen wiren. Die zweite Frage: fol ber 
Maaßſtab der Steuer mir dem fteigenden Ginfomuen fib erkös 
ben? ift veribieden zu. beurtbeilen, je nadhdem mam von einer 
Produtriond» Steuer überbnupt oder von dem Grade ber leichtes 
reı Entbebruag hei bean Einzelnen ausaebt. Eine Produftiond: 
Steuer am ſich läft feine Grabationen mit dem fteigemden Ertrage 
u, fie hält ſich blos au das Vrodult, bebaudelt„alle Theile des: 
Iben nach einem gleiben Masäftabe, und zum wuffteiden mit 
der Größe des Mrodnftes fehlt es fogar au einem rechtlichen 
Grunde. Wird aber blos der Grad der leichteren Eathehrung in 
WUnfchlag gebracht ; fo Fönnte Die Behauptung, dab der boͤher 
Beioldete leichter eine größere Abzade leiſte aid der mit einem 
geringeren Gehalt, nur dann gesrändet ſeya, wenn aud die 
uberen Verhältniffe, in welche Jener neient ift, denen des mins 
der Beſoldeten gleich wären, So wie es aber unmöglich ift, den 
Grad der leihteren Entbebrung bei den Einzeluen richtig aus zu⸗ 
mirteln, und fo wie äberhaupr die Beioldinas: Steuer mit, ber 
afgeneinen Gewerb- Steuer am naͤchſten verwandt if, mithin 
einer iWrabation der WUniage das Yrinziv ielbit, worauf biefe 
Eteuer berubt, entgegenftünbe, fo wuͤrde auch durch rin fol 
ftufenweiies Steigen nicht feiten zu auffallenden Unbitisfsten 
Anlaß gegeben, und dem Eigenuuze der Fatenten ein größerer 
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Wuͤrde z. ©. bis auf 1000 A., am 
rg we * F fl. ee 
D mmen ter⸗ 
geauß und Naturalien beftände, fehr keit werden, fein Eialouıe 
men, das fih um einige Gulden böber als 1000 fl. beläuft, und 
ber daher daffelbe mit -3. verſteuera follte, unter die Summe. 
ven 1000 fl. herabzufegen, und fi Damit im den miedrigeren 
Auſaz zu lociren, während bderienige, deifen Eintommen auf 
1004 fl. firiet ift, wegen dieſes überihiependen ı fl. — Io fl. 
an Steuer meiter zw entrichten haben würde. Diefe Betrahtuns 
gen baben für einen gleichen Steuer :Unfaz entichiedben. Detiels 
be it auf 2 Prozente des Einkommens, mithin auf eine Quote 
geizt, welde aüch denienigen nicht zu läftig fallen dürfte, die 
zu dem SWenflond »Iuftitüt mob 1 fl. von 100 beizutragen 
geben. Die Gehalte der Geſaudtſchaften find nur mit der Hälfte 
hres Betrage in Befteurung ‚su nehmen, weil fie einem großen 
Theil als Entiddigung für einen norhwendigen höheren Mufwanb 
gereit werden. Bei Feſtſe zung der Strafe auf Nichts Anzeige 
der erwähnten SteuersObielte ift auf deu lnterihied zwiiden 
Borfaz und Nachlaͤßigkeit feine Ruͤtſihi, hingegen Darauf 13 
—— worden, derſelben die Natur der Konfiskatiou zu ge⸗ 
en, und dadurch die Schwierigkeiten in Anfehung der Erben zu 
befeitigen. Dieſes wird ji durch die Betrachtung rechtiertigem, 
daß bei jener Auterlaſſungs Handlung fi felten: folde Umfläude 
finden, wie fie vorhanden ſeyn muͤffen, um die Aumabıme eines 
Derrugs mit der zur Straf: Anwendung erforderlichen Suverläßig« 
feir zu begründen, und daß namentlich in Sterbefällen, weise 
meıftens erft zur Eutdekung ſolcher Verbeimlihungen führen, die 
zur Verurtheiluag wegen eines Betrugs unumgänglich nothwen⸗ 
dige Verueymung des Schuldigen nicht möglich if. Die Vollzies 
bung der Beiteurung fol von dem Lönigliben Steuer: Kollegium 
geleiter werden, die unmittelbare Bebandlung aber it ben Ortes 
bepdrdra und Dberdmtern und die Erbebung deu Steuer: @ins 
bringera und Amtöpflegern, alio den geſezllgen Vehdrden, übers 
tragen. Die Steuer von Kapitalien und Gefälen fol auf bem 
20 März 1820 eingehoben, die Vefoldungss und Penfiond-Steus 
er aber wit dem Erfheiuen diefes Gefeges fällg werden, und auf 

ben Termin Georgi 1320 ganz zum Einyus gebracht ſeyn. 
Belohnung für den Einzug iſt deu früheren Wo 

angeorduct. Weberzeugt, daß die Stände des Königreichs au 

in biefen Anträgen die wacheude Sorglalt Seiner K niglis 
hen Maieftät für bie Schonung der Gewerbe und des Grunds 
Eigenthums erfenucn werden, erwarten Alejaßdlerite zugleich, 
daß die ſer Gegeuſtand um fo mehr einer (dfeunfgen verathun ni 
unterworfen werden, als das längere Eatbehren der vorıefclas 
genen Hilfsmittel ſtoͤrend auf die — — wirlen, 
— Ad rg dr Var ** müßte, welche 

und den uden gleih wichtig ſeyn . 

Stuttgart, den 23 Jau. re a ne 


Beilage 
Königlider Gefeges-Entwurf,' 


eine Steuer auf die Aktiv « Kapitalien, die Grundgefälle und 
Renten, bie Befoldungen und Penfionen für das Etats-Jahr 
1842 betreffend. 


VWilbelm, von Gottes Gnaten König von 
Würtemberg.. Eeit dem Antritte Unferer Degierung baben 
Bir mit umunterbrodener Aufmerkiamfeit den Gang Unierer Fis 
hanz: Verwaltung und die innern; Werbhältuilfe berielben beachtet, 
zum auf ben Grund einer Haren Kenntuiß des Zuftaudes derfelben 
jede mögliche Erleichterung für Unfere getreuen Unterthanen- verbes 
reiten und berbeifübren zu Eönnen. Wir haben biebei auf der As 
nen Seite die Ueberzeugung erlangt, daß die Folgen einer zwans 
sigiäbrigen Kriegsperiode und die innern und duhern Berbältaifle 
des Staats noch fehr dringende Forderungen an die Stantefaffe 
machen; auf der andern aber die Notywendiateit eingefeben , die 
unter den bieberigen Verhaͤltniſſen vor andern belaſtete Klaſſe der 
Grund Eigentümer zu erleichterw, in welcher Beziehung Wir 


Spielraum t werben, 
Steuer 2fl., ein höheres 


ange ſezt, fo würde es dem 


wicht nur bie Lebens» und grundberrlichen Verhaltniſſe auf mil: 
dere Bedingungen zuräfgefährt, fondern auch mehrere indirette 
Abgaben erlafen haben. Der regelmäßige Gang der Staatshaus: 
altung erfordert jedoch eine fhleunige Defung des bierdur ent: 
denen Wusfalls in den Finanzen, mnd ZDir haben Uns bewo: 
gen gefunden ‚ biefär folbe Einfommens:Qurien beizugieden, wel: 
he bei Umlegung der gewöhnlichen Jabrsfteuer in der wegel bis. 
ber frei geblieben find, während wir Uns unabläßig damıt beſchaͤf⸗ 
tigen, in allen Zweigen der Staatsuerwaltung Einſchraͤnkungen 
anzuordnen, um die Staats beduͤrfniſſe dauernd zu vermindern, 
Mad Anhdrung Unferes Gebeimen:Rath6 und unter Zuftimmum; 
Unferer getreuen Stände verordnen und verfügen Wir Daber, dab 
für das Eratejahr 1033. die Aktiv Kapitalien, die Grund Sefälle 
uud Menten, die Beroldungen und Penfionen unter folgenden Be: 
ftimmmungen in die Bejteuerung gezogen werden follen. 

I) Altiv» Kapitalien. $. 1. Von jedem hundert 
Gulden Kapital werden ohne Müffiht auf den höheren oder mies 
derern Zinsfuß zwanzig Kreuzer Steuer erhoben. 9. 2. 
Diefer Steuer Ka alle vorzinelihen Kapitalien der Privaten, fo 
wie der Kommunen, Korporationen, ber öffentliben und Familien- 
Stiftungen, ber Zunft + Kaffen und anderer difeutlichen und Pri: 
wu alten in der Maaße unterworfen, daß bie diſſeitigen 

gatebürger ihre fämtliben Kapitalien in: und außer den kds 
ulglihen Staaten, diejenigen Wärtemberger aber, welche fin im 
Auslande aufhalten , and denen das Unterthanen » Mecht oder ber 
Megreh ins Vaterland vorbehalten worden ift, nur ihre im Laude ange: 
legte Mapifalfen zu verftenern haben, F. 3. Zu ben verzinslihen 
Kapitalieu gehören aud die verzindliben, fo wie die gefauften 
amverziuslihen Zieler. Dieſe Add von den Käufern nad dem Au: 
taufs: Preife, jeue aber nah dem Kapital Bettaze ju veritenern, 
4. 4. Frei von der Beſteuerung find: die Zuge, Walien: 
und Frrems Häufer, 2) die Univerfität Tübingen mır ihren Inſti⸗ 
tuten, 3) der geiftlihe und weltlige Wittwen: isfus , endlich 
4). diejen igen Wirtwen, Walien und gebredlihen Verfowen, wel: 
be nicht über Eintaufend Gulden Kapitalien befigen, und Deren 
Haupt» Plaiızuns: Quelle in den Zinfen aus diefen Kapitalien be: 
-feht. Es muͤſſen aber die einyelnen Fälle dem Steuer: Kollegium 
vorgelegt werden, weldes über die Freilaſſang zu erkenuen bat, 
4. 5. Wenn von den im Uuslande fedenden Kapitafien einige 
auswärts mit einer Eteuer belegt ſeyn fouten, fo ſiad zwar bie: 
felben wach daruher geführtem Beweiſe ganz oder zum Theile frels 
zulafen,, je nahdem der auswärtige Steuer» Anfsz den dieffeitis 
gen erreicht oder nicht; es ift aber ſolches bei der Hapitalien Un 
gabe anzuzeigen, damit die im Koͤnigreiche ftebenden Kapitalıeu 
‚ter Einwohner der ausmärtigen Staaten auf die gleiche Weiſe be: 
bandeit werden fbunen. $. 6. Die Palin: Kapitalien dürfen von 
den Altiv: Kapitalien nicht abgezogen werden. $. 7. Bei der Ha: 
pitalien · Etemer enticeibet der Welisitand vom 20. Januar 1820. 
Wird ein Kapital innerhalb diefes und des jur Steuergabluma feft: 
gefegten Tetmins in Abldfung gebracht, fo bleibt es defien um: 
enter der sangen Beſteurung unterworfen. F. 3 Don allen 
Bei öffentlichen Kaſſen angelegten Kapitalien IM bie Steuer von 
ten Kaffen für die Glänbiger auf dem in $- 33. beftimniten Zah: 
[umge : Termin vorzufaiepen, und bei ber nähften Zinszablu g 
abzuziehen, die verſchiedeuen Haupt: Kaſſiere in Stuttgart haben 
den Steuer: Betrag unmittelbar an die Etaatd : Haupt: Kaffe, die 
Kallın : Beamte auf dem Lande aber an die berreffenden Aınts: 
rflegen mit den erforderlihen Urkunden abzufiefern. $. 9. Uebe 
alte nicht bei Öffentlichen Faſſen angelegte Kapitalien, wozu die 
verzindlihen Privat Altiv-Forderungen , ſo, wie bie im Autlande 
ftehenden Kapitalien ,, ingleihen die gefaufte mud alle verzindlicye 
ter gehkren, haben die Beilzer derielben gleich nach Eröffnung 
iefer Verordnung eine ſummariſche Anzeige nah dem Vellzitande 
vom 20. Januar ı920 der Obrigkeit des Orts zu uͤbergeben. 
Verfonen, welche einen privilegirten Gerichteſtand baben, ift die 
Anzeige den Dberämtern zu maben, welche vermöge dieſes Auf⸗ 
trund Das Erforde liche zu beforsen baben. . $. 10. Weun ein der 
Beſeurung unterworfened Kapital ganz oder zum Tbeil unauge- 
eigt gelafen wird, fo it der zwanzigfache Betrag der juräfges 
ebenen Steuer Unferm Fisfus als Strafe verfallen, + 
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71. 


Audern zuitebt, haben für die richtige Angabe gu haften 


ee — — — — 


münder und andere Verwaltet von frembem V 


die Nuznießer von ſolchen Kapitalien, worüber An 


— 
ihnen eine Verheimlichuug zur Lat, fo werden fie mit der i 
$. 10. beftimniten Strafe belegt, an deren Stelle, wenn fe fole 
ge nicht entrichten können, eine verhältuißmäßige Freiheirsitcafe 
tritt. 4. 12. Da, wo in einer Gemeinde der Fall vorkommt, 
daß die Kapitalien ion nah dem Mgaßſtabe, welcher von früs 
bern Zeiten her bei der Austbeilung der Jahreſteuet angewendet 
wird, entweder unter dem Gefamt » Vermögen, oder für fide. 
beftenert werden, muß deifen ungeacter die Aufnahme der Kapi:- 
talien nah allen Yunften der gegenwärtigen Verordnung geiches 
ben, ber Steuer: Betrag davon berechuet, und der Geramtber 
lauf von der Gemeiadetaſſe an die Anitspflege abgeliefert werden ; 
es jind aber in einem ſolchen Falle zur Gleichſtelung te: Kaple 
tals Befizer mit den äbrigen Steuerpfichtigem diejenigen Maaßre⸗ 
geln anzuwenden, welhe zu eben diefem Zwete bei den früher 
allgemeimen Kapitaliteuern angeordnet worden find. 

14) Srumdgefdile und Renten. 9.13 Dada 
fäll: und Renten: Steuer find unterworfen: a) alle auf bene. 
Srundeigentyume- haftende Abgaben, als Schuten, Zinfe, Guͤlten 
Laudachten u. f. w. ın fo weit fie entweder jäbrlid, oder nach be⸗ 
ftimmtem Zeitumlaufe zu beyieben find: br die auf Gruudeigen ⸗ 
igum oder deſtiumte Geräte jundirten jährlihen Renten, fie wer« 
den bei der Staatskaſſe, bei Korpotationen oder Privaten erhoben 5 
bierunter gehören wicht nur die dur den Reichsdeputations Schluß. 
von 1503 beſtimmten ewigen Reuten, fondern auch jene Eutſcha⸗ 
digungs : Summen, welche veribiedeuen Standes: und Grunde 
herrſchaften und Korporatiouen für den verlornen Umgelds. Bezug, 
oder and andern privatrechtlihen Titeln, in Folge der abgeſchloſ⸗ 
fenen Reveuuen⸗ Ausſcheidungs⸗ Verträge gereidt werden. $. ı 

rei von der Beſteurung find: a) bie (dmelihen Gefälle un 
Reuten der Staatskaſſe, b) die Renten und Gefälle der Univer- 
firat Tubingen und der damit verbundenen Fuftitute , e) die Rum, 
zungen der Gerichteherrlichtelt und niedern Poligelgewalt, naments 
lich aljo die Strafen, Taren, Sporteln : @iufünfte u. f. w- d) 
die Laudemten wud Fallgebühren; e) die Gefälle der diſſeitigen 
Staatsbürger in auswärtigen Staaten. $- 15. Ale im 6. 13. 
benannte Eintudafte find indem Betrage einer jährlichen Ruzun 
in ver Maaße zu befteuern, daß je nuf 5 fl. Ertrag ein Kasitel 
von 100 fl angenommen und davon ein Stewerbetrag von zwanzig 
Kreuzern gereiht wid. $. 16. Diejenigen Einfänfte, Deren Ber 
trag jdbrlich voraus beftimmt it, werden in dieſem — und bie 


N turahen Im folgenden Preifen in Berechnuug genommen: 
ı Scheffel glatte — 42 ı Scheffel Dintel 4 : ı Scheffel 
Haber 3 fl-, ı Eimer Wein 25 A. Die übrigen Raturalien wers 


den in den laufenden oͤrtlicen Preifen angefchlagen, Solide. Ein⸗ 
fünfte aber, deren Vertrag entweder mwandelbar iſt, wie 

uad Theigebübren, oder welche nur nad gewiſſen Mationenz wie 
J. ®. Yandachten, zu beziehen find, werden einer Durchſchnitte 
Verechnung unterworfen, wozu die . 3 Jahre 1817, 1818 unb 
1519 zu wäolen find. Die darunter begriffenen Waturalien wers 


ven in vuigen reifen zu Geld gerechnet. $ 17. Won dem auf 
tiefe Weiſe berechneren jährliben Betrage der Befäde den fol» 
geude aAbzuge jtatt : a) die auf einzelne Gefaͤllen en ee 


ftungen, wie dieſes der Fall ſeyn Tan, wenn anf einem Zehnten 
die Baulaft einer Kirche, Die Beſoldung eines —— 
ne andere Verbindlichkeit ruht. Der idhrlihe Betrag folder Leis 
ftungen wird auf die gleiche Weiſe, wie ber jährlie Betrag der. 
Gerälle angeihlagen; es muß aber eln volftändiger Bewe 

führer werden, daß eine folhe Abgabe anf € ————— de 
Jaͤlle haftet. Leiſtungen, wozu eine Grundherrſchaſt nur im Ale 
gemeinen, obne Beziehung auf befouders mmte Gefäl-Eimuahe 
me verbanden iſt, fo wie die Zinſe von auf ben Gefdiien haftens 
deu Parliv:Kapıtalien, find vom Abzuge ausgeſchloſſen. bh Die 
Erhebungstoften, wofür ohne Mükficht auf die Perfon des Befizers 
durchaus ein Zehenttheil in Abzug zu bringen iſt. Bei Zehenten, 
beten (rirag 200 Selbft: Einzügen in VBerehnung genommen if, 
find die mirflinen Erhebungsfofen abzuziehen. Lchenbare Gefälle 


11. Bor | werden übrigen wie die eigenen befiemert- 4. 18. Die Aufnahe 


- 
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-mie der ftewerpflichtigen Gefäne und Menten wird dem Röniglicen ; 


Dberäntern in ber Maafe Übertragen, dop fie von fämmtiichen | 
Gefällt: Befigern in ihrem Bezirfe vouftdndige Verzeichniſſe und 
—— nah dem beiliegenden Formular einzufordern, 
folbe zu durdaeben, und im Anftandsfällen Einfipt von den 
rentamtlichen oder audern Rechnungen und Dotumenten zu vehmen 
haben. $. 19. Dir Geidle werden in ber Megel ortweife aufge: 
nommen und in Verzeichniſſe gebracht, es wird jedod demienigen 
Etandes: und Örumdberrigpaiten,. welche in mehreren Otten und 
Dpberamts - Begirten Gefäue bezieben, zugeſtanden, ſolche in dem 
Oberamts Bezirke ihres Aufenthaltes zur Beſteurung anzuzeigen, | 
dieſes Oberamt bat aber in einem folben Falle weyen ber Mic: 
tionieituwa der Geidil: Verzeihnife mit den betreffenden Oberäm: | 
tern zu Fonimumiziren. 6. 20. Die Werbeimlihung fteuerbarer | 
Berdile und Renten wird auf diefelbe Meile geabnder , welde bei 
der Kavitaliiener $ 10. beftimme ift. 

1. Befotdungen und Penfionem $, 21. Dur 
Befoldunasiteuer find unterworfen : a) die Gehalte derjenigen, wels 
de ein Hof: oder Etaatd: Amt befleiden, ber Militärperjonen 
bis auf den Grad eines Lieutenauts einfbliehlic, der Geiſtlichen 
der Lehret an Aniverfitäten und andern böbern und niedera Yebrs 
Anftalten, Imgleiben der Kommunal: und Silftungs » Beanıten. 
b) Den Gebalten die er Diener wird im Peziebung anf die ges 
geuwärtige Sttuer aleihaeftellt das Eintommen der guieherr: 
fbaftiiben Beamten, fo wie aller derer, melde, obne dem Ge— 
werbe:Stande anzuaehdren, umd der gewöhnliben Gewerbejteuer 
unterworfen zu kenn, zu ſelbſtſtaͤndiger -Ausäbung einer Wiſſen⸗ 
haft oder Kunft von Seite des Staates ermächtigt find , .y 
ausütende Nerzte, Advotaten 1c- 9. 22. rei jind diejenigen, 
deren jäbrlihes Einkemmen den Betrag von einhundert Gulden 
nicht überfteist $ 22. Stewerbar ift dad ganze Amts, Einfom: 
men, es mag aus dffentlichen Kaffen oder aus andern Quellen 
fllefen,- es mag in voraus beftimmten Summen an Geld oder 
Paturalien, oder in veränderlihen heilen, 5. B. aus dem Er: 
traoe von Guͤtern und Zebenten, in Guͤlten ober in geſezlichen 
Syorteln, Einzugae @ebübren, Schrelbverdienſt und KTaglöbnen 
beftchen. 6. 24. Die Raturalien werden in benfelben Preiſen, 
und die verdnderfinen Theile des Einkommens nah bdenfelben 
Grundfäzen berechner, welde bei den Geidiien und Renten im 
€. 16. voraeirieben find. Der Gütergenuß wird mad oͤrtlichen 
Nacht: Mertben eingeſezt. Wenn der Zebnt Ertrag nab Selbſt⸗ 
Einügen berehnet wird, fo werden die Erbebunasfoften davon 
abarzoaen, außerdem findet bet den Gefällen überhaupt ber Abs 
zu Ines Sobentbeild für die Erhebung feine Anwendung, wel: 
de bei ber Gefält: Etener $. ı7. beitimmt if. „6. 25. Der Ge— 
auf der And» Wohnungen, fo wie dad, was ein Diener als 
Etiay von Auslagen für Gehälfen oder Dienftboten, Kanzleifoften 
oder im Pferderationen ıc. bezieht, wird nicht in Berechuuug ges 
nemmen: Eben fo wird jenen Befoldeten, welchen zwar für Ge: 
pülfen fein befonderer Gebalt ausgeſezt it, die aber gleihiwol 
um ihres Amtes willen folbe zu balten haben, geftatter, dafıkr 
einen argemeilenen Betrag in Abzug zu bringen, deſſen Größe 
die. Oberämter zu beurteilen baden. 6. 26. Ben jedem hun: 
dert Gulden des nad 5 25: ausgemittelten Gebaltes und Einfont: 
mens werden zwei Gulden Eteuer entrichtet. 6. a7. Gleichen | 
Etruer find unterworfen: alle Yenfionen, deren Metrag bie Sum: 
me von einhundert Gulden überfleiat. Beſtehen biefelben ganz 
oder zum Theil in Narnralien, fo find fie nach ben in 6. 23--25 
ertber'ten Vorſchriſten zu bebondeln. $. 28. Die Angabe des 
Eh te mmens und der Penfionen bleibt zwar im ber Megel jedem 
Etiuerpflichtigen ‚überlaffen , jedoch werben in diefer Beziebun 
felsende mäbere immungen ertbeilt. 1) Bei allenbenen, we 
de einen firirten Gehalt oder eine Penſſon aus der Staats: Haupt: 
Feſſe unmittelbar bezieben, wird bie zu entridtende Eteuer: 
Quote an der Beroldung oder Venſion in Abzug gebradt. 2) Auf 
die aleiche Weile wird es in Unfehung derjenigen Individuen ges 
kalten, welde ihren Gehalt oder ihre Penſſen nicht unmittelbar 
dus der Staate Haupt: Kaffe, fondern entweder amd Hoi: oder 
Bell. Der in Stuttgart begieben. Der Steuer: Betrag wird 
aon ben. Kaſſen⸗Veamten gu die Staats-Haupt Kalle mit euer | 


Urkunde abgeliefert, und ein Verzelchniß darüber au das Steuer 
Kollegium eingefendet. 3) Diegemsen Etaatsdiener, wilme ihre 


, Weroidungen and Gebalte aus den Epezial- Hallen auf dem kam 


de in der Eigenibaft von Elementar: Verwaltungs: Aufgaben ber 
sichen,, fo wie die Profejloren der Univerfität, die Kirn: und 
Eguldiener, die doͤdern und niedern Fort: Beamten, die Mom: 
munal: uno Stiftungs » Diener haben ihr Airirted und zufäligce 
Eintommen, lezteres nah gewiſſenbafter Schaͤzung nach beilies 
gende Formular im Verzeicuſſſe zu bringen, und dieſe den 
Dberdmtern ihres Beztrles zu ütersehen. Dalfelbe baben aud 
dierenigen erfonen zu beobadten, welche zu der im J. 21. ums 
ter bi b, bezeſcneten Klafe von DVerteuerten sebiren. Die in 
Stuttgart *8— aufbaltenden Individuen dieſer Klaſſe baben dieſe 
Vetgeichuiſſe der Stadidireltion zu übergeben. $. 29. Die Ge: 
fandtıwafts: Gehalte werden mit Raͤlſicht auf den damit verbums 
denen Aufwand nur zur Hälfte ibres Vertrages in Berechnung 
aoınmen. 4. 30. Die Verheimlichung eines EinfommendTheils, 
oder eine zu geringe Ungabe deſſelben wird mac der bei der Kar 
pital » Steuer d- 10 gemachten Beſtimmung geabndet. 

IV) Fut die Wufnabme, den Einzug und die Verrechnung 
diefer Steuern wird noch weiter ſoigendes verordnet: $- 31. Die 
Kapitalienfiener wird ortweiie aufgenommen. lieber De Kapitas 
lien:Angabe führt der Ottsvorſtand, oder wo Dderielbe nad der 
Erienntniß des Oberamts weder Tuͤchtigkeit no Zeit dazu bat, 
der Gerigts· Notar oder deſſen beeidigter Gebülfe ein Protofol, 
in welchets aud die nad $. 4. flatt findenden Berreinngs Gründe 
eingetragen werden ; er bat die Aunaben der Einzelnen forafälri 
zu prüfen, fodann das Vrotofon au das Oberamıt zu ſchiken 
zugleich ein Verzeichniß für den Steuer: Einbringer zu fertigen, 
um den Einzug beiorgen zu können. Das Oberamt iammelt ſamnut⸗ 
lie Aufnapme : Prototolle feined Vezirkes und jender fie mit fei: 
nen Bemerkungen an das Eteuer = Kollegium ein. F. 32. Die 
Aufnahme der Gefällt: Steuer gefchiebt unter den in $. 18 und ıg 
gemachten Betimmingen am Wohnfize des Oberamis. Nur in 
wichtigen Anftaudsiiien und mir Legitimarlon des f. Eteuer:Kol 
legiums kan ſich das Oberamt in die Amtsorte felbit begeben, 
Nach volljogener Aufnahme wird eine ſummariſche Ueberfict über 
den jaͤhruchen Betrag der Gefälle, den Kapitalwerth, und den 
Steuer: Betrag, nach beiliegendem Formular gefertigt, wobei die 
einzelnen Gefäl: Befizer aufgeführt werden. Dieſe Meberficht 
wird Doppelt ausgefertigt, die eine Ausfertigung, melder d 
Yufnahme = Ver eichniſſe beizulegen find, wird an das Steuer-Kof> 
legium eingefender, die andere aber dem Amtépfleger des Bezirks 
zur Veforgung des Steuer» Einzuge zugeftellt. $. 33. Die Ber: 
jeichniffe über diejenige Beſoldungen und Penfionen, wovon die 
Steuer nicht dur die £. Kufiere durch Abzug unmittelbar bericys 
tigt wird, werden mit einer nah beiliegendem Formular zu 
verfaffenden Ueberfiht über den Steuer: Betrag an das Steuer— 
Kollegiam mit den oberamtliben Wemerfungen eingereicht, 
eine zweite Qusfertigung biefer Ueberfiht aber wird dem Amtes 
pfleger zur Beforgung des Einzuges zugefertigt. $. 34. Die Has 
pital und Gefäll- Steuer ift auf den 20 März 1820 zum Einzug 
zu bringen, die Vefoldungs : und Penfiond : Eteuer aber mit dem 
Erfcheinen dieſes Geſezes fällig, und muB auf ben Termin Geor— 
git vollitäudig berihtigt werden. Die Kapitalien: Steuer erheben 
die Steuer : Einbringer der Gemeinden und Tiefen fie an bie 
Anıtöpfeger; die Seidl: und Beſoldunas⸗ Stener aber wird von 
lezteru unmittelbar erboben. $. 35. Zur Belohnung fürden Einzug und 
die Lieferung der Steuern dürfen im Ganzen 4 Heller vom Gulden in 
Abzug gebracht werden, wovon bei der Kapitalfteuer dem Eteuer:@ins 
bringer 23 Heller und den Amts pfleger ı$ Heller gebühren. $. 36. Die 
Arbeiten über die Aufnahme find innerhalb 4 Wochen zu vollziehen, fo 
daß dieſelben ſpaͤteſtens innerbalb 6 Wochen bei deut? Steuerkt leglum 
eintommen können. Wir verfeben Uns zu allen mit Vollziehung diefer 
Verordnung beanitraaten Stelleu und Acmtern, daß fie mit Eifer und 
Genauigkeit fi den Ihnen obliegenden Verrichtungen unterzieben wer: 
ben, und indem Wir demf. Etener Kellegium bie obene Auffiht und, 
Zeitung des ganzen Geihäfts übertragen, verordneu Wir zugleich, daß 
* ** in Anſtands Faͤllen an daſſelbe gerichtet werden follen,. 

egeben ic. &- 


Allgemeine 


Mit allerhböhften Privilegien 
Nro. 19 


Mittwoch 


Seltung 


19 San. 182% 
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Grohbritanniem 

Nachdem das Oberhaus In feiner Sizung am 7 Dec, bie 
beiden Bills wegen bed heimlichen Exerzirens und we— 
gen Wegnahme verborgener Waffen angenommen, 
und fogleih and Unterhaus abgefertigt hatte, befchäftigte es 
fih am 9 Dee, mit Diefuffion der Bild wegen Verzoͤge⸗ 
zung der Prozedur bei bärgerlihem Uebelverhalten, und 
wegen ber Libelle. Gegen erftere Bill warb Lord Erdtine’d am 
3 Dee. gemachte Einwendung (ſiehe Allg. Zelt, 1819 Mr. 357.) 
von Lord Holland wieder geltend gemacht, und von ihm auf 
bie Abänderung angetragen, daß eine Anklage, welde der Ge: 
neralprofurator über dem Haupt eines Bürgers ſchwebend er⸗ 
balte, nah ı8 Monaten niebergefchlagen ſeyn folle. Der 
Kanzler erwiederte, biefe Abduderung könnte ber Gegenftand 
einer befondern Klaufel werden. &o ward dann bie britte Les 
fung jener BIT auf den 13 angefejt. — Der Bericht über bie 
DIN gegen Libelfe ward nah beftigen Widerfprüden ber Op: 
poſitlon genehmigt, und die dritte Lefung derfelben auf morgen 
angefezt. Die Gründe gegen bie Bill find aus folgender Pro: 
teitation der Lords von ber Oppofition erfihtlih: „Wir erflären 
und gegen bie Bill... weil die beftehenden Gefeze gehörig 
augewenbet, feinen Miöbrand der Preſſe unbeftraft laſſen. . . . 
well und jede Ausdehnung diefes Strafrechts überfläffigfcheint . . 
weil der Begrif von Libell fehr ſchwankend und ungewiß, und 
von dem eben herrſchenden politifdien Geiſte abbängig it, baber 
die Strafe der Verbannung ober Deportation den wärmften 
Patrioten eben fo gut treffen Fan, als den wirklichen Libelll- 
ften;. . . well die Furcht, fu eine folhe Strafe, oft aus blo= 
Fer Unabtfamfeit zu verfallen, den Bürger von Ausübung bes 
edeln Vorrechtes der Britten, öffentlibe Maafregeln freimäthig 
zu erörtern, und feine Mitbürger gegen Mißbrauch der Gewalt 
zu wahren, abhalten Fanz.. . meil endlich diefe BIN der Preß— 
freiseit Eintrag tbut als ciner Schuzwehre unferer durch den 
Kampf von Jahrhunderten errungenen, und burd die Revolu— 
tion von 1688, wie wir hoffen, auf ewig befeftigten Rechte 
und Freiheiten.” Die Proteftation unterzeichneten bie Lords: 
Grey; Auguſt Friedrich ; Erstine; Thanet; Albemarle King; 
Autland; Vaſſall-⸗Holland; Jerſey; Minto; Ecarborougb ; 
Lansdowmn; Cowper; Lauderdale; Nofiun; Eliſton; (Darnley.) 

Das Unterhaus prüfte am g den Bericht über die Bill 
gegen bas heimlidbe@rerziren, und genehmigte ibn. Die 
Bill ſelbſt ward hierauf zum drittenmal gelefen, angenommen 
und wegen der bennrubfgenden Nachrichten, bie feit brei Ta— 
gen über das überhandnehmende nächtliche Ererziren aus ben 


nördlihen Provinzen eingelaufen waren, fogieih an das 


Oberhand gefendet. Eben fo genchmigte das Haus den Berlcht 
über bie Bil gegen aufruͤhreriſche Verſammlungen, und 
fezte die dritte Lefung berfelben auf den ı3 an, Gir Francis 
Burbett überreichte die Bittſchrift, welche die Einwohner 
von Weftminfter gegen bie vorfhwebenden Zwangsmaafregeln 
in einer ordentlich gehaltenen Verſammlung unterzeihnet hät« 
ten. Die Bittfchrift warb gelefen und der Druf derfelben an« 
geordnet. Eine Motion des Hrn. Bennet gab Anlaß zu hef⸗ 
tigen und langwierigen Debatten. Hr. Bennet verbreitete fig 
über die Urfaben, welche feit mehreren Monaten auf die oͤf⸗ 
fentlihe Mube, Insbefondere in den Manufakturbezirken des 
MReichs fo nachtheillg eingewirkt, und eine fo heftige Spannung _ 
ber Semütber hervorgebracht hätten, Der Mebner äußerte, ed wär 
ren wenigftens eine Million Manufalturarbeiter in England, und 
200,000 in Schottland. In Schottland wäre biefe Klaffe ſeht 
betrichfam, und die Vollsmenge nahme zu, beſouders dutch 
Einwanderung aus Irland, fo wie fie auch fittliher wärbe, In 
den Manufalturen um Glasgow wäre nad fihern Nachrichten 
im Jahre 1803 ber Arbeiter Wochengehalt 25 Sch, gewefen, Im 
Yahr 1812: 20 Sch., Im Jahre 1816: 10 Sch., und jejt b24 
und 5 Sch. Durch das Wohlleben in den frübern beſſern Tagen 
wurde das Elend noch erhöht, In jenen Tagen wohnten fie gut 
und Heideten fi reinlib. Jezt wäre alle verpfäntbare Habe 
biefer Unglüffiben verpfändet, Ste befänden fi im eigentiis 
hen Sinne zwiſchen Leben und Tod, und man muͤſſe nit ihnen 
Mitleiden haben. (Hört! Hört!) Noch ſchlimmer gebe es den 
Arbeitern um Paisley. Diejenigen, bie im Krlege 23 bie 30 Sch. 
Wocheugeld empfangen hätten, erhielten jest 5 Eh. 6 D. bis 
6 Sch. Die zweite Klaffe 4 Sch. 6D. Die dritte Klaſſe wäre 
ganz arbeitslos. Diefe ſey wahrſchelulich fchr zahlre ich. Schott⸗ 
land babe keine Armentaxen. Es fen alſo fein Wunder, wenn 
Schottland unrubig ſey. In Englaub verfielen in den kleinen 
Städten alle Ladenhändler In Konfurs, und die mit Strenge eine 
getriebenen Steuern und Armentaren ruinfrten arme Landpaͤch⸗ 
ter durchaus. Namentlich fen in Vorkſhire der Preis bed Land: 
eigenthums durch diefe beiden Umftände fehr gefallen. Jezt 
fänıpfe das Intereffe der Manufaktur und der landwirthſchaft⸗ 
lihen Induſtrie miteinander. Der Manufalturarbeiter fage, 
er müde feinen Bedarf wohlfeller haben; und der Landmann 
erwiedere, er könne nicht beftchen, wenn die Preife felner Pro— 
dufte nicht höher ftiegen. In der Graffhaft Lancafter, wo der 
einzige Diftritt von Salford allein 400,000 Fabrikarbeiter ent: 
balte, zahle man für tägliche Arbeit von 9 Stunden woͤchentllch 
10 Sch., für 10 Stunden Arbeit sı Ed. Einige braͤchten e# 
bei saftündiger Arbeit auf 13 Sch. Mande arbeiteten 14 Stune 
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den taͤgllch, und hätten bei minderer Gefchiffichtelt dann doc 
uur 20Sch. wöhentlih. Betten fähe man in ihren Haushal⸗ 
tungen nit, nur Säfe, die mit Lumpen gefüllt wären, ohne 
alles Welfzzeug. In wenig Jahren ſey bis Elend zur fürdters 
Uchſten Hoͤbe geftiegen. Die Manufalturarbeiter baften Ihre 
Obrigkeit, fo ſittlich auch ſouſt bieher noch ihr Betragen war. Bor 
dem ı6 Aug. habe keine Seele daran gedacht, ſich zu bewafnen, 
und jezt! — Der Reduer ſchloß mit der Motion, eine Koms 
mittee niederzufegen, um ben Zuftand ber Fabrifgraffhaften 
au unterſuchen. Lord Caſtlereagh erwiederte: Leider fon in 
der bemeldten Lage die Rettung außer der Macht des Parla— 
mente, Die Kommittee müßte, wenn fie bewilligt würbe, das 
ganze Verfahren der Neglerung und dee Parlaments unter ihre 
Arltik nehmen. Das fen mehr, ald das Parlament bewilligen 
fonne. Die Niederfegung einer folden Kommittee würde die 
Unzufriedenheit und das Mifverandgen der leidenden Menge, 
wenn niht den dur fie erregten Erwartungen entfprecdhen 
wuͤrde, aufs Höcfte treiben. Die Unterfuhung könne unbere 

&eubare Folgen haben, wenn fie einmal eingeleitet worden; 
daher ex fi) bewogen fühle, ſich beſimmt dagegen zu ertlaͤren. 

- (Die Fortfezung folgt.) 

(Aus englifhen Zeitungen vom 7 Jan.) Geftern fim der 
Srinz Regent von Brighton In Garltonhoufe an. — Ein geftern 
in Whltehall verfammelter Staarerat} hat von den fünf, des 
Sklavenhaudels angeliagten Individuen aus Gele de France, 
mach Anhörung der Beugen, 3 in Freiheit gefest, gegen 2 aber 
den Prozeß einzuleiten befohlen. — Zu Weolwid find brei An« 
geſtellte beim Echifäwerfte, welde Garliles legte gottestäfter- 
liche Schrift üffentlich vorgelefen hatten, ihres Dienftes entlaf- 
fen worden. — Die Nacricht aus Gabiz, daß die fpanffhe Re— 
gierung alle dort befindliche fremde Schiffe, um mehr Bell zu 
Beziehen, Im andre Häfen gewiefen Gabe, zeigt fih durch bie 
lezten Briefe als ungegründer. Uebrigens wird nicht blos zu 
Eadiz, fondern in allen fpanifhen Häfen und Handelsjtäbten 
bie neue gezwungene Anleihe zur ameritanifihen Erpedition mit 
Strenge beigetrieben. ie hat befonders zu Bilbao grofe Een: 
fation erregt, wo man vermöge ber Privilegien der biecaitfchen 
Provinzen von einer fo milkübrlisen Auftdke befreit zu bleiben 

ofte. (Morning: Edronicle) — Seit einigen Tagen iſt 

ier der Winter mit firenger Kälte eingetreten. Die Heinern 
$lüfe find gefroren. Auf dem Eife der Eerpentine, welde 
durch ben Hodepart flleft, find Buden aufgefalagen, und man 
hält’ eine Art von Jahrmarkt, dem unzählige Meuſchen zu: 
Rrömen. In den Jahren »683 ımd 17:15 war aud bie Themſe 
Jugefroren. 

Man fhreitt aus Sidney: Cove in Nenholland unterm a Jan. 
By, daß am 28 Dec. bes vorhergegangenen Jahres die Ein— 
gehornen des Landes in Paramatta eine Berfammlung auf Ein: 
ladung des Generalgenverneurs gehalten haben, um des ihnen 
anzetotenen Gaftrehts thellhaftig gu werden. Die Hije war 
groß. Um sx Uhr Morgens begab fi der Gouverneur, beglel⸗ 
tet don allen Beamten, in die Mitte dieſer Kinder der Natur. 
Min hatte für die Hänpter der Grimme Shze bereitet. Es 
waren wohl 300 belfammen; bieienigen, welche von jenfeit der 
Bauen Berge gelommen waren, trugen einen weißen Feder: 
fHmut in den Haaren, einen Krany von Thierzäpnen um die 
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Esläfe, und waren über dad Gefiht und den Leib toth und 
weiß bemalt. Sie bewiefen übrigens ein großes Vertrauen, 
abgleih manche von ihnen zum erftenmal Weiße faben. Es gab 
aud andere, die von Norden und Suͤden mehrere hundert eug⸗ 
Ihe Mellen weit bergelommen waren. Der Gouverncur vers 
theilte einige Ehrenzeichen, und lieh fie daun die Fottſchritte 
ihrer Kinder feben, welde die Reglerung im Leſen, Schreiben 
und Zeichnen unterrichten läßt. Die Alten bezeugten ihren 
Beifall darüber durch heftige Ausbrüde von Lachen, durch 
Sprünge und Geberben. Dann wurde die Geſellſchaft mit Roaſt⸗ 
beef, Plumpudding und Geträufen bewirthet. 


Granfreid, 

Yarld, rı Jau. Konfol, 5Yroz. 72 Fre; jo Gent. 

Durd eine königlibe Ordonnanz vom ı6 Dec. werden bie 
beiden Bibliotheken, Mazarine und de (’AInfitur, welche bis: 
ber fon in Einen Gebäude waren, aber verihiedene Admi— 
niftrationen hatten, vereinigt. Die Ungeftellten beider werden 
beibebaiten, aber man wird fie bie auf eine befiimmte Zahl 
aufjterben laſſen. Das neue Erabliffement behält den Namen 
Blbliotbeque Mazarine. 


Die neue Kommiſſien der Vittfchriften beſteht aus folgen: 
den Deputirten: Düpont (de (Eure) Mein, Jebez, Gene: 
tal Fon, Bedoch, de Laſtours, Kizot, Gottun und dem Herzog 
von Broglie. Die erften fünf find Liberale, und bilden die 
Majorität. Diefer Umftand veraulaßt das Journal des Des 
bats zu Vorwürfen gegen die Ropaliſten, daß fie fi bei der Wahl 
nicht zahlreich genug eingefunden hätten. Die neulich angeges 
bene Zahl von 29,057 Unterzelchnern der Bittſchriſten um Er— 
haltung des Wahlgefezes gilt nur von denjenigen, welche von 
ber vorigen Kommiſſtoa eintegiftrirt worden. 

Um 11 Gau, war beim Könige dbiplomatifhe Audlenz. — 
Hr. Decazes befand fib, nach Verfiberung des Moniteur, 
fon wieder außer Bette; hingegen ſoll ib Hr. Pasquier, na 
Behauptung des Eonititutionnel, im Weggebn von einem Mit: 
tagmahl beim Nuncius einen gewaltigen Katarro zugezogen has 
ben, der ihn amı Sprechen hindert. „Es wäre für ibn zu win: 
hen gewefen, führer der Gonfitutionnel fort, diefer Katarrh 
hätte ihn am Tage vor dem 24 Dec. befallen. Nun licgen alio 
alle unfere Minitter- Redner im Bette; das Mintfierium ift 
fegefroren, wie diefen Morgen die Erine ıc.” 

Die Quotidienne fhreibt: „Die Gefundbelt des Hrn. De: 
ferre wird eine Parteifahe, und die ift für ihn ſelbſt weniger 
gefährlich, als wenn fie bles bie Sache der Herjte wäre, Die 
Meynung der Parteien über den Geſundheitszuſtand des Minis 
ſters Lan fi nicht ändern, wohl aber die ber Fakultät. Denfels 
ben Tag, wo bie unparteilfhen Blätter melden, der Hr. Sie⸗ 
gelbewahrer werde In 14 Tagen fo weit hergejtellt ſeyn, daß er 
In der Kammer erfcheinen könne, denſelben Tag melden die ll⸗ 
beralen Blätter, fein Zuftand werde immer beuurubigender, und 
er werde Hru. Rave; ale beftimmtem Nacpfolger die Stegel 
übergeben müfen. Wem jeder Minifter, fobald feine GSeſund⸗ 
heit leider, feine Stelfe aufgeben follte, fo müßte man die Vers 
antwortlickeit nur für die Minifter von robufter Leibesbe⸗ 
ſchaffenheit fetfezen; an bie andern würden fon die Aerzte Ge⸗ 
rechtigteit üben.'* 


25 


Bon vielen ‚Seiten treffen fortwährend Bittfhriften um 
Uufrechthaltung bes Wablgefezes ein. Die minifteriellen Jours 
male und einige ber Ultras möchten das Vetitionsredt der Bürs 
ger auf die Fälle befhränten, wo fie fi perf dnlich über 
Mifbraub der Gewalt oder Verlezung eines Gefezed zu beflas 
gen hätten. Die liberalen bebaupten, dad dann die woblthäs 
tigfte Anwendung jenes Rechteg ftatt habe, wenn es gegen Ders 
legung eines Fundamentalgefezes geübt wird, weil eine 
folde Verlegung an einer Menge von Mipbräuden der Gewalt 
fhwanger wäre. 


Das jüngft erwähnte Werl: Memoires pour servir ä l’hi- 
stoire de France en 1815, {ft bei Barrols in Beſchlag genom⸗ 
men worben. 

Hen. Blgnon's Schrift: des Proseriptions, wird mit gro= 
fer Thellnahme gelefen. Erregt durch das fonderbare Sufams 
mentreffen gleitförmiger Erelgnife und Maafregeln in vers 
{&iedenen’ Staaten Europa's, faßte er ben Entſchluß, In den 
Jahrbuͤhern der Geſchlate die Urſachen und die Folgen der Pre⸗ 
ferisrionen auſzuſuchen. „Wir leben, ſagt er, In einer Zeit, 
wo die Tage zu Jahren, die Jahre zu Jahrhunderten werden. 
Nldıt Morgen erft, heute ſchon muß man ben Kürten und Mi: 
nifiern zurufen: Halter ein; betrachtet den Abgrund vor Euch; 


werft Eure Blife auf das Gemälde der Schrefntfle der Pros . 


feriptionen; fteigt zu Ihren Urſachen hinanf und zittert vor ihrem 
Folgen. Die Lehren der Vergangenheit, die hier Euch vor Aus 
gen gelegt werden, find nicht Worte des Schriftſtellers, fondern 
Ausfprüche der Geſchichte; nicht der Menſch ſpricht hier, ſou⸗ 
bern die Thatſachen.“ 

Der hoͤchſte Grad, den die Kälte in Paris bis dahin erreicht 
batte, war 11° 126 nach dem Thermomerer des Ingenieur Che⸗ 
valler, am ıı Jan. Morgens. 

++ Paris, 10 Jan. Noch immer herrſcht Winbftile, man 
weiß nicht was anfangen, um Eturm zu erregen; die tiberas 
len kommen vor Langeweile um. Um fie zu beſchaͤftigen, bat 
man ibmen eim neues angeblibes Faltum des Gefangenen von 
Et. Helena hingewerfen; der Eenjtitutionnel, die Reuomme“e, 
der Independant, als aͤhte Vonapartliten, haben deu Köder ers 
griffen, ihr Ultrabonapartismus bat fie auf ihre eigenen Trup⸗ 
pen zielen laffen, Hr. Beni. Conftant, heißt es in dem Faf- 
tum, ſey von Bonaparte zum Tribun gemacht worden (hifte» 
riih), und ald der Mann-itn gelangweilt, habe er ihn die Kris 
bune hluunterfelgern laßen. Uebrigens habe er politiſchen Vers 
fand wie ein Geometer, komme nidt ohne Aricme und Pros 
pofitionen aus, und habe das erforderlihe Talent, um lesbare 
Brofküren zu machen. Gtienne, heißt es auch In der Schrift, 
fen ein fehr tätiger brauchbater Gefelle, die Politik treibe er 
wohl nur zum Echerz; aber er fep fürtreflib um den Haufen 
mit fomifren Opern, und den Eouverain mit Pollzeibuletins 
zu erluſtigen; es lebe nur Ein Etienne, fügt die Sarift hluzu, 
der wiſſe den Leuten etwas vorzuftwägen! Es foeint, ald habe 
ſich Hr. Etienne durch dleſe xebeserhebungen für ſehr beglüft 
gebalten, und feine Eiteiteit ſey fo gef mmeihelt worden, daß 
er ohne Bedenten Benj. Conſtant's Eigenliebe aufopferte, und 
Vonapartes Sarift im feinem Journal (dem Gonftirutionnel) 
anpried.— Mit dem Juſtizmluiſtet geht es immer beſſer; bei 


Mintfter bes Innern hat etwas Huften ; die Kammer iſt Tebe- 
ftile, und die Journale find mit Langeweile geplagt. 

* Straßburg, 13 Jan. Seit mehreren Jahren It haͤufig 
der Wunfch zu Herftellung der fbönen Rheinbruͤte zolſchen ber 
Desatrinfel und Kehl geäußert worden, Diefe Brüfe, die mit 
großem Koſtenaufwand unter Bonaparte erbaut wurde, und die 
Verbindung zwiſchen beiden Rhelnufern gegen alle Unfälle, 
welde fo leicht Schifbruͤken treffen, fiber ftellte, war bei dem 
Krlegsereigniffen 1813 und 14 unverfehrt erhalten worden. Eine. 
politife, von dem Befehlshaber zu Kehl im März ı8ı5, nach Bo⸗ 
naparte'd Cinzug in Paris, angeorbuete Maafregel war bie, 
Veranlaſſung zur Zertrümmerung biefer Brüfe. Damals wollte 
man, felbit vor Ausbrud des Kriegs, alle Verbindung zwiſchen 
Deutialand uud Frantreih abbresen, und zu diefem Behuf 
ließ General Boltmann mehrere Joche der Brüfe zeriören. Nach 
Abſchluß des Friedens hätte der badifhe Hof, dem durch einem 
Artikel des Parifer Traktats die dem rechten Rheinufer zunaͤchſt 
gelegene Hälfte der Brüfe zugefallen war, jene zerilörten Jo= 
che, die zu diefer Hälfte gehören, herſtellen laffen follen; aleim 
es traten Hinderniffe ein; man errichtete, mit beiderfeitigen, 
Nebereintunft, eine Schlfbruͤke, durch welde feis jener Zeit die, 
Kommunikation unterhalten wurde. Mau ſprach einigemal von 
Anträgen wegen Herſtellung ber ſtehenden Brüfe auf gemein 
fbaftlibe Koften. wlein diefe Anträge blicben ohne Erfofg. 
An eine Neparatur des ftchen gebliebenen gröfern Theils der 
Pfeilerbräfe wurde auch nicht gedacht, und fo zerfällt nach und. 
nad) diefe von Ja⸗ und Ausländern bewunderte Brüfe, und wird 
in wenig Jahren ganz vernichtet ſeyn. Dennoch wäre gerade ins 
jesigen Augenblit die Erhaltung derſelben jchr zu wuͤnſchen. 
Denn durch den Eisgang feit mehreren Tagen ſah man ſich in 
bie Norhwendigkeit verfegt, einen Theil der Scifbrüte abzus 
tragen, um ihrer Zertrümmerung vorzubeugen. Da nun aber 
auch, eben wegen des Eisgangs, keine Verbintung in Schiffen 
unterhalten werden founte, fo blieb zwei Tage lang alle Ber: 
bindung zwiſchen unfrer Stadt und dem rechten Rheinufer ums 
terbrochen, urd noch In dieſem Augenblik iR diefelde nur für deu 
Augenblif hergefiellt und fan von Stunde zu Stunde wieder 
aufhören. Der Eisgang iſt fehr Hark, und wegen ber heftigen 
Strömung im Thalwege ift es nicht wahrſcheinlich, daß der 
Rhein volllommen zufrieren werde, Weiter abwärts iſt dis cher 
zu erwarten. Allein wenn auch die Kommunikation für eine 
Schiffe offen ift, fo Fan es noch Lange dauern, bis der Uebergang 
in größern Fahrzeugen wieder möglih, oder bis dfe Schifbruͤle 
hergeſtellt iſt. Durch dleſe Unterbrehupg leiden Handel und 
Verkehr ungemein. Laͤngs dem ganzen Rheinſtrom beſteht jezt 
num noch die einzige Brüfe von Baſel, auf welcher en ſicherer 
und regelmäßiger Ucbergang ftatt findet. 

Niederlande. 

In Folge des kön. preufliben Kabinetsbeſehls vom 3r Der, 
v. 3. waren feit einigen Tagen zu Frankfurt feine Seitungen 
aus den Niederlanden mehr angelommen. Ueber Partie erfähre 
man, daß das Genter Ufjifengerit den, wegen Auwerbungem 
für. die füdameritaniihen Infurgenten angellagten Hr. Gra— 
nier de Beauregard losgefproden bat, und der Hanıburger Kor— 
:chpondent verſchert, bei dem zu Amſterdam eutbdetien Komme 
piorte folle ein unfinniger, auf eine Diegierungsveräuderung bes 


76 


reäneter Yan gum Grunde Tiegen, In welchen bie Verſchwor⸗ 
nen auch einen Prinzen des Föntglihen Haufes verwiteln wol⸗ 
fen, der aber ihren ruchlofen Antrag mit Abſcheu von fi ges 
wiefen habe. 

Deutfdhlanb. 

“Münden, ı7 Jan. Hr. Dr. Vogel, Mitglied ber koͤ⸗ 
niglihen Alabemie der Wilfenfhaften, hat die bereits in ber 
lg. Zeitung erwähnte, fo überrafhende Entbelung des Hru. 
Draconnot in Nancy, über die Einwirkung ber konzentrirs 
ten Schwefelfäure auf Holz⸗ und Linnenftoffe, im alademlſchen 
Laboratorium zu Münden einer forgfältigen Prüfung unterwor: 
fen. Er hat dieſe Entdefung nicht allein volllommen beftätigt 
gefunden, fo daß er ber phyſikallſchen Klaffe ber Akademie einen 

Aufſa; darüber mit Vorlegung ber gewonnenen Probufte vor⸗ 
Tas, fondern folhe Verſuche mit gleich günftigem Erfolge auch 
noch auf ähnliche vegetabilifhe Stoffe, als altes befhriebenes 
und bebruftes Papier und zerfchnittenes Stroh, ausgedehut. 
Wei der gehörigen Verduͤnnung der Schwefelfäure durch Zuſaz von 
Waſſer wurden Sägefpäne, zerfhnittenes Linnen, Papier ıc. 
iu Summit und Zuferftoff verwandelt. Es muß bei allen Na» 
Dentenden ein lebbaftes Jutereſſe erregen, zu feben, daß ein 
amauflösliher, gefhmallofer Stoff, die Holsfafer, vermoͤge 
demifher Meaktion In zwei neue Körper verwandelt werben 
Ban, und der Chemie hier abermals eine Kraft auszuüben ver: 
lieben wird, weide bis vor Kurzem nur der Natur und lusbe⸗ 
fondere ber Vegetation vorbehalten fhien. Denn biefe jezt ge⸗ 
fundene fänftlide Bildung des Zufers und Gummi darf bes 
Fanntlih nicht verwechfelt werben mit ber Ertraftion biefer beis 

‚ben Subflanzen aus Stoffen, In benen fie fhon vorhanden 
war, — einen felt ımbenflihen Zeiten befannten Verfahren. 
Was jezt gefunden worben, iſt eine Verwandlung und Metas 
suorphofe, die auch von den fharffinnigfien Ehemifern vorher 
nicht geahndet wurde, und die einen neuen Beweis von ber Un: 
ermeßlihtelt des Gebietes: der ausübenden Chemie liefert, 
Ein Auffaz über Hrn, Dr. Vogels prüfende Wieberbolung ber 
Verſuche des Hrn. Braconnot, und über bie von’ ihm binzuges 
fügten, wird in einer der nächften Nummern bes, von bem 
polvtehnifhen Verein für Balern herausgegebenen, Kunſt⸗ 
und Gewerbeblattes erfhelnen. 

Mit dem 18 Jan. it in Suͤddeutſchland Thauwetter ein« 
getreten, 

Die Karlöruber Zeitung enthält Folgendes: „In der groß: 
berzoglihen Ständeverfammlung, zweiten Kammer, war ber 
Wunſch ausgeſprochen worben, daß eine allgemeine VPoſtkurs⸗ 
vermehrung, ja auf allen Hauptreuten bed Großherzogthums 
eine Journaliere, angeordnet würde. So wenig diefes lezte 
notbwendig, und bei dem ungebeuern Mifverbältni der Koften 
mit dem zu erreihenden Zweke ausführbar (bien, fo mochte 
jenem Wunſche dech das fühlbar gewordene Bedürfnif einer 
vermehrten Poftverbindung zwifhen einzelnen Gegenden 
des Bandes, und zum Theil mit dem Auslande, zum Grunde 
liegen. Se. koͤnigl. Hob. ber Großherzog, ſtets geneigt, jeden 
zum allgemeinen Wohle abzwekenden Vorſchlag mit väaterlider 
Huld zu berüffichtigen, haben ſich hierüber untertbänigften Bor: 
trag erftatten laffen, und hierauf folgende Poſtkursvermehrung 


und refp. neue Einrichtung zu genehmigen gerubt, welche auch | 


nunmehr zur Ausfuͤhrung gekommen find.” (Folgt ein Wer- 
zeichniß von zwoͤlf, theils vermehrten, theils nem angelegtew 
Poflkurfen.) 

Andre Nachrichten aus Karlsruhe vom ı3 Jan. fa 
gen: „Der Antrag, welcher im der zweiten Kammer der Lands 
fände in der Sizung vom 12 Zul. v. 3. über bie Aufhebung 
ber Staats» oder Laubesfrohnden und den Loskauf ber Herren- 
frohuden, gemacht wurde, mit welchem auch die erfte Kammer 
einverftanden war, beichäftigt gegenwärtig die Megieruug. Es 
iſt an ſaͤmtliche einfhlägige Behörden die Aufforderung -zur Ber 
gutahtung ergangen, was unter Staatsfrohnden zu rechnen, ob 
alle oder welche davon aufzuheben und auf die Steuer zu übers 
nehmen räthlih fev. Ferner, ob und wach welchem Fuß ein 
Zandestheil, welder dur die Aufhebung d’eier Frohnden ges 
gen einem andern gewinnt, In größere Beltragspflicht ju neh⸗ 
men ſey. Enblic die Mätblichfeit des Ablaufs der Herreufrohn⸗ 
ben, deren Reduktion auf ein beftimmtes Maaß, und wie dis 
gefhehn könne, fo wie über den Werth der einzelnen Frohnden, 
beren Reluitiongfuß ıc." 

Rußland. 

Im 24 Dec. wurde der Geburtstag des Kalſers zu Vetert⸗ 
burg febr feierlich begangen. Mm folgenden Tage trat ber 
Großfuͤrſt Konftantin feine Ruͤkreiſe nah Warſchau an. 

Den ſechs, In Rußland beftehenden Univerfitäten find fol 
gende Diitrifte zugetheilt worden: 1. Zu dem Bezirke der Moss 
faulfhen Univerfirät gehören die Etatthalterfhaften Mostau, 
Emolenst, Kaluga, Tula, Rjaͤſan, Wladimir, Koftroma, Wer 
logba, Twer und Jaroslaw. =. Zu dem Bezirke der Univerfis 
tät Wilna, die Gouvernements Wilna, Grodno, Witepst, 
Mobliew, Mind, Volppnien, Kiew und Vodollen. 3. Zu 
dem Wezirke der Univerfität Dorpat, Liefland und Kurland, 
urfpränglih auch Altfinnland, weiches aber gegenwärtig zu der 
Untverfität Abo in Neufinnland gefhlagen if. 4. Bu dem Be⸗ 
zirke der, noch wicht organlüirten, Univerfität St. Petersburg 
find einſtwellen beftimmt, bie Gounernements St. Petersburg, 
Vlestow, Nowgored, Dionez und Archangel. 5. Der Bezirt 
ber Univerfität Charkow begreift die Slobodlſche Ukraine, Drel, 
Kurst, Woronefh, Tſchernlgow, Yultawa, Cherfon, Taurien 
(die Halbinfel Arimm), Jetatherinoslaw und die Länder der 
Donifgen, Tihugujewihen und anderer Kofafen. 6. Zu dem 
Bezirke der Univerfität Kaſan endlich gehören bie Gouvernts 
mente: Kaſan, Aſtrachan, Drenburg, Ufa, Widtka, Yerm, 
Tambow, Niſchneigorod, Saratow, Penfa, Kantafien, Stms 
birdt, Tobolst, Tomst und Irkupf, zufammen über 200,000 
Quabdratmeilen groß. Dennoch find aus dem Lande der Burd« 
ten, Tſchuttſchen und Tungufen, die von Kafan gegen Boo Meis 
len entfernt wohnen, einige junge Leute bafeiök auf bie Unl⸗ 


verfität gezogen; auc viele von den tartarifhen Wölkeribaften 
liegen in * den Wiſſenſchaften ob, as 
Deftreid. 

* Wien, ı2 Jan. Dem Vernehmen nah wurde {m ber 
vorlezten —— ber bier verfammelten deutfaen Minifter 
bem präfidirenden Gefandten am deutihen Bundestage, Grafen 
Buol: Schauenitein, Siz und Stimme in den Plenarfizungen 
sugeftanden. Die Erdfnung des Bundestags in Frankfurt, wel 
Ge den 20 d, ftatt finden follte, iſt, wie es beißt, bis nah 
Dftern verfhoben worden, woraud man folgern wil, baß ber 
Kongreß nicht vor Ende Aprils beendigt ſevn dürfte, 


——— —— —⸗ teen 
VDerantwertlicher Redalteut, © 3. Girgman. 
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MR) * 
Midcellen aus ber franzoͤſiſchen politiſchen 
N Litteratur. 
(gortfesung.) 

1 Spantger vollftändige biographiihe Notlzen über Einzelne 
entdäit die fo chem eribienene Biographie speciale 
des,Pairs et des Doputös du royaume, session 
de 848 — ıBıg, contenant la vie politique de 
ehacun ea Dat ce jour, On ya jJviat, 
eous letitre de supplement, une notice histo- 
rique sur les nouveaux deputös &lus. Paris 
ehes Beauce, libraire, ıBıg. gr, 8. 580 S. Da fie in: 
zwiſchen ſaͤmtliche Pairs und Sitälteder der Deputirtenfammer 
umfaht, und über jeden derfeiben, obgleich fehr fragmentariich, 
und zumellen höcit oberfiäwli das Weſeutiichſte feines bis: 
berigen politiihen Lebens mitiyellt, fo verdient fie In biefer 

intht den Vorzug vor der erwähnten frübern Schrift, und 
if ein willtonmenes Handbuch.für alle, die ih mit ber Beit: 
geſchichte beſchaſtigen. Alleln auch diefes Wert muß mit noch 
glesr Vorſicht, als das obige gebraudt werden, da deſſen 

eriaffer fi bei jeder Gelegenheit als entiwiebener Ultras 
ropalit ausipribt umd nicht im Mindeften mit Unbefangenbeit 
E Werte geht. Sehr viele feiner Peurtheilungen tragen das 
epräge der Leidenſchaftlichtelt und bes Vorteigel e6; cd man: 
gi ihnen die erfte Eigeuſchaft geſchichtliger Dariielung — 
ie Unparteilicteit. Ohne uns in die Kritiken des anonomen 
—— ———— welche zu wiederlegen wir nicht berufen 
d, beihränten wir uns bier anf einige hiſtortſche Angaben 


fin N 
über DLR TELGTE eianoed die Di DEE po: 


lied Decaset (jezt Graf, und ald Praͤſident des Miniſterlal⸗ 
mjetts gewiſſermaaßen als franzöfiiher Vremierminiſter zu 
betradten) ift (1782) zu St. Martin em Lave bei Libourne im 
Girondedepartement geboren. Durch befondere Vergünitigung 
in ber — — u. f — — gern 
jung, beim Hofitaat Ludwig onaparte's, und ua: 
die des Be ss von Madame Lätitia, Mut: 
ter Napoleons, — Er erhielt ſodaun eine Ernennung 
als Richter des Tribunals eriter Inftanz, und bald darauf als 
Appellatlonsrichter zu darls. Leztere Stelle befleidete er bei 
der Wejtauration. Als Benaparte von Eiba zuräffam, blieb 
er zwar auf feinem Wollen, vertbeidigte aber mit dem größ: 
ten Nahdrut bie Sache des Könige, widerfegte fid mit vies 
fer Energie der Inftallation des von Napoleon zum erften Pr: 
fibenten des Warijer Appellatioushofs (an Seguiers Stelle) 
ernannten Bilbert des Boifins, uud erklärte bei dieier Gele: 
genheit in felerlicher Eizung, dap-er Vonaparte für nichts 
als einen Mfurpator anfehen Fonne. Lezteret verſtleß Ihn aus 
dem Gerihtsbnf und erilirte ihn von Paris, um zu Liboutne 
bei feiner Famille unter Auffiht zn (eben. Sobald er Kunde 
von der Ecdhlaht bei Waterloo und der Abdankung Napoleons 
erhielt, fehrte er mach Paris zurüt, und nach _ber Unfunft bes 
Königs in feiner Hauptitadt, ermannte ihn Se, Majeftät auf 
ed Vorfchlag zum — von Paris. Auf 
" Weranftaltung wurden Zabedonere und Nep verhaftet. 
Boude‘, darh die Macht der Umftände gezwungen, mit 
feinen Kollegen im Spätherbft 1815 das Minifterium verlieh, 
und eine neue Oberverwaltung gebildet ward, bezeichnete Ihn 
der Herzog von Micelieu zu Foude's Nachfolger ald Polizei: 
minifter, und der König genehmigte diefe Wahl. Um mit 
Rachdrui gegen alle 
fönnen, verlangte und erhielt er von der Lealslatur ein Geier, 
woburd er und feine Qgenten bevollmaͤchtigt wurden, alle 
Verfonen, die elnes Verbrechens gegen die verſon und Auto: 


Störer der öffentlihen Ruhe handeln zu | 


eität des Könige, bie Föniglie Familte oder die Sicherheit 
‚des Staats befchuldigt waren, in Verbaft zu nehmen uud — 
in Gewahrſam zu laͤſſen, ohne gehalten zu feon, diefelben den 
‚Berichten zu übergeben. Sobald dad Geſez ergaugen war, 
'erlies er inzwiiben an alle Prafekten ein Lin der Folge vom 
‚feinen Geguern fo häufig angegriffenes) Citkularſchrelden, wo« 


"rin ex ihnen auftrug, in der. Wolzlebung des Geſezes Feftigteit 


mie Gerechtigkeit zu paaren, und feinen Bürger, auf bloßen 


Berdacht bin, feiner Freiheit zu berauben; fi überdis ja 


nicht dur unbeitimmte Denunciationen letfen zu laſſen. Bet 
Lavalette's Entweichung wurde er zum erjtenmal in der (ultras 
rovaliftifben) Deputistentammer angegriffen. Bon dieiem 
Augenblik an nahm die Spannung zwiſchen ibm und den Tons 
angeberu in der Deputirtenfammer ſtets zu. Bei der Diskufs 
fion wegen bed Amneſtiegeſezes befämpfte er lebhaft die von 
der Kommilfion der Deputirtenfammer vorgefhlagenen Aus— 
nahmen von dieſem Geſez. Am diefe Zelt we * der Ads 
ig, dejien befondered Zutrauen er ſeltdem ſtets geuoß, {im 
den Brafenftand, Seine völlige Entweitung mit derdamaligen 
Deputirtentammer hatte Anfangs die Vertagung dieſer leztern 
und foaterbin die Auflöfung derſelben zur Folge, Dleſe Auſ⸗ 
löfung wurde dur die berühmte Ordonnanz vom 5 Sept, ı8ı6 
bewirkt, als deren — Hr. Decajes angeſehen wird. 
Seine nahherigen VBerhältuife am Hof und mit dem beiden 
Dppofitionen, die fi im ganz Frankreih erhoben, und Irhmer 
fetern Fuß faßten, find zur Genüge belaunt. — Herkules 
Deferres, zu Met (1774) geboren, einer nicht fehr bedeu⸗ 
tenden lotbringifben adelihen Familie angehörig, Jerlie 


(aaa Voetegled sltzeinlacn Liner, 
—2 he im eriten Mevolutlonskriege bei. Er erhielt 
u der Folge die Erlaubnip, nah Sranfreich zurüfzufehten, und 
Iteb fihd nun angelegen ſeyn, geündlibe Kenntnife in ber 
Recdtswifeniaft zu erwerben. Er arbeitete eine Zeitlang bet 
einem der. berübmteiten Advolaten zu Med, wurde in Kurzem 
unter die Sabl diefer leztern aufgenommen und erbielt bald 
durb Kalente, Veredfankeit und ungewöhnlide Kenutniſſe im 
den verfhfedenen Zwelgen der Yurisprudenz einen verdienten 
Ruf. Napoleon ernannte ihn in der Folge zum Geueraladvo⸗ 
taten beim Appellationshof zu Metz, und bei der gerichtlichen 
Organifatton in den fogenannten anfeatlihen Departementen, 
zum erften Prälidenten des Uppelattonshofs zu Hamburg, wo 
er ich durch echtlichtelt, Miäfigung und Thatigleit aus zeich⸗ 
dete umd beliebt machte. Vor Ende des Jahrs ı8ı3, no ehe 
Hamburg blotirt wurde, Lehrte er nad Frankreich zurüf. Nach 
der erften Neftauration erblelt er die Stelle eines erſten Praͤ⸗ 
fidenten beim Appellationgbof zu Kolmar. Als Bonaparte von 
Elba zurülfam, that Deferre alles möglibe, um bie Behoͤrde, 
welcher er vorjtund, 4 bewegen, dem König treu zu bleiben 
und den Wiederfehrenden nicht anzuerfennen. Allein es gelang 
ihm nicht, und er fand num für zuträglih, Kolmar zu verlafs 
fen und fi bald darauf zum König nah Gent zu begeben, 
Nah der zweiten Neftauration kehrte er auf. feinen vorigen 
Yoften nah Kolmar zuräf, — bier von der Wahlver⸗ 
fammlung des oberrbeinifhen epartements zum Mitglied der 
Deputirtentanımer von ıBı5 erwählt, (Hier zeichnete er ſich 
dur feine dieduertalente, und ugleih durch Umfiht und 
Mäpigung fehr vortheilhaft aus. Er war einer ber nahdrüfs 
lichften Gegner der uitraropaliftifhen Mehrheit diefer Berfamıms 
(ung, und wenn er gewöhnlic mit feinen Vorfhlägen in ders 
felben nicht durchdringen founte, fo gewann er deſto mebr b 
der unbefangenen Nation.) Nah der Ordonnanz vom 5 Sept. 
816 ward er abermals vom Oberrhein zu feinem Reptaͤſen⸗ 
tanten ernannt... Als Pasanter bie Pprafidententelle niederlegte, 


5 Febr. 1820, 


gendfreunde und 


— 
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um Ins Minitterlum zu treten, warb er einer von den Er. 
Mojeftät vorgefhlagenen Kandidaten, um jenen zu erfejen. 
Der König überteng ihm das YPrafidium ber Werfammlung, 
uud ernanutfihn zu derfelben Würde für die Seffion a < 1817 
auf ıBıB, Es wurde von allen Parteien anerkannt, daß er 
mit Würde, Talent und großer Unparteilihfeit dieſe wichtige 
Stelle bekleidete. Bei Erdfnung der Sefjion von 1618 auf 
ıBıg ward Ihm, auf Laine“s Veranftaltung und durch deifen 
Einfluß, Radez als Präjident voraeaogen allein bald nachher 
«Ende Decembers 1818) warb er für diefe Hintanfegung durch 
feine Erhebung zum Siegelbewahrer und Juftizminifter reichlich 
entfhädigt. (WS folder zeichnete er fich vorzüglich durch feine 
berebte und rechtliche ing ber Gejejvorihläge über 
die Yreffe aus. Er ſchloß fib bei dem Streit unter den Mi: 
niftern zulejt an Decazed an, und behielt daher bei der lezten 
Winifterlafveränderung feine Stelle). 
(Die Fortfezung folgt.) 





Schwelz. 

Deeember 1819. Die en eines neuen Abgaben 
ſoſtems oder der dfreften Steuern im Kanton Schafhauſen 
findet unerwartete Echwierigfeiten, und fie hat neuerlich viele 
Amtriebe und Mipftimmung in dem fleinen Freiftsate veran— 
last. Gleich den meiften übrigen Ständen ber Eidégenoſſen— 

haft ward der Schafhauſiſche Staatshaushpalt vormals aus 

em Ertrag der dem Kanton zuftebenden Schenten, Grunds 
ainfer Liegenſchaften, Zoͤlle und einigen indireften Abgaben 
efiritten. Nah der Staatdummaälzung und bei bergeftellter 

genichaft bes Kantons, war man bier wie anderdiwo bemüht, 
zu diefem früheren Verhaͤltniß fo viel möglich zurüfzufehren; 
von ben Inzwiihen vermehrten indirekten Abyaben wurden eis 
ntge wieder anfgehoben, die Abgabe vom Welnverkauf, Dieie: 
nigen von Handänderungen, Erbidaften und Patenten wurden 
Beibebalten, und übrigens zu Schafhaufen ein gemeinfamer 


Eus halt der Hauptſtadt und des Kanfeng eingefähftnpäbrend 


derjenigen jeder anderen —— von dem gemeinjauren 
Staatshaushalt gesrennt ward, oder getrennt blic., Man 
laubte durch Vermeidung einer Trennung des Eigenthums der 
auptftadt von dem Gefamteigentbum des Staats, tizliche 
agen zu umgehen, die Mißtrauen erzeugen könnten, und 
man dachte nicht daran, daß dieſer augenbliflibe Bortheil, durch 
eine bleibende Urſache von Argmohn nnd Miftrauen fehr bald 
überwogen ſeyn dürfte. Die Staatseintänfte litren Inzwifcen 
empfindliben Abbruch, weniger nod durch die Losfäuflicteit 
der Zehnten und Grundjinfe, als dur die Infamerationen 
oder Sequeftrationen auf dem Gebiete deutiser Nachbarn, 
welche feinen andern Schweizerkanten fo empfindlih trafen, 
wie Schafhauſen, und die zur Stunde noch fortdauern. Hin: 
gegen mehrten fi die Unegaben, ſchon in erdentliden Seiten, 
vollends aber In den Kriegsiahren und während den ummnittel: 
bar auf fie folgenden Jahren der Thenerung. Aus beiden Rer- 
bältniffen ging die Norhwendigkeit der Wermehrung der Abga⸗ 
ben r; der große Rath beſchloß diefelbe ain m Dec, ıBıß; 
dat als erlafene Geſez fagt im Clugange: durch genaue 
Anterſuchung des Plndnssußen es habe fi bie traurige Ge: 
wißpeit ergeben, „daß durch ein Sufanımentreifen eben fo un: 
nitiger als unverſchuldeter Eretgulſſe, die allgemein betannt 
nd and wohl mit näher angeführt ‘zu werden bedürfen, In 
er Finanzverwaltung des Kantons almählig eine Lüte entftan: 
den tft, die dur bie bisherigen gewöhnliben Einnahmen auf 
Feine Weiſe gedeft werben kan, fondern ba ibr Betrag auf 
Eine bedeutende Summe angewachſen fft, wenigitene dur die 
Einfährumg einer direften Abgabe ausgegliben werben muß.” 
Nach den gewöhnliden Formeln des Bedanerns: „‚Toibat denn 
doc die höhere Rutſicht für bie Aufrechthaltung mufers jerrät- 
teten Oetenomleweſens, die Betrahtung deflen, was wir 
— —— ſchuldig find, and feibft die Fürforge für 
umfers Rautons nit erlaubt, den Eingebungen unferer WBüne 


Fögerung gefährdeten Heiligiien Qurereflen- 


ſche Gehör zu geben, ſondern wir find vlelmehr au ber Inni= 
gen, felbit einmüthigen Ueberzeugung gelangt, daß der Zeit⸗ 
punft eingetreten iſt, welner bie Beziehung des Beſiz⸗ 
tbams der Einwohner des Kantons zur Ih an den 
Laſten des Staates unerlaͤßlich mahi.“ Well die Erfahe 
rung Ichre , daß bie — — feine gleiaförmige 
Bertbellung der Laſten jenen, und der Willfüpr zu viel 
Spielraum geben, „ſo find unfre Abfichten dabin gegangen, 
die —— Laſt auf eine Weiſe einzurichten, welche 
mit beiter Berüfintigung der Werhältnilfe des Kantons, 
die font zu erwartenden Misverbältuilfe auszuweisen, und 
ben Erforderniflen der Villigkeit zu entſpreden geelgnet 8 
Daher werden verordnet: a, Kapttalſteuer, zu ein® 
Taufend; fie erſtrett ih auf alle zindtragenden Geldauleihen‘ 
im Jr: oder Ausland, mit oder ohne Hupotbef, Grundjinfe, 
Zehnren und eigene Kapitallen, die In Händel und Gewerben” 
angelegt find; auch Ausländer die Gruadzins oder Zehnten im 
Kanton befizen, zahlen diefe Abgabe, „Gleiber ichtung 
unterliegen die Kapitalien, nicht aber bie Naruralgefälle, "der 
Gemeinden, Zünfte und Korporationen, jene der geiftlichen 
und weltliben Stiftungen, der Kirchen = und Urmenverwals 
tungen, und fämtlicer öfentliber VBeamtungen. Mit dem 
Eintritte günftigerer Verhaͤltniſſe wird jedoch | Be dacht 
genommen werden, das in dieſer Rubrlit begriffene Eigeuthum, 
febald es bie Moͤglichkelt geſtattet, von der nun eingeführten 
Abgabe wieder frei zu laſſen, und wenn daffelbe in einer fols 
chen Verwaltung den Vertrag von 1000 fl. nicht überfteigt, ſoll 
aud gegenwärtig nichts davon erhoben werden.” Der Redllch- 
keit eines jeden wird die Verfteurung feines Vermögens übers 
laffen. „Wenn jedoch die Geſamthelt des Ertrages biefer 
Steuer den gebegten Erwartungen nicht en reden follte, fo 
behalten wir uns bie Befngniß vor, bie alddann nothwendig 
eradıteten weiteren Verfügungen und verfhärften Anordnungen 
eintreten zu laffen.” Ein gleihed Recht har bie Standeskrin- 
miſſon, mit Vorbehalt des Neturfes an den Meinen Math, in 
Hinſicht —* von denen man glaubt, daß fie zu wenig: 
FENDER ode SÄNLEENGEH © erahtokifiherungg» Nadapers, 
e. Grundfieuer. Da ber Kadafter zur Steuer ib wid 
eigne, „ſo Lit vermittelft einer Berechnnng, bei welder au 
den Umfang, den Grad der Fructbarteit und die Erzeugniffe 
eines jeden Gemeindsbaued angemeſſene Mülfiht genommen 
worden, und eine möglichſt richtige, in Ihrem Anfaze ehe 
mäßige Vertheilung des Grunditeuer =» Vetrefniffes eines jeden 
einzelnen Ortes zu Stande gefommen, deren Ueberſicht uud md 
here Bezeihnung, einer jeden einzelnen Gemeinde im einer 
eignen Inftruftion mitgetbeilt werden wird, Einer jeden Ge: 
melude iſt wenigitens für das erite Jaht überlafen, wie fie 
dieſe Beitragsſumme auf ihren Guͤterumfaug austheilen will, 
und ihr aud die Aufitellung einer belichigen, mit ibrer Lofalis 
tär übereinftimmenden Klaflifitation anheim geteilt; body ſoll 
aus den in der Natur der Same liegenden Gründen feiner dere 
jelben weniger als drei Klaſſen anzunehmen geitattet ſeyn. Um 
dann aber die Nichtigkeit der angenommenen Nepartition beur: 
thellen, und nörbigenfalls_die erforderliben ausgleichenden 
Verbefferungen eintreten laflen zu können, wird ferner feitger 
ſezt, daß nad) vollendetem Ginzuge von einem jeden Ortége— 
richte, ein namentlihes Verzeihnif des Vefizitandes, welder 
für einen jeden Einmobner angenommen, und wie viel nad 
der von der Gemeinde aut befundenen Alafeneintheilung von 
demſelben für die Jauchart bezahlt worden, dem Heinen Rath 
eingegeben werden ſel.“ d. Gewerbitener. „Diefe Abs 
gabe erfirckt fib ihrer Beſtimmung nah auf die Berreibung 
von Handel, Handwerten oder ſouſtigen Gewerben, aus denen 
ein Eintommen gezogen wird, und bat zum Endjwete, dieſe 
nige zahlreide Klaſſe der Einwohner, welche fih Verufsges 
ſchaͤften diefer Art wibmer, mit den Befizern von Kapiralien 
oder von Grundeigenthum In biligem Verhältuiſſe an den öfs 
fontlihen Zaften Theil nehmen zu laffen. Der Betrag diefer 
Abgabe wird durch einen efgenen Tarif feſtgeſezt. CIn diefens 
Tarif find Großhändler mit 33 Gulden, Aerzte mit 10, Bude 
drulergewerbe eben fo, Apotheter mit 8, Bierbrauer mit 4, 
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Alelnkraͤmer milt 3, und fo welter alle Gewerbe und Handwer⸗ 
fer, bis auf Tazloͤhner und Mebleute mit ’/ fl. belegt.) 
(Die Sortfezung folgt.) 


gitterarifhe Unzeigen 
In allen Buchhandlungen ift zu haben; 
THE 


WORKS 
or 
HT HONOQOURABLE 
RD BYRON. 
v1ıI VOLS. ' 
8 LEIPSICK, rnısteo ron GERHARD FLEISCHER 
tur voussen. ıBı8 u: 19. Preis5 Rhlr. 8 gr. 
Schr große Korrektheit, und überaus fhöner Drut, wer: 
den diefe Edition ganz befonders empfehlen. 


(IR auch in der Stertinifhen Buchhandlung in Ulm 
zu haben.) 


— 


THE RIG 
LO 


Fiorillo, 8. D. (Profeffor in Göttingen), Geſchichte ber 
zeichnenden Künfte in Deutichland und den vereinig» 
ten Niederlanden. - Erfier bis dritter Band. gr. 8. 
1815 bis 1818. Hannover, im der Hahn'fhen Hof⸗ 

buchhandlung. 6 Rtflr. f 


Welches tiefe, muͤhvolle Stublum, welche auddauernde Araft 
die Sammlung, Kritik und Anordnung diefer Relhe höchſt merk: 





würdiger Reſültate und Eutdefungen erfordert habe, mag nur; 


der Kenner beurtbeilen. Wlleutbalben der hellſte, rubigfte, 
eiftvolite Totalblit, der mus lehrt, wie wir unfer herrliches 
eutſches Elgenthum, auc in ber Kauft, hochahten und unver: 
lezt erhalten folen. Kelin Künftler oder Kuuftfreund, der auf 
Bildung Anſpruch macht und Belehrung ſucht, darf dis Wert 
ungeleien laffen. 





Büherverftelgerung in Nürnberg 

Tom ı bie zum 29 März db. I. wird in Nürnberg bie 
fehr anfehnlibe Bibllothek von theologifhen, juriſtiſhen, mes 
biziniſſen, geſchichtliden, philoſophiſchen, beietiikiihen, 
Hafifchen, auslaͤudiſhen, numismatifhen, auch die Nuͤruber⸗ 
giide Geſchlate und Verfaſſung betreffenden Büchern, daun 
Kupferſtlsen, Difertationg- und Müngfammlungen, welde 
ehemals der Reichsſtadt Nürnbergifhe Syndikus und Leheusſe⸗ 
tretär, Dr. Benedikt Wilhelm Zahn, beſeſſen bat, gegen 
gleih baare Bezablung öffenriih veriteigert. Der Katalog if 
zu haben: in Augeburg bei Hra. Profeilor May; Infranf: 
furte. M. bri Hrn. Buchhändler Simon; in Gotha in 
der Grpedition des Allgemeinen Unzeigerd ber 
Deutfhben; In Leipzig bei Hru. Buchhändler Köhler; 
iv Münden bei Hra. Buchhaͤndler Giel; in Stuttgart 
bei Hrn. Bücderantiquar Stefntopf, und in Nürnberg 


bei dem 
Königl. Büherauftlonator Tehne t. 





Gerichtliche Befanntmagungen, 
Stetbrief. 

Magdalenag Schindler, Botentochter von Reisbach, 
Zönigl. baleriſchen Landgerlcats Landau im Unterdonantreife, 
weide fi beim VPfandverwahrer Andreas Saundler dabier im 
Dienfte befand, am 3 Zul. 1817 aber Auchtig ging, bar fd. des 

Verbrechens der Unterſchlagung ſehr verdaͤchtig gemacht. 
Alle Cboil⸗ und Militarbehorden werden daher erſucht, auf 
dleſe Perſon genaue Spaͤhe zu halten, fie im Falle des Betretens 
zu ergreifen, und dem in der Unterſchrift benannten Gerichte 


Szuliefern. „ 
ug nalbeihreiban 


yerfo »- — 
Magdalena Sqhindler ii 28 bis ag Johre alt, Heiner Sia⸗ 


‚auf 8000 fl. geſchaͤzt worden. 


tur, magerer Aörperfonftifution , bat blonde Haare, blaue 
Augen, eine proportionirte Nafe, einem Mund von mittlerer 
Groͤße, gut erhaltene Zaͤhne, und fpricht die gemeine balerifhe 
Mundart. Ihre Kleidung fan nicht näher bezeichner werden, 
Augsburg, ben 27 Jan. 1820, ? 
Königl. baleriſches Kreis und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
v. Langenmantel, Prot, 


Auf Anſuchen ber Erbsinterefenten der dahier verſtotbenen 
Weingaftgebs: Witwe Anna Maria Stürzer, wird man 
von Seite der unterzeidneten Behörde fowol dereu liegendes 
Anweien, ale au das von ihr zurüfgelaffene Weinlager, die 
Hauseinritrung, uud fonflige Mobiliarjxaft salva ratifica- 
tione oͤffentlich verfteigern, und Hat’ biezu auf Mittwow den 
5 April 1820 Vormittags von 9 bis 12 Uhr Termin angefezt. 

Das liegende Unwefen beſteht: Erſtens, in dem fowes. im 
In: ald Auslande berühmten, durch feine Lage — in eine 
der vorzüglicften Hauptſtraßen, nabe an dem —— — 
an dem Theater, an den königlichen Miniſterien, an den öfs 
fentligen Promenaden ic. fituirten Gaftbofe zum goldenen Hirs 
fden, und zweitens, in einem nicht weit davon entlegenen bis 
fondern Haufe. 

Der Gaftbof ift durch die bei der gerihtlihen Inventur bel⸗ 
grgangenen Sadhverftändigen auf 68,000 fl,, und das Nebenhaus 
Auf Erfterm liegen 16,000 fl., 
und auf dem Leztern 2500 fl. Ewiggeld: Kapıtallen, welse vom. 
Seite der Gläubiger unauffündber find. Es werden demnach 
Kaufslichhaber zu diefer Tagsfahrt eingeladen. Auswärtige 
und Unbekannte müfen fib Jess über ihre Sablungsfäbinkeit 
legal augweifen, wotei es übrigend jebem derſelben fteiſtent, 
fein Unbot auf das fämtlih beweglike und unbeweglice Bere, 
mögen, oder auf einzelne Theile deffelben ad Protocoliunm 
zu offeriren, fo mie in ber Zwiſchenzeit die Terfieigerunge: 
Dbjefte zu befihtigen, und von dem gerihtlidien Invensar Eia⸗ 
ade zu nebmen. 

Unten, deu 25 Yan, 1820, 
Koͤnigl. baierifhed Kreise und Stadtgericht. 
Berngroß, Direttor. 
R ‚Schibdermalr. 


Markus Ganahl von Schwarzen, Gemeiner dee tönigl. - 
balerifben sten leithten Infanteriebataillons, fpäter zugetbeilt 
dem kbuigl. t4ten Linien- Anfanterieregiment, wirb veit dem 
Feldzug nah Muflaud, nemlic feit dem 1 Dec, 1312 vermißt, 

Da nun beffen Geſchwiſter um die Ausantwortung feines 
Bermögend, welches dermal in 366 fl. 50 fr. beſteht, bierort& 
die Bitte geftelt.baben, fo wird derſelbe oder beifen allenfältige 
Descendeuten vorgeladen,, binnen 6 Monaten a dato um fa 
fiberer ſich bierorts- zu melden, als nad Werfluß biefer Friſt 
das ganze Vermögen an deſſen Anteftaterben gegen Kanticıe 
binausgegeben würde. , 

Lindau, den 24 San. 1820, — 

Köuigl. baieriſces Laubgeriot. 
Dolltader, Laudrichter. 


Johann Nikolaus Wilhelm, geboren zu Luzenreuth 
den ı2 März 1752, iſt ſeit 1773 verſchollen, mad wird nebft 
feinen etwa zur& enen Erben und Erbuehmern dergegalt 
hlerdurch dffentiich vorgeladen, daß er fib binuen neun Dos 
naten, und laͤngſtens in dem auf den ıı Ang. 1320 anbetaum⸗ 
ten Termin im biefigen Landperiaard-2ofale periönlih ‚oder 
ſchriftlid melden, und bafelbft weitere Unweifung, tm Fall ivie 
ned Ausbleibens aber gemwärtigen fol, dab er werde Tür tobt 
erklärt und fein fämtlices, nad der. lezten Borınymdicaftsieh> 
mung 185 fl. bettagendes Vermögen feinen naͤchſteu Erben, Die 
fi als folbe gefesmäßig Iegitimiren Fhnnen,, werde zugteig: 
ner werben. — eye 

Berne, den ı4 Dit. 1819. 

' Königl, baleriſches Laudgericht Befreed. . 

2. Seusbatg, Laudricter. 
ieslinz, ol 





Sodann Huber:von Mottenader, deffen Aufenthalt fchon 
lang unbetannt ift, oder feine allenfalfigen Erben werden aufs 
aifordert, innerhalb drei Monaten, von heute an, bei unters 
zeihneter Stelle fit zu melden, und ihre Anfprüde an das bis: 
ber in Verwaltung gefiandene Vermoͤgen geltend zu machen, 
widrigenfalls- daſſelbe unter den befannten Iuteftaterben ver: 
theilt werden wird. 

Ehingen, den 43 Jan.- 1320. 

Königl. wärtembergifhes Oberamtsgericht. 


— — 


Die Depatirten der Alt: Omäudifhen Amtsverfammlung 
haben ſich aus verfbiebenen Gründen bewogen gefunden, eine 
vollſtandige Liquidation der Kapital: und Zinfforderungen an 
die Schuldenzahlungstaffe zu Schwäblfh: Ommind vornehmen 
a laſſen, und es iſt and ber bisfalfige Beſchluß von der hoͤhern 
Beddrde geuehmigt worden. 

Diefe Liquidation wird am 13 März dieſes Jahre ibren Au⸗ 
fang nehmen, und ed werden daber fämtlihe @laubiger der vor⸗ 
erwähnten Souldenzahlungskaſſe aufgefordert, eutwederin Per: 
fon oder Durd gehörig Vevollmächtigte, und zwar 

a. bie un des Königreihs wohnenden am 13 und 
14 März; 
b. bie inlänbifcsen, aber außerhalb bes Oberamtsbezitls be- 
findliden, am 15, 16 und ı7 März, und 
e. die in dem Oberamtsbezirt angefeffenen Gläubigir, an 
den darauffolgenden Tagen 
ihre Forderungen au Kapital und Zinfen mittelft Vorlegung der 
Driginalichuidbriefe und andrer Bewelsdokumente von ber hiezu 
befonders niedergefezten Depntation auf dem Matbhaufe zu 
Gmünd gebörig zu — wobei noch weiter bemerft wird, 
daß nah beendigter Liquidationshandlung feine Kapitals und 
ineforderungen mebr von Seite der Alt: Gmündiſchen Schul; 
enzablungstaffe berüfjichtigt werben koͤnnen. 

Gnrind,, den 20 Jan. 1820, 

Kdoͤnigl. mwürtembergifches Oberamt. 
tänael. 





Berihbtigung 

Bel dem unterm 22 Dec. ıBıg ausgefprobenen, unb in ber 
Bellage nd Aug. Zeitung Nro. B, d. J. eingeräften Amorti⸗ 
fationsertenntnip über mebrere bei der vormallgen Admluiſtra— 
tion der aufgelösten Söflingen: und Wengenfhen Walfentaffe 
In Ulm gekandenen, und von diefer auf die königl, wüärtember: 
alſae Staats ſchulden⸗ Zaplungstaffe ald aunmehrlge Schuldne: 
tin überwieſenen Forderungen {ft sub Litt. C. die Forderung 
der Urfula, des Leonbard und ber Ereszentia Berthold, des 
Andreas Bertholds Kinder von Leubl, burd einen Schreibfeb: 
ler mir 200 fl. angeführt. Cs wird daher hiermit nachträglich 

benierft, daß viert —— nur 120fl. betrage. 

Eßlingen, ben 27 Jan, 1820. 
ivilfenat des königl. würtembergifhen Gerichtshofs für ben 
. Nedartreis. 
Vorſtand beifelben: 

Dber: Tribunalraty Sattl * — 
eh. 





Bel bem zufolge ber amtlichen Bekanutmachung vom 28 Dft. 
1317 erfolgten dffentlihen Merfauf ber Liegenſchaften der Frau 
Voſtmeiſterin Menzinger von Gtodab fanden die Gebäude 
keinen Käufer, aus dem übrigen, wirklich verkauften Liegen 
ſchaften aber konnte nicht fo viel erlöst werden, um bie befann: 
ten Gläubiger zu befriedigen. 

Würden bie Gebäude um bie fhon vor mehreren Jahren 
aufgenommene Taration, und eine Wftivforderung bei ber Nel- 
lenburgiihen Landſchaftskaſſe im Nominalwertbe angebracht 
—— fo wuͤrde der Vermögensitand jenen ber Schulben noch 

eriteigen. 

Da aber im gegenwärtigen Zeitpunkt bie frühere Tarationd- 
fumme der Gebäude zu erlangen nicht geboft werben fan, und 
da die Kapitalforderungen an bie Rellendurgiſche Landſchafts⸗ 
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kaſſe befaunterbingen mertlich unter ihren Nominalverth ge: 
funten find, jo wird hierdurch das vorfiebeude Verhältuiß des 
Vermögens: und Schuldenftandes geändert, und man fieht fi 
baber veraulaßt, die fämtlihen Gläubiger ber Frau Ponmerfkterin 
Menzinger, jowol bie ſchon befaunten als die noch unbetaunten, 
bei Etrafe des Ausſchluſſes auf Donnerſtag den ı7 Fchruar vor 
das biefige großberzoglidge Anıtsreviferat porzutaren, nm die 
Liquidation zu vollenden, uud überhaupt ihr Jutereſſe felbft oder 
durch Bevollmächtigte zu beforgen. 

Von ben ausbleibeuden bekannten Glänbigern wird ange» 
nommen, daß fie bei dem erforberlihen Beſchlüſſen über ihr 
Intereffe ber Mehrheit der Erſcheinenden beis 

mmen. 

Stockach, den 22 Yan. 1320, 

Großhet zogl. badifches — 
ord, 


Bon dem vereinigten E.E, Stadt: und Landrechte bes Herzogs 
thums a or wird hiermit befannt gemacht: 

Es fen der f, E. Bergrarb dabier, Hr. Karl Konrad, mis 
Hinterlaffung einer leztwilligen Anordnung, in welde er jene 
aus feinen Anverwandten zu Erben einfezte, welden nad der 
Inteitat : Erbfolae das Erbredit gebührte, verſtorben. Da nun 
diefelben noch größtentheils unbekannt find, fo werden fir aufs 
gefordert, ibre Anfprühe auf dem disfallfigen Verlaß tinnen 
einem Jahre, vom untengefezten Tage an, fo gewiß eutweder 
felbft oder duch Bevollmädtigte vor diefem k. f. Stadt: und 
Zandrerbte anzubringen, widrigenfals mir den anweſenden und 
fi gehörig ausweifenden Erben das Abbandlungsgeikäft ges 
pflogen, und ihnen das Berlafenfbaftevermögen überlaffen wer» 
den wuͤrde. 

Salzburg, ben 7 Der. 1819. 
Graf v. vs Präfident. 
Job. Wohlfahrtftäbter, 
2 t. * as * 
t. Joſ. Ev. Bexhov 
Er Kandratd. 





Man hat von Seite des gefertigten Amtes unterm 19 Jun, 
1818 alle jeue Parteien, welde Unfpräbe oder Forderungen 
an die ehemals beftandenen Wiener Kobald - Gewerticaft bins 
fihtlih der Vergbaue am Noͤckl bei Lergang d. ©. und auf der 
Zintwand in Lungau zu haben vermepuen, binnen einem perems 
torifhen Termine von ſechs Mionaten vorgeladen, diefelben bei 
unterzeichnetem Amte geeignet anzumelden. 

Nahdem mun diefe Frift längft verſtrichen iſt, ohne daß fi 
Jemand — haͤtte, fo erfennt num unterzeichnetes Ger 
richt, daß ale Forderungen und Unfprüde au Cingangs bes 
nannte Sewerkſchaft und berfelben verlaffene Bergbaue, umd 
swar mit befonderm Bezuge auf deu Artikel ıch-ber E, b. Berg⸗ 
ordnung, erlofhen und als Fraftlos anzuſehen feyen, 


Am ıı Jan. 1820. 
Kaiferl, koͤnigl. Landgeriht Saalfelden im Salzburger Kreife. 
Schwarz, Zaudricter. 





@ine Stunde von Augsburg, in bem an ber Voltftrafe nah 
Tirol in der fhönften Gegend liegenden Dorfe Inningen, wird 
das allba befindliche obere Schlogut Nro. 63, nebit fdönen 
Hansmebilien, Pferden, Vieh, Schif und Geftirr, Montag den 
20 März I. I., Nabmittagd um 2 Ubr, im Gute daſelbſt lict⸗ 
tando an ben Meiftbietenden erlaffen. Dieſes Defonomtegut (wels 
ches täglich befihtigt werben fan) befteht in einem ſchoͤnen Schlößf 
mit Nebengebäuden, bann 3", Tagmwerf tbeild Gemäß = theils 
Grasgarten mit ben beiten Obſtgattungen befezt, Alles mit eis 
ner Mauer umfangen, außerdem noch in 273/4 Jaudert Aeker, 
21 Tagwerk drei:, zmwei> und einmädige Wiefen, 22", Yaus 
chert Holsgrund, einer Fifberei, nebft bedeutenden Gemeindd= 
antheilen. Vom dem Kauffchilling tan auch ein Theil auf dem 
Gute anliegend bleiben, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Donnerftag 


Pro. 20, 


20 San. 1820, 





Weſtindlen. — Spanien. — Großbritannien. (Parlamentsverhandlumgen.) — Frankrelch. — Deutfäland. (Würtembergifäe 
Ständeverbandlungen.) — Preußen. — Rußland. (Aufhebang der Einfommenjteuer.)— Beilage Nro. 9. Napoleon’ urus 


serungen in den Hundert Tagen. — Ankündigungen. 





MWeftindien 
Der Gonftitutlonnel enthält folgendes Schreiben vom Kap 
Henrp (Havth vom 23 DOft.: „Man bat gefagt, ber König 
Heinrich‘ bemaͤchtige fih alles Handels; die Sache verhält fi 
fo: Ein Viertheil aller zur Ausfuhr befiimmten rohen Probufte 
nimmt der König ald Abgabe weg; ber Verkauf diefer Abgabe 
In Natur, fo wie der Anfauf nothiwendiger Materlallen, find 
die einzigen Handelszweige, die der König durch einen feiner 
Sronoffiiere betreiben läßt, und zwar, ohne daß irgend ein 
Bwang dabel obwalte. Außer diefen Abgaben werben Zöoͤlle in 
Geld von den eins und audgebenden Warzen erboben. Diefe 
Zölle bilden nett den Padhtfummen, welche von den, früher 
franzöfifben Pflanzern gehörigen, nun in Staatsbomainen ver— 
wandelten Vlantagen eingehen, bie größte Mafle der Staats- 
einfünfte, welche mehr als Hinreihend die Ausgaben bdefen. 
Daher wird auch jährlich elme bedeutende Eumme als Meferve 
zuräfgclegt, und man verfihert, daß diefe ſchon auf 200 MIN. 
Frances feige. Da die Megierung unumfchräntt ift, fo werben 
keine Berebmungen über Eimabme und Ausgabe befanut ges 
mat, fo daß man darüber nichts Zuverläffiged weiß. Judeſ⸗ 
fen wird der Gelft der Ordnung, Sparſamkelt und Vorſicht 
des Königs allgemein gerümt. Die Gefeze geben ben Laub: 
efgentbümern große Regte Iber_die zum Landbau verwendeten 
Etwarzen; DMefe dürfen die Pflanzungen, wo fie geboren wur⸗ 
den, cder wo fie oder ihre Eltern vor der Revolutlon Effa- 
ven waren, oder wo bie Dbrigfelten fie hinſezten, ohne Befehl 
nicht verlaffen; fie find an die Scholle gebunden, fo daß man 
fagen Fan, fie hätten die EHaverei blos mit der Leibeigenfdaft 
bet ihren eigenen Rarbegenoffen vertauft, Doc wäre dei den 
gearnwärtigen Umftänden die Kultur der Pflanzungen wohl faum 
anders zu erzwelen gewefen. Die Landmacht zählt zo bis 25,000 
Mann, eine, In diefem den Europäern fo furbtbaren Klima, 
"zum Stuz des Staates binlänglih ſtatle Maut. Die Ser: 
macht beficht aus 6 finlehten Kriegefabrzeugen; ber König ver- 
wendet wenig darauf, weilfie bei jedem Seefriege die Beute 
der Seemächte würde. — Im republifanifden Theile der In— 
ſel ift indeſſen — bei größerer Freiheit — aud Handel und Lan: 
deotultur brühender.” 

Syanten 
Der König bat um dem ſpanlſchen Uferbau aufjzubelfen, alle 
Zeue, melde anf die Finfuhr des ſpaniſchen Mebles in ber 
Juſel Suba gelegt waren, aufgehoben , und dafür eine Abgabe 
von BY/ Plaſter auf jedes Faß Michi gelegt, weldes aus Frank⸗ 
relch, Nordamerika ıc. dert eingeführt würde. Diefe Verord⸗ 
nuug jift im allen franzöfifhen Seehäfen belaunt gemacht wor: 


den. — Audh hat der König die Kammer der Gerechtigkeit und 
Guaden von Kragonien von jener von Eaftilfen getrennt, und 
als eine unabhängige Bebörde Fonititufrt, 

Nah soffiztelen Beriten hat die Seuche zu Gabir In den 
Monaten September, Dftober und November 4537 Verfonen 
bingeraft, nemlich 2849 Männer 694 Frauen, 602 Knaben und 
392 Mädchen. 

Nachrichten aus Madrid In englifhen Blättern zufolge fol 
der König nicht geneigt ſeyn, die Urbereinkfunft wegen Leber: 
laſſung einer neuen Summe von 10 (in Deracruz liegenden) 
Milllonen Plaiter In Species an England gegen Wedel a 
genehmigen, da Spanien felbft des baaren Geldes zu Ausra⸗ 
fung der großen Expedition bedarf. 

Grofbritanniem 
Beſchluß der Unterhbausfizung amy Der, 

Hr. A. Baring fagte: Er fünne nicht begreifen, wie bet 
edle Ford mit ſolcher Gleichguͤltigkeit über die verziweiflungsuofle 
Lage des Volls abfpredben und befanpten lönne, das Mifvets 
gnuͤgen müffe fteigen, wenn das Parlament, feiner Pflicht des 
mäß, Anttreil daran, mittelft Aufftelung einer Unterfuhungee 
Tommittee bezenge. ... Die allgemeine Noth rühre, nach fei= 
ner Anfiht, ans verminbertem Abſaz im mnern, und von 
Anden ber. Mit dem Verfall aller Zweige der Anbuftrie ſey 
auch ber Aferbau verfallen, und das Parlament werbe bald ge— 
nug im die Lage verfczt werden, über die Bedraͤngulß deffelben. 
beratbichlagen zu müffen. Unglüfiherweife wären zu aleicher 
Zeit in Nordamerika die rohen Produkte des Aferbaues beinahe 
um die Hälfte im Preife gefunfen, und in demſelben Berbältnife 
hätten die Nordamerifaner auch ihre Einfäufe zu Maucefter und 
Ebefficld vermindert. Die in den Manufafturbezirfen ausge» 
brochenen Unrnben wären ein neuer Grund ber Abnahme ih⸗ 
rer Juduſtrie; und wenn die Dinge achtzehn Monate fo fort: 
dauerten, fo wäre ed damit ganz zu Ende, Dagesen Finneer, - 
fo fehr er felbft Freund einer gemäßigten Reform ſey, Jenen 
nicht beipflihten, melde die Haupturfade des Werfalles der 
Induſtrie in der gegenwärtigen Befhaffenheit des Parlamente 
fuchten, da gerade unter diefer Befchaffenheit bie englifcbe In 
duftrie ihren hoͤchſten Standpunkt erreicht babe, Dis müfe 
man laut umd oft genug fagen, damit die getäufihten Eluwele 
ner jener Gegenden, wo es nicht eine Hütte gebe, in der nicht 
Hunts Bildnik hinge, von ihrem Wahne, daß Er ihrem Elende 
Abhuͤlfe bringen fünne, zuräffämen. Mas Babe England mit 
feinen Kapitalien, mit feiner Aunft zu fürdten, wo ibm alle 
Häfen der neuen Welt offen finden, wo vom Kap Horn bis 
zur Baffins-Bay kaum ein Menſch gefunden- wiirde, der fi 
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nicht In engliſches Tuch Heide; kaum ein Haus zu treffen wäre, 


das nicht englifhe Meubles zierten? Nach Dfiindien gebe ein 
unabbängiger Handel, und auch Europa verbrauche nod Immer 
viele englifhe Waaren, wäre gleich der Abſaz im Ganzen nicht 
fo groß, als damald, wo der Kricg England den Welthandel 
ausjwlichend in die Hände gab. So lange aber jene Manufal: 
turbezirfe nicht wieder beruhigt würden, fo lange ſey an das 
MWiederaufblähen ihrer Induftrie nicht zu denfen, fo lange ih: 
nen die reihen Kapitalifien, ohne deren Fonds doch ber Arbel: 
ter nicht Beſchaͤftigung fände, als ihre Felnde geſchildert wär: 
den (hört, bört!), fo lange würden diefe ihre Kapitallen in die 
Kafen verfchließen, oder Leben und Eigenthum ins Ausiand zu 
zeiten ſuchen. Nie feyen fo viele Kapitalien In auswärtigen 
Fonds angelegt worden, als während der legten brei Woden; 
ein wahrer panifcher Schrefen, ein Sauve qui peut! ſey un: 
‚ter den Kapitaliften eingeriffen (bört, hört!) und wenn bad 
fo fortgebe, fo fen es mit Englands Wohlftand vorbei, Hier: 
auf müle das Parlament feine ganze Aufmerkfamleit wenden; 
dem Elende, was der Unruhe zum Vorwand und zur Nabrung 
diene, muͤſſe es abhelfen. Wäre mir Geldbeiträgen gebelien, 
fo würde er gern ı oder a Millionen votiren ; aber dieje Utz 
tülfe wäre nur vorübergehend. Die Feftfezung bes Ars 
beitslohnes ſey weit wefentlider, und hierin folte die Kom⸗ 
mittee ihre Thätigkeit zeigen. Man fage freilich, die Geſezge— 
bung folle fih damit nicht befaffen; indeſſen fep die norbwendig 
in einem Lande, mo von 100,000 Arbeitern 20,000 um nidıt ge: 
-nügenden Arbeitslohn arbeiteten, und das Defizit theils von 
den übrigen Arbeitern, theils von der ganzen Gejellichaft (durch 
Die Armentaren) darauf gezahlt werben müßte. Hlerzu komme 
feit einigen Jahren noch ber Umftand, daß bie Kirchſplele 
ihre im den Befhäftigungshäufern CWorkhouses) ernährten 
Armen zu geringerm Handlohn auslichen. Die reichern Fa: 
:brifanten machten davon zwar wenig Gebraud , aber beftomehr 
die Mindervermögliben, und fo wirfe denn Alles zuſammen, 
um den Haudlohn immer mebr berabzubräfen. Die Oekonoml⸗ 
‚ften möchten fagen, was fie wollten, feiner Meynung nad 
Tonne nur die Feftfegung eines Minimums des Arbeitdloh: 
ned helfen, und dis Minimum folle die Kommittee ansmit- 
sein. Endlich folle fie auch auf Verbefferung der Vorſtellungs⸗ 
zeichen (des Vapiergeldes und der Zofen) deufen, die Verle: 
genpeit wäre vorüber, und die Nationalfhuld um Vieles gerin: 
ger; hätte man das Papiergeld eingeldst, als es mit 25% 
Werluft ging! Vor Allem aber müfle auch die Bank in Eilber 
nd nicht blos in Gold baar auszahlen, (Beifall.) — Nach dem 
oc viele Redner für und gegen Hrn. Beunets Motion ge: 
ſprochen, warb fie ohne Abſtimmung verworfen. (Vertagung.) 

Um 10 Dec. erhielt das Dberhaus bie vom Unterbaufe 
afgeänderte Bill wegen des hbeimlihen Ererzireng zurüf, 
und fertiage fie fogleib an den Prinzen Negenten zur Erhals 
tung der koͤnlallden Sanftion ab. Auf Lord Sidmoutche Ans 
trag warb die Bil gegen die Zibelle (die Definition vom £i- 
bel, gegen welche 24 Zords proteftirten, ©. in Niro. 358, der 
wug. Zeit. vom v. 3.) zum drittenmale verlefen und ging durch, 
chglein Lord Ersfine mepute bie beftehenden Gefeze reichten 
bin, Wllein Lord Sidmouth erinnerte an bie Losſprechung 
Hone's 1817, bie nur zu ſeht bewiefen habe, wie ſchwer es ſey 


ein VBerbict gegen Lihelliiten zu erhalten, und Mylord Wels 
fington bemerkte, daß Garlile's Beifpiel beweite, wie wenig 
die alten Geſeze wirkten ; er babe nah dem erſten Libell noch 
ein zweites berausgegeben; man mäffe, mernie ver edle Lerd, 
recht exemplariſch ftrafend einfihreiten. Lord Gacrnarvon'g 
Vorſchlag: die BU auf zwei Jahre zu beſchraͤuken, ward ohne 
Abfimmung verworfen, und bie Bil fogleih ans Unterhaus 
geſendet. 

Sm Unterhauſe denunclirte am 10 Dee. Eir®. Cours 
tenap ein gegen baffelbe. gerichtetes Libel unter dem Kirel: 
„Gin unbedeutender Fchler in Lords Erstine's neuliber Vor— 
rede ıc.; vom Verfafler der „„Wertbeidigung des Volfed.” (Hebs 
boufe.) Die Debatten hierüber find bereite aus Wire, 357 und 
365 der Aug. Zeit. befannt. — Die aus dem Dberhaufe herab⸗ 
gelommene Bil gegen die £ibelle ward zum cerjienmale ver- 
lefen, und die zweite Leſung auf den 13 augeſezt. — Die Bil 
wegen Wegnabme verborgener Waffen ward zum zweis 
tenmale verlefen. Hr. Ther ney erklärte fi gegen die Vers 
fügung, daß eine einzelne Magijtratsperfon die Befugniß baben 
folle, bes Nachts in die Häufer zu dringen, um nab Waffen 
zu fuben. Hr. Whartom theilte aus Briefen fürwrerlige 
Beſchreibungen von ben geheimen Verbindungen der Arbeiter 
in den Koblenbergwerfen von Durham uab dem Wefibezirk von 
Vorkfhire mit. ie wären in Banden von a20 Maun einge: 
theilt, deren Anführer ſich wöcentlin einmal verjammelten; 
fie hätten Waffen, und daͤchten uicht fowol auf eine Yarlas 
mentsreform als auf elne Vertbeilung der Grundjluie. Das 
ebrenwerthe Glied gegenüber (Hr. Lambton) fey, als dort ans 
faßig, dabei fo gut intereflirt ale ein Undrer. Hr. Lamb⸗ 
ton erwiederte: Er lebe in jener Graſſchaſt, und wife, dap bie 
Urbeiter in den Steinfohlengruben gar nit unruhig wären. 
Keiner wäre bewainet in der Verſammlung derſelben erſchie⸗ 
nen, wo übrigens nicht einmal politiſche Sachen heratben wor— 
den fenen. Die Eintheilung der Arbeiter in gewiſſe Korporas 
tionen fey dort Handwertegebrauch, obgleich in feinen (Xambs 
ton) Gruben nicht einmal allgemein. Blos in Rewcaſtle 
hätten einige Arbeiter Waffen. Ein agrariſches Geſez hätten 
bie ebrliwen Kchlenarbeiter nit im Sinne, und da er Jeder⸗ 
mann gut verpflege, der ibm diene, fürdte er fir nidt. Er 
dringe darauf, daß die Bill in feiner Graſſchaft nit verkündet 
werde. Er babe das alles zur Veruhlgung des edlen Xnıdd 
(Saftlereagb) augefübıt, denn füme es zur gefürdteien 
Alervertbeilung , fo würden bie Aeler des Lords und feines 
Bruders (Xord Stewart) wohl gleiher Volksgunſt genießen. Am 
Ende der Debatten warb beſchloſſen, die Bil am 13 in einer 
Kommittce in Erwägung zu ziehn. — Hr. Mond fragte Lord 
Eaftlereaab, ob er nit Aufklärung über den Aufftand auf 
Santa » Maura- Goniſche Infela) geben könne? Ob er nidt 
wiſſe, ob die Zuchtviehfteuer, die ihn veranlaßte, aufgeboben 
worden? — Lord Caſthereagh erwiederte, er habe über erjtes 
ren Puukt no feine offizielle Beribte erhalten, und hinſicht⸗ 
lich der Steuer glaube er, fie fev nicht aufgehoben. — Beide 
Käufer vertagten fib auf den 13 Der, 

Gegen bie Bil wegen Wegnahme heimliher Wafı 
fen proteftirten 14 Pairs: „weil das Recht Waffen zu führen 
jedem großiährigen und freien Britten na ber Bil of Rights 


äuftebe.. . „weil ed nicht erwiefen fen, daß Waffen In mehre⸗ 
ren Gegenden des Reichs In bedeutender Menge, zu einem ge: 
faͤhrlichen Zweke beinslic aufbewahrt wären, und weil, wenn 
dis der Fall wäre, die Beſizer folber Waffen durch gegenwär: 
tige Debakten gewarnt würden, fie anders wobin In Sicherhelt 
zu bringen; ... weil felbit in gefäbrlichen Zeiten, weder zur 
Zeit wo die Anhänger der Stuarts Verſchwoͤrungen machten, 
und felbit reine und mächtige Männer mir bineinzogen, noch 
zur Zeit ber furchtbaren Auſſtaͤnde von 1716 und 1745 (wegen 
des Prätendeuten) keine folbe Macht der Reglerung anvertraut 
wurde, und doch die Verfaſſung unerfäüttert blieb; . , . weil 
dur biefe, der Willführ großen Spielraum öfnende Maaß— 
regel Leben und Elgenthum der Bürger bei Tag und Nacht Ge— 
waltthaͤtigkeiten ausgeſezt würden; ... weil endlich biefe Bil 
mit zu ben Maaßregeln aehöre, durch welche das Parlament, 
ftatt dem Elend des Woltes durch Vewilligungen abzubelfen, ed 
um feine Rechte zu bringen ſuche.“ 

Unverbürgten Privatuachtichten aus England zufolge, bie man 
zu Hamburg erhalten haben will, follen die bisherigen geſpann— 
ten Verbältniffe des Prinzen Regeuten mit feiner Gemahlin durch 
eine Uebereinfunft beigelegt werden ſeyn, nad welcher beide 
Theile gemeinfaftlid die Eheſcheidung beim Parlamente nach⸗ 
ſuchen würden, 

Grantreid. 

varis, aa Jan, Konfol. 5Proz. 7ı Fr.; 90 Cent. 

Am ı2 Jan. präfidirte der König In einem Minifterlaltons 
feil, bei welchem aber die HH. Decazes und Deferre fehlten. — 
Das Zourual de Paris verfihert, Hr. Decazes arbeite täglich 
zu Haufe, und mit der Sefundheit des Leztern gebe es täglich 
beſſer; man glaube, daß er den Entwurf zum neuen Wahlge- 
ſeze am ı Februar den Kammern werde überbringen fönnen. 

Die Deputirtenfammer wollte am ı4 Jan. wieder öffentliche 
Sizung balten, um fih mir dem Berichte über die kollektiven 
Petitionen zu beſchaͤftigen. 

Bon Seite bes Befehlshabers der eriten Militärbivifion wurs 
den alle in Paris befindiihe oder anfommende Militärperios 
nen, fie mögen in Dienfttbärigkeit ſeyn oder nicht, aufgefordert, 
binnen 48. Stunden vor dem Generalftabe der Divifion zu 
erfbeinen, um fidy gehörig auszuweifen, wibrigenialls fie ſich 
der Anwendung ber militärifsen Disziplingefege ausfezen 
würden. 

Se. Mai. der König von Würtemberg hat zu Malesherbes 
Dentmal Boo Franken unterzeichnen laffen. 
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Der Montteur verfibert, daß, fo viel man bie jezt willen 


tonne, der Ertrag ber indireften Steuern im Jahr ıBı9 zu un: 
gefähr ı87 Millionen geſchäzt werde, während derfelbe Im Jahr 
1818, nad) den ber Deputirtenfammer vorgelegten und im Druke 
erfhienenen Rechnungen, fig auf 175 Mill, 418,946 Er. bes 
laufen habe, _ 

Die Renommee enthält ein Echreiben, welches über die (in 
Nro. ı5 der Allgem. Zeit. erwähnte) Geſchichte mit falfchen engs 
lifven Banknoten einige Auffldrung gibt. Demfelben zufolge 
bat ſich diefer Vorfall nicht im Haag, fondern in Paris ſelbſt zu: 
getragen. Der englifhe Kourier Kraus habe nemlih ſechs zu 
Mailand von einem gewiffen Colombo ertanfte englifbe Bank⸗ 
noten zu 24 Pf. St, bei einem Wechsler im Palais» royal ver: 


Faufen wollen, biefer aber die Abdreffet des Kourfers verlangt. 
Kraus babe unbedenklih feine Wohnung angegeben. Da der 
Wechsler die-Willete für falſch erklärte, fo ſer Colembo ſelt⸗ 
dem In Mailand vor Gericht geriet worden. licher die Eins 
miihung des engliihen Gefaudten wolle der Vrieſſtellet Feine 
Heuperung wagen. — Die Renomme'“e erwiedert hierauf: „Un 
19 Oft, ſeyen bei einem Geldwechsler im Palais : royal Bauk⸗ 
noten gefauft, nach Londen geſchikt und nılt dem Stempel 
„falih” bemarft, zurüfgefender worden, woraus ein Prozeß zwl⸗ 
fden dem Wendler und dem Käufer entftand. Eeitbem vers 
breitete fi das Geruͤcht von falſchen engliisen Noten in Paris. 
Als nun am 14 Nov. Kraus die feinigen zum Verkaufe ausbot, 
und die Perfonen, bie fih deshalb zu ihm verfügten, fie für 
falſch, und ganz ben früher nad London yerendeten ähnlich ers 
kannten, fo glaubten fie dem Berruge aufber Epur zu ſeyn, 
und machten bei der Obrigkeit ipre Anzeige. Kraus wurde vers 
haftet, aber durch Vermittelung des eugliſchen Gefandten ſchnell 
iu Freiheit gefezt. Es fey, ſolleßt die Henommere, allerdings 
möglih, daß Kraus unſchuldig ſey, es wäre aber erwänidter, 
wenu feine Unfhuld vor Gericht, und uict durc einen Diplos 
matiiben Machtfpruch ermiefen worden wäre, beſenders da 
Kraus nad feiner Freilaſſung noch 24 Tage in Paris geblie» 
ben ſey.“ 
Deutfdland, 

* Stuttgart, ı7 Jan. Heute war bie erſte Shzung der 
zweiten Kammer unferer Zandftände, unter dem durch die Kon— 
Rltution befiimmten älteſten Nechtsgelchrren, als Prandenten, 
bis ein Prandent durh die Wahl und Ernennung des Könlas 
dieſe Stelle verfiebt. Das vorzüglicfte Gefdäft Diefer erſten 
Sizung war die Wabl von drei Kandidaten zu diefer Stelle; 
fie fiel aufdie Nepräientanten Weishaar, Zabu und Feuere 
bein, und wird nun dem König zur Auswahl vorgelegt. Wahr— 
ſcheinlich wird dieſe auf den Erften fallen, da er bei den verie 
gen Landragen als Vicepräfdent binlängli bewieſen bat, daß 
er die dazu noͤthigen Eigenſchaften in vorjüglisem Maaße bes 
fit. Swei Comite“s, jedes von fünf Mitgliedern, für die Le⸗ 
gitimatiomen und zu Entwerfung einer Dankaddrefe an den Ki= 
nig, wurden ebenfalls durch Erimmenmebrheit gewählt. 

Stuttgarter Blätter enthalten Folgendes über das Zofat für 
bie Etändeverfammlung: „Es wurden in Etuttgart ih kurzer 
Zeit zwei Säle, ber eine für die Kammer der Palrs und der 
andere für die der Abgeordueten hergeſtellt. Man bat dlezu 
drei von dem frühern landichaftliben Gebaͤuden gewählt, und 
ber erjten Kammer denfelben Saal anftdudig einriaten laffen, 
welden bie ehemaligen Landſtaͤnde zu ihren Stzungen gebraude 
ten. Jene drei Gebäude ftehen im Innern in Verbindung. 
An eines derſelben wurde der Saal für die zwelte Kammer neu 
angebaut, der auw den für beide Kammern erforderlihen Kaum 
bei Plenarverfammlungen gewährt. Er bat die Form eines 
Halbzirkeis mit 9» Fuß Durchmeſſer und 38 Fuß zur Hope. 
Im Innern des Saals find ı7 korinthifbe Säulen und meh— 
rere Pllafter mir reihen Gefimfen, Niſchen ıc., und in den 
Feldern allegorifhe Einnbllder, nebſt andern Berzierungen 
von Stuffaturarbeit angebraht. Der Thron fieht in einer 
großen Niſche zwiſchen Forinthiiwen Säulen, wud über 
bemjelben in dem Schild von ber fachen Halbkugel mit 
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Shuffaterarbelten verziert, ficht man In einem Lerbeerfrang 
Bas Portrait des Könige mit zwei Genien als Einnttider der 
Liebe und Verehrung in kolofaltiser Größe von Vildbauer- 
arbeit. Die Size find in dem Saal halbrund in drei Relhen 
ampbitheatralifh aufgeftelt, und die Gallerie für die Zubd⸗ 
‘rer, wohin eine befondere Treppe führt, iſt erböht zwiſchen den 
Eäulen befindlih. Das Licht erhält der Saal von Chen mittelft 
einer runden Laterne von ı6 Fuß Durchmeſſer. Auch die Far 
‚gabe biefes Gebäudes wurde feiner Veftimmung angemeifen ver: 
fobnert. Zu dem Eingang koͤmmt man unter einem Portlkus 
mit ſechs dorifben Säulen in ein Veſtibule mit acht Säulen, 
und von da mittelft zwei Treppen von der rechten und linken 
Selte auf die erfte Etage in die Worzimmer und zu den beiden 
Eingängen in den Saal der befagten zweiten Kammer. Die 
Bauten find nad dem Par des Oberbauraths Barth und unter 
deſſen Direftion ausgeführt worden. 

Zu Frankfurt wird, nad der dortigen Oberpoftamtszeitung, 
der faiferlihe Präidialgefandte, Hr. Graf v. Buol⸗ Schauen⸗ 
ſteln, am 28 Jan. von Wien zurükerwartet. 

Der In Göttingen erſchienene adte Theil des Supplement 
“au recueil des prineipaux traites, oder vierter Band des 
Nouveau recueilde traites etc. depuis ı808jusqu’a present, 
par G. F. de Manruss, enthält Seite 604 bie 625 ‘den am 
a0 Jul. v. 3. von der aus dem k. k. djtreisifhen Minifter Frei- 
"Herrn v. Weſſenberg, Baron v. Humboldt von Seite Preußens; 
Lord Glancarty von Seite Goßbritanuiens und dem k. f. ruſſi— 
ſchen Minifter v. Anftert gebildeten Kommiffion zur Ausglel⸗ 
"hung der Territorfalangelegenbeiten zu Frankfurt abgeſchloſſe⸗ 
‚nen Rezeß. Seine Bertimmungen find größtentgells ſchon ber 
‘Sannt, Er mmfaßt: 1. die Netrogeffionen Balerns an Oeſtrelch; 
a. die dafür an Balern abgetretenen Länder; 3. die Beitimmung 
Landau's zur Bundesfeſtung; 4. die Ceſſionen des Großherzeg⸗ 
thums Heſſen an Balern; 5. die Sraͤnzberlchtigung zwiſchen 
Frantrelch und Rhelubalern; 6. die Vermilligung einer Minmdr⸗ 
“ftrafe für Vaiern durch das Großberzegthum Baden; 7. bie 
Erklärung, daß der Artikel 4. des Münnener Vertragt, vom 
"44 April 1816, welcher die Krone Oeſtrelch zu einer Entſchädl⸗ 
gung Balerns verpflihtete, Feine verbindende Kraft mehr haben 
fole, da er durch bie Balern angebotene, aber von ihm nicht 
angenommene Eutihädigung feine volle Erfüllung erhalten babe; 
8, Die Ceſſionen Oeſtreichs an Baden (Geroldick); 9. die Bes 
frelung Badens von der Unflage der Zufazartifel zum Frankfur— 
‘ter Vertrage vom 20 Nov. 1813; 10. Anerkennung des Succef⸗ 
ſlonstedts des Grafen Hochberg; 11. die Arquffitionen Preu⸗ 
hend auf dem linfen Rheinufer tu Folge des Parifer Friedens; 
‘32. Beſtimmung ber preußffsen Graͤnzen; 13, gemeinfames Be⸗ 
ſazungsrecht der Kronen Deflreih und Preußen in Mainz; 
1; Abtretuug des Herzogthums Weſtphalen und der Graffhaft 
Wittgenſtein von Seite des Großherzogthums Heffen an Preu: 
fen; wogegen 15. Heſſen das Färftenthum Ifenburg und die 
E stine Kreuznach erhalten; 16. weitere Arqutiitionen Heſſens 
und ı7. ebenmäßtge Entlaſtung der in den Bufazartitein des 
Frantfurter Vertrags, vom 20 Nev. ıBı3, übernommenen Wer: 
pfiihtungen ; ı8, Territorialverhättniffe zwiften Kurheſſen und 
den Grefßherzegthum Heſſen; 19. Meintegration des Landgra⸗ 
“fen von Heffen Homburg; 20. Acquiſitlonen Koburgs, Olden-⸗ 


buras und Homburge aufdem Tinten Rheinufer; 21. Wequifitio: 
nen der Niederlande und Beſtlumung Luremburgs zur Bundes: 
feftung; 22. Acgnifitionen Sardintene und der helvetifhen Kon⸗ 
föderation und Territorialverhäitniffe beider; #3. Reverſiblll⸗ 
tät von Parma, Piacenza und Guaftalla, fo wie des Füriten: 
thums Lucca. 

Wir werden um Aufnabme nahftebender Erklärung erſucht: 
„In Nro. 25 des Hamburgiſchen Abendblattes der Addreß- Com⸗ 
tolr-Nasribren vom zB Dee, ıBıy ficht aus einem Shreiten 
aus Leipzig vom 20 Dec. Folgender: „Auch bei unfrer Univer: 
„ſitaͤt find die neuen Bundestazsgeſeze befolgt, und ber Obers 
„Hoftichter und Polizeipräfident v. Nadel ift zum Kurator ders 
„‚felben ernannt. Aber mit diefer Einrichtung fdeint eine Ver: 
„Anderung dee Betragene der Erudierenden, dag blsher alles 
„2ob- verdiente, eingetreten zu ſeyn, denn einige Tage darauf 
„wurden mehrere Studenten relegirt.” Diele in allen Punkten 
irrige Nachricht iſt folgendergeftair zu berichrigen. Hr. v. Nadel 
iſt, und zwar zu allgemeiner Freude der Umtverfität, zum Kara⸗ 
tor berfelben fibern Nachtloten zufolge zwar beftimmt, aber 
von deſſen Ernennung bie jet offiziell noch nichts befannt. Es 
ift ferner in dem Betragen der Stndierenden weder eine Merz 
äuderung eingetreten, uoch könnte fie auf der angegebenen Urs 
fabe eintreten: vielmehr verdienen bie Studierenden fortwibe 
rend das Lob, das ihnen auch vorber gebührte,  Melegirt Ift end» 
lich nicht ein einziger Student worden, fondern es haben blos 
drei Studenten wegen Privatrabe an einem vierten das Con- 
silium abeundi erhalten, und weder an dleſem Zwiſt hat irgend 
noch ein andrer Student Antheil genommen, noch iſt fonft bie 
geringite Unordnung vorgefalen. Leipzig, den ı Jan, 1820. 
Gottfried Hermann, d. 3. Mekter.” 

Die Kälte war zu Hamburg in der Nacht vom zo zum ıı Jam, 
bis auf aı Grad geftiegen. 

Preußen , 
Drurch eine Kabinetsordre vom 29 Dec. If zur Verhütung 
jedes möglichen Zwiſtes zwlſchen den Polizeibehörden und Kom⸗ 
mandanturen in Feſtungen und in andern Etädten, welde eis 
nen befonderm Aommandanten haben, biefen Behörden im All⸗ 
gemeinen bie Verpflichtung auferlegt worden, fib wecfeljeitig 


: von allen ftatt gefundenen Vorfällen und bevorftehenden Erelg⸗ 


nifen,. die nur einigermaaßen ald erheblich anzuſehen find, 
unverzüglich durch Tagezettel Mittheilung zu machen. 
Rußland. 
Nah Berichten aus Yetersburg vom 28 Der. hatte Se. Mai. 


‚der Kalfrr an feinem Geburtstag einen Ukas unterzeihnet, weils 


der einen neuen Beweis feiner unwandelbaren Liebe für feine 
Bölter gibt. Im Betracht, daß durd den Frieden die dffentlie 
hen Einkünfte zugenommen baten, bie Regierung ſchon bo Mils 
lionen jährlich zu Konfolidirung der Staatsihuld hat verwens 
ben, den Sold der Armee erböhn und die Ausgaben dee kinf- 
tigen Jahres beten können, hebt .diefer Ufas, vom ı Jan. 1320 
an, die unterm 11 Febr. ıBı2 als Ariegstare angeordnete Ein= 
fommenjteuer auf, und entbinder die Eigentbümer von ber 
Pfllcht, ihr Einfommen der Diegierung aufzudeken. 

Das in Niro. ı6 der Allgem, Zeitung aus Hamburger Blaͤt⸗ 
tern entlehnte perifde Schreiben Rand zuerft in Böthe's Die 
van (Etuttgart 1649, Gotta’fhe Buchhandlung), 





Verantworsiiber Mebalteur, 





“ 3. Giegman, . 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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( 
Miscellen aus der franzgdfifchen politiſchen 
Kitteratur. 


(Bortfezung.) 

Yortal, gebürtig aus Montauban, = Proteftant. (Er 
widmere ich der Handlung, kam nah Bordeaur, bildete dort 
ein eigenes, Im Kurzen fchr angeſehenes Haus, das den Küs 
stenhandel emſig betrieb.) Er wurd von Napoleon, ber 
gerne einen mir dem Secbandel praktiih vertrauten Mann zu 
Mate zog, Anſangs zum Requetenmeiſter und dann zum Staates 
rath eruannt. Am Jahr u13 mußte er den Senator Garnier 
in die ſuͤdweſtlichen Departemente, vorzüglih auch nach Bor⸗ 
draur begleiten, um dort Maaßregeln (wie man es damals 
naunte) des Öffentliben Hells zu nehmen. In dem neuen 
Eönigliven Konſeil erbielt er die Stelle eined Reguetenmel⸗— 
ſters und ſpaterhin wieder die eines Staarsrathe. Die Wahl: 
verfamntlung vom Zarn und Garonne, die fi In feiner Ba: 
terſtadt Montauban verfammelte, ernannte ihn »Bı6 zum Mite 
glied ber Deputirtenfammer; dad Zutrauen feiner Mitbürger 
ward ihm abermals im Herbit 1818 zu Theil, ald Tarn nnd 
Garonne feine Mepräfentanten zu erneuern hatte. Bel der 
großen Minifterialverinderung vom 29 Der. ıdı8 wurde er 
um Marinemintiter ernannt, umd war ſeitdem der treue 

undesgenofe des Minliterd Decazed, mit dem er gemein= 
ſchaftliche Sabe gegen Defolles, St. Cyr und Louis machte. 
Er bebielt daber die Yeitung feines Departements bei der neuen 
Mintiterverinderung vom 19 Nov, 1319. — Pasquier, der 
Sohn eined Varifer Parlamentsraths, geboren 1767 zu Paris, 
widmete fih von Jugend an der Rechtswiſſenſchaft, um einſt 
eines Vaters Stelle zu erhalten, bekleidete aber zu Anfang 
er Revolution noch fein öffentlibes Amt. Er lebte während 
der eriten Jahre der frangöfifben —— ſeht zu⸗ 
rutgezogen. Selu Vater wurde 1793 mir den audern ehemali⸗ 
Fr Yarlamentegliedern verhaftet, im folgenden Jahr durch 
as Pariſer Revolutlonsgericht zum Tod verurthellt und hinge⸗ 
tet. Pas quler befhäftigte fib mit den Wiſſenſchaften, ohne 

& um ein öffentlibes Amt zu bewerben, bis er einige Jabre 
nab-dcht 18 Brumaire, Napoleon empfohlen und zum Reque- 
tenmeiſter ernannt ward. Er wußte fib das Zutrauen bed 
Kaiſers zu erwerben, ber Ihn ——— zum Baron und zum 
Generalprofurator beim Conseil des sceaux, und in ber Folge 
zum Polizeipräfeft von Paris beförberte. Als folder wurde 
er bei dem Ausbrud der Mallet'ſchen Konfpiration (1812), fo 
wie Savarv, In feinem Hotel verbafter und augenbliklich in der 
Korce. eingefperrt. Er bebielt feine Stelle bis zur MReflauras 
tion. Ludwig XVUI. nabm Ihn im feinem Staateratb auf, 
und übertrug ibm die Oberdireition der Brüfen und Straßen. 
Er legte diefe Stelle nah Bonaparte'd Ruͤkkehr nieder und pris 
vatilirte während der hundert Tage. Nachdem der König wie: 
der in Paris eingezogen war, ernannte er ibn zum Siegelbe- 
wohrer und Staatsfofretär für das Juſtizdepartement, zum 
Groffrenz der Ehrenleglon und zum Mitglied feines geheimen 
Mathe. Er wurde in Paris zum Deputirten des Sciuedepat: 
tements in die zweite Kammer erwäblt, in welcher erüber den 
befannten Geſezvorſolag, über das aufrührerlihe Geſchrei ei: 
nen Bericht zu erftatten hatte, Das Minikerium hatte er 
mit der gefamten Tallenrand’iben Abmintitration Im Spaͤt⸗ 
zus 1815 wieder verlaffen, nichts deſtoweniger aber hielt er 
ch ſtets zur minifteriellem Partei (im Gentrum). Er zeichnete 
fib auf der Rednerhühne um fo mehr aus, da er das Talent 
bat, mit vieler Gelänfigkeit zu improvlſiren und dabel vielfetz 
tige Kenntniffe befist, Nachdem er auch im Herbit 1816 in bie 
meu gebildete Deputirtenfammer vom Wahlfollegium zu Paris 
neuerbings erwaͤhlt worden war, ernannte ihn ber König zum 


Präfibenten biefer Verſammlung, einige Monate nachher aber 
abermals zum Siegelbewaprer und Imjtigminifter, als Barbe“ 
Marbois feine Entlafung gegeben hatte, Er behielt num die» 
fes Mintfterium zwei Jahre, und trat am 27 Dec. 1818 aus 
demfelben; Deferre erfezre ibn. Mit Decazes blleb er ſtets 
in genauer Verbindung, und dur deffen Einfluß erbielt er, 
bei der lezten Mintirerialveränderung, das Vortefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten Cam ı7 Nov. ıBı9.) — Rom 
geboren zu Shavlanp in GShampagne (1764), wurde in Paris 
erzogen, wo er die Rechte studierte. Er beſtimmte fi dem 
Barreau und gläuste bald durch feine Veredfamkeit unter den 
Advokaten der Hauptſtadt. Waͤhrend der Nevolution übernahm 
er bäufig die Vertheldlgung der wegen politifcher Verbrehen 
angeklagten Perſonen. Beſonders thärig bewies er fih'zw 
Guniten der wegen ihrer Theilnabme an der Fufurreftion vom 
13 Vendemlaire den Gerichten übergebenen Varifer. Es ges 
fang ihm mehrere derfelben vom Tod zu retten, Auch führte 
er die. Rechtsſache der Wittwen und Kinder der auf Befehl 
des MRevolutionsgerihts' hingerichteten Generalpächter mit 
günitigem Erfolg. Bald nachher aber eutfagte er der juridis 
ſchen Yaufbahn, und benuzte fein großes Vermögen zu Hans 
delsſpetulationen und Fabrifunternebmungen, Er wurbe nnter 
auderm Eigenthämer der beträchtlichen Waldungen von Navarre. 
Bonaparte wollte biefe an ſich ur allein Hop wiberjezte 
fib mir vielem Muth, und lieh ſhm mehrere Denkſchriften 
überreiben, in benen er ſich ſehr furchtlos und mit großer Freis 
muͤthigkelt angdräfte. Unter andern citirte er ibm die Rechts-⸗ 
fahe des Müllers Arnold gegen Friedrich den Sweiten, Allein 
Noys energievolle Vorſtellungen blieben ohne Wirkung; Bonas 
parte fezte fihb mit Gewalt in den Beſiz der Waldungen von 
Mavarre. Mon nun an ward Mov fein entſchledener Genner. 
In den hundert Tagen, als er zum Sefretär des Parifer Wahl⸗ 
follegiums erwaͤhlt war, widerfezte er ſich förmlich der Leitung 
des Eides der Treue für Napoleon, und bewirkte die Auss 
ſchließung Lucian Bonaparte'd von der Verſammlung, weil er 
nicht. franzoͤſiſper Bürger war. Auch In der Mepräfentanten- 
fammer, deren Mitalied er wurde, wiederfeite er fib mit 
Fe mehreren von Bonaparte — — Vorſchlaͤgen, und 
ließ fi durch Drohungen und Ausfälle niht abwendig machen. 
In der nitraronaliftifben Kammer von 1315, deren Mitglied 
er gleichfalls wurde, bielt er fib zur Minorität gegen die Uls 
tra s. Von diefer Zeit an blieb er ſtets Deputirter. Er war 
ewöhnlib Berichterftatter der verſchledenen Budgetsfommifz 
Eanen, und prediate ununterbroben Eparfamteit und Bes 
ſchraͤnkung der Ausgaben. — Als Corvetto im Winter ıdı8 
das Finanzminifterium verlieh, wurde Rov zu feinem Nachfol⸗ 
ger ernannt, Alleln er bebielt dafelbe nur wenig Wochen und 
verlieh das Konfeil am Ende Decembers mit Laine“, Mole‘, 
Pasquler und Rihelleu. Im der Seffion von ıBıB auf ı8ıg 
hielt er ich zu. Laine’s Partei. Am ı7 Nov. 1819 ernannte 
ihn der König zum zweitenmal zum Finanzminiſter. — Graf 
Latour: Maubourg: Defan trat bereite In früher Jugend 
in den Militärdienit, und war zu Anfang der Revolution Uns 
terlieutenant der königaliben Garde du Gorpe, Als folder 
befand er ſich zu Werfallled , und batte feinen Poſten amd Oft, 
ı7Bg {im Schloß, als der Parifer Pöbel in daſſelbe drang und 
die Köntgin ermorden wollte. Er bewies bei dieſer Grlegen» 
beit vielen Muth und große — —— für den König und 
deffen Familie. Er wurde bald darauf mit feinen Gefährten 
entlaſſen und blieb im Schooße feiner Familie bis zum 10 Aug. 
1792, Einige Tage nabber verlieh er Frankreich und blieb ins 
Ausland. (Er befand ſich auf der Anfel Malta, als fib Bor 
naparte derfeiben bemäctigte und nahm hierauf Kriegsdienite 
im franzöfifyen Heere, das er 2, Wegppten begleitete, we 
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er in Klebers Generalftab angeftellt wurde)” Bon 1798 an 
——— er fi in der frangöfiihen Armee ans. Nach feiner 
üffehr aus Aegypten ward er bei der italtenifchen und dann 
bei der großen Armee angeftelit, wo er ein Korps leichter Ka: 
vallerie fommandirte. In der Schlacht von Aufterlig, im ben 
Treffen von Berfield und Dapen (?) und in der Schlacht von 
tiedland, mo er zwei Wunden erhielt, leiftete er wichtige 
tenfte. Er erhielt 1808 ein Kommando in Spanien und blieb 
dort mehrere Jahre. In den Artegsberichten jener Armee wird 
einer oft räbmlih erwähnt. Am Jahr ıdı2 nahm er Theil an 
er Erpebdition gegen Rußland, und zeichnete fib in der 
Schlacht an der Mosfwa befonders aus. In ber Schlacht von 
Leipzig verlor er durch eine Kanonenfugel einen Fuß. Bei 
feiner Müffehr nad Frankreich wurde er vernabläßigt und blieb 
ohne Penfion. Der König erhob ihn zum Palr und ertheilte 
ihm den Ludwigsorden. Während der hundert Tage organiſirte 
er einige Bataillone tönigliher Frelwilllger, und gab Lud— 
wig XVII. mehrere Beweife von Anbanglicykeit, Er bekleidete 
zulezt den wichtigen Poften eines franzöfihen Botihafters am 
englifhen Hof; am 17 Nov. ıdıg ernannte ihn der König zum 
SKtlegsminifter an St. Cors Stelle. 
(Die Gortfezung folgt.) 





Schwelz. 

* December 1819. (Befhluß,) e. Beſoldungs⸗ 
euer, fie umfaßt alle Befoldungen öffentiiher Beamtungen 
n Gelb oder Naturalien, mir Inbearif der jäbrlih regelmäßig 
fließenden Accidenzien. Bon Befoldungen unter ı00 fl. wird 
nichts bezahlt; von Behalten die nihr über 300 fl. fteigen, 
wird x vom ı00 bezahlt; Gehalte von größerem Belang ents 
richten von ben erften 300 fl. eins vom Hundert, dann von 
300 bis 6oo fl. zwei vom Hundert und endlich von boo bis zur 
Erreihung ihres Gefamtwertbes drei vom Hundert. Aus der 
Ueberſicht der Vertheilung der Grundſteuer ergibt ſich, daß die 
am hoͤchſten belegte Gemeinde (Meufirh) 539 fl, zablen fol, 
während ber Beitrag der Eleinften Gemeinden auf 62 fl. ber: 
abfintt. Zwei Verfügungen des neuen übgabengefezed erreg« 
ten alfobald die melſte Unzufriedenheit ; 
Kirchen = und Armengäter, und die, ohne Unterſcheidung ber 
Schuldenfreien von ben verſchuldeten Grundftüfen, von allen 


— — — 


4 


fe Befteurung der : 


gleihmäßig geforderte Grundſteuer, deren Tare (nah dem ; 


verfhiedenen Werth der Güter) zu ı8, 10 und 6 fr. die Ju—⸗ 
hart berechnet, doch immerhin fehr mäßig erfcbeinen mufte. 
Die GSeiftlikeit reichte zuerft der Megierung ein Memorial 
gegen die Verſteurung der Armengüter ein. In den Landges 
meinden gab die Grundfteuer Anftoß, und man begebrte die 
Beibehaltung ber Vermögensiteuern, bei denen die Etadt die 
eine und das Land die andere Hälfte zahlte, während bie 
Grundfteuer freilich ein ganz verſchledenes, den Landgemeins 
den ungleih minder günftiges, Verhaͤltniß darbletet. Eine 
Vorftellungsfärift gegen die neue Grunditeuer, welde unor« 
dentliber Weiſe von Gemeinde zu Gemeinde für Unterfarifs 
ten berumgeboten ward, beruht zum Theil auf dem Irrthum, 
dad durd jene ein ewiger Bind dem Land aufgelegt werde, 
während bie Verfaſſung bie Loskäuflichkeit folder Laſten ver: 
orbnet habe, und ſomit auch die Auflegung meuer nicht ges 
ftatte. Miele Gemeinden unterzeichneten Diefe — 
andere reichten beſondere Vorſtellungen ein, die Gaͤhrung nahm 
u, und das Gefez konnte nicht vollzogen werden. Unter die: 
en Umftänden erließ der Heine Rath von Schafhauſen unterm 
a2 Nov, ein Ausihreiben an alle Gemeinden, worin ee u. à. 
heißt: „Es if dahin gefommen, daß ganze Gemeinden ge: 
gen die Erhebung der vorgefhriebenen Abgaben, namentlich 
aber der Grundfteuer, eine beftimmte Wlederfezlichteit zeigen, 
and daß wiederholte Aufforderungen die Bemwerkitelligung der 
nothwenbigen Vorarbeiten nicht zu bewirken im Stande gewe— 
fen find, mess ber hir fuͤr beftimmte Zeitpunkt längft ver: 
floſſen ift. enn demnach der ıc. Kleine Math fürs erfie ſchon 
mit wahrem Bedauern * Mifbelieben wahruimmt, daß durch 
eine Prliptunterlafung, Öle in irsigen Begriffen oder in übels 


wollenden Einflüfterungen ihren Grund bat, ber Erhebung bie- 
fer unausmweiclih notbwendigen Abgaben, Hinderniffe In dem 
Weg gelegt werden, und fhon ang diefem Grund mit Nach 
druf eingefchritten werden müßte, fo gewinnt dieſes Ereigniß, 
aus dem höheren Gefihtspuntt des Verbältniffes der Regle— 
rung zu ihren Mirbürgern betrachtet, eine weit bedeutungs⸗ 
voiere, aber auch eine weit traurigere Geftalt, und mir einer 
wihiigen Finauzangelegenbeit tritt die für Gegenwart und Zu⸗ 
kunft entiheidende Frage in Verbindung, ob im Kanton Saaf⸗ 
baufen gefegmäßige Ordnung, Anichen und Wirkſamkelt mit 
der Obrigkeit fernerbin befichen und fi noch befeftigen, ob 
der Bürger Ruhe und Eiwerpeit feines Eigeutbums finden, 
ober aber Wilkühr und Ungeborfam zum allgemeinen Verder— 
ben die Oberhand gewinnen jol ? In dem vorliegenden Fall kau 
über dasjenige, was elnerſelts Recht nad auderſeits DAhr 
ift, fein Zweifel vorbanden feon, denn da die oberfte Behörde 
des Kantons, Kraft ihres, durch eine anerfaunte, befibiporne, 
und von gefanter Eidgenoſſenſchaft sewährleiitere Verfirfung 
befizenden Befugniſſe, die Einführung direkter Steuern, In 
demjenigen Sinn, wie dag Geſez folde anordnet, angemeſſen 
erachtet bat, und dieien ihren Beſchluß durd triftige Gründe 
zu rechtfertigen im Stande ift, fo bar derfeibe für alle Kans 
tonseinwohner verbindlihe Kraft erbalten. Klein und große 
Märbe find darüber nur gegen ihr Gewiſſen und das unpat⸗ 
telifhe Urtheil der Nachkommen verantwortlid, hingegen bat 
fein Einwohner, auch feine Gemeinde das Net, fin außer 
den gefezlihen Wege mit Vorſtellungen dagegen zu erheben. 
Obſchoͤn nun zwar der Heine Kath, welcher alles was in diefer 
Beziehung ftatt gefunden, mit dem tiefften Schmerz vernom: 


; men, bereit gegenwärtig im Fall wäre, die ————— Un⸗ 


ordnungen eruſthaft zu ahnden, fo zieht derſelbe denn doc vor, 
an feine getreuen lieben Mitbürger, die er ohne ben größten 
Kummer nit irre geleiter fehen fan, noch vorber ein warnen» 
des, landesväterlihes Wort gelangen zu laſſen; er will einem 
jeden der fein Raterland lieb bar, einem jeden Hausvater, 
der für das Beſte der Seinigen beforgt it, und allen benjenis 
gen, welde in dem Schweizrenamen etwas —— finden, 
dringend an das Herz legen, weldes bie traurigen Folgen ſeyn 
müßten, wenn Gefeze die verfaſſungsmäßlg erlallen und auf 
das Vedürfniß des Kantons berechnet find, nah Gutbünfen 
bintangefezt und wohl überlegte Verordnungen unbeachtet 
elafen werden fünnten. Gollte aber das heute geſprochene 
reundlihe Wort, gegen alle Erwartung feine gute Stätte fin— 


' den, dannzumalen legt ihm die Verfaffung, welche er zu hands 
: haben berufen iſt, feine Stellung und das Wohl des Kantone, 
die heilige Verpflichtung auf, ernftbaft zu Merk zu gehen, nnd 
ulcht nur zur Aufredtbaltung der Orduung nad Gefezmäßigfeit 


die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel —— ſondern auch 
das Strafamt gegen diejenlgen auszuüben, welche ſich eines 
ferneren Ungeborfams ſchuldig mawen ſollten. In einem ſol— 
ben Fall wird er feiner Heberzeugung treu bleiben und weder 
dem Troze noch der Leidenſchaft nachgeben, fondern vielmehr, 
auf feine gerechte Sache ſich ftügend, bei der Mehrzahl feiner 
Mitbürger, und noͤthigenfalls felbit in den eldgenöffifben Buns 
desverbältniffen, Beiltand und Mitwirkung finden.” — Den 
Vorgefezten aller Gemeinden wird aufgetragen, dleſe zu vers 
fammeln, ihnen bie der Sache augemeſſenen Vorftellungen zu 
maden, und alsdann von jedem einzelnen Bürger feine Er: 
Härung zu verlangen, ob er zur Einführung ber neuen eff 
ben, mamentlih aber zur Gingabe feines Güterverzeichnifes 
Hand zu bieten, oder aber fib mit Gefez und Ordnung In 
Wiedeiſpruch zu itellen gefonuen ſey? Den Erfolg diefer Ges 
meindeverfammlung folen die Vorgefezten bie zum 4 Dec. ber 
Megierung einberihten. Worldufigen Auzeigen zufolge fol 
diefe Maafnahme ihren Zwet gutentheild erreicht haben. 





Ritterarifhe Anzeigen 
In Kommiffion der untergeibneten Anftalt iſt erfhienen : 
Abhandlung über das Ewiggeld · Inflitut in München 
von Dr. U. 3. Riedl, koͤnigl. baierifhem Appella⸗ 
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tondgerichtörathe in Bamberg. ar. 3. München, 
broſch. ı fl. 30 fr. 

Iunha td 
Einleitung. — Urſpruͤngliches Erfheinen der ewigen Rente 


bis zu ihrer Hffeutlinden Garantie — Civilrechtlice Grundfäze 
über Ewig:®ülten — Erwerbung — Erlöfhung bes Cwige 
Bültrebted. — Von den Klagen und gerihtlibem Verfahren 
in Ewig⸗ Sültfahen. — Allgemeine Grundfäge. — Vom Ders: 
abren in Ewig- Gultſtreitigkeiten. Das Ewiggeld-Inſtitut ald 
fentlibe und vorzugsmweife begünfligte Areditanitalt von 1478 
Bis auf unfere Zeit. — Bon Lokalſtatuten. — Landesgefeze 
und Gerictsbücher. — Verantwortlicfeit der Gtundbuchsbe⸗ 
börde. — Klagen. — Gerichtliches Verfahren. — Allgemeine 
Grundfäze. — Prozeffe in Ewig:Geldfahen. — Beſchluß. — 
Urkunden Sammlungen. 

Müucen, den 25 Jan. 1820, . 
Magifir. Delonomie der Armen: Befhäftigungsanftalt 
am Anger Niro. 774. 
fiſcher. Streicher. 


Anzeige 

der unfeblbaren baldigſten Erſchelnung bes zwei— 

ten Bandes, und aud der zweiten Auflage des 
erften Banbes bes allgemeinen Reper— 
toriums von Dr. Harl. 

Allgemeines alphabetifches Repertorium der Statiftif, Po⸗ 
lizei, Staats», National: und Privat» Defonomie, 
politifchen Urichmetif, Finanz, Öfonomifchen Naturges 
fhichte, Haus⸗, Land» und Forſtwirthſchaft, Technos 
logie, bed Handels, mie auch der Geld» und Wechſel⸗ 
witthſchaſt. Won Dr. Johann Paul Harl. Erlan⸗ 
gen, in der Expedition bed Kameral:Kor 
refpondenten, 1820, (Pränumerationd 
preis für drei geheftete und mit Umfchlägen verfes 
bene Großoftavbände mit Pleiner Schrift 
6 fl. chein. oder 3 Thlr. 8 gr. fächf.) 

Binnen wenigen Wochen wird unfeblbar ber zweite 

Band dieſes Mepertoriums die Preſſe verlafen. Zu gleicher 

eit wird auch die zweite, fehr vermebrte und ver: 
eiferte Auflage des erfieu Bandes diefes Werkes erſchei— 
neun. Beide Bande, die ebeftens bei der Unterzeidneten 

y haben fepn werden, enthalten nebſt vielen neuen Ent: 
efungen und Erfindungen, auch Auffäze über Ab- 

Löfung des Grundeigentbums und der Frohnden, 

Zinsnarticeung. Feuerordbnung, Gagbeleubtung, 

Gefängniffe, Gemeinbeirstheilung, Gewerbes 

und Hanbelsfreibeit, wie aub über andere Ge: 

genftände aus ber Staatd-, National: und Pri- 
var: Defonomie, — Aud der dritte Band wirb rafc fol: 
gen, und daun dad Werk volljtändig fern. Der zweite Band 
und bie zweite Auflage des erften Bandes können in Kurzem 
verfendet werden. Die Unterzeihnete nimmt gegen 
mwärtig noch für das ganze Wert, ober für drei 

Sroßottapbände dieſes Nepertoriums die dußerft 

billige Pränumerationvon 6 fl. rheim. oder 3 Thlr. 

8ar. fdähf. an. Der Ladenpreis wird erhöber werden. 
Erlangen, 25 Ian, 1820. 
Die Erpeditien bes Kameral: Korrefpondenten. 


Schlegel, J. K. F., (Königl. Hanndv. Rath und Kon» 
fiforfal» Sekretair,) Ueber den Geiſt der Religioſitaͤt 
aller Zeiten und Volker. 2 Thle. Mit ı Kupfer. 
ar. 8. Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbuchhand» 
lung. 2 Rthir. 18 ggr. 

Dieſes Buch ift fein Buch aus der Schule, fondern ein Ber: 
mädthiß aus dem zeitlihen Leben zur Förderung des ewigen 
niedergelegt. Mit wahrer Freude ficht der Lefer bie verichiedes 


' nen Bahnen, auf welchen merfwärbige Nationen zu allen eis 
| ten das bödite Gut, religiöfe Tugend, zu erfireben fuchten; er 
erfährt, wie, nah Maaßgabe ber Vildungeitufen, die Meli« 
gion, nicht fowol als Form, im Gultus, fondern, als Idee, 
' Im Leben hervortrat. Denn nicht bie Hülle der religiöfen Spmz 
bole, Sagen, Mptben und Lehren if es, auf weiche der Ber: 
faffer feine gediegene Darftellung wendet; fondern darin möchte 
er von feinen Vorgängern fit unterfbeiden, daß er, ein erfahrs 
| ner Forſcher, feiner berühmten Brüder würdig, an der Haud 
der Gefwihte, mit phlloſophiſchem Blife, in allen Regionen 
| des Altertbums den Geift fund macht, ber, in den verfdiebe- 
nen vorbrißlicen Zeitaltern berrfhend, jedes dem Heiligtbume 
der Wahrbeir, dem Gefeze des ewigen Lebens, näher führte, 
Unfprecend mit Kraft und Wärme jeden gebildeten Nerftand, 
jedes görtliber Wabrbeit empfänglide Gemütb, wird das Werk 
ein Handbuch religidfer Männer und Frauen bleiben, fo lange 
— — hoͤchſter Zwet der Belehrung durch Leltuͤre 
vn wird. 


Am Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt fo eben 


erſchienen: 
Schuzſchrift 
für die evangeliſche Kirche, 
mit beſonderer Ruͤtſicht auf die Weimar'ſchen Landtagsver⸗ 
handlungen. 
Von 
Dr. Fr. Aug. Koͤthe. 
Vreis ı Thlr. 8 or. 2fl. 24 fr. 

Ein fräftiger Unmutb über die Unterjodung, unter welher 
die evangelifbe Kirce feufgt, und über die fortfchreitende Ber: 
weltlibung ber firblichen Nerbältuiffe, ein lebendiger Eifer für 
dad, was den Staaten und ber Kirge frommt, bat den Verfaf: 
fer dieſer Schuyforift getrieben, die Noth und bie Klagen ber 
Kirche auszufpredben, und neue, auf Geſchichte und Erfahrung, 
auf geiundes Rechtsgefuͤhl und Bernunftgrumdfäze geftäste Vers 

| handlungen zur Wiedereinfezung der evangelifden Gemeinde in 
ihre unveräuferliben Rechte und ihre gefräulte Äreibeit, ein= 
zuleiten, Obwol er ausging von Verbaltniffen in feinen nice 
ften Umgebungen, fo iſt doch Alles nit bles and örtlichen, 
fondern aus böhern, allgemeinfirbliden und wilfenfhbaftliben 
&efihtspunften aufgefaßt, und bringt Gegenfiände zur Spra⸗ 
&e, die für die evangelifhe Kirche von hoher Wichtigkeit find, 

Im ıften Abfamitt wird das VWerbältnib zwiſchen 
Staat und Kirche bifterifh, wie beide fih ald Begeufdze 
entwilelt baben, und pbilofopbifh, wie der Gegenfaz aufjubes 
ben und ein vernunftinäßiaes Verbältnif zwifben beiden, durch 

uräkfübrung auf einfabe Grundfäze, berzuftellen ift, anfdaus 
ih gemadt. Der zte Abſchnitt vertbeidigt die Rechts au⸗ 
fprüße ber Kirche und der Geiftlibfeit auf Ver 
tretung bei den Zandtagen. Der Ste Abſchnitt ſtellt 
ädtproreitantife Grundſaͤze uber die Granzen der land» 
ftändifben Befugniß zn Beſchlüſſen binfihrlid 
firblider Angelegenheiten auf, wad um fo. nöthiner 
ſcheint, ald ein fiberes und wohlbegruͤndetes Urtbeil darüber ſich 
noch nicht gebildet haben mag, ohne dieſes aber bie Freiheit ber 
evangeliſchen Kirche ſelbſt durch das ebrwärdige Inſtitut der 
landcaftlichen Verfaſſung gefährdet werden könnte, 

In allen drei Abſchnitten it Werarlafııng geweſen, bie wide 
tigften  Beitangelegenbeiten der evangelifben Kirde tbeils zu 
berühren, theils zu erörtern, und fo ſcheint diefe Schrift aus 
als ein Beitrag zur Verftändigung über die wichtigſten Wer: 
bältnife, nicht blos Theologen und Geiltlihen, fondern auch 
Staatömäunern und Mebtögelebrren, überhaupt allen Gebilde- 
ten, welde für die öffentlihen Angelegenheiten überhaupt, und 
für die lirchlichen insbefondere Sinn haben, zur Prüfung em» 
pfoblen werden zu dürfen. Zum Schluß find die Weinurigen 
Landtagsverbandiungen über kirchliche Angelegenheiten einer 
freimätdigen aber befbeidenen Yräfung unterworfen worden, 

(Zu erhalten in Münden bei Kleifamann, KZindaner 
Thienemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, © 





Ser, Schaumburg, Tendler u. f. w. in allen Buchhandlimgen 
Deutſchlands.) 


Bei H. ©. Heubner in Wien iſt erſchienen, und in als 
fen Buchhandlungen zu haben: 

Anatomifhe und phoſiologiſche 
DaırftetittTt ung 
des 
menfhliden Auges. 

Bon 
Friedrib Müller. 
gr. 8, 1819. 18 gr. oder ı fl. zıfr. rhein, 

Das Publilum erhält biemit ein Werk, weldes einem bes 
beutenden Bedürfniß, das beſonders in unfern Zeiten, in 
welchen fib das Studium der Augenbeilfunde maͤchtig bebr, täg: 
lich mehr gefühlt wurde, auf das Befriedigendite atbälft. Wie 
{ehr eine genaue anatomifbe Kenntniß des Auges jebem Arzte, 
dem Augenarzte aber Indbefondere, nörhig fey, iſt eine befannte 
Sache; da aber diefe Lehre bisher nur zerftreut in größern ana- 
tomifben Schriften und einzelnen Prabiwerlen abgehandelt 
gefunden wird, fo wird ſich dieſes Werk um fo mebr einet güns 
ſtigen Aufnahme zu erfreuen haben, dba ber Verfafler bei ber 
anatomifhben Betrachtung fi befonders nah Profefor Beer's 
vortrefliiben Vorlefungen bielt ; wie febr aber das Ganze durd) 
die Hinzufügung der phyſtologlſchen Betraatung bed Auges ge: 
wonnen babe, in welder der Verfaſſer fih bemübete, die neuen 
Fortſchritte der Phofiologie für den Geſichtsſinn paſſend anzu: 
wenden, wird Jeder eingefteben, der von der Wahrheit über: 
zeugt iſt, daß die Unatomie überhaupt erft durch eine glüfliche 
Berbindung mit der Phofiologie wahren Werth für die praftis 
ſche Medizin erhält, Die Abfalung der Abhandlung in deut: 
fiber Eprabe wird die Braucbarkeit deffelben ‚allgemein ma: 
den. Auch bat die Buchhandlung nichts geipart, um burd 
eine gefällige Auflage dem Innern Werthe des Werkes zu 
entſprechen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Markus Ganahl von Schwarzen, Gemeiner des königl. 
baieriſchen sten leidten Jufanteriebataillons, ſpäter zugerbeilt 
dem Fönigl. 14aten Linien-Jufanterieregiment, wird ſeit dem 
Feldzug nah Ruflaud, nemlich feit bem 11 Dec, 1312 vermißt, 

Da nun deſſen Geſchwiſter um die Ausantwortung feiner 
Vermoͤgens, welches dermal in 866 fl. 50 fr. beiteht, bierorte 
die Bitte gefrellt haben, fo wird derfelbe oder deſſen allenfällige 
Detcendenten vorgeladen, binnen 6 Monaten a dato um fo 
fiberer fib bierorts zu melden, als nach Verfluß diefer Frifi 
das ganze Vermögen an bdeffen Inteflaterben gegen Kaution 
binaudgegeben würde, 

kindau, den 24 Jan. 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
Dollader, Laudrichter. 


Michael Unverdborben, bürgerliber Bierbräuer in 
biefigem Markte Pfarrfirben,, bat, gedräft vom ber Laſt fei 
nes Schuldenjtandes, den Antrag geftellt, fein Anmwefen anf eine 
feine künftige Lebfucht fibernde Weife zu verdndern , und ſich 
zu diefem Bebufe durch eine gütlihe Nachlaß - und Friftenbe: 
handlung mit feinen Glaͤubigern gitlich au fegen, 5 

Es wird daber zur Liquidation fämtlicher Parffiven, fo wie 
zum Verſuche einer gütliben Nachlaß- und Friftenbebandlung 
Kommiffion auf Dienftag ben 22 Febr. d. 9. anberaumt, unb 
fämtlive befannte wie unbefannte Gläubiger in Perfon oder durch 
zum Vergleiche bevollmachtigte Unmwälde biebei zu erfbeinen, 
und ihre Rechte zu wahren, unter dem Präjubiz vorgeladen, 
Bu auf die Ausbleibenden feine Müffiht mehr nehmen 
werde. 

Sign., den II Jan. 1820, 

Königl. baierifhes Lanbgeriht Pfarrlirden. 
v. Voß, Landrichter, 
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Stefbrief. \ \ 

Anna Maria Schöpplervon Waffertrüdingen, welt 
fih beine Webermeifter Aloıs Hoͤß dabler im Dienſte befand, 
am 8 v. M. aber flüchtig ging, bat tib des Verdregens des 
Diebſtahls ſehr verdächtig gemadn Man erfucht aber elle Eis 
vils: und Militärbebörden, auf diefe Perion genaue Evabe zu 
balten, fie im Falle des Betretens zu ergreifen, und dent in der 
Unserfriit benannten Gerichte anfzuliefern, 

Yerfonalbefdbreibung. 

Anna Maria Schöppler ift 27 bis 28 Jahre alt, von archer 
Starur, bat eine gefunde Befihtsfarbe, blaue Ungen und fdiwarze 
Haare. Eie trug bei ihrer Entfernung einem Ueberrol von dus 
kelblauem Tude, und unter Demjelben ein roib und arün dafs 
sunence leid, Um ihren Kopf barte fie cin Tor Tuer yes 
wunden, und außer Diesen aus noch ein Strohbutchen bei ie. 

Augsburg, den ı Fehr. 18320. 

Königl. baieriſches Areid: nnd Etadtgericht. 
v. Silberhorn, Dicelter, 
Morbrugg. 


Aktuar-Geſuch. 

Bei einem ſtandesherrlichen Herrſchaftegerichte in Frauken 
wird ein Aktuar gegen angemeſſenen Gehalt gefucdt, welcher die 
Konfurkprüfung erſtauden bar, und ſich über ſeine Qualififes 
tion ausweifen fan, Die Bewerber baten fin an die Er: 
pebition der Allgem. Zeitung unter der Addreſſe J. M. in frau⸗ 
firten Briefen zu wenden, welche ſolche bejorgen wird, 








Baaren-Lotterie. 

Bei der am 29 Yan, beendigten erſten Abtbeilung ber Maas 
tenverloofung ber Befhäftigungsanftalt baten folgende Num- 
mern außer ihren gezogenen Gewinnen bie 13 Pauptprämien : 
erhalten, ale: . 

Niro. 1079. das nn in Werth ro fl. 


fire. 1372. 25 ll. 
Niro. dito — X — 10 fl. 
Niro. 1627. — VI — 10 fl, 
Nr. 110» — X — 10 fl. 
Nre. 213. — VI — 10 fl. 
Nro. 22235. — 1 — 15 fl. 
ro. 2703. — IV — 15 fl. 
Neo, 2786, — VIII. - 10 jl. 
Nee. 3471. — IX. — 10 fl. 
Niro. 3549. — V — 15 fl. 
Nro. 3653. — M — 10 fl. 
Niro. 4000, — IJ. — 25 fl» 


Die gedruften Liiten, auf welden die Tage ber Abgabe ber Ges 
winnte bemerkt. werden, find gegen Ende künftiger Woche bei 
dem Armenpflegratde Kaffier Eſenbeck Lit. B. Nro. ı2., das 
Stät az fr., zu haben. — Daß der 11 März der längite Termiu 
jur Ublangung der Gewinnfte ift, finden wir nörbig zu erins 
nern, da nad felbisem, mie auf deu Xoofen felbit bemerkt ik, 
alle nicht abgelangten Gewinuſte der Anftalt anheim fallen; aus: 
wärtige freunde wenden fib in portofreien Briefen an obenbes 
fagten Kaffier der Anftalt, durch welchen Ihnen die Gewinnfte 
richtig sugefandt werden follen. 

Sehr leid that es dem Comite“, fo vielen biefigen unb aus: 
mwärtigen Urmenfreunden keine Looſe biefer erſten Abtbeilung 
mebr baben vericaffen zu Föunen, da ſich felbige zu ſchuell vers 

riffen; wir empfehlen daber nun zur gefälligen Abnahme bie 
oofe der der zweiten Abtbeilung, "welde laut Plan 157 Präs 
mien von 5 bis 10 fl. enthalt, und wohei gleich der erſten Abs 
theilung alle Looſe gewinnen, und feines unter 24 fr. Waaren⸗ 
Werth erbält. Die Ziehung derfelben wird im April begins 
nen, indem fbon ein ziemlib großer Theil der Loofe abgeſezt 
ift, und find felbige, wie die der lesteru Verlooſung, bei dem 
Herren Armenpflegrätben und Diftriftävorftebern, und bem 
“ —— — — Stüf a 48 fr. zu baben,_ 

urg, den ı Gebr. 1820. j 
Das Eomite‘ der Befhäftigungsanftalt, 
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erglſche Ständeverhandiungen.) — De 





Spanien 

Nah Werihten aus Madrid vom 3 Jan. waren bafelbft 
ber Brigadler Vargas, Sekretär der Generalinfpeftion ber 
Millzen, und der Kapitän Dominguez, Angeſtellter bei derſel⸗ 
ben Ndminiftration, in Bezug auf die befannten untergeſcho⸗ 
benen Befehle, verhaftet worden. @rfterer foll die Aufſchrift 
ber Kouverts, unter weichen dieſe Befehle abgingen, ſelbſt ge: 
ſchrieben haben. — Nah Cadiz war, in Betracht ber gefaͤhr⸗ 
lihen Lage, in welder fib Gen, Morillo befindet, Befehl ers 
gangen, bie Fregatte Legere von 44 Kanonen, bie Korvette 
Arethuſa von 36 Kanonen, und die Briggs Herkules und Hvene, 
von 23 und ı6 Kanonen, binnen acht Tagen nah Venezuela 
abzuſchiken. Sie follen dem General-vorläufig einige Marehaur 
de Camp und andere Offiziere, : aber (wie diefe Nachricht bine 
zuſezt) noch keine Truppen zuführen. 

Grohäbritanntem 

‚. m 13 Der. ward im Dberbaufe die Bill gegen Ver⸗ 
sögerung der Prozedur bei Mifverhalten zum bdrite 
tenmale gelefen, unb auf des Lord: Kanzlers Antrag bie 
Klauſel eingefhaltet, daß wenn ber Generalprofurator eine 
Qnflage, bie er über einen Bürger ſchwebend erhalte, nicht in⸗ 
nerhalb eines Jahres vor Gericht anhängig made, der Bethel⸗ 
figte das Recht haben folle, den Generalprofurator aufzuſor⸗ 
dern, Innerhalb zwanzig Tagen entweber bie Klage anbängig 
zu machen, oder fie aufjugeben, und ein noli prosequi aus» 
zuſtellen. Lord Holland erklärte, daß mit biefer Klaufel 
fein und feines Freundes (Ersfine) Wunfb volllommen erfült 
fer. Die BIN ging durch, und ward fogleih and Unterhaus 
gefendet, — Im Unterbaufe gab bie Bill gegen aunfrüähres 
eifhe VWerfammlungen zu langen Debatten, zuerft über 
die dritte Leſung, welde endlich mit 313 Stimmen gegen 95 
Angenommen wurde, fobann über die Klaufeln Anlaß, melde 
mehrere Mitglieder eingefbaltet willen wollten. Lord Cafts 
lereagh's fchon In ben Sizungen vom 6 und 7 Der, zugeftans 
Bene Klaufeln find aus Mro. 364. und Nro. 4. der Allgemeinen 


Beitung befannt. Hrn. Warton's Vorſchlag: Berichterſtat⸗ 


ter füt Zeitungen zu den Verſammlungen zuzulaffen , wenn fie 


34 Stunden vorher bei den Maglftraten ihre Mamen einrelch⸗ 


tea, warb obne Abftimmung, jener des Hm. Humes: „bie 
Berichterſtatter auf Spezialauterlfation der Lorblieutenantg , 
Sheriff ıc. zuzulaſſen“, ward mit 263 gegen 88; der Vorſchlag 
bes Hm. Huthinfon endlich: „die Bill nicht auf Irland aus: 
gubebwen", mit 265 gegen 69 Stimmen verworfen. Dages 
geu:warb. auf bes GrneralsAttormen Antrag das Wort „Copy: 


holder” nad dem Wort „Ereeholber" eingeſchaltet, uud fomit 


bem Wunſche mehrerer Glieder zufolge jeme „Lehenpädter” Ta 
gut wie die „Frelgutpaͤchter“ ermächtigt, den Bolldverfanme 
lungen betzuwohnen. Die BIN ging duch, und ward aus 
Oberhaus gefendet. — Hr. Stod dart erſchien an ben Schrane 
ken des Haufes, und naunte Hrn. John Sam Hobhoufe ald dem 
Verfaſſer bes in ber Stzung vom 21 von Hrn. Eourtenap bes 
nurzlirten Pamphlets gegen das Haus. Das Haus erflärte beie 
nahe elnftimmig (mit Ausnahme dos Sir Fr. Burdett's und 
feiner Freunde) bad Pamphlet für ein Libell, und beſchloß fodann, 
eben auch auf Eourtenays Antrag, mit 198 gegen 65 Stim« 
men, daß Hr. Hobhoufe, bis zur Wbbitteleiftung (wozu er ſich 
befanntlic nicht verftand) nah Newgate ind Gefaͤngniß gebracht 
werben folle, „bamit, wie Hr. Martin bemerlte, maa nit 
Tagen könne, daß Leute von Vertubgen und Erziehung gellubee 
beftraft wärben, als Andere." 

Am ı4 Dec. warb im Oberhauſe bie DIN gegen aufrüße 
rerifbe Berfammlungen, aus dem Unterhaufe heraufe 
gebracht und zum erftenmale verlefen. — Im Unterbaufe 
machte Lorb Ruſſel ben Antrag, beu Fleken Grampound, 
wegen Mißbrauch das Wahlrecht abzunehmen, und gegen alle 
verfallene Fleken, (rotten - boroughs) welde ſich dhnlihen 
Mlißbrauch zu ſchulden fommen lichen, ein Gleiches zu verfäs 
gen. Er bemerkte in einer weitläuftigen Rebe, daß eine Ahıme 
liche Parlamentsreform fhon Pitt ı78a im Sinne gehabt habe, 
und daß, feitbem die Bevblferung in den manufaltueirenden- 
Grafiaften, auf eine fo ſchnelle Weife zugenommen, eine 
Abänderung bed Wahlfpftems ſchlechterdings nothwendig gewoms 
deu fey, Folgende Manufalturftäbte, fagte er, hatten 

1775, und haben 1619 


Mauch eſter 23,000 110,000 Ein, 
Leeds 17,006 62,00 — 
Birmingham 15,008 85,00 — 
Halifar - ..> "3,000 — 


Sheffield ..*. 35,000 nd 
Keine von diefen Städten habe einen Stellvertreter im Parla— 
mente, während fo viele dde Fleken einen und felbit zwei das 
tin hätten, Er ſey durchaus gegen jede Abänderung der euglie 
fen Aonftitution, in welcer ſich die drei Gcwalten, ber Sös 
nig, die Pairs und die. Gemeinen fo ſchoͤn das Glelcgewicht 
bielten; er wolle feine Reform, welde entweder das arijig« 
kratifhe oder das demoftatifhe Prinzip ausſchließe; die Ger 
ſchichte habe gezeigt, daß jede folde Ausſchließung für die Freie 
‚beit gefährlich wäre; fo.habe Spanien bis ind ı5te Jahrhun⸗ 
dert eine freie Berfaffung mit Eortes, ober Abgeordneten ber 


‚Gemeinden und Weser gehabt; der übel, dem mehrere. dep⸗ 


ſelben zuſtelen, habe bamit angefangen ihnen zw verbieten, 


Udgeorbnete zu dem Eortes zw ſchilen; bald few nur den großen 
Städten diefes Recht übrig geblieben; und ale in der Folge ein | 


Strelt zwiſchen Volt und König ausbrach, habe der Adel, dem 


an einer Nationalrepräfentation wenig gelegen geweien, fi | 


auf Seite des Konigs geſchlagen, und ihm geholfen die Kon⸗ 
ſtitution umzuſtuͤrzen ... Frankreich befinde ſich mit. feiner 
Koenſtitutlen in neueſter Zeit in ähnlicher Geſahr; doch weile 
er dason nicht fprehen . „. Alles was er beweifen wolle fen, 
daß cin einförmiges Mepräfentattongsfpfrem gefähr: 
ih wäre, und Montesquieu Recht habe, wenn er Englands 
Repräsentation nah Städten, Fleken und Grafſchaften für ein 
gläztichrs Reſultat menfhliher Weisheit halte. Würde Engs 
lands Parlamentsverfaffung gegen ein neues Spitem vertanfat, 
ſo könnte bie Babel von Aladdins Wunderlampe erneuert wer: 
den, bie der unwiffende Beſizer gegen eine neue vertauſchen 
wollte. Allerdings war jene vol Shmuz und Ruf; aber 
fie befaß eine maglſche Macht ! Diefe feine Weberzeugung 
dindere ihn aber nicht zw wuͤnſchen, daß das Wahlrecht, wels 
&:s von den Befizern verödeter Flelen mißbraudt wurde, 
auf volfeihe Fleken und nicht repräfentirte Staͤdte über: 
tragen werde, und er fhlage daher vor: 1. den des Mißbrauchs 
des Wahlrechts überwiefenen Fleken daffelbe zu nehmen, ben 
unfhuldigen Wählern aber ihr Wahlrecht in der Grafſchaft zu 
erhalten; 2. jenes entzogene Wahlrecht Gemeinden ber 15,000 
Seelen, oder den größern Grafſchaften zu verleibn; 3. auf Mit⸗ 
tel zw benfen, dem Beſtechungen bei Wahlen zuvorzufommen ; 
4. dem Flefen Grampoumd, als bes Mißbrauchs des Wahl: 
rechts überwiefen, daffelbe fogleih zu nehmen. — Lord Nore 
manbp unterfiäzte lebhaft die Motion. — Lord Eaftlereagbh 
Ueß dem ebeln Motionfteller alle Gerechtigkeit wieberfahren, 
und zeigte fi fogar bereit, den Grundfaz anzuerleunen, daß 
teder Flefen, der fen Wahlrehtmißbraudte, es verlieren follte; 
diefen Grundſaz habe das Parlament ſchon früher, und felbft in 
voriger Seffion in Anwendung gebracht. Allein die gegenwär: 
tigen Umftände wären von einer Art, wo dleſer Grundfaz zur 
Grundlage eines neuen Wahlfpitems nicht ohne große Ge— 
ale erhoben werden könnte. Was bei dem einen Fleken anginge, 
Tonne bei dem andern nicht thunlich ſeyn; nicht überall. fönnten 
die ſchuldloſen Wähler der Fleken unter die Wähler einer Graf: 
ſchaft eingereiht werden, fie wäremmelft nur Houſeholders und 
Yorfwallowers ( Topfſchnappers); der Fall mit Grampound folle 
daher wicht zum einem Praͤcedens für äbnlice Fate erhoben, fon: 
dern vielmehr als einzelner Fall dargeftellt werden. Wollte da: 
per der edle Lord feine übrigen Refolutionen zuruͤtnehmen, und 
Mos darauf antragen, dem Blefen Grampound feine Wahlfrel— 
deit zu nehmen (disfranebise), fo würden die Minfiter dem 


Antrage fin alcht widerfegen. (Beifall von Seite ber Oppofitten.) 


Hr. Tiernepbdantte, daß der Minifter einftwellen den Grund⸗ 
-jaz anerkannt habe. Lord Ruſſel erklärte, daß er demzufolge 
feinen Antrag in veränderter Form am 16 machen wolle. Die 
Bil wegen Wegnahme verborgener Waffen wardbler- 
auf in gebeimer Kommtittee debattirt. Hr. Lamb ton wünfte 
Durpamfhire, Hr. Bird Nottiughamfhire vom der Wirkung 
der Bill andgenommen, weil Alles daſelbſt rubig wäre; beide 


uträge wurben-verworfen Ar. Benmer ſchlug als Abinde: 


— 


8 € e 


* 


tung vor, daß die Hausdurchſucbungen von zweien Maglſtraten 
flatt von einem, umd daß fie. mur bei Tag und nint bei Nacht⸗ 
zeit vorgenommen werden fullten. Lerd Gaftiereaab verfie 

cherte, daß dadurch Zeit verloren, und der Zwet der Bil vers 
fehlt würde, Der ehrenwerthe Herr gebe Inımer von der Anſicht 
aus, dap das Gefez die Freihelt des Bolts beeinträchtigen, daß 
es zuſchlagen wolle, während es nur beſchüzen will, Er müffe 
allerdings geſtehn, daß die vorgefälagene Bil nur burd bie 
Norpwendigkeit eutſchuldigt werden könne; aber die Nothwen⸗ 

digtett beftehe, und die Sorgfatr für bie Intereffen und die St⸗ 

berigit ber Nation erheiſche, daß bie Verfügungen der BIN 

blieben wie fie find. HrBrougham erflärte neuerdings bie 

Bil für eine Verle zung ver- Bi of Mights, und folglia; der Konz 

ftirution. Hr. Canning fuchte ihn zw widerlegen, und bei 
bauptete unter Anderm, daß die Whigs 1715 gegen bie Anbäns 
ger der Stuart's eine aͤhnliche Will genehmigten, daß fie die 
Hodländer entwafneren .. daß fie 40 dann 100 Pf. Srerl.i obes 
Transportation auf 7 Jahre ald Strafe den Eigenthämern dee 

Hänfer festen, wo verborgene Waflen gefunden würden; daß fie 
biefe Alte 1746 erneuerten und bie 1753, und dann bis 1759 ver⸗ 

längerten. Nachdem nob mehrere Glieder für und wider ges 

fproben, wurde Hrn. Bennet's Ubäuderung mit 215. gegen 
107 Stimmen verworfen, und bad Haus vertagte den er 

richt der Kommittee auf morgen. 

(Aus engliſchen Zeituugen vom 8 Ian.) Konfol. — 
6754. — An Admiral Freemantle's Stelle wird Ste Graham 
Moore, Einer ber Lordée der Admiralitdt, das Kommando im 
mittelländifvren Meere übernefmen. — Man hat Nacrldt, 
daß Sir Thomas Hardp's Eskadre, welche um die Mitte Eeps 
tembers Plymouth verlief, und unfern Gefandten am brafilis 
fhen Hofe, Hrn. Thernton, an Borb nabm, zu Rio: Janeiro 
ungefommen iſt. Ste beftcht aus dem Superb und dem Vens 
genr, vom 74 Kanonen, und der Äregarte Huperlon von do, 
Seitdem find noch der VBlofom und der Owen : Glendower von 
Portsmouth ausgelaufen, um zu ihr zu ſtoßen. Einige glaus 
ben fie nad dem Sübozean befiimmt, um Lord Cochrane's 
Unternehmungen zu bewachen. — Unverbürgte Nachrichten aus 
der Havannab vom 15 Nov, laffen den von Bolivar — 
General Morillo dort erwarten. (Eourier.) 

granfreid. 

Paris, 13 Jam. Konſol. 5Proz. 7ı Fr. 7o Eent. 

Der König arbeitete am 13 Jam. einige Stunden mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, Hrn. Pasquler. DIE 
Prinzen befanden fih zu Eompiegne auf der Jagd. 

Der fpanifbe Botſchafter gab dem paͤpſtlichen Nunclus am 
12 ein glaͤuzendes Feſt. 

Die ganze Summe der im Frankrelch im. Jahre 1819 angeißr 
liche Stiftungen gemachten, und vom Könige beſtaͤtigten Schen⸗ 
Enugen, beläuft. fidy auf 876,826 Fraulen. 

Nach Behauptung eines Oppofitionsblattes foll der Arlegs·⸗ 
minifter allen Obriſten der in den Departementen liegenden 
Regimenter aufgetragen haben zu verhindern, baf die Offiziere 
Kaffeehäufer oder Lefekabinette befuhen, wo der Cenſeur, der, 
Conſtitutionnel, bie — und andre liberale Blätter u 
lefen find. De 


gen des Gefangtnen auf St. Helena, aus den Papieren des 
Grafen Lascaſes“', deren Steff wenigſtens manche Kennzeichen 
ber Aedtheit trägt; entbalten unter Auderm folgende, Bona— 
parte'd Dentungsart treffend dezeldnende Maximen: „Ich 
verachtete jede Taͤuſhung; die Welt war immer der That, nie 
dem Reote nach für mid.” — „Mile wird man um Logil ſich 
tünimern, wenn man bie -Welt mit Bajonetten regiert! Es 
handelt’ ſich nicht darum, das Recht, fondern die Macht. au 
Haben”. — „Menu. idy. gleich Erinnerungen des Alterthums 
wieder aufleben machte, fo ging mein Schwindel doc, wahrlid 
nie fo weitsdap ich Athen's Demokratie hätte einführen wols 
ten. Ich liebe die Reglerung nicht, wo das Geündel den Scep- 
ter führt.” — „Im Frankreich if feine diepublik möglich z un⸗ 
fere Republikaner find eutweder Leute obne Erfahrung, oder 
DRänfefamiede.” — „Die Konfiturionellen find Thoren; man 
hatı noch alle Etaats verttage in Franfreid mir Füpen getreien, 
feine: Loturge mogen ihrer noch fo viele famicden, man wird 
ſie alle verlesen’ .— In der Politik iſt das Erfte, feinen 
Zwet erreicen, die Mittel ſind Nebenſache.“ — So lange ich 
unumfhränfter Herz war, babe ich nie von dem Begnadigungs: 
rechte Gebrauch gemacht, ohne dab Ich es. fpäter hätte bereuen 
wmüfen” — „Ich babe die Könige zum Wortheil der Throne 
befiegt, - die Könige haben mic zum Vortheil der Bollsherr⸗ 
ſchaft überwunden.” — ‚Ib hatte aus Conſtant einen Tribus 
nen gemadit, und’ jagte ihn weg, als er zu peroriren anfing. 
Benjamkr bat blos einen germetrifchen Verſtand nad Theote- 
men und Korollarien, Ift aber ein großer Broſchuͤrenmacher.“ 


* us Frankreich, ı4 Jan. Die Unthärigkeit, in wel⸗ \ 


er das Miniiterium die Kammern läßt, veraulaßte manderlet 
Geruͤchte. Nach Einigem folder Vorſchlag, ber darin beſteht, 
daß man die jezige Deputirtentammer aufloͤſen und gleichzeitig 
in zan; Fraukreich eine neue erwählen laſſen foll,. Eingang ge: 
funden haben. Die Wapltollegien würden dann, wie ‚man au: . 
dibt, von den Veränderungen in Mmebreren Verfaſſungsartikeln 
auf amtliwe Weife unterribter, und die neuen Deputirten er: 
bielten Vollmacht, wenn auch nur fillfbweigend,, um über die 
projektirte Revifion abftimmen zu können. So unwahrſche in⸗ 
lich eine ſolche Maaßregel Allen , welde die blsherigen Ereig- 
wiffe mit Aufmerkfamteir beobachtet haben, auch feinem mag, | 
fo tft don fider, daß diefe Nachrichten in Umlauf find, und, 
daß Vlele ernftlich glauben, die jepigen Kammern würden naͤch⸗ 
ſteus vertagt werden, um die etwähnte Maaßregel deſto leid: , 
ter audführen zu können, Wir wollen das Nähere abwarten. | 
Wie es eigentliib Im Mrinifterium ftcht, weiß Niemand mit 
Gewlßheit. Berfbiedenartige Anſichten unter einigen Mind: | 
#ern ſcheinen finen neuen Miunlſterwechſel anzuländigen. Man | 
ſpricht von dem Austritt des Hrn. Pasauier, der fehr viele 
Beguer hat, und felt Aurzem aufs Lebhafteſte angegriffen wird. 
Mit Hrn. Deſerre's Gefundbeitszuftand fol es fid wieder bef: 
ſern, jedoch ſcheint es unmoglich, daß er bald hergeſtellt werde. 
— Viele Aufmerkſamleit erregen die Veränderungen im Ariegs- 
minlſterlum, nud bie bereits erfolgten neuen Ernennungen, 
welche augnzeigen (weinen, daß Hr. Katour: Maubourg von ganz 
sentgegengefesten Grundfägen ausgeht, als ber Marſchall St. Epr. 
Einige awelfeln, ob ex. fein Dinißerium lange behalten werde, 


Die Yaryiih zu Yarks erfätenene „Gedanken und Meynun⸗ 


und vermuthen, er werde ben Marſchall Davouſt sum Nad ſel⸗ 
ger erhalten. > 
Niederlande, 

Hr, Granier de Beautegard, ubgleih von dem Kififengericht 
zu Gent freigeiproden, iſt doch, nad dem Uribeil, wieder 
nad ſeluem Gefaͤngulß abgeführt worden, und es bieß, er folge 
unverzüglich über die Granze gebracht werden. 

Frau v. Montholgn fol Nachricht erhalten haben, daß ihr 
Gatte im Begrif ſtehe, ih von St. Helena nach Europa eins 
auſch iffen. 

Deutſchland. 

Der verdlente Abgeorduete der Stadt Nürnberg zut bale⸗ 
riſchen Standererſammlung, Pr. Paul Wolfgang Merkel, iſt 
in feiner Vaterſtadt am 36 Jan. in feinem baſteu Japre mir 
Tode abgegangen. : 

Von Würzburg aus wird erklärt, das dortige Bürgerrecht 
ſey dem Hra. Hofrasy Behr, „sum Beweiſe des allgemein 
ungetheilten Dankes für ſeine raſtloſen und kraͤſtlgen Bemü— 
hungen und unermüdete Sorgfalt bei der Stäͤudeverſammluug 
für das allgemeine Beſte des Vaterlandes fowol, 
als au insbejondere für.die Stadt Wur, burg“, mithin wide 
blos. in lezierer Beziehung, eripeilt worden. Diefes fep auch 
wohl bei deu Webrigen, die in zleicher Art beehrt worden, der fall, 
.. * Stuttgart, ıB Jan. In der heutigen Sizung der 
zweiten Kammer waferer Stände. wurde nachfolzendes Königli« 
ches Reſcript verlefen: „Wilhelm von Boris Guaden ıp. 
In Unierer Rede vom Thron haben Wir eu bereits aufgerote 
dert, mir der Eatwerfuug einer neuen Gefwäftsorduung euch 
au beihditigen, und Uns folwe zu hoͤchſtet fönigliner Genehmis 
gung vorzulegen. Sie wird wohl der erfte Gegeufiaud eurer 


Berathung fepn, ba cin georbneier SGeſchaͤftsgaug fin nur nad 
‚teten und beſtimmten Regeln bewegen kan... Leztere füunen uut 


uach längerer Erfahrung eudlich aufgeſtellt werden, und ihr 
werdet euch dur dieſe Betrachtuug etwa veraniapt finden, 


vorerft nur eine proviforifhe Gefwäftsordunng in aleruniers 


thänigfien Antrag zu bringen. Wir beylaubigen Uns dabei, daß 
es für die gedachte Arbeit ſehr fördernd wäre, wenn.fie in einge 


‚gemeinfheftlinen, von toͤniglichen Kommifarien und Mitglie⸗ 


bern, beider Kammern zuſammengeſezten Kommiffion vorberas 
then, ſofort in jeder Kammer distutirr, und endlich zu linferex 
Genehmigung vorgelegt würde, und fehen deshalb bald möge 
lich eurer unterthänigften Erklärung entgegen. Wir verbleibes 
euch mit Unferer königliden Huld fiers wohl belgethan. Stutte 
gart, im königliben geheimen Rathe, den 17 Jan. 1b40. Auf 
Sr. könfgl. Mal. beſondern Befehl: v. d. Luhe. v. Wide 
ter, — Die Verſammlung verwies es verfaſſungsmaͤßlg 

eiue Kommifſfion. Hierauf ward der königliche Beſchlus wegen 
ber drel vorge ſchlagenen Praͤndenten bekaunt gemacht, nach wel» 
chem bes Deputirte von Stuttgart, Konſulent Dr. Weise 
haar, zu dieſem Poſten ernannt wurde. — Die Dantaddreſſe 
an den König (von dem Deputirten Upland verfaßr) wurde daum 
vorgesragen, genehmigt und angeftagt, ob fie Er. Majeſtaͤt 
durch eine Deputation Überreimt werden könne. Slie lautet 


for „Ew. königl. Maieftät haben bei Eröfnang der Ständeven- 


fammlung Worte geiprowen, von demem jedes Herz ſich ergrife 
fen fühlte. Das Wohl des Landes fol berathen werden zwi⸗ 
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Ken dem Fürften und ben Wertretern des Volks, nad alter 
Eitte, traulih, freunblih, in Bertrauen und Llebe. Liebe 
amb Vertrauen, wahr und unerſchütterllch, — das find Grund: 
Häze, mit denen wir die Hand Ew. fönigl. Majeftdt berührt 
Haben. Kräftiger Eifer, ftrenger Ernft, das find Verpflichtun⸗ 
gen, mit denen dad Volk uns entlaffen hat. Aus allen Theilen 
Des Landes verfammelt, koͤnnen wir Beugniß geben, wie das 
Zeit der hergeftellten Verfaſſung gefeiert wurde. Es Litgefelert 
worden mit bankbarer Anerkennung der hochherzigen Eutfhlief: 
fungen Ew. fönigl. Maieftät, mit Innigfter Freude Aber bas 
nen begründete Einverftändniß, mit dem dringenden Wunſche, 
daß biefe Verfaffung Heilkraft bewägren möge für die Leiden 
Der Seit. Sparfamfeit in alfen Zwelgen der Staatsverwaltung 
Toll ein Hauptgrundfaz ber Reglerung ſeyn; auch bis find Worter 
die wir aus dem Munde des Könige vernommen haben, der 
mit eigenem Beifpiele voranging. Wir vertrauen, daß diefer 
Grundfaz feine Wirkung nicht verfehlen werde, wenn nur erſt 
mit allſetiger Treue und Unbefangenheit die Gründe bes Uebels 
and die Quellen mögliher Heilung erforfcht find. Die Geſezes⸗ 
entwärfe und Unträge, die und burd die Minifter Ew. Fönigl. 
Maleſtaͤt zukonnmen follen, werben wir berathen, eingendenf 
unferes auf das ungertrennfihe Wohl von König und Baterland 
geſchwornen Eldes. Unfere Gefbäftsorbnung werden wir beat» 
beiten, als Mittel zum gemeinfhaftliden Zweke. Die erneuerte 
Beſtaͤtlgung deſſen, was die Verſaſſungsurkunde verbieß, if 
"und Buͤrgſchaft, daß die Form der Verfaſſung, wie fie vor ung 
liegt, zu wahrem und wirkligem Leben gedeihen ſolle. Mit 
ſolchen Vorſaͤzen und Gefinnungen beginnen wir unfer ſchwlerl⸗ 
018 Tagewerk. Geruhen Em. königl. Maieftät ben Audbruf ders 
felben Huldreih aufzunehmen.” 

Die Verordnung wegen Aufhebung ber Landwehr im Groß⸗ 
herzogthum Heffen erfireft ſich nicht über bie Bundesfeſtung 
Mainz, wo bie Bärgerfhaft fortwährend durch Bewachung der 
Sefaͤngniſſe an dem Garnifonsbienfte Theil wimmt. 

Die Kurfürftin von Heffen (geborne Yrinzeffin von Däner 
mark) ift in der Nacht vom ı= zum 13 Jan. zu Kafel mit Tod 
abgegangen. 

3u Jena If nachſtehende Velauntmahung erſchlenen: 
„Durch ein hoͤchſtes Refeript ber durchlauchtigſten Herren Er⸗ 
halten der hleſigen Geſamt⸗ Unkverſitaͤt vom 18 und 21 d. M. 
iſt in Mätfiht ber von Seite des durchlauchtigſten deutſchen 
Bundes unterm ao Sept. d. 3. nunmehr proviforifh erfolgten 
Keitftellung der allgemeinen Auorduungen, bas deutſche Univers 
fitätewefen betreffend, bie früher angeordnete interimiftifhe 
Maafregel, nah welcher zur Aufnahme auslaͤndiſcher Stubles 
zender auf der biefigen GefamtsUntverfität die Belbringung el 
ner befondern Erlaubuiß von ihrer Megierung erforderlich ſeyn 
ſollte, wieder zurüfgenommen, und dafuͤr angeordnet worden, 
daß die durch den Bundestagsbeſchluß ſelbſt ald gemügend aner- 
fannten Verfügungen ber alademifhen Dieziplinargefezge vom 
Jahr 1817, $. 6. und 7., wonach nur ſolche Stublerende zur 
Ammatritufation zugelaffen, welbe durch ein Zeugnliß über ihr 
Wohlverhalten in früpern Verbältuifen als der Aufnahme wärs 
Big fih answeifen fönnen, wieder in Wirkfamteit treten follen. 
Wir mahen dis zur Nachricht und Nachachtung für alle dleje⸗ 
nigen, welche es betrift, hlerdurch oͤffentlich belanut. Jena, 


den »9 Der. ıBıg. Prorektor und Yrofellores: der großbergogT. 
berzoglich : fähfifhen Gefamt-Univerfirät dafelbfl.” 
Deftreid. 

* Wien, 14 Yan. In ber legten, am vorigen Montag 
gehaltenen Konferenz ber bier verfammelten Bevollmächtigten 
ber deutſchen Kabinette (welcher, fo wie den unmittelbar vors 
bergegangenen auch Ge. Ercell. ber Faiferl. oͤſtreichiſche Praͤſi⸗ 
dialgefandte, Graf v. Buol: Schauenfteln, beimohnte) ift, bem 
Vernehmen nah, einhellig beihloffen worden, bie Wichereröfs 
nung der Sizungen der beutfhep Bunbesverfammlung, weiche 
am 20 d. M. ftatt finden follte, mit Einfluß der Oſterſerien 
(bie am ao März ihren Unfang genommen haben würden), bis 
zum 10 Upril zu vertagen, In der lejten (fünfunbbreigig 
ften) Shzung ber Bundesverfammlung am so Sept. v. 9. wur⸗ 
den befauntlich von dem kalſerl. dftreichifchen präfidirenden Hrn. 
Gefandten mehrere Gegenftände hervorgehoben, welche zur Ins 
ftruftions« @fuholung und ber definitiven Beihlußnahme nad 
Wiedereröfnung der Stzungen befonbers audgefezt werben fol 
ten. Diefe Gegenitände waren: ı. Eine permanente Inftany, 
um ben oͤffentlichen Rechtszuſtand Im Bunde zu ſichern, und die 
zum gerichtlichen Wege geeigneten Streitigfeiten der Bundes: 
ftaaten unter einander zu ſchueller Eutſchelduug zu bringen; 
a. die Einführung einer definitiven Erefutionsorbuung, mit 
Beſtiiumung von fräftigen Mitteln, am fowol die Beihläfe 
bed Bundestags als au die Erfeuntuiffe der gerihtlihen Ins 
franz in ungehinderte Vollziehung zu fezen; 3 Feſtſtellung der 
völferrechtlihen Verhaͤltniſſe des Bundes in Aufehung von Krieg 
und Frieden; 4. bie Verhandlung über bie Bundesfeftungen; 
5. die matrifularmäßigen Kontingentitellungen zur weitern Prü- 
fung ber wegen angeblib zu großer Anftrengung Im Frieden ba: 
gegen erhobenen Beſchwerden, und 6, die Erleihterung bes Hans 
dels und Verkehrs zwiihen. ben verſchledenen Bundesftaaten, 
um ben Art. 19. ber Bundesafte zur möglichften Ausführung zu 
bringen. Mit diefen ſechs Gegenftänden und noch einigen au⸗ 
bern von nicht geringerer Wichtigkeit, als Interpretation des 
Urt. 13, ber deutſcen Bunbesakte, Feitftellung ber Kompeteng 
des Bundestags, Beſtimmung ber Fälle, wo durh Stimmen: 
miehrheit von der Bundesverfammiung verbindendbe Beſchluͤſſe 
gefaßt werben können, Megulirung ber Berbältniffe der Mebla⸗ 
tifirtem und Berathung über bie ihnen in pleno allenfalls elu⸗ 
zuraͤumenden Kurkarftimmen — befayäftigen ſich nun bie bier ver- 
fammelten Bevollmächtigten bee deutihen Kabinette in ihren 
Konferenzen und Ausfbuffen mit angeftrengter Xhätigkeit, des 
ren ungeachtet es bei dleſer Maſſe von Gefcäften leicht zu bes 

reifen ift, daß bie Erledigung deraiben nit wohl vor Ende 

ünftigen oder Mitte bes März: Monats ftatt finden dürfte. — 
Der an die Stelle des Im verfioffemen Frühjahr entferuten Srafen 
v. Vorcia, zum Delegaten (Areldhauptmann) von Movige ers 
nannte Hr. v. Wuͤllersdorf, hat fi vor einigen Tagen auf ber 
Cutenjagd, beim Laden einer Doppelflinte, durch das Losgehn 
eines Laufes derfelben, getoͤdtet. Er hinterlaͤßt eine troftiofe 
Wittwe mit vier Kindern. — Die NRachricht von einer nahe bes 
vorfiehenden Ankunft der Frau Herzogin.vom Parma beftätigt 
ſich niht. — Die Nachrichten aus Prag über das Befinden des 
— Zürften von Schwarzenberg find fortwährend dus 
erſt erfreuffb, und geben ber Hofnung einer gänzliben Wies 
erberftellung biefes verehrten Felbherrn vollen- Raum, . 

Wien, 15 Ian. Kurs anf Augsburg 9934; Staatefchulde 
verfhreibungen zu 5 Proz. 74; Kouventionsmänge abo "a. 
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Miscellen aus der franzdfifchen politiſchen 
Litteratur. 


(F$vrtfezung.) 

Deffolles, gebärtig aus Auch (1767), war dem Mills 
tärftande bestimmt, und diente fon in den erften Jahren der 
Mevolurion in den Armeen der Republik. Im erſten italleni: 
ſchen Feldzuge Bonaparte 8lı796) ward er zum Geueral befdr: 
dert, um mebrere feiner ausgezeichneren Großthaten zu beloh⸗ 
nen. zum —— von 1799 kommandirte er ald Divilionsge: 
sup ein abgefonderted Korps, mit dem er nach verſchledenen 
blutigen Gefechten, bad Veltlin eroberte. Er mußte es bei 
dem allgemeinen Rüfzug der franzoͤſiſhen Armee von Italien 
wieber räumen, und fib an das von Scherer verlaſſene, von 
Morcau kommandirte Heer auſchließen. Mit lezterm machte 
er den Feldzug von 1799, und von da an datirt die Freundſchaft, 
die beide fo Imnig verband, Im der berühmten Schlacht bei 
Novi zeihnete ſich Deffolles vorzüglih aus. Als Moreau im 
Früyling 1800 den Dberbefebl über die Mheinarmee befam, 
verlangte und erhielt er Deffolles zum Chef des großen Gene: 
ralſtabs. m diefem, für die franzdfiihen Waffen fo glor⸗ 
reihen Feldzug erwarb ſich Deiloles einen großen und ver: 


dienten militärifhen Ruf, Nah dem Lünevliler Frieden, als 


die Rheinarmee aufgelöst wurde, begab er fih nad Paris und 
wurbe von Bonaparte zum Staatsrarh ernannt. Er ſchlug die 
Etelle aus. Nah dem Bruch des Friedens von Amiens bes 
gleitete er den General Mortier auf der Erpedltion nah Han: 
nover, wo ihm eine Seitlang der DOberbefehl über die franzd: 
fiigen Truppen, und die obere Verwaltung anvertraut waren. 
Er machte ſich durd feine Mäpigung, feine ———— 
uud fein fhonendes Betragen dort allgemein beliebt. Bei Mo— 
reau's Prozeß verwendete er fi mit @ifer für feinen Freund, 
und entzweite fib daräber mit Bonaparte, der ihn auf alle 
Weiſe kränfte. Er 309 ſich auf ein Landgut bei Auch zurüf, 
wo er fi mehrere Jahre aufhielt und mit der Landwirthſchaft 
beiaäftigte. Während der Dkkupation von Spanien wurde er 
unvermuthet in Dienitthärigkeit gefegt, und zum Gouverneur 
der Provinzen Cordova und Jaen ernannt. Er machte fi dort 
durd feine Milde fehr beliebt, allein er hielt nicht lange aus, 
und fehrte mir Autorifation nah Auch zurüf, Für dem Feldzug 
nad Kupland wurde er zum Chef des Seneralftabs des Fürften 
Eugen ernannt. Er mipbilligte die Erpebition ind Innere von 
DNupland, und fagte deren nachtheilige Folgen bdufig voraus, — 
Wei der Megierungsveränderung am 3ı März ıBı4 ernannte 
ihn die proviforifhe Degierung zum Oberbefeblehaber der Pa: 
rifer Natiomalgarde, und Kalfer Alerander berufte ihn in die 
Konferenz, wo über die Feſtſezung der Innern Angelegenheiten 
verhandelt wurde. Er erklärte ſich beitimmt und entſchleden 
geoen bie Einführung einer Megentfcaft, und ſprach fid für 

ie Heritellung der Bourbone mit vielem Nachdruk aus, Dom 
Grafen Artols wurde er in den proviforifhen Staatsrath, und vom 
König, unmittelbar nad deifen Ankunft, zum Staatsminiiter, 
Hair von Franfreih und wirklichen Befehlshaber der Ratlonal⸗ 
garden vom ganzen Königreih ald Maiorgeneral ernannt, waͤh⸗ 
rend Graf Artoid den Titel eines Oberbefehlöhabers führte, 
Ale diefe Stellen betleidete er bis zum März ıBı5, Als Bos 
naparte gelandet war, ſuchte er allentbalben durch Eraftvolle 
Snftruttionen die Nationalgarde In Thärigkelt zu verfezen, alz 
lein die Zeit war zu furz, um biefen Inftrufrionen bie Jehö— 
tige Folge geben zu können. Bel Bonaparte'd Einzug verließ 
Deffolles Parle, aber nicht Fraufreih. Er lebte während der 
buudert Tage fern von allen Geſchaͤften auf bem Lande, Nach 
der zweiten Reftauration trat er in feine vorige Stelle als 
Oberbefehlöhaber der Nationalgardben überhaupt, und ber Pa: 


rifer insbeſondere, wieder ein; allein er gab (weil er fi zu 
dem damals in Vorſchlag gebrachten Epurationsioftem nicht 
verſtehen wollte, und ein Gegner ber ultrarovaliftiihen Reak⸗ 
ion war) bald feine Entlafung und wurde durh deu Marſchall 

udimot, Herzog vom Meggio erfest. m der Pairsfanımer 
ftand er in großem Kredit. Als ihn der König zu Eude Des 
cembers ıBı9 zum Präfidenten des Konfeils und zum Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten ernannte, fand diefe Ernens 
nung ziemlih allgemein Beifall, (Als Minliter war Defz, 
folled dem fonftitutionelen Syſtem fireng ergeben, deshalb 
wollte er auch ſchlechterdings in feine Veränderung in ber Charte 
und im Wablgefez willigen. Deshalb überwarf er ſich mit ſei⸗ 
nem Kollegen Decayed und wurde am ı7 Nov, ı8ıg mit St, 
Epr und Louis, feinen gleichgeftimmten Kollegen, entlaffen.) — 
Souvion St. Epr ſtammt aus einer, in Champagne anges 
fefenen adeliben Familie; geboren zu Toul ı760, dem Mili- 
täritande gewidmet, erbielt er ſelt Anfang bes arg re 
da er ji durch militärifbe Einfihten und taftiibe Kenntniffe 
aus zeichnete, ſchnelle Beförderung. Im Feldzug von 1795 war 
er bereits Divifionsgeneral. (Er wurde dem europaͤlſchen Pu⸗ 
bllkum zuerit im Feldzug von 1796 befannt, wo er unter Mo: 
reau bas Armeeforps bed Centrums befebhligte, ald Beaupuy 
unmittelbar nah dem Mheinübergaug gefährlich verwundet wor: 
den.) Er war von 1796 an einer der vornchmiten Befehlsha— 
ber der Rhelnarmee, und nahm an ben Feldzügen in Schwa= 
ben und Balern (1796 — 1800) ben thätigften Antheil. Im 
Feldzug 1799 war er zur italienfihen Armee verfezt worden, 
aber im Fenbting ıBoo wieder zur Mheinarmee berufen. (Im 
Sommer bes erwähnten Jahrs entzwelte er fib mit Moteau, 
der ihm den Vorwurf machte, baß er nicht firenge genug auf 
die Disziplin hielt.) Auch In den nahherigen Kriegen ipielte 
er eine ausgezeichnete Mole. Im rufifben Feldzug fommanz 
Dirte er das Armeekorps an ber Dwina, dad dem Grafen Witt- 
genftein fo hartnaͤllge Treffen lieferte. Er wurde damald zum 
Marſchall von Franfreih ernannt. Im folgenden Jahr befeh- 
Ilgte er in Sachſen ein befonderes Armeelorps, und ward end- 
lich mit ber WBertheidigung Dresdens beauftragt, wo er mit 
dem General Klenau die befannte Konvention fhloß, bie von 
den alllirten Oberbefehlshabern nicht ratiffgirt wurde. Nuu 
begab er ſich als KArtegegefangener nah Böhmen, und kehrte 
erit nach ber erften Neitayration zurüf, Der König nahm ihn 
gut auf und ertheilte ihm die Palrswürde. Er zeigte 1815 
große Energie in den Wertheidigungsanftalten gegen Bonas 
parte, und gerieth zu Lvon beim Aufitand der dortigen Garni» 
fon gegen die Fönigl. Befehlshaber in perfönlihe Gefahr. wit 
rend der hundert Zage verweigerte er allen Dienft. Der Koͤ⸗ 
nig ernannte ihn nah ber zweiten Meftauration zum Kriegsmi= 
nliter, allein er verlieh das Minifterium init der ganzen Tal: 
fevrandfhen Abminiftration, und erbielt ben Herzog von Feltre 
(Sfarfe) zum Nachfolger. Jedoch blieb er Staateminifter und 
Mitglied des königlichen ge eimen Raths. Zwel Jahre fpäter 
trat er neuerdings ins Minifterium, und befhäftigte fih num 
als oberfter Chef des Milttärdepartements mit der neuen Or⸗ 
gauffatlon der Armee, die er auf fette Grundlagen zu fügen 
fuchte, welde durch das orgaulſche Rekrutlrungsgeſez / das von 
einer Partei (der uftraroyaliftiihen) fo fehr angefochten wors 
den, verbindlihe Kraft erblelten. (St. Epr ſprach ſich ent⸗ 
ſchleden für Eonftitutlonele Inftitutionen aus; er machte da⸗ 
ber mit Decazes gemeinfbaftlide Sache, als diefer das Wahl: 
efez gegen Richelien und Laine’ in Schuz nahm; blieb bei ber 
m Inecember ı8ı8 eingetretenen Minitterlalveränderung auf 
feinem Poften; entzweite fi aber mit Decazed ale biefer ſich 
nun neun Monate fpäter felbft gegen das Wahlgefey erfArte,. 
und-erhielt am 37 Nov. adıg feine Eutlafung.) — Louis iſt 
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ein Landsmann Gouvlon Et. Cyts, aus Tonl, tm Jahr 1755 
geboren. Er beſchaͤftigte fib mit den Willenidaften und trat 
in den geiftlihen Stand, ohne jedoch eigentliche kirchliche Funk: 
tionen zu verfeben. Cinige Jahre vor der Nevolution wurde 
er geiftliber Rath beim Parlament von Nancy (Conseiller- 
Clere) und huldigte den bei jener Staatsveräuderung aufge: 
ellten Grundfäzen. Er bielt fi num zu Yaris auf, und afli: 
rte beim großen Foͤderationsfeſt am 14 Juli 1790 dem dama⸗ 
gen Bilhof von Autun (iezigen Fürften Talleyrand), als 
diefer die feierlibe Melle auf bem Mardfelde lad. Louis war 
von ber —— tonſtitutionellen Partei, konnte alfo an den 
Uebertreibungen der Jakobiner feinen Gefallen finden, und da 
er ſich nah dem 10 Aug. 1793 mehreren Verfolgungen ausge: 
feit ſah, fo verließ er fein Vaterland und lebte mehrere Jahre 
n England, wo das Studium des englifhen Finanzfoftems 
feine vorzuͤgllaaſte Befhäftigung war. Er kehrte erft nah dem 
ı8 Rrumaire (1799) nach Frankreich und wurbe ſogleich 
ald Chef der Liquidationsabtheilung im Kriegsminiſterlum ans 
— In der Folge erhlelt er die Stelle eines Diviſtouschefs 
n der Kanzlei ber Ehrenlegton, und eines Requetenmelſters 
beim Staatsrath. Er ward als Präfibent bes In Holland er= 
richteten Liquidatlouskonſeils nah Amſterdam geſchlkt. Unmit⸗ 
telbat nach Bonaparte's_Entfezung übertrug ihm die provi— 
forifbe Reglerung auf ZTalleprandg Vorſchlag, die Direktion 
des Finanzminiſteriums. Er bekleidete dieſen wichtigen Poſten 
bis zur Rukkehr Vonaparte's aus Elba, und ftellte fi wähs 
rend dieſer feiner Verwaltung fa unmittelbare Oppofition mit 
dem Herzog von Gaeta, dem vorigen he aba id Napo⸗ 
leons. Welches inzwiſchen aud der Werth des von ihm befolg⸗ 
ten Finanzioftems gewejen ſeyn mag, fo iſt es wentaftend That: 
ſache, dap er in dem ſchwierigſten Zeitpunkt Ordnung im bie 
Finanzen brachte, daß er die Staatsgläubiger befriedigte , und 
daf am ao März fih eine fehr betrährlihe baare Geldfumme 
im oͤffentlichen Schay befand, Während der hundert Tage folgte 
er dem König nadı Gent, und bei der Rükkehr Er. Maieität 
—— er auch das Finanzminifterium zum zweitenmale. 
Er verließ daflelbe mit der — Talleyrandſchen Adminiſtra⸗ 
tion. Als Mitglied der Deputirtenfammer, ſeit 1815 ſtets 
vom ——— bes Meurthedbepartemens ernannt , ſpielte 
er eben feine bedeutende Rolle. Bei der im December 1818 
erfolgten Veränderung im Minifterium wurde er zum dritten- 
mal Vorfteher des Finanzdepartements, von dem er am ı7 
Nov. ı8ı9, wegen feiner DOppofition gegen jede Modifikation 
in der Eharte und im Wahlgefez, entfernt wurde. (Er ift 
ſtets ein eifriger Vertheldiger des Kreditipftenis geblieben, . 
uud hatte daher den Kurs ber Nenten zu heben gefuht. Seine 
Gegner warfen ihm vor, daß er bas Jutereſſe der Grunbeigen- 
tpümer demjenigen der Banklers und Epefulanten aufopferte,) 
— Mavez, gebürtig aus Mivedegier im Loiredepartement, ' 
(1770) ftudierte Rechtswiſſenſchaft, und trat im Jahre 1791 
auerit als Advokat beim Tribunal zu Lyon auf, wo er die Sade | 
mebrerer ng wi führte, Die Im Verhaft genommen waren, 
weil fie ihre Funktionen verfahn, chne den.Eid für die Gis 
vilfonftitution des Klerus geleiftet zu haben. Er zeichnete ſich 
in Kurzem bei mehreren Gelegenheiten durch Muth und Talente 
aus, An der Vertheidigung Loyn's unter Prery nahm er (1793) | 
lebhaften Antbeil, und nah ber Uchergabe diefer Stadt ge: | 
lang es ihm, aus derfelben zu entkommen. Nach demog Ther: 
midor (1794) firirte er fi in Vordeaur, mo er ſich bald zu efr 
wem der erfien Advokaten des bortin”. Barreau auffbwang, 
und eine große Klientel erbielt. Im Herbſt 1815 ermählte ihn 
das Wahlfollegium des Girondedepartements zum Mitglied der 
Deputirtenlammer, und im Jahre ıBı6, mad der Ordonnanz 
vom 5 Dec., präfidirte er jened Kollegium, von dem er aber: 
mals zum Deputirten ernannt wurde. Mei der engen Verbin: 
bung, in der er mit Zalne‘ ftand, erhielt er, auf defien Empfeh⸗ 
lung, die wichtige Stele eines Unter: Staatsfekretärs im Ju: 
ftlgmintfterium. Bel Eröfnung der Seffion 1818 errang er ben 
Sieg über feinen Konkurrenten Deferre, und ward Präfident 
der Deputirterfammer. Auch gegenwärtig, beim Bregian der 
Seſſton von 1819, ernannte ihn der König abermals zu berfel- 
ben Stelle. — Damdray, beitändiger Vräfident der Pairs: 


— — 


Erde noch einige 


kammer, geboren 1760, aus ber Normandie, lam Im feiner Ju⸗ 
gend na Yarls, und wurde für die Magiilratur erzogen. Er 
erhielt bald eine Aniteilung als Geueraladvokat bei der Cour 
des Aides zu Paris, wo er durd Rednertalente ſich auszeich⸗ 
nete, und deshatd zum Generaladvotaten im Parlier Parlament 
befördert ward. Hier führte er das Wort im berägimten Pros 
zeß von Kornmann und In medreren urrereflanten Newtsfacbem. 
(Mit dem jezisen König, damals Monteur, ftand er zu Ie= 
ner Zeit in Verbindung.) Er erllärte ih mit Randruf gegen 
die Nevolution, und emtfagte freiwillig jeder Stele. In der 
Beine verließ er Paris, bramte eine zeitlaug in Beutſchland bei 
einem Schwiegervater, Hrn. v. Barentin, zu, der bei ben Prinz 
zen vielen Einfin$ hatte, Echrte aber bald wieder nah Franfe 
reich, auf feine Suter in der Normandie, zurüf, wo er fi» mit 
den Wiſſenſchaften befaäftigre. (Während der Napoleon'ſchen 
Regierung wollte cr niemals in den Staatädienjt treten.) Nach 
der Reſtauration ertheilte tom der König die Warde eines Kanye 
lers von Frankreich. Er befleidere zu gleiher Zeit Das Amt eier 
nes Siegelbewahrers und Juſtizminiſters, und verband mir der 
——— das Recht, die Pairslammer zu praͤndiren. Am 
20 März ı8ı5 reiste er nah England, und von dort zum König 
nah Gent. Nah der zweiten Neftauration wurde er als Jur 
ftigminifter erſezt. Er erhielt nahher wieder dieſelben Funke 
tionen, allein er fonnte (wegen feiner Anbänglihfeit an das 
Sopitem der Ultra's) nicht lange im Minifterium bleiben. Pass 
quler erfezte ihm gegen Ende von ı8ı7 als Siegelbewabrer, 
Sein Amt fft gegenwärtig auf die Kanzleritelle und das Präfis 


‘ dium der Pairdtammer befhränft. 





Rußlandb. 


° peteröburg, ı2 Jan, Der Winter von 1818 und ber 
yon ıBı9 bieten einen merkwürdigen Kontrait in Betref der 
Witterung in piehget Gegend bar. Am do Dec, ıBı8 lieg die 

puren von Grün gewahren, während fie im 
Jahr 1819 fon In der Mitte Oftoberd ihr Winterkleid angelegt, 
und feitdem eine mindere oder ftärkere Kälte ununterbrochen 
vorgeberrfäht hat. Die Mehrheit von Beobachtern, gewohnt 
den Jahrszeiten ben Gang den fie nehmen follen vorzufhreiben, 
willen nicht was’ fie dazu fagen follen. In der Kbat unter: 
werfen einige fie gewiſſen periodifhen Wiederholungen, die 
ihren Berehnungen zufolse ſich alle 3, 6 oder 9 Jahre gleich 
fen müfen, dergeitalt, daß zweien auf einander folgenden 
elinden Wintern ein ftrenger folge, und umgelehrt. Andre 
ehanpten daß die Kometen, deren Erfheinung feit eimiger 
Zeit häufiger ift, einen zu merfliben Einfluß auf unſte fubluna= 
sifhe Welt hätten, als daß fie darauf nicht einige Unregetm, 
maͤßigkeiten veranlafen follten; wieder Andre vermutben gar 
eine Störung in der Lage der Erbare, d. h. in dem Winfel 
den fie mit ber Sonnenbabn bilder, was denn die Grundurfa: 
en etwas weit aufſuchen beißt, die Mehrzahl endllch fußt ſeht 
auf die Erfahrung von Alten und von Landleuten, deren Ar- 
beiten fih nah der Ordnung der Jahrszelten ribten. Die 
Routine von lezteren möchte am Ende noch am wenigften vers: 
werflid ſeyn, doch bleibt die einzige Art, derglelchen Muth: 
maafungen mehr Gewicht zu geben, bie, fie auf die Erfahrung 
einer gewiſſen Anzahl von Jahren, woraus das Mittelverhält- 
ni gezogen worden, zu begründen, wornah es leicht wird eine 
meteorologiibe Tabelle abzufaſſen. Mit der puͤnktlichſten Ge⸗ 
nauigkeit einer folben Tabelle muß man es num freili fo gar 
ftrenge niet nehmen, aber es fit doch wahrſcheinllch daf dieje= 
nigen, befonders die Fremder, welche in diefem Klima leben, 
wohl Jutereſſe daran finden möhten. Dieferbalb theilen wir 
—* das Reſultat der von ber kalſerl. Akademie der Wiſſen— 
haften in 20 aufeinander folgenden Jahren, von ı777 bie 
1797, täglich zu dreienmalen angeftellten Beobahtungen mit. 
Diefe Berechnung fan um fo cher als Balis angenommen wer— 
den, da fie einen Moubderclus von ı9 Jahren in ih flieht, 
ein Zeitabſchnitt den man fo ziemlich allgemein mit den Lerän- 
berungen der Atmodpbäre in Verbindung bringt. — Die Dauer 
eines rufifben Winters erftreit fib gewohulihd von Eude 
Septemibers bis zu Anfang Mais. Schnee und Froſt pflegen 
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fi ungefähr ben 9 DEE. einzuſtellen und dauert, ben Nathtreif 

mit gerehner, bis Anfang Mais fort. Im Durbihnitt fan | 
man alfo 230 Wintertage aufs Jahr redbnen. Die Zeit, wo die : 
Kälte den Grad erreicht, dag die Gewäller fett mir Eis beiegr | 


nen peremtorifher Krift von 60 Tagen (vom Lage ber Elnrä« 
kung gegenwärtiger Bekanntmachung in öffentliben Blättern an 
gerechnet) ibre Erklärung über Anerkennung oder Nichtanerken⸗ 
nung des Teſtameuts bei Wermeidung des Rechtsnachtheiles 


find, ift im Durchſchnitt auf 160 Tage, von 27 Nov. bis zum | 


29 April, angunebmen. Der Sommer. Meaumürs ber: 
mometer, ber im Winter bei ftrenger Kälte auf 24° unter Null 
falt, fteigt in den beifen Sommertagen bis 24° darüber, Die 
ftärfite, über 24 Grad hinaus gehende Kälte finder gewöhnlich 
Mitte Decemberd und Januars ſtatt. Der Dursfchnitts: Kälte: 
rad in den 6 Monaten M ae. unter Null bei Tage und 7° bei 
adıt, einzeln aber fällt das Thermometer auf 24, 3o ja felbit 
auf 32°, welde lejtere Kälte aub das reine Quckülber ge: 
friereu madt. Der Weit und der Ofimind find im Winter die 
vorherrfhenden, indem eriterer während der feh# Monate 113, 
lejterer 68 Tage webt, An den ſechs Sommermonaten haben 
wir ı20 Tage weitlinen und 84 Tage öftlihen Wind. Regen. 
Deſſen Quantum it In den ſechs Sommermonaten ı0 bie 11 
Variſer Zoll, der regnihten Tage find Bo, derer wo es hagelt 
3 bie 4. Im den ſechs Wintermonaten If das Durchſchnitts— 
quantum des geihmolzenen Schuee's und Waſſers um mebr 
als die Hälfte geringer als die Waſſermaſſe im Sommer, hoͤch⸗ 
fteus bis 5 Parifer Zoll. Im Jahre fommen 13 bid ı4 Bes 
witter vor. Nordlibter. Am Jahr 1774 bat man deren 
bis 49 gefeben, es verdient aber beachtet zu werden, daß Ihre 
abl feit ı7Ba, beionders In bem lejten 5 Jahren, auferor- 
entlid abgenommen hat, Won 1782 bis 1790 hat man deren 
noch 10, von 1787 bis 1791 aber nur 39 gezählt. Sie find 
ewöbnlic in den Monaten September und März fihtbar, nie 
m Junius und Julius, Diefes nun ft die Generalüberfiht 
der Witterungsbeibaffenbeit von Peterdburg, und bie berges 
fait aus 20 Jahren gebildere Einheit, ald Grundlage bei den 
Beobachtungen andrer Klimate in den verſchledenen Breiten 
angewendet, möchte wohl die MWeräuderungen der Temperatur 
nahmelfen,‚‘ia vietelat da eine beftändige Orbnung zeigen, wo 
anſchelnend Unordnung berrfbend iſt, und fo den Phylifern eis 
nen genaueren Haltpunft, um davon bie Urſache zu erklären, 
an die Hand geben. 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 


Nachdem nunmehr auch das am 2 d. M. zu Protofoll gege⸗ 
bene Meiftgebot auf die MWittenbergerfben Realitäten ſowol 
im Schönfelde ald in der ‚Stadt bie Ereditorfhaftlibe Bench: 
migung mist erhielt, fo wird auf Antrag mehrerer, Glaͤu⸗ 
biger das Anweſen des bürgerliben Lebzelters Franz Xaver 
Wittenberger, beftebend in einem aroßen folid gebauten 

aufe in der Weiuftraße, dann in einem Haufe nebit Garten im 

&bönfelde in der obern Gartenftraße sub Nro. 96. theilmeife 
oder zuſammen, wiederholt auf dem Were der Öffentliben Ver⸗ 
fteigerung, vorbepaltlid der kreditorſcaftlichen Seuchmigung, 
ausgeboten. 

Hiezu wirb hiemit Tagsfahrt auf deu 29 Febr. 1820 von 
s bis ı2 Ubr anberaumt, zu welder die Kaufsliebbaber fi ein⸗ 

aufinden vorgeladen werden. 
München, den ı7 Dec. 1819, 
König. baleriſches Arcid- und Stabtgeriät. 
Gerngroß, Direltor. 
Baron Prielmayer, Ueceffift. 


Nachdem am 9 Oft, v. 3. der Hr. Fürft Frauz Karl ron 
Hobenlobe- Waldenburg: Eaillingefürft, Bi: 
fbof von Augsburg, mit Hinterlafung eines Teſtaments, 
dd. Ellwangen, den 26 Jun. 1816, verftorben iſt, worin der 
Hr. Fuͤrſt Karl von Hohenlohe: Waldenburg, vormals tönigl. 
würtembergifter Capitaine des Gardes, und gegenwärtig kaif. 
dftreihifher General: Feld: Wachtmeiſter, als Univerfalerbe ein- 
geſezt wurde, und zur Seit noch nicht von ſaͤmtlichen Inteftat: 
erben die Erfläruugen über Anerkennung des erwähnten lejten 
Willens vorliegen, jo werden vom unterfertigten Gerichte die 
—6—* Inte ſtaterben des ——— Furſten, welche ſich 
hierüber bisher uoch nicht geaußert u, aufgefordert, bins 


abzugeben, da fonft nach Ablauf der beftiimmten Friſt dns Te— 
ſtament für alfeirig anerkannt geachtet werden würde, 
Yugsburg, den 31 Jan. 1820. 
Koͤnigl. baierifches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhoru, Direktor. 
Metſchnabl. 


Die Deputirten der Alt-Gmundiſchen Amtsverfammlung 
baben fib aus veribiedenen Gründen bewogen gefunden, eine 
voltändige Liquidation der Kapital: und Binsforderungen an 
die Schuldenzablungsfaffe zu Schwäbifa : Gmünd vornehmen 
zu laffen, und es ift auc der bisfalfige Beſchluß von ber hoͤhern 
Behoͤrde genebmigt werden. 

Diefe Liquidation wird am 13 März dieſes Jahrs ihren Uns 
fang nebmen, und ed werden daber jämtlihe Glaubiger ber vor« 
erwähnten Schuldenzahlungslaſſe aufgefordert, entwederin Pers 
fon oder durch gebörig Bevollmäctigte, und zwar 

a. die außerhalb des Königreihs wobnenden am 13 und 


14 März; 
b. bie inländifchen, aber außerhalb des Dberamtsbezirks bes 
findliden, am 15, 16 und ı7 März, und 
e. die in dem Dberamtäbezirk augeſeſſenen Gläubiger, an 
den barauffolgenden Tagen 
ihre Forderungen an Kapital und Zinfen mittelft Borlegung ber 
Driginalichuldbriefe und andrer Beweisdofumente vor der diezu 
befonders niedergefezten Deputation auf dem Matbhaufe gu 
Gmünd gebörig zu liquibiren, wobei noch weiter bemerkt wird, 
daß nach beendigter Liquidationshandlung keine Kapital: und 
—— mehr von Seite der Alt: Gmändifhen Schul⸗ 
enzablungstaife berüffihtigr werden können, 5 
Gmänd, den 20 Jan. 1320, 
Königl, würtemdergiihes Oberamt. 
Stängel. 


Befanntmaduıng. 

In der königl, baterifhen Kriminal- Strafanftalt Münden 
eriftirt zur Zeit eine Tuchfabrik mit reihlihem Fonds» und 
Betriebslapitai dotirt. Man hat ihre Erikenz der fiegreihen 
Bekämpfung aller Gch bier entgegen gethärmten mannichfaltigen 
Hindernifle zugufsreiben. z 

Die edelu, allgemein ald wohlthätig anerkannten Zweke die⸗ 
fer Tucfabrit find, bie polizeilide Sicherheit des Etraf- 
— durch eine vernünftige Beſchaͤſtigungs weiſe der Buͤßer 
ortdauernd zu erhalten — bie motaliſche Beſſerung der Sträfs 
linge immermwährend zu befördern, — ihnen die angenehme Ge⸗ 
legenbeit zn verfbaffen, dem Uerar ihre Unterhaltstoften durch 
den verdienten Arbeltslohu zu eriejen, und fo bem Staats⸗ 
haushalt ein jährlies bettaͤhtliches Erfparniß zu bewirken, — 
durch folide Erzeugniſſe vie vaterlaͤndiſche Induſttie auf alle 
bier möglide Urt zu begünftigen,: und fo das liebe Baierland 
mit jedem Tage von dem Tribut an das Ausland für die dem 
Baterlande unentbehrlihen Bedurfniſſe ſtets umabhängiger zu 


machen. 

Diefe Tucfabrit, und bie durc fie den Straͤſſingen ver⸗ 
ſchafte fo allgemein wohlthaͤtig wirkende Befhdfrigungeweite 
verbanft ihre Cutſtehung, ibr glhklibes Fortfommen, ihre jezt 
lemlich voltommene Ausbildung, dem welfen und fräitigem 
—— uuſers allgutigen, allergropmäctigften Königs, 
der fingen, der unnnterbrochendiien und der thärigiten Dieuſtes⸗ 
licht: Erfüllung, uud der yülfreid ten umeigennägzigiteu Untere 
ſtuzung fo vieler hochherziger Vaiern ans allen Staͤndetlajſeu, 
aus verf&iedenem Theilen des Königreibe, Adelichen, Bär- 
gern nnd Banern, Handels: und Gemwerbsleuten, ber Haupt⸗ 
und Reſideuzſtadt, fo wie der Provinzialflädte und Maͤrtte. 

Dieie Fabrit befbdftigt gegenwärtig mehr als soo Sträf⸗ 
linge verfhiedenartiger moraliiher und phpfiider Narur, mehr 
oder minder mit einer gläflihen intellefruehen Araft begabt. 
Da es ide bios darum zu than iſt, Menſchen, bie ehebeffen 


arößtentheild jeder Arbeit entwöhnt, ober ** waren, dem 
Straf, dem Aerarial⸗, dem vaterländifchen Induſtrie Zwete 
genügend zu beſoaftigen, fo beſttebt fie fib, fib des GSebtauds 
aller Arten von Maſchinen zu enthalten, theils wegen dem toft: 
fpieligen Kapital, welches deren era rn tbeils wegen den 
tbzuern Köften, die deren Unterhalt erfordert; beiondere aber 
verabſcheut fie bier alle Arten von Maſchinen als die ſchon lange 
ertlärtefien, verderblichſten Feinde der Menſchheit; fie erblikt 
in ſolchen bie ee erg ri von Ungeheuer, welche noch 
allentbalben graͤnzenloſes Verderben unter den niedern Klaſſen 
des Menſchengeſchlechts anricteten, welche zwar aleich bei ib: 
rem Entiteben dazu geſchaffen ſchlenen, einige habſüchtige We⸗ 
en auf Koſten von Tauſenden zu bereichern, die aber gar bald 
n der Folge, und befonders in den neueften Zeiten nur zu klaͤg⸗ 
lich eruirten, daß fie blos dazu geeignet ſeyen, fo manden ib: 
rer Anbeter auf Koften feiner Areditoren in das Verderben zu 
flürzen, und ganze Klaffen von Menſchen in den verderblichiten 
Unwerth und in die beillofefte Immoralität verfinten zu laffen; 
fie beſtrebt fib vielmehr mehr als Tauſende von Menſcheu⸗ 
bänden zur Erzeugung fhöner, folider und preiswürbiger Tüs 
der aller Gattungen, unter der Leitung vernünftiger Aunftvers 
ftändiger, zu verwenden. Dhne einer eitelm, ſtinkenden und 
babfüctigen Prahlſucht zu froͤhnen, getraut fie fib fühn zu bes 
baupten, daß fie Tücher von allen Sorten und Farben erzeugt, 
welche ihrer Gute, ihrer Schönheit, ihrer Solidirät und ihrer 
billigen Preife wegen, mit den Zabrifaten der befannteiten aus: 
läudifhen Tuchmanufakturen um den Vorrang ftreiten. Die 

andelsleute ber Haupt » und Mefidenzfiadt Münden, bie 

andelsleute verfhiedener Provinzialftädte und Märkte, fo 
viele Privaten aus den verſchledenen Ständeklaffen , welche bie 
vaterlaͤndiſche Induftrie ganz vorzüglich lieben, folbe thätig 
unterftüzen, und fie, als felbft ihrem Intereife ſeht tonvenabel, 
ſchon feit mehreren Jahren mit ihrem reiglihften Zufprude 
beebrten, laffen ibr, der- Wahrheit getreu, die Gerechtigkeit 
wiederfabren, daß fie, ohne zu verabfheunungswärbigen Umtrieben 
ihre Zuflucht zum nehmen, fib unter allem vaterländifven Fa⸗ 
brifen ihrer Art, den eriten Rang durch eine vernünftige, bie: 
dere und Eunftverftändige Manipulation. zu erwerben wußte. 
u Anfang des laufenden Kalenderjahres 1820 wurde diefe Tuch⸗ 
abrik mir allen nörbigen Hülfsmitreln zu ihrer nod gläfli- 
ern Bervollfommmung unenblib bereichert, und fiebt fib nun: 
mebr in bie freudige Lage verſezt, für die Zukunft ihre Hans 
beisireunde, welchen fie für ibren bisherigen gefälligen Zu: 
ſpruch berzlich dauft, nod ungleich fouvenabler zu bedienen, 
nud empfiehlt ſich alfo im biefer Hinficht ihrem’ fernern geneig- 
tern, no reidliberm Zuſpruche. 

Uebergeugt, dab nod fo manche vaterländifhe Handelsleute 
den Werth dieſer Tuchfabrit vicht kennen, ladet fie ſolche 
freundidafilibft ein, fin mit ihr in gemanere Hanbelsvertält: 
nie einzulaffen, und verfpriat ihnen um fo mebr die fonvena- 
beljie Bedienung In jeder Hinſicht, als das einzige Interefle, 
die ihr vorgezeichneten allgemein als mwoblthätig anertannten 

wete ſtets mehr zu erreihen, fie befeelt, und ſolches den 
: — ſo wie den Privatmann zur unträglichen Erwartung 
erechtiget: 
„Er babe hier Feine Uebervortheilung zu befürchten, und 
„‚tnne au bier fein Scherfiein zur Beghnftigung und Be: 
„Sörderung ber beftgemennten Sache beitragen.” 

Münden, den 3 Febr. 1820. 

Koͤnigl. baieriite Strafarbeitshaus = Kommiffion. 
Baronv. Bevelb, 


Da bei dem In biefen Blättern (Jahrg. 1819, Nro. 194,) 
unterm 2 Dec. v. I. auf den 24 Jan. ausgefbriebenen Termin, 
zur Wieberverpadtung ber verfhiebenen Wirth— 
(daftszmweige des biefigen Töniglihben fogenann: 
ten neuen Theaber- und Gefellfhaftshaufes, nur 
ein ganz unzulangliches Vachtaugebot gefbebn, fo bat die Lö- 
niglide Regierung des Regenfreifes, sub, 29 vorigen, praes. 
3 laufenden Monats befhloffen, daß zu diefer Verpachtung un: 
verweilt ein nohmaliger, verhaͤltnißmaͤßig naher Termin aus: 

eigrieben werden fol, 
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. — Seite der unterfertigten Reglekommiſſton wirb dem⸗ 
a 
Montag den 2ı Februar, 

Vormittags 10 bis ı2 Uhr in disortigem Negierungsgebäube 
wiederbolter VBerfub zur fragliben Verpadrung gemadt wer— 
ben, wozu unter vorläufiger Beziehung auf die in oben allenir= 
ter Ausihreibung vom 2 Dec. eutbalienen Rachrichten und Be⸗ 
dingniffe, Pactluſtige nochmals eingeladen werden. 

ÜKegensburg, den 6 Febr. 1820, 

Königl, Regiekommiſſton des neuen Theater: und 
Geſellſchafts hauſes. 

‚ Mibenbrier, 

tdnigl. Regierungsrath, als 
Kommifar, 


Brenner, 
Legationtratb, als Bevollmäch⸗ 
tigter der uktionars. 





Baaren:Lotterie 
Bei ber am 29 Jan. breendigten erften Abtheilung ber Waa- 
renverloofung der Beihäftigungsanfialt baben folgeude Nums 
mern außer ihren gezogenen Gewinnen die 13 Hauptprämien 
erhalten, als: 


Nro, 1079. das XII. in Werth 10 fi. 
No. 1372. — Il. — 25 fl. 
Miro. dito — XI. — 10 fl. 
No. 1627. — Vi. — 10 fl. 
Nro, 176. — X. — 10 fl. 
Nr. 213. — VI. — 10 fl. 
Niro. 22235. — UI — 15 fl. 
Nr. 2703. — IV. — 15 fl. * 
Nto. 2786. — vul — 10 fl. 
Niro. 34771. — IX — 10 fl. 
Niro. 3599. —  V — 15 fl. 
Nro. 3655. — XI 10 fl 
Nro. 4000, — L — 2 il. 


Die gedruften Liſten, auf welden die Tage ber Abgabe der Ge⸗ 
winnite bemerkt werden, find gegen Ende Fänftiget Bode bei 
dem Armenpflegratbe Kaffier Eienbet Litt. B. Nro. ı2., bas 
Stäf ä2 fr,, zu haben. — Daß ber 11 März der längfte Termin 
sur Ublangung ber Gewinuſte ift, finden wir nötbig zu erins 
nern, ba nad felbigem, wie auf den Looſen felbft bemerft ift, 
alle nicht abgelangten Gewinnfte der Anjtalt anbeim faden; auf: 
wärtige Freunde wenden fib in portofreien Briefen an obendes 
fagten Kaffier der Auſtalt, durch welden Ihnen die Gewinnfte 
richtig zugeſaudt werden follen. 

Sebr leid chat ed dem Comite“, fo vielen hiefigen und aus: 
wärtigen UArmenfreunden keine Looſe dieſer erften Abtbeilung 
mebr haben verfhaffen zu fönnen, da fi felbige zu ſchuell ver: 
griffen, wir empfeblen daher nun zur gefälligen Abnahme bie 
xoofe der der zweiten Abtbeilung, melde laut Plan 157 Präs 
mien von 5 bi6 50 fl, enthält, und wobei gleich der eriten Ab⸗ 
theilung alle Looſe gewinnen, und feines unter 24 fr. Waarens 
Werth erbält, Die Ziehung derſelben wird im April begins 
nen, indem (dom ein ziemlich großer Theil der Looſe abgefejt 
ift, uud find felbige, wie die ber lestern Werloofung, bei den 
Herren Urmenpflegrätben und Diftrittsvorftiebern, und bem 
Kaffier biefer Anftalt dad Stüf a 48 Er. zu haben. 

Augsburg, ben ı Febr. 1820, 

Das Comite“ ber Beſchaͤftigungsauſtalt. 





Danffagung. 

Die ı5jäbrige, tojdbrige und ojährige Gräfinnen v. Mont ⸗ 
selas, eble Töchter ber Frau Gräfin v. Montgelas, aeb. Seife 
v. Arco, baben mir für einen armen Sähultandidaten, den ih 
von Horrbeim aus edlen Menfben empfabl, von ben Ufern des 
Genfer: Sees 27 fl. 30 fr. liebreih überfandt. Eben fo von 
Memmingen aus Hr. Baron v. Hermann 22 fl. Gottes reis 
ser Segen über dieſe Edle! Mögen, Ihnen gleich, Andere ben 
armen, aber walern unb bofnungsvollen Jüngling unterftäzen! 

Holzgerlingen bei Böblingen, im Würtembergifhen, ben 


1 Gebr, 1820, 
Neuffer, Pfarrer. 
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Ankändigungen, 


— + Broßfbritannien . 

(Aus engliſchen Zeitungen vom so Jan.) Konfol. 3Proz. 
6734. — Vor rinigen-Tagen iſt das Schauſpielhaus zu Bir⸗ 
mingham ein Raub der slammen geworden, als man-am Abend 
vorher den Pizarro aufgeführt hatte. Daffelbe war der Fall, 
als das hiefige Coventgardentheater abbrannte, — Nachrichten 
aus Margarita zufelse haften ſich die dort verfammelten englis 
fben Truppen nah dem feiten Lande eingeſchift, um ſich mit 
Velivar zu vereinigen, 

Sfantreih i s 
- Maris, 14 Jan. Konſol. 5Proz. 72 Er. 30 Cent. 

Am ı4 Ian. bielt endlich die Deputirtenfammer wies 
ter eine Stzung. Hr. Meftardier, Berichterftatter ber er= 
ſten Kommiſſion der Vittfchriften, betrat unter Zeichen der 
größten Neugierde die Tribune. „Die Kommiffion, fagte er, 
bat 139 Bittfchriften um Erhaltung des Wahlgeſezes 
erhalten; 45 darunter find von Vürgerverfammiungen, aber 
ohne Mitzeihnung der Malres oder Adſunkten; 4 find von eins 
zelnen Perfonen, ı von 389 Mectöbefliiienen zu Paris, 4 von 
den Quartieren bed Lombards, ber Halle (mit einander gleich— 
fautend) &t. Honore’, und der Straße Honore‘; 4 von Grer 
neble, nah einerlel Mufler; 30 von mehreren Gemeinden der 
Eartbe, einander ähnlich und in Einem Paket angelangt; a von 
Lyon und dem Mbonedepartement zuſammen; aber von den 
Blaͤttern mit den Unterſchriften fehlen vier. (Es fehle ulchts! 
rief Hr. v. Corcelles, Deputirter der Rhone.) a vom Adjunk⸗ 
ten der Charite’ und dem Malre von Chateaubriant, geben von 
den mit diefen Addreſſen gepflogenen Umitrieben Nachricht ıc. 
An Allem 139 Pittfpriften mit 29,057 Unterſchriſten. Aller⸗ 
dinad, fuhr der Reduer fort, erfennt die Charte das Petitiond:- 
rest; auch denkt niemand daran, es zu befchränfen; jeder Frans 
zoſe, der fih von den Agenten der öffentlihen Macht verlegt 
glaubt, wende ſich an die Deputirtenfanmer, fie wird die fons 
fitutionellen Wege einfhlagen, Ihm fhnelle Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren zu laſſen! (Und Nimes! rief Hr. v. Ehauvelin.) 
Darf aber diefes den Unglüflihen zuftebende Recht dazu ver: 
wendet werden, un dem regelmäßinen Gang der repräfentati: 
ven Degierung Feſſeln anzulegen? Und doc ift die die Tendenz 
alter diefer Birtfchriften, von denen einige unanftäudig genug 
ſich auedruͤlen. So. 5. B. nur jene, welche im Tone von 98 
droht: „Wenn unter Euch Deputirte find, Die ihrem Schwur 
tteulos würden, fo wird man fie zählen.” (Bewegung) In 
diefem Sinne hat die Ebarte das Petitlionsrecht nicht verftehen 
fönnen; es beift die Würde ber Kammer mit Süßen treten, 


wenn man Ihe zutraut, daß ſie die durch die Charte geheiligten 


Intereſſen obne Schuz laffen fönnte; bier fizen ihre waͤrmſten 


Vertheidiger! (Belächter.) Der Redner entwilelte noch einig 
Gründe der Unzuldffigkeit von Bittſchriften diefer Art, und 
nahm, bei fchwierigen Uebergängen, ein Glas Zukerwaſſer nad 


bem andern, was der Werfammlung ein wiederbolted Laden 


abnöthigte. Er ſchloß mit dem Untrag der Mehrheit der Kom» 
miffion: ‚uber alle dieſe Birtfchriften zur Tagesordnung 
zu ſchreiten.“ — Von der linken Seite drängt ſich num alles 
zur Kribune Am Gentrum verlangt man den Druf ber Rede; 
nach kurzem Miderftande bewilligt ihn die linfe Sekte, Mitten 
unter der heftigen Bewegung verlangt der Finanzminiſter (Hre 
Noy) das Wort: „Ob über den Antrag der Kommlſſion?“ frägt 
Hr. v. Chauvelin. — Der Präfident bemerkt, daß nad 
dem Meglement den Miniftern das Wort zufiche, fo oft fie es 
verlangten. Hr. Roy uͤberbrachte einen das Zollgeſez betrefs 
fenden Geſezesvorſchlag, demzufolge der Zoll von allen nice 
aus dem franzöfifhen Kolenien kommenden Bufcrn erhöht, das 
Verbot der Shawls von Cachemir aber durch einen Hell von 
20 Proz. erfezt werben fol. Mehrere Glicder ber Linken murr⸗ 
ten über diefe AUnterbrebung einer wichtigen Debatte, Der 
Mauthdirekter Hr. v. St. Ericg nahm gleihwol das Wort 
um bie Gründe des Vorſchlags zu entwileln. Da die anwe⸗ 
fenden Damen den Gegenftand (die Shawie) febr intereſſant 
fanden, fo wurde er mit ziemlicher Ruhe angehört, uud Ute 
des Empfangs gegeben; ſodaun aber, unter neuem Zumulte, 
die Debatte über deu Antrag der Bittichriften = Kommiffion 
erdfnet. — Hr. Düpont (von ber Eure) erklärte, er 
wife nicht was er mehr bewundern folle, die Politik bee 
Minifier, welche ganz Franfreih durch ihre angekündigten 
Abaͤnderungen im eine ihmerzhafte Bewegung verfezten, oder 
den Heldenmutb der Mehrheit der Köemmiſſtou, melde vor 
ſchlug, über die Pittfbriften von 19,000 Bürgeru zur Tas 
gesordnung zu fhreiten! Und doch Hätten fie ulchts getban, 
als was bie patriotifhen Bürger von Kifieur bei Barthelemy’s 
Vorſchlag gethan; diefe hätten an den König felbit eine Bitt⸗ 
fhrift um Erhaltung des Wahlgefeges gerichtet, und Hr. Dee 


cazes ihnen in einem buldvollen Schreiben dafür gedanft, (Der 
Redner las es vor.) Hr. Düpont Flagte hierauf über die Wan—⸗ 


beibarfeit des Mintiterd, welder Minifterien und Fundamen⸗ 
talgefege abändere, To oft fie feinen Privarabfihten im Mege 
ftäuden; das ganze Verwaltungsſoſtem des Staates werde da= 
durch ſchwankend. Nur Eines verfolge der Minlfter mit Fe— 
ſtigkeit: die Fortdauer feiner Macht; darum wolle er mehr Eine 
fluß aufdie Wablen üben, feine Kreaturen in die Kammer brine 
gen, und fobald ex fich foldergefalt eine Majorität geblldet, 


— 
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die Dauer derſelden auf fünf Jahre Ach ſichern. Seyen bie Ge: 
müther aufgeregt, fo wäre dis bie Schuld der Minifter; fie dul⸗ 
beten das Wiebererftehn der religiöfen Korporationen, ohne fie 
emer Yoltzei zu unterwerfen; fie buldeten, bad Heere von Mil: 
fionarien Fraukreich durchzoͤgen, gleihfam als wollten fie es ers 
sbern; fie fezten endlich die ganze Nation in Beforgnif über die 
Erhaltung Ihrer Intereffen, indem fie die Wahlen ihrer Freis 
heit zu beranben und bem minffteriellen Einfluffe unterzuorbnen 
trachteten. Gaͤbe es andre Urfahen der allgemeinen Bewegung, 
fo möchten doch die Minifter fie nennen! Gäbe es Verfawö- 
"zungen, fo möchten die Minifter fie anzeigen! .. . . Und nun 
verlangten fie, daß die Kammer bie aus jener Bewegung ent: 
Fandenen Bittfhriften, wo nicht zerreifen, doch durch bie Ta⸗ 
gesorduung verwerfen möge! . . . Der Mebdner ſchloß mir dem 
Untrage, fie im Buͤreau der Menfeignemensd niederzulegen. — 
Hr. Pasauler (Minifter ded Auswärtigen), ſuchte zu bewei 
fen, dab „das Wahlgefez ändern” nicht fo viel heiße, ale „ſich 
an ber Eharte vergreifen 5" daß die Charte Franfreins Etaaterebt 
{ev ; daß fie Die erbliche Thronfolge, dag freie Votiren der Steuern, 
Die Unverlezlichleit des Monarchen, die Unabbängt it der Gerech⸗ 
tigkeitspflege, die Freiheit ber Perfonen und Gewiſſen, die Gleich⸗ 
heitvor dem Geſeze, die Unverleslichkeit des Eigenthums und der 
Eamilienrechte beswele, und zu gleicher Zeit bie Art, Gefeze zu 
geben, heilige. Diefe Art theile fih in den koͤniglichen Vorſchlag 
und In die freie Berathung der Kammern; fie durch Bittſchrif- 
ten befämpfen, bevor noch die Geſeczesvorſchlaͤge befannt wär 
sen, ſey demnach ein wahrer Ungrif auf die Eharte, deren Un: 
verlezlich lelt zu verfechten man vorgaͤbe. . . Als Mintiter, fo 
icloß der Redner, muß ich die Bittſchriften für konſtitutlous⸗ 
widrig erklaͤren; als Deputirter muß ich vorſchlagen darüber zur 
Cagesordnung zu ſchreiten. — Hr. v. Corcelles tlagte, daß 
man die Deputirten unbeſchaͤftigt laſſe, während Frankreich in 
einer Art Todeskrampf liege; er erklaͤrte dle Reklamationen 
der Maires von Charite‘ und Shateaubriand für antinational, 
und verlangte, daß die ehrenvollen Vittfchriften um Erhaltung 
Des Wahlgefezes Im Buͤreau der Menfeiguemens niedergelegt 
würden. General Fop verlangte baffelbe, und Auferte, daß 
bie Freunde der fünfiährigen Diktatur ded Parlamentes 
«denn fo neunten fie dle Kammern) nur dann zu fiegen hofften, 
wenn fie der Nation das Petitionsrecht entrifen, ihre Wahl: 
freiheit beſchtaͤnkten, und ble Preffreibeit vernicteten; mit 
erfterem Plane fingen fie nun an. Hr.v. Gaftelbajac fragte, 
was 39,000 Unterfhriften zu ‚bedeuten bätten? Frankreich 
jäble 44.000 Gemeinden, und da kaͤme nicht einmal ein halben, 
Yeritionair auf eine Gemeinde! (Hr. Mechin: Geduld!!) 
Hr. Barthe-Labaſtide yannte die Bittſchriften konftitu— 
tionswidrig und aufrährerifc; beide Nedner trugen auf ihre 
Berwerfung an, Hr. B. Eonftant vertbeidigte die Blitt⸗ 
ſchriften gegen den Vorwurf, ale beeinträdtigten fie die koͤnig⸗ 
liche Prärogative; in konſtitutionellen Staaten müfe man Kö— 
nig und Miniter umterfhelden; die Miniter hätten fett 
einigen Monaten ihre Meynung geändert; der König 
wolle nichts als die Erhaltung feiner Injtitutionen; Fran: 
reich wolle nichts als die Erhaltung des Könige, der Charte 
und des Wahlgeſezes, biefes Geſezes, das im Jahre 1816 
der traurigen Regierung, welche unfre Mitbärger flüchtig von 


\ 
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Departement zu Departement trieb, ein Ende machte, und 


ben inuern Frieden wieden herftellte. — Im Centrum ertönte 
Geſchrel nah dem Sälluffe der Detatten, nah ber Tageserd⸗ 
nung. „Seit einem Monat, rief General Demarsap, haben 
wir bie Hände in der Tafche (Gelächter), was koͤnnten wir befs 
feres thun, als die Debatten-auf morgen verlängern?” — Hr. 
v. Chauvelin unterftäzte ben Antrag, und die Kammer nahm 
Ihn, tro des Widerſpruchs des Eentrumt, mit geringer Mehr⸗ 
heit an. 

Das Journal bes Debats erblift hierin einen Anfang bed 
Sieges ber Liberalen; bie Eizung vom 15, fagt ed, werde ent⸗ 
ſchelden, ob feine Beforgniffe gegründet feuen. Es macht den 
Mintftern Vorwürfe, daß fie, Hru. Pasquier ausgenommen, 
geſchwiegen hätten; vorzüglich aber findet. es das Schweigen der 
HH. Laine‘ und Villele unverzeihlia. 

Die Nenomme’e erzähle in einem farfaftifben Artikel, der 
erſte Minifter- babe nah Beendigung diefer Sizung felne Vers 
trauten über bie ungewifle Xaye, im welder feine Partei und 
bie rechte Seite die Frage gelafen hätten, ſehr ausgeiwolten, 
Se. Ercellenz folle fih fo erbisr baben, daß man einen iKüfs 
fall befürdte. Helas,. la France ne desire pas tant, fügt 
die Kenomme’e hinzu. Uebrigens heiße es, Hr. Roper- Col⸗ 
larb wolle morgen für das Peritionsret ſprechen. 

Hr. Görres bat in Parifer Blätter eine Erflärung binfichte 
lich feines früpern politiſchen Betragens, während der Mevolus 
tion, einräfen laffen, worin er unter Anderm fagt: „Ale, nah 
bem Traftat von Gampoformio, ber Verfud der Rheinlaͤnder, 
fi eine unabhängige Criftenz und eine freie Konfiitution zu , 
verfhaffen, durch den Betrieb des Direktoriums gefbeitert war, 
wurde id nah Varlie, (nicht 1793, wo ih noch iu die Saule 
ging, fondern im Frühjahr 1799) als ein Mitglied einer aus 
ben verfhicdenen Dibeinprovinzen gewählten Deputation, ges 
ſchilt. Ich war befonderd beauftragt, die Sache in der Nähe 
au beobachten; und wenn id, Alles wobl überlegt, nicht beſſers 
su thun ſaͤhe, follte ich die Vereinigung mit Franfreib, im 
Uebereinftimmung mit den andern Deputirten allerdings for— 
bern. — Ich fam einige Tage nah dem ı8 Brumaire, der Bos 
naparte bie Zügel der Regierung überliefert hatte, an. Ich fah 
diefen Neugebornen des Militärdespotismus in feiner Wiege, 
und hatte Gelegenheit bie Tritte und Schliche des erften Kon— 
ſuls ſehr in des Nähe wahrzunehmen. Auch überzeugte ich mid 
vor dem Ende bes Jahres völlig, daß die Welt eine Tirannel 
erleben werde, dergleihen man feit ben Römern nicht geſehn, 
und daß es um die Freiheit gethau ſey. Ich ſchrieb meinen 
Kommirtenten: ic könne es nicht über mein Gewiſſen bringen, 
unter ſolchen Umftänden die Vereinigung mit Fraufreich zu vers 
fangen; wären fie andrer Meynung, fo wollte id meine Volle 
macht gern abgeben. Mein Anerbieten ward angenommen, und 
ich machte mid im Januar auf den Heimweg. Bu Haufe legte 
th in ber Schrift: „Ausſchlag meiner Sendung nad Paris”, 
MRecheuſchaft ab, In derſelben gab ich eine kurze Ueberfiht des 
Ganges der Revolution, feit ihren erften Schritten, feine Nete 
gung zum Despotismus bin ſchildernd, und die Vollendung ih⸗ 
red Laufs durch die Erhebung Napoleons mit dem Beiltande 
ber Baponette zeigend. Schon deutete ich au, wie Fraukrelch 
jest die Frelheit gegen eine falfhe Ordfe vertauſchte. Der fipein, 


faste th, ſey ohne Zwelfel eine der Naturgraͤnzen Frankrelchs, 
aber nicht blos Gebirge und Flüffe zeichneten die wahren Graͤn⸗ 
sen der Staaten, fondern dauptfählib Eprate, Sitten, Mey: 
nungen uud Gewehnbeiten wären es, die die Wölfer trennten, 
Habe der Vortheil einer freien Verfaffung die Aufopferung der 
Rationalität aufwiegen können, fo falle dleſer Gegenſaz weg, 
fobald Feine Freipeit meht zu hoffen fey. Mur allein bie Furt 
vor einer Reaktion von Seite der vorigen Megierungen künne 
deu Wunfc eingeben, daß es bei ber gegenwärtigen Ordnung 
bleiben möge; in Betracht deffen fen dem eriten Konful eine 
Addreſſe in ganz allgemeinen Ausbrüfen übergeben worden, da⸗ 
mit fobald als möglich eine Entfheidung In dem fortdauernd 
ungewiſſen Zoofe der Rheinländer eintreten möchte; allein eine 
unbeftimmte kahle Antwort habe aller Negoglation ein Eude ges 
macr. In einer Borrede ftellte ich diefe Schrift als mein po= 
litiſches Teſtament vor, und legte mid von dem Augenblif an 
auf die Wahrnehmung eines wenig einträglihen Uimtes, das 
mir die Landesabminiitration, vor meiner Abfendung nad Pa: 
vie, beim Gollege zu Koblenz übertragen hatte. In demjelben 
erwartete ih, während bie Ereignife allmäplig meine Vorausſa⸗ 
gungen von einer Zirannei obne Beilpiele wahr mawten, ſilll⸗ 
ſchwelgend die Zeit, wo die Nemeſis ſich räften wärde, den Ero= 
berer in feinem Laufe zu hemmen. Die Anjtalt, an ber ich ars 
beitere (die Secondairiaule), hatte ihre, blos von der Stadt 
abhangenden Privareinkünfte, ih war daher Napoleon nichts 
ſchuldig. Niemals habe im fein Brod gegeflen, noch aus feinem 
Becher getrunten; und als die Zeit der Befreiung meines Was 
terlands gefommen war, batte ich weder. den Vorwurf, daß ic, 
wider ihn mid erflärend, undantbar handelte, zu fürdten; 
noch durfie ih, da das Ungläf über ihn fam, nreine Meynung 
plözlih ändern.” 

. Aus Frankreich, 16 Jan. Man war erftaunt, baf bei 
der gegenwärtig in Franfreic berrfhenden Kriſis fid die Men- 
ten, deren jtarkes Sinten großes Aufſehn machte, fo ſchnell 
wieder gehoben haben, und gegenwärtig wieder fo ſtehn, wie im 
verflofenen Herbit, bevor die Veränderung im Minifterium ers 
folgt und von Mobdififationen der Eharte bie Rede war. Uns 
fangs ſchrieb man biefes Steigen einigen Operationen bes Fir 
nanzminifterd zu, der eine große Maſſe von Bons hätte auf: 
Zaufen laffen. Diefes war zwar gegründet, kounte aber nur die 
Folge haben, daß augenbliflih der Kurs ich bob, allein von 
Dauer konnte eine folde Operation nicht ſeyn, befonbers fobald 
bad Dublifum einmal davon Kenntniß hatte. Allein es ift That 
ſache, daß das Steigen mehrere Wochen fortdauerte, und dem⸗ 
nach eine gewiſſe Konfiften, bekam. Alſo mußten andre Gründe 
vorhanden ſeyn. Diefe Gründe find nun Feine andre, als der 
farfe Auflauf von Renten, ber feit ſechs Wohen für Uns: 
länder iu Paris flatt bat, und wenigitens beweist, daß die 
Ausländer großes Zutrauen im unfre Finanzverwaltung ſezen. 
"Die meiſten find Britten, die freilich dazu vorzüglich durch Bes 
forgnif wegen ber Angelegenheiten ihres Waterlandes bewogen 
wurden, und deshalb einen betraͤhtlichen Theil ihrer Kapitalien 
aus den englifhen Fonds zogen, um biefelben in den franzöfi: 
ſchen unterzubringen, Dan berechnet die auf dieſe Weiſe felt 
einigen Wochen von Engländern in unfren Fonds angelegten 
Eummen auf achtzig Miltonen Fraucs. Sollte and diefe Au⸗ 
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gabe übertrieben ſeyn, fo iſt fie es nicht um vleles, und die 
reiht hin, um das auſchelnende Raͤthſel zu erllaren, ohne wi 
tieflfegende politiſche Utſahen zu falichen, 
gtaliem 
Durch einen kuk. Beſchluß wurden der Graf Gilbert Borromeo 
zum Oberfihofmeliter, der Graf Bartholomäus Gradenigo zum 
Dberftlämmerer, und der Graf Alphons Gaftiglioni zum Oberft> 
ftallmeifter des -Tombardifch : venetiantfhen Königreichs ernannt. 
Nah Berichten aus Kom vom 8 Jan. hatten der Erbpring 
von Dänemark und feine Gemahlin Tags vorher ihre Reife nach 
Neapel fortgefest. 
Deutfdland. 

k* Stuttgart, 19 Jan. Im ber heutigen Chung der 
zweiten Kammer unferer Stände berichtete der Präfident, daß 
Se. Majeftät der König die Deputation mit der Dantaddreife 
huldreih aufgenommen, und ihr Folgendes erwicßert babe: 
„Mit aufrihtigem Dank entnehme Ich in Ihren Aeußerungen 
den Ausdruf der Liebe und des Vertrauens, welches Sie — aus 
allen Theilen des Landes zufammenaefommen — Mir in feis 
nem Namen ausipreben. Die glüllibe Wiederheriteilung uns 
ferer Verfaſſung, welde wir unter allen Umftänden treu bes 
wahren werden, ift Uns auch ein fiherer Bürge, daß wir flets 
mit vereinigten Kräften zum wahren Wobl des Landes wirken 
werden. Je schwieriger vielleibr unfer wirklibes Geſchaͤft if, 
je mehr gebieten uns innere und dufere Verbältuiffe, vor gang 
Deurfaland das Beifpiel der ruhlgen Beſonuenheit amd feſten 
Eintrabt zu geben; in dleſem Sinne werden Sie Mich ers 
bereit finden, Würtembergs Gluͤk und Ruhm zu befördern.” 
Es wurde hierauf zur Wahl von Kandidaten zur Wirepraiden« 
tenftelle geſchtitten, weiche auf die Abgeordneten Zahn, Feuers 
lein und Scott fiel, wovon Er, Maieftiät dem König Anzeige 
gemacht, und um Ernennung Eines berfeiben gebeten wurde. 
— Die erftie Kammer, welche nun vollzaͤhlig iſt, hatte geſteru 
ihre erfte Sizung. 

Der ehegeftern erwähnte „Allgemeine Abſchied der 
su Franffurt verfammelten Zerritorialfommifs 
fion, vom a0 Jul. »819", lautet volljiändig fo: „Im Nas 
men der allerbeiligften und untheilbaren Dreleinigkett! Die 
zu Wien abgeſchloſſene Aongrefafte vom 9 Jun. 1815 und der 
Vertrag zu Paris vom 20 Nov. beff. 9. enthielten Verfügune 
gen, welde weitere und endliche Unterbaudlungen und Aus» 
gleihungen forderten. Ihre Maieltdten der Kalfer von Deft- 
reih, König von Ungarn und Böhmen, der König von Preufs 
fen, der König bes vereinigten Reichs von Großbritannien und 
Irland, der Kalfer aller Reuſſen uub König von Polen, haben 
zu ben Ende Bevollmäctigte ernannt ; gefonnen, in einer ge= 
meinfhaftlihen Ansgleibung ben Erfolg der verſchledenen line 
terbandblungen barüber aufzufaſſen und mit notbwendigen Ge— 
nehmigungen zu verfeben, alle befondern Hebereinkünite in ei» 
ner allgemeinen Urkunde zuſammenzußellen, und mit Diefeng 
Alte, welcher den Titel eines allgemeinen Abiwiedes der zw 
Frantfurt verfanmmelsen Territorlaliommiffion führen wird, alle 
fih darauf beziehenden Verträge zu verbinden. Demzufelae 
baben die Bevolmädtisten nah Sichtung ibrer, ale aut und 
förmlih befundenen Vollmabten, fib verſtanden, in Due 
allgemeine und fpläffige, mit Ihren Uuterigriften peregeue 
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Urtunde natFolgende Ertifel aufsmehmen: Art. I. Se. k. k. 
Majeftät werden für fih, Ihre Erben und Nachfolger mit als 
lem Eigentyum und aller Oberherriisteit nachfolgende, von Sr. 
Maijeftät dem Könige von Balern durch den zu Münden am 
34 April 1816 gefchloffenen und bier beigefügten Vertrag wies 
der abgetretenen Länder befizen, nemlih: ı. Das Innviertel 
and die Theile des Hausruckviertels, wie dleſe Ländereien von 
Deftreih Im Jahre 1809 abgetreten wurden. a. Das Herzog: 
thum Salzburg, wie ed Defireih 1809 befeffen hatte, mit Aus⸗ 
nahme der Aemter Waging, Tittmaning, Teiſendorf und Lau⸗ 
fen, fo weit fie auf dem linken Ufer der Salzach und Eaale ger 
legen find, und welde Baiern verbleiben. 3. Das tiroler Amt 
Dils. Art, 1. Gegen die im Art. L bezeihneten Wiederabtre- 
tungen werden Se. Mai. der König von Balern für ſich, Ihre 
Erben und Nachkommen mit alem Eigenthbum und Oberberr- 
ſchaft nahfilgende, von Er. f. f. Maieftät überlafene Länder 
inbaben; nemlih: ı. Auf dem rechten Rheinufer: a) die vor: 
mais Fuldaifben Aemter, Hammelburg, mit Einihlug von 
Tulba und Saled; Bruͤckenau, mit Motten; Weihers, mit 
Ausnahme der Dörfer Melters und Hattenrodt, weldes Ant 
nah dem often Arrifel der Wiener Kongrepatte Preußen ges 
hört hatte, und gegen Salmünfter, Nergel, Eannez und den 
Buttenfhen Grund vertauſcht und dem Kurtbume Heſſen über: 
kaffen wurde, fo auch ber Theil des Amtes Biberftein, welcher 
die Orte Batten, Brand, Dletges, Findlot, Lebbard, Mel: 
pez, Dberbernhard, mit den Wellern Stembab, Eaiffert und 
Thaiden begreift; b) das Anıt Redwitz, welches von den baie⸗ 
riſchen Staaten eingefbloffen nnd von Sr. k. k. Maieität abges 
treten ift. e) Der Theil des Amtes Wertheim nörbli an der 
Etrafe von Lengfurt nah Mürzburg, wie er von Er. f. Hob. 
dem Großherzoge von Baden durch den am 10 Jul. ıBı9 ges 
ſchloſſenen und diefem Abſchled beigefügten Vertrag abgetreten 
worden fit. 2, Auf dem rechten Ufer bed Rheins: a) Nom 
ehemaligen Departement Donnereberg: 1) Die Bezirke von 
Swenbrüden, Kalferslautern und Spever, leztern mit Aus: 
nahme der Kantone Worms und Pfebdersheim; 2) .den Kans 
ton Kirbhein » Volanden, in dem Bezirke von Alzey. b) 
Rom ehemaligen Sarbepartement: bie Kantone Waldmohr 
und Dliescaftel; Kuſel mit Ausnahme von Schwarzerden, 
NReichweller, Pfiffelbach, Muthweiler, Burglichtenberg und 
CThallichtenberg; in dem Kanton Et. Wendel, Saale, Nie: 
berfirhen, Bubach, Martb, Hof und DOfterbrüden; in dem 
Kanton von Grumbach, Eſchenau und St. Yulien. ce) Die 
Kantone Landau, Verszabern und Langenfandel, fo wie ben 
ganzen hell des Departements vom Niederrhein auf dem 
Unken Ufer der Lauter, welden Franfreih durch ben Pariſer 
Vertrag vom 20 Nov, 1815 abgetreten bat, Es tft zu bemer⸗ 
ken, daf alle bieroben bezcihneten Gemeinden mit ihren Mars 
Zungen abgetreten find. Art. HI. Die Stadt Landan ift In mi- 
litaͤriſcher Hinficht als sirre Feſtung bes deutſchen Bundes erklärt, 
ohne day hierdurch dag Dicht der Eoumrrainetät, das dem Abs 
niz von Balern über jene Stadt sugefallen it, im ———— 
tkoͤnute beeinträchtigt werben. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Rußland. 
Der neullch erwähnte Ulas, womlt der Kalſer ſeinen 4ſten 





Grburtdtag — Jautet ‘fo? „Aus dem Berichte, welchen 
Uns Unfer Finanzminifter von den Einnahmen und Ausgaben 
für das fünftige Jahr 1820 vorgelegt hat, haben Mir mit lebe 
baftem Vergnügen die Möglichkeit erfehen, ben Wunſch Uns 
ferer fteten Sorgfalt endlih dadurch in Erfüllung bringen zu 
können, daß Wir die Laſt der Muflagen erleichtern, welche zu 
Unfermm-größten Bedauern Die dringende Nothwendigkeit, die 
außerordentlihen Bebärfniffe des Staats zu befriedigen, Uns 
für eine Zeitlang zu vermebren genöthigt hatte. Die Segnun⸗ 
gen des Friedens, ben Uns die göttlihe Vorſicht gefbenft bat, 
haben die Quellen des Staatseinfommend ergiebiger gemacht 
Bir find in den Stand gefezt worden, jährlih 6o Miltonen 
zur Konfolidirung der Staatsſchuld zu verwenden, die Beſel⸗ 
dung unferes tapfern Heeres zu vermehren, und, nadbem alle 
dffentlihen Ausgaben für das kommende Jahr gedeft find, Un⸗ 
ſern getreuen Unterthanen einen neuen Beweis Unfers- Eifers 
zur Minderung fbrer Laften zu geben, und ihnen fo die Mittel 
zu erleichtern, Ihren Wohlftand durch Aufblüben der verſchie⸗ 
denen Zweige des Alerbaues und des Gewerbſteißes zu vere 
mehren, Wir befeblen deshalb, vom ı Ian, des Fünftigen 
Jahrs ı820 an die Auflage aufsubeben, welde durch dad Manle 
feft vom 11 Febr. ıBıa als Ariegeiteuer von dem Ertrage des 
Grundeigeuthums, der von-Zinfen, Holzfällung, Pactung, 
Hausmietbe, Benefijien auf Fabrifen, Manufalturen oder ans 
dere Unftalten bes Gewerbflelßes herrübte, eingeführt war; 
und wollen daher, daß ihre Erhebung aufhöre , und die Eigens 
thämer in der Sufunft nicht mehr genoͤthlgt feven, in der vor 
geſcariebenen Form ihr Elukommen anzugeben. . Indem Wir 
i biefe direfte Auflage auf das Grundeigentbum aller Klaffen ohne 
Unterſchled abſchaffen, fo wänfhen und hoffen Wir, daß dieſe 
Erleihterung zur Vermehrung des öffentilben Reichthums 
und folglich auch der Wohlfahrt des Staats beitragen werde, 
Alerander.“ 
Oeftrelch. 

*Wlen,“as San. Die Konferenz der bier verfammelten 
Bevollmächtigten der deutſchen Kabinette, welche heute ftatt 
finden ſollte, iſt wieder abgefagt worden; dagegen verfammelte 
fid der Ausſchuß, weldem die Bearbeitung der Frage von 
Feſtſtellung der voͤlkerrechtlihen DVerbältnife des Bundes im 
Unfehung von Arleg und Frieden Übertragen ift, Im Gebäude 
ber £. geheimen Hofs und Staatsfanzlei, und der Fürft ven 
Metternich erftattete im Namen des gedachten Ausſchuſſes einen 
erihöpfenden Bericht über diefen wichtigen Gegenſtand. — Seit 

eiulgen Tagen geht bier dad Gerücht, der franzönfde Botſchaf⸗ 
ter am hiesigen Hofe, Marquis v. Caraman, werde und vers 
laffen, und das Portefeuille der auswärtigen ungeirgtaheitln 
in Paris übernehmen, Mit diefem Gerädt fest man in ® 

bindung, dab Kr. Deferre gänzlich aus dem Mintiterfum pe 
trete, und Sr, Varauier dann wieder die Siegel übernehmen 
werde. — Die Siälte bat zwar feit Anfang biefer Woche etwas 
nacgelafen, doc zeigte das Thermometer far jeden Tag noch 
inmer 10° Reaumur, und dieſen Morgen * wieder 13°, 
Da der Mind nah Oſten umgeſchlagen, fo Dirfen wir ung wahr 
fhreinlic ( auf eine noch heftigere Kalte gefaßt maben. "Gimte 
lihe Aerme der Donau, auch die größeren am Tabor und am 
Spitz find nun zugefroren. Bei Vreßburg batte ſich vorgeſtern 
das Eis mod mit geſezt, aber alle Pafſaae über die Do= 


nau war feit mehreren — wegen de⸗ ſtarken Eiſrinnenus 
gehemmt. 


—SE TFT — — E. J. Soma 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus ber frangdfifchen politiſchen 
Litteratur. 


Die neueſten Ereigniffe in Frankreich haben einer Menge 
von Schriften das Dafeyn gegeben, wovon einige in verſchie 
dener Hinſicht mannicfaltiges Inrereffe gewähren. Sobald 
die Kunde von projeftirten Veränderungen in der Charte und 
im Wahlgeſez now als bloßes Gerücht erſchallte, beeiferte ſich 
foglein Hr. Benjamin Conſtant, deſſen großer Kredit 
bei der liberalen Partei fi ſtets erhalt, das Publikum auf 
die Gefahren aufmerkfam zu machen, von. denen die konftitus 
tionellen Freipeiten der franzönfhen Nation nunmehr bedroht 
u ſeyn ſchienen. Dis geſchah in einer nicht ſehr volumindfen 

lugſchrift: „De l’otat de la France et des bruits, 
qui circulent, par M. Benjamin Constant, De- 
ute de la Sarıhe. Paris ches Briss@g- Thivars, 
Fiaraien, et ches Bechet aine, ıBıg, DE zwar manche 
unläugbare Wahrheiten enthält, allein gegen die tonftige Ge: 
wohnheit des Verfaſſers, von Hebertreibungen wit frei geblies 
ben fit, Freillch beabfichtige Hr. Eonftant hierbei keineswegs 
ein methodiihes prüfendes Werk, wie er ung deren ſchon 
manche geliefert bat, zu entwerfen, Seine Schrift war of- 
fenbar auf Effeft berechnet. Er wollte die Nation aufihres 
ten; er wollte ihr in der Ferne eine neue Herrſchaft von ıBı5 
darſtellen, die fie zu erwarten er wenn jie nicht in dieſem 
hochwichtigen Zeitpunft eine große Energie eatwilelte; er wollte 
fe zu einer ſtandhaften Oppolition gegen alle beabſichtigte Mo: 
fifationen ermuntern, Deshalb mupten die Farben ftarf auf: 
getragen ſeyn, da fie Wirkung bervorbringen folten. Nachdem 
er:die in Umlauf gelommenen Gerüchte, die bald darauf in 
Gewlßheit verwandelt wurden, audeinanbergefezt bat, ftellt er 
einige allgemeine Betrabtungen an, Hier wird unter andern 
gefagt : „Unter welchem Borwand will man urplözlih eine 
eingeführte Ordnung verändern, die burd eine Art von Wun⸗ 
der bereits in dem kurzen Zeitraum von brei Jahren eine Ge—⸗ 
wohnheit geworben ift? Eine Ordnung ber Dinge, die durch 
nichts unterbrochen, durch nichts geftört wurde? Franfreid tft 
in einem Zuftand von tiefer Ruhe; wenlgſtens befand es fi 
in einem folchen Zuftand, bevor man bie neueften Beforgniffe 
gleihfam affreditirte. Allenthalben werden die Abgaben mit 
Pünktlichkeit entrichtet; allenthalben werben bie Geſeje befolgt. 
Nirzends bemerkt man Spmptome von Awietraht, auggenoms 
men da, wo die Faltion von 1815 durch ihre Infolenz zu reizen, 
ober durch ihre Miffionuarien irre zu leiten ſucht, und felbit 
dort wo bergleihen Skandal gedeidet wird, rührt derfelbe, fo 
wie die unrubigen Auftritte bie in feinem Gefolge find, immer 
allein yon den Miffionarlen ber. Die Bürger jezen demfelben 
nichts ale Verahtung, Etel, Stillſchwelgen, oder hoͤchſtens 
Beweiſe von Mißbllligung entgegen, die kein Geſez zu verble⸗ 
tem im Stande ift. Und mitten In dieſer Rube; in einem Zeit: 
unft wo ich der Tbron:eben darum befeftigt, weil man fi 
mmer mehr an dieffreiheit gewöhnt; im Schooße des Friedeng, 
den man nur nicht verlegen darf, um deſſen Dauer au fihern, 
will man Frankreich plözlih aufs Neue revolutioniren,. und 
zwar zum Bortheil der einzigen Kevelurionemänner, die unfere 
sreßen Stürme noch überlebt haben, zum Worthell nemlich 
eines Heinen Haufens von Privilegirten, die zugleih Mebeilen 
find gegen den König, gegen bie Konititution die er gegeben 
hat, und gegen dad Vaterland deſſen Chef er ift.” — Welter⸗ 
bin gebt dann Hr. Eonjtant zu den Folgen über, welde ber: 
aleichen Umtriebe nothwendig haben müflen. „Mau muß fib 
— fagt er — hierüber wit täufben. Die erfte Frucht ‚ber 
Komplotte bie man beabjichrigt, wären Gahrung und Mihver: 
gaägen, Man würde diefelben durch Anwendung der Gewalt 


unſchaͤdlich machen, behaupten die Gegner. Man will alfo zur 
Anwendung von Gewaltmaaßregeln gelangen. Wir wußte 
ed im Voraus. Die Dligarie ift gereizt, eben weil alles ru= 
big it, und diefe Ruhe will fie flören. Ste erwartet nur den 
Vorwand von Unordnungen, und man will Sorge tragen, daß 
ihr diefer Vorwand nicht mehr fehle. Sie wuͤnſcht die abſcheu— 
lien Gräueltharen von Lyon und Grenoble zu erneuern; fie 
möchte gern eine neue Reaftion bervorbringen. Und dis alles 
hoft man von einem Monarchen zu erlangen, der ih aegens 
wärtig im Befiz des großen, des einzigen Ruhms befinder, 
die Freipeit eingeführt und behauptet zu haben, Man verbirgt 
den Zwet vor feinen Augen; man weiß wie jehr fein Herz ſich 
darüber empdren würde, Man fpriht ibm von Erbaltung bet 
Drduung, da wo nirgends — herrſcht; — von Garanz 
tien der Rechte des Throns, da wo Niemand diefe Rechte bes 
einträchtigt; — von Vermittelung faktiöfer Hofuungen, da wo 
ed keine andere Faktionsgmänner gibt, ald treulofe Rathgeber, 
die ihn mir ihren trügerlinen Angaben beunrubigen, und mit 
ihrem Geſchrei gleichſam belagern.” — Der wahre, der einzige 
wet den man erreiden würde, wenn alle angeführte Projekte 

n Erfüllung giugen, wäre nah Hrn. Gonftant eine neue Re— 
gierung von ıBı5. Bon bdiefer entwirft er nun eine furchtbare 
Schilderung, die wir bier nihr anführen fönnen. Dann ſucht 
er die Gründe zu widerlegen die man aufjtellt, ald wäre es 
unmöglich eine neue Herridaft von 1815 elnguführen „ und 
kommt alddann auf bas Verhaͤltniß des Grafen Decazes. Bon 
diefem heißes unter Andberm: „Man.wil ung glauben machen, 
in dem neuen Miniterium werde noch immer ein Wann biel- 
ben, ber alle feine Kollegen überlebt, und der duch Erfahrung 
aufgellärt, durch felme eigene gerehte Reue aufmerkfam ge: 
macht, in feine ſchaͤdliche Nachgleblgkelt willigen, fondern dem 
Stron einen jtarfen Damm entgegenfegen werde. Möge Hr. 
Decazes fein eigenes Intereſſe und feine Erinnerung zu Nathe 
sieben. Möge er nicht vergeffen, aus welden Gründen er dem 
König den fünften September (1816) angerathen bat. Geſchah 
e8 nicht weil er damals fühlte, daß bie Faftton, die bie dahin 
eberrfht hatte, nicht mehr regieren koͤnne; daß ihr felbit alle 
raft dazu mangelte, weil ohue Vernunft Feine Kraft von 
Dauer fepn fan; — well.nac zehn Monaten einer beiammernds 
würdigen Verwaltung das blutende, zerriffene Frankreich nur 
um fo mehr in Gährung, unb der Thron um fo weniger befe⸗ 
Rigt war, Und wie könnte er fib ſchmeicheln, die Angelegens 
beiten noch länger zu leiten? Geihwächr durch feine Buße, 
müßte er bur& eine monftröfe Koalition die abſcheulichen Dif- 
famationen gewlſſermaaßen fanftionniren, mit der ibn diejenl⸗ 
gen Menfben, mit denen er fih num vereinigen wollte, fo 
fhmäplih verunglinpft haben. Sein Urtheil If im Voraus 
geiprohen ; in wenig Tagen würde es in Vollzlehung ger 
fezt werben. War er nicht Minlfter im Jahr 1815? Konnte 
er damals die Fattion im Zaum halten, die nunfeine Bundes— 
genoffin werden foll? Hat fie nicht durb Ihn felbft, und fogar 
gegen feinen Willen gewirkt? Hat fie ihn nicht gezwungen in 
Verbindung mit ibr mandes zu tbun, was er nun von fib ab⸗ 
lehnt, was er felbft bejammert? Und bitte er jest noch dies 
felben Mittel wie im Jahr 1815? Wil ihn nicht die Faktion 
wegen folher Alten verantwortlih maden, bie fie ibm gend- 

ı tbigt hatte zu dulden? m. f. w. — Bel biefer Gelegenheit 
fuͤhrt Hr. Eonftant noch einen befondern Umftand an, der bis— 
ber unbefaunt geblieben war. Er geſteht felbit, daß er dem 
\ Hrn. Decazes grobe Verbindlichkeit habe. „Ich war — fagt 
| er — auf ber Proferiptionslitte vom Julius 1815 eingetragen. 
Ich kannte den Hrn. Decazes nicht ; ich hatte nicht den minder 
en Unipruc auf feine Gewogenbeit. Er war beauftragt mie 

| en wiltürligen Befehl zu eröfnen, Er. hörte meine Rekla— 


f 

mationen an, die weder fin einem Mieberruf noch fin Irgend 
einer Entfhuldigung beftanden; denn ih fheute mich nicht zu 
erfiären, daß ich in aͤhnlichen Umftänden daſſelbe thun würde, 
was id gethan hatte, um dazu beizutragen die fremden Heere 
von Frantreib abzuwenden, und daß als Wertheidiger bes 
tonſtitutionellen Throns, wie am 19 März (1815), ih mich 
deunoch, wenn aͤhnliche Umftände eintreten follten, an jede 
Fahne anfhliehen würde, die aufgejtekt fey um unfer Gebiet 
zu fdzen. Hr. Decazes legte meine Meflamation dem König 
vor. Der König erfannte in mir das Gefühl eines Franzgofen, 
und ſtrich mic mit eigener Hand aus der Lifte aus. Als Pri- 
"satmaun bin ich dem Hrn. Decazes Erkenntlichkelt ſchuldlig, und 
id erkenne fie gern. Er benabm fib zu Gunften eines Unbe: 
fannten im einem ſtuͤrmiſchen Augenblit- mit Biederfeit und 
Muth; denn die Kaftion, welche biefe Liſten vorgefchrieben 
batte, erfüllte die Zuft mit ihrem Geihrei, und der Herzog 
von Dtranto (Fouche“ glaubte ſich zu reiten, indem er ihr ans 
dere Schlabtopfer überantwortete. Hr. Decazes war gerechter 
und unerfhrofener in einer untergeordneten Stelle, als ber 
gegee von Dtranto an ber Spize der Gewalt. Ein ſolche 

erbindlichfeit Fan niemals in Vergeffenheit geratben, Eine 
lange Trennung bat diefelbe nicht gefhmwädt. 


Ich habe den | 


Hrn. Decazes felten gefehen, und ib habe ihn mur wegen Ne: | 
Geſandtſchaften auf die künftige Tagſazung mit ben erforder: 


Hamationen gefeben, die ic im Befolge meiner Miffion zu 
- unteritügen batte. Sollte Ihm dad lngluf erreiben, fo wärhe 

air Price und Neigung gebieten, für ihn alles zu thun, was 
in meiner Gewalt jtände. Ich würde mic dann zuverläffig 


einjtellen. Allein ale Deputirter babe ih andere Pilihten zu 


erfüllen, und bie erfte dieſer gegen ift dem Hru. Decazes 
vorzuftellen, an welchen Abgrund er und führt ıc." 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Shwein 

"Vom ı7 Jan. Es find inder, um bie Mitte bed Chriſt⸗ 
monate eröfneten und noch andauernden Winterfigung des ſou⸗ 
verainen Mathes der Stadt und Republif Bern, ver- 
fartedene bemerferiswerthe Anträge oder Motlonen gemacht 
worden, beren er noch unentfdieden und ng ift, 
und die darum, zum Theil auch aufer Bern, die öffentliche 
Mreyuung beſchaͤftſgen. Es ſchelnt diefe leztere dem erften der 
gethanen Vorſchlaͤge wenig günftig zu ſeyn, welcher den Mit- 


gliedern des fouverainen Rathes aus den Landgemeinden Tag: : 


gelber anweifen will, während bisdahin die Stellen im großen 
Math alle unbezahlt waren. Der Unterfheid, den man jegt mas 
den will, und 
oder begünftigen, ſchelut zwar einerfeits billig, weil die Mit: 


glieder vom Land mit mehr Zeit - und Koftenaufwand die Sir | 


zungen des Mathe befuben müſſen, als die in der Hauptjtadt 
mehnenden; dagegen bat die ungleiche Bebandlung etwas her: 
abwirdigendes für bie Vezahlten, vorzüglich aber wäre zu be— 


forgen , dab durch fie die begüterten und unabhängigen Männer | 


en die erften Megierungeglieder vorſchlagen 
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tim gewefen, als diejenige vom ı 
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hohen Feſt zu erheben, und benfelben auf eine dem größten 
Opfer, das je gebracht worden iſt, würdige Weife zu feiern. 
Bis jezt wurde in unſrer Hauptitadt, und zwar einzig in der 
Karhedraltirge, am Gharfreitage fo wie an jedem Tage bei 
Bode eine Yafjionspredigt gehalten. Auf dem Xande fällt 
eine Paſſionswochenpredigt ebenfalls auf den Freltag. Der 
Antrag des Kirchenrathe ging nun dabin, daß der Gharfreitag 
zu einem eigentliben Feſt- und Feiertag erboben, and in Küfs 
pe auf Polizei dem übrigen hoben Feilen gleihgejtelt werde, 

ach unfrer Unit würde bie Feler des Feſtes felbft beitchen 
in einer Morgenpredigr und in elnem Nachmittags-Gottes— 
dienft in der Todesſtunde unfers Heilandes, durch ein liturgis 
ſches Gebet und durch Geſang für das Felt befonders eingerich⸗ 
tet. Als nun neulich dieſer Antrag H. g. Herren und Oberen 
gemacht wurde, wollten ebendlefelben in die Berathung erit 
danuzumal eintreten, wenn die Anfihten und Geiinnungen uns . 
ferer evangelifgen Miteidsgenoffen darüber werden: zu Rathe 
gezogen worden ſeyn. Dem erbaltenen Wuftrag gemäß, geben 
wir baber Euch, unfern getreuen, lieben Bund: und —— 
ſen, von dieſem Antrag Kenntniß, und erſuchen Euch um die 
Mitthellung Euerer Anſichten, ob Ihr zu Erhebung des Char⸗ 
freitags zu einem hohen Feſte und Fetertag, in Euerm-Kanton 
geneigt waͤret, und ob es ſolchenfaͤls nicht der Fall wäre, die 


lichen Inftruftionen zu verfeben, damit nah freundſchaftlicher 
Beratbung ein der hohen Würde des Gegenſtandes angemehs 
ner Beſchluß genommen werden möge.” Man bat e# auffal- 
lend gefunden, daf die Neglerung von Bern, nachdem fie vo⸗ 
riges Jahr die Einladung zur gemeinfamen Begehung des Res 
formationsfeftes abaelebnt bat, jest Ihrerieits den reformirten 
Mitftinden eine gemeinfame Aenderung der Formen beftehens 
der Kircenfeſte anträgt, Ein vierter dem Bernifiben arofen 
Math gerbaner Antrag geht dahin: ed möchte den Männern, 
welche beim Einfall ber Frangofen im Jahr 1798, in Verthel⸗ 
digung des Barerlande den Ehrentod auf dem Schlactfelbe 
fanden, ein Denkmal errichtet werden. Ein Ungenaunter, der 
fid ein dhter Schweizer (un bon Suisse) unterzeich— 
net, bat darüber in der Naraner Zeitung durd einen frans 
zoͤſiſch gefchriebenen Heinen Aufſaz feinen Unwillen zu Tage ges 
legt. „Beſſer und nöthtiger als folbe Denkmäler zu errichten 
(fagt er), wäre Beförderung der Eintracht uud des Gemein» 
ſiuns in der Shwelz. Die erfte it unmöglich, fo lange grund⸗ 
lofe Ausforderungen die Prüfung der Urfaben, welde die Mes 
volntion von 1798 herbeigeführt haben, mothwendig machen. 
Den Urkunden, welche diejenigen nunmehr befizen, die zu jener 
eit ihre Feſſeln brachen, und der wieder erlangten Dede : und 
reibefreiheit fit ee — verdanken, daß Europa den Bewels 
erhalten wird, es fen die Inſurrettlon von ı79B eben folegis - 
San. 1308, Würde es den 
alten Regierungen der dreizehn Kantone etwas nüzen, fib den 
Geßler und Landenberg gleichgeſtellt zu ſehen? Der Gemein- 
eiſt, deſſen die Schweiz fo fehr bedarf, würde dadurch ebem ı 


nad und nad verdrängt, und die Zahl der gefälligen Diener, | fo wenig befördert werden. Der gefezgebende Math des nenen 


und der für Ihr Taggeld zu Allem 
würde. Man glaubt darum auch nicht, daß der Vorfdilag ges 
nehmigt werde. Anders verhält es fid mit dent, von einem 
Patrizier außer der * herruͤhrenden Aatrag, den gehei⸗ 
men Rath unddle erſten Megierungs = Difafterten alfo amovibel 
zu machen, daß ihre Glieder einem perlodiſchen Austritt oder 
Wechſel unterworfen werden follen. Diefer, dem ariftofrati- 
fden Prinzip der Megierung abhelde Vorfhlag wird ftarfen 
Wiederſpruch finden, und fchwerlic durdgefezt werden. Ein 
dritter Borihlag ward von dem Klrbenrath gemact und, gebt 
dahin, den Charfreitag für bie reformirten Glarhentgenoffen 
zum großen Kirchenfeſte zu maben. Ebe er darüber eintreten 
wollte, verlangte der große Math die Mennung der evangeli: 
ſchen Mititände zu kennen, und wirklich bat feitber der kleine 
Rath von Bern unterm 5 Ian. an die Megierungen der evanz 
gellſchen und paritätifben Kantone folgendes Kreisfchret: 
ben erlaffen: „Bon unſerm verorbneten Kirbenratbe ift uns 
die große Scitlichkteit vorgeftellt worden, den Eharfreitag, ale 
ben Todestag unfers göttlihen Erloͤſers, zu einem eigentlihen 


ia jagenden Glienten vermehrt | Kantons Bern wird fit (das hoffen wir wenigftens) dur den 


Antrag nicht verleiten laffen. Es wird ihm nicht entaeben, 
dab die Errichtung von Ehrendenfmälern derer, welche für bie 
Erhaltung der alten Ordnung der Dinge gefämpft haben, 
eine Aufforderung fern würde, zu Errichtung von National⸗ 
denfmälern zur Ehre derer, die auf dem Schaffor, In Kerfern, 
auf dem Schlachtfeld und Im Eril, die Veregtigung der Nas 
tion für diejenige politiihe Gleicheit vertbeidlat haben, deren 
fie num endlich in Kraft des „ten Artifeld. des Buudesvertrags 
wirklih genießt, Wenn die vormals Privilegirten ihre Helli= 
gen haben wollen, fo wird das freie Wolf feine Tapfern und. - 
feine Märtvrer haben. Kläger wäre ee, zu gentehen was man 
bat, und um in dem Beſiz zu bleiben, ſich einander gegens 
feitig enger au verbinden.” — Am ı2 Jan. ward nach Anſicht 
diefes Artikels, die Einbringung der NarauerZettung In 
den Kanton Bern bei Strafe, von dem kleinen Rathe verbo— 
ten, und der Rathsherr von Gingind erfuchte den Heraufgeber 
der verbotenen Zeitung, eine Cebenfalls franzoͤſiſch geſchriebene) 
Beantwortung des fragligen Artikels aufzunehmen, was diefer 
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ri gethan hat. „Es fen Cfagt der Bernifhe Rathéherr) bie 
Abit des Borſchiags aewefen, die eben jo beidenmärbige ale 
unglüflibe ZTapferfeit, im Kampfe gegen große Uebermact, zu 
ehren. Es füllte das Denfmal die dantbaren Gefiunungen der 
Pegierung für diejenigen zu Tage legen, welche in jenem Zeitz 
punkt der Veribeidigung des Vaterlands gegen den freufen 
Ueberfail ihr Leben zum Opfer braaten. Dieſe Motion ente 
hielt feineriel Ausforderung, weder gegen die Nevolution über: 
haupt, noch gegen einen ibrer Gorppbeeg Insbefondere, Es 
gibt aber fo fizlibe Gewiſſen, die wenn die Worte Tugend und 
Rechtlichkeit ansgefprodhen werden, darin alio gleich einen ge- 
gen Treuloſigkeit und Aeigbeit gerichteten Vorwurf zu ſehen 
glauben. Die Drobungen des mouveau bon suisse fürdıtet 
man fo wenig, daß man ihn vielmehr auffordern will, die Ur— 
funden bekannt zu machen, durd welhe, wie er meont, bie 
fämtliven Magiftrarte der ı3 alten Kautone den Geßler und 
Landenberg ahnlich werden follen; in Bern fängt man feinerlel 
Krieg an; bingegen wird man verläumderiihe Ausfälle jeder: 
zeit fräftig zuräfweifen, womit Feinde der Eintradt, die Ehre 


unfrer Väter anzugreifen verfuben mögen, Das Vergnügen, " 


der evolution umd ihren Urbebern, auc denen die fremde 
Waffen dafür herbeigerufen haben, ein Denkmal zu errichten, 
will man dem nouveau bon suisse gern gönnen” u. ſ. w. — 
Mit gutem Grund bemerkt wohl der Verleger der Aarauer 
Zeitung in einer kurzen Nachrede: „Es fenen die bier mit: 
getbeilten verfhiedenen Anfibten nicht mit der Küble bes Se: 
mütbs ausgeſprochen, mit der man über längit vergangene 
Greigniffe zu reden pflege; auch folle darunı nnd damit die Leis 
denfhaft nit weiter angefaht werden, über ben Gegenfland 
fein Wort mehr aufgenommen 


werden.” 
kitterariſche Anzeigen. 


Befchreibung oder Geographie und Stati— 
ftif, nebft einer Ucberfiht der Gefcbichte 
von Württemberg. Von I. D. G. Memmin« 
ger: GBtuttgart und Zübingen, in ber J. ©. 
Gotta’fhen Buchhantlung, 1820. gr. 8 358. 
Preis 3fl. 36 Er. 

Diefe fon vor halb zwei Jahren angekündigte Schrift ift 
nun bei und erſchienen, und wir glauben damit dem Wubli: 
kum ein Werk anzeigen zu köiuen, wie man bis jesr in dem: 
felben Fache über Wuͤrtemterg now keines beſaß, und das be: 
fonders in bem gegenwärtigen Zeitraum von hoher Wichtigkeit 
feon dürfte, Außer feinem übrigen Anhalt, worunter fib vor: 

üglib aub der, unter Mitwirkung der geactetiten vaterlänbi: 

ben Naturforfer bearbeitete, naturbifterifae Theil audzeich- 
nen dürfte, enthält das Wert ausführlie Ubihnitte über Landbau, 

&ewerbe, iunern und aäͤußern Handeldverfehr, ihren Umfang und 

ibre Reſultate, und überbauprüber die Mittel und Kräfte bes Ad- 

nigreichs, über Nationalvermögen und Nationaleintommen, über 

Staatseintünfte, Ausgaben und Abgaben, und ihr Verbältniß zu 

jenen, fo wie über viele &egenftände, über welche mau bisher ver: 

gebli Belehrung fuchte, oder welche aus, bei aller Wichtigkeit, 
bisher unbeawtet blieben. Es eutbält vornehmlit auch eine 
genaue Darftellung des ganzen Staatsorganismud, wie er war 
und wie er ıft, fowol im Abſictt auf Werfallung, als auf Ber: 
walrung; eine Darjielung des ganzen bätgeriieben, kirchlichen 
und wilitärifchen Verhaͤltniſſee in. Wirtemberg, amd gewährt 





dadurch eine Ueberüct und Belebhrung, deren inzwiſchen ber. 


Gebildete nicht weniger, ald der Ungebildere eutbehrte, Wei 
diefem Iubalt konnte es denn freili nicht anders ſeyn, als 
daß die Schrift, des größern Formats ungeadtet, bob auf eine 
weit größere Bogenzabl auwachſen mußte, als bie erfie Ankünz 
Digung verbieß, und die Subicribenten werben fib daher auch 
gern den höheru Preis gefalen lafen. 

Uns Makficr auf ihre Lheiluahme wird übrigens denfelben 
unb allen denjenigen, welche innerhalb zwei Monate fib als Ab⸗ 
nebmer melden, derniedrigere Subſcriptionspreis von 2fl. 45 fr. 

ugehanden. Eine nähere, Einſicht in die Schrift mag folgen: 
er Inhaltsauszug gewähren; 


Erfte Abtheilung. Meberfiht der GSeſhichte. 
I, Der Grafſchaft; 1. des Hergogtbumg; III. des Königreichs 
Würtemberg. Zweite Ubtheilung. Landeskunde oder 
Seograpbie. I Geographiſche MWerbältniffe, Kane; 
Hrarzen; Größe; @cjalt; Beſtandtheile; Cintbeilung, 
1. Rarürlibe Befhaifenheit. Oberflaͤche und Abda⸗ 


dung; Gebirge; Gebirgsarten; Grbfäle und Höhlen; Wafs ' 


ferfbeiden; Gemwäfer; Thaler und Ebenen: Höhentafel der 
widtigftien Punkte; Boden; Kuft, II. Freiwillige Ere 
seuguiffe der Natur. 1. Mineralreib: Verzeichniß 
fämtliber Mineralien des Königreich; Verfteinerungen; Mie 
neralquellen. 
Jen; merfwärbige botanifte Pflanzen. 3. Ihierreid: Ver: 
deianiß des Merkwuürdigſten 1. — Dritte Abtheilung. 
Voltölunde oder Sratiftil. I Einwohner. Auzabl 
und Bendlterungsverbälrniffe, Abftammung; Eigenſchaften, 
Charakter, Sptache Bildung, Eitten ı.; Weligions: und 
Standesverihiedenbeit ; Bewohunngen; ältere Weberrefte (Als 


tertbümer) jezige, 1. Nabrungsquellem;- Landbaı, Pflan« : 


zenbau, Viehzucht, Verabau, Aunft: und Gewerbfleiß ; Hans 
bei, Ausfubr, Einfuhr, Derdfuhr, Hülfomittel, Hindernife ıc. 
Veberfihr des ganzen Nationalpausbalts = Vermögens und Eins 
fommens. II. Bürgerlihe Berbindung. 
fung; König und Hof; Staareverwaltung nad allen ihren Sweir 
gen; Staatsſchulden; Staviseinkünfte, Staatsaufgaben, Staater 
und andere Abgaben ıc. i 
Shulmefen. V. Deffentlige Anftalten Vi. 
Dienft-, MRubes und Wittwengebalte der veridier 
denen Klaſſen von Staatebienern und des Militärsic. Aus 
seidnungen, Drden x. Vi Verzeichniß der 
Standesherren und des ritterfhaftlihben ubels, 
— Vierte Ubtbeilung.  Drtsbefareibung oder 
Topognrapbie nah dem Kreifen und den Oberämtern. Nade 
trag. Haupt: Finanz: Etat, wie er ben Ständen am 20 Jan. 1820 

vorgelegt wurde. 
Stuttgart, ben 20 Jan. 1520, 
3. G. Eotta’fhe Buchhandlung _ 


Um ber wißbeglerigen relfern Jugend in mehreren Gegeu⸗ 
fänden, insbefondere in der bibliiben Gefhihte, Natur: und 
Eitrenlehre, über Künfle, Profefionen und Gewerbe Unters 
riot und linterhaltung zu verſchaffen, wozu man ſeither meh: 


Staatövcriafs, 


2.-Pflangenreid; fon. Pflanzen; Apoih. Pflan⸗ 


- 


IV. Kirhliche Verbindung nad . 


rerer umd foftfpieliger Lehrbͤcher benötbigt war, hat Unterzeich⸗ 


neter die Herausgade einer Monatichrift unternommen, welche 


in fünf Jahrgänge abgetheilt wird, und wovon ale Monat ein 
Heft mit vier in Stein gravierten Bildern leicht broſchürt er» 


ſcheiut. 
Entfernung des treffenden Abonnenten von dem fönigl. baieris 
{deu Oberpoftamt Münden , welches die Verfendung biefer 
Schrift Abernemmen hat, und die Beſtelungen ducd die jedem 
Hru. Abonnenten nähfigelegenen Poftämtern fib maden läßt; 
indeffen wird der Betrag von dem duferflen Punkte des Könige 
reibs berechnet nicht die Summe von 4 fl. jährlich Überfleigen, 


Der Preis diefer Monatshlätter regulirt fib nad der ' 


fo daß alfo ein Monatsheft nah dem bödfien Preis ſamt 


Porto nur auf 20 fr., in Münden aber nur auf 12 fr. zu ſte⸗ 
ben fommt, 

Jahrgang frei, 
‚ . Zu der Münchener allgem. Litteraturzeitung vom 10 Der. 
ası9, Srüfzı, wolle die Dteceufion über diefes gemeinnäjlibe 
Werigen, worin es allen Eitern und Jugendfreunden empfohe 
len wird, gefälligft gelefen werden. 


Münden, den.31 Jan, 1820. 
i . 8. X. Graf». Larofere. 





Gerichtliche Belanntmabungen. 

Um 1, 2 und 3, danı den 6, 7, 3 und 5 des nähfifom: 
menden Monate War; werden auf dem biefigen Ziumethof 
nachfolgende Materialien und: Geräthfaften, als beiwlagene 
Dacitöfe, zwei: unddreilichtige Aremzftdte vom Zwinger, Haus: 
und ‚Zimmerthären mit Schloß uud Wand, Thorflägel, höherne 
Sügenthärle, Keller» und Bodenfallen, Kellet⸗ und Woben- 


Mer zehn Subjcribenten ſammelt, erhält einen 


ftiegen, Thürgeräfte, bölzerne Fenſtetlaͤden mit Befhläg, Fens 
fterrabmien, befalagen und unteiwlagen, Kellerftöte ıc, Große 
mit Eifen befhlagene, feibiene Baftröge, angerittete Wägen 
und now viel andre eiſerne und hölzerne wüzlie Geraͤtheichaf⸗ 
ten. Kerner Baubäume, Laͤden, Bretter, Latten und verſchie⸗ 
denes eidenes, ferdtened, lerenes Holzwert u. f. m., Dad: 
Batten und Dachhaken, nebft mehreren andern Gegenitänden an 
den Weiftbierenden täglic von 8 bis 12 Uhr Vormittags, und 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags verlauft werben. 

Kaufsliebhaber werden biezt eingeladen, und haben fich wer 
gen vorläufiger Beſihtigung biefer Gegenftände an den Maga- 
slasverwälter Nadinger zu wenden. 

WHugsburg, amı 7 Febr. 1820, 

Stabtfämmerei, 
Dtt, Stabtfimmerer, 


Zu Realifirung des Markt: Schwabmuͤnchener Schuldentil⸗ 
gungs : Planes iſt der fon, wiederbolt verſuchte Verkauf der 


Demeiubswaldungen abſolut erforderlich. Donnerftag den 22: 


März 1820 werden daher nacitebende Gemeindewaldungen des 
Marites Ehwabnuinden auf biefiger a ge vor⸗ 
behaltlich der geeigneten Ratifikation, dem Meilſtbdietenden 
veraußert: 


ı. der vordere Zirken -590 Jauchert. 


2. der hintere Sirlen . 0... 157 — 
3. die Elmenau . » 2 20 0. 735 — 
4. die Wanne 156 — 
5. ber Weidenhard.— RE | 


E 0” — 

Die darauf haftende Steuerr, daun Wald: und Forſtrechts⸗ 
Servltuten bat der Häufer zu uͤbervehmen. ü 

Uebrigens wird der Wald Schuldeufrei, wie er fi jezt bes 
fanden finder, überlafen, die Vermeſſungskoſten zur Hälfte 
vom Käufer übernommen; einem Unbote auf die ſaͤmtlichen 
Weldungen vor jenem von einzelnen Theilen, bei übrigend ver: 
haͤltnißmaͤßig gleiben Bedingungen, ber Borzug gegeben; und 
die naͤhern Kaufsbedingungen am Licitationstage befannt ge: 
macht werden, 

Stwabmünden, ben 28 Jan. 18320, 

Koͤnigl. baterifched Landgericht, 
v. Braunmühl, Landridter. 





An dem Schuldenweſen des verftorbenen Finigliben Land— 
ribiers Jalob Rothkopf zu Echrobenhaufen bat mau un- 
term 27 vorigen Monats und Jahrs die Sanr befhloffen, und 
will daber, nadı nunmehr erlangter Rechtskraft obigen Erkennt 
niffes, folgende drei Edittstage beftimmt haben; ad producen- 
dum et liquidandum den 3 März 1820, ad excipiendum den 
4 April, Dann ad conceludendum den 5 Mai, und zwar im 
der Art, daß als der terminus ad quem hinſichtlich der Kon: 
Aura der 2 Yun. d. J. feſtgeſezt if, inner weitem Konklu- 
fionstermin die eime Hälfte ad replicandum, und die andere 
Hälfte ad duplicandum zu verwenden ift. 

Es werden fobin alle diejenigen, welde an biefe Gantmaffe 
eine rehtlibe Forderung zu machen haben, biermit aufgefor 
dert, an eben erwähnten Ebdiltstagen entweder in Perfon, oder 
durch genugſam bevollmäcrigte Anwälde, jedesmal nm o ihr 
Vormittags bei unterzeichneter Etelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebit dem Vortecht rechtsgenügend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern Ipso facto 
präflubirr feon follen, 

Augsburg, den 31 Jam. 1320. 

Königl. baierifbes Kreis⸗ und’ Stabtgeriät. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Metſchnabl. 


Yu ber Verlaſſenſchaftsſache des Juſtiz⸗Aſſeſſore Licentiat 
Franz Raver Schmid bat man auf Antrag der Erben die 
Sant deſchloſſen, und will daher folgende drei Ediktstage be⸗ 
flimmt haben: ad producendum et liquidandum den 28 März 
1820, ad exeipiendum den 27 April, dann ad coneludendum 
den zo Mai, uud zwar in der Urt, daß als.ber terminus ad 
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quem binfihtlid der Konklufion ber ı Yul. d. J. feftgefest iſt, 

inner welchem Konflufionstermin die eine Hälfte ad repli- 
—— und die andere Halfte ad duplicandum zu verwen— 
en it, 

Es werben fobin alle diejenigen, welche au dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu mahben baben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediftstagen eutweder in Perfon, oder durch 
genugfanr bevollmädrigte Unmälde jedesmal um 9 Uhr Wermite 
tags bei unterzeihneteg Stelle zu erfceinen, und ibre Fors 
derungen nebit dem Vorrecht rechtsgenägend anzubringen, als 
fie außerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. - 

Uugsburg, deu 31 Jan. 1820, 

Königl. balerifſches Kreis: und Stadtgericht. 
v, Silberborn, Direltor, 
Vorbrugg. 


Auf bad am 7 dis erfolgte Abſterben des Grafen Franz 

L fepb v. Küenburg, gewefenen Domfapitularen der 

omftifter zu Salzburg und Ellwangen, wird demmmachft fein 
bierorts hinterlaſſenes Vermögen aufgenommen werden. 

Um nun von dem Stand feiner difeltigen Verlaſſeuſchaft ges 
naue Kenutniß zu erlaugen, werben alle diejenigen Verfoneu, 
welde an biejelbe etwas zu fordern oder zu bezablen baben, 
aufgefordert, ſich länaftens bis ı März d. 3. bei dem von dem 
fönigliden Gerichtshof biezu beauftragten Mevifor Streik zu 
melden, und zugleih über die etwa vorhandenen Forderungen 
die Bemweife beizubringen. 

Ellwangen, den 14 Ian. 1820, 

Yupillen= Senat des königliben Gerichtshofes für dem 

Jartkreis. 








Der Unterzeichnete bat von feinem gnaͤdigſten Landesherrn 
ein Privilegium auf vier Jabre für die von ibm erfundene Ta: 
ften:®uitarre erbalten, 

Diefes neue Inſtrument, weldes bie Befaitung und Stims 
mung der @uitarte bat, verbindet mit einer leichten zierlichen 
Form zugleich einen angenehmen Ton, der bur& die bequem 
angebradıte Klaviatur bervorgebrast wird, und der, indem er 
fid der menibliben Stimme melodiſch anndbert, vorzüglich zur 
Begleitung des Gelanges und f Splovorträgen in Verbindung 
andrer Inftrumente geeignet iſt. 

Jeder, weiber Suitarre fpielt, fan fit dieſes Inftruments 
leicht bedienen, welwes aoch den weitern Vorzug bat, daß durch 
die Behandlung der SKlaviatur die Harpeagios leichter und 
ſconeller eruriffen werden, mwäbrend zugleih das gewöbnlide 
Spiel ber Saiten, mitrelft unmittelbarer Berübrung der Fins 
ger, zur Abwechslung im Bortrage beibehalten werben fan. 

Judem der Unterzeisänere diefes zur dffentiihen Kenntnif 
bringt, empfieblt er fib zu gätigen Aufträgen, und verſichert 


"nicht nur prompte, fondern auch bilige und folide Fertigung, 


da er fib mit einem gefcikten Inftrumentenmader zu dem Ende 
in Verbindung geiejt bat. 

Karlsruhe, den 2 Gebr. 1820. j 

Franz Fiala Senior, 
großberzoal. badiſcher Hofmufifus, 
Befanntmadung. 

Meinen bobgeebrien Freunden und Goͤnnern erdfne Ich bier» 
mit, daß ih nunmehr das in Beſtand gehabte Gaſtbaus zum 
Darmftädter Hof dabier fäuflib an mid gebracht babe, und 
füge diefer Nachricht die Merfiberung bei, daß im ed mir wie 
bieber angelegen ſeyn laffen werde, durch prompte und aute 
Bedienung den Wünfben Aller, die mid mit Ihrem Beſuche 
beebren, zu entipreben, fo wie ih mid eifrigft beftreben werde, 
mein Eigenthum immer mehr in beffern Stand zu ſezen, was 
ic früber als Beftänder nicht tbun fonnte. 

Karlörube, ben zı Jan. 1820, 

Karl Dürr, 


sum Darmjlädter Hof. 


— 
, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchften Privilegien 


Sonntag 


Nro. 3. 


23 Ian. 1820 





Großbritannien. 


Yarlamenteverhandlungen.) — Franfreih. ( Deputirte enserhanblangen.) - — 


— Niederlande. — 


\ —— *— Fortſezung des Abſchlede der Territoriallommiſſion.) — Rußland. — Deftreid. * ans Wien.) — 


Beilage Rro, 21, Antkuͤndigungen. 


Srofbritanntem.: 
Uni 15 Dec. wurden im Oberhauſe blos einige Witt: 
Forkfterivorgelefen, und die Malzbill ac. genehmigt, — Im ins 
terbhaufe bradte Hr. Bootle Wilbrabam eine Wittfheift 
von Willem Sattebury ein, welcher einen neuen Beſchaͤftl⸗ 
dungeweg für Arne vom Bauernftande in einigen Orten ſchon 
eingeführt habe, und allgemeine Benizung deffelben wänfhe, 
Spaten bearbeiten zu fallen; der Gewinn fen, doppeltes Er 
trägnip.”" Dieſer Ungabe warb wlederſprochen, und die Unter: 
ſuchung des Planes ſelbſt aufgeſchoben, bis Hrn. Divend Plan 


für Beſchaͤftlgung der Armen zur Sprache kaͤme. Hr. Smith. 


Überreiäte eine Birtfhrift von 55 Buchhandlern In London, 
wider bie Bil, melde die Beitrafung der Verbreiter von got⸗ 
testäfterliben and aufrühreriihen Lidellen betrift,: Lord 


@aftlereagb duferte, er beftehe gerade nicht auf der ſo ſehr 


gefürdteten Deportationsftrafe; ’ aber wenn bie Herausgabe 


folder Schriften nad) einer vorhergegangenen geringern Strafe 


abermals ſtatt Hätte, fo wäre nothwendig, bie erfte vergeblich 
angewandte Strafe zu verfärfen; er muͤſſe daher wenlgſtens 
auf der Verbannung beſtehen. — Lorb Eaftleragh braste 
hierauf die zwelte Verlefung der BIT wegen bes Stempels 


anf Beitungen und Vamphlete in Worfhlag, und er: | 
Turhte das Haus, damit etwas fhmell vorzuſchrelten. Zugleich 


machte er die mit diefer Bil vorgenommenen Mbänderungen 
befannt. Urfprängli, fagte er, follten alle Pampblete, welche 
Neuigkeiten oder Bemerkungen über Kirche und Staat unter 
einem gewiffen Format und Preis enthielten, dem Stempel 
unterliegen. Zwel Arten Pamphlete wollten jedoch die Minis 
‘fer in Folge der ihmen gemachten Vorftellungen von bem Stem⸗ 
‘pel ausnehmen: nemlich die Schriften, melde blos Lokal: In: 
tereffen zum Gegenftande haben, und politifcher Ereigniffe nur 
mebenber erwähnen; ferner bie Pamphlete, welche zwar perio⸗ 
diſch In größern Iwifchenrdumen erfhelnen, aber nicht blos von 
Volltit, fondern auch von Litteratur und Meligion handelten, 
und die man ohne Ungerechtigkeit nit mit einem Stempel von 
¶ Pence belaften könne. Die Regierung werde fogar die Aus— 
nahmen fo fehr vervielfältigen, ald ed ohne Gefahr geſchehen 
Tonne, Er wolle neh binzufegen, daß der Stempel nur ſolche 


obenbezeihmere Pamphlete treffen folle, Die perlodiſch in Zwl⸗ 


fdenräumen von nicht weniger ald einem Monat erfhlenen; 
um aber allen Umgebungen des Gefezes vorzubeugen, follen 
diefe Schriften an beſtimmten Tagen erſchelnen. Dabure hoffe 
die Regierung alle die Zeitichriften gu treffen, bie man bisher, 


"um den Stempel zu vermeiden, als Pamphlete Ins Yublitum , 








gebracht, unb welche durch ihre ehlfellboit mit ben, dem 
Stempel unterworfenen Zeltungen in eine für leztere gefährr 
ide Konkurseng ‚traten. Der. zweite Thell der BIN detteſſe 
die Kautionen, welde die Herausgabe von politifhen Pamphle> 
ten zu zwei Bogen ober unter einem gewillen Preife lelſtes 
fodten, da bie Stempeltare eigentlih aur die perlodiſchen 
Schriften treffen werbe. Die Megierung habe erſtlich 500 Pi. 
Sterl. Kaution von dem Buchbenter, und oben foviel von zweck 
ober ‚drei feiner Freunde verlangen wollen; ba jebod dieſt 
Summe zu ſtark gefhienen, fo. wollten bie Mintiter ſich wilE, 
ziner Kaution von.3oo Pf. St. in Lonben und einem gewiſſen 
Bezirke, und von 200 Pf. St. In den Provinzen von Seite des 
Buchdrukers, und mit einer eben fo ſtarken Kaution von einca 
oder mehreren feiner Freunde fih begnügen, Er muͤſſe geſtehn, 
daß die Forderung folder Bürgfhaften von Buchdrukern, bie 
oft aur ein ſchwaches Kapital hätten, etwas hart ſey; aber e8 
‚gebe Zelten, wo man Mittel, bie au ſich aar alcht wünjdends 
werth wären, zur Erhaltung ber dffentligden Ruhe auwenden 
mäfe. — Die Glieder der Oppofition verfparten Ihre Einwärfe 
auf morgen, wo bie Bil im einer allgemeinen Kommittee des 
battirt werden fol. — Der Bericht ber Kommittee über bie 
Billwegen Wegnahme verborgener Waffen wurbe eins 
gebrabt, Hrn. Lambtons Antrag, diefe Leſung auf ſechs 
Monate zu vertagen, mit 94 gegen 38 Stimmen verworfen, 
und bie dritte Lefung ber Bill auf morgen angefest. — Die aus 
dem Oberhauſe berabgelangte BIN gegen Verzögerung bee 
Yrozedur bei Mifverhalten ward zum zweitenmal ges 
leſen, und ber von Lorb Holland ausgemwirkten Abaͤnderung vom 
der DOppofitiou mit Lob gebadht. (Wertagung.) 

(Mus englifhen Beitimgen vom ı= Jam.) Konfol, 3Yrag. 
673/4. — Die Kälte iſt bier fo ſtark, daß amyg bas Thermomee 
ter in der City a3 Grab unter dem Gefrterpuntt ſtand. Bus 
gleich liegt fo viel Schnee, daß bie Voften fehr verfpätet wer⸗ 
den. — Bu Kultivirung des Forſtes von Dartmoor, welchen 
der Prinz Regent großmäthig zum Welten ber Armen hergege⸗ 
ben hat, durch 2000 junge. Familienväter, bildet ih eine Ber 
felfhaft, deren Beſchuͤzer ber Negent, ber Präfibeut aber der 
Erzbiſchof von Eanterbury ſeyn wird. Die Bicepräfibenten wer» 
den aus ber Londoner Kaufmanufhaft genommen. — Die Ef» 
genthämer zu Leeds haben, aus Aulaß eines Auflaufs der Ups 
beiter, der durch Militär gerftreut werden mußte, ein Freiwil- 
Higenforps zu errichten angefangen, zu welchem ſich ſhon übee 
300 Yerfonen eingefhrieben hatten, 

Grantreid 
Baris, ı5 Jan. Aouſol. zVroz. 73 fr, do Cent, 


nett 


Em »5 Yan. feste die Deputirtenfammer ihre Debats 
ten über die Bittfchriften zu Gunſten des Wahlgeſezes fort. 
Hr. Mein lieh fih in eine Sergliederung bes Petitiondred« 
ga €, m 
tem Vorfaze, daß’ petitlonsreht organifiren zu wolle, 
Er nahm die Bittfchrift der Rechtsbefliſſenen in Schuz und 
nannte fie „elfien edeln Aufſchwung junger patrlotifher Her⸗ 
den"; ek citirte Maſſillens Ausſpruch. „Die dffentlide Mey: 
mung iſt die unbeftchlide Eatldwadhe des Vaterlandes; fie if 
das erſte Wertzeug zur Beitrderunug jeder guten Anftalt; das 
heilige Unterpfand des geſellſchaftlichen Friedens, welches kein 
Sutereffe, keine Rarſtcat anfiviegen fa.” © Der Redner frimmte 
für Nleberlegung der? Bittſoriften im -Audtunftsbürcan. — 
Br. Jofſe-Bauvolr bemerkte, das Petiitonsreht.ftamme 
"aus der Nevolution Herz Napoleon hate es amgekertet, würde 
die Reitanration es loshlnden, fo wäre fie eine Fortſezung dei 
Mevolution. Er war für be Tagesordnung. Hr. Dümeovlet 
ſtimmte wie Hr. Mebim Hu v. Vilfele fagte: Die Bitts 
ſchtiften ‚gegen die Abauderung des Wablgefezes annehmen, 
dleße Über Verfhläge adſprechen, die noch nicht vor die Kam⸗ 
wer’ gebracht waͤren, hieße die Reglerung zu Gewaltſtreichen 
retzen, die alles das vernichten koͤnnten, was man erhalten 
wolle. (Greßes Murren links.) Was müze die Hinterlegung 
Ber Blitſchriften im Musfunftsbüreau? Sie fagten alle bios: 


„‚erbaltet die Eharte und das Wahlgefez!”" Braude man, um ! 
"Ach daran zu erinnern, In jenes Büreau zu gehn? Die Kammer | 


Gen berufen in ertielden, ob die vorzuſchlagenden Abände⸗ 


runden zwelmaͤhig waͤren ober aicht; um dis thun zu fönnen, ! 


muſſe fie dieſelben vorher kennen. Statt biefen einfachen Grund 
anzufuͤhren, babe man ſich iu eine Bergliederung des Petitionds 
rechts vertieft, die gar nicht zur Sache gehöre. . Die Frage fey, 
ob die Aufrechtbaltung der Charte mie Aufrechthaltung des Wahl- 
geſezes verträglich wäre oder nicht; und wenn fiees, mie dis 


(yes Redner Innigfte Ueberzeugung ſey, nicht wäre; wenn bad | 


‘Mahlgefe; nur eine Oppofition gegem bie Regierung in bie Kam⸗ 
"urer bringe; wenn es den Eiufluß, den bie Negiernng auf die 
Wahlen ausüben folle, deu Parteien zuwende; wenn es das 
„ alten Wählern zuſtehende Wahlrecht faktiſch nur den Wählern 
des Arrondifements der Hauptikadt bes Departements zumenbe, 
"weil fat bei «len Wahllolleglen ein Drittel der entfern: 
tem Wähler mahgelte, fo fep es augenſcheinlich, daß das 
gegenwärtige Wahlgeſez Abänderungen erleiden muͤſſe. Da 
er mm, aus diefen Gründen, die Mepnumg der Bittftels 
"ter nicht thelle, fo trage er auf die Tagesordnung ar. — 
"Hr.v. Eourvolfier beftieg unter pefpannter Aufmerffamteit 
die Xribune. Der vorige Mebner, fagte er, ſey In denfelben 
"gebler verfallen, den er Andern vorwerfe; er habe die Noth⸗ 
"wendigkeit der Abaͤnderungen erörtert, die ber Kammer erft 
vorgelegt werden follten. Um nicht in denfelden Fehler zu ver- 
"fallen, wolle er feine eigentliche Meynung auf ben Tag ber gro: 
few Frage felbft verfparen, und bier blos bemerken, daß jede 
zevräjentative Megierungsform aus drei Elementen beftehe, 
‘den monarchiſchen, bem ariftofratifden und bem bemofrati- 
foen"Prinzip ; daß eriteres zwar vorberrfhen müfle, aber nur 
dann vorherrfben köune, wenn bie beiden aubern Elemente im 
Bleichgewichte wären; In Frankreich drehe num das ariſtokrati⸗ 


* 


*5 dem Widerſpruch in dem an den Tag geleg⸗ 
} “man babe did felbit 1845 beiden Bittſcoriften 


ne 
« ” x $ r € ’ ; s #2 

fhe Prinzip das Uebergewicht an fih zu reifen; märbe man 
dem beinofratiichem des Peritionsrecht fd maͤlern, fo würde bie 
Gefahr für Bas moharchiſche Prinzip noch drebender; man ſolle 
daher über die Vittſchriften niat zur Tagesordnung fchreiten, 
gen bie Epu⸗ 
rationen niht gethan, fondern fie an die Miniſter gewieſen. 
Hr. Zaine’ lieh ih In eine weirläuftige Auseinanderfesung 
elu, warum die. Kummer Bittfhrifien niet annebmen dürfe, 
welche eine ihr erft uod vorzulegende Frage zum Veraus ver⸗ 
neinten zes hieße ſich ſelbſ die Hände -binden ; dann behaup⸗ 
tete er, daß beide Seiten ber Kammer gleihe Ungeduld ein⸗ 
pfäuden, dad Wablgeſez geändert: zu ſehen Mchbafter MWibers 
ſpruch von der linfen Seite) weil delde Theile ich einen aner» 
laubren , drgerliden Einfiuß anf die Wahlen vorwurfen, Endy 
ih mawte der Redner den Grund geltend, daß der Eutwurf 
der Abänderwngen bereitd ausgearbeitet ſey, und daß fi zum 
Voraus dagegen: erfläten fo viel heiße, ald den Miniftern vers 
bieten, einen königliben Vorſchlas in Antrag zu bringen. Dar 
ber ſtimme er für die Tagesordnung, Muntief nad dem Schluſſe 
der Debatten.. Da fib Zweifel über bie Mehrheit für oder 
wider erhoben; erhielt Hr. Mannmel das Wort. Er vercheidigte 
bie Bittiriften gegen den Vorwurf, daß fie der föntgliben 
Prärogative Eintrag tbäten, und zeigte die Nothwendigkeit, 
bie dfentlihe Mevnung zu Mathe zu ziehn. Als man die Preß⸗ 
freiheit beihränfte, habe man gefagt, es bliebe ja den Buͤr⸗ 
gern das Petitionsrecht; jezt wolle man ihnen diefes aus dem 
Grunde nehmen, weil fie jene hätten. So greife man, abwech⸗ 
felud alle Rechte an. Er verwarf die Tagesordnung ale bes 
ſchimpfend für die Nation. — Hr. v. Marcellug; 19,000 
Birtfielen find nicht die Nation! (GBroße Bewegung auf 
ven „Ballerien.. Die redite Seite verlangt ibre Rdumung, 
Der Präfident begnügt fi mit dem Hinausführen der Ins 
rubigen zu drohu.) — Hr. Manuel fuhr fort, zw zeigen, 
day die Nation um fo weniger biefe Geringſchäͤzung verdiene, 
als fie (bon in großer Beforgniß über die Erhaltung ihrer Reste 
wäre, und Handel und Manufatturen ſchmachteten. Die Mie 
uifter möchten die widerlegen, wenn fie föanten. Der Ueber⸗ 
gang zur Tagesorbnung würde nur jene Beforgniffe vermehren. 
— Hr. Pasquter beitzitt biefe Behauptungen; hertſchten ſelche 
Beforgnife, fagte er, fo feven fie durch aufrelzende Pamphlete 
erregt worden, Er las eines vor, das im Earthedepartement, 
aus dem die melffen Bittfariften eingelaufen wären, cirkulirte, 
und die Rükkehr der Feudalrechte ankündigte. Hr. Benjds 
min Sonftant bemerkte, daß nicht felhe Pampblete, fon» 
dern die 622 Abfezungen, welde in jenem Departement unter 
dem vorigen Präfelten (dem Bruder ded Hrn. Pasquler) ftatt 
gehabt, die Gemuͤther dort fo aufgeregt hätten. — Man verlangt 
neuerdings den Schluß der Diskuffion und die Tagesordnung. 
Die linte Seite ift dagegen. Eine erfte Abjtimmung it zwels 
felbaft. Der namentlide Aufruf gibt endlih 117 für und ııa 
Stimmen gegen bie Tagesordnung. Drei Stimmen ha⸗ 
ben alfo die Verwerfung der Bittſchriften zu Gunften des Wahls 
gefezes eutſchleden. 

Parifer Journale bemerken, daß au diefem Tage bie HH. 
Roper- Eollard und Beugnot für Hrn. Eourvoifier, und alfo ges 
gen bie Tagesordnung geitimmt hätten. Die Renomme“e ſagt: 
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nKänf Stinmen find alfo die glämende Majorität,welde das 
Mintiterium.fich zu verfhaffen gewußt hat. Und diefe Maioris 
taͤt befteht aus 47 Stimmen von der rechten Seite, welche 
Nichts ſehnlicher wünfat, ald die Miinifter zu ſtuͤrzen, und aus 
etwa 40 von der Laine’ jchen Partel, die ſich an ihre Stelle fe: 
zen möhte. Man kan demuad die wahre Minifterlalpartei, mit 
Einihlup der HH. Roy, Pas quier und Portal, welche felbit als 
Deputire votiren, auf etwa 3o Perfouen fhäzen, bie 87 zur 
Westen und 122 zur Ziufen gegen ſich haben. Uebrigens war bie 
Distuffion durch die Naiverät, womit die rechte Seite Ihre Ab⸗ 
ſichten eingejiand, merkwürdig. ie.” ( 

Das Journal des Debats ‚fact zu erflären, mas die Minis 
ſter während ihrer Unthätigfeit thun. „Hu Roy, fagt es, deutt 
an feln Budger, und mir Recht; Hr. LatoursMaubourg 
an die Reorganifirung des Heeres; Hr. Deferre, der krant iſt, 
an feine Gefundbeit; Hr, Portal denkt, dab Hr. Decazes an 
etwas denten folte; Hr. Pasquier, daß Hr. Decazes etwas 
thun folte; — und Hr. Decazes? Au was denkt Hr. Decas 
zes? Um was er denkt? Willen Sie die Geſchichte vom Dichter 
Eimonides und dem Könige Hiero? Sie willen fie niht? Ich 
wis fie. Ihnen erzählen. Eines Tages fragte der Könlg den 
Dieter: „Was in Sort?" Der Diwter verlangte drei Tage 
Bedeutzeit. Die drei Tage warcu um, und der König fragte 
wieder. Simontdes verlaugte drei Monate, Sie waren vers 
gaugen. Hiero wiederholte jeine Frage, da verlangte ber Dich⸗ 
ter drei Jahre. Der König fragte nicht mehr.” — Bel einer 
andern Gelegenheit rezitirt das Journal dem Minister zwei 
Werie aus der neuen Oper Dlompie; 

Une retraite heureuse amene au fond des coeurs 

_L’'oubli des ennemis, 'et l’oubli des malheurs,, 
Das Journal meynt, der Miniſter könne nichts Beſſeres thun, 
als das Rezept zu verſuchen; vors Erſte nur auf zwei Jahre! 
Wie würde er da feine wahren Freunde und Feinde kennen lers 
nen! Bier Jahre Macht und zwei Jahre Zurüfgezogenbeit, was 
gebe das für einen Mintfter ! „Es lönne ihm dann nicht fehlen!” 
Daſſelbe Journal fucht dem Minifter anf verfchiedene Art bie 
Nothwendigkeit fünlbar zu machen, ſich endlich beftinimt zu er: 
klaͤren, damit man doch einmal fagen könne: „Bott fen gelobt, 
Hr. Decazes iſt ein Ropallit!” Und bei Gelegenheit ber Stzung 
vom 14. Jan. greift ihn insbefondere Hr. Eornet d’Incourr an, 
und ruft: „Nun fep keine Seit zu verlieren; die entſcheidende 
Sizung der Kanımer fen da! Es handle ſich um Heil oder Ber: 
derben ber jranzöfifpen Monatchie, vieleicht um Zerftörung oder 
Befefkigung der europälfhen Kultur!” 
. + Der Moniteur entſchuldigt die Unthärigfeit, im welcher 
die Minifter die Kammern lichen, mit dem Umfande, das das 
neue Miniſterlum erſt am zo Nov, eingefezt wurde; der Con⸗ 
ftitutionnel frigt dagegen, ob es denn auch wohlgethan fep, 
ein neues Mintfterium am Vorabend der Eröfnung der Kam—⸗ 
‚mern einzufegen? — Der Eourier enthält über benfelben Ger 
‚geuftand einen langen- Aufſaz, aus dem hervorzugehn ſcheint, 
daß das Miniſterlum der Meprpeit in der Kammer no nicht 
fiber fey, und daher Unjtand nehme, mit feinen Gefezesvor 
ſchlaͤgen vorzutreten. 
Schwelz. 


Oe ffentlichen Nachrichten zufolge hat die Regletung zu Bern 


bie Arauer Zeltung fürden Kanton Bern bei einer Strafe vow 
50 Schweizer Franken gegen dle Damiderdanbeinten verboten. 
Die Urſache dieſes Verbote liegt in dem jüngft fu jenes Vlatt 
aufgenommen Aufſaz eines Anonymen, der die in dem großeü 
Rathe von Beru gemachten Motion, ein Denfmalzu Ehren derje⸗ 
nigen zu erridten, welche im Jahre 1798 deu Tod fürs Waters 
laud flarben, mit Bitterkeit tadelte. N 

Ntedberlande, i 

. Eine boländifhe Zeitung berechnet, nach den eigenen vong 
Sinanzmintfterium feinem Budget beigelegten Altenftüfen, das 
Defisipder nieberländifchen Finanzen feit 1834 auf 39,7 792,663 br 
das befondere Defizit des Jahres 1819 aufg Millionen, 

’ . Deutihland,. 

Ein Schreiben aus Münden vom 6 Jam. Im Morgenblatt 
fagt: „Geſtern war für uns ein Tag, welcher in unfern Kuniis 
annalen mit goldener Zahl zu bemerisa if. Der berühmte 
Faun aus dem Pallaſt Barberini, diejes uns fo lange vorent= 
baltene Elgenthum St. k. H. bes Aronprinzen, traf glüktih und 
unbefwädigt hier ein. Nachdem diefe koloffale Marmormaffe gläts 
lid über ben Appennin und die Tirofergebirge gelangt, ward eine 
Brüfe bei Smfjteln, welche fie zu tragen nicht vermochte, Urs 
ſache acttägigen Aufentpalts ; doch wurden endlich alle Schwie= 
rigkeiten befeitigt und ſchon fieht die Kite in einem ber Edle 
ber Glyptothel woblbewahrt. Die Sanımlung unfers Kronprius 
zen bat jezt, außer den äginetifhen, zwei Aunftwerfe, welde 
nebſt dem Torſo und den Fragmenten des Partheuong, unirer 
Mepnung nah, den Stempel griechlſcer Origiualitär und his 
ker Vortrefliskeit am deutllaſten und unwlderſprechlich ften am 
ſich tragen; nemlich dieſen Faun und den in Wien gefauften bes 
ruͤhmten Sobn der Niobe. Das übrigens diefe beiden Meiftere 
werte bier nicht allein ftehn, mag das Verzeichnlß einfger in zwet 
Saͤlen ſchon aufgeftellier Aunffanen beweifen. Wir fehn dariı 
uebit einigen dreißig andern faönen Werten bie berühmte Die- 
dufe aus dem Pallaſt Rondanini, bie Loloffale Dallas aus ber 
Billa Albani, die koloſſale Muſe des Ageladas aus dem Varbes 
riniſchen Pallaſt, die fhöne Beuus aus dem Pallaft Braſcht, 
die bebannten Vaccarelle, zwei in Athen und Rhodus gefundene 
Vaſen aͤchtgriechlſcher Arbeit; ferner den Jafon, welter die 
Sandalen kuäpft, den Eoloffalen Heros aus dem Pallaft Barbe⸗ 
zini, treflide Hermen des Zenofrates, Zenupbon, Miltiabes, 
Sotrates und die bewunderungswurdige Statüe Ulerander' aus 
dem Pallaſt Mondanfui. Hoffentlib werden Zeit und Umſtaͤnde 
erlauben, die Aufitelung ber übrigen, ſchon über 200 Nun 
mern ftarlen Sammlung jezt mir Thaͤtigkelt zu vollenden.” 

* Stuttgart, 20 Jam. Die heutige Sizung unferer zweße 
ten Kammer war fehe merkwürdig, Indem der Flnauzminiſter 
das Budget vorlegte, und », auf die Verwilligung ber laufen 
ben Jahresſteuer, wovon ein Drittheil erft bezahlt iſt; =. zu 
Dekung des Defizitd von 18'240 auf eine Gefäl-, Kapitals, 
Befoldungs: und Penfionsitener; 3. auf eiuen Kredit vor 
500,000 fl. für den Fau, dad die Naturallen uſcht nah dem 
Gtatsfäzen verwerthet würden, und 4. auf eine Vermehrung 
des Borrathelapitals der Fluanzverwaltung in alether Summe 
antrug.- Das Ganze wird nun durch eine Kummifiion beratbeim 
verden. Aus dem Budget gebt hervor, dad zwar noch Vieles 
zu lelſten ih, um Alles gehörig auszugleigen, daß aber milk 
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Vereinte Kräften und gutem Willen baldige Erleichterung zu 
Hoffen ſteht, da der Zuſtand der Finanzen In Verglelchung mit 
andern immer zu den beſſern zu rechnen iſt. 

In dem vorerwähnten Budget werden die Staatselnnahmen 
don Würtemberg auf 10,028,453 fl. 38. fr., die Staatsausga⸗ 
Ben auf 10,542, 521 fl, ıB fr. angeſchlagen, woraus fih ein De- 
fijtt von 514,067 fl. 19%, kr. ergäbe. — Im Ihrer Styung am 
19 Ian. hat die zweite Kammer auch noch eine Kommiffion von 
fünf Mitgliedern beauftragt, zu dem Druf ihrer Berhanbluns 
den die erforderlihe Einleitung zu treffen. 

‘  Fortfezung bes Abſchledes ber Frankfurter Tertltorlal⸗ 
fommiffion. 

rt. IV. Se Majeſtaͤt der König von Balern vereinigen 
gleichfalls mit Ihrer Monarchie die Aemter Miltenberg, Heu: 
Gab und Alzenan, wie fie, zufolge der Unterhandinngen ber 
Kerritoriallommirfion zu Frankfurt, von Er. koͤnigl. Hoh. dem 
Großherzog von Heffen durh ben am 3o Jun. ı816 gemadten 
And diefem Abſchled beigefügten Vertrag abgegeben worden 
find. Wrt. V. Die Martungslinie zwiſchen dem balerifhen 
Staaten auf dem linken Ufer des Rheins und Frankrelch fols 
get den Grängen, melde nah bem Parifer Bertrage vom a0 Nov. 
1815 Deutſchland von den Departementen der Mofel und des 
Miederrheind trenuen, bie an bie Lauter, welche alddann die 
Graͤnze bis zu ihrem Einfiuf in den Rhein macht. Jedoch 
Bleibt die Stadt Welffenburg, welde jener Fluß durchſtroͤmt, 

anz bei Franfreih mit einem Umfreife auf dem finfen Ufer, 
* nicht über 1000 Klafter ſeyn darf. Art. VI. Es wird eine 
HRilitärftraße in der richtung von Würzburg nad den batert: 
ben Provinzen auf dem linten Rheinufer durch die Staaten 

t. königl. Hoh. des Großherzogs von Baden und zwar In ber 
Art hergerichtet werden, daß fie fo wenig als möglih dem 
Sroßherzogthume läftig fen. Die dazu nöthigen Einrihtungen 
folen einem befondern Vertrage zwiſchen Er. Majeftät dem 
Könige von Balern und Sr. Königlichen Hohelt dem Großher⸗ 
zog von Baden vorbehalten ſeyn. Art. VII. Da die Zufagen, 
Abtretungen, Wiederabtretungen, Bedingungen und Klanfeln, 
welche im beim Münchener Vertrag vom 14 April gemacht wur⸗ 
den, genehmigt, und bie Genchmigungen durch bie Beſizer⸗ 
greifungen und den ruhigen Genuß ber erworbenen oder ausge⸗ 
taufchten Länder beftätigt find, mit Ausnahme des Thelld von 
dem Amte Wertheim, welcher Im dem aten Artikel des gegen: 
märtigen Abſchledes bemerkt iſt, und von ber Unterhandlung 
der Frankfurter Kommifiion abtjing, fo wurden die Artitel je: 
nes Wertrages dieſem Abſchiede angefügt. Der 4te Artitel 
Biefes Vertrages mußte eine befondere Beſtimmung begrün: 
den, welche folgenden Inhalts it: „Da der Zufammenbhang 
der Erwerbungen, welde Baiern zum Tauſche der obenbemerf: 
ten Wiederabtretungen machen follte, eine Bedingung bes Ver: 
trages von Mied ift, fo erkennen Se. Majeftät der Kalfer von 
Deftreich das Recht Sr. Majeftät des Königs von Balern auf 
eine Entfhädigung für die Abftehung von bem Grundfaje des 
Zufammenhanges. Diefe Entſchaͤdlgung foll in Frankfurt zur 
nemlihen Zelt und auf bie nemliche Art, wie die übrigen Lan⸗ 
desausgleihungen Deutſchlaubs feftgefegt werben. Zu biefem 
Ende verpflichten fib Se. Maiekät der Kalfer von Oeſtreich, 


geben, melde mit Keiberfeitigem Eluverſtaͤndulſſe IE zu dee 
Zeitpunft geotbnet wurde, wo bie Unterbandlung zu Frankfurt 
einen wirkfamen Erfolg haben, und Baiern in ben Befiz der 
Eutſchaͤdigung für den Verzicht auf den Zuſammenhang gefejt 
werben Fönnte.” Die Unterbandlungen zu Frauffurt hattew 
demzufolge zum Gegenftande, eine Eutfbädigung zu Guuſten 
Baterns für feine Abſtehuag von dem Zuſammenhauge feiner 
Beſizungen ansjumitten. Allein ba bie durch die Unter 
bandlungen erlangte Schabloshaltung von Baletn verworfen 
wurde, obwol fie einen paſſenden Erfaz für den befrägten Ge» 
genftaud gewefen wäre, fo betrachten fi die hoben abſchlle⸗ 
Penden Theile in Aubetracht Balerns völlig freigeſprochen, in⸗ 
dem bie gegen diefen Hof übernommenen Verbindlicfeiten nur 
bedingt waren, und fie von ihrer Seite allen möglichen Bollzug 
erhielten. Deshalb hören der angeführte Art. IV., und zufolge 
des nemliben Grundſazes bie Zufagartitel, welche dem Dräns 
hener Bertrage beigefügt fepn fünnten, auf, verbindlich zu ſeyn, 
und fönnen es fu keinem Falle, zu keiner Zeit, in Feiner Bes 
sichung oder Gegenbeztehung für, oder gegen irgend einen Thell 
mehr feun, Indem der Beſizſtaud, wie er aus dem gegenwärtis 
gen Abſchlede hervorgeht, von den Wertragsthellen formllich ans 
erkannt iſt. Ge. k. k. Majeität von Deftreih verwandeln defe 
fen ungeachtet fu eine ewige Reute zu Gunſten Baterns bie 
nur bedingte und zeitliche Meute von 100,000fl., melde Sie zu⸗ 
folge der 1816 zu Münden gepfiogenen Unterhandlungen zahlen, 
(Die Fortfezung folgt.) . 


Rublaudb. 

Es iſt bemerkenswerth, ſchreibt man unterm a8 Dec, aus 
Vetersburg, daß unfer disjaͤhrlger Winter, von dem erſten 
Schnee an, ber im Dftober fiel, ohne daß auch nur einmal 
Thaumwetter eingetreten wäre (was in der Regel 3:, mal und 
fogar noch Öfter der Fall lit, ehe fih der Winter recht brgrüns 
bet) ununterbroden fortbauert. Dabei ift die Kälte anbaltend 
zwiſchen ı7 und 5 Grad Reaumur gewefen, und geftern früh 
fand der Thermometer fogar auf 23 Grad bei heftigem Winde, 


Deftreid, 

Zur Ausführung der zwiſchen Deftreih und Preußen gefchlofe 
fenen Kartelfonvention ift von Seite Preußens die Stadt Görs 
lis, und von Seite Deftreihs die Stadt Meihenberg in Be 
men zum WUblieferungsort befiimmt worden, 

Deffentlihen Nachrichten zufolge find Die Unterfuhungen ge« 
gen die noch nicht entlaffenen jungen Schweizer geſchloſſen und 
den oberflen Behörden zur Eutſcheldung vorgelegt worden. Der 
eldsgenoͤſſiſche Gefhäftsträger fol dis falls Schritte bei dem 
Hru. Fürften von Metternich gemacht haben. 

* Wien, 15 Jan, Vorgeſtern wurde den Vorſtehern bee 
bürgerlihen Gaftgeber und Kaffeewirthe ein Regierungsbefehl 
befannt gemacht, nad welchem vom 2a d. an es verboten iſt, 
alle auswärtigen, fowol franzoͤſiſche als deutihe Zeltungen 
an Öffentlihen Orten zum Lefen auszulegen. Die Uebertre— 
ter biefer Verordnung verfallen in eine angemeffene Strafe, 
Dagegen bleibt es für dieſes Wierteliapr ben Privatperſonen 
erlaubt, gewiſſe deutſche Zeitungen zu halten. Diefe Maaßregel 
erſtrekt ſich über die ganze Monarsie. — Das Gerücht ſpricht 


Et. Majeftät dem Könige von Balern eine Entfhädigung zu | von eimer vorfependen wichtigen Finammagßregel. — 
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Niscellen aus ber franzoöſiſchen politiſchen 
£itteratur, 
(Fortfez,ung.) 

Großes Aufſehen macht eine Schrift des Hrn. v. Salvandy, 
Requete ume iſters im Staatsrath, eines vorzůglichen, ſeht geſchaz⸗ 
ten Publtziſten, der bisher zu der Partei der Doctrinaires ges 
hörte und der Negierung ſehr ergeben iſt: „Dangers de la 
situation presente, par N. A. de Salvandy”, 
mir dem Motto, „Abyssus abyssum imvocat." Paris ches 
Madame Cellis, libraire. Decembre 1619. Ohne weitere 
Morrede ftelt er fogleidh den Standpunkt anf, worauf ſich alles 
bezieht. „Die (am 29 Nov.) vom iChrone gehaltene Rede kau 
für Frankreich der Anfang einer neuen Periode werden. Da 
aber Frankreich vor allen Dingen Sterigkeit will, fo wird der 
allgemeine Schreten die unbekannte Zufunft zurüfftogen, die 
und dargeboten wird. Jeder Bürger it zu neuen Beforgnifen 
berewtigt, wenn das Vaterland abermals in den Kampfplaz 
—— Neuerungen herabſteigen muß, in einen Kampfplaz, 

effen Schranken keine menſchliche Gewalt zu fezen vermag. 
Selbit diejenige Partei, welche in ihrer Blindheit begehrt, dap 
das Gebäude unferer erjt entitandenen Injtitutionen zerftört 
und in feinen Grundlagen erneuert werde, wird im Särefen 
über den günftigen Erfolg ihrer Wuͤnſche zurüftreren, wenn der 
erite Sturm erfolgen fol. Denn felbit diefe Partei weiß ſehr 
wobl, daß wenn einmal die Eharte, die einzige Schrante, vor 
welcher die Faftionen zurüfmeichen, verlegt fit, Die Monarcie 
als ein ofner Play angefeben werben fan, der allen Leidenfchafs 
ten, fo wie allen Theorien eröfner if. Sie weiß febr wohl, 
daß fie eben fo unpopuldr durd ihre Verbindungen, wie durch 
—* Projekte iſt, und alſo auf den Schuz des konſtitutionellen 

ertrags keineswegs zu verzichten vermag, ohne ihr eigenes 
Leben, und mit demfelben die ganze Neftauration, die Natio— 
nalunabhängigteit und alle dffentlihe Freiheiten aufs Spiel zu 
fezen. Der proviforifhe Zuftand, der aus der Umwaͤlzung der 
hundert Tage entitund, war nicht im Jutereſſe des König: 
thums, das feiner Natur nah Stetigkeſt haben will; er war 
gleihfals niht im Intereſſe der Nation, bei der nur Schrefen 
und Ermattung vorberrfhend waren, Indem der König on 
das Koͤnlgthum als die Nation der Herrſchaft bes provifori: 
kr Zuftandes durh die Ordonnanz vom 5 Sept. 1816 entzog, 
tellte er beide fiher und befeftigte fie dadurch. Er betrat eine 
breite und fibere Bahn; er felbit beftimmte den Zwek, welden 
die Freiheit erreichen folte; diefer Zwel ftand allen Vliken of: 
fen. Gerade dadurd konnte das Haus Bourbon, ſtart durch 
bie ertheilten Garantien, ſtark durch die verfprohenen Garan: 
tien, mit, Zutrauen einer Zufunft entgegen geben, welde der 
erbabene Urheber der Charte jeden Tag minder fhwierig machte, 
Indem er die Sache feiner Dynastie mit allen unfern Hofnungen 
und mit unferm ganzen Heil in Verbindung bradte, Allein 
bie Ordonnanz vom 5 Sept. iſt nunmehr ad) 
nommen; fie ift ed vielleicht mebr noch, als die oberfte Ge: 
walt es glaubt, ja als fie es winfht. Ich beforge fonar, daß 
fe ganz vollftändig uräfgenommien iM: Man wird bald einfe: 
ben, daß ihre reglementarifhen Verfügungen nicht allein ab: 
geſchaft ind. Die entitandene Bewegung wird den Willen de: 
rer, welde biefe Birwegung veranlaffen, mit ſich fortreißen. 
Alles was aufgebaut worden fft wird —— werden, und un: 
mittelbar darauf wird alles was jern 
erheben. Wir werden unter eine Art von parlamentarifcher 
Toranuef gerathen, die zum Vortheil gewilfer Intereflen und 
ewilfer Menſchen ausgebeutet wird. Mielleicht geratben wir 
ogar unter einen gewiilen Erperimentaldespotiomus, der die 
Monarchie gleihfals zu Grunde rihten wird. Nurnod einen 
Schritt vorwärts auf der Bahn, in welche Fraukreich gegen feis 


— — 


chtet wurde, ſich wieder 


nen. Willen fortgezogen wird, und man muß nothweudiger 
MWeife feine Zuflucht zu Staatäftreiben nehmen!" — Nadıdem 
Hr. v. Salvandy „den Stand der Sachen’ entwikelt bat, gebt 
er zur Unterfuhung. der Urſachen über, welde denfeiben ver: 
anlaßten. Hier fiellt er als Grundiaz auf, dab die Eharte ſich 
befeitige hatte und das Haus Bourbon mit ipr, „Mehrere 
Orundgefeze waren erlaflen; fie gaben insgeſamt den beiten 
Beweis von der aufgeklärten Politit des Monarcen, und beis 
ligten gewillermaasen die Fortfhritte der menidliden Wer: 
nunft. Allein urplözli wird das fonjtitutionche Werk ges 
hemmt ; alle Verſprechungen werden umgeftoßen; die gefezlis 
Gen Schranfen, die nur drobend für die Feinde den Stants 
waren, bleiben fuspendirt und werden zertrümmert werden. 
Die wahre Urfahe davon it, daß das Koͤnigthum vor feinena 
eigenen Werk erfchraf, dap es vor neuen Konzeffionen zurüfs 
bebte, daß es dafür halt, bie Faktion vom 20 März (1815) 
fep aufs Neue drobend geworden, und die Freiheit, die bisher 
die Verbündete bes Königrhums war, ſey nunmehr feine er 
bir. Die politifhe Gewalt erklärt ſich demnach gegen die freis 
beit; und ald wenn dieſes nicht {mon nachtheilig genug wäre, 
fo erhält jene noch die Unterftügung einer weit furdtbarern 
Macht, die eben fo fchwer zu vermeiden, als a, irefen ift; 
die ſich feftfegt, um im Schoss der Neigungen und des Gewifs 
feus zu fämpfen; die fi der geheiniften Gefühle, ber Beforg- 
niffe , ber Hofnungen,, ber Schwachheit bemäctigt um ben 
menſchlichen Gelft anzugreifen, und denfelben dem Joche einer 
Art-von religiöfer und politiiber Feudalität zu unterwerfen. 
Die Herrſchaft des Mittelalters it möglib geworden, denn die 
Yejuiten find wieder auferftanden. Bereits ift Franfreih von 
ihnen überfallen. Die Gegenrevolntion bat ihre Miifionarien, 
und bie Freiheit fan weder auf die gefegmäßige Geiſtlichteit, 
noch auf die Verwaltungen, noch auf die Maglitratur, noch 
auf die Armee ihre —— ſezen. Sie hat nichts für ſich, 
als die Wuͤnſche der öffentlihen Meynung und den Arm des 
Monarhen. Wird fie diefes erhabenen Schuzes beraubt wer: 
ben?” — Ueber die Parteien überhaupt und insbefondere über 
diejenige Partei, welche neuerdings bie Herrſchaft zu erringen 
rebt, drüßt ſich Hr. v. Salvandy unter Anderm folgendermaas 
en aus; „Die Arkftofratie ſucht allentbalben die Fürſten mit 
n Ihren Kampf zu verflehten; fie möchte gern bie Streiche, 
welche die Nationalpartei gegen fie führt, bis zum Thron ge: 
langen laffen. Wir wänfhen, daß ihre Deflamatlonen auf dag 
Hans Bourbon feinen Einfluß — Nicht die Könige find 
e8, bie man ald Feinde ber Völker zu betrachten hat. Das 
Unglüf wollte, daß fo wie bei der Keftauration von ıBı4, die 
weiße Fahne wicder aufgepflanzt wurbe, auch alle bie Men— 
fhen, welde die Mevolution niedergefchlagen hatte, fib wieder 
erhoben; daß alle Intereifen, bie durch bie Revolutlon zerftört 
worden waren, wieder zum Vorſchein famen; daß die Grund: 
fäze, bie man befiegt hatte, neuerdings aufgeftellt wurden. 
Mit einem Wort — bie Urtftofratte erfhien neuerdings unter 
den Waffen, und — Ungiüt wollte, daß der Sturm der Zei— 
ten das reglerende Haus mitten in ihre Relhen führte. Dies 
fer Ariftofratie gegenüber ftund die Mevolution, das heißt dies 
jenigaen Männer, die fie gemacht batten; alle Intereffen, bie 
durch dieſelbe entitanden waren; ber Ruhm unferer Waffen; 
bie. Grundfäze, welche bei Anfang unferer Etaatsumwälzung 
aufgeftellt worden waren; edle, heilige, nicht zu vernichtende 
Grundfäze, welche allen Verbreben widerftanden und bie Nies 
berlage der Revolution überlebt hatten. Wlle diefe Dinge find 
nicht in aleichem Maaße rein, allein alle hatten diefelben 
Felade, befinden fich daher folidariih verbunden und dur ges- 
meinfhaftlihe Gefahr vereinigt. Diefes Ganze bildet die Nas 
tionalpartel. (Die Gortiezung folgt.) 
— — — — 
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Shreiben aus St. Helena. * 


St. Helena, dena Dft. ıBıg. Ich babeden General 
Bonaparte mehreremal gefeben. Ih darf den Mann, ber 
amlangit neh zwei Dricrheilen von Furopa feine Befehle er: 
theilte, mit feiner andern Benennung bezeihnen; denn fein 
Arzt, Doktor St., der ihn In Privartriefen Napoleon nannte, 
kit deshalb von einem Kriegsgerichte verurtbeilt und beftraft 
worden. Ih babe ihn gefprowen, und er hat mir-mit $rei- 
mütbigteit, wie ih wenigitens glaube, Fragen beantwortet, 
zu denen er, wie es ſchien, felber Veranlaffung gab. Wahrideins 
ib regte fi während Diefen verfahtedenen Uuterredungen Aehn— 
llches von dem in meinem Innern, was der Vhlloſoph Eucrates 
empfand, als Erlia vor ihm alled, was in den gebeimfich 
Echlupfwinfeln feines Herzens fag, offen darlegte. Die Ge— 
ſundheit des General Bonaparte iſt geſchwaͤcht, aber feine Gei- 
ſtesthatigteit iſt immer noch diefelbe, ja fie fbeint, eben durch 
die Schwierigkeit fie zu üben, noch zugenommen zu haben. Die 
Begebendeiten auf der Weltbühne, wo er eine fo große Mole 
geſplelt, können von ihm mist mit Gleidgültigfeit: berrahtet 
werden. Aus der Ferne beobachtet er, bald tadelnd, balı 
beifaltgebend, diejenigen, welche jezt ihre Mofen fptelen. Kein 

rößeres Vergnügen fan man ihm maben, ale wenn man ibm 
eitfariften verfhaft, deren Inhalt er aleibfam verfalingt. 
Man laͤßt ibm freilih nur minikeriede Blätter ufommen; fein 
tiefdringeader Geift faßt aber ſchneu die reinen Thatfaben auf, 


abgefondert von den Lügenhaften Nebenumftänden, welde die „erwähnte, beitimmie meine Abreife von Elba.” — Kos ins 


ZJournaliften im Jutereſſe derer, die fie befolden, Hinzufügen, 
Die Hofnung weiß fid aͤberau einzufdleiben, und fogar nad 
Xongwood bat fie den Weg gefunden, um den Kummer der Be: 
wohner dleſes traurigen Aufenthalte zu mildern. Vorzüglich 
auf den Zufiand Englands fügt ih die Hofnung des Generald 
Bonaparte, Noch vor Kurzem fagte er mir: „Cure Megierung 
„iſt tödlich verwundet, das Herz fit getroffen, ic zaͤhle felne 
„Wulsisläge, und weiß wenn es file ftehen muß. Der Tos 
„destampf wird fcreftic fepn. Ihr Dppofitiondmäuner ſchmel⸗ 
„weit eud vergebens biefen frampfhaften ufungen vorzudeu⸗ 
gen; ihr werbet aber Immer machtlos biei en ; immer werben 
„bie Mefultate der Wahlen eud entgegen ſeyn. Euer Wahl: 
‚Aoitem gleiht jenen Anftrumenten, die nicht mehr ale Einen 
„Ten geben. Das englifche Volt fünlt biefes gar wohl, und 
„daher, wenn ihr Ihm Geduld prediget und es auf die Zufunft 
„‚merweifer, it feine Untwort: Wir find am Hungertode, und 
„können niht mehr warten. — Und die Minifter? — Diefe 
„möchten freilib am liebiten alle die and der Welt ſchaffen, 
„die brodlos find, und Brod verlangen... Wlsdann aber wer: 
„ben fid die Ketten des englifhen Voltes löfen — und viel: 
mleiht auch die meinigen.” — Dbiheon General Vonaparte 
nichts mehr von Franfrei ber zu hoffen hat, fo wenbet fi 
feine Unterhaltung doch am öfterjiem dahin. ,‚Ich babe Franf: 
„reich immer geliebt," fagte er mir, ‚‚und ic fannte e8 genau, 
„Waͤre es vor dem 18 Brumaire wirklich zur Freiheit gelangt 
„geweſen, ſo würde ih ihre Zeritörung als ein Werbreden be: 
„trachtet haben. Allein es war feine Freiheit vorhanden; fie 
„tounte nicht da ſeyn, wo das Laud mit Blutgeruſten bedeft 
„war, wo bie Wahlverſammlungen fi unter einander binri: 
„teten, wo das Direftorium die Volksvertreter ab Siuamarf 
„ſchitte, um fie dert, oder auf den Schiffen die fie dabiu bringen 
„Tolten, dem Tode zu weiten. So habe ih, wie auch Fon: 
„aues mir fagte, nicht die Freiheit, fondern nur die Geſe;⸗ 
„lofigleit eutihront. 
„verlleß, um mic nach dem Felfen zu begeben, wobln mid der 
mAusipruh meiner Feinde verbamnte, fagte id zu denen Die 
„fh im Unglüfe mir anfaloffen: Wollen die Boubons ald 
„fünfte Dpnaftie regieren, fo wird das ihnen gläfen; denfen 








* Yus ber Bibliotheque historique, aır Bd. Stes Heft. 
Der Verfaffer diefes Schreibens it niht genannt. Da aber 
ber Inhalt, wenigiteng in einzelnen Yenferungen, «barat: 
teriftiihe Merkmale der Kebtbeit am üch trägt, fo fdeint 
es aud eiue Stelle in der llg. Zeitung zu verbienen, 


> 


Als ih im Sabre aBıy Fontainchleaw 


' „Ibnen genommen. 
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„ſie aber bie dritte fortzuſezen, fo ſind fie verloren; und 1% 
„taͤuſchte mich nicht. Wte ih den Monitenr erbielt in welchem 
„Ach Die Rede befindet, wo Ferrand die feltſamen Unterſchei⸗ 
‚rungen zwiſchen der geraden und krummen Linie macdte, trat 
„ic zu Bertrand ins Zimmer mit dem Ausrufe: Bertrand! 
‚die töniglivden Minifter rufen und nach Frankreich zurüf, — 
„and fofort war mein Entſchluß zur Nüffeör gefaßt. Wor der 
„Abrteiſe rieth man mir damit zu beginnen, mir uber die Stim— 
‚mung einiger wihrigen Perfonen in der Regierung undIn der 
„Armee Gewißheit zu verſchaffen. Mein! antwortete fd dem 
„Rathgeber; tit mir das Herz des Wolfe und dee Soldaten 
„noch was es war, jo werden Die Neigungen Einzelner {bon 
„dleſem almädrigen Wilen weisen ; babe ih aber jenek verr 
‚toren, fo iſt von dem Einfluſſe Cinzelner nidıe zu beffen. 
„Die Malen drängen die Einzelnen mit ti fort, aber die 
„Einzelnen ziehen bie Waffe nicht nach ſich. — Ueber Frantreih 
„babe ih mic nie getäufat, wohl aber über Die Geſinnung des, 
„Auslaudes", fügte er hinzu. „Die Fürften vergafen das was 
„ich ihnen gelafen, und erinnerten ſich blod an das was ich 
Das hätte ich voraus fehn follen. Selbft 
‚nad Den Begebenbeiten von 1824 war ih no nicht ganz vom 
der Taͤuſchung befreit. Als ih Rußland fi dee Sropberzogs 
„thums Warfbau und Preußen fib der Hälfte von Sacıfen 
„bemäctigen fab, ſagte in: Deitreib falummert; es wird 
„erwasen, fo wie id zucüf in frantreich ſeyn werde, Diefe 
„Ueberzeugung, verbunden mit den Grunden deren Id oben 


tereflauter wird Bonaparte's Unterhaltung, wenn er von den 
Angelegenheiten der Gegenwart fpribt. Wenn er den Namen 
Decazes ich unaufhoͤrlich in den Zeitungen wiederholen ficht, 
fo fan er der übeln Laune niht Meliter werden, Der Gedante 
dad deſſen Einfup in Franfreid gewiſſermaaßen an die ‚Stelle 
bes jeinigen getreten, ift ihm —— „Decazes,“ ſagte 
er mir eines Tages, „war ehedem Sekretär meiner Mutter 
„oder einer meiner Sqweſtern, ich weiß es wirklih nicht ge= 
‚mau. Im Sabre 1813 ſah ih ihn Im —5* wobin er fam 
„um mic zu bitten in deu Ungelegenbeiten fe es Schwiegers 
„vaters Müraire zu verfügen; ei unbedeutend.” — „Ueber: 
„bis” fuhr er fort, „wie föunen Ste glauben, daß er und die 
„andern Miniiter je dazu gelangeu werden irgend etwas dauer⸗ 
„haft zu begründen? Ihre einzige Befhäftigung iſt ja unaufz 
„hörlih, dasjenige was fie aufbauen wieder miederzureißen., 
„Da fie abwechſelnd beide Parteien angreifen, fo bleiben fie 
„Ammerwäbhrend unter dem Drut der Furcht, welde die eine 
‚oder andre Partei ihnen einflögt. — Nah den hundert Bayer 
„urtheilten fie ganzrihtig, daß die demofratiibe Partei begin 
‚tigt werden müfe, um bie Furcht in welder die Nation be= 
„langen war zu verſcheuchen, — und eine Fönlglibe Ordon⸗ 
„nanz modifizierte bie Charte im Jutereſſe diefer Partel. — Ul: 
„lein baid gerieth fie in Unrube über ihr elgeues Werk, und 
„den Ginjlup benuzend, welden ihnen die Umitäude und ganz 
‚Europa unter den Walfen gaben, unterftüzten fie die andere 
Partei mittelſt jeuer Geſezgebung aus dem Stegereife zu 
„Buniten des ariſtokratiſchen Intereffed. Die Kammer, obs 
„glei aus ben von ihnen ge gebildeten Elementen zufanı: 
imengefüit, ängftigte fie bald nah ihrer Erſtehung. Sofort 
„erſcelat eine Drdonnanz, welche die Kammer auflöst, und 
„ein Geſez weldes eine größere Anzahl Bürger zu den Wahl: 
‚„‚verfammlungen beruft. Diefos Gefez verfbaft ihnen eine 
„angenblitlibe Popularität ; allein wenn ih mid nicht ganz 
„tauſche, ſo wird neue Furcht die Wirkung des Geſezes hem— 
„men, noch ebe es zur völligen Ausabung gelangt il.” — 
Nie fühlt er feine Gefaugenſchaſt peinigender, als wenn er 
fi$ fo deu Betrachtungen über die gegenwärtige Lage Frants 
reis überlaffen bat. Alsdauu Fau er nicht ohne Schaudern an 
die Schranfen deuten, bie Loungwood umgeben, und an Sir 
Hubdfon Lowe, ber feine Chäre bewahrt; aledanuı gleicht er einem 
Gefeſſelten, der gewaltſam feine Ketten rüstelt und in Wurp 


gexath, fie alcht fprengen zu fönnen. 


— 
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Bitterarifhe Anzeigen. 
Die Fortfezung ber Mündener allpemeinen its 
:teratur: Zeitung im Jahre 1820 betreffend. 
Nur drei Monate find jezt feit dem Entitehen der 
Münchener allgemeine Litteratur- Zeitung 


verfiofen, und was wir erwarteten, ift in Erfüllung gegangen; 
unfre Anſtalt, ein für Oberdeutichland lange tief gefüblies Be— 
dürfniß, ftept aub ſchon feit gegründet da. Diefes ſchnelle Ge: 
deinen verdankt fir dem regen ——— Eifer einer fehr gro: 
hen Anzahl —— in: und ausländifher Gelehrten, bie, 
Feine Lohnarbeit liefernd, blos obigem Bedürfniffe ſteuern wollten, 
fd auch vielen verehrliden Buchhandlungen durb Einſendung 
idrer Berlagsartifel. Die ſtreuge Uuparrelitfeit, Die Eräftige 
Sprade, bie rein wiffenfaaftline Tendenz, welche die Recenſid⸗ 
nen diefer Litteraturzeitung aufzjeidinen, bejiegten bald bie fi 
dagegen im Finftern und öffentlio angefponneuen Macinationen 
x Solder, bie nicht gern haben, daß man ihr Kind beim rehten 
Namen nennt. Und bei diefer räffihtlofeften Unparteilicfeit, 
die aber inner nur das Werk, nicht den Berfafler im Auge bat, 
fol fie auch im Jahre 1820 verbleiben. Der ſchnell geftiegene 
Abſaz des Blattes fpricht dafür, daß es dem Befhmate des 
größern Theiles der Leſewelt zufagt. Ader eben dur diefen 
böft (dmeicelbaiten Beifall aufgemuntert, wird die Redaktion 
fi es aufs Eifrigfte augelegen ſeyn laflen, durch größere Reich⸗ 
baltigteit des Inſtitute, indem es ſich über ausländifwe Littera⸗ 
tur mebr als bisher verbreitet, und durch Erweiterung bes Ip: 
pographifhen Imfanges, diefe Litreraturzeitung den Leſern noch 
wertber zu macen. 

Münden, am 31 Der. 1819. 
Dr. C. 8. A. Müller, B 
Redakteur der Münceuer allgemeinen Littes 
raturzeitung. 

“ — 


“* 

Unterzeigneter fügt Vorſteheudem noch feinen märmften 
Dan bei für bie Unterftügung, melde biefem neuen litterari— 
fen Unternehmen fo vielfeitig zu Theil geworben ift, und wird 
auc im Jahre 1820 für gutes Tapier und reinen Druk moͤglichſte 
Sorge tragen, Der Preis des ganzen Jahrgangs der Mündes 
ner alfgeın. Litteraturgeitung iſt zu fl. rbein. Die biefige fönigs 
Hohe Oberpoftamts:Zeitungserpedition hat Die Hauptveriendung 
übernommen; fonft Fan man bei jedem künigliben Poſtamte 
and in allen guten Buchhandlungen darauf pränumeriren; lej: 
tere liefern fie in monatliven Heften. Eigene Unzeigeblätter 
find zur Aufnahme von lirterariihen Unzelgen der Buchhand- 
lungen zc. gegen mäßige Gebühr beſtimmt. Sie werden zugleich 
eingeladen, ibre neuen Verlagdartifel nad wie vor zum Mecens 
firen gefäligft einzufenden. 

» Ernft Auguft Fleifhmaun, 
Buchhändler. 





Bei F. A. Brodbans inLeipzig if fo eben erfhienen: 
Catechismo de Gesuiti 
esposto ed illustrato in conferenze storico-theologico - 
morali, 

Approßitto della Gioventü priva giä da tanto tempo 
di una buona educazione, 
Ultima edizione corredata dall' Editore con note. 
ö Yreis 3 Thlr. (5 fl. 24 fr) 

Was es mit der Ultima edizione etc. für eine Bewandt- 
viß babe, wird der Leſer eben fo leiat erratben, als ſich ibm 
die Leberzeugung aufdringen wird, daß der Verfaſſer ein tief: 
gelehrter, beildenkender und zugleich vornehmer farbolifcher 
Geiftliber ſeyn müfe, da ibm außer der umfaffenditen und ge: 
vaueften Keuntnif des Gegenſtaudes auch Quellen zu Gebote 
geſtanden, bie ibıer Natur nah nur Geiſtlichen vom höditen 
ange zugängliä find, Der Grgenflaud aber, welden der Ver⸗ 
faffer bebandelte, ift Tem anderer, als der Orden der Jeſulten. 
Mit firenger Waprheissliche und atchriſtlicher Orfinunnz wer ⸗ 


ben bie verberblichen Grundſaͤze, "Lehren und @intichtuugen 
biefes berüchtigten Ordens geſchichtlich und dogmatiſch darge⸗ 
ſtellt, und gezeigt, wie das ganze Weſen deſſelden unverträg— 
lich ſey mir den Lehren und Einrichtungen ber Kirche, welche 
Beforgnifle daher deſſen Wiederherſtellung bei jedem wohlgefiane 
ten Karbolifen erregen mine. Kein Worurtheilsfreier wird daß 
Bud, dad einen Reichthum von neuen und interelanten Details in 
einer auziehenden Form verträgt, obme große Velebrung über den 
Orden, über die Anſichten und Ubfichten der roͤmiſchen Curie und 
überden Zuftand der katholiſchen Kirhe überhaupt aus der Hand les 
gen. Dat Sanzezerfält in adır Abſchuitte, melde handeln: 1. vom 
ben Privilegien der Sefelihaft; 2. von ihren Konjtiturionen ; 
3. und 4, vonibrer Bolitik; 5. von ibrem theologiiben Syftem 
in Hinfiot auf das Dogma; 6. von ibrem Moralſyſtem; 7. von. 
ibrer geheimen and 8. von ihrer öffentlihen Geſchlate. 
Leipzig, im Decenfber 1819, 
F. U Brodbanf, 


(Zu erhalten in Münden bei Fleifhmanır, Lindauer, 
Thienemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubuer, Schalba— 
ber, Schaumburg, Tendler u, f. w. in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands.) 


Dei Friedrich Volke, Buchhändler in Wien, obere 
Baͤkerſtraße am Et vom Eſſiggaͤßel Nro, Sıo, wird auf den keine 
menden Jahrgang ber 

Biblioteca italiana 
osia 
Giornale di Letteratura, Scienze ed Arti 
compilato da vari Letterati 
12 Faseicoli in gr. 8, Milano, 
die Pränumeration mit 12 1.8. M. angenommen, für welchem 
Preis die Hefte bei icdesmaliger Erfbeinung franco Wien 
püntrli geliefert werden. Auch find dafelbit die vier erſten 
fompleten Nabraänge biefer geſchaͤzten Zeitfdirift, von 1516 — 
1819, in 48 Heften um 36 fl. K. M. zu haben, m 





SGerichtliche Berannatmachungen. 


Freitags den 3 küuftigen Monats März wird das in der 
Marımiliandilraße ſteheude aut gebaute Haug Lite. B. Xro. 27. 
bes in den Konkurs gefommenen qulede. Reihsftadt Ungsburs 
aiſchen Proviantmeiiters v. Scheidlin, beftehend aus zwei Gras 
gen mit zwei Ubieiten, großem Hof, kleinen Garten mit einem 
Salon, vor einer Areid= und Stadtgerichts- Kommiſſion von 
ı1 bis ı2 Uhr öffenslih au den Meifbistenden salva ratifica- 
tione der Kreditoren verjieigert, und den darauf folgenden Tag 
als Sonnabend den 4 März der v. Scheidlinſche, auf bem ſoge⸗ 
nannten Pfannenfliel gelegene, circa 5"/, Tagwert in ſich hal» 
tende Anger ebenfalls von 11 bie ız Ihr in dem VI. freiss 


"und tadtgerichtlihen Aommiffionszimmer öffentlich, verbehalt« 


lich der Genehmigung ber Kreditotſchaft, an den Meiftbietens 
den verkauft werben, wozu bieimit die Kaufsiuftiigen eingela⸗ 
beu werben. 
Augsburg, ben 3 Febr. 1320, 
Königl, baleriſches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Siiberhorn, Direktor, 
Vorbrugg. 


Am künftigen Freitag den 13 d. M. Vormittags um 9 Uhr 
wird auf biffeitigem Amtslofale im Rathhauſe die Kirferung vom 
10,000 halbbandındpigen Weidenfafdinen, 
50,060 derlei fidrene Faſchinen, 
100,000 Wippenpfählen, 
an den Wenigfinehmenden veraffordirt. 

Ufforbsluftige werden eingeladen, zur beflimmten Zeit dis- 
orte zu eriheinen, um die Bedingniſſe zu vernehmen, und ibre 
Ungebote zu Protofoll zu geben. 

Ungsburg, den iı Jan. 1820, 

Stadtkauͤmmerel. 
Ott, Stabtlänmrrer. 
— — 


Herr @rnft Braf v. Königdegg:-Motbenfeld, Doms 
berr von Kolu und Pfarrer zu Dietmansrieb, ifk Den 19 Dec. v. J. 
mit Hinterlafung eines Teftaments geitorben. Es werben da- 
ber alle diejenigen, melde etwa eine Forderung an den Herrn 
Grafen zu machen baben, anfgeforderr, felbige am Montag 
ben 27 Maͤrz d. I. früh um 9 Uhr sub poena praeclusi hier: 
orts anzubringen und zu bemeifen. s i 

Kempten, den ı Febr. 1820. 
Königl, baierifges Kreis: und Stabtgerict. 
xic. Kellerer, Direktor. 
Baumgärtner, coll. 





Bon Fönigl. baierifhen Kreis- und Stadtgerichts 
- wegen 
wird der abwefende Georg Andreas Müller ans Herebrud 
andurk aufgefordert, fich binnen fehs Monaten, vom Tage der 
egenwärtigen erſten Einräfung an gerechnet, entweder perjön: 
ich oder durch einengebörig Bevollmächtigten beiden königlichen 
Kreis: undStadtgerichte babier zu erklären: ob berfelbe den mit der 
Wittwe Maria Katharina Wolfin Nürnberg unterm 6 April d. J. 
über das Wohnhaus S. Nro. 470 gerihtlih abarftloffenen 
Kauf gemäß, die noch reitirende Kanfsjumme mir drei Taufend 
fünf Hundert Siebenzig adt Gulden fofort baar deponiren wolle, 
widrigenfalls das benannte Hans dem dffentliben Verkauf aus: 
efezt, der etwalge Mebrerlös ad Depositum genommen, im 
alle eines Mindererlöfes aber den Intereffenten deren Aniprüs 
de an dem übrigen Vermögen des benannten Georg Andreas 
Muͤller vorbehalten bleiben jollen. 
Nürnberg, den 29 Dee. 1819. 
Konigl. baieriiches — Stadtgericht. 


et; 
Heyb, coll. 


Da bie entfhiebene Mehrheit der Gläubiger der Marktges 
meinde Schwabmünden bei der gerihtlihen Werbandlung über 
das Schuldentilgungewefen, am 23 Dec. d. 3, darauf einges 
williget hat, daß 

a. die Kapitalten nur zu 4 Gulden vom Humbert fortan bis 
zur Schuldentilgungs: Plan gemaͤßen Ruͤkzahlung verzinfet 
werden dürfen; 

b. die von frühern Jabren bie zum Staatsjahre 18'%/13 eins 
ſchließend noch rütjtändigen Zinfe ganz erlaffen ; 

e. die von ſpatern Jahren ber unbezabiten aber in Friſten, 
und zwar nab Maaß der längern Zeit ihres Müfftandes 
(bie älteften zuerft) zu bezahlen (even; 

. d. überhaupt aber der Schuldentilgungsplan dagegen genau 

eingehalten werden muͤſſe, . 
fo wird biefer Vergleich öfentlib anmit in ber Abfitt befannt 
gemabt, damit fi die bei der Verhandlung nicht erichienenen, 
und jene dem Gerichte gany unbefannten Gläubiger, welde durch 
unangezeigte Geffionen Cigentbänter von Markt: Shwabnändiz 
fen Yalfiv : Kapitalien oder Zinfen:Ausftänden geworden, bie: 
nah — übrigens das Naͤhere hietorts allenfalls einie« 
ben können, 

‚Stwabmänden, den 29 Jan. 1820. 

König. baieriſches Landaerict, 
v. Braunmübl, Landridter. 


‚Ron bem Fönigl. baierifhen Yandgerichte zu Dinkelsbuͤhl wird 
ber aus biefiger Stadt gebürtige Johann Leonhard Maver, 
welcher im Jahre 1798 ald Weidgerbergefell auf die Wander: 
ſaaft gegangen, und feit 1802 feinen biefigen Verwandten feine 
unmittelbare Nacricht mehr gegeben bat, auf Autrag feiner 
Edtwefter Margaretba, verehelihten Schdd, nebft feinen allen- 
fallfigen Leibeserben dergeftalt öffentlich vorgeladen, daß er fi 
dinneno Monaten, und zwar längftens in dem, vor dem Depus 
tirten, Laudgerichts- Alfelfor Nies, auf den 
30 Oftober 1320, 

Morgsus 9 Uhr, an Gerichtsſtelle anberaumten Termine pers 
föntid oder ſchriſtlich zu melden, und dafelbit weitere Anmwei- 


BEN rn: 
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fung, bei feinem Wusbleiben aber zu gemärtigen babe, daß er 
werbe für todt erflärt, und fein vormundfcaftlich verwaltetes, 
in 2565 fl. 45%/20 fr. beftehendes Bermögen feiner obengenann- 
ten Saweſtet oder ben ſich etwa legitimirenden nähern Erben 
werbe zugeeignet werden. 
Dintelsbihl, den 30 Dec. 1819, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
v. Troͤltſch, Landrichter. 


Der wegen Wilbbiebitahl in Unterſuchung gefommene, und 
am 26 Aug. v. 3. flüchtig gegangene ledige Bürger und Schneis 
der Jojepb Burkart von bier, bat ib der am ı Oft. ergaue 
genen, und ı Nev. und ı Dec. v. 3. wiederboiten Ediktallas 
dung ungeadtet bei dem unterzeichneten Unterfuhungsgeriat 
zur weitern Verantwortung nicht gejtellt. 

Deifelbe wAad nun zum zweltenmal Öffentlib vorgeladen, 
uud mit der Warnung zur Geribtesjtellung aufgefordert, Daß 
nah Verlauf des ihm gefezten dreimonatliben Termius wider 
ibn, als gegen einen Ungehorfamen, den Gefezen gemäß werde 
verfahren werden, 

Immenftabt, den ı Yan, 1820. 

Koͤnigl. baieriimes Landgericht, 
Erb, Zandricter, 





Endesgefezte Eöniglibe Kattun : Manufaktur empfiehlt ihr 
felbft verfertigtes, fomol robes und gebleimtes, als aud rein, 
aͤcht türfifchrorh gefärbtes anfehnlihes Baummwollengarn : Lager 
in allen Nummern, und ſchoͤnſter Farbe. Verſichert mebjtbei 
bie billigſten Preife und promprefte Bedienung. 

Münden, den 11 Febr. 1820. 

Königlide Kattun: Manufaktur, 
aypr, 





In Folge eines hoben Hoffanzlei-Defrets vom ı8 März 

1819 wird am 15 März I. 3. Vormittage um 10 Uhr in dem 
Rathsſaale des £. k. böbmiihen Landesguberniums in Prag bie 
Verpabtungsverfteigerung ber bierlandes in Franzensbad, Eis 
bogener Kreifes, beftebenden Verfendungsanftalt des Egerer 
Sauerbrunnens, in Bezug auf alle dafeldit befindlihen Mine: 
ral: Zrinfwafler- Quellen, auf zehn nadeinander folgende Fahre 
vom ı-Jan, 1820 bis 31 Dec. 1330 buch eine eigene Guber: 
nialfommifffon vorgenommen, dabei al6 Ausrufspreis der auf 
Konventionsmänge reduzirte Durd ſchnitt des reinen Erträgnif: 
ſes vom Jahre 1817, 1818 und 1319 pr. 24,763 fl. 57 £r,, nach 
dem in jedem ber befagten drei Yabre beftandenen Kurie von 
332%, 25434 und 240'%, mit 8254 fl. 39 fr. Konventionds 
münze angenommen, und mit dem Vorbehalte der Genehmi— 
gung ber f. k. oͤſtreich. Hoffanzlet überlaffen werden, 
- Dertenige, der an diefer ea als Pächter Aurbeil 
nehmen will, hat fib über feine mertantilifdte Kenutnife, fei: 
nes fittliben und foliden Eharafterd und über deu Beſiz eines 
zu dis faͤlliger Pahtungsunternehmung binreihenden und dispo⸗ 
niblen Vermögens gehörig auszuweifen. 

Zur Siherfiellung der Egerer Gemeinde muß ber Pächter 
eine dem zweljährigen Dahtzingebetrage und dem Werthe der 
übernommenen Materialien gleihfommende, entweder unver: 
sinelich baare oder praamatiſch hopothezirte fidejuforiihe Kau— 
tion glei bei ber Unterzeichnung des Licitationsprotofoilg lei- 
ften, und zum Behufe der leztern landtäflihe, ſtadt⸗ oder 
grundbücerlichen Ertrafte beibringen. 

Den Pactſchilling bat der Pächter vierterjährig vorbinein 
im Konventiondgelde nah bem Zwanzigguldenfuß an die Egerer 
Semeindekaſſe unverweigerlib zu entrichten. 

Die übrigen Berpahtungsbedingniffe, die disfäligen Rech— 
nungen, uud die fonfligen Behelfe, die auf biefe Pachtung 
einen mähern Bezug baben, find bierlandes bei dem Egerer 
Magiftrate im Elbogener Kreife einzuſehu. 

tag, ben 22 Jam. 1820, 


— r a 


allgemeint Beitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien“ 
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Nordamerika. — Spanien. — Großbritannien. (Parlamentsverhanblun 


(Journalartitel.) — Deriſalaii 


(Addreſſe ber — —7* — erften Kammer, Fortſezung bes nn Fre der rate [N mmiffion.) 





Norbamertfe 

Zwiſchen ben vereinigten Staaten und Preußen fol ein nener 
Handelsvertrag zu Stande gekommen ſeyn, welcher eine volls 
kommene Gegenfeitigteit in Hinſicht der Einfuhrszölle für die 
Unterthanen beider Staaten einführt. — Man glaubte, Hr, 
Slay werde bie Anerkennung ber Unabhängigkeit der fühamerts 
Yanifhen Provinzen fm Kongrefe in Vorſchlag bringen, und mit 
biefem Anträge dismal wenig Widerftand finden. — Die betr 
derfeitigen Vorbereitungen zu einem Kriege an den Gränzen 
von Canada, durch Befeftigung ber wichtigften Punfte, dauer: 


zeu fort, 
Spanien 

Die Hofzeltung vom 4 Jan. enthält folgenden offiziellen 
Wrtitel über den Gefundheitsjuftand von Cadiz und feinen 
Umgebungen: „Zu Gabi; find vom 24 bie 26 Dec. 25 Perſo⸗ 
nen geftorben, jedoch an gewöhnlichen Krankheiten. Bon ſechs 
Ungefteften, iſt Einer genefen. Zu &t. Fernando haben vom 
a2 bis zum a4 Dec. ſechs Todesfälle, glelmfalld an gewöhnlt- 
ben Krankpeiten, ftatt gehabt. Iu dem Hafen von St. Marta 
Mt In dem nemlihen Zeitraum eine einzige Perfon geftorben. 
Bu Rota, das eine Bevoͤllerung von Booo Seelen bat, iſt in 
einem Zeltraum von ı4 Tagen Niemand gekorben. Yu St. Lu⸗ 
car de Barrameda bat binnen drei Tagen der Tod eine einzige 
Yerfon an einer gewöhnlihen Krankheit dahin geraft.” 
General Vlves, der zum Gefandten nah Nordamerika er- 


nannt ift, hatte Madrid noch nicht verlaffen. Dan glaubte, das 


Kabluet wolle die Eröfnungsrede des Präfidenten bes Kongreſ⸗ 
ſes der vereinigten Staaten abwarten, 
Grofbritanuniken 


Im Oberbauſe ward am 16 Dec. die BIN gegen auf: 
sährerifhe VBerfammilungen zum zweitenmale verlefen. ' 


— m Unterbaufe bradte Eir Fr. Burdett eine Bitt: 


fötiftvon Robert Lees zu Didbam ein, dem Bater des John 


feed, der an ben am 16 Aug. burch die Peomanrp von Manche: 


fter erhaltenen Wunden ftarb, worauf der Eoroner bie Unter: | 


ſuchung über die Thäter, nachdem fie mehrere Wochen gedauert, 
plozlich abbrach. Hr. Brougbam bemerkte, daß zwar das 


Haus jebe Unterfuhung der unglüfliden Vorfälle, aber nie das 


Mifneranigen des Volkes niederfälagen fünne, fo lange weder 
jene Vorfälle noh das Betragen des Coroners zu Oldham unter: 
ſucht würden, ber mit dem Volle von England Im Namen der 
Gerechtiglelt ein frehes ‚Spiel getrieben. (Hört, hört!) — 
r ist. en = ‚die Tafel gelegt und Ihr Druf — 
due t. — ‚Erespigny machte den 'Antr 
—* ee * eh Ang ven Hru. Owen — * 





1 
Beſchaͤftlgung für bie Wemen''gn’ermenuen. Dieſer 
Plan beſtehe darin, den Armen Grundſtuͤte von einem halben 
Acre ober mehr anzumelfen, welche fie mit bem Spaten beau⸗ 
beiten follen. in fo bearbeiteter Ufer gebe ungleich mehr Ges 
treide unb Gartenfrüädte, als ein mir dem Pflug bearbeiteten; 
jubem flöße er dem Armen wieder das Gefühl ber Meufhen- 
würde ein, weil er gemwiffermanpen felbitftändig werde. Sch 
Adam Smith habe alles nah Vermehrung bed Nationalreice- 
thums geftrebt; man habe dieſen Zwel aub durch Hülfe ber 
Mafhinen uber alle Erwartung ſchnel erreicht, aber darüber 
feyen die Menfhen in Unwerth verfallen, Man mäfe nun dag 
auf denfen, die Armen wieder zu morallfiren. Der Medner 
lad mehrere Briefe vor, unter andern vom Biſchof von Chefter, 
der 7o Acres auf diefe Art an Arme anf einer feiner Pfründen 
vertheilte, und dadurch die Armentare herabfegen konnte... HR. 
Dwen, fuhr ber Redner fort, habe felbft feinen Plan zii News 
Lanark (in Schottland) ausgeführt, und es lägen Beweiſe vom 
Augenzgengen vor, daß dadurch bie Armen an Moralität gewon⸗ 
nen hätten, und befonders bie Kinder In der dortigen Schule 
recht gut erzogen würden. — Ar. Brougham fagte: Er laſſe 
Hrn. Owens Gefinnungen alle Gerechtigkeit wieberfabren, ex 
fenne keinen eblern, fanftmäthigern, tieffühlendern . Dann, 
ald Hrn. Owen; aber feinen Plan koͤnne er nicht gut heißen. 
Das große Uebel, an dem gegemmwärtig England lelde, ſey 
Uebervdlferumg, und jener Plan ginge-gerade darauf aus, 
die Bevdlkerung, durch Anfäffigmahung der Bettler, zu ver 
mehren. Er fep einer Unterfuhungsfommittee nicht abgenelgt, 


1 aber biefe follte blos damit ſich befhäftigen, dad Gute aus Hrn. 
4 Dwend Plan, befonders feinen Schulplan, ber aub ſchon unter 


bed Kanzler der Schazkammer Mitwirkung in Weftminfter eins 
geführt worden wäre, herauszuheben und jur Nachahmung ja 
empfehlen. Der Kanzler der Shayfammer ſtimmte je— 
ner Behauptung in Hinfiht auf bie Erziehung volllommen bef, 
dußerte aber, daß diefer Theil von Owens Plane auch ohne 
Kommittee ausgeführt werben Fönne. Gegen den agronsmi- 
fhen Theil des Planes hingegen habe fih die Bürgerfhaft im 
mehreren Verfammlungen erffärt. Hr. Nicardo bemerkte, 
hr. Owen, als Feind aller Maſchinen, bie er ald das Werben 


ben bes Menſchengeſchlechts anfehe, ſchlage vor, Vflug und 


Pferd durch Menſchenhaͤnde zu erfezen; aber er'bedente nide), 
um wie viel theuter leztere zu ſtehn fommen müßten. Würbe 
indeß der Ertrag des Bodens dadurch wirklich fo fehr erhöhty 
wie man behaupte, fo würben auch die often ſich ausgleichen; 
er gläube, daf zur Ausmitteling die fes Umſtandes eine Kom⸗ 
infttee ſehr migliih wire Ht. Wilberforee beſtritt pen 
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Dwens Erxziefungeplan, well er ein Moralfpftem an die Stelle | färiften um Erhaltung bes Wahlgefeges'zu erflatten wäre, fe 


des Chriſtenthums fezen wolle. Nachdem noch, mehrere Medner 
dafür und dawlder gefprodien, ward bet Antrdg des Hin, 
Exespignp, mit-144 gegen »6 Etimmen verworfen. — Hr. 
arwell lentte nun die Aufmerkfamteit des Hauſes auf das 


Elend- in deu fbottifhen Manufakturſtaͤdten. Er_bemerfte, 


dab die Arbeiter in einigen Theilen ber Grafihaft Reufrew, 
ihre nöthigften Kleidungs ſtuͤze verfegt, In andern, wegen Un⸗ 
fäpigteit das Schulgeld zu bezahlen, ihre Kinder aud den Schu⸗ 
fen genommen haͤtten. Selne Motlon, von den Mlulſtern Be: 
sitt einzuziehen, was fie bisher zur Erleichteruug jenes Elends 
werhän hatten, wurde ‚angenommenz Die Bil, wegen Weg: 
nahme verborgener Waffen; wurde zum dritienmal ver: 
deien. Es blieb den Friedensrichtern erlaubt, auch zur Wacıt: 
zeit, Nagſſuchungen nah Waffen in verdaͤchtigen Haͤuſern In 
Folden Grafſchaften zu veranftalten, im denen Aufruhr zu fürd- 
sen fey. Hr. Tiernep hatte darauf angetragen, bie Worte 
and zur Nachtzeit“ auszulafien; sein Antrag ward aber mit 
58 Stimmen gegen 46 verworfen, 

(Aus eugliſchen Zeitungen vom ı3 Jan.) Konfol, 3Proj. 
67354. — Die Bank bat in dem verfiofenen Tagen die Divi⸗ 
Denden, melde fih auf g Mil. Pf, St. beiaufen, ausgezahlt. 
Dadurd {ft viel baares Geld In Umtlauf gefommen, und man 
Heft ein beträchtlihes Steigen der Fonds. (Courier) — 
Se. Heil. der Papit hat au die katholiſchen Erzbifhöfe und Bi— 
Shöfe:in Irland’ ein Breve gegen bie bibliiben Schulen erlafs 
“en, im welche man bie fathollibe Jugend Iofe, und welche 
acht: unter ber Leitung von Geiftliben biefer Religion fiebn. 
«öbendaher.) — Die Gaͤhrung zu Leeds dauert fort; die Ar— 
Beiter, welche ihre Arbeit fortiegen wollen, werben von des 
sen mißhandelt, die zu den Verbündeten gehören. Man hat 
erfteren in den Mannfalturen ſelbſt Wohnungen einräumen 
‚möüfen. — Es heißt, dad Gonvernement ‚ber jonifhen Infeln 
tolle von jenem von Malta getreunt werden. Sir W. Bentink, 


ber zu. Rom iſt, ben General Maltland im Oberbefehl zu Malta ' 


abidfen, Sir John Oswald aber ald Gouverneur mach den joni: 
ſchen Infeln tommen. — Die Aftionnaire der ofinbifhen Kom- 
ꝛagnie haben zum Andenken des Hrn. Warren Haftinge, der 
fib ald Gouverneut von Dftindien fo berühmt gemacht, bie Er: 
richtung eines Monumente faft eiumüthig votirt. 
rtantreid. 

; Das Journal des Debats triumpbirt über ben Eieg, 
den fünf Stimmen in der Eizung vom Sonnabend (dem 15) 
errangen, nachdem die Liberalen Freitags die Oberhand erhals 
sen hatten, und eitirt deu bekannten Vers; Tel qui rit Ven- 
dredi, Samedi pleurera. Der Eonftitutiounel hingegen 
erzäblt, die Minifteriellen hätten in der Naht vom ı4 auf 
den 15. Allesiaufgeboten, um fid die Mehrheit zu verfhaffen; 
amı»5 wäre bie ganze heilige Echaar vom frühen Morgen au, 
hei einer Kälte von 13 Graben, auf deu Beinen gewefen; fie 
datten einen wahren mostowitiſchen Feldzug gemacht, und doch 
nur fünf Stimmen mehr zufammengebract ; wahrfheinlih wis 
ren darunter die weißen Kugeln ber drei anwefenden Minifter 
Basquler, Portal uud Rop begriffen, die auch mitvotirten. Al⸗ 
fein vier Depusirte von.der linfen Selte wären krauk geweſen, 
and da mich elu Bericht über die Immerfort einlaufenden Bitts 


‘ babe ala die andre, 


ldnute der Sieg ſich vielleicht wieder auf die Seite der Libera⸗ 

len elgen. Ad uw 
‚ „Die Gazette de Framce tlagt fehr, daß burd ben Ausfall 
bar Abftimmung am ı5 die Monarchle nur durch eine Mehrheit 
von fünf Stimmen proviſoriſch befeftigt worden ſey. 
Indeſſen tröfter fie fi damit, daß mehr ale ſechs Glfeber der 
rechten Seite und bes rebten Gentrumd, weldes jezt einerlei 
fen, abmwefend gewefen wären, welche ſich unfehlbar bei der 

Dlstuſſion des Wablgeſczes felbit auf Ihren Poften einfinden 
würben, 

Die Renomme’e fräat; „Was wird Hr. Decazes maben? 
Man weiß es nicht. So viel ift augenfheinlid, daß er bie 
Mehrheit in der Kammer nicht hat, Ja England würde ein 
Miuifter in diefem Falle das Mintfterfum verlaffen; in ärants 
rein ſucht er die Majorität. Um Zeit zu gewinnen, fie zu fins 
den, bat ber junge Miniſter die Sizungen der Kammern ſus⸗ 


4 pendirt. ‚Während:biefer Zeit intrigirt, verſpricht oder droht 


man. Die Ultra's hoffen, die Liberalen erwarten, bie Nation 
wird ungebuldig. . Das Mintiterlum will den Plaz nicht 
räumen; es hoſt die Belagerer durch eine Kriegsliſt zu taͤu⸗ 
fden. Doch dazu gebörte mehr Gelſteseinhelt im Miniſtetium. 
Damit fol nit gefagt feou, daß die eine Ercellenz mehr Kopf 
Gort ſey Danf, fie find alle von gleicher 
Gröje. Uber Hr. Decazes zaͤblt nicht auf Hru. Deferre, und 
diefer nlät auf Hrn, Pasquier; Hr. Portal glaubt, das Erha⸗ 
bene ber franzöfiiwen Marine Itege darin, das Gluͤk eines Hals 
delshauſes zu machen; Hr. v. Latour Maubourg, ähnljch jenem, 
der bei feinem Schneider ein Stadtkleld für das Fand beſtellte, 
will ein Heer organifircen, das fih in Friedenszeiten furchtbar 
made. Wären nun alle diefe Excellenzen durch denfelben Geiſt 
getrieben, fo zweifeln wir nicht, daß fie ein neues Uebergewicht 
erhalten würden; denn ihr Muf hat alle Proben beftanden; fh 

Ruf iſt ein europäffer geworden; gebaut auf bie Lobſprüche 
des Journal be Paris, der Times und der Augsburger Ich 
tung,* und die Lobſpruͤche felbit find auf einige wenige Thaler 
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Anmerkung ber MRedaftion der Alle. Feltung. 
Wenn die Menomme’e fib die Mäbe gegeben hätte, ober 
deutſch genug verfiände, um die Allgem, Zeitung’ zw leſen, 
fo würde fie gefunden haben, Daß diefelbe die Wortipiele, 
die Sattasmen, die feinen Infinuationen und; bie,jarten 
biftorifsen Anfpielungen, wodurd die Pariſtr Jourusfenon 
allen Farben den Stafen Decazes nad der Meite auf bie 
Selte ihrer Vartel zu bringen fuben, febr haufiß wieder: 
geneben, und in elnem&trrauf zuſammengebunden hat Wir 
wien nit, wie bergleiben Bouquets den Pariſer Journalis 
ften bezabit werden; bei ung haben fie feit Aretino'8 Zeiten 
feinen audern Wertb, ale aufdem attifhen Partfer Boden ges 

iäft zufeon. Der Mintjtet müßte wohl roch geboren werden, 

er für folde MWaare, die er unentgeldlich berfiigunhanfe 
baben fan, fein Gelb in bie Fremde fdiite- Wenn wir 
gleiwmwol Briefe von Einem uniter Korreſpondenten zu Das 
ris,aufnebmen, welbe zu Gunften des Hrn. Decazet fpres 
rn, jo glauben wir nur eine, Pit der Unparreiliateir zu 
erfüllen, da bei ung in Deutfäbland bie Journale noch nicht 
fo ftarf nah Varteien geſchieden find wie in Frautreich 
Auch iſt, wie gefaat, einem franzöniben Journale, bei weils 
“en ‚die Ausbeute der deutfben Zeitungen gewöhnlich nur 
einem Rebattionsgehülfen anvertraut ift, jener Ausfall zu 


gegründet, welde den Journallſten gegeben wurden. Maulwird 
arg nicht fagen fönnen, daß fie ihr Geld fieblen. .. +» 

enten fie fih nun ſechs Männer von dleſer Stärte, welche 
miteinander auf der Tribune erfbeinen und Franfreich erflären, 
daß fie mir natlonalen Deputirten, mit der öffentlichen Mey: 
Bung und der Preffreiheit nicht regieren können, daß alles das 
tevolutionär ſey, daß die Völker nur da fepen, um Geld zu 
geben und zu fhweigen; baß alles Uchrige fie nichts angehe. 
Denfen Sie fib hierzu eine Rede aus dem Stegreif, die bes 


orgens von einem Buͤreauchef entworfen, bes Abends von eis, 


nem Divifionscef, ehe fie in den Moniteur übergeht, ausge: 
beffert wird, und Sie können fid) die Wirkungen eines ſolchen 
Lit de justice vorftellen! . . +.» 

* paris, 15 Jan. Eudlich hat Hr. v. Ehateaubriand fein 
langes Schweigen über unfere politifwen Angelegenheiten ge: 
browen, und fi In dem heute erſchlenenen 6sBften Heft des 
Conſervateur ſehr beſtimmt erflärt. Diefe Ertlaͤrung macht 
um fo mehr Aufſehen, da man wußte, daß fein bisheriges 
Saweigen durd die angekündigten Unterhandlungen des Minis 
fteriuns mir feiner Partei veraulaßt war, und da das, was er 
jezt über diefen Gegenfland fagt, als der Ausdrut der Gejin: 
mungen feiner Partel, als deren Organ er fhon lange betrach⸗ 
tet wfd, angefehen werden muß. Im diefer Hluſicht verdienen 
feine Aeußerungen weit mehr Aufmerkfamteit, ale es ber Fall 
wäre, wenn man diefelben nur ald die. ifolirte Mevnung eines 
volitiſchen Sarlitftellers, welches auch übrigens deifen Talente 
ſeyn mögen, betrachten kͤnute. — In dieſem, vom 14 Jan. 
datirten Aufſaz, ſagt Hr. v. Chateaubrland: „Seit zwei Mo: 
naten haben wir über die Politik gefüwiegen, Wir baben ge— 
feben, gebdrt, gewartet. Nicht als ob wir und jemals von 
unfern Feinden hätten täufben laifen. Allein wenn wir früher 
ſprachen, fo wären wir vielleiot befhuldigt worden, glütlihe 

embinationen zjerfibrt zu haben. Es war die Frage davon, 
agte man, zu monarhifsen Sinn zurüfzufommen Wir 
haben es nicht geglaubt. Allein wir mußten das Schikſal 
Frankreichs refpektiren, und den gegebenen Verſprechungen wo 
nicht Zutrauen, doc einen Auffhub bewilligen, bis ihnen aufs 
Neue widerfproben werden könnte.” Nach diefer Einleitung 
gibt Hr. v. Eh. geradebin zu ertennen, „daß gegenwärtig alle 
Hofnung zu einer Ausgleihung verfhwunden, mithin es der Aus 
embtit fen, das Stillſchwelgen zu brehen und unfere Lage zu 
Free. Diefe Lage fiellt Hr. v. Ehateaubriand im Wefente 
ichen folgendermaaßen dar: „Das Minifterium, das feine 
fernere Hinderniffe anzutreffen wähnte, war gendthigt, vor 
Den- Folgen der von ibm aufgeftelten Grundfäge und der von 
hm gemachten Gefeze zurüfzumelben. Drei Miulfter find 
tntlaffen; drei aubere folgen ihnen und fheinen nad dem mo: 
worhifhen Spftem handeln zu wollen. Man kündigt die Abaͤn⸗ 
derung des Wahlgejezes au.' Die: Desorganifation ber Armee 
& auf, Es iſt mar von Fufion, von Vereinigung die Rede. 
Worte des Friedens werden gefprohen; man Täpt fi durd 
iminifierlelle Verſprechungen einfaläferm. Seitdem find zwei 


verzeihn; wenn Ihn aber eine deutſche Zeitung vom Nedar 
mir Woblgefallen wiederholt, fo muß man ſich über ihre 
Unwiſſenhelt wundern, ba fie die Allgem. Beitung täglic 
Hest, wäre es auch nur um Sift daraus zu faugen, 
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Monate verfloffen, und bad In Unruhe verſezte Franfreich ſteht 


nichts zum Vorſcheln fommen. Die Krankheit eines Miniſters 
iſt der Vorwand einer fo nachthelligen Unthätlateit... .. Es 
war dem Minifterium, oder vielmchr dem Praͤſidenten des 
Konfeils (dean Hr. Decayes bilder im Grunde für fi dad gans 
je Minifterium) unmöglib, feine frügere Bahn noch länger zw 
verfolgen. Der Abgrund, wohin fie ihn führen mußte, fiel lu 
die Augen. Alleln es kam nun darauf an, der Mepnung eig 
Dpfer zu bringen, ohne dafelbe in der That zu wachen; dem 
Stein nah auf frühere Earitte zuräfjzufemmen, ohne edech 
den Zwel zu verändern, Ein wunderbares Ausfunffmittel zeige 
ſich; man bef&lieht, ih der Grundfäze der Diovaliften zu bes 
mächtigen, Indem man fortfährt, die Noyalliten zurüfgufopenz 
Liebe für die Sache zu außern, und zugleich Hap gegen die Perſe⸗ 
nen, welde fih für die Sace erklärt baben. Mütfehr zu mo— 
narhifhen Geſezen und Abneigung gegen die menarhliden 
Männer — iſt jest das neue Syſtem. Dur dleſes Mits 
tel. bebauptet fih der gedahte Minifier der monarhlfben 
Dppofition fubftitulren zu fönnen und der einzige Kampe des 
Koͤnigthums gegen die dbemolvatifbe DO ppofition an werden. Gr 
diefem albernen Epften liegt aber nicht einmal Wahrbeit; denn 
es ift nihr wahr, daß man aufrictigerweife monar chiſche Ge⸗ 
feze will; man fdmeitelt ſich nur in Fraufreic bie Ueberjeus 
gung verbreiten zu fönnen, daß man fie wolle. Um alfo Die öfs- 
fentlide Mepnung zufricdenzuftellen, beihlof man, die Ders 
waltung des Krlegsdepartements zu veräuberu und ein Wablyes 
jez zu verſprechen. Ju Anſehung des erfien Punks bat man 
die Veränderung zweflos machen wolten, Allein bier dat ung 
die Borfchung gedient. Der Präfident des Konſells bat fi Im 
feiner Wahl getaͤuſcht. Ohne es zu willen, fiel dieſelbe auf el⸗ 
nen loyalen Minifter, der, berufen Febler zu verbeifern, nit 
errathen fonnte, daß dieſes Alles nur ein Spiel ſey, und daß 
man im Grunde bas Uebel beftehn laffen wolle. Auch fpriar 
man bereits von Erſezung des Hrn. v. Latour: Maubourg, dee 
nad Ginigen zu fanell verfährt, und nad Undern zu weit 
gebt, Was das Wahlgefez betrift, fo hat man iıie fm Ernite 
daran gedacht, es in dem Sinne zu verändern, baf mau eine 
Mebrbeit von großen Eigenthümern und 'monarbifhen Minsı 
nern in die Kammer braͤchte. Möge man doch wohl bedenken, 
daß der Präfibent des Koufells feinen andern Wuni bat, Als 
bie jegige Deputirtenfammer zu prorogiren und die Genfur Dörtus 
ſtellen. Hierin liegt das große Geheimnlß; und das angebllich 
neue Wahlgefez bat keinen andern Zwet. Der Präfident des: 
Konfelis fiebt wohl ein, daß er dergleichen Konzeflionen nidt 
von den Royalifien erhalten fan. Deshalb ſuht er ib eine 
neue Mehrheit zu bilden, die aus den noch übringeblichenen 
Minifteriellen, aus dem linfen Sentrum und aus einer gewiflen 
Zahl von Deputirten der linken Seite beſtehn fol, Mit dieſen 
unterbandelt man jet wegen des neuen Wahlgeſezes; min 
modifiziert deu bisyerigen Entwurf und hoft zu einem dieſultat 
zu gelangen u. ſ. 1." — — 
Deutfdland. 
Am 20 Jan, Wormittags gerudte Se. Maleſtde der Adılg 
von Würtemberg einer von dem Winjlier des Innern einges 
führten Depuratlon Der erfien Kammer der Stände im Torims 


ſaal Audlenz zu ertpeilen, In weiger bleſelde die Dantaddrefe 
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Ber erfien Kammer auf die Mebe vom Thron bei Erbfuung ber | 


Ständeverfammlung, zu überreichen die Ehre hatte, und ber 
Vräfideut, Fürft von Hobenlobe : Debringen, folgende Rede 
bleit: „Ew. Fönigligen Majeſtaͤt erfte Kammer naht fi Ihrem 
- Megenten, Ihm den Ausdruf ihrer reinen Anhänglichkeit barzus 
Bringen. Von dem Augenblife an, dba Ew. Föniglihe Majeſtaͤt 
den Thron Ihrer Väter beitiegen, verhleß Ihr Herz dem Lande 
Grundlagen elues feften Zuftandes. Die koͤnigllche Zufage If 
in das Lehen getreten. Das Jahr 1819 fah eine Verfaſſung 
entftehen, und Stände — durch) fie begründet, und von ihrem 
Konlge väterlih begrüßt, find gelommen — mit Ew. koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt für Würtembergs helllaſte Intereſſen zu wachen. 
Die erſte Kammer erkennt mit ernſtem vfllatgeſuͤhle den gau⸗ 
den Umfang ihres verfaffungsmäßigen Berufs. Sle wird Ihn 
freu bewahren; in dem Feſthalten an ihren Pflichten erkennt fie 
Das hoͤchſte Ziel Ihres Strebens. Gefegegentwärfe, von Em. 
königliden Majeftät in Allerhoͤhſtihrer Nede vom Throne vers 
tandet, follen nah geregelter Geſchäftsordnung zunähft Ges 
Henftand ftändifher Uufmerkjamteit werden. Ausgehend von 
einem Rezenten, ber fein Glüf in dem Wohl feines Landes 
fucht, können nur wohlthätige Zweke fie befeelen. Die erfte 
Kammer erwartet die Vorſchlaͤge der Reglerung nılt Vertrauen. 
Sie wird fie berathen mit jener Ruhe und ernften Sorgfalt, die 
geleiftete Eide und eigener Wunſch des Monarchen glei dringend 
beifhen. Die nädften Bedürfutffe der Nation find dem Blike 
Ew. königliben Majeftät nidt entgangen. In möglihfter Er⸗ 
lelchterung Öffentlicher Laften wollen Sie Ihren Würtembergern 
die Grundlage erhöhter Wohlfahrt gewähren, und fuͤrwahr, bie 
MWünfhe Ew. koͤniglichen Majeſtaͤt wird Erfüllung kroͤnen; beun 
wo freudig wie bier jedes Herz einem gerechten hellſamen Zweke 
ſchlaͤgt, da bahnt gemeinfames Wirken der Ausführung ſichere 
ÜBege. Den neuerworbenen Landen Insbefondere wurde ein 
neuer Beweis der Fürforge ihres Königs. Indem Ew. koͤnlg⸗ 
e Majeftät verfaffungsgemäß die befahleunigte Uebernahme 
der Altern Schulden verfügten, haben Sie einen großen Theil 
der Staatsangehörigen einem lang erfehuten Ziele näher ge: 
bracht, das in Taufenden von Familien Empfindungen des in: 
nigften Danfes hervorrufen wird. Das erhabene Gefühl, das 
&w. Eöniglihe Majeftät In Ihrer Rede vom Throne für beftes 
bendes Recht aller Urt darlegen, wird von ber treugehorfane 
fien erften Kammer in felnem hohen Werthe erfaunt. Dicfes 
Gefühl, das Erhaltende der gefelligen Orbnung und die Grunds 
lage des orgauffhen Staatenlebens als ihr Gefez erkennend, 
wird die Kammer fib des Vertrauens würbig erhalten, das 
ein erlauchter Regent ihr fo gemärhlih zuwender., Wahre Ans 
bänglihfeit an König und Vaterland wird die Schritte der Kam: 
mer leiten. Liebevoll wird fie den Gefinnungen ihres Monats 
hen vertrauen, und, nah ädter beutfher Sitte die Dichte 
bes Thrones ald ungertrennlich von jenen bes Landes erfennend, 
dad Gluͤt ded Megenten und der Megierten nach Kräften und 
redlichſter Ueberzeugung ſoͤrdern. Genehmigen Ew. königliche 
Majeſtaͤt diefe Gefühle zufamt der Huldigung ber tiefen Ehre 
furbt und innigen Liebe.” — Der König erwiederte: „Die 
Sefinnungen, welhe Sie mir im Namen der erſten Kammer 
ausgebrüft haben, entfprehen ganz Meinen Erwartungen, die 
Ich von Ihrer Anhänglihkelt und tröuem Feſthalten an Ihrem 


verfafungemäßigen Beruf hatte, — Menn ſelt Meinem Megier 
rungsdntritt Mein unausgefestes Bemühen dahin gerichtet 
war, das Wohl des VWaterlandes feh zu gründen, fo fit es für 
Mid Belohnung, In dem Vertrauen und der treuen Ergebens 
heit Meiner erften Stände die Gewährleiftung zu finden, daß 
wir mit vereinigten Kräften für den Ruhm und das Gläf 
MWürtembergs arbeiten werden.” 

* Stuttgart, 2ı Jan. In der bentigen Sitzung ber zwel⸗ 
ten Kammer wurde die Föniglibe Ernennung des Vicepräfibens 
ten in der Perſon des Hrn. Dr, Zahn befannt gemacht, und 
zwel Eomite”s, das eine zur Begutadtung des Eteuerantrage, 
das andere zur Begutachtung und Entwerfung einer Gefdäftse 
ordnung, gewählt. 

Bortfezung bes Abſchledes der Frankfurter Kerritorfal- 
fommifiion. - 

„Art, XIII. Zur Folge diefer zwelfachen Verfügung und ber 
gemachten Ubtretungen werben die Gränzen der preußlſchen 
Staaten künftig folgende fen: Bon dem Zufammenflufe der 
Mofel mitder Saar an, welde die dußerften Gränzen von Preus 
hen, wie fie im Artifel 2, der Wicner Kongreßatte befiimmt 
find, bilden, geben die Graͤnzen der Mofel hinauf bis nahe an 
Perle, welches an Preupen faͤllt, ziehn ſich dann nad Lansdorf, 
Wallwich, Schardorf, Niederwelling, Pellweller, welche Orte mit 
Ihren Markungen bei Fraukreich bleiben, bi nad Houvre, und 
von biefem Orte längs der alten Gränzen des Landes Saarbrüs 
den, wobel Saarlouls und der Lauf der Saar, mit den Orten auf 
ber rechten Seite der oben bezeihhneten Linie (d. f. auf Seite 
des ehemaligen Saarbepartements) und ihre Markungen Preus 
ben verbleiben. Bon den Gränzeu des Saarbrüder Landes bleibe 
bie Markungslinie ferner die nemliche, wie fie nad dem Arts 
fel 1, bes Parlſer Vertrags Frankrelch von Deutſchland bis nad 
Bliesrauſchbach ſcheldet, fo daß Se. preufifhe Maieftär Alles 
befizt, was bie zu diefem Puufte nah dem angeführten Artikel 
einen Thell von Deutialand ausmacht. Bon dem Punkte am, 
wo bei Bliesrauſchbach, weldes Preußen gehört, bie. Graͤnze 
Frankreichs fid ender, bis an das Dorf Breitenbach, weldes 
unter balerifher Herrſchaft ſtehen wird, lit Die Graͤnze, welche 
bie Kantone Arneval, Dttweiler und St. Wendel auf der preufßis 
ſchen Zinte von den Kantonen Bliestaftel und Waldmohr, Ber 
ftandtheilen des baterifihen Gebietes, die Abſcheldung zwiſchen 
den Staaten 3. J. Maieltäten der Könige von Preupen und 
Vaiern, Die Grängen der vormallgen Kantone, welche nad 
ben cben gemachten Beftimmungen bie Grangen zwiſchen demt 
preußiſchen und baierifhen Gebiete bilden, follen die nemlihen 
feon, wie fie bei Abſchluß des Pariier Vertrages beſtanden hats 
ten, Bon Breitenbah an geht die neue Gränge durch die Kan 
tone Dttweiler, Tholey und St. Wendel, in der Urt, daß fie 
pen dem erfien die Gemeinden Werfhweiler und Dörrenbac, 

ie Melerei Werthebaufen, fo wie bie Gemeinden Steinhad, 
Niederlinrweiler, Memezweller, Mainzweiler und Urerweiler; 
umd vom dem zweiten die Gemeinden Namborn, Gindesweiler; 
Gronig, Offenbach, mit Oberthal, Immermweiler, Elmerenz 
Dliefen, Niederhofen, Winterbach, Wlyweller und Marpingen, 
ſaͤmtliche mit ihren Markungen, Gr. Durchl. dem Herzoge vom 
Sadhfen: Koburg läßt, und dab der Reſt der Kantone imter 
preußifcher Herrſchaft bleibt, jedoch fo, daf von dem Kantone 
St. Wendel nur die Gemeinden Habsborn, Dautweiler und 
Tholep mit Ihren Marfungen einen hell des preußlfhen Ges 
biets ausnachen, das Heberbleibfel des Kantong aber zum Chef 
Sachſen-Koburg und vum ea Dantute gehöre.” ., 
(Die Fortiezung folgt) ot 
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Deutfihland. 

Folgendes ift ein Auszug der neulich in der Allgem. Bel: 
tung erwähnten gedruften Denkfärift und Bitte an Deuiſch— 
lands Souveraine, von. Seite des Berollmädhtigten des Herrn 
Kürften Philipp. von ber Lernen zu Ahreufels: „Wenn es 


wabe it, daß großen Seelen die Ausubung der Gerchhtigfeit: 


ncch mebr Vergnugen gewährt, als denjenigen, welche bie 
MWohithaten diefer Gerechtigkeit — — wenn nur. im 
ſtande der Revolution und bes Mriess, wo die Geſamtmaſſe 


er Kräfte des Volks aufErbaltıma und Sicherheit des Staats 


allein gerichtet find, auch die Bildräule. der Chemie. gleichfam 
mir einem Schleier verhuͤlt werden. darf, und die Geſeze 
weigen mürfen, fo- liegt es ebenfalld außer allem Zweifel, 
ad, fobald fih der Sturm der Zeiten gelegt, bie: Drangfale 
der Zerrüttung anfbörem, und die geſellſchaftliche Ordnung von 
Neuem gefihert it, audı wiederum für jeden Bedrängten die 
Sonne der Gerectigkelt aufgehen muͤſſe; und darf alſo auch 


gegenwärtig, wo die Throne uropa’s, und mit. ihnen. ber 
allgemeine Reateiuftend, von Neuem befeftiget. worden , der 


Herr Fuͤrſt Philipp von der. Leven eine endliche Mejeltieung 
Kat augenfälligen. Beſchwerden hoffen; einer baldigen. Ers 
üllung des ihm unter den Augen-von ganz; Europa gemadten 
heiligen Verſprechens feiner ehemaligen Allerhöchften , Hoͤchſten 
und Hohen Neihemititinde mit- Zuveriicht erwarten, — Melde 
—2** alle deutſcen Reichsſtaäude der linken Rheinſeite durch 
den mit der ——6* Mepublif unternommenen ungluͤllichen 
Krieg, und Darauf erfolgten —589 erlitten haben, iſt 
leider notoriſch. Zu der Zahl jener ſchuldloſen Opfer aebörte 
vorzüglich der damalige 


Dfkupation, einen jährlichen Revenken : Genuß von mehr. als 
240,000 fl. beiaß.. Diefe Revenden wurden Durch den von Kaiſer 
und Reich unter dem 9 Kebr.ısor abgefhloffenen Frieden von Luͤne⸗ 
ville zur Mettung der übrigen deutihen Staaten ebenfalls abgetre: 
ten; es wurde aber zu gleiber Zeit und imeben jenen Friedenein- 
freumente unter den Augen von ganz Europa anerfaunt und feitge: 
fest, daß jeme Abtretungen und Opfer einzelner deutſcher Stände— 
nicht eine Beraubung thres Eigenthumes, nicht eine bloße Folge 
militärifher Eroberung oder gewaltfamer Verfhenfung , nit 
die Folge eines Unglütsfalles, — fondern ein vertragsmäßiges 
Mirtel der Erhaltung der übrigen Meihsländer und Stände, 
mithin der Gegenfiand einer vollfommenen Entfhädigungspflicht 
aller derjenigen fey, deren Länder und Nevenden dadurdı ge: 
xettet worden ; — und von diefem Gefühle durchdrungen, ver: 

rach en aud im Augenblite der amı 7. März ecieigten Matifie 
ation. bes -Lüneviller Ftiedens, alle damaligen Neichsftände 
auf bie feierlihfte und heilige Weife, ihre Mitftände, weiche 
io für fie opferten, volljtäudig zu entfehddigen, Eowol das 
aiferliche alleranidiafie Handſchreiben vom zı Febr. ej. a. 
- als andy das darauf erfolgte allerhoͤchſte Ratifikatſons-Dekret 
vom 9 März führen das_,„bharte. Verbängniß,. weiches über 
einem jehr anfehnlicen Theile Deutfhlande fehwebte,” auch 
bie Möglichteit „eines no bärteren Scitfales,” und über: 
haupt „Die traurige Lage Deuifalande, welches den Frieden fo 
fehr bedärte,“ und „Deu Druf, der auf nunz Deutichland. lie: 
genden, ſchweren Kriegslaſten“ als alleinige Bewergrüände zu 


teien großen Opfern an, und leiten barans felbı die ven den! 


übrigen Nerhsjtänden übernemniene Entibädigunsepflicr der 
Verlezren ber. Die Dit, weſche der. Herr. Fürft.von der 
Lepen unter dem vertragsmäsisen Veiforeben der Eutſchadi— 
ung brahte, wurden au desinädit darch die zur Megulirung 
ie es Eutſchädigungsgeſchäftes wieder ſezte auyerordentlihe 
Reichs deputation, und deren Suboelegationg : Kommiſfon, aus 
eriannb weiße blos den Verluſt an keichsſaudiſchen Beil: 


Nro. 24. 


ert Meichsgraf; jeziger Fuͤrſt Philipp 
von ber Zeven; indem Hoͤchſtderſelbes zur Zeit der. franzoͤſiſchen 
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ungen, auf 105,005 fl. jäbrliher Menten auſchlug! Wenn nun: 
tefem zufolge nicht allein die, in der Natur der Sache ent⸗ 
haltene, fondern auch durch alle vorliegenden Staateverträne 
anerkannte Entfhadigungspflicht gar feinem Zweifel unterwor: 
fen. ſeyn konnte, ſoñdern fogar auch ſchon die Eumme des, 
ur Entfhädigungs » Berehtigung qualifigirenden Verluſtes 
oͤrmlich feiigefezt war, wenn. felbſt fon im ı2tem gebeimen 
Urtitel. des Friedens von Campos Zormio: die Entidkdigung 
dee Hauſes von der Zeven namentlid ſtipulirt; fodaan in dem 
vom: franzöfifhen zum Friedenslongreſſe zu Raſtatt berollinäd: 
tigten Herrn: Gejandten entworfenen Entidhadigungeplane, wie 
nit weniger in dem, am 18 Auguft 1802 abgefapten Vorſchlage, 
au die Art der Entſchaͤdigung angegeben: war; fo fonnte es 
nicht anders, als hoͤchſt auffallend ſeyn, daß der durd den 
Neichsdeputationd: Hauptſchluß vom 25. Febr..1803 erfolgte De: 
finitive Eutſchädigungsalt den Herren Fürſten von-der Leven 
gan mit Stillfhweigen überging,-und nachher blos anf Hoͤchſt⸗ 
efen Beſchwerde bei der auperordentlichen Meichsbeputation 
ihm feine. Auſpruͤche in Bezug auf den 6, 24. des obenerwihns 
ten Hauptſchluſſes, für die Zukunft vorbehalten wollte, Diefer 
Vorbehalt der Neihsderutarion veranlaßte den Herrn Fürfien 
zu maunichfaltigen Reklamationen ,. welche er in ‘den ſtuürmvol⸗ 
ien Seiten, die jener Epoche folgten, fowol bei einzelnen deut⸗ 
ggen Souverainen, ald auch bei dem allerhoͤchſten Garanten des 
Xüneviller, Friedens vorbrachte. Inzwifchen kounte er, theils 
wegen des fo häufig eingetretenen Wechſels aller politischen 
Verbältniffe Deutidilande, theild weaeu-des‘ Abganges eines. 
Gentralpunftes für die gefamten. Staaten des ebemaligen 
deutſchen Meiches, feinen gedeihlihen Erfolg bewirken. Grit 
die im Fahre 1814 erfolgte Wiedersereinigung aller deutſchen 
2änder und die derfelben gefolgte Errichtung einer deutſchen 
Bundesverfammlung, gab bemjelben die Ausſicht, dasjenige 
u erbalten, was ihm fo redtmäßig gebührte, fo heilig ver⸗ 

rohen war; und er wandte fa baber in einem eigenen Pros 
memoria.an dieſe hobe Behörde; murde jedoh von bereiten 
um deswillen abgewieſen, weil ſie ſic in dieſet Angelegenheit 
nicht für fompetent anfab. Dbgleih es num dem Heren Fuͤr—⸗ 
en geſchlenen, als hate fein Geſuch vermöge des ızten Wrlis 
eld der Bundesakte, und wegen des Umitanded, daß Höchſt- 
derfelbe aus ein deutſchex Furſt, bier im wahren Einne des 
Wortes, um feine und feiner Kanilie ftandesinähige Euftens 
tation , wie die ebemaligen gettilihen Herren um bie ibrige 
reite; und endlich weil dieſe Angelegenheit ein gemeinfames 
A aller im Bunde chenden Yander und freien Erädte 
darbieter, allerdings von der hohen Buubesverfammlung hätte 
angenommen werden koͤnnen; fo bat ihm doch dieſe ablehnende 
Verfuͤgung fein anderes Mittel übrig gelaſſen, als ſolches 
nunmebr an die allerhoͤchſten und höchſten Gouveraine und Mes 
gierungen der geſemten, Im ehemaligen Meihsverbande ges 
ftandenen deutihen Yander feibft zu ringen.” — „Diefes Geſuch, 
beißt e8 weiter in der Dentſchtiſt, deſen Grund die folgende 
Deduktion in das Elsrefle Licht leben wird, kan von der Ger 
redtigkeit und Großmuth der deutſchen Souveraine und Megies 
rungen unm glich von der Hand gewieſen werden; denn es bat 
ia feinen-andeın Zwei, als die endlihe Erfüllung derjenigen 
feierliden Vertrage und Verſpred ungen, welche die übrigen 


'ehemalisen- Reicht ſtaude laͤnaſt eingerangen haben ; und Der 


erı Furft: Dart daber wohl weiten, daß ihm wentgfiens dieſer 
834 von Iherlmabuie anderem und ſeruer Familie hartem 
Eitile, von feinen ebemaliten, ‚nunmehr weit glükligeren 
Neidenutfianden, mie werde verfastiwerden.‘‘ Die Dents 
farriit geb: nun im eine — des rechtlichen Grundes 
der <heilamatıou ein, weine auner den Graͤnzen unſers Blattes 


liegt, Wir beſchraͤulen uns , hier nog ben ESchluß Diefer Deub⸗ 
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chrift auzuführen, Im deren Geſuch jugleich der Zwek derfel: 
* ausgeſprochen iſt. „Gebört der Herr Fuͤrſt von der Leyen 
nicht eben fo qut unter die Zahl der für Deutſchlands Wohl: 
ahrt und Grin; geblutet habenden Reichsſtände, wie. die 
ufeltige und diſſeitige Geiftlichkeit,, und wie — — 
ind ihm dadurch nicht ebenfalls alle Mittel der ſtandes maßl⸗ 
en Erhal feiner Perfon und Familie entzogen worden? — 
Und warm rg ber deutſche Staatenbund jene vertragd: 
eit noch in die ſem Augenblite, nad fängft 

veräuderter Werfaflung fort, ohne auf ben eben fo berechtigten 
Herru Fürften Mükficht wu nehmen, der ein weit früberes, 
und — als weltlicher Reichsſtaud, rüßichtlih des Flores und 
der Suftentation feiner Familie — ein meit gegründeteres 
und weit gewictsuoleres t, als alle Anderen batte? Die 
Sintwort auf dieſe lezte Frage wird man ewig ſhuldig bleiben 
müffen; die aber, anf die erſtere, iſt nit zweifelhaft! Mau 
Bezablt fie, weil ein und Alle beichendes unnennbares Gerühl 
der Weltordnung denjenigen zum Grfaze verpflichtet, deſen 
Eriſtenz oder Wohlfahrt durch gewiſſe Opfer erhalten worden 
it! Mon .bezablt fie, weil Gerechtigkeit und deutſche Wieder: 
feir laut fordern, feterlich eingegangene MWerbiudlichfeiten 
gewiſſenhaft erfüllet werden! Man bezahlt fie, weil Nies 
mand verbergen konnte, dab Deutihland ſtets Deutfkland 
bleibe; es möge nun ein Bundesſtaat oder ein Staatenbund 
enannt werden; daß bie durch jene Opfer fonfervirten deut: 
en Länder, Fürften und Bürger, oder wenigſteus deren Fa: 
milten und Wermögen, forkdauernd erifliren, und denfelben 
ar alle die —— ——— bis auf die heutige Zeit 
tbar geblieben — ! Man jehit fie, weil die National: 
ebre es gebieterifi —— weil es eine in ber Geſchichte 
eivilffirter Staaten unerbörte Undanfbarfeit end Graufamleit 
wäre, fogar mit den vertragsmäsigen, zur @utfchildiguug bes 


beißt, geupferi haben. Miaw bezapit Me endiie, weil das le: 
bendige rt a die Stimme der Billigleit, der innere 
Ruf des Gewiſens in deutſcher Bruſt ſch mieneio nnterhrüfen 
laͤßt; und ale menfhenfreundlihe Regenten des Materlandes 
zu der wohlwollenden Eutfaliefung being, Adunden in: 
geiner, welche die harte unabwenthare Zeit mit granfamer 
a. —58* en hatte, nah Moͤglickeit su Heilen! Wile dieſe 

ründe ſprechen aber auch ohne Ausnahme oder Beſchraͤnkung 
für den Herrn Fürften von der Leyen; und man Farf nherdie 
ohne Saeu wiederhofen, daß Er unter allen vieſen Verfonen, 
welde ihre zeitliwen Güter auf den Witar des Waterlandes 
wieberiegten ı —— diejenige fr. welche Tules verlo: 
ren, und bis auf dieſe Stunde Nichts wieder erhalten habe! 
DU Brett diefer Wahrheiten wird fein deutfhes Herz verfens 
nen! Die 


ie 


eiten des barten —— das über Deutſch⸗ 
laude Schi — — nd nunme vorüber. An die Erelle 
des früheren haotifsen Zuftandes aller Rechte und Kormen, 
iſt Ordnung getreten! — Die Leidenfhaften und Vertrrungen, 
und Alles, was die Macht der Begebenheiten Königen, Fürs 
en und Untertbanen abgeswungen hatte, muß in dieſer glüf: 
icheren Zeit vergeffen werden, wo endlich das Met über die 
Ereignife Herr geworben it! — Der Herr Für von der Leven 
hat nicht allein feine Kandeshoheit, fondern auch bie auf äuferit 
unbedeutende Ausnahmen all’ fein Eigenthbum auf der linken 
Dbeinfelte verloren, und Davon, nad der neuefien Wicderver: 
einigung dieſes Landertheiles mit dem deutſchen Materlande, 
faft nichtd mehr vorgefunden. Für ihn war alio diefe politiſche 
Wiedergeburt feiner ehemaligen Stammgüter feine Wohlthat, 
und das Slüf anderer mußte ihm vielmehr deren Verluſt nur 
noch fühlbarer machen! — Er allein fleht noch rechtlos und 
verlafen da, während alle feine früheren Mitftände mebr oder 
weniger entfhädigt worden find! — Es märe aber mit dem 
deuten Mectegefühle, mit der deutſhen Ehre nicht vereins 
bar, wenn ein fo großes Volk in der Derfon eines feiner Kür: 
en, ſich felbit ein geſchichtliches Dentmal der Ungerechtigkeit 
ezen wollte! ft alfo auch für dieſen Hugenblif feine Ausſicht 
um Belize eines, mit einer Etimme auf dem Bundestag ver: 
Ikyenen Xandes für deu Herrn Fuͤrſten vorhanden, fo find do | 


fimmten Negnivalenten in der Hawd, diejenigen dem Miungel 
und Kummer -preiszugeben, welche ſih für Wles, was Deutic 


wenigftend die Mittel zar Befriedigung feiner Privatanforı 
daz — das Geringſte, deſſen ſich A deutſchen —— a 
gen ihn verpfiichtet halten werben; und es wäre noch mer⸗ 
b tter,, wenn eines der diteiten gräfliben Häufer Deutfehlande 
n eine fhlimmere Lage — * werden follte, als die enen 
Privatperfonen, welche als Gläubiger des ehemaligen Deutiche 
fands moc jezt ihre Forderungen nachbezahlt erbalten! Auf 
alle biefe augenfälligeun Grüude ge dt, foll ber unterzeichuete 
Anwald au die allerböhiten und höditen Souversine und Dies 
— Deutſchlauds die allerunterthaͤnigſte Bitte wagen: 
Alerd ft: und Höciidiefelben wollen entweder dem bermalen 
verfanmelten boden Kongreffe zu Wien die gerechten Auſpruche 
bes Herrn Fuͤrſten Philipp von der Leven zur Würdigung und 
Entfpeibung zu übertragen, oder zum menigiten irgend einer 
zu bezeihnenden Behörde, etwa Den reiyeftiscn ‚Herren Ges 
jandten am durchlauchtigſten deutfhen Bundestage, diefe Ent- 
fheidung der Hochfürſtüchen Auſpruͤche auf eine den Grund: 
fägen der Gerechtigkeit und der Ehre deuticher Nation entfores 
ende Entihädigung, huldvolleſt zu fommittiren geruhen. 
Frankfurt, den ı ec. 1819. ob. Perer ——* E mn, 
Dr. b. I. und do. ord. von Frantfurt a. M., als Spezial 
bevellmädtigter des Herrn Fürften Philipp von der Leyen.” 


Litterarifhe Anzeigen. 
So eben it erſchienen: 
2erme 8, 
eritifhes Jahrbuch der Litteratur, Nro. V, 
oder 
des Jahrgangé 1820 
Erſtes Stüf 
Preis des ganzen Jabrgauges von 4 Stüfen, jedes von 25 Bus 
gen engen Druts, 8 Thlr. (ia fl. 24 ir.) und eines "einzelnen 
Stils 2 Thlr. 6 ar. (4 fl. 3 fr.) 


Immer fihrbarer und vollftäindiger entwifelt fih die Ten⸗ 
denz Ddiefer kritifhen Quartalſchriſt, welche darauf gerichtet 
if, nur die bedeutendſten Erzeugniffe der insund ausländifden 
titteratur zu beurtbeilen, uͤber dieſe aber gewichtige, gründs- 
lioe und erichöpfende Urthelle auszuſprechen, die f. 9. Falul⸗ 
taͤtswiſſenſchaften jedom in der Megel ausiwlieft. In ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht widmer fih daſſelbe In feinen Beur⸗ 
tbeilungen insdejondere der doftrinellen Entwikelung fonftitu« 
tioneller Ideen im Geifte unfers Jahrhunderts, dabei zunächft 
aber noch der Tonftitutionellen Ausbildung Deutſchlands nah 
den Verheifungen der deutfhen Bundesalte. So wenig auch 
bie Meynung ift, dabei die Gränzen des Auſtandes und der 
Gebübrlicteit im geringiten zu überfchreiten, fo ſchien es 
nörhig, fi eine vollfommene Freibeit des Urtbeils zu erhalten. 
ae Anficht hat ver unterzeionere Eigentbimer diefes 

uſtttuts einfiweilen den Verlag und Druf ins Ausland (nah 
“mfterdam) verleat, wobei er aber für Deutihland 
die volle Verantwortlicfeit für den ganzen Inhalt übernimmt, 
und er erklärt fih darüber in einem Vorwort, das zu mans 
Ken Retrachtungen Aulaß geben muß. ü 
Naͤchſtdem ** dieſes zte Stuͤt 19 Beurtheilungen, von 
denen wir nur fo — namhaft machen; eine Collectivrecen⸗ 
fion Grimm's uber die altnordiſche Litteratur in 
der gegenwärtigen Seit, und eine Beurtbeilung von Gins 
guene‘ Ilistoire Fitteraire d’Italie , im Fache der Litteratur 
überhaupt, ferner Beurtbeilungen über des Erzherzogs 
Karl Grundfäze der Strategſe, in der Kriegswilfens 
ſchaft; über Briſted's Kesources of the united States 
ot America, Storch's Cours d’economie politique, Si s⸗ 
mondi's Nouveanx Prineipes d’Ceonomie politique und Die 
Staatswirthſchaft nah Naturgefezen im Fache 
ber Staatsbtonomie; über Hormanr' 8 allgemeine Ges - 
ſchicate der neueſten Zeit und DOrloffg Memoires sur le 
royanme de Naples, im Fache der Gefhichte; über Arnde 
vom Urfprung und der Verwandtſchaft der europaͤlſchen Sprae 
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nnd Selnfins volkethämſiches Wörterbuch der deutſchen 
prache im Fache der Epradblunde; über die Derbands 
[ungen der baierirgen Stänbeverfammiung, 
Preußens Steuer:und Zollwefen, be Prads Con- 
res de Carlsbad, Ire Partie; Ancillons Staatswiſſenſchaft 
und Zamjuimnts Constitutions de la nation Mar 
im Fade der Staatswiffenfhaften und Politik; 
über die Edda Saemundina und Naupadb 6 dramatiſche 
icbtungen , im Keide der Poeite; endlih über Henouards 
atalog jeiner berühmten Bibliothef, im Fache der Bibliogras 
ie un. ſ. w. 
* Man wird in allen diefen Beurtheilungen dle Stimme der 
andgezeichnetiien Scariftfieller Deutfhlands und des Auslandes 
ertennen, mad bie böcfte Freimärbigleit mit Mäßigung und 
WBerheideubeit vereint finden. : 
Diefe Quartaiferift eignet ſich bei ihrer Reihhaltigkeit wer 
niger für Konrnal: Gefetihaften und mehr für eigene Beizer. 
Amfierdam, din ı Jan. 1820. { 
Die Verlags: Erpedition bes Hermes, 
Zeipzig, den 1 Jan. 1820. 
ki A. Brockhaus, 
Eigeunthumet und für Deutſchland verantwortlicher 
Redakteuf) 
an den auch alle Briefe und Zuſeudungen, den 
Hermes betreifend, zu addreſſtren find. 
(ft zu erhalten: für Franfreih bei XZreuttel nd Wirt 
im Yaris und Strapdburg; für England in London 
bei Bobte; fir Rußland'bel Graͤff in Vetersbuxg, 
bei gartmann, Denbner und Treu, —— 
und Leifte in Riva; bei Mever in Abo; für Itallen 
in Rom bei of. Maver; für Dänemark bei Drummer 
und bei Spldendal inGopenbagen, fr Schweden 
bei Wibora in Stodbolm und bei Bruzelius in ip: 
ala; für die Niederlande in Aräffel bei Frauf; 
n amfierdam biMüller und Eomp. und beiSälpte, 
ff Polen bei Ginesberge in Warſhau; für Ungarn 
ei Kilian und bei Hartleben in Peftb; für Galli 
zien bei Pfaff in Lemberg; für gan Deutfhtand 
«ber in Kommiffion in der Buchhandlung Brodhaus im 
Leipzis.) 





Nechtliche Abhandlung 
über das 


Getränfe « Verfälfhung 
überbaupt 
und der 
Deinverfälfhung 
insbefondere, 
mebſt einer Anzeige aus den bewährteften neuern Echriftitel» 
lern, was für Mittel zu Entdelung der verfälfhten Beine 
zu gebrauchen feyen, 
Bon 
Dr. Joh. Bottfr. Benj. Härlin, gen. Tritſchler, 
tönigl, wärtemb. penſ. Obertrib, Math. 
Stuttgart , bei Joh, Friedr. Steinfopf 1319. Prels 24 fr. 


Der durch mehrere mit Beifall aufgenommene Schriften 
Bekannte Verfafler diefer Abbandlung bat im derfelben die äl: 
teren and neueren Berordnungen, welche fowol auf den ehema— 
ligen Reigstagen, als in verſgiedenen Provinzen, gegen bie 

einverfälftung ergangen find, umſtaͤndlich angeführt, und 
rd gezeigt, daß diefe Geſeje theils zu gelinde, theils zu 
unbejtimmt geweſen ſeven, weswegen er zwelmaͤßige Vorſchlaͤge 
macht, wie die Geſeze gegen die Weinverfaälſchung abzufaſſen 
even? und wie dieſem Verdrechen durch angemeſſene Polizel- 

laſtalten vorgebeugt werben koͤnne. 


Berbrechen der 





jeine Toeil bebäit feinen Ladeupreis von 4 Thlr. fü 


u 


Das litterarifhe Wochenblatf 


wird auf das Jahr 1820 ununterbrohen fortgefezt. 
da mir dem fünften Bande an, von welchem 
Stüte erſolenen und verfender find. 


Es hebt 
fon mehrere 
r Der Preis bleibt für 
jeden Wand wie bieber 4 Thaler fächf., wofuͤr ihn fowol Bud: 
bandiungen ale Portimter wöcentlih zu 2 Stulen liefern, 
ür leztere ift das gredperängl. S. F. Tb. und Tar. Poſſamt 

n Weimar, das dilal. preußiſche GCränzpoftamt im Erfurt 
und die Lönigl. fächf. Zeitungs > Erpedition im Leipzig unmite 
wohl unter den Blättern 


telbar von nus beauftragt. 

Das litterarifhe Wochenblatt — 
feiner Gattung das geleſenſte. 8 iſt mehr als zu fehr ber 
faunt,, ald dag wir nörbig hätten, daſſelbe zu empfeblen oder 
von Neuen zu empfehlen, doch müfen wir fügen: intereflans 
ter muß es mothwendig werden, obue immer die gefzzmäsigem 
Shranten zu überfhreiten, weil ung nunmebr einige der aus— 
gezeichnetiten Köpfe Deutſchlands als Mitarbeiter zugethau 
worden find, welde wir bei Kotzebue's Tode nicht fogleih ers 
balten und aus ihren Verhältniffen berausreißen founten. 

Kaum gibt es etwas Anziehenderes ald die bereits erſchie⸗ 
nenen Bände zu lefen und wieder zu lefen, befouders jest in 
den Winterabeuden. Eine Menge Zuſchriften fagen und: wir 
mens fie gerne an, allein der Preis ift uns zu bod. Nun, 
wir wollen gern nach * nachgeben, uud die erſten 
vier Bände, fo weit der Fleine Lagervorrath reidıt, im Ladens 
preife zu 16 Thlt. fd. bis DOflern 1820 auf die Hälfte von 
8 Thlr. ſachſ. daare Zahlung hlerdurch herabſezen; jedoch tft Dies 


{co teinetwegs von einzelnen Vänden, fondern von einem dem⸗ 
pieten Gremplare von vier Bäuden zu verfteben. Jeder cine 
Zeumta bis Oſtern würden wir nur infefern nicht halten Fön: 
nen, als die vorrätbigen Eremplare fid vergriffen hätten; Das 
In unſerm Werlag fit ferner erihienen: 
Almanach und Tufchenbuc für Scheidefüuftler und Apotheker 
Krommeabdorf, Taſchenformat. 1 Thlr. 4 gr. 
Herders Briefe aber * Studium der Theologie, 2 Bände, 
I, 
Yuguit d. Roßebue maguetiſirtes Scheidewaſſer gr.,8. 
1319. 12 98. 
und treu dargejtelt von einem feiner Jugendfreunde 8. bros 
ſdirt. og 
taiferl. Gefandrichaft Im Jahr 1817. Mit 9 audgemalten und 
fdwarzen Kupfern, gr. 8. 1818. 2 Chir. 2ı gr 
potheter auf das Jahr 1820, Erfter Jahrgang. Taſchenſor⸗ 
mat. ı Col, 4 gr. 
! 2. —— für Scheidekuͤnſtler und Apotheker auf 
as Jahr 1820. 
Zenopüong vier Bücher fokratifher Dentwürdigfeiten, Aus 
verbefferte Auflage. 8. 16 ar. 
Weimar, deu ı Januar 1820. 


al, Den 

ber ein jeder wohl ihut, wenn er ſich bald meldet, 

auf-das Jahr 1820. Herausgegeben von dem Hra. Hofrath 

Vierte Ausgabe, 2 Ch 
— - aus feinen eigenen fhriftlihen Mittheilungen, mwabrbaft 
Moritz v. Kotz ebue Meife mach Perſien mit dee ruſſiſch⸗ 
IB. Ag ag Tafpenduh für Chemiker und Upos 

rt 

dem Grechiſchen mir Unmerlungen von J. M. Heinze, Dritte 

Gebrüder Hoffmann. 





In der Univerfitäts:BDuhhbandlung in Könige 
berg ift erſchleuen: 

Daß Leben des Profeffor Chriftian Jakob 
Kraus, aus den Mierheilungen feiner Freunde und 
feinen Briefen. Dargeftellt von Johannes Voigt. 

8. 2 Rthlr. 8 ar. 

Auch unter dem Titel: 

Kraus, Chriſtian Jakob, vermifhte Schriften 

Über ſiaaiswirthſchaftliche Gegenflände gter Band, 
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Dos Leben eines Mannes, der ald Lehrer einer großen 
Anzahl Jünglinge durch Unterricht und Beiſpiel eine fo tbenre 
@rinnerung, ald Freund feinen Freunden jo lieb und wertb, 
und andern, die entfernter von ihm fanden, ein Gegenſtand 
fo großer Achtung geworden war, verdient wodl auch uver Die 
Lchenszeit feiner Zeitgenoffen binausgetragen zu werden, um 
ſpaͤter Zebenden und entfernt Wohnenden ein Vorbild für Tu— 
gend und Wiffenfhaftlichfeit zu werden, Bei wem mußte nicht 
xiebe und Hohahtung für einen Mann erweit werten, in 
deſſen Geiſt und Gemaͤth ſich fo.viel Großes und Edles zuſammen-⸗ 
fend; ein fo unausloͤſchlicher Feuereifer zur Wermebrung und- 
Berichtigung feiner Kenntniffe, ein fo raftlofes_ Treiben und 
Mingen feines Geiſtes nah einem vorgefteften Ziele bin, und 
Dabeı cin fo reiner Wandel, eine fo treubewäbrte Heitlabai: 
tany des Söttlihen und in feinem Leben feldit verwirklidte 
bohe Meligiofirät. So wirle das Bild eines Manned, dem 


Wirken und Nüzen feine ganze Lebenszeit heiligſte Price. und | 
tantafte Freude, auch noch nach feinem. Hinfdheiden von. Ge: | 


ſchlecht zu Geſchlecht! 


Vorläufige Anzeige zur Vermeldung etwaigen 
Eollifionen. 


Im Verlage des Unterzeihneten wird in Kurzem eine vom 
einem rübmtihft befannten Gelehrten beſorgte valltdändige 
—— folgenden fo eben. in London erſchienenen Werkes 

einen: 


Travels in Nubia and in. the interior of North Eastern. 
Africa. By J. L. Burckhardt.. With. a life and por- 
trait of the author.. 


Ohne weitere Anruͤhmung alanbe id hoffen zu dürfen, daß 
jeder gebildete. Deutſche gefpannt ſeyn wird, die merkwürdigen 
Eciffale * würdigen in ſeinem Forſchen nad Wiſſenſchaft 
uns leider viel zu früh entriſſenen Landimannes, der weiter 
in Afrika vorgedrungen war,. als irgend. einer feiner Vorgänger, 
a ch Er —— 

m Januar. 1820. 
* Friedrich Fleiſcher. 





Neuerſchlenenes techniſches Werk. 
Bei J. ©. Heubner in Wien, fo wie im jeder. ſoliden Buch⸗ 
Bandlung ift zu haben: 
Darfellung. 
des 


gab rilseund Gewerböwefens. 


im 
dÖftreihifhen Kaiſerſtaate. 
Vorzüglich. in techniſcher Beziehung herausgegeben. 


von 
' £ Stephan @dlenv. Keeh, 
erſtem Kommiffär bei der E. k. niederöftreihtifhen Fabrifen- 
Juſpeltion. 


Erſtet Theil, enthaltend: die Beſchrelbung der rohen Materla 
lien, weldhe in den Fabrilen, Manufalturen und Gewers 
ben des öiterreihifhen Kaiferftaates verarbeitet werden ıc. 
ar. 3. Wien 1819. 3 Thlr..4 gr. oder 5 fl. 42 fr. rhein. 

Das bier angezeigte Werk beftehet aus 3 Bänden, wovon 
der erfte, wie — tel fagt: Die rohen Stoffe enthält, 
und der zweite und dritte Keil, welche von drei zu drei. Mo⸗ 
naten folgen werden, die Gewerbe felbit enthalten, 

Da es fef gänzlih an einem volljiändigen Handbuche ber 
Technologie fehlt, fo ift es genih jedem Ratrifanten , Künftler 
und Handwerter, fo wie dem gefamten Handeltreibenden 
Yublitum und jedem Oekonomen von der größten malatigteit, 
auf diefes Werk aufmerffam gemacht zu werden, in welchem 
auf alled Bedadıt genommen ift, was an jedem einzelnen Ars 
titel fh nur immer Bemerkens und Wiſſenswerthes barbie: 
ter; worin nichts Weſentliches übergangen, nichts Webernüf: 


fige# aufgenommen morben ift. Die Vertreibung ber 
Eiche, er ſtufenweiſe Gang der Vorbereitung und An 
tung bie zum Sabrifate, die Dollendang der Fabrifate und die 
Beſchreibung derfelben nad ibren verschiedenen wbituiuungen 
und ibrer yrofen Munnicdfaltiafeit, bilden das volljiäus 
dinfte Getände der Technologie, wildes bis jeyt 
aufgeführt worden iſt. 





Bei Mepler, ldflund, Sattler in Etuttgar 
Laupp, Dfiander in Tübingen, Heverin Birse 
ever und Lesfe in Darmftadbt, Krieger in a 
folıden Buchhandlungen Deutfhlands 


’ 
1, 
= 

urg, fo wie in allın 
ift zu haben: 


Cheoretifh: praftifhe Unleitung 


zur 
Forſtgehaubeſtimmung, 

oderi 

Taration und Megulirung der Waldungen;z 

sum Selbftunterridt 

ſowol für Forftichrlinge, niedere und böbere Forſtbeamte, als 
auch für die nk Foriineftäften ſich befaſenden Wirthfhaftes. 

räshe, Verwalter und Waldeigentbümer felbit, welde ihre 

. Wälder auf eine fibere und wenig koftfpieiige, 

Urt resuliren laſſen wellen. 
Verfaßt von 

Jobanm Unton Shmitt,. 
k. k. erſtem und orbeutlihemm Profeffor der Forſſtwiſſenſchaft am: 
der k. 8. Forſtlehranſtalt zu Marlabeunn ler Wien, der k. & 
Laudwirthſchafte jefehrgaft in Wien wirtllchem, umd der bergogl.. 

Sachſen Borda:und Meinungenfhen Societat der Kori= 

und Jagdkunde zu Drevbigader ordentl. Miisliede, 
Zwei. Bände, mit 8 Forfklarten.. gr, 8. Wien, Berold 1819. 
Preis Artir. füdf.. 

In dleſem Werke bat der Hr. Verfaffer, der ſchon durd- 
feine früberen Korfifhriften vortheiibait bekannt ift, ein neues 
Syſtem über die Laration und Negulirung der Waldungen anf: 
geſtellt, welches nab dem Urtheile einharevoler und ſachtun⸗ 
diger Männer in dem Maaße gut gelungen iſt, Daß es die Aufmerk⸗ 
famfeit aller ntedern und böhern Forſtreamten nud der mit 
gschackaäften befaßten Merwalter, Wirbihafteräthen. und 
Waldeigenthämer felbjt verdient, v 

Dis in diefem Werke aufgefiellte Soſtem iſt in dem größten 
und waldreichſten wie in dem fleinfen Staate mit einem ges 
ringen Zeit: und Koftenaufwand Ausführlar, und gewährt über 
dis die Eicherbeit, dab jeder nach demſelben regulirte und bes 
handelt werdende Wald oder Fort nachaltig bewirtbfäafter, 
und gerade in der zum gehörigen Erwady’en der Waldbeitände 
ſeſtgeſezten Umtriebszeit abaetrieben und bemüst werden wird, 

Den niederen Korfibeemien verſchaft es ınsbefondere eine 
foncentrirte Ueberſicht über ben Betrieb der jäbrliven Hanuns 
gen, der nitbigen Forftverbeferungen, und zugleich eine ferts 
währende Gelegenheit, ihre Ordnungsliebe und Pünftlihleit 
in jener Geſchaͤſteführung an den Tag zu legen. 

Die höbern Forfibeamten fejt die Ausfübenng deifelben in 
den. Stand, die jähriiben Haunngen und Aorftverbeiferungen 
—— Ber möglioften Leichtigkeit zu. überfeben, zu leiten umd zu 
entrolliren, 

‚ Die Waldeigentbäümer endlich, welche dieſes Soſtem in 
Ausführung bringen laffen, werben, wenn ihuen darum zu thun 
ift, von Zeit u Zeit zu erfahren, wie es Denn mit dem Be: 
trieb der Bewirtbichaitung ihrer Wälder ſteht, in einem eins 
isn tegister, in dem Korfwirtbicafts « Negifter, in welgew 
ic Reiultate aller vorgenommenen Unterfugungen und Beſtim⸗ 
mungen foncentrirt find, mir Schnelligkeit überſehen, ob und 
was zum Beouf der nachhaltigen und —414 —5* 
ſchaftung ereits ſchon geſchehen iſt, und künftig no von 3 
zu Zeit zu geſchehen bat. 


Allgemeine Zeitung 


' Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 25 


Dienftag 


25 San. 1820... 





Spanien. — (Meuer Aufftand in der Erpeditiongarmee.) — Großbritannien. — Frankreich. — Deutfchland. (Yrorogation des 
Bundestags.) — Deitreih. (Schreiben aus Wien.) — Würtembergifhes Budget, — Bellage Nro, 12. Deutfger Netto 
log von ıdıy,. — Schreiben aus Braunfgweig. — Ankündigungen. 





Spanien. 

Dad Memorial Bearnais vom 10 Yan, fhrelbt: „Ju Eas 
Di; find mehrere Fremde verhaftet worden. Die ſpaniſche Re: 
gierung gibt fih große Mühe, einer weiten Verfhwörung zus 
vorzutommen. Die Erpeditionsflotte iſt in einer traurigen Lage. 

bre Beſtimmung ſcheint abgeändert zu feon, und fie wird den 
fen von Eadiz nur in einzelnen Wbrhellungen verlafen.” — 
Zu Erläuterung dieſes Artikels gibt das Journal de Paris fols 
gende Nabrihten aus Madrid vom 8 Jan.: „Der Saamen 
von Inſubordinatien, den die Agenten der rebellliven Ameri: 
kaner in der Erpedltionsarmee ausgeftreut hatten, und aus dem 
die im Jullus v. 3. unterdrüäften Aufruhrsplane hervorgefeimt 
waren, bat am Neuiabrstage abermals unter einem Theile der, 
in den Dörfern zwiſchen Gadiz, Grenada und Sevilla fantonni: 
renden Truppen Unordnungen veranlaßt, Der Audbrud begann 
bei einem Infanterichataillone zu Las» Cabezas, und theilte fi 
einem Theile der zu Espera uud Villamartin Hegenden Trupr 
pen mit, Sie zogen am 2 Jan. nad Arcos, wo fih das Haupts 
quartier befand, und bemädwtisten fih bee Obergenerald, ber 
nichts ale feine Ehrenzarde bei ſich hatte. Am 3 verfuchten die 
Inſurgenten den Frecadern bei Cadiz, wo die Magazine der Erpe: 
dition find, zu überfallen; da fie aber die Seeleute und die Mi: 
lizen von — unter den Waffen fanden, fo fühlten fie daß 
der Streih verfehlt war, und fingen an ſich zu zerſtreuen. Ihre 
Anführer warfen fi in die Gebirge von Monda, ohne Zweifel 
um fib nah Gibraltar zu flüchten. Der Senerallieutenant Don 
Manuel Freyre verfammelte die Erpeditionsarınee und die in 
Andaluſien ftationirten Truppen, und fezte ſich am 5 in Bewe— 
gung, um die Ruhe überall berzuftellen.' 
Großbritannien 

Nabdem Im Oberhaufe am 10 Dec. bie Bill gegen die 
Libelle durhgegangen war, protefiirten gehn Lords gegen die 
datin ausgeiprodene Strafe der Berbannung, well diefe 
Strafe in ben englifhen Gefezen und Gewohnheiten bisher 
nicht enthalten fey..., weil fie auf die Familien der Berbann- 
ten einen ſehr nachthelligen Cinfluß baben..., endlih weil fie 
nab Guuſt oder Ungunſt ber Gouveraine, in deren Staaten 
die Verbanuten ih begeben, nodb verfaärft werden könne, da 
die gegenwärtige Laze Europa's nicht von der Art ſev, Buͤrg— 
ſchaft zu gewähren, daß die Souveralne in ſolchen Fallen nicht ges 
meinfbartlibde Sabe machten. Auch muͤſſe man unrubige 
Köpfe wieder in die Nothwendigkeit verfezen, fib um den Schug 
auswärtiger Regierungen zu bewerben, nocd dleſen Reglerun— 
gen Gelegenbeit geben fih In die inneren Ungelegenheiten 
Großbritanniens zu miſchen. 

Frankrelch. 

Baris, ı7 Jan. Konſol. 5Proj. 72 

Das Thauisetter trat zu Paris am ı7 
in der Entfernung Blige wahrnahm. 

Der König hatte für die Armen In der Hauptitabt 50,000 Fr., 
und die Herzogin von Angouleme namentlih für die Armen 
proteftantifher Rellaion 1000 fr. beigetragen. .- 

* Der Kriegsminifter (Hr. Latour: Manbourg) bat bie durch 


. 15 Gent. 
an. ein, wobei man 


den Tod des Generalljeutenants Derfheim im Generalitab des 


Heeres erlebigte Stelle dem Generallieutenant Grafen Mo: 
tand verlieben, worüber die ultrarovaliftiihen Journale große 
Berwunderung bezeugen. Ir Mes ift der Generallleutenant 
Müty, Kommandant der Militärdivifien, verftorben. 

j Deutihbiend. 

Die von der zweiten Sammer ber würtembergiihen Ständes 
verfimmlung in ihrer Elzung am 20 Jan. nledergeſezte Koms 
mifjion zu Berathung des Antrags wegen Bewilligung der übris 

en zwei Drittvefle der direkten Jährefteuer, beiteht aus dem 

fcepräfidenten Bahn, und den a ern Lang, Cotta v. Eots 
tendorf, Kepler, Frelherrn v. Warnbübler, Veckh und Graf 
v. Adelman; die Kommiſſion zur Vorberathung einer Geſchaͤfte— 
ordnung aus dem Praͤſidenten Welshaar, und Den Äbgeordneten 
Ubland, Vicepräfident Zahn, v. Abel, v. Varnbühler, Gme— 
lin dem Aeltern, Freiherrn v. Galsberg und Kebler. — In der 
Gizung am 21 Jan. wählte die Kammer bie Abgeordneten 
Schott, Feuerlein, Schönleber und Haakh zu ihren Sefretärs, 

Wir geben am Schluſſe unfers heutigen Blattes das wuͤr— 
tembergifhe Budget. Die dazu gehörige Rede des Finanzınie 
nifters werden wir in einer Beilage nachtragen. 

Ein offizieller Artikel in Arankfurter Zeitungen lautet jo: 
„In Gemaͤßheit des von der Bundestageverfanmmlung in der 
3siten Shzung des Jahres ı8ı9 gefaßten Beſchluſes, Hi dies 
felbe am 20 diefes Monats wieder zufammengetreten. Da aber 
bie in diefer Sizung gegenwärtigen Gefandten ſowol für fich als 
für diejenigen, weldhe ihnen Subftitutionen ertheilt haben, zu 
ertennen gegeben, baß ihnen nod zur Zelt Ihre erwarteten ns 
ftruftiouen nicht äugegangen feven, bie Verfammlung auch im 
Erwägung gezogen hat, daß bie Beritidung, In welder diefe 
Inftrutrionen mit denjenigen Gegenftänden ftebn, welte geqeus 
mwärtig die Zufammenkunft der Minitter in Wien beiwäftigen, 
nit erwarten laſſe, dab dieſe Inftruftionen den fämtiiten Mit 

lledern der Bundesverfammmlung vor Beeudigung der Kou— 
erenzen in Wien zugehn würden, welder Zeitpunft ſich nun uns 
gefäbr voraus beresinen läßt, fo hat fie dafür gebalteu, daß es 
Geſchaͤftsbefoͤrderlicher fep, für jejt bloß fortzufahren, die Bir: 
beiten in den für verfchiedene Gegenftände ernannten Kommiſſioe 
nen vorzubereiten, als fhon gegenwärtig Inder allgemeinen Vers 
ſammlung fib mit Gegenitänden von minderer Erpeblid Feit zu 
befchäftigen, von welden überdis mehrere für jest nicht definf- 
tiv entſchleden werden könnten, n Gemäßheit deſſen bat fie 
den Beſchluß gefaßt, bis zu dem oben bezelchnetem Zeitpunkte 
die ordentlibe Siyungen der allgemeinen Bundesverſammlung 
olelchwol mit der ee | u vertagen, daß diefe Verta— 
gung der förmlihen Wicderer Es der Bundesverſammlung 
unter Vorbehalt einer durch die Umftände etwa begünjtigten 
frühern Zuſammenkunft in jedem Falle längjlens nur bis zum 
naͤchſten 10 April jiatt haben ſole, inzwiſchen aber die ver: 
fotedenen-Kommifiionen ihre Arbeiten forrfegen werden, auch 
auferordentlibe Zufammentünite auf dem Sup ſtatt finden 
fünnen, welcher in der 35ſten vorjährigen Sizung verabredet 


worden.” 
Deftreid. 
Das vorgeftern gemeldete Verbot, auswärtige Zeitungen 
in Deftreih an Öffentlihen Orten zum Leſen aufzulegen, ſcheint 
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mad neuern Berichten nit alle fremde Blätter zu umfaffen, 
—— andern bie Allgemelue Zeitung davon ausgenom⸗ 
men if. " 
"Mien, ı9 Ian. Worgeftern wurde bier Generalverſamm⸗ 
kıng der Altioanaire der. privilegirten dfireihiiden National: 
Bauf gepalten, wobei verfbiedene lutereſſante Gegenjtände ent: 
füricden und zur Sprache gebradt wurden. Ge. Ercell, ber je: 
ige Gouverneur der Bank, Graf v. Dietribftein, bat ſich, anf 
s Erſucen jämtliber Intereffenten, entibloffen, die Gouver⸗ 
meurdftelle, die nah dem Weglement auf Hrn. v. Gepmüler 
ben Aeltern ri folte, für diefes Jahr noch zu behalten. 
Der Graf Fries und Hr. Hoppenmaper wurden mit zu Direl: 
toren gewählt. Der Tochter des entwihenen General: Sefre: 
tärs der Bank, Freiherrn v. Hauer, warb zu ihrer Erziebung 
eine jäbrlihe Sunme von 400 fl. Konv. M, einftimmig bewils 
Hart. Endlich fol auch beftloffen worden ſeyn, bie Finanzver— 
waltung zu erfuhen, bie Einlagen auf Banlaftien, dereu be: 
seits 50,622 genommen find, vor der Haud zu ſuspendiren. — 
Gejtern verfammelte ih ber zu Bramiachtung der Frage über 
bie völferreatlihen Berbältnäffe des deutſchen Bundes In Au- 


fegung von Krieg und Frieden aledergeſezte Ausſchuß abermals 
Fürften von Metternib, welcher in biefem Ausſchuß präs 
fidirt. Der Ausfhuß Bat ſich, dem Vernebmen nad, über dleſe 
Frage definitiv vereinigt, umd das Mefultat feiner Berathungen 
fol übermorgen in der Plenarfizung der Bevollmäditigten 
deutſchen Kabinette zum Vortrage gebradt werden. — Dat feit 
einigen Tagen verbreitete Gerücht von Bildung eines großen 
Zuftlagers bei Peſth im bevorftebenden Herbite beftärigt ſich. Ein 
äbnlihes Luftlager fol im künftigen Jahre bei Prag und im 
Jahre ıBaa im der Nahe von Wien zu Uebung der Truppen zus 
ammengezogen werben, wie ſolches fonft immer in Friedens jel⸗ 
ten ſtatt gefunden. — Einige unrubige Auftritte und Wider⸗ 
fpenjtigfeiten, welde zu Ende voriger Woche von Eeite der von 
einem abgefezten Schreiber irre geführten Pauern auf der fürttl. 
Valffy ſchen Herrſchaft Malaczka, Im Prefburger Comitat, ſtatt 
gefunden, find duch Dazwiſchenkunft des Militärs bald wieder 
beigelegt werben. 
Wien, ı9 Jan. Kurs auf Angeburg IR RR Staatöfhulde 
verfhreibungen zu 5 Proz. 7334; Aomventionsmänze 250%. 





Folgendes iſt der, dem würtembergifhen Ständen am 20 Jan. durch das Finanzminiterium vorgelegte Haupt:Finanz:Etat $ 
- einnabmen. e 


Brutto : Ertraz. 
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A irefte. . "Re hr her —— — 
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Seldwerth 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nro. 25 


* 


17 Febr. 1820, 





Misceellen aus der frangdfifchen politifchen 
Kitteratur, 


(Fortfe,ung) 

Nun batte aber diefe Natlomalpartei alles zu beforgen ; 
deshalb if man ihr Sicherheit ſchuldig. Die Hugenots 
ten hätten vormals zu ihrer Sicherheit feſte Plaze erhalten, 
Allein der menſchliche Geift bat feitdem große Schritte vor: 
wärts geiban ; das neue Franfreih verlangt daher Geſeze. 
Deshalb hat eine hohe Weisheit die Eharte vorgefhrieben, 
Alleln alle ihre uatürliche Folgerungen find nicht in Vollziehung 
seſezt worden. Es beiteht demnach mur ein —— * 
zwiſchen zwei feindllchen Lagern und bie Leidenſchaften bleiben 
wadiam, weil viele Wunſche nicht realiſirt worden find, und 
weil viele Beſorgniſſe realifirt werden fünnten. Daber fommt 
es, daß gewille Akte eine offenfive Farbe zu haben feinen. 
Wenn man aber genau darauf achtet, fo wird man fehen, vaf 
diejenige Meynung, die angreifen zu wollen ſchlen, nur auf 
Vertheidigung bebaut war. . . . Hat man dann genug getban, 
um das öffentlihe Zutranen zu erhalten ? Wer wollte es was 
gen, diefes zu behaupten; am mwenigiten gegenwärtig, wo die 
Ordonuanz vom 5 Sept. zurüfgenommen, wo alles wieder zwei: 
feßteft geworden, wo alles wieder möglich. iſt, we Franfreich 
eden Augenblit dem Syſtem von ı8ı5 abermals unterworfen 
werben fan. Und was folgt bierans ganz natuürlich? Daß die 
vereinigten Parteien, welche die (liberale) Oppofition bilden, 
maͤcht is find, und fogar fehr furhtbar werden können, fo lange 
man das Band bejtehen läßt, das fie zufammenterter. Diefes 
gemeinfoafeiine Band ift — Beſorgniß. Durch jedes Zandern 

er oberiten Gewalt wird es fefter gefmüpft; durch jeden neuen 
Ungrif'wird es verftärft. Furt ift der große Hebel der menſch⸗ 
lihen Handiungen , fie ia. die fu biefem Angenblit bei dem 
Spielder Parteien die Leitung füprı. wroymis fehen mir 17 
daß Bürger, welche die aufrigtigften Freunde der Eharte Mi ’ 
fi für überzeugt halten, daß fie die Vertheldigung diefer Eharte 
nicht beffer fibern können, als in Verbindungmit andern Mäns 
nern, deren Namen unvereinbar mit der Dynaſtie find, obne 
welche bie Eharte garnicht beftchen fan, Mir feben jene Bir: 
er in ber Faltion diefer leztern Mepräfentanten ihrer Grund⸗ 
2 Bevollmäctigte Ihrer Intereffen wählen. Um fid einer 
großen Gefahr zu entziehen, gehen fie einer belammernswuͤrdl⸗ 
gen Komplizität entgegen, Ein Extrem ftößt fie in das andere 
Extrem... Die tonitustenele Mepnung repräfentirt Inte: 
reſſen, welche Garantien erheiſhen; Erbaltung iſt ihr einziger 

wet. Bei ihrem erften Streben nad Zerfiörung würde fie In 

uflöfung verfinten. Die Donaftie bar nichts zu beforgen. 
Eine Bonapartefhe Faktion, die ih erheben wollte, weiß fehr 
wohl, daß ihr milirärifches Intereffe alle Voͤller zu Gegnern 

ätte; eine demokratiſche Faltion, daß fie alle Monarchen zu 

einden haben würde. Möge alfo das Haus Bourbon allentz 
en, wo noch Ungewlßhelt herrſcht, das Zutrauen berftellen; 
und bie fonftitutionele Oppofition wird dann fkufenweife in der 
Erfenntlichkelt und in der Heritellung ber Öffentliben Sicher⸗ 
beit ſich auflöfen. .. Erinnern wir uns doch, was vor einem 
Jabre aus Franfreih wurde, als wir ein wahres Nationalmiz 
niterium erhielten. Die Parteien fhwiegen;idiejenige, die 
befiegt war, daß heißt diejenige, die zur Gleichheit herabitieg, 
fülen ſelbſt die Rechtmaͤßigkeſt des Schlags, von dem fie ge: 
troffen wurde, zu adbten. Dieienigen, die bis dahinals Falk: 
tlonlſten behandelt wurden, eutrichteten alenthalben dem Mo: 
narhen den Tribut der Danfbarfeit der Nation. Die oberfte 
Gewalt fand ihre Anhänger da, wo fie kurz zuvor Feinde zu 
ehen geglaubt hatte, Ste hatte diefe Feinde entwafnet, Indem 

e biejelben beruhigt hatte, Ale damals gefhöpite Hofuun: 


ı gen find nicht in Erfüllung gegangen. Es entitunden neiters 
dings Beſorgulſſe und die Feindfeligkeiten baben unglättiner 
Melfe abermals begonnen. Allein die gefeziige Ordnung iſt 
nicht geftört worden, Die Autorität des Könige fand allents 
halben teichten und fovalen Gehorfam, Die Krone felbit bes 
ftätigt es ung. Die oberfte Gewalt erklärt, daß die Gefahren, 
ge welche fie fib bewafnet, noch weit von und entfernt find. 

ie auftichtigſten Vertheidiger der neuen Vorihtsmaaprcgeln, 
welche die Arone vorfalägt, geitehen ein, dap mit dem neuen 
Epjtem, Vernihtung drohende Gefahren verbunden find. Man 
erkennt alfo, daß eine nahe Gefahr an die Stelle einer In der 
Ferne moͤglichen Gefahr gefezt wird; daß die Monarchie dur 
die Anftrengungen, die man jest verfucht, um fie vielleicht fpä= 
terbin au retten, gegenwärtig ſchon zu Grunde gehen fan.” — 
Nach diefer Schilderung des Standes der Parteien, befhäftige 
id Hr. v. Salvandp mit einer weitläufigen Auselnanderſezung 
er projeftirten Mobififationen in der Eharte uud im Wabhlges 
ſez, die er als, unkonſtitutionell in ihrem Wefen und in ihrer 
Form bdarftellt, und In deren Entwillung wir ibm, aus Mans 
gel an Raum, nicht folgen Eönnen. Der Verfaffer kommt fos 
ann auf die Nefultate feiner Prüfungen, die ihn zu der, durch 
Gründe belegten Behauptung führen, daß das neue Evftem, 
das die Mintfter vorfhlagen wollen, die fonititutionelle Ord— 
nung der Dinge umftürzen, und demnah die Monarcie zu 
Grunde richten würden; daß ed demnach Pflicht der Mintftee 
ſey, von ihren Planen abzufteben, und wenn biefes nicht ges’ 
ſcehen follte, Pfliot der Kanımern, diefe Plane zu verwerfen. 
Er legt es befunderd denjenigen Deputirten, die dem Haus 
Bourbon befondere Unterpfänder ihrer Irene gegeben, und dafr 
elbe bei den @reigniffen vom 20 März ıBı5 fo maler unter: 
üst haben, dringend ans Herz, fib mit dem größten 

achdruk gegen die proitltirten Berdnderungen ausanfpredrn, 
und die Eharte nebft den neuen Inftitutlonen zu vertbeidigen. 


eu ß net den Dingen — fagte er — ganz befonders noth= 
‚ du * he 
Plane Außert, —R ofition, die fih gegen die neuen 


sarhumahe 
£önne; dap weder die Miniiter, noch der Aoimgetaftet Sıraya 
‘de 


irre geführt werden und die Weberzeugung erlangen, es wer 

bier die Sache der Freiheit ohne irgend einen faftlofen Rüfs 
halt vertheidigt.” — Man wird allgemein die Freimärhigteit 
ehren, mit der in biefer Schrift ein Staatsbeamter fid In ei= 
ner fo hochwichtigen Sache dußert, und aus reinem Pflichtge— 
fühl gegen die Anfihten und Projekte feiner Worgefezten freibt, 
weil ihm biefe dem Gemeinwefen Außerft nawtbeillg zu ſeyn 
fbeinen. Des Verfaffers Talente find übrigens bereits durch 
andere politifhe Schriften bewährt, namentlih durch feine 
„Vues politiques” bie zu Anfaug dee verflofenen Sommers 
erſchlenen find, und großen und allgemeinen Beifall gefuns 


ben haben, 
(Die Fortfezung folgt.) 





Großbritannien 

Fortfezung ber Parlamentsverhaublungen, 

Am 22 Dec, nahm das DOberhang keine Gefhäfte ver. 
Dem Unterbaufe wurde auf Hrn, Maberind Motion ter 
Ertrag der Einkünfte des vereinfgten Königreibs vom 5 Jan. 
bis 10 Dft. vorgelegt ; (wir baben ibn Nro. 35 mitgerbeilt). 
Hr. Maberlp machte hierauf die Motionen, daß ber Erträ 
der im Jahr ı8ı9 nem angelegten Steuern; das Defizit be 
fonfolidirten Fonds (das er a 3,200,000 für ıBı8 und auf 
weitere. 5 Millionen Pf. St. für 1819 fhdzte); endlich die Art, 
wie die v. 9. zur Heimzablung der, ber Bant fauidigen Summe 
votirten fünf Millionen verwendet worden wären, dem Hanfe 
mitgerpeilt würde, Der Kanzler der Schazkammer ers 


- klärte vorläufig, daß, weil der Wehlſtand im Ganzen In Groß⸗ 
britannien nit ebnabme, die Weciie im tezten und laufenden 
Quartal mehr eingetragen bätte als vorher. Der jaͤhrliche Ver: 


brauch Bes Theee babe von 21,653,000 (im Jahre 1818) auf 


22,734,000 Pfunde, alfo im Dahre 18:9 um 1,100,000 Bf., je: 
ner der. bizigen Getränfe um oo,oco ‚Ballouen,_iener der 
eine um eben fo viel zugenommen; bie Acckſe auf Dier babe 
um 100,000 Pf. St., line auf im Lande verbrauchte Callico's 
um 50,000 Pf. Sr. ſich verbeſſert. — Am 5 April, fuhr der 
Kanzler fort, follten die legten Forderungen der Bank von ber 
Megierung zuräfgezablt werden. Man habe viel Laͤrmen über 
das Auswandern der englifhen Mapttalien nach Franfreid er: 
hoben. Allein es müfe wenig Geld in die franzöiifhen Fonds 
übergegangen feun, weil der MWecfelfurs nicht zum Nawtbeil 
Englands gewihen ſey. in folhes Auswandern fünne auch 
fon dDeewegen weder allgemein nod von Baur feyn, wellman 
wobl wife, daß tiber Kapitalten, In frangörfden Fonds ange⸗ 
legt, Niemand durch Teſtament verfügen fönne, fondern bie: 


feiben den Kindern zu gleihen Thellen zufielen, während bie | 


engliſchen Gefeze auch hier fe gut für die — ge: 
forgt hätten!!! — Herr Ellice erinnerte, mi bie finge franz 
zoͤnſche Reglerung, um reihe Engländer, die Fidellenmiſſe 
aränden wollten, zu bewegen, ihr baares Geld In Frantreiche 
Fonds anzulegen, neue aejezlihe Belimmungen gerroffen babe, 
die ben Dritten die fibelfommiffarifhe Qualität ibrer in den frau⸗ 
zoͤſſſhen Fonds angelegten Kapitallen fiberten. Herr Ricardo 
wänfhte ald Bankintereſſent und zur Mectfertigung der At: 
nangverwaltung, daß die Verhandlungen zwiſchen der Regle⸗ 
rung und der Banf Jedermann vor Augen gelegt würden. — 
Die Bill über die neue Stempeltare auf Slugfcrif: 
ten wurde jun drittenmal verlefen. Herr Bernal flug die 
Klaufel vor, der Bil nut auf ein Jabr Grfezeskraft zuzugeſtehen. 

ondern bie 

er iſt kein 


* 
tirt e den.” . Mm ai t D a: 
Muh Dr freien Vrene auf DraBinto sd, faule, n 


tem: 


ep! Man babe neuerlih häufig die Whigs angegriffen, aber 
er muͤſſe bemerken, dab Vorſchlage wie die gegenwärtigen, Int: 
mer von Seite der Zorm's gelommen, Die erite Idee einer fol: 
den Stempeltare rübre von einem Koru ber, vom Dekan 
Swift, jenem Undankbaren, der die Breife, der er Erhebun 

und Uniterblihfeit zu danfen hatte, in ein flug. Un 

merkwürdig! Es n im Jahre ıyı2 geweien, au eben jenem 
Tage, an welchem Sir Nobert Walpole aus biefem Haufe ver: 
trieben worden, daß eine Botſchaft der. Königin die Norhwen« 


| Adbter Eh 


wit ur 


bigfeit, ben Libellen Schranfen zu fegen, ale Einfeltung zur 
Ausführung von” Emifts- Vorſchlag, audeimanderfezte, und 
Ueberbringer der Botfaaft ſey ber, wohl durch feinen Gelit, 
aber nicht durch feine Abneigung gegen amzügliage Storiften aus⸗ 


| ag! Etaatsfefretär St. John geweien! — Die Eiiwire 


erneuen Maafregeln würde nit el 
fih aus der Tare nichts, und oft feib 
made; auch nicht auf den eleuden Kobredner, deu frilen Epr 
kopbanten, der Gemeinpläge mir ſüßen Worten abwiflere, aber 
wer mit glübendem Gefühle furatlos und rüflihtlos für Frel⸗ 
beit und Beat zu fpreben wage, — und die Brust, bie ein ſol⸗ 
cher Sein befecle, werde keine feige Kaution gurälbalten — ven 
würde ihre ganze Schwere treffen! Helfe das ion niat dic 
Preffrelpeit beiaränten und dem emporjtrebenden Genius tie 
Mittel, SlhE und Auszelbnung zu feinem Beſten umb zu des 
Vaterlandes Ruhme zu erringen, abfchneiden? Ja, würde did 
nicht fon durch die bloße Entmuthigung der Buabändier dur 
die Kaurionen bewirtt? Ahr freier Handel fen die Straße. auf 
weiber der angehende Sariitfieller ſchreite; werde jene ver« 
engt, fo fen dieſer geyemmt. Diefe Bils feven nihte ald eine 
Wiederauflage der Kicenfing : Ulte (Eenfurs Afte) Karl U., 
gegen welwe Milton fo ritterlich gefämpit, bis fie burd die 
Mivolution (von 1688) zu Boden geworfen worden, Damals 
babe Englands Parlament Männer gehabt, welbe durd die 
Koleration - Alte cdiefe religldfe Mragna = Sharta) und 
durch Verweigerung, die Liceuſinge Alre zu eruruern, deu Grund 
zur Bill of Rigbre und fomit zu Englands Areibeir und 
Größe gelegt! — Der Reduer feste ſich unter lauten Bets 
fal nieder. — Hr. Ganuing mennte, die im Jabr ı79y an 
genommene VPrefbeiaräntung babe weder der Areimärpigfeit 
noch genialen Unterfuhuagen, nad dem Wielleſen geſgadet; 
und fo werde auc bie jezige Akte kein aropes Unalüt fiften.. . 
Hr. Tiernev wurde durd plözlide Unpäblihrelt am Sprechen 
gehindert, und genoͤthigt dad Haus zu verlaffen. Endlich fam 
es zur Abikimmung; Hrn. Bernals Alaufel ward mit ıBa 
gegen 47 Stimmen verworfen. Vertagung. 


ben Bbſewlcht fallen, der 
aus im Etrafe nichts 





Yuf Dr Alois Sandbichlers Grab. 
(Ginaeiambı) 
Multis ille Nebilis oceidit. 
Horatius, 


Am 3 Febr. in der Naht erlitt das k. f. Lyceum zu Salz ⸗ 
burg und mit ihm die ganze Fatbolifbe Welt durd den nad eis 
ner anfhelnenden Belferung ſchaell erfolsten Tod des Hrn, 
Subpriors in dem Auguftiner Klofter zu Mula und geweſenen 
e. £. Viofeffors der Cregefe des N. T. und der grlegiſchen 
* Dr. A. Sandbichler, einen unerfezlihen Verluſt. 

—— ebaltvolle Drutſchriften für Verrbeidigung 
ftuerelfgton und Veförderung des allen Chriſten fo 
nothwendigen Blbelſtudlums finb;unvergeflih, fo wie fein gerar 
ber, ſallster und mannlich Liebvoler Charakter uns feinen 
—— reunden unverſamerzlich iſt. Der Verſtotbene 
udlerte feine Theologle weder im Viator a Coccaleo noch im 
Buſenbaum, fondern in der beiligen Schrift und den heiligen 
Vätern, wo fie allein gu finden it. Beſcheiden umd tolerant, 
wie alle wahren Theologen, von Dionvs von Alerandrien bie. 
auf Cradmus von Rotterdam, lehrte er ınır Coriftum, nice 
menſchlige Meunungen und Paradoren, und war daber nach 
des großen Eragmus ewla wahren Denffprub ein wahrbaft 
aroper Theolog, beun der fit der aröfre Doktor In der 
Theologle, der Chriſtum rein Ichrer, „der Theolog hat von 
den göttliben Ausſprüchen feinen Namen, niht von menfchlis 
hen Mipnungen.” Erasmus Rotero Ratio vera theo- 
logiae pag. 150. Mir feine zuräfgelafenen Freunde können 
unfres liebeu und unvergeflihen lers SG: dactulß nihe 
beffer felern, als wenn mit ung beftreben reine Ehriftusreltgion 
und Tugend unter unfern Brüdern zu befördern, und dag Neid, 
Sottes jo viel an ung ift zu verbreiten, fo wie der Sellge dur 
fein ganzes verdienftoolles Leben unermäder gethau har, Have 
Anima Candida! 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
Freitag den 25 d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr wer: 
den von untenfiebender Behörde auf der biefigen Löniglichen 
Halle zwei Faͤſſer Kecer: Del gegen gleich haare Bezahlung öf- 
feutlid verfteigert, wozu ſich vie Kaufsluftigen einfinden mögen. 
Münden, den 12 Febr. 1320. 
Königl, baieriihes Kreis: uud Stabtgericht, ald Wechſel⸗ 
und Merfantilgeriht eriter Inſtanz. 
Gerngrof, Direktor. 
Lic. Werndl, Sekret, 


Der Hoflanmmerfetretärd : Tochter Karoline Maier von bier 
iſt die Stadt Regendburgiite Schuldentilgungsfende : Partials 
Obllgation per 250 fl., welbe am ı Ian. 1304 von der furfürft= 
liben, zum Stadt Megeneburgifiten Schuldentilgungs ſond abs 
geordneten Kommiffion sub Lite. M. Nro. 33. liguidirt wurde, 
und obgemannter Intereffentin aufolge des Teſtaments ber * 
dalena Joſepha Rihtin, Kloſterrichterswitte zu St. Alara in 
Megensburg, dd. 16 Sept. 1799, als Legat angefallen iſt, zu 
Derluft gegangen. 

Der Defizer diefer DObligation wird hiermit aufaeforbert, 
binnen fehs Monaten diefelbe didorts vorzuwelfen, auperbeis 
fen man fie für kraftlos erflären würde, 

Münden, den 31 Dec. 1319. 

Königl. baterifhes Kreis: und Stabtgericht, 
®erngroß, Direktor, 
SHayber. 


Um künftigen Freitag den ı8 d. M. Vormittags um 9 Uhr 
wird auf diffeltigem Amtelolale im Rathhauſe die Lieferung von 
10,000 baltbandmäßigen Weidenfafginen, 
50,000 berlei fibtene Faſchinen, 
100,000 Wippenpfäblen, 
an ben Wenigſtnehmenden veraffordirt. j 
Aftordsiuftige werden eingeladen, zur beitimmten Zeit bi- 
orts zu erfheinen, mm die Bedingniffe zu vernehmen, und ihre 
Wngebote zu Protokoll zu geben. 
Wugsbirg, ben ıı Jan. 1820, 
Stadtlämmerei, 
Dtt, Stabitämmerer. 
—— 


Das koͤnigl. balerifbe Appellationsgericht für den Dberdor 
naufreis erfannte anı zu Jaa. 1820 als Ariminalgericht in der 
Unterfutunasfane wider den, eines Diebſtahlsverbrechens vers 
dächtigen und fläctig geworbenen Franz Peter, dedigen 
Bauwartsfohns von Angeburg, gu Recht, daß gegen deu Abwe⸗— 
fenden dag Ungeborfamndverfabren einzuleiten fen. Diefem Er: 
fenneniffe gemäß wird nun derledige Bauwartsſohn Franz Der 
ter von Augsburg edittaliter biermit vorgeladen, innerhalb drei 
Monaten, vom Tage der Bekanntmachung an gerechnet, vor 
dem unterfertigten Königlichen Kreis- und Stabtaerichte zu er« 
fiheinen, und ih wegen der wider ibn vorhandenen Auſchuldi— 
gungen eines Diebſtahlsverbrechens zu verantworten. 

Wugsburg, ben 9 Febr. 1820, 

Königl, baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direktor. 
Vorbrugg. 








Won dem kduigl. dateriſhen Kreis- und Stadt⸗ 
gerigt Unsbad 

wird der am 30 April 1785 zu Wäljburg'geborne Chriſtian 
Eriedria Jakob Fries, Sohn des verfiorbenen nachheri— 
— Stadtpfarrers Johann Wolfgang Jakob Fries zu Windes 

ab, welaer fich feit dem Monat Uuguft 1301 als Zebrling 
aus der damaligen Haueiſenſchen Bud bandlung dabier eutferute, 
und jeit diefer Zeit nidts mehr von ſich hören lieh, auf Antrag 
feiner betanaten nänften Verwandten, hiemit dergeftalt öffent: 
iich vorgeladen, daß er oder jeine erwa zuräfgelafenen 
— Lelbesethen und Erbuehmer, vor und laͤngſtens 
is zum 
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25 Aug. 1920, Vormittags ıı Uhr 
ald dem anberaumten Präiubizialtermine, bei dem hiefigen Id« 
nigliben Kreis: und Stadtgericht ſchriftlich ober perfönlich vor 
dem Kommiffario, Areis- und Stadtgerihts : Rath Mofe ſich 
melden, und weitere Unmweifung erwarten follen. 

Im Falle gegenwärtige Aufforderung ohne Erfolg bleiben 
wird, wird der eingangebenaunte Verſadlleue für todt erklärt, 
und fein vormundicaftiihes Mernidgen feinen naͤchſten legitis 
mirten Verwandten obue Kaution ausgebändiat werben. 

Urtundlib unter des Gerihts größerem Siegel und ber 
geordneten Untericrift. 

Untbat, am 4 Nov. 1819. 

(L. 8.) Buſch, Direktor, 
Seitz. 


Ver an den Naclaf des hier verfiorbenen Kanonikus Baron 
Wodianed!v v. Wildenjeld rectlichen Anfprub machen 
will, bat ſich Binnen 30 Tagen bierorts damit zu meiden, aufs 
ferdeffen bei Auscinauderſezung dieſer Verlaſſenſgafts ſache feine 
Ruͤkſicht auf feine Forderung genommen werden wird. 

Wegensburg, den 8 Kebr. 1820. 

Köuigl, baieriſches Kreis und Stadtgericht. 
Freiht. v. Verger, Direitor. 
Nicol, coll. 








Estb Prantl, Ealinen Arbeitersſohn von Reichenhall 
und Gemeiluner des fünigl. baleriſchen 2ten Linien-Jufauterie⸗ 
regiments Kronprinz, wird fett dem ruſſiſchen Feldzuge vernaßt. 

Derſelbe wird demnach auf Andringen ſeinet Geſchwiſter 
hlemit aufgefordert, in Zeit drei Monaten a dato in frine 
Heimath zurüfzutehren, oder über feinen dermaligen Aufente 
balt Nachricht zu geben, widrigenfals feine unterm 28 Jam, 
1807 übernommene elterliche Behauſung dabier deſſen Bruder 
Seorg Prantimir dem Vorbehalt und Bedinge überlaſſen würde, 
daß ibm berfelbe dasjenige zu leiften haben folle, was er, Egis 
dius Prantl, ibm und feinen zwei Schweitern vermög Ueber⸗ 
wahmebriefs von obigen Datum zu leiften verbunden iſt. 

Reichenhall, deu 3 Dec. 1519. 

Königl. baierifaes Landgericht, 
Forfer, Landrichter. 


Der Hanbelömann Martin Hummel aus Ehningen, fin. 
würtembergifben Oberamts Urach, welcher ſchon fcit vielen Jahren 
im Koͤnigrelche Batern mit Schnittwaaren Handelibait trieb, 
und in dem diffeitigen Markte Geifenfeld feine Waaren - Nies 
beriage batte, ift am 23 Jan. d, 3. mit Hinterlaffung einer bes 
beuteuden Schuldenlaſt durd einen unglütlichen Fall in deu 
Ilmfluß bei Geiſenfeld geitorben. 

Sein Waerenvorrath wurde unter gerichtlide Sperre genome 
men, und da ber Werth derſelben die Summe der bereits bes 
fanuten Schulden bei weitem nicht erreicht, fo haben Die Erbes 
intereifenten gebeten, die Arcditoren vorzuladen, uud, zur Werz 
—— des Gautverfahreus, Machlaßverlraͤge mit ihnen eins 

leiten, i 

s Es werbem dbemnadı alle biejenige, welche an den verfiorbes 
nen Martin Hummel aus was immer für einem Rechtsgrunde 
eine Forderung zu machen haben, aufgefordert, dieſe innerhalb 
zwei Monaten a dato bei dem unterfertigten königlichen Land— 
gerichte vorzubringen, widrigenfals keine Dätfior mehr bierauf 
genommen, foudern zur Bertheilung der Vermögensmaſſe une 
ter die ih angemeldeten Sireditoren geſchtitten werben würde, 

Um ıo Febr. 1820. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht Vfaffenbofen im arkreife, 
Haindl, Laudrioter. 





Der diffeitige Herr Major Adolph v, Hagen, aut Düfs 
felborf im königl. preußifben Großberzogtbum Niederroeia ges 
bürtig, ift am 30 Dec. v. 9. zu Bonn daſelbſt ohne Hinıerlafe 
fung eines legten Willens verfiorben, 

Es werben nun alle diejenigen, welde an diefer Berlaffen- 
ſchaft ans irgend einem Mectstitel Unfprähe machen fönuen, 
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femit aufgefordert, felbige binnen ſechs Wochen zerftörliker  Hanbeldleute verſchledener Provinzialſtaͤte unb Märkte, fo 


ift nuter Androhung des Ausfalufes bei unterzeichneter Stelle , viele 


anzubringen, und gehörig nadzuwelfen, 
Fellung Landau, am 4 Febr. 1820. 
König, baierifhes oteb Linien » Infanterieregimente- 


$ —— iſtli t 
[') e’, Obr eutenant, 
— Nifl, Aubitor. 





Befanntmadrng. 

In ber königl. baierifhen Kriminal: Strafanftalt Münden 
exiſſirt zur Zeit eine Zuchfabrit-mir reihlihem Fonds: und 
Wetriebstapitai dotirt. Man hat ihre Eriftenz der fiegreihen 
Berämpfung aller ſich bier entgegen gerhärmten mannichfaltigen 
Hindernife zuzuſchreiben. j 

Die edeln, allgemein ald woblthätig anerkannten Zwele bie: 
fer Tuchfabrik find, die polizeilibe Sicherheit dis Strafs 
—— durch eine vernünftige Beſchaͤftigungsweiſe der Büßer 
oridauernd zu erhalten — die moraliihe Beſſetung der Sträfs 
linge immermährend zu befördern, — ihnen die augenehme Ge— 
legenbeit zu verfbaffen, dem Aerat ihre Unterbaltstoften durch 
den verdienten Arbeitslohn zu erfegen, und fo dem Staats: 
haushalt ein jaͤhrliches beträptlihes Eriparnip zu bewirten, — 
durch —* Erzeugniſſe die vaterlaͤndiſhe Induſtrie auf alle 
hier moͤgliche Art zu begünſtigen, uud fo das liebe Baierland 
mit jedem Tage von dem Tribut an das Ausland für die dem 
Vaterlande unentbehrlihen Vedärfniffe ſtets unabhängiger zu 
maden, 

Diefe Tucfabrit, und die durch fie den Sträflingen ver: 
ſchafte fo allgemein wohlthätig wirkende Beſchaͤftigungéeweiſe 
verdankt ihre Eutſtehung, ihr glüflied Forıfommen, ihre jezt 
ziemlich vollfommene Ausbildung, den weiſen und Eräftigen 
Verfügungen unferd allgütigen, allergrofmädtigften Königs, 
der Eugen, der ununterbrowenditen und der thätigliien Dienſtes— 
pfliot: Erfülung, und der hulfreichſten uneigennüzigften Unter: 
Täzung fo vieler hochherziget Baiern and allen Ständeklaffen, 
aus verſchiedenen Theilen des Königreibe, Wbeliken, Bür: 
gern und Bauern, Handels: und Gemwerbsleuten, der Haupt: 
und Mefidenzfadt, fo wie der Provinzialftädbte und Märkte. 

Diefe Fabrit beſchaͤftigt aegenwärtig mehr ald 500 Sträf- 
linge verfhiedenartiger moraliiher und pbofiiber Natur, mehr 
oder minder mit einer glüflihen intellektuellen Kraft begabt. 
Da es ihr blos darum zu thun ift, Menſchen, bie ehedeſſen 

öptentheild jeder Arbeit entwöhnr, oder untundig waren, bem 
Errar », bem Werarials, dem vaterländifichen Induftrie Zwele 
genugend zu befchäftigen, fo beftrebt fie fi, fib des Gebrauchs 
aller Arten von Maſchinen zu enthalten, theils wegen dem koft- 
fpieligen Kapital, welches deren Beilhaffung, theils wegen deu 
theuern Köften, die deren Unterhalt erfordert; beſonders aber 
verabfheut fie bier alle Arten von Maſchinen als die ſchon lange 
erfiärteflen, verderblichiten Feinde der Menſchheit; fie erblitt 
in ſolchen die verabfcheuungswürdigften Ungebeuer, welde noch 
allenthalben gränzenlofes Verderben unter ben niedern Klaffen 
des Menſcheugeſchlechts anricteten, welde zwar gleich hei Ihe 
ren Eutfteben bazu geſchaffen fbtenen, einige babfüchtige We: 
—* auf Koften von Tauſenden zu bereichern, bie aber gar balb 
n der Rolge, und beionders in den neueſten Zeiten nur zu flägs 
lid eruirten, daß fie blod dazu geeignet fepen, fo manden ib: 
rer Aubeter auf Koſten feiner Areditoren in das Verderben zu 
ftürgen, und ganze Klaffen von Menſchen in den verberblicften 
Unwerth und in die beillofette Immoralitär verfinfen zu laffen; 
fie beftrebt ib vielmebr mehr ald Laufende von Menfben- 
bänden zur Erzeugung föner, folider und preiswärdiger Tu: 
der aller Gattungen, unter der Leitung vermünftiger Kunftver: 
ftändiger, zu verwenden. Ohne einer eiteln, ftinfenden und 
batführigen Prablſucht zu fröbnen, getraut fie ſich fühn zu bes 
baupten, dad fie Tücher von allen Sorten und Farben erzeugt, 
weise ihrer Gute, ihrer Schönheit, ihrer Solidität und ihrer 
biligen Preife wegen, mit den Babrifaten der befanuteften aus⸗ 
ländiften Tugmanufalturen um den Vorrang fireiten. Die 
Handelsleute der Haupt = und Reſidenzſtadt Münden, die 


rivaten aus ben verſchiedenen Standellaſſen, welche die 
varerländifbe Induſtrie ganz vorzüglich lieben, folde ıhärigfk 
unterfrüsen, und fie, als felbft ihrem Interefle ſeht fonvenabel, 
(bon feit mehreren Jahren mit ihrem reichlichſten Zuſptuche 
beebrten, laffen ihr, der Wahrheit getreu, die Serechtigteit 
wieberfabren, daß fie, ohne zu verabfheuungswürbigen Umtrieben 
ihre Zuſiucht zu nehmen, fib unter allen vaterländifden Fas 
brifen ihrer Art, den erfien Raug burd eine vernünftige, Tiee 
dere und Funjtverftändige Manipulation zu erwerben wuhte, 
% Unfang des laufenden Kalenderjahres 1820 wurde biefe Tuche 
abrit mir allen uöthigen Hälfsmitteln zu ibrer noch glükli« 
ern Bervollfommnmung unendlich bereicert, und fiebt fi& nıms 
mebr in bie freudige Lage verſezt, für die Zukunft ihre Hans 
belsfreunde, welchen fie für ihrem bieherigen gefälligen Zu: 
ſpruch berzlih banft, noch ungleib fonvenatier zu bedienen, 
und empfiehlt fih alfo in diejer Hinfibr ihrem fernern geneige 
tern, noch reichlicherm Zuſpruche. 

Ueberzeugt, daß noch fo manche vaterlaͤndiſche Haudelsleute 
den Werth dieſer Tuchfabrik nicht kennen, ladet fie ſolche 
freundibaftlihft ein, fibd mit ihr in genauere Handeleverbält: 
niſſe einzulaffen, und verfpribr ihnen um fo mebr die fonvenas 
belte Bedienung im jeder Hiuſicht, als das einzige Intereſſe, 
bie ihr vorgezeichneten allgemein als woblthätig anerkannten 
Zweke flers mehr zu erreiwen, fie befeelt, und foldes den 
Handeld=, fo wie dem Privatmann zur unträglichen Erwartung 
berechtiget: 

„Er babe bier feine Webervortbeilung zu befürdten, unb 
„könne au bier fein Sgerflein zur Begünftigung und Bes 
„förderung der beftgemepnten Sache beitragen.” 
ünden, ben 3 Febr. 1820, 
Koͤnigl. baierifhe Strafarbeitshaus = Kommiffion. 
Baronv. Weveld. 


Betfanuntmadung. 

Der Unterzeichnete dat mitteilt Dekrete ber biefigen k. Polizel⸗ 
direftion vom 2 d. M. die Konzeffion erhalten, Blizableiter 
zu repariren, und neue bergleihen zu errichten. Er empfiehlt 
fi deswegen in diefem Seſchafte beim verehrten Publitum bes 
fens, und glaubt deffen Vertrauen um fo mehr ju verdienen, 
als er befanntli von dem verjtorbenen Kandnitus und Alades 
miter Ritter Hru. v. Imboff überall und beftändig gebraudt 
worden ift, und unter deffen Anleitung bereits über 200 Bliz⸗ 
ableiter auf Thärmen, Kirben, Schloͤſern und audern öffentile 
den und Privat-Gebäuden mit eigener Hand gefest bat, 
fo, daß ibm im der praftifben Blizableitungelunft ſawerlich 
irgend ein neuer Fal vorfommen dürfte, ber ibm niet bereits 
in feiner langjährigen Prasis vorgefommen wäre. Sollten ihm 
indeffen and bie und ba wichtige Fälle aufftofen, fo bat er die ang: 
drüflibe Erlaubniß, fi bei der fönigliten Akademie der Wifs 
fenfhaften darüber Math und Weifung erbolen zu dürfen, was 
er obnedis gewiſſenhaft von Zeit zu Zeit thun wird, um mit 
feiner nenen, für die Biizableitungekunde wichtigen Eutdekung 
im Gebiete der Phyſik unbekaunt zu bleiben, und jede fo ſchneü 
und vollftändig, ale möglich, zu benugen. Er kan überdis dem 
verebrliben Publikum die Berfiberung ertbeilen, daß er bie 
allerbilligften Preife balten wirb und balten fan, 
da er bie ganze Arbeit felbit, und auch auf den böditen und 
meitläuftigften Gebäuden, ohne befondere und koftipielige Ge⸗ 
rüfte verrichtet, weswegen er auch für gute umd fihere Arbeit 
perfdnlih haften fan. Cr ladet bei jept bevoritebender Zeit 
ur Befihtigung und Ausbefferung ſchon vorbandener und Au⸗— 
egung neuer Mbleiter alle Diejenigen, welche fid feiner ge— 
fäligk bedienen wollen, ein, fib an ibn zu wenden, und ift 
zum Voraus verfihert, überall volle Zufriedenheit einzuerndten, 

Alone Willrotber, 
Fonzeffionirter Blizableitermaner in Müns 
ben, zu erfragen auf dem En. Polizeis 
büreau, oder beim Hausmeifter Hrn. Gers 
gabe auf ber k. Utademie d. Wiſſenſch. 


% 





Allgemeine 


Mit allerhödhften Privilegien. 
ro. 26, | 


Mittwod 


Zettung. 


26 San. 1820. 





Nordamerika, (Botſchaft des Präfidenten.) — Spanten. — Großbritannien. — Franfceih. (Schreiben aus Paris.) — Italien, 


— Deutihland. (Fortiezung des Abſchleds der — — 


— Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) 


Preufen, (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. 





Norbamerifa 

Die neullch angezeigte Botſchaft bes Präfidenten Monroe 
an den Somgreß lautet volltändig fo: „Meine Mitbürger vom 
Seuat und von ber Kammer ber Nepräfentanten! Da die Ars 
beiten der MWiederaufbanung des Kapitols fo weit vorgeräft 
find, daß der Kongreß fein alted Siyungslofal wieder einneh- 
men fan, fo mache ib Ihnen meinen aufrihtigen Glüfwunfd 
wegen Ihrer Müffehr in diefen Saal, Indem id Ihrer Auf: 
merkſamkeit die verſchledenen Ereigniffe vorlege, bie ſelt Ih: 
rer lezten Stzung ftatt hatten, bedauere ih, Ahnen erdfnen zu 
muͤſſen, daß einige unferer vorzüglibften Städte durch bie ans 
ſtekende Seuche gelitten haben, die weitliben Provinzen durch 
außerordentlibe Trofenheit, und unfere Banken durch zlemlich 
bedeutende Unorduungen, die auch dem öffentliben Kredit nach— 
tbeilig gewefen find. Indeſſen bin ic fo glüklich, Ihnen bie 
Verfiberung geben zu fünnen, daß der Geſundheitszuſtand ans 
ferer Städte vollfommen bergeftellt, daß die Felderzeuaniffe, 
wenn ſchon weniger überflüffig als gembhhtb, nit nur für 
unfern Unterbalt, fondern auch zu einer beträctlihen Ausfuhr 
ind Ausland zureichen werden, und endlich, daß bie in unfern 
Cirkulatlonsmitteln empfundene Unordnung fi vermindert hat, 
theils durch Anwendung von Mitteln, welche bie Urſachen bie= 
fer Unordnung an die Hand gaben, theils durh die Wirkung 
des guten Sinnes und ber öffentliben Tugenden unferer Mit⸗ 
bürger. — Nachdem id den Kongreß am 27 Febr. d. 3. bes 
nachrichtigt hatte, daß ein freunbfwaftliber Vertrag, neue 
Niederlaffungen und neue Gränzen betreffend, in biefer Stadt 
zwiſchen den vereinigten Staaten und Spanien geſchloſſen, und 
daß cr ſchuldigermaaßen von und ratifizirt worden fen, fo mußte 
i& voll feften Vertrauens feyn, daß er aub von Spanien eben 
fo fchnel, und mir einem gleichen Verlangen die zwiſchen beis 
den Staaten obwaltenden Streitigkeiten zu endigen, würde ra⸗ 
tifizirt werden. Diefer Vertrag ſchien alle Anſpruͤche zu befries 
digen. Die Bürger der vereinigten Staaten hatten ſelt zwan⸗ 
sig Jahren betraͤchtlichen Verluſt durch die fpanifhen Kreuzer 
erlitten, und waren dafür nicht eutſchädigt worden, Diefe 
Berlufle waren von Spanien in dem mit ihm gefchloffenen Ber: 
trag anerkannt, aber die Entſchädigung verzögert werben ‚bis 
der legte Vertrag deswegen Vorfehung traf.” 

(Die Fortiezung folgt.) 


Spanien 


Ueber bie lezte Infurreition unter der Erpebitiondarmee bei 
Gabi; bringen die Parijer Zeitungen vom ı9 Jan, nichts Neues: 
Nac dem Journal des Debats war man ber das Schltſal des 
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Oberbefehlshabers Callefa, welcher im die Haͤnde ber Aufruͤhrer 
gefallen, noch in Ungewißbeit. 
®rohbritaunuiem 

Am ı7 Dee. nahm das Oberhaus bie vom Unterhaufe im 
der BIN wegen Wegnahme verborgener Waffen ange- 
braten Veränderungen an. Lord Darnlen’s Antrag, diefe 
Abänderungen erit in ſechs Wochen zu bebattiren, ward ver⸗ 
worfen, Lord Sidmouth mahte den Antrag, daf das Haus 
fi In eine Kommittee verwandle, um bie Bill gegen aufrühe 
rerifhe Berfammlungen zu debattiren. Er rechtfertigte 
die Bil gegen bie Einwendungen, daß fie auf die unrubigen 
Drte und auf eine gewiſſe Zeit beſchraͤnkt ſeyn follte, mit dem 
Umftande, daß fie ihre Wirkſamkeit verlöre, wenn fie nicht un 
ter die ftehenden Landesgefege aufgenommen würde, Graf 
Carnarvon flug vor, die Dauer berfelben, als eines 
Ausnahmsgefezes von ber Konftitution, auf zwei Jahre zu bes 
fhränten. Lord King erllärte, dab Lord Sidmouth's Aeuße— 
rung feine Abneigung gegen die Bil noch mehr beitärte, und 
ihn bewege, Lord Carnarvon's Abaͤnderung zu unterſtuͤzen. Graf 
Harrombp bemerkte, daß die Bill feine, von konſtituirten 
Dbrigkeiten orbentlih zufammenberufene Berfammlung hindere, 
daß fie fogar von Zuſammenkuͤnften in geſchloſſenem Raume Feine 
Motiz nehme. Uber die Maaßregel müſſe allgemein ſeyn, weil 
fonft die Unrubftifter aus den unrubigen Grafſchaſten in die ru— 
bigen fämen; fie müffe dauernd ſeyn, weil die ruhigen Bitrger 
gegen bie Wicherkehr von Beforguiffen und Gofahren, wie die ger 
genwärtigen, für immer fihergeftellt werben müßten, und- dis 
zu verlangen ein Recht hätten. Graf Grosvenor bedauerte, 
daf die Minifter immer nur von Zwang und Strafe, und nichts 
von den Mitteln fpräben, des Volkes Elend zu erleichtern und 
ed zu verföhnen. Wenn er bad innere Soſtem der Minifter 
nad allen feinen Theilen betrachte, ibre Weigerung einer Her: 
abfezung ber Steuern; ihre Forderung einer Einfommenstare 
in Friedenszeiten; die Suspenſion der Habead = Corpus: Alte, 
diefe Billd voll Schmerzen und Strafen, und vor Allem ihre Ins 
nigteit mit dem Könige von Spanien, der feine Reglerung bide 
ber nur durch Verfolgung der würdigften Patrioten bezelchuet 
babe, fo erſchelne Ihm in diefen Handlungen mehr instantis vultus 
tyranni als Civium ardor prava jubentium. Nachdem no 
bie Lords Lauderdale und Liverpool gegen, und die Lords 
Lansdown ſund Holland für die Abänderung Lords Carnarz 
von geſprochen, ward diefelbe mit 135 gegen 38 Stimmen vers 
worfen, und die Komittirung der BIN für Montag (ze) anger 
fegt. — Im Unterbaufe ward bie Infolvent-Debtorsbill zum 
Erſtenmal gelefen, und die Berichte über die Wins wegen der 
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Mißverbalten genehmigt, Leztere mit dem Zuſaze, daß bie 
Arpellation an das Gericht, um den Generalprofurator zu einem 
Entſchluſſe zu bringen, Loftenfrei ſeyn folle. Auf eine Ans 
frage des Hrn. Hume, wegen Englands Handelsverbältniffen 
mit dem Audlande, erklärte Lord Caſtlereagh, dab bie Dies 
sierung fib zwar damit befhäftige, daß aber die Erfülung ihrer 
Wuͤnſche zu fehr von Umftänden abhange, als daß er Auffläs 
rung darüber fhon für gegenwärtige Seffion verſprechen könne. 
Belde Häufer vertagten fi auf den 20 Der. _ 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı5 Jan.) Konfol. 3Proj. 
67/4. — Die Uffifengerichte zu Cheſter haben ſechs von unfern 
Heinen Infurreftionsführern ben gebührenden Lohn ertbeilt- 
Die fi) neunenden Swan, Emindels, Burthenfhaw, Stubbs, 
Pribards und Sutton, ſaͤmtlich von Macclesfield, und aufrüh- 
reriſcher Reden und der Austhellung gottesläterliher Flugſchrif⸗ 
fen überwiefen, find zu zwei= bis drirthalbiährigem Scfängnif, 
auch Leiftung von Kautlonen über ihr ferneres ruhines Betragen 
verurtheilt worden. Der Eine ſchwenkte nah Anhörung des Urs 
theils feinen weißen Hut, und rufte der Richtern zu: „Iſt das 
Alles? Ich dachte ihr härter ſchon einen Strif in Bereitihaft, 
mich zu hängen!” (Eourier.) — Zu Leeds wurden am 12 
unter dem Schuze der Truppen mehrere, von London hinge- 
ſchllte Werbaftsbefehle gegen die Hauptredner der Biaditalen in 
Vollzlehung gefezt. (Morning: Ehrontele.) — Die Kälte 
tft zu London noch fo ſtatk, daß das Eis auf der Themfe zu 
ſtehn anfängt. 

. Frankreich. 

Yaris, ı8 Jam. Kouſol. 5Proz. 7ı Fr. 85 Cent. 

Die Palrskammer bieltam 18 Jan. Eizung. Nach Der: 
leſung des Protokolls hielt Marſchall Davouft folgende Rede: 
„Ich achte ed, meine Herren, für meine Pflicht, mic über 
den Gedanken zu erklären, aus dem im lezter Slzung mein 
Morfchlag floh. Ich wollte weber den Aufihwung bed Grafen 
Zallys Tolendal, bie Berwerfung der Bittſchriſt des Hrn. Vin 
eent betreffend, unterftügen, nod bie Meynung bes Marquis 
von St. Romans über das Petitionsrecht theilen. Ich ſah die 
Kammer auf dem Puukte von einer, wenn gleich ebrenvollen, 
Boch nicht wohl beredineten Bewegung bingeriffen zu werden; 
ich fah fie im Begriffe ein Verurtheilungs « und Strafrecht üben 
zu wollen, welches ihr nicht zufommt. Bittfbriften eine Art 
Brandmal aufzudruͤlken, und dadurch Schmach auf ihre Unter: 
zeichner werfen, ſchien mir eine gefährlibe Neuerung ; ich 
riachte daher ben Vorſchlag, daß unfere Kommlſſion künftig 
biepenfirt werde, uns MWittfchriften vorzuleſen, welche den 
Widerruf bes 4ten Paragraphs bes Geſezes vom 12 Yan, 1816 
Cie Verbannung der Koͤnigsmoͤrder betreffend) bezwelten. 
Mein Vorſchlag folte die beiden früher gemahten Vorſchlaͤge 
erfegen; allein da er fo fchmell darauf folgte, fo fehlen er ihnen 
neue Stärke zu leihen. Ih wid mid nun über die Beweg⸗ 
gründe meines Vorſchlags erklären. Die Eharte erthellt und 
nicht die Initiative der Geſeze, folglich and niht bie Initia- 
tive zum Widerruf der beftehenden Geſeze; jedes Begehren 
diefer Art muß dem Könige von der Kammer in Form eines 
Vorſchlags vorgelegt werden. Brühere Debatten haben ſchon 
gezeigt, daß Niemand unter uns an die Möglichkeit glaubt, 


bie geſezliche Zuruͤrnahme jener Maafregel zu bewirken, melde 
durch Zuſammenwirken aller drei Gewalten entftand, und de 
fie eine Strafmaafregel ift, nur im Begnabigungered;te bes 
Könige ihre Ausnahme finden fan. Der König bat In feiner 
Milde oft davon Gebraud gemacht; id freute mid auftichtig 
darüber ; allein das iſt ein Grund mehr, ſolchen Infpirationen nicht 
suvorzulommen ; wir können nicht das Verdlenſt derfelben ſoamaͤ⸗ 

lern wollen, es iſt glüfliherweife aud nicht nötbig; warum alfo 

bei einer, mit dem Weſen des Königs fo iunig vermehren Sache, 

zu einer mittelbaren Verwendung feine Zuflubt nehmen? 

Barum jeden Tag diefe Tribune dur eine Art von Bittſchrif⸗ 

ten in Bewegung fezen, denen wir feinen Lauf geben können, 

weil fie einzig an dad, durch die Eharte dem Staatshaupte er— 

thellte Begnadigungsrecht gerichter find? Die war, die iſt meine 

Meynung über eine, eine einzige Urt der Bittfäriften. Im 
Hluſicht aller übrigen Arten der Blittſchriſten befenne ich 
laut den Grundſaz, daß uns die Sharte die Pflicht auferlegt, fie 
zu empfangen und anzubdren, nicht als leidende Infirumente, 

fondern um fie abzumägen und darin den Ausdruf jener öffent« 

lichen Mepnung aufjufpären, deren fonftitutienelle Organe die 

brei Gewalten zuſammengenommen find. Ich theile in biefer 

Hinſicht nicht die Meynung eines meiner Kollegen, welder uns 

ter bie Kollektiv: Bittfhriften jene verweifen wollte, 

bie mit mehreren Unterihriften verfehn find, und Gegenjtände 

von allgemeinem Interefie betreffen. Ih ſehe ald Kollektiv: 

Bittſchriften jene an, wo einige Individuen im Namen einer 

größern Anzab! fpreben, und ihren Privatwunfd für den von 

Verfonen ausgeben, welche nicht mit unrerzeidneten. Noch Ein 

Wort muß id hinzufügen. Im Jahre ıBı5 habe ich für Alle, 

benen ich Befehle gab, bie Werantwortiichkeit auf mich gemoms 

men. Da mich felbit die firengen Verfügungen trafen, gegen 
welche die Reglerung damals vergeblich anfämpfte, wie fönnte 
ih wuͤuſchen, daß irgend eine jener Verfügungen ewig bauere, 

ober aufer den Bereich der königlihen Milde gefezt werde?... 

Ich verlange, daß meine Erklärung in dad Protololl eingerüft 

werde." — Die Kammer verordnete den Druf ber Rede, Der 

neue Pair, Herzog von Laval: Montmorency, warb zur Eibes: 

feiftung und Sizung zugelaffen. — Graf Defeze erftattete Be⸗ 
richt über mehrere Bittfehriften, worunter vier mit 341 Untere 
fehriften die Aufrehthaltung der Eharte und bes Wahlgefezes 

betrafen. Der Berichterftatter ſchlug vor, darüber zur Tages⸗ 

ordnung zu fhreiten. Diefer Vorfhlag ward von ben Palre 
ganjuinale, Dark und Geguier beftritten, vom Marquis v. Las 
tour du Pin und dem Baron Barante unterſtuͤzt, und am Ende 
mit 109 Stimmen gegen 4B angenommen. Die Kammer ers 

nannte durch das Loos eine Depurationvon 15 Gliedern zur Tod⸗ 

tenfeler bed ar Jauuars in Gt. Denys, nnd vertagte ſich dann 

auf unbeftimmte Beit. 

Nach der Gazette be France ging es mit Hrn. Deferre's 
Gefundheit beffer; hingegen foll bes Hrn. Decazes Aranfheit 
eine ernfthaftere Wendung nehmen. 

Das Journal bed Debats vom 19 Jan. enthält einen heftl⸗ 
gen Auffaz gegen einen Mintfter, den es nicht nennt, ben es 
aber als an der Spize ber Gefdäfte fo bezeichnet, daf man 
ihn nicht verfennen fan. Der Huffaz, der ganz einer Anflages 
Alte gleicht, iſt keines Auszuges fähig; er ſchließt mit den 


Worten: „das Schwerdt bed Damokles hängt über feinem 
Sauptel” 

Die Journale von ber liberalen Partei behaupten, mehrere 
Käufer von Nationalgätern in Parts wollten unter fi eine 
Wffekuranzgefellidhaft errichten. Der Eonftitutionnel verfpricht, 
naͤchſtens die Etatuten derfelben bekannt zu machen, damit 
auch die Eigenthämer von Nationalgütern in den Departements 
an der Geſellſchaft Theil nehmen Fünnten. 

“ Yaris, ı7 Ian. Die Debatten, welde in ber Depus 
tirtenfammer die legten zwei Tage ftatt fanden, haben ben Geiſt 
dleſer Berfammlung in ein belleres Licht geſezt ald Worte thun 
Können; jeder bat ſich gezelgt wie er it, und bie HP. v. Vils 
fele und LZaine‘ haben bie Idee, bie ih Ihnen von denſelben 
gegeben, eber übertroffen als erfüllt. Sie waren faft die einzi⸗ 
gen Redner, welche ganz unverhofen die Entwürfe und Hofnuns 
gen ihrer Partei ausipraben, und den Mintitern fo zu fagen 
den Handel in die Hand legten, indem fie ihnen bie Bedingune 
gen ankündigten, unter denen fie fib zu Bundesgenoffen her⸗ 
gäben. Da gegenwärtig jede Vereinigung der Minifter mit ben 
£iberalen unmöglich ift, fo wird ber Gang der Dinge nicht mehr 
zweifelhaft ſeyn. So verwirklichen fih die Allianz» Entwürfe, 
durch welce die Megierung fih gegen den zu großen Einfluß der 
demofratifhen Vartet fiher zu ftellen wähur! Man muß indefs 
fen geftebn, daß der abgefhleffene Vertrag dem Mintjterium 
feine große Maijorität gegeben bat; fünf Stimmen mehr nnd bie 
Dppofition hätte gefieat. Ach weiß wohl, daß viele fonft mie 
niftertele Deputirte in Durchſezung des von ber Iinten Eeite 
gemachten Antrages Fein Arg erbliften und ihn daber unterfkügs 
ten; aber wenn audre Zufälle bei ber eigentlihen @rdrtes 
zung des Wahlgeſezes eine aͤhnliche Wirkung auf zehn Glieder 
mehr bervorbrädten, was würde dba aus ben königlichen Vors 
f&hlägen werden? Das ift Stoff zum Nachdenken, und ic vers 
fihere Sie, bad das Mintiterium fib viel damit befcäftigt. 
Ueberdls hat Hr. v. Willele feine Miennung beftimmt ausgefpros 
den und erklärt, daß er in eine Abänderung bes Wahlgefezes 
nar dann einwillige, wenn man fi daburd jede Abänderung 
„ber Charte felbft eriparte. Was wird num bei diefem Soſtem, 
dem die ganze rechte Selte anbängt, aus ber fünfjährigen Ers 
neuerung unb ben Doppelgraden des Alters und der Defteues 
rung werben, bie man vorzufclagen gebenft? Ohne bie erfte 
dieſer Mobififationen würde bas Mintfterfum bie andern nicht 
wollen, und ohne die zweite fönnten die Ultra's aus der gans 
zen Geſchichte keinen großen Vortheil ziehn. Sonderbare Verle⸗ 
genheit, in die man fi ſchlechterdings hat ſezen wollen, und aus 
welcher ſich zu ziehen nicht leicht ſeyn wird, da ſchou über eine 
nichts eutſcheldende Nebenfrage die Majorktät, bie man feft zu 
halten wähnte, zu entichläpfen drehte! — Seit acht Tagen 
beffert ſich Hrn. Deferre's Gefunbheit fibtbar, und der erfte 
Gedanke feiner Wiedergenefung war für die minifteriellen Ent: 
würfe. Zum Ausgehn noch zu ſchwach, beſchaͤftigt er ſich zu 
Haufe mit der Rede, womit er das neue Wahlgefez einbringen 
wil, und fhongeftern las er einen Theil davon einigen Staatt: 
räthen vor. Aber während man fi fo zum Kampfe rüftet, wer: 
ben geheime Raͤuke gefponnuen, um einige der Athleten noch ve: 
dem Tage ber Schlaht zu Boden zu werfen. Es iſt nur gu 
wahr, daß man fi alle Mühe gibt, Hrn, Deferre die Siegel 


103 


ß;, 
u 


* 
und Hru. Pasquier bad auswaͤrtige Departement zu entwinden, 
und ſelbſt einen audern Minifter aus dem Sattel zu heben, 
beifen Macht aber tiefer wurzelt als die aller feiner Kollegen. 
Dem Hrn. v. Richellen will man das Vortefeuile ded Ausıpdrs 
tigen zurüfgeben; feine Freunde follen deshalb kräftig in ihm 
gedrungen, und, da fie fein audres Mittel, feinen Widerſtaud 
zu überwinden, hatten, einen Eilboten nah Petersburg geſchikt 
haben, um den Kaifer Alerander zu bitten, in diefer Angeles 
genheit an ben geweſenen Minifter_zu ſchrelben. Marſchall 
Suchet foll das Ariegeminifterlum, Hr. Laine‘ die Siegel übers 
nehmen; Hr. v. Villele würde fib mit der Marine, unter ber 
Bedingung begnügen, das Minifterium zu leiten. Hr. Roy 
bat ſich hinlänglih die Hände gebunden und verfproden, „die 
Richtung zu verfolgen, die man ihm geben wird. Un einen 
Nachfolger für Hrn. Decazes hat man noch nicht gedacht; nicht 
als ob man diefen Minifter behalten wolte, fondern weil eine 
Macht, welche noch ftärfer fit ald jene, von der biefe Neuerun⸗ 
gen vorbereitet werben, fi auf die ungweideutigite Art dafür 
ausgefprohen hat, daß, die Würfel möchten fallen wie fie woll⸗ 
ten, Hr. Decazed die Prafidentur und fein Departement be= 
balte. Bel ſolchen Entwürfen darf man wicht mehr über Hrms 
v. Villele's Aeuferung von vorgeftern erftaunt feyn, „daß man 
ſich mit guter Art im eine Abänderung des Wahlſoſtems erge⸗ 
ben muͤſſe, um die Regierung nicht zu auferordentlihen Maaß⸗ 
regelm zu zwingen.” Eben jo wenig barf es überrafhen, daß 
Hr. Lafne’ fein Bedauern bezeugt habe, in Franfreih feine 
ftarfe und zablreihe Ariftofratie zu finden. Iſt es nicht offene 
bar, daß Eriterer ſich für fein künftlges Miniſterlum eine nach 
feinen Anfihten gebildete Deputirtenfammer zufibern, Lejterer 
aber aus benfelben Gründen die Gunft der Pairdfammer errins 
gen wil? Bingen aber alle dieſe Kombinationen in Erfüllung, 
fo wäre es nicht mehr die Reglerung, welche fi) mit ber rechten 
Seite vereinigte, ſondern die rechte Seite wäre es, die fi 
ber Reglerung bemädtigte. — So eben erfheint ein neues 
Journal du Commerce, deſſen Rebaltoren man als talent» 
volle gutgefinnte Männer bezeichnet. 
Jtaltem 

Su Turin ftand bet Thermometer am ı2 Jan., dem kaͤlte⸗ 
ften in Italien, auf 10, 13 unter dem Gefrierpunfte. Zu Eloe 
ren; nur auf4 Grad. Zu Mom fiel in der Naht vom 10 zum 
ıı Jan. ein vier Zoll tiefer Shure, welches von deu dortigen 
Zeitungen als etwas Außerordentliches angeführt wird. 

Der König beider Sizilten kehrte am 8 Jan, fn guter Ge— 
fundheit von Perfano nad Neapel zurüf. 

“ Deutſchland. 

* Stuttgart, 23 Jan. In der heutigen fehsten Sizung 

ber zweiten Kammer der Landflände (nidt am ax, wie wir ges 


‚tern Ireig meldeten) wurden die Abgeordneten Schott, Feuers 


lein, Echönleber und Haalh zu Selretären gewählt, und auf den 
Bericht bes Druf: Eomite”s die von diefem getroffene Einrihe 
tung und Ucbertragung des Drufs und Verlags ihrer Verhand⸗ 
ungen genehmigt, — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Paul, Brus 
der bes Könige, iſt von Paris bier eingetroffen. 

Deffentliben Nachrichten aus Kaffel vom ı5 Ian. zufolge 
befand fib Se. Durchl. der Kurfürft feit einiger Zeit wieder 
unpaplih, und man beforgte, daß der Todesfall feiner Gcmaps 
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Tin, welcher einen fehr Hefen Elndruk anf ihn gemadkt, beittar 
gen Fönnte feinen Zuſtand noch zu verfälimmern. 

Fortſezung des Abfchiedes der Frankfurter Kerritorlals 

kommiſſion. 

„Von da zieht ſich die Graͤnze durch bie Kautene Wabern 
und Hermeskeil, und läßt von dem Erſtern bie Gemeinden 
Meuntirven, Selbad, Gonnesweiler und Erzweller ; von dem 
Seiten bie Gemeinden Sötern, Bofen und Schwarzenbach, 
Ule mit ihren Marfangen, Sr. königl. Hoheit dem Großber: 
509 von Oldenburg, und den Reſt ber Kantone dem preußiſchen 
Gebiete; diefelbe gebt darauf zwiſchen dem Kanton Hermes: 
Keil und Birkenfeld, wovon Lezterer ganz zum Gebiete von Ol⸗ 
benburg gehört; fie dDurdbfhmeider dann den Kanton Herrftein 
und Dihaunen, fo daß Erfterer Sr. königl. Hob. dem Großherzog 
von Dldenburg, mit Ausnahme der Gemeinden Hottenbach, 
Hellertöbaufen, Asbach, Schauren, Kempfeld und Brudweis 
ler, weldde mit ihren Markungen Preußen verbleiben, und daß 
ber Zweite, nemlin Rhaunen, Sr. preußiſchen Maieftät ges 
höre, mit Ausnahme der Gemeinde Bondenbach, welde nebit 
ihrer Markung einen Theil von bem Gebiete Oldenburgs aus⸗ 
macht. Wenu die neue Gränze auf diefe Art diejenige erreict, 
welche bei der Epoce vom 3o Mat ı8ı4 das ‚Saarbepartement 
von dem Departement des Rhelas und der Mofel trennte, fo 
wird fie diefer Gränze bie zur Vereinigung der Glan mit ber 
Nahe folgen, Indem fie von dem preußiſchen Geblete einen 
hell des Kantons Herrfteln trennt, der, wie fo eben gefagt 
wurde, dem Großherzog von Oldenburg zuftebt, fo wie den 
SKauton Meiſenheim, welder an Se. Durchlaucht ben Lands 
srafen von Heſſen-Homburg übergeht. Bel dem Zufammen: 
fluſſe der zwei obengenannten Fluͤſſe fällt die neue Gränze In 
die, durd den 25 Artikel der Wiener Kongreßafte beftimmten 
und im gegenwärtigem Abſchiede angenommenen Gränzen. 
Birt, XIV. Se. Majeftät der König von Preußen vereinigen 


mit dem Grofherzogthum des Niederrheins alle Diftrifte und - 


Gebiete, welche in den, durch den vorigen Artitel feſtgeſezten 
Graͤnzen umfangen find. Urt. XV. Das Beſazungsrecht in der 
Feſtung Mainz it zwifsen Er. Mai. dem Kaiſer von Oeſtreich 
and Sr. Mai. dem Kbulg von Preußen gemeinfhaftlih. Die 
Beſazung foll aus einer gleihen Zahl öftreihifher und preußfs 
fer Truppen beftehen. Ge. koͤnigl. Hobelt der Großherzog 
von Heffen wird ein Bataillon Infanterie dazu ſtellen. Art. XVI. 
Zur Folge voritehenden Artifels üben Se. Majeflät der Kalfer 
von Deftreih und der König von Preußen das Recht aus, el: 
wen Gouverneur uud einen Plazfommandanten von Mainz ab: 
wechſelud von 5 zu 5 Jahren zu ernennen, und in der Art, 
daß weun der Voften eines Gouverneurs von einem oͤſtreicht⸗ 
ſchen General beſezt iſt, ein preußifher General den Poſten 
eines Playfommandanten inhaben folle, und umgelehrt. Man 
iſt auch eins worden, dab die DOberleitung der Artillerie, wie 
bisher, Deftreih, und jene des Genies Preußen beforge." 
(Die Fortfezung folgt.) 
yreußen. 

* Berlin, 16 Jan. Das Gerübt verabfhiebet hier wies 
der einige Staatsmänner; es iſt aber darüber nichts Authenti⸗ 
ſches belaunt, fo wenig wie über bie Gründe, aus welchen Frei⸗ 
herr v. Humbolds und v. Beyme von den Geſchaͤften dis penſirt 


worden find, Sovlehiſt wahr, daß dieſe Dlspenſatlon plözlich 
fam, und durch Verfaledenheit der Meynungen in wichtigen 
Staatsangelegenhelten veranlaft wurde. — In der Organifas 
tion des Kriegsweſens erwartet man nech große Veränderuns 
gen zum Vortheil der Staatslaflen; man fagt, Se. Maj. der 
König befhäftige ſich perſonlich viel damit. — Von den Defultas 
ten ber Konferenzen in Wien hat man hier noch Nichts erfah— 
ren. — Hr. v. Colla erhielt den unten folgenden Brief von dem 
Hrn. Fürften von Hardenberg, bei Belegenbeit dee von ihm 
herausgegebenen „bifteriihen Arch vs pıcı ßiſcher Provinzialvers 
faffungen.” Er tft luſefern von Wichtigken, als er die Grunde 
fäge des Fürjten über Prepfreibeir zu erlennen sibt; denn wer 
bie bis jezt erſchlenenen zwei Hefte dleſes Archivs Liest, finder 
darin die freimütbiaften Acußerungen über die preußiſche Ge— 
feggebung, befouders feir ıtıo, — Schreiben Er, Durdl, 
bes Fürften Staatslanzlers von Hardenberg an 
Hra.v. Coͤlla. „Em. ıc. ıc. erwerben fib durch bie Her: 
ausgabe des bifterifhen Archivs der preußifhen Provinzialvers 
fafungen, deren zweites Hefr ib mit vielem Dante erhalten 
habe, ein wahres Verdienft. Ich werde gern dazu beitragen, 
Ionen Matertalien dazu zu verfhafen, fo weit es mir möglich 
fepn wird. Empfangen Sie ı. Berlin, den aı Dec, 1819. 
Hardenberg.” 
Rußland. 

Zu Vetersburg ftand der Reaumürſche Thermometer am 
27 Dec. 25 Grade unser bem-Gefrierpunfte, am folgenden Tage 
3ı, am 29, 29. 

” Defitreid. 

Der öftreihifhe Beobachter fagt: Ju der Renomme“e vom 
5 dis Monats lefen wir Folgendes: „Hr. de Crov wird künftis 
„gen Sonntag in der Kirche von Er. Eulpice zum Erzbiſchof 
„von Et, Petersburg geweiht werden. Man wünſchte wohl zu 
„wien, ob dieſe Ernennung Kraft eines Artikelg der heiligen 
„Allianz ftatt gefunden bat.” — Es iſt allerdings feltfam, daß 
der oͤſtreichlſche Beobachter von Wien aus ein zu Paris erſchei⸗ 
nendes Blatt, über ein zu Paris vorgegangenes Faltum eines 
Beſſeren belehren fol; wir balten es jedech jür Pflicht, bie 
Renommee über die Beforguiß, daß Hr. de Crop, „„Araft eines 
Artikels der heil. Allianz’ zum Erzbiihof von St. Petersburg 
ernannt worden fen, volllemmen zu berubigen und wundern 
und nur, wie der Nenomme’e entgangen fern fonnte, baf Hr. 
de Crov bereits vor länger als einem Jahre vom Könige vom 
Sranfreih zum Bifhofe von... Straßburg ernannt worden; 
eine Wuͤrde, die mir dem — von dem Yarijer Blatte übrigens 
ganz neu gefhaffenen — Erzbiethume von Et. Petersburg fdwer 
7 vereinigen ſeyn dürfte. Diefer Berichtigung von Seite des 

fireibifhen Beobanters werden die Nenomme’e und die Mies 
nerve wohl ihren Glauben nicht verfagen.” 

* Wien, zı Jan. Heute Ubend erhielt man durch Stafette 
Nachricht, daß die unrnbigen Bauern auf der, dem Grafen 
— zugehoͤrlgen Herrſchaäft Malaczka bei Annäherung der 

ruppen ſoglelch zur Ordnung juräfgelchrt find, und um Gnade 
gelebt baben. Won Prefbura war eine Divifion des Negiments 
Kaifer Ulerauder, und von bier die Grenadierdivifion des Re⸗ 
gimenis Erzherzog Karl na Malaczta aufgebrochen. Die lez⸗ 
tere rüfte indep fhen heute Vormittags wicder in Wien ein. 
Die vermenniliben Befawerden ber ei Landleute 
ſollen übrigens nicht gegen die Guteberrfaaft,, ſondern gegen 
beren Wirchicaftsdireftor v. Lacsni gerichtei feyn. 





VBerantweruicher Beatteur, © 3. Gtegman. 
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Miscellen aus ber franzdfifchen politifchen 

F Kitteratur, 

(Gortrfezyung.) 

Gleiches Aufſehen maht, und eine eben fo gute Aufnah⸗ 
me, wie Salvandp's Earift findet, eine neue des Hrn. Ae- 
ratrp, Neprifearanten des äfnisterredepartements in der De: 
energie eines allgemein geihästen geiftvollen uud 

urd mehrere treflice philofophifwe Werke befaunten Schrift: 
feiters, über denfelben Segenitand; „Beflexions soumi- 
„ses au Hoi et aux Chambres, sur le Moment 
„present, par M. Köratry, Depute du Finis- 
„terre. Paris ches Baudouim fröres. Fin de 
Decembre ı8ı9g. &ie zeichnet ſich aber vor jener befonders 
auch dadurch aus, das fie Vorfhläge an die oberften Behörden 
enthält, wie dem jezigen fehr tritiſchen pw abzubelfen, 
und den Gefahren, womit er bedroht, „auf eine zwermäßige 
Welſe vorgebeugt werden könne. Leber deu jegigen Stand der 
Sachen drüft fi der Berfaffer, dem Niemand eine genaue 
Kenntnif defielben abipregen wird, unter andern folgenders 
maaßen aus: „Die Kage, in welder ſich die Neglerung gegen: 
wärtig befindet, dit fehr ernft; man fan fogar fagen — fehr 
beunrubigend. In der Deputirtentammer berrfat eine ganz 
bejitimmte Abfonderung und Trennung der Gemüter. Da 
man diefe nun der unziemlien Ernennung ded Siu. Breäeiir, 
(eines Grelſes, dem jelbit feine perfönlihen Feinde mehrere 
ſchaͤzbare Eigenfhaften nicht abfpresen fünnen, bie ihm Ber: 
zeidung wegen alten Unrechts verſchaffen müffen), ober der un: 
ftatthaiten Diskuffion über die Wahl des Jferedepartemente 
ufhreiben; oder mag die ariftofratifhe Vartel, beunruhigt 
ber die Vollziehung eines Geſezes, deſſen nahes Mefultat 
eine homogene Kammer der Gemeinen feyn muß, mit Eifer 
einen Vorwand ergriffen haben, um biefem Geſez dem Prozeß 
zu machen, weil fie, ald Korporation, nicht mehr im der tes 
sierung wird beſtehen fünnen; jo iſt dennoch auch nicht minder 
wahr, daß man von Diefer Kammer vergebens ganz reife Ar⸗ 
beiten erwarten fan. Yu zwei beinahe gleihe Theile getrennt, 
bie fi beobachten, fi -gegenfeitig mit Beforgniß betrachten 
und fi gerne jerftören würden, fönnte dleſe Kammer viel eber 
dem Ministerium des Königs die Immermwährende Mühe einer 
im Interefe der Öffentiihen Ruhe zu verfusenden Ausföhnung 
6 als ihm eine feite Mebrheit darbieten, auf welche es 


ih zu ftügen hoffen dürfte. Diefer Zuftand der Dinge war leicht 


vorauszufehen. So wie die austretenden Deputirten einer 
artei durch eime ungefähr eben fo jtarfe Zahl eintretender 
eputirten der andern Partei erfezt wurden, und beide Theile 
nun einander gegenüber ſtunden, muften nothwendiger Weile 
die Hofnungen. der einen und die Beforgniife der andern dem 
Kampfplaz, wo fie zufammentreten, zu einem Schanplaz von 
Geindfeligteiten maben. Diefe Lage mußte noch komplizierter 
werben durd bie Kurt der Megierung, die nicht den Muth 
hatte, ihre Stärfe da zu fuhen, wo fie ſich wirklich befindet, und 
mitten inne zwiſchen zwei Parteien ftebt, die in Ihren Augen 
beide gleich furdtbar find. Vlellelcht wäre es jezt zu ſpaͤt, ſich 
wiſchen folhen Gegnern zu entfheiden. Awar auf welche 
eite fib auch die Regierung ſchlagen würde, fänfe dadurch 
die Wagſchale zu Gunſten biefer Seite. Allein ed gibt Bun— 
desgenoſſen, in welben ie Sieger finden könnte; es = fogar 
&iege, die einer Niederlage gleihlommen. Die Sade ber 
Krone dürfte in der That nicht durch eine Partei fiegen, gegen 
welche feit dreißig Jahren der Nationalwille kämpft; die gegen 
fih alle Rechte erhoben bat, welche aus ber Entwitelung er 
——*** Vernunft entſtanden find, und bie niemals dleje⸗ 
nigen Intereffen anerkennt, welche aus dem Wieberfiand her⸗ 


vorgegangen find, melde jene Partei zu rebtmäßigen Zors 
berungen entgegeugefezt hat. t die Bourbons gibt eu fel- 
nen dauerhaften Erfolg, als mit dem Volk und durch das 
Volt, fo wie ed für das Wolf Feine Ruhe gibt, ald mit den 
Bourbons und Dura die Bourbond. Das größte Unglüf für 
beide wäre, wenn jie ihre Sache treunen würden. Wen fie 
ſich angriffen, fo würden jie id zu Grunde richten. Die Freis 
beit wird niemald dauerhafter begründet werden, als wenn fie 
Ihre Wurzeln in den Stamm der alten Donaftie verpflanst ba= 
ben wird, und ber Befiz diefer Donaftie wird niemals ruhiger 
feon, als wenn fiefreimäthig dasjenige annimmt, was die Kraft 
gewollt hat. Regleren heipt — die Mevoluti:n gefezlib mas 
“en, weil die ganze Nation am derfelben einen unmittelbaren 
oder einen mittelbaren Antheil gasn bat. Die enge Vers 
bindung des Wolks und des Könige kit die ftrenge Bedingung 
ber Eriftenz für beide, Was nicht Volt oder König ft, kan im 
Granfreih nit mehr zählen, nur mit Ausnahme der Pairie,” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Shmei: i 
"Mom ı3 Febr. Die fämtliben Dekanate ber 
vom Bisthbum Konitanz getrennten Schweilzerfan- 


toue haben fo eben nadite 
ſwciſtc A ben mamftchendes 3 und reiben (hanb» 


dolph, burdt Gottes und bes apoftoliihen Etubled Gnade 
Blſchof zu Chur, des h. röm. Reichs Fürft, Here gu Fürften« 
burg und Fürftenau, vom Gefblebt der Grafen von Buols 
Schauenſtein u. f. w., Verweſer des vom Blsthum Konftang 
getrennten Thelles der Schweiz — Wir entbieten dem hoch— 
würdigen und in Ehrifto fürgelichten Herren ... Dekan in ... 
unfern Gruß im Herren. In Anlage fenden wirgedrufte Erem= 
plare des gewohnten Faftenindults in der Zahl, bie, wie uns 
befaunt ward, in bortigem Spreygel erforderlich ir, berem ! 
weitere Verthellung und Befanntmahung der Hr. Dekan dem⸗ 
nah beforgen wolle. Wir ergreifen ‚aber biefen Anlaf, um 
unfer Gemüth einer anderen Sorge zu entladen, oder wir wolls 
ten uns vielmehr durch gegenwärtiges über eine Sache ver: 
traufih erflären, bie wir in dem Indult nur im allgemeinen 
berührt haben, Indem wir diefelbe dort umftänbliher und ges 
näner —— Scheue trugen, aus Beſorgniß, es mödte 
ben Glaublgen, da wo viellelcht eine glüflihe Unkenntuiß die 
Gefahr abwendet, deren umgeitige Kundmachung, vielmehr 
um Aergerniß als zum Vortheile gereiben. Es Ift und nems 
lb von verfhledenen Seiten ber angezeigt worben,, daß, zur 
großen Gefahr der Seelen, auch in der einitwellen unfrer Hir= 
tenforge anvertrauten Schweiz, bin und wieder Bücher ums 
ſchlelchen, bie, in ber Geftalt von Katechlsmen, Unterwelfuns 
gen, Andachten, Gebeten u. f. w. mit manderlei Jerthämern, 
oder, wie der Apoftel ſich ausdruͤtt CH. Tim. 6, 20.), unbeiligem 
eitlem Gefhwäze und Dingen, die von der lathollſchen Lehre 
abweichen, angefteft find; daß Infonderbeit viele WVibeln ber 
neuen Ban Eifenfhen, Megensburger und Muͤnchener Ueberſe⸗ 
ungen ausgethellt, unb ptſaͤchlich dann aber ein im hoͤch⸗ 
Ken Grad verfehrtes Werk, das unter ber lofenden Aufſchrift 
Stunden der Andacht zu Aarau gebruft und fin kurzer Seit! 
mehrmals aufgelegt worden iſt, emfig verbreitet werde, Mir 
baben, unferem Umt gemäß, nicht verfäumt, diefe Bücher, 
thells durch theologſſche Genforen prüfen zu laifen, tbeils fie 
binwieder auch felbft zu prüfen. Und wir haben, was insbes 
fondere die obgedachten Bibel: Ueberfezungen betrift, diefelben 
an manden Stellen ungetreu, von ber Lehre der h, Klrchen⸗ 
väter, fo wievondem Sinne der ——— Klirche abweichend, 
zuweilen ſogar noch ſchllumer als ſelbſt die Ueberſezungen der 
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Kezer find, gefunden. ie bem aber auch fenn möchte, fo mil: 
fen wir, daß vom beil. Stuble unterın 30 Herbitmonat ıbı7 
alie Bibel = Ueberfezungen in jeder lebenden 
Sprade, die nicht ausdräflih vom apoſtoliſchen 
Sıuple gutscheifen wurden, verworfen und verboten 
find. Ferner in chenfalle betanut, was die VAL, Vorſchrift 
des im tridentinifhen Kenzilium abgefaßten Verzeldniſſes ver: 
botener Buͤcher, rn auf das Leſen der Bibel in leben: 
ben Spraden, wie und an wen ſolches geftattet werden möge, 
vorſchreibt, und was auch neuerlich der Heil. Vater, Pius VII., 
in öfteren bei Anlaß der, Bibelgefellihaften ercheilten Antıvor: 
ten (wovon diejenige an den Grsbifhof von Gueſen In Polen, 
underm 29 Yun. 1816 fartfam bekannt geworden If) erneuert 
bat. Es wird dicfe aber in gegenwärtiger Zeit um fo nord: 
wendiger, da aus ben dffentligen Berſchten der Bibelgejell: 
ſchaften befannt ift, wie die Bibel in unermeplier Anzahl und 
In mehr denn fünfzig Spraben verdollmetſcht, faft über alle 
Theile des Erdbedens iſt vertheift worden und weiter noch ver: 
tbeilt wird, keineswegs zur Erbauung der Gläubigen, fondern, 
wie fie das ungeſcheut öffentlich geftehen, in der Abfiht, neue, 
rein bibliſche Ehriken zu erziehen, welche die Bibel für 
die enaige Vorſchrift dis Glaubens, jeder nad feinem Getit 
und Einfiht, halten moͤgen, Indem fie ales Anfehen der Kirwe 
verwerfen. Was das andere angeführte Werk (Stunden der 
Undacht) betriit, welbes mit unglaublihen Eifer überalipin 
verbreitet wird, und von bem wir auch die newejte vierte Aus— 
gabe geprüft haben, fo werden darin fowol im ganzen Buch, 
als vorzüglih dann aber in den lezten Banden, nlcht nur die 
triehren der alten Kezer, welche bie Klroe felerlich verwors 
in bat, im Betref der Gotthelt Jefu Eprifti, der Junafraus 
ſchaft der Heil. Jungfrau Marla, der Auferitehung des älel: 
iched zei Sinferd der Melle. und har mirflihen egenwart 
epipi im Abenbniapl, des Earaments der Beichte, der Aus 
zahl und der Wirkfamfeit der Satramente, neben zahllofen 
andern Irtlehren, Gottesläfterungen und gegen die Kirche, Ihe 
Friefterthum u. ſ. w. gerichteten Schmaͤhungen, neu aufge— 
tiſcht, ſondern es geht ſeln Beſtreben auch dahin, die ganze 
geoffenbarre Meligion zu untergraben , und es iſt daifelbe 
um fo gefährliher, je leichter es, unter dem Defmantel der 
Andacht, durch fhbne Schreibart und einnehmende Sprache ſich 
Eingaug und Belfad zu verihaffen weiß. Demnach dann, weil 
es die vorzüglibe, fowol biiböflibe als priefierlihe pniht 
erhelſcht, über die Erhaltung des Glaubens zu wachen und Ges 
fayren des Seelenhells von der anvertrauten Heerbe abzumwen= 
ben, fo empfehlen wir dem Ehrw. Defan, in feiuem Sprengel 
geikte zu wadhen, und wofern allenfalls die genannten, oder 
hullche ſchaͤdlice Bäder, von denen eine Gefahr der Merfüb: 
rung zu beforgen fteht, vorfommen follten, die Eeelforger * 
unferm Namen kraͤftig zu belehren ur ermahnen, daß fie 
Ah nahbrütlih und fo viel in ihren Kräften ftebr mögen ange: 
legen ſeyn laffen, die verderbliben und verdbächtigen Bücher 
(de allzeit mit Liebe und Umficht) aus den Händen und dem 
Gebrauch der Oläubigen zu entfernen, und diefelben zu vermör 
gen, fich feiner andern als wahrhaft fathollier und durd Die 
Iesitime Gewalt gutgebeifener zu bedienen. Ebur, am a8 
Yan. ı820, (Unterz.) Karl Nudolph, Vlſchof.“ — Das ges 
drufte Faſtenmandat iſt aus ber biihöflihen Mefidenz in 
Ebur am nemlichen Tag erlaſſen und bat folgenden Eingang: 
Nagdem der heitige Vater, dem aus göttliher Anordnung 
die Serge für ale Kirchen übertragen it, Euch, geliebteite in 
Eriſto auf den nur zu fräben Hlntritt des würbigiten apoſto— 
lifsen Vitars unfrer einfweiligen bifaöflihen Beforgung an: 
zuret tauen eractet bat, unterzogen wir ung diefer Bürde be: 
teitwillig nur darum, weil wir einerfeits den Wilen Gotred 
in der Anordnung feines Stellvertreters auf Erden verebren 
u müffen, und anderfeits, in unferm Stand dem Dienjte der 

eligion und Kirche gewidmer, nicht ablehnen zu dürfen glaub- 
ten, wenn wir andern und vorzüglic Euch, einem fo religis- 
fen und werthgefbästen Volke, nad unſetin Berufe wie Im: 
mer zu dienen geelguet feun fönnten.” Ce wird alddann um: 
Nändlih vor dem hi Ai und Weltgeift” gewarnt, 


mit dem Zuſaze: „Uber der ge ahtlichſte und ausgebreiterfte, 


fo wie einer befondern Warnung bebärfende Kunitgrif, um die 
Verführung algemein zu machen, und wo möglin, nah dem 
Ausdeut der Schrift, aud die Auserwählten in Irrthum zu 
führen, iſt ohne Zweifel jener, womit ia unferh neueften Zei: 
ten virifaitig Die zum taglichen Gebrauch der Gläubigen ge: 
eigneica Geber: uud Andasrsbüher u. f. w. mis Ittthümetu 
en banfıg in Umlauf zu fezen, und unter dem Schein 
bes Eifer und der Erbauung, jo wie mit dem Nelz einer gefälli- 
gen Shhreibart das Gift in die gutmäthigen Seelen zu bringen 
verfuht wird. Es kan bier für den, der, die Deligion und fein 
Heil liebt, keine Wachſamkelt zu groß feun. Von diefen Ge: 
fahren des Irrthums aber fib au bewahren, fit das allein 
fibere und vor Gert, der einft über unfere Grundfäje und 
Handlungen Rechnung kalten wird, vollgultige Mittel, Aid 
mit unverräfter Irene an Die Lehre und den Einn der Kirke, 
bie die Säule uad Grundfeile der Wahrheit bit, zu baltei, 
uud dein allein zu felgen, — was fie vom belligen Geiſte ohne 
Aufpören regiert — darch Ihre Voriteher lehrt oder gur heißt.” 
— Bemertenswerth it, daß der Hr. Füriibifhof von Chur 
fein Faftenmandar nicht nur fn die Kantone, welde felne pro: 
viforifde Verwaltung anerkannt haben, foudern gleitmäätg 
aud au die Dekanarc derer, welwe ihu nlat anerkannt baben, 
geſandt hat, Von diefen lesteren hatte noib im Januar bie 
Degierung des Standes Argau den Hrn. Anternuncius für 
bie dirette Mirtpeiluag der gewöhnlichen Faftendtspens anges 
gaugen, indem fie ibm zugleich erklärte, daß im Verwelge— 
| rungsfall, im Kanton Argau, außer dem Biftön. Baſe ſchen 
! Kirafprengel fein Faltenmandat verkünder werden fol. Der 
Blſchof von Bafel bat fein, ganz einfaches und in frommen 
! Ermabuungen beftehendes Faſtenindult, nochmals aus ber 
: eimftweillgen Refidenz zu Offeuburg, unternr 3ı Jan. erlafs 
ı fen. Mas aber Shur betrift, fo ift es Thatſache, das ſelbſt 
; den Geminariften dafelbit die Yelung des neuen Zeitaments 
‚ verboten iſt, und dag man im verfioflenen Jahr Dort zweien aus 
dem Kanton Argau, fogar J. M. Saller's Pajtoraltbeologie , 
; als ein gefährlihes Buch weggenommen bat. = Fottſe zung 
unud Vollendung ihrer Studien begeben ſich felt einiger Zeit die 
Seminariiten von Chur In die Jefultenſchulen des Wallis, 





Ertldrung. 

Ein unbekannter Korreipondent der Zeitung „La Renommee” 
bat in den Blättern vom 3 uud 6 Febr. meines neuejten Staats— 
recbtlihen Programms mit rühmlicen Prädikaten erwähnt: 

| Je richtiger ich Diefes Lob zu fhägen weiß, deito mehr fehe ich 
mic verpflißtet, einige bei jemer Gelegenheit mit angeführte 
Thatfahen zu berichtigen, 

In dem Blatte vom 3 Febr. heißt es: daß ich jenes Pros 
gramm mit Zuftimmung der Negierung berausgegeben 
babe. Dagegen muß id bemerken: daß meine Regierung von 
meinem Vorhaben, jenes Progranım beransjugeben, gar feine 
Kenutnlß gehabr babe. In dem Blatte vom 6 Febr. If gefagt: 
daß — v. Zentner in Verbindung mit mir die neue Verfaſ— 
fung bes baferifhen Staats redigirt habe. Allein Herr v. Zent⸗ 
ner bedurfte bei jener Medaftion meiner Veihülfe keineswegs, 
und fe fehr ich mir's zur Ehre reinen würde, in Verbindung 
nılt diefem Manne gearbeitet zu haben, fo wenig it es meinem 
Charakter gemäß, mit fremden Federn mic gefhmüft zu fer 
ben. — Diefe zweifahe Erilirung glaubte Ih der Wahrheit 
faultip zu ſeyn. 

Würzburg, ben ı3 Febr. 1820, 





Dr. m. *X* Behr. 
— — — —— —— ———— ——— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
‚_ Mmı, 2 und 3, dann den 6, 7, 8 und 9 des naͤs ſtlom⸗ 
‚menden Monats März werden auf dem biefigen Zimmerbof 
nacfolgende Materialien und Geraͤthſgaften, ale beiakagene 
Daxitbfe, zwei- undreilictige Areuzüdte vom Imwinger, Haus— 
und zimmerrhären mit Schloß und and, Chorflügel, bölserne 
Kisenthärle, Keller uad Bodenfallen, Keller und Boden⸗ 
‚Riegen, Thürgeräfte, hölzerne Fenfterläden mit Beſchlaͤg, Fen⸗ 
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reg defäfazen und unbeſchlagen, Kellerftöte ıc. Oroße 
mit Eifen ne angeribtete Wägen 
und no viel andre eiferne und hölzerne nügline Brit 
ren, Berner Bau ‚ Läden, Bretter, Latten und verſchie⸗ 
denied eiwienes, feidirenen, lerchenes Holzwert u. f. m., Dad: 
blatten und Dawbbafen, nebft mehreren a Gegenftänden an 
den SNetjibietenden taglig vom 8 bie 12 Uhr Wormittags, und 
von 2 bis 5 Uhr Nadımittags verfauft werben. E 

: „Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, und habem fih we: 
- gen vorläufiger Beſichtigung biefer Grgeuftände an den Maga⸗ 


jinsverwalter Madinger zu wenden. 
Augsburg, am 7 ip) ‚1820; 
e Stadttammerei. 
ser Dıt, Stadtkaͤmmerer. 


u-% uni 4-7 , k 
Nachdem auf die Iofeph Heimbucherſchen Hänfer Lit: G. 
Nro. 168 und 159. bisher fein annehmbares Kaufsanbot ge⸗ 
legt worden iſt, fo wird: zu deren Verkaufe auf Sonnabend den 
4 März Vormittags von ıı bis ı2 Uhr wiederholt Termin aus 
gefezt, in welchem Kaufslichhaber zu erſchelnen und ihre Kaufs⸗ 
anbote zw Vrototoll zu gebeir haben." ? 
Augsburg „. den sı Schr. ıBao, - | 
j Königl. baleriſches Kreis und Stadtgericht. 
BERN v. Silberhorn, Direktor. h 
Vorbrugg. 





greitag den 25 d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr wer: 
den von untenftedender Behörde auf der biefigen königlichen 
Halle zwei Faͤſſer Leccer De — gleich baare Bezahlung df: 
fentlich verfteigert, wozu ſich die Kaufeluftigen einfinden mögen, 
Münden, den 12 Febr. 1820. — 
Königl. baleriiaes Areis-und Stadtgerikt, als Wegſel⸗ 
und Merkanttigeriet erfier Jufiuny: 
Gerngrof, Direktor. 
xic. Werndl, Sekret, 





m dem Sähuldenweien det verfiorbenen koͤniglichen Lande 
rihtere Rakob Mothkopf au Schrobenbaufen hat man un- 
term 27 vorigen Monate und Jahrs die Sant beitlofen, und 
will daber, nach nunmehr erlangter Rechtektaft obigen Erfennts 
niffes folgende drei Eviftstage beflimmt haben: ad producen- 
dum et liquidandum den 3 Maͤrz 1820, ad excipiendum den 
4 April, dann ad,concludendum den 5 Mal, und zwar in 
—8 daß als der terminus ad quem hinſichtlich der Kon— 

n der 2 Inn. d. J. feſtgeſezt iſt, inuer welbem Aonflu: 
fionstermin die eine Hälfte ad replicandum, und die andere 
Hatfte ad duplicandum zu verwenden tft, 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an dieſe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen baten, biermit anfgefor: 
dert, au eben erwännien Edittstagen entweder in Perſon, oder 
dur genugjam bevollmaͤchtigte Anwälde, jedesmal um 9 Uhr 

096 bei unterzeidineter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzubringen, 
als fie anperdefien nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
— — — — 

Augsburg, den 31 Jan. 1820. 

Adunigl. baierifes Kreis: und Stadtgericht. 

— v. Silberhotn, Direltor. 
Ita e Metſchnabl. 


In der Verlaſſenſchaftsſache des Juſtiz-Aſſeſſors Licentiat 
San Zaver Schmid bat man auf Antrag ber Erben die 





ſaloſſen, und will daber-folgende drei Ediftstage ber 

mt haben; ad producendum et liquidandum den 28 März 
1820, ad exeipiendum den 27 April, dann ad eoneludendum 
den 30 Mai, und zwar in der Art, daß als der terminus ad 
or binfihtiih der Konklufion der ı Jul. d. 9. feſtgeſezt ift, 

tr weldem SKontinfionetermin die eine Hälfte ad repli- 
candum,-und'die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen: 


d 2 
* werben ſohin alle diejenigen, welche au dieſe Gantmafle 


eine rechtliche Forderung 


i n machen hlemit aufgefordert, 
au eben erwähnten Ediktdtagen eutweder in Verfon, nr dur 

genugfam bevolimäctigte Anwälde jedeemal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei Ro: gi Etelle gu erſcheinen⸗ und ihre Fors 
derungen’ nebſt dem Vorrecht rechtegenügend anzubringen, als 
fie außerdeſſen nit mehr damit gehört, ſondern ipso. facto 


prätiudirt ſeyn folten.- ’ 
m. ——— — 
nigl. reis⸗ adtgericht. 
u Silberhoru, Direttor. 
— — — 


Das biefige kouigliche Kodegistfitft anr alten „Kapelle bat 
mittelft neuerlicher geboriamfier Vorſtelung, de praes. 5 dig 


—— angezeigt, daß daſſelhe noch nacſtehende Obligationen, - 
als: 


a. eine Wiener Stadtbaufo: Obligation, ddto, 4 Oft. 1798, 
sub Nro. 13,223 pr. 1300 fl.; , 

b. 5 Stüf Wiener Lotto : Obligationen, alle vom ı Jan. 1798" 

N ausgeftelit, und jebe zu 250 fl., sub Nris. 6466, 6494, ' 

| 6476, 6485 umd 6457 mit 1250 fl-- . 

a 


a6 erwähnte Stift bat um Amortifation der angeführten: 
Obligationen. J wer { 


Es werben biejenfgen, welde diefe Obligationen einzeln oder 
im Ganzen befizen, biermit aufgefordert, ich binnen 6 Monas 
ten bei der unterfertigten fönigliben Behörde zu ſtellen, und 
‚ihre. Rechte auf die oft genannten Obligationen zu doziren, als 
‚nad fruchtlofem Berlauf des —— Termins die Obliga⸗ 
tionen fuͤt nidtig und rebtsungältig ausgeſprechen werden. 
Regensburg, den 8 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baierifpes Kreis: und Stadtgericht, 
8 Frhr. v. Verger. 
——AMAasesg. 

‘Das biefige koͤnigliche Kollegiatſtift zur alten Kapelle bat 
'anber die Vorftellung unterm 28 Dec. v. 9. eingereicht, daf 
daſſelbe nachſtehende Wiener Stadt: Vanfo: Obligationen vers 


miſſe, ale: 6) fl. DE, 
6 oo 


b. Bom ı Dt. 1798. Nro 22 





(10,577. pr. 
(10,578. pr. 
(12,788: pr. 
* (12,791. ꝓt. 
(12,985. pr. 
c. Vom 2 Dt. 1798. Niro. (12,983. pr. 
= (12,992. pr. 
d. Vom 4 Ott. 1798. Nro. 13,220. pr. 1950 + 
&umma . 2. 2... +. 24,350fl. R 
Da nun das befagte Stift um Amortifetion verangeführter 
Obligationen zugleich gebeten bat, jo werden alle Diejenigen, 
welde die ofterwähnten Obligationen befigen, biemit aufgefors 
dert, ſich hierüber binnen febs Mondten bei der unterzeichne⸗ 
ten königliben Behörde zu melden, und ıhre Mewte anf dies 
\felben zu doziren, außeideſſen nach Verlauf dieſes peremtoris 
ſchen Termins die bejagten Obligationen für nichtig und Rechts⸗ 
ungültig anegefproden werden würden, 
ı  Megensburg, dem ı7 Jan. 1820. 
! König. baierifhes Kreis: und Stadtgerict. 
| Freiherr v. Verger. 
| v. Thon Dirtmier, Necteprft, 


J 





Zur gaͤnzlichen Berichtlgung des Inventariums über die Ver⸗ 
laſſenſwaft des dadier veritorbenen bürgeriiten Tudfabrirans 
Pr und Handelemanns Mihael Brumbuber werden mit 
Einverſtaͤndniß der Erbeintereflenten alle diejenigen, welde au 
‚befagten Michael Brunbuber allenfalls eine Sorderung zu mas 
chen haben, aufgefordert, lünftigen 
i Donnerftag den 16 März 
entweder in 
erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidiren, und zwar um 


- 


erfon oder durch binlänglib Bevollmähtigte zu " 
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fo gewiſſer, als anferbeifen in ber Verlaſſenſchaftoſache ohne 
weitere Rüffihtsnabme weiter verfahren wird, * 
Eſqeubach, am 10 Febt. 1820. 
Koͤnigl. baieriihes Laadgericht. 
v. Leiſtrer, Lanbdrichter. 


Wegen Mangel eines Kaufsluſtigen beider zum Verkaufe 
bed Anton Langifhen Gautanwefens am 24 I, M. angeftandes 
ner Zagsfahrt muß befagtes Auweſen, beitebend aus einer bürs 
gerliben Bebaufung, Nro. 101., mit Stadel und Stallung uns 
ter Einem Dace: dann einer Leimfieder » Werfftätte, 1'/4 Jau⸗ 
«dert Uler und 1 Tagwerk Mad, nebſt einigen Haus: und 
Banmaunsfabınile, etwas Sttoh, und den zur Moibgerber > 
und Leimfiederei gehörigen Apparaten nah dem Unttage ber 
——⸗ einer drittmaligen Verſteigeruug unterworfen 
werden, 

. Man befiimmt demmab biezu Termin anf Montag ben 
28 Febr. 1. 3., wobei ib nun Kaufsluftige vor ber in Sachen 
beftebeuden Landgeribtstommiffton einfinden, und ihre Kaufs— 
anträge ad Protocollum eröfnuen wollen. 

Hlebei wird fib binfichtlid ber für dem Käufer beftimmten 
Mbldfungsweife auf jene Zufiherung verwiefen, deren in ber 
bffentliben Ausfchreibung vom 31 Dec. v. J. erwähnt wurbe, 

es Anteil. 

a ed Lan 
Sehhard, Landrtichter. 








Anton Maierwalder, bürgerlicher Rothgerbersſohn von 
Tölz, bereits 50 Jahre alt, iſt ſeit mehr als 27 Jahren auf 
ker derfhaft als Rothgerbersgeſell abweſend, und fein Aufs 
entbalt unbetannt, 

j * rang eng pur Dermandten | und rei 2 —— 
€ n nun ram atamwalber ober [eine 
Ne ar —X ge rdert, fib biunen 2 Mona: 


ten bisorte zu melden und zu legirimiren, außerbeffen die an= 
gefalene eiterlibe Erbicaft gegen Kaution an bie auwefenden 
wäbiten Verwandten ausgefolgt werben würde, 
Toͤlz, dem 25 Jan. 1820. 
Königl, baierifhes Landgericht, 
Eder, Lanbricter. 


Kafpar Sevfried, gebürtig vom Donaumädrtd, begab fib 
vor 25 Jahren in einem Alter von 30 Jahren als Schiffer auf 
Die Wanberfbaft, und zwar zunaͤchſt in bie Gegend am Rhein. 

Da nun derfelbe feit diefer Zeit nichts mehr von fi bören 
lich , fo wird auf Antrag des für ibm aufgeftelten Wormundes 
derfelbe oder jeine allenfallfige Deszendenz hiermit vorgela: 
den, = Empfangnabhme feines in 600 fl. beftehenden Bernd: 
gens fih binuen 3 Monaten, und längftens auf den 

5 Wpril 1820, 
am fo gewiffer bei bem biffeitigen Landgerihte coram Com- 
missario, Laudgerichts- Uffeffor Kern, zu melden, als foniten 
fein Bermögen an deffen nänfte Verwandte gegen Kaution aus: 
geantwortet werben würde. t j 
Douaumwdrtb, amı 29 Nov. 1819, 
König, baierifhes Landgericht. 
Dir. imp. 
Haufer, Alfefor. 
Höhl, coll, 


Auf das unlängft erfolgte Abſterben der Wittwe des Georg 
Sriedrib Wirth, geweſenen Ablerwirchs dahler, una 
Marta, gebornen Treiber von Medargröingen, find dur ein 

emeinſcaftliches Teſtament der Wirth'ſchen Eheleute zur Erb: 
olae in ihre Hinterlaffenfhaft, ihre beiderfeitige Geſchwiſter, 
Halbgeſawiſter, oder deren Kinder und Enkel berufen, welde 
bier zum Theil unbıfaunt find. 

Es werden daher alle Seitenverwandte der Wirth'ſchen Ehe⸗ 
leute, welche nah erwähnten Teſtament Erbfhaftsanfprähe 
baben, hiermit oͤffentlich aufgefordert, folge innerhalb 9a Tas 








gen dem unterzeidmeten bt anguzelgen unb gemäs 
gend nachzuweiſen, indem nah Verfluß diejes Termins die 
Bertheilung der Verlaſſenſchaft unter diejenigen, welche fib als 
Zeftamentserben gedahter Eheleute gemelder und legitimirt 
haben werden, obne längern Verzug vorgenommen werden wird, 
Weinsberg, den 5 Febr. 1820, 
Königl. wurtembergiſches Oberamtegericht. 


Auf das am 7 dis erfolgte Abſterben des Grafen Franz 
Fofepd v. Küenburg, geweienen Domfapitularen der 
Domftifter zu Salzburg und Ellwangen, wird demnachſt fein 
bierorts binterlaffenes Vermoͤgen aufgenommen werben. 

Um nun von dem Staud feiner diſſeitigen Verlaffenftaft ges 
naue Kenutnif zu erlangen, werden alle diejenigen Verfonem, 
welche an bdiefelbe etwas zu fordern ober zu bezableu baben, 
aufgsforbert, fib lärzftene bis ı Marz d. 3. bei dem von dem 
könlgliben Gerichtshof biezu beauftragten Mevifor Streich zu 


‚melden, und zugleich über bie etwa vorhandenen Forderungen 


bie Beweiſe beizubringen. 
Eliwangen, ben 14 Ian. 1820, 
Yupilen: Senat bes königliben Gerichtshofes für den 
Yartfreie. 


Am 20 db. ift ber funftionireude Kafernverwalter Georg 
Strommereder, von Müncsdorf, Kandgeridts Pfarrfirden 
im Unter Donaufreife, obne Teſtament verflorben. 

Die Erben deffeiben find bierorts unbefannt, Es werben 
daher ſolche ſewol, als alle diejenigen, welde aud irgend eis 
nem Gruude eine Serderung au bie Verlaffenitaftemalle bas 
ben, in einer ungerjtörliben Zeitfrift von drei Monaten bies, 
mit aufgefordert, ſich bieroris zu melden, und ihre Anfprüce 
gebörig nachzuweiſen, mwidrigenfals weder bie Einen und die 
Undern mehr gehört, fondern von biefer Verlaſſenſchaſtsver⸗ 
bandiung ausgeſchloſſen werden. x 

Swepbrüäden, den 2ı Yan. 1820, 

Die königl. baierifhe Kommandantſchaft. 


Abwefenbeits: Erklärung. 

Durch Urtbeil vom 4 Jan. 1820 bat das königl, baierifhe 
Bezirksgericht zu Frantenthal die Abweſeuheit von Wilhelm 
Weingärtmer und Georg Dautel Hammer, beide 
von Heiligenftein bei Epever, ertlart, 

Srantenthal, den 27 Jan. 1820, 


Willie, 
Anwald der Praͤſumtide Erben bes 
Abwefenden. 





Ein Herrſchafte gut mit der Patrimonialgerihtebarkeit erfter 
Klafe verſehen, und im der Gegend von Arundbaw, Landges 
richts Ursberg, gelegen, bei weldem Gute fib ungefähr 50 Jaus 
wert Feld, gegen 100 Tagwerk ein⸗ und gweimädige tiefen, 
und über 3 bis 400 Jauchert größtentbeils falasbaren und im 
beiten Stand erhaltenen Waldes befinden, wird aus freier Hand 
zu verlaufen geſucht. 

Kaufsiuftige wollen fi gefäligk in frankirtem Briefen unter 
ber Addreſſe H. R. an Hrn. J. K. Pfizinger, Litt. D. Aro. 15. 
in Augsburg, ober an Hrn. Joh. Bed in Krumbach wenden, 


Meinen hochaeehrten Freunden und Gönnern eröfne ich hler⸗ 
mit, daß ib nunmehr das in Befiand gehabte Gaſthaus zum 
Darmitädter Hof babier kaͤuflich an mich gebracht habe, und 
füge diefer Nacricht die Verfibernng bei, daß ib es mir wie’ 
bisher angelegen ſeyn laffen werde, durch prompte und gute 
Dedienung den Wüniden Aller, die mic mit Ihrem Beſuche 
beebren, zu entiprewen, fo wie ich mic eifrigit beftreben werde, 
mein Eigenthum immer mehr in beifern Stand zu fezen, was 
ih früber ald Beitänder nicht thun kounte. 

Karlsruhe, ben zı Jan. 1820. 

Karl Dürr, 


sum Darmftädter Hof, 


allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Donnerftag 


Nro. 277. 


27 San. 1820, 





Nordamerika. (Fortſezung ber Botfhaft des Präfidenten.) — Spanien. — Großbritannten. — Franfreih. (Briefe ans Paris 


und eg .) — Dentfhland. (Rebe bes 
Etat für die Staatsfhulden : Werziufung und Zilgung.) 


erzogs Heiurih von Wärtemberg.) — Preußen, (Schreiben aus Berlin. 





Nordbamerifa. 
Bortfegumg ber Botſchaft bes Präfibentem 

„Nach dleſen Betrachtungen hätte die Genehmigung Sr. far 
tholiſchen Majeftät nicht zweifelhaft, noch bem mindeften Ver⸗ 
zug unterworfen fen folen. Mit Bedauern habe ia Ihnen je⸗ 
dech anzukundigen, daß diefe vernunftgemäße Erwartung betrogen 
murbe, daß die Genehmigung des Vertrags In ber beftimmten 
Zelt nicht erfolgte, nud daß fie noch nicht vorhanden ift. Da es 
wichtig ift, daß die Natur und ber Charakter diefes unverhof⸗ 
ten Erelaniffes ‚genau gelannt werde, fo fehe Id es als meine 
Piihrt an, alle darauf fi beziehenden befondern Umftände Ihe 
nen mitzuthellen. In der Abfiht, jede neue Erörterung zu 
vermeiden, und uns den Befiz von Florida zu fibern, gab bie 
Megierung dem Mintfter der vereinigten Staaten, welden fie 
nad Spanlen fhifte, Auftrag zur unmittelbaren Auswechfelung 
ber Genehmigungen. Als die Genehmigung Spaniens uner⸗ 
wartet verfhoben wurde, fo verlangte derfelbe bie Urſache da⸗ 
von. Man antwortete ihm, daß die große Wichtigkeit bes Ge⸗ 
genftandes, und ber Wunſch, über einige nicht benannte Punkte 
Auftlärungen zu erhalten, den Aufſchub verurfacht hätten, unb 
dab Spanten einen Mintiter an die vereinigten Staaten fenden 
würbe, um biefe Aufflärumgen zu verlangen. Der Minifter ber 
vereinigten Staaten erbot fich zu deren Ertbeilung; bicfes 
wurde aber nicht angenommen. Als biefer Erfolg im Monate 
Yuguft dem Departement des Auswärtigen berichtet wurbe, er? 
hielt der Minifter die Welſung, der ſpaniſchen Regierung ans 
sufündigen, daß, wenn die Genehmigung vor Wiederverfamms 
Iung des Kongrefles überfender würde, man es dafür anfehen 
würde, als wäre fie im ber bebungenen Frift ertheilt. Die Ant⸗ 
wort auf diefe Mittheilung fam an, und durch fie erfahren wir 
amtlich und zum Erftenmal die Urfaben, welde bie Genehml⸗ 
gung Spaniens gehindert haben. Das ſpaniſche Minifterkum 
führt an, unfre Reglerung habe gefucht, einen Hauptartitel bes 
Vertrags durch eine Erklärung zu verändern, welche ber Mint: 
ſter der vereinigten Staaten babe zuftellen folen, nachdem er 
nur die Genehmigung felner Regierung zur Auswechfelung ger 
gen jene Epantens zu übergeben gebabt hätte; in biefer Erflde 
zung habe er den Sinn erklärt, In welhen gedachter Artikel ges 
uommen werben ſole. Man führt noch an, daß unfre Negierung 
neuerlih einen Kriegszug aus den vereinigten Staaten in die 
Vrovi; Teras geduldet und umterftüzt habe. Diefe zwei Hand 
Tungen, ober vielmehr diefe zwei Beſchuldigungen find ats der 
Beweggrund angegeben, warum Se. Fathol. Majeftdt bie Ger 
nehmigung des Vertrags verweigert hätten, bis Sie durch durch 
das Organ eines nad dem vereinigten Staaten zu fendenden 


Gefandten Aufflärungen erhalten würden. Nabfolgende 
Thatfahen werben beweifen, wie weit jene Anfährungen das 
Betragen Spaniens rechtfertigen Fönnen, Ele werden aus den 
beigefügten Urkunden erſehn, daß die Erklärung, wovon man 
fpriht, Bezug anf eine Klauſel des Bten Artikels hat, weldeges _ 
wiſſe Länderverleihungen betrift, die Se.fathol. Majeftät neuer» 
lich in den Florlda's gemacht haben. Die Parteien waren der 
Mepnung, biefe legtern Verleipungen für nichtig zu erklären ; 
die Klauſel hatte aber ſonſt feinen andern Gegenftand. Die 
Seit ber Verleihung war unbekannt; man vermurbete, fie feven 
fpäter als der Artikel. Sobald der Vertrag geſchloſſen und von 
ber Megierung der vereinigten Staaten genehmigt war, erhielt 
biefe eine Mitthellung des Inhalts, daß die Verleihungen frü« 
ber als jene feyen, welche in dem Vertrag anerfannt war, und 
daß fie dadurch nicht angegriffen würden. Dieſes veranlafte das 
Begehren einer Erklärung, melde alebalb gegeben wurbe und 
mitder Klaufel bes Bten Artiield übereinftimmt. Was die Une 
führung betrift, daß unfre Reglerung einen Kriegezug gegen Tes 
xas gebulder und unterftäzt habe, fo if fie ohne allen Grund. 
Die Handlungen der Regierung und bas Verfahren ber Gerichte 
bemweifen, daß wir unveränderlih diefen Verſuchen entgegeu was 
ren. Da jedod im Laufe des verfiolenen Sommert zu before 
gen ftand, daß einige Ubentheurer den Einfall Ind Werk ſezen 
wärben, fo haben fie alsbald bie Aufmerkffamkeit ber Obrigteie 
errezt; und man weiß, daß bas Unternehmen gänzlich geſchel⸗ 
tert If.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Spantenm 

Die Gazette de France vom ao Jan. brüft fih über dem 
neuen Aufſtand fo aus: „Die rebelifben Truppen, welde 
noch immer entſchloſſen ſchelnen, ſich nicht nah deu Kolonien 
einfbiffen zu laffen, haben ihren Obergeneral, den Grafen Cafe 
deron , überfallen und gefangen nah ben Gebirgen von Monde 
abgeführt. Zugleich haben fie feine Papiere weggenommen, feis 
nen Briefwechfel mit bem Hofe augenblitlih abdrufen laffen, 
und in Menge andgetheilt. Sie haben ſich der Forts von Gadiz 
bemädtigt, mit Unsuahme bes Trocadero, ben fie blofirt hal» 
ten. Man verfibert, die Konititution ber Gortes fey in Ca⸗ 
biz proflamirt worden. Der Generallleutenant Freyre bat et⸗ 
fig die Truppen in Anbalufien verfammelt, um gegen die Ja⸗ 
furgenten zu marſchiren. Zu Madrid waren die auffallendſten 
Geräte in Umlauf; man fagte, die Aufruͤhrer wollten 10,000 
Mann ftart nah der Hauptitabt ziehen. Wir hoffen morgen 
nähere Umſtaͤnde liefern zu können. Die ift nun die fünfte 
Verſchwoͤrung unter den fpanlihen Truppen; bie bisherigen 


. — 
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enbigten ſich noch Immer mach einigen Tagen mit Unterwerfung 
ber Soldaten und Auslieferung der Anführer.” 

Der Eonfitutionnel erzählt: „Die erſte Rachricht von je: 
nen Unruhen gelangte an die fpanifhe Geſandtſchaft zu Paris 
durch einen Kourier, welcher Madrid am 8 Jam. verlaffen 
harte, wo man felbft über die nähern Umſtaͤnde diefes außer: 
ordeutlichen Ereiguifes noch im Dunkeln ſchwebte. Was man 
bemerkte war eine auferorbentlihe Bewegung bei Hofe und 
im Miniſterlum ded Herzogs von Eau Fernando; Eilboten 
verfolgten fi anf der Etrafe nad Andaluſſen. Vom Edit: 
fale des Generals Ealleja wußte man nichts Näheres; dagegen 
werbreitete fi bad Gerät, Gabi; habe am Aufſtande Theil 
genommen 16.” 

EGranfreid. 

Maris, 29 Jam. Konfol. 6Proz. 73 Er. 60 Gent. 

Um ı9 Fan, hielt der König ein Miniftertalfonfeil, bei wel: 
“em aber bie HH, Decazes und Dejerre wieder fehlten. Un 
den beiden vorhergehenden Tagen hatte der Herzog von Nice: 
kieu eine Stunde lang mit Sr. Majeftät gearbeitet. 

Nah Verfiherung der Gazette be France will bie linke Seite 
der Deputirtentammer darauf antragen, ben König In einer Ad⸗ 
dreffe um ſchleunige Zufammenberufung der Wahlkolleglen In 
Ben Departements, deren Depräfentation uuvollitändig if, 
Ifere, Vaucluſe, Nieder: Seine und Nieder: Charente), zu 
bitten. General Demargay foll deshalb fhon einen Antrag auf 
dem Buͤreau niedergelegt haben. 

Daſſelbe Blatt will willen, die Könige von Spanten und von 
]ertugat hätten Ludwig XVII. zum Schlehsrichter ihrer Iwis 
ftigfeiten gewählt. Wermuthlih werde Epanien Dlivenza und 
Kortugal Montevideo herausgeben müffen. 

Das Kribunal erſter Inftanz zu Paris hat dem Chevalier 
Desgravierd, welcher ald Teftaments» Erekutor bes Prinzen 
von Sonde’ für die, vor ber Revolution an Monfieur (ben Kö 
uig)vertanfte Domaine Isle: Adam einen Näfftand von i, Boo, ooo 
Sranfen gegen bie Eivillifie einklagte, mit feiner Klage abge: 
wiefen, und zu den Gerihröfoften verurtpeilt. Sobald dis Ur- 
tbeil gefproden war, verliefen, nah Behauptung der. liberas 
ken Dournale, alle Abvofaten ben Gerichtsfaal, und es mußten 

"die andern Prozeſſe vertagt werben. 

* Yarid, 17 Jan, Seit einigen Tagen verbreitet man 
dad Gerücht von dem nahen Abſchluß eines neuen Handelstrafs 
tats zwiſchen Frantreih und England, Man fagt, es fen cin 
Entwurf zu einem folhen Vertrag unferer Regierung mitges 
tbeilt, und mit Bemerkungen verfehen nah London zurüfges 
fendet worden. Die Nahrict fan wahr feyn, allein daraus 
folgt nicht, daß man ſich über einen fo wichtigen Puntt fogleich 
»eritändigen werde. Wenigftens iſt bas beiderfeitige Interefle 
fo verfhieden,, felb fo entgegengefezt, und die Stimmung 
unferer Zabrifanten gegen eine folde Uebereinkunft fo entſchle⸗ 
den, daß man fih wohl nicht leicht zu einem Traktat diefer 
Urt verfieben wird, wenn er anders nicht für das Intereffe 
Erantreihs fehr günftig it. Daß aber England in einen fol: 
en willigen werbe, barf. man wohl nicht erwarten. Yuzwis 
fen hat Diefes Gerücht im unfern Manufalturen bereits Be: 
forguiffe verbreitet, und wenn es wirklich ungegrändet feyn 
foßte, fo wäre zu wuͤnſchen, daß bie Megierung es, zur Be: 


ruhlgung ber Kabrifanten, wenlgſtens halboffiziell wibers 
legte. Da wir übrigens dermalen keinen Botſchafter in Lons 
don haben, fo iſt zu vermuthen, daß man fid in diefem Augen⸗ 
blit nicht fehr damit befhäftigt, und daß wenigfiens Alles vers 
ſchoben bleibt, bid ein neuer franzoͤſiſcher Geſaudter in Louden 
eingetroffen feon wird. Als folhen nennt mau nob den Hrn, 
v. Caraman. Man will wiffen, feine Ernennung fey ihm bes 
reits zugeſchilt, er folle aber feinen Aufeuthalt in Wien ned 
bis zur Beendigung der dortigen Minifterialtonferenzen verlaͤn⸗ 
gern, und erit nach deren Schluß abreifen. — In Anfehung ber 
übrigen diplomatifhen Veränderungen, woyon feit einiger Zelt 
die Rede war, ift noch Immer nichts belannt gemacht. Dis fol 
mit andern Kombinationen zuſammenhaͤngen. Indeß beruht 
Alles nur auf Gerüchten, — Von Zeit zu Zeit wärmt man bie 
Nachricht auf, daß der Herzog von Richellen aufs Neue an 
die Spize unferes Miniferiums geftellt werben folle, ob er 
gleich feinen entſchledenen Widerwillen gegen einen ſolchen Vor⸗ 
flag bei mehreren Gelegenheiten zu erfenuen gegeben bat, 
Man fagt, die altminifteriele Partei thue alles Mögliche, um 
eine Minifterlalveräuderung in diefem Sinne zu bewirken, wos 
durch die Erminfiter Laine‘ und Mole“ wieder in die Verwal⸗ 
tung treten, und die HH. v. Vlllele und Laurifiou zu Kollegen 
erhalten würden. Allein fo lange Hr. Decazes felmen bisherigen 
Elnfluß behält, kit an eine folhe Veränderung kaum zu denten, 
Bor der Hand dürfte das Minifterlum wohl jo gefaltet bleiben, 
wie es gegenwärtig iſt; das Weitere wird von der Wendung, 
abhängen, welche die Diskuffionen über die Charte und das 
Wahlgefez in der Deputirtenfammer nehmen. 

“Straßburg, 22 Jan. Der Theil der Kehler Schifbrüfe, 
welcher aus Vorſicht vor acht Tagen abgetragen worden, iſt jest 
wieder hergeftellt, und fomit die Verbindung mit dem rechten 
Rhelnufer nenerdings im Gange. Tags zuvor ging der Elsgang 
im Rheine glütlih und ohne Schaden vor ſich. Auch auf an» 
dern Punkten des Rhelns wird jezt die Verbindung hergeſtellt. 
— Seit Kurzem wurden ſtarke Elukäufe von Eljaffer Weinen ges 
macht, die daher im Preife namhaft fteigen. Auch die bieher 
fo außerordentlich niedern Fruchtpreiſe fangen an ih zu heben, 
— Es iſt nit vor dem biefigen Tribunal, fondern vor dem Ap⸗ 
pellattonshofe von Kolmar, wo die Gnabdenbriefe, die der Koͤ— 
nig dem Hru. v. Lavalette ertheilt hat, feierlih proflamirt 
und einregiftrirt werben follen. 

Deutſchlanud. 

In der erſten Kammer der wuͤrtemberglſchen Stände hat 
Se. Hoh. der Herzog Heinrich von Würtemberg am Tage der 
Eröfnung nac ſtehende Rede gebalten: „Durdlauctisfte, Hoch⸗ 
geborne, infonderd Hochgeehrteſte Herren! Die Eröfnung ber 
erften Kammer tft für mich eine feſtliche Veranlaffung, mel⸗ 
nen Danf gegen Se, Maieftät den König hier öffentlich mit 
eben fo viel Freimuth als Ergebenheit aus zuſprechen, da Hoͤchſt⸗ 
biefeiben aud die Mitglieder Ihrer Familie unter jene aufges 
nommen haben, welche jezt den Vorthell genichen, — aller 
bürgerlihen Rechte theilhaftig — dem Staate dadurch näher 
verwandt zu ſeyn. Ich erfenne es an, mit innigem warmem 
Dante, daß die fämtlihen Prinzen unſeres Regentenhauſes 
Er. koͤniglichen Majeſtaͤt unendlih verbunden bleiben, unferer 
Aller Exiſtenz fo geregelt zu haben, daß jest. unfere Plihtem 


mac dem Maaße nuferer-Mechte- abgemogen werden. Ohne 
befondere Auftraͤge von dem abweſenden übrigen königlichen 
Bringen zu haben, glaube ib, daß fie mit mir um fo mehr 
diefe Sefinnungen thellen muͤſſen, ald es geſchlchtllch am Tage 
llegt, daß wir faͤmtlich einzig und allein durch den Rechtsſtun 
Sr. Majeftät des Königs zu elnem Rechts zuſtaude lommen, 
welcher die Prinzen des koͤniglichen Hauſes vor künftiger Ruͤk— 
teht einer bittern Vergangenheit ſchirmt, und dabei die frohe 
Hofnung erwelt, daß durch bie neue Verfaſſung das Vaterland 
allmaͤhllg von feinen vielen und fdweren Wunden geheilt werde. 
Es war allein Sr. Majeſtaͤt dem Könige aufbewahrt, bie durch 
das allgemeine Berbängniß der Zeit herbeigeführten Verhältniffe 
Seiner Agnaten, welde dadurch, ihrer augeftammten Beben: 
tung nach, beinahe unberäffichtigt blichen, den jezigen Zeiten 
und Umftänden mit Gerechtigkeit und weifer Staatsumſicht an: 
zupaffen. Die neueften Erefgniffe des Vaterlandes liefern zu: 
gleich ſolche unzweideutige Mefultate, daß die Mitglieder ber 
Lönlglihen Familie den König als ihren wahren und hohen 
Beſchuͤzet anerfennen muͤſſen. Wenn es daher fhon in ber 
Natur der Sache llegt, daß alle Prinzen des koͤnlglichen Hau: 
fes Er. koͤnlglichen Maieftät mit völlig ungetbeilter und uns 
auslöibliber Dankbarkeit, wegen ber Gründung Ihrer ſtaats— 
testiiben Berbältuife, auhdnglih treu ergeben ſeyn müfen; 
wie jeher muß die Erwartung, dab ein gerechter König, wels 
ber nah dem Gluͤke feines Volkes ſtrebt, diefen erhabenen 
wet mit getrenen Ständen erreiten wirb, auch die Herzen 
der Agnaten mit heiß=theilnehmendem Hodfinn erfüllen, da 
fie jezt die fdidne Hofnung haben, durc ihre patriotiſche Mit: 
wirkung den Vaterland ihren Dank gegen den König zu zollen, 
und dadurch Hödfifeinem edeln Sinn zu entſprechen. Es liegt 
ein beher Werth in dieſer hofuungsvollen Ausfiht, fie erhebt 
die Bruft bes Rechtlichen — fie vermehrt noh, wo möglich, 
meine innige Erkenutlichkelt gegen ben König, und fie feuert 
die heilige Verpfichtung aufs Neue an, Sr. königlihen Ma: 
jeftät den hoͤchſten Tribut vom aͤhter Anhänglickeit und tief ge: 
fühfter Dankbarkeit dadurch zu eutrichten, daß unter allen ms 
Ränden IHre Agnaten den deln Männern mutbig vorangehen, 
welche ohne Nebenabfihten einzig und allein die Berberrlihung 
Ihres Königs in Seiner Gerechtigkeit — und daher In dem 
Heil und Segen bed Vaterlandes erfennen. Aufs Neue gelobe 
ic bem Könige und dem Baterland In diefer felerlihen Stunde, 
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fo viel in meinen Kräften Tiegt, dieſem hohen Berufe mwerfdrits 
terlih treu zu bleiben, und dadurch zu yeigen, daß ib atcht 
unwerth bin, dem erlaubten Stamme Würtembergs anzugehös 
ren, unb mit Ihnen, hochgeehrteſte Herren! in biefer Kam⸗ 
mer zu fizen.” 

In der Naht vom 20 zum ar Jan. iſt zu Homburg vor 
ber Höhe ber Landgraf von Heffen: Homburg geftorben. 

Die Bürgerfhaft der Stadt Wisbaden bat dem herzogl. 
nafauifhen Megterungspräfidenten Ibell eine Petltlon uͤberge⸗ 
ben, worin fie ihm bittet, wicht aus feinem bieherigen Wir» 
tungsfreife zu treten, fondern zum Wohl von Stadt und Land 
noch ferner ben Borfiz in der herzoglihen Landesregierung beis 
zubehalten. 

Man glaubt, bie hannoͤverſche allgemeine Staͤndeverſamm⸗ 
lung bürfte dleſesmal drei Monate dauern, 

Preußen 

Zu Berlim wurde am »8 Jan, das Krönungs = und Ordens⸗ 
feit feierlich begangen, und dabei eine Menge von Orden und 
Ehrenzeihen ausgetheilt. 

Es wird mit Beftimmtheit verfihert, daß fämtlihe Turks 
plaͤze in der preußlihen Monarchie für immer geſchloſſen bleie 
ben ſollen. Dod glanbte man, daß auf den Gpmnafien an bes 
flimmten Tagen. unter Aufſicht der Lehrer gymnaſtiſche Uebuns 
gen ohne Deffentlichkeit erlaubt werden bürften. — Der bes 


‚Fannte Vorturner Mafmann, der von Breslau nah Magdeburg 


geſchilt wurde, um an der dortigen Domfaule Unterricht zu ger 
ben, hat diefe Stadt verlaffen, und fol einen Rufaufe ⸗ 
wärtige Univerfität erhalten haben. EIERN 
Bu Weplar find, nah öffentlihen Blättern, durch den vo 
Arensberg dort eingetroffenen Hofgerihtsrath v. Babe, in Folge 
—— * —— — use des Gymnaſiums Dr, Eneil, 
und ber Elementarlehrer Sartorius verhaftet, au 
piere verfiegelt und unterſucht worden. voRet, AnQ fire Das 
* Berlin, 20 Jan. Ih kan Ihnen vorläufige 
von mebrern fo eben erlaffenen wichtigen Gefezen east 
gen künftiger Behandlung des Staatsihuldenwefene, 2, Wegen 
des Etats für bie Staatsihuldentilgung (dem ich unten beifüge). 
. Wegen Aufhebung des furmärkifhen Zandicaftstellegiums. 
4. Wegen bed Sraatehaushalts. 5. Wegen Verbindung ber 
Oeneraltontrolle mit dem Graateminifterium. 6. Wegen der 
——— 7. Wegen Glelchſtelung des Salzpreifes. — 
Im Allgemeinen gebt daraus hervor, daß unſte Eraatsfhum 
regulirt, fundirt und gedekt ift, und daß den künftigen ‚Neics- 
ſtaͤnden bie Garantie bes Schuldenweſens übergeben werben fol, 


etat 
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I. Zur Tilgung ber allgemeinen Staatsfhulben, 

namentlich: 

A. ber aus ihren befondern Tilgungsfondé, im ber 
—— bereits begriffenen Schulden von Tit. I.a.. . 
8. deren befondere Tilgungsfonds erft fünftig dispo 
nibel, bis dahin aber dem allgemeinen Tilgungsfond zu gute 
gerechnet werben, von Titel I. a. 2,857,142 tl. aogr. 7pf. 

C. der aus dem allgemeinen Tilgungsfond abzuldfen 
ben Schulden: 

a. deren Tilguugsfondbe das ganze Find» Erfparnif von dem 
daraus getilgten Kapitallen, ohne Unterbredung bi zur 
aänzlihen Kapitalsablegung zutritt, 

von Titel. I. b. rt Rtl. a3’ gr. 8 pf. 
[2 W s 17 e r 

b. deren Tilgungsfonds das Sins: Erfparnid von den dar- 3,833,426 16 10 
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— von TE. näazie. e me E72» 
treten . . 1 0 2 ed 2.4 ee ı 3,133,427 10 3 
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Griedrih Wilhelm. 


Einnahme . .» +» 
Ausgabe * . * 

Berlin, 17 Jan. 1820, 
€. Fürft von Hardenberg. 


Berantwertfiber Aedal teur, &. 2, Girgmem. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung. 





Dienflag 


« Niro, 27, 


22 Febr, 1820, 





Miteellen aus ber franzdfifchen politifchen 
Litteratur. 


(Gortfezung.) 

Hr. Keratry geht hierauf zu ben projektirten Veränderungen 

im Wahlgeſez und In der harte über. Er erklärt fi beftimmt 
dagegen, „weil das neue Wahlgeſez, wie es auch beſchaffen 
ſeyn mag, feinen Tadel desjenigen audfpreden würde, buch 
welches hundert und ſechszig Deputirte in den Schoos der Na= 
tionalrepräfentation berufen worden find; weil es die Urheber 
biefer Wahlen in einem Recht beunrubigen würde, in beifen 
Befiz fie fıh befinden; weil es feine Eriftenz nur durch eine 
partielle Abfchaffung der Ebarte, die dur gegenfeitige Eide 
garantirr iſt, eryalten würde. Sollte die. Regierung mit ih: 
rem newen Gefez fweitern, fo Hefe fie die Gefahr einer gropen 
Spannung, und würde, mit Recht oder Unrecht, gefährlicher 
Mbfihten beſchuldigt. Sollte fie daſſelbe durchſezen, fo würde 
fie fi den neuen Verbündeten unterwerfen ei an durch die 
fie einen zweideutigen Erfolg erbalten hätte. Inder Kammer 
erbielte fie die numerifhe Mehrheit; außerhalb derfelben fände 
fie eine unermeflihe moralifhe Mehrheit, deren Gewicht fie 
erbräten würde.” Hr. Keratry entwitelt hierauf die Bor: 
theile des jest beftehenden Wahlgeſezes, das dem Htel ber 
Kotalität ber Eigenthümer das Wahlrecht verleiht, und gegen 
das man nur Eiuwärfe von Seite derienigen zu erwarten has 
ben foute, welche die andern "2/50 repraientiren. Gr gibt zu 
ertennen, daß gerade diefe legtern damit zufrieden find, weil 
fie finden, daß ihr Intereife durd jene Waͤhler hinreihend 
garantirt if. Allein er fommt nun auf einen andern ſehr 
wichtigen Punkt. Er behauptet nemlich, daß die neuen Geſez⸗ 
projette, die in der Rede vom Thron angekündigt worden find, 
von ber jejigen Depntirtenfammer nicht in Berathung gezogen 
werden können. Diefe it, nah ibm, unfähig, darüber eine 
Eutiheldung zu geben. Ihre Spaltung widerfezt ſich derſel⸗ 
ben. Ihre Eide binden fie. Ihr Mandat muß fie davon abhals 
ten. Sie ift fonftitwirt, und nicht fonftituirend ; fie iſt berus 
fen, um zu konfolidiren, allein fie iſt nicht berechtigt zu zer⸗ 
ftören, oder In Hinſicht auf die Grundgefeggebung irgend eine 
Veränderung vorzunehmen. Die Eharte gehört der ganzen 
Nation an, nicht ben Deputirten allein. Sie ift das Eigen— 
thum aller, und das Eigenthum von Niemand insbeſondere. 
Sie ih demnach in der Nation bie erfte Macht geworden, ber 
König ſelbſt hat ſich davon fo fehr überzeugt, daß er in feiner 
Mede vom Thron erklärt hat, er werde Vorſchlaͤge zu Mos 
—— In dieſem großen Traktat zwiſchen dem Bolt und 
feinem Monarchen machen; und in der That, wenn diefe Vor: 
läge verworfen werben ſollten, fo bleibt ihm nichts anberes 
brig, ald fi vor feinem eigenen Werk zu beugen. Ohne eine 
ſolche Achtung, ohne eine jolhe Garantie, die er feinen Uns 
tertbanen fchuldig iſt, könnte er jeden Tag dem geſellſchaftli— 
de Vertrag etwas beifügen, oder etwas in demfelben aus: 
reiben; fein Nachfolger könnte es gleichfalls, und das Bolt, 
als der Ball des Eigenfinnd eines Miniſterlums oder der Ufurs 
tion der Großen, bätte in Kurzem den gänzlihen Untergang 
feine Freiheit zu beweinen. Sobald jede Deputirtenfammer 
e Bählgteir beſtzt, über die Charte zu —— fan 
man nicht mehr an die Charte glauben. Der Köntg kan für ſich 
fpulfren; er repräfentirt ſich felbit. Die Paltstammer, die 
& in demfelben Fall befindet, muß für Alle wachen und bat 
von Niemand Vollmasten zu fordern. Allein wer wird in el: 
nem fo felerliben Vertrag das Organ des Vollswilens wer— 
deu? Wer wird fih erlauben, für daſſelbe aus zutauſchen, ab- 
sutreten, Verpflintungen zu übernehmen, oder Rechte zu er: 
weben? Dis Fonnen wenigſtens nicht Diejenigen Bürger ſeyn, 


die Im Augenblik wo fie ald Wehlmänner sufammengeireten 
find, um zur Wahl von Deputirten zu fihreiten, der ganzen 
Eharte, fo wie fie it, Treue gefhworen baben. Es können 
uſcht die Volksvertreter felbft fepn, die ihre Miffion damit bes 
ginnen, daß fie ſolche heilige Verfpredungen in die Hande 
des Monarchen erneuern, und die demnach nur unter der Aegide 
dieſes doppelten Eides in den Tempel der Geſeze eintreten, 
folglid ohne alle Qualität find, um über unfer erites Naitos 
naleigenthum zu berathſchlagen. Man wende bier nicht ein, 
daß bios von der Umänderung einiger reglementariſcher Artikel 
die Frage fey. Das lebhafte Intereffe, mit dem man um diefe 
Veränderungen anſucht, beweist fhon beren Wichtigkeit. Es 
liegt eine große Verſchiedenheit darin, eine Kammer zum Fünfe 
tel oder in Malle zu erneuern; es iſt etwas ganz anderes, 
zwei Drittel feiner Mandararien oder Alle zu ernennen. Es 
liegt erwas fo Ungewöhnlihes und fo Ungeziemendes in dem 
Diet, dad man fi herausnaͤhme, fein eigenes Mandat zu 
verläugnen oder auszudehnen; es wäre der Kuͤhnheit der Fal⸗ 
tionen fo gänftig, wenn man den Wablmännern die Nothwen⸗ 
digfeit auflegen wollte, ſich durch ein öffentlihes Votum Feinde 
u makes; daß bei alem diefem von feinen reglementarifden 

erfügungen die Rede fepn fan.” — Hr. Keratry ſieht demnach 
als ausgemacht an, daß die Deputirtenfammer, wie fie beſteht, 
in feinem Fall berechtigt ſeyn kam, ſich mit Veränderungen im 
der Charte zu befhäftigen. Allein der König fan in den Fall 
tommen, bie Wünfhe der Nation zu vernehmen, die Nation 
konfultiren zu wollen, wenn dieſes auch nur felten geſchehen 
fof. Hr. Keraten findet, daß dis nur dadurch auf eine geſez⸗ 
mäßige Weile gefhehen fan, wenn fib der Monarch an bie, 
burch den foten Urtitel der Eharte bejtimmten Wahlmänner 
wendet. Denn da die Charte von Allen befhworen worden iſt, 
fo fönnen- die Nation und der König felbit ihres Eides, im 
Ganzen oder theilweife, nur durch die intereffirten Theile 
entbunden werden, wenn biefe ihren Wunſch, meer auf 
eine gejesmäßige Welſe, zu erfennen geben. Finder elfo der 
König in feiner Weisheit für zwetmäpig, einige Artikel der 
Eharte abzuſchaffen oder zu modifiziren, fo fan er biefes nur 
emeinfhaftlih mit einer Kammer der Gemelnen tbun. Ind 
a die jezige Kammer feine Vollmaht dazu hat, fo muß er 
vor allen Dingen die jesige Kammer auflöfen. Sr. 
Keratrn bemüht ſich die Dringlichkeit und die Nothwendiatzit 
diefer Maaßregel zu zeigen, welche nach Ihm, zur Erbaltung 
der dffentliben Ruhe und zur Stetigkeit der Megterung ſchlech⸗ 
terbings eintreten muß. Die neue Kammer wäre wie er glaubt, 
von den Wahlfollegien mit befondern Vollmachten zu verichen, 
um über bie Modififationen, die man in ber Eharte vorſchla⸗ 
gen wird, abzuftinmen. „Wenn diefe dann die Anfichten des 
Mintfteriums, oder auch nur einen Theil ber vorgefhlagenen 
Plane annimmt, fo tft das Minlſterlum dadurd gerechtfertigt, 
und unfer Reprdfentativfpftem wird ſich durch bie Früchte diefer 
neuen Urbeit bereihern. Menn fie aber jene Auſichten und 
Plane verwirft, fo muß das Mintjterium abtreten, und man 
wird ihm mit Mecht ben ernften Vorwurf maden, die öffentliche 
Ruhe fompromittirt zu haben. Nichtsdeſtoweniger fan man vers 
fidern, daß auch dann noch das Minifterium dem Vaterland da= 
durd einen großen Dienft leiften wird, daß es ung von einer Depu⸗ 
tirtenfammer befreit, die aus ganz heterogenen Elementen zufams 
mengefezt ift, und deren Bortdauer Innere Unruhen veranlaffen 
würde, weil fienihts Gutes mehr zu Stande bringen fan. Man 
muß es mir Freimärbigkelt fagen: Esift unmöglib, daß ein, zwi⸗ 
ſchen zwei erbitterte und beinahe gleich zahlreiche Oppoſttlouen ges 
ſeutes Miniiterium mit feftem Schritt auf der Bahn bes öffents 
lien Heils vorwärts zu geben vermag. Der Zebler Uegt nicht 
gang an der Regierung. Unfer unglätjellger Zwleſpalt hat bare 
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an großen Antheil, und alle Freunde ber Orbnung lelden bar- 
unter, Man ſchrelt aggen bie Licenz der Journale und die 
Weberfpanntheit der liberalen Ideen. Ic würde verwundert 
feon, wenn beides nicht vorhanden wäre. Auch kenne ich nur 
—8* einziges Mittel, Alles dieſes aufboͤren zu machen. "Dieles 
beſteht darin, daB man fih entweder für bie alte oder für die 
neue Regterung; für die Fonftitntionelle Monarkle oder für die 
abjolure Monarwie erklire. Denn die Verbindung zwi- 
wen beiden iſt eine Unmöglichkeit. Allein beide find Im der 

zigen Kammer repräfentirt, Ich tele ald Thatfawe auf, dab 
es für die Reglerung des Königs welt beffer wäre, nur mit el⸗ 
mer einzigen Oppoütion, entweder mit einer ufltraropalifti: 
ſchen oder einer ultraliberalen zu ſchaſſen zu baben, und ſellte 
fie auch ang hundert Mitgliedern befichen, ald durch ſchmahliche 
Konzeffionen ſtets einzelne Stimmen erobern zu müſſen, die 
nicht einmal den Muth haben, fih offen zu erleunen zu geben. 
Die jezige Stellung ift gefährllh für ben Thron. Mitten uns 
ter folben Klippen regieren wollen, iſt eine Sade, die mehr 
Gluͤk, als Geſchilllchkeit erfordert.” Nun beantwortet Hr. Ke⸗ 


raten die Einwürfe, die man gegen bie Auflöfung der Kammer | 


amd deren Üntegralerneuerung, nab Vorſchrift bes jezigen 
Wahlgefezed, vorbringt, und beleuchtet dann die wohlthätigen 


Mefultate, welche eine folbe Maapregel ———— 


gen müßte, Zum Schluß entwifelt er noch ben Saz, daß bie 
Bildung einer rein minifterielen Mebrbeit in der Deputirten: 
kammer, auf lange Zeit binaus, ganz unmöglich 8 Daraus 
folgt ſchon an ſich, daß der Regierung nichts anderes übrig bleibt, 
ais ſich auf die Nation felbit zu fügen und mit ihr zu regieren. 
Diefer Zuftand muß fo lange dauern, bie die konititutionelle 
Megierung ulchts mehr von ihren natärliheu Feinden zu befors 
gen baben wird. Elne neue totale Wahl würde eine große Zahl 


von Bertbeidigern der geſezlichen Freiheit In die Kammer brin⸗ 
Dafür darf der Megierung nit bange feym, Es fit for | 


gen, 
gar notbwendig, daß die neuen Intereffen in Maife in die Kam: 
mer gelangen, oder dab man ber ganzen evolution ben Pro— 
a made. an it aber unmöglih. Sind einmal die neuen 

ntereffen gebörig in der Kammer repräfentirt, fo find fie über 
ihre Eriften; berubigt und werben aufhören, fi außerhalb ber 
Sammer zu bewegen, Die Abweſenhelt eines elgenfinntgen 
MWiederftandes wird der Kammer Ruhe verfhaffen. Die ariſto— 
kratiſche Oppofition in den Departementen bat ihren Stuͤzpunkt 
nur noch fin der Deputirtenfammer, Die jedoch ganz befonders 
der Vertbeidigung des Volkeintereffed beitimmt iſt. Wird ein: 
mal diefer Kern aufgelöst, fo geben die Hofnungen biefer Par⸗ 
tei zu Grunde, die Unruhe der andern hört mir ihrer Weranlaf: 
fung auf, und die Vermiſchung der Parteien ift dann nicht mehr 
ein bloßer Traum der Gutgefinnten; fie tritt ins Leben, tröfter 
das Herz eines guten Könige, und aibt ein, einer rubmvollen 
Ruhe mwürdiges Wolf, jeinen gewöhnlichen Befchaͤftigungen 


zuraf, 
(Die Fortfezung folgt.) 








Schweiz. 

"Mom 30 Jan. Unter den vorjaͤhrigen Tagſazungsbe— 
rathungen war ohne Zwelfel diejenlge, über die ſchon ſelt 
einigen Jahren von etlichen Ständen (an deren Spize ſich Bern 
befindet) verlangte, und von anderen beſtrittene Wermeb: 
zung des Gentral- Aricgsfonds, die merkwärdigite, 
und da biejeibe zu feinem Ziele gelangt iſt, ſendern in Folge 
vener Jaſttultionen bei der disjahrigen Bundesverfammiung 
wird fortgeiejt werden, ſo mag Die Darftellung der einander 
gegenüberjichenden zwei Spiteme, vermuthlich nicht ohne Theis 
nahme geleſen werden. Der eben erit zu Anfang des Jahre, 
beu Kantonsregierungen dur die eidgendiüihe Kanzlei über: 
machte Beceh oder Abſcheid liefert dieielben dem Protokoll der 
Ragfazung entboben, folgendbermaasen: „Wenn es bereits 
auf früberen Tagſazungen, wegen Beriäledenbeit der Unfihren 
nigt möglih geweien, zu einer befriedigenden Auflöfung diefer 
fawierigen Aufgabe zu gelangen, fo haben die dermalen eröf: 
neten Tuftruftionen, Dem obmwaltenden Widerfprud noch bes 
Almmter und auffallender an den Tag gelegt; mod ule waren 


dem Zitel von Konfumoabgabe, einfeitig. auf einige 
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die abwelchenden Unfihten mit jener Mollftändigfeit in ber 
Daritellung, mit folder 2** Entwitelung der Gründe 
und fharfer Entgegenftellung der Schläffe felbit, im eidgenöfs 
fifden Kreis vorgetragen worden, wie fie es in gegemmärriger 
Shzung gewefen find. Darüber wird jeder Gejaubte am feine 
boden Kommittenten zu berichten wiſſen. Waa ciner Mins 
nung, koͤmmt bei der gegenpärsigen Berathung, die Stellung, 
und Aompetenz der Tagſazung vor allem aus, in die Frage; 
ihre Wirkfamteit, da wo der Wundesvertrag fie ausgefprenen 
bat, foll allen Ständen heilig ſeyn; binjegen wo der Bun 
{hweigt, bleibt die Wirkſamfeit der Kantone unbefhränft, 
mwelde der Tagſazung eben fo heilig ſeyn ſoll. Nur durch folde 
gegenfeitige Beachtung ber Rechte der Geſamtheit ſewol als 
ſedes einzelnen Standes, fan Zreiheit, dfentline Wobllahrt 
und eine wahre vaterlaͤndiſche Kraft in der Eidyenorlenfdhaft 
fi entwiteln, wie feine, dem weit des Bundes wiberftres 
bende Gentralanftalten jıe jemals erzeugen würden. Die Frane, 
ob eine Vermehrung ber Kriegskaſſen dur beide aufder Bahn 
Hegende Mittel ıdirelte Jahrliche Geldbeiträge der Kantone 
und eine *1*28* von xuruswaaren) ſtatt finden folle, 
wirb aber nit durd Stillſcaweigen, fondern burg deutliche 
Vorſchriften der Bundesverfaſſung verneinend beantwortet, 
u Befireitung der Kriegstoflen verordmer ihr achter Artitel, 
elbbeiträge, welche bei eintreteudem Bedürſniß und- nah 
Magaßgabe deffelben, -von den Kantonen gemaͤß der Bundes— 
feala eutrichtet werden, und üterdis, zum gleinen Zwet, pers 
mittelft Cingangsgebühren auf Waaren, Die nicht u don eriten 
Bedurfniſſen gehören, die Errichtung einer Ariessfafe,, deren 
Gehalt bis auf den Betrag eines doppelten Geldtontingents 
(etwas mehr als eine Million Sawetzerfranken) ammadıen 
ol. Dura diefe einfanen Beſtimmungen it emiicbieden, daß 
e Kriegskaſſe einzig als ein Eubidiarmistel, zu Beſtreitung 
ber Kriegstoiten bei eldögendinfaen Auszügen Dienen fell; daß 
bie Graͤnzgebuͤhren ausſchließlich zu Errichtung dieſer Kaffe, 
und nicht für andere, felbji militärifhe Ausgaben des Bundes 
vorhanden find; endlih, daß mebrerwähnte Kaffe nicht böher 
angelegt, und demnach von den Eingangsgebübren für eigents 
lite Kriegsloſten nicht mehr gefordert werden dürfe, als der 
Betrag eines doppelten Geldfontingents. Diefe Säge bewelfen 
bie zur Evidenz die Unzulafiigfeit einer Vermehrung der Krlegs⸗ 
kaſſe durch deu Elngangs zoll, welder nam dem im Jabr 1816 
efahten und no auf gegenwartiger Zagfazung beitäligten Bes 
inf, fein Maaß, wie feine Beſtimmngg erhalten bat, Cine 
führung von nenen Abgaben, Erhöhung der befteheuden, zu 
andern Zweken oder über die Schranfen bed Bundesvertrags 
heraus, wären demnach eine Verlegung der Bundesverfaſſung, 
ein Eingrif in die Rechte der Kantone, welche diefe Verfaflung 
gerantirt. Durch einen felgen Beſchluß wärde die Tagſazung 
ſich gleirfam ein Beſteurungsrecht auf die Stände anmaapen ; 
einer jolwen Anmaapıng mußten aber leztere fib notbwendig 
gleidy beim eriten Verſuch, ſtqudhaft widerfesen, denn nicht 
jener Betrag oder die Konfumoaebuhr auf Yuruswaaren, welſche 
iſt vorgeſchlagen worden, koͤmmt bier in Betrachtuug, fondern 
eine wictige Befugnis, die einmal iugtfianben und ausgeuͤbt, 
im Berfola der Zeit, Die Souverainetät jedes einzelnen Stans 
des gefihrden, und feine freie dtonomifhe Verwaltung zu zer⸗ 
ftören drehen würde, Ein folder Beſchluß aber, we Im 
Bundesvertrag Feine Kompetenz ber Tagſazung eingeräumt iſt, 
wäre nicht verbindlich Mar die Stände, jeine Volziehung, blog 
vom freien Willen abbangend, wurde von vielen verweigert 
werden, und fo jede gewagte Ueberſchreitung der Gränzlinie, 
melde ber Bundesverfrag zwilhen den Rechten der Stände 
und jenen der Eidgenofenihaft ſcharf bezeichnet, fih durch ihre 
Folgen felbit beitrafen, Nach Erörterung der Kompetenzfrage 
und der Vorſchriften ber Verfaſſung, halt dieſe Meynnug chen 
fo beftimmt dafür, daß jede Erhöhung der beftebenden Eins 
gangsgebühren, oder Einführung eines audern, Telbit unter ° 
antone. 
draft, von denfelben mehr DOpfer fordert, deun von andern; 
alfo dem eriten Gruubſaz der freien Eidgeuoflenihaft, dem 
Grundfag einer gleichen Bebandluug im Bunde, und einer glei= 
Ken —X an Genuͤſſen und Laſten gänzlich wlederſpricht; 
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wo hingegen bie Beftreitung gemeluſchaftlicher Ausgaben, nad 
einem dur die Werfafung kur gegebenen Verhaͤltniß, der 
frengiteu Gerechtigkeit gemäß, feinem Stand Begünitigungen 
gewährt, auf felneu einjeitige Beſchwerden legt. Sie erachtet 
ferner, daß überhaupt folve Abgaben, weise von Vertehr 
und Traaiüt beyogen werden, nicht ohne wefentliden Nachthetl 
für das Sunge beitehen, und daß deren Erhöhung, zumaien da 
zu. und Gewerbe jo tief geſunken find, eben fo ſehr die 
rundfäze einer guten Staateverwaltung, als insbefondere die 
Öfonomifven Iniereffen der Handeltreibenden Stäude beein: 
trä@tigen würde, de gr diefe Meynung ferner mande 
Nachtheile aus der Anlegung betraͤchtlicher eidgenoͤſſiſher Geld: 
vorraͤthe, und zwar nicht allein unaugenchme Verwilelungen 
Im iunern jewol ald Im außern Verhaältuiß, ſondern veczuglich 
bie host bedeuflior Folge, dag, im Vertrauen auf folge der 
Centralitaͤt geydrigen Mittel, Die Stände in ihren eigenthüm⸗ 
Uchen Auſtreugungen für Bildung, Bewafnung und Ausrujtung 
Ihres Militärs naglaſſen, dad alfo gerade dadurch die wahre 
Weriheidigungsitafi des Baterlands geibwäht, und die erfte 
Grundlage feiner Selbiiitindigkeit und Neutralität zerdättet 
werden würde. in Betrachtung endlich einerfeits mander am 
Tage llegenden Shwierigleiten, und fogar unbeilbarer Mäns 
gel einer eidgendffifwen Verwaltung, welche außer dem ge: 
wöhnliben ridgenöfufpen Verhaltulß liegt, anderfeits des 
wirkliben Standpunfts der Berathung über die eldgenoſſuſchen 
Krlegsgeider, da wichtige neue Auträge diefes Jahr ad in- 
strueidum genemmen worden find, ſchlleßt dleſe Mepnung 
aud alen obiaea Gründen dabin: daß der Antrag zu Vermeh— 
rung des Kriegsfonds durch die vorgefchlagene Aufſtellung ber 
—— gedanten Hülſsquellen, foͤrmlich verworfen, daß hingegen 
eu Vorſchriften des Bundesvertrags gemäß, die Kriegskaſſe 
auf den foitgefezten Betrag und auf Die verordnete Weiſe nad) 
st, and dap für alle anderen Militärausgaben 
des Bundes, außer denjenigen Hülfsmittein, welche bie and 
Frankreich erbaltenen Entfhadiguugegelder darbieteu, die Bes 
ablung von Seldbeiträgen, nach der Scala, als die einzige auf 
e Verfaffung gegrändete Verbindlichtelt der Stände, In Aus 
Übung gelaflen werde. Diefes Votum eröfnete zuerſt Zürich, 
uud es pilibteten demfelben bei, nach volltändiger Entwilelung 
iprer Gründe und Anichren, Bafel, Shafbaufen, St. 
allen, Graubünden, Argan, Teffin, Waadr und 
Wallis, welche auf den Fall, wo wider Erwartung Die Tags 
jesung gedachten Anträgen Folge zu geben beſchließen würde, 
m Voraus gezen jeden folben Veſgluß die Rechte und bie 
Eonverainetät ihrer Stände felerlichft verwahren wollten. Die 
nitruftion von Graubünden verwarf die Gränggebühr noch be— 
onders aus dem Grunde, weil vermittelt derjelben die Kan 
ne im Innern der Schmelz, ihnen obliegende verfaſſungs— 
mäßige Laften auf die Gräuzfantone zu wälgen fuhen, und fo 
dleſe leztern in ihrem Elgenthum, den Gränssöllen, welde 
durch deu Dundesvertrag gemwäbrlelfter find, empfindiih ber 


elntraͤctigen. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Bitterarifhe Anzeigen 
Un Konftitntiond- Freunde, 

So eben ift eridienen, und wird unverzüglih an alle vei= 
ehrlicen Subforibenten (a 2 fl.) verfenber werben: 
Konſftitutions-Almanach für das Königrei 
“ Baiern, auf das Schaltjiahr ı 820, nthal« 
. tend die Verfaffungs + Urkunde mit allen Beilagen; Uf: 

tenfthfe der e.ften Stänbeverfammlung; ein Verzeichnig 
“ fämtlicher Herren Rekhträthe und Deputirten; das or⸗ 
ganiſche Evift für die Gemeinden; flatiftifche und genca« 
logiſche Nachrichten m. Mit allerhöchfter Erlaubnig 
. ‚herausgegeben von oh. Chriſt. Wirth, Geſellſchafter der 
Hamm'fpen Buprufersi. Mit fe bb Bildniſſen. 
(Schreibpapier, in paffentem Umſchlag gehrfiet,) 
ae TEE Ber 


| 


| 
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1. Bilbni Sr. Mai. unfers alergnäbigften Königs Marimi: 
lian Joſephz (nad dem Leben gemalt und auf Stein 
gezeichnet von Prafeſſer Zimmermanu). 

2. Vildniß Sr. fünigl. Hoheit des Krouprinzen Ludwlg. 

Bilduiife der Herren Abgeordneten: 

3. VBebr, Wilhelm Joſerh, Hofrath, ordentl. Profeſſot 
Redte, und bermalen Meftor der Univerfität ee 

4. Häder, Franz Joſerh, Gutsbefizer zu Obergailnau, Lande 
ritter zu Rethenburg. 

B, Sorntbal, Gran; Ludwig v., VBürgermeifter in Bamberg, 

6, Swäzler, Nobann Lorenz, Eünigl. balerifber Finanzrath, 
Vantier in Augsburg. (Mab dem Leben gemalt und auf 
Stein aezeitnet von Prof. Zimmermann in Augrburg.) 

Weun wirdismal nicht fo glüklid waren, nod mehrere Bilde 
niffe aufnehmen zu Finuen, fo werden wir, wenu das Ins 
— u a Nest: ns —— Zukunft Sorge 

u nicht, daß uns Vate 

a .— 1. werden, ’ — 
eder weitern Anpreiſun enthalten fi 

geneigter Aufnahme PFRNIG FIR ORDER. OHEFER: BR A 

Augsburg, 20 Febr. 18:20, 

Der Heraudgeber. 
Lit. 11. 2356. 

(Zu erbälten: Im Augeburg durch alle dafisen Buchhand⸗ 
lungen, oder direkt beim Herausgeber; — in Landshut ie 
der Weberfhen Buhbandlung; — in Münden bei GC, Thie— 
nemann; — in Nürnberg bei Niegel und Wiehner,) . 





Bel H. Laupp in Tübingen ift erfhienen: 
Theologiſche Quartalfchrift, in Verbindung mit mehreren 

Gelehrten, herausgegeben von Dr. Dry, Dr. Herbft 

und Hirſchet Jahrgang 18:0, iſtes Quattalheft. gr. 8. 

brofch. der Jahrgang 5 fl. 

Jubalt: 1. Abhandlungen. Lazarus Erwelung. Ueber cie 
nige, an latholiſche Bireläberfeger gemahte U rderungen, 
IL. Decenfionen. IL SKirwenwelen. Ueber den gegenwärtige 

uftand ber katholiſgen Kirbe- und Geiſtlichkeit in Aranfreih. 
v. Urfundenfanmjung. Die ſchwelzeriſchen Histbumsangelc 


genbeiten betreffend. Wbdruf eines alten Ublafesbriefes. Jus 
selligenzblatt, 





Des iſten Bandes ates Heft der 

Freimüthigen Jahrbücher der allgemeinen 
deutſchen Volfsfhulen, mit bifonderer Hinſicht 
auf Weft- und Süddrutiihland, herausgegeben von Dr. F. 
4.8. Schwarz, ortent. Vrofeffor der Theologie und 
großherzogl. badifchem Kirchenrach zu Heildelberg; Fr. 
9. Wagner, großherzogl. heſſiſchem Kircbin= und 
Schulrath zu Darmſtadt; U. J. d'Autel, fon. wärs 
tembergifchens Oberfonfiftoriulrath, Oberhofprediger und 
Prälat zu Stuttgart; Dr. B. U. Schellenberg, 
herzogl. Maffauifchem Kirben » und Oberſchul ath zu 
MWicsbaben. gr. 8. geh., Preis ı Thle. oder ı N. 4B Er. 

ift eribienen und an ale gute Buchhandlungen verfands worden. 
Darmjladt, den ı Dec. 1819. 

Heper und Lesfe. 





Gerichtliche Bekanntmahungen. 


Da ſich Mathias Albus, Shlöner zu Holzheim, auf das 
gegen ihn verfügte Eretutionsverfahren wegen Üeberſchuldung 
zahlungsumfähig erklärte, und ib dem Gautverfahren untere 
warf, fo werben biermit deſſen fämtlibe Gläubiger aufpefore 
dert, bei Strafe des Ausſchluſſes von der Gautmafe an der 
nacbenannten Tagen entweder im eigener Perſon oder aber dur 


geſejlich Bevollmaͤchigte im bes diſſeitigen Laudaetichzttalei. 
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jededmal Vormittags mm 8 Uhr, bei ben geritlichen Gantver⸗ 
handluugen zu erfheinen, und zwar: 
am Ereitag dem ı7 März d. J. zur Anmeldung ihrer Forbes 
bergen und Beibringung der Rechtsbebelfe; 
am Freitag den 14 Wpril 0. 9. zur Anbringung der Eins 
reden; 
am Freitag ben 12 Mai b, 3. zur Abgabe ber Gegenerinnes 
rungen, und 
am Freitag den 9 Junius d. 3. zur Anbringung ber Schlußs 
Veen 
Zugleich wird bei der erflen Tagsfahrt am ı7 März d. 9. 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Gläubiger der Verſuch 
gemacht werben, zum Verkauf oder zur Verpachtung des Anwe⸗ 
fens des Mathias Albus, welches beitebt in cinem.gemanerten 
Haus mit angehängtem kleinen Stadel und Viebſtall, 2'/, Biertl, 
Garten am Haus, danı 2 Krautberten, 124 Viertel. zweimä— 
Dige und 1’ Biertl, einmädige, dann 3/4 ebenfalls einmädige 
Wieſen, 17,4 Ichrt. Gemeindsholg, endlich in einer Kuh. 
Aaufs oder Pachtsluſtige baben an biefem Tage ihre Anges 
Bote zu Protokoll zu geben, und fi über Vermögen und Leumuth 
durch gerichtliche Zeugniffe audzumeifen. 
Dillingen, am 10 $ebr. 1820, 
Koͤnigl. baierifbes Landgericht. 
Schill, Kandricter, 


Freitag den 25 d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr wer: 
Den von umntenftebender Behörde auf der biefigen königlichen 
Salle zwei Käfer Leccer- Del gegen gleih baare Bezahlung oͤf⸗ 
fentlin verfteigert, wozu fi die Kaufsinftigen einfinden mögen, 

Münden, ben ı2 Febr. 1820, 

Königl. baiertfhes Areis: und Stadtgericht, als Wechfel: 
und Merkautilgerict erfter Juſtanz. 
Gerngrof, Direktor, 
Lic. Werudl, Sefret. 





Wer an den Nachlaß bes hier verſtorbenen Kanonikus Baron 
Bodiandtvo v. Wildenfeld reutlihen Anfprub machen 
will, bat fib binnen 30 Tagen bierorts bamit zu melden, aufs 
ferbeifen bei Huseimanderfezung diefer Verlaſſenſchaftsſache feine 
utſicot auf feine Forderung genommen werden wird, 

Degensburg, den 8 Febr. 1820, 

Königl. baieriies Kreis⸗ und Gtadtgeriät, 
Sreidr. v. Werger, Direktor, ol 
— co . 





Berlauf einer Mahl: und Delmühle, einer mecha— 
uifhen Wollfpinnerei, Weller, Wiefen, Gärten 
und Weinbergen, zu Berlibingen, im König: 
rteib Würtemberg. 

Uns ber Vermögeusmafe bed Handlungshaufee Bau: 
mann und Komp. dabier, wird bis Montag den 13 März d. 3. 
im öffentliben Aufitreich verkauft werben: 

1. Ein dreiköfiges Wohnhaus, worin gleiher Erbe eine Re: 
mife zu 10 bis 12 Wagen, Stallung zu 9 Pferden, ı Anett: 
and ı Gefhbirrfammer. Im atem Stof 6 in einander ge: 
benbe beisbare Bimmer, ı Kühe: Speidfammer und Ge: 
findezimmer. Im zten Stof 2 beizbare Zimmer uud ı ®e: 
raͤthelammer, ber Leberreft fan noch, wie im ztem Stof, 
zu 5 weitern Simmern eingerichtet werden, Unterm Dad 
ein großer Fruchtſpeicher. 

2. Ein 2ſtoͤligtes Komptoir- und Magazingebäube, welches 
durd einen bedeften Bang mit dem Wohnhaus verbunden 
ift; das gleiher Erbe eim fehr gerdumiges Delmagazin, 
eine Stiege bob 4 heisbare Zimmer und eine Kammer 
enthält, auch unterm Dab eimen großen Boden mit Fen: 
un worin ein Theil der Spiunmafdhinen auge> 

Ta E 

3. Zwei genz neuerbaute an einander ſtehende Delmühlen, 
ganz auf bolländifhe Urt eingerichtet, mit ı2 Preffen, 
pt. Zanferfteinen und 2 Schtottmählen, woraufiw 24 Stunz 


ben 3000 Pfund Mübdl geſchlagen werben Tinnen. Alles 
Del läuft unterirdiſch in ein verſcloſſenes, heizbares Mes 
fervoir. Dabei befinder fih mod eine heisbare Stube für 
die Arbeiter nebſt heijbarer Delmübl: Werkſtaäͤtte. Auf 
dem iſten mit Feuſtern verſehenen Boden befinder ſich ber 
übrige Thell der Spinnmaſchinen, und auf dem 2ten Bor 
den find noch 2 geräumiae Repaſpeichet. 

Jede Delmäple wird dur ein befonderes Wafferrad ger 

‚ trieben, von denen Eines, ohme Nachtheil der Delmmple, auch 
die Spiunmafbine treibt. 

4. Ein bedektes Holzmagazin zu 40 Klafter Holz. 

5. Eine Mahlmühle, beitebend aus 3 Mahl: und ı Gerbs 
gang, die durch drei unrerichlädtige Mäder getrieben wer—⸗ 
den; fie leidet, wie alle übrigen Werker, niemals Waller: 
mangel. Der ganze 1300 Seelen fiarfe Ort Perli@ingen 
iſt darein gebannt, fie erbält den ıyten Theil Mitz, und 
bat noch dem Vorzug, daß alle Frucht von den Madlgaͤſten 
binein gebratt, und das Mebl abgeholt werden muß. 

Das Wehr tft ungefähr 600 Schub lang, und wurde nebft 
der 114 Schuh langen Wafergaffe und dem ganzen Gerina 
„ 6 Mäder vor 5 Jahren ganz neu beraeftelt. Am Weber 

ein Aalfang angebracht, in welchem jäbrlic mehrere 
entner Hal gefangen werden, . 

Das ste Mad ift noch nicht eingefest, es fan aber jeden 
Augendlik geiheben, und da biefes Mad noch mehr Kraft 
als alle übrigen erhält, fo treibt esaud jedes beliebige Werk 
zu dem auch icon bie FZundamentmäuern ganz nen aufger 
führt find. Im ıften Stof der Mahimüple befinden fi 
2 beijbare Stuben und ı Stubenfammer nebft einem Bo: 
deu unterm Dad. 

6. Ein iſtoͤtigtes Dekonomiegebäude nebft Scheuer uud Stals 
lung zu ı2 bis 14 Stüf Vieh, und Io bis ız Schweinen 
unter Einem Dad. 

7. Ungefähr 55 Morgen (& 180 Muthen) beftgebaute Ueler, 
Wiefen, Gärten und Weinberge. 

Die Gebäude Nro. ı., 2. und 4. ſtehen auf einer beildufig 
4 Morgen großen Jufel, die der Jartfluß umd der Kanal, wels 
her die Werker treibt, bildet. Nro. 2. lduft über den Kanal, 
und ift in Verbindung mit den Delmühl: Gebäuden Nro. 3. 
Die ze ift mit verſchiedenen Bäumen bepflanst und engliſch 
angelegt. 

Die mehanifhe Wollenfpinnerei befteht in Folgendem: 

ı Wolf; 3 einfahe Droufferten; 1 doppelte ditto, 3 Cats 
terien; 3 Grobmühlen A go Spindeln; 9 Feinmüblen & 60 
Spindeln; 7 Hafpel aà 20 Strang; 6 Waagen zum Wollens 
und Garnwiegen; ı Drebbanf famt erforderliden Juſtru⸗ 
menten; ferner: ſaͤmtlich erforderlibes Miemenwert, alle 
zum Meinigen, zum Bezieben und zum Unterbaiten ber 
Mafbinen gehörige Geraͤthſchaften unb Handwerkszeug. 

Im Allgemeinen wird vier noch bemerkt, bad der Ort Berlis 
bingen in bem dußerft frugtbharen und reizenden Tart = Thale, 
4 Stunde von dem ihönen Klofter Schöntdal, "/, Stunde von 
Fartyaufen, 3 Stund von der Oberamts = Stadt Künzelsau, 
3 Stund von Dehringen, 6 Stund von Heilbronn, 6 Stund vom 
Mergentheim und 8 Stund vom Main entfernt liegt ; ferner: 
baß die Delmäble bier befonderd gut gelegen iſt, weil Jebers 
mann, und hauptſaͤchlich die großen Gutsbeſtzer und herrſchaft⸗ 
liben Väter in ber Gegend den Meps oder Kohl in großer 
Quantität bauen, 

Hinſichtlich der mehanifhen Wollfpinnerei, über deren Werth 
und Ertrag nur Eine Stimme ift, wird bemerkt, dab ed in bies 
—— nicht an Arbeitern fehlt, bie das Spiunen gut 
verfteben. 

Die vorbefchriebene Liegenfhaft kam je nachdem fi Liebhaber 
eigen, entweder im Ganzen oder theilweife verfauft werden, 
es baben ſich diefelben jedoch mit obrigkeitliben Zeugulſſen über 
ihr Vermögen auszumeifen, auch können fie noch vorher durch 
den Curator massae das Nähere erfahren und felbit einfehen. 

' Berlichingen, ben 4 Gebr. 1820, 

Waiſengericht. 
ve. Amtsſchreiber Schul z. 
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Mit allerhöhften Privilegien. 
Mro. 38. 
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Spunlem 

Die Madrider Zeitungen bie zum 11 Yan. enthalten kein 
Wort in Bezug auf die neuerlichen Vorfälle bei Cadlz. Indeſ⸗ 
fen laͤßt ſich daraus wenig ſolleßen; fie ſprachen aud nie von 
Vorliers, von Lascyos Unternehmungen, deren Realitaͤt fi 
doch In der Folge gezeigt hat. Was die Parlfer Ionznale von 
dem Aufruhr in Andalufien melden, ſcheint auf den Erzähluns 
gen von drei Kourleren zu beruhen, die innerhalb zwei Tagen 
von Madrid zu Paris angefommen, und einiger Anderer, die 
nah London durdpaffirt waren. Die Gazette de Frauce vom 
ar Ian. fpribt von einem Gefechte zwiſchen den Aufrührern 
und den treugeblichenen Marinefeldaten, in welchem erftere 
zuruͤkgeſchlagen worden wären. Das Journal des Debate von 
diefem Tage begnuͤgt fih, die Gerüchte von einer Flucht des 
Königs aus Madrid für eine boshafte Erfindung zu erklären. 
Die Renommee von gedadytem. Tage gibt bie Zahl der Juſur⸗ 
genteir auf 10,000 an; fie jagt, ein großer Theil der Offiziere 
babe an dem Aufruhre Theil genommen; die welche ſich gewel⸗ 
gert hätten, wären durch Unteroffizlere und Soldaten erſezt 
worben; unter den Unfährern befänden fi mehrere Offiziere, 
die ſich im legten Kriege ausgezeichnet hätten. Die Infurgens 
ten follten im Befiz von Zerez de la Frontera, Medina Sidos 
nfa, Carmona, Echja, und nad Einigen aud von Sevilla fepn', 
wo große KArlegsvorräthe lägen ; fie follten ſchon die Paͤſſe der 
Slerra Morena durch Guerlllas befezt haben, und ſich auſchl⸗ 
Feu auf Madrid zu marfhiren, wo fie unter den Offizieren 
Verftändnife hatten, and fih bereits unter der Garnifen 
Symptome des Aufrubre zeigten. Die Renomme’e gefteht 
indeffen felbft, daß alle biefe Nachrichten, befondere bie jeg: 
te, fehr ber Beftätigung beduͤrften. 

"Aus bem füdlihen Frantreih, ı6 Jan. Seit ein: 
gen Tagen find Gerüchte über eine große, in Andalnfien aus- 
gebrochene Infurreitfon Im Umlauf. Diefe fol Ihren Anfang 
in Eariz genommen und um fo ſchneller um fih gegriffen haben, 
als ſich angeblich derjenige Theil der @rpeditfonsarmee, der in 
Unter: Andalufien fantonnirte, für die Jufurgenten erklärt, auch 
die Befagung der Forts von Cadiz und die Mannfbaft der im 
dortigen Hafen liegenden Krlegsſchiffe auf feine Seite gebracht 
bat. Die Infurgenten, fagt man, Hoffen auf Unterjtitzung In 
den andern Provinzen, wo, wie wohl nicht In Ubrede zu ſtellen 
iſt, mehr oder minder Unzufriedenheit unter allen Klaſſen von 
Einwohnern, allenfalls mit Ausnahme des hoben Adels und der 
Geiſtlichteit, herrſcht. Es follen anfrührerifbe Proflamationen 
verbreiter worben feon. Die Infargenten erklären fih, wird 
Beigefitgt, nicht geradezu gegen · den Aönig, fondern wollen den⸗ 





felben nur vermögen, die von den Cortes befretirte Konftitution 
als Staatsgrundgefez anzuerkennen. So lauten bie erſten Nach⸗ 
richten von einen Grelaniß ,. das allerdings von Wichtigfeit zu 
ſeyn ſchehnt, wenn gleich diefe Nachrichten noch ald hödft unzu⸗ 
verläßig und unverbärgt zu betradten find. Es iſt fürs Erfte 
unmöglih, fib über diefe Vorgänge fihere Kunde zu verſchaf⸗ 
fen. Aus feiht begreifliben Urfahen fan man fie ſchwerlich 
durch Privatbriefe aus Madrid erwarten, wo aud die Regierung 
dem Publifum die Wahrheit ſovlel möglih zu verbeimlihen 
ſucht. Eher darf man durch Meifende,. oder durch Kourlere 
der zu Mabrid refidirenden Gefandten, und in ber Folge über 
England, anthentiihe Nahrihten zu erhalten hoffen, 
Brohbrirenntien. 

Am 20 Dec erdrterte das Oberhaus in einer Rommittee 
die Klanfeln ber Wil gegen die aufrährerifhen Bere 
fammlungen. Die Klaufel, daß nur Freeholder von einen 
jaͤhrllchen Einfommen von 50 Pf. St. den: VBerfammiungens 
eines Kirafpiels, zu bem fie nicht gehörten, beimohnen dürfe 
fen; jene, daß nicht blos Fremde, fondern auch im Kirchſplel 
Ungefeffene fi ber Felonie ſchuldig machten, wenn fie ſich 
nicht fogfeih nah geſchehener Aufforderung zerftreuten; jene, 
daß die Bil auch in Irland ihre Anwendung haben follte, wure 


‚ ben, troz des Widerfpruchs der Oppofition, aufrecht echalteny 


der Vorſchlag des Grafen Lauderdale hingegen, in der Bill bes 


ſtimmt auszubrüfen, daß fie mit dem ı März 1025 ablaufen ſollte⸗ 


verworfen. Die britte Lelung der BIN ward auf morgen ange» 
fest. — Im Unterhanfe wurden mehrere Dittfhrifien vom 
Buchhändlern gegen die Bills, welche die Preſſe betreffen, eiu⸗ 
gebracht; die merkwuͤrdigſte enthielt die Bitte, die größerm 
Werke wiſſenſchaftlichen Inhalts, weldhe um den Anlauf zu 
erleichtern, In Nummern erſchienen, von dem Stempel andzu= 
nehmen. Sie wurde verlefen und ihr Drut angeordnet. Bet 
dem Untrage Lord Caſtlereaghs, daß das Haus fi in eine 


' Kommittee verwandeln folle, um bie Wil wegen bes Pam⸗ 


phletenftempels zu debattiren, erhob fih Hr. Macdo⸗ 
nald, und ftelte bie Marimen: „auf Pamphlete eine Stem« 
peltare au legen, nicht um bie Einkuͤnfte zu vermehren, ſon⸗ 
dern unr die Verbreitung der erftern zu hindern, und Bürgg 
ſchaften von ihren Herausgebern zu verlangen, nicht, wie blo⸗ 


her gewoͤhnlich, weil lejtere die Abſicht gezeigt ein Verbrechen 


zu begeben, fondern aus der. noch gar niht begründeten Furcht, 


' daß fie eines begeben könnten”, als hoͤchſt gefährlihe Neuerun⸗ 


gen und als Eingriffe in Englands Werfaſſung dar. „Nach 
einem aSjährigen Kriege, rufte der Mebner, wird die Nations 
belehrt, daß die Vergeltung ‚aller. ihrer. Auſitrugungen, der 
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Lohn am Ihrer Difer, Be Fendt ihrer Beifpieltofen &lese eine 1 


Werlürzung ihrer Eonftitutionellen Rechte ſey, für deren Erhal⸗ 


tung fie alles das buldete und wirkte; daß die "Niederlage ' 
jenes wahrbaft außere rdeatlichen Mannes, gegen den Eugland 
20 Jahr gekämpft, eine Niederlage ihrer Freiheit nad fid'ztebe. - 


Er glaube mit Zuverfiht behaupten zu Fönnen, daß bas Voll 
zwanzig Siege von Waterloo nidht als Erfaz für einen verlors 
nen Theil feiner fonftitutionellen Freiheit anfehen wolle. Bere 
gebens fage man ihm, man nehme Ihm nur einen Theit ſel⸗ 
ner Rechte, um ihm bem Reft um- fo fidherer zu erhalten. 
Mas bleibe davon noch übrig, wenn diefe Vills durdgingen ? 
Mit welchem Anpftgefüble müffe Englands Bolf künftigem Krieg 
entgegenfehn, wenn jeder. neue Sieg nur fühner Willkühr 
fromme? Der Gieg felbft habe nur in fo weit Werth, als er 
der Freiheit neue Stuͤzen bringe. Und Siege würden nur er: 
kaͤmpft, wenn Freiheitsgeift ber Kämpfer Bruft befeele, Was 
wele denn ſolch' männlihes Gefühl? Die freie Preſſe. Mas 
ermutbigte das Land, den langen Arieg geduldig zu beitehn ? 
Gerade jene Schriften, bie, mit Lebertreibung oft, doch ſtets 
mit Flammenzügen den Ehrgeiz und die Willlühr ibm von 
Frantteichs Herrfcher vorgemalt. Und was begeifterte ed mehr, 
als ber Vergleich, ben Zag für Tag die freie Preſſe zwiichen 
Franfreise Militär: Megierung und Großbritanniens verfaf- 

ngemäßiger Kreibeit angeftellt,. Nun wolle man den alten 
— in ſchwere Feſſeln ſchlagen, habe ſolcher Dienſt 
wohl ſolchen Lohn verdlent? Und koͤnnte der Wiſſenſchaften Un 
abbängigfeit, ber Schwung des Genius wohl Aergeres durch 
bie Eenfur befahren? Was ſey Cenſur vergllchen mit Verban: 
nung? Und diefe Strafe. felbft, für England neu, fev allen nicht 
gleich furchtbar; ein Todesurthell für den Einen, fen fie für den 
Andern ein nihtsbebeutenb Wort. Drum folle Englands Par⸗ 
lament der freien Preſſe Werth wohl überlegen, erwägen, was 
fie ſchon geleiſtet, was fie noch leiften könne, ebe es des freien 
Mannes ſchoͤnſtes Vorrecht, um fhuöden Mißbrauchs willen 
raſch vernichte! (Hört, hört!) Hr. Benuet befämpfte die 
Stempelbill aus dem Grunde, weil dieſe Tare die Meinen mo⸗ 
raliſchen und religloͤſen Broſchuͤren, die zur Belehrung der Ar⸗ 
men geſchrieben und gewöhnlih um a Pennp verkauft würden, 
auf 6 Penny binauftreiben, folglid außer Umlauf fezen müßte; 
am einigem Mifbraub vorzubeugen, nehme man fich das vor: 
ruͤglichſte Mittel, dem Volte gefunde Begriffe und Grundjäge 
—— Daher ſey er gegen bie Drotion. Nachdem noch 
Einige ‚Glieder über den Grundſaz, aus dem bie Stempelbill 
gefloſſen, im Allgemeinen gefproden, ging Lord Gaftlereaghs 
Motion mit 222 gegen 76 Stimmen durch, und das Haus 
verwandelte fih im eine Kommittee, in welcher die Klaufeln 
der Bill debattirt wurden. Hr. Bennet fand eine Geldbürgs 
ſchaft von 600 Pf. von Selte bed Bucbrufers für fo Heine 
Htterarifhe Unternehmungen drüfend; die BIN verlange freis 
li nur 300 Pf.; allein da ber Buchdrufer feine Mitbürgen des 
ten müffe, fo kämen wirklich 600 Pf, heraus, Hr. Marrvat 
ſchlug als. Ubänderung vor, biefe Mitbuͤrgſchaft wegzulaſſen. 
Die Geldbärgfhaft des Buchdrukers felbft vertheldigte er, weil 
man auch von gewiffen Kaufleuten Bürgfchaft gegen Schmugs 
geln verlange, ob fie gleich dieſe Abfiht noch nicht an den Tag 
gelegt hätten; zu Alfted's Zeiten märe ſogar Niemanden geſtat⸗ 
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tet zeweſen, frei In England hetumzugehn, ber nfdt eine gewiſſe 
Bahl-Perfonen gefunden, die ſich ‚für fein gutes Betragen vers 
bürgten. Seine Abänderung wärd mit 203 gegen 82 Stimmen 
verworfen. Nah mehreren beftrittenen Alaufeln wurden zwei 
neue vom Generalprofurator vorgeißlagene angenommen: nem⸗ 
la daß die Buchdruker nad vorbergegangener zotägiger Aufz 
kündigung ihre Bürgfhaften zurutnehmen könnten, und daf 


Parlamentsverhandlungen, Staatöpäpiere, Erzlehungsbücher, 


Handelsberihte ne von den Wirkungen der Stenipelbill aufges 
nommen ſeyn follten. — Der Bericht über bie Bill ward fodann 
auf morgen angeordnet, — Die Dil gegen verzögerte Pros 
zedur bei Mißverhalten, ward zum drittenmal geleſen, und 
ging durch. Bertagung. 

Der Courier enthält in einem feiner lezten Blätter Kor⸗ 
reſpoudenznachrichten aus Paris, worin von dem neuen Wahl: 
gefez, welches Hr. Deferre den Kammern vorlegen fole, mit 
Bewunderung geſprochen wird. Beſonders wird deſſen Eingang 
ein Meifterftüf genannt, — Ebenbafelbit ift von der gegenwäre 
tigen Lage der Parlfer Bank die Rede. Nach Verfiberung dies 
ſes Korrefponbenten iſt fie in großer Verlegenbeit, was fie 
bei der gegenwärtigen Haudelsjtotung mit ihrem Fouds von 
170 Millionen anfangen fol. Sie bat den Plan gemadt, 
ihn zum Ankauf von Staatsrenten anzuwenden, woſern fie die 
Einwilligung der Altionnairs dazu erhält. = 

Ftrautreich. 
Paris, 20 Jan. Konſol. 5Proz. 7ı Fr. 95 Cent. 
Die Deputirtenlammer erwählte am 19 Jan. eine Des 


putatlon von 25 Mitgliedern zum Trauerfeite in St. Denis 


am a1 Jan., und vernahm Bericht über eine Menge Bittſchrif⸗ 
ten von: Privatperfonen und im Privatangelegenbeiten. Die. 
Bittſchrift der Malres von Isle: Adam und den benabbarten 
Gemeinden, gegen den angeordneten Verkauf ibrer Wälder, 
gab zu einigen Debatten Aulaß. Diefe Wälder bildeten, nebſt 
denen von Ermenonvile und Montmorency, früher die Appa⸗ 
nage von Louis Vonaparte, und mahen gegenwärtig einen Theil 
des auferordentlihen Staatsbomaines aus. Einige Diedner äu— 
herten, die Kammer babe kein Recht über die Benuzung defe, 
felben zu fpreben, und ſchlugen vor, zur Tagesordnung zw, 
fohreiten; andre behaupteten dagegen, es könne über fie ohne 
geſezliche Einfchreitung nicht verfügt werben, und der Finanzs. 
minifter folle vor Allem darüber um feine Meynung befragt were 
ben; Diefer Autrag wurde fait einmütbig genehmigt, und die 
Bittſchrift an ben Finanzminifter verwieien. — Ein gewiſſer 
Tallandier zu Gens überreichte ia Form einer Bittfarift eine‘ 
Broſchuͤre unter dem Titel: ‚„Alage vor dem Kicterfiuhl der 
Öffentliden Meynung über die Juftitutlon einer Mintfterregies 
rung.” Er verlangte darin, daf man ı. alle Macht dem Könige‘ 
zurüfgebe; =. daß die Minifter zu blofen Verwaltungsbeamten 
gemacht würden, und aufhörten, fidy für unverlezlic zu halten, 
und fi ald Fraukreichs Souveraine zu proflamiven; 3, daß die 
Minifterreglerung und Alles, was davon abbinge, ind Nichte 
zuräffehre. Ueber die Zuläßigfeie diefer Bittfrift, die, wie 
ber Bericterftatter, Hr. Divlere, bemerkte, von einer geübten 
Geber, aber nicht immer mit Beobabtung der Gefeze der Ane 
ftändigkeit geſchrieben ſey, und die Dinge beiläufig in den Stand 


vor 2789 zurüffegen wolle, erhoben ſich lebhafte Debatten. Ju⸗ 
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deſſen wurde die Meynung, daß ber Bittihriftentommiffion das 
Beh nlt eingeräumt werden dürfe, zu entſcheiden, über wel- 
de Birtihriften ein Bericht zulißig wäre, Indem die Kammer 
felbit wiſſen werte, was fie zu thun habe, von den Rednern beie 
ber Selten unterſtüzt, und die Bittſchrift zwar zugelaffen, aber 
barüber zur Tagesordnung geſchritten. Vertagung auf ben 22. 

„Der Herzog von Ridelieu hatte am 20 Jan. bie Ehre mit 
u. Könige zu fräpftiäfen, und nachher wieder mit Ihm zu ars 
elten. 

Der Graf Boubers, Verſaſſer eines Artikels im Drapeau 
blanc, worin er beweiſen wollte, daß die dem Konkordat von 
1801 angehaͤngte paͤpſtliche Bulle nur bie bereits vollzoge— 
nen Verfäufe der Natlonalgäter, und nur vor dem dußern 
Forum als gültig anerkenne; dap folglih durch den Sinn diefer 
Worte die zukünftigen Verkäufe von felbft ungültig wären, wurde 
am 20 Jan. bei dem Parifer Affifengerkchte von der Mehrheit 
der Jury losgeſprechen. Die Fragen, welde.ber Jury vorge: 
feat worden, waren aber fo geftellt: ». Iſt der Beklagte faul: 
dig, die durch den $.9. der Charte verbürgte Unverlezligkelt 
der Nationalgüter förmlich angegriffen zu haben? a. Iſt er ſchul⸗ 
dig zum Ungehorfam gegen die Gelege, welche den Verkauf der 
Etaatewaldungen verfügen, aufgefordert zu haben ? 

Hr. Deferre hatte einen Urlaub begehrt, um nah Math fel- 
ner Aerzte, zu Herftellung feiner Gefundheit, eine Reife nad 
Nizza zumaden. Es fheint alfo fiber, daß das neue Wahl: 
geſez nicht durch ibn der Kammer wird vorgelegt werden fönnen. 
Die Gazette de France verfibert, die Siegel wären dem Hrn. 
Mavez angeboten worden, ber fie aber ausgefchlagen. Eben bie: 
fed Journal fprict von einem Gerücht, dem es aber noch feis 
nen Glauben beimeien will, daß Hr. Decazes in voller Untere 
handlung mit der Iinfen Seite ftehe, um fi deren Unterftüs 
zung, rüffihtlih der fünfjährigen Integralz Erneuerung ıc. zu 
verfchaffen. . 

Das Joucnal des Debats legt dem Grafen Decazes, dem 
es im Vorbeigehen zu Gemuͤthe führt, daß die HH. Zaine’ und 
Billele ihn in der Sizung am ı5. d. gerettet, den Plan unter, 
fi des Hrn. Pasquier als eines Ultra, der mit Hülfe der Roya⸗ 
litten :ein befonderes Loos fi gränden wolle, des Hru. Roy 
als eines zu geraden Mannes, der den Macchiavell nicht geles 
fen, und das Spiel mit dem Schaulelbrette nicht verfiebe, 
und des Hrn, Dejerre, der mit zu großem Stolze ihn behandle, 
zu entledigen, und ihnen nach Umſtaͤnden aub Hrn. v. Latour⸗ 
Maubourg, der ihm. weder Wohl uch Weh gethan, beizuge: 
felen. In diefem neuen Luftipiele würde der Minifter: Pras 
fident fi in Hrn. Pasguiers Bett legen; Hr. Mollien würbe 
die Finanzen, Hr. Courvoiſier die Siegel übernehmen; Gene: 
tal Ricard den Grafen Latour: Maubourg ablöfen, und bie 
HH. Veugnot uud Royer:Collard fib ins Miniſterlum des Ins 
nern tbeilen. Das Journal will biefe. Nenderungen aus dem 
Umftande ſaließen, weil ber Moniteur bei Unführung der lez— 
ten Sizung der Kammer ber HH. Courvoifier, Noper: Eollard, 
Beugnot uud Eamilles Jordan als verfühnender Redner und em: 
pfehlungswerther Männer Erwähnung gethau habe, obgleich fie 
gegen die anwefenden Minifter votirt hätten. Liche das niet 
muthmaafen, daß der abwefenbde große Minifter mir jenen 

‚eben nicht Im befonderer Eintracht lebe? Das Journal erin: 


nert, daß ed and bem Fall der ‚drei lezt audgetretenen Minks, 
Ber (Defolles, Louis, Gonvion Et. Cor) propbezeibt habe, fos 
bald es von den Friedensgaftmal von Madıld wäre unterrichtet 
geweſen; bie drei Minister Pasauier, Nov und Deferre,mödds 
ten ſich doch in Acht nehmen, fie wären gerade an ihrem „Fries 
den von Madrid!" 

Der Eonftitutionnel wiederholt feine Bemerkung, daf Alle, 
welde die heilige, Lade der Eharte berührten, von unſichtbarer 
Hand getroffen würden; fo eben fey auch Hr. Meſtardier, der 
Berichterſtatter gegen die 19,000 Bittiteller um Erhaltung des 
Wahlgefezes, von Erlbſchung der Stimme befallen worden. 

"Paris, 20 Jan. Die Nadırihren über den Gefundbeitde 
suftand des Hru. Deferre lauten minder bedentlih, uud er ik 
wirtlich auf dem Wege der Beſſerung. Indeſſen vermuthet 
man, er werde dennoch ſich dadurch genöthigt feben, aus den 
Minlſterlum zu treten. Dagegen fol die Krankheit des Hrn. 
Decazes nicht fo unbedeutend feyn, ald man Anfangs verficherte, 
und diefer Minifter ſcheint für einige Zeit außer Stand, ſich 
mit den Geſchaͤften abzugeben. — Aus unfern Journalen keu— 
nen Eie die Wendung, welche die Veratbfhlagung über die 
Petitionen in Bezug auf die projeftirten Veränderungen in der 
Charte und dem Wahlgefez genommen bar. Wenn gleich die 
vermepnten Nitroyalliien uud Minifteriellen eine Eleine Mehrz 
heit von fünf Stimmen erhielten, fo fehen doch die Liberale 
die Entfbeidung als günftig für fih an, indem fie behaupten „ 
daß mehrere Deputirte vom linfen Centrum, die für dag 
Wablgefez wären, dennod für die Tagesordnung in Anfehung 
der Petitionen aus dem einfachen Grunde geftimmt hätten, weil 
der König durch feine Minifter die vorhabenden Veränderungen 
noch nicht habe vorlegen laſſen, und die Petitionen demnad 
als zu frühzeitig anzufeben ſeyen. Uebrigens verfibert m 
auch felt einigen Tagen, das Minifterium habe ſich, bei dem 
entſchledenen Widermwillen der rechten Seite, zu Veränderuns 
gen In der Charte die Hand zu bieten, entſchloſſen, auf die 
Integralerneuerung Verzicht zu leiſten, und nur auf Modifilas 
tionen im Wahlgeſez anzutragen,. Allein felbft über diefe Mo⸗ 
dififationen fheinen die Miniſter noch zu kelnem ſeſten Eut⸗ 
ſchluß gekommen zu ſeyn. 

Nieberlande 

Der Herausgeber des Schmetterlinge, eines in deutſcher 
Sprache zu Bruͤſſel erſchlenenen Blattes, kuͤndigt an, daß dafz 
ſelbe aufgehört habe. 

Deutfdland. ee: 
Gortfezung bes, Abſchledes der Frankfurter Kerritorkafs 
fommiffion. ü 

„Art. XVII. Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog von 
tritt an Se. Mai. den König von Preußen re 
pbalen fo ab, wie ed Se. königlihe Hoheit jur Zeit der Unters 
seichnung der Endafte bes Wlener Kongreffes vom 9 Iyn.ı8ı5 
beieffen hat, um Sr. Majeftdt Ihren Erben und Nachtommen 
mit aller Eigenthuͤmlichtelt und Oberherrſchaft anzugebören, 
Art, XVII. Se, koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen 
verzichtet fuͤt ſich, ſeine Erben und Nawfolger zu Sunien er 
Majeftät des Königs von Preußen auf alles Souverainetäts- : d 
Lehenrecht an den Grafihaften Wirtgeniieins Wirtgenfeiu u: 
Wittgenjieins Berleburg. Diefe Vefizungen follen in die, Liu: 


j 


rız 


Die deutfche Bundesverfaſſung fiir die meblatifirten Geblete bes | 


ſtimmten Verbältniffe gegen die preußifhe Monardie gefezt 
werden. rt. XIX. Gegen biefe Abtretungen und Verzichte 
werden Se. koͤnlgl. Hoh. der Großherzog von Heffen für ſich, 
ihre Erben und Nachfolger befizen: ». Mit voller Gouveraine: 
tät die Gebiete des Fürften und der Grafen von Yfenburg, mit 
@infhluß der Dörfer Heufentamm und Eppertshauſen, jedoch 
mir Ausſchluß der durch den a5jten Wrt. diefes Abſchledes Er, 
Bonigl, Hoheit dem Kurfürften von Heſſen abgetretenen Dis 
ſtritte; ferner mit voller Souverainetät die Befizungen des 
Grafen von Solms: Nödelsheim und des Grafen von Ingelheim, 
welche Beftandtheile von dem Departemente Frankfurt waren ; 
welche Vefizungen und Dörfer In bie MVerhältniffe gegen das 
Großherzogthum Heſſen, mie fe durh die Bundesverfaffung 
Deutſchlands für bie medlatifirten Gebiete beftimmt find, ge: 
frelit werden. Die Verbältnlife der Grafen von Ifenburg ges 
en ben Fürften von Pfenburg follen auf den nemllchen Fuß 
wieder hergeftellt werden, auf welchem fie vor dem Rheinbunde 
Feftanden hatten, wohl verfianden, daß alle Eouverainetätds 
rechte nur Ihren ff. HH. dem Kurfürften und dem Großherzog 
von Heſſen zuftehen folen, in Gemaͤßheit des Art. 25. 2. Mit 
Eigentham die Salinen Innerhalb der Marlung von Kreuznach, 
fo wie die Salzquellen, welhe bei Unterzelchnung der Wiener 
Kongrefafte vom 9 Jun. 1815 dazu gehörten. Die Saline vom 
ünfter, welche Privateigenthum It, wird ausdrätlich ausge: 
rommen, ° Die Souveralnetät über alle diefe Ealinen aber 
Bleibt Sr. Majeftät dem Könige von Preußen. Urt. XX. Ge. 
rkoͤn. Hoh. Der Großherzog von Heffen, feine Erben und Nachfol⸗ 
der follen mit alem Eigentum und aller Souveralnetät befizen: 
i, Den Kreis vom Alzel, mit Ausuahme des Kantons Kirch: 
beim-Yoland, und der Kantone Pferdershelm und Worms im 
Eyeverer Krelfe, in ber Art, worin Diefe Länder fi zur Zeit 
des 3 Nov, 1815 unter der Verwaltung su Worms befunden 
batten, und fo, daß die Graͤnzen der preußifden Staaten, wo 
fie mit dem Alzeler Kreis zufammentreffen, die nemlichen biel: 
ben, wie fie durd den Art. 25. der Wiener Kongrefafte bes 
ſtimmt worden ſind. =. Die Stadt und das Geblet von Mainz 
mit Inbegrif von Kaffel und Koftpeiin, aber mit Ansnahme 
alles deifen, was zut Feftung gehört, welche zur Feftung des 
beutſchen Bundes erflärt if. Art. XXI. Ale Werke, Ges 
Binde, Landitribe und Cinkünfte, welche ber Feftung Mainz 
zur Zeit gebörten, wo fie den verbündeten Truppen eingerdumt 
wurde, zum Bolzug der Uchereintunft vom 23 April 1814, 
Velben ausfhläffig zur Verfügung der Meglerung der Feitung, 
die Einkünfte mögen entweder einen Theil ihrer Ausftattung 
ausgemacht haben, ober für andere Gegenftände verwendet wor⸗ 
ben fern. Ihr Erträgnis iſt eim Thell ber Ausftattung. 
"(Die Fortfegung folgt.) 

Dem am zı Jan. in einem Alter von 7a Jahren verftorbes 
Hen Landgrafen Friebria Ludwig Wilhelm Ehriftian von Heſſen⸗ 
Homburg, iſt der bisherige Erbprinz Friedrich Joſeph Ludwig, 
geb. dem 30 Jul. 1769, In der Meglerung gefolgt. 

Nachrichten aus Hannover zufolge, ward noch In ber all: 
gemeinen Stänbeverfammlung darüber bebattirt, umd es follte 
naͤchſtens zum drittenmale darüber abgeſtimmt werben, ob bie 
Deputirten des Fuͤrſtenthums DOftfriesiand mit Ihren beſtimm⸗ 


ten Vollmaqten, "auf deren Inhalt fie Befkränkt ſtud, in der 
algemeinen Ständeverfammiung aufgenommen und zugelaffen 
werden können. 
Yreufen 

Die Stantszeitung enthält Folgendes: „Durch öffentlihe 
Blätter iſt verbreitet worden, daf die preufifbe Megierung, 
ftatt der biederigen Scheidemänze, eine neue, 30 Stäf auf den 
Thaler gerechnet, zu mehreren Millionen werde aueprägen nnd 
in Umlauf ſezen laſſen. Wer mit unfrer Gefesgebung dekannt 
ft, weiß, daß bereits die Verordnung vom 33 Der. ı8r1 eine 


ſolche Maafregel angekündigt hat, indem es $. 13. hefft: „zur 


Erlelchterung der Rechnungen, und um eine ganz gleihe Münze 
In Unfern Staaten einzuführen, wollen Wir künftighln, wie 
es bereits in Schlefien und In Preußen der Fall ift, den Thas 
ler, ftatt in 24, In 3o gleiche Theile, und dagegen den 5often 
Theil bes Thalers in 10 Pfenuige zertbeifen.” Die nur Tang- 
fam zu bemwerfftelligende Einziehung der bieherigen Scheider 
münze und die fett 1813 vorgefallenen Veränderungen der Mos 
narchie haben der Ausführung diefer Maafregel Anſtand gege⸗ 
ben. Inſofern fie ausgeführt wird, verftehr ee fib von ſe!bſt, 
daß babei von dem fruͤhern Scheldemuünzſoſtem, theils in Anfer 
bung des Feingehaltes der nenen Münze, thells im Bezug auf 
die in Umlauf zu fegende Quantitaͤt, die nur das Beduͤrfulß 
der Ausglelchung im tägliben Verfchr zu befriedigen beſtimmt 
ift, gar Leine Dede fepn könne. Auch dieſes feste ift in dem 
angeführten Gefezge vom 13 Der. ıBıı bereits angeordnet 
Wenn daher in ben verbreiteten Nachrichten die Rede von meh 
teren Millionen ift, fo fan darunter nur diejenige mäßige 
Summe verftanden werden; welde der täglidhe Heine Verkehr 
nothwendig erfordert, da es deu Grundſaͤzen der Megierund 
ganz entgegen ſeyn wuͤrde, eine größere Summe in Umlauf 
zu (ejen.” 

Dem bisherigen Eenfor der politiihen Journale und: Fels 
tungen zu Berlin, Hofrath Lacroir, iſt biefes Geſchaͤſt abge: 
nommen, und bem vormaligen Buchhaͤndler, nachherigen Dis 
reftor bes felt längerer Zeit aufgelösten töniglihen Holzkomp⸗ 
tolxs, Hrn. de fa Garbe, äbergeben worden. Der Lejtgenannte 
bezog feither feinen in 1500 Mthirn. beftehenden vollen Gehalt 
als Penſion. 

Der bei der Univerfität zu Bonn angeftelte Profeffor Neu⸗ 
saß hat fi, laut Öffentlichen Nachrichten, von bort plözlic ent» 
fernt. Die Urſache ſoll eine ihm bevorgeftandene Unterfuhung 
wegen Theilnahme an geheimen polltiſchen Verbindungen feyn, 
und manvermurhete, daß er feinen Weg nach Franfreid genom⸗ 
men babe, i 

Deftretid. 

Deffentlihe Blätter melden aus Wien unterm 16 Jan. t 
„Der feit legtem Herbite in Wien wegen Verdacht einer Theile 
nahme an fträflihen politiihen Verbindungen feftgehaltene Dr. 
Med., Helntich Marr, aus dem Badiſchen, wurde mit dem 
neuen Jahre, nach gefcloffener Unterfuchung, fuͤr unſchuldig ers 
tlaͤrt und frei eladen. Ich bin, fchreibt berfelbe von Münden 
aus au einen Freund, -von der öͤſtrelchiſchen Neglerung auf eir 


ne ſo zarte und edle Welfe behandelt worden, daß ich gegen fie 
ftets eine banferfülte Erinnerung bewahren werde.” 


Wien, 22 Jan. Kurs auf Augsburg 99%, ; Staatsſchuld⸗ 
verihreibungen zu 5 Pros. 737/45; Konventlonsumänze 250, 


an. 
Berantwertliher Bebalıcur, A. 3, Gtegman. . 
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len Dura —— des poltiſen Lebens, und e 
sietigtee. Allein indem vuut® Clement der Ruhe und der 
Bedingungen feſtſezte, glaubte es der Unzwermapimsuns areas 
Verfügungen der Eharte nicht vorbeugen zu können; ed behielt 
nemlid die partielle Erneuerung, die fleine Zahl und das Al: 
ter der Depurirten bei; diefe Umwekmaͤßlgkeiten wurden Immer 
mebr gefühlt, fo wie die Sparte mach und nach aufhörte, ein 
todter Buchſtabe zu ſeyn, und einige Grundſaͤze von Freiheit 
In die Geifter uud in die Anftirutionen drangen, Eine Volks: 
wahl ift ſtets ein Augenbilt von Kriſis; allein In deu Staa: 
ten, wo ber ganzen politifhen Organifation ein Gelſt der Frei: 
eit eingepflanzt iſt, bat diefe Krkiis fhlebterdings nichts Ge: 
hrliches. Die Nation und die Megierung find darauf. vorber 
reitet, und Niemand tt Darüber in Unrnhe. Ja einem Lande 
bingegen, auf deiien Sitten, Geſezen und Verwaltung der 
Tobeshauch bes Desporiämus ruhte; in einem Lande, wo bie 
——— nur dem Namen nach vorhanden war, mußte der erfte 
unte von, Leben nothwendig ein großes Eritaunen bervorbrin: 
gen. So gab es in Frautreich felten ein Schaufplel, das der 
Aufmerkiamteit der Denter würbiger war, ald die Wahl dee 
eriten Fünftels im Jahr ı8ı7. .. Hätte man bamals, jtatt 
mut ein Füuftel zu erneuern, die gauze Kammer erneuert, fo 
wärde die Nation ohne alle Stöße den Zwet ihrer Anftrenguns 
gen erreicht haben, und das Wahlgefez wäre dann nicht gegen: 
wärtigder Gegenftaub fo vieler ungerediter Angriffe und gegrüns 
deter Unruhe. Die dffentlive Meonung verlangte damals nur 
zwei Dinge: die Eutfernung der Minifter und die Bildung el: 
ned neuen folidarishen, auf die Nationalmehrbeit geſtuͤzten 

Minifteriums. . .” Naben Hr. v. Etael die Urfatben aus: 
einander gefezt bat, warum die Hofnungen Franfreihs weder 
damals, noch fpäterbin erfüllt wurden, beſchaftigt er ſich mit 
ber jezigen Lage der Ungelenenbeiten. „Ih erkläre mit Ber: 
gnügen, daß zu feiner Zeit Frankreich eine mildere Regierung 
batte;-daß zu feiner Epoche der oberſten Gewalt weniger Miß— 
brauche, weniger willfürliche Alten vorgeworfen werden fon: 
nen, als eben ſezt. And dennoch bemerftiman allgemein eine 
gewiſſe Unbedaglihkeit; ein allgemeines Gefüpl, eine einftim: 
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Maͤnnern time, deren Grundſaͤze man billlgte und dereu Ar⸗ 
beiten man aus Pfllchtgefuͤhl zu tbeilen verbunden wäre, Nach 
biefem Soſtem urtheilt man endlih, weun man eigen Gehalt 


x die Deputirten verlangt.” 
i ® (Die Fortſezung folgt.) 





Shwei, 

“Nom 30 Jan. (Beſchluß.) Dem Hauptvotum jener ' 
neun Gefandrfhaften entgegen, wurben auf der andern Seite 
folgende Anfihten und Bemerkungen gedußert. Die Frage fey 
in der erfien Meynung unter dem Sefihtepunft einer Berles 
jung des Bundesvertrags, einer Beeinträchtigung der Rechte 

er Stände dargeftellt worden, und dennoch, wenn man diefelbe 
ohne Vorurtheil, mit ſchlichtem Verſtand und vaterländiihem 
Gefühl anfaſſe, erweife fi beides als eitle Beſorgniß. Jence 
Vorfblag, welcher ſchon früher auf die Bahn aebracht, und im 

abr ıBı8 durch eine elane eldgenoͤſſiſche Kommillion näher ers 

rtert worden, bat einzig zum Zwel, größtentgeild Dura dis 
refte Beiträge ‘der Stände, und In geringerem Maafe durch 
eine unbedeutende Konfumoabgabe auf Kuruswaaren, einerieits 
die Mittel zu DVertreitung der jährlichen —— 
ſichern, anderſeits auf Zeiten der Noth und zu moͤglichſter 
"Erleisrerung der Stände, Im Fal einer bewafneten Verthel— 
digung des Vaterlauds, einen Sparpfennig allmaͤhlig zuruͤtzu⸗ 
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ben koͤnnte. Das Verhaͤltulß, welches immer In dleſer Vera: 
thung zwiſchen direften und indirekten Holfsquellen aufgeteilt 
ward, und befonderd jenes angetragne beſchtaͤnkte Maaß einer 
Bermehrung der Graͤnzabgaben, gewähren biepüber völlige, 
rublgung. Es haben die Graͤnzkantene weder Ainigen Nahtheil 
für ihren Handel, noh eine Schmälerung Ihrer Zölle zu before 
en. Das Wenige was bezogen werden felke, faut auf die Kone 
umenten zurüf, und wird feiner Gerinzfügigteit wigen, im 
Berlehr gar nit empfunden, Diele genaue Würdigung bes 
elgentliben Berathungsgegenjlandes, mit Auslafung willfürs 
liher Folgerungen, gibt auch genügende Antwort auf jene Der 
deuflihfeiten, die man aus der Bildung von eidgenöitnidhen 
Geldvorrätisen zu Militärgweten berieitet. Weber für! inhere 
noch fir änpere Nerbäitnifie, it einige Gefaährde zu beſorgen, 
wenn der Bund fi beſſer im Stand befindet, feine Erturnäns 
digleir, die Neutralität und Unverlegbarkeit feines Bodene mit 
den Waffen zu vertbeidigen. Wielmebr wäre für Habe und 
Ordnund im Innern, fo wie für gemeinsame Eiwerheit alles 
au befürchten, wenn eine ſolche Worforge niat einträte, Hlier⸗ 
ber beruft ſich dieſe Meynung an auf die Erfahrung, Telbik 
vorzäglich auf die neuere von 1555, wo einer Kantonée des 
beiten vaterländifhen Eifers ungeattei, auper Stande waren, 
ihre @rldbeiträge regelmäßig abzuführen, alle wit fehr grogeu 
©cwierigteiten zu tampfen batien, die Arlegsııcuer auf den 
böhften Grad fteigerten, uud deunoch mande vor dergleihen 
eit ber in Shulden, nud einem beträchtlicen öfenemifchen 
üfftand verwitelt find. Hätte die Veratbung des Bundes— 
vertrags nach diefer Kriſis fatt gehabt, fo wärde zuverſichtlich 
für das boͤhere Intereſſe des Vaterlands beſſer geſorgt worden 
ſeyn. Man de weder von zwei Geldkogtingentern geſoro⸗ 
den, noch durch einen anffallenden Mifarif das Mannchafts⸗ 
fontingent verdoppelt, das Geidfontingent bingraen auf dem 
einfachen gelafen haben. Das diefe wintige Erfahrung jeat 
verloren gebt, ſoll eidgenöffifiher Gemeinfian verbäten, und 
weit entfernt, daß das, was bier zum Beſten der Sefamtheit 


fegen. Im dritten Artikel bed Bundesvertrags wird geſagt, 
dab eine Krlegslaſſe durch Eingangsgebähren gebiider, bis anf 
den Betrag eines doppelten Geldfontingents anwahfen fol; 
ach der natürlibiten (?) Auslegung iſt der Sinn diefer Worte 
ein anderer, als daß der Gehalt der Kaſſe nicht unter dem 
Betrag ciued doppelten Geldfontingents zurüfbieiben dürfe, 
Daß er höher anjteigen Löune und folle, bewelfet hingegen die 
im gleiden Artikel unmittelbar folgende Beſtlmmung, mad 
welcher in fi ergebenden Fällen eines eidgendffifhen Militärs 
Yufgebots, die eine Hälfte der Ausgaben dur Einziehung 
von Geldbelträgen nah der Scala, die andere Hälfte aber, 
aus eben dieſer Kaſſe bezahlt werden fol, Hier liegt die Ab⸗ 
fiht der Errichtung der Kaffe deutlib am Tage, welche nicht 
erfüllt wird, wenn man ſich auf zwei Geldkontingenter bef&ränft, 
denn das hleße gleihfam im Voraus die Dauer aller eidgendf: 
fiiben Feldzuͤge auf zwei Monate befhränfen, was fid weder 
vernünftig denten, noch obme die größte Gefahr für das Va: 
terland ausfprechen läßt. Den Tariff der Eingangsgebühren zu 
beftimmen liegt in der ausſchlleßllchen Befugnip der Tagſazung. 
Unftatt dafür, wie nad der jezigen Einrihtung, einen Zeit⸗ 
tannı von zehn Jahren zu beſtlmmen, könnte die eidaewöjtiide 
Behörde cbenſowol ärfere Gebühren verordnen, damit zum 
Belfpiel, In der Hälfte diefer Zeit die gleike Summe zufam: 
mergebradt werde. Ihre daherige Kompetenz iſt dur dei? 
Qundesvertrag deutlich aufgefproden, und wenn man nicht im 
demjelben entweder einen Widerſpruch willtürlich vorausizzen, 
ober deu Zert verftümmeln, und jenen einfaben Siun durch 
tüntlibe Auelegung zerftören will, fo muß man nethwendig 
annehmen, daß durch eidgendffifbe Vorforge ſolche Mittel ber: 
beinefitafr werben können und follen, welche im Fall eines Feld: 
zuzs, dem wahren Bedärfnif angemeflen feyen, und ben muth⸗ 
machlihen direften Beldbeiträgen einigermaaben dad GSleichge⸗ 


—wigt halten, Mirgends im Bundesvertrag —* der Taafayun 
a. a u aan unzureiksuhon zwe 
Ber Yartonar, 6, Mm darin in — au 
ge nen Verfügungen mars daß ſe Squellen, die fie ige Anfmunterung, {hr Milltärwefen anf bin Ara * 
dar ; aber auch Diefe —— — von — erhalten vergehtid Teva pas ie alddann willen, daß —— 
weitem uog nicht, und durd diefe s n Bedarfniß bei | fee Gruudlane dieimehr im eidgenöfiifhen Verein ei 
b au die daderige eid efe Beſchluͤſe von 1816, bat | feit fi age, und die Vürgfdaft vaterlaudiſcher * * 
Feöpft; denn weiche Deutung mas vanf"gnlß feineömegs era | fandıfaaften sung Auf folden Gründen Yaben ig die Ors 
ie Ge⸗ 
undeevertragg auc gebe ung man dem dritten Urtitel. des rus Yaften von Luzern, Bern, Ury, Sa nf 
Diefer Berfalung, weine y, fe find noch andere Beltimmungen | Gen Aug, Srpburg, Solothurn, Ne wuß, Glas 
A aterlnpfahung die Eorge für Eicer: Pe Vermehrung des Arie — überhannt n 
‚ mit alleiniger Ruͤtſicht auf diefer Stände — fie von einander ab, da einige 


alle erforderliben Maafre 
gein für dle dur indirekten nichts wi e 
en Der Eildgensffeniaft, Daraus —— * Jeil und ———— —— — Appen⸗ 
tone verbindliche er hoben Nationalzweteg fürale Kans | ungen ertlärt, E feine der beiden Haupt: 
er Kompetenyfrage, a. DES Durch dieſe Erläuterung re: 
men bit wiederiegt — Vermuthung einer geheiz Eitterarifge Anzeigen. 
eurungerecht auf die St "e daruadı ftrebe, lest ein Ber Stuttgart und Tabl | 
— inde ausjuüben, und vieleicht In ber | Pucbandiung if erfgienen 5° u. JaberJ.G.Cottarfsen 
ung {m Wunde verduhme, — wreiben, wodurch ihre Stel« | @uropäifche Annal 
Cinfuf der Eentralitit unterwerm ne, taatsverwaltung dem | A en. Jahrgang 1820, 18 Stüf, 
Beforguig IR art ‚it unterworfen werben fönnte, orgenblatt für gebildete Stänbe, 147 Jaht. 
ar Berfafungemäßigen Beate and er —— find auf er. — 
glichteit, dag ern erfähtig, und » gemeine deut r . 
einmal Denkens Diner darauf Deryiar teifte, Iäht fie * — — — ameral · und Poltei:Fama, 
edgenöfifhen Verban m eigenen Wejen unferer 1819, « 2. Nartieben. Jahrgan 
— fe L bei allen Vorfihtsanftalten 19, December. 1820, Januar. 3 
—— in die Saue feib ehr — 2* vorgeſchritten, Bei H. J. H81 [ber in Kobl 
fgfeit gelegt werde, Anftart folder f Plaung uud Bil: | fhienen und an alle Bucda N enz ik im Jahre 1819 er⸗ 
ie eaöfrjüugen, follte daher der — ch reihenden | Weber die Kaſſatlous —* — ae, 
wir ' \ er Berat ei und bie 
2 aus früheren und dis jaͤhrlgeu —— — Bine ——— Ben 
Taffo' . ning.) ıfl. ı2fr. 
f Mo's Tod. Leauerfpiei in fünf Aufzägen, von W. Smeis. 


wie jedes “be eine 
fiihe Militärbedurfuf IR 
f ñ fe vornemiic aber, zu Verftärfung eines Oelabedt Kimtilte dramatifhe Wert 
e. Z3ter Band. Cuthäft: 
ber den gegenwärtigen Zuſtand der deutſchen Daher 

































ib 
ande von C. v. Be 


offenbar ungulängligen Erfparnißfende zuſammengebracht wers Briefe d 
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eg Wittwen; der-&ihuldbrlef; der Quartlerzettel. 
i. 2 R. 30 fr. 
ater Band enthält: Der franzöfifde Dramaturg über beut- 
fde 2 Richtung; Gordon und Moutrofe, Trauer- 
fpiel in fünf Abıbeilungen; der Didier, und Unbefounens 
beit und guic# Herz. . 
"au .Dftern ı520 erfbeint bei dbemfelben: 
Gtatiftifhe Darftelung ber rheiniſchen Uferftaaten nad ihren 
neueſten Beziehungen, von Demian, ‘ 



























Unterm 2- Gebr. 1918 iſt A mal ha m 2öw, #.7. Sftreicifche 
Zablmeifterstochter, dahier gebärtig, "Im ledigen rien mit 
‚Dinterlaffung eines Telaments, und unterm 16 Mai v. 3. ihre 
Scqweſtar Viktoria Katbarinav. Bernastoni, Mittwe 
des verfiorbenen kurfürſti. Narbe und Hoflapelmeifters v. Ber: 
narfoni, ab intestato dabier verftorkeir, 

Alle Diejenigen, weite an dem Rüklaß diefer beiden Wer: 
fiortenen jure haereditario Anipräde machen zu fönnen ver: 
meynen, werben biemit aufgefordert, inner 30 Tagen ihre Erbe 
fbafteanipräde bierorts auzubriugen und maczumeifen, aupers 
deſſen in Sachen weiter fürgefbritten würde, wie Rechtens ift, 

Münden, den 15 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baieriiges Kreis» und Stadtgericht. 
Berugrof, Direlior, 


” Bein F. U. Brochaus in Leipzig ift erfhienen und in | 
allen Buahandlungen zu erhalten: 


X cben u 
ug uft vv Kozzzebuſe's. 
! - Mac feinen Schriften und nad authemiſchen 

Mittbeilungen dargeftellt, 
Preis 2 Thlr. ı2 gr. (4fl. 30 fr.) 

Diefesd vollitändig entwifelte biograpbifhe Gemälde eines 
bes vielbeiprowenften Männer unſerer Zeit, darf eine näbere 
Mufmerkfamfeit in Auſpruch nehmen, da theils die Zoge des 
—822 Charafterd dargeſtelt find mit den Werken bes 

aunes felbit, theils fein Leben niot vereinzelt erſche int, ‚fon: ' 
bern, wie es feon muß, in Verbindung geftelt wird mit allen | 
bedeutenden Erfbeinungen unferer Zaye, Hieraus ergibt fid 
auf ber einen Seite Treue und Wahrheit; auf der andern ein | 
allgemein geſchichtlichet Werth. De Det eift wird fireng ger | 
würdigt, damit der für Wahrheit empfängliche Lefer auch imdie: 
dem Bilde erfennen mag, daß ohne ſittlive Haltung felbft das 
sbärigie, rubmvollte Leben eine Truggeflait ift, deren Nice ; 


aigteit, früh oder fpär anerkannt, manhem Irrenden jur War: 
auug gereihen muß, — ” 


Beiller, 


Am.ı, 2 und 3, baun den 6, 7, 8 und 9 bed näbjtfom: 
menden Monats 5— werden auf dem hleſigen Zinmerhof 
nachfolgende Materiallen und Gerdtbfwaften, als beiwiagene 
Daafiöte, zwei umd dreilichtige Areugfiöte vom Swinger, Hause 
und Zimmerthären mit Schloß und Band, Thorfügel, bölgerne 
Nüdenibärle, Keler: uud Vodenfallen, Keller: und Beden— 
ſtiegen, Thürgerüfle, hölzerne Fenflerläden mit Beſchlaͤg, Fen—⸗ 
ſterrahmen, deſchlagen und unbeſchlagen, Kellerftöte ıc, Große 
mit Eifen beiwlagene,, fridtiene Waltröge, angeriktere Mögen 
und nch viel andre eiſerne und hölzerne nüylite Gerätofha: 
ten. Feruer Baubäume, Läden, Bretter, Fatten nud verſchie⸗ 
denes eidenes, feihtenes, lerhenes Holzwerku. f. w., Dad 
blatten und Dachaken, nebjt mebreren andern Gegenftäuben an 
deu Meiftbierenden täglib von 8 bis 12 Ihr Vormittags, und 
don 2 is 5 Ubr Nachmittags verkauft werben. 

Kaufsltchhater werden hiezu eingeladen, und haben ſich we⸗ 


gen vorldufiger Beſithtigung Diefer Gegenſtaͤnde an den Maga⸗ 
sinsverwaiter Natinger zu wenden. ; 


Augsburg, am 7 Kebr. 1820, 
— 7 — — 
in’s3 aangeny At— tfimmsrer 
a ee ee Ba. 
[J mn ; uiete, Mr 4 ” s 
lern Besciautmeißere v Edridim beftehend aus zmil - 
—— ee nes Rommiffen von 
Salon, vor einer Areid= un atneriäih: Ri nutihon von 
e difentlich an den Meiftbigtenden salva 
— der ya verfteigert, und den darauf fel, ee as 
als Sonnabend den 4 März der v. Sheidilnfde, au —— * — 
nanuten — — — “ f Ar 
oe‘ benfalis von ı . 
En en en rn 
1] er ’ 
* pr are Hey wozu biemit die Kaufsluſtigen eingela» 
ben werben, 
n 3 Febr. 1820. 
ee Kreid » und — 
v. Stlderhorn, worbrue. 


ve RE EEE 
Dil be — erlangter Rechtskraft * — 
ee ram 
Bert, Ba ale ee er meinem Kenflu 
——— I lTeplicandun, uud die ner 
Bi — —— diejenigen, melde — 
—— pr * en — — 834. in Perſon, oder 





* der Erbeintereſſenten der dahier verſtorbenen 
mengehyehe hans — 
ntergeichmeten We { 
—— ua Da —*— zurüfgelaffene Weinlager, die 
i und ſonſtige 
—ãe— verReigern, use — 5* ie — 
5-April 1820 Vormittags von h a a 
Das liegende Auweſen beſteht: ch ung ir 
Sys jande berabufeu, durch feine Lage 
Be sräaiahen Daupeen, na a Bem Reben, 
dem Theater, au dem fonig n et 
e den ic. fituirten Gaſthofe zum goldenen & 
Genie ——— iu einem nicht weit davon eutlegenen bes 
6 if Dura) Die bei ber gerichtlichen Inventur de 
gegaugenen Sanverftändigen auf ——— Re en * 
on. am (ds Kapitälien welche von 
und auf dem Yextern 2500 fl. Ewiggeld Aa A —— 
i Släubiger unauffündbar find. Es werde 
— 
eg edem derfelben freifteht, 
| erg —— und unbewegliche Ver: 
fein Aubor auf: das fäntlich ven a a ists 
mögen, oder auf ehıyelne Theile: de m — 
(5 .wie in der zwiſcheuzelt bie gerung 
A ehaciatn, und von dem gerichtlichen Inventar Ein 
dt zu meümen.. 7 | 
inden, den ag Ian, 1820. 
leid, baleriſches — —— 
— Sdldermalr. 
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durch genugſam bevollmäctigte Anwaͤlde, jedesmal um o Uhr 
Vormittags bei unterzeihnerer Steile zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebit dem Vorrecht rehtsgenügend *— en, 
als ſie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, ſondern Ipso facto 
praͤtludiri ſeyu ſollen. un 
Yugsburg, deu 31 Jan. 1820. 
Abnigl. balerſſches Areis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Metſchnabl. 





Am Jahr 1812 beim Beginnen des ruffifcen Arieged find 
die Niedermüllersfdbne Satob Pürzel, Soldat des rıten Li: 


nieu = Yhfanterieregiments CKinfel) uud Lorenz Pürzel, : 
Eovldat des 10ten Linten=Infanterieregimenid, früber bei dem 


Bataillon Wrede, ins Feld gezogen, und big jezt nicht mehr 
zurüfgelebrt. ; 


Da die räfgebliebenen Geihwifterte diefer vermißten Sol: 


baten das Vermoͤgen derfelben erben wollen, fo werden fie, 
oder ihre rechtmaßige Keibederbeu anmit vorgeladen, ſich a dato 
6 Monat bierorts zu melden, als auferdeffen angenommen 
wird, daß fie nicht mehr leben, und ihr Vermögen gegen Kau— 
tion an die hinterlaffene Geſchwiſter hinausgegeben werden wird. 
dmigt, Yaterifipee Sanbgertir Pfaffenbofen im Narkreif 
nigl, baterifches Landgericht Pfaffenhofen im Iſarkreiſe. 
— ! Haindl, Landricter. 


ZaverHod von Weitnau, did Gerichts, wird biermit iu 
Ormähheit eines von dem königlichen Appellationsgericht des 
Dberdonaufreifed unterm 22 Dec. v. %., empfangen 2 Tan.d. 3., 
erlafenen guädigften Erfenntniffes dffentli vorgeladen, biunen 
drei Mongten ver dem unterfertigten Unteriubungsgeridre zu 
eriheinen, uab fi wegen der gegen’ibn vorliegenden Anſchul⸗ 
Digung eines Diebſtahlsverbrechens zu verantworten. 

Weiler, am 3 Jan. 820, 

Königl, baierifhes Landgertat. 


| de6 Franı © in 
Dienfag den 28 Mir br DD Arad, u Burzh 
Verſteigeruug unterworfen, 
* beſteht: — m ; 
1. in einem ganz gefnanerten Haufe l 
—* An —— —— —— 
2. einem Garten neben dem Haufe zu ungefähr 4 3 
3. einem Holzrheil im Daberg —— 7 un gr — 
4. einem Holstbeil zu 4 Tagıw. im Möshüdl; 
3 wel Gemeinderheilen auf der Zrad im Voglherb. 
aufsluftige Werden hiermit ‚eingeladen, am obigen Tage In 
Br —— - a  aesgeriane zu erſcheinen, und 
ene 
—28 Dh, migung vorbehalten wird, zu 
Kamm, ben 26 Jan. 1820, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
— Srouold, Laudrihter, 





„Johann Huber von Rottegacker, deſſen Aufentbalt ſchon 
lang unbelannt ift, oder feine alenfauffgen He bi rn 
gefordert, inmetbalb drei Monaten, von deute an, bei unter 
zeidmeter Stelle fih zu melden, und ihre Anfprüde an das bis⸗ 
ber in Verwaltung geſtandene Vermögen geltend zu maden, 
mwidrigenfalls dafelbe unter den bekannten Inteftaterben ver- 
rhellt werden wird. 

Ehingen, den 23 Ian. 1820 
Kbnigl. wärtembergifches Oberamtsgericht. 
———— 


Auf das am 7 dis erfolgte Ubfterben bes Srafen Franz 
Tofepb v. Küenburg, aewefenen Domkfapitularen der 
Demſtifter zu Salzburg und Ellwangen, wird demnadhft fein 
bierorts binterlaffenes Vermögen aufgenommen werden, 

Um nun vom dein Stand feiner diffeitigen Verlaſſenſchaft ge⸗ 
naue Kenntnip zu erlangen, werden alle diejenigen Perfonen, 


ı melde an biefelbe etwas zu forbern ober zu bezahlen haben, 
aufgefordert, fib ldnaſtens bis ı Maͤrz d. 3. bei dem von dem 
köntaliben Gerichtshof btezu beauftragten Nevifor Streich zu 
melden, und zugleich über die etwa vorhandenen Forderungen 
die Beweiſe beizubringen. * 

























Ellwangen, den 14 Jan. 1820, ; + 
Yupilieu= Senat des königliden Gerichtshofes für dem 
Jarttreis. 





Diejenigen Kreditoren und Debitoren, welche an dem fid 
fnfolvent erflärten biefigen Handeismann Mapr I rurkewelne 
Anforderung zu machen baden oder demielben zu (dur (de 
find, werben hiermit aufgefodert — Erfiere bei Verl ter 
Forderungen, und Leztere unter VBerantwortli@feit, ibre Ans 
und Gegenforderungen auf Montag, den a7 ndcbifommien 
Monats März, Morgens um 9 Uhr, vor einer amtsgerictliken 
Kommiffion albier, wohlbeiaeinigt ipezifizirt auf Stempelvas 
pier verfaßt, um fo ebender einzugeben, weil fpatere Einga- 
—— und ſolche von dleſer Maſſa ausgefälofen 
würden, _ 

Wer feine Eingabe durch Bevollmächtigten mahen Mdür, hat 
denfelben mit Initruftion zu verfeben, wenn allenfalls eine 
gürlihe Ausgleihung Diefer Maſſa erzwetnwerden finwe. - 

Arbon, den 16 Febr. ıBa2o, ven! 

Im Namen und aus Auftrag bed 
Schaͤr, Am s ſchrelber. 


Amtsgerichts Arbon. 

Es wird von Amtsaeridts. wegen der Samuel v. Sa 
muel Baur von Dberhä:jern des Kreisbeziris Nomandborn, 
biefigen ‚Umtsbezitls, Kanton Thurgau, welter fbon fiber 
30 Jahre abweiend iſt, und inner diefer Zeitiriit, weder von 
reinem Auientbalt, Leben oder Tod nichts bat in Erfahrung 
gebtagt werben können, fowoi als feine allfällige Naafommen 
biermit aufgefordert, ſich in Zeit von drei Monaten allhier gap 

* 


melden, ober periönlid zu erſchei sau (seinen 
eh EUHHRETTT deifen unter Aâ— t 
ſebeubes Bermögen gejeilin ; 


verfügt werden. . 
Urbon, den 16 Febr, 1820, e Me 
Im Namen und aus Auftrag des 
Amtsgerichts Arbon, 
Schär, Amts ſchreiber. 
— ——— —— 

Eine Stunde von Augsburg, in dem an der Poſtſtraße 
Zirol in der fhöuften Gegend liegenden Dorfe * + wird 
das allda befinblibe obere Saloßaut Niro. 63, ne ſcbuen 
Hausmebilien, Pferden, Bied, Saif und Geiwirr, Montag den 
20 März I. J., Nabmitiags um 2 Uhr, im Sure daielbft ci⸗ 
sando an den Meijtbietendenerlaffen. Diefes Dekonomtegut (weis 
‚ed täglich befihtigt werden fan) beitebtin einem jbdnen Shi 
mit MNebengebäuden, dann 3'745 Taumwerk tbeilg Gemaß⸗ 
Örargarten mit den beiten Obftgattungen befezt, Alles mit 

ser Mauer umfangen, aufertem noch in 273, Jaud ert Aeker, 
1 Tagwerf dreis, zwei: und einmädige Wicien, 22'% dau⸗ 
—— zen: —— Brust —* bedeutenden Gemeinbss 
arbeilen. Bon dem Kaufſchiling kan aud e ] 
Gute anliegend bleiben, Pi .- vo am: 8 
Meinen hochgeehrten Freunden und Go— eröfne ich bi 
un anern eröfne ⸗ 
mit, daß ich nunmehr Das in Veſtand agebabte —— — 
Darmſtaͤdter Hof dabier käuflih amımıd g:bradıt babe, und 
füge diefer Ragricht die Verfiherung bei, daß ib 8 mir wie 
bisber angelegen feun laffen werde, dyrb prompte und gute 
Vedienung den Wünfben Aller, die mich mir Ihrem Befude 
beebren, zu entſprechen, fo wie ich mic eifrigft beſtreben werde, 
mein Cigentbum immer mehr in beffern Stand zu ſezen, was 
ich früber ald Beſtauder nicht thun Founte, 
Katlstuhe, ben 21 Jan. 1820. AL 
Karl Dürr, 


sum Darmitädter Hof, 


— 











Bellage zur Allgemeinen . Seitung. 





Sonnabend 


Nro. 29. 


26 Febr. 1820, 





Miscellen aus ber frangdfifchen politiſchen 
2* Litteratur. 
cJortſezuns.) 

„Nah dem wahren Repraͤſentativſoſtem hingegen, wo bie 
wahre Mebrheit das Geſez macht, nadıdem fie alle Norftelluns 
gen-der Minderheit angehört bat, iſt das Minifterium das 
Merk der Mebrbeit der Kammer, bas durd ‘den Beifall des 
Königs beftätige iſt; Die Minifter berrihen aus feinem andern 
Grund, als weil tie die Delegirten dleſer Mehrheit find, und 
biefe Mehrheit iſt hluwleder nichts anderes, als das lebendige 
Bild der Natlonalmepmung. Hier it alfo in Wirklichkelt die 
Natton felbit, die unter den Augen des Könige und mir einem 
welfen Gegengewicht in der Palrslammer ihre eigenen Angeles 
genheiten durch das Drgan ihrer Mepräfenranten beforgt. Iſt 
einmal die Frage auf elne ſolche Welſe geſtellt, und fie fan es 
wohl nicht andere fepn, fo verfhmwinden ale Sawierigklelten. 
Die Verfammlung wird nicht mehr durd zufällige Umftände 
vorwärts getrieben. Unwlſſenheit und Veraͤnderlloͤkeit werden 
nicht —* mit dem pomphaften Namen von Unabhängigkeit 
beebrt. Die Männer, welde fi zu übereinftimmenden Mey: 
nungen befennen, treten zufammen ; fie nehmen einen a 
mäßigen Gang. Diejenigen, die fit in jeder Partei durch ibre 
Talente auszeichnen, werden entweder Mintiter oder Chefs 
einer DOppofition, die, fo wie das Minifterium, ein befanntes 
und ſchon im voraus proflamirtes Syſtem hat. Mit einem 

ort, bie Kammer fit dann der große Math des Königs und 

er Nation; die Deputirten bringen aus allen Cheilen des Lau: 
des den Tribut ihrer Lofallenntnife, und forgen dafür, daß 
Durch einen gläfligen Austauſch die von ihnen dur die Dis: 
fuffion der öffentlihen Intereffen erworbenen fonftitutionellen 
Kenninife in ihre Provinzen eindringen. Auf diefe Weife ver: 
breiter ſich das politifhe Leben bis In die legten Ramifikatlonen 
bes gefellibaftlihen Körpers, und die Nation wird völlig ein ® 
mit ihrer Regierung. Giner der vornehmen Vorzüge der po» 
litifden Verbindungen ift dann, daß da Jeder, unter dem von 
ibm eingeftandenen Panier, In Evidenz fteht, die Wahlen nicht 
mehr ein Wert bes Zufalls find, und dap man, indem man für 
einen Deputirten ſtimmt, In der That für einen Grundfaz fi 
erklärt... In einem folben Spftem muß die Nationalver: 
ammlung unmittelbar ermäblt werden, weil alles daran liegt, 
aß fie das unmittelbare Werk ber Nation ift; well eine direkte 
Mahl als die einzige betrahtet werden muß, die nicht illuſo⸗ 
zii it, und wo die Bürger ihre politifhen Rechte zugleich 
mit Intereffe und mit Sahfenututs ausüben. Die Abjtim: 
mimgen für die Wahlen müffen danıı öffentlich gefchehen, weil 
bie erſte Pflicht der Freiheit ift, nicht vor feinen eigenen Mey: 
nungen zu erröthen, und well das Geſez dem Gewiſſen ber 
Bürger feine Fallftrife legen darf, indem es ihnen ein Mittel 
darbietet,, insgeheim einen Kandidaten zu begünitigen, ben fie 
im Augeſicht ihres Vaterlande nict eingefteben dürfen, Nur 
echt ober Faftionsgeift fönnen fi zu Bunjten bes geheimen 
otirens audfpreben. .. Die Deputirtenverfammlung muß 
reih feon, weil fie nicht allein die Mepräfentanten aller 
ntereffen und aller Lokallenntulſſe, fondern aub alle geiftige 
otabilitäten der perſchledenen Meonungen In fih fallen muß, 
Welt entiernt, die Staatäbeamten auszufhließen, wie man es 
im angebliben Intereffe einer falſch verftandenen Freiheit ver: 
langt , ift vielmehr nothwendig, daß die vornehmſten Agenten 
ber Derwaltung in der Ver — fijen und ſtets bereit 
fepen, von ihren Alten Rechenſchaft abzulegen, und alle erfor: 
derlichen Auffhlüfe zu geben. Die Verfammlung muß zahl: 
reich ſeyn, damit die Achtung des Volks für das Gefez durw 
eine bettaͤchtliche Mehrheit gefihert werde; damit fie durch 


Ihre eigene Erfahrung bie Leidenſchaften fenne, welche große 
Maffen von Menſchen in Bewegung fezen; damit fie emdlicy 
jedem Ehrgeiz eine weite Laufbahn öfnen fönne, eine Schule 
für Staatsmänner und Verwalter werde. Bon allen diefen 
Bedingungen iſt aber die wichtigſte, daß die Erueuerungen der 

Verfammlung nicht zu zablreih werden, weil der Staat nicht 

unaufbörlih neuen Erfhütterungen ausgeſezt werden darf, 

die In Kurzem eine allgemeine evolution herbeiführen, oder 
wenlgitens die große Maffe von Menfhen, für welbe Rube 
und Stetigfeit die erſten Beduͤrfniſſe find, der Freiheit abwens 
dig machen würden: — weil die Minifter nicht einzig und allein 
mit der Sorge Ihrer eigenen Erhaltung befhäftigt und darauf 
bedacht ſeyn müfen, wie fie dem immer wiederkehrenden, fie 
bebrohenden Sturm bie Spize bieten wollen ; weil ihnen weder 
bie nöthige Zeit, uoch die nöthige Ruhe fehlen darf, um fi 
mit dem Öffentlihen Intereſſe zu befhäftigen ; weil eine Mes 
glerung, die ftetd nur auf die Dauer von einem Jahre zu zaͤh⸗ 

len hat, weder nüzliche Unternehmungen im Innern zu ermuns 
tern, noch den — Nationen irgend eine Garantie in ben 
diplomatiſchen Verhaͤltniſſen darzubieren vermag. . So lange 
noch große Bewegung in den Gemätbera herrſcht; fo lange bie 
Parteien zum Ungrif entllammt find, wird die partielle Er⸗ 

neuerung jedesmal eine jährliche Mevolution berbeiführen. 
Keine Reglerung kan folben Etößen gehörig wiederftehen. . . 

Wenn einmal diefe Grundſaͤze feftgefezt find, fo wird Ihre Anz 
wendung auf die jezigen Umftände fehr leicht. Die beiden wes 

fentlihen Elemente unferes Wahlſoſtems find die birefte Wahl, 
und bie Wahl durch die Klaſſe der @igentbämer. Der übrige 
Theil des Syſtems eythält gefäbrlibe Bedingungen , benew 
man ohne Auffbub abheifen muß, und reglemientarifhe Bes 
fiimmungen, die durd die Erfahrung mobifizirt werden koͤnnen. 
Bei der gegenwärtigen Stellung der Parteien bat aber bie Re— 

glerung feine andere Wahl, als diejenigen Modtfifationen,‘ 
welbe das Intereffe der Drbuung und der Freiheit erheiſcht, 

felbft vorzuſchlagen, oder fi In die gefährliben Veraͤnderun⸗ 

en zn fügen, welche von der rechten Seite vorgeſchlagen wers 

en. ie fan bei einer folben Alternative bie Wahl zweifel⸗ 
baft ſeyn? Dabei muß bie Zahl der Deputirten verdoppelt, 

das erforderlihe Alter herabgeſezt werden, wie bereite in eince 

andern Schrift (deffelben Hrn. v. Stael, du nembre et de 

lage des Deputes, bie mir früber in der Allg. Seitung ans 

geaelgt baben) dargethan worden ft.” Weber alle diefe Gegen—⸗ 

ftände läßt fih der Verfaſſer meitläuftig aus und gebt Im 

Unterfuhungen ein, in bie wir ibm bier nicht folgen können, 

Er beſchaͤftigt fi bieranf noch mit mehreren andern fehr widh- 

tigen Fragen, 3. B. mit ber jemaligen Dauer einer Leglola⸗ 

tur, ber Berthellung der Wahlkolleglen auf bie verſchlebenen 

Thelle Franfreihs, der Art zu votiren, Am Ende fucht er 

die Einwürfe feiner Gegner zu beantworten, bie behaupten, 
bie vorgefhlagenen Neuerungen feven ber Charte zumiber, 

Er beitrebt fib bier vorzüglich, einen Unterfhled zwiſchen dem 

Grundartifeln und reglementarifhen Arfileln der Eharte feit- 

uſezen, unb zu zeigen, daß leztere alle Schwierigfeit vers 

ndert werden können, während bie erfern heilig und uns 

verlezlich ſeyn muͤſſen. 

(Die Fortſezung folgt.) 





Deftreid. 

Wlen, 8 Febr. Die Angelegenheiten bes bier zu errich⸗ 
tenden theologifchen Studfums für die Glaubendgenoffen der 
Augsburgifden und Helvetifhen Konfeffion feinen eine güns 
itigere Wendung nehmen zu wollen, nachdem bie, dem Verneh⸗ 
men nad aus der Feder des referizenden geiftlihen Rathes 
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Star geflofenen Vorftellungen der beiden biefigen proteftan- 
tifhen Konfitorien eine fehr gnaͤdige hoͤchſte Reſolutisn herbei: 
geführt und Se. Majeftät der Kalfer die Gehalte ber an je— 
ner Lehranſtalt anzuftellenden Profefforen von 600, 900 und 
1200 fl. auf 1500, ı8oo und 2000 fl. Konventionsmünze zu er: 
böben, die Berufung auch ausländifher Gelehrten in North: 
fällen zu gejtarten, und anzubefehlen gerubt haben, daß mwei- 
terbin Vorfhläge zu machen feyen, wie den ärmern Studieren- 
ben durch Stipendien ober Freitifhe Ihre Sen in ber 
tbeuern Hauptſtadt zu erleichtern wäre. Erft Dura diefe, bie 
ddigen Gefinnungen des Kalfers gegen feine getreuen prote= 
antiihen Untertbanen von Neuem beurfundete allerhödhfte Ent: 
fhllefung bat die zu gründende theologiihe Lehranftalt cine 
feitere Bafis erhalten. Das proteftantifhe Yublitum ſcheint 
auch die raftlojen Bemühungen der gedachten Konfiftorien , das 
tbeologifhe Studium fo gut, ald es unter den obwakenden 
Umftänden une immer möglich it, zu geitalten, und die Ver: 
dienfte, bie fie fib in dleſer Sache bereits erworben haben, 
mit Danf anzuerkennen, und nennt zugleih mit Achtung die 
Namen derjenigen, welde bie legtere bis jezt mir vieler Libe⸗ 
ralität gefördert haben, die Namen des würdigen Meferenten 
bei der Stublenboffommiffion (die ſich bei den Verhandlungen 
des Gegenftandes auf eine rübmenswerthe Welſe benommen 
haben fell), Hofrathes v. Debrois, des verehrungsmärdigen 
Hoflanzlers und Prälidenten der gedachten Hoftommifüon, 
Grafen v. Lazangky, des welterfabrnen, helldentenden ober— 
ſten Hoftanzlers und Minifters bes Innern, Grafen v. Sau: 
rau, und bes ſehr thätigen und auf das vaterländiihe Stu: 
bienwefen ben größten Elnfluß ausübenden Staats: und Kon— 
ferenzrathes und eriten Keibarstes des Kalferd, Freiberen v. 
Stifft. Man erwartet mit jedem Tage die Ernennung ber, 
von den Konfiftorlen in Vorſchlag gebrachten Profefloren der 
Kirchengeſchlchte und des Kirchentechtes, fo wie der Eregefe 
ſowol für die lutherifhen als für die reformirten Stublerenden 
(denn jede ber zwei Konfeffionen fol auf allerhoͤhſten Befehl, 
nicht nur einen eignen Profeffor der Dogmarif, fondern auch 
einen der Exegefe haben). Die Eröfnung der Anftalt, beren 
unmittelbare Leitung unter ber Oberauflicht der Sonfiitorien, 
dem ältejten Kouſiſtorlalrathe Wächter übertragen worden ift, 
ı härfte dann bald ftatt haben. . 


Schweiz. 

* Chur, zı Febr. Ein für die Erlelchterung bes Verkehrs 
wichtiges Werk, memlih die Fahırbarmahung des Berges 
Splügen, welbes im Jahr ı8ı8 von Chlavenna bie an die 

aubündtnerifhe Graͤnje zu Stande gebracht wurde, wird naͤch⸗ 

eu Sommer durch Anlegung einer fahrbaren Strafe von der 
Spize des Derges bis zum Dorfe Splägen, wo ſich diefelbe mit 
der neu — von Chur über den St. Bernardin nach Bel: 
Iinzona führenden Strafe vereinigen wird, beendigt werden, 
m Jahr 1818 wurde zwifchen den Regierungen des lombar: 
dlſch venezlantihen Aönigrelies, und bes Standes Graubünd: 
ten, ein Traktat Deswegen abgefhloffen, den die oberfte Ges 
walt des Freiftaates fogleih ratifisirte; von Seite des, E 
oͤſtreidiſcen Hofes aber erfolgte die Natifitatiom erit verwices 
nen Herbit. Da nun nad der Strenge, die Auswechslung der 
Matifitationen nicht hatte ftatt haben dürfen, bis nicht der 
Zraftat der eidgenöfifhen Tagſazung zur Prüfung, ob feine, 
den Bundesverbältnifien wideripredende Beſtimmungen darin 
enthalten, vorgelegt worden, fo würde eim neuer fehr langwie⸗ 
tiger Aufſchub eingerreten ſeyn, wenn nicht auf ein cmpfeblen: 
des Areisihreiben des Vorortes, die Mehrheit der hoben 
Erände daffelbe begwaltiget härten, die Genehmigung diefes, 
freitich für die Eldgenoſſenſchaft in alen Theilen unverfängtli- 
hen Traftates audjufpreben. Die Kattfilarionen wurden den 
5 die mit dem zu diefem Behuf biehergefaubten k. k. Delegaten 
Mazzolini ausgewehfelt. Naͤchſten Sommer fol alfo eine 
neue länderverbindende Etrape zu Stande aebrabt werden, 
bie gewiß den beiden Nahbaritaaten zum großen Vortbeil ges 
reihen muß, wenn die weile & f. Megierung die gegenwärtig 
fo befawerliben Mautheluritungen erleibtern wird; weldes 
um fo —— su bezwelfelu iſt, als man ſonſt bei diefen koſt⸗ 
baren Straßenanlagen kaum einen, dem Aufwande entſpre— 


chenden Zwek abfehen könnte. Dernähfte Vorthell, den ber 
Etand Graubäündten aus dieſem Vertrage zieht, ift die, unter 
allen Umſtaͤnden zugeſicherte jaͤhrliche Ausfubrbewiligung eines 
Quantums Getreide. Diefes billige und wohlthaͤtige Einver— 
send: wodurd die fornreihe Kombarbie einen feinen Theil 
hres Ueberfiuffes ben bebürftigen Nambaren zulemuen läßt, 
weihe durch Urbarmahung der finitern Wälder und unwirth: 
baren Wülten an ihrer Granze, deu Verkehr mir Dentidland 


.erleichterten, wurbe ſchon vor Jahrhunderten, fo zu fagen bei 


ben eriten zwiſchen dieſen Nachbarſtaaten angelmäpften völters 
rechtlichen Verbältniffen, feftgefezt, und beftand bie zur Rero⸗ 
lution, wo rütjictlofe Wilführ es, wie fo vieles andre Gnte 
erträmmerte. Ein menfwenfreundlicer Monarh bar es wie: 
er hergeftellt, welcher ſich, wie es ſcheint, das ſchoͤne Biel 
gezeihner, die Wunden, welde robe Gewalt in den Seiten 
verderbliher Rechtloſigkelt geſolagen, mir milder Hand zu 
heilen. Bon feiner Huld und Gerechtigfeitsliebe erwartet 
Graubündten noch eine andre Wohlthat. Erbatim Jahr 1815, 
als beim Wiener Kongreß die ebemals ben Graubündtnern uns 
terworfenen Landſchaften Valtellina, Chlavenna und Bormio 
feinen Staaten beigefügt worden, verſprochen, 130 graubändts 
nerifben Familien, deren In jenen Thälern gelegenes Privat: 
eigentyum ein Opfer revolutionarer Raubſucht wurde, eine, 
wie ſich das offizielle Schreiben vom 20 März ıBı5 ausbräft, 
gerechte und billige Eutſchaͤblgung für den erlittenen Verluſt zu 
eben, Und wenn gleich bis jet vielleipt der Drang der Ums 
ände es verhinderte, ben Umglülliben, die zum Theil die 
traurigen Folgen jener Gemwaltthat aufs Schmerzlihfte empfins 
den, bie zugedanıre Wohlthat zuflichen zu laſſen, fo ift doch 
nicht zu zweifeln, daß die kalferiihe Zufage bald In Erfüllung 
geben, und fi neuerdings erwahren werde, daß Katferwort 
nicht gedrebt und gedeutelt werden fol. 


Gerichtliche Befanntmadhungen, 

In dem Schulbenwefen des biefigen Mezgers, Franz Zar 
ver Hobenleitner werben, nabdem das Erfenntnif des 
königlihen Uppellationsgerihts vom 21 Sept. 1819 die Rechts⸗ 
kraft befgritten hat, folgende 3 Ediktstage befiimmt: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 13 März laufenden Jahres, 
wo zugleich eine güätlihe Webereinkunft verfubt werben wird, 
ad excipiendum den 13 April, dann ad concludendum den 
ı3 Mai, und zwar in bem Maaße, dab als der terminus ad 
quem binfistli ber Konfinfion der ı2 Jun. feitgefest fen, 
inner weldem Konklufionstermine die eine Hälfte ad repli- 
candum, und die aubere Hälfte ad duplicandum zu verwen— 


ben fey. 

Es werben fobin ale diejenigen, welche an biefe Gaut⸗ 
maffe eine redtliche Zorderung zu machen haben, hiemit aufge= 
fordert, an eben erwähnten Ediftsidgen entweder in Perfon, 
oder durch genugfam bevollmächtigte Anwälde jedesmal um 9 
Uhr Vormittags bei unterzeihneter Etelle zu erf@einen, und 
ihre Foderungen nebit dem Vorrebt rebtsgenügend anzubtin; 

en, als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso 
acto präfindirt ſeyn follen. 

München, den 11 Febr. 1820, 

Königl. baieriihes Kreis- und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Bauer. 


Nachdem am 9 DOft.v. I. der Hr. Fürft Franz Karl von 
Hohbeulobe-Waldenburg-Shillingefürft, Bir 
fbof von Augeburg, mit Hinterlafung eines Teſtaments, 
dd. Ellwangen, ben 26 Yun. 1316, verftorben ift, worin der 
gr. Fürft Karl von Hohenlohe: Waldenburg, vormals königl. 
würtembergif&er Capitaine des Gardes, und gegenwärtig kaif. 
Öftreihifher General: Feld: Wachtmeiſter, als Univerfalerbe eins 
gelegt wurde, und zur Seit nob nicht von ſamtlichen Inteftats 
erben die Erklärungen über Anerfeunung des erwähnten lezten 
Willens vorliegen, fo werben vom unterfertigten Gerichte die= 
jenigen Inteftaterben bes verftorbenen —— Furſten, welche ſich 
bieräber bisher noch nicht geaupert haben, aufgefordert, bins 
nen peremtorifher Erift von 60 Tagen (vom Tage der Einrü- 


115 


kung gegenwärtiger Befauntmachung in öfentliben Blättern an 
gerechnet) ihre Erklärung über inerfennung oder Nictanerfen: 
nung des Teſtaments bei Vermeidung bes Rechtenachtheiles 
abzugeben , da fonft nad Ablauf der beflimmien Frift das Te⸗ 
ffament für allfeitig anerkannt geagter werden würde. 
Wugsburg, den 31 Jan, 1820. 
Königl, baleriſches Kreis- und Stadtgeridt. 
v. Siiberhorn, Direitor. 
Metſchnabl. 


In dem Schuldenweſen des ehemaligen Pfandverwahrers 
Andreas Schindler hat man auf Antrag ber Glaͤubiger und 
des Schuldners die Sant beſchloſſen, und will daher folgende 
drei Edittstage beftimmt haben: ad producendum et liqui- 
dandum den 21 März 1820, ad excipiendum den 21 April 
d. J., daun ad concludendum den 20 Maid. ., und zwar 
in der Art, daß ald der terminus ad quem hinfichtlich ber 
"Konflufion der 19 Jun. db. 9. feftgefest ift, inner weldhem Kou⸗ 
Uufionstermin die eine Hälfte ad replicandum, und bie aus 
dere Hälfte ad duplicandum verwendet werden wird. 

Es werben fobin alle diejenigen, welde an diefe Gantmaſſe 
eine rechtlihe Forderung zu machen haben, hiermit aufgeior: 
dert, an eben erwähnten Ebdiftstagen entweder in Perfen, ober 
durch genugfam bevollmädtigte Anwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Eordberungen nebit dem Vorrecht rechtsgenägend anzubringen, 
als fie auperbeifen wicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
grälludirt ſeyn follen, 

Augsburg, den 17 Febr. 1820. 

Königl. baierifhes Kreis: und Stabtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. r 
Metſchnabl. 


Mer au den Nachlaß des bier verſtorbenen Kanonikus Baron 
Wodianstn v. Wildenfeld rechtlichen Anfprub machen 
will, bat fi binnen 30 Tagen bierorts damit zu melden, aufs 
ferdeifen bei Auseinanderfezung diefer Verlaſſenſchafts ſache Feine 
Rülficht auf feine Forderung genommen werben wird, 

Megendburg, den 8 Febr, 1820. 

Königl, baieriibes Kreis⸗ und Stabtgerict. 
Sreihr. v. Werger, Direktor, 
ü Nicol, coll. 


(Staatsgüterverlauf beir.) Im Semäßheit böciter 
Entſchließung der koͤnigliden Megierung des Oberdonaukreiſes, 
Kammer der Finanzen, vom 5 d. wird die dem Staate gehörige 
mittle Braͤuerwirthſchaft in Bobingen den 13 März I. 3. als 
freies Eigenthbum unter denen bei Staateguterverkäufen aller« 
böhft feftgefegten Bedingungen an ben Meiftbietenden verkauft, 
oder, im Falle fi hiezu feine Kaufsliebhaber finden, auf 6obder 
9 Jahre verpadhtet werden. $ 

Dieſes Gut beftebt in einem gemauerten und mit Siegel ge: 
geltem Wohuhaufe jamt Bräuftatt, einem befondern mit Stroh 
gedetten Etadel nebit einem gemauerten mit Ziegel gedeften 
Viehhauſe, "4 Lagw. Garten, vollem Gemeinderecht, 54 Ichtt. 
Biler und 41%, Tagw. Wiefen. Dabei befindet fi die reale 
Braͤu⸗ und Wirthfſchaftgerechtigkeit ſamt einer Mezgerston: 


seifion, 

Kaufsliebhaber wollen fi an dem beftimmten Tage bei dem 
BWirtd -Deuringer in Bobingen einfinden, und mit gerichtlichen 
VBermoͤgens zeugniſſen verfehn. 

ünden, ben 18 Febt. 1820. 
Königl. baierifhes Reutamt. 
v. Bebntner, Mentbeamter. 


— — — 


—BStaatégüter-Verkauf vn) Den 14 fommenden 
Märzmonats wird an dem Size des biefigen Nentamtes ein 
dem Staat geböriges Bauerngätchen in Mitteiftetten, bei Sawab- 
münden, beitebend in Haus, Etadei und Gtallung unter @i: 
nem Dab, 3/4 Kagwerl Garten, 16%, Jauchert Aeker und 
17 —5** Wieſen als freies Eigenthum unter den bei Staats: 
realitaͤteu⸗ Verkäufen gewoͤhnligen Bedingungen um das Meiſt⸗ 








gebot verfauft, oder wenn ſich hiezu fein Liebhaber finden follte, 
auf 6 bis 9 Jahre verpachtet werden, « 
Kaufsliebhaber baben fid an bem beflimmten Tage bei hie= 
figem Dentamte einzufinden, und ihre Vermeͤgensverhaͤltulſſe 
entweber durch gerichtlige Zeugniffe oder dur annehmbare, Im 
biefigen Bezirke angefeffene Bürgen zu bewähren. 
Schwabmuͤnchen, den 19 Fehr. 1820, 
Königl. baierifhed Mentamt. 
v.Zehntner, Nentbeamter. 





(Staatsgüterserfauf betr.) Um s Drarz I, 3. wird 
zu Befolgung böditen Auftrags ber Eöniglihen Regierung des 
DOberbonaufreifes, Kammer der Finanzen, dd. 30 Dft. 1319, das 
Joſeph Sennerſche, dem Staat gehörige Bauerngut in Groß⸗ 
aldingen eutweder als ſreies Cigenthum, unter denen bei Staats 
gütervertäufen allerhoͤchſt vorgeihriebenen Bediugungen im Gan⸗ 
zen oder ftütweife, nebſt dem vorhandenen Vichſtüken und 
Baumannsfahrnifen verkauft, oder wenn fi kein Kaufslieb⸗ 
haber fände, auf 6 bie 9 Jahre verpadtet werden. ’ 

Diefes Anmwefen beftebr in einem mit Strob gedelten Wohns 
baufe ſamt Stadel und Stallungen,, ferners einer mit Blatten 
gedeften Bekküche und einer alten hölgernen Mägenremiie, dauu 
4 Tagw. Garten, Gemeindsnuzen, 18 Jauchert Ulers und 
19 Tagw. Wieſen. 

Kaufs- oder Pattliehhaber mögen bei dem Peitſcherwirth 
In Grofaidingen an dem beftimmten Tage eriseinen, und ſich 
—* ihre Vermoͤgensverhaͤltniſſe durch gerichtliche Zeugniſſe le= 
gitimiren. 

Schwahmuͤnchen, den 18 Gebr. 1820. 

Königl. baierifbes Rentamt. 
v. Zebntner, Rentbeamter. 


(Staatsgäterverkauf betr.) Sufolge bösfter Ente 
ſchließung der königlichen Regierung dee Oberdowaufreifes, Kame 
mer der Sinanzen, vom 5 d. wird das dem Staat gehörige, 
Straufifbe Gut in Vobingen am 10 März I. 3. unter Vorbe⸗ 
balt ber allerhödften Natififation im Beriteigerungewege unter 
den bei Staategurervertäufen alerhöhft vorgefchriebenen Ber 
dingungen verkauft, oder wenn ein Verkauf nicht zu Stande 
fommen follte, auf beflimmte Jahre verpadtet werben. 

Es enthält biefed Gut unter einem fortlaufenden, nılt Stroh 
gedeften Dache Wohnhaus, Stadel unb Stallungen, ferner 
eine gemauerte Ballücde, Tagw. Garten, volles Gemeinds 
recht, dann 6 Jauchert Uler nnd 47, Tagw. Wieſen nebft el⸗ 
nigen Baumannsfahrniſſen. 

Auf gleibe Weile wird an bem oben beftimmten Tage nad 
Juhalt hoͤchſter Reglerungs-Eutſchließung vom 15 San. I. J. 
das Holzapfeifhe Feldieben zu Bobingen, beftebend im 18 Jaus 
dert Alers und 12 Tagw. Wiefen, entweder ganz oder jtäfmeife 
verkauft, oder bei dem Mangel an Aänfern auf gewille Jahre 
verpadtet werden. 

Liebhaber zum Ankauf oder zur Pahtung biefer beiden Güter 
baten fi bei bem Wirth Deuringer in Bobingen einzufinden, 
- — ihre Vermoͤgensverhaltniſſe gerichtliche Seuguiffe mit⸗ 
zubringen. 

Schwabmuͤnchen, ben 18 Febr. 1820. 

Königl. baierifbes Rentamt. 
v. Zehntner, Nentbesmter. 


(Staatdgüterverfauf beireff.) u Befolgung höch⸗ 
fter und allerhoͤchſter Befehle wird der dem Staat gehörige Wans 
nerfhe, fogenaunte Taumelen Vauetuhof in Kagenerringen, 
am ı5 März l. 3. bei dem dortigen Wirth Chriſtoph Hartung 
im freien unbelafteten Zuſtande entweder Nütweile oder im 
Ganzen famt einigen Hanggeräiben, unter ben bei Staatsrea⸗ 
Iktäten: Berfäufen allerhoͤchſt vorgef&riebenen Bedingungen plus 
licitando verfauft, oder im Fall ſich hiezu Feine Liebyaber fins 
den follten, auf 6 bie 9 Jahre verpachter werben. 

Diefed ur enthält neben dem erforderliben Wohn: und 
Dekonomiegebäuden ein ganzes und 1% Gemeindredt, beis 
Idufig ı Tagwert Garten, 49 Jauwert Hefer und 40 Tagwert 
theils eine, theils zweimädige Wiefen, 
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An eben biefem Tage wirb auch ber ſogenannte Pangens 
Bauerubof in Weſterringen, Diſtrikts Langerringen, unter gleis 
hen Bedingungen verfauft oder verpactet werben. 

Lezteres Gut beitebt aus den nötbigen Wohn - und Defonos 
miegebäuden, einem befendern gemauerten und mit Zienel ges 
detten geräumigen Nebenhaus, 1'/, Tagwerk Garten, 65'/4 Jaus 
dert Heter und 36% Tagwert ein⸗ nnd zweimddigen Wieſen, 
nebſt volem Gemeindredt. 

Liebhaber, welde dieſe beiden Guͤter zu Faufen oder zu pach⸗ 
ten gedenfen, haben if an obenbenanntem Orte zu gebdriger Zeit 
einzufinden, und fofern fie nicht im biefigen Umtebezirfe an: 
fällig find, oder dafelbit feinen aunebmbaren Buͤrgen ftellen 
tonnen, über ihre Vermögensverbältniffe gerichtliche Zeugniſſe 
beizubringen. 

Shwabmänden, den 19 Febr. 1820, 

Königl. baierifhes Reutamt. 
- ». Zehnter, Mentbeamter, 





(Staatégüterverkauf betr.) Aus Auftrag der Lönig- 
lichen Regierung bes Oberdonaufreifes, Kammer der Finanzen, 
werden nachſtehende drei, dem Staat gehörige Güter in Lauger— 
ringen am ı7 März 1, I. als freied Eigenthum unter dem bei 
Staategüterverkäufen allerhöchft vorgefhriebenen Bedingungen 
verfauft, oder, wenn fich hiezu feine Käufer finden, auf 6 bis 
9 Jahre verpachtet werben. 

1. Der Schweißbauernbof, beftebenb in Haus, Stadel, Gtal: 
fung und Bakkuͤche unter Einem mit Stroh gebeftem Das 
joe, 15/5 Tagw. Garten, Gemeindereht, 54'/ Jauchert 
ler und 38 Tagw. Wiefen, wobei fich auch einiges Haus: 

eräth befindet. 

2. Der Georg Wehe'ſche Reithof mit 

43 Tagw. 325 Dezim, Ueler, 
» — 48 — MWiefen, und 
3 — 73. — Baldgrund. 

3. Der Gregor Heider'fhe Drittel: oder Bobingerhof, bes 
ftebend in dem dritten Theil von einer Hofltatt und Ger 
meindegerechtigfeit, dann "4 Tagw. Garten, 18 Jauchert 
Uler und 3"; Tagto. Wiefen, 

Kauis- oder Pachtliebhaber mögen an dem beftimmten Tage 
bei dem Wirth Hartung in Langerringen ihre Anbote zu Nroto⸗ 
- teil geben, ſich aber vorläufig mit gerihtliben Vermoͤgen-zeug⸗ 
niſſen verſehn, wenn fie nit einen, im Amtsbezirk anfäffigen 
und annehmbaren Bürgen ftellen fönnem. 

Shwabmünden, den 19 Febt. 1820, 

Königl. baierifhes Reutamt. 
v. Zehntner, Mentbeamter. 





Belanntmadbung,. 


In der Fönigl. baierifhen Ariminal- Strafanftalt Münden 
eriftire zur Zeit eine Tuchfabrik mir reichlichem Fonds - und 
Verriebelapital derirt. Mau bat ihre Eriftenz der fiegreiden 
Belimpfung aller üc hier eutgegen gethärmten mannidfaltigen 
Hinderniffe zuzuſchreiben. 

Die edein, allgemein ald wohlthätig anerkannten Zweke die: 
fer ZTucdfabrit find, bie polizeilide Sicherheit des Straf: 
nftiruts durch eine vernünftige Beibäftigungsweife der Buͤßer 
fortdauernd zu erhalten — die moralijte Belferung der Sträf: 
linge immerwäbrend zu befördern, — ibnen die angenehme Ge⸗ 
legeubeit zu verfbaffen, dem Aerar ihre Unterhaltstoften durch 
den verdienten Arbeitslohn zu erſezen, und fo dem Staats: 
haus halt ein jahtliches betraͤchtliches Eriparuiß zu bewirken, — 
dur folide Erzeugnife die vaterlaͤndiſche Induftrie auf alle 
bier möglihe Art zu begünftigen, und fo bas liebe Baierland 
mit jedem Tage von dem Tribut am das Ausland für bie dem 
Baterlaude unentbehrlihen Beduͤrfniſſe fters unabhängiger zu 


achen. 
J Dieſe Tuchfabrik, und die durd fie den Straͤflingen ver: 
ſchafte fo allgemein wohlthaͤtig wirkende Befhdftigungsweife 
verdankt ihre Entitehung, ihr glüflies Fortfommen, ihre jezt 
femlih volltlemmene Ausbildung, ben weifen und kräftigen 
erfügungen unfers algütigen, alergrofmäctigiten Könige, 


ber Flugen, ber ununterbrochenbften unb ber thätigften Dienitesd 
pflict : Erfüllung, und der hülfreid ſten uneigeunüzigften Unter⸗ 
ffüzung fo vieler bodberziger Batern aus allen Erändekiaffen, 
aus verfwiedenen Theilen des Königreias, Adellden, Bür— 
geru und Bauern, Handels: und Gewerbsleuten, der Haupts 
und Reſidenzſtadt, fo wie der Provinzialftädte und Märkte. 

Dieſe Fabrik beſchaftigt gegenwärtig ‚mehr als 500 Straͤf⸗ 
linge verftiedenartiger moraliiaer und pbofiiber Natur, mehr 
oder minder mit einer glüflihen intellektuellen Kraft begabt, 
Da es ihr blos daram zu thun it, Menfhen, die ebedeflen 
größtentbeils jeder Arbeit entwihnt, oder untundig waren, dem 
Straf:, dem Aerarial:, dem vaterländifchen Induſtrie Iwete 
genügend zu beſchaͤftigen, fo beftrebt fie fi, fit des Gebrauds 
aller Arten von Maſchinen zu enthalten, theild wegen dem fefts 
fpleligen Kapital, welches deren Beifbaffung, theils wegen deu 
tbeuern Koͤſten, die deren Unterhalt erfordert; beionders aber 
verabſcheut fie bier alle Arten von Maſchinen als die {bon lange 
ertlärreften, verberblichften Feinde der Menſcheit; fie erbiift 
in ſolchen die verabfheuungswürdigften Ungeheuer, welche noch 
allentbalben gränzenlofes Berderben unter dem niebern Klaffen 
bed Menſchengeſchlechts anrinıeten, welde zwar gleich bei ih⸗ 
rem Entfteben dazu geidaffen fwienen, einige habjüdırige Wer 
fen auf Koſten von Tauſenden zu bereibern, die aber gar bald 
in ber Folge, und befonders in den neueften Zeiten nur zu Hägs 
lich ernirten, daß fie blos dazu geeignet feven, fo manden th> 
rer Anbeter auf Koften feiner Areditoren in bad Verderben zu 
ftürgen, und ganze Klaffen von Menfben in den verderbliaiten 
Unwerth und in die beillofefte Immoralität verfinten zu laſſen; 
fie beftrebt fi vielmehr mehr als Tanfende von Menſchen— 
bänden zur Erzeugung ſchoͤner, folider und preiewärdiger Züs 
ber aller Gattungen, unter ber Leitung vernünftiger Kunſtver⸗ 
fändiger, zu verwenden. Ohne einer eiteln, ſtinkenden und 
babfüchtigen Prahlſucht zu fröhnen, getraut fie fi Eühn zu bes 
baupten, daß fie Tücher von allen Sorten und Farben erzeugt, 
welwe ihrer Gäte, ihrer Schönheit, ihrer Solidität und ihrer 
billigen Preife wegen, mit den Fabrifaten der befauntelten aus⸗ 
laͤndiſden Tuchmanufakturen um den Worrang ftreiten. Die 
Handelsleute der Haupt = und Reſidenzſtadt Münden, bie 
Handelsleute verfhiedener Provinzialfiddte und Märkte, fe 
viele Privaten aus den verihiedenen Ständellafen , welde bie 
vaterläudifche — ganz vorzuͤglich lieben, folbe * 
unterſtuͤzen, und fie, als ſelbſt ihrem Intereife (ehr Eonvenabel, 
ſchon feit mebreren Jahren mit ihrem reiwlichften Zufprude 
beebrten, laffen ihr, der Wahrheit getrem, die Gerechtigkeit 
wiederfahren, daß fie, ohne zu verabfhenungswärdigen Umtrieben 
ihre Zuflucht zu nehmen, fibh unter allen vateridudiſchen Fas 
brifen ihrer Urt, den erften Rang dur eine vernünftige, bies 
dere und funftverftändige Manipulntion zu erwerben wußte, 
Zu Anfang des laufenden Kalenderjahres 1320 wurde diefe Tuch⸗ 
fabrit mit alten noͤthigen Hülfsmirteln zu ihrer no giükli⸗ 
ern Vervolfommnung unendlich bereicert, und fiebt ſich nuns 
mebr in bie freudige Lage verſezt, für die Zukunft ihre Hans 
delsfreunbe, welben fie für ihren bisherigen gefälligen Zu— 
foruch berzlih dankt, noch ungleih fonvenabler zu bedienen, 
und empfehlt fich alfo In diefer Hinficht ihrem fernern geneig⸗ 
tern, noch reihliberm Zuſpruche. 

Ueberzeugt, daß noch fo mande vaterländifhe Handelsleute 
den Werth diefer Tuchfabrik nicht kennen, lader fie folde 
freundf&aftlichft ein, fib mit ihr in genauere Handelsverhält- 
niſſe einzulafen, und verfpribt ihnen um fo mebr die konvena⸗ 
beifte Bedienung in jeder Hinfiht, als das einzige Jutereſſe, 
bie ibr vorgezeichneten allgemein als woblthätig anerkannten 
Zwele ftetd mehr zu erreiben, fie befeelt, und foldes dem 
zu u fo wie den Privatmann zur unträglihen Erwartung 

erechtiget: 
„Er babe bier feine WHebervortbeilung zu befürdten, und 
„tdune au bier fein Scherfiein zur Begünftigung und Bes 
förderung der beftgemepnten Sache beitragen.” 
Münden, den 3 Febr. 1820. 
Königl, baieriibe Strafarbeitshans = Kommiffion, 
Baronv. Wevelbd, 
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Neoerbamerifta 
Bortfezung der Botfhaft des Präfidenten. 

„Dieſe Thatſacen werden genügen, um das Urtheil zu fäls 
fen, daß Spanien keine binreihenben Gründe hatte, bie Ra— 
tififation des Vertrags zu verweigern. Ein auf beiberfelts ges 
gebene Weilfungen mit gutem Glauben geſchloſſener Vertrag ift 
in allen feinen Bedingungen verbindlih. Jeder vertragfclief: 
fende Theil tft verpflichtet, denfelben zu ratlfisiren; könnte ſich 
Einer, ohne die Einwilligung des Undern, davon losmachen, 
fo gäbe es unter ben Voͤllerſcaften feine Regeln mehr, welde 
auf-diefe Art von Verträgen aumwendbar wären. Durch biefes 
Berfahren bat die ſpaniſche Reglerung den vereinigten Staas 
ten eine neue und fühlbare Unbil zugefügt, Man fagt ein 
- Mintjter folle gefendet werben, um Erläuterungen zu verlans 
gen, aber warum bat man ſie nicht vor Ablauf der zur Ratlfi⸗ 
Fation befiimmten Frift verlangt? Man will eine neue Unters 
handlung in Bezug auf einige Wrtifel und Bedingungen des 
Vertrages eröfnen; aber zu welchen Folgen würde dieſes fuͤh—⸗ 
ren? Wann umd wie wird fich diefe neue Unterhandlung endi- 
gen? Durch biefes Verfahren hat Spanien Verhältniffe zwiſchen 
den beiden Ländern herbeigeführt, welche jede Magfregel recht: 
fertigen, die von den vereinigten Staaten genommen werden 
fönnte, um die Unblll zuräfzumweilen und die Nechte des Mol: 
tes zu handhaben. Einerfeits mäÄfen wir unſere Nationals 
ehre ſchuͤzen, andrerfeits haben wir einen neuen Beweis von 
der Liebe für Gerechtigkeit und Maͤßigung zu geben, welde 
unfere freie Nation ftets ausgezeihnet bat. Den Augen ber 
ganzen Welt ift es Mar, daß wenn die vereinigten Staaten 
Eroberungen hätten machen unb fich baburd vergrößern wollen, 
fie feinen Beweggrund gebabs hätten, dieſen Vertrag zu ſchlieſ⸗ 
fen; fie würden ſich Glüf zu dem Benehmen Spaniens wuͤn—⸗ 
fben; ein weiter Feld würde fid ihrem Ehrgeiz öfnen; aber 
eine folde Bahn verträgt fih nicht mit den Grundſaͤzen unfrer 
Megierung, nob mit deu Intereifen unfrer Nation. — Nah 
allen bisher entwilelten Umftänden ftelle id der Betrachtung 
des Konarefes anheim, ob es nicht rathfam feun möchte, daß 
die vereinigten Staaten bie Bedingungen des Vertrags erfüllen, 


gleich ald wenn er von Spanien ratifizirt worden wäre, indem 


wir die uns zugefiberten Vorthelle verlangen, und ihm diejes 
nigen laffen, welde der Vertrag ihm zufisert. Indem wir 
biefes Berragen beobachten, bleiben wir auf ber geheiligten 
Grundiage des Rechts, das durch Spanien felbft aufs feier: 
lichſte durch einen Vertrag, den es zu ratifiziren verpflichtet 
war, beftätigt iſt. Verweigert es die Matififation, fo zicht es 


fi den Tadel der übrigen Nationen zu, felbit deren, die mit 


feinem Interefe am melften verbunden find, während fie md 
ihre gerechte Billigung nicht verfagen können, Wir müffen den 
Frieden auf einer Gränze haben, wo wir lange beunruhigt wor⸗ 
den find; unfere Mitbürger müffen für fo lange Zeit erlirtend 
Verlufte entfhädigt werden. Indem wir diefe großen Gegen» 
ftände erreihen, erhalten wir alles, was wuͤnſchenswerth iſt. 
Aber Se. kathol. Maieftät haben zweimal Ihren Entſchluß ers 
Hlärt, einen Minifter an bie vereinigten Staaten zu fenden, um 
ihnen Erläuterungen über gewilfe Punkte zu geben, fo wie über 
ben Verzug, ben die Natififation erfahren hat. Sollen wit 
handeln, indem wir und des Gebiets bemädtigen, und bie ans 
dern Bebingungen des Vertrags erfüllen, vor der Aukunft die» 
ſes Miuifters? Hier ift ber Fall, einen Aufruf an die Redlich⸗ 
keit, an die Großmuth und an die Ehre biefer Nation zu mas 
ben, Man muß dem Wohlwollen zwifhen Nationen Vieles bes 
willigen. Ein kurzer Aufihub wird uns nichts verlieren mas 
en, und wir werden unveränberlih auf bem Gebiete dee Rechts 
und der Gerechtigkeit bfeiben. Wir mülffen vorausfezen, baf 
die uns verfprohenen Erläuterungen befriedigend feyn werden. 
Auf jeden Fall muß ber in dieſer Abfiht bewiligte Aufſchub vom 
©r. kathol. Mieftdt und von andern Mächten geachtet werden. 
Ich gebe Ihnen aus blefem Grunde zu überlegen, ob es nicht 
raͤthlich ſeyn möchte, dad Gefez für die Erfüllung des Vertrags 
Bebingungsmweife zu machen, bie Vollziehung beffelben, unter 
DBerantwortlifeit der vollgiehenden Gewalt, anfzuihieben, und 
während der Dauer des Kongreſſes die gewünfhten Erläuteruns 
gen herbeizuführen. Ich theile dem Kongreß eine Abſchrift von 
dem Dertrage, und von den bem Minifter ber vereinigten Etaas 
ten in Madrid gegebenen Inftruftlonen, von ber Korreſpon—⸗ 
benz beffelben mit dem fpanlihen Kabinet und allen andern 
diefe Angelegenheit betreffenden Dolumenten mit. Es ift bes 
friedigend zu feben, dab Spanien in feinem beobachteten Bes 
tragen durch feine andere europälfhke Macht unterſtüzt worden 
it. Im Gegentheil, die Meynung und Wünfhe von Franke 
reih und von England find deu vereinigten Etaaten bekannt 
gemacht worben, und fie waren offenbar der Natififation günftig, 
Man bat Urfache zu glauben, daß die Gefinnungen des Kalſers 
von Rußland die nemlichen find, und daß er fie dem Kabinet 
von Madrid nidht verborgen hat.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Nach einer Zeitung von Boſton vom 9 Dee. war Don Mateo 
be fa Serna, vorläufig, als fpanifher Gefcäftsträger bei den 
vereinigten norbamerifanifhen Staaten bafelbft angekommen. 

Syanltem 
Der Eonftitutionnel vom 22 Jan, enthält (in einem angebike 


chen Schreiben aus Madrid vom 10 Yan.) folgende Nachrichten 
über die Ereigniffe in Andalnfien: „Am Neujahrstage brach uns 
ter den zur Erpedition nah Südamerika beftimmten Truppen, 


ud Zwar under den vier Bataillonen, welche in den Dörfern - 


Las Cabezas, Espera und Billa Martin am Fuße ber Eierra 
de Ronda Fautonnirt waren, eine Infurreftton ans, als der 
röntglihe Witte, daß fie nad Amerika beſtimmt wären, ihnen 
angerfündigt wurde, Gedachte Bataillone traten zufammen; ein 
Obriſtlieutenant ftellte fich an ihre Spize. Bald ftießen andere 
Abthellungen zu ihnen, und ſchuell begab fi der Haufe nad 
Urcos,. wo der fommmanbirende General, Graf Galderon, fein 
Hanptquartler hatte. Unangefündigt famen die Aufruͤhrer in 
die Stadt; Calderon und feln ganzer Generalftab fielen in ihre 
Bine, General Fournas, eln franzöfifber Ausgewanderter, 
wollte HWiderftand lelften und ward niedergeſtochen. Nach dies 
x ten ehe zogen bie Menterer auf Cadlz, dad nur ungefähr 

ler Mellen von Arcos entfernt iſt. ie griffen den Trocadero 
als den wefentlihften Punkt der Bav an, in weldem die Ma: 
gazine und Arfenale fi befinden. Won nun an welchen bie Nach— 
sichten von einander ab; den Einen zufolge märe der Trocadero 
nad) einem zweiftändigen Gefechte ben Aufrührern in die Hände 
gefallen, Cadiz hätte feine Thore gedfnet, die Konjtitution der Cor— 
tes wäre der Vereinigungsrufder Bürger und Soldaten geworben. 
Nach Andern, die beffer unterrichtet (deinen, wären die Ans 
greifer vom Trocadero zurüfgefählagen worden, und hätten, ftatt 
nach Cadiz zu ziehn, ſich In Die Gebirge von Monda geworfen, 
den General Ealderon, feine Adjutanten, und mehrere bürgerliche 
Beamte mit fih fhleppend. Noch immer iſt man nicht ndber 
unterrichtet, und es dürfte auch ſchwer fallen, es zu werden, 
Hierin Madrid herrfcht die Unruhe fehr merkbar ; man ergreift 
Vorſichts maaßregeln gegen die Truppen ber Beſazung; die Gar: 
des du Korps müfen Tag und Nacht ihre Pferde arfattelt hal- 
sen. Es iſt nur zu wahr, daß die legten Finanzmaapregeln auf 
die Dewohner von Eadiy einen fehr nachthelligen Eindruf her- 
vorbradten. Kaum von der Peſt befreit, follen fie eine Kontri: 
kution von 24 Millionen Realen Behufs der Erpedition erlegen, 
Das Eonfulado ergreift die ſtrengſten Maaßregeln um fie ein: 
zatreiben, legt Beſchlag auf dad Eigenthum, pfaͤndet die Mleth— 
zinſe in den Haͤnden der Mierhleute ꝛc. Auf der andern Seite 
it die Abneigung der Soldaten gegen den Dienft jenfeite des 
Meeres allgemein, und lelder aud) begründet; von all den Tau⸗ 
feuden, bie dahin gefendet wurden, fehrte Keiner wieder! Das 
Dffizierkorps leidet an einem geheimen Nebel; die meiften Df: 
‚fisiere Hatten Theil genommen an den Unternehmungen ber 
Vorller, Mina, Ladıep, Menovales, Odonell. Sie wurden, 
fo wie die melſten Gnerillasführer , ausgeftoßen aus dem 
Here, erhoffen, gehenkt, verbannt ober verungnadet, Mer: 
vielfältige man biefe Zahl, die in die Hunderte geht, mit 
jener ihrer Freunde, Verwandten und Anhaͤnger, die gegen 
ihr Loos nicht gleichgültig bleiben Fonnten, fo fommt man 
auf nit fehr erfrenlihe Nefultate, Alle hoͤhern Klaffen der 
Geſellſchaft, felbft ber erſte Adel und die Geiſtlichteit, zählen 
Kaufende von Proferlbirten aus ihrem Schooße. Der Pübel 
allein wird gefhmeicelt, weil man feine Unwiſſenhelt und feine 
Borurtheife ausbeuten will. Aber diefe Unwiſſenhelt fan ihn 
für die Eiufäfterungen der Aufrührer eben fo empfänglich ma: 


ı1ı 


% ” 


Gen, wie für die Schmelchelelen der Regierung. Wllerbirigd, 
wenn eine Behörde die Staatseintünfte bezieht, Bänder und 
Plaͤze verleiht, und mit Hülfe der Vajonette die Nation zu 
verſtummen zwingt, fo regiert fie, und zwar eben wie eine 
Tonftitutlonelle Regierung ; wenn aber die Bajonette ihren Dienft 
verfagen, und bie -Nation zu ſprechen anfängt, fo iſt fie au 
mir einem Male desorganifirt, während Fonjiitutionelle Monars 
dien folbem Unglüt durd weife Zuratbezichung der dffentlihen 
Mepnung zuvorkommen.“ — Daſſelbe Journal madt unter der 
Mubrit Paris die Bemerkung, daß der Behauptung eines frans 
zoͤſiſchen Blattes, als fen Cadiz in den Händen der Aufrübrer, 
von der fpanifhen Geſaudtſchaft zu Paris nicht ſey mwiderfpros 
hen worden; nähern Nachrichten fehe man noch Immer mit Uns 
geduld entgegen, 

Die Renomme“e vom 22 Jan. behauptet, auf Befehl ber 
ſpaniſchen Regierung werde zu Irun fein Brief. mebr nad Franfs 
reich gelaffen. Defto erflärbarer wären mithin die Widerfprüde 
in den mannichfaltigen Gerüchten, bie fi von Bayonne und 
Bordeanr her auf der Parijer Boͤrſe verbreitet hätten. Man 
gebe fo weit, zu verfichern, das der Aufruhr fih aus Andalufien 
ſchon weiter fortgepflangt, und fi befonders in allen Städten, wo 
Milirärbefagungen lägen, geäußert habe; Gen. Ealderon folle 
von den Aufräbrern erſchoſſen worden ſeyn u. dergl. 

BOrpohhbrirtanniem 

(Aus engliſchen Zektungen vom ı7 Jan.) Konſol. I3Prog 
6623. — Nah Briefen aus Antigua ift Admiral Eampbell um 
die Mitte Novembers auf der See geftorben, und fein Leis 
nam am Bord des Salleburp nab Barbadoes gebradt worden. 
— In der Irländifsen Graffhaft Salway haben vier Dijtrifte 
in Unrubftand erklärt werden müfen, (Eourier.) 

Frantreid. 

Um 2ı Jan. wurde in der Klrche von St. Denis in Gegenwart 
der Prinzen und Prinzeifinnen der lönigliben Familie (nur mit 
Ausnahme der Herzoge von Orleans und Bourbon)fo wieder Des 
putationen ber beiden Kammern, das gewöhnlihe Todtenamt 
für Ludwig XVI. gehalten, und deſſen Teftament verlefen. Der 
König biieb zu Paris, und wohnte einem, in den Tuillerien ges 
haltenen Todtenamte bei, In allen Parifer Kirchen fanden aͤhn⸗ 
liche Eerimonien ftatt. 

Die widerfprehendften Gerüchte laufen durch bie Parifer 
Beitungen. Der Eonftitutlonnel gibe fib das Auſehen, 
das Gerücht zu widerlegen, ald rührten die beabfihtigten Aeu⸗ 
derungen im MWahlgefege unmittelbar aus ber Eutſchließung 
des Königs her; daher die Miniiter wegen ihrer Abhängigkeit 
oder Widerfezlichfeit zu beflagen wären. Der Eonjtitutionnel 
mepat, daß diefer Umſtand, wäre er auch wahr, bie Verant⸗ 
wortlichfeit der Minifter nicht aufbebe., Das Journal de 
Paris erklärt dad Gerücht für wahr, infofern die Rede vom 


"Throne des Königs Gedanken ausgefproben; aber der Nachſaz 


fen eine Berläumdung, erfonnen um die Minifter im Zuftande 
feindfeliger Oppofition gegen den Willen des Königs darzuitels 
len, deifen Abjichten fie blod aus Ehrgeiz, ohne innere Hebers 
yeugung unterſtuͤzten. Die Renomme’e fpriht von einem ans 
bern Gerüchte, demzufolge der König, erfreut über die Uns 
bänglicfeit, welde die Nation an die Eharte bezeugte, feis 
nem Mintfter des Innern befohlen haben folle, deu Kammern 


uwerxuglich / anzuzelgen, daß die Charte unverlezt bleiben, und 
das Wahlgeſez keine andere Abaͤnderungen erleiden ſolle, als 
ſolche, welche der Freihelt günftig wären, und blos auf die Zahl 
und das Ulter der Deputirten Bezug bätten. Die Kenomme’e 
wänfdt nichts anderes, als daß die Kammer fi diefed Bes 
weifes des fönigliben Zutrauens dadurd wuͤrdig made, daß 
fie die Vertagung jeder Abänderung bes Wahlgefezes überhaupt 
für eine weniger gefährliche Zeit verlange. 

Außer dem Journal des Debats hat au der Indepens 
dant eine neue Minifterlifte befannt gemacht. Der Moniteur 
enthält darüber folgenden Aufſaz: „Es gibt eine Art Lügen, 
welcher unfre polemiihen Blaͤtter nicht entiagen, obgleich fie 
allen Reiz der Neuheit verloren; es ift die Worausfezung, daß 
ein Mintfteriunm der Krone durch den Einfluß einer Partei auf: 
gebrungen werben könne. Seit vier Jahren bat fi diefe Vor— 
ausfezung, bdiefe Drohung, unter manderlei Formen: wieder: 
holt; feit vier Jahren wurde fie durch Thatfahen widerlegt, 
und eben daher immer unwahrſcheinlicher. Glelchwol nehmen 
die Journale, mit Varlanten in Namen und Beleidigungen, 
fie noch immer auf; noch geftern theilte der Independant 
feinen Leſern die Lite eines neuen Mintfteriums mit, weldes 
unter. auswärtigem Cinfluffe geblidet werben follte. Abge⸗ 
fhmafte und laͤcherliche Verläumdung, gebäffige und finnlofe 
Lüge, die der fernern Diplomatit der Fremden ein Weberges 
wicht beilegt, welches, in unglüflien Zeiten, ihre bewafnete 
Vermittelung nicht verlangte, auch nicht erhalten hätte! Iſt 
es nicht allbefannt, daß, wenn es fett fünf Jahren einen jtes 
benden Gedanken; einen feften und überfhwengliden Willen 
gab, es der war, die Regierung nicht einer Gewalt zur Beute 
werden zu laſſen, welhe von der legitimen Monarchle nichts 
wien wid? Man darf in diefer Hinfiht glauben, daß das, 
mas in einer fhhwierigen Prüfungszeit nicht geſchah, nie gefches 
ben, und daß die hoͤchſte Prärogative der Krone niht au 
ſich felbft Verrath üben werde. Die fogenannten Liberalen, 
welche immerfort die Möglichkeit eines auswärtigen Einfluſſes 
auf die Katheverfammlungen ihres Vaterlandes vermuthen, 
zeigen ſich durch die hinterliftige Darlegung einer folhen Furcht 
als eben fo ſchlechte Franzoſen, denn Andere burd die unmaͤch— 
tige Anrufung ähnliber Hälfe. Wie könnt ihr, wenn Ihr Frans 
sofen fend, Inder Mitte des freien und unabhängigen Frankreichs 
immerfort Beforgnife zur Eau tragen, welde der Würde 
eures Baterlandes nicht weniger als jener eures Königs Hohn 
ſprechen ? ... Scheut iht euch nicht, Bewelſe zu geben, daf 
folde Ideen in einem franzoͤſiſchen Kopfe Plaz finden? Wenn 
bie Preßfreihelt dad Recht gibt Alles zu ſagen, fo verſteht ſich 
dabei, daß gewiſſe Erdichtungen das Nationalgefühl ſelbſt un: 
terfagen werde. Zu engllſchen oder belgiſchen Journalen findet 
man das Uebergewicht eines fremden Geſandten oder Souve— 
raing bei den mintfterlellen Beretnungen des Landes nie in 
Anſchlag gebracht. Auf ſolche Lügen benft dort Niemand, ob: 
{bon man übrigens von ber Freiheit zu lügen hinlaͤnglich @e: 
brauch macht. Warum bleibt diefer Inſtinkt des National: 
zartgefühls nur den franzöfifhen Journaliſten fremd, und ſelbſt 
denen, welche die Worte: „Ehre und Vaterland”, ohne Aufbo 
ren im Munde führen? Es muß für alle Parteien Eine Ari 
von Ubfurditäten geben, die fo verfhrien iſt, daß Niemand fie 
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wieberfagen wolle; dahln gehoͤren bie Verlaͤumdungen genen bie 
Würde des Staates, die gleißneriſchen Beforanife für feine, 
Unabhängigkeit. — Der Independaut und andere Miniſterma⸗ 
her werden unfireitig auf ihre Liſten mehr als Einen geehrten 
Namen ſezen. Ed muß ein wenig Wahrſcheinlichkeit dabei ſeyn, 
wenn man eine Züge glauben wachen will; aber ale diefe Aoms 
binationen leiden an einem Grundäbel, und dis ift die Idee, 
daß die Wahl der Souveraine fib durch dad Gewiht und füg 
den Triumph einer Wartei entſcheide. Es iſt natürlichet zu 
glauben, daß die Reglerung den Beiſtand jeder achtungswere 
then Meynung empfangen, als fi unter dad Joch irgend einen 
beugen wolle; auch wird ihr folder Beiſtand nur unter biefee 
BVorausfezung nuͤzlich; denn fie wäre verloren, wenn er fie una 
terjohen könnte.” 

Die Renommee fpottet über bie täglihen Ankündigungen 
der Ultra⸗Jouruale, daß der Herzog von Nicelleu mit dem de 


nig gearbeitet babe, Da ber Herzog befanntlich fein Portefenille 


führe, ald das eines Grofiägermeifiers, fo fey unftreitig eine 
neue Jagdverordnung zu erwarten. 

ir Paris, 2ı Jan. Hr. Deferre wird künftigen Mons 
tag (den 24) nah Nizza verreifen, und bis zum Monat 
März boribleiben. Der König bat gewollt, daß er das Jus 
ftigminifterium behalte, und Hr. Simeon es interimiſtiſch ver⸗ 
fehe. Somit hat der König aufs Neue feine Gefinnung für bie 
Abänderung des Wahlgeſezes Fund gethan; denn Hr. Deferre, 
vom Anfang an Gegner biefer feihten Kombination, und nur durch 
das Verſprechen feiner Freunde, Alles würde mit demfelben gut 


für Thron und Freiheit ablaufen, vermocht, es 1819 gegen bie . 


Barthelemvyſche Propofition zw unterſtuͤzen, iſt jezt mehr alg 
je entſchloſſen, deſſen vernictendes Prinzip (wenn die Obers 
flaͤchlichkelt der Kombination von 300 Fr. ein Prinzip zuläßt) 
auf das Aeußerſte zu befämpfen, und wahrſcheinlich wird fein 
Plan der Kammer vorgefhlagen werden. Diefer Plan trennt 
Nriftofratie und Demokratie nicht feindbfelig, fondern verbinder 
fie befruchtend; er knuͤpft das Wahlgeſez an das Munlzipalgee 
ſez, und erbebt über diefe eine provinzielle oder departemens 
tale DOrganifation, er verkürzt allem ertödtenden, durd das 
Adnriniftrationefpftem fortgefesten Bonapartiemus das Leben. 
Hr. Simeon iſt ein walerer Jurift, der die alten Etaatdformen 
kennt, und bie neuen durcgelebt hat; der weiß, was Provine 
sen und Städte find, und was es mit der Adminiftration und 
ber Büreaufratie auf fih bat; der Nopalift ift, und Hin und 
wieder Muth gezeigt bat, obglelch Mangel an gehörigem Nach— 
deuf der einzige Vorwurf If, den man ibm machen könnte, Die 
Liberalen werben freien, aber auch nur fdreien und Nichts 
ausrichten. 

* Aus Franfreih, 21 Jam. Der Uebergang eines bes 
beutenden Theild derjenigen Deputliten, bie bieyer die Ardfs 
tigften Vertheidiger der Regierung waren, von der Minlſte⸗ 
tialpartei zu der linfen Seite, bat um fo tieferm Eindruf auf 
die Miniſter und auf das Yublifum gemacht, da über bie 
Anhaͤnglichktelt diefer Repräfentanten au den König, an deffen 
Famille und an die Charte, nicht der leifefte Zweifel obwaiter. 
Die befauntefen diefer Deputirten find die HH. Gourvoifier, 
Derquep, Moyer: Eollard, Beugnot, Keratıy, Ganilh, Ters 
naus, Delellert ic. Es foll darüber zu lebhaften Erdrterungen 
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mit Hru. Decazes gefommen ſeyn. Alle Bemuͤhungen, bie man 
aumwendete, um die erwähnten Deputirten auf andre Gejinnuns 
gen zu bringen, waren vergeben‘. Man erzählt, Hr. Decazee 
babe den König vermocht, ben Hrn. Eourvoffier in fein Kabl⸗ 
net fommen zu laffen, um von demfelben die Gründe feiner 
Dppofirion gegen die Vlane des Minifteriume zu vernehmen. 
Hr. Eourvolfier (befanntlih Generalprofurator beim Luoner 
Appellatioushof) beeilte ſich, dem Verlangen Sr. Majeftät zu 
entipreben. Er fol die Fragen des Königs mit großer Freis 
wiüthigkeit beantwortet; die Gründe, bie Ihn zu feiner Oppoſi⸗ 
tion vermoct haben, mit vieler Umftändlichfeit entwilelt, und 
bie nachtpeiligen Folgen, welche die Annahme der Ninifterlal: 
projekte veranlafen müßte, auseinandergefezt haben. Man vers 
fihert, ber König fen mit dem Freimuth des Hrn. Eourvoifer 
Tehr zufrieden gewefen. Auch Hr. Decazes fol fi neherbinge 
in Anfehung der ihm gemachten Vorftellungen willfährig bewie: 
fen haben. — Die Deputirten der linfen Seite und eines Theile 
Des linten Gentrums hatten diefer Tage eine Zuſammenkunft, 
am über die Lage der Dinge zu beratbfhlagen. Es wurden 
darin, wie man angibt, mehrere Briefe aus den Departemen: 
ten an einzelne Repräfentanten verlefen, die den entfciedenen 
Miderwillen der dffentlihen Mevnung gegen alle Mobififatio: 
nen in der Eharte und im Wahlgefez zu erfennen gaben, Die: 
fenigen Briefe, welche Hr. Keratry aus der Bretagne erhalten 
hatte und feinen Kollegen mittheilte, bradten eine große Wir: 
tung hervor. Das Reſultat diefer Berathſchlagung war, daß 
die linfe Seite befchloß, dem Präfidenten des Konfeils (Hrn, 
Decazes) ihr Ultimatum vorzulegen, das darin beftand, er folle 
auf alle Plane, die Eharte und dad Wahlgefez zu verändern, 
Verzicht leiten; dagegen wollten fie ſich anheiſchig machen, alle 
von der Negierung den Kammern vorzuſchlagende Fonjtitutios 
nelle Gefezentwärfe und andre Maafregeln zu unterftäzen, um 
ihr dadurch eine ftete und dauerhafte Mehrheit zu verfihern, 
Allein fie dringen dabei auf die Enrlafung von zwei Miniftern, 
nemlich des Hrn. Pasquier, zu welbem fie kein Zutrauen fallen 
Fonnten, und des Hrn. Latour: Maubourg, der bereits zu fehr 
ſich zu Gunften des Epfiems des Herzogs von Feltre ausgefpros 
hen babe, als daß man hoffen fünne, ihn zu demjenigen des 
Marſchalls St. Epr zurätfommen zu ſehn. — Man fagt, dies 
fes Ultimatum fep von Hrn. Decazes In ernfte Ueberlegung ge= 
nonmen worden. Im Publitum verbreitet ich bereits die Sage, 
Hr. v. Jaucourt dürfte zum Minifter ber auswärtigen Augele⸗ 
genheiten, und der Marſchall Suchet zum Arlegsminifter ernaunt 
werden. In wenig Tagen wird man wahrfheinlib vernehe 
men, was Hr. Decazes hierüber dem König vorzuſchlagen bes 


ſchloſſen hat, 
Deutfdland. 

Die zweite Kammer der würtembergifhen Stänbeverfamme 
ung beſchaͤftigte fi in ihrer Sizung am 25 Jan. zuförderft mit 
den zweifelhaften Legitimationen verſchledener ihrer Mitglieder. 
Nachher fhritt fie über einen Antrag, die von der Regierung 
vorgefbriebene Amtskleidung der Abgeordneten nochmals in 
Erwägung zu ziehn, zur Tagesordnung, fezte eine Kommiffion 
wegen Anftellung ihrer Kanzelliſten nieder, und beflop einen 
Untrag des Abyeordneten Feuerlein, zu Prüfung der bei der 
frühern Ständeverfammlung eingefommenen Bitten und Wuͤn⸗ 


Werantworifiäer Webaut, ©. % Gigman 


ſche eine Kommſſſſon zu wählen, fo mie einen andern Untrag 
des Abgeordneten Uhland, die verfhiedenen, feit 1817 erganges 
nen Organifarionsedifte durch Kommiffionen prüfen zu lafen, 
auf die nächte Tagesordnung zu fezen. — Um 26 Jan, war 
feine Sizung. 

Deffentlibe Nachtichten aus Frankfurt vom zı Jan, fas 
gen: „Die Ungelegenheit wegen der Mnfprüche der Juden im 
unferer Stadt auf die bürgerliben Rechte ſcheint ihrer Entſchel⸗ 
bung nahe. Man will hierüber Folgendes willen: Die Judens 
ſchaft fol für das Bürgerredht 250,000 A. bezahlen, Die Juden 
e:langen dadurch bad Recht, einige Stadtquartiere ausgenoms 
men, su wohnen wo fie wollen, jedoch ſtets mur auf der linken 
Seite der Straßen In der Richtung nad ben Thoren zu. Gle 
beiden ifraelitifhe Bürger, bleiben aber von allen Stadt» und 
fonitigen öffentlihen Wemtern ausgeſchloſſen, allein fie fönnen 
jedes Gewerb treiben. Diesenigen, melde Handelsgeſchaͤfte 
treiben wollen, müfen durch einen Lehrbrief beweifen, daß fie 
biefelben regelmäßig erlernt haben. Es werben für ifraelitis 
fhe Bürger jährlich 15 Verehlichungs Erlaubniffe erthellt, wer 
eine folde erlangt, muß ſich in die Bürgerfhaft einkaufen; hel⸗ 
rathet er eine Fremde, fo muß die Braut ein Vermögen von 
zehn Taufend Gulden einbringen. Die Judeuſchaft fol bereit 
feyn, fib dieſe Bedingungen gefallen zu laffen, mit Ausnahme 
derjenigen, welde fie von öffentlihen Aemtern ausſchlleßt; Ins 
deſſen ift diefe Ausſchlleßung, abgefehn von andern Gründen, 
fon darum ſehr folgereht, weil die Befähigung zu einem 
Staatsamte den vollen Genuß des Staatsbürgerredts noth⸗ 
wendig vorausfezt; fo lange daher bie Juden nur ein beſchraͤnk⸗ 
tes Staatebürgerredht genießen, können fie auf Staatdämter 
feinen Anſpruch machen.“ 

Deftreid. j 

+ Wien, 22 Jan. Im ber geitrigen Wlenarfizung ber Bes 
vollmächtigten ber deutfchen Kabinette ward dem Vernehmen 
nach einer der wictlgiten Gegenftände der biefigen Verhandlun⸗ 
gen, nemlih die Feitftellung der voͤllkerredtlichen Verhaͤltniſſe 
bes Bundes in Anfehung von Krieg und Frieden, erledigt, und 
bas von bem Ausſchuſſe, der mit Bearbeitung dieſes Gegen 
ftandes beauftragt war, geitellte Gutachten einſtimmig anges 
nommen. Morgen verfammeln fib bie Bevollmächtigten wies 
ber (dreisebnte Konferenz) zur definitiven Redaktion bes bids 
fallfigen Protofols, — Die wegen den Unordnungen unter ben 
Bauern eines Theils bes Preßburger Comitats von bier nad 
Ungarn aufgebrobenen Truppen, find bereits wieder in ihr 
Standquartier zurüfgelehrt, Der Zorn ber Bauern war eigents 
lih blos gegen Einen ber berrfhaftliden Beamten gerich⸗ 
tet, gegen welchen fie Befbwerbe zu haben glaubten, auf bie 
ihnen von bem biezu beorderten General Stutterbeim gemachte 
Vorftellung, daß Selbfthälfe in aͤhnlichen Fällen unerlaubt und 
ein Verbrechen fev, daß fie übrigend Beſchwerden beider geelg⸗ 
neten Behörde anbringen, nnd mit Zuverfiht, falls fie gegrüns 
bet, Abhuͤlfe erwarten könnten, gingen die Bauern ruhlg aus⸗ 
einender, und begingen feine weitern Unorbnungen. — Geit 
einigen Zagen if nun vollftändiges Thauwetter eingetreten, 
und aller Schnee, der in bedeutender Malle gefallen war, fi 
fhmolzen. Das Cie ſteht noch auf der Donau; der Eisitoß 


dürfte aber wohl bald, wenn es nicht wieder Fälter wird, in Be» 
wegung fommen, 
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Nordbamerifa 
Beſchluß der Botſchaft des Präfidbenten 

„Mitten im Vürgerfriege zwiſchen Spanien und feinen Ko- 
"Tonien haben wir die größte Sorge getragen, die Gefeze der 
unparteliſchſten Neutralität zu beobauten, Unſere Seehaͤfen 
find beiden Thellen und unter ebendenfelben Bedingungen gedf: 
net werden, und unfere Mitbürger baben fib weber zu Gunften 
der einen noch der andern eingemifht. Die Krlegsoperationen 
waren jedoch offenbar den Kolonien günftie. Buenos: apres 
behauptet feine, 1816 erflärte, Unabhängigkeit, die es feit 
18:0 ſchon genießt. Chill und die Provinzen mordwärts vom 
la Plata haben gleihes MWafenglüf gehabt; fo wie Venezuela. 
Dieſer Zwiſt mußte von Anbeginn an die andern Staaten, keis 
nen aber mehr, als die vereinigten Staaten, intereffiren. 
Ein tugendhaftes Volk kan fi In den Graͤnzen einer ftrengen 
-Meutralität halten; aber es ift nicht in feiner Macht, nit 
“einige Sympathle -für Einen der Kämpfer zu empfinden. Die 
Reglerung bat zu hindern geftrebt, daß diefes Mitgefühl nicht 
zu weit führte, und ih wünfhe mir Gluͤk, Ihnen ankündigen 
zu föngen, daß unfre Nation ihre Verpflibtungen nicht verlejt 
ebat; bie einzelnen Beiſpiele vom Gegentbeil waren felten. 
‚Die Eutfernung der Kolonien, Ihre Ausdehnung, ihre Bevdls 
ferung und ihre Häffequellen haben ihnen Vortheile verſchaft, 

. mit denen es Spanien ſchwer wurde, dad Gleichgewicht zu balz 
ten. Die Feftigkeit, welche vorzüglih Bucnos=ayres gezelgt 
bat, muß ihm die Gunft der andern Nationen fihern, Die 
vereinigten Staaten haben diefe Gefinnung getheilt und fie den 
Maͤdten nicht verheblt, mit welchen gemelnfhaftlih zu handeln 
erwuͤnſot wäre, Wenn es augenfceinlih wird, daß die Uns 
ſtrenzgungen Spaniend, feine Kolonien zu unterjechen, vergeb: 
"fit ſeyn werden, fo darf man annehmen, daß diefe Reglerung 
ſelbſt ihr Unternehmen aufgeben wird. Es tft kaum zweifcthaft, 
daß die Meynnug ber freunbſchaftlichen Mächte in diefer Hin: 
fiat ohne Einfuß auf diefelbe fenn werde. Es iſt für unfern 
Nationalcharakter wichtig, jeden Bruch der Neutralität zu hin⸗ 
dern; unfre Gefeze bärfen nidt umgangen werden, und id 
* gebe dem Kongrefie zu überlegen, ob dieſe Geſeze nicht follen 
wieder durchzeſehen werden, um bdiefen Swei zu erreichen. 
Eben fo gebe ich dem Kongreß zu bedenken, ob ed nicht zutraͤg⸗ 
“ich wäre, diejenfgen unferer Häfen zu benennen, wo fremde 
Kriegs und Kaperſchiffe zugelafien werden follen, Die Schwle⸗ 
"rigfeit, ohne eine folbe Manfregel, unſre Handelsvorſchrif⸗ 
tem zu behaupten, macht dis nothweudiger. In dem Zeitpunft 
der Unterbandfung zu Erneuerung des Handelsvertrage mit Eng 

* fand Hatte man gehoft, über einen Mrritel von wecſelſeitigem 


Intereſſe übereingufommen, memlih die Zulaſſung der Schiffe 
ber vereinigten Staaten in den brittiſhen Vefizungen in Weite 
und Oftindien. Da die Unterbändler nicht einig werden fonns 
ten, fo übergaben die der vereinigten Staaten ein Ultimatum, 
das ihnen zugefandt worden war, Es wurde geprüft, und neue 
Vorfhläge gemacht, die jedoch auf eine freundſchaftliche Weife 
abgelehut wurden. Ich gebe dem Kongreß zu überlegen, ob es 
nit zuträglic feon möchte, die Verbotsmaaßregeln zu verftär- 
fen; denn, obgleich keine Webereinkfunft in Hinſcht des Hans 
beis bis jest geſhloſſen werben Eonnte, fo find beide Parteien 
doch geneigt, die etwa für nörhig erachteten Handelsanordnun⸗ 
gen nicht uhgern zu feben. Es war durd den mit England am 
20 Dit, 1818 geſchloſſenen Vertrag beftimmt worden, dap man 
in Ruͤkſicht des Artikels, welcher das Wegnehmen von Sklaven 
der vereinigten Staaten durch brittiſhe Dffisiere betrift, dieſe 
Sache der Eutfdeidung einer freundfaaftlihen Diegierung übers 
laſſen wuͤrde. Unſer Miniſter har Befehl bekommen, dieigies 
gierung dem Kabinet von London zu nennen, und die Autwort 
biefer Regierung, bie wir erwarten, wird die in tiefer Hinſicht 
zu ergreifenden Maafregeln angeben. — Ungeachtet ber Geldrerle⸗ 
genheiten, die In ber ganzen Ausdehnung der Union febibar was 
reu, betrugen die Einfünfte am 3o Sept. d. %. ı5 Willie» 


nen Dollars, und nah Bezahlung aller an jenem Zeitpunft 


fhuldigen Ausgaben, blieben 2! Mil. Dollars übrie. Was 
die wahrſchelnlichen Cinnahmen während bes künftigen Jahre 
betrift, fo beziehe Ich mid auf die beillegenden Verzelchniſſe, 
welche die Schazkammer geliefert hat. Die in dem Kaufe dies 
fes Jahres eingetretene Verminderung ber Preife der Erzeug⸗ 
niffe des Bodens, und als Folge davon in den Taglöbnen, bat 
unfre Manufalturen nicht gegen den Stoß verwahrt, ben fie 
als Folge der Geldverlegenbeiten leiden mußten. Es iſt von ho⸗ 
ber Wichtigkeit, unfre Marionalmanufalturen anfjunmuntern, 
und bie Mittel, um dleſen Zwel zu erreichen, werden der Weis— 
heit des Kongrefles zur Berathung vorgelegt werden. Die Bes 
fihtigung der Küften zu Errichtung fefter Pläze iſt geendigt, und 
die Materialien find zu diefem Zwek im merlfanifhen Meer: 
bufen und in der Ehefapeafbav zufammengebradt, Die Werfe 
an dem öftlihen Ufer des Potowmarf und an dem Peapatel find 
vorgerüft, Die Angenleure werden am nächften Fräbiehr zur 
Veſichtigung der Nord» und Nordweſtkaſte ſchtelten. Die zur 
Defizuahme von St. Peter am Miſſiſſippi beftimmten Truppen 
baben ſich daſelbſt feigefegt, und die nah Dellow- Stone am 
Miffourf beftimmten werden daſelbſt im naͤchſten Frühjahr eins 
treffen. Die Erbaunng von Kriegsſchifſen hat zuten Fortgang 
gehabt; betraͤchtliche Vorräthe von Holz find zuſammengebragt, 


und wir durfen hoffen, daß unfre Seemacht bald bie durch das 
Geſez beſchloſſene Zahl von Krlegsſchlffen erreichen wird. Es iſt 
nothwendig gefunden worden, eine beträchtliche Seemacht im 
fillen und im mittelländifihen Meere zum Schuz unfere Haus 
dels zu unterhalten. Diefe Maafregel war aud notbwendig 
gegen die Veruiehrung ber Seeräuber, welde aufmebreren Mee⸗ 
zen alle Flaggen angreifen, und ihre Raubgler ausüben. Es find 
‚gleihfalld Maaßregeln ergriffen worden, um die Abſchaffung bes 
Megerbandels zu bewirken, und die Befehlshaber der Schiffe 
des Staats haben Befehl erhalten, jedes mit Sklaven beladene 
amerikanifhe Schif wegzunehmen. Es iſt zu boffen, daß diefe 
Maaßregeln auch von andern Nationen werden ergriffen werden, 
und daß cd uns gelingen wird, einen Handel zu zernichten, 
welder eine Schande der gefitteten Welt it. Wir babeu Im 
Kaufe diefed Jahres ben Verluft bes Kommobdore Perry zu bes 
dauern, Seine Tapferkeit im lesten Arlege hatte dem Ruhm 
des Vaterlandes erhöht, und fein Tod wird ald ein Natlonal« 
verluſt beweint. Wafhington, den 7 Der. 1619. (lnterz.) 
a, Monroe” 


Spanien 
Nah Berihten ans Madrid vom 11 Fan, waren ber Bri- 
gadier Bargas und der Kapitain Dominguez, als die vermutb- 
lien Urheber ber unterfchobenen Einberufungsordres an bie 
Millzen, fortwährend unter verdoppelten Wachen In geheimer 
Verwahrung im Hofe bed Hotels der Gardes bu Corps. Es 
fol fi durch die Unterfuhung bereits ergeben haben, daß meh⸗ 
rexe Verfonen in das Komplott verwilelt gewefen, und daß fol: 
«es eine Regierungsverdänderung durch Zuſammenrufung der Cor⸗ 
tes unter dem Schuze ber Milizen bezwelt babe. 
Ueber die Vorgänge Im füblihen Spanien erfährt man durch 
die Varifer Blätter vom 23 Jan. nichts Gewifles. Die libes 
ralen Journale fahren fort, Gerüchte aufzunehmen, melde zum 
Theil den Stempel der Uebertreibung an ber Stirne tragen. 
"Die Aufrährer follen fih der Infel Leon bemaͤchtigt, und da« 
’ felbft den Seemintjter. Don Balthafar de Eisneros, welcher bie 
Ausrüſtung der Expedition betrieb, gefangen haben; ber von ih⸗ 
nen früher verbaftete Obergeneral Ealderon fol (nah dem Ine 
dependant) füflliirt, oder (nach dem Wriftarque) dur deu Offi⸗ 
zier der ihn bewachte, niebergehauen worden fepn. Anführer der 
Diebellen foll der Artilerlebrigadier Moscolo ſeyn; nah andern 
follen fie drei Anführer, und darunter einen Namens Miranda 
haben. Sle follen (nah dem Eonftitutionnel) in Eabiz einge 
rüft ſeyn, wo fi Anfangs Widerftand gezeigt babe, aber bald bie 
Mube bergeftellt und die Infurreftion regularkfirt worden fey. Zu 
Madrid, wo aller Poftenlauf mit dem Süden unterbroden war, 
fol große Beftürzung herrfhen, und Patronillen von Gardes du 
Eorps mit gezogenem Säbel die Straßen durdreiten, während die 
zah lreich verfammelten Wolkshaufen ihnen ſchwelgend Plaz mach⸗ 
ten, aber ſich naher wieder zufammenfhlößen ; es heiße, die ganze 
Linienarmee ſey in Aufftand; man beforge, daß fie nach der 
Hauptſtadt ziehen werde ꝛc. — Der Moniteur ſchweigt über 
diefes Alles; das Journal des Debats bemerkt, daß eigentlich 
noch nichts offiziell bewahrheitet fey, als der Aufftand einiger 
Batalllone bei Eadiz, und deren fruchtlofer Angrif auf das Fort 
Krocabero. 


Zu ris 


Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı8 Jan.) Konfol. 3Prop 
68°/4. Es iſt Heute Abrechnung bei der Bauf. "Die Fonds ftels 
gen, ob gleih das Gerücht geht, der Kanzler der Schazkammer 
wolle eine Anleihe in den 5progentigen maden, weldes Viele 
zum Verkauf Ihrer Antheile vermocht hat. (Eourier.)— Der 
Prinz Regent ift nah Brighton gereist. — In ganz England 
hört man von Truppenmärfhen, und es find neue Verhaftsbe⸗ 
fehle gegen Radikale erlafen worden, Das Volt verhält fi 
rubig, und zeigt feine Theilnahme an dem Schilfale feiner Ver⸗ 
führer. Inzwifchen Ift nicht zu laͤugnen, daß fi in allen drei Könige 
reihen die untern Voltetlaſſen in einerunbehaglichen Lage fühlen. 
In vielen Provinzialftädten werden zu Unterftügung ber Armen 
Verſammlungen gehalten und Unterzeihnungen eröfnet.— Pr. 
Cobbet bat an feine Anhänger eine naive Aufforderung ergehn 
laffen, binnen vier Wochen eine Summe von 5000 Pf. Eterl. 
dur Unterzeihnung zufammen zu bringen und ihm einzubäubdi=s 
gen, welde er zu Gunften der Reform verwenden, aber Feine 
Rechnung darüber ablegen will! — Nach dem MWiedergufammens 
tritt bed Parlaments wird Graf rap im Oberhauſe die Emau—⸗ 
zipation der SKatholiten in Anregung bringen, indem er auf 
Abſchaffung des Eides gegen die Transfubftansiarion anträgt. 

Die DOppofitionsjournale ftelen von Englands Zuſtand ein 
trauriges Bild auf. „Die Kapitaliften, fagen fie, ſchilen ihre 
Gelder in franzöfifhe Fonds; Handelsleute fenden Mafhinen 
ins Ausland um die Indufirie unfrer Nachbarn zu heben; bie 
arbeitende Klafe it unruhig, die aleıkautreibende beforgt. 
Wenn dis das Gluͤt des Friedens ift, was haben wir von einem 
Kriege zu erwarten 7" » 


Srantreid 

Yaris, aa Jan. Konfol, 5Proz. 7a Fr. 35 Gent. 

Am a2 Yan, überbradte der Finanzminifter der zweiten 
Kammer dad Audgabenbudget für 1820, Nachher machte Gen, 
Demarsay In geheimer Sisung feinen Antrag wegen Zufam« 
menberufung der Wahlkolleglen in ben vier Departements, dee 
ren Deputation unvolftändig it. 

Der König fell dem Hrn. Deferre zu feiner Reife nach der 
Provence Hofequipagen angeboten haben. 

Die minifterielen und bie ultraropaliitiihen Journallſten 
hatten wegen der Todtenfeier Ludwigs XVI. am 22 Jan, ihre 
Blätter nicht ausgegeben; bie ſich nennenden liberalen aber bat» 
ten zum Erftenmale feine Rükficht auf diefen Tag genommen, 
Die Gazette de France mepnt nun, vermuthlid würden fie an 
Mobespierres Todestage nicht erichgiuen. 

Der Eonftitutionnel ſpricht von offisielen Mittheilungen, 
welche bas fpanifhe Kabinet dem franzöfifhen gemacht habe, 
um ſchnellen Beiftand an Truppen und Geld zu erhalten, Es 
heiße, Se, Fathollide Maieftät begehre 25,000 Mann. 

In der Minerva, der Renomme/e ıc. liest man folgende Zus 
ſchrift des Herzogs von Vicenza (Gaulalncourt) an die Redak⸗ 
tionen biefer Blätter: „In Hrn. Kochs Werke über den Felde 
zug von 1814 befinden fi mehrere Bruchftüfe von Briefen, die 
ih an den Kalfer und an den Fürften von Neufchatel während 
bes Kongrefied von Chatillon gefhrieben. Ich glaube erklären 
zu muͤſſen, daß ich am ber Mitteilung und Bekanntmachung 


* 


vor 20 Jahren hatte. 
Mheine erworben, wiegt das nicht auf, was Rußland, Oeſt⸗ 
reich und Preußen bios dur die Thellung von Polen gewon« 
‚nen haben. Alle diefe Staaten haben fi vergrößert. Frank⸗ 
reich auf feinen alten Umfang befhränfen wollen, hleße, es 
von feinem Range herabſtoßen und verächtlihd machen. 
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meines Brtefwechfeld durchand feinen Antheil habe, Die hohen 
Quellen, in welchen der Herausgeber geichöpft zu haben behaup⸗ 
tet, geben feinem Werke eine biftoriihe Wichtigkeit, Die mir 
durchaus nicht geftattet, die Irrtbämer, die in Bezug auf mid 
‚darin enthalten find, durd mein Etliliäweigen zu beftätigen. Ein 
Theil der Angaben über die Ereignife und Unterhandlungen, 
‚die vom 31 März bis zum 12 April ftart hatten, find unrictig. 
Beun, in Hinſicht auf den Kongreß von Ehatilon, die Ereig- 
nife meinen Wunſch, meinem Vaterlande den Frieden wieder 
gegeben zu ſehn, rechtfertigten, fo wäre es ungerecht, Eranf: 
reich und der Geſchichte die vom Nationalinterefie und Ehrge⸗ 
fühle eingegebenen Beweggründe zu verhehlen, die ben Kalfer 
binderten, die Bedingungen zu unterſchreiben, welche die Frem⸗ 
den uns aufdringen wollten. Ich erfülle demnach bie erfte der 
Pflihten, die Pflicht billig und wahr zu ſeyn, wenn id jene Be⸗ 
weggründe durch folgende Auszüge aus den ſchriftlichen Befeh— 
len des Katfers befannt made. „Parls, 19 Jan, 1814. ... 


Das, worauf der Kalfer ganz vorzüglich befteht, Ift bie Noth- 


wendigteir, daß Franfreid feine natürliben Grängen behalte. 


‚Dis iſt eine Conditio sine qua non. Ale Maͤchte, felbit Eng- 
.land, haben diefe Grängen zu Frankfurt anerkannt, Frankreich 
„auf feine alten Gränzen zuräfgeführt, würbe heutzutage ver: 


hältnifmäpig wicht zwei Drittheile der Macht befizen, die es 
Was es längs den Alpen und dem 


Franf: 
reich ohne die Aheindepartemente, ohne Belgien, ohne Dftende 


und Untwerpen wäre nihtd. Das Soſtem, Fraukrelch auf feine 


alten Grängen zuräfzuführen , ift ungertrennlid von ber Wie⸗ 
dereinfezung der Bourbone, weil diefe allein Bürgihaft für 
Aufrechthaltung jenes Spftems geben Könnten: England fühlt 


dieſes wohl. Unter jeder andern Bedingung würde ein auf jene 


Grundlage abgefhloffener Friede unmöglih und ohue Dauer 
feyn. Weder der Katfer nod bie MRepublit, wenn nene Erſchüt⸗ 
terungen fie ind Dafepn riefen, würden je eine ſolche Bedingung 


. unterf&reiben. Weber das, was hierin von Er, Majeftät ab» 


hängt, ift ihr Cutſchluß wohl gefaßt und unmandelbar. Der 


. Kaifer will Franfreich wicht weniger groß zurüflaffen, als er es 
‚ überfommen. Wenn demnach die Verbündeten die vorgeſchla⸗ 
. gene und angenommene Grundlage ber natürliden Gräns 
‚zen ändern wollen, fo fieht er nur drei Auswege: kämpfen 


und fiegen, oder kämpfen und ruͤhmlich flerben; oder, wenn 
ihn die Nation nicht unterftügt, abdanten, Eein Herz hängt 
nicht an der Größe; Er wird nie ihre Beibehaltung durch Er— 
niedrigung erfaufen.” — Ic erwarte von Ihrer Unparteilic- 
reit, daß Sie diefen Brief in Ihr Journal einrüfen wollen, 


und ergreife diefe Gelegenheit ıc. Paris, den 20 Jan, 1820. 


Saulaincourt, Herzog von Vicenza.' 
Ytaliem 
Bei Venedig waren während der heftigen Kälte die Lagunen 
zugefroren, fo daß vom 15 Jan. an die Kommunikation mit 
dem feſten Lande eine Zeitlang gehemmt war, Bei S. Remo 
im Genuefifhen (fo wie im der Provence) fol ein großer Theil 
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der Ollvenbaͤume erfroren ſeyn, wodurch den Einwohnern ein, 
in vielen Jahren nicht zu erſezender Schaben zugeht. . 

Der Großherzog von Toscana fehrte mit feinem Hofe von 

viſa am 20 Jan, nad Florenz zurüf, j 
Deutfdlanud, 

In der erfien Sizung, welde bie Kammer der wärtembers 
alſchen Standesherren, nad ber königlichen Eröfnung, am ı8 Jan. 
bielt, drüfte der Präfident, Zürft zu Hohenlohe: Dehringen, die 
Gefühle der Aubänglichfeit und Ehrerbietung gegen ben König 
von Seite der Kammer, deren Innigen Antheil an dem Wohle 
bes Vaterlands, und deren Eutfaluß, dem gemeinfhaftliben 
Beſten ihre elfrigften Beſtrebungen zu widmen, in einer Rede 
aus. Der Prinz Frledrich Paul von Würtemberg ſprach in gleis 
chem Sinne. Die Kammer wählte hierauf den Freihrn. v. Maus 
eler und den Grafen v. Relſchach zu ihren Sekretaͤrs, und begann 
bie Kandldatenwahl zu der Viceprafidenteuftele, bei welder heut 
ber Fürft Waldburg zu Zeil und Trauchburg die meiſten Stims 
men erhielt, aber fib noch Bedenkzeit über die Annahme der 
Wahl erbat. Ed wurbe zu Entwerfung ber Danfabdreife am 
den König eine Kommiffion von 6, zu Begutachtung der Legie 
timationsgegenftände eine Kommiffion von 3 Mitgliedern nies- 
bergefezt. Der Herzog Heinrih von Würtemberg hielt die Im 
Nro. 27 der Allgem, Seitung abgedrufte Rede. Der heutigen 
ESizung wohnten 24 Mitglieder, theild im Perfon theils durch 
Stellvertreter bei. 

Fortfegung des Abſchledes der Fraukfurter KTerritoriale 
tommiflion. 

„art. XXI. Das Recht der Souverdnetät in ber Stabt 
Mainz ſteht Sr. köntgl. Hoheit dem Grofherzoge von Heſſen 
zu. Die Verwaltung der Gerechtigkeit, ber Bezug der Auflas 
gen und Steuern aller Art, und jeder Zweig der bürgerlichen 
Staatsverwaltung bleibt ausfchläffig in deu Händen der Beate 
ten Sr, Lönigl. Hoheit; der Gouverneur und Kommandant 
werden ihnen noͤthigen Falls Hilfe und Beiftand leiften. Auf 
allen Fall wird das Militärgouvernement mit allen nöthigen 
Vollmachten verfehn feyn, um denfelben, bei der aufgelegten 
Verantwortlichteit, bie freie und unabhängige Ausübung Ihrer 
Dienfte zu fibern. Die bürgerlihen und Drtevorftände aber 
folen ihm bei Allem, was bie Vertheidigung des Plazes und 
die Militärverhältniffe betrißs, untergeordnet fepn. Es fol in 
diefer Hinfiht namentlih eine Pollzeidireftion beftehn, bet 
welger ein buͤrgerllder Beamter Sr, koͤnigl. Hchelt des Große 
berzogs an den Verhandlungen bes Souvernements fo oft Theif 
baben wird, als es fih um Gegenftände diefer Art handelt. Die 
Befehle und Anordnungen der Polizei follen von dem Gouver⸗ 
nement unter Beiziehung des Präfidenten der Stabtpollzei vers 
fündet werben. Die Bürgergarbe fol, nad dem Herfommen 
in allen Feſtungen, unter dem Befehle des Militärgouverneurs 
ſtehn, und ohne deffen Bewilligung fib nicht verfammeln. Der 
Konferiptiongs Aushebung in der Stadt foll gar fein Hinderniß 
in den Weg gelegt werden. Nachdem das Militdrgouvernes 
ment für bie Bertheidigung bed Plazes und für die Erhaltung 
der ſunern Ruhe verantwortlich iſt, und das Mect zur Ergreis 
fung aller zweidienliben Maafregeln hat, fo fan ed Vorpeſten 
außerhalb der Feſtung ftellen. Zur Kriegszelt, oder wenn Deutſch⸗ 
fand mit einem Kriege bebropt, und bie Feſtung In Belages 
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rungẽſtand gefegt iſt, iſt die Gewalt des Militärgouvernements 
unbefhränft, und wird feine andre Gräuzen haben, als welde 
Klugheit, Herfommen und Völkerrecht gebieten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Preußen. 

Einer unfrer Korreſpondenten aus Berlin theilt and fol: 
gendes Schreiben mit: 

„Die außerordentliben Maafregeln, zu denen die Gefamt: 
helt der deutfhen Reglerungen fi bewogen Hfehn, find von 
Seite Preußens bereits vollftändig in Wirkfamteit gefezt wor: 
den. Was von angeblichen Gegenvorftellungen, was insbe: 
fondere von Einwendungen höherer Juftizbehörden ausgeſagt 
worden, iſt ganz ohne Grund und Veranlafung. Uber der 
Etandpunft, von welchem jene Maafregeln Im Allgemeinen 

angeſehen werden, iſt allerdings hoͤgſt verihieden, je nachdem 
Die mannlchfache Denkart und Erwartung der Einzelnen ihn 
zum Voraus befiimmt haben Doc, dürfte in diefer Angele: 
genbeit, nad richtiger Schaͤzung, der aͤußere Aublik nicht für 
de Beurtheilung genägen, fondern vor allen Dingen die that: 
fachliche Wirkung, der Einfluß und die Geftaltung im Leben, 
als Richtſchnur zu nehmen ſeyn. Hier ergibt fi fogleih die 
Bemerkung, daß in einem Lande von dem Umfange und der 
Beſchaffenhelt der deutſchen Bundesftaaten jede Ausführung 
allgemeiner Anordnungen, auch bei der innigiten Einigleit und 
Gemeinfhaft der Ausführenden, Immer in einer nah Geiſt 
und Sharafter der Staaten verfhledenen Farbe erſchelnen wird, 
Dis liegt in dem Wefen der Sache, und iſt von allem Leben un: 
zertrenulic , daher auch weder ein Grund bes Tadels noch des 
Lobes. Ohne uns auf die Erörterung der in andern Staaten 
demertbaren Färbungen, wie fit nah wechfelnden Bedingungen 
eintreten, bier einzufaffen, wollen wir, unbeſchadet aller Ans 
dern, nur bie für Preußen erfrenlibe Behauptung aufitellen, 
daß unfer Land und Molt In jenen Maafregeln keineswegs das 
bisyerige lichtvolle Dafcyn verdunkelt fehen kan, fondern then 
vielmehr Helle beimiſcht. Vlelleicht iſt zum Theil der unanges 
nehme Cindruf, der in manchen Gemäthern jtatt gehabt, dem 
Umſtande zuzuſchrelben, das jene Maafregeln im erften Yu: 
genblik nicht genug In der elgenthümllchen Farbe, die fie in 
Preußen ald preußtihe nothwendig befizen, allgemein er: 
biift und gefaßt worden find. Im Preufen empfängt, dur 
altgewohnte Großmuth und Milde feiner Megenten und durch 
Geiftesbildung feiner Staatebeamten, jedes Ercigniß und jede 
Richtung eine liberale Farbe, wie felt den erſten Zeiten des 
‚preufifben Staates and felbit diejenigen Epochen bemwelfen, 
wounerbittlihe Strenge manche Verhältniffe gewaltfam gefeflelt 
bielt, während Andere faſt unbedingte Freiheit genoffen. Libe⸗ 
rale Geſinnung iſt In Preußen feit Friedrib dem Großen ein 
Bertandtbeil der Staateverwaltung, und großentbeild von da— 
ber im dad Volt übergegangen. Die Grundfäze unfers jezigen 
Königs, fein biederer Charakter, feine Gerechtigfeitsliebe find 
befannt, Uber auch In den Vehörden findet ſich, wie vielleibt 
fonit nirgends, diefer liberale Geiſt; man öfne den Staatska— 
fender, man fehe bie oberften Aemter durch, man lefe nur bie 
Namen ;'von dem, auch hier an der Sptze ftebenden, verchs 
rungswärdigen Fürften von Hardenberg bis zu den Ortsbehörs 
den, welde Fülle erprobten Freiſtuns, unerſchuͤtterlichet Zeftiga 





feit und unermudlichen @iferd für Wahrheit und Det! Hier 
ift keine Verdunkelung zu befürchten, bier keine Hemmung, 
bier feine Gefahr für gute Früchte, die nur im Lichte gedel⸗ 
ben! Zeitlice Maaßregeln der Vorſicht, duch auferorbent: 
lite Umstände hervorgerufen, werden bier, in Verfolgung und 
Abwendung des Schlechten, am wenisften bas Gute treffen. 
Mit diefem Urtheite ſtimmt auch ſchon großentheild Die Auf⸗ 
nahme überein, welche die nieuen Verfügungen finden; im Les 
bensverfehr ift feine fchroffe Einwirkung derfelben zu fpüren, 
feine gewaltfame Störung, felten ſogar die unmittelbare An» 
wendung auf einzelne Fälle, und nichts iſt falfıher, als das 
Bild, welches auswärtige Blaͤtter une von dem Zuftände geben, 
in dem wir uns mit den armen Schlachtepfern aller fürdters 
lichſten Schrefenszeiten vergleichen follen! — Ron ben des 
magogifchen Ihmtrieben, gebeimen Verbindungen u. fi w., bie 
hier zur Unterfuchung gefommen find, haben einige Zeitungsars 
titel, denen ein zu großer Werth beigelegt worben, auf eine 
Meife geſprochen, die mehr als billlg beunrubigen fonnte. Die 
Staatszeitung par bie übertrichenen Borftelungen durch berichti⸗ 
gende Erklärungen gehörig beſchraͤnkt. Das Verfahren in der Uns 
terfuhungsface ſelbſt iſt durchaus in den Weg der Gerech tig⸗ 
feit überwiefen, und die Macht ſelbſt, wie die Unſchuld, er— 
wartet in diefer Form vertrauendvoll ihr Recht. Schon find 
Mehrere der Verhafteten freigelaffen; der Freilaffung Anderer 
glaubt man entgegenfehen zu können; die Megierung ift unter 
allen Miburthellen, dur die man fie beleidigend aufzuregen 
gemeynt hat, in ihrem Benehmen ungeirrt geblieben, und ber 
Erfolg zeigt, daß jener liberale Geift, beifen wir oben erwähnt, 
durch feine Verunglimpfung verloren geht. - MWielleicht ift Hier 
die Bemerfung am Plage, daß überhaupt ein außerordentliches 
Eingreifen der Megierung, je nabdem es Richtung und Ziel 
vorwärts oder rüfmwärte nimmt, einen wefentlid verſchledenen 
Charakter und Folgen bat, welches im gegenwärtigen Falle 
nit genug beachtet fheint. Die Nachſorſchung, welche ſich 
auf Bergangenheit besteht, fit faft überall gebäffig, weil 
ihre Quelle mehr in der Gefinnung, ale in ben Verbältniffen 
liegt, und die Gerechtigkeit leicht als bloße Nahe wirkt. Iſt 
der Stoff des @ingreifend lediglih In der Gegenwart, fo 
verföhnt der Drang ber Notbwendigkeit in jeder Kriiis mit dem 
Außerordentlichen. Am milbelten erfcheinen biejentgen Vor— 
februngen, bie eigentlih nur die Zufunft zum Gegenftanbe 
haben, die der möglihen Gefahr entgegentreten. Dffenbar 
iſt bier bauptiählih der leztere Fall vorhanden, Es iſt der 
Regierung nicht um Nahe und Etrafen, nicht um große Macht⸗ 
ſtreiche zu thun; fie würde beflagen, dieſen Ausweg offen zu 
fehen! Uber es mußte ihr um Entbüllung, wm Cinfiot und 
Kenntnlß zu thun ſeyn, um Abſchrekung und Warnung, damit 
im Duntel kein Uebel fi gejtalte und vermehre, das fpäterhin 
nur trauriger beftritten würde, und damit gewiſſe Richtungen 
gezaͤhmt würden, auf die allerdings ein Verdammungeurrheil 
fallen fan, obne bie Perfonen, welche davon zurüfgejogen were 
den, In gleihem Maaße zu treffen.” \ ou 
Rufplanb. 

Der fang erwartete Zolltariff it Taut Handelsbriefen endlich 
erfhienen. Die Zollfäge find ungefäbr fo, wie fie oͤffentliche 
Blätter fon früher anfindigten. Es gibt keine verbotene 
Waaren, als Biberhäute, Scheldemuͤnze, Banfnoten und ge> 
brauchte Kleider, ' 


Weranıwerihder RKebafteur, & 3. Sitegman. 


„ 


Montag,’ EN 





Deilage sur Allgemeinen Zeitung 
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r 
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eitter ar iſche Anzeigen. sy 1 


Subferiptiondg: Anzeige. . 
Als Merleger der allgemein befannten und verbreiteten 
Schulſchriften des Herrn Joſeph Schmidt, Lchrersam Pe: 
aloyziihen Inftitut zu erten — find wir von demfelben 
caufiragt, auf, Die nachfolgend. verzeichneten. von- ibm meuer: 
fdeinenden Mer e Subje Prien or unehmen, und den Abjaz 
derfelben dur den Buchbaude cforgen. * 

Der Eubferiptionstermin hletbt, zu Deus Cude big zum lez⸗ 
ten Mai 1820 offem DBis.dabin koͤnnen ih Subicribeuten, k 
wie an den Hrm. Berfüler, ß auch: an linterzeihnete, und an 
jede andere Buchhandlung mit ihren Veftellungen wenden. Der 
reine Ertrag des Unternehmens. iſt zur Unterſtüzuug des Pe: 
ſtalo zziſchen ArmiensJuftituts für. die Bildung ven Erziehern 
und Erzieherinnen beftiiumt, und es iſt ſhon, nad der jo and: 
nehmend günftigen 
füriften des Hra,, Verfalfers urtbeilend, zu erwarten, daß 
auch die hier angekündigten reiferm, Früchte feiner fernern eis 


genthümlihen- Siudien, an ih ſchon die günitigte Aufnahme | 


deu werden, um fo mehr des angeführten edlen Zwels wegen, 
Die neuerfhelnenden Schriften des. Hru. Io fe 5 Schmidt 


d folgende: 
* Ab er Baud, Das Quadrat im der —58 Wich⸗ 
tigteit, im der es Veitalozzi im Anfang daritellte, und. wel: 
es ih au bis auf einen aewien unft durch die Erfahrung 
als richtig beitätigte, wobei 
siehumg feiner Beh, Auflöfung der quadratiihen Gleichun⸗ 
gen vermittelft der Anfbauung des Quadrats einen wefentlis 
hen Theil ausmachen wird. WE anfbliefend wird die Exhe: 
bung im: den Kubus, Ausziehung; feiner Wurzel mit kubiſchen 
Sleihungen vermittelt ber Un —— —— des Kubus fol⸗ 
n und den Schluß dieſes Theils. kudet die Uebertragung 
er Uranfhanıng ded Dundrats und des Kudus in bie bakam- 
aifchen Formen, 
ke 8* Maafverhältnife, geſtuͤzt auf die Ve: 
ftatogsifhe Forms uud Gröpeniehre, Muh werden, die erſten 
von Weftafozzi angegebenen Grundſaze inſoſern ſich dieſe den 
als wahr und durch Erfahrung erprobt. bewichu,. gewürdigt 


werden. i 
tter Band. Die Ergänzung ber bereits vor 10. Jab- 
Ba erfchtenenen Peſtal. Elemente der. Form, Größe 
und Zahl. Der Verfaſſer wil, wie er. in der’ Vorrede der 
Srögenichre ıher Theil: entlärte, die große. Zahl der Defizer 
Dieter Schriftem,.die meiſtens Perſenen des sbrftandes md, 
nicht in Die — fezen „ dieſelben mehr. als einmal 
fen zu muſſen. 
J Se Band Anwendung: der Form und Größe nad 
den in diefen Schriften. enthaltenen ‚Grundjägen,, werei. der 
Meriater boft,. dab: die in den, Elenientarbünern aufgeſtelten 
Grundfize und Neihenfolgen ſſh bier aid notywendig in ihrem 
ganzen fange en og that ſaͤh lich datihun werden, 
ſaloni eigent will. 
— Band. Pidagsaifhe Vorlefüngen über Zoehl 
und Form nach allen ihren Richtungen, wit Theo) erufch + uud 
ers »erlänternden Beifpielen. begleiteiz, ferner gingerzoige 
und Anleitung, wie Zahl und Kor im Armen ae ‚är: 
ersumd böbern Schulen zu bevandeln imd (At beide Geſchlec⸗ 
er anzuwenden ſeyen, und vorzualib, wie ihre Einführung 
in’ jeder Urt Schule ı0. erzielt werden mie, 
ehster Band. Sammlung elemensar, Beihnungs: 
Movelle, zu weicher die suinder der Peſchl. Arms uanfalt et⸗ 
wası Wefentluhes. liefern werden, im. Kupfer - ud Steihäbs 
mis den 
che [73 9 
* 


ufnahme der fräher erſchienenen Schul— 


ie Erhebung ins Quadrat, Muss |‘ 


nörpigen Euimussrungen, nad) der Peſtalozz⸗ 


Der Subſcriptionspreis aufs Ganze, der Band im Durch— 
fhnitt 25 Bogen ftark, im Formzt, der frübern Schriften des 
Verfaſſers, ift 21% Schweizerfranfen oder ı Chir. fächf., oder " 
1 fl. 45 fr, rhein. pr. ı Daud. Es faun auch auf einzelne 
Bande fubfcribirt werden, dann iſt der Sulferiptionrpreis 
— — oder ı Thlr. 8 gr. fähf., oder 2 fl. 24 m 
Die Namen der Eubdferibenten werden vorgedruft, und um 
deren deutlich. gefhriebene Cinfendung gebeten. Der Drut 
diefer Wertle wird. feinen Anfang uchmen, ſobald die ſchon 
siemlich betraͤchtlihe Zahl der Beſtellungen ſich hinlanglich vers 
jeopent hat, damit aud in Näkfiht der Zeichnungen den Wers 
en die groͤßtmdglichſte Volendung gegeben werden fünne, und 
dadurch Diefelben für den ungeibtern Schulmann leichtfaßlich 
and brauchbar werden, Der Anfang des Drufes wird feines 
Reit betaunt gemace werden. 

Heidelberg, im Januar 1820. i 

Mohr und Winter 





Bei F. A. Brockh aus in Leipzig iſt erſchlenen: 


Supplemente zum Converſations-Lexikon 


für die Beſijzer der erften, zweiten, dritten und vierten 
‚Auflage, Enthalteud die wichtigften neuen Artikel und Ver— 
beiierungen, der. fünften Auflage... Ju vier Abipeilungen. 
‚preis auf Drufpapter 2 Thlr..26g1x(4 Has kr.) Auf Schreibe 


worden „ jondern IE a! ar, j pt: Umarbeitung und 
t. bebam 


, un 
Verlagehaundlung veranlakt,, niet Mühe nech Költen zu frarch, 
um € emeinm iges © £ Ber sun n Maͤher 
fü u) Sie inminlee eirhn ‚nur her —1834 


näber gebracht werden fü, Die —A welche bletzer bes 
ſchen und feat 1 

5 nach 9 urchgangiger wollen 

N} 

e Gegenftände, welche Im Laufe der Jeit ihr Ent⸗ 


dem forafiniften Fleiß berichtigt worden. IBL GEN 
auf Bere Be e 9 Au HI e Aılfläge elnen großen Bors 
zug erlangen, den die ser der ältern, dei einiger: Verglei⸗ 


hung leſcht finden, zb gewiß ungern vermiſſen werden: Die 
DVerlanshandiung fir daher'darauf bedacht gewefen auc dieſem 
Mangel abzuhelſen, indem fie die Tüten der yier' etjion Hu 
lügen durch Supplemente. auszufüllen geſucht hatt’ 

diejelben, aus. vier Atthellungen beſtehen, vo 

den oarſten nt in such, Buchhandlungen 4 habeu 
entbalten. alle neuen Axtilel (an 2000), weiche 
Auflage alfgenommmen worden jmd, zuleib aber auch alle wer 
Wer, in-Rechefferwigen und Erweiterungen ‚„deren'obei ge⸗ 
ae ill, Die Sorgfalt, mit welcher dieſe Supplemente zus 
famengefteltt find, wird ſich au eigener Prüfung lelcht erger 
ben; daß viefelben fehr reichhaltig nad, gebt wohl ſaen ang 
dem Unfange hervor, welchet ungefaht i2o Bogen beiragen 
wird, RB—— iſt die Verisgsbanditing bemüht zeweſen, 
diefe, den Tenzern aller fruührrn Alrsgeben des Gonverfariunds 


geritons unentbehrlichen Ergänzungen moͤglichſt bilig äudtefern;, 


find, ungeachtet Die an 


gabe „nen Leipziger Abdruk“ zu meus 


utihen Vaterlandes an. 
* * — in Münden bei Fleifhmann, Lindauer, 
AIR; ed, Gerold, Heubner, 
Shalbader, Teudler, immer 


». ſ. w. 





Hm Werlage von; 4. Brodhaus in Leipzig ift erfchienen: 


Shaufpiele 

N von 

Don Pedro Ealderon de la Barın, 
überfezt 


won €. F. G. D. von der es u 

dritter Band in Umſchlag aebeftet. Geber Ban 

Quer du Deten BEN N in Bi) — 
¶Inhalt: iſter Band, 1) Es ift beſſer als es war. 2 

#6 ed war, zter Band, 1) Fürft, Freund 

Pas Vel * Be. zter Band, 1) Eoo und 


ai 


de ſeibſt auf einander bezogenen 


den motbologifhen, des Gedans 


det, bie 
Borgänger ——— iſt, eigeuft 





Buchhandlungen in ganz 
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Im Werlage des Unterzelchneken find erfhlenen nad an alle 
eutſchland verfandt: 
3zeitgeneoeffew 
Biographien und Charaflteriftifen 
* xvi. RVM. xvmm. u 
(oder vierten Bandes vierte, und fünften Bandes erſte und 
zweite Abrheilung.) 

Preis jeder Abtbeilung auf Drufpapier ı Thlr. Cı fl. 48 Er.) 
auf Schreibpapier ı Thlr. 12 gr. (2 fl. 42 fr.) auf Veliu⸗ 
papier 2 Thle. (3 fl. 36 ke.) 

Der Inhalt dbiefer Hefteif folgender: 

XVI. Lord Liverpool, eriter Minifter von Grofbritan: 

nien. Von Hr. — James Perry. Von Hr. — Johaun 
Meermann, Kreiberr von Dalem. Bon Dr. fr. Gramier. — 
Richard Watfon, Bifchof von Landaff. — Graf Joſerh von 
Zurlo. — Mitter von Wiebefing, £. - bater. Gebeimer: 
tath ıc. — Antoine Jacques Glaude Joſerh Graf Boulny 
dela Meurthe. — Kleinere — — Aufſaͤre und Cha⸗ 
rafter: Skizzen; Friedrich Auguſt Wolf; Walter Scart; Ehri⸗ 
ftoph Auguſt Tiedge; Warren Haſtings; Dirk von Ho— 
gendorp. — Zufdje nub Verichtigungen. 

XVII. Midael Speransky. — Johann Twebdbell.— 
oſeph Weigl. — Ebriftiien Wilbelm Xamoianon de Ma 
eshberbes. — Georg Heinrich Möbden (Doktor der Vbis 

fofophie und der Rechte, gegenwärtig am brii.if.oen Mujeum). 
— SHasvard Monge (frei nach Dupin.) “ 

XVIII. Frau von Stael, geb. Neder, Nah ber Frau 
von Neder de Sauffüre von %. a. Yindan, 

Das Inſtitut der Zeitgenoflen ift übrigens befanwt genug, 
fo daß es feiner weitern Empfehlung bedarf. 

geipzig, im Januar 1820. 

EU Brodbaus, 





Binnen wenig Wochen wird erfheinen 


Scheller’ lateinifchs beutfches und deutfch = latelnifches 
Hand; Keriton, 3 Bände, gie Driginal » Ausgabe, 
von Lünemanı. gr. 8. 4 Thlr. 12 gr. 


gefpart worden, um diefe neue 
Auflage dem befannten Wertbe des Werts entiprebend aus— 


Drufereien, fan der deutſch⸗ lateinirhe Theil nicht zu elch 
Doch wird 


en 
langen, für bie Hälfte des Ladenpreiſes, Is h. 
att 4 Thlr.) erlaffen werden, Huf diefe Weife hoffen wir, 


Scheller s ausführliches Inteinifch = Deutfches und deutſch⸗ 
lateiniſches Wörterbuch. 7 Bände in groß Bro. 5161 
Bogen. Dritte Auflage. 


auf 12 Thle. berabgefezt: ſo daß jest ber en in 
Sites: net en r auf 6 Pfenninge vu Plen —— 


’ lage : 
Hahn mr Buchhandlung 





Bei Gebrüder Wilmans in Frankfurt a. M. ift 
im Jahr 1819 erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Baur's, S., Leben, Meynungen und Schikſale berühmter 
und denfwürdiger verſonen aus allen Zeitaltern, für die Ju: 
gend beatheiitt, zter Band, Mit Kupf. 8. geb. 2 Chir, oder 
3 1. 36 fr. 

— — daſſelbe auf Drufpapier ohne Kupf. ı Thlr. 12 gr. 
oder 2 fl. a2 fr. 4 

p. Beamvais, B., Hand: und Lehrbuch für koͤnigliche Prinzen 
und tbre Eehrer, ale vollitändiger Beleg zu den Abbındluns 

en über Gang und Zuftand der fittlihen und gelehrten Bil: 
Gau in Frankreich bis zum dreizehnten Jahrhundert und im 
2aufe de ſelben, von iedt. Chr. Schloſſer, 2 CThle. gr. 8. 
2 Ihr, oder 3 fl. 36 fr. 


BWleibtrews, 2., Tbeilungelehre oder ausfährlihe Anleitung, 
jede Grundſtäche auf Die zwetmäßigfte Ar für die Benuzun 
und nah allen Berhältatilen geometrifh zu theilen. M 
8 Kpfen. 3.1 Zoir. gar. oder 2 fi. 6 fr. , 

Gebeie, Eleine, Deatſoruche umd Lieder, als erſte Gedähtuiß: 
übungen für Kindr von drei bis fieben Jahren. Gefammelt 
von % B. Engelmann. 8. geb. 4 gr. ober is fr. 

@lad, 3, Throne, ein Geſcheut für gute Töchter, zur Wefung 

und Veredlung ıbres fittliben und religidfen Gefüble. Ein 

. GSeitenftüf zur Idana. 2 Bde. Mit Kpfrn. zte verbeff. Huf. 
8. Auf Velinpap. geb. 2 Thir. 8 gr. oder 4 fl. ı2 fr. 

_ — auf Drutpap., ohne Kupf. ı Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 

— — Sittenlehre für jüngere Maͤdchen, in Beifpielen. und 
Erzählungen. 2 Bde, Mit Kpfrm. zte verb. Auf. 8. Auf Be: 
linpap. geb. 2 Thlr, 16 gr. vier 4 fl. 48 fr. 

— — au ———— ohue Kupfer ı Thlr. 12 gr. oder 
zii. 42 ir 

gohlfon, Y, beutfhes Gefangbuh für Ifraeliten. Zum Ges 
Prauc für AUndahtsäfungen und beim Religionsunterrichte. 
ate Yufl. 8. 16 gr. oder ı fl. 12 fr. 

— — Unterricht in der mofaifhen Meligien ıc, für die iſtae⸗ 
litifhe Jugend beiderlei Geſchlechte. Nebft einem Anbange 

. von den Geremonialgefezen und: Gebräumen. zie umgrarbei: 
tete umd jtarf vermeb:te Auflage. gr. 8. 14 gr. oder ı fl. 

Yaulus, Dr. 9..@. ©., Sopdrouizon oder unparteiifg frei: 
mütbige Beiträge zur neuern Gefhichte, Geſezgebung und 
Gtatiltik der Staaten und Kırden. iſtes, 2tes uud ztes Heft, 
st. 8.2 hr. 12 gt. oder Al. » fr. Ne Er a 

Roose, Dr, Th. G. A., Taschenbuch für gerichtliche Ärzte 
und Wundärzte bei gesexmälsigen Leichenöffnungen. 
Ste verb. und mit Zusäzen verm. Aufl, vom lHlofr, und 
Prof. Carl Himiy. 8. ı Thle. oder ı fl, 48 kr. 

Schiebe, Aug , die Lehre der Wecfelbriefe, ibeoretifh und 
praktifd dargeitellt. gr. 8. geb. ı Thlr. 18 oder 3 fl. g fr. 
hmitfen’d, D. F., MWeberliht der Kriegswiſſenſchaft und 
ihrer Theile, 8. Io gr. ober 45 fr, 

Suel's, 3. P. L., enlehre im Beiſplelen für Bürger und 
Zanbleute. gte verb. Aufl.2 Bde. 8. ı Chir. oder ıfl.48fr. 

v. Webdelind, das Suden des Freimaurers. Ein Bauſtüt für 
die Trauerverfammiung der f. e. Ü) Johannis zur Einigkeit 
im Aufgange zu Franffurt a, M. am 22. XII, 5818. gr. 8. geb. 


4 gr. oder 18 fr, 
Weſtrumb, Dr. Joh. Fr., Beſchreibung einer fehr vortheilbafs 
ten @fiig« Fabrik und der erforderliben Geräthe. Nebit Ans 
leitung zu Werfertigung vielfaber Eſſig- urten. Fuͤr Fabel⸗ 
Tanten und Haushaltungen. Mit Kupfen, gr. 8. 10 gr. 


ft. 
Die Behkiamingen oder des deutfchen Volles fliegende Blaͤt⸗ 


tet. Herausgegeben von Dr. Bfeilfdifter, gr. 
— bis unus. 3 Ther. oder 5 fl. 24 Fr. ——— 


—— 


Handbuch der allgemeinen Arithmerif, von 
P. N. L. Egen; befonders in Beziehung auf die 
„Sammlung von Beifpielen, Fornielr und Aufgaben 
aus der Buchftabenrechnung und Algebra von Meier 
Hirſch.“ 2 Bände. gr. 8. > 


Diefes Handbuch umfaßt das ganze Gebiet der Buchfabens 
rehnung umb Wlgebra, und bat im der deutihen Zitteratur 
wohl ſchwerlich feines gleiben an Vollſtaͤndigkeit. Es fol 
1) dem Lebrer ale Handbuch dienen, das ihn leite, und in Lil: 
wem Falle ohue Math laffe, und 2) demjenigen, der Selbſt⸗ 
belebrung ſucht, die Stelle des Lebrers vertreten. Dem auf 
dem Zitel genannten Merle von Meier Hirſch ſchließt e# 
fit) genam au, dient ibm zugleich ald Gommentar, und er 
dadurch eine Fülle von Beiſpielen und Aufgaben, wodurd allein 
fhon es jih von allen andern Lehrbuͤchern der Algebra auss 
eihnet. Dem Lehrer fowol ald bemjenigen Schüler, welcher 
& außer der theoretiſchen Keuntniß auch die fo nörbige prak⸗ 
tiſche Fertigkeit in der Buhftabenrehnung, Ummwandlung anas 
Iptifher Ausdrüfe und Behandlung algebraifher Aufgaben, 
erwerben will, wird dieſes Handbuch ſeht willtommen ſeyn. 
Der iſte Baud „die Buchſtabenrechnung“ iſt erfchies 
nen, und für den Preis von 2 iChlrn. in allen Buchhandlungen 
zu haben. Der 2te Band „die Algebra‘ wird zur Oſtermeſſe 


1820 vollendet ſeyn. 
Dunder und Humblot in Berlin 





a zöflund, Sattler in Stuttgart, 
Laupp, Dfiander in Tübingen, geret in Bieden, 
ever und Leske In Darmfabt, Krieger in Mar: 
ura, fo wie in allen foliden Buchandlungen Deutſchlauds 
ift zu haben: 
Cheoretifd » peaftifhe Anleitung 


zur j 
Forſtgehaubeſtimmung, 
oder: 
Taxation und Regulirung der Walbungen; 
zum Selbſtunterricht 
ſowol fr Forſtlehrlinge, niedere und höhere Forſtbeamte, als 
aut für die mit Forſtgeſchaͤften ſich befaſſenden Wirthſchafts⸗ 
raͤthe, Verwalter und Waldeigenthümer ſelbſt, welche ihre 
Wälder auf eine ſichere und wenig koſtſpielige 
rt reguliren laffen wollen, 
Verfat von 
Yohbann Unton Schmitt, 
£. £. erftem und ordentlihem Profeflor der Foiftwileufcaft a 
der E. f. Forſtlehranſtalt zu Mariadrunn bei ee gt ri 
Laudwirtbfchaftsgefelitaft in Wien wirklibem, und der dertoal. 
Sadıfen : Gotbasund Meinungenfhen Societät ber Forit: 
und Jagdlunde zu Dreyßigacker ordentl. Mitgliede, . 
Zwei Bände, mit 8 Forftkarten. gr. 8. Wien, Gerold 1319, 
Preis 8 Rebe. ſaͤchſ. H 
An diefem Werte bat der Hr. Verfafler, ber ſchon * 
feine fruͤheren Forſtichriften vorcheilbaft betanut iſt ein neue 
Spiten über die Taͤratien und Mequlirung der Waldungen auft 
eftellt, weltes nah dem Urtheile einfihteveller und ſachkmi⸗ 
iger Danger in dem Maaße gut gelungen iſt, daß es die Nufmerks 
amteit aller niedern und böhern Forjttranten umd der mit 
serfgeraäften befaßten Verwalter, Wirthſchaftsräthen wud 
aldeigenthämer felbfi verdient. 
Das in —* Weite aufgeſtellte Syſtem iſt in dem größten 
und walt reichſen wie in vem kleiuſten Staate mir eluem ges 
tingen Zeit s und Koftenaufwand ausfuͤhrrat, uud gewahrt ubers 
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Did die Sicherheit, dab jeder nah demſelben regulirte und bes 
baudelt werdende Wald oder Forſt nachhaltig bewirchfaoftet, 
und gerade in der zum gebörigen Erwachen der Waldberände 
fejigefegten Umtriebsgeit abgetrieben und benüzt werden wird. 

Gen niederen Korftbeamten verfhaft es insbefondere eine 
Tohcentrirte Weberiiht über ten Betrieb der jährlihen Hauuns 
gen, der nöthigem Forſtverbeſſerungen, und zugleich eine fort: 
währende Gelesenbeit, ibre DOrdnungsliebe und Pünktlichkeit 
dt jener Geſchaͤſtefuͤhrung an den Tag zu regen. j 

Die hoͤhern Forfibeamten fezt die Ausführung defelben in 
den Stand, bie jaͤhrliden Hauungen und Forftverbeiferungen 
—— möglichiten. Leichtigkeit zum überſehen, zu leiten und zu 
ontrolliren. 

Die Waldeigenthümer endlich, melde dieſes Evftem iu 
Ausführung bringen laffen, werden, wenn ihnen darum zu tbun 
ift, von Zeit zu. Zeit zu erfahren, wie ed denn mit dem Ber 
trieb ber Wewirtbihaftung ibrer Wälder ftebt, in einem eins 
I Megiiter, im dem Forſtwirthſchafts-Regiſter, in welhem 

ie Mefultate aller vorgenommenen Unterfuhungen und Berlins 
mungen foncentrirt find, mit Schnelligkeit überfehen, cb und 
was zum Behuf der nachhaltigen und 440— Forſtbewirth⸗ 
ſchaftung bereits ſchon geſchehen iſt, und künftig noch von Zeit 
zu Zeit zu geſchehen hat. 


Su der Karl Geroldſchen Buchhandlung in Wien iſt ers 
fdienen, und dard) alle folfde Buchhandlungen zu haben : 


Die Landgurds: Rehnungslegung, 
um durch fie nicht nur die nothwendige Sicherftelung zu be: 
3weken, fondern au unmittelbar und auf einfahen Wegen 
Das Verhalten und den reinen Ertrag der verſchiedenen Ver— 
waltungs zweige für ſich allein zu erfahren. 
— Nebſt 
urn einigen Grumbfäzen 
ö über die . 
®üterverwaltungrfeitiiundibre Drganifatiom 


Don: 

F Joſeph Baron v.Bufhmann, 
teferirendem Sefretärbei der Fürftlich: Lichtenfteinifhen Central: 
Guser:- Direktion, und Mitgited der k. k. Landwitthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Wien. Gr. 8. Wien 1818. Preis 5 Thlr. 

Dieſes muͤhſame, 
fahrng bearbeitete Werf,. weldhes ſchon vielfach befproden 
worden ift, und den Beifall einfihrevoller Männer, adtunge: 
voller Vereine nnd: dfentlicher Stellen erhalten hat, lehrer ein 
Verfahren, wie die Nechmungelegung eines Landguts zu be: 
bandeln ift, damit diefelbe nicht nur die möglihfte Sicher: 
beit in Verrechnung der Banıfhaften und Naturalien gewährt, 
ondern auch eine verlaͤßliche Ueberſicht übder alle einselne 
Luzungs weige fowol für ſich allein, ald in ihrer gemeinfamen 
ufanenwirfung auf das Ganze während dem Verlaufe des 
ehnungsiahres verſchaffe, ohne daß, dadurch die gewönnliche 
Nedinungelegung beirret werde 
u einer Belt, wo ſich der landwirthſchaftliche Betrieb von 
fo vielen Seiten fo ſchwer beläftiget finder, wo der niedrige 
Vreis der Produkte in einem aufiallenden Miöverbältuiffe zu 
dem Betriebsaufwande ftebt, und wo der allgemeine Krtvag 
der, Zandgäter fo hoͤchſt empfindlich zuräffhlägt,. kan es den 
utsbeftzern umd ihren Verwaltungen nod weniger ald bei 
rüberg beitaudenen bohen Vreiien uud now hoͤhern Betriebs— 
oſten gleichzultig ſeyn, Nic durch die ſtrengſte Ordaung ım 
glöentiiten Verwaltungsgefääfte zu verlibern, und zugleich 
urd eine unträglice, alle einzelnen Zweige beleuttende Evi: 
denz das verlänlicdhfte. Mittel zu gewinnen, denen im Ertruge 
zurufbleitenden eutweder dur eine ſtreuge Ortoncmie, oder 
einem aufmertſamen Betriebe wieder auizuhelfen. In dieſer 
vielfeitig wichtigen Abſicht wird ihnen obiges Werk nicht uns 
willtonmen und ohne Intereife erſcheinen. 





sender Sa Don Wetter. 


mit eben fo vieler Sachkeuntniß ald Er: 


Bei. G. Calve, Buchhändler in Yrag, iſt erſchlenen hınb 
durch alle folide Buchhandlungen auf Seleliung zu haben; 
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Enenelonäpiige Zeitſchrift 


gebildete Leſer. 
Herauẽsgegeben 


von 
Chriſtian Karl Andrei, 
XXV. Band. I. Heft. (1820. ıftes Heft.) 


Diefe intereffante Zeitſchrift erſchelnt fortdauernd nach dem⸗ 
felben Plane wie bisher, aber mit obigen, ibrem Juhalt mebr 
entiprebendem Beifaz auf dem Titel, auch werben die Hefte 
Gedes 9 bis ı1 Bogen ftart) noch ſchneller ald bieber erſchei⸗ 
nen, endlich werden alle der Unterhaltung gewidmeten nie 
immer 35 in ı oder mehreren Bogen unter dem Titel: 
Hefperiden dem Heiperus beigegeben; der Preis für ein 
Übonnement von 2 Bänden (120 Bogen inclus. Aupfer und 
Tabellen,) bleibt wie bisher 7 Thlr. ſachſ. Worausbezablung. 

Anbalt des ıften Heftes. Einige Yorhusbiürhen auf 
Adelungs Grab, Won R. Wriefe über die Traumwelt ıc. 
Don Dr. Kiede in Genttgart. Mit Kupf. Ueber Coals 
und deren Venuzung, Von Müller. Der Jeſchlenberg bei 
Meichenberg in Böhmen. Bon 2% lleber Wichtigkeit ber 
Mutterfprabe. Mekrelog von F. X. K. Gewey. Bon Emil. 
Gemeinnüzige Vorſchlaͤge für Deutfolaud, Von Selbiger. Urs 
faben der Ailgemeinheit der franzdfiiben Sprade ıc. Von Fligs 
ner. Cine Nacht auf der ſchoͤnen Alpe am Kranabit ſattel. 
Skizze ang Emils Neifeblättern. Schetzhaftes Nefeript aa den 
eg er ittner in Dresden. Eine wahre Hofgeſchichte. 
Drei Anekdoten vom Grafen Anhalt. La vache, Uneldote, 
Sarrid, Aneldote, Charaden. Vorſchlag zur Beförderung der 
Aitkerungsfunde,. Von S-mm-—. fragen über 13 ältere Er 

ndungen. Bon Gautſch. Nebit Bemerkungen dazu von Dr. 
Chladui. Hydrogesiogifhe Erdlarte, Von Taufcher. Ueber 
Glimpf für Unglimpf. Berichtt⸗ 
gender Zuſaze über Abtunft der Scotben ı. Won N—r. Eb, 
»erichtigungen: topographifher Angaben In Schwop ıc. Beil. 
Nro. 3. Eparfajlen. Eorrefpondenz und Neuiglei: 
ten: Brief des Pönigl. fählifhen DOberhofpredigere Ammen 
in Dresden-an. den Biſchof Hurbalef im Yeitmerig, nebit 
deifen Antwort. Wien, genen für die Alltagsgeſchichte. 
a) Pölzelbergers Nietenfhube, b) etwas über Holzverſchwen⸗ 
dung, c) der maskirte Ball in den Et, Nedoutenfälen. Wien, 
a) xitterarifches Jutegnito, b) Dienftauber,. c) die Dauer alter 
Gebäude aus einer altpolnifhen Geſez erklärt, d) Avifo für 
Vögelliebhaber, e) Avlſo für Zeitungstiebgaber. Wien, a) Wiens 
Dieter, b) Fortfezung der Eipeidauer Briefe. Wien, a) Leo: 
net, b) Subfeription auf ®ötbes Leben in. Uthographiſcher 
Manier, c) Auszug aus dem ueueiten 2öiener Eiwaaren: Taufi 
buy. Wien, a) frouentafbenbub für 1820, b) Taſcheubuch 
pr geieligen Vergnügen (Leipzig bei Gleditſch), c) Weders 

aſchenbuch, zoſter Jahrgang (von Kind). Wien, Oeluhren. 
Wien, Sehens odet nichtſebenswürdiges Naiurglientabinet 
Wien, Anwendung des Lac- dyo,. um ſchatlachroth ohne Go: 
chenille zu. färben: - Prag: Fortfritte der Konlunft in Prag 
Maftrior: Sprabenverwirrung ıc. Elten: Damenftift .ıc. 
Hamm? Jufiizorganifation ıc. Gladbach: Straienbau ıc. Chin: 

ragiſcher Vorfall. Deutſche und franzöfifbe Gefeigerung. 
Bonn: Die Städte Bonn und Edlm, Deventer: Warfellram ıcı 
Duisburg :: Ehemalige Unlverſitaͤt ıc. Wenloo; Proyeittonen sc. 
Juͤlich: Feſtung, landwirthſchaftliche Verhältniſſe. Rutugn bei 
Telrmeritz. Ebriftians Flachte brechmaſchine. Won Ceubner. 
Mahriſche Foflilien. Verſabnerung von Jamnitz (in Maͤhreu). 
Bon Kunſtoöwny. Oppeln: Bennzung der Realſchen Preſſe zur 
Bierbrauerei. Von Buſſe. Fara: Zara und Dalinatıen übers 
baupt. Silieoxylon oder das kauſtliche Kiefelbol;.) Wetttampf 


| Ba englifder und fontinentaler Tuchjabrifation auf bester 


eipziger Meile. 
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Syantfhes Amerika. 

Der Courier enthält Wriefe aus Jamaica vom 6 Nov, 
nach welden der ſpaniſche General Latorre, durh 2000 Mann 
von Morillo verftärft, den Infurgentenhef Bollvar In drei Ge⸗ 
fechten gefhlagen, und gegen Santa Fe zurütgetrieben haben 
“fol, wohin er felbft in Eiimdrfhen ziehe, während Seh. Cal⸗ 
jada eine vortheilhafte Stellung In Bolivard Müfen Imme habe, 
fo daß Fezterer In Gefahr ſtehe eingefaioffen zu ‚werben. — 
"Dagegen verfibert das Morning-Chronlele, Calzada fey 
fa Fopavan, wo bie Einwohner gegen ihn einen Mufftand er⸗ 
regt, in Gefangenſchaft geratben; Bollvar fey fo wenig zuräfs 
getrieben, daß er nad Briefen vom 9 Nov. nur noch zehn Stun⸗ 
den von Garthagena entfernt geweſen, wo die Beſazung eine 
unzufriedene Stimmung verratbe, die Marinetruppen fon zu 
den Infurgenten übergegangen wären, tınb der Gouverneur da⸗ 
der in einer, die drobendfte Gefahr anfünbigenden Proflama: 
tiou die Einwohner zu ben Waffen gerufen habe. Won Bollvar 
ſey ein abgefondertes koͤnigliches Korps bis auf 5o Mann 
"vernichtet worden; er habe ſodann eine Divifion nah ©. 
Martha geſchikt, welches nur von einer ſchwachen Beſazung 
beſchuͤzt fen ıc. 


Der beruͤchtigte Macgregor war nur mit fünf feiner Gefaͤhr⸗ 


"ten nad St. Domingue zuräfgefehrt. 
Spanien 
Die meiften Parifer Journale vom 24 Jan. fahren fort, 


nachtheilige Gerüchte über diefes Land zu verbreiten. Med ber 


Bazette be France war zu Madrid am.ı3 Jan. ſchon feit 
einigen Tagen bie Poft aus Audaluſien ausgeblieben; es hieß 


aber, der Aufruhr gewinne immer mehr Konfiftenz; ein Graf, 


Montlio, vlellelot ein Bruder des neulich von der Inquffition 
verbafteren, folle an deſſen Spije ftehn, und mehrere gegen 
bie Aufurgenten ausgeſchitte Batalllone zu ihnen übergegangen 
fepn.— Der Eonftitutionmel geftebt In einem aus Baponne 
datirtem Artikel, daß Cadtz ben Aufrührern bie Thore verfchlof- 
fen habe, doch wären fie Meifter der Umgegend, Zwei Garde: 
regimenter fepen zu Ihnen übergegangen; fie hätten den Genes 
tal Freyre su ihrem Anführer machen wollen, auf deffen Wei: 
gerung aber zwei Batalllonshefd dazu gewählt ; fie hielten gute 
Maunnszucht, bitten zu Sevilla unter Veltritt des Volks die 
Konftitution der Cortes proffamirt, und die bisherigen. Magi: 
frateperfonen durd andere erſezt; dem Vernehmen nad fingen 
ſchon die Ueberreite der Cortes von 1813 an, fib daſelbſt zu vers 
fammeln, — Die Renomme“ e geht noch weiter; fie laͤßt den Kö— 
nigbereits Mabrid verlaffen, entweder nm ſich zu flüchten, oder 
un perfönkic ber Infurgenten entgegen zu ziehn; ſie läßt die In⸗ 


furreftion fi überiandere Provinzen verbreiten, und fogar zwl⸗ 
fhen Madrid und Vittoria die Füniglihen Garden ein Gefecht 
liefern ıc, Indeſſen nennt fie felbft alle biefe Neuigkeiten ſehr 
unwahrſchelulich. 

Hingegen enthaͤlt das Journal bes Debats einen ver⸗ 
muthlich halboffizlellen Artikel, der vorzuͤgllch gegen die Acufes 
rung bes Counſtitutionnel, daß die Nachrichten von den Vorſäaͤl⸗ 
len in Spanien doch wahr ſeyn müßten, weil der ſpaniſche Ge» 
fandteihnen nihtwiderfpreche, gerichtet ft. „Se. Ercellenz, fagt 
dad Journal, hätte zu viel than, wenn Sie alle die ungereimten 
Gerüchte widerlegen wollte, welde über Spanien im Umlaufe iind; 
glätliherweife überhebt Sie die dffentline Meynung diefer Muͤhe; 
wir koͤnnen verſichern, baf bieäber den Anfitaud einiger Korps der 
Espebitiondarmee verbreiteten Gerüchte geößtenthelts falih ober 
übertrieben find. Die lezten Nachrichten aus Madrid find vom 
13, und mit dem gewöhnlihen Kourier gefommen ; alfo wird 
bie Korrefpondenz niht zu Irum angehalten, wie ein Journal 
behauptete. Es iſt falfch, daß die Rebellen Cadiz erobert has 
ben; es iſt falih, daß fie auf Madrid ziehn könnten. Gadig, 
größtentheild von aufgellärten Kaufleuten bewohnt, würde, 
wenn es auch eine konftitutionele Regierung wuͤnſchte, fie nicht 
auf dieſe Art begehren wollen, da es weiß, daß Empörung net 
zur Anarchie führt. Die Stadt hat demnach Partei für ihrew 
König ergriffen, und ihre Miligen, vereinigt mit den Schifs- 


‚ mannfcaften, haben ben Rebellen einen Damm entgegengeſezt. 


Diefe halten fich zum Theil in der Jsla de Leon, zum Theil zw 
Bornos. General Freyre, einer der ausgezelchnetſten Diüiziere 
bes Heeres, warb mit unbefchränkten Vollmachten zur Daͤm⸗ 
pfung des Aufftandes ausgeruͤſtet. Dis find die neueſten Nach» 
richten über gebawbtes Ereignif. Wenn feitdem ein Kourter 


von Madrid durc Paris gegangen ift, fo wurde er vermuthlich 


vom englifben Gejandten abgefertigt, und hat nichts Neueres 
mitgebraht. Es iſt außer Zweifel, daß hei dieſen Vorfaͤllen 
biefelbe Urfabe wie bei den Verſchwoͤrungen der Worlier, 
Lascy ıc. zum Grunde liegt. Der revolutiondre Gelſt, fo oft 
in feinen Auſchlaͤgen getaͤuſcht, fann nidhisdeftoweniger auf 
neue, und benuzte zu dem Ende die Abuelgung des ſpanlſchen 
Soldaten gegen bas Einſchiffen; bie Unrubeftifter wiffen aber 
nicht, daß, wenn jene Abneigung deu Soldaten zum Aufftaude 
reizen founte, feine Loyalität ihn bald bewegen wird, die Haͤup⸗ 
ter des Aufftandes der rechtmäßigen Obrigkeit zu überliciern, 
um fi die Nacfibt des Königs zu erwerben, wie die (dem 
öfter ber Fall war. Go nachtheilig daber aud die Wirkungen 
diefes Ereigniffes für die Truppen ſeyn mögen, fo darf ſolches 
doch feige ernſte Bejorguih,erregen;,die Treue und Rechtlig⸗ 


” .— 
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kelt der foanttäen Nation werden fett über bie Batterie 
ter fiegen.” 

* Darig, 23 Jan. Noch feb!t es uns ganz an werde 
gen Nachrichten aus Spanlen. Unfre Regierung, die wohluns 


terricter ſeyn mag, bat bis jezt nicht für gut befunden, in ih⸗ 


sen Zournalen etwas über bie dortigen @reiguiffe befannt zu 


machen; die biefige fpaniihe Ambaſſade beobachtet die größte. 


- Burüfpaltung. Man fpridt jedoch von zwei Noten, welde der 
ſpanlſche Botſchafter unferm Minifter der auswärtigen Angeles 
senheiten uͤbermacht haben fol, und’ deren Inhalt, wenn er 
richtig angegeben iſt, wenigftens bewiefe, daß die ſpanlſchen 
Vorfaͤlle hohe Wichtigkeit haben. Durch die eine diefir Noten 
fol die franzoͤſiſche Reglerung eingeladen worden ſeyn, alle In 
Srantreib befindlihen Spanier der ftrengften Aufſicht zu enter: 
werfen, und nicht zu dulden, daß fie Ihren jezigen Wohnort ver 
Jaſſen. Nach der andern wäre an unfre Regierung das even: 


tuelle Anfuchen um eln Hülfsforps ergangen, während die (pas: 


niſche Gefandten bei andern europdiihen Höfen ahnliche Gr: 
ſuche zu machen beauftragt ſeyn follen. Nach Yrivatbricfen aus 
Bordeaur fheint es ſich zu beftätigen, daß auf mehreren Punf 


ten Andalufiens, namentlih auch in Sevilla, bie Konftiturion 


der Gortes proflamirt worden fen, und dag man fi mit Dryas 
nifation einer bewafneten Macht befhäftige. Ein Graf Mons 
tljo fol an ber Spize der Anfurreftion ſtehn. Von dem Mars: 
ſche eines Truppenkorps gegen Madrid wird im diefen Briefen 
nichts gemeldet. Judeſſen hat es das Anfehn, als fey bie In« 
{urreftion bie Folge eines lange kombinirten Plans, und die 
Inſurgenten hätten in vielen Provinzen ergebene Anhänger und 
ihätige Agenten. Es wird noch einige Zeit dauern, bie wir bes 
Fimnte Berichte erhalten. Aus Cadlz felbft werden ung, als 
fer Wahrſcheinlichkelt na, bie erften über England zukommen. 
Dem Gerüdte zufolge, beforgte man aud zu Madrid eine In⸗ 
furreftton, und hatte deshalb firenge Vorſichtsmaaßregeln ge: 
troffen; nach den legten Berichten war die Mube jedoch nie ges 
Fört worden. Was man von einer Abreiſe des Hofs vers 
° Breiter hatte, Ift völlig ungegrünbet. 
nit genug auf der Hut feyn, um nit zu leiht den Gerädten 
Slauben beizumeffen, indem ber Parteigeift im dieſe ſpaniſchen 
Erelgulſſe tief eingreift, und fi diefelben, im entgegengefeztem 
Einne, anzueignen fuht. 
Großbritannien 
(Aus engl. Zeitungen vom 14 Jan.) Die Hofjeitung vom Dien« 
ſtag zeigt die Ernennung des Hrn. U. Barclay zum königlichen 
Kommifär, um bie Artitel 16 und ı7 des Genter Traftats in 
"Ausführung zu bringen, an bie Stelle des mit Tode abgegans 
genen Hrn. Dglfoo, an. — Als der Megent im vorigen Sommer 
nad dem Schloffe von Warmwid reiste, behändigte er dem Ge⸗ 
" neral Eir Cs. Grevflle'100 Pf. St., um zum Beſten der Armen 
von Warwid verwendet zu werden. Diefer Befehl ward vorige 
Woche dur Austheilung von 20 waͤrmenden Kleidern an die Maͤu⸗ 
ner und einer gleichen Anzahl Wintermäntelnandie Frauen, volls 
zogen. — Die am 5 d. verfallene Dividende iſt von ber Bank 
noch in alten Noten ausbezahlt worden, da bie neuen erft ge: 
gen Ende des nähften Monats in Umlauf gefezt werben ſollen. 
— Zwar nad langen Debatten, bob am Ende mit überwiegen. 
der Stimmenmehrheit, ward in einer vorgeftern gehaltenen 


Ueberhaupt fan man bier 
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Verfammlung von etionaked- der oftinbifhen Kompanie der 
Vorfhlag, rp Gonuerneur Warren Haſtings, weil er das eng» 
liſche Gebiet ih Oſtiudien To ehrenvoli gegen die vereinten Uns 
frengungen von europaͤlſchen, marattiſchen und muhame daui⸗ 
ſchen Armeen vertheidlgt, eine Bildſaͤule zu ſejen, augenbmn— 
men. — Nachtichten vem Kap Coaſt-Caſile beſagen, daß jener 
Theil ber afritanifhen Küfte von Seeraͤubern umſchwaͤrmt fep, 
die nicht allein die ihnen aufftohenden Fahrzeuge pländerten, 
fondern auch häufig deren Mannſchaft ermordeten, welches Schik⸗ 
fat noch neuerlich ein- hollaudiſches Schif auf der Rhede von 
Dercore gehabt habe, das nach vollbrachter Gräuelthat von ih⸗ 
nen in die Anftigefprengt wurde. — Die Ober : Jury von Wars 
wid hat in der Gigung vom ıı d. die Anklage» Alten gegen fies 
ben Einwohner von Birmingham, wegen Verkaufs gotteslaͤſter⸗ 
licher und aufrährerifher Schriften, namentlich bes Republican 
und des Blad Books, und dap fie aufrährerifhe Reden gchals 
ten, beftätigt. — Die Regierung bat kürzlich mehrere ter gut 
gelegenen Landes in der Nähe von Edimburg,: zur Anlegung el⸗ 
ned botaniihen Gartens zum Gebraud der Univerfität, anges 
fauft. Proſeſſor Graham wird deſſen Einrichtung beforgen. — 
Bu DOrford find 24 Zimmer, 3 Treppen, der Saal, Gemälde 
von hohem Werthe und alle muſikaliſchen Juftrumente ber Raub 
einer Feuersbrunft geworben, welde vorigen Sonntag in dem 
Saale in der Naͤhe des Maydalenenfolegiums ausbrach. Alle 
Vewohner des Gebäudes. mußten fid im Hemde flüchten und 
entfamen zum Theil nur mit genauer Noth dem Tode In bem 
Slammen. — Da mehrere öffentlibe Blätter ſich geaͤußett, es 
fey wenig Wahrfheinlihkeit vorhanden, daß man je wieder von 
der Erpedition, die zur Entdefung einer Nordweit- Durafahrt 
abgefendet worden, zu hören befommen werde, fo enthält das 
gegen der Hull Advertifer folgenden Artikel: „Es thut uns dus 
vᷣerſt leid, daß ein folder Aufſaz in irgend einer rechtlichen Zei⸗ 
tung Aufnahme-gefunden bat, Man mußte fon, ale die Er» 
pedltlon abging, daß es nicht allein wahrſcheinlich, fondern fait 
gewiß fev, daß fie in ber Davldeſtraße überwintern werbe. Die 
dabei angeftellten Individuen find mit Allem, was zu ihrer Er⸗ 
haltung und Bequemlichkeit irgend dienlih befunden wurde, 
reichlih verfehn, und die Annalen der Schiffahrt liefern ber 
Belipiele mehrere, daß Seefahrendbe, nicht einmal ausgerüftet 
um Winterlager zu halten, dennoch gefund und wohlbehalten 
zuruͤkgekehrt find. Sonach fan alfo Niemand, der gut untere 
richtet ſeyn will, fi erlauben zu fagen, es ſey wenig Hofe 
nung vorhanden, dab die Thellnehmer jener Expedition je zu⸗ 
rüffehren würden.” — In Mogabore herrſchte noch zu Anfang 
vorigen Monats das Peſtuͤbel, doch jtarben uur mod. täglid 3 
bis 4 Menfben, und man boft, bei ber vorgerüften Jahrszelt 

nun bald gänzlich davon befreit zu werben. 
(Aus englifhen Zeitungen vom 20 Jan.) Konfol. 3Proz. 
67%, — Der Herzog von Kent it, in Folge eines Katarrhö, 
von einer Bruftentzändung befallen, mit welcher ed jedoch heute 
beffer gebt. — Das eingetretene Thaumetter bat einen ſtarken 
Elsgang in der Themfe herbeigeführe, der bei Woolwic einige 
toͤnigliche Ariegsiaiffe ſtark beſchaͤdigt, und aufben Strand ges 
fest hat. — In Irland haben wieder einige Bezirke in Infurreks 
tionsitand erklärt werben muͤſſen. Ein angefehener und bieher ganz 
parteilofer Gutsbeſizer in der Provinz Eonnaugbt, wurde von 
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‚einem, Unbelannten,.ber ihn allen Umftänden nad für einen 
Undern anfah, durd einen Flintenſchuß gerödtet. Aehnliche 
Sewaltthaten geſchahn an mehreren Drten. 

. 44 ßFrantreich. J 

In ber Shzung der Deputirtenfammer am a2 Jan. 
«legte, - wie gefterg erwähnt, ber. Finaugminiiter Hr. Roy 
bas Budget ber Ausgaben für »Bao.vor, Der vom Staatsrath 
Baron Capelle abgelefene Gefezesentwurf verordnet im 
1. Titel Die Einf&reibung auf den Schaz von neuen 2,600,000 Fr. 
‚an, in Militärpenfionen verwandelten Halbfolden; und im II. 
Titel fegt er 1. das Budget der konfolldirten Schuld und der 


Amortifationsfaffe auf die Summe von 228,341,200 Fr. ; jenes, 


der Ausgaben des Dienftes von ı8ao aber auf 511, 371, 550 Fr., 
zuſammen auf 739,712,750 Er. fell. Der Flnanzminiſter 
ging In das Einzelne. Unter den 511,371,550 Fr., fagte er, find für 
120,500,000 $r. unwandelbare Ausgaben, nemlich 34,000,000 für 
bie Eiviltifte, 11,500,000 für die lebenslaͤngliche Schuld (Leibren⸗ 
‚ ten), 67,000,000 für Penfienen, 8,000,000 Zinfen für Kautionen. 
. Das. Juftizminifterinm begehrt ı8,000,000, alfo um 540,000 Fr. 
„mehr ald.im vorigen Jahr. Dis kommt daher, weil fonft kom⸗ 
‚penfirte Sporteleinuahmen nunmehr im Einnahme» und Audz, 
„uabebudget, erſchelnen; das Miniſterlum bes Aeußern 8,00p,000, ' 
‚alfo um 150,000 $r. mehr als Im v. J., weil es eine Ausgabe 
von 60,000 Er. für die Verträge Wolziehungslommiffion vom 
Einanyminifterium übernahm, und 90,000 Fr. für neue Konfus 
„Iate ‚bedarf; das, Minlſterlum des Innern 104,340,000, alfo 
um 1,500,000 fr. mehr ald im v.I,; darunter an 360,000 für 
eue geiftlibe Vefoldungen, „und den Meft für Prämien zur 
Hufmunterung der Juduſtrie und des Handels, zur Verbeifes 
rung ber Grfängnife ıc. Das Kriegsmlniſterlum ı84,700,000, 
alfo um 2,900,000 fr. weniger ald im v. J., wovon aber nur 
300,0op wirflihe Erfparung find, weil für 2,600,000 Halbfolde 
„auf den Schaz übertragen werden, (noch machen die Halbfolde 
“eine Summe von 12,136,000 fr. aus, bie nur dur in Thaͤ—⸗ 
„ tigkeit Verſezung der reduzirten Offiziere vermindert werben fan) ; 
‚das. Marineminifterium 45,000,000, alſo um 4,800,000 fr. 
mehr als im». T.; das Finanzminiſterlum endlich 115, 181,550 Fr., 
. alfp um 707,450 Er. weniger als im v. 9. Aber es begreift 
um 6,489,300 $r. neue Andgaben mehr als im v. J., folglich 
„beträgt die eigentlihe Erſparniß in dieſem Miniſterlum 
7,196,750 $t. Unter biefem Erſparniſſe figuriren für 2,835,350 
. Er. erlofhene Penfionen und Leibrenten, für 2,111,400 $r. 
verminderte Dienfiedausgaben, -unb für 2,250,000 Fr. verrins 
. gerie Edcompte: und Negoclationskoften. Im Ganzen koſtet 
bas Budget von ı820 nur um 3,900,000 Fr. mehr, obgleih es 
um 11,000,000 neue Ausgaben begreift; aber auch erfteres 
Mehr wird dur 3,859,300 Fr. fälliger Nüfftände an zu Gun⸗ 
ſten bed Schazes wieder hergeftellten Renten gedelt. (Bewer 
‚ gung.) Das Budget vom ı820 wird alfo im Grunde nicht mehr 
. Koften. als jenes von 1619, (neue Bewegung); und obgleich 
‚ man dieſes Jahr mit der im vorigen angefangenen Herabfezung 


der Grundſteuern nicht fortfahren fan, fo bleibt doch die Hof: 


nung, daß dis im naͤchſten gefchehen werde, Die Amortifa: 
tiondfafe endlich, deren dotirte Einkünfte mit den Renten, die 
fie einlöste, bereits 54 Mill. Fr. betragen, wirb dis Jahr ein 
neues Aapital von 78 Mill. Er. ans dem Verkauf von ihr zuge: 


‚wiefenen MWälbern-Töfen, und. dadurch wirkfam zur Erhöhung 


bes Staatskredits mittelft Einlöfung von Menten beitrigen. — 
Die Kammer verwied ben Gefezesentwurf an eine Kommiffion. 
Sodann vernahm fie im geheimen Comite“ den Vorſchlag des 
Generals Demargap, ben König um Bufammenberufung der 


Wahlkollegien zur Ergäuzung der unvolliäadigen Deputationen 
‚ber Jfere, Nieder: Seine, Nieders Eharente und von Bauclüfe 


zu bitten. Die Erdrterung des Vorſchlags ward bis nad nad 
fter Öffentliher Sitzung ausgefest. : 

Die neue Birtfhriftenfommiifien bat Hru. Düpont de l'Eure 
zu ihren Berichterftatter ernannt, Es hieß, diefe Kommiſſion 
habe mit 6 Stimmen gegen 3 befdlofen, die Zufendung der 
neueingefommenen Bittfpriften um Müfrchibaltung der Charte 
au das Buͤreau der Menfelguements vorzufhlagen. , 

Das Journal des Debats vom a3erzählt, Graf Decaze 
fep nunmehr, feitbem Hrn, Deſerre's Abreife nah Nizza auf den 
27 feftgefegt ift, entichloffen, dem Sturme allein die Spize zu 
bieten, und feine Gefezesentwürfe der Kanımer felbft am 
ı Febr. vorzutragen. Dad Journal fezt hinzu, es könne nicht 
recht daran glauben, und vermutbe vielmehr, daß der Minifter 
feine Unentſchloſſenheit mit einer neuen Krankheit bemäntelz 
werde. Es fpriht auch viel von Uneinigfeiten zwiſchen Hru. Des 
cazes und Hrn. Pasquler einerfeits, und Hru. Pasquier und 
Hrn. Rop andrerfeits, und gibt zu verfichn, daß Graf Decas 
ses nun, wo die Krankheit ihm eines gefährlichen und verhaßten 
Nebenbuhlers entlediget, nicht auf halben. Wege ftehn bleiben, 
fondern benfelben ſoglelch vollitändig erfezen, und vieleicht auch 
nod einige andre feiner Kollegen aufopfern werde, 

Der Eonftitutionnel zieht ein Schreiben ads, welches 
fid. In ber Sun unter bem Datum; Parls vom 10, Jan., bes 
findet. Der Korrefpondent fagt: „Die große Zuneigung des 
Könige für Hrm, Decazes rührt aus derunerfhätterliben Treue 
und Anhänglichfeit des Lejtern an Se, Majeftät und aus der 
Ueberzeugung ber, daß deſſen Abfihten alle loͤblich fepen, ſelbſt 
wenn er fih taͤuſchen follte; er keune keinen andern Swel, al 
Fraukreichs Gluͤt. Man hat wohl verfuht, dem Könige wäh 
send der Krankheit des Hrn. Decazes zuzuflüfterm, Lezterer bea 
fige bad Wertraueh der Nation nicht; ja ein gewiffer Miufe: 
fter bat fogar vorgeſchlagen, einen Kabinetsrath in Abweſeuheit 
bes Präfidenten zu halten; der König hat aber darauf blos mit 
Stillſchwelgen und einem bedeutungsvollen Blike geantwortet. 
Es fan ohne Zweifel noch andere eben fo talentvolle und ehrliche 
Männer geben, als Graf Decazes ift; wo fände man aber folde,, 
bie nod nicht zur Fahne irgend einer Partei geſchworen? Ein 
Liberal würde nur auf die neuen Intereſſen denten, ein Ulire. 
ber Nation die [hönen Tage bes Strikes surüfbringen wollen. 
Jeder Minifter, der nicht Hrn. Decazes politifhes Epftem an— 
näbme, ginge feinem gewiffen Eturze entgegen, und würde 
eine Mevolution unvermeidlich machen. ... Dt. Decazes wird 
felbt die oft beſprochenen neuen Gefeze vortragen ; fie werden 
einfahe Modifikationen enthalten, um den Mifbräuben 
vorzubeugen, wodurch Raͤnkeſchmiede zu Wählern, Wählbaren 
und Deputirten emporftiegen. Hrn. Pasquier's Aeußerung, daß 
bie Deputirten der legteingetretenen Serie über bie Mittel, 
durch welde fie in bie Kammer famen, erröthen felten, iſt 
zwar nicht unbegründet, aber zu grell aus geſprochen werden, 
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und hat dle Zurechtwelſung bes Generals Demargap wohl vers ' 
dient. Jene, welche den Liberalen folhe Vorwürfe mahten, 


ſollten fih immer an bie Parabel vom Eplitter und vom Bal⸗ 
ten erinnern 2.” Der Sonftitutionnel falleft aus dieſem 
"Schreiben dreierlel: daß der Mintfter Decazes das Schaufel: 
foftem nit aufgegeben habe; daß er niht mehr an bie Eharte 
“wolle, fondern fi mit Mobdifitationen des Wahlgeſejes begnäge ; 
daf er mit Hru. Pasquier zerfallen ſey, eine rüfgängfge Bewe⸗ 
gung made, und fi ben Liberalen zu nähern ſuche. Lezteres 
Tonne man aud aus dem großen Creiguif fließen, daß die 
Schweſter Sr. Ercellenz, und die Toter. Ihres Generalfefte: 
taͤrs, den Salon des Hru. Ternaur mit ihrer Gegenwart be: 
ehrten, wo ihre Erfheinung eine tiefe Senfation bewirkt habe. 
Aber Franfreih und die Karımer wären gewarnt genug, um 
nicht in neue Schlingen zu fallen, und dem Minifterium durch 
ein neues Wahlfpftem die Mittel in die Hand zu legen, fpd» 
terhin die Charte anzugreifen.” 

Die Renomme“e bemerkt, daß der Advokat Eoutüre gegen 
die den Geſchwornen im Prozeffe gegen den Grafen Boubers 
geftelten Fragen vergeblich proteftirt habe, 

“ Daris, 22 Jan. Ju unfern politiſchen Angelegenheiten 
"ff jet eine große Stofung eingetreten. Die aͤchten Freunde 
der Konftitutlen haben begrändere Hofnung, daß die Eharte 
unverlezt erhalten werde, und daß auch im Wahlgefez nur 
folde Modifitationen ftatt haben werden, die von Feiner großen 

„ Bedeutung find. Hr. Deferre hat, wie durch bie Zeitungen be= 
fannt, einen Urlaub von drei Monaten erhalten, und kit daher 
nicht im Fall feine Entlaffung zu geben. Der alte Gtaatsrath 
Simeon, ein dem Fonftitutlonellen Spftem ergebener Beamter, 
fol ihn provfforifh erfezen. Doch wird die Meynung immer 
allgemeiner, daß Eine neue Minifterlalveräuderung erfolgen 
werbe, und zwar im umgefehrten Stun von ber lezten vom 
20 Nov. 1819, d. h. eine Veränderung im Sinne derjenigen 
vom 29 Der. ıBı8, Wis heute iſt aber darüber burhaus nichts 

Gewiſſes zu fagen. 

Deutſchlaunud. 

Yu der zwelten Sizung der wärtembergifhen Kammer ber 
Ctanbeöherren am ı9 Jan. wurde die von einer Kommiffion 
entworfene Dantabdreffe au den König einmäthig angenommen. 
Der Fürft von Waldburg= Zeil erflärte fih bereit, die auf ihn 
gefallene Wahl zu einem Kandldaten zur Wicepräfidentenftelle 
anzunehmen, weehaib mit dieſer Wahl fortgefahren, der Fuͤrſt 
von Dettingen: Wallerftein fo wie ber Prinz von Hohenlohe: 

Langenburg gleihfalls zu Kandidaten ernannt, und alle brei der 
" Meglerung in einer Addreife vorgefhlagen wurden. — In ber 
dritten Stzung am 22 Jan. theilte der Präfident der Kammer 
die königliche Antwort (Niro. 24. der Allg. Zeit.) auf ihre Ab: 
dreſſe mit. Es wurde ein Fönfglihes Reſerlpt wegen gemein: 
ſchaftliger Berathung einer Geſchäfteordnung durch koͤnigllche 
Kommifarien und Bevollmädtigte beider Kammern verlefen, 

“und zu Dem Ende eine Kommittee von brei Mitgliedern nieders 

geſezt. Die Verathung über die Bekanntmachung ber Verhaud— 
lungen der Kammer wurde auf die naͤchſte Sizung verſchoben. 

Die zweite Kammer bielt.am 28 Jan. ihre achte Sitzung, 
in welcher zuförderft zwei Mittheilungen der Kammer der Etans 

wvesherren verlefen, und fobann von dem Prafidenten, im Nar 


men der disfaitd niedergefegten Rommiffion, ein Berlcht zu Guns 
ften der vom Finanzminifterium begehrten Bewilligung der übrf- 
gen zwei Dristheile der bireften Jahresftener erftattet wurde, 
Hierauf gelangte, noch In derfelben Sizung, an bie Kammer 
ein neuer Vortrag des Einanzminifteriums, womit derfelben 
ein koͤniglichet Gefegesentwurf, in Betref einer Steuer auf die 
uftiofapitalten, bie Grundgefälle und Menten, bie Beſoldun⸗ 
gen und Penfionen, für das Etatéjahr ıdıg — 20 übergeben 
ward, (Wir werden ihn In einer Beilage nachtragen.) 

Au Öffentlinen Nachrichten aud dem Hanndverfhen vom 
14 Ian. heißt ed: „Die beiden Kammern halten taglich Sie 
sung; doc Ift von den Verhandlungen bis jezt mod nichts im 
Yublitum befannt geworden. Der Vorſchlag ber Gtänbevers 
fammlung, die Berathungen ımd Beichlüffe beider Kanımern 
durch Ertrafte aus den Protsfollen, welde dem Druf übergeben 
werden follen, zur Keuntniß des Publikums zu bringen, fol 
bönften Orts genehmigt ſeyn. Es find von beiden Kammern 
Dankaddreſſen an den Prinzen Regenten umd an den Herjog 
von Cambridge votirt worden. Wenn über einen zur Bera⸗ 
thung fommenden Grgenftand nicht auf gleihe Welfe in beiden 
Kammern abgeftimmt wird, fo treten Kommiffionen zuſam⸗ 
men, um fi, wo möglich, über ben fraglihen Grgeuftand zu 
vereinigen. Wenn and dann die Mepnungen gethellt bleiben, 
fo wird ein Eönfgliher Kommiffaͤr dieſen landftändifhen Kom⸗ 
miffionen beigegeben. Ueber mehrere zur Berathung gefoms 
mene Gegenftände, namentli über bie Steuern, follen In bei» 
den Kammern nicht gleihe Befaläfe gefaßt fepn. An ben bes 
fondern Kommiffionen können die Präfidenten beider Kammern 
zwar Antheil nehmen, doch ohne aub bier das Präfidium zu 
führen, es ſey denn, daß die Mitglieder ber Kommiſſion durch 
Stimmenmehrheit fie dazu wählen würden. Diefe Kommiſſid⸗ 
nen ernennen nemlih, wenn fie zufanımentreten, eimen Praͤ⸗ 
fidenten aus ihrer Mitte, wozu jedoch jedes andere Mitglied 
eben fo gut gewählt werben Fan, wie der Präfident ber Kam— 
mer. Die Deputirten zum Landtage aus dem Fürftenthum Oft: 
ftlesland nehmen bis jezt Ihrer zu ſpezlellen Inftruftionen hal⸗ 
ber noch feinen Antdeil an den Stzungen ber Kanımern.” 

Die Mainzer Zeitung f&reibt unterm 20 Jan.: „Unfer 
Provinzlalrath hat am 5 d. feine Styungen gefhlofen. Man 
bat Urfache das befte Mefultat zu erwarten, ba berienige , ber 
wenig fordert, auf bie Erfüllung feiner Bitte leichter hoffen 
darf, als derjenige, dem Vieles gebriht. Die Wünfde uns 
ferer Provinz find nur fonfervatoriih , und wir geben fie fund, 
weil es fo leicht ift, fie zu gewähren. Sie befhränften fi, fe 
viel wir erfahren konnten, auch bidmal wieder auf dad Kon 
feriptiondwefen und bie Mectepflege, Wielleiht iſt es und in 
der Folge vergönnt, mehr darüber zu fagen, wenn ber offizielle 
Gang mehr zum Biel geführt bat. Man Fan indeffen zum Vor⸗ 
aus verfibert feun, daß bie Glieder des Provinztalrathe ſich 
des Zutrauens ihrer Mitbürger würdig bewiefen baben, der 
ftärffte Anſpruch auf das Zutrauen eines volfsliebenden 
Megenten.” 

Deftreid. 

Am 23 Jan. hatte die dreizchnte Konferenz der zu Wien 
verfammelten beutfgen Minifter ftatt; bie vlerzehnte war auf 
ben 25 angefagt. ” 





Wetantwortliher Biedafısur, €. 3. Giegman. 
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Miscellen aus ber franzdfifchen politiſchen 
Ritteratur, 2 
(Gortfezung.) 

So eben fommt ung noch eine neue Schrift über denfelben 
Segenſtand zu, die einen der zulezt gewählten Repräfentanten, 
„ru. Devaur, Deputirten des Eherdeparicments, zum Vers 
fafer bat, „Essai sur la revision de la charte 

ar Devausı, Depute ‚du Cher. Paris ehes 

rissot- Thivars, libraire ı820." Jm&anzen ſtimmt 
er mir den Unfichten feines Kollegen Keratry, die wir frü— 
ber angeführt haben, zufammen, und trirt demnach ald 
entſchledener Gegner des Hrn. v. Stael auf. Er betrachtet 
die Eharre als einen unwiderrufliben gefelihaftligen Ver: 
trag, der beſtimmt iſt, die alte und meue Zeit mir einander 
au vereinigen; der nicht als ein bloßer Verſuch, fondern als 
ein dauerhaftes Grundgefez angenommen wurde, Er bemerkt 
babei, daß die Beſorguiß, bie, von der gegenwärtigen Zeit 
durch ben unermepliben Zwiſchenraum von fünfundzwanzig 
Mevolutionsjahren, geſchledenen alten Inftiturtonen wiederher⸗ 
geitelle zu feben, das Beduͤrfniß der Konjolidation der neuen 
Grundgefeze noch dringender machte; daß man fogar, um Dies 
em Bedürfnis Geuuge zu leiften, alle Bemerkungen der Pur 
—— über die Unvolllommenheiten ber Charte verwarf. — 
Ueber Die neuen Veränderungsverfuhe erklärt er fid folgender: 
maaperı: „Und dennoch wird das Signal zu den, im gefell 


haftlichen Vertrag zu bepirgeuben Mohififationen, vom @e: 
sgebex felunt gegeben. eier geſellſchaftliche Vertrag beſteht 
noch nicht volle fedh8 Jahre, und dennoch halt man Im bereits 
für fo alt, daß man glaube, er bedürfe mannicfaltiger Ver: 
befferungen, um neue Kraft Y erlangen. Die öffentlide Mey: 
wung begreift diefes alles niicht; fie begreift noch weniger bie 
Abtheilung der Eharte in reglementariihe Verfügungen und 
in eigentlihe Grundlagen. Und wenn man es aud dahin brinz 
gen follte, diefe metaphoſiſche —— der Eharte, deren 
Einheit zur Vollsidee geworben iſt, ganz fühlbar zu mahen, 
fo würde in dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge nichts im 
Stande ſeyn, bie durch den Mißbrauch biefes willtührliben 
Unterfwiebs entfandene Unruhe zu dämpfen Wenn die Vers 
faflung des Staats allen Modifitationen unterworfen werden 
kan, welche die.Zegislwur jedes Jahre darin zu maden bereit 
tft, allen eutgpgengelchin Abänderungen der auf einander fols 
enden Majoritäten, allen Rerftämmelungen, welche die Mint: 
erien darin bewerkiteligen »ogen, jedem Eigenhun des Sp: 
emgeiftes, allen Angriffen dr Seite derjenigen Behörden, 
ie durch bie Eharte bei®ränft erben, allen Verſuchen ber 
verfuchen wideritehen, wenn nicht «e Reviſion derfelben na 
en Grundfäzen beftimmt, in ihre gpirfungen befhränft, 
ihrer: Aktion geordnet und: eines-wahngrr erbaltenden Macht 
anvertraut wird?" — Der Verfaller Uerfuht nun, nachdem 
er die Nothwendigkeit eines —— Vepffionsgefejes bar⸗ 
an bat, wie daſſelbe am ——— —— en h Als 

* ultat ftellt er den Grund “ auf, „daß di erifionsgewalt 
feine andere fen kan, als die konftituirende Enaır; dag zwar 
der Adnia, durd die Macht der Umitände, n mit einer 
rt von. fouverainer Diktarur betleidet hatten, fonftitwis 
sende Gewalt allein ausübt; daß aber gegenwär, 195 ihm 
wit eimmalundse im die: geiezachende,Bewalt zußk er dag 
Newr nicht haben fan, das fonjtitutionele Grwadgefl „14 ei. 
ener Mahtvolfommenheit zurüfzunehmen oder ab} ern, 
en Mitgliedern des Deputirtenfammer kan diefes Rec ‚pie 
faus nicht zuftehen, deun dieſe haben den Eid geleifte die 
Eharte zu reſpeitiren. „Zensn_ Eid lelſten fie aber mihtıg 


Bürger, fondern ald Mitglieder ber gefengebenben Gewalt; 
fie verfpresien dadurch aufs Felerlichite, zu keinem der Eharte 
zumwiderlaufenden Gefez ihre eg zu geben. —— 
wäre es im böwiten Grade nachtheillg f t die Deputirtenfams 
mer, wenn man ihr das Recht verleihen wollte, bie Charte 
zu revidiren. In jeder Seffion würde man ihr dann Inkouftts 
tutioneile Gefeze vorſchlagen, bie fie annehmen könnte, ohne 
dur ihre Mandat zurüfgehalten zu werden. Durb nah eins 
ander folgende Modifitationen würde der Grunbtert der Charte 
nach und nad gang verſchwiuden.“ Hr. Devaur macht hierbei die 
fehr richtige Bemerkung, daß durch die Leichtigkeit, mit der man 
ets durch ein permanentes berathſchlagendes Korps die Konz 
itution modifiziren fonnte, dem Kalfer Napoleon ber We 
zur abfoluten Gewalt gebahnt wurde. Er zeigt ferner, J 
wenn die In der Charte zu bewirlenden Modlfikationen dur 
diefelbe Gewalt und in denjelben Formen, wie die gewöhnlts 
Ken Geſeze, defretirt werden können, jeder Unterfchied zwis 
ſchen Eonftitutionellen Verfügungen und gewöhnlichen Geſezen 
bei der Nation verfhwinden, und durch bie Ungewißhelt der Zus 
funit ein allgemeines Mißtrauen entftehen würde, alfo feine 
ee mehr vorhanden fepn koͤnnte. Sollten In diefer Sefs 
fion einige Wrtifel der Charte verändert werden, fo wäre feine 
Garantie vorhanden, daß nicht In einer folgenden Seflion aber 
mals andere Artikel abgeändert würden. Mas Fönnte erfols 
en, wenn biejenige Partei die Mehrheit erbielte, bie im 
ahr ı8ı4 den Monarchen bat, die abfolute Gewalt zu behal⸗ 
ten, Die gegen jede Idee einer konjtiturionellen Negierung 
hrieb? — Aus allem dleſem folgert ber Verfaſſer, daß es 
ringend nothwendig fep, die Nevifion ber Eharte für die Zus 
kunft zu organifiren, und daß diefer Gegenitand vom Adnig und 
ben beiden Kammern der erniteiten Prüfung unterworfen wers 
den muß. Ein ſolches Organifationsgefez wird der Eharte als 
Schuzmauer und als Vorwerk dienen. In diefem Augenblik 
ift die Konftitution ohne Vertheidigung gegen die Unterneh 
mungen des Minifteriums, und gegen bie Umtriebe einer 
Mehrbeit in den Kammern, die auf Zerfidrung ber Eharte bes 
rechnet wären. Darin liegt die Gefahr, die Franfreich mit 
einer Revolution und das Königthum mit unvermeidlihen Kas 
thaftrophen bedroht." . 
(Die Fortfezung folgt.) 





Rede bei Erdfnung ber höhern Kunftfhule 
in Augsburg, gehalten am 9 Yan. 1820 von dem 
mit der DOberaufficht beauftragten koͤnigl. Kämmerer, 
wirklichen Staatsrath, Generalfommiffdr und Präfie 
denten der Pönigl. Regierung bed Dberbonaufreifes, 
dann Großkteuz des Pönigl. baieriſchen Givilverdienfts. 
ordend, und Borfland ded polytechnifchen Vereins im 
Dberbonaukreife, Karl Ernſt Freideren v, Gras 
venreuth. ‚ 

In der ſchon verkündeten allerhoͤchſten Eutſchlleßung vom 

5 Oft. ıdı9 haben Se. Maieflät unfer allergnädigiter König 

die Genebmigung der Gründung einer böbern Kunſt— 

faule für die Kreishauptitadt Augsburg .auf eine 

Weiſe aus geſprochen, welde In gleibem Maape die bulpvollite 

Beguͤnſtigung dieſer uzlihen Kunftanftalt beurfundet, und 

dem löbliven Magiftrate, wie dem ebrenwertben Vereine ber 

verdienten Aunftfreunde, bie ausgezeichnete Zufriedenheit mit 
ihren ihönen Beftrebungen für einen fo herrliben Zwek zu er⸗ 
kennen gibt. Wie fehr Se. königl, Majeftät die wohl befaunte 

Stabtalademie, welche Im Jahre 1710 unter günftigen Auſp 
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ten In das 2eben trat, und im Jahre 1780 in mander Bezle⸗ 

ung eine beffere Geftaltung gewann, Ihrer Aufmerkſamfelt 

ewürdiget haben, diefes wird aus den Beſtimmungen erluners 

& ſeyn, weldhe unterm 13 .. 1808 erlafen wurden, und 
die allmählige zeitgemäßere Entwilelung einer Kunſtſchule bes 
abfihtigten. Die Künite find es ja, welde das Leben verſchoͤ— 
nern und erbeitern, die Genüfe vermehren und beleben, den 
Geſchmak erhöhen und veredeln, in ihren Werfen den Geiſt 
der Männer mit ſchoͤpferiſcher Kraft für Jahrtauſende bewah- 
ren, und durd die elgenthbümlihen Morzüge eine beneldens— 
werthe Berühmtheit in allen Theilen der cholliſirten Welt ver: 
breiten. MWäterlih ſchirmet in feinem ganzen Reiche unfer Kö— 
nig die Aüufte; in wenigen Staaten erfreuen fi diefe einer 
glelchen Pflege; daher aub das Gedelhen — das Fortſchreiten, 
welches die Bewunderung des In = und Auslandes erregt, aus 
fernen Landen die Kenner zur Veſchauung und Bildung herbei— 
ruft, — daber die Erwartungen und Hofnungen, welbe bei 
folder Entfaltung eine noch freundlichere Zufunft verfprechen, 
und in ben vielen Keimen der Gegenwart die belchnenditen 
Fruͤhte der Folgezeit andeuten. — Unter folbem Schuze unfes 
tes welfen Regenten erwawfen freudig die Kunft und der Kuünſt⸗ 
ler, Ich wiederbhole heute, was in diefer Bezichung ein begei« 
fferter Kunftfreund, der befannte Biermann, an biefer 
Etätte bei dem dffentliben Vortrage im Jahre 1780 nach der 
glütliben Umgeſtaltung der biefigen Kunftanitslt jo wahr ale 
treffend geſprochen hat. „Wie manches Gente hat nicht in 
„Ermanglung der nörhigen Unterſtuͤzung erftiten müffen? Wie 
„mancder thätige Kundfleiß it nit durch Geringſchäͤzung und 
„tkaltblätige Behandlung zurükgetrleben worden? Und welche 
„under der Kunjt bar nicht ber mästige Schuz, die Achtung 
„und Belohnung ber Großen hervorgebraht? — Wer anders 
* z,als Pabſt Leo der Xte hat das Genie eines Raphaels auf 
„den Grad der Höhe gebracht, auf welden wir es noch beute 
„anftaunew müfen! Wer anders ald König Heinrih ber 
‚av lllte von. England hat einen Holbein angereljt, mit Ita⸗ 
„send Meifterh um den —— zu ftreiten, uud feine Talente 
„an die Würde des Adels zu fezen? Wer gab Diartin Mey 
„tens Gelegenheit, fein Genie zu entwileln, als bie Kalſe⸗ 
Atiu Thereſe? Wer erhob dem großen ... ald König 
„Auausft?” Wer, feze ich hinzu, vollendete den Siz der Kuͤnſte 
In Baternd Hauptiladt; — wer theilte die Schäge der Kunſt 

r Anfbaunıg, Bewunderung und Belchrung den größern 
Etidten des Reiches mit; — wer erfüllte Baterns Kunſtge— 
bite mit einer girls re Zahl berühmter Namen; — 
wer bezielte mit gleicher Lebe, gleicher Wärme, gleicher Mus 
nifigenz die Wiederverbreitung der Künfte durch Ermunterimg 
bes Genies , durch VBermollommaung und Merbefferung ber 
VBildungsanftalten, ald unfer König? Die Erhebung ber 
Kiefern Zeihnungsanttalt zur Kunſtſchule, — die Anreihung 
leſes Inftitutes an die allgemeinen Kunftanftalten des Vater: 
Landes, die Zuweifung von Kunftlehrern, auf deren Schöpfune 

en der Nationalftolz rubet, — die Erlanbnif zur Benutzung 
ber Fönigliben Galferie für die Vervolliomnmung bes Unter: 
riotes — it ein unmiberfprechlicher Beweis für dad, was ich 

ebaupte,. Mir dem Jahre ıBao beginnt demnach für Augss 
burgs Kunſtgeſſchichte eine neue Epoche, merfwiärdiger mod ald 
jene, welche das Jahr »710 bezeichnet, wo die Privarbemüs 
hungen eines Johann Sismund Müllern und Kupferite: 
bers Hainzeimann, fu deren Wohnungen fih bis dahin bie 
Kuͤnſtler übten, durch die Kreirung einer öffentlihen Unftalt 
% diefem Haufe belohnt worden find. — Klaffifch iſt der 

unſtboden zu nennen, wo fo durch die freiwillige Betredfam: 
feir und müzlihe Lebeudizteit der Kuͤnſtler der erſte Keim er: 
brüßte,, mud, ſchon blaher fo viele Früchte zu Tage förderte. Es 
iſt mir elue eigene Empfindung, in der Orefhenfolge der Künft- 
ler Augsburgs feit der Grundung der oͤffentlichen Aunftanftalt 
— dem Jadre arıo — ganze Geſchlechter deu finm'verer: 
ben zu feben. Georg Yhilipp Rugendas, biefe Zlerde 
der Kunſt, fund als erſter Direktor der Anſtalt da, und der 
Nahlöumting Lorenz Nugendasift es, melden in derſel⸗ 
ben bisherigen Eigenſchaft Sr. Mafeftät mtr dem Rang und Titel 
tines königlichen Profeſſors belohnt! — Schon das viersehute 
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Jahrhundert mennt und einen Maler Hermann, Hans 
d. Kdz, das fünfschnte Jahrhundert deu noch geehrten Kaltens 
bofer, Plent, die hoc gefeierten Holbein; die berühm—⸗ 
ten Namen Burgmaier, Umberger, Notbrabammer, 
Schwarz; dann Vogtherr, Schelhas, Mozart, Fts 


fher, Holl, Hainz, Müller, Matr, Shönfeldt, 
Herz, Kilian, Nugendbag, Heiß, Eugelbrecht, Hols 
er, Maged, Haid, — Gunther, Bergmülter, Dies 


enbrunner, Mettenleuter, Klaubars Ftep, Hus 
ber:c. find, ohne der jezt noch lebenden andgezeichneten Künft: 
ler zu erwähnen, einige der vielen Namen, welche in Yugs- 
burgs Künftler = Ehrentempel gehören: — Die Kirden, die 
Galerien des Inzund Auslandes — find mit den Dentmälern 
der Kunft geiomift, die in Augsburg erwugs. Und dieſer 
höhere Kunſtſinn iſt es, welcher feit fo vielen Jahren In Augs— 
burg das Gebiet der Malerei, Kupferflebertunft, Bildhaue⸗ 
rei, Baufunft fo augenehm belebre, — fo vieles Schöne er— 
eugte, — Pradıtgebände, und noch manche andere zur Stunde 
ewunderte Zierden der Stadt fauf, — vorzüglich die Silber: 
arbeiten fo beruͤhmt machte, — das Augsburger Silbermark 
zum hochgeachteten Gewerbszeichen erbod, — und-DOriginalt- 
tar und finnreibe Verſchiedenheit in die grofen Kabriten wie 
in die Heinen Werkſtaͤtte brahte, und — um in Kurzem das 
Ganze zu fagen, Augsburgs Kunft und Anduftrie bie zum 
Grade der Mufterbaftigfeit emporgenoben bat. Wenn 
nun bet einer unbefangenen Prüfung der Vergangenheit: diefe 
Erfheinung blos Folge des ſeit Jahrhunderten in Augsburg 
unter den Künftlern beftandenen Werkitreites war, — wenn 
feit dem Jahre 17160 die vormalige ſtaͤdtiſche Kunſtakademle fo 
großen Antheil an Welung, Verbreitung und Ausbildung des 
Kunftfinnes hatte, — wenn endlich dieſe Anstalt groͤßtentheils 
durch die thaͤtige Beförberung des Kunftvereind und die untere 
fihgende Begunftigung der Gemeinde fih erhalten, und doch fo 
viel Verdlenſtliches geleitet hat; — welden Erwartungen duͤr⸗ 
fen wir gegenwärtig Raum geben, ma unier allergnädigiter 
ung: Kür befhizend, den. der Gemeinde wirdergeyche» 
nen Magiftrat, den Künftlerverein, den Ausſchuß für die fonn= 


‚ tägliche Zelchuungsſchule gleichzeitig auffordert, und die ge= 
* innere Zeitung der Kunſtſchule in Beziehung auf Aug-) 


brung des Lehrplanes, Wahl der Ausihäfle und Vorſteher 
unter der unmittelbaren Medpizirung des Magiitrated, der 


‚ Uebereinfunft der theilnehmenden Künftler und Lehrer überlafs 


fen bleibt, überdis die Mitrheilung der eutbehrliven Kunits 


wert if, Ich finde mid geehrt, unter ſolchen Umfänden 
ad der allerhoͤchſten Willensinennung die Oberauffiht über die 


fat. von Seite deri Afabemie ber bildenden Künfie zuge 


' Kunftfchtife zu führen, und rechne mit einer fo befkimmtern 


tige auf harmonlſches Zuſamme«wirten, als die al- 
rhöcit gewürdigre thärige- Thelinahme des Magiftrates, des 
Aus ſchuſſes, der Künfler und kunſtlieſeuden VBärger zum Vorz 
aus alles für den Zwet erwarten [HT — Das dur das diri— 


; girende Mitgtied der- biefigen Kultfiule , Hreſeſſor Zmmer— 


man, verfertigte berrlie vortait unfers allerbeften Könige 
nıtt welehs der Maylitrat dp Matbhaus fhmäfte, die-bedeu- 


‚ tende Samwlung gelungene; Remalde, welche die lezte Muss 
' fteifung zeigte, die ſo ermhblibe Erweiterung dentisperigem 


Kotalitärem, weiche Finaſtath Schazler mit großem Aufwande 


 hergeflellt bat, Die Yıs“ wegen dereiuſtiger Erritung: eine 


Salleriegebäudes, fin eben fo viele Bewelſe des Kunftfinnes 
und der Therluahmrten Seite des Maglſtrates, don Seite 
der Künftfer, von he der Bürger Uugeburgs. - Mit wahrer 
DVereitwälligfeie „te ih mih, ieder Bemidhung entgegew 
zu kommen, wg tiefe von Sr. konigl. Maieftät eröfnete — 
jedem Efuwoht Augsburgs werde — Kuuftfisuleibezieir 
Möge Ange gs Kunftfhute im ihrer gegemvärtigeır Etefs 
fung ein elpunkt möglicher WBirkfamkeit nibt blos für dew 
Umfang N nen Stadb ſeyn, fonderu fir dennkinftfinmades 
fo bedew‘ den Oberdonanfrelfes werden, dic Kunt im Gans 
jen fin/R6 Königreich erhöhen, und fo dem Erwartungen dc& 
Kon und den Hofuungen md Wuͤuſchen des BVaterlandes 


uber Er 


— — — a wi, a 
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Ritterartifde Anzeige 


Yu der 3. G. Eotta’fben Buchbandinung in Stuttgart 
ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 

: Polytehnifhed Journal, 

eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntnife im 

Gebiete der Naturwiffenichaft, der Manufakturen, Babris 
fen, Künfte, Gewerbe, der Handlung, ber Haug: und Lands 
wirthfchaft ıc., beraufgegeben von dem Chemiker und Fabri⸗ 
fanten Dr. Joh. Gottft. Dingler. 
Bweites Heft. 
Iubalr 

XIII. Pefhreitung der dburb Hrn. Humphrey Ebwarb nad 
Frankreich getrabten Dampfmajbine mit Hoher Prefkrait. 
Mit 2 Bogen Aupferabbildungen, j 

XIV. Weber eine nuͤzliche Vorrichtung bei Stelfhäzen an Bäs 
den und Entwäferungsgräben, und über fogen. Schlamm: 
fänge. Von dem f. b. Kreis: Bauinfpektor Bolt, Mit 
2 Tafeln Abbildungen. 

XV. Bathometer, ein neues Inftrument zur Beilimmung ber 
Ziefe der See. 

XVI. Worſchlag zur beträchtlichen Erfparung an Holz und Zeit 
bei den Salswerten oder Salzfiedereien.  Bom Profeffor 
Dr. 3.8. Herrmann. 

xVil. Ueber Stärtfabrifation. Bon Dr. I. U. Buchner. 

XVII. Weber die Veränderung, welde das Amplon (Stärke) 
durds Möften erleidet, Von I. 8. Laſſeigne. Mit einem 
86 des Herausgebers, die Auwenduug des geröfteten 

molon in den Kattunfabriten u. ſ. w. betreffend. 

XIX. Ueber die Zeriezung, melde das Umplon durd Einfluß 
der Luft umb des Waſſers erleidet. 

RX. leder die Beſtandtheile des Bodens und die Einwirkung 
der Erdarten auf die Vegetation. Von Joſeph Hayward, 
Gent. Mir Arimerkungen des Neberfezers: 

XXI. Sollen Realgewerbsgerechtigleiten durchaus nit beiteben 
fönmen?, Ein Beitrag zu den polptechniſchen Erdrrerungen, 
Mit beionderer Rukſicht auf deutſche Staaten, und vorzüg⸗ 
li auf Baiern. Bon Dr. Wirfbinger, k. b. Negierungss 
ratbe und Kommifär der Stadt Augsburg. 

XXI, Dariteltung einer Metbede zur Beförderung bes Wade: 
thums des Selleri’d, welde bei Es Thomas Walter, Erg. 
Sanafort in Anmwendnug gebradt wurde, : 

XII. Verjeisniß der in England eribeilten Patente aufneue 

: Erfindungen. (December 1819. Januar 1820,) 

KXIV. Miscelen. Mefultate der demifben Unteriuhung des 
bei Yblin herabgefallenen Meteorfteined. - Vom Profeflor 
Stromener. — Nacricht über ein vom Profeffer Ian in 
Parma beramtzsugcbenbes. technologifc = dfonemiifes Her: 
barium.. — Tbomfon über Arſenikt. Nekroloeg. Auszug 
aus des Kanenikus Start in Augsburg metesrologiſchem 
Tagebuch. Januar 1820. — 

» Der Jahrgang von 12 Heften mit 24 bis 30 Kupſern koſtet 

16 fl. oder 9 zbir. ſachſ. 





Gerichtlihe Bekanntnachungen. 


(Staatsgäterverfanf betr.) Ir Semaäßheit höchſter 
Eutfiliefung der finigliben Meglerung dig Oberdonanfreifee, 
Kammer der Finanzen, vom 5 d, wird Die dem Staate gebörige 
mitife Bräwerwirihidaft in Bobingen den 15 März 1. 3. als 
freies Cigeutbum unter denen bei Etnätögäteverfäufen aller: 
Diet feitgefegtes Bedingungen an den Meifibiernden verkauft, 
eder, im Fate fi) biezu feine Kaufstiehhaber finder, anf 6 oder 
9 Jahre verpachter werden. oo: A 

Diefes Gut beftcht in. einem gemauerten und mu Ziegel ge: 
gettem Wohndanſe famt Bräuftatt, einem befondern nig Eırch 
gedetten Stadel nebit einem gemaugzten, mit, gieueh genekieh 


wi » Ya Zagw. Garten, volle meinberedit, Jart. 
—X RR Lam. en Da Sehnort fig dlirenle 


— und Wirthſchaftsgerechtigkelt ſamt einer Mezgerekon⸗ 
zeſſion. 

Kaufsliebhaber wollen ſich am dem beſtimmten Tage bei dem 
Mirtb Deuriuger in Bobingen einfinden, und mit gerichtlichen 
Vermoͤgens zeugniſſen verfebn. 

Schwabmünden, den 18 Febr. 1820. 
Koͤnigl. baieriſches Reutamt. 
v. Zehntuer, Rentbeamter. 


(fStaatégüter-Vertauf betreff.) Den 14 Igumenden 
Märzmonats wird an dem Size des hiefigen Rentamtes ein 
dem Staat geböriges Bauerngutchen in Mittelftetten, bei Sc wabs 
müncen, bejiebend in Haus, Stadel und Etalluug unter dis 
nem Dad, 3% Tagwert Garten, 16%, Jauchert Aeter und 
17 Zagwert Wieſen ale freied Eigenthum unter den bei Staats— 
realitäten: Verläufen gewoͤhnlichen Bedingungen un das Meiſt- 
gebot verfauft, oder wenn fi diezu fein Liebhaber finden follie, 
auf 6 bis 9 Jahre verpadter werben. 

Kaufsliebhaber haben fi an dem befiimmten Tage bei bie» 
figem Rentamte einzufinden, und ihre Vermögensverbälrnife 
entweder durch gerichtliche Zeugnife oder dur& annehmbare, iu 
biefigen Bezirke angeieflene Bürgen zu bewähren, 

Schwabmunchen, den 19 Febr, 1820, 

Aönigl. baisrifted Rentamt. 
v.3ehntner, Reutbeamter. 


(Staatdgüterverlauf betr.) ‚Um 8 März 1. 3. wird 
zu Befolgung bödflen Auftrags der königlichen Regierung ded 
Dberbouaufreifes, Kammer der Finanzen, dd. 30 Dft. 1819, dad 
Joſeph Sennerſche, dem Staat gehörige Bauerngut in Groß⸗ 
aldingen entweder als freies Cigentbumm, unter Denen bei Staates 
güterverkäufen allerböcnt voraeidriebenen Bebingungen im Gans 
zen oder- ſtükweiſe, nebſt den vorhandenen Vlebſtüten und 
Baumannsfahrnilfen verkauft, oder wenn ſich fein Kaufeliebs 
babet fände, auf 6 bie 9 Jabre verpaditer werden. ' - 

Diefed Auweſen beitebt in einem mit Streh gedeften Wohn⸗ 
baufe famt Stadeliund Stallungen, ferners einer mit Blatten 
gedekten Baktuͤche und einer alten hölgeruen Wagenremtie, danu 
1/4 Zagw. Garten, Gemeindinuzen, 18 Jauchert Ufers und 
19 Tag, Wieſen. t 

Kaufs- oder Pachtliebhaber mögen bei dem Peitſcherwirth 
iu Grofaidingen an dem beftfimmten Tage erfteinen, und fih 
* —— Vermoͤgens verhaͤltniſſe durch gerichtliche Zeugniſſe le⸗ 

imiren. 

Schwabmuͤnchen, den 18 Febr. 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Rentamt. 
v. Zehntner, Reutbeamter. 


(Staatdgäserverktauf betreff.) Zu Beſolaung höch⸗ 
fter und allerhoͤchſter Befehle wird der dem Staat gehörige Wan⸗ 
nerihe, fogennnnte Zaumelen Baueruhof in Lagrnerringen, 
am 15 März I. 93. bei dem dortigen Wirtb Ghriiorb Hartung 
im freien unbelafteten Zuſtande entweder ftülweiie oder im 
Ganzen ſamt einigen Hausgerärben, unter den bei Staatsrea⸗ 
litäten- Berkäufen aller hoͤchhſt vorgeibriebenen Bedingungen plus 
licitando verfauft, oder ins Fall fi hiezu keine Liebhaber fins 
den follten, auf 6 bis 9 Jabre verpachtet werden. 

Diefes But enthalt neben den erforderliben Wobn: und 
Oekonomiegebaͤuden ein ganzes und 25 Gemeindrecht, beis 
läufig ı Tagwerk Garten, 49 Jauchert Üeker und 40 Tagwerf 
theils einz, theils zweimdbige Wieſen. 

Un eben diefem Tage wird and ber fogemannte Langen = 
Bauerndof in Weſterriugen, Diftritts Langerringen, unter glels 
oben Bedingungen verfauft oder verpaditer werden. j 

Lezteres Gut beſteht aus ben nöthigem Wohn⸗ und Oekone⸗ 
miegebäuden, eiuem beſondern gemanerten und mit Ziegel wer 
deften geräumigen Nebenhaus, 17/4 Tagwert Garten, 65*4 Jans 
herr Neler ımd  36'/: Tagıwerk ein: und zweimadigen Wieſen, 
nebft vollem Gemeindrect. ı 

Liebhaber, welche dieſe deiden Güter zu kaufen ober zu välb: 
tem gedenken, haben fich au obenbeuanntem Orte zu aeberiger Zeit 
einzufinden, und fofern fie nide im hieſigen Hntsbeziste an- 
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färfie find; ober dafelbft kelnen annehmbaren Bürgen ftellen | 
tönnen, über ihre Wermögensverbältnife gerihtlihe Zeugnifle | 


beizubringen. 
Shwabmünden, den 19 Kebr, 1820, 
Koͤnigl. baieriihes Rentamt. 
v. Zehnter, Mentbeamter, 


(Staatsgüterverkauf betr.) Zufolge bödfter Ents 
Thliefung der föniglihen Regierung des Oberbonaufreifes, Kam⸗ 
mer der Finanzen, vom 5 d. wirb das dem Staat gehörige 
Straufiſche But in Bobingen am 10 März I. 3. unter Borbe: 
balt der allerhoͤbſten Matififation im Verfteigerungswege unter 
den bei Staattgüterverfäufen alerhböhft vorgefchriebenen Bes 
Dingungen verlauft, oder wenn ein Verkauf nicht zu Stande 
Tommen follte, auf beitimmte Jahre verpaditet werben. 

Es enthält diefes Gut unter einem fortlaufenden, mit Stroh 
gebeften Dache Wohnhaus, Stadel und Stallungen, fernerd 
eine gemauerte Baktüche, "4 Tagw. Garten, volled Gemeinds 
recht, dann 6 Jauwert Aler und 424 Tagw. Wiefen nebft eir 
nigen Baumannsfabrniffen, 

Auf gleibe Welſe wird an dem oben beftimmten Tage na 
Inhalt doͤchſter Reglerungs-Entſchließung vom 15 Dan. I. 9. 
das Holzapfelfwe Feldlehen zu Bobingen, beftehend in 18 Jaus 
&ert Akers und 12 Tagw. Wiefen, entweder ganz oder ftüfweife 
verkauft, oder bei dem Mangel an Käufern auf gewille Jahre 
verpactet werben. 

Liebhaber zum Ankauf ober zur Pachtung biefer beiden Güter 
baben ſich bei dem Wirth Deuringer in Bobingen —— 
= Be ihre Vermögensverhältwiffe gerichtliche Zeugniſſe mit⸗ 

ubringen. 
r Schwabminden, ben 18 Febr. 1820, 
Königl, baieriſches Mentamt, 
v. Zehntner, Rentbeamter. 


(Staatsgäterverkauf betr.) Aus Auftrag ber königs 
lichen Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer ber Finanzen, 
werben nachſte hende drei, dem Staat gehörige Suͤter In Langer- 
ringen am ı7 März 1. 3. als freies Eigenthum unter dem bei 
EStaattgüterverfäufen allerböhft vorgefhriebenen Bedingungen 
verkauft, oder, wenn fich hiezu feine Käufer fänden, auf 6 bis 
9 Jahre verpachtet werben. 

1. Der Schweißbauerndof, beſtehend in Haus, Stabel, Stal: 
lung und Ballühe unter Einem mit Stroh gedeftem Da: 
de, 13/3 Tagw. Garten, Gemeindereht, 54'% Jaud ert 
Ater und 38 Tagw. Wiefen, wobei fi au einiges Haus: 
geräth befindet. 

a. Der Georg Wehe'ſche Meithof mit 

43 Tagw. 325 Dezim, Aeker, 
16 — 4668 — Willen, mb 
3 — 793, — MWaldgrund. 

3. Der Gregor Heider'fhe Drittel: oder Boblugerhof, be- 
ftebend in dem dritten Theil von einer Hofitatt und Ge 
meindsgeretigteit, dann Tagw. Garten, 18 Jauchert 
Ufer und 3" Tagw. Wieſen. 

Kaufs- oder Pachtliebhaber mögen an dem beftimmten Tage 
bei dem Wirth Hartung in —— ihre Unbote zu Proto 
Koll geben, fib aber vorlänfig mit gerihtliben Bermögensjeng- 
niffen verfehn, wenn fie nit eimen. im Amtsbezirk anfäffiigen 
und annehmbaren Bürgen ftellen können, 

Shwabmänden, deu 19 Febr. 1820, 

Königl, baierifbes Rentamt. 
v. Zebutuer, Rentbeamter. 


Nachdem man über die Verlaffenfhaftsfahe des Hrn. Mar 
Joſeph v. Kleffing, gewefenen Pfarrers in Mattenfirhen, 
Kandgerihts Mühldorf, den Konkurs erfaunt bat, fo werben 
nahfiebende Edittétage feſtgeſezt: 

I. ad liquidandum et producendum auf Dienftag ben 
20 Maͤrz; 

U. ad —— auf dem 19 April; 

Hl. ad replicandum auf ben zo Mai, und ad coneluden- 
dum ben: 3 Jun, d. J 


Mer alſo an dieſe bei dem koniglichen Landgericht Muͤhldorf 
verhandelte Verlaſſeuſchaft eine Forderung zu haben vermennt, 
wird hiermit aufgefordert, biebei zu eriheinen, und feine For— 
derung rektliber Ordnung nad einzudirgen, auferdeffen er 
nit mehr gehört würde. Zugleich wird bemerkt, daß ber erjie 
Ediftstag zugleih zum Zwet hat, unter ben Gläubigern eine 
gärline Ausgleihung und Nachlaß behandlung zu verfuchen. 

Münden, den 18 Febr. 1820, 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
®erugroß, Direktor. 1 
Skidsrmair, 





Der obere Bauer Mathias Spaz zu Rangerringen ftarb 
mit Zurüflaffung zweier minderjäbriger Kinder, Bei der Wers 
mögenserhebung wurden bedeutende Schulden angemeldet, wo⸗ 
=. man zu einer foͤrmlichen Schuldverhandlüng veranlaft 
wurde. 

Zu dieſem Ende wird auf Mittwoh den 22 März laufen: 
ben Jahrs Tagsfahrt feftgefegt, wozu alle jene, welde auf bie 
Verlaſſenſchaftämaſſe was immer für Aniprüde zu machen has 
ben, zur Ziquidation ihrer Forderungen periönlih oder durch 
— Bevollmächtigte sub poena praeclusi vorgeladen 
werden. 

Zugleih wirb man am biefer Tagsfahrt einen Naclafvers 
u“ verfuhen, weshalb die Volmachten dahin auszudehnen 


nd. « 
Shwabmäuden, den 20 Febr. 1820, 
Königl. baierifnes Landgericht. 
v. Braunmübl, Landrichter. 


— 





Haunſtetter Bleiche bei Augsburg. 

Dei guͤnſtiger Witterung wird im Monat März auf ‚unferet 
Bleiche ausgelegt ; wer uns biefes. Jahr wiederum mit feinem 
gütigen Sufprud beebren, und unferer befannten guten Bieiche 
feine Hausloden, Zeinwanden, Kattune, Faden und Garıı ans 
vertrauen will, beliebe felbe direfte dahin, oder zur mebreren 
Bequemlichkeit den bierzu aufgeftellten Faktoren, ale in 

Augsburg, an Hru. Hemerle, Stofhauswirtd ; 
Friedberg, an Hrn. Anton Weftermaver, Kaufmann; 
Acad, an Hrn. Nikolaus Koch, Lebzelter; 
Gropaitingen, an Hrn, Ant, Matulta und Sohn, Fas 
tifanten; 
uemarshaufen, an Hru. Nit. Scherrer, Eternwirt;' 
abzugeben, bei welden ſelbige ausgebleicht wieder abgebelt wers 
den können. Da wir uns die beitmöglichite Bedienung ange: 
legen ſeyn laffen werden, fo ſchmeicheln wir und au. diefes 
Jahr eine ftarke Kollekte zu befommen. FR 
Inhaber der Bleihe in Haunftetten : 
v. Molo und Komp. in Günzburg, 





Gemäß einer an bie Herrer Kaufleute und Beurtſchiffer all⸗ 
bier von deu Herren Kommiflarien der Fahrt auf-dem Mheim 
serichtetem öffentliben Umeige vom 2 Febr. d. 3, find -mit 
Uebereinftimmung der Rhrinfaiffabrts: Kommiffarien von Roots 
terdbam und Dordregat bie Fractpreiſe von den Handels: 
fädten Amfterdbam Rotterdam und Dorbredt auf 
Koͤln von den in der olsber beftandenen Frabtlifte vom 2 Febr, 
1818 bemerften Güten, ohne Unterf&ied derſelben, proviſoriſch 
—— vermindert, welde Verfügung gleich bei der wies 
dererdfneten Fahn ihren Anfang nehmen, und alle 5 Tage ein 
Beurtſchif von her auf Köln abfahren wird. 

Indem wir diefes dem baudeluden Publifum Deutſchlands 
anzuzeigen, mtb und in deffen Gunft deftens zu empfeblen die 
Ehre haben, ſchmeicheln wir uns der Dofaung, unfre Beurt 
fahrt durch Rihtentziehung der Güter, für das gebraute Opfer 
der u. Srahtvermiuderung, einigermaaßen entſchaͤdigt 

u feben. 
: —— ben 8 Febr. 1820. 
‚Die Amfterdamer Beurtfhtiffer, 


— 


Allgemeine Zeitung, 


Dienftag 


Mit allerhböhften Privilegien 
A ro. 32, 


1 Febr. 1820 





Spanien. (Nachrichten über die Infurreftion.) — Franfreih. (Shreiben aus Parls.) — Itallen. (Schreib I— 
Deutfhland. (Würtembergifhe Ständeverhaudiungen.) — Oeſtreich. (Erklärung 6 — — — ** 


Spyanten 

Die Zeitung von Toulouſe gibt einige mähere Nachrichten 
fiber den erſten Anfang der Anfurreftion. „Am ı Dan., erzäblt 
fie, enipdrren fi vier Batalllone der Erpeditionsarmee, aus 
den Regimentern Afturien, Urragonien und Sevilla, fo wie 
die Gulden des Obergenerald, Sie gegen: nach Puebla be Ca— 
be zas, und befhworen in der Kirde, nad einer Meile, bie 
Konititution der Cortes zu vertheidigen. Sie erfezten die 
Obrigkeiten durd jene, welche zur Zeit ber’Gortes im Amte 
gewefen, und bemaͤchtigten ſich des Obergenerals Galleja, der 
fi nach Arcos begehen wollte. Hierauf marſchlerten fie nad 
Gehrira, wo zwei Batalllene, aus d.e Negimentern Spanien 
und Krone, zu ihnen ftiefen, und dann auf Eadig, um fid 
deifen zu beineifterw, aber man verſchloß ihnen die Thore, und 
ihr Vorhaben miflang. Wlfo wendeten ſie ſich nach ber Infel 
Beon, wo der Seemeliter Cisneros, viele Artillerie, Magyar 
gine umd Kaſſen in ihre Hände fielen. Sobald man, hievon zu 
Sevilla Kunde erhielt, traten die bürgerlisen, geiſilichen und 
Militärauterträten jüfammen, um fi den Fortfäritten bes 
Aufruhts zu widerfegen. Die erfte Schwierigkeit war, daß man 
frin Geld hatte,'um die nöthigen Kourlere abzufertigen. Die 
Inſurgenten wählten den General Freyre zu ihrem Anführer, 
und fltten zwei Deputationen an ihn; da er ſich aber beharr⸗ 
fin weigerte, fo trat Billacinero an feine Stelle,” 

ste liberalen Parker Journale vom 25 Jan. bringen wenig 
Neues über Spanien. Nah dem Conitirutionnel waren 
jmar Briefe aus Madrid bis zum ı3, und aus Andalufien bis zum 
6 Jan. zu Paris angelommen; fie waren aber mit großer Zus 
rabaltung geſchrieben, und: hier und da einige Worte ausge: 
föfor. Der Eonfiirurionnel fügt hinzu, ber von den Jaſur⸗ 
genten ermordete Chef des Generalſtabs ſolle nicht Fournas, 
ſondern Ferraz heißen; bie Juſurgenten hätten ſich leineswegs 
in die Gebirge von Ronda zuruͤkgezogen, fondern blofirten Gas 
diz, und wären im Befiz ber Juſel Xeon und aller Forts und 
Urfenale an der Bav. Sie: hielten den Obergeneral Ealderon 
und den Mintfter Cieneros Im-Fort S. Pedro gefangen. Sie 
hätten neuerdinzs beträchtliche WVerftirkungen erhalten, und 
proflamirten bie Aonftirurien der Cortetr. Mehrere.in Auda⸗ 
iuſten mohnende Generale hätten fi nad Madrid begeben, um 
fi den Anfurgenten zu entziehn, und die Befehle der Regie⸗ 
tung zu empfangen. Man fen wegen Walcncla und Grenada, 
wo Clio und Eguta durch Berhaftungen und Hinrichtungen bie 
Semiärher erbittert hätten, und wegen Galizien, wo Vorliers 
Undenten noch lebe, in Sorgen. SGeueral Freyre babe: bei 
Werte Bodo Mann: jufammengejogen, und rufe dauut vor; 


aber man erwarte nicht viel vom biefeu Truppen, ba bie Deſer⸗ 
tion ftark unter ihnen. einreiße, und das Regiment Ganarien 
fo wie faft.alle Artillerie, zu den Aufräprern übergegangen wds 
ren. Zu Mabrid berribe eine dumpfe Beſtuͤrzuns, und man 
trage ſich mit den ungerelmteſten Gerüchten; der Herzeg von 
©; Fernando verlafefein Bürean nit, und ſchike unaufoörlig 
Kouriere ab; alle Poftpferde ſeyen fünden Dienfl der Diegfer 
rung in Beichlag genommen, fo daß der englifihe Gefandte große 
Echwierigleit gefunden, feine Depeſchen abzufenden a ‚dexak, 

Dagegen liest man im Montteur vom a5 Jan. nachſtez 
benden, wahrfaeinlic halboffigielen Artitelz „Madrid. vom 
13 Jan. Die Dewegung unter einem Theile ber zur, amerifa- 
ntihen Expedition befiimmten Truppen darf keine Weſorgulß 
für Spaniens Ruhe erregen, Dank bem Eifer,und der Feſtig— 
feit ber Autoritäten zu Gabi und Sevilla, habeu die Beſazuu⸗ 
gen und Einwohner diefer Staͤdte feinen Theil om Aufruhre ger 
nommen, vielmehr ibre Treue für den Koönig laut au deu Tag 
gelegt. Auf dem Lande ift die Stimmung «ben fo günftig. Die 
Aufrübrer baben vergeblich verfuht, Gadiz einzunehmen, fie 
mußten dieſes Vorhaben aufgeben. Sie baben ner die Inſel 
Leon inne, allein fie zählen ſchon viele Ausrelßer, und ne ſchrint 
Uneinigkeit unter ihnen gu herrfden. Der Brigadier Quitoga 
den ſie zu ihrem Oberbefehlöhaber ernannt haften, Lit vonihuen 
abgefezt umd. eingefperrt. Yuerto: Sauta⸗ Marta befinden tip 
in den Hänben- ber königlisen Truppen. General Sreurenbat 
fid an Die Epije der Armee geftellt. Er-verlieh Sevilla mit 
einem Korps Kavallerie, und zog nach Teres, wo drei Erfadrong 
zu ihm. fitehen.” (Das minifterielle Journal de, Paris gibt uu⸗ 
gefähr die nemlichen Nachrichten, mir in andern Merten.) ı 

Frankreich. 

varlé, 24 Ian. Konſol. bProz 73 Fr. bo Cent. 

Graf Decazes ſcrint von feiner Krankheit vorige hergeſtellt 
zu ſeyn; er fam den 23 zum erftenmal nach den-Tullerien, mp 
er mir dem Könige arbeitete. Nachher madte er dem Hin. Des 
ferre, der am 25, Paris verlaffen wollte, feinen Abſchledsbeſuch. 

Das Aſſiſengericht von Paris iprab am 24 Jan. hber zwei 
Klagen wegen Mißbrauch der Preffe. Die erſte war gegen vie 
nen Artikel der Bibliothegque historique gerichtet, In weld em 
die Staatsreligion als die Beförderin: des. Herberbntjiee,, des 
Machlavelismus und der Tirannelsundzals.Feinbiun der Freie 
beit bezeichnet, und. angerathen ward, chim anderes, meralifierdns 
ftitut an die Stelle des Katholizismus zu fegen. Ein Hr. Geſſutn, 
3a Jahre alt, nahm die. Verautwertlichteit des) Auffazes auf 
ſath ob er ihn. gleich nicht geſchrieben. "Den Foniglice Advolgt 
dr Desiaz , ertlaxte Deu ‚Wufiaz, füncein Merut un: ararmı bir 


., 
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Selbſtmorde eine glänzende Lobrede Kalte; er wies auf Eng 
lands meuerlihes Beiſpiel der Strenge gegen ſolche Vergehen 
dir. Hr. Merllhou, Anmwald des Angeklagten, bebauptete, we⸗ 
der der Straffoder noch die Charte verböten dem Bürger die 
freie Prüfung religidfer Dogmen und Disziplin; er fagte, man 
wolle durd die Gerihtspraris das Grgentheil beiligen, nach— 
dem die Deputirtentammer ſelbſt, nad heftigen Debatten (über 
das Prefgefez) davon abgeftanden; er verwarf Englands Bels 
fhlel als eines Landes der kraffeften Unduldſamkeit gegen die 
Katholifen, welche dort, wie unter Diofletlan, gezwungen wär 
ten, entweder in der Sklaverel oder in Meineid zu leben. 
Hr. Eottü, Präfident des Berichtes, ftelite bier, wie bei dem 
Vrozeſſe gegen den Grafen Boubers, die Gründe für und gegen 
eine unpartetifhe Zuſammenfaſſung der Debatten (resume) 
auf, nud erklärte fi für berechtigt bie ber Jury zu ftellenden 
Fragen nad eigner Eluſicht und Erfahrung zu würbigen, fo wie 
dis dei den Affifengerihten in England der Fall wäre. Wllein 
fo wie bei Boubers Progeffe fih mehrere Journale gegen diefe 
Meuerung erklärten, fo proteftirte aud hier ber Anwald Merilhou 
gegen biefe ganz ungewöhnlihe Weglaſſung des Hesume der 
Debatten, gegen dis Ausſprechen ber perſoͤnlichen Mepnung des 
MRichters, gegen dieſe Inftruirung ber Sefhwornen. Er per: 
Jangte Akte feiner Proteſtation; ba ihm biefe verweigert 
wurde, reichte er alfogleich, während die Jury fi beratbfchlagte, 
eine ſchriſtliche Reklamation ein, woräber ihn der Präfibent zur 
Diede ftellte. Da Hr. Merilpon dabei verharrte; fo'erflärte 
Der königliche Advolat ihn von feinen Verrichtungen für fo lange 
fusypendirt, als es dem Gerichtshofe gefallen würbe, gegen den, 
ſo wie gegen deſſen Präfidenten, er fidd vergangen. Advokat Dur 
Yin der Ueltere entfhuldigte ihn mit der Schnelligkeit, wo⸗ 
mit er felne Meflamation abgefaßt. Auf diefe Eutſchuldigung 
Begnügte fih der Gerichtshof, Hrn. Merilhou fürs Künftige mehr 


Worficht zu empfehlen. Die Jury ſprach nun auf die ihr fo ger - 


Reliten zwei Fragen: ı. If ber Angeklagte eines ſoͤrmlichen Ans 
erifes auf die dur $. 5. ber Eharte geheiligten Rechte ſchul⸗ 
dig? 2. Iſt er eines Ungriffes auf bie öffentlihe und religiöfe 
Moral fhuldig? — ein „Nihtfhuldig” aus. Der zweite Pro- 
geb betraf Hrn. Bidault, 53 Jahre alt, und Verfaſſer eines ge= 
gen die Miffionarien im Eonftitutionnel vom 13 Sept, gerichte: 
sen ſatlaſtiſchen Artikels. Die Frage war (da die Miffionarien 
feibft nit Hagbar geworden) : Ob er fih eines Ungriffes auf die 
guten Sitten ſchuldig gemacht ? Die Jurperklärte, ohne Berath · 
ſchlaqung und einmäthig, Hrn. Bidault für nicht ſchuldig. Hr. 
Dupin der Jüngere war fein Anwalt. : 
Hr. Dirat, einer der auf der Lifte vom 24 AL. eingetrage⸗ 
nen Verbannten, iſt vor Kurzem, nah erhaltener Erlanbnif, 
von Phlladelpbia nah Paris zuräfgelommen. Er theilt über 
feine Unglüfsgefäprtem folgende Nachrichten mit: „Generallieu- 
tenamt Grouchy wohnt zu Phllabelpbia, wo er mit Ungeduld die 
Erlaubnis nad Frankreich zuräfzuichren erwartet. General 
Henty Lallemand, ber fi daſelbſt verbeirathete, hat ein Wert 
Aber die Artillerle im vier Bänden herausgegeben, um diefe 
Siſſenſchaft In beiden Amerika's mehr zu verbreiten; die Re— 
sierung der vereinigten Staaten hat auf 4000 Exemplare fub: 
vxtlbirt, umd die von Wenszurla und Buenes⸗ aytes auf eine 
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ebenfalls betraͤchtliche Zahl. Det ältere Lallemand bewohnt el⸗ 
nen VPachthof drei Stunden von Neu-Orleans; er bat 5 ober 6 
Dffiziere bei fih, die mit Ihm vom Gamp : d'Aſole zurüffamen. 
General Rigaud, deffen Tod die Ultra's faͤlſchlich verbreiteten, 
lebt ebenfalls in ber Nähe von Neu » Orlcang, bei einem kälho⸗ 
liſchen Pfarrer; feine Toter gibt. Unterricht in der Mufik, fein 
Sohn, gemwefener Kapitain, im Franzoͤſiſchen. General Ber: 
nard, ehemals Aide de Camp Napoleon's, kommandirt Das Ger 
nielorps der vereinigten Staaten, und genießt bafelbit hoher 
Achtung. Er hat News Port befefligt, und fein Befeſtigungs⸗ 
foitem wurde allgemein in diefer gropen Republit eingeführt. 
General Lefebvre-Desnouettes lebt noch Immer zu Vigleville, 
dem Hauptorte der frangdfifhen Kolonke, deren Stifter ud 
Vater er iſt. Die amerlkauiſche Reglerung bat ihn zum Ober: 
richter in der Grafſchaft Marengo ernannt, Die Kolonie Yigles 
ville zählte am 18 Olt. über 300 frauzoͤſiſche Einwohner, Und 
darunter den Errepräfentanten Penieres und mehrere Difisieres 
Es ift nur zu wahr, daß die HH. Garnier de Saintes, Vater 
und Sohn, nicht mehr find; man hat feit zwei Monaten bie 
Gewthheit, daß das ſchwache Fahrzeug, auf welchem fie allein 
den Ohlo und Mitfiffippi hinabjabren wollten, um fich in bie 
franzöfifhe Kolonie zu begeben, amgeſchlagen ift; man fand cd 
in diefer Lage am Stande des Mtiifippi mir den Militärs 
effetten des jungen Garnlers, welcher Kapitaln in den Langen: 
trägern ber Garbe war. Hr. Meal, der, wie Hr. Dirat, durch die 
Ordonnanz vom 26 Mai v. I. zurüfberufen ward, lebt auf 
einem LZandgute, das er auf bem Kap Vincent, am rechten Ufer 
des St, Lorenz= Stromes, Canada gegenüber, gekauft bat. Er 
f&itte fi am, lezteres Land zu befuhen, und ſaelut, aus Fl: 
nanzverbältniffen, mit geneigt jobaid nah Franfreic zurüufs 
zufommen ; er bat memlich fein ganzes Vermögen in jene 
Beſtzung geſtelt, und es bürfte ihm ſchwer fallen, fie for 
glei zu verwerthen. Außerdem hängt er leldenſchaſtlich am 
Feldbau; nur Familienchffihten fönnten ihn wieder nad; Europa 
führen. General Elaugel bewohnt fein keines Landgut, drei 
Stunden von Mobile. Er lag am gelben Fieber frant, das ibm 
aud einen feiner Neffen, gewefenen Offizier, wegrafte. Ende 
Dftobers war er wieder hergeftellt. Graf v. Eurvilliers (Jos 
ſeph Bonaparte) lebt noch Immer auf feinem Landhaufe zu 
Point» Breeze, 10 Stunden von Philadelphia und zo von News 
York, im Staate New= Jerfey, beffen geſezgebender Aörper 
ihm, in legter Sitzung, den Titel eines amerikaniſchen Bürgers 
zuerkannt bat.’ 

Es fol fm Werke ſeyn, Chaumont und Langres zu befefligen, 

»* Yarid, 24 Ian. Es iſt offenbar eine Beftimmung der 
ultraropaliftifben Partei, Ihre Entwürfe Immer am Vorabende 
des Tages, ben fie zu deren Werwirklihung anſezte, füeitern 
zu ſehen. Während der ganzen lesten Woche war von nidts 
als dem Wechfelmehrerer Minifter die Rede. Hr. Laine‘ ſollte 
bie Siegel, Hr. v. Villele die Marine haben; das Uebrige hätte 
ſich gegeben, fobald einmal jene zwei neuen Mluiſter den Wie 
derfiand der Gegner gebrochen hätten. Hr. Deferre, bei Vers 
Lift des Lebens verurtbeilt ſich auf einige Zeit von den Geſchaͤf⸗ 
ten und aus der Hauptſtadt zuräfguziehn, war fein Hladerniß 
mehr; man hofte daß Graf Decazes laugfamer wiedergenefen 
würde, und hätte wohl aud ben Mugenblif, wo er nicht mehr 


zeifefählg gemeien wäre, abgewartet, um ihn zu einer Geſandt⸗ 
ſchaft ernennen zu laſſen zAeine Art Ungnade, die durch eine 
folde ‚Weripottung noch bitterer geworden waͤre. Dann haͤtte 
man. das Centrum aufgefordert, die rechte Seite in Erfüllung 
ihrer Entwürfe zu unterſtüzen, und im Falle einer an Zahl ftärs 
fern Dppafition, würde man zu einem der däußerften Mit: 
tel gegriffen haben, bie Hr. v. Villele von der Tribune herab 
sum Voraus verkuͤndigte. Nun liegt der ganze ſchoͤne Plan 
anf bem Boden. Drs Deferre reidt morgen nad der Provence 
ab, aber. mit befhrduftem Utlaub; ihm iſt fein Miniſterlum 
beibehalten. ‚Hr. Decazes iſt auf den Weinen, und fp gut wies 
der bergeftellt, dad er feinemabrelfenden Kollegen den Abſchleds⸗ 
beſuch machen fonnte,.: Der Sturm, der Franfreih bedrohte, 
vergieht fih; der politifhe Horizont klaͤrt ſich auf. Man: darf 
übrigens wicht: verfhweigen, daß der Feftigteit bed Könige, 
der fich Immer mehr und mehr als Frankreichs lebendige Fürfes 
bung bewährt, Frankreich es verdankt, den drohenden Gefab- 
ven entgangen zu ſeyn. Von Einfüfterungen belagert, durch 
bicnhiertige Berichte getäufhr, weilte Se. Majeftät die Wahr: 
beit perfünlih erfahren; ie fab was It, was immer ſeyn 
witd > die Nation lebhaft ihre Ergebenhelt ausfprechend für die 
Verfaffungsurfunde und die Geſeze, Die fie Ihrer Welsheit vers 
dankt, Einige muthlge Abgeordnete haben überdis feinen Uns 
fand geuommen, diefe wichtigen Wahrheiten vor dem Throne 
verlanten zu laffen, und man fan unter jenen ehrenmwertben 
Namen deu, des Hrn. Courvoifier mit Erkeuntlichtkeit anfühe 
en, — Mitklerweile llefen noch häufig Bittſchriſten ein, um 
die Wirkung derienigen zu verfiärten, welche duch eine fo 
ſchwache und fo wenig ftätige Mehrheit zuräfgewiefen worden, 
Einige diplomatifhbe Nänfe haben überdig den Etempel ber 
Niederträdtigfeit (abjection) Aufprüchen aufgedrüft, die fi 
unter ihrem Schuze aus Tageslicht wagten. .Man fprad von 
dem Einfiuffe zweier großer Mächte; als wenn Franfreih aus 
den Banden einer bewafneren Vormundſchaft nur hervorgegan— 
gen wäre, wm durch politifhen Despotiemus neuerdings ger 
feffeit zu werden. Nun war es nicht mehr die Sicherheit und 
Würde des Staates, worauf die franzdfiihe Nation zu denfen 
hatte; es handelte ſich um die Richtung, welde fremde Macs 
chlavelle Ihr aufdringen wollten. Es ſchlen, als könnte mau 
nirgends anders als in den Ealond ber Gefandten willen, welde 
Miniterder König erwäblen folte. Von biefer,iprerfo unwürbis 
gen Lage wil die Megierung fih losmachen. Es tft faft fein 
Zweifel mebr, daß nicht cin enger Bund mit den Konftitutios 
nellen der Kanımer der Abgeordneten abgefhloffen werde. Von 
Dem Augenblife an würde feine Rede mehr davon feyn, an bie 
Sharte oder an die Hauptarundfäge des Wahlgeſezes Hand zu 
Legen ; man wird im legterm nur zwel Modififationen anbringen, 
deren Nothwendigteit allacmeln gefühlt wird: die eine. wird bie 
Wahlen nad Arrondiſſements einführen, bie andere die Zulaf: 
füng ber YPatentirten in die Mahlfollegien reguliren. Diefe 
Mkänderungen, die man gegenwärtig ausarbeitet, ſellen ber 
Kammer, nad Wenferung des Hrn. Ravez, Präfidenten der 
ſelben, gegen einen meiner Freunde, ned vor Ende der Woche 
worgelegt werden. — Es ſcheint gewiß, daß während Hru. De: 
ferre's Abweſenhelt die Siegel der Gerechtigkeit Hr, Pasauier 
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feiten wird, — Die neueſten Ereligniſſe in Spanlen beſchaͤftigen 
bier alle Gemütber, und wenn fie wirklich von fo ernfbafter 
Art ſind, als man behauptet, fo muͤſſen fie ohne Zweifel auch 
großen Einfluß auf die wichtigen Beſchlüſſe Aben, welcht in der 
fritifhen Periode, in der wir une befinden; ergriffen werden. 
— Man bemerkt, daß im fehr kurzen Zwiſchenraͤumen der ‚ges 
helme Sekretär des Herzogs v. Mellingten, Lord Fib:Kov-Eoms 


‚ merfet, einige fhnelle Dieifen nah Parts gemacht hat, und ſich 


— — — — — — — — 


in biefem Augenblike wirklich daſelbſt befindet. 
2* Italten 7 

"Rom, 14 Jan, Wir haben bier ſtarken Schnee gehabt, 
ber drei Tage lang in den Straßen und auf ben Didier lle— 
gen geblieben it. Die Tribunale und Schulen waren deu Ges 
btauch nach während dieſer Beit geſchloſen, und Die Gloken 
auf dem Caplitole und dem Colleglo Romano verſtummten; — 
1812 — ıBı3 erlaubte der Froſt mehreren Deutſchen gu Rom 
auf dem Heinen See der Villa Borgheſe Schlittſchuh zu laufen; 
1789 blieb der Schnee mehr. ald zwölf. Tage In den Straßen; 
und das Glattels aufden Plägen war fehr unbeguem. — Die 
niedergefezte Finanzkommiffion hat bie jezt in beu Hauptfacen, 
und was die wichtigen Verpahtungsangelegenbeiten der Ein— 
fünfte des Schazes angeht, kein Mefultat geliefert. Ste fängt 
bagegen an fib mit Details und Nebuftionen einzelner Beamten 
zu befchäftigen, welches vielenAlagen erregt, ohne bedeutende 
Zwele zu erreiben. Einnndzwanzig Emplope’s vom Departe⸗ 
ment des Straßenbaues ıc. find verabſchledet werden. Jezt 
fol die Relhe an die Militärfommiffion fonmmen, und man muß 
gefteben, daß diefe nicht befondre Thellnahme beim Yublikum 
erregt. — Man fprict von einem Tagsbefehle des Gouverneurs 
von Rom an dle Garabinieri (Gensdarmerle), in dem viele 
Unordnungen und Fabrläffigkeiten diefer Waffe gerügt werden, 
— Der Kopellmeifter Roffini it auf feiner Durchreiſe vom Male 
land nach Neapel auf dem biefiaen Theater Argentina, wo mar 
beffen Othello gibt, in einer Loge bemerit, und,won den Zus 
ſchauern gendrhigt worden, fi ihnen auf ber Buͤhne zwiſchen 
David und Mad, Dardanelli zu zeigen. Der Geſchmak zu Rom 
und zu Malland, wo er ausgepfifen worden, ſcheint nit ein 
und derfelbe zu ſeyn. Zu Neapel wird er vermuthlich die Mite 
telfiraße finden. — Man kündigt hier die Müftehr bes Faiferf. 
oͤſtt eich iſchen Botſchaſters, Fürften von Kaunls, als. nahe au. 
— Nab Briefen der Prinzeffin von Wales aus Marſellle, 
wollte Ihre kön, Hpbeit Im März nah Pefaro zuruͤlkehren. — 
Mau fagt, eju Mitglied der engliiben Kommlſſion zur Befärs 
derung ber Emanzipation der Katholllen in Großbritannien, 
welches fih zu Mom aufhält, habe Einwendungen gegen die 
Idee gemacht, das wicderherzuftelende fhottifhe Priefter-Ses 
minar (früher unfern der Piazza Barberint, jezt nah S. Eu⸗ 
febio, Ind ausgeitorbene Edleftinerkiofier. verlegt), abermals 
unter die Direltion der Jefniten zu bringen, denen es vor dee 
Unterdröfung bed Orbens angebörte. ... Dieier Herr bemerte 
nemlih: Es töunte in England einen der Emanzipation nach⸗ 
sheiligen Eindrut machen, wenn man wife, die dahin beitimme 
ten Seiſtllchen würden nad Prinzipien und von Leuten gebil⸗ 
bet, bie bie Öffentlihe Meynung noch immer (umd es ik füwer 
zu entſchelden, ob mit Diet oder Unteat) für gefäbrlic hält, 


führen, die Arbeiten dieſes Departements aber Bi. Simson | — Diefelden Zwelfel walten hier in Hlufiht des Collegil Gere 


128 


wuardch oh, das man wieder in Thätinbelt zu ſezen ſucht, und 
welches lange und feinem Urfprunge nad unter den Jeſulten 
geftauden; felbit die Etimmen der böbern. Behörden ſind über 
Diefen nicht unwichtigen Gegenftand getheilt. Vier junge 
Schweizer, die zur Erziehung im Eollegio Germanico bergefoms 
men find, genießen mittlerweile des Unterrits im Novizlate 
der Jeſulten. — Das Rechtliche bei biefer Streitirage ſcheint 
fih mehr für den Orden zu neigen, dem man feine unverfauften 
Befizungen zuräfzuftellen verfproben; zuweilen aber räumtman 
der Vorfiht und Klugheit den Vorzug ein. — Das uralte Ins 
ſtitut für englifhe Weltgeiftiiche und unter Leitung von Welts 
seitlichen, tft wieder offen und organffirt. : 

re Deutfhland. 
n:*&tuttgart, 28 Jan, In der heutigen Bten Sizung wurde, 
nad Beridytigung einiger Legitimationsgegenftände und Able⸗ 
fung von zwel Noten.ber erfien Kanımer, wegen der Geſchaͤfts— 
ordnung und Legitimation, der Bericht des Comite”s wegen 
Bewilligung.der übrigen zwei Drittel der direkten: Nabresfteuer 
verlefen. Er lauter folgendermaafen: „Das Fitanzminifterium 
bat in der Sizung vom zo d, den Antrag gemacht: „daß, da die 
„vler Monate, auf welche ein Drittel der gewöhnlichen Aabree: 
„ſteuer provkforifch ausgeſchrleben worden fen, bereits verflefs 
ten jenen, die Verwilligung des Ganzen vor Allem zum Ge⸗ 
„senftand der ſtaͤndiſchen Berathungen gemacht werde.” Die 
SNommiffion, welche von der Kammer den Auftrag erhalten bat, 
über dieſen Gegenſtand an dieſelbe Bericht zu erftatten, ging 
bei ihrer Berathung bieräber einmüthig von der Anſicht aus, 
daß es für Stände, deren Wirkſamkelt in der Mitte eines 
Etats jahrs beglunt, das erſte Gefez ſey, zur Erfüllung der Ver: 
vflichtungen, in welche die Regierung bereits eingetreten war, 
bereitwillig und fräftig mitzuwirken. Denn der Unforberung der 
Gerechtigkelt muß jede andre weihen. Aus diefem Grunde 
glaubte die Kommiffion, in Beziehung auf dieſe partielle 
Steuerverwilligung, über die PVedingungen, an welche nad 
$ 210, unfrer Verfaflung das Anfinnen-einer Steuerverwill: 
gung getuupft iſt, um fo gewiſſer wegſehn zu fünnen, als nicht 
aur zu der daſelbſt erwähnten Prüfung der Staatsausgaben noch 
Immer Raum iſt bei Verwilligung der Steuern uͤberhaupt, ſon⸗ 
dern auch weil die Cutſchlleßung ber Reglerung, zufolge welcher 
biefelbe beim Anfang des gegenwärtigen’ Etatsjahrs nur ein 
Deittel,der gewöhnlidien Jahresſteuer ausgejchrieben hat, nothz 
weudig Vertrauen auch in diefer Hinficht erwerben muß; denn 
fieswäre durch nichts verhindert geweien, die ganze gewönntiche 
Beahresiteuenauszufhreiben, da mit dem Anfang des Etats · 
jahrs die Derbandinngen uber die Verfaſſung noch nicht eimmal 
begonnen hatten. © Außer dieſer Anſicht ſtimmten die Mirglieder 
ber Kommiffion noch in einer andern überein, nemlich in der, 
das man trachten müfle, Die gebrüfte Laze des landwirthſchaftti⸗ 
hen. Gewerbes, weite: au ini denı minliſterlellen Bortrag am 
erfammt wird, möallhit zu erlefäitern.. Aber von bier an bilder 
ten ſich in der Kommiſſion zwel verſchiedene Meynungen. Die 
eine ging dahin, daß von den augeſonnenen zwet Dritthellen nur 
das ejue zu verwilligen, dabei aber Die Bereltwiuigkeit zu erllaͤren 
wäre, auch das andre zu verwilligen, wenn und fo weit das Reſul⸗ 
tat ber Prüfung ber Etwatsaussaben dieſe Werwollligung als nörhlg 
barfellen hürde. : Die Mitglieder, welche Diefe Meynung hatten, 





Berantwertilcher Mebolwun, © J. Etwaman. 


» glaubten zwar als ztemrtdt ausgemacht annehmen zu muͤſſen, daß 

es zu Berwilligung auch diefes Dritthells kommen wärbe, meyn⸗ 
ten aber, man muͤſſe damit zurükhalten, weil body der Full mög⸗ 
lich gedacht werden mäfe, daß auf die nem vorgefhlägenen 
Stenetobjeßte fo viele Stener gelegt: werden könne, daß durch 
Biealiürung des VerfaſſungsGrundſazes von gleicher Wertheid 
lung ber Staatsläften der Betrag ter direften Steuer vermin⸗ 
dert werden könnte, Die andere Meynung ging dahin, bafı 
beide Drittel ganz zu verwilligen, zugleich aber ein Antrag am 
bie Reglerung zu ſtellen ſey, dep) um bag laudwirthſchaftliche 
Gewerbe zu heben, und dadurch die Bezahlung der Gruudſteuer 
zu erlelchteru, die Acchfe, welche von dem ins Ausland gehen⸗ 
ben Vieh erhoben werde, herabgeſezt und dem Betrage dot 
Acciſe alelch gemacht werde, welche von dem, im Lander ver⸗ 
tauften, eingezogen wird. -Die Gründe, welche für dieſe Men: 
nung angeführt wurden, find folgende: 1. Sev im ganzen Lande 
nicht ber. Betrag'der direftem Stetter:'ein Gegenſtand det Ber 
ſchwerde, ſondern nur Me unglelche Vertheilung derfelben und 
das Mißverhaͤltniß, In Folge deſſen Ausgaben, welde allgemelne 
Staatsausgaben ſeven, auf beſondern Korporarionstaffen la— 
ſteu. =. Weun anzunchmen fen, was auch die Vertheidiget 
der erfion Meynung als wahrfteiniih airfehen, day nenlic 
auch die Verwilligung des lezten Dritthetls werde nothiwendig 
werden, fo fen es niht zwekmaͤßlg, eine Hofnung zu weten, 
welche in kurzer Zeit fi als arundiog zeigen würde, Vlelmeht 
ſey es 3... unter diejen Umpäuden angemeſſen, was man ais 
unvermeidlip anſehe, ſoglelch ofen ausjufprecben ; dage 
aber "dafür zu forgen, daß dent Laudmann die Trägung eine 
Laſt, die ihm nicht abgenomnien werden könıe, eier 
tert werde, daß man auf Belebung feines Gewerbes Bebdadt 
nehmes. Diefer Zwet könne dadura erreicht werden, daß bie 
Acchſe, welde von dem ins Ausland gebeuden Vieh erhoben 
werde, um fo viel vermindert werde, als fie die Accife von 
dem im Lande verkauften Vleh überiteige, Diefe Vermindes 
zung fev ſchon den allgemeinen Grundfägen angemeffen, nad 
welchen der Verkauf der Kandesprodutte in das Ausland zu be⸗ 
günfiigen fev.. Man, finde aud nicht nur an ben Graͤuzen des 
Laudes, fondern auch im Innern deſſelden diefe böpere Acciie 
im Allgemeinen ſehr drüfend; in Anfehung der Pferde fen Über: 
die der Grund der hoͤhern Acciſe weggefallen, indem zu der 
Belt, da dieſe Acciſe aufgelegt worden, die Abfiht geweien fev, 
bie Militärpferde indem Lande auszubeben. DiefeAbiat beftehe 
ulcht mehr; hiedurch, fo wie durd die Aufnahme der Pferde⸗ 

„sucht, für welde unter der gegenwärtigen Regierung fo Vieles 
geſchehen, entitche ein größeres Beduͤrfnlß zu freie unzehta⸗ 


dertem Berfehr,” 
(Der: Beſchluß folgt.) 
Deftreik. i . 
Dir find um Aufnahme folgender Erklärung erfuct wor⸗ 
den: „Ich finde mic veranlaßt, dem por einiger Zeit verbreis 
eten, auch in mebrern Zeitungen aufgenommenen Gerüchte: 
ih ſey Sefrerär Ihrer Majeftät der Kalferin von Deftrel 
geworden, hlermit öffentiib zu wiberfprecben. Ich begleit 
weder diefe Stelle, mod bin ich überbanpr.im Stande, bie 
Zwete irgend Jemandes; infofern es _dabeb-auf Amtsgemalt 
und Einfup anfömmt, zu befürdern. Diejenigen, ‚die fid übris 
gens in derlel Zugelegenheiten berelte an mich gewendet haben, 
indgen durch bie Verſtherung beruhigt fepn bay Ib thre, aus 
Arthum an mic geribteten Schreiben jedermal’ah bie Perfos 
nen und Behörden abgegeben babe, denen die Benrtheilung 
Ir — darüber zuſteht. Wien, amı-B Dec. 1031 
sillparzenl. . > FOR 
ter, 26 Jan. Kurs auf Augsburg 003 Staats si 
verichrelbmigeh gl 5 proz. 34 —S ——— 
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Miscellen aus ber franzgdfifchen politiſchen 
Zitteratur. 
(Bortfeyung.) 

Eine Darftelung der jegigen Lage Frantreihs im feinen 


verfwicdenen Berhältniffen Iieiert uns der, durch mehrere po⸗ 


lite Sariften, befonderd aber dur feine Bemerkungen uber 


das Werk der Fran v. Stael über die franzönihe Nevolution : 


befannte chemalige Volfsrepräfentant, Hr. Ballleul, in 
einem neuen Verf: „Situation de la France, consi- 
deree sous les rapports politiques, religieuz, 
administratifs, financiers, commerciaux, par 
J. Ch. Bailleul, aucien Depute. Paris ches An- 
toine Bailleul, Imprimeur-libraire ıBıg", deſſen 
erſte Abtheilung (es werden noch mehrere, wahrſcheiulich noch 
fünf, folgen) in drei Abſhnitten einen allgemeinen Ueberblik 
ber Frankreich, eine innere Geſchichte dieſes Landes oder eine 
Seſchigne felner Parteien felt der fheftauration, und Bemer: 
tungen über die Wahlen der legten Jahre enipält. Der Ber: 
fafer hat feine Anfichten über die Nevolntion, und über die 
Yarteien in feinem fruͤhern Werte ſeht umfaſſend dargeftellt; 
bas jezige ift gewilfermaagen als die Fortiezung davon zu bes 
trachten. Man wird es allgemein mit großem Intereſſe lefen, 
wenn man auch nit immer mit dem Verfaſſer übereinjtimmt. 
Genaue Kenntnip der geheimen Geſchichte der Parteien und 
tiefe Blite in das innere Weſen und Treiben der Narion zeich⸗ 
nen dieſe Schrift befonders aus, die übrigens erjt in ihrem 
ganzen Umfang beurtbeilt werden fan, wenn fie einmal voll- 
ftändig ſeyn wird. Allein ſchon jezt, nah Erſcheinung biefer 
eriten Abtbeilang, glauben wir, das beutfhe Publikum auf: die: 
felbe, als auf den Anfang eines Werte, das einen bleibenden 
re haben wird, aufmertfam maverzu müflen. Die Natur 
eines Gegenftandes geitatter Feine Analvſe. Wir beſchraͤnken 
ung daher auf die Aushebung einiger Bemerkungen aus der alls 
gemeinen Ueberfiht des Zujtandes von Frankrelch, die der erite 
Abſchnitt liefert. „Wer aub nur einen erften Blik auf die 
Zage diefes Landes wirft, wird im bemielben ein wahrhaft bei: 
fpiellofes Phänomen erkennen, daß nemlich Frankreich zweite: 
gierungen unterworfen iſt, die vom ıinander ganz yerlaisten, 
und in ihren Grundjäzen und in ihrem Zwek einander volltom: 
men entgegengefezt find. Die eine ift die rechtliche, die 
andere die faktiſche Regierung, Die eine fpricht, die andere 
handelt. Die eine beiteht im Namen der Gefeze mit fihtbas 
. xen Haͤuptern. Das Beftreben der andern gebt auf nichts aus, 
ald auf Zeritörnng derfelben Gefeze, ohne daß man die Hand 
erfennen könnte, welde biefe faftifhe Regierung unterjtäzt 
und leitet, . Sobald. man. ben Einfluß der Einen erkennt, jo 
erſcheint fie wie ein fhüzender und tröftender Genius, während 
- Die Andere alles vertrofnet, brandmarft, und auf allen Seiten 


bin Zwietradit,:Haß, Schrefen und Zerjtörung verbreitet. Die 


Eine fheint nur darum geſchaffen zu fepn, um felbit ihren Uns 
tergang zu bereiten. Die andere, deren Entitehung man nicht 
Sennr, zeigt täglich mehr Kuͤhndeit, und ſcheint die Oberherr⸗ 
ſchaft an ſich reifen zu wollen, ob fie glei durch die Geſeze 
and durch die oͤffentliche Meynung ſiets zuruͤkgeſtoßen wird. 
Wie läßt fi diefe doppelte Aktion erfliren, die nur aud böfem 
Willen oder gr der. alberuften Stupidftär gelängnet werden 
Tau ? Ir fie die Kombination einer umſichtigen Weishelt, oder 
der Yrrtbum einer falfzen Molitit? Iſt ne ein vertändiges 
und verborgenes Mittel, im gefährlibe Lehren niederzudräs 


erfiiten, bey x fie weiter um ſich greifen können? Oder muß 


K » beilfame Lehren zu verbreiten, und große Hebel im Keim | 


Man fie trealoſen Einflüfterungen, himärifwen Beforgniffen , 
Vorurtpeifen, vorgefapten Mepnungen, die durch lange Gr» 


wohnbeit verftärft worden find, Obfefiionen, bie jeden Augene 
blit ſtatt haben, zufhreiben?” — In Aufehung der Parteien, 
die fi in Frankreich anfgejtellt haben, jest Hr. Ballleul viel 
Wahres und Zeitgemäßes. Er will bie bisher üblihen Denen 
nungen f&blebrerdings nicht zulaffen. Was die Ultrarovas 
liiten betrift, fo behauptet er, daß diejenigen, die man ale 
folwe begelamet, biefen Namen nicht verdienen! Ultrarevaliz 
sten fünnen bios diejenigen ſeyn, die dem Königthum übertries 
bene Attributionen verleihen wollten; . Attributlonen, die der 
Gewalt größere Nechte ertheilen würden, als diejenigen, welde 
ihr die Chatte gibt. Wllein hier findet gerade das Gegentheil 
fatt. Die fogenannten Ultrarovaliften fehen das Königtbum 
nur als eine Art von Panier an, unter dem fie fich vereinigen 
können, um ſowol das Königtbum, ald die Nation ihrer Rechte 
und Vorzuge zu beranden. Ihre Abfiht geht bapin, ſich Macht, 
Privilegien und Geld zu verſchaffen; nicht wegen des Königs 
thums, jundern für fi. Mit weit größerm Recht würde, 
man fie die Oligarben nennen, obgleich auch diefer Namen nicht 
Alles ausbrüft, was fie wirklich find. Auch bie fogenannten 
Minifteriellen verdienen im Grunde diefen Namen nicht. 
Wahre Mintiteriele find diejenigen, welche, obne die kouſth⸗ 
turtonelle Bahn zu verlaffen, ftets Angriffe auf die Vorzüge der 
Krone beforgen; welche diefe Vorzüge zu erhalten nur zu bes 
baupten ftreben; welde nah ihrem Spftem, und beinahe immer 
aus Intereſſe, die Gewalt begünfligen. Unfere Minifterielfe 
thun dis zwar auch aus Intereſſe; allein ihre vorzügliciten 
Bemühungen find darauf gerichtet, die Gewalt erzentrifch zu 
machen und demnach außerhalb der Nation zu erhalten. Die 
Diigarhen wollen die Gewalt, um bie Freiheit zu jeritören, 
und, im Namen eines angeblih abfoluten Könige, das Volf 
unter ihr Joch je bringen. Die Miulſtertellen baben, unter 
dem Schein und mit den Formen einer‘ Eonititutionelen Mo— 
nardie, ihr Lager zwifchen den Olfgarhen und der Nation aufs 
eftellr. Sie rufen bald die Unterjtüzung der Dllgarden gegen 
ie Nation an, wenn fie fib von der Nationalmennung bedroht 
feben; bald rufen fie die Nation gegen die Dligarhen auf, 
wenn fie von dieſen zu fehr gedrängt werden. Die Oligarchen 
eg die Rechte der Nation an, um dieſe zu unterloben; 

e Mintiteriellen erkennen dieſe Rechte an, allein fie ſugen 
eben dadurch die Nation zu behertſchen. Der Unterſchled iſt 
eben nicht groß. Der Zwel der Minifteriellen if kein anderer, 
als die Megierung zwiſchen den Dligarben und bem Korps der 
Nation aufreht zu erhalten. Die Ultra's find demuad eine 
anti = nationale, die Minifterfellen eine ertra » nationale 
Fattion. Auch der Name von Liberalen, welden man 
denjenigen gibt, bie im Stun ber öffentlihen Meynung, des 
Natlonalintereſſes und bes Gelltes unferer Megierung denken, 
—— oder handeln, iſt nicht paſſend. Die Vertheldiger ber 
ffentlihen Meynung, die nicht diejenige einer Klaffe, einer 
Koterle, einer Faktion ift, folte man ald die Organe der Nas 
tipn, der Bürger, der Franzofen bezelhnen. Ste bil- 
ben Feine Partei, fie find keine Fatriou, wie de beiden andern, 
fo lange fie auf der Linle der Charte und der von derſelben 
anerkannten und gebeiligten Intereffen bleiben, Diefe foges 
nannte Yauel ‚Steht In dem Herzen Frankreichs; fie iſt Franfs 
reich felbft!" — Schon aus diefen wenigen Grundfägen wird man 
erfennen, in welbem Sinne Hr. Bailleul ſchrelbt. Seine weis 
tern Ausführungen gewähren vielfeitiges Jntereſſe. 





Staliem. . 

“Mom, 6 Febr. Here Settele, Ptofeſſor bel der biefi- 
gen Univerfität, dem Arci= Gimmafio della Sapienza, wollte 
vor einiger-Zeit feinen Aurfus der Aſtronomle, aufgefordert 
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dazu von feinen Obern, druken laſſen. Da er in bemfelben 
das Kopernifanifhe Weltfpftem, und die Bewegung der Erde 
am die Sonne lehrt, fo kam die alte Frage zur Sprade: „Db 
man wider fo viele und ausdrülliche Stellen der heiligen 
Schrift, ald 5. B.:die Sonne geht auf und unter, die Erde 
aber ſteht ewig, und Joſuah's Wunder, der die Sonne ftille 
ftehen hieß — diefe Theorie zu Mom billigen und autorifirem 
könne?” Beueditt XIV. hatte in einem Mefeript erlaubt, fie bp: 
AN vorzutragen, nicht aber als pofitiv; und ſonach ent- 
hied die Genfur, und verweigerte das Imprimatur. Ge 
eiöt, man wolle nunmehr ein endliches Gutachten über biefe 
— —* von den Kongregationen del santo ufſieio und 
dell’ indice einholen, bas ferner pr Michtſchuut dienen könne, 
— Der oberfte Cenfor zu Rom Ift ber Maeſtro dei facto Pa: 
—53 einer der Prelati Palatini oder Hauspraͤlaten Er. Hel⸗ 
ligfeit, und dem Gefeze nach jedesmal ein Dominitanermdnd, 
ber in ber Folge I einem Bisthume befördert wird, oder den 
Kardinalshut erhält. Er beforgt auch chriſtliche Belehrung ic. 
aller Kamiliart und Inwohner des päpftlichen Pallaftes ; diefes 
Amt it nralt und ſchreibt fih aus den Zeiten bes beil. Domi- 
nifus felbit ber, welcher mir bem Papfte Honorins zugleich das 
Kiofter von Santa: Sabina auf dem Aventino bewohnte, und 
In unbef&äftigten Stunden beffen Hof = und Hausleuten pre— 
oigte und Unterricht ertheilte. Die eigentlihe Organifation 
als Genfurbehörde, fo wierfie jegt beiteht, rührt von Bene: 
ditt XIV. ber, und iſt in deſſen Bollarlo nabzufehen. Der 
Maeftro bei facro Palazzo hat mehrere Eonfultoren unter fi, 
denen er bie Manuferipte, welde einlaufen, vertbeilt, und ihr 
Gutachten anhört; auch zieht er öfter von ihm völlig unabhäns 
gige gelehrte Aerzte, Phufiker ıc., zu Mathe, deren Orthodorie 
er feunt; ber jezige Maeſtro dei facto Palazzo heißt Pater An« 
fofil, und de: eine Ueberſezung der Gedichte bes heil. Profpero 
drufen laflen. — Außerhalb Nom haben im ben päpftlichen 
Staaten die Blihdfe im denjenigen Städten die Eenfur, wo biz 
12 — ſind; in den andern die Kommiſſarlen der 
ng ' * r 





Berfanntmädung 
die allgemeine Kunfausitellung der Fönigliden 
Aladbemie der bildenden Künfte betreffend. 

‚, Die föniglide Ulademie ber bildenden Künfte 
wird in biefem Jahre abermals eine Kunftausftellung verauftals 
ten. Diefe Ausftellung wird alle Fäber ber bildenden Kunft 
umfaffen. inheimifhe und auswärtige Küuftler find eingela: 
den, ihre Werte zu derfelben einzufenden, Der Beiſendungs⸗ 
termin iſt der 12 Sept. diefed Jahrs; fpäter einfommende 
Werle können nicht mebr zur Ausftellung gelangen. 

Münden, den 25 Febr. 1820. 
Königlihe Alademie der bildenden Künfte, 

Rittetarifche Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift, ald fo eben fer: 

tlg geworden, um beigefegten Preis zu baben; * 
Merk T. 
(Regimentspferdarzt.) 


Der praktiſche Pferdearjt. 
Ein Haudbuch 





für 
Oferdeltebhaber und Oekonomen. 
Mit deutſchen Rezepten 


zum 
Gebraube für Jedermann, 
Müuden, 1320, 
bei Joſeph Liudaner 
: Preis ı fl. 12 Pr. oder 16 gr. 
Der Verf, aufgenmutert wegen den Beifalıdem fein prafii- 


ſches Haudbuch für Stalmeifter erhalten hat, theilt im vorlie: 


senden Werlchen aud dem Landmanne bie Mefultate feiner 
Erfahrungen kurz und bündig mit, die er feit 14 Jahren in ben 
ihm amvertrauten Poſten gemacht bat. Erſtens was berfelbe 
beim Aufaufe eines Pferdes, um fib vor Betrug zu fen, zu 
beobachten, 2) wie man ein Pferd füttern, warten und pflegen 
muß, 3) wie Er daffelbe in allen möglichen Krantpeissfälen — 
und mir welden Heilmitteln zu bebandeln bat. 

Der Verf. welcher einen vertändigen Hausarzt bildet, gibt, 
feinen £efern den nörhigen Math und Hälfe mit, und was das 
Wictigfte if, er läßt fie nirgends im Zweifel. Diefes ift genug 
getban, bie der erfahrne praftiibe Arzt die Kur übernimmt und 
nad ſchon gut eingeleiteter Art ſortſezt. Die Necepte find zu 
biefem Zweke alle in deutſcher Sprade abgefaht und mit dem 
allgemein befannten Gewichte angegeben, 

Diefes nuͤzliche, für jeden Pferbebefizer unentbehrlihe Huͤlfs⸗ 
buͤchlein zerfällt in 55 Kapitel. | 


Bei K. Thienemann in Münden ift fo eben er⸗ 
ſchienen: 

Kriegseſchriften, herausgegeben von baieris 
ſchen Offizieren. ites Heft. ge. 8. br. ı fl. 12 fr. 
ober 16 gr. 

Der Inhalt derfelben umfaßt —** Haupttheile: 

1. Wiſſenſchaftliche Aufſaͤze, Abhandlungen über alle Theile 
bes Krlegsweſens. 

2. Beiträge zur aͤltern und neuern Kriegsgeſchlchte. 

3. Recenfionen, litterarifhe Notizen. . 

Die von dem Herren Herausgebern beabfihtigte Gemeinnäs 
zigkeit diefer Zeitfrift mare ed mir zur Pflitt, den beim 
Beginnen derfelben einmal genommenen Ben der Unterzelch⸗ 
nung ferner beizubebalten. Demzufolge koſtet jedes Fünftig er⸗ 
fheinende Heft ı2 gr. oder 48 fr. was aber bereits davon her⸗ 
ausgelommen ift, wird unabäuderlich zu dem obenangezeigten 
Labenpreis bereunet, 

(Iſt zu haben in allen Buchhandlungen von Deutſchland 
und der Schweiz.) 





In der Daifendberger'fhen Buchhandlung in Negendburg find 
erfhienen und in allen foliden Buchhandlungen zu befommen: 
Abacher, N. J., der vollfommene Blumengärtner ; oder Anwei— 

fung wie man die beliebreften Blumen und Biergewädfe im 
Garten, an Fenitern und im Zimmer erziehen und behandeln 
fol. 8. 1 fl. 
Aretin, ©. 5. v., Zeitbebärfuife, ates Bändchen, 36 fr. ztes 
t 


8 Er. 

Biite an den König und Ständeverfammlung von Baiern von 
73 genannten Schullehrern in Unterbaiern, um Beſoldungs⸗ 
verbefferung. 3. 9 fr. Caefaist.) 

Der Landmann als Vieharzt. 8. Köͤlu. 45 Er, broſch. 

Sammlung von 130 auderlefenen Grfängen deutſchet Dichter 
zur Beförderung des wahren Frebfinns in Zirkeln der Freunde 
fhaft und Vertraulichkeit. 8..daf, 48 fr. droſch. j 

Wörterbuch, neues kleines gemeinnägiges, oder Konveriationde 
und Seitungsieriton für Lefer aller. Klaſſen, beionders für 
Damen und Unftudierte; oder kurze und deutlicde Erflärung 
der am bäufigfien in müändlihen Unterhaltungen und ſchrifte 
lien Auffazen vorfonimenden fremden Wörter, Redeusar— 
ten, Qusdräfe und Kunftwörter in alpbaberifher Ordnung. 
gr. 3. Regensb. 36 Er. brofa. 

Wer fib an die Daifenberger'fhe Buchhandlung felbft porto= 
frei wendet, barf "/stel des Betrages abziehen und die befte 
Dedienung erwarten, Unfranfirte Briefe werben nicht ange 
noinmen. } 

Ütegensburg, deu 14 Jan. 1820. 


Bon bem Gentralblatt ıc. erfheint fortwährend woͤchent⸗ 
lich wenigitens Ein Stüf. Kuͤtzlich hat ber vierre Band fels 
nen Unfang genommen, wovon die eriten brei Stüfe im littes 
rariihen Central: Comptoit in Leipzig, fo wie in dem vorzuͤg⸗ 
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lichſten Buchhandlungen nnd auf den meilten Yoft- und Bel: 
tungserpebitionen umentgeldlich zu haben find. 








Gerihtliche Bekanntmachungen. 


Nach dem Antrage der Baron Antouv. Schmidiſchen 
Areditoren wird zut wiederhelten Verſteigerung der Hofmart 
Schönbrunn, unter Vorbehalt der Genehmigung der Glaͤu— 
biger binfihriih der Kaufsanbote, eine Tagsfahrt auf- den 
16 März 1820, Wormitrags 9 bis 12 Uhr, indem diffeitigen 
Gerichtslokale hiermit anberaumt. 

Den Kaufsliebbabern ſteht es frei, in der Swäfchenzeit den, 
von dem fünigiisen Math und Advolaten Jakod verfaßren Guts— 
anihlag, daun die Gutsrechnungen von den Jahren 1783 bie 
1797, und bie Ertrafte aus den Grundfieuerkatajtern in der 
diffeitigen Regiſtratur einzufehn, auch ſich von der Kofalität 
und der vortbeilhaiten Lage des Guts jelbft zu überzeugen. 

Befhreibung der Hofmart Schönbrunn. 

Die Unten Baron v. Ehmidifde Hoſmark Schönbrunn liegt 
im Ifarkreife, im Bezirk des königlinen Landgerichts Dachau, 
in einer angenehmen Segend, und ift nur eine karte Viertel: 
ſtunde von dem Mineralbate Marlabrunn (wohin eine eigens 
— Vizinalſtraße führt) und 1°, Stunde von Dachau 
entfernt, 

Es gehören babiu 105 inrisdiltionsbare Familien, worunter 
fh 66 Grundbolden befinden, 

Die geſchmalvollen und dauerhaft erbauten Schloß = und 
Oekonomiegebdude find-in dem beſten Zufland. 

In dem zweijidfigen Stoffe ſamt Seirenflägel befinden ſich 
einiclüfign eines aropen Saals: 32 große und Heine Zimmer, 
eine Kapelle, Alte, Speife, ein Gewölbe, ein Keller und eine 
große gewölbte Einfez. . 

Die mir dem Séloß ein Mierel bildenden Delonomiege: 
bäude enthalten einen jwönen gewölbten Getreidfaften, nebſt 
zwei Staͤdeln und Tennen, 6 Zimmer für das Oekonomieper— 
fonal, ein Wafdı= und Bathaus, zwei Gaͤſte-Stallungen, ei: 
nen Pſerd⸗, Kuh- und einen Schweinfall, dann zwei Keller. 

a der Mitte des Hofes befinder fib ein Brunnen. 

ie Borderfeite bes Schloſſes ziert ein großer Ihöuer Gar: 
ten von 6 Tagwerken, worin einige Hundert Obfibdume, ein 
großes, gemauertes Glashaus, und zwei Brunnen fib befinden. 

Hinter der Kirche ift ein Eisfeller mit einem weiten 
Brummen. . 

Die Getreidgült befteht, nah dem 6Mezen - Maafe, jäbr: 
Kid in 10 Schafi. ı Mey. 3 Bierl. Weizen, ı5ı Schdfl. 28. 
Korn, 6 Schäfl. 4 Mej. 2 W. Gerfie, 186 Schaͤfl. ı Mei. 


aber. 

Die jäbrliben EStiften betragen : 

1. Bon deu blog jurisbittionsbaren Hinterfaffen: a. an Vogteijin: 

en, Sırob, dann Fapnadhıs » Hühnergeld zo fl. 48 fr; b. an 

a Geld reluirten Frohnen 65 fl. 30 fr, 

2. Von den Grundholden: a. an Grundftiften 350 fl. 33 fr.; 
b. an zu Geld augefchlagenen Kühbendienft 120 fl. 42 Er.; 
e. au in Geld regulitten Frohn- und Scarrwerfegelbern 
222 fl. 39 £r.; d. am dem Pachtgelde von verftifteten Neufeld 
und Mühlängern 70 fi. 

Außer dem oben erwähnten 6 Tagw. haltenden Garten, und 
außer dem sub Lit. d. angeführten 25 Tagw. 50 Dezimalen 
da * Neufeld und Wrählängern gehören zur Shlop: Deko: 
aomie: j 

a. 18 Tagw. 88 Dez. Aeker, 

b, 30 Tagw. 10 Dez. Wiefen, 

©. 1 Ktautſtuk pr. 31 Der, 

d. 73 2. 68 Dez. Waldungen, 
e. an Belern: 2 Tagw. 87 Dez. in Mocing aund 29 Dez. in 
Schönbrunn, 

f. a Biegelßabel mit Brunnen und 3 Tagw. 4 Dez. dden 

@in zeitlicer Outsbefiger bezieht ein Drittel großen und 
rer su Schönbrunn, und zwei Drittel Bebent zu 


Nah ben Ertraften and dem Grunbftewerkatafter ift bie 
reine jähriibe Ertraͤgniß: i 
1. Ans den Gerihtsgrundleben» oder zindherrliden Rechten, 
über Abzug der ganzen Dominifalftener 3381 fl. 8 kr. 2 bl. 
2. Und den sebentberrliden Rechten, über Wbzug der ganzen 
Domisitalfteuer 204 fl. 55 fr, 
3. Aus den ®rundrenten über Abzug ber ganzen Ruftilalftener, 
555 fl. 46 tr. ı hl. 
Die jaͤhrlice einfache Steuer beträgt: 
ad 1) 61 fl, 30 fr. 6 bi., 
ad 2) 3fl. 31 fr., und 
ad 3) 10 fl. 6 fr. 3 bi. j vet 
Die Gebände find mit 10,000 fl, affefurirt. 
Auf dem Gure baften 2200 fl, Stiftungstapitalten zu ben 
Gottes haͤuſetn Schönbrunn und Angermosing. 
Münden, ben 12 Nov. 1819, 
König. baierlſches Appellationsgericht des Iſarkreiſes. 
v. Maun, Präfibent. 
Straucher. 


(Staatsgüterverkauf betr.) Im Gemäßbeit döchſter 
Entſchließung der koͤnigzlicen Regierung des Oberdonaufreifes, 
Kammer der Finanzen, vom 5 d. wird die dem Staate gehörige 
mirtle Bräuerwirıbidaft in Bobingen dem 13 ac. 1.93. als 
freies Cigenthbum unter denen bei Etaategüterverfäufen allers 
hoͤchſt feſtgeſezten Bedingungen an den Meijibietenden verkauft, 
oder, im Kalle ſich biezu keine Kaufsliebhaber finden, auf 6 oder 
9 Sabre verpacter werben. 

Diefes Gut befteht in einem gemanerten und mit Ziegel ge— 
geftem Wohnhauſe ſamt Bräuftatt, einem befondern mit Stroh 
wen Stadel uebit einem gemauerten mit Ziegel gedefteh 

tfchbaufe, %% Tagw. Garten, vollen Gemeinderect, 54 Ichtt. 
Aker und 4154 Tagw. Wieſen. Dabei befinder fi die reale 
Braus und Wirthſchaftsgeregtigkeit famt einer Mezgerston⸗ 


zeffion. 
-  Naufsliebhaber wollen fih an dem beftimmten Tage bei bem 


Wirtb Deuringer,in Bobingen einfinden, und mis gerichtlichen 
Vermoͤgenszeugniſſen verfehn. 
ESchwabmänden, deu ı8 Febr. 1820. 
Königl. baierifbes Rentamt. 
v. Zebutner, Wentbeamter. 


(Staatsgäter-Berfauf beire) Deu 14 fonımenden 
Märzmonatd wird an dem Size bes biefigen Reutamtes ein 
bem Staatgehöriges Bauerngütchen in Mittelftetten, bei Shwabs 
münden, beſtehend in Haus, Stadel und Stallung unter Ei⸗ 
nem Dab, 3, Lagwert Garten, 16%. Jauchert Wecker und 
17 Tagwerlt Wicfen als freies Eigentdum unter den bei Staats— 
realitäten: Bertäufen gewöhnliden Bedingungen um das Meiſt⸗ 
gebot verkauft, ober wenn fib biezu fein Liebhaber finden follte, 
auf 6 bie 9 Jabre verpachtet werben. 

Aaufsliebhaber haben fih an dem beflimmten Tage bei hie— 
figem Rentamte einzufinden, und ihre Wermögensverhältniffe 
entweder dur gerichtliche Zeugnifle oder dutch aunchmbare, im 
biefigen Bezirke angefellene Bürgen zu bemäbren. 

wabmäuden, den 19 Febr. 1820. 
Königl, baierifbed Mentamt. 
v.Z3chntner, Nentbeamier. 


(Staategütervertanf betr.) Am 3 Märn l. I. wirb 
zu Befolgung bödften Auftrags der königlichen Megierung des 
Dberbonaufreifeg, Kammer der Finangen, dd. 30 Olt. 1319, bag 
Joſeph Seunerſche, dem Staat gehörige Bauerngut in Grohe 
aidingen entweber als freies Cigentbum, unter denen bei Staatss 
gütervertäufen allerdoͤchſt vorgefhriebenen Bedingungen im Gans 
= oder fiäfweife, nebſt den vorhandener Viehſtüten und 

aumannefahrnifen verkauft, oder wenn fi kein Kaufsliche 
baber fände, auf 6 bis. 9 Jahre verpacter werden. 

Diefes Auwe ſen befteht in einem mit Stroh gedeften Wohn: 
baufe famt Stabei Stallungen, feruers einer mir Blatten 
zedetten Battuche und einer alten Hölgeruen Magenremife, Dana 
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2/, Tagw. Garten, Gemeindinupen, 18 Jauchert Akers und 
19 Tagw. Wiefen. 
Kaufs» oder Pahrliebhaber mögen bei dem Peitſcherwirth 


n. idre Vermoͤgensverhaͤltuiſſe durch geristlihe Zeugniffe ler 
timiren. 
e Schwabmuͤnchen, den 18 Febr. 1820. 
Königl, baieriines Rentamt. 
v. Bebntner, Mentbeamter, 


(Staatdgäterverfauf betr.) Bufolge böciter Ent⸗ 
ſchließung der königlichen Regierung bes Oberdonaufreifes, Kam⸗ 
mer der Finanzen, vom 5 d. wird das dem Etaut gehörige 
Swaufifse Gut in Bobingen am 10 März I. I. unter Vorbe⸗ 
balt der allerhoͤbſten Datififarion im Beriteigerungswege unter 
den bei Staatsgätervertäufen allerböhft vorgeichriebenen Ber 
dingungen verfauft, ‚oder wenn ein Verkauf nicht zu Stande 
tommen follte, auf beitimmse Jahre verpactet werben. 

Es enthält diefes Gut unter einem fortlaufenden, mit Stroh 
gebeften Dache Wohnhaus, Stadel und Stalungen, ferners 
‚eine gemauerte Bakküche, Tagw. arten, volles Gemeind⸗ 
recht, dann 6 Jausert Aker und 4%; Tagw. Wiefen mebft ei: 
nigen Baumannsfahrniffen. 

Auf gleihe Weife wird an dem oben beftimmten Tage nach 
Jnbalt höcfter Negierungs: Entfwliefung vom 15 Dan. I. 9. 
das Holzapfelſche Feldleben zu Bobingen, beftehend In 18 Jaur 
chert Alers uud 12 Tagw. Wiefen, entweder ganz oder ſtülweiſe 
verkauft, oder bei dem Mangel an Kdufern auf gewiſſe Jahre 
verpachtet werben. 

tiebbaber zum Ankauf oder zur Pachtung biefer beiden Güter 
baben fi bei dem Wirth Deuringer in Bobingen einzufinden, 
—— ihre VBermögensverhältnife gerichtliche Zeugniſſe mit⸗ 

ubringen. 
, Schwabmänden, ben 18 Gebr. 1820, 
Königl. baierifhes Nentamt. 
v. Zehntner, Mentbeamter, 


(Staats#güterverfauf berreff.) Zu Befolgung höch— 
fer und allerhöchtter Befehle wird ber dem Staat gehörige Wans 
nerſche, fogenannte Taumelen Bauernhof in Yagenertingen, 
em 15 März I. 3. bei dem dortigen Wirth Ebriftopb Hartung 
im freien umbelafteten Zuſtande entweber itükweife oder im 
Ganzen famt einigen Handgerätben, unter dem bei Staaterear 
Tirdten-Bertäufen alerböcrt vorgefbriebenen Bedingungen plus 
lieitando vertauft, oder im Fall ſich hiezu keine Liebhaber fin- 
den follten, auf 6 bis 9 Jahre verpachtet werben, 

Diefed Gut enthält neben den erforderlihen Wohn: und 
Dekonomiegebäuben ein ganzes und 1% Gemeindredt, bei- 
läufig ı Tagwerk Garten, 49 Jauchert Helfer und 40 Tagwert 
theils ein:, theild zweimaͤbige Wieſen. 

Un eben dbiefem Tage wird and ber fogenaunte Langen- 
Bauernbof in Weiterringen, Diſtrikts Laugerringen, unter gleis 
ben Bedingungen verkauft ober verpachtet werben. 

Lesteres Gut beitebt aus dem nötbigen Wohn: und Defonor 
-miegebäuden,, einem befondern gemauerten und mit Ziegel ges 
detten geräumigen Nebenbang, 1'/, Tagwerf Garten, 6524 Jau⸗ 
ert Aeker und 362 Tagwerk ein: und sweimäbigen 
mebit volem Gemeindrecht. 

Liebhaber, welde diefe beiden Güter zu kaufen oder zu pach⸗ 
ten grdenfen, haben fib an obenbenanntem Orte zu —— Zeit 
eimzufinden, und fofern fie wicht im biefigen Umtsbezirfe aus 
faflig find, oder daſelbſt keinen annehmbaren Bürgen fielen 
können, über ihre VWermögensverhältnife gerichtliche Zeugniſſe 
beizubringen, 

Shwabmänden, den 19 Febr. 1820. 

Königl. baterifhes Rentamt. 
v. Zehnter, Mentbeamter, 


(Staatégüterverkauf betr.) Aus Auftrag der könig- 
liben Megierung des Oberbonaufreifes, Kammer ber Fluanzen, 
werben nabftebende drei, dem Staar gehörige Güter in Langer: 
ringen am 17. März I. 3. als freies Eigenthum unter den. bei 


en, 


‚ Staatögüterverläufen allerhoͤchſt vorgeichriebenen Bebingungen 
| verfauft, oder, wenn ſich hiezu keine Känfer fänden, anf 6 dis 


' 9 Jahre verpachter werden. 
in Srofaidingen am dem beftimmten Tage erfteinen, und fid | 


1. Der Sawelßbauerudof, beftehend in Hank, Stadel, Stal— 
lung und Bakkache unter Einem mit Streh aedeltem Da: 
be, 13/5 Tagw. Garten, Gemeind'rebt, 54", Jautert 
Uler und 38 Tazw. Wieſen, wobei fit aud einiges Haus 
geräth befindet. 

2, Der Georg Wehe'ſche Reithof mit 

43 Kagw. 325 Dezim. Ueler, 
16 468 Wiefen, und 
3 —- 19 Waldgrund. 

3. Der Gregor Heider'ſche Drittel: oder Bobingethof, bes 
ftebend in dem dritten Theil von einer Hoffiatt und Ges 
meindsgerewtigfeit, dann Tagw. Garten, 13 Jauchert 
ler und 8%. Tagw. Wieſen. 

Kaufs : oder Pactliebhaber mögen an dem beftimmten Tage 
bei dem Wirth Hartung in Langerringen ihre Unbote zu Protos 
toll geben, fi aber vorläufig mit gerihrliben Vermoͤgenszeug⸗ 
niffen verfehn, wenn fie nicht einen, im Amtsbezirk anfäfftigen 
und annebmbaren Bürgen ftellen können. 

Stwabmänhen, den 19 Febr. 1320. 

Königl. baierifhes Retamt. 
v. Zebntner, Nentbeamter. 


Nachdem Eltfaberh Huttler, Haimerergutsbefizerin zu 
Batterftetten, dis Gerichts, über das gegen fie gefällte Saut⸗ 
erkenutniß nit appellirte, fo wird gegen biefelbe ber Univers 
faltonturd eröfnet, zu weldem Behufe man nachſteheude Edikts— 
tage beftimmt bat, als: 

aıl Jiquidandum et producendum den 8 März; 

ad excipiendum den 8 Upril; 

ad concludendum den 8 Mai bis inclus. den 8 Jun,, und 
zwar die erfte Hälfte diefes Termins, nemlib bis den 
24 Mai ad replicandum, die andre Hälfte ad dupli- 
candum. 

Wer nun immer au der Kommunſchulbnerin und auf deren 
Unwelen eine Forderung ex quocungque titulo zu haben glaubt, 
bat diefelbe an den feſtaeſezten Terminen bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes geltend zu maden. 

&bersberg, am 6 Febr. 1320, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Höß, Kandridter. _ 


— — 





Handlungs-Ankündigung. 

Die königl, baierifde Negierung zu Würzburg bar mir die 
gnädigfte Erlaubniß ertheilt, unter Beibebaltung meines biebes 
rigen Gefhafted zu Miltenberg eine eigene Epeditionsband- 
lung zu Kangfurt am rain errizten zu dürfen. Indem i# mir 
die Ebre gebe den löblinen Haudelstiand des In nnd Anglan- 
des vorläufig bievon in Keuntuig zu fegen, und bis neue Uns 
ternehmen, welches die möglihnt fhnelle Beforderung der Güter, 
verbunden mit den niebrigfien Waſſer- und Landfracten, ein 
ge bezwelt, beftens au empfeblen, behalte ih mir vor, die Er⸗ 

faung des Gerkäfts felbiten durch eigene Umlaufſchreiben, 
denen auch die Fracht » Uebernahmepreife beigefügt ſeyn werden, 
unverzüglich anzuzeigen. 

Miltenberg, ben ı8 Febr. 1820. 

Karl BWarmann, 


Ein junger Mann von etlih und zwanzig Jahren, welcher 
fi feit zwei Jahren in Obeffa aufbält, und Gelegenbeit fand, 
dur umandgefezten Umgang mit Rufen, ſich dieſe Spraue ei= 
gen 2 machen, wünftt mit einer oder einigen bedeutenden 
Fabrifen ein Engagement zu Gefchäftsreifen in Rußland zu 
treffen. Derfelbe ift feit adt Jahren bei der Handlung, »bat 
auf deutfhen Comptoirs gearbeitet, verſteht franzöfid und 
italieniſco; über feinen moraliſchen Ebarakter find bie genüs 
gendften Zeugniffe vorhanden. 

Hr. — Knapp iu Ludwigsburg uͤbernimmt Briefe 
am benfi * - 
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Nordamerhbta. 

‚@in. Privatſchrelben aus Waſhlugton vom 10 Der, ſagt: 
u Da bie preußifche-Megierung am 24 Auguſt die beſondern Ab⸗ 
‚gaben, welche fonft die Schiffe der vereinigten Staaten in deren 
Häfen zu bezahlen hatten, aufgehoben hat, fo follen ſeltdem 
bie preußiihen Schiffe auch der Vortbeile der Alte vom a0 April 
1818, benannt: „Alte, im Betref des Tonnengeldes und ber 
befonkern Abgaben in gewiſſen Fällen”, theilpaftig fepn, und 
ed iſt den Bollbeamten burd einen Befehl ber Schazkammer 
vom ıB Nov. v. ..befohlen werben, ben Elgenthuͤmern dasje⸗ 
nige, was fie laut jener Alte nicht zu bezahlen nöthig gehabt 
bitten, zurüf zu geben. — Neifende, die am ı0 Nov. Pens 
facola verliefen, widerfpreben dem Gerüchte, ald feyen dort 
Verftärkungstruppen angefommen. _ Der fpanifhe Gouverneur 
Galhava genleßt großer Achtung ald Menſch und als Dffizier, 
doch meynte man, daß wenn die-vereinigten Staaten ſich bewo— 
‚gen ſehen folten, Truppen abzuſchiken, um jenen Strich Lau— 
des in Beſiz zu nehmen, feine Mittel nicht zu ernſtlichem Bir 
deritande ausreihen würden... Wir hoffen aber noch, daß 


es dabin nicht kommen werde, — Commodore Mogers, Praͤſi⸗ 


dent des Marine: DBüreau’sd, iſt wieder bier eingetroffen, — 
Die Zahl der Auswanderer aus den Innern fübliben Staaten, 


wele täglih den Miffifüppi pafiren, um fi an den Ufern des 


Mifonrt anzufiedeln, beläuft fib auf 4 bis 500,” 
Spanien 

Die Gazette de France enthält folgende Nachrichten aus 
Madrid vom ı3 Jam: „Am ı Yan. verkündigte bad Batail⸗ 
fon von Aſturlen, befchligt von Don Rlego, die Konftitution 
zu Lascabezad, dem Hauptort feines Kantonnemente, und er⸗ 
nannte fonjtitutionelle Alcabes, Ju der Nacht feste es ſich nad 
dem Hauprgwartiere Arcos de la Frontera In Marſch; dort ſtleß 
das Bataillon des Generals zu ibm, Der Oberfeldherr, Graf 
Calderen, ber Chef des Generaljlabes, Fournas, der General 
Ealsadbor und andre Difiziere und Beamte bes Herres wurden 
verbaftet, und auf einen benachbarten Malerbof gebracht. Die 
Bataillone der Regimenter Spanien, Wragonien, Corunna und 
Sevila ſchlugen fi zu den Infurgenten, bie durd bie Isla de 
"Leon auf Gadiz jegen. Aber an der Eortadara (einem im Revos 
Intionstriege aufgeworfenen Graben), eine halde Stunde vor 
der Stadt, werden fie von einer Handvoll Coldateli von der Ve— 
fagung, unterſtüzt von einigen Vuͤrgermilizen, aufgehaften. Ga: 
diz erflärt feine Auhaͤngllchlelt an ben König; die Flotte zieht 
die königliven Wimpel auf; die Schlfsmannſchaften fteigen an 
das Land, um den Eingang zu vertheibigen. Der Ucberfall war 


verfehlt, und damit die Unternehmung des ſich neunenden Na⸗ 


tlonalheeres gelähbmt. Der Oberbefehl über biefes Heer 
wurbe dem DObriften Suiroga, der nad dem Aufitand im Ste: 
gesfeld zu Eauta- Maria am 8 Jul, abgeſezt worden, übertra= 
gen. Madrid erhielt die erſten Nachtrichten vom Aufftande durth 
General Ferraz, Befehlshaber der Meiterel zu Utrera. Dee 
Hof uͤbertrug fogleih bem General Freyre, der zu Sevilla ftand, 
ben Oberbefehl über die königlihe Armee, wonit ein von den 
Generalen gehaltener Kriegsrath ihn ſchon vorläufig ausgerkr 
ftet Hatte, Seitdem erfuhr man nichts Weiteres, ausgenom⸗ 
men, daß mehrere der Mißvergnügten befertirten. Man glaubt 
indeffen, daß die Artillerie umd das Batalllon der Canarlen fh 
zu ihnen geſchlagen. Heute Abende verfündigt man, daß die 
tönigliche Meiterei im Hafen von Santa-Marla eingezogen ſey. 
Die Empoͤrer ftehn In Jela be Leon, Chiclana, Puerto⸗Real, Urs 
c06, Bornos, Die Generale find im Schloſſe von S. Petri einges 
fperrt. Der Konrier von Gadiz blieb am 10 und 13 zu Madrid 
ans: Die Behörden von Sevilla geben ſich viele Muͤhe, die U rmee 
In der Treue zu erhalten. Die Einwohner legen bei diefen 
Wörfällen große Gleichgültigkeit an den Tag, und nehmen nicht 
Theil daran. Im Wllgemeinen bärfte der Aufitand für feine 
Theilnehmer fhlecht enden ; aber auf jeden Fall wird er die Folge 
haben, daß man auf dfe Expedition über Meer Verziht leiftem 
muß; die Rebellen in Amerika werden alfo die Früchte davon ernd⸗ 
ten. — Bu Sevilla wurde am 6 Jan. eine Kundmachung augeſchla⸗ 
gen, worin ber Interims:Präfident der Aubiencia real, Don Bes 
lasco, den Einwohnern die angenehme Nachricht mittheilt, „Don 
Simo, Math ber Aubiencia zu Utrera, habe ihm fo chen ges 
fhrieben, daß Cadiz den revoluilonaͤren Truppen die Thore vers 
fhloffen, und fie in bie Flucht gefchlagen habe, worauf eine 
Generatfalve von den Willen der Stadt, zum Zeichen ihrer 
Treue gegen ben König, abgefenert wurde.” — Die Gazette 
erzäbft hierauf, einer Ihrer SKorrefpondenten zu Vavonne habe 
unterm 20 Jan. ihr die Abſchrift eines Briefes aud Madrid 
vom 14 zugefendet, bemsufolge es fdeine, daf die Mebellen 
Meifter von Cadlz wären, Der Abfall bes Infanterleregiments 
von Soria, und dreier Schwabronen Relterel (worunter jmet 
Schwadronen koͤniglicher Karabintere), hätten ben Sieg der 
Mebellen entſchleden. Derfelbe Brief fügt hinzu, die Konitirns 
tion ſey ſoglelch zu Cadlz verfündet, und ihre auf dem Stadthauſe 
feierlich gefhworen worden; der Handelſtand babe den Eivfls 
und Milftärbebörden ein großes Gaflmahl gegeben; De Staͤrke 
ber Iufurgenten belanfe fib auf 24,000 Mannıc. - Wir ges 
ben, fezt die Gazette binzu, diefe Nachrichten mit dem größten 
Miftranen, obgleich zu Bavonne von nichts Anderm geſprochen 


wurde; aufs Wenigite ſcheinen fie (ehr aͤbertrieben; wir pe 
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warten Bader mit Hngedufb den Kourfer von Mabefb, ber über” 
morgen anlangen, und die Nachtichten bis zum 17 mitbrins 


geu foll. 


‚Der SEonftitwtionnel und bie Renommee geben vor⸗ 
Fchende Nachricht aus Bayonne gleichfalls; der Conſtitutlonnel 
fügt als Gerücht hinzu, die Anführer der Infurgenten bätten, 
wa mehreren fruchtlofen Unterbandlungen mılt Gen. Freyre, 
demſelben eine Schlacht angeboten, der er aber audgewihen, 
Freyre folle vom Könige, neben dem Generallommando der Are 
mee und der Statthalterfhaft von Undalufien, unbeſchraͤnkte 
Vollmachten, und fogar die Erlaubnif erhalten haben, den In— 
rfurgenten im Namen Gr. Majeldr eine ſoͤrmliche Kouftitutiom' 
anzubieten. Auf Begehren des fpanifhen Botſchafters zu Paz, 
ris wären zwei franzöfifbe Kriegeſchiſſe von Rochſeſort ausges; 
Asufen, um.vor bem Hafen von Paſſage, unweit Bayonne, zu) 


Ateuzen ıc. 


Der Moniteur und das Journal de Paris vom 26 
Ban, enthalten Nichts aus Epanien. Lezteres tabelt nur ben 
-Konftitutionuel wegen der Uebertreibung in feinen Nachrichten 
von den angeblihen Fortſchritten ber Infurreftion, und wegen 
feines Ansdruts: die Lonftitutionelle Armee babe die bonſtitu⸗ 
„Daraus fchn wir (jagt das 
Jeurnal de Paris), daß die Rebalteurs ſolcher Blätter ſich eine 
donſtltutlouelle Regierung ohne Adnig denfen können. Wie, 


tionele Meglerung proflamirt. 


Jelbft ohne den König Joſeph!“ 
BGrofbritanniem 

(Aus engliihen Zeitungen vom 21 Jan.) Kouſol. IPryz. 
487/45. — Der Herzog von Kent iſt noch gefährlih krauk. — 
Hr. Bagot, sroßbritannifher Gefandter in Nordamerita, foll 
zum Botfhafter in Petersburg ernannt fern. (Times.) — 
Das Geruͤcht, daß Sir Ch. Maitland fein Kommando im Mit: 
1elmeere (Malta und die jonlſchen Infeln) verlieren follte, zeigt 
ſich als ungegründer. (Morning: Chronicle.) — Die neuen, 
-gugeblih unnahahınbaren Banknoten werben erft Ende Februars 
ausgegeben werben. Das Unnahahmbare dleſer Noten liegt 
worzüglich im Kolgendem: Eine gewiſſe Zahl gerader Linien bils 
den mit epfürmig gebogenen, fehr dünnen Linien von verſchlede⸗ 
wer Ercentrität, eine Art Schachbrett. Die Dundrate werden 
von abwechſelnden ſchwarzen und rothen Linien dargejtellt. Das 
zıathpematiih genaue Zufammentreffen der veridieden ges 
färbten Linien auf ben Seiten ber Quadrate wird durch eine 
Maſchine bewirkt, weldye drei Eplinder in Bewegung fezt, wel: 
&e wieder auf Heine eplindrifche (?) Platten druten. Indefs 
fen wird and mit der Mafchine Niemand folde Noten nad: 
druten lönnen, wenn er nicht den Schlüffel zur Anordnung ih⸗ 
zer Beſtandtheile befizt. (Courier) — Die Gröfs des Elends 
in und um Birmingham fau man daraus abuehmen, daß bie 
Kirchſpiele an die Armen gerade fo fiarfe Summen zahlen, als 
dm Jahre der Theuerung 1816, (Times.) — Mplorb Caſtle⸗ 
zeagb hat auf feiner Durdreife durch Norwich einen unange— 
nehmen Vorfallgebabt. Während des Wechſelns ber Poftpferbe 
fieg er and dem Wagen; das Voll, wegen einer Aldermans—⸗ 


wahl zahlreich verfammelt, erlannte Se. Herrlichkeit, und be⸗ 


grüßte diefelbe auf eine Art, daß ber edle Lord fchnell wieder 
in ben Wagen ftieg und in vollem Jagen abfahren lleß. (Mor: 
aing: Chroniche,) — Nachrichten aus Jamalca vom 8 Nov, 


zufolge, find bie ſpanlſchen Linlenſchlffe Et. Elmo und Laytueba 
zu Callao, dem Hafen von Lima, eingetroffen. — England macht 
jet eine Erfahrung von der Härte der Seerechte, bie es in den 
legten Kriegen gegen die neutrale Schiffahrt ausübte, Lorb 
Cochrane bat das engliihe, von Lima nah Panama fegeinde 
Stif Roſe, welches 400,600 Plafter für fpanifbe Nebnung an 
Bord hatte, mweggenommen, Auf die Reklamatlon des englis 
fhen Fregattenkapltalus Hart antwortete er, England behaupte 
ia felbft, daß die meutrale Flagge feindlihes Eigenthum nice 
ſchüzen könne, (Morning: Shronicle.) 


Grantreid. ı 

Paris, 25 Jan. Konſol. 6Proz. 7a Fr. 20 Cent. 

Um 25 Jan, farm vor dem Pollzeitribunale von Parkd’zum 
erſtenmale ein Prozeß gegen einen bes Stechens Angeklagten 
vor. Er nenut ib Auguſt Marie Bizeuf, It 35 Jahre alt, Ges 
felle bei einem Aleidermader, und war früher ſchon wegen ans 
berer Vergeben zum fünfiährigen Gefaͤngniß in Bicetre verur⸗ 
theilt worden. Der fönigl. Advokat Hagte Ihn „der Vermuns 
dang mehrerer Perfonen mit Vorbedacht, und aus ein": Hins 
terhalte” an. Die darauf geſezte Etrafe ift Gefängnif von drei 
Monaten bis 2 Fahre und Geldbuße von 16 Bid 200 Fr. Er wurde 
mit 38 Perfonen konfrontirt, aber nur drei Maͤdchen, bie er 
im Lauf des Monats Unguft, und zwar wiederholt an dems 
felben Tage geftoden, erflärten mit Beftimmtbeit ihn wieder 
zu erfennen; mehrere andere Frauenzimmer, wovon er eine 
ſechs- bis fiebenmale nah eiyander geftohen, fonnten ihn 
niht mit Gewißheit erfennen; alle erklärten, daß fie ih Ans 
fange gefhämt hätten, Anzeige bei der Obriafeit zu machen, 
bis fie dazu wären aufgefordert worden, Bizeul vertheidigte 
ſich ftandhaft gegen alte diefe Anflagen, und behauptete, bie 
Mädchen wiren von Polljelagenten angeftiftet worden, gegen 
Ihn auszufagen. Die Fortiegung bes Prozeffes wurde um acht 
Tage verfhoben, um neue Zeugen zu vernehmen. 

Der Monfteur enthält eine Kritik des, im mehrere Pari« 
fer Zeitblätter eingeräften Echrelbene des Herzogs von Vicenza 
über Napoleon’s Beweggründe zur Abdaufung (Allg. Zeitung 
Niro. 30). Er tabelt, daß der Herzog fih Im Stole der kaifere 
lichen Kanzlet ausdrüfe, und den Mann, der unter feinem Ti⸗ 
tef mehr für Frankreich beftehe, mur immer burd das Wort 
Kalfer bezelchne. Die im diplomatiihen Echreiben vom 
19 Jam, ıBı4 angeführten Gtuͤnde felbit feven der Wahrheit 
eben fo zuwiderlaufend als unehrerbietig gegen bie legitime Dy⸗ 
naftte, Infofern fie darthum follen, daß die Erhaltung der fogee 
naunten natürlichen Graͤnzen Eranfreihs von der Aufrechthal⸗ 
tung der Ufurpatton, der Ehre und Würde bes Ufurpatord uns 
gertrennlih geweien. Mau habe ja gefehn daß Bomaparte am 
20 März ı8ı5 den Thron Ludwigs XVI. nicht verfhmähte, ob: 
gleich jene Gränzen verengt waren ; baß er fogar anfünbigte, 
die natürlihen Graͤnzen niht mehr erobern zu wollen, wofern 
man ihn ruhig im Befiz des alten Frankreichs Siehe. Ueberdis 
babe nicht Er diejenigen Provinzen, bie er 1814 ungeachtet 
der Wunder der franzöfifhen Tapferkeit verloren, erobert; 
Frankreich habe fie ben Soldaten der Republik verbantt, habe 
fie mitten unter den Ungläfsfällen der eriten Epoche bewahrt, 
und um fie Frankreich verlieren zu machen, habe nichts weulger 


231 


ale j da⸗ gehört, ber ben gangen Norden 
hg Es laͤge wenig daran, ob feine 
Minifte. gegen die Abtretung jemer Provinzen diplomatifhe 
Scäwierhteiter gemast, ob er felbit eingewilligt abzutreten, 
was er mir länger behalten konnte; aber bemerken muͤſſe man, 
daf Ludıyy XIV. mit weniger Blut und Schaͤzen Frankreich 
ſabne Proinzen eroberte, die ihm verblieben, daß Bonaparte 
Bingegemjelbft die, die er nicht erobert, durch feinen Ehrgeiz vers 
Toren, ud auf dieſe Art felbit die rähmlichften Refultate jener 
Mevoluton vernichtet Habe, ald deren Beſchuͤzer und Stuͤze er 
gepriefer würde. 
Die Blätter des Eonftitutionnel und der Denomme’e, wel⸗ 
e das erwähnte Schreiben des Hru. v. Gaulaincourt enthiels 
ten, find auf Antrag des Generalprofurators mit Beſchlag bes 
leg: worden, welder die Herausgeber deshalb belangen will. 
"Paris, 24 Jan. In Bezug auf bie Veränderung ber 
Eharte und des Wahlgeſezes ſcheint eine rüfgängige Bewegung 
eingetreten zu fepn, ohıfe daß man biefelbe bis jezt mod mäher 
bezeichnen könnte. Die Urfahen, welhe diefe neue Aenderung 
veranlaft haben, werden fo verſchieden erzählt, daß man bie 
heute nicht Elar fiedt. Go viel fheint gewiß, daß die zablreis 
chen Petitionen von fo vielen Seiten; bie in den Gemuͤthern 
unverkennbar herrſchende Spannung; die Beforgniffe vieler 
rechtlicer Bürger vor neuen Stürmen, wenn die Grundgefeze 
angegriffen würden; der vorlaute Triumph der Ultra's und ihre 
offen an den Tag gelegten Hofnungen; fo wie vie Werbindung 
einer Dedeutenden Zahl der Regierung febr ergebener Deputirs 
ter mit der Infen Seite, — daß alle dieſe Umftände zuſam⸗ 
imengenommen, bie durch dag Refultat der Elyung vom 1b Jan. 
noch verfiärkt worden find, auf den Prinzipalmlniſter einen ties 
fen Elndrut gemacht haben, und wahrfwelniih die Veranlafs 
fung geworden find, dap er ſich den Deputirten des linfen Een: 
trume wieder gemähert bat, Es it Chatfache, daß mit derje— 
nigen Abtheilung der Deputirtenfammer, die unter dem Na— 
men der Reunlon Ternaur befannt ift, neue Unterhandlungen 
ſtatt gehabt baben. Die HH. Courvoifier, Beugnot, Becquey 
und einige Andere werden als diejenigen bezeichnet, die auf 
Hrn. Decazes viel eingewirkt haben. Da dleſe Reunion Ter: 
naur mit der fogenannten Reunion Laffite, (der eigentlichen 
linten Seite) feit Anfang der jezigen Seffion in genauer Ber: 
Bindung fieht, fo ift es natürlich, daß fi, dur den Ternaur⸗ 
{ben Verein, die Unterbandlungen auch auf bie ganze linke 
Selte ausdehnen. Der verzüglihfie Stein bes Anſtoßes war 
zen, wie man ſich lelcht denken fan, die projeftirten Veräns 
Berungen in der Charte und Im Wahlgeſez. Nach manden 
Konferenzen fol diefer Anſteß großentheils geboben fepn, 
infofern newlich, daß Hr. Decazes auf alle Veränderungen in 
der Charte Verzicht geleifter bat, und fib auf einige Modiffa- 
tionen und Zuſaͤze im Wahlgeſez beſchraͤnken wil. Auf die 
Wildung verfhiedener Wahlfollegien und Errihtung von zwei 
Mahlgraden fol man gänzlich verzichtet haben. Wielleiht 
würde man auch von ermähnten Mobififationen gänzlich abfte: 
ben, wären fie nicht fo laut und feierlich angelündigt worden. 
Wie dem auch ſey, man fcheint eutſchloſſen beröffentlihen Mei- 
nung naczugeben, und wird vielleiht auch noch den Vorſchlag 
die Wahlmänner Bezistöweife zu verfammeln, alfo fo viele 


— 


Ffigern Verkehrs nicht felten eine eben fo große, wo nicht grös 
here Einnahme zur Folge habe, und nebendem noch vortheils 


befondere Mahlverfammlungen zu halten, ald es Bezirke gfht, 
aufgeben. Nun wollen zwar mande Perfonen behaupten, die 
früher angekündigten MWeränderungen feyen nicht gerade im 
Plan des Hrn. Decazes gelegen, und er habe, indem er biciels 
ben annahm, fi nur gegen gewifle Perfonen wilfihrig bezets 
gen wollen. Allein dieſe und viele andere Behauptungen, find 
bis jezt Sagen, beren Grund oder Ungrund bie Folgezeit aufe 
Elären wird. Eoviel ift wahr, daß man jegt wieder Sicle Hofe 
nung begt, ber Sturm, von dem wir bedroht waren, werde 
gläftih vorübergehen. — Ueber die vom Gerücht angekündigte 
neue Minifterlalveränderung ift bie heute mod ulchts entſchle— 
den ; allein die Meynung erhält ſich, daß biefelbe eintreten 
werde, 


Stalfem : 

Der Kronprinz und die Aronprimeffin von Dänemarf, 
welche am g Jan. zu Neapel angefommen waren, wurden am ız 
durch den dftreihifhen Gefandten, Fürften Jablonowsrt, beims 
Könige aufgeführt. Der bänlfhe Geſandte Baron Schubart 
begleitete Ihre koͤnigliche Hobelten. — Der preußlihe Ges 
fandte Baron Ramdohr hatte die Ehre dem Könige fein Beglau⸗ 
bigungsichreiben zu überreichen. ! 


Deutſchland. 

* Münden, 26 Jan. Nah dem lezten Beſchlüͤſſen der 
koniglichen Akademie der Wiffenfchaften find: Hr. Maior Pes 
terfen, in MRegendburg, Hr. Profeffor Dr. Buchner, in 
Landshut, und Hr. Profeffor Dr. Gmelin, in Heidelberg, zu 
forrefpondirenden Mitgliedern der Afademie ernannt worden. 
Diefe Wahl dat auch bereits die allerhoͤchſte Betätigung er= 
balten. 

* Stuttgart. (Befhluß ber Styung der zweiten Sams 
mer am 28 Jan.) Ebenso fey man darauf bedacht, die Schaaf⸗ 
zucht zu erhöhen, was wieder das dringende Bedürfnis, das 
Vieh im Ausland abzufezen, herbeiführe. Endlih komme noch 
hinzu, daß die Erleichterung des Vichhandeld ins Husland, 
dem Laudwirth Gelegenheit gebe, felne Früchte durch die Vichs 
maftung beffer zu verwertben, eine Ruͤkſicht, die gewiß im ger 
genwärtigen Augeublit alle Beherzigung verdiene, Und fomig 
glauben bie Wertheidiger der zweiten Mepnung, daß dur eis 
nen Antrag, welder die Belebung des landwitthſchaftlichen Ges 
werbs und ſomit die Erhöhung der Zahlungsfähigkelt des Lande 
mannd bezwete, für den Landmann anf eine folidere Weife ges 
forgt werde, Much glauben fie fi der Hofnung überlaffen zu 
bürfen, daß die Megterung In biefen Untrag eingehen werde, 
nicht allein aus dem Grunde, weil die Erfahrung lehre, daß 
die Herabfezung einer Abgabe wegen bes dadurch bewirkten haͤu⸗ 


haft auf den Ertrag auderer Konfumtionsfteuern wirke, ſou— 
dern auch deswegen werde die Regierung in benfelben eingeben, 
weit, ſelbſt einen geringern Ertrag der herabgeſezten Acciſe aus 
genommen, durch häufigeren Verkehr der Nationalreihtbum 
im Allgemeinen gewinne, was ſchon au fih und außerdem im 
Bestehung auf die Beſtreitung der übrigen Etaatslaften mins 
ſchenswerth fen; zudem aud eine berridende Mepnung des 
Landmanus in Unfehung diefer Steuer deahtet werde, Die 


— 
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Bertheibiger der erften Meynung ftimmen biefen Unfichten äber 
die in Frage ſtehende Acciſe volkommen bei, und find allerbinge 
gemenut, daß diefer Antrag nidt jezt, fondern doch fpäter ges 
macht werden follte, obglelch vor ber Hand nur ein Drittbeil zu 
verwiligen wire. Es begreift ſich aber leicht, warum bdiefe An: 
ſicht nicht geeignet war, ſich Beifall zu verſchaffen. Und fo be: 
ſtimmten obige Grände die Majorität der Kammiſſion der zwei: 
ten Meynung beizurreten, und den Antrag an die Kammer zu be: 
ſchlleßen: Das die angefonnenen noch übrigen zwei Dritrhelle 
ber gewöhnlichen Jahresiteuer zu verwiligen, zugleih aber, um 
den Landmann zu Bezablung derfelben zu erleihtern, an bie 
Meglerung in einer befondern Addreffe der Antrag zu mahen 
wäre, daß die Acciſe von dem ins Wusland verkauften Vleh 
beruntergefezt und derjenigen Ncchfe gleibgemaht werde, welde 
von dem im Lande verkauften Vieh erhoben wird." — Uns bie 
Binfihten und Gründe der Miunoritaͤt des Comite“s wegen bie: 
fer Bewilligung näher zu entwiteln, trat der ritterfaaftlide 
QUbgeordnete Cotta von Eottendorf auf, und bemerfte Fol: 
gendes: Die.65. 110. und rar, der Verfaſſung verbieten ben 
Ständen anfdräflih jede. Bewilligung, wenn ihr nicht eine 
Dräfung bes Haupt: Etats vorangebe, und der $. ıBı wieder: 
hole dis nochmals, da nah demfelben ber darin anbefohlenen 
vertrauliben VBefprebung mit der erften Kammer biefe Un 
terſucung vorangehen müfe. Diele Prüfung habe noch nicht 
fratt gehabt; die Staatsmaſchlne fünne aber aub nicht ftille 
ſtehen. Die Stände feyen alfo in die fhwierige Wahl gefezt, 
entweder die Verfaflung zu verlegen, oder, wenn fie diefe be= 
abten wollen, ber Finanzftelle DVerlegenheiten zuzuzlehen, 
Die von den bedeutendften Folgen wären. Um ang ‚diefer Ver— 
legenheit zu kommen, ſcheine das befte Ausfunftömittel: nad 
Analogie des $. 113. der Verfaifung bie gegenwärtig beites 
benden Steuern noch vier Monate fortlaufen zu laffen, wie 
bis in diefem Paragraph von den verwilligten erlaubt fern, 
da in dem Beginnen des erften Landtags jene für biefe zu In« 
terpreticen wären. Auf diefe Urt würde das Anfinnen bes Fir 
nanzminiftere für das erfte Drittheil erfüllt; die Staatsma⸗ 
ſchine litte nicht North, und die Verfaſſung würde nicht ver: 
Test, und da diefes Drittheil bis Ende Februars gebe, fo könne 
ladeſſen die Prüfung vorgenommen, und wegen bed zweiten 
Drittheils noch zeitig genug die verfaſſungsmaͤßlgen Beſchlüſſe 
gefaßt werden. Ueberdls follte man dabei der Megierung bie 
Bereitwilligkeit der Strände erklären, alle von ihr bereits ver⸗ 
bindlih eingegangenen Ausgaben auf jede audere Weife zu be: 
ten, damit aufs Deutlichſte gezeigt würde, daß die Stände feine 
andere Abſichten hätten, als in dem ftrengften Einverftändniffe 
mit der Regierung zu handeln, dabei aber au bie Ihnen auf: 
erlegten Pflichten in Hinfiht auf die Verfaſſung zu beachten ıc. 
Dabei laſſe fih dann auch nod erwägen, ob die von ber Berfafr 
fung anbefohlene Gleihftellung In Zragung ber Koften 
durch die neuen Steueru niht zu Gunften der Grundbe— 
fteuerten, die bisher alle Koften getragen haben, zu erzie: 
Ten wäre ıc. Da die Berathung über dieſen Gegenftand erſt 
Yıorgen vorzunehmen ift, fo trug dann der Finanzminifter den 
(nisftens in einer Bellage zu liefernden) Geſezesvorſchlag über 
die neuen Gefälle, Kapitals, Beſoldungs-⸗ und Venflons- 
ſteuern vor. Hierauf wurde eine Kommiffion zur Unterſu⸗ 


— — 
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qung der Petltlonen ernannt, ums na& vielen Debafen bes 
ſchloſſen, daß zur Unterfuhung der Orgmgfation eine ommife 
fion niederzufezen fep; über die Zeit, wann ge in Wilfamtelt 
—— wird, ſoll aber erſt in der nachſten Stzung agerimmt 
werden. 


* Stuttgart, 29 Jan. Die heutige neunte Yung war 
ber Diskuffion über die angefonnene Bewilligung de übrigen 
zwei Drittel der Dahreeftruer gewidmet. Für die Bwllligung 
traren mehrere Redner auf, die aus der Nothwendigkit, und 
aus bem Umſtande, daß für die andern angefonnenen Steuern 
noch Raum genug zur Prüfung des Etats vorhanden fp, Hure 
Hauptgründe nahmen. Eben fo viele lichen fih Dagezen ver—⸗ 
nehmen, die alle, davon ausgehend, daß der Meglerung die Be⸗ 
reitwilligteit zu erklären fep, die Voltsbedürfniffe zu deken 
nut deswegen gegen die Bewilligung fpraden, weil vw Ders 
fafung Ddiefelbe ohne vorangegangene Unt-rfuhung 
verbiete, die Stände alfo Ihre Pflichten verlezten, wenn fle 
ber Bewilligung nicht jene Prüfung vorausgeben liefen. Die 
ganze Verhandlung wurde mit vieler Lebhaftigkeit geführt, und 
da nach der Verfafung fein Beſchluß über Steuerbrwilligung 
ohne vorangegangene vertraulibe Beſprechung mit der erfien 
Kammer ftatt finden Fan, fo ift nun diefe dur eine Note zu 
einer folhen eingeladen worden, 

(Die Fortfezung folgt.) 

* Hamburg, 25 Jan. Die gefpannte Neugierde unferd 
Yublitums aufden Ausgang der Sache des Generals Gourgaub* 
ift num befriedigt, indem von Seite der Behörde das-Endurtheif 
dahin gefällt worden: daf General Gourgaud, nachdem er bier 
ohne Paß angefommen, und ihm das Gaftreht nur unter det 
Bedingung zugeftanden worden, daß er fid ganz ruhig verbale 
ten wolle, er diefe Bedingung durch fein neuerlldes Betragen 
verlegt habe, indem er einen achtungswerthen friebliben Bürs 
ger, der ihn nie beleidigt, und nur den Namen nad gelannt, 
zu einem Duell auf Leben und Tod gefordert, fo bie öffentlihe 
Sicherheit geftört und fih wider die beftebenden Gefeze vers 
gangen habe; daß er daher nicht länger in Hamburg gebuidet 
werben Ebnne, und ſich Pälfe für ein andres Land zu verfchaffen, 
bis er aber diefe erhalten, wie bisher in Haft zu bleiben babe, 
Diefes Urtpeil, fo milde ed aud im Vergleich zu den bier bes 
ftehenden ftrengen Gefezen wider den Zweilampf ift, foll den⸗ 
nod den reizbaren General fehr In Harniſch gebrat haben. — 
Man fagt, ſeit eniger Zeit wären verfbicdene Briefe aus 
Schweden, obglelh deren Abfendung nahgewiefen worden, bem 
Empfängern nicht zu Händen gefommen, worüber man fih um 
fo mehr wundert, da eine Störung der Korrefpondenz von dies 
fer Seite bisher eine unerhörte Sache war. — Geſtern und 
heute hatten wir bier ſtarkes Thaumetter; follte bie Elbe defs 
ſenungeachtet no& ein Paar Tage Stand halten, fo ſteht gu bes 
fürdten, daß Ungläfsfälle, wie wir deren bereits bei gleider 
Gelegenheit vor 8 Tagen erlebt, wo ein Wagen und ein Schlit⸗ 
ten durch das mürbe gewordene Eis braben, und von ben Flur 


then verfchlungen worden, fi wiederholen bürften. — Im Hans 
bei herrſot noch Immer große Stille. 





* Wir tragen kein Bedenfen, den Namen bes Generals hieg 
ganz niederzufhreiben; nachdem er bereits im vielen franz 
zöfifben und deutfhen Zeitungen genannt worden. 
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Blike auf wifſenſchaftliche Reiſende. 
1. Dr. €. F. F. Chadnul. 
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entging. Dafür haben ihn die ebeln 
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dr mit berumziehenden Des 


und Wort: und Schauftellern auf eine zinie geſtellt 
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chen werden 
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und gab feinem Sohn eine geleh 


Säbeln nahwählender Nenter 
lngarn bei feinen in Peſth 
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mwidmend. Aber Theor 
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weichen er befonders in Paris der eriten Mathematifer und 
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Bildung und läuterten f 


mannihtah ausgefprohene Be⸗ 
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fuce. Seine weltbürgerliche Sefinnung, das Vaterland überall, 
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genb erſcheinen. 


er faſt aufs 


tit that, verſucht 
thun. Er fand na 
entdeft hatten, in 
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it früher mit der Akuſtik zu 
Allem, was Euler, la Örange, Lambert ır. 
infiht auf Klang, 


Shall und Ton ein wel 
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ezten Neife begleitenden Elavicolinder, hält er Ted: 


dften Erweiterung fählg. Worumit 
mit einer’ gläfernen Walze, die 


buch Fußtritte bewegten Schwungrad , ohne felbit 
“-tlingenber Körper zu ſeyn, durh ihr Streihen bie Toͤne der 


fttmmbar:+ Da es ber Erfinder unter 


wagens mit fi führen wollte, 
“fang von 4% 


‚F, geben: 
meliten 38. 
daß die miel 


Vortichtung hervorbringt. Es iſt unver⸗ 


dem Size feines Reiſe⸗ 


fonnte er ihm nureinen Um: 
„-Dftaven, vom großen C bie zum dreigeitrihenen 


Saugbare und gebundene: Säje ſprechen ihm amı 
Doc fpricht es. in u. 


ften: Gugen und Pralu 


e und. Tiefe fo leicht an, 


von Geb. Bach und von 





Haͤndel darauf vorgetragen werden koͤnnen. Jezt iſt es Chlabs 
nis vorzäglichfte Abſicht, nicht nur diefem Inftrument — er tft 
Kor Erbauer feiner Inftrumente — einen welt größern Um⸗ 
ang zugeben, fondern überhaupt, da alle dur Spannung oder 
Deut der Luft tönenden Inftrumente Calfo befaitete um bla= 
fende) aufer jelnem Krelſe Men. mit der dritten Klaſſe ber 
telbitelaftirhen nur befhäftigt, über deren Klaſſiſikatlen 
und Koniteuttion eta eigenes Werk, das Theorie mit der Aus⸗ 
—* verbindet, herauszugeben, und damit feine drelfache lit» 
terariihe Wirkfamfelt zu beiließen. In ben lezten fünf Jah⸗ 
ren beicäftigten ihu am meiften die vom ‚Himmel gefallenen 
Stein = und Eifenmaffen oder Meteorfteine, worüber feine erite 
nur noch hiſtoriſche Schrift, veranlaßt durch die von Pallas in 
Siberien gefundene Eifenmafe , bereite To erſchlenen iſt. 
Er zeigt zuerſt mir möglicfter Evidenz 1. da öfters Stein» 
und Eiſenmaſſen mit vielem sel in einem $euermercor 
niederfalleu, 2, dad diefe Maſſen nicht telurifc , auch jchwers 
Ike jelenitif, fondern rein fosmiich, &hastifhen Urfprungs find, 
auf jeden Fall Autömmlinge von Außen, fo keine Nerolithen, 
nit in unfrer Atmosphäre erzeugt, wie man faft allgemein im 
England annahın. Bei genauer Unterfuhung diefes höhft iu⸗ 
terefanten tosmologiiden Gegenitandes, der auf die Lehre vom 
den Kometen und werbenben Planeten von größtem Einfluß 
tft, ergab fi, daß bie beobachteten Senerfugeln ftets in Mailen 
präctpitirten, die tbells Meteorfteine, theils gedlegene Eifens 
erze, tbeild ſtaube und kreiartige Praͤcivitate enthielten. Der 
ſchwierigſte nud wictigfte Yuntt fit das gediegene Meteorelien, 
im wehbem qnuerit nifelb (tige und die (noch problemarlihen) 
nicht nitelhaltigen Unterf® eden, eritere aber wirber im ſoldee, 
mo die äftigen oder zelligen Gefüge mit Dlivin oder Perldot aus 


‚gefüllt find, und in folde mit derbem, uitelhaltigen, froitallis 


nifhen Gefüge. Als er von 1812 an in Wittenberg und Krıız 
berg, allen Drangialen bes Krieges teogend, In feinem Mufeum 
einige Jahre nur dem atuitifben Forfhungen und Verſuchen fich 

ewidmet hatte, faßte er «816 den Eutfäluf, etwas Ganzes dar⸗ 

der anszuarbeiten, und eine neue Meife blos in der Abliht aus 
zuftellen, um in VBibliothefen und Gelehrtenvereinen alle Ma⸗ 
terialten, Wiederipräche und Erdrterungen einzufammeln, am 
Ende ber Neife aber ein vollftändiges Werk darüber heraus zu⸗ 
geben. Das bat ber befheidene, fröhlich gefellige, jebes fremde 
Berbienft wiliganerfennende, alles Gute ſich dankbar ancignende, 
raftiofe Mann, nun Im vier Jahren wirklib mit Erfolg bins 
ausgeführt, und fteht am Ende diefes Abſchnitts feiner litteras 


rt 
ſchen kaufbahn Der Beſchluß folgt) 





— Schweils. 

Noch in den lejten Tagen bes verfloſſenen Jahres erfolgte im 
Wallis abermals ein merfwürdiger verheerender Gletſchet⸗ 
fturg, über welchen felther dem Staatsrath diefed Kantone 
durd den Ingenleur Hrn. J. Denes ein Bericht erftattet 
ward, dem mir die ma folgenden Angaben entheben, Das 
Dorf Ramda-befinder ſich 6 Stunden oberhalb Viſpach, im 
rechten oder füblihen Arme bes Bifpacher : Thales, weldes 
unter dem Namen des St. Nitolai » Thales bekannt if. Das 
Dorf liegt ungefäbr 2400 Zuß vom rechten Ufer ‚des * auf 
einem ziemlich * a Schuttbügel, deſfen ſteinlger Grund 

eit der Einwohner Randa's völlig In Wie⸗ 

fen amgeſchaffen iſt. Diefem gegenüber liegt ein anderer Schutt⸗ 
bügel, über welddem die mit dem Randa-Gletſcher bedetren 
elfen fteben, deren boͤchſte Spize,. das Weißhotu genannt, 
ib ungefähr gooo Fuß über Wanda erhebt. Die Breite des 
Theles in der Höhe.des Dorfes (etwa 250 up über dem Zluffe) 
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Betränt ungefähr eine halbe Stunde. Am a7 Dec. (1819) frühmors ganze Gletfher des Welßhorns heruntergeftärst ſey. Amel ans 
end gegen 6 Uhr, brach an einer genen Oft gefehrten, ſehr ere Stürze in dem Jahren 1736 und 1786 waren fleiner und 
een eite der oberftien Epize des Weißhorns ein Theil des | braden nicht an der gleihen Stele los. Diesmal ift nur ein 
arauf llegenden Sletſchers, ftürzte mir donnerndem Geröfe | Fleiner Tbeil des Gletſchers berabgefalen, und es ift unbegretf- 
auf die tieferliegenden Gletſchermaſſen herunter, und fündigte | lich, wie fi der übrige, feiner Unterjtägung beraubte Theil 
mit dem fürcterlibiten Kraben Verwüſtung im Thale an. In | nod anftchend erhalten fan. Mit Hälfe eines Kernrobrs bes 
dem Augenblike des Auffinlagens des Schnee's und Eifer auf | merkt man an demfelben fehr große Epalren, die ſchon vor dem 
die untern Gletſchermaſſen, bemerkte der Pfarrer des Drts | Einftinrz von einigen Gemsjägern mit Schreken wahrgenommen 
and andere Perfonen eine große 7 die jedoch auch fogleih | wurden, und der berabgejtürgte Theil des Gletſchers war, wie 
verſchwand, indem alles wieder in finftere Nacht zurüffebrte, | man verfibert, von der auſtehenden Mafe durch eine aͤhnliche 
Ein entfezliher, burh den Druf der Luft bemirfter Windftoß | Spalte getrennt. Es fit demnach ſehr zu befürdten, daß der 
erfolgte unmittelbar, und richtete augenbliflic die grauenvolfte | Sletſchet fih wicht lange mehr an diefem fehr ſteilen Verggi: 
an eh | au, Der Fall des Gletfchers an fi felbit hat das | pfel erbalten fünne, und dap bei einem neuen Sturz der Net 
Dorf nicht berührt, aber der dadurch entftandene Windſtoß war | von Kanda vollends vernichtet werden dürfte. Das Einjtürzen 
fo maͤchtig, dag er Müplfteine mehrere Klafter weit bergauf | des Gletſchers zu verhindern überfteigt menſoallde Kräfte, Es 
geworfen, in großen Entfernungen die ftärkiten Verdbtannen aus | bleibt alfo diefer armen Gemeinde fein anderes Mittel übrig, 
den Wurzeln geriſſen, Eisblöfe von vier Kubilfuß, bie über | ald entweder fid gegen die Gefahr zu verfbanzen, oder den 
das Dorf, folglib eine halbe Stunde welt gefhleudert, die | Drt ganz zu verlaflen. Das erite, was durch Aufführung eier 
Sphze bes jieinernen Glokenthurms abgeworfen, Käufer bis | ner hoben und ftarten Schuzmauer, welche äbnliben Winde 
an bie Keller abgeriffen, und das Holz vieler Gebäude mehr | Höfen wiederftchen könnte, geſchehen müßte, fit faum anju⸗ 
denn eine Viertelftunde weit über das Dorf hinauf in dem | ratben, weil die Lage von Manda an fich felbit ſhon böwit uns 
Wald geführt hat. Acht Ziegen wurben aus einem Stalle meh: | gefund ift, wie die vielen Cretins, die ſich da finden, anzeigen, 
rere 100 Klafter weit geihleudert, und eine davon, feltfam | und da biefelbe durch eine folwde Schujmaner, angenommen, 
genug! lebendig wiedergefunden. Mehr als eine Viertelftunde | daß fie wirklich gegen die dDrobende Gefahr ſauͤzte, weldes jes 
sberbalb des Thals ſieht man bie dem Gletiher gegemüberftes | doc noch fehr zu bezweifeln int, leibt noch ungefunder werden 
benden Scheunen abgedekr. Ueberhaupt find neun Hauier des | fünnte, Es wäre daher im jeder Hinfiht das befie, den Play 
Dorfs gänzlich zerftört, und die dreizehn übrigen alle mehr oder | zu verlaffen, und um die Bewohner nicht allzuweit von ihren 
weniger beſchaͤdigt; ı8B Epeiber, 8 Stöfe, a Mablbaufen, v2 | Wiefen zu entfernen, das Dorf ungefäor eine balbe Stunde 
Scheunen ganz umgemworfen oder fo zerfiört, daß man fie für | thalaufwärts nach Tetſch zu verfezen. Judeſſen können fic bie 
unbrauchbar anfehen muß. Mon +2 verſchütteten Perfonen | armen unglüfliden Einwohner zu dem einen oder dem anderu 
find 10 lebend, die eilfte todt hervorgezogen worden, die zwölfte | nur alsdann entichließen, wenn ihnen, wie zu erwarten ftebt, 
bat man nicht wieder gefünden. Der Gletiherfhutt, aus | von Eeite der Regletung umd der übrigen Gemeinden des Kanz 
Schnee, Els und Steinen beftehend, bedeft die unterbalb dem | tens hinreichende Unterſtüzung zu Theil wird. 
Torf gelegenen Ländereien und Wleſen auf eine mittlere Länge Deutfhland 
von wenighend zios Zap and so00 Zuf —— 2 ® Karlörube, 25 Febr. Don dem Frleaeminlſterlalre⸗ 
Höbe, der ganze Schutthaufen enthält demnach 360,000,000 Aus | er Peunif®, welhem man die meifterhaft entworfene 
Piffuß. Nach einem flüchtigen Ueberfhlage fan der Schaden zu: > biftoriihe Tabelle über das Großherzogthum Bas 
ungefähr 20,000 Sranten betragen. @in höhft fanderbarer | an verbanft, It nun aub, im erlag der ©. Braunfsen 
Umftand bei diefem @reigniffe ift der, daß einige Scheunen die eo lung dabier, ein tabelarifher Entwurf der Bildung 
auf der andern Eeite unter dem Gietfber fanden und vom = — A HIER nad den in deu —— 
Schutte deinahe bedeft wurden, unbeſchübdigt geblieben und folge | ® ärverfaffung ausgefprobenen Beftimmungen, mit 
Kb dem Windfiofe gar nicht ausgefezt geweien find, Wber einer Karte von Deutſchland, Iluminirt nah den Armeetorps, 
noch unbegrelflichet if es, daß nicht mehr als zwei Perfonen und einer Heberfiht der europaͤlſchen Mächte in ihren wichtig: 
das Lehen eingebüft haben, da doc einige Familien famt den Den * Beziehungen zum Behuſ der Verleihung, im 
Häufern fortgetragen, und In deren Sautt fo wie im Schnee: ;| ty. . a en Die een fiab In dem Ratikts 
sentöber begraben wurden. Die fehnelle Hülfe des Pfarrers ,. hen — nach —* realbevölterung, — Reve⸗ 
weicher unbeihädfgt in feinem Haufe geblieben war, und der; uenbetrag ıc. aufgeführt. ie fehr man übrigens bei 
beiden Küfter, die im Glofenthurm der Gefahr entgingen, Beſtiimmung der Militarmaht des deutien Bundes unter dem 
trug viel zu ihrer Mettung bei. Es ift ut das erftimal, dag —— den die übrigen eurovalſchen Maͤchte bei Ihrer 
dem Dorfe Manda ein folhes Unglüt wiederfubr. Im Jahr Landmacht in Kriegszeiten angenommen baben, geblieben ift, 
636 wurde es von einem Abnlihen Slerfherjturge überfbüktet, jeist * rege in einer intereffanten Parallele. Wir ges 
wobei 36 Perfonen umfamen. Man fagt, dap damals der ben hier nur einige Beifpiele: 


Militärlandmadht 


in äriegszeiten: Nußland. Frankrelch. Großbritannien. Spanien. Portugal. Schweden u. Dinematf, Schweiz. 
(eutopaiſches) (Mutterland) Norwegen. 
Nach Crome's neueſten 


Angaben 639,000 M. 500,000 M. 330,000 M. 350, 000 M. 60,000 M, 121,800 M. 76,000 M. 31,840 M. 
Nach den Beltimmungen i 
des deutiaen Bundes 570,082 M. 391,032 M. 229,006 M. 140,000 M. 49,000 M. 49,005 M. 21,560 M. 22,850 M. 


——— 





— } 24 
Getichtliche guem hinſichtlich der, Kopkluſien der ı2 Yun. feftgefezt fen, 
: chtliche Bekanntmachungen. | inner weisen Konfiwiionstermine die eine Hälfte ad repli- 
In bem Stuldenwefen des hiefigen Mergers, Frans Ka | candum; uud die andere Hälfte ad Zusiienndum zu verwen⸗ 
ver Hobenleitner werden, nadhdem das Erkeuntniß des | den ſev. * 
fönigliben Appellationgericts vom zı Sept. 1819 die Nedhte: Es werden fohin alle diejenigen, welde au diefe Gant⸗ 
Daft bare iten bat, folgende 3 Edifrsrage beftimmt: ad pro- | male eine rechtliche Korderung zu machen haben, biemit aufges 
—— ei iquidan um den 13 M tz laufenoen Jahres, | fordert, an eben erwähnten Edikterägen entweder in Verion, 
un zugleich ie gütlihe Uebereintunft verfuht werden wird, | oder durd genugiam bevolmadtiate Anwälde jedesmal um.g 
- rap um den 13 Upril, dann ad coneludendum den: | Uhr Vormittags bei unterzeihueter Stelle; zu eriäejnen, und 
3 Mal, und zwar in dem Maaße, daß als der teruimun ad, | iprs Goderungen nebit dem Vorreqht xechtegenuͤgend auzubrin; 
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en, al® fie auferbeffen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso 
acto präfindirt ſeyn folleu, 
Münden, ben 11 Febt. 1820. 
Königl, bateriihes Kreid- und Stabdtgericht. 
Gerngrof, Direftor, 
Bauer. 


In dem Schuldenweien des ehemaligen‘ Pfaudverwahrers 
Andreas Schindler bat man auf Antrag der Sldubiger und 
bes Schuldners die Sant beſchloſſen, und will daher folgende 
drei Edittstage beftimmt haben: ad producendum et liqui- 
dandum den 21 März 1820, ad excipiendum den 2ı April 
d. 3.; dann ad concludendum deu 20 Maid. J., unb zwar 
in der Urt, daß ald der terminus ad quem binfidtlih der 
Konkluſton der 19 Jun. d. 3. feſtgeſezt ifk, inner welbem Kou⸗ 
tiufionsrermin die eine Hälfte ad replicandum, und Die an: 

. dere Hälfte ad duplicandum verwendet werden wird. 

Es werben ſohln ale diejenigen, welche an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung & machen haben, hiermit aufgefor: 
bert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon, oder 
durch genusfam bevolmädtigte Anwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeihneter Stelle zu erſceinen, und ihre 
Eorderungen nebſt dem Vortecht redtsgenägend anzubringen, 
als fie auperdeifen nicht mehr bamit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Ungsburg, den 17 Febr. 1820. 

Königl. baierifdes Areis: und Stadtgericht. 
v. Silberbhorn, Direktor, 
Metſchnabl. 


Vom koͤnigl. baieriſhen Laudgericht Laufen 
wird auf Anſuchen der Erbsintereſſenten des verfterhenen 
Scloſſermeiſters Jodann Neumaler in Teiſendorf deſſen 
Belistbum, nemlich: 

a. ein neu gebautes Haus mit Stallung und Stadel, 

b. bie reale Schloffer: und Bühſenmacher-Ge— 
redtigteit, 

e. an Grundſtuͤken im füuf Abtheilungen ungefähr gegen 5 

Tagwerle, j 
entweder im Ganzen ober theilweife im Orte Teifendorf 

am Dienjtage den 14 März 1.93. 
durch dffentlibe Verjleigerung verkauft. 


Kaufsliehhaber, welche fi über Gewerbefennmiß und Ber: - 


mögen auszuweiſen haben, werden eingeladen, p an dem ge: 
nannten Zage in dem Poſthauſe zu Weifendorf, Vormittags 
9 Uhr zur Berbandlung einzufinden, und können vorher die 
— * er nehmen. 
aufen, den ı4 Febr. 1320. 
ö Kuttner, Landrichter. 


Dom königliben Lanbgeriht Laufen 
wird das binterlaffene Beſiztbum bes verftorbenen bürgerli- 


den Handelsmanne Auguſtaͤn Steininger in Telſendorf, 


welches 
a. in einem neu gut gebauten Haufe, 
b. Bun boppelten realen Handlungdgered: 
tigfeit, 
©. au Grundfiäfen ungefähr in ı Tgw. Alerfeld, und ı Tgmw. 
Holjgrund 
beiteyer, entweder im Ganzen oder theilweife 
am Mittwod den ı5 März l. I. 
durch dffentlide Verfteigerung verkauft. 
Augieih werden ale Gläubiger, des Auguſtin Steininger bie: 
mit aufgefordert, am wemlien Tage ibre Forderungen anzu⸗ 
s melden, und zu liquidiren, indem fpäter feine Forderung mehr 
berütfidtigt wird. 
... Kaufsliebbaber, welche ſich über ihe Vermögen auszuwel⸗ 
- fen haben, und die Gläubiger werben aufgefordert, an dem 
;.genanufen : Tage Vormittags um, 9 Uhr in dem Poſthauſe zw 
eifendorf bei der Verhandlung fi einzufinden. 
„ Kaufen, am 15 Gebr, 18206. 11,9 >,” , 
BET 298 1°. ner Landrichter. 


"deifelben fider vorgehen zu Können, h 


Die alenfallfigen ehelihen Leibeserben oder rechtmaͤßigen 
Deszendenten des bereits vor mehreren Jabren verftorbenen 
Gran; Xaver Dörfler, Öftreihiften Proviantbäfers, ', 
des Sebaftian Schmid, In Temeswar, 
des Undread Zwezfp, Roihgerbersfohn von Prag, feiner 
Profeſſion ein Satler, und 
des Aloıs Dörfler, gewefenen kaiferl. königl, öftreihiften 
Soldaten, 
werden aumit vorgeladen, binnen einem halben Jahr ſich entwe⸗ 
der in eigener Perfon, oder durch Bevollmächtigte bei dem hieſi— 
geu Stadt: und Herrſchaftsgerichte zn melden, widrigenfalls der 
ihnen aus der Nahlaffenfhaft der ſchon längft verftorbenen The⸗ 
sefia Dörfler gebänrende, in 200 fl. beftebende Erbtbeil den bes 
faunten Erben dabier gegen Kaution verabfolgt werden wird. 
Eichſtaͤdt, am 23 Febr. 1820, 
König, baieriiaes berzegl, Leuchtenbergifhes Stadt » und 
Herifaafisgeriht im MRegenkreife. 
Bapl, Stabdtrigter.- 
Hell, Aftuar, 





Die bierortd unbefanuten Erben der Im Genutralflofter Nies 
derriebach verftorbenen Laieuſchweſter Mita Wiegand werten 
biermit unter Feitfezung eines präklufiven Termins von fedıdzig 
Tagen aufgefordert, ihre Erbſchaftsanſprüche auf das binterlafs 
fene Vermögen der Verftorbenen naczuweiſen, widrigenfalls 
fie mit denfelben nicht mebr gehört, und der Naglaß dem küs 
niglihen Fietus rechtlich zuertannt werden wird, 

Vilsbiburg, ben 18 Febt. 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
f Bram, Landrichter. 





Um 20 d. ift der funftionirende SKafernverwalter Georg 
Strommereder, von Mündsborf, Landgerichts Pfarrlichen 
im Unter- Donautreife, obne Teſtament verftorben, 

Die Erben deſſelben fiub bierostd unbefuuut, @d werben 
daher ſolche ſowol, als alle Diejenigen, melde aud irgend ei- 
nem Grunde eine. Forderung an die Verlaffenisaftemalfe has 
ben, in einer ungerflörlichen Zeitfrittvon drei Monaten bies 
mit aufgefordert, ſich bierorte zu melden, und ihre Anfprüde 
gebdrig nachzuweiſen, widrigenfalld weder die Einen nod die 


Andern mehr gebört, fondern von diefer Werlaffenfhaftsvere 


bandiung ausgeſchloſſen werden. 
Zweybrüden, den 21 Yan. 1820, 
Die königl. baierifbe Konımanbdantfcaft. . 


Da die reformirte Pfarrei Peraufe im koͤnigl. wärtembergi- 
{ben Oberamte Leonberg vafant geworden ift, fo werben bie et⸗ 
waige Bewerber um bejagte Stelle-auf fönigliben Befehl aufs 
gefordert, fi innerbalb 6 Wohen mit ihren Geſuchen um bies 
felbe an den Orts: und Kirchenvorſtand bafelbft und an das fü. 
evangelifde Konfittorium zu Stuttgart mit einer Eingabe um 
das theologiſche Eramen, nah welchem erjt über ihre Waͤhlbat⸗ 
feit entfsicden werden fan, zu wenden. Die Konperenten 
müffen in deutſcher und in franzöfiiher Sprade predigen Fön: 
nen, müfen ſich dem geſezlichen —— Eramen vor dem 
fönigl. evangelifhen Korſiſtorlo ** ehn, und mit gebörigen 
Beugniffen über ihre alademifhe Studien, über ihren bisheri: 
gen Lebenswandel, und ihre etwaige frühere Anftelung berſehn 
feon. Die Beſoldung beträgt du firem Einlommen an Geld, 
Naturallen, Gütergenuß und Zebenten neben frgier Wehnung 
zwiſchen 5 und 600 fl. e 

Leonberg. Kanftade, ben ı2 Febr. 1820. 
Semeinfhafrlides Oberamt. 
Königlibed Dberamt zu Leonberg. 
„Meformirtes Dekanat zu Kauſtadt. 


Von dem Faiferl, Eönigl. vereinten Stadt- und Laudrechte 
bed Herzogtbume Salzburg wird biemit befaunt gemabt: Es ſey 
der bürgerlite Handelsmann Ehriftian Zezi dahier mit 
Tod abgegangen; um mit ber ab u der Verlaffenfwait 

aben baher Alle Jene 


“teten Erziehungsanftalt finden wird. 
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welche an bie gedachte Verlaffenfhaft aus was immer für eis 
nem Rechtezrunde Anfprüdhe zu machen gedenken, am 24 Maͤrz 
d. 3. Vormittogs um 9 Uhr entweder perfönlih, ober durd 
binlänglib VBevelmädtigte vor biefem E. f. Stedt: und Land⸗ 
rechte zu erfbelnen, und ibre Forderungen anzugeben, im wis 
drigen Falle der Verlaß ohne meiterer Rükſicht abgehandelt, 
uud den Erben eingeautwortet werben würde. 
Salzburg, den 1ı Hornung 1820. 
Graf v. Dlaß, Praͤſident. 
Jofeph Edlerv. Berhevis, 
k. €. Landrath. 
Joſeph Eberbardleithner, 
k. k. Laudrath. 





- Bon dem vereinigten kak. Stadt: und Laudrechte bes Herzog⸗ 
thums Salzburg wird hiermit befannt gemacht: 

Es fen der 4 f. Bergraih dabier, Hr. Karl Konrad, mit 
Hinterlafung einer leztwilligen Unordnung, in welde er jene 
aus feinen Anverwandten zu Erben einfezte, welden nad der 
Iuteftat: Erbfolge das Erbrebt gebührte, verfiorben, Da nun 
Diefelben noch größtentheils unbetannt find, fo werben fie auf: 
gefordert, ibre Unfprüähe auf dem disfallfigen Verlaß binnen 
einem Jahre, vom untengefezten Tage au, fo gewiß entweder 
felbft oder durch Bevollmächtigte vor diefem Et. f. Stadt: und 
Landrechte anzubringen, widrigenfalls mit den anwefenden und 
fi gehörig ausweiſenden Erben das Ubhandlungsgeibdft ge: 
pflegen, und ihnen das Berlaffenfhaftsvermögen überlaffen wer: 
den wiirde. 

Salzburg, den 7 Dec. 1819. 

®raf v. . 8, Präfibent. 
Zob. Wohlfapreftäbter, 
ft. E. Appellationgratb- 
Dr. Joſ. Ev. Verhovitz, 
t. k. Landrath. 


Untündigung eines Privat: Erziehungsinftitutes 
für Zöglinge, welche fid einer höhern Bilbung 
wibmen wollen, unter ber Zeitung bes 
Unterzeihneten. 

Aufgemuntert dur bie Zufriebenheit, mit welher mich eis 
mige ber erſten und ausgezeihnetiten Familien Baierns beeh⸗ 
ren, bie mir ihre Söhne zur Erziehung auvertrauten, beflof 
ib, meinem Injtirute, welches unterm ı2 [, M. auch die guä= 
Digfte Genehmigung der königl. baieriſchen Regierung des Jſar⸗ 
treifes erbalten, und fchon feit geraumer Zeit beilanden bat, 
eine größere Ausdehnung zu geben, und die Zabl der Zöglinge 
auf 24 zu erhöhen, um dadurch dem bedeutenden Koftenauf: 
wand fiberer defen zu können, den eine folde Anftalt erfordert. 

Es werden in meinem Imftitute ale Wiffenfbaften und 
Küufte gelehrt, welde man von einem Menfhben höherer Pil: 
dung forbern fan, und bie man in jeder mit Sorgfalt eingerich: 
Die für den Öffentliben 
Unterrit vorgefchrietenen Grunbfäge ber kön. baier. Megierung 
werden bei mir im Anwendung gebracht, und es wirb über: 





"haupt Teine Mühe gefvart, um den Nuzen und die Bequem: 


liceeit meiner Zöglinge zu beförbern. 
Sch erfuhe daber alle jene verehrlihen Eltern, welde mir 


‚Ädre Söbne anyuverfrauen, und bie nähern Bedingniffe bierüber 


zu erfahren wünichen, fi in frantirten Briefen mit untenfie: 

bender Addreffe an mic zu wenden, 
Münden, den 23 Febr. 1820. — 

Klement Hebenftreit, Vrofeſ— 
for an ber königliben Pagerie, und 
2ebrer der frauzdfiiben Sprade am 
fon, baier. Kadertenforps, Rro, 343. 
in der Herrengaffe vor dein Kofttbor, 


Haunftetter Bleibe bei Augsburg. 
"Wei günftiger Witterung wird im Monat März auf unferer 
Bleiche ausgelegt; wer uns dieſes Jahr wiederum mit feinen 





— — — — 





gütigen Zuſpruch beehren, und unſerer belannten guten Bleiche 
feine Hausloden, Leinwanden, Kattune, Faden und Garn ans 
vertrauen will, beiiebe felbe direkte dabin, oder zur mebreren 
Bequemlichkeit den bierjn anfarftellten Feftoren, als im 
Augsburg, an Hiu. Hemerle, Stothauewirth; 
Friedberg, an Hrn. Anton Weſterwaver, Kaufmann; 
Aichach, an Hra. Nikolaus Koch, Xebzelter; . 
Grofaitingen, an Hra. Ant. Matulfa und Sohn, Bas 
brifanten; j 
usmarshaufen, an Hru. Nil, Scherrer, Stermmirtb; 
abzugeben, bei welchen felbige ausgebleiht wieder abgeholt wer⸗ 
ben können. Da wir uns die beftmöalihfte Bedleuung anges 
legen fepn laſſen werden, fo ſameicheln wir ung aud dieſes 
Jahr eine ftarte Kollekte zu befommen. 
Auhaber ber Bleibe in Haunfterten : 
v. Molo und Komp. in Günzburg. 


Die Seidenfabrit in ber Münchener Vorſtadt Au ſucht efe 
nige gefifte Seidenweber, welche über ihre Kenntniffe ſowol, 
ale über ihr moralifhes Benehmen genugfame Angweife geben 
tönnen. Das Näbere iſt dafelbft zu vernehmen. 


Schiffahrts-Etabliſſement gu Arnbeim. 

Wir widmen dem Handelsfiande hiermit die Anzeige, daß 
wir die neuere Fradtberunterfegung von 10 Proz ebenfalls ans 
nehmen, — aber num auch der Berechnung des Zuſazes 
wegen kleinem Waſſer folgen werden, und zwar io, daß 
wir bei 4’, a 4 Zub 5 Proz., und unter 4 Fuß 10 Proz. bes 
rehnen, und zur Wermeibung aller Dikuffionen blos zu beweis 
fen haben wolen, daß jene Waſſerhoͤhe wenigkens drei Tage 
während der Weile des Sciffers von Arnheim nach Köln — 
am Pegel zu Köln oder am Pegel von Uerdingen — ftatt ge⸗ 
babt bat. — Dbige Beftimmungen find für alle diejenigen Güs 
ter anwendbar, welche nah dem ı März dieies Jahrs von bier 
abgeben; Wbänderungen behalten wir uns vor, legen und aber 
die Berbindiichteit auf, diefelben erſt einen Monat nad ber 
Velanntmahung durh bie Frankfurter Ober: Poftamts Zeitung 
in Kraft treten zu laffen. . 

Wir bemerken ferner, daß bie durch und getroffenen neuen 
Anoronungen, bie Sicherheit und Schnelligkeit der 
Derfendungen über bier nibt weniger verbeffert berangfiellen 
einge fi die Biligfeir in der neuen Fradtvermiuderung 

eu kundet. 

Die Herren Heck und Simonis in Köln geben darüber auf 
Berlangen ebenfalls nähere Auskunft. ’ 

Scıliehlib zeigen wir an, daf Schiffer Göred, das Schif 
—— Ya beute mit feiner Ladung in Köln ange» 
augt iſt. 

Aruheim, ben 23 Febr. 1820, 

Snöd, Breffer und Bald. 


Gemäß einer an die Herren Kaufleute und Beurtſchiffer al⸗ 
bier von den Herren Kommiffarien der zur auf dem Mbein 
gerichteten Öffentliben Anzeige vom 2 r. d. IJ. find mit 
Uebereinſtimmung der Rheinſchiffahrts- Kommifarien von ot» 
terdam und Dordrewt-die Frachtpreiſe von den Handels⸗ 
ftädbten Amſterdam, Rotterdam und Dordrecht auf 
Adin von den in ber bieber beiftandenen Frabtlifte vom = Febr. 
ı818 bemerften Gütern, ohne Unterſchied derſelben, proviſoriſch 
—* vermindert, welde Verfügung gleich bei der wies 
dererdfneten Fahrt ihren Anfang nehmen, und alle 5 Tage ein 
Beurtfaif von hier auf Köln abfahren wird, 

Indem wir dieſes dem handelnden Vublikum Deutfhlands 
anzuzeigen, und uns in beffen Gunft beftend zu empfehlen die 
Ehre haben, ſomeicheln wir und der Hofnung, unfre Beurts 
fahrt durch Nitentziehung der Güter, für das gebrachte Opfer 
en Erahtverminderung, einigermaapen entſchaͤdigt 
zu feben. ' B 

Amfterdbam, ben 8 Febr. 1320. 1 

Die Amſterdamer Beurtfdiffer 
— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privifegien. 
Nro. 34 


Donnerftag 


* 
+ 


3 Febr. 1820, 


Spanien. (Gerüchte von einem Aufftande zu Madrid.) — Großbritannien. — Eranfreih. — Schweiz — Niederlande 


Deutſchland. 


(Wuͤrtembergifche Ständeverhandlungen.) — Preußen. 


( Schreiben aus Berlin.) — Deftreid, — Beilage 


Nro. 17. Miscellen aus der franzöfifhen politifhen Litteratur, — Schreiben aus Dresden. — Ankündigungen, 


Spanien 

Der Moniteur vom 27 Jan. enthält Feine Nachrichten 
aus Spanien. Das Jourmalde Paris polemifirt gegen 
Die ultraliberafen Blätter, welche die Freude, ihre Grundfäze 
in einem Mintel Spaniens jur Unwendung kommen zu feben 
ulcht verbergen Fönnten, und aus einem bloßen Soldatentus 
multe ſchon eine Revolution, einen Sturz der legitimen Dys 
naftie zu machen fuhren. Nictedefioweniger fahren der Gons 
ftitutionnet und bie Kenomme’e vom a7 fort, nachthel⸗ 
lige Gerüßte zu verbreiten. Nas ihnen foll niht nur Gadiz, 
fondern das gange füdlihe Spanien In Auffland fepn, und Armeen, 
Milisen, Volt und Gelfilftfeit mit gleivem Eifer daran Theil 
nehmen. Ueberal, fagen fie, fep die Konflitution der Cortes 
proflamirt, und die darin vorgefhriebene Verwaltungsform 
der Provinsen einasfüner manhaue etw on wer Toren berhmem 
gegen Madrid ‚ und es ſey ein Dekret einer Junta erfchienen, 
welches verböte den König and dem Reihe zu laffen. In ber 
Hauptitadt hertſche die größte Beſtuͤrzung; nur bie wenig zabl: 
reiben Gardes du Corps zeigten Neigung fih gegen bad 
Volt gebrauchen zu laſſen; der Hof mache Anftalten zur Abe 
reife u. dgl. 

Das hoͤchſt rovallſche Journal des Debats vom 27 San. 
enthält folgende Nahfhrift von 10 Uhr Abends: „Die un? 
angenehmen Nachrichten über Spanien, bie heute Morgens im 
Umlaufe waren, feinen fi leider zu beftätigen. Ein Spanier 
theilt uns ein Echreiben aus Cadiz vom ıı Jan. mit, worin 
es beißt: „Das Heer der Infurgenten, 24,000 Maun ftarf, 
if in Gadiz eingeräft, und dafelbft mit dem Mufe: Es leben 
bie Eortes! Nieder mit Ferdinand! empfangen worden. Vor 
_ allen Hausthüren waren Tafeln gedelt; Soldaten und Eiuwoh⸗ 
wer fraternlürten miteinander,” — WBriefe aus Madrid feibit, 
vom ı3 und 14 Jan., an eines der erſten Haudelshaͤuſer zu Pa: 
ris gerichtet, verfibern, daß die Hauptſtadt von Spanien fi 
in vollem Aufftande befinde. „Der König wollte fih dem Volle 
zeigen, er wurde aber mit wärbendem Gefärei empfangen. 
Man ertheilte den wallonifhen Garden Befehl, auf das ver: 
fammelte Voll zu feuern; fie gingen zu ben Rebellen über, 
Kreugeblichene Leibgardben des Koͤnlge wurden ermordet, Die 
Königin zeigte fih, man rich ihr zu, dab man gegen fie nichts 
babe, aber daß der König Madrid verlaffen müfe. Mau fagt, 
der Hof werde nad Pampeluna abgeben.” — Die Präfeften von 
Pau und Auch haben Briefe äbulidien Inhalts empfangen. Wir 
glaubten ung nicht enthalten zu fönneu, Thatſachen betannt zu mas 
den, die auf eine fo pofitive Urt angekündigt werden. In- 


beifen ſchmeicheln wir uns noch, daß der Kourier von morgen 


und anders lautende Nachrichten von Eref 4 
aniffen bringen wird 
—* Nero * dem — Ungluͤk bedrohen, und —* 
‚ deren Europa ſelt Kurzem 
red Bank sem genleßt, neuerdings gee 


Grofkritannien 

(Mus englifhen Zeitungen vom as Jan.) Konfol. 3Prop. 
68%. — Der Prinz Megent iſt von Brighton nad Carltonhoufe 
zurüfgefommen. Der Gefundheitszuftand des Herzogs von Kent 
ift fortwährend ſehr kritifch. Unfre Minifter benupen zum Theil 
die Parlamentsferien, um Beſuchsreiſen auf deu Kandjizen ibrer 
Freunde in den Proviugen zu machen; bei diefer Gelegenbeit 
fanden die Lords Caſtlereagh und Wellington in einer Leinen 
Stadt von Huntingtenfbiseejgen peranftalteten, fo ebrenvellcn 
(Mora. Ehron.) — Unfre heutigen ap... 'wUnvergeffen hat, 
bie erften Nachrichten von dem zufftande Uyaaren Fritb · 
aber blos aus dem Monlteur vom ı8 Jan. genommen; da man 
auf bireftem Wege keine Briefe bat. Der Eourier drüft fi 
mit vieler Behutfamkeit darüber aus; er boft, daf mau durch 
wecfelfeitiges Nacdgeben, in Spanien fowol als in Amerika, 
noch zu einen erwänfhten Ziele werben gelangen koͤnnen. 
„Werm die Menfhen einmal Cihließt er feine Betrahtungen) 
acht ober zehn Jahre für gewiſſe Rechte gefochten haben, fie 
feven nun reell oder eingebildet, fo iſt ed völlig unmöglich, fie 
auf den frübern Standbpunft zurüfzuführen.” 


Grantreid. 

Paris, 26 Ian. Konfol. 53Proz. 7a Er. 35 Gent. 

Durch eine Föniglihe Verordnung vom 24 Jan. wird bee 
Staateratd, Graf Eimeon, jum Interftaatsfekrerär bei dem 
Quftizdepartement, und während Abwefenheit des Miniſters (Des 
ferre) mir dem Portefeuille biefes Departements beauftragt. 

Hr. Deferre war mit feiner Familie artı 26 Jan, nach Nizza 
abgereist. 

Der König hat kürzlich dem proteftantiihen Konfiflerium zw 
Parld 1000 Fr. zur Austhellung unter die Armen biefer Kons 
feffion zuftellen laffen. 

Die Reglerung von Algler hat am ı5 Dec. ben am 29 Oft 
von der fraugöfiiben Regierung mit dem Alglerer Handelsleu⸗ 
ten Jakob Even Batri und Michael Busnach, deren Torberuns 
gen an erftere auf 7 Mil. France liquidirt wurden, genehmigt, 
Die Renomme“'e macht bei diefer Gelegenheit die Bemers 
fung: „Da die Regierung jene alte algleriſche Forderung fd 
ſeht berüffichtige, fo fep zu hoffen, daß fie aub den Aktionären 
einer im Jahre 1811 vom König von Sachſen, mir Bewilligung 


* 


der franzoͤfiſchen Reglerung zu Parls gemachten Anleihe, endlich 
Aus kunft auf iht Verlangen erthellen werde, von den dem Hofe 
von Dresden zu Gute lommenden Kriegs: Kontributionggeldern, 
dein Betrag ihrer Anleihe entweder ganz oder zum Theil zus 
rüfzubebalten.” 

Zu Paris erſchlen eine Brofhüre von 16 Seiten unter dem 
Zitel: Les Provinces de la Plata erigees en Monarchie. 
Considerations politiques par le C.... de $.... (einem 
portugfefifsen Diplomaten). Es wird darin von einer Note 
sefprechen, in welder das Kabinet Sr. allergetreuejten Maje= 
Nlät-,„den auf dem Kongreffe zu Aachen verfammelten Miniftern 


die Vorſchlaͤge mitgethellt habe, welde ihm von der Neglerung 


der vereinigten Provinzen am la Plataftrome bei Gelegenbeit 
der Unterbandlungen über Montevideo gemacht worden.” Diefe 


Vorſchlaͤge liefen darauf hinaus, dem zehnjaͤhrigen Anfanten 


Don Sebaſtlan von Bourbon: Braganza zum Könige der vers 
einigten Staaten am la Plata zu machen, und dadurd die Un: 


abhaͤngigkelt jener Staaten auf eine Art zu legktimiren, welche 
den Donanien von Epanten und Portugal gleib angenehm feon 
müßte, Indem der Infant Sebaftian von beiden Häufern ab: 
ſtammt. ein Grofvater war nemlid Don Gabriel, Bruder 
Karls IV., Königs von Epanfen; er vermäblte fih mit der 
Schweſter des gegenwärtigen Königs von Portugal; aus biejer 
Ehe —— Infaut Don Vebro, welche Märla Thereſia, 
Sater Bern. Don Sebaſtlan wardtov Lirfbligtt. 
ſchläge, ſagt die Note ferner, wurden dem König von Bra: 
filien öfter wiederholt, fo daß er es für ſchitlich hielt, fie zur 
Kenntnif des Kongreſſes zu bringen. Der Graf v. S... “ 
verſucht zugreih, die Rechtmaͤßlgkeit der Anfprühe des Don 
Sebaſtlan durch den Umftand zu rechtfertigen, daß Sebaſtians 
Vater der Erbe bes Großpriorats von Gaftilien war, welches 
Ipm entzogen und einem fpanifhen Prinzen gegchen worden, 
und weshalb noch vor den fpantfhen Tribunalen Prozeß ge: 


hrt werde. 
Schweiz. 


Die unrubfgen Bewegungen im Kanton Schafhauſen haben 


eine bedauerllche Weiterung erhalten. Stellvertreter von fünf: 
undzwanzig Landgemeinden verfammelten ſich verſchiedentlich, 
und beſcloſſen unter, Anderm die Forderung der⸗ Sonderung des 
Vermögens des Kantons von demjenigen der Hauptjladt. Acht 
von ihnen bevollmädtigte Männer überbracten ihre biefalljige 
fariftlise Erklärung am 22 Jan. dem Umtsbürgermeiiter, der, 
nid voraudgezangenem Beſchluß der Erandestemmiffion, die 
Abgeordneten in Eivilarrefi aufs Rathhaus bringen ließ, und 
die eingereihte Schrift kaſſirte. Der Heine Rath bieß dieſe 
Schritte gut, und beſchloß, ben Vorort fowol, als den Nachbars 
Rast Zürih um getreues Auffchn zu mahnen. Am 23 waren 
verſchledene Glleder des klelnen und großen Mathes von der 
Landſchaft in der Hauptftadt eingetroffen, und ſuchten beim 
Keinen Rath um Die Freilafung ber Verhafteten an, Der Heine 
Rath verweigerte diefeibe, und fandte den Odherrn v, Wald: 
Fir nach Luzern, um den Vorort für ungefäumte Ubordnung 
eines eidögenödfiiken Nepräfentanten nad Schafhauſen zu erfus 
Ken, und ben Sefelmeifter Siegrift na Zürih, um von der 
Begierung diefes Kantons Hülfe zu begehren, Der Staatsrath 
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von Zuͤrich verſammelte ſich in ber Nacht vom 23 auf den 24’ 
und ordnete das ſchnelle Aufgebot von einem Theil feiner Aus⸗ 
güger an. 

Ntedberlandbe 

Aus Brüffel wird in öffentlichen Blättern unterm a3 Jan. 
geſchrleben: „Seit CErrictung der Generaljtaeten im Jahr 1815 
laͤßt fih feine Seffion mit der jezigen in Vergleib bringen, 
Man zweifelt beinahe, ob die Generalftaaten verſammelt ſeven. 
In der lezten Sizung waren nur 49 Mitglieder gegenwärtig. 
Der Prätident hat bem Vernehmen nad an die Abwefenden ein 
Ermahnungsibreiben zur Ruͤkkehr erlaffen. Inzwlſchen find 
feitdem einige der Anwefenden abgereidt. — Der bekannte Ge⸗ 
neral Garnier, Baron de Beauregard, obgleich härzlich zu Gand 
freigeſprochen, iſt feitdem über Eourtrai über die Gränge ge⸗ 
bradt worden.” 

Deutfblanb. 

* Stuttgart, 29 Jan. (Fortjezung.) Da ber Gegen: 
ftand von großer Wichtigkeit ft, und aus dem Berichte ber 
Kommittee vorzüglih die Gefinnungen der Majorität bervors 
gehn, fo wollen wir einige der Reden der Minorität zur naͤ⸗ 
bern Beleuchtung des Gegenftandes nabtragen, foweit fie ſich 
aus dem Gedaͤchtniß nachtragen lafen, da alle diefe Meden aus 
dem Stegreif gehalten werden, und nicht abgelefen werden dürs 
dürfen. Der Grgenftand ift um fo wichtiger, ba bierbet zuerft 


Yrr, Kal In die Wirklichteit treten fönnte, wo die Stimme bes 
en *⸗ 
lich durch die Verfaſſung feſtgeſezt, daß, wenn bie a 


mer In Steuerbewiligung mit der sweiten nicht überein 

die Stimmen jufammengezählt werden, — ee 
find, die des Präfidenten der weiten Kammer entſcheidet; fo 
daß wenn in diefem Fall in der erſten Kammer ı3 Dagegen und 
ıı dafür, in der zwelten 37 dafür und 35 dagegen wären, die Stim⸗ 
me des gedachten Präfidenten entſchlede, ob 1,600,000 fl. obne 
Prüfung umgelegt werden follen, oder niht? — Der Ubgeorbnete 
Cotta v. Eottendorf entwitelte die abweihende Mevnung der 
Minderzahl diefer Kommiffion folgendermaafen: „Im Allges 
meinen fe, wenn von Ausgaben die Mede fev, in jedem Haus⸗ 
halte, er fen groß oder flein, er gehöre dem Staate oder Pris 
vaten an, die erfte Frage: Was find die Einnahmen, und find 
diefe auf ben mögltchit hohen Ertrag gebracht? Reichen fie sur 
Dekung ber Ausgaben zu? find leztere nothwendig und nözlih ? 
und find nicht ſolche darunter, die bet unzurelchenden Fonds 
nicht erfpart, vermindert oder auf beffere Seiten verſchoben wer⸗ 
den koͤnnten? Um dleſe Fragen beantworten zu fünnen, werde 
Prüfung des Haushalts voraußgefejt, und es fep mithin {don 
im Allgemeinen, für jede Bewilligung eine Unterfubung und 
Prüfung des Vermögens nothwendig. Diefe werde um fo nothe 
wendiger, wenn dasjenige, was vom Staatsertrag zu den noth 
wendigen oder nüglihen Ausgaben nicht sureihe, vom Staates 
buͤrger durch Steuern erhoben werden folle; fie werde um fo 
dringender, wenn, wie im vorliegenden Falle, biefe Stenern 
gerade von derjenigen Klaſſe erhoben werden follen, die, wie 
in Würtemberg der Grundbefizer, biäher beinahe allein mit dem 
Gewerbtreibenden, alle die drüfenden Staatslajten getragenbabe; 
fie erhelſche diefe Prüfung um fo mächtiger, wenn noch andere 
Laften gerade nach diefem Steuerfuß auf den Grundbefizer ums 
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gelegt werden. — Wenn diefer, ehe er diefe Steuer entrichte, 
ſchon im Gemeindeverband, in der Amtsforporation dad Drei 
Bis Fuͤnffache nach dem Maafftabe diefer Königesfteuer geleitet 
Babe; wenn hlebel nech in Erwägung zu ziehen fey, daß gerabe 
Ble Klaſſe der Beſteuerten in dem gegenwärtigen Augenblike 
blejenige fen, melde, wegen der unverbaitnifmäßigen Preife 
fhres Grundertrage, am melften verlieren, am: wentgften zah⸗ 
ungsfaͤhig ſey. Wenn alle diefe Gründe ſchen im Allgemei⸗ 
nen für eine genaue Prüfung fpreben, wenn fie eine genaue 
Unterfuhung bes Staatshaushalts erhelfhen, und wenn fie dad 
dringende Bedärfnif darthun, daß man von dem Vermögens: 
zuftand der Gemeinden und ber Amtsforporationen genaue 
Kenntnif erhalten müffe, bamit ermeſſen werden fönne, welde 
Laſten auf dem Grundbefizer in feiner dreifahen Beziehung als 
Gemeinder, Amtskoͤrperſchafts- und Staatsmitgliede haften, 
wenn dis auch aus dem Grunde nothwendig fey, damit die von 
der Verfaſſung ausgefprohene Gleihftellung in Tragung der 
Laften wegen und bei ben neuen vorgefchlagenen Steuern moͤg— 
lich zu machen fey, — fo fen dis noch weit widtiger, wenn 
man die befondern Sründe erwäge, welche bie Minorität aus 
der Verfaſſung für ihren Antrag entlehne. Diefe verlange nem- 
U $. 110, ausdräflih: „Daß dem UAnfinnen einer Steuerver: 
mwiligung jedesmal eine genaue Nahmweifung über die Noth⸗ 
wenbigteit oder Müzlichkeit der zu machenden Ausgaben, über 
die Verwendung der frühern Staatseinnahmen und über die 
Unzulänglihteit der Kammereinfünfte vorangehen muͤſſe;“ fie 
wiederholte $, ıBı. nochmald: „Daß jeder Bewilligung eine 
Unterfuhung über die Norhwendiskeit oder Nuͤzllchkeit der zu 
machenden Ausgabe vorangehen müſſe.“ Die Verfafung ge: 
biete und verpflichte alfo die Werfammlung, nichts zu bewilligen 
ohne vorherige Prüfung; auf ber andern Seite liege die Noths 
wenbigteit vor, die Staatsmaſchlue nicht in Stilftand zu brins 
gen — man müfe alfo zwiſchen dem Geſeze, welches die Ver: 
faſſung, und dem, 
wählen — eine ſchwere Wahl für den Mann, der nur nad 
Pflicht und Gewiſſen zu handeln gewohnt fey. Juden er den 
Faden ſuche, der ibn aus diefem Labyrinth helfen möchte, ftoße 
er auf den $. 114., und wenn biefer gleich nur von verwilligten 
Steueru ſpreche, folafle die Analogie beidem jezlgen neuen Ver— 
bältniife, das noch feine verwilligten Steuern fenne, um fo mehr 
die Ausdehnung auf die beftebenden Steuern zu, als diefe mit 
der möglitften Umſicht und Beachtung feftgefezt feven, Nah 
biefer Analogle koͤnne die Kammer noch ein Drittel der birefs 
ten Jahresſteuer fortlaufen laffen, und da bie bis Ende Fe— 
bruars fih ausdehne, und bie Prüfung, welche der Bewilligung 
des weitern Drittels vorgehen muͤſſe, nah Verfluß dieſes Zeit: 
raums beendigt ſeyn könne, fo lege In dem Vorſchlag der 
Minorität nah deren Einfibt der einzig mögliche Ausweg, 
melden bie Pflicht, die Alugbeit und bie Nothwendigkeit ers 
helſchen. Das Geſez finde feine Befriedigung, die noͤthlge 
Vorſicht ſey beachtet und die Maſchine gehe ihren Gang fort. 
Wenn aber nad dem Antrag der Majorität ohne weitere Pruͤ⸗ 
fung bie verlangten zwei Drittel bewilligt würden, fo wife man 
nicht, wie die mit der Werfaffung in Einklang gebradt werden 
Tonne; was man der erften Kammer antworten wolle, wenn 
diefe nach $. 183, zur yertraulihen Beſprechung mit ber zweiten 


— 


welches die Nothwendigkeit vorſchreibe, 


— 


zuſammen trete; und nach dleſem Paragraphen frage: At db 
verfaſſungs maͤßige Prüfung voran gegangen? Was kdunte man 
ihr antworten? Was wolle man dem Könige antworten, der 
es Inden Beruf und die Pricht der zweiten Kammer gelegt babe, 
die Anträge des Finanzminifters zu prüfen, — wenn fie diefer 
Beruf, diefer Pflicht fon beim erften Anlaß nicht nahfomme ? 
Und was könne man dem Wolfe erwiebern , dag feine heillgſten 
Rechte In die Hände der Kammer gelegt habe, wenn fie gleich 
beim Beginnen diefe Verfaſſung verleze, die das Volt ale fein 
hoͤchſtes Gut betrachte, als das fhönfte Werk feines vielgeliche 
ten Königs. Und was verliere die Finanzftelle dadurch? Nichts 
und gar nichts, deum was fit nöthig habe, erhalte fie, und werk 
im DBerfolg der Prüfung die Bewilligung des weitern Drittels 
zuzugeſtehn ſey, fo trete deren Erhebung in dem Seitraume noch 
ein, wo fie aud beim Antrag ber Maiorität eingetreten wäre, 
feinen Augenblik früher oder fpäter — nicht zu gedenfen, daß 
es ben Grumbbefteuerten größtenteils ohnedis unmoͤglſch feh, 
fräher ihre Quote zu entrigten. Und da die Minorität nod das 
bei den Antrag gemacht habe, zu Herbeifhaffung jeder Mittel 
bereit fib zu erklären, um die vonder Megierung eiugegangenek 
Verbindlihkeiten erfüllen, die als nothwendig oder müzlich ge» 
fundenen Ausgaben defen zu können, fo fen dadurch Alles ges 
ſchehn, was auch die forgfältigfie Umſicht nur verlange, die 
Gerechtiglelt erheifhe und die Liebe, welde die Verſammlung 
zu dem Megenten hege, nur wuͤnſchenswerth machen fünne."” 

* Karlsruhe, 29 Jan. Ge, fönigl. Hoh. der Großherzog 
hat zum Behuf der Entwerfung eines neuen Budgete für 
183245 eine eigene, aus Mitgliedern des Minifteriums der 
Finanzen, des Innern und des Kriegs zuſammengeſezte Kom— 
miffon ernannt. Auch aus andern getroffenen Anordnungen 
laͤßt fih abnehmen, daß unfere Stände im künfrigen Frübjahr 
wicber zufammenfommen werden. — Unſer Bundestagsgefands 
ter, Staateminifter Frhr. v. Berfheim, befindet fi wegen dee 
Gränzberihtigung noch in Straßburg. Derfelbe unters 
handelt deshalb mit dem franzöfifiben General Gilminot. 
— Ueber den Gang der Verhandlungen in Wien verlautet biek 
im Publifum nichts; vor Anfang Aprils wird der Staatsnıfnfs 
fer Srhr. v. Berftert nicht zuräf erwartet. — Die feit dem 
5 d. in Straßburg erſchelnende Zeltung „der Elſaßer Pas 
triot", ift im Großberzogthum verboten worden, 


Don dem großberzoglihen Hofgeriht zu Darmftadt iſt 
ber Advolat Stahl, nachdem er vier Monate wegen der Sden» 


‚ walder Unruhen verhafter gewefen, in Freipeit gefezt werden. 


Es befinden fih in diefer Angelegenheit alfo nur noch die Ad⸗ 
vokaten Hofmann und Ruͤhl in Unterfuhung. 


Preußen ; 

Se. Mai. ber König bat mittelſt Verordnung vom ı7 Tan, 
für das gefamte Staatsſchuldenweſen eine befondere Behörde, 
unter ber Benennung: Hauptverwaltung der Staatéſchulden, 
angeordnet, und den geheimen Oberfinangrath Mother zum Pris 
fidenten, ben Hauptritterfcaftsdireftor, Domdehanten von 
ber Schulenburg, zum geb. Oberfinanzrathe und-erften Mit⸗ 
allede, den Landratb und Domberrn v. Pannewis zum zweiten 
Mitsliede, den Stadtgerichtedireftor Beelitz zum dritten 
Mitgliede, und den Chef des Berliner Handlungspaufes Ge— 
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Brüder Schlckler, David Schickler, zum vierten Mitgllede erz + verdient! 


nanut. Durch eine Kabinetsordre vom »7 ift aud die Seehand— 
lung von dem Minifterium des Schazes getrennt, und berfels 
ben der wirkliche geh. Oberfinangrath Mother als Chef umd kür 
nigliher Kommiffarius vorgefezt worden. 

"Berlin, aı Jan, Auch ohne den Buchftaben einer 
Verfaſſungsurkunde fhon zu befigen, fehen wir ben Geift fons 
fitutioneller Einrichtungen mit thätiger Kraft in unfrer Staats⸗ 
verwaltung einwirken. Diefe gluͤkliche Erſcheinung ift wenig: 
ſtens unverfennbar in ber Reihe königliher Verordnungen wahr: 
zunehmen, welche durch das neuefte Stüf unferer Geſezſamm⸗ 
lung bekannt gemacht find. Für ganz Preußen find biefe Ber: 
orbnungen von aͤußerſter Wichtigkeit; ihr eigentliher Inbalt, 
fo wie ber Geift iprer Abfafung und überhaupt ihre Beziehung 
auf den Zeitaugenbiit, müfen ben Vaterlandefreund gleich er: 
bebend anregen. Die feſte und zuverläffige Anordnung des ges 
famten Staatsihuldeumwefene, der darin beſtimmt aufgefpro: 
chene Abſchluß, die Sicherung der Gläubiger jeder Art nad 
Mecht und Billigkeit, die genaue Feſtſezung und Begraͤnzung 
des Staatshaushalts, die Beſtimmung der Summe, welde 
ber König für den Aufwand des Hofes nad einem Maafe ans 
geſezt hat, welches feinen Sandesväterliben Sinn abermals im 
hellſten Lichte zeigt; Die find die Gegenftände, deren wohltbär 
tiger Eindruf im ganzen Lande gefühlt werben -wird., Die 
Eumme aller Fonfolidirten Staatsſchuld beträgt »Bo Millionen 
Thaler, der Bedarf des Staatshaltd 5o Millionen, worin ber 
Aufwand für den Hofbhalt des Königs und der ganzen Fönfglis 
ben Familie nur mit 27a Millionen berehnet if. Betrachten 
wir die Summe der Schulden nit au ſich als bloße Zahlgröße, 
fondern wie ed zum Behufe richtiger Beurtheilung immer ge: 
ſchehen muß, in ihrem Verhaͤltniſſe zu allen Begebenheiten, 
aus deren Undrange fie entftanden, zu allen Greigniffen, Vers 
änderungen und Bewegungen, welche das Leben des Staates 
und jedes Staatebürgers in ben verhaͤngnißvollen Zeiten ber 
lezten fünfzehn Jahre erlitten hat, bringen wir die Unfäle und 
Siege, die Ausführungen und Anlagen, die Unbildungen und 
Wiederherſtellungen, bringen wir endlih die Vergleihung mit 
andern, zum Theil durch Art und Lage hierin weit begänftig: 
teren Staaten bei unferm Weberblite mit in Anſchlag, fo müfs 
fen wir eingejtehen, daß die angeführte Summe für Preußen 
durchaus nicht von ſelchem Belange fit, um mit dem Leben und 
den Kräften des Staats In einem Mißverhaͤltuiß erfheinen zu 
dürfen; vielmehr wird der eigenfinnigfte und ſchwlerlgſte Fl⸗ 
nanzflügler zugeben müffen, daß mit einem folden Gegenftande 
für einen Staat wie Preußen noch Immer gar wohl und leicht 
fertig zu werden it. Hat doch Preußen in der unglüflihen Zeit 
von iBob bis ıBıa bloß an die Franzofen einen Betrag von mehr 
ald 1100 Millionen Franken zahlen und letften müffen, und be= 
hielt doch noch Kräfte und Mittel genug, um 1813 den großen 
Kampf auf Leben und Tod mit Ehre und Glät zu beginnen! 
‚Diefer Ruͤkblik mag den Unkundigen binlänglib andeuten, wels 
qerlei umgebeure Zerrättungen audjugleiben geweien, und 
welderlei große Hülfsquellen Preußen in feiner Innern Stärfe 
zu finden vermag. . . . Doc wir überlaflen die eigentlich finan- 
zielle Angelegenheit gern auberweitigen Erörterungen, und wen: 
den ung zu einer Eeite, bie vor Allen bervorgezogen zu werben 





Die koͤnlglichen Werorbuungen ſprechen nemlich auf 
das Beſtimmteſte von ber künftigen Wirkſamkeit der Neid 6= 
ftände, denen die ganze Staatsſchuldenſade In der Folge uns 
tergeordnet werden fol, und au deren Stelle fchon jezt, fo weit 
ed angeht, der Staatsrath in diefer Hinfiht einzutreten 
bat. Diefe höhere Stelung und Bedeutung, welche in folder 
Art dem Staatsrathe beigelegt wird, gib: uns einen wich tigen 
Zuwachs derjenigen unabhängigen und felbitftändigen Einrich⸗ 
tungen, in denen das konſtitutionelle Element verwaltet, und 
deren wir in manchen unirer Kollegien ſchon lange vorher, che 
von Konftitution die Mede war, niat enibehrten! Die neue 
Gunftion des Staatsraths ift als ein wahrer thatſaͤchlicher Forte 
ſchritt in der Vorbereitungsbatn zur Verfaſſung zu betrads 
ten, und gewiä von gröserem MWertbe, ald manches Auge 
nah dem erſten Anſcheln wird ermeilen fönnen. In Betref 
ber eigentlichen ftändiihen Verfaſſung ſelbſt werben die kö⸗ 
nigliben Verfpredungen ausdratlih beitärigt und erneuert, 
und die Verorduung vom 22 Mai 1815 über bie zu bils 
bende Repräfentation mamentlih angeführt, Ja bie 
jesigen Verorduungen, find gewlſſermaaßen ſchon ein Anfang 
der Erfüllung, die am fiberften auf foldem Wege fortihreiten 
möge, wo fie, angefälofen und verflochten mit feſten Verhälts 
uiffen der Wirklihfeit, gleich dem haltbarften Boden findet, und 
ulcht erjt ungewiß Im Leeren herumzuſchweben braudt. Wir 
fehn aus diefen freien und auffictigen Veriiherungen, bie hier 
fo unummwunden und in bem Tone bes beiten Vertrauens und 
Bewußtfenng, Indem zugleich zum Werke gefäritten wird, vom 
ber Regierung ertheilt werden, daß diejelbe nit die Abficht 
bat, wie hin und wieder verbreitet worden, bei Errichtung von 
Provinzialtänden ftehn zu bleiben, ſondern daß fie, wie von An⸗ 
fang ber, auch jest now, allgemeine Keihsftände zu errichten 
gedentt, und daß fie deren Wirkſamkeit und Befugnif nit allzu 
eng zu befhränfen, fondern, wie fchon die Beſtimmung über 
das Staateihuldenwefen bezeugt, nad der vernünftigen Zwels 
mäßlgkeit, bie in dem Weſen der Sache liegt, auszudehnen ges 
fonnen ift. — Die politifhen Angelegenheiten, und vorzüglich bie 
eigentliben Verfaffungsgegenftände, haben in ber lezten Zeit, 
wir können ed nicht läugnen, faft überall eine Art von Kriſis bes 
ſtehn mäffen, worin mit vielen überfpannten und thörichten Ers 
wartungen auch manche edle und richtige Hofaung fih verbüftern 
konnte, Vorzüglih auf Preußen bemühte man fib von verſchle⸗ 
denen Seiten cinen tiefen Schatten zu werfen; ängftigendbe Ber 
forgnife und Screfbilder fubte man zu häufen, und bie Aus⸗ 
fist in die Zukunft ganz zu verdunkeln; allein der ruhige Beob⸗ 
achter fieht bald die Taͤuſhungen und Träume fi zeriirenen, 
bie aus jener Kriſis entftanden waren, und erblikt mit Zufrles 
denheit die MNegierung nad wie vor auf derfelben Bahn, fu 
bemfelben Geifte und in derfelben Thätigkeit, welche ihr früher 
ft on eigen gewefen, und welbe Preußens Charakter, fein Ruhm 
und feine Kraft find. Wir fehn, daß die Negierung, beiallen 
Schwierigkeiten und Zögerungen, mit denen fie zu kampfen ges 
habt, doc ihr Ziel darum nit geändert, und von dem ſchou 
gewonnenen Boden nichts bat verlieren wollen. 
. Deftreid. 

Ge, Majeftät der Kalfer hat die Aufftellung einer eigenen 
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Blike auf wiffenfhaftlihe Reifende 
1. Dr, €, $. 5. Ebladni, 
Beraluß.) 

Ein zweimonatlicher Aufenthalt in Gotha, wo der edle Ja⸗ 
cobs ihn aucı die Scaze der Ernejtinifaen Prlvatbibllothet 
aufthun durfte, ein drelinonatlicher in Göttingen’s Bibliothek, 
deren Schazmieljter Neuß ibm mit der preiswürbigften Gefal⸗ 
ligteit Ales zur Benuzung darbot, vermehrte feine Materlar 
llen mit unerwartetem Zuwachs. Iu Hamburg und Altona, wo 
er zu gleicher Zeit drei fehr befuchte Vorlefungen hielt, in Bres 
men, Münfter, Sondershaufen, wo er den ehrwürdigen Xerifo= 
grapben der Mufik, den walern Gerbert, noch vor feinem Tode 
mit vielen Beiträgen für fein blographiſches Lerifon erfreute, 
und daun in Bonn, Köln, Koblenz, längs dem Rhein binab, 
fand er die willfonmmenjte Aufnahme und -Unterftügung. Bon 
Karlsruhe aus machte er im Julius 1818 einen fhnellen Äbſtecher 
nad Paris, wo er in eilf Tagen alle feine alten Freunde ſprach, 
alle in feinem er liegenden Sammlungen und Mus 
feen beſuchte, und in diefem erften Gentralpunft-des gelehrrem 
Zufammenwirfens von Europa in wenigen Stunden viel lernte ; 
er ging hierauf nach Deutſchland zurüf, über Stuttgart nad 
München. Dort, wo akademiſche und polytechniſche Thätigkeit 
fo vielfach erweiternd und ermunternd Ins Leben eingreift, ver: 
weilte er mebrere Monate. Dort erſchien auch jeln hoͤcſtaͤha⸗ 
lihe® Portrait, von 2. v, Montmorillon auf Stein gezeichnet, 
in des Kunftpändler Zeller'd Verlag, von einer dlographlſchen 
Notiz von ihm felbit ausgeftatter, und vom Generaldirektor 
v. Shlihtegroil mir einem Nachruf begleitet, in ben jeder 
einftimmt, der dem Manne, deffen ungefhwädter Sinn, bei: 
tere und einfache Lebensart ihm das hoͤchſte Alter verſprechen, 
zum Beten der Wiffenfhaft ein langes Leben wünfdt. Im Spaͤt⸗ 
winter 1819 fam Ehladni nah Wien. Hier fand er bei dem thaͤ—⸗ 
thigen und gelehrten Direktor des Hofmineraltenkabinete Hrn. 
v. Schreibersd aufer der katferlihen die intereffante Privat: 
fammlung von Meteormaflen, die diefer felbjt zur Ausarbei: 
tung eines Merkes darüber gefammelt hatte, wie wir aus bes 
gelehrten Londoner Arztes Micard Bright böcftinterelanten 
und der Belanntmadung unter ung fehr wärdigen Travels from 
Vienna through lower Hungary (Edinburgh m. in 4.) er⸗ 
De (S. 77). Von allen Seiten ergingen Aufforderungen an 
Ahm, fein nun reifendes Hauptwerk über dieſen Gegenftaud in 
ber Hauptitadt der Monarchie, wo fi unter dem Schuze bes 
edeiften Monarhen die Naturwiſſenfchaften und polvtehnifaen 
Studien mehr als Einen Tempel erbaueten, herauszugeben. Die 
etwas mühfanı zu fubende Erlaubniß, Öffentlihe Vorlefungen 
über Lieblingsforfhungen zu halten, gins indeß vom Monar: 
den felbit aus Florenz ein, und wurde mit Beifall aufgenom: 
men. Zwifhendurd machte er einen Erkurs in das Land feiner 
Väter, nah Prefburg und Peſth, an welhem leztern, an wif: 
fenfdhaftliber Blidung fo reihen Orte, er mitten im Sommer 
ein glänzendes Auditorium fand, und in dem vom Patriotismug 
der Ungarn fo ſchuell emporgehebenen Nationalmufeum, bie am 
‚Borgebirge der Carpathen ıBı4 unweit Bartfelb gefundene, nach 
‚der zweifahen TCheilung noch Immer über 133 Pfund wlegende 
(8, Bright!$ Travels &, 357.) Eifenmeteormafle nnterfuchte. 
€r verlieh len nicht eher als im Herbite r. nachdem fein 
Hafifhes Werk über diefen Gegenftand, das fih bald im aller 
Liebhaber Händen befinden wird, wirklih ausgegeben war: 
Ueber Feuermeteore und über die mit denfelben 
berabgefallenen. Maffen, von Chladal. Nebſt 10 
‚Steindruftafeln'und der Erflärung vom Direltor v. Schrei- 
bers. (Wien, Heubner 1619. 434 ©. In ar. 8.) Das inhalt: 
reihe Wert tut it in 7 Abtpeilungen eine Gülle von Thatfa- 
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hen, verſtaͤndig georbnet und mit Äberzeugenden Schlußfolges 
rungen begleitet. Das Hauptrejultat im ten Abſchnitte iſt: 
da bei dieſen Maſſen eine atinosphaͤriſche Bildung eben fo uns 
gebenkbar ift, als eine Emporſchleuderung durch vulkaniſche 
Kräfte von ber Erbe; ba ferner ibr Urfprung aus Mondvulkaneu 
au fib zwar niht unmöglich, aber doch fehr unwahrſcheinlich iſt, 
fo können dieſe rein fosmifhen, im allgemeinen Weltraume ſich 
bewegenden Mafen entweder Trümmer eines zerftörten Welt: 
förpers, oder (und das iſt dad Aunehmlichſte) Haufen von Urs 
materie ſeyn, die noch feinem größern Weltkoͤrper zugebörten, 
alfo fomerenartiger Befchaffenbeit. Von Wien ging unfer Reis 
fende zuerft in das Kunft und Wiſſenſchaft fördernde Brünn, we 
er bei dem trefllchen Wahrheitsfreunde Andre‘, deffen Hess 
perus ſchon oft lehrreihe Beiträge über die Meteormaſſen 
gab, die freundlichfte Aufnahme, und von Brünns wiſſenſchaft⸗ 
ſlchem Vereine die tharigfte Unterftägung fand. In Prag, wels 
des im Winter der Mirtelpunft ſcoͤner Gefelligfeit ift, wo der 
von dem funftliebenden Graf Klamm geftiftere Theatervereln 
in drei Boritellungen 7000 fl. für die Armuth erwarb, wo Ach⸗ 
tung vor Kunft und Wiſſenſchaft In dem oberftien Stande blüht, 
fand er feinen erprobten Freund den Gubernialratd Neuman 
und viele alte Freunde, bielt im demifhen Hörfaale dei Ca⸗ 
rolinums ftarf befuchte Borlefungen, und hatte ſich ber wißbenies 
tigen Guuſt ber eriten Damen, Shlid, Bouguoiu. f.w. 
zu erfreuen, Der ganz den Milfenfhaften lebende Graf 
Kafparv. Sternberg empfing ibn im December IM Brze⸗ 
sine, zu der von ibm beſeſſenen Herrſchaft Radnitz gehörig, mit 
einer Fülle der Intereflanteften Gegenflände, wovon Chlabut 
felbft im Sanuarbeft bed Hesperus von 1820 (Im der ten Beis 
lage) eine binreifende Schilderung gibt. Denn er rechnet bie 

aar Zage, bie ihm da in einem wirfliben Schwelgen von wiſſeu⸗ 
baftlidem Genuffe zuzubringen vergbunet waren, denen gleich, 
die er in Lilienthal 1793 bei dem umvergeplichen Schröter zus 
bradte. Hier fab er alle die botanifhen und naturbiftoriihen 
Schaͤze, die der edle Graf in ber Beige für das fo ſchnell und 
fräftig unter bem wirkſamen Einfluß bed wahrhaft ehrwürbigen 
DOberitburggrafen v. Kolowrat erftchenden böhmifhen Nas 
tionalmufeum beftimmt hat. Wie erjtaunte er, ald ihn der 
Graf eine Steinkohlengrube in der Näbe von Swina befehn lich, 
wo zwiſchen einer nicht mehr vorhandenen Art von Cafuarinew 
ein ganzer theild zufammengeftärzter, theils aufrechtſtehender 
verfteinerter —— u ſehn iſt, und den Stoff zu einem 
intereffanten Wert über bie baumartigen Heberreite der Urwelt 
barbieter, welches wir aus ber Feder bes nicht blos in Regens⸗ 
burg, fondern in allen Plägen, wo Pflanzenkunde ihre Vereh⸗ 
rer hat, mit danfbarer Hochtung genannten Befizerd zumächft zu 
erwarten haben. Von Prag fam Ehladni endlih in fein eigents 
lihes Vaterland Sahfen, zurük, und langte in ben erften 
Zagen bes Februard in Dresden an, wo feine alten Freunde 
Seiler und Böttiger ihn mit offenen Armen empfingen. 
Ein zahlreih befuchter Kurfus über Akuſtik, verbunden mit 
praftifven Demonftrationen und Spiel auf dem Glavicpliuder, 
und über die Meteormaffen, ift in dem Hörfaale ber mebizinifchs 
—— Akademie eröfnet worden, an welchem auch die drei 
Löniglihen Prinzen Friedrich, Klemens und Johann Theif 
zu nehmen beſchloſſen. Er wird ihn bis nad Dftern befhäftt- 
gen. Dresden mit feinen mannſchfaltigen Kunftihäzen und 
Lehrmitteln, mit feinen durchaus wiſſenſchaftlich gebildeten, 
wiſſenſchaft fördernden Miniftern und Staatemännern, mit 
feinen mineralogifhen und ärztlihen Vereinen, mit der Menge 
bier lebender Belchrten und Forſchern aler Art, barf fich fhmels 
ee ihm fo theuern Landsmann von uun an auf immer 
zu befizen. Fr 
’ m 
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‚® Bon der Elbe, 26 Febr. (Eingefandt.) In einem Ar⸗ 
titel des Nütnberger Körrefpendenten vom ı5 Febr., unter der 
QAuficrift Großbritannien, wird gefagt: „Die Bewandniß, welte 
es eigentlich mit der, von England ausgegangenen Abſchaffung 
bes Negerhandels gehabt bat, ſey wenig bekannt, aber darum 
niht weniger gewiß.” Diefer Artifel möchte mandhem bie 
Mevnung beibringen , daß England bie Abfchaffung des Neger: 
handels zroͤßtentheile aus Intereffe vorgenommen und bie Hus 
manität nur zum Dekmantel gebraudt babe, Wer aber wirk⸗ 
lich mit jener böbft wichtigen Maafregel befannt ift, weiß, 
daß zu derſelben nicht .der fpefulative Geiſt der Handelsklaſſe 
oder die Schlaubeit der Megierung, fondern in der That bie 
Philantropie des gemuͤthlichen, wahrhaft edein Thells der brit: 
tifhen Nation die Veranlafung gegeben bat. Es war der be: 
rähmte For, welder zur Zeit, ald er noch feine überwiegende 
Macht Im Kabiner harte, die Motion zur Abſchaffung jenes 
empörenden Handels machte, und ihn urterfkägte aufs fräf: 
tigfte Here Wilberforce. Allgemein befannt ift der Charakter 
diefer beiden Männer, von denen wohl geiagt werden kan, 
daß reine Humanität die Lriebfeder aller ihrer Schritte im 
Parlament war, und daß fie über den Verdacht ſolau verdekter, 
innerllch eigennüziger Plane, die vielleiht den Charakter eines 
jezigen engllſchen Mintjters bezeldnen, erhaben waren. * — 
Mebit jenen Männern wirkte für die Abſchaffung des Sklaven: 
bandels vorzüglich eine Geſellſchaft, die in ihrem ganzen Thun 
und Laſſen von Menfhenliebe und Menſchenfreundlichkeit ſich 
leiten läßt, die fih den „„Werein von Freunden” nennt, und 
es wirtlih if, die allen Menſchen den Freundesnamen bietet, 
und wirtlih gegen ale Meuſchen freundſchaftlich und brüderlich 
bandelt. Die böhft geachtete Gejelfwaft der Quaͤter nem» 
lich war es, die fib der Same fehr thätig annahın, und die 
dur ihre befheidene, aber ftandhafte Beharrlichteit der Na⸗ 
tion die meifte Anfmunterung zur Ausführung jenes großen 
und fhönen Planes gab. — Daß übrigens die brittifhe WMegier 
zung und Privatperfonen den Zeitpunft vgr ber Ubichaffung noch 
ergriffen haben, eines Theild um für eile gute, weniger kofts 
fpielige Militärmaht aus Schwarzen beſtehend, anderer Se 
für eine in ber eriten Zeit noch notbwendige Anzahl Plantage: 
arbeiter auf den Kolonien zu forgen, ift weder auffallend, noch 
unrebtlid. Soviel iſt gewiß, daß dadurch weder das Mini: 
fterium noch Yrivatperfonen dem Princip: des Abſchaffungsſp— 


ſtems zuwider bandelten, font würden fie fib der ſtrengſten 


Merantwortung ausgefest haben. — Es fit vielleicht wenig bes 
fannt, mit welder Sorgfalt und Strenge von ber brittiihen 
Megierung jenes Abſchaffungsgeſez anfrebt erhalten wird. 
England fhift zum Beifpiel eigens Schiffe aus, welde ver: 
ſchledene Anfeln umfreugen und auskundſchaften mülen, ob 
ſich nicht Eingeborne oder Ausländer die Betreibung des Stfla- 
venbandeld zu Schulden kommen laffen. Im Morning: 
Ehronkcle vom 18 Jan. 1820 dit ein DBelfpiel zu leſen, dab 


durd das englifhe Schif Liverpool, das bei der Injel Mauri— 


tlus pofiirt war, das Schif Jeune Adele durchjucht und wegge: 
nommen wurde, well es offenbar war, daß es zum Transport 
von 260 Negerngeblent hatte. Die Eigenthämer des Schiffes 
Jeune Adele, die J. U. Earol und Alerander Billemont bießen, 
wurden am ı7 Dan. von dem Gerichtäbof zu London verhört, 
ſchuldig befunden, und erhielten bie verdiente Strafe, 


Als Belege zu vorftebendem Auffaz dienen: 

Sn Betref des Hrn. For, Goldsmith's history of England, 
Edition 1814. Anno Dom. ı806. p. 373 et p. 35 

In Betref des Hrn. Wilberforce, das Morning: Chronicle vom 
18 Dan. ıB20. Mede des Herzogs v. Sufler. 

An Betrei der Quäfer, Morning: Chronicle vom 3 März 1819. 
Ende der Mede des Hru. Maciutoſh. 

In Betref der poſtirten Obſervationsſchiffe, Mırning = Chro= 
nicle vom ıB Yan. 020. 








“ Here Wilderforce lebt noch fezt und bleibt nie zuräf, 
wena es cincn menſcheufreundlichen Zwer gilt. 


Shmelj;. 

Die Schafhaufer Zeitung vom ı9 Febr. ſchrelbt: „Deffent: 
liche Blätter haben der In dem biejigen Kanton ſtatt gehabten 
Unruhen erwähnt; durch Mißſtellung find fie oft der Wahrhelt 
zu nabe getreten, oder haben demjenigen vorgegriffen, was 
nach ihren Anfihten gethan werden jollte, und zu irrigen Be: 
ie und Brurtheilungen Anlaß gegeben. Aus guter Quelle 

nd wir In ben Stand gefezt, die Fihtigere Anſicht der Sache 
dem Publikum mistheilen zu können Das Gefez über rin die 
reftes Abgabenfoftem vom ıı Dec. 1818 gab eiigen rubefiöre- 
riiden Menſchen die Veranlafung, Wiederfezlickeit gegen die 
Bollziebung deffelben zu bewirten, und diefe durs falfbe Dar— 
ftelungen von Vedrüfungen und ewigen Laſten immer weiter 
um ſich greifen zu macen. Ruhige Bürger wurden geſchrelt, 
und durch Drohungen abgebalten, ſich den Umtrieben eniacgenz 
zuſezen. Verbindungen hatten unter den Mifvergnügten ſtatt, 
und Iufammenfünfte wurden abgebalten, in denen man mit 
großer Kraft der Reglerung entgegenzumirten ſich vornahm, 
welche inzwifben bemübt war, durch väterlibe Vorſtellungen 
und Ermabnungen zu belehren, und durch emmilbafte Drobuns 
gen Uebelgefinnte in den Schranken des Gchorfanis Jurufigus 
balten. Dem um ſich greifenden Uebel festen he Feſtigleit und 
die Einmütbigkeit von Keinen und großen Räthen entgegen, 
die, für die Wohlfahrt des Landes beforgt, geſezliche Ordnung 
und Ruhe in demielben 7 handhaben eutialoflen waren. Als 
ein, da dieſe Mittel die Uebelgefinnten weder zu beffern ®e: 
nnungen zu bringen, noch fie von ihren ftrafwirdigen Umtrie: 
en abzuhalten vermochten, fondern lejtere fih immer drohen⸗ 
ber benahmen, fo hatte bie Reglerung mit der Gefangenneh⸗ 
mung ber Deputirten, die an fie von einem fogenannten Kons 
greile mit Voriariften abgeordnet worden, fi überzeugen müſ⸗ 
fen, dab der Wiederſtand einen Grad erreiht babe, der bad 
gejezlibe Anſehen läbme und die Öffentlihe Ruhe bedrobe. Um 
die Gefahr eines zu bejorgenden Ausbrudes zu verhindern, 
ſuchte fie beim benachbarten Stand Zuürich um bundesmäßige 
Hülfe an, und machte dem eldsgendffifhen -Wororte Luzern 
Unzeige von ber Lage des Kautond. Der gemabnte Stand bes 
eilte fib, dem mahnenden die bundeemäßige Hülfe dur ſchnel⸗ 
les Aufgebot zu leiten, und der Vorort fandte fogleib einen 
eidögenöfiifgen Mepräfenranten ab, um ber in Ihrer Wirkfam- 
keit geftörten Regierung eidegenöffifhe Unterſtuͤzung zu gemäb: 
ren, ju deren Bethaͤtlgung er dann aud, nebſt dem Karton 
uͤrich, deſſen Aufgebot ſchon mobil war, die Stände Bern, 
uzern, Bafel und Yargau aufforderte , ihre Truppen auf ben 
Fall einer Mahnung von Seite Schafhaufens in Bereltſchaft 
u halten. Die übrigen Stände wurden zum getreuen Aufſe— 
Den eingeladen. Die im Geijte treuer Bundesfreundſchaft bes 
tbätigre Hülfe und eingetretene Unterſtuͤzung hat die Araft der 
Bundedafte zur Sicherung der difentlihen Ordnung und Muhe 
an ben Tag gelegt. Die Ankunft des eldsgenöfifben Reprä— 
fentanten und der ibn umgebende Ernft waren vermögend, 
jede Spur der Widerſezlichleit zu heben, bie Obrigkeit wicder 
in ihre eigene. Wirkfamfeit zu verfegen, und bem verlejten 
Gefeze unbedingten Gehorfam zu verfhafen. Die Unterfus 
dung der vorgefallenen frafbaren Umtriche und Zuſammen— 
Eünfte it inzwiſcen forgfältig, mit Ruhe und unbefangener Ges 
rewtigfeitsliebe,. vorgenommen worden. Die Alten darüber 
find geſchloſſen, uno am ı6 Elcinen und großen Märhen ihrem 
wejentliben —5* nach vorgelegt worden. Die Beurthel⸗ 
lung der in Unklagefiand Verfezten iſt deu ordentllehen Gerich— 
ten uͤberwieſen, und bie Gerechtigkelt, welder nidır vorgegrif⸗ 
fen werden fol, wirb fe nad dem Höbern oder gerinnern 
Grabe der Etrafbarteit ausſcheiden, und mit dem angemeiler 
nen Grade der Strenge zum wärnenden Beifpiel für die Zu— 
funft beurtheilen. Die Nude des Kantons Schafhauſen fit völs 
ig hergeſtellt ic.“ 


Belanntmadung ' 
die allgemeine Kunflausiiellung der Töniglihen 
Alademie derbildbenden Künfte beireffend, _, 
Die königlihe Alabemie ber bildenden Künfte 


— 


— — 
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wird in dieſem Jahre abermals eine Kunſtausſtellung veranitals 
ten. Diefe Austellung wird ale Fächer der bildenden Kunft 
umfafen. Cinbeimifte und auewartige Aünftler find eingela: 
den, ıbre Werke zu derſelben einzuſenden. Der Veilendunge- 
termin iſt der 12 Sept. dieſes Jahrs, ſpäter einfommende 
Merte können nibe mehr zur Auſſtellung gelangen. 
Münden, den 25 Febt. 1320. 
Abuiglibe Atademie der bildenden Künfte. 


gBitterarifhe Unzgeigen 

Die feit antzjebn Jahren beftebende allgemeine deutſche Ju⸗ 
ſtiz⸗, Kameral: und Yoltzeiiama, herausgegeben von Dr. Th. 
Hartieven, bat mit Dem Jebre 1820 ihren ıyten Jahrgang br= 
genen, uad wird iu gleiwer Srt, mie bieber, ‚bearbeitet wer: 
den. Yu in Dirficor ihrer dugern Werbäliniffe treten Eriae 
Mbänderungen ein; nur muß man wiederholen, daß lediglie 
ganziaͤhriges Abonnement, weiches aber die Leſer in zwei Half: 
ten bezahlen, ſtatt bat. 

Die reip. Juſtiz und Poligeibebörden, unter weldem fib 
Die berzoalich : naffauifhe und fchmweizerifte durb Theilnabme 
an diefem Anftitur beionders aufzeichnen, werden acbeten, ihre 
Stekbrieſe, Warnungen, Vorlabungen u. f. w. eutwer an die 
Medatıion in Mannbeim, oder an die künial. preußiſche Ober: 
Yoftamts- Feitungservedition zu Keblenz einzufenden, Deder 
geeignete Beitrag wird mit Bergnügen aufgenommen, aud nad 
Berbältniß und vorheriger Webereinfunft bonorirt, Poſttaͤglich 
liefern diefe Blätter die Hauptfpediriong » Ober - Poltämter zu 
Speier und Koblenz; monarlid bezieht man fie aus der Gotta: 
pe Buchbandlung in Stuttgart, In deren Verlag fie fort: 

auernd erſcheiuen. ; 





Bei K. Thienemann in Münden iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und an alle Buhhandlungen verfenbet worden: 


Galat, Dr. J, Grundzüge ber allgemeinen 


Philoſophie. Aus dem Standpunkte der bi 
bern Bildung der Menfhheit 8, ı Rtble. 4 gr. 
oder 2. 


DVerfaffung ded Koͤnigreichs DBaiern mit ben 
darin angeführten feühern Fönigliden Edikten und 
Verordnungen, nebft einem alphabetifhen Regiſier. 
Zufammengefielt von 8. Dollinger. 3ter DBb. 
gr- 8. br, ı Athle. 16 gr. oder 3 fl. 

(Alle drei Bände zufammen 4 Ribir, 4gr. ober 7fl. 30fr.) 


(Iſt zu haben in allen Buchhandlungen von Deutſchland 
und der Schweiz.) 


Zu Befriedigung ber fo vielen Nadfragen um dad allgemein 
beliebte, geifivolle wudb ideen fo lange vermifte Gebetbuch: 
„MReuefte Sammlung der auserlejeniten Gebete 
für die ihres Heils beiliifenen Ebriften ac, iſt ſol⸗ 
ches bei Joh. Baltbafar Schmid, Buchhändler am Dom: 
ylaz in Nugsburg, neu aufgelegt um 45 fr. zu haben, 


Gedichte 
und 
tleine proſaiſche Wuffäse 
von 
Hetinridb Hofer 
werden Im zwei Dftavdbänden, zufammen ungefähr 24 Bogen 
Antbaltend, und zwar der erfie Band mit einer Titelvignette 
vor fommende Dftern, der zweite Baud zwiſchen der Oſter— 
und Minaclisinsfe 1325 in Kommiffion des Unterzeichneten 
erſchetuen. Zwiſchen jezt und Eude Maͤrz kan fowol bei dem 
VUnterzeihneten als bei dem Verfaſſer felbit auf das Ganze 
fubferidirt werben. Der Preis für Sabſcribenten ift auf Belin 
- a 1 fl. 12 fr. im 24 fl. Fuß, auf ſchoͤn Schreidpa⸗ 
vier 1 fl. — 


Der Ladenpreis wird um 24 fr, per Band erhohet. Wer 
auf 12 ®rempiare zumal fübferibirt, erbält ein weiteres Gratis, 
Selder und Brjftellungen werben fi franfirt erbeten. Daß untere 
taffen wird, dor Xefeweit in Mukficht aufben Gehalt der voranges 
kündigien Sa rift eın weiteres zu fagen, als dap fir e’maitem 
laſſe, fir werde fi im mebreven Beziehungen zablreia für den 
Hru. Vrifaer und feine Beifterprodutte inrereifirem, gerad sche 
auf ausdeutlichen Proteft des Dieterg, welder nur nad öffent? 
liger Erſcheinung der lejtern durch eine ganz unbefangene Krir 
tif Ermunterung ober belehrenden Tadel empfangen will. 

Kübingen, den 10 Jan. 1820, 


H. Zaupp 


‚Bon bem beliebten Tafbenbube: „Das Gafteiner« 
Thal mir feincanheilquellen in derTZauernferte", 
erſcheiat die vorläufig voriges Jahr augekündigre zweite wine 
gearbeitete und vermebrte Auflage zuveriäfjig bie zur adchſten 
Dftermelle; und wird in allen foliden Buchhandlungen zu ha⸗ 


ben ſeyn. | 
Mapriſche Buchbandlung 
in Salzburg. 


Su’dber D. A. Marriaen Vucbanblung in Karlsrube 
und Baden ijt erfbienen, und in allen beutihen Buchhandluu⸗ 
gen zu baben: 

1. Hiſtoriſche genealogiibe Nahrihten von der Familie 
Maler; berausgegebeu von Dr. Fr. Wild. Maler, Obere 
bofratb und Leibarzt, Broſch. 36 fr. 

II. Diatribe anatomico - physiologica de structura atque 
vita venarum a Medicorum ordine Heidelbergensi 
Praemio proposito ornata, Autorellenrico Marz, cum 
füguris aeri ineisis coloratis. . ı dl. 3u kr. 

111. Traduzione italiana de dialoghi utili molto ed ia- 
struttivi ch'esisteno dall Anno ıBı3,- in franeese edin 
tedesco, 2 fl. 24 kr. 

IV. Votſchlag zu einem Siegesbentmal für das Solacht feld bei 
Delle r Alltance von Fr. Weinbrenner, großbersogl. babis 
ſchem Oberbaudireftor. ıf. 48 fr. 


So eben ift erihienen und in allen Buchhandlungen für 
24 fr. su haben: 
Die Bergpredigt unferd Herrn und Erloͤſers. 
Neujahréegeſchenk an Freunde 
von 
3.9.0. Weffenberg. 
— 23weite rehtmäpige Auflage 
Conſtaug, bei W. Wallid. 1820. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben; 
Aftenfammlung über die Entlaffung bes Prof. Dr. de Wette 
vom theologifchen Lehramte zu Berlin. Zur Berichti« 
gung des öffentlichen Urtheild von ihm felbft herausge⸗ 
eben. gr. 8. Leipzig 1820, In Rommiffion bei F. 6. 
3. Bogel. Ladenpreis 6 gr. 


Stoly, De. 3. J., Ueberſezung der ſaͤmtlichen Schriften 
des neuen Teftaments. Vierte rechtmäßige und durch⸗ 
aus verbefferee Auflage. 2 Xheiler gr. 8. 1804. 
Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbucphantlung. Statt 
r Nthle. 188x. jezt 1 Rihlr. 

Deſſen Erläuterungen: zum neuen Teſtamente, mit. Be⸗ 
ziehung auf feine Ueberfegung deſſelben. Dritte vers 
mehrte Ausgabe. 6 Hefte. gr. 8. 1806 bis 1812. 
Ebendaf. Gtatt:3 Rthlr. 9 gr. jezt = Rthilr. 
Es Heißt ein’ Wort zu feiner Zeit ſprechen, weak man ge- 
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rade jest chriſtliche Lofer auf biefe Schriften binmelfet.. Doktor 
Stol; it ein Mann, ber chriſtlihe Wahrheit und Freibeit lieb 

t. „Yrüfer Alles und behaltetdas Sure," beißt 
feine -wtegel für Schriftauslegung. Sein Wablfprub ift das 
kräftige Wort Luthers: „Ich will frei ſeyn, und nimmermehr 
„binden lafen meine Rede durd Kouzilieniprub, Univerfität 
oder Papſtes Mat.” — Nur fo wird das Neid Gottes in 
Ben Herzen der Menſchen erbauet; und dazu bat er einen tref⸗ 
lien Baujlein gebracht. ; 


In dem geographischen Depot in München Nro. 36. auf 

den Max - Jusephsplaze ist ä 48 kr. erschienen: 

Der Plan des Hafens von Cadiz nebst Umgebung, 
mit statistisch- topographischen Bemerkungen bearbeitet 

und herausgegeben nach Don Vine. Tofino — ebemali- 
„gen Admiral und Directer der Sternwarte zu Cadiz — 
„Faden u. A. Von dem im königl. baierischen militä- 

risch - topographischen Büreau kommandirten Hrn. 

Hauptmann v. Feetze. 


Ist in Augsburg bei Zanna und Komp, Litt. D. 
Bro. ı62. zu haben. 





D 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In dem Bezirke des unterzeichneten königliben Landgerichts 
wurde am 13 Dec. v. I. ein ftummer, vielmehr ftammelnder 
Burſche in dem Alter von beinahe 24 Jahren, und mittlerer 
farfer Starur ald Bagant aufgegriffen. 

Da fein Geburtsort oder Domizil bisher nicht aufgemit: 
teilt werden konnte, fo wurde er auf Befehl der königliben Ne: 
geraus des Megenfreifes in das Zwangs« Urbeitshaus nach 

alcheim geliefert. — 

Man ſtellt nun das Auſinnen an ſaͤmtliche Polizeibehbrden, 
forafältige Kunde über den Geburtsort oder das Domizil des 
obigen Burſchen einzuziehen, und das Defultat auher ju er- 


nen, z 
Stadtamhof, ben 26 Febr. 1820, 
Königl. baierifches Landgericht. 
Ritter v. Scherer, Landricter. 
of. Otto, coll. 


Mühl: und Bälerei: Werpadhtung. 

Es foll die diſſeitlge Wahlmuͤhle, aus zwei Mahl: und ei: 
mem Serbgang beftehend, dann die Bäferei, vorbehaltlich der 
höbern Genehmigung, auf 6 bis 10 Jahre verpaditet werden. 

Hlezu wisd auf den 4 Wpril db. 3. früh 10 Uhr im biefigen 
Amtelofale Termin anberaumt, folbes biemis den Pactlufti- 
gen bekannt gemact, und zugleich vorläufig Folgendes erdfnet. 

Die Verpachtung geſchieht einzeln oder zuſammen, je nad: 
dem ſich Liebhaber vorfinden. Bon beiden Sewerben far in: 
zwiſchen Einfiht genommen werden, und find dienäheren Ber: 
Bältnife auf ber diffeitigen Kanzlei zu erfragen. 

Jeder nicht binlänalih bekannte Steigerer hat fih mit ges 
rid ichen Zeugulſſen oder .binlänglich befannten und geeigneten 
Vürgen über Yeumund und Vermögen su legitimiren, außerdem 
folder zur Berjteigerung nicht zugelaffen, und fein Angebot nicht 
beabtet werden fan. 

Jene Pächter, welche ber Mühle ober Baͤterel nicht ſelbſt 
taudig find, baben einen fahlundigen Gewerbführer anzu 
Beben: und diefer ſich hierüber bei feinem Autritte dahler aus- 
auweifen, 

garten bei Bruga im Iſarkreis, den ı Märs 1820, 

dniglihe Armee = Geftäts » Infpeltion, Beiirf Nro. VI. 
@raf, Oberlieutenant, 
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Friedrich Luis, vom bier gebürtiger Wortenmacherdfohn, 
tft dereith ſeit dem: Jahre 1789, wo er fi als Hafnergeſelle 
na Stettin begab, vom Haufe-abwefend, und bat im Jahre 


Trompebdeller, Verwalter. 


‚ 


an denſelben. 


1791 zum lejtenmale Nachricht von feinem Aufenthalte aus 
Diga gegeben. 

Auf Antrag feiner bier befindlichen naͤchſten Verwandten und 
in Semäsbeit vorliegender befonderer Sratutarvererdnung wird 
nun Friedrib Luitz, oder deffen allenfadfige Zeiteserben aufge— 
fordert, das unterfertigte Gericht in einer peremtoriſchen Friſt 
von ı8 Wocen von ihrem Leben und Unfenibalt um fo gewiſſer 
in nes zu fegen, als außerdem deilen in 460 fl. beſtehene 
bes Vermögen feinen Verwandten vorläufig zur Nuznichung 
zuerkannt, nah Bolendung einer breifigräbrigen Ahmweienbeit 
aber berfelbe für todt erklärt, und das Bermögen fodanır den 
Verwandten, und zwar ohue Kaution, erb: und eigenthümlich 
überlaffen werden wird, 

Memmingen, den 19 Febr. 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis- und Stadtgerict. 
Bapr, Direftor, 
Dr. Morit, 


Der bereits vor 26 Jahren in öftreihifbe Krlegsdienſte ge⸗ 
tretene, und bisher unbelannt gebliebene Leander Daciler, 
Schullehrets ſohn von Pondorf, wird biemit auf Andringen der 
Intereffenten offentlich aufgefordert, feinen dermaligen Aufents 
balisort um fo fiderer binnen drei Wonaten bieber anzuzel⸗ 
gen, als fonft feine Verlafenfhaft an die rebtmäßigen Erben 
gegen genugfame Aaution ausgeantworter werden würde, 

Den 17 Febr. 1820. 

Königl. baier. fürftl. Thurn: und Taxisſches Herrſchafts— 
geriht Wörth, 
Herwig, Herrſchaftoerlchter. 


Ueber das Dermögen des Andreas Mödel, Bürgers und 
Nadelfabritanten zu Ihnp, ift ber Konkurs erkannt, und wird 
am 13 upril d, 3. die Liquidation der Schulden auf dem Rath⸗ 
hauſe zu Ifap vorgenommen werben. 

Alle diejenige, welde an ben Roͤdel eine Forberung zu mas 
chen haben, werben daher aufgefordert, an dem beſtimmten 
Tag und Ort Morgens um 9 Uhr entweder in Perion, oder 
dur geſezlich Bevolmaͤhtigte zu eribeinen, ihre Forderun⸗ 
gen zu erweiſen, und ſich über einen Vergleich zu erklären. 

Mer dieſer Auflage nicht Folge leifter, wird am Soluſſe 
ber Berhandlung dur Erfenntniß von der Maſſe ausgeſchloſſen. 

Wangen, den 29 Febr. 1820. 

Königl, würtembergifhes Oberamtsgerict. 
Handlungs-Ankünbigung. 

Die fönigl. baierifhe Megierung zu Würzburg bat mir bie 
gnädigfte Erlaubnip ertbeilt, unter Beibehaltung meines bishe⸗ 
tigen Gefhäftes zu Miltenberg eine eigene Spebditionsband- 
lung zu Zangfurt am Main erristen zu dürfen. Indem io mir 
die Ebre gebe den löbliben Handelsftand des In: und Auslan⸗ 
des vorläufig bievon in Kenntniß zu ſezen, umd die neue Un» 
ternehmen, welches die möglichft ſonelle Beförderung der Güter, 
verbunden mit den niebrigften Waller: und Landfracten, eins 
gie bezwelt, beftens zu emipfeblen, behalte ich mir vor, die Ers 

faung des GBefhäfts felbfien durb eigene Umlauffchreiben, 
benen auch die Fracht = Uchermahmepreife beigefügt fepn werden, 
unverzüglich anzuzeigen. 

Miltenberg, den 18 Febr. 1820. 

Karl Barmanm. 


Ein junger Mann vom etlih und zwanzig Fahren, welder 
ſich feit zwei Jahren in Ddeffa aufhält, und Gelegenheit fand, 
durch unausgefezten Umgang mit Rufen, ſich diefe Sprache eis 
gen zu. mahen, wänfbt mit einer oder einigen bedeutenden 
Sabrlten ein Engagement zu Befhäftsreifen in Mupland zu 
treffen. Derfelbe ift feit act Jahren bei der — — bat 
auf beutfben Somptoirs gearbeitet, verfteht franzdfiib und 
— * — —— Charakter find die gemäs 

enditen Ze e vorbauden. 
: Hr. Pa rede Kuapp in Ludwigsburg Äbernimmt Briefe 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Nero. 35 


Freitag 


4 Febr. 1820 





Spanien. (Widerlegung bes Aufftandes zu Madrid.) — Großbritannten. (Parlamentsverhandiungen:) — Eranfreih. (Schrete 


ben aus Paris.) — Deutſchland. 


( Bürtembergifhe Ständeverbandlungen.) — Oeſtreich. — Bellage Nro. ı8, Wortra 
y. und Gefejesentwurf des wärtembergifhen Finanzminifters. Je . —* e 





: Spantem 

Das Journal bes Debats vom aß Jan. enthält Folgen: 
bes: „Die Hofnung, die wir. geftern hatten, anderdlautende 
Nacricten and Spanien zu erhalten, iſt nicht getaͤuſcht werben, 
Die Madrider Zeitungen vom ı5 und ı8 find zu Paris-wie ge: 
wöhnlih angelangt. Sie enthalten nicht ein Wort über Eadiz 
und Andalufien, fie bringen blos einige fönfglihe Berordnuns 
gen, und geben Nachricht von Städte = Deputatiouen, welde nad 
Madrid famen, um die Königin zu. bewillflommen. Es iſt alfo 
Klar, daß der Hof die Hauprftadt am 18 noch nicht verlaffen 
batte, und daß die Cortes daſelbſt noch nicht eingezogen waren, 
Wie geſchah es num, daß troz diefer entſcheldenden Umftände 


Briefe, weihe alle Merkmale .der. Glaubwürdigkeit tragend,, 


von einer zu Madrid. am 24 ausgebrochenen Nevolution (pres 
en, mehreren fehr achtungswerthen Handelshaͤuſern zulamen ? 
Beſteht erwa eine Verbindung, welche aͤhnliche Briefe ſchule⸗ 
bet, um Frantreich in Auarm jn-verfegen, und irgend einen 
wel, den wir nicht errathen wellen, zu erzeihen? - Wir da: 
Gen von verſchledenen Handelshäufern (unter andern von, den 
HH. Ceſar Lapanonfe, Baguenau, Deleffert, Haguerman ıc.) 
Mittheilungen von Briefen aus Madrid vom 17 erhalten, worin 
e6 heißt: „Der Kourler von Gabi; it angelommen, er bringt 
Keine Veränderung im Kurs der Staatdpapiere.” Ein Brief 
aus Cadiz vom 7 fagt: „Neue unerwartete Umfänbe fezen ſich 
unfern Wünfhen entgegen ;-Sie kennen biefelben gegenwärtig; 
glüflicherweire leidet die Ruhe unferer Stadt nichts durch dieſe 
bisher bios militärifgen Bewegungen." Diefe Briefe. bewei: 
fen, daß die Gefahr zu Madrid nicht drohend, und daß Eadiz 
am nicht in den Händen ber Infurgenten war. Dagegew ges, 
beu die Journale von Borbeaur vom 23 und 24 Jan. bie widers 
fpresyerdften Machrichten. Die Tribune de fa Gironde enthält 
ein Schreiben aus Madrid vom 14, worin es beißt: „Cadlz 
iſt im Belig der Infurgenten ; das Diegiment von Sorka und fünf 
Schwadronen Neiter gingen zu ihnen über, fo au die Stadtr 
garden und die ganze Erpebitiondarmee, auf bie man nom zäh: 
len zu fönnen glaubte. Man ſchaͤzt dle Macht der Infurgenten 
duf 24,000 Mann, obne die VBevdiferung vom Cadiz zu reinen, 
weihe, fo wie ber Haubelsftand,.die Eribunale, die Munizipas 
lität und die Marine ſich fin fie erklärte... „ Bei Hofe kan 
man zu Seinem Eutſcaluſſe kemmen, und in der Stadt, wuünſcht 
Alles toszubreben; bie Same wird eruſthaft, und wir hoffen 
hier von einen? Augenblit zum andern 20 bis 30,000 Mann ein: 
raten zu ſehen.“ Alſo war zu Mabrib’am 14 noch nichts vor⸗ 
gefallen, man ho ft e blok. — Die Tribune vom 25 ſagt: 
„Geſtern verbteltete ſicn hier das Geruͤcht, König Ferdinaud habe 


Madrlid verlaſſen, und ſey zu Burgos angekommen. Brlefe 
aus Baponne erzäblen daſſelbe, aber ohne es zu verſichern. 
Es ſcheint denmach, daß die Infurgenten Madrid beſezt haben.” 
— Der Indicateurtheilt folgende Auszüge aus Brlefen von 
Bapsnne mit, welche an bie adtbarften Handeläpdufer zu 
Bordeaur eingelanfen find: „Den 19 Ian. Die Infurreftion 
bat ben Hof in Beſtuͤrzuug verfest; bie neueften Nachticten find 
von fehr beunrubigender Urt. Man hatte erfahren, daß audere 
Regimenter ſich an die Infurgenten angeſchloſſen, und zuſam⸗ 
men eine furchtbare Maſſe bildeten. Das größte Unglüt bei der 
Sache ift, daß der Hof nicht mit Suverficht auf Die noch ruhig 
verbliebenen Truppen rechnen fan, und eben fo. wenig auf Die 
gegen die Mißvergnuͤgten zufammengegogenen Milizen. Zwet 
Kouriere von Gabiz fehlen zu Madrid. (Mir fehen, dab bie 
falſch ift. Anmerkung des 3. d. D.) Andete ſo eben eingetrof⸗ 
ſene Briefe melden; daß die Juſurgenten in Gabi; eingezegen 
find, und daſelbſt bie Sachen auf denſelben Fuß geſezt baben⸗ 
wie.vor der Ankunft des Könige, Alles macht und glauben, 
daß ber Aufftaud ſich auf eine ernfihafte Urt ausbilde.“ — 
„Vom a0 Jan, Die Nachricht der Befezung von Cadlz bat ſich 
beftätigt. Die Infurgenten zogen am 5 dafelbft ein. (Die Das 
tum wenigftens muß falf feyn. Anmerkung des I. d.-D.) Sea 
villa drobt deffen Belfpiele zu folgen Man fürdter traurige 
Folgen, weil das ganze Heer daſſelbe thun wird, Der König 
hat laut feinen Entſcoluß bezeugt, dem Sturme Troz zu bie> 
ten. Er läßt einen Aufruf an bie Truppen ergehen, äber.bie 
er verfügen zu können glaubt.” — Um 24 fast der Senditas 
teur: „MNabrihten aus Bavoune melden, daß der Yuni-elie 
rino von Madrid ; und die Reiſenden, bie. er führre, aus—⸗ 
fagten, es ſeyen 40,000 Infutgenten in Madrid eingejogenz 
Könta Ferdinand habe fid nah Burgos begeben, nad’ von ba ci» 
nen Aufruf an die ibm treu verbliebenen Truppen‘, (o wie an 
das Volk gerichtet, um es zum Widerſtande gegen bie Mifver: 
gnuͤgten aufzuforderin" — Alles, was fi hieraus mit einiger &s 
wlßheit (ließen läßt (fährt das J. d. Di fürt), wäre, daß die Mes 
beilen Gabiz befezt haben; bie Abrelſe des’ Könige, fo wie feine 
Ankunft zu Burgos beruben blos auß der Ausfage eines Vet⸗ 
turins und einiger Reiſenden, die man nicht nennt. Kein Das 
tum {ft angegeben. — Das Memortaldbe Bordeaur, ein mi⸗ 
nifterieed Blatt, gibt diefelten Machriäten, fest aber hinzu, 
daß fie nicht zuverläffig wären. Die (royalififihe) Nude d’we 
qutraine enthält folgende Wrtifel: „Am a4. - Den uns 
laufenden Gerüchten zufslge,; wäre‘ die Jufürreftion? bet 
ſpanlſchen Truphen nicht ur. beftätigt, -fondern - fogar zu 
fatchten, daß die Webelllon noch zroͤßere Fortſchritte machte. 
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Die Zahl der Rebellen belduft ſich auf 24,000 Mann, ohne 
Ne Bevölterung der um Eadiz Hegeiden Drte gu rechnen, die 
wit lhnen gemeinſchaftlicht Sacht zu maben.fheint.”— Vom ab, 
„Die Nachrichten werde ‚Immer beunruhigender. Ein tus 
. la, der fürziih von Madrid abgegangen, erzählte zu Babonne, 
ber König habe „-von der Annäherung eines betraͤchtlichen Trup⸗ 
genforps benachrichtigt, ſelne Reſidenz verlaſſen und fih nach 
Burges begeben; den folgenden Tag ſollen die Rebeuen zu 
Madrid eingezogen, Ee. katholtfbe Majeftdt aber zu Vitteria 
enzefommen feyn. — Man ficht (fahrt das Journ, d.D. fort) 
daß alle diefe Nachrichten anf der Ausfage deſſelben Vetturins 
beruhen, der den Aönig bald zu Burgos, bald zu Vittorla an— 
Bemsmen. läßt, und’ fein Datum angibt. Es bleibt. alfo große 
Hoefnung übrig, daß diefe traurigen Neuigkeiten eine weniger 
Warruttzende Aufllärung erhalten werdem. (Das Joyrn.d. D. 
ſcaltet hier einige polititifge Betrachtungen ein, die wir uach⸗ 
trazen werden.) 

Wiederum von za Uhr Abends datirt, gibt das Journal 
des Debats folgende Mach ſchrift: „Wir find fa alihflich, 
ganz beſtlmmt ankuͤndigen zu können, daß die Nachrichten über 
Spanien, die wir geſtern erhielten, erdichtet find. Briefe 
wis Madrid vom: ı7, aus Cordova vom ı3, aus Rota vom aı ’ 
die mit, dem gewöhnliden Kourlet heute angelangt find, wis 
derſprechen dem beurupigenden Gerüchten, weiche über die Nude 
zeues Koͤnigreichs verbreitet wurden. Die Infurreltion ber 
Erpedltionsarmee ſtand auf dem Punkte unterdrüft au werben. 
Die Juſurgenten hatten zu zwei nerfcpiedenenmaien verſucht, 
Gb der Stadt Cadiz zu bemaͤchtigen, wurden. aber an. ber Cor⸗ 
tabura. mit einem Verluſte von 300 Dann zuruͤkgetrleben. 
Ungeahret der Bemühungen der Offiziere, die Truppen im 
Aufruhrt zu erbalten, zerſtreuen fie ſich Kompagnienweife, 
und jtellen fi unter die Fahnen des Königs. General Ärepre, 
ben Charakter and die Lopalitaͤt des ſpaniſchen Soldaten ken: 
nend, date mit Mect, ben Aufftaud ohne Blutvergießen 
vaterdruͤlen zu: koͤnnen; ex fchloß daber die Iufurgenten. fo 
enge ein, daß die Häupter der Empbrung fhon darauf dad: 
tea, ih au. S. Vetrk elnzuſchiſſen, um. der gerechten Strafe 
a; enterwü, hie fie erwartet. Cadiz bat bei diefer Gelegenheit 
köwrn@, mie ſehr e4 dem Aönige ergeben ſey, und wie wenig 
as Luſt habe, elnen Verſuch, die Regierung. umzuſtürzen, zu 
keguͤnſtlgen. Die volllommenſte Ruhe herrſcht im ganzen übris 
gen Spanlen;, üherall zeigt ſich das Volk einer Unternehmung 
abgeneigt, welche den Frieden, beffen es genießt, ſtoͤren könnte, 
Wir wiederholen es, dieſe Nachrichten find zuverlaͤßig, und vers 
unichten alle die Folgerungen, welche man aus ben oben mitge: 
sheliten Huszügen auf den Beitungen: des füdlihen Franfreihs 
sucha tbunte. Wirgweifeln. niet, daß der nächſte Kourier ung 
Rie Nachticht von gaͤunicher Unterdrulung eines Hufftaudes brine 
gen. werde, welcher den Freunden der. Legitimität, der Ordnung 
und des Fricdeas fo große Beſtuͤrzung, den Uebelgefinnten Eu: 
20,08 aber Die Hofnung erwelte, den. Abgrund der Revolution 
wie der erbfnet zu jehm.'”. - 

. gm Monlteur und im Journal be Paris finden ſich 
Wrieie aus Madrid vom a7 Jan. welche im Weſentlichen die 
norfiehenbem Nachrichten des Journal des; Debats beftätigen, 
Sa Cadiz iſt, Alleg, was. die Waffen. dragen tan, bewafnet, 
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und 4000 Seeleute von ber Flotte haben bie Beſazung ver⸗ 
Rärkt, fo daß Eadiz ganz außer Gefahr it. Die Mebellen ba 
ben den General Calleja Grafen v. Calderon nad Zeres geführt, 
Da bie Negimenter des Königs, a Cordova, a Satalonien und 
Vrinzeffin treu geblichen find, und unter Anfuͤhrung des Geue⸗ 
rals Cruz zu Carmena fichn, wo General Frevre mit Boo Pfers 
den von Sevilla zu ihnen ftoßen ſoll, und ba ben Juſur⸗ 
genten der Verfuh, Eadiz einzunehmen, mißlungen-ift, fo 


ſcheint ihre Sade verloren. Auch reift bie Defertion unter ih: 


ven eln, man fab zu Ronda täglich Soldaten und Dffiztere von 
Ihnen, felbft Cam ı1.Yan.) das ganze Korps Sappeurs und 
Mineurd, welhes zu Parerna hand, anfommen, Der Gouvers 
neur von Grenada bat im Vezist von Ronda Alles inter die 
Waffen rufen lafen, wie im lezten Arlege; biefe Guerilae 
werden von. Lintenoffizierem fommaudirt. — Nach den lezten 
Berichten war die Zahl der Infurgenten auf 2000 zuſammenge⸗ 


ſchhmolzen, die ſich in der Juſel Leongingeihloflen hatten, mo 


die Anführer Anftalten zur Flucht mittelft Barlen auf dem 
Flufe S. Pedro, ber dur das in ihren Händen befindliche 
Fort S. Petrl beherrſcht iſt, machten. Die Regierung läft alle 
diepomible Truppen nadı Audalufien marfhiren. Gen. Srepre 
ward noch durch bie außerordentliche Menge Schnee, die iu Ans 
dafufien gefallen war, in Sevllla zurüfgehaften ; indeffen bat er 
auf dem Guadalqulvir ein Bataillon zu Verftärfung der Befas 
zung von Eadiz abgefhift. In keinem der. übrigen Theile des 
Relchs find Unordnungen yorgefallen. 


BSrofbritannienm 
Um ar Dec. warb im Dberhaufe die Big gegen aufräh- 
rerlſcher Verſammlungen zum deittenmal verlefen. Lord Erd= 
fine wendete dagegen. ein. nach Burkes Berfiherung fey im 
Jahre 1795 die Pet der Libelle viek ärger gewefen, gleichwol 
babe man-nihet zw folden Mitteln Zuflucht genommen. Korb 
Ellenborough erneuerte die Behauptung, daß eine Kom— 
mittee, welde ſich mit dem Quellen des Eleuds im Volle und 
mit den. Mitteln „ ibm abzuhelfen, ernſtlich befhdftigte,, mehr 
Gutes ftiften würde, als alle dem Parlamente vorgelegten Bills. 
Wolle man die Konftitutiom aufrecht erhalten, fo müfe man 
fi der Zuſtimmung des Wolkes verfihern; hätte man diefe 
nicht, fo wären alle Zwangemaaßregeln vergebene. Lord Gros⸗ 
venor verlangte für Weſtminſter, Graf v. BleſAngton 
für Irland Ausnahme von der Bil; beide Autraͤge wurden ver⸗ 
worfen, die Bi ging ohne Abſtimmung dur, und ward ſe · 
gleich and Unterhaus geſendet. — Im. Unterbaufe wurde 
der Bericht über bie Blll wegen der. neuen Stempeltare auf 
politifhe Flugſchriften genehmigt, die Bill’ gegen aufrübrerifhe 
und· gotteslditerlihe Libelle: aber zum. zweitenmale gelefew,; 
und der Bericht: darüber auf morgen: angeſezt. Der Unteag 
Lord Ebringtons, bie zweite Lefintgaufden a5 Febr, zu vera 
tagen, warb: mach langen. Debatten mit ai9o gegeu 7m Stims, 
men verworfen. Der bedrängte Zuftand von Schottland: 
beſchaͤftigte dad Haus lange Zeit; Lord U. Hamilton überreihte 
eine Bittſchrift von einem ſchottiſchen Presbyterlum, worhe 
bie Noth des. Volkes mit den lebendigſten Farben; geſchildert 
wird, „Der Arbeltslohn fey zw gering, um einen Mann mit 
Tamille zu nähren ; das Parlament habe auf des Kanzlers ber, 


1ER 


Schazrammer Antrag vorigen Jahr wohl 100,000 Vfr St. geneh⸗ 
migt, um Alrchen in Schottland zw bauen, aber die Beute 


hätten beine «Ktelber, ' um in hrsg iwigehauzi die Kiuder Sod ·der Raudtsupyenn; eisihliehtih die zehn ⸗ 


uhren ohne '@nichung auf, rind Bereit Miß muthes 
verbrölte Nech immer mehr) well die Leute faͤhen/ dafımkibekber, 
auge ſtreugte ſteu Arbeit das: Norhtasftigeimicht ‚erringen toͤnu⸗ 
ten” "Die Bittſchrift trug auf Niederfegimg einer Kommittee 
an’, welche fi vorzüglich mit der Noth des ‚arbeitenden Armen 
befhäftigen folle., Lerd Hamilton feste hinzu, bis fen um 
fo nothwenbiger, ald es in Schottland zwar Artwentaten ; aber, 
keine Urmengefeze gäbe, woher es lomme, daß es bafelbit fo 
viele fremde ame gebe zin Glaggow allein yäple man deren zwl⸗ 
ſchen 20 und”, . Die Biltferiit ward geleſen, und 
Druf angeordnet. Auf Lord WM. Hamtltonés Vorſchlag war 


’ 
4 


Bofgentrs ik eine ucternat des; —R — 
für i1iBb203 J 
au Er — ı 


ıwenerrihteien»Batalllancı Königlichen We tera ⸗· "sur — 
nen (zuſanuuen a, Baa Many) wide) ds wu ———— 
Generalftab. 1.1.10. ru rd Sit N Rt 
Arzneien . — 34,850 ⸗ 
Korps der Frelwilligen . 0 nee ine 221,670 — 
Depots für die Megimenter inıWeftindien. . « 21,856 — 
Koͤnigl. Milltaürkolleg lum um “le a det. rt 26, 174 — 
Koͤnigl. Milinirafek m. umrt.Amamınd nat Br 
| An die Schazfammer gezahlt - . 5000 
| Errihtungstoften der oben erwähnten sehn Ba⸗ 
Ä talßone 0 ELTERN Bo,000 — 
nz 4,013,665 H- 


auch eine Konimittee zur Unterfuhung des Zuftandes der fhotz | 


tifchen Wahlflefen ernannt. Vertagung. 
- „Man hat keine neuere Nachtichten aus London. ald vons 


! 


29. Jan. Uber ein nad Paris gelemmener Dffisier hatte (nad. | 


dem Goufitutionnel) der englifgen Geſandtſchaft die Ranriak 
vom Tobe des Herzogs von Kent überbradt. 


Die neulih auf Befehl des Parlamente gebruften State 
der öffentlihen Einkünfte geben folgende Mefultate: Die Ge— 
fälzaplangen, welche vom » Jul. bis zum. 10 Dft.. 819 im: 
Schazkammerſchelnen eingegangen, belaufen-fih auf 359,304 Pf. 
St. und elnen Bruch. Belauf der aus dem konfol. Fonds vom. 
5Fulda8ı8 bis zum 10 Dfr. 1819 vierteljäbrig zahlbaren Sum⸗ 
men, jur Nusgleihung der Intereffen für Anleihen, bie in die= 
fen beiden Sahren aufgenommen worden: 

Anlelhe von 1818, 
Biertellaht, —“ den: 10 Ott. 269,915 Pf. St. 


... 


— — 5%an.ıBdı9 443,48 — 
Een — 54%rl .„ .„ 683,519 — 
;, — — 10 Dft. 426,717 — 


Anleibevon ıB8ı9, i 

— abgelaufen den 10 Dit. 100,817 Pf. Et. 

Der Netto: Ertrag der Einkünfte des vereinigten Königreibe 

vom 5 Jan. bis ro Okt. 1819 iſt vierteljaͤhrig, für Irland und 

England beſonders, geweſen wie folgt = 

- Din 5 April adıg Großbritannlen 10,595,727 Pf. St.; Irland 
‘990,444 Pf. ; zufammen 11,586, 178 Pf. 

Den 3 Jul. Grofbritaunien 12,644,896 Pi; Irland 1,18), 860 
VPi. zuſammen 12,776,896 Pf. 

Den to Okt! Großdritanulen 11,456,93u Pf; 
Pf. ; zuſammen 12,513,419 Pf. 

Zufammen Großbritannien 34,697,555. Pf. 1 S. 249.5 Ir 
land *176 7 Pf. 126, 2”, P. und; beide sufammengejos 
gen, 3, 6,287 Pf. Et. 11 6, ya N, 

Das’ Brfigie‘ in den konſol. Fonds bettug am’ 10 Off; 1Bıy, 

8,056,009. M. St. 12: ©. 0% P., und iſt gebeft werben, laut 

Alte aus dem 5riten Jahre jeziger Regierung, Kapitel 48, 

durch Yusfteifung von Schazfammerfheinen zu gleichem Belauf. 

Seit legtem ı Sept. iſt an Schayfammerfgeinen zum Belauf 

von 793,000. Pf..Sterl. ausgegeben worden. Sle fanden alle 

—15* Die, Intereſſentare fit a wente vom andern yf. St. 
Jin. J 


- ⸗ 


Jrfante 1,056,487 


| 


Franfreid. 
varis, 27 Jam. Konſol. 6Proz. 7» Er. 95 Cent. z 
Der König. arbeitete am 27 mit dem Minifter Pas quler 


und ertheilte nacher dein, auf Urlaub iu Parls anwejendem, 


ftanzoͤſiſchen Botſchafter beim ſpauiſchen Hofe, Duc de Laval 
eine Ptlvataudienj. Der Herzog von Rlchelleun hatte bie Ehre 
mit Er, Majefät zu früpftäfen. 

Der ruſſiſche Gefandte hat (jagt das Fourmalides Debats) 
nad einer mit den Gefandten ber, drei Hauptmaͤchte des heilie 


gem Bundes gehabtem langen Konferenz, am 25 Jan. Hru. 





v. Braun ald Kourier nach Madrid abgeſchitt. 

trPparid, 26 Jan. Heute Morgens iſt der Großſtegelbewah⸗ 
rer mit feiner Familie. nach Nizza: abgereidt, und, wie ich Ihnen 
in. meinem lezten fhrieb, Hr. Simeon, ein: vorzuͤglichen Rechts⸗ 
gelehrter,. führt. interimiftifch. das Portefeuille. Vielleicht wird 
ber Vorſchlag des neuem Wahlgeſezes dadurch, daß der Groß⸗ 
fiegeibewahrer ihm nicht in. Perſon vorträgt, und feinem vollen: 
Gedaulen darin ausſpricht, einige Modififationen: erlelden Ge= 
wid iſt es, daß man in Kurzem (wahrſcheinllch ſchon im naͤchſter 


Woche) das Gefey vorſchlagen und der Miniſter des: Innern es’ 
vertheldigen und. durchfechten wird: — Man iſt aufmerkſam auf’ 


ein kuͤrzlich erſchlenenes Schriften des bekaunten Flaugergues: 
über das Wahlgefez. Es it fehe trofen,. mit: Spiyfindigkeitem 


ausgeruͤſtet, und trägt die Livrel der durchaus demokratiſchen 


Schriftſteller. Aber merkwürdig it, daß der Stu der Schrift 
ein gang andrer iſt als ihr Gewand; Sie enthält den. Vorſchlagi 


. eines dreifachen. Kolleglums, zur NRepräfentatton. aller Ver— 
haͤltulſſe: eines Wapltollegiums für die grofem Gürerbefizer „. 


eines für die mittlere oder Buͤrgerklaſſe, eines für die unterer 
Klaffen, bie Ach burh Handwerke und Gewerbe ernähren. Bom 
dem Univerfitäten, ber Geiftlifeit und der Magfftratur fprite 
Hr. Flaugergues nicht; beſtimmt auch durchaus nicht die Form. 


| an dig ſich die: Kollegien. ſeines Gedankens zu: binden: hätten.. Sov 
wie fein Plan vorgeſchlagen iſt, hat er ganz den Aufcheln einen 


Abſtraktlon, mödre: aber. Im. Grunde etwas Beſſeres taugen... 
Die Liberalen meynen, Flaugergues habe dad Wort des Mint- 


ſters des Innern; der Kern: feines: Werkchens fey für die Roy 
AUſten, und feine Swaale für die Liberalen. — Es heißt, mam 


wolle den Vorſchlag zu Gunften der weuen Vetitionen für das 
wahlgefes, aus folgenden: Grunde befämpfen;. : Die Petitionen: 


. | zu0 


weni feyen weber kollektiv noch Inbtufbnell; ni&t'Tohekfiv, 
weil weder eine verbündete Körperihaft, no eine freie zuſam⸗ 
mengerufene Volliverfammiung (wie deren’ gar: feine, - weder 
vonder einen noch. von derandern Urt in Frankreich eriftiren),; fie 
hervorgebract; nicht iadividuell, weil aichts die Uuserihrift der 
aimterzeichneten Verfonen noch ihren @tat garantire. 
Petitionen feven.erberttelte, ‚die Unterfhriften durch Umtriebe 
erhalten, fie gehörten zu benen, wie fie dag efglifbe Parlament 
sr nicht annehmen nud (ald Spekulation der Iutriganten) mit 
Unwillen zuruͤtſtoße. So viel ift wahr, daß bie Petitionen, von 
Denen bier die Rede iſt, burdanus feine. Garantie Ihrer Aecht⸗ 
heit in ſich ſelbſt tragen. 


a 7" 
Deutfhlend,, . Kür 
* Stuttgart, 29 Jan. (Meunte Sizung ber zweiten 
Sammer.) Nach einigen Legitimationsberihtigungen, Aus fer— 
tigungen ıc. begannen die Debatten über dem Antrag des Kom⸗ 
mittee's wegen der zu verwiligenden zwei Drittel der direften 


Steuer. Für denfelben, und alſo Bewilligung ohme Prüfung, 


ſprachen die Abgeordneten: Lang, Gmelin d. d., v. Geeger, 
Bolley, Präf. Weiehaar. Gegen denfelben, ba die Werfaf: 
fung teine Bewilligung ohne vorangegangene Prüfung geftatte, 
amd daher für ein bloße Fortlaufenlaffen bes erften Drittele 
mach $. 214 unter der fogleih vorzunehmenden Prüfung mit 
Auerbleten jedes andern Mittels, falls die eingegangenen Ver— 
Bindlileiten der Reglerung dis erbeifhten: v. Ow, Grleſin⸗ 
ger, Fezer, Keßler, Praͤl. Schmid, v. Werneck, Moftbaf, 
Cotta v. Eottendorf. Lezterer, aus deffen Vortrag vom =B bie 
Hauptmomente biefed Gegenſtandes hervorgehen, ſuchte bes 
fenders ale Gründe ber Gegner zu widerlegen. Damit biefe 
ganz richtig erwogen werden können, geben wir, fo wie die 
Vorträge bes Freibern v. Dw und Konſ. Grleſinger, aud bie 
von Lang und Prif. Weichaar. — Vortrag bes ritterſchaft⸗ 
Jiheu Abgeordneten Freiberrn v. Dow 
fo eben verlefenen Kommifiionsbericht recht eingenommen habe, 
fo gingen fämtlibe Mitglieder bes Kommittee's bier von dem= 
felben Grundfaze, von welchem auch die bobe Kammer unge> 
theilt befeelt iſt, aus, daß es unfer erſtes Geſez ſeyn mülfe, 
bereitwillig und kraͤftig zu den Erfüllungen der von der Regle⸗ 
zung. bereits eingegangenen Verpflihtungen mitzuwirken, und 
mit Vertrauen der Regierung entgegen zu fommen, Gethellt 
erſchelnen aber die Anfihten der Mitglieder bes Kommittee's 
Darüber, ob die vom Finangminijterium den Ständen angeſon— 
nenen lezten zwei Drittel der Jahrsſteuer 18’9,. unbedingt, 
ohne voransgegangene Prüfung des Haupt» Finanzetate, ober 
erit nab gefbebener Nachweiſung der Spezlialetats und nad 
sepflogener Prüfung derfelben, verwilligt werben follen, Die 
gechrten Mitglieder des Kommittee's theilen ſich daher, fo wie 
wir gehdrt haben, im folgende zwei verfbiedene Anträge: „Die 
oMaiorität desKommittee'strägt an auf unbedingte Ber 
„willlaung der von dem Finanzminikterlum angefonnenen fejten 
„zwei Drittel der Grundfteuer pro 18'2/40, mit der angeführ: 
„ten Bitte, den Accis für ind Ausland verfauftes Lich, von 
ara Kreuzer per Gulden auf ı Kreuzer berabzufesen. Die 
„Miunorltat des Kommitree's dagegen will blod das 


nhweite Drittel der, bereits verfallenen Grundfteuer, fo wie 


Aber bie 


Wenn ib ben - 


„bie Erhebung der imbireften ‚Steuern, zur Dekung ben noths> 


„wendigiten Beduͤrfniſſe des Staates, und um den Gang ber 
„Etaatsmaſchiue ihr zu hemmen, nach der Analogie des $, an4.; 
„fortlaufen laſſen, und in ihrer Ertlaͤrung an die Regierung: 
„ausdruͤten, dab bie Bermilligung des weitern Drittels der 


„Jahrsſteuer erſt baum ſtatt haben fönne, wenn vorerſt ber 


„Haupt⸗ Flnauzetat von dem Flnanzm niſte rium und den ver⸗ 
„ſchledeuen Ministerien verfaffungsmäßig werde nachge⸗ 


‚‚iwiefen, und der Staatshaushalt vou den Ständen verf ale 


„funges mäßig werde geprüft ſeyn.“ 
(Die-Gortfesung folat,) 


% Stuttgart, » Febr. Heute If Er, Khnigl. Hoh. ber 
Prinz Pauf wieder von bier abgeretst: 


* Karlsruhe, 30 Jan, Von dem geſchikten Kriegeninie 


* fterlalrevifor Heuniſch ift fo eben Im Verlage des Bucdhändlers 


Brauu eine Karte und hiſteriſche Tabelle des Großherzogthums 
Baden erihienen, bie auch die Aufmerlſamkeit des Auslandes 
verdieuen. Die Karte bat den Titel: Das Großherzogthum 
Baden mac feinen Beſtandthellen, Stanbes- und Grundperes 
ſchaften, Alguffitionen und Geffionen; unter Zugrundlegung ber 
Maior Hammerifhen und anderer Karten. Der Titel der Tas 
belle iſt: Zabellarifhe Ueberfiht der Erwerbungen und Qbtres 
tungen des grofberzoglihen Haufed Baden, vom Regierungs⸗ 
autritt. des höcitfeligen Grofherzogs Karl Äriedrih (1740) bie, 
auf die neueſte Zeit, nebit mamentliher Aufführung aller. Stau⸗ 
des= und Grundherren, und Ungabe ihres Belizitandes nad) der. 
Vollszahl, dem Areal und ſtatiſtiſchen Werthe, unter Zugrund⸗ 
legung amtlicher und ftatiftifber Quellen. Die Harte mit ber 
Tabelle liefern daber die neuefte und merfwürbigfte Geſchichte 
des Großherzogthums im genauen Zufammenbange; die Stamm 
laude- und die in ſechs verfhiedeuen Epoden (1746 — 1818) ſo⸗ 
wol-angefellenen, als die von Baben abgetretenen Lande, find 
mir vieler Sorgfalt behandelt. Wir heben aus biefer Tabelle 
mur einige Data aus. In der erften Epode (1746, Reglerungs— 
autzitt Karl Friedrichs) betrugen die Baden» Durlab und Bas 
ben: Badifhen Stammlande nur 29 Quadratmeilen mit 139,578 
Ginwohnern, angeihlagen zu einen Werthe von 128,367,580 fl.5-- 
in der fehsten Epoı (1849) dagegen 272 AM. 1,001,43ı Eins 
wohner, 774,530,990 1: Werth. Die Stammlande, nah Abzug 
ber Abtretungen,, betragen 5ı AM. 217,38: Einwohner, 
187,661,600 fl. Werth; Die Erwerbungen nad Abzug ber abges 
tretenen Stammlande 207 AM. 744,620 Einwy 557,463,000 fl. 
Werth. Das Großberzegihum zählt 8 Staudesherren mit6: QM. 
real, 195,051 Einwohnern, und mit einem Steuerfapital von 
139,305,683 fl. ; Bı Grundberren mit 29 QM. 119,766 Einw., 
99.042,967 fl. Steuertapital. Nach Abzug der Standes⸗ und 
grundherrliben Beſtzungen verbleiben rein landesberrlich 
176 AM. 686,703 Einwohner, 535,530,920 fl, Eteuerfapital. , 


Deftreid. 1 
ati, 29 Yan. Kurs * Augsburg 100; Staats fchuld⸗ 
verſchreibungen zu 5 Proz. 74513; Konventlonsmuͤnzt 250, 





(Anzelge.) Der fin, baterifibe Wund- umd Zahnarzt, Hr. 
Maver, iſt tom Maris zu Augsburg angefommen, und reist 
übermorgen nah Münden. D : 


GBerantworsliber Biedahıea, E, 2, Etegman. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Mittwoch Nro. 


35. 8 März 1820, 


LL— — — — — — — — 


Litterariſche Anzeigen 


Det Unterzeichnete macht hiemit betannt, daß er ben Ver⸗ 
Iag der bereits ausführliher angezeigten Kleinen afademifchen 
Belegenbeitsfbriften des Herrn Piarrer .Maft vormals Pro: 
fefors an der Karls = Akademie und dem Gpmmaltum in Stutt: 
gırt) wirklich übernommen bat. Der Deut wird mächtens fel: 
nen Anfang nehmen, und mau boft dem HH. Subferibenten 
—* — bald. liefern: zu können „ dem. der zweite ſchnell 
olgen. fol, 

Die zahlreichen Freunde des Hrn. Verfaſſers, die ehemaligen 
€ jener fhönen Anftalt werden zur Theil⸗ 
feriptiom wiederholt eingeladen, und vielen 
wird diefe Sammlung ein angenebmes Undenfen am jene Beit 
fern. Der Subicriprionspreis für beide Theile, melde uber 
anderthalb Alphabete, auf fhönem Papier fauber gedruft, be: 
tragen werden, ift 2 fl.24 ir. Die Namen der HH. Subferi: 
benten werden dem Werte vorgedrutt. 

Tübingen, den 20 Jan.. 1820, 


Lehrer und Zöglin 
nahme an der Su 


5. Laupp. 





Kopfbuchftabirbuch in einer tüfenlofen Stufenfolge und 
in Verbindung mit Verftandesübungen ıc.. Bon ©. 
G. Wörle, Mäpdchenfchullehrer in Groß⸗ Bottwar im 
Königreih Würtemberg. 
Diefed Kopfbuchſtabitbuch, ein 


ur Mectfhreibung, ift zugleich fo € 
Hi eine Ehe faßtide —9 —2 


erichtet, daß ed- auch 
e Erfahrung gegränbete 


Unterrihtsars im Rechtſchreiben für Kinder von 7 — 8. Jahren i 


u gebrauchen ift. 
z * Rector Teuer in Stuttgart fagt Im feinem Vorwort über 
diefe Schrift unter. Anderm. olgended :. 

„Wenn die Bearbeitung bes deutfhen Sprachſtoffs unter 
Gefihtspuntten, wie der, den Pr. drle zu. dem feinigen 
machte, ſchon anderer ſodnen Vorarbeiten fib erfreut, fo 
darum do die vorliegende Schrift. in ihrer reihen Samm: 
lung von Materialten, in der Anordnung und Behandlung der: 

(ben, und- in dem ganzen der Bearbeitung einen € entbüms 
ihen Werth, und es iſt fein Deck: daß dieſes Huͤlfsbuch 
allen voltofcullehrern ſehr willommen ſeyn werbe: 

Der Hr. Verfaſſer liefert biemit. geordneten Stoff für Ue⸗ 
bungen J Ber — in der Mutterfprahe, und in 
der Verftandes : Entw — 

er Pränumerationspreis iſt 3 Momate lang 30 tr. , ber 
Euierigrionspreis 36 ir., und ber Ladenpreis fr auf 48 Ir. 


beitimmt.. i 
Sammler erhalten dad Tote Eremplar gratis; die Bud: 

Rabatt. Man kan in der Loͤfflun⸗ 
Here aan ey St art amd bei dem Verfaſſer in 
portofreten. Briefen: ellung machen. 


An der Elafifhen Buchhandlung in Heilbronn 
bat fo eben die Pre —— — en * 
G ie und Statiſti tembergs, der rapbi 

SE Thrsckun * Mecarkreis- enthaltend, Won 
Hrn. Pfarrer M. Röder in Walheim ,. Berfaffer meh⸗ 


rerer geographiſchen —— ERWERBER 

ie, die Attheilungsweife im Drufe p) 
iſt —A— vaterländifgen Relſen, bet Beobach⸗ 
tungen au Ort und Stelle einer ſeht ausgebreiteten Kotreſpon⸗ 





änßerft mägliches Huͤlfsbuch 


denz und einer mehr als zojaͤhrigen Sammlung: alles Merk⸗ 


würdigften, das Materland Königreih Würtemberg betreffend, 
Was von jedem Orte, in Hutfiet der Lage, — 
teiten, altem Beſize, Volkszahl, Gewerbsfleiß zw fagen war, 


ift angeführt, und um das Trokene zu vermeiden d ge⸗ 
ſchichtliche Aneldoten beigefügt: — ER 
Der Berleger fan ſich in Wahrheit darauf berufen, ob vom 
irgend einem Lande in Deutihland eine genauere und voll 
ftändigere Geographie zu finden ſey, wie jene. Der ſtatiſtiſche 
Sehne Mrtembeng Im Die em mia, nb Du 
€ m Meinen ſeyn wird, und das 
Werk dadurd an Mollftändigkeit geninnt. 4 9 
Um den Anfauf diefes volftändigen Werks auf ale Art zu 
erleichterm, wird jede Abtheilung bei dem Werleger um 1 fl. 
30 fr. erlaſſen. Der Ladenpreis iftı R. 48 fr. 
Heilbronn, im gebruar 1820; 
Shaffhe Buchhaudlung. 





Bon den 
Heidelberger Jahrbuͤchern ber kitteratur 


iſt das Januarheft von’ 1820 oder des tar 
Ken nd but Die Dofen und en, Kudhsnbel ser. 


Vreis des ganzen Jahrzangs neh dem: volftändigen viertels 
ji m Bericht neuerſch A Bücher, ganblarteh;, Mufis 
en: 1. 6 Thir. 16 gr. fächf.. oder 11 . ıhein 


Mohr und Winter. 


RR: -, ber Berlandbenbliuns der‘ Heidelberger Zahrbüder. iſt 


lifchen 
oder ı fl. 30 kr. 
Bei diefer Gelegenheit bemerken wir, daß der Druf: von 


" Aristotelis Ethicorum ad Nicomachum libri X. Graeca 


ad Cod. veterumque editionum fidem recognovit ; 
interpretationem Lambinianam a: Berghio-refinc- 
tam denuo castigarit, commentar. adj. Carol, Zell.. 
zu Oſtern beendigt und. das Wer zur. Leipziger: Meſſe ausge⸗ 
geben werben wird, - 
Ferner ift erſchlenen: 
Archiv für die civiliftifhe Praxis. Herausges: 
eben von Dr. J. €; Gensler,: geb. Juſtizrath und 
of, der Mechte zu Heidelberg. Dr. &.-%.. 4. Mits: 
termaier, Prof. der Rechte zu Bonn. Dr. C. W. 
Schweeitzer, geh; Staatsrath zu: Weimar. Dritten: 
Bandes erſies Heft..gr. 8. 16 gr. oberiz fl. 


ubalt. 
1. Ueber die heutige PALEN der römischen Koutralts⸗ 
lehre. Won dem Staatsrath v.Ba& zu Tübingen. — U. Beis 
träge zur Lehre von ber Abeitation.. Bon Mittermaier— 
111. Verfuchte Erklärung der L..13.. $..11 et 14.-Dig. locati- 
conducti.. Bon: bem Vräßdenten Zribunald zu Eoblenz,. 
v;.Herreftorff.. — IV. Die Partei, auf deren in dem: 
gerichtlichen: Gew am:befindlihen Schrift bas Präfentatum: 
mangelt,.ift, der Regel nad , zu einem. weitern Beweis der: 
‚jeitigen Heberreichung. nicht. anguftrengen.. Don Benslen — 
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V. Beiträge sum Wafferreht. Enthaltend Mefultate 
ee 
"Dr. . 

— * — Elemente eb Cmeurs + ds 

eſſelben von Umtewegen, om Me 

a ngerätde —A Return. — VII. tieber die in den Bil: 
en eines Dritten geſtelten Ein Beitr 
U. Bon Dr. 2,9%, 


Yegate. zur Erflä: 
rung der L. 1. pr. de leg. II i teuftetel, 
Sefaeritprstürater er anau. F viu. * * Be 

pofaten iu ung auf zugeltandene fa nis 

be, und d ätigleiten. Vom Re⸗ 
einen tilgt. Von Dr. ©. 
Einige Bemerkungen 
Vrototolif b: 


ten. — XI 


einer Grbfaft über, Wpn dem Obertribunalrash Klüpfel 
zu Stuttgart, 





In umferm Verlage ift fo eben erfhienen: 


Ammon, Dr. F. W. P., zwei Predigten bei feinem 
Amtswechiel zu Merzbah und Erlangen gehalten, 
gr. 8. geheftet. ı2 Er. 

(Der Ertrag iſt zu einem wohlthaͤtigen Zwek befttmmt.) 
Bon dem geiftreihen und wuͤrdigen Hrn. Verfaſſer diefer 
zwei Predigten erfheint bis nichſte Dftern noch ferner: 

Andachtsbuch für Ehriften evangelifhen Sinne, 
Mit einem fchönen Titelkupfer nebit Vignette, gezeiche 
net von Heideloff und * von Meyer. 
Auf milchweißem Velln- Drukpapier und in einen alles 

orifchen Umfchlag gebefter. 8. 
mberg und Würzburg, am 20 Januar 1820. 
Soebhardtifhe Buhhandlungen. 





So eben ift bei F. 4. Brod haus in Leipzig erſchienen: 
Allgemeines 


bibliograpyhifhes Lerifonm. 
Don 
8 9. Ebert. 
Grfte Lieferung U > Dibl. von 13 Bogen in Quart: Format, 
Preis dieſer Lieferung, bei der zugleich mit eben fo viel auf 
die 2te pränumerirt wird, auf Drutpap. ı Thlr. 16 gr. (5 N.) 
Auf Schreibpapier 2 Thlr. 6 gr. (41. 5 fr.) — Das Ganze 
wird 10 Lieferungen, jede zu 12 Bogen, nicht überfteigen, 
und wird bei Ablieferung der einen jedesmal auf die näcft: 
folgende vorausbezahlt, 


Alles, was die ältere nnd neuere Litteratur aller gebildeten 
Sprachen und Voͤlker in den allgemein intereffunten Faͤchern 
des menfhlihen Willens Ausgezeihneted, Merkiwürdiges, 
Softbares und Seltnes darbietet, wird in Diefem MWerfe mir 
aweimäßiger Vonſtand gkeit umd möglichiter Genauigkeit (in den 
meiften Fällen nad eigner Anſicht) verzeihner, mac feiner 
Auferlihen Berhaffenbeit befhrieben und dur hiſtoriſche Be— 
mertungen, farze Urtberle und weitere Nachweifungen erldu: 
tert. owol der Yitterator von Profefion, der litterariiche 
Geidhäftsmann und der Sammler oder Bewabrer litterariſcher 
Schaͤze, als auch jeder andere gebildete Äreund der Yitteratur 

under bier and den beiten und koſtbarnen dltern und neueſten 
ibliograpbifhen Werken des In-und Auslandes, fo wie au 
einner Unterfuhung zufamengejtellt und vereint 
vielfach zerſtreut war. ber eriten 
od beiten Ausgaben, Warnung vor Nachdrüfen, mangelbaf: 





was bisher ı jem Jahre ununterbroden an die 
Anzeige und Sharafteriftit 
Um aber einem jeden ber HH. Inter 


ſch 
tigu 


en Orechourbiateiten hefiuhen”” Bud Mi 
u Mer r eiten n u e 
eitung dieſes — 5 


auftig⸗ 


Ian geben, 
welche ſich er bei näberm Sebrauche Fund geben wird, 
e 





Bei demſelben iſt ferner erſchienen: 


Anfichten von Italien, waͤhrend einer Reiſe in den 
Jahren 1815 und 1816. 
Von 
Dr. germann Friedländer 
Zwei Theile. 3 Thlr. 12 gr. (6 fl. is fr.) 


Der Verfafler diefer italiewifhen Meife it vorzüglich ber 
muͤht geweſen, feinen Schilderungen die Kebenswärme und 
den Farbenglanz mitzutbeilen, mit welden geſchmükt Italien 
bem — Wanderer ſich darſtellt. Gr bat, wie das 
Normort bemerkt, feinen umſtändlichen Neifebericht, fons 
dern nur lebendige Auſichten mittheilen, und aus beiterer 
Anſchauung Entfprungenes, aus regem Leben —— Har 
und einfach wieder daritellen wollen. Deshalb verweilt er auch 
weniger bei Gegenftänden, an we den frübere Meifende ber 
reits Feder und Geiſt geübt, als vielmehr bei folden, BEnSE: 
ihrer boben Bedeutung ungeachtet, noch feine ausführlidere 
Schilderung zu Theil geworden, So wird mau im eritin 
Theile, der die iKeife von Salzburg bie Siena umfaßt, 
außer mebrern Merkwürdigkeiten von Sloren vorzüglich das 
berühmte Campo fanto zu Pıfa m Liebe geſchildert fin 
den, Im zweiten, der ih bauprfählih mir Rom und Nea— 
pel bejchäftigt, dürften unter andern die Schilderung mebre: 
rer Eiraligen seierlihfeiten (3. B. die Weihnachtefeier, die 
Einkleidung einer Noune, bie heilige Woche wie die An» 
finten des alten und neuen Roms, des gegenwärtigen Kunft- 
zuſtandes, der ncapoliraniihen Sitten ıc,, den meilten Lefern 
nen und iutereſſaut ſeyn. So nimmt diefes Buch unter Der 
Menge aͤhnlicer Schriften einen felbiifiändigen Plaz ein, und 
läpt ung hoffen, das es allen Freunden des Guten und Schds 
nen eine willommene Krſcheinung fern werde, 

Leipzig, im November 1819. 


F. 9. Brodhaus. 


(Zu erhalten in Münden bei Fleifh mann, Audauert, 
Thienemann; in Wien bei Bed, Gerold, Henbner, 
Schalbawer, Schaumburg, Tendler, immer 
u. ſ. w. in allen Buchhandlungen,) 


Anzeige, die Ealzburger mediz. chirurg. Zeitung für 
dad Jahr 1820 betreffend. 

Diefe Salzburg. mediz. chirurg. Zeitung, welde ib nun 
30 Jahr mir Ruhm erbaiten, und alle Jahre mehr an Boll: 
fommenbest und Reichthum des Inhalts gewonnen bat, wird 
auch für 1820 — und von dem jezigen fehr tbätigen Hru. Mer 
Dacteur — fortgefegt, und gewinnt von Jabt zu Jahr an im: 
nerm Werthe. Auch wird fie vom Unterzeihneten ig Dies 


] . reip. Abnehmer und 
iebhaber derfelben, fo prompt wie bisher , monatlich verfandr. 
e 


enten zu gehoͤriger Zeit 
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feine Fortfegung übermadhen zu Finnen, erwarte ia im moͤg⸗ 
Ifbiter e von denenfelben eine gewiſſe, auch beftimmte 
Maricht, — ob ich, mebt oder weniger Eremplare jenden foil? 
dent zmruß fan ich fein Eremplar nehmen] 
Leipzig, im December. 1819, 
4 ‚Karl Franz Köhler 


— 4 . a 
So eben ift erſchienen und geheftet für 10 gr. zu haben: 
— Meine Ahbnungen und Träume 
In 23 Thatſachen dargeſtellt. 
Ein Beitrag zur Erfahrungsſeeleutunde. 


Unter die Gedenftände, welche jeden Menſchen innig ans 
zieben, gebört gewip. Obiges. ‚Die wahre, gentätbuote und 
angreifende Daritellung des Verfaſſers wird gewiß das hoͤchſte 
Intereſſe jedes gefühlvollen Leſers erregen. 


Eruſt Kletas litterariſches Comptolr 
in Leipzig. 





Nahriht und zweite Probev. Kraft's 
dbeutfhelateinifhem Lexikon 


iſt fo eben am alle Buchhandlungen und Pränumeranten von 
Parthien verfandt worden, fan aud auf portofreie Briefe bes 
zogen werden, 
Der Pränumerationspreis auf dis wichtige Werk von 3 Thlr. 
12 gr. gilt noch bie Ende März f. 3. jezt halb zahlbar. 
Yeipzig und Merfeburg, im December 13819. 
Ernft Kleines Bud = und Kunfthandlung. 


® 
Miller's, Profeffor der Rechte zu Glasgow, Hifios 
rifche Entwilelung der englifhen Staatöverfaffung, 
überfezt v. 8. €. ©. ır Bd. gr. 8. broſch. ı Thlr. 


Das Driginal dieſes Werkes gehört im England zu den ges 
fhhäzteften geſchichtlich ftaatsrectlihen Werten. Wenn Des 
Iolme in_\einem berübmien Boude die Wirkungen ber 
englifhen Staatsverfaflung mit pbilofopbifhem Scharfiinn ent: 
witelt, fo weist Miller mit tiefer biftoriiher Forſchung bie 
Urfaben nad, aus welchen fib die fegensreihen Staats: 
einrichtungen Englands found nicht anders geftalteten. Selbft 
Kumes Anfiten erbalten bier manche wichtige Berichtigung. 
Eine Verpflanzung dieſes wichtigen Werkes auf deutſchen Do: 
den mußte in eimem Zeltpuntte doppelt wänfhenswerth er: 
feinen, in welchen man aud bei uns mebr ale je die bobe 
Mictigkeit einer biftorifhen Begründung der ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
diben Unterfuhungen anerfennen muß. Man auc die Geſchichte 
init alle Fragen beantworten, welche der menſchliche Geift in 
feinem naturgemäßen Streben nah gefezliher Ordnung und 
urtundliher Berejttgung der dffentlihen Verhaͤltniſſe aufzuwer⸗ 
fen gemdtbiat ift, fo wird fie doc ſtete die ſicherſte Fübrerin 
auf einer Bahn fepn, welche immer zwifhen gleich gefaͤhrlichen 
Abgründen binläuft. Deutſchlaud ift nicht England, aber die 
Grundlage der engliihen Staatseinrichtungen iſt deutſch, und 
tas mehr fagen will, bas Ziel, wornach e fireben Vernunft 
und Meligion_der Sans gebietet, iſt unter allen Zonen 
und zu allen Zeiten im jenen nur Eins umd dad name 
lihe. Die übrigen zwei Bändchen ber Ueberſezung werben in 
Kurzem nachfolgen. 

dene, im Januar 1820. 





Yuguft Schmid, 





Sturm, C. C., Unterhaltungen mit Gott in den Mor; 
—— ‚ auf jeden Tag des Jahres. Zehnte Auf: 


age, durchgefehen und mit _— Betrachtungen. 


auf den merfwärdigen 18 Juni und 18 Oft. vermehrt 
von F. P. Wilmfen (Prediger in Berlin). 2 Thle. 


18 gr. (Auch mit dem Titel; Stur 





gr. 8. Hannover, In der Hahn ſchen Hofbuchhandlung. 

ı Thlr. 12 gr. 
Fedverfen, 3. F., Unterhaltungen mit Bott in befons 
- Deren Fällen und Zeiten. Geste, ‚von J. H. W. 
Witſchel verbefierte und verm. Aufl. gr. 8, ebendaf. 


$ Unterhaltuns 
gen ıc. zter Band.) j 
Tieve, 3. F., Unterhaltungen mit Gott in den Abends 
ftunden, auf jeden Tag des Jahrs. Neunte Auflag. 
durchgefehen uud vermehrt von 5. P. Wilmfen. 
2 Theile. gr. 8. ebendaf. ı Thlr. 12 gr. 


Refer. ſtellt dieſe Erbauungsbuͤcher mit einer gemi eude 
—** Wir Zeitgenoffen haben in unſerer ee würs 
en Männer: Sturm, Fedderfen, Tiede, nie ohne 
Chrfurht genannt, wie wir jest an Wilmfen und Wit« 
fh el mit Liebe bangen. Beide, gegenwärtig und befreundere 
Shriftiteller babem die, von jenen vorgetragene, religiöfe 
Wahrheit, derem gehaltreiher Kern ewig derfelbe bleibe, ß 
das Licht nnferer Beie geftellt : wozu fie, anerfennend, daß es 
ein hobes Vedürfnip fen, fih berufen fühlten. In den Sturm’s 
fen, wie im erften Theile der Tied'ſchen Vetrahtungen, ift 
von dem trefflichen Wilmfen jede Seite, jede Deriore ber 
orgfältigiten Zeile unterworfen, der zweite Theil der Abends 
unden aber ganz neu gearbeitet worden. Ein Gleiches hat 
er geniale Witſchel für Fedderſen getban; er bat die anges 
bängte Sammlung von Liedern zu geiftreihen, unferer Zeit 
würdigen Poefien erneuert. 





In ber Univerfitäts- Buchhandlung zu Könige 


berg it erfienen: 
Beiträge zur Kunde Preußens. 
ates bis 6tes Heft. gr. 8. gebeftet. 
Bandes von 6 Heften 3 Thlr.) 
Der Inhalt diefer Hefte tft folgender: 


ater Band, 
(Preis des kompl. 


⸗ tes Heft. 

Etwas über die alte Zeiria Preußen. Vom Eonfiltes 
rialratb Dr. Wald. 

Naturwiffenfhaftlige Bemerkungen, in Bezie- 
bung aufg@ie Provinz Preußen; veraulaßt durch eine von 
verfbiedenen einbeintiihen Meteorologen difentlih ausges 
fprodene Meynung über den großen Sturm am 17 
Januat igiz. Vem Prof. Wrede. 

Fragmentariihe Uederlle ferungen zur alten Geſchichte Lit: 

tdauens. Rom geb. Negierungsrafb Gervais, 

Meteorologifhe Beohachtungen in Königeberg. Vom Pfarrer 
Sommer, ste & 


eft. 
Begebenheiten ded Hauptmanns v. Falfenbapm auf Per: 
dee in den Tagen der Schlacht bei Bra llid. ante 
om Prof. v. Bacyko. 
Einiges zur Gerhiäte und Befchreibung der Stadt Preufifc: 
v 


land. _ 

Gefaichte des preufifhen Auers, nebſt einer Abbildung 
deffeiben. Vom Medizinalratb Dr. Hagen. 

Vergleichung des Schaͤdels vom Auer mit dem Scäbel des 
gemeinen Ochſen. Vom Prof. Dr. v. Baer. 

Gefhigtlite Nachrichten von Stadt und Schloß Marien: 
burg. Bon €. 8. Zucas. 

— Beobachtungen in Königsberg. Vom Pfarrer 

ommer, 


tes Heft. 
Ein Beitrag zur Lebensgefbichte des Nilolaus Kopernikus. 
Mebit deſen Handfarift. Dom geb. Urhivar Faber. 
Anwendung des Steinfoblen-&a8 zur Geeleugte in 
Nenfahrwaifer bei Danzig. 
Notizen über die Kirche und Das Dorf Preufhmark, auf 
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der Elbingihen Höhe, 1818. Vom Prediger Kraufe in 


u *7 ben in Königsberg in in den Jahren 
1366, ne W he vom Oberſten Paul Mobefer angeworbenen 


—— enter, Vom geb, Archlvar Faber, Nebſt zwei 


eilagen. 
t abrichten von Stade und Shlof Marien: 
7 7 . ng Zweiter Abſchuitt, nebit — Von 


€, R. Lucas. 
Meteorologiihe Beobachtungen in Königsberg. Vom Pfarrer 
Sommer. 


sts Heft. 
BUEHE TIFIRDAR DER Dentige Orden. Vom 
Prof. Voigt 


ewes Getiht vo dem nepfn angenen Krieg zu 
"yrenien 120. ‚uns dem ge den hie mitgerbelit. 
m . Bo 
Ueber eine berühmte arkensäufammentunft in älterer 
eit. Bom geh, —* — abet, 
ue * die Fefigfeli Fe & * Aanetwerte in der Provinz 
enfe 2 “ 
Deaihvee und — bed Jons Jaſupeltis. Vom 
ro * [7 - 
Meteorologifche Beobatungen in Königsberg, Mom Pfarrer 
Somme eft 


Lö 6te . 

der sunirtigen intbeilung bed Köni 

L) teufen, i Defondere des Bermaltungt: 
et6 der fönigl. 8. %o 


e 
Ditteralgifge Beobachtungen vom November und December 
om Pfarrer Sommer, 

Megifter über den erften und zweiten Band, 


Neue Biden 
Aus unferm Werlage find nachſtehende fertig gewordene 
Schriften in Die beftem. Buchhandlungen Dentfhlands und der 
Schweiz verfandt worden: 
Imana elvetifher,, auf das Jahr 1820, enthaltend die 
an & rapbifche Dee des Kantond Malie, 
mit Kupfern, Trachten und der Karte diefes Kantond, 12. 
geb. in Futteral 2 fl. 45 Er. netto, R 

Berne et les Bernois Bm l’auteur du Voyage de 
Zurich ä Zurich, orn& de g. 12. broche. ıfl. 36 kr. 
netto. 

Drais, C. W. J. L., Materialien über die Preßfreiheit der 
Deutfhen, befonders zur Grundbeflimmung, auf dem. Bun: 
destag gr. 8. broſch. 48 Er. ord. nn 

Essai statistique sur le Canton du Vallais, par M. Ph. 
Bridel, orne de vues, costumes. et la carte de ce Can- 
ton. 12, relie. a fl.45 kr. netto. 

Moltentur, die, beraudgegrben von Ult. Heguer , zter und 
ter Theil, ı2. br. 2 fl. ord, 

- Much unter bem Titel: 

Suschens deqeu ober die Folgen der Molkenkur. 2 Thle. 
mit Vign. 12. dr. zf.ord. , ER 

Orellius, J. C. Symbolae criticae et philologicae’ in C. 
Cornelii Taciti Germaniam e codice praesertim Turicensi 
denuo excuso. 4. br. r, ord. 

Karte des Kantons Wallis , gezeichnet und geſtochen von 3. 
Scheurmann. kl. Folio. 27 fr, netto. 

Zurich, im Januar 1820. 





Drell, Füßli und Comp. 





ben iſt erfhienen, und bei dem Interzeichneten, fo 
Rn — Buchhandlungen zu haben: ä 


Defterreichifche militärifche Zeitſchrift 
Erſtes Heft. 
3 Wien; mit einer großen Karte, 


1820, 


J 


zogen werden. 


Dirieſes 1 delt enthält: 1. Idjug der Taiferl, dfterreichie 
fen und N aliirten Armeen 4 an She 
1794. 3ter Abſchnitt, Zeitraum vom ı5 Mai bis ı Fuli. 
U. Ueber Servien. Mit ı Karte. III. Etwas über Waffen: 
übungen, IV. Neuefte Militärveränderungen. 

Der Jebrgang, aus 12 Heften beitehend, foftet 8 Thlr. ober 
14 fl. 24 _fr. thelu. 


“* 14 
Au find von den Jahrgängen 1813, 1818 und 1819 noch 


‚ bie ſchon längere Zekt fehl: 
ten „ eine neue Auflage verauftaltet. 

Bei diefer Muflage werden alte Auffäze, welde bios burch 
bie Ereigulſſe bes Augemblits ihrer Eriheinung Werth hatten, 
weggelaflen, und nur jene ed deren gefhitliher oder 
wien er Gehalt fi nit verjähren lan. Diefe Auf; 
fäze aus beiden Deßelngen 1811 umd 18L2 werden jufammen in 
2 Bänden erfheinen, er berfelben wird die —** diſto⸗ 
tifhen, der zweite Die übrigen kriegswiſſenſchaftüchen Aufidze 
enthalten. Durch dieſe Eintheilung, und: eine ———⸗ 
Urt des Drufes, wurde die Bogenzahl beider Jahrgänge au 
die —A gebtacht. Jeder Band wird ungefähr jo Bogen ſtart 
werben. 

* ass März d. J. erfheint der ıfte, und bis Ende Mai: 

e Ban 


1 * 
Deide Bände, welche nicht vereinzelt werben , Koften-5 Thlr. 
12 gr. ſaͤchſ. oder 9 fl. 34 fr. stein. und können, fo wie Me 
übrigen Jahrgänge, durd jede gute Vırhhandlung von. mir ber 


.®, ubner 
Buchhändler in PR Be Markt Nro0..629., 


SG: Henbuer Buchhändler in Wien, u haben 
hier Buchhandlungen ie , 
Mich. a Lenhossek, M. D. &c.. 


Physiologia medicinalis. 
Vo. I — V. 
Pesth, 1816 — 18. 
Preis 8 Thlt. oder 14 fl. 24 fr. thein. 


Die ſes 138 Median Bogen ftarte Werk enthält die Phnfio: 
Iogie in ihrem ganzen Umfange. Das Gefhictlide die ſer 

iſſenſchaft, die Anſichten und Mepnungen bewährter Schrifte 
eller älterer und neuerer Zeit, die allaften Entdelungen 
n der Chemie und Phyfil, in der menſchlichen und compatas 
tiven Anatomie und in dem übrigen — find 
!n dieſem Werke aufgenommen. Eine re hbaltige kitteratur, 
bie dem Lefer auf die vorzüglibfien Quellen binfühse, eine 
faßliche und gründlihe Darftellung der Gegenftinde,, ein rubt- 
pen bupothefenireies Nanforihen, umd überall beobachtete 
ogifhe Ordnung geben diefem —* das nach dem all⸗ 
gemeinen Urtheile fahfundiger Richter zu den gelungenften 
und vollüiändigiten unferer Tage gehdit, einen hoben 
Werth, machen felbes dem Nasurforfher, dem Untbropoiogen 
und dem Arzte nüzlih, und man darf fagen unentbehrlich. 
Glaubwürdige Beobachtungen und reine Eifabrung ind die 
Balis, auf welder das Gunje rubt. Das Zieh, nah weldhem 
Prof. v. 2. vorzüglich binftrebte, ift die Bileuhtung der Ya: 
tbologie und Therapie dur die Phplioiogie, der unwandelbare 
Nationaliemus- der Medizin, Die —* 2. Baͤnde enthalten 
die generelle Phpfiologie, der Ze Band handelt von den tepros 
ductiven,, der gte von den aniimaliiben, und der ste von den 
Gefhlehtsfuncionen. Diefem folge ein punliolog. Tractat 
über beu Tod. Ein Autoren: und ein Sncrenifter befaließt 
dad Werk, das ſich uͤbrigeus Dur ein gefälliges Heupereg, 
dur —— und dürch ein fliefendes und reines Katein 
emp . —— 





Bei 
und dur 


allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 30. 


5 Febr. 1820 





Spanien. (Gerähte.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
verhandlungen.) — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Beilage 


teratar. — Schwelz. — Unfündigungen, 


anfreih. — Dentfchland. (Würtembergifhe Staͤnde ⸗ 
to, 19, Miscellen aus ber franzöfifchen eu Kite 





Spyanienm 

Das Journal des Debats begleitete am 2B Jan. feine 
Racıribten aus Spanien mit folgenden Betrabtungen: „So 
ſehr auch die neneften Berichte aus diefem Lande unfern tiefen 
Schmerz linderten, fo müfen wir nichtsdeftomeniger baranf 
aufmerkſam machen, daß Franfreich die moralifhe und politiide 
Berbindiisfeit hat, dem Zweig bes Haufes Bourbon, welcher 
Spaniens Thron befizt, aus allen Kräften zu unterftägen. Eine 
entfbeidende und fräfrige Maaßregel bes Kabinets der Zuilles 
rien fan in jedem Falle günftig auf das Schilſal jener benads 
barten uud befreundeten Monarchie einwirken, die nicht zerfal⸗ 
fen könnte, ohne daß der Thron von Franfreih, und felbft alle 
unfere andern politifben und kommerziellen Natlonalinterefs 
fen, die verderblichſte Ruͤkwirkung erführen. Europa und bie 
beitige Allianz, an welder Spaniens König Theil nimmt, wuͤr⸗ 
den fih ohne Zweifel im Nothfalle beeilen, den revolutiondren 
Brand, den man in biefem Meide anzunden möchte, zu lör 
fchenz"cstk ımrer feiner Worausfezung zu befürchten, daß die 
nfurgenten am Ende die Oberhand behielten ; und wie könnte 
aum Curopa biefes dulden? . . . Esift fogar gewiß, daß bie 
fpantihen Rebelen nicht darüber etulg find, was fie an bie 
Stelle der gegenwärtigen Regierung ſezen follen. Selbſt bie 
Mehrheit ber Partei der Gortes wuͤrde feinen gänzligen Ums 
ſturz vorfblagen wollen; fie würde nichts verlangen, als bie 
Donaitie ber Bourbone in fonftitutionelle Monarchen au ver» 
wandeln; denn die ſpaniſchen kiberalen felbft geben zu, daß ber 
Name der Bourbone der Mafle der Nation theuer ift, weil er 
ihr ein ganzes Jahrhundert voll Gläf und Ruhm zurüfzuft! — 
König Ferdinand ift perfönlid vom Volte geliebt, welches den 
Corgeiz der Häupter aller diefer Infurreftionen verwuͤnſcht. 
Diele unbeftreitbare Mepnungsverfwiedenheir unter den fpanis 
ſchen Mifverguügten wurde in jedem Falle eine Spaltung uns 
ver ihuen erzeugen, und baber bie ſpanlſche Revolution dem 
WYuslande wenig furhtbar machen. Aber es ift das weſentlichſte 
Intereſſe Franfreihs, Spanien als eine ſtarke, ruhige, glüf: 
liche, blühende Macht zu fehen, weil Spanien unfer natürlicher 
Buudesgenofe zur See fit; weil es auf der politifhen Wag- 
ſchale als Wal für die Unabhängigkeit des Mittelmeeres, als 
Stuze der itallenifhen Mädte dienen fan; weil es, ohne fich 
zu ſchaden, uns einen fehr vortheilbaften Antpeil am Handel 
mit Merico und den übrigen treugeblicbenen Kolonien geftatten 
tan. So viele Gründe aud ber einfahften Politik gefaöpft, 
müfen felbft unfere Liberalen überzeugen, wie fehr es Frant: 
reihe Pfllcht fen, Spanien nie zu verlaffen; aber in ben Au⸗ 
gen ber Dioyaliiien gewinnen jene politifgen Betradtungen eis 


nen noch erhabenern, heiligern Charakter; es ift der Grundſaz 
ber Legitimität, der Spaniens Thron wie ben von Franfreic 
ſchirmt; die legktime Ordnung iſt ein folidarifches Ganzes, von 
welchem keln Theil verlegt werden fan, ohne baf die andern 
darunter leiden, Dis find die Gefihtspunfte, unter welchen 
jeder-gute Erangofe die Ereigniffe in Spanien betrauten muß> 
glüfliherweife durfen wir gegenwärtig hoffen, daß ber Könfg 
von Spanten blos mit bem Belfiande feiner getrenen Untertha> 
nen im Stande feyn wird, die Werfuche der Nevolutionaire zu 
erftiten.” 
Die Parlfer Zeitungen vom 29 Jam, bringen beinahe nichts 
Neues über die Lage der Dinge In[Spanien, Was fih ie 
benfelben an Thatfahen auffinden läßt, iſt ungefähr Fol⸗ 
geudes: „Cadlz war am B Jan. zuverläffig nicht an bie 
Infurgenten übergegangen, obgleih früher ein Pariſer Blatt 
fogar ein Schreiben des Hafenfommandanten von Cadiz au feis 
Ren Sobu. der in Fromtesik ergogen wird, aelefen haben wollte 
worin erzähle wurde, daß ihnen die Einwohner die Thore gedfs 
net hätten. General Gampana, Gouverneur von Cadlz, hatte 
zwei Angriffe der Iufurgenten abgeſchlagen. Der föniglihe 
General Eruz Murgon organifirte zu Sevilla, fo viel es fein 
Geldmangel erlaubte, Alles, was dazu dienen konnte, das Heine 
Heer.des General Frepre in Stand zu fegen, gegen die Infurs 
genten zu giehn. Alle Obrigkeiten und fremme Stiſtungen hats 
ten nad ihren Kräften baar Geld geliefert, und fogar.das In⸗ 
quifitionstribunal 60,000 Mealen beigetragen. Das Einrüfen 
der Infurgenten in Madrid am 24 Ift um fo offenbarer ein 
Maͤhrchen, als fie fi bis zum ı2 noch nicht vor Sevilla gezeigt 
hatten, und von Sevilla bis Madrid zo Marſchtage find, wos 
bei noch die Gebirge voll Schnee liegen. Am 10 hatte Gen. Eruz 
die erfien zwei Baraillone vom Regiment Afinrien auf dem Guns 
dalguivir nah San Lucat abgehn laffen, wo General Freyre feln 
Hauptquartier bat, und alle ibm zu Gebot ſtehenden Gtreit- 
fräfte zufammengieht. Lezterer kündigte feinen Truppen ant 
„Er wolle fie gegen Nebellen führen, welde von Infiitutionen 
zu fpreben wagten, bie von der Kation proferibirt worden.” 
Die Anfurgenten waren faft allein anf die Infel Leon befchräntt; 
das Volk in Audalufien bien nirgends thaͤtigen Untbeil an 
ihrem Vorhaben zu nehmen; auch verfiberte man, daß fie 
unter ſich nicht einig ſeven.“ — „Die Stellung von Isla be 
Leon, fagt ein Echreiben aus Bapoune vom aa Dan. im 
Joutal des Debats, iſt zwar allerdings ſtark, aber die In= 
furgenten dürften bald Mangel au Lebensmitteln leiden. Die 
Korte fit nicht in ibren Händen; und zu Land und Waſſer 
eingeiklofen, werben fie igeswungen ſeyn, füh entweder zu 
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unterwerfen oder fm der Flucht iht Hell zu fuhen.” — Uns 
abhängig von den Infurgenten in Isla de Leon, ſchlen ein Korps 
von 2000 Mann in den Gebirgen umherzuftreifen; es zeigte ſich 
am B:beiUtrera, wo es Lebensmitteln requirirte. „Eo ſchwin⸗ 
den, fagt dad Journal des Debats, die Hofnungen einer gewifs 
fen Partei in Nichts zufammen ;- Spanien wird feinen 20 März 
haben!” 
: Srohbritannien 

Zus englifhen Zeitungen vom 24 Jam.) Konfol. 3Proz. 
68; — Geftern ift der Herzög von Kent, vierter Sohn des 
Koͤnigs (geb. 1767), auf feinem Landgute Sidmouth an einer 
Kungenentzändung geftorben, weldie die Folge eines vernad;läfs 
figten Schuupfens war. Der Prinz harte fi denſelben durch 
einen Spaziergang, wobei er naſſe Stiefeln befam, und fie nicht 
wechſeln wollte, zugezogen. Seine Wittwe ift befanntlih eine 
Srelnzeffin von Sahfen = Koburg, Schweiter des Prinzen Leo⸗ 
zold, von welcher er eine Tochter, Wlerandrine Viktorie (geb, 
den 24 Mai 1619) hinterläßt, die jezt ald die prafumtive Throne 
erkin von Grofbritannten anzufehn ift, da bie drei ältern Brü- 
Der bed Verftorbenen Leine Kinder haben. — Unfre Zeitungen 
@ thalten über den Aufruhr in Spanien bis heute nichts als Pa— 
rlfer Nachrichten. Nur der Eourier fpriot von einem Briefe 
aus Cadiz, beffen Datum er aber nicht angibt, nach welchen der 
Bortige Gouverneur, auf die Nachricht daß 10,000 Mebellen 
auf Cadlz marfchierten, die Brüfen auf der Landfeite habe in 
die Luft fprengen laffen. — In der Grafſchaft Galway in Irland 
find neuerdings: Unruhen ausgebrochen, aber durd die Dazwis 


MNentunet dea Milltaͤrs geitillt worden Die Hublfner Reiruns 
gen enthalten bittere U en gegen ®en. Devereur, nüffiet« 


Uch feines Betragens gegen bie brittiſchen Freiwilligen, melde 
er ben Infurgentem von Venezuela zugeführt bat. 

* kondon, a5 Jan. Nachrichten aus Lifabon betätigen 
den Aufruhr der fpanifhen Truppen bei Cadiz; wie ftark aber 
bie Infurgenten feven, welde Vortheile fie erlangt und was fie 
eisentlih zur Abfiht haben, darüber ift bier durchaus nichts 
Sewiſſes befannt. Unfre Zeitungen find mit Auszügen der franz 
zöniden Blätter angefült. Was aber aud immer der Erfolg 
fen, fo wird biefer Aufſtand doch gewiß wieder einen langen Auf- 
fa ub verurfachen, che die Erpeditionsflotte einmal abfegeln 
Un. — Wir erhalten einige Nachrichten aus Suͤdamerika, wora 
anf man fid aber wenig verlaffen darf, durch die norbamerikas 
nifsen Blaͤtter. Hlernach ſollte Morkllo vor Bolivar von der 
Tetra-Flrina fliebend, auf Euba angelommen, und die Pro> 
vinz Garthagena in Bolivar's Händen ſeyn, au der Kommans 
Bunt der Stadt diefes Namens um foleunigen Beiltand in 
Kuba angefucht haben, ohne welden er ſich nicht halten könne, 
— Zu Dublin bildet fi eine Kommittee, durd welche die Freunde 
bes Generals Deverenr fein Betragen, in Hinfibt der Truppen 
und Offiziere die er für Venezuela geworben und abgefcitt, un: 
terſuchen laffen wollen; und fie feinen gute Hofnung zu has 
ben, daß er fih gegen die ſchweren Anklagen ber zuruükgetehr— 
ten Offiziere werde rechtfertigen können. — Es beißt aufs 
Meue, der König Ten gefährlich krank. Der Tod bat unfre fd: 
wiglihe Familie felt einigen Jahren ſchwer helmgeſucht. 

EGrantreid. 
Paris, 28 Jam. Konfol, 5Proz, 7a Er. 25 Cent. 


Es hleß, ber Finanzminifter werde am a9 der Deputirtens 
fammer bie zweite Hälfte bes Budgets, die Mittel und Wege 
betreffend, vorlegen, uud der Minifter des Innern am ı Febr, 
feine Veränderungen im Wablgefez perfönlic überbriugen. 

Seitdem die Deputirtenfammer über’ die von ber erften 
Kommiffion- begutabteten Bittſchriften von 19,000 Bürgern 
um Erhaltung des Wahlgefezes zur Tagesorduuung ſchritt, 
vermehren fi die neuen Bittfchriften, über weite die zweite 
Bittfhriftentommifiion Bericht erftatten fol. Ihre Zahl ſtelgt 
ſchon auf 300, welche mehr als 30,000 Unterſchriften tragens 

Um 27 Jan. war im Hotel bed Graien Tecazes eine dreis 
fründige Miniſterlalkonſerenz, deren Reſultat nachher der Graf 
Er: Majeſtaͤt uͤberbrachte. Nach Einigen foll darin ’von ben 
Abänderungen im Wahlgefeg, nah Andern von Spanien bie 
Rede gewefen fepn. 

Deutfhland. 

» Stuttgart, 29 Ian. (Fortfesuug der Nebe bed Frei 
herren v. Ow.) „Welcher biefer Anträge von ber hohen Kam⸗ 
mer, nah meiner Leberzeugung ihren befhwornen Pflichten ges 
treu, als der Ihrige angenommen werben müfle, ergibt fi 
meines Erachtens ganz Har aus der Erörterung folgender Fras 
gen: Welcher der beiden Anträge ift A. der geeiguetite, die Mes 
gierung in den Stand zu ſezen, die laufenden Ausgaben und 
die nothwendigften Bedürfuiffe des Staates zu deten? B. Wels 
er iſt der geeignete, die Laſten des Laudmanns, nicht blog 
foelnbar, fondern mwirklih, und zwar gleibmäßlg zu vermins 
bern? C. Welcher diefer Anträge endlich ift der verfaffungse 
mäßige, weiber. ber verfaffungswibrige? Ad A. ers 
ſchelnt mir der Autrag der Wiinsrität ber dei weitem geeigs 
netere — fie bewilligt wie die aubere, nur nit ausdruͤtlich, 
ſondern ftillfihweigend, indem fie nad der Aualogle des $. 114. 
ber Verfaſſung dad zweite Drittel der Grundſteuer, fo mie bie 
Erhebung der indireften verfaffungsmäßig fortlaufen läßt, und 
zwar gerade fo viel, als zur Dekung ber laufenden Ausgaben 
noͤthig iſt — ohne dem Staate durch eine weitere Bedingung. 
eine Einnahme zu entzichn, welches gerade der Fall bei dem 
Untrage der Majorität wäre. Der Staat immt durch den Ans 
trag der Minorität durchaus in keine Verlegenbeit; deun vor⸗ 
erit it er, wenn aud beide Drittbeile verwilliget würden. 
doch nicht weiter Im Stande, als höcftens Ein Drittel, und 
die mit. aller Mühe von dem verarmten Landmanne einzuziehen. 
Zubem wird der von ben Ständen und dem Könige beſchwornen 
Berfaffung Genäge geleiftet — und ehe der Bezug und bie Bes 
willigung des legten Drittheild — eigentlich zu fagen der lezten 
fünf Monate norhwendig wird, fan, wenn man nur ernſtlich 
will, ber Haupt = Finanzetat jo wie die Spezialetats laͤngſt nach⸗ 
gewiefen, geprüft, und die für mothwenbig erfundenen Anfine 
nen ber Megierung bewilligt fepn. Ad B. Was die Bermindes 
rung ber Laſten des Laudmanns betrift, fo tritt in der Wirk⸗ 
lichtelt felbft für gegenwärtig weder nah dem Votſchlage der 
Maierität, noch nah jenem der Minorität eine Verminderung 
ein, Die Verminderung, welche die Majorität durch den Er« 
laß des Kreuzer Meeifes für ins Ausland verkauftes Vieh 
verwendet, iſt nur fheinbar — von feiner Bedeutung — und 
hoͤchſt ungleihartige. Scheinbar, und von Feiner Bes 
beutung, indem von ar,ooe Ochſen, 26,000 Kühen, 7ö,00. 
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Schaafen, nnd den wenfgen Pferden, welche nad; den neneften 
ſtatiſtiſchen Berechnungen jährlich ind Ausland gehen, ber Mebr: 
betrag des Acciſes, ber ſich durch dem halben Kreuzer ergibt, 
weiber bei ins Ausland verkauften Vleh auf den Gulden weiter 
als bei im Inland verkauften bezahlt werden muß, hoͤchſteus 
eine Sunme von 30,000 fl. abwirft. — Ingleidartig, weil 
dadurch hlernaͤchſt hoͤhſtens "/.ber Unterthanen, bieienigen, 
welche zunddft an der Graͤnze liegen, und von dem Handel mit dem 
benachbarten Baden, mit Eranfreih und der Schweiz Vortheile 
ziehen, erleibtert würden, indeß dem Bewohner des Binnen- 
laudes, dem Welngärtner, ‚ben Bewohnern der Alp ic. nichts 
davon zu Gut fümmt, Die ‚Belebung des Haudels, welcher 
durch den Worfchlag der Majorität des Kommittee's vorzüglich 
erzielt werden fol, Ift nur durch gänzlihe Aufhebung des Ac⸗ 
eifes, nur durch allgemeine Aufhebung der Zölle, durch Herftel- 
fung der allgemeinen Freiheit des Handels und Wandels In ganz 
Deutſchland zu erzweken, — ſolche Palliatiomittel, wie bie von 
der Majorität vorgefchlagenen, helfen nicht. Zudem, wie fan 
man die Einnahmen des Staates In einem Augenblife verrin« 
gern wollen, wo von fo großer Verlegenbeit des Staates, von 
Defizit, von Kreditvoten, von neuen Gefäll:, Kapital:, Be: 
foldungss und Penfionsfteuern die Rede it, — ebe man 
noch geprüft, unterfuht hat? Ad C. Welcher dieſer Anträge 
übrigens der verfafungsmäßige fen, llegt fo Mar vor Augen, 
daß ib mich ledigllo auf die 66. zog, 210, 111. 224, 181. der 
Verfaſſung und auf die Erläuterungen, welde Gotta v. Cotten⸗ 
dorf in der gefirigen Sizung ald Mitglied der Minorität des 
Kommittee's in ihrer ganzen Ausdehnung gegeben bat, berufe 
— bios darauf nod ‚beziehen will, was Eotta v. Eottenborf 
geftern zu erwägen gab: „Was werden wir der Kamwer der 
„Standesherren antworten, wenn fie uud deu J. 181. der Vers 
„faſſung entgegenbält, welcher Nro. 1. fagt: „„Elue Abgaben: 
bewäilligung wird in ber zweiten Kammer nad ber von ihr In 
Semtähhelt bes $. 110, vorgenommenen Unterfubung 
in Berathung gezogen.” Es it ein Recht ber Kammer, vor 
der Vewilligung Nahweifung des Finanzetats zu fordern, den— 
felben zu prüfen — es ift ein Recht des Volls, die puͤnttlichſte 
Ausübung und Erhaltung biefes Rechtes von der Kammer ber 
Abgeordneten zu fordern, auf die Erbaltung der Verfaſſung ba: 
ben wir umfern Eid im die Hände des Königs abgelegt. — Mit 
vollfter Ueberzeugung erkläre ich mich daher für den Antrag ber 
Minorität des Kommittee's, — erkläre mid dafür, „daß zur 
„Defung ber nothwendigien Staatsausgaben nad) der Analogie 
„des $. 119. der Verfaffung man die Erhebung der direkten und 
„indirekten Steuern bis zum Monate Februar fünne verfaffungs: 
„mäßig fortlaufen lafen, — daß aber die Dermilligung bes 
„zweiten Dritteld nach den fünf legten Monaten bes Erarsiahre 
„8'920 von den Etänden des Reichs erſt daun ftatt finden 
„könne, wenn vorerft der Haupt: Finanzetat, fo wie die Epe: 
„zialetats, wird nahgemwieien, und der Staatshaushalt von 
„der Kammer wird geprüft ſeyn.“ Daß daher in der Eingabe 
an bie Reglerung über die angejonncene Bewilligung der lezten 
zwei Drittel der Grundftener, der Finanzminiſter fo wie die 
übrigen einzelnen Minifterien, in Gemaͤßheit der Verfaſſung 
$. 211., aufjufordern find, die verfaflungsmäßigen Nachwel— 
fungen den Stäuden zur Prüfung vorzulegen.” — Vortrag 


bes Ubgeordneten Orfefinger: Nicht mır Ber fi. Fra, 
fondern auch die 99. 124. und 181. der Verfaſſung machen 
e8 ber Kammer zur Pflict, jeder Steuerverwillle 
gung, ohne alle Ausnahme, eine genaue Nachwel— 
fung, wicht nur über die Nothwendigkeit und Müzlichteit der zus 
madenden Ausgaben , fonderu auch über die Verwendung der 
früähern Staateelmnahmen, und über die Unzulaͤnglichteit der 
Kammereinfünfte, vorangebun zu laffen. Der 8. 124. fordert ſo⸗ 
gar namentlih won der Kamnter eine gewiffentafte Yrü= 
fung in dieſer Hinfiht, Nun frage ich eine hohe Kammer, ob 
fie bis jezt diefe genaue und gewiſſenhafte Prüfung angeitellt- 
und damit den ihr von der Verfaſſung ſelbſt auferlegren Pie 
ten Genüge geleiftet habe? Was hat die Aammer getban, feit= 
ben ihr von bem Finanzminifterium der Hauptfinauz- Etar anf 
ben ı Jul, 1873,50 und der, diefen begleitenden Vortrag vorge» 
legt worden find? Sie har beide Stuͤke gelefen, mit Auſmerkſam⸗ 
keit gelefen; fie hat eine Kommittee niedergefezt, die fie gleih- 
fals mit Aufmerkfamteit gelefen bat; aber geprüft hat diefe bel⸗ 
ben Urkunden weder die Kommittee noch die Kammer; ja eine 
Yrüfung war fogar ganz unmöglid, weil das Budget der Kam 
mer ohne alle Belege vorgelegt wurde! Was it ein Budget 
ohne Belege? Ein Budget ohne Belege ft eine blofe Behaups 
tung, ein nudum assertum des Finanzminifters! Aber es iſt 
befannt genug, daß bloße Behauptungen, nuda asserta, nire 
gende in ber Welt für Beweife gelten, follten fie auch von dem 
rechtlichſten Männern berfommen; und für ganz ausemacht 
halte ich es, daß die hohe Kammer, Im der Lage und Stellung, 
In der fie fib gegenüber von dem Finangminifteriunr beſiudet 
am altetwenigften berectigt iſt, elu nudum assertum des Fir 
nanzminifters für einen Beweis gelten zu laſſen, der fie der 
Haren Pilicht entheben könnte, das Budget deifelben genau und» 
gewilfenbaft zu prüfen. Denn Id frage Klier eine bobe Kammer 
abermal: Haben wir nicht in ben: neuern und neueſten Zeiten: 
ſowol bei fremden Stauten, als bei uns felbft, in Würtenberg, 
die freilich nicht fehr troftreiche Erfahrung gemacht, daß Bude 
gets und Finanzerats eben keine Evangellen find, und bag ſich, 
bei genauer und gewiffenhafter Prüfung, gar Manches gegen fie- 
einwenden und bemerken laffe, was ohne eine ſolche Prüfung; 
nie an das Tagesliht kommen kan? Go auffallende und fo. 
neue Zehren, die uns bie neuere und nenefte Zeit; dlerung das 
Ausland nicht mehr ald unfer eigenes Vaterland gaben, duͤr⸗ 
fen, glaube th, nicht unbeachtet an diejer hohen Kammer vor= 
übergehn;. und ebem diefe wichtigen Lehren müffen, wie Ih wer 
uigftens glaube, ber alleritärtite Grund für fie feon, ſich vom 
einer unerlaͤßlichen Pflicht nicht zu bispenfiren,. die ihr von der 
Verfaſſung felbit, ulcht nut Einmal, fondern zu wiederholten 
malen vorgezeihnet und vorgefchrieben iſt! Meine Mepnung: 
gebt alfo bahin, daß die hohe Kammer nur das zweite Drittel 
ber direkten Steuern des laufenden: Finanzjahrs bewilligemi 
ſollte. Gegen dieſe Mevnung kan, wie ich glaube, nur einefn- 
siger flatthafter Grund augeführt werden, nemlich der Grund 
ber Nothwendigfeit, und daß man fagt, North kenne keim 
Geſez; die Bewilligung auch des dritten Dritteld thue aber, 


iu ber beemallgen Lage der Finanzen dleſes Landes, eben fo Noth, 


als die Bewilligung bios des zweiten Drittels. Allein hietauff 
erwiebere ich wieder, daß Noth nur in fo weit Fein. Gefsj fenne, 
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als fie wirfiih und in ber That gehe; aber durchaus auch nicht | 


weiter, 
"Die bloße fattifche Frage an: Iſt ed unbedingt und umumgäng- 
lich nothwendig, daß die Kammer das dritte Drittel et fo 
ohne vorläufige genaue und gewilfenbafte Prüfung des ganzen 
Budgets, wie das zweite Drittel bewillige? Wer biefe Frage 
bejahen wollte, müßte nothwendig au behaupten, daß, was 
ſich in vier Wochen nicht prüfen und unterfunen laffe, auch in 
acht uud zwölf Wochen nicht gepräft und unterſucht werden 
Tonne. Mer würde aber fo Etwas behaupten? Ich gebe alfo zu, 
daß Noth kein Gefez kenne; ich gebe fogar zu, daß eine genaue 
und gewillenhafte Prüfung des Budgers, die und von der Vers 
fafung ald unerlägline Pflicht vorgefhrieben fit, ohne außer⸗ 
srdeutlihe und ungewöhnlihe UAnftrengungen, die, uachdem 
einmal fowol von der Megierung als ben Ständen angenommes 
nen Sefhäftstypus weder zu erwarten noch zu fordern fft, in 
brei bis vier Wochen nicht vorgenommen werden fan; ich weiche 
alfo ber Noth, und trage aus dem Grund der Nothwendigkeit 
Die nad meiner individuellen Auſicht vorhanden iſt, auf Bewile 
Ugung des zweiten Drittels an; aber ih erkenne diefe Noth⸗ 
wendigteit nicht aus für das dritte Drittel; ich glaube vielmehr, 
daf, wenn ſoglelch an die Prüfung des Budgets geſchritten 
wird, wenigitens in 8 bid 10 Wochen die genaue und gewiſſen⸗ 
bafte Prüfung volltändig wird beendigt werden koͤnnen; und 
deswegen trage Ib darauf an, das dritte Drittel vor der Hand, 
und ohne alle vorläufige Prüfung, ja fogar ohne nur irgenb 
einen Verſuch einer Prüfung. zu machen, ulcht zu bewilligen. 
Ich bin diefer Meynung auch noch deswegen am fo mehr, weil, 
wein bie Kammer auch nur das zweite Drittel bewilligt, fie 
bantit eo ipso zugleich auch, mad dem f. 214. der Werfaflung, 
bas dritte Drittel bewiligen würde. Bewiligt hingegen bie 
Kammer jest glei, und ohne ale vorhergehende Prüfung, beide 
Drittel, fo bewilligt fie damit zugleich und nothmendig aud das 
von der Regierung allein fon laͤngſt ausgeſchrlebene erſte Drit⸗ 
tel; fie bewilligt fomit niht nur die ganze direfte Steuer für 
das laufende Etatsjahr, fondern fie fegitimirt eben damit, nad 
bem klaren Buchſtaben des $. 114. der Berfaffung, bie Megies 
zung auch noch weiter zum Bezuge des erften Dritteld des kinf: 
tigen Finanziahrs Indemfelben Quantum; und Alles diefes ohne 
vorläufige genaue und gewlſſenhafte Prüfung des Budgets, bie 
br von der Verfaffung felbit wiederholt zur heiligen Pflicht ges 
madt if. Würde alfo die Kammer jest gleich ohne Prüfung 
bas dritte Drittel mit dem zweiten bewilligen, fo würde fie, 
wenigitend nad meiner volllommenften Hebergeugung, weiter, 
als die Noth, und alfo aud weiter gebn, als ihre Pflicht und 
ihre Befugniß geben; ia fie würde fib von einer Pflicht loszaͤh⸗ 
len, wegen deren Nichtbeobachtung fie nicht nur von ber eriten 
Kammer, fondern auch von der Reglerung felbft, und dem ganz 
zeu Volle, das fie hier vertritt, zur Rechenſchaft gezogen wers 
den fünnte, Auf jeden Fall würde die Kanımer, In einer bödit 
wichtigen Angelegenheit, jezt gleib und ohne Noth einen Bor: 
gang gegen fi ſelbſt bilden, der ihr fpäterhin ſehr ſchaͤdlich wer⸗ 
den fünnte, und der, nah Tacktus Wusdrufe, eine res 
exemplo pessima fegn würde.” » 
(Die Fortfezung folgt.) 


Aus Braunfhweig wirb gejchrieben; Am 12 Dft. v. I 





Verantmweriikter er Mebofiur, ©, 3. Ewgm “ 3. Gtgman. 


. 


verfammelten fi bier, wie befannt, fämtlihe Stände bes Lau⸗ 


Es kommt demnach jest bier Alles einzig und alleinauf | des, ganz auf altherfömmlibe Weife. -Im Auftrage des Prin- 


sen Megenten erdfnere ihnen der Graf v. Münfter den Entwurf 
einer landſchaftlichen Verfaſſung. Die Stände erbaten ſich eine 
Ueberlegungsfrift, und ernannten ı8 Mitglieder (unter denen 
vier wegen Blankenburg) zur Prüfung des Entwurfs und zur 
Unterbandlung mit der Diegierung wegen zu macender Ab⸗ 
duderungen und Zufäze. Diefe Urbeiten bauerten bis zum 
23 Dee. v. J., an weldem Tage die Deputirten mit ber Re— 
sierung faluffig wurden, Die größte Offenheit und ein wechfel: 
feitiges Zutrauen erleihterten die Unterhandlung fehr, Es 
war feine Spur von Anmaapııng auf der cinen, und Aengſtlich⸗ 
keit auf der andern Geite zu fbauen; man fprad frei und une 
befangen, und bdiefe Sprace wurde gern gehört. Die Depus 
tirten erlangten Bieles; In andern Punkten gaben fie nad. Es 
kam die neue Verfaffungsurfunde zu Stande. Nun riefen bie 
Deputirten die geſamte Landfwaft, um dag Meſultat der Ar: 
beit au vernehmen, dagegen zu eriunern oder zu genehmigen. 
Von den Verhandlungen und ihrem Mefultat wurde ein genauer 
Bericht abgeflatter. Jezt hatte ein in der That einziges Dhäs 
nomen jtatt, Die gefamte Landſchaft, Selftliwe, Dlitter, Etadts 
und Landbewohner, von denen bei weitem die Mebrbeit in ber 
voͤlllgſten Dienftunabhingigkeit lebt, genehmigte die Arbeit der 
Deputirten; ohne eine einzige Bemerkung wurde die neue Ders 
fafungsurfunde angenemmen, Diere ward’ am ı9 Jan. von 
den Eranden unterjhrieben und unterſtegelt. Da die Publis 
kation der Urkunde von dem Prinzen Difgenten nädfirns erfols 
gen wird, fo enthält man fib, Aufübruugen von ihrem Inhalte 
jest zu machen. &ie beruht auf alten, durch Erfabrung ber 
wäbrt gefundenen Grundfäzen, und bat nicht unberüffiortge 
geiaflen, daf ein Fortfhreiren der Aufklärung in Deutfaland 
Bar gehabt. Der dienkt- und meperfreie Kandınann wäblt und 
endet neunzehn Depntirte zur Standeverfammlung. Diefes 
game Refultat iſt eben fo fehr den billigen und auf das Wehl 
es Ganzen gerichteten Sefinnungen der Regierung, als ber 
Umfiet, Klugheit, Staudhaftigkeit und dem Parrioriemus der 
ſtaͤndiſchen Deputirten zuzuſchreiben, die aber auc einen unges 
tbeilten, laut und Öffentlich ausaciprodbenen Danf der gefamten 
Stände zum Lohn empfingen, und bald den aller Braunſchwelgl⸗ 
fden Staatsbürger empfangen werden." 
Defitreid. 

*e Mien, 29 Jan, Vorigen Dienitag bat bie vfers 
zehnte Senkeren, der hier verfammelten Bevollmächtigten der 
deutſchen Kabinette ſtatt gefunden, in welder die definitive 
Nebattion des Protokells über Keititellung der völterred tlichen 
Merbältniffe des Bundes in Anfepung von Krieg und Frieden 
genehmiat, und über die Kompetenz des Bundestages, Im 
Namen des zu Begutachtung dieſes wichtigen Gegenſtandes nies 
dergeſezten Ausſchuſſes (von Hrn. v. Zentner) Bericht erſtat⸗ 
tet wurde. Die naͤchſte Plenarſizung ſoll, wie es beißt, künf⸗ 
tigen Montag ſtatt finden. — Der kaiſerl. öftreidyliche Boticafs 
ter am Londoner Hofe, Fürft Paul Eſterhazv, bat im Laufe dies 
fer Woche die Müfreife auf feinen Poften angetreten. — Das 
vor einiger Seit verbreitete Gerünt von bed Marquis de Garas 
man Ernennung zum franzöfifben Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten ſcheint ſich nicht zu beftätigen. — Die neuerdings 
eingetretene Kalte bar nun ſeit vorgeftern wicder nadaclaffen. 
Das Donaueig ſteht noch in biefiger Gegend; im Kanal Pe 
fen der Stadt und Leopoldſtadt iii das Maffer zwar in biefer 
Naht etwas gefallen, deſtomehr aber find die übrigen Arme 
des Etromes, beſonders bei Nußdorf, wo er ſich tbeilt, ans 
———— und die ganze dortige Gegend auf beiden Ufern 

berfhwernmt, Beiden vorgeftrigen Slattels find hier meh⸗ 
— Perſonen, worunter einige ————— zu Schaden ge⸗ 
ommen. 





BDellage zur Allgemeinen geitung. 
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9 Maͤrz 1820, 





Ritterarifher Ueberblik, 


Rege und, wo es durch Klippeu und Eindänımungen ginge, 
Kur um fo rauſchender, bewegt fi der Strom unferer litteraris 
{den Thaͤtlgkeit. Wer Ihm zu fefein gedachte, würde in feinem 
Fluthen eher fein Grab finden, als ihn zu hemmen vermögen. 
Unfere drei norddeutſchen kitteraturgeitungen, Die aus den drei 
Nawbar: Hochſchulen, Jena, Haue und Leipzig hervorgehen, 
behaupten im thaͤtigſten Werteifer ihren alten Ruhm. Im 
jeder laſſen oft Altmeiſter in der Kritif ihre Stimmen verneh⸗ 
men. @efellen und Zebrjungen jprechen wohl auch mit dareln. 
Doch gibt es der Untikririten jejt weit weniger als fonft. Die 
Leipziger Kitteraturzeitung jpreitet unter dem wecfelnden 
Boris iprer fünf Redattoren, welches allgemein geſchäzte Chr 
reumanner jind, im vlelfeitiger Nichtung muthig neben den ans 
dern beiden. Das freimüthige Urtheil, welges ein bortiger 
Receuſent über die in Paulus Sophronizon abgedrultte 
Bekehrungsgeſchichte des Grafen Fr. Keop. v. Stolbergdurd Voß, 
fa to, 27. von 1820 ausfprab, war bls jezt die Ueberzeu⸗ 
U aller Licht und Wahrhelt liebenden Leſer im nördlichen 

eutſchlaud. Wir mäffen abwarten, was bie bei Perthes in 
— erſchlenene Vertheldigungsſchrift aus der Feder des 
terbeuben vorbriugt, um die Voßiſche Erzählung zu einer 
Schmaͤhſchrift machen zu können, in welchem Lichte fie bis 1egt 
nur der Partei erſchlen, welbe den Saz: „Das Pſfaf— 
fenthum verbinder fih mit dem Ritterthum, beide mit feilen 
Schriftſtelern, um die Rohhelt des Mittelalters zu erneuern,” 
unfanft berührte. Der erite Jahrgang des in geipits dur ben 
geoken kitterator Bed redigirten allgemeinen Kepertorium 
ft num in 4 Bänden oder 24 Hejten Uedes Heft zu 5 Bogen 
ſehr engen it vollendet vor unfern Augen. Es wird au 
Vollitändigfeit und Neuheit (ſelbſt in —— ber koſtbarſten 
engliſchen und Itallenifhen Werke) von feinem andern über: 
troffen, In den jedem Hefte angebängten vermifhten Nach— 
richten iſt die vollſtaͤndigſte Journaliftif und Ueberſicht Heiner 
Schriften und Pampblets, die Univerfitätenhronit, nebſt Be: 
förderuugen und Todesfaͤllen forgfältig zufammengejftellt. ine 
eigene Kubrit mahen Bücerverbote, woraus wir z. D. erfehn, 
daß in Berlin einzelne Nummern des Welmarifhen littera- 
rifhen Unseigerd verboten worden find, Dis litterariiche 
Wochenblatt überlebt nicht mur in friſchen Lebenstrichen 
feinen Stifter, von welchem es (oper Driefe aus dem Schat⸗ 
tenreihe geſchrieben enthält, die nicht ohne Salz mande Pall⸗ 
nobie fingen, fondern es enthält auch fortdauernd mit unbe⸗ 
f&oltener Sreimüthigkeit über die neuefien Erſcheinungen In 
ber rm und litterarifben Belt manche gefunde 
und wizige Urtheile, So iſt die Fortdauer eines Blattes, das 
durch Kotzebue's Tod nur die perfönlihen Efen und Schärfen 
verloren bat, eiu Gewinn für unfere Litteratur. Wahrſcheinilch 
erfahren wir bier aud zuerſt, wenn die Widerlegungsſchrift 
vollendet ſeyn wird, die Kohebue's Bojährige Mutter In Wels 
mar gegen das Leben von Koßebue (Leipzig, Brodhaus 
1820) unter der Feder bat. Eine wichtige Bereiderung der 
Litteratur für das Jahr ı820 beſteht in den jeder Wochenlie⸗ 
ferung des allgelefenen Morgenblatte6 beigefügten ven Lite 
teratur » und zwei Kunftblattern, welde früher nur beiläufig 
und obue beftinmte Zahl gegeben morden waren. Der für 
bie Bereicherung und Beredlung feiner litterarifchen Unteruche 
mungen alles qufbletende Gotta hat für die Redaktion diefer 
zwei (auch einzeln vertäufliben) Veilagen zwei tüdtige Män: 
ner gewonnen, für bie Zitteraturblätter den als dramatiſchen 
Dichter, tüctigen Dramaturgen und ſtrengen Kritiker in jedem 
Bas ber £irteratur, erprobien Adolph Di üliner (fönigl. preus 
iſchen Hoftath in Weipenfels), für die Stunftblätter den durch 


feine arhäologifhen Kunftfhriften über die Studien ber grie= 
chiſchen Künftler ruͤhmlich befannten.Dr. Schorn (in Stutts 
art). Veide Blätter erfüllten in den eriien Nummern das 
n fie gefegte Zutrauen. Cine Necenfion, wie die von Müllner 
elbſt über Oelenſchlaͤgers Hirtenfnaben, oder der Ucberbiit auf 
ie deutihe Kunſtwelt, womit Schorn ſeln Blatt beginnt, jeis 
gen unwiderfpreglih den Beruf beider Redaktoren, bei fo vie= 
len fon vorhandenen kritiſchen Blättern doch nod den Punkt 
zu treffen, wo eine Luͤke auszufüllen, eine vollitändigere und 
ermunterndere Heberficht zu liefern it. Während nun in Blaͤt— 
tern ber Art die Litteratur im Allgemeinen gebest uud gepflegt 
wird, mag ed nuͤzlich und wünfhenswerth feyn, daß in einzgels 
nen Reichen und Provinzen deutſcher Zunge litterarlſche Wiläts 
ter fi blos mit den —— und Erzeugniffen ihres enger 
beihräntten Vaterlandes befwäftigen. Das in jeder Art lits 
terarifder Thaͤtigkelt und erwerbfamen Aunftfleißes fo hoch fie» 
heude Schleſien darf ſich feit kurzem mehrerer Inititute der 
Urt erfreuen. Der Patriotismus der Schlejier vereinigte ſich zu 
einer vaterländifben Gefellfhaft, bie bald an 350 
Mitglieder zählte, und durch einen kleinen Beitrag ſich beſteuerud, 
die mannihfaltigtten Zweke zu fördern eifrigit bemüht war. 
Befonderd war das Augenmerk au; bie auf falefiihem Grund 
und Boden gefundenen römiihen, flavifhen uud germanifden 
Alterrhämer gerichtet. _ Cinige Heine Schriften, welche der 
jeitige Sekretär der hiſtoriſch geogtaphlſchen Sektion der Ges 
fellſchaft, Dr. Krufe in Breslau, über die Fundorte ſchleſſcher 
Alterthümer und die dltefte Erdfunde Schleſteus in Druk ger 
geben bat, liefern darüber im allgemeinen befriediaende Aufz 
fe. Bon einer andern Seite greift Profeſſor und Archlvar 
Büfhing in Breslau mit unermädeter TIhätigkeit und Sad 
fenntnig ein. Davon legen nicht nur die von ihm beraudgege- 
benen Zeitbücher von Schlefien, fondern au die erften 
rei efte einer von ibm redigirten Korrefpondbenz der 


‚Slefifben Geſellſchaft für vaterländifhe Kultut (Breslau, 


Korn 1819) vollgäitigen Beweis ab. Die fhlefifhen Zeit: 
bücher aufs Jahr ıdıa, bie auf Koften des Vereins für 
chleſiſhe Gefhihten und Alterthümer gedruft werden, eute 
alten die zum erftienmal aus ber ——— rer rer 

ahrbuͤcher der Stadt Breslau von Nifolaus Pol, aus der eriten 

älfte des ı6ten Jahrhunderts, voll Intereflanter Zeitangaben, 
in 3 Heften. UAufs Jahr 1820 werden auf Koften bed Vereins 
(weiber dazu in einem Jahr 500 Thlr. zufammen ſchoß) das 
Leben des Hand von Shweinigen und bie beidnifhen ſchleſiſches 
Alterthümer, mit Erläuterungen von Buͤſching, gedruft. Das 
erfte Heft diefer Ulterthämer in gr. Folio mit 3 faubern Stelu⸗ 
drufblättern auf Vellupapler Ift bereits ausgegeben. Es ent= 
balt Afchentöpfe und kupferne Werkzeuge von der mannihfaltigs 
ften Geftalt. Die Korrefponde — wurde durch bie Jbee ers 
jeugt, einen umfafenden Briefwechfel mit einzelnen Mänuerg 
Sclefiens über alles, was In dad Gebiet der ſoleſiſgen vaters 
ländifben Geſellſchaft gehört, zu eröfnen. Es leider keinen 
weifel, daß durch die Art, wie bier in alle zen bie 

nfragen ergeben, viel ** und Wiffenswürbiges erzielt 
und zur Spracde gebracht wird, was chne dergleiben Impuls 
ftets im Dunteln geblieben feon würde. Es find in den erfien 
wei Heften biefer auch in der Außenſelte einladenden Korres 
ponbenz weit über 100 verſchledene Urtifel der mannicfaltigs 
ften Beziehung wo nicht behandelt, doch angeregt. Die Ark, 
wie die betrieben wird, verdient auch außerhalb Sclelieu als 
Mufter empfohlen zu werden. Die beiten Reſultate ergeben 
fib alljährlich bei einer dazu befonders veranfialteten Ausſtel⸗ 
lung der vaterländifhen Kunft: und Handwerkserzeugnifle, die 
feit dem Jahre ıBıB während bed — Wollmarkts in Bres⸗ 
lau ſtatt findet, Bei fo reger Betriebſamteit mochte nun wohl bet 
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einem umfaffenben Litterator, mie ber Profelfor.und Kouſiſtorlal⸗ 


rath Wachter in Bredlau fit, der Gedanke fi — 
für alles dis ein allgemeines Centralblatt einzurichten, we 
nun au unter dem Titel: Schieflfbe Xitreratärzei- 
tung wodhentlich In mebrern Blättern mit Anfang diefes Jahre 
(bei Groß, Barth und Komp.) in Breslau zu eriheinen begann, 
und von deffen Erfolg umd Anhalt dann Die Rede ſeyn wird, 
wenn nad Ablauf mehrerer Monate ſich eine allgemeine Ueber: 
ſicht davon nehmen laͤßt. Was und davon vorläufig bee 
Kaunt geworden fit, berechtigt zu angenehmen Erwartungen, 
wenn es wirklich * gedeihlicher Ausſuͤhrung kommt. 
(Die Fortſezung folgt.) 





Nordamerifa. 

* Darid, a2 Febr. CEingefandt.) Wer dad Publikum 
warnen und belehren will, iſt verbunden Öffentlich aufzutreten; 
wer andere öffentlib befchuldigt, und den Verdacht eines ſchaͤnd⸗ 
lichen Betrugs auf fie zu bringen ſucht, dabei aber feinen Nas 
men verihmelgt, brandmarft ſich felbft, er fezt fi im bie 
Klaſſe niedriger anonnmer Berläunder. Zu diefen gehört Ger: 
manilus. Er fagt Nro. 349 der Kranffurter Oberpoftamte: 
Beltung unter dem ı2 Nov. von New+Vork, daf folgender 
Artikel die Munde in den amerikaniſchen Seltungen made, 
Unter diefem Vorgeben rüft er einen Theil eines Artikels aus 
der Stuttgarter Zeitung vom 18 Jul. buchſtäblich ein, und läßt 
fib alfo aus: „Es muß in biefen Angaben nichts geringeres 
„ſeyn, ald cin ungebeurer und fredier Betrug... fie 
„enthalten Innere Vewelfe, daß eine Unreblihkett im 
„Werte ſevx. Ib kan fie jezt nicht alle bezeid— 
„nen, ... die Ländereien follen fib in den Staaten Virginien 
„und Kentuty an der Süd » und Ditfeite des Ohlo befinden, 
„da es doch befannt it, daß dieſe Staaten an derfelben Seite 
„ienes fie begrängenden Fluſſes liegen, und alfo feine an beie 
„den Seiten diefes Fluffes belegenen Ländereien enthalten 
‚‚fönnen. Ich Fan jezt nicht auf der Karte nadfes 
„ben, we ber 3ofte und 3öfte Brad den Ohlo burhfchneiden. .. 
„E6 würde für mich mehr Zeit erfordern, als ich 
„entübrigen fan, um für einen Ausländer verftändlich 
„zu machen, wie das Erwerbsreht, obgleih unmittelbar von 
„dem Staat fommend, unwerth ſeyn fan... und der achtungs— 
„werthe Staat Virginien öfters ein und daffelbe Land verfaie: 
„denen Individuen zugefprodben bat... Es iſt zu glauben, 
„daß in dem ganzen erwähnten Bezirk nicht über 20,000 Acres 
„in einer Maffe zu finden feun möchten, worauf das Erwerbs⸗ 
„recht nicht freitig fen... ih glaube nicht, daß Virgi— 
„nien und Kentufp die Länder find, wo eine Nieder: 
„laſſung mit Bortheil für irgend eine der intereſſirten Pars 
„teien ftatt finden fönnre” — Germanitus will bie 
Tbändlibften Befhuldigungen auf gesgrapbifhe Gründe bauen, 
fan aber für jezt nicht auf der Karte nachſehen; 
Ungaben enthalten innere Beweiſe, dab eine Unredlihkeit im 
Werke fen, er Fan fie aber jezt nicht alle bezeid: 
nen; das Erwerbredt obgleih unmittelbar vom Staat kom⸗ 
imend iſt unwerth, allein es würde mehr Seit erfor: 
dern als Germanifus entübrigen fan, um es einem 
Ausländer (vermuthlich meynt er damit feine Landsleute die 
Deutſchen) verftindiih zu machen. Germanifus hat alfo nur 
Seit zu verläumden, zu beſchuldigen, aber nicht zu unterfuchen, 
zu beweifen, und fo tritt er auch zum Schluſſe mit einem ich 
glaube nicht auf, um das Yublifum zu überzeugen, dad eine 
Unfiedlung in Kentufp und Virginien nicht mit Wortheil ge: 
ſchehen konne. Mit foldem frevelhaften Lelchtſinne tritt fein 
rebtidaffener Mann vor dem Publitum auf; wie Fonnte ſich 
aber Germanifus einbilden, daß er cd mit leeren Behauptun: 
gen überzeugen und biutergehen würde? Mir laffen es unbe: 
rührt, wie ein Artifel aus New-Vork vom ı2 Nov. fbon in 
Neo. 349. der Franffarter Oberpoftamts- Zeirung buchſtaͤblich 
mit den orten einer Stuttgarter Zeitung vom ıB Juli eins 
gerüft werben Fonnte, und gehen auf bie Sache über, Der 
hie fällt unter dem Iriten Grab nördlicher Breite und 8ı° 


ches, 


Ange (weſtllch von Greenwich) In den Miſſiſſipph. Don feiner 
ndung an ftelgt fein Lauf nordöftiich bi8 zu 39° Breite und 
85° Laͤnge, aledann richtet er ſich füdöftlih bis zu 38° 12* 


‚ Breite und 83° 30° Länge an die Gränge von KAcntufır mit 


Virginten, nachgehends wieder nordöttlih, Wirzinten begräns 
zead bis.an Peuſplvanien unter 40° go’ Breite und 0° 3of 
Länge. Seine Hauptrihrung von der Mündung an bis nad 
Penfiplvanien ift alfo nordöjtli, der angranzende Theil Viral: 
niens, in weldem ein, großer Theil der erwähnten Ländereien 
fi befinder, muß ſich alfo Im firengen Sinne an ber Sud; und 
Ditfeite diefes Flufes befinden, und wegen ber’ fehr großen 
Krümmungen befelben in Kentukv, liegen die benachbarten 
Ländereien bald fudöftlih, bald ſüdweſtlich vom Ohlo, je wa: 
dem fein Kauf fib wendet, Der abtungswertbe Staat 
Virginten würde verdäctlich gehandelt haben, wenn er dafs 
elbe Elgenthum mehreren Käufern zugeſprochen hätte, 34 
ft dleſes nit der Fall, Wllein es gibt mehrere Beiſpiele, da 
bei den Vermeſſungen Verſehen begangen worden find, und auf 
biefe Weife Beeintraͤchtigungen des Eigenthums wirklich ftatt 
gefunden haben, Allein in diefen Fallen zablt der Staat alle⸗ 
zeit das erhaltene Raufgeld nebit Ziufen zurüf, oder gibt andere 
Lindereien zum Erſaz. Mas die Yändereien der Koloniſations— 
Geſellſchaft berrift, fo hat der Bertäufer das Eigentbum der: 
felben in den Jabren 1795 und 1796 erworben, er bat es mit 
vollfommen geiezliben Urfunden belegt, und außer der Ges 
währleiftung des urfprängliven Veſizers, des Staats, bat er 
fit in den Käufen die Gemwährleiftung der nacbberigen Befizer, 
welde angefehene und vermögende Männer im Lande id, 
ausbedungen. Sie haben fir fontraftmäßig verbunden, jeden 
fehlenden Are mit Grund und Boden von gleicher Güte zu er⸗ 
ſezen, oder den Werth nach der Abſchaͤzung dreier Schledérich⸗ 
ter zu bezahlen. Das Eigenthum iſt unbeftritten; im Jahr 
1817 find die Abgaben für Die 1,849,000 Ares Yandereien im 
Namen des Verkäufers entrichtet worden, er war alfo ald ges 
ſezlicher Eigenthämer anerfannt, Er bat fi einen nicht unbes 
trädtligen Antheil an dem Kolonifations = Unternehmen vors 
behalten, und legt eine große Ehre für fi und feine Familie 
auf daſſelbe. Wer ibn fennt, muß feiner Offenheit, feiner 
Aufrichtigkelt, feiner Geſchaftskunde und feinem biedern Sinn 
volle Gerechtigfeit wiederfahren laſſen. In Paris iſt fein Eis 
gentbum notoriſch, die amerikaniſche Gefantticaft weiß da⸗ 
rum, wie Jedermann unter feinen Bekaunten. An feinem ef: 
genen Vaterlande fit er gechrt und geachtet. Der Staat Maf: 
fahufer bat ibm die Anfeln in der Penobfeottban abgetreten, 
und diefelben als Ehrenbezeugung mit feinem Namen benannt; 
er iſt Mitglied des gefezgebenden Körpers in demielben. Was 
rum eine Niederlafung in Kentutv und Birginten nicht vor: 
theilbaft ausfallen follte, iſt unbegrelflich. Zwiſchen den 3hiten 
und joften Grade fan der Himmelsſtrich nicht anders als an: 
ftig feun, Die Fruchtbarfeit Kentufo’s ift befannt, und die bäus 
figen Fluͤſſe und Baͤche, welde die Ländereien durhftrönen, 
find redende Bewelje der Güte des VBodent. Große Malen 
aben narärlich nicht durchaus gleich auten Boden, bie gewoͤhn⸗ 
ihe Berechnung iſt ein ſtarkes Drittel gutes aferbares Land, 
eben fo viel ſchoͤne Hüthungen und Wiefengrund und dad übrige, 
feitdem die Erfahrung gezeigt bat, daß hochgelegenes Land zu 
ſehr erglebigem Weinbau —* it, Weinland, und aufzu⸗ 
bewabrende Waldung. Eine erfte Verſchiffung iſt zu Anfang 
des Derembers abgegangen, die Geſellſchaft bat alles zu beiter 
Beforgung und Zufriedenbeit der abgebenden Koloniften verans 
ftalter, und den größten Theil der often bergefboffen. Ihre 
Abfichten find lauter und edel, und der Erfolg ihres Unterneh 
mens fan nicht anders ald vortheilhaft auffallen. : Da ſich in 
Dentfchland unvermuthete Hinderniffe vorsufinden ſchlenen, 
bat fie ihren rg) in Paris unter dem Schug franzoͤſiſchet 
und amerifanifcher Geſeze aufgefchlagen ; ihre jesige Firma it 
be Redern und Stömpagnie. Diefe ſchliote Daritellung der 
Wahrheit ift zur faft nothwendigen Vertbeidigung geworden ges 
gen einen verläumderifgen Angrif — Verachtung und Still⸗ 
fchweigen find nit immer hinreichend. 1 
— r —— — y 


ind — 4 
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Ritterarifche Anzeigen. 


Im Verlage von K. Thienemann in Münden ift fo 
eben erſchleuen: Ä 
Schwab, Dr. K. &, Katechismus ber Aufbe 

fhlagfunft. Oder: Ihneoretifch « praftifcher Uns 

terricht über den Hufbeſchlag und die ge 
wöhnlihften Krankheiten des Pferdefuf 
fes. Mit 16 Steintafeln. Dritte ganz umgearbeir 
tete und vermehrte Auflage, gr. 8. bioſch. ı Rthlr. 

8 gr. oder a fl. 24 fr. 

Dieied, das Ganze der Hufbefchlaafunft umfaſſende Werk, 
iſt im Jabr 1815 zum erſten⸗, und im Jahr 1818 zum zweiten 
mal aufgelegt, uud von Der Leipziger kitteraturzeitung für das 
beite über diefen, aller Aufmerkſamkeit wertben, Gegenſtaud 
erklärt worden, Bei diefer dDririen Auflage iſt nicht nur der 
Kert durch wefentlide Zufäje und Merbeflerungen um vier 
Bogen ftärter, fondern die durchaus neu mach der Natur 
gezeihneten Abbildungen find auch mit aht neuen Tafeln 
vermehrt, fo daß das Werk in feiner Ataeamörtigen Geſtalt alle 
Forderungen an daſſelbe befriedigen dürfte. 

(IR zu baben- in allen Buchhandlungen Deutſchlands uud 
ber Schweiz.) 





Reinganım, Eduard, Hantbuh der Faufmännifben Med: 
nungen, babe ih von dem Verfaſſer käuflih übernommen, 
und werde bis Oſtermeſſe 1820 den bereits abgelaufenen Präs 
numerationäpreig: 

Schreibpapier 1 fl. 48 Ar. 
Drukpapier ıfl 30 kr. 

dennoch gelten laſſen; alsdaun tritt aber der bereits bekannte 

erhöhte Preis: 

Streibpapier 2 fl. 24 fr. 
Drufpapier 2f. — fr, 

„wieder ein, 

Auf dieie, nab dem Urtheil der Kenner einzig vollſtaͤndige, 
vereinfadhte und fo klar geftellte faufmannifbe Necnuns 
gen, made ich jedes Komtoir, das es noch wicht befist, aufs 
mertſam; bei 10 Eremvlaren wird das ııte freigegeben. 

Srauffurt a. M., im Oktober 1819, 

k B. Sörner, 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Auf Auſuchen der Erbeinterefenten der dahier verftorbenen 
Weingaſtgebs- Wittwe Anna Maria Stärzer, wird man 


von Seite der unterzeihneren Behörde fowol deren liegenbes | 
Anweirnssmals aub das von ihr zuräßgelaffene Weinlager, Die 


Hauseinrittung, und fonflige Mobiliarftaft salva ratifica- 
tione öÖffentlib verlieigern, und bat biesu anf Mittwod den 
5 April 1820 Vormittags von 9 bie 12 Uhr Termin angefesr. 

Das liegende Anweſen beftebr: Erſtens, in dem fewol im 
Ins als Uuslande berübmten, durch feine Lage — in einer 
der vorzünlichften Hauptſtraßen, nahe an dem Mefibenziclofle, 
an dem Thrater, an ben föniglihen Minifterten,. an den öf: 
fentlichen Promenaden ıc. fituirten Gaftbofe zum goldenen Hir: 
den, und zweitens, in einem nicht weit davon entlegenen be: 
ondern Hame. ; 

Der Gajtpof ift durch die bei der gerichtlihen Inventur bei: 
gegaugenen Sachverſtaͤndigen auf 68,000 fl., und das Nebenhaus 
auf 8000 fl. geſchaͤzt worden. Auf Erfierm liegen 16,000 fls, 
und auf dem Leztern 2500 fl. Ewiggeld- Kapitalien, welde von 
Seite der Gläubiger unauffündbar find. Es werben demnach 
SKanfstiebhaber zu dieſer Tagtfahrt eingeladen. Wnrwärtige 
und Unbefanute nrüffen ſich jeded über ibre Bahlungefäbigteit 
legal ausweiſen, webei cs übrigens jedem berfelben freiſtebt, 
fein Unbot auf das faͤmtlich deweglice und unbeweglide Ver: 
mögen, oder auf einzelne Theile deffeiben ad Protocollum 
zu offeriren, ſo wie in der Zwiſchenzeit die-Werfieigerungs: 


Dbiekte zu befihtigen, und von beim gerichtlichen Inventar Ein⸗ 
figt zu nehmen. 02 ' 
Munchen, den 28 Jan. 1820. 
Koͤnigl. baierifches Kreis- und Stadtgericht. 
Serngroß, Direktor. 
Schidermair, 


In dem Schulbenwefen bed hiefigen Mejgerd, Fran Kas 
ver Hobenleitner werden, naudem das Erfenntnih des 
fönigliben Uppellationsgerihts vom zı Eept. 1819 die Rechts⸗ 
kraft beſchritten bat, folgeude 3 Ediftstage beſtimmt: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 13 März laufenden Jahres, 
wo zugleich eine gätlibe Uebereinkunft verfubt werben wird, 
ad excipiendum den 13 Upril, dann ad concludendum den 
13 Nail, und zwar in bem Maafe, dab als der terminus ad 
quem binfiarlid der Korkluſien der 12 Zum, ſeſtgeſezt ſep, 
inner welwem Kontlufionstermine die eine Hälfte ad repli- 
—— ‚ und bie andere Hälfte ad duplicandum zu verwen— 

en fey. 

Es werben fobin alle diejenigen, welche an biefe Gants 
mafie eine redtlihe Forderung zu machen haben, hiemit aufger 
fordert, an eben erwähnten Ediftetäien entweder in Perfon, 
oder burb genugſam bevellmäctigte Anwälte jedesmal um 9 
Uhr Vormittags bei unterjeichneter Stelle zu erfbeinen, und 
ihre Foderungen nebſt dem Vorredt rechtegenügend anzubrins 
gen, als fie außerdeſſen nit mehr bamit gehört, foudern ipso 
facto prätludirt fenn follen, 

Muuchen, den ıı Kebr. 1820. 

Königl. baierifhes Kreis- und Stabtgeriät. 
| Gerngroß, Direttor. 





Bauer, 





Da fib der Bauer Iobann Faßnacht zu Ulelingen - 
megen berräctlicher tern dem Gautverfahren unters 
warf, jo werden biemit deifen fämtlibe Gläubiger aufgefor- 
dert, bei Strafe des Ausſaluſſes ihrer Forderungen von ber 
Gantmaffe an nahtchenden Tagen zu den gerichtlichen Santverz 
bandlungen jedesmal Vormittags um 8 Ubr in der diffeitigen 
Kanzlei entweder in Perfon oder durch gefezlich Bevolmachtigte 


zu eribeinen, als; 


am freitag, ben 24 EM. März, zur Anmeldung ihrer 
Forderungen und Veibringung ihrer Medisbebelfe ; 

am freitag, den zi f, M. April, zur Abgabe ihrer Eiureden; 

am Sreitag, deu 19 &, M. Mai, zur Unbringung ihrer Ge» 
generinnerungeh, und ' 

am Freitag den 16 £. DM. Jun, zur Abgabe ihrer Schluß⸗ 
etinnerungen. . 

Auch wird am freitag ben 24 F. M. März unter Vorbehalt 
ber Genebmiaung der Gläubiger der Jchaun Faßnacht'ſchen Gants 
maſſe zu Aislingen, welche in einem zum fönigliben Mentamte 
Dillingen gilt: und mit 10 Prozent befiandbaren zwei leitfälligeh 
Hofqute, (mit einem Haus, Stadel, Gras: und MWurjgarten, 
Gemeindennzen, 1724 Jauchert Ufer, 8% Tagwert Wieſen 
und 3 Jaucert Holz) famt vorhandenen Vieh und yabrnifen 
beiteht, au den Meeiitbietenden verkauft, oder aber im Ent: 
ftlagungsfale durch das Meiftgebot ganz oder theilweife vers 
pachtet werben. 

Saͤmtliche Kaufd » ober Padhtluftige haben baber an dem 
befagten Tage ihre Angebote zu Drotokoll zu geben, Yuswärs 
ar aber ſich instefondere hierbei auch über jureichendes Vers 
mögen und guten Leumund auszumweifen, k 

Dillingen, am 23 Febt. 1820, 

: Königl. baierifhes Landgericht, 
: -+ Göill, xandrichter. 


Auf Mittwoch den 12 April 19826 wird ber fogenannte Yat« 
tendorfer Einddhof, zut Hofmarf Weng gerictebar, zum tönig« 
lichen dientamte aber erbrechte dar, mac vorliegemdem gemeins 
ſdaftlichen Einverfiäudnife des Kommunſchuiduers mir dem 
Kredisoren, ganzodercbeilweife anden Meifibietemden salva 
ratiliegjiong Creditorum [psgefclagen. 
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Das Aumefen beftedt gu Dorf: 
aus einem vom Boden aus gemanerten, aber fonft gezim⸗ 


| 


merten, mit Echindeln gebeten Haufe, mit Pferdeital | 


und Wagenfhupfe; 
. and einem ganz bölgernen Setreideſtadel und Kuhſtall; 
‚aus — gezimmerten Getreidetaften, mit Ziegeltaſchen 
gedett; 
aus einer auf hoͤlzernen Säulen ſtehenden Strohſchupfe; 
. aus einem Bakofen mit Waſchhaus, gesimmert; 

6. mit einem Hofraum pr. z1 Desim.; 

7. - guet Gaͤtten mir Meter pr. 3 Tagw. 79 Dezim, 

u Seid: 

F aus 123 Tagw. 56 Dezim. Akergrund; 

9. aus 50 Tagw. 52 Dezim. Wiesgrund; 

10, aus 51 Tagw. 72 Desim. Holzgrund, und 

11. auß 8 Tag. 36 Dezim. Gemeindegrunb. 

Kaufslienhaber werben daher auf befagtem Tage, verfehn 
mit den nörbigen auffuͤhrungs und Vermoͤgenszeugniſſen, eins 
geladen, von 9 bis ı2 Ubr in loco Pattendorf bei Weng, an 
der Landshuter » Straubinger Straße, ihre Anbote zu Proto— 
Eoll gelangen zu laſſen. 

Inpwilgen wird der Butefurator Hofbauer von Hoͤrmanns⸗ 
dorf auf Verlangen die Grände vorzeigen, und bie Butslaften 
und fonftige Stipulationen eröfnen, 

Landshut, den ı Mär; 1320. 

Königl, balerifhes Landgericht. 
Pölz!, Lanbridter, 


Die allenfallfigen ebelihen Leibererben oder rehtmäfigen 
Desjenbenten des bereits vor mehreren Jabren verfiorbenen 
Frauz Zaver Dörfler, dftreicifben Proviantbäfers, 
des Sebaftian Schmid, in Temeswar, 
bes Andreas Zwezfv, Nothgerbersfohn von Prag, feiner 
Profeffion ein Säfler, und 
bes 2 s - A drfler, gewefenen kaiſerl. koͤnigl. öftreihifchen 
oldaten, 
werden aumit vorgelaben, binnen einem halben Jahr ſich entwe: 
ber in eigener Perfon, oder burd Bevollmäctigte bei dem biefi: 
gen Stadbt:und Herefchaftsgerichte zu melden, widrigenfalls ber 
ihnen aus der Nachlaſſeuſchaft der fchon längit verftorbenen The— 
tefia Dörfler gebübrende, in 200 fl. beftebende Erbtheil den be: 
Fannten Erben dabier gegen Kaution verabfolgt werden wird. 
Eichſtaͤdt, am 23 $:br. 1820, 
Koͤulsl. baierifbes herzegl. Leuchtenbergiſches Stadt = und 
Herrfhaftsgeriht im Megenfreife. 
Bayl, Stadtrichter. 
Holl, altuar. 


Von dem kalſerl. Eönigl. vereinten Stadt⸗ und Landrechte 
des Hetzogtbums Salzburg wird dlemit befannt gemacht: Es few 
ber bürgerlibe Handelömann Ebriftian Zezi dabier mii 
Tob abgegangen; um mit ber Abhandlung der Verlaſſenſchaft 
deſſelben fiber vorgeben zu können, baben daber-alle Jene, 
weiche an die gedachte Verlaſſe uſchaft aus was immer für ei: 
nem Rechtsgrunde Auſpruͤche zu machen gedenten, am 24 Mär, 
d, 3. Vormittags um 9 Uhr entweder perfönlih, oder durk 
binlänglib Bevollmäctigte vor dieſem . f, Stadt: und Land: 
rechte zu erſcheinen, und ihre Forberungen anzugeben, im wi: 
drigen Fade der Verlaß ohne weiterer Mülfiht abgehandelt, 
und den Erben eingeautwortet werben würde, 

Salzburg, ben 1ı Hotuung 1820. 

Graf v. Dlap, Vraͤſident. 
JRoſeph Edlierv. Berhevisß, 
erh er Tray? AN 
ofep erbarbie ner, 
k. 8. Lanbrath. 





Johann Huber von Mottenader, deſſen Aufenthalt ſchon 
lang unbefannt ift, ober feine allenfallfigen Erben werben auf: 
gefordert, innerkialb brei Monaten, von heute an, bei unters 


zeichneter Stelle fih zu melden, und ibre Auſpruͤche an dad ble— 
ber in Verwaltung geftandene Vermigen geltend zu machen, 
widrigenfalls baffelbe unter den bekannten Intefiaterben vers 
theilt werden wirb. 
Ehingen, den 23 Yan. 1820, 
Kbnigl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 








Mit Bewilligung des Magiftrats ber königliten Univerfis 
taͤtsſtadt Kandeput, ale Lokal-Poligeibebörbe, wird von Seite der 
biefigen Bürgeribaft und mebrerer Renaliebhaber fommenden 
Dftermontag, ben 3 April 1. 9. ein Pferderennen mit folgens 
den Gewinnften gegeben: 

Der erjie mit 15 baierifhen Thalern und einer Fahne; 


s zweite = 13 s ⸗ ⸗ ⸗ 
⸗ britte = 11 = .. »* ⸗ ⸗ 
» vierte: 9 ⸗ ⸗ ⸗ a ⸗ 
⸗fanfte⸗38 — ⸗ = ⸗ ⸗ 
⸗ſechete⸗7 ⸗ ⸗ 
= fiebente 6 5 r r ⸗ 
⸗ adie e 5 s ⸗ . . ⸗ 
=» neunte 4 . « ⸗ ⸗ ⸗ 
= jebnte 3 . . 5 ⸗ e⸗ 
» eilfte 2 z . ⸗ ⸗ ⸗ 
= zmwölfte ein Reitzaum, 

» breizehnte 4 Hufeifen, 


dann eine Weitfahne mit 3 balerifhen Thalern. 

Diefes Diennen wird ganz frei gegeben, nur dar jeder Hr. 
ee das gewöhnlige Siegelgeld mit ı fl. 12 fr. abjus 

ren, 

Die Mennbahn ift auf Grasboden, muß dreimal — einen 
Unntreis von zwei Stunden ausmabend — umritten werben. 

Beim Nennen felbft werden ale den HH. Nennmeiftern oh⸗ 
nehin befannten Rennregelu auf das GSenaueſte beobachtet, und 
jeder dagegen bandeinde Hr. Nennmeifter feines Gewlunſtes 
veriujlig ertlärt. 

Ule HH. Rennmeifter werden nah Stanbesgebühr höflichft 
eingeladen, unter dem Bemerken, dap die zehnte Stunde Mors 
gend am Renntage zur Werloofung beftimme ſey. 

Laudshut, ben 2 März 1820, 

Anton Bergmaier, bürgerlider 
Bierbräuer, und 

Franz Zaver Ked, bürgerlicher 
Färber, beide aufgeftelte Reun⸗ 
infpettoren, 





Die Seibenfabrit in der Mändener Vorftadt Un fucht el⸗ 
nige geſchitte Seidenweber, welbe über ihre Kenntnıffe fowol, 
als über ihr moralifhes Benehmen genugiame Uusweife geben 
fönnen. Das Nähere ift dafeibft zu vernehmen. 


‚ Gemäß einer an die Herren Kaufleute und Beurtſchiffer all 
bier von deu. Herren Kommilfarien ber we auf dem Rhein 
gerichteten oͤffentligen Anzeige vom 2 Febr, d. J. find mit 
Uebereintimmung der Rheiuſchiffahrts-Kommiſſarien von Note 
terdam und Dordbrect die Fratipreiie von den Handels⸗ 
fädten Amfterdbam, Rotterdam und Dordreat auf 
Köln von den in der bisber beftandenen Äractlifte vom 2 Febr, 
1818 benierkten Gütern, obne Unterſchled derjeiben, proviforifch 
— vermindert, welche Verfauͤgung gleich bei ber wies 
bereröineten Fahrt ibren Anfang nehmen, und alle 5 Tage ein 
Veurtſchif von bier auf Koͤln abfahren wird. 

Indem wir biefes dem handelnden Publitum Deutſchlands 
anzuzeigen, und uns in deſſen Gunſt beftend zu empfehlen die 
Edre haben, ſomeicheln wir uns der Hofnung, unſte Beurt⸗ 
fahrt durch Nichtentzlehung der Guͤter, für dae gebratte Opfer 
EIER Frachtvermluderung, einigermaapen euntſchaͤblgt 
zu ſehen. 

Umſterdam, ben 8 Febr. 1820. 

Die Amfterdamer Beurtſchiffer. 





Sonntag 


Allgemeine Beitung, 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 37 


6 Febr. 1820, 





Spanien, (Schreiben aus dem füdlihen Franfreib.) — Grofbritannien. — Franfreih. (Verhandlungen ber Deputirtenfam» 
mer.) — Italien. (Schreiben aus Rom,) — Niederlande. — Deutſchland. (Würtembergifge Ständeverhandlungen, Brief 


aus Hamburg.) 





Spanlben. 

Dlie Parlfer Zeitungen vom 30 Jan. bringen nichts Neues 
aus Spanien. Zu Marſellle Itef ein nordamerikaniſches Schif 
ein, das Gibraltar am 10 Jan. verlaffen hatte, und deffen mits 
gebrachte Briefe ungefäbr alles das beſtätlgen, was man von 
den Ereigniſſen bi zu dieſem Zeitpunkte über Madrid erfahren 
bat. Gadiz war damals von den Infurgenten nicht eins 
genommen. 

Die Londoner Zeitungen vom a5 und ab Jan. find mit Nach⸗ 
richten aus Spanien angefüllt; fie find aber meilt nur eine Wier 
dirbolung der fruͤhern frangdiifhen. Doc hatte man au Briefe 
aus Lifabon, die bis zum 14 Jan. reiten, aber nur Gerüchte 
entbiciten. Gleich nab Ausbruch des Aufrubrs follen hlernach 
die Inſurgenten fi In zwei Divifionen getheilt haben, Die eine 
309 auf Gadiz, kam den a zu Medina an, nahm den 3 die Ins 
fel Leon, Puerto S. Marla und das Qrfenal von Garaccas in 
Beſiz, wurde aber am 4, als fie in Gadiz einrüfen wollte, auf 
ber Landenge an ber Gortabura wit Berluft von 7 Todten durch 
den Gouverneur zurüfgetrichen, der ſich dafelbit mir 1500 Mann, 
worunter 250 Seeleute von der Flotte, aufgeftellt hatte. Seit⸗ 
dem bielten bie Infurgenten Cadtz von der Landſelte bloklrt. 
Die andere Divifien fol, nach Dielen Liſſaboner Briefen, die 
fih wieder auf andere aus Dadajoz von ı2 Jan. berufen, nah Se: 
vila marſchirt ſeyn, es eingenommen, und dort eine Gentral: 
junta eingefezt haben, welche ſogleich den Tagesfold der Truv— 
pen auf eine Peyeita (etwa vinen halben Gulden) erböbt babe. 
(Diefe Einnahme von Sevilla ſchelnt indeſſen, wie wir fon 
geſtern bemerkten, mach allen bisherigen Madrider Nachrichten 
nicht gegründet.) . 

. Das Morning; Ehronicle vom 24 Jan, enthält folgende 
Berrabtungen, die es aus adırbarer Quelle geſchoͤpft haben 
wid: „Schon lange erwarten die Spanfer elne Gelegenhelt, 
das gegenwärtige Mealerungefoftem durch die Konftirution zu 
erfegen, bie jie verloren. Diele Tendenz ſteht in feiner Vers 
bludaug mit den füdameritanifben Angelegenheiten; fie bezieht 
fib rein auf häusliche Jutercſſen; auch iſt fie ſtaͤrker im Militär 
als im Volke u.), weil erſteres fib mit dem Looſe bedroht ſieht, 
in ungefirnde Kander verfdiit zu werden. Die ipanliben Diff: 
ziere find der aufgeklärtege Theil der Nation; fie waren der 
Konſtitutlon uud den Cortes mit Begeiſterung ergeben; dar 
ihre Verbindungen mit Kuslaindern haben fie Die Fiberalen Ideen 
eingefsgen, die man ihnen gegenwärtig um VBerbreden macht... 
Der segenwärtige Aufſtand wurde erwarter, wir ſahn vor eini: 
Tagen eine wichtige Schrift, welde einige Offiziere im Namen 
von mehrern andern unterzeigmer, und wodurd fie ſich anhel⸗ 


(big gemacht hatten, den Tod Porllers und Lascy's zu Tür 
den ... 2). Wir koͤnnen nicht mit Beſtimmtheit verfitern, 
aber wir glauben, daß der Aufſtand unter den Truppen von Nie» 
derandalufien allgemeig fey, und daß die Infurgenten, 20,008 
Mann ftarf, fib in zwei Haufen theilten, wovon der eine na 
Cadtz, der andre auf Madrid zog 3). Wir zweifeln, ob Gene⸗ 
ral Freyre fib fo eilfertig für Ferdinand erklärt habe, Diefer 
General, gebürtig von Oſſung in Undaluien, bar früher das 
Kriegaminifterium ausgefhlagen, und verlor in Kolge deifen 
den DOberbefehl-über das vierte Armeelorps, an deſſen Spize er 
fich ausge zelddnet hatte, Dei der Ruͤkkehr des Könige fpras er 
laut feine Anhaͤnglichkelt an die Nation aus. Ohne Ehrgeiz, 
von hoher Rechtlichkelt, ſehr geliebt vom Wolfe, ift er der befte 
MRichter in den Misbelligkeiten, die zwiſchen Regterung und Volt. 
beftehn 4). Im Mai des vorigen Jahres erfiatteten die Ge— 
neralprofuratoren an den heben Math von Eaftilten einen Yes 
richt über die fpanifhen Proferibirten, worin. es beiöt:!.„@ine 
allgemeine Amneſtie iſt motbwendig, um eine Mevolution zu 
beendigen: man muß alle Schwachheiten, alle Irtbämer verges 
ben, damit alle Dürger ihre Bemühungen vereinigen fünnen, 
die Wunden des Staates zu beilen; wenn bie Mißvergnuͤgten 
im Auslande bleiben, fo werben fie nie aufhören gegen die Ins 
tereifen des Staats zu intrigiren. Es gibt viele ehrlide und 


rechtliche Bürger, die nicht die nothlge Fenigkeit haben foun« 


ten, große Dpfer zu dringen ;* fie konnten der koloſſalen Macht 
des Ufurpatord nachgeben; Ihre Gefinnungen und ihre Lage vers 
dienen Nachſicht. .... Wir geſtehu, daß unter ihnen einige ' 
wahre Verbrecher fi befinden; aber fie wuͤrden — gebrandmartt 
in der öffentliben Meynung — entweder nicht wagen zurützu⸗ 
fominen, oder weun fie fimen, würde ihre kleine Zahl ne we: 
nig gefährlich machen. ... Es gibt noch eine andre Alafe der 
Bertannten, die der fönialihen Amneſtie noch welt würdiger iſt, 
es find dis die Patrioten, die gegen den Ufurpater kampften. 
Wie groß auch Immer Ihre Verkrrungen feyn moͤgen, fo baten 
fie doch früber Dienfte geleifler; fie wiberfesten ih ber Uſur— 
pation des Thrones; fie handelten Ih Namen des Sonvereing, 
unterden Befehlen einer legitimen Reglerung, weld e don Aönig 
vorftelte. Zwiſchen ibnen und jenen, welde fib vor dem Uſur⸗ 
vator beugten, kan feine Verglelchung angeitellt werden.” Der 
Veriot endigte mis dem Vorfalage, den Beirpunki ver Vers 
mäblung des Königs durd eine allgemeine Amneſtie zu verberre 
liben; aber der Vorſchlag klieb ohne Grfolg. Die fpanifhen - 
Fluͤctlinge zerfallen in zwei Klaſſen, in die Joſephlues, ander 
Zahl bei 12,000, welche vorzüglich in Aranfreiar ſich aufhalten, 
und in die Liberales, ober die Anhänger ber Cortes, faum 
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sooo an ber Zahl, won benen bie Mehrhelt julcht einmal durch 
die Flucht ſich der Einkerkerung entzog, weil; fie diefelbe nicht 
verdient zu haben glaubten. 5).” 

Das franzöfifhe Journal des Debatsd maht, indem 
es vorſtehenden Auffaz überfezt, zu den begeihmeten Stellen 
folgende Anmerfungen: ,‚ı.) Ein Geftänbniß ganz zu Gunften 
Gerdinande! Nicht das Bolkinfurgirt, fondern das Militär! 
Die Revolution beſchraͤnkt ſich nur auf bie Köpfe einiger Militärs | 
a.) Ein wichtiges Geftäudniß! Die Infurgenten hatten alio 
Einverftändniffe zu London; wir vermutheten es. Es It wahrs 
ſcheinlich, daß fie deren auch In Franfreih haben; wie hätten 
fonft diefelben Neulgkelten in demfelben Augenblik zu Bayonne, 
Auch, Yan, Straßburg und Paris verbreitet ſeyn können? Hr. 
2. Eonftant frägt heute: „Hatte die Infurrektion von Cadiz 
ihre Hänpter etwa in Paris?” Es Ebente wohl fern! ... 
3.) Wir wiffen, daß diefe Unternehmungen nicht den zeheften Ers 
folg hatten. 4.) Wir wiffen, daß General Freyre fih mir Olät 
und Erfolg bemüht, die Nebelllom zu unterdrüfen. Diefer recht⸗ 
Hide, vom Volk geliebte Mann, diefer vortrefflide Richter hat 
die Sache der Infurgenten verdammt, und ift vom Könige ges 
wählt worden, die Mebellen zu zerfireuen und zu beftrafen. 
5.) Wir begreifen nicht, wie bad Morning-Ehronicle biefe Kleine 
Zahl von Liberalen mit ben von ihm angegebenen allgemeinen 
Gefinnungen der Nation vereinigen will. Es ift wie bei uns, 
die Liberalen vervielfahen fi in der Einbildung!” 

2Aus dem füblihden Franktelch, 27 Jan. Nah 
Briefen aus Barcelona, die man zu Marfeille erhielt, bat. die 
ſpanlſche Reglerung verſchledene Maafregeln zur Unterdrükung 
des Aufſtandes in Andaluſien getroffen; und einen außerordent⸗ 
kihen Kommiffär mit ausgedehnten Vollmachten nah Sevilla 
geſchitt. Briefe aus Tonloufe geben aͤhnliche Nachrichten und 
fügen bei, daß man allen Infergenten, bie zu ihrer Pflicht In 
einer beftimmten Zeitfrift zurüffcehren würden, volle Anıneftie 
aufagen wolle. Mehrere Negimenter find nah Andaluſien beor: 
dert, um zum Korps des Gen, Freyre zu ftoßen, ber fid ans 
ſchiktt, die Infurgenten anzugreifen. Zu Madrid war Ulles ru⸗ 
big. Der obenerwähnte Brief aus Barcelona gibt zugleich die 
Verſicherung, daß zu Valencia die Ordnung nicht geſtoͤrt wor⸗ 
den fey. Auch wird neuerdings verfihert, Cadiz habe feinen 
Theil an der Infurreftion genommen, wenn fhon in Privatz 
berichten das Gegentheil behauptet worden ift. Wenn fi Gas 
Dis hält, und bie übrigen Provinzen und Kruppen gleichfalls 
treu bleiben, fo fan man mit Grund erwarten, dab der Auf: 
zuhr der Erpeditionsarmee in Kurzem fein Eude erreicht ha⸗ 
ben wird. 

Grohbritanntien, 

(Aus englifhen Zeitungen vom 26 Jan.) Konſol. 3Proz. 
6624. — Der Buftand des Koͤnigs floͤßt ernfllie VBeforgniffe 
ein. Die neulih erwähnten, durch die Strenge des Winters 
berbeigeführten Symptome haben einen gefährlidern Charakter 
angenemmen; bie Merzte find unaufbörlih im Diente, Kon: 
riere gehn an alle Glieder ber königliben Familie ab, und ber 
Herzog von Dorf verläßt feinen Vater nur, um uuf kurze Zeit 
nach London zur Befprebung mit dem Prinzen Megenten zu 
fommen,. Gollte das gefürdtete traurige Ereigniß eintreten, 
fo. müßte nach der Verfaflung das gegenwärtige Parlament aufs 
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gelöst, und ein neues binmen ſecht Wochen zuſammenberuſen 
werden. ( Times. 
Frankreich. 

Yaris, 29 Jam, Konfol. bProz. 72 Fr. 35 Eent. 

Der Herzog von Bourbon, welder feit einiger Zeit durch 
Krankheit vom Hofe zurüfgehalten worden, machte am 29 
zum erftenmale wieder Sr. Majeftät einen Beſuch. j 

Am 29 Jan. überbradte der Finanzminifter ber Depus 
tirtenfammer das Budget dber@innmahmenvon ıd2o, Außer 
ibm waren noch die Minifler Pasquler und Portal gegenwärtig. 
Nachdem der Finanygminifter feine Unfihten über die ver= 
fwiedenen Polten der Einnahme dargelegt hatte, trug ber fönigs 
liche Kommifar, Baron Capelle, den Entwurf diefes Flnanzge⸗ 
fezes felbft vor. Er fezt den Betrag der reinen Einnahme auf- 
739,712,750 Frauken, nah Abzug von 134,375,130 Fr. für 
Erbebungsfoften der Steuern, Megien u. f. w. (Zum erftens 
male wurden dis Jahr die Erhebungskoſten ausdrüklich anges 
fezt, und fo ber Brutto» Ertrag ber Staatdabgaben dem Pus 
blitum befannt gemacht. Wir werben bad Ausführlichere bed 
Gefezed nactragen.) Die Kammer gab Alte des Empfangs 
und befhloß Zufendung des Entwurfs an ihre Büreaur, wo 
er nah dem Budget der Ausgaben erörtert werden wird. — 
Die Kammer verwandelte ſich hierauf in ein geheimes Gomite‘ 
zur Erörterung des Vorſchlags des Generald Demarcsay, den 
König zu bitten, die Wahlkollegien zur Ergänzung der unvolls 
fläandigen Deputationen fogleih zufammenzuberufen. Ta ber 
Minifter des Andwärtigen (Hr. Pasquier) bemerkte, daß bis 
rechtlich jezt nicht glei gefhehen fünne, weil die Wahlliften 
aus den Eteuerrollen genommeirwerden müßten, biefe aber für 
Bao noch nicht angefertigt wären, fo wurde zwar Demarsay’s 
Borfhlag mit 110 gegen 95 Stimmen vertagt, aber den 
Mintftern mande Bitterkeit über dieſe Taltik gefagt. Vertagung. 

Hr. Palifor de Beauveir, Mitglied vom Injtitat und ges 
ſchllter Boranifer, ift um 21 Jan, geitorben. k 

Der Herzog von Erillon, Pair von Frankreich, ift am 27 Ian, 
zu Paris im 7iſten Fahr feines Alters geftorben. 

Einige Tage früher (am ze Jan.) farb Madame Aime’e be 
Soignp, Herzogin von Fleurp, eine dergeiftreidhften Frauen Franke 
reibs. Sie thellte im Jahre 1793 das Gefaͤngniß des Dichters 
Undreas Chenier, der wenig Tage vor feinem Tode die fhöne 
Ode: La belle Captive, auf fie didtete, Unter ihren binters 
laffenen Manuferipren befinden fihb mehrere Bände einer mit 
großer Freimätpigkeit gefariebenen Geſchichte ber franzöfifchen 
Nevolution, 

Die liberalen Blätter werfen Hrn. Roy vor, daß er als Mis 
nifter in feinem Ausgaben: Budget gerade eben fo auf Vermeh⸗ 
rung der Budgets der Minffterien antrage, und von Vermins 
derung der Aufgaben nicht fprede, wie Baron Louis getban, 
ben er ald Berichterftatter über das voriäprige Budget fo ſehr 


‚getabelt. 


Die Unterzeichner der ſaͤchſiſchen Anleihe von ıBıı, im Bes 
trage von 8 Millionen, wollen fih nun mit einer Bittſchrift an 
die Deputirtenfammer wenden, obgleih ein aͤhnllcher Schritt 
im Jahre ıBı8 unfrudttbar geweſen. 

Ein Deputirter bat eine Subieription zu Unterftäzung meh⸗ 


rerer in hoͤchſter Dürftigkeit ſchmachtenden, nicht penfionitten 


ur 


Wittwen vom Generalen, die im Dienft fürs Vaterland fielen, 
veranftaltet. Mad dem Vorſchlage eines andern Generale feil 
der Ertrag der Eubfeription in monatliche Renten für jene Witt: 
wen verwandelt werden, 

Nicht Generallieutenant Ruty, fondern Generallieutenant 
Mazout ift zu Mes verftorben, unb hat ben Generallientenaut 
Vilfatte zum Nachfolger im Kommando der Militärdivifion ers 
halten. Lezterer wurde zu Ehalons fur Marne durch Gene: 
rallieutenaut Lion erſezt. 

Hr. Corblere, angeklagt, durch feine Flugſchrift: Trois jours 
de mission (worin er die Vorfaͤlle mit den Miſſionarien zu 
Breſt ſchilderte), die Preſſe mißbraucht zu baben, it am ı9 
Jan. vom Affifengerihte von Fintsterre losgefprohen worden, 
Am folgenden Tage naben ihm die vorzägligften Einwohner 
von Quimper ein Gaſtmahl von 100 Gedelen, 


Stalten 

Im Königreihe beider Sizilien trat mit dem ı Jan. d. I. das 
Gefez vom ıı Jan, 1817 in Wirkfamteit, weldes alle Begräbs 
nife im Junern der bewohnten Ortſchaften verbietet. 

* Nom, aı Jan. Die Jahreszeit iſt unglaublich unbeftän: 
dia, auf fehr rauhes Werter tft nunmehr äußerft gelindes ge— 
folgt. Eutzündungstraufpeiten find deshalb haufig, und ©. 
Spirito zäplt mehr Patienten, als in den vergangenen Winter: 
monaten, Zu Neapel haben fi Fieber gezeigt, die den Cha— 
rafter derer an fib haben, welde bie böfe Luft (aria cat- 
tiva) fouft im Eommer erzeugt. Auch ber General Kapitain 
Graf Nugent ift dort von einem folben Fieber befallen, jedoch 
glüftih hergefiellt worden. Won anftefenden Krankheiten ift 
nicht die Dede, — Wegen der Stürme find mehrere Fahrzeuge 
an der Mündung der Tiber geftrandet, vor Livorno Ijt ein 
ziemlich reimbeladenes Stif, il buon Vento, unter ſchwedl⸗ 
{der Flagge, geſcheitert. — Lord Guilford iſt vorgeftern von bier 
über Neapel nach den joniſchen Infeln abgereist. Ob der jezige 
Augenblit zur Stiftung der neuen Univerfität daſelbſt günftig 
fep, iſt zu bezweifeln; Hr. v. Bronjtädr, dänifher Agent zu 
Rom, begleitet Lord Guilford durch Puglien und bis nad Corfu. 
— Man war einige Tage lang für den Marquis Canova bejorgt, 
der an einer heftigen Gallenergiefung gelitten, Er it aber au: 
her jeder Gefahr. — Man veranftaltet bier gegenwärtig eine 
neue Auflage von Goldent, wo die Masten weggelaflen werden. 
Beſonders in Italten möchte die ulcht als Zeihen eines verbefz 
ferren Geſchmals gelten können, Auf den Marienetten: und 
Volfkstheatern erhalten ia die Masten nod Immer in Gunft, 
und mau fan nicht laͤugnen, daß die Stüfe, die man dort fieht, 
oft lebendiger und geiftreiher find, als die welnerlichen Dra= 
ma's auf den größern und anfpruchsvolleren Bühnen, die um 
fo vertehrter find, da fie aus deuſſchen und franzöfifhen Kappen 
zufammengefegt werden, und weder in ben Empfindungen noch 
den Sitten und Gebräuhen recht mit Italien flimmen. Cine 
Urt Charaktermaske if feit drei Jahren ungefähr auf dem Pup 
pentheater im Pallaſte Flacco entftanden, nemlich die des Eafr 
fandrino; eines Roͤmers, halb Poltren, halb droulig und dreuft, 
dem alleriei wunbderlibe und unangenehme Abenthener begeg 
nen, aus denen er fih cublic Immer mit guter Laune und tro= 
tenen Späßen zu jichn weiß. 
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Niederlande 
Die Renomme’e gibt nah einem andern franzöfifhen Jout⸗ 
nal über bie drei geheimnißvoll Verhafteten in Holland einige 
Nachrlichten, die aber der Beftätiaung fehr zu bebürfen ſchel⸗ 
nen. Denfelben zufolge folen die HH. Bowens, Boers und 
Kniff (dis. fheint der Name des dritten Verbafteten zu ſeyn) 
einem Prinzen zu Schritten gegen feinen Vater gerathen, ber 
Prinz aber ihre Vorſchlaͤge abgewleſen haben, Noch mehr als 
ihre zwelmonatlihe Haft in geheimen Gewahrfam, habe der Au⸗ 
trag uͤberraſcht, daß erftere beide fih entweder einer Kriminals 
unterfahung unterwerfen, oder Plaͤze in Batavla und Surinam 
annehmen folten. Sie hätten fi zu lezterem Auswege ent» 
ſchloſſen; Hr. Boers fen fogleih mit einem Auftrage nah Su⸗ 
rinam abgefegelt, habe im Kanal Schifbruch gelitten, fen wie 
durch ein Wunder geretret nab London, und von da feit Kur— 
sem nach Parts gefommen, und habe ſich da bein Gefandten ſel⸗ 
nes Hofes geftellt. 
Deutfülandb, 
* Stuttgart, 29 Ian. (Fortfezung) Der Abgeordnete 


Lang ftellt die zmei Fragen auf: Ob die Kammer die direften 


Steuern bewilligen föünne und ob fe folde bewilligen folle? 
Beide Fragen werden von ibm bejaher, Mit Prüfnug der vers 
willigten Ausgaben könne die faum Ins Leben getretene Staͤnde⸗ 
verfammlung nicht anfangen, denn es feven noch gar feine vet» 
williget, Der vorgelegte Haupt» Finanzetat ſey audı ohne bes 
fondere Erläuterung und Nachwelſung nur zu Har, nur zu ges 
wiß dringe fid die Weberzeugung anf, daß mit 1,600,000 fl., 
als dem Betrage ber noch zu verwilligenden Grundſteuer, die 
Staatsausgaben nicht beftritten werden könnten, Wolle man 
mit ber Minderzahl der Kommiffionsmitglieder zunͤchſt nur das 
eine der noch übrigen zwei Drittel diefer Steuern bewiligen, 
fo dürfe nicht vergeifen werden, daß fhon am » März d. 9. 
das lezte Drittel an ber Reihe ftebe, bis dahin aber, wenn es 
um eine grändlibe Prüfung des Staatshanshalts fi handle, 
diefe Prüfung unmöglich vollzogen ſeyn könne. Wie möge fig 
nun in einer fo wichtigen Sabe die Kammer Zeitgränzen fies 
ten? Auch jiche die Minderzahl der Kommiffionsmitglieder mit 
fih felbit im Widerſpruche, wenn fie ein einjährigee Budget 
fib gefallen laffe, während der Buchſtabe der Verfaſſung von 
einem dreiiährigen Budget ſpreche, wenn fie nicht läugne, daß 
ohue vorgängige Prüfung die indirekten Abgaben fortlaufen 
müßten, während fie die direkten nur nah vorangegangener 
Prüfung bewilligen zu dürfen glaube; wenn fie das eine der noch 
übrigen zwei Drittel diefer direften Steuer ohne vorangegans ' 
gene Prüfung des Staatshaushalts zu bemwiligen feinen Anz 
ftand nehme, gleihwol für eine Gewiſſens⸗ und Verſaſſungs⸗ 
Verlegung es balte, wenn fie ohne diefe Prüfung auc das lezte 
Drittel bewillige. Dagegen aber fibere fib die Kammer dur 
Berwiligung der angefonnenen Steuer eine rubige allfeltige 
Prüfung bes Budgets und dem Vaterlande bedeutende Erfpar- 
nie, weil fonjt der Finaugminifter in die Lage geſezt würde, 
feine Naturalienvorräthe um jeden Preis zu verkaufen und ends 
li werde fih die Kammer dadurch das Vertrauen der Regle— 
rung fibern, was wohl in keinem Yugenblite nothwendigeres Bes 
dürfniß geweſen fen; denn nur durd Vertrauen und die höchſte 
ziehe des Koͤnlgs zu feinem Volke koͤnne bei der dermallagtu 


®agelder Finanzen geholfen werben. Gegen ben Abgeorbneten 
Griefinger habe er nur noch zu bemerken, daß dasjenige Drit⸗ 
tel, welbes die Regierung In jedem neuen Finianziähre verfaf: 
fungsmaßlg, auch ohne vorammegangene Bewilligung, erheben 
Zönne, burdaus keine bewilligte Steuer, fondern ein 
blofer Vorſchuß auf Abrechnung fen.” — Der Vräfident 
Welshaar bemerkte zum Schluß: „Er finde einen im die 
Augen fallenden Widerfprub In der Behauptung, daß ohne vor= 
berige Prüfung wohl Ein Drittel, aber niht zwei verwilllgt 
werden. Zwar habe man nicht ohne Feinheit diefem ſchon von 
anbern gerügten Wideriprub durch den Saz begegnen wollen, 
daß die Stände und der König mit einander Äber bie Verſaſ⸗ 
fung weggehen können;’ allein die würde von zwei Dritteln fo 
gut gelten, ald von Einem. Man fen gber ganz nicht im Fall, 
biezu feine Zuflucht zu nebmen. Wenn die Regierung nun biefe 
1,600,000 fl forderte, fo würde die Rede davon ſeyn mälen, 
erit zu prüfen, ehe man verwilligen würde, &o aber fenen die 
Staatsaufzaben auf zehn und eine halbe Miilion geſezt, es fen 
daher noch nach der Verwilligung der 1,600,000 fl. Gelegenheit 
and Zeit zum Prüfen binreibend vorbanden, und fünuen Er— 
fparniffe noch im Kaufe diefes Etatkjahre eintreren, fo können 
dieſe in Anfehung der Indirekien Steuern gemadht werden. 
Ueberhaupt müſſe man bedenken, daß die Wirffamfeit der Stände 
in einem Etats)jahr beginne, von weltem faon fieben Monate 
verfiofen ſeyen, man fer nicht in der Lage zur Regulirung eines 
Staatshaushalts mitzuwirken, fondern man trete einen bereite 
regulirten an, und fey verbunden, die Regierung in Erfüllung 
der von ihr’bereits übernommenen Verpflictungen zu unters 
fidgen. Würde man dis'nihr thun, fo würde man nach einer 
Marime baudeln, welche gegen die Stände von der Diegierung 
angewendet, diefe von ihren Plisten gegen das Land, in Bes 
zlehuug auf die Verfaſſung beireien würde. Bei Erfüllung lh⸗ 
rer Pflinten fönnen Stände Bereitwiligkeit zeigen, aber fi 
bereitwillig erflären‘, etwas zu verwiligen, was man ald gegen 
die Verfaſſung laufend anfche, biezu haben feine Stände ein 
Recht; es fen daher cine unrichtige Anficht, wenn man von Ber 
reitwilligfeit zu verwilllgen fprede, es doc dabei jagen, mau 
hate; kein Recht dazu. — Gegen biefe Grunde von Lang ıc., 
die fib aud in des Praͤſdenten Weishaar Zufammenftellung 
finden, erwiederte Gotta v. Cottendorf: daß ohne Erläute- 
zung und Nacwellung blos auf die vorgelegte Hauptred— 
nung ohne alle Belege bin (ib unmoͤglich eine Heberzeugung 
begründen fünne, aus der jo Wichtiges, als Die angefonnenen 
Steuern, obne weitere Prüfung, hervorgehen ſolle; daß dicfe 
Vrüfung zunaͤchſt nur ſummariſch und nach den Hauptrüffichten 
genommen, ger wehl in etnem noc kürzern Zeitraum ale bis Ende 
Gebruars, bis wohin die Steuern laufen, vorgenommen, ins 
deſſen aber auch ausgemittelt werden könnte, ob die neu ange= 
fonnenen Eteuern, wenn hie bewilligt werden, nicht zu einiger 
Erxleiiterungder Grund: und Gcwerbebefteuerten dienen follten. 
— Von Bewilligung eines Drirtels ohne Prüfung fen nicht 
die Rede, denn Jede Bewilllaung feze Prüfung voraus, aber dag 
eine Drittel ſelle nach Analogle des 8, 114. fortlaufen, bI6 eine 
Yröfung die Vewiligung für Diefes und das folgende argebe, 
— Die Deglerung In Erfüllung ihrer übernommenen Varbind— 
lichkeiten zu unterſtuͤzen, ſey ja der Antrag der Minorirat, und 
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* Ponne alfo kein Stoken eintreten; fie llege In ber von Ihr 
erflärten Vereſtwilligkelt. Diele firelte'gar nit gegen die 
Verfaſſung, und könne ſich In einem Unlehen oder Verwendung 
von fonftigen dieponiblen Geldern ausſprechen, wodurd auf ber 
einen Seite dem Bedärfnip abgeholfen, auf ber andern verhins 
dert werde, daß Leiner mit eimer Steuer belafter werde, bie 
deren Nothwendigfeit und Raͤthlichleit dur die Prüfung ers 
kannt fen, und fomit feven Pfliht und Gefez In Einklang ges 
bracht. — Die Kommiffion zu Prüfung und Begutachtung dee 
bei der Stänbeverfammlung in Zudwigeburg eingegangenen Bes 
ſchwerden und Bitten wurde gewäblt, und Hrr, Prälat Schmid 
die Medaftion des Druts der Verhandlungen übertragen, 

* Stuttgart, a febr. Die zote Eizung (31 Jan.) wurde 
arößtentheils mılt Berathung wegen eined Kommittees zur Prüs 
fung der DOrganifatlongedifte, Verlefung einiger Motionen und 
der töniglihen Anzeige, daß der Juſtizminiſter v. Maucler, Präfis 
dent v. Groß und Ober: Diegierungsratb v. Schmidlin zu Aoınz 
mifarien, für die Worbereirung einer Gefhäftsorduung ernannt 
feven, ausgefüllt. — Die heutige. aıte Sizung war ber Verle⸗ 
fung fernerer Motionen gewidmet, und dann die des Abgeords 
neten Moftbaf wegen Abtbeilung der Kammer in fünf Szftios 
nen nadı Urt der franzöfifsen, niederländifhen und badeuſchen 
Kammern, lange debattirt, und endlih der Kommiffion für bie 
Geſchaͤftsordnung zugewieſen. 

Der auch als Schriftſteller bekanute vormalige Sachſen⸗Kobur⸗ 
giſche Minister Theodor v. Kretſomann fir am 15 Jan. auf einer 
Relſe zu Kaffel verftorben. Er war 57 Jahre alt, and hinters 
laͤßt eine zablreihe Familie. 

Der von Bonn aus Unzufriedenheit nah Franfreih audges 
wanderte Privatdozent heißt nicht Neugaß fondern Steingaß.' 

* Hamburg, 28 Jan. In Eurbafen fit es diefer Tage 
zu unrubigen Auftritten gefommen, die jedoch burd das eut- 
ſchloſſene Benehmen unferse Senators Abendrotb, der dort ums 
ter dem Titel ald Amtmann die Verwaltung leiter, und im 
E hoffe zu Misebüttel wohnt, noch zeitig genug gedämpft wur«" 
den. Die Veranlafung dazu war, daß der Amtmann, nachdem 
auf einem engliſchen Schiffe Feuer ausgefommen, weldes frei» 
lich bald wieder gelöfcht wurde, um einem aͤhnllchen Vorfäll für 
die Folge zuvorzukemmen — der jezt, wo über 120 Schiffe im 
dortigen Hafen auf die Frelwerdung der Elbe vom Elfe wars 
ten, von hoͤchſt ungläfliben Folgen bätte ſeyn innen — eine 
beſondere taͤgliche Unrerfubung der Feuerftelen von fäntlihen 
Schiffen anordnete, und für die dadurch veranlaften Keſten 
von jedem Schiffe eine Abgabe von 4 Wirk, verlangte. Der Bes 
zehlung dieſes Beitrags aber fezten ſich die Kapitaine der eng⸗ 
lifben Schiffe entgegen, und veranlaßten bald einen allgemeir 
nen Aufitand des Schifvolts, fo dab fin der Amtmann gends 
tbigt ſah, die bewafnete Macht zu Hälfe zu nehmen, und felbft 
srladene Kanonen aufführen zu laffen. Diefes, und bie Wer: 
mittelung dee biefigen enaliiwen Generalfonfuls, Hrn. Mellifh,' 
bewog endlith die chalifden Schiffapitaine die verlangte Abgabe 
zu entrichten, wobei fie fedocd-gegen bie Rechtmaͤßigkeit ihrer 
Erhebung Proteſt einlegten. — Seit B bie 4 Tazen piten wir 
ſtarkes Thauwetter, ſo daß wenn hehes Waſſer oder Windſtöße 
eintreten follten, die Elbe wahrſcheinlich bald von der Dete, die 
nun ſchon fo lange darauf gerußt, befreit werben dürfte. 

* Is dig 
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Miscellen aus ber franzöfifchen politiſchen 
Ritteratur, 

Von 3. Ch. Ballleul's neueſter Schrift: Situation de la 
France, consideree sous les rapports politiques, admini- 
‚ stratifs, financiers, commereiaux etc. en 5 Cahiers, iſt 
Das 2te Heft erſchlenen, weldes mit fortlaufenden Seitenzah⸗ 
len ©. 100 — 220,, das IV. Kapitel „über die Berbanns 
ten” enthält: Der Verfaſſer ſucht zu beweiien, dab durch bie 
ng Finde Anzahl Franzofen aus ihrem Vaterlande 
nicht nur eimige Individuen an 4 wurben, fonbern daß man 
badurd ale Nationalrehte verbannte und für die Zukunft noch 
Schlimmeres befürdten laſſe. Er theilt die Verbanuten in 
drei Klaffen, ı) Im folde die durch geriatlihen Spruch erilirt 
wurden, oder die fich felbft entfernt batten, wegen damals un 
vermeidliher Verurthellung; 2) In ſolche, welche in der Ordo⸗ 
nanz vom 24 Jul. 1815, wodurd 38 verbannt wurden, begrif: 
en waren; 3) in bie durch ein Dekret vom 12 Jan. 1816 Ber: 

annten. Die Urfahe der Berbannung fieht * Bailleul im 
den Ereigniſſen des Jahres ıBı5. Es fey, jagt er, gegen: 
wärtig durch die vwielfältigiten genaueften Nabforfhungen und 
gerichtlichen Unterfuhungen erwiefen, daß damals in Frantreich 
feine Verſchwoͤrung eriftirt babe, um Napoleon von Elba zu⸗ 
rüfzurufen; daß diefer einzig durd die erhaltene Kunde von 
der allgemeinen Unzufriedenveit im Franfreih über ben uner: 
trägliben Drut der Emigranten, die fib der Regierung be: 
. . mädtigt hatten, zu dem Wagjtük befiimmt wurde. Alsdaun 
"habe Ubrrännigkfeit ftatt gehabt; dieſe fep unitreitig ein 
erbreden, doch nicht in bem Stade ais e# eine früber ver: 
abredete Berfhwörung geweſen feon würde, man möge biefe 
an fib oder in ihren Folgen betrahten. Es wären bierbei die 
Urſachen bes Abfall und die Zahl ber Iubividuen, die fi def: 
felben f&uldig gemacht, in Erwägung zu ziehen. Die Urſachen 
feven notorifh, fie lägen in der Reaktlon auf alen Punkten 
von Fraufreih, dle noch In aller Gedaͤchtniß, die in taufend 
Schriften, und mit biutigen Buchſtaben auf den Mauern vie- 
ler Städte zu lefen wären. Die Ollgarchen, Adeliche und Prie: 
fter, hätten das franzöfifhe Volt durch täglihe ſchamloſe und 
kefe Schritte zur —— gebracht. Wolle man ſich von 
dem bamaligen Zuſtande in Franfreib einen Begrif machen, 
fo muͤſſe man ſich in einem eingefhloffenen Raum eine Menge 
Menſchen vorfiellen, deren Zahl immer wahfe, während fein 
Ausgang möglia it. Das anfänglibe Unbehagen vermehrt ſich 
dort mit jedem Augenblik, das Uthembolen wird gehemmt, 


jeder fühlt die nemlihe Betlemmung, der Schrefen wird alle 


gemein, endlich ſtuͤrzt man ſich überall bin, wo man Luft zu 
finden und das Leben zu retten hoft. So fen der Zuſtand Franf» 
reihe im Ri 1815 gewefen. Der Abſall müſſe in diefem 
Fall als eine Handlung der Vertheldigung, nicht des Angrifs, 
anerkannt werden. Die Maſſen hätten die Individuen mit 
fi fortgerifen, niht Mänfe Einzelner die Maſſen empdrt. 
Die wahren Ungreifenden ſeyen nur die Privileairten geweſen, 
deren Bedrüfungen Franfreih und die Dynaſtie nod einmal 
an den Rand ded Verderbens brachten. Naxdem die Ereig: 
niffe zum sweitenmal die Donaftie auf den Throu geſezt, war 
es billig den Urfahen nachzuſpüren, die davon entfernt atten, 
um die Schuldigen zu betrafen. Man befhäfttate ſich cber 
nur mit dem Abfall, der doch blos Wirfung war, und stieg 
nicht zu dem Urfaben, zu ben erſten und wahren Schuldigen 
inaus, ohne weiche bie Undern treflihe Bürger geblicben waͤ— 
ren. Biber bie Schuldigen, die bisher In allen Komplotten ge- 
gen dad Vaterland verfiochten waren, und dur Ibre wütheuden 
Umtriebe das Volt zur Verzweiſelung gebracht hatten, wurden 
nun fogar die Rihter-iprer Schlahtopfer, ne eutſchleden 
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über bas Loos derer, bie ihr Materland bisher vertheidigt, und 
alles für die Sache ber Freiheit und Nationalunabhängigfeit 
aufgeopfert hatten. Die Maiorität der Kammer, die ſich Jum 
Richter a + beftand aus zuräfgeichrten Emigranten, 
welde es kein Hebl hatten, daß fie eine BAM Kontrerevos 
Iution beabfihteten, welche die Mordicenen im Güden, 
als elumurhiger Deputirter (d’Argenfon) ſie öffentlich anzeigte, 
uerſt läugneten und fodann den Mördern Sträflofigfeit vers 
Knaften. Diefe Koutrerevolutionaire, fährt Hr. Bailleul fort, 
Seinde bed DWaterlandes, und ſtreng genommen ſelbſt perföns 
lihe Feinde aller berer, bie ſelt 3o Jahren dem Vaterlande 
wohl gedient haben, bilden zufammen die Faltion der Privis 
legirten, die fi im fortwährenden Stand der Verſchwoͤrung 
gegen bie Freiheit befindet. Die des Abfalld Beſchuldigten 
waren. blod. der drohenden Gefahr gewichen; wolle man Ihren 
Abfall als einen Angrif betrachten, fo ſey er doch uur gegen 
bie Privilegirten, ulcht gegen den Thron gerichtet gewefen. 
Sodann ſucht der Verfaffer darzuthun, daß bie Kammer von 
1815, nah den Elementen, aus denen fie beftand, weder 
Maafregeln der Strenge wegen ber Greigniffe jenes Jahres 
anorbuen, noch daß fie ald gejezgebende Gewalt über das Schit⸗ 
fal der Angellagten Recht ſprechen durfte. Der Verfafler er= 
wähnt der, unter dem Namen „Botanten” begriffenen Eris 
lirten, benen man bauptfählih zum Verbrechen mache, daß 
fie die Addirionalakte zu dem Konftirutionen des Reichs unters 
zeichnet und Aemter während der 100 Tage angenommen bite 
ten. In diefem Falle feyen jedoh außer den Botanten viele 
Zaufend Andere geweſen; man babe aber eigentlih in diejen, 
bei der Regeneration von Franfreih tbAtig gewefenen Maͤn— 
nern, ber Mevolution feibf ben Prozeß machen, und Die gaͤnz⸗ 
liche Kontrerevolution, d. i. bie Heritellung des Zuſtandes von 
1788, vorbereiten wollen. Die Revolution, fagt Hr. Bailleul, 
war in den Hauptprincipfien ſchon im Jahr 178g vollendet. Die 
nachfolgenden Greignife waren nur Folgen, die nict ftatt ge= 
habt haben würden, ohne den Widerſtand ber Privilegirten 
und ohne den ihnen gegebenen auswärtigen Beiſtand. Der 
Derfafer ftellt dann nacheinander folgende vier Fragen auf: 
1) Darf man die Repräfentation von der repräfentirten Nation 
trennen? a) Darf man aus dem Zufammenbange eines arofen 
@relgnifes ein Faktum ffoliren, um es Einem oder Mebrern 
als Berbreben aufzubürden ? 3) Hat eine repräfentative Vers 
fammiung das Recht, die Mitglieder einer frühern Verſamm— 
lung wegen ihrer Umtshandlungen In Unterſuchung zu nebmen? 
4) Kan ein Deputirter ale felher wegen feiner Umtshandluns 
gen, wenn feine Funktion aufgehört bat, gerichtlich belaugt 
werden? Man erräth lelcht, daß dieſe Fragen ſaͤmtlich verneint 
werden. Ein Deputirter, beffen Zunftionen geendigt, babe 
damit auch fein politifhes Leben geendet ; er feu nur noch Pris 
vatmann, und was er als folder gethan oder thue, ſtehe allein 
im Bereich bes Gefezes und der Meglerung. Es fen feine Vers 
längnung der Würde bes Thrones oder der perfönliben Würde 
bes Königs, wenn der Regent feine Empfindung von Unwillen 
wegeu des vorher Geſchehenen unterdrüte, vielmehr würde durch 
das Gegentheil jene Würde leiden. Immer werbe das berühmte 
Wort Ludwigs XII. Bewunderung und Beifall erhalten: „Ein 
König von Frantrelch rät nicht bie ihm (fehper) als Herzog 
von Orleans wieberfahrnen Beleidigungen.” Dieienigen, welde 
die Regterung zu gewaltfamen Maapregeln aufforderten, hau— 
delten untlug gegen fi felbft ; denn wer könne für die Zukunft 
fichen, wenn folde Erfhütrerungen bewelfen, daß ber Staat 
feinen Ruhepunkt noch nicht gefunden hat? Wenn bei dem 
Konflitt von tauſend Urfahen bie tieffte Weisheit fi oft tau⸗ 
ſche, wie dürfen Verblendung und Leidenſchaftlichtelt fih ein— 
bilden, fie würden richtig vorausjehen? Wie werde, wenn bie 


olgen ber aufreizenden Urfachen ſich zelgen, es alsdann den- 
enigen Individuen geben, die ohne North, iaohne Untaf, blos 
aus Rachgler und um verderbliche Abfihten zu erreichen, Ge— 
wattmaafrögeln veranläften. Die Nation wünfhe Frieden 
und Ruhe, fie wuͤnſche, dab alle Varteien zwar nit ehnig, 
was uumöglid,. doch dem Gefez „unterworfen neben. einander 
leben möchten, was aber erſt aledaun zu erwarten wäre, wenn 
allgemein anerkannt und begriffen wird, daß das Antereffe des 
Söntge fein andres fen , ale das Anterefle der Nation. Ein 
König, der Franfreih blübend made, und die fonftitutionelle 
Reglerung befeitige, werde die folgfamjten Untertbanen, und 
— — die eifrigiten und unerſchrokenſten Vertheidiger 
nden. 





Ritterarifcher Ueberblik. 
(dortfezung.) 

Balern vereinigt in feinen, durd die preiswärdige Stände: 
verfammlung nun auf immer innig verfhmolzenen Länders 
vereine eine Mafe von Licht und Wiſſenſchaft, die dur ben 
edeln König und feine aufgellärte Minifter ale Pflege und 
Aufmunterung erbalt. Kür die in der Nefidenz, In den Kreis: 
— und überhaupt in allen Theilen des Reichs blühenden 

konomiſchen, technologiſhen und ſtaatöwlrthſchaftliſchen Ein: 
richtungen, Erfindungen, Verbeſſerungen iſt das im Zellerſchen 
Verlag herauskommende Kunft» und Gewerbblatt des polptech⸗ 
nifhen Vereins Im Königreibe Balern reih an intereilanten 
Auffäzen, wovon ber 5te Jahrgang — in Monatsheften zu 
12 — 13 Dogen erſchlenen iſt. Es enthält die gemeinnüzlic- 
ften Nachrichten über neue Erfindungen, wie 5. ®. über Lau⸗ 
Eenbergers breitfelgige Mäder, über fteinerne Waſſerleitungs⸗ 
röbreu, welde bie Steingutfabrik zu Lulſensrube bei Augsburg 
führt, Vogels Kunft verweltte Blumen wieder zu beleben, 
neue Etabliſſemente, wie der neue Gottesaker in Münden, in 
techulſcher Rutſicht mit einer lithographirten Abbildung, 
über die Vreisfragen, welde der Verein ausfezt, und über die 
merfwürbigiten Erſchenungen des Auslands. Die Jahresbe⸗ 
richte bed polptehnifhen Vereins fo wie die Preidaufgaben defs 
felben find in ihren ausführliden Mittbeilungen febr willfom: 
men, Was Prechtis polvtehnifhe Jahrbücher in Wien wirk« 
lich find, fönnte bei lebhafter-Theilnahme des faufenden 
und iefenden Publilums auch biefes Kunſt- und Gewerbblatt 
werden, dem ed nie an auserlefenem Stoff fehlen kan. Für 
Dichttunſt, bildende Kunft und Theater verfprict die bisher 
in Muͤnchen erfhienene, nun aber mit Anfang bes Jahre 16260 
bei dem durch nuͤzlichen und erwaͤhlten Verlag fi befonders 
auszeihnenden Buchhändler Schrag in Nürnberg verlegte Eos 
ein weit umfafenderes und mannichfaltigeres Intereife gewähr 
rendes Tagblatt zu werden, als es bei feiner bieberigen Dre 
ganifation und Verbreitung feoun fonnte. Die drei in Münr 
Ken befindlihen Redattoren find befannt, und ahtungswär: 
bige Gelehrte und Kitteratoren. Mau wird mit Weranügen 
foglei in einem der erften Blätter Aufſchluͤſſe lefen über die 
neuerlib mit großem Unrebt und Neid dem watern Seuefel- 
ber ftreitig gemachte Erfindung der Lithographie, und die darin 
aufgenommenen Theaterartitel zeigen von einer weit richtige: 
ren Auſicht, als welche fo viele einfeirige, von Müuden aus- 
gehende Pofaunentäthen bieder vermutben liefen, Der 
Diterttanz, welcher bei der feierliben Beerdigung des in 
Nürnberg fo bodwerehrten Handelsberrn und Afleforsd Mer: 
kei auf feinen Sarg gelegt wurde, möchte In der Eos feine 
wiffiofe Stelle finden. — Balern batte bis jezt ſchon eine 
u Landshut berausfonmeude theologiſche Litteraturzeitung, 
gewöhnlich die Felderfpe genannt. Sie it mit großer Konfes 
quenz ultramentenifh , und ficts nur ale Partei angefehn 
und darnach ihr Urtheil ermäßigt worden. Cs war aber ju 
wünfben, daß, ohne das Fremde auszufblichen, Vaiern doch 
befonders für dem reihen Ertrag feiner eigenen Litteratur jur 
nacht ein unparteliibes und nad der Art der andern fittera- 
turzeitungen redigirtes Blatt erbaltin möchte, Damit ift feit 
dem Dftcber ı8ı9 In Muͤnchen felbit ein erfreulicer, und, wir 
hofiew hinzufezen zu Dürfen, gedeipliner Anfang gemacht wor⸗ 
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den. Denn Meran le mann De 
Mindener algeMleres —— 9 Me In alt deren 
Medakteur fi Dr. Müller beffnu. @g eriheinen davon 
wohentlih 2'/2 Bogen im gr. Quart , eigen, sun, breitem 
Drufs (der Jahrgang koftet 6 Thlr. 8 gr.) An ihr (priee ne 
ein fhöner Geiſt unparteiiiber Anerfenruug und rukloer Prü— 
fung and; und wiriwänfden ihr aud voller Ueberzeugung, bei 
forsfnreitender Vervoltommnung und Gedlegenhelt, aufs 
munteruden Beifall. Sehr erfreulid war ed, daß Wänner wieder 
treflibe Koͤppen und der freimüthige und deshalb wahrhaft 
zu preifende Herausgeber von Bucher's Werke, Kleifin 
bei Dtecenfionen ihre Namen unterzeichneten. Möcte biefe 
Entfaguung der Anonpmität nur allgemein werben. Sie it im 
f@önfen Eine republitenifw und dem Gemeluwehl fürderlich 
Warum unterzeidinere fi nicıt au Der Diecenjent von Ines 
tes baierifer Geſciate! von Ecartéehauſen's Zauberiraften 
der Narur? Wie treffend find bier Die Recenſtenen von Buchers 
Sefuiten in Balern und Lange Gefwichte derjelben, fo wie von 
Lipoweti's Schuzſchrift für den Orden, im November = nudb- Des 
ceniberbeft gefapt! Moͤgen die Wuͤnſche des großberzigen Mans 
nes in Erfüllung geben, der des edeln Pracher 8 faibollfhem 
Gotretdienft (Tübingen, Dilander) volle Gerechtigkeit wies 
derfahren läpt. Möge der etfrige Freund und Verſedter des 
Lichts, das im unfern Tagen in den chrıwärdigen Hallen der 
alten, wabren katholiſchen Kirche aufgegangen In, und dad 
einer wahren Union, nicht Neunion fräftiger verieuwiet , als 
alle ganz vergeblichen Henotika; möge der Verfaſſer der freis 
mütbig > hellen Sarlft! Zeiben der Zeit, oder Geſchichte 
des Kampfs zwiisen Licht und Finfternip in Baiern (Lands— 
but, Weber) der erjmöngifhen Tendenz elnes andern verduns 
felnden Blattes nom oft die Larve abreigen, und dieſe Münde 
ner rg ch dann auf derſelben Kinie erhalten, 
wo alle böwiie Behörden Kinder des Lichts find, — Für den 
ganzen limfang der Xäander der öfireiwiiden Monarchie wird 
durch —— redigirte Lekalblaͤtter vielſach geſergt. Und 
haͤtte Wien in felnen zwölf litterarifben Tag: und Monats- 
blättern, wo ein Sammler genug zu fallen und ausjumerzen 
ndet, auch nur die ermeuerten vaterländiichen Blätter mit 
brer Ehronik, und das ſich ſtets gleihbleibende Hormapride 
AUrchiv, da wo es eigene Aufſaͤze liefert, mebit den immer die 
Meifterhand begeichnenden litterariichen Artiteln im Beobadıs 
ter, fo wäre dadurch fibon für Vieles geſorgt. Doch verdient 
als wahres Nationalblatt der von dem unermüderen und für 
alles Gute ſtets eifernden Andre’ herausgegebene Hesperus 
eine gan befondere Aufmerkffamfeit. Wierundzwanzig Bände 
deſſelben enthalten einen Schaz von Notizen, den ſchwerlich 
ein anderes Journal aͤhnlicher Beftimmung umfaßt. Uber 
Herausgeber und Verleger Tempsli, Calve ſche Firma in Prag) 
ſcheuten nie Mühe noch Koften, knupften nach allen Dilbtungen 
bin litterarifbe Verbindungen an, festen Wreife aus, beläampfe 
ten muthig die Ab: und Mißgunſt, die Eomwierigkeit in Heme 
mungen, und brachten es num wirklih babin, daß fie mir dem 
asiten Bande, oder dem Sabrgang 1820, neben dem alten Titel 
noch die Aufſchrift: emcvelopadiiwe Zeitſchrift für ges 
bildete Zefer, mit vollem Rechte fegen Eonnten. Unterbals 
tung wecjelt bier mir Belehrung im regen, mannichfaltigſten 
Wechſel. Wie fhön iſt gleich Im erſten Januarſtuüt der Bluͤ— 
thenfranz anf den zu fruͤh vergeſſenen Adelung, dem wir bier 
aud in feinem Privarleden als Moni ganz ſchäzen lernien, 
der Nektoleg auf den drelligen Elpeldauer, auf Gewep, die 
genialen Briefe über das Trauerreich mit der in Kupfer geſto— 
denen finnreihen Anſicht des menfhliben Weſens von Der 
Nactfeite, Naturhiftoriine Auflage über die Mitterungse 
lehre, über die Bereitung der Coals wechſeln mir wizig ge= 
faßten Reifeblättern, 3. ®. die Naht auf der fhönen Alpe 
am Kranalitfattel, und die Briefe uber die Dibeinläuder. Die 
1Xte Nubrif : Korreipondenzurchriten, entbält aleiu 33 Urs 
titel aus den Erblauden und allen Gegenden Deutialande. 
Die neue Art von Bellagen, die Hesperiden uͤberſchrieben 
find, reizt befonders. Kein Lefeinftitut in Deutſchland fan 
fünftig ohne wefentlihen Mangel diefe Zeitibrift entbebren, 
wo jeder Gaſt feine Schuͤſſel finder, (Preis im Auslande 
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Rthlr.) Dabei neben auch bie in Iprem serie eben fo um: 
Tafenden und vichjeitigen dfr"-miiben Neuigkeiten 
und Berbandlung“", von demfelben wafern Redalteur, ih: 
ren Weg rant⸗ —— Zum Theil auf die Theilnahme der 
ee. mahriſch- ſolenſchen Akerbaugeſelſcheft in Brunn begrün— 
det, von bem ales Schöne uud Gute in warmer Bruſt umfaf: 
fenden Alrgrafea v. Salm und andern wahren Oprintaten 
träftin unterjtäzt, mit allen Agronemen des Iu = und Uuclan- 
des in engſter Verbindung, ſelbſt ausübender Kenner der öko: 
nomifhen Naturgeſcoichte und aller Zweige ber Ruralphyſil, kit 
Andre‘ gerade auf feinem Standtpunft im öftreichifhen Kai: 
fertbum, wo Detonomie Im Großen wie in England betrieben 
wird, voriüglic ‘fur Herausgabe eines folhen Journale, das 
kein wiſſe aſch aftlicher Landwirth gern entbehrt, geeignet. Des 
sgten Dandes ıres Heft, womit der Jahraang ıBao beginnt, 
entbält in jeinen zwei Hauptrubrifen, Delonomie und Koritz 
wefen, und XIII Imterabibeilungen, 34 neue Urtitel aus allen 
Gegenden Deutfblands und Europa's. «(Preis im Auslande 


6 Lhlr.) 
(Der Beſchluß folgt.) 





Befaunntmadbung 

die allgemeine Kunfiausftellung der fönigliden 

Aladbemie der bildenden Künfte betreffend, 

Die föniglibe Afabemie der bildenden Künfte 
wird in Diefem Jahre abermals eine Kunftausftellung veranftal: 
ten. Diefe Ausſtellung wird alle Fächer ber bildenden Kuuft 
amfafen. Einheimiſce und auswärtige Künfkler find eingela: 
deu, Ihre Werke zu derielben einzufenden. Der Einfendungs: 
termin fit der 12 Sept. dieſes Jahrs; fpäter einlommend 
Werke können niht mebr zur Ausſtellung gelangen. " 

Muͤnchen, den 25 Fidr. 1320. 

Kbuigiise Akademie der bildenden Künfte, 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 

Da in Folge der diſſeitlgen Ausſchreibung vom 30 Nun. 1818 
innerhalb des präfigirten fersmonatlihen Termins weder Jo: 
bann Kaſpar Frick in Verſon fih disorts gemeidet, nod 
irgend Jemand ald Erbe deſſelben fib gehörig legirimirt bat, 
fo wird biemir der biefige Bierwirthsjohn Johann Kafpar Frick, 
Haudſchuhmacher feiner Profefüon, als verfhollen er 
Flärt, uad zu Net erkannt, daß in Folge deſſen fein Vermö⸗ 
gen an feine nähften präfumtiven Erben dahier gegen Kaution 
für den Fall der Müftehr des Johann Kafpar Frid zu extra: 
diren fey. 

Münden, den 29 Febr. 1820. 

Königl. baleriſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Gerngrop, Direktor. 
fi Daͤtzl. 








Der biefige Portraitmaler Karl Lorenzoni, gebürtig 
von Cles, im füdliben Tirol, ftarb babier am 5 Jan. I. 3. im 
zoften Jahr feines Alters mit Hinterlaffung eines Teſtaments, 
in welhem er zu Gunſten feiner Baafen Katharina und Maria 
Yuna Freubenberger disponirte. 

Es werdem daber alle diejenigen welde Erbiafts: oder an: 
bere Rechtsauſprüce an die vorbandene Mafle bearänden zu 
können alaubew, hiemit aufgefordert, fid Disorts innerhalb ei: 
nes Tertmins von 3 Monaten a dato zu mielden, und gebörig 
zu legitimiren, widrigenfalls man nab fruchtloſem Ablauf die- 
fer Friſt weiters redtilder Ordnung nach vorfhreiten wuͤrde. 

München, den 29 Febr. 1820. 

Königl. balerifhes Areis- und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 





aß, 
Nachdem am 9 Dit.v,. 9. der Hr. Fürft Franz Karlvon 
Hobenlohbe:- Waldenburg: Shillingsfärft, Bis 
(Sof von Angeburg, mit Kinterlaffung eines Teſtaments, 


j 








dd. Elwangen, den 26 Jun. 1816, verftorben ift, worin der 
sr. Fürft Karl von Hobenlobe: Waldenburg, vormals Lönigl; 
wärtembergifter Capitaine des Gardes, und gegenwärtig kaif, 
oͤſtreldiſcher General: Feld: Westmeifter, als Univerfalerbe eins 
geſezt wurde, und zur Seit nod nicht von familien Inteſtat⸗ 
erben Die Erklärungen über Anerkennung dee erwähnten legten 
Willeus vorliegen, fo werden vom unterfertigten GSerichte die⸗ 
jenigen Intefiaterben des verfiorkenen Hin. Fürſten, welche ſich 
bieruber bisber nod nicht geäußert haben, aufgefordert, bins 
neu peremioriier Erift von 60 Tagen (vom Tage der Einru⸗— 
fung gegenwärtiger Vefanntmahung in oͤffeutlichen Blättern am 
gerechnet) ibre Erklärung über Anerkennung oder Nietanerfens 
nung des Teflaments bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles 
abzugeben, da fonft nach Ablauf der beftimmiten Friſt das Te⸗ 
frament für alfeitig anerkannt geabrter werden würde, 
Qugsburg, den 3ı an. 1820, 
Konigl. baieriihed Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Metfchnabl. 


Ehriftian Pfeiffer, Wirthsſohn aus ber Altftadt Kemp⸗ 
ten, geboren den 24 Aug. 1765, feiner Profeifion ein Mezger, 
ging ſcou vor 37 Jahren auf die Wanderſchaft, bat aber ſeit 
33 Jabren nibis mehr von fid hören laffen, Die ndhiten Ans 
verwandte find die zwei Töcter feines zweibandigen Bruders 
Mathaͤus Pfeiffer, Kornmeſſers fel.; dieſe und refp: der Vor⸗ 
mund haben um Ausfolglaffung bes in 275 fl. 6 fr. beftehenden 
Bermögens, gebeten. 

Es werden daber obiger Ehriftian Pfeiffer oder deifen ehe⸗ 
libe Leibeserben biermir aufgefordert, bis zum a Zul. d. 9. 
fid um fo aewilfer bieroris zu melden und gehörig auszuweiten, 
als außerdeſſen den befagt nähften Verwandten der Nuzgcnuß 
bes Vermögens überlsffen und eiugeräumt werden wärde. 

Kempten, den 3 Maͤrz 1820. 

König, baleriſdes Kreis: und Stabdtgericht. 
tie, Kellerer, Direltor. . 
Baumgärtner. 


Unter Vorbehalt der Genehmigung ber Gemeingläubiger 
wirb das auf ber Gant ſich befindlibe Unwefen des Bauern 
Geora Aubele zu Rieder, könialiden Landgerichts Ditiins 
gen, am Freitag ben zut. M. Wrärz in der diffeitigen Lande 
geridtefauziei von Vormittags um 8 Uhr bie Mittage ı2 Ude 
an den Meifibletenden gaug oder theilweife vertauft werden. 
Diefed Auweſen beftebt: * ’ 

a. In einem zwetleibfälligen und zum königliben Reutamte 
Dillingen mit 10 Prozent beftandbaren, dabin gilt: und 
sebentbaren Hofgute mit gemauertem Haufe, augebautem 
Stalle, gefondertem Etadel und Bich: Haus, dann mit 
45 Jautert Hefer und 1774 Tagwerk Wiefen, 2 Jauchert 
Holz; und Gemeindennzen; 

b. in einer nad  Haldenwang grund- und zinebaren- leeren 
Hofitart mir zwei Krautbetten, einem Erbäpfelbert und 
Gemeiudenuzen ; 

e. in einen zum fonigliben Nentamte Dillingen auf und abs 
fäbrtigen, dann gilt» und zebeutbaren Gunzburger Leben, 

Bei dieſem Anweſen befinden ſich aub 4 pferde, 2 Kübe, 
2 Stierchen und 2 Kälber, nebſt erforderligen Haus» und 
Baumauus ſahrniſſen. 

Kauſsluſtige baden ihre Ungebote am beſtimmten Tape, zu 
hrotofoll zu geben, und fih auf. Verlangen über ihre Zablnunds 
aͤhialeit und guten Leumuud ſogleich buch gerichtliche Zeuge 
nie ausjumeifen. 

Dilingen, am 26 Febr. 1820. 

Königl. baieriſches Landgericht. 
Saq ill, Laudrichter. 
Bogner. 


Kafpar Strobl, gebürtiger Schmidsfohn von Affing, If 
als SGemeiner bei dem balerifden Kurprinz : Regimente dom 
feit 28 Jahren abwefend, ohne daß bieder von ihm das Ge— 
singfte mehr in Erfahrung gebracht werden louate. 
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Da nun feine noch lebende Geſchwiſterte um Aus folglaſſung 
des auf dem Joſeph Somidiſchen Anweſen verſichert aufliegen: 
den älterlinen Erbtheils das Anſuchen ſellten, fo wird benann⸗ 
ter Kaſpar Strobl, oder deſſen rebrmiäpine Deszeudenten hie⸗ 
mit aufgefordert, ſich in Zeit drei Wronaten über feine Uns 
ſpruͤche geieslih auszumwelfen, widrigenfals der ihn treffende 
Erbibeil feinen Gefhmwiftrigen gegen Siderftellung ausgeſolgt 
werden würde, 

Affing, den 7 März 1320, . 

Königl. freiherrli = v. — Vatrimonialgericht 
1] 


ng. I 
Strohmaler, Patrimonialrichter. 


In Felge rehtsträftigen Konfureerfeuntniffes, dd. 10 et 
ubl. 17 Schr, 1. 3., werden in der Skuldfage des Michael 
aur, Kroneuwirths zu Icheuhauſen, folgende. Ediktstage feit: 

ezt: 
sein ad liquidandum freitag der 7 April 1. J., 

ad excipiendum Montag ber 8 Wat, und 
ad concludendum Donneritag der 8 Jun. d. J. 

Ale Gläubiger werden aufgefordert, ben genannten drei 
Ebiftötagen bei Strafe des Ausſchluſſes abzuwarten, und zu: 
gleich erinnert, daß am Liquidationsrage ein Verſuch zur güt: 
lichen Yusgleihung gemacht werden wird, 

ünzburg, den 4 Mär; 1820, 
Koͤnigl. baierifpes Landgericht, 
Zeirl, Aſſeſſor. 





Auf das unlängit erfolgte Abfterben der Wittwe bed Georg 
riedrih Wirth, gewefenen Adlerwirths dahler, una 
arta, gebornen Treiber von Nedargröingen, find dur ein 
emeinf&baftlibes Teftament der Wirth'ſchen Eheleute zur Erb: 
olge in ihre Hinterlaſſeuſchaft, ihre beiderfeitige Geſchwiſter, 
Halbgeiawiiter, oder deren Kinder und Enkel berufen, welche 
bier zum Theil unbefaunt find. 

Es werben daher alle Seitenverwanbte der Wirth'ſchen Ehe: 
lente, welche nah erwähnten Teſtament Erbf&aftsaufprüde 
baben, biermit öffentlich aufgefordert, folbe innerhalb go Ta: 
gen dem unterzeihneten Oberamtsgericht anzuzeigen und gemü 
gend nachzuweiſen, indem nah Verfluß diefes Termins die 
Bertheilung der Verlaſſenſchaft unter diejenigen, welge fib als 
Teftamentserben gedahter Eheleute gemelder und legitimirt 
baben werben, ohne längern Verzug vorgenommen werden wird, 

Weinsberg, den 8 Febr. 1820, 

Kbnigl. würtembergifhes Oberamtsegericht. 





Ankündigung eines Private Erziehungsinftitutes 
für Zdglinge, welde fi einer böhern Bildung 
widmen wollen, unter ber Leitung bes 
Unterzeichneten. 


Aufgemuntert durch die Zufriedenheit, mit welcher mich eis 
nige der eriten und ausgezeihnetften Familien Baiernd beeh⸗ 
ten, bie mir ihre Söhne zur Erziehung anvertrauten, befälch 
id, meinem Iuftitute, welded unterm 12 I. M. aud die gnd- 
digſte Genehmigung der koͤnigl. baierifhen Megierung bes Mar: 
treifes erhalten, nnd ſchon feit geraumer Zeit beitanden bat, 
eine größere Ausdehnung zu geben, und bie Zahl der Zöglinae 
auf 24 zu erhoͤhen, um dadurch den bedeutenden SKoftenauf: 
wand fiberer deken zu fünnen, ben eine ſolche Anftalt erfordert. 

Es werben in meinem Jnſtitute alle Wiffenfbaften und 
Künfte gelehrt, welde man von einem Menſchen höherer Bil: 
dung fordern fan, und die man in jeder mit Sorgfalt eingerich: 
teten Ersiehungsanftalt finden wird, Die für ben öffentlichen 
Unterrict vorgeſchriebenen Grundfäze der Fön. baier. Regierung 
werden bei mir in Anwendung gebracht, und es wirb über: 

aupt feine Muͤbe gefpart, um den Nuzen und die Beguems 
ichfeit meiner Zoͤglluge zu befördern. 

Ih erfune dader alle jene verehrlihen Eltern, welche mir 
Ihre Söhne anzuvertrauen, und die mähern Bedinguife hierüber 


zu erfahren winfdhen ca i i n e 
bender Addreſſe an mid zu In frantirten Belsfen mit arterte⸗ 


München, ben 23 Febr. 1820, 
ü Klement Hebenftreit, Wrofefs 
for au der Eönigliben Pagerie, und 
Lehrer der frauzöfiiben Eprate am 
kön. baier, Kadertenforpe, Nro. 343. 
in ber Herrengaffe vor dem Koftiver. 





I. Auguſt Lenbner der jäng., vormals Fönigl. bolländie 
ſcher Hofgartner, Litt. A. Nro. 250. in Stuttgart, empfiebit 
fih einem boben Abel und vetehrungswürdigen Publitum mit 
feinem Handel von allen Gärtmerei: Gegenfländen, welhe tbeilß 
das gauze Jabr hindurch, theils-zu dem betreffenden Jahre zei⸗ 
ten im dorzüglichſtet Qualität und zu den billigſten Preifen zu 
baben find, und welche er entweder felbit pflaust, oder-aus dem 
beiten Quellen im Ausland, befonders aus Holland, Frautreich 
und England bezieht, ale: 

1. alle Gattungen Gemüd=, einjährige wie perennirende Blu⸗ 

‚mens, Gehoͤlz- und Futterfaamen; 

2, alle Sorten von Vlumenpflangen, wie Sezlinge von Kü— 
dengewaͤchſen als Carviol, Kohl, Krant, Sellerie, Sallar, 
Gurten in Scherben für Frühbdetten und das freie Land ıc, 

3. Blumenzwiebeln und Auoilengemädfe ; 

4. alle im freien ausdauerude ſchoͤn blühende Pflanzen; 

5. Drangerie und Glashauspflanzen; 

6. biähende Seſtraͤuche, befonders die fhönften Sorten Mofen; 

”; —* und franzoͤſiſche Obſthaͤnme, ſowol hochſtaͤmmig 
als nieder. 

Da nunmehr die Jahrézeit berannabt, wo bie Saamen im 
bie Erde gebracht werden muſſen, fo bat der oben genannte das 
Berzeihniß über alle Saamengattungen, welde bei ihm zu bar 
ben find, — abgefondert von dem Hauptfataloge, der erit fpäs 
ter erfheinen wird, gefertiget, und bemerkt dabei im Wlge- 
meinen, daß, wenn auch die von ihm angefezten Preife hie und 
ba etwas höher find, als bei gewöhnliten Saamenhänds 
lern, dagegen feine Saamen alle zuvor erprobt werden und 
für die Güte der Waaren Garentie geleiftet, und bei Berelluns 
gen, welwe über 12 fl. betragen, auf drei Monate mit ber Ber 
sablung zugemwartet wird; allen Beftelungen, die öfters dutch 
Voten oder fonftige Gelegenbeit beiviyt und bezahlt werden, 
lege ih immer, -um allen Irrtyum zu verhäten, eine gedrutte 
Rechnung bei. Auch wird bei pfundweifen Beftellungen ein bes 
fouderer Katalog mit einem bedeutenden Mabart zugeſichert. 
Briefe und Geldpalete erbitter man fi portofrei, und unter 
Beilegung des gewöhnlihen Briefträgerlohne. i . 

Ju Augsburg find bei Hrn. J. M. Dreer Litt. D. 
Nro. 174. die genannien Berzeicnilfe su haben. 





Eine Stunde von Augeburg, in dem au der Poftitraße nah 
Tirol in der fdönften Gegend liegenden Dorfe Iuningen, wird 
das allda befindlihe obere Schlofgut Nro. 63, nebit firönen 
Hausmeobilien, Pferden, Vieh, Shif und Gefeirr, Montag den 
20 März. J., Rachmittags un 2 Uhr, im Gute bafelbft liche 
tando an ben Meiftbietendenerlaffen. Diefes Oekonomlegut (wels 
ches täglich befichtiat werden fan) beftebt in einem fadnen Schitsl 
mit Nebengebäuden, dann 3", Tagwert theild Gemäß: teils 
Grasgatten mit den beiten Objigartungen beſezt, Alles mit eis 
ner Mauer umfangen, außerdem noch in 273/4 Jaucert Aeter, 
2ı Zagwerk dreis, zwei: umd einmädige Wiefen, 22'% aus 
chert Holsgrund, einer Fifberei, nebit bedeutenden Gemeinde 
antheilen. Bon dem Kauffhiling fan auch ein Theil auf dem 
Gute anliegend bleiben. 


Eine fehr. ſchoͤne Cleftrifir « Mafhine, von Kirſchbaum⸗ 
Holz, mit einer Scheibe von 15 Zoll, die eine fehr ftarfe Wirs 
fung leiftet, nebſt 6 Ladungsflafhen, Iſolatorium, und meh— 
teren hübſchen Erperimenten, ift um billige Preife zu verfaus 
fen in Augsburg Litt. D. Nro. 144. auf bem Hafnerberge ,„ unb 
Fan bafelbit täglich eingefeben werden. 








Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 38. 


7 Febr. 1820, 





Spanien, (Gerüchte) — Großbritannien. — Frankreich. 


(Verhandlungen ber Deputirtenfammer. Schreiben aus Paris.) — 


Deutſchlaud. (Würtembergiihe Ständeverhandlungen.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) 





Spyanlem 

Die englifhen Zeitungen vom a7 Jan. bringen nichts Neues. 
Blos der Courier enthält ein Schreiben aus Madrid vom an, 
worin als einziger Bewegarund bed Aufftandes die Abneigung 
ber Zruppeir gegen bie Einfhiffung nah Amerika angegeben, 
und erzählt wird, daß die Infurgenten nab dem miflungenen 
Auſchlage auf Gadiz, zu Lebrija fi aufgeftellt hätten, um bie 
Verbindung zwifben Cadlz und Madrid zu hemmen. General 
Erevre file fih an, mit den getreu verbliebenen Truppen bie 
Snfurgenten einzuſchlleßen, bie, bödftens 5 bis 6000 Mann 
ſtark, gewiß unterliegen würden. 

Das Jourualdes Debats vom 3ı Yan, fchreibt: „Die 
Madrider Hofjeitung vom 20 iſt zu Paris angelommen; fie 
enthält feine politiisen Neuigkeiten. Der gewefene Mintfter 
Saavedra war geftorben. Unſer Baponner Korrefpondent failt 
uns Auszüge aus Briefen, welde ein dortiges Haus aus Epds 
nien erhalten bat. Der eine aus Gadiz vom ıı Yan. meldet: 
„daß daſelbſt Ales ruhig, und die königlihe Marine Herr zu 
Zaud und zur See, auch feſt entſchloſſen ſey, alle Angriffe zus 


rutzufchlagen.“ Der andre, aus Madrib vom -- Dan nor 
&ert wach wrieren aus Cadiz vom 13 Daffelbe, und fügt hinzu, 


das Volk unterftüge die Infurgenten nicht. Die Nachrichten 
aus Sevilla vom 14 find ebenfalls beruhigend. Die Infurgens 
ten, die ſich noh Immer in Isla de Leon und den beuadpbarten 
Haͤſen befinden, haben viele Husreifer, bie fih unter die koͤnig⸗ 
lichen Fahnen jtelen. General Frepre, der alle feine Batail⸗ 
lone marſchfertig gemacht bat, Ift am 15 von Sevilla aufgebros 
&en, um fib vorwärts zu begeben. Er vernadläßigt fein Mit: 
tel, um Blutvergießen zu verhindern, und die DVerirrten Im 
Güte zum Gehorfam zu bringen." 

Der Moniteur, das Journalde Paris und bie Gar 
gette de France vom 3ı Jan. enthalten aͤhnliche Nachrich⸗ 
ten. Freyte babe am ı6 von Sevilla aufbrechen wollen, um 
ſich mit dem General Odounell (Bruder bes Grafen Abistal) 
der ibm mit 3000 Mann bei Alcala erwartete, zu vereinigen ; 
bie Truppe bei Mota hätten gleichfalls feinen Theil an dem 
Aufruhr genommen, und von den Mebellen wären bereits drei 
Megimenter, Umerlca, Principe und noch eins, zu Ihrer Pflicht 
guräfgefehrt, und zu Odonnel geſtoßen. Die Iufurgenten Wär 
ten auf 3000 Maun zuſammengeſchmolzen, und verſchanzten 
fih auf der Infel Leon; die ſpantſchen Generale wären nur In 
Berlegenbeit, was fie mit den Gefangenen würden machen ſol⸗ 
len; fie wären zu zahlreich, um nach Verdienſt geſtraft, und 
doh ihr Verbrechen zu groß, um verziehen zu werden. — Der 
Eonftitutionnel und die Nenomme’e vom 31 Jam, er: 


— 


kennen bie Wahrhelt der belden Thatſachen an: daß Cadiz den Ins 
ſurgenten die Thore verſchloſſen, und daß fi bei Sevilla ein Korps 
treugebliebener Truppen verfammelt habe; fie meynen aber, 
das lange Verweilen des Gen. Freyre bei Sevilla beweife, daß 
er feinen Soldatennicht recht traue ; nach Erzaͤhlung eiues zu Bor⸗ 
deaus eingelaufenen Schiffers, der Gibraltar am 10 verlaffen, 
babe die Stärke der Infurgentenarmee damals 15,000 Mat 
betragen, ungeachtet fi glei nach dem Ausbruch des Aufruhre 
die Batalllone America und Principe von ihnen abgefondert, 
und fih nach dem koͤniglichen Hauptquartier zu Alcala de (06 
Garules begeben hätten. Das Hauptquartier der Infurgenten 
war am 9 Jan. zu Puerto S. Maria, und Arcos, la puebla, 
Zeres, Puerto: real und Isla de Leon In Ihrem Befiz. Iht 
Dberanführer hleß Don Mafael Brego; ber Anführer Ihres 
Vortrabs Don Antonio Qulroga, ber Chef ihres Generals 
ſtabs Miranda; die ganze Schaar beitand aus dem Infurgirtem 
Batalllonen: General, Sevilla, Aſturlen, Valencka, Arrago—⸗ 
nien, Spanien, Corunna, Ganarien, Eappeurs und Mineurd, 
einer Brigade Artillerie und einer Eskadren reitender Artiles 
vis 
Iasara, Gorbova, a Garaionfen und Die Kunausrir AA lHu arten 
mußte man im Hauptquartier der Innfurgenten nicht. Uebrigens 
wurden in biefem Hauptquartier folgende Perfonen gefangen ges 
balten: Gen. Graf Galderon, Chef des Generalftats Gen, 
Fournad, Marehal de Eamp Sanchez Ealvadbor, die Trigas 
biers Blanco, Hano, Carles, bie Obriften Fernandez, Albus 
querque, Plerſon, Gabarre, der Seeminiſter Eieneros, der In— 
tendant, ber Schazmeliter, und der Maire ber Jufel Leon, und 
ber Kommandant berfelben, Don Francieco Gepada. — Eine 
Straßburger Zeitung enthält aus Marfeille die, wohl uoch 
fehr der Beftätigung bedürfende Nahriht, daß nah Ausſage 
eines am ı7 von Cadiz ausgefegelten Schiffer die Flotte ih 
mit der Armee vereinigt habe, 
Sroßphritanntiem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 27 Jan.) Konſol. Proz, 
6834. — Die melften unferer Journale fahren fort, fehr bes 
unrubigende Gerüchte über den Gefundheitszuftand des Adnige 
zu verbreiten. Inzwiſchen ſchweigt der Eourier darüber ganz, 
auch iſt feit dem gewöhnlichen aͤrztlichen Bullerin zu Anfaug dies 
fes Monats kein weiteres mehr erfiblenen. — Nah nerdame⸗ 
tifanifben Seltungen hat ber Kongreß den Staat von Alabama, 
nördlib von Florida, unter den gewöhnliben Bedingungen im 
die Union aufgenommen. Es bich, der Präfident habe meh⸗ 
rere Truppen aus den beiden Garolina’s nad der Gränze vom 
DOftfiorida beordert. — Ueber die Begebenheiten in Venezuela 


herrſcht In unſern Beltungem großer Swiefpalt. Das Morning- 
Chronicle Itefert Briefe aus Triuldad vom 16 Nov. , worin vom 
wiatigen Fortſchritten der Infurgenten die Rebe iſt; ber Courier 
bingesen erklärt biefes Alles für Mähren, oder wenißſteus 
für ſeht unverbürgt. , Aus Buenossapres wird unterm ı2 Oft. 
gemeldet, die Portuglefen hätten 500 Gefangene von Artigad 
Truppen nad Montevideo eingebracht, und Lord Cochrane ſey 
am ı» Sept. mit einer Eskadre von 9 Kriegsſchiffen und 
2 Brandern, von Walparaifo unter Segel gegangen, um bie 
mittlerweile Im Hafen von Callao angelommenen ſpanlſchen 
Krtegsfchiffe wo moͤgllch zu verbrennen. Er habe 420 Congre⸗ 
nefhe Raleten, und 450 Mann Landungstruppen mitgenommen. 
Erantrei 


In der Sitzung der Deputirtenfammer am 29 Jan. wurde 
der Kammer auch Bericht über verſchledene Vittſchriften er: 
ſtattet. Ueber jene des, wegen Bigamie auf ro Jahre zur Fer 
Rungearbeit verurthellten Ergenerals Sarayin ward zur Ta: 
sesorduung gefchritten. Die Birtfchrift des Hrn. Delrie, Kar 
pitains der Martnearbeiter, wegen Herabfezung feiner Penſton, 
gab zu lebhaften Debatten Anlaf. Der Berichterſtatter 
flug die Tagesordnung, Ar. Lalsne“ de Willenegue bie 
Zufendung an bie Bubdgetsfommiffion vor Der Scemink 
fter fand leztern Vorfhlag fCön, aber entſchuldlate ſich mit 
felner Pilhr, bie Gefeze und Ordonnangen zu volljiehn. De: 
gutirte von der linken Seite duferten,. bie Minifter machten 
dierſt Ordonnanzen nad Ihrer Willtühr, und dann rechtfertig: 
ten fie ihre Wilkäpre mit dem ſelbſtgemachten Ordonnanzen. Es 
fep fehr ungerecht, daß man die ausgedienten Sceoffiziere bär: 
ser bebaudie als die Zandoffiziere,. um fo ungerechter, ale die 
Geetruppen hätten zu Land dienen, und bie nad Rußland zlehn 


ulm Win uhmulhehn A. Ara »n 


Da aber Hr. Conrvolfler zeigte, daß die Gründe des Bitt: 
ſtellers: man babe ihm feine Dieufte in der Vendee nicht ver: 
golten, und feinen Dienft : Etat im Minifterkum verfälfht, 
grumdios feven, fo murbe ber Vorſchlag zur Tagesordnung zu 
ſchrelten angenommen. Eln gewiffer 3. C. Harbaud, geweſe⸗ 
ner Civilrichter im Vardepartement, hatte eine Bittſchrift ein: 
gereiht, „daß im Falle bes Hinſcheldens, der Abdanfung oder 
Abſezung eines Königs von Frankrelch alle öffentlihen Wuͤr⸗ 
den fuspendirt ſeyn follten, bit die Kammer darüber anders 
verfügt haben würde." Der Verlchterftatter ſchlug vor, über 
diefe drgerlibe Blttſchrift nicht nur zur Tagesordnung zu freie 
ten, foudern fie aub dem Juftismfnffter zur zwekmaͤßigen Ahn⸗ 
dung zuzuſtellen. Dieſer Vorſchlag ward ehumuth ig von bel⸗ 
ben Parteien, aber aus verſchledenen Gründen, angenommen; 
bie techte Seite beſchuldigte den Vittfieller jur Parrei zu ges 
hören, welche unter ber Maske der Freiheit die Grundfäze der 
kegitimen Monarchie untergrübe, und daf er nur zu früh Feuer 
gegeben hätte; die Liberalen behaupteten, es beſtehe ein Anſchlag, 
durch ſolche aͤrgerliche Bittſchriften das Petitiousrecht in Miß⸗ 
gun zu ſezen; alle Thoten verelnigten fi mit den Gegnern 
jenes Rechtes, wie neulich Tallaudier u, U, — Folgendes war, 
ber Haupt ſache nach, die in derfelben Stzung vom Einanzıninte 
Ber vargetragene Entwilelung des Budgets der Einnahmen für 
“so: Aus der Legitimität der Ausgaben flieft die der Ein: 
nahmen. Die beiligfie unter erfterem iſt unfreltig die Werzin: 


- . - 
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fung der Staatsfhulb, und bie jaͤhrllche Dotirung der Amortis 
ſatlonstaſſe. Diefer doppelte Dienft erheifht, mie lezthin ge⸗ 
fagt, 229,341,200 fr. Als Hypothet find dafür angewiefen, bie 
Einfünfte der Verwaltung der Einreglitrirung und der Domalz 
nen; das Erträguiß der Waldſchläge und jenes der Mautben, 
bie Salzgefälle mit elnbegrifen. Dieſe drei Zweige verfpres 
Hen zuſammen einen Erirag von 247 Millionen, und folglich 
einen Ueberſchuß von 18,658,800 Er. Die übrigen Abgaben müfs 
fen alfo 492,712,750 Sr. erkragen, um zuſammen die 51 1,371,550 
Sr. berzuftellen, welche der Dienft von 1620 erfordert. Diefe 
Schaͤzung ift um ı3 Milionen (oder rob um ı7 Millionen) 
geringer als Im vorigen Jahre. — Um Ins Einzelne zu gehn, will 
ich zuerft von der Grundjtener fpresen. Sie war aufs Hoͤ ſte 
gefteigert. Sie wurde voriges Jahr vermindert; diefe Herab: 
fezung foll fortgebn, bis fie auf einen Ertrag gebracht ft, wo 
fie vernünftigerweife ftehn bleiben kan. Uber der Vorarbeiten 
wegen, bie diefe Herabjezung erfordert, Fan die Reglerung fie 
nicht eher als künftiges Jahr verfpreben. Das Enregiftrement, 
begreifend ben Stempel, die Domainen und Wälder, iſt auf 
147 Millionen, alſo etwas geringer als voriges Jahr, und zwar 
aus bem Grunde, weil der Ankauf ber Güter nicht denfelben 
Reiz mehr har, wie in ben Jahren der Theuerung, augeſchla— 
gen; die Mauthen, mit den Salzgefällen, feinen 86 Millionen 
zu verfpreben; die Indireften Abgaben (einbegriffen go Milllo⸗ 
nen aus ber Tabakregle) 140 Millionen; fie fönnten, märde 
nicht fo viel Unterſchleif getrieben, mehr abwerfen; wir hoffen; 
die moralifhe Betrachtung, daf dag, was die Einen derweigern, 
nothweudig die Andern treffen müffe, ihre Macht auf die Bür— 
ger, unter einer repräfentativen Verfaſſung, üben werde; je 
mehr diefer Zweig der Abgaben einträgt, defto mehr fan in an 


, DER Mmygrlhten Werten Die Pelten birfon 12.007.000 Fr, 


bie Lotterie 9,000,000 Fr. eintragen; ohne die Apologle diefes 
Zweiges der Einkünfte, ber 30 Prozent Erbebungekoften bins 
meguimmit, mahen zu wollen, muß ic feine Nothwendlgkeit ber 
haupten, weil er das Segen in auswärtige Kotterien hindert, 
Der Abzug von Befoldungen, auf 5,600,000 Fr. geſchäͤzt, kan 
dieſes Jahr, wegen Verminderung der fudireften Abgaben, noch 


nlcht nachgelaſſen werden. Die gemlſchten Einkuͤnfte, aus den 


Sallnen bes Oſten ıc.,. find dis Jahr auf 124,241,970 Fr. gefezt, 
alfo um 3,859,300 Fr. höher als vorlges Jahr, wegen der von 
Grembden eingehenden Rükftände, Dis find unfre Huͤlfequellen; 
noch ein Wort über die Erhebung = und Degiekoften, bie ſich 
fo vertheilen: 
Direkte Ubgaben - - 2 = 0 0 0. Bo,1ab,aao Er. 
@integiftrirung, Stempel, Domainen . 11,986,500 — 
—— u ac ra Ge Tee Te 3,047,400 — 
Mauthen: und Saljgefälle 23,013,000 — 
Zubirefte Ubgaben . . . 48,316,300 — 
Polen - 2 2 2 0. 00 11,693,710 — 
gotterie . 2 0 0. — 5,000,000: 
—— . 1,192,000. — 


Gemifhte Einkünfte 
Summe: . 134,375, 130 $r, 


Nachdem der Miniſter Frankreich Gluͤt gewuͤnſcht hatte, daf e# 
troz feiner Unfälle, die Staatsbedürfuiffe zu deken, im Stande 
fey, nahm Baron v, Capelle das Wort, und las den Geſe⸗ 
zesentwurf felbft vor, deu wir nachtragen werden. 
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4 Hr. de Lafavette will {m der Deputirtenitäiimer eine Abbreffe 
in Untrag bringen, worin der König um einen Geſezesvorſchlag 
ju neuer Orgautſatlon der Natlonalgarde gebeten werden fol. 


Am 30 Jam war beim Könige zabireibe Cour, ‚bei welher 
unter: Andern auch die Marſchaͤlle Davonftimd Soult erfhienen, 
Graf Decazes fehlte ;ı die Menommete will willen, eu habe eis 
nen Rüffall feiner Kranfheit gehabt, few aber nichts deſto wenl⸗ 
ger feſt entſchloſſen, am x Febr. feine Abaͤnberungen im Wahl⸗ 
zeſez der Deputirtentammer perſoͤnlich vorzulegen. 


“oe paris, 25 Jan. Das neullch in der Allg. Felting er⸗ 
wahnte neue Manifeft des Htit. v. Chate aubt land, woburd er 
fein zwelmonatliches Schweigen brad, und fi mit Heftigkeit 

egen dag Minifterium, vorzuͤglich aber gegen den Grafen De⸗ 
——— iſt von Ehateaubrlands kraftdollſtent polltiſchen 
Gegner, Hrn. Bentamin Conſtant, mit vleler Umſicht wider⸗ 
legt worden. So wie man des Erſtern Aufſaz als das Maniz 
feſt der Uftropaliften in dem gegenwärtigen Verhaͤltniſſen bes 
traötet, fo fan man dendes Zweiten als das Mantfeft ber Libera- 
fen auſehen. Ehateaubrland ftellt als dad neue Syſtem des Mir 
uifteriums den Saz auf: „Man fucht ſich der Grunbfäze der 
Mopaliſten zu bemädtigen, indem man ihre Perfonen zurüfs 
ſtoͤßt; man will monarchiſche Geſeze vorſchlagen, allein die mo⸗ 
narchiſchen Männer befeltigen.” Hierauf erwiedert Eonftant : 
„Es iſt alfo augenſcheinlich, daß der edle Vale nicht für die 
Grundfäge kämpft, indem, nah feinem eigenen Geftäudniß. 
das Mintjterfum fi diefer Grundſaͤze, zu bemen er fid bekennt, 
bemästigt hat. Er verwendet ſich alfo nicht blos für diejenigen 
Geſeze, die er monarchiſche Geſeze nennt, weil, nad feiner 
eigenen Erflärung , die Ruͤkkeht zu dieſen augebllchen monarz 
chiſchen Geſezen beſchloſſen iſt. Er beginnt alfo den Krieg ge= 
gen das Minifterium nur darum aufs Neue, weil bie fogenauns 
ten monarchiſchen Männer zurätgeitoßen find. Er kümpft bem⸗ 
nah für individuelle Intereffen. Zwiſchen feiner Partei und 
der unfrigen (der Liberalen) ift alfo ſchon au fi der Unterſchled, 
daß die erſtere ſehr gern über die Grundſaͤze unterhandelt, 
wenn fie nur in Anſehung der Perſonen befriedigt wid, mähe 
rend wir ung fehr wenig um die Perfonen befümmern,. allein 
in Hinſicht auf die Grundfäze unblegiam find. Daraus folgt 
wohl, daß Frankreich fein fehr großes Intereffe an Männerır 
nebmen fan, die in politiſchen Srreitfragen fib nur mit fid- 
ſelbſt beſchäftigen; bie ſelbſt zugeben, daß es ihnen gleichgül⸗ 
tig iſt, ob man zu Ihrem Grundſaͤzen zurüffehre oder nicht; die 
dur die Aufſtellung von angeblid monarchlſchen Gefezen nicht 
befriedigt find, wenn man nicht auch die fogenaunten monardis 
ſchen Männer emporhebt. . „... Eine ſolche Erklärung von Seite 
Ber Monarciften fan auch weder die Minifter, noch ben Aönig 
felbſt befriedigen. Die Minitter nicht, benn fie leden die Macht, 
fie wollen ihre Stellen behalten uud diefelben der Partei des 
Hrn. v. Ehateaubriand niht einräumen; — dem König nit, 
denn fie wollen fib ihm aufbringen; fie wollen zu keinem Ey- 
ſtem ihre Suftimmung geben, wie fonftitutionnell und wic mo⸗ 
narchifc es auch ſeyn mag, wenn fie nit die privilegirren Agen- 
ten ber Regierung find. Sie wollen neuerdings die Rolle der 
Bafallen unferer alten Könige fpielen, ben Monarden wider 


feinen. Willen umgeben und bedienen ; fig In ale Würden und 





Stellen, die er zu vergeben bat, thetlen; fe bebrohen der Mrs 
narhen, wenn es ibm gefällt, fie von ſich zu entfernen. Wen 
fie fiegen follten, fo wären alle önfglibe Vorrechte vernihter? 


und die Megierung ber füger über dem Thron erbabenen Privid 
leglen würde anfs Neue beginnen." — Ueber Me neuen Angriffe 
der Ultraropaliften gegen Hrn. Decazes ſpricht auch Hr. Etlen 

in der neueſten Minerva Godte Lieferung) feine Anfichten 
"aus: „Auf die fo laut anerkannten Unterhandlungen der Ultra's 


mit dem Minifterfum find nun auf einmal wieder Ausfälle von 
ber größten Heftigkeit gefolgt. Was hat dazu Veranlaffung ges 


- geben? Hat Hr. Decazes enblih die Augen aedfnet; begin«t 


er eintraf den Abgrund zu meifen, im Yen er fib fkürzen wolte? 


. Sollte es wahr ſeyn, dab, nachdem er in ſeinem Feichtfinn feine 


brei, bef ganz Franfreib im Achtung ſtehenden Kollegen erſezt 
bat, um, gleich einem zweiten Richelien, dadurch zu berrfaenz 
dad er Eharte und Wahlgefer umzuſtoßen trachtete, er gegen» 


 wärtig weit minder maͤchtig ift, als unter dem legten Miniſte⸗ 


rium? Sollte er einfchen, daß diejenigen Perfonen, auf die 
er am meiften zählte, bie erften find die ihn der Oligarchie zum 


Suͤhnopfer darbringen, um ſich für die lange Unterwärfigfeit; 


in der fie ftanden, zu räben? Mährend er in allen Eitrifteit 


‚und Journealen der oligarhifhen Faktion mit Wuth aufs Reue 


angegriffen wird, erhält fein Kollege, Hr. Pasquier, die glaͤn⸗ 
zenditen Lobſpruͤche, und iſt das Idol der ariftotratifchen Salons 
geworden. Seine Beſtallung, als Ultra „if ihm fowol: als den 


HH. Rop und Latour: Mantourg, aufs Felerlichſte ausgefers 


tige worden Selbſt Hr. Portal bemüht ſich jezt, eine ſolche 
Beſtallung zu erhalten. Seine alte Verkintiung mit Hru. Des 
cazes, die fü aber auch in Aurzenz löfem wird, ift noch das eins 
zige Hindernif, das ſich Ihm entgegenftellt. Mitten unter Died 
fem allgemeinen Abfal konnte ſich Hr. Decazes nur noch auf 
Hrn. Deferre und auf das zur Hälfte verlaffene Kanapee der 


‘ Doctrinaires fügen; denn die HH. Rover-Collard, Beugnot 


und Camille Jordan baben fib von einigen anmaafenden juugem 
Leuten entfernt, die ihr Sluͤk zu gründen hoften, und fi ber 
Gegenrevolutiow ir die Arme geworfen baden. Mit ſolchen 
fdwaden Trümmern boften die beiden Minkfter (Decazes und 
Deferre), welche die Noth zwang, ſich einander zu nähern, dem: 
ueuen prachtvollen Wablipitem dem Sleg zu verfhaffen, das 
die Hrn. v. Broglie, Baraute, Gutzot, Mitbel und d’Argouf 
vereint ausgearbeitet hatten. Allein das unverſoͤhnliche Geſcit 
jerträmmer alle diefe Gebäude, die zu Ruhm, Macht und 
Gluͤk führen ſollten. Hr. Deferre, mit dem es fih für beit 
Augenblit gebeffert hatte, Hit fränfer geworder, und muß, 
nad der unerlaͤßlichen Vorſchtift der Werte, in die mirtäge 
Uchen Departemente adreifen. Man iſt ber Unterftägung feis 
ner Beredtſamlelt beraubt, und dadurch genöthigt, auf eim 
Spftem: Verzicht zu leiſten, das er allein Begriffen hatte. 
Was wollen nun die Mintfter thun? Slie wiſſen es ſelbſt 
noch nicht. Drei Entwürfe zu einem neuen Wablgeſez find 
dem: Konfell vorgelegt, und bis jezt iſt keines angenommen 
worben. Die großen und Meinen Metaphyfifer verſtehen fi 
niht mehr. Man dachte daran, dem Hrn. Deferre zu erfezen. 
Es waren zuerſt bie HH. Paftoret und Ravez lu Vorfdlag ge— 
bracht worden. Allein der Erftere, deſſen Ehrgeiz ſchon lange 
nach dem Juſtizminiſterium firebte, hat niar das, mindeite Talent, 
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um and dem Stegreif zu fprechen; er hat ſich außerdem In ben 
erſten Jahren der Mevolution zu fehr ald Gegner bes Klerus 
gezeigt, und fih zu nachdruͤklich In der zweiten Nationalvers 
fammlung für bie Freipeit erklärt, als daß ibm bie Oligarchie 
jene politifden Sünden verzeihen könnte. 
Jan man nun freilib dem Hrn. Mavez nicht maben; allein man 


mag Ihn nicht von ſelner Präfidentenftelle entfernen, wo er dem, 


Mintiterium bisher fo gute Dienfte geleiftet hat. Man ſcheint 
alfo darauf Verzicht zu leiften, einen neuen Siegelbewahrer 
gu ernennen, und beuft im Ernſte auf eine große Minifterlals 
Srränderung. Die Ulira’6 hoffen ihrerſeits noch immer, daß 
man den Herzog von Richellen vermögen könne, bie Zeitung bes 
Minlſterlume wieder zu übernehmen, wenn auch icon die Ber 
mühungen, die man desfalls bei dem hochherzigen Kalſer Alexau⸗ 
ber anwandte, gefbeitert find, indem biefer Monarch ſich 
fihlehterdings nicht in die innern Angelegenheiten Fraukrelchs 
mifhen will. Mit dem Herzog von Nichelieu fuhrt man die HH. 
Wilele, Corbleres, Laine’, Herbouvile und Mole’ ins Mint: 
ſterlum zu bringen, und will hoͤchſtens den Hrn. Pasquier beis 
behalten. Hr. Decazes foll, nad diefem Projekt, eine Gefandts 
ſchaft im Ausland erhalten, Noch am ı9 glaubten die Ultra's, 
daß der Sieg ihnen nit entgehen könne; fie hatten ihre Mi— 
nifterlifte fertig; fie fpraben laut von Auflöfung der Kammer 
und von Veränderung des Wahlgeſezes durch einen Staats— 
freih. Allein am ao war ihre Stimmung plözlic geändert. 
Bon diefem Tag au wurden die Ausfihten wieder heiterer. 
Der Uebermuth der Anhänger der alten Reglerung hat den er= 
ten Mintfter eben fo fehr geihreft, als diefer Uebermuth die 
Nation mit Unwillen errau halte. Man ſoricht wieder von 
Tonfiitutionellen Maafregeln. Die HH. Decazes und Pasquier 
find offene Gegner geworden. Wahrſcheinlich wird der Lejtere 
ber Öffentlihen Mepnung uud dem gerechten Mißvergnügen der 
Deputirtenfammer geopfert werden." 
Deutfdlandb — 

* Stuttgart, 3 Febr. In der heutigen ııten Sijung 
unfrer zweiten Kammer wurden Motionen über Herftellung bes 
Kirhengurs und Beibehaltung der Krelsregierungen diskutirt, 
und folgende Note der erften Kammer verlefen, wornach bie 
morgen bie vertrauliche Sizung ſtatt haben wird: „Die Kam: 
mer der Standesherren hat die Ehre gehabt, die ihr geitern 
zugelommene gefälllge Note der Kammer der Abgeordneten vom 
29 v. M. In Betref des Antrags des königlihen Finanzmintites 
rlums auf Berwiligung ber direften Steuer zu erhalten, und 
beeilt fi, darauf zu erwicdern, daß wenn fie auch eine gend: 
gende Kenntnif über ben gemadten Antrag aunoch entbehrt, 
übrigens Urſache hat, vorausjufezen, daß die von einer folden 
Berwiligung durch bie Verfaſſung erforderte vorgängige Pruͤ⸗ 
fung noch nicht ftatt gefunden habe, daß mithin der $. 181 im 
Anſehung diejes wichtigen Grgenftandes feine Anwendung fins 
den dürfte, und obgleih die Ausübung des Buchſtabens der 
Verfaſſung nie ein Gegenfiand verfsiedener Unfihten werben 
Tonne, die Kammer der Standesherren dennoch in wohlbegrüän: 
Beier Erwägung des die Handhabung der Verfaflung, das Wohl 
der Virgierung und dee Kandes bezwekenden gemeinſchaftlichen 
hohen Berufes gerne bereit ſey, zu der zwiſcea Der beiderfei« 
tigen Präfidlen zu verabredenden Zeit mit ber Kammer der Ab: 





Solche Borwürfe: 


Verontmerkiitee edeaereut. ©, J. Etenmam, 


ı georbneten ‚zur vertraullchen Beſprechung, In dem Lokale für 


die Penarfizungen zu dem Zwek zuſammenzutreten, um bie 
Vorliegeubeir zu vernehmen, und fib darüber mit der Kam⸗ 
mer der Abgeorbueten vertraulih zu beratben, Sich damit ic. 


Stuttgart, den ı Febr. ı830, DieKammerder Standeshers 


ren, der Präfident Fürſt zu HDobenlobe- Debringen. — 
Die Sefretäre.der Kammer; Ereiherr u. Maucler. Graf 
v. Relſchach.“ 
Stuttgart, 4 Gebr. Nachdem heute bie vertraullche 
Beſprechung zwiſchen der erſten und zweiten Kammer ſtatt 
aefunden, wurde in den ı3ten Sizung der zweiten Kammer, 
am heutigen Abend, durch 59 gegen.ao Stimmen befklofen, 
daf die Direkte Steuer ohne weitere Prüfung genehmigt were 
deu folle. — 
Nach Anzeige der Karlsruher Zeltung hat Se. Hoh. ber, 
Grofberzog, in Gemäßbeit eines ſchon ben Ständen eröfneten 
Reſcripts, defehlen, daß alle Abgaben, bie bis jegt noch in eis 
nigen Theilen der fogenannten Eigentpumslande auf ber Perfon 
bes vormaligen Zeibeigenen hafteten, als: Lelbſchilling ober 
Erbſchillug, Beſiheupt, Hauptrecht oder Kodfall, LZeibeigens 
fhafteentlafungs oder Manunifiionsgebühren, durchaus nicht 
mehr erhoben werden ſellen. 
Die Abgeordneten des Fuüͤrſtenthums Oſtfrießland follen 
Hannover verlaffen haben, 
Yreufem 
* Berlin, 22 Ian. Die neuen Befeze wegen Funbirung 
bes Staatsihuldenwefene haben im Yublitum einen fehr anges 
nehmen Eindruf gemacht, da man den Schuldenbetrag für weit 
höher hielt; indem unter Audern Hr. Bignon folden In einen 
feiner. Werke auf soo MI. Neitegulden angegeben hatte, 
Indeſſen ſuchen diejenigen Neglerungstadier, weldbe unermüdet 
in ihren Bemühungen find, unfere Finanzlage fo nachtheillg als 
möglich darzuftellen, dieſe Mepnung umzuſtimmen, indem fie 
auf die neuen Abgaben aufmerkfam machen, welche das Gefez 
anfündigt, und auf das Defizit, welches nicht audgefproden, 
fondern nur angedeutet worden ſey, und weldes fie num, weil 
zwar die Stantsausgabe, nicht aber die Einnahme befannt ges 
macht worden, viel größer maden als es ift. Allerdings wäre 
zu wänfhen geweſen, daß die Regierung, da fie endllch die alte 
Eratd: Seheimnipfrämerei aufgegeben bat, Einnahme und Ange 
gabe einander gegenüber geftellt, das Defizit gegogen, and bie 
neue Wbgabe ausgefproden hätte, wodurch es gedekt werden 
fol. Indep laͤßt fi von der Weisheit unferer Degierung er» 
warten, daß fie, ſobald fie den Zeitpunkt dazu vorhanden 
glaubt, auch diefe Lüfe ausfüllen wird. Das Defizit fan niht 
mehr als 4 Millionen feun, da die Staatseinnahme zwiſchen 
46 und 47 Millionen fawanft. Dis Defizir wird durch eine 
Verſonal⸗ Klafenitener, die wabrfweinfin zehn Abſtufungen 
haben, und für die geringite Klaffe etwa pro Kopf der Hans— 
väter 4 gr. betragen wird, gebeft werden. Diefe Klaffenfteuer 
wird nad Provinzen quotifirt, und in denen geringer feun, wo 
die Grunditeuer höher iſt wie in andern, 3.8. im Grofher« 
zogthum Niederrhein; die Moft» und Brannteweinſteuer auf 
dem Lande ‚wird vermuthlich mithineingezogen werden, und der 
Blafenzins und die Welnmoft: Steuer dort aufhören. — Sr. 
Gcheimerath Mother hat dem Vernehmen nach den vorzüglich 
Er Antheil an dem neuen Fundirungsfpitem der Staatsihul- 
en gehabt, in welches die Provinzialfhulden fehr zwefmäßig 
—— wurden, wofuͤr ihm das Ppubllkum Dank ſchul⸗ 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miserllen aus ber frangdfifchen politiſchen 


kitteratur, 


(Fortfezyumng.) 

(Yus Chaboularand Memoires etc. de Napolton.) Fels 
gende Erzäblung it befonders deswegen merfwurdig, weil fe 
zeigt wie geſchmeidig Napoleon nah feiner Verbannung ger 
worden war, und wie viel er jich von denen, deren Beiſtand er 
bedurfte, gefallen lafen muste. Durd ein Dekret datirt, 
Lyon den »3 März, und befannt gemadt den 9 April, befahl 
er (N.) dab folgende Verfonen vor Gericht rg und ihre 
Güter in Beſchlag genommen werden folten: Der Prinz von 
Denevent, der Herzog von Raguſa, der Herzog von Alberg, 
der Abbe von Montedguion, der Graf Jaucourt, der Graf 
Beurnonvide; die HH. Lyuch, Vitrolles, Alexis von Noall: 
led, Bourlenne, Bellard, Laroche-Jacquelin, und Softene de 
la Rochefoucault; (Augerean, der Anfangs auch auf der Ziite 
seftanden, wurde auf Vorbitte feiner Gemahlin, und in Ber 
tracıt feiner Proflamation vom 23 März, wieder ausgeftrihen). 
Genannte Perfonen hatten alle als Mitglieder ber provifpris 
faen Regierung oder als königl. Agenten, zu dem Umſturze 

er kalferl. Regierung vor der Abdanfung beigetragen. Die: 
ſes Dektet, deſſen Geburt man von Lvon herjhrieb, fam cl: 
gentlih zu Paris and Licht, und war die Folge des Verdruſſes 
ben bie limtriebe der Rovaliſten N. machten; bie Worte worin 
ed zuerst abgefaßt war, geugten nur zu ſehr von feinem Ur⸗ 
fprunge; im eriten Artitel bieß es: „Werden ald Vaterlands— 
verrätber erklärt, und follen als ſolche beitrait werbeuse." Der 
Kaifer biktirte dieſes Dekret mir feibit in die Feder. Als Ich 
Damit zu Enderwar, befahl er mir es vom Grafen Bertrand, 
weiber ſchon feinen Namen unter bie Looner Defrete geſezt 
hatte, unterzeichnen zu lafen. Ich begab mich zu ihm, Er 
las das Dekret dur, und gab es mir mit folgenden Worten 
rüfz id werde es nimmermehr unterzeichnen; es iſt nicht 
s was uns der Kalfer verfprohen; bieienigen, welde ibm 
folhe Maafregeia anrathen find feine ärgften Feinde; ich werde 
mit ihm davon reden. ch binterbrahte N. diefe fefte und 
mutbige Antwort Wort vor Wort. Diefer befahl mir zum 
Groß marſchall zurdfzufehren, feinen Widerwillen wo möglich 
u befeitigen, und, im Fall er beharren folte, ihn zu ihm * 
ringen. Graf B. folgte mir ſogleich mit erhabenem Aniliz In 
des Kalſers Kabinet. Es wundert mic, ſagte N. in einem kro⸗ 
kenen Tone, daß Sie mir folbe Schwierigkeiten machen. Die 
Strenge, welche ib zu zeigen willens bin, ift zum Wohle des 
Staates erforderlich. Nah glaube es aicht Sire. — Ich glaube es 
aber, und mir allein kommt es zu, darüber zu urtheilen. Es 
iſt nicht Ihre Zuftimmung die ich verlange, fondern Ihre Un: 
terſchrift, welbes nichts als eine Förmlichkeit ift, die Ihnen 
auf feine Urt [baden fan. — Stre, ein Minifter, welcher ein 
Attenſtuͤt des Furſten unterfchreibt, ift in morallſcher Hinſicht 
verautwortlih dafılr. Und ih glaube daß id unrecht gegen 
€. M. und vieleicht aud gegen mic ſelbſt yaudeln würde, wenn 
ih fbwahb genug wäre, folden Maafregeln meinen Namen 
beizufigen. Wenn €. M. durch die Gefeze regieren wollen, 


fo haben Sie nit das Recht eigenmäctiger Weiſe, durch einen“ 


blofen Befebl, Ihren Untertbanen Leib und Gut abzuſprechen. 
Wollen Sie als Diktator bandeln, und keine andere Richtſchnur 
anerkennen als Ihren Willen, fo können Sie auch ferner des 
Beiitandes meiner Unterfcriit entbehren. Sie haben in Ihren 
Broflamationen eine allgemeine Anmertie zagefibert. Ich habe 
biefelben mit Vergnügen unterseihnet, und werde das Delret, 
das fie widerruft, nicht unterzeihuen. — Aber Sie willen, daß 
i6 Ihnen immer gejagt babe, ih würde dem Marmopt, Tal: 
leyraud und Yugereau mie verzeipen, daß ich nur dasjenige zu 


ich will fie mehr In Furcht fegen, als ihnen Böfes thun. 


vergeffen er re babe, was felt meiner Abdanfung geſchehen. 
Ich weiß beiler ald Sie, was Ih thun muß, um meine Ver— 
fprehen zu halten, und um die Ruhe des Staats fiber zu ſtel⸗ 
len. Ich bin bie zur — 238 nachſichtig geweſen, und bie 
Ropaliſten, ſtatt melne Mäpigkeit zu ſchaͤzen, habeu ſolche 
mljbtaucht; fie treiben ſich umher, zetteln Verſchwoͤrungen an, - 
und ig muß und will fie. zurechte bien: ih wil lleber meine 
Strafe auf_die Verrätper als auf die Verirrten fallen laſſen. 
Uebrigens find alle die, welche jih auf der Lifte befinden, mit 
Ausnahme Augereau's entweder außerhalb Franfreih, oder, 
galten ſich verborgen, Ich werde fie nicht zu fangen fuaen ‚ 
h e 
feben aljd fube der Kalfer fort, indem er feine Stimme ntie 
Bigte, daß Sie über die Sache falſch geurthellt haben; unter: 
(reiben Sie mir daß, lieber Bertrand, Sie mülfen ed. — Id 
fau naicht, Sire. Ib bitte E. M. um die Crlaubni$ Ahnen 
meine Griude faskieina mittheilen zu dürfen, — Alles dieſes, 
nein Sieber, würde ung nur um bie Zeit bringen; Sie erſchreken 
ſich, id fan Sie verfibern, zur unrechten Zeit; unterfhreiben 
Ste, fage ih Ihnen, th bitte Sie darum, Sie mürden mie 
einen Gefallen damit thun. — Erlauben Ste mir, Sire, daß ich 
warte, bis E. M. meine Gründe angefeben haben. — Der Mar— 
fall ging weg. Diefer cdelmäthige Widerftand —** den 
Kaiſer nit, General B. übergab dem Kaiſor eine gräubiibe 
Schrift, die aber feine Veränderung in feinem Eutſchluſſe bers 
vorbradite; fie bewog Ihn bloß dem Dektret eine geſezmäßige 
Geftalt zu geben. Webrigens, überzeugt daß General B. feine 
Mepnung au nicht verändern würde, wollte er ihn dad neue 
Dekret nicht vorlegen laſſen, und es erfaien ohne Beglaubi- 
ungsunterfhrift. Die Wirkung welche es hervorbrachte, rewt= 
ertigte bes Gropmarpbeht Beſorguiſſe. Es wurde als ein 
Wert ber Nahe und des Despotlemus, als der erſte Wruch 
der, der Nation gegebenen Berfprehungen betrachtet. Das 
allgemeine Murren halte bis in dem Eaiferl, Pallaſte wieder. 
In einem Augenblite, als der Kalſer vorbeiging, fagte Labe— 
dovere laut genug, um gehört ” werben: Wenn das Proferip= 
tiond = und Beſchlagnehmungs ſoſtem wieber in Ganı fümnt, 
» wirds mit Ulem bald aus ſeyn. Der Kalfer, wie er es 
mmer in folben Fällen zu thun pflegte, ſchlen mit fid felbit 
ufrieden, und Eeineswegs um den Sturm befünmert, Eines 
ges fragte er bei offener Tafel die Ordfin Duchatel, ob ihr 
Gatte, der Generaldirektor der Domainen, den Befehl, bie 
Güter von Zalleyrand und Kompagaie in Beſchlag zu nchmen, 
{don vollzogen habe. Damit hats keine Eile, erwiederte fie 
trofen. Er autwortete nicht, nud lenkte das Geſptaͤch auf et⸗ 


was Anderes. . 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ritterarifher Ueberblik. 
Befihluf.) 

Der fiebente Band ber Wiener Jahrbücher ber Lit: 
teratur (Wien, Gerold) ift, wie Immer, reich an gediegenen, 
an die zu recenfirende Schrift Elgenthaͤmliches kaüpfenden An: 
zeigen. Man wird den Geſchichtſchrelber der Monarchie in der 
genialen Anzeige von Nitlas Vogts rheinifhen Geſchichten 
und Sagen, womit dieſer Vand gluͤkllch aufangt, eben fo nes 
nig als in zwel andern hiſtoriſchen Kritiken verkennen. In 
der Anzeige von Schlelermachers Plato nah der verbeſſerten 
neuen Ausgabe führt Alt in Landshut and feine Wertheididung 
gegen Thlerfa In Münden, und willflommen find allen Treuns 
den aͤſthetiſcher Kritik die treffenden Bemerkungen des in Ber⸗ 
lin zu früh verfiorbenen Solger's über ein zwar ſchon ıdıy 
erfienened, aber der Nation und dem Auslande theuer ges 
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wordenes Buch, über A. W. Schlegels Vorlefungen über bra- 
matiſche Kunft und Litteratur. Büuͤſching gibt eine geredte 
Würdigung von Wagners Unifen ber Phigallſchen Marmore 
und zu Schillers Feſt von Eleufis,, beide von Ruſchwich in 
Kom gefiochen, wobei bemerkt wird, daß durch des raſilos thäs 
tigen Eotta Vermittelung das Feſt von Eleufis, was in Nom 
a2 Paoli koſtet, in Deutfchland allen zugäuglich gemacht 
wurde. Beinahe ein Dritiheil diefes Bandes macht die an 
ſechzehn engliihe und franzoͤſiſche Hauptwerle ber neueften 
Relfenden und Geographen gefnüpfte Daritellung über die 
Geographie, Zander = und ESittenfunde Perfiens, die erft im 
folgenden Bande beſchloſſen ſeyn wird, an fan eine folde 
Quinteffenz aus den feltenften und koſtbarſten Werten, wie fie 
nur Hr. v. Hammer In feiner File öftliher und weſtlicher 
Sprachenkunde und glüfliber Kombinationsgabe fo auszuzie: 
ben und zufammenzupreflen verſteht, Feine Necenfion nennen; 
fie macht ein eigenes Werk, wodurch bie Yanderfunde einen 
großen Schritt vorwärts thut, umd fie wird gewiß eben fo In 
einem gelefenen brittifhen Journal überfezt ſtehen, als wir eben 
im New Montlily Magazine feine meifterhafte Darfiellung des 
arebifhen Witterromang Autar, Im vorbergebenden Bande der 
Jahrbucher, übergetragen finden. Auch das, diefem Bande bei: 
gegebene Anzeigeblatt bietet mannihfaltiges Intereſſe. Es 
wäre wuͤnſcheus werth, dad nagcdem zuerit Söthe Im feis 
ner trefliben Zeitſchrift Kunft und Altertbum (wovon 
fo eben des aten Bandes ates Heft mit 25 Kunfturchetlen und 
Unzelgen, und 7 litterarifden Andeutungen in munterfter 
Maͤnnichfaltigkelt erſchlenen IN) mit Nahdruf und ftrafendem 
Ernjt gegen die Alterthümler und fafelnden Moftifer in den 
neueſten Kunftbeftrebungen fi ausgefproden batte, ein in die 
Sache ganz eingewelbter Kenner auch die gefälligere Norfelte 
dieſes Strebeus na ältern Vorblldern zeige. Die thur in die: 
fen Anzelgeblatt Friedrid Schlegel auf Weranlaffung der 
während der Auweſenhelt des Kalfers im Frühling ı8ı9 fu 
Rom im Pallafte Caffarelli von mehr ald 60 deutſchen Künftlern 
veranftalteten Ausſtellung fehr ausführlich und ſcharfſinnig, in= 
dem er alles nur auf eine Erhebung zu den großen Meiftern 
des ibten Jahrhunderts und ihrer Borgänger zurüfführt, und in 
dem Studium diefer Vorbilder nur ein Vorwaͤrts, fein Müf- 
märte erblitt, alles Gehäffige aber auf die unfertigen Nach— 
äffer wirkt. Es ft die feinfte Polemik, nur das Widerlegbare 
anzuruͤhren. Uber Vieles kit übergangen, Vieles abſichtlich In’s 
Halbduntel geitellt, worüber auch ber redliche Berichterftatter 
von diefem gebaltreihen Schlegelſchen Auffage im Kunfte 
blatt Chei dem Morgenblatt) Nro. 10, mit Recht Hagt. Uber 
diefe walre — — eines ſchon früher im oͤſtreichiſchen 
Beobachter (1819 Map Niro. 127.) angebeuteten Etreltvunfts 
bleibt ein wichtiges Aftenitüf In einem Prozeß, den nur Au: 
topjie entiheiden fan. Sehr zwelmäßig.ift diefen Anzeige— 
blärtern auch wieder eine kurze andeutende Liſte aller nicht 
nabgedruften, fondern elgenthämlichen litterariſchen Er— 
jeugnife des Kaiſerſtaats, fo wie einige Ueberfichten der daͤ— 
nifhen und ruſſiſchen neueften Litteratur, beigefügt. — Der bei 
Brodhaus in Leipzig eriheinende Hermes blieb hinter feinem 
Nival kelneswegs zuruk. Schnell hintereinander erfhtenen der 
4te Band des ıften, und der iſte Band des aten Jahrgangs. 
Benrtbeilungen wie über Eibenmapers Meligionspbilofophie , 
Ennemofers (wunderbar zufaumengewürfelten) Magnetismus, 
und Jakob über alademiſche Freiheit, greifen mannlä fach in die 
Kragen ein, die chen auf dem Teppiche liegen. Heerens lejte 
Ausgabe feines Haudbuhs des europaͤlſchen Staatenfuflemed 
fand vier einen nicht überall einverfiandenen, aber feinen Wis 
derſpruch mwohlbegrändenden Beurtheller. Uber viel zu made 
fihtevoll wird das fantafiereibe und gelebrter Unterlage nicht 
entbehrende, aber ganz unbaltbare Hppothefengewebe über den 
ertten Ebriftenbund in Kaſtner's Agapa beurtbeilt. Die 
Ichrreichjte Dieccufion ift die über Mudbart's Ucherfiht der 
vorzůglichſteu Dejiimmmagen verſchiedenet Staataverfaſſungen 
über Vollsvertretung. Die Gründlichtelt der E.er gegebenen 
bifterlihen Debuttion laͤßt über die daraus gesogenen Mefultate, 
und der ng ve vorausgeihiften ı2 Grundſaͤze, kaum einen 
Dwelfel für den übrig, der ulcht km Voraus ſchon gegen alle 


pepräfentattufgeme ein angebornes ober angelauftes Nein! 
er Bruft trägt. Den Beſchluß maben 9 Zeit: nnd Flug⸗ 
forlften, in welchen Weltzel gegen bie Nevolurionsfurdt und 
Gottes Dentihland und die Kevolution bart auf einander folr 
gen. In dem Unbang, weiber wichtige Erſcaetnungen und 
Sritifen.in Stanfreig und England umfapt, fütrt Ravuduards 
Wiederlegung von Hrn. v. Hammer Mysterium Bafoıneti aus 
dem Journal des Savans den bunten Dieiben, der doch diemal 
* and lauter. Anzeigen aus ſtanzoͤſrſaen Journalen beſteht, 
te in Deutſchland auch ſehr bäufig geleſen werden. In der 
I. Nummer des Hermes für ıBao, an deſſen Redaktlon Profefz 
for Krug von nun an feinen Theil nimmt, und von dem Brods 
haus nur die Kommlſſfton übernommen bar, (da er die Alma 
einer eigenen Verlagserpedition in Ammerdam trägt) Ipriht 
gleich in der Vorrede dor Eiaenthümer und Xedbafteurfrods 
haus einige Worte aus, die nicht äberall sleiben Betfall fins 
den dürften. Der ganze Band enthalt übrigens eine Menge 
reifduradahter und an eignen Anſichten frugtbarer Beurrbeis 
lungen, wobei man übrigens die vertraute DBekanntihaft des 
Herausgebers mit dem Gang der neueſten franzöhihen Litte⸗ 
ratur und Varteiungen, felbit aus den Anmerkungen, die bier 
und da untergefest find, und bie Theilnabme nahmhafter 
Yarifer Schriftſteler an dleſem Infitute, nicht vertennen wird, 
Ausgezeichnete, In Die Zeit mannichtach eingreifende Beurthel⸗ 
lungen find die in ein Ganzes meifterhaft verfamolzene ſtaats— 
wirthſchaftliche Annchten nah Maafgabe von Storchs Econo- 
mie politique, einem im übrigen Europa viel zu wenig gefanns 
ten Hauptwerfe, von Simonde Siemondi Nouveaux principes 
und von der bei Brochaus felbit eriwienenen Staatswirtbiaaft 
nah Maturgefegen, fo wie die zwar freimüthige, dow nicht 
überall begründere Kritik der —— ber baieriſchen 
Staͤndeverſammlung, und die dem geiftreiwen Verfaßer volle 
Geredsrigkeit wicderfahren laſſende Würdigung von Ancilons 
Staatswiſſenſchaft. An mebr ald einem Einne polemiſch if 
bie Anzeige von Hormapr's allgemeiner Geſchichte feit Fried⸗ 
richs bes Großen Tode, und in einem ganz andern Felde die von 
MRaupachs Schaufpielen, die wohl überhaupt oft Aberichägt wor⸗ 
den find, Mer wollte nicht gern das unſterbliche Werl des gro=s 
en Meiftert, des Erzherzogs Karl, Grundfäze der Etrategie 
urch den Feldzug von 1796 erläutert, von funbiger Hand noch 
einmal an fi vorüberführen laſſen, wie es bier wirklih ges 
ſchleht? Mahrer Gewinn ii W. €, Grimms Dariiellung dee 
altnordifhen Lirteratur in der gegenwärtigen Periode, wo viel 
Mifveritändniffe auf immer bejeitigr werden, und wontit eine 
tieferfhöpfende Anzeige von der Saemundiſchen Edda In genaues 
ter Verbindung fiebt. Dergleihen Urbeiten fan wirtlib nur 
ein deuticher Bibliothekar liefern. Und dafeibe laßt ſich von 
ber bier befindlichen biblioarapbifben Würdiaung des beruͤhm⸗ 
ten Reubuardiſchen Catologue de la bibliotheque d'un 
amateur (Dicnouard feltit), aus der Reber des allbelefenen 
Dresdener Vibliothefard Eberr erſchienen, und bei dieſer Vers 
anlaſſung nidit unbemerkt laſſen, daß von demfelben Bibliogras 
phen, der ſchon früher zum fetteften Shmaus der Art, zu 
Dibdin's Decameron noch manche wohlgewürzte Schüſſel aufges 
ſezt bat, das mit Verlangen erwartete allgemeine bibliogra- 
pbische Lexieon nun wirflih in einzelnen Portionen den wiße 
begierigen Bücherkrämern aufgetifht wird. Die erfte Lies 
ferung A — Bibl. (Keipyla , Brodbaus 1820) entbält in 
ı2 duperft eng und fompendidg gedruften Bogen in ar. 4 auf 
192 geſpaltenen Kolumnen bereits 9775 Artitel, die welde 
fib auf der Dresdener Bibliothek befinden, mit einem * be: 
zeichnet. Vor jo Jahren ging unfere bibliograpbifdhe Kenntutö 
noch nicht viel weiter über Vogrd und Bauers Naritätentram 
oder Monographie in einzelnen Faͤgern. Wir wurden in dies 
ſem Theil_der Lehrkunde von ben Ausländern beibamt, Num 
aber laßt ſich Fühn behaupten, daf feine Nation ein jo umfafs 
fendes und fo Eritifch genaues Bücerleriton befigt, wobel nas 
türlih alles nur bis aufs Jahr 1750 erihöpiend bebanbelt, 
aber nur nah dem Vorzuglichſten ausgewählt wors 
en iſt. 


— — —— — — — 


Ritterarifche Anzeigen. 

In dem geograpbischen Depot in München Nro. 36, auf 
dem Max. Josephsplare ist a 4B kr. erschienen: 

Der Plan des Hafens von Cadiz nebst Umgebung, 
mit statistisch - topographischen Uemerkungen bearbeitet 

und herausgegeben nach Don Vine. Tofino — ehemali- 

gem Admiral und Director der Sternwarte zu Cadiz — 

Faden u. A. Von dem im königl. baierischen militä- 

risch - topograpbischen Büreau kommandirten Hrn. 

Hauptmann v. Feetze. 


Ist in Augsburg bei Zanna und Komp, Litt. D. 
Nro. ı62. zu haben, 





Baierifbed National» Blatt. 


» Diefe Wochenſchrüft, welche nicht mit der baierifhen 
politiiwen National: Zeitung vermengt werben darf, acht 
von ber Nation aus, und au ibr wieder zurüf; fie fprict von 
und mit ihr zu ibrem Ruhme, Nuzen und Vergnügen. 

Der dritte Tabrgang, der fid einer vorgägliben Theil⸗ 
nahme ſchon jezt zu erfreuen bat, lieferte bisher, Kleinere Auf: 
färe nicht mitgezahlt, 1. Biographie des Jalob Balde, 2 
Was fib am Neujabretage 1504 zu Münden zugetragen. 3. 
Au die lichen Bürger und-Meifter der Iunungen in Münden, 
4. Meine Sedaufen auf dem Leicheualer daſelbſt. 5. Die 
Mauern, Thore, Thürme der Stadt betr, 6. Nefrolog. 7. 
Lob der Juriſten. 8. Neuer Schrannenplag. 9. Ueber Künfte 
lerſtolz. 10. Geldfuppelei. 11. Warum Dikafterianten feinen 
Gefhmal an der kiiteratur baben. 12. Ueber Viſitenkarten. 
13. Angeblige oder wirtlibe Ausartung der Geiſtlickeit. 14. 
. Veter v. Oferwald,. 45. Norreipondenz. 16. Lebensgeſchichte 
des Generals Sforay. 17. Sagachmaſchine des Hrn. Baier. 
18. Cıne fränfifhe Sage. 19. Sie. 20. Ueder den guten Ton, 
21. Lorenz Hübner, 22. Karneval in Münden. 23. Theater. 
24. General Zufmer. 25. Mär. 26. Ubald Swarger, Pfarrer 
in Upfelderf, 27. Straf: und Zwaugarbeits » Häufer ald Tuch⸗ 
manufakinr: Fabrifen. 28. Magnetismud. 29. Er. kön. Hoh. 
dein Herzon Wilhelm von Balern. 30. Plug bed Hrn. 
Mander, Schmiedes zu Arnitein bei Würzburg, mit dem bei: 
gelenten Steinatdrut, u. f. w. 

Die Medaftion bat fi überzeugt, daß nur die Reſidenz⸗ 
ſtadt, der Mittelpuntt alleg Provinzen der Monardie, der Ort 
fen, ber pur Heranigabe eines Blattes, wie dieſes if, der 
geeignete tt, und daß dem Beduͤrfniſſe, der öffentliden Stimme 
eine Tribune zu erriaten, fc in jo vielen Heußerungen, wel: 
die fib nicht zurütbalten laffen, rubig und beſcheiden audzubräs 
Een, durch feine audere Zeitſchrift im Lande begegnet worden fep. 

Möchten daver jene Gelehrte und Seſchäftsmänner, welche 
bisher durb auswärtige Zettfsriften ihre Mepnungen, Ges 
fühle, Rathſchläge, Erinnerungen m und, denen fie von erfter 
Wichtigkeit waren, auf jo weitem Umwege gelangen liefen, an 
die Redaktion des Nationale Blattes ſich anicliefen, und 
ice patriotiſche Wochenſchrift bereihern, gleihfam gründen 

elfen. 

Für Beiträge, melde aufgenommen werben, wirb die Mes 
daktion die Verfaſſer durd ein angemeilenes Honorar zu ent: 
ſchaͤdigen ſuchen. Jene Scrifrieller, welche darüber mit der 
Medatıion in Verbiudung zu treten wünſchen, wird fie über die 
Bedingnife, Versätungen u. dal. näber unterrichten. 

Bon diefer Wechenſchrift wird an jedem Mirtwoc ein 
— Bogen in der Buchhandlung E. U. Fleiſchmann an 

* —— abgeliefert. Einzelne Bogen werden nicht 
verfauit. 

Die VWerfendung an entfernte Abnehmer geſchieht dur bie 
konigl. daieriſche Oberpofiamite » Zeitungecrpedition in Münden, 
Die Verbreitung durch das ganze Königreich zu erleichtern, wird 
ber Preis des ganzen Jahrganges auf vier Gulden rheiniſch 
angefezt. Die Halfte mit zwei Gulden iſt bei der Abnahme 
oder Beſtellung voraus zu bezahlen. Nach geiroffener Ueber: 


einkunft wird jedes Fönigl. balerifhe Poſtamt nur einen fehr, 
mäßigen Portobetrag fordern. 
Münden, im März 1320, 
Die Dedaftion bes baterifhen 
National: Blattes. 





Gerichtlihe Befanntmadungen. 

- Nachdem der vermifte Soldat Nuton Bauer von Obern- 
dorf auf die diſſeitige Ediktalcitation, ddto. 5 Mai 1319, fi 
binnen des gefezten Terming von drei Monaten nicht gemeldet 
bat, fo wird derielbe hiermit für vertorben erklärt, umd fein 
Vermögen unter die geridtlich bekannten Intefiaterben gegen 
Kautien verabfolat werben, 

Kelheim, den 24 Febr. 1820, 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
MRitter v. Welz, Landrichter. 





Der allerhoͤchſt beſtaͤtigte Schuldentilgungsplan der Gemeinde 
Wehringen konnte wegen ſructlos verſustem Verkaufe der Ges 
meindewaldungen nicht in Husübung gebracht werden, und die 
Genieinde fiebe fih vielmehr auf Audringen einiger Kreditoren 
veranlaßt, einen neuen, ibren Arditen zufagenden Pian in Wor— 
falag zu bringen, wobei die Kreditorfhaft mir ihrer Crinurs 
rung um fo mebr gebört werden muß, als cs ſich biebei nicht 
blos um Zurüfbezablung der Kapitalieu, fondern aud um Ver 
ridtigung der laufenden und räfftiämdigen Binfen, mit Verſuch 
eines angefubten Nachlaſſes banbdelt. 

Zu diefem Ende wird auf fommenden DOfterdienitag den 
4 Aprill. 3. bei dem untern Wirthe Reiber zu Wehringen Vor⸗ 
mittags 9 Uhr Tausfahre feſtgeſezt, wozu fämtlibe Kreditor: 
f&baft mit der Bedrohung vorgeladen wird, daß die-Audbleibeus 
den dem Beſoluſſe der Anwefenden beigezählt werben. 

Shmwabmünden, den 4 Diary 182. 

Königl. baleriſches Laudgericht. 
v. Braunmuhl, Landrtichter. 





Auf Anſuchen der Juteſtaterben bes verftorbenen koͤniglichen 
Abvolaten Lic. Sartor werben alle diejenigen, melde geaen 
deffen Verlaffenfbaftemafe redtliche Uniprübe zu begrüuden 
vermögen, biermit aufgefordert, biefelbe inner 2 Menaten a 
dato diefes um fo gewiſſer bei uaterfertigtem Gerichte an und 
auszuführen, als nach fruchtiofem Ablauf diefes Termind ohne⸗ 
weiters die Werlaflenftafısrepartition vorgefehrt, und bei Auf- 


‚ einanberfezung dieier Berlaffenidaft auf folde unangemeldet ge- 


biiebene Forderungen nicht weiter Müffiht genommen werden 


würde, 


Augsburg, ben 3 Maͤrz 1820, 
Königl, baleriſches Kreis» und Etadtgeriät. 
v. Silberborn, Direktor. 
Vorbrugg. 


Am 18 Febr. I. J. verftarb hierorts der koͤnigl. daleriſche 
penfionirte Hr. Hauptmann Friedrib Baron v. Reih-— 
lin, obne Hinterlafuug einer lestwiligen Diepofirion. 

Es werden nun alle jene, welche was immer für eine For⸗ 
derung oder Anſpruch au den Nachlaß zu maben haben, aufges 
fordert, biefe dinnen 30 Tagen vom Tage der lezten Ciurüs 
fung an gerehuer, sub poena praeclusi kei nuterfertigter 
Stelle anzubringen. . 

Augsburg, den 8 März 1820, 

Die Einiglihe Koinmandantſchaft Augeburg. 
v. Epplen, Generalmajor. 


Es it eine von ber Engl. baierijhen Edulden : Tilgungs⸗ 
Kommirfion in Augsburg für term. 23 Febr. verginslite Obli⸗ 
gation per 1500 fl. sub Nro. 17,816., und auf Anna Magda⸗ 
iena Neth, nun vereblidte v, Errauf zu Ulm, lautend, athans 
den gekommen, i 

Auf Auſuchen der obigen, Im biefigen Bezirke begüterten Ei⸗ 
genthämerin wird ber Befizer befragliger Obligation hiemit auf⸗ 
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gefordert, binnen ſeds Monaten a dato biefe Urkunde babier 
vorzumweifen, und feine Nette darauf barzuthun, widrigenfalls 
diefelbe amortifirt, und für kraftlos erflärt werben wird, 
Meu: Kim, den 3 März 1820. . 
Königl, baierifgee — und Pollzeikommiſſatiat 
eu⸗Ulm. 


Hummel, 
Landrihter und Polizeifommiffär, 


Joſeph Scheidler, lediger Söldnersfohn von Peiting, 
AR als Soldar mit dem Eönigl. baierifhen ehemaligen Keib:, 
jezt ıjten Linien: Infanterieregiment im Jahre 1812 nah Ruß⸗ 
land marſchiert, und wird feit diefer Zeit vermißt, 

Da (id fein Bruder Benno Sceidler um die Ausfolglaf- 
fung des Vermögens des DBermißten pr. 150 fl. gemeldet bat, 
fo wird Joſeph Scheibler biemir zu Dem Ende vorgeladen, daß er 
fi eder feine ebeliben Leibeserben binnen ſechs Monaten dabier 
melden folle, außerdeffen fein Vermögen an feine naͤchſten Wer: 
wandte gegen Sicherheit ausgehändigt werden wird, 

Schongau im Jfarfreife, den 29 Febr. 1820, 

Königl, baierifhes Landgericht. 
. Bauer, Landricter. 


Der biefige Bürgersfobn Martin de Andreas Enders: 
Jin ift feit dem Jahre 1770 von bier abwefend. 

Um ıı Febr, 1813 wurden feine zweibändigen Geſchwiſter 
mad vorgängiger Ediltalcitafion in den Beſij feines in 1309 fl. 
beftebenden Vermögens gegen Kaution eingefest. 

Da jedoch berfelbe am 13 Nov. 18319 das 7ofte Lebensjahr 
erreicht bar, und feitber von ſelnem Leben oder Tode feine Na: 
rtot eingelaufen ift, fo wird obiger Martin de Audreas Ender: 
Im oder deſſen allenfallfige Descendenz auf die neuerlibe Im: 
ploration feiner Geitwiiter, refp. deren Kiuder, aufgefordert, 

& binnen. 6 Monaten bierorts zu melden, ald auferbeifen ders 
elbe für todt erklärt, und deifen Vermögen als vererbt, fofort 
als wirkliches Eigenthum ber Imploranten ohne Kautionslei: 
fung zuerkanut werden wird. 

Lludau, den 24 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Dollater, Landricter. 


Unton Maierwalder, bürgerliher Notbgerbersfohn von 
Ebly, bereits 50 Jahre alt, iſt feit mehr als 27 Jabren auf 
ber Wanderihaft als MRotbgerberegefell abwefend, und fein Auf: 
entbalt unbefannt. 

Auf Inftanz feines ndhften Verwandten und refp. ber Gläubi: 
ger deſſelden, wird nun gebadter Anton DMaierwalder oder feine 
redtmäßigen Erben hiermit aufgefordert, fi binnen 2 Mona: 
sen disorts zu melden und zu legitimiren, außerdeſſen bie an: 
gefallene elgerlibe Erbſchaft gegen Kaution an bie auweſenben 
nihften Bitwandten ausgefolgt werben würde, 

Kölz, den 25 Jan. 1820. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
Eder, Laudrichter. 


Nah elgenem Verlangen bed Anton Friebl, wirb man 
—* Delonomiegut Mitterhof dffentlih an den Meiftbierenden 
verjteigern, 

Zu dieſem an ber nah Eger führenden Hocftraße, 4 Stunde 
von Waldiaffen entlegenen und auf 17,953 Al. eidlich geidäzten 
Gut gebören 855,4 Tagwert Felder, 64%ı6 Tagwert Wielen, 
11'/2 Kagwerf Debgründe, 16°, Tagwert Fiſchwaffer, und ı Tag: 
wert Grund, welden der Hofraum und bie Oekonomiegebaͤube 
einnehmen, Diefe befteben aus bem gemauerten Wohnhauſe, 
vn gemanerten Stallungen, einem bölgernen Stadel, einer 

dlzernen Schupfe, und einem gemauerten Wohnhaus und Stall 


für den Schäfer, Laſten baften auf diefem Gute feine, ale: 


54 fl, 387. 3bl. Grunbſteuer; 33 fr. 3hl. — 17 Schfl. | 


2 Di; ı Sayıhl. Kornrent, und 5fl. 54'/a Er. Geldzius. 
Fr Die Kaufeliebhaber, welche das Gut täglib in Augenfhein 
nehmen Tonnen, werden eingeladen, künftigen Ereitag den 


2 Jun. 1.8. fi bei Bieflgem Landgerichte zu melden, und thre 
Aubote zu Protokoll zu geben, 
Waldfaffen, deu 24 Kebr. 1820, 
König, baierifhes Landgericht. ’ 
Lie. Troppmannm, 


Die allenfallfigen ehelichen Keibeserben oder redtmaͤßlgen 
Des zendenten bes bereitö vor mehreren Jahren verftorbenen 
Frans Zaver Dörfler, öftreibiftien Proviantbäifere, 
des Sehbaftian Schmid, in Temedwar, 
bes Andreas Zwezto, Mothgerbersjohn von Prag, feiner 
Profeifion ein Säller, und 
des —* —— ler, geweſenen kaiſerl. Königl. oſtreich iſchen 
oldaten, 
werben anmit vorgeladen, binnen enem halben Jahr ſich entwe⸗ 
der in eigener Perſon, oder durch Bevolmachtigte bei dem hleſt⸗ 
gen Stadt- und Herribaftsgerichte zu melden, widrigenfalls des 
ihnen aus der Nachlaſſenſchaft der ſchon längit verliorbenen The—⸗ 
refia Dörfler gebübrende, in 200 fl. beftehende Erbtheil den bes 
fannten Erben babier gegen Kaution verabfolgt werden wird, 
Eichſtaͤdt, am 23 Febr. 1820. PR 
Königl. baierifwes berzogl. Leud teubergiſches Stadt» und 
Herrſchaftsgericht im Viegenfreife, 
Bapl, Stadiricter. 
‚Holt, Ultuer. 





Bon bem Faiferl. koͤnigl. vereinten Stabt= und Lanbrecte 
bes Herzogthums Salzburg wird hiemit befannt gemacht: Es jep 
ber bärgerlibe Haudeldmann Chriſttau Zezi babier mit 
Tod “Sgegangen; um mit der —— der Verlaſſenſchaft 
deifeiben fiber vorgeben zu koͤnnen, haben daher alle Jene, 
welche an die geb>tte Berlaffenfaft aus was immer für eis 
nem Rechtsgrunde Auſprüche zu machen gedenten, am 24 März 
d. 3. Vormittaas um 9 Uhr eutweder perfönlih, oder durch 
binlängli Bevolmäctigte vor Diefem f. E. Stadt: und Lands 
rechte zu erſcheinen, und ibre Forderungen anzugeben, im wi: 
drigen Falle der Verlaß ohne weiterer Mükficht abgehandelt, 
und den Erben eingeantwortet werben würde, 

Salzburg, dem tı Hormung 1820, 

Graf v. Plan, Wräfident. 
Joſeph Edlerv, Berbevisß, 
k. 8. Landrath. 
Joſeph EberbardLelthaer, 
8. t. Laudrath. 





Die Seidenfabtik in der Muͤnchener Vorſtadt Au es el⸗ 
nige geihifte Seldenweber, welche über ihre Kenntniſſe ſowol, 
als über ihr moralifhes Benehmen genugſame Ausweife geben 
tönen. Das Nähere iſt bafelbft zu vernehmen. 





Handlungs: Ankündigung, 

Die koͤnigl. baieriſche Negierung zu Würzburg bat mir die 
gnädigfte Erlaubniß ertbeilt, unter Beibehaltung meines bidbes 
tigen Gefhäftes zu Miltenberg eine eigene Spebitionsband- 
fung zu ** am Main erridten zu dürfen. Indem id mir 
bie Ehre gebe den löbliben Hanbelsftand des In= und Nuslans 
bes vorläufig bievon in Kenntniß zu feyen, und did neue Uns 
ternehmen, weldes die möglichft Ihnelle Beförderung der Güter, 
verbunden mit den niedrigften Waller: und Landfrabten, eins 
ja bezwett, beſtens zu empfeblen, bebalte ih mir vor, bie Er⸗ 

faung des Gefhäfts felbiten durch eigene Umlaufſchreiben, 
denen auch bie Fracht : Hebernahmepreife beigefügt ſeyn werden, 
unverzüglich anzuzeigen. 

Miltenberg, den 18 Febr. 1820, 

Karl Warmann. 


Druffehler. - 

In den Beilagen Nro. 32. und 34, it in ber Belanntma 

dung der kön. Akademie der bildenden Künfte 3. 8 zu lefenz 
Einfendungssermin, ſtatt Beljendungstermin, 


Allgemeine Zeitung 


Dienftag 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Nro. 39. | 


Spanien. (Protlamation in Eadiz.) — Großbritannien. (Gerücht vom Tode des Könige.) — 


8 Tebr. 1820. 


anfreih. (Schreiben aus Pa⸗ 


tie.) — Italien. (Schreiben aus Nom.) — Schweiz. — Deutſchland. (Bortfezung des Abſchleds der Territorialteommiffion.) 


— Rußland. — Deftreih, — Bellage Nro. 20, 
kündigungen. 


Spanuten * 

Die Gazette de France liefert Auszüge aus ber Cadl⸗ 
‘ger Seltung vom 8, 9 und 10 Jan. Don Alonzo Mobrigues 
Waldes, Gouverneur ber Stadt, hatte drei Aufrufe an bie Ein: 
iwohner erlaffen. In dem erften vom 5 Jan. fagt er: „Eine 
Innere- Krankheit, gefährliver als die eben uͤberſtandene für: 
perlibe, von der mir noch nicht ganz frei find, befräbt unfer 
Herz; eine treulofe Mebelleubande hat fih fm die Stadt San: 
Fernando und andere in der Ubfiht geihlihen, um jene Erpes 
bitten, weiche, in den kritiſchſten Umftänden vorbereitet, Spas 
niemdie größte Ehre bringt, und alle verierten Kinder deſſelben 
vernichtet haben würde, ſcheltern zu machen;“ er ermuntert die 


Bürger „treu zu verbleiden, böfen Rathfüldgen nicht Gehör. 


zu geben, alles Verdächtige angugeben, und zahlreihe Wer: 
fammlungen an dffentlihen Orten zu vermeiden.” In ber zwel⸗ 
zen vom 7 an. fordert er die heroifhen Einwohner von Gabi; 
‚zur Maͤßlgung, zum Gehorfam und zur Ruhe auf. „Muht im 
Sunera eurer Fantilien aus, fagt er, und rechnet darauf, daß 
-QUndre für euch wachen; Alles iſt bereit, die Feinde der Ord⸗ 
nung werben ihre Entwürfe nicht Imd Merk ſezen. Das Gous 


vernement, weldes, ber Umſtaͤnde wegen, die milltärifche und. 


politifse Gerichtsbarkeit vereinigt, wirb nichts vernacläfligen, 
um feine Pflicht gegen den König und euch zu erfüllen. Er: 
traget alle Ungemäclidfeiten, die daraus für euch hervorgehn 
tounten, mit Ergebung, um bie Ehre zum rechtfertigen, der bes 
roifhen Stadt Cadlz anzugebören, die, fo wie fie in andern 


Zeiten der Wall der Freiheit des Neihes war, gegenwärtigber. 


Wal der Treue geworben if." — Dur einen Tagsbefehl 
som 8 Yan, tbeilt der Gouverneur einige vom Gouverneur 
von San: Lucare de: Barrameda erhaltene Nachrichten mit, 
(welde unten and dem Moniteur folgen). — Am britten Auf: 
zuf, vom g Jam, erinnert der Gouverneur die Einwohner an 
die gute Mepnung, bie er von ihren Gefinnungen aͤußerte. 
„Ich habe, fagte er, mir Vergnügen gefehen, daß Cadlz von 
aller Anftefung der Treuloſigkelt frei tft, obgleich eine fehr 
kleine Zahl übel unterrichteter Menſchen die gute Meynung 2u- 
gen zu trafen fuhrt, die ale Einwohner verdienen. Was 
würde man fagen, wenn biefe fleine Zabl die Etadt nm ihren 
guten Auf bradte? Fern von mir fen ein folber Gedante! 
Ich fege ein Mißtrauen In Eadiz ; wern aber ungläffiherweife 
fi ein Einwohner fände, ber, feine Piliihten vergeffend, dle 
Mube und Siwerheit des Plazes ftören wollte, fen es durch Vers 
fammlungen, die ih von heute an verbiete, fen es dur Flug: 
f&riften oder Unfhlagzettel, oder auf irgend eine andre Art, 
fo wird er nah den Geſezen gefiraft, und militärifh gerichtet 


tscellen aus ber franzöfifhen politifgen Litteratur. — Schweln. — Air 


werben.” — In einem Tagsbefehl vom ⸗ꝛ0 befichlt der Gon⸗ 
verneur, jedem Soldaten täglich eine Zulage von zwei Realeu 
(14 Kreugern) und außerdem eine Portion Branntewein zu reis 
en; zugleich fhärft er allen Offizieren, felbft den penfionirten 
ein, fih auf das erfte Laͤrmzelchen In- die Kaferne von St. 
Rod, wo das Hauptquartier iſt, zu verfügen ic. 
Der Eonftitutionnel fagt: „Brlefe aus Mabrib von 
19 Fan. beftätigen bie Befiznahme ber verſchledenen geflern er⸗ 
mwähnten Pofitionen um Gabi; durch bie Inſurgenten. Na 
biefen Briefen hätte General Freyre beftimmte Befehle erkats 
ten, keine Feludfeligfeit gegen die Infwrgenten zu beginnen, 
fondern fie durd Sanitmuth und Berfprebungen zum Grbots 
ſam zuräfguführen,. Am 15 erließ der General von Sevilla aus 
einen Aufruf an feine Soldaten, ber von den Jnftruftionen, die 
ihm -ertheilt worden ſeyn folen, abzuwelhen ſchelat“, Cund Deu 
wir morgen nachtragen werben.) . : 
Der Moniteur vom ı Febr. enthält folgende Nachrlch⸗ 
ten, die er aus Cadizer Briefen bis zum 11, und aus Ma» 
drider Briefen bis zum 20 Jan. gefchdpft zu Haben verſichert. 
Nach jenen war General Mihilena mit ben Bataillond Guada⸗ 
larara und Satalonien auf dem Marſche nah Viſo, um zum Ges» 
neral Eruz zu ftoßen, der mit 10,000 Mann bei &armona ftand, 
Hier wurde aub General Ferraz mit = Eskadrons Kavallerie ers 
wartet; Generat Freyre ſchilte fib an, mit den Karatiniere 
gegen die Infurgenten zu marfblren. In Cadlz waren 900 Mann 
Ziufentruppen angelommen, und zu ben Seefoldaten geifofen; 
man erwartete noch ein bisher zu Unamonte gelegenes Batalllon 
vom Megimente Balensav. Die Landtruppen erhalten a Rea⸗ 
len täglich, der Marine hat man zweimonatlihen Sold ausger 
zahlt. Mile für Amerika beftimmten Kriegevorräthe wurden 
aus den Krausporticiffen an Bord der Krlegeſchlffe gebracht. 
Unführer der Infurgenten ift Obrift Quiroga, vorber Kcmman» 
deur bed Reglments Satalonien. Er war es, berzu Er. Fer— 
dinand den Sceminifter Cisneros verhaften Tief. ine enalls 
(he Brigg kreuzt feit dem 6 vor dem Hafen St. Petri. Der 
Poſten von Gortadura, wo bie Infurgenten bei ihrem erften 
Angriffe auf Eadiz zurüfgetrichen wurden, iſt jezt gegen jeden 
möglichen Angrif gefbüst. Der Gonverneur von Gadiz hat den 
Inſurgenten in einer Proflamaticn Verzeibung angeboten, Dies 
fer Umfiand, nebſt den kräftigen Vertheidigungeanflalten, ers 
Härt, warum fein Gefecht mehr, feit jenem an der Gertabura, 
vorgefallen iſt. Cadiz genießt der volllommenflen Muhe. — Nach 
den Briefen aus Madrid richtet die Reglerung alle -Etreitfräfte 
gegen die Inſel Leon, ald den Brennpuntt ber Infnrrefrick. 
General Ddonell hat das Lager bei St. Mod aufgehoben, und 
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ER mitt den Regfmentern Prinz und America zu Alcala be GSou⸗ 
zalez angefommen,. General O'Lawlor ftand amı 13 zu Nondar 
follte aber am 15 nad Antequera, dem Hauptauartier der Ars 
meer marfciren. General Frevre ſtand nod zu Sevilla; er hatte 
3000 Mann bei ſich, und erwartete 4000 nebſt Milijen. Es 
bief, am 13 die koͤniglichen Truppen wären in Puerto S. Maria. 
Der Offizier, welser den Angrif an der Cortadura zurülſchlug, 
berichtete unterm ı2 Jan. nad Madrid, es few jezt unmöglich, 
diefen Uebergang felbit bei Ebbezeit anders ald mir Verluſt von 
4000 Mann zu erzwingen. Der Brief aus Madrid ſchließt mir 
den Werten: „Nirgend bat ſich das Volk in Cadiz genelgt ges 
zeigt, an dem Aufruhr Theil zu nehmen, Die löniglide Ma- 
zine it unerfhütterlih in ihrer Treue.“ 
Dad Journal des Debats wom ı Febr, hat feine Nach— 
richten aus Spanien; ed begnügt fih die acjtern mitgetheilten, 
über Bordeaux angefommenen Nachrichten aus Gibraltar vom 
10 Jan. für unddt zu erklären. Das Journal be Paris 
tlefert blos einen dltern, nur befannte Sachen enthaltenden 
Artikel aus dem Brüffeler Oracle. Bon ber geftern ermwähns 
tea, amgeblih aus Marfelle fammenden Straßburger 
Nahrkar von einer Anfurreftion auf der Flotte, finder fi in 
den Yarifer Blättern keine Spur. 


BSrofbriteaunten, 

Die und zugekommenen Londoner Zeitungen reihen nur bie 
jun 27 Jan. Auch zu Paris hatte man Feine neuern. Den: 
noqh war zu Paris am 31 allgemein das Gerüdt vom Tode bed 
Königs von England verbreitet; das Journal be Parls fagt be: 
Blunnt, er fey am 29 zu Windfor geftorben. 


Eranuftrei. 
+ Paris, 3ı Jam. Konfol. 5Proz. 72 Fr. jo Eent. 
x : Das Journal be Paris kuͤndigt nun ſelbſt an, daß wegen ei: 
‚mes ben Grafen Decazes betroffenen Rükfalls feiner Krankheit, 
Die Ucherreichung bed Geſezesvorſchlages zu Abänderung des 
Wahlge ſezes wieder auf kurze Beit habe verſchoben werben 
„müffen. 
‚  Imterm 26 Jam. hat ber König eine Verordnung folgenden 
„wefeutliden Inhalts erlafen: „Wom ı April d. 3. an, gehb- 
‚ren die Generallieutenants und Marebaur de Camp, welde 
das Cadre des Generalftabs der Armee bilden, fo wie jene, 
‚bie nicht in Dienftthätigkeit find, ſaͤmtlich zu genanntem Eadre. 
‚Bon den nemlihen Tage an bezichen die Benerale, bie nicht 
wit Dienfipatenten verfehen find, und zwar die Generallieus 
teuants 12,000, und die Maredaur be Gamp Üooo Är. 
jährligen Gehalts. Solange die Zahl der Geuerale nicht bis 
‚aa der fefigefegten Zahl ſich verminderr bat, nemli bis zu 
‚230 hinſichtlich der Generallieutenants, und bis zu 260 hin: 
ſitlich der Marechaut de Camp haben feine Beförderungen zu 
dieſen beiden Graden ftatt 1c.” 
Der Montteur theilte Lürplich folgendes von dem Prin: 
“zen Eugen, Herzoge von Leuchtenberg, an ihn gerihtete Screi⸗ 
beu mit: „Mein Herr, Ich babe eben eine zu Paris unter 
dem Xitel: Memoire et Correspondance de l'Imperatrice 
Josephine, erſchienene Schrift gelefen. Ich baute dem Verfaſſer 
dieſes Werts für die Gerechtigkeit, die er meiner Mutter hat 
wicberfahren laſſen, ludem er beinahe ſtets den mündlichen 
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a 
Aenferungen und Briefen, welche er ihr zufchreißt, den Stems 
pel der aͤcht franzbſrſchen Gnfimmungen, welche fie ihr ganzes 
Leben hindurc befeelt haben, aufbrütt. Indeifen erkläre ih, 
daß in diefer Schrift nicht eine einzige Zeile enthaften It, die 
wirtlich von meiner Mutter berräbrte, nicht eine einzige Zeile, 
die von meiner Schweſter oder von mir berrährte, nicht eine 
einzige, meine Familie betreffende Anekdote, die mit der Wahr: 
heit überelnftinmte, Es thur mir leid, Hr. Redalteur, daß 
id von mir ſprechen, oder von mir ſprechen lafen muß; aber 
da ib dur mein Stillſchweigen niht gern zur Taͤuſchung des 
Publifums beitragen moͤchte, fo babe ih es für Pflicht gehal⸗ 
ten, dleſe Erflärnng zur Publizitaͤt zu bringen, und Ich erwarte 
von Ihrer Gerechtigkeit, daß Sie ihr eine Stelle In ihrem Jout⸗ 
nal nicht verfagen werden. Empfangen Sie ꝛc. Münden, dem 
15 Jan. ı820. (Unterz.) Prinz Eugen.” 

*"Yaris,dı Jam. Mit jedem Tage fhmeihelt man ſich, ben 
Entwurf des neuen Wablfvitems erſcelnen zu fehn, das ſchon 
sum Voraus fo viel Larm und Unruhe verurfaht, und feit ei» 
nem Monat wird. immer biefe Erwartung getaͤuſcht. ber wel 
be Veränderungen hat auch feit einem Monat der Entwurf ers 
litten! Hr. Deferre batte ibn anfänglid erfonnen und aus: 
gearbeitet, und auch er ſollte ihn vortragen und verfechten» Als 
ihn eine Krankheit befiel, wurde fein Eutwurf umgearbeitet. 
Sanze Sizungen bed Staatsraths wurben der Erdrterung eines 
einzigen Artikels gewidmet, und zuweilen trennte man fid, 
ohne übereingefommen zu ſeyn. Während dleſer Zeit lagerte 
fib die Zwletracht in die Mitte der Deputirten, und riß vom 
&entrum ulcht nur die linke Seite, fondern felbft die Männer 
gewaltfam weg, welche fonft am meiften dafür befannt waren, 
ben minifterielen Willen blindlings ergeben zu fepn. Taufende 
von Bittfärlften, von allen Enden Fraukreichs angelangt, ver« 
fangten bie Aufrechthaltung ber beftehenden Juflitutionen. Um 
bie Verlegenheit noch zu vergrößern, offenbarten ſich Anzeichen 
einer pollsifhen Revolution in Spanien, deſſen Regierungsform 


‚den franzöfifben Liberalen von jeher ein Gegenfland des Abe 


ſcheus war. Ich erinnere Sie an alle dieſe Vorgänge, weil ihre 
Wirkungen fi gegenwärtig zelgen, und weil diefe Wirkungen 
für die Entwürfe des Miniſteriums vielleiht verderblich ſeyn 
fönnen. Diele Woche, vielleicht der morgeude Tag, iſt endlich 
angefezt, das neue Geſez den Deputirten vorzutragen. Die, 
weiche am meiiten geeignet find, es zu beurthellen, halten eg 
für dunkel, verwilelt und ſchwierig in ber Ausführung. Man 
fuchte ber Eharte fo wenig als möglich Abbruch zu thum; aber 
man wollte zur vollftändigeu Ernenerung der Kammer gelangen, 
und geftern noch machte man Schritte bei einigen halbliberalen 
Deputisten, um wenigftens die dreijährige Dauer zu erhalten, 
die fie hartmälig verweigern. Wlle Deputirten des Eentrums, 
bie einigermaaßen ben Ruf der Tribune haben, wurden öfter beim 
Miniiter bed Junern verfammelt und eingeladen, fi& zum Wort⸗ 
tampfe vorzubereiten; man bat Die rechte Seite unter diefelben 
Fahnen gefammelt, aber unter Bedingungen, bie zu erfüllen 
vielleiht unmöglich fallen dürfte. Während man folwergeftait 
Wlles anordnet, was dem neuen Vorſchlage deu Sieg verſchaf— 
fen fan, bereitet fi ein feludlicher Ungrif gegen ben tonans 
gebenden Minifter vor. Man verfiert, dab unmittelbar nach 
Vortrag bes Entwurfes eine Anklage gegen das Miulſterlum bei 
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der Kammer der Deputirten abhängig gemacht werden wird; 
fie foll ſich auf die Modifitationen gründen, welche von ber Art 
wären, die Charte abzuäudern. Die fünf Deputirten, welche 
Die Anklage unterftügen follen, find fhon ernannt. Aber im dem 
Augenblite, wo ih Ihnen ſchreibe, vernehme ich, daß dleſe 
großen Gegenftände neuerdings vertagt find; Hr. Decazes, 
deffen Geſundheit ziemlich wieder hergeſtellt ſchlen, hat geſtern 
einen Rükfall gehabt, der ihm nöthigt, das Bett zu hüten, und 
den Neuferungen feines Arztes, Hrn. Dübols, zufolge, dürfte 
er ſchwerlich vor zehn Tagen ausgehn können. — Das Budget ber 
Einnahmen und Aufgaben für ıB20 hat in der Kammer nicht 
großen Beifall erhalten, und wird bei den Debatten lebhaften 
MWiderfpruc finden. Die linte Seite will eine ftarte Herabfezung 
der Steuern erringen, und mebrere Redner derfelben bereiten 
Meden vor, um Erfparniffe und Aenderungen in den wichtigſten 
Bweigen der Staatsverwaltung zu verlangen. — General Gilly 
langte vorgeftern zu Paris an, und ftellte ſchriftlich an den Kb» 
nig die Bitte, vor Gericht geftellt zu werden. Diefer General 
ftand während der hundert Tage an der Spize einer Ttuppen⸗ 
abtheilung, welche fi des Herzogs von Augouleme bemaͤchtigte; 
wan verfihert, er babe in diefer ſchwierigen Lage dem Prinzen 
alle die Achtung bezeugt, Die zu erweifen in feiner Gewalt ftand. 
Der General war in Kontumazianı zam Tode verurtheilt wors 
den. — Der Unfftand in Spanien tft weder fo bedenklich noch 
fo unbedeutend, als ihn die Journale ber zwei entgegengefezten 
Parteien darftellen wollen. Das Infurgentenheer hat nicht bie 
Fortſchritte gemacht, die man angegeben; aber es verftärkt ſich, 
amd man weiß noch nict, wie die Geſchichte ablaufen wird. Ins 
deſſen fheinen mehrere der nad Frantreid- gefüchteten ſpaul⸗ 
nifhen Proferibirten fi heimlich anzuſchlken, nad England zu 
reifen, um von da zu den bewafneten Mißvergnuͤgten zu ftoßen. 
Man nennt darunter einige Generale, welche fi im lezten fpas 
nifhen Kriege befonders ausgezeichnet haben. — Briefe, bie 
ale Merkmale der Glaubwürdigkeit haben, laffen bie Nachricht 
von bem Tode bed Königs von Eugland mit jedem Augenblile 
erwarten. Se. Maieftät befinder fi feit mehreren Tagen in 
einem hofnungslofen Zuſtande. Die erfte politifhe Folge, wel: 
che dis Ereigniß haben dürfte, wäre bie Bewirkung der Ehe⸗ 
fheidung zwiſchen dem neuen Könige und der Prinzeffin von 
Wales; zu diefem Ende würde das gegenwärtige Parlament 
ſoglelch verfammelt, um die Mittbeilung jenes Antrags, ſamt 
allen Beweisftüten, welche ihn mnterfiügen follen, zu erhalten, 
Man erhebt nihr den geringften Zweifel über bie vollfonmene 
@intradt der beiden Kammern In dieſer Hinfibt. Wäre diefe 
Muapregeleinmal angenommen, fo würde dag gegenwärtige Par: 
lament fogleih aufgelöst, und eine neue Wahl nad den beſte⸗ 
benden konfitutionellen Gefezen angeordnet. 
Staliem 

Deffentlihe Nachrichten aus Turin erzählen: „Im Shit: 
fale unferer Waldenfer bat ſich felt andertbaib Jahren nichts 
verändert. Ein zweiter Hirtenbrief des Bifaofs von Pignerol 
an die (wie er fie nennt) veriirten Schaafe feiner Heerde, und 
die Sendung einiger Miifionarien, haben nachdruͤkliche Wor: 
Rellungen von Seite der englifchen, niederländtfhen und preuf 
Aifben Sefandten beim biefigen Dinifterium zur Folge gehabt, 
worauf eudlich dem Hera Biſchof angedeuter worden iſt, fel- 


nem Bekehrungselfer ein Helzu ſezen. Die Miffionarien hat⸗ 
tem den atnien Kindern der Waldenfer Geld und Iuferbrod vera 
ſprochen, wenn fie ihren Predigten belwohnen wollten; auch vers 
ſuchten fie frübere zwifhen Katbolifen und Proteflanten gefchlofe 
fene Eben aufjulöfen. Der König von Preußen bat Im verwis 
denen Jahre der proteftantifhen Gemeinde in diefen Thälerm 
ein Gefbenf von Booo Fr. gemadt, weldes zur Errihtung 
neuer Schulgebäude und zur Unterftügung der am melften noth⸗ 
leidenden Familien verwendet worden it.” ‘ 

"Nom, 26 Jan, Mor einigen Tagen farb bier der Graf 
Safati, aus einer malländiihen Familie, kalſerl. öftreihifner 
Kammerherr, und wurbe in ber Kirche von Et. Johaun fm Las 
terane mit Felerlichkelt beftattet. Während des Wiener Kon— 
greſſes hatte er den dort verfammelten Miniftern eine Schriſt 
überreicht, durch die er gewiſſe Unſpruͤche auf die Stadt Sr. Ieais 
d’Ucre geltend zu machen ſuchte, Aber die jedoch zur Kagesorde 
nung geſchritten wurde. Bei Verluſt feines Autheiled an der 
Erbſchaft hat er im Teitamente feinen Neffen beauftragt, diefe 
Sache wieder in Anregung zu bringen, und feine Prätenfionen, 
wenn es bem Neffen bamir nicht gelänge, dem Haufe Efte vers 
mat. Außerdem binterkäßt er bem Orden der Jeſulten zwau—⸗ 
sigtaufend Piafter, jedoch unrer läftigen Bedingungen, ald Er— 
bauung einer Kirche ꝛc. — Die Häufer der Geſellſchaft Jeſu Ing 
Jtalten (mit Ausſchluß des Königreibs beider Sizilien), fowol 
Profehhäufer ald Novtciate und Eomviete, find in diefem Augen⸗ 
blite Folgende: 1. dreizu Nom, 2. eins zu Benevent, 3. zu 
Fano, 4. Fereutino, 5, Ferrara, 6, Terni, 7. Tivoli, 8, Orvieto, 
9. Urbino, 10. Vlterbo, in ben römifhen Etauten; 71, zw 
Genua, 12. zu Turin, 123. zu Novara, in ben fardinifchen 
Staaten; 14. zwei (Kollegium und Eonvict) zu Rezglo, inz 
Modeneſiſchen; bie Zahl fämtliber Mitglieder des Drdens lie 
Stalien beläuft fi etwas über 300. Geit der Mefitution bes 
Ordens mag fie fib um einige dreißig vermehrt haben ; nie 
etwa, daß nicht viele Movizen eingetreten fepen, fondern viele 
fehr alte Jefulten, bie den Unftern der Geſellſchaft überlebt 
hatten, und deren Kleid wieber angelegt, find ſeitdem geftorben. 
Der Pater Provinzial Joſeph Sineo, zu Rom, leitet. haupt« 
fählidh die Geſchaͤſte. — Heute haben fih nah dem altem 
Brauche der Senator und die Eonfervatoren von Rom zu St. 
Helligkeit verfügt, um im Namen des römifden Volle die Ere 
laubniß zur Eroͤfuung des Faſchings zu erbitten, fo wie auch 
die Dispens von mehreren Zaftenfpeifen während der darauf 
folgenden Quarefima, — Nachrichten aus Meavel zufolge macht 
ber König fortwährend Jagdpartien zur Staͤrkung feiner Gefunds 
beit. Seit der Müftehr von Perfano waren Se. Maichdt zu 
Mondragone, und hierauf im Begriffe nah Venafro auf die 
Wilde-Shweinsjagb abzugeben. — Die lezte große Ordcusvere 
theilung war ein neuer Beweis des fortwährend und beharrlich 
verfolgten Planes, jede Parteiung im Beide deider Stzillen 
in Vergeſſenheit zu bringen. Unter den aeuen Großfrenzen des 
heil. Januar Drdens bemerkt man die Herzoge von GCafans, 
ben, Marquis dei Vaſto, die Prinzen Caramanica ınıd Parianaz 
unter den Kammerherren ben Gen, Fllangieri und deu Prinzen 
Serace. — Die Verſuche einer neuen Aufrollungs meihode dee 
Herkulaniſchen Manuferipte buch Str Humphry Davy follen de 
beiten Erfolg haben. 
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— 27 Bhwehg 

Der Staatsrath des Vororts Luzern hat, dem Begehren ber 
Regierung des Standes Schafhauſen entſprechend, einen eids⸗ 
gendfifhen Mepräfentanten für diefen Kanton, In ber Perfon 
des Staats ſeckelmelſters Meyer von Schauenfee, ermannt, wel: 
her, begleitet von bem Sekretär ber eidsgendffiihen Mllitaͤr⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde, Letter, am a5 Jan. Abends in Schafhanfen 
eintraf. Dort war am af Vormittags ber große Kath verfam- 
melt, und ihm theils über alles Vorgefallene Bericht, theils 
durch den fo eben von Zürih zuräfgefommenen Seckelmeiſter 
Biegerift von der Bereitwilligkeit der Zäriherfhen Neaterung, 
jede bendthigte Bundeshülfe für die Erhaltung der Innern Rube 
‚eintreten zu laffen, Nachricht ertheilt. Der große Kath bil: 
digte, was die MNeglerung getban hatte, und bie Kunde von 
Der unmittelbar eintretenden eidsgenölfifhen Dazwiſchenkunft 
schien bereits wohlthaͤtig auf Die Gemuͤther gewirkt zu haben, 
Meben den Vororten find and die Stände Argau und Bafelum 
Bereithaltung von Hülfe, und Thurgau und St. Gallen um ges 
treues Auffehen angefudht worden. (Man vergleidhe unfre heu⸗ 
tige Beilage.) 

Deutfdland. 

* Stuttgart, 5 Febr. Im der heutigen z4ten Stzung 
wurde vom Kriegsminiſter ein GSeſezesvorſchlag wegen Aushe: 
bung ven 4300 Mann Mefruten vorgetragen, und an ein 
Kommittee verwiefen. Hlerauf warb eine Motion des Ab- 
‚geordneten Muͤhleiſen wegen Uebernabme von Schulden ber 
‚neuen Lande verleien, weiche die Kammer, da das Finanzmint- 
ſterium einen Antrag hierüber anfagte, bis dahlu aus ſezte. Eine 
Motion des ritterfhaftlihen Abgeorbneten Cotta v. Eottendorf, 
‚sgur. Niederfezung eines Kommittees für die Prüfung des Fi- 
nanz⸗ Etats, und zur Ermächtigung deffelben, die Etats der 
‚einzelnen Gemeinden und Amtskoͤrperſchaften einzuziehen, um 
genau audzumitteln, was der würtembergifdhe Staatsbürger In 
feiner dreifaben Eigenfhaft, ald Gemeinde, Amtd- nnd 
GStaatdmitglied zu leiſten babe, wurde fogleich genehmigt, 
und bes Abgeordneten Bolter's Prüfung des Budgets an biefe 
Kommifiion verwiefen, fo wie die Motion des Abgeordne⸗ 
zen Rhomberg's wegen Fall: und Echlupfleben, und Beſchraͤn— 
‚tung ber Gütervertheilung, an ein Kommittee über landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenftände, die des Abgeordneten Bollſtetter wegen 
der Straßenbau: Abgabe, und eine ähnliche des Abgeordueten 
Wed, an das Kommittee wegen bed Budgets verwiefen wurden. 

Fortſezuug des Abſchledes ber Frauffurter Territorlal⸗ 

kommiffion, . 

+ „et. XXI. Se. fön. Hoheit der Großherzog von Heffen 
-willigt ein, daß Preußen eine Militärftrafe durch deffen Staa: 
ten für diejenigen Truppen habe, welhe von Erfurt durd Eifer 
nah, Hersfeld, Gleſen und Wetzlar nah Koblenz ziehn, und 
daß diejenigen, welche von Mainz fommen, oder babin gehn, 
bie Straße won Koblenz über Bingen einfhlagen. Die Beftims 
mung eiuer-Etappenftraße für die zur Befagung von Mainz bes 
ftimmten Truppen iſt einer befondern Uebereinktunft zwiſchen 
ben vereinigten Staaten vorbehalten. Se. königl. Hohelt der 
Grofherzog von Heflen bewiligen gleihfals, daß Balern eine 
‚Milträrftraße durch bie Staaten deſſelben für diejenigen Trup⸗ 
ven erhalte, welche von den baleriihen Provinzen auf dem rech⸗ 





sen Ufer des Rhelus In bie zeuerworbenen auf bem linken Nie 
slebm Wegen der Erappenpläge, der Unterbaitunge » und Fort: 
dbafungsmittel und andrer Berwaltungegegenftände ſoll eine he 
fondere Webrreintunft zwiſchen Er. Mai. dem König von Balera 
und Sr. königl. Hoheit dem Großherzog von Heilen geſchloſſen 
werden, Att. XXIV. Die Werbindlikeit, welche Se. königl. 
Hoheit ber Großherzog von Heſſen in den Zufagartifein des 
Sranffurter Vertrags vom 23 Nov, 1813 übernommen hat, hoͤ⸗ 
zen auf; und die Läftige Klanfel diefer Artikel fol in Erinem 
Galle und zu feiner Zeit für Se. koͤnigl. Hoheit, Ihre Erben 
und Nachkommen verbindlich werden. Urt. XXV. Ge. königl. 
Hobeit der Großherzog von Helfen ſezt Se. königl. Hoheit ben 
Kurfürften von Heflen in den DBefiz des Amtes Dornheim, und 
tritt ihm für die Aemter Modheim, Ortenburg- und Babenhau: 
fen, für bie Halbiheid von Wilbol, welde Sr. fönigl. Hoheit 
dem Aurfürften zuiteht, und für die Gemeluden Müngenberg, 
Zraiemänzenderg, DOftenheim, Heuchelhelm und Burggraͤfen⸗ 
rode, die nachfolgende Gebiete ab, nemlih: 1. Die Orte Groß: 
aubeim, Großfrogendurg und Oberrodenbach uud die dem Groß: 
herzogthum zuftehende Halbfheld von Praunheim; a. Einen 
Theil bes Landes Iſenburg, welder aus den Gerichten Di: 
road, Zangenfelbold, Meerholz, Lieblos, Waͤhtersbach, Spiels 
berg und Reichenbach, und dem Dorfe Wolfenborn beſteht. 
rt. XXVI. Se. Lönigl. Hobeit der Großherzog von Heſſen fezt 
zur Bollziehung des 4ſten Artitels bes Wiener Kongreſſes vom 
9 Jun. ıBı5 Se. Durchl. den Landgrafen von Heffenbomburg 
in feine Beſtzungen, Einhinfte, Rechte und polltiſchen Berbäft: 
alſſe wieder ein, deren er durch den rheinifhen Bund beraubt 
war. Es fol zwiſchen Sr. koͤnigl. Hoheit dem Großherzog von 
Heſſen und Er. Durchl. dem Landgrafen von Heſſenhomburg ein 
Famillenvergleich geftiftet werden, um die aus dieſem Wertrag 
entipringenden Verhaͤltniſfe mit den beftehenden Familienver: 
traͤgen und Abſchleden zu vereinbaren.” 
(Die Kortfezung folgt.) 
Nubland 

Das neue, fehr ausführlihe Zolreglement ift gleih nad 
dem neuen Zolltariff erſchlenen. Wlle frühere, über dieſen Ger 
genftand beftandenen Verfügungen, foferm fie nit in dem ge: 
genwärtigen Reglement enthalten find, find dadurch aufgehoben. 
Ju demtaiferliben Mantieit, welches bei Gelegenheit des Tas 
riffs erfhien, wird im Elugange angeführt, daß von der Zeit 
an, mo mit dem Kalferthum aller Reufen das Königreich Po⸗ 
len vereinigt worden, bie beitändige Eorgfalt dahin gerichtet 
gemwefen, den blühenden Zuftand des Handels und der Induſtrie 
beider Reiche auf die vollfommtenfte Meciprocität der getrenen 
Unterthanen zu grüuden; es wären deshalb Traftate und Kons 
ventionen mit Preußen und Oeſtreich abgeſchloſſen worden ıc. 

Ein engliſcher ng Ay wege Vortraitmaler, Dow, verfers 
tigt für die Gallerie in der failcrliben Eremitage die Bildnife 
ber ruffifhen, in den Kriegen berühmt gewordenen Generale. 
Diefe Sammlung wird einzig in ihrer Art ſeyn. Die bisher 
von ihm vollendeten Blldniſſe, 40 an der Zahl, find zum Spre⸗ 
hen aͤhnlich, und vorzüglich gearbeitet. Die Sammlung wird 
aus etwa 200 Bildniffen beſtehen. Der Künftler erhält für je 
bes eintaufend Nubel Bankaſſignatlonen. 

Deftreid. 

Wien, » Febr. Kurs auf Augsburg 997/45; Staatefchulbe 

verfhreibungen zu 5 Pros. 74%; Konventionsmänze 250. 
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Sonifde Infelm 

Zu Corfu erſchlen am 9 Der. v. J. folgende Proflamar 
tion. B. Theodofi. Bon Selte Sr, Hoheit des Präfidenten 
und der vortreflihiten Senatoren ber vereinigten Staaten ber 
jonifhen Infeln, — Ge. Hoheit, der Prafident, nud der vor: 
trefllaͤſte Senat der vereinigten Staaten d. ij. I. wollen aus 
Beranlaffang und mit Genehmigung Sr. Ercellenz des Lord: 
Oberkommlſſaͤrs Sr. Majeſtaͤt verordnen, daß bie Note, welche 
vorbelobte Se. Ercellenz an den Senat in Beziehung auf ver: 
f&htedene aufrühreriiche, die offentlice Ruhe diefer Staaten jtd« 
rende Bewegungen an den Senat gerichtet hat, in allen Theis 
Ien des Landes zugleih mit ber Antwort des Senates, zur 
Öffentliben Kenntnif gebraht werde. Zu gleiher Zeit erklärt 
der vortreflihite Senat feinen Willen dahin, daß erwähnte 
beide Uftenftüfe von dem betreffenden Behörden den Häuptern 
der Kirwenfprengel von der herrſchenden griehifhen Neligion 
fowol, als aud jenen der übrigen beſchüzten Glanbensgemein: 
den in jeder Jufel zugeftellt werden, damit fie diefelben, vier 
Sonntage nab eluander, dem Volke in allen Kirchen vorlefen 
und ertlaͤren fonnen. Die Provinzialobrigkelten werden auch 
die nöthigen Befehle erlaifen, damit die Polizeibehörden ges 
nannte Altenftüte in allen Städten und Dörfern dieſer Staa: 
ten befannt machen und auſchlagen laffen, Die Polizeloffiziete, 
bie diefeu Auftrag erhalten, werden von dem großbrirannifmen 
Dffizier, ber das Amt eines Infpektord oder Unterinfpelrors 
ber jonifhen Miliz auf fi hat, begleiten tommen, und Se. 
Excellenz wird acbeten werden, befbalb. die nörhigen Befehle 
zu erlaffen. Der Senat hat feit lange mit Verdruß und Un— 
willen die Imteiebe bemerkt, wodurch einige wenige Hebeige: 
finnte eia allgemeincd Mißvergnügen bervorzubringen, und bie 
Ruhe zu ftören fuhren, welhe feit Belanntmahbung der Ver: 
faſſungs harte, die unfer Schiffal für Immer beftimmte, bes 
frändig in diefen Staaten herrſchte. Diefe Uebelgefinnten fu: 
ben ſchon feit langer Zeit die Auhaͤnglichkeit des Volks an feine 
eigene Reglerung zu ſchwaͤchen uud verbreiten zu dem Ende 
unausgefczt Nabrihten, falfh wie ihr Gemuͤth, In der Abs 
fit, den Karalter der Dteglerung anzufbwärgen und ihr An: 
fehen und ihre Macht zu untergraben. Sie wagten fogar Ge: 
ruͤchte von nahen Veränderungen auszuftreuen, welche nicht als 
lein der Staatsverwaltung, fonderu auch dem gegenwärtig fo 
luͤllichen politiſchen Zuftande derjenigen Infeln bevorjtänden. 
olse ftrafbare Verſuche und die verderblichen Folgen, die 
unfebibar baraus entipringen mußten, konuten ber Wachſam— 
keit des ausgezeichneten Mannes nicht enrachen, der gegen: 
märtig Se. Majeftät, unfern erlauchten Protektor, repräfens 
tirt, mit unermädeter Sorgfalt für das Wohl und die Sicher⸗ 
heit des jonifhen Volkes wacht und beifen Händen bie Konfti« 
tutlon den Schuz ber oͤffentlichen Ruhe anvertraut hat. Der 
Senat wuͤnſcht eraftiih, der Prliht, welhe ihm die gegenwärs 
tige Kriſts aufleat, nahzutommen und glaubt dem ihm verlie⸗ 
benen Amte nicht beffer entfpreden zu können, als indem er 
in den Staaten ber vereinigten joniſchen Juſeln die Mitthel— 
lung befaunt maden uud verbreiten läßt, velche Se. Ercelenz 
der Lord: Oberfommilir dem Senate, binfictlid der verbres 
Gerifgen Verſuche, zu madıen gerupere, welde zur Irrrieitung 
der Bewohner biefer Infeln gewagt werden. — Mit Erlaubulg 
St. Ercellenz folgt nun die erwähnte Mittheilung ſamt der 
Antwort bes Senates. Gegenwärtiges foll in griehtfcher und 
ktaltenifher Sprache gebruft, und zur öffentlihen Kenntnif 
ebracht werden. Gorfu, 9 Der. 1819 auf Befehl des Senates: 
idney ©. Osborne Generalfefretär der Senates. — Schrel— 
ben Sr. Ercellenz bes Lord : Obertommiſſars an dem vortreflid: 
fen Senat ber —— Staaten der ionifhen Inſeln. Corfu, 
6 Der. ı8ı9, Em, Hoheit! Mit dem lebhafteften Bedauern 


fehe Ih mich gezmungen, CE. HH. meine Meynung über ver⸗ 
ſchiedene Ereigniſſe mitzutheilen, welche bie öffentliche Dube, 
die Wohlfahrt und bas Glüf der vereinigten Staaten auf's 
Nächte berühren, - Mein Amt, als Lord: Oberfommiflär des 
erlauchten Proteftors, fordert diefen Schritt nit minder, als 
meine Pfllcht gegen bie Keplerung ber jonifchen Anfeln, da mir 
durch die Verfaſſung bie Sorge für die Erbaltung ber öffentli« 
den Ruhe anvertraut I. Es find nun vier Jahre, feitdem 
Se. Majeftdt allergnädigft gerubet haben, mich zu der ehren« 
vollen Stelle, die ich befleide, zu beftimmen, und ich kan 
EE. HH. aufrihtig verſichern, daß meine Freude über diefes 
Beihen koͤnigl. Gnade nicht größer war, als das Vergnügen, 
welches ih empfinde, indem ich fortwährend die Fortſchritte der 
Drdnung uud Kube, das almählige Erlöfben der Leidenichafs 
ten, welse die vereinigren Infeln fo lange bewegt haben, - 
und das ungeftörte Aufblühen des Volksglätes — uumwiderieg- 
licher Beweis der eriprieflihen Folgen, melde die Verbindung 
zwifhben der fchuzverleipenden Nation und dem beſchüzten Volte 
mir fidr bringt — bemerkte. Seit drei Jahren bat die Megies 
rung nihts-anders zu thun, ale nur die beitebenden Geſeze 
und die Verfaſſung aufrecht zu erbalten, In den lezten drei 
Jahren wird keine Maapregel der Strenge bei der Handhabıma 
der Polizei mehr wahr genommen worden fern und nirgends 
wurden Zwangsmaaßregeln mebr möthig befunden, Das Ber 
tragen des Dolfes war im allgemeinen von der Art, daß es nur 
den Beifall der Meplerung verdienen konnte ; bie öffentliche 
Ruhe wurde mit einer In der Gerichte diefer Staaten bisher 
unbefannten Mäpigung gehandhabt und der Gehorfam des 
Voltks war die Frudıt feines Mertrauens In die Reglerung Des 
Landes. Doc tft es eben fo wahr, daß während eben der Zeit 
einige irregeleitete Verfonen die Abficht, den Karakter der Re— 
gierung und die von * getroffenen Maaßregeln zu verläumden 
und in ein ſchiefes Licht zu jtellen, an den Tag legten, zwar 
ulcht offen und entſcheidend fih ausfpredend (da die In Frage 
ftehenden Maafregeln von der Urt waren, von felbit jeden 
Grund zur Unzufriedenheit I entfräften) fondern, indem fie 
heimlich die niedrigften, läherlihften und uninnigften Lügen 
jeder Art ausftreuten. Daß dem fo fen, bedarf, ic bin deſſen 
gewiß, EE. HH. nicht erft bewiefen zu werben, Sie fühlen 
volltommen bie Michtigfelt meiner Darftelung Hätten fi 
diefe Leute,.wie bisher, mit dem Berguägen befhteden, das 
ihnen die Naivität ihrer Nabrichten verurſachen konnte; bätren 
fie ich mit Privatmittheilungen fo verdctliher Art beanügt, 
fo würde ih mir die läftige Mühe erfpart haben, mein Augen 
mert auf ihr Betragen zu richten und fo falfhen Ausftreuungen 
Aufmerkfamkeit zu ſchenken. Allein ih bedauere jagen j 
müffen, daß dieſe übelgefinnten und verführten Meuſchen 

den lezten ſechs Monaten einen hoben Ton angeftimnit haben, 
daß fie jegt mit Frechbeit die Unwahrbeiten verbreiten, die fie 
fonk nur verftohlen fih zu wiederholen wagten umd daß ihre 
wacfender Hebermuth fie Verbrechen ſchuldig gemacht bat, die 
nahe an Hocverrath gränzen. Sie beunruhigen die oͤffentliche 
Mepnung, indem fie von Veraͤnderungen reden, die nur eine 
Ausgeburt ihrer Cinbildung find und nicht allein der entfernte- 
ften Wahrſcheinlichkeit, fondern fogar jedes Anſchelus von 
Möglichkeit entbehren. Auch jezt würde ich, wären fie alcht 
weiter gegangen, die Nothwenbdigkeit, in der ich mich finde, 
eine fo unangenehme Pflicht zu erfüllen, haben umgeben können. 
Allein es gelang ihnen, auf dem Lande ihre Emiffäre zu vers 
breiten, welche den Auftrag hatten, aud unter den niedern 
Alafen Unruhe zu verbreiten, um fo eine allgemeine Bewe— 
gung, deren Ziel effenbare Empörung gewefen wäre, zu erres 
gen. Bel ben Ereignifen auf Santa »s Maura gewannen die 
Plane ber Ruheſtoͤrer einen nur zu günftigen Erfolg, fie hatten 
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das Vergnügen zu bemerken, daß es ihren Umtrleben gelungen 
war, die Bewohner biefer Infel zum Bruch ber Treue gegen 
ibre Dtegierung zu verleiten, die ſich nun gendthiat fiebt, 
firenge und eremplarifhe Strafen gegen fie zu verbängen, 
welche zugleich die Energie der Regierung, wie die Ohumacht 
und Aurziictigkeit des irregeleiteren Volkes. fund geben, Man 
kan über die Abſichten und Plane dieſer Meufhen keinen Au— 
genblif zweifelhaft jeun. Sie fuhen durd Lug und Trug den 
wohlgefinnten und ——— Bürger dieſer Inſel zu ver: 
führen und jur dffentliben Widerfezlichkeit gegen die Megies 
rung des Landes zu verleiten, und ob fie gleich wohl willen, 
daß die natürliche und unansbleiblihe Folge ihrer Umtriebe das 
Unglüt, das Verberben und die Vernichtung ihrer Mitbürger 
tft, fo ift ihnen die doch alles sielhaältig, wenn fie nur ihre 
Abſicht erreihen, d. h., das Land in eine ber Verbreitung neuer 
zum Behufe ihrer Privatzwele erfonuener Zügen guͤnſtige Lage 
zu fegen. Und obgleich fie ihre verdberbliben Plane, ihre uns 
geregelte Ehrſucht dur Leinen erwünſchten Erfolg gefrönt 
fehen, indem die öffentlihe Ruhe erhalten werben ift, fo wen⸗ 
ben fie doch Alles an, um Aufruhr und allgemeine Unorduung 
zu erregen, ba fie die einzige günflige Gelegenbeit iſt, In wel: 
cher fie ihre firafbare Plane zu erreihen vermögen, während 
fie bei ungetrübter Ruhe am der Erreihung” des Zieles ihrer 
Wünfhe, welches kein anders als die Herrfhaft über ihre eis 
genen Mitbürger ift, verzweifeln müfen. Sie zieben jeden 
andern Zuftand der Dinge dem rublgen Leben unter einer wohl⸗ 
georbneten Reglerung vor, und ih bin auf bas feftefte über> 
zeugt, dab, neben andern, eine Hanpturfache ihrer Verwegen— 
heit die falfhe und widerfinnige Mennung fft, daß eine Megies 
rung, die nicht immer die fchwere Hand der Macht gebraudt, 
ber Mittel, oder ber nithisen Gnergle ermangele. 
(Die Fortſtzung folgt.) 


Deftreid. 

Am 16 Yan, verftarb zu Wien im 6often Jahre feined Les 
Bene der t. —E Borfetretär Daniel Ibint. Keine, 
leider nur zu yon: geworbene prunfhafte Zobeserbebuns 
sen follen bes enigten glänzende Kagınden verdunfeln ; 
nur mit wenigen Morten ſey es vergönnt, und über die feltes 
nen Eigenſchaften eines Mannes dffentlic ne den 
die mannicfaltigften Keuntniffe, ein hoaft moralifher, den Wif- 
fenfhaften und der Geſelligkeit gewidmeter Lebeuswaudel, und 
ein durd aͤchten Wiz, viel umfaffende Kenntniffe und hohe 
Blldung erregen ——— unverkennbar bezeichnet haben, 
Der Entſeelte erblltte das Licht zu Preßburg, wo ihm auch 
unter unmittelbarer Aufſicht und thätiger Mitwirkung feines 
rübmlich befannten Waters der erfte Unterricht ertheilt, und 
der Grund zu feiner wiſſenſchaftligen und moralifhen Ausbils 
—— vortheilhaft gelegt ward. Sein —— mehrjähriger 
Aufenrhalt zu Göttingen; feine ausgebreiteren Befanntfchaften 
mit den gebildetfien Männern aller Nationen, feine ſchönen 
Erfahrungen an der Themfe wie an der Donau, unter Schwe⸗ 
dens kaltem wie unter Stallens warmem Himmel, vollendeten 
ben durch viele Naturgaben begünftigten unermüdet thätigen 
Mann: Die allgemeine enthuſtaſtiſche Stimmung ber er fi 
in unferer Reſiden; fortwährend zu erfreuen hatte, rectfer: 
tigte derfelbe volllommen, denn mit tiefer Einfiht umfaßte 
biefer gründlihe Vlelwiſſer die verfaledenften Zwelge menſch— 
lien Willens. Mit jugendlivemn Feuer verfolgte fein rafti: 
ger Geiſt die Fortjaritte Im der Kenntuiß der drei Naturreiche, 
der Phyſik, der Chemie, der Mechanit, der Hndraulif, der 
Hodroſtatik, der Optik und der Aftronomie; während derfelbe 
mit gleiher Neigun von den Erfordernifien unferer Landwirth⸗ 
(daft, von den Elgenihaften und Aranfheiten unferer viers 
füßigen Thlete ſprach; bereitwillig die Verfalung von Auf: 
föriften oder Aufſazen fm der lateinifhen und grietifsen 
Sprache über ih nahm; deutſche und franzöjifde Manuferipte 
zur freundihaftlihen Korrektur durdging, und ſich außerdem 
mit dem Eupländer, Italiener und Ungar in eines jeden Mut: 
teripracbe unterhielt. Mer konnte fih des Erfiaunens erweh— 
ru, wenn derſelbe nach tief eludringenden Gefpräden über 
bie Theotien der alten und neuen Philofoppen, von Horaz wie 


von Bürger, von Homer wie von Schiller ſprach; ober bie zahl⸗ 
reichte Geſellſchaft mit feinen eigeuen gewoͤhnlich feinen Dich— 


‚tungen, und feinen unerfböpfliben Bis, der ſtets fsiagfertip 


und ſchlagend, nie verwundend war, entzufre! So elnnehmen 
biefe gläugenden Eigeniwaften aub waren, fo bitch doc fein 
gefühlvolles Herz, feine Bereitwilligkeit Jedermann das Bee 
zu erweifen, fein edler Sinn, und vorurtheilsfrele Dentungs— 
art nicht weniger anfpredend, und mit inniger Ruͤhrung wird 
ber, ber das Liebenswürdige liebt, das Achtungswerthe achtet, 
und das Ehrwürdige ebrt, mit der edlen Wittwe, der verwais- 
ten Tochter, den zahlreichen Freunden des Verblihenen, und 
uns ausrufen; Ehre feinem Andbenfen. . — 
v. D. 


Ritterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen in ber J. G. Cotta'ſchen 
Buhhandlung erfheint naͤchſtens: 
Gmelin, F., allgemeine Pathologie bes menſchlichen Kö 

perd. Neue Auflage. i 

Der Druf diefer verbefferten zweiten Auflage bat bereits be: 
gonnen, fo daß mit dem Sommerhalbjahr Eremplare zu Vor⸗ 
lefungen zu baben find. Der Herr Berfaller ift zwar in dem 
wefentlihen Punkten ben in der erſten Ausgabe aufgeſtellten 
Grundfdzen, bie mit Beifall aufgenommen wurden, getreu ges 
blieben, doch wird der aufmerfiame Lefer bei Bergleikung 
beider Ausgaben von felbit finden, daß gegründete Einwärfe 
beachtet und neuere Korfbungen bennzt worden find, 


Das im Februar v. 3. auf Pränumeration angefünbigte 
Lehrbuch über Etats und Rechnungen, vom geh. Ober 

Finangrath Feder in Stuttgart, 
erfeint Ende Mai d. I. unter dem Zitel: 

Handbuch über dad Staatsrechnungs · und Kaffenwefen, 
nebft einem Anhange über Haushaltungs » Kandwirthe 
fhaftd» und Faufmännifche Rechnungen, gr, 4. in zwei 
Theilen, 

der erfte Theil 16 Bogen und der zweite 29 Bogen ſtatk. Lejs 

terer enthält 123 Formulare über die in erfterm entwifelten Ger 

genftände bed Rechnungsweſens. Die vollftandige Inhalte an⸗ 
zeige des Werls nah den Paragrapben, nedit dem Regiſter 
über ſaͤmtliche —— ift bereits an alle auswärtige Bud» 
bandlungen verfendet, und wird von demfelben zur veriäufigen 

Einfibt und Beurtheilung unentgeldlih ausgegeben. 

Bis Ende Mal fan noch fowol bei dem Berfaffer, ale bei 
Unterzeihnetem und in allen guten Budhandinngen mir 3 fl. 
thein. oder ı Thlr, 16 gr. ſachſ. pränumerirt werden; ber 
künftige Ladenpreis ift 5 fl. 24 fr. rhein. oder 3 Thlr. ſächſiſch. 

Tübingen, den 6 März 1820. 

Heinrid Laupp. 


Berichtlihe Bekanntmachungen. 


Der verftorbene Huffdmids Joſeph Väter bar für dem vers 
ſcholenen Sebajtian Trichtler, biefigen Vürgers und Mezgers⸗ 
fohn, refp. zu Suuſten feiner Inteflaterben, eine Kaution 
a 800 fl. auf fein Haus Litt. F. Aro. 312. übernommen. 

Da num der dermaline Beſtzet diefes Hauſes, Huffemib 





Joſeph Sendlinger um Loͤſhung diefer Kaution blerorts gebeten _ 


bat, ſo wird ber obgedachte Mesgersiobn, Sebaftiam 
Tribtiler, oder beifen allenfallfige Erben biemit aufgefor⸗ 
dert, binnen einer Frift von fehs Monaten von heute an fi 
um fo gewiſſer bei dem diffeitigen Serichre zu meiden, ba wis 
drigenfals die zu Gunften der Trictlerſchen Inteftaterben ges 
leitete Kaution geldicot werben würde, 
Nugeburg, ben 6 Wär) 1320, 
Königl. baierifpes Kreis» und Stabtgerict. 
v. Stiberborn, Direktor, 
Stwißer, coll. 


* 
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Kafpar Kalteis, Wirth von Lampferting, hat freiwillig 
und förmlich auf feine Wecfelfäbigkeit Verzicht geleifter, wel: 
des hiermit zur öffentiiben Konntnip gebradt wid, 

Ebersberg, am 7 Maͤtz 1820, 

Koͤnigl. baierifpes Landgericht. 
Hoͤß, Laudrichter. 


Da auf dem Grund der oͤfſfentlichen Vorladung vom 27 Ian. 
v. J. weder Franz und Joſeph Neithofer, Bauereſohne 
von Jellenkofen, welde als Solditen in der königl. baierifcben 
Armee feit dem Feldzuge nah Mußlaud vermift werden, noch 
deren allenfallfige eheliche Deszenden inuer dem Laufe bes ſeſt⸗ 
geſezteu qmonatliben Termlus fib dabier um ihr Bermögen 
gemeider haben, fo wurde dem feſtgeſezten Dräjudig zufelge bes 
Hiofen, daß deren Vermögen gegen Hantion am deren näcite 
uteftaterben zu vertheilen ſey, welches hiermit bekannt ge: 
macht wird. 
Mallersborf, bem 25 Febr. 1820, 
Königl, baierifhes Landgericht Pfaffenberg im Megenfreife, 
Anitl, Landrichter. 
Vaulus, 


Mühle und Väterei: Werpyadhtung. 

Es foll die biffeitige Mablmüble, aus zwei Mahl: und ci» 
nem Gerbgang beitevend, dann die Bakerei, vorbebaltlib ber 
böhern Gruchmigung, auf 6 bi6 10 an verpadttet werben, 

Hiezu wird auf den 4 Upril d. J. früh 10 Uhr im biefigen 
Amisickale Termin auberaumt, fetter diemit den Yactluftis 
gen befannt gemacht, und zugleich vorläufig Folgendes eröinet, 

Die Verpochtung geſchieht einzeln over zuſammen, je nach⸗ 
bem fid Liebhaber vorfinden. Bon beiden Gewerben fan in: 

wiihen @infist genommen werden, und find die naheren Der: 
altniſſe auf der diſſeit gen Kauzlei zu erfragen, j 

Jeder nicht hinlänslih bekannte Steigerer bat fib mit ge— 
ribtlisen Zeugniffen oder binlaͤnglich befaunten und gerigueten 
Bürgen uber Leumund und Vermoͤgen zu legitimiren, außerdem 
ſolcher zur Verſteigerung nicht zugelaffen, und fein Ungebot nikt 
beadtet werden kan. 

Jene Pächter, welbe der Muͤble oder Bäferei nicht felbft 
Fundig find, baden einen fahkundigen Gemwerbführer anzu: 
ſtellen, und biejer ſich hierüber bei feinem Untritte babier aus: 
jumeiien. 

Ietarn bei Brugg im Iſarkreis, ben ı März 1820, 

dniglihe Armee = Seftäts = Infpektion, Bezirk Nro. VI. 
Graf, Dberlieutenant. Trompedeller, Verwalter. 





Dem gnäbigften Megierungsbefehl vom 5 Qum, v. 9. zufolge 
wird das föniglibe Rentamt Kalisbeim das dem allerböchften 
Aerar in Leirbeim zuftändige, in einer ber angenebmiten Ge: 
genden milden Donaumwörib und Neuburg gelegene breiftöfige 
Salöfl, mit dem bazu gehörigen Verwalterbaus und dem 624 
Tagwert haltenden Baum: und Wurzgarten im Wege dffentli: 
ber Verfieigerung nah bem bei Mealirätsverkäufen beitehen: 
den Normen wiederbolt zum Werfanfe aufwerien, zualeich auch 
die Verpag tung des Gartens auf 3 oder 6 Jabre vernehmen. 

Diefes wird hiermit zu Iedermanns Wiffenfbaft mit dem 
Unhange befannt gemacht, daß die Verfteigerung den 10 April 
1. 3. im Schloͤßl gu Leitheim vor fih gebn, ih Nadmittags 
3 Ubr enden, und nabbin fein Nadıgebor mehr angenommen 
werden, und daß fi die bem Mentamte Unbekannten über ihr 
Vermögen mit legaten Zeugniffen auszumweifen haben, 

Kaisheim, am 10 März 1820, 

Königl, baleriſches MORE. ı 
au 





Bon königl. baierifhen Kreis: und Stabdtgeridhts 
wegen 

wird ber abwelende Georg Andreas Müller aud Hersbrud 

andurch aufgefordert, fib binnen ſechs Monaten, vom Tage der 

gegenwärtigen erſten Einrulumg an gerechnet, entweder perjdns 


lid oder buch einen gehörig Bevollmächtigten bel dem Föntalidıen 
Kreis: undStadigericte babier zu erflären: ob derfelbe den mit der 
Wirtwe Diaria Karbarina Wolfin Nürnberg unterm 6 April d. 3, 
über das Wohndaus 5. Nro. 470 geriotlib abseftieifenen 
Kauf gemäß, die noch rejlirende Kauftfunme mit drei Taufend 
fürf Hundert Sichenzig adt Gulden fofort baar deponiren weile, 
midrigenials das benannte Haus dem eoͤffentlichen Verkauf ande 
gefezt, der eiwaige Mebrerids ad Depositum genommen, im 
Sale eines Drindererlöfes aber ben Iutereffenten deren Anfpris 
he an dem ütrigen Vermögen bes benannten Georg Andreas 
Müller vorbehalten bleiben ſollen. 

Nürnberg, ben 29 Dec. 1819. 

Merz. 
Heyd, coll. 


Herr. Simpert Eberer, bifaöfliher General: Vikariats- 
rath, ehemaliger kurtrieriſcher Hoftaplan und gewejener Pfars 
ver zu Eriflingen, kdalglichen Landgerichts Dillingen, ftarb das 
bier ohne Hinterlafung einer leztwiligen Verordnung. Wer 
demnach an deſſen Nachlaß aus was immer für einem Rechtes 
titel einen Auſpruch zu machen glaukt, bat diefen binnen 30 
Tagen vraflufiviiger Friſt dahler vor Gerigt anzubringen und 
naczuweiſen. 

Augsburg, am 6 März 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direltor, 
Schmitzer. 


Inu der Berlafenfhaftsfahe des Juſtiz- Aſſeſſors Licentiat 
Franz Xaver Schmid bat man auf Antrag der Erben die 
Sant beſchloſſen, und will baber folgende drei Ediftstage be⸗ 
fimmt baben: ad producendum et liquidandum den 28 März 
1820, ad excipiendum den 27 Upril, Dann ad eoneludendurm 
ben 30 Mai, und zwar im der Urt, daß als der terminius ad 
quem binfictlih der Aonklufion ber ı Iul. d. J. feitgefest If 
inner welbem Kontinfionetermin die eine Hälfte ad repli- 
—— und die audere Hälfte ad duplicandum zu verwen— 

en iſt. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welche an dieſe Gantmaſſe 
eine rechtlice Forderung zu machen haben, hiemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon, oder durch 
genugiam hevollmäctigte Anwaͤlde jedesmal um 9 Uhr Lormits 
tags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ibre Hors 
derungen nebſt dem Vorrecht rectsgenägend anzubringen, «ls 
fie auferdeffen wiht mehr damt gehört, fondern ipso facto 
präflubirt ſeyn follen, 

Wugsburg, den 31 Jan. 1820. ; 

König. baterifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 











Georg Brannrenther, aus Aucenrenth, hiefigen lön. 
baleriiben Landgerichts, gebürtig, ein Schneidergefelle, hat ip 
—— feit 42 Jahren vom Haufe weg, und unwiſſend wohin, 

egeben, 

Derfelbe wirb bemnab, nah dem Antrage feiner Verwand⸗ 
ten, mit dem Beifügen Öffentlich vorgelaben, fih um fo gewifs 
fer innerhalb eines peremtorifhen Termind von ichs Monaten 
bierorts vor dem Föniglihen Landgerichte zu ftellen, ale außer: 
deffen fein Derndgen an die ndhjien Verwandten erga Cau- 
tionem ausgeantwortet werben würde. 

Den ı7 Febr, 1820. 

Königl, baierifhes Landaeriht Kemnarh im Dbermaintreife. 
Freihr. v. Undriau, Landricter. 
Karl, 0%. 


Herr Ernft Brafv. Königsega:Mothenfels, Doms 
berr von Köln und Pfarrer zu Dietinansried, ift den 19 Det. v. J. 
mit Hinterlaffung eines Teflaments gefiorben. Es werben dar 
ber alle diejenigen, melde etwa eitie Forderung an dem Herta 
Grafen zu machen haben, aufgefordert, felbige om Montag 
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den 27 März d. J. fruͤh um 9 Uhr sub poena praeclusi hier: 
orts anzubringen und zu bemeifen. 
Kempten, den ı Febr. 1820, 
Königl, baieriiped Kreis- und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direftor, 
Baumgärtner, coll. 





Maria Magbalena Trattmann, ledige Wagners: 
tobter aus Vilseck, it am 4 d. M. bierorts ohne Hinterlaffung 
eines lezten Willens verſtorben. 

Als Inreftaterben find gegenbärtig nur Peter Trattmann, 
bürgerliwer Wagnermeilter, und Helena Trattmann, beide zu 
Vileed, Geſchwiſter der Verftorbenen, befanut, 

Da aber diefelbe noch einen ia Deftreih, angeblih in ber 
Gegend von Wien, vereblihren Bruder, Johann Geotg Tratt: 
mann, batte, von deſſen Tode man fo wenig überzeugt iſt, al 
ob folder Kinder binterlaffen babe oder nicht, fo wird derſelbe 
oder feine allenfallfige Deszendenten, welche auf die fragliche 

nteſtat⸗ Erbfolge Auſpruch machen können, fo wie diejenigen, 

ie fonft eine Forderung an dieier Berlaffenfhaft haben, aufge: 
fordert, die Erbsanfprüce oder ſonſtige Forderungsredte bin: 
nen 69 Tagen, vom Zag der Einrüfung diefer Aufforderung 
an gerechnet, um fo gewilfer bierorts vorzubringen und nachzu⸗ 
weiien, als felbige außerdeſſen nit weiter beräffichtiget wer: 
den könnten, und die Werlaffenihaftsmafe an obenbenaunte 
Snteftaterben ausgeantworter werden würde. 

Amberg, ben 29 Febr. 1820. 
König. baieriibes Arcid: und Stadtgericht. 
Direct. aegrot. 
Bottler, 
Dorſch. 


Johann Georg Hagen von Bettnuau, Gemeiner bes 
Bönigl. baierlfdem oten leichten Infanteriebataillons, fpäter dem 
Eönigl, ı5ten Linien» Infanterieregiment zugetbeilt, wirb feit 
dem franzöfifhen Feldzug im Jahre 1813 vermißt. 

Da nuu deifen Gefhwifler um Ansantwortung feines Der: 
mögens, weldes bermalen in 560 fl. beitebt, die Bitte geftellt 
haben, fo wird berfeibe oder deſſen allenfällige Descendenten 
vorgeladen, binnen ſechs Monaten a dato um fo ſicherer ſich 
bierorts zu melden, als nah Verfluß dieſer Friſt das ganze 
Vermögen an deſſen Inteftaterben gegen Kaution hinausgege: 
ben würde. 

Rindau, ben H gen. 1820, 

Königl, baierifhes Landgericht. 
Dollader, Laudrichter. 


Frauz Jofenb Ehe, ein Bauernfohn von Scheiden— 
weiler, iſt bereits fchon 40 Jahre, unwiſſend wo, abweiend, 

Da nun deffen Brüder um die Ausantwortung feines Ber 
mögene, welddes bermalen in 177 fl. 34kt. bl. befteht, bierorte 
bie Bitte geftellt haben, fo wird berfelbe oder deifen allenfal: 
fige Deszendenten vorgeladen, binnen ſechs Monaten a dato 
um fo mebr ſich bierorts zu melden, als nah Verfluß diefer 
u das gauze Vermögen an deſſen Iuteftaterben gegen Kaution 

inaudgegeben würbe. 
xiudau, den 8 Febr. 1820, 
König. baierifhes Landgericht. 
Dollader, Landricter, 


Bon dem köntgl. baieriſchen Landgerichte zu Dinkelsbühl wird 
ber aus biefiger Stadt gebürtige Johann Leonbard Maper, 
welcher im Dabre 1798 ale Weisgerbergefell auf die Wanber- 
ſchaft gegangen, und ſeit 1802 feinen biefigen Berwandten keine 
unmittelbare Nachticht mehr geben bat, auf Antrag feiner 
Schweſter Margarerba, verehelibten Schdd, nebft feinen allen: 
—— Leibeserben dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, daß er ſich 

innen 9 Monaten, und zwar längftens in Dem, vor bem Depus 
tirten, Landgerichtd » Aſſeſſor Nies, auf den 
30 Dftober 1820, 

Morgens 9 Uhr, an Gerichtsſtelle anberaumten Termine per: 





föntich oder fhriftli zu melden, und daſelbſt weitere Aumeis 
fung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewärtigen babe, daß er 
werde für todt erflärt, und fein vormundjcaftlic verwaltetes, 
in 2565 fl. 45%%0 Ir. beitebeudbes Vermoͤgen feiner obengenann: 
ten Schwejter oder den ſich etwa legitimirenden nähern Erben 
werbe zugeeignet werden. 
Dinfelsbühl, dem 30 Dec. 1819, 
Königl. baieriihes Landgericht. 
v. Troͤltſch, Landrichter. 
Servatus. 


Der wegen Wilddlebſtahl in Unterſuchung gefommene, und 
am 26 Aug. v. 3. flüchtig gegangene ledige Bürger und Schnei⸗ 
der Joſeph Burfart von bier, hat ſich der am ı DET. ergane 
genen, und ı Nov, uud ı Dec. v. J. wiederholten &diftallas 
dung ungeachtet bei dem unterzeichneten Unterfuhungsgeriot 
jur weitern Verantwortung nicht geitellt, 

Derfelbe wird nun zum zweitenmal Öffentlib vorgeladen, 
und mit der Warnung zur Gerichtsſtelung aufgefordert, daß 
nah Verlauf bes ihm gefezten breimomatlihen Terming wider 
ihn, als gegen einen Ungeborfamen, den Geſezen gemäß werde 
verfahren werden. 

Immenſtadt, ben ı Jan, 1820. 

Königl, dateriſches Landgericht. 
Erb, Laudrichter. 





Merinos » Wolleverlauf. 

Auf dem Eönigl. baierifken Staatdgute Schleißheim bei 
Münden werden am 15 Maid. J. Morgens um 10 Uhr einige 
340 @eniner Merinos: Wole von der Eur des Jahres 1819 
sur oͤſſentlicen Verſteigerung gebradt, weldes Kanfeliehbas 
bern biemit mit der Bemerkung kund getban wird, daß zur 
Einfidinahme der Qualität dieſer Wolle Proben bei dem loͤn. 
baierifben Dberpoftamte Nürnberg, bei dem kon. würtember: 
ifhen DOberpoftamte in Stuttgart, und beim Oberpoftamte im 
Srantfart am Main binterlegt worden find, 


AUnfünbigung eines Privat: Erziehungsinftitutes 
für Zöglinge, welde fib einer höhern Bildung 
widmen wollen, unter der Leitung bes 
Unterzeihneten. 

Aufgemuntert burb die Zufriedenheit, mit welcher mid eis 
nige der erften und ausgezeinetiten Ramilien Balerus beebs 
ren, die mir-ibre Söhne zur Erziehung anvertrauten,, beſchleß 
ib, meinem Inftitute, weldbes unrerm ı2 I. M. auch die gnds 
digfte Genehmigung der königl. baieriſchen Megierung des Iſat⸗ 
freifes erhalten, und ſchon feit geraumer Zeit beilauden bat, 
eine größere Ausdehnung zu geben, uud die Zabl der Zöglinge 
auf 24 zu erböben, um dadurch den bedeutenden Koͤſtenauf⸗ 
wand fiherer defen zu Eönnen, den eine ſolche Anilalt erfordert. 

Es werben in meinem Juſtitute ale Wiffenfwaften und 
Küufte gelehrt, welhe man von einem Menfhen böberer Bils 
dung forbern fan, und bie man in jeder mit Eorafalt eingerich» 
teten Erziebunasanftalt finden wird, Die für den öffentlichen 
Unterricht vorgefhriebenen Orundfäze der kön. baier, Regierung 
werden bei mir in Anwendung gebracht, und es wird über: 
baupt feine Mübe gefpart, um den Nuzen und bie Bequeme 
lichfeit meiner Zdglinge zu beförbern. 

& erfude baber alle jene verchrlihen Eltern, welche mir 

ihre Söhne anyuvertrauen, und bie nähern Bedingniſſe bieräber 

u erfahren wünfhen, fi in franfirten Briefen mit untenfies 
enber Ubbreife an mic ** wenden. 

Muͤnchen, den 23 Febr. 1820. 

Klement Hebenftreit, Profefs 
for an ber koͤniglichen Pagerie, und 
Lebrer der franzoͤſiſchen Sprade am 
Ein. baler. Kadettenforpe, Nro. 343. 
in ber Herrengaffe vor dem Koftthor, 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 40, 


9 Febr. 1820. 





Epanien. (Proflamation des General Freyre. Geräte.) — Großbritannien. — Frankreich. Briefe aus Parls.) — Preußen. 
(Schreiben aus Berlin. ) — Rußland. — Dejtreid, (Schreiben aus Wien.) 





Spanien 

Folgendes iſt die geſtern erwähnte Proklamatlon bed Gene⸗ 
ral Freyre: „Soldaten! Der König, unfer Herr, bat euch 
auserſehen, um die Aufrührer zu zerfireuen, welche, bie Wohl⸗ 
thaten vergeffend, die er an fie verſowendete, nur die Stimme 
ihres perſonlichen Intereſſe hören; eines Intereſſe, das fie 
ins Verderben führt. Sie haben ſich an den Ufern bed Oceans 
aufgeftelt; filegen wir, um in den Fluthen deſſelben den Ei: 
fer abzufühlen, der fie verführt! Die Vernunft, die Gerech— 
tigkeit, die Religlon unferer Väter find unfere Führer. Mir 
vertheidigen die Rechte eines. Fürften, deſſen Name zum Kor 
fungsworte den Spantern diente, als fie ih verfammelten, um 
die cingedrungenen Udler zu verjagen. Wir jiegten und brachen 
die Ketten, weldbe den Könfg feflelten, und im Sabre 1814 ha⸗ 
ben ihn alle Spanier auf ben Thron erhoben, den fie ihm im 
Srerzen errichter hatten. Unterfiügen wir dieſen unerfdätterlis 
ben Thron, an deu Niemand Hand anlegen fan, obue aller 
Herzen zu zerreifen; denn die Vernunft verdammt Jeden, ber 
fib Dem Willen Aller entgegenfezt. Die Gerechtigkelt firaft Ibn; 
das höchſte Weſen, durch bas bie, Könige regieren, bdrüft den 
Stempel der Verwerfung jenen Strafbaren auf, die in ihrem 
Hochmuthe Äh zu Richtern der Monarchen aufwerfen. Solda: 
ten, der Augenblik fie zu vermichten, ift gelommen. Ziehen 
wir gegen fie ; fewen wir die getreuen Voltzieher der Gerechtig— 
eit und Milde unfere von der ganzen Nation geliebten und vers 
ebrten Kb aige! Sevilla, den 14 Jan. 1640. (Unten;.) Ma: 
nuel frepre. 

Das — des Debats vom 2 Febr. Semerkt, daß 
das ordentliche ſpaniſche Felleifen erſt wieder am 3 Febr. aulange, 
und daß man ſich mittlerweile mit den Nachrichten der ſuͤdfran⸗ 
zoͤſtſchen Vlätter begnügen müfe. Der Jadicateur von Vors 
deaur enthält folgendes Etreiben aus Baponnevone>Yan.: 
„Die Infurgenten follen Booo Mann farf fern, und ſich der 
Garacca und des tinienfaiffes St. Julian bemaͤhtigt haben, wor 
durch fie Geſchuͤz fanden; fie jogen gegen Sevilla. Gen. Freyre 
war am ı5 von Sevilla aufgebrochen, um den Infurgenten ents 
gegen zu gehn; ba die Infurgenten ihre Richtung gegen jene 
Stabt geneinmen, fo bitte man am 20 zu Mabrid ſchon Nach⸗ 
richt von einem Zuſammentreffen beider Heere haben loͤnnen, 
aber bisher lich die Reglerung nichts bekaunt machen“ — Ein 
andres angebliches Schreiben aus Gibraltar vom ı3 Jan., 
in demfelben Blatte, erzählt: „General Odonell (Bruder des 
-Grafen Abistaf und Gouverneur von Algeſtras, befinder fich 
mit feinem Hauptquartiere zu Alcala de los Gonzales; er 
beobachtet das tiefſte Schweigen, Bon Eadiz erfahren wir nichts 


Neues; wir muthmaaßen, baß es keine Verbindung mit dem 
YVatrioten habe; ein Marinebataillon hielt am 7 den Graben 
Eortadura befezt, welder bie Zöla de Leon von Gabi; ſcheldet. 
Zu Eevila war an genanntem Tage Ulles ruhig; aber eine Abe 
theilung ber Infurgenten zog gegen jene Stadt; man boft bald 
nähere Uuffpläffe zu erhalten. Taufend Infurgenten follen Ta⸗ 
riffa beſezt, und alles Land bis Algefiras hin Inne haben; jeme 
Kruppen gehörten zum Degiment America, auf welches Gene» 
ral Ddonell zaͤhlte. Diefer General hat gegenwärtig nur 600 
Mann zu felner Verfügung.” 

Die englifhen Zeitungen bis zum 29 Jan, enthalten über 
Spanien nichts ald Auszuͤge aus ben Parijer Blättern. Die 
Nenomme’e vom a Febr, fpriht von einem Briefe aus England 
an einen Yarifer Bankier, laut welchem (aber nur nach einer 
Schiffernabribt) Eadiz am 20 Jan. in die Hände der Inſur⸗ 
genten gefallen ſeyn ſollte. 

Paris, ı Febr. Die Nachtichten aus Spanlen find neh 
immer höchſt elüſeitig und oberflädtih. Diejenigen, welche das 
Fonrnal des Debats und andere in diefem Einne geſchriebene 
Blätter geben, rühren, wie man verfibert, meift von der par 
nifhen Geſandtſchaft her. Die Iberalen Blätter verbrelten 
ihrerfeits ſehr unzuverläffige und übertriebene Nabricten. Tie_ 
Wahrheit mag in der Mitre liegen, und fan und nicht mebe 
fange verborgen bleiben. Es ift auffallend, dab man fo ga’ 
entgegengefezte Berichte in Anfehung von Cadiz haben wi ; es 
ſcheint noch nicht ganz ausgemittele, ob biefe Stadt im Beltz 
der Infurgenten ober ob fie dem Könfg treu geblieben If? Daß 
fie bie zum 13 Jan. nicht übergegangen war, beweifen die von 
bort erbaltenen Proflamationen und Tagsbefehle; num aber bes 
haupten Lvoner und Marfeller Briefe, obſchon ohne Augabe 
ihrer Quelle, die Infurgenten wären feltdem in Cadiz eingeze⸗ 
gen, In Unfehung des Tags und der Art der Einnahme weis 
sen fie aber ſehr von einander ab, fo daß bie ganze Nachricht 
als böcft unverbürgt zu betrachten ift. Die heute eingeganger 
nen Zeitungen aus Bordeaut laffen ein Korps Inſurgeuten beim 
General Freyre nad Sevilla entgegen marfchiren, der bekannt⸗ 
lid ſelbſt am ı5 ober 16 von dort nad Gadiz aufbreden wellte, 
Bon dem Erfolge diefes Zufammentreffens fönnte man mit der 
naͤchſten Dadrider Voſt Nachticht erwarten, 

Großbritannien 

(Aus englifben Zeitungen vom 29 Jan.) Kenſol. 3Proz. 
63, — Die Times und das Morning » Ehronicle von den lezten 
Tagen fpreben wiederbolt von dem gefährlichen Zuftande der 
Geſundheit des Koͤnige, und wundern fi, dad man nicht daran 
denke, das Yublitum nad übilher Welſe dur Bulletins zw 
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beruhigen. Der Eourfer ſprach bloher Fein Wort von dleſem 
Zuftande, er meldete blos am Abend des 29, daß der Prinz 
Resent, ber an einem heftigen Katarch gelitten, ſich wieder 
su beſſern anfange, und daß bie Herzoge von York und Cla— 
tence ibn fm Carltonhouſe befucht hätten. — Das Mornings 
Ehroniche vom 29 fagt: „Wir erhielten vor einigen Tagen 
Auszuge aus drei Briefen, welche von Ihrer königl. Hohelt 
der Prinzefiin von Wales gefihrieben ſeyn follen, und wovon 
de beiden lezten aus Marfeille vom 26 Dec. und 6 Jau. da⸗ 
tirt find, Sie kamen uns ohne Unterſchrift zu, und wir lonn= 
tin nicht erfahren, ob fie aͤcht ſeyen. Wir können fie daher 
sıh nicht aufnehmen, zweifeln aber wicht, daß jie audı ned) 
einem audern Blatte zugefender wurden, da das Gerücht ziem- 
lich allgemein iſt, es werde dem Parlament eine BI vorgelegt 
werden, bed Inhalts, daß Im Fall des Abfterbend des Könige, 
lela Wartant unter geheimem Siegel, zur Krönung ber Prin: 
zeſſin als Königin ausgeferrigt werben folle. Die näheren Um: 
Hände diefer wichtigen Akte werben wohl bald mäher befannt 
werden. Man erzählt, bie Prinzeffin fen gefonnen geweſen, 
Marſeille am 2o Yan. zu verlaffen, um nach Itallen zuruͤkzu— 
leheta; im Nothfalk würde fie auch nah England über Meer zu—⸗ 
räffehren, ſtatt durch Franfreic zu reifen, weil Ihre koͤnigliche 
Heheit vermiuther, in Paris nicht gut empfangen zu werden. 
Wenn biefe Briefe Acht find, fo werben wir feinen Uns 
Band nehmen, fie befannt zu machen. Hinſichtllch der vorge: 
ſchlagenen Bil fol im Kabinette Meynungsverſchiedenhelt herr⸗ 
fen, und man glaubt, daß fie noch Abänderung erleiden duͤrfte, 
Beric fie im Yalamente zur Sprade kemmt.“ — Die Times 
erfliren Diefelben anoupmen Briefe erbalten zu haben. 

Obgleich noch nicht durd die enaliſchen Zeitungen angekuͤndigt, 
welde nur bis zum 29 Jan. reihen, ſcheiut der Ted deshönige 
von England doch nun gewiß. Er ward zu Paris durch eine am 
8: Tan. Abende angefommene telegrapbiihe Depeſche, umd 
nachher aud durch Kourtere befanat, Der bejahrte Monard 
fell im ber Nacht vom 29 zum 3o (oder nad der Gazette de 
France am 3o Morgens um ro Uhr) nah einer kurzen aber 
Befligen Krifis verſchleden ſeyn. Er war ben 4 Yun. ı7öß ger 
beren, und folgte am 25 Dft. 7760 feinem Grefvater Georg !’. 
auf dem grofbritanniihen Throne, Nah der Verfaffung iſt 
Ber munmenrige neue König Georg IV. verpflichtet, das befter 
Beude Parlament binnen ſechs Dronaten aufzulöfen, und ein 
neues wählen zu laſſen. Die zu Paris befindliben Mitglieder 
des Uuterhanfes ſchikten fid bereits zur Müfrchie an; fie find 
wun nah einer, Mum achtzehnmonatlichen Dauer des gegen: 
wärtigen Parlaments, gendthige bie Koſten einer neuen 
Wahl zu beftreiten, welche bei denen, welche ulcht Rot- 
1en- Boroughs repräjentiren, fm Durch ſchnitt 6 biä Bose Pf. 
Eterl. betragen. 

Eranfreid. 

Yarkts, x» Febr. Konfol, 65Proz. 72 Fr. 85 Eent. 

Der Sonftitutionnel hält die neue Krankheit des Grafen Der 
cazes nur für eine politiihe; um einen Vorwand zu Verſchie— 
kung der projeftirten Aenderungen fh Wablgefeze zu haben, 

General Gillp, der 1816 in Eontumariam zum Tode vers 
artheilt wutde, fol fih als Gefangener in ber Abtel geitellt 
haben. 


Am » Febr. wurde ber Schnelbergeſell Blzeul, ob er glelch 
bebarrlih feine Unſchuld berheuerte, wegen Verwundung meh⸗ 
rerer Frauenzimmer durch Stehen, von dem Parlfer Zuchtpo⸗ 
Itzeitribunat zu fünfjährigem Gefängnip ımd 500 Fraufen Geld⸗ 
buse verurtheilt. Won 38 geftohenen Frauenzimmern, welde 
ibm gegenübergeftelt worden, hatten ihn drei für ben Menſchen, 
der fie verwunder, erkannt. j 


Die Renomme“e enthält folgendes Schreiben bed Hrn, 
Boers: „Meine Herren! Mit einer Sendung meiner Regle— 
rung nad Surinam beauftragt, und zu dem Ende auf einer 
holläudifaen Fregatte eingeſchift, litt ib an Enplande Küſten 
Schlfbruch, und ward nur wie burd ein Wunder gerettet. Ich 
glag nach Paris, um dafelbit die jernern Befehle meiner Dies 
sierung zu erwarten, feit entſchloſſen über alles, was die Zei⸗ 
tungen hinſichtlich unſerer Verhaftung in Holland fagen moͤch⸗ 
ten, das Stillſchwelgen zu beobachten. Indeſſen gab der Im⸗ 
partial vom ı9 eine fo wichtige Nachricht, daß meine Ehre ges 
fährdet fepn wuͤrde, wenn ich ihr nicht widerſpraͤhe. Ich bin 
mir und meiner Familie es fhuldig, dieſen gebäffigen Artikel 
für ein Gewebe von Lügen und Verläumdungen zu erklären. 
Da bie Renomme'e von heute die Wahrhaftigkeit jener Nadıs 
richt dabingefkellt feyn laßt (S. Allg. Zeit. Niro. 37), fo boffe 
ib vom Ihrer Unpartellichlelt, daß Sie biefes mein Schreiben 
und Ihre Blatt aufnehmen werden. Paris, 28 Jan. ı820, 
Boers, vormaliges Mitglied der Negierung von Zütphen, 
Mitter des belaifsen Löwen.” — Die Menemme’e bemerft, 
daß durch diefes Schreiben die Ungewifhelr nit gehoben ſey, 
in welder die beigifhe Megierung das Publifum dur ihr Stille 
fdweigen über eine fo wichtige Sache laſſe. 


++ Paris, 3e Jan. Die geitrigen Debatten waren über 
zwei Peritionen, eines Marineoffiztere, und eines wahrideins 
lid pfeudonpmen, wenn nicht verrüften Erricters im Varde⸗ 
partement. Der Marineoffizter verlangte, daß bie Penfionen 
derer, die zu feiner Klaſſe gehören, denen der Landmilitäre 
glei ſeyn follten. Ein Deputirter der Linken (Hr. Fov) rief 
in biefer Hinfibt dad Prinzip der Gleichheit au; die minlſte— 
riellen Gegner behaupteten, dem Könige allein gehöre das 
Kommando der Land: und Seemacht. Wie man bier das Prins 
zip der Gleichheit anrufen könne, begreife ih nicht, beun es 
gibt nur Gleichheit unter gleihen nud niht unter unglels 
hen Dingen, oder man müßte Me Natur verruͤken wollen. 
Nun ift aber der Seedlenſt weit fhwerer, gefabrvoller und ver 
bienitliper als der Dienft zu Laude, er fordert auch im Allge⸗ 
meinen ganz andere Kenntniffe und Talente. Ale Maͤchte, 
welche eine Flotte haben, bezahlen diefe weit anſehullcher als 
ihre Landtruppen, Wenn das für biefen Augenblik nicht ber Fall 
in Frankreich ift, fo liegt der Grund darin, weil die Marine 
jezt in diefem Lande, durch die Schuld der revolution, und 
mit ihr aller auswärtiger Handel, zu einem klaͤglichen Zuſtande 
berabgefunfen It. Die minfiterielen Redner hatten übrigens 
in ihren Behauptungen Recht, deun was bliche beim Könige, 
wenn man ihm die Anerkennung der Verbienfte ber Truppen, 
und fomit ihr Oderlommando rauben wollte? Alles in diefer 
Hinftcht regulicen, heift den koͤniglichen Einfluß ganz aus dem 
Staate bannen, fi überhaupt im nah andre Werlegenpeitem 
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verwifeln, und, fm Fall der Noth, ſich aͤngſtlich binden. Sr. 
Manuel redete im biefer Gontroverfe als entfhiedener Bewun— 
dener Bonaparte's. Keln Redner bat das Verdlenſt größerer 
Naivetät. — Die andre Petition forderte geradezu ein Geſez, 
was zu thun ſey, im Fall man einen Köniz obfezte. Die von 
der Einfen erklärten, das babe ein Novaliit geihrieben, bie Li— 
beralen gebäffig zu machen; die von der Rechten erklärten, das 
fey ein verlornes Kind der Faltion, weldes auf den Vorpoſten 
unvorſichtig geſchoſſen und fo Alarm gegeben. Die Yerition 
wurde an den Juftizminiter gewiefen, damit er firafend ihren 
Urheber verfolge. Uebrigens gibt es Im der ganzen Welt Dias 
valllae's und Sands, welche dem Ihrigen den größten Schaden 
thun, und jeden Gedanken, welcher Natur er and ſey, Die zum 
Unfinn verzerren. Solche Fanatifer beweifen nie etwas, weder 
für noch wider eine Meynung. — Imcomito secret entwifelte 
General Demargay (milden Andentens in den hundert Ta: 
gen) feinen Antrag auf eine Vittſchrift am den König um Zus 
fammenberufung derjenigen Wahlkelleglen, deren Deputation 
nicht vollftändig fey. Judem er ihn motivirte, grif er bie Mies 
nifter fo heftig an, das man ihn allein ſtehn ließ, und bie linfe 
Seite ihm ela Glas Zuterwaſſer ſchikte, feinen Zom zu mäßigen. 
Dismal hatte das Mintjterium fünf Stimmen mehr ald das 
mals, wie die Yeritionen für das Wahlgeſez am die Tages— 
ordnung famen. Diefelbe Gefinnung wurde, im Grunde, ber 
ſtritten und verfochten bei Gelegenheit biefes Antrags, wie am 
»5 Yan, Das Minffterlum, ficht man alfo, har ion fünf Stim— 
men zu Gunften der Abänderung des Wahlgeſezes von der Lim 
ten Seite erobert. Gewlß fit, daß jedes Scrutinium dem Mi⸗ 
niſterlum wohlthätig fenn wird, wie jedes Zahlen durch assis 
und leve zweldeutig ausfällt. Der Grund ijt Bar. Viele zur 
linten, bie Nevolurion befürhtend, wänſchen die Abünderung 
des Wahlgefezed, wagen ſich aber nicht zu erklären, wegen der 
Drohungen, welde gegen die Gegner des Gefezes ausgeftoßen 
werben. Vlelen jukt der Hals bein Meſſerſchleifen, ader wenn 
man das Beil nit fallen fehen will, muß man den Urm lähs 
men, welcher cd aufrafen will. — Das Comité directeur, 
oder die geheime Propaganda, im Einverftäxdnifie mit Ermit- 
gliedern der ſpaniſchen Eortes, bat verſucht einen Alarm über 
bie fpanishen Angelegenheiten zu verbreiten. Das follte in 
Erantreih ein Mittel feyn, die Plane des Minkiteriums zu 
vereitelu. Die fpanffhen Liberalem boffen gewaltig auf die 
franzoͤſiſchen Uberalen. 

Paris, 31 Jan. Morgen ſollte nach frübern Beſtim— 
mungen, der Entwurf über bie Veränderungen im Wahlgeſe; 
der Deputirtenfamımer vorgelegt werden. Ullein es ift ein neuer 
Au ſſchub eingetreten, wahrſcheinlich weil man noch nicht einig 
fit, und weil die Unterhandlungen des Hrn. Decazes mit ei- 
nem Theil der linken Seite und dem Hufen Centrum nodb nicht 
zum Abſchluß haben gelangen fünnen. Man verfiwert, Hr. De: 
cazes fey aufs Neue unpaͤßlich, woran aber Andere zweifeln 
wollen. Es haben diefer Tagen viele Konferenzen ſtatt gehabt, 
welche anzubeuten feinen, dab Hr. Decazes nicht mehr "bi 
Ab ſicht bat, ſich mit ber rechten Geite zu vereinigen. Das Se 
ruͤᷣdet von efuer bevorftehenden Veränderung im Mintfierium er 
Hält fi. Wahrſcheinllch bange diefeibe von dem Ausgang br 
sbenermähnten Unterbandlungen ab. Man fange, der Austritt 


bes Hrn, Pasquler aus dem Mintfkerfum fey fer Irhrgent 
langt worden. . 
Schweiz. 

Die Aarauer Zeitung ſchreibt: „Im Kanton Schafhau— 
fen haben die Erſcheinung des eldsgenöſſiſchen Repraͤſentanten 
und die Kunde der bereit gehaltenen Bundeshälfe des Standes 
Zuͤrlch hingereicht, um jedes weitere Widerſtreben zu hindern, 
und die Ruhe herzuftellen. Die Reglerung übe wieder die ihr 
gebübrende Kraft aus, und mehrere Gemeinden (Oberhallau, 
Wilchingen u. ſ. w.) ließen bereits fürmlih ihre Bereitwilligs 
keit, ſich dem Gefez zu unterwerfen erflären. , Mit den in El⸗ 
vilarreft befindlihen Ausgeſchoſſeuen der 25 Gemeinden werdew 
Verhöre aufgenommen, und der von feiner großen Rathsſtelle 
fuspendirte Andreas Murbah von Gächlingen, als einer der 
thaͤtigſten Aufwlegler bezeichnet , ift auf einen erlgffenen Vers 
bafıbefehl angehalten, und am 27 Jan. nad Schaſhauſen ger 
bracht worden. So bat fi die Krait des Bundes für die Ers 
baltung des Aufebens der Obrigfeiten, fo wie ber öffentlihem 
Ruhe, durh Androhung der Gewalt, ohne daß ihre Anwendung 
möthig ward, bewaͤhrt. Die eldsgenoͤſſiſche Dazwiſcheukunft 
wird ſich noch wohlthätiger bewähren, wenn fie, woran nicht zu 
zweifeln tft, das gefiörte Vertrauen herſtellt, Inden fie Die Urs 
facben derſelben befeitigen hilft. Als folbe werden fehr allges 
mein gewiſſe Mängel der Verwaltung und daun vorzüglich die 
nicht gefonderten. Finanzen des Kantons und der Hauprftad 
bezeichnet.” 

Preußem 

Der könfglihe Minifer zu Dresden, vw. Jordan, hat zw 
Berlin auf einem Spaziergang einen ungläflihen Fall gefhan 
Man befüchtere erft, daß eine Trepanirung nothwendig fen 
würde; jezt aber erfäbet man mit Vergnügen, baf diefe Operas 
tion nicht nöthig iſt. Der Minijter dürfte aber wohl ſechs Wo—⸗ 
ben das Bette büten muͤſſen. 

Der im mehreren öffentlichen Vlätterm, vom Boun aus, ges 
gebenen Nachricht über Sichels (nicht Stegels) Entlafung aus 
dem Gefängniß, wird aus autbentiſcher Quelle widerſprochen. 
Er fist noh im Gefangenhaufe zu Bonn, und befinder fi im 
Unterfubung. 

* Berlin, 26 Jam. Dem Vernehmen nah ſollen acht Re⸗ 
glerungen und fämtlibe Oberpräfidensen als ſolche eingehn; lez⸗ 
tere würbem als erfahrene Gefsäftsmänner dem Staatsrathe 
deiwohnen, aus welsem diejenigen Mitglieder, welde nicht 
Etsatödiener find, wahrſcheinlich in die zu bildende Kurle der 
Standesherrem übergehn werden. Die jur Einziehung beitimms 
tem acht Regierungen find mahrfaelnlich folgende: zu Berlin, 
Danzig, KAöslin, Relchenbach, Naben, Cleve, Erfurt und 


Areusberg, bie Mäthe werden theils zu dem übrigen Regierun⸗ 


gen uͤbergehn, theils penfionfet werden. Die laudraͤthlichen 
streife werden erweitert, bis zum » Jum. im ganzen Reihe Ges 
meinden organffirt, diefen die Zofaladminiftration überlaffen, 
und damit der Unfang zur Verfaſſung gemacht werden. Wenn 
man anderwärts zuerſt das Dach des Haufes erbaut bat, fo wer⸗ 
den wir mit dem Fundamente anfangen, Unfre Konſtitution 
sird gewiß nicht nah Goͤrres Vorſchlag aus dem Mitrelafter 
derſtammen; fie fol auch nicht bemfieben frauzoöͤſtſchen buchſtaͤb⸗ 
lichen, aber nie volllommen Ing Leben getretenen, noch ber fick 
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nernen engllſchen, noch den andern deutſchen, am affermenise | 
fien aber der nordametikaniſchen nadıgebilder, fondern eine na= j 
tional: preußifhe fen. — Das englifve Morning » Ehronicle 


Hat neulih mehrere, von einem Deutſchen eingefandte, hoͤdſt 
revolutiondre und ſtrafbare Artikel, befonders Preußen und 
Maſſau betreffend, aufgenommen. Deren Ueberfezung für das 
deutſche Publitum wäre vielleicht wänfhenswerth, damit diefes 
durch das Geſtaͤndniß der verbreberifhen Motte, bie bier 
nach wirflih unter ung haufer, von deren Dafenn fich überzeuge. 
Eobald diefe Ueberzeugung einmal beiwirft iſt, bat es mit dem 
Erfolg, ben dieſe Motte beabfihtigt, auch ein Ende. Mas die 
ſpezlellen Unterfuhungen gegen die ber Theilnapme Ver— 
daͤchtigen betrift, von deuen bier noch 5 oder 6 im Gefänantf 
fisen, fo iſt ihre Unterfuhung bald beendiat, die Spezlalloms 
miifion wird bie infiruirten Afren der Miniſterlallemmiſſion mit 
ihrem Gutachten einreiten, und ed ift wahrſcheinlich, daß diefe 
ſolche dem König, mit Bitte um Niederfhlagung der ſamtlichen 
Kriminalprozeſſe, jedob um Publikation ber Atten, überreichen 
wird, indem nichts daran liegt, dab 5 oder 6 Jubividnen bes 
ſtraft werden, wohl aber, daß das Publikum den Statum causae 
erfährt. Dadurch würde fidh ergeben, daß der König umd das 
Miniiterlum keineswegs’ beabſichtigt batten, einige Individuen 
aus perfönlibem Widerwillen ungläfli& zu machen, fondern nur 
ſich einer Verbindung entgegen zu fegen, welbe Deutfaland, 
nadı der Verfiberung des engliiben Morning : Ehronicle und 
ber darin enthaltenen Drohung eines Genoffen der Motte, Im 
eine blutige Revolutlon ftärgen wollte. So wird der König mit 
der einen Hand eine Verfaffung begründen, und mit der andern 
die Frevler davon abhalten. — Die Kälte war bier im Januar 
oft ſteigend und fallend, die gröfte Hoͤhe erreichte fie den ı7 
mit 19%. Grad, felten war fie unter ı2 Grad, einige Tage war 
Thauwetter und fogar an einem Morgen einige Stunden 6 Grab 
Waͤrme. In Petersburg foll die Kälte 3a Grad erreicht haben, 
und In Einer Naht 170 Schildwachen theils erfroren, theils bes 
ſchaͤdigt worden ſeyn. 
Rußland. 

Vetersburger Briefe ſagen: „Aus folgendem, vom 13 Der. 
datirten Berichte des Nowogoredſchen Civilgouverneurs an den 
Dirlgirenden des Miniſterlums des Innern, Grafen Kotfhuben, 
erfieht mam daß bas gute Mernehmen zwiſchen ben Landbbewohs 
nern und den Soldaten der Militäranfiebelungen immer feiter- 
begründet wird, und diefe Einrihtung immer mehr Nattonali- 
tät gewinnt, was fi übrigend um fo eher erwarten lief, da 
biefe Einrichtung in Rußland, wenn fie gleich in früherer Zeit 
nur an den Graͤnzen, bie den Einfilen der Tataren ausgeſezt 
waren, ftatt fand, nichts Nexes iſt. „In der Mitte bes Sep: 
tembers, heißt es In jenem Berichte, bezogen bie zweiten Bar 
tailone ber aten und Iten Grenabdierdiviffion, die im verganges 
nen Sommer in den Diftriften der Unfiedelung ber ıften Gre— 
nabierdivifion, unter Kommando des Generalmajors Noſchin, 

gearbeitet hatten, die Winterguartiere in Staraja: Ruf und 
den benabbarten Gebieten, und von dem Augenblite an liefen 
bei mir Acußerungen der allgemeinen Zufriedenheit von Seite 
ber Landleute ein, bie fie in ihren Wohnungen aufgenommen 
hatten. Jeder Zweifel an der Wahrheit der Sache mufte völ- 
lig verfhwinden, als einige, mit befondern Aufträgen in dem 


— —— ———— — — — ——— 


Verramtmwertiiher Brebafter, 


« 
i 
1 
bi 


Starorußfifken Arefd abaefertigte Beamte mir bei ihrer Mäf- ' 
fehr eine Beſchreibung von dem guten Verſtändniſſe madıren, 
daß zwiſchen den Landleuten daſelbſt und ihrer Einquartierung ' 
obwaltere. Zugleich fezen mid der Zordfommirfär und der Go— 
rodnitfh zu einer und derfelben Zeit von dem eremplarifden 
Berragen ber zweiten Bataillons in Kenntnis, und endlih ers 
zäblen mir die Bauern, die bei Gelegenheit der Rekrutenſiſti⸗ 
rung nah Nomwogorod und in ihren Privatangelegenbeiten zu 
mir kommen, mit der ihnen eigenen Aufrictigfeit und Oſſen— 
berzigkeit, daß fie, weit entfernt, an jenen Eoldaten eine lär 
ftige Einquartierumg zu haben, vielmehr Freunde gefunden, bes 
ten Betragen fie gar nichts von den Beichwerden, die gewoͤhn— 
id mit Einquartierungen verbunden find, fühlen laffen. Diefe 
Aeußerungen der Dantbarfeit, heißt es am Schluſſe des Der 
richte, machen es mir zu einerangenehmen Jfllat, fie zur Kennt⸗ 
niß Ew. Ercellenz zu bringen, und um bie Mittheilung an die 


Redattlon des ruſſiſchen Invaliden zu bitten ac.“ 


Deftreid. 

Die Berliner Voſſiſce Zeitung theile folgende Nahrihten 
über den neulih erwähnten Vorfall im Preßburger Komitate 
mit: „Die Unruhen haben keine bedeutenden Folgen gehabt. 
Der General v. Stutterheim marfairte mit 1500 Mann und 
4 Kanonen auf die bewafneten Bauern los, an deren Spize 
fih ein gewiſſer Weiß befand, und lieh dieſen burch feinen Ad— 


‚jutauten auffordern, fi zu ergeben, wibdrigenfalls er Feuer 


geben laffen würde, Diefer überreicht, unter der Bedingung, fich 
mit einer Deputation zu des Kaiſers Maieftät begeben zu bürs 
fen, feinen Degen, und berebete die Bauern, ruhlg auselnau- 
ber zu geben. Jezt befinder er fib in Unterfucung vor einer 
Spezialkommiſſieon. Die Haupturfaben bes Aufruhrs follen 
diefe ſeyn: 1. der fürftl. Palffoſche Regent Laenig habe vers 
langt, die Bauern follten das ihnen vor drei Jahren vorge- 
fhoflene Getreide nicht in watura, fondern nad den damaligen 
Preffen in Gelbe bezahlen, während diefe um zwei Drittheile 
gefalen find; 2. vor ungefähr vier Jahren foll den Bauern 
ein ausgehauener Wald unter der Bedingung, Ihn urbar zu mas 
Ken, auf zwölf Jahre als Eigenthum überlaffen worden fepn, 
weiches Lasnig jezt im Abrede ſtellt, und den bereits in frucht— 
bare Felder umgewandelten Wald reflamirt. Uebrigens iſt Al⸗ 
les wieder rubig, und die militärifben Maafregeln find ein- 
geftelt. Den Schaden, welder dem Fürften Palffy aus diefen 
Unruben erwacfen ift, fchdar man bereits auf 60,000 Gulden.” 

* Wien, 26 Jan. Rorigen Sonntag, den 23, fiel es plöze 
lich einem großen Theile der bier im Kadetrenftifte an der Lehm= 
grube befindlihen Zöglinge ein, dieſes Erziehungshaus zu ver= 
laſſen, und davon zu laufen.” Die Nädelsführer, und über: 
haupt Diejenigen, bie an dieſet Evafion den thaͤtigſten Antbeil 
nahmen, einige Vlerzig an der Zahl, werden heute foͤrmlich 
ausgeftoßen, und zum Staatsdlenſte untauglich erklaͤrt. — 
Ein Profeſſor an ber hleſigen Univerfität fol wegen demagogl⸗ 
ſcher Umttlebe oder Lehren entlaffen worden ſeyn. — Der Eis— 
gang an der Donau richtet in den fhönen Umgebungen Miens 
traurige Verbeerungen an, Von der großen Taborbruͤke hat er 
bis heute nicht weniger ald ıB Joche mitgenommen, und bef 
ber ſchuell wicder eingetretenen Kälte Verge von Eis anfges 
thuͤrmt, bie ſelbſt der Leopoldſtadt Gefahr drohen. 





—— F. Etramean. . 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Litterarifche Anzeigen. 


Bei Riegel und Wiefner in Nürnberg fft erfchies 
nen und bereits an alle Buchhandlungen verfandt : 


Worte zur Beherzigung an deutfche Foͤrſten und Volker 
über die traurige Lage des varerländifchen Handels 
und die Norhwendigfeir fchleuniger Hälfe, von Frauz 
Miller in Immenſtadt. gr. 8. broſch. 4 gr. ober 
18 fr. 

Den wichtigen Gegenftand diefer Schrift nennt der Titel; 
wir aber An pinpafügen, daß fie mit Sachkenntniß und 
mit demjenigen Freimmtb gefhrieben fen, der. dem für bie 
Sahe feined Waterlandes glübenden Mann auszeichnet, 
und der felbit von demjenigen geachtet wird, die. feinen, 
auf Wahrheit gegründeten, Aniihten entgegen find. Möͤch— 
teu diefe Wortedod nicht leer verballen, fon: 
Dern wirtlid von denen beherziget werden, die 


da helfen fönnen! 


In demfelben Verlage ift vor wenigen Monaten erf&bienen: 
Puchte, Dr. W. H. P., die Gränzen des Richteramts, 
“in bürgerlichen Rechtsfachen. gr. 8. 1 Thlr. oder u fl. 


30 fr. 
aben zur Empfeblung: dieſes Were nichte wei 

—— als ung auf ——— an) rompetentene ne 
darüber, des Hrn. Staatsratbe Gönner in dem jüngfl er: 
fötenenen Gommentar überdast. b. Gefez vom. 22 

ul. 1819, einige Berbefferungen der Geridite: 
Bebuane betreffend, zu berufen. 

Durd- alle folide Buchhandlungen Deutſchlands find Erem: 


ware zu deziehen. =. el und Wiehner in Nürnberg. 


Bei mir ift fo eben erfhienen: 
Syfem der Philofophie 
in 


tabellarifher Ueberſicht 


’ von 
Dr. Friedrich Ealter, Prof der Philoſophle zu Bonn. 
gr. 4. ı Thlr. Cıfl. gs fr.) 
affer erklärt (S. 10.) die Pbilofopbie durch „Wif: 
Bu —— Erkenntniß oder Wiſſenſchaft von den Ge: 
en im Weien der Dinge und den, Mateln des Bewufrfeung 
um diefelben ;’* wud zeigt, wie ſich diefe Wiffenihaft „imdem 
Bewuptfenn bes Menfhen allmähtich entwitelt.” 
Die zorm der Darfiellung in diefem Werte hat Das Befondere, 
daß die Hauptbegeiffe ber ganzen Porlo.ophie in Tafeln gu 
ammengenellt find, welchen Bemerkungen folaen, theils zur Er: 
uterung, tbeils zur rg ber Anſichten, in denen der 
Berf von andern Ppilviopben abweiht. Das Ganze beiteht 
au6 drei Abrbeilungen: 4. Selb itlehre (Erfagrungewiifen: 
haft). „Das geitige Dafeon in der innern Erfahrung.‘ 
B. Dentie dre (Mernittlungswillenfhaft). „Erberung des 
Bemustfenns über die Einzeludeiten ber Erfsbrung” ©. Ur 
efeylehr e (Befesgebungswillenfhurt), „Selbftverfiändigung 
ed Phenfaengeifted.”- re 


— 
Buchhandlet in Bonn, 


Bei F. U. Bro khhaus in Leipzig If erfhienen und 
in: allen Bee zu Dee — 
G. F. D. aus dem Wincell 
Sandbu 
für 
Zäger, Jagdberechtigte und Jagbliebhaber 
Zweite vermehrte und gang mmgearbeitete Auflage. 
Sudreti cheilen. 

Erfer Theil. Mit einem Kupfer, vier Tabellen und Muſik. 
Preis diefes erften Theild auf Drufpapier 4 Thlr. (ri. 12 Er.) 

* Auf Schreibpapier 5 Thlr. 12 gr. (fl. 54 kr.) 

ver ſchon im ſelner erſten Auflage einſtimmig anerfannte 
Werth dieſes Werts mat es unndthig, hier-aufs Reue viel 
u deſſen Lore im Allgemeinen zu fagen, Es ift daher Bios 
ber Diefe zweite Auflage näber zu bemerfeu, dah auber der 
größern Beſtimmtheit und Mictigfeit im Ausdrufe, die der 
Hr. Verfaffer feiner Echreibart zu geben ſich beftreht bit, die 
bedeurenditen Verbefferungen und eine Meuge Zufaz: binzuges 


, fommen jind, die dem gene Werke faft eine völlig nem Ge— 


alt geben, wie es auch die Fortfcritte der Wifenfaaft und 

ke ee rt rg und Erfahrungen, ı0 wie Die ze⸗ 
Anſpruͤche de er n ig‘ en 

der erſten udlage geboten. faflers ſeibſt, ſeit der Erſchelauug 


ang tn bieten Werte sorted ——— 


der Ordnungen, Gattungen und Arten anzuzeigen, 
folde Wörter mit den gewöhnlichen profodiihen Beiden vers 
fehen worden, fo wie auch das Neupere durch guten Druf und 
guter Papier ſich vortheilhaft auszeichnet. 

Der Drut ift dabei viel gedrängter als im der erfken Auflage, 
und desimgeachter enthält. der erſte Theil im der zweiten Aufs 
lage in der Einleitung allein 324 Seiten mehr als im der ers 
fen, nad welder Angabe fon bie tungen des Werts 
au — Zur groͤßern Requemlichkeit beim Gebrauch 
ud mancherlei sweimapige Einrichtungen (z. B. geuaue Go: 
lummentitel) getroffen worden; au fell. beim zten Bande über 
das ganze Werk ein Megifter gegeben werden. 

Der ate und zte Theil werden zur Dftermieffe 1820 erſchel⸗ 
nen und das Ganze wird nad feiner Vollendung als ein in 
feiner Art klaſſſſhes Werk zu betrachten ſeyn. 

(au erhalten in Münden bei Fleiſchmann, Lindauer, 


-Thienemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Schals 


daher, Schaumburg, Tendler.n. ſ. w. inallen Buchhandlungen 
in ganz Deutſchland.) 


J 





Im Verlage von F. A. Bro ckhaus in Leipzig it erſchlenen: 
Hans Sachs 
von 
Friedrich Furdam 
In zwei Abtheilungen. 


Erſte Abthellung: Die Wander ſchaft. Zweite Abtheilung · 


der Eheſtand. 
Preis 3 Thir. 16 gr. (6 fl. 36 kt.) 

Ein- Bild von dem Leben, Wirken und Walten diefes bes 
rähmten Meifterfängere , auf den Deutfclaud allerdings Rela 
eon darf, und deſſen Gedichte durch verſchiedene, verdienftvolle 

— ir ung wieder näher gebr.dı werden, fan nicht 
anders ald wiltommen ſeyn. Die erite Abiheiiung des des 
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f8 berhäftigt fih mit den Tugendwanderungen, 
gg * Kr eigentliben Bildungsgerhichte und 
dem bäuslihen. Leben des Hand Sachs, und jeztere gewinnt 
dadurch ein erhöhtes Interefe, dap fie fowol über die Art 
und Weife, wie jih die Meiormation im ——* Eingang 
verfhafte, ald auch ingheſondere über bad merkwürdige Juſti⸗ 
tut der. deutſchen Meifterfängerzunft viel Einzelnes berichtet 
und * — an Ichendes Gemälde von dem damaligen 
Leben in jener bo ebnlichen und altehrwuürbtgen Neihsftadt 
aufftelt. Das wird dadurch zualeih eine Urt von deut: 
ſchem Voltsroman, und gewiß wird es Jeden, den das Leben 
% Vorzeit und namentlich des Hans Sachs intereflirt,, ſowol 
dur feinen Inhalt als auch durch die angemeſſene Urt ber 
Daritellung befriedigen. —— 
alten in Münden bei Flelſhmann, Lindauer, 
FEN ie in Wien bei dr Gerold, Heubner, 
Shalbaher, Schaumburg, Kendler, m f. w. in 
allen Buchhandlungen.) 


Bei F. A. Brochaus in Leipzig ift erfhienen: 
Klaffifhes Theater der Franzoſen. 
Nro. L Zaite, von Voltaire, überfest von Pencer. 
Preis ı Thlr. 16 gr. (3 fi.) 


Es hat der ** Litteratur zu keiner Zeit an Ueberſe⸗ 
ri a. Ku ch dergleihen Bearbeitung mehr 
d e Berfaffer currenter Modeartitel, tbeils waren die wenigen 


8 fo fteif und ungleich behandelt, daß jie 
gg Wr Fitteratur nicht angefeben wer: 


ie andre, SC PR RER ED NG RABAL CUR DEE REES A 
e Laufbahn eröffnet. 
ag *- beiten deutſchen Heberfezungen auslänbifher Theaters 
ftüte beobachten das Gefez, nur das Original —— 
aber dieſes ganz und genau. So Safe el und die Voſſe 
mit Shatfpeare; fo von der Malsburg mit Salderon. Die ans 
genommene trenge Manier der Uebertragung bat es bier: 
uächft möglich gemacht, den franzölifben Text gegenüber 
en regard) zugleid mit abzudrufen, was vordem ſchon Scil: 
ie beabiihtigte, Dadurch entjtcht die gewiß willfeommene Be: 
quemlichfeit, die Ueberfezung in jedem Angsabiit mit der 
daneben befindlihen Urſchrift vergleichen zu können. 

Sonad bietet fi bier nit nur den deutihen Theaters 
direttionen eine neue Audbeute für ihre Repertoires, fon: 
dern auch den zahlreichen Freunden des Theaters umd der Pit: 
teratur ein fehr angenehmer Genuß dar, An Schulen und 
Erziehbungsan Kalten wird das Unternehmen, fowol den 
Lehrern ald Schülern der franyöfifhen Sorache, als Leitfaden 
und Leſebuch für die hoͤhern Kurfe, willtommen feun. 

Der erite Band enthält die Zaire von Voltaire, über: 
fegt von Peucer. Der zweite Band, wird die Semira: 
mis von Voltaire, enthalten. Der dritte und vierte Band, 
mir Cäfars Tod von Voltaire und Ipbigenia von Ma: 
eine, eriheinen bis Oſtern 1321. Jedem Bande geht eine Furze 
Einleitung voran. Die nähitfolgenden Nummern werden, da 
die Einleitung zur —— ſich über mandes vorbereiten mußte, 
was nun ein: für allemal gefagt ift, noch wohlfeiler, geliefert 
werden können. 

Uebrigens bürgt für die Trefflichkeit der Ueberfezungen die 
Kunftfertigkeit und Dichtergabe des Weberfezers. 

Reipzig, den ı December 1819. 

di FW Brodhaus. 

(Zu erhalten in Münden sh gleitame nn, Zindaner, 
T<hbienemann; in Wien bei Bed, Serold, Heubner, 
Shalbader, Shaumbnrg, Tendler, uf. w. in 
‚en Buchhandlungen.) 


dungen framoͤſſſcher iCcheateritäte —— 


Yu allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Für Frohe und Trauernde 


Von R 
Friedrich Ehrenberg. ! 
Erfier Theil. 
(Mit einem ſchoͤnen Titelfupfer.) 
Ad: ! Gera Gieifgerd g — 
e € .$ 
RR Preis ı Thle. 12 gr. 4 
durch eig herbes Schilſal veranlaßten Blätter find 
FR en —* gegen, dem fein Schmerz und fein Kroft 
fsemd geblieben ift, Bon dem, was der Verfaſſer für- fein 
eignes Bedürinip gefchrieben, und was er in der leiten Pe⸗ 
riode feines Lebens geredet, theilt er bier Einiges mit. Die 
Vorrede jhliept mit dem Wunſche: möge dem Büchlein bes 
ſchieden ſeyn, trauernden Herzen Troſt und Frieden zu brins 
gen, frendigen die Freudigkeit bewahren zu beifen ! 


unbalt: . 
1) Die Einfame und die Welt. 2) Die Klage. 3) Der 
— ae auf ftillen Freitage. 5) Das Leben im Tode — 
uach dem Tode. (Am eriten Tage des Diterfeites.) 6) Die 
künftige Wiedervereinigung. (Am zweiten Tage des Diterier 
ftes.) 7) Die hoͤchſte Lebe. 8) Wo finde ih Ruhe? 9) Der 
Sonntag. 10) Qubilate. 11) Das Grab der Geliebten. 
12) Hinauf! (Am Himmelfahrtsfete.) 13) Das. Haus des 
ern. 14) Un ihrem Geburtstage, 15) Das (döne Erwas 
en. 16) Der Adlerfiug. 17) Befreundung mit dem Tode, 
18) Traurigfeit in der Kreube und Freude in der Zraurigs 
keit. 19) Die Ewigkeit. Ihre Schrefen und ihr Entzüfen, 
20) Der Zroft der Vergäuglihkeit. zı) Am Todtenfejte, 
Der ſchnelle Abfaz der eriten ftarfen Auflage gäbe von der 
Beſchaffenheit des Buches, wenn es deffen nod bedärfe, bins 


CH im der Srettiwrigen Bashandlung in ulm u haben.) 


Anzeige für Schulen, Gymaasien und für 
Vorsteher von Privatanstalten, 


Zweite verbesserte Auflage von 
Gutsmuths, J.C.F., Lehrbuch derGeogra- 
. für den Unterricht in gelehrten und Bürgerschu- 
en ausgearbeitet, mit Rüksicht auf die sämtlichen 
politischen Veränderungen der neuern Zeit. 
Erste Abthei lung, erste Hälfte Deutsch- 
land enthaltend, ı Thlr. 


Erste Abtheilung, zweite Hälfte das übrige 
Europa enthaltend. ı Ihlr. ı2 gr. 
Zweite Abtheilung alle aussereuropäischen Länder 
enthaltend. 3 Thilr, 
Beide Abtheilungen gr. 8. (140 Bogen) 5 Thlr, ıa gr, 
Der Verleger sagt nicht zuviel, wenn er behauptet, 
dass Deutschland in diesem ge r. Lehrbuche eines seiner 
vorzüglichsten Unterrichts - Bücher aufzuweisen hat, und 
kan es sich wohl mit jedem messen, selbst mit denen, 
welche noch mehrere Auflagen erlebt haben, oder die die 
erste Auflage mit bedeutendem Vortheil benuzten. Es 
steht mit Recht zu erwarten, dass alle litterar. Institute 
demselben in Kurzem das Lob ertheilen werden , welches 
eine so mühsame und schwere Arbeit verdient ; "was Eu- 
ropa und vorzüglich Deutschl and betrift, wird den 
Freunden der neuen Erdbeschreibung und des geographi- 
schen Studiums nicht leicht etwas zu wünschen ubrig blei- 
ben. Zugleich mit dieser zweiten Auflage ist erschienen: 


Gutsmuths, J. C. F., Abriss der Erdbe- 
schreibung; als’ Leitfaden und Methodenbuch für 
gelehrte und Bürgerschulen. gr. 8. mit gespaltenen 
Columnen compress gedrukt, (33 Bogen) ı Thlr, 


15) 


wodurch dem Bedürfnifs der Lernenden in Schulen auf 
eine sehr zwekmäfsige Art abgeholfen ist, indem es einen 
äusserst gedrängten, jedoch alles enthaltenden Auszug 
nebst Register aus dem grosseh Lehrbuche gibt, welches 
mehr für Lehrer bestimmt ist. Schulen as Erziehungs- 
anstalten, welche Partien bestellen, können auf einen an- 
eınessenen Preis rechnen. 
Leipzig 1819. 

Joh, Frie dr, Gleditsch, 





So eben ift erfhienen und in allen guten Buchhandlungen 

Deutfchlands zu haben: 

Ueber die bei der gerichtlichen Zufchreibung verkaufter 
unbeweglicher Güter eintretenden Pflichten des Rich: 
teramtes in Unfehung verfhwiegener Hypotheken, nach 
kdnigl. fächf. Rechten. Eine prozefjualifche Streitſchrift 
von Karl Wilhelm Kanfer, Juſtiz⸗ Kommifjär bei dem 
Bonigl. preuß. Ober » Landeögerichte zu Naumburg. 
Mebit einem auf obige Frage gerichteten Gutachten 
der Juristen Fakultät zu Halle. 8. geb. 6 gr. 


Die in dieſer Abhandlung hauptſächllch erdrterte wichtige 
Frage: Darf der Michter der Sache In Folge eines Veräuße⸗ 
rungs; Vertrages über Grunbdftüfe , bei welgem eine auf dies 
fen Grundjtäten haftende Hopothet von dem DVeräußernden 
nicht angezeigt und von dem Erwerber nicht mit übernommen 
worden it, diefem die erfaniten SGrundftüte, ohne Erwähnung 
jener Hypothet vr zufhreiben?_ welde in dem Rechts— 
falle, der diefe feine Schriſt veraulaßte, von —— recht pre⸗ 
chenden Behorden, den beiden Senaten des koͤnigl. preuſiſcen 
Dber: Landesgerichts zu Naumburg, auf ganz verſcdiedene Welſe 
entfhieden worden fit, nnd bier auch von der Yurifte — 
tät zu Halle gutachtlich beantwortet wird, dürfte bis Yıer ſen 
nicht nur dem duigl. fachſ. Rechtsgelehrten und dem bes fönigl. 
preuß. Herzogthums Sachſen, wo die fühl. Hupothefen : Wer: 
faflung bereits beibehalten it, fondern aud dem Juriften über: 
haupt intereffant machen. 

Leipzig, im Februar 1820. 


Beygandihe Buchhandlung. 





Nachricht und zweite Probe von Kraft’s 
deutſch-lateiniſchem Lexikon. 


Diefe durch Umſtaͤnde etwas verfpätete Probe (aus dem 
Buchfraben E vom zöſten Bogen) ift, nun an alle Vuchhand⸗ 
lungen und Praͤuumeranten von Partien verfandt worden, fan 
auch auf portofreie Briefe bejogem werden. 

Der dAuferft billige Vränumerationspreis von 3 Thle. 

12 gr. für eirca 125 Bogen größtes 2erifonformat) auf dieſes 

wichtige, augebenden Vhllologen unentbegrlihe und geübtern 

Styiilten fehr mäglihe Werk, das von allen kompetenten Ric: 

tern dur rühmlibe Urtbeile und Beftellung großer Particen 

begünftigt worden ift, gilt noch bis zu Beendigung des erjten 
Bandes zu Ende März d. 3., jet halb zahlbar. 

. Ernft Klein’d Buch: und Kunfibandlung 

in Leipzig und Merfeburg. 





herausgegeben von 
Ummon in Dress 


Magazin fir chriftliche Prediger , 
dem ‚Herrn Oberhofprediger Dr. 


den. gtem Bandes erftes Stät. gr, 8. Mir Mares 
ol’s Bildniß. Hannover, in der Hahnſchen Hop 
‚buchhandlung. 18 gr. 


Die Abhandlung, über dem Beitgeift, mit welder die: 
fes Stüf ſiq eröfnet, wird allen bentenden riftlihen Zeit: 
lichen die, ihres Standes und unſerer 


enoffen, allen Geiſt J 
Fuge eingedent, ihrem heiligen Berufe leben, eine willfom: 
mene Gabe, ein rechtes Wort zu feiner Zeit, ſeyn. Dann 


folgen, in den gewöhnlichen Abtheilungen, Predigten, vom 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


Herausgeber, von Dr. Thienemann, Senior Hepbden— 
reich in Merfeburg, M. Hergang in Bali: Vaſtor 
GSC. Evers, ‚(Erinnerung an Sophie Charlotte, 
Königin von Großbritsnnien), eine Hpmilie (die falfben Pros 
pheten), von Elaus Harms im Kielz mehrere beſonder e 
Vorträge und Ultarredem, Die Ibeber fickt der theolp: 
giſchen Litteratur, bewäbrend den Standpunkt hriftli- 
er Wahrheit, fagt den. Theologen und Jedem, ‚dem: daran 
liegt “es zu wien, ferner mit Freimuth und Würde, welde 
Zeit es in der Theologie jeo, in dem befannten, d. h. neus 
—— —* 5* > ehrwürdigen Herausgebers. Miss: 
cellen!: „War Paulus ein jüdifher y. 
machen = Beſchluß. f Y — 
Zur Beantwortung vielfacher Anfragen. bemerkt zugleich di 
Verlags : Buchhandlung, dab die Werminderung JJ —*2 
der erſten 7 Bande Des Loͤffler'ſchen Magazins (von to Thr. 
12 gt. zu 6 Dhle,) iestsaud auf den aten und lezten Band 
ausgedehnt iſt, ſo daß dieſes reiähhaltige Wert nun vellftändig ' 
für 6 Thlr. 20 gr. duch alle Buchhandlungen bezogen werden 





Heinfius, Dr. Th., (Profeſſor in Berlin) volksthuͤmli⸗ 
ches Wörterbuch der deutſchen Sprade, fir die Ges 
wi: erg ater Band. Pbis 83 Bogen, 
groß Lerifonformat. Hannover, in de Wi 
Hofbuchhandlung. v — 


Diefer zweite Band, iſt um i1 Bogen ſtaͤrker als wie ber 
erfte, und enthält 900 Wörter mehr, als wie Campe in jenen 
Buchſtaben gibt, wird aber demungeachtet zu demfelben wohl⸗ 
feilen Pränumerationspreife, wie der erſte Band, nämlich 

weh ne Rh u Ren 


2a Kblr. 1> or ir Deufpapiee mub n ’ 
seinen, und auf das Ganze, weldes Kerne umfaſſen und 
glihe gefhieht, wird 


u deſſen fchneler Vollendung alles 9 
ortdauernd Gubfeription angenommen. 

Der Werth diefes lerifograpbifhen Unternehmens iſt bereits 
anerfannt. Alle eiuheimiſche und fremde Wort- und Medefors 
men, aus Mifenihaften, Künften, Gewerben, _ praltifhen 
Sefhäfts = und Xebensverhältnifen jeder Art, find, bier in 
fapliben Beiipielen gründlich entwikelt; bie ganye Summe 
unferer, durch Sprade befundeten Natiomalbildung fr 
aufchaulich gemaht: fo daß gebildete Männer und Frauen 
aller Stände, Gefwäftsleure in vielfaben Kreifen, furj, 
ale, weiche Luft, Verhältuig, oder Plicht, zum Erler 
nen, Schreiben oder Erferfhen der Sprage IE möchte, 
eines Hulfsmirtels nicht entbebren können, welches den Ken 
aller gelungenen Unterfugungen uber deutſche Grammatik und 
Worttunde enthält. 





8. 5. Beckers Welt geſchichte. 
Neue Auflage, verbeſſert und fortgefestvon 
I. G. Woltmann. Io Bände in 3. 
3 


uw der bereits früher erſchienenen sten Auflage der erſte⸗ 
ren Wände it in diefem Jahre die zte Auflage des zten, 6ten, 
zten und sten Bandes erjgienen, und das Werk jest wieder 
volitändig zu haben. Auch viefe Bände find zum icheil ſehr 
verbeflert, je nahdem bie Geſtalt, in welder der gente fie 
binterlaien, es erforderte, und in übereintimmender Auſicht 
mit ibm, durch feinen Freund, den Prof. I. G. Woltmann. 
Daß diefes_ Werk, fo wie es Beder binterlaffen, einen ſo 
aropen Beifall gefunden, durfte nicht veranlaffen, Daß man ſich 
über einzelne Mängel deifelben taͤuſche, auch kounte man fi nicht 
verbehlen, daß, bei dem jezigen Standpunkte der hiſtoriſchen 
Kenntniß, theild Anfihten, theils Falta manchet Berichtigung 
bedurften, nm den Unforderungen an ein gplches Werk zu ents . 
prechen. Es bat daher die neue Auflage d efed Buches in vie⸗ 
en Iheilen eine fehr veränderte Geflalt erhalten, und es wird 
immer mehr von demfelben gefagt meinen dürfen, daß es die 
Aufgabe — dem gebildeten Klaffen ein Werk zu liefern, weldes 


160 


in mäßigen Umfange, eine volftändige, faßliche, unterhaftende 
uud dem jezigen Standpunkte der hiftorifhen Forfhung ange: 
meflene Darftellung der gefamten Weltgeſchichte entbielte — 
auf eime befriedigende Weiſe geldfet babe, fo daß ibm kein 
anderes Wert an die Seite seien werden mag, weldes in dies 
fem Maabe Gründlichfeit und Annehmlichtelt der Daritellung 
vereinigte, und das, ohne weitläuftig zu ſeyn, doc keinen be: 
beutenden Moment der Seſchichte unberührte läßt. Der ıote 
Band führt die Sefaiare zum Ausbrude der franzöfiihen Ne: 
volution, einem Zeitabfhnitte „ der zum Mubepunfte am mei: 
Ken geeignet if. , 
on diefer Driginal: Ausgabe werden nicht nur die 
verfhiedenen Abrbeilungen, Bd. 1 — 3 dltere, Bd. 4. 5. 
mittlere, Bd, 6 — lo. neuere Seihicte, fondern über: 
haupt jeder Band einzeln verkauft. 
Der Preis des Ganzen iſt in allen foliden Buchbandlungen 
19 Tbir. ao ar. eder 35 fl. = fr.; und wenn die Nacdrufer 
und Nachdrutshehler ihre Mbdrüfe nah alten Auflagen wenn 
fie diefelbe aucb ate Auflage benennen) jezt zu 
niedrigen Preifen anbieten, fo wird der et ermeifen, 
was er an dem einen und dem audern hat. Der Stempel des 
Nachdruks — enger Druf mit Heinen Lettern und grauem Pas 
.pier — welcher aud bei dieſen Nahdrüfen genug in die Kugen 
allend it, wird übrigens ſchon beim aͤußern Aublit Jeden 
kerafareien. der nicht um eine jammerliche Erſparniß, wo: 
ei den redlihen Belizern das ihrige entzogen wird, jede Nüfs 
ſict bei Seite fest. 
Berlin, im Januar 1820, 
Dundermnd Humblot. 





= Von bem angefünbigten 
Journal der wpıruryir un Uuyenbeoiltunde 


beraudgegeben von 
€. Gräfe und Ph. v. Walther 


if des Iften Bandes 16 Stuͤk in unferm Verlage erfhienen 
und enthält, außer der Einleitung, folgende Auffäge, ne 
mehrern Kupfein: 

1. Die Gaumeunath, ein neuentdektes Mittel gegen ange: 
borne pehler der Sprade, von C. Gräfe. 

2. Ueber die ſhwammigen Auswäcfe der harten Hirnhaut, 
von Ph. v. Walther. 

3. Ueber die —— verſchledener Geſchwuͤlſte, befon: 
- lenee * Ohrſpeicheldruͤſe und der Schilddruͤſe; von D. 

v. Klein 


4. Verſuch einer naͤhern Beſtimmung der Indicationen zur 
Amputation der gröfern Gliedmaßen, befonders nah Schuf 
wunden, von B. Wagner. 

5. Ueber die fteinigen Eoncretionen der Thränenflüſſigkeit 
(Dacrpolithen) von Ph. v. Walther. 

Ferner unter 6 — 8. Drei Schreiben an C. Gräfe über bie 
* Ophthalmie, von Will Adams, Larrey und 
Er eh Het ’ 

ad unter 9 und Lo. zwe nere Auffäze von Jungfer 
—— zw fiäs Jung 

Vier ſolche Hefte, welche, obne fih an beftimmte Friften 

binden, im Jahre ungefähr erſcheinen follen, maxen eiuen 

and, der duch alle Buchbandlungen und Poſtemter für 
4 Thir. zu haben iſt. Einzelne Hefte tollen ı Tbir. 8 gr. 
Dundter und Humblor in Berlin. 


An der Univerfitätd : Buhbandlung in Könige: 
berg ıft erfienen; 

Chloris Borussica. Auctore D. Carolo Go- 
dofr. Hagen. ı6. ı Thir. ı6 gr. 

Um dem Bedärfniß der Studierenden und Pflanzenllebha— 
ber ein Berzeihniß er Gewachſe in bequemer Sejtait bei bo: 
tauiſchen Spusiergängen mitt ih führen zabunen, abznhelfen, 
ent ſchloß Ah der Hr. Verfalfer auf den Rath und Bitte meh: 


rerer fachlundiger Kenner und — feine jüngft heraus; 
getommene „Pflanzen Dreußens”lateinifch umsnarteis 
ten, und dazu das format eines Tafhenbucke zu wählen. 
Es ift darin das Linne“ eiſche Spftem zum Grunde gelegt, bie 
Charaktere der Gattungen umd Arten angegeben, und bei jeder 
ber lezteren eine kurze Beſchreibung beigefügt, um bei dem 
Auffinden einer Pflanze dur Vergleichung an Etelle und Ort 
in der Beltimmung derfeiben weniger unficher zu feon. Web: 


tere ung ode bie nad der Ausgzabe des früheren Werkes auf: 
gefunden worden, find darin audı aufgenommen. Es ift nicht 
u zweifeln, daß d 


tefe Ausgabe, ſo wie aach die —— 

en Kiebhabern der Pflangentunde der augraͤnzeuden Prorinjen 

e- Degen und zu genauerer Beurtheilung der Gewächſe 
ienen werde, 


PR allen foliden Buchhandlungen Deutfhlands find ift zum 
en: 


fr. H. vander Hagen über bie Nibelungen. 


Den Freunden altdeutfher Poeſie muß es hoͤchſt willommen 
feun, das Nibelungen: Lied, in der vor Kurzem erfcies 
nenen Schrift: 


Die Nibelungen 
Ihre Bedeutung für bie Gegenwart 
und fürimmer. 
Ver 
Friedrich Heinrich van der Hagen 
8. 1819. Verlagvon Joſeph Marin Breslam 
Geheftet 1 Thlr. 4 gr. 


i ii 
in einen aerhiätliben und poetifhen Elementen aufgeläst, 


u e ganze gewaltige Heldenhaublung eurwilcit, 
fondern auch Die einzelnen Heldengeftalten in ihrer innerfien 
Bedeutung fowol , ald aud in ibrem Verbältmib zum Ganjem 
taratteriſirt und Dargeftelt zu ſehen. Allen, die einen tiefem 
Blit in das Wefen und die Geftaltung unfers alten Volls epas 
zu thun wuͤnſchen, iſt obige Schtiſt unentbehrlich. 

* 


8.D. Müllers dellenifhe Gefhihten. 


Gefdidtenr 
Hellenifher Stämme und Geädte 
von 


Dr. Karl Dtfried Müller, 
Profeifor an der Unlverfirit Göttingen, 
Erſter Band 
Orchemenos und vie Minper. 

Mit einer Karte der Thäler des Kephiſſos und Afopos. 
gr. 8. 1820. erlag von Jofepb Mar in Breslan, 
(Preis: Weifdrufpapier 2 Thlr. 16 gr. Belinpapier und 
fauber kattennirt 3 Thlt. 8 gr.) 


In allen Buchhandlungen Deutſchlauds iſt zu haben, 
Catalog 
italienischer Bücher 
auch mehrerer 
in Deutschland wenig bekannten Ausgaben 


Griechischer und Lateinischer Classiker 
&c. &c. 


welche 
bei Friedr. Volkein Wien 
zu haben sind, 
ıtes Heft. Jan. ı820, Preis 2 ggr, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 41. 


10 Febr. 1820. 





Spaniſches Amerifa. — Spanten. (Ueber Odonell's Verſchwoͤrung.) — GSroßbritaunlen. — Franfreih,. — Deutſchland. ( Fort⸗ 


fezung des Abfchleds der Territortaltommiffion.) — Preußen. — Deitreih. — Bellage Nro, 21. Miscellen aus der 


ans 


zoͤſiſchen politifgen Litteratur. — Schreiben aus Petersburg. — Ankündigungen, 





Spanlidesd Umeritm 

Die Nacrichten aus Weftindien im Morning: Ehronis 
ce, über den Zuſtand der Dinge in Venezuela, reihen bis zum 
36 Nop., und bringen im Wefentliben Folgendes; Die Regierung 
son Angoftura bat ih das Monopol mit Tabak, Salz und Rum zus 
geeignet. Die fremden Soldaten im Dienfte der Nepublit find 
auf denfelben Fuß gefezt worden, mie die eingeboruen, Die 
Reglerung hat um bie Mitte Dftobers einen Kommiſſär nad 
St, Thomas geibift, um 4000 Flinten einzufaufen; er erhält 
Dazu 36,000 Plaſter. Dis iſt ein Theil bes von Bolivar in 
in Santa Fe gefundenen Geldes; deſſenungeachtet ſchelnt die 
Megierung ned immer in Finanzverlegenheit. — Bon dem 
Heere wird gemeldet, daß General Anzuatequi die aus Santa 
Fe entftohenen Spanier bis nah Nare verfolgt habe, Drift 


Plaza ruͤlte dem ſpanlſchen General Ealzaba nad), der nur 200 


Mann bei fih Haben fol. . Die Provinzen von Neyva und Mas 
riqulta waren infurgirt. Miele futereflante Papiere Scllen Bos 
Jivar in die Häube gefallen.feyn; unter andern die Injiruftios 
nen der fpanifhben Negierung an Morillo, und jene bes Leztern 
an ben Vicelönig von Santa Fe. Bollvar ſchikte =50,000 Pla⸗ 
fer nah Angoftura, um Waffen zu faufen. Paez bat San Fer⸗ 
naudo d’Apure wieder beſezt, uud Eommiodore Diaz eine ſpa⸗ 
nifhye Flottille von 10 Kanonlerſchaluppen, mit Arlegemunitton 
beladen, genommen. Man vermuthet, daß Paez fich mit Dias 
tino vereinigen und gegen Garuccas zichn werde; General 
Soublette fol mit 2000 Mann zu ibm ſtoßen. Bor ihnen dürfte 
jeboc der ſpanlſche General Morales daſelbſt eintreffen; er hat 
bei St. Jago de Eabrutia ein unglütlies Treffen den engll⸗ 
ſchen Hülfstruppen unter General Urbanetta geltefert, In Folge 
deffen er fih bis Buena-Viſta, im geringer Entfernung von 
Garaccas zuräfjiehn mußte. — Admiral Brion hat feine Eut⸗ 
laſſung genommen, und wird durch Gommedore Jollo erfezt, 
Früher fol Devereur's irländifche Legion Brion erfucht haben, 
ſich an ihre Splze zu ftellen, und fie zu Bollvar's Heer zu fühe 
ren; Brion aber, hieß es, habe den Antrag abgelehnt. 
Spanien 
Die Pariſer Blätter vom 3 Febr, bringen feine mähern Des 
richte aus Spanien; fie verweifen blos auf die, am Abend Die: 
ſes Tages erwartete Madrider Poſt. Bei dem fpanifhen Ger 
fandten war am a Febr. ein Konrler eingetroffen, von deſſen 
Depeſchen aber Nichts verlautete. Der EConftitutionnel 
wi wien, General Frevre ſey noch am ıB Jan, zu Sevilla 
gewefen ; die Infurgenten bitten 6000 Mann vor Eadiz gelaf: 
fen, und sögen mir a bid 3000 Mann Über Utrera gegen Sevilla, 
Die Gazette de France ſpricht von einem, am 3 Gebr, zu 


Paris verbreiteten Gerüchte, daß der Aufruhr zu Ende fey, 
und die Infurgenten, durch Defertion auferordentlid geſchwaͤcht, 
ihre Anführer ausgeltefert hätten. 

Der zu London erfhelnende „SpanifheGonftitutions 
ne’ enthält folgendes Schreiben eines Patrioten aus Sevilla 
vom 3 Oft. 1819, „Mein Herr! Keiner Partei angehörend, 
und nur wuͤnſchend, mein unglüflibes, herabgewuͤrdigtes Bas 
terland wieder blühend zu ſehn, ſchreibe ih Ihnen, um Sie über 
bad Erelgulß vom ® Jul, ſowol, als über die Umtriebe und 
Berrätbereien, deren Raub Spanien if, In Kenutniß zu ſezen. 
Sie erinnern fib wohl, daß General Ddonell (Graf v. Abisbal) 
im Jahre aBı5 beauftragt war, Karl den VI. einzuladen, eine 
fonftitutionelle Regierung in Spanien einzuführen. Ste wien 
auch, daher 18:6 mit Lascy in engem Verhaͤltulſſe ftand, und 
von Puerto: Sauta⸗ Marla aus ihm ſchrieb Ci befize dieſes 
Schreiben durch Zufall), den erften Schlag In Eatalonien zu thun, 
während er, won feiner Seite, ih bemühn werde, den König 
(den er mit einem ſchimpflichen Beiwort bezeichnete) am Ein- 
ſchiffen in Cadiz, oder an der Flucht nach Portugal zu binderm, 
follte er dazu auch die unter jeinen Befehlen ſtehende Erpedls 
tionsarmıee verwenden muͤſſen. Gegen Ende ı8ıB endlich fezte 
Ddonell, der mit dem Oberbefepl über jene Armee auch das Gou— 
vernement,von ganz UAndalnfien und von Cadlz vereinigte, und 
nur auf Mevolutionirung dachte, ſich an die Spize aller Perſe⸗ 
nen von Einfluß im Civil fowol ats im Milltaͤr, um fie zur 
freien Neuferung ihrer Gefinnungen zu verleiten, und aufs 
Aeußerſte zu treiben. „Ich bedarf Eurer, fagte er, zu einer gro⸗ 
ben, ganz gefahrlofen Unternehmung; es gibt feine Truppen 
mehr in Spanten, ald welche ich fommandiere ; ich will der Nas 
tion die Freibelt wieder geben, und von den Hecre die Etina 
waſchen, Ferdinand in Umſtuͤrzung der Konftitution der Cortes 
beigeftanbden gu haben.” — Obglelch man Ihm Anfangs, feiner 
alten Berräthereien wepen, nicht traute, fo gab er dech fo viele 
Beweife feiner Aufrichtigkeit (er zeigte 3. B. eigenbändige Briefe 
von Ferdinand vor, verlangte eine Lifte aller fervilen Offi— 
siere, um fie aus dem Heere zu entfernen, bradte der Freiheit 
die unvorfihtigften Toafte u. dgl.), dap man fein Miptrauen 
mehr fu ihn fezte, und ernitlih daran date, Hund ans Werk 
zu legen. Ddonel flug vor, die ganze Erpeditionsarmee bef 
Puerto⸗ Santa: Maria lagern zu laſſen, damit fie gemeinſchaft⸗ 
lich bearbeitet werden fönnte; „ſie muß, fezte er hinzu, nicht 
nur die Einfhiffung nah Amerika verweigern, fondern ihren 
Mitbürgern die Freiheit geben, und Europa ſchauen laſſen, daß, 
wenn der fpanifbe Soldat ıBı4 das Unglüf hatte, fein Waters 
dand in Feſſeln ſchlagen zu helfen, er im Jahre 1819, aufgeklärt 


durch bie Erfahrung einer verfehrten und läherlihen Regierung, 


den Ruhm erwarb, die Kenftitution wieder herzuſtellen.“ — Jes 


mes Lager beftand aus drei Divifionen, die nach und nad) zuben 
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Waffen greifen folten; big erfte am Johannisfefte, bie zweite» 


am Tage der heil. Elifaberh (8 Jul.), die dritte am Tage des 
beit. Helntichs (15 Jul.), dem Namensfefte Odonell's. Er 
weite au dieſem Tage fich felbft an die Spige ber Truppen ftels 
fen, und die Freiheit verfünden. Die erfte Divifion grif wirfs 
li am verabredeten Tage zu den Waffen. Bon dem Augen 
blite an dachten aufgeflärte Männer an die Nothwendlgkeit, eine 
proviſotiſche Reglerung im Cadlz zu organifiren, welde bie zur 
gefezlihen Einberufung ber Eortes die Vollmacht hätte, mit 
den auswärtigen Mächten zu unterhandeln. Jene Männer fpra: 
Ken mit Odonell darüber, aber biefen ungefwiften Ehrgeizigen 
ärgerte ein jolber Vorſchlag, und dr erwiederte trogig: „Zu 
„was eine feftitehende Megterung? Bonaparte regierte Europa 
„von feinem Hauptauartiere aus, und fo will ih Spanien re: 
„‚sieren! Einer bürgerliben Megierung würbe Niemand gehor: 
„Ken wollen!” — Wir entfagen der Unternebmung, war die 
Antwort, wenn es fi nicht darum handelt, der Nation die reis 
Heit wieder zu geben, fondern fie dem Despotiemus der Bavo⸗ 
nette zu liefern. — Die Patrioten wollten fogar von diefem Aus 
genbilfe an den General Saarefield, Odonell's Unterbefehls ha⸗ 
ber und Leibelgenen, nicht mehr ald Kommandanten von Eadiz 
air dem Titel eines Kollegen Odonell's bulden, fo fehr Lezterer 
aud darauf befand, Diefe Widerfprähe brachten eine Gin: 
weeänderung bei jenem Ehrgelzigen hervor, ber weit entfernt, 
fein Vaterland befreien zu wollen, fi vielmehr zu deſſen Ti: 
rannen und Diktator aufjuwerfen gedachte. Man hatte ihn df- 
ter als Einmal bei Gaflereien wie zum Scherze feine VBertraus 
ten fragen hören: „Finder ihr nicht, daß ih die Miene eines 
Königs babe?" Ditfe naive Frage blieb immer ohne Antwort. 
Da entwitelte ih In feinem Innern ber Gedanke, jene zu ver⸗ 
rathen, bie er fompromititirt hatte, Aber noch wußte er fi 
treflich zu verftellen;, fo auch Saarsfield, ber ebenfalls Lascy's 
$reund war; beide beweinten den Unglüflien; beide vermünfch- 
ten bie Regierung. ... „ Er fpleite feine Molle beffer als Talma 
oder Maignez Abnlive anf der Bühne. In den erfien Tagen 
des Julius kam Saarsfield täglih von Zeres nad Cadiz, um 
fi mit Odonell zu beſprechen. Lezterer fagte zu den Patrioten: 
„Man dürfe das Heinrihsfent nicht mehr abwarten, weil der 
Hof von Allem unterrichtet wäre; man müſſe ſogleich losbre⸗ 
den.” Am 7 Jul. bes Abends kuͤndigte er in Cadiz an, daf er 
nah Santa: Maria abgehe, um dort im Lager mit Anbrud des 
Morgens die Konftitution zu verfünden; fobald das geſchehen, 
würde er ſogleich nach Eadiz zurüffehren, um fie von den Bür⸗ 
geru beſchwoͤrn zu laſſen. „Das Heer, fagte er, muß den er⸗ 
fen’ Schrei der Freiheit vernehmen laffen; es muß feinen Feb 
ler von ıBı4 wieder gut machen!“ Solche Neuerungen ſchmel⸗ 
&elten den Patrioten im Volke wie im Heere, denn fie batten 
nur Einen Wunſch, das Wohl ber Nation. Der Trenlofe be: 
gab ſich wirllich am 8 bei Tagesaubruch in das Lager, er mit 


Fußvolk, der Komoͤdiant Eaarsfield mir Nenterei, nahdem fie ' 
diefen Truppen verſprochen hatten, daß fie nicht eingefchift wer⸗ 


den iollten, wenn fie fi) zu einem, für den König höchſt wich: 
Hgen Dienft gebrauchen lleßen. Das Nähere wurde ihnen nicht 
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geſagt. Sie überfielen die Anführer und Mehrzahl der Sutals 
tern: Offiziere, nahmen fie gefangen, warfen fie in einzelne Kers 
fer, ohne ihnen zu erlauben, mitirgend Jemand zu fprewen, umd 

„erflatteten dem Hofe ihre Berichte. Der Hof ladeſſen, fen es daß 
er bie wahren Urheber der Unternehmung" kannte, fen es daß 
der Aufſtand feines beiten, oder vielmehr einzigen Herres lha 
mit Furcht erfüllte, handelte anders ald jene erwarteten; bie 
beiden Generale, ftatt mit unumfchränfter Macht, wie der graus 
fame Elio zu Valencha, bekleidet zu werden, wurden ihrer Siels 
len entſezt; Saarefield in eine kleine Stadt im Innern vers 
wiefen, Odonell aber nah Mabrid berufen, von wo er ohne 
Zwelfel nach einer Feſtung oder auf dad Edafott wandern wird, 
denn die zu Cadiz eingeleitete Unteriudhung liefert unwidir: 
ſprechliche Beweife, daß er es war, der feit 1818 die Berfawds 
rung erſchuf, näbrte, leitete, und Militär und Bürger biu= 

‚einzog, nicht aus Liebe zum Vaterland, fondern aus periönlis 
chem Ehrgeize. — Dis iſt eine getreue Darftellung des Creig⸗ 
niſſes vom 8 Jullus. Ih will nod Einiges über den Zuſtand 
hinzufügen, in welchem Spanien fi feitdem befinder. Die Nas 
tion ift aufgeregt, fie verzweifelt niht, das Joch endlich abzu⸗ 
fhütteln, aber die Krifis wird furatbar feun. Die Domberren, 
bie Inguifitoren, bie Raͤthe bebauerten, daß der Entwurf von 
Sabiz fheiterte, weil der Beiſtand eines Heeres von 20 biß 
25,000 Mann, umd einer reiben und auigellärten Stadt, 
die oͤffentliche Ruhe aufrewt, und ihnen ihre Pläze ergalten 
bitte, waͤhrend fie Alles zu fürdten haben, wenn das 
Volf losbriht. Die Bewegung, die dem Soldaten mitge— 
theilt wurde, läßt ſich nicht mehr rüfgängig madben; feine Ent⸗ 
blögung von Nothwendiaften muß fie im Gegentheile vermeh⸗ 
ren. Daß unter diefen Umſtaͤnden an eine Erpedition nam Ame⸗ 
rita nicht zu denfen fey, ift augenibeinlih.”— Der franzoͤſiſche 
Eonftitutlonnel macht biezu folgende Schlußbemerkung: 
„Wir haben dieſes Altenſtük wörtlich überfezt, und die ift Als 
les, wad wir verbürgen fünnen. Die darin enthaltenen That 
fahen muͤſſen die Neugierde des Leſers reizen, weil fir Lit auf 
jene geheimnißvolle Verfhwörung vom 8 Qul, werfen, bei deren 
Gelegenheit gewifie Journale nintermangelten, die „Geſchlklich⸗ 
feit, Tugend und Uncrfchrotenbeit” Odenell's Grafen v. Abis— 
baf zu preifen, und ibn ald Spaniens Retter zu ruͤhmen. Zu 
gleiher Zeit ‘geben fie Aufialuf über die gegenwärtige Gaͤh⸗ 
rung. In Andaluften, und zeigen, dab leztere Ihren Grund im 

“Innern Verbäliniffen, und: nit in auswärtigem Einfluſſe hat. 
Die Art, womit gewiffe Zeitungen Spaniens Krämpfe ertlären ° 
wollen, ift ganz geeignet, die ſes Volt zu verläumben, während 
fie ihm Lobſpruͤhe zu verföwenden ſchelnen.“ 

Brvhbritanmien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 29 Jan.) Der National: 
Advocat (ein norbamerikanifbes Blatt) vom 10 Der. emtbält 
die Uusfage eines Offizierd von Detterel> Diefe arofbritans 
niſche Brigg war in Auffuhung eines gewiffen Kapitains Wil: 
find nad Et. John (Neu: Braunfhweiz) gefommen. Wilfins 


| war von, Sir H. Lowe auf St. Helena verhaftet und mac; Enge 


land geſchikt worden ; er fand aber Gelegenheit von Epirhead 
zu enttommen, und nah Et. John zu flühten. Bon da fol 
er im November v. 3. auf einer Brigg wieder abgefegelt ſeyn, 
ohne daß man In dem Augenblile, als der Dotterel ankam, 
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wußte, wohln er ſich gewendet; einige muthmaaßten nach ber 
Mänfeinfel. 3u St. John waren 500 Pf. St. auf feine Ver: 
baftung geſezt. Ermähnter Offizler wußte nit, ob Kapitain 
BWiltins ein Nordamerikaner fen, noch worin fein Verbrechen 
beftebe; vermuthlih bat er verfuht, Bonaparte zu befrelem. 
— Dan bat zu Sonden ein autheutiſches Manufeript erhalten, 
deffen Ueberfezung und Herausgabe in frangöfifber und engli⸗ 
ſcher Sprache für naͤchſten-Monat angekündigt iſt. Es führt 
den Titel: Documens historiques et reflexions sur le Gou- 
vernement de la Hollande, von Louis Bonaparte, Exrtönig 
von Holland, (Times) — In Dublin läßt die Geſellſchaft 
zur Verbinderung des Bettels Karren durch die Straßen fahren, 
um bie Ueberbleibfel von den Tafeln der Reicen zu ſammeln, 
nnd fie bernah an die Armen zu vertheilen. (Times) — 
Man verfinert, act Mitglieder der Eortes, welde ſich In Eng⸗ 
fand aufbielten, waren einige Tage vor der Nachricht von dem 
anggebrodenen Aufruhr nam Spanien abgereist. (Courler).) 

Die Times mahen Bemerkungen über den engliiden 
Handel, worin es unter Anderm beißt: „Die befte polis 
tifoe und dfonomifhe Einrichtung für das Volk jedes Lanz 
der, iſt ohne Zweifel die, ſio auf frine eigenen Erzeugulſſe 
und Quellen zu verlaffen. Diefer Meyrnung find aber die Kauf: 
leure air; einirägliber, daher auch bejler, iſt es in ihren 
Augen, wenn das Syſtem eines allgemeinen Tauſchhaudels 
befolat wird, Großbritannien foll, Ihrer Mennung nah, vom 
Korn des Kontinents leben, Zufuhren von ruſſiſhem und ſchwe⸗ 
difhent @ifen erhalten, die leichten franzeſiſchen Weine trin: 
ten; dafür foll es Baummollen- und Wollenwaaren geben, und 
fan immeıbin feinen Boden und feine Bergwerle vernacläffl: 
gen. Aucein die nordiſchen Staaten find nit meht fo zurut und 
rob in idrer politifhen Okonomie, fid die engliihen Handels: 
bedinaungen, wie fonft, gefallen zu laſſen; fie machen Cinrich- 
tungen zu ihrem eigenen Bortbeil und zu ihrer Bequemliwteit; 
fie find zwar bereit, ihre Weberfaäffe gegen folde Bedärfniffe 
. umjutaufhen, weiche Ihnen angenchm und brauchbar find, doch 
wohlverftanden, mach ihren eigenen Bedingungen, Wie fan 
Grofbritannien auf einen groftn Handel mit Deutibland, deu 
Niederlanden und Franfreih rednen, infofern dieſer Handel 
nur die brittifhen Fabrifate betrift? Oder will England noch 
immer unter dem Preis und mir eigenem Schaden verlaufen, 
feine Fabrikate woblfeil nah dem Kontinente fcifen, und das 
gesen Getreide, Elfen und Wein theuer bezahlen? Kan dabei 
die erwerbende Klaſſe In England beieben? Mögen auch Cis 
nige fih dabei bereiwern, müͤſſen aber ulcht Handwerker und 
Arbeiter verhungern und zu Grunde gehen?" 

: Ftrtantreid. 

Varis, a Fehr. Konſol. 5Yroz. 73 Fr. 5 Eent. 
© Der Monitenr vom 3 Febr. meldet num and den Tod bes 
Königs von England, ob er gleich dem franzöfifhen Hofe noch 
nicht offiziell befaunt gemacht worden fft. 

Durs konizline Ordonnanzen vom 3o Jan. werben fünf neue 
Vrafelten ernannt. 

Nab Behauptung der Oppofitionsblätter fol am ı Febr. 
Abends ein arches Minijterialtonfell gehalten. und dazu außer: 
ordentlicherwelſe auch die HH. v. Richelleu, Dambray, Laine‘, 
VRavez, Montesquion, Garnier 36, gezogen worden ſeyn, um 


dad ‚den Kammern vorzulegende neue Mablgefez einer Testen 
Prüfung zu’ unterwerfen. Won dem Reſultate wird Nickts 
gemeldet, 

Am ı Frhr, ward, wie gefiern erwähnt, der Prozeß negen 
BDizeul wieder vorgenommen. Zehn Mädchen und Frauen, alle 
aus adıtbaren Familien, wurben ald neue Scugen vernommen; 
aber fie konnten ibm nicht wieder erkennen. Bizeul hatte alfo 
blos die Ausfagen dreier, im legten Verbör vorgefommener 
Frauenzimmer gegen fib. Nachdem der töniglibe Advolar die 
ganze Abſcheullchkeit diefer Uebelthat, die weder Haß noch Made, 
fondern bios dad Vergnügen, Eimer zu verurſachen, zum 
Grunde babe, geſchildert, trug er auf Berdoppelung der Strafe 
an, bie das Grfezbuch auf Verwundung mit. Vorbedacht und 
Hinterlifi ſezt; er verlangte, Wizeul follte gu zehmahrigem 
Gefängnis und 500 Fr. Gelbſtraſe verurtbeilt werden. Ber 
Gerichtshof bexathſchlagte lange; endli@ verurtheilte er den 
Bizeul, als Hinreihend überführt, zu fünf Jahren Ger 
faͤngniß, 500 fr. Gelditrafe und den ürogeffoften, und, zwar 
mit dem Beiſaze: „weil er fon 1813 zu fünfläbrigem Gefaͤng⸗ 
wicht verurtheilt worden.” Blzeul betheuerte laut feine Une 
febuld, und erſuchte feinen Adoolaten, Hrn. Claveau, bie Ap⸗ 
pellation zu ergreifen, 

Die Prinzeffin von Wales hatte ſich von Marfellle nah Tou⸗ 
fon begeben, wie es hieß, um fi nad Italien einzuſchiffen. ' 
Deutidland. 

Die würtembergifhe Kammer der Standesherren bielt am 
25 Jan. Ihre vierte Sizung. Zwel perfönlic erfaienene Mit: 
alle der legten annech ihren Eid in die Hände des Yrätıdenten 
ab. Hierauf wurden, in Folge einer More von der Kammer 
der Abgeordneten, zur verirauliben Vorberathung über die 
Geſchaͤfts ordnung, neben dem Fürften Präfidenten drei Mitälies 
der, ingleihem zur keitung des Drukes der Verbandlungen dee 
Kammer eine Koemmiſſton von drei Mitgliedern, umer Zuzle— 
bung des Sefretariats gewählt. — In ber fünften Eizung am 
26 Jan, wurden befonders die Debatten über bie Gefhäftsords 
nung fortgefest, und beſchloſſen, fih vorläufig nad der von der 
zweiten Kammer beifchten zu richten, bis die gemeinschaftlich 
abzufaſſende eine beſtimmte Vorſchrift an die Hand gebe, — 

Fortſezung bes Abſchledes ber Frankfurter Kerritorfals 

tommifiton. . " 

„Art. XXVII. Durch den Art. 49. der Wiener Kongrefafte 
wurde im ebematlgen Sardepartement elu Diftrift für Ihre 
Durchlauchten die Herzoge von Oldenburg, Fürfi von Lübeck und 
von Medienburg: Etrelip, den Herzog von Eahien- Koburg, 
ben Landgrafen von Heflen: Homburg und den Grafen von Paps 
penheim vorbehalten, welcher von Cr. preußtizen Mojeität zu 
Gunften Er. Durchlaucht des Herzogs von Sadien: Koburg eine 
viel größere Ausdehnung befam. Se.Muaieftär der König von 
Yrenßen haben, wegen der Ubtretungen, welde ihm von Er. 
Majeftät dem Kalfer yon Deftreih durch den ıaten Art, diefes 
Abſchledes gemacht wurden, fi verbindlih gemadr, jene fürs 
ſten und ben Grafen v. Papvenbeim in den Beriz der Gebiete 
zu fegen, welche ihnen gehören follen. Se. Maieftät der König 
von Preußen treten baber im Einverftändnig mir Er. Ef. Mas 
jenät, mir Er. Majeftät dem König dee vereinigten Reides 
von Grofbritannien und Irland und mit Sr. Maieitit dem 
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Ralfer dbt nm, Br. Tonlgl. Hob. dem Großherzog von Diben- 
burg, Fuͤrſten von Lübed, den Kanton Herritein, mit Ausnahme 
der Gemeinden Hottenbach, Hellertöhaufen, Asbach, Echaus 
ren, Kempfeld und Bruchweller: den Kanton Birkenfeld; von 
dem Kanton Hermestell die Gemeinden Eötern, Boofen, 
Schwarzenbach; von Kanton Madern die Gemeinden Neunkir⸗ 
den, Sellbach, Gonnesweller und Enweiler; vom Kanton St. 
Wendel die Gemeinden Asweiler, Eizweiler, Imsbach, Hir⸗ 
fein, Reichweiler und Mosberg, Steinberg und Deenharb, 
Wallhauſen und Schwarzhof; vom Kanten Rhaunen bie Ge: 
‚meinde Bondenbdach, und vom Kauton Baumholder die Gemeln—⸗ 
ben Noben, Nohefelden, Gimmweller und Wolſersweiler. 
Art. XXVIII. 2. Sr. Durchlauct dem Herzoge von Sachſen⸗ 
Koburg den Kanton Grumbach, mit Ausnahme der Gemein: 
den Lärenbah, Becherbach, Ozweller, Hoppflädten, St. Ju— 
Hen und Eſchenau; den Kanton Baumbolder, ausgenommen 
Moben, Nohefelden, Gimbweiler und Wolfereweiler; den 
Kanton St. Wendel, mit Ausnahme der Gemeinden Bubach, 
Saal, Niederfirhen, Marty, Hof, Oſterbrücken, Haeborn, 
Dautweiler, Theleg, Asweller, Eisweiler, Hirfteln, Reich 
weiler und Mosberg, Seinberg und Dedeubard, Wallbaufen 
und Schwarzbof, und Imsbachz vom Kanton Aufel die Gemein: 
den Burglichtenberg, Wballihtenberg, Rurhweiler, Pfeffel— 
bad, Reichweller und Schwarzerdben; vom Kanton Tholey bie 
Gemeinden Namborn, Gindesweiler, Gronig, Offenbach mit 
Dberthal, Immmeller, Eimeren, Blleſen, Niederhofen, 
Winterbach, Ulzwelter und Marpingen; und vom Kanton Ott⸗ 
weiler die Gemeinden Werſchweiler und Doͤrrenbach, die Meies 
zei Wertöbaufen, fo wie die Gemeinden Steinbab, Nieder« 
linrweiler Malnzweiler und Urexweller. Art. XXIX. 3, Er, 
Durdl. dem Laudgrafen von Heffen- Homburg den Kanton 
Meiffenheim, und vom Kanton Grumbach die Gemeinden Bis 
renbach, Becherbach, Opweiler und Hoppftddten. 
Die Fortſezung folgt.) 
Preußen 
Die Staatszeitung Liefert ſtatiſtiſche Notizen vom preußifhen 


Etaate, aus amtlichen, Im Laufe des Jahres 1819 eingeganges" 


nen Nachrichten. Nah denfelben enthält der gefante Staat, 
mit Ausſchluß des Fürftentbums Meusmburg in der Schweis, 
Borg l/ron geograpbiihe Quadratmeilen, oder 107,765,760 
Morgen zu ıBo rbeinländifhen Quadratruthen, und, mit Ein- 
fdlup des ſaͤmtllchen Militär a0,800,122 Einwohner. Die 
ſaͤmtlichen großen Gewaͤſſer des preußiſchen Staates euthal⸗ 
ten 202 A600 Quadratruthen oder 2,202,541 Morgen, folg⸗ 
lich wenig über As der ganzen Oberfläche deſſelben. Ferner er 
gibt ich aus den angeftcliten pollzeilihen Zihlungen, daf ber 
Etaat am Ende des Jahres ı8ı8 einen Zuwachs von 75,000 
Beelen erhielt, welcher blos durch einen Ueberſchuß der Eins 
mwanderung über Die Aucwanderung entitanden iſt; nab Ber— 
Kin allein kamen im Jahre 1819 nicht weniger ald 1042 männe 
liche und 1728 weiblibe VPerfonen, un ihren Dienft ald Hause 
geinde anzubieten. Die Staatszeitung macht am Scluffe dies 
fer Mirtbeilung folgende Vemerkung: „Ale groͤßern europäts 
fen Staaten find jezt mir dreier[ei Laſten beſhwert: mit Schul: 
ben, woburd eine ungläflihe Vergangenheit einen Theil ihres 
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Aufwandes der Nachwelt auſgebuͤrdet hat, mit dem Unterhalte 
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toſtbarer Vertheiblgungẽmittel für die Tage kuͤnſtiger Gefahr 
und mit den Koften der Verwaltung und aller Anftalten, welche 
das Leben in feiner jezigen Geſtalt von der öffentlichen Fuͤrſorge 
fordert. Die Allgemeinheit diefer Laften erweist ihre Noth⸗ 
wenbigfelt. Kein größerer Staat, welche Verfafung er auch 
babe, bat fi von Schulden frei halten, ober eines großen Aufs 
wandes auf eine ftchende Kriegsmacht erwehren fünnen, und 
es darf daher gefagt werden, daß der Zuftand, worin bie ges 
bildete Welt fi dermalen befindet, nur mit folhen Opfern zu 
erfaufen war.” 

Das Gerücht, daß der Kaifer Wleraıder zum Karneval in 
Berlin eintreffen werde, zeigt fih als ganz ungegrünbdet. 

Defitreih. 

"Wien, Febr. (Auszug eines Schreibens.) Die Sach⸗ 
walter der deutſchen Juduſtrie befinden fi immer nod hier, 
Ihre Augelegenheit fol aegenwärtig von der dafür niederges 
fejten Kommitree mit fehr vieler Thaͤtigleit betrieben werben, 
Es find die gegründeriien Hofnungen verdanden, das hier {don 
bie Grundlagen eines fünfrigen deutſchen Handelsſoſtems ents 
worfen, und zum Behuf der Ausführung zugleih eine Bundes: 
Kommerzkommiſſion befchlofen wird. Man jagt, der königl. 
preußlſche Sefaudte habe fih neue Inſtruktlonen von feinem Hofe 
erbeten, und Niemand zweifelt, daß fie für die deutſche Hans 
deisfreipeit gäuftig lauten werden. Sehr follen ſich diefer Eache 
die Sefandten von Balern, Würtemberg, Nafau, befonders 
aber auch ber badifhe Gefandte Freiherr v. Berftätt, anneh⸗ 
men, Auch fheint das hannöverfbe Kabinet dur die Bereits 
wiligteit, wemit man von dleſer Seite In bie Idee eines allges 
meinen deutfhen Handelsipftems eingeht, die Meynung wis 
beriegen zu wollen, welche früher durch einen gewiſſen Vortrag 
am Bundestag erzeugt worden war, Oeſtreich, behauptet man, 
gebe mehr und mehr in dleſe Idee ein, da der oͤſtreichlſche 
Handels» und Babrifantenfland ſich völlig zu Gunften derfelben 
ausſpreche. Die Sachwalter haben bereits Sr. Durchlaucht 
dem Fürften von Metternih amd andern Miniftern und hohen 
Staatsbeamten die Aufwartuug gemacht. Sie haben auch Hofs 
nung, naͤchſter Tage bei Er. Mai, dem Kaifer zur Mudleny 
vorgelaffen zu werden, um Er. f.t. Majeftät mündlich die Bitte 
vorzutragen, daß Allerhöcfidiefelben geruben mödten, Sih — 
den Wuͤnſchen des oͤſtreichlſchen Handels: und Fabrikantenſtan⸗ 
dee gemäß — bei dem hohen Kongreß zu Gunften eines ger 
meinfbaftliben deutſchen Hanbelsfuftemd zu erklären, worauf 
fie Willens find, dem hoben Kongrep eine umfaffende Denk: 
ſchrift über diefen Grgenfland einzureihen. Mur eine fehr 
fawade DOppofition fol ſich gegen dieſe fo wohlthätige Maafe 
regeln vernehmen laffen, und zwar von Seite der eugliſchen 
Swifbenbändler. Die Sabwalter ber deutſchen Induftrie 
follen aber nunmehr entſchloſſen ſeyn, vor dem hohen Kongreß 
und im Ungeficht aller heben Spuveraine des Kontinente Ber 
weis zu führen, daß auf dem ganzen Kontinent nie ein Handel 
fotem gegen England wirkjam fepn könne, fo lange Die 
deutfhen Märkte den englifnen Waaren unbeſchraͤnkt offen ſtuͤn⸗ 
ben. Ueberhaupt erregt dieſer Genenftand die Auſmerkfamkelt 
fämtliher Mitglieder des Kongrefes im höchſten Grade, und 
es iſt nicht zu zweifeln, daß das Diefultat für den — 
Nahrungsſtand ſehr erſreulich aue ſallen werde. 
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Frankrelch. 

Su Neo. 1ꝛ. des Staatsbürgers (einer zu Augsburg 
von einem Mitarbeiter der Ullg. Zeitung fig | rar Reitz 
fetrift) fiest man folgende Verrahtungen: „Als wir neulich 
über den Ehrgetz Hagten, der, um ſich eine fünfjährige Dits 
tatur zu ersingen, Frankrelchs Rube auf Die Eyize ſtelle und 
die Parteien entflamme, unbeforgt, obglelch nigt unwiſſend, 
dab Das Volk für den Ausbruch ihrer — werde buͤßen muſ⸗ 
ſen, da dachten wir nicht, daß dieſe traurige Vermuthung ſo 
‚bald in Wirklichteit uͤbergehen lönnte. Und doc iſt es fo! Das 
ewige Schwanfen des Grafen Decazes zwiſcen den beiden ent: 
a Parteien, den Liberalen und Ultra's, hat fie exit 
‚gerehjt, danıı, als fie beide fih in der Hofnung, für feine 

zunbeszenoſſen erflärt zu werden, getaͤuſcht faben, dahin ges 
brast, auderdwo den Beiftand zu fuhren, den fie, nad ihrer 
Anſicht, vergeblih vom Minifierlum forderten. Wo konnten 
fie wohl Eräftigeren zu finden boffen, als in der öffentlichen 
Mepnung?.Sie wendrsen fih daher. beide durch das Organ ihrer 
— an das Velt, —— feinen Leldenſchaften, 

ucren ihre Heſnungen, ihre Beſorgulſſe zu den feinigen zu 
maden, und nahmen belde die Sprade ber Freiheit an; bie 
Liberalen, weil fie feine andere führen fönnen; Die Ultra, weil 
fie wiſſen, dad feine andere auf das Volt Eindrufmadt. Man 
hatte hoffen duͤrſen, Graf Decazes werde duch einen entſcle— 
beuen offenen Gang zeigen, daß bie Beſorgulſſe beider Par— 
teilen ungegränder ſeyen, daß cine Fräftige Regierung fowol 
bie £iberalen, wenn fie, wie die Ultra verfibern, ein benios 
Eratiihes Spftem einführen wollten, als aud bie Ultra, wenn 
‚fie, wie die Liberalen behaupten, und wie bag ultrarovaliitifche 
Drapeau blanc ausdrüflib that, die vor dem Konkordat von 
ıBor gefhlofenen Verkäufe der Nationalgäter zwar als legt: 
timirt anfäben, die nachher geſchloſſenen aber als durchaus 
ungültig darfielten, im Zaume zu halten willen werde, Statt 
diefen Gang einzufhlagen, begnügte der Graf fi, beide Var: 
teien durch Zeitungsartikel zu befimpfen, die vielleicht Mirs 
fung gemacht hätten, weun nicht befannt geworden wäre, daß 
er zu gleiser Zeit an folden Abänderungen des MWahlgefezes 
arbeite, welche nichts Geringeres bezwelten als ganz Frankreich 
unter dem Joche einer fünfiährigen Diktatur verftummen zu 
machen. Beide Parteien entfezten ſich darüber, und obgleich 
von verſchledenen Grundfäzen ausgehend, vereinigten fie ihre 
Bemuͤhungen, das Minlfterium als unpepuldr darzuſtellen. 
In blinder Zuverfibe auf feine Macht glaubte der Minifter 
auch jezt noch nicht, den aundringenden Wogen den Damm ent: 
ſchiedenen Verragend entgegenfezen zu müſſen; er ſchlen ſich 
vieimehr in dem Wachethum der Iwicipalt zu gefallen, weil fie 
ibm elu erwänfhtes Mittel zu ſeyn daͤuchte, die Nothwendig: 
feit feiner Diktatur mir den Ausſchweifungen beider Parteien 
zu rechtferiigen; er fwien die Preßfrechbeit, (zu deren Bezaͤh— 
mung ibm doch das bejichende Preßgeſez binlänglibe Macht 
einraumte,) aDfichtlih zu dulden, un einen er haben, 
die Preifreibeit zu vernichten. Und als nun das Maaf des 
Unbeils voll wurde, als eln Ehniglihes Opfer unter dem Dolche 
eines politifhen Fanatikers fiel, da glaubte er den rechten Zeitz 
qui gelommen, mit feinen Ausuahmsgeſezen hervorzutreten, 

ofiend, beide, Parteien würden fie durch Alllamation anneh: 
men; die Ultra’, weil fie ihren Wuͤnſchen zuſagten; die Liber 
ralen, um fi nicht die Dlöhe zu geben, als begünftigten fie 
die Anarchie, Uber anders fam es, als ber Mintiter berech— 
net batte;, die Ultra's klagten ihn laut als Mitſchüldlgen am 
Morbe au, weil er nicht früher ihre Grundſaͤze ergriffen, nicht 
früber den revolutionären Sauertelg durch Ausnahmsgeſeze, 
Devataiöfe und Militaͤrlommlſſionen ausgerottet hätte; Die 

iberalen, weil er eben durch fein befiändiges Hinneigen zu den 


ultra's, und durch die feit fo Tange angekündigten Abänberums 
gen im Mahlgefeze, ganz Frankreich in Beſorgniſſe verfezt 
babe, ohne welde vielleicht Kouveld Miſſethat ungeſchehen ger 
biieben wäre, Ob Graf Decazes, wie er handelte, aus elg⸗ 
nem Antrich, ob er ald Werkzeug gehandelt, Fan mur die Ges 
fotate enzfhelden; aber in beiden Vorausſezungen find die 
Felgen für Sranfreich diefelben: die Kluft ziwifhen deu Par⸗ 
teien wurde zu einem beinahe unaudfüllberen Abgrunde geſpal⸗ 
ten; Furcht und Mißtrauen bar fib aller Gemüther bemaͤchtigt, 
bat Etotung in bie dffeutlisen, wie In bie, Privatgefhäfte ges 
bradt, und die dadurch erzeugte innere Spannung dürfte, wo 
nicht fremde Ginmengung, dod fremden Einfluß berbeifübren, 
vielleicht Europa's Frieden neuerdings gefährden. Schrekliche 
Folgen unfeligen Ehrgeljes, der glaubt, die Völker feyen nur 
da, um ſich beaucmlich von ihm regieren zu lafen! Wir wollen 
die Autlagen beider Parteien gegen den Minkſter, und bie Hofz 
nungen, die fie auf feinen Fall fegten, kurz aufammenitellen; 
die Wayrfcheinficteit, Die jeder Partei für die Erfüllung ber . 
Ihrigen bleibt, wird fid daraus von felbft entnehmen lafen, 
Als Graf Derazes ſah, wie ganz Frankreich als DOppofition ges 
gen feine chraeizigen Plane fih erhob, ba wollte er freilich das 
von abjteben, und felbft mit den Liberalen ſich ausföhnen. ... 
Zu fpät! Sein Loos wargeworfen. Er mußte berabftelgen vom 
Sipfel geträumter Richelieuſcaft, und die, welche Ihm ben 
Todesſtoß durch Klageftellung in der Deputictenfammer gaben, 
waren — die Ultra'd. Wichtige Lehte für Minifter, welche 
dur den Beiftand diefer Partel ihrer Negierung Etärke, durd 
Deyinftigung derfelben fi ſelbſt Rechte auf ihre Dankbarkeit 
> erwerben wähnen. Wir haben fhon früher der Leidenfcafte 
Ihfeit erwähnt, mir welder die Ultra’s den Minifter Decazes 
angriffen ; nad Louvels Erevelthat ſchleu ihre Wuth feine 
Gränzen mehr zu kennen. Jezt, glaubten fie, oder nie, ſey 
der Augenblif gefommen, wo fie mit ihren Abſichten durddrins 
gen, wo fie die Liberalen und deu ihnen verbaßten Minifter 
mit einem Murfe zerſchmettern Fönnten; bie öffentlide Kala⸗ 
mität wollten fie, wie der Moniteur bemerkte, ausbeuten, um 
ihren Privatehrgeiz zu befriedigen. Wie Untonfns Eäfars 
Leiche auf das Forum tragen lie), ber unäberfebbaren Volls⸗ 
menge dbeffen Tugenden rübmte, beffen lejten Willen vorlag, 
ber felbft feine Moͤrder bedachte; wie er endlich den blutigen 
Mantel beffelben ausbreitete, und den ftarren Leichnam dem 
Volke zeigte, auf daß es ausbraͤche in Wuthgeſchrei gegen die 
Mörder, und deren Häufer anzuzünden elle, fo führten die Ile 
tra's den blutigen Leichnam des ermordeten Rönigfobues immers 
dar dem franzoͤſiſchen Volfe in Ihren Zeitblättern vor die Aus 
gen; räbmten feine Tugenden; erllärten als igre Pfllcht: sicht 
„unthätig am Manfoleum zu weinen, fondern die Wittwe bee 
„Germaniens dem Wolke zu zeigen,” wie bis der fterbende Gers 
manieus feinen Freunden — bezeichneten laut als feine 
Mörder die Nevolutiongmänner und die Unbänger Napoleon's, 
—8 als wären nicht neunzehn Zwanzigthelle der Nation in 
tiefem Falle. Aber aus Allen heraus und vor Allen deuteten 
fie den Miniſter Decazes der dffentliben Nahe an, weil er 
nicht ſchen längft ihrem Hafle Hekatemben von Liberalen zum 
Opfer gebracht. Kühn fragte Chateaubriand: „ob der Miniftee 
es über ſich vermödte, den Parpur des Diftators im Bluse des 
Herzogs von Berry zu färben? ob der Lelchnam des Prinzen ihm 
zur Stufe dienen folle, um zur Macht emporzuſteigen?“ — 
Und das Journal des Debats rief: „Mad will jener Miniiter 
mit feinen Ausnahmegefezen anders als bie Diktatur f... Dies 
fer Bonaparte dee Vorzimmers hält ung alfo für Dummtöpfe, 
ohne Vorſicht wie ohne Erinnerung? Hat er de Diftatur, die 
er verlangt, nit bieher ſchon ausgeübt? Iſt nicht zu feinen 
Gunften die Prepfreipeit fufpendirt worden? Hat er nicht, drei 
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Jahre bindurd, nach Gutbänfen über unfre Perfonen geſchal⸗ 
tet, verbannt, eingeferkert? Und welhen Gebrauch machte er 
von diefer Macht? Wohin bat er Frankreih gebrahr? Sind 
dur ihn die Religion blühender, die Monarchle fefter, die gu: 
ten Grundſaͤze fiegreiber geworden? Und wir, die Verdachti— 
gen der Republik, die Verdächtigen des Katferreihs, find wir 
nicht, Dank Hrn. Decazed, die Verdächtigen der Legitimität ? 
Deputirte von 1020, erinnert euch, daß Hr. Decazes den Der 
putirten von 1815 diefelben Ausnahmsgefeze zum Vorwürfe 
machte, bie er innen abverlangt hatte, und die er von euch heute 
wieder zu fordern nicht errötbet. Zweifelt nicht; über kurz oder 
Jang wird Er, nad den wandelbaren Launen feines Ehrgeifes, 
diefelben Ausnahmsgeſeze aub euch zum Verbrechen anrechnen, 
und mit ihnen euer Andenfen zu brandmarfen ſuchen.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 


Schweißz. 

Vom 26 Febr, Die Anmaaßung des Hm. Fuͤrſtbl⸗ 
ſchofs von Chur, fein Faſtenindult der Geiſtlichkeit aller 
von der Didzeſe Konſtanz getrennten Kantone, und auch der« 
jeuigen zu übermaben, deren Megierungen feine proviforifce 
Berwaltung nicht anerlanut fondern abgelehnt hatten, ward 
ungleih erwiedert. Die Reglerung von Züri ließ die an 
bie Pfarrer der fatholliben Gemeinden diefed Kantons einge⸗ 
Fommmen Briefe zurüfgchen und erinnerte den Hrn, Bilhof, 
Daß fie feine Verwaltung nicht anerkannt babe, den Piarrern 
trug fie auf, fih nah dem Grundfaz ihrer Alrbe, sede va- 
ceante nilinnovetur, an ben voriährigen Faſtenindult 
zu balten und folben anzuwenden. Die Megierung des Kans 
tond Aargau batte fürzlib für bie proviforiibe Anfchliekung 
an das Bisthum Baſel einen neuen Schritt gethan, ohne Ant: 
wort zu erhalten. Zu gleicher Zeit ward ihr von der Geiftlich- 
keit eine Vorftelung an den heil. Vater übergeben, worin dies 
felbe erklärt, daß He zufolge ihres der Regierung geleifteten 
Eides, den Biſchof von Chur nicht anerkennen könne, daß fie 
mit der Neglerung die Vereinigung mit Bafel ald das Zwel: 
mäßigite wuͤuſche, und ben heil, Vater um eine direfte Die: 
penfe für die Faftenzeit bitte. Die Geiſtlichleit erſuchte die 
Meglerung , diefe Vorftellung, wenn fie ibre Genehmigung er: 
halte, an Behörde gelangen zu laffen. Dis geſchah dann auch 
vermittelt eines Begleitihreibens an den Internuncius, worlu 
das Anſuchen um Diepenfe unterftägt und zugleich erflärt ward, 
daß im Kanton Yargau die Belanntmahung kelnes Faltenin- 
dults würde jugelaffen werben, dad nicht vom Stuhle von Ba: 
fel oder unmittelbar von der Nunciatur berfäme, Seither Ift 
jedoch das Fajtenindult von Chur eingetroffen und bie Geiſt⸗ 
lihfeit von ber Megierung auch bevollmächtigt worden, daſſelbe 
zu befolgen... Der Bifhofvon Froburg bat diemal die 
gewohnte an die Gläubigen des Bisthums gerichtete Faftenord- 
nung nicht, F derſelben aber zwei Hirtenbriefe erlaſſen; der 
eine u. in franzöfifder Sprabe an die Gelſtlichkeit, und die 
Oläubigen des dem Sprengel von Froburg fürzlic einverleibten 
Genfergebiets gerihtet. Die Reglerung von Genf und ihr 
Biſchof leben in den Flitterwochen bes neuen Verbandes, und 
fo wie jene bereits durch wiederholte Aborbnungen ihrer erften 
Magiftrate den Biſchof beehrt hat, fo läßt Diefer es binwieder 
an Artigfeiten ee die Reglerung nicht fehlen. Die ganze 
Abfaſſung des Faftenbriefes zeugt dafür; es find Geitalt und 

ärbung deifelben von den gewohnten düfteren Frubnrger Send: 
reiben fehr abftehend; man wollte zu einem anderen Stamme, 
einer Ihm bekannten Sprade reden. Es wird wohl auch bier 
vor ſchlechten Büchern gewarnt, aber nicht vor Bibeln und An: 
dachtsbuchern, fondern vor „Büchern, welbe die Wahrheiten 
bes Glaubens offen und unverhehlt angreifen, vor Klugfcrif: 
ten, die durch Spottreden und Schmähungen alles was bie 
Mellalon Helliges bat, und ihren Stifter —* laͤherlich zu 
machen verſuhen“, dann aber ſollen die Gläubigen ſich baupt- 
fäblib erinnern, dab ber Glaube ohne Werfe ein todter Glaube 
und demnach unndz, baß Gerechtigkeit die erfte aller Tugenden 
kit, uud daß durch die Ausübung aller Tugenden im eigenen 
anshalt wie im Staatshauspalt, bie Meliglon des Ehriften 
ch am zuverläßigften bewährt u. ſ. w. Ob der Hr. Viſchof 


Bedenken trug, dad nemliche auch feiner blöherigen Heerde zu 
ſagen, oder ob er zwiſchen einer mehr oder weniger abweiden- 
deu Sprache Vergieihungen verhuten wollte, willen wir nicht. 
Sein zweiter lateiniiwer Hirtenbrief it an den Klerus des 
Sprenyels allein gerichter, und bejagt im Eingang es fen der 
Biſchof eine Weile angeſtanden, ob er auch bismul zu alem 
Volk ſprechen oder nur an die Geiſtliokeit feine Ermabnungen 
richten wolle; er habe das Leztere gewählt und ben Ecelforgern 
fep es freigeftellt, den Glaͤubigen feine-vorjährigen Fafienerine 
nerungen in der Kirche vorzulefen. Jene Ermabnungen ſelbſt 
tragen, ohne*etwag befondere Auffailendes darzubleten, mehr 
den gewohnten Gharafter der Fryburgiſchen Hirtenbriefe ale es 
bei dem oberwäbnten Genferiſchen mat ber Fall fir. — Der, 
aus der noch einitweiligen Reſidenz Offenburg erlaffene, Hirz 
tenbrief des Hrn. Bifwofs von Bafel blieb gemohnter 
Form und Einfleidung rreu, und verwellt übrigens gar viel 
umjtändliver als alle übrigen, bei den manniafawen Unter: 
fheidungen feiner Dispenfen: „Wir wollen (beiöt ed u. «.) 
ür gegenwärtiges Jahr ıB20 die gotägige Faſten bindurd das 

leſſche ſſen alen Gläubigen unfers Bisthums, mit Inbegrif 
aller Weltgeiſtlichen, in dDiefem Maafe geitatten, daß von dem 
Donnerflage nad dem Afchermittwon bis an den Dienftag der 
Charwoche, beide eingeihloffen, die Sonntage ven dem Fa: 
ftengebot gänzli enthoben, an dem Montag aber, Dienftag, 
Mittwoch und Donnerftag eine Mahlzeit von Flelſchſpeiſen er: 
laubt ſeyn fol. Den Handwerksleuten und andern, die zu far 
ten nicht ſchuldig find, wie auch ihren Srausgenoffen, geitatten 
wir allgemein an jenen Tagen, an milden zu Mittag das 
leifheffen erlaubt ift, aub auf den Abend mit dem lieber: 
leibfein ihres Mittagemahles und andern Fleifmipeifen ſich 
zu näbren; auch andern Perſonen, welche zu falten ſchuldig 
rind, erlauben wir, für ihre Abenderguifung an gemeldeten Ta— 
ein die Fleifhbräbe zu genichen, Am Mittwoch der Quatem⸗ 
erzeit, fo wie an allen Freltagen und Samstagen bleibt alles 
Fleifhefen verboten. Niemals follen Fiſche und Fleifhfpetfen 
zugleich anfgejtellet werden, Mas Eler, Milch, Butter und 
Kaͤſe betrift, erlauben wir den Genuß derfelben die ganze Tas 
en hindurch; nur die Eier bleiben am Charfreitage verboten. 

u Unfehung ber Perfonen, die wegen hoben Alters, ſchwaͤch⸗ 
liher Gefundheit, Nothdurft und anderer rechtmäßigen Urſa⸗ 
en, einer ausgedebntern Etlaubniß, Fleiſch zu eſſen, bedürz 
fen, geben wir den Pfarrern und Pfarrverwaitern eines jeden 
Orts die gehörige Vollmachtt, dieſe Erlaubniß zu ertheilen. 
Da aber die Kirhe, in Räkſicht auf die Zeitumftände, die 
Schwere Ihres Faftengebotes erleichtert, fo will fe nicht minder, 
daß wir die heil. Faftenzeit In andern guten Werfen zubringen, 
und dadurch einigermaagen das erfegen, was an ber Haltung 
der Faſten unterbleibt, Diefe Abſicht zu erwelen, erfliren 
wir, daß ein Jeder, der während der Falten nad obiger allaes 
meiner Erlaubniß Fleiſch eſſen wird, einmal in jeder Wece 
ber Faftenzelt einen Kranken befuchen, oder zur Bekehrung der 
Sünder fünfmal dag Vaterunſer und eben fo vielmal ben eng— 
lifwen Gruß beten, oder ein feinem Vermögen angemeſſenes 
Allmofen geben fol.” — Das von dem Verweſer des Biethums 
Konftanz, Freiberrn v. Weſſenberg, ausgeſtellte Faftenins 
dult, iſt feinen reg tr nah die einfane Beſtaͤtlgung 
deifen, was der höcfifelige Vifcbof In feztvergangenen Jahren 
aus Urſachen die noch fortbefleben, feſtgefezt bat. Zur Einleis 
tung dient ihm eine furze Homelie über die Morte der Berg: 
redigt: „Selig find die, welche reines Herzens find, fie wer⸗ 
en Gott ſchauen.“ — Für Herftellung der geftörten Epiſco— 
pal: Einrihtungen in ber farboliihen Schweiz lit feit els 
nigen Monaten wenig oder nichts gefheben. Die Untweorten 
von Rom bleiben fortdanernd aus. Am thätigiten war iuzwi⸗ 
ſchen die Neglerung von Solothurn, welder die Erhaltung 
eines Visthumfized ungemein am Herzen liegt ; Bern foll, weil 
die Verbindung mit Luzern den achoften Erfolg nicht hatte, 
nunmehr die Bereitwilligkeit fib an Solothurn anzufaließen, 
erklärt haben, und von Yuzern erwartet man das nemlihe; im 
ber Perſon des wirkliben Probfies vom Et. Urfenftift in Eos 
lethurn, glaubt man, werde naͤchſtens cin Koadiutor bet Piz 
ſchofs von Bafel ernannt, und damit die Gewährleiftung für 
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den Si; bed reftaurirten Sprengeld von Bafel, für Solothurn 
—— ſeyn. Die öͤſtlichen Kantone dann aber, fo wie die 

emofratifhen der Innern Schweiz, dürften ohne Zweifel für 
beiidudig dem Bisthum Chur vereinbart bleiben; alles die, in— 
fotern Nom irgend ib bewogen finden ſollte, den proviferifen 
Buftand der Dinge zu becndiaen. 
Dſtern in der Schweiz eintreffen. 


Der nıue Nuncius fol um 





Ritterarifche Anzeigen. 


‚ — eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Taſchenbuch der Pferdekunde fuͤr Stallmeiſter, 
Offiziere, Oekonomen, Thieraͤrzte und Freunde bed 
Pferdes uͤberhaupt. Herausgegeben von ben Profeſſo—⸗ 
ren Med. Rath Will und Rath Schwab. Auf 
bad Zahr 1820. gr. 12. broſch. ı Rthlr. 12 gr. 
oder 2fl. 428. 


Die Zubt der Dferde, ihre Plege und ihre Ubrihtung find 
die drei Hauptaufgaben, melde diefed Tafhenbub, wenn auch 
nicht gerade fvuftematii löfen, doch zu folder Loͤſung vorberei: 
ten fol. Es iſt daher aid ein Magazin zu beirawıen, in wels 
Kein die Herausgeber, unterftügt vom dem unterriatetjien Mau— 
nern, Alles niederiegen, was fib auf jene drei Anfpaben be: 
sieht, unb ibrer Zöfung förderlich ſeyn fan. Im diefem Bes 
müben ift es nun bie zum vierten Bändchen fortgerüft, das au 
Mannicfaltigleit und Intereffe den frähern wenigſteus nigt 
nachſteht. 

Bitte an die reſp. Buchhandlungen. 


. Da bie frübern Jahrgänge bes obigen Taſchenbuchs ber 
Dferdetunde ıc. erfi mit Uebernabme diefes vierten Jahrganzes 
mein Verlag geworden, folglib bis daher nicht durch mic 
verfendet worden find, fo febe ib mich, wegen Mangel eines 
Kontinuationd = Werzeichnifleg zu der Bitte veranlaft, daß ſamt⸗ 
lie refp. Buchhandlungen mir ihren desfallfigen Bedarf baldigk 
anzeigen wolen, im Kal fie durch die fo eben gefhehene Ber: 
fendung nit befriedigt ſeyn follten, J 

Münden, im Februar 1820, 

8. Thlenemann. 
Ge .. in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 
weis. 





In allen Buchhandlungen it zu haben: 

Bitten, Winke, Anſichten über bas Poftwer 
fen, ald Nachtrag zur Schrift: über Poftanftals 
ten nach ihrem Finanzprinzip; und als Beis 
trag zu den Verhandlungen der Il. Kam 
mer der baierifhen Ständeverfammlung 
in ber 37ften Gizung am 29 Mai 1819. 
gr. 8. Halle 1820. 48 fr. 





In unferm Verlage ift erfchtenen und in allen foliben Bud: 
Bandlungen zu haben: ‘ 
Der Meffiad orer die heilige ewangelifche Geſchichte von 

der Erloſung der Menfchheit durch Jeſus Ehriflus in 

homiletifchen Betrachtungen. Religidie Vorträge zur 

Erhebung ind wahre Keben für alle Shriften. Won Franz 

Auguſt Bauer, Kapları zu Steinwieſen oder Kronach, 

nun zu Weismain, (Mit gnädigfier Genehmigung des 

hochwuͤrdigſten Generalvifariats des Bisıhums Bam⸗ 
berg.) 1820. gr. 8. Preis ı fl. 48 Pr. oder 1 Thlr. fühl. 

Diefe Schrift, im welcher ber gelebrte Hr. Verfaſſer feine 
herzliche Liebe zu dem Gottmenſchen und feinen ‚ädtreligidfen 
Siun in einem des erhadenen Gegenftandes würdigen und ge: 
meinfaplinen Wortrage ausipriht, und auf eine ihm eigene, 


ganz gelungene Urt bie wichtigſten Schikſale des Erlöfers beim 
Untritte feiner dfentliwen, großen und edeln Wirkfamfeit bis 
su feiner Vollendung auf Golgatha unter weniger befannten 
Andeutungen zur Anregung, Begeifterung und Erquitung des 
unentweibren, religidfen Gemüthes behandelt, zeichnet ib une 
ter vieien bicher erftienenen Erbauungsbäwern fehr au ihrem 
Rortbeile aus, und ift bei der gegenwärtigen Faftengeit die er 
baulibfte und zwrtmäßigite Lektüre, 
Bamberg, den 23 Febr. 1820, 
Königl. privilegirtes Comptoir ber 
Zeitung. 


Bei Alois Doll, dem Aeltern, Buchhändler in Wien, 


ift erſcienen: 
Unton Stöedl’d 
Neue BSittenlcehrreden 
für bas katbolifhe Kandvolf, 
über bie 
Sonn- und Felttage: Evangelien bes ganzen Jahres. 
2 Bde. 8. Wien 1819. Ungebnnden 3 fl. 

Die vor mehreren Jahren erſchienenen Predigtwerfe deſſel— 
ben Verfaſſers wurden allgemein gut aufgenommen, in deu fi= 
tiſchen Blättern febr günftig beurtheilt, und ſelbſt in fremde 
Spraden überfejt. Der Verleger verfarict fib von dieſen neuen 
Sittenlebrreden eine glei günftige Aufuahme, da fie fiu chen 
fo, wie die fräbern Werke, durch äcte Popularität, das ift, 


einen den Faſſungskräften der Landleute angemeflenen Vortrag 
auszeichnen. 





Gerihtlihe Belanntmadhungen. 
Nachdem der unterm 28 Jun. 1819 ausgeſchriebene Haugbrief 
über das-chemalige Klammerihe Haus Litt. C. Nro. 228. bins . 
wen des geiezliben Termins von 6 Monaten bierorts nicht vors 
gezeigt worden, fo wird derfelbe hiermit für fraftlos erklärt. 
Wugsburg, den 9 März 1820. i 
Königl. baierifhes Kreis» und Stadtgericht, 
. v. Silberborn, Direftor, 
v. Langenmantel, Prot. 


Der Hoffammerfelretärd: Toter Karoline Maier von hiee 
ift die Stadt Regensburgiſche Schuldentilgungefonds Yartials 
Obligation per 250 fl., wilde am ı Jan. 1804 von der kurfürſt- 
linen, zum Stadt Megensburgifaen Schuidentilgungsiond ab» 
geosduneten Kommiifion sub Litt. M. Nro. 334. liquidirt wurde, 
und obgenannter Intereffentin zufolge des Teſtaments der Mag⸗ 
dalena Joſepha Richtin, Kloſterricterewitte zu Et. Klara im 
Megentburg, dd. 16 Sept. 1799, als Legat angefallen iſt, zu 
Derluft gegangen. 

Der Vefiger diefer Obligation wirb biermit aufgefordert, 
Binnen fers Monateh diejelbe didorte vorzumweifen, anferdefa 
fen man fie für traftlos ertlaͤren würde, 

Münden, den 31 Der. 1819. 

Königl. baleriſches Areis- und Stabtgerit. 
Gerngroß, Direktor. 
SHapber. 





Da fib ungeachtet öffentliber Ladung binnen der Zeitfriſt 
von drei Monaten weder der Badergefel Jobannm Ertl, von 
Schlicht, nob allenfallfige Deszeudenten oder Gläubiger deffel= 
ben bierorts gemeldet baben, fo wird andur& beiannt gemacht, 
dap Sodann Eril für verfsellen ertlart, und das Wermögen 
pr. 400fl. Kapital und Zinfen feinen im biefigen Gerichte do» 
mizilirten Erben gegen Sicherheitsleiſtung ausgeantwortet ift. 

Amberg, den 19 Jänner 1820. . ui 

Königl. bateriihe® Landgericht Amberg im Regentreife. 

‘ Abs, leg. Dir, 
Kißing, Aſſeſſor. 
Ber, coll. 
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In dem Bezirke des unterzeichneten Föniglihen Landgerichts 
wurde am 13 Dec. v. 3. ein ftummer, vielmehr ftammeinder 
Burſche in dem Wlter von beinahe 24 Jahren, und mittlerer 
farter Etarur ale Vagant aufgegriffen. 

Da fein Geburseort oder Domizil bisher miht ausgemits 
telt werden konnte, fo wurde er auf Wefebl der Fönigliben Dies 
sierung des Vegenfreifes in das Zwangs: ürbeitehaus nad 
Katsbeim gellefert. , 

Man ftelt nun das Anfinnen an amtliche Polizeibehoͤrden, 
forgfältige Kunde über ben Geburtsort oder das Domizil des 
5* Burfchen einzuziehen, und das Reſultat anher zu er: 

fneu. 

Stadtamhof, den 26 Febr. 1820. 

Königl. bateriſches Lanbgerict. 
Witter v. Scherer, SLandricter. 
Joſ. Otto, coll. 





Der biefige Portraitmaler Karl Lorenzomi, gebürtig 
von Cles, im füblinen Tirol, ftarb debier am 5 Yan. I. 3. im 
zoften Jahr feines Alters mir Hinterlafung eines Teſtaments, 
in welbemn er zu Gunſten feiner Boafen Katharina und Maria 
Anna Freudenberger disponirte. 

Et werden baber alle diejenigen welde Erbſhafts- ober an: 
der? Rechtsanſprüche an bie vorbandene Malle begründen zu 
können glauben, biemir aufgefordert, fib Meorts innerhalb eir 
“ nes Teimins von 3 Monaten a dato zu meiden, und gehörig 
zu legitimiren, widrigenfals man nad frudtiofem Ablauf die- 
fer Friſt weiters rehtlicher Ordnung nad vorfchreiten würde, 

München, den 29 Febr. 1320. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, Dit 


- Da in Folge der biffeitigen Yusjchreibung vom 30 Jun, 1818 
Änneghalb Des präfigirten fehemonstlihen Kermins weder Av: 
baun Aafpar Frid in Perfon ſich disorts gemeldet, nod 
irgend Jemand als Erbe deſſelben fib gehörig legitimirt bat, 
fo wird biemit der biefige Bierwirtheſohn Johann Kafpar Frid, 
Haudſanhmacher feiner Profeſſien, als verfhollen er 
Tlärt, und zu Recht erkannt, daft in Folge deſſen fein Dermö 
gen an feine nähflen prafumtiven Erben debier gegen Kaution 
für den Fall der Rüllehr des Johauu Kafpar Frick zu erira: 
diren few. 

Münden, den 29 Febr. 1820. 

Koͤnigl. balerifhes Areid = und Stabtgeridt. 
Gerngroß, Direltor. 
M 

Johann Nepomuf Verbier ift mit dem Fönfgl, baleri— 
dem zten leichten Infauteriebataillon Baron v. Merz im Jahr 
2512 in den suffifhen Feldzug abmarſchirt, und in dem Epital 
zu Migalichſy im ruſſiſchen Polen zuräfgeblieben, 

Ecit diefer langen Zeit konnten aber deffen Inteftaterben 
von feinem Leben und gegenwärtigen Mohuort frine ſichere 
Nachtiat erbalten. R 

Auf der leztern Anſuchen wird daher erfibenannter Irhann 
Nepenut Berbier oder deſſen allenfalfige Leibeserben hiemit öf: 
fenilich aufgernien, den gegenwärtigen Aufenthait innerbalb 
6 Meunaten a dato diefer Ediftalladung um fo gewiffer bei dem 
unterfertigten königliken Kreis- und Stedtagericht legal nad: 
zuweilen, ald nad frucktles abgelaufenem Termin dag für den 
‚abiweienden unter Kuratel gelonmene Bermögen von 4000 fl. 
„an befien Inteſtaterben gegen Kaution ausgeantwortet wer⸗ 


. 





ben wizb.. ä 
 Mugeburg, den 9 März is2o, 
: Königl. baierifdies Kreis- und Stadtgerlcht. 
‚m Silberhorn, Direktor, 
' Vorbrugg. 





Das: tönigl. baterifhe Appellationggeriht für den Oberdo⸗ 
sautreis erlannte am 31 Jan. 1820 als Ariminalgericht in der 


Unterfubungefahe wider ben, eines Diebſtahlsverbrechens ver: 
dachtigen und fiüchtig gewordenen Franz Peter, ledigen 
Baumartefohns von Augsburg, zu Recht, daß gegen ben Abwer 
fenden das Ungeborfeineverfanren einzuleiten fev. Diefem Er— 
fenninife gemäß wird nun der ledige Baumwartsjobn Franz Yes 
ter von Ungrburg ebiktaliter biermit vorgeladen, innerhalb drei 
Monaten, vom Lage der Velauntmadung an gerechnet, vor 
dem unterfertigten Fönigliben Kreis: und Grabtgerihte zu er« 
feinen, und ch wegen der wider ihn vorhandenen Anſchulbdi⸗ 
gungen eines Diebſtahlsrerbrechens au verantworten. 
Yugsburg, den 9 Kebr. 1820. 
Königl, baierſſches Kreis- und Stadtgeriht, 
v. Silberhorn, Direltor, 
Worbrugg. 





Dom koͤniglichen Landgerihte Burglengenfeld werden auf 
Auſuchen ber nätjten Verwandten, ber feit vielen Jahren landab: 
wejende Johann Prexrler, Arämersfohn von Ebmidmühlen, 
oder deſſelben etwaige Leibeserben biemit vorgeladen, fid bins 
nen fehs Moraten, vom Tage ber Einrükung an, bierorts zu 
melden, widrigenfalld das Wermögen des Ichann Prerler, in 
beilaufıg 163 A. beitehend, au deffen Verwandte gegen Kaution 
ausgefolgt werden würde, 

Burglengenfeld im Regentteiſe, den 8 März 1820, 

gie, Aaftenmair, k. b. Math und Landridter. 
Uner, coll, 





Vom Fönigl. Kreis- und Stadtgeriht Nürnberg 
wird auf den felbfligen Antrag bes biefigen bürgerliten Le⸗ 
derhaͤndlere Johann Gottfried Müller, über deſſen zur 
Bahlung feiner Schulden nit zureigenden Vermögens ber Unis 
verjaltonfurs biemit eröfnet, 

Es werden ſenach die gefezlichen Ebiftetage, nemlich: 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach— 
weifung auf ben 28 April; , 
1. zur Borbringung der Einreben gegen die angemeldeten 
Forderungen auf den 2 Jun.; 

11. zer Schinfverbandlung, und zwar für die Replik auf ben 
.. 23 Jnn., dann für bie Duplit auf den 7 Jul. 1. 9., 
jedetmal iräb um 9 Uhr vor bem Kommiffär, Kreid- und Stadt: 


gerichts rath Scropp, im Zimmer Niro. 3. angefezt, umd biezu 


ſamtliche unbetanute Gläubiger des Bemeinfauitners unter bem 
Rechtsenag ſtheile hiemit vorgeiaden, daß das Viichtericheinen am 
erfien Edifrstage das Ausfwliefen von der gegenwärtigen Kon 
furemafe, das Ausbleiben au den übrigen Ediktstagen aber das 
Ausſchließen mit den an folden vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge bat. DR j 

Zugleih werden biejenigen, welde irgend etwad von bem 
Gemeinfaulöner in Händen haben, bei Vermeidung des dop⸗ 
velten Erfazee, oder nochmaliger Zahlung, aufgefordert, foldes 
unter Vorbebalt ibrer Rechte in Gerichtedande zu liefern. 

Nüruberg, den 8 März 1820. 

Merz. 
Dieze, coll. 





Johann Hellmann, Bauersſohn von Bruggach, Gemel⸗ 
ner des ehemaligen koͤnigl. bateriſgen dien leichten Infanterie— 
Bataillons Zarode, ſpaͤter dem koͤnigl. baleriſchen ı4ten Linen⸗ 
Infanterieregiment zugetheilt, iſt ſeit dem ruſſiſchen Feldzug 
1312 auf der Lifte der Vermißten vorsetragen. 

Da nun defien Gefhmwifter un Ausantwortung feines in 
532 fl. 11° Er. beftebenden Vermögens gebeten baben, fo wirb 
derfelbe oder deſſen allenfällige Deszendenten vorgeladen, bins 
nen 6 Monaten a dato fib um fo fiderer bierorts zu melden, 
als nad Werfluß dieſer Friſt dad ganze Vermögen an deſſen In= 
teftaterben gegen Kaution binausgegeben würde, 

Lindau, den 19 Febr. 1820. 

Köntgl. baieriſches Landgericht. 
Dollater, Landricter, 
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Nordamerifa. — Spantfhes Amerlka. — Spanien. (Nahridten ans dem Moniteur,) — Gro 
aufreid, — Schweiz. — Niederlande. — Deutſchlaud. (Wirt 


des neuen Könige.) — 
— Schweden. — Deftreid. 


annien, (Reglerungsantritt 
relfhe Ständeverhaudlungen.) 





Nordbamerit« 

Der Finanzminifier bat bem Kongreß fein Budget vorgelegt. 
Im Jahre ı8ı9 betrug die Staatselnnahme 25,827,383 Dollars, 
die Ausgabe 25,492,387 ; es blieb demnach am ı Jan. ı820 
im Staats ſchaz ela Ueberſchuß von 334,996 Dollars. Die nicht 
eingeldste Staatsſchuld betrug am ı Jan. 88,885,203 Dollars, 
Die Elunahme von 1820 ift, ohne ben Ueberreft zu rechnen, auf 
22, bie Ausgabe auf 27 Millionen Dollar angefhlagen; es 
ergibt fih demmac ein Defizit von 5 Milllonen, das durch eine 
Anlelhe gebeft werden foll. 

Spanifhes Amerif“ 

Ein Schreiben aus Burnodsapres vom a Oft. meldet: 
„Die Veränderung mit dem Chef unferer Reglerung hat ben 
Plan der Heinen Partei, welche unfre Nepublit in eine Monar⸗ 
hie verwandeln wollte, vernichtet. Yuperredon, der bafür fehr 
eingenommen war, bat feldft bie Unmöglichkeit ihn auszuführen 
elügefchn, und demnach feine Entlaffung begehrt. @r hatte jes 
nen Plan nicht aus Mangel an Patriorismus, fondern blos in 
Folge eines uurlchtigen Soſtems betrieben; baher zieht feine 
Entlaffung auch Feine Meaktion nach ſich. Blos find mehrere 
Verfonen, welche Puyerredon verbannt hatte, zuräfberufen, und 
Darunter der Obrift Freud wieder an bie Spige eines Negiments 
geftellt worden. Der neue Direktor Don Joſe“ Rondeau ift ein 
entfhiedemer Mepublifaner, unb vom Volke fehr geliebt. Er hat 
die Vorſichts anſtalten gegen bie ſpanlſche Erpebition mit großem 
Eifer vollendet. - Die Küften des Plataftromes find mit Batter 
rien bejezt; 25 Kanonierichaluppen Fund bereit fib am Cingange 
bes Fluſſes auf das erfte Sigual von der Ankunft ber fpani» 
ſchen Flotte aufzuſtellen; 30,000 Mann von allen Klaſſen erwar⸗ 
ten’ auf dem feiten Laude die Spanler, wenn es ihnen gelingen 
follte zu landen. Gemeral Urtigas haͤlt fowol mit ung als mit 
den Vortugiefen eine Art Waffenftilftand; man vermuthet, daß 
fejtere mit ihm: einen geheimen Vertrag abgeſchloſſen. Wir 
hoffen nob immer, daß er im Fall einer fpanifben Laubung, 
feine Waffen mit den anfrigen vereinigen würde, Die befannt- 
lich von Montevideo nah Rio Janeiro abgenangene Buͤrgerde⸗ 
putatlon Toll vow ben brafilifchen Miniftern die Antwort erhalten 
baben, daß der König es auf jich nehme, die Spanier zu hindern, 
wieder den Puh in Monterideo zu fezen:: Auein die Bürger fürd: 
ten weniger die Gewalt. ber fpanifben Waffen, als das Wie⸗ 
berantuäpfen der ſpaniſchen Unterhandlungen.” — Neuern Nach⸗ 
richten vom ı4 Dft. zufolge, war man zu Buenos: ayres Im gro⸗ 
Ger Beftärzung ‚über. das Auruͤlen bes. Generals Artigad mit 
ſeinem Heedesı Er hatte den Geueral Belcarce und drei Rex 
wieenngsglicder z.die ſich nach Sant Jago im Epili begehen wol: 


ten, gefangen genommen, und man war wegen ber weitern Ent« 
wilelung feines Planes ſehr beforgt. 
Spyauten 

Der Moniteur vom 4 Febr. fhreibt: „Die Pot aus 
Spanien ift geftern zu Paris angelangt. Sie braste Briefe 
vom 24 San. aus Cadiz, vom ı8 aus Monda, vom 24 Aus 
Madrid mit. Eritere melden: „Das Volt von Eadiz nimmt 
an ber Sache bes ſich nennenden Fonjtitutionellen Heeres keinen 
Untheil. Am ı3 langten Boo Mann Verftärfung zu Waller im 
Cadiz an; und eine neue Proflamation verlündigte den Einwohe 
nern, daß von Madrid aus Booo Mann gegen die Infurgenten 
sogen, ber Ueberreſt der Erpeditionsarmee aber ine Innere 
verlegt werde. Der Gouverneur von Gabiz, Valdes, ift na 
Sevilla berufen, nm dort mit dem provlforifhen Obergenetal 
ber Erpeditiondarnıce und Generalfapitafn von Andaluſien, Ges 
neral Freyre, Müliprahe zu nehmen. Das Schifswerft, la 
Saracca fiel am 12 Jan. indie Häude der Infurgenten; ent» 
weder weil bie von Gabi; ausgeſchilte Verftärfung zu fpät ans 
langte, ‚ober weil die Uebermacht der Infurgenten gu groß war. 
Einige Briefe erflären auch bie ſchnelle Uebergabe durch die 
Drohung ber Leztern, Im Falle eines Wibderftandes alle bortigen 
weitläuftigen Seearſenale einzuäfhern, Um dleſes Unheil abs 
zuwenden, hätte der Gouverneur von la Saracca ſich zur Uchers 
gabe entihloffen. Im Hafen von la Garacca fiel auch dad Li- 
nienfhif Et. Jullan ben Infurgenten fu bie Hände. Die Dfs 
figtere erbielten Erlaubnig nad Cadiz zu gehen; ber Gouverneur 
wurbe ald Grfangener nah San Fernando geführt.”- (da Ca⸗ 
racca liegt an demjenigen Theile der. Bay von Cadlz, weldre 
den Namen, der Bay von Puntales führt.) — Die Briefe aus 
Monda fagen: „Das Gouvernement von Greuada jol zur Vers 
fügung des Obergenerals Freyte ſechs Negimenter ftellen, neme 
llch: König, Galtcken, Zamora, Malonla, Valencia und 
Jaen; ſie bilden zufammen die Löniglihe Divifion von Gre⸗ 
naba, und find vom General O Lawlor befebligt, Sevilla fol 
dem DObergeneral bie Negimenter Spanien und Corunna ftellen, 
und die ProvinzialeGrenadbiere. Seine Meiteret befteht aus 
5000 Mann. Endlich wird ber Obergeneral aud die noch trem 
gebliebenen Negimenter der Exrpebitiondarmee, nemlic König, 
Kronprinz, Amerlca, Cordova II., Valencka und Guadalarara, 
unter? feinem Befehl vereinigen; dieſe Regimenter fammeln 
ſich zu Marchena unter General Eruz. Die Armee foll auch im 
Ganzen durh 6000 Milizen veritärft. werden ; in Anbalufiew 
ingbefondere find’ 4 Kompagnien von jedem Mills : Bataillon bes 
weglich gemacht worden.” — Die Briefe aus Madrid endllch 
fagen: . „Die Nachricht, daß Admiral Eieneros den Infurgenge 
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ten enttommen und am Bord der Flotte fen, hat ſich nicht ber 


fätigt. Er ſizt noch Immer zu Euaco gefangen. Die Autunft 
ſeines previſoriſchen Stellvertreters, Vila-Vicencko, zu Cadlz 
g Anlaß zu jenem Geruͤchte gegeben haben. Eben fo-fan 


ber Cinyüg der Infutgenten In la Garacca das Gerüdt verane | 


last haben, als fey ber Poſten auf Cortadura von ihnen erobert 
worden; Briefe aus Eadiz vom 18, die zu Madrid am 24 eins 
Hefem, verfiherten ausdrüflich, daß. bie dortige Beſazung unerz 
fdütterlih in ihrer Treue fep.” 


Das Journal de Parts vom 4 Febr. enthält ungefähr“ 


bie nemiisen Nachrichten wie der Moniteur. Eine am 9 Jan. 
iu Puerto S. Maria eluge zogene Schwadron föniglihe Kaval: 
lerie ſchitte am folgenden Tage eine Rekognoszirung gegen bie 
Snfel Leon. Der Infurgentenanführer Miego rüfte ihr mit 
gvei Batalllond entgegen, und trieb fie zuruͤt, doch ohne einen 
Schuß zu thun. Bei diefer Selegenheit fprah er zum Wolfe 
unt vieler Heftigkeit von der Nothwendigtelt einer repräfenta: 
tiven Verfaſſung; die Einwohner hörten Ihn mit auſche lneudem 
Belfall an, thaten aber feinen Schritt fi mit ihm zu vereint: 
den. Er ſchitte der Fönlglihen Kavallerie ein Bataillon bis 
jum Ktofter Witteria, auf der Straße von Kered, nah, um 
ſſch ihres Ruͤkzugs zu vergewiffern. Un bemfelbe Tage ftießen 
noch die Batalllone Corbova und Gatalonien aus ihren Kantons 
nirungen zu den Infurgenten. Am 13 fiel das wichtige See⸗ 
Arſenal la Earacca und das Fort ©. Pedro, wohin ber Gou— 
derneur von Gadiz Tags vorher aus Fürforge 500 Mann 
Som Regimente Soria gefhift hatte, durch bie Kreulofige 
keit eben diefer Garuiſon, welche fib zu den Infurgens 
ten ſchlug, in deren Hände, Sie fanden : darin große 
Kriegsvorräthe, das Schif ©. Julian von 64 Kandhen, ı Fres 
gatte und 4 Kanonterfhaluppen. Geitber. läßt der Gonver- 
nenr von Gabiz ben Poſten von Cortadura durch eine beträdte 
liche Anzahl von Offizieren, auf deren Treue er fi verlaffen 
Ian, bewaden. General Freyre befand fih am 19 noch zu Ge: 
villa mit derohne Ausnahme treugebliebenen Kavallerie der Erpe⸗ 
Ditionsarmee, Er hofte feine Streitkräfte, mit Einſchluß der 
6000 Mann ftarfen Divifion des Generals Cruz, und der einber 
rufenen Miltzen, In Kurzem auf 20,000 Mann zu bringen. — 
Die übrigen Partfer Blätter enthalten nints Erhebllches, und 
die Mabdrider Hofzeltung bebarrt :bei ihrem Schweigen. Der 
König hatte einen leiten Aufall von Gicht gehabt. J 
— SGSroßbritannien. 

Wir haben noch kelne neuern Zeitungen aus England, als 
vom 29 Jan., auch zu Paris war bis ber Fall. (Der 30 war ein 
- Sonntag, wo die täglichen Blätter zu London nicht erfheinen.) 
Juzwiſchen iſt durch Kouriere eine auferordentlihe Londoner 
Hofzeltung vom 3ı Jan, nah Deutſchland gelangt, welde fol 
genden Artitel entyält: „Sonnabends den 29 Jan. um 8 Uhr 
35 Minuten Abends verſchied ohne anfheinendes Leiden unfer 
gnädigfter Souverain, Georg IH., deffen Kräfte feit einigen 
Wochen ftufenweife abgenommen hatten, im Bajten Jahre feis 
nes Alters und Goften feiner Meglerung. Wie beſaß ein So: 
verain die Liebe feiner Unterthanen in höherm Grade, und der 
Schmerz über feinen Verluſt fan nur dur den Gedanken ge: 
mildert werden, daß eine tranrige Krantheit Se. Majeftät Hinz 
derte, die Reglerungemaaßregeln bie leiten wenn Jahre feines 
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ruhmvollen Weihes hindurch zu leiten. Sobalb bie Nachricht 


; von diefem traurigen Ereiguiffe eintraf, verfammelten ſich bie 


Lords vom geheimen Mathb deftdrn zu Carltonhouſe, und gaben 
Befehl, Sr. Maieftät ben gegenwärtigen König zu proflamirem 
Det König machte ihnen eine fehr anddige Erklärung, und rm: 
pfing den Eid als Glieder des geheimen Rathes Er. Majefät 
von allen anweienden Lords und: GSliedern des geheimen Rathes 
bes verftorbenen Königs. Heute um Mittag wurden Se. Mas 
jeftät zuerft vor Garltonhoufe proflamtrr; die Offiziere ber Krone, 
die geheimen Raͤthe und ein großer Theil des Adels, mit den 
Waffenherolden, waren zugegen. Xeztere fliegen ſodaun zu 
Pferde, und die Proflamation hatte num and in den übrigen 
Quartieren zu Eharing=Erop 1. mir den gewöhnlichen Feler⸗ 
lichkeiten ſtatt. — Folgendes iſt die obenerwäbnte Erklärung 
Sr. Maijeftdt: „Ich babe Sie bier verfammelt, um die traus 
rige Pflicht zu erfüllen, Ihnen den Tod des Königs, meines ge⸗ 
liebten Vaters, anzukündigen. Es ift mir unmöglih, Ihnen 
meine Gefühle über. bis traurige Creigniß ausjndrüfen,. aber 
ich babe deu Troft zu willen, daß die vieljäbrige Krankheit Sr 
Majeftät nie aus den’ Herzen feiner Unteribanen bie Eindrüfe 
verwiſcht bat, welde fo viele Tugenden herverbrachten; unb 
ich bin überzeugt, daß fein Beifpiel Im der dantbaren Erinnerung 
biefes Landes ewig leben werde. Berufen in Folge der Krauthelt 
Er. Mageftät, die Prärogativen der Krone in feinem Namen zu 
üben, war der erſte Wunfo meines Herzens, in feine Häude wies 
der die mir anvertraute Macht zuruͤtzugeben. Es bar dem Ullmäds 
tigen gefallen anders zu verfügen, und ich war nicht unempfinds 
fi für die Vortpeile, die ih aus der im Kamen meines gelleb- 
ten Vaters geführten Reichsverwaltung gezogen. Der Beiftand, 
ben ih vom Parlament und vom Lande in dem dentwürdigſten 
Beiten und fehwierigften Umftänden erhielt, Nößt mir das Zur 
trauen ein, bas meine gegenwärtige Lage erbeilht. Die Ev 
fahrung wird, wie id mir ſchmeichle, alle Alaffen meines Wok 
fes überzeugt baben, daß ale meine Anftrengungen feinen ans 
bern Zwet batten, ale ihre Wohlfahrt und ihr Glüt zu vermeh— 
ren, und die Religion, bie Seſeze und Freiheiten dleſes Ks 
nigreichs unwandelbar aufrecht zu erhalten.” 
Grantreid. 

varis, 3 Febr. Konfol. 6Proz. 73 Fr. 45 Cent. 

Das am ı Febr. zur-definitiven Beratbung des Wahlgefezet 
verfammelte außerordentliche Mintiterlalkonfeil beftand, außer 
den Miniftern mit Portefeuille, aus ben Staateminiftern Dur 
de Richelien, Dambray, Laine‘ und Garnier, ſo wie-aus den 
Staatsraͤthen Monnier und Euvier. Nach dem- Journal de Pas 
ris wird daffelbe noch nicht am 4 Febr., ſondern mehrere Tage 
fpäter, den Kammern vorgelegt werden. Der Eonftitutionnel 
behauptet, feit dem a Febr. hätten alle Ultraiournale bie Ziels 
fung befommen, mit dem Belndfeligfeiten gegen ben, Grafen 
Decazes inne zu halten, 

Hr. Cottu, Vräfident bed Parlfer Aſſiſengerichte, iſt noch 
Immer der Gegenſtand öffentlicher Angriffe in ben Zeitblaͤttern, 
weil er das Amt bed königliben Profurators: feine Konlluſio⸗ 
nen vorzulegen, ufurpiren, und fih nit, wie bidber dem Praͤſi⸗ 
benten zuftand, aufunpartelifhe Darftelungber Grände für und 
wider ben Angeklagten befpränten wolle, Mau-fteilt ihm fein 
elgues treflihes Wert; De’ l’administratidn ıde ‚is justiee 
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en Angleterre, 'entgegeh, worin er audbräflich den franpöfis 
ſchen Gerihtepräfidenten vorwirft, daß fie, flatt wie die eng- 
Hihen, al® richtende Väter dazuſtehn, nur zu oft als Partei 
degeit den Ungeflagten ahftrefen, and bisweilen ſich es went« 
ger zur Dior, als zur Ehre wagen die Beruttyellung 
beffelben zu bewirken, 

Durch Ealais eilten am 3ı Jan. miee Perſonen nach gta: 
Ken, um ber bisherigen Vrinzeffin von Wales, welche man zu 
Llvorno vermuthete, Nachricht von dem Ableben des Königs zu 
bringen, Da die Königinnen von England glei bei ihrer Thron ⸗ 
beſtelgung Ihren geſamten Hofflaat zu ernennen pflegen, ſo iſt 
nun zu erwarten, ob die Yrhizeifim diefe enema sielafalis 
vornehmen wird. 

Schwein f 

Der große Rath ded Kantons Schafhaufen hat ben wiber- 
fpenftigen Gemeinden den 5 Febr. ala lezten Termin gefezt- 
nach deſſen Abfluß eidgendffiihe Eretutioastruppen einrüfen fols 
fen. Seltdem erflärteh Unterhallau, Thiengen ic. Ihre Bes 
reitwiligfeir, fich dem Wbgabengefeg zu unterwerfen; nur 
Shleitheim und werige Gemeinden blieben: noch zurüf, 

Niederlande - 

Der König war am 26 Yan nach dem Gelderlande abgereidt, 
von woher, fo wie aus andern Gegenden, man traurige Be« 
tihte von Ueberfäwenmungen erhielt. Die Daͤmme Broes 
berbyf bei Arubeim, Dberbetum und jene unterhalb Pannerben 
find durchbrochen. Der Koͤnlg bat bereits betraͤhtliche Summen 
ang feiner Kaffe angewiefen, um den Unglükllchen, welche Opfer 
diefer fürdterliben Gelfel geworden, zu Hülfe zu kommen. 
Eüdbrabant erhält von diefen Geldern 30,000: fl, Der Arons 
prinz und feine Gemahlin haben zu demfelben Zweke 6000 fl. 
beftimmt. 

Deutfäland. 

MNachdem am 4 Febr. Bormittagd die durd die Berfafung vor⸗ 
geſchriebene vertrauliche Beſprecung beider würtembergifhen 
Kammern über das zeither In der Kammer der Ubgeorbueten beras 
thene Auſſunen der Reglerung auf Bewilligung der übrigen zwei 
Drittel der direften Jahresſteuer, ſtatt gefunden hatte, warb 
Abends zur foͤrmlichen Abſtimmung geſchritten. Die von bem Praͤ⸗ 
fibenten vorgelegte, von feiner Seite beftrittene Frage lautere fo; 
„Wird die Kammer das Ganze der gemöhnlichen-birefsen Jah⸗ 
„resiteuet, wovon bie’ Meglerung bereits ein Dristel’provifos 
rerlich ausgeſchrleben hat, bewilligen.?" abfrimmungs..ı 
Ertta u. Eottenborft Nein! weil meiner Neberzeugung 
nad die Verfaſſung feine Steurerdewllligung erlaubt, der nit 
eine Prüfung voranging; und weil ich glaube, daß Im meinen 
Vorfhlägen nicht nur alles fi finder, was der Verfaſſung Ge⸗ 
möäge feiftete, und dem Beduͤrfulſſe der. Neglerung und der 
Klugheit entſpraͤche, fondern anıh dadurch die vom ber Verfaß 
fung vorgefhriebene Glelchſtellung der Beftenerten auch für die 
Grund: und Gewerbebeftenerten erzielt werden könnte, die 
num ftatt gleichgefiellt, durch die Bewilligung noch bärter bela⸗ 
fet werben würden, wenn die Gefäliteuer genehmigt wird, 
2, Ubland: Es muß ſeyn, barum Ja! 3, Graf v. Adels 
mann: al deun fo wie bei dieſem Uebergange bes Staats 
Au eine kouftitutionelle Monarchie die Geſeze fortwirken nıäffen, 
Bis die Reviſion derſelben erfolgt if, ebenfo mäfen auch die 
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gewöhnlichen bfreften Steuern fo fange bewilligt werben, bis 
bie genaue Prüfung des Finanz» Etats vorgenommen worden, 


wozu bisher die Beit zu kurz war; doc follte dieſe Prüfung ſo⸗ 


gleich befcsloffen werden. 4. Preyß: Nein! mit Eotta v. Cot⸗ 
tendorf. 5.: Freiberr v. Gemmingen: Entweder muß bad 
Ganze bewilligt werben, cher gar nihte. Der $. 110 lei⸗ 
bet bieher.teine Aumendung, darum 3a. 6. Bimmerle: mit 
dem Grafen v. Adelmann — Ja. 7. Freiherr v. Eilriibds 
haufen: Ja! weil ich glaube, daß ber $. 110 nicht rülmwärte 
wirkte, fondern vorwärts, 8. Kiderlen: Ja! weit ih indem 
vorliegenden Falle nichts verfafungswibriges; zu billigen glaube, 
da.bie Megterung dismal ihr augefangenes Werk noch zu vollen» 
ben hatte, 9; Freiherr v. Galsberg: Ja, weil das Urtheil, 
ob etwas nothwendig if, auc eine Prüfung enthält. 10. 
Haakth: Nein, weil ich bereits in der heutigen vertraulichen 
Beipredung die Gründe für ein Aulehen entwifelt habe, weils 
ches die Bebürfuiffe der Meglerung zu erfüllen geeignet wäre. 
au. Freiherr v. Stain:s Nein, weil das Geſez ohne Modifi⸗ 


Tation für befondere einzelne Fälle, beſtimmt für die Prüfung 


vor einer jeden Stenerverwilligung fib ausiprit. 14. Wuns 
derlich: Ja. 18. Freibere v. Barnbüler: Ga. 14. Zube 
wig: 9a. 15. Breiberr v. Ow: Dbne Prüfung? Nein! — ih 
halte es gegen meine Ueberzeugung, gegen die Verſaſſung. 
16. Rhomberg: Ia, daß und nicht der Borwurf trift: dum 
Romae deliberatur, perit Saguntum. ı7, Freiherr v.Wers 
ned: Mir Hinweifung auf meine, in diefer Sache fräher ent» 
witelte Unfiht, daß die Grundſteuern, fo wie alle übrigen ins 
bireften: Abgaben: provifortic vom der Reglerung fortbesogen 
werben könnten, und bie Kammer mit Geftattung eines folben 
proviforiihen Zuftandes für jezt nicht gendthigt feym würde, ſich 
im die Frage einer definitiven Stenerbewilligung einzulaffen, 
ſtimme ich auf.die Frage: Ob die zwei Drittel der Jahresſteuer 
definitin bewilligt werden follen, mit Neim; ‚weit ich eine ſolche 
Bewiligung ben Grundbeſtimmungen der Verfaſſung enigegen 
finde und die Heilighaltung der Verfaſſung in alten Ihren Bes 
ſtimmungen fürunfere erfte Pflicht anfebe. ıB. Widenmaun: 
Ga: 19. Praͤlat Schmid: Ja, x) weil ich ben $. 110 jezt, de 
wir erft in einen ſchon angerretenen Zuſtand treten, now nie 
anwendbar, folglich die Verwilllgung mit ber Beobachtung des 
Berfafungsartitels nicht für unvereinbar halte, und 2) weil ich 
glaube, daß elne blos ſummariſche Prüfung, welde eingeftan- 
benrftugapennallein möglich iſt, für die Bufunft ein Präiudig 
bilden wurde, Das fin ‚öfters wiederholen und baber febr nach⸗ 
theiltg werben könnte, da biugegen eine ſolche obne Prüfung 
beſchloſſene Bewilligung duch die Urkunde felbft in der Folge 
unmöglich gemant wird; Eine fummarlihe Bewilligung könnte 
ſich öfters wiederholen, eine Bewilligung ohne Prüfung nim⸗ 
mermebri a2, Currlen: Dal 21. Praͤlat v. Abel: Ip 


* Diefer Paragraph lauter fo: „Det Anfinnen einer Steuer⸗ 
verwiliyung muß jedesmal eine genaue Nacweiſung über 
die Notbwendigfeit oder Nuͤzlichkelt der zu machenden Ads 
gaben, über die Verwendung der frühern Staatseinnahmen 
und über die Unzulängliafeit der Aammereintünfte vora 

gehen.“ Dleſer Paragraph wird durd den $. 124 noch alls 
gemeine erllärt, un * * — Ki anne 
fr „bie nab gemwiifenbafter ng für m errn 
ertaunten Steuern zu verwill 36 
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Habe mich aller Anftrengung ungeachtet nicht uͤberzeugen kͤnnen, teu Staatselunahmen zutelchen, und weil, beiider-Gofuungs 


Daf der $. 110, im gegenwärtigen Falle nicht anwendbar feh; 
meiner Ueberzeugung nad darf alfo Prüfung nicht mangeln, 
Laſſen es die Umjtände zu, ‚daß diefelbe vorausgebe, ſo fürs 
Dert unfere Pflicht, fie vorausgeben zu laſſen; wofern aber,“ wie 
allerdings anzunehmen it, die Dringlichkeit der Umftände vor 
ausgehende gründlide Prüfung nicht geftatret, ſo wird zwar, 
damit Feine Stofung in den Ausgaben eutfiehe, proviſoriſch 
Die ganze verlangte Summe bewilliget, aber die Erklärung 
heigefezt werben muͤſſen, daß, da die Dringlicfeit der Um: 
fände die durch die. Verfaſſung geforberte vorangehende Prüfung 
unmöglih gemacht habe, man fi gründliche Prüfung mit den 
werfaſſungsmaͤßlgen Folgen berfelben vorbehalte — demnach un: 
‚ter diefer Bedingung: Ja. 22.Reihert: Mit Eottav. Eotten- 
dorf: Nein. 23. Prilar Müller: Nein, weil die Verfaſſung 
unbefhränft eine vorangebende Prüfung fordert. 24. Beggle: 
Da die Staatsmaſchlne nicht fill ſtehen darf, und die Moth: 
wenbigteit bes Bedarfs gewiß iſt, fo bin ih für die Ber 
willigung, balte aber fKleunige Prüfung bes ganzen Staatd- 
Haushalts für dringende Pflicht. 25. Pralat Dapp: Ja, weil 
Die Nothwendigkeit des Bedarfs fhom nah dem mitgetbeilten 
Budget zu evibent, und ber $. 110. nad meiner Ueberzeu⸗ 
-gung nibt anwendbar iſt. a6. Steinhbäufer: Ja, denn ber 
6. 110. iſt im vorkiegenden Falle nicht anzuwenden. 27. Prä- 
lat Saab: Ohne weiteres, Ja! 26. Hosp: Ja, lieber 
Steuerverwilligung, als ein Anlehn von einer Million 
29. Vlcepräfident Zahn: Ja, weil wir am Aufange der Ber: 
faſſung, und noh nicht im rubigen’ Fortgang derfelben ſtehen. 
Dal meil bie Prüfung des Etats, welde ich, fofehr als irgend 
Einer, wünfdhe, dadurch nicht ausgeſchloſſen, vielmehr Zeit 
Dafür gewonnen wird, und weil eine übereilte Prüfung für mich 
weniger Werth bat, als gar keine, 30. Biſchof v. Evara: 
Der Finanzmintfier hat Erläuterung angeboten, dadurch iſt bie 
Yrüfung nicht ausgeſchloſen. Un der Kammer war ed, Ein: 
Leitungen zu diefer Prüfung zu treffen. Da die bie jept nicht 
geſchehen, auch künftige Prüfung nicht ausgefchloffen iſt, fo 
ſtimme ih für Ya. 31. Kurz: Mie Frhr. v. Stains Mein! 
82. Gen, Vilarlathsrath Wagner: Da Prüfung nicht abge: 
ſchnitten it, Ja. 33. Lang: Ra, denn ber $. 110. iſt durch⸗ 
aus nicht anwenbbar, wollte man ihn anwenden, fo würde man 
die Verfaffung dur die Berfafung umbringen. Ich vertraue 
ber Rede, die wir vom Throne bier gehört haben. 34. Detau 
Banotti: Ja, denn ich ſehe die Nothwendigkeit diefer Steuer, 
die Unmoͤglichkeit einer genauen Prüfung, die Zwekwidrigkeit 
einer ſummariſchen Prüfung ein, und. bin überzeugt, daß wir 
nicht gegen. bie Verfaſſung Handeln. 35. Werber: Ja, ba 
bei vorliegenden dringenden Umftänden eine gruͤndliche Prü- 
qqung wur folgen au, - 36. Vleekanzier v. Autenrierh: Ja! 
‚weil,ic keine andere Möglichkeit ſehe, wie Tonft bie nöthige 
‚Zeit zu gruͤndlicher Prüfung des ganzen Budgets gewonnen wer: 
den könnte; weil ib hoffe, daß die vereinigten, bereits er- 
"nannten Kommiffionen zur Prüfung der Steneranträge und der 
neuen Orgaulſatlonen Vorträge geben werden, welde zu einer 
‚alleruntertbänigften Bitte an Se, fönlglihe Majeftät fi eig: 
wmeu,würben,:die ganze Staatshaushaltung auf fo geringe Ko⸗ 
ften herabzuſezen, daß feiner Zeit die auf. Friebensfuß berechne: 





Berantwortliher Medafıeur, ©. . Ztraman. 


der Ertrag der künftigen noch nöthigen Steuern auf Kapitalien, 
Beſoldungen a, f. w. werde koͤnnen zur Erleihterung: des Wolts 
an ‚der Grnudfieuer abgezogen werden, der immer bieibenden 
Grundjteuer im künftigen Jahre leicht das zu gut gerechnet were 
ben fönnte, was jest etwa mad gefchehener genauer Prüfung 
des ganzen Staatshaushalts zu viel auf fie folte gefommen 
fepn. 37. Griejinger: In Beziehung auf meine früheren 
Vorträge, ohne vorläufige Prüfung, wenigftens der Rictigkelt 
ber Ungaben des Budgets: Nein. - 38, v. Seeger: Mit dem 
Vicepräfidenten Zahn: Ja, ‚39. Löbert: Ya, da, bei.der 
Dringlipteit der Sache die Zeit für hinreihende Prüfung nit 
zureicht, wie dieſe Prüfung der $. 110, vorfareibt. 40. Röhel: 
Mein! 41. Mühlelſene Ich vermag niht, ohne alle Prü- 
fung die ganze Jahresiteuer zu verwiligen. Die Regierung 


ſezt diefe Prüfung voraus, und darum frage id darauf an, daß 


eine Konmiffion, etwa von 7 Mitgliedern, niebergefegt werde, 
we.che die Spezial= Etats, in Beziehung auf die Jahresfteuer, 
prüfe. Würde diefe in vierzehn Tagen berichten, baf feine Ab⸗ 
änderung moͤglich ſey, fo würde ich gerne Ja fagen. Da bie 
nicht ber Fall it, fo muß ich für jezt Nein ftimmen. 
(Der Beſchluß folgt,) zn 
Shmweben. 

*Stodholm, 28 Jan, Die dffentlihe Verfteigerung ber 
Effetten des großbritannifchen Miniiters Lord -Strangford, iſt 
auf ben 29 d. ausgeſezt worben. Wie befannt, vertauſcht der 
Lord diefen Geſandtſchaftspoſten mit dem zu Konftantinopel. — 
Nachdem wir über einen Monat lang abwechfelnd 10 bis 25 Grab 
Kälte gehabt, iſt heute zum Erftenmal in diefem Jahre wieder 
Thauwetter eingetreten, Die Kommunikation im Laube iſt fehe 
durch die ungeheure Menge Schnee, betraͤchtlicher denn feit 
sehn Jahren, erfhwert, daber au fämtlihe Poften um = bis 
d Tage fpäter als gewöhnlich hier eintreffen. — Mir haben 
biefen Winter reihlihe Getreibezufuhren von ber Landfeite ge⸗ 
babt, und die Preife ftehn fehr niedrig, daher im naͤchſten Frühe 
jape non der Fremde aus wohl ſchwerlich Sendungen dieſes Ars 
titel hierher, zumal bei dem hoben Zolle, Wortheil geben 
möchten. 

* Ehriftiania, 2ı Sau. Der Amtmaun Weidemann , 
ber Obriftlieutenant Gedde und ‚Hr. Synueſtwedt find uom Köa 
nige zu Haupttommifarien ernannt worden, um eine neue Mas 
trifel über. Norwegen aufzunehmen. — Die Regierung. f&eint 
für Die Folge keine Berdreher mehr am Leben ftrafen zu wollen, 
wenigiteng find ine alle Urtheile der Art verändert, und bie 
Kodesftrafen in Gefängnipftrafen verwandelt worden. — Auf die 
Verpflichtung, die Etadt nicht zu verlafen und aus fi des 
Profelptenmahend zu enthalten, iſt es einem Quaͤter und fei⸗ 
her Frau erlaubt worden, fich bier haͤuslich niederzulaſſen. — 
Um 6d, war zu Tönfät das Quekſilber im Chermometer,: made. 
dem es bis 35° gefallen, völlig gefroren;. ein Spiritus s ihers 
mometer in derfelben Gegend zeigte 3442, 

Deftreid. 

Wien, 4 Febr. Kurs auf Augsburg 100; Staatsſchulb⸗ 

verfäreibungen zu 5 Pros. 75; Konventionemänze 250'4, 


Druffepler. 
nder geftrigen Zeitung S. 167, Sp. a. 3. 12 iſt uAAeſen: 
mit — bgmzen ya Sul p 3 Rs —* 





— — —— — 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Nro. 42% 


21 März 1820. 





Grantreid. ; 
Fortfezung bes Aufſazes aus dem Staatsbürger, 

Sollte man nad dieſer Sprade nit glauben, bie Ultra's 
wären die eifrigften Berfechter der Freiheit? Sie find es, wie 
Antonius ein Verrheidiger.der Diepublit war; Frelhelt wollen 
fie für ſich; Knechtſchaft für die Gegner. Sie führten iene 
Sprabe nur, bis Graf Decazes geftürgt war, ' Das minirte- 
rtee Journal de Paris ſelbſt entlarote fie, „Wenn man, fagte 
ed, in Eure Herzen Himabfteigen, Euer Gewiſſen befragen 
könnte wie am Tage des festen Gerihted, würde man Euch, 
For Schriftſteller vom Journal des Debats und andern aͤhnli⸗ 


den Blättern, ſchuldlos finden an der Bewegung, bie Frauk⸗ 


reich von einem Ende zum andern durdzittert? Euch, die Ihr 
die edeliten Lehren zu Buhldirnen niedriger Leidenfhaften und 
ſchimpflicher Berechnungen herabwürdigter; Euch, die Ihr dur 


Stolz / Verabtung, Drohungen, fo viel Gehäffigketrem aufs ı 


rögter, nährtet, verftärfret; Euh, die Ihr die Tugend nie 
anders als mit den Sinnbildern der Race darzuſtellen wußtet; 
Euch, die Ihr die Verlaͤumdung der Wahrbeir zur Gefährtin 
gabt?” — Doc bie eignen Scriftfteller der Varrei zögerten 
nit mit ihren Abfihten hervorzutreten. So fagte Bonald im 


— des Debats einige Tage nach dem an des Minis 


ers: „Man beſchuldiget uns auf unfer Inrerefie zu denken, 
während wir nur das unglüllive Schlachtopfer beweinen; auf 
Rache zu finnen, während wir nur Vorſichtsmaaßregeln for= 
bern. ... Wenn Paris fih nicht in Ahr nimmt, fo wird es 
ben Beinamen erhalten, ben die heilige Satift der Stadt 
Babel beilegt. ... Esiit Zelt, dag man die Quelle bes Ucbeld 
verftopfe ; find unfre Gefeze dazu nicht mächtig genug, ß muß 
man neue machen. ... Cine Genfur fit norhwendig; will man 
keine Eenſur, fo muß man ftrenge Hemmgefege geben, und 
dann doch noch Strafgerihte aufitellem ...* Undere Schrifts 

eller derfelben Partei Hagten Hrn. Decazes laut an, er habe 
ur die Zurüfberufung mehrerer Geaͤchteten, durd die Zus 
lafung Gregoires, der auch für Ludwig des XVI. Tod vorirt 
babe, in die Kammer, Louvel zu feiner That ermuthlat; die 
Gemäßigften unter ihnen fagten: er babe nicht die nöthigen 
Maafregela ergriffen, um fie zu hindern, Das Drapeau blanc 

ing fo weit zu behaupten, „Louvels Miſſethat ſey eine Klaus 
el der DOrdonnanz vom 5 Sept. 1816," welde verfügte, daß 
fein Artikel der Charte revidirt, die im Jahr 1615 gewählte 
ultraropaliftifhe Kammer aufgelöst, und unverzüglich zur Wahl 
elner neuen geihritten werden fole. So ſchnaubten fie nah 
Nahe, boffend den König binzurelfen zum Entſchluſſe, fein 
Miniiterium aus Ultra's zufammenzufegen. Schon bezelchne⸗ 
ten ihre Blätter bie 8 Villele, Lalue’ und Corbiere als die 
Miniter, welche mit den gleihgefinnten HH. Latour = Maus 
bourg und Pasguler und dem gemäßigten Hru. Mop ein rein 
rovallſtiſhes Minifterium unter dem Vorſtze des Herzogs 
v. Richellen bilden follten. Allein diefer wärdige Staatsmann, 
deffen perfönlibem Charakter alle Parteien gleiche Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen, war, in ausdrüfliher Uebereinſtimmung 
mit dem königliben Willen, diefen Abſichten nicht günftig; er 
berief (am 20 Febr.) andere Männer ins Minifterium, Wenn 





® Der Herzog von Richelien war es, ber durch feine Verwen⸗ 
ri. auf dem Kongreife zu Aachen, und durch feine freund: 
Sastlihen Verhaͤltuiſſe mit Kalfer Alerander weſentlich 
azu beitrug, daß das Beſazungsheer um zwei Jahre fräs 
ber aus Fraukrelch abjog, ald Anfangs beitimmt worden 
war. Ungaluͤtllher Weife ſchlen dlefer Miniſter zu Nahen, 
ducch falise Berichte des Polizeipräfeften d'Augles über 
bie Stimmung in Granfreih geiäufgt und taͤuſchend, die 


gleich dieſe Ernenuungen nur proviforifh zu ſeyn feinen, fo 
zeigen fie doch ſhon an, daß die Relhe zum regieren noch nicht 
an die Ultra's gefommen fep; die minffteriellen Journale felbit 
ratben ihnen Mäpigung und Ruhe und Achtung für die Bes 
ſchluſſe der königliben Macht. Man Fan fib die Empfindungen 
der Ultra's bei diefem Fehlſalagen ihrer Hofnumgen vorftellen. 
Ihre Zeitungen zwar fdweigen ; fie entbalren wenig politifche 
Anfichten mebr; aber in ihren Zuſammenkuͤnften follen fie über 
manderlei Planen brüten, Der Gonftitutionnel vom 23 Febr. ' 
erzäblt? „Drohende Anſchlagzettel find in der Nacht an mehre⸗ 
ren Häufern gefunden worden; Proferiptioneltiten mit Namen 
von Generalen, Manufakturfften, Kuünſtlern, Offizieren und 


Gelehrten find verbreiter worden. In einigen geheimen Ver⸗— 


fammlungen der Ultra’s verlangte man nicht mebr ald 25,000 
Köpfe; In andern begnuͤgte man fi mit 300 Köpfen und 15,000 
Deportationen. Auch der Ylan ift vorgefhlagen worden, Cous 
vel Gelegenheit zu geben, ſich felbft zu entleiben, um dann mit 
Bequemlichleit ganz Franfreih feines Verbrechens anlagen, 
uud feinen Tod den Mitſchuldigen, die man durchaus ihm ges 
ben will, zur Laft legen zu fönnen. Dann würden bie Barrle- 
ren geſchloſſen worden feun; man mihrde über alle im voraus 
bezeihneren Schlachtopfer bergefallen fen; die Charte wäre 
aufgehoben, bie alte Reglerung wieder bergeftellt, alle fonitis 


Ueberzeugung gefhdpft zu haben, das Wahl - und MRefrus 
tirungsgefer ſeven zu demokratiſchz er trug daber, nad 
fetner Zurüffunft nah Paris, mit den Miniftern Lalne“ 
und Mole" im Bunde, auf Abänderung des eriterm'an. 
Dazu wollten fi die übrigen Minifter (Die HH. Decazes, 
Gouvlon St. Epr, Pasquier und Roy) nicht veritehen ; fie 
joach vor, um ihre Entlaffung anzuſuchen (25 Dee, 181), 

is die von dem Herzoge in Vorſchlag gebraten Minis 
fter, die HH. Stmeon, Mollten und Cuvler auf dleſelbe 
Aufforderung benfelben Eutſchluß ergriffen, fo daß nur 
Villele und Law v. Laurifton im neuen Mintfteriuht geblie= 
ben, und der 382 In ben Fall gefommen waͤre, es ganz 
aus Ultra's zufammenfezen zu müffen, da zog er vor, lies 
ber felber zu refigniren als bie Praͤſtdentſchaft über ein 
Ultramintiterium zu führen. Es iſt befaunt, daß hierauf 
ber König den Grafen Derages mit ren, eines 
neuen Minifteriums beauftragte, in welhes Ende Derems: 
bers 1818 die HH. Defloles, Gouvlon St. Eyr, Louis, 
Deferre und Portal traten, und daß bie drei erften vom 
Grafen Decazed am ı9 Nov. ı819 aus deinfelben Grunde 
aus zutreten gendthigt wurden, weswegen der Graf felbft 
am 25 Der. ıBı8 feine Entlafung angeboten batte. Hr. 
Deffoles wurde durch Hrn. Pasquier, Marfhall St. Cor 
durch Latour: Maubourg, Baron Louis durch Hrn. Roy 
eriezt ; bis daun endlich Graf Decazes ſelbſt am aı Febr. 
ı8ı9 entlaffen, Graf Simeon fratt feiner p Minifter 
bes Innern, Graf Mounier (Sobn des berühmten Depus 
tirten zur Nationalverfammlung, In ber Folge mit feinem 
Vater ausgewandert und zu Weimar erjogen,) um Genes 
raldireftor der Departemental : und Pollzeladmintftration, 
und Graf Portalis (Unterbändler mit Kom wegen Abaͤn⸗ 
derung des Konfordate von 1617) zum Unterftaatsfefrerde 
im YJuftigminifterlum, ber Herzog von Rlchelleu aber zum 
Präfidenten des Mintfterlums ohne Vortefeuile ernannt 
wurde. Außer bem Grafen Decazes ward alfo fein Minis 
fter entlaffen, wobl aber find drei neue Perfonen Ind Mir 
nifterium getreten; ber Präfibent, ein Ober: Pollzerdireks 
tor und ein Stellvertreter des noch Franken Juftlzminifters 
Hrn. Deferre. Beide Parteien fehen biefes Minlſterlum 
als ein proviforliches an. 


a —————— — 
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tutlonellen Preſſen zerträmmert worden, und man würde vers 
Eündet haben, die Monarhie fen gerettet!” — Diefen Artitel 
verfihrieg die ultrarovalijtifhen Blätter als eine ebriofe Wer: 
laͤnndunz; der Gouftitulionnel erwieberte aber, daß die jelbft 
von den minfjterielen Blättern gerügten Drobungen, Schu: 
bungen und ——— we der Utra's gegen die Liberalen, bie 
Auftritte zwiſchen Gardes du Corps und Offizieren auf halbem 
Sold im Gaffe’e Lemblin, bie in einem Ultrablatte enthaltene 
Aufſorderung zu einer Fournee (Tagfahrt, Kreuzfahrt) gegen 
die Liberalen ıc. folbe Gerüchte zu rechtfertigen falenen, und 
daß er übrigens Zeugen darüber vor Gericht tellen werde. Auch 
die Nenomme’e verfiherte am Tage nach dem Erſcheinen des obi: 
gen Arrifeis Im Eonftitutiounel, daß man fur; vor der Ernen— 
nüng:des Hin, v. Micelieu zum Premierminkiter dem Könige 
eine Liſte von Bo Verfonen, die geächtet werden follten, vorge— 
legt, Se. Majeftät aber fie mit Unmillen zurüfgeftoßen, und 
zum Ueberbringer gefagt babe: „Ele würden, Hr. Baron, in 
abt Tagen fehr in Verlegenheit feun, die Maapregel zu recht: 
fertigen, die Sie mir vorfhlagen.” So fteben die Ultra’, 
mit ihren Anklagen gegen die Diener ber Mact, ihren Planen 
von. Aleinherrfäpaft, ihren Hofnungen auf Wiederberfiellung 
der alten Negierungeform, ibrer Leldenfnaftlicteit gegen die 
ungleih größere Mehrheit Andersdenkeuder, vor Frankreichs, 
vor Europa’d Augen. Wir wollen nun das Betragen der Libera⸗ 
leu prüfen. «Den Tag nah dem Mordanfall, der Frankreich 
fü Trauer ſezte, fagt die Minerva, fchlägt das Minifterium 
drei Geſezesentwuͤrfe vor. * Durch den erſten macht es aus 


+ Die drei vom Minifterium den Kammern vorgelegten Kuss 
nabmegefeze betreffen. 1. Aufftelung einer Geufur für die 
Seitungen; dieſes Geſez ward bereits von ber Pairskam— 

. mer am, 28 Febr., aber mit bedeutenden Milderungen und 
Beſchraͤnkung der Dauer deſſelben von 5 auf ı Jahr, ans 
genommen; 2. Ermächtigung ber Miniiter, (für ı Jabr) 
alle der Unitriebe gegen Staat, König oder beffen Familie 
——— verhaften, und in Haft behalten zu fönuen, 
chne nöthig zu haben, fie deu Gerichten zu übergeben; eine 
Erneuerung ber Lettres de Cachet, nur mit dem Uünter— 
ſclede, daß biefe von Einem Mintiter unterzeichnet wurs 
den, bie vorgefhlagenen aber von drei es ſeyn müſſen; 3. 
—— es bisherigen Wahlgeſezes; dieſer Geſezes— 
vorſqlag iſt fo auf Schrauben geſtellt, daß man nur mit 
Mühe daraus Flug wird. Folgendes iſt deifen Hauptten- 
denz: a) Die Zahl ber Wähler foll vermindert werden, 
indem man ihnen nicht mehr erlauben will die Zuſazcentl⸗ 
mes, die oft die Hälfte der Urfteuer überfhreiten, in das 
erforderlibe Steuerguotum von 3oo Fr. einzurechnen. Das 
durch will man den großen Cigenthümern, die man für wer 
niger bemofratifch bält, das Uebergewlcht über die feinen 
verfhaffen. b) Jedes Arrondifement foll nur einen Des 
putirten und zwar aus feiner Mitte erwählen; wenn nun 
ein Arrondiffeinent mehrere talenteolle Männer, ein ander 
red rn A keinen ausgezeihneten Kopf bat, fo erfolgt 
notbwendia im. eritern Falle die Ausſchileßung mehrerer 
Talente, die nah dem bisherigen Wahlgeſeze, weldes bie 
Hälfte der Deputirten fogar außerhalb der Departements 

na wählen erlaubte, den Weg in die Kammer gefunden 
ätten ; in lezterm Kalle aber die Ernennung eines mittels 
mäßigen, folglich leihter Ienfbaren Kopfes. c) Die bls⸗ 
berige Zahl der Deputirten (258) foll Künftig von deu Ur: 
tondiffements (nicht mehr wie bisher, von allen In der 
Hauptſtadt des Departements verfammelten Wählern), 
die neuhinzugefügte Zahl (172) hingegen von den Departes 
ments gewählt werden; die Waͤhler lezterer Kategorie 
von Deputirten mäffen aber 1000 Fr. direfte Steuern zah⸗ 
‚len. Gin neuer Schritt, das Nepräfentationsrecht dem 
wenig begüterten Verſtande zu entziehen, und es in bie 
Hände des Reichthums zu bringen! d) „Am Fall der Auf: 
loͤſung der Kammer ſijt die näcstfolgende fünf Jahre, 
und wird erſt nah Ablauf des fünften Jahres nah Fünf: 
fein erneuert.“ So lautet $, 36. des neuen Gefejes. 
‚Was wird dadurch wohl augedrutet, als: wenn die Kam: 


une ee 


unfern Wahlen ein leeres Schaugepränge; durch ben zwelten 
zerſtoͤrt eg die Preffreibelt, die alein den Schwaben gegen den 
— — ſcuüzt; durch den dritten raubt fie und die perſonllche 
Sicherheit, das iſt, es gibt Perionen, Eigenthum Aunſreiß 
das ganze Daſeyn aller Bürger dem guten Willen Bir Matt 
preisl.—.Mdre jener .nerzusie Mörder in dem Zuufel,ber 
Naar entwifat, fo würden firenge, aber blos vorübergehende 
Maafregeln in der Nothwendigfeit, Ihn und feine Mitſchuldi⸗ 
gen ausfindig zu machen, ihre volle Meäptfertigung finden. So 
aber ift ber Werbrewer In Ketten; er iſt uhter der Hand der 
Gerechtigkeit; biefe fan feinen Lebenslauf, feine Verbindungen 
bis in die außerſten Berzweigungen verfolgen, berausbringen, 
wer feinen Arm, geleitet, befolder hat. Troz diefer Leichtigfeit, 
das ſchretliche Gehe mußß deſſelben zu entdeten, wollen die Mis 
nifter ganz Fraukreich für ihre Kurzfiotigkeit bühen laſſen, wols 
len a8 Miltonen Menſchen der Gefabr wiltührliher Werbafs 
‚tungen blos ftellen, um fich die Mühe zu erleichtern, einen- 
@inzigen zu entlarven! Und für ein ganzes Jahr verlangen die 
Minifter die Gewalt, das iſt noch lange Zeit; nachdem alles 
wird unterſucht, ergründet, entſchleiert ſeyn, nachdem man 
den Verbrecher wird abgeurtbeilt, hingerichtet, die Mitſchul⸗ 
digen entdelt, und ergriffen haben, werden noch alle Bürger 
in-allen. Gemeinden Frantreias fib der Gefahr ausgeſezt fer 
hen, ihrem Heerde entriffen, in ibren Geſchäͤften gekort, in 
Gefängnife geworfen, und durd lange Haft und Yrozedur zu 
Grunde gerichtet zu werden! Eine ſolge Lage der Dinge erhält 
dfe Famillen in beitäudiger Anaft, gerftört dad Vertrauen, zera 
reißt alle Induftriele Verbindungen, benimmt den Gläubigern 
das Net, ihre verbafteren Suulduer zu fordern! Das wers 
"den bie Folgen des newen Geſezes gegen die Verdächtigen fepn, 
wie fie es 1815 waren!“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutfihland, 

* Münden, 10 März). Der Verfafler der theöretifch- 
praftiiben Waflerbaufunde, Gcheimerach v. Wichefing, bat 
geſtern zu feinem Werke: über die bürgerlihe Baukunde, wo— 
von in diefen Jahr der erſte Band erſcheinen dürfte, einen 
für dle Gefdidte der ſcoͤnen Arhiteltur wichtigen Beltrag, 
in den genaueften Aufnahmen und eye des Meifener 
Doms, erhalten. Diejes Gotteshaus iſt eines der frübenen 
im altdeutfhen Bauftol aufgeführten Gcbäude, und deſſen Aus 
neres von auferordentliher Schönheit; es iſt einfach und wahre 
haft großartig; aud vor einigen Jahren, gleich wie das Innere 
des Ulmer Doms, mit Gefhmal reitaurirt, und nicht, wie 
eine zabllofe Menge anderer im altdeutfhen Stol erbauten 
Klrchen, burd geſchmakloſe neue Einbaue, weiße, bo gelbe 
'und ‘bunte Uebertündung, und mit boben dur& Ornamente, 
Halbfäulen und Niſchen überlabenen Altären, verdorben und 
verſtellt. Diefe fbönen und genauen Zeichnungen des Meiffer 
ner Dems, ben Grundriß, die verfhicdenen Durchſchnitte, 
die Aufriſſe von der Seite uud dem vordern Theil, To wie bie 
verfhtedenen Details im großen Maapitabe, haben Se. Maje⸗ 





mer fib nicht dem minffterlellen Willen fügt, fo fommt 
eine fünfiäbrige an ihre Stele, und von diejer fizt das 
legte Fünftel gar neun Jahre 7? Auf diefe Arr wäre allers 
dings die miniſterielle Diltarur eben fo feft begründet, 
wie fie ed in England dur die jährigen Parlamente fir. 
Und um folde Entwürfe durchzuſezen est man Franfs 
reihe Ruhe, bie ſeit adıd, nach Ausfage aller Augenzeu⸗ 
en, fo tief zu wurzeln, fo fchön zu biäben begaun? — 

er Ariftargne meynt, das Minifterium hätte ofner und 
kürzer zu Werke gehen und folgendes Geſez erlaſſen füns 
nen: ı, Niemand foll künftig in Franfreih über Politik 
ſprechen, ald die Miniſter und ihre Agenten. =. Ebendies 
felben follen Jeden, der ihnen mißfällt, verbaften, und fo 
lang als fie wollen, in Verhaft behalten fönnen, ohne Je⸗ 
manden darüber Rechenſchaft zu geben. 3. Ehendenfelben 
foll allein das Recht zuſtehn, Die Deputirten zu ernennen. 
4 Ju allem, was dieſet Verorduung ulcht zumwiderläufr, 
bleibt die Charte aufrecht. 
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aHerın Kabinetsminikters Grafen v. Einfiedel, für dem Ge: 
Iimenrath v. Wiebellnz, durch den Baufondufteur Blaß— 
mann zu Dresden, aufnehmen laſſen. Sie werden bier jest 
im Kupfer gefioßen, und in’ jenem Werke einen auffaltenden 
Beweis davon liefern, daß die altbeurfbe Bauart nidt 
das Geringſte and der manrifhen ober arabiſchen entiehnt hat, 
eben fö wenig als aus. der gothiſchen Bauart. Wer die zu jer 
nem Werte gehörigen Kupfer, welde bie jezt vollendet 
find, wur mit einiger Aufmerlſamkeit betraditet, der wird ſich 
von der Wahrheit diefes Sazes vollfommen überzeugen. Diefe 
Kupfer entbalten nemlih unter andern die genaueſten ardirel: 
toniſchen Abbildungen, aller vorhandenen aͤgyptiſchen und grie: 
iichen Monumente, aller wichtigen Baudenfmale der Roͤmer, 
viele iudiſche, und die mertwürdigiten der Mauren, mehrere 
der.vorjäglichfien im neugriebifsen, lombardiſchen, gothiſchen, 
heuitallenifhen und altdeutſchhen Bauftol aufgeführten Gebäude, 
Bereits find mebrere Kirchen in Italien, unter denen die Mar: 
32 zu Venedig gebört, fo wie die im alsdentihen Baus 


pr, kt Steig von Sachſen allergnäbigft, nad dem Autrage 


pl aufgeführten Kathebralen und Klrben zu München, Zaudsr 
2 t, Wugeburg, ‚Nürnberg, Halberſtadt, Magdeburg, rev: 
ürg im Breisgau, zu Vatalha in Portugal, zu Ereter und 
Bath in England, In einer großen Anzabl von Kupfern geſto— 
den, und der Melffener Dem wird die Heibe der im altdeut- 
fhen Stol aufieführfen Kirgen baid vermehren. Bis jet 
find- feysunddreißtg arofe und fchdne Anpferplatten gu jener 
bürgerfiben Baukunde vollendet. Wer Wichekings Waſſerbau—⸗ 
kunde gefebw bat, wird fi von dem Werth diefer Kupfer im 
Voraus eine Vorftellung machen koͤnnen. - 


Ritterarifhe Anzeigen. 


Anzeige, bass Kunfsblatt und Litteraturblatt 
betreffend. 

Dleſe beiden Blätter, wovon jedes wöentlih zweimal, das 
fejtere unter der Kedaltion des Hrn. Hoſraths Müllner, 
dad erjiere unter der des Hrn. Dr. Schorn bei uns er: 
fbeint, werden zwar ald Beilagen zum Morgenblatt ausgege: 
ben, können aber aut als für fib beftebende Zeitſchriſten bes 
zogen werden, Der beibe Jahrgang von jedem einzeln koſtet 
3fl., von beiden zufammen gevommen 5A. — Wir glauben, 
die Wiederholung Diefer zu Ende vorigen Jahre von und gege— 
benen Ungeige einem Theile des publilums fauldig zu ſeyn, 
weicher darüber uict binlänzlih unterriret ſcheint. 

Stuttgart, den 13 März 1820. 

s I. ©. Eotta'fhe Buchhandlung. 











Daierifhes National» Blatt. 


Diefe Wochenſchrift, melde nidt mit der baterifchen 
politiisen Rational: Zeitung vermengt werden barf, geht 
von der Nation aus, und zu ihr wieder zurät; fie ſpridt von 
amd mit ihr zu ibrem Ruhme, Nuzen und Bergnügen. 

Der dritte Jabraang, der fib einer vorzügliten Theile 
nahme ſchon jeyt je erfreuen bat, lieferte bisher, Kleinere Aufs 
füge nicht mitgezäblt, 1. Biographie des Jafob Balde. 2. 
Mas ib am Neujabrdtage 1504 zu Müncemgugetragen. 3. 
Un bie lieben Bürger und Meljter ber Annungen ia Münden. 
4. Meine Gedanken auf dem Keichenafer dafelbit. 5. Die 
Mauern, Thore, Thürme der Stadt betr. 6. Nektoleg. 7. 
Lob ber Juriften. 8. Neuer Schrannenplaz. 9. Ueber Künft« 
lerſtolz. 10, Seldfuppelei. 11. Warum Difafterianten feinen 
Geſchmal an der Litteratur baben. 12. Ueber Viſittenkarten. 
13. Ungeblide oder wirklibe Ausartung der Geiftlichkeit. 14. 
Peter v. Oſterwald. 15, Korreſpoudenz. 16. Kebensgefhihte 
des Generals Gſchrav. ı7. Schachmaſchine des Hrn. Baier. 
78. Eine fräntifbe Sage, 19. Eie, 20, Leber ben guten Ton. 
24. Loten; Höbner. 22. Karneval in Münden, 23. Theater. 
24. General Zudner. 25. Mdon. 26. Ubald Imerger, Pfarrer 
in Upfelborf. 27. Etraf: und Iwangarbeits - Häufer ald Tuch⸗ 
manxufaliuır : Fabriten. 28. Magnetiemus, 29. Er. koͤn. Hoh. 
dem Herzog Wilhelm son walern. 30. Pfing des Hm, 


Mander, Schmiches zu Arnftein bei Würzburg, mit bem bei⸗ 
gelegten Steinabdruf, u. f. w. A 
Die Redattion bat fib überzeugt, daß nur die Mefideny- 
ſtadt, der Mittelpunkt aler Proviazen der Monerdie, der Ort 
fep, ber zur Herausgabe eines Diaries, wie diefes it, der 
geeignete iſt, und daß dem Bedurfuiſſe, der öffentliben Stimme 
eine Tribune zu errigten, fib in fo vielen Kenferungen, tueks 
Ge ſich nior zurätpalten laſſen, ruhig und beſcheiden aufjudräs 
ten, durch keine andere Zeitfchrift im Lande begegnet worden fen» 
Möchten daher jene Gelehrte und Gefhäftsinänuer, welche 
bieber durch auswärtige Beitihriften ihre Meynungen, Ges! 
füble, Rathſchlaͤge, Erinnerungen an uns, denen fie von erſter 
Wid tigkeit waren, auf fo weitem Umwege gelangen liepen, an 
bie Redaltien des National: Blattes ſich aufhliefen, und 
ui pattiotiſche Wochenſchrift bereihern, gleichſam gräudem 
n. t 
Fur Veiträge, welche aufgenommen werden, wird die Re⸗ 
daltion die Verfaſſer durch ein angemeilenes Honorar zu ente 
fbädigen ſuchen. Jene Schriftſteler, welde darüber mit dee 
Nebattion in Verbindung zu treten wünfben, wird jie über die 
Bediugniſſe, Vergütungen w. Detrnäher unterrichten. ' 
Bon diefer Wechenſarift wird an jedem Mittwoch ein 
ganzer Vogen in der Bubbandlung E, U. Fleifhmanı am 
> ige abgeliefert. Einzelne Bogen werden nice 
verkauft. J 
Die Verſendung an entfernte Abnehmer geſchieht dur& die 
fönigl. baierifhe Oberpoftamıte + Zeitungserpedition in Manchen. 
Die Verbreitung durch das ganze Königreich zu erleihtern, wird, 
ber Preis des gauzen Jabrganges auf vier Gulden rbeinifae 
angefeit. Die Hälfte mit zwei Gulden ift beider Abnahme 
oder Beſtelluug voraus zu bejablen. Mac getroffener Ueber⸗ 
eiufunft wird jedes königl, baterifhe Poſtamt nur einen fehe 
mäßigen Portobetrag fordern. 
Münden, im März 1820, 
Die Mebaltion bes baierifhen 
National: Blatres. 


Franffurter deutſches Journal. 

Auf dieſes täglich erfheinende politiſche Blatt nebſt dem. 
mir deinfelben verbundenen „wöcdentligen Uuterbhaltungen” kawi 
man vom ı April an auf allen löblihen Poſtämtera auch viers, 
teljäbrig anbeirellen. _ Des ftarken Abſazes wegen ind jedodr 
vom iſten Quattal d. 3. feine Exemplare mehr vorräthig. De, 
biefige Preis für beide Blätter it vierteljährig ı fl. 45 kr. 

Die Erpebition bes Frankfurter... 
Fournals, 


J 








Ankündigung 
des 


Neuen Waaren-Lexicons, 
in 
zwölf Sprachen 
von 
Pbil, Andr. Nemnich, Lu ii 

Die zum Grunde gelegte Sprache ist die deutsche; uh- 
ter ihr folgen die gleichbedeutenden holländischen, däni- 
schen, schwedischen, englischen, franzödschen , italie- 
nischen, spanischen, portugiesischen, russischen, neu- 
griechischen und lateinischen Benennungen. — Das vor 
mehr als zwanzig Jahren von demselben \ erfasser heraus- 

gebene Waaren -Lexicon nimmt kaum den zwölften Theil 

s jezt vollendeten Werkes ein... :", 

Die meisten Benennungen bat-der Verfasser in.den Lin- 
dern selbst, die übrigen aber nsch allen vorhaudenem, 
Hülfsmittein, und insonderheit durch wire weit ausgebrei- 
tete Korrespondenz zusammengebracht und berichtigt. 
Sehr viele — doren Vorkommen dum 
Kaufmann oft in Verlegenheiv sext, sind dem Wirke mit 
einverleibt, und eine Alenge'von Freisverzeichnisseg.de- 


bei benuzt und verglichen worden. Griechische Kaufleute 
in Italien und in Wien haben dem Verfasser ihre Namen 
von Waarenmitgetheils, aach eine örtliche Uebersicht der 
Produkte ihres Landes beigefügt, wie man sie am Schlusse 
des Werkes finden wird. Das Russische, aus vielerlei 
Quellen eschöpft, ist von mehreren Eingebornen revi- 
dirt worden. Die lateinischen Benennungen sinıl in einer 
— alphabetischen Ordnung mit den deutschen wie- 

erholt. 

: Zwar ist die europäische Waarensynonymie das Eigent- 
liche, was dieses Unternehmen zum Vorsaz gehabt hat, 
Es sind aber sehr viele Artikel mit Erklärungen und An- 
merkungen versehn. Diese haben‘, ausser ihrem prakti- 
Nuzen, zugleich den Vorzug der Neuheit, und das Ver- 
dienst,. endlich einmal die Niederholungen von Jrrthü- 
mern aus veralteten Büchern, zum Schweigen zu bringen. 
Deun es sind Mittheilungen, wie sie der Verfasser bei 
Kaufleuten, Mäklern, Fabrikauten und Hennern auf sei- 
nen Reisen sowol, als auch in Hamburg — diesem welt- 
berühmten Vereinigungspunkt kaufmännischer Kenntnisse, 
einzusammgeln das Sıuk gehabt hat, 

Das hier angekündigte Werk besteht -für sich selbst, 
wie der Titel zeigt; es können aber auch des Verfassers 
Waaren-Eocyklopädien der einzelnen Länder damit ver- 
bunden werden. 

- Das Ganze liefert ein neues Beispiel des von allen Aus- 
ländern bewunderten deutschen Fleisses, den selbst der 
langwierigste Druk der Zeiten zu unterdrüken nicht ver- 
mocht hat. Von den bereits abgedrukten Bogen, sind die 
35 ersten hie und da zur öffentlichen Ansicht niedergelegt, 

Das Werk, in Quarto, typographisch schön in de 
Konrad Mülierschen Oflizin auf Schreibpapier gedrukt, 
wird gegen hundert Bogen einnehmen. Die Korrektur ist 
auf das strengste vom Verfasser selbst besorgt. 

'Zur Pränumeration, ä ı Friedrichsd’or, steht der Ter- 
min bis Ende März 1820 offen, (für Augsburg und die 
Umgegend bei August Bäumer,) und es werden die 
Unterzeichner um genaue Angabe ihrer Namen ersucht. 
Sodann wird das komplete \Werk im darauf folgenden 
April, oder spätestens Mai, herausgegeben. Der nach- 
berige Verkaufspreis ist unveränderlich auf ı!/, Frie- 
driched'or festgesert. Die Interessenten und Sammler 
wenden sich an 
‚> Die Nemnichsche Buchhandlung 

in Hamburg. 
— ——— —— — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da auf dem Grund ber oͤffentlichen Vorladung vom 27 Jan. 
v. 3. weder Franz und Joſeph Meithofer, Bauerdfdbne 
von Jellenkofen, welche ald Soldaten in der Fönigl. baieriſchen 
Armee ſeit dem Feldzuge nah Rußland vermißt werben, noch 
deren allenfallfige ebelihe Deszenden inner dem Kaufe des feſt⸗ 
geſezten zmonatlihen Zermind fi dahier um ihr Bermögen 
gemeldet haben, fo wurde dem feftgefezten Präjubiz zufolge be: 
fchleſſen, daß deren Vermögen gegen Kaution an deren näcfte 
Qnteftaterben zu vertbellen ſey, welches hiermit bekannt ge- 
mad t. wird. 

Mubersdorf,.ben 25 Febr, 1820, 

. Königl. balerifhes Landgericht Pfaffenberg im Negenfreife, 

Knitl, Landrichter. 
Vanlus, 


: Das biefige Höniglihe Kollegiatftift zur alten Kapelle hat 
mitrelft neuerlichet geborfamfter Vorſtelung, de praes. 5 dis 
Donate, angezeigt, daß daſſelbe noch nachſtehende Obligationen, 


als: 
ao. eine Wiener Stabtbanfo » Obligation, ddto. 4 Dt, 1798, 
sub Nro, 13,222 * pr, 1300 fl,; 


* Bet der Anfertion in Beilage Nro, 26. muß biefe Rum 
mer ebenfalld 13,222 beißen. das ; 
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b. 5 Stüf Wiener Lotto : Obligatiohen, alle vom 1 Jan: trug, 
ausgeftellt, und jede zu 250 fl., sub Nris. 6466, 6gWa,. 
6476, 6485 und 6457 mit 1250 jl. 

vermiſſe. 
Das erwähnte Stift bat um Amortiſation ber angeführten 
Dbligationen. 
@s werben biejenigen, welche diefe Obligationen einzeln oder: 
im Ganzen befigen, hiermit aufgefordert, fi binnen 6 Monas 
ten bei ber. unterfertigten-königliden Behoͤrde zu ftellen, und 
ihre Recte auf die oft genannten Obligationen zu doziten, ald 
nach frudhtlofem Werlauf des gegebenen Termins die Obligas 
tionen für nichtig und rebtdungültig ausgefprocden werben. ' 
Regensburg, den 3 Febr. 1820. 
Koͤnigl. daieriſches Krels und Stadtgericht. 

Frhr. v. Verger. 

Mez. 





Das biefige koͤnigliche Kolleglatſtift zur alten Kapelle hat 
anber die Vorſtellung unterm 28 Dec. v. 9. eingereicht, daß 
daſſelde nahftebende Wiener Stadt: Vanfo-Obligationen ver: 


milfe, als: 
a. Vom 18 Sept. 1798. Nro. ist ni er 
(12,788. pr. 5200 
Nro. (12,791. pr. 2600 
(12,985. pt. 1300 
c. Dom 2 Dft. 1798. Nro. — pt. 2600 


12,992, pt. 1300 
d. Bom 4 Dft. 1798. Niro. 13,220. pr. 1950 


Summe. ...+.. 25,350. WB. 
Da num das befagte Stift um Amortifation vorangeführter, 
Obligationen zugleih gebeten bat, fo werben ale Diejenigen ,. 
welche die ofterwähnten Obligationen befigen, hiemit — 
dert, ſich hierüber binnen ſecss Monaten bei ber unterzeichne⸗ 
ten königlichen Behoͤrde zu melden, und ihre Rechte auf bier 
felben zu doziren, auferdeffen nah Verlauf diefes peremtoris 
fhen Termins die befagten Obligationen für nichtig und Rechts⸗ 
ungültig ausgefproden werden würden, 
MRegendburg, den 17 Jan. 1820. 
Königl. baieriſches Kreis» und Stabtgerict. 
Freiherr v. Berger, 
v. Thon Dittmer, Rechtsprkt. 


— 


b. Bom ı Dit. 1798. 





Mit Befremben habe ib heute erfahren, daß die Herren 
Ph. W. Heck und I. Simomis dabier, meine bisberisen 
SGefelfhafter, wegen der Auflöfung unferer, nuter der Birma 
ron Heg und Komp, geführten Haudlung, obne mein Willen, 
ein Eirkulaire in Umlauf geſezt haben, worin fie unfere Treu⸗ 
nung nicht allein als bereits nefheben anzeigen, fondern auch 
den Saldo der Rechnungen aus gemeinfcafrliher Handlung, 
auf ibre neue Firma von Heck und Simonis zu übertragen bitten. 
So fehr ich au bie auf den 31 Dec. 1319 beflimmte Tren» 
nung gewuͤnſcht, ja fogar durch unerwartete Verzögerung zu de⸗ 
ren Befhleunigung gerihtlibe Hälfe babe fuhen müffen, fo 
wenig Fan id ben übrigen Inbalt des einfeitigen Eirculaire gut⸗ 
beißen. Bufolge Nebereintunff muß die Liquidation gemein 
fbaftlih vorgenommen werden; und doch haben die Herren Hed 
und Simonid mit mir noch nicht liquidirt; baber fo lange foldes 
nicht geiheben, das Girculaire berielben ale zu voreilig, ber 
Drbnung und meinen Anfpräben zuwiderlauſend zu betrachten ift. 
Mit diefer mir abgezwungenen Anzeige verbinde ih zugleich 
jene, daß ich auf biefigem Plaze ein dbnlibes Gefhäft unter 
nachſtehender Firma erriktet babe; wovon ih dem geehrtem 
Handelsſtand dur Eircnlaire in Keuntuiß zu fegeu bie Ehre 
baben werbe. 

Köln, beu 11 Febr, 1820. 
» € W. Balsar. 


— u Sn AI. 


AITgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 


Nro. 43. 


12 Febr. 182% 





Epanien. (Gerüchte) — Großfritannten. (Fortgefeste Nachrichten vom Meglerungsantritt.) — Franfreih. (Deputirtenverhande 
lungen.) — Deutihland. (Würtembergifhe Ständeverhandlungen.)— Deitreih. (Schreiben aus Wieu,) — Bellage Nro. 22, 
Miscelen aus der franzöfiihen politiihen Litteratur. — Schwetz. — Unfündigungen. 





Spanien 

Die englifben Seltungen bie zum ı Febr. geben über bie 
Angelsgenheiten diefes Landes Nichts als Auszüge der Parifer 
Blaͤtter, mit Elnſcluß des berüchtigten Poftferipts des Jour⸗ 
nal des Debats vom 27 Jan., bag fie, jede nah ihrem Gyr 
ftem, verfchiebentlih fommentiren. Man war fehr begierig 
auf die Ankunft des nähften Paketboots aus Liffabon. Der 
Gourier beobachtet In feinen Betrachtungen fortwährend große 
Pehntfamfeit, Dad Morning: Ehronicle will durch Prie 
vatbriefe einige Nachrichten erhalten haben, bie fih aber zum 
Theil ſchon durdb das, was man ſeitdem auf bireftem Wege 
mit Gewißheit erfuhr, ale grundlos zelgen, 3. B. daß General 
Freyre wegen des Abfall feiner meiſten Truppen von Sevilla 
nach Antequera zurüfgewihen fey, um Berftärfungen aus Gres 
maba an ſich zu ziehn, daß aber zu Grenada die Gefängniffe 
dur das Wolf mit Gewalt eröfnet, und die verbafteten Libe⸗ 
ralen in Freiheit geſezt worden wären; daß bie verabſchiedeten 
Soldaten deu-Infurgenten auftrömten, und deral« 

Der Moniteur vom 5 Febr. bringt nichts Neues aus Spas 
nien; er liefert eine kleine Kopograpbte von Gabi; und feinen 
Umgebungen. Die übrigen Parifer Zeitungen vom 5 wiederho⸗ 
fen nur den Tage vorher vom Moniteur gegebenen balboffiziel- 
fen Artikel. Die Blätter von der liberalen Partei entichnen 
aus ben Seitungen von Bordeaur mehrere Nachrichten, die aber, 
bei dem Parteigeift, den zum Theil ihre Faffung verrätb, und 
bet der Unmoͤglichkeit, wegen ber Gränzfperre fire Privatnach⸗ 
ribten aus Spanten zu erhalten, durchaus nur ale unverbüärgte 
Gerücte zu betrachten find. Hlernach foll Gen. Freyre fein 
Hauptquartier nod immer zu Sevilla oder Utrera haben, durch 
die Beſorgniß rines Abfals feiner Truppen zuruͤlgehalten. 
Es Tollen kürzlib wieder 1500 Mann, felbit von Utrera foms 
mend, zu den Infurgenten, mit dem Reldgefarei: es lebe die 
Konftitutlon, ee leben bie Eortes! geftoßen ſeyn. Die Yrtil: 
terie foll daſſelbe fhon früher gethan, und Gen. Frevte bei 
feiner Armee fein Regiment haben, auf welches er fih gany vers 
laffen könnte, außer den 500 Mann jtarfen koͤniglichen Karabt> 
niers, melde als ein Theil der Garden, ſtets große Vorzüge 
vor den übrigen Truppen genoffen. Die Inſurgenten follen 
die Infel Yeon mit 7000 Mann, die Abrige Küfte der Bay von 
Gadiz mit Bono Mann befezt balten (eine andre Nachricht ſchazt 
ihre ganze Zahl fogar auf 25,000). Gen. Ärenre foll den Ins 
furgenten eine Amneſtie angeboten, dleſe aber, naddem ihre 
Anführer fie davon in Kenntniß geſezt, fie einmuͤthig zurükge⸗ 
wicfen haben. Es follen Offiziere mit Miffionen „ber kon: 
ftitutlonellen Armee” ia die übrigen Provinzen abgegangen ſeyn, 


und in Grenada, Valenzia, Gallizien ic. SEymptome von Uns 
ruhen fi dußern. — Am Schluſſe ihrer Blätter theilen ber 
Eonftitutionnel und bie Nenomme’e abermals aus Handelsbrie⸗ 
fen das Gerücht mit, daß Gabi; feine Thore den Iufurgenten 
seöfnet habe. — Das Journal de Paris vom 5 Febr. hingegen 
verfibert, Gabi; ſey nach den neueften Berichten völlig außer 
Gefahr; ſchon hätten einige Soldaten und fehr viele Offiziere 
ſich im Hauptquartier des Gen. Frepre gemeldet, um bie aus 
gebotene Amneſtie zu benuzen, 


Grohbritanniem. 


(Aus englifhen Zeitungen vom ı Febr.) Konfol. 3Proj. 
67354. — Es war am 3o Jan: Mittags um = Uhr, daß König 


‚Georg IV. zum Erftienmal Hof bielt. Die königlihen Prinzen, 


bie Minliter, bie Großoffistere der Krone, viele Glieder des 
sceheimen Mathe bes verftorbenen Königs und der beiden Kanı- 
mern, ber Lordmapor und die Aldbermänner von London, bie 


Vraͤſtdenten der oberften Gerichteſtellen ze. fanden fich babei em. 


Nachdem der. König ſich durch die (geftern mitgerheilte) Erfläs 
rung ald Nachfolger feines Vaters angekündigt hatte, nahm 
Visconnt Chetwynd, Elerc des geheimen Mathe, ben Eid ber 
Anwefenden an. Der König hielt barauf geheimen Rath, worin 
nacftehende Hulbigungsafte abgefaßt, aber, ba der 3o Januar 
ber Jahrestag des Märtprertodes Könige Karl I., und ein Tag 
der Trauer und des Faſtens ift, beihloffen wurde, beren Bes 
fanntmachung auf den folgenden Tag zu verfihleben, Sie laus 
tet fo: „Da es dem Allmaͤchtigen in feiner Barmherzigkeit ges 
fallen hat, unfern lezten Souveralu und Herrn, ben König 
Georg III., gefegneten Undenfens, zu fih zu berufen, und da 
durch feinen Tod bie kaiſerliche Krone des vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Irland aefezlib und ausſchlleßend dom 
beben ind mächtigen Pringen Georg, Prinzen von Wales, zus 
gefallen ift, fo maden wir, die gelftlihen und weltlichen Lords 
diefes Koͤnigreichs, unter Belſtand der Glieder des gehelmen 
MRathes bes verftorbenen Königs, einer großen Zahl Edelleute 
von Rang und Stand, des Lordmavors, ber Aldermen und Bürs 
ger von London bekannt, und verfündigen, einftimmig in Wort 
nnd Sinn, daf der hohe und mächtige Prinz Georg, Prinz von 
Wales, dur dem Tod des lezten Souveraind geworben ift uns 
fer einziger und rechtmäßiger Herr, Georg IV., von Gorteg 
Gnaden König von Großbritannien und Irland, Vertbeidiger 
des Glaubens ıc., dem wir Treue und Gehorfam mit demüs 
tbiger Ergebenbeit unfrer Herzen ſchuldig zu ſeyn erklären; Gott, 
burch den die Könige herrſchen, bittend, den ſouveralnen Fürfien 
Georg IV: zu ſegnen, und ihm eine. lange und gluͤlliche Regle— 


170 


rung zu verleihen. So geſchehn in Earltonhoufe, am 3o Jan. 
2820. Gott befhäze den König!” (Folgen hie Unteriariften.)— 
Die anwefenden Glieder bes Parlaments begaben ſich nod am 
Bo um 4 Uhr in ihre Säle, und werden ſich aud bie folgenden 
Tage dort einfinden, um den Huldigungseid abzulegen. Die 
elgentlichen Eizungen des Parlaments werden aber vor bem 
25 Febr. nicht beuinnen. Ob ein neues Parlament zuſammen⸗ 
Berufen werde, iſt zweifelyaft; ber Eonrier führt mehrere Ge⸗ 
feje an, um zu beweifen, daß dis wenigftens vor Abſtuß der 
wichiten ſechs Monate nicht ftatt haben müſſe. — Die Beis 
behaltung des gegenwärtigen Mintfteriums iſt entfbieden. 
Die anwefenden Minifter haben noch am 30 Jan. Ihre Pas 
tente an Lord Sidmouth überfender, ber fie dem neuen Koͤ⸗ 
wige vorlegte. Se, Majeftät haben alle ſogleich zu turen Stel⸗ 
ken wieder ernannt. GEilboten gingen am bie Lords Caſtlereagh 
und Bellingten ab; man erwartere fie heut London. — 
Wichtige Gegenftände werden das Parlament beſchaftigen. Zur 
erit die Civilliſte. Sie wurde Georg III. als Ausrauf der 
erblihen Einfünfte der Krone auf Lebensdauer zugefkanden, und 
muß nun für die Lebenszelt George IV. ernenerr werden. Schon 
ud Unterfuhungen über den Berrag der alten Kroneintünfte, 
mb der Ausgaben ber Eivfllite angeordnet. Ein anderer wid: 
Uger Gegenfiand find bie verfhiedenen Eide, welde der nene 
König ablegen muß, und aus deren Zahl die Freunde der palis 
tifsen Emanzipation der Katheliten den Eid gegen das Papft⸗ 
thum (aus dem Zoſten Negierungsiabr Karls 4.) nm fo mehr 
wegwänisen, als diefer Eib Georg HE. .hinderte, jene Maaß⸗ 
zegel zu fanktioniren. Ein fehr fhwieriger Segeniiand iſt fer: 
ser die Zage der neuen Königin, der bisherigen Prinzefin von 
Woled, Das Morning: Ehronicle behauptet, es ſey im Au: 
trage gewefen, dem Parlamente eine Alte zur Degradi: 
zung der Prinzeffin von Wales vorzulegen; da bie niht ge: 
ſchehen, fo träte die Königin Karoline in den vollen Genuß al 
ker ihrer Rechte ein; fie könne ihre Appanage, die für die lezte 
Königin 100,000 Pf. Et. betrage, und das Fonftitutionelte Recht 
fordern, ihren Hofitaat zu ernennen, der 60 bis 70 Pläge und 
darunter fehr eintraͤgliche und fchr geſuchte begreife ; aber fie 
Zune ben König nicht zwingen, fie ſoglelch kroͤnen zu laſſen, 
wie dis das Veifplel der Gemahlin Helurlichs VII. bewelſe. — 
Das Morning: Chroniele gibt nun die nenlic angezeigten 
Beiden Briefe der neuen Königin aus Marieille, Sie Mast 
Darin, von Späbern umgeben zu fern, die jeden Schritt ihres 
Drivatlebens helanerten; fie habe ſich nad Frankreich begeben, 
-um ihren Räthen näher zu ſeyn, und wäre felbit über Parls nad 
London zurülgekehrt, hätte nicht der englifde Befandte zu Pa: 
ris einem Freunde erklärt, es ſey ibm unmöglib, ihr Die ger 
Bührenten Ehren zu erweifen; fie fürdte feibit von der Familie 
Ber Bourbons übel empfangen zu werben. Sodann überläßt fie 
fid gewagten Ansfälen gegen ben König von Fraukreich; fie 
for , daß fie nad England zur See zurüffchren werde, wenn 
thre Gegenwart bort nöthig ſey, und flieht mit ber Auf⸗ 
forderung an bie englifhe Nation, fie gegen ihre Feinde zu 
kotzen. — Georg II, farb an Erihöpfung der Kräfte, 
and giäfliherweife ohne wieder den Gebraub feiner Vernunft 
erlangr zu haben. Eine leichte Diarrhde Fündigte die Kriſis an; 
Bald verweigerte der Magen jede Nahrung; bann erfalteten all 
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maͤhllg bie Glledmaßen. Der Herzog von VYork war über das 
Haupt des Bettes geneigt, als fein Vater den Geift aufgab. 


Granftreid. 

Hari, 4 Febr. Konſol. 5Proz. 73 fr 

Um 2 Febr. flattete ber Deputirtenfammer Sr. De 
lacroix Frainville Bericht über den Gefejegentwurf ab, 
der den ginglisen Rechnungéabſchluß mit ben Adufern der Nas 
tionalgüter, bann die Engayifien und Echangiſten betrift. Der 
Neferent fagte in der Hauptſache: „Die vielen Unterfaleife beim 
Verkaufe der Natiomalgüter haben im Jabre XE die Verfügung 
veranlaßt, daß alle National: Gätervertäufe revidirs werden 
ſollten; von den dadurch eingehenden Nöffiänden ward 1" Proj. 
den Direktoren und ı Proz. den Einnehmern der Bürcaur der 
Necouvremendzur Yufmunterung bewilligt. Auf dlefe Art 
wurden ſelt dem Sabre XI bei 500,000 Verkäufe von Natios 
nalgätern revidirt und faldirt; 45,000 find noch zu faldiren; ges 
gen 20,000 darunter haben ſich Mellamationen erhoben, theils 
vom Staate, bie man auf 6 bis 7 Millionen Er. fchäzt, theild 
von Privaten. Die Geſchaͤft nun zu beendigen, bezwekt der ges 
genwärtige Gefegegvorfhlag. Die Kommiffion ſchlägt dabei nur 
die Abänderung vor, baß die Käufer auf gleihe Art liberirt 
werden jollen, es möge der Staat oder Privaten Meklomationen 
erheben haben; es ſolle in erſterm Kalle fein Vorbehalt für die 
ebemaligen Vefizer in die Liberatlonsurkunde aufgenonmen wer: 
den. Zugleich wünfdt fie, daß jene Buͤreaux, die jährlid dem 
Staate 100,000 Fr. often, bie » Jan. 1642 ihre Arbeiten been: 
digen; endila, dab Alles, was die Engaßlſten und Changlſten 
berrift, von dieſem Geſeze weggeihnitten werde.” Der Bes 
richt foll gedrutt, und die Erörterung darüber am 7 eröfnet wer⸗ 
den. — inter den Bittihriften, über welde Bericht erftattet 
wurde, waren die merfwärdigften: elue von 59 Mitgliedern ber 
Ehrenlegion, die Vollzlehung der Ordonnanz vom 15 März 1015 
verlangend, welche die volljiändige Auszahlung ihrer Peuſton vers 
fügt habe und durch fein anderes Geſez aufgehoben worden fey. 
Au den Vräfidenten ded Aabiners und die Unsgabentommif: 
fion gewiefen. — Ferner eine Bittfrift von mehreren Theil: 
nehmern der ſaͤchſiſchen Anleihe von 1813; (fie bettug urfprüng- 
lib »2 Milionen, aber nur 7 bis 8 wurden daven realifirt), 
Eie verlangten, daß ihre Forderung von den, dem König von 
Sachſen noch zu zablenden Kriegsfontributionen abyezogen wers 
den fole. Hr. de la Boulaye u. U. bemerkien, daß die Uns 
leipe für das Großherzogthum Warfbau aufgenummen, und 
auf die Salybergwerke von Wleliczka bopothezirt worden fen; 
man könne fie daher niht vom Könige von Sachſen, fondern 
müffe fie von dem gegenwärtigen Vefizer des Großherzogthume 
fordern. Der Finangminifter duferte überdid, dag ben _ 
Berträgen von 1314 und ı5 eine befondere Uebereinkunft anges 
hängt wurde, der zufolge alle Auſpruͤche Franfreihs und Ruß⸗ 
lands, Polen betreffend, vom einer befondern Kommifion zu 
Warſchau verhandelt werden follen. Franfreih babe Hru. dHe⸗ 
bouville zu ſelnem Kommiffär ernaunt; die Kommiffion aber ihre 
Arbeiten nody nicht geendigt. Zufendung an den Miniſter des 
Auswärtigen. — Im gcheimen Gomite’ maste Hr. Manuel 
einen Antrag zur Neorganifation der Jurp, und Hr. v. Las 
fapette zur Reorganifation ber Natlonalgarden. Sie behlelten 
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4b bie weitere Entwitelung auf bie nächte Sizung vor. Wer: 
tagung. 
vum 4 Febr. präfidirte der König In Perſon in einem aber: 
maligen auferordentlihen Mintkertalfonfeil, das fünf Stunden 
dauerte, und zu weitem, außer den Miniftern mit Portefeuile, 
die HH. v. Rlchelleu, Dambray, Ferrand, Garnier, Monnier, 
Euvier, Laine‘ und Simeon berufen waren, Graf Decazes 
befand fi zugegen. Es hieß nun, das neue MWahlgefez folle 
am 7 Febr. ben Kammern vorgelegt werben. 
Deutfdland, 
Fortfegung der Abitinımung der zweiten wuͤrtembergiſchen 
Kammer am 4 Febr. 
42. Walzmanu: Jal mit dem Wicepräfideuten Zahn volls 
kommen einverftanden. 43. Bollep: Jal ı) weil die Ver: 
ſaſſuug für den gegenwärtigen Falgar keine Norm geben fonnte; 


2) weil es aud allgemein anerlannt it, daß den Beſtimmun— 


gen der Verfaſſung hier gar nicht Genüge geleiftet werben fan; 
3) weil meine Ueberzougung von ber Unvermeidlicfeit biefer 
Steuer durd feine weitere Prüfung verjiärit werben fan; 4) 
weil dad Ausichreibem diefer Eteuer ohne fehr wefentlihe Nach— 
theite nicht länger in Anftand bleiben kan; 5) weit, Indem die 
Berfafung in das Leben tritt, bie Staatsmaſchine nicht ins Sto— 
fen gerathen darf. 44. Beckh: Ih bin gar nicht gemeynt, 
dur die Beiahung diefer Frage das Mer der Prüfung dee 
ganzen Finanz» Etats mit den dazu gehörigen ſpezlellen Nach 
welfungen zu vergeben. Da ih aber unter den vorliegenden 
Umfänden feinen Vortheil Für das Volt durch Verzögerung 
ber Verwilligung dieſes Theild ber fämtlichen Steuern rorauf: 
fehe, und da id nicht gerne Kalfnlationen in Baufb und Bor 
gen made, fo fage Ich ja, voll Vertrauen, daß wir den Lands 
tag nit werden verlafen dürfen, ohne dem Wolfe durch Err 
ſparniſſe Erleihterung der fo ſchweren Laſten verſchaft, und 
ohne die gewille Ausſicht zu haben, daß wir im Sukunft wehl⸗ 
feiler werden regiert werden, ohne daß dadurch der Mürde, 
welde unferm allgeliebtew und allverehrten König gebührt, zu 
nabe getreten wird. 45. Enstin: 9a, wie Bechh, denn bie 
Schuldenvermehrung würde ſchaͤdllcher ſeyn. 46. Mapver: 
al wie Vicepraͤſident Zabn. 47. Hofmann: 3a, denn eine 
genaue Prüfung, wie $. ıro fie erbeifht, würde nicht möglich, 
eine fummartfbe nur ſchaͤdlich ſeyn. 48. v. Theobald: Der 
vorliegende Fall iſt der einzige in feiner Urt, einer, ber ſich 
nicht mehr wiederholen wird, uicht mehr wiederholen fan; ent— 
ftanden durch die dankenswerthe Eile, die der edelmäthige Ko— 
wig in ben Prozeß unferer Emanzipation gelegt bat, iſt biefer 
Fall nicht im unferer Urkunde vorgefeben, und kan nicht durch 
dleſe entihieden werben. Bon pofitiven Befimmungen verlaf: 
fen, find wir daher vorzüglich an die Regel der Billigkeit, fo 
wie an diejenige ber Klugheit gewiefem. Beide beftimmen mic, 
die geftellte Frage mit Ja zu beantwortem, 49. Taglieber; 
Ja! und zwar +) meil nad meiner vollen Weberzeugung die Um- 
ſtaͤnde noch nicht gegeben find, unter welden die Urkunde eine 
Prüfung vorder Steuerbewilligung nad $. 110 vorſchreibt, folg 

Sich ſelbſt aub die Reglerung noch nicht in bem Falle war, ein: 
Wewiligung nahfuchen zu mäffen, und demnad von einer Erı- 
lezung der Verfaflung feine Rede ſeyn kan, weil 2) feibft t 

Vertpeidiger der entgegengefezien Mepnung einhelllg anerkennen 


müffen und anerkannt haben, daß dad Mefnltat mit ober ohne 
vorgängige Prüfung, das neinliche ſeyn werde, fohjikk dutch 
eine Prüfung nichts gemönnen, wohl aber Zeit für wichtigere 
und bringendere Geſchäfte verloren werden würde; und weil mau 
eudlich 3) dur Umgebung einer folden, dur die Verfaiung 
unter ben gegenwärtigen Umſtänden woh nicht gebotenen, und 
jedenfalls zu keinem verſchiedenen Refultate führenden Prüfung, 
der Reglerung elmen Beweis des Vertrauens geben wird, deſ— 
fen Ermwiedern dem Gelingen und Gedeihen unfers großen Were 
tes gewiß ſeht beförberlich feyu wird. 50. Beiel: Nein, weil 
durh Verwilligung ohne Prüfung Die Verfaffung verlest würde. 
51. Paulus: Aus den Gründen von Boiler — Ja! de. 
Braus: Ja, und auch diesmal mit Zuſtlmmung meines Innern 
Richters. 53. Moſthaf: Ohne vorgäugige Priifung — nein 
weil biefe in der Verfaſſung vorgeſchrieben iſt, weil fie aub im 
fehr kurzer Zeit gef&ehen tönnte, und weil die Verfaſſung auch 
In Ihren Formen heilig gehalten werden muß. 54. Ott: Ja, 
unter ber VWorausfezung, daß die Prüfung dald erfolgen werde, 
(Der Beſchluß folgt.) 

* Stuttgart, 5 Febr. Die bi dirgefirigen Eijung er— 
folgte Abſtimmung über die Bewilligung der direkten Jahres— 
Neuer ohne Prüfung iſt mum nah den einzelnen Stimuen bes 
kannt gemacht worden, und gewährt dem aufmerkſamen Beobs 
achter reibliben Stoff zu Bemerkungen. Es barf nicht ver— 
kannt werden daß beide Theile, die Maiorität und die Minos 
rität, von gleihem guten Geif in Bezug auf die Bereitwil⸗ 
ligteit gegen die Regierung beieelt find — jene glaubten diefce 
dadurb zeigen zu mäffen, daß fie die von der Verfaſſung in fo 
manchem Paragraphen, (befenderd im. 124., wo es heißt: 
nah gewiffenhafter Prüfung für nothwendig erfaunten 
Steuern zu verwilligen) verordnete Prüfung ganz übergingem 
und die Steuer bewilligten; dieſe, daß fie zunaͤchſt nad der 
Verfaflung ($. 214.) dasjenige von dieſen Steuern ſortlaufen 
ließen zu Dekung deſſen, was die Regierung bie jur erfolgten 
Prüfung nörhig haben könnte, und fonft ho jedes Mittel ans 
boten, und alio dadurch rein konſtitutlonell handeiten, ohne dem 
Unfinnen der Regierung entgegen zu ſeyn. Ausgeſchloſſen war 
dadurch die Bewiligung nicht, aber die Prüfung lief dann bei 
biefer Anfiht die Minorität noh die weitere Vorfarift der 
Verfaſſung und der töniglihen Worte in der Eröfnungerede bes 
achten — eine gerechtere, gleihförmigere Bertheilung der Staats 
laften zu erzielen — was befonders gegenwärtig bei der fo drü— 
tenden Lage des Grundbeſizers fo nothwendig gewefen wire. 
Denn wie ſchwer diefe Steuer gegenwärtig zu entrichten it, 
geht fon daraus hervor, daß von dem eriten Drittel vor 
800,000 fl. , was die Regierung für die verfloffenen vier Monate 
Julius bis DOftober laͤugſt auspefhrieben- hat, noch feine 
300,000 fl. eingegangen, und alfo die Bezahlung diefes Reſtes 
und des nächften Drittel von Boo, voo fl. wahrſcheinlich weis 
Länger anjichen wird, ald bie Prüfung Zeit erforderte, ja als 
der Landtag dauern wird. Die Minorität mußte daher glauben, 
daß fie dem König feine größere Verehrung, feinen Imigore 
Dank für das hohe Geſchenk der Verfaſſung bezeugen konnte, 
8 indem fie ſich gang genau an diefe Verfaſſung und au die 
dnistichen Worte bieite, und eine Prüfung verlangte, ohne das 
vurg die Bewilligung verweigern zu wollen. Daß biefe Prü— 
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fung eine gedoppelte ſeyn Fam, fogar ſeyn muß, hat ber Abge⸗ 
erbnete Grlefinger fehr riarig bemerkt, und es fpringt jedem 
fu die Augen, daß 3. B. nur der einzige Umftand, daß das De: 
‘ fizit von einer halben Million zur Hälfte von einem Meferve: 
fonds von 500,000 fl. herrührt, während bereits von jebem eins 
zelnen Minlfter Mefervefonds beredinet find, ſchon eine Vor: 
frage erheiſcht hätte; daf bad Mehr und Weniger der Etatsfäze 
gegen den vorigen Etat, nebit den Urſachen bievon, eine gleich 
wichtige Borfrage bildete, weil unter diefem die Domanlal⸗Eln⸗ 
Fünfte, wahriheinlih wegen der niedrigen Fructpreife, um 
600,000 fi. geringer erfheinen, während zugleih, wegen diefen 
niedern Fructpreifen, ein Kredit von 500,000 fl. vom Finanzmi- 
fter verlangt wird — diefes und anderes mehr, was die Haupt: 
prüfung erheiſcht hätte, müßte wenigſtens ergeben haben, ob 
has Defizit wirtlich 514,067, fl. 19" fr., oder ob es nicht viel: 
mehr 794,053, ı7!a fr. beträgt, ba in der Einnahme 279,985 fl. 
dH fr. Aftivreft vorfonimen, die feine Kurrenteinnahmen find —; 
bayın hätte die Einſicht in die Diepoſitlons⸗- und Ausfiandstaf: 
fea, die Aenntniß der noch vorräthigen Gelder vom Tilgungsfond, 
in einer Generalpräfung fhon ergeben, ob das Defizit nicht anz 
ders ale dur bdiefe direkte und neu angefonnene Steuern ſich 
deken laffe? Ob, wenn die andere Steuer bewilliget, nicht da- 
von zu der fo nothwendigen Erleichterung ber bireften Steuerba: 
ron verwendet werden könnte, befonders da diefe, feit Aufbe: 
kung der Gefaͤlſteuer, biefen Ausfall mit ihrer Steuer defen 
mußten. Alles diefes ift nun für die dirett Wefteuerten 
unmöglih, und wenn einige wohlmernende Stimmen bei 
ber Bewilligung ber bireften teuer annahmen, daß biefen 
im künftigen Jahr dieſe Erleichterung zu gut gebradt werben 
koͤnnte, fo bedachten fie wohl nicht, daß bie Gerechtigkeit nie 
aufgefhoben werden, nie früh genug eintreten fan, daß gerade das 
geaenwärtige Jahr bat drüfendfte für die Grund: und Gewerb⸗ 
beſteuerten it, und daß bemjenigen, ber feiner Laſt heuer unter: 
liegt , die künftige Erleichterung fo wenig nuzt, ale demjenigen 
bie vorgefhlagene Vieh» Accife Erleichterung gemährte, bem 
fein Stüfhen Vich zur Bezahlung der bireften Steuer wegge— 
nommen würde, Und warım firdubt man ſich gegen diefe Prü- 
fung, warum ließ man ſchon fo viele Seit, als fie beinahe er: 
„fHerdert, vergebens verfireihen? und wie Fonnte Iman ohne 
biefe Prüfung ein Budger, gleichfam auf Treu und Glauben 
annehmen, in einem Lande, wo nod jedem In lebhaften Ges 
daͤchtulß geblichen ift, dab im vorjährigen Budget ein Mech 
nungefehler von einer Million weder von dem Finanzminis 
ſterlum, noch von einer Kommiffion, fondern erft durd einen 
Unterbeamten entbeft wurde? Und was iſt dadurch, durch biefe 
Bewilllgung ehne Prüfung, erreicht? Nichts was der Vorſchlag 
der Minorität nicht auch in ſich ſchloͤſſe, mur der ſchoͤne 
Triumph iſt verhindert, ben dieſe dem König bereiten 
wollte, durch Erleissterung ber bdireft Beiteuerten — die Wohl: 
thasen einer Verfaſſung ſchon in ibren erſten Wirkungen bad 
Melt fühlen zu laſſen. Schade, daß man ſich hierüber nicht ver: 
ftändigen fonnte, daß aus dem reinen guten Willen, den bie 
ganze Verſammlung, Keinen aufgenommen, für Eintracht und 
Liebe zum Könige befeelt, zunaͤchſt niats hervorging, als eine 
Art von Oppofition, die ſich von den meiſten bisherigen darin 
unterſcheldet, dab diefelbe gerade für dem König und feine wohl⸗ 
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VBerantweriicher Bedafteur, € J. Eteman. 


mollenden Abfihten nur bemienigen entgegengefezt war, was 
nicht auf fonftitutionelem Wege erreiht werben fan, und was 
dem auedrüfliben Willen bes Königs felbit widerſpricht, nems 
lich einer gerechten, gleihförmigern Vertheilung der Staates 
laften. 

Deffentlihe Blätter fhreiben: „‚Zuverläffigen Nachrichten 
aus Frankfurt zufolge werden in fünftiger Woche die Abgeordne⸗ 
ten ber fübdeutihen Staaten fi dort wieder verfammeln, unr 
über das Reſultat der, In Mom ftatt gehabten, Unterbandluns 
gen wegen Herftellung der katholiſchen Didzefanverfaffung fn 
dieſen Staaten weitere Berathungen zu pflegen. Die Unters 
bandlungen mit dem römiihen Hofe find, weit entfernt ganz 
abgebrochen zu ſeyn, bereit# fo weit gediehen, daf man in meh⸗ 
reren Hauptpunften gang mit einander einverftanden, in den 
übrigen aber mehr in Anſehung der Form, wie gewiffe Gegen⸗ 
ftände bebandelt werden follen, ald im Weſen der Sache felbft 
verſchledener Mepnung fit. Ueber die Bildung der Diözefen 
3. B., Errichtung der bifhöfliben Stühle, ihre Vereinigung 
in eine Provinz unter einem Erzbifhof, die Anzahl der Doms 
berren bei jeder Kathedrale, die Dotation der Kapitel, ber 
Biſchoͤſe und des Erzbifhofs, die Wahl der Biſchoöfe u. f. w. 
ſcheint man völlig einig zu ſeyn.“ 

Deftreid. 

** Wien, 5 Febr. Seit vorigen Montag bat Feine Konz 
ferenz ber hier verfammelten Bevollmächtigten der deutſchen 
Kabinette in pleno mehr ftatt gefunden; dagegen verfammels 
ten fi bie Ausfälle, befonders ber, welcher fi mir der Kome 
petenzfrage befhäftiget, Öfterd im Laufe diefer Woche. Man 
glaubt, daß dleſer wichtige Gegenftand in der nädften Stzung, 
welche künftigen Dienftagoder Mittwoch ftatt finden wird, volls 
ftändig erledigt werden dürfte. — Man fpribt mit vieler Ber 
ſtimmtheit von verfhiedenen Veränderungen in Beſezung un: 
fers diplomatifhben Korps; Fürft Starbemberg, bisher Geſand⸗ 
ter in Turin, foll als Botſchafter nah Mabrid, und ber bies 
berige Gefandte am nieberländifhen Hofe, Freiherr v. Binder, 
in gleiber Eigenfbaft an dem ſardiniſchen Hof beftimmt ſeyn. 
Unfer bisheriger Sefandter am ſchwediſchen Hofe, General Fir ' 
quelmont, würde ben Freiberrn v. Binder in den Niederlanden 
erfegen, und der bisher als erfter Geſandtſchaftsſekretaͤr am 
rufifhen Hofe geftaudene Graf Thurn als auferordentlicer 
Gefandter und bevollmädhtigter Minifter in Stockholm beglau- 
biget werden. Graf Bombelles (bisher in Dresden) fol als 
Geſandter an dem koͤnigl. baleriſchen Hof beftimmt, und Graf 
Anton Palffv (der fi Fürzli mit einer Tochter bes Färften 
Kaunit vermäblte) in gleicher Eigenſchaft au dem kön, fähfifchen 
Hofe ernannt ſeyn. — Der kön. ſpanlſche Botſchafter am hleſt⸗ 
gen Hofe, Don Pedro Eevallos, befindet ſich feit einigen Tagen 
frant,' weshalb ein Ball, den derfelbe im Laufe diefer Woche 
geben wollte, abgefagt werden mußte. — Man fpribt von efs 
ner Vermaͤhlung Sr. kaiſ. Hod. des Erzberzogs Rainer, Vice« 
fönigs des lombarbifc venetlaniſchen Könfgreibs, mit der Tode 
ter des Herzogs Alerander von Würtemberg, die fi felt eins 
ger Zeit mit ihrer Mutter (einer Echwefter bed Herjogs von 
Koburg) bier befindet. — Den neuen, aus Konftantinopel vom 
100. M. eintaufenden Nachrichten zufolge, iſt der Großmweffier 
ploͤzlich abgefezt, und der bisherige Pafıba von Brufa zu felz 
nem Nasfolger ernannt worden. — In Buchareſt waren wähe 
rend der legten Kälte bie Wölfe bie in Die Stadt gedrungen. 
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Neuefle Militärlitteratur in Baiern. 


In dem von dem verbienftvollen General v. Raglowich ge⸗ 
Ielteten topographifhen Buͤreau find neuerdings fieben Blätter 
des großen Atlas fertig geworden. Diefes Wert, wovon fein 
Ähnliches irgend eine Nation aufzuweifen hat, wird zugleid 
Blatt für D.ası mir einem Nepertorium hlſtoriſchen und ftatis 
ftifhen Inhalres beglelter. ie werden mehrere Offiziere, 
die in der Geſchlchte und ſtatiſtijchen Wiſſenſchaften gebildet 
find, beauftragt, bie bezeichneten Gegenden zu bereifen, uud 
fi mit Xofal: und arhivalifgen nF ade zu bereidern. 
Wie fehr übrigeng diefe Offiziere auf die Fortbildung des einem 
Offizler ftets unentbehrlihen Zwelges der Zeichnung und Mas 
thematit bebaht find, zeugt das erft kuͤrzlich von ihnen erſchle⸗ 
nene und zum Gebrauche In der Armee beitimmte Werk: „Ter— 
minologie zur Bezelchnung aller im der Militaͤrgeographle des 
Königreiches Balern vorfommenden Kunftwörter, mit Bent: 
zung der Terrainlehre und Inftruftionen, von Müller, Scels, 
Deimlan, Gomez 2. durd Grund = und Peripeftivgeihnungen 


nah ber Natur erläutert. 1819." — Des Mators Herdegen: 


lezter Band „der Zeichnungslehre“ iſt für diefes Fach von vie⸗ 
lem Werthe, fo wie „ein neues Spftem der Bergzeihnung, 
Probeblatter“ vom Senerallieutenant Louis, alle Aufmerkſam⸗ 
feit verdient, Wenn bier aud nicht mebr die Rede von den 
in ben früpern Jahren erfhienenen intereffanten Schriften des 
Majors v. Bauer xc. fenn kan, da fie ung zu entfernt liegen, 
fo hat in diefom Fache „die Strategie und ihre Anwendung auf 
dfe europäifhen und deutſchen Staaten im allgemeinen, und 
die füdwer = deutfhen Staaten Insbefondere, von J. v. XÆ.“, ef: 
nen neuen Beweis gegeben, wie das Studium der Krlegsge— 


chichten auf die Kriegswlſſenſchaft felbit Eiufluß gewonnen; 


ie öftreichifehe Pernäpijhe A bat diefem Werke eine 
[3 


befondere Aufmerkfam h — 
von demſelben, 2 Hub „a 


ernbard Wirgins, koͤnigl. ſhwediſchen Senera van, Dets 
—88 ung * Feſtungen im Gleichgewichte mit dem Angriffe 
berfelben," überfezt von eben dieſem Dberlientenant Ritter 
v. Eilander, wird jedem Milttär zur nägligen und beiehren» 
den Leltäre dienen. Eben diefer fünder ein neues Wert: „Lehr⸗ 
buch der Taktik”, an. — Der „Katechismus über die Obliegen- 
beiten und den Dienft des Infanteriften ıc.” vom Dberlieuter 
nant Friedrich Fronmäller wird in ben bereits bei vielen Re⸗ 
gimentern eingeführten Arlegeihulen für die Unteroffiziere und 
Kadetten vielen ünterricht und Vorthell gewähren. Weniger 
foftemarifh nod ausgearbeitet iR: „Lehrbuch der Krlegsuͤbung 
für das Fußvol”. von 2, K.; vom vorzäglidem Werthe und bes 
fonders fanell vergriffen war der ftarfe Band: „Ueber bie Ans 
ordnung und das Verhalten der Patrouillen” * von dem Oberſten 
Freihertn Neihlin v. Meldegg, fo wie deſſen frübere 
Särift „über den Vorpoftendienft” nicht minder unentbehrlich 
eworden. „Der Feltungstrieg in Europa vom ahre 1792 
(8 1815” von Hauptmann Pfretfhmer, 1. Heft mit zwei 
fanen, öfnet eine neue Nihtung für die Veträchtung diefes 
ades, in weldem bereits eine Ueberfezung des großen Mer: 
feß: „dela defense des places fortes etc. par M. Carnot. 
Paris ı8ıa, vom Lieutenant v. Breſſensdorf angefünbet 
worden, und mit näcftem die Preffe verfafen wird. Die Kleine 
Shrift: „Vor allem ein feites Lager in Baleın, ift dem Ber: 
wehmen nad vom Obrift Graf v. Seiboltsdorf. „Leber Heer: 
verpflegung”, aus dem Frangöfifchen, hat ein ehemaliger Offizlert 
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“ Man fehe über die Wichtigkeit die ſes Gegenſtandes für die 
Hebung die vortrefiihe Abhandlung im erften Hefte ber 
Öftreihifhen militäriihen Zeiigrift 1820: „Etwas über 
Waffenuͤbungen.“ - 


der Armee einen inftruftiven Beltrag geliefert. Das unlingft 
erfchienene Heft „vom Entitehen, Nuzen und Beitand der Land⸗ 
wehr ıc.", worin viele vortreflihe Wluke gegeben werden, ſchreibt 
man bem Generalmajor Grafen v. Spauer zu. Das vor el» 
niger Zeit erſchlenene Banden „Ruͤkerlunerungen aus ben 
Feldzügen von den Jahren 1313 ıc.”, von Ludwig Freiherrn 
v. Bölderndorf, Maſor, verdient infofern eine Auszeichnung, 
ald es das einzige Werfen für die neuere Kriegsgeisihte 
Balernd von einem Militär iſt, und aufınerffam macht, wie 
weit diefes für Ruhm und Forſchung fo wihtige Fach gegen an« 
dere Staaten zurüfgeblieben. In Frankreich und anderswo ſe⸗ 
ben wir Dffizlere vom hoͤchſtenu Range fih damit befhäftigen, . 
und bie Zukunft wird es dankbar erlennen. In diefer Hinſicht 
it die Erfheinung der vaterländifihen „Arlegsichriften” in dies 
ſem Jahre ald eine Vorſchule für diefen merkwürdigen Zwelg 
zu betranten, Nur dadurch, daß der Feldmarſchal die Denk 
jung der Archive für jene Offiziere veranlaßte, welche ſich mit 
dem geſchichtlichen Fache beſchäftigen, läßt (ih erwarten, daß 
nebit den merfwürdigen Biographien großer Feldberren auch end» 
lich zuverläßige und gelungene Bilder vorzügliber Kriegsepo⸗ 
hen und Thaten aufgejtellt werden. Außer der gewiß fehr ges 
lungenen Biographie des Feldmarihalld Grafen v. Pappenheine 
liefert auch das ate Heft eine hlſtoriſche Darjtellung aus der 
neuern Kriegsgeibichte des baleriſchen Heeres, welche in Hinz 
fibt.des Juhaltes jener im etiten Hefte veraugiehen ift. Wenn 
im Mittelalter die Mönche mit ſtilem Fleiße die Feldzüge der 
Großen uns überlieferten, fo werben unfere Nachlommen auf , 
den Werten der Fürſten und Krieger die Thaten der Zeit erfabe 
ren, Obſchon wir in vielen frübern vaterländiiben Begebens. 
beiten felbit die Sähriften eines Grammont, Gatlnat ıc. zu Narbe 
sieben mülfen, wirb dieſes für die rubmvolle Epoche unferer 
Gegenwart faum mehr ber Fall in Hinfiht fremder Federn ſeyn 
Beide fern rag inte Heite der Krlegsſchriften zur 
an. bad zu errihtende Monument für dem 

v. Detst ‚ und an das Belfptel anderer Nationen, die gegen» 
wärtig für foldhe edle Würdigung ihre Künftler befhäftigen. 
Erfreutih it nicht minder, daß Glieder des Heeres ſich auc 
mis andern Zweigen des Schönen und Wiſſeuſaftlichen beiäfe 
tieen. Der „Zug der Normannen nad Jerufalem, ein romans 
tifhes Heldengediht in ı2 Gefängen von. ©. Groͤtſch, Haupts 
mann im sten Infanterteregimens”, (berjelbe, welder mit dems 
Drama Arnulf um den Preis konkurrirte) iſt von fo vieler Vor⸗ 
treflipkeit und Anlage, daß das Baterland an ihm, wenn er 
son einheimifhen Thaten fingen würde, einen Eamoens gewlu⸗ 
men könnte. Bon dem Yägeroffizter Schmöller ſehen wir einem 
umfafenden Werte über die Urdialekte der Stämme Balerns 
entgegen, da er mit Unterftägung des erhabenen Kron ringen 
fhon feit mehrern Jahren in diefer Abfiat bie verſchledenen 
-Gauen des Reiches bereifet. Aetas aelatem docet. 





Frankreld. * 

Beſchluß des Aufſazes aus dem Staatöbürger. 

Das war die ftärkfie Anklage der Liberalen, gegen den Mine 
fter; fein perfönliher Haß, feine Aufforderung an die Leiden» 
fhaften der Menge mifchte ſich In dieſelbe; mur mit der gemels 
nen Sache (re - publica) deihäftigt, hielten fie es unter ihrer 
Würde, eine allgemeine Kalamität zu eg Anſchul⸗ 
digungen gegen den Mintfter zu mißbrauchen. Selbſt ber Arl⸗ 
ſtarque, der ungleich heftiger und republltauiſchet als der Cou⸗ 
ftirutionmel iſt, begnugt ſich, bios eine Vergleichung des Be⸗ 
teagene der Illtra’s mit dem der Liberalen und des Beuehmens 
der Megieruug gegen beide anzuftelen, Erſtere, lagt er, feuen 
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Daher ſuchen fie — zu ſaͤen; ſie —7 zu dem Molte 
von dem guten alten Rechte, das ihm die Fürften genommen, 
von den Steuern, die fie ihm zur Erhaltung der neuen Staates 
organifation aufgebürder hätten; die Fürsten hingegen warnen 
fie vor dem demokratiſchen Geiſte, der im Volfe ſteke, und 
der ihnen nimmer Nube gönnen wärde, wenn fie ibn nicht mit 
Stumpf und Stiel ausrotteten; jedes efnjelne Verbrechen, auf 
4 Parteiwuth, fo alt ald die Welt, hervorgegangen, bürden fie 
dem Geifte des ganzen Volles auf; polltiſche Verirrungen, bie 
eine welfe Polizei in die Schranken gewiefen haben würde, 
fpinnen fie zu Verfhwörungen aus, um darauf Unsnahmeges 
feze begründen zu können, und wenn dann durch Gewaltibaten 
von der einen, durch Gewaltitreihe von der andern Seite glüf: 
lid eine weite Kluft zwiſchen Fürft und Volk geriffen iſt, dann 
drängen fie ficb _sriumpbirend In die Breſche und rufen: „Wir 
allein können fie ausfüllen, laßt und nur falten!” Möcten 
bob die Machthabenden die Geſchichte zu Rathe ziehn! Die 
Jahrbücher aller Völker und zu allen Selten find voll von Untus 
ben, welde bie nie zu filllende Herrſchſucht der Ultra’s ſelbſt 
ben beiten Fürften erregt bat. Jedes Zeitalter bat feine eigs 
nen gelftigen und gefelliwaftlihen Bedürfniffe, und der politis 
ſche Proteftantismus wird fo wenig uurerdrüft werden als es 
der religiöfe ward, Wenn der Gelft, der gegenwärtig dur 
Europa gebt, weiter nichts als grund = und zwekloſes Umtrels 
ben einer muthwiligen Generation iſt, dann dürfte er aller: 
dings durch die über alle Kinder mit wunderbarer Einmäthigs 
feit auf fünf Jahre verhängten ——————— beſchworen wer: 
den, und Vanſiitart's Aeußerung, daß er fünf Jahre zum Abs 
nehmen brauchen werde, well er fünf —— drauchte um auf 
den Aulminstionspunte zu gelangen, richtig ſeyn. Iſt aber jes 
ner Geiſt das Produkt von Anfihten, Kenutnifen, Erfahruns 
gen und Bedürfniiien, die nit die Generation fih gegeben, 
ſondern bie Zeit ihr aufgedrungen und deren Nichtbefriedigung 
eben die Unruben in Spanien und anderswo veranfaßt bat, 
dann dürften Zwangsmittel ihn eben fo wenig bannen, ale Ket= 
ten und Sgloͤſſer den Defel auf Flüffigkeiten feſt halten können, 
die durch Feuer in Dämpfe aufgelöst wurden. .„.. Mas in der 
phoſifdden Welt, gilt auch im der politifhen; der Kluge, der 
bier wie dorr einen Regulator aubringt, wird eben die Dämpfe, 


die für Andere zeritörend wirfen,. dem @ciıtede feiner Ma 
f ur ent Olätlihed Batern, defen 


in wehlt nühas 

egloruun En befolgt, und in Aufrechthalt 
biger Freiheit (ih felbit die finerfte Shugwehr rg Imre 
beuheit und Unruhe errichtet! Innige Ciutraht zwiſchen König 
und Volt im Innern; hohe Achtung für die an den Tag gelegte 
Nationalität von Aupen; ein durch Mectlihfelt und Deffentz 
lipteit ganz beifptellos gefteigerter Staatgfredit ... DIE find 
die Früchte, welme Baiern aus diefer Politik ernbdtet, und Die 
e8 vor Kriſen bewahren werden, in demen vielleicht die gegen« 
en und Napoleoniften als Ultra’s verichrien were 



















































- fortwährend von den Minlſtern begünftigt, gellebkost, hervor: 
gezogen, felbit wegen Verbrechen nicht geftraft — Leztere bes 
ftändig zuräfgefegt, ihrer Wemter beraubt, auf halben Sold 
aejent, verdächtigt, Nusnabmegefezen unterworfen, und ihre 
riftfteller vor Gericht gezogen worden. Gleichwol hätten 
Erftere die Berfafung, die Minifter, die Nation, das Heer 
mit Shmähungen, Aufhuldigungen, beimliben No offes 
nen Antlagen verfolgt, während Lezteren nichts zur gelegt 
werden koͤnne, nichts mit Grund zur Laſt gelegt worden fey, 
und ganz Franfreih, Europa felbit Ihrer beifpiellofen Selbit:. 
verläugnung und Ergebung in den plözlihen Glüfwehfel Se: 
rechtigkelt wiederfahren laffen müßten! So ftellen ſich die Libe⸗ 
talen Franfreihs Europa dar. hre Sprache iſt gemaͤßigter, 
ihre Abſichten, die nur Erhaltung des Beſtehenden, der Eharte 
und des Wahlgefeged bezwelen, find reiner, ihre Hofnungen , 
die nur auf gleihe Gerechtigkeit für alle Parteien gehn, find 
mwöhlthätiger, ihre Wuͤnſche, die nit ein ausſchließliches Par: 
teiminifterium, fondern nur ein parteilofed verlangen, find 
nationaler, als die der Ultras. Sollte Fraukrelchs, follte Eu: 
ropa's Urtheil zwiſchen beiden unentfchleden oder zögernd fdwans 
ten koͤnnen? Ruhig im Gefühle ihrer Stärke, feft im Bewußt⸗ 
feon ihrer guten Ubfiten, erwarten fie den Nasiprud ; follte 
er felbjt gegen fie ausfallen, es würde fie nicht erfchättern; fie 
wiffen, er würde nur zu bald von dem fortfareitenden Genius 
der Zeit vernichtigt werden. Und fo find bie Fiberalen aller 
Länder! Wiſſend, wie hoch Nevolurionen den Völtern zu ſtehn 
fommen, find fie durchaus nicht revolutiondr, wohl aber wün- 
ſchen fie Einführung, Erhaltung und Ausbildung von Juſtitu— 
tionen, welche ben Nevolutionen auf immer die Thore ſchlleßen. 
Mevolntionär find dagegen Jene, welde, troz ihrer Kenntnif 
ber Gefahren der Staatsummälzungen, die Wölter zurüfwäls 
en wollen in die geiftigen und politifhen Feſſeln vergangener 
eiten, und an bie Ausführung diefes Entwurfes die Nube 
Europas und bad Wohlbefinden einer Generation fezen. Die 
xiberalen wollen Niemanden fein Eigentum nehmen; als El⸗ 
genthum find ihnen auch Anfihten, Morzüge und Titel heilig, 
nur müffen erftere nicht in Undbuldfamkeit, leztere wicht im Ans 
fprühe auf Vorrehte übergehen. Die Ultra’s aber begnügen 
ſich nicht mit den Vorzägen, welde Geburt, Erziehung, Fas 
milienverbältnife, Nähe des Hofes ihnen bei allen Bewerbuns 
en und Kolifionen geben; fie wollen aud noch Moxkspbtä, tig: 
See und vor Tenen Ayyıe wolen ulcht etwa bios foiche Mor: 
ve, die auß der bürgerliben au in Mepublifen nothwendi- 
geu Unterordnung fliefen, fondern Vorrechte, die fhom einen 
Unterſchled zwiſchen den naften Menfhen begründen follen 
Daher fträuben fie ſich gegen Konftitutfonen, welde die Mens 
fen vor dem Gefeze eben fo gleich erklären, als fie vor Gott 
es find. Die Liberalen wollen nie den Dpnaftien zu Leibe; Die 
Maienät fit ihnen ein aeheiligter Gegenftand, in dem fie die 
Volks ſouverainetaͤt verkörpert und durch dem fie den Woltswile 
len ausgefprowen fehen; aber die Vollitrefer Diefes Willens 
bie Handhabe: der Macht wollen fie verantwortlich gemacht fe- 
ben, mund zwar eben fo fehr zur Rettung des königlichen An: 
fehens als jur Sicherung ber Freiheit der Vürger. Daher ihr 
Wunfe nah Landitänden, welhe den Voltswillen zu erkennen 
geben, und deifen Vollziehung konttolliten. Die Ultra’d hin⸗ 
gean wuͤuſchen die Verantwortiichkeit von den Miniftern auf 
ei ad Grace Kenn ae Re Ne Mniertaan 
rer Familien anfeben, 
als möglih befhränft willen Se. . um ko —E 
erhalten, nehmen fie alle bürgerlichen Freipeiten als Monoprs 
Iten ibrer Kafte in Anfprub; fie alleim mennen fi die Ges 
treuen; fie allein wollen für Fürft und Wolf deufen ſprechen 
handeln, genießen, Daher ihre Abnelgung gegen repräfenta« 
tive Verfaflungen. Die Liberalen fordern für alle Yarteien 
gieihe Freihelt, fie wollen, daß Fürften und Wölfer Hand in 
Hand gehn, und rufen Eriteren zu, an die furjvergangene 
feöne Zeit zu deuten, wo fie In das Mol binabiteigend fo 
mächtig, und durd des Voltes Liebe hoc emporgchoben fo 
2 waren. ber den Ultta’s it dieſe Eintracht ein Gräuel; 
eun um ihre Herrſchaft wäre es geihehen, wenn fie fortdquerte, 


—— Deutſchland. 
om Neſckar, 16 März. Bel dem Intereſſe 
gegenwärtig Wuͤrtemberg erregt, war die an meleh 
„Belhreibung oder Geographie und Startjtif nebit einer Ueber 
fit ber Gewichte von Würtemberg, von Memminger, Stutt— 
art 1820" eine ſehr seiigeimdße Eribeimung. Se nothwendiger 
in repräfentativen Staaten eine genauere Yandesfenntnig It, 
je mehr durch dleſe Aenntniß das bürgerliche Leben gewelt und 
ber Vollsgeiſt gebilder wird, und je wichtiger bei dem neuern 
Staatsverwaltungsfoftem es iſt, das Verhaͤltniß der Staates 
kraft zu dem Staatsbedarf zu kennen, deflo größern Nuzen mis 
fen Schriften, wie bie genannte haben, Nacı derfeiben beſteht 
er Flähenraum von Würtemberg in 35514 DO Meilen, und die 
Bevölferung in 1,397,564 Menſchen. Esleben alfo 3937 Mene 
ſchen auf einer Meile, einzelne Gegenden zäblen fogar 
15 — 20,000, Die Bevölkerung nimmt jährlich fm Durdfchnitt 
um 10,000 Menfben zu. Unter der Zahl der @iniwobner befine 
den fi 951,500 Proteftanten und 433,404 Katholifen, Das 
Verhaͤltniß der Adeliben zu den Bürgerlichen fft gleih 1: Boo, 
Unter den Srahrungsquellen ſteht die Landwirthſchaft oben au; 
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aber auch bie vetedelade Induftrie iſt ulcht unwichtig; man wird 
über Ihren Umfang durch Die genaue Darftellung der Schrift in 
Verwunderung gefezt, fo bedeutend hatte man fie im Ausland 
wenigitens nicht vermuthet. Noch mehr fezt Das Mefultat der 
Unterfuhung über die Handelsverhäfenife ‚in VWermunderung; 
einen Bortheil in der Handelsbilang zu Gunften Würtembergs 
liefen wenlgſtens die bisher hertſchenden Mepnungen nicht zu, 
und doch iſt er von großem Belang. Die Hauptausfuhr beiteht 
in Vich, Schaufwolle und Serreide, in Schafwollenfabritaten, 
Leinwand, Leder, türkifch rorhem Garn, Für Vieh allein wer: 
den jährlich über drei Millionen Gulden vom Auslande erlöst; 
bie Ausfuhr an Wollenfabrifaten beträgt nach Abzug aller Eins 
fuhr von gleiher. Urt gegen eine Million; an Leinwand noch 
1,200,000 fl., an Leder acgen Boo,000 fl. Selbſt islaͤndiſch 
Moos und fpaniihe Fliegen erfheinen unter den Ausfuhrarti- 
teln. Die Hauptgegenftäande der Einfahr find rohe Etoffe und 
andelsgewänfe, Kolontalwaaren, Baummwollen : Fabrikate und 
eidenftoffe. Unter den gend bat findet man zur Ver: 
wunberung mehrere, welche man überfiäffig im Lande felber ge: 
ſucht hätte; unter den Kolonialwaaren befinden ſich 20,000 Gent: 
ner Zufer, 9,500 Etn. Kaffee, 800 Ein. Gewürze, und für 
Eeidewaaren werden 1,800,000 fl. —— — Eine vieler 
Anwendung fäblge Berechnung des Nationalvermögens und des 
Nationaleinfommens ſchaͤzt das Grundelgenthum auf 600 Mil: 
lion, die Gebäude auf 200 Mill., den Viebitand auf 3o Mill. 
und das gejamte Nationalvermögen auf 1,000 Mill, Gulden. 
Das rohe Natlonaleintommen wird zu ” Mill., das reine zu 
2994 Mill. beredinet. Aus Allem, ſelbſt aus dem für den Ra: 
turforfher ehr inſtruktlven naturhiſtoriſchen Abſchnitt der 
Schrift, jelar fh, dag Wärtemberg ein von der Natur vor: 
higtic glütlih ausgertatteres Land kit, und daß es außerordents 
ich viel innere Kraft beizt. Aber mit einer gewiſſen Webhmuth 
legt man felne Geſchlchte aus der Hand; fie tt eine fortlaufende 
Leidensgefwicte, und wehl recht Iwliept der Verfaſſer dieſelbe 
mit der Bemerkung, daß fie beweife, wie viel Urſache das gute 
wärtembergiihe Volt habe, ſich glütli zu preifen, daf es end: 
lich in feinem jezigen König einen Negenten gefunden habe, 
ber Water des Vaterlauds feyn will und ift. 





GSGerichtliche — —— 
n der Gemeindeflut von Nornbeim, diſſeitigen Ger r 
alten den —— des Wlois Frikt, Anton Stlofer und 
Georg Later, liegt ein fogenannter Rellafer, woraus ber jedes: 
malige Nupnieber —— St. Martins⸗Stiftung zu Günzburg 
; £r. jäbrli zu entrichten bat, . 
= Ani — fein redtmaßlger Nuznießer befannt 
it, fo werden alle diejenigen, welde auf den Nuzgenuß des 
bezeichneten Aters rechtliche Unfpräbe geltend machen wollen, 
biemit auf Freitag dem 14 April ıg20 Vormittags 9 Uhr zur 
Anbringung derfeiben sub poena pracelusi vorgeladen. 
Günzburg, den ı4 März 1820. 
RE aueh: baieifee Landgeriät, 
‚ keir 





Mühl: unb — — * 
U die diffeitige Mahlmuͤhle, aus zwei Mabi: und ei⸗ 
— aa dann die Bateret, vorbebaltlih ber 
dödern Genehmigung, auf 6 biß 10 Jahre verpadtet werden, 
Hiezu wird auf den 4 April d. J. früh 10 Uhr im * 
Amtelofale Termin anberaumt, ſolches hiemit den Vachtluſti⸗ 
gen betannt gemacht, und zugleich vorläufig Folgendes erdinet. 
Die Verpachtung geſchieht einzeln oder jufammen, je nach⸗ 
dem fid Liebhaber vorfinden. Won beiden @ewerbeu fan ins 
zwifcben Einfiht genommen werden, und find die näheren Ver⸗ 
bältnife auf der difeitigen Kanzlei zu erftagen. ER 
-Jeder nicht hinlänglid kefannte Steigerer bat fi mit ges 
rittliden Zeugniffen oder diulaͤnglich befannten und geeigneten 
Bürgen über Leumund und Bermiögen zu legitimiren, — 
folder zur Verſteigerung nicht zugt laſſen, und fein Angebot aicht 
beachtet werden fan,“ , 


Iene Pächter, melde der Mühle oder Baͤkerel nicht fel 
fundig find, baben einen fadhfundigen Frame rt a 


ſtellen, und diefer ſich Bierüber bei feinem Antritte babier aus⸗ 
zuweiſen. 


Furſteufeld bei Brugg im Iſarkreis, den ı März 1820. 
Königliche Armee = Gefläte = Infpeftion, Bezirk Nro. VE. 
Graf, Oberlieutenant. Trompebeller, Verwalter, 





Zur difeitigen Uusihreibung vom ı März wird noch ferner 
bemerkt, daß auch bie Sägmüble, in zwei Sägen beftehend, am 
4 April gleichzeitig mit der Mabimüple, und unter den memlis 
hen Bedinguiſſen verpadtet werde, 

elches dader nacträglich zur allgemeinen Kenntniß bringt 
ürftenield, den 19 März 1320, 
Dietöniglie Armee: Geftürs + Iufpektion Bezirks Nro. VI. 
Graf, Oberlieutenant. Trompedeller, Verwalter. 





Gegen den Mecanitus Franz Raver Schechner iſt der 
Konkurs rechteträftig befloffen. 

Es werden baber nadfolgende Ediltstage hiemit anberaumt: 

1. zur Liquidation und Meduftion der 17 April 1820 Vors 

mittags 9 Uhr, 
2. Zur Wbgabe der @rjeptiouen ber 17 Map 1820 Vormit⸗ 
tags 9 Ubr, unb 

3. ad concludendum der 17 Junp 1820 Vormittags 9 Uhr, 

und zwar diefer Termin in der Urt, daß das Protokoll bie 
sum ı Jul. 1820 inelusive ad replicandum, und fodann 
vom 2 Jul. 1820 bis 17 Jul, inclusive ad duplicandum 
offen belaffen wird. 

Sämtlibe Gläubiger werden hiemit sub poena pracchusi 
aufgefordert, in den anberaumten Cdiltstagen zu erfheinen, 
und ihr Intereffe gebdrig zn beforgen. 

Münden, den 7 März 1820, 

Königl, baleriſches Areis: und Stadtgericht. 
Gerngrof, Direktor. 
Hayber. 


erteilten ver vielen Jagren’auf zbunverung yenun- 
reg angeblib in ausländifwe Kriegedienfte getretene 
disgerichtlie Untertbanstinder aufgefordert, biunuen ſechs Mo⸗ 
naren vom Tage diefer Vorladung gerechnet, ſich hierorts zu 
melden, oder wenigſtens ihren Aufenthalt anzuze igeu, damit 
biernab die Pflegſaaftsvormertung bereiniget, und über iht 
Vermögen nach geböriger Art verfügt werben könne, mibris 
genfalls lezteres au ibre gefezliden Erben gegen Kaution ausge⸗ 
— = —— Langerringen 
s Bucher A i 
* — Alovs Johann und Leo Forſtuer, von Groß⸗ 
kisigbofen. ; . 
3. ah Martin — von Wehringen, kaiſerl. 
ichiſcher Feldbaͤter. 
Mr et, von Bobingen, angeblid Schreiber 


zu Wien. 

‚Matthias Jakob, von Shwahmänden, feit dem Jahre 

— Es I Nullen dftreihifhen Sriegsdienften. 

6. Franz Maier, von Etwabininden, 

7. Iobaun Dialer, von Straßberg. 

8. Thomas Vreftele, von Groftißighefen, 
ebemaligen ſchwäbiſchen Krelskoutiugent. 

9. Willhelm Samidt, — 
ins Web, von abi . 

1 55 ——— Großtitzighofen, angebllch ſeit 1804 
in faif. dircicifcen Kriegedienſten. 

12. Simon Sawarzenbald, von Graben, 

13. Gabriel Klaus, von Großaitingen, 


Shwabmänden, ben 14 — Bere BI, Sandriäter. 
— — — 


ben 4 April d. I. werden In Vfarrbofe zu 
———8 — —— euſchaft des verſtorbenen atit liaea 





Soldat bei dem 
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Mathe und Pfarrers Franz Sales Simpert Eherer meh: 
rere fehr gute Melttühe und Jungitäte, wie aub Schweine, 
Bann mehrere Schäffel Veefen, Roggen uud Haber, nicht mins 
der das vorhandene Heu und Stroh, gepuzter und ungepuster 
Flachs, nebſt verſchledenen Hausmobilien, Geraͤthſchaften, Wet: 
ten, Zinn f. a., eudlich auch ein Kirden-Ornat, dffentlid ge= 
gen fogleih baare Bezahlung verfauft werden, ä 

Die Verfteigerung beginnt am befagten Tage Vormittags 
am 3 br, und die Kaufsliebhaber werden eingeladen, ſich tm 
Pfarrhaufe zu Friſtingen einzufinden, 

Dillingen, am ı5 März 1820. 

: Königl. baierifhes Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


Som königl. baierifhen Landgericht Laufen. 

Anton Dauneralt, vorber Tafernwirth in Laufen, test 
Staditoh und Befizer eines Defonomiegnts, daun jeine Ehe— 
wirtbin, Anna Maria Seidl, baben die Einberufung ihrer 
Bläubiger zur Liquidation und gütliben oder techtlicen Ver⸗ 
handlung mit denjelben, ferner den Berfauf des Oekonoͤmieguts 
in Burgfeld bei Laufen veranlaßt. 

Hiecuach werden 

1. famtliche Gläubiger ded Anton Danner alt und feiner Ehe: 
wirtbin Anna Maria Seidl aufgefordert, am Mittwod 
den 5 April 1.9., Vormittags 9 Uhr, bei dem biefigen 
Sandgerichte zur Lauidirung ihrer Ferderungen, banı zur 
weitern gütliben oder rechtlichen Verhandlung perfönlic 
oder durch binreihend Vevollmäctigte zu erſchelnen, in: 
dem auf die Uudbleibenden fpäter feine Ruͤkſicht mehr ges 
nommen werben könnte, 

2. Das Otkonomiegut des Anton Danner, welches neben ben 
Gebäuden in 42 TZagwerf 97 Dezim. Baugründen beficht, 
und zum Eönigliden Reutamte in Laufen mit Erbredt 
grundbar ift, wird 

am Donnerftag den 6 April 1. 9. 
entweder ganz ober theilmeife mit vorbebaltener Genehmigung 
su den —— verkauft, wozu die Kaufsliebhaber hier: 


yorben, 
Kuttner, Landrichter, 


a Daw 
Som Fönigl. baier. Landgericht Laufen 
wird bas Unmwefen der Roſina Mühlberger, verwi 
Kramerin zu Waging, weldes e — — 
a. in einem freieigenen zutgebauten 
b: in einer realen Gerechtigteit des 
renartiteln, 
e. in 1Tagw. erbredtbaren Bürgergrund beficht, 
am Dienftag dem ıı April, 9, 
mit vorbebaltener Genehmigung der Gläubiger an den Meift: 
bieteuden verkauft. Kaufeliebhaber werden eingeladen, fib mit 
ben Ausweiſen über Vermögen und andere erforderline Eigen: 
fhaften verfehen, an bem genannten Tage Vormittags 9 Uhr 
in dem Poſthauſe zu Waging einzufinden, 
Zanfen, den 10 März 1820, 
Kuttner, Landriäter. 


Martin Striedl, Bauersfohn von Gunzing, welder 
unterm koͤnigl. gten Linien: Infanterieregiment , vormals Graf 
v. Salern flund, iſt feit dem preußiiden Geldzug vom Jahre 
1806 auf 1807 vermißt. Da nun derfelbe 800 fl, elterlihes Wer: 
mögen beſtzt, um deffen Uusfolglaffung feine Verwandten drins 
gen, fo wird berfelbe, faus er mod am Leben fid befindet, 
oder feine allenfalfige Nabfommenfhaft hledurch aufgefor⸗ 
dert, fic binnen drei Monaten bierorts um deffen Vermögen 
auf gehörigem Wege zu melden, als dafelbe an die Inteftater: 
ben 6 Kaution verabfolgt würde, ⸗ 

Vilshofen, den 19 Febr. 1820, 

Königl, baierifhes Landgericht. 
Dr. Budiuger, Landrichter. 


— 


aufe, 
andels mit allen Waa⸗ 


Gegen bem verftorbenen Säullehrer Johann Thomas 
Maier von Afelfingen, ift das Gantverfahren erfaunt, und 
es ift zur Liquidation der Schulden deffelben, und zur Vornah⸗ 
me eines Vergleihsverfuhs auf Freitag den 7 Upril d. 3. Tage 
fahrt anberaumt worden. z 

Es werden daher alle diejenigen, melde an ben gedachten 
Schullehrer Maier aus irgend einem Grunde eine Forderung 
machen zu fönnen glauben, hiermit vorgeladen, an erwähnten 
Tage Vormittags um 8 br in dem Wirthshauſe zu Affelfingen 
ihre Forderungen in Perfow oder dur gehörig bevolimädtigte 
Sachwalter oder aub fchriftlih einzuflagen und zu erweifen, 
und fih zugleih wegen eines Vorg: oder Nadlafvergieihs zu 
erklären. Die nicht erſchelnenden Gläubiger werden durch das 
an demfelben Tage am Schluffe ber Verdandlung auszuſpre⸗ 
As Erfeuntuiß von der gegenwärtigen Maffe ausgeſchloſſen 
werden, 

Ulm, den 14 Märy 1820. 

Königl. wärtembergifhes Oberamtẽegericht. 





5 Merinos » Wolleverfauf. 

Auf dem Fönigl. baieriiden Staartgute Schleifheim bei 
Münden werben am 15 Mai db. 3. Morgens um 10 Uhr einige 
40 Eentner Merinod : Wolle von der Schur des Jahres 1819 
zur öffentlihen Verfteigerung gebracht, welches Kaufslichha= 
bern biemit mit der Bemerkung fund getban wird, daf zur 
Einſichtnahme der Qualität diefer Wolle Proben bei bem kön. 
baierifben DOberpoftamte Nürnberg, bei bem fün. würtember: 
giſchen Dberpoftamte in Stuttgart, und beim Oberpefkente in 
Sranffurt am Main hinterlegt worden find. „.. 


Bleih:- Anzeige, 7 +. > e 
Da bie Bleichzeit wieder beginnt, ſo erm ce „' A 


biermit anzuzeigen, daß die Leinwanden, Kattume, „-.- 
Garn von heute an auf unfrer untern Weißbleiche, zwiſchen dem 
Oblatter⸗ und Stefingerthor gelegen, angenomm . 
Durd zwelmäßige Cinrihtungen und Pünktischkeit werben 
nie Defiie üsen und auswärtigen Ppublikums 
su erlangen, und den von jeber befizenden Ruhm unfrer uns 
fhädliten und ſchoͤnen Bleid methode zu erbalten wiſſen. 
Wir verſprechen billige und paͤnttüche Bedienung, und em: 
pfeblen ung zu geneigtem Zuſpruq. 
Augsburg, den 18 Mär; 1820. an“ 4 
Die Befiser ber Klaufs- „.. 
merfhen Weißbleiche. 





Meine Unzeige vom ıı d, wirb durch ben, 


re von ben HB, 


. - Simonis im biefigen Welt= und 
Staatsboten Mro. 27 einger i 
—— 7 gerutten Artitel nur noch mehr ge⸗ 


Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß die darin bemerk 
Uebertragung unferer Handlung von En Seite ſich Ai * 
vorbergegaugene gemelnſchaftliche Liquidation gründen muß — 
wie auch im. Artikel 2, des erwähnten Vertrags ausdräflid ges 
fagt und verfanden iſt. — Mitbin mäffen die HH. Ph. W. 
Hed und Simonig den mir, nach der von ihnen aufgeftells 
ten Bilanz (die ih aber noch nicht ale richtig anerfeune) zu 
gut fommenden Betrag zuvor ausbezablen, und nad diefer Bes 
rihtigung — bie Wufldfung unferer gemeinfhaftlichen Hands 
lung, wie bei Errichtung derfelben, Dura ein Gircula ir, 
von allen Theilbabern unterzeihnet, befannt ‘ 
maden, — wodurd ic zugleich aller Verbindlichfeit gegeu bie 
bisherige Firma Het und Komp. enthoben werde, 

Ale andern ftreitigen Punkte wid ih aue Schonung — ben 
—— Bi — a — ſondern unfern allge= 

nten re en Herren eds 
theilung überlaffen. —— 
Köln, den 16 Febr, 1820. 
€, ©, Balzar. 
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Spanien 

Der Oberbefeblehaber des Lagers von St. Roch, General 
Roferb Odonell, forderte in einer aus dem Hauptquartier Als 
cala de los Gonzales vom 9 Jan, batirten Proflamation die 
verirrten Offiziere und Soldaten der fpanifhen Erpeditionsars 
meer auf, zu ibrer Pfilcht zuräfzufehren; er boft, dap fie nun 
Das ıJrrige des Vorgebens einfehen würden, als naͤhme das 
ganze fpanifhe Heer und die ganze Natfon an ihren Abſichten 
Theil. Ungern zwar, fagt er, aber gleibwol, würden feine 
Truppen Blut vergiefen, wenn es fein andered Mittel gäbe, 
fie jur Vernunft zurükzubringen, dagegen wolle er für alle 
Difisiere und Soldaten, De fib reufg in feinem Lager ſtellen 


mi Gnade des Könige anflehen; nur die Nädelsführer 
enehd en. In einer andern Proflamation vom 
ud Aonverneur von Cadiz, General Taldes, den 
u. nern Natriat von dem in vorerwähnter Pro—⸗ 


! “randisten Vardon ‚und von feiner Hefnung, 
“kw ine General Ddonnel vereinigt zu feben. General 
Greora rt yufte im einer Proflamation vom so Jan. bie 
zu Sevilla julamınengejogenen Truppen auf, bem übrigen Heere 
eim gutes Belfpiel zu geben; der König werde ihre Treue fds 
niglib lohnen. 

Die 500o Mann Meiterei, melde General Frevre bei ſich 
bat, follen beiteben: aus der Kavallerie der Erpeditionsarmee, 
or" alien Karabinieren Boo ; den Kulraſſteren 1., 
untia 300; St. Jago 250; Lufitanien 500; Algarbien 
doo Mann, ; 

Die englifhen Journale vom 2 Febr, bringen nichts erheb⸗ 
liches Faktiſches Aber die ſpaniſche Inſurrektion. 
wunderu fih über das Stilihweigen bes Gouverneurs von 
Gibraltar, Generale Don, da er fo nche an dem Schauplaze 
des Aufruhrs ſey. Indeſſen bemerft ein andres Blatt, daß die 
engliihe Regierung vermuthlich die Depeſchen, welde der am 
ı6 Ian, von Gibraltar abgefegelte Albion mitgebracht, geheim 
halte. Die durh den Albion eingegangenen Privatbriefe aus 
Gibraltar bewiefen übrigens, daß man im dortigen Publikum 
wegen der ſpaulſchen Gränsfverre von ben bieberigen Vorgängen 
fehr wenig must: Das Morning:-Ehronicle enthält ein 
angebliches Schreiben aus Madrid vom 18 Jan., mworiu die 
Sache der Infurgenten blod im Allgemeinen in einen günftigen 
Lichte dargejteit, und die Hofnung gedußert wird, daß General 
Frepre, mwelher jest Spaniens Loos in Händen habe, als vor⸗ 
maliger Vertbeidiger der Cortes und Volksrechte, feiner Ueber: 
jeugung getreu handeln, und fi nicht den Nachruf jenes Fron« 
feca zugiehn werde, der in dem Kriege gegen die fpanifchen 


Die Times 


Städte auf Karld V. Befehl die Stadt Medina bei Campo, we⸗ 
gen ihrer ſtandhaften Vertheidigung der caftilianifhen Freiheit, 
eingeäfhert habe. Auf die Truppen in Grenada dürfte wenig 
zu zählen ſeyn, da General Egula 30 ihrer Dffisiere als Frel⸗ 
maurer in den Kerker werfen laffen ıc. 

Auch aus den franzöfiften Blättern vom 6 Febr. erfährt 
man wenig Neues. Der Moniteur enthält blos die Prokla⸗ 
mationen der koͤnigl. ſpaniſchen Generale. Das Journal 
bes Debats beftreiter die Aechtheit der geftern mitgetheilten 
Nahribten des Conftitutionnel, weil man zu Paris keine 
neuern Nadrihten aus Madrid, als vom 24 Jan. haben könne, 
Die Behauptung, daf die Infurgenten 25,000 M. ſtark wären 
fey abgefhmatt; Die ganze Erpeditionsarmee habe nur 22,008 
betragen, und davon habe Frepre 12,000 umter feinen Befehlen, 
die 3000 trengebliebenen Reuter ungerebnet. Das Journal 
de Paris citirt smel anachliche_ Mriafe nme Eutin Du ben 
eriien vom ı8 Yan. (dem man zu Brüſſel erhalten) heiße es: 
„Die Anfurreftion näbert fid ihrem Ende; ber größte Theil der 
Armee bat den lebhafteſten Abſcheu gegen bie Aufruͤhrer gezeigt. 
Schon iſt die Infel Leon blofirt, und bald wird den Nebellen 
fein Ausweg übrig fern, als die Unterwerfung.” In dem 
zwelten vom 20 Yan. (welcher zu Paris eingegangen) werde blos 
gemeldet: „Daß fi In Gabi; Nichts Neues zugitragen, und 
daß dafelbit die größte Ruhe herrſche.“ — Die liberalen 
Sournale enthalten, wie gewöhnlich, ganz andere Natritren. 
Der Eonftituttonnel will aus Briefen aus Madrid vom 
25 Jan. willen, daß der Gouverneur von Eadiz, General Val: 
des, abgefezt worden, und daß felbit Geheral Freyte, der am 
ı9 Jan. noch immer unthätig zu Sevilla ftand, dur den Gous 
vernenr von Walencia, General Ello, erfezt werden birfte, 
General Freyre, beißt es dafelbit, habe fi dur feine Tapfers 
keit, wovon er hundert Proben, befonders bei St. Martial in 
Gulpuscoa 1813 abgelegt, aufgefdwungen; aber eben fo beſchel⸗ 
den als tapfer babe er das Kriegsminiſterlum, das ibm nah 
Ballafteros Ungnade angetragen worben, nicht angenommen. 
Elio ſey dagegen durch feine unbegränzte Ergebenheit bekannt; , 
er ſey es gewefen, der ben König bei feinem Elnzuge in Valencka 
gebeten, nad Art und Welfe feiner erlaudten Vorſahren regle⸗ 
ren zu wollen.. .„. Briefen aus Cadiz vom 15 zufolge, bätten ſich 
bafelbft Epuren von Abfall gezeigt; der Offizier, der die Staats⸗ 
gefangenenzubewahen gehabt, ſey mit ihnen zu den Infurgenten 
übergegangen. Daffeibe fep von der Befazung von la Garacca bes 
fannt. Die Renomme’ebeharrt in ihremneuefien Blatte, wies 
wol chne eine Quelle anzugeben, beiibrer Nachricht von der Ueber⸗ 
gabe von Cadlz, die aber am 22, nicht am 20 Jan, erfolgt fere 


nt 174 
Die sanze Flotte Habe Die Flagge der Cortes aufgeftelt; unter 
Gen, Frepre’s Truppen fep der Abfall allgemein; die Iufurrefs 
tion babe fi bis Sevilla ausgedehut; auch zu Valencia hätten 
fih Epmptome von’ Aufruhr gezeigt, und von Gegovla wären 
Die Zöglinge der Artilleriefhule aufgebroden, um zu den Im 
fürgenten zu fioßen. Das Journal der Ifere endlich ers 
zählt, nach Briefen aus Marfeile vom 30 Jan. hätten zwel von 
Barcellona und Cadiz dort eingelaufere Schiffe die Einnahme 
won Cadiz und Sevilla durch die Infurgenten, die Zerftrenung 
won Grepre'd Armee, die Zufurrektion des ganzen füdliden Spas 
niens ıc. verkündigt. 


Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 2 Febr.) Konfol, 39ror. 
67%. — Am 3ı war wieder geheimer Rath beim Könige, dom 
zum-erftenmale feit langer Zeit der Herzog von Eujjer bei 
wohnte. Der König erklärte fib bereit, den gewöhnlihen Eid 
zur Sicherheit der ſchottiſchen Kirche zu unterzelchnen. Zugleid 
wurde die Gnabden= Alte vorbereitet, durch welche der neue 
König bei der Thronbefteigung eine gewiſſe Zahl verurtheilter 
Sndividuen zu begnabigen pflegt. Diefe Alte wird von einem 
Mintiter zuerft dem Oberhaufe vorgelegt, daun vom König uns 
terzeichnet, und hierauf in das Unterhaus gebracht, welches ſte 
: mad einer einzigen Vorlefung obue abzuftimmen, genehmigt. 
(Eourler.) — Bei früheren Thronerledigungen hörten alle 
nom verftorbenen König ertHeilten Bertallungen auf, gültig zu 


denn: edel —X III. hatte gleich im erſten Jahre feiner Mer 
glerung mit Zuftimmung oe» Variaucurs ven Nidtern und Mas 


giſtraten die Beibehaltung ihrer Aemter und Befoldungen auch 
bei Thronerledigungen zugefihert, um fie unabhängiger zu ma⸗ 
Sen, und def Freiheit eine Staͤze mehr zu geben; und vor zwel 
Jahren ging im Patlamente, auf Vorſchlag des Hrn. Ponfonby, 
«Chefs der Oppofition) eine Bil durch, welche aud allen übri- 
gen Staatsbeamten die Beibehaltung ihrer Pläze beim Abſter⸗ 
ben eines Könige, ohne eine neue Veftallung nothwendig zu 
haben, zufihert. — Die Auflöfung des beftebenden Parlamente 
iſt noch Immer ein Gegenftand des Streites zwiiden dem Gou: 
zier und dem Morning = Ehronicle; erfterer erklärt fie für eine 
Gabel; lezteres venidert, fie mülfe ftatt haben, fobald dag 
Varlament die jahrliche Erneuerung der Mutinpe Bill (der geſez⸗ 
lichen Verpflichtung der Soldten bei ihren Fahnen zu bleiben) 
vorgenommen, und einige proviſorlſche Flauanzmaaßregeln ges 
billigt hätte; e6 wäre dern, daß man auch diefen Sweig ber 
alten eugliſchen Freiheiten beineiden wollte. — Das Leichen: 
begaͤnguiß des Herzogs von Kent, wird zugleich mit dem feines 
töutgliten Vaters, und wie man vermutbet in vierzehn Tagen, 
Ratt baben. — In Irland find neuerdings zwei Baronien der 
GSrafſcha t Galway in Auftuhrſtand erklärt worden, (Sta: 
tesman.) 

* Yondon, » Febr. Am vergangenen Somabend, 35 Mi: 
muten nach 8 Uhr Abends, ſchled unfer guter alter König aus 
feinem langen und glorreihen Leben, welches, obgleich durch 
mancherlel Mißgrlffe und Ungluͤksfaͤlle in der Reglerung getruͤbt, 
und in der legten Periode mit trauriger Dunfelheit bedeft, doch 
won unfern fpäteften Enteln nod dankbar genannt werden wird, 
Er hatte feine Unserthanen treu und wäterlich geliebt, wie er 
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feine Gemahlin und Kinder llebte, mud "enn fie umter fehrer 
Regierung auch manches Leiden erbulden mußten, fo lag bie 
Schuld nicht au feinem Willen; Brosbritannien hat unter ſeinem 
milden Scepter ein Uebergewicht im Handel fowol als in dem 
nüslihen und fchönen Künften und fm den MWirfenfbaften er 
langt, deſſen es Gh vorher nicht ruͤhmen fonnte; und wenn auch 
jezt vieles Elcud unter und berrfat, fo iſt doch das Land nie 
mals reicher im Junern und mächtiger nah Außen geweſen. 
Deswegen traf ung die plözlihe Nachricht von dem Hintritr des 
Monarchen fehr hart. Man hatte zwar, aus den Bewegungen 
zu Windfor ſchließend, laͤngſt gemuthmaßt, daß eine Veraͤnde⸗ 
rung in deſſen Befinden borgefallen ſeyn müßte; durch das Nicht⸗ 
erſchelnen amtlicher Bulletins aber, wie es bei Krautheitsfäl⸗ 
len hoher Perionen bei uns immer der Drauc ift, ließen wir 
ung zu der Hofnung verleiten, dab die Auflöfung ned niet fo 
nahe ſey. Warum man das Publilum im Dunkeln gehalten, 
laͤßt ſich nicht errathen, obglelch es Jedermann auffällt; ohne 
Abſicht geſchah es ſchwerlich. In dem Reglerungsſpſtem wird 
ber Todesfall feinen Unterſchled machen. Georg IV. war als 
Prinz Regent eben fo ſehr König, als er es jezt fft; und die 
Mitglieder feines Kabinets, die alle der Form wegen ihre Bes 
ſtallungen niederlegen mußten, wurden fegleih wieder in ihre 
Stellen eingeſezt. Das Parlament, welses fin ſogleich ver: 
fammeln mußte, wird wahrſcheinlich beute bis nad dem Be: 
gräbnißtage des verfiorbenen Köuigs vertagt, und wie es beißt, 
bald nachher aufgelöst werden. Vorder aber muß es die joge: 
nannte Murinps DL, melde den König zur Zufammenbaltung 
des ſtehenden Heeres beremtigt, und welche am 25 d. abgebau— 
fen fft, erneuern; und wahriceintih wird man ihm auch nod 
die neue Eivillifte zur Genehmigung vorlegen. Den Statuten 
äufolge darf daffelbe noch ſechs Monate lang nad dem Hintritt 
eines Koͤnigs beifammen bleiben, es ſey denn, der neue Herr: 
fer wolle es früher auflöfen. Daß biefeg der Wunſch des Mi: 
niſterlums zu ſeyn ſchelnt, DIE nehmen die Dppofitionsblätter 
fehr übel, und vieleicht nit ganz mit Unrecht, indem doch noch 
ſo vlele wichtige Dinge zu deſſen Berathung übrig bleiben, die 
einer fhneleu Entſcheldung bedürfen. Ein biegiameres Par: 
lament fünnen die Miniiter doch auch nicht verlangen! Es hatte 
bier lange der Glaube geherrſcht, ber König könne fin ohne feine 
Gemahllu nicht frönen laffen; dis ift ein Irrthum, er kan ſich 
nit nur allein frönen laffen, fondern aub, wenn ed ihm bes 
lebt, die gauze Cerlmonle für ſich ſelbſt unterlafen, ohne daß 
Ihm deswegen etwas au feiner Würde abginge. Derunglütlice 
Zwiſt zwiihen dem gegenwärtigen. Herrftergaar wird demnach 
in diefer Sache nicht nachtheilig ſeyn. Ob man aber gefonnen 
iſt, der Aönlgin, denn das ift fie bereits de jure, alle ihr als 
folder zulommenden Gerechtſame einzuräumen, das muB fi 
bald zeigen. Indeſſen it als gewiß anzunehmen, daß man von 
Selte bes Hofes die Abſicht gehegt habe, eine Dil zu ihrer Des 
grabation vors Parlament zu bringen. Der Hintritt des Kör 
nigs ändert aber die Sache, und was man auch gegen fie moͤchte 
verfügen wollen, nimmt nun einen erhfteren Charakter am, 
Ueber die ftatt gefundenen Feierlichkeiten liefern unfre Zeltuu⸗ 
gen weitläuftige Nachrichten. Das einzige Auffallende babei war, 
daß man unter der am Sonutag zur Proflamationsfeierlidhkeit 


bed neuen Könige nad Carltonhouſe eingeladenen SKorporarion. _ 


— 
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dee Aldermaͤnner von London, dem zur DOppofition gehörigen Al⸗ 
derman Walthman nit bemerkte. — Zu Newraftle hat am vers 
gangenen, Mittwoch eine politiihe Verfammlung ftatt gehabt, 
Sie war. fehr zahlrelch und anſehnlich; Die Sprecher gehörten 
zur Wylgpartei, und die gefaßten Beihläfe, fo wie die Blit- 
forift and Parlament, worüber man überein fam, find, wie es 
ich erwarten ließ, zu Gunſten einer gemäßigten Reform, der 
Abfaaffung der Korten= Boroughs und der Uebertragung Ihres 
Nectes, Nepräfentanten ins Parlament zu ſchiken, an bie voll⸗ 
seiheren Städte, denen daſſelbe noch abgeht; aber mir zu 
Gunſten jährliber Parlamente und des Stimmens bach Aus 
geln. Die Verfammlung trennte fi friedlich. — Zu Norwich feier« 
ten die Wpigs das Geburtsfeft ihres unvergeßlichen Führers Bor 
durch ein großes Mittagmapl. Der Herzog von Euffer, befannt: 
lih ein Freund der Whlgs, war dabei zugegen, welches ihm 
der Courler aͤußerſt übel nimmt, weil fein Bruder der Herzog 
von Kent gerade gefährlich trauk gelegen. Das Morning-Ehro: 
nice behauptet, er habe die Gefahr deſſelben nicht gefannt. Daß 
er aber in den chorweife wiederholten Refrain eines Liedes mit 
eingeſtimmt: This is the day of liberty ,„— Fall, tyrants, Fall! 
„dis, ſagt der minifteriellgefinnte Courier, gereicht dem Haufe 
Brauniaweig zur Schande” ‚jaerwagtes, in Hinſicht auf den edeln 
Herzog, Anfpielungen auf Philipp Egalite’ zu machen. Go weit 
führt Parteigeit !— Die Unkläger des Generals Devereur haben 
zu Dublin mit deffen Freunden eine Zufammenfunft gehabt, wos 
bei aus den Mitgliedern beider Parteien ein Ausihuß erwählt 
worden ii, welcher das Betragen diefes Generals öffentlich uns 
terſuchen foll, .befonders ob er von der Regierung von Vene⸗ 
zuela beauftragt geweien, Truppen in Irland zu werben ober 
uicht? — Aus Amerika haben wir nichts Wichtiges erhalten. 
Ueber die fpanifhen Angelegenheiten willen wir bis zu diefer 
Stunde nichts, ald was die frangöfiihen Blätter darüber mit⸗ 
theilen. Selbſt zu Gibraltar wußte man beim Abgang des lez⸗ 
ten Schiffes noch ulchts Ausfuͤhrliches. Mit Ungeduld fehn wir 
der Ankunft des Liffaboner Patetbootes entgegen. — Es find 
bier zwei Ueberſezungen von Hrn, Görres „Deutſchlaud und bie 
evolution” zu gleiher Zeit erſchlenen; die eine vollſtaͤndig bet 
Longman und Komp., die andre im Auszuge, mit vieler Frel⸗ 
heit behandelt, in Valpy's Pamphleteer. 
Grantreid. 

Paris, 5 Febr. Konfol. bProz. 73 Fr. 15 Eent. 

Die Deputistentammer hielt zeither keine Öffentliche 
Eizung, dech ermeuerte fie am 3 Febr. ihre Bürcaur, wie bie 
amı Anfange jedes Mowars üblich iſt. Die zweite Kommiffion 
der Bittfchriiten, deren Bericteritatter Hr. Düpont de l'Eure 
it, ſchloß ebenfalls ihre Arbeiten; er wird über 304 Bittfarif- 
ten für Erhaltung des Wahlgefezes, bie aus 66 Departements 
einliefen, und mit 40,457 Unterfariften bekleidet find, refe- 
siren. Es wurde eine dritte Kommiſſion ergannt, und die ihr 
zugethellten Bittſchriften find bereits mit 6027 Unterſchrifteu 
begleiten. Diefe neue Kommtfjion befiebt aus den HH. Meitar 
dier, Chateaudouble, General op, Boin, Povferre‘ de Gere‘, 
Ehevalier-Zemore , de Lascours, Voper D’Argenion und Du: 
Druel. Hr. Meftardier iſt zum Berichterfiatter diefer neuen Kom⸗ 
miſſion ernannt, und man wollte daraus fliehen, daß bie 
Diehrheit derſelben eben fo gegen bie Bittſchriften ſich aus ſpre⸗ 


— — — — — — — — — 


chen werbe, als die Mehrhelt der zweiten ——⸗ fir 
biefelben, 

Um 7 Febr. folte wieder Eisung ber NE OR 
ſeyn; man glaubte aber nicht, dab das neue Wahlgefez ſcheu 
überreicht werden dürfte, — Die Freunde des bisherigen Wahl⸗ 
gefezes zu Varis hielten am 5 Febr. als dem Jahrstage feiner 
Entſtehung im Cirque olympigque ein Banker von 950 Grdes 
fen. Man bemerkte dabei eine guofe Menge von Generalen 
und Offizieren aller Grade; aber Feind der liberalen Mitglies 
ber Deputirtenfammer, welche nah gemeinfhaftlider Verabre⸗ 
dung wegblieben, um fi nicht das Anſehn zu geben, als ob 
fie das neue Wahlgefez im Voraus verurtheilten. 

Wlederholte Verfuhe haben die neuerlihe Entdefung beitde 
tigt, dab die Erdäpfel die Elgenſchaft befizen, Me Seife beim 
Waſchen ber groben Waͤſche fowol als ber felnen vollfonmen zw 
erſezen. 


Deutfhland, 
Beſchluß der Abftimmung der zweiten würtembergifhen 
Kammer am 4 Febr. 

55. Thlerer: Neia, mir Cotta v. Cottendorf, und zwar 
in der Ueberzeugung, daß es für bie Bürger nicht möglich 
fen, bie biöherigen Steuern aufjutreiben. 56. Krehl: Im 
Beziehung auf den Paragraphen 210, Nein! 50, Fetzer: Ich 
glaube, daß der Zwel ber Stenerverwilligung auf dem Wege 


‚der Sefezgebung im Einklange mit der Urkunde hätte erreihe 


werden können umb daher jezt Nein! 58, König: In Bezle⸗ 
bung auf den Varagrapben 110, Nein! 59. Eſſich: Ja, aus 
ben von Vicepräfibenten Zahn entwifelten Gründen. Go, 
Bedherlin: Ja, da ih in der gegenwärtigen Verwilligung 
fein Praͤjudiz für das Verfaſſungsgeſez finde, und die Prüfung 
bes Staatshaushalts nicht ausgeſchloſſen iſt. 6s. Fiſcher: 
Ga, weil ih bie Weberzeung babe, daß die Verfafung durch 
dieſe Verwilligung niat verlegt wird, und die abfolute Nethe 
wenbdigkeit dieſer Steuern unwiderfpredlih vor Augen liegt. 
63. Koch: Ja, weit ich dadurch beruhigt bin, daß durch dieſe 
Derwilligung die Verfafung nicht verlezt wird. 63, Rueff: 
Mit Eotta v. Kottendorf: Nein! 64. Hartmannı Da die 
Regel der Prüfung bes Bedarfs mod nicht beobachtet werde 
konnte, fo foll bie direkte Steuer für diefes Jahr auch aufer 
der Regel, alfo auch nur prevlſoriſch dDewilligt werden. We— 
geu den künftigen Steuktn und wegen des Unlchens wird jidy 
das Weitere na ber Prüfung des Staatsbedarſs ergeben. Ins 
zwiſchen Ja! 65. Bolter: Ja, weil der $. 110 uicht auweud⸗ 
bar ift, übrigens unter Berufung auf meinen früberu Autrag. 
66. Shönleber: Ohne Wiederholung der früberen, vielſeitig 
entwitelten Gründe, Ja! 67. Bollfterter: Ja, weil ice 
feinen größern Nuzen von einer vorläufigen Präfung erwarte, 
befonders aber fhliche ich mid an die Erklärung des Grofee 
v. Udelmann au. 68. Feuerlein: Aus rentliken uud polis 
tifhen Sränden: Jal 69. Mau: Ga, wie der Wiccpräfitcne 
Zahn. 7 Schott: Ich balte dieſe Verwilligung ») nizr für 
verfaflungswidrig, 2) für dem Wobl des Staats undder Steuer 
Eontribuenteu augemeſſen, 3) für politifo nothwendig, alſo 
mit voller Ueberzeugung: Ja! 73. Kehler: Segen das pro= 
viforifpe Eortlaufen ber Steuern, wenn es befonders verab» 


ſchledet wuͤrde, hätte ih nihte eluzuwenden. Ja ſagen Fan ich 


alſo Nein! 72. Wagner: Aus den vom Wicepraͤndenten Bahn 
entwifelten Gründen: Ja! 73. Omelin d.d.: Ja! unter Be⸗ 
zlehung auf die vielen vorgetragenen Gründe. 74. Burfarbt: 
Das Etatsjahr hat im Jullus 1819 zu einer Zeit angefangen, 
wo die Verfaffung nit beſtund. Die Regierung war demnach 
berechtigt, diefe Steuer auszufhreiben. Sie bat fie nicht ganz 
ausgeiährieben, und bat demnach ihr Recht mit uns getbeilt. 
Da wir nun eine ſummariſche Prüfung für nactbeiliger halten, 
als gar keine, fo verzichten wir auf diefes und eingeräunite 
Redt. Darum Ja! 75. Gmelin d. j.: Mit Dekan Vanotth: 
Ja! 76. Erhard: In Uebereinftimmung mit dem Vicepräf- 
beuten Zahn: Ja! 77. Steeb: Wie Dekan Vanotti: Ja! 
„8. Bleyer: Aus ben Gründen des Abgeordneten Burkhardt: 
Ya! Eine oberfläbiibe Prüfung vor der Verwilisung halte ib 
für viel ſchaͤdllder, ale gar feine. 79. Schmidlin: Aal 
Beſchluß mir 59 gegen zo: daß die Kammer bad Ganze der ge: 
woͤhnlichen direften Jahresſteuer, woran die Regierung bereits 
ein Drittel proviforifh ausgefchrieben bat, bewillige. Weite: 
rer Beihluß: der Kammer der Stanbesperren dleſen Beſchluß 
in einer Note mitjutheilen. 

* Stuttgart, 8 Febr. In ber heutigen ı5ten Sitzung 
ber zweiten Kammer fam wegen einer Legitimation die Frage 
zur Sprade: Was die Verfaſſung unter Privat- Dienft: 
herrſchaft verfiche, welde nach $. 134 von der Stelle eines 
Mitglicds der Ständeverfammiung ausfalleft, und die, auf 
jeden auggedehnt, der von einem Privaten, im Gegenfaz vom 


Staat, feine Anftelluug erhält, eine febr achtbare Klaffe von | 


Staatsbürgern dem Staate entziehen würde; indem befonders 
auch die Mentbeanten der Meblatlfirten und bes ritterfcaftlis 
den Adels darunter begriffen find, melde die Lage und Ver: 
bältniffe des Volls am genaueften fennen. — Der Antrag wer 
gen Gleichſtellung der Vleh⸗Acciſe beim Verkauf an Fremde wurbe 
dann in Anregung gebracht, und wenn bie Debatten darüber 
etwas lebhaft wurden, fo geſchah es nur, weil feiner zurüt: 
ſtehen wollte, wo e# fich irgend von einer Erleichterung bes Volks 
bandelt; der Antrag wurde daber einhellig genehmigt, und der 
Kammer der Standeeberren durch eine Note zur vertraulihen 
Berathung mitgetheilt, — Die Mitglieder von drei Kommit- 
tee's: 1. zur Prüfung bes Antrags des Kriegeminifters wegen 
der Rekrutenaushebung, 2, zur Prüfuug des Finanzs 
budgetd, und 3, zur Prüfung der ländwirthſchaftli— 
ben Gegenftände, wurden num gewählt, und einige Motlo= 
nen verlefen, — In der ibten Shzung machte der Praäfibent die 
Unzeige, baf in Niro. 10. bes Vollsfreundes aus Schwaben ein 
Bericht über den Gang der Verbandiungen in dem Kommittee 
wegen der ESteuervermilligung enthalten ſeyv, und daß er von 
dem Redakteur dieſes Blattes verlangt habe, ibm den Verſaſ⸗ 
fer zu neımen, daß derfelbe "folbes verweigert, fib aber zur 
Dertretung deffeiben nah dem Preßgeſez bereit erflärt haͤtte. 
Da nad feiner Anficht von einem Kommittee feine Mittbeiluns 
gen aus publikum gemabr werben dürfen, fo trage er auf ein 
Kommittee an, das zur Prüfung diefes Gegenftandes niederzu— 
fegen wäre. Vom Abgeordu. Keßler wurde fogleich einiges ges 
gen diefe Motion eingewendet und der Uebergaug zur Tages« 





Veranimertiicher Weratieur. —— * wen an 


. orbnung von ihm verlangt, allein die Kammer beſchloß, baf 
nad meiner Ueberzeugung nit, obne meinen Eid zu breden: | 


bie Debatten über biefen Gegenftand wie gewöhnlich auf mors 
gen ausgefezt ſeyn folten. — Vom Finanzminifterium wurde nun 
ein Geſezesvorſchlag wegen Uebernahme der Schulden der neuen 
Laudesthelle vorgelefen, der am ein Kommirtee verwiefen 
wurde, fo wie ein weiterer Vortrag des Ainangminifters über 
das Staatsſchulden- Statut, der an das Budgetfommittee, und 
die Motion des Abgeordneten Rueff wegen Berminderung der 
Beſoldungen, die an das Peririondtommittee verwiefen wurde, 
Wegen des Antrags des Biihofd von Evara zur Husibeibung 
des katholiſchen Kirhenguts wurde beſchloſſen, das Gleiche am 
den König gelangen zu laſſen, was wegen Ausfheidung des evan⸗ 
gelifhen Kirchenguts früher beſchloſſen worden. 

Nah einer Kundmachung des großberzoglic : babifhen Fl⸗ 
nauyminifteriums hat Se. königl, Hobeit der Großherzog unterm 
ı3 Jan. befoblen, „künftig ohne Seine befondere Erlaubnif 
feinem Staatsdiener einen Nebendlenft zu übertragen.” 


Rußland. 

Zu Miga wurde ber Tag der Aufhebung ber Lelbeigenſchaft, 
welcher Epoche in der Geſchichte Liflands macht, fehr feierlich 
begangen. Die fieben in der Kirche verlefenen Paragrapben 
der neuen vom Kalſer beitätigten Bauernverordnung find Fols 
gende: $. 1. Die Lifländifhe und Defelfhe Ritterſchaft ent⸗ 
fagt für immer allen auf Lelbeigenfbaft und Erbunterthänigfeit 
gegrändeten Rechten, unter Borbehalt des ihr nad Grundges 
fegen und allerhöhften Beftdtigungen zuftebenden Eigenthums = 
und unbefchränften Benuzungsrechten an Grund und Boden, 
$. 2. Die Krone ertheilt au dem zu ihrem Gütern in Lifland 
gebörenden Bauern die perfönlihe Freibelt: ein Gleiches thun 
die Lifländifhen Städte in Betref der Bauern auf ihren Stadt» 
und Patrimontalgätern. $.3. Die Freilaſſung gilt aub allen 
eiflaͤndiſchen Erbleuten, welche unbeſizlichen oder ſolchen Perfos 
nen zuſtehen, die nicht zur Liflaͤudiſchen Ritterſchaft gehören, 
und gleichwol Erbleute mit oder ohne Grund und Boden befizen. 
$.4. Indep kan nicht die ganze Maſſe der Keibeigenen auf Eins 
mal In Freiheit gefezt werden, ohne Stoͤbrung in Bearbritung 
des Landes, das feinen Bewohnern den Lebensunterbalt ges 
währt, und obne Jrrung und ohne Lebereilung herbeizuführen, 
welde das Gemeinwesen, fo wie jeden dabei interefürten Theil, 
auf gleiche Weife gefährden müßten. Daher werden ſogleich 
nah Defanntmahung diefes Geſezes die Gemeinden organlfirt 
und die Gerichte eingeführt, und in den vier erften Jahren alle 
fonftige Vorbereitungen getroffen. Es erhält zu St. Georg des 
Jahres 1833 die eine Hälfte der Wirthe, 1824 die andere; 
1825 die eine Hälfte ber Dienfiboten und Hofleute, und 1826 
bie andere Hälfte berfelben die Freiheit, fo daß Georgi 1826 
alle Lifländifhen Bauern frei find. $. 5. Alle Kinder Lifldudks 
ſcher Bauern, welbe nah Bekanntmachung diefer Verordnung 
geboren werden, find ipso jure frei. Läuflinge, bie vor Pros 
mulgation diefes Geſezes entlaufen find und freiwillig zurüftchs 
ren, werben nicht beftraft, und treten in die Rechte des Kifläne 
diſchen Bauernſtandes. $.6. und. Grundberr und Vauer düte 
fen aud fon während Einführung der Freiheit unter ſich über 
Dienft und Leitung Verträge abſchlleßen, welche ſelbſt nach 
eingetretener Freiheit gültig bleiben. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung. 





Sonnabend 


Nro. 44 


25 März 1820, 





Miscellen aus der italienifchen Ritteratur, 

Wir erhalten fo eben den XVII. Band der trefiihen Bi- 
blioteca italiana, bie ber geiftreihe Acerbi in Dials 
land redigirt, und auf welche Itallen eben fo ſtolz ſeyn Fan, ale 
England auf fein Monthly Revlew, und Deutihland anf 
feine Bötringer gelebrten Anzeigen, Das ıfte Heft 
enthält eine volftdudige und x intereffante Ueberfiht alles 
deffen, was im I. ıBı9 in ganz Itallen für WBilfesfchaften und 
ſchoͤne Künfte, für Alerbau und Wanufalturen geleiitet wurde. 
Wir werden in einem der folgenden Blätter einen gedrängten 
Auszug aus diefem hoͤchſt lehrreihen Jahresberichte mittbeilen, 
und beihränfen uns bier blos auf eine Ueberfiht des —— 
des Buchhandels und der gelehrten Zeitſchriften in Itallen im 
3. 1819, In ber Lombardei allein wurden im 9. ı8ıg 


gebruft: 
Llre itallane, 
Größere Werke in allen Zweigen der Wiſſen⸗ 

(haften fr -» 2 2 200 000. 2,720,613 
Erbauungs- und Meßbücher für . . . » » 560,320 
Almanache, Fibeln, Schulbüder für  « +» 470,220 
Mufitalien für 2 0 2 0 2 2 0 00. 499,200 
Kupferſtiche fuͤr — — 4 * .* ’ . 500,000 
Staats = und Regierungspapiere für 430,000 


Summe 5,200,353 

Der Buhbdrufer Silveftri in Malland drutte allein im Jahr 
aBı9 nicht weniger als 46 Bände, ohne Almanade, Flugſchrif⸗ 
gen ıc.; Micordi in Malland ſtach nicht weniger ald 145 mus 
fifaltiibe Werfe, während Glrard in Neapel nur as, Lorenzi 
in Florenz nur 31 berausgab, er bat feinen Muſikallenhandel 
— bie nach Odeffa ausgedehnt. Bei fo ſtatkem Ber: 

raue des Vapieres und bei dem Auflaufe der Zumpen in Ita— 
lien durd die Engländer ftieg ber Preis des Papiere um 35 bie 
* vom Hundert. Neapel erhielt im J. 1819 außer feinem 

neielopedico und der Biblioteca, nod die Annali 
— turaitaliana, redigirt von Hrn. Gagliardo. 
Dafür ftarb aber in Stzilien der für ıBı9 angefündigte Mer- 
eurio Siculo, wie man es ihm prophezeihte, noch vor der 
Geburt. Ja Mom folgten auf dad Giornale Enciclo- 
pedieo, das im %. ıBıg nah fehsmonatlier Dauer ohne 
Beileid du Grabe getragen wurbe, die Memorie enciclo- 
pediche sulle antichitä e belle arti von Hru. 
Guattani, und das Giornale arcadico beitand mit 
Ehren das ganze Jahr über, In Bologna wurden bie Opus- 
coli scientifici und die Opuscoli letterarj di 
Bologna fehr gut aufgenommen; von dem Giornale 
dellanuova Medicina italiana erſchlenen aber bisher 
nur drei Hefte. In Toscana mahen gelehrte Zeltſchriften 
eit einigen Jahren wenig Glük. Das Giornale del Genio 

Alt ſich nur mit Mühe, und der Saggiatore mählte fib ein 
Thema, dad aus der Mode — iſt. Eine Zeltſchrift im 
Seiſte dedSpectator's wäre allerdings fehr gut, wenn Ad 
difon und Steele fie fhrieben. Zu Genua erfheint unun= 
terbroben die Eorrespondance astronomique, 

zgruphiuus, bydrographique et statistique 

es Sreiberrn v. Bach. ie angekündigten Annali di 
Viaggides Hrn. Bertolotto erihienen nicht, follen aber 
im NHornang d. 3. beginnen. Turhn bet, felt fein Ca- 
leidoscopio ſerbrach, feine gelehrte Zeitfchrift mehr (das 
für aber Jeſuiten und Kapuziner). u Nizza (di mare) 
wurde ein Orfeo italiano verfünder, er zeigte ſich aber 
ber Welt nur in einem Blatte, und veriäwand, Zu Venedig 
erfhienen regelmäßig ale ı4 Tage die NuoviCommen- 
tarj dimedicina echirurgia der HH. Valer. Brera, 


Gef. Ruggeri und Flor. Caldani. In Padova lebt das 
Giornale dell’ Italianaletteratura, Dank ſey es 
dem Herausgeber Grafen ba Mio, noch fort, es en aber mit 
beinahe a4 Monaten im Rükſtand; denn feine beiden lezten 
Hefte find Januar und Hornung i819. Es iſt der Vereran 
unter den heutigen italienifihen Zeitfcriften. Ju Paola wird 
das Giornale diFisica, Chimica e Storia natu- 
rale ununterbroben fortgefest. In Mailand haben der 
Accattabrighe und der Coneiliatore das Zeitlide 
gefeanet; es leben aber noch fort: ı. die Gazetta di Mi- 

ano; 2. il Corriere delle Dame; 3. gliAnnali 
diCommercio; 4. il Raccoglitore; 5. il Gior- 
nale di Medicina universale; 6. l’Ape; 7. il fo 

lio Bibliografico; 8. la Biblioteca italiana. 
„Diefe Fortibritte, welbe- der Buchhandel in Italien in dem 
legteren Jahren machte, find das Mejultat der weilen Maaß— 
regeln — bemerkt Hr. Acerbi— durch welde das fatale Defret 
vom 3o Nov. ıBıo, wornach fir jedes Im Inlande gedrufte 
Blatt ein Gentefimo, für jedes ausländifhe Werk aber 50 vom 
Hundert Zoll und Abgabe entrichtet werden mußten, von ber ge⸗ 
rg Regierung aufgehoben wurde. Nun wurde alſogleich 

ie aufgegebene neue Ausgabe ber italienifhen Klaffifer wieder 
fortgeſezt, die Ausgabe ber Alaffiter des ıBten Jahrhunderts 
begonnen, und Sonzogno’s Viaggi, Gilveftri's Bi- 
blioteca scelta und kundert andere aͤhnliche Spekulationen 
folgten rafh auf einander. Mailand warb der Stapelplaz für 
den in » und ansländbifhen Buchhandel, auf weldem jährlich, 
ohne bie deutfhen, mehr ald 700 Ballen (oder 1050 Gentuer) 
frangöfifher, englifher und Schweizer Werte au der Haupts 
mauth abgeladen werden.” 





Braunfhweigifhe Wintermeife. 


Es war vermuther, daß die Wintermefle zu Braunfhweig 
ſchlecht ſeyn werde. Unter den Gründen biefer Vermuthung 
muß derjenige zuerft genannt werden, der mit ſich felbftin dem 
ſchaͤrfſten und in beim unnatürlihften Widerſpruch zu ſtehen 
fheint; man fürdtete einen ärmliben und gewinnlofen Handel, 
weil reiher und gewinnvoller als felt langen Jahren die Erndte 
von ı8ı9 gewefen war; man fürdtete Mangel an Waarenabs 
ſaz, weil an aller Waaren Waare, an Korn, und an Allem, 
was davon abhängt, Leberfluß war; man fürdtete alſo dem 
Segen ber Natur, bie beiebende Sonne, das heitere Licht des 
deutfhen Himmels. Die Entwilelung der Urſachen von biefer 
Furcht liegt außer ben Gränzen diefes Heinen Aufſazes. Der 
nähfte Schluß für die Furt war volllommen bündig; mit den 
tiefgeiunfenen Preifen von Wolle und Gerrelde find aud bie 
@infünfte der Landwirthe groß und Hein gefunfen; nad Ihrem 
befhränften Einnahmen befhränfen fie aud ihre Ausgaben; 
da fienun bie Mehrzahl der Einwohner und folglich der legten 
Käufer von Handelöwaaren ausmachen, fo enticheidet ihr vers 
minderter Ankauf über den Verkauf im Gauzen, und über den 
deutſchen Handel, Der Schluß fan nicht umgeworfen, aber 
aus feinem erften Saz ein Gegenſchluß gebildet werden, ber 
mit einigen andern unbejftreitbaren Heiſcheſaͤzen Hofnung, Bes 
rublgung, Vertrauen gewährt. Iſt ed wahr, und es ift Gewlß⸗ 
beit, daß bie Getreidepreife in ganz Deutſchland über Erwars 
tung ſchuell gefunfen find, fo bewelſen fie dadurch bie beiipiel= 
Iofe Kraft, welche in bem beutfhen Landbau ift, und die mit 
unglaubliber Gefhwindigfeit nah ben ſchwerſten Verluften 
dur Arieg und Seuchen und Mißwachs den Ueberfluß wicders 
—— bat. Daß diefer webertuß fdrade, {ft eine Ungereimte 
beit fonder Gleichen, wenn der deutſche Wrbeitsteiß deſſen ſich 
bemädtigen, ihn vertheilen, verarbeiten, und ſonder Gefährbe 
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gu’ Land und See umfegen darf; wenn ber Handel und Verkehr 
jene Erleichterung haben, welde der Bundestag verbeißen, als 
er mit Ernft in Wort und Werken Deutihland vor Frevel mit 
Schrift und Druf fibergeftelt bat, und die fo eben auf der 
Gefandtenverfammlung zu Wien berathen wird, Man fiebt 
übrigens von Neuem aus dem Notbitande, welhen die gerins 
gen Kructpreife auf einen Theil der Landwirthe bringen, unb 
aus der Unſicherheit, welche fie in den landwirthſchaftlichen wie 
in den ſtaatswirthſchaftlicen Rechnungen veranlaflen, daß die 
Volksarbeit ein Ganzes ausmacht, daß der Volkshaushalt In 
Einem Theil nicht verwahrlost, verfallen und vernawläfligt ſeyn 
tan, obne daß der Andere darunter leidet, und daß ber deutfne 
Gewerbverein um Schuzgeſeze und Hülfsanftalten für den Ver— 
fehr nicht allein zum Bortheil der Kaufleute und Ge: 
mwertarbeiter, fondern eben fo fehr zum Bortheil ber Edel: 
Leute und der Bauern bitter. Eine andere Bermuthung 
zum Nachtheil der Meile war der langfame Gang, worin der 
enropäifhe Handel überhaupt und bejonderd der deutſche fi 
dewegte, Jener fühlte bie Einbuße, welche er an den ameris 
Fanifben gemacht hatte, und die falſche Richtung, welde in 
den Geldumlauf durd die lezten ungebeuten Staatsanleibe- 
Gefhäfte gefommen war. Der deutſche Handel hatte dazu einen 
roßen Theil feiner Baarſchaft hingegeben, und fandte fie fort: 
aurend aus, indeß die leeren Spatkaflen aud einen Tbeil der- 
ge zu verwahren anfingen. Es fehlte nit au Gelde, und 
ob war es fhwer zu haben, Der Waarenverbrauh modte 
uie größer gewefen feun, und dod wanfte und ſcwankte der 
andel. Er zertreunte ſich im den füdliben und nördlichen. 
Am Süden ftrebte er über Brody und das ſchwatze Meer, wie 
Über Trieft und Uegupten auf einem neuen unabhängigen Wege 
Selbititändigkeit zu erwerben; aber Zölle erfchwerten ibm bie 
eriten und nächſten Wege in Deutfsland felbft. Eine ſpaulſche 
Koͤnigstochter, die Herzogin von Lucca, bot ibm eine wilteommue 
‚Hülfe, durch die Heeritraße welde fie bauen läßt, um die Waas 
ren aus Deutſchlaud und der Schwelz auf dem lelchtern Wege 
nad Livorno zu — Dem norddeutſchen Handel gab b 
neue Zollorduung von Rußland die Hofnung auf dem alten Ab— 
ſaz wieder, und die Naqrlicht von biefer 255— wirkte 
auch ſchon auf der Meile gebeiblih, und war für fie die wid- 
tlaſte Neulgkelt. Was auf fie font von Nabe und Fern nicht 
gedeiplih und nicht erfreulich einwirkte, ſoll bier verfhwiegen 
‚werden. Es ift wohl befannt genug, und im erften Heft von 
Zen ı820 Klage darüber geführt, bie auch dem Leichtſinnig⸗ 
en das Herz fhwer machen fönnte, Die Meile war ſchwach 
befudt. Mehrere der treueften Kunden hielt Kränklichkeit zu 
Hans, eine Folge des ruſſiſchen Winters, den Deutfchland auf 
einen afrifanifben Sommer hatte; Andere ſcheuten die ver: 
größerte Gefährde von ausgetretenen Fluͤſſen und verderbten 
Wegen, der einige wirklich erlagen; Viele verfhoben die Reis 
fen und Anfäufe in Hofnung des baldigen Endes von dem Wans 
fen und Schwanken des deutſchen Handels und Gewerls, und 
in der Ueberzengung daß die Ungewißbeit aller Berechnung da- 
rin, und über das täglie Brod von fo vielen Laufenden, nicht 
lange mehr dauern könne. Aus dem preufiihen Landen waren 
die Verkäufer mehr ald die Einkäufer zurüfgeblieben. Die 
-preufifben Täher fanden deu reißenden Abſaz, wie fonit, 
nicht mehr, obgleih die großen Hoftrauern den Verbrauch 
—— Tücher bedeutend ſtelgerten. Die Geſchaͤfte mit gro— 
em Tuch batten einige Xebbaftigfeit, Alle Erwartung übertraf 
der Lederbandel ſowol In nlederländifhen als deutfhen Lagern. 
"Das Maſtricher Sohlleder itieg von 42 auf 46 Mthir. ber Gent: 
ner, und das Deytfche ward mit 36 bis 38 Rthlr. bezahlt, aus 
einzelnen Gewerken aber, welche mit großem Verlag arbeiteten, 
und die Haute wie Die Borfe von gleiber Güte, wie die Nies 
berländer hatten, hielt das deutſche Leder mit dem Maſtricher 
glelchen Preis. Die Odſenhaͤute verkauften ſich zu 4 bie 
VA Mthir. das Stük. Da nirgend in Deutfcland die mindeite 
Epur von Kriegerüftungen, und dadurch vermehrten Lederbe⸗ 
barf ift, fo deutet der Zug in dem Lederhandel auf den erwei: 
terten Verbrauch des Leders in der Innern Wirihſchaft; und 
es könnte wohl ſeyn, daß die Soldatenfhube in vergrößerter 
Menge fih In Kinderſchuhe verwandelten, vielleicht auch, daß 


dort, mo das einhelmiſche Leber noch nidt von der Güte Ift, 
ald es zu mehreren Arbeiten exforbert wird, und wo dennod 
das fremde Leder fhwerer Beſteurung unterkegt, daß dert die 
Handwerker haben verfuhen wollen, inwiefern fie das fremde 
Leder entbebren können, und daffelbe wieder defto reiolicher 
eintaufen, je unentbebrliher fie es finden. Sie würden auf 
biefe Weife einen neuen fofibaren Beleg zu der alten Erfahrung 
liefern, daß die beitebende Ordnung des Innern Verkehrs ſich 
auf eine geprüfte Gewinnrechnung gründet, und daß fie obme 
Nachthell fi nicht einfeitig ändern laͤßt. Un bie alte Ordnung 
bes Friedens erinnerten bie Zuferpreiie, fie fanfen fait bie auf 
3 ggr. das Pfund, und ber feinfte Zufer galt nicht über 6 ggr. 
Die deutſchen Zuferfiedereien liefern von allen den dauerbaftes 
ften Zuker, und find daber imBefz des Ubfazes nach dem Innern 
Rußland geblichen; wenn fie ih zu Hamburg vermindert bas 
ben, fo find fie dagegen überall in Norbdeutidiend, befonders 
an feinen ſchifbaren Flüſſen verbreirer, und veranlaffen zugleich 
durch ibre Wechſelwirkung mit den now beſtehenden Eiedereien 
des Runkelrübenzukers die wohliellen Zuferpreife. Der Kaffee 
ift etwas geftiegen, näbert fi aber audı fbon dem Etanbe vor 
dem Kriege, und wird ich auf benfelben zuräfftellen, wenn 
nicht alle Berechnungen zwiſchen Erndte und Berbraub, Erzeu⸗ 
unge » und Verfendungeloften täuften. Mir Kaffee der nicht 
m Weberfuffe vorbanden, fowol wie überhaupt mir Gewürze 
waaren, fand leidlicer Umſaz ftart. Ale Maaren, die zu den 
Meihthümern der legten Erndte gebörten, fielen im Preife ıc. 
und hatten guten Vertrieb, die Wolle aber batte zugleich 
falsoren Preis und Vertrieb. Neuerfundene Gewerbwaaren 
rachte die Meile nicht ; die Parifer Shawls machten bas meifte 
Gluͤk, und gaben einzelnen Häufern Elunahmen von mehr ale 
100,000 Franken. Nun wird bald die franzöfifhe Wolle von 
Sahemir : Ziegen den Parifer Shawlgewerken den Arbeitsftoif 
liefern, und ibnen dadurch das Uebergewicht über die deutſchen 
Gewerte geben, obne daß diefe fib darüber zu beflagen Utſache 
baben, Denn, follte aub im hoͤchſten Süden von Deutſchlaud 
Die Zucht der Gahemir» Ziegen glüfen, fo würden doch die Ko— 
en darauf fehr unwirthlich angelegt werden, fo lange noch für 
en dortigen Landbau die Unlagekoften zu weit nöthigeren 
Dingen und weit fibererm Gewinn niet beiiritten find, Wäre 
aber auch dort die Ausbeute an Wolle von Cahemir: Ziegen 
übergroß, fo würde fie leichter von Paris und ſelbſt um ganz 
Europa herum von Londen, ald von Mien bezogen werden, 
weil ſie nad jenen auf Schiffen, nad Wien aber bis zur Veen» 
digung des Schifdgrabens von Trieſt bis Pr Kalferjtadt, nur 
auf der Achſe bezogen werben fan, und weil alfo gar niht daran 
u benfen iit, fie nadı den nordbeutfhen Gewerten zu einem 
Dreite zu fhaffen, wobei fi die Rechnung finden läßt. Deurfchs 
land ift in allen Hülfsanjtalten für Handel und Gewerf gegen 
bie Länder anderer aufgebildeten Völker noch viel zu weit zu⸗ 
ruf, wie der Hermes, Nro. I. v. ıB2o, im Einzelnen nach⸗ 
weist. Es könnte Deutihland jenen Arbeitäftoff noch wonlfeiler 
als von einem felner Lande in das andere von Ärantreich beyie: 
ben, wenn diefes daran Heberfiuß hätte ; aber unfere Stats- 
wirtbfwaftsiehrer werden ibm wobl vergebens predigen, daß 
nah Smith alle Waarenausfuhr und folglib au die Ausfuhr 
der Wolle von Gabemir = Ziegen frei ſeyn mäfe, und Franfs 
reich durb das Ausfubrverbot und die inländifche Verarbeitung 

diefer Wolle ſich felbit ſchade. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Ritterarifhe Anzeigen. 
Stuttgart undTübingen. Inder. GS. Cotta'ſchen 
Buchhandlung it erfhienen: j 
Buropäife Annalen. Jahrgang 1820, 24 Stüf, 


Baierifhes National» Blatt. 

Diefe Wochenſcrift, welche niot mir der baierifhen 
politiihen National: Zeitung verweg ſelt werben darf, gebt 
von der Nation aus, und zu ihr wieder zurät; Me hrimt vom 
uud mit ihr zu ihrem Ruhme, Nuzen und Di. ügen. 





175 


Der dritte Jadraang, ber fih einer vorgäglihen Theil⸗ 
nahme fon jezt zu erfreuen bat, lieferte bisher, Kleinere Auf: 
fäze nicht mitgezabit, ı. Biographie des Jakob Balde. 2. 
Was fih am Weujadrsrage 1504 zu München zugerragen. 3. 
Un die lichen Bürger und Meifier der Innungen in Miüncen. 
4. Meine Gedauken auf dem Leichenater daſelbſt. 5. Die 
Mauern, Thote, Thürme der Stadt beir. 6. Nektolog. 7. 
Lob der Juristen. 8. Neuer Schrannenplaj. 9. Ueber Künft: 
lerſtolz. 10. Geldkuppelei. 11. Warum Dikafterianten keinen 
Gefhmal an der Kirterarur haben. 12. Ueber Wifitenfarten, 
13. Augeblibe oder wirtliche Uusartung der Beifllichfeit. 14. 
Peter v. Diterwald. 15. Korreipondenz. 16. Lebensgeſchichte 
des Scnerals Bforap. 17. Schahmafhine des Hru. Waler, 
18. Cine fräntifbe Sage. 19. Sie. 20. Ueber den guten Kon. 
21. Xorenz Hübner. 22. Karneval in Münden. 23. Theater, 
24. General Xuduer. 25. Maͤon. 26. Ubald Iwerger, Pfarrer 
in Apfelborf. 27. Straf: und Iwangarbeits: Häufer als Tuch⸗ 
manufatıur: Zabriten. 28, Magnetiemus, 29. St. tön. Hoh. 
dem Herzog Wilhelm von Baiern. 30. Pflug des Hru. 
Mauder, Schmiedes zu Arnfiein bei Würzburg, mit dem bei— 
gelegten Steinabdruf, u. f. w. e 

Die Redaktion bat ſich überzeugt, daß nur bie Mefidenz: 
ftadt, der Mittelpunkt aller Provinzen der Monarcie, der Ort 
ſey, der zur Herausgabe eines Blattes, wie dieſes iſt, der 
geeignete it, und daß dem Vedürfnife, der oͤſſentlichen Stimme 
eine Tribune zu erriaten, fi in fo vielen Heuperungen, wel: 
be fib nicht zurüfbalten laffen, rubig und beſcheiden auszubräs= 
ten, durch keine andere Zeitichrift im Lande begegnet worden [ep. 

: Möchten daher jene Gelehrte und Gefhäftsmänner, welche 
bisher durch auswärtige Zeitſchriften ihre Mepnungen, ®e: 
fügle, Rathſchläge, Erinnerungen an ung, denen fie von erfter 
Wichtigkeit waren, auf fo weitem Ummege arlangen lieben, an 
Die Medattion des National: Blattes fim auſchließen, und 
Se patriosifbe Wochenſchrift bereibern, gleichſam gründen 

elfen, 
ür Beiträge, welche aufgenommen werden, wird bie Res 
daftion die Werfaffer durb ein angemellenes Honorar zu ent: 
fbadıgen ſuchen. Jene Schriftſteller, welde darüber mit ber 
'Mebdattion in Verbiudung zu treten wänfben, wird fie über die 
Bedingnife, VBersütungen u. dgl. näher unterrichten. 

Bon diefer Wechenſdrift wird an jedem Mittwoch ein 
ganzer Bogen in der Buchhandlung E. U. Fleifhmann an 
die Abonnenten abgeliefert. Einzelne Bogen werden wicht 
vertauft. 

Die Verfendung an entfernte Abnehmer geſchieht dur bie 
tönigl, baierifche Oberpoftamıs + Zeitungserpedition in Wünden. 
Die Verbreitung dur das ganze Königreich zu erleichtern, wird 
ber Preis des ganzen Jabrganges auf oter Gulden rbeinifd 
angefezt. Die Hälfte mir zwet Gulden iſt bei der Abnahme 
oder Beſtellung voraus zu bezablen. Nad getroffener lieber: 
einfunft wird jedes fönigl, baterifhe Pojtauit nur einen fehr 
mäßigen Portobetrag fordern, 

Münden, im Diärz 1820, 

Die Redaftion bes baierifhen 
National: Blattes. 





Unzeige, 
die Erfheinung bes gten und soten Bandes bes Converſatlons⸗ 
Lerikous betreffend, 

Die große Aufmerkfamteit, welde die Mebaktion des Con: 
verfationd:Zerifons auf die neue Geftaltung diefer beiden Bände 
verwendet bat, iſt, fo wie die bedeutende Stärte berfeiben, da 
fie zufammen beinabe 130 Bogen ſtart werden, Urjache, daß 
ſolche bis jezt noch nicht fertig geworben find, 

Der unterzeichnete Herausgeber dieſes Werkes kan aber jezt 
dem Publifum die angenebme Verfiberung ertbeilen, daß In 
die ſem Augenblit der gte Band völlig ausgebruft ift, daß am 
Ioten nur noch erwa ſechs Bogen zur Volleudang fehlen, und 
die Berfendung von Yeipsig auf das Allerbeſtimmteſte in der 
eriten Hälfte des Aprils beginnen wird. Diefe Werfendung ift 
aber jo deltaͤchtlich, daß fie aicht in einigen Tagen volleuder 


werben Fan, fonbern dazu mehrere Wochen erforberlich find. 

er went Bu Don zu nicht mit Zufbriften um 
eeilung der Erpebdition drängen, da in diefer Hinfiht ohne 

Alles geleifter wird, was möglie ift, en 

Der erfte Druf diefer zien Auflage ift übrigens ſchon feit 
1 Nov. 1519 völlig vergriffen, und ron einem zweiten Druf dies 
fer zten Auflage (oder eigentlib Ausgabe) in welden aber 
abfihtlib nice ein einziger neuer Artikel getommen, find eben 
wieder die erften 5 Bände erfbienen. Die zweiten 5 Bände 
biefes fogenannten Nahfchuffes (ein zweiter unveränder: 
ter Abdrut) werden am ı Jul. ausgeachen werben. Mer alfo 
erft jezt dis Merk kauft, erbält blos die erften 5 Bände und 
bie zweiten 5 im Julius. Den oten und ioten Band, welde, 
wie oben erwähnt, gegenwärtig verfandt werden follen, erhal⸗ 
ten nur die Käufer der zten Auflage in ihrem erfien Drut. 

Von den Eupplementen, das Neue der 5ten Auflage für bie 
Befizer der vier erften enthaltend, find die beiden erſten Liefe— 
rungen oder der etſte Dand in den Händen bes Publilums. Auch 
bie dritte Lieferung ift fertig, wird aber, des in Stuttgart von 
Mackot verauftalteten Nahbrufs wegen, erft zur diesjährigen 
Inbilatemeffe und mit der gten Wbrbeilung zugleih ausgeger 
ben werden. 

Is bennze diefe Gelegenbeit um noch anzuzeigen, daß auch 
der vierte und (lezte Theil) der „Deutiden Taſcheu-Encyctlo— 
päbie mit 50 Aupfern” in der bevorftchenden Jubilaremeile erz 
feinen wird. 

Leipzig, den 15 März; 1820. 

F. 4. Brodhaus. 

5. Pb. Petris neue Berliniſhe Buchhandluug 
in Berlin zeiat an, daß fie von folgendem mediziniihen 
Werte eine Uberfezung ind Deutfbe vom Heren Jüngken, 
Doktor der Medizin und Privatbocenten an der biefigen Univers 
fität, anfertigen läfr: 

Della struttura, delle Funzioni e delle Malatıie della 
Medolla spinale. Opera di Vince. Racchetti, Profess. 8, 
Milano. 1316. 

‚Berlin, im Januar 1820. 


In allen deutfhen Bucbbandlungen, in Münden be 
Fleiſchmann, ift zu baben: . 
Allgemeines beutfdhes ' 
Gartenbud, 
eder 
vollftändiger Unterridt 
bes 
Küchen, Blumen» und Obſtgartens, 
theils aus eigener vieljähriger Erfahrung, theils nad den beften 
Gartenichriften bearbeitet, 


von 
%. ©. Salzmann. 

Mit einem Garten: Kalender, enthaltend die monatlichen 
Verrichtungen im Küchen: und Baumgarten, und einem Ans 
bange vom Troknen, Einmaden, Erhalten und Uufbewahren 
verfhiedener Gewaͤchſe. 

Zweite durchaus verbefferte und vermehrte Auflage. 

Münden und Leipzig 1819, bei E. U, Fleiſcuaun. 
preis 2 fl. 

u den reinften und edelften Vergnügungen des Menfchen 
gebört unftreitig die @drtnereiz fie iſt dom Sefaäftemann nad 
volbradter Berufsarbeit angenehme Erholung, He-erheitert das 
Gemüt und bietet eine Mannicfaltigeeit von Genüſſen dar, wie 
fie ſawerlich ein anderes Gefaäfı zu geben vermag. Wie fehr 
aber ein gutes Gartenbuc zur Erböbung des Griarügens 
beitragen fan, davon überzeugt ſich Dieferent jahrlich felift; und 
um alle and jede Mißgriffe bei der gropen Menge von Sxıif- 
ten diefer Urt zu verbüten, bält er es für Pflidt, feine deut» 
fhen Mitbürger auf das hoͤchſt zwelmaͤßige, ireflich brarbeiteie 
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Salzmannifhe Bartenbuch aufmerkfam zu machen und es 
allen Gartenbefizern recht dringend zu empfehlen, Mit diefem 
treuen Natbgeber in der Hand wird au der Umerfahrenfte die 
Gärtnerei mit dem größtmöglihften Nuzen beireiben können. 


ufforberung. 

36 wänfche über JZuftus Gruner einen biographiſchecha⸗ 
Thrteriftifben Aufſaz in den „Zeitgenoffen” zu liefern. 
Mer ſich zu diefer Aufgabe geeignet und geneigt findet, wolle 
gefällig darüber mir mir in Korrejpondenz treten. 

Auch über v. Koßebue, $. H. Dacobi, F. Leopold 
v.Stollberg, Blücher undv. Thümmel babe io noch feine 
Biographen für das gedadıte Injtitut gefunden, die mir zuge⸗ 
fagt-härten, Ich lade daber dirjenigneu ein, welche Beruf zu 
diefen Darftellungen haben möchten, fih mir darüber mitzutbeis 
len. Vlofe Kompilatoren find bier nirgends gemeynt, fondern 
es bedarf Perfonen, welche mit den genannten Männern in pers 
fönliben Verbindungen geftanden haben, und fie aus eigener 
Selbſtanſchauung zu dharafterifiren im Stande find, Der Um: 
fang eines Auffazes für die Zeitgenoffen darf in der Negel ſechs 
Drutbogen unicht überſchreiten. 

Das Honorar wird augemeſſen beſtimmt werben. 


Zeipzig, den 10 März 1820. 
* F. U. Brodbaus, 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Nachdem der unterm 25 Yun. 1819 ausgefhriebene Haus: 
brief über das auf dem Ulribplaz albier gelegene, mit Litt, A. 
Nro. 105. bezeihnete Haus binnen der gefezlihen Frift von 
ſechs Monsten bierortd nicht vorgewiefen worden, fo wird bers 
felde nunmehr für fraftlos und nichtig erHlärt. 

Augsburg, am ı6 März 1820, 

Königl, baierifbes Kreis» und Stadtgeriät, 
, v. Silberhorn, Direktor, 
Borbrugg. 


Da In Folge ber biffeitigen Ausfhreibung vom 30 Jun. 1818 
innerhalb des präfigirten fehsmenatliben Termins weder Jo: 
bann Kafpar Frick in Perſon fi dieorts gemeldet, noch 
irgend Jemand als Erbe deſſe!ben fib gebörig legitimirt bar, 
fo wird biemit der biefige Vierwirthsfohn Johann Kafpar Frid, 
Haudſchuhmacher feiner Profeffion, als verfhollen er: 
Tlärt, und zu Recht erfanut, daß in Folge deſſen fein Vermoͤ— 

en an feine naͤchſten präfumtiven Erben dabier gegen Kaution 
für den Fall der Ruͤlkehr des Johann Kafpar Frid zu ertras 
diren fev. 

Muͤnchen, ben 29 Febr, 1820, 

Abnigl. baierifpes Kreis» und Stabdtgericht. 
®Gerngroß, Direftor. Dirt 


Sur biffeitigen Ausſchreibung vom ı Maͤrz wird noch ferner 
bemerkt, daß auch die Sägmüble, in zwei Sägen beftehend, am 
4 April ——— mit ber Mahlmuͤhle, und unter den nemli: 
hen Bedingnilfen verpactet werde, 

Welches daber nachträglich zur allgemeinen Kenntnif bringt 

Gürftenfeld, den 19 März 1820. 

Die königlibe Armee = Geftäts : Infpeltion Bezirks Nro. VI. 
®raf, DOberlieutenant. Zrompedeller, Verwalter. 


Verkauf einiger Realitäten ber Gemeinde 
Großaitingen. 

Montag ben 24 April d, J. werben mit Genehmigung ber 
Gläubiger und der Gemeindekuratel auf biefigem Landgerichts 
gebäude den Meiftbietenden folgende Realitäten und Gebäude 
der Gemeinde Grofaitingen gun Bezahlung in Grofaitingis 
I Gemeinbeobligationen Theilweiſe oder im Ganzen anges 
aſſen: 

1. ber fogenannte Eggerhof, eine Meierei unweit Waalberg, 

mit Haus, worin eine ftrobgebefte doppelte Wiehftallung 





| auf ausgefcrieben. 
Nachdem aber bad geftellte Anbot alcht ratifizirt worden ift, 


mit befonberem Getreibftabel nebft Yferbitall, ee 
Bakkuͤche und Schweinftall; es befinden fi dabei Hofrais 
tung mit laufendem Waller, Gemüß: und Obfigarten, 33 
Jauchert Aker, wovon 8 Ichtt. zehentfrei, und 5324 Tag⸗ 
werl Wieſen; 
2. folgende Waldungen: 
a. Ober: und Unter: Steinenberg, bei 700 Ichrt. haltend; 
b. ®rügellauten mit 6o Ichtt.; 
©. ** und Klauſengehau 210 Ichtt., in Anſchlag von 
26,740 
Der Beſchtieb ber Laften und Dienftbarkeiten fan täglich 
| Diet ua bei der Gemeinbeverwaltung Grofaitingen eingeſehn 
| werden. 
Schwabmünden, den 13 März 1820, 
nigl, bateriſches Landgericht. 
Braunmüpl,, LZandricter. 





Ehon unterm 26 Dft. v. 3, bat man dad Anweſen bed 
Krämers Joſeph Ruprecht zu Großewieiend. G. zum Ders 


wird auf Antrag ber Gläubiger auf deu’ 24 April in der hiefie 
gen Geriotskanzlel das Auweſen an die Meiſtbietenden neuere 
dinge zum Verkaufe ausgeboten, wozu die Kaufslufligen eine 
geladen werden. 

Sign. 13 März 1820, 

Koͤnigl. baier, Landgeriht Kökting im Unterdonaufrels. 

Freipr. v. Pehmann, xaudrichter. 
Kammermaler, 


Der biefige Portraitmaler Karl Lorenzoni, gekärtig 
von Gled, im füdlinen Tirol, ftarb babier am 5 Jan. I, 3. im 
zoiten Jahr feines Alters mit Hinterlafung eines Zeftaments, 
in weldem er — Gunſten feiner Baaſen Katharina und Maria 
Anna Freudenderger bisponirte, 

Es werben daber alle diejenigen welche Erbſcafte- oder aus 
dere Mectsanfprüdbe an die vorhandene Malle begründen gu 
tönnen glauben, biemit aufgefordert, ſich Dieortd innerhalb eis 
nes Tetmins von 3 Monaten a dato zu melden, und gehörig 
zu legktimiren, widrigenfalls man nah frudtiofem Ablauf dies 
fer Friſt weiters reatliwer Orduung nach vorfhreiten würde, 

Münden, ben 29 Ächr. 1820, 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
’ Serngroß, Direktor, ist, 


Da auf dem Grund ber oͤffentlichen Worlabung vom 27 Jan. 
v. 3. weder Franz-und Joſeph Meithofer, Banuertfühne 
von Jelleukofen, welde als Solduten in der lönial, baieriiken 
Urmee feit dem Feldzuge nach Rußland vermißt werden, noch 
deren allenfallfige ehelihe Deszendenten inner dem Laufe bes feft- 
geſezten monatliben Termins ſich dabier um ihr Bermögen 
gemeldet haben, fo wurde dem fejgeieaten Prajudiz zufolge bes 
ſcleſſen, daß deren Bermögen gegen Kaution an deren nädfte 
Inteftaterben zu vertheilen ſey, welches hiermit befannt ges 
mad&t wird, 
Mallersborf, den 25 Febr. 1820, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Plaffenberg im Megenfreife, 
Knitl, Laudrihter, - 
Daulus, 


ZaverHoß von Weitnau, bis Gerichts, wird hiermit im 
Oemaͤßheit eines von dem königliben Appellationggericht des 
Dberdonaufreifes unterm 22 Dec. v. 3., empfangen 2 Jau. d. J., 
erlaffenen gnädigften Erkenntniffes öffentlib vorgeladen, binnen 
drei Monaten vor dem unterfertigten Unterſucungsgerichte * 
erſcheinen, und ſich wegen der gegen ihn vorliegenden Anſchul⸗ 
digung eines Diebſtahlsverbrechens zu verautworten, 

Weiler, am 3 Jan. 1820. 

Aönigl. baleriſches Landgericht, 
v. Gimmi, Landridter. 
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Nordamerita 

Dem Kongreffe find nun die Urkunden vorgelegt worden, 
welde De Verhandlungen zwiſchen den vereinigten Staaten und 
Spanien, die Abtretung der Florida’s betreffend, enthalten. 
Mehrere darunter ſind von großem Intereffe. Am » Dkt, ſchrieb 
«Hr, Forfoih, nordameritaniſcher Geſandter su Madrid, an den 
Vremierminifter Herzog von-San Fernando, daß er mod bereit 
fev, die Ratifitation anzunehmen, wenn nur die dem Herjog von 
Wlagon, bem Grafen v. Punon⸗ Roſtros und dem Hrn. Vargas 
veriiehenen Ländereien durch deu $. 8. des Vertrages widerru: 
fen, und.die Unterſchrift des Königs innerhalb 8 Tagen erfol: 
gen wärde, damit der Dorner Me Ratififatioa noch vor Eröf: 
nung des Kongreſſes nah Waſhlugton überbringen könnte. Am 
8 antwortete der Herzog, der König fey entihloffen, die Rati: 
fitatlon nod zu verſchleben, obne ijedod die Unterhandlun⸗ 


gen abbresen zu wollen. Der Sergey IUAWIE Kinige Deinen“ 
tungen über die Brändung einer Mepubilt in Terad, die, wie 
er vermutbe, die Genehmigung der amerlkanlſchen Meglerung 


erhalten, und worüber der ſpaniſche Gefandte In MWafbingten 
bisher vergeblih Erklärung verlangt babe; er ſchloß mir der Ber: 
fiberung, daß der König naͤchſtens eine vertraute Perfon nad 
Waſhington fenden wolle, welwe alle Unftände heben, nnd bie 
Bundesregierung überzeugen folle, daß der König in feine freund: 
ſcaftlichen Verhaͤltniſſe mit berjelben eben fo viel Aufrichtig⸗ 
feit als Ehre und Würde legen wolle, Mit dleſen Schreiben 
endisten fi die Unterbandlungen mit Epanien. — Der Bericht 
welchen der uordamerikaulſche Gefandte zu London, Hr. Ruſh, 
über feine Verhandluugen mit der englifhen Reglerung dem 
amerikaufſchen Staatsfefretariat einfendete, iſt nicht weniger 
intereflant, weil er die Erklärung bes Präfidenten (In ber Er: 
dinungerede des Kongreſſes) beftätigt, daß die Abtretung der 
Florida’ den Belfall Großbritanniens babe. Es heißt in je— 
nem Berichte, datirt aus London vom ı7 Sept., unter Anderm: 
„Myolord Eaftlereagb lam auch auf die Florida's zu fpreden. 
Es war das Erftemal, daß er es ohne vorgängige Einladung von 
meiner-Seite und mit Vergnügen that. Er wollte, wie ih 
mertte, die Mitthellungen befräftigen, die er mir früher ges 
macht hatte. Er las mir aus den auf dm Tifhe liegenden 
Depeſchen des Eir Henry Wellesley aus Madrid einige Stellen 
vor, un mir zu beweilen, daß Sir Henry bem fpanifchen Ka— 
binette den Wunſch bezeugt habe, der das großbritannifche Kar 
binet befeele, jenen Vertrag ratifigirt zu fehn. Eine der Der 
: peihen war vom 6 Jun., bie andre vom 6 Jul. Datirt; beide 
ſerachen die auf die Damaligen Umſtaͤnde gegründete Ueberzeu⸗ 
sung aus, daß der Vertrag ratifizirt werben würde, Se. Herr 





lUchkeit las mir auch aus einer ihrer eigenen Depeſchen eine 
Stelle vor, welde bie nicht zweibeutige Aeußerung enthielt, daß 
die Ratififation den wahren Intereffen Spaniens ſotderlich fern 
werde. Diefe Depeſche war, wenn id nfht.irre, vom 2ı Jul. 
batirt. Molord fragte mic fobann, ch ich nichts davon gehört 
hätte, daß ein gewiſſer Hr. Toledo nad London fommer follte. 
Auf meine beiahende Antwort verjejte er, daß diefer Herr uoch 
Immer nicht angekommen ſey. Die ſpanlſche Regierung, fuhr 
er fort, ſey zu gut von den Geſiunungen der eugliſchen unter: 
tichtet, um ſich einzubilden, daß die Vorſchlaͤge, womit Hr. To⸗ 
ledo beauftragt ſeyn ſolle, je angeuemmen werden koͤnnten. Diefe 
Vorſchlaͤge liefen, fo viel man erfahren habe, darauf hinaus, 
eine Geldanleihe zu begehren, um die dur den Vertrag auer⸗ 
taunten Reflamationen zu bezahlen, zugleich ſolte Hr. Zolche 
fi ertuudigen, ob Greßbrltaunien fib emtühliehen morhe, mit 


en a nen air Hui Se 


Herrlichkeit fagte ausdratlih, daß Englands Berettwiligfeit, 
in unfre Ermwerbung der Florida's zu willigen, aus dem iudireks 
ten Unerbieten feiner Bermittelung zwiſchen den beiden Maͤch⸗ 
ten gefolgert werden konnte, das von England vor zwei Jahren 
gemacht, von Norbamerifa aber verworfen worben. Er benierfte, 
dis Anerbleten ſey aus der natürlichen Worausfezung gefoffen, 
daß die Abtretung jeuer Provinzen die Grundlage der Unter— 
handlung hätte ausmahen müſſen, und dleſe Grundlage zuzu⸗ 
laffen, ſey Großbritannien damals bereit geweien.” 
Spanien 

Bon Liffabon war endlich das ſehnlich erwartete Pafetboot 
in England angefommen. Es Hatte gebaute Stadt am 23 Jau. 
verlaffen; die mitgebrahten Briefe enthielten aber Nichte, was 
ein neues Licht auf die ſpaniſchen Angelegenheiten werfen könnte. 
Die In ganz Spanien angeordnete Gränzfperre machte, baf man. 
in Yortugal wenig von deffen innerm Zuſtande erfuhr. — Im 
Paris ging das, wohl noch fehr der Bejtätigung bebürfende Ges 
ruͤcht, ber englifhe Gouverneur von Gibraltar habe Truppen 
zur Verftärkung der Befazung von Cadiz abgefandt, oder wolle 
fie abfenden, und aus den englifhen Häfen jolle ein Beobach⸗ 
tungsgef&wader von einigen Linlenſchiffen nad dem Meerbufen 
von Mexico abgehn, um befonders auf der Höhe von Havannah 
zu kreuzen. 

Der Moniteur vom 7 Febr. enthält folgende, wie es 
ſchelut, halboffizielle Nachrichten nah Briefen aus Cadlz vomn 
18 und a1, und aus Madrid vom a7 Jan.: „Die infurgirten 
Truppen zu St. Ferdinand hatten den Plan gemadt, fld des 
Forts St. Sebaſtlan zu bemeiftern, das von Cadlz dur einen, 


— 7. 


ur Ebbezelt gangbaren Weg getrennt iſt. Es mißlang ihnen; 
das Fort ift für jede Art vom Unternehmung gefibert. Cine 
am ı2 Jan. von Cadiz nah Garacca gefbitte Abtheilung von 
Bo Man, vom Kegimente Eoria, bie fi dafelbit am 13 bei 
der Eroberung durch die Infurgenten befunden harte, kehrte am 
8 Morgens unter Unfübrung von zwei Dffisteren und unter 
dem Rufe: Es lebe der König, es lebe das Regiment Errial 
fo wie unter dem Beifallsgeſchrei des Volke, nah Cabiz zurüt. 
Der Generalfapitsin der Marlne, Hr. v. Willavicenzio, traf am 
19 in Gadiz ein, um Hrn. Macdonal zu erfezen; vorläufig iſt 
jede Abfertigung von Schiffen nad deu fpanifhen Kolonien, unz 
ter welcher Flagge fie auch geſchehe, unterſagt. Der interimi: 
ſtiſche Generalfapitein, General Freyre, bat Den Jofepb Aynas 
Alvarez Gampana zum Oberbefehlöbaber der Befazung von Ca: 

rnannt. 
* en nirgends eine Epur von Veltsbewegung aezetat. Nach 
allen Anzeigen werden unverzüglich die erfien Streiche gegen 
die auf der Infel Xeon verfnanzten Infurgenten geführt wer— 
Den. Die Truppen find auf dem Marſche nan General Frev⸗ 
re's Hanptquartier, das fit am 22 noch zu Sevtua befand, 
Dos Kesiment Princive verlieh am 20 Mouda, juo Maun vom 


2 1 ad 4 Millztempaanien 
Batallblen Zamora ſelen ibm am 22, und 4 Mi 
General Freyre's Armee ift in vier Brigaden 
getheilt, werunter eine von Milizen. Die Tnfurgenten haben 
ihre alte Stellung Inne, und die öffentlide Ruhe ward nirgend 
— * „ha ’ ) d ru en zum 
eriittn Annie Batman Platate, welche die Truppen j 


am 24 folgen. 


wmuwins Min mbar 


keidigende Ausdrüfe gegen die eglerung, weldr allgemeinen Un: 


willen erregten. Dech haben die auf ber Infel Leon verfam: 


melten Infurgenten ſtrenge Strafen gegen die Individuen feſt⸗ 
seſezt, welche durch Reden ſich gegen die Perfon des Könige 
aber gegen die Geiftlihkeit vergeben würden.” — Der Moniteur 
erflärt hierauf alle, von gewiſſen Journalen in den lejten Tagen 
verbreiteten Nachrichten aus Spaulen für unwahr. Sie ſtamm⸗ 
ten aus einigen fühfrangöfifben Blättern, welche fpiter als die 
Mabrider Poft zu Paris antämen, und nichts als leid tununlg aufge: 
raſte, vlellelt aus böfen Abſichten verbreitete Gerüchte euthiele 
ten. Das Journal de Paris gibt die nemliden Natriöten, 
wit dem Beifügen, daß man in Gadiz einen Agenten der Aufräb: 
zer, mitzevolutionafren Schriften und einer slemlicy bettaͤcht⸗ 
lien Geldſumme, verhaftet babe. Das Journal des De: 
bats verſichert, bie Fögerung des Generals Freyre, die In: 
furgenten anzugreifen, babe durchaus feinen andern Grund, 
als den Wunſch Menfhenblut zu fhonen. Die übrigen Yarifer 
Blaͤtter vom 7 Febr. enthalten nichts Neuss. 

* Aus Franfreih, 6 Febr. Die ſpaniſchen Angelegen: 
delten beicäftigen das franzöfiihe Publikum fortdauernd in 
hohem Grade. Alle Privarbriefe, bie irgend einen Aufſchluß 
zu geben ſchelnen, werden mit Beglerde gelefen und verbrei: 
tet; es wäre nur zu wuͤnſchen, daf dergleichen Privarhriefe 

medt Glaubwürdigkeit verdienten, als gewöhnlich der Fall if. 
Es ift ausgemacht, daß die Briefe aus Spanien an der Graͤnze 
unterfuht und mande zurüfgehalten werden; daf ferner bie 
Vorſicht allen Spanlern, die nad Frankreich (reiben, geble⸗ 
tet, febr auf ihrer Hut zu ſeyn und fi nicht über die Vorgänge 
in Audaluſien auszulaſſen. Deshalb hält es fa fqwer, be: 


Die Einwohner find fortwäbtend rublg, und es 


fiimmte Nachrichten über den Fortgang der Erelgniſſe zu ers 
halten, und deshalb wird es auf der andern Seite fo leicht, 
unzuverläffige Nachrichten zu verbreiten, die öfters nidt wie 
derlegt werden fünnen, weil es an Stoff zu einer folben Wir 
derlegung gebribt, — Unſere Parteifbrififteller finden in dies 
fen ſpaniſchen Erelgniſſen eine reld haltige Quelle zu politifchen 
Verradtungen. Es iſt darüber ein heftiger Federkrieg ausge: 
brochen, bei dem ſich inzwiſchen nur zwei Parteien, die Ultras 
ropaliften und die Ultraliberafen, beft.nınıt ausfpreden. Jene 
vertbeidigen aus allen Araften das bisherige Spfiem ber ſpa⸗ 
nifhen Neyierung, preifen es als ein umübertroffenes Mus 
ſtet, und ermangelm nicht, es indirelt der ſranzoͤnſcen Regier 
ruug als elu nachahmungswürdiges Beiſplel zu eimnpfehlen. Die 
ultraliberaien Schriftneller greifen nit allein jenes Spfiem 
bes Madrider Hofes beftiz au, fondern nehmen offenbar Par— 
tei für die Infurgenten. Die übrigen Parreien find, wenige 
tens in idreu Schriften, ziemlich zuräfpaltend, uud nehmen 
keine Partei. In diefem Fall befinden ib auch die gemäfigs 
ten Liberalen, die ſich bei diefer Gelegeubeit mit vieler Um⸗ 
ht benehmen. — Unter den Schriſtſteuern, welde über die 
ſpanlſchen Augelegenbeiren ihre Untioten mirtbeilten, in nun 
mebr aub Hr. v. Ehateaubriand aufgetreten. Ju der 
eben erfdienenen 7ſten Lieferung des Eonfervatenr theilt er 
dem Pablifum einen fehr weitläufigen Auffaz „über Spanien” 
mit, Man wird ihn mit Jatereſſe lefen, darf aber nicht vers 
geſſen, daß Hr. v. Ehateaubriand dieſen Gegeuftand im Sinn 
feller Duni — wie Susan ber Illtraropaliiten — bebandelt, 
weshalb feine Unfivten, fo glänzend fie aud vorgetragen ſeyn 
mögen, eluer großen Prärung bedürfen, Seine Tendenz iſt 
unverkennbar, Er fuhr nemlich (mit zum Theil fehr feliorem 
&ränden) darzuthun, daß die Bewegungen in Spanien mit aͤhn⸗ 
liden Verſuchen in andern europäiihen Staaten zuſammen⸗ 
bingen, und großenthells das Wert engliſcher und franzöfifer 
Demofraten und der — Bonapartiften wären. Er bebanpter, 
daß le dieſe ſelt dem verfioffenen Movember die Bewegung 
in Spanien vorberelteten; daß ſie ruchloſe Schriften und auf⸗ 
ruͤhreriſche Broſchuͤren verbreiteten, um ihren Lehren dort Ein: 
gang zu verſchaffen; daß durch das dirigirende Gomwite (?) Geld 
und Emiſſaͤre nah Spanien abgeſchitt wurden; dab die Bewe⸗ 
gungen gleichzeitig zu Valencia, zu Gadiz, zu Madrid und in 
Eatalonien, in Gallisien und längs der Porenden ausbrechen 
folten; daß aber der Generalkapltaͤn im Selten davon benad: 
rihtigt worden und daher Eruppendislofationen in Gatalonien, 
Arragonien, Navarra und Bidcaya anorduete, was die Vroielte 
der Verſchwoͤrer vereitelt haͤtte; daß dadurch der srofe Plan 
fweiterte, und dad berfelbe demnach nur beieinem kleinen Theile 
der @rpebitiondarmee von Eadiz habe in Vollgiehung gefegt 
werben können u. f. w. Hr. v. Ehateaubriand will dann dar 
thun, daß die Vorfälle in Spanien den Feinden der Legitimität 
in Frankrelch ſeht willtommen wären, welche dadurch eine neue 


Veraͤnderung im Spftem des franzoͤſtſchen Kabinets su bewirken 


boften; daß die Heinen Vedanten, welche Granfreih regie: 
von (2), darüber ganz entzäft waren, und in dem angeblich en 
Sturz von Ferdinand VII. die Erhaltung idrer Stellen und den 
Sieg ihrer Lehren zu erbliten glaubten; daß bie Mevolntionge 
miuner die Unruhen in Spanien zu vermehren ſuchten; daf 
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mehrere derſelben Paͤſſe nach Spanien verlangten, fobalb bie 
Nachricht von ber Iufurreftion eingetroffen warıc. Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand führt dann an, daß dur die Treue der Epanier 
Eerdinand VII. gerettet worden. Er gibt hierauf eine Schil— 
derung der brei Parteien, welche die Spanier theilen, newlich der 
vartel der Cortes, derienigen des Königs Ferdinand, und ber: 
jenigen des Ufurpators Joſeph. Won der Partei ber Cortes 
fagt er unter Anderm: „Sie befteht aus folwen Spaniern, wel: 
che ihre Erziehung mit den Sitten fremder Nationen in Verbin— 
dung gebracht hat; fie Hit vorzüglich In den Handelsftädten und 
Unloerſitaͤten ſehr zahlrelch, und zählt unter ben Offigteren, welde 
unter der Regierung der Eortes gedient haben, viele Anhänger. 
Sur Partei von Ferdinand gehört die ungeheure Mehrheit der 
Spanier, bie den Cortes gehorcht haben, folange ihr Monarch 
gefangen war, die fi ihm aber unterwarfen, fobalb er den 
Thron beitieg, und demnach fib von den Gortes abjonderten. 
Die Partei von Joſeph beſteht nur aus einem Beinen Haufen, 
der fein Saiffal an das des Bruders von Bonaparte gefnüpft 
bat. Die beiden erftern Parteien find wahre Epanier, bie ib: 
rem Vaterland ergeben und ihrem Fürften treu find. Die Ver: 
ſchiedenheit in ihren Anfihten liegt nur darin, daß die erfiern 
eine neue Konftitution wollen, deren die andern nicht zu bes 
dürfen glauben. Umglütliherweife fit bie Partei der Eortes, 
die befondere Auſpruche auf die Erkeuntlichkelt ihres Monarchen 
an haben glaubte, in der Folge zu Diebellen geworden; ihre 
Leldeuſchaften haben fie fortgerlſſen. Sie haben die ihrem Fürs 
ſten treugebliebenen Epanier mit dem Namen Serviles 
geftempelt, die Benennung Liberales angenommen, und find 
daun mit unfern Revolurionemännern in Verbindung getreten. 
Allein fie find ganz verſchieden von unfern Kiberalen, denn fie 
find der Fatbolifdien Religion, ber Bourboniſchen Bpnaftie, der 
rechtmäßigen Regierung treu ergeben und haben ihrem Fürften 
den Thron erhalten, während die fraugöfiihen Liberalen von 
allem biefem das Gegentheil find 1c.” 


Grohbrirannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom a Febr.) Kaum find wir 
von ber Beftürzung etwas zurüfgefommen, in welde der Tod 
König Georgs Ill. uns verfezte, und fchon flößt und ber Zus 
fand ber Grfundheit George IV. lebhafte Beforgniffe ein. 
Gejtern Abends fündigte ein Bulletin der Herzte an, daß Se, 
Maieität einen Anfall von Lungenentzündung babe; eine ftarfe 
Aderlaß erleichterte jedoch biefelbe, und heute fheimt der König 
außer Gefahr zu ſeyn. ( Tourler.) — Hr. Brougbam hat 
bereitsim Morning: Epronlele für die bevorftebende Aufs 
löfung des Parlaments fib den Wählern von Weitmoreland als 
Kandidaten empfohlen. Seine Mitbewerber, die Gebrüder 
Lowther, erklären in demſelben Wlatte, daß fie die in dem 
Augenblife, wo des Könige Leibe noch nicht kalt ſey, febr uns 
anftäudig finden; ba Indeifen Hr. Brougham das Belfpiel ge- 
‚geben, fo wollten fie ein Glelches thun und empfählen ſich hier: 
mit den Waͤhlern. 


Fraukreich. 
Am 6 Febr. mar neuerdings das Minifterlaffonfeil, unter 
Buzlehung der mehrmals genannten anferordentliben Mitglie- 
ber, drei Stunden laug unter Vorſig der Könige verfammelt. 


1 
I 


Die Oppofitiondblätter behaupten, es herrſche unter den Mir 
niſtern ſelbſt großer Zwiefpalt über bie im Wahlgefez vorzufhlas 
genden Abänderungen. 

Das Geſezbulletin macht nun Die vom » Dec. v. 9. batirte _ 
loͤnigliche Verordnung wegen Suräfberufung der Verbanuten 
befaunt; fie lauter alſo? „Auf ben Vericht unferes Miunlſters 
Staatsſeltetaͤrs des Departement bed Innern, nach Auhbrung 
unſeres Staatsraths, nah Anſicht unferer Vererdnungen vem 
24 Jul. 1815 und 17 Jan, 1616, nach Auſicht eudlich der Artis 
tel 3. und 7. bes Geſezes vom 16 Jau. 1016, haben wir ver⸗ 
ordnet und verordnen wie folgt: ». Die im Art. 2. unferer 
Verordnung vom 24 Jul, 1815 benannten Verfonen, infefcce 
fie nicht zu denen gehören, welde iu dem Gefeze vom 16 San. 
816 begriffen find, erhalten hiermit Erlaubuiß, nad Fraukreidy 
zurüfzufchren. 2. Zu diefem Ende haben fie vor unfern Vot⸗ 
fhaftern oder Miniſtern bei den Megierungen, In deren Gebiete 
fie ihren Wohnſiz haben, zu erſchelnen, um von denfelben die 
udthigen Pälle zu empfangen, nad vorher in deren Hände abges 
legtem Eide der Treue und des Gehorſams gegen die Konftitus 
tionsurfunde und die Geſeze des Königreichs." 

Das Journal des Debars jagt, es ſey ermächtigt, alle bie 
Thatſachen, welbe es lezthin (Allg. Zeit. Niro, 33,) aus der 
Broſchüͤre: Les Provinces de la Plata, erigees en Monar- 
chie. Consideratiens politiques par le Comte de S...rd, 
aushob, für erdichtet und grandios zu erklären. Daflelbe gelie - 
von der Note, welde, jener Schrift zufolge, die Megierung 
Er, allergetreueften Majeſtaͤt den zu Aachen verfammelten Mie 
niftern der verbündeten Mächte überfender, und worin fie als 
Ausgleihungsmitrel zwifhen den Höfen von Rio Janeiro und 
Madrid die Errichtung der Provinzen am Plataftrome in eine 
Monarchie zu Gunften des Iufanten Don Sebaftian von Bours 
bon Braganza vorgefhiagen hätte. Dleſe ganze Urkunde ſey 
apoltyph; und Feine Note über diefen Gegenfland den zu Nas 
den verfammelten Minikern der fünf Höfe, weder von der 
Neglerung Er. allergetreneften Majefiät, noch von ihren Ge— 
fandten und Bevollmächtigten in Europa überreicht worden.- 
Das Journal verfihert, es habe gleich von Unfange an die 
Aechtheit dieſer Note bezweifelt. 

Der Prinz Paul von Wuͤrtemberg war wieder zu Parks au— 
gelangt. 

tt Paris, 5 Febr. Im Courier hat eine neue Redaltlen 
begonnen, aber er thut nidıs, als von einer Ohnmacht im 
die andere füllen. Jezt hat fih Hr. Keratry, der fhon fruͤher 
in bemfelben beiliufig figurirte, als Hauptredafteur erklärt. . 
General Fop gehört nun aud zu den Dostrinaires, die fih der 
Unten Seite anfhliefen, er hat fih dem Gourler einverleibt. 
Als ſchoͤuer Geiſt durfte erniht aus der Schule falagen. über 
von General op habe ih Ihnen ſchon geſprochen, nun will ich 
Sie auc von Hru. Keratty unterhalten. Lezterer iſt ein Ade= 
liner aus der Bretagne, ber in dem lezten Jahren Napoleons 
erſt etwas von fi hören lieh. Was er ſchrieb, ward damals 
nit bemerkt. Seit der Reſtauratlon gab er ein dites, bald 
naturbiftorifbed, halb theologifaoes Buch heraus, bei dem wir 
einen Augenblik verweilen wollen, um den Mann kenuen zu 
lernen. Offenbar iſt der Verfaſſer in dcs Hrn. d. Chate au⸗ 
driands Eule gegangen, Eben fo gut wie ia den Wrofduke 


sen de6 jungen Salvandy, Semerkt man in den Schriften des 
Hrn. Keratry einen ftarken Anftrih der Manteren biefer Schule. 
Mber bie Originalität ihres Stifters iſt ausgeblieben. Es iſt 


ein ftetes Hinweifen auf den Effekt, Alles höchſt gemadt 


und nichts aus befrutendber Natur hervorgegangen, Hr. fies 
tatrp Ift aud ein EHrift aus diefer Schule, ein hyper empfind⸗ 
famer Ehrift, der in dem Ehriftentbum (aber ohne des Hrn. 
v. Ehateaubriand's originelled Talent) lauter Schönheiten 
"auffucht, und darüber die ernfte Wahrheit etwas bei Selte 
fest. Hr. Keratry erplizirt und die Gehelmniffe der Schöpfung, 
die Welt der Engel und Teufel, bie Natur der Beugung, des 
"Tobes, ber Reprobuftion. Aber Alles ift von der Oberflaͤche 
gerhöpft, Fein tiefer Eindrang in die Dinge. Weder Spiri: 
tuallemus noh Naturalismus werden befriedigt, und die ver: 
ſuchte Vereinigung zwiſchen beiden iſt verunglüft. Geſuchte 
Ausdruͤke, und Auspinſelung im Kleinen, weil die Striche im 
Großen fehlen; Schwulſt ia Styl und Gedanken, und zu allem 
Diefem Teig etwas politiiher, mit bem Hauptfpftem oft un- 
vertragbarer Liberalismus, ſo Ift bad Buch bes Hrn. Keratry 
beihaffen, und fe ift no immer ber Deputirte und ber Mann, 
obwot in der Kammer, matürlih, er mehr feine Art £iberali> 
tät als feine fhwelgeriib religlöfe Doctrin, feinen phofifalte 
Shen Mottigiemud enrwifeln fan. Einige nennen Hru. Keratry 
einen großen Schriftfiellch. Uebrigens iſt er, was feine Perfon 
betrift, ein Biedermann, aber ohne polltiſchen Verſtand. Sein 
Eunthuſtasmus fällt auf der Tribune, wie in feinen Schriften, 
zumeilen fo Ind Burleske, daß die höchſt gewandte und kluge 
linfe Seite (die ihn lobt, fie weiß wohl, warum?) fib Hin und 
wieder des Lächeln nicht erwehren fan. Was es doch für ein 
fonberbares Ding mit dem Menfhen it! Wenn man bie über: 
gottfelige und wiederum uͤberſchwelgeriſche Auf: und Abſpan⸗ 
mung des Hrn. Keratry in feinen Schriften bewundert hat, ibn 
fi mir den feinen Köpfen ber linfen Seite der Kammer gepaart 
zu denten! — So eben erfahre ih, man wiederhole in Deutſch⸗ 
land das alte vom Gonftitutionnel erfundene Gerücht, als fen 
bie ganze Bereinigung bei Ternaur zu den Liberalen übergeganz 
gen. Das iſt falſch, aber die Hauptmitglieder dleſer Vereini- 
gung haben fi interimiſtiſch gegen das Miniiterium geftellt, 
um das Portefeuille zu befommen, wie das jesige Drinifterium 
im Jahre 1818, fin gegen das Minifterium Nielten » Laine’ 
ftelend, es erhalten hat. Die Meunton Ternaur, Time fie an 
die Megierung, würde zu Anfang ıB20 das Wahlgeſez unter: 
ftüjen, und zu Ende bes Jahres es eben fo machen, wie das 
jesige und wie das vorlezte Minifterium, ed würbe Alles an- 
wenden, um es abzufhaffen. Die Mitglieder jener Vereint: 
- gung beftehen aus Nopaliften, und fompathifiren durbaug 
aicht mit ber linfen Seite. Sie haben fi nicht anderg verel⸗ 
nigt, als nur proviforifh in ber Kammer; bie Vereinigung dee 
linken Eentrums und der linken Seite iſt an und für fib nur 
eine Spiegelfechterei. — Noch falſcher Ift bie Behauptung, dab 
Hr. Becquey zur Linken übergegangen. Becquey ſezt ſich, wie 
> Sros de la Boulaye, wie Dupleir be Mezy, Bellart u. 9. hinter 
die Minister, und gehört indiefem Jahre gar nicht zur 
&eltion Ternaux. Courvolſier allein fft vom Eentrum überges 
sangen; la Bonlaye, Becquey ıc. aber haben das linke Gen= 
trum verlaffen, um fih im Gentrum ſchlechthin niederzuſezen. 
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Sie votiren mit der gangen rechten Selte und bem rechten Ceu⸗ 


trum gegen das Wahlgeſez. 
Deutſchland. 

Schon durch eine koͤnigliche Eutſchließung vom 6 Sept. v. J. 
wurden die baieriſchen Kreiſsreglerungen auf die zunehmenden 
Klagen über den geftiegenen Gefinde-, Tag: unb Urbeitsiohn 
aufmerffam gemadt, und diefelben mir Hinweifung auf die 
Verordnung vom 29 März 1818 beauftragt, durch alle geeignete 
Mittel, und auf jebem geſezlich zuläßlgem Wege dahin zu wire 
ten, daß gedachter Lohn mir den gegennärtigen Preiſen bei Ge⸗ 
treides und der erften Lebensbrbärfnifie in ein billigeres Vers 
bältuiß gebracht, und willführliche Stelgerungen, befonders ſol⸗ 
ae, welde aus unftatthaften Verabredungen ober andern Miß⸗ 
braͤuchen beruorgehn, befeltiat würden. Jezt iſt diefer Auftrag 
buch eine königlibe Entſchließung vom 27 Ian. wiederholt, und 
auch auf die nicht minder übermäßig erböbten Forderungen der 
Haındwerfer auggebehnt werben. Die Kreldtegierungen follen, 
nad Vernehmung der erfahrenften und ſachkundlgſten Pollzeis 
und Magifiratsteamten, binnen zwel Monaten umftändlihe 
Gutachten erftatten, durch welche allgemeine ober befondere 
Maafregeln dem bezeichneten Uebel auf eine grüändlihe Weiſe 
gesteuert werben möge. 

* Stuttgart, a: Febr. Im der heutigen ıBten Sitzung 
ber zweiten Kammer murde folgende Note der erften Kammer 
verlefen: „Die Kammer ber Standesherren hat bie Ehre der 
„Kammer ber Abgeordneten auf ihre gefällige Note vom 5b. M. 
„zu erwiedern, daß fie, in Erwägung der durch Eintritt der ſtaͤn⸗ 


I „‚biihen Berfammlung in Ihre Wirkfamteit in der Mitte eines 


„Gtatsjahre veranlaßte befomdere Dringlichkeit der Umftänbe, zu 
„Erfüllung des Hauptzweles ihre Bereitwilligkeit babin erkläre, 
„daß bie noch nicht eingezogenen direften Eteuern während bed 
„Gtatsjahre 1812/30 bis zu Beendigung der gleihbaldigen gründs 
‚Aden Prüfung und ber darauffolgenden Verabiniedung, von 
„der Meglerung erboben werde, ohne dadurd überhaupt im die 
„Frage über die Bewilligung der angefonnenen Steuern vor jes 
„ner Prüfung einzusehn.” Es erhellet aus derfeiben, daß bie 
Kammer der Standesherren keine Steuer ohne vorhergegangene 
Prüfung bewilligen zu können glaubt, und daß lie daber fin gar 
nicht auf die von ber zweiten Kammer bewilligte Steuer eine 
laͤßt, dieſe wederannimmr nodı verwirft, dagegen aber das Forts 
beſtehen der biöherigen Etenern bis zur erfelaren Prüfung, und 
datnach zu befdließenden Bewilligung vorſchlagt; ganz fo wie 
die Minorität der zweiten Kammer nah dem (in re. 33 der 
Allg. Zeit. enthaltenen) Vortrag bes ritterſchaftlichen Abgeord⸗ 
neten Gotta v. Eotrendorf es beabfihtigre,. " Diele Erflärung 
veranlaßte eine ziemlich lebhafte Debatte, da die meiiten fie 
für ein unbedingtes Nein erklärten, und die Bemerkung kei: 
nen Eingang finden wolte, baß fie im Grunde weder Ja noch 
Nein enthalte, fondern fib gat nicht auf die Steuerbewilligung 
einlaffe, wahrfwelnlih weil dle Kammer der Stauberherren 
eine folhe ohne Kerns erfolgte gegen die Verfaffung halte. — 
Am Eude wurde beſchloſſen, die erſte Kammer zu erſuchen, fich zu 
erklären, ob fie ben Beſchluß der zweiten Kammer unbedingt 
zu genehmigen oder zu verwerfen gedenfe, unter Anführung des 
Durchzaͤhlens der Stimmen im beiden Kammern, falls die Er— 
tlärung verneinend ausfalle? — Die Anträge des Abgeordneten 
Bimmerle, wegen Verlegung des bifwöfliven Shzes ic. nach 
Ellwangen; bed Generalvifard Wagner, wegen Ausſceidung der 
Einkünfte für die Fatholiihe Kirche; des Abgeordneten Eis 
—— Falllehen, wurden an die verſchledeuen Kommiffionen 
verwieſen. 


— — — — — 
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des ihn zu Direlten Kontributicnen  verpfiichtet, Desgleihen 
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er Erwähler de 
als Depu 


ker, 
—* 
jeder Diltrift € 


dung; ik aber nod 

—* ee gr aa 
no c feblem,-jo foll er 
esuund werben, u f. I 66 
und drei vorgehenden 


rt. 61. 


eriten Sonntag din 


an Yeitfa 


em vo 


Li 
in, zwe 


ein Erwäbler fi 
ernannt; follte denm 

Diftritt zweiter Größe 
ufolge den 31. 32. 33. 
ie Zaͤhlung, wie »iel 


der 


welde zu ernennen fi 


oder mehrere, 


ww — Ar. 
Artifeln-beitimmt d 


Erbfnung der Gortee, 


In den Provinzen jenfeits des Meeres 
nahiten Jannar« Monate, 
en auf den December folgt, in welhem die ‚Kirhfpielessber: 
fnmianas Rart gefunden, gehalten werden, — 
hi ‚der Ermähler jedes Dittrifte zu ‚erfahren, merden 
den dienen. — Art. 63: 
Diftrifts muß fih dreimal zu det 
tirte ernannt, werden follen, — ULt. 64, 
ie ie-Unzahl der Dinrifte der Provinz grö 
en ihergebenden A B ; 
nennung Der veipgftiven Deputirten erfordert werden, fo fol 
et ein Ern er „jeden Diftrikt 
dieider bie 


bis zur Wo 


—3* — 
ehlen, fo wird er w 


Urt. 62. Um 


; er 
„Wilkr 


Die u 
verhalten, 
Im 


fit. ers 


3. 


0 


s 
j 


tr 

vorgeftanden werden, 
ieöhfield » Ermähter das 
t, damit Ihre Namen 
Lunge ; 


Einem oder Ant ichen, die 
Detument, eines * 


‚Ernennung vor, damit ſolche von dem Sareı und Wahl: 
Ausichu en unteriucht, werd 


#. 
| Tag Bela abfigtten * * is ee orm befinden. 























‚dem die Wahl au 


ernannt, gepräft, damit au, fie fülgenden Tages darüber Des 
richt abitatie. — Mrs. 70. Un iefem Tage, wenn die Kirche 
fpiels »Exwäbler verfammelt find, werden die Berichte, bie 
‚Gertifitate betreffend, verleiht, und follte fie bei irgend einem 
etwas zu, erinnern; finden, oder den Erwählern irgeud eine ers 
Torderkihe-Kigenidaft fehlen 0 entiheider die Berfammlung 
Tolievlih beilimme darin nad ven Gutdünfen,.und was lle 
beiclöffe, wird ohne weiteres. in Ausübung gebracht., — 
Art. 71. Maddem diefer At brendigt, verfhgen ji die Arch⸗ 
fpiels »Erwähler mit ihren Yraſideuten nah ber auptliche, 
wo. dem heiligen Geiſte eine feierlide Meile durch den an eſe⸗ 
benten Geiftlien gelefen und eine den Umſtäuden angemeffene 
ede gehalten werden wird. — Art. 72. Nac diefer teligibfen 
Handlung —5— an ih nach den Konfſſſtorialhäuſern zuräf, 
mode Erwäbler obne Untericied Pla; nehinen, Def Screiber 
liest dieſes Kapıtel der-Kontiiturion vor, Mitd —— der 
Vrafident die wämliche Frage, weldde der ziſte Artite euithält, und 
wird alles, mas darin vorgefchrieben. wird, erfüllt, — Urt, B 
@leicdh darauf ſhreitet man zur Ermeanung. des. oder der Er. 
wäbler. des Dilirtkts; fie werden Einer nah dem Anderu etz 
wählt ‚und ge durch geheime Stimmenfanmtlung ; diefe wird 
durh Zettel veramftalter, worauf der Name der erfon, die 
man wablet, gefbrieben ift. — Art. 74. Nad eend/gun 


Ausiaupberren die Negulirung der Stiummen bemwertitelligtz 
und derjenige wird als erwäblt-angefeben, der nur eine Stimme 
mebr als die Hälfte Aller bat. Jedesmalige Wahl wird durch 
den Präldenten befannt gemacht. Wenn keiner die beitimmte 
Mebrbeit der Stimmen eriangt hätte, werden diejenigen 
Deiden, welde die größte Anzahl der Stimmen davon getra— 
gen, zum zweitenmal dem Ausihufe übergeben, und wird 
folwer als ermählt anerlannt, welder die Mehrzahl der Stim: 
men erhalten. Im zmeiten aͤhnligen Falle entfheider dus 
Loos. — Urt. 75. Um Diftrikts : Erwähler zu feun, muß man 
Bürger in freier Ausübung feiner Nedte, Alter wie fünf und 
zwanzig Jabre ‚Bewohner und —— Diſtrilte fern; 
weltlich wder a ee made bierin keinen Unterſchied, ins 

folhe Vürger fallen fan, welche „Dir Ver⸗ 
fammlung ausmachen oder mit Dazu schören, — Urt, 75 
Der Schreiber fertigt die Utie aus, und wird ſolche durch 
ton, den Präjidenten und Wahl : Ausfhußberren unterpeidmer, 
Den Erwählten wird eine von ihnen unterfärtebene Abſchrift 
eingebändigt,-um die Ernennung zu-befräftigen. Der Prälls 


dent fwitt eine andere von ihm und dem Schreiber unterzeihs 


| nete Kopie an ven — der Berfammlung der Provinz, 
1; 


wo die Wahl du © öffentlichen Papiere befannt genaue 


1 wird, — Urt, 77, In den Wahlverjammlungen der Diftritte 


wird eben das namıfiche beobachtet), was zu den Wahlverfamms 
* — Kirchſpiele in den Artiteln 55 bis 58, anbe⸗ 
zaumt iſt. 

Fünftes Kapitel, Bon ben Mablverfammiungen der 
Provinzen. — Art. 73. Die Wahlverfammlungen der, Pro: 
vinzen werden aus den Erwählern aller der dazu gehörigen 
Diltritte beitchen. Sie werden jich in dem Hauptorte verei⸗ 
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denen Diftrkften vertheilt, oder ſoiche Diſtrikte zu dieſem ein: 
igen Endzwet formirt. — Art. 84. Die vier Kapitel der Kon 

ttutlon,, welde über die Wahlen bandeln, werden verlefen. 

dagdem liest man bie Beglaubi ungef&reiben der Wahlver: 
handlungen, welche in den Hauptörtern der Diftrifte ausgeier: 
tigt und durch die refpeftiven Praäfidenten eingefandt worden. 
Hu gleicher Zeit zeigen die Erwähler die Gertifitate ihrer Cr: 
sennung vor, damit folhe durch den Schreiber und Wadl-Aus: 
fhußberren unterfucht werden ; naͤchſtfolgenden Tages müren 
Leztere über deren Gültigkeit Beridt abitatren. Die Gerti- 
fifate des Screiberd und ber Wahl-Ausſchußherten werden 
von einer dazu beftimmten Kommiflion, die aus drei Mitzkie: 
dern der VWerfammlung beftebet, geprüft, damit auch ſie den 
wählen Tag darüber informire. — Art. 55. Weun bie Diftrikts: 
Erwäbler ſodann verfammelt find, fo werden die Bericte über 
jene Gertififate verlefen, und wenn bei irgend einem etwas 
audzufezen wäre, oder den Erwäblern eine der erfordeiliwen 
Eigenfhaften fehlte, fo wird die Berfanmiung darüber te: 
fimmen und fofort nah Gutdünfen entfheiden; und dereu 
— ohne weiteres in Erfüllung gebracht. — Urt. 86. 

u Berfolg begeben fih die Erwäbler der Difiriite mir ihrem 

rälidenten nach ber Kathedral= oder Hauptkirde, wo Dem heiz 
ligen Geiſte eine feierlibe Dreffe durch den Niicof, oder in dei: 
fen Ermangluug, durch den angefebenften Geiſtlicen gelefeu wird, 
begleitet von einer den Umſtaͤnden augemeffenen Diebe, — Arr. 87. 
VNach Beendigung diefer reiigiöfen Handlung fehren fie nach dem 
Drte, von wo fie aufgegangen, zurük, und beioffuen Tboren, 
nachdem die Erwaͤhler —* Unterſchied Play genemmen, thut 
der Vraͤſident die nemliche Frage, welche in dem 4oſten Artitel 
enthalten, und wird übrigens alles nach Morfchrift dabei be— 
obachtet. — Art. 88. Die gegenwaͤrtigen Erwaͤhler ſchreiten 
fodann zur Wahl eines oder mehrerer Deputirten; fie werden 
nad einander erwäbit, indem fie fih dem Tiſche nähern, wo 
der Prafident, die Wahl-Ausſchußherten und Echreiber figen, 
und Yesterer trägt in feiner Gegenwart die Namen der der 
fon, welder ein Jeder votirt, im einer dazu aehörigen Liſte 
ein. Der Schreiber und die Wahl-Ausſchußherren votiren 
guerft. — Art. 399 Nachdem die Stimmenfammiung beendigr, 
nahen der Präident, Wahl-Ausſchußherren und Schrether, 
dic Regulituug der Stimmen ; und mird derjenige als ermänlt 
angeichen, welder eine Stimme mehr ald die Halite Aller er: 
langt. Wenn Keiner die befiimmte Mehrheit ber Stimmen 
erhalten hätte, werden diejenigen Beiden, welche bie Em 
Auzabl der Stimmen davon getragen, jun zweitenmal dem 
Auẽ ſchuſſe übergeben, und wird folder als erwählt anerkannt, 
welcher die Mebrzahl der Stimmen erbaiten. Ant wiederholten 
Kalte entfaeider Das Loog, und nacdem die Wehl yon jedem 
voltzoeen; macht fie der Präſident Betanne. — Mit. on Muce | 
dem dis bl der Depurnten voljegen, se [reiten man zu 








de 
oder nad Eutſcheidung der Cortes der Leytere für u 
erklärt werde: umd wird er fogleih dieſen Play einnehmen, 
wenn jich einer oder der andre Borfall, nah der 
Wahl, einftellt. — Art. 91. Um Deputirter bei ben es zu 
fepn, iſt es erforderlich fpanifcher Bürger, in Ausiibung feiner 
Rechte, älter wie fünf und zwanzig Dahre, in: der in; 
eboren, oder wenigiiens fieben Jahre im derfelben au 


je. Welt lich oder weltgeifttich macht bier feinen Unter 
ndem die Wahl auf ſolche Bürger fallen fan, welche die 


ers 
fammlung ausmachen oder nicht dazu en. — 92. 
Auferdem ift dazu erforderlich, vr erwählte e 
bei den Cortes verbältniimäßige jährliche Cinkünft ie 


e 

von eiguem un Pa berftammen. — Art. 93. Die * 

tung Des vorgehenden Artikels ſoll fo lange verihoben wer: 
den, bis daß diejenigen Gorted, welde fpäterbin ernannt 
werden möchten, Ausfage thun, dab der Zeitpunkt beramgends 
bet iſt, wo befagter Artikel in Kraft täme; zu weldem Ende 
der *1*4 der Einkünfte und die Beihaffenbeit der er 
worauf fie beruhen, näher beitimmt werden follen; umd was 
fie alsdanu entfcheiden, foll als geſezmaͤßig und als wenn es 
fon bier fergeieut » augefehen werden, — Art. 94. Wenu der 
Fall eintritt, daß eine und die nemliche Perſon von der Pro⸗ 
vinz feiner Seburt, und zugleih von der, worin er anfählg 
ift, erwählt werden möchte, foll die Wahl der Lezteren den 
Vorzug baden; und für bie Provinz feiner Geburt tritt der 
reipektive Supleant in die Cortes ein. — Urt,.95. Die Staats, 
ſekretaͤre, Staatsrätbe und foldie,. die Memter am Hofe be: 
tleiden, können nit ald Deputirte bei. den Gortes erwählt 
werden, — Urt.:96. Eben fp wenig fan ein Fremder ald Des 
putitter für Die Corttes erwählt werben, obgleich er vom den. 
eiben einen Bürgerbrief empfangen. — Urt. 97. Kein öffent: 
icher Beamter der Diegierung fan ale Deputirter im den Cor: 
tes erſcheinen, im Namen der Provinz, in welberer fein Amt 
verwaltet. — Art. 03. Der Schreiber fertigt die Wahlatten 
anf, die ibm von dem Präfidenten und übrigen Erwäblern 
unterzeichnet werden, — Yıt. 99. In Verfola mäfen bie Er: 
wäbler obne Aus * an allen und einen jeden der Depus 
tirten unbefchränkte Vollmacht, nad der unten vorgefbriebenen 
Form, ertbeilen, Ein jeder Deputirte muß feine Te five 
Vollmacht erhalten, um in den Cortes erfheinen zu — 


(Der Beſchluß folgt.) 





Litterariſche Anzeige. 


Tacitus Germanien 


überfezgt von Guftan Sprengel, mit dem lateiniſchen 
Zert und Erläuterungen von Kurt Sprengel. Mit 
einer Karse. Zweite verbeſſ. Auflage. Halle ıgıg, 
bei Schimmelpfennig. Preis 16 gr. 
Die erite Huflage dieſes Ruhe, melde vor zw 
erſchſen, wurde mit einem Beifall u Eye 
bald darauf erfolgten Wiener Nachdruke ungeactet, jeit 
weite Auflage nöthig madte. ap ale kririihen Su 
eutſchlande haben über bie Borgunltdhfeit und Brauc fir 
Sr bei der erfien Ausgabe deſſelben, ehrenvoll entfchteben. 
ie ‚Hinweifungen bura fearffinwige Kritik bedeutender Mäns 
ner, haben die Werfafler nn benuzt und gewürdigt, auch 
die beigefügten Erläuterungen fo vermehrt, dab diefes Bud 
faft in einer ganz menen Geſtalt erfcheint; worüber im der 
gehaltreihen Worrede deſſelben, Das Nähere zu leſen if, 
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Allgemeine geitung 


Mit allerhödften Privilegien 


Dienftag 


Nro; 40, 
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Spaniihes Amerife. — Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. (Briefe aus Varls und Straßburg.) — Preußen, (Artikel 


aus der wg gen — Deftreld. — Beilage Nro. a3, 


Säreiben aus St. Helena. — Ankündigungen. 


Miscelen aus der franzöfifhen politifgen Litteratur, — 





Syanlides Amerita 
Das Morning: Chronicle liefert folgende Nachrichten 
aus ber Terra: Ferma: „Der Gouverneur von Pampeluna hat 
dieſe Etadt chen fo fhnell, wie Samana die Hauptitadt von 
Neu: Grenada, geräumt, als er die Vernichtung der dritten 
fpanifhen Divifion erfuhr, auf die er feine Hofnungen gebaut 
batte. Die Thaler von Eucuta und Ganca, die fon früber 
der Infurreftton bedeutende Dienjte geletitet, find befreit. Die, 
Provinz von Antioquia genießt der vollflommenften Freiheit. 
Bollvar hat dem Vicefönige Samana, der gegenwärtig zu Car: 
thagena fommandirt, eine Auswedslung der Kriegsgefangenen 
vorgefhlagen. — Die erfte Abtbeilung der Nordarmee iſt am 
3ı Aug, In Pampeluna eingerüft; die Cüdarmee hat fib ge: 
gen bie Quellen des Apure in Bewegung gefezt, und die Stiaße 
nah Quito eingefhlagen, um das Königreih Peru von diefer 
Seite anzugreifen, während das vereinigte Heer von Buense- 
apres und Chill vom der emtgegenaefesten Seite, über Lima, 
In vaffelbe dringen fol, — Bon General Paez find mehrere De- 
peſchen, und dbarunrer einige verfpätete, zu Angofiura einges 
troffen. Diefe erzählen die Vertreibung der Spanier aus dem 
Thale von Eucuta, wovon die Räumung von San Fernando 
d’Apure, biefem Gibraltar der Steppen, burd die Spanier, 
eine Folge war. — Bolivar verkündigt den Bewohnern von 
Neun: Grenada in einem Aufrufe: „Ihre Vereinigung mit den 
Bewohnernvon Venezuela in eine einzige Nepubiif fen der Wunſch 
aller aufgeflärten Freunde der amerikaulſchen Mevolution; fie 
Tonne aber nur das Wert freimsslliger und wo möglich eininäthiger 
Zuftimmung feon; er erwarte daher einen Beſchluß des fouve: 
rainen Kongreffes von Venezuela, um eine Provinzialverfamm: 
lung zufammenzuberufen, welde über den Antrag zur Verelni⸗ 
gung abfpreben folle. Je nachdem biefe Entfheidung amtfalle, 
würden die Gremadenfer entweder Abgeordnete zum allgemel- 
nen Kongreffe fenden, ober eine befondre Regierung errichten, 
Er felbft muͤſſe nun mit feinem Heere aufbreden, denn nicht 
eher dürfe daffelbe ruhn, als bis im Norden und Süden von 
„Columbla“ fein Feind der Ereibeit mehr vorhanden fey. Er 
laſſe ihnen tapfere Krieger zur Bertpeidigung, rechtſchaffene 
Masitrate zum Schuze, und einen Wicepräfidenten wür: 
big ihnen zu befehlen: den tapfern Divifionsgeneral Francisco 
Santander.” 
. Der Eourier llefert Nachrichten vom la Plataftrome vom 
a Nov. Die Einwohner von Bucnosd:apres waren damals in 
der größten Beforgniß über die Unnäherung des Generals Ar: 
tigas, der, vereinigt mit ben Truppen der Stadt Santa Fe 
(am Yaraguayitrome, bie bisher eine Art von Unabhängigkeit 


behauptete), gegen jene Hauptſtadt zieht. Der nene Direftor 
Rondeau war am a Nov. mit allen Truppen, die er aufbrins 
gen konnte, dem Feinde entgegen gegangen; aber man fürdtete, 
daß er dem General Artigas, der überall, wo er ſich jelgt, 
gluͤllich iſt, nicht werde Widerftand leiften fönnen, Iſt Artlgas 
ſiegreich, fo dürfte er die Reglerung nach feinen ultrarepublis 
Kaniften Auſichten revolutioniren, und den Portugiefen ben 
Arleg erklären. Die Stadt, heißt es in diefen Nadrichten, 
iſt in einer wahrhaft bedauernswerthen Lage; alles iſt in Waf⸗ 
fen; die Geſchaͤfte ftofen, eine große Krifis tft nahe. Zwiſchen 
Buenos -apred und den Wortugiefen zu Montevideo beſtehn 
übrigens die freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſe; Leztere haben 
durch den Obtiſten Vinto über tauſend Pferde und Maulefel 
zu Buenos- ayres ehntaufen laſſen. 


„nia= x 

Zur yaonıteur vom B geht. meldet, aus Briefen von 
Madrid vom 29 Jan., die einam 30 Morgens von dort ab: 
gegangener, und am 6 Febr. zu Paris angefommener Kourier 
uͤberbracht hatte, Folgendes: „Geueral Frepre follte feine Bes 
wegung am 23 beginnen. Es iſt jest erwiefen, daß Cadiz nicht 
in die Hände der Infurgenten fallen, und daß der Augenblif 
ihrer Uuflöfung durch Gewalt, und durd ihre eigenen Swiltige, 
feiten, welde die Anwendung ber Gewalt minder traurig mas 
en, nächitend eintreten wird. Die Führer find unter fih unelng; 
zwiſchen Arco⸗Aguero und Banod, dem Kommandanten ber Ars 
titerie, iſt eim lebhafter perfönliber Streit vorgefallen, dee . 
ein Duell zur Folge hatte. Schon tft der Sold herabgefezt, wo⸗ 
durch Unzufriedenheit und Deferilon veranlaft werden. Genes 
ral Freyre's Ankunft mit impofanter Macht wird das Uebrige 
thun. Am aa rufte zu Cadlz im Schaufpielyaufe ein Offizier x 
Es lebe die Konftitution der Eortes! Diefer Schrei erregte 
den größten Ummwillen. Man erkannte den Dffizier für den, 
welcher bei dem Einzuge ber Franzofen in Spanien (bei dem 
Volfsanflaufe zu Cadiz im Jahre 1808) Urfahe von dem Tode 
des unglüflihen Generals Solano war. Er foll ein Opfer fels 


ner Kühnheit und der Vollswuth geworben feon.” Das Joura 


nal de Paris erzählt aus der nemlihen Quelle den lezte 
gedachten Vorfall (wenn es anders ber nemliche ift), etwas ver» 
fhieden. „Der Obriſt Don Nicolas S. Jago, fast es, wollte 
in der Nacht vom 24 zum a5 in Gabi; einen Aufftand erregen. 
Er durchlief die Stadt mit einigen Menſchen aus der Hefe des 
Volks, und ermunterte zur Rebelllon. Aber die königlihen 
Truppen und die Einwohner von Gadiz bewiefen fo viel Muth 
als Rechtlichkelt; fie fielen über bie Meuterer ber, und übten 


: fpnelle Gerechtigleit. Eine Denge von Inſurgenten deſertirt, und 
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denuzt bie vom Könfge angebotene Verzelhung. Gen, Freyre, 
welchem ber König ein welfes Zaubern und möglicite Schonung 
des Menfhenbluts anempfohlen hat, war am 25 von Sevilla 
aufgebrochen, und folte mit ben Truppen unter feinem Kome 
mando am 28 zu Puerto S. Marla eintreffen. Er hoft den 
Wunſch des Monarhen erfüllen zu fönnen, Auf keinem Punkte 
Epantens zeigen fib Unruhen.” Das Journaldes Debats 
verfibert gleichfalls, man könne jeden Tag der Nachricht von 
sänzliber Dämpfung der Infurreftion entgegenichn. Der 
Eonjtitutionnel und die Renommee willen nichts 
Neues zu melden. Die bie Puertoreal gelommenen königlichen 
Truppen, fagen fie, wären nur zur Rekognoszirung ausgefcifte 
* Kavallerieadtheilungen gewefen; bis jezt werde der Krieg blos 
durch Proilamationen geführt, Auch erwarte man kein Ge: 
feht. Alles werde darauf anfommen, ob bei einem Zuſam⸗ 
menftoß Freyte's Soldaten zu dem nfurgenten übergehn, 
oder ob dleſe ihre Unführer verlafen, 
gebotenen Pardon benuzen würden. General Eauia, weis 
“er in Grenada den Befehl führt, habe vom Hofe unber 


graͤnzte Vollmachten erhalten, und neuerdings viele verdaͤch⸗ 


tige Perſonen In die Kerfer geworfen. General Elio, wel: 


der von Valencia nah Madrid gefommen, babe am aß nad 


erfigenannter Stadt zurüffehren follen; man glaube feiner in 


Andaluſien nicht zu bedürfen, wo es darauf anfomme, verirrte 
Einratsnturd Milde zu Ihrer Pflicht zurüfguführen, oder fie 


Bewmee gm an. 


BGrofbrirtannien 


(Aus englifhen Zeitungen vom 3 Febr.) Konfol. 3Pros. 


67°. — Die Unpäßlichkeit des Königs fdefnt ‘eine beſſere 


Wendung zu nehmen; indeſſen wird ſie um mehrere Tage die 
Abhaltung der geheimen Rathsverſammlungen verzoͤgern, in 


welchen bie bei jeder Thronbeſtelgung gewoͤhnlichen Veränder 
zungen getroffen werben. — Das Parlament hat ſich auf Antrag 
der Lords Liverpool und Gaftlereagh bis aufden 17 Febr. vertagt. 
(Sgurler.) — Die Eito verſpricht ſich, daß der Koͤnig, bei 
der nähften jährliben Wahl eines Lordbmavors, ihr die bei 
Thronbefteigungen althergebradte Ehre erwelſen, und mit ih: 
rem Lordmayor und Gemeinderath zu Tiſche fijen werde. 

Um das Uebergewicht der Oligarchie im Parlamente zu bes 
welſen, führt ein Oppofitionsblatt folgende Thatfahen an: 
In der Grafihaft Cornwall befisen folgende fünf Familien, als 
Grunbeigenthämer, das Mittel, 19 Deputirte im Yarlamıente 
gu ernennen: Lord St. Germans 2 für Liſteard, a für St. Ger: 
mans; Lord Mount Edgecumbe ı für Tintagel, = für Loſiwi— 
tbiel, a für Plumpton; Lord Dunftanville » für Bodmin; Lord 
Falmeuth a für Truro; die Familie Bullar 2 für Saltafh, 2 für 
Soaſt Loode, a für Weſt-Looe; die Einwohnerzahl in diefen Dr: 
ten beträgt 13,813 Geelen. Dagegen ſchiten 828,509 Einwoh⸗ 
ner der Graffhaft Leicefter nur 14 Deputirte, und Mangeiter 
mit 98,578 Einwohnern bat gar feinen Deputirten im Untere 
hauſe. Es verfteht ſich, daß die 19 Deputirte, die jene fünf Fa: 
milfen (und nicht die benannten Ortſchaften) aus gewaͤhlt has 
ben, beſtdudig im Sinne des Minifteriums votiren, welcher 
Segenftand aud Im Parlament debattirt werden mag, 

Granfreic, 
Paris, 7 Gebr, Konfol, 5Proz. 73 Er. 50 Gent, 


=. 182 


und den ihnen ar— 


’ 


Die Deputirtenfammer hielt am 7 Febr. eine dffentlihe Gt= 
sung, deren nicht ſehr bedeutende Verhandlungen wir morgen 
nachtragen werden, 

Es hieß allgemein, der Herzog von Richellen ftehe im Ber 
grif nah London abzugehn, um dem neuen Könige die Veileider 
verfiberungen des Könige von Frankreich zu überbringen. 

Der Telegrapb von Boulogne vom 5 Febr. meldet, 
er habe fo eben von einem Herrn, der allen Glauben verdiene, 
vernemmen, daß nah Briefen aus London vom 4 der Gefunds 
beitszuftand des Königs Georg IV. fi ſeht verfalimmert has 
ben folle, fo daß die Aerzte für fein Leben beforgt wären; er 
babe ſchon 8o Unzen Blur verloren. (Das Journal de Paris hin- 
gegen verfibert, nach den neueften Berichten ſey Se. Majeftät 
völlig aufer Gefahr.) 

Der Eonftitutionnel fhreibt: „Im festen geheimen 
Rathe follen drei Ordnungen der Wähler(nab dem Plan des 
Hrn. Flaugerguer) definitiv genehmigt worden ſeyn. Wenn nun 
die Kammern beiftimmen, fo wird es drei Klaſſen von Cigens 
thuͤmern in Ftankreich geben; nemlich von 3 — 600; von 6— 
900, und über 900 Franken Grundſteuer zahlende. Leztere wers 
ben das große Eigenthum, und, mir wenigen-Ausnabmen, den 
Adel vorkelen. Im manchen Departementen num gibt es nur 
ı5 bis 16 folder Cigenthämer, von denen auf manches Arrons 
diſſement nur Einer fommen dürfte, Diefer wird alsdann Bü⸗— 
reaa und Verſammlung, Prafident, Serutateur, Sekretaͤr, 
Bihler, Wäblbarer und Gewählter, Alles in einer Verfon feun, 
Man fieht, daß die Minner von ıBı4 und 15 die Motten Bo⸗ 
roughs von England noch überbieten. Dieſe Handvoll Waͤbler, 
aus einigen großen Grundeigenthüͤmern bejtebend, wird unſtrel⸗ 
tig weniger Elgeuthum und Kapital repräfentiren ale die vler⸗ 
mal ſtaͤrkere Maſſe der Wähler zu 600, und als die no un: 
gleich ſtaͤrkere von 300 Är.; fie werden alfo aud weniger Aker, 
Wieſen, Wald und Vieh repräfentiren, denn nah dem Spitem 
ber Ultra's follen die großen Landeigenthümer ihr Vieh repräs 
fentiren. Gleichwol werden die Männer zu 900 Fr. dleſelbe 
Zahl Deputirten wählen, wie jene zu 600 und zu 300 fr.; aber der 
Adel muß ja Vorrechte haben. — Die Zahl der Deputirten fol 
auf 398 gefezt, über das Alter derfelben aber noch nichts bes 
ſtimmt worden ſeyn. Die Hauptſache für Hrn. Decazs iſt die 
Iutegralerneuerung, in diefem Punkte allein will er die Charte 
verlegen." 

Der Graf v. St. Simon hatte In einer Broſchüre, l’Orga- 
nisateur betitelt, die fonderbare Alternative aufgeſtellt, im 
welchem Falle Franfreid mehr verlöre, weun es alle feine 
Prinzen, Grafen, Barone und Marquis, oder wenn es feine 
durch Wiſſenſchaft oder Iuduftrie ausgezeichneten Männer vers 
före? Er entſchied für leztern Fall, und wurde dafür. vom 
Affifengeriht von Paris am 3 Febr. zu dreimonatliem Gefaͤng⸗ 
niß und 500 Fr. Geldftrafe in Contumaciam verurtbeilt. Der 
Graf zeigt in den Zeitungen an, er babe ib deshalb als Eons 
tumar verurtheilen laffen, weil er mit Entwilelung der Gründe, 
bie ihn bewogen, jene Alternative zu ſtelen, nicht fertig ges 
worden ſer; er hoffe aber, fi darüber vor dem YPublitum und 
feinen Richteru volllommen zu rechtfertigen. 


"Paris, 7 Febr, Wir leben nod immer in Erwartung 


ber Dinge, die da kommen follen. Hr. Decazes hat ſich bewo⸗ 
gen geſehn, feine Unterhandlungen mit den Liberalen abzubres 
den, und feinem Hang zu Veränderungen im Wablgefez den 
Lauf zu laſſen. Im den lezten Tagen Ift fein Plan neuerdings 
mehrfach verändert und einer neuen Diskuffion im Konſell un« 
terworfen worden, wozu einige zur Ultrapartei gehörige Perſo⸗ 
nen berufen wurden, Man fagt, Hr. Laine‘ fen als ber vor: 
zuͤglichſte Gegner einiger Verfügungen des nenen Entwurfs aufs 
getreten, und babe mehrere Modififationen In demſelben be: 
wirkt. Es follen, wie man allgemein behauptet, nah Maaßgabe 
des Beſizſtandes drei Wahltollegien. in jedem Departement er⸗ 
richtet werden; das erite, die Reichſten enthaltend, würde im 
Hauptort des Departements, das zweite in fo vielen Abthels 
lungen, als es Bezirke im Departement gibt, und dad dritte 
in fo vielen Abtheilungen, als in jedem Bezirk Kantone beftehn, 
fi verfammeln. Dadurd wil man den großen Cigenthämern 
den meiften Einfluß verfhaffen. Das Alter der Deputirten foll 
nicht berabgefegt werden, allein die Integralerneuerung der 
Kammer alle fünf Jahre ftatt finden. Die Zahl der bisherigen 
Derutirten würde um ein Drittel vermehrt. Dis folen die 
Haubtzuge des neuen Wahlgeſczes ſeyn, das in ber naͤchſten 
Mode der Deputirtentammer vorgelegt werden wird. 

— paris, 7 Febr. Nicht ohne begründete Vorausſezung 
babe ih Ihnen lezthin den Vortrag der dem Wahlgeſeze zuge⸗ 
dachten Ubänderungen anfündigen fünnen; alles ſchlen in diefer 
Hinſicht vorbereitet. Drei Miniiterräthe, und überbis noch drei 
Gcheimeräthe wurden gehalten; unfre Zeitungen fezten [bon 
den Tag für jene wichtige Mirthellung an. Cinun! nad fo 
viel Sorgen, Arbeiten, Konferenzen und Entwürfen, Ents 
würfen, die heute erdrtert, dann verworfen, am folgenden Tage 


dennod angenommen wurden, nah allem dem iſt man weniger: | 


weit, als man vor vierzehn Tagen war. Die Uneinigfeit 
ſchlich ſich ins Minifterium eimz- Hr. Pasanier bat Hrn. Des 
caze's Plane lebhaft beftritten und geworfen; er fand fie allzu⸗ 
demofratifb, und wurde in diefer Hinfiht von Hrn. Nov mus 
terflügt, der nun auch ein Minifter von guter Geſellſchaft' 
Cman nennt fie die gute, weil ıc.) werden will. Hr. dela Tours 
Maubourg lehnte es ab, fih zu erklären; es blich demnach auf 
Seite des Minifters des Iunern Niemand ftehn, als Hr. Por: 
tal — traurige und legte Stüze einer Sacho, bie auch er wohl 
verlaffen wird, eb fie verloren ift. Es handelt ſich nicht mebr 
um bloße Mernungsverſchledenhelt im geheimen Mathe; es iſt 
die vollfte Zwietracht, die ſich dort. eingeniftet hat. Lezten 
Mittwoch (am 2) haben die HH. Laine‘, Richellen und Abbe‘ 
Montesawion in der Shzung fib offen gegen den Präfideuten des 
Mintiterratbes erklärt; diefer wurde mur fehr ſchwach untere 
früst, und man trennte fib, ohne zu einem Beſchluſſe zu foms 
men; Man bat daranf einen andern Rath auf Freitag (den 4) 
einberufen, und dazu die HH. v. Levis und Mounier geladen, In 
Diefer neuen Konferenz bat man ſich dem urfprüngliden Ent⸗ 
wurf etwad mehr genähert; aber die Einwärfe bes Miniftes 
rlums Laine‘ (denn augenfheinlich iſt es biefe Partei, welche 
bie Macht wieder an fi reißen will) haben neuerdings vers 
hindert, dab man zu einem Beſchluſſe kam. Die Abweihuns 
gen in Anfihten und-Intereffen find fo mannihfaltig, daß ic 
nit anftehe Sie zu verfihern, daß man eben fo viel Entwürfe ha 
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ben müffe, ald man Schattirungen von politifchen Parteien bat 
So ftehen die Sachen. Mittlerweile ift gang Franfreich in Un—⸗ 
ruhe verfegt; bie Handelsverhältnife ericiaffen; die Na— 
tional » Intereffen leiden; die Beſizer von Nationalgütern 
ſehn von Tag zu Tag den Werth ihrer Güter fi vermindern, 
und unter-vielen Beifpielen win ib Ihnen nur eins anführen. 
Während wegen Stokung des Handels ber jährlihe Geldzins 
nicht höher als 3 Prozent fteht, kan ein mir befannter Eigen» 
thümer eines Nationalgebäudes, das jährlih um 36,000 fr. 
vermiethet iſt, daſſelbe nicht um 300,000 Fr. an Mann brins 
gen. Uber was kümmern Anfälle der Art die Leute einer ges 
wien Partei, wenn nur ihr Hochmuth feinen Zwet erreict!. 
Als fie von einer Zufammentunft hörten, welde Hr. Decazes 
unlängft mit gewiffen Häuptern ber Eonftitutionellen Partei ge» 
habt, und worin man über mehrere wichtige Punkte übereinges 
fommen war, fo trafen fie nicht nur Maafregeln, um aͤhnliche 
Bufammenkünfte für die Zukunft zu verhindern, fondern mach⸗ 
ten aud ein Kapitalverbrehen dem Mintfter daraus, der fie 
bem Intereſſe feines Könias für angemeſſen gebalten hatte. 
Nah Verfiherung von Perfonen, die fehr wohl unterrichtee 
ſeyn fünuen, fol der König vor wenig Tagen ein Memolre ers 
halten haben, das auf feinen Geift einen tiefen Eindruk machte ; 
es foll von einem Manne abgefaft feun, der fib durch feine 
langen politifden Studien, ehemalige Würden und diplomatis 
ſche Verhältuiffe weit über die Klaffe gewöhnlicher Beobadter 
erbebt. Er hat auf einer Reife durb Itallen, die Emwelz 
und mehrere nordifbe Hauptitädte, eine Menge interefanter 
Auſichten und Dolumente gefammelt, und das Mefultat ders 


‚felben ift ed, was er nun Er. Majeftät vorlegte. Der Schluß⸗ 


gedanfe, der daraus bervortiktt, fit eben ſo wahr, als ſtark 
und treffend; er geht dabin, Franfreihs Kbulg babe weder ans: 
dere Freunde, mod könne fie baben, als die Franzoſen, und 
würde anderswo, felbit in MWerträgen, vergeblich dad Unter— 
pfand einer aufrichtigen Anbänglichkeit fuben. Alles, was er 
bort fände, wären ebrgelzige Entwürfe und Pläne, die feiner Sir 
chetheit und vielleicht ſelbſt feinem politiſchen Daſeyn verderbiih: 
wären. — So eben erfahre ich, daß vorgeftern Abende in eis 
nem neuen geheimen Rathe, der ſich tief in bie Nacht vom 5 auf 
ben 6 verlängerte, die Grundlagen des neuen Wahlgeſezes endlich 
beſchloſſen worden find. Folgendes iſt davon Die Hauptſache: die 
Wähler werben in drei Klaſſen eingetbeilt ; die erfie zahlt 150 fr. 
birefte Steuern, und verfammelt ſich Fantonsweiie; die zweite 
zahlt von ı50 big 500 Fr., und tritt im Hauptorte bes Arrone 
diſſements zufammen; die dritte enthält Eteuerbare, bie über 
5oofr. direfte Steuern zahlen, und verfammelt fib in der 

Hauptſtadt des Departements, Wus den Kandidaten der erſten 
Klaffe wird die dritte die Deputirten erwäblen, nebſt deucn, 
bie fie dad Recht hätte a priori zu ernennen, . . . Man bofte, 
die der legtern Klaſſe eingerdumten ausgedehnten Bollmadıren 
würden bewirten, daß weniger Cigentbümer von Narionaicdz 
tern, weniger bei Aufrechthaltung des Eonitiruttonellen Exfiomg 
interefirte Männer in die Kammer fimen. Vom ganzen Entz 

wurfe des Hrn. Decazes blieb nicht viel mehr übrig ale die 

Grundfabe, nemlich die fünfjäbrige Erneuerung ; und da noch 

tbat edNotb, dab der Minifter erflärte, er würbe jede andıre 

Abänderung zuruiweifen, wenn biefe, an der, wie er fagie, 
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Leben oder Tod Hinge, nicht durchginge. Geſtern Hat ſich 
Graf Decazes mit der Darftellung des Seſezes befhäftigt, und 


man verfidert, daß ed entſchleden bald ber Kammer wird vore | 


gelegt werden. 

* Straßburg, 9 Febr. Es Lift nicht der General Guilll- 
not, wie in einem Artikel aus Karlsruhe in der Allgemeinen 
Seltung angeführt It, fondern der Generallieutenant Graf 
Guileminst , Oberdirektor des beim Kiriegäminifterium orge: 
ntirten depöt general de la guerre, und Praͤſident ber für 
die Graͤnjbeſtimmungen der öͤſtlichen Departemente ernanns 
ten Kommiffion, der gegenwärtig nebit den ihm beigegebenen 
Dffizieren vom Gente und vom Generalftab in unferer Stabt 
mit der badifhen Gränzfommiffion, an deren Splize ber 
Mintfter Hr. v. Berkheim fteht, und dem unter Andern auch 
der gefwifte und dur feine Arbeiten rühmlich befannte babi- 
ſche Ingenieur Hr. Tulla beigegeben ift, die fon vor drei Jah: 
ren au Bafel begonnenen Konferenzen fortſezt. Man erwartet 
einen baldigen Abſchluß des ganzen jhwierigen Gefhäfts, das 
keine weitere große Hindernlſſe finden fan, da bereits vor el: 
nem Jahr die Abtheilung der Rheininſeln zu Stande gelom- 
men ift. Ein befonderer Vertrag wird die Vollziehung des auf 


- biefen Gegenftand Bezug habenden Urtifels des Parifer Tral— 


tats vom November 1615 fibern. Es wäre zu wünfcden, daß 
bei diefer Bclegenbeit auch eine Lebereintunft in Bezug auf die 
Heritellung ber immer mehr in Verfall gerathenden großen 
Mheinbrüfe zwiſchen der Rheininſel und Kehl zu Stande fime; 
ein Gegenſtand, deſſen Erledigung von ben Bewohnern beider 
beinufer fehnlihit gewünfht wird. — Man verfibert, daf 
nah Beendigung biefer Arbeiten, General Guilleminot, dem 
bereits früher die Grängberihrigung zwiſchen Franfreib und 
der Schweiz übertragen war, die nur theilweife zu Stande ge: 
kommen if, fib nad Weiſſenbutg begeben wird, um mit kön. 
baieriihen Kommiſſarlen den Rayon genam zu bezeichnen, der 
nah Inhalt des erwähnten Pariſer Zraftate der Stadt Welf: 
fenburg auf dem linken Ufer der Lauter gebührt, und der bis: 
ber nicht näher beftimmt worden war. Dis hat bereits mebrere 
Zwiftigteiten auf jenem Yunft der Gränze veranlaft. Auch ift 
im Gebirge, au ber obern Lauter, noch Manches zu beriti- 
gen, was bei biefer Gelegenheit ins Meine gebrabt werben 
Hönnte. 
Preußen 
In der Staatszeltungvomß Febr. lledt man Folgendes: „Der 
Morning⸗Ehronicle ift belauntlich feit einigen Monaten mit den 
unwahriten, zum Theil laͤcherlichſten Heußerungen über Dentfd: 
land, infonderheit Preußen, die Frankfurter Bundestagebe: 
ſchluͤſſe u. f. w., angefüllt, und handelt diefe Gegenftände in eis 
ner Folge von Auffdzen eines ‚„„Deutiben” db, Wenn ein ehe: 
maliger Jenaer Etudent, Namens Witte, ald Hauptverfaffer 
jener vaterländiiben Beiträge genannt wird, fo geſchleht dieſes 
nit ohne Wahrſcheinlichkeit, indem derfelbe ſchon nah dem 
Protokolle bes afademifhen Senats und Univerfitätsgerichts zu 
Jena vom 21 Der. ıBı8 „in Jena für einen überfpannten,, wo 
nicht halb verräften Menſchen galt”, und die Richtigkeit dieſes 
Nufes durch mehr Handlungen, 5. B. feine Thellnabme am Je: 
maer engerem Vereine, die darin gemahten Motion zur Moll: 
ziehung der von diefem Vereine zu Deutſchlands Frommen ges 


nommenen Befhläffe eine exekutlve Kohorte zu errichten, durch 
fein Benehmen in Fulda gegen einen heſſiſchen Dfüsler ıc. 

betätigt, auch, weil er nah Erlaſſung der Bundesbeſchlüͤſſe es 
in Deutſchland gar nicht mehr auslalten kounte, im Dftober. 
ı8ı9 angeblid nad Dftindien, zunddit aber nah England fi 
eingefhift Hat. Die obgedachten Hur.dje diefes für Deutſchland 
jest wenigitend verlornen Kadifalreformators find groͤßtenthells 
aus den Papieren der, in ben verſch edenen beutfhen Staaten 

wegen revolutionarer Umtriebe zur Unterſuchung gezogenen Ju⸗ 

dividuen geihöpft. Befonders wichtige Dicnite haben ihm dabei 

bie bereits im Unfang des Julius a8ıy in Beſchlag genommes 

nen, an Wahnſinn grämgenden politiichen Auffäge eines umter: 
Polizelanfüiht ſtehenden Gpmmafiaften in einer preuſiſchen Stadt: 
geleistet, indem diefe mit den feinigen fait dursgehends, oft 

woͤrtlich übereinftimmen. So delht es, um nur bei dem Mors 

nings Ehronicle vom 16 Nov. 1819 ftehn zu bleiben, 3. B. im 

Morning-Ehronicle: „Sie fehn wohl, wie leiht es gewer 

fen wäre, eine Ummwälzung in der Staatsform hevorzubringen, 

zugleich aber, daß diefes einzwelwidriged Beginnen ſeyn wärde;. 
gleihwie es etwas Leichtes für einen Einzelnen, wie Bonaparte, 

fepn würde, durch die Macht ber Freiheit, die Freiheit ſelbſt zw 

vertilgen ıc, 
Doc mid) tröfter Eins, die Naht it lang, aber kürzer das 
Noch des Morgend. In einem Augenblike erſcheint die Sonne. 
Unfre Morgendämmerung wird nicht lange verziehn, und bald 
das Volk den blutigen Aufgang ber Sonne begrüßen, aber wie 
müffen reine Herzen zu dem Opfer bringen. Allerdings iR es 
oft Hab und Wuth allein, die das Sowerdt ziehn, aber es wirs 
ten feine Streiwe ſawach, und Klugheit Fan fie leicht vermel⸗ 
den. Für Freiheit hingegen zieht der Feuerelfer ein ſcarfes 
Sqwerdt, und feine Vertheldigung iſt Liebe und Geredtigkelt, 
Dankbarkeit und Ruhe.” So auch im Morning-Chronicle vom 
ı0 Nov. 9 3. „Jeder Baum der Allee von Berlin nach Chars 
lottenburg muß mit einem jener Herrndiener geziert werden, 
und die Allee wird nicht groß genug ſeyu. — In einem Aufs 
ſaze jenes Gpmmaflaften: „Ale 38 zu tödten (nad ber 
protofolarifhen Erläuternug des Verfaſſers find diefe 38 bie 
fouverainen Fürften in Deutſchland) It ein leihtes Ding, ein 
Werk des Augenblifes, aber eben fo leicht einem Cinzelnen, 
wie Bonaparte, mis der Macht der Freibeit, die Freiheit zu 
dampfen 1. Die Nadt ift lang, kuͤrzer das Morgenrotd, im 
einem Augenblite ftebt die Sonne da. Unſer Morgenrotb wird 
nicht mebr lange währen, bald wird das MWolt den blutigen Sons 
nenaufgang begrüßen, aber ihre Herzen müffen rein ſeyn, der bloße 
Haß zieht zwar das Schwerdt, aber feine Hiebe fallen ſchwach; 
doch für die Freiheit zieht die Begeiſterung ein fdueidendes 
Schwerdt. 


Ya, ſagte J...., mit Draͤuen greift fein Feldhert an; haͤtte 
ſch das — 53 id wollte mit Chriſtus darunter fahren. An 
jedem Baume bis Charlottenburg muß @iner bangen, und in ber 
Stadt auch noch; ich wollte mir Luft machen.“ 

Nadı Privarbriefen aus Berlin hat der Gen. Graf Onelfenau 
feine Entlaffung begehrt und erhalten. 

Deftreid,. 

Wien, 9 Febr. Kurs auf Uugeburg 1005 Staatsſchulb⸗ 

» verfhreibungen zu 5 Prog. 74'Yıs; Konventionemünze a5ı, 
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Braunfhweigifhe Wintermeffe 
Beihlus.) 


Un englifhen Gewerfwaaren von alt= englifher Güte hatte 
die Meſſe keinen Ueberfluß; Preife und Abfaz blieben In ihrem 
geordneten Gange, oder kamen wieder auf den Fuß wie vor dem 
Kriege. Das hohe englifhe Poſtgeld trägt dazu bei, daß die 
dortigen Käufer, welche ſich auf der Meile vertreten laffen, gus 
ten Abſaz finden, weil bier mit ihnen mündlich abgemaächt 
wird, was brieflib abzumahen 50 und mehr Thaler Portgeld 
koſten könnte, und weil die Kaufleute durch eigene Waarens 
ſchau und Verhandlung die Abhängigkeit vermeiden, worin fie 
fonft gegen die Seeftädte in Betref diefes Handels feun wärs 
den, as Zuftrömen von ſchlechter Gewertwaare, oder von 
folder Waare, die in England felbit alcht verkäuflich, fondern 
auf deu Flitterſtaat in armen Ländern berechnet kit, dieſes Zus 
frömen hatte abgenommen, und wird defto mehr abnehmen, 
je mehr der Wohlftand in Deutſchland wieder zunimmt. Eben 
um bie Meßzeit gingen große Baarfendungen von Hambur 
uadh England, dadurch ſtieg ber Preis des baaren Geldes, u 
ward das Wechfelgefchäft erfhwert, worauf ohnehin fhon ber 
— Waarenumſaz nachtheilig zurükwirkte. Die Louisdor 

anden gegen Konventionsgeld auf B Prozent, das 2* 
hannoͤveriſche Kaſſengeld und die feinen Gulden nach dem Lelp⸗ 
aiger Fuß auf ı3 Pros, Während der Meile erichien eine neue 
Art Gulden aus der Silberausbente des Harzed. Diefe Sul: 
ben vereinigen bie DVortheile des Leipziger und bes Konvens 
tionsfußes, oder ſtehen mit beiden in Wahlverwandtidaft. 
Das geht fo zu. Ihr Aringehuls if 19 Luig 19 Ouunz uf bie 
Mark fein, wie bei den Gulden nah dem Leipziger Fuß; Ihr 
Sewicht ſſt aber um fo viel leichter als mötbig iſt, Damit fie ben 
Werth von Komventionsgulden haben, oder von Ihnen geben 
nicht wie von den feinen Sulden 18 fondern ao auf die Mark 

n. Gie haben auf dieſe Weife für den 5* den großen 

orthell, daß man ihrer Beſchlkung gewiß fit, und fie berall 
als —— gebrauchen kau; fie gewähren den Silberarbeitern 
den Vorthell, daß fie als Zufaz zu grobhaltigem Silber biefem 
bie orduungsmäßige Feine geben fönnen, welche die Soldihmiede 
in ihren Sachen halten müffen. Sie ſchlleßen zugleih an 
das Konventionggeld, weil bekanntlich in den gröberen und Fels 
neren Arten beifelben der Feingepalt ber rohen Mark vielfadhe 
Stufen, und darauf wieder manderlei Abſaze bat, unb von 
ihnen allen der neue hanndveriſche feine Gulden nur bie hoͤchſte 
Stufe bildet, fo daß er leiht, wenn die Ausbeute ber beut- 
ſchen Eilbergruben a felbit Preußen in Gulden nab dem 
einziger Fuß eingeführt) auf diefe Welfe ausgeprägt würde, 
das allgemeine deutſche Richtgeld, ein Bantgeld ohne Bank 
für ganz Deutfhland werden, und allmählich zu einem Bundess 
münjfaß führen könnte, wozu es doch wohl kommen wird, 
wenn man fn dem Bunde nicht ungebunden ſeyn fan, und wenn 
man das Geld unabhängig von dem faufmännifhen Berrufmas 
hen will, dem bekanntlich jezt manche Geldart mit und ohne 
Bruftbild unterliegt. Das prenpifche Geld iſt Acht und recht 
aus * ‚ auch aͤußerlich kein anderes deutſches Geld ſchoͤner 
als daſſelbe; aber nun von dem boten Preiſe herabgeſunken, 
worin es nad den Siegen Hand. Noch in voriger Meile vers 
for es ftatt 5 Proz. nur 2'/2; jezt aber 4 Proz. Damals bat: 
ten die Zwiſchenlande dem lebhafteften Vertehr mit den beiden 
Hälften, worin Preußen getrennt und getbeili it; fie hatten 
an Preußen zu zahlen, weil fie mande Waare nicht befaßen, 
die Preußen befaß, und bei freiem Verkehr ihnen wohlfeiler 
ald die Ausländer lieferte. So hatte aud fein Geld bei ihnen 
jet gleiben Werth mit dem an fih beffern Xandesgelbe, und 

ewegte ſich, wie auf eigenem Gebiete durch ganz Deutſchland. 


Das bat fih nun geändert, ein Unterihied von 4 Proz. läßt 
fib nicht mehr einrehuen, und das preußlihe Geld wird num 
auf feine Landesgrängen zuräfgedrängt, Ein ſolches Zurüfs 
dringen beutet gewöhnlich auf ſchwere Verluſte von der einen 
und andern Seite. Soviel tit gewiß, daß auf der Meſſe wies 
ber über ſchlechte Zahlung geklagt wurde, Auch trugen ſich von 
biejer Seite die Handelsnagptheile auf die Sandivirshfaaft über. 
Sonft mahen Viehhändler aus der Schweiz große Gefhäfte, 
indem fie zur Veredelung des Landvlehs Beitellung von Schwel⸗ 
zervieh aunchmen, und dafelbe nah der Beſchreibung den 
Xandwirthen- vor de Thür liefern, die Bezahlung aber in ben 
Meilen erwarten. Das fing an zu ftofen, Auf dem Pferdes 
markt waren der Merkäufer weit mehr als der Käufer, und 
die Preife guter Landpferde niedriger als fie Immer fintend 
nach dem KArlege gewefen waren. Der biefige Pferdemarkt 
wird zwar nie ſo bedeutend als der ae werben, weil ge 
die Zuführung der Pferde aus Mußland und Ungarn fehlt; ins 
des wird er doch neben jenem für den Anfauf guter Zandpferde 
ein Hauptmarkt bleiben, da bie Wirkung des Landgeſtuͤts zu 
Selle ſich Immer. weiter ausbreitet, und den Pferdefhlag in ben 
umliegenden Landen verbeſſert, während die neuen Anlagen dies 
fer Art in Balern, Württemberg, Naſſau u, f. w. erſt mit der 
eit ähnliche Wirkung baben können, weil die Pferde eines Lau⸗ 
es ſich in die Verbeflerungsverfube zwar willlg fügen, aber 
denuoh gar niht fo leicht. verbeſſert find, als man glauben 
ſollte. enigſtens iſt es ein großer Irrthum wenn man meynt, 
die Verbefferung made ſich von fi felbit, fobald bie erde 


nur fi felbp Atortaten ont Iguam Hupe 
zusarperjest, alfo in wilden Geftüten gebegt, und durch berem 
Sprößlinge veredelt würden. Diefe | erbält fo ebem 
ihre Abfertigung in der gehaltreihen Schrift über die engliiwe 
Yferbezudht, * und deren Auwendbarfeit in Deutſchland, vor 
dem Grafen von Veltheim-Harble, welcher die Pferdezucht 
in den Ländern von der ſchottiſchen bis zur türfifhen Graͤnze 
mit eigenen Ungen fab, und felbft eine Stuterei auf feinem 
fhönen Landſiz Harbfe unterhält, befanntlih aud dem Stammiig 
der —— Baumzucht In Deutſchland. Er beruft ſich 
wegen des Urbildes, das die Natur ſich ſelbſt überlaffen liefetu 
foQ, auf bie Erfahrung, daß die Zöglinge eines wilden Geftüts 
in Ungarn Niemand gefchenkt haben wollte; wogegen bie Pferde, 
weiche bie forgfältigfte Wartung erhalten, nemlich bie Pferbe 
der Bebuinen, von dem älteften bis auf bie jegigen Zeiten am 
meiften geſchazt find. Er macht ed dur& viele fharfünnige 
Gründe wahrſchelullch, — nicht durch das Kreuzen der Schlägen 
fondern durch das Meinerbalten derſelben, und durg forgfäls 
tige Behandlung des Vlehes eine daurende Verbeſſerung ers 
reicht werde; und er räth dem ftarfen und ſchweren Pferdeſchlag 
in Deutfhland dadurch wieder emporzubringen, daß auf bey 
Memtern eine Anzahl niederländifher Hengftie und Stuten für 
bie Zugucht gehalten würden. Das ſchelnt allerdings weiter 
führen zu können, als bie wieder angenommene Sitte ber 
Bauern, ihre Pferde fpiegelblant und Eugelrund zu füttern. — 
Unter den vielfahen Schaufaden hatte das Mbinoceros dem 
größten Zulauf, und da es um denfelben Preis gezeigt ward, 
wofür ed vor 50 Jahren Gellert's Freund ſah, ohne daß es 
feitdem Einfhränfungen mit feinem Magen vorgenommen bat, 
aber doch aub mit dem noch ansfommt, was es vormals fos 
ftete, fo iſt zu minfhen, daß die großen europälihen Thiere 
gleichfalls nicht meht ald vormals foften möchten, In ber That 
zeigt fid fhon überhaupt eine auffallende Annäherung an bie 
e j 
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Die Verdienfte der Pferde entdeken ſich oft fpät; ber bes 

rübmte Turc⸗ main-attl war Poſtklepper in Aegypten, der 
Godolphin bes Fuͤrſten Kannig, Karrenpferd zu Parls. 
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alten Preife, und die Preife müffen Ihrer Natur mach abneh⸗ 
men, jemehr der Arbeitsfleiß in Ordnung fommt, und jemehr 
die Dienftbarkeit der menfhliben Hand durch Die Ergebnilfe 
der Kunftgetriebe erfezt. wird. Darin fommt man täglicd wei: 
‚ter, und wenn man noch nicht, wie Lichtenberg hofte, bie 
Schornfteine weis anſtreicht, fo erleuchter mau doch won ohne 
Leuchter und Lampen Waarenlager,. Der Glanz eines reihen 
Lagers von Schmukſachen ladete durch feine Gaserleuhtung die 
Käufer von Weiten ein, und erhielt vicleiht unter den Me$: 
fremden manden Käufer, weil er die Gaserleuchtung feben und 
fie zu Haus befhreiben, oder einrichten wollte. Unter den 
Kunftfadien möchte fih wohl das Porzellain auszeichnen ; das 
deutfbe war In Geitaltung, ——— Malerei eben fo ges 
fhmafvoll als das franzdfifbe, und gediegener, aber and) tbeu: 
rer als diefed, welches wohlfeller ſeyn fan, weil das Leben 
an fih und alfo auch ber Arbeirsiohn in Frankreich wohlfeiler 
als in Deutſoland it, und der Arbeitelohn fan dort jest defto 
wohlfeiler ſeyn, je geldarmer Frankreich, und je arbeitsfüdti- 
ger es chen deswegen geworben ift. Es wäre wohl ber Mübe 
werth, diefe Bemerkung weiter auszuführen, und ihre nmfaf: 
fenden und eingreifenden Folgerungen für die Handeleverhält: 
niffe zu entwileln,. Dob dazu ift der Raum bier zu befchränft, 
und chnchin das lezte Ergebnif daraus befannt genug; es wirkt 
auf Deutfblands Handel und Gewerk das Gluͤk und Ungläf fei: 
ner Nacbarländer ein, nahtheillg das Eine wie das Andere; 
and darf, wie Gagern auf dem Bundestage fagte, Die öffent: 
liche Meynung in Deütſchland nicht in der Luft flattern, fo 
wird aud wohl das täglibe Brod der Handels » und Gewerk⸗ 


leute nicht in ungemwiffer Nedbnung fbwanfen dürfen. Daß bier 


ſes fortan nicht gefhehe, das bat der Bundestag am 20 Sept. 

1819 allen Deutſchen verbeißen, und daß diefe Verhelßung 

baldig in Erfüllung gehe, des gibt von Nenem vor ganz 

—— offenes und troͤſtendes Zeugniß bie Berathung zu 
en. 





— * schweiz. 
er Entwurf eines Seſezbuchs über bad gerlchtliche Ver: 
fahren in Clvilrechts ſachen für den Kanton Ben * deſſen 
Entftebung und Inhalt in dieſen Blättern Alig. Zeit. ıBıg, 
Beil. 192 und 194.) vor ein paar Monaten Kunde erthelit ward, 
iſt ſelther der erſten Prüfung der fogenannten größeren Geſez⸗ 
een Jen unterlegt worden, die, unter dem Borliz 
es Rathsherrn Frifhing, aus den ſechs Gliedern der engeren 
Kommilfion als Berichterſtattern und aus zwanzig Glledern bes 
Kleinen und großen Rathes beitebt; unter ihnen befinden fi 
verfbiedene ausgezeichnete, fbarffinnige und geiehrte Kedte: 
kundige, von übrigens ſehr verſchledenem politiibem Olauben ; 
neben dem Obrift und Rebtsanwald Kob ſteht der Drofeffor 
v. Haller. Die Eizungen wurden am 4 Chriimonat eröfner,, 
zw mit Unterbrehungen fortgefezt, und fie fünnen Öffent: 
ih genannt werden, ba der Vorſtzer den Zutritt denjenigen 
Yerfonen, melde ſich dazu bei ihm melden, acttattet. Mies 
mand mag zweifeln, daß eben diefe Deffentlihkeit auf den Ernſt 
der Diskuffionen ſelbſt woyithätig zurhfwirft und biefelben in 
ber That aud veredelt. Nah angebörtem erläuterndem Be: 
richt der Glieder der engeren Kommiſſton über die einzelnen 
Abſchnitte, werden von den Mitgliedern des größeren Kolle: 
glums Einwärfe uud Bedenken vorgetragen, dieſelben durch 
den Redaktor beantwortet, und hierauf das gutfindende be: 
ſchloſſen. Zunaͤchſt waren es die allgemeinen Grundfaͤze des 
Entwurfs, welde beratben wurden. Einiges if gegen bie 
Schrelbart des Entwurfs eingewandt worden, die zu pbilofos 
phlſch und nicht Hinlänglih populär erachtet ward; man erwie: 
berte bic.auf, es fen bie Popularität ein relativer Begrif, und 
ein abjolut populäres Werk, das von Jedermann veritanden wer: 
den möge, der burbaus feine Workenntnif des behandelten 
Gegenjtandes habe, fünne es gar nicht geben. Jedes Geſez⸗ 
band mühe die Elementarbeariffe der Nehtewiffenkbaft voraus: 
u ein Geſezhuch über das rechtliche Verfahren insbe: 
» fen nicht für Leute ohne Bildung, fondern zundaft für 
beanıte beitimmt, und demnach populär zu nennen, 19 
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* es kelne anderen Begriffe voraudfeze, als ſolche, die man 
efjedem der fih mit öffentlimen Gefwärten abgeben will, vor: 
ausjezen darf. Dis ſey nun aber wirklich bei dem vorliegenden 
Entwurf der Fall, den Niemand, der nur einige Bildung bar, 
unverfiändiih finden fan. Es kommen fehr wenige und nut 
die unentbeprlinften Kunſtworte darin vor, welche jeder Ges 
ſchäfts mann verfteben fol, oder, wenn die aub wider wäre, 
ſich mit allgemein belannten Hülfemitteln verſtäudlic machen 
fan, wogegen in ber bisherigen Gericitsjagung eine Menge uns 
verftändlider, aufer Bern völlig unbefannter und auch dafeltit 
ns veralteter QAusdrüfe und Namen fib finden. Dazu 
ömmt, daß das Bedärfniß ſchon laͤngſt gefühlt worden it, die 
Gefeze in einer beftimmteren und edleren Sprace abzutaffen, 
als im den älteren Landesgeſezen niot angetroffen wird, die 
ſich durd ihre Weilrfoweifigteit auszeichnen, denn Die Sprache 
eimes Volks wird vorzüglich durch die Lehrbuͤcher (Kateg ie mus 
u. f. m.) und das Geſezduch deffelben gebildet, und wo die Lau⸗ 
desfprade obuedis fo ſehr von der Saͤriftſprache abweist, wie 
in der Schweiz, da ſollte beionders darauf geachtet werden, 
biefelbe dur Bücher, welde in Jedermanns Hände kemmen, 
u verbeffern. Die große Mehrheit des Molleglums püitete 
tiefen Unfitten bei. Chen fo bat eine eutidiedene Mehrbeit 
deffelben der angetragenen Oeffentlichkeit der aeriatlinen Ver— 
bandinngen ihren Beifall gegeben; nur ward von tinigen Mit⸗ 
Hiedern der Wunſch gednpert, daß die Amtsgerichte (erſtin— 
anzliher Richter) noch nit in die Norbwendigkelt geſezt 
werden möchten, ihre Sizungen öffentlich zu halten. Tle Defs 
fentlichkeit der Berathungin Rechis ſachen mag in einem Staat, 
wo die Richter nicht aus geprüften Nectsfundigen beſtehen, 
die Stelle ihrer Prüfung verfeben; es findet ſich darin eine Ge= 
wäbrleiftung, welde ber Etaat dem Publikum dafür ertbeilt „ 
daß fich nicht leint ein Mann von [dwahem Charakter und dent 
die erforderliben Kenntnife mangeln, auf die Ditwterbant fe= 
zen werde. Die Verpflichtung, feine Stimme dffeuriih abzu— 
geben, wirb ein mächtiger Sporn fepn, ſich felbit vorber wohl 


au terribten ; es muß ein rüähmliber Wetteifer unter einer 
Klare von Staatsburgern entſtehen, der bis dDabin mangelte, 


und die Anftalt wird eben fo woblthärig auf den Geiſt der Res 
gierung, als auf den Nationaldaratter eluwirten. Der Vor— 
ang Bern's in Diefer wichtigen Sache muß dleſem eidaendffi- 
chen Stand eben fo fehr zur Ehre gereiben, ale er in anderem 
Kantonen eine wänfhenswertbe Nachfolge, ohne Sweifel beför« 
bern wird. Daß es damit eruſtlich gemevunt fev, dafür bürgt zu⸗ 
naͤchſt (bon die Deffentlichkeit diefer Vorberathung, die freilich 
wenig geeignet ift, müßige und eitle Neugierde zu befriedigen, 
Indem fie nur ſolche Perfonen berbeizieben fan, die an dem 
Begenitand Interefle nebmen. Wuc der Grundſaz der Verants 
wortiichkeit der Gerichteperfonen iſt von der Kommiffion anges 
nommen worden. Der Civilgefezgebungefommilfion ward kürz⸗ 
lich aud die Ausarbeitung des neuen hiess über: 
tragen, weldes von dem nenaufgeftellten (von dem bisher bee 
folgten abweibenden) Grundfaz ausgeben fol, daß unebellde 
Kinder in der Negel der Mutter zugehören und in bürgerlihen 
Rechten folgen, der Vater hingegen nur Altmientationebeiträge 
u leiften hat. Sie wird, nad dem Belfpiel anderer Staaten, 
asienige was den Stand der Perfonen betrift, in den erſten 
Theil des Eivilgefesbuches aufnehmen. 





Gerihtlide Bekanntmachungen. 
Nachdem ber unterm 5 Aug. 1819 ausgeftriebene Gartens 
brief über den im Grundprotokoll 8. Seite 146 beichriebenen » 
ebevor Beckiſchen Garten binnen der vorgefhriebenen Frift von 
ſechs Monaten bierorts nicht vorgewiefen worden, fo wird det» 
felbe nunmehr für nichtig und kraftlos erklärt. 
Ungeburg, ben 20 März 1820, 
Königl. baierifhes Kreis » und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
v. Langenmantel, Prot, 


Eine vom ebemaligen Klofter Wettenhauſen ausgeftellte 
Walſenkaſſe⸗, nun konigl. baierifhe Staates Paffivobligation 
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von 173 fl. sub Cat. Nro. 1891, auf Yuton Berger, von Lim: 
pad, lautend, ging verloren. ß 

Der Beſizer derfelden wird daher aufgefordert, binnen brei 
Monaten a dato diefelbe dahler vorzusegen, und feinen Er: 
werbeiitel anszumweifen, widrigenfals disjelbe für amottiſirt 
erklärt werden wird. 

Burgau, deu 14 März 1820, 

Königl. baieriſches Landgerict. 
Gebhard, Landridter. 


Auf Anrufung ber Freiberrlib Anton und Wil: 
elmv. Rumliſchen Erben, von Lomerftadt, werben jur 
dern Verendſchaftuug dieſer Merlaffenfhaft alle Diejenigen, 

weilte au dieſe Erbiaaflemafe noch irgend eine Forderung oder 
Auſpruc ex quocunque titulo machen zu können glauben, 
hiemit oͤffentlich aufgefordert, ibre vermeyntliben Auſprüche 
innerbaib des Termins von drei Monaten vom Tage der Aus: 
ftreibung um fo gewiler bei dem Zöniglihen reis: und 
Stadtgerichte Regensburg anzubringen, und dur& Vorlage ber 
Beweismittel geltend zu machen, als auferdem die Verlaſſen— 
er geſchloſſen, und weiters vorgeſchritten wer⸗ 
en wird. 

Regeusburg, den 14 März 1820. 

Königl, baietiides Krels- und Stadtgeridt. 
Breihere v. Werger. 
Lafer. 


Nachfolgende bisgerihtlihe Unterthansföhne, welche ald 
Soldaten oder Leglontſten in ber kön. baierifhen Armee diens 
ten, und nad bisherigen Erfahrungen in dem ruffifben Feld: 
zuge 18'243, oder in den franzöfifben Feldzügen von 1813, 
1814 und 1815 als vermift in den Standesliften abgeſchrieben 
wurden, werben biermit aufgefordert, fib binnen 6 Mionaten, vom 
Tage biefer Ausſchreibung gerechnet, bierorts zu melden, oder 
wentigitens ibren Aufenchalt anzuzeigen, widrigens ihr Vermoͤ— 
gen gegen Kautionsleiftung an ihre gefezlihen Erben verabfolgt 
werden würde. 

1. Georg Kirhberger, von Großfizighofen, Soldat bei bem 

tön. baierifhen Ehevaurlegers : Negiment Leiningen. 
2. Johann Evangelift Neher, von Großkizighoſen, Soldat 
bei dem ebemalien ızten Linlen = Iufanterieregiment. 
3. Georg Ziegler, von Grofßtizigbofen, Soldat bei den im 
Sabre 1813 errichteten freiwilligen Jaͤgern. 
4. Anton Hanle, von Mittelſtetten. 
5, Ottmar Zimmermann, von Kleinnach, Soldat bei der mo: 
bilen Legion. 
6. Georg dert, von Dttmarshanfen, Soldat bei dem koͤnigl. 
baleriſchen ııten Linieu: Infanterieregiment. 
7. Ezechiel Mangold, von Ditmarshaufen, Soldat bei bem 
fönigliben zten Lin. Inf. Meg. 
8. Baltbafar Mieble, von Ottmiarehaufen, Soldat bei dem 
Tönigliben zıten Lin. Inf. Meg. 
9. Ulrich Eelbberr, von Drimarsbaufen, Soldat bei dem 
——— toͤniglichen leichten Jufanterie- Bataillon Ge⸗ 
oni. 

10. Gotthard Weber, von Ottmarshauſen, Soldat bei dem 
königlichen iſten Lin. Inf. Meg. 

121. Joſeph Baumann, von Strafberg, Soldat bei dem Fünig: 
üchen 3ten kin. Inf. Reg. . 

12, Johann Martin Waizenenger, von Aleinaitingen, Soldat 
bei dem königliben Ehevaurlegers : Megiment Leiningen, 

13. Ecbaftian Edmidt, von Schidalmuͤhlhauſen, Eoldat bei 
Ddem königlichen sten Chevaurlegers: Negiment König. 

14. Johann Jakob, von Shwabmünden, Soldat bei dem fd: 
niglihen Artillerie» Negiment, 

15. Martin Simnacher, von Shwabmünden, Soldat beidem 
fönigliben zten Lin. Inf. Reg. 

16. Joſeph Wörle, von Shwahminden, Eolbat, 

17. Roman Müler, von Langerringen, Soldat bei dem vor⸗ 
maligen €. baierifben leiten Infanterie: Bataillon Merz. 

18, —* Heider, von Bobingen, Soldat bei dem vormall⸗ 
gen königligen 13ten Lin, sat. rg. 
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19. Lorenf Rott, von Bobingen, Soldat bei dem koͤniglichen 
Armeefuhrweſen. 

20. Mathaͤus Rauch, von Bobingen, Soldat bei dem koͤnigli⸗ 
chen Garde- Regiment. 

21. Mathaͤus Stothae, von Bobingen, Soldat bei dem vorma⸗ 
ligen leisten Bataillon Taris. 

22. Simon Voll, von Vobingen, Soldat. 


23. Sebaftian Hörterih, von Wehringen, Soldat bei dem für 


niglichen Artillerie: Regiment. 

24. Kranz Anton Sirch, von Wehringen, Soldat bei dem Eds 
nigliden 4ten Ghevaurlegerd : Wegiment König. 

25. Erasmus Wagner, von Wehringen, Legioniſt bei dem ı6tem 
National: Feldbataillen. 

26. Sennes Hicber, von Graben, Soldat bei dem königlichen 
ı5ten tin. Inf, Reg. 

27. Frauz Xaver Maier, von Graben, Soldat bei ber mo« 
bilen Legien. 

28. Joſeph Scwargenbald, von Graben, Soldat bei bem Eds 
nigliven Shevanzlegers : Megimenf Zeiningen, 

29. Midael Eſchai, von Wehringen, Soldat, ’ 

30. foren; Hözel, von Srofattingen, Soldat bei dem vormas 
kigen leiten Bataillon Lareche. 

31. Joſeph Hrim, von Großaitingen, Soldat bei dem fünig» 
lichen zten Kin. Inf. Den. 

32. Fran; Anton Muller, von Grofaitingen, Soldat bei dem 
vormaligen leitten Bataillon Laroche. 

33. Andreas Renner, von Großaitingen, Soldat bei dem kd« 
niglichen ııten Lin. Inf. Meg. 

34. Iofepb Sendlinger, von Grofaltingen, Soldat. 

35. Franz Wanner, von Grofaitingen, Soldat bei dem Muig- 
lichen zten Lin. Inf, Meg. 

36. eb. Martin Dberdorier, von Kleinaitingen, Soldat bei 
dem koͤniglichen zten Yin. Inf. Reg. 

37. Selir und Jofepb Neip, von Grofaitingen, Soldaten bei 
dem Föniglichen zten Kin. Inf. Meg. 

Shwabmünden, den 14 März 1820. 
Köntgl, baierifhes Landgericht. 
v. Branumähl, Landrichter. 


Frlebrich Luis, von hier gebürtiger Bortenmahersichn, 
tft bereits feit dem Jabre 1789, wo er ſich ald Hafnergefelle 
nad Stettin begab, vom Haufe abwefend, und bat im Yabre 
1791 zum lejtenmale Nachricht von feinem Aufenthalte aus 
Riga gegeben. 

Auf Autrag feiner hier befinblihen naͤchſten Verwandten und 
in Gemäßbeit vorliegender befonderer Statutarverorbnung wird 
nun Friedrib ui, oder deſſen allenfalfige Leibeserben aufge: 
fordert, das unterfertigte Gericht in einer peremtorifhen Friſt 
von ı8 Wochen von ihrem Leben und Aufenthalt um fo gewiſſer 
in Kenntniß zu fezen, als außerdem deffen in 460 fl. belieben» 
des Vermögen feinen Verwandten vorläufig zur Nusniehung 
zuerkannt, mac Vollendung einer dreifigsäbrigen Ahwefenbeit 
aber derfelbe für tobt erklärt, und das Vermoͤgen fodann dem 
Berwandten, und zwar ohue Kaution, erb- und eigenthümlich 
überlaffen werben wird. Memmingen, dem 19 Febr. 182. 

König, baierifges Kreis: und Stadtgericht. 
Bayr, Direktor. 
Dr. Moriß. 


Wolfgang Bräu, lediger Fubrmann und Bauersſohn 
von Grofaigen die Gerichts, iſt geſtorben, und bat eineu ders 
mal bekannten Altivfand von 4122 fl, ayfr., und einen Pal: 
fivftaud von 437 fl. 48 Er. binterlaffen. 

Zur Liguidarion des Altiv ſowol ald Paffivftanbes bat man 
auf Donnerfiag den 25 Mai Kommiffion anberaumt, und will 
biemit ſamtiiche bekaunte und unbefaunte Gläubiger und Schulds 
ner vorgeladen haben, und zwar die Gläubiger nuter dem Nach⸗ 
tbeile des Ausfaluffes. Nößting, den 10 März 1820. 
Königl, baierifhes Landgericht Kösting im Unter: Donanfreife, 


Pehmann. Mofsräder, 
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Anton Maler, Bürger zu Halfterfirh, hat, nah den | langihärige Käften, Unszieh:, Blumen» und andere Tiſche, 


mit feiner Ehegattin errichteten Heitathepatten auf ben Fall, 
dah die Ehe kinderlos getrennt werden follte, ald Bermögende | 


Ruͤtfall an deffen naͤhſte Verwandte scofl, beſtimmt. 
Da nun Maier vor einiger Zeit gefiorben iſt, und Feine 
Kinder binterlaffen hat, fo werden biemit alle diejenige, welde 


an den vertragsmäßigen Erbichafterheil eine reotiibe Anfprage | 


zu mawen glauben, hiemlt aufgefordert, fi inner der perem⸗ 
torifden Fruit von 90 Tayen babier ald rechtmaͤßige Erbeu zu le: 
gitimiren, widrigenfalls gedachter Nüffal den mäditen befanne 
tem Pritendenten ausgefolgt werben wird, 
Waldſee, am 15 März 1820. 
Königl. wärtembergifhes Oberamtögericht. 
v. Hierlinger 


Gegen den verftorbenen Schullehrer Johann Thomas 
Maier von Affelfingen, tit das Gantverfahren erkannt, uud 
es iſt zur Liquidation der Schulden deffelden, und zur Vornah⸗ 
me eines Bergleihsverfuhs auf Freitag den 7 April d, J. Tag⸗ 
fahrt anberaumt worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an ben gedachten 
Schullehrer Maier aus irgend einem Grunde eine Forderung 
machen zu können glauben, re vorgeladen, an erwähnten 
Tage Vormittags um 8 Uhr in dem Wirthshauſe zu Afelfingen 
ihre Forderungen in Perfon oder durd geb % bevollmächtigte 
Sabmwalter oder auch ſchriftlich einzuflagen und zu erweilen, 
und fi zugleih wegen eines Borg: oder Naclafvergleihs zu 
erklären. Die nicht erfhelneuden Gläubiger werden dur dad 
an demjelben Tage am Scluſſe der Verhandlung auszufpre- 
ende Erlenutni von ber gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen 
werben. ’ 

Ulm, ben 14 März 1820, 

Königl. würtembergifhes Oberamtegeriht. 





Mertinod:» Wolleverfauf, 

“uf dem tönigl. baieriihen Staatsgute Schleißheim bei 
Münden werden am 15 Mai d. 3. Mergens um 10 Uhr einige 
40 Kentner Merinos: Wolle von der Schur bes Jahres 1319 
zur öffentlichen rg gebrabt, welches Kaufsiiebba: 
bern biemit mit der Bemerkung fund getban wird, baf zur 
Einſichtnahme ber Qualität diefer Wolle Proben bei dem kön. 
Baierifben Oberpoflamte Nürnberg, bei dem kön. würtember: 

iſchen Oberpoftamte in Stuttgart, und beim Oberpoftamte in 
Grantfart am Main hinterlegt worden find. 


Bleid-Unzgeige 

Da bie Bleichzeit wieder beginnt, fo ermangeln wir nicht 
biermit anzuzeigen,.daß bie Leinwanden, Kattung, Zwirn und 
Garn von heute an auf unfrer untern Welßbleiche, zwiſten dem 
Dblatter: und Stefingerthor gelegen, angenommen werden. 

Durch zwelmäßige Einrihtungen und Pünktlichkeit werden 
wir bie Zufriedenheit bes biefigen und. auswärtigen Publikums 
m erlangen, und ben von jeher befizenden Ruhm unfrer un: 
Noibliara und fhönen Bleichmethode zu erbalten willen. 

Wir verſprechen billige und pünftlige Vebienung, und em: 
pfeblen ung zu geneigtem Zuſpruch. 

Wugsburg, den 18 März 1820, 

Die Befizerbder Klaufe: unb Ara: 
merfben Weißbleiche. 


Dienftag ben 4 April und folgende Lage wirb im bifhöf> 
lichen Hofe näcit der Domtirhe babier die bereits fon früher 
angezeigte Mobiliemverfteigerung aus der Verlaſſeuſchaft wei: 
land des bodwärdigiten Bifhofs und Fürftenvon Hobenlobe 
Durchlaucht gebalten werden, worin verſchledene Prätiofen und 
Silber, Ringe mit Brillanten ıc,, verſchiedene Kapitelfreuze, 

oldene Tabatieren, bito Mepetierubren And Ketten famt Pett- 
aft von Gold, verſchiedene Galanterie = und Silberſtüte. 
Herrentleider, Zeib:, Tiſch- und Bettwaſch, Leinwand an Lo⸗ 
deu, lauge gauz neue Worbänge und Rouletten, Nuß-, Kirſch⸗ 
daum⸗ und fichtenes Schreinwerk, als Schreib=, Komob: und 


‚die Ver 


mehrere Spieltifhe mit gräuem Tuch, Theetiſche von Maha— 
goni, eiferne, Kirſhbanmene und fihtene Pertladen, mebrere 
Kanapee und Seffel, ein fortepiano, ınchrere Srleaef, Aroma 
leucter und Lampen, Krumean und Sonfold, Glrandele und 
Waudleuchter von Bronce, medrere Stofupren mit Alsbafters 
uud Bronce: Käften, ganz neue Baͤcherkaͤſen, eine Bibliothek 
deutſche, lateinifhe und franzöfiihe Merfe enthaltend, Ma— 
lereien und Aupferftibe, Porzellain und Glaͤſer, ein Speiſe⸗ 
Service zu 24 Perfonen von Parifer Streingut, mehrere Deſſert⸗ 
und audere Zeller von feinem Porzellain, Dejeune’e und eins 
seine Taſſen von Porzellain, Boboillen, Scüfeln und Teller 
von Steingut, vericicdenes eifernes und Aupfernes Küdienges 
räthe, Brater, eiferne Defen nebft Kuppeln, Thüren mit Ges 
ruͤſte ſamt Beſchlaͤg. Verſchledene Sorten vorzüglich guter als 
ter Weine, als circa 2 Eimer Bordeaur und mehrere Duzend 
Vouteillen Dito, einige Duzend Bouteilen Burgunder, Mas 
laga, Mofel und Arac de Batavia. Mehrere Stadtwäygen und 
Halbbaifen, ein Schlitten und Leiterwagen, Pferdegefhirr, 
Waſchgeſchirt und Waſchmang, Betten, Madrazen und Kous 
vertdeken von Selde und Kattun, und noch mehrere verſchiedene 
Hausfabrniffe werden an die Melſtbieteuden etlaſſen werben. 
Bon Prätiofen und Silber wird ſowol von Hiefigen ale Aus⸗ 
wärtigen fogleib, von allem Uebrigen aber in Zeit von 14 Tas 
gen baare Bezahlung erbeten. 
Augsburg, den 24 März 1820. . 
Färftl. von Hobenlobefhe Teftamentss 
Erekutorſchaft. 


Die Anzeige der HH. Ob. W. Heck und I. Simonis 
babier vom 19 glaube ih durch meine frühere vom 16 d, hlurei⸗ 
hend beantwortet. 

Der Rift meines Guthabens (wobei die von mir übernem= 
mene Debitoren und Waaren ausgenommen), fo bie H9. Ph. W. 
Hed und J.Simonis nicht obne Abficht mit 14,938 Fr 
87 Gent. angeben, konnte, obne meinen fernern Anfprüben e 
entfagen, gegen Finalguittung nicht aummebmen; dagegen? 
babe ih biefen angegebenen Betrag, zufolge gefezlider 
Aufforderung, gegen Schein, & Conto gemeinfhaftliger Rech⸗ 
nung, in Empfang nebmen wollen; allein, dieſes ift von den 
HH. Pb. W. Hed und I. Simonis verweigert worden, 

Abln, den zı Febr. 1820. 

E. W. Balzar, 


Schiffahrts-Etabliſſement zu Arnheim. 

Wir widmen dem Handelsſtande hiermit die Anzeige, daß 
wir die neuere Frabtberunterfezung vom 10 Proz. ebenfalld aus 
nebmen, dagegen aber nun auch der Berechnung bes Zufazes 
wegen fleinem Waffer folgen werben, und zwar fo, daß 
wir bei 47, & 4 Fuß 5 Proz., umd unter 4 Fuß 10 Proz. bes 
rebnen, und zur Bermeidung aller Diefuffionen blod zu bewei= 
fen baben wollen, daß jene Walerböbe wenigſtens drei Tage 
während ber Meife bes Schiffers von Arnbeim nah Köln — 
am Pegel zu Köln oder am Pegel von Uerdingen — flatt ges 
babt bat, — Dbige Beltimmungen find für alle diejenigen Guͤ— 
ter anwendbar, welde nad dem ı März diefes Jahrs von bier 
abgeben; Wbänderungen bebalten wir uns vor, legen uns aber 

bindliceit auf, biefelben erft einen Monat nah der 
Bekanutmachung durch die Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung 
in Kraft treten zu laſſen. 

Wir bemerken ferner, daß die durch uns getroffenen neuen 
Anordnungen, bie Sicherheit und Schnelligkeit ber 
Verfendungen über bier nicht weniger verbeifert berausftellen 
werben, wie fi die Billigkeit in der neuen Frachtverminderung 
beurfunder. 

Die Herren Het und Simonis im Köln geben darüber auf 
Verlangen ebenfals nähere Auskunft. 

Shließlih zeigen wir au, baf Solffer Goͤres, das Schif 
der Wabhrheitsfreund, beute mit feiner Ladung in Koͤlu anges 
laugt it. Arnheim, beu 23 Febr. 1320, - 

Snoeck, Breffer und Bald, 


— 
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Auszug der Dent⸗ 





Spantem 

Das aus dem mitteländifhen Meere kommende Kriegds 
Tbif Rochefort hatte aus Gibraltar ziemlich neue Nachrich⸗ 
ten nach England gebradt, Nah dem Eourier befchränften 
fie ſich indeß darauf, daß man gegen den 20 Jan. einen Uns 
grif der vereinigten Truppen der Ginerale Frepre und Obonell 
auf die Infurgenten erwarte, daß man die Zahl der legtern 
überhaupt auf 7 oder Booo. (nad Madrider Briefen mur auf 
5000) ſchaͤze, und daß der König durch ein Dekret allen Solda⸗ 
ten der Erpeditionsarmer, welche fid wegen fhlechter Gefund- 
beit nicht nah Amerika. elnſchiffen wollten, freigeftellt habe, 
in Spanien zu bleiben und aus dem Dienfte zu treten, In, wel: 
dem Falle fie jedoch Leinen Anſpruch auf Sold oder Penfion 
haben, und auf ben Mufrbes Königs wieder in die Armer zu⸗ 
eüfzufehren verpflichtet ſeyn folten. 

Der Montteur vom 9 Febr. enthält keine Nachrichten aus 
Erniten. Dad Journal de Paris gibt aus dem Memorial 
Bordelaid vom 5 Febr, einige Nachtichten, die darauf hinaus: 
Fehn, die Infurgenten wären, nad zwei fruchtloſen Angriffen 
gegen das Fort St. Ferdinand, auf die Inſel Leon, und auf die 
Huͤlismittel, die dort in ihre Hände gefallen, die aber bald ers 


ſchöͤpft ſeyn würden, befaräntr; die nad Cadiz führende Land: | 


enge ſey durch 300 treue Soldaten und an beiden Seiten dur 
Fregatten und Aanonenböte, deren Feuer ſich kreuze, geſchüzt; 
iu Gabiz herrſche der befie Gelft; zwei Fregatten blofirten ©, 
Petri, und die königlihe Armee babe dur Ihre legten Bewe— 
gungen den Infurgenten auch den Weg nad den Gebirgen abge: 
ſchnitten, fo daß fie ulcht elnmal fid in Guerillasbanden auflö- 
fen könnten. — Die Gazette de France läßt ben General 
Freyre [don am 20 Jan. mit 12,000 Mann Infanterie und 
2500 Mann Kavallerie zwiſchen Sevilla und Utrera jtehn, unb 
die Infurgenten durh Defertion auf 2000 Mann zufammens 
ſchmelzen. Sie erzählt, eine Abtheilung, welde die große Bat: 
serie vor S. Petri beezt hielt, ſey In Malle defertirt, nachdem 
fie die Artilleriſten an ihre Kanonen gebunden. Die übrigen 
Parifer Blätter enthalten nichts Neues, Ein Korrefpondent des 
Gonftitutionnel zu Bayonne will eine von dem Chef bes 
Generalftabs der Aufurgenten, Manuel de los Arcos, unter: 
zeichnete Proflamation gelefen haben, worin erkiärt wird, wenn 
die Armee eine Konftitution verlange, fo fordere fie nur bie 
Erfüllung des eigenen Verſprechens des Könige, vom 14 Mai 
1814, fie höre nicht auf bie jezt reglerende Dynaftie als recht⸗ 
mäßig "anzuerkennen ıc. 
Großbritannien 
(Aus englifchen Blättern vom 3 Febr.) Die —— 


Journale beginnen, Ausfälle auf dle Prinzeſſin von Wales zu 
machen. Cines derfelben enthielt einen Artikel, der darzuthun 
ſuchte, daß die Gemahlinnen der engliihen Könige ſcolechter⸗ 
dings nicht den Titel und den abgefonderten Hofftaat einer Kda 
nigin haben, oder gefrönt werben müßten. Heinrich VII. habe 
erit zwei Jahre nach feiner Thronbeſtelgung feine Gemablin Ell⸗ 
ſabeth Erönen laffen, um glauben zu machen, er verbaufe den 
Erbrecten feiner Gemahlin nichts. Maria, Wilhelm des LIE, 
Gemahlin, obglelch Souverainin, bätte feinen abgefonderten 
Hofftaat gehabt; Georg des l. Gemahlin endlich fen gar nicht 
als Königin anerkannt worden, und habe auch fein Einkommen 
von England bezogen, Der Gebraub bdemnach ſey nicht dafür, 
daß die Gemahlin Sr. Maijeftät auch Königin ſey, bus Gefeg 
koͤnne aber anders ſprechen. — Die Oppofitionsjournale bebaups 
ten dagegen, bie Stimmung aler Volkaklaſſen ſey für bie Vrin⸗ 
geffir, weiwe ber Haum oer Verlaͤumdung vergebilch herabzu⸗ 
würdigen geſucht babe, und gegen welhe alle Auflagen geſchel⸗ 
tert wären; Anſchlagzettel, welde dem „König Georg. IV. 
und der Kdnigin Karolina ein Huzzah bringen, ſpraͤchen eben 
diefe Gefinnungen aus. — Der junge Prinz Guftav, der zu Edlu⸗ 
burgh unter dem Namen eines Grafen von Stterburg ſtudlert, 
sieht die allgemeine Aufmerkfamfeit auf ib, feine Haltung tik 
militärtib, der Ausdrak feiner Phyfionemie rubig und biswel⸗ 
fen melanholifb; fein Laͤcheln hat etwas Trauriges und Majes 
frätifches zuglelch; feine Züge gleihen auffallend jenen Karls XII, 
wozu noch fommt, daß er bie Haare trägt, wie Karl auf dem 
Portraiten, die von ibm vorbanden find, @r ſtudlert mir bes 
fonderem Eifer die Geſchite der Expedition Kari Cduards 
(des Prätendenten), und erkundigt fih nad allen Umfiänden, 
welche die Nationaltradition aufbewahrt hat. (The Guar—⸗ 
dian.) — Der Eligenthämer des Morning +» Ehronicle, Hr, 
Per, erklärt die Nachricht für fall, ale wollte er feis Joure 
nal verlaufen, „Dies Gerücht, fagt er, iſt vermuthlic daher ente 
ftanden, weil die neuen Maafregeln aller Prepfreipeit ein Ende 
zu machen drohn; aber ich verlaffe mid auf die Rechtlichkelt ef= 
ner Londoner Jury, bie zwiſcheu böfem Willen und Unachtſam⸗ 
keit zu unterfheiden willen wird. Ich werde fortfahren, mel⸗ 
nem Lande zu dienen.“ 

(Aus englifhen Zeitungen vom 5 Febr.) Konfol. 3prop 
6814. — Unfre Hofnungen find erfüllt; die Krankheit dee fde 
nigs fit den Bemühungen ber Aerzte gewichen, und wir können 
mit Vergnügen anzelgen, bad Se. Maijeftät aufer Gefahr find, 
Sie haben ſchon aufftehn, und aus einem Zimmer ing andre 
gehn können. (Sourler.)— Der Herzog von Euffer ift an dem 
Tage, wo er ald Mitglied des geheimen Raths zu Ubleitung, 
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des Eibes erſchlen, vom Könlge und von den Minlſtern mit 
grcher Kälte behandelt worden. Man lich ihm im Borzimmer 
ſtehn, bis alle Prinzen gefhmworen hatten, und dann erhielt ex 
son Könige einen fehr „ausdrufsvollen” Empfang. (Star) 
Eolgendes find Auszüge der in englifhen Blättern erſchle⸗ 
aenen Briefe der bisherigen Prinzeffin von Wales; I. „Marz 
ſeille, den 26 Dec, 1019. Seit meiner 5iährigen Abwefens 
beit von meinem tbheuern England ift mir dur die Mitthel⸗ 
lung der ſchmeichelhaften Sefinnungen des engllſchen Volls ges 
gen meine Verfon zum erftenmale ein wirklich gläfliher Au—⸗ 
genbilt vergönnt worden; es fit die tröftenidfte Nachricht für 
mich gewefen, und ich hoffe zu Bott, biefe gute Meynung and 
ferner zu verdienen. Meine Feinde und Berläumder in Eng- 
land haben wieder durch Hülfe von Epionen, und einiger wegen 
ſchlechter Aufführung weggeiagter Bebtenten, ein geheimes Ine 
auifitionegeriht in Malland gehalten. Ein Hr. €. und P., fo 
wie ein Obtiſt B. und ein Lord ©. haben fih viel Mühe ge: 
geben, mein Privatleben zu erforfben; melne Rathgeber wa- 
zen indeß ſchon im April davon unterrichtet, und id würbe 
Thon zu diefer Zeit nah London et Dpıen ſeyn, bätte ih nicht 
den Wunſche meiner Rathgeber, die mich erft in Frankreich zu 
fehen wuͤnſchten, nachgegeben. Ic langte zu dieſem Zweke in 
2yon an, und wartete bafelbit mehrere Wochen auf Ihre Au— 
Zuhft vergeblih. Die bier herrfäende, für meine Geſundheit 
zu falre Luft brachte⸗ mich zu dem Entſchluſſe, meinen Winters 
Aufenthalt in Marfeille zu mehmen. Hier bin ib mun ſchon 
feit zwei Monaten, und erwarte meine Anwalbe; aber Gott 
weiß, waun ic fie fehen werde. Es herrſcht bier ein febr ber 
unrubigendes Geräht über den Gefundheitszuftand unſers ger 
Uebten und beflagenswerthen Könige. Sollte der Tod des ver: 
ehrten Monarchen erfolgen, fo vertraue ib auf die Grofmuth 
ber Nation, daß fie mich vor den Händen meiner Feinde be: 
Toryen wird. Mit vielem Vergnügen unterrichte ich Sie, daß 
ale meine Schulden in England und Stalien bezablt find.” — 
2. „Marfeille, 6 Jan. 1820. Ich würde nicht die Feder ers 
ariffen haben, Ste fon wieder zu beläftigen, bätte ich nicht 
Diefen Morgen von einem Freunde in Paris einen Brief erhal: 
ten, worin berfelbe mir anzeigt, daß der engliihe Gefandte in 
° einer Unterredung verweigert hätte, mir den fhnldigen Re: 
fpeft zu erweifen, und ſehr fürdtete, meine Aufnahme in Pa 
zis dürfte nicht die befte fern, wechalb mir mein Freund räth, 
varis Mit zu beſuchen. Ich habe nie den Wunſch gebegt, dieie 
Hauptſtadt zu berühren; nur das Verlangen, meine Anwalde 
* zu feben, war der einzige Zwek meiner Reife nad Franfreic. 
Ich finde mich unter einer folben Kegierung fo unglüklich bier 
daß ib Marſellle am ao d. Di. zu verlaffen, und nah Itallen 
zuräfgutehren gedenke. Eolite aber meine Gegenwart in Eng: 
land nothwendig ſeyn, fo will ich mich ſchleunigſt einſchiffen, 
und mit der Möglichkeit eines ſchlechten Empfangs der Bour⸗ 
bons nihr ausfezen. Ein jegiger Monarch, zu der Zeit, als et 
felbft in einer ungfüflihen Lage war, ward an meines ſel. Bas 
ters Hofe in Braunfhwelg wohl aufgenommen, und Alles wurde 
getban, um Ihm feinen Aufenthalt angenehm zu mahen. In 
einem fremden Lande, bente ich, follte die Tochter wenlaftene 
gütig, ohne Pomp und Glanz, aber auf eine freundicaftlice 
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Weiſe empfangen werben. Dis war Alles, was ich bei meinen 
ı Infognitoreifen erwartet,” 


Grantreid. . 

Varts, 8 Febr. Konfol. 5Yroy. 73 Fr. 75 Eent. 

Am 7 Febr. erftattete in der Deputirtenfammer Ges 
neral Fov Bericht uber verſoledene Birtfariften. Die merke 
würdigften darunter waren: Hr. Turpin zu Varis verlangt, 
daß die Soldaten außer der Dienftzeit feine Waffen tragen folls 
ten, wegen bee felt Kurzem bäufiger bamit gerübten Miß— 
brauche. General Eon hielt diefe Entwainung für herabwürdi⸗ 
gend; General Demarcap fand nichts entehreitdes darin, wenn 
der Soldat die Waffen, die er im Dienſt zum Schuz des Bür- 
gers träge, aud Liebe für defen Ruhe aufer dem Dienfie abs 
legte. General Schaftiani mennte, es fep rein militäris 
{we Poltseifabe, mann der Seldar biefen ober jenen Theil 
der Uniform, und dazu gehörten. die Waffen, ablegen felle; man 
folte die Sorge deshalb den Dffisieren anbeim jtelen. Der 
Vorſchlag der Kommiſſton, zur Tagesordnung zu ſchreiten, warb 
angenommen. — Sr. Grelier, Handelömann zu Nantes, 
ſchlägt vor, die Galeerenftlaven, die im den Höfen von Tou—⸗ 
fon, Rochefort und Bıeft liegen, in Die Kolonien zu traus por⸗ 
tiren, um fie dort kart der Neger zur Kultur bes Laudes zu 
verwenden; ihre Zabl belauſe io auf 12,000, und fie koſteten 
dem Staate jäbrlib 5 Millionen. General Demargan fürds 
tete, ihr Schitſal könne dadurch verfalimmert. werden; auch 
fönne man feine neuen Etrafgefege verbangen, die eine rüfwirs 
fende Kraft hätten. Die vorgeftlagene Tageserbnung wird anz 
genommen. — Die Mafres und Äriedensrigier von Corſita 
verlangen, man folle bie Franzistaner wieder berfiellen, und 
ihnen die Erziehung der Jugend anvertrauen. Hr. Elanzel 
de Eouffergues unterftügt die Bitte; er fagte, Napoleon 
fon habe die Nothwendigkeit eingefeben, die Erziehung dar 
felbit den Brüdern der arlitlihen Lehre anzuvertrauen; in ei⸗ 
mem Lande, wo der Rachegeiſt fo eingewurzelt fen, daß Nies 
mand gegen einen Mörder ald Zeuge ober Geſchworner aufires 
ten wolle, weil er die Rache der Anverwandten des Verurtheil⸗ 
ten befürcte, wo felbft ein Richter am hellen Mittage von ei» 
nem folben Anverwandten getödtet worden fey, wo Bonaparte 
aus dieſen Gründen die Jury habe aufheben, und das Recht, 
Waffen zu tragen habe verbieten müſſen; we in-Einem Jahre, 
befonders feitdem Hr. Decazes das Waffentragen wieder ers 
laubt babe, mehr Morbibaten begangen würden, als im gans 
zen übrigen Franukreich zufammen; in einem felwen Lande fünne 
nur die Neligion den zur Nationalfiite gebichenen Rachegeiſt, 
der fib nicht eher beiricdige als bis die Zahl der Geopferten 
von beiden Parteien gleih wäre, zäbmen. General Seba⸗ 
ftiani erflärte alles das für Ueberireibung, und die Witte 
ſchrift für das Werk eines Frauzislaners; die Sitten durch Eine 
führung von Münden reinigen, und ihnen die Erziehung. der 
Jugend anvertrauen wollen, ſey ein ganz neues Mirtel zur 
Tugend; fie würden nirgend als ein Werkzeug ber Eiviiifation 
betrachtet, und predigten welt mehr die Unwiſſenhelt ale reis 
nen £ebenswandel. Es ſcheine, man wolle in Corſika den Vers 
fd mit Ausnahms geſezen machen, um fie fodann in Frankreich 
wieder einzuführen. Hr Bedoch fagte: Die Monchsorden 
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feyen einmal durch ein Geſez im Franfreih aufgehoben. Es 
gäbe ganze Negimenter von Möuden in Epanlen und Italien, 
und doc fielen nirgends mehr Mordtbaten vor. Der Vorſchlag 
der Tagesordnung ward mit großer Stimmenmehrheit ange: 
nommen. (In einem gedruften Mactrag zu feiner Rede feste 
Sr. Elauzel lezterer Anführung das Belfpiel der drei Heinen 
Kantone in der Scweiz entgegen, die mit Kapuzinern be 
deft wären, ohne baf dert Mordthaten vorfielen; Gleiches fünne 
man von Deftrefh und Baiern (!!) fagen.).. . . Ein Hr. Ou⸗ 
dotte von Chalons falägt ein Nationaltoftäm nad vier Hang: 
ordnungen, die Aommiffion Die Tagesordnung darüber vor. 
Hr. v. Chauvelin äuferte ſcherzend: „Bis zur Einführung 
der drei Ordnungen der Wähler! "— Die Kammer ſchritt bier: 
aufzur Erörterung des Geſezesentwurfes zur Saldirung der 
Nationalgüter-Merfäufe;undfezte die Debatten darüber 
am 8 fort. Die III Titel diefes Entwurfs, der feines Auszugs 
wohl fähig ift, wurden mit einigen Abänderungen angenommen ;die 
Erörterung dee IV. Titels aber, die Engagiften und Ecangliten 
betreffend, deſſen Wegſchneidung die Kommiffion vorgefihlagen 
Yatte, auf den 9 vertagt. — Ed wurde auch über einige unbe: 
dentende Bittſchriften referirt. Man bemerkte, daß das Feuil⸗ 
feton der Bittfartften zu Gunſten des Wahlgeſezes, worüber 
Hr. Düpont de lEure Bericht erſtatten follte, war überipruns 
gen worden; fie werden alio wohl erſt nad dem Worſchlage der 
in jenem, nad den neuen Gefege zu machenden Abänderungen 
jur Sprade fommen. 


An 9 Febr. follte dem Vernehmen nad abermals ein gebel- 
mer Ruth über den Entwurf des neuen zuagıgerigse wrunten 


werden, 


Der Herzog von Laval: Montmorencp, franzöfifher Bot⸗ 
ſchafter am ſpauiſchen Hofe, welchet auf Urlaub in Ftankreich ges 
weſen, ſtand im Begrif auf feinen Voſten zuruͤtzukehren. Hinz 
gegen erwartete man den nach 
hen Geſaudten, General Vives, zu Varie. 


Ein von der Menomme’e verbreitetes Gerücht, daß an ber 
fpanifhen Gränze 30,000 Mann, unter Anführung des Her: 
3098 von Angonleme, zufammengezogen werden follten, wird in 
minifteriellen Blättern für grundlos erflärt. 


Man will bemerkt haben, daß Im Elde der neuaufzuneh: 
menden Mitglieder der Ehrenlegion, welden Baron de GSeguier 
abaimmır, von der Eharte keine Erwaͤhnung geſchieht. 

Hr. Lanjuinals, Mitglied der Pairsfammer , bat eine 
Scqhrift herausgegeben, die den Titel führt: „Unterfubung des 
ESyitems des Hrn. Flaugergues, woburd die Diktatur bes Kö- 
nigs und der Kammern eingeführt wird." 

se Yaris, 8 Febr. Die Liberalen der Hauptftabt haben 
am 5 d. durch ein Gaſtmahl den Jabrstag des Wablgeſezes ‚Im 
alten Circus der Gebrüder Franconi gefeiert. Sewsjig Kom: 
miſſare präfidirten dem Zefte, bei dem nicht weniger ale tau⸗ 
fend Säfte ſich einfanden. Das Ganze lief ohne Stoͤrung, aber 
auch ohne große Fröblichteit ab; kein Toaft wurde aufgebracht; 
blos führte ein zahlreiches Orcheſter mehrere Muſitſtüke aus. 
Da man im Speiferaum, ber mit Sröplen und Tiſchen ange: 
füut war, nit herumgehen konnte, ſo war jeder Gaſt gend 
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thigt, beftändig auf bem Plage zu bleiben, ben die Kommffläte 
Ihm angewiefen hatten. In Folge diefer Einrichtung fand ſich 
Niemand fo gefezt, wie er gewünſcht hatte; man befand jich 
swifchen ganz fremden Geſichtern und in der Unmöglichkeit, mit 
feinen Freunden zu fpreben. Diefer Umſtand feheint Urſache 
gewefen zu fern, daß viele Perfonen bag Gaſtmahl verliefen, 
als es kaum balb zu Ende war; Üüberbaupt willen fi bie Frans 
zoſen In dieje Partei: und Zavernengaftereien, wie fie in Eng» 
laud Sitte find, nicht recht zu finden; fie zlehen denfelben Heine 
re Gefellibaften vor, in denen Gelft und Herzlichkelt herrſchen. 

Der Eonftitutlonnel fast über daſſelbe Gaſtmahl: 
„Diefe Vereinigung von taufend „Elenden“ repräfentirte beis 
länfig 200 Millionen Frauken von Eigenthum. Iſt dieſes 
Gaſtmahl nicht auch eine Birrfchrift zu Sunjten der, durch bie 
Aoutrerevolution bedrohten Charte?“ Dafelbe Journal erzäblt, 
daß ein Polizeifommifar in die Geſellſchaft eindringen wollen, 
aber erfannt, und von Einem der Kommiſſaͤre des Feſtes ers 
ſucht worden fen, fi bei der Sammlungsbüchſe aufzubalten. 
Der Ertrag berfelben war für die Armen der erften Dibdiſtou, 
ohne Unterſchled der Religion beſtimmt. Gegen Ende des fe» 
fied gewabrte man einen Huliner der Kammer, der von dem 
Gentrum beauftragt zu jepn erfläute, zu fehen, wie die Ders 
ren fpelsten .. Man bedeutete ihm, er könne wicher abs 
siebn, da es dazu zu fpät wäre. Die Gazette de france 
bemerft fpottend, die Koften dieſes Baukets batteu 11,400 Är. 
betragen; bingegen wären für die Armen 48a Fr. 85 Ceut. 
dabei geſammelt worden. 


Nieboer laute 

In der Eizung der zweiten Kammer am 3o Jan, wurden 
vier königliche Gefezerentwürfe vorgetragen, wovon einer bie 
Vervolllommmung der Nationalmiliz betiit, ein weiter die 
Vertimmung, daß die Auslooſung der noch keine Zinn trar 
genden Etaatsichuld den 20 März beginnen, und badurd 5 Jr 
lionen derielben in wirtliche zinstragende verwandelt wer* 
follen, ein dritter, Beſtimmungen jur Einführung von Bit? 
garden durchs ganze Deib, nam Vorforge der Artifel a. bo⸗ 
224 bes Grundgeſezes; der vierte, Graͤnzbeſtimmungen »iiDen 
Geldern und Südholland. Es waren 6ı Mitglieder aven⸗ 
waͤrtig. 


Deutfbland. 
ee au ie 
für Die enangelifchen Laudeatheile eine Didp-,,,, nat, — Det 
bereits die Betätigung des Grofberzons alten ba N 
in de Verordnung vom 8 Mat 1815 MOblene ge ea 
Propert von jedem durch Emigratir' ——— ee 
ober all Eheſteuer außer Landes Febenden Verm * — 
Semelubtaſſen, als Beitrag ir Tilaung der Yande B > 
ſculden, it, binfihrlid des im die Schweiz nebenden Verm . 
gend, wider aufgehoben worden, — Det Eingangezell er 
franzönfwer Topferwaaren Ift prosiforiih und bis zur zen = 
nung der neten Zollordnuug auf drei Gulden für die —— 
böht worden. — Der Fond des badifwen Pfarrwittwennetu j 
betrug nad de [ejten Newnung auf ccrat 181g, 215,309 or 
er bat io im letem Jahre wieder um 4138 f. vermehrt. 2 
Georgi 1800 berug diefer Fond nur 329,373 fl. Fuͤr die ſeit 


> 
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2903 Habifch gewordeuen Didzefen Abelshelm, Borberg, Brete 
sen, Gechkhelm, D. und U. Heidelberg, Mosbach, Necar— 
biſchofshelm, Nedargemänd und Sinsheim, iſt ein eigener 
neuer evaugeliiher Pfarrwittwenfistus errichtet, deſſen Fond 
auf Georgi 1Bıg, 46,488 fl. betrug, und ſich im legten Jahre 
auch um 3988 fl. vermehrt hatte, — Die Anzahl der Studleren⸗ 
den auf der Laubdesuniverfirdt Heidelberg, im Winterfemeiter 
3819 — ıdao, beläuft fib auf 548; darunter find 1:38 Inländer 
and 440 Ausländer. — Das Geburtsfeft bes Großherzogs wirb 
heute durch glänzende Feſte beim Km. Markgrafen Leopold, 
dem DObercerimonienmeifter Freiberrn v, Ebeidheim, auf bem 
Mufeum und in andern Privatgefellfhaften gefeiert. 

Deffentlihe Blätter ſchreiben aus dem Kurbeffifben: „Von 
Wiedereinberufung der alten Landftände, d. i. der Deputirten 
ber Ritterſchaft, Prälaten, Städte und des Bauernitandes, fo 
wie von ber Feftitellung einer neuen Verfaſſung für die Furbefs 
fiiben Lande, iſt feine Rede mehr. Ce, föniglive Hobeit der 
Kurfürft fol fi bei mehreren Gelegenheiten geäußert haben, 
daß Alles, und vornemiih ber Staatshaushalt, in der beſten 
Ordnung, und daher bie Zuſammenlunft der Stände zur Aus⸗ 
ihreibung nener Abgaben unnoͤthig ſey.“ 


Yreußen 
* Berlin, ı Febr. Dad Publitum war fange in Ungemwiß- 
Heit über die Eutlafungsgründe der drei Miniſter, 9. Humboldt, 
v. Boven uud v. Beyme; iezt wird darüber Folgendes erzählt, 
das nicht ganz verwerflid fheint. Se. Majeſtaͤt hatten vor eir 


niger Zeit dem Mintiterium Höhftipre Unyufriedenpeit üb 
verſchleden⸗ Admintprartonsgegenfande, worüber Lande 


Mißvergnuͤgen berrfae, (und wohin man vorziiglia Die Laſten der 
-Zandwehrfmvallerie, den Blafenzins und jenfeits der Elbe das 
Zolleditt rednen fan,) zu erfennen gegeben, und Bericht ver: 
dangt, wie den Beſchwerden des Volks fhleunig abzubelfen fen? 


Dene drei Mintfter bildeten eine Art von Oppofitton im Minte | 


erium; In biefer Eigenfhaft vereinigten fie fih zu einem Bes 
St (man weiß nit, ob einfeitig oder durch Mehrbeit befchlof- 
fen, welchen Hr. v. Bevyme redigirte, und woriu Tadel des 
Kaastanplers vorgefommen fepn fol. Se. Majeftät beſchloſ⸗ 
*58 Urheber diefes Bericots aus dem Staatsdlenſte ju 
in feinen Es [weint allerdings nötbig, daß jedes Minkfterfum 
ie folgegnern einig ſey; fonjt mus ein Theil ausicheiden, 
he Blätter frankrelch und England oft geſchieht. Deffentli: 
fernten Miniter ren vor Kurzem eine Apologle diefer rat: 
fo wenig wir * R ſeht fie perföuli Achtung verdienen. und 
‚auf gleiwer Höhe fi “u tadelu berufen find, da man mitihnen 
dein zu können, fi = "uf, um fie mit Grand loben ser ta: 
logie Mances. üb: mäffen air doch bemerken, dap Injerer Apo⸗ 
v. Vevme hatte ann BER, mances Jrrige angeführ ift. Hr. 
a Da ae * allerdings as Kabinetsrarh vor de Schlant 
bine 2 —— Einflus; aber die Stellung des danaligen Ka: 
er e mit aus der Verfünlichkeit bes Hrn. v. Beyme her⸗ 
Bra 4 ar — das Miniſterium und Geneldirektorlum 
k bar 2 f@elnt gan verfehlte; indem dadurs ein äwar un: 
Po 5 —7* aber, wieder damalige Kollege des Jen. v. Bepme, 
das 6 h Fuge es nannte, ein intimeg Minifterfum über 
das &ffenilige geſtellt werde, deſſen Oppoſitlon nicht wohlthätig 





auf das Ganze wirkte. Mac dem Milfiter Frieden trat Ge, 
v. Beyme als Großlanzlet auf, und removirte damals eine Anzahl 
von Juftizbedientenper Beseriptum, worin ihnen allerdings der 
Weg Rechtens vorbehalten wurde ; auch mosten fie es wohl vers 
dienen, aber man klagte de ſſenungeagtet über Berlezung bergorm, 
Im Jahr ıBıo wurde Hr. v. Beyme eben fo plözlic von feie 
nem Amte entfernt, wie jest; damals traf das Loos auch noch 
zwel feiner Kolegen; der Grund fol gewefen ſeyn, weil diefe 
Minijter die Grafſchaft Glatz für die Aılegekontriburion, weiche 
Preußen au Napoleon zu zahlen ſich verpflichtet batse, dem⸗ 
felben zu überlaifen vorfhlugen, weldes aber der König mit 
Unmwilen verwarf, Wäre dis 1810 gefchehen, fo hätte, es vlel⸗ 
leicht keinen Feldzug vom ıBı3 gegeben, denn die Graffhaft 
Glatz It eine natürlibe Baftion, welche Schleſien und Böhmen 
behertſcht. — Mögen Hrn. v. Bepme's Verdienfte now fo groß 
ſeyn, und fie find es gewiä, fo iſt er auch Töniglic dafür bes 
lohnt worden. Als Defiser des Guts Stleglitz, das an ben kbr 
nigliven Spandauer Forit gränzt, befaß er hier Holzberechtt⸗ 
gungen. Auf feinen Untrag und nad) der Abſchaͤzung bes Obere 
foritmeifters v. Schenk erhielt er einen beträchtlichen Theil des 
Borftes ald Eigenthum für jene, Nachdem er ſchon 1610 dem 
Abſchled erhalten hatte, ſtellte Hr. v. Denme dem Könige vot, 
ob Se, Miajeftät ihm nicht die Domaine Rubleben, welde zu 
24,000 Mtbir. abgeſchaͤzt war, ſtatt feiner Penfion von 3000 
Mtbirn. eigenthämlich verleipen wollte. Auch dis geſchah. 
Späterbin wurde Hr. v. Bepme Gouverneur von Pommern mit 
anfehnlibem Gehalt, auch wurden ihm 1816 desfalld noch bes 
ſaudera anfahnlihs Summen gezahlt. Wit füdren die bier nur 
an, well es im Vrai-Liberal heißt: daß der König fehr hart 
gegen Hra. v. Beyme geweien, da ihm feine Penfion ertheflt 
mworben ſey. — Was Hrn. v. Humboldt betrift, fo ift die An 
führung uurichtig, daß er zu ber engliſchen Anleihe ben Plan 
entworfen, und fie abgeſchloſſen habe. Die that ber Gehel⸗ 
merath Mother unter Direktion des Fürften Staats kanzlers. 
— Wir haben bier einen Prozeß befondrer Art: Eine Frau 
Deren, bie im Defiz eines großen Vermögens ift, kauft in 
einem Laden Spijen; es fehlen zwei Stüf; der Eigentbämer 
der Ladens, ein Jude, befhuldigt Frau v..... gerabeju : 
Ele habe fie entwendet, und will fie vifitiren, deſſen fie ſich weis 
gert. Zulezt finden fih die Spizen auf der Erde. Der Zube 
klagt die Frau des Diebſtahls, fie ihn der Verlaͤumdung au. 
Man ift auf ben Ausgang neugierig. 


Rufland, 


Am ı9 Jan. (6 Jan. a. &t.), ald am Fefte der Erfhefnung 
Ehrifti , konnte wegen der firengen Kälte (24 Grab Reaumur) 
bie jährliche große Militärparade nicht ftatt finden, Allein ber 
Kalfer , nebft dem Großfuͤrſten Nifolaus und der Generafität, 
begleitete die Progefjion der Fahnenwelhe auf der Newa, uns 
geachtet der Kälte, mit entblöstem Hanpte, und {u eine eins 
fahe Uniform gekleidet, und wohnte fo dem kirchlichen Weihakte 
und ber gottesdienſtlichen Feler unter freiem Himmel bie zur 
änzliben Beendigung. bei. Am Abend des Neujahrstages 
war oͤffeutlihe Hofmaskerade, zu welter 21,500 Blllets aus⸗ 
— Waren, von beuen 20,000 wieder bei den Entreen eins 

efen, 
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Politifhe Konftitution der fpanifchen: 
A LE vom 19. Maͤrz an 


(Befhbluf.) 
Art. 100, Die Vollmachten follen auf folgende Art verfaßt 
feon: „Im ber Stadt oder: Fleten von ... ... Tag des 
Monats, im Jahre ..., in den Saͤlen von ..., wo ſich bie 
Herren ... (bier fest man die Namen bedsPräfideus 
sen und ber Erwäbler der Diftrifte, weldbe bie 
— ——— der Provinz ausmachen) ver— 
ſammelt befanden, ertlärten vor mir, dein Endesunterſchriebe⸗ 
nen Notarius und den zu. biefem Zwei herbeigerufenen- Zeus 
en, daß man, zufolge der politifhen-Konititution.der fpani: 

joch Monarcie, zur — der Kirchſpiels und Diftrikte: 
mäbler, mit allen dazugehörigen Feierlichkeiten ,. fo durch 


genannte Konftitution vorgefchrieben find, verfahren habe, mie: 


auch diefed ans den. Drigimal: Gertifitaten. erhellt; nachdem 
ſich nun bie vorbemeldeten Erwäbler der Diftrifte der en 
von ..., Am... Tage dei... Monats, gegenwärtigen Jahr 
vereinigt, um die Ernennumg der Deputirten, die im Namen 
und jtatt diejer Provinz in den:Eortes fisen follem, zu bewir- 
fen; wurden zu Deputirten. derfelben bie: Herren. N. ers 
wählt, wie foldes aus der audgefertigten und unterzeichneten: 
Alte des N. N. bervorgeher ; und demzufolge ihnen zufammen 
und einem jeden je fi ſelbſt unbeſchraͤnkte Vollmacht geges 
ben, um die erhabenen Zweke ihres Amtes zu beſorgen und 
nn und damit fie in Gemeinſchaft der übrigen: De: 
utirten in ben Eorted, als: Mepräientanten. der fpantfden 
ation, alles ‚dasjenige beſchließen und bewilligen - können, 
was fie zum allgemeinen Wohl als dienlich erachten, und wosu 


fie die Konftitution ‚berechtigt, obne jedod aus den. Graͤnzen 


au_fhreiten, melde diefelbe feitgefezt har, mod ein Gefes 
aufzuheben, zu verändern, oder irgend. einen feiner, Artitel 
unter welben Vorwande es fepn-m Mei umznftoßen; und da 
die Vollmachtsertheiler für fidr feibit fi verpkichten und im Nas 
men aller. Bewohner, der. Provinz, vermöge. ber. Autorität, 
welt ihnen als ernannten Erwaͤhlern zu dieſem Zweke ertheilt. 
find, als gültig u beobachten, zu gehorchen und zu volhüb: 
ren, alles was ſie als Depntirte bei den Eortes. veranftalten, 
und vou Dieien Leztern wu Folge - der politifben Konftiturtion 
der ſpaniſchen —— eſchloſſen wuͤrde. Auf dieſe Art be: 
vollmacdtigen und ertlaͤren fie in Gegenwart der Herrem- MR. N, 
Die als Zeugen in Gemeinfhaft, der. Herren Vollmachtserthet⸗— 
ler ee unterzeichnen: - weldes ich ald Wahrheit erhaͤtte.“ — 
Art. ısı. Der Präüdent, Wahl: Ausfhufherren yad Schrei: 
ber ſchiklen fogleih eine von denfelben- unterjeihn:te Abſchrift 
von der Wahl: Alte. an»die permanente Deputation der Gor: 
tes; nnd beforgen Die bffentliche Bekauntmachung der geidirher 
nen Wahlen durb die Preffe, um ein Eremplar jedem Orte 
der es) zuzufenden. — Urt. 102. Zur Scadloshaitung 
der Deputirten werden fie von ihren. rejpektiven. Provinzen 
mit Diäten untertügt, welche die Cortes im zweiten Jahre 
von jeder Haupt: Deputation für die Deputirten, die Ihnen: 
folgen, bejtimmen werden: Den, Depstirten. der anderw: 
Hemifphäre wird man überdis vernüten, was man, mad. 
dem ürtheile ihrer refpeftiven . Provinzen, , als Unfoften der 
Hin: und Herreite für billig halten würde, — Urt. 103. In— 
den Wahlverfammlunsen der Provinzen foll alles dasjenige be: 
folge werden, welches in dem artifelu 55 bie 58,.. mit, Auge 
nahme des Artitels 328, enthalten ift. f 
Sehstes Kaphtel. Don der Eelebration der Gortes.: 
Art. 104. Die Eortes verfammeln ih alle Jahre in der Haupt: 
ſtadt des Königreihe, m l 
nur zu Diefem Endzwel dient. — Urt. 105. Wenn fie es für 
sweimäßia fanden, fih mach einem andern Dite zu begeben, 
10 darf. diefir jedoch nichtmehr wie zwölf Meilen von der 
Hauptadt entfermt ſeyg; auch if es möthig, Daß jur Dutävers 
Anderung zwei Drittheile ver Deputirten gegenwärtig feyen, — 


*) In cinigen Nodrülen der erſten Hälfte diefer Konftitution, 


Beilage Nro. 45, ©. 177., Sp-1. 3. 4., In der finuent: 
fellende Drutfebler: 19. März 1819, hehn geblichen, 





nd war in einem GSebaͤude, welches 


Art. 106. Die Sizungen der Cortes dauern jedes Jahr dret 
auf einander folgende Monate, wovon der erſte bes 

onatd März den Anfang mat. — Ürt. 107. Die es 
fünnen nur in zweij Fällen ihre Sizungen, Da end um einen 
Monat verlängern:. ı) Verlangen: des & x 1 wenn 
die Corte 6 Sermöge eines Entſchluſſes von zw Hri beilen 
ber Deputirten für möthig erachten möchten. — Wirt. 108. Die 
Deputirten. werden indgefamt alle: zwei Jahre erneuert. — 
Urt. 109. Im Kal von Kriege ober feindliher Befisnabme 
eines Thelles der Monarchie, Die einen oder mehrere Deputits 
ten: von einer oder mehreren‘ Provinzen verhindern möchten, 
& zur Zeit. eimzufinden, follen: folhe valante Stellen von 
en vorigen. Deputirten: ber. refpektiven Provinzen. bekleidet 
werden,. indem Be unter ſich loofen, bis die —— hl vol 
if, — Urt: 110.. Die Deputirten fönnen nit au eue er⸗ 
wählt werben, ed fev beum nach einer zweiten Berfammlung. — 
Art, ı11.._ Bei Ankunft der: Deputirten in der Hauptſtadt 
Helen ſte ſich der permanenten- Derutation der Eortes vorzu⸗ 









ellen, welche von ihren Namen Notiz nimmt, fo wie von 
em Namen der Provinz, welche fie ermäbit bat; welches im 
dem Reglſter der. Kanzlei der Cortes eingetragen: wird. — 
Yrt..ıı2.. Im Jahre, wo die Deputirten erneuert: werden; 
findet den 15. Februar; bei offenen Thären,. die erfte Vorbe⸗ 
reitungss Verfammlung Statt, wo ald Prafident derjenige den 
Borjiz führen wird; welcher es von ber permanenten Deputas 
tiom iſtz bie Schreiber und Wahl sUnsfhußherren follen and 
der Mitte der übrigen Fudividuen, von -derfelden Deputation, 
ernannt werden. — Urt. 2 In diefer erften Werfammlung 
werben alle Deputirten ihre Vollmachten -aufweifen, und nad 
ehrheit der Stimmen: werden zwei Kommiffionen ernannt, 
eine von-fünf Mitgliedern, welche die Vollmachten aller Drew 
tirten unterfude,. und eine andere von dreien, um die ber 
fünf vorgenannten zu prüfen. — Wrts 114°. Deuszoften des 
naͤmllchen Februars fol;. ebenfalls bei offenen Thüren,. die 
zweite Worbereitungs- Werfanmnlung Etatt fmden. In diefer 
eben die beiden Aommifiianen über die: @efegmäßigfeit der 
Vollmachten Bericht , Indem ſie zu biefem Behufe die Abſchrif⸗ 
ten der Kap iu : Wahl: Alten unterſucht haben. — Art. 115. 
ir dieſer Verfammlang und den übrigen, die bie zum 25ftem 
ur nötbig_ erachtet werben möchten, follen ſchließlich nad 
Mehrheit der - Stimmen die Zweifel über die Sefezmäßigtelt 
der Vollmachten und die Cigenihaften der. Deputirten ‚ent: 
fhieden werden. — Urt. 116. Ein Jahr, nahdem die Depus 
tirten erneuert worden, wird die erfte Worbereitungs : Bers 
fanımlung den 20. Februar gehalten; und diejenigen follen bis 
zum z;ften deffelben Statt finden, welche fuͤr noͤthig erachtet 
werden möchten, um, ‚mac der in dem drei vorgehenden Artis 
fein vorgefchriebenen Art und Weiſe, über die Geſezmaßigkelt 
der Vollmachten der neu zuſammengekommenen Deputirten zu 
entiheiden. —- Urt.. 117. Den 25. Februar eines jeden Tabs 
tes Im die lezte Vorbereitungs ——— Statt finden. 
In diefer wird ein jeder Deputirter,; indem er die Hand auf 
das beilige> Esangelium . legt, . folgenden Schwur leiten: 
Schwoͤret der die roͤmiſch⸗ kai holiſch⸗ apoſtoliſche Religion * 
vertheldigen und zu befhüzen, und keine andere im Königreich 
su Dulden?.. Antw. Ich. ſchwoͤre. Schwoͤret Ihr, bie polis 
tifhe Konftitution-der fpanifihen Monardie, wilde von dem 
General : und auferordentliven Eortes im Jahr 1312 fauktios 
irt worden, zu beobuchten und ausüben zu laffen?.. Antw. 
hr ſchwoͤre. . ... SchwörerJhr, Euch treu und volltommen des 
Auftrags, ‚den Ihr vonder Nation belomuren, entledigen, 
und in allem für. das Heil: und. Glaͤkſeligkeit berfelben zu fors 
gen?.. Ant. Ich fhwörer— Wenn ihr fo.verfabıt, möge 
es Euch Gott lohnen, . und wenn nicht, fo fordere Er Euch 
Rechnung ab. — Urt. 118. Im.DVerfolg wird aus der Mitte 
der Deputirten, vermöge einer geheimen: Etimmenlammlung 
und uach voller Mebrbeit der Stimmen, ein Praͤſident, ein 
Viepräudent und. vier Sefretaire erwaͤblt; und auf diefe 
Weiſe werden die Gortes für förmlich inſtalirt betrachtet, und 
die Sirwaltung der permanenten Deputation - bört fodanın 
auf. — Art. 119. Denfelben Tag wird eine Deputation von. 
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Yanfundgmangio Andividuen ernannt, um, fm Semeinfhaft mit 
zwei ber Sekretaire, tr Könige die Inftallation ber Cortes 
and die Wahl ipres Präfidenten anzuzeigen, damit Er ſich er: 
Tläre, ob er der Erdfnung der Gorted, die den ı. März Statt 
beiwohnen will. — Urt. 120. Im Fall ſich der 
auptſtadt abwefend befände, fo wird es ihm 
angezeigt, und der König antwor:et auf die namliche 
rtt.— rt. 121. Der König wohnt in Perfon der Grofaung 
der Gortes bei, und im Fall Er darin gebindert würde, ſo 
 geidicht.diefe an dem beftimmten Tage dur den Präfidenten, 
und fan kein Unfenthalt irgend einer Art dabei Statt haben. 
Die nämlihen Formalitäten follen bei dem Schluffe der Cor: 
tes beobachtet werben. — Wrt. 122. Der König tritt in den 
Saal der Cortes, ohne Begleitung von Wade, und wird blos 
durch —— Perfonen begleiter, welde das Geremoniel zu 
gm Empfang und beim Abſchiede beitimmt, fo wie es das 
eglement ber innern Einrichtung der Eortes vorfhreibt. — 
ar. 123 Der Köuig hält eine Rede, in welher er den Cortes, 
was er 
ten in allgemeinen Husdrüten beantwortet wird, Wohnt ber 
Abu der Berfammlung nicht bei, fo fcift er die Rede dem 
räfidenten zu, welder ſie alsdann in den Eortes vorliedt. — 
it. 124. Die Cortes Fünnen in Gegenwart des Königs nichts 
Deliberiren. — Urt. 125. Im Fall die Staatsfeiretaire den 
Eortes, im Namen des Königs, irgend einen Vorfhlag ma: 
‚ fo follen fie den Diskuflionen, wie und auf welche Art 
Die Eortes bejiimmen, teimohuen ie fünnen datei ibre 
Meynung dußern, dürfen jedoch nicht bei der —— — 
ep. — Urt. 126. Die Verhaudlungen der Cottes 
len öffentliih fern; und nur im Fall vom auperordentlihen 
mftänden bürfen geheime Sijungen Statt finden, — Wtt.127. 
den Diskuflionen der Cortes und bei allen demjenigen, was 
ce Verwaltung und innere Einrichtung angebt, wird das 
eglement beobaktet, welches durh die General: und au,er: 
orden:licen Eortes zu beſtimmen tft; jedoch ohne Werlezung 
ber dteformen, welde Die nacfolenen zu machen für aut 
alten möchten. — tr. 128. Die Deputirten follen in ihrer 
enmung unverlesbar feon, und in feiner Zeit umd Falle von 
irgend einer Antorität desbalb zur Rechenſchaft gefordert wer» 
den können, In Krıminalfällen, welche gegen jie angebracht 
werben möcten, fonmen fie nur durd das Tribunal der Gor: 
tes, auf die Urt und nach der Form, welde in dem Regle— 
ment der innern Verſaſſung derielben feitgefegt find, gerichtet 
werden. Während der Sizungen ber Cottes und einen Monat 
barauf, können die Deputirten vor keia Civpilgericht gefordert, 
noch wegen Schulden verfolgt werden, — Art. 129. Während 
der Zeit, wo lie als Deputirte fisen, von dem Augenblik un: 
genoinmen, wo ihre Ermennung bei der vernuimenten Deputa: 
tion der Cortes zeſchehen, konnen jie weder für ſich, nod für 
irgend jemand Andern, um kein vom Koͤnige abhaͤngendes Amt 
anhalten; even fo wenig um eine Beförderung, wenn folde 
nicht mit der Stufe ibrer refveftiveu Laufbahn übereinjtimmt,. — 
Ar. 130. Eben fo wenig können lie während der Zeit ihrer 
Eijung und ein Jahr mad der lezten Ausübung ihrer Depu: 
tattons Verwaltung, weder für ſich, no für irgend jemauden, 
u Peuſion noch Wurden, fo vom Könige abbaugen, er: 
ngen. 
Siebented Kapitel. Mon ber Gewalt der Gortes, 
rt, 131. Die Gewalt ber Cortes beftebet in Folgendem: 1) 
Die Gefeje vorzufhlagen und zu defreriren, fie auszulegen, 
und im uöchinen Kalle zu widerrufen. 2) Den Eid des Königs, 
des Vrinzen von Afiurten und der Regenz, fo wie dieſes ge: 
börigen Orts beitimmr, im Empfang zu mebmen. 3) Argend 
einen Zweifel über Recht und That, ım io fern did bie Thron— 
nachfolge betrifft, zu entiheiden. 4) Die Megenz oder den 
Megenten des Königreihe, wie es durd die Konftitution feit: 
est iſt gu ernenuen; die — u beſtimmen, nad wel: 
en die könialihe Gewalt durch die Degen, oder deu Megen: 
ten, ausgeubt werden fan. 5) Den n von Aſturien 
öffentlih anjuerfeunen. 
ernennen, wcun es die Konititution vorfhreibt, 7) Bor der 
Matifitation die ofenitven Allianztraftate gut zu beiden; auch 
det diefes bei den Subfidien » und Commerz » Traftaten 
tait. 8) Die Zulaffung fremder Truppen im Adnigreiche zu 
bewilligen oder zu verweigern. 9) Die Schaffung und Abſchaf⸗ 
fi der Tribunal Aemter, weldhe dur bie Konftitution 
eitgefeit find, zu defretiren, wie auch die der öffentliben Hems 
ter, 10) Jedes Jahre fol auf Worfhlag des Königs bie Land: 


ringe 


r paflend hält, mittheilt,; melde durd den Prajiden:. 


6) Dem Könige einen Wormund zu | 


a | „ et a 5 Sen, SE Or. 1: 
und Seemacht beitimmt werben ; mit Feſtſezung bes Friedens: 
fußes und ber Vermehrung in Artegezeiten. 11) Der 


Arnee, Seemacht und Nationalmiliz;, in alen dan. wor» 
aus fie beſtehen, Verorduungen zu geben. 12) Die Auss 
aben der öffentlichen Staatsverwaltung zu beftinnmen. 13) 

ie jaͤhrlichen Kontributivnen ud‘ Agıben zu verorbnen, 
14) Summen aufzunehmen, oder im Fall von Noth auf den 
Kredit der Nation Staats: Aunleihen zu maben. 135) Die 
Bertbeilung der Kontributionen in den verſchledenen Provinzen 

t zu beißen. 16) Die Rechnungen der Auwendung von dffent- 


ihen Kapitalen zu unterfuhen und zu approbiren. 17) Die 
ae und die Zariffe der Abgaben zu b men. 18) 
ad Nörbige zur Verwaltung, Bewahrung und Veräußerung 


der Wationalgüter Ei beforgen. 19) Den Werth, Gewicht, 
richtigen Gehalt, Schlag und Benennung der Münzen feſtzu⸗ 
fezen, 20) Das ſchillichſte Gewicht: und Maaf + Sojiem anju⸗ 
nehmen. 21) Jede Gartung von Fleiß zu unterfkäzen und zu 
berördern, auch alle Hinderniffe Dagegen aus dem Wege zu 
räunten. 22) Einen Hauptplan zum offentlien Unterricht In 
dem ganzen Königreiche zu bilden, aud denjenigen, die Eryies 
u 1 des Prinzen von Afturien betreffend, zu approbiren. 
23) Die allgemeinen Poligeis und Geſundheits Verordnungen des 
Königreichs zu approbircn. 24) Die peltighe Preffreibeit zu 
nuteritäzen. 25) Die Verantwortlihfeit der Staatsfefretäre 
und übrigen örfentliben Beamten in Ausführung zu bringen. 
26) Und ſchlieslich kͤmmt es ben Gortes zu, ibre Zetkamung 
in folben Aften und Fällen, wie foldes dur die Konjtiturion 
für Fire erfaunt , zu neben oder zu verſagen. 

Achtes Kapitel. Bon ber Verfaffung der Geſtze und 
öniglicer Santtion derfelten. Urt. 132. Ein jeder Depukirter 
bat das Recht, den Cortes Gefezvorfcläge a machen, und zwar 
friftlih, mit Ausrinanderfegung feiner Grunde. — Art, 133. 
Wenigftend zwei Tage, nachdem der *—— eingegeben 
und verlefen worden, u er zum zweitenmal abgelefen werden ; 
die Eortes kommen überein, ob die Distuſſion Statt finden 
foll oder nit. — Art. ı 


Menn die Diefuflion angenomme 
und die Wichtigkeit des er pr 


Auseinanderſe zuug der &.ünde feiner Verweigerung Base I 
e 


Urt. 146. 
ſo wird 


Ouplicat bleibt birfgegen fir deu Haͤuden des ** Art. un 
Wenn ber kön e Sanlcton verweigert, jo ſol diefer Ge⸗ 
genſtand in dem gegenwärtigen Tabre nicht wieder von deu Cor: 
tes vorgebracht werden fhunen, Diejes faun jedoch das nachſt⸗ 
folgende Jahr ftattfinden. — Art. ı. Wenn der Vorſchlag in 
. dem folgenden Jahre den Cortes aufs Neue gemacht wiirde, 
und zur Disfufiomw angenommen andsappıobirt worden, fo fan 
der sörig zur Zeit, wo es ihm zur Sauftion vorgelegt wird, 
uud auf le in deu Artitein 245 und 144 befchriebene Art, lie 
zweiteumal verweigern ; und in dieſem leztern Falle wicd 
m Laufe bes Jahres der Gegenftand nicht weirer berührt. — 
Att. 149. Wenn tm dem Gortes des folgenden Jahre der Mor: 
flag zum drittenmal wieder gemacht, abmittirt und approbirt 
würde, dann verjleht 26 ſich, daß der König die Sanftion gebe, 
und wenn er ihm vorgelegt wird, fo muß er bie Santtion nad 
der in dem 133. Urtitelangegebenen Beuel ertheilen. — Urt. 150. 
Im Fall vor dem Termin von dreißig Tagen, welde dem Kb: 
nige zur Bewilligung oder Verfagung' der Sauftion —— 
ber Tag ber Scließung der Cortes einträfe, ſo wird he der Körig 
in dem eriten at Seſſtonen ber nahften Gortes ertheilen oder 
verweigern. Laͤßt er dieſen Termin, ohne feinen Entſchluß ges 
äußert zu haben, vertreiben, fo wird die Sanftion .ald gege⸗ 
beu angefeben, und unter ber vorgefchriebenen Form foll er fie 
pfon ertheilen. Verweigert ber König die Sanftion, fo tunen 
ie Cortes dennoch den Gegenfiand in Erwägung ziehen. — 
Art. ir Wenn aub ein oder rere Jahre, mamden der 
König die Saunttion eines Geſezvorſchlazs verfagt bat, vergin: 
gen, ohne daß es wieder in Anrede gekommen, es aber zur Zeit 
erfelben Depntation, Die es zum erftenmal angenommen, oder 
in den beiden Deputationen, die darauf folgen, von Neuem in 
Erwaͤhnu ebracht werden ſollte, fo fol der Vorſchlag er 
Santtion des —** im Sinne der drei vorgehenden Artikel 
berechtigt fepn. Kommt es aber waͤhreud ber drei genaunten 
Deputationen nicht wieder in Anregung, fo foll er jelbit im Fale 
er nachher in deufelben Terminen wieder vorgelegt würde, ale 
ein neuer Vorſchlag angefehen und fo in diefer Hinficht verfath 
ren werden. — Art. 152. Wenn ein MWorfblag zum zweitens 
oder drittenmal innerhalb des Termins, welcher durch den vor: 
hergehenden Artikel feftgefest ift, propemirt und durch die Eor: 
tes verworfen würde, fo fol derfeibe zu jeder Zeit fpäterbin 
als ein neuer Vorſchlag —286 werden. — Art. 153 ie 
Gefeze werden mit den nämlıhen Formalitäten aufgehoben, wie 
fie publizirt werden. 
Neuntes Kapitel. Bon der Bekauntmachung der Ge: 
feze. Urt. 154. Nachdem das Gefes von dem Gorted —ä 
worden, fo macht man dem Könige davon Anzeige, um ſoſort 
zur feierlihen Bekanntmachung zu ſchreiten. — Urt. 1355. Der 
König bedient fib zur Velannutmabung ber Gefeze folgender 
ormel, „N. (der Name des Königs) durd die Gnade 
ottes und die politifhe Konfitution der fpanifhen Monarchie, 
König aller Spanien, an alle diejenigen, weiche Gegenwärtiges 
fehen und vernehmen werden: &s fen euch gu wien, daß die 
Gortes Folgendes bdefretirt, und Wir foihes fanktionirt haben, 
Der wörtlihe Kert des Gefezes.) Demnach befch- 
len Wir allen Tribunalen, Gerichtebarfeiten,, Vorſtehern, Gous 
yernzuren und Andern, ſoͤwol buͤrgerlichen als mtlitär, und auch 
geitliben Autoritäten, von weicher Klafe und Würde ne aud 
fepn mögen, das gegenwärtige Gefez in allen feinen Theilen 
zu erfüllen und auszuüben. Dis wird end zur Ausführung 
ju willen get n. Und veranftalter den Drut, Belanutmahung 
und Gtrfulation deffelben.” (Das Defret ergebt, an 
ben refpeftiven Staatsfelretär gerihtet.) — 
Art. 156. Alle Gefeze werden auf Befehl des Königs durd die 
reſpettiven Staatsjefretäre, einem jeden und allen eriten und 
Provinz: Tribunalen, Borfteberu und erften Autoritäten, um 
es ihrem Untergeordmeren mitzutbeilen, bekannt gemacht. 
Zehntes Kapitel. Bon der permanenten Deputation 
ber Gorted. Wrt. 157. Bor dem Auselnandergehen der Eortes 
wird eine Deputation beftimmt, melde die permanente Depu: 
tation ber Gortes genaunt wird. Sie beiteht aus fieben ihrer 
Mitglieder, drei von ben europdifhen Yrovinzen, drei von 
denen jenfeits des Meeres; und ben fiebenten entideidet das 
xoos, ob es ein Europäer oder Aineritaner feon foll. — Art. 158. 
8 gieicher Zeit ernennen die Gortes für diefe Deputation zwei 
uplcanten, wovon der eine ein Europder, ber andere € 
Qmerifaner it. — Urt. 159. e permanente Deputation 
dauert von einer Sizun⸗ dar mähnlihem senrtog dig zu Det 


187 


c Aouſtitutlon und 
ottes y den Ver⸗ 
2) Die außer⸗ 
MW 
unftionen 
4) Die Supleauten- der Depusirten zu benachrichtigen, 
wenn jie in die. Stelle der. Deputirten treten. müſſen; und 
wenn dur Sterben oder Untüchtigkeit Die Deputirten und 
Supfeanten einer Provinz mangelten, —* ie udthigen 
Vvefehle zu geben, um zu einer nenen Wahl zu ſchreiten. 
Eilftes Kapitel Won ben außerordentliden Cortes. 
Art. 161. Die außerordentlichen Cortes befteben aus den nam 
lien Deputirten, welde die gewöhnlihen während der zwei 
Jahre ihrer Depuration ausmachen. — Art. 162. Die per: 
manente Depuration der Eortes beruft fie, mit Anzeige des 
dazu beitimmmten Tages, In folgenden drei Fällen. 1) Bei Er: 
levigung des Thrones. 2) Wenn der König auf Irgend, cine 
Art zur Regierung untanglich würde, oder die. Krone zu Gum 
—— feines Nacfolgers ablegen wollte. in erfien Falle ik 
ie Deputation bexechtigt, die füglihiten Maaßregeln zu nebe 
men, um ſich von dem wirklicen Zuſtande des Königs zw über: 
zeugen. 3) Wenn in fririfhen Worfällen oder dringenden Ge: 
fdäften der König die Zufaunmenbernfung für. zwekmäßig erach⸗ 
ten möchte — zu weldem Ende er der permanenten Deputas 
tion der Gortes davon berichtet. — Art. 163. Die außer⸗ 
ordentiichen Cortes dienen nur zu dem einzigen Zwele, wozu 
fie zufammen berufen worden. — Urt: 164. Die Sizungen 
der außerordentliben Gortes beginnen und —— ich mir 
den namlihen Kormalitdten, wie die ber gewöhnlicen. — 
Art. 165. Die Sizung der auferordentlihen Gortes foll die 
Wahl der neuen Deputirten für die beftimmte Zeit wicht hems 
men. — Urt. 166, Weunn die ahferordenrlihen Gortes ihre 
Sijungen an dem zur Vereinigung der gewöhnlichen befiimms 
ten Tage nicht beſchloſſen hätten, fo bört die Verwaltung der 
eritern auf, und bie gewöhnlihen fahren in dem Gefcäfte 
fort, wozu jene zufammen berufen waren. — Urt. 167. Die 
permanente Depntation der Eortes fährt in ber B tung, ° 
bie ihr in den Urtifeln ııı mund 112 angemwiefen iſt, fort, 
wenn der im vorhergehenden Artikel vorausgefebene Zul eins 


tritt. 
Vierter Abſqhnitt. 
Vom Könige. 
» Erftes Kapitel. Won der Unverlejbarfeit bes Kön 


und feiner Autorität. Urt. 168. 


Die Perfon des Königs 
beilig, unverle 


via und feiner Verantwortlichkeit unterworfens 
— Yrt. 169. Der König führt den Titel: Seine Katho— 
life Majefltät.— Art. 170. Die Gewalt, die Gelee 
in Ausführung bringen zu laſſen, ruhet ansfhlieflic im dem 
Könige, und feine Autorität erſtrelt fih auf ulies, was zur 
Erhaltung ber öffentlien und innern Ruhe, fo wie zur äußern 
Sicherheit des Staates, zu Folge der Konftitution und dem 
Gefezen, führet. — Art. ı71. Außer dem Vorrechte, welhes 
der Koͤnig befizt, Die Gefeze zu iaufrioniren umd befannt zu 
machen, gebören ibm noch folgende außerordentlihe Gerechtr 
ume: ı) Die Ausfertigung ber Defrere, Verorönungen und 
witruftionen, welche Gr jur —— der je als 
nöthig erachtet. 2) Dafür zu forgen, daß im Koͤnlgreiche eine 
ſchuee und volllonfinene Justiz aüsgeübt werde. 


h 3) Krieg zu 
erflären und Frieden zu maden un 


zu rarinziitn, nachbem 
Er den Cortes davon bo'umentarifhe Rechuuug abzelegt. 4) 
Auf Vorſchlag des Staatsraths die Gerichte : Mitglieder aller 
Eivil: und Kriminal: Tribunale zu ernennen. 5) Ale Civil 
und Militär: Stellen zu vergeben. 6) Auf Sumeynen des 
Staatsrathe zu allen Yifas/sthänern, fo wie geiftlihen Würs 
den und Benefizien königliber Pfränden vorzuihlagen. 7) 
Ebrenjtellen und Würden aller lafen, in Uebereintunft ber 
Gejeze, zu eribeilen. 5) Die and: aub Seemacht ju befehs 
len, und deren Generale zu ernennen, 2 Ueber die bewafs 
nete Macht zu.dieponiren, und fie auf das Vortheilhafteſte zu 
vertheilen.- 10) Die Diplomatifben und Gonmmerzials Weber 
tionen mit den übrigen Höfen zu dirigiren; Gefandte, Mi: 
nifter und Konfuln zu ernennen. 11) Auf den Sola der 
Münzen Act zu haben, worauf jich fein Mild und Namen befin: 
den foll- 12) Die Anwendung der für jedes Departement der 
öffentlihen Staatsverwaltung beilimmten Fonds_feitzufezen, 
13) Die Verbreper, In Uebereinftimmung der Gefeze, zu begna: 
Siaon 13) Den Gortes ſolche Geſeze und Nenerungs : Bors 
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n wiirde, Damit fie nach vorgeſchriebener Form 
eliberiren. — _ 15) Den Umlauf der Concilias, Defrete und 
Ihren Bullen, mit Belftimmung ber Gortes, wenn fie 
nur allgemeine Berf in enthalten, zu —— oder zu 
— ** dem berſstaatstath ſein Gutachten darüber ger 
ebeu, en, wo befagte Defrete uud Bullen auf ber 
zur Regierung gehörige Ungelegenheiten Bezug 
3 feilten fie aber zweifelhafte Punkte enthalten, fo ges 
dert. das Urtheil und Entfheibung dem erpen 3ufips £ribunal 
n damit biefes den Beiegen gemäß darüber entfcliefe. 16) 
ie Staats : Sefretaire der derſchledenen Departemente zu 
erhennen und zu verabfdhieden. — Art. 172. Die Einfhrän- 
Bungen der föniglihen Gewalt find folgende: 1) Kann der 
König unter feinem Vorwande die. Berfammlung der Gortes, 
0 wie fie durch Die Konftitution für Die verfhiedenen Zeiten und 
älle beitinimt ift, verbindern ; fie weder aus ſezen noch aufheben; 
mod auf irgend eine Art ihre Sizungen und Beratbfälagungen 
beunrnbigem, Diejenigen, welche auf irgend eine Weife ihm zu 
bergleihen Wergehungen rietben oder Hälfe leifteten, follen 
als Verräther er ‚und als folhe verfolgt werden. 2) Der 
König fan fih ohne 


Fuer zu machen, welde Er sum Wohl der Nation smetmäble 


i Beiſtimmung der Cortes nicht aus dem 
Koͤnigreiche entfernen, und thaͤte er es, fo verſtehet es ſich, als 
bitte er des Thrones entfagt. J Der König fan, weder feine 
zen noch irgend eines feiner Vorrechte jemand Anberm vers 
ußern, überlaffen noch übertragen. Wenn er aus irgend ei: 
nem Grunde den Thron zu Guniten des nachſten Nactolgers 
abtreten wollte, fo fan er es ohne Behltimmung der Cortes 
nicht thun, 4). Der König fan weder eine a noch Stadt, 
Sleten, Dorf, oder irgend einen Ort der ſpaniſchen Belizuns 
gen, fo unbedeutend er auch fep, veräußern, überlaffen noch 
abtreten. 5) Der König fan feinen Offenfiv: noch Gommerzy 
Traktat mit, einer fremden Macht, ohne Beiſtimmung der 
GSortes, fihliehen.__6)- Eben fo-wenig kan er fi durch einen 
Traftat, obne-Beiftimmung-der Cortes, verpflihten, Subft: 
dien einer fremden Macht. zu zahlen. 2 Der König kan, obne 
Beiſtimmung der Cortes, die Nationalgäter weder überlafen 
noch veräußern‘ 8). Der Koͤnig fan für fi weder direkte noch 
indirefte Kontributionen anferlegen, noch Beifteuer, unter 
welchem Vorwande und zu welchem Zwek es auch fey, verlans 
gen. Den Cortes Fhmumb es nur ja, ſolche zu deiretiren. 9) 
ver König kan-Niemanden, noch irgend einer Geſellſchaſt 
ein ausfhließlihes Privilegium errheilen. 10) Der König fan 
Das Elgenthum Niemandes, nod das irgend einer Geſellſchaft 
an fi nebmen, no lie in dem Belize, Genuf und Benuzung 
defielten ftören. Jedoch in dem Fall, wo es zum. Endzwefe 
eines erwiefen allgemeinen Vortheils mötbig ſeyn follte, das 
Eigentbum irgend Eines zu nehmen, fo fan es mit gefde: 
ben, wenn. ber leibende Theil nitt zu gleicher Zeit entfhädigt 
wird, und mac dem Ausſpruche rechtlicher Männer ein Yeauis 
valeut erbalte. 11) Der König fan für jih Niemanden feiner 

reiheit berauben, nod irgend eine Strafe auferlegen. Ders 
enige Staatsfefrerär, welcher einen folden Befehl unterzeid- 
nen, und der Richter, welcer diefen befolgen wird, foll der 
Nation verantwortlih, und ald Verbrecher eines Angrirfed ge: 
en die bürgerlihe Freiheit beftraft werten. Ylos in dem 

all, wo das Wohl uud die Sicherbeln des States die Ber: 
itnehmung einer Perſon ndibig macht, joll der König dazu 
Befehl geben können, jedoch unter der Bedingung, daß er den 
Gerangenen innerbalb adıt und viersig Stunden dem Tribus 
nale oder fompetenten Richter überliefein mus. 12) Der 
König wird, bevor er eine ehelihe Verbindung eingeber, die 
Eprtes daron benahricrigen; umnterläßt er es, fo joll es aus 
efeben werden, ald wenn er dem Throne entfaate. — Art. 173. 
Der —* wird bei der Thrombejteigung, oder wenn er min⸗ 
dersäbrig iſt, zur Zeit, ald er die Megierung antritt, Den Gors 
tes folgenden Eid leiten: „Ab N. (Sein Name) burg bie 
Gnade Gottes und die Konititntion der ſpauiſchen Monar: 
die König aller Spanien, ſchwdte bei Gott und dem heiligen 
Eoıngelium, die römiſch- atholiſch-apoſtoliſche Deltgion zu 
verthridigen und gu umierftäsen, obme irgend eine andere im 
Aönigreine gu dulden, die voliriihe Nonnitution uud Geſeze 
der fsanifhen Mongarchie zu bebauten und bei bachten au lafien, 
indem Ih-dbel wur das Wohl und den Vorthell derfelben vor 
Augen biden-darf; fernen Theil des Königreichs zw prränfern, 
überlafen noch zerfiüfeln ; niemals in irgend einem vBettacht 
mebder ia Früchten, Gelbe oder andern Sachen zu for cin, 
fondern etrria und altem volhr, welche mir von den Cortes 


und insbefondre die politifihe Freiheit der Nation, fo wie die 
perfonele eines jeden —J — —8 ans 
zutaſten; und im Fall id dem Beihwornen oder einem heile 


von diefem zuwider handeln follte, fo fol mir der Gehorſam 
verfagt, und ein bergleihen unwibertectlihes Berfabren als 
nichtig und ohme Kraft angefehen werben, So helfe mir Gott 
und (ide mir bei, wo nit, fo möge er mir Recheuſchaft 
abforbern. 

gagieee Kapitel. Bon ber Thronfolge. Urt. 174. 
Das Königreih aller Spanien ift ungertrennbar, und nad der 
Belannrmahung der Konftitutiom wird die Thronfolge beftäns 
dig nach der gewöhnlichen —— der — und Stell⸗ 
vertreterſchaſt der gefezmäßigen Äbkommenſchaft, maͤunlichen 
oder weiblichen — tes, deren Linien naͤher beſtimut wer⸗ 
den ſollen, ſtatt haben. — Wet. 175. Nur dierenigen koͤnnen 
Könige von Spanien ſeyn, welche geſezmaͤßlge Kinder einer 
fortdauernden und gefeimäß en Ehe find, — Urt. 176. Inder 
nemlihen Linie und Grade haben die männlichen Glieder vor 
den weiblihen Vorzug; und zwar ber Aeltere vor dem Yüns 
gern, Jedoch werden die Weiber, welche von einer geraden 
Linie oder böhern Grade abflammen, den männlichen von min: 
derem Grade und entfernter Finie vorgezogen. — Art. 177. 
Der Sahn oder die Tochter bed @ritgebornen bes Königs, beren 
Mater geftorbei, bevor er zu dem Throne gelangt iſt, bat den 
Borzug vor den Oukeln und Tanten, und IE fogleih dem 
Großvater in der Regierung, zu Folge des Rechtẽ der Erb 
folge. — Art. 178. Bevor mit bie Grundlinie der Succejlion 
erlofhen ift, tritt die mähelte nicht ein. — Art. 179. Der ‚Ks 
nig. von. Spanien iſt Ferdinand. der Siebente von 
Bourbon, welcher jejt herrſcht. — Art. 180, In gr 
von Ferdinand bes Giebentenvon Bourbon fo 


even männlichen-oder weiblichen Geſchlechts; in Ermanglung 


E I ihm. feine gefegmäßige Nachfolger im der Dregierung, lie 


— — — — — 


ieſer treten feine Brüder, und die Brüder und Schweſterũ 
feines Vaters, und die gefepmäßige Ablommen derfelben ein, 
wie foldbe nad) der Reihe folgen, jedoch fo, daß die erſte Li— 
nie ftet# über die leztete deu Vortritt behauptet. — Art. 181. 
Die Eortes werden die Nachfolge der oder Berjenigen Perfonen, 
welde zur Reglerung untauglich ſeyn follten, oder etwas be= 
gan hätten, welches fie der Krone verluftig machte, aus— 
blieben, — Art. 182. Wenn alle die bier beftiımiaten Linien 
erloͤſchen ſollten, fa werden die Eorted folde Wahlen treffen, 
bie der Nation am vortbeilbaiterten find, wober fterg Die bier 
feſtgeſe zteu Erbfoigeftaturen und Negeln zu beobachten find. — 
Art, 133. Wenn die Krone uumitieitar auf ein weibliches Mits 
glied fiele oder gefallen wäre, fo Fam dieje nicht ohne Zuſt im⸗ 
mung der Eortes einen Gemabl wablen. Im entzegengefejien 
Fall fol es angefeben werben, als wenn jeder Krone entjage. 
— Art. 184. Im Kall ein Frauenzimmer den Thron beiticge, 
fo darf deren Gemahl feine Autoritit in Hıniıbt des Könige 
reiche haben, noch irgend Theil an der Megierung nehmen. 
Drittes Kapitel, Don der Wunderährigleit des Kb: 
nigs und der Regenz. “rt, 185. Der König wird bie nad Abs 
lauf jeines ahtzeduten Jahres ale mindersäoria berradter. — 
Art. 186. Während der Irınderjäbriakeit des Königs wird das 
Königreic durch eine Regeuz beberrſcht. — Wet. 187. Das 
Nemliche finder ſtatt, wenn ſich der Koͤnig durch irgend eine 
vhoſiſche oder mwralifine Urſache, feine Gewalt zu bebanpten, 
untauglia, beiände. — Art. 133. Wenn die Hinderniß länger 
als zwei Jabre dauert, umd der naͤchſte Nachfolger über act: 
zehn Aabı alı wäre, fo tünnem ibn bie Cortes als. Regenten 
des Kdugreiwo, auftatt Der Regenz ernennen. — Ürt. ige... 
In den Fällen, day die Krone erledigt, mad der Prinz. ven 
Afturien ne mindertaͤbrig wäre, foll die proviforifce: Regenz 
bis zur Eroͤfnung der außeror deutlichen Gortes, wenn die gez 
wöhnlicen nicht verfammelt wären, aus der Königin Mutter 
Cim all folse vorbauden if) zwen Deputirten der permancıs 
ten Depuraiıon der Kortes, und zwar dem älteiten, wie fie nad 
der Ordaung in ber Deputarion ng en er worden, und aus 
swei der alteiten Mitglieder bes Staatsratbe, nemlich dem 
Dechaut nad der ihm folgt, beiteben. Wenn ed keine Königin 
Mutter gäbe, fa ırttt der, au Folge der AUnciennetät, dricte 
Staatsrarh in die wegeng cin. — Itt. 190. Die prosiforijse 
Regenz wırd von der verbundenen Königin Mutter, uad in ihrer 
Crmingelang dura denjenigen vom der permanenten Depuras 
tion der Gortes, welher zuerit inderjelben ernanni wäre, pri: 
fidirt. — Artı 193. Die proviſoriſche Negenz foll mar Diejen- 
gen Geſchaͤte verrrwren, welchhe keinen Yulfbub leihen 
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Spaniſches Amerika. 

Das Morning: Chronlcle ſagt: „Nach Briefen aus Curaſſao 
vom 5 Dec. wäre der Gouverneur von Caraccas in in jener Ins 
fel angefommen, und zwar hätte er in einem offenen Boote ſich 
dahin gefläctet. Sollte diefe zlemlich unwahrfcheinlihe Nach- 
riot ſich beftätigen , fo bilebe über den Ausgang des Kampfes 
zwiſchen Bollvar und Morillo wenig Zweifel mehr übrig. — 
Aus St. Thomas meldet man unterm ı9 Dec., daß bie 3500 
Mann, de auf der Infel Margarita fantonniren, zu einer Er: 
pedition, bie vermuthlih gegen Eumana beftimmt ſey, fi 
vorbereiten. — Eine Kingftoner Zeitung verfidert, ble 150 Frei⸗ 
willigen, welche fib bei Macgregor befanden, und zu Rio la 
Haba gefangen wurden, wären auf Befehl bes Bicelönigs von 
Eanta Fe erſchoſſen worden.“ 

Eine franzoͤſtſche Zeitung melbet ohne Ungabe ber Quelle, 
und dabei ziemlich unwahrſchelulich, Geueral San Martin ſey 
zu Sorva, hundert Meilen füdlich von Lima, mit 9 bls 10,000 (7) 
Mann gelandet, Man glanhe, ar machen num Pebmum Dem mad 
der Hanptitadt von Perm fortfegen, mo 2500 Europder und 
6500 Miligen die Sache bes Königs vertheidigen, 

Spanien 

In dem bereits erwähnten Hirtenbriefe bes Biihofs von 
Gabdiz an feine Gemeinde heißt ed unter Underm: „Die Feinde 
der öffentlihen Ordnung baben fib vor ung in der verbreweri: 
fen Abſicht gezeigt, und von bem Gehorſam abmendig zu ma⸗ 
"en, den wir unferm rechtmaßlgen Könige, Ferdinand VIL, 
geſchweren haben. Durb eure Treue, durch eure aufrichtige 
Auhaͤnglichtelt an Se. Majeſtaͤt binlänglich beruhlget, hlelt ich 
ed nicht für norhwendig, euch zum Beharren in euren Geſin⸗ 
nungen gegen feine gebeiligte Verſen, wie es bie Rellglon, die 
wir befennen, ung vorſchreibt, zu ermabnen; allein ba Proflas 
mationen, welde die Empdrer an die Einwohner dleſer Stabt 
gerlchtet haben, um fie auf ihre Seite zu loken, in meine Hände 
gefallen waren, fo mußte ih fürdten, daß ihre verführerifce 
Sprache einigen Eindruk auf leichtgläublige Gemürher machen 
lhante. Die Sorge für euer Glät bewegt mich demnach, bie 
Geber zu erareifen, um euch vor dem trügerifhen Verheißun— 
gen der Aufvährer zu warnen, Glaubt ihnen nicht, meine Kin 
der, es find räuberlibe Wölfe in Schaaſe pelzen, die fib in 
keiner andern Abficht unter euch zeigen, ald um ihrem Haſſe 
gegen die gefezmäßige Obrigkeit, die fie ihrer Verbrechen we 
gen verfolgt, zu fröbnen, oder fih dir Strafe zu entziehn, mit 
der fie wegen ihrer Gottlofigteit oder wegen wiederholten Auf: 
ruhrs bedroht find; während Audere gieria nah Ehre und Neid: 
tgümern trachten um bie Eprfucht zu ftilen, bie fie verzehrt, 


und fib bie Sonveralnetaͤt anzumaafen, bie ihr Stolz an an 
dern nicht ertragen will, und bie fie in noch härterer Welfe als 
felbft die Fürften des Orlents ausüben würden. Wohl keunend 
ben großen Einfluß, dem bie Mellgton auf euch bat, ſuchen fie 
biefefbe mit in den Bund zu ziehen, Inden fie betheuern, daß 
fie die Rellglon unferer Väter achten würden. Aber welhes 
Vertrauen können ihre Verbeifungen einflößen, wenn ber erfte 
Schritt bei ihrem tollfühnen Unternehmen einen ber heillgſten 
Grunbfäze des Ehriftenthums mit Füfen tritt? Wiſſen die 
Unfinnigen nicht, daß bie Rellglen nie die Empörung gut heift 
und gut beißen wird, felbft wenn fdheinbar gegründete Urſachen 
zur Unzufriedenheit vorhanden fenn follten? Wie kanbie Res 
liglon je erlauben, auf eine fo ſchaͤndliche Art ben Eid ber Treue 
zu brechen? ... Religion und eigener Wortheil gebieten end, 
nicht zu wauken Im eurer Anhänglichfeit an den Thron eures le⸗ 
gitimen Monarhen, der eurer Liebe und Achtung eben fo ſehr 
würdig fit, als er ungerechterweife von einer Wartet verfolge 
a FR LE meber den Ramen von Ghriften noch von Spantern 


Ein Schreiben aus Gibraltar In englifhen Blättern faat?. . 
„Die naͤchſte Veranlaſſung zur Infurreftion war bie am 27 Di 
in Gabdiz erfolgte Verhaftung eines angefebenen Kaufinanne, 
Ds Kaverio Vſturlz. Im feinen Papieren fand man ein Nas 
mensverzeld niß der vorzäglihften Anbäuger der Konftturien. 
Diefe hielten ſogleich eine Verſammlung, befrelten einen Are 
tiferie:Ddriften aus dem Gefängniß, und fandten ihn mit Binz 
fen jur Armee, woranf der Ausbruch erfolgte. Die Namen 
der vornebmiten Infurgentenanführer find: Don Diego, Dow 
Espada, D. Qulroga Mitanda, 

Die frangöfifken Zeitungen vom so Febr, bringen gar feine‘ 
Nachrichten aus Spaulen, als daß ber zu Beobachtung dee gel⸗ 
ben Flebers nah Gabi; abgefbitte Dr. Parifet am zı Jan. Er⸗ 
laubnif erhalten habe, diefe Stadt zu verlaſſen. R 

“Yusdem füdlichen Frankreich, Febr. Diedurd 
Schiffe zu Marſellle erhaltenen Nachrichten ber die ſpanlſchen 
Angelegenhelten jelgten ſich zwar bisher im hoͤchſten Grad ums 
suverläfüg, dod enthielten fie Mandes, was jufammen ges’ 
nommen jur Beurthellung des bortigen Zuftandes In Stand fes 
zen fan. So erbält man aus Barcellona Nachricht von meh⸗ 
teren in biefer Stadt, auf Befehl des Generalfapitains Caſtan⸗ 
nos verhafteten Perfonen, welche met den Anfurgentenin Aus 
dalufien Verbindungen unterbalten baben follen, was denn we⸗ 
nigftend anzeigen würde, daß bie Führer bes Aufitandes ihre 
Agenten in andern Gegenden Spaniens harten. Uebrigens wäre 
es möglich, dapjene Maafregeln In Barcellona auf bloßen Ber 


dacht Hin angeorbnet wären , was ſchon Häufig in Spanlen ge: 
ſchehen ft. Nah Berlchten aus Valencia iſt bort die Ruhe 
niht im Mindeſten unterbrohen worden, und es war aud 
nichts vorgefallen, was auf irgend eine Theilnahme von dortigen 
Elnſbohnern an ben Infurrektionsprojeften In Audalufien ſchlie⸗ 
ben ließe. Die unvernmthete Abreife des dort fehr verbaßten 
Gonverneurs Elio hatte allgemeine Freude erregt, well man 
glaubte, er werde nicht mebr zucäffehren, fendern eine andere 
Beſtimmung erhalten. (Nah bireften Nachrichten bat er im 
Wrgenblif, als er von Madrid nah Sevilla abgehen follte, um 
das Dberfemmando Über bie Löniglihe Armee zu übernehmen, 
Gegenbefehl erhalten, und kehrt nah Valeucia zurüh,) Wer 
richte aus Carthagena melden nichts weiter, als daß alle in 
Diurela fationirte Truppen, auch eine Abthellung der Garni: 
fon von Eartbagena, nad Sevilla aufgebroden find. Dad zu 
Drarfeille verbreitete und fe geglaubte Gerücht von ber Beflz- 
nahme von Gabi; durch die Infurgenten Ift durch fpätere Nach⸗ 
richten volllommen widerlegt. Man machte bet diefer Gelegens 
beit bie auffallende Bemerkung, daß ungeachtet bes großen Ein- 


Buffes der Ultraropaliften im füblihen Frankreich, dennoch faft 


Jedermann Intereffe an deu Fortfchritten ber ſpaniſchen Ine 
furreftion nahm, und daß dleſe Vorliebe fi felbft bei vle— 
ken Perfonen dußerte, bie in den franzoͤfiſchen Augelegen: 
keiten die entf&iebenften Ultra's find. Diefe Bemerkung 
Sonnte man vorzäglic in Marfelle machen, wo biefer Geiſt 
befonderd vorherrſchend fib äußerte. Muh aus Nimes, 
Montpellier, Adlgnon, geben aͤhnliche Berichte ein. — Nach 
wen lezten Berichten aus Spanien ſieht man die Sache der au« 


- rer. 


A — an win 
J wel tnitäubden zu, dem Widerftahde von Cadiz, und den 
Manfregeln des fpanifhen Prinzipalminiftere, Herzogs von 
Ean Fernando, Was Cadiz betrift, fo wird verfidert, daß 
das Eyflem der Cortes oder der Liberalen zwar dort viele An- 
Kinger habe, daß diefe aber nichts für die Infurreftion thaten, 
theils weil fie ih nicht Fompromittirem wollten, teils weil fie 
in den bieherigen Vorfällen nichts als einen militärifhen Auf: 
Raub faben, ber bei feinem Gelingen einen Militärdespotie- 
mus zur Folge gehabt hätte. Eie glauben nemlich, bie Pro- 
Blamation ber Konftitution ber Eortes fep nur eine Maske, 
welche bie Infurgentenhefs vorgenommen hätten, um ſich An— 
bäuger zu verfhaffen, daß es ihnen aber um eine Regierung 


der Eortes gar nicht zu thun fep, fondern daß fie ihre eigene ! 


Hertſchaft begräuden wollten, wie dis bei mebreren frühern 
Vorgaͤngen gleichfalls beabfihtigt war, mamentlih bei den Pla- 
nen des Grafen v. Ablsbal im verfioffenen Sommer, Eine 
Militärreglerung fey aber gerade dasjenige, was bie Liberalen 
win wenigften wänfhen, und beshaib feyen die von Eadiz nicht 
für die Infurreftion geweſen. Nur einige MilitäragPnten in 
ber Etadt, und Haufen von dem geringern Volksklaſſen hätten 
5b derfelben geneigt gezetgt, und diefe habe mıan durch firenge 
Diaafregeln im Zaum gehalten. Der Herzog von S. Fernando 
hat ein Syſtem ergriffen, das weſentlich dazu beitragen muß, 
dem Soldatenauffland ein Ende zu machen, Er will durd Milde 
and Mäsigung feinen Zwei erreihen, und daher, mo möglid, 
alles Blutvergleßen verhindern. Zwar foll diefes Epftem [es 


daſten Widerfprug am Hofe gefunden haben, und wäre au, 
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wenn Torres noch Elnfluß haͤtte, nicht angenommen worden; 
allein er ſcheilnt am Ende doch damit duragedrungen zu ſeyn. 
Diefem Spftem ift die Zuräffendung von Ello nad Valencia 
vorzüglich zuzufchreiben. . 


Frankreich. 

varis, o Fehr. Konſol. b1Proz. 74 Fr. j 

In der Eijung amy Fehr, empfing bie Deputirtenfams 
mer Vericht über einige Bittſchriften, unter welchen Graf 
Saur, ehemaliger Senator, fib beſchwerte, nur 22,000 är. 
Penfion zu beziehn, während feine Kollegen 24,000 Fr. bitten; 
gleihwol habe au er, wie Hr. Lambrechts, 1814 vom Könige 
dad große Naruralifationspatent erhalten, Ward an das Mis 
niftertum gewiefen. Die Kammer fezte bieranf die Debatten 
über den IV. Zirel des Geſezesentwuris, die Seldirung der En» 
gagiften und Exangtiten betreffend, fort. Unter diefen Benen- 
nungen verfteht man die zeitlihen Befizer ſolcher Staategüter, 
bie von den Landesfärften an fie vertauſcht oder verpfändet wur: 
ben, und daher auch noch fn den ſpaͤteſten Seiten vom Fisfus, 
gegen Erjtattung ber darauf empfangenen Summe, wieber eine 
gelöst werden können, waͤhrend den Beſizern von Nationalgds 
tern die Verjährung von dreißig Jahren zu ftatten fommt. Sol⸗ 
che verpfänbete ®üter find befonders in der Champagne häufig. 
Das Gefez vom 14 Ventofe VIE ſprach den Kagagiiten und 
Echangiſten das Eigenthum der von ihnen brieffenen Staatsgüs 
ter zu, weun fie ben vierten Theil dee Werthes derfelben zahl: 
ten. Die wenigften haben dis gethan, und deswegen verordnet 
ber neue Entwurf, „daß die Staatsgäteradminifiration fie im 
Der Kor: 

IMUN, ur ViETenE itet ves Carwurfes ein 
beſonderes Geſez zu machen, ward vem Präfidenten als ütegles 
mentswidrig abgewieien, und der Titel felbfi bei der Abſtim⸗ 
mung mit 112 gegen z103 Erimmen angenommen. Die tinfe 
Seite, der Abftinımung durch Augeln miftrauend, forderte na: 
mentlisen Aufruf und Gegenaufruf, und beftaud noch darauf, 
daß man die Anwefenden auigeichne und ibre Namen eber säble; 
als die Kugeln. Die Mißtrauen machte einiges Aufſehn. Die 
Debatten über den Schluß des Geſezes wurden auf morgen 
vertagt. 

Das auf den 9 Febr. angeſezte Minlſterkaltonſell war auf 
ben folgenden Tag verfhoben werden, sr. v. St. Aulaire, 
Schwiegerrster bes Grafen Decazes, bat mit einem andern 
Deputirten um 20 Fr. gewettet, daß das Wahlgeſez vor dem 
ı2 Febr. der Kammer vorgelegt werden würde, Hr. Decazes 
hatte am 9 eine lange Aubienz bei dem Grafenvon Urtois, Hin: 
= arbeitete Hr. von Diicelien eine Stunde lang mit dem 

önige. 

Der oͤſtrelchlſche Botſchafter am englifhen Hofe, Fürft Eſter⸗ 
hazy, war zu Paris angefommen. — Es hieß, man erwarte 
— ea ben franzoͤſiſchen Botſchafter zu om, Grafen 

acas. 

Die Prinzeſſin von Wales, nunmehrige Könlglu von Eng⸗ 
land, war von Marſeille nach Livorno abgerelst. Einer ihrer 
Agenten iu England war zu Calals aus Land geſtlegen, um nad 
Italien zu ihr zu ellen. 

tt Paris, 8 Gebr. Ich fagte Ihnen in meinem lezten 
Schrelben, dab die Einigung ber Meunion Teruaus mit der 
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Haken Selte keine wahre Einigung feh. Diefes wid Ih Ihnen 
beftätigen. "Die Gefellfebaft bei Ternaur befteht aus den HI. 
Fallatieu, Welch, Goffuin ıc., lauter reihen und Im neuen 
Bürgerftande angefehenen Männern. Als große Antdufer von 
Nationalgätern ftebea fie ganz in den Intereffen der Iinfen 
Seite; aber font haben fie weder die polltifben Spfteme die⸗ 
fer Seite, noch ihre zum Thell revolutionären Jutereſſen. 
Diefe biedern Männer wollen vor Allem rubigen Vefiz, und 
fehnen fih nad glükttchen Seiten; ohme, wie die Bonapartiften, 
darüber zu verzweifeln, daß fie nicht bie einzigen Höflinge ſeyn 
Fönnen unter einer legitimen Donaftie; ohne, wie die andern 
Liberalen, Spiteme abfoluter Gleichheit zu erträumen, ober 
bie Dligarchie bes Reichthums an die Stelle einer erbliben und 
otganffirten Ariftolratie fezen zu wollen. Diefe Männer aber 
hängen an den materiellen Intereffenider Revolutton, und fürds 
ten die tete Selte. Sonſt würden fie fin auf mehr als eine 
Weiſe gefhmeiwelt fühlen mir ihr, befäße fie eine rublge 
Kraft, gemeinihaftlide Sache machen zu fünnen, Un bie Dies 
union Zernaur haben fid einige erhabene Geifter oder liberal 
despotiſche Dogmariker angeſgloſſen, welde unter dem Namen 
der Doctrinaires bekannt find, Diefe, an deren Spije Hr. 
Movers Eollard ftcht, wollen einen abfoluten Vernunft: 
ftaat; das pbilofophlige Syitem in etwas ausgenommen, 
find fie wahrhaft politifhe Fihtianer, obmwol fie fi mit 
dem Namen ber fhortifben Moralphilofopben befo- 
tiren. Diefe Vereinigung der Ternaus mit den Doctrinalres 
ift ed, welbe ben eritern In der Kammer ein Relief, den andern 
auferbalb der Kammer ein Elingendes Gewicht gegeben bat. 
Denn die Ternaur können nicht reden, und wiffen nur zu votl⸗ 
ten; die Doctrinatres aber fegen fib mit dem beiten Eifer aufs 
Meden, wie das Hr. Rover: Gollarb, ihr Matador, beweist. 
Die Ternaur und Doctrinaires, fo verfhmolzen, haben in ihre 
fonderbare Miſchung noch einige andre Beftandtheile aufgenom« 
men. Einen mpftiziüirenden Naturpbilofopben, ber viel von 
Engeln und Teufeln ſchreibt, ohne viel Licht noch durchdtringende 
Scaͤrſe, deu Hrn. Keratry; einen Abtruͤnnigen bed Centrums, 
der außerordentlich geſpraͤchig, übrigens redllch und nur durch 
verlezte Perſoͤnlichteit zum Handeln gegen bie rechte Selte ver⸗ 
mocht iſt, den Hrn. Courvoiſier; einen ſpekulativen Financer, 
dem es aber an Talent nicht fehlt, ber gewandt und welttlug 
ft, Hrn. Ganilh, der fih da aus Widerfprud befindet; einem 
geftnieldigen Amtd= und Stellenmann, ber fehr oft ſich gebo⸗ 
gen und umgebogen hat, bem es niht an Wiz noch Geljt, aber 
au Soliditär fehlt, und ber glaubt, auf die linfe Seite neige 
fib alle poltriihe Gewalt bin, ben Hrn. Beugnot. Und ned 
einige Andere aͤhuliche, bad ift, was man jezt mit einem allge= 
meinen Namen der Neunion Zernaur umfaßt. — Die Doctrt: 
naires hängen, weber aus Liebe noch aus Intereſſe an der lin- 
fen Seite; fie find Moyaliften, und ſtehen auch nicht in dem 
revolutionären Intereffen. Aber fie hängen am berfelben, un: 
vermerkt, durch ihre Theorie; ein geomerriihed Schema, wo 
alle Linien klug gezogen find, wo man aber nur ben Mathemae: 
tifer, und nirgends den Menſchen oder Politiker entdett. Sie 
bängen an ihrer Puppe, weil es fo leicht iſt ihr taͤgllch neue 
Hleider zu ſchaffen, und neue Spekulation auf den armfeligen 
Eond urfprängliher Wernänftelet ausjubrüten. Die Doctri: 


naires wollen das Mintſterfum beffgew, um, gliefch Gott, 
von Vorne an bag Licht zu ſhaffen; fie meyuen, arbeite man 
nicht mit ihnen = priori, fo gehe Alles in der Weit verkehrt. 
Ste wollen das Minifteriam nicht aus Ehrgelz (idr glaube e& 
gern), fondern aus Liebe zum Wohl der Menſchhelt, was febe 
ruͤhmlich iſt. Sie wollen es nit in den Händen ber linfew- 
Seite, was würden dann die Bonrbone? Sie wollen es nicht 
in den Händen der rechten Seite, was würden dann ihre Theo⸗ 
rien? Sie wollen ed nicht in den Händen bes Gentrums und: 
des jezigen Minlſterlums, weldes an ihre Theorien keinen Ge» 
ſchmak gefunden bat. Sie nur allein fönnen Ihe Wert zu Tage 
bringen; drum find fie bermalen in der Oppofition. — Folgen⸗ 
des iſt das jezige Projekt ber mit den Ternaur verbünderem 
Theoretiker. Sie find gefonnen, von Ibrer Geite ein 
Mahlgefez vorzufglagen. Ste fagen, der König und die Min: 
nifter fepen zu weit vorausgefhritten, um zurüftreten: zu 
fönnen; fie wollen, als Rovaliften, und um der linker Seite 
nicht die Reglerug zu übergeben, Fapituliren. Ein neues 
Geſez alfo wollen fie vorfhlagen, bem alten im Keime gleich, 
nur etwas liberaler, mit einigen Garantien für bie Regierung. 
Sie ſchmeicheln fih, die linke Seite werde diefes Projett ans 
nehmen, als ihr im Ganzen gefällig, und es ſteht vorauszu— 
fedn, kommt ihr Projekt zum Vorſchlag, dab die linfe Seite eins 
‚wiligen wird. Dann hoffen fie die Ehre bes Minifterlums bies 
mit gerettet, des Königs Verſprechen in Erfülung gebracht zu 
haben, mit dem Centrum fortzufchreften, das die Miutfter Ihe 
nen zuführen würden, fo daß nur die rehte Seite In ber 
DOppofition bliebe, und das neue Wahlgefey (im Grunde das 
alte) durginge. Das fit der Plan der Ternaur; da aber'die 
Minifter ſchwerlich im denfelben eimgeben dürften, fo werden 
biefe Ternaux mit der linten Seite gegen den miniſterlellen 
Vorſchlag votiren. — Kommen die Doctrinaires an die Herr= 
ſchaft, fo werden fie genöthigt ſeyn, wie das jegige Wintiterium, 
ıB2r ein anderes Wahlgefez vorzufhlagen; dam werden ihre 
Spekulationen ihrem Noyaliemus weisen. Iſt's aber dann noch 
Beit? — Das tft Die volle Wahrheit über die fogenannte Eiuvere 
leibung ber Ternaur mit der linken Seite, 
gtaliem 

"Mailand, 29 Jan, Das Kollegfunr der jungen Leute, 
das der Paſcha von Negppten durch Gibraltar: Bep bier unter 
Leitung des Hrn. Morofi geftiftet, har guten Fortgang. Sie de⸗ 
ſchaͤftlgen fid unter andern für den Gebraud dee Pafıa’s die 
Mailänder Zeitung ind Arablſche zu uͤberſezen, die in geſpalte⸗ 
nen Kolonnen auf einer Seite italieniſch, von ihnen ſelbſt ges 
bruft wird, Nach Briefen aus Konftantinopel ſcheint die Eifer» 
ſucht der hohen Pforte gegen dieſen Paſcha, troz der arofem 
Dienfte die er ihr geletſtet, ſeht rege zu ſeyn. Sein Sohn duͤrfte, 
was Verbeſſerungsanſtalten auf europdifhe Wette betrift, nicht 
In die Fußſtapfen des Vaters treten. — Su Mailand wird man 
durch bie wene Heerftraße, welche die Herzogin von Lucca an& 
ihrem Gebiete unmittelbar in das des Herzogs von Modena fühe 
ren läßt, ulchts verlieren; wohl aber wird der Epeditionshaue 
dei von Florenz und noch mebr von Bologna bedeutend dadurch 
lelden, Indem die Waaren von und nach Liverne (aus der 
Schweiz, Deutibland ic.) niht mehr über benannte beibe Etidte, 
ſondern anf bem neuen und kuͤrzern Wege verfendet werden köns 
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nen. Die Erbaumng der Sternwarte zu Marlia, einem Buftichlofte 


Der Herzogin von Lucca, koſtet bereits 40,000 Piafter, — Der 
König von Sardinien hat die Hazardipiele zu Turin eruftlic 
verboten, ba unter ben Famillenſoͤhnen dafeldft üble Wirkungen 
davon zu beforgen waren. Er har aud die bei ihm affreditir= 
ten auswärtigen Minijter um die Gefälligteit erſucht, fie In ih- 
zen Häufern alcht zu geftatten. 

Deutſchland. 

Hr. Kanonifud Stark zu Augeburg erhlelt von ber k. k. 
Randwirchihaftsgefelfhbaft in Steyermark die Ernennung zum 
Zorrefpondirenden WMitgliede, und hierauf von Sr. Mai. unferm 
allerguddigften Könige unterm 28 Jan, die Erlaubnig zu deren 
Annahme. 

*. Stuttgart, ı3 Febr. In ber ızten Shzung ben 10 
wurde von der zweiten Kammer der Antrag bes Präfidenten des 
battirt, der in einem im „„Wolksfreund aus Schwahen” enthals 
tenen Bericht, eine Pflichtverlezung von Seite eines Kommit⸗ 
teemirgliches finden, und hierüber eine Enticeidung von der 
Kammer herbeiführen wollte. Nur wenige Sprecher fanden ſich 
für bad Geheimhalten der Kommittee = Verhandlung; Gmer 
Hn der Weitere, v. Seeger, Zahn, Fiſcher. Lezterer bob befons 
bers ben Umftand heraus, daß der Beitritt der Miuilter er» 
fhwert- werbe, wenn bie Deffentlichkeit flatt fände. Gegen 
ben Antrag ſprachen Feuerlein, Ublaud, Moſthaf, Fetzer, Keß— 
ker, Haafh, Grlefinger und Andre. Diefer machte darauf auf: 
mertſam, daß, wenn einem Kommitteemitglied nicht verboten 
ſeyn könne, in der Kammer die Vorgänge jedes Kommittee's 


zu berichten, dieſe auch für andre kein Gcheimniß ſeyn koͤnnten, 


ba bie Berbandlungen der Kammer ja Öffentlich feyen. Da zwei 
Mitglieber des Steuer: Kommittee's, Kefler und Beckh, bie 
Wahrbeit bes ben Antrag veranlaſſenden Artitels Im Volksfreund 
befräftigten, fo wollte der Abgeordnete Gmelin der Xeltere doch 
ben Bericht injurlös finden, well-aud badurd eine Injurie 
entfichn Fönne, wenn etwas nicht vollftändig oder außer bem 
Sufammenbang erzählt werde. Cotta v. Gottenborf, als Mit⸗ 
glied ber Steuerlommiffion, entwitelte dann in einer ausführ- 
Uchen Mebe den Aulaß zu diefem Antrag, bie Schritte des Praͤ— 
fidenten und die wichtigen Folgen, bie aus biefen und dem 
WUntrage ſelbſt hervorgehn würden. Aus der Erzählung des gaus 
sen Hergangs ergab ſich, daß der Kommiffiondbericht nicht fo 
wollitindig war, wie die Wichtigkeit bes Gegenftandes es er: 
forderte, und wie es ber Minorität beſonders zugefagt war; 
daß diefe Unfangs die Majorität für fih hatte, und daß es für 
bie Kammer fehr bedeutend gewefen wäre, die Umftände zu ken⸗ 
nen, welhe bie Veraͤnderung im Beſchluß des Kommittee’s ber: 
beigeführt hatten; daß, wenn biefe ber Sammer wären mitge: 
theilt worden, jene Mebe, die in Nro. 34 der Allgem, Zeitung 
gegeben wurde, gar nicht gehalten, und dadurch alle die unrid: 
tigen und ungerechten Urtbeile vermieden worden wären, welde 
daraus entjtanden, Die Schrltte, bie ber Vräfident gemacht 
hatte, und die er vorfhlug, zeigte der Redner als gegen das 
Yrefgefez ftreitend, und durch feine Vorſchrift der Verfaſſung 
begründer, Im Gegentheil fpräben fowol die Geſeze derfelben, 
als die Analogie (da zwiſchen Öfentliber und geheimer Sizung 
der Kammer wohl unterſchieden werde,) fo wie das Herkom⸗ 
men, gegen ben Antrag; bie Folgen deffelben würden von großer 





Wichtigkeit ſeyn, ba man auf bie Fünftigen Uusfhäfe dad glel⸗ 


he Geheimhalten würde in Anwendung bringen fönnen, wodurch 
fid) ein altes, dem Könige und dem Wolfe glei nahtheiliges 
Ucbel erneuern würde; die Oeffentlichteit könnte dadurch ganz 
zu Grabe getragen werben, indem man, wenn für bas Gebelm: 
balten entſchie den würde, nur Alles an Kommiffionen verweis 
fen dürfte. Die Verfaffung verlange aber Oeffentlichkelt, Kb⸗ 
nig und Volt müßten fie erwarten, ba beiden zwar wohl befannt 
fep, welde Pflihten und auferlegt feven, aber ob und wie 
wir diefe beachteten, nur aus den öffentliben Verhandlungen 
entnommen werben könnte. Uchrigens habe der Präfibent burd 
die Verſicherung, die Werbandlungen bes Steuerfommittee's 
nach allen Gründen und Gegenjiänden in ber Kammer vorzutras 
gen, dadurch felbft zugegeben, daß fie für die Oeffentlichkelt 
geeignet feven, und Die Kammer bätte diefe nie zu fürdten, da 
fie ja nichts als das Beſte des Materlands beabfihte, und bie 
Urtheile Andrer fie nicht befümmern dürften, wenn bad eigene, das 
Gewiſſen, zufrieden fep ıc.; er trage daher zum Uebergang auf 
bie Tagesordnung an. — Nach einigen weitern Debatten nahm 
ber Präfident feinen Antrag zurüf, und folgende Motlonen wurs 
ben dann verlefen und an Kommiffionen verwiefen: Abgeorb, 
Bolter über verfwiedene Neklamationen; Abgesrd. Lang über 
das fo drüfende Salpetergraben; Abgeord. Dihomberg über Dr» 
ganlfation der Gemeinden; Praͤlat Abel über die Kreigregieruns 
gen; Abgeord. Paulus über mdolenz der Staatsblener in Er: 
fülung ihrer Pfiaten; Abgeord. Blever über Modlfikatlon der 
Berorbnungen wegen Pflanzung der Obftbäume an Landfiraßen; 
Abgeord. Steeb über Errichtung von Fruchtvorrätden; Abgeord, 
Beckh Eutſchaͤdlgungsgeſuch des Dberamts Tuttlingen wegen 
Einquartierung, vermöge bed Etaatsvertrags mir Deftreih In 
den Jahren 1813 — 18; Abgeord. Wedherlin über Abänderung 
Im Refrutirungsgefes. 

Der koͤnigl. prenfifhe Staatsrath und Gefaubte bei ber 
ſchwelzeriſchen Eidgenoffenfhaft, Juftusv. Gruner, iſt am 
8 Gebr. zu Wiesbaden verftorben, wo er fih aufbielt um feine 
zerrättete Gefundheit berzuftellen. 

Vreuſben. 

Vor Kurzem mußten ſaͤmtliche Mitglleder der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden mit ihrem Praͤſidenten auf dem Kam⸗ 
mergerichte, in Gegenwart einer Deputation des Berliner Mas 
giftrates, ber Börfenvorfteher und der Nelteften der Kaufmanns 
(daft, dem Juftigminifter v. Kirheifen, ihren Dienfteld wegen 
ber zu übernehbmenden Verpflichtungen, ablegen. - In dem Forts 
mular biefes Eides heißt es unter Anderm: „Ferner gelobe ich, 
mit allem Flelße und allem Nachdruk darauf zu halten und das 
für zu forgen, daß die in dleſem Etat verzeichneten Staats⸗ 
ſchulden prompt und regelmäßig verzinfet, das Kapital aber In 
ber vorgef&hriebenen Art amortifirt werde. Eudlich famwöre id, 
daß ic mid von Erfüllung diefer Pilihten durch keine Befehle 
oder Anwelfung irgend einer, felbft nicht der höchſten Staates 
behörde, fie fep verwaltend oder fontrolirend, noch perfönfich 
von irgend einem Staatsbeamten, auch nicht durch Vortbeil 
ober Furcht, durch Nebenabfihten oder Leldenſchaft abbalten 
laffen, fondern nab meinen beften Kräften die bereits anges 
führte Verordnung vom 17 Jan. 1820 aufrecht erhalten will, fo 
wahr mie Bott helfe.” 





Beilage zur Allgemeinen Seitung. 





Freitag 


Nro. 48. 


31 März 1820, 





Yreufem 
Fortfezung ber aftenmäßigen Nachrichten über bie revo⸗ 
Iutiondren Umtriebe in Deutfland, aus der Staates 
zeitung. (8. Allg. Zelt, Nro. 79.) 

Die deutfnen Revolutionäre waren entihloffen, ihre Pläne 
auf ale Art, ſowol durch Gewalt als durc Bolfsverjübrung 
durchzuſezen. Die Alten enthalten auch bieräber merlwürdige 
Welege. Es fhrleb der Profeſſor W..... unterm ı6 Nov, 
815: „Wo Mas iſt, fammeln fi die Adler, Auf Azung find 


0 Wosannansıe . (Mitglied des engeren Vereines zu H.) 
am erften — 1819 an 8* — „Vorlge ganze Woche war 
in . Dei unferen Freunden. Du faunjt Dir denten, 


———— ob al dem Jammer; — aber es gilt ein maͤnnlich 


„Dente," fhreitt W. S.... unterm 24 Febr, 1816 an ben 
E) 


v. 
noch Gefundheit fhenten, um befreundete Seelen uns näber 


zu bringen.” Det &,:0, 8; ,.. befpäftigte ih 1814 mir dem 


Entwurfe eines Vereines der „mit feinen Armen das ganze 
Voll unfihtbar umfalfen und fo zu Einem umſchlingen follte.’* 
Und fchrieb unterm ı Sept. 1316 an den v. M. ....... „fe 
wollen foviel als möglich fuchen auf unfere Nation zu wirken. 
zu dann Hopfen und Malz verloren, fo fahre fie wohl!” 
Dassense dußerte unterm aB Dee, 1015 zu M........ „Was 
mir aber am meiſten nothig fdheint, iſt Ermuthlgung und Auf⸗ 
tlaͤrung des weniger gebildeten Theiles des Volkes.“ A..... 
(Mitglied eines engeren Vereines) in einen bei ihm gefunde— 
nen Auffaze: „Wir werden dahin fireben, unfere Gedanten 
auszubreiten, nicht nur unter Burſchen, fondern in ganz 
Deutſchland.“ Und in einem Briefe an 2..... vom 3ı ul. 
1818; „Mir müffen noch mehr Leute erziehen. Wie können 
wir dem Volle eine Verfaffung geben, ebe es diefelbe verdient, 
ebe es nurfübhlen fan, daß es ibm Bedurfulß if. Mein, dad 
geht unmoͤgich; erit dad Volk hinanfgebildet, das wird ſchnel⸗ 
ler geben al wirs denfen, und dann, dann Alles daran gefezt, 
um ihm zugeben was es verdient.” Der Student K..... 
(Mitglied DE engeren Vereines zu F.) fhrieb unterm ı1 Aprif 
1819 an des Dr. B... „Die gegenwärtige —— ſpricht 
ziemlich allzmein aus, daß dad dchte Volksleben noch nicht vor⸗ 
danden ſeybei und. Es muß eine heſſere Zeit fommen, mehr 
Saamen miß ausgeſtreuet werden, daß bie Saat dichter reife.” 
Und untermız Mat ıBıg: „Wir bereiten vor, ziehen zu und, 
wen wir fömen, niht ins Geheimfte, doch was man fo fagen 
fan, um zugewinnen Nectsprediger, reibeitsprediger, aber 
behutfam ſud wir.” Der Kandidat der Theologie 2..... 
(Mitglied des engeren Vereines zu I.) benackrichtigt unterm 
8 Mat 188 den V—: „Ich babe unterweges mir angelegen 
ſeyn laffen, einen jungen Mann zu bearbeiten und ibm Ideen 
über Voll, Staat and unfere Verhältniffe zum Staate einzus 
pflanzen; is habe es mir überhaupt jet zur Pliht gemacht, 
jedem junges Kerle, ber nur einige Wezeptivität zu haben 
ſchelnt, und em ich bellommen fan, meine Ideen, fovtel ich 
vermag, beljihringen zu ſuhen, und dann ihm eine gewile 
Mevmung ton ſch Velbit, daß er etwas lelften könne, und es 
feine Pfuch fen, zu leiften was er vermöge, einzuflöfen. Ih 
halte es fürnothnendig, wenn nicht Alles untergeben fol.” "Fr 
erläutert difes zum Protofole vom a4 Jul. ı8ı9 dabin : „Zah 
gab mir Mhe, ihm zu zeigen, daß man unmöglich die Mäns 
gel unferer eutfhen Verfafung mit Gleihgültigfeit anfehen 
önne, dad amentlich die Zerfplitterung in fo vfele unabhaͤn⸗ 
gige einzeln Rtaaaten dem Gedelhen des deutſchen Volkes ala 
elnes folder hinderlich erſcheine; endlich wies ich ihn darauf 
bin, dab darbloße Klagen über Gebrechen des dffentlihen Zus 
ftandes zu nbts führen könne, m. f. w.” So geitebt der Stu⸗ 
dent K.....um Protokolle vom ı8 Mat ıdıg: „Allerdings 
war es bie Wicht (des Vereines zu G.), Deutſchlaud zu Eis 
nem Staate ı verbinden, und zwar dur das Mittel, daß 
wir die Ideeder Notbwendigkeit der Einheit des deutfhen 
Staates untedas Volk zu bringen willens gewefen find, und 
baf num durch as Wolf felbt dieſe Einheit hervorgebracht wers 
ben möge.” Ad der Stubent B......., u. Protokolle vom 
7 Jun. ı819:,Nah ben Weuferungen einzelner Schwarzen 
muß ih glaube, daß Miele derfeiben der Meynung gewefen 
und noch find, san müſſe das Volk für dergleihhen Ideen em= 
piingiie made, auf bie Befchränfung der Herrſchergewalt in 
en Monarcieieinwirken und durch beides nach und nach den 
beabfihtigten kiſtaat herbeiführen,” Huch Zeitungen und 
Zeitihriften wuen hlezu benuzt. Es Außert fih darüber uns 
ter andern ber istubent D,...... (Mitglied des Mereineg zu 
3.) In einem Brfe vom B Febr. 1819 an H. „Es wäre ſehr 
zu wänfben, Di wieder ein recht freies Blatt beraudtäme, 
und glaube ih, ß ein Blast für bie ungeblibeten Staͤude vom 


i 


ch weit aröferem Nuzen feyn würde. Denn die gebildeten 
Etände —* van von Gegeufaze binlänglih unterrichtet 


und ‚haben fi auf die gine oder die andere Seite gefhlagen. 
Dir fib zur ſchlechten Seite bingewandt haben, mit deuen ift 
niet viel mehr zu maden; beim Bürger und Bauer aber iſt 
viorgu gewinnen, und es kommst bier nur darauf an, ihm alles 
recht flar zu maben. Die Ichheit iſt bei ihm nit zu befürd= 
ten, denn er fan blos gewinnen.” Der A. H. .... zu D....... 
untern 28 Dec, ıBı5 an den v. M......... 
jezt am meiften nothwendig fheint, iſt Ermutbigung und Auf: 
eldrung des weniger gebildeten Thelles des Volles, und da 
muß ich mir Vielen meiner Freunde eine Idee wicder aufgreis 
fen, die, ſovlel ih weiß, von Dir ausgegangen war, die Stif— 
tung eines deutſchen Voltöblatted. Bei der Auswahl des Auf: 
zunehmenden bärfte nit blos auf Nrenge Wahrheit und That 
fachen gefehen werden, fondern auch bloße Gerüchte und Mey: 
nungen müßten, aber als folhe, aufgenommen werben. Ich 


meone, daß man fib eine Preſſe und eine Druferei anſchaffe, 


und fobald wir Wind befommen, daß ung bie Polizei ftören 
wolle, beide zu einen anderen Freunde wegſchaffe die Verfen- 
dung koͤnute Im Nothfalle heimlich geſhehen, dur Briefe und 
auf anderen Schleibmegen.” Und der Kandidat F....... . in 
einem Briefe an deu Dr. 3... „Die Zeitungsblitter haben 
einen ganz ungeheuren Einfluß, mebr als ih je abmte, * des 
wegen mäffen wir ein Blatt In der Gewalt haben.” &o find 
3. DB. dag berüctigte Lied: die deutſche Jugend an bie deutſche 
Menge, das Frage und Antwortbüdlein und eine Menge auf: 
rübrifher Lleder In den Vereinen verfertigt und vaı denfelben 
unter dad Volk vertbeilt, wobei felbit Schul » und Zurniehrer 
und öffentlihe Beamte thätig gewefen. Se fhriel z. B. ein 
Staatsbeamter dem Dr, J... unterm 25 Dft. ıtıßı „Mir 
werden nah B— 22 Elemplare (des von F. berassgegebenen 
öchit-aufrührifhen: Freie Stimmen deutfber Jugend) fenden; 
ir mit R., wie wohl der Abfaz am leichteſten; i den Buch» 
handel dürfen nicht fo gar viele, denn ich hoffe, fie verden bald 
verboten.” Und der H. 4.0.8... 1818 an F—: „Ichfhlfe 
Dir bier etwas, es find zwei Buͤcher; das eine über Zandftänbe, 
wovon Du fo viel Cremplare nehmen darfft, ald Du unterzus 
bringen gedentſt. Es fit berechnet für Bürger md Bauern, 
und fan ohne weiteres an diefelben vertheilt werdu, wo mögs 
lid gegen Zahlung von zwei Kreuzern pro Stuüt, fit dis nicht 
gut tbunlid, umfonft: Das andere Buͤchelchen iſt gewichtige⸗ 
en Inbaltes, chenfals für Bürger und Batern berechnet, 
De eine derbe Sprache in demfelben herrſcht, fo N vorfidtig 
amit umzugeben bei der Bertheilung, und haſt Du Die in 
Acht zu nehmen, dad Dir Niemand bdarkter zu Leibe geht; 
am beften ift ed, wenn es unter bie Spreder h deu Dorfs 
ſcheuten kommt.” Inſonderheit hatten, wie ſchon früher 
erwähnt it, die Mevolutionärs es darauf abefehen, Die 
atademifhe und ESchnljugend mit ibren Grundſaͤen zu vergif: 
ten. Aus ber großen Menge darüber vorliegnder Belege 
mögen folgende dis betätigen: Es äußert ein Lebr &.W..... 
In einem undatirten Briefe: „Ich ſehne mich rc praftifher 
Thätigkeir in Ständen und für Stände und Weiaffung, doch 
berae ich mir auch nicht den hoben Werth der Arkung auf die 
ugend, und daß bach hei der Langfamfeit, wort in Deutſch⸗ 
and Alles gebeibet, vorzüalic auf das kommede und heran 
wachſende Geſchlecht gerebnet werben muß. 'er Dr. M... 
unterm ı6 Nov. ı8ıBan B— „Die Hauptfad für jezt bleibt 
{mmer, daß man ſuche die Jugend für das Sue zu begelftern 
und ihr ftärkende deale Xeititerne gebe; das gericht am beften 
auf den Hocfhulen.” Der Dr. B.... unten 22 Jun. ıBı9 
an 8.... „Erziehen und Febren ift ein herrlies Geſchäft, ob 
man ber Menſchheit einen Menſchen oder derreibeit ein Volt 
erzieht, es kommt am Ende auf dag Naͤmlſe beraus: aber 
erhält muß man fern von ber kohen Beftimung, und das 


* Schr wahr! das hat Louvel von Neuen eftätigt, da man 
in feiner Wohnung eine Menge von ib gemachter Aus: 
üge verfhiedener feit 2 bis 3 Jahrern Zeitungen und 
———— abgedrukter, Haß gegen d Haus Bourbon 
arhnıender Artikel fand. (Anm. der Sats zeltuns. 


„Was mir aber 
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mas glänzt nicht achten. Wuch ich möchte gern Lehrer ſeyn, 
denn ich bilde mir ein, dab ih auf junge Gemüther wirken 
fan.” Der Privatdocent Dr. S...... zum Protefche vom 
23 Mal ıdıy: „Daß aber über diefen Gegenſtand (die Mirtef 
ber Nucführung der projeftitten deutſchen Republit, fo viel ger 
ſprochen (im Vereine zu ©.) daß fih das Einzelne nicht auge: 
ben laͤßt, it wahr.“ Dabin gehört der Plan der Erziebung, in 
welcher alle Vorurteile des Standeeunterfhiedes verfaminden 
und fo wenigftens die aufteimende Jugend fähig werden ſollte, 
ſich in jene Anſicht mehr, als bisher zu finden.” Der Dr, B.... 
in feinem Tagebuche aus Veranlaflung der Auſtellung bei der 
— Kriegsſchule: „Das wäre mir ein aäußerſt angenehmer Ger 
ſchaͤfts krels, denn id fan ja auf junge Gemuͤther wirken.und 
finde die Waffen am nachſten, wenn es darauf anfommt fie zu 
führen.” Der Student W......... unterm 20 Upril 1819: 
„M.... hat zwei Anitellungen als Lehrer ausgeſchlagen, weil 
er im unteren Volke wirken will, und fo mit helfen, daß dem 
Vaterlande ein Grund erbauet werde, auf deſſen Kefiigteit das 
Haus den Stürmen trojen fan." Uubd der Student W. in dem, 
als er aus Verdruß, durch die Bundesbeſchlüſſe vom 20 Sept, 
1819 in feinen revolutionären Umtrieben gehemmt zu feun, 
Deutſchland verlief, zurüfgelafenen Schreiben vom 26 Dft, 
1819; „Wir firebten in Schulen und Turnplaͤzen ein freied Les 
ben zu ermweten, bantit einft, wenn die jegigen Knaben Männer 
geworden, Teutſchland einer freien Verſaſſung werth fen.” 
Sehr unummwunden fprihr hierüber die beim Dr. ©... in Bes 
flag genommene, größtentheils von der Hand eines iczt ents 
wihenen ehemaligen Privardocenten Dr. F. gefchriebene Ueber: 
fiht,. der von unfern Madifakreformerd zur Revolutionirun 

Deutfhlands angewandten Mittel: „Die Erziebung ſchien bis 
jest das ſicherſte Mittel, um audb, wenn das beftebende 
Schlechte fi nicht augrotten liche, Do bei der Jugend durch 
—— feiner Keime und Pflauzung reinerer Anfihten zu 
einem würbdigern Zuftande,, wenigfteus für fommende Ges 
fhlecter den Grund zu legen. ber dad Turnen, diefes wahre 
Heilmittel für die Schwaͤchen unferer Zeit, iſt feinem Weſen 
nad fait allgemein zerftört, die deutfhen Hochſchulen haben 
ihrer wahren Bedeutung nah aufgebört, indem durk die Bes 
fbläfe 16.” Der bei einem Gymnaſium als Lehrer augeſtellt 
geweſene, jezt aber entlaffene C. F...... fcrelbt in dem 
Briefe vom 5 Mai 1819, nad dem er vorher angeführt; „Ad 
möchte aufbezen, Bürger und Baueru anführen und den adelir 
den Ehindern bie Soloͤſer anſtelen,“ daß Jeder im feinen 
Verbältniffen Gelegenheit babe zur ————— dleſer Zeit 
u wirken; „Ich lehte z. B. auf der Schule deutſche Geſchichte 
n Secunda und Tertia, alſo vor erwachſenen Jünglingen; 
könnte ich einen beſſeren Wirfungstreis wäniten, um die Saat 
zu faen ber Freipeiteliebe und der Gerechtigkelt?“ Auf eine fo 
verführte Jugend war alfo ihre Gofnung geribter !-Der Stu: 
dent W..... unterm 25 Aug. 1815; „Das alte Gefhleht fan 
nicht gebeffert werden, nur unſchaͤdlich müffen fie werden, und 
dazu muß man mitwirken aus aler Kraft; das jüngere Ge— 
pen aber, das muß erhalten, geftärkt und erzogen weıden 
n dem guten Geifte, es muß die Herrſchaft gewinnen und 
fortleben.” Derv.D..... 12818: „Beiden Alten ifi mın eins 
mal durchaus nichte zu beffern, nur bei dem frifbern nicht fo 
einfeitigen Jugendieben dürfen wir unferen Hofnungen ein 
Feld einräumen.” Der Student B,... am ı5 Jul. ıBı5: 
„Ih menne, dab wir Jungen für des Waterlandes Zwet und 
verbinden müffen.” Der Student K. ... ..... unterm 5 Aug. 
1818 an den.Dr. %,,. „Uns, dem fommenden Geſchlechte des 
öffentlihen Wirkens ziemt's zu handeln, und zu rufen daß ſcher 
auf uns fupen koͤune ber Bau der Freiheit, des Rechtes und 
bes Baterlandes Ruhm.” Der Dr. W..... im März ıdıg: 
Meine Hofnungen fürs Vaterland ſtehen zunddit auf Gott 
und grünen nur im der Jugend; und fo fieben fie mir anz 
fe.” Der Student B...: „So muß es fommen, die Juns 
gen müſſen begeiftert werben und einfehen lernen, dap auf 
Ihnen des Vaterlandes Heil beruhe.“ 

(Die Eortfezung folgt.) 


m——— — — — 


% 
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Ritterarifhe Anzeigen. 

Wir haben eine Anzahl Eremplare vom aten und legten Baud 

bes Werte: 

Virgile en France ou la nouvelle Eneide, poüme he- 
soj-comique en st,le franco-gothique, pour servir 
Al’bistoire de nos jours. par Le Flat du Temple, 

an uns gebracht, welche wır den vereprlichen Subferibenten, ‚die 

diefen Band noch nicht befiyen, & ı Niblr. 8 gr. oder 2. 24 fr. 
anbieten. — Alle guten Buchhandlungen werden fi der Befor- 

gung unterziehn. Darmſtadt, im November 1819. 

Heyer und Leske. 


ei 





Subfeription 8: Anzeige. . 
Bei unterzeihneten erfheint auf Subfeription unter bem 
itel: 


Theater: Sournal, 


Es enthält eine Sammlung vorzäglib beliebter -Tonfihte 
ohne Tert ans den neuejten Opern für das Pianoforte allein. 
Bon dierem Journal (weldes mit vielen Beifall aufgenommen 
worden it) fiad bereits 6 Hefte, jedes zu 3 Bogen, auf. fein 
roh Megal erfhienen, Wer auf einen Jahrgang von 12 Hriten 
ubferitirt, bezahlt für jedes Heft 24 kr., der Ladenpreis für 
einzelne Hefte iſt 48 fr. Die Namen-der Titl. Subferibinten 
werden im ızten Heft angezeigt. Werauf 5 Eremptare jub- 
feribirt erhält das ote gratis. Beſtellungen hierauf erbitter 
man fi frauco einzufenden. Münden, im Maͤrz 1880. 

Balter und Sobm 


Gerichtliche Befanntmahungen. 


Zur gerietliben Verfteigerung ber biegen Mezger Säm- 
merfben Behaufungen Nro. 795. und 796. in der Wühlgaffe, 
dann des Stadels Wro. 786. am MNoßmarfte, unter Vorbehalt 
der Matifitation der Glänbiger, it Kommiffion auf den 20 
April a. c. Bormittags von 9 bis ı2 Uhr auberaumt, 

Kaufsllebhaber werden eingeladen, an diefem Tage ihre Une 
bote —— zu —— 8 er 

Münden, ben zı ri 1820, 

Königl. daierifies Kreis: und Stadtgericht. 
Berngroß, Direktor. 
Bauer, 





Auf Mittwoch den 12 April 1320 wird der fogenannte Pat: 
tendorfer Einddhof, zur Hofmart eng gericrtebar, zum tönig: 
linden Rentamte aber erbrechtsbar, wa vorliegendem gemeit= 
fbeftliden Einverkändnife des Kommunſchuldners mir dım 
Kreditoren,ganzodertheilmelfe anden Meifibierenden salia 
ratifioätione Greditorum loegeſchlagen. j ._ 

Das Unwefen bejtebt zu Dorf: 

1. and einem vom Boden aus gemauerten, aber fonft geſin⸗ 
merten, mit Schindeln gedeften Haufe, mit Pferdeftäl 
und Wagenſchupfe; 

2. aut einem ganz hölzernen Getreideftadel und Kuhftall; 

3. aus einem gezimmerten Getreidekajien, mit Ziegeltaſchn 
gebeft ; . 

4. aus einer auf hölzernen Säulen ftehenden Strohſchupfe; 

5. aus einem Bakefen mis Waſghaus, gezimmert; 

6, mit einem Hofraum pr. sı Dezim.; 

75 - ru Gärten mit Keter pr. 3 Tagw. 79 Desim. 

u u Feld: 

8. aus 123 Tagw. 56 Dezim. Afergrund ; 

9. aus 50 Tagw. 52 Dezim, Wiesgrund; 

10. aus 5ı Tagw, 72 Dezim. Holzgrund, und 

11. and 3 Tagw. 36 Dezim, Gemeindbearund, 

Kaufeliebhaber werden daher anf befagtem Tage, verfchn 
mit den nörbigen Auffübrungs: und Wermögenszgeugniffen, ein: 
geladen ‚vom 9 bis ı2 br in loco Yartendorf bei Weng, an 
der Zandebuter : Straubinger Straße, ihre Unbore zu Proto⸗ 
koll gelangen zu laſſen. 


Inzwiſchen wird der Gutsturator Hofbauer vom Hörmannds 


borf auf Verlangen bie Gründe vorzeigen, und bie Ontslaften 

und fonitise Stipularionen eröfnen, ⸗ 
Landshut, den 1 Maͤrz 1820. 
Koͤnigl. bateriſches Landgericht. 

Yölz!, Landrichter. 


Auf Aufuchen der Inteftarerben des verfiorbenen königlichen 
Advokalen Lie. Sartor werden alle diejenigen, welde gegen 
deſſen Verlaffenidaitemaffe reatlide Auſpruche zu begründen 
vermögen, biermit aufgefordert, diefeibe inner 2 Monaten a 
dato diefes um fo gewilfer bei untetfertigtem Gerichte an und 
-ausjnführen, als nad fructlofem Anlauf diefed Termins obues 
weiters die Verlaffenfbaftsrcpartiiion vorgefehrt, und bei Aus— 
einanderfezung biefer Verlafeufcbaft auf feiwe unangemelder ges 
er Serderungen nicht weiter Küffit genommen werden 
wurde. 

Augsburg, den 3 März 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis- und Stabtgerict, 
v. Silberborn, Direktor, 





Vorbrugg. 





Der königl. baierifke Kämmerer und Generalmajor Frei» 
berev. Jordan auf Waderftein bat zum Vortheil 
feiner Familie ein Fideikemmis erridtet, und hiererts um 
deſſen Veſtaͤtigung nachgeſucht. 

Das dazu deſtimmte Vermoögen beſteht aus’ dem Gutes 
tompterte Wackerſtein, Landgericots Jugelſtadt. Die befondern 
Beſtandtheile des Fidellommiſſes find : die Ottſchaften Wacker⸗ 
ſtein, Dünzing, Toͤting, Unterhartheim und Ettling, nebft ala 
len dazugeborigen Erirägniſſen an Gilten, Stiften, Zebnten, 
Oekonomien, Waldungen, Jurisdiktioens— und fonft aus dem 
Obereigenthumstechte ießenden Gefälle, daun auch die Reu— 
ten des Marktes Pföring, beſtehend in Gilten, Laudemien, 
Stiften, und in der Hälfte des großen und kleinen Zebents der 
Marktflur, nebft den im Markte beſindlicen, dem Sonflituens 
ten ag Bebäuden , ferners die grundbaren eintels 
nen Hofe des Mattbiad Huber von Dberbarrheim, des Mate 
tbiad Auefer von Teifing, bes Johann Pisl von Scillwisried, 
des Johann Georg Echeverl von Kleinmünfter, und des Anton 
Kinzinger von Wertenhaufen; enblib wird dem Fideikommis 
noch eigverleibt: das Braͤuhaus nebſt Seif und Seſchirr zu 
Wackerſtein, fo mie das Schlofgetäude nebit Garten, bie im 
Sclof befindlihe Einribrung, und die Jagbbarfeit. 

Zu Semäpbeit des S. 26. des Editts über die Familien: Fir 
deitommilfe wird biemit den unbefannten Glänbigern, welche 
dinſichtlic diefed zum Fideilommis beſtimmten Bermögens pers 
finlide oder hypothelarlſche Forderungen zu machen baben, zu 
deren Angabe ein präflufiver Termin von ſechs Monaten unter 
dem Rechtsnachtheile vorgefezt, dab nab Verſtreichung deſſel⸗ 
ben das obgedakte Vermögen als ein Familien » Fideilommis 
würde immatritulirt werben, folglich die Gläubiger wegen ber 
nidt angezeigten Forderungen ib nihr mehr an die Subſtanz 
des Fidritemmid: Vermögens, fondern nur an das Allodialver— 
mögen des Schuldnere, oder in deffen Ermangelung an bie 
Fruchte des Fideilommiſſes zu ee beredtigt ſeyn sollen, 
und ſelbſt bier nur unter der Beſchraͤnkung, daß fie denjenigen 
Gläubigern nachgehen, welche fi innerhalb des gedachten Ter— 
mins gemelder haben. " 

Amberg, ben 8 März 1320, 

Königl. baierifhes Mppellationggericht bed Megenfreifck.: 

Freihert v. Egeber, Präfibent, i 
Spliva, Sektretaͤt. 


Georg Geis, Sclofferegeiell,von bier, geboren im 
ve 1751, bat vor ungefähr 40 Jahren ib von Haufe ent» 
ernt, und feitdem won ſich nichts mebr bören laffen. 

Da die Shweitern diefes Georg Seih um Ausfolglafung 
des in zoo fl. beftebenden Vermögens ihres Bruders gebe— 
ten haben, fo wird Georg Geiz, ober deſſelben allens 
falfigen Nablommenitaft biemit ediktaliter vorgeladen, bins 
nen jeb8 Monaten ſich disotts um fo gewiſſer zu meiden und 
reſy. zu legitimiten, als nach, Umünp: Diefer Friſt der abwe- 
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nde Georg Seltz für verfchollen erklärt, unb das Vermögen ; baben werden, ohne laͤngern Verzug vorgenommen werben 


—— feinen beiden Schweſtern gegen Kaution ausgefolgt 
wuͤrde. 
Burglengenfeld im Regenkteiſe, ben 14 März 1820. 
Aoͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Lie, Kaftenmair, k. b. Rath und Landricter. 
Baldauf, coll, 





Sebaftian Lehringer, Shlönersfohn von DOberachborf 
die Gerichts, ift im Jahre 1806 oder 1807 als Landfapitulant 
mit bem ebemaligen fürftl. Primatifben Kontingent nah Spa: 
nien ausmarſciert, obne daß feit diefer Zeit über deſſen Leben 
oder Tod eine weitere Nachricht von ihm eingelaufen wäre. 

Da derfelbe ein ausgemachtes elterlived Wermögen von 
300 fl. beſizt, fo wird er, oder feine unbefannten allenfallfigen 
Erben, hiermit aufgefordert, fih a dato binnen 6 Monaten da: 

ier um fo gewiſſer zu melden, als derſelbe ſonſt für verſchol⸗ 
en erklärt, und fein Vermögen an die deswegen ſich gemeldete 
Geſchwiſter gegen Kautiom ansgefolgt werben würde. 
Woͤrth, am 4 März; 1820. 
Eürfl, Thurn = und Taris'fhes Herrfhaftsgeriht Wörth, 
Herwig, Herrſchaftstichter. 





Der Soldat Rlkolaus Dünzinger von Pinkofen wurbe 
mad erhaltener offizieller Nachricht im den Liften des kön. baieriz 
ſchen sten Linien » Infenterieregiments als im ruffifhen Feld» 
zug vermißt abgeführt. 

Da nun deffen vorhandene ſechs Geſchwiſter anf Husfolglaf: 
fung des demfelben angehörigen Wermögens pr. 700 fl. gebeten 
haben, fo wird gedachter 

Nilolaus Dünzinger, 
ei feine alleufalls rehtmäßige Descendenz aufgefordert, 
unen 
6 Monatena dato 
bei unterfertigtem Gerichte fih zu melden, als er auferbeifen 
für verſchollen erklärt, und fein Erbgnt an feine Geſchwiſter ale 
nächte Verwandte gegen Kaution ausgehändigt werden würde. 

Cogmähl, am 4 März 1320. 

Graͤflich Montgelas'ſches Herrſchaftsgericht Zaitkofen. 





Anton Schnupp, Schmidtkuechtsſohn von weil. Joſeph 
Sonupy und Maria Anna Kempfler zu Mittelurbach, dit ſeit 
vielen Jahren verfhollen, und hat bereits das Tofte Fahr zu: 
zütgelegt. Derfelbe oder beifen Descendenten werden biermit 
vorgeladen, in der peremptoriihen —*— von 90 Tagen a dato 
fib vor untergeichneter Stelle einzufirden, und als rebtmäßige 
Erben zu legitimiren, widrigenfalld nah Werfluß diefes Ter: 
mind das im 151 fl. 52 fr. beitehende pflegſchaftliche Vermögen 
beffen nähften befannten Verwandten landrechtlicher Orbnung 
gemäß vertheilt und reell ausgefolgt werden wird. 

MWaldfee, ben 15 März 18320. 

Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 
v. Hierlinger. 





Auf das unlaͤngſt erfolate Abſterben der Wittwe des Georg 
riedrich Wirth, geweſenen Adlerwirths dabier, Unna 
Maria, gebornen Treiber von Nedargröingen, find durch ein 

gemeinf&aftlibes Teftament ber Wirth'ſchen Eheleute zur Erb» 
folge in ihre Hinterlaffenfhaft, ihre beiderfeitige Geihwifter, 
Halbgeſchwiſter, oder berem Kinder und Eutel berufen, welde 
Hier zum Theil unbefannt find. 

Es werden baber alle Seitenverwandte der Wirth'ſchen Ehe- 
leute, welche nah erwähntem Teitament Erbibaftsanfprüde 
baben, hiermit öffentlich aufgefordert, ſolche innerhalb 90 Ta: 
gen dem ——— Oberamtsgericht auzuzelgen und gend: 
gend nachzuweiſen, indem nah Verfluß diefes Termins die 
Vertheilung der Verlaffenfhaft unter diejenigen, welde iich als 
Keftamentserben gedachter Eheleute gemelder und legitimirt 


wird, Weinsberg, den 8 Febt. 1820, 


Koͤnigl. waͤrtembergiſches Oberamtsgericht. 





Nachſtehende aus dem vorzuͤglichſten Lagern ganz rein und 
befigehaltene Beine: 
No, Fuder, Eimer. Jahrgang. 

1. 


3 7 1311er Dettelbader, 
2. 4 2 — WVeitshoͤchheimer. 
3. 6 8 — Netzbacer. 
4 3 8 —  Dettelbader, 
5. 6 8 — Neueberger. 
6. 4 6 — SEarhſtadter Rotheuberget. 
7. 6 5 — Reßtzſtadter. 
8. 3 10 — Carlſtadter Kalbenfteiner, 
9 6 6 — Würzburger Siegelauer, ' 
10, 6 — — Someracher. — 
11. 3 7 —  Mandesaderer, 
12, 2 8 —  Dandesaderer Marſchberger B. 
13. 1 4 —  DMandesaderer Marſchberger A. 
1. — 8 — aßlacher. 
15. 4 1 — oͤdelſeet B. 
16. 5 2 — RNoͤdelſeer A. 
17. 1 4 —  MRandesaderer Pfülben B. 
18. 1 4 — Randesacerer Pfülben A. 
19. 1 4 —  GScaltsberger vom Hofkeller. 
20. 4 2 — Steinwein. 
21. 1 4 — Leiſtenwein A vom Hofteller. 
22. 1 4 1804er Callmuth. 
23. 1 — — Eallmuth. 
24. 4 6 —  Gteinweln vom Hofteller. 
25. i 8 —  Leiftenwein vom Hofleller. 
26. 1 — — Baubenbeimer, 
21. — 8 1781er Mierfteiner. 
23. 1 4 1807er Leiſtenwein vom Hofleller. 
5 —  Igoger 
29 3 1go7et Miſchling. 
30. — 4 1815er Wother Aßmannshaͤuſer. 
31. 2 — 1812er Sure 
2, 1817er , 
3 4 2 aEaee Miſchling 
33. 4 3 1818er Randesackerer Hohenbuger. 
34. 6 4 — Manbdesaderer Pfülben, 
35. 6 6 — Steiuwein. 
36. 6 6 1819er Biegelauer. 
27. 4 2 — deueberger. 
38. 4 2 — Neueberger. 
9. 2 6 — Neueberger. 
io. 4 6 —  Mandesadterer Hohenbuger. 
H. 4 6 — Randesacerer Pfülben, 
BR. 6 6 — Steinwein. 


nerden aus ber Verlaſſenſchaft der Frau Baukier Georg Adam 
Latſcheuhergere Wittid im deren Wohnhaus auf dem grünen 
Nartt 1. Difrike N ro. 230. Montag den ı Maid. I., und 
de folgenden Tage, jedesmal um 2 Uhr Nadmittags, dem 
fentliben Strich gegen haare Bezahlung ausgefezt, wozu Die 
iebhaber ergebenjt einlader * N 
as Teftamentariat. 
Würzburg, ben 13 März 1820, 


Der mit bem bisherigen Traiteur im biefigen Mufeum abs 
gef&ioffene Kontrakt geht an Martini 1820.5u Ende. Dieienis 
gen: welche zur Uebernabme dieſer fehr bedeutenden Wirth⸗ 

waft auf die folgenden drei Jadre Luft bezeugen, wollen fi 
daher nod vor dem 11 Mai d. 3., als der bedungenen Aujfündis 
egaet: mit genauer Angabe idrer Berbältuiffe ſcoriftlich au 
ie Abminiftration, oder mündlich an den Sekretär des Mus 
feums wenden, wo ihnen bie weitere möthige Auskunft ertheilt 
werden wird. 

Stuttgart, ben 23 März 1820. 

. Mufenms » Sekretär, Brügmann. 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sreitag 


Nero. 49. 


18 Febr. 1820, 





Nordamerita. — Spaulſches Amerika. — Spanten. (Halboffiziele Berichte.) — Großbritannien. — Franfreid. (Schreiben aus 
Paris.) — Niederlande. — Deutſchland. — Preupen. — Oeſtreich. ’ 


— 





Norbamerita 

[Die Mepräfentantenfammer des Kongteffes bat and In Ihe 
rer- biemaligen Stzung Hrn. Elay, den Vertheidiger ber füb» 
amerikanlſchen Infurgenten, zu ihrem Sprecher oder Präfiden- 
ten gewählr, j 

Joſeph Bonaparte's Haus zu Borbentomn bei New: Dorf 
war abgebrannt. Man rettete die Gemälde, Buͤcher und ans 
er Gegenftände von Werth, die man auf 150,000 Dollars 
äzt. 

Nach Briefen vom Sabinaftuffe war bafelbft der Kommans 
dant von St. Antonio an der Sphze von 400 Spanier am 
4 Dec, angefommen. Kapltain Beard fwikte fih mit feiner Ab⸗ 
thellung nordamerlfanifger Truppen an, ibm ben Hebergang 
über den Fluß ftreitig zu machen; ber Spanier ließ ihm aber 
durch einen Parlamentair willen, daß er durchaus feine feind- 
fellgen Abſichten habe. Da ber fpaniite Dffizier vorher alle 


Norbamerifaner, denen er begegnete, und zwar nicht nur Solda⸗ 


ten des Generald Long, fondern felbit Pflanzer, die fi in ber 
Provinz Teras niedergelaffen, hatte verbaiten allen, fo vers 
langte Kapftain Beard ihre Freigebung, mit Ausnahme deric- 


migen, die das Völterrecht verlegt hätten, Diefer Bitte wurde 


fogleih wilfahrt. 
Spaniſches Umerita 

Das Morning: Ehrontelefagt: „Briefen aus Buenos: 
avres zufolge ift es nicht wahrſcheinlich, daß die Portugiefen mit 
Artigas beimlih Waffenſtillſtand geſchloſſen, ober daß zwiſchen 
ihnen und Buenos⸗avres eine feindfelige Spannung hertſche. 
Im Gegentbeil feinen dieſe Reglerungen fid mehr als je ges 
näbert zu haben, um ihren gemeinfhaftlihen Feind Artigas zu 
befämpfen, der, burd die Gebirgebemwohner von Santa Fe un: 
terftäzt, immer weiter um fi greift, und alle Straßen unfi= 
der macht.“ 

Spanien 

Der Moniteurvom 11 Febr, ſchreibt: „Die Zeitung von 
Cadiz vom 25 Jan. enthält zwel Proflamationen. Die erfte‘ 
bezeugt den Truppen und der Stadt die Erfeuntlichkeit des Kö⸗ 
nias für ihr gutes Betragen; bie zweite ift von General Frevre 
an feine Armee gerichtet. Die Briefe aus Cadiz vom 25 geben 
über die, bereits nah Mabrider Briefen erwähnte Bewegung 
folgende nähere Nachricht. Am 24 Jan. Abende um 8 uhr, 
als der Zapfenſtre ich geſalagen wurde, verſammelte ſich cine 
gewlſſe Anzahl bewafneter Einwohner, und einige Soldaten rom 
MRegimente Sorla, auf dem Plaze St. Antonlo, umd begleiteten 
die Tamboure mit dem Gefhrei: „Es lebe die Konftitution!” 
‚Die Soldaten trugen zwei Heine bemontirte Felditäfe. Der 


Haufe zog zu ben Soldaten in ber Kaferne von ®t. Helena, 
aber biefe waren ſchon unter ben Waffen, und empfiengen bie 
Aufrührer mit einem lebhaften Feuer. Leztere erwieberten es 
einen Augenblit, wurden aber bald, mitZuräflafungven »4 Tobs 
ten und vielen Verwundeten zerftreut. Man verfihert, ber Obrift 
Nitolas de St. Jago y Motaldo ſey Anführer bes Komplots gewes 
fen. Gewiß ift es, daß nah dem Mißlingen bed Unternehmens ° 
biefer Dffizier fi das Seethor dfnen lief und verfa wand. Die 
Ruhe war vor Mitternacht überall bergefielt. — Da die empörten 
Truppen zu Zeresd fogenannte Fonftitutionelle Obrigkelten ein- 
gefezt hatten, fo wurden biefe durch bie Fönigliben Truppen 
wieder abgefezt. Zweitaufend Aufräßrer, von St. Ferdinand 
kommend, wolten am 23 diefe Obrigleiten zu Zeres wicber ein» 
führen; da fie aber eine überlegene Macht fanden, fo kehrten 
fie, nad Zerftörung der Schifbrüfe, nad der Inſel Leon zurüf, 
In beri Naht vom 23 zum 24 wurden von Torregorda auf bie 
Eortadura Haubisgranaden geworfen; fie thaten aber leinen 
Schaden. Der Generaltapitain der Marine, Hr. de Tillavfs 


cenzlo, hat den enalifnen Kouſul benachrichtigt, baf die Münz 


dung bes Fluſſes Santi: Pierri (Infel Leon) In Wivradrftand, 
und das Einlaufen jedem fremden Schiffe unterfagt ſey. Wahre 
ſchelnllch ift die nemlihe Anzeige dem Gouverneur von Glbral⸗ 
tar geſchehn, um bie Inſurgenten der Huͤlfsmittel, die fie fi 
durch diefen Fluß von Außen verihaffen konnten, zu berauben. 
— Briefe aus Madrid vom 3ı Jan, enthalten genau die nem» 
lihen Nachrichten. Man glaubte, daß General Freyre ib erſt 
am a8 in Bewegung fezen, und feine Operationen nicht aufau⸗ 
gen werde, bevor er alle Wege ber Güte verfucht bat, um dem 
Staate alles das zu erhalten, was bei der Norhmwendigfeit eines 
gewaltfamen Ungrifs gegen die Mebellen unftreitig in Geſahr 
geriethe.” 

Das Journal bes Debatd vom ıı Febr, erzählt, nach 
einem „authentiſchen“ Briefe aus Madrid vom 27 Dan, dem 
Vorfall in Eadiz etwas auders. Die in Keiner Anzabl verſam⸗ 
melten Empdrer hätten damit angefangen, aufrührerifches Ges 
frei audzuftoßen, aber damit nur das Bolt in Schrefen geſeſt. 
Hlerauf wären fie ins Theater gezogen, und hätten fi der Waf⸗ 
fen der wenigen, dort wachhabenden Soldaten bemiditigt. Hler⸗ 
dur ermurbigt, hätten fie bie Wache des Landthores angegeife 
fen, bie fie aber, im Voraus benachrichtigt, mit Etandhaftige 
feit empfangen. Diefer Ungrif babe den fühniten das Echen ges 
£oftet, Einige wären gefangen, die Uebrigen jerfireut worden, 
Ihrem Anführer, dem Obriſten ©, Jago, ſey es gelungen fi 
einzufbiffen. Die Ruhe der Stadt fen im Allgemeinen unges 
fiört geblieben, Hebrigene werbe die Lage der Infurgenten täge 
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lich ſchlimmer, und es fehle ihnen an vielen Bebärfnifen. Ge⸗ 
neral Freyre's Truppen behnten fih and, und hätten Puerto⸗ 
Santa: Maria, Kered, Chlclana uund Medina Sidoula beſezt; 
Bald werde dei Rebellen feine Alternative übrig feun, als Tod 
oder Unterwerfung. — Aus einem Briefe von Vayenne vom 
80 Jan. verfibert daſſelbe Journal, die Infurgenten kehrten im 
Folge der proflamirten Ummeftie zahlreich zu den loͤuiglichen 
Fahnen zuräf; ſchon hätten die nah Andalufien beorderten 
Truppen in Altcafiilien Befehl zum Ruͤlmarſch in ihre Garul⸗ 
fonen erbalten. 

Das Jonrnal de Paris enthält ungefähr die nemllchen 
Nacrichten wie der Moniteur. — Nah der Gazette be 
France hat der fpanifbe Hof endlich ſein Stillſchweigen über 
die Infurrektion gebrowen, uud am 33 Jan, zu Madrid einen 
Bericht über die Vorgänge bie zum zo bekannt gemacht. Darin 
wird gefagt, „die Infurgenten verſchauzten ih, nad dem mid: 
Jungenen Ungriffe gegen Cadiz, auf der Inſel Leon, und bir 
Baupteten fi in der Caracca, 2000 Mann ftart, Gen. Frevte 
folle unverzüglich von Sevilla aufbresen, um die Unzufriedenen 
zur Ordnung zurüfzuführen, und der ganze Vorgang werde 
lein anderes Reſultat baben, ald den König von dem ganzen 
Umfange der Liebe feiner Völker zu überzeugen. Deunod, 
(fährt die Gazette de France fort) fheine die Lage der Sache 
noch immer ziemlich ernſthaft, die Uuthätigkeit des Generals 
$reyre beunrubige das Publitum. Zu Madrid fev ein Finang: 
rath Larreta, Schwager des föniglisen Gänftlings Mamire,, 
verbafter worden; er folle in dem Progeh wegen ber unterſcho⸗ 
denen Befehle zur Einberufung ber Miltzen verwilelt denn. — 
Die übrigen Parifer Beitungen enthalten nichts Erhebllches. Sie 
Beriteln den zu Madrid vergafteten Karreta Darh von Gajtilien; 
fie wollen a ed fey auf Zureden der fremden Gefandten, 


befonders des englifhen, geſchehen, daß die ſpauiſche Negierung 


fih entf&loffen habe, einen Bericht über die Vorgänge in An: 
daluſien bekannt zu machen; zu Valencia ſteige die Gdbrung, 
fo daß die dort wohnenden Franzofen, In Erinnerung des durch 
den Kanonikus Calvo 1808 veranftalteren Blutbades, Die Stadt 
verlaffen, und fib nad Barcellona geflüchtet hätten ıc. 

Unter den Ultra’s ber Parifer Vorſtadt Er. Germain ft 
eine Broſchuͤre von ı6 Seiten im Umlaufe, bie den Titel de 
YEspagne et de la France führt, und Hrn. v. Frenilip zum 
Berfafler bar. Sie fol anfänglib für ben Conſervateur be⸗ 
ſtimmt gewefen, aber von Hrn. v. Chateaubriand et..as zu 
ſtart befunden worden fen. Der Verfafler verſihert, daß der 
Aufſtand in Andalufien feinem Ende nabe fen, zum großen Ber: 
druſſe der Liberalen, die ihn ſchon als eine Frucht „der Ge⸗ 
waititreiche” bezelddneten, nnd nicht länger leiden fönnten, daß 
Spanien rubig bliebe, und auf diefe Art bewiefe, „daß ein 
„Staat unter ber Ziramel, der Inquifition, dem Fanatis— 
„mus und den Mönden befteben kürne.” .. Es gibs (fährt 
der Verfaſſer fort) viele Leute in Franfreih, die fin das Shi: 
fal des ſpamſchen Volkes jehr zu Herzen nehmen; fie willen 
nicht, dab die Inauifition, voll Sanftmuth, In unfern Tagen 
weiter nichts If, ale „die Polizei der Moral und Res 
Kigion, unitreitig die bejte, die es In einem civilifirten Staate 
geben fan!” . . „In Fraukreich fpricht alles von Politik, den 
Prtemen oder bie Bürfte in ber Hand, Noch vor zwei Tagen 


entwuͤrſen. 


hoͤrte elne Frau zwei Bademaͤgde zuſammen ſprechen. „Welßt 
du, fragte die eine, dab ganz Epanten in Flammen ſteht ?“ — 
„Und wie follte es nicht, erwiederte die andere, da dort bie 
Inquiſition regiert!" Das find, ruft Hr. Freuillp aus, bie Leh⸗ 
ren, bie man dem Volke in Franfreih gibt! — „Judeſſen, 
fährt er fort, disputirt man doch auch ſchon in Fraukreich mit 
ben Demokraten nicht mehr über die Frage, ob man den alten 
Zuftand der Dinge wiederherftellen fole, fondern übet die Möge 
lipfeit, daß Fraukreich fortbeftebe, ohne ed zu 
thbun!! Die Liberalen fagen, Spanien wäre gerettet, wenn 
ed Frankreich nachgeahmt bätte, wir aber, wir find der Mey⸗ 
nung, das Frankreich gereftetiwäre, wenn ee Spaniens Beis 
fpiei gefolgt wäre... Der ftönig hat die Sparte gegchen, er 
fonnte fie aub verweigern. Jeder König, der eine Armee, eis 
nem zerftreuten und aufgelösten Bolte gegenüber zu feyen hat, 
ift durch bie That abjolut, und nur durd eigne Wahl konſtitu⸗ 
tionell.” — Der Eonftitutionnel mepnt, ſolche Örundfäge bes 
dürften keines Kommentare; das Journal des Debais hingegen 
preifet Hru, v. Freniilv, und ergreift dieſe Gelegeuheit, um 
den Adulg von Spanien zu restiertigen, daß er die Konſtitu⸗ 
tion der Gortes nit angenommen, und dap er nicht ſelbſt Cor: 
tes zuiammenberufen babe, damit fie eine neue Konſtitutien 
„Die Konftitution der Cortes, fagt das Journal, 
war nicht in den Sitten der Nation gegründet, indem alle 
alten Juſtitutienen, eine güterbefizenbe Geiſtlichlelt, und ein 
Übel mit Wiajoraten, troz der unmaächtlgen Detrete der Cortes, 
die nihtd davon willen wollten, noch immer fortdauerten. Die 
Cortes felbit waren nicht regelmäßig von der Nation erwänlt wor⸗ 
den; einige Deputirte vom Gabi; beherrſchten fie aanz; bie 
Junta's In Catalouſen, Galicien, Grenada hatten ſith oft ges 
gen ihre Defrete aufgelehnt ; ihre Partei. ergyifend würde Fer: 
dinand einen Vürgerkrieg organifirt haben, mährend er jegt 
nur eine Handvoll eraltirter Offiziere gegen ih bat... .. 
Zudem hätten die Eortes (wie der Köntg in feiner „Erklaͤrung 
vom 4 Mai” bemerke) die Vollmaot überfaritten, bie das Linz 
berufungebdefret vom 5 Mat ıBoB eigens babin beichräntte, 
Eteuern und Truppen auszubeben; die Gentraljunta babe alle 
drei Stände bes Reichs in die Cortes berufen; gleichwol wären 
Adel und Gelſtlichkeit ausgefhlofen worden; Aufangs bärten 
fie geibworen, die Souverainetät des Könige auftecht zu ers 
halten, dann hätten fie bie Eouveralnetät im Namendes Volis 
ſich angemaaßt 16.” — Der König babe daher (führe dag Journ. 
d. Deb. fort) recht gethan fie aufzuldfen; ihre Auflöfung babe 
zu Madrid die größte Freude erregt; der Poͤbel fen über fie 


hergefallen, fo daß fie fib durch die Flucht reiten mußten ıc. 


Barum aber der König feine neuen Eortes zur Abfafung einer 
Konktitution einberufen, davon wiſſe dad Journal einen triftte 
gen Grund anzugeben: Der König babe nemlih im der oben» 
angeführten Erklärung vom 4 Mai verſprochen, daß er jelbft 
Spanien eine Konftitution geben werde, die mit deffen Relis 
gion, Sitten und Winfhen im Einklange jkinde. „Ich verab⸗ 
fheue, fagte der König in der Erklärung, den Despotismus; 
er verträgt ſich nicht mit der Aufklärung der Völker Europa's. 
Hat es Miöbräube in Spanien gegeben, fo waren fie ein Wert 
der Umjtände; um ihrer Müffehr vorzubeugen, will ich mit den 
Ubgeordneten Spaniens und ber Jublen fu regels 


"mäßlg verfammelten Cortes unterhandeln, fobalb Ich die Ord⸗ 
nung, und die von den Könfgen meinen Verfahren mit des 
‚Woltes Beiſtimmung eingeführten Inftirnrionen wieder werde 
hergeſtellt haben? Die Freiheit, die perfönlibe Sicherheit 
werden durch Geſeze gefibert werden," welde Ordnung und Mube 
ſchuzen, und meinen Unterthauen den Genuß jener welſen Frei⸗ 
heit verſchaffen werden, durch welche eine gemaͤßigte Regleruug 
“fi von einer despotlſchen unterſcheldet. Allen wird frei ſtehn, 
"ihre Gedanfen ſich durch die Preſſe mitzutheilen; Die Seſeze 
werden mit Einwilligung der Cortes abgefaht werden. . + Aus 
Hefen Grundzügen kan man meine königlihen Gefinnungen ente » 
nehmen; gewiß fie find nicht bie eines Despoten oder Kirannen, 
ſondern die elnues Königs und eines Vaters feiner Bölter.” .. 
Diefe föniglibe Erklärung, meynt das Journal des Debats, 
fey die beſte Antwort auf die Ausfälle der Liberalen, unb wenn 
Die darin gegebenen Verfpreben nicht erfüllt wären, fo ſey es 
handgreiflich, daß blos der Aufftand der Kolonien, bie Empb- 
rung der Porlier und Lascy, und dann wieder ber gegenwärtige 
Auſſtaud in Andaluiien, den König an Zufammenberufung der 
legitimen Eortes hinderten. 
“robbritanniem 
(Aus: engliſchen Zeitungen vom 7 Bebr.) Konſol. 3Proz. 
68!/4. — Die Gefundbeit des Königs beſſert fi zunehmend; 
nur baben die ſtarken Aderlaffe Se. Majeftät fehr geſchwaͤcht. 
Blütliherweife find Leine dringenden Negierungsgefcäfte vothau⸗ 
den. — Der Courier widerfpriet einer Vermuthung der Times, 
als würde der Herzog von Vork bei feiner neuen Eigenſchaft als 
‚nächster Chronerbe die Stelle eines Oberbefchiehabers bes Hee⸗ 
tes nieberiegen, und fie dem Herzog ven Cambridge, Generals 


geuverneur von Hannover, übergeben. Weder habe ber Herzog | 


daran gedacht, noch fen es ber Wunſch bes Heeres; vom Feld: 
berrn bls zum lezten Soldaten halte Alles den Herzog für den 
Geeilgnetſten zur Ausfüllung jener Würde; eben fo wenig fönne ' 
die OberbefehlshabersStelle mir jener eines Kriegeminiſters 
verefnigt werden. — Die Mepnung der Oppofitioneblätter ift 
nodb immer, dab bad Parlament zu DOftern werde aufgelöst wers 
den; auch machen mehrere Kandidaten ſchon Schritte fi zu em⸗ 
pfeblen. — Hr. Hobhoufe, begleitet vom Oberauffeher von 
Nemgate, bat neulich vor dem Gerichte ber Kingsbench gegen 
feine Haft Klage geführt. „Das Unterhaus, fagte er unter 
Anderm, iſt fein Gerichtehof, konnte demnach meine Schrift 
nit als aufrährerifh verurthellen; und felbjt wenn es ein Ges 
richtebof wäre, fo keunte ed nicht einen Angeflagten verurtbeis 
‚fen, ohne ihn gebört zu haben; daher verlange ih In Freibeit 
gefezt zu werden.” Der Hof der Kingsbenh antwortete: Die 
richterlihe Gigenfhaft des Unterhaufes möge ſeyn, welche fie 
wolle, fo habe es von jeher das Recht gehabt, diejenigen, bie 
es während feiner Stzungen beleibigten, ſummarlſch zu beſtra⸗ 
fen; Eein anderer Gerihtehof bärfe ſic dareln miſcheu.“ Dem: 
zufolge wird Hr. Hobboufe im Gefängniß bleiben, bis er Ab: 
bitte leiftet, oder bis das Parlament aufgelöst wird. — Es 
find Maafregeln genommen worden, damit Niemand bie Lelche 
des Königs aus Neugierde unterfube, und dab feiner feiner 
ehemaligen Diener die Eigenheiten feines Wahntiund aufbälle. 
Hr. Clarke, Biograph der Pringefün Charlotte, wird George 111. 
Leben beſchreiben. 


* 
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Franfretie. 

Yaris;, vo Febr. Konföl. 5Ptoz. 74 Fr. +5 Cent. 

Die Palrstammer befaäftigte fih am g Febr. mit Er— 
neuerung fürer-fehs Büreaur und der Blitſchriftenkommiſſton, 
und mir Veruehmung ded Berlots über verfaiedene Bittſchrif⸗ 
ten, worunter fehsmit 3290 Unterfchriften verfehn, die Erbals 
tung des Wahlgeſezes, Eine aber-die Abänderung deſſelben zum 
Gegenftand hatte. Die Kammer ſchritt über alle heben zur Tas - 
gessrdnung. Die Titel des Marquis de Vence, zur Erlangung 
ber erblihen Pairswürde, wurden gültig gefunden, Marquis 
d’Herbouville hielt eine Lobrede auf den verftorbenen Pair, Hrrs 
309 von Crillon. Vertagung anf unbeſtimmte Zeit, 

Nach dem Journal de Paris war ber auf ben 10 feftacfeyte 
Minlſterrath, abermals, auf den sı verlegt worden, - und das 
neue Wahlgeſez wird daher nicht vor dem 14 au bie Kammetu 
gelangen fünnen, 

Der Eonftitutionmel behauptet, der Fluanzmlniſter 
felbft habe bei feinem Wortrage des Budgets ber Einnahmen 
behauptet, dab im leztabgewlcdenen Wierteliahre die Einregl⸗ 
firirungsgebühren (bei Verkäufen von Immobilien ıc.) in Paris 
um 300,000, und in ganz Zraufreih um »7 Millionen Franken 


‚weniger eingetragen hätten als im vorigen, Das Journal ſieht 


bis als eine Folge der Bewegung und Unruhe an, welche bie mi» 
nifterlellen Eutwürfe veranlaßten; Zutrauen, Umlauf des Baa⸗ 
sen, Austauſch des Eigenthums, Alles leide. Glelchwol müße 
ten jene ı7 Millionen berbeigefchaft werden, und man würde 
fie weit eher den Übrigen Steuerpflihtigen anfbürden, als Ers 
ſparniſſe in den Minifterien und Generaldireftionen machen. 

Nach dem Conſtitutionnel ließ der Herzog von Angouleme 
anı g Febr, Abends um 9 Uhr die Gattin des in der Abtei be⸗ 
findlihen Generallientenants Gilly (der ibn 18:5 im füdlı sem 
Erantreih gefangen genommen, aber mit Achtung behandelt 
hatte) in bie, Tuillerien rufen, und kündigte ihr freudig an, der 
König babe auf fein Bitten verfproben, morgen eine Ordone 
nanz zu Wegnadigung und Befrelung des Generals zu unter» 
zeichnen. Der Prinz bejeugte feinen Wunſch, den General zu 
fehn, fobald ei in Freiheit wäre, und fezte hinzu; „Sagen Eie 
ihm, er moͤchte Alles vergeifen.” 

Hr. James Rothſchild, Ehef des berühmten Handelshaufes 
dleſes Namens, hatte kürzlih zu Paris das Unglüf, daß fehz 
Kabrioletpferb in den Champs-Elvyfees durcaging, und ibn a 
ben Pfahl einer Reverbere ſchleuderte. Hr. Korhieild ward 
am Kopf und im Geficht ſcwer beichädigt, und warf Blut aus. 
Dow hofte man, der Unfall werde keine folimme Folgen haben. 

tr Varis, 9 Febr. Man zweifelt, ob ein wahrbaft neues 
Mahlgefez vorgefblagen werben wird. Die Männer, welche 
die Miniſter iprem Konfeil in dieſer Hluſicht Hinzugefüget, kün= 
nen zu feinem Reſſultate gelangen, Wäre cs wahr, daß man 
die ewige Natur der Dinge. wieder verfennte, und auf Theo— 
rien baute? Wie dem auch fen, es beißt, nut Modifitas 
tionen Im alten Wahlgeſeze follen vorgerhlagen werden‘, um 
bes Königs Wort und der Minifter Werfpteben nie im Rüt— 
ande zu laſſen, und der Minijier des Innern wolle kb gang 
wieber der Reunlon Ternaus anfalichen. Man hat aber gute 
Gründe, noch am diefem Allem zu zweifeln. Würde die Sache 
übrigens dahin ausfhlagen, fo würde 1821 daſſelbe vorfallen, 
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was 16 ihnen geftern von ber Meunfon Ternanr, ober ben fie 
zeglerenden Doctrinaires gemeldet. Möglich wäre es übrigens, 
daß das Minifterlum eine Verſchmelzung des Eentrnmerehts 
‚und des Gentrums limts beabfichtigte, den Bruch zwiſchen ben 
Anhängern von Laine’ und Rover-Collard vermitteln wollte; 
daß es dahin fteuerte, von beiden Seiten eine Uebereinkunft 
abzufhließen, fo daß man im Gentrum rechts etwas vom all: 
muſtrengen Anhängen an Berbreitung der Religion durch Miſ— 
‚fionen, an Behauptung ber richterlibden Gewalt gegen eine zu 
srganlfirende Jury, im Eentrum linfs ben Lieberfiuß au Sp: 
ſtemen a priori, an Folgerungen und Vernunftſchlüſſen aufgebe. 
Da bie HH. Lalne“ und Rover Collard zuerſt fehr große Freunde, 
amd jest eben fo große Feinde, fi gar zu unbeugfam zeigen 
möchten, fo wird diefer Plan wohl fehlſchlagen. Uebrigens 
wäre diefe Politit von Seite des Mintfters des Junern nict 
übel erfonnen, er hätte dann ein gewaltiges Centrum 
(Ziel feiner Bemühungen), dem vlellelcht nod einige Stimmen 
rechts und links angefhloffen werden könnten, und dleſes Gen- 
trum möchte fogar gegen die rechte und linke vereint übermwie: 
gend feyn, Jedoch ift alles das nur momentan, und weil man 
‚auf den Moment baut, fo vereitelt der folgende, was im frü- 
bern Elüglih erfonnen wurde. Die Zaftit im Ganzen aber 
würde von der Gefcillichfeit des Minifters des Innern zeigen, 
auf die Menſchen, welche keiner ausſchlleßlichen Gefin: 
nung ergeben find, überwiegend einzuwirken. 
Niedberlande 

Die meiften der In ben Niederlanden erſcheinenden Seitun- 
gen können, wie ein Brüfeler Journal meldet, auf gefchehenes 
Anſuchen ihrer Herausgeber jezt wieder in bie preußlfen Staa⸗ 
ten eingeführt werben. 

Deutfdlanb. 

Der köntgl. baterifhe Hof hat am 14 Febr. wegen bes Able- 
beus des Landgrafen von Heſſen⸗ Homburg eine vlerwochentllche 
Hoftrauer angelegt. 

Der Freiherr v, Lamezan, welcher fih geraume Beit zu 
Srantfurt am Main aufgehalten, fol nac öffenrlihen Blättern 
burd bie Polizei von dort weggewiefen morden feun. Die Urs 
ſache war noch nicht befaunt. Er bat fih nad Paris begeben, 

Im Herzogtbum Nafau find die meiften Städte und Aem⸗ 
ger dem Beiipiele der Stadt Wiesbaden gefolgt, und haben 
durch Zufgriften oder Deputationen den Megierungspräfideuten 
v. Ibell erfuht, den Borfiz bei der Landesregierung, bem er 
ſich feit ſechs Monaten entzogen, und wo man feinen Werluft 
ſchmerzhaft gefühlt, wieder zu übernehmen, 

Gegen einen hannöverfden Amtmann iſt, wach öffentlihen 
Blättern, eine ernftlihe Unterſuchung eingeleitet, und wird 
durch Beamte ans Göttingen geführt. Er iſt beſchuldigt, daß 
er Gofangene drei Jahre, ohne fie zu verhdren, in einem 
folewten Kerker habe ſomachten laſſen. 

Die Herzoge von Sachſen-Welmar und Gotha haben in 
Golge der Bundestagsbeſchluͤſſe vom 20 Sept. v, 3., den Lan: 
besdireftiond= Präfidenten v. Motz zum außerordeutlihen Bes 
vollmaͤchtigten bei der Univerfität Jena, unter Beibehaltung 
feiner zeitherigen Stelle, ernannt, 

Die ſaͤchſiſchen Staatspapiere haben eine bis jet noch uners 


‚börte Höhe erſtiegen. Die fünfprogentige Anleihe bei Reichen— 


"Geransmwortikier Pirbafteur, &. 


bad gewinnt 1103/4,. bie bei Frege 109'/4 5 bie Leipziger Stadt- 

obligationen ſtehu zu 108%,,. Man ſucht die Urſache diefer, faſt 

alen europäliben Staaten gemeinfamen Erſcheinung Inder alle 

gemeinen Handelsitofung, welche die Kaplialiften nöthigt, im 

Staatspapieren zu ſpekuliten. — 
yreufem 

Um ı0 Febr. verftarb zu Berlin die Prinzeſſin Anna Elifas 
beth Louife, Wittwe des Prinzen Ferdinand von Preußen, ges 
borne Prinzefin von Preußen, an einem Etitfiufe. Die 
Verewigte war am aa April 1738 geboren, und binterläßt 
awei Ainder, ben Prinzen Auguft und die Prinzeffin Lonife 
von Radzlwill. 5 

Es iſt nachftehende Kabinetsorbre erfchlenen: „Wir Frier 
drich Wilbelmac. Nachdem Uns angezeigt werben, daß in 
einigen Theilen Unferer Staaten gewiſſe Individuen ſich damit 
abgeben, Unfere getreuen Unterthauen zum Auswandern zu 
verleiten, diefe fträflibe Handlung -aber dur fein auddrüflis 
ches Geſez vorgefehen iſt, fo finden Wir Une, mit Rükfibt auf 
dad Allgemeine Landrebt, Theil II. Titl. XX. $. 133,, 243, 
und 1248, na eingefordertem Gutachten Unſers Gtaatsrathe, 
Folgendes zu verordnen veranlaft: Mer es fih zum Geſchaͤft 
macht, Untertbanen zum Auswandern zu verleiten, fol mit 
einer Gefängnißftrafe von ı Monat bis 2 Jahre belegr werben. 
Urkundlih haben Wir dieſe Verordnung Wllerböwjtelgenhäns 
big vollzogen und mit Unferm königlichen Infiegel bedruten laſ⸗ 
fen. So geihehen Berlin, am 20 Jan. ı820, Friedrlch 
Wilhelm.” 

In. der Berliner Voffifben Zeitung lest man Folgendes: 
„Die in mebreren öffentliben Blättern, namentlich von Boun 
aus, gegebene Nauriht über des Studenten Sichel Entlafs 
fung aus dem Gefängniß iſt ungegründet. Karl Theodor Jo⸗ 
fepb Sichel figt, nebit feinen Mirfhuldigen, dem vormaligen 
Zurnlehrer Baumeifter und dem Studenten Colonius, im Ges 
fängnishaufe zu Boun, und alle brei-befinden fi in Kriminafs 
unterfubung. Wuc der Direktor des Gumnaſiums zu Wetzlar, 
Ludwig Schnell, fo wie der ehemalige Turnlehrer au demfelben, 
Sartorius, find zur gefängliben Haft gebrabt, und zur Kri- 
nilnalunterfuhung gezogen worden. Lezterer war ein genauer 
Freund von Sand." 

Deftreid, 

Nach Öffentlihen Blättern hat die aus mehreren Generalen, 
Juſtlzraͤthen und Hofräthen zuſammengeſezte Kommiffion, wels 
er die Unterfuhung und Beurtheilung der unter den Zöglins 
lingen der Iugenieurlabetten = Ulademie vorgefallenen unange- 
nehmen Auftritte (Allg. Zeit, Nro. 40) aufgetragen war, nun⸗ 
mehr Sr. Mai. dem Kalfer darüber Bericht und das gefadpfte 
Urteil vorgelegt. Der Monard bat aus angeborner Milde ges 
ruht, die verdiente Beitrafung der jugendlichen Uebereilung zu 
mildern, und befoblen, die meijten Salinge, die an dem Auf⸗ 

and Theil genommen hatten, jezt aber die That bereuen und 

effere Aufführung für die Zufuuft verfpresen, wieder in bie 
Akademle aufzunehmen, und ihnen nur eine Hauszähtigung zu 
ertheilen. Doch vermutbete man, die Unftifter der Unruben 
bürften ald Gemeine an Regimenter abgegeben werden. Webris 
geng, hleß es, daß von nun am penlionirte Oberoffiziere von gu— 
ter Nuffübrung als Auffeher (welwes bieher Unteroffiziere vom 
Geniekorps waren), mit beftimmten Emolumenten angeftellt 
werden follen. 


J. &teimean. 


Bellage zur Allgemeinen Settung. 





Sonnabend 


Miscellen aus der franzöfifihen Kitteratur. 

Memoire pour servir a l'histoire de la vie privee, du 
retour et du rögne de Napoleon en ı8ı5. Par M. Fleury 
de Chaboulou, Ex - Seeretaire de l’Empereur Napoleon 
et de son Cabinet, Maitre des Requötes au Conseil d’Etat, 
Baron, Uffivier de la Legion d’Honneur, Glievalier de 
VOrdre de la Möunion (Londres, John Murray, Albemarle- 
Sıreet, 1819. 3. Vol. B., prix 24 Shil.) Maß der Verſaſſer 
dleſes Werles war ſehen wir auf dem Titelblatt; jezt, wie er 
und in ber Vorrede jagt, lebt er —— und ohne Ans 
ellung. Beine Aufprübe auf Glaubwürdigkeit gründet er 
rauf, daß er die Stellen, Titel und Orden, welde ibm der 
Kalfer verwilligte, durch Ergebenbeit und eine zwölfiährige 
Auſtrengung in feinen Dienften erworben; „‚nie”, fügt er 
binzu, „habe ic feine befondere Gunft oder Freigebigkeit erfah⸗ 

ren. Reich trat ih im feine ‚Dienfte, arm verließ ich fie. — 
als Lvon ihm feine Thore oͤfnete ergrif ib aus eignem Ans 
triebe feine Sache, die mir, wie der Mae der Framyofen, 
als bie Sache der Freipeit, der Ehre und des Vaterlandes er: 
ſchien.“ Das Meiſte was bisher über die Ereigulife jener 
verhängnißvollen 100 Tage vors Publikum gelommen, behaups 
ter er ferner, fen falfb, und von der Unwiſſenheit oder dem 
> Derteigeik entftellt worden; er verfpricht den Schleier zu bes 
wigs bed XVAll. nache kerigder BIS Ah —X an —— 
Bannte Beiſplele dbiefelben ins Licht geſtellt, und den Eindrüt 
beſchrleben, dem fie auf die Gemüther im Allgemeinen, und 
aufs Heer insbefondere gemacht, und in der That auch beinabe 
machen mußten, führt er uns zur Kataftrophe des ag März. 
Der Unmwille über das vergangene Berragen der Ultra’d, aber 
noch mehr bie Furcht vor der Zukunft, in welcher man ber Küfs 
fehr des ancien rögime als beinahe unvermeidlid entgegen- 
ſah, hatte die Nation mir Bonaparte’s frübern Fehlern aus: 
geföhnt, und ber Wunſch, daß er zurüffehren möcte war fallt 
allgemein geworden. Rapoleon felbft, welcher Anfangs wir: 
dh geboft, daß die Bourbone, durch Erfahrung H ger ge: 
macht, Fraukreich glüflih mahen würden, hatte ſich in fein 
Shiffal ergeben, und alle ferneren ehrgeizigen Anfprähe und 
2 ofnungen aufgebend, fi den Bifenfsatten, befonders dem 
tudium der Botanik, und einer beiteren Muße gewidmet, 
Als er aber feines Itrthums inne geworden, lebte fein Wunſch 
su bereichen wieder auf; er beichditigte fi aufs Neue mit der 
europälinen Politik ; auf Paris und Wien richtete er num fein 
ernitlihes Augenmerk, und ſuchte aus Zeitfchriften, aber noch 
mebr durch die vertrauliche Unterhaltung mit Fremden, welche 
Ahn zu fehen kamen, die Lage der Dinge zu erfahren. Schreis 
ben wollte er Niemandem; gewiß das die Zeit kommen mußte, 
wenn man felner bedürfen würde, wollte er durd zu frübzeitige 
‚Korreipondenz feine Ausſichten nicht verratben und vereiteln, 
Einige Emiſſarlen, De er auf dem feften Lande hatte, berich- 
teten ibm über Kleinigtelten, ließen ihn aber in den Hauptfa= 
ben im Dunfeln. Auch in Franfreih batte noch Keiner ernfts 
lich au die Zuräfberufung des Imperators gedacht. Ein Zufall 
entſchled auf einmal. (Der Verfaſſer gibt ung die Erzählung 
"davon in den eigenen von Mapoleon ald wahr anerkannten 
Worten des Mannes, weicher bie erfte Urfacbe dazu war, eines 
Dffisierd, den er 3. nennt, und welder ſeitdem bei Waterloo 
getödtet worden). 3., ein vormaliger Dffizier Napoleong, der 
Mißhandlungen überdräffig, nabm feinen Abſchled, und wollte 
ſich neh Elba begeben, um dort feinem ehemaligen Herrn aufs 
Nene feine Dienfte anzubieten, und mit ihm zu leben nd zu 
fterben. Da eraber befürdtete, dap ihm ber Kalfer mißtranen 
möwie, ſah er fin nach einem Empfeblungsihreiben an ihn 
um. Er faunte drei Perfonen, welche demfelben immer freu 
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angehangen hatten, und felbit nah der Müffcehr des Könige 
ihre Anpduglickeit an ihren alten Feldherrn nicht zu verbergen 
ſuchten, ob fie ſich gleich fonft in jeder Hiuſicht ganz leidend, 
und gegen die neue Kegterung untadelhaft betrugen. An diefe 
wandte er ſich. Die zwei erſten empfingen ihn freundlich, wolls 
ten es aber nicht wagen ibm ein Sörelden anzuvertrauen. 
Aud der dritte, bier R. genanut, fühlte biezu keine fonderlihe 
Luſt, wollte aber dem Bittenden irgend ein unverdächtiges eis 
«hen mitgeben, woran Napoleon den Freund erfennen mönte, 
Während des Geſpraͤches fragte er den 3. ob er, wenn Napo⸗ 
leon ihn über den Zuftand Fraukreichs befragen fol, ibm 
auch gehörig werde zu antworten wiſſen, worauf ihm diefer ein 
Bild entwarf, das er für volllommen dhullch bielt. Als fienun 
auf die Zufunft zu reden famen, verloren fie fib nah und nach 
in Anfioten, über die fie Anfangs felbit erfchrafen... Endlich 
fragte 3.: Wenn nun der Kaiſer mich fragen follte: Glauben 
Sie dap es für mid Zeit ſey wieder in Graufreib zu erfheis 
nen; was fell ih ihm antworten? — Sie find fühner ald ih: 
Die Frage hatte fib meinem Geiſte dargeitelt, ich wagte es 
aber nicht fie auszufprewen. — Nun? — Nun, fagte F..... 
fagen Sie Sr, Maicıtät, dag ich es nicht härte auf mich nehmer 
wollen über eine fo wichtige Frage zu eutſchelden, daß er aber 
mit Gewlßhelt darauf rebnen fönue, dab das gegenwärtige 
Spftem die gute Meynung des Volkes und der Armee verloren, 
eb, bie „Unzufriedenheit a aufs Home ‚gerlegen, und daf man 


Umoilen u werde Stand halten Kunen. Sezen Sie hinzu, 1, def 
Volt und Heer den Kaifer wieder herbei wünfsen. Nachher 
entfheide er In feiner Weisheit was er zu thun habe, 3. ging 
nun um fich einen Paß zu holen, er forderte ihn nah Mailand, 
und erhielt ihu nach mehreren Fragen des Polizeipräfelten, 
Der Wachſamkeit eines WVolizeliplont der ihm nachgeſchikt 
worben, entging er glüklich, und fam bald in Malland an; vom 
bier begab er fi durch eine gefährlihe Bergſtraße nach Keric, 
und von ba erreihte er endlich mit vieler Schwierigfeit Porta 

ertajo, wo er dem Kalfer vorgeftellt wurde. Diefer zeigte 
ch zuerft ſehr zuräkhaltend, und auf 3'8 Erklärung, daß man 

n in Frankreich niemals vergeifen würde, fagte er: „Die 

Kung haben einen andern Herrfher, und ihre Pflicht und 

bre Ruhe gebieten — daß fie nicht mehr an mich denten.“ 
Rab und nah aber wurbe er offener: „Jch glaubte auch, ale 
ih abdankte,“ rief er aus, „daß die Bourbone, dur Unglüf ges 
beffert und belehrt, nicht wieder in die Febler verfallen würden, 
die im 3. 1789 ihr Verberben herbeigeführt. Ich batte gehoft der 
König werde euch als eln gutmütbiger Mann beberrften: die 
war das einzige Mittel um vergeſſen zn machen, daß er von 
den Ausländern zurüfgefüprt worden, Seitdem fie aber ben 
Fuß in — geſezt, wurden nichts als Thorheiten begaus 
gen.. einem Federirih wurden alle Beſtzungen, die 
Frantreic in der Revolution erworben, aufgegeben... Talley⸗ 
rand bat diefe „0... . begeben laffen. Wahrfheinlic bat 
man ibm Geld gegeben. Unter feinen Bedingungen läßt lich 
leicht Frieden machen. Hätte ich wie fie, den Untergang Srant- 
reihe unterzeichnen wollen, fie wären nicht auf meinem Throne; 
(mit Naddruf) aber "> bätte ic mir die Hand wollen abbauen 
laffen. Lieber habe ich aufden Thron Verzicht geleifter, als 
daß ich ihn bitte auf Koften meines Ruhmes und der franzäfie 
ſchen Ehre erhalten follen ... eine entehrte Krone iſt eine 
ſchretliche Laft..." (Ich übergehe mehrere dergleiten Ausrus 
fungen, um für wistigere Reden an bebalten.) Er klagte 
fib des großen Fehlers an, daß er die Emigranten, „dieſe 
antinationale Race“ zurüfberufen; aber feine Abſchten, Aägte 
er, waren groß, er wollte Europa mit Frankreich verföhnen, 
und bie evolution beſchließen. Ueber Marmont, Tallepranp 
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und Angerean war er fehr aufgebracht, befonbers über bie Bei: 
den Eriten. Ohne den Abfall des Herzogs von Raguſa wären 
die Aliirten verloren gewefen, bebauptete er; „ohne ihm wir: 
ben fie aub ihr neunundzwanzigites Bulletin gehabt bas 
ben. Er bat fein Vaterland zu Grunde gerichtet und feinen 
Füriten aufgegeben...” Meiterpin-fragte er 3.— „Was wür: 
der ihr thun wenn bie Bourbone entfernet werden; würdet 
ihr die Mepublit wieder berftellen?” — 3. An die Republik 
benft man nicht. Wielleiht würde man eine Regentſchaft ein: 
fezen. — Napoleon Cerftaunt, mit Heftigteit) „Eine Regent: 
fdaft! Und wozu, bin ic deun tobt?” — Aber, Sire, Ihre 
Abweiendeit... — „Meine Abweſenhelt macht nichts aus, in 
zwei Tagen fan ich in Frankreich fepn, wenn mid die Nation 
jurüfberiefe... Glauben Sie daß Ih wohl daran thun würde, 
wenn ic zurüßfebrte?” 3. bemerkte, daß er bei dieſen Worten 
die Augen wegwandte, um nidit fehen zu laffen, wie viel Ge: 
wicht er auf diefe Trage legte, und getraute ſich nicht diefelbe* 
geradezu zu beantwortem, Napoleon aber drang in Ihn und 3. 
autwortete zulezt, Ja. — Napoleon (bewegt) Sie glauben Ja? 
— „Ja fagte 3., ib fowol als X. find überzeugt, daß Voll und 
Heer Sie als ihren Befreler empfangen, umd Ihre Sache mit 
Begelfterung aufnehmen würden ;” und num wiederbolte er ihm 
die obenerwähnten Worte des X. Napoleon ſchlen fehr befiig 
bewegt, und entlieh ihn, nachdem er Ibn für den nädften Mor: 
en wieber zu ſich beftellt batte, — In der Zwlſchenzeit befuchte 
n den General Bertrand, bei dem es, fo wie Bei Napoleon 
eibit, fehr armlich ausſah. Pertrand verfierte Ihn, daß der 
Saifer, ſtatt der ungebeuren Schäge, wieman in Furopa glaubte, 
nlchts welter aus Fraufreih mitgenommen babe und mitnch- 
imen wollen, als fein Feldfervice, fein Feldbett uud einige 
halbruinirte Pferde, 
(Die Fortfezung folgt.) 


Yreunfem 


Fortfezung ber aftenmäßigen Nachrichten über bie revo— 


— Umtriebe in Deutſchland, aus der Staatd: 
zeitung. 

Der Student ®.... fchrieb unterm a8 März ıBı9: „„Die 
Jagend von der allein Heil zu erwarten.” Der Student 
Berrssnsensse am 2 Ypril ıBı9: „Auf und ruhet Großes, der 
Grift bes Vaterlandes wird mit uns ſeyn.“ — U. F........ 
An einem bei ihm gefundenen Aufſaze behauptet: „Teutſche 
Jugend begrif es zuerit, daß die Berjagumg ber Frangofen ber 
‚erite unbedeutendfte Schritt zur Erreihung des großen Zieles, 
- zur Gründung des wahren WVoltsheiles war” *). Und I... 





* Unter ben In Beſchlag genommenen Papieren findet ſich 
die Abſchrift eines beberzigungswärdigen treiben Bries 
fes. „Wenn Du ſagſt“ beißt es darin ‚anders muß es 
werden, fo bedaure ih nur deine franfe Einbildungstraft, 
oder daf Du fo ſchwach biit, dergleihen verkehrte @inres 
dungen Anderer fo ungluͤklich aufzuſangen. Wie verftehe 
ih denn das „wir haben mit unferm Blute ein theures 
Aufgeld auf die Freiheit gegeben ıc.” Mer von Eu jeyl: 
gen Studenten focht denn noch mit, nachdem der lejte 
Krieg vier Jahre vorüber ft ? Oder thut Ihr gegenwärti- 
eu Studenten, denen die damals mitfchlugen die Ehre an, 
ie mit zu den Ums zu rehnen? Ich babe damald au mit: 
ghaten, ih babe in dieſem heiligen Kriege fehr fowere 
leffuren erhalten und alfo mit meinem Blute das tbeuerfle 
Aufgeld gegeben, — worauf ich unfdglic ftol; bin, — 
dh auf taufend Meilen kommt es mir nicht in den Sinn, 
damit zu prablen oder wohl gar hodverrätherifhe revolu: 
tiomire Sefinnungen auf dis Konto zu begen. Wie babe 
Id denn Deinen „Tauſch der Tirannef” zu verfieben? ich 
bin wilfonımen berechtigt zu glauben, Du weißt nicht, was 
rum wir ung 183/44 ſchlugen? So wife denn, um Napo: 
Icons Tirannei männlich abzufhlagen, nibt aber um neue 
Juſtitutionen dem Könige abzudringen, denn daran dachte 
dod damals nicht eine Seele im ganzen Lande. Mas wollt 
Sr denn fo eigentlih? ? Gewiß Ihr wißt es ſelbſt nit eis 


„Gebt die Jugend voran, fo folgt Alles ihren Fußftapfen.” 
Solche Verführung, folbe Anfihren konnten freilfe nur die 
bedauernewärdigen Früchte tragen, die ſich leider! in fo vielen 
Beziehungen gedußert. haben. Und doch konnte der Turnleprer 
Mussssauen ib nicht entblöden, die jeinen Turnern am ıB 
Dt. gehaltene Rede, in Bezug auf Diejenigen, weirhe dieſe 
Fruͤchte vom Staate abzuwenden ji& beftreben, mit den Wers 
ten zu ſchlleßen „den verfhlinge die Erde in den tiefften Abs 
grund, der es nicht gut mennt mit Jugend und Tugend!” — Die 
deutſchen Revolutlonaͤrs beſchrauften fi indeſſen nicht auf die 
vorgedachten Mittel der Brrführung und Aufwtegelung, ſoudern 
waren auch entihieffen, ihre Pläne mit Gewals burhzufezen. 
Aus den darüber vorbandenen jablreinen Verlegen mögen fol 
ende Heuferungen Mebrerer derfelben, zum Theil Mitglieder 

er engeren Vereine, zum Thell Jugendiehrer, zum Theil 
Studenten, ja felbt Schüler, bis beftätigen. So ſchrieb ber 
Student W...... unterm 3ı Jul. 1818 an 2 — „Meine Ans 
fihten über den Zuftaud unferes Vaterlandes und wie ibm zu 
belfen, find noch die alten. Nah allem, was ich mir abjirahirt 


babe, fans ruhig nicht abgeben.” Der £..... unterm 12 Nov, 
1817 „Brechen muß es, denn zum Biegen iſt es aus.” Der 
Etubdent 8..... unterm 8 Map ıBı8 an 4 — „Es wird beifer, 


es wird gut werden mit und, wenns vorher noch recht arg druns 
ter und drüber geht, das muß feun.” Umd untern 24 Jul. 
ı8ı9 an denſelben „Ja durch ſolch' Elfen und Stabl, zwar 
nicht In den Händen von Soͤldnern (er fprab von Soldaten), 
fondern in unferer Hand, muß unfer Hell und werden, Wuf 
feinen anderen Wege fan es ung kommen. Den Gedanfen, 
es fole ausgehen von unfern Univerlitäten, babe ih längft aufs 
gegeben; von Einzelnen auf denfelben, ja; von dem Ganzen 
nimmermehr.” — Der Dr. BD...» (Mirgiied Des engeren been 
ı „ NanMren 

eines iu A TE langen: ih ringe nad 
Wahrheit, das Vaterland will ib zum Beſſeren führen, ich 
bin begeiftert und gehoben. Zum legten Mittel iſt das Schwerbt 

egeben, wir werden ed wohl brauden müſſen! Welche Selig» 
fe t, wenn die Feinde fallen unter unferen Streiben, wenn ber 
Donner unferer Geſchüze das Morgeulied der Freiheit ihnen 
anftimmt und unfre — ihnen das Geleit zur Hölle geben. 
Wenn Taufend find wie ich, fo muß dad Recht fiegen und wir 
könnten frei als freie Männer unfere Blite zum Himmel erber 
ben, und ſtolz auf die Erde trerend mit Selbftgefühl audrufen; 
wir find ed, die mit unferem Blute Dir das Recht erworben 
baben, aufdem freien Boben des freien Vaterlandes zu ſteheg. 
Es wird eine ſchoͤne Zelt ſeyn, aber Alles das gilt mir nichts, 
es muß ein gräßlihed Wogen fern, wenn ich mid freuen foll, 
Tod muß um mid und Feuer unter mir ſeyn; — große Zweke 
m. es aber bedeuten.” Der Kandidat F......» ..dußerte, nad 
em Protofole vom ı Aug. ıBıg zu K.: „Was man einmal 
ald Recht erkannt bat, muß man dur jedes Mittel, felbit 
durch Gewalt ind Leben rufen.” 

(Die Fortfezung folgt.) 


gentlih? Ganz Deutſchland in eine Nepublit nmformen? 
oder etwa Fure braven Fürſten morden a la Sand ıc.? 
werdet Ihr dabei glüfliher werden? Aus den Köpfen von 
Euch jungen Leuten fommen foldbe Ideen nit, aber ® 
Eurer Profeforen, die als Bildner der Bluͤthe des St 
Eu fo giftige Grundfäze heimtuͤkiſch einfloͤßen, trift mein 
(ea a8. Ich freue mid ordentlich darauf, ihre Wer 





rafung zu erfahren und meine einzige Beſorgniß iſt nuk, 
aß unfere milde Regierung nicht mit der erforderlichen 
Energie auftreten möchte," 





Ritterarifhe Anzeige 
Inder 3. Wolffifgen Buchandlung in Augsburg If 
zu haben: 
Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg Furze 
Abfertigung der langen Schmähfchrift des Hrn. Hoftath 
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Voß wider Ihn. Mach dem Tode des Verfaſſers vollen 
det von bem Bruder herausgegeben. gr. 8. Hamburg, 
Geheftet 36 Pr. 


Bei Friedrib Frommann in Jena Ift erfhienen und 
in allen guten Bucbandlungen zu haben: 

Allgemeine Geſchichte der Völker und Staa: 
„ten @rfter Theil. Gefchichte ber Völker und 

Etaaten bed Altertbumd. Von Heinrich Luden. 

Bweite verbefferte Ausgabe, gr. 8. 1819. 

2 Rthfr. 12 gr. 

Auch unter dem Titel: 
Allgemeine Gefchichte der Voͤlker und Staaten bed Al: 
terthums. 

Die erfte Auflage erihien im Herbſt 1814, und das bal⸗ 
dize Bedarfniß diefer zweiten beweist, daß man den wah— 
sen Werth diefes Handbuhes ber Geiwihte nab Verdienft ges 
würdigt, fo wird auch diefe zweite Auflage bald in der Biblio» 
she jedes Sedilderen Zen gebübrenden Plaz einnehmen. 

Der zweite Thell wird die Geſchichte des Mittelals 
ters enthalten, und im künftigen Jahre erſcheinen. 

s Bena, im December 1819. 


Bei F. A. Brodbang in Leipzig ift vor Kurzem erſchie⸗ 
wen und in allen Buchandlungen gu erbalten: 
Die fpanifche Konftitution ber Cortes 
und ' 
Die proviforifhe Konftitution 
der veteinigten Provinzen von Südamerika; aus den 
Urkunden überfezt und mir biftorifib-ftatiftifhen 
Einleitungen. 
Preis ı Thlr. 12 gr. (2 fl. 42 fe.) 
Die neueften Greigniffe im Königreibe Spanien möchten 
diefer Schrift, aus welder jene Ereignife zum Theil erklärt 
oder doch gewürdigt werden fünnen, ein befonderes Jutereſſe 


verleihen. Wir bringen fie daher abermals zur allgemeinen 
Kenntniß, 





Dffene Rede 
über 


univerfitätenm 
Balern gewidmet von Friedrich Köppen. Zweite Auf: 
lage. Reipzig, bei Gerbarb Fleifher, 1820. 
Vreis Hgr. 


Das Brautgeschenk, oder Briefe einer Mutter an ihre 
Tochter über die lestimmung des.Weibes als 
Gattin, Hausfrau und Mutter. Von Fr. Girardet. 
Leipzig bei F. A. Leo, ı Rthir. 8 gr. Bessere 
2 Rtbir. 8gr. Velnausgabe 3 Rthir, 


r Wer fib ein verfiändiges Maͤddden, oder eine junge Frau 
recht herzlich verpflidten will, der überreibe Beiden obenge: 
manntes, gebaltvolle und elegante Werk; in dieſem unterbält 
fi) eine lebende Mutter.mit ihrer Tooter, chriſtlice, über die 
wihtigiten Gegenfidube ibres neuen Verbältniffes, uud entwi: 
kelt ihr ihre Anſichten über bie Pilikten, die der Gattin, Haus: 
fran und Mutter warten, mit einer fo fanften Milde, und ei- 
ner fo zarten Gutmuͤthigkeit, baf bie ahtſame Leſerin, der 
geiftreiben Frau mit Wergnügen zubört, und ibre gebiegenen 
Erfahrungen zum eigenen Beten gern benuzen wird. 

Diefes Bus ift in Wienund Prag in ben vorzäglihften 
‚Buchhandlungen, jo wie in allen übrigen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu befommen,. 


— — —— 


— — — — — — — — — — — — —— — 


— — — — — — — — — — — 


Pränumerationt: Anzeige, 


Mein in der Allgemeinen Beitung, Augsburg 16 Nov, 
1819, Rro. 274., 3u 1 fl. 36 fr. rhein. augefündigted neues dlos 
nomifhes Werten, alle erdenklibe Arten von mir neu erfune 
dexier, Öffentlich gepräiter und praftifd bewährter Holsfpars 
fücben betreffend, wird mit näcften die Preſſe verlaſſen. E# 
beitebt in 5 Kupfer» und Steinſtichen mit 71 Figuren von mir 
ſelbſt auſchaulich und fehr fahlib geftohen,. und aus 61% bis 
7 Bogen, gut eingebunden. - Die refpeftiven Liebhaber, votzuͤg⸗ 
lid die Titl. Herren Buchhändler belieben fi disfalls in frans 
firten Briefen entweder an den Unterzeichneten felbit, wohnhaft 
in der Theatiner- Strafe Niro. 66. über eine Stiege, oder au 
die HH. I. Biel und J. Lindauer, Buchhaͤndler in Münden, 
mit ihren Bertelungen, unter Zufiberung ber von mir geges 
benen Butbandlungeprogente, gefällig zu wenden, von wo 
aus die Verſeudungen in möglichfter Schnelle erfolgen werden, 
Auch find vollftäubige, nab neuerer Art gefertigte Kocdapparate 
mit zwei Dritcheil Holzerfparung: a. zu 24 fl., b. gu 28 fl,, 
ec. zu 36 fl. rhein., bei mir zu haben. 

Münden, den 28 März 1820, 

8. 4. Meißner. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


Ba Joſeph Frefberrv. Bucbftetten auf 
altenfels it am 1o Aug. 1819 mit Hinterlafung einer 
estwilligen Verordnung veritorben. Der Naclaß beffeiben ift 
war beträctlih, und befteht aus fünf Laudgütern, allein ber» 
eibe wird demungeachtet von dem Waffivfiande fo bedeutend 
berwogen, daß die Erdfnung bed Konkurfes unvermeidlich ſeyn 
wird. Da fib unter diefen Umftdnden nit leicht ein Erbe zum 
Antritt der Erbſchaft bereit finden dürfte, fo bar man beſchloſ⸗ 
fen, bie weitern rechtliben Werfügungen durch Ausmittelung 
des Uufenthaltes der vielen Anverwandten bes Verſtorbenen 
nicht weiter aufzuhalten, fondern lediglich, wie hiemit geſcieht, 
deſſen ſaͤmtliche Inteftaterben edikraliter aufzuforbern, ihre al» 
lenfallfigen Anfpräde, vermepntlihe Rechte oder Vorſchlaͤge, 
binnen 60 Tagen zerſtoͤrlicher Frift um fo fiberer bierorts auju⸗ 
bringen und auszuführen, ald auberdeffen in Unfehung des vora 
bandenen Teſtaments, vielmehr der wegen Uchberfhuldung no— 
thigen Gauteröfuung, ohne weitere Rukſicht auf die Inteftater- 

ben, ferner ergeben würde, wie Rechteus ift. 

Etraubiug, den ı8 März 1820, 
Königl, baieriihes Landgericht. ß 
Pracher, Direktor. 

Wledemann. 





Im Monat Januar 1820 iſt der hieſige ehemalige Senator 
und bürgerlibe Kanfz und Handelsmann Johann Martin 
Schöpf mit Tod abgegangen. 

Die dadurch nöthig gewordene gerichtliche Verfiegelung nub 
bereits vollendete Inventarifation des gefamten Naclaſſes, 
fo wie bie Durchſicht der Handlungsbäcer rechtfertigt den Ans 
trag ber Relikten bes Verftorbenen auf förmliche Liquidation 
bes Paffivftandes. 

Daber werben alle diejenigen, welche aus frgenb einem 
Grunde Anfprübe an ben verlebten Johann Martin Bar 
nunmehr an beifen Nachlaß mahben zu können glauben, anmit 
vorgeladen, in bem zur Liquidation derfelben auf den 4 Mat 
1820, Vormittags 9 Uhr, angefezten Termin perfünlio oder 
durch geiezlib bevollmäctigten zuläßigen Anwalt, wozu den 
bier unbelannten Släubigern die königlichen Advokaten Titl. 
Grund, Roͤſch, Will, Titl. Edler v. Egaclfraut, Pfiſterer unb 
—— Vorſchlag gebracht werben, unfehlbar zu er⸗ 

einen, 

Solte in biefem Termin ſich eine MWereinigung über bie 
Bezahlung der liquidixten Paſſiven erzielen laffen, To beten fi 
bie in termino praefizo niet erfdicnenen Gläubiger ſelbſt zur 


'jufcpreiben, wenn dabei auf diefelben weiters feine Nülficht ger 


nommen werden wird. 
Buglei wird hiermit bekannt gemacht, dab das zur Maſſe ge: 


196 R 


börige, in biefiger Stabt am grünen Markt gut gelegene, mit zwei 
Schönen Kramläden verſehene — gutgebaute und erhaltene 
Wohnhaus in termino den 27 April 1820, Vormittags tı libr, 
an den Meiftbierenden dffeutlih verkauft werben fell, wozu 
—— und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige anmit vorgeladen 
werden. 
DMegeneburg, den 10 Mär; 1820, 
Köntgl. baleriſches Areis> und Stadtgericht. 
j Freihr. v. Verger, Direktor. 
v. Thon Dittmer, Rechtsprakt. 





Kobann Hellmann, Bauersfohn von Bruggach, Gemei: 
ner des ehemaligen königl. baieriicen Öten leichten Infanterie: 
Bataillons Laroche, fpäter dem königl. baieriſchen ı4ten Linien: 
Snfanterieregiment zugetbeilt, iſt feit dem ruſſiſchen Feldzug 
1312 auf ber Liſte der Bermißten vorgetragen. 

Da nun deſſen Gefhwifter um Ausdantwortung feines in 
532 fl. 11% fr. beitebenden Vermögens gebeten haben, fo wirb 
derfelbe oder deſſen allenfällige Deszendenten vorgeladen, bins 
nen 6 Monaten a dato fib um fo ficberer bierorig zu melden, 
als nab Verfluß diefer Frift das ganze Vermögen an deſſen In: 
teftaterben gegen Kaution hinausgegeben würde, 

Lindau, den 19 Febr. 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
Dollafer, Landrichter. 


Nachdem die drei Gefhwilter, Jobänn Gtorg Bebnle, 
oſeph Behnle, und beren Schwelter Marianna Behn— 
e, aus dem Dorfe Reutern, ehemals zum vorderöftreihifhen 

Pileyanıt Melden, der Zeit aber zum königl, baierifben Land 
gericht Zusinarebaufen gehörig, ſcon vor mehr ald zwanzig Jab: 
ren ib von Haufe mit f, k. dftreibifhem Militär weabegeben 
baben, und bisher nicht die mindefte Kunde über ibr oder ibrer 
alleufalligen Descendeuten Leben ind Nufenthalt in Erfabrüng 
gebracht werden fonnie, fo werben diefelben, oder ihre Na: 
tommen andurd aufgefordert, in der peremtorifhben Frift von 
ſeds Monaten über Leben und Aufenthalt geribtlibe Kunde zu 
neben, außerdeffen ihr nod vorbaudenes väterlibed Vermoͤgen 
an ihre gaͤchſte Verwandte gegen genigende Kautionsleiftung 
verabfolgt werden wird, 

Zusmarshauſen, den 22 März 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
Bed, Landrichter. 





Fobann Georg Ehring, Weberobermeilter zu Winnen: 
‚ben, machte fib im Jahre 1797 mit feiner Stieftocter erfier 
Ehe, Jatobine Hahnlin, nawdem dicfelbe zum zweiten: 
male außerebeli geboren batte, fͤchtig. Beide wurden biete 
auf in einem Gaftbofe zu Frankfurt am Main von Angebörigen 
des vormaligen Winnender Oberamtd angetroffen, wo fe ſich für 
Eheleute ausgaben. Später follen fie fib in die Schweiz, und 
in ber Folge nah Nordamerifa begeben haben, 2 
Die Habnlin ließ ihr in Pflegſchaft ſtehendes Vermoͤgen zuräf; 
Ehriug aber raffte Alles zufammen, was er fonute, und entriß eben 
dadurd feiner zweiten Ehefrau, Margarerba, geborne Eifentraun, 
welde im Jahr 1708 von ibm nadı vergeblicher Ediftalladung, 
wegen permutheten Ebebruchs, geftieden wurde, Ihr eingebrad: 
tes Vermögen beinahe ganı. Nun erhob die Leztere, wegen 
des Verluſtes ihres Weibriugend fowol, ale wegen der Ulis 
mente für dad mit ibrem Gatten erzeugte Kind gerihtlibe An: 
fprüde auf das ın Pflegſchaft flebende Vermdgen ber Habnlin 
aus folgenden Sründen: 1. weil die Habnlin ihren Gatten ent: 
führt, mitbin fie eben fowol durch eine rebtswidriad Handlung, 


als wäre, ed durch eine Toͤdtung gefhehen, bes Familienvaters | 
N * ren Liebhaber fi vor dem ı Jun. d, 3. dur frantirte Briefe 
den sileiderfaften der Klägerin ausgeplündert; 3. weil fie am | 


beraubt; 2. weil diefelbe, wie bereits gerichtlich erhoben wurde, 


allem dem Vermögen, was der Gatte der lejtern weggezogen, 
Theil zenommen bube, endlich 4, weil ohne Zweifel Ebring fie 
gebeirather, mithin mir ihr auc in eine Art von Guͤtergemein⸗ 
fast eingetreten fep, folglich det Zuwachs, welchen das Pfleg— 


* 


vermögen ber Hahnlin feit 1797 erhalten, zur Halfte Eizen⸗ 
tbum bes Ehring felbit geworden fey. 

Ed werden nun fowol bie Jakodine Hahnlin, ale ber Wer 
berobermeiſter Jobann Georg Ehring andurd Öffentlich aufge 
fordert, über dieſe Klage innerhalb der frift von ı5 Monaten 
bei dem hiefigen Oberamtsgericht fib zu erflären, Würben fie 
diefer Aufforderung nicht Genuͤge leiften, fo trift fie tır Nechte— 
nactbeil, daß die bier angegebenen Thatumftände, worauf die 
Klage ber abgefhiedenen Ehefrau des Johann Georg Edring 
beraubt, bezlehungsweiſe von diefem und von der Jakobine Habn: 
lin als zugeftanden angenommen, auch diefelben aller Einreden 
gegen biefe Klage vwertuftig erklärt, und bierauf in der Haupte 
fa@e den Geſezen gemäß werde erkannt werden, : 

as = ben 9 März 1320, 

Koͤnigl. würtembergiihes Oberamtegeriht. 
Bolley, Dbertribunalrath. 


Gegen den verftorbenen Schullehrer Johann Thomas 
Maier von Afelfingen, ift das Gantverfahren erkannt, und 
es ift zur Liquidation der Schulden deffelben, und zur Bornab: 
me cines Vergleichsverſucs auf Freitag den 7 April d, J. Tage 
fahrt anberaummt worden. 

Es werden daber alle diejenigen, welche an beu gedachten 
Schullehrer Maier aus irgend einem Grunde eine Korderung 
macen zu können glauben, hiermit vorgeladen, an erwäbuten 
Tage Vormittags um 8 Ubr in dem Wirthebaufe zu Aſſelfingen 
ihre Forderungen in Perfon oder burd gebörig bevollmädtigie 
Sachwalter oder aub fchriftlic einzuflagen und zu erweiien, 
und fid zugleih wegen eines Borg⸗ oder Nachlafvergleis zu 
erklären. Die nicht erfbeinenden Gläubiger werden durd das 
an demfelben Tage am Schlufe der Verdandlung Aaudjufpres; 
* Ertenutnip von der gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen 
werben, 

Ulm, ben 14 März 1820, 
Königl, wärtembergifhes Oberamtẽegericht. 


—— ——— — — — — 


Küchen-Geſchirr 
von emaillirtem Gußeiſen. 

Ih biete hiemit an, Liebbabern gegen billige Eutſchaͤdigung 
das Verfahren mitzutheilen, Gußellen zum Küdengebraude, 
mit Shmelz oder Blafur zu überziehen, für deifen enblis 
es Auffinden die Aufmunterungsgefelfgaft für die Nationals 
Juduſttie in Paris mir, im Jahr 1818, den Preis von 2000 
Stanfen zuerkannt hat. — 

Die Erfahrung bar nun erwieſen, daß dergleiden emaillirie 
Küwengeittre für bürgerlibe Hausbaltungen von vorzägligem 
Nuzen find; indem dadurd forwof der Sehraub des zerbreilis 
eu, und deshalb koftipieligen Töpfergefwirres beichranfı, als 
auc derjenige des oft faädliben, und, wegen des öftern Weps 

innene, ebenfalls mit Koften zu unterbaltenden Kupferges 
wirred, emtbebrlih wird. Auch zu verihiedenem pbarmacen= 
tifben ®ebraube wird ſchon bin und wieder emailliirted Guß— 
eifen= Gefhire mit befonderer Zufriedenheit angewandt, 

Rum aber, um biefe Erfindung gemeinnüziag zu machen, wäre 
zuträglid, wenn in verfhledenen Gegenden oder Kindern, ders 

letben Küchengeſchitt verfertigt würde, wodurd die ſtarken 
Eranöpett» und Berfendungsloiten eripart werden könnten. 

Sabrifanten, welche fib ohnehin fbon damit abgeben, ein 
aͤhnliches Verfahren, wie das Meinige, aufzufinden, um emails 
lirtes Onfeifen- Gefdirr, als Gewerbzweig, zu verfertigen, 
dürfte meine Inftruftion Mühe und rote Koften erfparen, und 
daber befonders willfommen fern, 

Um aurführlidere Aufſchlüſſe au erhalten, bitte ich die Her» 


An mich zu wenden, 
Straßburg im Elfaß, im Märs 1820. . 
Säwetahäufer, M.Dr. 
Kalbsſtraße Neo, 23. 





x 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 


Nro. 50, 


19 Febr. 1820, 





Spanien. (Geräcte.) — Großbritannien. — Franfreib. (Echreiben aus Paris.) — Italien (Briefe aus Mom und Livorne.) — 
Deutibland (MWürtembergifhe Ständeverbandlungen,) — Preußen. — Deitreih. (Spreiben aus Wien.) — Vellage Nro. 26. 
Miscelen aus der frauzoͤſichen politifhen Litteratur. — Schmelz. — UAnfündigungen. 





Spaulen 

Englifbe Zeitungen enthielten ein angeblihes Schreiben aus 
&adiz vom 16 Jan., worin eg beißt! „„Don Francesco de Paula, 
Bruder des Königs, fev an der Spize der Infurgenten; General 
Odounel wäre ihnen mit einem Korps entgegen gezogen, aber ges 
ſchlagen worden, und der Reſt feiner Truppen zu den Infurgenten 
übergegangen, die Flotte, Die In der Vai von Puntales liege, leide 
Mangel an Lebensmitteln und Waſſer; die Infurgenten hätten 
Cadiz aufgefordert, und gedroht, alle Einwohner über die Klinge 
foringen zu laſſen, wenn fie ſich nit ergäben.” Allein mebrere 
Zeitungen, felbit das Morning:Chronicle, erfennen die Unger 
reimtbeit diefer Nachrichten an. Don Francesco fev fo wenig 
ein Bünftling der Partei der Cortes, daß fie ihn felbft von der 
Thronfolge ausſchließen wollte, und der Flotte ftänden alle Kü⸗ 
ftenpläge offen, um fih zu verproviantiren. Nur ander Nach⸗ 
riht von dem Treffen zwifhen Odonnel und den Inſurgenten 
koͤnne etwas Wahres feun ; wenigſtens babe ein zu Falmouth 
angelommener Schiſslapitaln, der am 18 von Gabi; abgefegelt 
war, erzählt, dab man daſelbſt zwei Fagr norber eine farle 


Sanonade gebört habe, und daß dann das Gerücht ging, Obone 


nel hätte einen unglüflihen Ungrif auf die Infurgenten gemacht, 
und wäre von einem großen Theil feiner Truppen verlaffen 
worben. «(Die bisherigen direften Nachrichten aus Mabrib 
bis zum 3ı Jan. melden befanntlih gar Nichts von einem 
Gefechte.) 

Der franzöfifbe Montteur vom ı2 Febr. enthält Feine 
neuen Nachrichten aus Epanien. Eben fo wenig bas Journal 
de Paris und das Journal des Debate, Der Conſth— 


tutionnel liefert aus dem Indicateur von Vorbeaur ein ans 


gebliches Schreiben aus Gibraltar vom 24 Jan., worin ers 
zaͤhlt wird, die Infurgenten hätten 16,000 Manu, gut bewafs 
net und organifirt; fie wären Willens gewejen, am 23 Jan. 
die Landenge von Gabiz zu beſchleßen, und bitten zu dem Ende 
beim Ventorillo eine Batterie errichtet, und deren Flanke dur 
das Lintenioif St. Julian und einige Kanonlerſchaluppen, bie 
fie mir der Garacca erobert, gebeft. Sie bätten verſchledene 
Proflamationen an bie Armee und an die Stadt Cadiz, fo wie 
ein Manifet -an die Nation erlaffen, und trügen eine rothe 
Kokarde mit einem grünen Dreiet, Die Nenomme’e end: 
lich liefert aus angebliben Handeldbrlefen von Bayonue vom 
5 Febr. ihrer Gewohnheit nah mehrere für Die Infurgenten 
güufige Nachrichten, beren Unzuverlaͤßigleit fie indeß felbit eine 
geſteht. Ein Kaufmann zu Madrid fhreibe unterm 3 Jan.: 
„Jeder Tag bringt neue Gerädte aus Undalufien; dad eins 
sige Gewiſſe ift, daß mus. die Wahrheit verborgen bleibt. . Für 


bie, welche Spanien kennen, fit dis Fein gutes Zeichen.” Ein 
Brief aus Cadlz vom 24 erzähle, das Volk habe ein Regiment 
von der Befazung augegriffen, fe aber zuräfgetrieben worden, 
(unftreitig der ſchon bekannte Infurreftioneverfuc dee Obrlſten 
Et. Jago); zu gleicher Zeit hätten die Infurgenten von Außen 
mandusrirt. Gin Brief aus Murcia zähle bie Truppen auf, 
die auf dem Marſche wären, um zu den Infurgenten überjus - 
geben, und ein Brief von einem Handelstommis aus Baponne 
zu Valencia an fein Haus, beftätige die zu Valencia herrſcheude 
Gaͤhrung. Die Renomme“e beſchließt ihre Nabrihten mir Wir: 
derholung des ſchen mehrmals angekündigten und falſch befuns 
denen Gerühts, daß Cadiz, diemal nah mändiiher Erzählung 
eines durch Bayonne gefommenen Offiziere, den Infurgenten 
feine Thore gedfnet haben folle. Die wäre am 26 Jan. geſchehn. 
Der Judicateur und bie Tribune, zwel Beitungen von 
Bordeaur, enthalten, und aus denfelben entiehnen die mciftew. 
Variſer Journale, folgende Proflamation des Unführers der Jue 
furgenten in Andaluſien: „Soldaten! Durd die Wahl der Ofs 


bes Heeres 
—1885 zes 3. sure Srie geftent, ı werde io au euch mit 


fen muß. Unſer Spanien neigte fih feinem Untergange ent⸗ 
gegen; euer Verberben wäre durch das bes Vaterlandes volls 
ftändig geworden; ihr waret zum. Tode beftinmmt, mehr um bie 
Regierung von der Angit, bie euer Muth ihr einnöht, zu bes 
freien, ald um bie Eroberung der Kolonien zu bewirken, die uns 
möglich geworden iſt. Miıtlerwelle blieben eure Familien in 
ber ſchreklichſten Sklaverei unter einer willführlihen und tirans 
nifhen Reglerung, die über Eigeuthum, Leben und Freiheit ber 
unglätlihen Spanier nah Gutdünfen verfügt, Soldaten! Diefe 
Meglerung mußte bie Nation zerftören, und damit enden, fi 
ſelbſt zu zerftörem; fie länger zu dulden ft unmöglich. Gewalt» 
thätig auf. der einen, ſchwach auf der Andern Seite fan fie nur 
Unwillen oder Verachtung erregen; foll das Vaterland glütlich 
feon, fo muß die Regierung Zutrauen, Liebe, Ehrfurdt ein- 
flögen. Soldaten! Laßt und zu unfer und unfrer Brüder Wohl 
die Waffen gebrauden, welde bie Unabhängigkeit der Nation 
gegen Bonaparte's Macs fiberten; leicht und räbmlic ift die 
Unternehmung. Sollte es einen fpanifden Soldaten geben, ber 
fi derfelben widerfegen mödhte? Nein! Selbft in den Keiben 
jener, welde die Regierung zuſammenbringen fan, werbet ihr 
Brüder finden, bie fib mit ung vereinigen werben; und follte 
es einige geben, die niedrig genug wären, Ihre Waffen gegen 
euch zu kehren, fo mögen fie ſterben als Trabanten der Zirans 
nel, unwürbdig des. Namens Spanier! Soldaten! Ich zäble auf 
euch; Ihe ſeyd des MWaterlanbs wärdige Kinder, erweilct euch 
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ars folder Eintracht und Mannszucht empfehle ich euch. Mit 
Bergmägen werde ih diejenigen belohnen, welhe fi auszeid- 
wer; follte einer feiner Pfllat untreu werden, fo würde ich bes 
weifen, dag man nicht vergeblih mir die Macht anvertraut bat, 
und daß die Kraft-einer Reglerung, die das Gute mil, Immer 
jener ber Despoten überlegen if. Soldaten! Der Sieg erwar⸗ 
tet ung, und in feinem Gefolge der Ruhm und die Belchnuns 
gen des Vaterlandes. Hauptquartier San Fernando, am 5 Jan. 
320. Der Oberanführer des Natlonalbeeres. (Unterzeichnet:) 
Antonio Auiroga.’— Derfelbe Anführer erließ auch eine 
Vroklamatlon an bie Marine, In welcher es unter Underm heift: 
„Die Marine, Ausgezeichnet durd ihren Muth, Ihre Tal.urı, 
ibre Kcnutnife, kan fib von diefen Orundfägen nicht ausıchiie= 
- sen, welbe Vernunft, Erfahrung und das gegenwärtige Erjtem 
son Europa einmuͤtbig gut beißen. Warum läuft ihr Berrasen 
Ihnen zuwider? Warum fi dem Muthe entgegenfegen, mit 
Rem wir fie vertheidigen wollen? Warum offenbar bes Baicız 
Unds Intereſſen betämpfen? . ». Brave ſpaniſche Seeleute ! 
Die Wahl fan nicht fhwer ſeyn, und das Heer lebt der Hofe 
wirng, dab ihr nicht lange unentſchleden ſeyn werdet!” — Beide 
Vroklamatlonen befinden ſich, wie oben erwähnt, In ſpaniſcher 
wud ftanzeſiſchet Sprade in den Zeitungen von Bordeaur; was 
aber gegen ihre Aechtheit Zweifel erregen könnte, iſt der Um: 
Hand, daß darin weder von Konftiturion noch vom Eortes bie 
dede tft. 
Broßhbritanntiem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 8 Febr.) Konfol. 8Vroz. 
08; — Mit der Geſundheit des Königs geht es von Tag zu 
Tag beſſer, und man hoft, daß bald keine ärzilibe Bulletins 


for af einem BEranete 


geruͤſte aufgefezt werden; man bat zu dem Ende drei Edle mit 
grrputfarbigem Sammet ausgeſchlagen; ebendahln wurde der 
Leihnam des Herzogs von Kent, aus feinem Haufe zu Eid- 
mouth abgeführt. Der Herzog von Vork wird Führer des 
Trauergefolges ſeyn. — Der verftorbene Herzog von Grafton, 
erſter Miniſter Geotgs LIE, der eine fo große Rolle in-ben 
Berinmten Briefen des Juulus fpielt, bat verfiegelte Memoi⸗ 
zen über fein Leben hinterlaffen, die erft nach George IL: Tode 
eröfnet werden follten. Man fiebt nun diefer Eroͤſnung mit 
Ungeduld entgegen, und hoft unter Anders endlich auch ben 
wahren Namen bed Junius zu erfabren. 
Btantreid 
Varis, ı2 Febr. Konſol. 6Proz. 73 Fr. 95 Cent. 


Hr. Ravez, Präfident der Deputirtenfammer, hatte 


Ko lu der Sizung vom 9 Febr. geweigert, die Liſte der Anwe⸗ 
ſenden, die Einer der Selretaͤre (Hr. Wenbet) aufgenommen, 
und worin ſich beim Gegenauftuf große Unrichtigkeiten gefun⸗ 


Toleid in den Zeitungen zur Parteiſache, und gab im der Si⸗ 
zung der Kammer am ı0, bei Verleſung des ProtofoNs, zu 
einem beftigen Ausfall des Generat Demargay gegen den’ Prä- 
fidensen Anlaß, dem er Miltfübrlichkeir in Auslegung der Re—⸗ 
giements und In Vchandlung der Kammer. vorwarf, deren Dee 
keuicter, naht Meklier ex ſey. Das Weglement ſage, vor dem 
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: Stimmengeben habe der namentliche Aufruf ftatt; jeder ber 
Aufgerufenen erhalte eine ſchwarze und eine weiße Kugel; der 
Gegenaufruf gefhche durch Ausrufung der Namen jener De: 
putirten, bie beim Aufruf nit geantwortet bätten. 
weral verlangte, daß die Liften der flimmenden Deputirten 
künftig von zwel Sekretären, Cinem von der reiten, und Eis 
nem von der linken Seite, aufgenommen werden folten. 
Prafident behauptete, er babe fih fireng au das Reglement 
gehalten; Hr. Wendel entiauidigte feine Unrichtigkeiten mit 
bem Gedraͤnge, dad beim Abſtimmen geberriht. Hr.v.Chaus 
velim verlangte Vernictung der gefirigen Abftimmung. Die 
ganze redte Selte farie über Miftrauen, Skandal, Parteigeift, 


den, verifisiren zu laffeny um darnab die Zahl der Stugeln® 
mir Gewißhelt befiimmen zu können. Diefe Welgerung ward ' 


Der Ges 


Der 


umd rief die Tagerbrdnung an. Hr. Manuel bemerite, was 
beute die linfe Seite zu ihren Gunften verlange, künne balb 
die rechte in ben Fall fommen, zu wuͤnſchen. Endlib wabnen 
tod die HH. Demargay und Chauvelin ihre Anträge zurüf, 
und das Protofoll ward genchmigt. Die Kammer ſchritt biers 
auf zur Erörterung der drei legten Paragraphen des Titels über 
tie Engagiften und Echangiſten, denen nun auch die Wohlthat 
ter Verjaͤhrung nach 3o Jahren zugeſprocen wurde, Das ganze 
Geſez, die Saldirung der Nationalgäter » Käufer, Engagiiten 
und Echangiſten beireffend, ward bierauf mit 184 gegen 43 Stimm: 
men angenommen, und die Ankündigung des Präfidenten 
von Mittbeilungen der Regierung fiir nachſten Mon 
tag mit großer Theilnabme empfangen. Hr. St. Aulaire, der 
für Sonnabend gewettet, verlor demnach, und die nieder— 
gelegen Wettegelder wurden dem Gewinnenden verabfolgt. 
Die Kammer verwandelte ſich bieranf In ein gebeines Comite“, 


Au welchem General Lafapette feinen Vorſchlag zur beſſern 
-Araanifiruna ber Mationalgarbe entwilelte, 


Man wmüſſe, fagte 
er, zwiſchen den Ideen der Nationalverfammlung, und jenen 
ber kaiſerlichen Regierung, die Mitte haften. Er erinnerte au 
bie ſcoͤnen Tage der Fonitituirenden Verſammlung (Murren 
rechts), an den Nationafaufibwung, der die Nationalgarde ganz 
gewafnet aus dem Boden bervorrief, und des Vaterlandes Un: 
abbängigteit für immer ſicherte. Er zeigte bie Nothwendigkeit, 
einer ſolchen Inſiitutien in einem freien Lande, und gab bie 
Mittel an, fie in Einklang mit der Eharte zu fegen, und zur 
Stüze derfelben zu machen. Eine vom Mintfter des Innern 
über diefen Gegenftand niedergefegte Kammlſſion habe ihre Ars 
beiten ſchen feit Monaten fertig, und er ſchlage num vor, den 
König in einer Adrefe zu bitten, den Wünfchen Franfreihs und 
der Kammer in dieſer Hinſicht durd einen Gejegesvorfhlag 
entgegenzufommen. General db’ Ambrugencdnferte, die ſey 
überfiäffig, weil man in Friedenszeiten die Nationalgarde nicht 
braude. Die Generale Foy und Sehbaftiani bielten,. fo 
wie Sr. Mein, den Gegenftand für außerſt wichtig, daher 
er reiflich zu überlegen wäre. Der Finanygminifter faste: 
er geſtehe Did zu; da aber die Megierung ſich mit einer beffern 
Departemental: und Muntpipalorganifation befdsäftine, am 
welche erſt die Organifation der Nationalgarde angereiht were 
ben könne, fo trage er auf Bertagung des Vorſchlags an. Eie 
ward auc, obaleik mit fchr geringer Mehrheit angenommen. 

Am as Febr. ward abermals, unter Vorfiz des Königs, ein 
fünfftändiges Miniftertaltonfeit, wit Sugiehung aller früher des 
nannten Perfonen, über das neue Wahlgeſez gehalten, «im 
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Kiberaled Blatt mil wien, folgende Grundlagen deſſelben wär 
ren endlich definitiv beſchloſſen: ». Fünfiäyrige Dauer der ge: 
genwärtigen Kammer; 2. Vermehrung derfelben mit 142. Glie⸗ 
dern, die von einem, blos and Waͤhlbaren sufammengefezten 
Srrziaitollegiam zur naͤbſten Ceiflon gewählt würden; 3, bei 
Berechnung der Abgaben fell das Patent, jo hoch es fi immer 
belaufen mag, nur für 50 Thaler gerechnet werden; ber Wäbl- 
bare muß das Mebrige der erforderlihen one mit Grund: 
Küten beten. 

Der Moniteur zeigt nun aud an, daß ber Heron von Ri⸗ 
chelleu im Begrif ſtehe, wab England abzureiſen. 

* paris, 10 Febr Noch iſt wegen Des neuen Wahlſyſtems 
nichts entihieben, obgleich der Zeitpunkt Tebr nahe ift, wo der 
Entwurf der Deputirtenfammer vorgelegt werben fol. Ed wäre 
Inder möglich, daß abermals ein Aufſchub einträte, wenn indem 
morgen zu baltenden großen Konfeil, wo der ausgearbeitete 
Entwurf einer neuen Prüfung unterworfen werden foll, man ſich 
nic: vereinigt. Seit geftern beißt ed, dad der Vorſchlag wes 
gen Errichtung von drei verfhiedenen Mabifollegien im 1edeın 
Departement im lezten Koufell nit durdgegangen, und da= 
ber als befeitigt anzufehn fev. Ueberhaupt fpribt man viel 
von lebhaften Debatten, die deshalb fiatt gefunden. Wenn 
dem Gerüchte zu trauen ift, fo hätte ſich beſonders Hr. Euvier 
mir großem Nachdruk gegen dle Vorſchlaͤge des Hrn. Laine‘ er 
hoben, der die Aufnahme mehrerer Verfügungen in den Ents 
wurf verlangte, bie den großen Eigenthümern beinabe ausicliehe 
lid Einfiuß auf die Wahlen gegeben bätten, Es foll aus den 
Debatten kein andres Reſultat hervorgegangen ſeyn, als die 
Verwerfung des Soſtems der drei Kollegien. Seitdem find, 
mie man angibt, wieder andre Projekte ausgearbeiter wor: 
den, über die man im morgenben Konfell beratbidlagen wird. 
Diefe Angelegenheit nimmt jezt das allgemeine Intereſſe in 
Anſpruch, und man befadftigt fib beinahe in allen Geſellſchaf⸗ 
ten mir nichts anderm, Bon dem neuen Budger wird nicht ges 
fproten. Die Diskuffion über den Entwurf des Finanzminf: 
ſters in Bezug auf die Nationalgüterkäufer und über die Inha— 
ber von vertaufchten und verpfändeten Kirondomalnen, fo wid» 
tig diefelbe auch an ſich ſeyn mag, bat nur geringe Neugierde ers 
regt, blos darum, weil noch wichtigere Gegenftände die Aufmerk⸗ 
famtett ſeſſeln. Man erzählt ſich mande befondere Umftände über 
das Wabhlſoſtem und über die neuen Verwifelungen, zu denen 
es die Beranlaffung geworben lit. — Geſtern endigte ſich die Sir 
zung der Deputirtentammer ſehr ſtürmiſch. Man gab von 
der linken Seite ziemlich deutlich zu verſtehn, daß im frübern 
Bizungen bei der Abſtimmung durch Kugeln Irrungen ſtatt ges 
funden hätten, bie man in Zufunft vermeiden muͤſſe; dab die 
am Beften geſchehn fünnte, wenn man die Namen aller Abfitms 
menden aufzeichnete und deren Zahl alsdann mit der Zahl der 
abgegebenen Kugeln veraleibe, wobei fo viele Augelu als Na= 
men vorbanden feon müfen, indem font dad Skrutinium nid 
tig wäre. Diefer Vorſchlag fan im Grunde wicht beſtritten wer- 
den, und bewährte, fobald er in Vollziehung gefezt würde, die 
Megeimäßigkeit der Abftimmungen. Wllein der Präfident bielt 
fib dadurd für beleidigt, iadem es den’ Anſchein bätte, als ſeze 
man: Mißtrauen in die Operationen des Büreaurf, er wurde 
von. ber rechten Selte und vom rechten Centrum. lebhaft unters 


fügt, und gab am Eude zu erfemsen, daß er bie Biäherlge Ger 


‚ wohnheit nicht abftellen würde, wenn man nicht einen Zuſazar— 
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titel zum Reglement annaͤhme, wodurch der oben erwähnte Vor— 
flag die gefeglihe Santtion der Kammer erhichte. Ein folber 
Vorfhl:e ſoll nun von einem Meitglied der linten Seite gemacht 
werden. Im Grunde it Dis eine weit getriebene Förmlifeirz 
benu es ſceint ehnedis bie Pflicht des Buͤrecau's, alle moͤgliche 
Maapregeln zutreffen, um Itrthuͤmer beider Zählung der Stime 
menzuverbludern, und es braucht deshalb nichts Befouderes vers 
fügt zu werben. 
Italien 

Um 25 Jam, beftieg der Kronprinz von Dänemark, In Ber 
gleitung zweier Gelehrten, der, 59. Davp und Monticelli, de 
Vefun, deſſen Ausbrüche fortdauern. Ginige dabei von Sir 
Humphro Davy angeftelte Verſuche zeigen (fagt die Zeitung 
von Neapel), dad fich in der herabftrömenden Lava feine Kohe 
len befinden, und daß die davon erhaltene Aſche, wenn fie in 
Waller geworfen wird, fi entzündet und einen Heinen Vulkan 
bildet. Diefe und andre Verſuche laſſen hoffen, daf man wer 
nigſtens etwas über die Natur der fenerfpeienden Verge, welche 
bis jezt mit einem dichten Echleler bebett It, erfabren werde, 

"Nom, 5 Febr. Die Häupter der Näuberbauden vor 
Sounino und Profedi, Gaiparone und Wertori, haben fib ers 
boten ſich zu ergeben,. falls man ihre Strafe auf ein Jahr Ges 
faͤngniß befpränten wolle. Da jedoch die Friftder Amneitie laͤngſt 
verſtrichen ift, fo hat bie Megierung die Geſuch abgeſchlagen, 
fie aber eingeladen fih im Vertrauen auf die Gnade und Milde 
Er. Heiligkeit ohne Kapituiation zu ſtellen. Man hatte in der 
lezten Zeit wenig von Näubereien gehört, weil die rauhe Jah— 
teszeit die Banden von ben ömiihen Bergen vertrieben, und 
gezwungen hatte ſich zw zerſtreuen und einzeln zu verſteken. 

* Livorno, ar Febr. Geftern Nachmittag traf bie Prins 
zeſſin von Wales mir einem wenig zahlreichen Gefolge hier eiu. 
Einige Stunden fpäter fanı ein Kousier mit der Nachricht vor 
bem Tode des Könige von England bei ihr an. — Ein von Phis 
labeipbia geitern hier eingelaufenes ameritanifhes Schif, wel⸗ 
bes vor 14 Tagen Gibraltar berührt hat, verbreitet neuerdiugs 
das Gerücht, daß Gadiz und die Flotte im Befiz der Infurgentem 
feyen. — Aus Smyrna erhält man durch ein Schif Nachricht 
von einer bort ausgebrodenen heftigen Feuersbrunft. Das Quar⸗ 
tier der Europäer war in Gefahr gekommen. Die dort liegen 
ben franzdfiihen Fregatten batten thaͤtigen Beiſtaud zu deſſen 
Dtettung geleitet. Der Verluſt wos auf 5 Millionen tuͤrkiſche 
Plaſter geſchaͤzt. 

Dewtf & land 

* Stuttgart, 16 Febr, u ber heutigem ıgten Stzung 
der Kanımer der Abgeordneten wurde folgende Note der Kam⸗ 
mer der Standesberren verlofen: „Die Kammer der Standes» 
herren hat die geehrteſte Note der Kammer der Abgeordnete 
vom ıı d. erhalten, und finder ſich hlerdurch veranlaßt, Nade 
ftebendes zu erklären; Mit einer Mobrheit von 7 gegen 4 
Stimmen bat die unterzeibuete Kammer dafür gehalten, da 
der Beſchluß der Kammer der Abgeordneten, der ihr dur ihre 
Note vom 5 d. bierber mitserbeilt worden, als den Si. 110 und 
124 der Verfaſſungsurlunde nibr entiprewend angurchn fen, unbe 
eben darum auch bie Beſtimmung bes $. 181. hinſichtlich ber 
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Form auf den vorliegenden Fall nicht angewendet werben koͤnne. 


Hieraus erhob fi die Anfiht, daß bie unterzeichnete Kammer ' 
“auf die Frage: Db irgend eine Streuner verwiliigt werden könne, ; 


ohne vorangegangene Prüfung, überhaupt einzugehn fih außer 
Etand befinde; und’davon war die natürliche Folge die daß bie 
Kammer der Stanbesherren ben Antrag der Abgeordneien, wie 
er geftellt worden, ablehnen mußte; was fie auch in Ihrer Note 
vom xod, bereits deutlich ausgefpromen zu haben glaubt. Bei die⸗ 
fer Ueberzeugung ber Kammer der Standesherren war fie jedoch 


einftimmig der Meynung, baf bei der befondern Draͤnglichkelt 


der Umitände, und in ſtetem Hinblik auf das ungertreunlide 
Wohl des Koͤnigs und des Vaterlands, ſolche Vorkehrungen zu 
treffen feven, die den ungeftörten Gang der Staatsverwaltung 
auf eine beruhigende Weiſe ſichern. Diefer Zwek murbe nad 
Ihrem Erachten dadurch vollfommen erreicht, daß die unterzeich⸗ 
nete Kammer ihre Vereltwilllgkeit gu der @rbebung der birels 
ten Steuer für das Eratsjahr 1812/40 von Seite der Regierung 
biö zu dem Zeitpunkte der Verabſchiedung ib unummwunden ers 
Härte. Daß nun die Kammer der Abgeordneten dieſe Anz 
ſicht nicht geheilt hat, Fan der Kammer ber Standeaherren nur 
zu großem Bedauern gereichen, und fie muß es lediglich anheim 
geben, ob nit aud dem gegenwärtigen Vorgang, und zwar ohne 
Verſchulden der unterzelöneten Kanımer, für die Zukunft nach⸗ 
theilige Folgen für die Verfafung feldft zu beforgen ſeyn moͤch⸗ 
ten. Es kan babei nicht verfannt werben, Daß bei einer au—⸗ 
kern Anfiht der Kammer der Abgeordneten, durch die in der 
Mote der Kammer der Standecherren vom 10 d. erllärte Be— 
zeitwilligfeit ber wichtige Vortheil erlangt zu werben flen, daß 
jede für den Hauptzwek nastheilige Mepnungsverfchledenheit 
über bie Auslegung dervorliegenden Patagraphen der Verfaſſung 
befeitigt- worden wäre.” Der Präfident bemertte hierauf, daß da 
au die Kammer ber Ötandesherren den Antrag auf die Steuerbes 
willigungdurd Ablehnung verworfen, und ihre Stimmenzabl ange⸗ 
geben hätte, fo müßten beider Stimmen zufammengezählt werben, 
- was53 und 9 —— 64 gegen zo und »7 — 37, mithin eine Mojorität 


für den Untrag gebe, weswegen er folgende Abbreffe au den ! 


König (mir geben fie morgen) vorſchlage. Diefe Addreffe war 
alfo, gegen die Gewohnheit, fhon vorbereitet, und obne daß die 
Kanımer fi vorher darüber berathen, den Entwurf beſchloſſen 
und die Verfaſſer dazu ernaunt hätte. Der Abgeordnete Gries 
finger bemerkte, daß bier eigeutlib Feine Berneinung 
ſtatt finde (mie dis ſchon aus der eriten Erklärung deshalb er: 
beüte) fondern die erſte Kammer die Erflärung abgebe, daß fie 
es gegen bie Verfaſſung halte, fib auf eine Steuerbewilligung 
ohne Prüfung einzulaſſen, und daß mithin vom Zuſammenzaͤh⸗ 
len der Stimmen micht die Rede ſeyn könne, Wilein als die 
Frage aufgeftellt wurde; „Ob die vorgefhlagene Addreſſe dem 
Beſchluß der Majorttaͤt der Kammer in Mükfiht der Stenerbes 
wiligung gemäß ſey?“ mußte fie beiaher werden. Bon dem 
Comite“ wegen ber Truppenaus hebung wurde Bericht erſtattet, 
und der Antrag bed Kriegsminiſters yebiligt ; in der naͤchſten 
Shzung wird num darüber debattirt, Folgende Motionen wur: 
den verlefen: Kepler wegen Herjiellung der alten Oberamtefize 
und isrer Autsverbindung ; Jaͤggli wegen Abgaben fremder 
Meifeuder, die über 5 Stunden das Land bereifen; Rhomberg 
wegen Aufdriugen von Bürgern inden Gemeinden; Köntg über 
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Lehensverhaͤltalſſe ic.; Dekan Vanotti wegen Verbeſſerung ber 

Lage ber Schullehrer; Zahn, Bitte der Gemeinde Hirſchau; 

Walzmann, über die Verhaltniſſe des Oberamts Ellwangen. 
Yrendem 

Die Staarszeitung meldet unterm ı2 Febr.: „Se. Maf. 
der König haben den General von ber Infanterie und Gouver⸗ 
neur biefiger Reſidenz, Grafen v. Gneiſenau, auf jeinen Wunſch 
von den Sefbäften des hleſigen Gouperuements zwar zu ent⸗ 
binden und folse vorläufig dem Kommandanten Generaltieutes 
nant v, Brauchitſch beizulegen, babei jedoch zu beſtimmen ges 
rubet, daß ber Graf v. Gneifenau, in deſſen übrigen Beziehun⸗ 
gen als aktiver General ber Infanterie und Mitglied bes 
Staatsraths. ulchts verändert wird, ben Titel und Rang eines 
Gouverneurs der Mefidenzitadt fortführe, aud die Gouverne⸗ 
mentswohnung beibebalte.” 

Der geheime Staatörath und Dberpräfibent v. Bülow bat 
eine Senfurverordnung erlaffen, nah welcher feine außerhalb 
der Staaten des deutiben Bundes in deutiher Sprade ges 
drufte Schriften ohne die ausdrüflibe Erlaubnif der Ober⸗ 
Eenfurbehdrde verkauft werben dürfen, und daß daher von ſol⸗ 
ben Säriften, bevor fie aufgegeben werben, jebesmal Ein 
Eremplar dem Oberpräfidium einzureichen tft. 

Deftreid. 

»Wien, 12 Febr. Der Geburtstag unfers allergnädigs 
ften Monarchen, welder heute fein 5äftes Jahr angetreten, iſt, 
wie gewöhnlich, in der Stille, aber deshalb nur um fo herzlicher 
gefeiert worden, Die große Hofgalla, welche morgen ftatt finden 
follte, tft wegen der noch nicht ganz gehobenen Unpäßlichkeit des Katz 
fers auf —— —— über at Tage ver ſchoben worden. — 
Fürft Merteruio iſt von feinem rheumatlſchen Zufale bereits 
wieder bergefielt; doch war es diefen Morgen noch ungewiß, 
ob er in der hente ftatt gefundenen fehszehuten Aonferenz der 
bier anmwefenden Bevollmättigten der deutfben Kabinette den 
Borfiz führen würde. — Das Gerücht von einer bevorftebenden 
Vermaͤhlung des Erzherzogs Diainer, Wicelönigs dee lombars 
diſch⸗ venetianifhen Königreibs, mit ber Tochter des Herzogs 
Alerander von Würtemberg, freint ſich nicht zu beftärigen; das 
genen beißt es, das Se, falferl, Hobeit um die Hand der Prinz 
zeifin von Garignan (Schwefter dee prafummiven Thronerben von 
Sardinien) werben wollen. — Van fprior von mebreren Drs 
denspromotionen und bedeutenden Veränderungen in Vefezung . 
vieler mwintigen Stellen im Innen. Der Minitter des Ins 
nern, Hr. Graf v. Saurau, foll das goldene Vließ, und der 
Vraͤſident der oberften Polizel= und Genfur =» Hofftelle, Hr. Graf 
Sedininfv, das Groffreng des Leopoldordens erbalten. Der 
Hr. Graf v. Goes (bisher Kanzler des lombardifch - venetlanis 
fben Köntgreios) fol zum Praͤſidenten der oberfien Juſtizſtelle 
(an des verftorbenen Graſen v. Wallis Stelle); der bisberige 
Gouverneut der Kombardei, Graf Straffolde, zum Kanzler 
bes lombardifch » venetianlihen Koͤnlgreichs; der biaberige Gous 
verneur von Venedig, Graf Inzaghl, zum Gouverneur der 
Lombardei; der bieberige Juftispräfident in Lalbach, Freiherr 
v. Taaffe, zum Gouverneur von Venedig, und der Hofrach bei 
der böbmifwen Kanzlef, v. Tradbehet, zum Auftigpräfidenten 
in Lalbac ernannt ſeyn. Außerdem follen noch mehrere Dienfte 
veränderungen und Ordeneverleibungen in untergeordneten Stels 
len ftatt finden. — Die Zahl der Aranten nimmt bier bei dem 
fortwäbrenden Wechfel der Temperatur bebeureud zu; fie fol 
fi In der Stadt und iu den Worftädten auf 30 bis 40,000 (une 
gefähr ber ſiebente Theil der gefamten Bevölferung) befaufen. 

Wien, ıı Febr. Aurs auf Augeburg 10014; Etaatefhulde 
verfhreibungen zu 5 Proz. 74'3ıs; Konventionsmuͤnze 251. 


— — — — — —— ———— — 


Berantwortiiber Redakteur, & J. Gusman. 
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gGranfreid. Deu del 
Wir ziehn aus einem. noch ungebruften Werfe eines Ge⸗ 
enf&ufterd Napoleons auf Lungiweod folgende Stelle aus, die 
ei den mehrfachen Meuberimgen, welche Napoleom imivers | 
Fdriedenen Beitblättern über feine Unternehmung gegen Spa— 
-nien in den Mund gelegt werden, um fo interefjanter find, 
als die Aechtbeit derfelben feinem Zweifel unteriiegt- - Er fügt: 
„Diefe Verfügung war mein Unslüd. Alle Umftände meiner 
Unfätte (liefen ich an diefen unalütliben Knot zu. Sie bat 
das Vertrauen an meine Redllchleit ih Europa ‚Aeeltbrt, meine 
Kräfte getheilt , meine DVerlegenbeiten vervielfältigt, und den 
engliihen Soldaten eine Schule eröfnet, Ich war ed, der die 
engliſche Armee auf der Halbinfel gebildet bat. Die Ereig- 
mine haben den Beweis geliefert, daß ic In der Wahl meiner 
Mittel einen großen Fehler begangen babe; denn der Fehler 
‚liegt weit mehr in den Mitteln, als in den Grundfäzen. Es 
Fan feinem Zweifel unterworfen feyn, daß wir in_der Arie, 
worin Fraatreid fie damals befand, in dem Kampfe der 
neuen Ideen, bei.dem großen Anſpruch des Jahrhunderts an 
Das übrige Europa, Spanien uiht außer Acht, und der Ber: 
fügung unferer Feinde. überlaffen konnten. _ Es mufte, mit 
—— Willen oder mit Gewalt, an unfer Spſtem gekettet wer: 
en. Frantreihe Geſchick etheiſchte biefe Manpregel; uud das 
Gefezbuch für das Heil der Nationen enthält andere Borfarif: 
ten, als das für das bürgerlihe Leben, Uebrigens gefellte Ja 
bei mir zu der Nothwendigfeit der Polttif auch 4. die Ge 
walt bes Rechts. so mich Spanien in Gefahr, und den Feld⸗ 
ug mit Preußen eröfnen fd. fo hatte ed mir beinahe mir be: 
immten Worten den Arlcy erklärt, Diefer Schimpf konnte 
nicht ungeftraft bleiben. Ich konnte ihm meinerfeite den Arteg 
erklären, und ber Erfolg war bier alterdings nicht zweifelhaft. 
Doch war ed gerade Diele Leichtigteit der- Untemnebmtnd. de 
mic irre führte. Die Nation veragtete ihre Reglerun 
fehnte ſich aügemein nach einer Wiedergeburt, Auf der Hoͤhe, 
wohln mid; das Schitſal gehoben hatte, glaubte ih mic beru⸗ 
fen, und hielt es meiner würdig, ein fo großes Erelgulß fricd: 
— zu vollenden. Ich wollte das Blutvergieben verhüten, da: 
mit fein Tropfen deffelbew die Gaftilianiihe Befreinug ber 
flette. Ich entfernte das Joch ihrer ſchandlichen Staatseinric: 
‚sungen, ich gab den Spaniern eine_freifinnige Konftitution ; 
ich hielt e8 — vielleiht zu leichtſinnig — für * 
"ihre Domaftie zu verändern; ich gab ihnen einen meiner Brü: 
der an bie Spize. Allein er war ber * Fremde unter 
ihnen. Ih Totete die Jutegritat ihres Gebiets ihre Unab⸗ 
hängigteit, ihre Sitten, ihre übrigen Geſeze. Der neue Mo⸗ 
nard kam. in feiner Hauptfladt an, und batte keine andere 
"Minifter, feine andere Käthe, und feine andere Hofumgebuns 
eu als die des vorigen Hofs. Meine Armee war im- Begri 
io zurützugiebn, ic) legte die lezte Hand an die größte Wohl: 
that, die jemals einem Wolfe erwiefen wurde; fo fagte id mir 
damals, und fo fage ih mir es noh. Die Spanier feibft 
dacıten , fo verfiherte man mich, im Grunde eben fo, und bes 
föwerten fih nur über die Formen, Ich erwartete ihre Ge: 
swünide ; dem war aber nicht p; fie verſchmaͤhten das Tin: 
fire e, und hielten jib nur an die Beſchimpfung. Der Ge: 
danke an die Beleidigung. erregte ihren Zorn, der Aublik der 
Gewalr ihren Widerftaut. Alles griff zu den Waflen: Die 
‚Spanier in Maſſe betrugen fih, wie ein Mann von Ehre. 
Darüber ift nihts zu fagen, auſſer etwa, dap fie für ihren 
Sieg graufam beitraft worden L Eie hätten. ein: beſſeres 
Eat verdient!” ...*) 
) U Einpereur 
transactions 
„ma perdu, 


arlant de la guerre d'Espagne, et des 
e Bayonne, disait: „Cette combinaisen 
Toutes les circonstances de mes desa- 


„stres viennent se rattacher ä ce noeud fatal, Tlle a 
„detruit ma moralitö en Europe, divise mes fortes, 
„multipke mes embarras, ouvert une &cole aux soldats 
„anglais, C'est mo? qui ai forme V arınee Anglaise 
„daus la peninsule. Les &vöencinens ont prouve, que 
„javais dait une grande faute dans le choix de nıes 
tar la faute est dans les moyens bien plus 
11 est hors de douteue 


„ment, elle appellait a are 
€ 


de moi, d'ac- 
Je voulus 


hideuses institutions, _ je leur 
„donnai une constitution liberale; ja crus necessaire, 
de changer leur dynö- 
e mes ITÖre5 & leur töte. Mais il 


„Monarque gagna sa — n’ayant d’ autres mini- 
„stres, d’autres conseillers, d'autres courtisans que 

' „eeux la derniere Cour. ' Mes troupes allaient se 
„retirer, j'accomplissais- le plus grand bienfait qui 
yäit jamais etd repandu sur un peuple, me disais I, 
„et me le dis encore. Les Espagnols eus m&mes, 
„m'a-t- on assure, le pensaient au fond, et ne se sont 
„plaint que des formes. J'attendais leurs bencdie-" 
„tions, ıl em fut autrement; ils dedaigncrent l'inte- 
pret, pour ne s’occuper que de l’injure, 1 s’in- 
ndignerent a l’idee de l’oflense , se revolterent à la 
„vue de la force. Tous coururent aux armes. Les 
„Espagnols en masse se conduisirent comme um 
„homme d’honneur. Je n'ai rien à dire contre cela, 
„si non qu’ils:ont triomphe, qu' ils en ont etö'cruel- 
„lement punis! qu'ils en sont peut ötre ä regreiter! 
„ils meritaient mieux! * ... 





Ritterarifhe Anzeigen. 


In ber Anudreärfhen Buchhandlung zu Frankfurt a, M. iſt 
erſchienen, und auch in allem Buchhandlungen zu haben; 


Brunn, 3. A., Predigten im fbnigl. Schloffe —— 
und in den proteftantifchen Kirchen zu Peſth im Jahr 
et alte gr. 8. a ı Rthlr. ı2 gr., ober 
21. 45 179 


iS EI e.Z 2 3z61h 33 Ber 


Btreins, R.P. C., Grundlehren ber renen und 


praktiſchen Geometrie für den erften Unterricht, ver: 

E angel verm. von J. J. 3. Hofmann, ate Aufl. 
mit 8 Kupfertaf. 8. a 10 gr. oder 4ßñ .,. 

uthleins, J., kurzer Unterricht im ber Geographie, 
ste nad) ben neueſten politifchen Veränderungen und 
Anfichten umgearbeitere Auflage von J. Brand. 
gr. 8. #16 gr: oder fl. ı2 fr. 

Cornelii Nepotis de vita excellent. imperatorum et 
virorum Mfüstrium opera, quaesupersunt, mit Ans 
merkungen zur Berichtigung und Erläuterung dieſes 
Schriftftellers,, fir S 
verbefferte Auflage. 8. a 12 gr. oder 34 Ir. 

Sind die — der ern, Farholifchen Kirche in 
Anfehung des Verbotes, die heilige Schrift in der 
Randes ſprache zu leſen, mit Grunde ärgerliche Häpft: 
Uiche Verordnungen zu neımen? Beantwortet von £, 

F. Marr. gr. 8. a ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. 





In der Bran’fben Buchhandlung in Vena i 
aha alteffolide Buchhandlungen ne N REN 


Minerda. 1820. rſtes Heft. 


Miscellen aus der neaeiten auslaͤndlſchen Litteratur. 


1820. ıjtes Heft. 

Erhnograpbifhes Archiv. Viten Bandes, ates 
Heft; enthaltend: Reiſe in Hegupten, Nubien und 
bem heiligen Lande, Aus dem Englifchen des Herrn 
Henry Light. 


Bei F. 8. Brodhame in Lelpzig iſt erfätenen: 
Karl ee 





odi 5 
ungss und Plldungegefhichte beffelben: 
a An Buch für Eltern und Erzichende, er ’ 


eransgegeben e 
von be 8 Vater ee Prediger 
8. Bitte 


CZwel Bände in Umſchiag geheftet 3 Thlr, Cs. 20kt) 
Die gebildete Welt beohadstete den früh 
Mirte,gpit — Auſwerkſamteit. Thoren hielten ibn 
für ein Vunder; einige Gegner idugneten ünfangs die That» 
fachen, verdrehten fie dann, —— — Hebel, und 
nahmen zulest zu Hemnungen umd Verlänmdungen ihre aus 
flucht. Indeß, der junge Dean fteht an Körver und, Geiſt 
ungewöhnlih ausgebildet da. Gein gutes Het; ge: 
ben felbft jene Widerſaher zu. Die ganze Bildungsmeife war 
aber fein Wunder, fordern von Der Wiege am vorber bes 
dacht ib viel als moͤglig beftimmt; g alfo ganz 
atdriie gu. 8 fragt fih folglih: Wie verfuhr dabei dei 
ater? Grif die Mutter mit ein? und wie weit? 
Welche Umſtaͤnde der — füweren — Zelt und des — einfas 
men — Ortes magten bie * ſchwierig? Welche wirkten 
gunſtia? Wer beförderte die Unternehmung? Wer ſuchte fie 
u bindern? Was bewirften Diefe ? was jene? — Wie bildete 
ih das Kind, der Knabe, der Juͤngüng in den verihiedenen 
‚Hinfioten aus? — Wurde das Keinmenfhlihe in ibm 
nicht., wie fo oft gefhieht, Durd Sprachen und Wilfenfhaften 
er IH, er Wie ftchr es mir feiner Gefnudheit und. Hel- 
terfeit 
Ueber alles bis hat fein 
D. Karl Witte, ſich in dem Werke ausf 
geiprohen, Es ift jedem Gebildeten feidıt verſtaͤndlich 
tebend geihrieben, Die rädfihtlofe Wahrbeitsliche beweist, 
— der Verfaſſer weniger die Mitwelt, als bie Nachwelt, 


tlich und klar aus: 





ulen, v. J. Brand. ate nen 


en Gelehrten Karl 


er und eraleben ber Vrediger | 


im Auge hatte, Das Wert if vom Verleger gut ausgeſtattet, 
e 


brof&irt und mit einem zierlichen Umſchlage verfeben, und eigs 
net ſich deshalb ſehr —*8*8 zu einem angenehmen Gefhenf, 

3u erhalten in München bei Fleifhmann, Lindauer, bies 
nemann; in Wien bei Bet, Gerold, Heubner, Schalbacher, 
Schaumburg, Tendfer u. f.-m. tn allen andern Buchhandien, 
gen in ganz Deutfchlaud.) ß 





f Anzeige, I Ei. RB 
die Fortsezung der allgemeinen Mediri- 
nischen. Annalen betreffend. 
Die Allgemeinen Medizinischen Annalen des neunzehs- 
ten Jahrhunderts erhalten anit dem Jahre ı820 cine neue 
Form, indem durch sie 
Kritische Annalen der Medizin, 
als Wissenschaft und als Kunst, j 
eingeleitet werden sollen, 
Sie zerfallen demnach . 
») inkritische Antalen der Heilkunde, ie 
denen die gesamte neueste medizinische Litteratur, 
50 weit nachzukommen, in Jahresfrist, von sachken- 
digen Gelchrten, vom Standpunkte des rationellem 
Empirismüs aus, mit besonderer Berücksichtigung des 
Gewinnes, welcher der Wissenschaft dadurch zu Äiheil 
worden ist, gewürdigt wird; j 
2) iu oa Medizinisches Correspondengz.- 
blas t, ‚welches ärztliche Verhandlungen über aus. 
Gessichnäte Gegenstähde der Heilkunst; nebst solchen 
fittheilungen befasst, welche für atrsäbende Aerzte 
und Wundärzte, in Beziehung auf ihre Kunst, ein 
nahe gelegtes Interesse haben, ‚ ! 
Eine nähere Darlegung des Plans theilen "auf Verlan- 
za alle solide jdeufsche Buchhandhungen mit, und ist 


j auch unter besondern Adressen an deutsche Aerzte und 


Wundärzt versandt worden. 
Der Freis (6 Thir. 16 gr. oder ı2 fl, der Jahr ang") 
d die (monatlich durch Buch hand- 
Jungen 'und Postämter) bleiben die bisherige, 
Leipsi,, im Jauuar 1820. 
F. A. Brocklaug, 





D. €, ©. D. Stein 
: Handbud der Naturgefhichte * 
für bie gebildeten Stände, Gymnafien und Schulen be 
fonders in Hinficht auf Geographie außgeärbeitet, 
2 iobe. 2te verbeif. und vermehrte Aufl. mit ızr Ybs 
bildungen, gr. 8. Leipzig 1820. J. €. — 
Buchhandlung. Auf wei, Drudpap. 'm. folor. Kpf. 
2 Thlr. 12 gr., auf ordhr. Drudpap. m. ſchwarj. 
Kpfen, ı Thlr. 18 gr. 
Ein na den meueften Beobachtungen der Naturforfcer enks 
worfenes foftematifhes Haubbuch der 
i te — ie 
e, die bier in unun ah 
ner Verbindung einander mechfelfeitig erläuternd — 
nd, fo fünmen wir dis gewiß udo mehr vou der ziweiten Anfs 
ge verfpreden, bie auf allen Seiten Bewelſe der Verbeffe 
rung und Bermehrung darlegt. Kein Naturkörver iſt übergans 
gen, der für das Bedürfnis, Die Fabriken und ben Handel 
wichtig iſt / oder durch befondere, Merkwürdigkeiten Auszeichs 
nern Dlutar 
uf Bolitändigfei i ; 
und bat auch durch die 15 Ku ertefeln —— elle: 


ändlih und an; erſten Auflage ) und den verhaͤltuißmaͤßig geringen Preis einen 


eigenthimliyen Vorzug vor vielen neuen Säriften der Art. 


F} 
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— — Neuer Derlag 
der 
Dietrih'fden Burbbandlung in Göttingen. 

Blane, G., Elemente mebiziniiher Logif, erläutert durch 

‚praftifhe Beweiſe und Beiſpiele, neh einer Darftellung 
des Erwelled der anftefenden Natur des gelben Ficbers. 
Ueberfebt von V. A. Huber, mit einer Vorrede von 3. F. 
Dlumenubad. gr. 3.44 ar. 

BRlumenbachii, ]. F., decas serta collectionis suae 
eraniorum diversarum gentium illastrata. 4 maj. 16 gr. 

Commentationes soeietatis regiae scientiarum Göltingensis 
recentiores. Vol. IV. cum fig. 6 Rthlr. 

Gaufs, ©. Fo tlieorematis fundamentalis in doctrina de 
residuis quadratieis demonstrationes et ampliationes no- 
vae. Bmaj, 6 gr. 

— determinatio attraetionis, quam in pünctum quod- 
vis positionis datae ‚exerceret planeta, si ejus massa 
per totam orbitam,, ralione temporis, quo singulao par- 
tes describuntur, uniformiter esset dispertita. 4 maj. 
8 gr. 

G 1 mn, J. deutſche Grammatik. 17 Thl. gr. 8. 3Rthlt. 8 gr. 

Hausmann,I. F. L., specimen erystallographiae me- 
tallurgicae‘ 8 maj. 8 gr. 

— commentatio de arte Terri eonficiendi veterum, in- 
primis Graecorum, , atque Romanorum. 4 maj. ı0gr, 

Martens, G. F. de, Supplemens au Recueil des prin- 
eipatix traites d’Alliance, de paix, de treve etc. Tom. 
VIII. gr. en 8. 3 Uhr. 

Meister, 6. I. F., prineipia juris eriminalis Germaniae 
eommunis. Edid. sexta emend. 8. ı Rthir. 20 gr. 

V. Ovidii Nasonis opera omniae recensione P. Bur- 
manni curavit, indicesque rerum et verborum philo- 
logicos adjecit C. G. Mitscherlich. T, I. II. 8 maj. 
a Rthlr. ı6 gr. 

Raff, ©. €, Naturgefhichte für Kinder. Late verbefferte 
Auflage. Mit 14 neuen Kupfern. gr. 8. 1 Mtbir. ı2 gr. 
Beufs, 1. D.repertorium commentationum a societali- 

bus litterariis editarum. Tom. XIV. 3 Rthlr, 4 gr. 

Rinck, G, F., Saggio di um Esame critico per restituif® 
ad Emilio Pr s il libro de vita excellentium im- 
peratorum creduto communemente di Cornelio Ne- 
pote. 8. Venezia. - 8 gr. 


Pers, ©. H., die Geihichte der Merowingifchen 
Hausmeier. Mit einer Vorrede, vom Hofrath, Nit: 
ter Heeren, im Göttingen. gr. 8. Hannever in ber 
Hahn'fchen Hof: Buchhandlung. 20 gar. 

‚ Bbttiger, C. W., Heinrich der Lowe, Herzog von Sadıs 
fen und Balern. Ein biographifcher Verſuch, ar. 8. 
Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbuchhandl. Rthlr. 
18 gr. 

Beide Schriften fen geiüvolle Werke junget Hiſtoriker. 





Der DVerfaffer der erftern wird dur feinen berühmten Lehrer, 
Herrn Hofratb und Mitter Heeren, in Göttingen, bei dem 
Yublifum eingeführt, mit dem Zeugniffe, daß er fein Srus 
dium, die Gefbichte, im Geifte kennen und verehrten gelernt, 
"Daß er dler ein, Hoffnsmg erregendes Produft hiſtoriſcher Kunſt 
gegeben babe, iföen He — 
Det Biograph unſers vaterlaͤndiſchen Helden, - Heinrlch, 
trägt Er Deutſchland ruhnilich gefannten Namen, 
;deffen;er, wie. fein Buch beweifet, bei Erforſchung feiner Wife 
fenibaft, eingedent geblieben fit. 
Zu beiden Werfen wird Wahl und Behandlung des Stoffs, 
wird das ftete Hinmweifen auf Fritirh gewuͤrdigte Quellen den 
gebildeten Liehbaber, wie ben ernften Kenner der Geſchichte, 
anziehen und feifeln; und ſchon haben die meiſten gelehrten 


Blätter auf diefe talentvollen ürbeiten 
volles Urtheil aufmerkffam gemacht. 


Eichhorn, 3. G. (Geheimer Juſtizrath und Ritter), 
Geſchichte der 3 legten Jahrhunderte. * bis auf die 
neueſten Zeiten fortgeſetzte Ausgabe. 6 Bände, gr, 8. 
15 Rthlr. 
Diefes Meiſterwerk eines großen deutſchen Kritikers und 

Hiſtoriters iſt belannt genug; Referent begnügt ſich, Gefhäfte- 

männer, Studirende, Erzieher, verſtaͤndige Frauen, auf daſſelbe 

hinzuweiſen und zu ſagen, daß die Gebilbeten aller Stände 
ibr Verlaugen nach hiſtorlſcher Kunde, welches Begebenheiten 
und Blätter des Tages vielfach erregen, bier fo angenehm, 

8 intereſſant, als volkemmen, befriedigen fünmen, Wie der 

Verfaſſer in der gediegenſten Darſtelung allen Deutſchen das 

hertlichſte Geſchenk gemacht bit, fo räth ann wer 

gebildeten Perfonen eine recht dauernde Weipnahtöfrende be: 
reiten will, dis Buch, ale Gabe, zu wählen. 


durch ein fehr ehrem: 





Inbalts- Anzeige der zwei neueften Bände 
der medizinifch » chirurgifhen Zeitung 
“ (als Fortjezung der Zuhaltd » Anzeige in der Beilage 
No. 6. zur Allgemeinen Zeitung von diefem Jahre.) 


Der erfte Band der medisinifb: hirursifben Beitung 
von 1820 enthält Mecenfionen von folgenden Werfen: „Beob⸗ 
achtangen uud Atbandlungen aus dem Gebiete der geſamten 
praftifhen Heiltunde von öfterreihifhen Aerzten. erausg. 
von den Direktoren und Profeſſoren des Studiums der Heil⸗ 
funde an der Univerfitär zu Wien. 1. Bd. — An inquiry illus- 
trating the nature ‘of tuberculated accretions of serous 
inembrawes, and the origin of tubereles and tumours in 
different textures of the body; by Baron. — Acta regiae 
Societatis Medieae Havniensis. Vol. V, — Anſichten über 
das bisherige Heilverfahren, und über die erften Grundſaͤze der 
bomdrpatifien Aranfheitelehre, von mies fr» — Lar— 
tev's medizinifh » hirmegifhe Dentwärdigkeiten aus feimen 
Feldzügen. II. Vd. — An Appendix to tire pamphlet on the 
earlysymtoms of water in the brain, By Veats — Wa 
nebmungen am Mindvich, um über deffen Befinden urtheilen 
zu fönnen, von Greve. I. Bogen. — The Edimbargh Me- 
dieal and Surgical Journal. Nro. EX. u. LXI., Aulir und 
Sktoberhefte, 1319. — Ausführlie Abhandlung üb, die Mauls 
und Alauenſeuche, beſonders der Minder und Schaafe, von 
gur. — Bremfer über lebende Wirnter Im letenden Men: 
fhen it, — The Prognosties and Crises of Hippocrates, 
By Ducachet. — Entoozorum —— etc. Auct. Nu⸗ 
dolphi. — Beiträge zur gerichtlichen Arznetkunde ıc. von 
Berut. I. u. 11. Bd. — Bibliotheca Britannica. Ds Watt, 
— Medical Papers, communicated to Tlre Massachusetts 
Medical Society. Vol. II. Part! I. — Das kininl, preuß. 
mediziniſch⸗ hiruraifehe Tricdrich» Wilbelme : Infliret zu Mer: 
line. Von Preuß. — Annali- wmiversali di Medieina, 
compilati dal Sign. Omo dei. Vol.VILc. VII. — Lehtbuc 
der gerichtl. Medizin, von Henke. zte verb. Auflage, — Ueber 
die Errichtung der chirurgiſchen und opbtbrimeleaiihen Klinik 
an der großh. hohen Schule zu Heielberg; ımd Meberlihr ber 
Ereigniſſe in derſelben. Won Thelins. — Journal für Che: 
mie und Prof von Sch weigger. XXI. Dd, — Nouvean 
Journal de Medecine,, Chirurgie, Pharmacie etg., red. par 
M.M. Corvisart,LerouseetBoyer, annee IKIs 
— Aohandiung uber das Delitium tremens; von Sutton. 
Aus dem Eugliſchea überfest vom Heinefen, und beramsy. 
von Albers, — Mmoire sur le Delirium tremens ; par 
Rayer, — The London Medical ilepository, edit, by 
Uwins. Vol. X. — Axclo für medizinifhe Ertahrung. ‚Her: 
ausg. von Horn, Nafje und Henke. Jahrg. isi7 u. 181%. 
— Seiſt der preagifhen Geſezgebung im Gebiete der geriör: 
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Neben Medizin. Bon Beling — Observations on the 
utility and adminisration af purgative medlicines in several 
diseases. By Hamilton. Sixtlı Edit. 

Der dreiundzwanzigſte Eraänzungsband ent: 
Hält Receniionen von nahftebenden Werken: Journal der Phar: 
mazie jür Aerzte, Apotbefer und Chemiften, von Tromınd: 
Dorf, XXI — XVI. BP. — Medizinifoe Differtationen der 
Wiener Univerfität vom Jabre 1816. — Der Sefellihaft natur 
forfhender Freunde zu Berlin Magazin für die neueſten Ent: 
befungen in der amten Maturfunde. IV — VIII. Jabra, 
— Annalen der Pholit. Neue Folge. Bon Hilbert. |. bie 
XXVII. Bd. — Kurze Darjtellung der heilfamen Wirlungen 
der Heilquellen in Kalfer Frauzensbad bei Caer. Von Grau: 
mann. — Neue Metbede, das Badner: Bad zu gebraucen, 
Boa Schmidt. — Einige ernfte Worte über den innern Sr: 
braud der Badner Heilquelen. Bon Oberfteiner. — 
biblioteca ltaliana, Anno terzo. — Der aninallide Mag: 
netismus und die durch ibn bewirkten Kuren. Won Bährens, 
— Bon der Natur des Menihen. Von Neumann 1. und 
1. Thl. — Volgtels volltändiges Suftem der Arinepmit: 
tellebre. Herausg.vonkäbn. I. u. II. Vd. — Encore du Mag- 
netisme. Par Pigault Lebrun, — Varbologifüstberapeuttice 
—— lung über die Siräde, Bon Fohin. — Me 

Ipinijche Differtationen der Umniverjität zu Gröniugen. — Trat- 
tato delle Emoragie uterine sel teınpo della Gravidanza, 
del Parto e dopo del Parto, del Bigeschi.— Klinik der 
grmnifnen Kraniheiten, Bon Jahn; fortgei.. von Erbard, 
11, Bd.— Die Weinlehre von Yöwenftein:Föbel, pe 

ammelt von Ritter. — Deutihes Jahrbuch für Pharmazie. 

u. 11. 8b. — Das Nleristad von Dottrfhallum. Curse. 
1819. — Verfad einer medizinifben Topogravhie der föntul. 
gun f und Reſidenzſtadt Stuttgatt. Von Elef und 

er, 

Die Ucberfiedlung des Redakteurs diefer Zeitung von Salz: 
burg nah Junsbruck, ale Guberniairatb und Prodomedicus das 
elbit, bat_auf ihre fernere ‚Herausgabe nicht den gerinaften 

örenden Einfluß; denn die med. hirurg. Ztg. wird auch in 

nus hruct von ihm ununterbroden redisitt, und ſtets eben fo 
yänftlih wie bisher, pofitdalih, monatlih uud vierteljäbrig, 
und zwar das ganze laufende Jahr nod von Eulzburg auf, 
2. — vom J. 1821 angefangen, von Junsbruck aus verſen⸗ 
et werben. 

Die fernern Beſtellungen auf poſttaͤglich e Verſendung 
des laufenden Jabrganges geſchehen bis zu Ende biefes Jah: 
res noch bei dem £, f. Srängpoflamte zu Salzbarg; vom nd: 
Ken Jahre an aber, bei dem f, E. Oberpoftamte zu Inusbrud, 

Hingegen alle fernern Beitellungen bei dem med, chirurg. 
eitungd = Eomtoir auf monarlihe und vierteljäbrige 

erfendungen baben fon von uun an bei der Medaktion dies 
fer Zeitung in Junsbrud zu geſchehen; fo wie überbaupt ‚alle 
an die Medaltion oder Expedition, oder an das Gomtoir der 
medizin. chirurg. Seltung gerichteten Briefe, Pakete, medt: 
Jinifde Bücher, von jeztan nah Inusbruck zu fenden find, 
unter der Wbddieffe: Au die Wedbaftion der medizıs 
Ainifch : chirurgifhen Zeitung zu Innsbrud, 
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KarlErnft Schubarth über Gothe. 
Seitdem Goͤthe in felrer Ewrift: Ueber Kunſt und Ul: 
terthum, B. 11. Hft. 1. ©. 145 u. w. fih entihieden 

ur die Schrift: ° 
zur Beurtheilung Böthe's 
von 
Schubarth. 

8. 1818. Verlag von Joſeph Marin Breslau. Geh, 16 gr. 
erflärt und die Tüchtiofeit derfelben anerkannt hat, fo ift und 
bleibt fie nun wohl ein nothwendiger und unentbehrlier Uns 
Yang zu defic? Shtliten und um fo mehr von großer Vedent: 
fansteit, als darin Die Gdthefgen Werke, ſewol im Ber: 


Itn einanher‘, als zu ber. Zeit Inder fie nefihrichen, fo 
Nr —* ſich jelbit, zum —— mit Tiefe und Gränd: 
lichteit gewürdigt flud. Und da Göthe in feinen Werken, 
fein Zeitalter, wie neh felner vor ihm, in fo bober Klarheit 
repräfentirt, fo gewinnt auch obige ee als geift: 
reiher Beitrag zum richtigen Auffaſſen und Verſtehen der 
Zeit, doppelt au Wichtiglelt, 





Anzeige für Schulen und ihre VWorfteber. 
Lommer, E. Ehr. 3., chriſtliches Geſangbuch für 

Schulen. Zweite Ausgabe, vermehrt mit einem 

Anhange einiger Schulgebethe. 8. Jena beifr. from: 


mann. 1819. Geb. gar. 
Die erfte Audgabe blieb gany im Kreife des Herın Ber: 
faffers, und biefe zweite if ai für das größere Publilum 


pi“ n neu. Gewiß wird die Einführung dieſer Kieberfamm: 

ung In den Schulen febr nüzlih und feegendvoll feun, jo wie 

aud; ald Haus: und Handbub In criſtlichen Familien, 
Schul Worfteber, die ſich am den Verleger ſelbſt wenden, 

erhalten zo ExempL für 5 Thir., 25 Erempl. für 6 Thlr. 
Jena, im Dezember 1819. 





@rflärung. 


Die Unrichtigfeit der vom Herrn Hofratb Woß in feiner 
Skrift gegen meinen ——— den Grafen Friedrich 
Zeopold zu Stolberg, aufgekellten, mid und meine Zrau bes 
treffenden Angaben würde mi aleih nah ber erften Durch⸗ 
leiung diefer Schrift zu einer öffentliben Erklärung bewogen 
baven, wenn ich nicht geglaubt hätte, die damals (don ange: 
fündigte Beantwortung melnes Ecwlegervaters abwarten zu 
müfen Jetzt aber, da biefe Beantwortung erfhienem fit, 
und mein Schwiegervater darin genigrzmehen ſich auf mich bes 
ruft Fr darf und will ich wicht fäumen, hiemit oͤffentlich 
zu erklären: . 

Daß die vom Herrn —— Voß, einem Briefe des ſel. 

Sleim entnommenen Nachrichten, von angeblich auf dem 

Schloſſe zu ei vorgcfallenen furhitaren Ecenen, 

durchaus unwabr find. ' 

Lebte der liebe ehrwürdige Gleim noch, fo würde er gewiß 
ber Erite feon, bei berubigtem Gemüth die in leidenfcaftliher 
Stimmung niedergefhriebenen, aus blos leeren Gerüchten ae: 
fhöpften Nachrichten zu widerlegen, und zur Mecrfertigung 
meines fo unwürdig behandelten Echintegervatere aufzuireren. 

Möge endlich nch das freudige Belenninis hier eine wit 
unpaflende Stelle finden: 

Wie ih es für eine große Guade Gottes halte, meinem 
feligen Schwiegervater durd die zarteſten, innigften Vande 
angehört ii haben, und dab ih, wein gleich Bekenner ber 
Augsburglſchen Gonfefton, ale Sobn uud Bruder in dem fehde 
nen Familienfreis aufgenommen und feit zwanzig Jahren mit 
— Liebe und unbegraͤnztem Vertraͤuen behandelt wor: 
in n. ? 
Neudorf, bei Reichenbach in Schlefien, den 25. Febr. ı 

Gerbinand Graf zu &to Pr 
Wernigerode, 


Vorftebender Erflärung meines Sohnes trete ib für mich 


und in Namen meiner ganzen Familie in allen Pınften bei, 
und erfläre,, durch diefe Beranlaffung fmerzlih bewegt, Die. 
mit öffentlih, wie tief ih durw den Werluft meines eben 


feligen Werters und Bruders, Friedrich Keopolo Br 
Stollberg, beträbt morden bin, 5 wie groß De a 
Hodahtung für ihu war, und für feine im vieler Beziehung 
mir fo nah verwandte Fumilie fepn und bleiben wird, 
Peterswaldau bei Relceubach in Ehlefien, d. 26. Febr. 1820, 
Ehrifiian Ertedrih Graf zu Stollberg. 
Wernigerode, 


Allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien 
Nro. 51. 


Sonntag 


geitung 


20 Febr. 1820, 





Spanien, (Geruͤhte.) — Großbritannien. — 


anfreib. (Schreiben aus Paris.) — Itallen — Deutſchlaud. (Würtembergifhe 


Ständeverhandlungen.) — Preußen, (Kabinetsorbre wegen General Buelfenau. Schreiben aus Berlin.) 





 Gpantiem 

Dad Morning: Chroniele gibt abermals ein Schreiben 
aus Cadiz vom ı6 Yan. folgenden Inhalts: „Die Eretgnife, 
die jeit 14 Tagen hier fo viel Lärmen machen, find fehr fonber: 
bar, obgleich nit unerwartet. Wir find fo ſtreug blofirt, wie 
im franzöfifsen Artege, Die Regierung fah ein ſolches Erelg⸗ 
‚nid nicht voraus, und da auch das gelbe Fieber eben erft auf: 
börte, fo find wir ohne Befazung; Alles ift in Verwirrung, und 
bie Obrigkeit fürchtet, das Volk möchte den Anfurgenten, die 
man auf 10,000 Mann fhäyt, die There öfnen. Die Echritte 
des Viſchofs und die drohenden Proflamationen des Gouver: 
neurt haben wohl die Symptome der Bäbrung, bie fi bier zeigten, 
unterdrütt; allein die Ruhe dürfte nicht von Dauer fern. Pr. 
Afturiz, Kaufmann und Bruber des Ergliedes der Cortes; ein 
Sommig feines Hauſes, der Lieutenant Yuga vom Reaiment Ca⸗ 
talonien, ber Pfarrer von Salcedo, Nogales, Uratio, Drtid, 
Mamos u. m. A., die {m Fort Santa Gatalina gefangen faßen, 
find mit großer Leichtigkeit entlommen, und zu den Ju— 
furgenten übergegangen, Die Felelfen, bie über San Lırcar 
von Madrid kommen, werben fogleih in das Hauptquartier 
Kaferne St. Roc beim Seethor) abgeliefert, die Briefe daſelbſt 
in Gegenwart des Gouverneurs, des Bliſchofs ıc. gedfnet, und 
diejenigen, welde feine politifhen Nachrloten enthalten, dem 
Publikum ausgetheilt. Man fagt, im ſpanlſchen Kabinette herr- 
ſche efne große Mepnungsverfhiedenbeit; ber Staatsminifter 
San Fernando und der Finanzminlfter Salmon follen mit dem 
Siriegemintfter Alos und dem Juſtizminiſter Mataflorida In Op⸗ 
pofition ftehn. Der König zeigt no Immer viel Vertrauen in 
feine Räthe Bencomo und den Herzog von Alagon. Gleich nad 
der Eroberung der Garacca wurden alle im bortigen Gefängniffe 
der vier Thürme, dem fdretlihften in Spanlen, eingefperrten 
Stzarsgefangenen in Freiheit gefezt. 
ftarb. Die Zabl der dortigen Gefangenen beltef fib auf 1200; 
darunter befanden fi mehrere Liberale und Südamerifaner; 
der berühmte Patriot Eojo von Malaga, den der König 1814, 
als er ſchon zum Tode ging, begnabigte; der Patriotenanführer 


Marino, der einige Zeit an der Spize der Regierung von Neu: 


“grenada ftand, und dann In Morillo's Hände fiel; ıc. Im der 
Jela de Leon bildere ſich ein Korps von S50 Freiwilligen, meiſt auf 
‚Betetzuen beftedend. Die gegenwärtigen Anführer find von ih: 
ren Seldaten geltebr, und leztere gut bezahlt und aut genährt, 
— Mas Cadlz betrift, fo iſt deſſen Lage fehr Eritiia geworben, 
feitdem die Eortabura von der Selte befhoflen werben fau, Die 
Eletre iſt nicht im Standedis zu hindern, weil fie felbft in je: 


wem Falle außerhalb des Hafens bei:los Puercos vor. Anker 


Da war es, wo Miranda 


gehn muß, mie fie did Im franzöfifchen Arleg zu thun genötbigt 
war, um dem Fener bed Trocadero, ber Caracca und andrer 
befeftigten Punkte der Dat fid zu entziehn.” 

Der Monitenr vom ı3 Febr. überfezt vorftehenden Brief 
and dem Morning: Chronicle, gibt aber keine eigene Nachrlch⸗ 
ten aus Spanien, Eben fo wenig das Journal bes De» 
date. Das Journal de Paris melder, als Autzug ele 
nes Schreibens aus Monde: „Geueral Freyre's Hauptquartier 
fit nicht mehr in Sevflla, fondern zu Utrera. Die Truppen 
fonımen nur nach Sevilla, um Montirungsftäfe zu empfangen. 
Die Generale unter Freyre's Kommando find Obennel, Eruz, 
Olawlor und Ferras, Lezterer befchligt die Kavallerie. Freyte 
wird vor Ende d. M. auf der Juſel Leon fepn.” Der Cou⸗ 
ftitutionmel erzäblt, aber ohne feine Quelle anzugeben, 
General Frenre'd.Hauptquartier babe am 27, er felbft am ab Jan, 
zu Zeres, 16 Stunden von Eadiz anfomımen follen. Zu Mas 
drid fey dad Gerücht verbreitet ‚gewefen, eine Avantgarde vom 
7 bit 800 Mann föntaliber Truppen ſey nab einigen gewechſel⸗ 
ten Flintenſchüſſen eine Stunde vor der Infel Leon zu den Ju⸗ 
furgenten übergegangen... In Cadiz herrſche fortwäbrend große 
Gaͤhrung; der Haufe, welher am 24 elne Anfurreftion vere 
ſuchte, ſey fehr zablreih und aud Einwohnern und Soldaten 
zufammengefezt gewefen ; aber die Staubbaftigfeit des 200 Mau 
ſtarken Poftens am Thore, der die Tumultwanten mir Peloton⸗ 
feuer empfing, babe bad Unternehmen vereitelt, deffen Anfühe 
rer aber nicht verhaftet wären. Der Obriſt St. Jago Rotaltdo 
fev aus einer der vornehmſten Familien von Cadiz, und Schwie» 
gerfohn eines Generaflieutenauts von der Marine. Man rechne 
befonders auf die Treue der Seeleute, indeſſen könnte der Fall 
eintreten, daß dieſe zu Wertheidigung der Flotte aus der Stadt 
gezogen werden müßten c. Die Nenommete nimmt ihre 
gehern erwähnte Nachricht von der Einnahme, von Cadlz wicher 
zurük. Mac Handeisbriefen aus Bordeaur folle ein am 26 gt» 
machter Angrif der Infurgenten zwar fructlos geweſen ſeyn, 
aber die: Eroͤſnung von Unterhandlungen zwiſchen Quiroga nub 
dem Biſchof von Cadiz herbeigeführt haben, naddem der Bes 
fehlöhaber der Stadt, General Campana, getödtet worben. 
General Freyre folle; dba nad einent Heinen Gefechte bei Puerto 
©. Marta feine Truppen abzufallen angefangen, eine rüfgäge 
glge Dewegung gemacht baben,. um den Wlrfungen des Abel 
Beifpield zuvorzufommen ıc. 

Brosbritenniem A 

(Aus englifben Zeitungen vom 9 Febr.) Die GSaͤhruug in 
Irland fbeint ſich fortzupflanzen. Indeſſen hoffen. wir, daß 
die Energie der Nedterung und Obrigkelten zureichen wird fie 
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in Saum zu-halten;” Die Graffhaft Mayo iſt noch ruhlg, ob⸗ 
lei von allen Seiten mit Unzufriedenen umgeben. Hlugegen 
berrict in der Graffhaft Galway große Bewegung; mau will 
Agenten ber englifden Maditalen daſelbſt bemerkt haben. Die 
Unrupeftifter geyn, wie es heißt, in zahlreichen Hanfen und 
wohibewafnet des Nachts in die Häufer der Vauern, rufen bie 
männlidien Bewohner heraus, nehmen ihnen ben Eid der Bers 
fowiegenheit ab, und lafen fie daun ſchwoͤren, fich in einer ge: 
wien Naht auf dem Berſammlungsfelde eingufinden. Wo dies 
ſes Feld llegt, iſt nicht bekannt; vermuthlich hat jeder Kanton 
ein eigenes, Einige Bauern verbergen ſich, um’dle-Eide nic: 
Ielften zu müſſen; andere haben deu Dbrigfeiten unbeftimmte 
Binzeige davon gemacht; im Ganzen ift aber ihre Anhaͤnglichtelt 
an einen geleiiieten Eid, und zum Thell ang die Furcht vor der 
Made der Verfhmwornen fo groß, daß fie nicht ermangeln wer: 
deu, fib auf den Berfammlungsfeldern einzufinden. (Eous 
tier.) — Der König, mit deffen Gefundheit es Immer beffer 
geht, bat die Beſuche der Prinzen felner Brüder und des Prin- 
zen Leopold empfangen. Wir vernehmen mir Vergnügen, daß 
er griiern Nabmittag auch eine fehr lange Unterredung mit 
dem Herzog von Suffer gehabt hat. Se. Majeftät hatten den 
Wunſch geäußert, das Vertrauen und bie Eintracht in ber för 
nigliven Familie hergeftellt zu fehn, und der Herzog von Suſſer 
meilt unftreitig diefe Sefinnung. (Ebendaher.) 
Frantreiqc. 

Yard, 12 Febr. Konſol. 5Proj. 74 Fr. 

Der König ertheilte am ı2 Febr. dem Herzog von Rilchellen, 
wor deffen Abreife nad England, bie legte Audienz. — Von 
Hın. Deferre waren günftige Nachrichten eingelanfen; es ging 
wit feiner Gefunbpeit befler, fo wie er fi dem Süden näherte. 

Der ald Gefandter nah Nordamerika beftimmte ſpaniſche 
General Vives war zu Paris angelommen. Db er gleih Ma: 
Drid erft am 3 Febr. verlaffen, fo hatte man doc von feinen 
erheblihen Nachrichten etwas gehört, die er mitgebracht haben 
Wounte. 

Das Yarlfer Tribunal erfter Inftanz hatte bie Anklage ger 
gen den Herzog von Bicenza (Eaulainconrt) und die Redakteurs 
des Eonftitutionnels und ber Renommee, wegen Befanntmas 
«ung des Briefes über den Kongreß zu Chatillon, für ftatthaft 
erlannt; dieſe Entfbeidung wurbe aber. am 11 Fehr. durch die 
Unklagekammer des königlihen Gerichtshofs aufgehoben, und 
Die Angeklagten völlig freigeſprochen. . 

in zu London erſchlenenes Buch eines Franzoſen, ber Tin: 
gerc Zeit im Privattabinette Napoleons angeftellt war, enthält 
folgende geheime Inſtruktion des damaligen Seeminifters De: 
ered (1815) für die Kapitains, Philibert, der die Saale, und 
Yonce’, der die Medufa fommandirte, „‚Diefe beiden Fregat⸗ 
ten find beftimmt, denjenigen, ber no vor Kurzem unſer Kal: 
fer war, nach den vereinigten Staaten zu führen. Er wird fi 
auf der Saale mit den Perfonen, die er bezeichnen wird, ein: 
ſchiffen; die andern auf ber Mebufe. Das Gepäfe wird auf 
die beiden Fregatten nach feiner Unorbuung vertheilt werden. 
Sollte vor der Abreife, oder während ber eberfahrr, die Me⸗ 
duſa als beifere Seglerin erlannt werben als bie Saale, fo 
wärde Er auf die Mebufa fib einſciffen, und die Kapitains 
vbilibert und Ponce’ vertaufipen daan ben Befehl, Das größte 
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Geheimnif muß ſowol über die unter Leitung bed Seepräfeften 
su veranftaltende Einſchlffung, als über die Perfon am Borde 
beobachtet werden.‘ Napoleon reist infognito, und wird felbft 
den Rang und Titel angeben, mit welchem er genannt ſeyn 
will. Sogleich nah feiner Einfaifung bört alle Verbindung 
mit dem Lande auf. Den Kommandanten der Fregatten, den 
Difisieren und Mannſchaften berfelben wird ihr eigenes Herz ſa⸗ 
gen, dad fie feine Perfon mit aller der Ahtung und Ehrfurcht 
behandeln malen, welde feiner Lage und der Arone, bie er 
trug, gebünrt. Am Bord werden ihm bie böhften Ehren er» 
zeigt, ausgenommen er lehne ſelbſt fie ab. Er wird über das 
Innere der Fregatten zu Wohnungen verfügen, ohne jedoch bie 
Mittel zur Vertheidlgung zu demmen. Man wird für Alles 
(uud ber Präfekt hat deshalb Befebl erhalten) forgen, was bie 
Reife bequem madıen fan, ohne auf bie Aoften zu ſehen. Der 
Präfet wird an Bord foviel Mundvorrarh für Ihn und fein Ger 
folge idifen, als das Geheimniß, daß über feinen Aufenthalt 
und feine Einfniffung zu beobawten Ift, erlaubt. Sobald Nas 
poleon eingefaift iſt, muͤſſen die Fregatten innerhalb 24 Etuns 
den, wenn. die Winde es erlauben, die Unter lichten, und ihn 
fo ſchnell als moͤglich nah Nordamerika bringen; fie werden 
Napoleon und fein Gefolge entweder zu Philadelphia, oder zu 
Bolton, oder In einem andern nahen und fihern Hafen ans 
Land ſezen. Man wird allen Ariegeiciffen, denen man begeg- 
nen fönnte, ausweihen; iſt man genöthigt gegen überlegene 
Macht zu fämpfen, fo wird die Fregatte, auf welcher Napoleon 
ſich nicht befindet, fi aufopfern, um den Feind im Zaume zu 
halten. Ic babe nicht nöthig zu erinnern, dab die Kammern 
und bie Diegierung die Verfon Napoleons unter ben Schuz ber 
franzdiifhen Nation geftellt haben. Sobald man in Norbames 
rifa angekommen ift, muß die Ausiciffung fo ſchnell ald möge 
lich vor fib gehn, und die Fregatten follen unmittelbar nah 
Fraukreich zurüffehren. Ich empfehle dem Pfliht- und Zarts 
gefühle der Kapitaine, auf alles das zu denen, was durch Ges 
genwärtiges nicht vorgefehen wurde. Dis find die Befehle, 
welde die Reglerungskommiſſion mir aufgetragen hat, den Kapi« 
talnen Philibert und Ponce’ zu ertheilen. (Unterz.) Decres.” 

+3 Paris, ıı Febr. Das Minifterium hatte ein Gefez 
vorgefhlagen, um ben Anfäufern der Nationalgüter einen Ter⸗ 
min zu fezen, nah welhem der Fiskus fie nicht mehr wegen 
ben Reften des ſchuldigen Kaufpreifes zu verfolgen haben würde. 
Nichts konnte großmüärhiger von Seite des Fiöfus fern; denn 
unter Bonaparte hatte man bie Antäufer wegen des rüfftändt: 
gen Preifes verfolgt, und keine Stimme in Fraufreih hatte 
fi, auch nicht ſeit Fortfezung dleſer Maafregel nach der Reſtau⸗ 
ration, gegen biefelbe erhoben. Die Megierung wollte durch 
diefen Vorſchlag allen deu nahtheiligen Gerüchten begegnen, 
welche die liberale DOppofition in Umlauf brachte, um glauben 
zu machen, ber Beſiz ber Natiomalgüter (jener nothgedrungene, 
alfo hoͤchſt pofitive, moraliih nicht unbeſcholtene) ſey durch bie 
Regierung angefeindet. Die Journale ber linten Seite nah⸗ 
men die Gabe der Negierung mifmuthig auf, weil fie berfelben 
feine Popularität aönnten; dieſe Journale witterten Treuloe 
figtelt. Aber die linfe Seite ber Kammer felbft unterftügte die 
Regierung, well fie nichts Anderes zu thun, und dismal feine 
Yopularktät zu verfehten hatte, und dur Widerjezligkeit nur 


203 


verlieren Eonnte, Die rechte Seite gab großmäthig bie lezte 
Hofnung zur Wiedererwerbuug einiger iprer Guter, wegen In: 
folvabilität mander Adufer, auf; Hr. Zalne‘ ftelte diefes ihr 
Berfahren pathetiſch Ind Licht, und verlangte uichts als Willig: 
Felt von Seite derjenigen, welche nicht genug baran hätten, 
ihr Opfer gegenwärtig zerfielfas zu haben, welde ihm aber 
auch noch ale Zutunfs rauben wollten. Das Minifies 
rlum begrif in demfelben Gefezvorf&lage die definitive Libera⸗ 
tion, nad einem fefigefegten Termin, der fogenannten Cchau⸗ 
siten. Mit diefen verhält es fih fo: Seit vlerhundert 
Jahren und früher hatten einige frauzöfihe Könige meh: 
zere ihrer unverduperliden Domainen. verfhenkt. Stets 
zeflamirten Parlamente, Generalftaaten und Körperfhaften 
gegen die Ilegalitär diefer Schenkungen. . Die Saden zogen 
fi) von einem Jahrhundert zum andern in die Länge. Endlich 


tam die Revolution, beraubte einen Theil der großen Ei- 


genthämer ihrer Ghrer, ſchafte bie ganze Vorzeit ab, hatte 
aber die fharffinnige Grauſamkeit, durd eim Gefez die alten 
Echaugiſten zu verfolgen, und viele @igenthümer, deren Domal⸗ 
nen unangreitbar waren, zu verfolgen, blos weil fie ihre Ti— 
tel, während der Revolution, verloren hatten, und nichts ger 
gen den Flskus beweifen konnten, Unter Bonaparte fanden 
biefe Verfolgungen nur laulich ftatt; ſelt der Keftauration woll⸗ 
ten gebäfüiye Deuunciatoren fie wieder aufbringen, umd vers 
breiteren auf Reifen (befonders In einem großen hell des Sir 
Deus) Unruhen unter den Eigentyämern, Was that nun bie 
linfe Seite beym Gefezesvorfalag? Sie, die Inımer darauf 
befteht, das alte Dear erifiire nicht mebr; fie, bie die Bevor: 
techteten anklagt, das alte Recht wieder aufleben laffen zu wol⸗ 
len; fie, die gefehen, wie die rehte Selte ber Kammer gegen 
bie lezten Hofnungen Einiger Ihrer Partei, zu Sunſten ber 
Antkaͤufer ihrer Güter, votiret; fie — bie linte Eeite — wirft 
fid auf zur Vertheidigerin bes alten Rechtes, wenn 
es darauf autoͤmmt, einen vierbundertiährigen Beſiz zu fiören, 
einen Befiz, der, fo unredtmäßig er auch immer ſeyn mochte, 
doch eine wahrhafte Donation zum Grunde hatte; einen Befiz, 
der feinem Dritten, nur der Krone Unrecht zufügie; einen Befiz, 
den Niemand anfeindet, aufer etwa bie nad Zeigen berumftöberns 
den revolutiondren Ewatals. Das unpartelifse Publitum möge 
biefes Verfahren würdigen. — Wie das Gerutin der Unfein- 
dung der linfen Seite entgegen war, fo entjiaub eine gewaltige 
Saͤhrung. Hier aber half der General Demargay. Diefer 
Dann, befannt ob feiner Urbanität, ward in diefer Distuffion 
fo überaus urban, daß Hr. Manuel fi genötbigt fab, alle feine 
Höflichteitsverfune im Namen der linfen Seite förmlih zu 
desavouiren. Das fep genug über diefen traurigen Gegenflaud. 
Statiem ” 
Den Relſenden ift in Florenz angezeigt worden, daß, wenn 
fie aus diefem Staat fih auf das papfliche Gebtet begeben wol- 
len, fie einen von dem päpftligen Diepräfentanten zu Florenz 
unterzeichneten Daß haben muͤſſen, widrigenfalls fie fih auf den 
Oränzen Unannehmlihfeiten ausſezen würden, 


Oeffentliche Blätter erzäblen, auf das Wort elued von Be: ° 


nedig kommenden Reifenden, daß die Engländer eifrig beichäf: 
tigt ſeven, die Paldfte und Dentmäler, woran Benebig einen 
Ueberſtuß har, und die micht mehr untethalten werden, nach 


England transportiren zu laſſen. Eobald fie einen ſolchen Pal⸗ 
laft gefauft haben, fe laſſen fie denfelben abbrechen; jeder Stein, 
jede Säule, die Kapitäler, bie Friefen werden numerirt und 
nah England eingeihiit, fo daß fie bei ihrer Anfunft mit wer 
nig Koften wieder aufgebaut werden fönnen, Schon jellen einige 
diefer Gebäude, weit von dem Drte, den fie elnft verſchoͤuerten, 
wieder aufgericter feyn. 
Deutſchland. 

Folgendes war ber geſtern erwähnte, in ber Gizung der 
Kammer ber würtembergifhen Abgeordneten am 16 Febr. ans 
genommene Entwurf einer gemeinfbaftliben Addreſſe in Bes 
ziehung auf die Verwilllgung ber direkten Steuer: „Ew. fönige 
lien Majeftdt haben die treugehorfamft unterzeidineten Etände 
«lerunterthänigft vorzutragen, daß das Flnanzwiniſterlum der 
Kammer der Abgeordneten in ihrer Eizung vom 20 v. M, den 
Haupt: Finanzs Etat vom ı Jul, 1819,,. übergeben bat. Bon 
ben verfhledenen Anträgen, welche das königliche Finanzminfs 
fterium in Beziehung auf die Beftreitung der auf —— 
berechneten Ausgaben gemacht hat, wurde von demſelben der 
Antrag, daß die Werwiligung ber ganzen gewöhnlichen direften 
Jahresſteuer im Betrag von 2,400,000 fl. vor Alle zum Ges 
genftande der fländifhen Berathungen gemacht werde, befonders 
ausgehoben. Die Stände haben nicht gefäumt, das Anſiunen 
diefer partielen Etenerverwilligung zu berathen. Ew. koͤnig⸗ 
liche Majeftät haben am Unfange des laufenden Finanziahres, 
obgleich lange vor Abialiefung des Verfaſſungsvertrags, jedoch 
in edelmuͤthiger Berätfihtigung des durch denfelben berbeizus 
führenden Auftandes, blos ein Drittel diefer Steuer und nur 
proviforifh ausgefhrieben. Die vier Monate, für welche dies 
fes Deittel galt, waren ſchon mit bem Dftoberv, 3, verfloffen. 
Darum und weil bie Wirkjamfeit ber Stände erft In ber Mitte 
des Finanziahres beglunen Fonnte, haben dieſe fid überzeugt, 
daß wenn der angefonnenen Verwilligung diejenige Prüfung 
voraudgehen follte, welhe durch die Verfaflung zur Yfiihr ges 
macht wird, die Stände unter den vorliegenden außererdentlis 
en Umftänden eine befondere Pflicht verlegen würden, welche 
ihnen gegen Ew. königlibe Majeſtaͤt und gegen das Vaterland 
obliegt, nemlich die Pflicht, eifrigft mitzuwirken, daß es der 
Regierung moͤglich fep, Ihre beftehenden Verbindlihkeiten zu 
erfüllen. Hlezu kommt noch, daß, welches aud das Diefultat 
der Prüfung ſeyn mag, bie nunmehr mit dem mitgethellten 
Finanz » Etat vorzunehmen fft, es doc aus verſchledenen Grün 
den ald ausgemacht angefehen wird, baf eine günftige Einwirs 
kung deffelben auf die indirekten Steuern viel wünfhenewers 
töer ſey. Unter dleſen Umftänden haben die treugeborfamften 
Stände fein Bedenken getragen, bie angefonnene gewöhnliche 
direkte Jahreöftener vor derjenigen Prifungzu bemillisen, welde 
einer Steuerverwiligung vorangehen muß. Indem die Stände 
von diefem Befchluffe Ew. koͤnlglichen Majeftär die alleruntertbäs 
nigfte Anzeige machen, verharten fie ıc." 

Yreußenm 

In öffentlihen Blättern licst man folgende Finiglibe Kabl⸗ 
netsordre: „Der General der Aufauterie, Graf Gneifenau, 
bat das patriotiſche Unerbieten- gemacht, die bielige Gouver⸗ 
neurejtelle, zur Erfparung bes damit verknüpften Gehalts, ein⸗ 
gehn zu laſſen. Ich Habe diefen Antrag, in Beziehung auf das 
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Einfommen, mit Wohlgefafen und Dank angenommen, und 
darauf beftimmt, daß die Gouvernementsgefchäfte auf deu Ge- 
nerallieutenaunt v. Brauchitſch Äbergehen follen, denſelben auch 
davon unmittelbar in Kenutniß gefezt. Hlernaͤchſt wird der Ge⸗ 
neral Graf Snelfenau aber den Titel und den Raug feines bie: 
berigen Poftens, fo wie die Wohnung, welche bamit verbunden 
iſt, zu feiner Dispofition begalten, wobei Ih Ihm noch freige: 
ftedt habe, feinen Aufenthalt hier oder außerhalb, nad fei- 
nem Willen, einzurihren. Berlin, 5 Febr, ıB20, Friedrich 
Wilhelm.” s 

Uns Stralfund wirb gemeldet: „Nach einer zwifhen dem 
Bevollmächtigten Sr. Mai. bes Koͤnlge von Schweden, und den 
Deputirten biefer Provinz unter hödhfter Genehmigung abge: 
Thlofenen Konvention, bezahlt die Krone Schweten zur Be: 
friedigung der räfftändigen Forderungen von Kommifionen und 
Privatperfonen eine Hauptfumme von 40,000 Thalern. Der 
vierte Theil diefer Averſionalſumme iſt bier eingegangen, und 
wurde am ı Zebr. durch die Reglerungs-Hauptkaſſen den Liquf: 
danten abfhläglih ausgezahlt, Die Abführung ber übrigen drei 
Diertel wird von drei zu dre® Monaten gefheben.” 

Die Er:Nonne Anna Katharina Emmerih zu Dülmen, 
welche durh Blutmale und Kreuze an Händen und Fuͤßen und 
In der Seite mehrere Jahre bindurd allgemeine Aufmerkfans 
kelt erregte, und Aberglauben näbrte, iſt durch die auf böhern 
Befehl angeordnete Unterfuhung als eine in den Schlingen ber 
Bosheit und bes Irrwahns befangene unglällige Beträügeriu 
erkannt worden. 

“* Berlin, 8 Febr. Das Publikum laͤßt ed nicht an Theile 
nahme für die Segenſtaͤnde fehlen, bie auf unfre künftige Ver: 
faſſung Bezug haben; von berufenen und unberufenen Spredern 
hört man darüber fehr verfhledene Stimmen. Seit dreißig 
Fahren find fo viele Fonftitutionelle Geftalten auf dem Welt: 
fdauplaz erfhienen, daß es den aufmerkffamen Beobachtern, 
die es nur wahr und ernft meynen, an einem reihen Erfah» 
rungsfbaze für dleſe Angelegenheiten wirklich nicht fehlen kan. 
Aus dem Gewühle widerjtreitender Mepnungen und ausſchwei— 
fender Verſuche, die bis zum aͤußerſteu Mißbrauche, ſowol der 
Herrſchaft als au der Freiheit, getrieben worden, haben fi 
einige Size ald Grundwahrbheiten erhoben, während andre al— 
lerdings noch ſchwankend und fireitig geblieben find, Wer mit 
biefen Dingen vertraut iſt, der wird bekennen, daß die Bedin- 


gungen, welche im Zuftande und in der Behandlung | 


Des Volles fürdie Wirkſamkeit des Fonftitntionel: 
len Lebens vorauszuſezen find, größtentheild als folhe Grund: 
wahrbeiten daſtehn, über welche im Wefentlihen fein Streit 
mehr waltet. Wenn es baber nob Stimmen gibt, welbe in 
biefer Hinficht von der allgemeinen Annahme abweihhen, fo muß 
man glauben, daß fie von Leuten herrühren, denen entweder die 
Kenutniß der Wirklichkeit in ihren prattiſchen Beziehungen man— 
gelt, oder das Maaß der Aufrichtigkelt, die rein auf die Sache 


geht, unbefümmert um Perfonen. So muß man fih billig wun⸗ 


dern, daf von manchen Seiten ber de Schelubehauptung ange- 
nemmen werden mag, als ftände der Gang unfrer bisherigen 
Geſezgebung mit einem fünftigen Fonftiturionellen Soſtem in 


Widerſpruch, und als muͤßte das Meiſte oder doch Vieles von 
demienigen, was ſeit der neueſten Epoche umfter Staatsverwal— 


nn 





tung geſchehn Et, zuräfgenommen werben, wenn die Werfafz 
fungsfahe in Bang kommen follte. Nichts Fan ungegründeter 
und verfehrter ſeyn, als diefe Mennung; wenige Worte werben 
zur Beleuchtung diefer Sache Hinreihen. Als in Preußen durch 
unwiderftehlihe Seitereignife die Nothwendigkeit entftanden 
war, ein neues Spitem für die gefamte Etaatsführung anzu⸗ 
schmen, mußte der Hauptzwek diefed Soſtems dahin gerichtet 
feyn, fi mit dem fortf&dreitenden allgemeinen Berbältniffe der 
Zeit in befferes Gleichgewicht zu ſezen, die Nachthelle dlterer 
Einri&tungen abzufhaffen, die Vortheile neuerer Geftaltung 
ſich Anzueignen, Der Staatskanzler Fürft von Harbenberg mufte 
zwar nad dem Frieden von Tilſit auf Napoleon’s Verlangen den 
preuſiſchen Dienft verlaffen, empfahl aber zu felnem Nachfolger 
dem Könige den Freiheren v. Stein — beite Männer nannte 
ſchon vor dieſer Seitdervaterländifche Dichter „ein verbrübert Licht 
Im Aether des Nachruhms“ — und fuhr nicht weniger fort, von 
Riga und Libau aus, wo er feinen Aufenthalt genommen, ben 
Pau zur Meorganifation des preufifhen Staats, auf des Kda 
nigs Befehl zu bearbeiten und mit Sr. Meieftät und dem Mi: 
nifter v. Stein darüber zu forrefpondiren. Später, als Stein 
durch befannte Umftinde abtreten mußte, und Hardenberg als 
Staatsfanzler die ganze Verwaltung in fih vereinigt fab, wurde 
nad jeiem Plan fortgearbeitet, Unter Druf und Gefahr aller 
Art, welde der gefwichtstundigen Nachwelt gewiß noch beller 
vor Augen fiehn werden, als manchen unfrer vergeflicen Zeits 
genoffen, hatte die nene Staatsverwaltung Gegenftände zu bes 
handeln, die In Verwikelung mit der auswärtigen Politif zu ben 
ſchwerſten Aufgaben wurden, an welde dag Genie der Staatds 
männer fi jemals gewagt hat. Es iſt natürlich, daf nicht fos 
gleich volitändig und nicht nad allen Selten gleichmaͤßig die neue 
Drganifation dervortreten konnte, allein die fibere Cinfihr und 
die bewährte Ausübung haben von Anfang au im Großen und 
Ganzen unverrüft die Bahn feitgehalten, welche dem angeführ« 
ten Zweke zumeift entfpregen mußte. Die Hauptzüge unfrer 
neuern Staatsverwaltung find im MWefentlihen durch folgende 
Yunkte aufzuſaſſen: Ablöfung der gutsberrlihen und 
bäuerliben Verhältniffe, Gewerbefreiheit und 
Städteordbuung, MWllgemeinbeit der Beitrags- 
pfiht an den Staatslaften, und Allgemeinheit bet 
Berpflibtung zum Kriegsdienft. Diefe fämtliben 
Gegenftände, als bie materiellen und dauerhaften Refultate des 
neuen Syſtems, haben durch alle Gehaͤſſigkelt der Yarteinrrpelle, 
durch alle Schwierigkeiten einzelnen Unbehagend bindurd, ihre 
große Zwekmaͤßlgkeit erwiefen; bie Öffentlibe Vernunft, die 
Lage der Sachen felbit hat unmiederrufli für fie entfchleden! 
Sie find die Hebel, durch welche das neue Preußen In der neuen 
Betr ſicher und feſt iu feiner gebüprenden Stellung gehalten wor⸗ 
den; fie find zugleich die weientlinften Stüsen, welche jedes 
neue Fortfsrelten, und alfo au das fonjtitutionelle, finden. 
fan. Außer den allgemeinen Vorrheilen, die für dag Staates» 
intereffe und diefen Cinrihtungen ermwadifen, und bie in der 
politiſhen Bedeutung aunbereenbar find, muß der aufe 


‚merkiame. Beobachter darin vorzugswelfe grade die Nihtung 


anerkennen, die fin auf die Dildung des Bolfszuftans 
bes überhaupt dezieht. Diefe Anordnungen serade, verbunden 
mit din lezten Verfügungen über dad Ehuldenweien und den 
Haushalt des Staats, ſind es, dte ald Grundlage und Vorbe— 
reitung künftiger Verfaſſung vorhergehn mußten, und, weit ent⸗ 
fernt einer folwen zu widerſprechen, im Gegenthell nur ihre 
Deftätigumg in derfelben fmden werden, . er 





Verantwortlicher Kedatteur, «. S Eupman. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


| Mittwoch | Neo, 51. 5 April 1820. 


Mis eellen aus der franzoͤſiſchen Litteralut. wuͤrfe zu ma 
Marmount wollte er nit verzeiben, fie allein fenten ftrenge 
— Gorit ſe uu— .) büßen; feine Vorſtellung fonnte ion von diefem Vorſaß abbrins 
Am andern Morgenbegab ſich 3. wieder zu Napofeon, ber, | gen. vr da weiß es,” fagte er, „man hält mic für rad ſuch⸗ 
nahdem er Ihn hatte zuer Untertoanentzeue (chwdren 1afen, | tig, ja für blurdäritig, für eine Art von Wehrwolf und. Mens 
ſich folgendermaapen erklärte: Ib habe die Arins in die I-fmenfrefier;, man irre fi ; Ip verlange da man feine Sul: 
Frautreich fallen wird, —88 eben; aber ih alaupre nicht, | digtelt thue, Day man mir geberge, und nihts weiter. Ein 
dap die Saben |0 weit Er en waren. Es war zwar meine | f{dwawer Furjt in der Sub feiner Wölter. Wenn: er die Bo: 
Abit, ml nicht mehr in polltiſche Angelegenheiten zu du fewister und Verräter eimnat willen faffen, daß er nint firas 




















faen; was Sie mir aber’ gefagt. haben, äudert meinen, Ent: 
—— id bin Schuld an Franfreide. Muglüf, und ih mm 

avon befreien.” _Nun ließ er den jungen Mann alled das, 
mas er ihm den Tag vorber gefagt, wiederholen , ertundigte 
fib genau nach allen Umftänden ; umd endlich rief er aus; „IR 
ic bin eutſchloſſen! Ich habe Franfreie die Bourbone gege⸗ 
beu, ich mup es auch von benielben erlöien. Id gebt... 8 
Unternebmen tft groß, fawierig, gefährlich , aber es überfteigt 
meine Kräfte nit, das Glat hat mic niemals bei großen Ge⸗ 
fegeubeiten verlaffen. .- Th gebe, aber niaor allein; ich mil 
mid nicht von ein paar Gensdarmen In Berhaft nehmen lafs 
fen ; ich gebe mit dem Degen In der Fauft, mit meinen Polen, | 
meinen Grenabieren ... ganı Franfreic iſt für mih — und 
ich gehöre fein. Mit renden wid ich ihm meine Ruhe, mehr 
Hut, mein Leben zum Dpfer bringen.” Er befabt num 3475, inch x 
nad Paris zurätzufchren und {hm über die Lage der-Dinae ge⸗ 8 zeuge ein, (dieiengtiide Korrette unier Kapltain. Camps 
naue Nabriht zu ſenden; ehe er etwas Weiteres —8 bei fag eben in Wortö Ferraio) „and Neuerte Kranfreids Küjle 
wünfde er feiner Sache gewiß zu ſebn. Was die auswärtigen u. Die Uimftände,.die feine zandung und feinen Marie nad 
Mite bei feiner Rüttebr wohl thun würden, Larnber fonnte | Waris begleiteten , iud mebt oder, weniger Fefannt, ib übers 
er mit ſich ſelbſt nicht — werden. Wenn jeder Mowara in | geberdaber das meilte. Zu Sretichle fagte Labebovere zu ihmz 
feiner eigenen Reſidenz wäre, glaubte er, würde wentget- von | „Sire die Franzoſen werden altes für Em. Meienkt tbun, 
einer Koalition zu befürdten ſeyu; To wie fie aber zu Wien aber En. Maieftät müfen auch alles für ie ihun, telnen 
beiſammen waren, fasten es tom, dab perföntihe Näkihten ie Ehraetz,, felnen Despotismugs mebt, wir wollen 

* 
er 


h 
zum Kriege reizen möchten; obgleih es bei feinen gegenwär frei und aläftis fern. Ste müren, Sire, jene? Erobes 
t runge » und Hertſchſoſtem aufschen, weldes das Unglüt Frank⸗ 


reiht und das Ihrige herbeigeführt hat." — „Wenn mein Uns 


ürgern, Die Srrenge verhindert 1ezdr Mifferpaten als fie bes 
ſtraft. Wenn man regiert, fo fol man feinen Kopf und nicht 
fein Herz zu Mathe ziehen.” — Da nun auf diefe Art Napos 
leond Entſaluß auf ale Fälle gefaßt war, nahm 3. von ihm 
Abfchled; ergab ibm mac die Art an, wie er ihm Briefe zuſchl⸗ 
fe foue. Im Dunkel der Ragt fegelte 3. nah Reapel ab, 
von wo aus NER Yarid begeben wolle; aber ſchon in Zus 


uernlih_gleih nah 33 abreife In den Sind gefommen, daß 
deften Sendung entdeft, und dadurd alte feine Plane vereitelt 


Kr mit Gafars berühmten Morten faifte er Mb ellfertig 
ade 


gen friedfertigen Abicren für jeden Insbefondere Athllch 
feon wuͤrde, ibn auf dem franzöfiiben Throne zu laſſen. „Eng: 
land allein nehme ch aus; \ lange ih lebe werde ih feinen 
Seedespotismus au s Blut ebefämpfen. Hatte mid Europe 
t vor mir gefürchtet, hätte es mel: 
nen Ehrgeiz verftanden, fo würden die Flaggen aller Macte 
von einen Ende der Welt bis zum andern ſtol dabin weben, 
und die Erde bäfte Frieden. ... Andefen, welhe Euntſchluͤſſe 
diefe Maͤchte aud faſſen mögen, fo folen fie doch auf die mei: 
nigen keine Cinftuß haben.  Braufreih {pridt, das iſt mir 
genug. Im Jahr 1814 war ganz Europa zu mir gelommen, 


it mie mehr an Ihrem Stüte als an dem melnigen geles 
gen ıc.” Dergieichen Neden 6 er dfters hören, und ers 

tigkeit ; fein ehemaliges aufs 
fahrendes Welen dien ihn beinahe gänzlich verlafen, und, wie 
unfer DVerfaffer mevnt, Unglät und Einfamteit feht beilfam 
auf ihn gewirkt zu baben. In Zuon vertraufe er die Bewadung 
feiner Perſon der Nationalgarde; den Dienft der dortigen Garde 
zu pferd ſglug er aber aus. ‚‚Unfere Werfaflung welß nalchts 
don einer Natiomalgarde zu pferd, ſagte er zu tönen, übrigens 
9* ihr euch fo übel gegen den Grafen von Artois aufgefühtt,. 


feine Kraft und Barerlandsliebe wieder efunden, wird es, 
wenn man ed angreift, ſo wie es in den fhönen Zeiten der Re: 
volurion getham, über-felne Feinde obfiegen. ie Erfahrung 
beweist , das die Hecre allein niot Immer binfänglte find, um 
ein Volk zu, retten; wähgend ein Bott, das ſich ſelbſt verthel⸗ 
digt dummer umäberwin lich iſt. — Den Ta meiner Abreife 
habe ich goch nicht feitgefejt; wenn Id ihn auficteht, fo wärde 
ih den Vortheil genteben, dab der Kougreb inzwifben auseln: 
ander —* dabei würde ih mic aber au der Gefahr ande 
fczen, daß, wenn, wie Altes zu verfünden fheint, Die Aus: 
** fib zauten ſollten, die Bourbone und die Engländer 
mich mit ihren Schiffen dewaden laffen wuͤrden. Maͤrat würde 
mir zwar im Fall der Norh feine Klotte leiben; follte es ung 
aber nicht gelingen, fo wurde es ihn In Gefahr ſezen. Alles 
Das ımuß und indeffen nidıt beunrubigen , man muß au dem 
Slaͤt etwas überlarfen.” — Bei feiner iRüffunfe verfpran er 
alles zw vergeben und zu vergeſſen; „wir haben uns Alle Vor⸗ 


2 a. 

erfabren, daß die Epdellente, aus welchen diefes Korps melften 
beftand, naddem fie dem Prinzen gefhworen, ihn bie auf deu 
Tod zu vertbeidigen „mit, Ausnahme eines Cinzigen , ihn alle 
—. hatten; nur Einer blied fo fange Bei ihm, bie er ibn 
aler Gefahr entgangen giant. Diefen braven Bürger 
(ieh Napoleon fib vorftellen, lobte feine Treue uud ernannte 
ibm zum Mitgliede der Ehrenlegion, indem er fagte, er babe 
nie eine fhöne That unbelohns gelaffen. — In der erften Uns 
terredung, die Napoleon mit dem Verfallet, ben er zu £von 
traf, und wieder in feine Dienfte nahm, batte, beitagte er ibn 
über die dffentlihe Mepmung. „Sire, erwiederte diefer, fie 
bat ſich ſeht geaͤndert; ehemals daten wir an nichts ald an 
den Rubm, nun denfen wir nur an die gehen: Der Kampf 
der ih zwifden ben Bonrbonen und der 

defte ung unfere Rechte auf; und rine Menge libereler Ideen 
find dadurd Ind Leben gerufen worden, die man In Ew. Ma 
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jeftät Zeiten nicht gehabt; man fühlt und empfindet das Ber 
bürfnip frei zu feun, und das fiberfie Mittel um dem Franzo— 
fem zu gefallen, würde darin beftehen, daß man ihnen wahrhaft 
populäre Gefeze verfpräbe und gäbe.” — „Ib weiß, fagte 
bierauf Napoleon, day die Berathſchlagungen, die fie (die Bour⸗ 
bone) haben auffommen lafen, die Gewalt herabgewürdigt 
und gefbwächr haben. Die liberalen Ideen haben fie wieder 
alles Bodens beraubt, den ic ihr gewonnen hatte, Ich werde 
ihn nicht wieder zu nehmen fuhen, man muß nicntals mit eis 
ner Nation ringen; dis ift der Kampf des irdenen Geſaſſes ges 
en das eiſerne. Die Franzofen felen mit mir zufrieden wer: 
en. Ich fühle es, dab Wonne und Ruhm darin liegt, ein gros 
bes Volk frei und gläflier zu machen. Ich werde Ftautrelch 
eine Buͤrgſchaft ſtelen. Ib war gegen daſſelbe nicht fparlam 
mit dem Ruhme, ich werde es auch nicht mit der Freiheit ſeyn. 
ch werde nicht mehr Macht für mi behalten, als zur Megie: 
rung netbwendig it. Die Macht iſt mit der Freiheit nit uns 
verträglich; nein, niemals; vielmehr iſt die Freiheit nur erft 
dann vollfommen, wenn Sie Gewalt fen gearünder ft. 
diefe ſowach, fo ift fie mißtrauiſch; It fie ftart, fo iwläft fie 
ruhig, und läßt der Freiheit die Zügel frei. Ich weiß, was den 
Franzoien frommt; wir werden mit einander. fertig werden; 
aber feine Gefezlofigkeit, feine Anarchle, denn die Nnardie 
mürde und zum Despetismus der Mepublifaner zurüfjühren, 
dem fructbarften an tirannifcben Thaten, weil ſich alles drein 
miſcht.“ — Zu Lvon unterbielt er ſich aud lange mit den öf: 
fentlihen Gewalten, bie ihm ihre Aufwartung machten; unter 
Anderm fagte er zu ihnen: „Ich habe mich durch die Gewalt der 
Unftände auf eine falſche Bahn hinreifen laffen. Uber dur 
die Erfahrung belehrt babe ich jener den Franzoſen fo natür= 
liche Muhmliebe abgefüworen, welde für Franfreih und für 
mid) ſolche traurige Folgen gehabt. Ich hatte mic geirrt, als 
ip geglaubt das Jahrhundert fen gefommen, um Fraukreich 
zum Haupt eines großen Reichs zu machen. Ich babe dieſem 
großen Unternehmen für immer entfagt ; wir haben Ruhm ge: 
nug, wir müfen und ausruhen u, dgl. m.” Mertwürdig fjt 
noch wie er auf felnem Marſche nah und nad feine Sprade 
verändert. In Gap und Grenoble hatte er nur geſucht den 
gr egen die Bourbone, und bie Liebe zur Freiheit in den 
emuͤthern anzuflammen; er batte fib mehr wie ein Bürger, 
als wie ein Monarch ansgedrüft, Kein Wert, fein deutliches 
Verſprechen konnte über feine Abſichten Licht geben. Man 
hätte glauben fünnen, er möcte vieleicht eben ſowol Die Ne: 
ublif, oder das Konſulat, als das Kaiſerthum heritellen wollen. 
n Lvon bat feine Rede nichts Schwantendes, nichte Ungemwif: 
ed mehr, er fpriht als Fürft, und verfpriht Franfreih eine 
erfaffung. Er barte ſchon den Plan zum Malfelde im Kopfe. 
— Zu Aurerre fam Nep zu ihm, welder auf Napoleons Ver: 
fiherung, daß er nie an feiner Ergebenbeit nesweifelt hätte, 
erwiederte: „Ew. Maieflär fönnen, wo vom Waterland die 
Mede fit, auf mich rechnen... für dieſes babe ich mein Blut vers 
goſſen, und bin noc bereit dem lezten Tropfen deſſelben dafür 
binzugeben. Ih liche Eie, Sire, aber das Vaterland vor als 
lem! vor allem!” — Auch äußerte Nep, daß die Bourbone ſich 
baburdy fo ſehr verhaßt gemacht hätten, dap fie nach ihrem eis 
genen Sinn bitten handeln wollen, und ber Armee den Rütken 
dugetehrt, fo daß wenn Napoleon nicht gefommen wäre, efne 
allgemeine Infurreftion gegen fie ausgebreben fenn würde, 
(Die Bewegungen der Generale Lalemand, Erion und Lefebvre: 
Desnouettes werden in Diefem Werke auc wirklich diefem aufs 
duferiie gebrahten Geiſt der Unzufriedenheit zugefchrieben, und 
behauptet, daß fie mit Bonaparte's Müffehr, wovon fie fehle: 
terdings nichts ahudeten, in gar keiner Verbindung ftanden), 
(Die Fortſezung folgt.) 
a —ñ 
vreußen. 
Fortſezung ber altenmaͤßigen Nachrichten über bie revo: 


Intionären Umtriebe in Deutfchland, aus der Staatd: 
zeitung. 


Der Dr. Weoeenreeei. ſchrieb unt : 
einen jezt verhafteren Schullehrer etm 27 Aug. 1818 an 


— — — 


* 


Die Bruͤder bluteten für hell'ge Rechte 

Der Freiheit, die der Wälihen Liſt entrüft; 

Hoch ſawingen jezt Tirannen » Henferknecpte 

Die Geifel, übers Vaterland gezütt; 

Wir leben noch, entflammt von deutſchem Muthe, 

Und ioſchen nior den Schimpf mit unfrem Blute? 
„Die Zeit muß kommen," fügt er binzu, „wo ung diefer Vor— 
wurf nit mehr trift. Dann, wenn es auf den Bergen fiammt, 
finden wir ung wieder in den Neiben der Freunde, und fäms 
pfen für Freiheit und Vaterland.” Der Schullehrer, Kandidat 
Korea. fhrieh unterm 5 Mat 1819: „Am meliten bat mid 
deine Thatenluft erfreut; mir iſt es fo warm unterm Leibe, 
wenn fdy, wie legt, ben Egmont leſe und dabei an alle die Ers 
bärmlihköiten bente, Die mi umgeben; fh mödte aufbezen, 
DVürger und Bauern anführen und den adeliben Schindern die 
Erlöfer aniefen. Komme Zeit, kommt Rath! — Und mie 
fünnten wir, — fährt er fort — wohl jezt zwelmäßiger wirken, 
als durch Lehren und Erziehen. Ic lehre J. B. auf der Schule 
teutfe Geſgichte in Secunda und Tertia, alfo vor erwahes 
nen Jünglingen: könnte ih einen befferen Wirkungefreis wüns 
faren, um die Saar zu fien der Freibeirsliche und der Gerech⸗ 
tigkeit?” Im engeren Vereine zu J.... ward jogar der Vor⸗ 
ſdiag gemacht, einen Bund zu erriaten „eſſen Ritglieder ſich 
verpflichteten, daß ein jeder bereit fen, die Beſchlüſſe des Bun⸗ 
des zu vollſtreken.“ Selbſt Profefforen begünftigten ſolche Ges 
finnungen. Go empfahl z. B. der Profeflor K..... unterm 
13 Sept. ı8ı7, die Studenten %. und 4. (beides Mitglieder 
engerer Vereine) dem Stifter eines früheren fogenannten teut⸗ 
fven Vereines mit den Worten: Beide find, wie ih mir nur 
eine Schaar von 30,000 wänfden möchte, um aller Schlechtig⸗ 
keit in Deutfchland ein Ende zu machen.” Infonderheit gebörte 
Verfolgung, und felbit Mord Derienigen, welche die politifihen 
Grundiäze unferer Neformatoren nit theilten, zu den Grund⸗ 
ſaͤzen Ei rer Der Kandidat 2..... geftand zum Protofolle 
vom 23 Jul. ıBıg „Der Verein (zu 3.) war der Meynung: 
wer aug felbſtſüchtigen Nebenabfihten dem Beſſeren entgegen 
fep, dem fünne man, da er bios willfürlibe Gewalt übe, auch 
eben fo Gewalt entgegen ſezen. Es ift dabei allerdings die 
Mepnung geäußert, dap in dem obgedachten Falle ein Augrif 
auf das Leben der, dem beiferen Zuftande feindiih gefinnten 
Perfonen gemacht werden dürfe, und zwar aus der Ruͤtſicht, 
weil dergleichen Leute, da fie durd ihre elgne Haudlungsweife 
die Ruhe Anderer verlesten, eine gewaltfame Vertheidigung 
nothwendig machten.“ S., Mitglied diefes Vereins, fteilte in 
den, auf der Wartburg vertheilten, Grundzügen ber deutſchen 
Burſchenſchaft, den Grundfaz auf: „Jedem Unreinen, Unebrs 
fiben und Schlechten, und wer mur immer feinen deutſchen 
Namen entebrt, foll mehr der Einzelne auf feine eigene Fauſt 
nach feiner boben Freiheit zum offenen Kampfe entgegen treten, 
damit das Ganze des Rugens und Strafens mehr überbeben 
fep, und fein Wohl durch verwilelten Kanıpf nicht fo leicht ges 
fährder werde.” So mie £..... unterm 24 Jul, 1818 an A. 
förieb: „Und wer die Miederpart hält, den muß man todt⸗ 
ſchlagen.“ Auch in den andern engeren Vereinen galt, nad den 
Aeußerungen ihrer vorzügliheren Mitglieder, —— Grundſaz. 
Eoviel den engeren Verein zu F. betrift, fo äußerte der Dr. 
B.... in feinem Tagebuwe (1818) „Ich febe die Feinde ums 
berzichen, welche Seligteit, wenn fie firlen unter unfern Streis 
den! — D Bott, dein Mille iſt mein! das Ungeziefer will ih 
noch zertreten und die Sonne will ſch noch aufgehen fehen über 
mein Vaterland! Und K..... fdrieban V.. unterm ı7 April 
1819. „Sle mögen fib hüten, die Unreinen, vor dem gered= 
ten Zorne der Edeln. Mir find rubig bier, fern von jeder ängits 
liben Beſorgniß, aber zugleich geftäplt und gerichtet,” Und 
unterm ı6 Mat ıBıg: „Es ſcheint, — ja wohl wahr iſt ed — 
daß die große Sache des Waterlanded Immer mehr Verfechter 
befommt. Und fo mußte es kommen und muß ed immer weis 
ter fommen, oder wir wären das gebuldigfte Schaafvolk auf 
der Welt. Ich kan kaum meinen Grimm bergen. Ja, mir 
gebt es bald wie Im Egmont, wenn erdußert: wenn er fo fchöne 
vornehme Hälfe ſehe, jo denfe er immer, die wären gut füpfen. 
— Aber nit zu raſch. Schön ware ed, wenn es nicht dazu 
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Kommen müßte! Wenn der Geift bes Guten fo thätig bliebe 
und die Herzen des Volkes fo empfänglih, daß fie ihr Recht 
einfäben und daun aud den Muth batten es zu fordern! Umd 
gibt man's niat ? je nun — — Sauds That ift lobeuswerth, 
und beim Himmel mod mebr. Viel Unheil baͤtte Kozebue ſtif⸗ 
ten fönnen, darum mußte Dem deutſchen Volke ein Beifpiel ge: 
geben werden, was der fan, der es Abe und treu mir ibm 
meynt. Es ſollt' nur feruer fo gehen.” Und endlih der Dr, 
B.... unterm 16 April 1819 an 9 —: P— iſt ein adıtungs- 
werther Menſch, für uns it er aber nicht, deun wir müflen 
uns uneisennäzig der ferönen Idee opfern, follten wir fie and) 
nur mit Blut ind Leben rufen. Worte machen fan Jeder.” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ritterarifhe Unzeigen 
Aufrufandas latholifbe Deutſchland. 
Das teutfche Brevier für Stiftstamen, Klofterfrauen und 
jeden guten Shriften; auch unter dem Titel: Grbauungss 
buch für katholiſche Eh iſſen auf alle Tage des Kırdens 
jahre, in 4 Bänden auf groß Ditav gedruft, weiß Par 
pier, Ste verbifferte Ausgabe, gr. 8. mit Erzb. Köln, 

Augsb. Konftanzifcher Genchmigung. 1820, Laden⸗ 

preis 7 fl. 30 fr. 

Ein Bub wie diefed, weldes fo viel Gutes geſtiftet, iſt 
bie größte Zierde des katbolifven Deuticlande, und feine Nas 
tion bat ein dergleiben aufzumweifen, überall enthält es eine 
reine Shriftus: Neligton, Duldung und Menicenliebe, und 
Hr. Prof. und Domberr Tbad. Derefer iu Bredlau bar ſich durch 
die Herausgabe dadurh ein unferblihes Verdienſt erworben, 
um die Unihaffung zu erleichtern, bar der Verleger fib ent: 
ſchloſſen, alle vier Bände, wovon bereits der dritte Baud unter 
der Preife ift, für 5 A. 30 kr. baare Vorauszahlung zu eriaffen, 

Heilbronn, deu 30 März 1820, 

3. D. Claß, ald Verleger. 


In allen Buhbanblungen Deutichlands ift zu haben: 
£. v. Leutwitz wirkliches Leben in romantifchen Dars 

ſtellungen. 2 Bände mit Kupfer, geh. 3 Rihlr. 8 gr. 

oder 6fl. 

Unter ber ungebeuren Maſſe geſchmakloſer und geſchmalwi⸗ 
driger, den Verftaud und die Phantafie verwirrender,, die Sit: 
ten verpeftender Erzeugniſſe gemeiner Geifter unferer Zeit, die 
fib groß zu ſeyn dunken, zeichnen fid diefe zwei Binden 
reiner lebendiger Schilderungen des geraden, ungerrübten Mens 
ſchenlebeus auf das Vortheilhefteſte aus. Sie find allen un: 
verdorbenen, jugendliben und reiferen Seclen zu empfeh— 
fen, welde ohne Haffiinen Genuß zum bebirfen oder gu verlan: 

en, nur in Stunden der Muße ihre Ginbildungefraft ohne 
achtheil des Werftandes umd obne Beleidigung ded Meinen 
und Heiligen in ihrem YJunern befriedigen wollen, 

Obiger Aucfprub ber Leipziger Kirteratur Zeitung 1819 
Nro. 219. berechtiget uns von Neuen, dieſes anncpriefene 
Werk, bad bei ung erſchienen fit, in Erinnerung zu bringen, 

Gebrüder Wilmans ın Frankfurt a. M. 


Bel Hayn in Berlin find folgende drei Büder erſchie⸗ 
nen und bajcibft jo wie in allın Budbasblungen zu haben: 
Kleine Erzählungen in Verſen. Yon K. Müchler, Mit 

einem Zitelfupfer, in 8. Preis 20 gr. 

Der Verfaffer diefer poetifsen Erzöhlungen Mt dem Yublis 
fum fon zulange als ein umterbalrender Sttrififteller betannt, 
um darüber noch etwas ermabnen zu dürfen, Gebildet durch 
die kiaflifben Wrujter der vaterländiien Litteratur, Die vor der 
neueiten revolutionären Periode derfelben allgemein geidäzt 
worden, findet man bier nint eine aügellofe Yhanrafie, jendern 
in einer leichten unverihrobenen Eprabe, eine Reihe feiner 
mänterer Erzählungen, Aneldoten, Dialogen u. bgl,, in wels 


chen muntere Laune mit lachender Satyre gluͤklich vereint find. 

Wer eine aufbeiternde Lektüre ſucht und deren bebärftig ift, ben 

wird die Buͤchelchen gewiß nicht unbefriedigt laffen. 

Abriß der Mythologie des Flaffiihen Alterthums, 
herausgegeben von Dr. Karl Friedrich Augufi Brohm, 
Direktor des Eymnafiums zu Thorn, Preis 6 gr. 


Der Sr. Verfaſſer bat diefen Unterricht in ber Mptholouie 
ber Griechen und Mömer nah bem Plane entworfen, welder 
ſchon von dem verdienfivollen Füleborn in feiner Encpklopädie 
angenommen worden iſt. Zugleich hat er auf die vorzüglicften 
Sorihesien und Spmbole der Weavpter bingewiefen, und fo= 
mir zam Verſtehen der klaſſiſchen Dichter des Alterthums, der 
Jugend und ihren Lehrern einen vorzüglich braugbaren Leitfa⸗ 
ben in die Hände gegeben: 


Neueſter Spielalmanad, für Karten, Schade, 
Brett», Billard⸗, Kegel: und Ballfpieler;, zum Selbfle 
unterricht, nach den gründlichfien Regeln und Geſezen. 
Don G. W. v. Abenflein. Zweite durchaus ve. befferte 
und mit neuen Spielen vermehrte Ausgabe. Preis 
ı Rihlr. ı2 gr. 


Diefer Almanach führt das Verbefferte nicht ald blofes 
Ausbängeibild auf dem Titel, fondern erſcheint in der That 
als eine vermehrte, und von fahlundigen Spielern durdgäne 
gig verbefferte Ausgabe. Das Shaw ift durch Gambitipiele, 
Whiſt durb Cayenne, U’Hombre, Zarof u. U. find dur we⸗ 
fentlidse Zufäze vervollftändiget worden. Neu binzugelommen 
find das Damenipiel, Deutfhfolo, Elfern und Baſſadewiz. 


Pränumerations: Anzeige, 


Mein in ber Allgemeinen Zeitung, Augsburg 16 Nev, 
1819, Niro. 274,, zu ı fl. 36 fr. rhein. angekündigtes need ölos 
nomiſches Werken, alle erdenkliche Arten von mir neu erfuns 
dener, öffentlich geprüfter und praftifh bewährter Holzfpars 
tücben betreffend, wird mit näcdjtem die Preſſe verlaſſen. Es 
beitebr in 5 Kupfer= und Steinftiben mit 7ı Figuren von mie 
feibit. anfdaulin und fehe fahli geflohen, und aus 61% bie 
7 Bogen, gut eingebunden, Die refpeftiven Liebhaber, vorzügs 
lib die Tirt. Herren Buchhändler belieben ſich disfalls in fran» 
firten Briefen entweder an ben Unterzeichneten felbit, wohnhaft 
in ber Ibeatiner- Straße Niro. 66, über eine Stiege, oder an 
die HH. 9. Giel und 3. Lindauer, Buchhändler in Münden, 
mit ibren Beſtellungen, unter Zufiberung der von mir geges 
benen Buchandlungsprogente, gefälligft zu wenden, von we 
aus die Verfendungen in möglibfter Schnelle Eu. werben. 
Auc find vollftändige, nah neuerer Urt gefertigte Kocdapparate 
mir zwei Drittbeil Holzerfparung: a. zu 24 ſi., b- zu 28 fl, 
ce. zu 36 fl. rhein., bei mir zu haben, 

Münden, den 28 Maͤrz 1820, 

®. 4. Meißner. 


Im Januar 1819 farb zu Zürich der, nicht allein in ber 
Schweiz und Deutihland, fondern vorzäglib auch durch fein, 
gemeinſchaftlio mit Hrn. Hofratb Scultes in Landshut klaſſiſch 
bearbeitetes Linne’efbes Pflanzenſpſtem, In der ganzen litteras 
riſcen Welt als ausgezeichneter Botaniter befanute Dr. Jo⸗ 
bann Jakob Römer. 

Zu feinem litterarifben Nachlaſſe gehört: 

3. Vörberft feim (auch felt feinem Tode mit ausnebmender 

“ Sorgfalt unterbaltenet) Herbarium.von 16,000 Planen 
arten, mebjt einer großen Dienge Donbleiten. Die auss 
gebreitetfien Befanntiaften, welde der Eelige in allen 
Ländern mehrerer Weltibeile hatıe, und über dreifigiäb> 
tige auf feine xleblingewillenfwaft verwandte Mühe, Fleiß 

— und ungebeuere Kofien, müſſen diefe Sarumlınıg su einer 
ber interefanteßen und voilfiändiaften ihrer Urt und jedes 

Aupteiſen berfelten uͤberſſuſha madıra. Der größere Xbeil 

ber Pflaͤmen iſt fireng dh geordnet, und mit vor« 
ſtehenden Geichlechtsnainen, bezeichnet. Ein Zehatheil um 
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nefähr liegt nach ſpſtematiſcher Orbauug (mie ber @igen- 
tbümer Willens war nab und mad bie ganze Sammlung 
zu geftaften) zwifhen großem grauem Papier in Mappen 
mit Bändern verwahrt, Die Gräfer und Grppfogamen 


baben eigene Alphabete. i 
3. Seine Blbliothet von 985 Nummern botanifiber Merfe, 
z 151 ⸗ naturbiit, IE 
250 =» mediziniſcher ⸗ 
185 ⸗ Dieifen, Geſchichte, 
Statiſtit, 
60 = Woͤrterbucher, Me: 


502 perterien u. ſ. w. 
und mehrere Tauſend botaniſche, naturhiſtotiſche und me— 
biginifche Diſſertationen und fleinere Sarifteu. 

Unter den 985 Nummern der eigentlich botaniſchen Bitlio: 
bet ſowol, als unter den 646 Nummer der Hulfeiwigrufdaf: 


en befindet ſich eine große Auzahl theils der koftdariteu, theiis 


ber feltenfien im dieſes Fach menſchlichen Willens einſchlagen— 
der Werte, 


3. Mehrere zur Pilangenanatomie bienende Yuftrumente:, 


Mitrofeope, Lupen, Pincetten 
Dieſen ganzen gelehrten Nachlaß bes Seligen, bietet feine 

Frau Wittwe irgend einer öffentlihen Auſtalt, oder einem ber 

süterten Privat: Dilettanten um die Summe von 10,000[l, 

zum Sefämtverfauf, oder aber das Herbarium umd die Wiblie: 

tbef, jedes befonderd, für 6000 ji (Louisd'ot a ıo fl.), Die In— 
rumente u, f. w. einem ®efamtkäufer in den Kauf, an. (Der 
elige hatte das Ganze, na feiner gründlichen Kenntnip ſchwer⸗ 

lich übertrieben, weit böber geihäzt.) . 

Bom Herbarium fowol, als von ber Bibliothek, find genaue 
Kataloge vorbanden*, deren Abdruf einſtweilen, um bedeutende 
Koften zu erfpaten, noch unterblieben it, Auswärtigen Ge: 
lebrten oder xienhabern aber wird es ein Leichtes ſeyn, durch 
ihre unmittelbaren oder mittelbaren litterarifhen Bekanntfchaf: 

sten albier, von Allem felbft ben. genaueften Augenſchein eins 
nehmen zu laſſen. j 

Sollten vorerwähnte Anerbietungen bie zu Ende bes laufen: 
ben Jahrs ohne Folge bleiben, fo würde fobann die Bibliothef 
allerdings, das Herbarium aber niemald vereingelt, durch Auftion 
losſgeſchlagen werben. 
Weber diefe Unträge wendet man fi, in ftaulltten Briefen, 
entweder unmittelber an die Frau Wirtwe des Seligen : 
MadameXouifeverwitrtwetefömer, 
aeborne Schweißer, 
in Zurich, fl. Stadt, Nto. 7., 
ober mittelbar, zu Derfelben Hanben, an die Buchhandlung 
Drell, FEüfliund Kompagnie, 
Sürib, am 20 März 1820. 








* Einzig von den Erpptogamen bleibt: das Verzeichniß noch 
zu fertigen übrig. 














Gerichtliche Befanntmadhungen, 
Franz Joſeph Ebe, ein Bauernfohn von Scheiden— 
weiler, ift bereits ſchon go Jahre, unwiſſend wo, abmefenb; 
Da nun deifen Brüder um die Ausantwortung feines Ber: 
mögent,weldics dermalen in 177 fl. 34 kr. = bi. beitcht, bierorte 


bie Bitte geftelt baben, fo wird derfelbe oder deffen alenfall: | 


fige Deszendenten vorgelaben, binnen fehs Monaten a dato 
um fo mebr fib bierorts zu melden, als nach Verfluß diefer 
Frift das ganye Vermögen an deſſen Iuteflaterben gegen Kaution 
binausgegeben würde, 
Zindau, ben 8 Febr. 1820, ” 
Koͤnigl. baieriſches Landgericht. ‘ 
Dollader, Landrichter. 


Am 15 Nov. v. J. iſt der penfionirte Hauptmann v. Hils 


lern dabier gefiorben. 

Da nit bekaunt ift, ob deſſen näcfte Inteftat Erben no 
am Leben find, - und wo fie fih aufhalten, fo werden- biefeiben 
biemit aufgefordert, fi binnen yo Tagen vor unterzeichnetet 


Stelle zu melden, und ihre erbf&aftlihen Anfprücde datzuthun. 
Nah Verfluüß diefes Termine wird des Vermögen den babier 
„befannten. entfernten Erben, gegen Aautten, verabfolgt werden, 
und baben xes ſich daher die natſten Inteſtat Erben felbft aus 
jufsreften,. wenn fie nahher gicht mehr jo leidt und fanell in 
den Bejiz ihrer Erbeportionen geſezt werden können. 
+Buglei® werten alte diejentgen, weise eiwa Forberungen 
am den verflorbenen’ Hauptmann v. Hilern zu maßben haben, 
Diefgiben innerhalh des obigen: Termins bei muterzeichneter 
eicle erzubringen, mit "dem Wemerten aufgerufen, daß fie 
fih Die Nantpeile des Nichterſcheinens ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 


ben würden, . 

Bitfrati ‚den 24 März 1870. 

* Abnigl. wurtenbergiſchet Oberamtegericht. 
a Te u a ze .pörner; DOberamtsrichter, 

‚Erirdrib Luis, von bier gebürtiger Bortenmacertfohn, 
ift Pereits ſeit bem Jahre 1789, wo er fib ale Hafnergefelfe 
nad) Etertim begab, vom Haufe abivefend, und har im Jahre 
z7y0: zum fejtenmale Nachricht von feinem Aufenthalte and 
Diiga gegeben. , 

Auf Anttag feiner bier befindliben nähften Verwandten und 
in Ormäsbeit vorliegeuder beienderer Etututarverordnung wird 
nun Friedrich Lultz, oder dejien allenfallfige Leibeserben aufger 
fordert, das unterfertigte Gericht in einer peremtorifsen Friſt 
von 18 Wochen von ihrem Leben und Aufeurbatt um fo gewiſſer 
in Kenntniß au fegen, als außerdem defien in 460 fl. beftebens 
bes Bermögen feinen Verwandten vorläufig zur Nuznießung 
juerfanut, nah Vollendung einer breifigtäbtigen Ubweienbeit 
eber derfelbe für todt erklärt, und das Vermögen fodann dem 
Berwandten, und zwar ohne Naution, erb: und eigeutbumlic 
überlaffen werden wird, Memmingen, den 19 Febt. 1820. 

‚ Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Dapr, Direktor. 
Dr. Morik. 








- Durb Urtbeil vom 17 Febr. 1820 bat das Fönigl. baleriſche 
Bezirkögeribt zu Frankenthal bie Abwefenbeit des Jakob 
Treibelbis aus Haßloch ertlärt. 

Sranfenthal, den 24 Kebr. 1820, . 
Willi, Anwald ber Präfumptiverben 
des Abweſenden. 





Befanntmadung. 

Da in Gemaͤßheit der alademiſchen Geſeze der geſezliche Ans 
fang des Sommerfemefterd am 10 April I. 3, ſtatt finder, und 
die vorgefchriebene General Infeription für daſſetde noch in der- 
am! oche beginmea wird, Inländern aber, weise bei beriels 

en nicht anweſend ind, das Semejlerniatim den gefezlichen Lehr⸗ 

furs eingerechnet werden darf; fo wird ſolches fämtlichen Stu: 
bierenden, melde ihre Etudien an biefiger Univerfität ſertzu— 
feyen oder zu beginnen gedenfen, mit dem Auftrage hlerdurch 
oͤffeutlich he lanut zemacht, zur Vermeidung jenes Nadtheile bes 
ſtimmt bei der bezeichneten In eription zu erſchelnen. 

Landshut, den 29 März 1820. 

Königl. alademifber Senat: 
Medicys, d, 3, Proreiter 
> Muͤller. 


Der mit dem bisherigen Traiteur im biefigen Muſeum abs 
gefbicfene Kontrakt geht an Martini 1820 zu Ende, Tiejenl: 
gen, welde zur Nebernabme dieſet debr: bedeutenden Wirtd⸗ 
‚Thaft auf die folgenden drei Jahre Luft bezeugen, wollen ſich 
baber noch vor dem ıı Mai d. 9., ale der bedungenen Auftindis 
er genauer Ungabe ihrer Verhältniſſe ſatiftlich an 

ie Adminiſtration, oder mändlih an ben Sefretär des Mus. 
ſeums wenden, wo ihnen die weitere nörhige Auskunft ertheilt 
' werden wird. 
‚ Stuttgart, ben 23 März 1820. 
: Mufeums : Sekretär, Brügmann. 
n —ñ— e —— — 
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Spanien 

In England war abermals ein Paketboot auf Liſſabon anges 
fommen, das diefe Stadt am 29 Yan. verlief, aber wenie 
Neues über Die fpanifhe Infurreftion mitbrachte. Die Korte: 
fpondenten fa Portugal, fagen die Times, find faft eben fo 
vorfihtig, als die in Spanien. Was man zu Lifabon mit Bus 
veriiffigtett mufte, war, daß Cadiz am a1 In den Händen der 
Fonigliben Truppen und völlig rutig, daf man aber felbit in 
Cadlz mir den Drwegungen der Inſurgenten und ihrer Stärke 
wenig befaımt war. Uchrigene ſchien man zu Liſſabon, wenig: 
ſtens wad) dieſen VBricfen zu wwbellen, wenig Wichtigkeit auf 
bie ganze Jafurreftion zu legen, mad ihre nahe Beendigung zu 
erwarten. Die Kommunikation mit Eevilla war völlig offen; 
_ man ſodzte die Etärke der dert unter Gen, Freyre verfammels 
ten Truppen auf 12,000 Mann. — Das Mornings Chros 
nicle hingegen behauptet, nach den Liſſaboner Driefen vom 
29 Jan, hate In Portugal, befondere kei der Megierung, bie 
Bröpte Veforgnif yeberrfcht, daß die fpantfbe Infnrreftion um 
fin greifen möchte; alle aus Spanien fonıniende Briefe würden 
gedfnet, und bie, welche politifhe Mentgkeiten enthielten, bei 
Selte gelegt. Das fürzlia von der Reglerung aufgegebene Par 
piergeld (welches bei jeder Zahlung im Werbältnif von eigem 
Drittheil angenommen werden muß), und weldes zeither 19 


Proz. verlor, fen plözlih auf 22’ Diskonto gefallen. — Der - 


Courler warut feine Leſer, für die Gerüchte nicht zu leicht⸗ 
gläubig zu fern, welte befonders bie frangöfifihen Liberalen 
täglib zu Gunfien der Infurgenten in Umlauf braͤchten. 

Zu Paris war die Madrider Poft vom 3 Febr, eingetroffen, 
hatte aber feine Mabdrider Seltung mitgebrabt. Hingegen ſchel— 
nen viele Depeſchen und Privatbriefe durch fie angefonmen zu 
fepn. Der Monltenr vom 14 Febr. meldet, zu Cadlz fev bie 
zum 28 Jan, Allee rubig gewefen, und ber Aufruhreverfub vom 
24 ohne Folgen acblieben. Die Infurgenten nekten von Zeit die 
Beſazung von Gorradura und die beobabtenden Kanonierbdte, 
aber obne Erfolg und ohne fuftematifhen Angrifeplan. Die Re: 
bellen haͤtten die ſpaniſche Fahne beibepalten, allein über dem 
Schilde zwei gefremjte Säbel beigefügt. — Das Journal de 
Paris fügt noch hinzu, amd Jan. Morgens habe die Beſa— 
zung von Gortadura einen Ausfallgemacht, um ſich einer Schanze, 
welche die Inforgenten anzulegen angefangen, zu bemäctiaen; 
fie ſey fogar no welter vorgerüft; aber das lebhafte Feuer einer 
Darterie der Mebellen babe fie zum Müfzuge gendtbiat. Wei 
Sevilla verfammelren fib immer mehr Milizen, und ſchikten fich 
zum Marſche gegen die Aufrährer an, — Das Journaldes 


Debats erfidrt die geftern angeführten Neuigkeiten des Eon- : 


ſtitutlonnel für erdichtet. Das Hauptauartier der 15,000 Mann 
karten fönigliben Armee fep fortwährend In Feres. — Die © as 
sette de france meldet: „General Frepre babe am 25 Jan, 
über alle feine Truppen su Garmona Mufterung gehalten, und 
fey ſodann nah Zeres aufgebrochen. Der berüctigte Melchior 
fep in Aragonien gefangen und nad Mabrid gebracht worden, 
wo ihn bereits einige Mönde zum Tode bereiteten; er follte 
innerhalb zwei Tagen gebangen werben. Man hätte diefen Mens 
ſchen in Spanien nie für etwas anders als für einen Straßene 
ränber ange ſehn. Um das Gerücht zu widerlegen, als ſeyen die 
Infurgenten Meifter der Flatte, führt die Gazette den Um— 
Rand an, daß uoch am 28 Jan, die Föniglihe Fregatie Sabine, 
von Verocruz in 60 Tagen kommend, im Hafen von Cadiz eins 
gelaufen fen; ihre Ladung habe aus 1,540,284 Piaftern in Spes 
zies, 460 Suronen Cochenille, mehreren Klſten Silbergeſchlr⸗ 


ren und Silberſtaugen beſtanden. — Aus Gadie str emwicn 
die dortigen. Deisumger ort! Wroklamatienen. In der erjien von 


25 Jan. dautt der proviforifhe Gouverneur , Don Waldes, den 
würdigen Einwohnern der Stade für Ihr getreues uud muthis 
ges Betragen am vorbergegangenen Abend, als der Obriſt 
Don Nicolas Santiago Motalde, dem damals gerade der 
Dienft im Hafen der Stadt ald Ehef anvertraut war, mit 
einer Handvoll Aufrührer die Ruhe der Stade flören wolte, 
Der Anfchlag fen zwar vereitelt worben, aber auch deſſen Urs 
heber entflobenz der Gouverneur fordere baber die Einwehner 
auf, ihn aufzuſuchen und auszukiefern, und fdärfe ihnen bei die» 
fer Gelegenheit nohmals ein, fi aller Bufammenrottungen zu 
enthalten, weil er fonft genöthigt wäre, fie durch bie bewafnete 
Macht zu zerfirenen. — In einer zweiten Proflamation vom 
27 Jan. komme der Gouverneur nochmals auf den Vorfall im 
der Naht vom 24 zurüf, „Man hat damals, fagt er, meh⸗ 
rere Bürger bewafnet der Partei der Aufrübrer folgen feben; 
diefe Bürger erwiebern nibt mur meine Zuneigung niet, ſeu— 
dern fahren, meine Guͤte mißbraudbend, in ihren Aus ſchweiſun⸗ 
gen fort. Strenge fit nothwenbig geworden, und ic verordue 
daher: An feinem öffentliben Drte jollen fib mehr als drek 
Perfonen verfammelu; wird bie Babl überfchritten, fo werden 
fie mit Gewalt zerftreut. Keine Perſon, von welden Ges 
ſchlechte fie fen, darf in ben Weinfhenfen,. um dort zu 
trinfen,; verweilen; fobald fie ihren Einfauf gemacht bar, 
muß fie fortgehn. Man wird alle Tiſche und Winde, die ſich 
dafelbit befinden, wegnehmen, . Ale SKaffechäufer werden 
bei Einbruch der Naht geiperrt; Niemand darf darin bleie 
ben; daſſelbe gilt von den Epielbdufern; die. Gigenthümer 
find dafür verantwortlich. Alle Eiunwehner, die Feuer oda 
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Seltengewehre, welche bem Könige gehören, befizen, find uns 


ter Todesſtrafe verpflichtet, fie deu Viertelskommiſſaͤren ins 
nerbalb 24 Stunden auszulieſern; die Kommifläre find für Voll⸗ 
ziehung dieſes Befehles, fo wie der ihnen früher erthellten, 
verautwortlich; es foll ihnen daher ‚erlaubt ſeyn, über Perfor 
nen und Wohnungen ihres Biertels jene Unterſugungen zu ver: 
hängen, die jie nöthig finden, von meiner Eelte fol ibnen zu 
biefem Eade ber erforderlibe Belitand geleiftet werden.” — 
Am 27 Jau. wurde auch in Gadiz folgendes fönlglide Hand- 
f&reiden „an die fehr edle, fehr lopdle und fehr heroiſche Stadt 
Cadizꝰ aller Orten angefhlagen. „Die neuen öffentlichem Be: 
weife von Aubanglileit und Treue an meine königlise Perſon, 
bie mir die Einwohner meiner guten Stadt Cadlz jo eben gege⸗ 
ber, haben in meinen värerlinen Herzen das Bedarfniß erzeugt, 
ihnen fund zu machen, wie fehr ich mit ihren lopalen &efinnune 
geu zufrieven bin, Derjenige, der euch wie ein Water liebt, und 
ber euer König iſt, wird fip immer gefallen, euch feine Zufries 
deuheit zu bezeugen. Madrid „den 22 Jan. (Unterz.) Ferdis 
Rand.” — Der Eonftirutionnel bringe wieder, obſchon ohne 
Die Duelle anzugeben, mehrere für die Infurgenten günftige 
©rrühte, Eadiz follefih, in Folge einer Konvention zwi: 
ben dem Biſchof Einfuegos und dem General Qulroga am 
8: Jau. den Infurgenten unterworfen baben ; In Gorunna (wo 
türzlid bo vertriebene Spanier aus England angelommen) folle 
die Konftitution der Gortes proflamirt worden feyn; zu Bor: 
deaur [olle man ſchon Briefe aus Spanien, mir der Heberfärift: 


rer r Santtitution”, erhalten haben u.f.w. Die Me: 
nomme’e weiß von ber Ucbergane von @nbip, bie fir arfterm 


anlündigte, Nichts mehr; fie verſichert blos, die Einwohner 
wären größtentheils der Sache der Infurgenten geneigt, und 
unterhielten eine lebhafte Korrefponden; mit ihnen; von Genes 
ral Freyte erfahre man Nichts, als daß er fein Hauptquartier 
su Zeres habe; die Infurgenten hätten ſchon durch die Bal St. 
Yetri einige Schifdladungen Getreide aus marettaniihen His 
fen erhalten; was innen hauptſaͤchlich fehle, wären Druterpref- 
Ten, nachdem durch die Einnahme von Garacca einige Schrift⸗ 
Keller von Talent in ihre Reihen getreten wären; in ganz Spa⸗ 
mien berrfhe eine unläugbare, wenn gleich gebeime Gaͤhrung, 
die nur eines Siguals beduͤrfe um auszubrechen ic, 
Grofbritanunnien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 9 Febr.) Die Times ſpre⸗ 
Ken neuerdings von Aufibſung bes Parlaments, und awar weil 
biefe ſelbſt im Intereffe der Minlfier wäre; wollte man das 
gegenwärtige Parlament noh ſechs Monate beibehalten, und 
über das Budget abftimmen laffen, fo könnten die Deputirten 
leicht im Verſuchung gerathen, fi den Wuͤnſchen der Mintfter 
zuwider zu zeigen, um ihre Wiedererwählung zu fihern ıc. 
Am Ende rathen bie Times dem Parlamente, vor feiner Aufs 
loͤſung noch die dreiläprige Dauer der Parlamente, wie man fie 


2688 eingefegt hatte, wieder berzuftellen, folten glei kürpere 


Varlamente den Kaudldaten mehr Koſten verurfaden, fo könn⸗ 
ten diefe ich doch damit tröjten, daß dadurch mehr Geld in Um⸗ 
lauf time, und das Zutrauen zunähme, fo wie die kürzern Par- 
bamente populärer wären, ic. Dad Ganze ſchelut eine feine 
verſiſlage des Mintfterlums zu ſeyn. — Die Wiedergenefung 
des Königs maqt es nau morhwendig, auf eins Mbänderung in 


der Aturgie zu denken, was das Kabinet In keine geringe Vers 
legenheit ſezt. Seit dem Tode der vorigen Königin, Gemah⸗ 
lin Georges ILL., wurde in den Kirchen blos für den König und 
bie koͤnigliche Familie gebetet. Gegenwärtig fol wieder für die 
Königin gebetet werden, aber noch bat der König ſich nidıt ents 
fließen föunen, die bieherige Liturgie zu ändern. Im ber 
einzigen Kiche Giſchoͤtichen Mitus) zu St. Margarita baben 


‚die. Geiſtlichen angefangen, aus eigenem Antriebe für „die als 


lergnädiafte Königin Karoline” zu beten; bie andern erwarten 
deshalb die Beſehle des Könige, als DOberbauptes ber englis 
fen Kliche. In den Kapellen der Non« Gonformiften wird 
allgemein ben ‚für Georg IV., bie Königin Karoline, und 
die'töniglihe Familie’ gebetet. 

(Aus engliihen Zebiungen vom 10 Febr.) Konfol. 39roz 
683%. — Der Gefundheitezufand des Könige iſt fo beruhigend, 
das geftern Abend das lezte Bulletin ausgegeben wurde, Die 
fremden Gefandten, ber bobe Adel und andre aus gezelchnete 
Verſonen erſchienen zeither ale Tage perfönlic im Carltonhouſe, 
um fi nad dem Vefinden Er. Majejtät zu erkundigen. — Ein 
Abeudblatt will wiſſen, der Phaeton ſolle nad dem mirtelländie 
fen Meere abfegeln, um die Koͤnigin nad England zurüfzus 
bringen. (Zimes.) 

Trautreid. 

Zu Paris iſt am Abend bes 13 Febr. eine große Frevelthat 
verübt. worden. Die ſpaͤte Stunde machte, daß bie mel⸗ 
fen: Journale des folgenden Tages keine Erwähnung bavon 
tbaten, ba fie fon gedruft waren. Einige berichten fie In kur⸗ 
zen Dofiferipten. Die umſtaͤndllchſte Nachricht finden wir In 
der Saſette de France; fie lauter fo: „Geſtern Abend um 
1%, Uhr wurde Er. löniglihe Hehelt der Herzog von Berrp, 
beim Herausgehen aud der Dper, mit eluem Stilet von 
einem Unbefannten in die rechte Seite geftoden; fein Blut 
fpriste auf feine erlaubte Gemahlin, die ſchon in der Kutſche 
faß, in welde der Prinz zu fteigen eben im Begriffe war. Det 
Prinz, tief verwundet, flich einen Schrei aus, und fiel ohne 
Beliunung zu Boden. Er wurde In einen der Edle der Oper 
gebracht; Wunbärzte ellren Ihm die erfte Hülfe zu lelſten; fie 
erklärten, dap feine Wunde nicht töbtlih fer, Die Herzogin 
war ihrem Gemahl binaufgefolgt ; bald fanden fib aub Mon— 
fieur, Madame und der Herzog von Angouleme ein. — Der 
Mörder, ein Meuſch zwiſchen 3o und jo Jahren, bdeffen Klee 
dung Armuth anzeigt, fioh bis an das Ende der Etrafe; ein 
Privammann bielt ihn an, und brachte ihn auf den Pollen des 
Grusdarmerie bei der Oper. Der neur Davalllac legte große 
Ruhe an ben Tag, und antwortete einem Gensdarnien, des 
ihn um den Beweggrund des Verbrechens fragte, daß er-ihen 


Seit vier Jahren damit umgehe. — Um 2 Ubr des Mor 


see, Be. königlihe Hoheit liegt noch immer in der Operz 
man bat die Wunde geöfnet; das Blut floß heraus; der Pring 
f.sien einige Erleihterung zu fühlen. Der Herzog von Bout⸗ 
bon fam um ı'/ am. Hr. Decazes verbörte den Mörder; der 
Generalprofurator begann fogleib die Inftruftion. Was man 
bisher von ibm erfuhr, ift, daß er Louvet heißt, und ald Ges 
felle in der königliben Gattlerei arbeitete. ine ungeheure 
Vollsmenge umgibt bie Oper und bezeugt bie lebhafteſſen Bee 
forgnife.— Um 6 Uhr des Morgens, Der Prinz if nad 
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dem Louvre gebracht werben; dad Wolf umringt beftärzt ben al⸗ 
ten Pallaft der Bourbone; mit jedem Augenblife fürdtet man 
eine traurige Gewißbeit zu erfahren. Um 7 Ubr des Mor: 
gend, Seit einer Etunde hat Ee. konigliche Hohelt dad Be: 
wußtfen verloren. ... 

Yarifer Briefe, die einige Stunden fpäter gefchrleben find, 
dringen die traurige Nachricht, daß die Bemühungen der Aerzte 
fruchtlos gewefen, und der Herzog von Berry am Morgen bed 

14 Eebruars (die Stunde wird verſchleden angegeben) an feinen 
= hun geitorben fey. Der Vorfall hatte zu Parls dem aller: 
größten Eindruf gemacht, und die Luftbarfeiten des Karnevals 
waren völlig unterbrohen. Die Abreife des Herzogs von Rl⸗ 
chelieu nad London blieb vorläufig verfhoben. 

Der ruffifhe Gefandte, Graf Pozzo di Borgo, befand ſich 
franf, 

Ein Abgeordneter des Generals Boyer, Chef bes fübmweltli- 
den Theild von Str. Domingo, fol zur Aufnäpfung von Unters 
Dandlungen zu Paris angekommen ſeyn, nachdem er einen Mor 
nat lang zu Nantes zurüfgehalten worden war, 

Stalienm 

“Rom, ben 5 Febr. Nach rauhem und reguihtem 
Wetter zu Anfange des Winters, iſt jegt bier der ſchönſte 
Sonnenihein eingerreten, fo daß ber Faſching, ber heute 
eingeläuret wird, glänzend zu werden veripriht. Auch iſt 
das Volt bei guter Laune; denn biefes iſt ed bier, wicht 
die Meihen oder Fremden, das das Karnevalsgetümmel der 
Masken auf dem Corſo lufiig mant, — Die Schaufpiele 
find jest durd die indianifhren Sautler vermehrt worden, bie 
ihre erfie Borficlung im Teatro Valle gegeben baben. — Se. 
Heiligkeit befinden ih wohl; während des Karnevals pilegten Sie 
zweimal am Tage, Vormittags und Nachmittags fpazicren zu 
fahren, — Nachrichten aus Neapel zufolge, leider die Herzogin 
von Floridia, Gemahlin Er. Mai. ded-Könige, am Fieber. — 
Die Herzogin von Lucca fteht in Unterbandlungen, ben Palaft 
Lucian Bonaparte's zu Rom zu faufen. Gr ift vollitändig 
meublirt, und auc bie fhönen Gemälde, die er enthält, follen, 
wenn e8 begehrt wird, mit veräußert werben, 

Deutfaland, 

 nsöhurs, 19 Febr. Aus einem eben von Münden er: 
baltenen Briefe theilen wir Folgendes mit: „Die Beforgniffe, 
die ein Aufſaz im achten Stuͤl der Iſis v. 9. den Freunden der 
Naturgeſchlchte erregen könnte, ald ob Vieles, was die bateri- 
Shen Afademifer Dr. Spix und Dr. Martius an zoologlſchen 
Seitenbeiten aus Brafilien eingefeudet haben, bier in Münden 
unter deu Händen bed Ausftopferd und Skeletirers zu Grunde 
gebe, werden ungegründet feyn. Hr. Direktor v. Schranf, der 
in Dr. Epir Unwefenyelt die Auffiht über die zoologlſche und 


zootomiibe Sammlung der Akademie übernommen bat, wird 


fi über dieſe Beihuldigungen zu verantworten willen, wenn er 
es mötbig finder; eben fo darüber, warum er nicht gleich nad 
jeder eben erhaltenen Sammlung den Inhalt berfeiben In df- 
fentiiwen Blättern befannt macht. Man bat aus billiger Ruf: 
fiht auf das eigene Intereſſe der beiden Reiſenden zum Grund- 
faz angenommen, ihnen bie Belohnung aufjufparen, nad Ihrer 
Mültehr dad, was fie den Lönigliben Sammlungen und der 
Wifenfhaft gewonnen haben, felbit befannt zu machen; frühere 


— 


kurze Notizen waͤren nichts anderes, als eine Befriehlaung der 
Neugterde gewefen. Und aus eben dem Grunde ift auch die 
Bearbeitung der gefendeten Naturlörper durch Ausftopfen ıc. 
dba, wo es thunlih war, aufiene bald zu erwartende Rüffnnfr 
ausgefezt worden. Webrigens wird das Eingefendete forgfältig 
bewahrt, wie fi jeder, der deu In ber Borgelgung umermüds 
lich gefäligen Direktor v. Schrank in feinem Arbelts zimmer be⸗ 
ſuchen will, täglich überzeugen Fan. Ein Ausftopfer nud Stes 
fetirer fan bie und da gegen die ihm gegebene Inftruftion ed am 
der möglichen Reinlichkelt in feinem anatomifhen Lokal fehlen 
laffen; aber jeder Billtge beſcheldet ſich, daß eine Macerationde 
fanımer (in welcher übrigens bier für Hiehendes Waller geforgt 
ft) und gootomifhe Arbeitsflube Feine Puzzimmer feyn können. 
Dort werden übrigens die Naturkörper nicht aufbewahrt, 
fondern fie bleiben nur fo lauge daſelbſt, bis die Arbeit des 
Ausitopfens oder Steletirens vollendet fft, worauf fie zur Aufs 
bewahrung an den Konfervator der naturbiftorifhen Säle abs 
geltefert werben. Ob man fagen fan, daß bei einem Inftitute, 
von welhem ein Sömmering Mitglied iſt Cder aber, als 
Hr. Hofrath Olen München beſuchte, verreist war), „feine 
Seele ba ſey, bie nur eine Evlbe von vergleihender Unatoınie 
verfiche oder nur einen Thierfnohen kenue? — Die Beſchul⸗ 
bigung, daß „durch eine fonberbare und läberlihe Art von Ges 
beimniffrämerel dem Hrn. Hofr. Ofen nicht alles aus Brafilien 
Erhaltene gezeigt worden ſey, muß durchaus auf einem Miße 
veritänduiffe beruhen; denn auch dfe Äraften Spötter über die 
Akademie baden wenigitens diefe Beſchuldlguug nicht vorge⸗ 
bradt, und Hr. Direktor v. Schrauf, der bier zunaͤchſt angew 
tlaat iſt, Lan fi darüber dreuft auf das Urtheil des gauzen 
Yublifums berufen.” 

* Etuttgart, ı8 Febr. Die zofte Slzung der zweiten 
Kammer war vorzüglich der Debatte über bie verlangte Aushe⸗ 
bung von 4300 Mann gewidmet. Der Abgeord. Arauf wollte 
bie darımter begriffene Anzahl zur Defung des Ausfalls Cıooo 
Mann) vermindert haben; v. Dw, v. Werneck, v. Gotta, Abs 
georbnete Beh, Bollep, Griefinger ſprachen gegen das Prin⸗ 
zip, was einen effettiven Stand vom 18,000 — 21,000 voraus⸗ 
fezte, und verlangten es nach ber Beftimmung der Bundesafte 
anf » Proz. ber Wevdlferung und %3 ber Cadres der Reſerve 
beſchraͤnkt. v. Ow führte bis ausführlih aus, und zeigte, daß 
bet diefer Beſchraͤnkung auf die Bundespflicht doch alle andre 
Nüffibten der Würde, GSelbitftäudigfelt und Sicherheit beadi= 
tet, und die Laſten des Volkes dadurch erleichtert würden. 
v. Cotta, der dfefe Auſicht theilre, verlangte (unter dankbarer 
Anerkennung des Wobhlthätigen, was In dem bisher beodachteten 
Mitktärfoitem durch bie kurze Everzierzeit, dur die niedrigfe 
mögliche Zahl der präfenten Mannſchaft, dur die Erfeinterung 
bes Urlaube ıc, liege, und unter Vorausſezung, dab die au bef 
ber Befhränfäng daufdie Bundesverbindlichteit fortbeſtebu zu fafa 
fen möglich fen), Ausfünft daräher, ob beider beſtehenden milirds 
riſchen Orgauiſatlou durch die Ausdehnung von 14,000 auf 18,000 
die Koften nicht vermehrt, und das Nadıtbeilfge, was in einer 
groͤßern Aushebhug Hege, durch die Vortbeile aufgewegeniwit- 
den, weiche die kürzere Seit, die der Cinzelue unter der Ku’ne 
zusubringen habe, gewipre, ob mitbin alſo meder ein ſinauzlel⸗ “ 
ler no morallſcher Nagthell baraus hervorgeht? Der Kriege⸗ 
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minſter verfihere, dab aus der Cinficht des vorzulegenden Etats 
ind der getroffenen Elutichtung hinrelbend fid bewähren werde, 
daß Feiner diefer Nachtheile entjtchn könne, indem der präfente 
Etand dadurd nicht vermehrt, nur die. disponible Maſſe vergtd« 


Fert, und diefe in der Mehrzahl wieder den zu wünſcheuden Er- 


faz finden, und fie fürgere Zeit wirkliche Dienfte leiſten müfe. 
Gen. Sheobald, Praͤlat Schmid und der Abgeord. Kefler war 
ren ganz von der Nüzlichkelt des eingefhlagenen Epfiems über: 
zeugt, woburd die möglichfte Ausdehnung allgemeiner Bewaf: 
nung nachgerade bewirft werde, und dadurch bedeutende Vor: 
thelle fürs Ganze hewvorgingen. 

. Rußland e 

Am 24 Ian,, dem Geburtstage ber Kaiferin Elffabeth, konnt 
der gewöhnliche Hofball, wegen der firengen Kälte (2a Brad 
Deaumur), nicht ftatt finden. — Unter den zu Peteröburg ans 
gefommenen Fremden zeigt das Intelligenzblatt der afademi: 
{ben Zeitung an: „Die Eultane ber mittleren Kirglefaifafen« 
horde, Menfin Ehanbaban, Tumanow und Musralin, und 
von der Heinen Ktrgisfatfafenborde, den Chan Aitſchuwakow und 
dle Sultaue Schirgafijew, Altibuwafow und Abulgafinow.” — 
Der Gen, Fürft Golizin ift zum Militär-Generalgouverneur von 
Moskau ernannt worden. 

Türkel. 

+ Konftantinopel, zo Jan. Das ſelt Tängerer Zeit 
umlaufende Geräbt von Abfezung des Großweſſters it am 
55. Morgens, mit Anbruc des Tages, in Erfüllung gegan- 
gen. Derwifh Mehmed Paſcha, ſeit zwei Jahren oberfter Wef: 
fier des osmannifdben Reihe, und Im Befize jenes Stegels, 
welches den jewelllgen Bewahrer beffelben zum Theilnebmer 
an ber Machtherrlichkeit feines unumfchränften Gebleters erhebt, 
ward an gedbadtem Tage Morgens durch den Miri Ator eins 
geladen, fih mit ihm nad dem befannten Klosk zu begeben, 
wo die abgefezten Weffiere ihr Schiffal erwarten. Nachdem ihm 
dag großherrlibe Siegel abgenmmmen worden, Zündigte man 
ibn an, daß Se. Hoheit Ibn im Beſize feines gefamten Ver: 
mögend laffen, ihm felbft aber Gallipoli zum fernern Aufent: 
balte angewiefen fen, wohin er auch fogleih abgegangen iſt. 
‚Der neuernaunte Großweflier, ſelt Kurzem erit von dem Pa: 
ſchallt Morea nad jenem von Brufa überfezt, beißt Eifen Ali 
Paſcha, und zäblt noch nicht jo Jahre. Ueber die Urſache der 
Abfezung des bieherigen Großwefiiers, welde man übrigens 
dem befannten politifhen Grundfaze der Sultane, nie daffelbe 
Individuum zu lange auf diefem hoben Poften verbleiben zu 
laſſen, zuſchteiben darf, ſpricht ſich der bei Eſſen Paſcha's feier: 
licher Inftalltrung promulgirte großherrliche Hattl-Sherif fol: 
gendermaaßen aus: „Mein geehrteſter Weſſier Al Paſcha! 
Nachdem ich dir durch die wehlwollendſten Grüße meine Gnade 
und Wohlgefallen bezeugt, made ich dir Folgendes fund. Da 
ich neuerlich bie Ueberzeugung erlangt habe, dab dein Worgän- 
ger, Derwiſch Paſcha, feiner fbwählihen Gefundheit halber 
fowol, ald wegen feiner zu milden und nachglebigen Gemüths- 
art, zur Leitung und Verwaltung der Gefchäfte meines Kal: 
ferreihe und jener ber recbtgläublgen Bewohner deffelben nicht 
die gehörige Kraft und Energie befize, fo babe ib, bekannt 
mit deinem Eifer und der Redtlichkeit, welche du, In den bir 


früher übertragenen verfhledbenen Angelegenheiten bewiefen , 


VBremmmertliher Bedatırın, ©. % "Stenman. 


. Gakteft, dich aus der Mitte der Weſſtre beinerglelden erfefen, 


und dir das Etaatefiegel anvertraut. Zeige di demnach Diefed 
hohen Vertrauens würdig. Trage eifrige Eorge für die Ange: 
legendeiten ber Rechtglänbigen und für bin Ueberfluß an Le⸗ 
beushedärfniften in der Hauptſtadt meines Katſerreiche. Madr; 
daß die Armen und die Raja's für die Dauer meiner Mac 
beten ıhögen, und ſchließe dich mit Gelſt und Herz an jene; 
welche fih mit Eifer und Neblidhleit dem Dienfie meines Rel⸗ 
des widmen. Ale, die im Verein mit dir; Fleiß, Elfer und 
Thätigfeir in den Geſchäften meiner hoben Pforte beivähren, 
ſollen in beiden Welten der Erfüllung ihrer Wünſche thefftaftig 
werden, Amen!” Der newernaunte Grchweflier war, dur 
ein Kablnetsſchreſken Er. Hobelt berufen, ſchon am Worabrud 
vor felner feterllchen Inſtalliruug in drr Hauptſtadt angefoms 
men, und hatte fein Abjteigauartier bii dem Großmauthnet 
genommen, Am Tage feiner Erhebung betätigte er das gefamte 
Portenmintfterium, und ließ an folnes die übliten Ehrenklel⸗ 
ber vertbeilen.. Er empfing bereits die Glüfmänfae der frems 
den Geſandtſchaften und aller Staateämter; vorgeftern erſtat⸗ 
tete er, von den Erften des Meldis umgeben, den Scheich ol 
Islam (Mufti) den erfen Beſuch, und heute ift ihm zu Ehren 
feierlihe Aufwartung. An Eſſen Paſcha's Stelle wird Nurl Paſcha 


KStatthalter von Bruſſa. — Leber die Unruhen fu Bagdad fehlen 


feit einiger Zeit De nähern Ungaben. Die in Aleppo ſcheinen 
fid ihrem Ende zu nahen. Thorſched Ahmed Paſcha, im Vers 
ein mit den ibm von andern Statthaltern zugeführten Hülfes 
truppen, umzingelt die Stadt mehr umd mehr, und Alles deu⸗ 
tet darauf, daß er fie mit Sturm einzunchmen beabfichtige,, da 
bie Menterer alle feine Anträge verworfen haben, und Me Ents 
fheidung des Streltes der Gewalt der Waffen überlaffen wolls 
ten. Da dieſe Stadt zu den volkrelchſten, und des aufgebreis 
teten Handels wegen, der dort mit allen perfifben, ludiſchen, 
arabifhen und tärkiinen Waaren getrieben wird, zu den blü— 
hendſten des osmanniſchen Relches gehört, fo glaubte die Pforte 
ſolche fhonen zu mäfen, um nidıt wegen der verbrecheriſchen 
Handlungen der aufrührerifhen Janitſcharenmiliz, dag Leben 
und Eigeuthum des ſriedlichen Handelemannes zu gefährden, 
Ein Tatar wurde deshalb an Thorſched Paſcha abgefandt, um 
ihm jede fernere Feindieltgkeit gegen die Stadt felbit zu uns 
terfagen, Indem eheftens ein Portenfommtilär eriheinen werde, 
um die Differenzen auszugleichen, die ſich zwülſchen dem Stätte 
Halter and den mubamedanifdıen Bewohnern feines Paſchallks 
erhoben haben, So eben erhaltenen Nachrichten zufolge dürfte 
jedoch diefe Anforderung zu ſpaͤt angelangt fern, indem mit 
Gewißhelt behauptet wird, daß Thorſched Ahmed Paſcha, einft 
Großweflier, baun Bezwinger von Servien, auch bier als Sie— 
ger in der Stadt eingedrungen ſey, und unter den Rebellen ein 
ſchretliches Blutbad angerlchtet habe; dieſe Nachricht bedarf 
aber mod näberer Beſtaͤtigung. — Am 28 v. M. iſt der fönigl. 
franzoͤnſche Boiſchafter Hr. Marquis de Riviere, mad) einer fies 
benmonatliden Abweſenhelt wieder bier eingetroffen. Cr bat 
Toulen am ı2 Dec. verlaffen, und die Melfe bis Tenedes am 
Vord ber frinzdfifhen Fregatte Galatbee zurükgelegt. Im Ge— 
folge des Borftafters beiand fih der neuersannte fünigliche 
Generaltonfulin Smorna, Hr. David. — Endlick ſcheint das Veſt⸗ 
übel abuehmen zu wollen; die Fälle felbfi werden unter Ebri— 
fen und Türlen feltener, und die Verlchte aus den Epitälern 
lauten beſtiedigender. 
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Dr. Sobann Shrifffan Rofenmöüller, 


geftorben den 28 Febr. Wao. 


Der 3 März gab ber Stadt Leipzig in den Nachmittagsſtun⸗ 
ben ein eben fo feierlihes als ſchmerzliches Schaufplel. Kin 
Leich enzug von jo Kutfhen und dem größten Theil der bier 
Erudterenden, weit über 600 in Trauerfleidern, Paar und Paar, 
mit vielen andern, die ſich in tiefer Ruͤhrung angeſchloſſen bat: 
ten, ſchritt langfam zum, Yetersihor-herein, über den großen 
Marttplaz und durch die Straßen, weine zum St. Johannis: 
Eirchbof führen. Seit langer Zeit hatte fein & freiwiliges Eh⸗ 
rengeleit einem theuren Kodten bie lezte Huldigung bezelat, 
Der gerade auf diefen Tag fallende allgemeine Ber: und Buß: 
tag in den fähfifhen Landen erlaubte auch den andern Volts: 
klaſſen, an einem fo rührenden Trauerfeite Theil zu nehmen, 
Die böwfte Stille und Decenz darf, da Dis In Leipzig gelduh, 
faum erwäbnt werden, Die fierblige Hüle bed um bie Wil: 
fenfbaften, um die Leipziger Hochſchule, um bie. leidende, 
trantende Menſchheit howverdienten Nofenmäller's wurde 
ber Erde zurüfgegeben. Blumen jeder Art, auch dichteriſche, 
and der in Sahfen fortbauernd fo ſchoͤne rücte ‚bringenden 

reimaurerei entiproffen, wurden auf fein Grab geftreut, Der 
erluft diefes Mannes, der feit lange eine Zlerde der Unlver— 
fität war, wird um fo ſchwerer zu erfegen ſeyn, ald gerade In 
der Wiffenfchaft, worin er eigentlich wohute, der Bucftabe mit 
ber feinften und vielfältigften Kunftfertigkeit nur in vielidue et 
techniſcher Mudäbung gu bleibenden Bunte verinagie Werden 
tan. Mit ihm iſt einer der vorzüglicften jezt lebenden dats 
fellenden Anatomen von dem ri wog ber Zergliederunge= 
Eunft abgetreten. In Erlangen, feiner urfprünglihen Water: 
ſtadt, wo er feine Univerfitätsftudien vollendete, war Mofen- 
inuͤller weit mehr und lieber Naturforfher,, ald Anatom. Er 
ſchien fi damals aud mehr der ausübenden Heilkunde widmen 
u wollen, welches für Die Folge wenigftend den Vortheil 
rachte, daß er auch noch bie zu feinem Tode ber gern befragte 
und ftets hälfreibe Arzt blieb, und dabei aus feinem anatomi: 
{dem und phofiologifhen Blit oft großen Worthellgog. Damals 
war ed, wo er oft Wocenlang In Unterfuhungen über bie vers 
einerten Urkunden einer untergegangenen Borwelt in ben vom 
tchtelgebirge verzweigten Höhlen und Bergſchluchten begriffen, 
Weranlafung wurde, daß eine von ihm zuerft genauer unter: 
fuchte Hdle den Namen bie Roſenmuͤllers Höhle für alle Zukunft 
erbielt. Unter den dort in unendliher Menge befindlien vers 
fteinerren Thierlnochen zeichnet ſich insbeſondere die des Bären 
aus, ber nun aus diefem abweihenden Type den Namen bes 
Höhlenbärs befam. Eine vorläufige Notiz feiner Entdefungen 
enthielt eine Heine Schrift unter dem Titel: Beiträge zur 
nähern Kenntaiß foffiler Knochen, die er 1794 ale 
Dieputator zuerft lateinifh gefchrieben hatte. Später erwuchs 
daraus ein kleines Prachtwert in deutfcher und franzöfifher 
Eprade: Abbildung und Beſchreibung der foffilen 
KAnoden des Höhlenbärs (im Welmariſchen Induftries 
tomtoir 1804 mir 8 Kupfern in Fol.) Die Höblen wurden nun 
ein Lteblingsgegenjtand feiner Koribung und Bilbdnerel. Co 
ab er mit feinem vertrauten Freund, dem fpäter als Weltum: 
egler mit Kruſeuſtern berühmt gewordenen, jezt am Grabe ſeines 
Freunde In Leipzigtrauernden Tileftug, eiue Befhreibung 
merfmwürbdiger zusen Beitrag zur pbofilalifen 
Gefhichte ber Erbe (Leibzig, Breitkopf und Hertel 1799 
in 8.) beraud. Mac Leipzig in die Arme lebender und ehr⸗ 
würdiger Eitern zurüfgekehrt, fand er dort bei einigen Kennern 
der Zergliederungsfunft treflihe Anleitung und Ermunterung. 
eine jeltne Fertigkeit naturhinorlſche Adrper zu zelnen und 
mit der genaueſten Seinheit abzubilden, erlelchterie ihm die Dars 


5 


ftellung, und fo trat er, dur raftlofen Fleiß und Eifer untere 
ftüzt, bald in die Reihe ruͤhmllch genannter Unatomen, die eis 
— erfinden, und, was fein Hauptverdlenſt iſt, dem Erfun⸗ 
enen —— hinzufügen, ja es durch neue Bearbeitung 
Cwir denken an Bell's und Monroe's Schriften, bie er herauf: 
gab) umgeftalten können. Zuerft trat er mit feinem Freund 
und Studlengensfen Iſenflamm in verfhledenen perlodl⸗ 
(den Sariften auf, wohin die von beiden gemeluſchaftlich her⸗ 
ausgegebenen Beiträge zur in a (Leipzig, Tauch⸗ 
nig 1800) gehören. Bald ward er einer der nelbisnen und 
geroditeiten Herausgeber in diefem Fache. Sein Werk über 
ie Gehirnorgane bes Menſchen war eines ber fruͤheſten, wo— 
durch er ficy allgemeine Achtung erwarb. Doc gründete fich 
fein Ruf_befonders auf ein Werk von weit größerm Umfauge 
und böhft gelungerier Ausführung, weldes das für bie Natur⸗ 
wlſſenſa aft ſtets eifrig beihäftigte Induftriefomtoir in Weimar 
mit großem Soktammtenb berjtelre ,. feine in zwei Sprachen 
Sernadisummenden chirurgisch - anatomische Abbildungen 
ür Aerzte und Wundärzte, wovon fn einzelnen Pleferungen 
nah und nah drei Theile in groß Follo mir den trefitditen 
Kupferftihen erſchlenen find (1Bo4 — —** und beſonders fuͤr 
die Wundarzneltunſt eine, jedem Ausübenden ganz unentbehr⸗ 
lihe Sammlung aufgeftent haben. Selm zuerft ıBoB in Leipzig 
erfhienenes Handbuh ber Anatomie nad Leber's Umriß der 
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ner ben fprecher 

enthämliher Methode im Vortrag feiner Wilfenfhaft zu ver⸗ 
finden wußte. Das ganze Verzelchniß feiner litterarifhen This 
tigkeit, bie fi natürlich nicht blos auf eigene Werke, fondern 
auch auf die thätigfte Thellnahme an kritiſhen Fournalen, an 
Einführung fremder Werfe dur ein lehrrelches Vorwort (man 
denke an feine Vorrede zu Benediet über die Hundemuth) und 
vielfahe Deranlaffungen zu Disputatlonen und Abhandlungen, 
die einen fremden Namen tragen, erjtrefte, muß einer gerech— 
ten Würdigung feiner Berbienfte von dem, der würdig erfunden 
werden, wird ihm madzufolgen, billig überlaſſen bleiben. , Mies 
les wad er vorbereitete, feine vortreflihen anatomifhben Beit- 
nungen, bie Stoff zu mandem Werte darbieten würden, feine 
anatomifhen und pathognomiſchen Präparate, verdienten wohl 
den dffentlihen Unterrihte ungetrennt erhalten zu werben. Sein 
Einfluß auf bie Sitten und das Betragen der Studierenden zu 
einer Zeit, wo eine Art von Schwindel bie jugendlichen Köpfe 
ergriffen zu haben ſchlen, bat ſtets die wirkſamſte Folge gehabt, 
und gern unterzog fih der mit fo vielen wiſſenſchaftlichen und 
ärztliben Arbeiten und Lehrvorträgen befgäftigte Dann zum 
Velten der Hochſchule, deren Bläthe fein eigenes Glaͤt war, 
allen Unterbrebungen und Mühfeligfeiten , welbe die Verwals 
tung des Meftoratd und anderer Stellen bei der Univerfitdt uns 
vermeiblich mit ſich bringt, Er hatte eine fehr fröplihe, bie 
Herzen gewinnende Art, womit er Uebereilung von Verirruns 
en und diefe von Verbrehen zu unterfheiden wußte. Eein 
Bufprud war immer befänftigendes Del auf die fhnellauffe ins 
menden Wellen gegoffen. Der König von Sachſen, dem diejes 
Verdlenſt nicht verborgen bleiben konnte, erthetlte ihm dem 
fähfifben Clivil⸗ Verdlenſtorden, und zeldnete Ihn bei jeder Ge⸗ 
legenheit, wo er als Depntirter der Unfverfität erſolen, huld— 
voll aus. Sein bieberer und menfhenfreundlider Charakter 
bewabrte ibn nit vor mancerlei Leiden in feinen haͤusllaen 
Verhaͤltuiffen. Eine Haushälterin, bie ihn in den verbaͤngulß⸗ 
vollen Tagen von 1813, ald er an einem Topbus lebensgefaͤhr⸗ 
lich franfte, und von habfüchtigen Mierblingebänden rein aus» 
geplündert worden war, mit Treue pflegte, beforgte fein ein— 
james Hauswefen. Ein von dem Verewigten lange ſchen vors 
ausgefehener Stetfluß, bei einem fehr gefhwächten Körper und 
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fortbauernder Engbrüftfgtelt, endiete ohme alles Krankenlager 
plöziich fein Leben, das ftets elme Kette wilenihaftliger Be: 
ſtrebuagen und wohltpätiger Handlungen gewefen if. B. 

—M — — — — — — ri 


—— no. Preußen. 

Fortſezuug ber attenmäfigen Nachrichten über bie revo: 
lutlonaren Umtriebe in Deutſchland, aus der Staats- 
jeitung. 

Ein Hauptmitglied bed Vereines zu H. P........... ſchrieb 
unterm 2ı Febr. 1819 an WB — „Ruhe koͤnnen und därfen wir 
nicht erwarten, ber Feinde und Widerfaher werden nod Viele 

usjurotten ſeyn, der Schwählinge und Halben noch mehr zu 
hen und zu gewinnen, Nach den Alten war im engeren 
A zu ©. ald Norm des Handelns folgender Spru auf: 
geftellt : 
Troz unterm Hut, 
u Im —— Muth, 
R Am Schwerdte Blut, 
A Macht Alles gut! 
Es ſchrleb der Etudent v. Lorannn.c... unterm 3 Jun. aBıg: 
„Frellich, mob ringt mit der Freipeit gefrönter Wahn, uoh 
kämpft mit dem Teufel die Tugend. Aber er muß binunter! 
Ein Diener ift abgefahren, berrlih vorangeritten den andern. 
o wird bie ganze ‚Brut abfahren aus dem deutſchen Lande. 
aß fie ſich doch erſt bereiten muß zuibrer Stunde! Oder wenn 
fie nicht weichen will, fo werben ſich doch endlih Schwerbter 
finden, überall die Wurzeln auszuſchneiden, und ein gewaltis 
ger Sturm vor der Eonne her wird überhin Aiegen und reinis 
en bis fie fommt.” Aber auch außer ben Vercinen galt die- 
er Grundfa;. Den oben bereits angeführten Belegen fügen 
mir map, ginige hinzu : Der Turnichrer Ra........ fhrieb 


unter 6 Behrer: F |) mal € 
fellen neu erregte Sturm geht RN De ven sans 


ten Echaden angerichtet zu haben, er wird Vielen von ihnen 
vielmehr ſelbſt die Luft benehmen, fen es durch die Macht ber 
Wahrheit. oder durch bie Kraft der Mebe umd des ſchneldenden 
Schwerdtes, was zur Noch ber Wahrheit und Sittlihfeit Bahn 
macht. Der Student M... in einem undatirten Briefe: 
„Koßebue mußte mit Gewalt weg. Da bilft fein Wiederjtres 
„ben; jemehr fie fin firduben, deito härter die Rippenitöße.” 
Der Kandidat F........ in einem bei ihm gefundenen band: 
ſchriftlichen Auffage: „Mer den Gewaltherrn räth, der Ent: 
witelung der Freiheit fi entgegen zu ftemmen, ift ein Hoch— 
** am Vaterlande und an der Menſchheit, und muß, 
als ſolcher, als ein Ungeheuer aus ber menſchlichen Geſellſchäft 
weggeräumt werben.” Der Lehrer $...... unterm 6 Mai 
1819 an den Dr. Reiser. „Wie rechtfertigt Du denn einen 
Arleg auf Leben und Tod eines Volles mit dem anderen, wo 
doch wohl Gfft und Dolch erlaubt find? Wenn nun aber wirk— 
It die öffentlibe Gerechtigkeit fo fetl und verderben, das Bolt 
fo jammerlich iſt, daß ein Schaͤnder deutſcher Volksehre nicht 
yon und ausgeipieen wird: follte es nicht denkbar feun, 
af ein einzelner Mann das Schwerdt der Gerechtigkeit ergriffe 
und mit gutem Gewiſſen Henker und Meucdelmörder würde?” 
Der Profeflor U,... äußerte: „„Cin Paar Erekutionen und die 
anze Sache hat ein Ende. — Wenn ein Prediger erfboifen 
eon wird, bat die Sache ein Ende.” Menu Sande und k- 
nings Verbrechen zu den fheußliten Früchten folber verderb⸗ 
liben, Moral und Gefellfhaft gerfiörenden Grundſaͤze gebö- 
ren, fo fit Dazu gewiß nicht minder zu reinen, daß, wie aus 
dent Stüte 15 und 16. der Staatszeitung hervorgeht, diefe 
empdrenden Grundfäze hin und wieder — ſchon der Schul⸗ 
jugend elngefloößt waren. Die Atten enthalten eine Reihe von 
Rechtſertigungen, ja felbit von Lohprelfungen des von Sand 
begangenen Verbrechens, die aus jenem Grundfaze gefloffen 
find. Eo ſchrelbt 3. B. der Student H., Mitglied des enge 
ren Vereines zu 9. unterm ı Mai ıBıg an H.: „Du wirit fie 
(Sands That) hoffentlich doc beifer würdigen, als viele einfäl: 
tige Zeitungsſchteiber. Ob die That rathfanı war, daran zweifie 
ich ; ſchlecht war fie aber gewiß nicht, im Gegentheile groß, er 
hat nad, feiner Meberzeugung gehandelt, er hat das Leben an 
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bie Ihre gefegt.” Der Student v. 2......... unterm ı Jul. 
1819: „Wer mag fänen, darum bat er (Sand) es geihan; 
aber fühlen fan mans wohl 
Was ihn zu folder That gelenlt, > > 
An unfern Herzen liegts verſenkt! 
Es iſt ulcts als ein. —— die ſich Fund “gibt als 
Bekämpfung gebegter Edurferei.” Der Student X...... ine 
term 5 April 1819: „Sand bat edel gehandelt und god, und 
es ftände gut um und, wenn nur redt Viele da wären, wie 
unfer rebliher treuer Eand. — Ele (Sands That) mag uns 
allen ein Zeichen der Zeit ſeyn, daß wir, wie er, alles thuu 
Sollen, um dem Vaterlande feine Einheit wieder zu geben. — 
Kotzebues Ermordung mag ung eine neue Ermimterung icom, 
friſch auf das Zlel logzufteuern, was jedem Redlichen ſtets vor 
Augen feht.” Und unterm »ı Mat ı8ı9: „Sands That If 
feine leere Eptegelfechteret, feine Schmwärmerei, ſoudern ein 
großes Zeichen deſſen, was fommen wird und kommen muß. — 
— — Am wenigften werde ib jest eine ahnlice wie Sande 
That, vollbringen, denn dis würde durchaus ſchledt wirken, 
indem es Sands That herunter fezte und ales Gute was fie 
wabrlic in vielen Gemüthern erregt bat, vernihtete, Alle 
„würden fagen, febt den Affen!” Der Student &...., unterm 
»6 Mai ıdıg in den oben angeführten Briefe, nah ber oben 
ſchon ——— „Hatte nicht jeder Deutſche 
das Recht, folh’ einen Mann niederzudolden? D ja! das iſt 
nicht fanatliih, es ift gerecht, und wenn Alle blind find, io 
muß der Sehende waden. Ja, wenn unfer Volk energiib und 
voltthämlich gemwefen wäre, dab es fo einem Kerl ins Geſicht 
gefpuft bätte, dann bätte es fo einen Gewaltſtreich nicht ge» 
braudt, aber — —" So ber Rechtskandidat F........ in ei⸗ 
nem bei ihn gefundenen Aufſaze: „Daber erfennt bie beffere 
Mehrzahl des Volles die That des Sand als eine herrliche 
grope That an, welche entfprungen aus dem edelften Vater: 
unbe gofühle hod natürlichen Redſtes“ ıc. So Aufert ber vor- 
malige Qurniehrer erh unterm 26 Mai ıBıg: „Das 
Hinziehen zu — und Sande That haben tief In mein Juneres 
gegriffen, wie in bie Saiten eines verfiimmten Flägels, und 
baben mic gewaltig aufgeraft und vorwärts getrieben. Sands 
große Liebe Hat auch mich ergriffen und geläutert, es ift mir 
durd Mark und Bein gegangen, wie elend Id gegen ihn bin, 
wie’d mir noch gewaltig feblt, um treu und wahr zu fron wie 
Sand und rein wie er, um fo rein aus dem Leben geben zu 
fönnen.” Selbe Gefinnungen find allerdings Gegenſtand dee 
Mitleidens und des Vedauerns, weil fie bewelfen, daß vers 
förcbene Grundfäze über Öffentlihe Werbältuiffe, und religid- 
fer’und polttifher Fanatidmus die erften Gefühle für Rellglon, 
Recht und Sittlichfeit felbit bis zur Lobpreiſung des Meucels 
mordeg und ded Verbrebers abiiumpfen fönnen: allein fie ers 
fordern die ganze Anfmerliamteit und die kraäftigſte Füriorge 
der Meglerung um fo gebieterifcher, ale bin nud wicder felbit 
Diejenigen, welche berufen find die Augend vor folben Gefin« 
nungen zu bewabren, aͤhnlicer Grundjäze ſich ſchuldig madten, 
indem fie bald dem Beweggrunde jenes Verbrechens, bald ber 
vermeintlichen Willenskraft des Verbrechers laut und Öffentlich 
Achtung und Billlaung bezeugten. * 
. (Die Fortfezung folgt.) 


* Zu den Grondſazen der deutfchen Demagogen gehörte auch 
ie Berfolgung der in ihre revolutionären Anfihten nicht 
einftimmenden Schriſtſteler. So fareibt z. B. der dam 
Didat F. ...... „Et. babe ich aufs beftigite In einem Aufe 
fage {m DOvpofitioneblatte wegen feiner Behauptung „die 
Fürften hätten ſich nirgend ber freien Entwitelung des Gei— 
ftes in den Weg gefiel!” angepaft. und ihn einen Lügner 
wieder befferes Willen, gehelßen. — St. Schrift enthält 
etwas Niederträctiges, denn er fragt: wo haben die Fuͤr⸗ 
ften irgend der freien Geiftesentwilelung ıc. Alſo iſt er 
ein Heudyler, ein Schandbube!” — So der Dr. Kr... au 
den Dr. B — unterm »8 Nov. 1818: „Die ſchädlichen 
Seelen ei fib täalib und umſummen ung wie ein 
Heuſchrekenheer. Es muß doch ein kraͤftiger Schlag irgendwo 
geihehen, fonft hilft ales nichts, (Anm, der Staatszeilung.) 
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gitterarifhe Anzeige 
ueberſezungs-Anzeige. 
Da wir die meiſten und heliebteften Romane der Grafen 
v. Genlis in gelungenen Ueberſezungen verlegt baben, yo wer: 
den wir ihren fo eben erſienenen lezten Remen: 
Petrarkund Laura, überfezt von Th. Kell, 
ald Schlußſtein — 
Bon demſelben Diepier erſcheint eine deutſche Uebertragung 
von 


= 


Rord Byron’d Mazeppa, 
mitbem engliften Text zur Seite, welches wir zur Permeibung 
aler Eottiiicnen bierdurd amzeigen, fo wie, daß der Druf von 
Henry Hallam Efg. BDarftellung des Mittelalters. 
2 Bände. gr. B. 
fortfpreitet, und Hr. Srommann in Jena auf dleſes Unterneh: 


men verzichtet bat. ß 
J. € Henrihe'fhe Buchhandlung 
in Leipzig. 





Sakins-pas-de-Calais 
in englifber Sprade, 

Diefed Blatt wird vom ı April a. c.an, wöchentlich breis 
mal, in groß Folto in 16 Kolunmen in Boulozne eriheinen, 
und niat nur allein Auszüge ded Morning: Ehronicle, Eourier 
de Londre ıc., fondern einen generellen Weberbiif der inter: 
eflanteften Artitel aus allen enalıiwen Zeitungen liefern, Die: 
fem Blatte wird ein Preisteurant von zoo Artikeln verfibiedes 
ner Wuaren, wie and ein derailirter Bericht über den augenblitlis 
&en Zuftand der Märkte zu Loudon und Liverpool, und der öffents 
lichen Beriteigerungen, welse die oftindifwe Kompagnic augeigt, 
beigefügt. Weberbaupt wird die Medaftion fi befiteten, biefer 

eitung fowol den politifhen als merkantilifben Werth zu ges 

en, welcher durd den beabjistigten Zwek dieſes Blattes er— 
reicht werden kan. 
“ Den Hauptdebit diefer Zeitung bat die Ober : Poltamtd- Zei: 
tnngeerpebition in Nahen ſowol für die deutfwen als nordiſchen 
Staaten überuommen, und fan von den refp, Poſtamtern quarz 
taliter für 6 Athlt. bezogen werden. 


— — — — — — 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem innerhalb des Gmonatliben Termins die im Amor⸗ 
tiſationsdetrete vom 10 Sept. v. I. verzeichneten Staats obliga⸗ 
tionen dis Orts nicht vorgewieſen worden find, fo werden fie 
biemit, fo weit fie dem chemaligen Haupımann Wol! fang 
v. Spiäl eigentbümlic sugebdren, zufolge bes angedtohten 
Decbtsnantheiles für kraftios erkläre, 

Manchen, den 31 März 1820. 

Königl. bateriibes Kreis «und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Hayber. 





Unterm 15 Jul. 1819 wurde der als Eolbat des zten Li: 
Niien: Qufanterieregimerts in dem lezten ruffiiben Feldzuge 
vermißte Erasmus Müller oder beffen allenſauſige Des— 
cendenz vorgeladeu, dab bei dem unterzeidneten @eridte in 
Drepofito gelegene eiterlibe Vernitgen zu übernehmen, oder zu 
gewärtigen, daß daffelbe feinen näwften fi zu legitimirenden 
Unvermwandten gegen Kaution ausgehändigt werde. 

Da nun diefe Zeitfrit verfiriten ift, und Niemand ſich ge: 
meldet bat, fo wird Erasmus Müller als verihollen erklärt, 
zud wurde nunmehr deffen Bermögen feinen nächften Unverwands 
ten gegen Kautlon ausgefolgt. 

—ichach, dem 20 März 1320. 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Gorfter, Laudrichter. 


u —— 


— 









Zur gerichtlichen Verſteigerung ber biefigen Mezger Saͤm⸗ 
merfchen Behauſungen Nro. 795. und 796. in der Muͤhlgaſſe, 
dann des Stadels Nro, 786. am Roßmarkte, unter Vorbehalt 
der Retiſtlation der Gläubiger, iſt Kommiſſion auf den 20 
April a. c. Vormittage von y HS ı2 Uhr anberaumt. 

Kaufslichheber werden eingeladen, au diefem Tage ihre Aue 
bote bier zu Protsfoll zu geben. 

Muͤucken, den 21 März 1820. 

Königl, baleriſches KAreis= und Stabtgerict, 
Berngroß, Direktor, ; 
Bauer, 





Auf Anbringen ber Areditoren des bürgerlichen Kreuzbraͤuers 
Hutter, wird defien innegebabte Bebaufung an der Brungaſſe 
Mes. 1187, nebſt dem dabei befindliten Wärzgenteller cum 
perlinentiis an den Weinbicienden salva ratiicatione vers 
kauft, wozu bie Kaufsliebhaber, welde indeien die Kaufset- 
jefte in Augenſchein nehmen fönnen, fib am ı Mai a. c. Vot⸗ 
mittazs von gbis 12 Uhr die Orts einfinden wollen, um ihre Un⸗ 
bote zu Protofoll zu geben. 

Munden, den 28 März 1820, 

König!. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Berugroß, Direktor. 
Schidermair. 


Nachdem bat auf das Jobaenn Meitingerſche Sant 
anweſen zu Dillingen gelegte Kaufdanbot die Genehmigung 
nicht erbalten, fo wird auf Anfucen der Gläubiger das gedachte 
Anweſen — beftehend in einem Haus, Mühlgebäude, Stapel und 
Hofraithe, ı Viertel 65 Nutben Meutimaad, 6 Jauchett 2 Viertel 
112 Nutben duberes Vleppertmaad, 1Tagw. ı Viertel ss iniben 
Maad auf der Leiſenau, 3 Erel. 1ı5 Ruthen Garten an der fleir 
ven Donau, ı Viertel 55 Nutben außeres Pleppertmaad, atirkar 
zum königliben Reutamte dabier mit5 Schaff 2 Sztl. Nora, beim 
Deränderungsfalle mit 25 fl. für Auf: und eben fo viel Atfabrt 
belafter, und wobei nebſt den Haus: und Vaumannejabrmden, 
+4 Verde und 5 Kübe ſich befinden, neuerdings dem öffentlts 
hen Verkaufe ausgeſezt, und hiezu Kagsfahrt auf Freitag den 
28 April I. 3. beſtimmt. 

SKaufeliebtaber haben daber am befagten Tage bei Gericht zu 
erfteinen, und ibre Kaufsangebote mitteilt VBeibringung ges 
tiotliber Wermögendzenaniffe zu Proiofol zu geben, 

Dillingen, am 2% März 1820. 

Landgericht. 


8 
Koͤnigl. baieriſches 
Swiltl, xaudrichter. 





Johann Georg Hagen von Bettnau, Semeiner des 
Königl. daieriſchen sten ieichten Anfanteriebataillong, fpäter dem 
tönigl. ı5tem Linien- Infanterieregiment zugerbeilt, wird ſeit 
dem franzöfifhen Feldaug im Jahre 1813 vermißt, 

Da nun deifen Gefkwifter um Ausantwortung feines Vers 
mögens, welces dermalen in 360 fl. beitebt, die Bitte geftellt 
haben, fo mird derfelbe ober deſſen allenfättige Descendenten 
vorgeladen, binnen fehs Monaten a dato um fo ſicherer ſich 
bierorts zu melden, als nah Verfluß diefer Frift das ganze 
Bermögen an deſſen Inteflaterben gegen Kaution hinausgege 
ben märde, 

Lindau, den 19 Fehr. 1820. 

Königl. baieriſches Landgericht. 
Doltater, Landridter. 





Der biefige Bürgersfohn Martin de Andreas Enders 
lin ift feit dem Jadre 1770 von bier abweiend. 

Um ıı Febr. 13813 wurden feine zweibändigen Geſchwiſter 
nach vorgängiger Edittalcitation in den Defiz feines in 1309 fl. 
beftehenden Bermögens gegen Kaution eingefezt. 

Da jedoch derielte am 13 Nov, 1819 das 7ofte Lebensjahr 
erreicht bat, und feitber von jeinem Leben oder Tede feine Nach⸗ 
richt eingelaufen ift, fo wird obiger Martin de Andreas Enders» 
lin oder deffen allenfallfige Descendenz auf die neuerliche Im⸗ 
plorariom feiner Geſchwiſter, reſp. beren Kinder, aufgefordert, 
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& binnen 6 Monaten bierortd zu melden, als außerdeſſen ders 
elbe für todt erklärt, und deſſen Vermdgen als vererbt, fofort 
als wirkiihes Eigenthum- der Imploranıen ohne Kauttonsleis 
ftung zuerlannt werben wird, 
Zindau, den 24 Febr. 1820. : 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Dollater, Landricter. 


Die Kaufmannswittwe Dorothea Sibillatangenfee, 
borne v. Eberz, zu Lindau, fiarb am 15 Febr. d. J. mit 
urutlaſſung eines gerichtlich Ddeponirten Teſtaments vom 

16 Maͤrz 1815 und zweier nabträgliher Beſtimmungen vom 
12 Febr. 1817 und 21 Sept. 1819. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche Erbſchafts ober 
andre Anfprühe au die vorhandene Maffe begründen zu fönnen 
glauben, hiermit aufgefordert, felbige binnen 60 Zigen a dato 
bis Orts anzubringen, widrigenfals man nad fruchtlofem Ab- 
laufe diefer präafiufiven Friſt in folder Verlaſſeuſchafte ſache 
weiters nah rechtliher Ordnung fürfgreiten würde, 

Lindau, deu 28 März 1820. 

Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Dollater, Landriäter. 


Der aus Landshut, dafigen Randgerihts im Iſarkreiſe, ge: 
bürtige Gefreite Simom Peter it unterm 19 Dit. v. 9. 
im biefigen Militärfpital verftorben, ohne eine legtwilige Diss 
pofition binterlaffen zu baben, 

Es konnten bis jezt durchaus feine Erben von ibm ausge⸗ 
mittelt werden, weswegen bie unbefannten Inteftaterben aufs 
eforbert werben, ihre Erbsanfpräbe auf bas nach bereits ge: 
cheheaer Bezablung der richtig geſtellten Paffiven noch übrige 
unbedeutende Aktiv : Wermögen binnen 30 Tagen a die in- 
sorti hierorts gehörig geltend zu machen, indem nad deren 
Berlauf mit dem Ruͤklaß geſezlicher Ordnung nad weiter ver: 
fahren wird, 

Landau, den 24 März 1820, 

Königl. baierifches ı5tes Kinien« Iufanterieregiment. 
Eronegg, Drift. . 
Scenfl, Anbitor. 


Um 10 Sept. v. 9, wurde der unten fignalifirte Wagant, 
nachdem er vom April bie zum 6 Sept., an welchem Zaye er 
fib zu befreien gewußt, wegen gänslid mangelnder Legitimas 
tion im Stadtgefängniß zu Erfurt gefeifen, aus gleibem Grunde 
im Bezirk des biefigen Kreisamis aufgegriffen, Nach feiner 
Ungabe heißt er Heinrich Aübmdorf, will aber eben fe 
wenig von feinem Vater als je -.em Geburtsort etwas Beflimm: 
tes willen, fondern fib in feiner früheften Jugend mit feiner 
Mutter und feinem Stiefoater Johann Probabkn in der weißen 

+ Kaferne in Mainz befunden, von da zu dem Fleifthauer Klett 
dafelbit, um bei ihm bie Kleifherprofeifion zu erlernen ,- und 
nadber zu dem Schlädter jür das Ste, Gte, gte und zte fran: 
Kar Hufarenregiment, Franz Profda, gelommen, und mit 

leſem im Jahr 1806 Anfangs nadı Straßburg, dann nah Spa: 
nien marfchiert ſeyn. In Spanien wäre er bei Sarragoffa ger 
fangen geuommen, in dieſe Stadt gebracht und bort big 20 Mo: 
nate vor feiner Arretur in Erfurt geblieben, mit einem fpani: 
ften Paß verichen, ſodann durd Spanien und Franfreic ge⸗ 
reist, babe bei Metz dieſen Vaß verloren, wäre aber deinun: 
geadter über Mainz, Eranffurt und Fulda bis In die Gegend 
von Erfurt unangebalten gefommen, Da fib bis jest feine An: 
— dieſes Vaganten, fo weit Nachforſchung möglich geweſen 

„als wahr befunden bat und hierdurch die Vermuthung, daß 

‚ berfelte ein der Gerechtigkeit entiprungener Berbreder ift, noch 
‚mehr Gewißheit erbält, fo fordert man alle Beboͤrden, denen 

über deſſen wahre Verbältniffe Kenntniß beiwohnt, hierdurch 
erggbenft auf, ſich mit ber unterzeichneten Behörde in Kommuz 

nifation zu jegen. , 

Cahla bei Jena, ben 18 März 1820, 
Herzogl. fähfiines Kreisamt Leuchtenburg und 
Orlamuͤnda daſelbſt. 
Chr. G. Hermann, 


| Signalement. . 
HAurib Kuͤhndorf Cangeblih), Geburtsort unermittelt, vor» 
geblich Fleiſcher, augeblich lutheriſchen Glaubens, aber nicht 
tonfirmirt, fdeinbar 27 bis 28 Jahre alt, 5 Fuh 21% Soll 
thein. groß, iſt von mittler, etwas bagerer Geſtalt, läugs 
lidtem Geſichte, blaſſer erdfahler Geſſatsfarbe, bat dun: 
felbraune, binten etwas lange Haate, blaugraue tieflies 
gende Augen, dbumfelbraue dünne Augenbraunen, braunree 
then Dart, ziemlich ſtarken Balenbart, lange gerade Nafe, 
ziemlich breiten Mund mit aufgeworfener Unterlippe, 
plarte tunzlichte Stirn, rundes Kinn, vollitändıge Zähne 
bis auf einen linten Bakenzahn in der untern Kinniade; 
fpridt die Elfaffer oder Pfälzer Mundart nnd bat eine 
Etufnarde an dem linfen Vorderarm, desaleisen eine 
Stichnarbe auf dem rechten Oberſchenkel nad dem Ges 
mädte zu. 
Bekleidung: Jake: grautubene, kurz, mit zugenäh⸗ 
ten Zaften; Weite; weiße Piguee; Beintleider; dlaus 
bene lange; Hut: rund; Schuhe. i 





Johannes Lang, Vapiermachersgeſell, wird biermit aufs 
gefordert, feinen Eltern von feinem jejigen Aufenthalt, wegen 
einer ihn betreffenden Ungelegeupeit, ungefäumt Nachricht zw 


geben. 
Laufen bei Bahlingen, den 28 Mär; 1320, 
Johannes Lang, Papiermader. 





Künftigen Montag ben 10 d. werben in der Merfteigerung 
im bifhöfltwen Hofe dabier faͤmtliche Prätiofen, als ein Pectos 
ral mir Brillanten, Mofetten und großen Sranatſchalen, fo wie 
verſchiedene goldene Derto und Ketten. Ein Ming mit einem 
Smaragd und mit Brillanten, und noch mehrere Miuge mir ges 
farbreu Steinen und mit Brillanten farmofirt, Goldene emails 
lirte Dofen mit Brillanten und Mofait. Goldene Mepetirs 
und Minuten: Uhren, und verſchiedene Eilber: und Galantes 
tieftüle vorgenommen werden. Von allen diefen Gegenfländen 
wird ſowol von Hiefigen ald Auswärtigen foglei baare Bezah⸗ 
fun; erbeten. 

Den darauf folgenden Dienftag werden ſaͤmtliche Buͤcher, 
Kupierftine und Weine vorgenommen werben. 

Augsburg, den 6 März 1320, 

Gürftl.v. Hobenlobe’fhe Teftamentss 
Eretutorfhaft. , 


Nachſtehende wörtlibe Eopie der Einleitung und bes Artl⸗ 
tele 1. des zwiſchen uns und dem Herrn Baljar beitehenden 
Aus ſcheidungsvertrags vom ı2 April 1819 wird wohl binreihend 
ſeyn, die auch in diefen Blättern vorgefommene uns betrefs 
fende Anzeigen würdigen zu macen! 

Es beißt nemlih in jenem Vertrage: „Da ih unfer S. 
„W. Het und 3. Simonis veranlaft gefunden, bie bis herau 
‚mit unferm &. W. Balzar gemeinfbaftlib unter der Firma 
„Heck und Komp. geführte Handlung auf den Grund der Bil: 
„lanz von 1818 für allerfeitine Rechnung freundſchaftlich zu lir 
„guidiren, unfer befagter Balzar aber den Wunſch begt, daß 
„das Geſchaͤft bie Ultimo 1819 unter nemlicher Firma und für 
„‚nemeinfbaftlibe Rechnung fortbeftchen möge, fo baben die 
„‚beiden Erfteren nicht anfteben wollen, ibm foiches unter fols 
„genden, reifich ermogenen, gegenfeitig genehmigten Bedin— 
„gungen zuzugeben: Erftens, Unfer befagter Balzar 
„tritt Ende dieſes Jahrs aus der befagten Hands 
‚lung beraus, die von da an mitibren Upparti- 
„nenzien, Wortbeilen und Nahtbeilen an unfere 
uped und Simonis als alleinige Eigentbämer 
„übergeht, wie foldbes bie babin in einem Cirtu— 
„lairbelfannt zu maben ift.” 

Für gleichlautende Eopie: Köln, am 14 März 1820, 

5.3. Hed und I, Simonis, 





Allgemeine Zeitung 
Mit allerhböhften Privilegien 
Nero, 53, 


Dienftag J 





22: Febr, 1820. 


Epaniihes Umerifa. — Spanien, (Proflamation der Infurgenteh an die Marine.) — Frankreich (Ueber des Herzogs vom: 


Berry Ermordung. Verbandlungen der Kammern, -und Briefe.) — Italien (Schreiben aus Neapel.) — 


iſchland. — 


Deireig, — Bellage Nro. 27. Miscellen aus der franzoͤſichen politifgen Litteratur. — Schweiz. — Ankündigungen. 





Spanlſches Amerita 

Ein Schreiben aus Milo: Janeiro vom a7 Nov, In engliihen 
Miättern, gibt über die Gründe, welche das Kabinet von Bra— 
filien bewegen, auf dem Befize von Montevideo zu befteben, 
folgende Aufſchlüſe: „Der augeblibe Grund jener Befizunahme 
war die Abſicht, der Verbreitung des Geiftes der Unabhängige 
Felt auf dem linken Wier des la Plataftromes Schranten zu ſezen. 
Auein ald man erfuhr, daß Spanien ſich feirdem erboten habe, 
Diivenza zurüfzugeben, und eine aute Vefazung nah Montes 
vldeo zu legen, welche die Beftimmung, als Kordon gegen bie 
ftberate Peſt zu dienen, eben fo gut erfüllen könnte, Brafilien 
aber gleichwol feinen Eutſchluß nicht änderte: fo gerieth man 
auf die Vermuthung, dab dem Entſchluſſe dee brafillihen a: 
binets, irgend eine geheime Uebereinkunft zum Grunde liegen 
müfe. Wirklich verhaͤlt es fih fo. Als die Meglerung von 
Buenos: apred von der gegen Sudawerika gerichteten fpanifhen 
Grpedition Nachricht erhielt, fandre fie zwei Kammiſſarien nah 
Mio-Jauelto ab, um das braſiliſche Kabinet einzuladen, mit 
ibr gemelnfhaftlise Sache gegen einen Ungrif von Seite Spas 
niens zu madben; im Falle daß es Anftände erhuͤbe, follten fie 
ihm verſchiedene wichtige Vortheile anbieten, Als nun bie 
brafiltanifben Minifter den Vorfchlägen der Abgefandten nicht 
foglei Gehör gaben, rüften leztere mir dem Vorſchlage bers 
aus, Montevideo an Brafilien zu übergeben; damit ed auf dem 
linten Ufer Vertheldigungsanftalten gegen die ſpaniſche Erpedi- 
tion treffen fünne, während Buenos apres auf dem rechten 
Ufer dem Cinlaufen und Landen derjelben ſich entgegenfezen 
würde. Wenn Brafilien auf diefe Art der Sache von Buenos: 
avres fib anndhme, fo würde erftered nicht nur den Grund zu 
feiner eigenen Mergrößerung legen, fondern fih aud unver: 
aäuglibe Rechte auf die Dankbarkeit der Republik erwerben, 
Es glüfte den Abgeordneten, bie braüiliigen Mintfter zu übers 
zeugen und zu Abfhliefung eines geheimen Vertrages 
zu bewegen, kraft deſſen, aht Tage nad der Ubreife der 
beiden Prinzeffinnen von Portugal, welbe nah Spanien gin: 
gen, um dem König Ferdinand und feinem Bruder angetraut 
zu werden, ein portugleliihes Heer gegen Montevideo ausge— 
foitr wurde, um ed In Defiz zu nehmen. Troz des angeblichen 
Veweggrundes, der Invafion der Independenten oder der libes 
ralen Srundjäze einen Damm entgegen zu fegen, wurde doc 
die Maaßregel von Europa’8 Souverainen getadelt, welche in 
biefer Hinſicht dem brafilifhen Kabinette eine Note durd ihre 
Minifter zuftellen liefen. Kaum war bie Neyierung von Bues 
noßsapres davon unterrichtet, fo mahte fie, aus Furcht, der 
König von: Brafilien möchte fiy bewegen lafen, Montevideo 
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an Spanien zuräfzugeben, dringende Vorftellungen, und drohte 
fogar, fib mit Artigas gegen Brafilien zu verbinden, miun 
diefes dem abgeſchloſſenen Vertrag nicht halten wollte, Das- 
Abbrechen der Unterhandlungen mit Spanien beweifet biuläng« 
lich, welden Entſchluß das brafilifhe Kabinet ergrif, Da ber 
Vertrag während Puyerredons Direktion gefhlofen worden, dere 
befanntlih damit umging, die Nepublit in eine fonfiitntionelle 
Monarchie unter einem Prinzen aus dem Haufe Braganza zu 
verwandeln, fo iſt es ſeht wahrſcheinlich, daß die Kommiſſarlen 
auf diefen Plan anſpielten, als fie von der Daukbarkeit ſpra⸗ 
chen, welche Braſillens willfaͤhrlges Betragen der Republik elu⸗ 
ſtoͤßen wuͤrde. Obglelch nun ſeitdem die republifaniften Grunds 
ſaͤze in Buenoſs⸗ayres die Oberhand erhlelten, fo wurde doch 
dadurch in feinen ſteundſchaftlichen Verhaͤltniſſen zu Brafilien 
nichts geändert, indem dieſe Verhaͤltniſſe nicht alleln durch dle 
Verwirlllchung eines Planes bedingt waren, bie zu verbürgen 
nicht in Puyerredons Macht ſtand.“ 

Brieſfe aus Veracruj vom ao0 Sept. melden, die Unterwer⸗ 
fung ber zwei lezten Kapltalne bes Generals Mina, ded Arraia 
und Crdozani, hätte der Infurreftion fein Ende gemacht; im 
Gegeutheile hätten die Infurgenten einen gewiffen Guerrero, 
einen unternehmenden Mann, zu Ihrem Unführer gewählt, 
ber dad Fort Amatopee, an den Graͤnzen von Merico, mit Sturm 
genommen, 200 Maun über bie Klinge fpringen laſſen, und 
nun damit umgebt, das Fußvolk des Morales, weldies feit 
zwei Jahren bie Sache ber Patrloten verlafen, und fid in dem 
Dörfern zerſtreut hätte, neuerdings zu ſammeln. 

, Spanuntem : 

Die Yarifer Zeitungen vom 15 Febr. bringen faft gar Nichte 
aus Spanien. Die Renomme“e fommt wieder auf die Ueber⸗ 
gabe von Gadiz zuräf, welde fie am 3ı Jan. erfolgen läßt, 
Sie will aus wien, daß in der Nähe von Madrid Verſchan⸗ 
zungen aufgeworfen würden, und dergl. Der Moniteur era 
zählt, vor Barcelona habe fih am 29 Jan. Abends um 8 Ude 
ein von der Juſel Leon kommendes Schlf mit Depeſchen gezeigt, 
welche den dortigen Generaltapitain Caſtannos aufforderten, 
die fonftitutionelle Meglerung zu proflamiren, Als aber der 
Generalfapitain dem Schiffe die Einfahrt In den Hafen verweis 
gert, ſey daſſelbe fogleih weiter gefegelt. j 

Folgendes iſt der (in Nro. 5o der Allg. Zeit, erwähnte) Auf⸗ 
ruf des fib nennenden „Mationalbeeres” an die fpaniiche Mas 
ine volltändig: „Männer, durch gleiben Beruf verbunden, 
muͤſſen aud gleibe Meynungen und Grundidze begen. Die, 
welche das Nationalheer mir dem feſten Entſchluſſe, fie auf fios 
fien feines Blutes zu verfechten, an den Tag gelegt, beſcelen 
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ae · denkende Menſchen, alle, bie nicht eine entwuͤrdigte Seele 


baſtzen, ale Spanler endlich, bie ihr Vaterland lieben. Das 
Gluͤt der Nation durch Aufrichtung einer repiajentariven und 
gergdren Migierung,' focwie fie durch bie Cortes auf gefeglipe 
Urt ausgeſprechen und fanktionirt worden, zu gründen, das iſt 
das giärtihe Reſultat, welches das Rationalheer von feiner Un⸗ 
terde hmung erwartet. Die Morine, ausgezeichnet durch ihren 
Muth, ihre Talente, ihre Kenntniſſe, kan fin von Grundfäs 
zen nihransfhliefen, weite Vernunft, Erfahrung und das ger 
aenwäriige Soſtem von Europa einmäthig gur heipen. Warum 
werläugnet fir gleihwol ihr Betragen? Warum ſich dem Muthe 
entgrgenfezen, mit dem wir fie vertheidigen wollen? Warum ofs 
gi des Vaterlands Intereſſe befämpfen?" Zicht die Flotte 

Sklavenſtand dem. rähmlichen Titel vor, der Mittürger 
Erkze zur feun? Tapfere fpaniihe Scemänuer) Die Wahl If 
nicht zweifelhaft, und das Heer lebt der Hofuung, daß ior nice 
Ange unentſchleden ſeyn werdet!. Keine Unentialoffenheit! Er« 
Hirt euch offen für des Vaterlandes heilige Sache; aenicht zum 
Voraus das Vergnügen, euch von allen Rechtſchaffenen belobr 
fü fen ; überlaöt die Schlechten ihrem unwiderrufliben Schit⸗ 
ſale, und vereinigt euch mit und,. um auf Immer das Gluͤt zu. 
entfheiden und zu begründen, das Epanien. von unfern An— 
frenguugen erwartet. Der Anführer des Heeres. (Unterz.). 
Antonio Quiroga.” 

Franfreid. 

Am 14 Febr; gelangte an die Prafidenten beider Kam 
mern folgende Botſchaft des Präfidenten des Mlulſterraths: 
„Warte, 14 Fehr, Mein. Here Praͤndent! Der König ertheilt 

ir den famerzbeften Auftrag der Karuner der Pairs (Depu⸗ 
mim). don atfheuliben: Mordanfall auzutündigen, dem der 
Herzog von Berry diefen Morgen um 6. lipr erlegenift.. Der 
Mörder, im Augenblike ber veruͤbten Thar feſtzenemmen, iſt 
unter. ber Hand der. Gerewtigfeit.. Der Köntg zaͤhlt zu fehr auf 
hie Ergebenbeir. der Palrs (Deputirten), um nit überzeugt zu 
fron, daß fie mit ganz Frankreich feinen tiefen Schmerz und alle 
Gefühle theilen werden, welche in diefer zrauſamen kage das vaͤ⸗ 
terlibe Herz Sr. Majejtät drüten.. Genehmigen Sie 1." — 
An der Palrskammer ſchlug Marquis v. Zallp eine Bels 
Ieidsaddreffe an ben König vor, und der Herzog von Fißja: 
nes forderte zn Maaßregeln auf, um aͤhnliche Verbrechen zu 
verhindern. Schon wollte die Kammer zur Erwählung ber Koms 
miljion die, Im Laufe der Sizung, Bericht über den.Entwurf zur 
Addreſſe erſtatten ſollte, fürtiten, als der Miniſter des Innern 
der Kammer eine koͤnigliche Orbonnang überbrarte, die fie zum 
Geribtshofe über dis Verbrewen fonftituirt, Graf Mole‘ bes 
merkte, daß Diefe Ordonnanz die Stellnug der Kanımer ändere, 
daß fie als Gerichtshof Feine Addreffe mehr abfaſſen, woht aber 
for: ch ihre Buͤreaux den König von diefer. Abfiht unterrichten, 
und ihn Ihres tiefes Schmerzes und der Ruhe verſichern Fönne, 
womit fie ihr Richteramt üben wolle. Einige wollten, die ganze 
Kammer (was gesen die Meglements erflärt wurde), Andre bie 
große Deputation derfelben folle ſich zum Könige verfügen, um 
thm bas Beileid derfelben zu bezeugen; der Herzog von Riche⸗ 
Heu unterftügte aber Mole“s Vorſchlag, mit dem Belſaze, es 
fünne von den Anweſenden das Bürcau begleiten wer wolle, 
&o. exhob ſich denn der Präfident. mit. ben. vier. Sekretaͤren nach 
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den Tulllerlen, und die ganze Kammer fhloß fih an fie an. — 
In ber Deputirtenfanmer erbod fin bei der Frage, eb 
Gemand gegen dag Protokoll erwas eluzumendenbabe, Hr. Claus 
zelde Gouffergues, und fagte: „Kein Geſez regelt zwar 
Me Art einer Anklage gegen bie Miniſter; fo viel fit gewiß, 
daß fie in dffentiiber Shrungund im Angefinie der Natlon ge⸗ 
ſchehn mie. Ich ſchlage daderider Kammer eine Aullassatte 
vor gegen Hrn. Decazes, Mintfter des Innern, als Miriduls 
digen am Morde des Herzogs von Ber; (Heftige Bewegung 
von allen Selten. Zur Ordnung! rief man im Centrum) 
Der VPräfident bemerite, es ſey gegenwärtig blos von Eiu— 
wendungen gegen das Protokoll die Rede. Als Niemand melde 
machte, theilte er der Kammer die oben angeführte Botſchaft 
bes erſten Minifters mir. Hr. de LZabourdbounape bezeugte 
feine und aller Staatsmaͤnner Beſtuͤrzung, die in.dem Verbre⸗ 
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den eines dunleln Moͤrders, ber ohne perſulichen Haß, ohne 
Eyrgeiz ben Dolch auf den Sproſſen fo vieler Könige, und be= 


ſtimmt ihr Blut fortzupflangen, züft, uud das in. der eingeftane 


‚ denen Abſicht, um. auf ewig deffen Quelle vertrofnen zu mas 


ben, bie Wirkungen jenes polliliben Fanatiemus erfonnen, 
der bie Thronen untergräbt, um darauf neue, von einer wahn⸗ 
fiunigen Phllantbropie aus der Woilsfouverainetät bergeleitere 
Gewalten zu begründen, ... Im folder Enge der Dinge tünne 


eln politifber Körper nur durch ſtarke und kraftvolle Maafres 


geln, welche der Wiederkehr ſolcher Verbrechen für immer vord 
beugen, der Mittheilung antworsen, die fo eben gemacht wor⸗ 
den; er verlange daber, daß in der Addreſſe an ben König dem 
Ausdrüfen des Schmerzes auch die Verſicherung der Kammer 
beigefügt werde, zu allen Maaßregeln kräftig mitwirken zu wols 
len, welche zur Unterdrüfung jener verderblibeu Lehren eriorder⸗ 
lich ſeyn fönnten. (Mechts und im Centrum : Bravo, unterflüzt!) 
General Fo» verlangte, dab eine große Deputation dem Kö⸗— 
nige den Schmerz der Kammer über einen Berluft bezeuge, ben 
Age fühlen, den aber vorzüglich die Freunde der Freiheit bes 
dauern (lebhafte Bewegung linke), weil fie wohl wien, daß 
man fidijdiefes Mordanfalls als Vorwandes bedienen werde, um 
ihnen die Freiheit zu entreißen, und Die Rechte zu nehmen, die 
des Könige Weisheit ben Franzofen betätigte. Er ſchlage das 
ber. vor, die Deputation foglei zu ernennen, überzeugt, da 
fi bie ganze Kammer an diefelbe anfaließen werde, (Bravo! 
unterſtuͤzt! von der linken Seite.) Hr. Corbleres bielt es für 
ſchillicher, eine Addreffe abzufaflen, welche dem Könige den ties 
fen Schmerz der Kammer bezeugte, aber aud für. den gegens 
wärtigen Augenblit nichts berübrte,. wag nit mit demfelben in 
engfier Beziehung ftände.. Er flug daher vor, ſoglelch eine 
Kommiſſion zu ernennen, bie den Entwurf: einer Addreſſe noch 
im Laufe der Sizung der Kammer überbringe. — General Foy 
ftimmt. diefen Verſchlag vor, der auch einmäthig genehmigt 
wird. Die Deputirten. verfügen fib bierauf-in ihre (neun) Bü⸗ 
reaux, und ernennen folgende Glieder zur Addrefle- Konmmiffion: 
1. Eorblere; a. Barthe-Labaſtide; 3. General Fop; 4. Bec⸗ 
que; 5. Eamille:Jordan.. 6.. Ternaur; 7.. Laine‘; 
8, Daunou; 9, Courvoifier. (Die durdfhı fenen Namen 
ſizen zur Zinten, oder im linfen Gentrum,) Um 44 Uhr tritt 
die Kammer wieder In ein geheimes Eomite’ zufammen,. und 
genehmigt elmmäthig die von der. Kommiſſton entworfene Ads 
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dreſſe Hlerauf Mreltet Re zit Crremure "einer arefen:. Korte 
miffion von-a5 Mitglievern; und Beilfeft, daß vonder Stuude, 
wo biefelbe empfanzen märde,' abhängen folle, ob die ganze 
Kammer- die - ‚Deputation- begleiten ‚werbesir: Bertogung 
Morgen. 


Der Montteur hfbt Folgende Erzählung von dem Sean 


der granfanıen That, melde jedoch nah’ (Einer eigenen’ Be- 
nierfung , nur aus mündliben Mitthetlungen, wicht: aus den 
uften geſchoͤpft iſt. Der Herzog vor Berry Hatte am 13 Febr. 
mit feiner Semahlin und mehrern Perfonen von feinem Hofe 
ber Oper beigewohnt.: "Gegen das Ende des Ballets, beinahe- 
um 12 Uhr, wollten Ihre k. Hehelten fit wenbegeben ; der. 
Herzog half feiner Gemablin beim Cinfteigen in die Kutſche, 
als ſich ein Menfh zum Prinzen drängte, und ibm in die rechte 
Seite der Brust einen tiefen Stib mir einem Dolche beibrachte, 
der in der Wunde ſtelen blieb. Der Prinz machte eine Bewes 
gung und fhwankte ; ein Dffizier von feinem Gefolge, der nur 
glaubte, daß der Prinz geſtoßen worden fen, drängte den Thaͤ— 
ter lebhait zuräl. Diefer benuzte dis, um zu entfliehen, aber 
ein Chaſſeur von der Garde lef ihm nah ; man fhrle: Halter 
auf! und der Kellner eines Kaffeehauſes veriperrte dem Kliw- 
tigen den Weg, welcher beider Arkade Golbert verhaftet, und 
nad dem Poligeibäreau der Oper zuräfgeführt wurde, -Unter- 
deifen war der Prinz in die Arme feiner Begleiter gefallen; die 
Fran Herzogin, welder man vergeblich den Vorfall batte ver: 
heimlichen wollen, war aus dem Wagen geſtuͤrzt, und ımm Ih: 
ten Gemahl beſchaͤſtigt. So braute man dinielben. nah dem 
Saale der Admlufſtration der Oper, wo das Bette des Generals 
fetrerars eilig aufgeftelt wurde. Mehrere Aerzte, namentlich 


bie HH. Dupuytren und Dubois waren ſegleich bei dem Prinz: 


sen, und lelſteten Ibm alle erſinnliche Hülfe. Bald erſchlenen 
auch Monfieur, Madame, und der Herzog von Augeuleme 
dem Prinzen, der mitten In feinen Leiden die größte Stand: 
haftigkelt und die rübrendiie Ergebung bewicd. Wis um 
a Uhr hatten Hr. Dupuvtren und feine Kollegen die Hofnung 
schegt, den Prinzen zu retten, aber gegen 3 Uhr wurden bie 
Bufäue hedeutlicher, es zeigten fid Somptome von Erſtilung, 
und alle Hofnung verfowand, Der König, welchem man im 
Laufe der Naht bie Verwundung nur als nicht gefährlich ges 
meldet hatte, mußte endlih von ber Wahrheit benacrigbtigt 
werden. Er begab ſich zu feinem Neffen, und-verließ ihn keis 
nen Augenblit mehr. Die lezten Augenblite des Herzogs wa⸗ 
ren der Meligton gewidmet; er begehrte und empfing die Sa— 
framente, er gab feiner Tochter den väterligen Segen. Er 
empfahl dem Könige feine treuen Diener, und forderte von 
ibm die Begnadlgung feines Mörbere. Die‘ Frau Herzogin 
wollte fib nicht wegbegeben, bis der König es Ihr befahl. Se. 
Maieftät blieben am Bette des Prinzen, empfingen deffen lezten 
Athemzug, und die königliche Hand drüfte felne Augen zu. Es 
war um 6 Uhr des Morgens. Die ſſerblichen Ueberreſte des 
Vrinzen wurden ind Louvre, Im die Zimmer des Gouverneurs ge- 
bracht, wo die Priefiervon St. Germain lAuxerrols den ganzen 
Tag bei der Lelche beteten. 


von Derry begab fih Morgens nad St. Eloud, wohin ihr die Her: 
zogin von Angouleme folgse.. Monſieur uud der Herzeg von Angon: 
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mit ihnen: fein. juͤngſtgebornes Sind, 


x 


ſeme kamen zum Abnige. — Aue Trlhunale hleſten m tete 
Sizung, die Alabemie der Wiſſenſchaiten ſezte idrewochentliche 
Verſammlung aus; es war keine Boͤrſe, die Theater, öffentll= 
chen Drte und Tanzplaͤze waren geſchlöſen, und auch alle Pri= 
varbälle und Gefellfhaften für den übrigen Thell der Wohe 
abgeſagt. 

Die’ uͤbrſgen Parſſer Jonrval⸗ ſind mit manderlef, zum; 
Theil noch von einander abweichenden Nachrichten von dem trau⸗ 
rigen Creiguiſſe angefällt/ unter welchen wir nur einige aushes 
ben. Der Meudelmörder vollbradte feine That, indem er: 
ſich an den Prinzen drängte, ibn. feft bei der Iinfen Schulter: 
faßte, und ibm einen Dolb von 7 Zoll Länge bis an das Hefk 
zwiſchen der fiebenten und achten Rippe in die rechte Seite der 
Bruft flieg. Es ſollen die ®rafen v. Choiſeul und Clermont 
geweſen ſeyn, welche den Mörder mit Beiſtand eines Kaffees 
haus Aufwaͤrters erariffen und auf die Wache führten.‘ Hier 
fragte ihn. Graf Elermont: Ungeheuer, was vermochte dich zwi 
einer folben That? Louvet antwortete: „Ich wollte Frankreich 
von feinen größten Feinden befreien.” Auf die fernere Frage x 
Wer hat dich bezahlt? erwiederte er ſtolz: „Mic hat Niemandı 
bezahlt.“ Man fand einen zweiten Dolch beiigm. Bei feinem: 
erſten Verboͤre antwortete er auf. die Frage: Was ihn zu dem 
Verbresen vermochr bitte? abermals: „Meine Mepnungen ,. 
meine Gefühle.” — Welche find die? fragte der Richter fere: 
ner: „Daß die Bourbons Tiraunen und Franfreibs graue: 
famfte Feinde find.” — Warum habt ihr vorzugswelfe den Here: 
zog von. Berrv gewählt? „Weil er der juͤngſte kit, und zur Forte: 
pilanzung der feindfeligen Race beftimmt ſcheint.“ Er betheuerte: 
audı, feine: Mitwirfer zu haben, umd Feine Nene zu empfinden. 
— Aus dem legten Stunden des Herzogs von Berru erzählt das: 
Journal de Paris, er babe feine Gemahlin beſchwoören, au— 
bas Sind zu denfen,. das fie unter ihrem Herzen trage. Die: 
Schwangerfaaft der Herzogin, welche Frar’reih wenigſtens 
eine entfernte Hofnuug läßt, war bisher nicht bekannt, 

Die kouſol. 5Proz., welde am ı4 Febr. bis unter 72 gefäle- 
len waren, fanden am 15 beim Schluffe der Börfe wieder zu: 
72 Fr. qo Eent.. 

++ Paris, 14 Jan... Ein zwelter Ravalllac.ifi dleſe Nachtt 
über den Herzog von Berry bergefallen, als er eben feiner Ges: 
mahlin die Hand gab,. um fie aus der Oper in den Wagen zu 
geleiten. Der Menſch floh, wurde aber aufgehalten) und imı 
Ketien gefaloffen.. Der Herzog rieft „Ic fterbe,” fein Herz⸗ 
biut ergoß ſich über die arme Prinzeifin.. Man führte ben Herz: 
509: in. einen nahen Saal der Oper, feine Gemahlin folgte Ibm, 
den. Beichtvater ließ er fommen umb- äußerte den: Wunfch feine: 
Familte. zu ſehn. Ed. war vor Mitternacht, ald er. den Stich 
erhielt, in bie rechte. Bruſt, drei Zoll tief in die Lunge. Selm 
Vater, fein Bruder, und die Herzogin:von Angouleme kamen, 
Um 4.Ubr fam auch des: 
Königz. der Sterbende fiehte um: die Gnade ſeines Mörderg,, 
der. König: verweigerte fie.. Der Herzog bat, allen feinen Bes: 


; dienten möge man ihr Gehalt laßen; er zeigte: eine" überaus; 
vitets von Leibgarden verfaben den |- 
Dienft. Die Thore des Louvres waren geſchloſſen. Die Herzogin | 


lebende. und ftindbafte Seele. Furbtbaritifter,;und blieb ges: 
laſſen. Die arme Herzogin war: die beflagenswerthefle; ſeſtt 


‚ hielt fie den Semahl umflammert, zu miehrerenmalen warf fie 
ſch In des Königs Fhhen, zur Gnade. id erbistend;. „Sei. 
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Majetät mögen ihr nur erlauben, ſchnell und: auf intmer aus | ralter; fie ift einwenig beffer, aber noch nicht völlig aufer Ge» 


Sranfreih zu fliehen.” Alle Aumefende waren bis Ins Innerfte 


erfhättert; Keiner war erniter, felerliber als der König, fireng | 


war fein Anfeben und alle Gedanken der königlinen Würde fa- 
men im feinen Stun. Er fühlte, wozu Gott ihn berufen. Nur 
Graf de Cazes, von den Mintftern, war berbeigeeilt; bie 
andern wenigſtens famen nicht in den Saal, wo das Opfer 
feinen lezten Seufzer ausſtleß. Ehe der Herzog verfaied, 
verlangte er dea Mörder felbit zu ſehen und zu befragen. 
Geſchloſſen wurde der Böfewiht vor die koͤnigliche Hoheit 
gebradt, was aber gefagt worden, fit ein Geheimnis, denn 
zuvor mußten fi alle zum Herzog Gerufenen entfernen, 
und nur bie naͤchſten Mitglieder der Höniglinen Familie blies 
ben beifammen.. Der Herzog von Orleans fam nur etwa 
zehn Minuten, bie Herzogin von Orleans aber blieb die ganze 
Belt. — Louvet iſt aus Einer Schule mit Sand und Löhning. 
Den fönigliven Baum bat der Fanatiker in der Wurzel fällen, 
uud für die Zukunft das größte Unglüf feinem Varerlande bes 
reiten wollen. Weder Kae nod irgend ein Anfall von Tollheit 
ſchelnen ihn beftimmt zu haben, fondern politifber Fanatismus. 

** Daris, ı5 Febr. Die Zeitungen werden Ele bereits 
von allen Umjtänden des außerordentlichen Verbrechens, das 
ganz Paris befhaftigt, unterrichtet haben, ich will Ste daher 
nur von einer Thatfache in Kenntniß fezen, die nicht in den 
oͤffentlichen Blaͤttern fteht, auf deren Aechtheit Sie aber zähr 
len können. In ber geftrigen Sizung der Pairsfanımer, die, 
wie Sie wien, bei verſchloſſenen Thüren gehalten wird, ftürzte 
der Herzog v. Fltziames auf die Tribune, und bielt folgende 
Mede: „Die Hande no von dem Blute des unglüflihen Für: 
ten bedeft, der in meinen Armen den Geift aufgab, will ich 
Ele von. der Gegenwart nicht unterhalten, fo ſchreklich fie iſt; 
bie Zulunft allein muß uns befäftigen. Haben die Minifter 
des Könige die Maafregeln ergriffen, die zur Sicherheit der 
Kofibaren Ueberrefte der königliben Familie nöthig find? Denn 
aͤuſchen Sie fih nicht; eine Verſowoͤrung befteht, fie bis auf 
ben lezten Zweig ausjurotten. Man wirb mich nicht befhuldis 
gen in unbeftimmte Muthmaaßungen zu geratben, da ich mic 
ber Gefahr ausſeze, noch dieſen Abend vielleiht unter den 
Dolchen der Meuchelmoͤrder zu fallen ;aber feine Betrachtung foll 
mid zuräfbalten ; ih werde Ihnen die Perfonen nennen ; ich denun⸗ 
zilte förmlich Hrn, v. Eaulalncourt, bei dem ber Mörder noch vor 
Kurzem in Dienften ftand; bat man fih feiner Perfon verfiert? 
Ich mache demmac den Vorſchlag, die Minlſter aufjufordern, 
der Kammer anzuzeigen, welbe Mittel ſie ergriffen, um das 
fhreflibde Gewebe des Ereianifes zu entdefen, das Franfreih 
in Bertärzung verfezt." — Diefe Rede machte auf die Kammer 
die arbüte Wirkirag; indeſſen wurde fie von feinem ber Auwe— 
fenden unterfidgt, auc ihr Druk nicht angeordnet. Blos der 
Kriegeminifter erflärte, dap die Reglexung alle Mittel, die in 
ihrer Macht ſtehn, angewendet babe, um zur Quelle des Ver: 
brechens aufzufleigen, und den Folgen deſſelben vorzubeugen. — 
Louvet iſt geftern Abends um ıı Uhr in das Gefängniß der 
Force gebtacht worden. 

Stalten 

” Meapel, 3 Febr. Die Krankheit der Herzogin von Flos 

ridia, Gemahlin unſers Königs, hat eimen Entziindungs: Cha⸗ 





Werantwortfiber Piedatiur, 4. 3. Gtriman. 


' fan. — Dem Sir Humphry Davp iſt es volllommen, gelungen, 


die Blätter der berfulaniihen und pompejanifhen Manufcripte, 
von einander zu löfen, fo daß gegenwärtig. nur eine kutze Zeit, 
erforderlich ift, den Inhalt jeder Rolle, und den Titel bes Werkes 
(im Manufcript gewöhnlich zu Ende) kennen zu lernen... Ed. et» 
gibt fi aber, daß ein großer Theil diefer- Manuferipte ginge: 
lich verdorben, und die Schrift unleſerlich iſt. Im Ganzen iſt 
feine befondere Hofuung vorhanden, vie Wichtiges als Auge 
beute der Litteratur darin zu entdefen, indeſſen ift fo, viel ge⸗ 


wonnen, daß man den Werth der-Samımlung durch einen Kar 


talog nächftens mit Sicherheit beftimmen kan; und es iſt uns 
ſchaͤzbar eine Methode enrdeft zu baben, die, wenn man andre. 
verſchuͤttete und werbraunte Manuferipte auffinder, und nit 
lange über ihren Inhalt zweifelyaft laͤßt. — Das Linienſchif der 
Nocefort fegeit von bier nah Portsmouth, um die Flagge des 
Sir Graham Woore an Bord zu nehmen, ber au die Etelle 
bes Admirale Freemantle zum Kommandanten der englifihen 
Seemacht im mittelländiihen Meere ernannt iſt. Sir Graham 
Moore it ein Bruder des Generals Moore, ber in der Schlacht 
vor Corunha gerddrer wurde, — Unfre erie Taͤnzerin, Mile. 
Ronzi, beirathet den Tänzer Vefiris, und wird bad iCheater 
von San Garlo verlaſſen. 
Deutfhland. 

Bon dem Präfidenten der könlgl. bannöverfhem Provinzial: 
Megierung, van der Deden, zu Aurich, it, vi commissionis, 
unterm 26 Dan. Folgendes beiaunt gemadt worden; „ad: 
dem die zur allgemeinen Ständeverfammlung ju Hannover aus 
der Provinz Dfifriesland abgeſandten Deputirten bes dritten 
Standes fin veraulaßt gefunden, von Hannover wieder abzureis 
fen, und das köͤnigllche Kabineteminitterium ihre vor der Abreife 
abgegebene Erklärung, fo wie Die erfolgte übreife felbft, nicht 
anders, als für eine Mefignation auf ihre Stelle betrachten 
können, und fi daher von der Nothwendigkeit überzeugen müf- 
fen, die Wablforporationen des dritten Standes zu der Er⸗ 
erg: neuer Deputirten aufzufordern, fo bin ib zur Before 
gung bdiefes Geſchaͤfts beauftraͤzt worden, wobei zugleich die 
Beſtimmung gemacht ft, daß dieje Lahl, binfiatlih der, Art 
und Weife der Ausführung, in aleichem Maafe flatt finden 
fol, wie nah Inhalt der Bekauntmahung der vormaligen fbr 
nigliben Beſiznahmekommiſſton vom 31 Aug. 10a6 Die Depus, 
tirtenwablen zur proviforiien allgemeinen Ständeverjanmlun 
bewerfjtelligt worden, daß mithin ein Jeder, der aug je zwe 
und zwei ber alten Nemter Oftfrieslande und der befden Acmter 
des Harrlingerlandes zufammengefezten fünf Wabldiftritre, na= 
mentlich: Aurlchh und Friedeburg, veer und Stickhauſen, Ems 
den und Öreeriphl, Norden und Berum, Efens und Wittmund, 
zur Erwählung und unbedingten Bevoilmäbtigung eines ander: 
weiten Depufirten zur allgemeinen Ständevetfammlung, nad 
Maafgabe der Vorſchriften des Patents vom 7 Dec. v. %, 
aufgefordert werben foll. Indem diefe erfolgte hoͤchſte Beftime 
mung hierdurch zur öffentliven Keuntnig gebract wird, bes 
merke ih now, daß der Termin zur Wahl der Deputirten-auf 
den ı2 des künftigen Monats Februar in ben Hauptorten der 
vereinigten Aemter, nämlich refp, in Aurich, Leer, Emden, 
Norden und Efens feſtgeſezt worden iſt, wobel es jedow fi 
von ſelbſt verfiebt, das auch die bisherigen Deputirten wier 
ber gewäblt werden können. Uebrigens find die betreffenden 
Aemter mit den nötbigen näbern Initruftiouen wegen dieſes 
Wahlgefwäfts verfehen worden.” 

Deftreid. 

Wien, ı6 Febr, Kurs auf Augsburg 10014; Staatsſchuld⸗ 

verſchreibungen zu 5 Proz. 74!R463 Konventlousmünze 264. 
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+ Aus dem Deftreihifheu, März 1800. In einem 
Uugenbiite, wo die Geſchaͤfte der Ikrmaligen —53 el⸗ 
wen bedeutenden, tief in die Staatsoͤkonomie eingreifeuden 
Sawang acnommen baden, und die Uugen des ſelt dem allges 
meinen Frieden, auch durch gemeinihaftithe Srundfäze und 
Manpregeli: des. Finanzwefens eng verbündeten Europa’s, die 
mit dem Anfange diefes Jahre fattgefundene lebhaftere Bes 
wegung der Wieser Vorſe mehr als je beobachten, wird uns 
eder Beitrag erwänft, der uns mir dem Wefen und Verkehr 
ener Nationalanftalt näher belannt mant, und um fo erwänfd- 
ter, da wir dadurch in den Hofnungen beſtaͤrtt werden, die wir 
uns von eher von ihrer vielfeitigen Einwirkung in den oͤffent⸗ 
liben und Privarwohljiand gemacht haben. Cineu folben Bei: 
frag liefert. uns der im Öfreiwilihen Begbachtet vom 
21 März enthaltene Auszug der Darſtellung, die der Hr. Graf 
v. Dierrioftein, Gouverneur der Bank, dem Ausihu der 5o 
die meiten Wftien befigenden Attiondre im Januar d, I. katu: 
tenmäpig eritattet bat, Es iſt diefer Auszug um fo Interefans 
ter, als er die bisher zur Kunde des zu. gefommenen 
—. der Gefwäftserträgniffe der öftreihifhen National: 
ant während des vorigen Jabres ergänzt, und zum heil ers 
läutert, und eine in vielen Punkten durchzufuͤhrende Verglei⸗ 
— mit der franzoͤnſchen Bank zuläßt, da faſt um bie elbe 
Ban zn en. Lafitte, Gouverneurs derfelben, 
Aber noh intereiländer he NE 
en, Die der 


überfüffig Biefe Parallele des Finanz: und Handelsweſe 
: nd bel⸗ 
der Länder in ſelnen Grundzägen und ehr die un ges 
nug darliegen, weiter zu fünren, und die Endrefultate worauf 
dieje Entwifelungen des Fommerziellen Glanzes und der indus 
ftriellen Geiftes « und Geldesblüthe hinaus laufen, hier wäher 
su ermägen. E⸗ (ep genug zu fagen, oder vielmehr zu wiebers 
bolen, daß Oeſtrel und feiner Grfhihre treu, der Hort 
der Gemäßigten, und die Zuveriht det Nahmelt, dem Zeitz 
elite in groden Dingen nur Unde und zdgernd folgt, weit ent+ 
erut, durch ihn Dieje oder iehe politiiwe Kraft auf die Epize 
zu treiben, fie durch langes Beftränfen und Hemmen von dem 
cruden, dem Maaf und Formlofen zu läutern fuht, womit fie 
Anfangs auftritt, fo dap nur das wahrhaft Bleibende, Unverwuͤſt⸗ 
lie, was allerdings im jeder Erfhchnung legt, die der Zelt: 
geift bervorbringt, von Dekreid mehr oder, weniger anerkannt, 
mit mehr oder weitiger Siut in den Wpparat der Werwaltung 
aufgenommen wird, Wo if.ts aub mit der Dank ber Fall, 
einem jener Iuftitufe, die das eben fo fchr vernthtende als 
fhbpferifhe vorige Jahrhundert zur Erregung und Welörberung 
einer grängenlofen MRebilirät aller Intereffen und Etände, 
wenn nit erfunden, doch dazu erweitert hat. Nachdem Defts 
reib bierin, feit jener Periode, wo es Anfangs, fi nur zu 
febr feldft verfennend, erfahrungslofen Neuerungen Raun äh, 
um bernac von ihnen, ungeacter es fi bald des burkäbes 
Klar bewußt geworden war, wuwlederjteblic fortgeriffen zu Ibers 
ed rn. — Erfabrungewgemant 
The nA wm 2 e 
Ernie; en der us „Air Aüneite, nmfaifenbite, und 19 
die beitgezimmerte Unftalt diefer Art,. ümſiohtsvoll benute 
e6 die Erfahrungen anderer Nationen, feine eigene Lokalitaͤt, 
und Ifeß der Meife, den Veränderungen die die Zelt herbei⸗ 
führt, den gehörigen Spielraum, fi 4unt Gedeihen des gan— 
zen Landes zu entwileln. Denn nicht bee — An⸗ 
fihten haben dabel vorgewaltet; vortheil und Antheil ber 
Grundbefiger If ebenfalls bineingezogen, und zu allem dem 
bat fih noch die Megierung, als Partei, mit großen Garantien 
uud Geffionen-dem Natlonalkredit untergeben, den ed zu ſchwie⸗ 
rig und zu koſtſpiellg wieder’ zu gewinnen ſuchte, um ihn 1e 
wieder verfherzen zu wollen, Auf diefe Urt wären denn Die 
drei großen Elemente aller politifben Inftitutionen — und 
mehr als je ift der Geldverkehr eine politiibe. Inſtitution und 
Macht geworden — bie Ariftofratie, die Demokratie und Mor 
narchte, im diefer Nationalanfialt dem —— nach im Bunde. 
Sie wird, fo gemwurzelt, um fo: fructbringender für die Zeit 
fepw, und der fi ‚almäblig erbebenden Ordnung Der Dinge, 
wozu der möglichft ‚fire Werth alles Metall - und. alles Kre⸗ 
ditgeldes *8 den ſicherſten Halt geben, wenn fie. es erlans 
en fan, daß ihre Elemente fih durg einen ftets gleihförmig 
ortwachrenden Einfluß meagelfeitte ftüzen und tragen. Wenn 
fit daher die Direktion der ee Nationalbank, In ihrer 
leytiäbrigen Daritellung, die Klage über bie allgemeine Stofung 
und Lähmung des: eigentlichen Wecfelbandels. nicht verſagen 
fonnte, fo bat fie dagegen mit Zufriedenprit ſehen können, 
daf ihre Geſchaͤfte auf andere Kautionen ale bloße Wed ſel zu: 
genommen haben, “und ift nunmehr vielleicht bald im Falle den 
Srundbefizern größere und direftere Aushülfen zu acwähren, 
feitdem fie fi dur {hr neulibes Uebereintommen mit ber Nez 
ierung im den Befiz ihres vollen, den Bedarf des — 
Übermiegenden Fonds gefezt bat. „Diele erwähnte Stolung 
oder Lähmung des Wedielbandels [heint eſtreich Im Verglelch 
mit Frantrelch nut In den verbaltuiſſe von a zu 5 empfunden zu 
haben, was wohl dauptfählic In dem mebr oder weniger direlt 
pafliven und, attiven Anteil Liegen mad. den beide Länder au 


































‚Summe , die der öftreihifhe und, ber franzöfiihe Bankfonds iu 
Bewegung fejt, betraͤhtliche Abfiände dar. Diefe Abitände je⸗ 
doch Eonımen ſich nicht allein von Jahr zu Jahr näher, fondern 
{hen gegenwärtig fdlägt. ihr intenſives Ferbaͤuniß auf, eine 
höht erfreulihe Art zu Gunften Deftreihs. aus, wenn wir die 
gehörige Ruͤtſicht auf die Eigentpämlichkeiten des Kommerzed 


denzen ihrer Bewohner und Regierungen nehmen. e öftrels 
hiihe Nationalbank, erſt im Laufe von 18.7 in Aftivität getre⸗ 
ten, erlebte ihr ates und 5te# Semefter, die franzöfiihe da⸗ 


tbeif „überferitten; fie hat dert bie ganze Nation an fi ger 
wöhnt „viele kleinllche Dazwiſchentunfte fallen durch fie im jeder 
Urt des Vertehrs weg, die Proviiionen können fdon ungewöhns 
lich niedrig 2 werden, und. der Staat und der Private 
baben eine langi tige Uebung erlangt, ‚fie bei jeder Gelegen- 
beit auf eine, beiberfeitig, vortheilbafte und fidrere Welſe zu 
benuzen, Es fehlt mod viel daran, und’es wäre aud unzeltig 
diefes. vollendete Ineinandergreifen fdon- von der oͤſttelchlſ 
Nationalbank zu erwarten; mancher 5, das die, wie 
aus einemi;Stäfe gegofiene franzoͤſiſche on, mit ibren glüfs 
Kid und reich vertheilten Kommerz= und Suduitrieftädten, mit 
ipren. von allen andern Nationen aus — oder Eigens 
thümlicteit eiftig gefuchten Crzeugniſſen, von elbit, ohne frem= 
des Barhun überwand, mus dad, wenn gleich maunihfab_be= 
bte, doc bei foiwielen Yändertbeilen, durch verfaiedene Stu⸗ 
en der Kultur und Adıninifiration, heterogene Oeſtrelch, der 
Regierung wegzurdumen überlafen, und feine Bewohner,wer: 
den fi, darum nicht fobald und fo ganz in dieſen feint orga⸗ 
nifieten: aller fommerzielen Verkehre finden lernen, Es ware 
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war freilih dleſe @rtrabfvidende viel beträdtliher, fie betrug 
ı7 fl., aber bie Zahl der Aftien die daran hell hatten war 
au nur 6,597 Stut, während 1619 ſich ſchon 30,153 In die 
Superdividende theilten und die Meferve, die immer über rät 
— fu ss —— zu —* —— um — fl. = 
wuchs. er zelgt ſichet er verringe ıtradividende, 
ein fehr beftimmtes Empor —8 dleſer —5— im Allgemel⸗ 
nen und es iſt J yet, daß ihr forımeller Umfang für dem 
Vorteil der Aftiondre und für die Bebürfniffe der Nation nicht 
zu ldftig und zu ausgedehnt werde, wie es ſich die ftanzoͤſiſche 
Bank ſchon zu geſtehen veranlaft fiebt, und die Befahränkung 
ihrer Statuten von der Regierung ängſtlich aufuchen muß, um 

Kapitallen nicht tedt liegen zu laſſen. Durd die Kunds 
mMabung ber Direktion der oftreihifden Nationalbanf, durch 


den polltifden Bewegungen und ihren & In ben beiden 
lezten Jahren genommen haben. Die gun hifche Nationale 
—* eg 1818, wo fie nur 22,985 Altlen angebracht 
tte, für. : e 
29,173,818 fl. Effeften, mit einem Gewinn von 234-988 fi. 
18:9 aber, wo mit Ende Decembers ſchon 50,621 Altien ver: 
kauft waren, nur für 
23,976;603 fl. Efſelten, mit einem Gewinn von 166,633 fl. 
Die * dfifhe Bank hatte dagegen 1818, wo die großen Wech⸗ 
elgefhäfte, die mit den Kontributionen und der Räumung 
aufreih6 verbunden waren, ſtatt hatten, bie freilih am fi 
ungebeure Summe von 
.. 726,888,77B $r., mit einem @rtrag von 5,363,386 Fr, 
+ölomptirt ; 1819 fonnte fie aber nur mit genauer Notb für 

















2... 390, 119,386 Br. mit einem Ertrag von 2,699,060 Är. welcee das Publikum benachrichtigt wurde, dab mittels eines 
eöfomptiren, folglic faft um '/s weniger, während es im Deftrel: | Urbereintommens derfelben mit der Gtaareverwaltitg diefe 
lien fait nur e enz von ausmacht. Diefe Diffe: | die 50,000 noch nmerledigten Altien gegen Die flatutenmäßige 
gen elcht ſich Hier 6 noch reichlich durch den wacfen» | @inlage an fi gebracht babe, bat nuumehr die Wank ihre volle 

en Umfang der Darlehensgefhäfte auf Pfänder (Bold, Silber, | Ausdehnung erbalten, und iſt auf einmal, in den vollen Beſig 
Dbligätionen) auß;, denn wenn dafür ı8ı8 nur für 13,648,900 fl. | ihres Fonds und den ganzen Umfang ihrer Gefdäfte getreten. 


Das gegenwärtige Jahr wird darum höcft entſcheldend für fie 
werben; ob nemlic dieſe plözlibe und gewiffermaafen überras 
fhende Abnabme derHalfte der Baufaltien nicht einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf den Ertrag der Superdividenden babe 
werde, da kein Anlaß da zu ſeyn ſchelnt, die Estompte-, Dar⸗ 
feihend = und andere Geſchaͤfte, mit denen fib die Baut der⸗ 
malen befchäftigt , fo 4 verboppeln, wie fie ibren Fonds ver⸗ 
doppelt ſteht. Wir können uns hierüber nur Wahrfceinlihe 
feits = Berechnungen erlauben, und biefe (deinen ‚allerdings 
gänftig ausfallen zu-miüffen, wenn man fm Allgemeinen die 
Bank, wie es auch ſeyn muß, als ein auf eine: lange Zukunft 
berechnetes Unternebmen betrahtet, deſſen fpätere umd miht 
immer dur Siffern ——— Fruͤchte, erk die reihlichern 


i 
nu bern OR — Ne QUragaHBT CE da 


aufgelieben wurden, fo wurden ıBıg auf den Werth von 
fl.» die Summe von 39,170,500 fl, vorgeliehen, 

in bem Berichte des Hrn. Lafitte nicht, daß bie 
Braude dort fo * ſo bedeutend 

'E Deftreibtidien, und auch die Einkünfte, die fie 
ber Reglerung gemachte Vorſchüfſe zieht, Mind daſelbſt um 

ein Betraͤchtliches ftärker ald hier; denn wenn die franzöfifche 
außer einigen laufenden Vorfhäffen von der Megierung 

eine perpetuirlihe Rente von 2,006,000 fr. zieht, fo fit die bie: 
fige nunmehr auch In den vollftändigen Beſtz von 100 Millionen 
Obligationen zu 224 Proz. Intereifen In Vaukvaluta. Es iſt 
alfo nur der Ertrag von 22,100 Aftien, in dem ſich die franzoͤ⸗ 
difde Bank felbft befindet, und die Provifion, bie fie von dem 
edle Lebernabme des Geſchaͤfts der Reutenauszah⸗ 


Zunft wohl auch nicht entgehen werden, welche fie ge: 
vor bderfelben voraus hat; aber dem —— ae veanelg 
Endrefultat bei weitem nicht fo befriedigend, als das hiefige 
beun obgleich die Benefizien der franzöfifisen Bauf 1819 ! 
soften Semeſter 3,561,998 Ir. 64 €, 
Im goften Semefter 2,707,057 $r. 50 €, 
’ f Bufammen 6,269,056 Er. 14 €. 
betragen haben, und der ganze Gertene Serfektn Fi 
" in Baarem jo 459,930,099 ft. 
— Billets auf  6246,993,500 & 
er, (wobei aber zu bemerken it, daß darunter 
Glaeisiauid mit eiubegriffen ift, bie > sine AR eye 
#50,000 $r. für bie Neutenauszahlung durd die Kaſſen der 
Banf ſchlaͤpft) fo iſt dennoch den ‚ooo Aktlen, außer der ſta⸗ 
sutenmäßigen Dividende von 60 fr., nur eine Eriradividende 
von 6 Franc zu gute gelommen, und zur Dieferve nur 277,057 Fr, 
zeiten worden, fo.daf bie dortigen Vaukdireftoren ganz erajt« 
ch darauf antragen, bie von früheren Jahren ber erü rigten 
5* und die Kapitalien der Banf felbft, die fi welt 
ber die gegenwärtigen Bebürfniffe der Eirkulation und bee 
Handels erſtreken, unter die Aftiondre zu vertbeilen, und die 
Seſchafte der Bank mit dem Fonds von 3o Millionen, womit 
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ntpurtensfhelnen, und 100 fl, 

Jene 1000 fl. Scheine geben an bie —e— — 
bie dafür eine auf eine gleibe Summe lauteude 2'/aprozenti 
Dbligatiom ausftelt, und für die ganze Maſſe der au biete 
Urt nad und nah entftehenden neuen Staatsfhuld, ſchon von 
vornbineln eine Amortifationsfleuer von 500,000 fl, Silber 
jährlich außgeworfen hat, fo daf fih die Bank erſt nach 37 Jab⸗ 
ren in dem Befiz eines disponiblen badren Kapitals & 50: 
Millionen Gulden ficht, der durch bie almählige Realiſirun 
der 100 Milliouen 2°, rozentiger Obligationen entiteht, Bis 
jet aber hat der Bankfouds durd die Ucberlaffung von 50,000 
Aftien nur einem baaren dieponiblen Zuwachs von 5 Miltonen 
Gulden erhalten, und biefer ift in der That, für Die Gefbäfte, 
die fie noch machen fan, nicht zu beträcilih, um nicr eben fo 
hoch und vortheildaft benuzt werden zu können als die hisberi« 
gen Bankfonds, zumal wenn durd bopothefarifche Ansleibungen 
bie Ausfälle eines Esfompte = Ertrags gedetr werden fümens 
Diefe Borausfezung wird denn wobl vorzüglie die Bahfafrien 
auf der außerordentlihen Höhe von 650 DIR 630 fl. hatt der 500 
Ihres ftatutenmäßigen Werth erhalten, worauf fie ſchon lange 
vor dem 9 März gelommen waren, ald man allgemein vermu= 
ajete, ber Verkauf der der Bank noch übrigen würde: auf unbe⸗ 
fimmte Seit fufpendire werben, wodurd dann Aweifelsobne 
der Profit ber Aktionäre fehr bedeutend hätte werden malen „ 
fehr leide aber au die Emifjion der Banknoten zu groß ımb! 
gu unbedett hätte werben fönuen. Diefem, die Grundfeſten 

iefer und fo vieler ;anderer Finanzmaahregeln erfbättermnden 
Nactbeil , beugt nun biefe Werboppelung des dispomibien 
Bankfonde vor, womit zugleich) die offizielle Einziehung der Diss 
berigen Einlöfungs = und Untictpationgfheine zum Kurle von 
250Proz. verbunden worden tft, den fie feitein paar Jahren unun⸗ 
terbroden behauptet haben. Dezu, das memiic die Wantaftiem 
eine foldie Höhe behaupten, die im Beralcier des Werths den 
uͤbrlaen Staatepaptere wirkiiay febr bemerkenswertb ift, Fonmt 
neh die auferordenriihe Eicerbeit und Mube, von ber Oeſt⸗ 
reib vor -jenen andern Ländern, die dag größte Zutrauen der 
Kapitallſten bisher befapen, begänjtigt uud umfleidet wid, 











im erſten Semeſter 1019 35 
} dm zweiten Eemefter 1819 Krend4 E a E “ 


nd der ganze Be Bözrbif. Sfr. 
nn 220,B58,274 fl. 57 Er. 


“ 
nur die Summe 
betragen, aber ungeachtet diefer nicht in & ' fteir 
ade Thätigfeit, die nur überfäffg Pe — — 
aff maßig zu gewinnen gibt, Fonnten die Attionare außer der 
—— Dividende von 30 fl. noch mit einer Ertradi- 

vondf, berpeilt werden. Im Fahr 1818 
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und die es ihnen mach und nah gewahr werben laffen, wie fie 
Bier, ungeachtet eines biäher ganz in den Händen der Regler 
zung Ilegenden Papiergelbes, diefeiben Garantien und Vergün— 
figungen finden, um derenmillen fie England, Frankteich und 
Holland vorzogen. Dieſes Wapriergeld aber gdäuzlib zw vertil« 
gen, bereitet: die Megierung uunmehr größere Mittel als ie 
vor, die aber fo weiſe eingeleiter find, als fie für die Zukunft 
nur eine geringe, und ibnel zu tilgende Beläftiaung berbei: 
en werben, Dab aud) der almäblige Aftienverfauf, den 
‚die Regierung auf der Börfe be en läßt, dazu beitragen 
wird; läßt fib lelat denfen. Für Obligationen zu einem nie: 
drlgen Binsfuß zieht fie große Summen des Auslandes hinein, 
umb it, neben dem Hauptzwet der Papiergeldvertilgung, im 
Elände, alle Fonde, die die jezlgen Finanzadminiftrationen füch 
PN eben der Scwifenbaftigkeit fammeln müſſen, wie ib die 
rüberw um die Vergrößetung der Domainen und. die Erſchaf⸗ 
fung von Regalien bemübten, weſentlich zu färfen und im einer 
underfplitterten- Evidenz zu erhalten. Diefer hoffentlich ſchnelle 
Derkauf der Aftien entnimmt aub ber Megierung den Vorwurf, 
ald würde fie fortdauerud mit einer überwiegenden Gewalt auf 
ein Banfinftitut wirken, dad feiner Natur nach von ihr mög» 
Hbf unabhängig feun follte, und alle Geſchafte deſſelben zu ibs 
rem Vortbeile Leiten können. Allerdings bat fie arofe Mors 
thelle aus einem Arrangement —V das die Direftion viel⸗ 
feier nicht fo ganz dem Intereſſe ihrer bisherigen Kommittens 
ten bätre entjichen follen, allein außer daß kein Starut den 
Unfauf vom 50,000 Uftien an eine Vartel verbietet, find die 
Vortheile, bie die Solidität der öftreibiiben Staatefinangen 
dadurch erbält, zu eminent, als daß auch nicht bie Bank 
ſelbſt die Wohlthat defelben für die Zukunft mehr als jet 
empfinden follte, : ; 





Eitterarifhe Anzeigen 
In der J. ®. CEottaſchen Yucbant! wa ie —— 
iſt Fſchieuen und in allen guten Buchbandlungen zu haben; 
Polygtehnifhes Journal, 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinwüziger Keuntuiſſe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Manufalturen, Fabti— 
fen, Kunſte, Gewerbe, der Handlung, der Haus: und Lands 
wirtbfchaft ic., beraufgegeben von Dru. 3. G. Dingler, 
Chemiter und Fabrikauten. 
uſter Band, z3tes Heft. 
Juhbalt. 

XXV. Beſchreibung jener Haudmaſchlue, um Mehl aus ben Erd⸗ 
apfeln zu gewinnen. Mit Abbildungen, 

XxxVI. Ueber eiferne und fleinerne Wafferleitungeröbren, fo wie 
über Wafferleitingsröbren überhaupt. Mir Abbildungen. 
on dem f. b. &. ®. 3. Voir, : 

XXVIl. Ueber die Yanfeneperger’ibe und Adermann’fde bes 
weglibe Parentacien. Mir Abbildungen der beweglichen 
Acfen und Wagengeftelle, webit einer iluminitten emglis 
ſchen Barontice, 2 

XXVIll. ileber die Verwandlung der bolzigen Körper in Gums 
mi, in Zuter und in eine eigentvümlite Säure, mittelft 
der Etiwefelfiure, und Verwandlung der nemlichen Helz⸗ 

— fubftanz in Ulmine durch Kali. -Lon H. Braconuot. 

XXX. Heter die Verwandlung der Holgfafer in Gummi und 
zuterartige Subftang. Von Dr. U. Vogel, Mit einem Zu: 
{age vom Heraus geber. we 

XXX. Erklärung des, dem P. H. Fuller, Apothelker in Piccas 
dulv, ertheilten Potentes auf eine Verbeſſerung in Etzeu⸗ 
gung oder Bereitung von famefelfaurem Watron, reiner 
Soda oder Natron, und bafifhem fohlenfaurem Natron und 
Ealjfäure. Mit einem Zuſaze des Herausgebers, 

XXXI. Ucber Treibbeiten aus den Wbfällen bei der Fladsbe: 

"zeitung, die gewöhnlich weggewerjen werden. Won Peter 


Xull. ueber die Wirkungen des Saldens der Staͤmme and 
Aeſte der Dbldäume mais De), und über die Mittel Infel: 


ten zu vertilgen. Bon Bir I. S. Madenzie, Baronet. 
a Een 1 
. el um bie en gegen die liegen zu ſchuͤzen. 

XXXIV. Meibode, die Verfalſchung vr Pliven Del mit 
Mohn: Dei und andern aus Eaamen gepreften Deien zu - 
enideten. Bon Hr. Pouter. Auf Verlangen des Diinijters 
des Innern befanut gemadt. 

XXXV. Ueber die Fäifhungen der Lebensmittel und über Ks - 
Gengifte; als: Wrod, Bier, Wein, Thee, Kaffee, Rab 
und Milb, der geiftigen Getränfe, Käfe, Senf, Baunbl, 
Weineifig, Pfefer, Salz, Konfelt und audern Artiteln, 
welche man im Hauswejen brauct, und die Mittel fie zu 
enibefen. Von Friedt. Accum in London. 

XXXVI. Verzeinniß der im Jahre 1820 in England ertheilten 
Patente auf neue Erfindungen. (Fortſezung.) 

XXxXVI. Miscellen. Londoner verbefferse Parenthüte mit oval 
— Mir apbiidungen. — Vertrag zur Erfindung der one 

en Angeln. — Franzöfifes Steinfalz. — Vergleichende 
Daritellung der Stärle der Europäer und Wilden. — Ges 
fdmeidig gemabtes Oußeifen. — Berichtigung des Berlchts⸗ 
üter bie Ehriftian’ihe Flassbrebmafhine. — Beitrag jur 
Beſchichte der Erfindung der Uhren. — Mitteltemperatur 
der Erde. — Ehrendezeugung. Mefrologe. Wırajug bes 
meteorologiihen Tagebutsd von Kanonitus Start in Auges 
burg (Februar 1820), uebft einer Erläuterung über diefe 
Beobadiiungen. . Ton 


D \ H 
: a ae von 12 Heften mit Kupfern . 16 


Aufruf an das Fatbolifhe Deutfälandıı 


Das teutiche Brevier für Stiſtsdamen, Kloflerfrauen und 
En ERBEN SCHIER ART "ae age 866 Kirhene 
jahre, in 4 Bänden auf groß Oktav gebruft,, weiß Pas 
pier, Bte verbefferte Ausgabe, gr. 8. mit Erb. Köln. 
Yugsb. Konftanzifcper Genchmigung. 1820. Laden⸗ 
preis 7 fl. 30 kr. “ 
Ein Bub wie diefes, welches fo viel Guter geftiftet, iſt 

bie größte Bierde des katholiften Deutſclands, und feine Nas 

tion bar ein dergleiben aufzuweiſen, überall enthält es eine 
reine Ehriftus: Religion, Duldung und Menfhenliete, und 
hr. Prof. und Domberr Thad. Derefer in Breslau hat fi durch 
die Herausgabe dadurch ein unſterdliches Verdieuſt erworben. 

Um die Anibaffung zu erleidtern, bat der Verleger fi ent» 

ſcloſſen, alle vier Bände, wovon bereits der dritte Band unter 

der Vreſſe ift, De zfl. 4 fr. baare Voraus zahlung zu erlaſſen. 
ibrouu, ben 15 1820. * 
* * = : 3. D. Elaf, ald Verleger. . 








Dritter Ratalog 

einer 
anserlefenen . 
Bier Tau m imma 
welde ! .. 


su Megensburg in Batern 
am 5 Jun. und folgende Tage I. I. an bie Meibietenden 
gegen gleih daare Bezablung verlauft wird. ... 

Diefer Katalog enthält meiſteutheils ſelteue und große 
Werte aus allen Fähbern der Litteratur, mir nennen murs 
Amtliche Werke vom Wontfaucon, Muratori, Boſſuet, Zleury, die 
hesauri,antigg. rom. et graecarum von Graevius, Groso- 
vius, Gruterus, Basnage etc., die Bibliotheca Max. Patrum, 
die Collectio.omnium Conciliorum von l'Abbe, die genealogir 
{den Werte eines lenninges, Imhof, Die Galeria Giustiniena, 
die anatomijchen Tabellen von Gautier, die Flora Monscensin, 
—* Dtobutte der lirhograpbifhen —— zu Muͤnchen. 
Denons Merz über Aegypten, Humboldis aud Bonplacata 
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Werte über Mmerita, Perons Meifen, Wichefinge Walferbaus 
tunde, die Encyelopaedie Methodique in 298 Tomes u. dgl., 
viele alte Handſchriften auf Pergament mit Gemälden, darun» 


ter eincd aus dem Hten Jahrhundert, Incumabuln, alte Hands 
—— Holfänitte und Kupferſtiche, vorzüglich der alt-⸗ 


eutſchen und niederländifhen Schule u. ſ. w. 
Die Kataloge find um die Mitte Aprilg zu baden: zu Wien 
in der Heubnerifhen, zn Münden in ber Fleiſchmanniſchen, 
a Nürnberg in der Frauenbolzifgen und Ledneriſchen, zu 
Bess burg in der Kranzfelderifben, zu Ulm in der Stettis 
nifhen, zu Bamberg und Wärzburg in ber Goͤbhardiſchen, 
gu Laudshut In der Krüllefhen, zu Berlin in der Waifen: 


baut : Buchhandlung, pa Hamburg bei Hrn. Pertbes, zu | 


Frankfurt a. M. bei Hrn. Varrentrapp und bei den Anti: 
quaren Wimpfen nud Goldfmir, zumegensburg bei dem 
Auftionator Uuerbeimer, zu Leipzig während der Oſtermeſſe 
in größerer Anantität bei Hrn. Magifter 3. ©. Mebnert 
im Araftshof Nro. 476. Außerdem find fie am alle größern 
Bücher : Antignare, Leſegeſelſchaften und Bibliotbelen verfen- 
det worden, und lönnen dafelbit eingefehen werden, 





Die aus der Verlaſſenſchaft des verftorbenen großherzogl. 
babiiben geheimen Juſtizraths Eourtin berrübrende Biblio— 
thet fol bis deu 2 Mai öffentlih babier verſteigert werden, 
Diefelbe iſt gegen 5000 Bände ſtark, und befleht aus den pract= 
vollſten Werken in geſomakvollem gut erhaltenen Einband, Ges 
drufte Kataloge find bei untenftebenden Buchhandlungen gratis 

ubaben. Beltellungen darauf nimmt die Schwan und Gh: 
ine Buchhandlung dahier an. 

Mantiheim, itu März 1820. j 
’ Hr. Eteinfopf in Stuttgart. 

Pla a Fübingen 
Am tm — — — nn 
Gerihtlihe Befanntmadhungen, 


Auf Andringen der Gläubiger wird das Maurermeilter 
Kirhgraberfhe Haus Nro. 105. in der engen Safe uns 
ber Frauenkirche anı ı Mat Vormittags um 9 Uhr, vorbehaltlich 
ber treditorfhaftliten Genebimigung, wiederholt an den Meift: 
bietendeu gerichtlich verjleigert, 

Kaufsliebhaber werden anfgeforbert, 
Unbete bier zu Protokoll zu geben, 

ünden, den 3ı März 1320. 
Königl, balerifhes Kreis⸗ und Stabdtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
Baron Prielmaper, Ucceffift. 


an jenem Tage ihre 





In der Gautſache des verftorbenen Etadtfhultbeifen Karl 
Zubwig Plauf dabier, ik zu Vornahme der Stu iqui: 
Bation, und zum Vergleichsverſuch e — 

Dienſtag der 23 Maid, J. 
beftimmt. — Diejenigen, welte an die Verlaſſenſchaftsmaſſe 
des Plaut Forderungen zu machen baben, werden daher, fo 
wie deſſen Bärgen, am gedahtem Tag früh um 8 Uhr entwer 
ber periönlice, oder durch gehörig Bevollmäctigte mit den nd: 
tbigen Beweifen ihrer Anfprücde verfehen, auf dem Ratbhaus 
babier zu erf&einen mit dem Unfügen aufgefordert, daß genen 
bie Ninteriheinenden fogleih nad deendigter Verhandlung der 
Aueſchlußbeſcheid audgefproben werden wird. 

Weinsberg, den 3 April 1820, 

Adðduigl. wärtembergifhes Oberamtẽgericht. 
Boͤklin, Oberamterichter. 


Von dem koͤnigl. baierifhen Kreis: und Stadt⸗ 
— une Ansbach 
wird der am 30 April 1785 zu MWülzburg'geborne Chriftian 
Eriebrib Jatob Fries, Sohn des verftorbenen nahberi: 
gen Stadtpfarrers Johann Wolfgang Jakob Fries zu Winde» 
ab, mwelwer fi feit dem Monat Yuguft 1301 ale Zebrling 
aus derdamaligen Haueiſenſchen Buchhand lung dahier entfernte, 





lich vorgeladen, 


und feis dieſer Zeit nichts mehr won ſich Hören ließ, auf Untrag 
feiner befannten näditen Verwandten, hiemit dergeſtalt öffent» 
dab er oder feine etwa aurüfgelaflenen 
unbefannten Leibeserben und Erbnehmer, vor und ddngftens 
bis zum 4 

25 Aug. 1820, Vormittags 11 Ubr 
als dem anberaumten Praͤfudizialtermine, bei dem hieſigen Tür 
nigliten Kreis: und Stadtgericht ſcrijtlich oder perſonlig vor 
dem Kommiffario, Kreis ,„und Stadtgerichte- Math Diofe fig 
melden, und weitere Yu Mifung erwarten follen. 

Am Falle gegenwärtige Aufforderung ohne Erfolg bleiben 
wird, wird der eingangsbenaunte Verftollene für todf erklärt, 
und fein vormundfaaftlibes Vermögen feinen naͤcſten fegitis 
mirten Verwandten ohne Kaution ausgebändigt werden. 

Urfundlid unter des Gerichts größerem Siegel und der 
geordneten Unterſchrift. 

Ansbach, am 4 Nov, 1819. 

(L. 5.) Buſch, Direltor. 
Seitz. 





Der mit dem bisherigen Tralteur im biefigen Muſeum abs 
geſchleſſene Kontrakt gebt an Martini 1320 zu Ende. Dieienis 
gen, welche zur Lebernabme dieſer ehr bedeutenden Wirtb⸗ 
ſchaft auf die folgenden drei Jahre Luſt bezeugen, wollen fi 
daher noch vor dem 11 Mai d. J., als der bedungenen Uuftändis 
gungszeit, mit genauer Angabe ihrer Verhaltaiſſe ſariftlich am 
die Adminiftration, oder mündlich au den Gefretär des Mus 
feums wenden, wo ihnen bie weitere nöthige Auskunft ertheilt 
werden wird. : 

Stuttgart, den 23 März 1820, f 

Mufeums- Sekretär, Brügmanı. 


— melereeMerdbintungtsgerfu 

Ein noch nicht erablirter, lediger, routinirter mmd foliber 
Kaufmann, der-fid während einer langen Meibe von Jahren 
ausiwließiie Den Sefhäftsreifen widmete, umd feit einigen Jah⸗ 
sen als Vrovifionsreifender für mehrere große Häufer, auf bie 
er ſich berufen darf, die Schweiz, Baden, MWärtemberg und 
Vaiern regelmäßtg Jährlich zweimal befucht, wunſcht, unter Bei: 
bebaltung feiner Pısberigen Häufer, ſich mit einem guten bedeus 
tenden Haufe dahin zu verbinden, daß ihm foldes die Wefor: 
gung feiner Geſchaͤfte — mit oder ohne Iutaffo der Aursftände — 
gegen ein beftimmtes, mäpiges, jaͤhrliches Öalaire anverfraute, 
Er würde feine Engagements aufs Gewifenhaftefte und Thds 
tigſte erfüllen, etwa alle a Jabr perfönlid Neanung ftelleng 
und, begreiflid, dasjenige feiner Häufer dufgeben, welches zus 
fällig Konkurrent zu jenem wäre, Im durdaus verlangenden 
dal könnte er unter obigen Bedingungen au in dem Haufe 
ſelbſt Dienfie ald Neifender nehmen, und feine bisherige Reis 
feroure naw den Umſtanden für die Folge abändern. 

Daß jedes eintretende refp, Haus auf der einen Geite viel 
weniger Untojten, uud auf der audera Geite ih dennom eines 
aebörig guten Reſultats zu erfreuen hätte, braucht übrigens 
— ur — fr . 

twaige, ge e Anfragen erbittet ſich franfo , und 
su geböriger, berubigender Auskunft —24 FR 

Stuttgart, im April 1820, 

Karl Auguſt Gdris, 





ö ———— einer Mühle, 

en 15 April 1820, um 2 Uhr Nadmittage, wird in Non 
tar Nöfel's Screibitube, Judengaſſe Nro. fr zu Straßburg, 
bie im Fiufweiler gefagter Stadr Niro. 90 gelegene Zorn' ſche 
Mühle, unter den Bebingungen, weiche man in gemeldter 
Schreibſtube einfehn fan, einer Verfteigerung und Entiblagung 
ausgeſezt werden. Diefe Müble hat fieben Gänge, zwei Höfe, 
einen großen Garten, Stallungen, Schöpfe und andere Bes 


quemlichkeiten. 
@Rdffel, Notar. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwod 


Nro. 54 


23 Febr. 1820, 





Epanten, — Großbritannlen. — Franfreib. (Addreſſen und Verhandlungen der Kammern. Gefezesvorſchlä baͤnder 
des Wablgeſezes, zu Beſchränkung der Prepfreipeir und ber individuellen Freiheit.) — 33 = — B8— 


berglſche Staudeverhaudiungen.) — Preußen. — Polen. 





Spanien 

Das Jonrnalbde Varid vom ı6 Febr. enthält folgende 
Nachtlichten aus Spanien: „Nah einem zu Borbeaur eingegans 
genen Briefe aus Cadiz vom 28 Jan. waren daſelbſt zahlrei- 
de Verftdrfungen angefonımen, und man erwartete jeben An- 
genblit den General Freyre, deffen Truppen ſich bei ZReres und 
um die Vav aufgeftellr hatten. Man war obne Beſorgniß wer 
gen des Aufrubrs, well es ben Infurgenten an Lebensmitteln 
fehlte. Am 27 lick (wie fon gemelder) die Fregatte Sabine 
mit 1’ Mi. Piafter und für 3 Mit. Cochenille in Cadiz ein. 
— Anh zu Madrid war, nah einem Briefe vom 4 Febr., 
alle Unruhe verihmunden, und man bofte eine baidige Unters 
werjung der Rebellen. Es bat ſich nirgends eine Bewegung 
zu ihren Gunften gezeigt. — Ein Schreiben aus Bayonne vom 
20 Febr. fagt: Am 7 d. hatte fib hier das Gerücht verbreitet, 
die Infurgenten wären 26,000 Mann ftart, am 26 Dan. in Ca— 
di; eingezogen. Aber wir baben nun WBriefe von dort vom % 

wo Alles ruhig, und Die Korhmunifation mir dem feftea Lan 
frei wer. Der vom Dbriften St. Jago angefiftete Auflauf iſt 
ohne Folgen geblieben; man hat auf feinen Kopf einen Preis 
gefezt. General Frepre ftand am aB bei ber Brüfe von Zaozo; 
er batte bereits die Treue feiner Truppen gläflic erprobt, in= 
dem er 300 Mann gegen eine Infurgentenpartei ausſandte. 
Seine Soldaten bielten fich gut, und fchrten nah. dem Gefechte 
Ade zurüt. Zugleich hatten die Generale Olaſſola und Odonell, 
mit den Truppen aus Grenada und dem Lager von St. Mod 
eine Pofition zwiſchen Chiclana und den Infurgenten genoms 
men. Die Defertion dauerte bei diefen fort; 600 Man vom 
Megimente Canarlen find an Einem Tage in die Reigen ber 
treuen Soldaten übergegangen, umd Alles läßt eine nahe unblus 
tige Beendigung des Aufftandes hoffen." — Die meiften übrigen 
Bariier Blätter vom 16 Febr. bringen Nichts aus Spanien. 
Der Eonfriturionnelläft von Madrid Poltinfpektoren mit 
neuen gefbärften Inftruftionen zu Irun eintreffen, und den 
Gouverneur Waldes in einem Zumulte, ber die Infurgenten 
in den Defiz von Cade gefejt hätte, umlommen. Die Renom—⸗ 
me/e liefert aus der Tribune de la Gironde drei Proflamatios 
nen, welche der Infurgentenbef Quiroga, im Namen ber „Na: 
tionalarmee”, ausdem Hauptquartier S. Ferdinand, am ıı Jan, 
en die Einwohner von Cadiz, am ı4 Jan, an dem Biſchof von 

Eadiz und am 15 Jan. an die Provinzialmiligen gerichtet hat. 

Grofbritannien. 

(Aus englifden Zeitungen vom 11 Febr.) Konfol. 3Pro. 
6954. — Mit der Geſundhelt des Königs gebt es fehr gut. — 
Bon allen Seiten hört nıan bereits von Bewerbungen um Stels 


fen im bevorftehenden neiien Varlamente. Miele Verfonen vor 
Anfehn fommen deshalb aus Frankreich und Italien nah Engr 
laud zurüf. 

Tranfreid. 

Der Vräfident und das Boͤreau der Walrdlammer, dem alle 
übrigen Glieder folgten, erhielt am 14 Febr. um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags Audienz beim Könige, au ben der Kanzler folgende 
Worte rihtete: „Sire! die Palrskammer kerathichlagte über 
eine Ubdrefe an Ew. Maieftdt, um Derſelben ihren tiefen 
Schmerz und ihre Bereitwiligkeit zu bezeugen, mit aller Kraft 
zu den Maafregeln mitzumirken, welche die Wichtigkeit der 
Umftäube erbeifhen fan, als fie durch die Ordonnanz, die fie 
sum Gerihtshof fonftituirt, davon abgehalten wurde; die Eigen⸗ 
ſchaft als Richter, wozu wir berufen find, erlaubt und nur die 
Sprade bed Schmerzes: ber die Palrskammer kommt volls 
Räudig, fo weit es die von Ihrer Weisheit ausgeflofenen Regle— 
ments erlauben, um zur ben Füßen des Thrones die Gefähle, 
tie ganz Franfreih mit ihr theilt, Huldigend darzubringen.” 
Der Kbnig antwortete: „Ich empfange mit Theiinahnıe den 
Ausdruf der Gefühle der Palrsfammer; wu am zz munmeunaom 
zu fehn, daß fie bereit it zu allen Manfregeln mitzuwirken, 
melde bie Umſtaͤnde nothweudig machen, und die ih naͤchſtens 
vorfhlagen werde.” — Um 8 Uhr des Abends wurde bie große 
Deputation der Deputirtenfammer, an welde ſich fehr viele _ 
Blicder derfelben angefhloffen, eingeführt; fie überreihre dem 
Könige folgende Addreſſe: „Sirel Wir wollen niht verſuchen 
ben Abſcheu zu malen, welchen Ihren getrenen Untertbanen von 
der Kammer der Deputirten das Verbrechen verurſacht, wel⸗ 
es bie verfloffene Nacht ausgebrüter dat. Wir fonımen, une 
fern Schmerz mit dem Schmerze Em. Majeftät zu vermiſchen. 
Schon gefellte die Beftürgung, die fich über ale Wolkstaffen ber 
Hauptftadt ausbreitete, fich zu dem öffentlihen Unwillen,. Se— 
bend, daß eime vatermürderifhe Hand den Tod in die Bruft des 
Prinzen, ben wir beweinen, getragen, wird ed Fraukreics 
Wunſch feon, die Bande enger geſchloſſen zu willen, weite 
das frangöfifhe Moll mir Ihrem erlauchten Haufe verbinden, 
ohne welches weder die Freibeit noch der öffentliche Friede bes 
ſtehen können. Uber Ew. Majeflät erwarten von Ihren ges 
treuen Unterthanen von ber Kammer der Deputirten mehr Sees 
Ienftärte. Der Charakter bes Verbrechens, die Folgen, die es 
haben fan, alles läßt und denfen, daß Ew. Majeſtät für das 
Wohl Ihres Volkes wachen, wie wir wahen werden für die 
Erhaltung Ihrer Dynaſtie. Gerade im Unglüf erweifen fib ie 
bie Könige erhaben Über die andern Menſchen. Aeberzeugt, 
daß Em, Majeftät große Seele Ihren Schmerz überwältigt, 
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um den Folgen eines fo verruchten Verbrehend zuvorzukom⸗ 
men, find wid bereit, mit eben fo viel Natdruf als Ergebens 
beit, im Wirfungefreife unferer konflitutionellen Pfilchteu, zu 
den Maafregein mitzumirten, welche die Weisheit Em. Male: 
ftät bei ſo gewlchtigen Umftänden für noͤthig eradten wird.” — 
Der Könlg antwortete: „Tief fühle ich mic durd ben Antbeil 
gerührt, den die Kammer der Depuiirten an meinem gerechten 
Shmerze nimmt. Mit Vergnügen fehe ich, daß fie bereit it, 
meine Abfihten bei diefer wichtigen Gelegenheit zu unterftügen. 
Sie darf nicht zweifeln, daß ib, Menſch durch das Herj, Adr 
ala durch Pflicht, bie geeigneten Maafregeln ergreifen werde, 
am den Staat gegen Gefahren zu fügen, bie mir das eben 
begangene Verbrechen nur zu fehr ankündigt." 

Am 35 Febr, geftaltete bie Pairsfammer fi zu einem 
Gerichtähofe, um das Mequifitorium des bie Stelle des Genese 
talprofuratord verfebenden Hrn. Bellarts zu vernehmen. Dies 
fes Mequifitorium Flagte den fit) nennenden Louvel, feine Mit: 
f&ufdigen, Begünftiger oder Anhänger, des gegen ben Herzog 
von Berry verübten Verbrechens an, Sobald der Grneralpro: 
turator abgetreten war, beſchloß die Kammer, dab ihr Präfi- 
bent, unteritügt von einigen von ihm gewatlten Pair, ſogleich 
zur Inftruftion ſchreiten fole. Der Kanzler bezeibnete dazu 
den Baron Seguier und den Grafen Baftard de lEſtang, Vri: 
Fdenten der Appellatlonsgerichte von Parid und Lvon. Eobald 
die Infirultion geendigt iſt, wird fie dem Generalprofurator 
äugefertigt, ber fobann ber Kammer Bericht darüber erſtattet. 
Die Shzung warb. hierauf bie zur Ankunft einer angelündigten 
koͤnial. Botfwaft fuspendirt. Um 6 Uhr Abende überbraditen bie 
Minifter. des Innern und des Krieges, uud die Staatoraͤthe Por« 


talis und Meonnier einen Gefesesvorimiag zur Einfezung efner 
searur auf fünfdahre für alle Jourmale, welche ſich 


ganz oder zum Thell mit polltifhen Gegenftänden befaffen. 
Die Kammer hörte eine Nede des Minifters des Innern, worin 


bie Beweggründe dleſes Vorſchlags auseinander geſezt wurben, } 


an, und beſchloß, ſich morgen in Ihren Büreaur mit deſſen 
Prüfung zu befhäftigen. - 
In der Eizung der Deputirtenfammer vom 15 Febr. 
gab die Verlefung des Protofolls Anlaß zu heftigen Debatten. 
‚ Der Vorſchlag des Hrn. Clauzel de Eouffergues, „ben 
Minikter in Auklageſtand zu verfezen,” ward barin mit dem Vet: 
ſaze erwähnt: „Eine Bewegung der Mißbilligung zeigte fi 
auf allen Seiten.” Hr. v. St. Ericg bemrrtre, einige Set: 
sungen fagten ausbräfli, zwei Abtheilungen der Kanımer bäts 
gen dazu unbeweglih ſtil gefhwiegen;. er wünfte daher, daß 
die Kammer ihre Mißbilllgung jener aus perjönlisem Haſſe ber: 
votgegangenen verläumberijhen Anklage durch eine ausdrükli— 
che Ertldrung an den Tage lege. Hr. Cornet D’Incourt 
zief dagegen die jedem Deputirten zuſtehende Freiheit, feine 
Meynungen auszuſprechen und Vorſchlaͤge zu machen an; er fand 
es ungerecht, irgend einen Vorſchlag zum Voraus, und ohne 
eine Begründung vernommen zu haben, für verläumderifc zu 
erllaͤren; er wollte den Ausdruf: „Mißbilligung", aus dem 
Vrototolle geftrihen fehn. Hr. v. Eourvoifter fagte, man 
folle vlelmehr das Wort „Unmillen” (indigaation) an befr 
fen Stelle ſezen; Hrn. Clauzel's Vorſchlag fen nicht blos für 
Das Miniferium, fondern für den König ſelbſt beieidigend. 


Hr. Benoift behauptete, Be Kammer bake nur Eine geſez⸗ 
lihe Art, ihre Mepnung an den Tag zu legen; bis fen eine 
Beratbihladung Hm. Courvoiſter's Meynung fen Pris 
vatmepnung mie jene bed Hrn. Elauzel; irder Deputirte babe 
das Recht, einen Minifter, ben er fhuldig glaube, anjuflas 
gen, und er fehe nicht ein, wie mau durch Ausübung dies 
fes Rechtes den König beleibizen könne, Hr. v. Er. Au⸗ 
faire erwiederte: „Da Hr. Clauzel feinen -Antrag durch-⸗ 
aus im Protofol beibehalten wuͤnſcht, fo verlange ih, daß 
man auch meine Antwort beifege, und die lautet: „Sie 
find ein Berläumber!”" .... Hr. Clauzel rief: Die 
Kammer wird catjüeiden, wer von und beiden ein Vers 
aͤumder fi! Hr. v. Marcellus wil noch fpreben; die Kam⸗ 
mer ſchließt die Debatten und fohreitet zur Abftimmung. Ueber 
Hen. Cornets Vorſchlag, das Wert: „Mißbilligung" weg— 
zula ſen, ward zur Tagesordnung geſchritten. Hr. v. Cour⸗ 
voiſter nahm den ſeinlgen, das Wort „Unwillen“ dafür zu 
fezen, zurüf, da ihn Niemand unte, jtügte, Die Abfaffung des 
Protofols ward demnach von einer großen Mehrheit, welche 
aus ber linten Seite (die bisher unbeweglih ſtile gefawiegen) 
und dem Geutrum bejiand, angenemmen. — Der Kammer 
wurde eine koͤnigliche Mittbeilung anzeſagt. Nacedem bie 
Sizung zwei Erunden fuspendirt war, trat ber Minlſter 
des Innern, begleitet von den HH. katour:Maubourg, Vase 
quier, Nov, Portal und Eimeon, in den Saal, und fündigte 
mit noch ſchwacher Stimme an, daß er den neuen Geſezesent⸗ 
wurf überbringe, ben des Koͤnige Welebeit in Hinſicht der 
Dgahlen gefaft habe. (Mir werden ihn morgen mirtheilen.) 
Der Minifter des Auswärtigen zeigte hierauf ber Kammer au, 
daß Hr. Decazes fib nach ber Pairdfammer verfüge, um ihr 
einen Gefezesentwurf gegen die Bügellofigkeit ber 
Journale und periodifhen Schriften mitzutheilen; 
gegen ein Hebel, dag, wie es in diefem Gefezesentwurfe beiäe, 
„Mellgion und Moral, Monardie und Freibeit, öffentlice 
Ordnung und geſellſchaftliche Verbältniffe mit Umſturz bedrobe.” 
Hlerauf ging der Minifter zur Nothwendigfeit über, in der gegene 
wärtigen Sage ber Dinge, wo bag eben begangene Verbresen das 
Dafeon eines Komplottesvermutbenlaffe, auch die perföntiche 
Greibeit zu befhränten, umd zu dem Ende dad Gefez 
vom a2 Febr, 1Bı7 (woburd bie MinifieFantorifirt wurden, Pers 
fonen, die ſtaatsverbrecheriſcher Umtriebe verdächtig find, zu 
verbaften,, ohne fie den Gerichten zu übergeben) wieder ing 
Dafepn zu rufen. Die Kammer fezte die Erdrterung des Eut⸗ 
wurfs in den Büreaus auf übermorgen fe. Hr. Clauzel 


legte fariftlih bie Wirte nieder, bie Kammer wolle ihm einen 


Tag beftimmen, mo er felne Anklage gegen den Grafen Decazes 
entwiteln könne. 

Der Moniteur vom ı6 Febr, enthätt bereits den gewoͤhnll⸗ 
chen Auszug aus ben Regiſtern über den Etat eivil des tduig⸗ 
liben Haufe, über das Ableben des Herjogd von Berrv. Der 
König batte feit dem 14 Febr. feine Zimmer nit verlaffen, 
doch bie Belleidsbegeugungen ber Herzoge von Orleans und 
Bourbon, des diplomatiften Korps ıc. angenommen. Die Here 
zogin von Berrv befand fid noch, mit ihrer Schwägerin der 
Herzogin von Ungouleme, zu St. Eloub, wo Ihr die Herzoge 
von Drieand uud Bourbon gleihfals Beſuche abflatteten, Des 
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Leichnam bes Herzogs von Bere warb amt'ng Febr. ehie kurze 
Seit dem Publifum gezeigt; man bereitet aber im Louvre eine 
fogenannte Chapelle ardente zu, wo er neun Tage lang and: 
geſtelt, und danı nah Et. Denis gebracht werden wird. Der 
Hof hat eine zıtägige Trauer angelegt. 

Der König bielt am ı5 Febr. cin Minifterlaltonfeil und for 
dann einen zablreihen geheimen Rath, nach beifen Beendigung 
bie oben erwähnten drei wichtigen Gefegesentwürfe: zu Ab⸗ 
änderung des Wahlgefeges, zu Einführung einer Zeitungscens 
fur, und zu Beſchraͤnkung ber individuellen Freiheit, durch die 
Meintfter den Kammern überbrabt wurden, 

Der Minifter Graf-Decazed hat den Generalprofnrator 
ſchriftlich aufgefordert, gegen Hru. Martainville wegen eines 
verläumderifhen Angrifs gegen ihn (Decazes) in dem Journal 
Drapean blanc, geriatlid einzufhreiten. Zugleich wurde biefe 
Nummer (vom ı5 Febr.) von der Polizei weggenommen. 

Ueber die Perion des Meuchelmöders liest man in ben Pas 
tifer Blättern fehr abweidende Nachrichten. Er foll Peter Jos 
ſeph Louvel heißen, ein Sattler von Profeffion, und erſt feit 
drei Monaten bei der königlihen Gefhirrfammer angeftellt, 
früger aber Soldar beim Artilerietrain der Garde, und mit 
Bonaparte auf Elba geweien ſeyn. Er ſizt jezt Im der Eonclers 
gerie, und man bat ihm, damit er fih nicht umbringen fan, 
eine Swangswefte angelegt. Man brachte ihn am 15 ind Xouvre, 
wo er ſehr falrblürig den Leichnam des Prinzen und das Werk: 
zeug, womit er ihn getöbtet, anerkannte. Weber die Beweg— 
gründe feines Verbrechens befragt, antwortete er: biefes würde 
den Großen zu einer Lektion dienen können; er habe nicht vers 
moct fich der That zu enthulten, übrigens habe er feine Mits 
fhuldigen. — Bel Defnung des Lelhnams des Prinzen fand 
man, daß der Dold ſechs Zoll tief durch die rechte Lunge und 
das Herzohr bis in den nervenfen Mittelpunft des Diaphragma 
gegangen, uud mehrere Pfund Blut in die Bruft, einige Unzen 
in das Yericardium ergoffen waren. Ale Kunſtverſtaͤndigen wun⸗ 
derten fib, daß der Herzog mit einer folhen Wunde noch ſechs 
Etunden habe leben können. 

Nah Behauptung der Ultrajournale wurden am ı5 Febr, 
in der Straße St. Denis aufrühreriſche Plakate augeheftet gefuns 
den; auch follen unbekannte Menſchen Heine bleierne Mebaillen 
mit dem Bildniffe Napoleons und feines Sohnes vertheilt das 
den. Schs Perfonen, melde zu Bezeugung ihrer Freude in 
einer Guinguerte aufräprerifhe Lieder gefungen, wurben ges 
faͤnglich eingezogen. 

Man erinnert ſich, daß im Auguft 1819 die Familien meh 
rerer 18:5 Im Aferedepartements durch eine Militärfommif- 
fion unfsuldig zum Tode Verurtheilter gegen die HH. Monte 
livault, Präfeften, und Donadieu, Kommandanten zu Grenoble, 
wegen willführliber Verurtheilung Klage geführt, Hr. Rom 
der bie Alage unterzeihnete, ward zum Lohne für feinen Muth 
von felnen Verriktungen ald Advokat fuspendirt. Da bie 
Klage gegen Staatdbeamte geftelt war, fo erflärte ber könlg- 
liche Profurator, daß er ber Klage, obne vorläufige Genehmis 
gung des Staatsrathes, nicht Lauf geben könne, und ber Staats: 
rath entſchied auf Hrn. Gulzots Autrag, daß feine Urſache zur 
Prozedur da fev. Gegen biefe Gerechtigkeitsverwelgerung find 
aun die Abyofaten Eazenave und Roy im Begriffe, eine Bitte 


fhrift bei der Deputirtenlammer elnzurelchen. Diefe Vlet⸗ 
ſchrift, aus welcher liberale_ Blätter Auszüge mittheilen, frefft 
bad. Verfahren des damaligen Pollzeitommifärd, Baſtard de 
l'Eſtang (nahmals zum Präfekten von ber Koire befördert) und 
des damaligen Präfidenten der Milltärfommiffien, Wautre’, 
Dhriften der Yfererkegion, und in der Folge zum Marechal de 
Camp ernannt, in einem Lichte dar, das ganz bas Verfahren 
ber Revolutlonstribunale ind Andenken zurüfruft. Dad Jour⸗ 
nal des Debats verfiert, „dieſe Bittſchrift, bie in den wüs 
thendften Ausdrüfen abgefaht fey, müffe den allgemeinen Uns 
willen erregen, obgleich vorausjufchn fep, dab die Kammer fie 
zulaffen werde ; wenigftens würde nicht General Donadieu e# 
fepn, ber fi ihr widerfegte; er habe ja dem Koͤnig gebeten, 
die Sache gerichtlich unterſuchen zu laffen; nur das Minifies 
rlum habe den Schleier nicht lüften wollen, ber auf ihr ruhe; 
Nicht General Donabieu fliehe vor der Gerechtigkeit; bie Ge» 
rechtigtelt fen es, die ſich vor ihm zurüfziehe.” 

* Straßburg, ı8 Febr. Heute Morgens iſt eine Prokla⸗ 
mation des Vicomte Decazes, unferes Präfeften, über bie Er» 
mordung des Herzogs von Berrp angefhlagen, Das abfiheus 
liche Verbrechen hat allgemeine Anbdignation-bei allen Vartelen 
erregt. Das hiefige Theater ward geftern fogleich geſchloſſen, 
und alle öffentlihe Vergnügungen eingeftelt. Die Proklamas 
tion des Präfeften lautet wie folgt: „Der Hr. Herzog vom 
Berry it am »3 meuchelmörberifch angefallen worden, und am 
24 um halb 6 Uhr Morgens geftorben. Die treuen und lopas 
len Bewohner bes Niederrbeind werben mit ſchmerzlicher Theils 
nahme bie Kunde von biefer verrudten Unthat vernehmen 
Bon Kummer und Schreken durchdrungen werben fie das ganze 
Unglüf, das für das Vaterland and dem erlittenen Werlujt 
und dem begaugenen Verbrechen entfteht, zu würdigen wiſſen. 
Der König bat, aub in feinem tiefen Schmerz, feine Aufs 
merkſamkeit auf die Bedürfniffe des Volks und auf bie Sichere 
beit bed Staates gerlchtet. Unterzeichner, ber Praͤſekt des 
Niederrheins, Vleomte Decayes.” Dieier Prollamation tik 
eine umftändiige und amtliche Erzählung des ganzen tranrigew 
Greigniffes beigefügt; diefe Erzählung iſt biefelbe, welche das 
mit der fo eben angefommenen Pariſer Poft eingetroffene Jougs 
nal de Paris vom-ı5 Febr. glelchfalls mittheilt. 

Ftaltien 

Der Beitung von Neapel vom 28 Jan, zufolge, bat der Kö- 
nig zu auswärtigen forrefpondirenden Mitgliedern der berkulae 
niihen Atademle ernannt: bie HH. Börtiger in Dresden; Gell 
und Mellingen in London; Eattanco in Mailand; Schlichte⸗ 
groll in Münden; Stleglitz, Hermann, Schnelder und Mas 
thias In Leipzig; Uhden und Wolf in Berlin; Kreuzer in Heis 
beiberg; Voß in. Hamburg; Steinbüchel in Wien; Boiſſonade 
in Paris; Nibby und Ruga in Nom, 

Deutſchlandb. 

* Stuttgart, 19 Febr. Die wichtige Debatte über die 
Mefrutenaushebung und über die biebel vorgefolagenen neuen 
geſezlichen Berimmungen, wurden In der heutigen zıflen Si— 
sung der zweiten Kammer lebhaft fortgeſezt. Nachdem Gettg 
v. Eottendorf noch die -Beredinung über den nah der Bundeda 
verpfliktung notbwendigen Wedarf an Mannitait vorgelegt, 
und bie grofen Vortheile gezeigt hatte, die in finanzieller und 
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andern Mätfisten daraus hervorgingen, wenn man ſich auf 
Diefe Verpflichtung beihräntte, fo kamen dann bie gefezlichen 
Befimmungen In Anregung, welde bas Nefrusirungsgefez ale 
neu aufgeftellt hatte, und wozu die Stände mitzuwirken haͤt⸗ 
ten. Da aber biebei mehr ein Verſuch beabſichtet ift, benjent« 
gen, bie fi wegen unfihtbaren Gebrehen dem Milirärdienfte 
entziehen wollen, jedes Mittel zur Unredlichleit zu benchmen, 
fo wurde der Vorſchlag mit einer Verbefferung genchmigt, und 
fobann wegen der Refrutenaushebung von 3300 Mann ber Ber 
ſchluß mit 59 gegen ı9 Stimmen nah dem Antrag gefaßt. Lez⸗ 
tere wollten bie Zahl auf 2300 befhränfen, als die zur voll: 
ſtaͤndigen Dekung der Bundesverbindlichkeit - erforderliche Ans 
zahl; wodurch mithin 1000 Mann, fo wie bie darauf hafs 
tenden Koften dem Lande erfpart, und doch alle Verpflichtun— 
gen erfüllt worden wären. für die Aushebung von 3300 Mann 
ſprachen befonders v. Varnbuͤhler, v. Seeger, v. Galdberg, 
Haakh, Prilat Schmid, Abel, v. Theobald, Lang ıc, ; für die 
geringere Zahl von 2300 Mann nber v. Ow, v. Werned, 
v. Cotta, Griefinger, Krauß, Beh x. Beim Schluß 
wurde eine Note (die wir morgen liefern werden) der Kam— 
mer der Standesherren veriefen, wonach dleſe auf ihrem 
frühern Beſchluß bebarrten, daf fie fib auf eine Eteuerbewils 
ligung ohne Prüfung, ald gegen die Verfaſſung ftreitend, nicht 
einlafen könnten. Auch wurde Anzeige der zur Ausſcheidung 
bes evangelifwen Kichengnts niedergefezten koͤniglichen Kom: 
miſſionaͤrs ertheilt. 

In Nachrichten aus Kaffel in öffentlihen Blättern heißt 
ed: „Man fpriht von einem wichtigen Aftenftäfe, worin von 
dem Kutfürften beſtiumt wird, wie Derfelbe es im Fall Seines 
Ableben‘ gehalten wiſſen will, worin fih Se, fon. Hoheit ald 
ein Achter Landesvater bewähren, dem das Wohlergehen feiner 
Uutertbanen auch felbit nad feinem Hinfheiden von diefer Erbe 
am Herzen liegt. Wie man hört, find Oeſtreich und Preußen 
als Garanten der kurfürſtllchen Beftimmung in biefer Bezle⸗ 
bung, die zugleih als des Kurfürften legte Willensmeonung 
angefehen werben fan, und dem dltere Bruder des Aurfürften, 
Zandgraf Karl von Heffen, ehemals Statthalter von Schles: 
wig, und noch gegenwärtig in Dänemark, zum Wollſtreker auds 
erfehn.'' 

Yreußfem 

Die Staatszeitung vom ı5 Febr. enthält Folgendes: „Zur 
näheren Würdigung des in der Staatszeltung gedachten ehemas 
Ligen: Jenaer Studenten Ferdinand Johann Mitt, ber die feit 
bem November v. J. im Morning: Ehronicle abgedruften Aufs 
fäze über die Maafregeln der Bundesverfammlung gegen die 
deutſchen Revolutionärd entweder felbit verfertigt, oder aus der 
Feder gleihgefinnter Freunde dahin befördert, iſt blographlſch 
noch zu bemerken: der Sohn eines bolfteinifhen Pferbehände 
lers, jeztaı oder 22 Jahre alt, hat er erſt in Kiel, hierauf bis 
zum Ende des Jahres 818 in Jena ftudlert, ſich nachher in 
Deutfaland und Frankreih umbergetrichen, und zulezt nad 
Altona begeben, wofelbit er unter Polizelauffiht geſtanden, bie 
er aus Ingrimm über die Befhlüffe des Bundestags, weil fie 
Zucht und Ordnung fefter begründen, ben Eutſchluß nad Göt- 
tingen zu gehn, mit dem Plane vertauſchte, fein Heil außer 
dem Vaterlande, vorgeblid in Oftindien, zu verſuchen. So 
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viel belannt, iſt er jedoch bie jezt nicht weiter als nach England 
getommen. Den ungemein revolutionären Gelſt dieſes jungen 
Mannes bezeichnen defien bisherige gelehrte Arbeiten. Diefe 
beftehn theild aus dem Auffage: „Neueſtes aus Kurheſe 
fen", theild aus dem befannt gewordenen aufrübrerifsen Ges 
dichte: „Die deutſche Jugend an die beutfbe Menge, 
sum ı8 Det, 1818, Dreißig oder dreiunddreipig*, 
sleihviel.” Wirt hat fid als Verfafler dieicd Gedichtes ans 
gegeben, welches nah den Alten zu der für das Jahr 1818 ver- 
abrebeten, aber nicht zugelaflenen zweiten großen Martburgs 
feter beftimmt, und in zablreihen Eremplaren dur einen gro⸗ 
ben Theil Deutfchlands helmlich verfandr, verbreitet, und beir 
nahe bei allen jezt zur Unterfuchung gesogenen Perfonen, zum 
Theil duzendweife vorgefunden worden iſt, obglelch daran auch 
audre Mitglieder des engern Vereind zu Jena, in welchem Witt 
neben Sand und andern, jezt in Arreft oder Unterſuchung bes 
findlihen Individuen ſaß, Iheilgenemmen haben. Es ließ fi 
daher etwas recht Kevolutiondres von einem Hauptwerke erwar⸗ 
ten, weldes Witt unter der Feder hatte und worüber er ſich noch 
in dem am ı DEt, 1819 an den wegen revolutiondrer Umtriebe 
verbafteren Kandidaten F. ...... gefhriebenen Briefe folgen: 
ber Geſtalt äuferte: „Ich habe jezt eine Schrift ausgearbeitet, 
bie naͤchſtens hoffentlib zum Drufe fertig feun wird, in ber ih 
bed Wefen bes Staates, wie er ſeyn follte und wie er iſt, zus 
fammenftelle, und den fo unendlich mißverftandenen Bearif von 
Revolutlonen und deren Nothwendigkeit und Augen, wenn fie 
eintreffen, zu entwileln ſuche, und diefes it mir, wie mir trefs 
libe Männer verfihern, zlemlih gelungen. Es wird vielleiht 
Manchen, ber bieher ohne Grund davor zuruͤtſchauderte, dardıs 
ber belehren. — Ich lefe jezt feifig den Wilhelm Tell, Welde 
Kraft!” 
’ o lem 

Aus Warfhau melden öffentlibe Blätter: „Am 12 Tan. 
wurde in ber biefigen Metropolitanfirche die Wahlverfammlung 
bes Warſchauer Adelsdintriftd unter dem Marfhallejtabe des 
Frledensrichters Florian Inamirowsti abgebalten. Durch Mehr: 
beit der Stimmen wurden zu Guiedern des Wolwodſchaftsraths 
von Mafowien Modus Biernacki und Alerander Szpmmauowski 
ernannt, In fehr vielen Arelren baben die Einfaffen ben ibnen 
Im Namen des Monarben angetragenen chrenvollen Voten, 
den Kandtagen vorzufiehn, abnelrbnt. Die Lerweltunasbehörs 
den wiſſen fein Mittel mebr zu finden, dad Nugeinandergeben 
der Zandtagiboten In Ermangelung der Marfchälfe zu verhin— 
dern, wie es ſoon in einer Woiwodſchaft wirklich geftehen iſt. 
Man lehnt, beißt cd, den Marſchallspoſten bauptfählis we⸗ 
gen der berfümmlibermaasen an bie Verwaltung deſſelben ges 
fnäpften Koften ab, und bält dafür, den: Landtagsmarſchall liege 
ſclechterdings bie Bewirtbung der verfammelten Einfaffen ob. 
Allein es iſt nicht der Fall, dab ein Marfcballamt ohne Schmans 
nicht beiteben könnte, ober daß eim würdiger und in feinem 
Kreife geliebter Bürger, um eine feine Kräfte überiteigende 
Audgabe zu vermeiden, daraus einen Grund herleiten dürfte, 
den Marfchalldftab abzulehnen. — Ueberall Haat man fehr über 
bie geringen Kornpreife. Im der Wolwodſchaft Scendomfrz 
3. D. gilt Der Korzec (ungefähr zwei Berliner Scheffel) Haber 
20 gr, Korea ı Thlr. und fo verbältnifmäßig.” 


* Dis geht nah gerichtlichen Geftändnfffen auf die deutſchen 
Fuͤrſten, melde ihrem Lande noch feine Konititution gege= 
ben, (Ann. der Staatszeitung.) 
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eitterarifche Anzeigen. 


In der Stettlniſden Buhbandlung in Ulm if 
erfchicnen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Baur, S., Denfwürbdigfeiten aud der Men: 
ſchen-⸗, Völker: und Sittengeſchichte alter 
und neuer Zeit. Zur angenchmen und belehren: 
den Unterhaltung für alle Stände, ater Bd. gr. 8. 
broſch. 2 fl. 

Es war zu erwarten, daß der außgezeihnete Beifall, den 
der erite Band dieſes, für alle Alaffen von Lefern fo höchſt au« 
siebenden Werks gefunden bat, den Verlaffer ermuntern 
würde, die allgemeine Befriedigung bei der Forfſezung zu ſtel⸗ 
gen. Und dap ibm die gelungen fen, zeige ber Inhalt des 
aten Pandes, der nun die Preſſe verlaffen bat. dr zerfällt, 
wie der erite, im 8 Abrheilungen, nemlich 1) Biographie, 2) 
biograpyiiste Freomente, 3) Ecenen aus der Wölfergeihicte, 
4) triegerifke Ereignife, 5) Relſeabentheuer, 6) außerordents 
tie Natnrereigniffe, 7) hiſloriſche Aurtehtäleg, 8) Aneldo⸗ 
ten. Uıter allen Diefen Abrbeilungen finden fib Erzählungen 
von Ereiguiffen, welse bie allgemeine Theilnahme um fo mehr 
in Enfprus nebmen, da dem —— des Auhalts durchaus 
der Meiz der Daritellung zur Seite geht. Befonders maden 
wir auf die beiden lezren Abtheillungen aufmerkfam, Inden bie 
eriiere 36 bifiorifhe Muriofitdten der — — Art, 
die zweite aber 46 Auetdoten euthaͤlt, welche and die Ereigs 
niſſe unserer Tage nicht unberütfihtiget laffen. — Der Lıdem 
preis jedes Bandes ift 2 ji; wer indeffen au bie unterzeich⸗ 
nete Werlagebanblung unmmmtelbar und portofrei. 4 fl. 30 fr, 
Baar einfencet, der erhält dafür die eriten 2 Binde ſogleich, 
und den zten Zaud nody im Laufe dieſes Jahre, 


im März 1820. 
ulm, im Maͤtz Stettinifhe Buhbandlung:; 


fo eken.erfbienen: 
‚ ‚ei Predigten bei feinem Umte: 
ebalten. at. 8. geh. 12 kr. 


In unſerm Verlage iſt 
Amngn, V. F. B. P. 
wechfei zu. Merzkab und Erlangen geb 
(Der Ertrag if zu einem wohlt haͤtigen Zwed beitimmf.) 
Auffenberg, Iof. Freiht. »., die Sprakufer, Ein Trauer 
piel in 5 Aren, mit ı Xirellupfer, gezeichnet von Hels 
eloff u. geſtochen vongleifhmann. 8. eb. 1. fl. ir. 
‚Gehbrig, I. M:, fonn» und feittägliae Predigten für das 
ganze Furboliige Kiraenjahr , nebjt mehreren Predigt :Ent 
wirfen und Öelegenbeits: Neben, gehalten in deu Juhren 
1317 — 19.4 Bünde, 8. 5 fl. j 
Wlesselbach, D. M. R., die sicherste Art des Bruchschnit- 
tes in der Leiste. gr. 4- 
— — Ueher den Ursp und Verlauf. der uatern 
Bauchdechungs-Sehlagader und der Huftbeinluch-Schiag- 
ader. Ein Nachtrag zn seiner’ vorgenannten Schritt; 
mit 6 Abbildungen. gr: 4. ı fl. 36 kr. — 
Die jur ey Yeipziger Yubilatemeffe eriheint in uns 
m Verlage noch ſeruen: j 
Sons, Mm. 4.8. v. Andagtsbuch für Chriften evange⸗ 
fiiben Sinnes.. Mit einem fdönen Titeifupfer nebit Dig: 
nette, nejeic met von Heibeloff u. geſtochen von Mevcer. 
Huf milhweihem Velin-Drulpapler und in einen aleyoris 
fden Umſchlag aebeftet 8. . 
Muffenberg, Joſ. gret. v., der Fliduſtier «der die Erobe: 
rung von Panama. Ein romantiiches Trauerfpiel in 4 ft. 
mir ı Tireltupfer, gezeichnet vom Ramberg und geſtochen 
von Bermiand. Ansite verb. Auflage. 8. gebeftet. 
Brender, Dr. F, aefdierihe Darſtelung der Verrichtung 
Br sirumng,. von Ehriius bio auf unſere Zeiten, mit 


ee Ruͤkſicht auf Deutſchland umd befonders auf Frau⸗ 
Gehrig, J. M., bie zehn Gebote Gottes im Geiſte und 
Sinne ze aufgefast, erklärt und in 25 Meden dem drifts 
lihen Wolfe vorgetragen. Ein Handbuch für EGeeljorger, 
Schullehrer nud ariftlibe Hausräter. 8. 
Haas, N., bie Weitgefhihte für Anfänger. Zweite verb. 
und vermehrte Auflage. ar. &. > 
Hohn, Prof. K. F. Elementarbuch für den Schulunterricht in 
der Geographie. Achte umgearbeitere und verm. Aufl. 8, 
Marimilian-i.. Ehurfürt von Balern. Ein hiſtoriſchet 
Drama in 5 Alten. 8. gebe tet. 
Schultes, ® v., Melfe durch einen Theil des ſuüdlichen 
Deutfülands und die Schweiz, Mir 4. Anfihten von dem 
infteraachorn, dem Srimfelbospitium, dem 
StaumfhloffeWärtemberg und der Bergvefte 
Hobentwiel. 8. gebeitet. 
St apfı 51. ©. R. und Meg, Volftändiger Yaftoralunterricht 
über die Ehe oder uber dag gefeze und pflihtmäßige Ders 
halten des Pfarrers vor, bei und nad her ebelihen Kraus 
ung, nah den &randfügen des kathollſches Klichenrechts 
mit ſteter Ruͤkſicht auf die Civllgeſeze, befonders auf die kön. 
baier. landes herrlichen Verordnungen. ar. 8. 
Bamberg nnd Wür Are 25. Febr. re 
Goebhardtiſche Buhhandlungem. 


Der zweite Theil von 

Rigel’s, Fr. X., der fiebenjährige Kampf auf der 
Pyrendifhen Halbinfel vom Jahr 1807 bis 1814, den 
drittem Feldzug bis zur Erpedition gegen den Süden 
von Epanien enthaltend. Mir 6 Kuyf. Ladenpreis, 


3.Thlr. over. 5 fl. Er 
it fo eben erfbienen. Der dritte Theil biefes hifforiſchen 
Werks, auf deſſen Beurtheitung in der Leipziger Literature, 
eitung vom 28. Dr. 1318, undin dem Repertorium Der neues 
fen Xitteratur, ıfter Bd. ztes Heft wir das Publikum aufs 
merlfam zu machen une begnügen, wird unverzüglich folgen, 
und das ganze Wert beſchließen. Der — hat 
mit der Sſtermeſſe d. J. amgebört, und es genteßen ſolchen 
nur diejenigen Käufer, welche bereits fur den iſten Bd. uner⸗ 
zeichnet batten. 


armfiadt, den 9, Nov. 1819. 
— 0 ' Hever und Leöfe 





Dallas s 
über den Orden der FJefuiten. 

Aus dem GEuglifden frei überfezt und mit vielen Noten umd 
biftorifen Erläuterunsem.bereibert von dem Werfafler des, 
Werke; „Ueber den Geift und die Kolgen ber Neformation,: 
‚befondere in Hinſicht Der Eutwitelung des europkiicden: 
Etartenfnitems.” 34 Bogen in ar. 8. üfeldorr, Preis 2 
Reicheth ler 36 Stüber, oder z Rthlt. 1gar ſachſt. (Zu haben 
bei M. Du: Mont: Scauberg in Koͤln und Haben.) Ku 
in Fommiſſton bei der Sexeineriſchen Bucbandluug gu Dufs 
felpoıf, amd auf Beitelungen zu haben bei Herr Pertbee in 
Hamburg, Herta Habn in Dunnover, rg ın Landes, 
— und bei den vorzügiihflen Buchhandlungen in Deutſch⸗ 
aud, . 

Die von dem Herrn Ueberſezer in feinen fruͤhern Schriftem 
bew eſene Epradgew It deurkundet ſich and wieder im gegens: 
wärtigem Zverte. Da derjeibe jedoch ſein Driginal von allen: 

| Auswügfen und mundipigen Mbihweifungen: völlig gereinigke 
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Bat, fo mufte auch notwendig der Tert fo zufammen ſchmel⸗ 
en, daß er faum 6 big 7 Bogen füllen fonute, Alles Uebrige 
ft eigene Auſicht bes ——3— Man darf alfo durchaus 
Diefes Wert nicht als eine bloße Ueberſezung betrachten, ins 

dem es offenbar-zuw feyn fdeint, daß Dallas Schrift dem Ber: 

faffer des obigen Werkes bloß zu einem Vehllel diente, unter 
weſchem er das Mefnltat feiner eigenen Forihungen der Welt 
mittbeilen wollte. Umnbefriedigt bat dieſes Buch noch fein Lefer 
aus den Händen gelegt. Daffelbe enthält eine Menge aͤußer 

intereffanter, bis jest noch wenig befannter, biltorifher Auf: 

Släſſe, fimmt den 2efer zu manden fehr ernften Betrach⸗ 
ungen, und zeichnet fi eben fo ſeht durch Gedagfenfäle und 
iftorifhen Reichthum, als durch feinen lebendigen, Herz und 

antafie aufregenden, *3 rxahmlich aus. Hieraus er: 
ellet nun von In daß dieſes Werk mit jenem nicht darf 
derwechfeit werden, welches vor einigen Monaten and unter 
dem Titel: „Neue Werfhmwörung gegen die Jeſuiten, enthält 
und bargeftellt von MR. ©. Dallas Esq.“ und von dem Sure 

Advofaten Laß überfezt, in Köln bei Schmiß erſchienen ift. 


Bei Friedrich Frommann find erfhienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Hufeland, D. C. W., System der praktischen 
Heilkunde. Ein Handbuch für akademische Vor- 
lesungen und für den praktischen Gebrauch. Er- 
ster Band. Allgemeine Therapeutik! Zweite 
Auflage. gr. 8. ı818. 2 Thlr. 

Desselben zweiter Band. Spezielle Therapeu- 
tik. Erste Abtheilung. Fieber. Lokalentzündun- 
gen. Zweite Auflage. gr. 8. ı818, ı T'hlr. 

Dessen zweite Abtheilung. Hautkrankheiten, Ver- 
giftungen. gr. 8. 1806. a 'Thir. 

Alle diefe drei Theile zufammen 5 —* 
a * 

— BE WorlEhnäen befonders abgebucht: > oe 

— der X Heilkunde. gr. 8. 1018. ı Thlr, 
ı6 gr. — : 

Praktisches Handbuch der Ileilkunde der Fieber und Ent- 
zündungen, gr. 8. 1818. zo gr. 

Sena, im Dezember 1919. 


Un alle folide Buchhandlungen habe id jezo verfandt : 
Auswahl aus den Papteren eines Unbefannten. . — 
von Friedr. Jacobs, (Verfaſſer von Roſaliens 
Nachlaß) ater Bd. Frauenſpiegel. ater Bd. Preis 
x Xhlr. 20 gr. 
Die Baud enthält vier Aufſaͤze: 1) Crinnernugen and 
dem Leben der Pfarrin v. Meinau; 2) Liebe am Sole; 3) der 
Namenstag; und 4) die abgewehrte Made. — Da der iſte 
Band diefed Buchs, fo wie auh Mofaliens Naclaf mit allge: 
meinem Beifall aufgenommen worden find, und fo leicht nicht 
in der Bibliothek einer Dame von Bildung und Geſchmack feb: 
—— fo begnuͤge ich mich blos mit ber Anzeige dleſer 
vo . 
Zelp Nie im November 1819. 





Carl Enoblod. 


— —* 
So eben iſt erſchlenen, und an ale Buchhandlungen verſandt: 


t von Lord Borom. Ausb, Enpl. 
d. Hell, Mebit beigedrutter Urs 


. €, von, der Hopfenbau. Fuͤr jeden Delonomen 
bald ecia iu —— % 8. 4 gr. 


Ribbe, Prof. J. E., Natur» und mebizinifhe Geſchichte 

der Hundeswuthtraukheit bei Menfhen und Thieren und des 

? Nebſt Vorrede vom Hofrath D. 3. €, 
Mofenmäller, 8. geb. ı2 gr. 

Stein, D. E..D., Handd. der Naturgeſchichte für bie ges 
bildeten Stände, Gpmnajien und Schulen, befonders in 
Hiuſicht auf Geographie aufgearbeitet. 2 Bde. zte verbefl. 
a. verm. Aufl. mit ızU Abbildungen. gar. 8. ı Thlr. 18 ar., 
auf weiß Dratp. mit folorirten Kpfen. 2 Thlr. ı2 gr, 
in Halbfranzband a able, 

Hold, E., neue Fibel für Kinder in Bürgers und Lands 
fhulen, zte verm. Aufl. kolor. 12 gr. ſchwarz 8 gr. 
* abe ohne rn 3 

e am au. 1820. 
pais, am zꝛ Finrifae Buchhandlung 





Falkmannß, Eh. F., Methodik der Styluͤbungen für 
hohere Schulanſtalten und Privatuͤbungen. gr. 8. 
Hannover, ind. Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. ı Rthlr. 
Keinem Lehrer in niederen und böberen Schulen oder Un: 

terrichtsanftalten - diefes Buch feblen; es ift eine Zumds 

rube für den praltifhen Wann, der bier nicht etwa nafte 
regeln finder, fondern den Verfaſſer ſelbſt im Kreiſe feiner 
öglinge leben, banbeln , verfahren ſſeht. Reines, erprobteg 

efultat einer zwölfsäärigen Erfahrung, originelled, im eiges 
nen, Fräftigen Wirken geſchaffenes und erworbenes Eigentum, 
tft der Inhalt diefes Muſerwetls. Der Schüler wird nit 
nur zum eigenen Nachdenken aufgeregt, fondern der Verfaſer 
bat ſich auch bemüht, Uebungen von vielfeitig Belchrendem Ins 
balte zu geben; was man in ähnlihen Werfen oft vermi:t, 
obgletd es nothwendig ift, wenn Lehrer und Schüler nicht ers 
müden follen. 


In der Unkverfitdäts-Buhhandlung in Königs: 
berg ift in Kommilfion erſchleuen: 

Befchichte der dritten Zubelfeier des NReformations: 
fefteö, wie folche zu Königsberg in Preußen bes 
gangen worden if, Mir Programmen, Predigten, 
Reden und Gedichten von Borowski, Bujak, 
Lunow, Dinter, Ebel, Friccius, Gotts 
bold, Kraufe, Zahmann, Lehmann, Mbls 
ler, Reivdenig, Rhefa, Rofenfranz, Strus 

. de, Water, ald, Weiß, Mendland und 
MWeyl. Herausgegeben von Dr. 8. L. Struve, 
gr. 8. gebeftet 2 Rthlr. ı2 gr. 


Ehriftofopbifhes Gefangbud. Kiel ıgı9. Im 
Verlage der alademifhen Buchhandlung. Auf feines 
—— Papier ſchoͤn abgedrukt, in zierlichen Um⸗ 

Ir ag geheftet. 15 gr. 

Das Büchlein eignet ſich gewiß fo ſehr wie eines in 
Geſchenk an Heine und gro —— AA de 
digern wird es angenehme Dieuſte bei ber Morbereitung der 
Konfirmanden leiten. Allen denjenigen Vätern und Müttern 
wird es ein koſtbarer Fund ſeyn, die and felter gerne einige 
Steine zum Baue einer Kirde Chriſti in den Ereien ihrer 
Kinder Hinzutragen michten. Cin beigefügtes Megiter nennt 
die einzelnen Verfaſſer, al:e weit und wohlbelotte Dioter 
fübrem jüngere ein, bie bisher nur im engern Kreijen wohl» 
beliebt waren. . 

n dem überaus zierlihen Aeußern des Buͤchleins bar fi 
bie Verlagshandlung beftrebt, es dem khjtlihen Gehalte anges 
mefen zu machen. 


215 


Briefe über Schweden im Jahr 1812, 
von 
C. Molbach, 
3weiter Theil. us dem Daͤniſchen, ar. 8. 26 Bogen. 
Altona bei 3. F. Kammerih, 4 Ml. 8 Pl. 
Beide Theile koften 10 ME, 


Diefer zte Theil der Briefe über Schweden, die nicht nur 
In Dänemark mit arofem Jutereſſe gelefen werden, fondern 
auch in das Schwedifhe überfezt worden find, enthalten deu 
ısten bis z6ften Brief, von denen die 6 erjten ih mit Stod: 
bo/m befhäftigen, und von dieſer Hauptiiadt das neueſte Ge: 
mäide liefern, guerit handeln fie von der dufern Yage ber 
Etadr und feiner innern Theile — Märkte und oͤffentliche 
Dlaͤze — merkwürdige Gebäude — Zufauimenitellung mit 
Kopenhagen — das Schloß — das kinlglihe Mufeum — Ge: 
mäldefammlung — fönigl. und andere Offentlise Diblorheten 
— üÜheaterwejen — Dpernbaus — Scauſpieler und Schau: 
pielerinnen — Ballets — das Theaterpublifum — Theater— 
ireftion — Befoldung der Schaufpieler. Undere Belujtigun: 
en in Stodholm — Toucerte — gefhloffene Geſellſcaften — 
Iubbs — daus iche Gefelligtelt — Gejellfhaftstoen — Damen 
— — — das Volt — Ferſens Mord — Vollkefeſte — 
wiffenfchaftlihe Gegenfiände — ſchoͤne Künfte — die Kriegs— 
Akademie auf Carlderg — Regierungs : Eollegien — das öffent: 
lihe Weſen — eiflihe Dberaufiiht — Lebranftalten — 
Edulen — wohlthätige Infitute — Handwerke und Fabriken 
— Handlung und Kaufleute. Der 2yfte Brief enthält die Reife 
von Stocholim nah Upfala, deſſen Merkwürdigkeiten im Ins 
nern und Aeußern biefer und die folgenden Briefe erzählen. 
Am ansführlihiten find die Gegenfiände, bie fih anf Wiſſen⸗ 
fäaften beziehen, behandelt — Linne's botamifher Garten — 
Thunberge Sarımlungen — die Eifenwerfe Dannemor'ad — 
Uplaud — der Dfterbver Eifentrub — u.f.w. Den —*** 
machen 8 ſtatiſtiſhe Tabellen: ı — % Areal der Schwediſchen 
Provinzen — Woltsmenge — Alerland — Pferde — Hornvieh 
n.f.w. 4. Handwerker in Stocchoim. — 5. Waaren, welhe 
1304 von Sochoim ausgefhifft worden find. — 6. Fabriken 
und Fabrifauten zu Stockholm. i Maaren » Einfuhr nab 
Etortholm Im Jahr 1802. — 8. Einfuhr nah Schwebden und 
Finniand in ben Jahren ı8ıı bis 1814 
Der zte und legte Theil diefes Duws iſt fo eben unter die 
Km gegeben und wird gewiß zur Oſtermeſſe dieſes Jahre ers 
eich. 


‚war, bat Herr Gerhardt, geheimer Ober® 
zu Derlin, nicht nur der merkantil fhen Weit, fonderu allen 


iefelbe koſtet in allen Buchhaudl i 
I Ft —X— i te ungen auf Drudpapiet 


Plant, Dr. ©. 5., Geſchichte der chriftlich- Firchlichen 
GREEN Te: 5 Bode. Band 3 — 5. uns 
ter dem befondern Titel: Geſchicht e des Papft 
thums im den abenvländifchen Kirchen, von’ der 
Mitte des neunten Jahrhunderts an. ıfler — 3ter Bd. 
(der te Bd. in zwei Abſchuitten.) Hannover, in der 

ahn'ſchen Hofbuchhandlung. 

Dieſes Werk des ehrwürdigen Verfaſſers bildet nun mit 
der „Geſchlate des proteſtantiſchen Lehrhegriffs“ ein vollen: 
detes Ganzes: es ift die Frucht umfafender Gefhictefor: 
ſchung, wie nur Er, der Ernenerer des kirchenge ſchichtlichen 
Stutiums ner den Deutſchen, den Gebildeten aler Stände ' 
je lehrreich und angiebend® machen fonnte, Der Leſer, den 
ie Gegenwart anf manchen religiöfen Denkſtein der Worzeir 
führt, erblift bier ein großes, mit Meifterband entworfenes 
Gemälde, deſſen Neubeit {bu überrafhend feſſeln, befondere 
aber das Streben und Treiben der Zeitgenoffen im Lichte der 
Wahrheit ihm darftellen wird, — Das Berk erfhien zu einer 
Zeit, in welder die Anichaffung deffelben für Manden ſchwie⸗ 
tig war: in diefem Betracht, Yat die Werlagsbandiang den 
Ladenpreis von 13 Rthle. 12 ggr. auf ıo Mthlr. vermindert. 








Unzeige für Kaufleute und Nednungsbeamtk. 
2 ei 
er 


Rechnungsmünzen 
sämMicher 
Reiche, Länder und Uerter aller vier Erdtheile ‚* nebst 
Anzeige ihres Werthes in Gonventions - und Preussischen 
Courant, nach alphabetischer Ordnung, 


von 
J. U. Gerhardt, 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleischer dem Jüngern, 
Ladenpreis ı Thlr. 


Mit diefem Lericon, das [tom lange ein wahres Bebürfnih 
Staate : Buchhalter 


ebildeten Menſchen ein fehr angenesmes Geſchenk gemant. 
Die Einrichtung beffelben it fo bequem, daß an x —— 
ſich von irgend einer vorlommenden Nedunngemünze näber - 
unterrichten wil, folke nah dem Wlpbabet auffinden kan, 
mobei dann folgende Punkte nadgewiefen werden: 1) in wel: 
hen Ländern und Derterm Diefelbe gangbar Hit; 2) wie viel 
Stüde davon auf ein Ganzes gerechnet werden; 3) Die Ans 
zahl von Stüfen,, Die auf eine collnifhe Mark eines Silbet 
gehen, mit beigefügten Yogaritbinen , 4) der Eilberwertb von 
ı Stüf im Conventiond + Zwanzigguldenfuß, nach Thalern, 
Groſchen und Pfennigen, J leztere auch zugleich als Kreu⸗ 
zer berechnet) als auch im Preuß. Couraut, ebenfalls in Tha— 
lern, Groſchen und fennigen. Die Vorkede kit wegen den 
darin mitgetheilten Nachrichten über die Eutitehung des Deuts 
{hen Muͤnzweſens und der nad und ua aufgekommenen vers 
ihiedenen Benennungen, Prund, Mark, Gulden, Thaler, 
Grofhen, Schtlinge ıc, fehr leſenswerth und beiehrend, und 
temeiät, dab * G. aus den beiten Quellen geſchoͤpſt bat. 
Drut und Papier endlich lafen, bei diefem Iobenswerthen Uns 
ternehmen, nichts zu winfden übrig. 
W. im Mär} 1820 S. 
Dbiges iſt im allen] Buchhandlungen zu haben. 





© * eo... ee in Zuͤrch ift erfchienen : 
monde: Sismondi, Gefhichte der italienifhen Freis 

ftaaten im Mittelalter. Aut d, . gt 
Ale EEE Io ar ber a AL Franz. 3, Hter und ioter ich, 
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Walders Anleitung zur Singkunſt, im kurzen Regeln für 
Lehrer und im —— Reihe von —— und Bel⸗ 
ſdielen für Schüler. 5te Aufl, gr. 4. 12 aar. od. ;4 ir. 

Zwingii’s, Mag. Huldreih, fümmtl. Schriften im Aud: 
zuge. Herausgeg. von Ufteri und Wögelin. ıflen Vde. zte 
Aorheil. gr. 8. ı Mtbir. 8 gr. oder zfi. za fr. aten Bds. 

e Abtheil. gr. 8. ı Mtbir. ı2 gr. oder afl.g2 fi. 
ürd, im Febrmar 1820. 


— 


Sprachkunde. 

Neue Umbildungélehrederfranzéſiſhenzeit— 
wörter, nach dem auf Die deutſche Sprache chenfals an 
wendbaren Grundfas der Beitworgängigfeit (Antwriorite) 
welche die Umbildungetafel, oder. fogenannte Goninaction 
dermmafen veretnfacht, daß dieſer fo wichtige Theil der Sprac 
lehre ungleich fopliher und leiter zu erlernen wird, als 
nadı der tieher übliden Lebrweiſe. Ein Angaug au 
jeder TERSIRTETMER Srammatil Bon. 9. Du 
Bois. Preis sur. 

Morüchente Schrift, welche Allen, die fih mir dem Ile 
terricht in Sprachen, befonders iu der frangdfinten, beraikitis 
gen, zu empfehlen it, It in unserm Verlage erſgienen. 

ZDunderund Humblott ın Berlin. 








Bei. a Jenenij in Bern iſt unter der Preſſe, und er: 
Bbeint nachſtens: 


Dr. Brouffais geftrifhde Entzündungen 
anüaltende wefentlibe Fleder genannt, 


und 
acate Haut-⸗Entzuͤndungen. 
Aus dem Franysüfgen frei überfest von Franz Kuenlim, 
reridirt und herauggegeben von Dr. Genbre, 


reis 2 fl. 

„Die Hrilfunde, ſagt g u. Markus, hatte (dom mehr: 
mals die Eroche jufammengerüttelt werden. Die neuen 
Beumeiſter waren zu raſch, fie vergehen entweder das Funda⸗ 
ment, oder ogten es zu ſeicht.“ 

Der durch feine Schriften ſchon fo ruhmvolf Fefannte Dr. 
Brouffass ſtieß vor Kurzem das alte Martenbaus um, und 
führte eın neues, auf Anatomie, Vhpfiologte und Erfabrung um. 
erichätterlich geitügtes Gebäude auf. Der lebhafte Wunſch, die 
Leiden feiner Mitmenfhen zu mildern, erregte in Hra. Dr, 
Gendre den Eutſchluß, bie tiefen und hoben Anſichten dieſes 
beräbmten Arztes durd die Ueberſezung eines von zwei feiner 
Schüler mit friner ehmigung herausgegebenen Wertes, 
den deutfhen Herzten miläzutheilen. 

Möge jein Bemühen durd den Erfolg, nad dem er firckt, 
nemilh der Menſcheit mäzli zu ſtya, gefröut werden, und 
die Worurtheile verfheuben, welche ned eine große Zabl, 
übrigens fehr asbtungswerthe Prattiter hindern, eine Lchre au 

ubieren, die den jungen Aerzten feit fünf Jahren fo viele 
rtbeile gewährt bat. 


Gelpe,N. H. Ehr., allgemein faßliche Betrachtun: 
tungen über das Weltgebaͤude. Nach den neueſten 
Entdefungen. 2te vermehrte Aufl. 8. Hannover, in 
ber Hahn'ſchen Hofe Buchhandlung. 1 Rthlr. 

In diefer Schrift find, mit einer biöher nicht erreichten 
Vopularitaͤt, Die Lehren und uenern Entdefungen ber Him— 
melstaube entwiteit, fo daß auch Mugelebrte, ohue marke: 
matifhe Vortenatuiſſe, den fachreichen Anhalt mir Erfolg be: 
zogen fönnen. . Ein lebhafter Vorttag mast bie Darſtellung 
dei hödften und wichtigſten Gegenitandes der Naturbefhreis 
Frag zu einer eben fo anziebenden, als müzlichen Lectuͤre. 





Des, durch feine früheren Lieferungen in Deutſchland ſchon 
u mlic belannte Dielionnaire des Sciences naturelles, dans 


lequel on traite methodiquement des differens &tres de la 
nalure, eonsirleres soit en eux menes, d’apres V’ötat actuel 
de nos connaissances, soit relativeinent à lutilite qu'en 
peuvent retirer la medecmme „ lagrieulture,, le commerce 
et les arts. Suivi d'une biovgraphie des plus celebres na- 
‚rolesseurs du Jardin du Roi et 


turalistes, par plusieurs 
i aris, wildes bei 3. G. Levrault 


des prineipales &coles de ri 
u zur ud Straßdurg erfaeint, gebt jezt, da die Zeitum; 
Kin e feine Ausgabe nicht mehr hindern, raſch vorwärts. Die 
biefes “ahr fon erfhiienenen drei Baͤude, welche die Wörter 
groifäen Den und Kou begreifen, entſprechen ber dur den 
t:efftioen Artitei Cristailisation, von Herrn Brochant , ges 
foannten Erwartung volfommen, und geben einen neuen Des 
weis der Eorgfalt, fo man auf bie Ausarbeitung Des Werls 
verwenden, Bir müffen uns«deher befhränten, unter den 
vielen artifeln, weite angemerkt zu werden verdienen, nur 
einige wenige aufzuheben, als: Defense (moyens de). En- 
tomol- 9. C. Dumeril, Diamant von F. Brognart. Eau 
in mineralegifger und geologiſchet Hiuſicht, v. Brognart, 
und iv demiſcher von Chevreul, Eponges, v. Ducrotay de 
Ilainvilie,. Erpetologie, v. Cloquet „ legterer von einer 
br ausführlichen Kirteratur Diefes Zweiges der Thiertunde, 
egleitet. 
In demſelben Verlag erſchlen auch ſo eben der zweite Theil 
der Notices bistoriques, stalistiques et litteraires sur la 
ville de Strasbourg, par J. F. Ilermann, Exkögislaierr, 
aneien Maire de la ville de Strasbourg, Dayen de la 
facult£ de Droit, membre du directoire general de la con- 
fession d’Augsbourg, chevalier de l’ordre royal de 1a le- 
ion «’honneur. @rfter Theil 1917. 8. VIII. 396. &. Zweiter 
beil. 1819. 480 &, mit einer Karte der Stadt. 


‚ Der Verfaſſer, der bei der reichsſtaͤdtiſchen Regierungs— 
Dim. welche Straßburg unter den Bourbonen bebtelt, fon. 
eim Magıftrare ongeneüt, die Rexolutien dardiebre, wid 
päterbin wie der Titel zeigt, vielfahe Wemter befleibere, war 
m Staude eine große Anzahl von Thatſachen und Bemerkuns 
eu zu fammlen, welte einen intereflanten Beltrag zu der bes 
bnacrn Geſchichte Straßburgs darbierem, der durch dad eigene 
chitſal diefer Stadt in dem lezten Epochen felbit dem Ge— 
faylatichreiber der nenern Zeit willfommerr feun wird, 

Die für die Gelehrrens Befhichte intereſſenten biogranbis 
ſchen Nachrichten über in den Naturwiſſenſhaſften berähmte 
Maͤnner, welde feit 1800 won Herrn Guvier der Akademie: 
ber Mifenfhaften zu Paris mitzerbeilt wurden, find unter 
deut Kitel! Hecueil des Lloges historiques, 
lus dans les scances publiques de Y'Institut de France par 
Monsieur le Chev. Cuvier , Tun des quarante de l’academie 
francaise ete, Paris et Strasbourg ches Levrault. Erſtet 
Theil. NXXUL 430 S. Reden, gehalten von 1800 — 1800. 
ıfler Tol. 484. Von 1310 — 1818. 

Petrahtungen über dem gegenwärtigen Gang ber 
Wiſſenſchaften, eine Mede, welche Herr Gusier im Der jäbr: 
Ucheu allgeıneinen Verſamntlung der fransöfifhen Alademie am 
24. April 1816 bielt, eröfner dieſe Sammluug, welde die Un: 
tritterede det Derfaffers bei feiner Erneuuung zum befiändi: 
sen Setretaͤt der Afademie und die Antwort des Direktore, 
Örafen de Seze, als Euplemente, beſchließen. 

Auch das in Sranfreich ſchon lang erwartere Werk: Traite 
de Geognosiec, oucxpose de connaissances actuelles 
sur la eunstitution plysique et minerale du globe ter- 
restre, pP. J. J. D’Aubuisson de Voisins, Ingenieur en chef 
du corps royal des mines, chevalier de Vordre royal et 
militaire de St. Louis, ancien oficier d’artillerie, secre- 
taire perpetuel de l'academie des mines, inseriptions et 
beiles Totires de Toulouse, de la societt geologique de 
Londres, des Societes d’histoire, naturelle de Berlin, 
Dresde ete, Paris et Strasbourg _J. Levrault 1819. ıfter 
Thl. XXXVL 496. ater Theil 6065. mit 2 Kupfern, iſt fo even 
eridienea. Die verdiente Abtung, welde man allerfeits den 
vichfeitigen Kenntniffea des Verfaſſers zollt, verfortht die ſem 


Werte au auſſerhalb Fraufreih eine günilige Aufnahme, 


Allgemein 


‘ 


e Zeitung 


Mit allerhöcften Privilegien, 


Donnerftag 


j — — Grofbritannien. — Frankreich. 


franzoͤſichen polltiigen Lirteratur, — Sch 


Meder die engllſch J— —— 
en Zeitungen bis zum 12, noch die frau⸗ 
. — zum ı7 Schr. bringen etwas Neues aus diefem 
, - Das Morning:Chronicle bemerkt, der eigenthämlice 
. Ebarafter der Spanier, Rangfamtelt und Veharrlicteit, feet» 
ne (ih aus bei dem gegenwärtigen Aufſtande zu aͤußern. Nach 
Driefen aus Cadiz ſollten die Infurgenten auf der Infel Leon 
Thon zwei Stlergefechte veranftaltet haben. 
m a britannien 
gliſchen Zeitungen vom ı2 Febr, , 
6854, — Die Gefundgeit des Aönige ee 
er bat heute ſelbſt in einem Kabinereratbe präfidirt Hebriz 
geus hielten bie Minifter jeither täglich Werfammlungen: man 
ſagt, es fen auf Anfuchen des Königs Ferdinand Velalfen 
“ worden, dret Freyatten nah der ſpaniſchen Küfte Bei 
den. Ueber die in der Liturgie, rüffichellh der Kircengebete 
—— Aränderungen If noch Nichte dDefinftin enierata. 
il. 441 ff aaa tcheirten in. Irland dauern fort. 
einer Abthellung Eoldaten 19 Vändermänner verbaftet, und 
in die Sefängnife von Galway gebradt, wo fi deren ſchon 
vorher 16 befanden, Auch hat man einen Ausſchuß biefer Leute 
entdeft, und ihre Papiere weggenommen, welche wichtige Auf: 
fdlüfe geben folen. — Die Bewerbungen der Parlamentdtans 
didaten werden immer lebhafter. In MWeftminiter wollen von 
der Volfsyartei Sir Francis Burdett und Hr. Hobboufe Ciezt 
auf Befehl dee Unterhauſes Im Gefängniffe) fib melden; Tie 
werden Hrn. Lamb und noch "eine Perfon von den Whigs zu 
- Konfurrenten haben, — Nah Briefen aus St. Thomas fol 
Bellvar mit 15,000 Mann gegen- Garaccas im Anzuge feon, 
wo Merille hoͤbſtens 4000 ihm entgegenzsifezen bat, Man 
glaubt, daß bdiefer Feldzug im Venezuela der lezte ſeyn wird, 
(Evurtier.) — Von der Stadt Savannah in Georgien find 
zwei Drittheile durch eine Feuersbrunft verzehrt worden; der 
Swaden berrägt mehrere Minionen Dollars. — Ein Schreiben 
aus Montreal vom 27 Dec, in einer Dubliner Zeitung Fändigt 
an, unfre Erpebition habe endlich alükli durch einen der Sunde 
in der Baffinsbai eine nordweſtliche Durchfahrt entdelt; ein 
tndianifser Bote überbringe einen Brief an den Gouverneur 
von Sanada, mit ber Nachricht, daß fie an der Mündung des 
Kupfergrubenßuſſes (welte Hearne fon ı77ı von der Land: 
felte ver eutdette) angefommen wäre, und dort überwintern 
wolle, Wir erwarten mit Ungeduld die Beſtaͤtigung diefer wii: 
tlzen Nagricht. (Tourtet.) — Hr: Brougbam bezog vorfge 
Woche bei den HH. Eoutd und Komp. eine Anwelfung von, 


Nro. 55. 


(Note der wärtembergliihen —— — Sahne En are.) Stalten. Coaseben aus Mom.) — 


weis. — Unfündigungen, 


24 Febr. 1820, 


Deutſch· 


eden. — ußiand. — Miscellen. aus der 


Bellage Neo. a8, 


100 A 
fon ——— 2* unter dem Titel eines Agenten 
ngland.” Hingegen nennt der Gourier fie 
noch immer „„Prinzeffin von Wales," 
Darts, 16 Behr. Konfal. over 
Sebt. Konſol. 5Yros. 72 Fr. 25 Gent. ’ 
Folgendes iſt der am 15 Fehr, vom Minifter des Innern der 
ee pe —— Geſezesentwurf, die Wahlen 
. te j 
tirten und Bildung — ——— —— 
Kammer der Deputirten wird au⸗ 40 Glledern beröben. = 
Die Arrondifements: Wapltollegien werden 358 De Den ne 
mental Wahlfollegien 172 Deputirte, bem anal r 2 * 
bleau gemäß, erwaählen. $..3. Die Departements kb —— 
arrondiſſements nach Angabe deſſelben Tableau's vert oo 
bes Wa heilt. Je⸗ 
blarrondifement har ein Wahlfolcgium beftepend 
allen Wählern, die —9 — —— 2, beſtehend aus 
Hräsftens uns 608, end auf 100 Wählern, welbe von 
eu naigemeutd: Bahltelleoicn ernaunt werden. Die Zahl 
T en et feber Doyartementale Wahlkollegiums iſt durch beis 
gehendes Tableau beftimmt. $, 5. Um dag Departementalfels 
feglum zu bilden, wählt jedes Arrondiffementsfolegium aus ber 
Lifte der Deyartementswäbler, welche 1000 $r. direlte Steuern 
zahlen, eine gleiche Zahl Wähler. Wenn die Liſte der. Wänler, 
die. 1000 Fr. birefte Steuern zahlen, nicht. wentgftend um ein 
Viertheil die, für bad. Departementalfollegium angefezte Glie⸗ 
derzahl überfhreitet, fo wird jene Lifte bis zu Diefem Verhält⸗ 
niß vermehrt, indem man darauf die am melften Beiteuerten 
fest, die man zu gleiben Zahlen aus jedem Wahlarrondiffes 
ment nimmt, $. 7. Wenn die Zahl der Blleder bes Departes 
mentalfolegiums oder die Zahl der am meiften befteuerten Eins 
berufenen nicht genau unter bie MWahlarrondiffements vertheilt 
werden fan, fo kommen die Brühe dem am melften bevölferten 
Arrondiffement zu Gute. $. 8. Wird ein Wähler zum Des 
partementaltollegium von mehreren Arrondiffementsfollegien ger 
wählt, fo wird feine Wahl demjenigen von biefen Kollegien zus 
gerechnet; In dem er bie melften Stimmen erhielt. Die Zahl 
der Glieder, welche bie übrigen rivatifirenden Kollegien zum 
Departementaltollegium zu ftellen haben, wird dadurd erzeugt, 
daß man an die Stelle der Doppeltgewäblten diejenigen Wähs 
lerıntmmt, welde die meiften Stimmen erbielten. $. 9. Dems 
zufolge wird die Lifte ber Departementaltollegien nah den von 
den Artondifementrskollegien aufgenommenen Protekollen durch 
eine Kommilfion entworfen, welde aus dem Prafidenten unbe 


« den Sefvetären ſaͤmtlicher Arrondiſſementslolleglen beſteht, ud 





1 
1 4 * 


6. 10. Das Degärtementalfolles 
giuim wird jo oft erngucrt, als das Departement ſeine Depus 
tation volkländig ernennen muß. Se rn. In den Departemens 
ten, wo die Zabl ber Baͤbler 150 nit überichreiter, gibt es 
nur Ein Kolleglum, welches unmittelbar zur Wahl aller dem 
Departement angewiefenen- Deputirten foreitet.... 1. Titel, 
Bor den Eigenfhafren ber Wähler und Waͤhlba— 
wem. $. 2. Die Einen wir bie Andern müfen wentgiteus bie 
Hälfte des erforderlichen Steuerbetrages in Grundfteuern ent: 
richten, und fünnen weder die Departemental» noch die Kom⸗ 
munal: Centimen in Auſchlag bringen. 9. 13. Die Grund- 
feuer wird nur dem Eigenthuͤmer oder Nuznieher angerechnet, 
mie aud immer Miether oder Pächter fib im diefer Huſicht 
mit den Elgenthuͤmern abgefunden haben mögen. 9. 14. Die 
won einer Wittwe bezahlten Steuern werden denjenigen Ihrer 
Eöthue angerechnet, den fie dazu bezeichnet. $. 15. Jeder Waͤb⸗ 
ier mıup für das laufende Jahr mir bem erforberlinen Steuer: 
dettage angelegt fevn, und denfelben auch fjbon im vorber: 
gegangenen Jahre entriätet haben, Nur ber erſt durch 
Das ſolge zum Befiz gelangte {ft Hiervon ausgenommen. $. 16. 
Wer ſich als Wähler oder Wäblbarer melder, If verpflichtet, 
unter Eid, wenn er dazu von einem GSliede des Wabltollegiums 
aber des Buͤreau's aufgefordert wird, zu verfibern, daß er 
wirtlih Eigenthämer oder Ausnieher des liegenden Eigentbums 
er die Steuern bezahlt, und wenn er ein Patent 
Wahltollegtums, zu dem ber e ausübe, für die er «t 
«abgelegt, wenn der Deputirte : de⸗ 
den iſt. I. zitel. Ben En . aber noch wit jugelaf: 
Das Büreau jedes Kollegluma heiape Ei ae vom Köni 

wannten Präfidenten, vier Skrutatoren, nemlih: dem P ge ers 
ten oder Vicepräfidenten, oder erſten Zribunalsrihter : 
Zuſtanz; dem Praͤſidenten bes Handeletribumals, oder _ 
- geines da, dem Kantonals Friedensrihter; dem ält liche 
des Arroudiffements ; ‚ efen Gliede 
tsraihes; und dem Aelteſten der Notare bes 

Kantons. Dis Düreau wählte ih dur Stimmenm { 
men Sefretär unter den Wählern, $. 19. Zu Paris En Ar 
 Bärcan jedes Wahltellegiums aus einem vom Köni Rede da⸗ 
Präfidenten, vier Skrutatoren, nemlih: einem Drähte 5 ren 
—— a einem Präfidenten aber Bir 

ribunals erfter Inftanz; ei 

des Wablarronbifiemente, er —— er — 
und dem Aelteſten ber Notare bes Wrrondifements De Fr 
Frledeus richter verfieht Gefretärsbienite. $. 20, Be —— 
zur Wahl augeſezten Tag und Stunde das Bureau — ur 
HKindig it, fo werden Stellvertreter der Abgaͤngi .. 
Anwejeuden aus ihrer Mitte durch Erimmeumehrbeis von den 
6. 21. Bei Stimmengleihheit gibt jene des Prafid gewählt. 
Qusihlag. IV. Kitel. Bon der Art ag — 
4. 22. Vor der Wahl ſchwoͤrt jeder Wähler dem Kdul =. 
und der Charte und den Gefezen bes Königreichs uige getreu, 
feya, und nad Pfliht und Gewifen, nah ——— en . 
Ucberzeugung zu wählen. $. 23. Die Ernennun ——— 
des Departem N) der Glieder 
sicat nn bat in den Arrondiſſementskolle⸗ 
urch Strutiaium und nad selativer Stimmenmehrheit Ratt. 


vom Träfeften präfibirt wird. 
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Das Skrutinlum wird jeden Abend erhoben, und bleibt offen, 
fo lange als bie Strutinien für die Wabl bes Deputirten des 
Kolleglums. Die beiden Struttnien werden zu gleider Zeit 
geſchloſſen. $. 24. Jeder Wablzeitel kau nur fo viel Kamen 
enthalten, als das Kollegium Glieder zu ernennen bat. Die 
über diefe Zahl gehenden Namen werden vom Büreau ge ſtrl⸗ 
den. 6. a5. Jeder Waͤhler uunterzelchnet feinen Wablzettel; 
wer ulcht ſchreiben fan, übergibt eder dittitt feinen Wahlzettel 
einem Mitglied des Buͤreau, und diefes verifiziert Ibn. Die 
wicht unterzelaneten oder nit verifizirten Wablzettel find nid 
tig, und werben jeden abend, in Gegerwart ber Glieder bes 
Büreau, gleib nach Erhebung bes Efrutiniums verbrannt. 
$. 26. Zur Wahl der Deputirten fareibt Yeder Mäbler fein Vo⸗ 
tum auf das Bureau, ober käßt es von einem Gllede deſſelben 
auf einen ihm zu dem Ende gerelcten Wahlzeitel ſchreiben. er 
übergibt diefen dem Vrähdenten, ber ihn in die Urme legt. 
$. 27. Wer In einem Kolegium die abfolute Stimmenmehrs 
beit ſaͤmtlicher dafielbe bildender MWäpler erhält, wird fogleich 
vom YPräfidenten zum Deputirieu ausgerufen. $. 28. Jit teine 
abfolute Stimmenmehrheit erbalten worden, fo ſezt das Büs 
zeau ein zweites Stratintum für den folgenden Tag fell. 
(Der Beihluß folgt.) 

Die auferordentlihe Macht, welde die Mlulſtet im 
dem neuen Geſezesentwurfe wegen der perfönliben Freiheit 
verlangen, beiteht darin: $. 1, Jede verſon, bie eines Kom⸗ 
plottes oder eines Umtricbes (Maninarion) gegen die Perfon 
des Hönige, die Sicherheit des Staates, oder bie königliche 
Din perümrigt (prevenu) ift, fan auf einen von drei 
e den Ser din Haft 


un 
TIe .. 
muß. $.2. Die Kerfermeifter ıc. fielen von den, mit den Ben 


bafteten ihnen eingebändigten Verhaftsbefehlen 
dem königliben Profurator zu, der den — —— ei 
und das Verhoͤt ſamt Beilagen ic. dem Juftigmintfter zum Bere 
trag fm Staatsrathe zufbilt; Lezterer gibr dein Verbafteren v 
n —— des Staatsrathes Kenutniß. 9. 3. Die 323 
eine Kraft 
—— ft, wenn es In ber naͤchſten Seffion nicht er⸗ 
Der König fuhr fort, bie Beileibebegeugu 
döfe und anderer Behörden — —— — —— 
Koudolenaddreſſen von verſchledenen Städten eingelaufen Die 
Dffiziere der Parlier Nationalgarde erihlenen, 1500 en der 
are in den Zuillerien, wo der König fie vor ſich befiliren 
und ihnen dur ben Herzog von Megglo feine Ertegntlictelt 
bejengen ließ. Die Herzogin von Berry befand ſich noch zu 
St. Eloud, ihre Befundheit war joweit dergeftellt, daß fie wie» 
der im Part ſpazleren gehen konnte, Judeß hatte fie Niemand 
empfangen, als die naͤchſten Prinzen von Geblät; der Herzog 
von Orleans und feine Tochter wurben abgewicfen. Die Straße 
nah St. Gloud war mit @qulpagen von Perſonen bedeft, bie 
ſich —— en einfhreiben ließen. q 
tzaͤhlung der Zeitungen begeugte der Herzo 
anf feinem Eterbelager einige Ungebuld, Point 
zu ſehn. Ich beforge, fagte er, nicht mehr Zeit zu haben, um 
die Beguabigung des Menſchen (er vermied ben Ausdruk: des 
Moͤrders) zu erbitten. Wald barauf ſprach er: Es If dog hart, 





- batte, definitiv verworfen worden. 


‚ben, muß ich in deinen Armen fterben, theure Saroline | 
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‚non ber Hand eines Franzoſen zu fallen. Warum habe Ib nicht 
im Gefechte den Tod gefunden! Dem Grafen Nantouillet rufte 


er zu: Kommen Sie, alter Freund, ih muß Sie umarmen, 
ebe ich jterbe! Gelner Tochter gab er den Segen, mit den Wor⸗ 
ten: Armes Kind, möge du minder unglütlic ſeyn, als meine 
Samilie! Zu feiner Gemahlin fagte er; Um gluͤkllch zu — * 
e 
wurde aber auf ein Zeichen des Königs weggeführt, 
Die Parifer Zeitungen, befonderd die ultraroyaliftiihen, 


‚ find fortwährend mit Derails über den Menchelmörder und über 


feine angeblichen Aeußerungen in den Verbören angefüllt. In— 
zwiſchen warnt das (minifterielle) Journal be Paris, daß man 


. biefen Nachrichten, welde größtentheils erbihter oder veruns 


ſtaltet wären, nicht zu leicht Glauben beimefen fole, Die 
Ultrajournale gebrauchten fie ald Mittel zu Denunziationen 
(wie 3: B. die Gazette de France behauptete, der Mörder fhöpfe 
alle feine Antworten aus.der Minerva, bem Gonftitutionnel 
und Der Keuomme’e, und der Drapeau blanc geradezu ben Gra— 
fen Decazes aid Mörber anllagte); die liberalen Journale bin- 


. gegen bebandelten den unfellgen Vorfall mit empörender Kälte, 


ihr Schmerz ſey mur ein gemacter, er laſſe ihnen Zeit zu Aus⸗ 
framimng von Theorien und legislariven Spitzfindigkelten. 

Die Gazette de France verfihert mit großer Zuverſichtlich⸗ 
teit, es werde naͤcſter Tage eine könkglihe Ordonnanz zu Er⸗ 
nennung eines ganz neuen Miniſterlums erfheinen; Hr. Decas 
zes fühle ſelbſt die Unmögliwkeit länger Minifter zu bleiben, 
nachdem bie Lehren, bie er begünftigt, eine folde Gräuelthat 
hervorgebracht hätten. 

Die zur fogenannten Reunion Ternaux gehörigen Depus 
tirten hielten am 16 Abends zum Erftenmale feit geraumer Zeit 
bei Hra, Ternaur eine Sufammenkunft, 

* Ausfranfreia, 24 Febr, Seit der Abrelſe des Ju⸗ 
fisminifters Deferre, der fid Länger, als mdn bisher glaubte, 
Im ſuͤdlichen Frankreich aufzuhalten gedentt, find die Vorſchlaͤge, 
welche diefer Minifter für ein neues Wahlgeſez unsgearbeitet 
Man bat diefelben feiner 
fernern Aufmerkfamfeit gewürdigt. Selbſt mehrere der jungen 
Staatsmaͤnner, mit denen Hr. Deferre über diefen Gegenftand 
au fonfertren pflegte, und die an der Ausarbeitung feines Pros 
jefts großen Autheil genommen haben follen, erfreuen ſich des 
Zutrauens des dirigirenden Minifters wicht fernerhin. Ja man 
behauptet, der Kredit, In welchem bisher die HH. v. Barante 
und Gulzot ſtanden, ſey gleihfals im Abnehmen. Als diejes 


‚wigen, die mit der Ausarbeitung des lejten Entwurfs des Hrn. 


. Grafen Decazes vorzüglih beiäftigt waren ‚ nennt man bie 


fang 


HH. Mirbel (Generalfekretär dee Mintfteriums des Iunern und 
Mitglied der erſten Klaſſe des Nationalinftituts, einer unfter 
erften Boraubfer), Mounler (Eraatsrarh und Sohn des berühms 
sen Mitglieds der fonfiitulrenden Werfammlung, der ſich waͤh⸗ 
send feines Erils in Weimar niedergelaffen, und dort ein tref⸗ 
des Jnſtitut gegründer hatte), Duvergier de Hauranne Caus 
Rouen, während der-vorigen Seſſton Quaͤſtor der Deputirten: 
er, melde Stelle, die ihm 25,000 Fr. eintrug, er bei Un: 
ber gegenwärtigen Seifion dadurch verlor, daß er nicht 
wieder um Deputirten erwaͤhlt wurde, indem fidy die Fibera- 

von Rouen und dem unsern Selutdepartemeng mit Nacqh⸗ 


m — — — — — ——— — — —— — — — — 


druk gegen Ihn ; als Vertrauten der Miniſter, erflaͤrten) Auch 


der vormalige Praͤfelt von Nimes, Hr. Argout, gleichfasſ 
Staatsrath, ſteht noch in großem Kredit bei Hrn. Decazes, und 
ift zu den lejten Yrivationferenzen über das neue Wahlfpftiar 
zugezogen worden. Man bat im Publitum über bie verſchie de⸗ 
nen neuen Vorſchlaͤge wegen ber Wahlen zum Theil ganz irtige 
Aufibten, So hat man dem Hrn. Laine’ das Projekt wegem 
Errichtung von drei Wahltollegien In jedem Departement zjite 
geſchtieben, während baffelbe offenbar dem Hrn. Decazes angew 
hört, und in dem Privateomite‘, wovon wir fo eben ſprachen, 
zu Staude gekommen war. Die Idee von drei Kollegien ge» 
bört elgentlich dem Hru. Flaugergues an, der diefelbe in feiner 
neuen Schrift: „de larcpresentation nationale”, zuerft aufe 
geteilt und entwilelt hat; allein im Eutwurfe des Hrn. Decas 
zes If fie nicht nach dem Spitem des Hrn. Flaugergues aufge⸗ 
nommen worden. Diefer wollte nemlich in dem dritten Kolle» 
sium, oder, wie er ed nennt, in dem Kollegium ber Heinen Eis 
geuthümer, die zahlreihe Klaffe von allen denjenigen Bürger 
repräfentirt fehn, die eine gewife Mafle von Grundeigenthum 
befizen, aber nit 300 Fr. jaͤhrllche direfte Abgaben eutrichten z 
bieje follte in Urverfammlungen Wahlmänner wählen, welche 
das dritte Kollegium bilden wuͤrden, während bas zweite Kole 
legium die mittlern und das erite Kollegium die großen Grunde 
elgenthämer repräfentirte. Hr. Decazes wollte dapegen das 
dritte Kolleglum fo zufammengefezt haben, das es aus Bürgern, 
die zwifhen 300 und 600 Fr. jaͤhrliche direfte Abgaben bezahleu, 
beftehn follte. In das zweite wären diejenigen aufgenommen 
worden, deren birefte Abgaben zwiſchen 600 und goo Fr. betras 
ven. Das erfte Kollegium hätte diejenigen begriffen, deren 
Ubgabenquantum goo Fr. überfleigt. (5, Allg. Seit, Niro, 46.) 
Die Gegner des Hrn. Decazes behaupten, er babe durch eine 
ſolche Abfonderung fein beliebtes Schaukelſyſtem befördern wole 
len, Indem er darauf gerechnet hätte, daß das erſte Koleglum 
großentheild Ultra's, dag zweite Miniferielle und das dritte He 
berale erwäblen würde, und demnach In ber neuen Kammer die 
drei Parteien gehörig repräfentirt worben wären, fo daß er ſel⸗ 
ner Politik gemäß mir den Minifterielen fi wieder, wie hide 
ber, bald deu Ultra's bald den Liberalen hätte zumenben können. 
Allein dieſes Projekt des Hrn, Decazes hat im schelmen Mathe, 
in weldem der neue Entwurf erörtert wurde, dem lebhafteſten 
MWibderftand, befonders von Hru. Kaine’, gefunden, und iſt da= 
ſelbſt verworfen worden. Selbſt Hr. Pasquier und die andern 
Kollegen des Hrn. Decazes erklärten fih dagegen. Die Zeis 
tungen muͤſſen uns naͤchſtens belehren, was an die Stelle diefer 
Entwürfe geſezt worden iſt. (Wir lieferten den von der Regle⸗ 
zung endlich angenommenen Entwurf bereits oben.) 
Italtem 

“Rom, 8 Febr. Der franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Blacas, 
bat geſtern einen glänzenden Maskenball gensber, zu dem ſich 
meht als 300 Perfonen ku den zeſchmakvollſten Kleidungen und 
Unzügen. einfanden. .. Auch I. M. die Herzogin yon Lucca 
und deren Erbprinz beehrten ihn mit ihrer @egenwart. — Meh— 
rere bier aumelende Engländer haften befloffen, der römiſchen 
Geſellſchaft einen großen Ball zugeben; die Nachrigt vom To⸗ 
be des Herzogs von Kent, die vor einigen Tagen bier einges 
laufen, hat jedoch dleſes Feſt vereitelt, — unter pleien freme 


* 
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Den Thleren, die gegenwärtig dem Yublifum auf ber Plazza 


Mavona gezeigt werden, befindet ſich aud ein männlicher Zöwe. 


Die Künftier ftrömen häufig hin, rin Thier zu ftudleren, bas 
Öfter von Ihnen gezeichnet als gefehen wirb, 
Deutfhlanb 
Nah ber Seltung von Würzburg ft durch ein Eirkular 
des dortigen Generalvifarlats das Erbanungsbuh „die Stun 
den ber Andacht”, als mit den Dogmen der kathollſchen Kirche 
nicht übereiuftimmend erklärt, und deffen Gebrauch gewilfer- 
maaßen verboten worden. 5 
Die geftern erwähnte Note der würtembergifhen Kammer 
der Standesherren lautete fo: „Das Vräfidium der Kammer 
der Standesherren an bad Präfidbium ber Kammer der Abgeord⸗ 
meten. Der Unterzeichnete hat dle Ehre gehabt, die Note bes 
geehrteſten Praͤſſdlums der Kammer ber Abgeordneten vom i6 d. 
au erhalten, und nicht geſaumt, deren Inhalt, fo mie ben ihr 
befaelegten Entwurf einer gemeinfbaftliben Wddrefir an des 
Koͤnigs Majeftät zu der Kenutniß der Kammer der Standes— 
berren zu bringen. Er kit hierauf von diefer beauftragt worden, 
dem geehrteften Präfidium nahftehende Antwort mit dem Er 
ſuchen mitzutheilen, fie zur Kenntnif der Kammer der Ahger 
ordueten gelangen zu laſſen. Es beziche ſich zufoörderſt die 
Kammer der Standesherren auf den Inhalt ihrer an die Kam— 
mer der Abgeordneten in der vorliegenden Angelegenheit abge⸗ 
laffenen verfhiedenen Noten, aus welben die Gründe hinrel: 
hend hervorgehen, melde Ihr unmdglih machten, das Anfins 
nen der Kammer der Abgeordneten als verfaſſungsmäßlg zu 
erkennen, und den an fie geftellten Antrag derfelben anzunche 
men, fo wie nicht weniger auf die von ihr einſtimmig an den 
Tag aelegte Abfiht, dem Bebdürfniffe der Reglerung auf der 
Grundlage ber Verfaffung genägend zu entfpreden. Wenn bie 
Kammer ber Standesherren auch gegemwärtig von ihren früher 
geäuferten Grundfäzen abzugeben nicht im Stande fen, fo er: 
Häre fie, dad fie in dem vorliegenden Falle das Dürchzaͤhlen 
habe geſchehen laſſen, weil einestheild die Kammer der Abge— 
ordneten ihre Anträge unbeachtet gelaſſen habe, die Kamımer 
der Standesherren aber weit entfernt fen, durch Ablehnung 
einer Form ben dringenden Staatebedarf in Stofen geratben 
zu laffen. Deshalb habe fie zwar den Unterzeihneten autorffirt, 
“bie überfendete Addreſſe an die Regierung zu unterzelchnen, 
müffe damit aber die Vorausfezung verbinden, daß auf der 
zweiten Seite, Seile a2, anitatt der Worte: „haben dleſe“ — 
bie den vorliegenden Umjtänden entſprechender erfannten Worte 
geſezt werben: „hat die Majorität ber Stände” — und erfläre 
fie zugleih ausdraͤklich, daß fie die Unterschrift des Unterzelch— 
meten als bloße Beglaubigung für eine Form halte, durch de— 
ren Verweigerung fie biefen Gegenftand nicht noch länger, als 
“ohne ibr Verſchulden bereits gefbchen, hluhalten wolle; daß 
aber dieſe Unterfchrift weder eine Belftimmung zu dem gefaße 
ten Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten, noch eine Theil⸗ 
" nahme an denjenigen Folgen ausdrüken könne, noch folle, welche 
dir unterlaffene Anwendung der Verſaſſung auf den vorliegen: 
den Fall dereint für diefe ſelbſt herbeiführen könne, deren Vers 
"antwertung zu tragen bie Kammer der Standesherren baber 
aud feron In der Note vom ı2 d, M. der Kammer der Abge⸗ 
“orbucten überlafen, und deren Wichtigkeit fie nunmehr verang 





Werantwertildier Bebakınu, &, 3. Gwgman. 


laßt habe, Ihre Gründe unmittelbar vor dem Throne niebergu- 
legen. Indem der Untergeichnete die Ehre hat, fich dieſes Ihm 
‚gewordenen Auftrags zum ‚entledigen, foll er zugleih der Kam— 
mer der Standesherren vorbehalten, nod vor ber Berathung 
ber Befhäftsordnung, der Kammer der Abgeordneten Bots 
ſchlaͤge mitzutheilen, welche ihr ats nöthig und zwelmäßig er» 
einen, um die Art der Abfaffung gemelnſchaftlicher Abdrefs 
fen an die Megierung, bem obwaltenden gemeinſchaftlichen Vers 
hältntfe gemäß zu beftimmen, Sieb damitic. Stuttgart, ben 
ıB Fehr. ı820, Der Präfident ber Kammer der Stans 
desherren.” 

Die Dberpoftamtszeitung von Frankfurt ſchrelbt unterm 
ı7 $ebr.: „Zur Bortfesung der fräber bier gepflogenen-Bers 
bandlungen In fatbolife » kirchlichen Angelegenbeiren iſt der Präs 
fident Freiherr v. Schmig -Grollenburg mit dem General: Bis 
fariatsrach Jaumann von Stuttgart vor einigen Tagen bier eins 
getroffen, Da die meiſten Bevollmaͤhtigten der in-diefer Sache 
vereinten Staaten fi bereits bier befinden, oder aus der Mach⸗ 
barichaft fid einzufinden bereit find, fo glaubt man, daß bie 
Erdinung der Konferenzen nur noch von der Ankunft des großs 
berzoglich » badiſchen Bevollmaͤhtigten abhänge. Man ſchmel⸗ 
beit fib mit der Hofuung, daß die Erbierungen des römifhen 


-Hofed, welche dur bie Geſandtſchaft in Mom herbeigeführt 


worden, von ber Art dürften befunden werben, daß dadurch 
nunmehr ein gewuͤnſchtes Ziel erreicht werden könnte.” 

Die Klagen der Frankfurter Kaufmannihaft, dab durch zu 
hohe Zolabgaben der Epeditions: und Tranfitoverlehr erfhwert 
werde, haben ben bortigen gefesgebenden Körper veranlaßt, zur 
Erleichterung dieſes bedeutenden Zweige ber Handlung, die ble⸗ 
ber beim Tranfito üblichen Zollabgaben durch ein neues Gefez 
um ein Beträhtlibes berabzufejen, das in der Gizung des 
Senats vom 27 Jan. zugleich des hohen Raths Genehmigung 
erhalten hat. " 

Shmweben. 

Die Hamburger Zeitungen enthalten Folgendes: „Mit aufs 
ferordentlibem Befremden.baben wir in der Gazette de France 
gelefen, daß die von Stocholm nah Hamburg gefandbten Briefe 
aufden ſchwediſchen Poften oft unterflagen würden, Wille Vers 
fonen in hiefiger Stadt, bie in Verbältnifen mit Schweden 
fteben, uud man weiß, daß diefe Verbältniife fehr ausgedehnt 
find, können bezeugen, daß biefe Beihuldigung ganz und gar 
falſch iſt. Die ſchwediſche Regierung, die allein eine ſolche 
Manfregel verordnen könnte, hat gar feinen Grund, dasjenige 
ju verbergen, was in ihrem Lande vorgeht. Ueberzeugt viels 
mehr, dad die Publlzirdt ungertrennlih von ber Freibeit ft, 
tefpeftirt die Regierung felbige, und fuht fie kelneswegs zu 
hemmen. Die fallhen Nachrichten, welche frembe Zeitungen 
oft über Schweden enthalten, beweifen übrigens, daß diejenl⸗ 
gen Perfonen, die ihnen von Stodholm dergleihen Nachtich— 
ten mittbeilen, in ihrer Korrefpondehz nit genirt find, unb 
daß fie frei paffirt.”  - „Da ' . 

. RNueftenb 2 o 

Der gefeslie Werth des Slilbetrubels It füre Jahr 1820 
auf 360 Kopeten in Bankaffignationen beſtimmt. Seit dem 
ı Jan. bat man aub bereit angefangen, neue Banfaffigua= 
tionen von 10 und 15 Nırbelg auszugeben, und aegen die in Ur⸗ 
tulation befindlihen, ven alter Form, auszuwechfeln. 
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Afrita. 

Der Stockholmer Kourler euthaͤlt folgende amtliche Nach⸗ 
ridt aus Algler vom 26 Nov.: „Die im Kongteß zu Aachen 
im vorlgen Jahr verfammelt geweſenen Mäcte hatten einen 
Beſchluß gefaßt, die barbarifhen Staaten zu zwingen, von ih— 
ren Maubſyſtem abzuſtehn, und die englifbe und franzöfifhe 
Regierung hatten es übernommen, diefen Staaten den Beſchluß 
ankündiaen zu laſſen. In Folge deſſen erfhten hier zu Anfang 
Septembers eine Meine kombinirte frangöfifbe und englifhe 
Getadre, deren Cheſs in der Elgenſchaft ald Kommiſſarien Ihr 
rer Reglerung, der Diogentfhaft ein Schreiben, das den Be: 
faylah der reglerenden Mächte, und cine Ermahnung an die 
Megentitaft, fi qutwillig darin zu fügen, enthielt, überliefer- 
ten. Im Welgerungefall wurde mit Maafregeln, die zur Ver: 
nihtung der barbarliben Staaten führen fönnten, gedroht. 
Die Kommfffarien forderten von der Regentſchaft eine ſcelftli— 
@: Erklärung, durch welche fie fi verbindlih machen follte, 
dem Willen der allirten Mächte nachzukemmen. Im Uebrigen 
aber fellte die Negentftaft Ihre Kaperjlotte behalten dürfen, 
und als der Dep fragte: ob man {hn Kindern wolle, mit Mädten, 
bie ibn augreifen oder verunglimpfen fünnten, Krieg anzufan- 
gen? antwortetendie Kommiffarien anfeine Art, bie nicht anders 
als wie eine, wenigftens bedingte Erlaubniß, ausgeleat werden 
konnte. Es ſchlen Daher, daf Die Megentfaaft eyne Schwierigkeit die 
Kerderung der Keommiſſarlen, welde hauptſächlich auf bie fihrifte 
live Verpflichtung ging, bätte zugeſtehn müfen, Omar Paſcha 
hatte ıBı6 eine folte Verpflichtungsſchriſt an Lord Ermouih, 
beirefi>nd die Aufhebung der Sklaverei, ausgeſtelle, und im fols 
genden Jahre ıdı7 wurden Schiffe aufgebracht, und deren Bes 
fazungen auf diefelbe Art, wie vorher zu Sklaven gemacht, 
ohne daß deshalb Rechenſchaft gefordert worden wäre, bis Ni 
Paſcha aus eigenem Antriche diefe SHaven In Freiheit feste, 
Es ift zu glauben, daß dieſe neue Verpflichtung das nemliche 
Schltſal gehabt baten könnte, Die Barbaresten laſſen ſich durch 
Verpfictungen gemeiniglid nicht binden, wenn fie glauben, 
diefeiben ohne Gefabr bremen zufönnen. Allein dieſe Betrachtun⸗ 
gen wirften weder auf den Dep nod auf feine Mathgeber. Er 
zeigte, daß er durch fein politiſhes Benehmen wenigſtens Nle— 
mand betrünen, noch irgend heimllche Abſichten water der farve 
der Mäpiaung, die man ibm aufjmwingen wollte, hehlen wollte, 
Nach einigen Tagen Bedenkzeit lieh er die Kommißarien zu ſich 
fordern, um ibnen feine ſchließliche Antwort mitzuthellen, die 
fo lautete: „Daß bie alglerlſche Megentfsaft es; nicht eingehn 
woue, die fhriftliche Verpflichtung aus zuſtellen, daß die Regent: 


ſchaft zwar gefoumen ſey, ihre mit. Hriflihen Maͤch ten abge⸗ 


ſchloſenen Traktaten treulich zu erfuͤllen; daß ſie aber dagegen 
bie Nationen als Feinde behandeln wolle, die Feine beſendern 
ZTraftaten mit Algier hätten, oder nit von elnem Konful bies 
felbft vepräfentirt würden; ſalledlich, daß die Regentſchaft chen 
fo wenig von dem angemaapten Rechte abgehn wolle, das bie 
algierifhen Kaper allezeit zur Sce ausgeübt hätten, alle Dans 
delsfahrzeuge, die fie antreffen, zu vifitiren, und, im Fall fich 
bie geringfte Unrichtigkeit an deu Papieren befindet, 3. B. daf 
die Dapabjchnitte, oder fogenannte Riscontreni, ſich nibt volle 
fommen genau an den Pap fügen n. ſ. w., ein ſolches Schiſ, 
aufzubringen und zu konfisziren, es gehöre welcher Nation es 
wolle.” Mit diefem Ulimatum des Dep hörte jede weitere 
Konferenz auf, und bie Eskadre fegelte nach Tunis und Trias 
polid ab.” 
Spanien 

Der Montteur vom ıB Febr. fhreibt: „Die Cadlzer Bel: 
tung vom » Febr. enthält zwei Proflamationen bes Generals 
Srepre, and dem Haupfquartier zu Feres vom 29 Jan, datiıt; 
die eine an die infurgirten Soldaten, die andre an die Eluwoh⸗ 
ner von Cadiz. Erſtere fängt mit den Worten an: Soldados 
refugiados en $. Fernando; fie verfündigt ihnen, daß dle 


Milde des Königs Ihnen nech eine wohlwellende Hand reihe; 


ber General verfpriht ihnen im Namen Er. Majeftät Verzel⸗ 
bung und audre Guaden, welde ihre Reue verdienen fünnte. — 
Briefe aus Ronda vom 27 Jan., aus Teres vom 29 und aus 
Cadiz vom ı Febr, ſtimmen in Folgendem überein. Geueral 
Freyre war am 29 zu Zeres mit der, 6000 Maun ſtarlen erften 
Diolfion feiner Armee. Diefe Truppen find fehr fön, fie famen 
den 3o in Puerto ©. Maria an, und brachen am 3: in der Naht 
nach Puertosreal auf. (Beide Häfen liegen an ber Bap von Eadfs.) 
Bei Keres war auch ein Aulraffierregiment; die übrige Kaval: 
lerle dehnt fi von Puerto S. Marla bis Alcala aud, wo Gen. 
Ddonell mit 600 Pferden und 1000 Mann Infanterie ſteht. 
Die königligde Armee iſt 30,000 Mann jtarf, die um die Juſel 
Leon vertheilt find; die Wachfamfeit in der Bay von Cadiz ift 
fehr thätig und fireng. Die Saiffe, welche in der Enge zwi⸗ 
ſchen diefer Bay und der von Puntaled, das heißt auf der Linle 
zwiſchen dem Fort Yuntales und der Spije bes Forts Zulg, 
vor Unter liegen, erbielten Befehl fich Ins Iunere der Bay zu 
begeben. Hierburh far das Fort Puntaled, falls es mötbig 
wird, frei gegen die Earacca agiren.” (Der Mouiteur erklärt 
hierauf die Einnahme von Cadiz, und audre jelther son andern 
Blättern verbreitete Neuigkeiten für unwehr; nur Montag und 
Freitag erhalte man regelmäßig Nabriateu aus Madrid, bie 
im Moniteur immer mitgetheilt würden; alle in der Zwiſchen⸗ 
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geit verbreitete wären, inſofern fie nicht durch einen außer: 
vrdentlichen Kourler anfämen, nothweudig falid, Ganz 
shne Grund befaulbige man die franzoͤſiſche Meglerung eines 


affektirten Stillſchweigens über die fpanifhen Angelegeubei⸗ 


ten 1) — Das Iournal des Debats fügt, nach Pris 
vatbricfen aus Madrid vom 7 und aus Cadiz vom 3 Febr. 
hinzu, die Infurgenten wären in der Inſel Leon von ber Land⸗ 
und Seefeite eng blofirt; Mangel und Unzufriedenheit nahmen 
unter ihnen zu, und man fehe ihrer baldigen interwerfung ent: 
gegen. Eine ihrer Abthellungen, melde In der Gegend von 
Reres und Eonil Lebensmittel zufammenbringen Tollen, fey bei 
Eluſchließung der Infel abgefhnitten worden, und babe fih ge— 
gen Gibraltar hin zerftreut. General Odenell verfolge fie mit 
feinem Korpe. Die Gazette be France beftätigt dieſe 
Nachrichten, fie meldet, daß Admiral Draurelle ſich eines Ka: 
nonierboots der Infurgenten mit a Offizieren und »8 Maun 
bemäctigt habe. Diefes Journal liefert auch die oben erwaͤhn⸗ 
ten Proflamationen des Gen, Freyre vom 29 Jan. vollitändiy. 

Die Gazette be France berichtet aus Madrid, daß iu 
der Naht vom3 zum 4 Febr. ber neulich entlaffene Juftizmini- 
fer Logano de Torres, der Schazmeljter ber Cadizer Erpebition, 
Ugarte, und der Verwalter der Kommanderien ber Infanten 
und Mitglied der Eamerila, Vilafrontin, durd den Generals 
Tapitain von Madrid in ihren Wohnungen verhaftet, und nad 
Sorunna, Gegovia und Tarragona ins Ertl gefhikt worden wis 
ren. Dr. Lozano be Sorres habe geglaubt, man rufe ihn wie: 
der ins Minifterfum, und ſey im Gallafleide mit allen feinen 
Drden vor dem Generaltapltain erfhienen. — Der berüdtigte 
Buerilad: oder Nänberhauptmann Meldor war zu Madrid ge: 
Rängt und gevierthellt worden. 

; Großbritannien 
. (Uns englifhen Seitungen vom ı4 Febr.) Die Beerdigung 
des verftorbenen Adnige wird näcften Freitag ftatt finden. Nur 
mit großer Mühe haben die Werzte dem jeztregierenden König 
dahin gebracht, daß er fein Vorhaben, der Serimonie in Per: 
fon beizuwohnen, aufgad. Der Herzog von Pork wird feine 
Stelle vertreten. Die Beerdigung des Herzogs von Kent wurde 
geftern vollzogen. — Die geftern erwähnte Nachricht von une 
fern Nordpolfahrern fheint eine Moftifitation, bie man einer 
Dubliner Zeitung gefplelt hat. Die Perſon zu Montreal, welde 
ben Brief geſchtieben, und die zu Dublin, welde ihn empfanz 
sen haben follte, exiftiren beide in dieſen Städten nicht. 
Granfreid. 
Darts, ı7 Febr. Konfol, 5Proz. 7ı Fr. 
Beſchluß des Entwurfs zum neuen Wahlgefeze. 

4. 29. Sollte Ballotiren mothwendig werden, fo gefhieht 
Dicfes den dritten Tag. Die Stimmen körnen nur den beiden 
Kandidaten gegeben werden, welche beim zweiten Scrutinfum 
de meiften Stimmen erhielten. Die Ballotage bleibt fünf 
Tage offen, es fen denn, daß vor Ende berfeiben einer der Kan⸗ 
daten bereits die abfolute Stimmenmehrheit fämtliter Wähler 
erhalte, Zu dem Ende wird das Skrutinium der Ballotage je⸗ 
den Abend erhoben und das Ergebnif derfelben befannt gemacht. 
V. Titel. Allgemeine Verfügungen, $, 30, Keiner 
fan zum Deputirten In einem Departement erwäblt werden, 
wo er nicht feinen politiſchen Wohnfl, dat, und wenn er nit 
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in biefem Departement bie Hälfte ber erforberlihen Grund» 
feuer bezahlt. F. 31, Jedes Departementalfolegium muß die 
Hälfte feiner Deputirten unter den Wählbaren wählen, bie ihren 
polltiſchen Wohnfiz In Diefem Departement haben. $. 32.-Die 
Hälfte der Deputirten, welde Me Krrondiſſements-Wahlkolle⸗ 
gien eines und deſſelben Departements zu ernennen baben, muß 
ebenfalls aus den Waͤhlbaren, die ihren polltiigen Wohnfiz ta 
biefem Departement haben, genomuten ſevyn. $. 33. Wenn 
die Departemental» oder Arrondifementd: Wahlkollegien aus den 
nicht im Departement politifh Auſaͤßigen mehr als die Hälfte 
ihter Depntirten gewählt baben, fo wird die Erwählung dere 
ienigen, welche die jüngſten find, für ungültig erflärt, Die 
SKtollegien, deren Wahlen auf diefe Art vernichtet worden, wer: 
den zu neuer Wahl innerhalb drei Monate na der Entfbeibung 
ber Kammer zufammenberufen. $. 34. Wervon zwei oder meh⸗ 
teren Kollegien deſſelben Departements gewäblt wurde, iſt ges 
balten, innerhalb der nahfien 14 Tage zu opticen, und feine 
Option In das dazu beſtiumte Protokoll der Präfektur einzutta⸗ 
gen. Die Kolleglen, deren Erwäblung er iat annabın, ſchrei⸗ 
ten innerhalb febs Wochen zu einer neuen Wabl. $. 35, Er—⸗ 
folgt die Option nit ia der oben angejezten Friſt, fo wird vers 
mutbet, daß er für das Kollegium optirt „abe, wo er die mel: 
ften Stimmen erbielt. $. 36. Jin Fall der Unfitöfung der 
Kammer behalten die Deputirten durch fünfgabre 
ibren Stz, und’die Erneuerung der Sammer nad 
Fünfteln beginnt erſt nab Ublauf des fünften 
Jahres. VI Titel. Vorübergehende Verfäguns 
gen. 9. 37. Die ı72 Deputirten, deren Ernennung den Des 
partementalfollegien zuſteht, werden binnen beute und der nähe 
ſten Seffion erwäblt. Demzufelge werden die Arrondiſſements⸗ 
Wahlkolleglen zufammenberufen, um zur Erneuerung der Des 
partementaltollegien zu ſchreiten. $. 38. Das Fünftel der ges 
genwärtigen Deputirten, das für die naͤchſte Seffion erneuert 
werben fol, wird durch die Arrondiffemente = Acllenten aewäblt, 
$. 39. Jeder Wähler, der In mehreren Arrendifementen des 
Departements, in dem er feinen polltiſchen Wohnſiz bat, 
Steuern zablt, fan innerhalb eined Monats, vom Tage der 
Kundmahung dieſes Geſezes an, wor dem. Präfetten erklären, 
in welhem Artondiffernent er felne Wahltechte ausüben wolle. 
In Ermangelung diefer Erklärung wird er auf die Liſte der Waͤh⸗ 
ler jenes Arrondiſſements gefest, in dem er wirkiih wohnt, 
und wean er außerhalb ded Departements wobut, auf die Liſte 
ber Wähler jenes Arrondiſſements, in welchem er die meiften 
Steuern bezahlt. In Zukunſt Fan kein Wäbler feinen politis 
Then Wohnfiz aus einem Departement In das anbere verlegen, 
wenn er fi nicht dem Worfchriften des $. 3. des Geſezes vom 
5 Febr. 1817 fügt. $. 40. In ben Departementen, in welchen 
die Arrondiſſementskolleglen Feine Deputirte zu ernennen ba= 
ben, wird das Sfrutinium für die Wahl der Glieder des Des 
partementalfolegiums drei Tage offen bleiben. $. 41. Zur die 
folgenden Seffionen, werden die Departemente, welde ihre 
Deputation zu erneuern haben, biefelbe volftändig, nah Vor⸗ 
f&hrift des gegenwärtigen Geſezes ernennen. $. 4a. Im Fall 
bes Sterbens oder Abdankens eines gegenwärtigen Deputirten, 
wird zu feiner Erfezung jenes Arrondiffements : Wahlkolleglum 
forelten, in welchem er feinen Wohnfiz hatte, Wenn zwei 
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ober mehrere Depntirte elnes Departeinents ihren Wohnfl; In 
demfelben Arrondiffement haben, fo wird das Arronbdifement, 
welches ben verftorbenen oder ausgetretenen Deputirtem erfezen 
fol, dur das Loos beſtimmt. Dafelbe bat fiatt, wenn der 
fo eben bezeichnete Deputirte feinen Wohnfiz außer bem Des 
partement batte, VII. Zitel, Die Verfügungen der Grfeze 
vom 5 Febr. 1817, und 25 März ıBıg, die durch gegenwärtiges 
Geſez nicht aufgehoben wurden, bleibenjin Kraft." — In der fur: 
zen Einbegleitungsrede, die der Minifter des Innern (nad Bes 
merfung der Oppofitiontzeitungen) mit etwas zögernder, beinahe 
zitternder Stimme begann, dußerte derfelbe, „daß ber tiefe 
Schmerz, ben die Kammer über ein abfheulibes Verbrechen 
empfinde, nicht erlaube, dem Gefegesentwurfe die Beweggräube 
vorauszuihifen, derer Entwilelung in die Gemüiher ber De: 
pirtirten diejelbe Ueberzeugung bringen würde, melde ihm bie 
Stärte, das Anwogen der Keidenfwafren vorherzuſehn, ohne 
es zu fürdten, verleibe, unb feine einzige Aurwort auf die Ber: 
laͤumdungen ausmache, deren Gegenftand ber vorliegende Ge⸗ 
fegesentwurf je, Er richte ſic an die Gewifen der Deputirs 
ten, hoffend fie würden ohne Gefälligkeit für Die Macht, ohne 
Furcht vor den Parteien urtbeilen.” — Der Gefezesentwurf 
famt den Bewragründen deſelben wird gedruft, und deu Des 
putirten vertbeiit werden, worauf erit ber Tag, an welbem er 
in den Büreaur erörtert werden foll, befiimmt werden wird. 
Der In der Stzung vom 15 Febr. der Palrstammervom 
Minifter des Janern vorgelepte Geſczetentwurf jur Ber 
ſchränkung der Breife (Alzem. Zeit. Niro. 54) lautet fo; 
„8. 1. Der freie Umlauf der Zeitungen und periodifben Schrif⸗ 
ten, die ganz oder zum Theil politiiben Neuigkeiten und Ge— 
genftänden gewidmet find, und entweder an beftimmten Tagen 
oder unregelmäfig in Lieferungen erſcheinen, ift temporair bis 
zu untengefeztem Termine fuspendirt. $. 2. Keine der genann⸗ 
ten Zeitungen und perlediſchen Säriiten fan anders als mit 
Genehmigung des Königs erſchelnen. $. 3. Diefe Genehmis 
gung fan nur denen ertheilt werden, welche ſich ausweiſen die 
Bedingungen des ıjten $. des Geſezes vom 9 Jum. ıBıg erfüllt 
zu haben. $. 4. Vor Erſcheinung des Blattes oder Heftes muß 
das Manufcript vom Eigeutbümer ober verantwortlihen Her— 
ausgeber einer vorläufigen Früfung unterworfen werden. $. 5. 
Eine Kommiffion, befichend aus drei Palrs und drei Deputirs 
ten, die vom Könige aus einer doppelt fo ftarken, von ben Kam 
mern überreiaten Liſte ausgewählt werben, und aus brei uns 
abjezbaren, gleichfalls vom Könige eruannten Magiftraten, wird 
die Senforen-nah Guttänten erwäblen und abfegen. $, 6. Diefe 
Kommifiion wird mit jeder Seflion ber Kammern erneuert, doch 
Können ihre Glieder wieder ernannt werden. $. 7. Jeder Eis 
genthuͤmer oder verantwortliche Herausgeber, der ein Blatt oder 
ein Heft einer Zeitung oder periodiſchen Schrift drufeu oder 
verthellen ließ, ohne ed dem Genfor vor bem Drufe mitgetheilt 
zu baben, oder der in biejelben einen nicht mitgerheilten oder 
nit gebiuigten Artifel aufnahm, wird korrettlonsweiſe mit Ein- 
fperrung von ı bis 6 Monaten, und einer Geldftrafe von zoo 
bis 1200 Zr. beftraft, unbeihabet der gerichtlien Belangung, 
wozu der Iubalt jeuer Bläster, Hefte oder Artikel Anlaß geben 
fönnte. $. 8. Wenn ein Eigenthämer oder verantwortlider Her: 
ausgeber, Kraft des vorigen Paragraph'e, gerichtlich belaugt 
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wird, fo fan bie Kommiffion die Snspenbirung der Zeltung ober 
perlediſchen Schrift bis zu erfolgtem Urtheil verfügen. 5.9. Nach 
eingefehenem Verdammungsurtheil kan bie Konımiffion für eine 
Beit, die ſechs Monate nihrt überfhreiten fell, die Suspendi⸗ 
rung ber Zeitung oder Schrift verlängern, Hat aber ein Nüfs 
fall ftatt, fo fan fie au die völlige Unterdrüfung derfelben auge 
fpreden. $. 10. Die Verfügungen der Gefege vom ı7 Mai, 
26 Mailındg Jun, 18:9, die durd obige nicht aufgehoben find, 
bleiben in Kraft. F. 11. Gegenwaͤrtiges Geſez wird mit dem 
ı Jan. 1825 von Rechtswegen feine Wirkung verlieren.’ . 

In der lezten Pairdkzung gab die Verlefung des Protokolls 
dem Herzog von Fißjamıes Unlab, einige übel ausgelegte Aus⸗ 
drüfe in feinem gefirigen Votum (Hrn, v. Gaulainsourt bee 
treffend) zu erläutern und zu berichtigen. 

„Die Verfammlung bei Hrn, Ternaur am 16 Febr. beftand- 
aus ungefähr 60 Deputirten. Es foll fat einmütbig beſchloſſen 
worden fepn, das Gefez zu Beſchraͤnkung der individuellen Freie 
beit zuräfgumweifen. 

Die Unterfuhung gegen Louvel wird durch die Kommiifiom 
der Yalrstammer lebhaft fortaefest. Es fol fib als grundlos 
gezeigt haben, daß Louvel im Artillerletraln gedient babe. 

Die leidenfbaftlibe Spannung der Parteleh, welche durch 
den bedauernswürdigen Tod bes Herzogs von Berry in Paris 
neu erregt iſt, hatte ſich ſelbſt am Öffentlihen Drten verſchle⸗ 
dentlich durch Provofationen und Schlägereien geäußert, fo daß 
man die Patrouillen zu verdoppeln für nöthig fand, Auch wa= 
ren mehrere Zweitaͤmpfe vorgefallen, 

* Paris, 16 Febr. Was in England durch den Unfug bee 
Radltalreformer umd die Aufflanderlane der Demiagogen In den 
Manufalrurdifirikten, was in Deutialand durch die geheimen. 
Merbindungen und Ketzebue's Meudelmorb bewirkt worbeu iſt, 
feine bei uns durch das graͤßliche Verbrechen vom 13 Febr.. 
gleichfalls eintreten zu follen, Geftem wurden den Kammern 
zwei Vorfaläge von den Miniftern übergeben, welbe -auf 
Die Ertbeilung außerordentlicer Gewalt durch partielle Sus— 
penfion der befiebenden Gefeze über Individuelle Freihelt und 
Preßfreiheit abzielen. Die leztere foll zwar in Anfehung derz- 
jeuigen Werte, welche nicht in die Klaſſe der periodiihen 
Schriften und Zeftungen gehören, fortdaueru; dagegen aber 
diefe neuerdings unter ſtrenge Aufſicht und Cenſur geftelt wer» 
den. Nicht nur foll kein Artikel in dieſelben gedrult werde 
können, der nicht im Voraus von den Eenforen genehmigt fit 
fondern ed würde auch, um nur gedruft und verbreitet zu wer⸗ 
den, eine befondere Wutorlfation des Könige für die Herause 
gabe des Blattes oder der periodifhen Schrift erforderlich fepn. 
Wir würden alfo in diefer Hinſicht in ben Status quo vor dem 
lezten Preßgeſez, in Bezug auf die Journale und Zeitſchriften, 
zuräfverfezt. Ju Hinficht auf Individuelle Freiheit verlange: 
bie Regierung das Nest, alle Diejenigen in Verbaft nehmen 
au laffen, die irgend eines Komplottes oder einer verderblichen 
Abfiht gegen die loͤnigliche Famille oder die Sicherheit des 
Staats verdächtig find, ohne daß fie gehalten wäre folde Pers 
fonen vor Gericht zu ſtellen. Es iſt vorauszuichen, daß diefe 
Vorfiläge eine fiarfe Oppofition finden werden; allein man 
glaubt, daß fie nihtsdeſtoweniger angenommen werden dürfe 
ten; bie line Selte in ber Deputistenfammer wird ch zwar 
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Hort dagegen auflehnen, allein bie rechte Selte Ihre Einwilli» 
gung gern dazu geben, wenn fie nur die Gewißheit erhält, daß 
Hr. Decazes nicht länger am Staateruder bleibt, Man feine 
Darauf zu zaͤhlen, daß fie in Gemeinſchaft mit dem Gentrum 
Die Vorſchlaͤge des Minifteriums unterftügen wird, In Anfes 
bung des Hrn. Decazes fol, fagt man, von ber fogenannten 
Ultrapartei Alles aufgeboten werden, um ihn von ben Geſchaͤf⸗ 
ten zu entfernen; biefe Partei ſcheint von dem Gelingen dieſes 
Unternehmens Alles zu hoffen. Allein am Ende frägt es ſich 
wohl, ob Se, Majeftät den Mintiter des Innern fortdauernd 
mit Ihrem Sutranen beehren werden oder nit? Denn von 
der Entiheidung des Königs hängt doch Alles in dleſer Hinſicht 
ab, und es wäre wohl eine große Anmaaßung, dem Monarden 
bierin Gefeze vorſchrelben zu wollen. In der Vorausfezung, 
daß Hr. Decazes feine Entlaffung erhält, beftinmmt man bereite 
den HH. v. Rihelieu und Lalne‘ ihre vorige Poften, nnd dom 
Hrn. Pasquler das Zuftizminifterium. Großen Unwillen ver: 
anlaften bie perfönlihen Angriffe des Hrn. Elauzel de Couſſer⸗ 
sites auf den Prinzipalminifter; Angriffe, die nur von ber ger 
haſſigſten Leidenfhaftlihkeit eingegeben fern fonnten, indım fie 
den Hrn. Decages der Gomplizität an der Ermordung des er: 
lauchten Prinzen befhuldigen. Eine gleiche Leidenfchaftlichkeit 
bat fip in der Palrefammer gedufert, wo gegen den Herzog 
von Vicenza (Ganlaineourt) ein ähnlicher Ungrif gemacht wurde; 
allein die Pairskammer bat denfelben, wie man hört, zurüf 
gewicfen, und nicht geduldet, daß in ihrem Protofell davon Ers 
wähnung geſchehe. Vieleicht wäre es zwelmaͤßlg geweſen, wenn 
ſich die Deputirtenfammer auf ähnliche Weife benemmen hätte. 
Endlich it denn auch das Projekt zu dem neuen Wahlgefey über- 
geben. Es bat, wie feiht vorauszufehen war, nicht algemel⸗ 
nen Beifall gefunden, die Oppofitionen finden es fogar nod uns 
ter ihrer Erwartung. Man glaube, daß es manche Mobififa- 
tionen erleiden werde. Die näbiten Sizungen ber Deputirteus 
tammer werden großes Intereffe gewähren. 
Deutfdland. 

* Stuttgart, 22 Febr. In der heutigen aaften Styung 
Der zweiten Kammer wurde der größte Theil der Zelt durch Ver: 
leſung räfftändiger Protekolle und noch andere fürs Allgemeine 
Zein Intereffe habende Gegenftände ausgefüllt. Eine Note 
der eriten Kammer, welbe bie Zuftimmung zur Gleihitelung 
ber Vlieh⸗Acciſe bei fremden Käufern auddräfte, fo wie eine 
hierauf Bezug habende Addreſſe an den König, wurde verlefen 
und beſchloſſen. Die zur Prüfung des Budgers niedergefezte 
Kommiſſion iſt num feit einigen Tagen in Thaͤtigkeit. 

. Yreußenm 

Die Staatsgeltung enthält Folgendes über die Dienftentlafs 
fung des Profefford de Werte. „Da ber ehemalige hle— 
fige Profeſſor de Wette bie Wftentäte feiner Eutlafaung von 
der Profeſſur an der Iniverfität zu Berlin, durch den Druk öf: 
fentlich befaunt gemacht bat, fo dürfte eine aktenmaͤßige Nachticht 
über die Art, mie dag Schreiben deffelben an die AYuftizrärbin 
Sand am 3i März 1Biq zur Kenninid des preußifben Gouver⸗ 
gementd gelangt ift, uldt unintereffant fern. Es verhält ſich 
Damit nachitehendermaaßen. Unter den am8 Jul. 1819 in Bes 
ſchlag genommenen Papieren der Berliner Burfbenfhaft, fand 
Man.bei cinem Werſteher derjelben die Abſchrift des Briefes 
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Heramtmerriiher AMedat reur, E 3. Attgmoan. 


bed Advokaten Duͤrrſchmidt zu Wunſiebel, Schwagers bed Sand, 
an den Profeſſor de Wette vom ı3 April 1619, worin es unter 
Underm beipt: „Engel des Himmels waren Ihre Schreiben 
„vom 3ı v. M., die an mich und meine Schwiegermutter ge= 
„richtet find, Den an Leztere gerichteten übergab ich fogleich. 
„Ihre troftreihen Anfichten find auch vollfommen die unfrigen.” 
Diefe Abſchrift mußte um fo mehr die Aufmerkfamfeit des preus 
biſchen Gouvernements erregen, als fie von der Hand bes vor⸗ 
gedachten Verjtehers der Vurſchenſchaft, mithin in Berlin, ger 
nommen war, als fie unter den Papieren einer Verbindung 
gefunden wurden, welde nicht allein am fi gefgzwidrig, fons 
dern aus welder (dom fo mande empdrende Aeußerungen über 
Sands Miſſethat vernommen waren, und als endlich andere in 
Beſchlag genommene Papiere unziemlihe Keußerungen des Pros 
feffors de Wette über diefen Gegenjtand enthielten. Das preus 
diite Gouvernement trug daber am 9 des gedachten Monats 
bei ber fünigl, baieriſchen Reglerung auf die Vernehmung der 
Sand’ften Familie über ihre Werbältmife zum Profeflor 
de Wette und auf die Mittbeilung deffen in Bezug genommes 
men Briefes an. Die in Gemaͤßheit des Befehls des königl. 
baleriſchen Gouvernements am 5 Aug. v. 3. am Kandgerichte zu 
MWunfiedel verneommenen Verwandten, Vater, Mutter und 
Schwager des Sand, erklärten, dab fie den Proſeſſor de Werte 
nur einmal geichen hätten, nemlio im Auguſt 1618, als ders 
felbe mit zwei Bekannten des Jungen Sand durch Wunficdel ges 
reist und auf eine Nacht bei ihnen eingefehrt fey; fie übergas 
ben dem Landgerihte eine, dem Profeſſer de Wette bei feiner 
demnaͤchſtlgen Vernehmung in Berlin vorgelegte Abſchrift ſel⸗ 
ned unterm 3ı Maͤrz au die Juſtizraͤthla Sand erlaſſenen Schreis 
bens, da fie das Drlatnal einem andern abwefenden Mirgliede 
ber Familie mitgerheilt harten, und augleih die Urfarift des 
Briefes, welden gedachter Profeſſor de Wette am nemlichen 
Tage an den Advokaten Dürrfhmidr geſchtieben, und welchem 
er das in Frage ſtehende Schreiben mit der Bitte eingefwloflen 
hatte: „Finden Sie die an feine (Sande) Mutter gerioteren 
„Bellen pafend und zuträglib, fo übergeben Sie diefelben.” 
Nachdem die Urſchrift des zu Wunfiedel aufgenommenen Proto⸗ 
folle, nebſt den angeführten Ab + Urfchriften auf amtlihem Wege 
von Münden in Berlin eingegangen waren , ward bie Verneh⸗ 
mung bed Profelors be Wette angeordnet. Das Schreiben 
beffeiben an Sands Mutter vom 3ı März v. J. iſt übrigens 
mit der, zum Protofoll des Landgerichtes zu Wunfiebel überge= 
benen Abſchrift auf das Vollſtaͤndigſte und Getreueſte überein» 
ſtimmend abgedruft; und wenn in den öffentlichen Abdrüken 
einzelne Srellen mit größern Lettern bezelauet worden, fo iſt 
die lediglich deshalb geſchehen, um diejenigen Aeußerungen an= 
zudenten, welde vorzugsweife Anfpruc auf die dffentlibe Auf- 
merkfamteit haben." 

Folgendes find die Namen ber koͤnigl. preufifben Regle⸗ 
rungebevollmäctigten bei den Univerfitäten:_ı. Berlin: der ge— 
beime Oberregierungsratb Schulz; 2. Bonn; der geheime Mes 
gierungsratb Rehfues; 3. Halle: der Vice: Bergbauprmanı 
v. Wltzlebeu; 4. Breslau: der geheime Neglerungsranı Neus 
mann; 5. Königsberg: der Reßlerungscef, Vräfident Baus 
mann; 6. Greifswald: der Kanzler, Fuͤrſt Purbus, 

Deftreid. 

Wien, 19 Febr. Kurs anf Augsburg 10014; Staatefhulde 

verfhreibungen zu 5 Pros. 7385403 Konventionemäuge ai Ya. 
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Spanien 
UMan bemerfte, daß der nach dem Fort S. Antonfo bei Eos 
runna erilirse Don Lozano be Torres der einzige unter allen 
in lingnade gefallenen Miniftern war, welcher bisher in Ma; 
drid hatte bleiben dürfen, Man behauptete fogar, er befige 
fortwährend das Vertrauen bes Könige, und übe einen oft vers 
derblichen Einfiuß auf die Beſchlüſſe des Hofes aus. (Ein Par 
rifer Blatt will wien, Lozano de Torres und feine Freunde 
hätten, in großem Widerfpruc mit ihren ſonſtigen Grundfds 
zen, den Könige die Zufammenberufung der Cortes angera= 
then; wahrfaeiniih In der Hofuung, ſich bei dieſer Gelegenheit 

wieder ins Miniſterlum zu ſchwingen.) 

Die Pariſer mluiſterlelen und Ultra: Journale vom ı9 Febr, 
enthalten feine Nachrichten aus Spanien. Hingegen geben ber 
Gonjtifätlonnel und die Nenonıme’e, unter der Benennung von 
„Gerichten aus VBaponne”, eine gange Relhe von Neuigkeiten 
jun Gunften der Infurgenten, die aber zum Theil nur eine Mies 
derbelung früherer, unbeftätigr gebliebener Sagen find. Hler⸗ 
nah foll Gen. Freyre zwar, durch die zu Ihm geftoßenen Wis 
Tizen, ungleich ftärfer als feine Gegner ſeyn, aber feinen Trup⸗ 
pen nicht trauen; ein Gefecht feiner Avantgarde mit den Infure 
genten am 2 Febr. bei der Brüfe S. Pedro fo ll nachtbeillg aus⸗ 
gefallen, und die fönigliven Truppen mit Verluſt von25 Mann, 
mworunter ein Lleut. Eilva von den Garabiniers, zuräfgetrieben 
worden ſeyn; ein Infurgentenforps unter Obrift Riego ſohl gegen 
Algezisas marſchiren; in diefer Etadt sder auf. der Inſel Leon 
folfen viele verbannte Spanier aus England angekommen feon ; 
bie teiderfeitigen Soldatenfollen aufden Borpoften ſich freunde 
ſchaftlich beſprechen, und nicht gegeneinander febten wollen; 
der König foll den Wunſch geäußert haben, ſich felbit zur Ar: 
mee zu begeben. Hierauf kemmt der Eonfitutionnel nochmals 
anf dat fon früher angekoͤndlgte, aber unbeftätigt gebilebene 
Gerücht von einem Aufſtande in Galizien zurüf, wohln fogar 
von Vittorla ein Theil der Garnifen beordert worden ſey ıc. 


J Großbritannien 

(Aus enallfhen Zeitungen vom ı5 Febr.) Konfol, 3Yroz. 
68'/4 — Im Staatsrathe fam vorgeftern die Abänderung der 
Ziturgie, die durch das Ableben George III. nöthig neworben, 
zur Sprade, Es ward beſchloſſen, der Königin Im Kircenge: 
bete nicht zu erwähnen, fondern blos für „die ganze Fönfalthe 
Familie” zu beten, Die Times find mit diefer Ciamifung 
der Politit in die Kirurgie nicht zufrieden. Der Statedman 
prophezeibt fonar, wohl hoͤbſt unwahrfheinlih, aus der im Aa: 
binet im Bezug -auf-die Königin herrfhenden Meynungsver⸗ 


ſchledenhelt, eine Auflöfung bes jezigen Miniſterlums. — Die 
Herzogin von Vork iſt ernftlich Eranf. . 
Frankreich. 

varls, ı8 Febr. Konfol. 6Proz. 70 Fr. 10 Cent. Bant · 
aftien 1420, 

Am 16 Febr. verfammelte die Yalrdtfammer ſich in {fe 
ren Bürcaus, um ben Geſezesentwutf einer Cenſur für die 
Zeitungen In Erwägung zu ziehn. Sie befalof hieranf im 
oͤffentlicher Sizung diefen Sefezeseutwurf nicht fogleih zu de: 
battiren, fondern ihn einer Speztallommiffion, beſtehend aus 
den Palrs Montmorency, Paſtoret, de la Rochefoucauld, Bolſſy 
D’Anglad und Daru, zur Prüfung zu übergeben. Sobald diefe 
Kommiffion ihren Bericht ausgearbeitet hat, wird die Kammer 
wieder zufammentreten. Die Aufnahme des neuen Paird, 
Marquis de Bence, warb nach genommener Information, efn- 
muͤthig beſchloſſen. 

Die Deputirtenkammer hlelt am 16 feine Stzung; 


am 17 beſchaͤſtlgte fie ſich mit Ernennung ber Kommiffion zur 


Prüfung des Geſezesvorſchlages wegen Beſchraͤnkung der per⸗ 
ſoͤnlichen Frelhelt. Die dazu ernannten Glieder find bie HH. 
Devaur, Marquis Doria, Legraverend, Blauquart Balls 
leul, Polfe“re de Ee’re’, Düpont be Eure, Mivie’re, 
Bedoch, v. Cardonnel. (Die durcſchoſſenen Namen fizen auf 
ber linfen Seite.) Sodann wurde der Untrag des Hru. Claus 
selbe Eouffergued (von ber rechten Eeite): den Grafen 
Decazes wegen Hocdverrath in Auklageſtand zu verfezen, den 
Büreaus mitgetheilt. Diefe Förmlichkelt ift für diejenigen Vors 
ſchlaͤge vorgefhrieben, welche weder einen Gefezesentwurf, noch 
eine Addreſſe an den König betreffen, und baher der Leſuug 
und Entwifelung in Öffentliber Sizung fähig find. Edward bes 
ſchloſſen, daß bie Vorlefung jenes Antrages In der nätiten 
difentiihen Sitzung, deren Tag noch nicht beftimmt iſt, ſtatt 
haben fol. Belanntlih fan feine Anklage gegen einen Mini: 
fter in der Sammer geftellt werden, wenn fie nidt von füuf 
Deputirten unterzeichnet iſt. Ein fo eben uns zugekommenes 
Schreiben aus. Paris belehrt und, dab Hr. Elanzel wirklich 
noch vier andere Deputirte gefunden babe, welche feine Aus 
flage gu unterftägen verſprachen. Es find die Deputirten: Cor⸗ 
net D’Incourt, Labourdbonmape, Sallabery und 
Eaftelbaiar. 

Die Generale Graf Maurlz Mathieu und Marquis Des 
pange, beide Pairs, und deshalb zu Paris anwefend, haben 
vom Kriegsmintiter Befehl erhalten, ſich (oglelch iu die Haupt⸗ 
orte ihrer Militärdivifionen, Lyon und Nimes, zu begeben, 
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Graf Decazed ſchrieb an ben Generalprokurator beim Appel: 
Iationsgeriste zu Paris folgenden Brief: „Paris, 15 Fehr, 
Mein Herr! Ich habe bisher, meiner Pit gemäß, die Schmaͤt 
Hungen verachtet, zu deren Gegenſtand mid einige Libele aud- 
erfehn, und deren Urfade und Grundfaz für mic zu ruͤhmlich 
iſt, als daß ich daran denfen-follte,, mich darüber zu beflagen. 
Indeſſen deſiehlt bas Intereſſe der Geſellſchaft mir heute, die 
niederträhtige Verläumbdung nicht unbeftraft zu laffen, deren 
ſich Hr. Martainville in der heutigen Nummer einer Zeltſchrift, 
die er das Drapeau blanc zu nennen wagt, fhuldig macht, Beige 
Beſchuldlgungen find für den dffentlihen Schmerz beleidigender 
als für mich felbft, und es ift daher mehr im Namen der Ge: 
ſellſchaft, als in meinem eigenen, daß ich fie Ihnen denunzlire, 
und daß Ih von der Gerechtigkeit eine ausgezeichnete Genug« 
thuung fordere, Ich lege hier die Nummer bes Journals bei, 
die ich denunzlire, und erfläre, daß meine Klage gegen bie 
fhreflihen und ehrenrährigen Verläumdungen in den Artikeln 
gerichtet fep, wovon der eine mit helas! begfunt, und mit A. 
Martainville endigt; der andre aber mit'le douloureux aus 
fängt, und mit le canon endigt ıc, Genchmigen Gier. Graf 
Decazes.“ 

Der Monitenr erzaͤhlt einen ruͤhrenden Auftritt, der am 
Koge nad dem Tode bes Herzogs von Berry in ben Tuillerien 
fatt gehabt. Der Herzog von Bourbon winfhte, Monfieur 
zu fpreben. Man mahte Gegenvorftellungen. Nein, erwle⸗ 
derte ber Prinz, da ich noch lebe, fo muß ich die Tage, die mir 
die Worfebung gelaffen bat, beuunzen, um meinem Vetter bie 
&rtragung eines linglätd, das aub mir begegnet iſt (der Tod 
des Herzogs von Engbien), zu erleichtern. Als der Prinz in 
Das Appartement Monfieur's trat, ſchlen er einer Ohnmacht 
nahe. Monfieur kärzte fi In feine Arme, und lange biieben 
beide ungläffihe Vaͤter in dieſer Stellung. 

Der Meniteur theitt aud Folgendes über das MWerbör des 
Meubelmörbers Louvel vor der Leiche feines Sclachtopfers 
mit: Frage: Erkennt ihr den Prinzen, den ihr gemeuchelmor⸗ 
Bet habt? Antwort: Ich erkenne ihn. Fr.: Nochmals for: 
dere ich euch auf, dem Namen enrer Mitihulbigen zu entdefen? 
Antw.: Ich babe keine. Fr.: Wenn die menſchliche Gere: 
sigteit euch nicht dahin bringen fan, bie Wahrheit zu fagen, fo 
dentt an die Gerechtigkeit Gottes! Antw.: Gott fft nur ein 
Mort, erift nie auf die Erde gelommen. Fr: Was hat euch 
- zu einer fo verbrederiihen That verleiten können? Antw.: 
Wera ih mid auch hätte zuräfhalten wolen, ed wäre mir nicht 
möglih gewefen. Fr.: Was ift euer Beweggrund gewefen? 
Untw.: Was ih gethan, wird eine Lehre und Warnung für 
die Großen meines Baterlandes fepn. Fr.: Beharrt ihr auf 
der Behauptung, daß Niemand euch den Gedauken zur Weges 
Kung diefes Verbrechens eingegeben bat? Autw.: Ja; übrl- 
nens iſt die Gerechtigkeit da; fie thue ihre Pflicht, und ſpaͤhe 
denienigen nad, von welchen fie allenfalls vermuthet, daß ſie 
meine Mitſchuldigen fepen. — Mus einem Auszuge der Regl⸗ 
Fer beim Ariegsminifterium, gebt nun bad hervor, daß Louis 
vierre Louvel, geb. am 7 Dft. 1783 zu Verfailles, als Konferis 
Dirter ausgehoben, von 1803 bis 1806 fm Artillerietrain der da⸗ 
waligen Garde gediegt bat. 
Sr, Segulet befhäfsigt ſich aus ſchllellch mit der Juſtruktlon 
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bes Proseffed gegen Louvel. Hr. Baftarb de l'Eſtang und ber 
Beueralproturator Vellart haben am ı7 denfelben 1'/, Stuns 
dem Tang tr der Coneiergerle verhoͤrt; diefe Verhoͤre werden 
geheim gehalten. : - 
"Das Journal des Debats fagt: „Die MWidriafett aller 
Thatfaben, welche mehr oder weniger mit der Ermordung des 
Herzogs von Berry in Verbindung jtehn fönnten, erlaubt und 
nicht, Ulles was von diefer Art zu unfrer Kenntuiß lompıt, wer 
der der Obrigkeit noh dem Vublikum zu verbergen, befonders 
wenn es von der Art fcheiut, Daß es erfiere auf den Weg ber 
Wahrheit führen fan, In diefem Augenblit verfibert man und, 
daß ein am Taye vor der Ermordung in dem Ladın elues Blu: 
menhändiers, wegen aufruͤhreriſcher Reden, artetltter Dffigier 
auf halbem Solde zu den aus dem verfprengten Lager von Te— 
ras kürzlich zurüfgelowmenen Franzojen gehöre; man ſezt hinzu, 
dad er in yerfloffener Woche eine Summe von 1000 fr. iu dem 
Büreau der Minerva erboben habe! Leztern Umſtand wollen wir 
nicht verbürgen; aber er ift uns vom zwei Yerfonen mitgethellt 
worden, bie unfer gauzed Vertrauen verdienen, Sollte ein 
Irrthum babef-obwalten, fo werden wir ung beeilen, ihn zu bes 
richtigen.” (Die Verfaſſer der Minerva erwiedern hierauf in eis 
nem Briefe an die Neuommere, dap fie jdon an5bisbaud Kerad 
surüfgelommene Franzoſen, ohne fie näher zu fenunen, auf 
Vorweifung der erforberliven Zeugniffe, aus den für jene fehle 
geihlagene Kelonie gefammelten Geldern, Eummen ausgezahlt 
hätten.) — Ebenfalls das Journal des Debats verſichert, es ſey 
bem Generalprofurator denunzlirt worden, daf eine nad Brüſ⸗ 
fel reifende Perſon ſchon in der Nacht vom 12 zum 13 Febr. gu 
Mibecour erzählt babe, der Herzog von Berry fen ermordet, 
Die ultraropaliftiisen Journale ergreifen mit einer Leidene 
ſchaftlichteit, welche alle Schranken des Anftandes überichreitet, 
jenes für Fraukrelch fo hoͤchſt traurige und hoͤchſt beflagende 
werthe Erelguiß, um ihrem Vrivarbaffe gegen ihre Gegner 
Luft zu machen, umd fie geradezu der Theilnahme oder Verau— 
laffung am Morde zu befchuldigen, „„Diefer Mord, ruft das 
Journal des Debats, fit offenbar ein politifnes Verbre⸗ 
Ken. Belanntlih theilt ſich Franfreih in mehrere politiſche 
Parteien. Welcher gehört nun der Mörder au? Welcher glaubte 
er zu dienen? Welchen Einflüſterungen folgte er? Wer bezeich⸗ 
nete das Schlahtopfer? Wer ermunterte den Mörder?" — Das 
gegen fragen bie liberalen Journale: „Was ijt das für ein 
Schmerz, ber in Wuthgeſchrei ausbriht? Was it das für ein 
Abſcheu gegen Meucelmord, der nah neuen Merden lechzt, 
und fhon die Schlahtopfer bezeichnet? Hat die wahre Trauer 
jene grimmige Eprabe? Dürfter Menſchlichkelt nah Blut? ... 
Noc iſt Alles dafür, daß Louvel feine Mitfhuldigen hatte, daß 
fein Berbredien ein Holirtes Verbrewen fep, erzeugt durch 
aͤhulichen Fanatismus, wie jener, der die Dolche gegen Wils 
beim von Dranien, Heinrich III., Heinrih IV., Ludwig XV. 
führte, und der felbit die Tiare in der Perfon Klemend des XIV. 
nicht fhonte, Und doc fucht ihr das Unglük bes Monarchen für 
euern Ehrgelz zu beuuzen; eure Trauer fiunet auf Unthat; eine 
Kataſtrophe iſt für euch mur ein polltiſches Mittel mehr; und 
In ber Hpfnung, der Sieg werde euch nun ſchneller und volftäns 
diger werden, brecht ihr in frede Freude in Mitte der Xhränen 
aus, bie ihr üben der Aſche des gefallenen Königsfohus vergießt! 
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Iht ſprecht von verderblichen Lehren, und ihr vertheidigt taͤg⸗ 
lich die Lobredner des Königsmordes, die Jeſuiten! Ihr erzärnt 
euch mit ganz Frankreich über jene. Frevelthat, und ihr ruft zu 
ähnlichen im ganzen Umfauge Frankreichs auf; ihr ſprecht fogar 
wit einer- gewiſſen Schonung von einem ‚Mörder; aber ohne 
Marz im Ausdruk pole in ber Ausführung, ruft ihr, füreit Ihr 
nah Mord! Nein! Eure Sprace ift weder die des Patriotids 
mus, nod die der Ergebenhelt, noch die ber Menſchlichleit; ihr 
zeigt mehr Fanatismus als der Fanatlker felbit, vom bem ihr 
glaubt, daß ſein Stoß die eurigen fibern werde!” ) 

2* Yaris, ıB Febr. Wie hat fich feit fünf Tagen fo Alles 
in Varis geändert! Der Schmerz it auf jedem Geſichte gemalt, 
bange Furt vor ber Zufunft offenbart fih überall, nirgend& fins 
det man Troſt. Der abſcheuliche Mörder, der diefe Berwirs 
rung hervorgebracht, iſt vieleldyt der ruhigfte unter Allen. Er 
fährt fort, in den Verhören mir unerfdätterliher Zuverſicht zu 
antworten, fo wie er auch fait blieb, als man ihm bem Leiche 
nam des entfeelten Prinzen im Xouvre zeigte. Man bat feine 
Wohnzimmer durchſucht, man bat über feine Verbindungen Err 
- Tundigungen eingezogen, aber and niat die geringfte Epur von 
Mit ſauldigen entdeken können; es ſcheint, Zouvek fep einer je⸗ 
ner finſtern, kaltzgrauſamen Fanatiker, welche ein Verbrechen 
zum einzigen Gegenſtand ihrer Gedanken machen, und ed tief 
in eigener Bruft verſchloſſen ausbrüten. Indeſſen Ift Frankrelch 
nahe daran, mit dem Verluſte feiner Freihelten die Miſſethat 
des lingebeuerd zu bezahlen; man will die perfönlihe Freiheit 
auf ein Jahr, und die Preffreipeit auf fünf Jahre ſuspendi— 
ren. Es ijt indeffen zweifelhaft, ob man den Minifterium fels 
che Gewalt einräumen werde. Deffentlih vonder Tribune herab 
angeklagt durch einen wüthenden Parteimann, Hru. Clauzel 
de Couſſergues, bat es bereits fehn müſſen, daß biefe Antlage 
noch von vier andern Deputirten (und von fünf muß fie ger 
ſteut ſeyn, um zugelaſſen zu werden) unterfkägt wurde. Cs 
it offenbar, daß das Schisma in der rehten Seite, movon 
ich Ihnen vor einigen Monaten gefbrieben, ſich feitdem vers 
größert und befefliget hat. Die Abtrännigen, von welhen die 
HH. v. Villele, Eorblere und Laine’ für. zu gemäßigt angefeben 


werben, find ı5 an der Zahl, folglich gibt es auf biefer Gelte - 


der Kammer nur 45, die im Intereffe des Minifterlums find, 
Die liufe Seite, unmwillig über den Angrif des Hrn. Couſſer⸗ 
gued, hatte ſchen befülofien Die Minifter zu vertheldigen; 
aber wie die Ausnahmegeſeze vorgelegt wurden, hat fib Alles 
geändert. Innerhalb drei Tage hatten zwei Zufammentkünfte 
bei einem der bedeutentfien Deputirten diefer Partei ftatt; im 
ber leztern fol, wie es heißt, eine Anklagsakte gegen das 
Minifterium entworfen, umd von zwölf Mitgliedern unterzeiche 
net worden ſeyn; bie Alte felbit fol unverzüglich auf dem Bureau 
der Kammer niedergelegt werden. Wird bei diefer Gelegenheit 
die linfe Seite von den Schiömatifetn der reiten Seite unters 
Küst, fo kan die Gabe weit gehen. Was wird alddaun aus 
ben Ausnahmsgeſezen? Welches Loos wird das Wahlgefez 
felbk erfahren? Wo man feine Blite binwender, man fieht 
nur Ungewißheit, Gegenſtaͤnde der Furcht und Unbell.... 
Die Duelle vervielfältigen ih mit newer Wuth; täglich fallen 
einige vor. Wufgehezt durch bie Zeitungen aller Parteien, find 
die Dffisiere auf dem Punkte zu dem Aeußerſten zw fhreiten. 


Vorgeflern um 10 Uhr Abends drängten ſich einige Zwanzig 
Gardes du Corps in das Gafe’-Lemblin im Palais topal, wo 
fih vorzüglich die Offizlere auf halbem Solde verfammeln, “ie 
zerrlſſen alle liberalen Journale, ſolmpften auf die Liberaleny 
die Independenten, die Conftitutionellen, und ergoffen 1:5 im 
Ehmähungen gegen bie Difiziere auf haltem Sold, denen fie 
„In Erwartung eines Beſſern“ mit den Stöken drobten. Elu 
alter DObrift war der vorzüglichfie Gegenftend ihrer Muth; for 
dann ein Deputirter, Hr. v. Gorcelies (vom der linfen Seite), 
ben fie vermutblid, weil er das Kreuz der Leglon trug, für 
einen Offizier anfahen. Vielleicht wäre es zu Thätlichkeiten ges 
fommen, hätte nicht die Dazwijchentunft einer: Patronille von 
ber Nationalgarde dem Auftritt ein Ende gemacht, und das 
Kaffeehaus geſchloſſen. — Hr. v. Caulaincourt bat den Herzog 
von Fi: Tames, der ihn, wie ih Ihnen lezthin meldete, im 


der Palrdfammer denunziirte, vor Gericht belangt; da Hr. 


v. Eaulaincourt wegen feines Muthes und Etolzes befannt ift, 
fo ſcheint man fidy zu wundern, daß er feinen Geguer nist fore 
berte. — Diefer Tage find mehrere Opfer politiiher Mepnune 
gen im Zweilampf gefallen. Der Obriſt Graf d'Ecquirillp, 
Sohn bes Pair diefes Namens, hat feinen Gegner, den Bas 
tallondhef Mihaub, durch das Herz geſchoſſen; ein junger 
Mann, der einzige Sohn einer achtbaren Familie, hat baſſelbe 
Loos gehabt. — Hier befindliche Engländer verſichern, das enge 
liſche Minifierlum ſey nichts weniger als gefonnen, dat Parlas 
ment zu erneuern, wie diefes bie Konftitution innerhalb der 
erften ſechs Monate nah der Ihronbejteigung elues neuen Nös 
nigs anordnet. Es wäre aber fonderbar, und fat unglaublich, 
wenn die Reglerung mit Verlegung eines wefentlihen Punktes 
ber Konftitution ein Belfpiel geben wollte. — Die Rachrichten 
aus Spanien find noch immer widerſprechend. Privasbriefe ers 
säblen, als ber Vortrab des Generals Freyre zuerit auf die Ins 
furgenten ſtleß, bätten diefe auf das Flintenfeuer deifelden, 
den Kolben ihrer Gewehre in die Höhe gekehrt, und mit dem 
Ruſe: „Es leben die Cortes!“ geantwortet. Auqch foll der Ge⸗ 
neral {m Namen des Koͤnlgs fämtiigen Anführern der Jufur⸗ 
genten eine Amneftie unter ber Bedingung, daß fie ſich einſciffen, 
angeboten, und zu dem Ende einen Waffeuſtlilſtand vorgefchlas 
gen, Qulroga aber erwiedert haben, das fobald Ferdinand ſich 
als Fonfiitutioneller König proflamiren ließe, derfeibe feinen 
treuern und ergebenern Diener haben werde, als ihn, 

Das neuefie Journal des Debats enthält eine Nachſchrift 
vom ı8 Zebr, um 10 Uhr Abends, die fo lautet: „Der König 
bat bem Grafen Decazes das Portefeullle abforbern laſſen. 
Man kennt die Zuſammenſezung des neuen Minifteriums nicht. 
Wie es fhelnt werben bie Mintfier des Kriegs und der Einans 
zen bleiben, wer-auh Präfident bes Konſeils ſeyn mag. Man 
fpriht von Hrn. v. Rihelien und Hrn. v. Talleprand für 
dleſen wihtigen Poften. Auch glaubt man die HH. de Ville e, 
£aine’ und Eoıbiere werden in das neue Miniſterium tres 
ten.” — Ein ähnliches Poſtſerlpt von 1 Uhr Abende gibt die 
Gazette be France. Graf Decazes habe feine Entlaſſung einge⸗ 
fendet, und der König fie angenommen. Vermuthlich werde 
das neue Minifterium am morgenden Tage gebildet werden; 
bie Präfidentenftele ſchwanle zwuiſchen Tallepraud und Aiche⸗ 
lleu. Decazes fey exuſtlich Frank, „Die Rotkwentigteit zeiq ae 
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Be Mate, melde die Reglerung bei ben gegenwärtigen wichtigen 
Umftänden zu befolgen habe, man könne verfihert ſeyn, und 
Die Klugheit der genannten Perfonen verbürge es, daß diefe Li: 
nie nicht werde uͤberſchritten werden.” 
Yyreufem 

Die Staatszeitung enthält, unter ber Ueberſchrift: Alten: 
mäßige Nachrichten über bie revolutionairen Um— 
triebe in Deutſchland, Folgendes: „Die früher mitgetheil⸗ 
ten aktenmaͤßlaen Nachrichten über die revolutiomairen Um⸗ 
triebe in Deutfhland haben nicht fortgefegt werden Tonnen, weil 
Die Unterfubung und Unterdräfung berfelben Gegenitand ber 
gemeinfhaftiiden Fürforge aller deutihen Reglerungen ward, 
und partielle Mittheilungen bem Gange diefer gemeinfhaftlis 
ben Unterfuhung leicht nachtheillg werden konnten, auch ber 
Shlußberiht der Bundes—⸗ Gentral = Unterfuhungsfommiffion 
an den Bundestag über biefen Gegenftand vollftändiges gibt 
werbreiten wird. Die wichtigen Refultate der bisherigen Un» 
terfuhungen haben indeffen dem Publitum im Allgemeinen nicht 
entgehen können. Die von den Feinden der Öffentlihen Ruhe 
gur Erreichung ihrer ftaatsgefäbrliben Zwele, unter mehreren 
andern Mitteln, gebrauchten beimliben Waffen, das ber Jue 
gend eingehauchte rewolutionaire Gift, verdient bie befondere 
Aufnerffamfeit der Meglerungen und aller wohldenkenden Bürs 
ger. Wohl einfehend, daß ihre auf Umſturz der bürgerliben 
Ordnung und Ruhe gerichteten Entwürfe an ber Rectlichlelt 
und Vernunft der gegenwärtigen Generation fheitern würden, 
bemübten fie fi, die Gefinnungen der herauwachſenden zu ver: 
derben, und die Jugend zur dermaleinftigen Ausführung ihrer 
Swete vorzubereiten und zu revlutioniren. Sie entwarfen ben 
Plan unter der Larve einer eben fo laͤcherlichen als frevelhaften, 
mithin wie vorhanden geweienen, fondern erdihteten, fogenanne 
ten Deutſchheit, in deutſchen Juͤnglingen die Gefinnungen zu 
erititen, welche fie zu allen Zeiten vor ihren Altersgeuoſſen vle⸗ 
ler aubern Nationen fo treflich ausgezeichnet hatten. Beſchel⸗ 
deuhelt, Geborfam, deutſchen wifenfbaftlihen Fleiß, Ehrfurcht 
und Vertraueg für Megenten und bürgerlibe Ordnung, Liebe 
uud Anhaͤnglichkelt am Fürft und Vaterland: alle biefe ſichetn 
und unerfäflihen Bürgen der künftigen wahren Tuͤchtigkeit des 
zum Manne gereiften Juͤnglings, jtrebten die deutſchen Radis 
Kalreformatoren in unfern Söhnen zu unterbrüfen, und fie da⸗ 
gegen für ihre ſtraͤſſichen Zweke vorzubereiten. Mit den Bätern 
konnten fie für ihre ſtaatsverderblichen Pläne nichts ausrichten; 
an ben lelcht zu berüfenden und zu verführenden unerfahrnen 
Söhnen wollten fie daher ihr Heil verfuhen, und fo für eine 
nahe bevorfiehende Zeit Bürger biiden, die fhom ald Knaben 
in Eigendüntel, Elgenmacht, fittliber Rohheit, Ungebunden: 
beit und Verachtung und Haf-alles Höhern und alles Beſtehen⸗ 
den einge welhet, ihren Standpunft nicht In der deutfchen buͤr⸗ 
gerliben Orduung und Verfafung, fondern nur in deren Ume 
ſturz finden Fönnten. Die gegenwärtige Generation, fo lehrten 
fie, fen einmal verdorben und nicht mehr zu beſſern, für fie 
fenen die gegenwärtigen Staatsverfafungen gut genug, anders 
verbalte es ſich aber mit der beranwacienden Generation; dleſe 
ſey mündig und zu einer beſſern Verfaſſung reif ober zu bilden; 
unfere Staateverhältnife feven unter der Würde einer folden 
Generation, die Jugend ſey ſchon im Knabenalter muͤndig, und 
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müffe baber feäßgeltig mit den Grundlagen einet, auf republl⸗ 
kaniſchen Grundfäzen (Boltsthämlihteit genannt) zu gründen 
den Berfaflung fi befhäftigen, um dermaleinft der Feſſelu un« 
ferer gegenwärtigen, eines mündigen Volles unwärbigen Ber» 
fafung deſto Eräftiger ſich entledigen zu fönnen, Man beftrebte 
ſich, dleſen verderblichen Auſichten einen leihtern Eingang in 
das unbefangene und weiche jugendlihe Gemäth dadurch zu vers 
ſchaffen, daß man die Jugend glauben machte, diefe Veraͤnde⸗ 
rung der Staatsformen fen eine ihr gegen ihre Mitmienfdenz 
gegen die Welt und ſelbſt gegen- Sort‘ obliegende pflicht der 
Liebe, Treue und Dankbarkeit, und vereinigte auf dleſe rt 
den Keim des politifchen Fanatismus mit dem der religleufen 
Schwärmerei. Dis nannten unfre revolutionatren Volls⸗und 
YJugendverführer die „wiſſenſchaftlich bürgerliche Ummälzung 
Deutſchlauds.“ Mas in diefem Sinne und für diefen Zwel in 
Deutſchland, In und aufer dem durch die verhängten Unterſu⸗ 
ungen aus Ihrem Dunkel bervorgesogenen geheimen Rerbins 
dungen, von ſolchen Verführern und von ſolchen betgörten 
Yünglingen auf und anferhalb dem Univerfitäten entworfen und 
gehandelt ift, wird nad gefhloffener Unterfuhung, und fo weit 
es mit derfelben verträglich iſt, auch fhon vorher, Öffentlich 
tanut gemacht werden." 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreik. : 
Wien, 19 Febr. Seit vorigem Sonnabend hat feine 
Vlenarfizung der hier verfammelten Bevollmächtigten der deuts 
{dem Kabinette mehr ſtatt gefunden ; deſto bäufiger aber ver« 
fanımelten fi die Ausſchuͤſe. Die naͤchſten Gegenftäude, welche 
nun zur Berathung kommen bürften, find: 1. Eine permas= 
mente Inftanz, um den öffentliben Rechte zuſtand im Bunde 
zu fihern, und die zum gerichtlichen Mege geeigneten Streitige 
keiten der Bundesftaaten untereinander zu ſchneller Eutſchel⸗ 
dung zu bringen; und a. bie Erleichterung des Hakbels und 
Verkehrs zwiſchen den verfhiedenen Bundesſtaaten, um bem 
Art. 19. der Bundesakte zur moͤglichſten Ausführung zu drin» 
gen, fo viel die Verſchledenhelt der Lofalitäten, und befonder® 
die Steuerfufteme der einzelnen Bundesſtaaten ſolches zulaſſen 
können. — Der Fürft von Metternich iſt von feiner legten Unpaͤß⸗ 
liotelt ganz und gar wieder hergeſtellt, und bat bereits einem 
Theile der legten Sonnabendefonfereng beigemohnt. — Be. Mai. 
der Kaifer haben dem bisherigen Generalvifar der Maildnder 
Didzefe, Mfigr: Soszl (am des verſtorbenen Milefi Stelle) zum 
Yatriarhhen von Venedig ernannt. — Was in öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern vom Abſezung eines Profeſſors an ber biefigen Untverfität 
wegen demagogiſchet Umtriebe beridtet worden, iſt 
durdaus ungegründet. Es find In Hinfiht einiger Profeſſoren 
fowol bier, ald in Prag, kuͤrzlich Veränderungen vorgefallen , 
die jedoch ihren Grund leineswegs in demagogifhen Umtrieben 
hatten. — Die Zahl der Aranten iſt bier bei dem anbaltenden 
Wechſel ber Witterung zwiſchen Kälte, Feuchtigkeit und Wärme 
fortwährend fehr groß, ohne daß jedod bisher Die Sterbllch⸗ 
deit bedeutend zugenommen haͤtte. — Der koͤnlal. arofbritans 
ulſcoe Botſchaftet am bicfigen Hofe, Lord Stewart, bat kürze 
lich die angenehme Nachticht aus London erhalten, daf Stönig 
Georg IV. ihn zum Chef des oten Hufarenregiments (des ehe⸗ 
maligen Zelbregiments des ‚Prinzen Megenten) ernannt bat. » 
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‚Iohbaenn Joachim Eſchenburg, 
geſtotben den ag Febr. 1820. 


Braunfhweig und Wolfenbüttel verloren in ben erften Mos 
‚naten diefes Jahrs einige wakre Männer, wenn auch Vetera— 
nen und nicht medr in voller Thaͤtigleit. In Wolfenbätrel ſtarb 
ben 24 Febr. der Vibliothefar der beräbmten Guclferbytana, 
der Hofrath Ernft Tbeodor Langer, hochbetagt, in feinem 
77ſten Jahre, aber mir allen feinen Gigenheiten und Grillen 
‚eines eingefleiihten Hageſtolzen, ein ſehr u und 
walerer Schazmeiſter von eluen in feiner Art einzigen Manu 

cripten⸗ und Aucunabelufbaze. Er war niht unwerth Leffings 
ach folger zu ſeyn, und zur Mittheilung wichtiger Handiahrifs 
ten und feltener Bücher an ſolche, die nichr aus Eitelkeit, fons 
dern aus Bedurfulß fie fuhren, ftetd und unbedingt bereitwillig. 
Mir feiner Vibllothet aufs Inntgite zufammengewawien, felbit 
im Privarbefiz großer Seltenbeiten, hatte er In verſchledenen 
Abſchnitten feines Lebens hatte Prüfungen zu beftchen, wo Dies 
fer Bibliorhet Verpflanzung oder Untergang droheten. In dem 
lezten Jahrzehend des vorigen Jahrhunderts follte die Wol⸗ 
fenbitteler Bibliotbet nah Helmitädt wandern, da bie 
Helmftädter Univerfität die Verpflänzung in das dde Wolfen: 
bürtel fin verbeten hatte. Da ftritt Lange, der In feiner fruͤhe⸗ 
fen Jugend nicht vergebiih preufiiher Hufar gewefen wat, 
—— —— — beiamor die, en ee bi; 
= e ücerihareh. he errhoa Audn 
wohlbekannten ee ale pergeblih. über her zzerſchnel⸗ 
dend war fein Jammer, als ein Theil feiner Handſchrlften und 
Schaͤze wirklich in ben zus 1809 u. f. w. jur Berelcherung 
der inngen Nebenbuhlerin, der Göttinger. Bibliothek, abges 
führt wurde. Doc warb ibm auch nod die Zufriedenheit, die 
entführten Schäze faſt alle wieder zurüffehren zu ſehn. Er war 
in feiner thätigen Periode ein Vielwilfer feltener Art und dd: 
ter Liberalität. Sein Andenken preise mander Pbilolog und 
Gefhihtsforiber in Deutichland, Möge die einfihtsvolle vor⸗ 
mundfhaftlide Regierung auch mach des unvergeßlihen Schus 
lenburgs Tode dem ftrengen Finanzgebot die Müffiht höherer 
Kultur nicht aufopferud, den Bibliorhefargehalt von Boo Thlrm., 
den Zange befaß, eber noch vermehren, damit ein neuer tüchtl⸗ 
ger Mann ohne alle Nebengefcäfte für dis ehrwiärdige Schaz⸗ 
meljteramt bes geiſtigſten Beſizthums gewonnen werden fönne! 
So etwas fordert die Nationalepre! — In Braunſchwelg felb 
ftarb vor Kurzem der feit vielen Jahren fon emeritirte Dis 
teftor des Katbarineums, Heufinger, ein mit Campe, 
Stuve und Trapp ein rüftiger Reformator des Schul: und 
Erziehungswejens, und Mitherausgeber des pädagogiiden 
ournald. Er beſaß winillch philologiihe Kenntniſſe, die 
n diefer Famille zleichſam ein Erbfidt waren, verlor aber 
früh ſchon alle Eat und Anſtelligkeit für die wichtige 
Stelle, zu der er berufen werden war. — Deu 29 Febr. ftarb 
au Altersentkraͤſtung mebr als an Arankheit der berzoglic- 
er ger geheime Juſtizrath und Profeffor am Taroll⸗ 
num, Dr. Sohaun Joabim Efbenburg, des Gpriacug: 
ftifts Senior und Nitter des MWelfenordeng, in feinem riten 
Lebensſahre. Schon vor drei Jahren batte er unter dem 
Jubel frober Kinder und Kindelinder-und dantbarer Schüler 
feln Sojähriaed Amteiubildum gefeiert. Denn fo lange war es, 
daß er na des Dichters Zachariaͤ Abfterben die erledigte Pro— 
feſſur an diefem einft in ganz Deutihland hochgepriefenen ata⸗ 
demiiben Bildungsinftitut erhalten hatte. Er war am 7 Dec. 
1743 in Hamburg geboren und im dortigen Johanneuin und 
Gpmnaflum gebildet, wo er aud Reimarus und Buͤſch zu Feb: 
rern gehabt hatte, Stets blieb ibm Hamburg als feine Vaters 
ſtadt theuer, und wenn er recht fröhlich feyn wollte, gedachte er 


feiner dort verlebten Jugend. Im Leipzig ſtudierte er unter 
Ernefii, Gelert, Morus und Elodius, und jtand dort mit Weide, 
Garve, Engel, Schiebeler, Michaelis und andern elirigen Mus 
fenprieftern in der regfamften Wechſelwirkung. Von 1767 au 
fezte er feine Studien unter Heune, Michaelis m. ſ. w. ia 
Sörtingen fort, und kam durch Jerufalem Vater und Schu exit 
als Hofmeiiter, dann als Profelor des Karolinums nah Braun 
ſchweig, wo er in den angenchmften bäusliben (feine Gattin 
war die würdige Tochter bes beiheidenen und gelehrten Konfie 
ſtorialtaths Schmidt) und bürgerlihen Verhaͤltniſſen, feine Zeit 
zwiſchen feinem Lehramte und einer weit ausgebreiteten litteras 
rifhen Schriftſtelerwirtſamkeit, ſtets befonnen, und den erlaubs 
ten Vortheil, wenn er ſich ihm barbot, nie verachtend, bis zum 
geehrten Greifenalter ſtets glüflih und zufrieden eimtbeilte, 
wenn glei auc ihn die verhängnifvollen Jahre, wo Braune 
ſchwelg feinen Fürftenftamm und feine Selbftitäudigteit verlor 
ten hatte, oft umfanft genug berühtten. Er gehörte zu dem 
deutſchen Gelehrten, welche eine hohe und vicljeitige Geiſtes— 
bildung mit aller Anmuth und Wärde im Acufern und efner Gras 
sie im Umgang zu verbinden wußten, die nur gebildeten Melt» 
männern eigen zu feyn pflegt. Mit dem Zeitalter fortfchreis 
tende Verfeinerung und Geſchmak zeigten ſich in allem, was ibn 
umgab, Das felt 1787 von ibm verwaltete Direktorium .des 
Brauuſchweigiſchen Jutelligenzblattes, wobei er felbit ia der 
„fräbeen, Reit, o t lebrreioe Auffäze und Winke fürg Publifum 
> es re bi Sei EP TIER 
litterariſche Erwerb (die BERLIN SANTEI LU RHahe A freis 
ih nod feinen ſolchen Ehrenfeld, wie ihm jest die namhafter 
ften Verleger bei allgemeiner Steigerung der Dinge zahlen, 
aber dadurch auch die Bücerpreife weit höher ſellen müfen) 
fezte ihn in Verbindung mit feinem Profeforgebalte in die 
tage, ſich aud durch Wermögen die Unabbängigfeit zu erwers 
ben, ohne welde der. verdleuſtvollſſe deutſche Gelehrte doch ims 
mer nur als ein Litterariicher Frobnbauer erf&eint, und im brit⸗ 
tifhen Siune kein Gentleman it. Wir verdanken Eſchenburg 
vorzüglich die genaue Bekanntfchaft mit der fhönen Litteratur 
der Engländer, indem er nicht nur eine bedeutcade Zahl guter 
2 Schriften, beſonders Im Kunſtfache, wie Brown, 
Webb, Burney, Fuesly, Hurd, uͤberſezte und mit lehrreiden 
Zuſazen bereicherte; zu verſchledenen Zeiten auch eigene Zeitz 
ſchriften und Magazine ordnete, in welchen von den neueiten 
und merfwürdigiten Geiſteserzeugniſſen der Britten, (man dente 
an fein brittiibes Mufeum,) genauer Bericht eritatter wurde, 
fondern auch den Hauptquell aller brittifchen Bildung, ben 
unfterbliben Shafipeare, durch feine Ueberſezungen nnd Ab= 
handlungen auf unfere jeder ausländifhen Bewällerung fo ems 
pfänglibe Litteraturfelder leitete. Mag immer feine Uebers 
fegung erit duch die vorausgegangene MWielandiihe bedingt 
worden ſeyn, mag die profaifhe, dem Solbeumaaß der Urs 
fhriften nicht entiprehende Form feiner Bearbeitungen unfern 
bei Uchertragungen jejt weit ſtrenger gewordenen Forderungen 
durbaus ungenügend erfdeinen; mag felbit die zweite durdauſ 
verbefferte und in tanfend Stellen entfeblerte Ausgabe diefer 
Ueberfezung (Zurich, Drell und Füßln, 1798 — 186 in 12 Bins 
den, die woblfeilere Ausgabe Ladenpreis 11 Thlr.) der haarfpal= 
tenden Kritit manche nene Blöße dargeboten haben, fo daß viele 
boch lieber die alte Ausgabe, woran fie gewöhnt find, In den 
Händen behalten; die Eſchenburgiſche Bearbeitung it und bleibt 
doc bie jejt die . vollftändige; fie hat den brittifen 
Genius zuerit auf unjerer Schaubühne und in dem Kreiſe der 
Gebildeten gerade dadurch, daß fie durch allzuftrenge Treue 
und widerfpenftige Wort = und Nedeformen nit zuräffbrefte , 
popularifirt; dem funbdigen Ueberſezer ftanden dabei alle, nur 
ihm vielleiht bei dem vielfahen politiſchen und literariſchen 
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Zufammenhange mit bem brittifhen Mutterlanbe fo erreichbar 
zen Hülfsmirtel zu Gebote (feine blos zur Shakſpegrlſchen Lit: 
teratur gehörige Sammlung bejtand ion vor ı6 Jahren aus 
mehr ald 400 Bänden; Kupferſtiche und andere verfinnlihenbe 
Erläuterungen nicht mitgerechnet), die er noch befonders in el: 
„ner eigenen Monographie, Verſuche über Shatſpear's 
Genie und Schriften, in dem jedem Bande angefügten 
Zulage und Ercurſe, In der Unterfuhung über Die unddten 
ramen, die Shakſpear zugeſchrieben wurden, redlich benuzt 
bat. Was alſo aus die Eckerte und andere zablreihe Wider: 
fahrer zu ihrer Zeit im Einzelnen dagegen erinnert haben moͤ— 
gen, Eſchenburgs Name wird ſtets am Piedeflal des groben 
Dichters von Strarford glänzen, und nur erft dann, wenn der 
einſiatsvolle Ludwig Tief, der un Shafiveard Willen eine 
‚eigene Meife madı Englind machte, und nun in Dresden in ge: 
lehrter Muße, was er dort einfammelte, verarbeitet, feine 
Ueberjezungen und Abbandlungen befannt maben, und U. W. 
Emnlegels erſte metriſge Weberfezung ergänzen wird, dürfte, 
wobei wir die entſchledenen Verdienite der neueſten Bearbei: 
tung von 3. 9. Voß und Söhnen keineswegs zu ſchmaͤlern ges 
denten, fondern die Vollendung dieſes Werkes eiftigſt wine 
fden, Eſcheuburg erit ganz in den Hintergrund treten. - Eſchen— 
burg arte in felner Jugend Erneſti's und Heyne's ardäolor 
giſche Vorlefungen gehört, und war ſeit Kefings Verpflangung 
nab Wolfenbüttel mit ihm in vertrautere Verbältniffe aetreten. 
Daher konnte er ſich das Verdienft erwerben, durdı Herausgabe 
und gelebrte Erweiterung von Leſſings Sopbocles, Laofoon und 
feinen Kolleftaneen mandes, was fonft in zerftreuter inform uns 
tergegangen wäre, rettend zufammenzufafen und fib auch uns 
ter den eleganten Alterthums forſchern einen Namen zu erwers 
ben. in bleibendes —— erwarb ſich der Ahr litterariſch 
acbildete, alltelefene Mann burch die zuerft aus mündlichen 
———— haruneargunyrnen  KelToumer, 
durch) feinen Entwurf einer Theorie uud Kitteratur der fhönen 
Wiſſenſchaften, fein Lehrbuch der Wilfenfhaftskunde, und durch 
fein Handbuc der Elaffiihen Litteratur. Denn wenn aud b 
den eriten beiden Lehrbüchern die philofophifhe Swärfe un 
Veräffistigung neuer Anfihten in der Gefhmafelehre und Wils 
fenfsafrdtunde durchaus vermißt, und dadurd dem faft veralteten 
Dogmarienus zu viel Spielraum eingeraumt wurde, fo trug 
doc eben dis dazu bei, fie manchen Lebranitalten, wo man fi 
dieferneuscewonnenen, transfcendentirenden Zergliederung nicht 
fügen wollte oder konnte, um fo willflommmer zu machen, und 
die ihnen reichlich eigefonten Zitteraturnotizen waren doch jedem 
fehr willfommen. Sie müfen in ihrer erften Form und Ans 
lage unverändert gelaffen werden, weun fie aub, was nicht zu 
zweifeln, nad dem Tode des Verfaflere noch dur neue Auf> 
lagen, wie jie derem fo viele bei feinen Lebzeiten erlebten, gehn 
folten, Vorzuͤglich empfehlungswerth dit die, als Beleg zu 
feiner Theorie der fhönen Wifenfhaften, von Eihenburg aus 
den Klaſſtkern des Altertbums und der Eultivirteten Mölfer Eu: 
zopa's, mit bem feiniten Takt ausgewählte Betfpielfammiung in 
8 Bänden. Diefe nah einem weit umfaffendern Plan zufams 
mengeftellte Anthologie, als alle Select - pieces der Britten, 
ift ganz eigentlich dem deutſchen Nationalbedürfnif angemeflen, 
durch biograpblſche und litterarife Cinleitungen vor jedem 
Dichter und Profaiften lebrreih, und durch neuere Ergänyuns 
gen bei einer febr zu wünfdenden, moͤglichft woblfetlen 
neuen Ausgabe in alter Braucbarieit zu erhalten. Aber eine 
völlige Umarbeitung verdient das, den alten Hederich in unfern 
Schulen mit Recht verdrängende Handbuch der Haflıjben Pitte: 
tatur, welches beſonders im ardriologiiben und antiquariiden 
Abſchnitt manche weſentliche Itrthaͤmer und Lüfen enthält, durch 
deren Ergänzung und Berbefferung diefee der Anlage nad 
febr zweimäßige, dem umfafenden Inbalt nach fehr braubare 
Handbuch uoch auf lange hin De willfommenfe Anwendbarkeit 
haben wird, Eſchenburg war zu feiner Zeit ein fröhlicer, 
ja ſelbſt in Satyre ſich ergehender Gelegenbeitädicter. Aber 
ein grohed Berdienft erwarb er ſich durch eifrige Aufſuchung 
un ae —— Diatt, * ** Weldi, 
+1..10,, vor Allen aber durch feine kritlſch bear: 
beiteten Denkmäler altdeuischer Dichtkunst, u er erſt 
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einzeln bearbeltete, dann in dieſe Sammlung brachte. Dis 
bleibe jezt noch eine Quelle unferer alteſten Natlenallitte⸗ 
ratur. Auch neuere Dichter und Zeitgenoſſen, wie Hagedorn, 
Ebert, Buͤrger erbielten durch feine zſegeunde Hand eine neue 
Ausgabe oder Ausſtattung. Vorzuglich belehrend aber waren 
feine fat Aaiien Veiträge in die damals fo reichhaltigen 
Donatihriften (die jezt in Tageblätter aufgelöst, den Wehen 
oft unter der Epreu erdräfen) im altern deutihen Muſeum, 
in den deutſchen und Berlinifhen Monatforiften, In Gräters 
Bragur und Hermode, im Braunſchwelgiſchen Journal u. f. m. 
So grif er überall nachbeifend, belebrend, mild verbeifernd, 
freundlich zurediwelfend, in dieGeſamtlitteratur dee deutſchen 
Voltes ein, und nahm In der zweiten Linte unter den körberern 
und Sammlern einen ber erſten Plage, mit allgemeiner Aner⸗ 
fennung, da er litterariiben Febden Ners ktlug auewid,. Er 


‚war bei dem regeften und reizbarjten @efüble febr friediichend, 


Friede feiner Aſche. Wir erwarten mit Nest von einem der 
Hinterlafienen, ibm am nächften fichenden, eine weitere blo— 
raphiſche Aufführung, Aus feiner eigenen Mittheilung bat 
— rdens im bten (Supplement-)Baud ſeines ſehr draudbaren 
Xerifong deutſcher Dichter und Proſalſten eine ges 
naue Herzäblung aller feiner litterarifhen Erzeugniſſe gegeben. 





Deutfhland 

* Hamburg, 5 April. Durch bie Erwaͤhlung des vers 
dienten und thärigen Senaters Bartels, der bisher bie Polle 
“ diefer Stadt adıninijtrirte, zum Bärgermeliter, ſteht eine 
eflimmtere Orsanifarion dieſes wichtigen een Li aka 
zu erwarten, Daß derielbe einer beiondern Bebörde übergeben 
ward, iſt eine von den unftreltigen Verbeiferungen unserer Vers 
fafung, die durch die unglütlihe Zeit der franzöſiſchen Tiran⸗ 
nel juerft in Mursamıa aebzapt wurbe. Mer dur dieſe Wii- 
einigung der verfwiedenen Anttalien zus Defbrderung der pers 
fönliben Sicherheit unter der Obhut eines einfihtsvollen und 
kräftigen Mannes die bürgerline Frelheit gefährdet glaubte, 
überfab, daß gerade in unferer republitanifisien Verfallung der 
Bürger feine großen Vorrechte genug gelibert bat, als daß die 
Eingreifung der Pollzet in die perfönlide Kreibeit des Einzel⸗ 
nen mehr als jheinbar jene Vorrechte zu franten vermag. Um 
jedoch allem Gerede der Urt die Veranlafung abzufsnelden, 
ſcheiut der Vorſchlag, der jezt wieder Belfall findet, und eine 
eigene Vollgeibebörde unter Kontrolle fowol des Senats als 
der Oberalten errichten will, Beräffichriaung zu verdienen, 
da ber bisherige Pollzeiberr in den vielfaben Beziehungen fels 
nes Verdlenſtes, vornehmlich au in feiner Bebutfamteir und 
unermüdliben Geduld, ſchwer zu erſezen ſeyn möchte, — Die 
Verwaltung der bieiigen Armen: und Werkfhäufer in Verbin 
dung mit ben Kur- und Strafunftalten eriteut fi jezt der 
Tbaͤtigkeit eines Vorſtehers, deſſen Dieorganifation dieſer Ans 
ſtalten in allen Ländern, namentlich in England, wo bekannt⸗ 
lich die Alage über die Mängel der Gefaͤngniſſe fo laut und vers 
geblih geführt wird, nachgeahmt werden follte, Der Vorfier 
ber Undreas Chrenfried Martens bat befagte Vers 


mwaltung mir Vernaclapigung feines Privarintereffe aus edlem | 


Patriotismug fait zur ausihließliben Beſchaͤſtigung feines re= 
gen Lebens gewählt, und feinem belien Geſgaͤftobllle verdanft 
unfere Stadt eine Verbeferung jener Infiture, Die fi bis in 
die geringſten öfonomifsen Detalle mir einer Fünftlien Cius 
ſachheit erſtrekt. Im vorigen Jahr find Tabellen über die Ver: 
waltung erſchlenen, deren Sablen die vortbeilbaften Reſultate 
derfelben zeigen. Mehr aber als Sablen und Tabellen beweist 
der Segen, den biefer würdige Mann um ſich verbreitet, der 
Dant und die Anhänglicfeit der Ungläflipen, die durch Verir⸗ 
rungen oder Armuͤth und Krankheit unter feine Obhur geführt 
werden, Der Himmel fegue feine trefllhen Bemübungen. Cie 
können im diefer Beziehung andern Läudern ein Vorbild werden 
zur Nababmung, wie unfere weltberübmte Armenanftalr. 
Durb Badeanftalten, namentlich durch Anlegung von Dampfz 
bädern ift die Gemeinnäzigkeit biefer Inſtitute noch kuͤrzlich 
wieder ungemein erböht worden. Der Weifende, der den Ge: 
genftand feiner Beachtung werth finder, wird: ijn dem Worſte⸗ 
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Ah ſelbſt einen freundlichen und herablafenden Hodegeten 
uden. 
BL an m a ——— 


kitterarifhe Anzeigen 


Das volitäudig geitlofene Wert: „Der erfahrne Stif: 
tungg: und @emeindepfleger, oder gründliche, auf den 
vaterländifben Gefezen nasgewiciene Anleitung jur Berwals 
tung des Stiftungs » und Gemeindevermögens in Vaiern”, bat 
kürzlib Die Vreſſe verlaſſen. 

; Diefes Werk umfapt in dreifig Hauptabtheilungen bie wich⸗ 
tigſten Gegenſtaͤnde der Verwaltung, und liefert zur Erleidte⸗ 
rung der praftiften Gefmäftsführung fehr dienliche und Mors 
ſcortitemaßige Kormularien, mit deren Einſchluß daſſelde 32 Vo⸗ 
entbält, uud, a 6 fr. vom Begen, 3 fl. ı2 fr. koſtet. 

Die Magiftrate in den Stadten und Widrften. die Gemein: 
debevollmäntigten, die Nuralgemeinten,, Gemeindeausidäfe, 
die Etifrungs: und Semeindepfleger, dann bie Ortäpfarrer fin 
den darin dem Umfang ibrer Obliegenbeiten in der Verwaltung, 
die Gränzen und Verhaͤltniſſe ibrer Wirkungefreife im Allges 
meinen towel, ald auch bei jedem einzelnen Geſchaͤfte befens 
dere bezeichnet, und das beigefügie auslährline DNegifter beſtr⸗ 
dert das Aufiuden der Gegenjtände, 

Sa die Semeinden die über die Nerwaltung ned beſtehen⸗ 
den Föniplinen Verordnungen und Megulative beobagten müfz 
fen, weilte ber zeritrent in koͤniglichen Megierungeblättern und 
GSefesfammlungen vorliegen, fo wird diefes Handbuch denfelben, 
und jedem, welter an ber Verwaltung Autheil nimmt, von 
weſentlichem Intereſſe ſeyn. 

Beſtelungen koͤnnen in portofreien Briefen bei allen foliben 
Buchandlungen des Inlandes und bei Unterzeichnetem unmits 
teilbar gemacht werden. 

Mer 7 Eremplare beftellt, erhält das 7te frei, den Buch⸗ 

anblungen aber wird ein angemefiener Gefdäftsrabatt zuge— 


dert. 
Augsburg, den 12 April 1820, 
Anton v. Baur:-Breitenfelbd, 
Eon. baierifder Negierungerath. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Nene Anfidt 
über den merfwüärdigen 
Naturbaubdber Kometen 
und 
befonders derjenigen von 1811 und 1819, mie aud über bie 
Veichaffenbeir ihrer Vahnen, und die einflige Zerfiörungs- 
art unfers Wohnorts von denſelben. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
8. Leipzia, bei Gerbard Fleiſcher. 18920. Preis 16 gr. 

Diefee Werk erſchien zuerſt, als der große Komet von 1811 
bie Augen fo vieler Beſaauer auf ſich z09. ‚Es erſcheint jezt 
ſchon zum zweitenmal, vielfältig bereidert ſowel als berichtigt. 
Wer ſich über Eutſtehuug der Kometen nicht nur, ſendern ber 
MWeltkörper überhaupt, über Bau und Natur der Kometen, ibre 
Littbülen, Saweife, Bahnen, Umlaufszeiten, Entfernungen, 
ja felbft über die Möalidkeir der Zerttörung unſers Erdballes 
durd einen Kometen u. dal. gründlich unterridten wil, wird 
bier Altes leicht und verfiandlic für Jedermann von dem faarfı 
finnigen Hrn, Veriaffer auseinandergeiezt finden. Es verſteht 
ſich, daß audı auf die nach 1811 erihienenen, von Verigen nur 
geſehene Kemeten, befondere Nütfiht genommen iſt. 


(IR auch in der Srettinifhen Buchhandlung in Ulm 
au haben.) . 








Einige Werte in Yrabtausgaben, 
welche dem meiftbietenden Liebhaber zugeſchlagen werden fellen. 
Collection complete des Tableaux historiques de la Kevo- 
ution francaise, 3 Bände. Folio, Paris. Ju roth Saf⸗ 
fian gebunden. 


Galerie du Musce Napoleon. ı0 Bände. gr. 8. Paris, 
An rorb Saffian gebunden, 

Le Paradis perdu, po@me par Milton. Edition en anglais, 
et en fraucajs. 2 Vol. in Fol. reli& en Veau, dore sur 
tranche. = 

Galerie historique des hommes les plus celöbres de tous 
les Siceles et de toutes les Nations. par Landon. 8. 
Paris. 12 Vol., relie en \eau. 

Wielands sämtliche Werke. Leipzig. Göschen, Pracht- 
ausgabe, 4» Bände in ganz engl. Band mir Goldfanitt in 
ar. 8. mir den Kupfern der Quartausgabe. L 

—— derjenigen Ritterorden, welche eine eigene 
Ordenskleidung haben. gr. 4. 2 Bände. Mannheim, 
In roth Saffian gebunden, 

Der längfte Termin des Gebots ift bie Mitte Julius feſt⸗ 
gefest. Wer darauf reſſettirt, wolle fi gefälligft in frantirs 
ten Briefen wenden an die 

Yäagerfoe Bude, Papier- und Landkarten⸗ 
baudlung in Frankfart a. M. 


Natur: und mediziniſche Geſchichte 
ber 
Hundeswuthb: Krankheit 
bei Menſchen und Thieren, und beren Heilung, 
bearbeitet von 
J. C. Mibbe, 
Profeffor und Lehrer ber Veteriuarwiſſenſchaft bei ber 
Univerfität Leipzig ıc. 
Nebft einer Vorrede von Dr. I. €. Rofenmäler, k. ſaͤchſiſchem 
Hofrath, Witter, Drofeffor der Uuatomir ıe 
8. 1820. geh. 129r.! 

Diefe befonders in der jezigen Zeit fehr wichtige Schrift, 
die der berühmte Herr Vorredner feines Beifals würdig ges 
funden bat, ift fo eben erfbienen in der I. EC. Hintias'iten 
Buchbandlung im Leipzig uud durd alle gute Buchhandlungen 
Deutfchlande zu haben. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das künigl. baierifte Appellaticusgerit für den Oberdo⸗ 
naufreis erfannte am 31 Jan. 1820 als Kriminalgericht in der 
Untertutungsfae wider den, eines Dietjiableverbreweng vers 
däctigen und fludtig gewordenen Franz Peter, lebigen 
Baumwarttfohns von Augeburg, zu Mect, dap gegen ben Abwe⸗ 
fenden das Ungehorfameverfabren einzuleiten ſey. Dieſem Er» 
keuninifle gemäß wird nun der ledige Bauwartsſobn Franz Per 
ter von Angeburg ediktaliter biermit vorgeladen, inmerbatb drei 
Monaten, vom Tage der Bekauntmachung an gerednet, vor 
dein unrerferrigten königlichen Areis = und Stadtgeriäte zu er* 
feinen, und füh wegen der wider ibn verbantenen Auſchuldi⸗ 
gungen eines Diebfiablsrerbrewens zu verautwotten. 

Augsburg , den 9 Febr. 1820. 

Königl. bateriihes Kreid: und Gtabtgeridt. 
v. Silberborn, Direltor. 
Vorbrugs. 


Johann Nepomuf Berbier iſt mit dem koͤnigl. baleri⸗ 
fhem ztem leichten Infauteriebatailon Baron v. Wierz im Jahr 
1512 in den rurfifchen Feldzug abmarfairt, und in dem Spital 
zu Michalickſy im ruififben Polen jurüfgeblichen. 

Seit diefer langen Zeit fonnten aber teilen Inteftaterken 
von feinem Leben und gegempärtigen Wohnott Leine ſichere 
Nabrior erhalten. 

auf der dejtern Anfuben wird daher erfibenannter Ichann 
Nepomuk Berbier oder deſſen alleufallfige Keibeserben Biemit * 
fenlich anfgernfen, den genenwärtigen Aufenthalt innerhalb 
6 Monaten a dato diefer Ediltalladung um fo gewiſſer bei dem 
unterfertigten fönigliben Kreis- und Stadtgeriet legal nad 
zuweilen, als nach fruchtlos abgelaufenem Termin Das für dem 
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abwefenden unter Auratel gelommene Vermögen vom 4000 fl. | Bezahlung der Schulden bes Atmefenden, über beffen Wermbs 
an beffen Inteftaterben gegen Kaution ausgeantwortet wer= | 


ben wird. 
Augeburg, den 9 Mirz 1820. 
Köwigl. baſeriſches Kreis» und Stadtgeriht, 
v. Silberhorn, Ditettor. 
Vorbrugg. 


Die Kauſmannswittwe Dorothea SibillaLangenſee, 
eborne v. Eberz, zu Lindau, ſtatb am 15 Febr. d. J. mit 
urüflaffung eines gerichtlich deponirten Weftaments vom 

16 März 1815, und zweier nahträgliher Beſtimmuugen vom 
12 Febr. 1817 und 2ı Sept. 1819. 

Es werden demnad alle diejenigen, welche Erbſchafts- oder 
andre Anſpruͤche an die vorhandene Maſſe begründen zu können 
glauben, hiermit aufgefordert, felbige binnen 65 Tagen a dato 
dis Orts anzubringen, widrigenfalld man nad fructlofem Ab 
laufe diefer präflufiven Friſt in folder Verlaſſenſchafts ſache 
weiters nah rechtlicher Ordnung fürfegreiten, würde. 

Lindau, den 28 März 1820, 

Koͤnigl. balerifches Landgericht. 
Dollater, Landrichter. 


Zacharias Jaͤger von Mohac dis Gerihtd, Gemeiner 
des kön. baierifhen sten Linien» Jufanterie: Degiments, ift feit 
dem ruffifhen Feldzuge im Jahre ısı2 vermißt. 

Auf Anſuchen der Geſchwiſter diefes Soldaten wird derfelbe 
oder deſſen allenfällige Deszeudenten biermit, vorgeladen, bin: 
nen 6 Monaten fib um fo mebr hierorts zu melden, als nach 
Abfluß diefer Friſt fein in 610 fl. 14 fr, 4 bi. beſtehendes Ber: 





mögen an defen Inteftaterben gegen’ Kaution binansgegeben 
wi ’ 


ho 
Lindau, ben 6 April 1820, 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Dollater, Lanbridter. 


Der Soldat des koͤnlgl. bateriiben sıtem Linien Infante:, 


" tieregiments, Franz Jofepb Martin, von Nonnenborn, 
it ſeit dem rufifhen Feldzuge 1812 ald vermißt in dem Liſten 
vorgetragen, 

‚Da tie Geihwifter dieſes Eolbaten um Aufantwortung 
feines, in 10731. 47!r. 6bl. beftebeuden Vermögens gebeten 
baten, ſo wird Franz Joſeph Martin, oder deſſen alenfällige 
Deszendenten, vorgeladen, fih binnen fehs Monaten um fo 
fiherer bierorts zu melden, als nah Wblauf diefer Friſt fein 
ganzes Vermögen an beifen Iuteftaterben gegen Kaution hinand: 
gegeben würde, 

Xindau, den 6 April 1820, 
Königl, baleriſches Landaericht. 
Dollaker, Laudrichter. 


Jodaun Georg Taubenberger von Euzisweiler, und 
Yojepb Loofer von Mitten, dis Geridts, Soldaten des ehe: 
maligen sten leichten Infanterie: Bataillong Larote, nad deſſen 
Aufiöfung dem Eönigl. daieriſchen 14ten Linien = Infanterteregi: 
ment zügetbeilt, find feit dem ruſſiſchen Feldzuge 1812 in den 
Xijten ald vermißt aufgeführt. 

Da die Geftmwilter biefer Soldaten um Audantwortung 
ibres DVermögend, des Erſtern in sof., und des Leztern iu 
3510. 24 Er. 1Ya bl. beftehend, aebeten baben, fo werden 
beide bisber Vermißte, ober ihre allenfälige Deszeudenten 
biemit aufgefordert, fih binnen ſeas Monaten um fo mebr 
bierorts zu melden, ald nah Merfluß dieſes Termins das ganze 
Vermögen an ihre Inteflaterben gegen Kaution ausgefolgt wers 
ben würde, 

Lindau, ben 7 April 1820. 

Königl, baierifches Landgericht. 
Dollater, Landrichter. 


Die Familie des ohne Urfache ſchon feit längerer Seit, ohne 
su wiſſen wo, von Haus abweienden Bengmaberd Anton 
Neil von Weiden it in die Noshwendigfrit verfegt, zur 
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nn. 


gen einige Dispofifionen zu treffen. 

Meinl wird daber biermir vorgeladen, um fo gemiffer bins 
nen ſehs Woben, wenn er im Inlande, binnen einem balben 
Jahr aber, wenn er fi im Auslaude befinden follte, fib biers 
orts zu filtiren, als im entgegengeſezten Falle der Alweſende 
mit feiner Cinrede gegen die Handlungen feiner Familie mehr 
gehört werben würde, 

Neuftade an der Waldnaabe, am 3 März 1820, 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht, 
v. Gradl, Aſſeſſor. 


Andreas Schmidtbauer, Gemeiner im fünigl. baler. 
Artillerieregiment, iſt ſeit dem December 1812 in Mißland vers 
mißt, ſeither aber von feinem Etiefvarer Georg Nudler, Samidt 
in Koͤtzting, als Erbe des niot unbetraͤchtlichen Wermögeng eins 
geſezt, und für den Fall, dab er nicht mehr zuruͤlkommen foltte, 
feine Mutter fubftiruirt worden; er wird daher aufgefordert, 
fid in jehe Monaten zu melden, nach deren Verlauf man das 
Vermögen feiner Mutter gegen Kaution verabfolgen wird. 

Den 4 April 1820, 

Königl, bater, Laudgeriht Köpdting im Unterdonaufreis, 

Freihr. v. Pechmann, LXandridter, 
Kammermaler, 


In der Gantſache des verftorbenen Stadtſcultheißen Karl 
Ludwig Plant dabier, if zu Vornahme der Squibdenligui« 
dation, und zum Wergleichsverfud 

Dienftag der 23 Maid, J. 
beftimmt. — Diejenigen, welwe an bie Verlaſſenſchaftemaſſe 
des Plant Forderungen zu machen baben, werden daher, fo 
wie deſſen Bürgen, an gedachtem Tag früb um $ Uber eutwes 
der pernönlich, oder dur gehörig Bevollmaͤchtigte mir den ud⸗ 
sbigen Veweiſen ihrer Unfpräde verfeben, auf dem Rathhaus 
dabier zu ericheinen mit dem Unfügen aufgefordert, daß gegen 
die Nihrericheinenden fogleih nad) beendigter Verhandlung der 
Aus ſchlußbeſcheid audgefproden werben wird. 

Meinsberg, den 3 Upril 1820. 

Königl, wuͤrtem dergiſches Oberamtegericht. 
Boͤklin, Oberamtstichter. 


Da der unterm ı Sept. v. J. erlaſſenen, und durch drelma⸗ 
lige in den öffentliben Blättern bekannt gemacten Aufforderung 
ungeachtet ein Inhaber der urfprängligen Schuldverfhreibuns 
gen über zwei von der gräfl. Sternberg’fhen oder Schuſſen⸗ 
tied’ (ben Waifentafe dem Stift Altshauſen gefhuldeten Poften 
von 470 fl. und 600 fl., welde fpärer auf die königl. wurtem⸗ 
bergifche Hofbant als Gläubigerin und auf die koͤnigl. würtems 
beruiite Staatsſchulden⸗ Deilungstaffe ald Schuldnerin überr 
gingen, und bei derlejtern sub_Ä\reo, 10, und 26. term. ı Aug. 
vefp. 11 März angemerkt find, nit gemeider bat, ſo werden 
nunmcebr dieſe Schuldverfhreibungen hiermit für ungültig und 
traftlos erilaͤrt. 

Beſchloſen im Civilſenate des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Ges 
richtshoſes für den Neckartreis. Eßlingen, den 5 April 1820. 


Sattler. RL 
Gaupp; 


Auf Unftehen der Präjumtiv «Erben von Georg Yeter 
Lenhart, von Trippftadt, Bezirts Kaiferslautern, fönigl. 
baierifhen Mbeinfreifes, welder zu Anfang des Jabrs 1813 
als Stellvertreter in franzöfiiee Kriegsdienſte trar, bat das 
töniglibe Vezirfegeriht zu Kaiferslautern, durb Urtbeil vom 
16 9, M. März, erllärt, daß der Beweis über bie Abweſen⸗ 
beit des benannten Georg Peter Lenbart geführt fen; und bat 
demnach, in Anwendung allerbötfter Verordnung vom 24 Mai 
1818, lejtere, fo viel bie dem Erben aus dem Einftanbevertrag 
zuſtehenden Rechte belangt, für todt erklärt; weldes hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Saiferslautern, am s April 1820, 

Der anwald ber Prafumtin: Erben: 
Spa. 








allgemeine 


steitung. 


’ , um!) 
Mit allerhöhften Privilegien. a 


Sonntag Nro. 58. | 27 Er 1820. 


Großbritannien. — 


Franfreih. (Werbandlungen der Kammern. Mene⸗ aus Park.) — Dentſchlaub. — Yreußen. (Fortſe-⸗ 


zung der Nahrihten über revolutionäre Umtriebe,) — Türkei. 





Grohbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı6 Febr.) Heute kit das 
felerliche Leibenbegängniß des Könfgs; die Börfe und die Banf 
find daher geftloffen. Ganz London bieret einen Anblik der 
Zrauer bar; alle Gloken ertönen, und der größte Theil der Ein: 
mwohner fit in den Kirchen ober auf ber Strafe nad Windſor. 
— Das Morning - Chronicle verfihert, die Rechtsgelehrten der 
Krone hätten in einem Gutachten erklärt, daß feine Thatſache 
vorhanden fep, welde eine Eheſcheldung zwlſchen dem König 
und feiner Gemahlin begründen fünne; die Minifter hätten bar 
ber Sr. Maieftät eisen Mittelweg vorgefhlagen, nach welchem 
die Königin ungefrönt bleiben, und fortwährend, doch mit efr 
nem angemeffen erhöhten @infommen, außer Landes leben folle. 
Andre Journale, wie ber Star und ber Statesman, gingen noch 
weiter, und bauten hierauf fogleih ein neues Gerät, daß ber 
König, mit der Hartnäfigkeit feiner Minifter unjufrieden, fi 
ein nenes gelehrigeres Minifterium zufammenfezen wolle. Ine 
beifen werben alle diefe Gerüchte von den Times bezweifelt, 
unb von dem Courier geradezu für Mähren erklärt. — Aus 
Spanien haben wir nihts Neues von Erheblichkeit. Aus Weft: 
Indien meldet das Morning: Ehronicle, der Gonvernenur von 
Garaccas, General Prado, fep von Laguaira mit ı4 Perfonen 
füdtig zu Euraffao angelommen, Soublette's Divifion babe 
am 23 Okt. den fpanifchen General Latorre geſchlagen, und am 
6 Nov. hätten bie republifanifhen Generale, Bolivar mit 6000, 
Qaey mit 2000, und Marino mit 4000 Mann sufammenftoßen 
wollen, um auf Earaccad zu marfchiren, wo Morillo hoͤchſtens 
6000 Mann von unfiherer Treue zu feiner Verfügung habe. 

Tranfreid, 

DHaris, 19 Febr. Konfol, 6Proz. 7ı Fr. 30 Cent. 

In die Pairstammer überbrahte am ıB Febr. ber Fl— 
nanıminijter den von der Deputirteufammer angenommenen Ges 
fezesentwurf wegen endliher Beirelung der verfiedenen Arten 
Erwerber von Staategütern. Er wurde an die Bü— 
seaur zur vorläufigen Prüfung gefendet, und wird dann einer 
Keommilfion zur Berichterftattung zugeftellt werben. Die Kam: 
mer ernannte hierauf eine große Deputation- von 20 Gliebern, 
welche morgen mach dem Louvre fi verfügen, und dem Leid» 
nam des entfeeiten Prinzen im Namen der Kammer bie lezten 
Ehren erweiien wird; 

' Die Deputirrenfammer bielt am 18 feine Styung; bie 
som 19 war blos dazu beftimmt, bie große Deputation vom 
20 Mitgliedern zu ernennen; welche, den Präfidentem'umd die 
vier Selretare An der Spigo, fi am nemllchen Lage nach den 


Louvre begeben folte, um bem Herzog vom Berrv bie lezten Ehe 
ren zu bezeugen. Der Präfident verlas zwei Briefe; in bem 
einen berichtete Hr. Decazed die Genehmigung des Könige, 
daß fi auch die übrigen Glieder der Kammer an bie Deputas 
tion anfchließen können ; in dem andern zeigte ber Groß Eeri« 
monienmeifter Dreur. Bre’ze’ an, daß die Deputation noch ben= 
felben Tag im Louvre empfangen wuͤrde. Da bie Berfammlung 
Pos um diefen frommen Dienit abzuthun zufammen gefonmen 
mar, fo konnte aub Hrn. Clauzel's Begehren, feine Anklage 
gegen Hrn. Decazes entwileln zu dürfen, nit ſtatt finden, und 
bie große Zahl Nengieriger, welbe die Gallerie fülten, fanden 
ſich im ihrer Erwartung getäufcht. Die Kammer trennte fib, 
ohne den Tag ihrer Wiederverfammlung zu beftimmen. Glelch 
baranf begaben fih bie Deputationen beider Kammern, falk 
von allen Mitgliedern begleitet, nah bem Louvre, um ben Leich—⸗ 
nam bes Herzogs von Berry mit Weihwaſſer zu befprengen. 

General Domablenhat ambie Drpnmtirtenfammer fol: 
gendes Schreiben gerihtet: „Paris, 12 Febr. Ich lefe im 
den Zeitungen, daß die Einwohner von Grenoble der Kammer 
eine Bittſchrift zuftellten, worin fie um Ermädtigung baten, 
mic wegen ber Vorfälle im Iferedepartement 1816 vor Gerlcht 
zlehen zum dürfen. Die Kammer wolle erlauben, daf ich meine 
Bitte mit jener der Bittſteller vereinige, auf daß ein feierll⸗ 
ches Urtheil allen Zweifeln unb Ungewißhelten, wenn deren 
noch in einigen Gemuͤthern über jeme traurigen Vorfälle ſchwe⸗ 
ben fönnen, einmal ein Ende mache. Franfreihs Ehre, und 
mie ih glaube, das Qutereffe der Geſellſchaft erhelſchen, dafi 
bie Wahrheit, bie ganze Wahrheit Aber jene Creiguife and 
Tageslicht trete. Wellagter wie Kläger find hierüber einig; 
und fürwehr! es bat nicht von mir abgehaugen, daß dieſe aͤr⸗ 
gerlihen Streitigkeiten nicht mit ihrer Veranlaſſung längft ads 
getban find. Bewirken Sie denn, meine Herren, daß fie es 
werben, und baß bie Gerechtigkeit und die Geſeze fib In ihrer 
ganzen Strenge ausiprehen!” Diefed Schreiben wurde vom 
der Kammer am ı5 an die Kommiffion gewiefen. 

Das Journal des Debats, und nad ihn ein Korrefpone 
dent ber Ag. Beitung haben bie Behauptung aufgeitellt,. „bie 
Minorität von 43 Stimmen, welde gegen den, die endlihe 
Liberation der Engagiiten und Eangiiten betreffenden, von 
ber Kanımer angenonimenen Gefezesentwurf flimmte, (ſ. Allg. 
Zeitung Nro. 50.) babe blos aus Bliedern der linfen Seite 
beftanden, welde dltern Staatsgäter: Befizern nicht goͤnne, 
was fie für die jängern Domalnentäufer forderte.” Die Nex 
nomme’e erklärt biefe Behauptung für eine Unmwabrbeit; die 
ganze Inte Seite habe Hier für den. Vorſchlag ber Minlſter ger 
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Bimmt, wie fie ed immer thun würde, wenn erftere wahrhaſt 
nationale Vorfchläge machten. Die 43 ſchwarzen Augeln feyen 
von ber Gegenpartei bineingeworfen worden, die dem Scheine 
nach -für die Minifter ſey. 

Der König empfing am ıB Febr. um 4 Uhr den Hrn. Des 
cazes, welcher anderthalb Stunden bei ibm blieb, nachher ein: 
jeln die Minifter Pasquier, Latour-Maubourg und Portal, Am 
19 machte Se. Mejeftät zu St. Cloud der Herzogin von Berry 
einen Beſuch, mir deren Gefundbeit ed immer befier ging. Cie 
wollte nad ber, auf ben a2 fejtgefesten feierlichen Belſezung 
des Leichnams Ihres Gemahls zu Et. Deni!, nah Paris zus 
rüffehren. 

»- Der Moniteur unb bas Journal be Paris vom 20 Febr. 
ſchweigen ganz von der angekündigten Minifterlalverauderung. 
Die meiſten liberalen Blätter bezweifeln fie; bingegen bebar: 
ren das Journal des Debats und die Gazette de France auf ih: 
zer Behauptung, Leztere ſagt im einem Poafticript von 1. Uhr 
Abendẽ. „Wir find den Hrn. Grafen Decazes noch nicht völlig 
bog; er iii noch Präfident des Konſeils. Die Minifer find dies 
fen Abend um 20 Uhr in ben Zuillerien zuſammengekommen; 
man weiß nicht zu welchem Zwek. Wir wollen wihr alle widers 
forewende Gerüchte, bie heut in Paris umliefen, wiederhoien. 
Man ging foweir zu behaupten, daß Hr. Decazes mit dem an- 
simonarhifaen Theile der Kammern unterhaudle. Dis wäre, 
zuter allen Anklagen gegen Ihn, unftreitig die fihwerfie, Deu: 
noch beftätigt fi das Gerücht von einem nahen Minifierwechr 
fel; man wennt heute die HH. Laurifton, Villele, Eorbierei, 
Benges ıc. 
abgelehnt.“ — Der Arifiargue gibt, nach Aufabrung mehrerer 
Geruͤchte, Folgendes ald dad neuefte: Praͤſideniſchaft und aus⸗ 
wärtige Ungelegenbeiten, Hr. v. Tallepyrand (hei Richelleu's 
Bebarrliher Weigerung); Juſtiz, Corbleres; Inneres, Villele; 
Drarine, Laine’; Ron bebielte die Finanzen und Yatour: Maus 
bourg das Krlegsweſen, Lezterer bis zu feiner Erfezung dur 
de Bruged. Endlid (price er auch von einem unverbärgten 
Geruͤchte, daß Ar. Decazes nah Vinceunes gefwift ſey. 

Das Journal des Debats widerruft feine vor einigen Ta— 
gen gegebene Nachricht, als wäre ber Herzog von Orleans und 
Drademotielle, feine Schweiter, von der Herzogin von Berry zu 
St. Eloub nicht empfangen worden; Ihte £. HH. bezeugten der 
ungläflidien Prinzeffin in Geſellſchaft der Herzogin von Orleans 
ihr Beileid. 

. Derfbnig empfing am ı dB Febr. die Belleidebrzeugungen der 
Malhihälle von Franfreih und der zur Beſazuug von Paris’ ges 
börisen DOffigterkorpe. "Der Herzog von Sonegliane (Moncey) 
führte, ald Neltefter der Marfhälle das Wort. Se. Maejeftdt 
antworteten: „Ich fühle mid fehr gerührt durch dem Untheil, 
wrlgemdie HH. Marſchaͤlle von Fraukreich an meinem gerech⸗ 
ten Schuerze nehmen... Derienlge, deifen Verluſt wir beweinen, 
war el Kapferer; alles Tapfern müfen ihn betrauern.“ 

.. Die stage, In welche die Bebarrlickeit, womit Hr. Decazes 
bie Mranberung des Wahlgeſezes durchſezen wollte, Frankreich 
und ihm ſelbſt gebracht bat, iſt zu wichtig, um ulcht Alles, was 
dieſe Kataftrophe vorherzuverfünden fhien, Interefantzu finden, 
Das Morning: Ehronisle euthält ein Schreiben aus Paris-vom 
7 Gehe, worin es heißt: „Brauteigs Stimmung if zu belaunt, 


Hr. v. Mibelfen bar bie jezt die Prändenticaft ? 


ung nicht voraus zu ahnen, daß jede antiliberale Abänderung 
die man im Wahlgeſeze machen mödhte, unaugenchme Folgen 
haben werde, Selbit wenn das neue Wahlgeſe; durchginge, und 
das Volt rubig bliebe, fo würde ſhon aus der Nothwendigkelt, 
daß das Minifterum ſich mit den Ultra's allllren mußte, viel 
Unheil fliegen. Der Gang, den Hr. Decazes einfiblägt, Ift ges 
gen fein eigenes Intereſſe, weil niemals die Ultras fib dem 
Günftling werden unterworfen wollen. Wenn fie fein neues 
Wahlgeſez unterftügen, fo geſchleht es nur In der Hofnung, mit 
Hälfe beffelben ihre Partei in der Kammer zu verfiärten. Man 
erzählt, ein befanuter Deputirter von der Iinten -Seite habe 
die Rede auswendig gelernt, weldbe Hr. Decayes gegen den Bor: 
ſchlag Barthelemv's, und zu Guuſten bes alten Wablgefezed 
früher gebaiten bat, So wie bie Debatten über das neue Wabhls 
geſez beginnen, wird diefer Deputirte die Rede des Miniiters 
Wort für Wort gegen den Vorſchlag defelben Minifters herſa⸗ 
gen. — Man fieht mit Mißvergnägen, daß die Majorltät der 
Valrskammer bemfelben günftig ſcheint, und daß die 60 Pairs, 
welche der Minifier voriges Jubr zur Vertheldigung des alten 
Wahlgefezes freiren lieh, ihre Meynungen, wie der Minifter 
die feinigen, geaͤudert haben, „Wie follte die auch auders feyu”, 
fagte Jemand den man darüber ſprach, „ſie wurden ja frei um 
zu gebor&en, ev nun, fie werden geherchen!“ — Unſer Korres 
ſpondeut ** ſchrieb ung am ı4 Fehr.: „Ich batte Sie aus guter 
Quelle verfiwert, daß das neue ewige Wahlgeſez am B der Name 
mer vorgelegt werden follte; wirtlid war man auch am 6 über 
Alles einig; aber am 7 über Nichts mehr, Hr. Damtrap brachte 
einen neuen Entwurf, und vertheidigte Ihn fo gur er konnte, 
Man fand bald, daß er bie allerariſtokratiſchſten Grundfäge aufs 
fette, Ein Theil bee Staatsratbes war geſennen, Ihn durch Als 
Hamation anzunchmen, der audre, ibn auf diefelbe Art zu ver⸗ 
werfen. Man jtrite fih heftiger ald je, und fam nie weniger 
weiter. Der Minifterpräfident, ermübder durch die endlofen Des 
batten, kündigte endlih an, daß er einen neuen Entwurf aus 
arbeiten wolle, der alicd das in ſich aufuehmen folle, was bie 
Mehrheit dee Staatärathes in den 12 vder 15 Wahlplanen, die 
ihm vorgelegt worden, als das Beſte erfaunt hätte, und daß 
weiter feine Narbsfizung mehr ftatt haben würde, als um dies 
fen legten Geſezesentwurf entweder anzunehmen oder förmlich 
zu verwerfen. Gefagt, gethan, und die Partei Laine‘ wiligte 
barein, um fo lieber, als bereite auch eine erlauchte Perfon ans 
fing, diefer Verſammlungen müde zu werden, wo die Krone ibre 
Macht und ihre Wuͤrde dazu mlßbraucht fah, die Anmaaßungen 
der Parteien zu naͤhren und Beſorgniſſe in der Nation zu vers 
breiten. Der neue Eutwurf wurde demnach im Minifterium 
des Innern aufgejezt, am »2 im Minifterrathe, und ſodaun im 
geheimen Rathe gelefen, und fol nun morgen, fo Gott will, der 
Kammer vorgetragen werben.” 

Ein Journal fagt: „Unzaͤhllg it die Vollsmenge, welde, 
feitden das Louvre wieder geoͤfnet iſt, dahin ftrömt. . Die Kos 
lennade biefes Pallaſtes auf der Seite des Plazes von St, 
Germain l'Aurerrois iſt fhwarz ausgeſchlagen. Heluribs IV. 
Bildfäule it Im ſchwarzen Flor gehuͤllt. Die Säle find elufach 
beforirt ; derjenige, worin der Leichnam des Herzogs von Berry, 
unter einem Tranerbaldahin, in dem herzoglichen Mautel mit 
goldenen Lilien aetleidet, und umgeben von einet zahlrichen he⸗ 
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tenden Geiftlichkelt, Aegt, fan wohl von. Nlemand ohne from: 
wien Schmerz betreten werden.” 

Ein Journal machte die Bemerkung, daß dur ein ſonder⸗ 
bares Spiel des Zufalls das erſte und das legte Bett, in wel 
hem der Herzog von Berry feit der Reſtauratien in Frankreich 
zubte, einem Hrn. Grandfire, Generalfekretär der großen Oper, 
gehörte. Das erfie hatte Hr, Örandfire den Baron Molini, 
damaligen Seepraͤſekten zu Cherbonrg, geliehen, um den Prins 
sen bei feiner Landung würdig zu beherbergen ; das legte ſchafte 
derfelbe im Opernſaale herbei, um den Prinzen nad dem ver⸗ 
sätherifhen Anfalle darauf zu legen. 

+7 Parts, ı7 Gebr. Man verfihert beftimmt, ald man 
In Louvel's Wohnung niederftieg, habe man bei ibm ein Exem⸗ 
plar des Gouftitutionnel und der Minerva gefunden. Hat ihn 
die Leſung diefer Schriften zu der That gezwungen? Nein, aber 
viel Rärtere Motive, deren ganz gemeine Manifeflation nur 
biefe Schriften find. Wer find bie. Herren dleſer Motive? Fragt 
die Auftlärer! — Ein folder Menſch if nur ein Dolb, den man 
in Deutſchland auffuht unter den Jünglingen der heben Echqu⸗ 
len, weil es leicht ift ihr unaffektirtes und noch nit erfälaftes 
Gemuͤth zu fanatifiren; in Frantreih aber liept man folde Dol- 
&e nur unter den niedrigiien Klafen auf. In diefen ellein 
haußt no die Kraft des Fanatienıus. Aber nicht das Inſtru— 
ment muß man fehn, nigt den bornirten Eand oder Zouvel, 
fondern die Propaganda , welde biejes ihr blindes Werkzeug 
geſtoßen. Wir find jezt in Europa da wo wir in »7dg waren, 
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amd woraus Bonaparte's Tirannel und fo arg gerettet hat. Kel⸗ 


ner fan ſich jezt aumaaßen Benaparte's Stelle zu vertreten; der 
Despotiemus hüft niats, wenn kein Euthufiasmus, wie ber 
militäriise unter Bonaparte, fondern nur ein Volizeifoms 
mando ibn ſtuͤzt. Möcten fi bie Haupter ber Welt, die Rich⸗ 
ter ber Nationen davon überzeugen, felne Nerfuhe des Mas 
chlavell iemus verbindern den ſchlechten Geiſt; diefe Verſuche find 
ihm aber willlemmen, und die Politik bes Maclavell, alle, pelis 
tifhen alten Anftitutlonen entnervend, bat bas Ungeheuer der Dies 
volution bervorgebracht. Die Propaganda bat nur Einen Zwet, 
den dee Umſturzes, welchen fie die Dreuftigkeit har, Vernunft 
and Aufflärung zu nennen. Ihre Philofophie ifk im Epikureit⸗ 
mus, ihre Energie in bem Haß der Meligion und aller Geiftige 
Seit. Nur ein volfommenes, eng verbundenes Chriſtenthum, 
aber keine myfliiden Ertafen, Feine irregulären, frantbaften 
Bemühungen können bie Propaganda befhwören. Der Fürſten 
von Enropa fit ed wurdig aus ber beiligen Allianz noch etwas 
Andres zu maben, als einen, auf perfönlicen Gefühlen bes 
zubenden Traktat. Kur Inſtitutiouen, mur-eia feher Rechts— 
zuſtand können Europa erreiten von ber Verwirrung der Epras 
hen, Folge des unordentlihen Thurmbaues, welden wirbes 
gonnen. — Die Heunion Ternaur hat über die neuen Geſe— 
gesvorfchläge deliberirt, mub. 45 haben fie verworfen. Der Net 
wear halb minitenieh oder ungewiß. N 

Der Straßdurger Eoutier vom 2. Febr. fhreiße: „Bir 


fichen an der Schwelle einer neuen Ordnung der Dinge, die 


das Gemüth aller haß⸗ und leidenſchafteloſen Menſchen mit 
Schmerz erfüllen wird. Nur die Beftürzung, in welche uns 
ein abſcheullches Verbrechen verſezt hat, fan dem Echmerze gleich 


Bonımien, Granfreic mit dem Werlufte eines feiner ſchoͤnſten 
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rung lleße der Natlon Zeit, ſich 


MRechte: ber vollen Vreßfreihelt, bedroht zu ſehen. Zwar. ſteht 
unſer welſer Monarch dieſe Maapregel, die feiner Einf.hr Ber 
walt anthun muß, als den Bürgen ber Ruhe des Stars und 
bed Throned an. Mil unfer Loos, daß fie zum Gefez werde, 
fo hart es and für edle Seelen wäre, die das Gute nur mit 
Würde bennzen, fo müßten wir dann freillch mit möglihfieng 
Muthe bas Job der Unterwerfung tragen! Es ſey aber ohne 
Menſchenfurcht gefagt: Thon lange hätte man deu bosbafien 
Mißbrauch, dem gewiſſe, weniger blinde als treulofe Blätter 
von der Preßfreiheit machten, ber Gerewtigkeit überantwortem 
folen, wie fie ed, nab dem Wunſche der großen Mehrheit der 
Bürger ſchon lange waren. Wäre es nicht fhhner, die Regle⸗ 
kräftig anzuſchließen an jene 
fhäzbaren Echriftfieler, die, wenn das Uebel die Oberhand zu 
gewinnen droht, allzeit bereit find, das duch die Unthat eines 
einzelnen Ungeheuers verunglimpfte Wolf, in Schriften und 
Tagblättern zu räden, und jenes zarte franzoͤſiſche Ehrgefuͤhl 
anzufprehen, das durch Wort und That einer Handvoll Elen⸗ 
der die Spize bietet. Dieſe Prüfung würde die Nation mie 
MRuhm befichen, die wäre bed Zutrauens würdig, ihre Vers 
läumder im Innern und im WMuslande mögen fagen was fie 
wollen. Wir find es überzengt. Volitiihe Unfihten werben 
den Ausſchlag geben, Möge bie Eenfur, wenn fie über Frank» 
rei befdloffen ift (noch glauben wir es nicht), möge fie nicht 
ben Geiſt verfräppeln! möge fie und nit in jene heuchleriſche 
Knechtſcaft zurülwerfen, welde bie Eamab der Menſchheit, 
der zeritörende Hauch des politifben und moraliſchen Charals 
ters eines Volfed und die Quelle unbeilbringendber Taͤuſchun⸗ 
gen für die Diegierungen ik. Was foleu wir aber von dem 
Geſez über die perſoͤnlide Freibeit fagen?. Wir muͤſſen 
uns alles Urtbeild über eine Manfiregel begeben, die uur die 
traurige Wirkung der ſchwaͤrzeſten Ahnungen feyn Fan.” 
Deutfdland. 
Hamburger Zeitungen wollen wien, Dr. Schreiber, Ber 


vollmächtigter.der wepbälifsen Domainenkäufer, habein Wien 


die Undentung erbalten, daß fein Aufenthalt daſelbſt unnüz fep, 
nachdem dieſe Angelegenheit nicht dort verhandelt werben könne, 
fondern an den Bundestag verwiefen fey. 

gu Schwerin erfhien unterm ı2 Febr. eine Verordnung zu 
mobifizirter abigaffung der Lelbelgenſchaft EEE 

Preußen 

Die Megierung zu Urneberg hat unterm 20 Jan. fo 
Minijterialrefeript bekannt gemadt:! „Da ed Er. Majſeſtaͤt 
ernfiliger Wille it, baf das Turnweſen gauz.aufböre, fo hat 
die toͤnigliche Regierung von Volizeimegen naudrüfiid darauf 
zu halten, daß alles Zurnen ſchlehterdings unterbleibe, und 
nicht allein diejenigen, welde dagegen handeln, burd erefutirs 
line Mittel davon abzuhalten, fondern auch darüber zu berich⸗ 
teu. Berlin, den » Jan. 1820, Der Minifter bes Junern und 
der Polizei, v. Shuturann.” 

Die fünigliche Regierung zu Bromberg bat Folgendes eriafe 
fens. „Bir haben aus den Berichten über das evangellihe Kir« 
cheuweſen und. ben Nachwelſungen ſaͤutlicher landrathlichen 
Aemter unſers Departements mit Befremden erſehn, daß eine 
große änzabl von Gemeinden ſich bisher zu feinem Kirchenſye 
fiem ihrer Konfeſſion förmlih bat einpfatren laſſen, ſoudern 
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dleſe bellebig fich zu dem einen und bem andern halten, felbit 


Das einzelne DOrtfhaften mitten im Bereih einer Varocie und , 


mabe dem Pfarrfige wohnen, obue eingepfarrt zu ſeyn und be: 
ſtimmte Beiträge an den Pfarrer und die Kirche zu leiten. Diefe 
Den Vorſchriften ber Geſeze ganz widerſprechende DOrdbuungsle- 
ſigtelt können wir in Zukunft nicht mehr dulden, fondern fezen 
hlerdurch feit, daß jede bisher vagirende und uneingepfarrte Ges 
meinde und jeder einzelne Bewohner unſers Departements fi 
eine Kirche feiner Religionspartei wählen müffe, zu welcher er 
fid immer halten wolle,” 

Fortſezung ber aftenmäßigen Nachrichten über bie revolu- 

tionalren Umtriebe. 

„Bir befhränfen und vorerft auf eine Megion, zu welder 
ein foldes revolurionaires geheimes Sift, Gottlob! fruͤher noch 
nicht gedrungen war, auf Gpmmafien uud Saufen. Die Mer 
gierungen haben geglaubt, ihre Aufmerkfamfelt auf biefen Ges 
genftand um fo unabläßfger richten zu mäfen, ie fiberer und 
unbemerfbarer das Gift wirkt, was bier den unbefangenen jun: 
gen Gemuͤthern mitgerheile wird, und je ftärker die Reglerun⸗ 
gen von ihrer Pflicht durkdrungen find, vom Lebramte unnach⸗ 
ſichtllch alle Dieienigen zu entfernen, welche pfllotvergeſſen ges 
mug iind, die Unterrichteanftalten als Werkſtätte jener fogenanns 
ten wilenfhaftlih bürgerliben Umwälzung umb ſich felbft ale 
Priefter derfelben angufeben. Leider baben fid auch bei ung 
bedauernswurdige Beifpiele einer folden Verführung unferer 
Schuljugend ergeben; auch bei uns glaubten felbfi Tertianer 
amd andere Echulfnaben fib zu Staatsreformatoret und Kons 
ftitutionsverfaffern berufen; aud bei und beſchäftigten fie ſich 
nit Diskuffionen über Freibeit, Einheit, Gleidheit und mit 
Entwürfen über die Verfaſſung Deutiblande; auch bei und trüb: 
ten fie die ſchoͤnen froben Jahre ihrer Jugend dur trübe Phan⸗— 
tafien uud quaͤlende Sorgen über den angeblid tiefen Verfall 
Deutiblands und des ganzen menfbliben Geſchlehts, und 
Burb Haß und Erbitterung über ein Zeitalter und über Staates 
verbältnife, in welchem und für welche fie zu künftig nuͤzllichen 
Buͤrgern ſich bilden folten; auch bei uns entweibeten fie das 
wahre beutfhe, ja felbit das menſchliche Gefühl durch laute Lob⸗ 
preiiung bes Meuchelmordes. Es ift ſchmerzhaft Dis dufern 
gu müffen, aber es iſt im mehrfacher Beziehung Pflicht, biefe 
Ermistelungen der Öffentliben Kenntulß nicht vorpuenthalten, 
Es iſt befonbers deshalb Pillbt, weil dadurch Eitern und beffer 
gefinnte Lehrer, alſo der bei weitem größte Theil diefes ehrwür⸗ 
Digen Standes, auf die geheimen Feinde aufmerkfam gemacht 
wird, welche unter ber anjceinend unfdhuldigen, aber böcft 
erfährliben Larve von Deutſchheit, Volksthumlichtelt, foges 
nannter Erfräftigung ber Jugend, und wie dieſe Werführunge- 
wege fonft genannt werben mögen, bie Verführung ber Jugend 
beswelen, und ungeachtet der ernften Aufmerkfamfeit der Re⸗ 
gierung auf fie und ihr Treiben biefes im Geheimen beunod 
fortſezen dürften. Zur Beftätigung Diefes werden Hier aus den 
vorliegenden Unterfuhungsaften einige Belege wörtlich, wie fie 
In ben Aften vorfommen, mitgetheilt, Die Namen- find für 
jezt weggelaſſen; es wird jedoch bemerkt, daß alle Verfaffer der 
mitgetgellten Briefe und Auffdze leidenfhaftlite Schüler der 
Kurnpläge waren, Die In biefen Belegen enthaltenen” Aeuße⸗ 
rungın möchten wegen des jugendlichen umb zum Thell Ana- 


— — — — —ñ— —ñ— — — —— — 


benalters ihrer Verfaſſer unter andern Verbaͤltniſſen nur ld⸗ 
cherlich erſoelnen: fie verbienen aber gesenmwärtig bie innigfte 
Beachtung aller Derienigen, welchen das Wohl des Staats und 
feiner Bürger, und der ganzen Menſchheit nicht gleihigälrtg iſt, 
und weldbe daher die Gefahr zu würdigen willen, bie daraus 
entftebt, wenn fhon Gnmnafiaften und Schüler von Ideen der 
Freiheit und der republitaniihen Verfaſſung fanatifch ergriffen 
und mılt denfelben beiäftigt find. Die Menge folber Erfheil- 
nungen, und diefelbe Verwirrung der bekligften Grunbfäze der 
Religion und Moral, welche überalt dabei vorfommen, beweifen 
leider, daß diefe Verführung der Jugend nah einem überein 
ftimmenden Plane betrieben ward; und es fan baber wohl Nies 
mand welter daran zweifeln, daß biefes verberblihe Treiben 
nicht länger Begenftaud des Mitleidens und der Nachſiht blet⸗ 
den durfte, fondern daß es heilige Pflicht der Reglerung war, 
demjelben Einhalt zu thun. Ein i6jaͤhriger Gpmnaflaft dußert 
in dem atı einen jungen Privardecenten untern 19 Wonnemond 
819 geſchriebenen Briefe: „Wie manchen Anaben habe ih wer 
fen wollen, die himmliſche Morgenröthe yu-fbanen, und wie 
Viele blieben ungerügrt! Moller Weltiuft muß Id fie ſtuzern 
fehen. Wann baben wir Dich herangefungen, gefchnet, gebetet, 
Du Morgen ber kommen fol, Freibeitstag! Ja! das Neid muß 
uns doch bleiben! Hell ung, wir freien ja zu feinem geftren- 
gen Herrn; ein gnadenreicher Helland nimmt ja unfern falten 
Wunſch für warme Liebeshrunft. Ja, er lebt noch, ber alte 
Gott, der die Männer in der Naht auf dem Rättli hörte, er 
wird aud für uns nicht taub ſeyn! Gldfauf, mein Bolf, Da 
bit gedekt. — — — Und do fizen wir rudig! Keine Char? 
Heucelten wir ober lafen wir Einer ans des Audern Auge glüs 
bende Geläbde? Sind unfre Lieder leeres Geklingel oder läuft 
und das Herz babei über? Eind wir Narren und lernten blos 
Baterland kraͤhen? Ich armer Sünder! wenn Thraͤnen für That 
gingen, hätte ich viel getban, wenn Klagen Beſſermachen bieße, 
und Thränen Manneftreibe wären, bätte id) viel genügt! Nun 
aber, num es von allen Orten ruft: fo zeigt was ihr wollt! num 
lieg id da in meinen eigenen Banden und frage ſelbſt: wie if 
zu beifen? — Seitdem Sand ſich geopiert, habe ich iu mir efs 
nen fdweren Kampf zu fämpfen. — — Drum wit id mal mit 
‚mir felber recht zu Rathe gehen und habe ungefähr fo gedacht: 
J.... (der Zurniehrer) fo zu Mihdelis mir fdreiben, wo er 
zu einer beftimmten Zeit if. Meine Prüfung zur bopen Schule 
woit‘ ib früher machen, dann zu 3... (ienens Turulebrer) 
siehen,. mit ihm ein Paar Wochen umıber zu wandeln. Hätte 
er noch was auf dem Herzen, ſollt' er mird jagen. Darkad 
giae ib denn nach Bonn, treu zu verrichten wie's der Herr ges 
eut. Auf diefer Fahrt wollt" ich fo techt zuſehen, was bem 
Volte Noth thut, wollt fo recht laufen, Ihm ſobald als mög> 
lin zu helfen.“ — Derfelbe fagt in einem andern Briefe: 
‚Ein Freiſtaat brausbt Kraft; unfer Feind fit Faulbeit! Sich 
Dir doc ſelbſt das Leben an, ba wirt Du finden, wo jejt 
nichts bilfr ale Predigen von Einbeit und Freibelt. Hat das 
Volk erft diefe Himmelsgärer erkanut, baun iſt bad Seſchrei 
von Morden und Ubmurkjen unndz." 
(Die Fortfezung folgt) -; 4 
T uüͤrtei. id 4 
Eine römifhe Zeitung ipriht von Briefen aus Cairo, ned 
welchen der befannte All Paſcha von Uegrpten mit einem zabls 
reihen Heere in Valäftina eingebroden, und bereitd im Beftze 
von Sertufalem wäre, — 2 — * “4 





Berramtwortiktier Webafırur, € 3. Giraman. 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung 


Mittwoch Nro. 
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Litterariſche Anzelgen. 


Des treffliben Naturforſchere Cävier Werke find zwar in 
Deutihland wohl befanut, und bie frübern, 5. B. feine’ vers 
lelchende Anatemle und aubere überfezt worden, von feinem 
sten Werfe betitelt: Le regne animal distribue d’apres son 
erganisition. Paris ıBı7 in 4 Bänden, it aber noch keine 
Weberfepung tuficnen, biefes:hat, wegen der Menge darin 
vwortommse Kunftwörter, die weitere Berbreitung deſſelben 
in Deuticland fehr gehindert. Der Uinterjeihnete glaubt baber 
eine folhe Ueberfezung muͤſſe dem dentiben Publikum will 
konrnen feyn, um fo mebr als der gelebhtte Verſaſſer ihm ver: 
ſprochen hat, die feither gemachten Erfahrungen und Bereiches 
rungen mitzutheilen, und überdies der eher er im Fall ift, 
bie beften und foitbarften neuern Werfe zu benüzen, und er ats 
lei mit dem beſten Scologen im Verbindung ftebt, fo dad 
Bas Bert felbft mande wichtige Bereicherung und Infäge er: 
balten wird, welche ihm noch größern Werth geben. Die 
Cott a'ſche Bahbbandlung, weldhe den Verlag übernommen bat, 
wird aud ibrerfeits alles thun, um burh Papier und Druf 
dem Werte die noͤthige tpnegrapbifge Schoͤnheit zu geben. Huf 
Michaelis fpäteftens wird der erſte Band erſcheinen, und die 

Abrigen ſehr bald nachfolgen. 

Säit, im Februar 1820, 

Med. Doct 


Hinz, . 
Mitglied mehrerer —54* Geſellſchaften. 


Es iſt bei der mediziniſchen Fakultaͤt in Tuͤbingen Grund⸗ 
4, die gewoͤhnlichen Anangurals Diſſertationen dadurch müs: 
her zu machen, dab in der Diegel, ohne einige neue 
Unterfuhbung eines Gegenſtandus, Feine eriheinen follen. 
Gewölmlih werden diefe Differtationen unter ber Leitung 
der Herren Wrofefforen, mnd theils von biefen felbit ge: 
fchrieben , viele der jungen Aerzte aber arbeiten im ähnlichen 
Sinne ihre Differtationen felbft aud. Nur wenige diefer Dir: 
fertationem find bie jest in dem Buchhaudel gekommen. — Mau 
faubte, es werbe dem Publitum angenehm ſeyn, wenn man 
die Zaufende von Beobachtungen, welde dieſe Difertitionen 
entbaitem , und Berfuhe — durch Ueberſezung mebr zu ver: 
hreiten. Diefe Ueberfegungen werden no Finen eigenen 
Werth dadurd erbalten, daß die Herren Profefloren, uuter 
deren Borfiz bie Differtationen erfbienen find, ſolche jejt 
durch Anmerkungen und Bufäze bereihern. 
Das erfte Etüt iſt erſchienen nuter bem Titel? - 
Sammlung mebdiziniich « praktifcher Differtarionen von 
Tübingen , in Ueberfezung herausgegeben von D. J. 
©. Weber. 276 Seiten in gr. 8. 1 
und enthält Abhandlungen über chroniſche 
welhe von, Herrn Wicelanzler v. Yutenrieth dur 
grose Ansabl von Zu 
meines Intereffe erbalten baben, 





* 4: * 
ervenfrankheiten, 
ch eine 


Former iſt bei Unterzeichneten erſchlenen und In allen gutem | 


Bacbandiungen zu baben ;. 

Die Echuzflebenden von Aeſchvlos, nach der Versart 
ber Urjchrift verdeutſcht, mit einer Abhandlung und 
Anmerkungen begleiter von C. u = 8.54 Me 

Sundeshagen (E.) Merbodologie und Grundriß der Forſt⸗ 
wilfenichaft. gr. 8. 24 fr. & 

Dichaclis, ‘N. I. Entwurf einer Darſtellung des dffent- 
lihren Rechte des deutſchen Bundes und der deutſchen 
Bundesſaaten zum Gebrauche bei alademifchen Vorle— 
fingen, 8. ao ir. 


fägen und Beobachtungen bereichert, allge | 


Kleine afademifche und gumnaftifche Gelegenheitsſchrif⸗ 
ten, geſammelt und heraus — von J. J. H. Naſt. 


ater Theil, gr. 8. 3 fl. 3 

Theologifche Quartalfchrift, in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten, berandgegeben von D. Drey, D. Herbft 
u. Hirfcher. Zahrg. »g20. gr. 8. brojdirt. 4 Hefte. 


Evangelifche ältere unveränderte u. neuverfaßte Gefänge 
von verfchiedenen Verfaffern, fir ‚Freunde der Millios 
nen und Bibelverbreitung, in ihren Berfammlungen 
zu fingen. gr. 8. broſchirt. gr. 

Zwei Bilhuenftüfe vom Freiheren ©. Thumb, emthals 
tend: 1. Chriſtine von Molfenbättel, Echaufpiel im 
4 Alten; 2. Eheftands » Reprefjalien , Luſtſpiel in ei 
nem Alt. 8. 1 fl. 45 kr. 

Tübingen, ben ı April 1820. 
2. Laupp. 





Geographie und Statiftif 
des . 
Großberzogtbumsd Baben, 


nad 
ben ueneften Beftimmungen bis zum ı Mär) 1820 
Herausgegeben 
von 
J. A. Demiam 
Nebſt einer Ueberſichtskarte der neuen Kreis» und Aemterein⸗ 
theilung, und einem Ortsregiſter von F. L. Hoffmeiſter. 
Vreis broſchirt 2fl. 

Es war ein glüfliher Gedanke des als berübnten Stati—⸗ 
ſtiker befanuten ** + daB er ung eine Geogras 
pbie und Statiftif bed Großherzoathums Baden 
nad den neneftenBeftimmumgem bearbeitete, und jeder 
Gtaatd s und Gefbäftemann , fo 8 die Freunde der — 


Gaft, —57 & freuen, daß nun einem ſchon ſeit mehreren 
Bun vielf sefüblten Bedurfuniſſe durch dieſes gehaltvolle 
ert auf einmal abacholfen worden iſt. — 


Beinahe jeder Staat Deutſchlande bat feine eigene Eyes 
sial: Etatiftit und Geograpbie, und nur von unferm Großbers 
sogthum vermißte man bister umgern eine ſolche, die alle 
nenn IBrrinderungen und Drganifationen forgfältig zuſam⸗ 

Eine nähere Einfiht im dieſes gehaltvolle Merk gib 
—F rar ri 4 F En D nn 
t tbeilung. at e Darftelln 
bed vandes, 1. Aaje und lan 1. Ge und . 
litiſche Gutheiluug. III. Naturliche Beiwaffendeit. ı) Gebirse, 
2) ®ewäfler. a) Slüfe. b) Seen. 3) Klima. —2* 
tiousrähtateit des Bodens. IV. Vreduttion. V. nmobner, 
A. Urprobuition : 1) ‚aus dem Pflanıenreid; 2) aus dem Tbits 
reihe ; 3, aus dem Mineraltelche. B. Yaduftrielle Provnttion, 
Vi. Handelund Zölle, VAL Seffeutliche Unterrichtsanftalten. 
Yikl. Graarsveriafung: Grosberzoglihe Emilie, Wappen, 
Nitterorden. A. Allgemeine Rechte der Staatsbürger, B, 
Xandftiude: 1) Mitglieder ber Stäubeverfammlung. 2) 
Beftimmungen der Wahl für die erfte Kammer. 3) Desglets 
“en.für Die ate Kammet. 4) Weſtimmungen über die Stime 
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deverfemmlang üterhaupt. O. Mehtsverhäftniffe einzelner 
Stände: ı) der Staubeeherren; 2) des ehemaligen unmittels 
daren Meichdadels; & der Staatsdiener 4) Fensafe Staates 















ältmiffe. IX. Staatdverwaltu A Eentralftellen. ı) 
—e— . 2) Deinifierium der auswärtigen. Anges 
Iegenheiten. 3) Minlfteetum des Inuern. 4) — 
rium. B. Provinzial: und Bezirkeſtelen. C. uftigebörden. 
X. Finanzen. A. Staatselnnabme umd Ausgabe. B. Staats; 
ulden, xI. Milltärangelegenbeiten. — Zweite Abthei- 
epr topograpbifhe Derkeitung des Landes, 
1. DRefidengfabt Karlsruhe. IL Murgs und Pfinztreis 
mit feinen I Aemtern III. Der Kimzigkreis mit feinen 14 
Yemtern. IV. Der Treifamtreid mit feinen 15 Wemtern, 
V, Der Seefreis mit feinen 16 Aemtern. Vi. Nedar: 
treis mit er —— VII. Der Main: und Zauber: 
it feinen 8 Aemtern. 
—— die Verlagshandlung die Ueberzeugung hat, daß 
dieſe neue Geographie und Statiſtik des Sroßherzogthums für 
* Stände unenthebrlich nit, beſonders aber dem Herren 
©:aatsbeamten, Mitgliedern ber Landitände, Beiftlihen, Md- 
vokaten, Drisvorftänden und Wahimännern, den Herren Pros 
fefforen am gelehrten Schulen, bem gebildeten Gefhäftsmann 
und überhaupt allen Freunden der Barerlandstunde, die fi 
über den gegenwärtigen Zuftand und die DOrgant- 
arion des Staats gründlich unterrichten wollen, von entietes 
enem Nujen iſt — boft lie am fo mebr einer allgemeinen 
Verbreitung, dader Preis auf das Billigite beftimmt wor: 


den tft. P P 
u bewerfftelligen, ift fie bereit denjenigen Freuns 
2 ihrem Wirkungslteiſe Beſtellungen u fartıs 
mein der &infen * es trags für 10 Eremplare, 
mel reieremplare zu geben, wenn fie fh nnamittelbar 
an 
1820. 
PER Neie atademifhe Buhbindblung 
von Karl @rooß. 


” . “ . “ 
So eben if in melnem Verlage folgendes gehaltwolle Wert 
rReltung ded Drganismud der innern 


Staatdverwaltung und ber Formen fir 
die a derfelben; als 
Keirfaden zu theoretifch  praftifchen Borlefungen über 
diefelbe, mit 64 Tabellenbeilagen. gr. 8. Preis = fl: 


af. ıRthir. ı2 gr. 
fdiefer Schrift, die berühmten praf: 
I hun Werte er bat, find durd vorfehen: 


den Titel bezeidhnet, das J— * ein 


3 
infihtlih welcher Dari 
tung vet: wbaf Die e lediglich als Schilderung derienigen 


Hung ihrer Cigeurpämlichteit, nach Maafgabe der Ber: 
DerheaeR der Bcimakte, . »Behfpiele tn Den Beilagen ers 
äutert. Worzüglih find jene für die Finanz: Wermwals 


uͤglichkelt wegen ald Leitfaden für theoretiſch praftifhe Bot 
Icfngen auf der Univerfitdt Heidelberg beaugt wird, und nicht 
minder von Zebrern der Staatewifenihaften anf andern Unis 
verütäten beachtet zu werden verdient, — für den praktifchen 
Geſchaſtemann von entjhiedenem Werth ift. 
Heibelberg, im 4 1820, 
Neue atabemifdhe Buhhandlung 
von Karl Oroos,. 


In allen Buchhanblungen tft zu Haben y 
Wolltändiger nnd grändfiger 
Gartenunterricht, 





oder 
Ynmeifung für den Dbft», Küchen, mund Blamengarten, mit 
drei Unbängen vom Aufbewahren und Erhalten der Fruchte 
und Sewaͤchſe, von Dkjtwein und Obitefig und mit 
einem Monatsgaͤrtner verfeben, 


zereeitung des beiten Düngers 
ertil 


e 
deren Heilung bei 


. @in 
welches Seſcaſt, 
Stettiniſchen —õãäS 


Celliſche Nachrichten für Landwirthe, beſonders Im Abs 
nigreich Hannover, herausgegeben. im Namen der 
Königl, Landwirthſchafts weft su Celle. »ſten 
Bandes iſtes und area Suck 4. Hannover, in der 
—— Hofbuchhandlung. a Rtblr. 

Gel Der Ru ed Be 

land geworden, beweifen v 

ten werben dur 





em lonemifder 
ganz Deut 
Diefe 48 


fiat bie —— 


die mit er⸗ 
Gewerbe treis 
„und deshalb auch 


Ompfeblungswertbe Unterriätsbäder 
= sum neuen Guriud, 
©. F. Krafts Handbuh der Befrihte von Altariech 
Auch als Anleltuͤng zum Ue erfe zen aus dem Dee 
Das Lateiniſche. 27% Wogen. ft. 4 1 Nitblr, 
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MM G. Hoffmanns Grundllnien einer zwelmaͤßigen 
Metbodato;ie für latelu.fhe oder gelehrte Echuien. 14 gr. 

©.-D. Bech, artis latine scribendi praecepta, 8 gr. 

leich werben noch folgende Bücher empfoblen : 

DM, Ernefti, der Jugendfrexud zur Bewahrung der 

unfchwld, zur Berdrberung der uttlichen Güte ıc. Quu Haus⸗ 

bedarf, @itern, Ledtern und avi gewidmet. gr. 8. 129r. 

D. Martin Eurbers und Wpilipp Melanchtons 
Leben und Wirken. Für Bürger, Kandmann und Volls— 
f&ufen, Mit Vortrait. gie Auf. 6 gr. 

M Sämids praftifbe Grsmmatif der rufiihen Sprade, 
Kür Lehrende und zum Selbſtunterricht. Mit Tabelleu, 
Schrifttafel ic ı Mthlr, : 

M. Schmids neueftes ımfifc « beutfches umd" beut ich = ruflis 
ſches Tafpenmwörterbud. 2 Bände. 3 Kthlr. 

Worihriften, vom J. 3.Käfel. 17 In Kupfer geſtochene 
Mätter in 4. 3 gr., auf Velinpapier ız ar. 

Er n ſt 7 ein 86 litterarifhes Comptoir im Leipzig. 


Fu allen Buchhaudlungen ift zu Hafen? 
Gefuͤhle, Bilder und Anfichten. 
Gammlung kleiner profaifger Schriften. 


Erledrid 
ıfted und ates Bochen. 8. 
Xeipzig bei Barker Kleifher 181% 
Li 


3 . 
Der allgemein gefelerte Dieter, tritt als Wrofalit auf, 
aber fein @emütd, feine Wärme, feine Junigleit, find auch 
ter überall bei ibm, umd feine eigene Innere Welt teitt oft 
n die dußere ein md verklärt fie. Infonderheit bricht fein 
tiefes Gefühl für Teutichlands * und Ritterthum, wo es 
nur immer Geiegenbeit findet, mActig und kräftig hervor. Es 
muß aber den Ürounten des Dichters — — fepn, bier 
Wahrjunedmen, tie ih Geift und Gemüthdefielben äußern, wie 
feine Innigteit für das Gute und Edle ih aufipriet, und 
wie er fo vericledenartige Welt: und Lebensdinge auffaßt 
darüber reflertirt, und fie felnen Leſern darftellt. — Der Titel 
iR en. efammtinhalt in feiner Danuichfattigkeit völlig und 
reffen > 
Bändchen enthält a7, das andere aber 19 Auf⸗ 

fa Ar A Er din en. Der ke 


aß 
se u er wird nicht fönnen 
Aterfehen das Anpiebende in dem Gefpräd über ben Tod der 
genisie von. Preuden; 


das Ornftrihrende in. ber 
Sterbfrene, Daß ichtige 


von . 
dela Motte Fouyus, 


und auch Erſchutterude in 
dem Rlingentamfch: fo viel Jutereflantes in dem Ge⸗ 
(prä äberbden del fo viel Sehaltvolles und Eigen⸗ 
ämfiches in dem wAnffaz über die Germania des Las 
eitns; und über einige unfter verphelinurn Didten 
werte — die Sterbefiunde des alten Shimmels; 
das finnige, feine und bebeutfame, gar aumut ig zu lefenbe 
gernete über das Theater, weldes fait In Handlung 
bergebt — — doc die Leier werben das Alles und noch mehr 
Uingenehmes und auch Bedeutendes felbit finden. 
— (a Ulmin der Stettinfgen Buchhandlung zu haben.) 


Vor Kurzem erihien ; 
Kogebue, Deutfhland und Rußland. 


Nebit einem Vorwort an den Herrn Vrofefor Krug in 
eipſig. Bon Friedrih Schott. 3. geh. 13 gr. 


Schon mehrere günftige Mezenfionen, 3. D. in der Lelpzl⸗ 
ger Zitteraturzeitung haben diefer gedaltvolle Bud erhsiten. Der 
aufgezeichnetefte Beifall wird ihm aber in eıner ründlihen Kri 
tie im eitteraturhlatt No. 14 zum Morsenblart zu Theil 
Gelbk bei einer abweihenden Aula beißt es: „Doc liest 
man Herra Schott auch bier mit Zhrilmabme, man errren 
—8 an ibm, aud mo man über die Sache anders denkt,“ Ueber 

as Bu. heißt es unter andern! 

ein Deutfher, der fein Bolt !ieht, der für die Der 
deſſerung jeines faatsgefehigaftiigen Zuſtandes glühr, der bie 


| —— wo nit Kotebune daran nefuroten, als Kräu 

ung lebhaft mir empfunden bat; ſpricht rec mir rednertſcrem 

Feuer, mit DER DEREN gegen ben Beleidiger 
n 


und gegen die Bele 9- 
 Ernft Klein litterarifhes Comptoir in Leiphis 
und Merfeburg. 


Bei W. Engelmann in Leipzig ift fo eben erſchlenen: 
KRritiſches Geſamtregiſter 
uͤber alle 


la den deutſchen Litteraturgeitungen eathal— 
tenen BERRRIRN ENT ni Unbeutung ihres 
nh a ” 


Herandgegeben 
von 
Sr. Raßmang nnd 2.2.0. Mehr 
ıfter Jahrgang (d. 9. 1818.) 
preis 1 Thle. 12 ar. 

Man findet bier alte In den deutſchen Litteraturzeitungen 
und einiger Zeitfäriften während des ne 1813 beurtheilren 
Schriften, ſowohl die deutfhen, als bie ausländifhen, nad 
den wiſſenſchaſtlichen Fächern aufgeführt, und das Mefulrat der 
Beurtheilung karz angegeben. Das Banze ewährt eine, jedem 
Pitterator gewiß dö«ft willkemmene Weberiicht, und wird fi 
iher als eines der branhbarften und verhaltnißmaßig wohl: 
eiitten Hülfemittel zur Keuntnif der meueften Litteratur ber 
— Die Fottſejuag, das Jahr 1319 enthaltend, wird bald 


Streit, Hauptm. Fr. W., Karte vonDeutsch- 
land, .nebst Angabe aller Poststrafsen und Sta- 
tionen, und mehr als 12,000 Orten nach den neue- 
sten Begränzungen entworfen. Gestochen von H. 
Leutemann. Ein Blatt von 26 Zoll Höhe, auf 35 
Zoll Breite. Velinpapier, kolorirt 2 Rthir. oder 
3fl. 36 kr., schwarz ı Rth!r. 16 gr. oder 3 fl. 
rhein., auf Leinwand 3 Rthlr. 


Die günstige Aufnabme, welche dieses Blatt bei Sae 
— ued Tichhabern der Erdkunde im In- und ar 
lande fortwährend findet, bürgt uns für dessen besondere 
Brauchbarkeit und Güte, es wir erlauben uns nur für 
diejenigen, die vielleicht noch nicht Geiegeaheit hatten, 
sich davon zu überzeugen, folgendes bier au beinerken et 
Diese Harte ist in Leiimannscher Bergmanier gearbeitet, 
und hat 2,5 Zoll zum Maals eines Breitengrades, Ausser 
Deutschland selbst ‚enthält sie och einen grofßsen Theil 
der augränzenden Länder mit gleichem Fleilse, wie die 
Karte scibst, ausgefuhrt. Das Königreich der Nieder 
lande umd die Schweiz sind ganz darauf, und ei 
grofser Theil von Frankreich westlich bis Dieppe und 
Orleans; nördlich reicht sie bis Tondern und Rö- 
nigsberg, östlich bis Bialystock und Debrezin, 
und südlich bis Yenndi und Mailand, Sie zeichnet 
sich durch Schönheit und Deutiichkeit des Stichs, und 
durch Reinheit des Papiers, Druks und der Uluminatiom 
aus. Für Reisende und Militärpersonen ‚ist sie eben so 
brauchbar, ala sie aufComtoirs und in Zimmern zur wal« 
ren Zierde gereicht. 
Leipzig i840. 
J. C. Hinrichsche Buchhandlung, 





— —* Sqdcullehrer. 

nter andern koͤnnen vorzänlich folgende anerkannt 
Schulbacher empfobien werden, die durg alle gute —— — 
lungen, von der J. C.Hinrichs ſchen Buchhandlung iuve inp⸗ 
gig zu beziehen ſind: 

Adler, M. F. E., kurze Geſchichte der chriſtl. Religion und 
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® 


En, Aufl. gr. 8. 1828. 9 Mr, Partiepreid 25 Erempl. 


Berbereitungfiug , erſtes, der Tateln. Eprade. 8. 1810. 


8 Er. 
„ink! ins, Z.de, Cours de langue frang. oder Anleit. z. | & - ne »bons Feldzug des j. Evrus, griech. zum Edhulge 


praltt. Uebung * franz. Sprache für Schulen. zte verm. 


8. en 

— Biss man, Latino - Graecum in us. 
sehol. Ess —— prosod. B. ı8ı7. 2 fl, 6 hr. 

Cicero ad Marcum Brutum orator, ex rec. Ernestiin us. 
schol. 8. 816. 27 kr, 

— Cato major, Laelius, Paradosa et somnium Scip. in 
us. schol. 8. 1613. 36 hr, 

Herrmann, F., u. C. B. u neue lateln. Sptach⸗ 
lehre f. Ecnlen. gr. % r fl. 12 

Soimaun, ©. $, Ime ——— Orammatit f Bürgers 
u. Landfchulen. ste Aufl. 8. 1820. 

si % ners bibl. Hiforien f. Vollsß— —— Umgearbeitet von 

J. F. €. Adler. a... je NReliglousgeſch. u. Kitellpfr. 

F Aunſl. gr. 8. 1816. 

— Deieiben ir due ohme Kpf. und Religionsgeſch. 
25 Exempl. Io fi. 48 kr. 

Koh, 6. G., Kebungen zum Beberiegen F —* Deutfden 
ins Zatcim, m. Hamerk. gr, 8. 1817. 74 

u * Fran. Kehrbud RAR t Wortregifter. 
». 1 

Lacombe und Seebaß ſoſtem. Unmeifung zur leikten und 
gründf, errang der franz. Sptade. 8. ı fl. ı2 fr. wohlf. 

54 kr. 


Aus 
gem : e * W., Lehrbuch der reinen Arithmetit. 3. 
Leonbar i, E. G., ncue franz. Sprachlehre. f. 45 
1812. 36 fr. 


Matth * A., — graecae capita praceipua ed. B. 


Aa Bu fl. 
wenn n ne F Fr " Gedrängte Ueberſicht der. altgried. 
tautens u, Ge brttengeſciqte. gr. 8. 1318. 1 fl. zur. 
» dp, — E.lurze Geſch. d. K. Sachſen. für Lyccen ıc. 
_ — f. Deals u. Buͤrgerſch. zte Aufl. gr. 8. 1818. 


4 tr. 
— 2. Weltge ſchichte oder * — hoͤht re 
—— 3te Aufl. gr. 8. 1.5 
s, E. G., Dturebre d. Jugend in z — 
—8 8. 1817. ı fl. zı ft. 
Schade, €. B., franpbfilg, und beutfhes Wörterb, 2 Bbe. 
# e 13 3 fL mir turzen Sprachlehten. (1270 Seiten) 3. gel. 
—* midt , 3. S., Lehrbuch ber mathematifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten für * oͤffenil. u. Privatunterricht, m. viel. Kpırn. gr. 8. 
Cıfter Thl. reine writhmerit und Geometrie, 3fl. 2ter Thl. 
— er ge rg 2.6 fr. zter Thl. 


Thl. mathemat. Geographie, 
2 * tt, a Aldehra u 


A Zrigonometzie unter ber 
dh mid 7 * C. * — Schulgrammatik. 8. 
Stein, CG D.; Hanñdvuch d. Natutgeſchichte ie —* 

— Eee 2 se. Ag .. fL mit 131 Qbkbild. gr. $ 

kolor. 
— Neiusepeisie .. 5 m. zı folor. 
— — d. —* u. Statiſtik. gte Aufl, 3 Bien 

1820 
— Ge able nach — 1: er * Buͤrgerſchulen. 

ete Aufl, mit Karte. Le ft. obue KA. gofr. 
— Eleine Geographie od. Abriß d. "Beige, ; uf u. polit, Erb: 

kunde. Tote Aufl. mit Kurte. gr. 8 .i28K. 
Atlas, neuer, der ganzen Welt nad Den neuefien Beſtim⸗ 
mungen ur den Zehrbädern von Dr. Eteim. zre Aufl. 


in 15 &d Tab, 1819, 5 fl. 24 
Sonlatlas, meuer, mit oelanderer Hluſi cht auf Steins 
Lehrbuͤcher, in 18 Dat. or. 4 1819. 21. 45 kr. 


Tereutii Andria c. Fikenscher. 8. maj, ıdog. Ju k 
Kyrtäus Kriegslieder, griechiſch u. beutſch mit Einleitung 
un ©, C. BR. Stoc. 8: 8 1819 27 


traud eingerlmter, u. mit Wortregifter von F. H. Bothe. ate 


Au i 
— —ã—— bed —*8 ‚ieaiie mit Wortregifter 


von 2. H. Steucer, 3. ıfl. 30 


Stuhr gegen Goͤrres. 


V. 8 Stuhr, Deutfiland und ber Gottedfriede. Sende 
f&reiben au 3. Görres gejen feine lejte Schrift, mit 
Hurzügen aus berfelden. gr. 8. Berlin in der Mauterſchen 
Buchhandi.-geheft. ı Rthir. ı2 Er. 

Bon demfelben Berfaffer find im derfelben Verlagshandiung 
folgende Schriften erſchlenen: 

ı) Abhandlung über nordiſche Alterthümer. gr. 8, 1 ei die 

en nr zb. 


2,2 wc ei nn au verfafun 
3) "Ocuniareiben an den Herrn Dr. ®. U. Stenzel. gr. 2. 
m Buß Sariften find in jeder foliden Buchhandlung zu 





— —— für bie En Preuß. Artilleries 
Dffiziere von J. C. Plämide, Major der Yrs 
tillerie, 2 Bde. gr. 8. mit Kupf. Berlin bei Duns 
fer und Humblos. Preis 3 Ihr. 26 gr. 

Die Entftehung des gegenwärtigen Werkes wurde zumäcit 
durch das Beduͤrfuiß eines Lehrbuns für die höhere Alaffe der 
aut. Preuß. Artilerie: und 3a agenteut: Sxule veranlaft. 

zeigt batte, daß, im Meriolg der lezteren Krlege, 

z De rung der Theorie vorangetilt war, und nicht alleim 

eine Menye —* weſentlicher Verduderungen im Technlſcheu, 

fondern auch mande Erweiter und Berichtigung in dem 

Anſichten hervorgebracht hatte, fo fonnten die bisberigen Xehw 

bücher nice mehr genügend erfaeien Auperdben, daß bie 

Wiſſeuſchaft nach ** egenmwärtigen Etand unfte darzuftellen 

war, füllte, vermöge des bejondern Zweks bei diefem Werte, 

vorzüglihe Rükfiot auf die bei der preuflihen wrtilerle ber 
ebeuden Grundfize und Einrichtungen genminen werben. 
enn das Werk, wie bieraus hervor * —— — Ar⸗ 

tilleriften beionders_indereflicen mu *3 

jeden andern als das pollſtandigſte CHR über gi i 

Füaft, möglich ſeyn. 

Neue Litteratur des Volkerrechts, feit dem 
Jahre 1784; als Ergänzung und Fortfezung des 
Werks des —— v. Ompteda; von K. A. 
v. Kamp. gr. 8. Berlin, — Dunfer u. Hum—⸗ 


bilor. gebeft. ı Rthlr. 16 

Per den andgejeihneren Wert * eAtteratur bes 
————— ders Reichſtage Geſandten v. Ompteda, 
war Die Fortſezun — bis zu unſern Zeiten ein oft aus⸗ 
geſprochener Wunſch, und um fo — * vielfach gefueltes 
Beountfiuiß, je intereſſanter in dem Erſcheiauñg jenes 
Werts verſtoſenen —55—— * die Yitteratur bes 
Bölterrents war; uberbem bedurfte Das Werk des Freiberrn 
von Ompteda, ungeadtek feiner großen Vorzüge, fowol im 
Unfebung der Gegenflände als der Schriftſteller bedeutender 
Nachleſen. Diefes Webärfnig iſt dur Die vorliegende — 
ritteratur das Reſultat vieljaͤhrigen Studiums, befriedigt, 
indem ſie nidt allein die Ueberſot der meuen vdiferrehtlidem 
£itteratur, feit bem Jahre 1784 hefert, fondern auch aus dltern 
Zeiten fehr bedeutende Zufäje zum Dmptebda enthält. Ein 
geniues Sad: und — erhoͤht die praktiſche Braug⸗ 
battelt um fo mehr, da beides dem Ompteda fehlt. 





Allgemeine Beltung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 59. 


28 Febr. 1820. 





Spanien ( Halboffisiele Berichte aus dem Monitene.) — Frankrelch. (Ernennung von Decazes zum .. und Botſchafter Im 
) 


London, von Nichelleu zum Premierminifter. Notizen über Lonvel,) — Deut 


ſchland (Spreiben aus Hamburg.) — Preur 


den. (Eortfezung der Nachrichten über revolutiondre Umtriebe.) — Schweden. — Beilage Nro. 30. Anfündigunggu, 





\ Spanlten 

Der Monfteur vom aı Febr. enthaͤlt, nach Briefen aus 
Slbraltar vom 3, aus Cadiz vom 4 und aus Madrid vom 10 Febr. 
folgende Nachtichten: „General Frepre beblelt 4ooo Mann zu 
Santa» Marie, General Cruz befezt Ehiclana mit 5000 Mann, 
bie Kavallerie fteht zu Puertoreal. Eine 2000 Mann ſtarke Ab: 
thellung der Infurgenten unter Miego zog von &t. Ferdinand 
nach Tariffa, und Gen. Ddonell verfolgt ſte. Der Poſten von Ta⸗ 
ziffa war vor bem legten Kriege ſehr ftart, jezt ift feine Spur von 
Feſtangswerken mebrvorbanden. Die Nebellen haben bie von Ihe 
nen beim erjten Ausbruch verhafteten Oberoffiziere nach dem Arſe— 
nalvon Garacca gebrabt. Der Kommandant von Gadiz, General 
Eampang, marfbirte am3 Febr, mit einer Koloane von 3000 M. 
über die Eortadura hinaus, um den Infurgenten die ihnen vom 
Könige bewiligte Amneſtle befannt zu masen. Der Anführer 
ber Inſurgenten begehrte drei Tage, um eine Antwort zu ges 
ben. — Nach einem Pofticript des Briefes aus Eadiz vom 4 
marſchirten eben damals die Truppen des Forts der Cottadura 
gegen das Bert von Korregorhe. am Enbe der Gbanffes von 
Eadiz nad ber Inſel Leon hin. Man hatte den Infurgenten 
in der Bal von Puntales eine bewaffnete Schaluppe weggenom⸗ 
men, welche bie Chauffee auskundſchaftete. Dem Obriften St. 
Jago, der an der Splze bes am 24 Jan. zu Cadiz unterbrüften 
Tumults ftand, ift es gelungen, zu den Infurgenten zu entwis 
fen.” — Die Gazette de France fügt hinzu, nad Briefen von 
Baponne wären dort ganz widerſprewende Geräte In Umlauf. 
‚ Bon der einen Sette fülldere man bie Iufurretilon als beeus 
digt, oder doch ihrem Ende nahe, von der andern behaupte 
man, es ſeyen einige von General Frepre's Truppen abgefallen, 
und er trage noch Bedenken, bie Infurgenten anzugreifen, In 
Eadiz follten zahlreihe Verbaftungen vorgenommen, und vom 
Gouverneur neue ftrenge Maaßregeln verfügt worden ſeyn. Ges 
neral Frepre folle in Perfon, mit einem hierzu vom Könige er» 
nannten Kommiflär, nad Cadiz gelommen fepn, um bie verbafs 
teten Aufrährer vom 24 Ian. zu richten. Die Gazette gibt 
bierauf einen Auszug der Zeitung von Gabi; vom 4 Febr., worin 
ein Befehl des Gouverneurs enthalten fit, daß bie Hauebefizer 
von Santa: Maria ihre Thüren offen halten follen, damit bie, 
durch die Seitumftändbe hingeführten Truppen einquartiert, und 
die mit einer gewaltfamen Defnung der Haͤuſer verbundenen 
Nachtheile vermieden werden möchten. Bugleic liefert biefe 
Beitung einen Bericht Aber das am 3ı Jan. in der Bai vorges 
fallene Seegefecht. Mit Aubruch bes Tages hatte man Im ber 
Gegend ber Mühle von Santtranez entdeft, daß 5 von den durch 
die Rebellen ausgeräfteten Kanonenböten In der Nacht von der 





Ebbe überfallen, und geftrandet waren. Man fchikte 5 könig> 
liche Kanonierböte.ab, um mit Beihüulfe der wiederkehrenden 
Eluth den Eingang des Kanals der Caracca zu befezen, und den 
Mebellen deu Ruͤlweg abaufchneiden. Um 10 Uhr fihikte man 
abermals 6 Kanonenböte und einige Schaluppen ab, um bie 
felndlihen Fahrzeuge anzugreifen, von welben man vermutbete, 
fie wärben fid unter den Schuz des Forts Torregorba begeben. 
Aber fie ergriffen tie fiberfte Partei, und zogen ſich gegen den 
Kanal Herrera zuräl; man fonnte mur die Warte, Activite‘, 
welche die Argiergarbe bildete, erreihen; der Oberbefehlshaber 
ber koͤniglichen @#fadre grif fie im Perfon mit zwei Schaluppen 
au. Ungeachtet bes Feuers, welches bie Mannſchaft aus ihren 
Dtusfeten, aus einem Swölfpfünder und vier Steinftälen machte, 
wollte der Abmiral entern, als das Fahrzeug bie Blagge ſitrich. 
Der Admiral lieh bierauf feine aı Kanonenböte eine Linie bils 


„den, und die feindlihen 4 Barken, fo wie die Landbatterien eine 


halbe Etunde lang ſchwach und in der Entfernung beſchleßen, 


; me ulcht die Im Kanal liegenden Kauffahrteiiaifie, fo wie die 


uadhbarten Säufer zu befbdbigen.. Um ı Uhr erbielten bie 


bs 
0 Kayonsurr: u... nAl aan - 
Werwundete, die Ietivite’s Verwunberen nebabl? BE 


gen Yarkfer Zournale vom 21 Febr. enthalten nichts Erheblihes 
aus Spanien. - 
FGrantreil. 


Varis, aı Febr. Konfol. bProz. 72 Fr. 70 Eent. 

Der Meniteur vom a: Febr. enthält drei, vom Mintiier 
vasquier Eontrafignirte koͤnigliche Ordonnanzen vom vorigen 
Tage. Durch die erfte wird der Minifter Graf Decazes, 
zum Bewelfe ber koͤniglichen Bufriebenheit mit feinen Dienften, 
Eifer und Treue in den ſchwierigſten Umfiäuden, für fi und 
feine Machlommen nah Ordnung ber Erfigeburt, in den Here 
zogsſtaund erhoben. Der Moniteur fügt hinzu, daß der Here 
Herzog von Decajed zum Botfhafter beim Londoner 
Hofe ernannt fey. Durb bie zweite Ordonnanz wird Graf 
Decazes, In Betracht der von ihm, feiner geſchwaͤchten Ge⸗ 
ſundheit wegen begehrten, und von Sr. Majeftät bewilligten 
Entlafung von feinen bisherigen Funktionen, zum Staats: 
minifrter und Mitglieb bed geheimen Mathe er 
naunt. Eudlich erhebt die dritte Drdonnanz den Herzog vom 
Richelkeu, Palr von Franfreia ıc., zum Minifter Staatsſe⸗ 
fretär und Präfidenten bes Minifterialfonfeile. 

- Der Confervateur (und aus ibm das Journal des Der 
bats) enthielt einen Aufſaz des Hrn. v.Chateanbriand über 
ben Tob des Herzogs von Berry, ber fo ſchloß: „Das große 
Schlachtopfer des uenen 31 Jaunard kan In den Höhen bes 
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Himmels für fein Vaterland bitten; follte fein Tod auf Erben 


zur Einem Menfhen näzlih fepn? Wir haben ſchon oft gefagt, | 


Hr. Deines wolle zwei Dinge ; die fünfjährige Erneuerung und die 
Eenfur; beute fügt er aoch ein Drittes hinzu: die Suspenfion 
der perfönlihen Freiheit. Alſo würde Derienige, den alle 
Meynungen verwerfen, alle Mittel der Made vereinigen. 
em das Glaͤk feine Gunſt verfhwendet, der überläßt ſich deſ⸗ 
fen Launen, und ed wendet zur Erhebung feines Gänftlinge 
dieſelben Mittel an, bie zum Sturze beffelden gereichen ſoll⸗ 
sen. Mir würden indeffen Hrn. Decazes beffagen, wenn er 
es Aber fi vermöchte, ben Purpur bed Diftators im Blute 

bed Herzogs von Berry zu färben. Ein edler Ehrgeiz beredy: 
net bie Augenblike beffer, und weiß zu rechter Zeit fi zuruͤtzu⸗ 
alchen. Der Leichnam eines Prinzen fan zur Etufe dienen, um 
zur Macht emporzuiteigen, aber dann behält man fie nicht lange; 
Zeuge Bonaparte, der den Körper des Herzogs v. Enghien zum 
Suftritt feiner Gewalt erkoht.“ — Das Journal de Paris 
vom folgenden Tage, ſich auf diefe Stelle bezlehend, faate: 
„Wir geben die Thatfabe und die Folgerungen zu; wen aber 
bürfter denn nah der Diktatur? Mer erhebt fib zur Macht 
auf folben Stufen? Das Journal bes Debats und andere fei- 
mer Farbe haben gefterm dur eim Doftfeript (des Grafen Der 
cazes Entlaffung betreffend) auf diefe Fragen geantwortet. 
Zum erjtenmale erfüllen fih bie Welſſagungen des Eonfervar 
teurs: Journaliſten werfen fib zu Dittatoren auf; uub welde 
Diktatur würden ‚fie über Fraufreib ausüben, fie, bie damit 
Beginnen, dem Könige ihren Willen und ihre Leldenſchaften zu 
biftiren? Ju der Mitte der erlaudter Familie, die in Thrä» 
wen fhwimmr, im Ungelihte Fraukreichs, das, in Trauer ge⸗ 
hide, vom Tdrore feine Mettung erwartet, in Degenwart Ems 
Monarden beſchwichtigt, rufen Unfinnige, Allem Hohn ſpre⸗ 
«end, ben Namen Lonvel im Munde, 1815 herauf; jenes 
Gahr 1815, das Frankreich verabfheut, Europa zuräfjtößt, 
der König aufgelöst hat! Nein, es wird nicht mehr erfichen; 
es iſt mir feinen Wurzeln ausgeriffen! Und gleihwol wagt ihr, 
vom reinften Blute befprüst, von Frankreich zu fordern, es 
folle die Keime pflegen und entwileln, die ihr davon aufbewahrt 
dabt ? es folle fie groß zehn zum Baume, damit der euch die 
Grüdte wieder bringe, nach denen ihr fo Lüftern fepd! Ihr 
wollt bie Macht den Händen entreißen, wo die Vicht fie noch 
feſthaͤlt, um fie Händen zu überliefern, die erzittern würden, 
fie aus den eurigen zw empfangen. Reim! ihr werdet diefes 
Sranfrei nicht haben; es verbleibt feinem Könige, es wird 
durch ibn von euh und euren Folgerungen errettet werben! 
Ecin Heil, glaubt ihr, hange nur von euch, fein Verluſt nur 
son Einem Manne ab. Umvorfihtige! Rebelllſch gegen die 
Stimme Frautrelchs und der Vergangenheit, undaufbar gegen 
ale Wohlthaten des Thrones, taub gegen euer Gewiſſen, wagt 
Ihr zu bebaupten, daß Undern, als dem rechtmäßigen Könige, 
die Mabt zuftehe, Frankreich zu retten, und feht bob, daß 
Sranfreih, durch des Könige Weisheit auf jene Stufe von Un: 
abhängigteit und Freiheit geſtelt, wohin drei Jahre es erhoben 
Haben, nicht zu Grunde gerichtet werben fan, felbft nicht durch 
euch!” — Das Journal de Paris zieht aus allem dem die Fol 
serung, daß Franfreih und Europa ein Unterpfand erhalten 


müßten, daß jene verraͤtheriſchen Wuͤnſche und Abſichten nie 
verwirklicht werden ; did Unterpfand beitehe darin, jenen Zibels 
liſten, und folglich ihre Organe, die Journale, dur nabdrüfs 
lihe Maapregelm zu hindern, die Öffentlibe Mevnung fer 
ner zu ufurpiren; es hoft, bie Kammern werden niet ſowan⸗ 
ken, ob. ſie zu dieſen das Vaterland und ben Thron retteuden 
Maafregeln, ob fie zur Entfernung eines Minifters mitwirken 
follen. — Das Journal des Debats vom ao befipäftigt ſich blog, 
einen-früäbern Ungrif, den der Moniteur auf genanntes Jour⸗ 
nal, den Eonfervaseur und die Duotidienne, machte, weil fie 
bie Eurfernung bes Grafen Decazed gefordert hatten, zu wis 
berlegen, und ſalleßt mit der Verſiherung, es ſey gewiß, 
dad Graf Decazes feine Eutlaffıng genommen babe. 

Um as Gebr. foreibt hierauf das Journal de Paris: „Er 
Maleſtaͤt der König hat durch Ordonnanz vom 20 Febr, den 
Herzog von Nihelieu zum Praidenten des Minifterras 
thes ernannt, ohue ihm ein befonderes Mluiſterium zu geben. 
Man weiß noch nit, wer zu den Minifterlen des Innern und 
der Marine beftimmt kit. Graf Decaged, zum Herzog und 
Staatsminiſter ernannt, gebt ald Botihafter nah London, — 
Es ſcheint gewiß, daß, wenn die Freunde des Grafen Decazed 
und alle Unparteiliben die Entfernung deſſelben bedauern, 
die Felude der Drdnung allein fenfzen werben, daß diefe Ents 
fernung nichts an den Grundfäzen aͤndert, welche den Math 
des Königs befeeiten und ftets bejeelen werben. Um in biefer 
Hlafipe alte Interefien, alle Mepuungen ruhig zu ftellen, ges 
nügt es, die Ernennung bed Herzogs v. Micellen zur Präfte 
deutſchaft anzuzeigen. Diefer Name, au deu fi die Wohlthat 
ber Raͤumung Frankreichs kettet, gewährt allen Freunden ber 

njientionellen Monarchie hinreibende Bürgfhaft, daß Mär 

igung und Redtlichfeit fortfahren werden, die Reglerung des 
Abnigs zu leiten. - Aeußere Unabhängigkeit, fonftitutionelle 
Grundjäze, Nationalintereffew, monarchiſche Lehren, alle diefe 
Bebürfniffe wird Frankreich befriedigt finden, wie feit drei Jah⸗ 
ren, wie bisher, wie immer, und die Tribune wird, wie 1617 
unter berfelden Praͤndeutſchaft, die Worte ertönen hören, die 
Graf Decazes, heute wie damals durch Gefinnung und Freunds 
ſchaft mit dem Hergogvon Ripelien verbunden, gefprohen, die 
Worte: „daß, wer heute treu ift, es immer ges 
wefen fey.” So merden mit einemmale Gehaͤſſigkelten fin: 
ten, worüber ble Gemuͤther, die fi durch fie blenden liefen, 
fi einft vieleiht Vorwürfe machen dürften, fo werben, vor 
ber königlichen Weisheit und vor dem ehremvollen Charakter des 
neuen Praͤſidenten des Minifterrathes, unſinnige Hofnungen 
zuſammeuſtuͤrzeu !“ — Das Journal des Debats vom 21 ſchreibt 
ganz kurz: „Frantreichs gutes Verhaͤngniß hat gefiegt; der 
Herzog von Richelleu iſt zum Präfidenten des Minifter: Maths 
ernannt, Graf Decazes zieht fi zurük; wir haben ihn wähs 
rend der Zeit feiner Macht befriegt; num da er in das Privats 
leben zurüfgetreten kit, gehört er nur nah der Gefwihte.an. 
Wir ſchaͤzen uns glätlih ber Liebe zum Frieden und dem Gefuͤhl 
der Schitlichkelt die Antworten aufopferu. zu können, die ung 
durch unkluge Angriffe geboten waren.’ 

Der König lub am zo Febr. die Marſchaͤlle, welche Genes 
talmajors ber Garde find, zum Fruͤhſtüt. Man bemerkte (lage 
bie Gajette be. Grance), baf Se, Maiefät ſich nicht fo wohl als 
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aewdhnlich befanden. Nachher arbeitete ber Kdulg mit den Mi: 
niftern Pasquier und Latour: Maubourg. 

Die Zahl der ft den Tulllerlen bienftthuenden Truppen von 
der föniglien Garde war um ein Drittel erhöht werden. Der 
Marſchall Dieter, ald Majorgeneral, ermabnte bie Offiziere im 
einem Taasbeſehl, ſich In die Händel, welche feit einigen Tagen 
im YPalaisroval die bffentliche Ruhe Aörten, nicht zu miſchen. 
Der Kriegsminlſter forderte ale Offiziere auf balbem Sold, 
die fid ohne Erlaubniß zu Paris befanden, auf, Im ihre Hels 
matb zuruͤtzukehren. 

Es war ulcht ein Gargon limonadier bes Kaffeehauſes ber 
Dper, fondern einer des Kaffechaufes Hardi, Namens Jean 
Yaulmier, welcher am 13 Louvel mit Gefahr ſelues Lebens juerft 
mit ausgeftreften Armen aufblelt. Der Wactpoſten präfentirte, 

ale der Herzog von Berry mit feiner Gemahlin aus ber Oper 
heraustrat, dad Gewehr, und es war auf ber andern Seite, 
wo der Mörder den Prinzen anfiel und tötete. Der Soldat 
Namens Desbies, Jäger im aten Garde: Jdgerregiment) warf 
das Gewehr weg, und lief dem Mörder nad; er kam gerade 
dazu, als ihn Yaulmier feſtgehalten hatte. 

Der Ariſtarque frangais theilt über Lonvel folgende Nach⸗ 
richten mit, die er aus guter Quelle gefhöpft zu haben behaup« 
tet. „Louvel iſt ungefähr 36 Jahre alt, fein Wuchs unter 
der Mittelgröße, fein Geſicht nicht fo abitoßend als man 
Anfangs fagte; feine Büge find gemein ohne grob zu fevn ; 
er hat graue Augen. Sein Geiſt ift nicht gebildet, doch fün« 
digen feine Reden eine Art Erzichung an, die man felten 
bei Meaſchen aus. den niedrigften Ständen findet. Er ſpricht 
mir Leichtigkeit, und macht Im Sprechen die gewöhnlichen Fehe 
fer unftudierter Leute. Er war nie Soldat, bielt ſich aber ein 
Jahr lang beim fraugdfifhen Heere als Sattler auf, und wohnte 
der Stlabt von Aufterlis bet. Er erklärt, gleich nach ber ers 
ſten Neftauration ben Entwurf zu dem abſcheulichen Verbrechen, 
das er am 13 Febr. verübte, gefaßt zu haben; er wellte im 
Jahr 1814 zuerſt den Könfg ermorden, und reiste destalb nad 
Talals; gluͤtlicherwelſe langte er erft brei Tage nad ber Laeu⸗ 
dung Sr. Majeftär daſelbſt an. Er gab nun diefen vertuchten 
Plan auf, uud beſchleß einen der brei Prinzen zu feinem Opfer 
zu wählen. Mittlerweile machte er eine Reife nad der Juſet 
Elba, um den Mann zu fehu, den er vergötterte. Nac feiner 
Müftehr lieh er mehrere Gelegenheiten zu Ausführung feiner 
Entwürfe ungenäzt voräber gehn. Die hundert Tage brachten 
ibn anf kurze Zeit davon ab, aber feine wilde Freude war vom 
furzer Dauer. Die zweite Neitanration weite neuerdings ſei— 
wen Haß, und gab demfelben neue Stärke. Er fpähte bie 
Schritte ber Trinzen aus; feine vatermoͤrderiſchen Abſichten rich⸗ 
tetem ſich endlidr ausfaplüßlih auf den Herzog von Berry, und 
mir wiffen, mit welch' fhreflibem Erfolge er fie ausfuͤhrte. — 
Wenn man im Kerfer mit ihm von dem Lelde ſpricht, in das 
er bie koͤnigliche Familie verfezte, fo ſcheint ihn nur der Schmerz 
der jungen durch ihn fo unglüflid gewordenen Prinzeffin zu ruͤh⸗ 
ten. Uber auch diefe Art Mitleidens ift rubig und roh. Er 
verfibert, feit dem er zum erftenmale die Morbgedanten ges 
faßt, nie fo ruhig gefchlafen zu baben als in der Nacht vom 
fejten Dienftag auf den Mittwoch. Er ſcheint fi In feinem 
Verbrtechen zu gefallen, und fprigt mit Weradtung von Ma: 


— — — — — nn 
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valllac, ben er einen elenden Fanatlter nennt, umfätfg ctac 
Gedanken feltfr zu fallen, und ſich berleibend zum Werkzeug 
jener, die dad Verbrechen, das fie erſonnen, nicht zu vollfühs 
ren wagten. Die Borausfezung, daß er Mitſchuldige babe, 
fheint feine @igenliebe zu Eränten; er fagt, er könne die Be⸗ 
barrlicfeit nicht begreifen, womit die, bie ihn verbören, auf 
jener Voraus ſezung beſtehn, und ſucht dagegen den Grund gels 
tend zu machen, daß er bei der Ungewifbeit, wann und wie cr 
fein Vorhaben ausführen werde, fi unmöglich der Verſchwie⸗ 
genbeit von Menfhen anvertrauen fünnen, die ber Gewinn, 
den fie von feiner Angabe erwarten durften, left bätte verleis 
ten können, fein Zutrauen zu mißbrauden. Er beilage ih, 
daß man ihm nicht erlaube ſich zweimal woͤchentlich dem Vart 
zu ſcheeren, wie er bisher gewohnt war. Er begreift den Bes 
weggrumb dleſes Werbotes, widerfpricht aber der Mepnnug, ale 
fönnte er daran beufen ſich das Leben zu nehmen; ein Selbſt⸗ 
mord wuͤrde ihn, In feinen Augen, um ben Ruhm Bringen, dem 
ihm die Eodesftrafe, nad feinen Anfichten, verbeift. Er nennt 
bie firenge Behandlung, ber er im Kerfer unterworfen ift, eine’ 
Art Tortur, beredinet um feine phyſiſchen und moraliſchen 
Kräfte zu fhwäden; er ißt fen VBrod ohne Appetit. Beftagt, 
woher er das Geld zu feinen Reifen nahm, erwiederte er, baf 
er, gewohnt fparfam zu leben, bes Tages kaum einen Frauken 
gebraucht, und folglid weit mehr verdient babe, ald er ausgab. 
Auch ſcheint die Beforgnif, fih fa der Trunkenhelt zu verras 
tben, ibm Nücterndeir angerathen zu baden. Wild, umrubig, 
verſchloſſen, befuchte er felten öffentlihe Orte, fmipfte er da 
fait nie ein Geſpraͤg an, hatte er feinen Freund, kelue bee 
fiimmte Geliebte. Leber die Nacrichten, weide bie Zeltune 
gen von Ihm mitthellen, gibt er, wenn er darüber befragt wird, 
genaue Auskunft; er berichtigte bie treulofe Aeußerung des 
Drapean blanc, „daß Graf Decazes mit dem Mörder Sr, Ein. 
Hoheit leife und allein geſprochen“, dahlu, daß ber Graf ihn 
gefragt babe, ob der Dol& vergiftet gewefen, eine Frage, bie, 
wäre fie laut gemacht, und bejaht worden, nothwendig eine 
üble Wirkung auf den Prinzen hätte bervorbringen muͤſſen. 
Den Dolch ſelbſt hatte Louvel feiner Audfage nad zu Rochelle, 
unter bem Vorwand es ſey ein Sattlerwerfzeug, beftellt. In 
feiner Wohnung folf man weder den Contrat social, nch vom 
Ihm gefhriebene Auszüge aus liberalen Zeitfriften, wie man 
bebanptete, ſendern blos ein Eremplar ber Charte, ohne An 
merfungen, gefunden haben.” 

Die Quotidienne will wien, Louvel habe angefangen eie 
nige Befenntniffe zu machen, nach welchen fi auf das Daſeyn 
von Mitfhuldigen ober eines Komplotts ſchlleßen laſſe. 

Deutfolan!. 

Die zu Shwerin am ı7 Fehr. ergangene Verordnung Bes 

fagt im Wefentliden: „Wir Friedrich Franz ıc. fügen hiermit 


‚Öffentlich zu wien, dad Wir, nah eingegangenen rathfamen 


Bedenken Unfrer getreuen Ritter und Landſchaft, bie Leibei= 
geufaaft in Unfern Landen, fm Uebereiuſtimmung mit Sr. £. H. 
bes Großherjogs von Merlenburg: Strelis Uebden, in folgens 
der Maaße aufgeboben: Die Leibeigenfhait und Gutsunterthaͤ— 
nigkeit hörr mit Ihrem Namen und Weſen, und init allen au 
ihr hertühremden wechfelfeitigen Rechten und Verbindllchkeiten 
der Gutsherren und bisherigen Gutsbehörigen fofort auf, je— 
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doch Iwird bie Freizügigkeit für bie gemeinfhaftlihe Wohlfahrt 
ded Gutshertu und der freigelaffenen Familien vorerft fol» 
Sergeftalt befifränft, daß ı. fie Überhaupt bis zum 24 Dt. 
2831 ganz verfagt bleibt, fo daß die erften Kündigungen Oftern 
aBsı netaufgchn, daß 2. am 24. Dit. ıB2ı nur der vierte Theil 
aller in einem Gute wohnenden leibeigeuen Tagelöhner abziehn 
Tan, und ſofort bis zum 24 Dfr. aBa;, jedoch uabeſchadet ander⸗ 
weitiger wechſelſeltiger Uebereinlommen.” 

* Hamburg,"ıB Febr. Auf ausdrüflihes Erſuchen des 
Hrn, Stocfleth ift General Sourgaud zu Anfang diefer Woche 
auf freien Fuß geftellt worden, nachdem er, da ihm bie groß⸗ 
mütbige Dazwiihentunft feines Nebenbuhlers bekannt gewor: 
ben, nun auc bie früher verweigerte Erklärung: fi jeder Feind» 
feligteit gegen benfelben enthalten ju wollen, aus zeſtellt bat. 
Vebrigens wird er binnen wenigen Tagen unfre Stadt verlaf: 
few und ih nah Nordamerika, oder nah Audern nad Deitreih, 
begeben. — Zu Kopenhagen ift eine augeſehene Perfon (der ge: 
wefene Stiftsamtmanun v. B.), dlein Konkurs gerachen, eben 
als es zu mäberer Unterfubung gehu folte, unſiotbar gewor: 
ben. — Im Verhältnis zu der großen Zabl enger Straßen, und 
den meiſtens von unten bis oben mit Menfhen vollgenfropften 
Häufern, find Feuersbränfte hier nicht häufig, und bei den sref: 
Iihen Loͤſchanſtalten nod feltener zefährlich. Aber auffallend 
iſt ed, dad, wenn erſt einmal Feuer ausgebroden gewefen, un: 
mittelbar nasıher mehrere äbnlive Fäle vorzulommen pflegen, 
wonadh dann wieder eine lange Paufe eintritt. Seit faum ı4 
Tagen hatten wir wieber brei Feuershrüänfte, zulezt noch diefen 
Morgen, wobei das herrliche Etabllſſement, die Boͤrſenhalle, in 
einiger Gefahr war, ba fait gleidzeitig drei nabe daran grau: 
gende Hdufer in Brand ftanden ; doch wurde die Gefahr glüklich 
abgewendet, und des Feuers Gewalt nah zwei Stunden gänzs 
Kch dezwuugen. — Seit der faum 3 oder ätägigen Periode, wo 
die Schiffahrt In den erften Tagen diefes Monats frei gewefen, 
iſt fie nuu bis diefen Augenblit, obglelch die Kälte nur gering, 
hoͤchſteus bis 5 Grad war, unterbroden geblieben, was die oh⸗ 
nedem herrſchende Stille in deu Geſchaͤften uur noch verfalins 
mert hat. 

Eine Etuttgarter Zeitung meldet, wir wiffen nicht mit wel⸗ 
chem Grund, daß Sand endlib, nad eilfmonatlicher Abzeh⸗ 
rung, in ber Nacht vom aı auf den a2 Febr. zu Mannheim vers 
ſtotben ſey. 

TYreußem j 
Fortſezung ber aftenmäßigen Nachrichten über bie revolus 
tionairen Umtriebe, aus der Staatszeltung. 

Ein ı6jähriger Tertlauer ſchreibt unterm 3o Nov. 16319 an 
einen Geminariften: „Doch laß und an die Zeit deuten, bie 
uns fo ſchwer jezt drüft! Wahrlich wir laffen ung jest behane 
dein wie Ochſen, wir laſſen und das Joch und den Zügel anles 
gen und die Königelnehte machen und Wind von Geborfam vor. 
ber was follen wir jezt thun, was follen wir Fünglinge thun, 
wenn die Männer verzagen! Das Joch zertreten, den Bügel 
zerreißen, ebe man uns flatt des Zügels Ketten anlegt? Ia 
unbegreifiih und jhnöde iſt jezt Ales. Wie fol man rathen? 
was ſoll man hun, als fih im Glauben ftärten, denn wir find 
ja noch nidt flark genug: Umd doch zeigen wir durch ewlges 
Hoffen auch unfere Faulhelt. Die Welt fheint aber noch zu 


Vrmmimoriikber Bedalıcu, ©, 3. Gleeman. 


ſchwach, um das Eugelabtid der Frelhelt ju ſchanen, wenh'fih 


auch Wenige finden, die ſich darnach ſehnen, bie nach der wah⸗ 
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ren Freiheit ſtreben, fo it ja dech die Mehrzahl der Menſchen 
Furſteuknechte und — — Gefellen. Auch id würbe gewiß ver⸗ 
zweifeln, wenn ich nicht immer daran bähte, daß doch gewoͤhn⸗ 
lid Diejenigen, die lange Zeit unter einander Verrath getrier 
ben haben, ſich zulezt feltft verracben, Die wollen wir jejt 
auch hoffen, wollen recht inuig hoffen, denn Hofnung laͤßt ja 
doch nicht zu Schanden werden. Uber hiefe Seit IR auch den 
noch flärkend für und, denn wir feben wie. die Schwadsen jegt 
abfällen, wie fi fu ben Bleibenden ein fefter Stamm bildet, 
der dem Unfällen ber Boͤſen trogt, wie chıe Eibe bem Sturm⸗ 
winde. Sie, bie Cie, bie taufend Jahre Nebt, hat vlel Zel⸗ 
ten erlebt, fie hat die Freiheit wie Me Knechtſwaft gefeben uhd 
dennoch beitand fie. Sie trug jdirlih im Stillen ihre Frucht, 
fireuete im Herbite ihre kleinen Eicheln and, die fm Frübiahre 
emperkeimten und ihrem Etamme gleich wurden. And; fie ſaͤe⸗ 
ten dam jährlich Früchte aus, die auch aufgingen, bis fo end⸗ 
lich ein Wald entſtand, der unverwüſtbar war. So fan es ja 
mit und auch werden, o! fo wuß es mit und werden, weun 
wir es eruftlih wollen, Wenn nur ber Stamm feſt und treu 
zuſammenhaͤlt und um ſich herummirft, fo bilder ſich endlich 
ein Wald von Deutſchen, die mit vereinter Kraft ben Fürfiens 
taechten trogen und bie alte Freiheit wieder bervorrufen, nad 
der wir uns fo lange fehnten. Mir deſto größerer Wonue wer: 
den wir ſie dann umfaſſen, und ein Teufel wird fie und durch 
Aberwiz und Heucelei ranben können; kein Biwingherr wird mt 
den Waffen gegen und etwas vermögen, denn wir impfen nicht 
mit bloßen Waffen: fie find nur Werkzeuge, unfere Waffen find 
GSlaube, Liebe, Hofnung, Wh! fon ſehe ich diefe Zeit der 
Freiheit fo oft in Gedanken, dann ijt mir fo wonuig, dann 
möchte ich alled mit Liebe umfaſſen!“ ; 
(Die Eortfezung folgt.) 
Shweben. 

* Stodhoim, 8 Febr, Nach den Geburts» unb Eterbes 
liften find bier im leztverfloſſenen Iabre 909 Perfonen mehr 
geforben aid geboren, und 214 Ehen mebr geirenut als geichlofs 
fen worden; unter ben leztern 190 dur den Tod, 24 durd- 
Scheidung. — Der norwegiibe. Staateminifter Hr. v. Under 
bat auf diefen Sommer Urlaub erbalten, fi zur Wiederher⸗ 
freltung feiner Geſundheit nach dem Karlsbade zu begeben. — Am 
ı Jun. foll ein Luft: und Uebungslager in der Nähe von Stockholm 


beginnen und bis zum 25 deſſelben Monats beifammen bleiben. 
Es wird außer der Garde aus ben Iufanterte- und Havalleries. 
forps von Upland, Wellmannland, Helfinge und Darlecarlien 

beitebn, — Die Abrelſe des Lord Strangford ft auf den ı5 b. 

angefezt, und Hr. St. George, brittiſcher Sefandticaftsfetres 
tär, wird bis zur Ankunft eines neuen Gefandten den vorfoms 
menden Gefhäften vorſtehu. — Der rufüfbe Kammerjunfer 
Hr. v. Bodifeo wird täglih als Kourier von Petersburg bier 
erwartet. Man weiß bereits offiziell, daß er von legterer Stadt 
abgereist iſt, er bat aber, um nicht vom Winde umd Eldgang im 
Aelandsmeer abhängig zu ſeyn, deu Weg über Torneo ein 
ſchlagen müfen. Er überbringt unter Underm für den Obriften 
Loͤhner, erſten Adjutanten des Generale v. Suchtelen, die 
Dekoration des Wladimirordens. — Der franzöfifihe Seſandte 
Graf Rumigny gibt übermorgen einen großen Mastenball, — 
Hente hatten wir 3 Grab Warme und völliges Thauwetter, bes 
gleitet von ununterbrobenem Regen. 
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David Friepländerd Kampf gegen ben 
Zalmud und bie Rabbiner. 


Ein ehrwärdiger Greis in Berlin, der Stadtrath David 
Friedländer, bat beſonders feit einigen Jahren mit Muth 
und Beharrlihteit Alles aufgeboten, um eines der ſchwierigſten 
Probleme ia unfern Staatsverfaſſungen, die Reform ber In: 
den, von der Seite anzugreifen und zu idſen, woher allein ges 
deihlidet Erfolg zu erwarten ift, Kaum iſt noc der wlid= los⸗ 
gezägelte Muf Hepp! Hepp! verflungen. Noch gaͤhrt es in 
allen Gemuthern. Man ſoll doch ja uicht Del ins Feuer gle⸗ 
Ben. Der edelgeſinnte, aber leidenſchaftlich bewegte Rüuͤhs, 
der den 28 Jan. in Florenz vom Meynen zum Schaueu übers 
ging, bereuete, wie wir aus dem Munde eines zuverläßigen 
Meifenden willen, relbit nog zulezt die SHeftigkeit, womte er 
feine am der GSeſchichte gezändere Fakel über ein In feiner Mebrs 
zahl verwahrlostes, aber darum nicht anf immer verlornes Wolf 
gefemwungen hatte, Erzählen uns Öffentliche Blätter von ber 
Erbärmlicteit eines jüdiinen Sophlſten, der zu gleichet Zeit 
Antläger und Wertbeidiger feines Volfes wurde; befümmern 
ung täglich die empörenditen Züge von Wucergeift und Mo: 
nopol, die vom Uebermuth reich: und mächtig gewordener Inden 
in allen Theilen Deutfhlands ein unbeſtrittenes Zeugulß able: 


en, fo erfreuen ung auch wieder unzweibeutige —— 
— 9 sr 
Berta u le ee a das reinfte 
Auffireben nah Liht und Recht im vielen jüdiſhen Familien« 


bie auch ohne getauft zu feon, ihren Ueberzeugungen ımb Gelin- 


nungen nach, Ehriften im fhönften Sinne des Wortes find, Vor— 
üglih zeichnet fi im Wort und Schrift der edle Friedlander 
n Berlin als ein Mann aus, von welchem, unter gluͤtlichern 
eitverbältnifen, eine wahre Verbefferung der Duden ausgeben 
Önnte. Aus einer der rewtlicften jüdifhen Familien In Ber: 
In abjtammend, durch feine Heirat) mit der an Gefinnung und 
Vermögen gielh adtungsmirdigen Familie Itzig verfhwägert, 
früh ein Zögling des unfierbliben Mendelſohn, ein im 
Umgang mit Spalding, Teller, Ricolal, Leſſing und audern 
Wortbies aus dem Zeitalter Friedtios des Großen gebildrter 
gorlar eingeweiht In alle rabbiuifhe Gelehrfamfeit und 

prachkunde, ein unter dem beutihen Profaliten ſelt dreißig 
Jahren mit Achtung genannter Schriftiteller, in ftetem Umgang 
mit den Erlefeniten feiner Zeitgenoffen, vor allem aber ein 
unbeftehliser Wahrbeltefreund und Biedermann, ſchlen er durch 
feine Außere unabhaͤnglge Lage und durch die innere Reife feis 
nes Geiſtes, welche er durch vieljährigen Umgang bes hoch— 
bersigen Berliner Ober: Mabbiners Hirſchel ſehr vermebrte, 
vor vielen berufen zu fepn, für eine gute Sache feine Stimme 
laut werden zu laſſen. Bon feinen Verbältuiflen zu Moſes 
Mendeifohn ſoricht er felbit in der leſenswürdigen Borrede des 
von ihm aufs Neue herausgegebenen und ftarf vermehrten Mens 
beiishnfhen Phadon (Perlin, Nicolai ı8ı4, Ite Auflage), 
und wir find berechtigt, von ihm ſelbſt ein fhdnes Vermaͤch inlß 
für eine nur dur umwiderlegiihe Beiſplele zu-belchrende Seit, 
eime vollitändige Biographie des juͤdlſchen Sofrates, wie Men: 
delion oft genannt worden fit, bei feiner noch ungeſchwächten 
Mannskraft Im hohen Alter, zu erwarten. Es muß ihm Ges 
wiſſensſache ſeyn, zu leiten, was unter ben Jegtlebenden er 
allein noch vermag. Run iſt auch Jacobt zur Mube-eingegaus 

en. Manches wird fib nun noch ofenr, räffictlofer fagen 
aflen, Friedlaͤnder ſprach feine Grundfdze über die allein müge 
be Berbeferung der Juden dur Reform ihres Kultus uud 
Gerimoniengefezes (dom Im Jahr 1799 in einen mod jejt merke 
würdigen Sendfhreiben an deu Vrobit Zeller von einigen 
Haus vatern jädifher Neligion, ganz unummuuden aus. Keller 


und Deluc antworteten bamald, aber nur Erfterer ohne Bits 
terfeir, wiewol auch nicht zufimmend,. Jedermann weiß, wie 
Napoleon den fonderbaren, aber, hätte er nur feine Leute beis 
fer —— nicht unſtatthaften Plan faßte, die Juden durch 
eine Ihnen zu gebende kirchliche Einbeit zu ſelnen treueſten Leib⸗ 
waͤchtern In allen Relchen Europa’d umzuſchaffen. Daber die 
oft nur verſpottete, aber doch von einer flugen Herrſcher-Idee 
ausgegangene Bufammenberufung eines Sanbebrins Im I. 1807 
zu Paris, wovon die gefammelten. Aktenſtüke in zwei Heften 
zu Hamburg 1816 erſchienen find. Die Sache wurde, falſch an» 
gegriffen, nur eine Farce für die Parlfer Spötter; „die im 
Sanhedrin vermummten Rabbiger, fo urtbeilt Friedländer 
felbft, hatten kein Recht zu binden oder zu löfen, auch glcht 
einmal den Willen dazu. Sie hatten alle zur Fahne bes Tal— 
mude geibworen. Daher verſchwand auh mit dem Theaterdis 
reftor jo Vübnenverzierung als Schaufplel, und das Gange 
ift wenigſtens für die deutſgen, bolländiiben und andern Ges 
meinden ganz fpurlos geblieben, - Kelne einzige Gemeinde bat . 
Antheil daran genommen.” Epätergabder auch für dieſe Sache 
der Menſchhelt warme und tbätige Dr. Paulus in feinen 
Beiträgen zur Verbefferung ber Belenner bes 
jüdiſchen Glaubens (Frankfurt 1817) unter audern auch 
das fhon 1808 zum erftenmal gedrufte Schreiben an den Sans 
bedrin des 1üdifch aelehrten Joſeph Bambergers über talmu— 
diſche Sariften heraus, worin der trefihe Mann auf Entbins 
bung von dem ode des Talmuds antıng. Die Folge davon 
war, daß Bamberger dur rabbinifben Einfluß feinen fonit bes 
liebten Unterricht in Wormg aufgeben und die Stadt felbit vers 
laffen mußte, _Inoep hat Napelsond allerz 
dings -auf die Ertheilung bürgerlier Necte auch In deutichen 
Staaten vielfad gewirkt. Jedermann weiß, welche zum Theil 
jest noch nicht berubigten und ausgeglibenen Neibungen durch 
den zu einfeitig geleiteten Willen des Primas Dalberg damals 
in Franffurt a. M. hervorgebracht wurden. Uber aud in ben fon. 
preußiihen Staaten tagt den — * Glaubensgenoſſen 
eine beſſere Zukuuft. Am zꝛ März ıBı2 erſchien das Editt 
des jezt reglerenden Königs von Preußen, wodurch den jüdifchen 
Bewohnern inder Monarchie endlich bürgerliche Rechte zugefihert 
wurden, und was der edle, ald Staatsmann umd Geſchlcht⸗ 
ſchreiber gleih abtungswärdige Veteran, Dohm, über die bürs 
gerlihe re, der Juden fhon 1783 faum zu wuͤnſchen 
gewagt hatte, wirklich in Erfüllung ging. Baden war voraus 
gegangen, rg en ee od Balern, Daͤnemark folge 
ten. Saͤmtliche datauf bezughabende Ultenitüle hat Dr. 
Buchholz gefammelt und mir einer lefenswärdigen Einleitung 
herausgegeben (Stuttgart, Gotta 1815). Da num dur jene 
Edilte die Hinderniſſe von Augen größteutbeild weggeräumt was 
ren, fd.entbraunte der edle Friedläuder, der bei allen dieſen 


Vorgängen fein müffiger Zuſchauet geweſen und vlelfache Thä— 


thigfeit bewies, von dem rühmlichſten Eifer, durch eine Mes 
form im Innern, durch eine Verbeſſerung gemeinfamer 
Gpottesverehrung, mit Entlaftung der Semärber von dent uns 
ftatıbafteften Gerimonien» und Gewiſſensjohe, durch zes 
maßige Unterrihtsauftalten und verfiändige @rzichung des mod 
niht verwahrlofeten jüngern Geſchlechts, jenem dufern. das 
wahre Siegel ber Dauer und ber Kultur aufzudrüfen. Driu— 
gend forderte er die züdiſchen Hausvdter in einer Kleinen freis 
mütbigen Schrift auf: „Ueber die durch die neue Organinittion 
ber Judenſchaft notbwendig gewordene Umbildung ihrer Evaas 
gogen, ihrer Schulen und bes Unterrichts überbaupt, Ein WBort 
u feiner Zeit, (Berlin, Dietriei 1812.) Aber Me Sürfft 
fteb ohne alle Wirkung. Die Wurzel des Hebels wucere fort. 
Diefe war das feſte Vebarren bei allem Unfinn, und durch die 
zeit läugft antiquisten, aber von ben Nabbinern felbft noch mit 


* 
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Bannftrahl gegen bie Anbersgefinnten behau ” Sazungen 
bed Talmuds. Selbft der geb. Finanzrath Ja eben, der ge⸗ 
gen den Füriten Primas und im Schuze ber weſtphaͤllſchen Re— 
gterung fo manches laute Wort fprab, und ed an Neuerungen 
und Befisgreifungen aller Urt nicht fehlen lleß, achtet In ki 
ner Vorjtellung gar fehr auf den Talmud als Coder, und elfert 
dagegen, daß den Mabbinern alle Jurisdiktion genonimen würde. 
MNabbiner follten in ihren Verbältnifen Kontiftorialräthe wer: 
den, und gutmütbige Regierungen follten zugeben, was teils 
nen chriſtlichen Konfiftorien je geftattet war, daß bie herbeige: 
zogenen Nabbiner nad einer andern als der Landesgeſezge bung 
In Sachen des Mein und Dein, der Eheverträge, Tejtamente ıc, 
entibieden. Das aber ift eben der Nadifalfebler. Soli es bef: 
fer werden, fo können jene fpigfindigen Spekulationen und 
Auslegungen des moſaiſchen Geſezes, bie im Ubendlande durch⸗ 
aus feine Anwendung leiden, nicht mehr zur Richtſchnur die: 
nen, Darüber hat der übrigens wohl mur zu bittere und ein- 
feitig aufgereizte Dr. Grattenauer in feinem Beltrag zum 
Qudenwefen (Breslau 1817) viel Wahres und Unumſtoͤßliches 
geſprocheu. Friedländer lieh fi durch nichts irren noch abſchre⸗ 
den. Man beſchloß, da eine neue Synagoge In Berlin errich⸗ 
tet werden follte, einen Tempel zur reinen moſaiſchen Gotted- 
verebrung zu ftiften. Auch das Aeußere wurde darin nicht vers 
nachlipigt. a bielt vor einer auderlefenen Verſammlung 
Friedländer felbft eine Reihe Vorträge, vol Licht und Klarheit, 
mit genauer Erwägung des yon allem Ueberlieferungsmuft ges 
reinigten mofaliben Urglaubens, mit fteter Hinwelfung auf 
die vollgältigen heiligen Urkunden. Sie liegen Jedem vor Aus 
gen, ber felbit fehen will. Denn er gab fie in Druk, und 
weibte fie feinem einzigen, ibm aͤhnlichen Bruder zu feinem 
66ften Geburtstag. Es find zur Probe zwei Vorträge (wovon 
ber erite in zwei Abtheilungen zerfällt). Der Titel heißt: 
„Meden ber Erbauung gebildeter Ifraeliten gewidmet, von 
David Friedländer. Für Gönner und Freunde, Erfte Folge.” 


8 K t 5 , e träfs 
(Wertin »Bız. {m Rommiifken — 


jezt nicht mehr anwendbare Gebote und Verbote, en 
die Speifegefeze u. f. w., die entweber gar feine Berbiuhle ⸗ 
keit mehr haben, oder eine voͤllige Umwandlung bedürfen! Das 
Unternehmen ſcheiterte an der zwar löblihen, aber durch Zwie⸗ 
fpalt verderbliben Konkurrenz einiger anderer jüdlſchen Ver: 
eine , bie ebenfalls Tempel zu ahnlichen Sufammenkänften 
met großer Liberalfrät ftlfteten. Das Staatdminifterlum, der 
König felbft befürchteten Sektenhaß und Spaltung. Die altgläus 
bige Synagoge blieb. Andere Gottesverehrungen wurben un« 
terfagt. Judeß haben fich auf andern Plaͤzen, diefe mit den rein 
deiſtiſchen Theophllantbropenvereinen in London und Paris feis 
neswegs zu verwechfelnden Tempelverfammiungen jüblſcher 
Hausväter ingedeihliber Fortdauer erhalten, Der weife Hams 
burger Senat bat einem mofalihen Tempel ber ürt, fo beftia 
aud das Geſchrei der talmudiſtiſchen Juden daſelbſt fih dagegen 
erhob, vollommene Duldung gewaͤhrt. Das ganze Ritual ihrer 
Gottesverebrung fit fo eben im Druf erfbienen. Zu den 
dabei gebrauchten Gefängen wird das in Frankfurt a. M. ers 
ſchlenene, zwelmaͤßlg ausgewählte Liederbuch gebraucht. Auch 
in Deſſau und in mebrern andern Drten finden bergleiben Ber: 
ſammtungen ftatt. Bedarf es dann noch der fogenannten iſrae⸗ 
litifhen Shriften? Der unermäüdere Ariedländer bat indeß durch 
Herausgabe einer andern Schrift dem rabbiniich » talmudiſti⸗ 
fen Unfuge offene Fehde erklaͤrt, und es fit wahre Menſchlich⸗ 
feirepf:icht, zur möglichiten Verbreitung derfelben im allen Ge: 

enden Deutichlauds nach Kraͤften beizutragen. Sie beißt: 

ber die Verbeiferung der Ifraeliten im Königs 
reihe Polen. Gutachten von David Frieblänber, 
(Berlin, Nikolai 1819. LIV. und 7ı ©, in 8,) Damit aber 
hat ed folgende Bewandnif. 

. (Der Befhluß folgt.) 


Deutidlanb, 


Es if den Freunden der Himmelsfunde längft befannt, ba 
6 zent, d J. ſich eine große Sonnen = oder Erdfiniterni 





am 
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ereignen wird. Dleſe Flaſterulß bat darum ein beſenderes In⸗ 
tereffe, well fie in einem beträdtlihen Theile von @uropa 
central = und zugleich ringförmig erfcheinen wird, Indem nems 
lich um biefe Zeit der fcheinbare Durdmefler der Mondſcheibe 
etwas fleiner ift, els der der Sonnenſcheibe, fo fau in dem 
Augenbiit, wo der Mond central vor ber Sonne lebt, dieſe 
durch jenen nicht völlig bedett werden, ſoudern es wird, um 
den dunfeln Mond herum, von der Sonne no ein heller King 
übrig bleiben, Da diefe ringformige Erſchelnung der Sonne 
auch für unſere Gegend noch ftatt findet, fo wird es nicht um 
intereffant fepn, die Hauptmomente biefer mertwürdigen Flu— 
fterniß, bier — anzugeben. Auf der Erde überbeupt 
nimmt die Finfternip ihren Anfang um ıı Uhr 57 Miniten, 
wo die Sonne unter 73’ Grad geograph. wel. Länge uud 
593/4 Grad nördl. Breite, d. 1. im dem weitlihen Thelle der 
Hudſonsbal, aufgeht; und fie fan zulezt geſehen werden um 5 
Uhr 14 Min., in welder Zelt die Sonne unter 83 Grad dfllis 
wer Länge und 31/5 Grad nördliher Breite im mittlern Afrika 
untergeht. Die Dauer der Finfiernif auf der ganzen Erde bes 
trägt biernab 5 St. ı7 Min. Die volllemmen centrale Ver: 
fr erung der Eonne, bei welcher der heile Eonnenring in allen 
einen Iheilen gleiche Breite bat, wird in Deutſchland beiläufig 
auf ben Wege von Wittmund in Oftiriesiand über-Oldenburz, 
Minden, Paderborn, Kaſſel, Fulda, Scwelufurt, Aus bach, 
Neuburg, Münden ıc, bis an die Nordküſte des adriatifchen 
Meeres ftatt finden, 


Belauntmadbung. 

Don Zeit zu Zeit erblitt man im Umlaufe falfhe Münzen, 
welche entweder nach guten Stüfen geformt und gegoffen find, 
oder beren Öepräge von eleuden Graveursbäuden fhleut nadıges 
—** worden it; eine wie die andre Gattung iſt gewoͤhulich 
febr jeicoe zu exrfeunen, und auder Dahn an in bedeutenden 


feine Beichreibung gi, commı 1< 1 
Ba Der man verfuht, die vaterländifhen 6 fr. und 


verfbiedene 24 Ir.-Stüfe, ganze, balbe und vierteld Aronens 
und Kouventionsthaler nachzumachen; alle fonuten aber ihrer 
auffallenden Kennzeihen wegen bei dem erſten Unblite an ih: 
rer Blei = oder Meftingfarbe als falich erfaunt werden. 

Dis iſt jedod nicht der Fall bei zweierlei falihen Kronen: 
thalern mit taiſerl. Rönigl. oſtreichiſcſem Geprage, welche mit 
vieler Fertigteit 

1. aus filberplattirtem Aupfer, unb [ 

2. aus dünnen Silberblätthen, die durch Sinn und Blei ver: 
bunden find, bergeftelit worden, und welde befonders verdies 
nen, def hierauf das Publifum durch die Beihreibung ihrer 
Merkmale der Unterforidung gegen gute Stuͤle aufmerksam 





‚gemadt werde. 


Die Stüfe der erften Gattung biefer falfden Kronentbaler 
find mit den Jahrt zahlen 1796 und 1797 verfehen, und haben 
die Muͤnzbuchſſaben A und H; bei dem erften Nuüctigen Anblif 
fallen diefe Münzen nicht als falih auf, indem das auf der 
Hauptfeite befindlige Bildniß ziemlich gut nadgemagt, und die 
Stellung des burgundiſchen Kreuzes und ber Aronen auf ber 
Müffeite, wie auf acten Stüfen, gut georbnet ift, auch bie 
Farbe feinen fehr merklihen Unterſchied mabınehmen läßt, bei 
näberer Beſichtigung bemerkt man aber auf der Hauptfeite, daß 
bas Hast an der Stirne des Bildniſſes Kaiſer Franz 11. fo ab» 
gefezt tft, daß es einer Yerufe ahnlich fiebt; die Buchſtaben bel⸗ 
ber Seiten baben im Allgemeinen nicht die gewöhnliwe IKNein- 
beit; der untere Theil des Buchſtabeus X in den Worten HEX 
und DVX ift gegen dem obern auffallend Fleiner, und beinahe 
ganz ausgefüllt, und die A find ale dur& Anbängung eines tlei⸗ 
nen Strides unregelmäßig aus einem P gemacht; ihe Gewicht 
ift unter ſich felbft fehr ungleich, und fo verfhieden leiter, daß-, 
tie Differenz gegen dra guten Stüten bei einzelnen '/a Sech— 
zehntel bis zu einem Qutuc-Kölmifch beitrug. 

Vor Allem aber ift der Klang der Stuͤke bas beite Untere 
ſcheidungs zeichen; fie mögen auf Holz oder Stein, ober mir gu⸗ 
ten im Schuſſe auf der Hand fallen, fo fönnen fie, glei er: 
taunt werden, ihr Ton ift fchneideud heller, und bei dem ſchwe⸗ 
seren wie bei dem leiteren Stüfe ganz glei. 
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Die Stiberplattirung alht ihnen einigen Innern Werth, ber 
id} auf erlih und zwanzig Kreuzer beim Stäfe annehmen 


t. 

Don der zweiten Gattung erſcheinen Stäfe mit dem Bild— 
niffe Kaiier Keopoid I. vom Jahre 1792 und Kaifer franz il, 
von den Jahren 1794 und 17965 ibr außeres Kennzeichen iſt nut 
ein gegen die gewoͤhnlicv weiße Farde des Stales ſelbſt auffal⸗ 
jend jhmu;ig grauer Hand, deſſen weiche Beſtaudtheile, Blei 
und Zinn, mirteift eines fbarfen Wertzeuges leicht erlaunt wer: 
den tonmen; fie find, überhaupt genommen, etwas leichter ale 
die eritere Gattung, aber wie dieſe eben fo (hmeidend, beil: 
tönend, wodurch ibre Unäcrbeit fogleic bemerkt werden fan. 

Ber diefer Veranlolung ift es geeignet, das Publitum auch 
auf falſche baierifbe Krenenthaler aufmerifam zu maden, wel» 
pe zwar unter den im Koͤnigreiche karfirenden Münzen bie jegt 
ud nicht wahrgenommen worden, deren Eriftenz aber früber 
dur ausmärrige Befsreibungen dargethan war; nahdem num 
aber au bievom zwei Stüfe eingefommen find, fo it man im 
Stande, die diefelben gegen bie guten auszeichhnenden Merk: 
male genau angeben zu können. 

Dieie faliden baieriben Krouthaler beſtehen wie bie obbe⸗ 
förtebene erfie Gattung der oſtreigiſchen Aronenthaler aus ſil⸗ 
berplattirtem Kupfer, babem die Jabrzebl 1815, umd find eben» 
falls bei dem erften Hüdtigen “nblite nicht jo leicht zu erfens 
nen, indem fie den guten febr ahnlich nachgemacht worden; als 
lein bei — reg entdeft man den Betrug burc folgende 

eribeibungszeiden : ’ 
"r An dem ziemlich gut nachgemachten Bildniffe Sr. Maje- 

ftät des Könige ift ober dem Auge eine Höhlung, und der 

Uugeudetel, felbit durch eimen befondern Strib ungeignet 

bezeichnet, — der En guten Stülen erfichtlide 
fei bier gänzlich mangelt. 

ei w.. ill J wiſchen dem Munde 
und der Naſe auf deu RE if efige Linie an» 
gedeutet it, zieht fh auf den guten Stufen nur etwas ges 
rundet berab. 

9; Alle Haare find grob und umfleifig gearbeitet, die Eubungen 
derielben find auf den gutem Stütem alle gerundet, auf den 
ger! laufen zwei Partiemam Hinterfopfein gerade Spis 
zen auf, 

4. Der mittlere Bügel ber Krone ift auf dem falfben Etüfen 
ein ganz gleicher breiter Strid, der auf den ddten gegen 
die Mitte der Kroue angenfällig ſchmaͤler if, fo wie bie 
Laubwerf vorfirlenden Verzierungen unter den fünf Bügeln 
aus nebeneinander liegenden «o geftalter find. 

5. Auf dem vierefigten Theil des Scepterd zunddft am 
Shwerdte iſt ein mit freiem Auge kenntlihes X im die 
Tiefe geftoben, was auf gutem Stüfen nicht zu finden ift. 

6. Die Verzierungen des Schwerdigriffes mangeln auf den 
falfben gänzlich. 

7. Die Bupftaben auf den guten Stäfen find etwas größer, 
ald auf diefen ſalſchen. 

8. Sie find merklich difer, aber nicht fo ſchwer ald die guten, 
indem von den beiden vorhandenen Stüfen eines um zwei, 
das andere um zwei und ein halb Sechszehntheil Kölnlſch 
leichter iſt. 

9. Ihr Alang iſt um einige Töne entſchieden höher, als ber 
von guten Stuͤken. 

Da diefe fallen baiertfdrem Krontbaler keine gemeine nach 
machte und und ohne Aufmertfamkeit zu erfennende Waare 

nd, fondern mit großer Geſchitlichkeit, und duch Hulfe eines 
fertigen Graveurd zu Stande gebracht worden, fo darf auf ihr 
Erfbeinen um fo mebr Acht gegeben werden, ald fie mit ber 
befrtebenen erften Gattung der falſchen öftreichifhen Kronen⸗ 
thaler einerlei Entftehung zu haben fbeinen, von diefen leztern 
mebrere im ünlaufe bemerit, und alfo aud höchſt wahrfaein: 
Ib Verfube gemacht werden, dieſe falſchen baisriigen Aron- 
thaler im Königreide Baiern in Umlauf zu bringen. 
üncen, den 19 Drärz 1820, 
Königl, baieriihes Haupt: Münzamt. 
v. Leprieun 





Litterartfche Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
weite 
von St. Helena gelommene 


Hand) Ihr ih 
Dentwärdigleiten für die Gefhihte Fraukreichs 
im Jahre 1815. 

Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt von C. F. A. Müller, 
Miet Tr Plane 
gr. 8. Münden bei Fleiftmann 1320. 2 fl. 42 Mr. 

Eine der —* —— Schriften unſerer Zeit, und wegen 
der neuen, wiotigen Tharſachen, die fie uns mittheilt, von 
dem bönften und allgemeinen Intereffe. Das Manufeript 
murbde dein Herrn O’Meara, Wundarzt des Schiffes Norrbume 
berland, anvertraut, der bie Herausgabe veranftaltere, Man 
fcreibt es größtentbeils dem Exkaiſer Napoleon zu, deſſen 
Shreibart fi unverfennbar darin ausſpricht. 


Tägliche Betradtungen und Gebete am Mor« 
gen und Abend nach ber Zeitfolge ber Jahrezeiten, 
Zur Erwekung und Belebung des religidfen Sinnes 
und der Empfindung für dad Schöne. Beſonders ver 
erwachfenen Jugend geweiht von M. E. ©. Rebs. 
Nebſt einer Vorrede vom Vicedireftor M. J. 6, 
Dol;, gr. 8, 

Diefes AUndahtebub ift mit vielem Beifall im Publilum 
aufgenommen worden, und wir bürfen nur als Beweis ber 
Anertennung feiner Vorzuge bemerfen, baß es in einem Tathos 
lifoen Lande fih eines Nachdruks zu erfreuen gebabt bar. 
(Eger bei Kobritf 2 fl. 36 fr. W. W.) Da übrigene das Oris 
gina bei korrefterm und befferm Druf aud billiger ift, als je⸗ 
ner Nachdruk, fo zweifeln wir nicht, daß man unfere Originals 
audgabe vorziehen werde, bie wir auf ordin, Drufpapier zu 1 ar. 
auf weis Drutpapier broſch. zu 20 gr. verlaufen, und auf 5 Erems 
plare bas öte gratis anbieten. 

3, €. Hinrichsſche Buchhandlung 
iu keipzig. 

Bei Fr. Spätben in Berlin iſt fo eben erfdienen und 
bei &. Fr. Köblerin Leipzig zu haben: 

Reitfaden zu Behandlung des Unterrichtd in der Formen« 
und Größenlehre von W. v. Türk, zweite mit vielen 
Yufgabın und Figuren vermehrte Auflage, Preis 
ı Zhle. 18 gr. 

Don demſelben Verfaſſer ift auch bereits in zter Auflage 
erfäienen: 

Leitfaden zur zwelmäßigen Behandlung des Unterrichtd Im 
Rechnen. -2 Zheile 1819. 3 Thle. 

Der ate Theil unter dem aparten Titel: ü 


Die anfchauliche Auflöfung der Gleichungen des ıflen, aten 
und 3ten Grabed, von W. v..Zürf, 8, 1819. Preis 
ı Zhlr. ı2 gr. 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 
Das biefige königliche Kollegiatitift zur alten Kapelle bat 
mitteiſt neuerliher gehoriamjter Borftelung, de praes. 5 die 
Monats, angezeigt, daß daſſelbe noch nawfiehende Obligationen, 


ale: 

a. eine Wiener Stabtbanfo - Obligation, ddto. 4 Dft, 1798, 
sub Nro, 13,222 pr, 1300 fl.; 

b. 5 Stüf Wiener Lorto : Obligationen, alle vom ı Jan, 1798 
ausgejtellt, und jede zu 250 fl., sub Nris,,6466) 16494, 
6476, 6485 und 6457 mit 1250 il· 

vermiſſe. 
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Das erwähnte Stift bat um Amortifation der angeführten- 
Obligationen, j 

Es werben biejenigen, welche diefe Obligationen einzeln oder 
im Ganzen befizen, biermit aufgefordert, fi binnen 6 Monas 
ten bei der unterfertigten königlihen Behörde zu ftellen, und 
ihre Recte auf die oft genannten Obligationen zu doziren, als 
nach frubrlofem Verlauf des gegebenen Termins die Obliga— 
tionen für nichtig und redssungültig audgelprechen werden, 

Regensburg, den 8 Febr. 1320, 

‚ Königk, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
rhr. v. Verger. 
Mei. 





Auf Undringen ber Gläubiger wird das Maurermeifter 
Kirchgraberſche Haus Nro. 105, in ber engen Safe unweit 
ber Frauenfirbe am ı Mai Vormittags um 9 Uhr, vorbehaltlich 
ber freditorfhaftliben Genehmigung, wiederholt an deu Meifts 
bietenden rg verfteigert. 

Kaufsliebhaber werden anfgefordert, an jenem Tage ihre 
Aubote hier zu Protokoll zu geben, 

.. Münden, ben 3ı Maͤtz 1820. 
Königl, baierifpes Kreis: und Stabtgericht. 
‚.‚Gerngroß, Direktor, 
Baron Prielmayer, Acceſſiſt. 


Um 15 Nov. v. J. iſt der penfionirte Hauptmann v, Hil⸗ 
Lern dahler geftorben. - 

Da nicht befannt ift, ob deifen nächte Inteftat = Erben no 
am Leben find, und wo fie ſich aufbalten,- jo werden diefelben 
biemit aufgeforbert, fi binnen 90 Tagen vor untergeichneter 
Stelle zu melden, und ihre erbſchaftlichen Auſprüche darzuthun. 
Nah Berfluß diefed Terminus wird das Vermögen den Dabier 
befanuten entfernten Erben, gegen Kaution, verabfolge werben, 
und baden es fi daber die nächſten Inteftar Erben felbit zu: 
zufbreiben, wenn fie uahher nicht mehr fo leicht und fünell in 
deu Beſiz ihrer Erbeportionen geſezt werden können. 

Zugleich werden alle diejenigen, welde etwa Forderungen 
an den verkiorbenen Hauptmann v. Pillern zu macen’baben, 
biefeiben innerhalb des obigen Termins bei unterzeichneter 
Stelle vorzubringen, mit dem Bemezken aufgerufen, daß fie 
fi die Nachtheile des Nichterſcheinens ſelbſt zuzuſchteiben ha: 
ben würden, 

Biberach, den 24 März 1820, 

Königl, wuͤrtembergiſches Oberamtsgericht. 
oͤrner, Oberamtérichtet. 





Am 10 Sept. v. J. wurde ber unten ſignaliſirte Vagant, 
naddem er vom April bis zum 6 Sept., an welchem Tage er 
fib zu befrelen gewußt, wegen gänzlih mangelnder Legitima 
tion im Stadtaefängniß zu Erfurt geferfen, and gleibem Srunde 
im Bezirk des hiefigen Kreisamis aufgegriffen. Nach feiner 
Angabe heist er Heinrib Kübndorf, will aber eben fo 
wenig von feinem Water als feinem Geburtsort erwas Beflimm: 
tes wiſſen, ſeudern fih in feiner frübeften Jugend mit feiner 
Mutter und feinem Stiefoater Johann Probapfo in. der weißen 
Kaferne in Mainz befunden, von da zu dem Fleiſchhauer Alott 
bafelkit, um bei ihm die Kleifcherprofeffion zu erlernen, und 
nachher zu dem Sclähter für dad Ste, öte, Hte und zte ftan- 
abfiite Hularenregiment, Franz Proſcha, gefommen, und mit 
diefem im Jahr 1306 Unfange nad Straßburg, dann nah Spa: 
uien marfciert fepn. In Spanien wäre er bei Sarragoffa ge: 
fangen genommen, in diefe Stadt gebracht und dort big 20 Mo: 
nate vor feiner Artetur in Erfurt geblieben, mit einem fpanis: 
fben Paß verfeben, fodann durh Spanien und Frankreich ger 
reist, babe bei Meh biefen Vaß verloren, wäre aber demun⸗ 
geachtet über Mainz, Kranffurt und Fulda bis in die Gegend 
von Erfurt unangebalten gefommen. Da fih bie jezt feine Ans 
gr biefed Baganten, fo weit Nabforfbung möglich geweſen 

ft, als wahr befunden bar und hierdurch die Bermutbhung, daß 


derfelte ein ber Gerechtigkeit entfprungener Verbrecher ft, n 

mehr Sewißheit erhält, fo fordert man alle — 5— 

über deſſen wahre Verhaͤltniſſe Keuntniß beimohnt, derdurch 

ergebenſt auf, ſich mis der unterzeichneten Behörde in Rommu— 
nilation au fejen, 
Cahla bei Jena, den 18 März 1820, 
Herzogl. ſaͤchſiſches Kreisamt Leuchtenburg und 
Drlamünda daielbit. 
Ehr. ©. Hermann. 
Signalement, 

Heinrib Kühnborf Cangeblih), Geburtsort unermittelt, dor⸗ 
geblich Fleiſchet, angeblic lutheriſchen Gtaubene, aber nicht 
fonfirmirt, ſcelndar 27 bis 28 Jahre alt, 5 Fuß 2% Zoll 
rhein. groß, ift von mitzler, etwas bagerer Seltalt, länge 
lichtem Gefihte, blafer erdfabler Gefitefarbe, bat duns 
felbraune, binsen etwas lange Haare, blaugraue tieflies 
gende Augen, dunfelbraue dünne Augenbraunen, braunro⸗ 
tben Bart, ziemlich jtatten Bafenbart, lange gerade Nafe, 
siemlih breiten Mund mit —— — Unterlippe, 
platte runzlichte Stirn, rundes Kinn, volltändige Zähne 
bie auf einen linfen Bafemabn in der untern Kiunlade; 
ſeridt die Elſafſfer oder Pfäiser Mundart und bat eine 
Schufnarbe an dem linken Vorberarin, desgleiden eine 
Stihuarbe auf dem rechten Oberſcheutel nad dem Ges 
mädte zu. 

Bekleidung: Jake: grautudene, kurz, mitzugenäßs 
ten Zafsen; Weite: weiße Piquee; Beinkleider: blautu— 
Gene lange; Hut: rund; Schuhe. 

—— 
Das Herrſchaftsgericht Kirhhheim wird erledigt, und ein 
Herrihafistiater mit 300 fl. baar Geld und freier Wohnung _ 
angeſtelltz Diejenigen Sollicitanten, weide fi Darıım malbeu, 
maͤſſen mit deu ertorbertianen Demsuiten verjeden fepn. 
Sirspeim, den 16 April 1820. : 
Joſeph Hugo Fugger, 
Here und Graf von Kiraheim, Reichstath, 
kön. baier. Obriſt von der Armee, 








Krumbad» Steine 

find in Zufuuft allein Abt zu haben: zu Augsburg In ber Ma: 
terialhandlung Engler und Komp. auf dem Obftmarft; zu 
Münden, in der Eifenbandlung des Hrn, U, Glonner im 
der Kaufingerfiraße, und beider Badedircktion ſelbſt, das Pfund 
für ı8 fr, Alle nicht aus ben augegebenen Quellen bezogen wers 
dende Badſteine find falfb, und die Verkäufer Berrüger, 
deren Namen zur Warnung des Publikums öffentlich befannt zu 
— * fie felbft gerichtlich zu verfolgen, man geudthigt 
eyn wirb, 

Sohte in andern Städten fib jemand mit bem Werfauf der 
Badſteine befaffen, fo beliebe man fih an die Bade: Direktion 
unmittelbar zu wenden, mo ihnen ein angemeifener Vortheil 
im Preis zugefihert, und eine legale Autorifurion zum Vers 
Eauf ausgeſtellt wird, welde ſich jeder Käufer vorweifen zu la 
fen berechtiget iſt. * 

Rtumbad, den 8 April 1820. > 

Babe: Direktion. 


Dienftag ben 2 Mai wird dag ehemalige v. Foͤhriſche, Wang 
| maffiv gebaute Haus in Kempten, worin alle möglihe Beguem⸗ 
| fichfeit zu finden: zur ebenen Erbe eine gewölbte große heiz⸗ 

bare Schreibftube, nebit daranftohenben Gewölbern, zwei große 
| trofene Keller, zwei Hintergebäude, eine große Hofreitung, 
| eine Waſchkuͤche, zwei laufende Brunnen, ‚Stalungen ıc. ſich 
| befinden, an die Meiitbtetende verkauft. Kaufsliebhater wer— 
den böfihft mir dem. Vemerken eingeladen, daß das Haus 
täglib in Augenfchein genommen werden fan. Die Verkau— 
fung gefbicht Vormittags um 9 Uhr im Haufe felbt, und wird 
«bie Ratifikation vorbehalten. 
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Grofbrfitannien 

(Aus englifben Zeltungen vom ı7 Febr.) Das Leichenbes 
sängnif George III. hatte geftern zu Windfor Abends zwiſchen 
9 und 117% Uhr mit ben gewöhnlichen Feierlichkeiten ftatt. Das 
Zrauerzefolge bildeten die vorzüglichften Kronbeamten, die Hofs 
ftaate des verftorbenen und des lebenden Königs, und Abthel⸗ 
lungen von Zruppen. Die falferlihe Krone von Großbritans 
nien, uud die Föniglihe von Hannover wurden auf purpurs 
fammtnen Kiffen getragen. Der Herzog von Dorf führte den 
Trauerzug, dem die Herzoge von Glarence, Suſſer und Glece⸗ 
fter, und Prinz Leopold beiwohnten. — Die Morning: Poft 
fagt, der Entwurf zur könfgliben Ehefheldung fen wirflic im 
Kübinetsrarhe zur Sprache gebracht, und mit vielen fheinharen 
Gründen unterſtüzt worden; allein die Minifter hätten ihn 
für unzuläffig erflärt, und der König endlich ihrer Meynung 
beigepflidtet. Ueberhaupt hätten Krone und Parlament ſich in 
dleſer Sache mer vieler Schonung benommen, finden aber bei 
einer Perfon jenfeite bes Meeres nit die gebübrende Erwie: 
berung. — Der Eourier erwähnt ebenfalls des Geruüchtes, 
ald habe das Minffterium im Einklange mit den Rechtsgelehr⸗ 
ten ber Krone, ſich gegen den Entwurf zur Eheſcheidung er: 
Hirt, und da der König eine entgegengefegte Meynung äußerte, 
fig bewöten gefunden abzubanfen, worauf Maraufs v. Mel: 
lesley beauftragt worden wäre, ein neues Minifterfum zu bils 
den. Diefe Angaben berihtigt ber Courier dabin, baf zwar 


allerdings Über jene Frage eine große Mepnungsverfbiedenheit , 


erlſtirt, der Könlg aber am Ende fih bewogen gefunden habe, 
der Meynung felner gefezlihen und konſtitutionellen Käthe feine 
perfönlihen Empfindungen und Waͤuſche aufzuopfern; eine 
Eelbfiverläugnung, wodurch er fib neue Rechte auf die Dank⸗ 
barkeit ber Nation erworben hätte, Es ſey übrigens nicht wahr, 
daß Die Miniſter erklärt bärten, abdanfen zu wollen; aud ſey 
von Bildung eines neuen Miniſterlums nie eine Rede geweſen. 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı8 Febr.) Konſol. 3Proz. 
683/44. — Das Parlament trat geſtern wieder zuſammen. Lord 
Livernool brabte ins Dberbaud, und Lord Gaftlereagh 
In6 Unterhaus folgende Föntglibe Botfaaft: „Seorg, König! 
Der Kbnig ift überzeugt, daß das Haus der Lords (der Gemel: 
neh) die Trauer und den Schmerz innigft tbellt, ben Er. 
Majeſtaͤt Über den Verluft eines von Ihnen und der Nation tief 
bebdauerten Vaters und Königs empfinden. Da dieftg traurige 
Erelgnlß dem König die Nothmendigfeit auflegt, Im -Iner ge: 
wien Friſt ein neues Parlament zufammenzurufen, fo rat der 
felbe, in Erwägung bee gegeumwärtigen Standes der öffendiben 
Angelegenheiten, es dem allgemeinen Velten für zttäglia, ge» 


# 
balten, das neue Parlament ohme Aufſchub einzuberufen. Der . 
König ladet demnach das Parlament. ein, zu den Maafregein 
mitzuwirken, welche für unımgänglib nothwendig erachtet wer» 
den, um die Beduͤrfniſſe des öffentliben Dienftes für die Zeit, 
die zwiſchen dent Schluſſe der gegenwärtigen Seſſſon und dee 
Eröfnung des neuen Parlaments verjließen wird, zu beftreis 
ten.” Nah Verlefung der Botſchaft ſchlug Bord Liverpool 
dem Oberbhaufe, und Lord Gaftlereagh dem Unterhaufe eine 
Bedaurungs⸗ und Begluͤkwünſchungs Ubdreffe en den Kö— 
nig vor, welde Me Tugenden dee verftorbenen Königs, und 


die Hofnungen, bie man fib von der neuen Megierung macht, 


in deu berldmmllchen Ausdrüfen ſchlldert. Die beinche gleiche 
lautende Addreſſen wurden von beiden Häufern elnmüthlg ge» 
nebinigt, 
„daß das Parlament ſich nur mit den nöthlgſten Flnanzmaaß— 
regeln beihäfttgen ice”, wo nibermmfonftitutioneh, doc we⸗ 
nigftend ganz beifpiellos fand. — Die geftern Nadıts in Lou⸗ 


obgleich Marquis v. Lanödown das Anfinnen: | 


dou angekemmene Nachricht von dem Tobe des Herzogs von 


Berry hat bier ſehr großes Anffehn gemadt. 
Die zu Boulogne erſchelnende engliſche Zeitung will wiſſen, 
bie Aerzte hätten dem König Georg IV. zu gaͤnzlicher Herſtel⸗ 


lung feiner Geſundhelt einen Aufenthalt in Portugal anges 


rathen. 
Franfrei, 
um 21 Febr; ernannte die Pairslammer eine Kammiſſſon, 
um den von der Deputirteufammer angengininenen Geſezesrer⸗ 
f&lag wegen Liberatlon ber Erwerber von Etaatedemamnen In 


Unterfubung zu stehn. Der Herzog von Crillen hatte ebenfane 


um die erblibe Palrswürde angefuht, und eine Kommifſton 
feine Titel für gültig erklärt, Die Kammer beſchloß zur Ins 
formation zu fareiten, bie feiner Aufnahme vordergesn fell, 
und trennte fib ohne beffimmte Vertagung. — Die Armmif- 
fionen, welsen bie Deputirtenfammer auftrug, Bericht 
über die Budgets abzufiatten, baben ihre Arbeiten am 21 wie⸗ 
ber aufgenommen. Graf Eorvetto, geweiener Finanzminifter, -; 
fand ſich in der Kommiffion ein, welche den Nedbnungsabialuß - 
von ıBır —ı9 prüft. Man glaubte nicht, daß die Drpütirtens 
kammer vor gänzliber Bildung des neuen Miniterume bffent⸗ 
lldde Sizung halten werde. Der Plan, das Miniſterlum des 
Junern in zwei Abteilungen aufjulöfen, fol noch nicht aufs 
gegeben ſeyn. 

Durch königliche, von bem Herzog von Richelleu bereite Fun ” 
trafignirte DOrbonnanzen vom 21 Febr. wird Graf Einen” 
(bisher Unterftaatsfefretär im Juſtizminiſterlum) zum Mi: ‘ 
nifter des Innern, Baron Moumter (Pair vom Frant⸗ 
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reich) zum Generals Direftor der Departementals 
und Polizef-Adminiftration, und Graf Portalis (Pair 
von Franfreid) zum Unterftaatifefretär im Juſttzminiſterlum 
ernennt. (Das Mintfterium des Innern fd elnt-alfo wirklich In 
zwei Hälften, für das Perfonelle und das Materlelle, getbeilt 
zu werden.) Ueber die Beſezung der übrigen Miniſterſtellen 
wußte man noch nichts Sicheres. Die Qustidienne läßt den 
HH. Maubourg, Nop und Pasquier ihre Portefeuilles, und ruft 
noch die HH. Lalne‘, Villele und Corbleres ind Minifterium. 
Undre Journale geben wieder andre Namen. . 

Der Herzog Decazes verlieh am 21 Febr. um 5 Uhr das 
Hotel des Minifteriums, und zeg zu feinem Schwiegervater, 
den Grafen Str. Aulalre. Er wollte, wie es hieß, am 23 nad 
Etiole abreifen, und felbit einen Abpeber nad xibourne, feiner 
Baterfiadt, maden, bevor er ſich nach London begibt. Die Re— 
nomme’e will fogar wiffen, er habe die Botſchafterſtelle in 
England nicht angenommen, und deshalb bie Einladung erbals 
ten, Paris binnen 48 Stunden zu verlaffen. Indeſſen foll, 
nach den Ariftargue, das Hotel des Kran. v. Decazes jezt mehr 
aid je mit beſuchenden Perfonen ausgezeichneten Manges ange: 
füllt ſeyn. Hätte Hr. Decazes, frägt zedachtes Journal, viele 
leiöt nodr nicht dem Mintfterium fein leztes Adieu gegeben? 


Am 23 Febr, follten zu Paris die Theater wieder gedfnet 
werben. Die Neglerung wird fie, wie cs heißt, für die neun: 
tägige Unterbregung Ihrer Vorftelungen verhältnifmäpig ent: 

chaͤdlgen. 

Am 21 Febr. ſtand der Ergeneral Sarrazin, nachdem Ihm 
einige Tage vorher der Orden der Ehrenlegiom feierlich abges 
nommen worden, mit acht andern Verbrechern auf dem Greve⸗— 
plaze am Pranger. Da er ſich beu Genstarmen aufs Aeußerſte 
widerſezt hatte, fo wurde er mit gebundenen Händen und Fuͤ⸗ 
den zum Gerüf gebracht, und auch fo an den Pfahl beſeſtigt. 
Nacher brannte ihm der Scharfrivter den Buhfiaben F ein. 


Aus Spanien bringen die neueſten Parlier Zeitungen nichts 
Erhebliches. 

Hr. Hyaelnth Ludwig de Que'len, Erzblſchef von Trajano: 
Je} in partibus, fit zum Koadjutor des Erzbifdofs von Paris 
ernannt worden. Elue königlihe Verordnung vom 4 Febr. er: 
laubt die Belanntme bung der fib darauf beziehenden päpfil: 
Ken Bulle, unter den uͤblichen Vorbehalten, 


Der ald Mitglied des Natlonallenvents bekannt gewordene 
Eembon, ift am »5 Febr. in der Nähe von Bruſſel geftorben. 
Er war 08, der das große Schuldenbuch gründete, ber bad Kou⸗ 
fisfationsinftem gegen die Ausgewanderten orgaulſitte, und defs 
fen Vohziehung leitete. Er war eine Zeit lang gewiffermaapen 
der Finanzminifter des Nationalfonvents, vorzüglia unter Xo- 
bespierre, zu deffen Sturz er übrigens beitrug. Als er aber 
nad demyg Thermidor fi allen Milberungs: und Ausnahme- 
maafregelu zu Gunften ber Emigrirten widerfegte, verlor er 

einen Einfluß, und ald er im folgenden Jahre (1795) an den 
erfäwdrungen in den Monaten Germinal und Prairfal Theil 
wabn, wurde er außerdem Gefeze erklärt. Die Ammeitie vom 
Brumalre führte Ihn nah Montpellier, feiner Heimaty. Im 
ze »815 erſchlen er plözlich wieder auf der politiſchen Bühne, 


und nahm, als Deputirter bes Heraultbepartements, Siz in bee 
Nepräientantentammer der Hundert Tage; er fpieite jedow keine 
große Mole, und mußte fpdier, als Unrerzelchneter der joges 
nannten Additionalatte, vermöge des Geſezes gegen die rüffäls 
ligen Königsmörder, Frantreih verlafen. 


Lonvel hat zu Verſallles Feine Berwandte, ald einen Obelm 
und eine Schwejter, mit welchen eram Tage feiner Gräuelthat zu 
Mittag gegeffen hatte. Die Echweiter ſoll zwei Tage nachher 
aus Schmerz gejtorben ſeyn. 


Nah einigen Journalen ift eine Unterfuhung in der Frel⸗ 
maurerloge in der Strafe du Four: Saint: Germain vorges 
nommen worden; vor und um bie Koge war ein fiarkes Pilet 
Anfanterie aufgefielt. Der Moniteur widerſpricht aber dieſen 
Nachrichten. Auch fand am 15, von 10 Uhr Morgens 
bis Mittags, ein Truppendetaſchement vor dem Haufe des 
Dieftaurateurs Nicole, auf dem Beulevard Stalien. Mies 
mand wurde weder ein-— noch ausgelafen. Wan faunte wes 
der die Veraulaſſung noch das Mefultar diefer außerordeutliben 
Maapregel, die den Zufammenlauf einer großen Menjgens 
menge veranlafte. 

** Daris, 20 Febr. Die Unklugheit bed Miniiteriums 
bat es an den Diand des Untergangs gebradr; zwiſchen ben 
swei eutgegengefezten Parteien in der Klemme bat es geglaubt, 
fi ihrer Zudringlikeiten und Umtriebe zu enttedigen, wenn 
es die Vollzlehung der konſtitutienellen Gefeze fuspendirte. Da 
ed immer für jcde Megierung ein Zeichen großer Schwaͤche oder 
großer Gefahr ift, wenn fie ipnre Stcherheit außer 
dem geiellibaftliwben Vertrage fucht, fo baben bie 
Llberalen ti gewelgert diefe Gefahr anzuerkennen; und die Ul⸗ 
tra's, bie immer dem Minifterium nabhaiben, das ihnen im⸗ 
mer entidhläptt, haben diefe Gelegenpeit ergriffen, um ſich defs 
felben zu bemästigen. Sle laffen den Grafen Derazes in den 
konftitutionellen Formen anklagen, während fie ihn durch ges 
beime Manduvres zu ſtürzen ſuchen. Alles das acht fo nahe 
am Throne vor, daß der König Alles hören, fehen und beurs 
theilen fan, .. . Hr. v. Vitrolles, deifen Name fit bei Allem 
finder, was nad Intrigue riecht, bat ein ſcoͤnes und langes 
Memoire, die Noihwendigkeit den erfien Miniſter fortzufwifen, 
barthuend, aufgearbeiter; die Memeire ward dem König felere 
li übergeben, während die monardiihen Journale in die abs 
ſcheulichſten Nerläumdungen fih gegen Erjieren ergoflen. Der 
König, dem Nichts entgeht, weder bie wiedrigen und fhlmpfe _ 
lichen Mitrel, dur die man ſeines Zutrauene fih bemädtigen 
will, noch bie ärgerlihen Sceuen, die in Paris flatt haben, 
no die felgen Anfbuldigungen, die man erhebt, mod die vers 
derbliben Entwürfe, Me man aurführen will, hat erflärt, es 
fen fein fefter Wille diefen Umtrieben ein Ende zu mahen, und 
jeden zu nöthigen, jur Pflicht und Chrfutcht zurützufehren. 
Indeſſen it aus diefen Unordnungen bob ein gutes Nefultat 
bervorgegangen: bie Regierung bat die Erfahrung gemacht, 
daß fie von der konſtitutlonellen Linie nicht abweisen köune, 
ehne fi zu verirren: fie will daher zu derfelben zurüffehren, 
und die Feiden Ausnahmsgeſeze zuräfnehmen, bie 
fie vorgehlagen batte, und welche allein diefen Sturm aufreg» 
ten, Gchow haben Konferenzen zwiſchen einigen Miniftern und 
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einigen Deputirten von ber Unken Seite ftatt gehabt, und man 
glaubt, daf das bisherine Wahlgefez nur ſehr wenige, für fireng 
nothwendig gebaltene Abänderungen erfahren dürfte. 

* Daris, 20 Febr. In dem lezten Hefte des Eonfervateur 
sieht Hr. v. Chateaubriand die Sturmglofe über die gegenwär: 
tige Zage der Angelegenheiten. Unter Anderm fagt er: „Die 
neue Revolution, die wir fo oft und fo vergeblich ankuͤndigten, 
bat begonnen.” So bedentlib auch, bei dem hoch geſtlegenen 
Parteigeift, unfre Lage ſeyn mag, fo hat bob wohl Hr, v. Cha: 
teaubriand Unrecht, von einer Revolution zu ſprechen. Die all⸗ 
gemeine Theilnabme an dem Schmerz bes Königs über bag vers 
abichenungswüärdige Verbreben; Theilnahme, die fih bier uns 
ter allen Klaſſen, Ständen und Parteien äußert, und fi zuver⸗ 
läßig auch in ben Departementen dufern wird, dürfte wohl das 
Gegentheil von Hru. v. Chateaubrland's Behauptung erweifen. 
Merkwärdig find einige Aeußerungen in bem erwähnten Auffaz: 
„Möge die Worfebung uns ju Hilfe fommen, ir ftehn viel 
leicht am Rande des Verderbens. .... Niemand fan voraus: 
ſehn, welde Wirkung der Tod des Herzogs von Berry in Eu: 
topa haben, welchen Einfluß er auf diejenigen framzoͤſiſchen Der 
partemente, die vom Mevolutionsgeift angeſtelt find, fo wie auf 
diejenigen Provinzen, wo no die Wendeer Treue herrfat, her⸗ 
vorbringen wird. Welche Uebel können aus Einem Verbre— 
en hervorgehn! Welche neue Sailfale hat unfer Vaterland zu 
erwarten! Werden wir etwas thun, um ung zu retten? Allesift 
möglich ohne einen Minifter (Decazer). Alles it unmdg- 
ic mit ihm 2.” — Es iſt unläugbar, daß ſich in dieſem Augen⸗ 
blit alle Parteien aufs Heftigſte gegen Hrn, Decazes ausſpre⸗ 
chen. Alle Royaliſten find hierin einſtimmig, und ſelbſt die Ge— 
mäßigtern finden, daß die Schiklichkeit den Miniſter bewegen 
ſollte, feine Entlafung zu geben, weil die Unbaltbarfeit feines 
Soſtems dur deſſen Reſultate bewiefen feven. Die Liberalen 
find erbittert, daß Hr. Decazes den gegenwärtigen Augenblik 
wäblt, um feine Macht zu verftärken, neue Exceptionsgeſeze 
vorzufclagen und dem früher verabredeten Entwurf über dus 
Wahlſoſtem neue Verfügungen beizufügen. bie benjelben noch 
unpopulärer machen, als er es zuvor fhom war. Es ſcheint uns 
möglib, daß er den vereinten Angriffen feiner Gegner in deu 
Kammern und außerhalb denfelben die Spige bieten follte. Meb: 
tere Schritte find feit drei Tagen bei ihm gemacht worden, um 
ibn zu vermögen, feine Entlafung zu geben. Heut erfährt man, 
dab er es wirklich, feibit auf dringendes Bitten feiner eigenen 
Familie, geihan hat. — Uebrigens ertbeilt der gefirige Mont: 
teur nob eluen merfwärbdigen Artikel, In welchem bas Miniſte— 
rum fi gegen die ehrgeizigen Projekte der nitraroyaliftiiben 
Partei beſtimmt ausipriat, und die Ration in Anſehung der 
verbreiteten Beforguiffe, wenn dieſe Partei die Oberhand er: 
halten würde, zu berugigen ſucht. — Die Epannung unter den 
Parteien dauert übrigens fort. Es haben fich feit einigen Ta: 
gen mehrere unangenehme Borfälle ereignet, von denen bie 
Sournale fprewen ; dagegen find mehrere Maaßregeln ergriffen 
worden, um die Ruhe in ber Hauptfladt zu erhalten. — Die 
Gefhäfte find durch das neue Ereignip in no größere Stofun, 
gerathen, als zuvor, Sie ruben beinahe gänzlich. Die Reuten 
find ſtark gefallen, und man ſieht einem noch größern Siufen 
entgegen. 


Deutfdlanmb. 

"Stuttgart, 25 Febr. In der heutigen adften Sſzung ber 
zweiten Kammer unferer Ständeverfammiung wurde folgender 
Erlaß des Miniſters des Iunern auf das Auſuchen der Kammerz 
eine gemeinihbaftlibe Kommtffion zur Ausfheidung des kathee⸗ 
liſchen Klrbenguts niederzufezen, verleien, nab welbem die⸗ 
felbe bis zur Abſchlleßung eines Konkordats mir dem Papfte 
und der Unsgleibung mit Deftreih, verfhoben werben ſoll. 
„Der Unterzeichnere hat die Ehre, dem Praͤſidium der Kammer 
ber Abgeordneten auf die Note vom ıı d, M. in Betref der 
Bollzichung des $. 8a, der Verfaflungsurfunde, wegen Ausſchei⸗ 
bung eines eigenen katholiſchen Klichenfonds zu erwiedern, daß 
im Jahre 1817 eine Kommiffion niedergefezt war, um ſich mit 
ber Ausſcheidung der zur Dotation des künftigen Bisthums und 
Domtapiteld und der hoͤhern xebranftalten erforderliben Fonds 
vorbereitend zu befcäftinen. Das Generalvifarlat in Motten» 
burg machte im vorigen Jahre den Antrag zu Erneuerung bie= 
fer Kommiffion. Es iſt hierauf der katholiſhe Kirwenratb zum ° 
Bericht hierüber aufgerufen, und bie Erjtattung des Lezteru 
neuerlich in Erinnerung gebracht worden. Indeſſen bänat dle⸗ 
fer Gegenftand wefentlich theils von der bleibeuden DOrganifa= 
tion der katholifhen Kliche in Würtemberg, mithiu von dem 
Wusgang der mit dem römtfhen Hofe deswegen angefnüpften 
Verhandlungen, theils von dem Erfolge der Einleitungen bei dem 
kalſerl. königl. oſtreloiſchen Hofe wegen des diffeitigen Antbeild 
an dem vormaligen Border: öftrelbiihen Neligiong = und Etus 
dienfouds ab; daher bis jest noch keine Kemmiſſarien für dus 
Sefhäft der Vollzlehung des $. Ba. der Verfaſſungsurkunde 
ernannt wurden. Sich damit ıc. Stuttgart, den 22 Febr, 1820. 
Der Minifer des Innern, v. Otto.“ . Der Bifhof von 
Evara, der Generalvifar Wagner, und dann aud der Dekan 
Vanotti traten fogleich gegen diefen Erlaß auf. Erftere behaur— 
teten, daß ohne dieſe Ausſcheidung ein Konkordat aar nit 
möglich fev; Lezterer zeigte, daß, fo wie die Ausicheidung des 
evangelligen Kirbenguts nad $. 77, eine Eomftitutionelle Vers 
bindlichkeit ſey, eben fo ſey es die Audfcheidung des katholl⸗ 
ſchen Kirchenguts nad $. Ba., die alfo Feineswegs an Uebereine 
kunft oder Nictübereintunft mir Auswärtigen gefnüpft werden 
föune; diefes Kirhengut hätte man fbon vor 17 und 14 Jade 
ten den Katholifen zuräfgeben, oder eigentlich nie nevmen fofs 
len; die Zuräfgabe wärde von der Gerechtigkeit geboten, von 
der Verfaſſung ausdrüklich zugeſagt, und die Verhandlungen 
mit dem heiligen Vater könnten hierauf fo wenig Einfluß bas 
ben, als die nun ſchon ins zwölite Jahr fattfindenden Unter 
bandlungen mit Deftreih wegen Zurätgabe des diellgtendforde ; 
deun. all dieſes habe mit dem inlaͤndiſchen Vermögen der fathos 
lifben Kirde nihts gemein. Was der evangelifden Kirde 
durch Zuſage einer Kommiffion für die Ausſcheidung ihrer Kirs 
chenguͤter bereits geworben fey, das fünne man nad der Ver⸗ 
ſaſſung, nah dem Neiksdeputationsfbluß, und mad dem’ 
Prebburger Frieden, der fatholliden Kirde nict länger verweis 
gern, er trage alfo, wie der ehrwürdige Biſchof und Grneralvie 
tar, auf eine eigene Addreſſe an deu Adnig an, worin man dies 
ſen bitte, bie Ausfheidung des katholiſchen Ktrwenguts mit 
dem des proteſtantiſchen zugleich, und nach den nemlihen Rechts⸗ 
grundfägen vornehmen zu laſſen. v. Ow, Kurz und Andere une 


Gerkägten dleſen Antrag, und ba die ganze Verſammlung biefe 
Anſicht einftimmig und lebhaft theilte, To wurde fogleich eine 
Sommiffion für diefen Gegenftand ernannt. 
- (Der Beſchluß folgt.) 
. Yreufen 
Fortfegung der altenmäßigen Nachrichten über bie revolu⸗ 
tionalren Umtriebe, aus der Staatszeitung. 

F Derfelbe ı6jäprige Tertianer dußert in dem Briefe vom 
29 Der. 1619 an eben diefen Seminariften: „Truͤbe Wetters 
wolten, ſchwer druͤleud, fmweben im Gehirn, eine drängt die 
andere hluweg, ein wahrer Wirwarr, ein Gemiſch trüber Ges 
danken, ein trauriges Gemüth, thränenlofe Angen, nah Labung In 
ber Wuͤſte ſchmachtend, nach Freineit athmeud, ftehe ih da. Wirk⸗ 
lich es ift viel, daß wire ertragen, diefe grauenvolle ſchwere Zeit, 
eine harte Pruͤfung ift ung aufgelegt. Der Mann ſchwelgt ru: 
big, ber Juͤngllug haͤrmt fi und der Knabe weint. Was mag 
es ſeya, daß es nie in mir fo recht aufs Meine fommt? Bald 
deutlich, laß ung bulden, laß und fhweigen, bald aber kocht wie= 
der in mir bas feurige Blut; da bin ih ganz unſchlüſſig, mit 
großen Schritten lauf id auf und ab und komme doch nicht zur 
Alarheit. Noch ein klelnes Weilchen, und die Verzweiflung 
naht, fie fucht bas verroftete Schwerdt hervor und erfimpft 
das Recht, es ift als fprengten fih Ketten. — — D, Kraft! 
wollteſt du doch fommen, o Freiheit! komm zu denen, die fi 
fo recht nach bir ſehnen, wie wollt’ ich dich umfaffen, liebe Frei: 
beit, fühes Engelsbild! zeige dich doch endlich der bedräugten 
Welt! — Ya, bie Welt it hart bedränat! Gott Du weht es, 
o hilf ihr! Hilf denen die an dich glauben. Es wird mir immer 
dunkler die Zutwuft; traurig It die Gegenwart und die Zukunft 
ſcheint noch trauriger zu werden. — — Die Schmad iſt groß, 
bie wir auf und laden. Narren, dumme Dulder wirb man ung 
nad taufend Jahren nennen. Bon Sand hoͤrt man wenig ober 
gar uichts. Gleihviel. Der Arme iſt betrogen. Er ſchrieb: 
ich gehe die Morgenröthe zu welen — er thats; bie Morgen: 
röthe ift geweft, aber fhon wieder eingefälafen. Woran liegt 
bas? Un und; furhtbare Schuld für ung, bie Morgenrötbe 
ber Freiheit nicht aufrecht zu halten. Sind wir müde, fhleff? 
Greilib. Wrmer, lieber Sand, Deine Liebe war ftarf für ung; 
aber Du mußten niht, welde Heu⸗Ochſen wir waren. Lange 
werben wir noch Elagen, daß wir Seinem Schritte nicht folgten, 
Er ift frei! Wir, mir find Knechte. Da fällt mir eine Stelle 
aus Schillers Tel ein: „Sind wir denn wehrlos? Wozu lernten 
wir die Armbruft fpannen und die ſchwere Wucht der Streitart 
ſchwiugen?“ Jedem Weſen ward eine Nothwehr In der Ver» 
zwelftungsangft! Wir lernten ja auch auf dem Turnplaze den 
Sehr und den Fechtel führen! — Sollten wir nicht etwas (eich: 
teres ausführen Fonnen? Denn, fagt Schiüler in ber Jungfrau, 
nictswärbig fit das Wolf, das nicht alles freudig fest an feine 
Ehre, Muß ein Volk nicht feine Ehre darin ſuchen, frei zu 
fa. Wir find nicht frei und fegen nur Worte an unfre Ehre, 
ws wir das Leben fezen follten. Das Schwerdbt muß aus dem 
Mose, fenft iſt ule, nie wieder Ehre zu finden. Smwingherren, 
Döfewinte haben fie (bon unter den Füßen, noch einen Tritt 
und Deutſchlands Ehre befteht aus Scherben. — Wo weilt 
Dein Herrmann, edles Deutſchland? Wo iſt die alte Treue 
dezt zu finden, mo ij ein freier Mann? Hätten wir Teutonen- 
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möütter,. fie würden uns Ketten zelgen und und mit Waffen Im 
ben Kampf für Freiheit, Ehre uud Recht treiben.“ Diefer Ges 
minarift bemerkt unter andern in feinem Tagebuche, nachdem 
er angeführt, daß er mit einem andern auf der Schreibeftube 
eines Abvofaten arbeitenden jungen Menfhen „über die jezige 
Babelfhe Verwirrung,. Deftreih und Preußen, über Turnen 
und über J..., und’ die Yollzei und Sand uud Fürflenzittern" 
beswegen eine Stunde gefproden und dann zu 3... gegangen 
fev: „O, wie fühle ih mid beute wieder fo begeiftert, fo eut⸗ 
flammt und voller Freuden und Sehnſucht! Himmel, nähre bie 
Glut in deinem Lichte und laß die reinfte Erfenntniß in mein 
Herz gehen, daß ich alle meine Gefühle von Volk und Freiheit 
jebem Fürftenbunde Mar vorlegen und geſchlchtlich begründet aufs 
bounere fan." — Ein ıBjähriger Handlungsburſche fhreibt einen 
Saulamts: Kandidaten unterm 24 Srpt. 1819: „Du ſchrelbſt 
da etwas von Fürften und vonfdem thätlihen Haſſe gegen fie; 
bagegen bin ih auch. Diefer Zeit Fürften und Herrn mödten 
nur deu Geiſt der Wahrheit bannen, dieſe wahre Freiheit bans 
nen, denn jeglibe Frelheit ift ihnen verhaßt. Fürften und 
Wahrheit vertragen fi nie ganz, wie wir genugfam fehen am 
jeglihem Treiben ihrer Knechte. — Wie foll hier der Geift der 
Wahrhelt fiegen? Alſo Vertilgung ber Böfen, ber Verführer. 
— Hier Sand — fo denke Ib.” Und unterm 29 deffelben Mo⸗ 
nats: „Deine Gedanken über dieſe Zeit und unfer Treiben 
find mir meiſt wie aus der Seele gefhrieben, wenn ba Diele 
reben von angeltammter Obrigkeit und daß DObrigfelten ſeyn 
mäfen. Ungeftammte Obrigkeit it Unfinn, wir find nidt 
Aegypter, daß eine Fürften» oder Herrns Kafte über und wäre, 
und was feit beinahe taufend Jahren Unrecht war, wird noch 
feine Stunde Mect.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
” Berlin, ı7 Gebr. Das Defizit in unfern Finanzen war 

im verflofenen Jahre zwiſchen 7 und 8 Millionen Rthlr., ba 
die Einnahme nur 46 bie 47, die Uudgabe 53 bis 54 Millionen 
betrug. Der König bat aber die leztere für die Folge auf 
50,800,000 Thlr. beftimmt, und die übrigen ald Aufgabe ver- 
anſchlagten Millionen, vorzüglich wegen einzuführender Erfpar« 
nie im Militäretat, geftrihen. Die für das koͤnigliche Haus 
feftgetelten 254 Mil. Rthlr. Domalneneinkänite find noch nicht 
ber Ertrag ber alten Hohenzoller'ſchen Familienftammgüter, 
welde 3,700,000 Tr. eintragen, und in den braudeuburgiſchen 
Marten, Dftprenfen, Pommern, in ben Cleve'ſchen Erblan« 
den, und in den für den Verluft von Jülich und Berg durch ben 
weſtphaͤllſchen Frieden erhaltenen Eutfhädigungsländern: Mags 
beburg, Halberftabt und Minden, liegen. Alle diefe Güter wurs- 
ben von den Hohenzollern theils erkauft, theils geerbt. lnfer 
König wird demnach auf eine Eivillifte keinen Anſpruch machen 
dürfen, fondern dem Staate im Gegentheil alte Hausbomalinen 
abtreten. — Unfern Konfiftorten ftebu im der Art Veränderuns 
gen bevor, daß mehrere weltlihe Mäthe hlüelngeſezt werden, 
um ben geiftliben ein ubthlges Gleichgewicht zu halten. — 
Man erwartet nähftend eine amrlihe Drukſchrift in Bezug auf 
die gebeimen Verbiudungen, über beren gefährlibe Eriftenz dad 
Morning: Ehronicle keinen Zweifel mebr übrig ldht; ein Ause . 
zug aus diefem Journal vom ı8 Nov. fit diefer Tage im zweiten 
heft der freimütbigen Blätter des Hru. v. Edlln erſchienen. — 

ahn's Urtheil erwarter man’ begierig; feine Freunde felbft 
prophezeihen, es gehe auf Feſtungeſtrafe. 
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David Friedländerd Kampf gegen den 
Zalmub und bie Rabbiner, 


Geſchluß.) 


Im Jahr 816 bekam Friedländer von dem damals In Wars 
ſchau refidirenden Biſchof von Sujavien und Pomerellen, Hru. 
v. Malczwesti, den Auftrag, dem dortigen Gouvernement Vor— 
fbläge zur Meform der poluifnen Juden fo aus fuͤhrlich als 
möglicp mitzuthellen. Der Zürit : Biihof von Gneſen, Neibs- 
graf von Krafidi, kannte Eriedläuder von alten Zeiten ber. Dies 
fer war hoderfreut einen Auftrag zu erfüllen, der mit feinen taſt⸗ 
lofen Beftrebungen zu einer gräudlihen Reform feiner Glau—⸗ 
bensgenoffen In fo genauem Verhältnis ftand, Schon im Mai 
beffelben Jahre war das Butabten fertig. Bor allem wird das 
rin gezeigt was eigentlich dad Amt bes Kabbiners und wie fein 
Werhältniß gegen die Gemeinde fen, das man hoͤchſt ungereimt 
mit dem Sriefter » und Sredigerfiand der Ehriften vom icher 
derwechſelt hat. Friedländer bat um @rlaubuiß, fein Gutach⸗ 
ten dffentlih befannt zu machen, Die Antwort war: es ſey 
ins Polniihe überfezt und folle überall ver eilt werben; bis 
dahin mochte die deutſche Ausgabe noch zur fgebalten werben, 
Mber es verlautete darüber weiter nichte. Malczwesti ſtarb 
im Frühling ı8ı8 ald Biſchef von Warfchau und Primas des 
Reihe. Nun entſchloß ſich Eriedländer ohne weiteres zur öfs 
fentiiden Bekanntmachung. Die Aufforderung des edeln Pr 
laten gebt voran, dann fommt dad Gutachten. Das gediegenite 
aber tft die neue der Ausgabe vorgefezte Einleitung... Deutli- 
er, berebter it es noch nie *8 worden, was ge⸗ 
een mus, foll das Problem mit den Juben menſchlich und 
ürgerlich rein gelöfet werden. Es war daper ein fehr verdlenſt⸗ 
lies Werk des für Menſchenwohl mit dem reinften Eifer bes 
lebten Dr. Vaulus in Heidelberg, in dem neneiten Heft der 
fabreiben Heidelberger LANE ber Kitteratur 
eine gründliche Anzeige und erſch pfende Inhaltsangabe diefer 
wichtigen Schrift zu veranftalten (In dem _ anuarbeft von 1820 
&.35 ff.) Im Gutachten felbit werben folgende drei Haupt: 
unfte in daß beilfte Licht gefegt: ı. erwiefedie Abänderlichkeit 
er mofalfhen äußern, auf ICheofratie gegründeten, in dem heu⸗ 
tigen Europa ganz unanmendbaren Gelege und Nebte; % Aufs 
Härung über das, was die Mabbiner find und was fie zu ſeyn 
fein ect haben; 3. Verbeſſerun vorfiläge. Das wichtigſte 
iſt die ganz neue Auſicht über die Rabbiner, welhen man fo 
oft eine ganz verkehrte, viel zu wictige und eluflußreihe Stel: 
fung anweifet. Sie find nad dt jüdifhem Bearif nichts als 
Scholaftifer, die ſih blos In den Talmud und feine unendlihen 
Sommentatoren mit haarfpalteuder Spisfindigfeit einftudiert ha⸗ 
ben, unddie alfo, wenn es nöthig wäre, über bie Vorſchrift des 
Talmuds als Konfulenten gehört werden idanen. Da aber 
feloft nah dem Talmud alle dieſe Borſchriften den Landesgeſe⸗ 
en weichen follen, fo It dis Befragen und alles was daraus 
x die Befhwerung bes Gewiſſens und Belaftung des Leibes 
folgt, ganz überfläffig. Aber fie hindern und lähmen alle Aufs 
Mlärung. Nur Sparfamfeit und Unverftand der Judengemelnden 
ift e8, dab dem Mabbiner Befünelden, Trauen, Scheiben und 
‚allgemeiner Kinderunterriht überlaffen wurde, Soldförner 
find allerdings auch im Talmud, und mande berfelben find in 
der beiten Abfiht von zwei wafern Lehrern der mufterhaften 
berzoal. Frangfbufe in Defau, mit welder die in Breslau bes 
ftehende wohl vergliben werden fan, ben HH. Wolf und Sales 
mon, In der Schrift: der Charakter des Judenthums (Leipzig, 
181) gefammelt. Infofern aber diefer Talmud jegt ein eilers 
nes Band, einziger Eivil:, Kriminal: und Serimonialtoder für 
die Maße der Judenſchaft kit, bleibt Friedländers Reſultat in die: 


dutch bie Grhaltung beo wuen 


fer Schrift geradezu (6. 42) u erde das auf bed Talmube 
und der talmudifhen Rabbiner Verſchwinden fih in Polen die 
Hofnung einer Reform allein gründen dürfe. Die Zeit wirkt 
bier unaufhaltfam. Friedländer bemerkt, baß die großen de- 
schibat (rabbinifhden Hochſchulen) zu Mes, Erantfurt a. M., 
Fürth, Hamburg, Halberfladt, Prag, welche noch in ber erftem 
Hälfte des vorigen Jahrhunderte zufammen an 400 Rabbaniften 
oder Schüler hatten, aus Mangel an Studierenden eingeben, 
auch Prag, Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. feit leytem 
Yahre fyon keine Mabbiner mehr haben, fondern ſich mit ges 
fezfundigen Fremden beanhgen. Größtentheils aus dem Ju⸗ 
halte folher talmudifher räume und ber fie no überbies 
tenden Kommentarien find Eifenweegers entdektes Judenthum 
und hundert Flugfchriften und Libele, die wieder aus biefer 
Ruͤſtlammer ihre oft je: ftumpfen Pfeile holen, ausgefloffen. 
Und was über die unläugbare große Depravation ber vom alten 
Gerimonial niedergedrüften, ausgearteten Maſſe etwa mit Net 
gefagt werden mag, 3. B. in der heftigen Parteifarift: Helm 
und Schild, Gefpräb über das Bürgerrecht der Juden (Bers 
in, Schorn 1817; 151 ©, in 8.) findet nur in diefer (hmäpligen 
Abhängigkeit vom fängft antiquirten Buchſtaben feine Begrüns 
dung. Unter den von Sriebländer gemachten Berbefferungsvors 
lägen verbient, mas zur Erziehung der noch unverdorbenen 

ugend empfohlen wird, vor allem Beherzigung. Ju der Säule 
muß mit dem Unterricht auch Induſtrieübung verbunden, aber 
überhaupt au die Erziehung von der Wurzel aus gebeſſert 
werde. Gerade dagegen eifern bie reihen Juden am meiſten, bie 


nr . w 
wifersnarben zu heilen vermennen. Friedläuder empfiehlt 
(S. 60) als Lehrbud das von einem praftifhden Schulmanne 
verfaßte, im Deftreihifhen genehmigte Ben Zion. Aus Gals 
Iijten, von ber Breslaner Friedrich⸗ Wilhelmsfhule, vom 
Prag, Deſſau, Frantfurt a. SM. (Paulus fest aub Mannheim 
binzu) wären tätige Lehrer zu boffen. 2 dem gehaltreihen 
Worberibt werden folgende * mit der dem Verfaſſer 
eigenen Deutllchkeit und Grändlihteit auseinandergefejt. 1) 
Mofes iſt ber vom ber Worfehung erforne göttlibe Mann; bie 
heiligen Urkunden find Worte Gottes. Viele Männer Gottes 
famen nah Mofes. Lehrten bieie dem Unmwerth der Chier-und 
unbiutigen Opfer, und hielten Prlicbterfüllung für den einpigen 
würdigen Gottesdienft, fo {ft der Widerfprum mit den mofals 
{den Anordnungen mut fheindar.. Es muß auf dem Geiſt 
der Gefeze geſehn werben. Mofes konnte nur auf den Gefamts 
&arakter der Nation, wie er fie fand, Mükfibt nehmen, Der 
Menfh wächst und verwandelt fit im geifttgen, wie im förpers 
lien Sinne, Jeder forgfame Erzieher rihtet ſich nad bem 
Machsthum des Innern Sinne, des Geiftes Im jeder Zeltpe⸗ 
riode. Cs If vflicht der Männer Gottes in jeder Periode, 
der zum Sinnlihen berabfintenden Meligton einen Geift einzu 
dauchen. Sont kimmt Mpftif, und am Ende Werkheillgkeit. 
a) Unerfbättert fer ftebt das Urtheil über deu Werth aller 
Seremonlalfagungen, die fi überlebt haben. Jezt iſt eine Zeit 
zu reden, wie es eine Zeit zu ſchweigen gab. Den rebliven 
Iſtaellten hindert der fonft gefürdtete Bannflral des MRabbl⸗ 
hers eben fo wenig, als die Furcht von aufgeklaͤrten Neben= 
menfben verfannt, für leiätfiunig oder kezeriſch gehalten zu 
werben. Mer wird nod in unfern Tagen die Vermeſſenhelt 
haben zu behaupten, daß wer von einem nicht mad rabbiniiben 
Borferiften geihlahteren Thiere löt, aus einer fremden Kuche 
fid fättigt, eln pflichtvergeſſener Menfh fen, deſſen Eid man 
nicht trauen dürfe? Der Grundſaz muß gelten, daß alle Eeris 
monten, rellgloͤſe Werfariften und Gebräude außerweſeullich 
find, und Seitgefeze, abzuändern, oder durchaus abzuſchaffen, 
fobald die Wohlfarth ber Geſellſchaft es gebieterifch erhelſchet. 
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So gehören die Speifegefese in unfern Tagen burdaus blos 
vor den Nichterftuhl des Heiltünjtlere. 3) Die mofalfhe Mes 
ligion lehrt beflimmt,-baß alle Unterfubnng über Religlons— 
wahrheiten der Vernunft unterworfen bleibe. Die wird num 
dur Erklärung über bie ſehr zweifelbafte Sabl der Glaubens: 
artitel, und über alle Anmaafungen der Rabbiner gründlich erlaͤu⸗ 
tert. Das Finale von allem iſt: ohne aänzlide Aufhebung des 
Balmuds und aller rabbinifchen Talmubstnechte fein Hell für 
frael! So it es doch nun von einem ebrwüärbigen Greis, ber 
ude ift und Jude bleiben will, klar und zur Evldenz ausge: 
proben, was geihehen muß. Alle Halbmaaßregeln find ver: 
geblih. Befreiung von den talmudifhen Feffeln des Rabbinis— 
mus iſt die erfte Bedingung zum vollen Rechte des Staatshürs- 
ers! Man ftürme aber niht! Man laffe, wie der weile Mens 
elfohn In der Vorrede zu Manaffe Ben Iſraels Net 
tung der Juden ©. 23 fagt, der reifen Einwirkung der Zeit 
ihren Lauf nad hemme nur nichts. Webrigens flimmen wir 
bei dem jest noch beftebenden Worurtheile, befonders des weib⸗ 
lchen — ‚, in ben Wunſch volllommen ein, wel⸗ 
den Vanlus in dem bekannten Heidelberger Jahrbüdern aus: 
ſpricht, daß Friedländer wenlgſtens durch einen ihngern, der 
Ente gewahfenen Freund unter feiner Leitung und Anwelſung 
alles das, was die Sprengung jener Feſſeln unausbleiblid 
bewirken muß, rest augenſcheinlich darftellen und vorlegen laf« 
fen möge! — Wer es fo redllich mit Licht und Wahrheit mepnt, 
wer im Geiſte des welien Nathan's fo ſpricht, fchreibt, han» 
beit, mag nicht getadelt werden, wenn er bie fhreiende Un— 
bil mandes chriſt lichen Zeloten auch durch eine oͤffentliche Nüge 
dem unbefangenen Publikum vorzulegen wagt. In biefem Lichte 
muf die neueſte Schrift Friebländers: „Beitrag zur Gefhihte 
der Verfolgung der Juden im ıgten Jahrhundert durch Schrift⸗ 
Keller” (Berlin, Nifolat 1820, 24 ©. in B.) angefehen werden, 
Sie ift In Form eines Sendfchreibens an die Gezt im Dresben 
für Wiſſen und Thun gleich eifrig — * —* * der 
2 M “bem, «ine e re z 
Fi,"abgefaft. "Die erfie Klage trift eime ung bee Bere 
Imer Predigers Fr. Theremin bei Gelegenheit einer von Ihm 
serfaßten Ueberſezung von Lorb Bpron’d Hebrew melodies, 
kie in Eugland fo oft im Mufik gejezt und Befungen worden 
find. In ber Vortede dazu fpricht der Ueberfezer in den fchnef- 
dendſten Ausdrüfen von einem Wolke, das vom Marfe fremder 
Nationen zehrt, in dem das Gefühl des Patriotiemus laͤngſt 
antergegangen iſt, und proteftirt am Schluſſe gegen den Vers 
dacht, als ſev er bei diefer Ueberfezung hebräifcher Dichterproben 
über die Graͤnzen ber ſchuldigen Nähftenliche dinaus ganz 
en. Damag der walere Friediänber —* rufen: dieſes iſt nicht 
n Madrid, fondern in Berlin, nicht Im Jahr 12Bo fondern 
»B2o gedruft! Eine zweite woblverdiente Rüge trift ben Wer: 
faffer des Lebens von Koßebue (Leipzig, Brockhaus), wo 
ganz offen von einem briftiidhen Haß gegen die Juden, die 
privilegirten Spießgeſellen der Plusmadberei, und von ei: 
nem dadurch herbei —— Tag des Gerichts gefſprochen 
wird!! Die dritte Widerlegung trift eine Stelle in dem, übri- 
gensvortrenih gefhriebenen und fehr Ichrreichen Leben dee Pror 
feſſors Kraufe im Königsberg, dargeftellt von Xolgt, wo Ju: 
denhaß das Verhaͤltniß Kant’s zu —— und dem jüdifhen 
Arzt Herz in Berlin, und Kraufe’s gegen Kriedländer, offenbar 
entſt ellt und arg gemifideuter hat. Mit Mect fragt der 
Verfaſſer dieſes Sendfhreibens am Schiuffe deffelben: war es 
tm Geifte der wahren Menſchenliebe, folbe Neiteln, bie ein: 
on —— — —— —— aufzuleſen und ſie in 
‚ ter der ve 8 Min 
fmäten fol, einzufecten ? Ben Dinner 





Drenfen 


‚ Bortfegung der altenmäßigen Nacrii tevos 
— Pe ee rd eg Haie 

u 
Aut auf die Art der Mittel werd bei der Ausfü ber 
Bmele wicht Miffiht gensinmen, wielmehr minder eg mebr 


ber Grundſaz, daß ber Zwek bie Mittel Heilige, angenommen. 
Die Alten der Gleßener Unterfuhunastommiffion find auch In 
die ſer Bezichung ſehr wichtig. Der Student M........., 
Mitglled des dortigen engeren Vereines antwortete, um au 
dleſen Alten einige Belege aufzußsben, auf die Frage: ob in 
ihren Vereine irgend ein allgemeiner Grundſaz für das Haus 
dein angenommen, und namentlich, ob der Grundfaz zur Sprawe 
gefommen, der Zwei heilige die Mittel? zum Protofolle vom 
ar Mat 1619: „Ja, diefer Gruudfaz ift fm vorigen Sommer 
einmal auf einer Berfammlung von dem beiden F. ........ (det 
eine iſt jezt nach Franfreih entwichen) zur Sprade gebradt. 
Diefe beiden haben auch, nebſt H., L., K., S. und mir feldft, 
den Srundfaz vertheidigt, während er von einigen Auderen 
befteltten iſt. Ich babe aud gehört, das die Sade fpiterbin 
noch einmal zur Berathung gelommen iſt.“ Hiermit überein: 
ſtimmend gejtaud der Student RK... .. zum Protofolle vom 
14 beffelben Mouard: „Zur Seit, wie ich den Brief gefcriea 
ben, bat den Grundfaz gehabt: EC... und Re. Erscın ... 
& . Mensuere Bars Bersean, wie ih glaube M.... 
uud M.... und der Grundfaz beitand, fo viel ich weiß, im 
Weſentlichen darin: ber Zweh heiligt das Mitte. Der Stu: 
dent 5... zum Protokolle vom 3 Jun. ıdı9: „Auf der Mer: 
fammlung auf der S. bat der Advokat H....... Davon geſpre⸗ 
den, daß die Mitglieder des Vereines zu ©. In Beziebung auf 
das Baterland den Grundfaz hätten, der Zwek heilige bie Mit= 
tel.” Der Siudent B....... zum Protofole vom ı5 Mat 
1819; „Allerdings fit vorigen Sommer unter und, ba wir für 
unfere Berftändigung und Bildung, befonders von dem Wir« 
fen für das Boll ſprahen, aud davon die Rede gewefen, ob 
man nach dem Ausſpruce ber Vernunft und der Wahrheit für 
ben böchften Zwet im Volke jedes Mittel zu ergreifen berech⸗ 
tiget fen? Del der Unterhaltung darüber baben die Einen des 
für, die Anderen dagegen ihre Anſichten ausgefproben.” Se 
wie der Student @......... Jum Protofolle vom ı7 beffelben 
Monats: „Der Grundfaz, ob der Zwet die Mittel heilige, Ik 
verfchlebentiih in den Sufammenfünften verhandelt und die 
Gründe für und wider erwogen.” Undder Student Krnecreece 
En Protofolte vom a7 Mai ıdıg: „Man hat fib darüber bes - 
proden, ob wohl jedes Mittel geretfertige werden könne, 
welches zur Errelchung des vorberühten Zwetes, naͤmlich der 
Nealifirung der im Entwurfe dargeitellten Stasteverfalung, 
anzuwenden ſey? Zu einem Nefultare it man nicht gelangt, 
fondern iſt dafür und dagegen gefprohen worden.” Aus dem 
Alten gebt hervor, daß die dlteren Mitglicder diefen Grundfaz 
vertheidigten, die jungeren Mitglieder aber noch nicht beigetres 
ten, und es iſt daher wohl wahrſcheinlich, daß jene darüber 
unter fi einig waren, und dadurch, daß fie ihn zur Diekufjion 
brachten, den Verſuch machten, demfelben bei allen Mitglle— 
dern Annahme zu verſchaffen. So geſtehet aub ...... zum 
Vrototolle vom 25 Sept, 1819: „Etwas Veſtimmtes It über 
biefen Grundfaz bei ung im Vereine (zu Heideiberg) nicht feſt⸗ 
gefezt worden. Ju Abfiht des zu G...... weiß ih von P. 
und H., daß der Grundjaz von den meilten der dortigen Ber: 
einsglieder angenommen worden ift. Ob in 3... derfelbe zur 
Eprade gelommen, weiß ich nicht, doch it es mir wabricheins 
Id.” Das Lezte it umfo mehr der Fall, ald Sand, ein Mits 
glied des Vereines zu 3..., zum Vrotofolle vom 4 Mat ı8ı9 
bemerft: „Der az: Zwel beiligt die Mittel, fen am fi nicht 
gefäprlich und faddlia. Bei der. Jefuiten fev er dadurch fdauer- 
ih geworden, daß fie für fhddlihe Iwele *) Mittel gebraucht 
bätten. Er würde die Diebrmäßtiatelt des eben erwähnten Sa— 
zes vollitändig nachwelſen, wenn er nicht zu fhwac dazu wäre. 
Alle nothwendige Mittel für eine gute Sache müßten Immer gut 
ſeyn, nur bürfe man den Mitteln kein Spiellafen. 9.R.8.... 
babe dis unter Anderm in ber neuern Geſchlchte der Jefulten 
nachgewiejen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Umſturz ber Verfaſſungen und der bürgerlichen Ordnung, 
ürftenmord, Meucelmord Anders » Gelinnter und bergl. 
nd wohl uuſchaͤdliche Zwelel 
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gitterarifhe Anzeigen 


Freimaurerfäriften 
über 
die alten und neuen Mpfterienm. 
ö Zweite Auflage. 
: 8. Berlin. Manrerfbe Buchhandlung. ı Mthlr. ı2 gr. 
Diefe Schriſt, welbe ben verkorbenen Dberbofprebiger 


Starte zum Verfaſſer hat, iſt jedem denkenden Freimaurer 
zu empfeblen, 


Bei J. Verthes in Gotha if erfhienen und durch 
ale. Buchhandluungen zu haben: 
Bretfhneiber, Dr. K. G., (Generalfup. zu Gotha), 

über die Unkfirchlichkeit dieſer Zeit im pro» 

teftantifchen Deutfchland. Den Gebildeten ber 
proteflantifhen Kirche gewidmet. gr. 8. geh. 21 gr. 
"(afl. 35ke.) 

Im vorigen Jahr erfhien von bemfelben BVerfaffer: 
Uphorismen über die Union der beiden evan— 

gelifhen Kirchen in Deutfhland, ihre gemein— 

fchaftlihe Übendmahlsfeier und den Unterfchied ihrer 

Rehre. gr. 8. geh. 18 gr. (ufl. zık.) 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 

Die Quittungsfheine über die vom bier verfiorbenen Taͤnd⸗ 
fer Kafpar Lehning zur biefigen Wirtmen: und Maifen: 
Sozketät gemachten Einlagen vom Jahre 1799 bie 1808 incl. 
bann für 1813, werden nunmehr für amortifirt, und alle darauf 
Begründeten Anfprühe auf —— — für unguͤltig ers 
tlärt, nachdem anf die am 34 Dee. v. J. erlaffene Aufforderung 
feine Uniprüde innerhalb bes feitgefezten Termins bierorts 
geltend gemacht wurden. 

NRegens durg, den 11 April 1820, 

Koͤnigl. baleriſches Areis- und Stabtgericht. 
Freihert v. Berger. 
Mertz. 


m Monat Januar 1320 iſt ber hieſige ehemalige Senator 
und bürgerlite Kauf: und Handeldmann Johann Martin 
Shöpfmit Tod abgegangen. 

Die dadurch möthig gewordene gerichtlihe Verfiegelung und 
bereits vollendete Inventarifation des gefamten Naclafles, 
fo wie die Durdfibt der Handlungebäder rechtiertiat den Aus 
trag ber Relitten des Verſtorbenen auf ſoͤrmliche Liquidation 
bes Paifivftandes, 

Daber werden alle diejenigen, welde aus irgend einem 
Grunde Auſpruͤhe an den verlebten Jobaun Martin Ehöpf, 
nunmehr an deſſen Nachlaß machen zu fünnen glauben, anmit 
vorgeladen, im bem zur Liquidation berfelben auf den 4 Mai 
1820, Vormittags 9 Uhr, angefejten Termin perjönlid oder 
durch geſezlich bevollmänßtigten zuläßigen Anwalt, wozu ben 
bier unbelanuten Gläubigern die Lönigliden Advokaten Titl. 
Grund, Koh, Wil, Titl. Edler v. Eggeltraut, Pfiſteret und 
—— in Vorſchlag gebracht werden, unſehibar zu er: 

einen, 

Sollte im diefem Termin fih eine Vereinigung über bie 
VBezablung der liquidirten Paſſtven erzielen laffen, fo haben fid 

e in termino praefizo nicht erihienenen Gläubiger felbft zus 
zuſchreiben, wenn dabei auf diefelben weiters feine RUſicht ger 
nommen werden wird. 

Buglei wird hiermit befannt gemacht, daß das zur Draffa ges 
börige, in hieſiger Stadt am grünen Markt gut gelegene, mit zwei 
f&inen Kramläden veriehene vieriöfige, gut gebaute and erhaltene 
Wohnhaus in termino den 27 April 1820, Vormittags zı Uhr, 
an deu Meißbietenden oͤffenilich vertauft werden fol, wozu 





5* ⸗und zahlungẽefaͤhlge Kaufeluſtige aumir vorgeladen 
werden. 
Megendburg, ben 10 März 1820, i 
Koͤnigl. baterifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
Freiht. v. Berger, Direftor. 


v. Thon Dittmer, Rechtsptalt. 


Wer an demjüngftverftorbenen bierortigen bürgerlichen Golb⸗ 
arbeiter Michael Aumaperand was immer für einem Titel 
etwas au forbern hat, wird hiermit aufgefordert, feine Auſpru⸗ 
de und Forderungen binnen 4 Wochen disorts anzuzeigen, ale 
außerdem, und nah Verfluß diefes Termind, deriei Aniprädge 
von der Verloifenftafteverbandiung aufgefchleffen bleiben. 

Regengburg, deu 14 Üpril 1820, 

König, baieriihes Kreis- und Stabtgericht. 
Freiherr v. Berger, Direktor. 
Nicol, coll. 


Im Jahr 1812 beim Beginnen des ruffifken Krieges find 
die Miedermälersföhne Jakob Püärzel, Soldat bes ııten fs 
niew = Infanterieregiments (Kintel) und Lorenz Pürzel, 
Soldat des ıötem Linien: Infanterieregiments, früber bei dem 
Bataillon Wrede, ins Feld gezogen, und bie jezt nicht mehr 
zurüfgefebrt. 

Da bie rüfgebliebenen Geſchwiſterte biefer vermiften Sols 
baten das Vermögen berfelben erben wollen, fo werben fie, 
oder ihre rechtmaͤßige Leibeserbeu anmit vorgeladen, fit a dato 
6 Monat bierorts zu melden, ald außerdeifen angenommen 
wird, 2 fie nicht mehr leben, und ihr Vermoͤgen gegen Kau— 
tion an die binterlaffene Geihwifter binausgegeben werben wird, - 

Actum, am 16 Dee. 1819. 

Königl. baierifhpes Landgericht Pfaffenhofen im Yrarfreife. 
Hatndk, Landritier, 


Sebaftian Fellermaier, lediger Badersfohn aus Er— 
golsbab, und Soldat des königl. baleriſchen ı3ten Linien: In 
fanterieregimente, wurde laut offizieller Wasbricht feit ı Mari 
lanfenden Jahre als vermißt in dea Liſten in Abgang gehract, 

Da deſſen Gefchwiſter um Unsfolgung des im 200 fl. beſte⸗ 
enden Vermögens ihres obigen Bruders gebeten haben, fo were 
den biefer, oder beffem altenfslifige ehelihe Deszendeuten dier— 
nit vorgeladen, binnen 6 Wionaten a dato hod. ſich uni fo ger 
wiffer dabier in Veriom oder durch binreihend Bevollmaͤctigte 
um obiges Wermögen zu melden, als nah fruchtlofem Verſtrich 
diefer Frik das fraglibe Vermoͤgen an bie fib gemeldeten Ge— 
f&wifter als nähfte Inteftaterten des Schaftiaw Fellermaier ges 
gen Kaution binausgegeben werben würde, 

Mallersdorf, den 21 März 1320. 

KAönigl. balerifches Landgericht Pfaffenberg im Kegenfreife, 
Knitl, Landrihter. 
Gratmaier, Rechteprakt. 


Durch bie im Ifarfreis = Intelligensblatt vom 28 Jul, 1819, 
zoftes und ziſtes Stüf, pag- 509, in ber Allgemeinen Zeitung 
vom 31 Iul., Bellage Niro. 130, pag- 520, dann in ber Muͤn⸗ 
dener politiften Zeitung vom 9 Aug. 1819, Beilage 187, 
Nro. 800 eingeräfte @diftalvorladung ift Jakob Haslberger, 
Müllersfoin vow Gars db. G., Gemeiner beim zten Lintens 
Infanterieregiment Kronprinz, der feit dem Feldzuge nad Ruß⸗ 
land im Jahre 1812 vermißt wird, oder beffen rehtmäfige Er⸗ 
ben vorgeladen worden, inner 6 Monaten, von Befanntmadung 
derfelben, fid hierorts geziemend auszuweifen, ald nad Auss 
fluß diefes Zeitraums fein Vermögen an die Mutter deffeiben 
auch ohne Kaution würde aufgeantwortet werden. 

a num feit Diefer Zeit Niemand von den Vorgelabenen ſich 
gemeider hat, fo wird ber gemannte Muͤllers ſohn Jatob Haste 
berger hiermit ale verſchollen erklärt, wud zu Recht erfanmt, daß 
iu Folge deffen fein Vermögen ohneweiters an feine Mutter fol 
ausgeantwortet werben, 

— sa 
e A 
SGerbl, Zanbsichter. 
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Bahndung anf entflohene Verbrecher. 

An der Naht vom 7 zum 8 d. M. baben die hlernach bes 
eichneten hoͤchſt gefäbrlihen drei Verbrecher Gelegenheit ges 
unden, in einem, mit Wache beſezten Gefänguifle ſich ihrer 
eſſeln zu entledigen, des Gefänguipfaläfele habhaft zu wer: 
en, und fofort zw entfllehen, Es ift nicht unwahrſcheinlich, 

daß dieſelben ihre Richtung entweder in bie Schweiz oder na 
Tirol genommen baden. Indem man noch ferner bemerkt, da 
die Inguifiten, mad frübern —— vlelleicht Verſuche 
machen toͤnnten, in Militaͤrdienſte aufgenommen zu werden, 
und daß „„Bronner ans Golbau” und „„Wifterer Namen find, 
welche die Sauner früber ſchon fälihlih angegeben haben, und 
vielleiht wieder angeben könkten, erfuht man alle Militärs 
und Eivilbehörden dieuſtergebeuſt, auf dieſe, ber oͤffentlichen 
Sicherheit fo gefährliden Menfhen fahnden, und im Berre: 
tungsfalle, gegen Eriaz der Koften, fie wohlverwahrt bieber 
liefern zu laffen. 
erfonenbefhreibungen: 

1. Joſeph Tass von Nenzing, k. k. oͤſtreichlſchen Landges 
richts Sonnenberg, gebärtig, der junge Bregenzer Seppel auch 
Siebersbub genannt, ift im ısten Jahre, 5’ 8°’ groß, bagerer 
Gefalt, bat ein laͤuglites Augeſicht, blaſſe Gefichtefarbe, 
bloude abgeichnittene Haare, umd blonde Augenbraunen, graue 
Augen, fpizige Nafe, mittleren Mund, gute Zähne, ſchmales 
Kinn, und feinen Bart. Bel feiner Entweichung trug er einen 
zunden Hut, ein weißes und ein ſchwarzes Halstub, ein 
Wanne von violetbraunem Tuche mit überzogen Kuöpfen, und 
lange, über Bunbdjtiefel gehende Beinkleider von weiß und blau⸗ 
geftreiftem Barcent. 

2. Sebaftian Kellermann von Burgau, DOberamts 
Diiedlingen, ein Kefler, ift 19 Jahre alt, 5’ 9° groß, fchlan- 
Ber Geſtalt, har ein längliches Ungefiht, braung Gefittsfarbe, 
fdwarze Eraufe Haare, und flarke ſawarze Augenbraunen, eine 
mistlere Stirne, dunfelbraune Augen, eine gerade Nafe, etwas 
— Stppen, — — Bine, —— 

€ runden uf, ein fhwarze aletu 
ER AN altes Bamımd mit gelben on — eine 
zothe Tuchweſte mit Meinen gelben Metaltnöpfen, und lange 
über die Stiefel gebende Beinfleider von Leinwand. 

3. Frauz Merkle, vom Belletshaufen, Ein. baleriſchen 
Landgerichts Leutershauſen, gebuͤrtig, der fogenaunte Weberen 
Frauz, tft 22 Jahre alt, 6’ groß, T&blanfer kräftiger Gejtalr, 
ovaler Gefiateform, rothet Geſtchtsfarbe, er hat braune Haare, 
und Augenbraunen, große graue Augen, eine fpizige Nafe, 
mittleren Mund, volle Wangen, gute Zähne, rundes Kinn, 
und feinen Bart, Bei feiner Entweihung frug er einen alten 
runden Filzhut, ein ſchwarzſeidenes Halstuh, und unter dem⸗ 
felben ein weißes, eine rothe geld und grün geblümte Weſte, 
ein bellgraues Zudwamms, zwei Paar lange Smwildhofen, 
Baͤuderſchuhe, und grauwollene Strümpfe, 

Wieberad, den 12 April 1820, 

Der kön, wuͤrtemberglſche Oberamtsrichter, 
Hörner, 


— — —— — — — 
Bekanutmaqhung, 
bie Verpachtung des koͤniglichen Theater⸗ und Geſellſchafts⸗ 
dauſes in Regensburg betreffend, 

Die anderweite Verpachtung des biefigen neuen Theater⸗ 
und Sefellihaftenanfes mit den damit verbundenen verfcie- 
denen Wirtbichaftszweigen bat bis jezt noch nicht befriedigend 
bewirkt werben können, es wird daber zufolge hoͤbhſter Anord⸗ 
nung der tonlalidden Regierung des Regentreiſes, Kammer der 
Finanzen, dieſe Verpabtung nochmals Öffentlib befannt ges 
macht, und ein neuer Licitationstermin auf Montag den 20 Mai 
bieier Jahres anberaumt, wo Pachrliebhaber fib perfönlic 
oder dur& binlänglich Bevolmättigte von Vormittags 10 Ubr 
an im fönigliten Regierungsgebaude babier einzufinden, und 
ihre Angebote zu or * 

Es tau vorausgefezt werden, daß dieſes ſchoͤne Inſtitut, für 
Regeusburg, ein glängendes Denkmal des vormaligen Fürft Ar 


— — — — — — 




















mas, In ganz Deutf&land bekanut iſt. Für Yachtlnftige wird 
kürzlich wiederholt bemerkt, daß davon die untere Etäge, welde 
ı den Wirthſchaftegelaß au Kühe, Speißgewölben, Bilarbidlen, 
Wirthſchafts und Wohnungszimmern darbietet; ferner: bie 
ganze erite oder bel etage in zwei Edien, wovon Einer burd 
! feine Größe und glängende Einrihtung ſich vor allen ber Art in 
Deutſchland auszeihner, in drei grogen Gefeufdaftezimmern 
mit Buffer, no andern Gemädern, und mit dem vorbandes 
nen Amenblement u. ſ. w. Gegenftand der Verpachtung find. 

So wie dis nah großen Anfihten zu einem Kaffee: und Ges 
Hager wein errichtete Gebäude an Lokal Alles enthält, was 
zu einem folben Wirthſchafts- und geſellſchaftlichen Bergnüs 

ungeinftitute nur zu wünſchen ift, und überdig an dem faön: 
m Plage der Stadt Negensburg liegt, fo bat es auch alle 
redhtiame, welde zum Vetrieb eines Kafftehauſes und zum Bes 
Iuftigungsorte nur gewünſcht werden, al6 ber Kaffee» und Trai⸗ 
teurwirthſcaft im weiteften Sinne, das Recht zum Handel mit 
Weinen und Liqueurd in Fäffern und Bouteillen und des Muds 
fhentens im Haufe, bas Nest Bier autzufsenfen, Tanzmufif, 
— Faſchiugs⸗ und andere Baͤlle, Hochzeiten, Konzerte ic, 
zu balten. 

In dieſem Gebäude befindet fi ferner das ſtehende Theater, 
und der Wirth des neuen Hanfes ift berechtigt, darin Kondis 
toreiwaaren, Obſt, Reftaichiſſements ıc, fell zu haben. Den 
zweiten Stok des Gebäudes hat die bier beftebende anfehnfice 
Karmoniegefeufbaft zur Miethe, welde der Pächter des ges 
dadten Gefelfwafrshaufes mit Speifen und Getränten gleich⸗ 
fals zu verforgen hat. 

Der Pacht fan ſogleich —— und auf 6 oder 10 Jahre 
nah Konvenienz des Pachtliebhabers feiigefegt werden; das 
vorbandene Inventarium wird dem Pädter na einer bei dem 
Eintritt in den Pacht zu mahenden neuen Schäyung unter der 
Bedingung der Müferftattung nach beendigter Pactzeir niit übers 
Jaffen, auch wird gewünſcht, daß er cine dem Pachte und dem 
Inventar angemeſſene Kaution leiſte, die ihm zu 5 Prozent vers 
sinfer werde, 

Die unterzeichnete königlibe Kommiſſion ift bereit, münd⸗ 
id und fariftli zu jeder Zeit näbere Hufflärung über dem 
Vatt und die Pahtbedingungen zu geben; bemerkt wird nur 
uoch, daß auch einige Theile der Wirtbichaftsbefugniffe getrennt 
verpadtet werden können, z. B. das Recht Bier zu fbenfen. 
Uebrigend zweifelt die Kommiifion niert, daß bei binreihender 
Keuntniß diefes anfchnliben Inſtituts fib anttändige Pahtliebs 
baber darfielen, und folde bei dem Pacht ihren Vorteil fius 
den werben, 

Megensburg, ben 7 April 1820. 

Koͤnigliche Degie: Kommiffion des Theaters und Gefelle 
ſchafts hauſes. 


Fiſcher, 
toͤniglicher Reglerungsrath, 
als Kommiſſar. 


Breuner, 
Legatlousrath, als Bevolls 
mäcdtigter der Altionaͤrs. 





Tobes-Unzeige. 

Geſtern Abends um 8 Uhr endete nah langem Leiden unfer 
innigftgeliehter Vater und Bruder, der Bankier Janaz Se— 
baltian Strasburger, nach empfangenen beiligen Sterbs 
faframenten fein shätiges Leben im Syften Jahre an einer Zune 
genvereiterung, 

Indem wir allen unfern Verwandten, Freunden und Bes 
kannten diefen für ung unerfezliben Werluft biermit anzeigen, 
empfehlen wir den Verblichenen in ihr gütiges Undenfen, und 
und unter Verbittung aller Beileidsbezengungen, welde unfern 
nnausfprehliden Schmerz nur immer erneuern würden, zu fort= 
dauernden Gewogenbeit und Freundicaft. 

Münden, den 18 April 1820. 

j TherefeStradburger, ald Tochter. 
Mbolph Belliie, ale Bruder. 
KarolineBellileund Louiſe, ver⸗ 

ehelichte Wellhof, als Shweſteru. 
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| Syaniem - ’ 
In den englifhen Zeitungen bis zum ıB Febr. findet ſich 
nihre, Erbeblibes aus jenem-LZande,, Die Times ſchaͤzen bie 
Starte der Jufurgenten auf 12,000 Many, und meynen, nadı 
ben ‚legten Berichten ſchienen dieſelben zu einer bartnäfigern 
Bertheidigung entſchloſſen, undihre Bezwingung gröfern Schwier 
tigfeiten unterworfen, als man vorher geglaubt. — Der franz 
söfifbe Monitenr vom a3 Febr. bringt nite aus Spanien. Das 
Journal de Paris melder aus Zeltungen,von Bordeaur, Gene: 
rahıfreyre, ber mit.20,000 Mann die Inſel Leon blofirt halte, 
babe die Inſurgenten am 3 Febr. aufgefordert, fih binnen 48 
Esiunden auf Diskretion zu ergeben. Unterdeffen habe ber Obrijt 
Miego Mittel gefunden, mit 2500 Änfurgenren aus der Iufel zu 
enttommen, und marſchiere über Algeziras, Monde und Mallaga 
nab Grenada, am Das Land in Aufitand zu ſezen er werde aber 
durch eine überlegene Macht verfolgt, Der Conſtitutionuel und 
dioMenomme’e begnügen fich zu ſagen, die aus Spanien nad 
Varonne gefonmenen Gerüchte wären aͤußerſt wiberfpredend ; 
nach einigen follten 2500 Mann von Obonell's Divifion zu 
den  Infurgenten übergegangen , und General Freyre gend 
thigt geweſen ſeyn, drei Regimenter von feiner Armee, beren 
Treue ibm verdächtig ward, zu entwafnen ; yab andern wären 
bie Infurgenten am 4 Febr. eng eingeſchleſſen, und zur Weber: 
gabe auf Diskretion aufgefordert gewefen. 
-Franzöfiihe Blätter bringen wieder cine Meibe von Proflas 
- mationen des Anführers der Infurgenten Antonio Qui— 
roga, die wohl au beweilen, dab die Infurgenten nichr fo 
ftarien Zulauf finden, ale Einige behaupten wollten. Die eine, 
von 5 Jan., kit au die Stadt San Fernando geridtet, „jene 
Etadt, die Wiege der eriten fiberalen Ideen, die in Spanien 
proflamfrt wurden; welde daher keinen Dweifel über ihre An: 
bänglicfeit an die heilige Sache, welche das Nationalheer mit 
dem lezten Bintstropfen zu veriheidigen geſoworen, Play geben 
darf. — Eine Proflamation vom ıı Jau. it an Cadiz gerich- 
tet, Sie lautet: „Cadiz, Eadiz! Wo ift dein Parriorismug? 
Wo find die Vürgertugenden, die dich audzeichneren? Bilt du 
das plüflibe Anl, wohin fib noch unläugft die Nation führer, 
um Baterland beglükende Geſeze zu verkünden? Begeiftert biay 
fo großes Andenken nicht? Wirt du gleichgültig die Gelegen— 
beit. entfolüpfen laffen, deine ruͤhmliche Beſtimmung ju erfül: 
len? Was hoffeſt du? Die Freibeit ftebt vor deinen Thoren und 
du zögerh? Du hoͤrſt Siriegsgefbrei und bleibt Aumm? Die 
Konftitutten it zu San Fernando proflamirt werden, und du 
entflammfi dich nidt? Welche Früchte erwartet du von deiner 
eben jo verberbligen als unbegreiflihen Apathie? Wle kanuft 


bu dich darüber vor der Melt entihuldigen? Welche Gewalt 
drüft dich zu Boden? Welche Baponette hindern deinen Edel— 
muth in Laute auszubrechen? Ach! Du felbit ſomledeſt deine “ 
Ketten; du ſelbſt Köpt den Arm zuruük, dem bir die Kinder des 
Vaterlandes entgegenftrefen! Cadlz, erwade! Betrachte den 
Abgrund, au dem du ſchlummerſt! Erhebe dich Wage es frei zu 
feon!. Cadlz, die Sklavin, iſt das Bild der Ernledrigung und 
bes Elends; Gadiz, die freie, wird Die erſte unter ben mächtio ' 
gen Städten ſeyn. Erhebe did ; durchbric die fh maben Schrans 
fen, die dich umgeben; vereinige did mit ung; öfne beine Pfers 
ten jenen, die es ſoworen, für des Taterlands bürgerliche Fret⸗ 
heit zu frerben, und du wirft, nad fiebenjährigem Leiden, wies 
der ihre reine und koͤſiliche Luft athmeu!“ — Die dritte Pros 
tlamation fft unterm 15 Jan. an die Proofinzlal-Millzen 
gerichtet. Es heißt darin! „Wir erflären euch, daß wir feinen 
andern Zwel haben, als Spaulens Gluͤk durch die fon von der 
ganzen Marlon befbwerne Konftitutlon zu fibern. Wir wollen 
und weder an der Kellalon unfrer Väter, nob am Eigenthume 
noch an den legitimen Nebten unfers Königs vergreifen. Fragt 
die Einwohner bei denen wir leben, fie werben euch unſer Bes 
tragen fagen; lefet unfre Proffamationen, fie enthalten unfre 
Gefinnungen. Millen, unfre Brüder, vereinigt euch mir ung! 
Mit offenen Armen erwarten euch im Lager ber Freiheit eure 
Zandsleute, eure Freunde, eure Verwandte, Theilt mir uns 
den Ruhm, das Vaterland zu befreien, das Glük feiner Kinder 
zu begründen, und elu finufofes und drülendes Abgabenſyſtem 
zu veruibten; und Ihr werdet dann zu euern Arbeiten unter 
einer gerechten Neglerung zuräffeoren, die eure edle Beichäftie 
gung, Spaniens befreiten Boden zu bearbeiten, beſchüzen 
wird!” — Un bemfelben Tage erſchlen auch folgender Aufruf: 
„Ande Krieger des Nationalheereg ſelbſt: Soldaten! 
Euer General iſt zufrieden mit euch, Ich weiß, daß der beite 
Geiſt in allen Korps herrſcht; ich weiß, daß ihr Die läderliren 
Verſprechungen veradtet, die eud der Gouverneur von Cabiz 
in feinen truͤgeriſhen Proflamationen madit. Soldaten, es fit 
euch nicht unbekannt, da diefe Leute viel verfpredben, wenn fie ' 
in Verlegenbeit find, und daß fie euch dann zum Lohne nad 
Amerika zum Tode ſchiten. Im Namen der Nation fprehe id 
anders zu end. Ihr wißt, daß jeder Spanier feinem Waters. 
faude dienen, uud daß dieſes, mad einer gewiffen Zeit,” 
feine Dienfte vergelten muß. Nach geenbigter Dienſtzelt vers 
dfent der Soldar Belohnung und ein gemäcliches Food, Man 
muß ibm zeigen daß er ein Väterland habe, Indem man ibm 
Gigentbum gibt, das ihn an den Boden fetter. Voll von diefen 
Grhdanten, verpflichte Ih mid Im Namen des Waterlanded, und 
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verfpre de euch: ꝛ. Innerhalb'zwei Jahren fell das ganze ge⸗ 
senwärtige Heer verabfhieder werden; 2. Eoltaten, bie ocht 
Dienftjagre zählen, erhalten ein feld von zehn Mezen (Fanegas) 
Ausſaat, die von den Grmeinweiden (baldios) genommen were 
‘den, und 1000 Diealen (120 fl.); jene mit ı5 Jahren Dienftzelt 
ein Feld von ı5 Fanegas Ausſaat und 1500 Mealen; jene mit 
sojährigen Dienften, ein Feld von 25 Fanegas Ausfaat und 2000 
Mealen; jene endlih, die 25 Jahre dienten, ein gelb von jo 
Fanegas Ausſaat und Z000 Mealen. 3. Diefer Wohlthaten fol 
jeder Soldat theilhaftig werben, der die Sache des Vaterlande 
ergreift, Indem er fih mit dem Natlonalbeere zu deſſen Be— 
feciung vereinigt, oder für denfelben Zwek anderswo arbeitet. 
4..Die Wittwen, Mütter und Kinder berer, die In diefem 
Feldzuge fterben, werden gleiche Verguͤnſtigungen erhalten. Sol⸗ 
daten, habt Zutrauen! Bisher warer ihr ein Muſter der Ta: 
pferteit, ber Zudgt und der Begelſterung; bald werdet ihr bie 
Ftuͤchte eurer Anfirengungen erndten. Die Kruppen, die nod 
gegenwärtig außerhalb fih befinden, werden ſich naͤchſtens an 
uns anſcließen, wie bisher ale gethan, bie fidy gezeigt haben; 
vereinigt werden wir alsdann dad Vaterland retten, und meine 
Verſprechungen werden erfuͤlt ſeyn. Hauptquartier San Fer: 
nando, 15 Jan, (Unterz.) Antonio QDuiroga.” 

Am 29 Jan. erlich hingegen der Befehlehaber der Fönlalts 
sen Truppen, Don Manuel Frepre, folgende Protlama— 
tion: „An die nah San Fernando geflüchteten Sol— 
daten: Als bie fpanifhe Nation ihre verlezten Freibeltsrecte 
wieder forberte, madte fie greße Unfirengungen, um bad Joch 
der Tirannei abzufbütteln. Es gelang ihr durch die heldenmü⸗— 
thiaſten Opfer, auf deu Thron ihren König, den einzigen Se— 
genftaud des blutigen Kampfes, wieder einzufegen, und fie er- 
weuerte mit Ihm den Vertrag ‚der Treue und des Gehorſams. 
Erin fefter und ſtandhafter Charakter bat ihm dieſe Vorthelle er: 
werben, an denen Niemand fib jemals wird vwergreifen fün« 
nen. Die Gefeze und Sitten der Ahnen ſchienen fem binref: 
qend ehrwürdig, und den neuen Inſtitutionen vorzuzſehn. Die 
mounarchiſche Regierung, geleitet von der berrſcheuden Donate, 
dit das Band, das alle Epanier in Eine Gefellfaaft verbindet, 
und eg iſt cin Wahnſinn, in unfrer ——— Abaͤnderungen 
zu verlangen, denen ſich übrigens dle Michrbeit der Stimmen 
widerfezt. Uuruben erregen, beipt traurige Folgen herbeifübe 
ren. Die Uebel, welde das Mutterlaud erlitt, baben es nicht 
zu Boden gedrüft, aberes betrübt fir uber die Wunden, die ihm 
feine eiscnen Kinder flagen. Ueberlegt es wohl, überrafcıte und 
verirste Soldaten! Derienige, der euch Verzelhung für ein Vers 
drechen aubietet, das ihr aus Uebereilung begangen babt, -will 
euch nicht taͤuſhen! Und ihr Offiziere, bie ihr unvorſichtiger⸗ 
weife einigen anfrüprerifhen Anführern gefelgt ſeyd, wiſſet, 
daß die Milde bes Könige auch euch grofmärhig die Hand ents 
gegenftreft, ich verfprege en in feinem Namen Verzeihung 
und andere Woblthaten, die euch eure Unterwerfung zumege 
brlugen wird, Fliegt alfo fun mein Lager, wo euch Amnefile 
ſtatt Blutoergießen erwartet. Aus dem Hauptquartier Zerez 
be la Frontera, den 29 Jan. 1820,” 

®@roßfbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı8 Febr,) Nah alter Sitte 
mus das Schloß, worin der König ſtirbt, ein Jahr hindurch 
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unbewohnf bleißen. Die Prinzeffinnen” ſchllen ſich alſo an, 
Windſor zu verlaffen. — Ein Edif, welches Anfangs Decem⸗ 
bers von Et. Helena abfegelte, bringt Nadrict, daß Rapolcons 
Seſundheit ſich ſeit Ankunft des Italtenifhen Arztes zu beifetn 
fdeine. Graf Montbolen fol auf dem Punkte ſtehen, ned 
Europa zurüfzufchren, und man will wiſſen, daß in einigen Mos 
naten auch Graf Bertrand und feine Sartin ihm folgen werden. 
Bonaparte weigert ſich übrigens bebarrlih, den Kapitain Nils 
Kolld, der fi jeden Morgen von felner Anweſeuhelt vergewife 
feru muß, vor fid zu laffen. — Auf dem Gap ging das Gerät, 
das man zwifhen den Offizieren des 6bbſten Regiments (In Bee 
— ung auf Et. Helena) und dem Gefolge Bonaparte's elnen 

Brtefwechfel entbeft, und daß das Megiment Befehl erhalten 
babe, nah England zurüfzulchren. — Nach Verſicherung des 
Mirningr Herald foll die Wirtwe des Herzogs von Kent, Echwe⸗ 
fter des Prinzen Leopold, ſich In gefegneten Umftänden befinden. 
Diefer Umftand gewährt, wenn er fich beftätigte, den Engläns 
dern nene Hefnung, die Dynaſtle Braunuſchweig, die beim Aus⸗ 
ſterden nahe ſcheint, fottgepflauzt zu ſehen. 

Erantreii 

Die irrdiſchen Ueberrefte des Herzogs von verw ann 
am 22 Bebr. in feierlihem Zuge nad ber Domtirde von St, 
Denis gebradt. Der Herzog von Drleans vertrat dabei die 
Stelle des Koͤntgs. 

Ueber bie fernere definitive Organifation des Minſſterlums 
war am a2 Febr. noch nichts Näheres befannt. Der König ats 
beitete an diefem Tage eine Stunde lang mir dem Herjog von 
Richelleu, nachher mit dem Mlulſter Pasquier und dem Kar⸗ 
dinal Grofailmofenterer. Abends hatte der Herzog Decazes 
eine Audieuz bei Sr. Maiejtät. — Das Journal de Parks’ mels 
det, Hr. Ouizot, Direktor der Departemiental: und Kommu⸗ 
nalverwaltung im Minifterium des Innern, und Hr. Villes 
main, Direltor des Buchhandels, hätten ihre Eutlafung eine 
gegeben. 

Der Moniteur enthält einen Artikel über die Lage Frank 
reihe, an deſſem Schluſe es beißt: „Wo find denn die Ges 
fahren, die uns bedrohen? Pur in unfern Zwleſpalten. Alſo 
vereinigt euch, Franzofen, um den Thren eurer Woreltern, 
und ihr werbet dad Materland reiten. Das Beifpiel eines 
großen Opfers wurde fo ebem gegeben; gang Fraukreich fenut 
befien edle Beweggründe, und mwird fie zu würdigen wiſſen. 
Dennoch werben bie Zügel des Staates nicht in unfihere Hände 
kommen. @itle oder übertriebene Beſorgniſſe werben der Ber: 

nunft, dem Augenſchein weiten. Ein durch große Dlenſte er: 
probter Staatsmann, der, welder den Wälzug der fremden 
Truppen bewirkte, nad dem der König felbft fie zweimal ents 
wafnet hatte, iſt die edelſte Buͤrgſchaft, welde der Thron für 
die Mäßigung die Gerechtigtelt und die Würde feiner Regierung 
barbieten fan. Man hat von den Depntirten des Wolfe uud von 
ben Bewahrern der ewigen Interefien der Monarchie, Gefeze 
zu Erhaltung der geſellſchaftlichen Ordnung begehrt. Ste find 
nöthig; elme freie umd feierlide Disfuffion witd es Frankreich 
beweiien; aber das Helligthum der Gefeze wird den Stürmen 
unzugänglih bleiben, und die heiffame Einigkeit des Thrones 
und der Kammern wird nicht geftört werden.” 

* Yaris, ar Gebr, Endlig iſt das von fo Wielen gewuͤnſch⸗ 
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te, don Ofnigen gefurchtete Erelamß eingetrefen. Graf Detar 
zes hat das Mintfterium verlaſſen. Der bentige Monitenr fün- 


bigt diefe Nachricht offiziel an, fo wie feine Erhebung zum’ 


Herzog, und feine Ernennung zum Staateminifter, zum Mit: 
alled des geheimen Raths und zum Botſchafter in London. Man 
kan⸗ denfen, welche auferordentihe Senfatlon noch geftern 
Abend und heute die Knude von diefer Weränderung unter allen 
Yartelen machte. Man wußte feit mehreren Tagen, daß etwas 
bergleihen im Werk war, Geit der Ermordung bes Herzogs 
von Berry mar der Ruf nach einer Veränderung im Miniites 
tium bei den Royaliiten noch weit lebhafter, als zuvor; fle ber 
ſchuldigten Decazes, die nöthigen Maaßregeln vernachlaͤſſtgt gu 
haben, um. über die Prinzen zu wagen; fie behaupteten, der 
Herjog fen ki Folge der polltifhen Dogmen, beren Verbrei- 
tung. Decazes geduldet habe, angefallen worden. Die Liberalen 
waren aufgebraht über den Wahlentwurf: und. über die vorge⸗ 
ſchlagenen zwei Ausnahmegeſeze. Decazes befand fi in eimer 
um fo fhwierigern Lage, da er nun nicht allein keine Unter- 
ftügung von der rechten Seite mehr zu erwarten hatte, fondern 
auch auf das linte Centrum nidt mehr zählen fonnte, dad fih 
gegen die Ausnahmegefeze erklärt hatte, Es heißt, man fey 
in Konferenzen zwiſchen deu Häuptern der rechten und der ins 
ken ‚Seite förmlich übereingelommen, gegen jene Geſezesvor⸗ 
ſchlaͤge zu ſtimmen. In den Kommiffionen der beiden Kam— 
mern, welche bie Entwürfe prüfen follte, erhielten bie Libera⸗ 
len, durch Unterſtüzuug des linfeii Gentrums, bie Oberhand, 
Düpent von der Eure follte in der Deputirtenfammer den Bes 
richt wegen Verwerfung des Geſezes über die Befaränfung ber 
individuellen Freiheit erfiatten. , In der Palirskammer hätte der 
Herzog von Larohefoucault : Llaucourt auf Berweriung bed Ents 
wurfs wegen der Journale angetragen. Diefe Vorfälle, fo 
wie andre, die man, da fie fi am Hofe ereignet haben, noch 
nicht genau keunt, bewogen Hrn. Decazed, feine Entlafung zu 
geben. Dis geftah (den am ıB, Hr. Decazes flug ſelbſt den 
Herzog von Richelieu zu feinem Nadfolger vor. Allein diefer 
weigerte ſich, wieder In das Miniſterlum zu treten. Die Ente 
laffüng vom Decazes wurde daher nicht angenommen. Mm ı9 
Morgens folen hierauf neue Unterhandlungen zwiſchen dleſem 
Minifter-und der Iinfen Seite begonnen haben. Allein fie ſchel⸗ 
nen an den Exceptiousgefezen geſcheltert zu ſeyn. Man nennt 
Hm Couvoiſter als Vermittler zwiſchen Decageß und der Res 
uhten Termaur, Auch mit einigen Mitgliedern ber Reunion 2a: 
fitte follen Untethandluugen fiatt gehabt haben. Man wolle 
ſich mit dem Miniſterlum in Verbindung ſezen, bieh es, wenn 
es feine beiden @efeze (von dem über die Wahlen war nod 
teine. Rede) zurüfnehmen wolle. Hr. Decazed war geneigt dazu, 
fagt man. Allein Hr. Parquler wlederrleth es aufs ſtaͤrkſte. 
Man ſprach ſich jedoch im Monitcur und Jogrnal de Paris (warf, 
gegen die Altrarovaliſten aus, um zu zeigenn dag man mit ih⸗ 
new völlig gebrochen babe, Decazes'foll eine Tange Unterredung 
mit Richelien am 20 gehabt und diefen enditt Deiwogen baben ,' 
die Yräfibeng anzunehmen. Hierauf gab ex geliern Ubend aufs 
Neue feine Entlaffung, bie diesmal angenonumen wurde, Schon 
hieß es allgemein, Villele, Laine’ und Eorbieres fepen mit 
MRichellen zu Miniſtern ernannt; allein heute früh erfuhr maı 

das: Ergeuthell. Heute Mittag verſichert man beſtimmt, 


det König wole ein gemaͤßlztes konſtitutlonelles Petite. 
Der Herzog‘ von Richellen- foll fi in gleftem Sinne erflärk 
haben, Das bentige Joutnal de Paris ſucht das Publikum” 
wegen ber verbreiteten Bejorgniffe zu beruhigen, als haͤt⸗ 
ten wir ein Ultraminiſterlum zu erwarten. Auf Decazes! 
Vorſchlag folte das Mintiſterlum des Innern In zwei Hälften’ 
gethellt werden. Jezt heißt es, Simeon babe das Miniften‘ 
rium bes Innern erhalten, und Mounler werde nur unter ihm’ 
einer Abthellung vorſtehen; Deferre bleibe Juſtlzminiſter; Por⸗ 
talls ſolle deſſen Portefeuille während feiner Abweſenheit fühe 
zen. Bis jezt bat Decazes noch großen Einfluß auf die Ange» 


legenheiten, und erklärt ſich eutſchieden gegen die Ultra's aller 


Parteten, 
Deutſdland. 

* Stuttgart, 25 Febr. Geſchluß.) Hlerauf wurde ſol⸗ 
gende Note der erſten Kammer verlefen, und, fo wie bie früh ern 
Motionen, an Kommiffionen verwiefen: „Der Unterzelchnete 
bat die Note des geehrteften Prafidbiums der zweiten Kammer 
vom ı9 dls erhalten, dur welche ihm befannt gemacht wird, 
daß die Kanımer der Abgeordneten amı genannten Tage auf den 
Antrag des Kriegsminiſters in Betref der Ka Jahr 1820 vors 
zunehmeuden Aushebung vom 5 dis beſchloſſen hat: 1. Daß’ 
ber Autrag des Kriegeminifters in Betref der mit unſichtba— 
ten Gebtrechen Bebafteten mir ber Modififarion bewllligt werde, 
daß nad; der Einzeihung jedes Beweismittel zugelaffen werde ;' 
2. daß die angeſonnene Aushebung von 3,300 Mann mit ber’ 
vorgelegten Berechnung der Ausfälle verwilligt werde, Der 
Unterzeichnete hat nidt geſaumt, ben Inhalt diefer Note zur 
Kenntulß der Kammer der Standesherren zu bringen, welche 
bierauf in ihrer hewtigen Sisung beſchloſſen hat, den Antrag 
der Kammer der Wbgeordneten anzunehmen. Indem der’ 
Umterzelchnete aus Auftrag der erften Kammer das geehr⸗ 
tefte Präfbium der zweiten Kammer erfuht, von gedach⸗ 
tem Beihlufe die Leztern amtlich zu benadrichtigen, hat er‘ 
zugleich anzufügen bie Ehre, daß die Kammer der Standes— 
herren nach dent weiter von ihr gefahten Beſchluſſe wänfht, es 
möge in der an die Wegierung zu bringeuden gemeinſchaſtlichen 
Addreſſe befonders ausgedrüft werben, baf bei der gedachten 
Verwilliguug die Abfiht nicht dahin gehe, hiemit in’ die, von 
dem KArlegeminidter angenommene Bafis des kompleten Stans 
des des Heeres zur Zeit nod einzugehen; wobei es ſich jedech 
nah der Anſicht der erſten Kammer wohl von felbjt verfteht, 
daß durch dleſe Erklärung dem deshalb zu faſſenden Bundes 
beſchluſſe nichts prajudigirt werden fan. Indem der Unterzelch⸗ 
were hierauf elner gefäligen Arnferung entgegenfiebt, bat er 
die Epre, fich damit ic. Stuttgart, den a3 Febr. ıB20, Der 
Prafident der Kammer der Standesherren.” 

* Stuttgart, 26 Febr. Von ber aſſten Sizumg ber zweis 
tem Kammer unfter Stände ift moch der Bericht über das Uns—⸗ 
{Beiden der Schhulden der neuen Lande nach zutragen, nah wel⸗ 
dem auf Ernennung von Kommiflarien angetragen, dabei aber 
bemettt wurde, daß bie im minifteriellen Vortrag erwähnten 
rechtlichen Grundfäze zur Bearbeitung diefes wichtigen Begens 


‚ Ntandes telne Norm für die Stände ſeyn fönnten, fondern daß 


ofefe nach ihrem Antrag über diefe Grundfäge erſt Vorſchlge 
ıhacpen mäffen, Diefe Shuldenmaffe beträgt nemlic bei 6 Mill. 
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Salben, und Ihre Undfheibung muß theild mad Werträgen, 
theils nach allgemeinen fiaats= und civilrechtliden Beſtimmun— 
gen feſtgeſezt, Gerechtigkeit und Bllligkeit dabei gehört werben, 
ein ſchweres GSeſchäft, deffen Beendigung um fo dringender 
wird, ale mehrere &läubiger ſchon bei 15 Jabren leine Zinſen 
empfingen, und weswegen ed auch aufs Dantbarfte erfaunt 
wurde, daß der König ſich fo angelegentlich beeilt hat, dieſem 
Uebelſtand abzubelfen. ER 

* Karlsrune, 24 Gebr. Die auf die Wiederzufammens 
Berufung unferer Stände Bezug babenden Vorarbeitcu, wer— 
ben mit aller Thaͤtigkeit betrieben. Außer der aus Mirglie: 
bern der verfhiedenen Minifterien zufammengefegten Budgets⸗ 
Zommirfion befteht nun mob eine Gentralftommiffion in 
Ianditändifben Angelegenheiten, an deren Spize fid der Staats— 
miuiſter und Bundestagsgefandte, Freiherr v. Berfheim ber 
findet. Diejer Siaaismann fheint überhaupt jezt auf den Gang, 
anfrer iunern Angelegenheiten vielen Einfluß zu vaben. B⸗ 
reits find die Regierungslommifarien für Die naͤchſte Ständer 
veriammlung ernannt. Diefelben find: ı, der geheime Refe— 
rendär Reiuhardt, Direltor ded Minifterlums der auewärs 
tigen Aungelegenbeiten, in ber lezten Stäudeverfammmlung Mit: 
glicd der zweiten Aanımer; 2. Kreisdireftor v. Tärfheim, ka 
Sreiburg, Mitglied der erſten Kammer; 3. der geheime Kriege⸗ 
rath Neich dabier. An die Stelle des Kreisdireftors v. Türk: 
beim kommt proviforkich der gebeime Neferenddg Winter, Mits 
glied der zweiten Kammer und Verfaffer des Berichts über 
Das Adelsedilt. Der Oberamtmann Freiberr v. Liebenftein 
su Lahr, belanntlih Mitglied der zweiten Kammer, fol als 
Dber: Hofgeriktsrath nah Mannbeim, und der Kreidrath 
Kern zu Freiburg (Viccprafident der zweiten Kammer) -als 


Hofgerichts rath nab Mörsburg verfegt worden ſeyn. Man: 


trägt fi bier mit dem jedoch unwahrſcheinlichen Gerüchte, als 
wolle die Neglerung keinem Beamten mehr erlauben, Mit: 
glieb einer der beiden Kammern zu ſeyn. 
Yreußen ‚ 

Fortfesung der afteumäfigen Nachrichten. über die revolus 
tionalven Umtriche, aus der Staattjeitung. 

Infonderpeit war die Eluheit und Verfafung Deut ſolands 
Gegeuſtand Ihrer Beihdftigung. Im einem, bei einem zojähri- 
gen Scminarijten gefundenen Uuffaze heißt es: „Iſt was Ir... 
(— ein dort angeführter Turulchrer) gelehrt und wir glauben, 
felcht und Verbrenen? Das ſey ferse. Denn wir glauben 
uud er hat gelehrt: ein einiges Kaiſerthum 20.” Und im einem 
andern bei eben demſelben gefundenen Aufſaze: „Das heilige 
beutihe Kalferchum in feiner, einigenden Umfafung des Gens, 
zen fol wieder fonımen.. Vieles aber muß noch vorbergehn. 
Die einzelnen Stämme muͤſſen fib erft einer Verfaſſung freuen, 
um ihre Zürften zu zügeln. Iſt erſt Verfafung-im Lande, fo 
wird alles Shändlige und jeder Schäudlise durch Vollsſtim ⸗ 
men entfernt; dann bedatf es leiuer That, wie Sand fie ge⸗ 
wegt hat. Aber che Verſaſſung da iſt, find noch Viele auf feine 
Aet wegzuſchaffen.“ Clin Buchdruker-Lehrlliug ſchrieb im voris 
gen Herdſte dem oben angeführten Semtuariſſen: „Idh glaube, 
es iſt an der Zelt, da Deutiolands Morgen bervorbrist, — 
Haft Du die würtembergiise Verfaſſung gelefen,; fie Ift noch 
beſſer ald die bateriſche, und mit Gottes Hülfe werben ja alle 





Werantwertiiger Metal, ©. 3 Ensma 
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Deutſche eine krleaen! Im naͤchſten Briefe will id, Dir meine . 
Gedanken hierüber mittheilen. Im feften, Vertrauen anf Bott, 


daß er Alles wobl machen werde, bin ih Dein treuer Bruder.” 


— Ein erjt feir einigen Monaten als Konfirmaud zum Prebis 


.ger gebender Gymnaſiaſt Außert ſich über diefen Gegenſtand um⸗ 


ſtaͤndlichet in feinem Briefe vom 27 Nov. 1819 an dem obges ; 
dagten Seminariiten. . „Nun felgen meine Gedanfen über 


Deutſchland. Man könnte es in ſolgeude Kreife theilen: Obezs 
'Dgein (Schwelz und Baden), Mittels Rheln, Rieder Rhein 


(die Niederlande), Weiler: Kreis, Main « Sircie „ Unter Elbe, , 
Mittel⸗Elbe, Ober» Elbe (Böhmen, uud Mähren), Auu⸗ Kreis, 
Donau Krels, Unter-Oder, Ober: Oder (Schlefien), Weich⸗ 
fel» Kreis (Preußen). 8 wären 14 Krelſe, in deren jedem 
—** har Adelse id Botfes 3444 
wähle, die nach ber Größe der Kreiſe gleitemäßig eimtlne! 
Fauen verwalten. Dieſe wahlen ont ihnen tom drei zu Dreh’ 
Jahten Herzoge, und dieſe einen. tantigen Kaifer auf ebens 


‘ang, der jedoch, ſo wie die Herzoge —I s 


triſtlger Gründe, abgeſezt werden darf. 


} 


WMeiches ein Ober Keldwgeriht,. Auperben aber au 
‚sur Cutſcheidugg Meiner Netsfälle H jchen Oh £ ein Seit, 
icon, deſſen Verwalter der Krelera 46 


— 


tt den Waffen geübt und dann wieder entlaſſen. 


| 


ie Geſeze gibt der 
Kaifer. Ihre erfie Billiaung oder Mißblützung erhalten fie’ 
von de Herzogen auf den Jährfiten Meiberagen, md fhre 
zweite von den Kreisrathen auf den Kreistagen. Ju ber Haupte' 
ſtedt jebes Kreiſes int aim Areisgeriht, in der Dauptkadt:hes 


fit, der aree Auf⸗ 
feber iſt. Aller Kriegsdienft im Frieden. iii aufgehoben. Ela 
Yeder, wes Etandes cr fen, wird ehn Jahn durch * —— 
eun € 
Krleg ausbriht, fo iſt der Nalfer felbft, ‚oder der Duterberse, 
der fir ihn feinen reis verwaltet, Heerführer.” 
Die Fortfezung folgty * ° 
Deftrete. mr ne 
“ Wien, a3 Febr. Verfloſfenen Mimntkg Bat Me'rtte Vle⸗ 
narfizung der bier verfammelten Bevolmäctigten der dentfben 
Kabineite ſtatt gefunden, bei welder der Für von Merternic, 
von feiner legten Unpaͤßllateit vollemmen wieder bergeficllt, 
wie immer, den Vorſiz führte, Die Frage in Hut der 
Fälle, wo Stimmenmehrheit am Bundestage entideiden Tel, 
ift bem Vernehmen nach zu neuer Voarbeitung an einen ans 
dern. Ausſchuß vernieien worden, und..bärfte nun mäcftens 
ebenfalls ihre volandiae Erfedigung- erhalten. „ Weber das Ende 
ber biefigen. Kouferenzen läbt usb Iumer uch nichts Gewifes 
fagen, doc iſt es wehrfaeiniit, daß fich folbe uber den Fünfs 
tigen Monat binans erjirefen werden. — II. MM. der Kals 
ftr und die Kakferin treren am ı2 Mai die Reiſe nad Böhmen 
an, weise den im vorigen, Herbit hätte ftatt finden follen. 
I, MM. gedenfen zwei Menate in diefem Könfgreiche zu vers 
zoien ſolges nah allen Richtungen zu burcreifen, und allem 
ebengmwärdigen in öffentlien und Privatanftaften Ihre Anfs 
mertſamtelt zu widmen. — Man ſpricht von einer Zufammen: 
tunft mit der tönkal. fahfifbem Familie ; die während des Aufe 
egt haltes des f. ‚öitreihifhen Hofes in Böhmen zu Töptis hatt 
nden fol. — Die Nachricht von dem ſchreklichen Meucbelnorde, 
der an dem Herzoge von Berry verübt worden, bat bier unges 


“ 


. 


i 


mein große Senfarlon erregt. Der Feldmarfaall- Pientenant 
Graf v. Wallmoden iſt beſtimmt, nam -VParid abzureiſen um 
Er, alerwrifiianen, Majeftät das innige Beileid: unferee Mer 
narben zu bezeugen. ‚Der K. k. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Fürft 
Voilivp von Helen? Homburg bat den Auftrag erhalte fie 
nach London zu biatben, im Se, Majekdt dem Köhige — V. 
die Kondolenzfanteiben unſeres alleranddioften Kalſers über den 
Tod feines erlauchten Waters zu überbringen. 


Welen, 23 Febr. Kurs auf, Angeburg100r4; Staateſchulb⸗ 


verſchteibungen zu; 5, Prog, 747/65 Aaupentionsmime pr’) - 
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Nro. 61. 


25 April 1820, 





Brofhbritannienm, 


Beihluß der in der Beilage Nro, 25. abgebro: 
chenen Yarlamentsverbandlungen. 

Anı 23 Dee. ward im DOberbaufe die neue Stempels 
bill aub für periodifbe Schriften polltiſhen Inhalts aus bem 
Unterhauſe eingebrast und zum erjtenmale verlefen. Im Uns 
terbaufe fragte Zord Comptonan, ob man den Pargas 
nioten den Werth Ihrer Häufer vollftändig bezahlt, wud innen 
auch ihre öfentlihen Gebinde, Klrchen vergüter habe? Lord 
Eaftlereagb beantwortete lezteres mit Nein; doch meynte 
er, für ihre Haͤuſer hätten fie fo ziemlich Eutſchaͤdlgung erhal: 
‚ten. Das Haus verwandelte fich.bierauf in eine Kommlittee, um 
die Bill gesen die aufrühreriſchen und gottesläfter: 
lien £ibelle zu prüfen, che fie zum drittenmale verlefen 
würde. Eir J. Madintofb bot nod einmal die ganze Kraft 
feiner Beredſamkeit auf, damit in die DIN einige Alaufeln ger 
fezt wärbden, welde gegen willführlihe Anwendung berfelben 
fdüzen fönuten ; ald: daß nur jene „welche bodhafter und ab» 
ſichtilder Welfe” ein Libell verfaßt hatten, den Wirkungen der 
DIN unterlägen ıc. 16.5; fie wurden verworfen. Hr. Canning 
kaͤmpfte mir allen Waflen der Dialektik gegen den Redner, 
bem er übrigens das Zeugnif gab, daß er Niemanden mit mehr 
Vergnuͤgen und Nusen fprewen höre als ibn. Fr. Broug- 
bam eruob fih gegen die darin ausgeſprocheue Strafe der Ver: 
bannung, weil die VBerbannten ihren Haß gegen die Reglerung 
ins Ausland trügen ; er zeigte wie Freiheit, Bildung und fried: 
fertige Sitten In enger Verbindung ftänden. „Die Frelheit, 

agte er, war bie Mutter der Bildung uud bed Ruhmes Eng: 
ande, und nichts iſt verfehrter ale —— daß nur durch 
Tödtung ber Mutter die Kinder gedeihen könnten!” Der Ge— 
neralprofurator trug darauf an,- dab wenigftens_bie F 
der Verbannung nicht der Willkühr der Richter überlaffen, ſon⸗ 
bern auf eine gewife Zahl Jahre beichränft würde, die, wie 

r. Brougbam vorſchlug, fieben Jahr nicht überiteigen follte. 

tiefe Klaufel ging mit 109 gegen 30 Stimmen durch; der Vor⸗ 
ſchlag des Alderman Hevgate aber, „die Wirkung der Bill 
ſelbſt auf drei Jahre zu befchränfen” ward verworfen. — Um 
24 Der. ward endlich genannte BIN zum drittenmale verlefen, 
enehmigt, und fogleib and Oberhaus abgefertigt. Hr. 
Kewins überreichte eine Bittfchrift des Hanbelsftandes 
der Eity, welcher die Meglerung bat, über die Urſachen ber 
Klemme des Hanbels eine Unterfuhungslommittee zu er: 
nennen. Er äußerte, dab einige Abänderungen im Freibelts: 
briefe der oſtindiſchen Gefellihaft, wodurd der Handel fn die 
öftlihe Welt, befonderd nah China, allen engliihen Schiffen 
erbfnet wuͤrde, ferner einige Modifitationen ber zur Wieder: 
vornahme der baaren Banfzablungen ergriffenen Maaßregeln, 
wodurch der Bank erlaubt würde, ebenfowol in Silber als in 


Gold zu zablen, dem Handel große Erleihterung bringen dürf: . 


ten. Der Bankier Nicardbo erwiederte hierauf: „Nicht die 
Baarzahlung der Bank veranlaßt die allgemeine Verlegenheit. 
Die Duelle alles Unglüks ift, daß Großbritannien nicht Im 
Stande iſt, feiner Bevdlferung fo viel Arbeit zu geben, damit 
diefelbe fich binreibend ernähren könne. Man benuzt fein ans 
elegtes Kapital jezt in Großbritannien fhlehter ale im Aus— 
ande ; daher fbift derienige, der fein Geld aufs hoͤchſte nuzen 
will, dafelbe über den Kanal. Diefen natürliben Uebelitand 
bat man noch obendrein durd eine feblerbafte SBeicigehuns ver: 
färft. Unfere Gefeze, verbunden mit einer übermäßigen Be— 
fteurung, treiben die Dreife der für das Volk zum Leben unent: 
behtlichen Bebürfniffe immer höber ; daber muß der Tageslohn 
fteigen, der Gewinn des Fabrifanten ſich vermindern und die: 
fer —— werden, ſein Geld außer Euglaud anzulegen. Da 
bie Verzinſung unſerer Nationalſchuid die hohen Auflagen nös- 


' hinaufgelangten Billd zu prüfen. 


thig macht, fo muß fie vor allem ganz ober größtentheils ges 
tilgt werden, damit man bie —28 Auflagen abſchaf⸗ 
fen koͤnne. Ich bin ber Meynung, daß dieſes in vier oder fünf 
Jahren möglih fen, und zwar durch Bond (checks), welche 
auf die Diegierung fauteten und den Staatsfreditoren einges 
bandigt würden, bamit fie mit felbigen ihre Taren bezahl⸗ 
ten. So würde nah und nah die ganze Staateſchuld lie 
quidiret, während die Reglerung durch eine neue Steuer auf 
alle Kapltalien ihre Ausgaben beitritte. Die außer Landes ges 
benden Kapitallen müßten doppelt beiteuert werben. Denn da 
diefe Kapttalten fih dem Auflagen entziehen, fo muß das Ver⸗ 
mögen, was > bleibt, in dem Maaße höhere Abgaben tras 
en, als das Nationalvermögen verringert worden iſt. Endlich 
ollte die Unterſuhungskommittee, wenn fie ſtatt finder, uns 
fere Korngeſeze in Betrachtung ziehn, die nichts taugen, und 
nur bewirten, Daß viel zum Kornbau untauglihes Land durch 
Kunft gezwungen wird, Getreide zu liefern. Zwang aber fit 
allenthalben ein Febler der Geſezgebung; fie muß Immer nur 
das Natürliche und nicht das Erfünftelte wollen. — Die Baar— 
zablung der Bank in Gold iſt für fie und das Land aleid vors 
theilhaſt. Dazu bedarf fie Feiner Stlbermünze; fobald das 
Bantgeld (bie Banknoten, Token ıc. 16.) mit dem Elingenden 
Gelde Im gleihen Werthe ſteht, ift der Zwek den man durd 
bie Sifbermünge erreihen will, erreibt. Das Münggeld ift 
au im Greßhandel uͤberfluͤſſig; er macht fi beffer mit Papter, 
das mit dem Metall, das es repräfentirt, aleihen Werth hat. 
Zwei Minzfuße, in Gold und Silber, in Einem Staate, taite 
en nichts, man überlaſſe es dem Handeldftaude, dad Merhält: 
H swifhen Gold und Silber unter fib nah feinem Bebürfs 
t r reguliren. Die einmal angeordnete Baarzablung der 
Bank muß nun, wie fie regulirt worden iſt, ſtrenge durdıges 
fübet werben; bad einier: was dabei zu wuͤnſchen übrig bifeb, 
die Ermächtigung für die Dank, Zablungen fan Barren 
Gold: und Silberftangen), die gegenwärtig nur innerbalb der 
naͤchſten drei Jahre statt haben ſollen, immer fortzufejen, da 
ich nicht einfebe, warum alle Zahlungen gerade in geprägten 
Golde gefhehen follen. Hr. Brougham ſtimmte dem Red: 
ner in Hinſicht auf die Bankfzahlungen bei, erklärte fib aber 
— ben Plan von Heimbezahlung der Staatsſchuld; ein aͤhn— 
ichet fey fhon vor mehreren Jahren vom Hrn. Hutainfen und 
fpäter vom Dr. Watfon, Biſchof von Landaff, in Anreaung ge: 
bracht worden, allein er würde zu nihts führen, als alles be= 
weglibe Cigentbum den Epefulationen der Geldmäkler und 
Stodshändler auf 5 Jahre preiszugeben. Lord Eaftlereagh 
erklärte, daß er nicht wohl abfehe, was eine Unterfuchunges 
fommittee bier, wo alle Umftände befannt wären, nügen finne; 
die Bittiteller möchten felbit ein Mittel der Abhülfe vorfclas 
gen, und ed bem Handeldrathe mittbeilen. — Die Birtfartft 
ward gelefen, und ihr Druf angeordnet. Das Haug vertagte 
fib bi8 zum 30 Dec. um dem Dberbaufe Zeit zu laffen, die 
EEteres genehmigte am 24 
nad dritter Xefung die Stempelbill auf polftifhe Ziug: 
fhriften, und erblelt am 30 die offizielle Mittheilung, daß 
den Bild gegen die aufrübrerifhen Verfammlungen, gegen 
die aufrübrerifchen und gotteslaͤſterllchen Libelle, und der oben- 
erwähnten Stempelbil die Föniglihe Sanktion ertheilt 
worden fev. Das Unterbaus befcäftigte fib am 30 blog 
mit einigen laufenden Gegenftänden, und beide Häufer vertagten 
fi fodann auf den 15 gen > (S. Allg. Zeit. Nro. 60,) 
reußfen. 
Fortſezung der altenmäßigen Nachrichten über die revo⸗ 
lutfonären Umtrlebe in Deutſchland, aus der Staats: 


zeitung. 
Aus diefem Gefihtpunfte nannte ein Theil unferer Revolu⸗ 
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tlonalre ſich auch bie Unbebingten, So geiteht ber Dr. &..... 
zum Protokolle vom ı5 Mai ıBıg: „Man nennt Diejenigen, 
von welben man glaubt, daß fie die vorbemerften Zweke nad 
ibrer. Ueberzeugung, ohne von Rükſichten abhängig zu fern, 
erfüllen würden, Unbebingte. Der Etubent M..... zum Pros 
tofolle vom 19 deſſelben Monats: „In unferer Geſellſchaft bat 
man Denienigen für einen Unbedingten angenommen, welder 
unfere Unfihten über die Einheit der Kirche und des Staates 
theilte, und von welchem angenommen werben konnte, daß er 
biefer feiner Heberzeugung gemäß unbedingt und rukſichtlos zu 
handeln entihlofen fey.” Der Student W......... Zum 
Protokolle vom a8 Jul. 1319: „Mehrere haben den Grundfaz 
ausgefproden, Alles, was der Einzelne ald dad Wahre ertennt, 
muß er unbedingt in das Leben einführen.” So wie der Stu— 
deut E....... zum ** vom 29 März 1819 eben bis 
mit dem Zufaze: „Und infofern war diefe Benennung mit dem 
Namen der Schwarzen gleichbedeutend.” Diefe Grunbfäze 
waren um fo gefährliber, als zwiſchen den Demagogen das 
volltommenfte Einverftändniß uud eine gegenfeitige Mittbellung 
der Anfihten und Grundfäze ftatt hatte, Wir werden bierauf 
unten bei der Berfallung der engeren Vereine zurüffommen. 
Eben fo galt bei ihnen die Prlicht- zur gegenfeitigen Unterſtü— 
zung und Hälfe.” Der Student N..... duperte darüber un: 
term ı2 Nov, ı8ı7 zu K—: „Darum bleibe alles aeheim, 
was Ihr thut; jtärft Euch in Anzahl und Muth. Kein Ein: 
zelner werde ben Wölfen Hingeworfen, fondern Alle ſtehen für 
Einen und Einer für Ale. R. W......... unterm 28 März 
1819: „Sands Liebe zu feinen Freunden bat ibn gewiß — der 
weiten That, ſich ſelbſt zu erſtechen, beſtlmmt, denn er konnte 
berzeugt 935 daß feine Freunde Alles aufgeboten haben wir: 
den, ihn aus der ſichern Haft mit Aufopferung ihrer felbit zu 
befreien.” Selbſt ein Staatdbeamter v. M......... ſchrieb 
untern2ı Nov, ı8ı7 an den Dr. 3... „Du biit Der von ung, 
der als Wächter dort ſteht; Du rufft ung! Deine Mitkämpfer 
für Freundesleben und Freiheit Fennft Du. R. und ©. kannſt 
du zu Mathe ziehen. Bo aber bie raſche That gilt, da ſoll nur 
Jugendmuth walten. Wenn es an Hald und Kragen geht, 
miäfen wir in B. ſeyn. Du forge nur, daß wir nicht zu fpät 
von der Gefahr wien, nnd wenn wir aud nur unjerer zwei 
mwiren, wir wollten ihn dem Teufel aus ben Klauen reiben 
und eine Fakel anzinden, die ihnen ben Bukel braun und blau 
brennen fol.” Und gleichzeitig wegen eben bes Gegenftandes 
an R— „Wir ftehen waler zjufammen, wohl 8 bis 10, und 
wollen gern bewähren, daß wir Liebe haben im Herzen für den 
Freund und wahren Todesmuth. Nicht Form und Zeit follen 
uns halten, wenn Gefahr droht; 3... muß und Nachricht ges 
ben; bie Zeit it groß und fordert Großes, wir möchten gerne 
vor ihr beſtehen.“ Befonders gehört hieber der Grundfaz, ſich 
geaenieitig, fo wie Diejenigen zu unterftügen, welde wegen 

hret demagogifhen Umtrlebe von ben Regierungen zur Unter: 
many gezogen. So dußerte der Kandidat F........ unterm 
29 Jul. ı818 an den Dr. I... „Bel uns gebört nichts Einem 
aus ſchlleßllch, wer bat gibt dem Undern 1." ; und ıBıg dem 


M. ....... „Eine Kaffe müßten wir freilih haben, made ' 


v. 
dazu die Vorkehrung.“ So ber Advokat H....... am 28 Der. 
ıBı5 an den v. M......... bei dem Vorfhlage der Heraus— 
gabe einer eigenen demagogiſchen Zeitung: „Ich menue, baf 
man ſich eiue Preſſe und einen Druter auſchafte; die Koficu 
möchten die Reichſten unter nus detem.” Und der Kandidat 
&...... unterm 14 Nov. ı8ı8 an den Studenten M...... 
„Die meiſten find gegenwärtig ſchlecht mit Gelde verfehen, fo 
wie aber Einer etwas erübrigen fan, iſt er angemiefen, es bei 
. nisderzulegen; ich boffe, daß ic gegen Ende des Jahres für 

‚ niederlegen kan.” Der Lehrer Brrsaıı.... benachrichtigte 
819 den A —, nachdem er angeführt, daß die Befleren aus 
B — in E, eine Zuſammenkunft gehalten: „Wir baben bei 
der Berathung befhleffen, dad Geld gefanimelt werden folle 
für die wegen Rechtlickelt ober polltiſcher Meynung Verfolg: 
ten.” %..... benahridtigt ben E. L. unterm 3 Jan, 1818; 
„W. ©... wird von einer Geſellſchaft von Männern, welche 
die durch die Souverainetät Unterdräften zu unterflägen fio 
verbunden haben, ein auſehnllches Stüf Geld erhalten,” 6 


wie W. W..........unterm 20 April ıBıg bem W..: „M..6 
Eltern haben nur zn viel Sorge um das, weshalb Er gar feine 
Sorge bat, um fein irdiſches Woblergeben, in weldem Stüle 
er bo gar nit gefäbrder it; Dean feine Freunde werben ſich 
feiner immer annehmen und mit ibm theilen. Denn dad wäre 
eine ſchlechte Liebe fürs Wolf, wenn Der, der um feinetwegen _ 
leidet, darben müßte.” Auch der Student B...... gefland 
— Vrototolle d. d. G. den 6 Aug. ıBı9, daß die Mitgkieder 
es bortigen Vereines, auf einer Zufammenfunft, fi darüber 
verftändigt bätien, alle Diejenigen zu unterftügen, welche durch 
ihre patriotifhen Handlungen In Vermögensverfall gekemmen. 
So wie aud der Advofat K... gefteht, „daß davon gefpre= 
den, daf es gut fen, wenn redtſiche Männer zufammenträten 
und eine Kalle bildeten, woraus diejenigen, die durch Willtühr 
der Megierungen litten, durch dffentiihe Geldbeiträge umter: 
fügt werden könnten.”  Diefe Beftrebungen waren nidt für 
die akademiſchen Jahre, fondern für bie ganze Lebenszeit vers 
abreder. Der Student U...... geiteht zum Protskoll vom 
35 Sept. 1819: „Wenn gleih wir ald Studenten dafür (bie 
Einbeit Deutſchlands) wirkſam zu ſeyn nicht fonderlih hoften, 
fo liegt dob von frikft in diefer Idee, daß mir barüber einig 
waren, nad) geendigten Etudienjabren durch deu Uebertritt im 
die bürgerliben Etände dafür nach unfern Aräften wirkſam zu 
fern.” Und ſchrelbt der Student ©........ unterm ı2 Mat 
1818 an & — „Xaßt und darum Immer ung verſtaͤndigen, nicht 
blos fo fange wir auf der Hechſchule find, fondern fo lange nur 
noch ein Mort von Einem zum Underen gelangen kan.” So 
wie ber Student R. W......... an W — „Wir mälfen felbft 
erit Lehrer und Blldner des Volkes geworden ſeyn, ſelbſt erft 
bie erledigten Plaͤze im Philiſterlum eingenommen haben, che 
es anders werden fan. Recht klar iſt mir Die geworden. Es 
äußert der Student L......... zum Protokolle vom »B Mat 
1819: „Ach balre mic dazu verbunden, nad meinem Eintritte 
in das oͤffentliche bürgerlibe Leben zur Erreichung dleſer Zwete 
auf jedem rechtlichen Wege mitzuwirken. reine Freunde has 
ben fih gegen mich nicht beftimmt ausgefprowen, und fan ich 
nur vermuthen, daß fie gleiher Mepnung find.” So wie ber 
Student K...,. zum Hrotokolle vom ı9 beffelben Monats: 
„Es If bei den Berathungen Cim Vereine) gefagt, das beite 
Mittel die Idee (von der Einheit Deutfchlands) zu realtfiren 
fey, wenn Jeder, der in bad praftiihe Leben tritt, die Idee, 
foviel er könne, allgemein zu machen fuhe.” Eben diefe Uns 
fiht herrſchte auch im Vereine zu F......., wie deſſen Mite 
glied Dr. W...... geitebt, indem er zum Wrotofolle vom 
12 Fer. 1819 ſagt: „Wir munterten ung auf, In diefem Geifte 
nad di maleinft erhaltener Unftellung zu handeln.” 








Gerichtlihe Befanntmadhungen. 


Braubauds und Tafernwirthſchafts-Verpachtung. 
Es foll dieffeitiges Braͤuhaus, welches aud die Braudwein⸗ 


| brennerei und Swaflerei = Serechtſame auszuüben befugt iſt, 


in Verbindung mit der Tafernwirthſchaft, vorbebaltlich höherer 
Genehmigung auf 6 bis 10 Jahre verpachtet werben. 

Hiezu wird auf den 23 Mai im biefigen Amtslotale Termin 
anberaumt, foldes biemit den Pachtlufrigen befanut gemadt, 
und zugleich vorldufig eröfner: Das Verfteigerungeprotofoll 
wird früh 10 Uhr gedfnet, und Abeuds 4 Ubr geisloffen. ‘Die 
Verpachtung geſchieht an den Mreiftbietenden. Jeder Paͤchter 
bat ſich durch gerichtliche Zeugniſſe über Vermögen und ſonſtige 
Verhaͤltniſſe, dann Lenmund binlänglic antzumweifen, außerdem 
er gar nicht zugelaffen werden fan. Der Paͤchter tritt den Yacht 
mit Anfange des neuen Sudjahrs an, kan jedoch nah Belieben 
fton früher anfziehen, um binfibtlib des Malzens ıc. Vor⸗ 
fehrungen treffen zu konnen. Bemerkt wird vorläufig, daf ber 
Sommerleller, welder 2200 bi 2400 @imer Vier fahrt, nur 
220 Schritte vom Sudbauſe entferut ift, Dad Braͤubaus und 
die Schaflerel ift mit einem bedeutenden Materialvorratb, denn 
den nöthigen und in gutem Zufland befindlichen Requiſiten bine 
laͤnglich verfeben. 

Uebrigens Fonnen die Gebadude und Lofalitäten täglich beſich⸗ 
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tiget, und über bie u vorläufige Erfunbigungen auf 
ber Kanzlei eingezogen werben, 
Gärftenfeld bei Bruga im Jfarkreife, den zı April 1820, 
Königl. Armee Geſtuts Infpettion, Bezirks Nro. VI. 
Graf, Trompedeller, 
Dberlieutenant. Verwalter. 


Nachdem das Angebot für das Bierbräuer Holzeriſche 
Gautgut zu Indersdorf, das unterm 6 Nov. v, 3. zum öffent: 
liden Verlauf audgeihrieben worden, bie Ereditorfhaftlide 
Benehmiguug nicht erbalten hat, fo wird biefes geſamte Unwes 
vr nunmehr zum zweitenmal unter ben erftien Bedingniffen zum 

ffeutligen Verkauf ausgeboten, und daya auf Montag den 
29 Mai Tagsfabrt anberaumt. 

Dafleibe deſteht an Gebäuden: a. In einem zweigäbig neus 
gebauten Wohnhaus (amt Zugehör; b. in sem daran gebauten 
Bräuband; ce. ın dem fogenannten Kloſterriaterdaue; d. in 
dem Baubaus; e. in der Horuviebfiallung; f. in dem Etall famt 
ad und Echwernitällen; g- in bem Zafjtadel; h. in dem 

ärzenfeler ſamt Holzvorrathhutte. 

An Feld- und Wiekaründen find vorhauden: 1. Ein beim 
"Haus befindlig er Baum: und Wurhgarten adı Tagw. 40 Der 
zimalen; 2. Aeter 146 Tagw. 75 Ley; 3. Wieſen 47 Tagw. 
23 Dez. Un Fujcwaſer: Zer Etraftbaner Weiher ad 6Xaumw. 
35 Dez. Un Holggründen; In 14 verſchiedenen Parzellen 875 
Tagw. 27 Der. 

In den Gebäuden find, und zwar ad a. im Wohnhaus, 1) 
eine febr große Zea ſtube, 2) ein Hebenzecfiube, 3) ein Herrn- 
Gafzimmer, 4) ein Scenfteller unter der großen Zechſtube, 
5) eine Mild ſube, 6) eine sehr geräumige Kude, 7) ein 
Sreisgewölb, 5) ein Epristeler, 9) der Hausfleß; über eine 
Stiege: 1) eine jehr große Zeanube, 2) zwei rechts und linfs 
daran jlopen?e gerdanige Gafsimmer, 3) ein Tanzboden vor 
dem Ginirist in die Zeafiube, in dem Nebengebäude oder Zu: 
gehör, 4) die dieherigen Salafsımmer des Gantierers und ſei⸗ 
ner Familie; über zwei Stiegen: 1) 6 Gaflztmmer, 2) ı Mag⸗ 
betanmer, 3) ı Kansboden, 4) bie lopenannte Scheunte; auf 
dein Kalten befigder fin eine elierne Waage mit 295 Pfund mef: 
fingenen Gemwidtern; ad b. in dem Braͤubaus 1) bie Braumeiz 
fterfinbe, 2) das Bräuteintjli bt, 3) das Bräumeilter: Wohn: 
immer, 4) das Bräubaus und die Keller, worin fib nad dem 
Snsentsr befinden: a. 124 Warzenfafer mit eifernen WKeifen, 

+ 38 detto Märzenfäffer mit hölzernen detto, c. 11 Ewtenl: 
fäffer mit eifernen detto, d. 33 detto mit hölzernen detto, 
e. 27 detto ſchlechtere, f. 2 Brannteweinfäfler mir eiiernen 
Meifen, g. 3 detto mit bölgernen Meifen, b. 3 Maiſchſfaſſer 
mir eifernen Reifen, i. 6 Eifigfäffer mit eiferuen Reifen, k.. 
10 Zreberfäfler mit bötgernen Dieifen, 1. 30 Panzer und Eimer: 
fälfer wir eifernen Meifen, m. ı2 detto mit hölzernen Weis 
fen, n. 17 Gabrbettinge mit eifermen Deifen, ©. 4 &eläger: 
Bottinge mir eilernen Meifen, p- 2 Treberprenten mir eiſernen 
Meifen, q..6 detto mit eifernen Meifen, r- ı Fuhrfaß mit eis 
fernen Meifen, s. ı Maifhtotting mit detto, t. ı2 Eifigfüs 
‚bein, u. 15 Dierfaffel, v. 8 Gtefbörbe mit Kupfernen Röh— 
zen, w. 4 Bierwandeln, x. 3 Stielfhaufeln, y- 2 Vianutes 
weinlageln, z. die Bierpfanne mit kupfernem Delel, aa. der 
Grand famt Wetfeln und fupfernem Voden, bb. 2 fupferne 
Hopfenfeider, ce. das Mafferpfändl, dd. 2 Küblen, ee. bie 
fupferne Dörr, Sf. die fieinerne Weich und Malzboden ır., 
88- die Weiel und bleiernen Deicheln im Bräubaus und Im 
ben Kclern. Im Vrenuhauſe zwei fupferne Brannteweintelel; 
adc. in dem fogenaunten Klofterridter: Haut. Dafelbe ift 
quelaätig, durgand gemauert, und mit Ziegeln eingedeft. In 

iefem Gebäude ift für drei Familien binlänglihe Wobnung und 
alle Bequemlicteit vorhanden. Ein Theil ift auch gegenmärtig 
von Miethsleuten beſezt; ad d. in dem Bauhaus: 1) die Baus 
kuͤche, 2) das Watilübwen, 3) das Waſchhaus, 4) die Een: 
kammer; ade. in der Hornviehſtalluug; dieſelbe iſt gewölbt, 
-fehr geräumig, bat in der Mirte einen breiten Gang, und c# 
iſt hinlaͤnglicher Naum für Küb: und Mafivich vorbauden; 
"ad f. in dem Etadel famt Pferd- und Schweinſtaͤuen, dis ift 


haufes, durhaus gemauert unb mit Platten eingebelt. In dem 
Pferdftall ift Play für 12 Pferde, die nöchigen Heu⸗ und Fut⸗ 
terbehälter, bann bie Liegerfiätte der Knechte. - dem Sta⸗ 
del iſt ein Dreſch- und ein Eleiner Tennen, ein Aornfämmerl, 
dann obenauf binlänglider Kaum für Heu, Grummet und alle 
Getieidgantungen; Sawiinftäle find für Zucht- und Wall: 
ſchweine binlänglib vorbanden; adg. im Faßſtadel; derſelbe 
ift ein der Hormvichftallung und dem Stadel gegenüber flebeu= 
des Gebäude, das vorne an des Klofiereimüllers Stadel, und 
rüfwärts an ded Baumbauerd- Wohnung anftöft, und mit dies 
fer ein Quadrat bildet. Er iſt gleichfalls ganz gemauert und 
mi? Ziegeln eingedelt. Es werden dafelbit aud alle Baumannds 
fahruiffe untergebracht, und als Wagenhaus und Ehaifenremife 
benüzt; ad h, in dem Märgenteher famt Holjvorrarbbütte; ders 
felbe ift einige Hundert Schritte vom Bräubaufe entfernt, nachſt 
dem SKlofterfrauengarten und der Schmiede entlegen. Beim 
Eingang befmder fib ein fogenauniee Kellervorbaus, und nebens 
bei ift die gemauerte Holzvorrathhütte; der Märzenfeller bes 
ſteht aus drei Kellern, die binlänglih geräumig find, um mehr 
als den noͤthigen Wierbedarf unterbringen zu können. Der 
beim Hans befindlize Baum: und Wurzgarten ift von zwei 
Seiten mit einer 7 Eauy boben Mauer, und von einer Seite 
mir einem Dillzaunumgeben, die Fronte des Wohnhauſes ſoließt 
der ganzen Fänge nach diefen Garten anf der vierten Seite cin. 
Darin ift ein Springbrunnen, ein mit einem Geländer umges 
bener Weiber, cine Swießftätte-und eine Kegelbahn. Einige 
undert DObftbaume der ebelften Gattungen zieren dieſen 
rten, und zur Anfbemabrung des Wintergemäfes und an 
derer Gartengemädhfe befindet fi in. bemielben ine geräus 
mige en Das Zedzimmer uud das Herrn: Gajtzimmer 
gewäbren die angenebmite Ausfiht in ben naben Garten, 
Da dieſes Aumwelen bes verfiorbenen Gantiererd, Leonhard 
Holzer, durch einen Kurator beforgt, ſomit die Wirthſchaft 
und das Braͤuweſen betrieben, und das ganze Gautaut im 
bauliben &tande üumterbalten, fo kau ed von feinem Adufer 
als ein im Abſchleif oder Werfall gekommenes Gut augefehen 
werben. Die Gottesdienfte in der ehemalig nahen Klofters 
firde, bie Monatfonntage, bie, Beiht: und andere Feſttage 
verfammeln Immer eine zahlreiche Wolldmenge ber großen Pfar⸗ 
rei und übrigen Umgebung, und verfhaffen dem Vräuer forts 
während vlele Zechgäͤſte. Das Juſtitut der Kloſterfrauen zleht 
haͤufig Fremde dahin, die aud nur im dleſem Gaſibaus jufche 
ren können, da das zweite Braͤuhans in einer ziemlichen Ents 
fernung über der Glou in dem Dorfe Judersdorf eutlegen iſt. 
Auf einige Stunden Entfernung befindet fich fonft feine Bräuftätte 
mebr. Alle nöthige Braͤu⸗ Wirihs- nnd Hauseinrigtung iſt 
im guten Zuftand vorhanden, die Gäjtezimmer mit ein und 
zwei Verten, dann aller übrigen Ginriotung verfeben, bie 
Shen? =: und Gaftwirsbegerdtbibaften mangeln nigt, uud 
der bisfallige Vorrath aller Art kan im Juwentar natgefchen 
werten. Der Mähnatitand befteht in 6 Zugpferden, und der 
übrige Viehſtaud in dem nörbigen Kuh- und Jungvieh, daun 
in Maſtſchweinen und Frifülingen. Die Baumannefahrnife 
jeder Garrung find in der nörbigen Anzahl und im guten Stande 
vorhanden, auch zwei Ebaifen, 1 Wägerl und 3 Beudelſchlit— 
ten ** zum Gautgut, eben fo aller Heu⸗, Otumet⸗, 
Getreidb » und übrige Erntefoud, dann Stroh, fo viel beim Ab⸗ 
fdlup des Kauſs noch davon vorbanden ift. Zwei Gloken im 
Kirathurme gehören gleikfalls zum Akrivftand, die Santierer 
beim Verlauf der Klofier:Nealiräten zur Berberrlihung der Gots 
tesdienfted nnd zur beffern Harmonie des Geläutes an ſich ges 
brabt bat, und die auch fein Nachfolger nidr verlaufen darf, 
Dis bedeutende Gantgut, beitebend in Gebaͤuden, Bich und 
Fahtniß aller Art, im Feld: und Wiesgränden, Weiher und 
Holzgründen ift gerichtlich auf 87,763 fl. 5 fr, eingefhäzt, wor» 
unter dig Holzgründe für 27,683 fl. 45 fr. in Schaͤzung fid be⸗ 
finden, mit. dem Bemerken, dap dieſelben nad dem Eurrent- 
werrh ohne Werütfiarigung drtliger Werhaͤltuiſſe eingeiwäzt 


ab. 
Die Laſten biefes zum königlihen Mentamt Dachau boden: 
‚zinfigen Anweſens befteben: a. An Bodenzins in Geid ad jähr- 


ein fortgejeztes Gebäude. der Hoturiehſtalung und des Bräus | Hip 16 fl, 58 Er, 4 bi, und 34 Ir,;. b, au Korubodenzius: im 
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49 Sckäf. ı ne. 3 Bierl, 2 &jl.; co. In Ruſtikalſteuer: 43 fl. 
18 fr. ı0 bi.; d. in jährlider Stift ad 54 fr. 2 bl. ab einer 
zum tdoigliben Nentamte Dachau freiftiftigen Wiefe ady a 
wert 39 Des. ; e. in der Verbindlichkeit, die ganze Waflerlet: 
tung tn dem ebemaligen Klofter und Zugebör zu unterhalten, 
Dafür find jedoch von dem allerböcnten Aerat 150 Tagw. 74 
Dez. Holzgründe als dodenzinſiges Eigenthum überlaſſen wors 
ben, die fi unter den vorjtehenden Holggränden ad 875 Tagw. 
27 Dez, fon aufgeführt befinden; f. in der weitern Bertind- 
lideteit die vom alerböchften Aerat augelaffenen zwei Feuerſpri⸗ 
zen (eine große und eine Kleine Sprize) in braudbaren Stand zu 
unterralten und aufzubewahren. 

Kaufsiuftige können in der Zwiſchenzelt das Anweſen mit 
Sugrbör befintigen, und fib von dem Sursfurator Ariel Alles 
vorweifen laſſen, fodann mögen fie fib am benannten Tage mit 
mit gehöriger Ausweifung aber Vermögen und Aufführung von 
9 bis 12 Uber Vormittags im Landgerichtslofale dahler einfinden, 
und ihre Kauft anbote zu Protokoll geben, 

Dachau, den 29 März 1820, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Lie. Hepbolph, Landrichter. 





Der jüngftbin in Bamberg verftorbene Nilolaus Siegel, 

von Geisling, geweiener Hufar beim zten koͤnigl. baierifben 

ufarenregiment, bat feinen Bruder Georg zum Miterben im 
ein Bermögen eingefeät. 

Da man aber feinen jezigen Aufenthaltsort nicht weiß, auch 
bis zu deſſen Ausmittelung die Berlaffenfbaft des verftorbenen 
Nitolaus Siegel fofort nicht auseinandergefegt werden fan, fo 
wird Georg Siegel biermit aufgefordert, fib binnen 2 Mona: 
ten a dato bei ber unterzeichneten Gerihtsbebörde zu jtellen, 
oder fonft Wiſſeuſchaft von feinem jezigen Aufenthaltsorte au: 
ber fommen zu lafen, in deſſen Nihtgefbehungsfalle fein Erb: 
f&daftsratum an die nähiten Unverwandten gegen Kaution ver: 
abfolgt werden müßte, 

Stadtamhof, den 2 April 1820. 

Königl. baierifbes Landgericht. 
Ritter v. Scherer, Laudrichter. 
Yruder, coll. 





Sebaitian Fellermaier, lediger Badersfohn aus Er: 
golebach, und Soldat des fönigl. baieriſchen ı3ten Linien: Ins 
anterieregimiente, wurde laut offizieller Nadrihr feit ı April 
Dakar Jahrs ald vermibt In den Liften in Abgang gebramt. 
Da deſſen Gefhmwifter um Ausfolgung des in 200 fl. befte: 
benden Vermögens ihres obigen Bruders gebeten haben, fo wer: 
den diefer, oder deſſen allenfallfige ehelibe Deszendenten hier- 
mit vorgeladen, Finnen 6 Monaten a dato hod. fi um fo ge: 
wiffer dabier in Verion oder durb binreibend Vevollmädrigre 
um obiges Vermögen zu meiden, ald nah frudhtioiem Verfirie 
diefer Friſt das fraglibe Vermögen an die fib gemeldeten Ge— 
f&mwtter als udchſte Inteflaterben bes Sebaftian Fellermaier ge: 
gen Kaution hinausgegeben werden würde, 
Maltersdorf, den 21 März 1320, 
Königl. baierifches — Pfaffenberg Im Regenkreiſe. 
nitl, Lendrichter. 
Grasmaier, Rechtsprakt. 


Fahndung auf entflobene Verbrecher. 


An der Nacht vom 7 zum 8b. M. haben die biernah bes 
zeichneten hoͤchſt gefäbrliben drei Berbreder Gelegenheit ges 
funden, in einem, mit Mache befezten Gefängniſſe fi ibrer 
Feffeln zu entledigen, des Gefänguipfalüfels habhaft zu wer- 
den, unb jofort zu eutflichen. Es ift nicht unwabriceinlid, 
das dicielben ihre Richtung entweder in die Schweiz oder nach 
Tirol genommen haben. Indem man nod ferner bemerft, daf 
die inquifiien, mac frübern Aeußerungen, vielleicht Verſuche 
machen könnten, in Militärbieufte aufgenommen zu werden, 
und das „‚Bronner aus Goldau' und „„Wlfterer” Namen find, 
welche die Gauuer früher ſchon fAlfhli angegeben haben, und 


vielleicht wieder angeben fönnten, erſucht man ale Militär: 
und Eivilbebörden dienftergebenft, auf diefe, ber öffentliben 


‘ Sicherheit fo gefäbrliben Menfhen fahnden, und im Betre: 


re. SEEN — — — — —— —— — 


tungs falle, gegen &rfay der Koſten, fie wohlverwahrt hieher 
liefera zu laſſen. 
Perfonenbeihreibungen: 

1. Joſeph Lang von Nenzing, & £. öftreichifhen Landge⸗ 
richts Sonnenberg, gebärtig, ber junge Bregenzer Seppel auch 
Sieberdbub genannt, iſt im ıstem Jahre, 5’ 8’ groß, bagerer 
Geſtalt, bat ein laͤugliotes Angeſicht, blaffe Gefihtsfarbe, 
blonde abgeſchnittene Haare, und blonde Augenbraunen, graue 
Augen, fpizige Nafe, mittleren Mund, gute Zähne, fhmales 
Kinn, und keinen Bart. Bei feiner Entweibung teug er einen 
runden Hut, ein weißes und ein ſchwarzes Halstut, ein 
Wamms von violerbraunem Tuche mit überiogen Knöpfen, und 
lange, über Bundftiefel gehende Beinkleider von weiß und baire 
geftreiftem Batgent. 

2. Sebaftian Kellermann von Burgau, Dberamts 
Miedlingen, ein Kepler, ift 19 Jahre alt, 5° 9° groß, ſchlan⸗ 
fer Geſtalt, hat. ein länglihes Angefiht, braune Gefiktefarbe, 
fdwarze fraufe Haare, und ſtarke ſchwarze Augenbraunen, eine 
mittiere Stirne, bunfelbraune Augen, eine gerade Nafe, etwas 
aufgeworfene Lippen, geiunde Zähne, rundes Kinn und wenig 
Bart. Er trägt einen runden Filzhut, ein ſowarzes Halstub, 
ein dunfelblaues alte Wamms mir gelben Metallknöpfen, eine 
totye Zucmwejte mit Elcinen gelben Metalltnöpfen, und lange 
über die Stiefel gehende Beinkleider von Leinwand. 

3. Franz Mertie, von Belletehaufen, kön, baierifden 
Laudgerichte Leutershauſen, gebürtig, der fogenaunte Weberens 
Franz, ift 22 Jahre alt, 6’ groß, ſchlanker kräftiger Seſtalt, 
ovaler Gefihteform, rotber Geſichte farbe, er bar braume Haare, 
und Ungenbraunen, große graue Augen, eine fpisige Nafe, 
mittleren Mund, vole Wangen, gute Zähne, rundes Kinn, 
und feinen Bart. Bei feiner Entweidung trug er einen alten 
runden Filzhut, ein fhwarzfeidenes Halstuch, und unter bem= 
felben ein weißes, eine rothe gelb und grän geblämte Weſte, 
ein bellgraues Tuchwamme, zwei Paar lange Zwildhofen, 
Bänderihube, uud graumwollene Struͤmpfe. 

Bieberach, den 12 April 1820, 

Der kön. wärtembergifhe Oberamtsrichter, 
z Hörner. 





Unftellungs:Gefud. 

‚Ein junger Mann, den feine Kenntniffe in den allgemeinen 
Wiſſenſchaften ſowol, als insbefondere in mehreren lebenden 
Spraden und in ber Landwirthſchaft, nach deren vollen Aus deh⸗ 
nung, zum Sekretaͤr einer boden Herricaft, oder zum Ver—⸗ 
walter eines bedeutenden Landautes, oder ju beiden zugleid, 
empfeblen, fuht eine ſolde Etelle in Hälde zu erbalten, Er: 
langte praftifhe Uebung in dem cinen wie in dem andern Fat, 
firenge Rechtlickeit, verbunden mit Tätigkeit, aͤußerer Bil— 
dung und Auftand, fihern ibm bie künftige vollfommenfte Aus 
friedeuheit Derer, welde fid feiner zu bedienen Willens find. 
Eine angemeffene Anftellung wird er obne Verzug antreten. 
Anträge deshalb werden von der Erpebition der Allg. Zeitung 
in Augsburg weiter beforat. Die Briefe find zu frantiren. 


M. E. Muelleus, bermaliger Beſizer des Kaiferbades in 
Aachen, bat die Ebre biedurd befannt zu maden, baß er bes 
fagtes Bad, welches in Europa wegen feiner vorgünlibfien Mir 
neralgnelle auf das Rühmlichſte befannt ift, mit feinem daran= 
ſtoßenden geräumigen Haufe vereintat, und folbes zu einem 
Gaſthof ganz nah Parifer Urt meublirt und eingerichtet bat. 
Diefes Erabliffement, mitten in der Stadt gelegen, wird nicht 
allein allen Deifenden, welche ſewobl in Geichäften, ale zum 
Gebrauch der Bäder bieber kommen, alle Bequemlickkeiten dar— 
bieten, fonbern wird fib aub durch eine vorzügliche Table 
d’Hote, dur die ausgeſuchteſten Weine, dur billige und feſt— 
gefeste Preife, und durch eine gute und prompte Bebienung 
befondere zu empfehlen ſuchen. 
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Großbritannien 

(Aus englifben Zeitungen vom ı9 Febr.) Konfol, 3Yroy, 
685/54. — Die Motion, welhe Lord Liverpool im Dber: 
hHaufeamıd (niht am »7, wie leztbin angeführt), ſtellte, 
ging dahin, das das Haus In einer Addreſſe erkläre, „bie Mey—⸗ 
nung Er. Majeftdt hinfibtlic der unverzüglichen Zuſammenbe⸗ 
rufung des neuen Parlaments zu theilen, und bereit zu ſeyn, 
alle Maaßregeln zu unterfiügen, um den Dienft bie zur Exröfs 
nung bed neuen Parlaments zu fihern.” Die Oppofitiongglier 
der Marquis v. Lansdomm und Lorb King bemerften, es fey 
gauz ungewöhnlib, vom Parlamente zu verlangen, es folle über 
feine eigene Auflöfung berathſchlagen; dad Varlament aufzuld: 
fen fev ein Vorrecht der Krone; der Zeitpunft der Aufloͤſung 
ſey nicht gut gemwäblt, theile weil nod einige große Fragen, 
z. D. die Feſtſezung ber Eivillifte ıc., zu erörtern wären, theils 
weil das neue Parlament nicht vor dem Mai zufammentreten 
könnte, und ihm folglib nicht mehr Zeit bleibe, alle jene Fra: 
gen zu erörtern. Graf Harrombp erklärte dagegen, daß 
die Wablbewerbungen fbon angingen, und man baber nicht 
boffen dürfe, fo viele Glieder beifammen zu behalten, als 
zur Erörterung erforderlih wären. Die Motion ging ohne Ab: 
ſtimmung durch. — Lord Caſtlereagh ſchlug im Unter: 
baufe eine äbuliche Addreſſe an den König vor, und motivirte 
fie mit dem Umftande, daß das gegenwärtige Parlament bie 
verfwiebenen Fragen, die ihm vorlänen, bob nicht bie zum 
29 Zul. (dem längften gefezlich geftatteten Termine der Sef: 


ſion) abfertigen köunte, weil befonderd die Eivillifte weitläuf: - 


tige Unterſuchungen veranlaffen würde; ed wäre daher beffer, 
die jährlichen Bills nur bis zum 25 Jun, zu verlängern, das 
Varlament bid zum ı März aufzulöfen, und die Bewegung, fin 
welche die Volkswahlen England immer verfezten, fo ſchnell 
abzulürzen, daß das neue Parlament am 25 April zuſammen⸗ 
treten Eönnte. Der Kanzler der Schazkammer vers 
langte, die Choilliſte follte bis 5 April prolongirt werden, Sr. 
Tierney fragte, wovon beun der Hof vom 5 — a5 April 
feine Ausgaben befirelten ſolle? Die Minifter ermiederten, 
das Quartal der Eivillifte, das am 5 April fällig wäre, werde 
jene Ausgaben bis 5 Jul, befen. Hr. Brougham bielt ebens 
falls den Zeitpunft der Wahlen für ungunftig, well fie in die 
Sizungen der Affifengerichte fielen. Hr. Canning erwiederte, 
ber ebrenwertbe Herr habe ja felbit der erfte in die Wahls 
trompete geitoßen. Lord Eaftlereagbs Motion ging ohne 
Abſtimmung durch. 
Eranfreid. 

Yaris, 235 Febr, Konfol. 5Proz. 73 Fr, 85 Cent, 


Die Yalrdlammer erhielt am 23 Febr. die erforberlide 
information über den Herzog von Erlllon; er wird demnach 
in nächfter Sitzung aufgenemmen. Der Herzog von [a Moder 
foucauld erfattete Im Namen der Kommiffion Bericht über 
den Gefezesentwurf die Genfur der Zeitungen bettef— 
fend; er trug auf VDerwerfung deffelben an. Die Kammer 
verordnete den Druf bed Berichtes, und vertagte bie Erdrtes 
rung auf den 26. Zwel Anträge bes Grafen b’Orvilliere, 
bie Bildung der Büreaur, und die Ausübung einer discretie⸗ 
nären Macht von Eeite ber Bittfhriften» Kommiffion berref: 
fend, wurden von dem Grafen entmwilelt, und von der Kammer 


‚In Erwägung gejegen; ber Untrag des Vicomte v. Montmös- 
‚ren, das Schlkſal der wegen Handelefanlden Verhafteren 
zu erleichtern, 


und jener des Grafen Eornudet, die Aus⸗ 
pfändungen zn reguliren, wurden von ber Art befunden, In Ex> 
wägung gejogen zu werben, 

Die Deputirtenfammer hielt noch immer Feine dffente 
liche Stzung. Von ihren Kommiffionen arbeiten blos die über 
bie Mauthen, über das Bubger der Ausgaben und über das 
Budget der Einnahmen, Die Kommiffion wegen Suspen— 
dirung der perfönlihen Freiheit follte am 24 Ihren Berichter⸗ 
fatter ernennen. 

- Der König arbeitete am a3 Febr. nahelnander mit dem Her⸗ 
309 von Ridelieu, mit dem Baron Pasquier und dem Baron 
Portal. Die neuangeftellten HH. Simeou, Mounfer und Pors 
talis, legten, vom Herzoge von Diichelleu eingeführt, und Im ' 
Gegenwart der übrigen Minifter, ihren Eid in bie Hände des 
Könige ab, 

Die Herzogin von Berrv fam ben 23 Abends von St. Gloub 
nah den Zuillerien, und bezog eine Wohnung in bem Pavillon 
Marfan, wo zuglelch bie Zahl der Schildwachen vermehrt wurde, 

Der Erminifter Decazes wollte am 23 Abende nad Solſſy 
bei Etioles abreifen. . ” 

Der Herzog von Welllugton wurde nächfter Tage in Paris 
erwartet; (einige Zeitungen hatten bereits feine Ankunft irrig 
als erfolgt angezeigt). Die ultraroyaliftiihen Journale ſchel⸗ 
nen ein befonderes Gewicht auf die Meife des Herzogs zu les 
gen. Diefe Blätter fangen überhaupt an, große Unzufriedenheit 
mit ber neuen Lage der Dinge zu dußern ; dle lezten halboffiziels 
len Artifel im Journal de Paris und Im Moniteur feinen ih⸗ 
nen ſchon mißfallen, und bie Ernennungen ber HH. Simeon, 
Mounier und Portalis fie vollends erzürnt zu haben. Die Gas 
zette de France Hagt, die „„Basehle” des Ermintfters Dedcas 
zes ſey aus Verſehen nicht mit deffen Effekten eingepaft wors 
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den, fonbern ſchelne eln Erbität im Hotel bes erften Mlulſters 
auszumachen. 

Nat-Erzäblung der Duotidienne fit ein Menſch, der ſchon 
feit längerer Zeit ald Vagabund im der Polizeiprdfektur verwahrt 
wurde, nad bem Gefängniffe la Force in enge Gewahrfam ges 
bracht worden. Diefer Elende, den man der That nach nicht 
als Mitſchuldigen des Verbrebens vom 13 Febr. anfchen kan, 
bat zu dem Volizeipräfelten zu fagen gewagt, daß er feinen 
Befinnungen und Abfihten nah Mitfüuldiger fep, und daß er 
den Präfelten bitte, Ihn unter die Zahl der Meudelmörder ein⸗ 
zuſchteiben. 

„Der Moulteur iſt mit Beileldsaddreſſen angefuͤllt, welche 
ans Anlaß des Mordes des Herzogs von Berty beim Könige 
eingeben, Die gegen Louvel nicdergefezte Unterfuhungsloms 
miſſſon der Pairsfammer ſchreitet thätig fort; fie bat neuer: 
dings 17 Zeugen vorladen, und auc verfhiedene Verſonen vers 
Baiten lafen. Die Nachricht des Journals des Debart, daß 
ſchou am ı2 ein Reiſender zu Mibecour den Tod des Prinzen 
verkündigt habe, wird von dem Maire von Nibecour für grunds 
los erklärt. 

Der Herzog von Fis-James, Balr von Franfreih, Obrlſt 
der ıöten Legion der Parlfer Natlonalgarde sa Pferd, bat 
am ı8 Febr. an das von ibm keichligte Kerre einen Tagr- 
befehl erlaſſen, in welhem es beißt: „Mir dem Weinen it 
nicht Alles gethan, man muß fi bereit halten zum Handeln um 
neuen Verbresen zuvorzulommen, mit denen man frech genug 
uns ſchon bedroht. Ih lade die Herren Ober: und Unterpffis 
ziere und Gardiſten ein, ihren Eifer und ibre Wachſamtelt zu 
virdeppeln. Da die Entfernung der Wohnungen aller Inbivis 
durn, aus welden die Garbe zu Pferd beftebr, die Verſamm— 
kung diefes Korps ſawlerig macht, fo werden dieſe Herren ein- 
ſehen, daß im diefem Fritifhen Augenblite, wo es chne Zwel— 
fel jedem leid ſeyn würde, fib nicht zum Shure feines Kö— 
wigs und unferer Prinzen geopfert zu haben, es nerbwendig iſt, 
daß jeder zu Haufe binterläßt, wo mau Ibn ſogleich finden fan, 
im Felle unerwartete Befehle eintreffen follten. Ich kenne den 
guten Gelft und die Ergebenheit, welde diejenigen beicelen, 
die ich zu befepligen die Ehre babe, und ich bin überzeugt, Daß 
fie, im Fale eines Allarms nicht (dumen werden, fid ſofort 
bewajner und beritten an beu in der Straße Daupbin Niro. 3. 
bezeichneten Sammelplaz begeben, ohne abzuwarten, bis fie 
dazu fommandirt werden. Es wird ji dieſes Korpe erinnern, 
daß ib ihm vor vier Jahren verfproten babe, es immer mit» 
ten in die Gefahr zu führen, wenn es bis Gelegenheit erfordern 
ſollte. Ich werde mein Wort halten; das Korps zähle auf mid, 
ſo wie id auf daſſelbe zähle. Ich Habe meinen Sohn Jakob 
v. Fiz⸗James als Gardiften In bie Lifte des Korps einfcrei: 
ben laſſen. Er iſt jung, aber er bat ſchou Blut, um es zur 
Vertheidigung des Königs zu verfprizen.” 

* Yarig, a3 Febr. Wir können nun einigermaafen dad 
Reſultat ver legten Minifterfalveränderung überfchen. Diefe 
iſt ntat, mie man geglaubt hatte, Im Einne der Ultrapartei 
ausgefallen, auch iſt keiner der Korpphäen diefer Partei in das 
Minifterium gelangt. Das Benehmen mehrerer In Kredit fte: 
bender Ultraropaliften in den erften at Tagen nad ber Gräuel: 
that vom 23 Febr. hat Vielen, die, über das Betragen der Ul: 
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trallberalen unmillig, ſich jenen’ genaͤhert hatten, bie Augen gedf« 
net, und jie haben erfannt, wel hes Unheil Franfreih zu erwar⸗ 
ten hätte, wenn die oberjie Gewalt in die Hände einer bei der 
Maffe der Nation fo hoͤchlich verhaßten Parrei fiele. Man verit= 
dert, der König habe fich, als von Veränderungen im Minifie= 
tium die Mede war, bierüber beftimmt erklärt; auc ber Herjog 
von Nicelteu theile diefe Anfichten, und habe, um über feine Ge⸗ 
finnungen nihr den mindeften Zweifel zu laffen, deshalb fo= 
glei den Artikel in den Moniteur vom a1 (vergl. die Allg. Zei⸗ 
tung von geftern) einräfen laſſen, der fo viel Auffeben macht, 
und die Ultra's eben fo fehr, als der vom ı9, In Harniſch ges 
bradt hat. Als ausgemabt fan man übrigens anfehen, daß 
Hr. Decazes feinen Einfinf keineswegs verloren hat, fondern fort= 
dauernd fi des beiondern Zutrauens Sr. Majeftät erfreut. 
Es iſt alfo ungereimt, von Ungnade oder gar von Verweiſung 
dleſes Minifterd zu fpreben, — Die HH. Simeon, Portalis 
und Mounier, melde in diefem Augenblit an der Spize ber 
Geſchaͤfte im Minifterium_ des Innern fteben, find brauchbare 
Sefbäftdmänner von gemäßtaten Grefinnungen, bie von Hrn. 
Decazes zu den legten Verarbun zen im geheimen Nathe zugezos 
gen wurden, umd Die Unfichten und das polktifhe Spftem die⸗ 
ſes Minifters theilen. Allein fie beſtzen vieleicht nicht hinlaͤng⸗ 
lihe Talente und Gewlcht, um anf längere Zeit an der Epize 
von Minifterialdepartements zu eben. Auch baben fie in dem 
Kammern bei Weitem niht dem nöthigen Einfluß, um eine 
ftere Majorltät zu behaupten. Vlele fehen daher dag neue 
Miuiſterlum nur ald ein proviferifbes für einige Wochen 
an. Waͤhrend diefer Zeit werden fib die Samen fo geſtal⸗ 
ten, daß man ein neues definitives Minifterium zu Etande 
bringen mid. Dem Gerüchte zufolge hätte Hr. Decazes 
auf die Vildung des jezigen Miniteriums den größten Ein 
find gebabt, und fol Hofmung begen, wieder in bie neue 
definitive Adminiſtratlon zu gelangen. Man ſagt, es felle 
während diefer Zeit eine Ausgleichung mit dem linfen' Gen= 
trum zu Stande fommen, und deſſen bedeutendite Glieder, wie 
Eonrvoifier, Beugnot, Rover: Eolard ac., wuͤrden daun in bie 
neue Adminifiration treten. Dem fen wie ihm wolle, fo zeigt 
fid bier eine ſchwer zu befeitigende Schwierigtelt. Das neue 
Mintfterium ift gefonnen, die drei Seſezentwürſe über das 
MWahlfoftem, die Cenſur und die Beſchraͤnkung der individuellen 
Freipeit, durchzuſezen. Dagegen erflären fid aber nicht nur die 
eigentliqe linke Seite (die Reunion Laffite), fondern aud das 
linfe Centrum (alſo die Neunton Ternaur), und die Gefamt- 
beit der liberalen Pairs, die ſich gewöhnlich beim General Grafen 
Maifon und beim Herzog von Choifeul verfammeln, Zwar fell 
das neue Mintfterium auf die Unterftägung der Ultrapartei in 
beiden Kammern zäblen. Diefe Fönnte ihm zwar in Bezug auf 
das MWablgefez zu Tbeil werben, aber wohl unter feiner Bedin— 
gung In Hinficht auf die beiden andern Gefezeutwürfe. Nur 
einem Ultraminifterium würbe man von biefer Seite ber ſolche 
Konzeffionen machen. Allein ein Ultramintfierium wärbe dann den 
größten Thell des Centrums gegen fi haben, und alſo in der jezl⸗ 
gen Deputirtenfammer niemals bie Mehrheit erlangen, Es fit alfo 
faR zu erwarten, daß das neue Minifterium, wenn aud ungern, 
die VWorfhläge wegen der Erzeptionggefeze zurützlehen werde, 
fobald es die Weberzeugung erhält, daß es biefelben nicht durch⸗ 
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äufegen vermag. — Die HH. Mirkel, Gulzot und Viſſemaln 
verlafen das Minifterium des Innern, Der Erfte und ber 
Dritte, die bisher Requetenmelſter waten, follen zu Etaaterd: 
theu im ordentlihen Dienft ernannt werden; eine Etelle, bie 
dem Hrn. Gulzor ſcon vor einiger Zeit verliehen wurde. — 
Hr. Decazes wird fih für einige Zeit In feine Vaterſtadt 2: 
Bourne im Glrondedepartement begeben, — Die Nenten fteigen 
wieder, feltdem man die Gewlfbelt bat, daß die Ultrapartei 
sicht and Ruder kommt. Cie fchelnen ihren frühern Stand: 
punft (74) wieder einnehmen zu wollen. 
Deutfhland, 

Der fönigl. baleriſche Hof hat wegen bes Ablebens bes Her: 
4098 von Kent eine 14taͤglge, wegen des Ablchens des Königs 
Georg II. eine drelwochentliche Trauer angelegt. 

* Münden, 29 Febr. Hr. Hofrath Mitter v. Nau, ehe⸗ 
maliger Profefor der Naturgeihihte zu Mainz und Aſchaffen⸗ 
burg, zulezt kön. baterliher Kommiflär beiden iheinfahiffahrtes 
Verhandlungen, iſt von Er. koͤnigl. Majeftät zum ordentl. ber 
ſuchenden Mitglied ber Utademie der Miffenfbaften und Kon— 
fervator ber mineralogiiaen Sammlung ernannt, und In der 
festen allgemeinen Verfammlung der Alademie am 26 ger. eins 
geführt worden. 

* Sturtgart, 26 Febr. In der hbentipen zäften Stzung 
wurde zuerft folgende Antwort des Königs verlefen: „Wil: 
beim, von Gottes Gnaden König von Wiürtemberg, Liche Ge⸗ 
treue ! Wir baben aus der gemeinſchaftlichen Anzeige Unfrer 
treu geborfamen Stände von der zeſchehenen Verwilligung der 
ganzen direkten Steuer für das laufende Etatsjahr 18'940. mit 
Wohlsefallen erſehn, daß ihr Unfre, von jeber auf Wiederher— 
ftellung eines verfaflungsmäßigen Zuftandee gerichter gewefene 
Gelinnungen, womit Wir Und zu Anfang jener Periode, vor 
Abſchließung und felbit noch vor begonnener Unterbandlung des 
Verfaſſungsvertrage, aus freiem Entfhluß auf ein blos provi- 
ſoriſches Ausfchreiben des dritten Theile der direkten Iabred: 
fteuer beihränft hatten, nicht verlaunt, und eben fo wenig den 
wabren Sinn und Geiſt des $. 110, der Berfaflungsurfunde vers 
fehle habt, wonach In dem vorliegenden befondern Fau eine 
Nachweiſung über bie Verwendung verwilligter Steuern an fich 
unmöglich war, bie dort verordnete Prüfung aber für jezt wicht 
in Beurtheilung ber einzelnen, in dem euch vorgelegten Haupt: 
Finauzetat verzelchneten Etaatfausgaben, fondern vielmehr, 
da das lanfende Etatejahr (don zur Hälfte verfloffen war, mir 
allein eine Beurtheilung der von dieſem Zeitverhaͤltniß abhaͤu⸗ 
genden Nothwendigkelt dei zur Erfüllung der bereite entflaudenen 
Berbindlichkeiten der ‚Kegierung erforderliden ganzen Betrags 
der bicekten Jahresſteuer beftehn, und nur auf ſolche Art der au: 
geführte $. 110., bei dem dermaligen Uebergang bes bisherigen 
Zuftandes in den verfafungsmäßigen, feine ristige Anwendung 

finden konnte. Wir geben euch folbes hiermit guädigft zu ers 
tennen, und verbleiben euch mit Unfrer königliben Huld jterd 
wohl beigerban. Stuttgart, im königliben geheimen Rathe, 
den 24 Febr, 1820, Auf Sr. koͤniglicen Majeſtät befondern Be: 
fehl." — Sodann wurde der Eutwurf einer Addreffe an den Kb: 
nig wegen der Rekrutenaushebung verlefen, und-vom Praͤnden 
tem bemerkt, dab es wegen den. bereits zufammenberufenen Kon 
feribirten nothwendig ſey, ſogleich über deren Annahme einen 
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Beſchluß zu fafen. Weider Widtiekelt dee Segenftendes wire! 
ed zu wuͤnſchen gewefen, das die Kammer auf feinen fo kurzen 
Zeltraum ſich beſchränkt gefehn hätte, ed zeigte fib auch, daß‘ 
nad vielfeirigen Bemerkungen drei mefemtiihe Grgenftände abe‘ 
geändert werden mußten, wonach dann die folgende Addreſſe ge⸗ 
nchmigt ‚wurde: „Euer köntgliben Maieftät haben die‘ 
treugehorfamften Stände allerunterthäntgft vorzutragen, def 
Allerböbftderofelben Kriegeintnifter der Kammer der Abgeords‘ 
neten In ihrer Sizung vom 5 d, einen Föniglicen Geſezesent⸗ 
wurf mltgetheilt hat, vermöge deſſen aus der, der Ausbhebung, 
unterworfenen Altersklaſſe, nemllich aus ber Zahl der im Jabre 
1799 gebeornen Jünglinge, 4300 Mann für den Milttärbienft 
aufgehoben werben follen. Bel Erläuterung dieſes Geſezesent⸗ 
wurfs führte der Krlegdäminffter an, daß aus dem königiihen 
Militär 7000 Mann, deren Dienitzeit im Lanfe dieſes Jabrs 
zu Ende gebt, entlaffen werben, und zum Theil ſchon entlaffen‘ 
fepen. Befonberd aber zeigte derfelbe, daß der Zwek der ange 
fonnenen Verwilligung von 430oo Mann nur eine effeftive Aus» 
bebung von 3300 Mann ſey, indem die weitern 1000 Mann nur 
ein Erfaz fenn follen für ungehorfame Abwefende, und die wes 
gen Berufs von der Aushebung Ausgenommenen, welche, inſe— 
fern fie die Aushebung trift, ald geftellt abgerechnet werden; 
fo wie für die Uuefälle, die fih and Neranlaffung der mit uns 
fibtbaren Gebrechen Bebafteteu ergeben werden. Es ging nems 
lich in Anfehung lejterer der Antrag des Kriegsminiſters dahin, 
daß die Unterfuhung und Enticbeidung über die Dienſttüchtig- 
feit der anacblib mit unfidıbaren Gebreden Behafteten erſt 
nah der Einreihung erfclgen folle. Rachdem nun die Beras 
thung diefer Anträge gehörig vorbereitet, und fn derfelben die 
verſchiedenen In Verrat fommenden Rükſichten erwogen wor— 
den waren, auch beide Kammern ſich von der Zwetmäßigkelt des 
minljterieiten Antrags, In Bezichung auf unſiotbare Gebrechen, 
fo wie daven überzeugt hatten, daß zur Seit wegen Mangels am 
Erfahrungen noch fein fürmliser Geſezeſsentwurf hierüber mit» 
getheilt werden fünme, fo befclofen beide Kammern:. 1. daß 
der Antrag des Sirkegeminifters in Betref der mit unſtt— 
baren Gebrechen Behafteten mit der Modlfikation bewilligt 
werde, daß nach der Eiureihung jched Beweismittel zuzulaſſen 
fep ; 2. daß die angefonnene Aushebung von 3300 Mann mit 
der vorgelegten Berechnung der Ausfälle verwilligt werde, Das 
bei fonute jedoch die Abſicht der Etände noch nicht ſeyn, in dies 
jenige Baſis des fompieten Standes, von welder der Kriege- 
minijter in feinem Vortrag zu Erläuterung des koͤnigligen Ge— 
ſezesentwurfs ausgegangen ift, zur Beit noch elnzugehn; fo mes 
alg diefelben auch ihre Verpflichtung verfennen, nach Kräften‘ 
zu dem mitzumirfen, was fomol bie Selbſtſtaͤndigkeit des Staats’ 
als deſſen Verbältniffe gegen den deutſchen Bund erfordern nd» 
gen, Nach diefen Vorausſezungen glauben die treugeborfauis 
ten Stände darauf antragen zu mäfen, daS fn dem Eingang 
des ihnen mirgerbeilten Sefezesentwurfs Me Worte: „allmaͤh— 
(ig wieder aufden vollzäpkigen Stand zu bringen”, wegzulaſſen, 
und bei Beilimmung der anszubebenden Mannſchafte zahl auch 
auszjudräfen feon möcte, daß bei der verwillfsten Au ebebung 
nur ein reiner Ertrag von 3500 Mann nach Abzug der anzufühe 
enden Ausfaͤue beabfihriat werde. An tieffter Ehrfurct vers 
harrend Euer loͤniglichen Majeftdt allerunterthänigft treugehor⸗ 


zu 


famfte Stänbeverfammlung bed Koͤnlgrelchs. Stuttgart, beu 
26 Febr. 1820," — Durch eine Note ber Kammer ber Standes⸗ 
berren wurde die Kammer ber Abgeordneten In Kenntniß ger 
fest, dap He zur Ausſcheldung des evangelifhen Kirhenguts im 
Verhaͤltalß von ı zu a, alſo a Kommiflärs von 6 ernannt habe. 
— Mehrere Anträge wurden verlefen, wovon befonders ber ber 
ehemaligen Keihsitadt Well die Nothwendigfeit und Wohlthat 
ern a. zur Ausſchelduug der Schulden hinlaͤnglich 
ewieh. 
+ Der Fürft Alexander von Hohenlohe fol von ber grofherzogl. 
badiihen Reglerung zum Landesbifhof, mit einer Befoltung 
von 15,000 fi, ernannt, und der ehemalige Sitingenfhe Palaft 
fu Freiburg zu feinem Wohnfize beffimmt ſeyn. 

Der vom Frankfurter Senat aufgeftellte Gefezentwurf, In 
Betref der künftigen Mechte ber doriigen Iſraeliten, iſt nun an 
ben gefezgebeuden Körper gelommen, bamit berfelbe verfalunge: 
‚mäßig beratben, und zum Gefez erhoben werde, Seit Mefer 
Zeit aber find fo viele Einreden gegen einzelne Beftimmungen 
des iu Rede ſtehenden Gefezentwurfs laut geworden, daß die: 
fer Gegenftand nicht fobald, ald man Anfangs dachte, abae 
than werden dürfte. Es ſcheint barum in der gefezgebenden Ver— 
fammlung die Mevuung die Oberhand zu behalten, lleber erit 
bie allgemeinen Beflimmungen abzuwarten, die demnächſt über 
Die Rechte, welde die Juden in Deutſchland überhaupt gente: 
Ben follen, feſtgeſezt werden dürften, und bie zu diefem Zeit: 
punkt die Verbaͤltniſſe fo zu laſſen, wie fie dermalen find, 

Deffentlibe Nahribten aus Leipzig vom ı8 Febr. mel: 
Deu: „Das Getreide iſt jezt in Sachen wohlfeiler, als es ſelt 
zebn Jahren war, und da num alle Beduͤrfniſſe des Landmanns 
ſelt diefer Zeit um eln Drittheil, ja um die Hälfte geftiegen 
find, fo bat derfelbe mit großen Hebeln zu kämpfen. — Es kom: 
men immer mebr Nittergüter in die Hände von Würgerlis 
den. So kaufte vor Kurzem der Kaufmann Unger in Leipzig, 
ein reiber Wollenhäudler; von dem Grafen Senft von Pilſach 
(gegenwärtig in Parie) das Mittergut Cyothra für 140,000 Thlr, 
Auf das große Gut Pomfen, deſſen Werth man über 300,000 Thlr. 
anfhlägt, haben blos einige Bürgerlibe geboten." . 

Yyreußen. 

Fortfezung der altenmäßigen Nachrichten über bie revolu⸗ 

tlonairen Umtriebe, aus der Staatszeltung. 

Leber Die zur Erreibung biefer Zweke zu wäblenden Mittel 
enthalten mehrere in den Unterfuhungsaften befindlihe Tages 
bücher und Briefe empdrende Weußerungen. "Der fon mehr: 
mals. erwähnte Gymnaſtaſt bemerkt in einer Art von Tagebuche: 
„Alle 38 zu töbten * iſt ein leichtes Ding, ein Werk des Augen⸗ 
blltes!“ — und In eluem andern Auffaze nach der Aeußerung: 
„Blut ift alles Herrlihen Suͤhne und Siegel”, Folgendes: 

Zwar braud ih Blut, zwar braud ich Leichen, 
Dot Deinen Jammer will ib ſcheuchen. 
Wo je die Welt was Großes ſah, 
Da gab es Streits: und Kampfes: Noth, 
Wo ie was Goͤttliches geſchah, 
Da gab es Staͤtten blutigroth. 


BEN 
* Er bat zum Prorofoll vom 29 Sept. 1819 geftanden, baf 
er ſich bei der Zahl 38 allerdings die ſouverainen Fürften 

in Deutfaland gedact habe, 
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Do Völker find gefangen, 
Durd Blut fie wurden frei; 
Am Kreuze mußt’ Er prangen, 
Daß Bott gefühnet ſey. 


„Unſer Morgenroth wird nicht mehr lange währen (fagt eben | 


berfelbe in einem andern Auffaze), bald wird das Voll den blu⸗ 
tigen Sonnen: Aufgang grüßen, aber Ihre Herzen müffen rein 
und frei ſeyn. Der bloße Haß fit keines Deutſchen würdig. 
Gür die Freiheit zlehet bie Begeifterung ein ſchneldendes Schwerdt, 
und feine Fectkunſt beißt Liebe und rechte Erfeuntnif.” So 
wie in noch einem andern Aufſaze: „Neun Monate liegt ein 
Kind im Mutterfhooß, oder meynſt Du, Leipzig ſey ſchon die 
rechte Hebamme geweſen? Num fo fieb zu! Noch wollen die Deut: 
fen nicht frei fepn, fie wollen nech gefürchtet feyn, noch heißt 
es immer: Jeruſalem, du fteinigft deine Propheten. Es thut 
webe, fein Bolf fo zu ſehn. Sie haben Jena, Die Franzofen 
und Leipzig gehabt, und immer noch ber Bärentanz na der 
Zürftentnute und bed Auslandes Gepfelſe. Das glaub’ ih, 
das wär’ eine Wonne, fein lachendes Schwerdt zu züfen, bie 
Beit wird einem längft fon lang. Aber Entbehren {ft eine 
Kuuſt; — Schweigen. — Wer möchte nicht von Goit begnadigt 
werden, auf dem Blutgeräfte ald Zeuge der Freiheit zu falleg, 
Jezt aber hilft dem Vaterlaude dieſe Ehrſucht nichts; wie Herr- 
mann müffen wir binzichen können, drei Jahre dem Feinde Dies 
nen und bod die Liche treu im Herzen wahren. @ilts blos un: 
fern Gelüften zu leben, fo laß und nah Amerika geben, da 
können wir frei unfere Augen zum Himmel beben, ohne von 
Fürften geohrfeigt zu werden; aber kanuſt Du Deinen Vater hun⸗ 
gern fehen, und einem Bettler vor Naubard Haus Btod ger 
ben? IN denn bie franzdfifhbe Umkehr nichts den andern Vol— 
fern, — fo zweklos den Franzofen geblieben? — Wie viele 
Burſche werden wiſſen was Verfaflung if.” — Ein junger 
zojäbriger Schulamts + Kanbdidar dupert.unter andern In feinem 
Zagebube: „Während der Schwinge: Stunde (29 März ı8ıg) 
über Kohebue Gericht. Sand, Du milder freundliver eun 
Daran erkennt man die fromme Weihe Deiner That, daß Du in 
Deinem reinen riftiiben Glauben, in Deiner illen Liebe jors 
nig entbrannt und in feſtem Entſchluſſe Dein Leben gelaſſen für 
bie That. Maun gegen Mann! fo foll es ſeyn. Deu will ich 
nehmen und der Kampf mit diefem ſey mein; den Draden will 
ih niederfämpfen, dieſe Schlange will ih bezwingen. Und ba 
ift kein Meuweln, wo man mir fi felbft abgefhlofen und fein 
Bolt vertreten wil, den Wurm erwürgt und nit flieht, wenn 
feine Brut fi regt von einem Micere zum andern, fondern nad 
Danf: und Preisgebet zu Dem, der die Bruft gefräftiget, frei 
und offen fein Blur fliegen laßt, daß es zcuge von dem reinen 
vearerländifhen Hochgedauken. Gott mag die That richten. 
Wir feben fie rein, berriih, einig — noch einig! Dürfte men 
dem erwelten Gefühle, dem tbätig ausgeiprobenen Gedanten 
weiter folgen!!! Den will ih nehmen, und der Kampf mit dies 
fem fen mein! — — Sand, Sand! Du halt ein Gefühl wie 
es feon muß, und mie man Fämpfen fol. Du haft in Deiner 
fangen Liebesglut wohl gewußt, welche giftige Schlauge Du 
erwürgen follteft. An uns iſt's, ob wir dem —— Ges 
fuͤble gleich jest folgen, ob — — Vater, llebet Mater im Him⸗ 
mel! fo helß ich jezt fühle und fo liebevoll ich mir die Chat 
bente — laß es geſeguet ſeyn in mir, mid treu dem Wege 
foigen, daß ich nie verzweifte, Du babeft auch mich zu einer 
Liebesthat berufen. Nimm Deine Haud nicht von mir, und 
laß meinem Schnen Gnade finden vor Dir und Erbörung; Lie» 
besthat und Todeswelhe! Water, Amen!" ri 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Deutfdlanb, 

“Münden, ı8 April. Die durch vorzüglich Intereffante 
Beiträge zur Unterhaltung und Litteratur fi auszelchnende 
vaterländtihe Zeitfarift Eos erwähnt eines königlichen Res 
feripts vom a4 Febr. d. J., in Bezugaufdie in Branilien reifen» 
den baferifhen Akademiker. Diefes Reſctipt lautet fo: „Da 
die von Uns nah Brafılien gefandten afademifhen Mitglieder 
Dr. Spir und Martius Unfern Erwartungen entfproden, 
und fowol durch die von Ihnen eritatteren Berichte, als auch 
durd die bereirg übermahten Sendungen bewiefen haben, wie 
fie nad Kräften bemüht gewejen, ihren Aufenthalt in jenem 
Melttheile für die Wiſſenſchaft fo fruchtbringend als möglich zu 
machen, fo wollen Wir zu Anerkennung und Belohnung ihrer 
Bemaͤhungen und Aufopferungen den- Gehalt bes Alademilers 
Dr. Spir von 1500 fl. auf 2000 fl., und jenen des Dr. Mar: 
tius von 500 fl. auf 1200 fl. jährlid erhöbn.” — Ge. Mai. der 
König, deſſen Aufmerkfamtelt feine gemeinnäzige litterariſche 
Bemuͤhung entgeht, hat den Eöniglichen Oberlieutenant im Ins 
senieurforpe und Profeffor der Kriegswiſſenſchaften am Kadet- 
tenforps babier, Joſeph Mitter v. Kplander, der befonders zum 
Entjtehen der mititärliben Zeiticrift (die Kriegsfchriiten) 
beitrug, zum Ehrenritter des föniglichen Nitterordens vom hel⸗ 
ligen Michael 3 ernennen geruht. Xvlander's mannlchfaltige 
Schriften find In der Ueberſicht „der neueſten Militärlitteratur 
von Baiern“ In der 43ſten Beilage zur Allg. Zeit. aufgeführt, 
ge ergreife diefe Belegenbeit, um einen Irrtpum zu berichtigen, 

er ſich inden Abdrufiener Ueberſicht elngeſchlichen hat; ftatt Ge⸗ 
nerallieutenant Louls follte es heihen Senlelieutenaut. — Einen 
nenen Beweis ber Thätigkeit, alle Hilfsmittel ber Ausbildung 
den vaterläudifhen Kriegerm zu eröfnen, liefert die fo eben bei 
€. 9. Fleifhmann in Münden and Licht getretene Leber 
fezung der zweiten von St. Helena gefommenen Hand: 
fhrift, unter dem Titel! „Dentwürbigfeiten für die 
Gefhbihtefranfreihs ImJahre ı8r5, Aus dem Frans 
zoͤſiſchen überfezt von C. F. A. Müller, Mit einem Plane.” 
Das Wert felbit ift von den Wenigen, die es im Original zur 
Hand befamen, fo zu fagen verfchlungen. worden; ich will baber 
nur die Bemerkung hinzufezen, daß die Ueberſezung getreu und 
zus tft. Ich tbeile Ihnen ald Beleg-bas Mefentlichite des 
Iten Kapitels „über den Krlegsſtand Frankreichs“ mit, viels 
leicht finden Sie es In ſtatiſtiſcher und hiftorifher Hinfiht in= 
tereffant, in Ihrem Blatte die, noch nirgends gehörig gewürs 
bigte Relchhaltigkelt Franfreibs an Ariegerefourcen aller Art 
zur Sprache zu bringen. 1. In den lejten fehs Monaten des 
Sabre 1814 hatte das franzdjiihe Heer eine neue Drganifation 
erhalten; im Marz 1815 beftand es aus hundertfünf Regimen— 
tern Kußvolf, worunter drei im den Kolonien, vier Schweizer 
Degimenter, und vier Infanterieregimenter der alten Garde, 
unter der Benennung: Örenadiere und Jäger von Frankreich, 
waren; aus —— Linlen⸗Kavallerieregimentern, 
vier Reiterreglmentern der alten Garde, unter der Benennung: 
Grenadiere, Dragoner, Jäger und Lanciers von Franfreid; 
fünf Trainbatalllons, zwei Batalllons Pontenniere, drei Deal: 
menter Sappeurs und Duvriers, Genierruppen genannt, Die 
gaisuterieregimenter waren zu zwei Bataillons, ſechs allein zu 

rei. Der effeltive Stand jedes Regiments war im Durks 
fhnitte zu neunbundert Mann, wovon ſeashundert zum Kriege 
diävonibel. Die Reiteret batte einen efeltiven Stand von 
fünfundsmanzigtaufend Mann, und ſechzehntauſend Pferden ; 
fie konnte hoͤchſtens eilftauſend Pferde zur Eröfuung des Feld- 
zuges ſtellen. Die Trainbatailond der Artillerie bildeten nur 
Stimme; fie hatten zweitanfend Pferde in den Depots, und 
fesstaufend waren den Bauern zu ernäbren gegeben. Der.ef: 
feltive Stand des Ganzen betrug hundertneunundvierzigraus 


fend Mann, welche ein Heer von brefundneunzigtaufend Manz 
ftreitbarer Truppen in's Feld itellen fonnten, eine Anzahl, 
welche kaum hinlänglib war, die feften Pläze und die Haupts 
etablifements an der See zu bewachen; denn alle Flotten was 
ren entwafnet, und die Mannfchaftverabfchledet, außer der eines 
Zinienfbiffes und drei Fregarten zu Toulon, und zwei Fregats 
ten zu Kocefort, Die einzigen Truppen, welche die Marine 
auf den Belnen hatte, waren acht Batalllons Kanoniere; die 
Zandarmee mußte daher für die Vertheidbung von Cherbourg, 
Breſt, l’ Orient, Rochefort, Toulon forgen. Das Material 
der Artillerie konnte, ungeachtet der Berlufte, die man durch 
die Ucberlaffung der in den Pläzen Antwerpen, Wefel, Mainı, 
Aleſſandria eingefaloffenen Feldausrüftungen erlitten hatte, 
den Bedürfniffen der größten Armeen Genüge leiften, und wäh 
rend mehreren Feldzügen zu erleidende Verlufte erſezen. Im 
den Magazinen waren huudertfünizigtaufend nene Flinten, und 
dreihunderttaufend, theils aus zubeſſernde, theils in Vorraths⸗ 
ftäten, außer denen in den Händen bes Heeres. Dis war ſehr 
unzureihend. Alle feiten Pläge waren entwafnet. Die Vals 
lifaden und Proviantvorräthe waren verfauft worden, aber das 
Material der Artillerie konnte zu ihrer Bewafnung binreihen. 
1. Achtmalhunderttaufend Mann wurden für nothwenbig ge= 
balten, um Europa mit gleihen Sträften zu befämpfen. Die 
erfte Soräfalt wurbe auf die Stimmung des Heeres verwandt. 
Man gab den Regimentern die Nummern wieder, die fie feit 
1794 trugen; fie waren in ger | Feldzügen, unb in 
taufeud Gefechten verherrlicht worden. an fbuf die Ergäns 
jungsftämme der dten, 4ten und 5ten Bataillons der Infanter 
ties, und der ten und 5ten Eskadrons der Kavallerieregimens 
ter; ferner von dreißig Artillerletrain » Bataillond, von zwan⸗ 
zig Negimentern junger Garde, von 10 Batalllons Militärs 
@qulipagen, und von zwanzig Marineregimentern, welde alle 
Difslere auf halbem Sold, von allen Waffen ber Land = und 
Seemacht in Ihätigfeit fezten, Man forderte zweihundert Bas 
talllons Eliten » Nationalgarde auf, jedes Bataillon 860 Manız 
ftark, und aus zwei Grenadier» und zwei Voltigeurfompagnien 
beftebend. Alle alten Krieger wurden unter die Fahnen zurüfs 
gerufen; fein Zwangsgeſez war nothwendig, fie zum Gehorſam 
zu bringen; fingend eilten fie herbei; Bauern, Künftler, Fa⸗ 
britarbeiter n. ſ. w., alle verliefen am Eude der Woche ihre 
Arbeit, zogen ihre alte Uniform an, und begaben ſich zu ihrem 
ehemaligen Regimentern. Diefer Aufruf follte zweibundert» 
tanfend Mann liefern, er lieferte aber nur bunbertdreißigtaus 
fend für die Lintenarmee, da ein großer Theil fih In Die zwei» 
hundert Bataillons der Eliten: Nationalgarde einreiben ef, und 
Andere als Einfteller bei der Anthebung der Konicription von 
1815 eintraten. Die Konfeription von 1815 wurde wieder eins» 
berufen ; fie folte humbertvierzigtaufend Mann geben, aber fie 
batte zu Ende Mai erft adtzigtaufend Mann geltefert. Der 
Aufitand der Vendee veranlapte ein Defizit. üebrigens waren 
in mehreren Departements bie jungen Leute biefer Konfeription 
im Jahre 1814 aufgerufen worben, und zogen ed num vor, ums 
ter dem Zitel: alte Soldaten, zu ihren Fahnen zu eilen. Die 
zwanzig Marine: Regimenter wurben durch dreißigtaufend Mas 
trofen von den vormaligen Esfadren von Antwerpen, Breit, 
Mocefort, Toulon gebildet; die Marine: Offiziere und die Hoch⸗ 
bootsleute bildeten die Stämme. Ein Aufruf von zweihunderts 
fünfzigtaufend Mann follte den Kammern im Laufe des Julius 
vorgeilagen werden; die Aushebung wäre im September beens 
digt worden, Die Anzahl der penfionirten und abgedauften Ofs 
fijiere, Unteroffiziere und Soldaten belief fih auf mehr als 
bunderttaufend; dreißigtaufend waren im Stande, in ben Fes 
ftungen zu dienen; fie beeilten ſich, dem Aufrufe zu entipres 
hen, den der Arlegsminifter, Marſchall Fuͤrſt von Edmuͤhl, 
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an fie erlieh; ihre Erfahrung, Ihr guter Geiſt, lelſteten gi 
Nuzen bei der Leitung der neuen Außbebungen, und für die 
Erhaltung der feſten Pläzge, I. Der wichtigſte Gegenſtand was 
ren die Feuergewehre. Die Magezine waren mit einer binrels 
enden Anzahl Eäbel verfeben. Die Artillerie ergrif mebrere 
Maafregeln, am die Thätigkeit der alten Dianufalturen zu 
verdeppeln: eritens befreite fie die Arbeiter vom Kriegsdienſte; 
—— gab fie den Unternehmern die mötbigen Vorſchüſſe; 
rittend milderte fie bie Strenge der alten Verordnungen, in: 
dem fie’ibre Beamten befugte, Gewehre von ungleichen Mus 
fern anzunehmen, welde viel einfabere Schloͤſſer hatten, als 
jene nad dem Mufter von 1777; fie ließ Tauſende von kupfer: 
nen Sclöfern gießen, und ſtelte die Merkitätten ber, worin 
die medaniſchen Alintenfihlöfer ausgebauen wurden. Die fair 
ſerlichen Fabrifen fonnten zwangigtaufend neue Gewehre monat: 
lich liefern ; durch dieſe aufcrordentliben Mittel licferren fie 
viersigtaufend, welches in ſes Monaten zwelibundertvierzigs 
taufend gemacht hätte. Die war mod ungureibend, Man er: 
richtete in allen großen Feftungen zahlreihe Werkſtaͤtten, um 
in ſechs Monaten alle alten Gewehre wieder herſtellen zu föns 
nen, welche in den franzöfifoen Magazinen waren. Aber die 
vorzänlibite Hälfsguelle waren Die Wertftätten, die man in 
der Hauptſtadt erriistere, Sie waren dreierlei Urt: die eriten, 
um die Erfazftüte zu ſchäften; bie Kunſttiſchler der Vorſtadt 
Et. Antoine, welbe Anfangs ziemlic ungeſchitt bei diefer Ar: 
beit waren, wurden bald ſehr geübt darin; die zweyten waren 
Werlſtätten zur Herftellung alter Flinten; die dritten lieferten 
neue Gewehre. Die Kupferarbeiter, Udrmaher, Gürtler, 
welde in diefer großen Stadt fehr zablreik find, wurden alle 
beihäftiat, Die Artillerteoffiztere bewieien fo viel Eifer und 
Elaſicht bei der Keirung aller diefer Wertitärten, daß fie vom 
Mai an tiglih fuͤnfzehnhundert Alinten, und im Junlus dreis 
tauiend lieferten; vom ı Jul. an ſollten fie täglich viertaufend 
Ilefern. In der Hauptitadt herrichte mehr Thätlgkeit, als im 
Sabre 1793, aber mit dem Unterfhiede, dab damals überall 
Verſchwendung und Unordaung war; die Waffen, welche in den 
revolutionären Werkftätten verfertigt wurden, waren mangels: 
baft, und leifteten ſchlechte Dienſte; aber im Jahre 1815 wurde 
alles mit der größten Sparfamfeit, nah den Srundfäzen einer 
— Verwaltung geleitet; und alle gelieferten Waren waren 

en Megeln der Kunft gemaͤß. Diefes wihrige Bedürfnis war 
alfo geitwert, Die für dierSileidung der Truppen nötbigen 
Rucfabrifen waren Inden Jahren 1812 und 18:3 fehr zahlreich, 
fie konnten alle Bedürfniſſe des Heeres befriedigen, aber im 
Jahre 1814 wurden fie gänzlich verödet. Der Kriegsmintiter 
machte feine Beſtellung; er hatte den Abtheilungen fein Klei: 
dungsftüf gegeben, ausgenommen ben ſechs Megimentern, 
mwelwe den Namen des Königs, oder ber Prinzen trugen. Bom 
Monat April an ſchoß der öffentlide Scaj den Tucfabrifanten 
mehrere Millionen vor, welche iu einem Monate ibre Manu: 
falturen in Thätigkeit festen. Die Kleidung von achthundert⸗ 
taufend Mann war ein fehr beträchtlier Gegenftand ; es wäre 
unmöglich gewefen, zur Zeit dafür zu forgen. Der Miniſter 
ergrif die Maafregel, durch einen Artitel des Gefezes, welches 
die Aushebung der zweibundertfünfzigtaufend Mann anordnen 
würde, den anfäßigen Nationalgarden zu befeblen, hundert: 
tanfend Kleidungen und Ausräftungen für des aktive Heer zu 
liefern. Die Lieferanten hatten awanzigtaufend Kavalleriepierde 
vor dem Jun. gellefert; zehntauſend abgerichtete Pferde was 
ren durch die Gensdarmerie geliefert worden, die man demontirt 
hatte, der Betragbdafür wurde ben Gensbarmen baar ausbezahlt, 
weide in act Tagen fi wieder beritten machten, Indem fie 
Wferde nach ihrer Wahl fauften. Mean batte das Projekt, neu— 
erdings die Hälfte die ſer Pferde im Laufe des Jultus zu neh⸗— 
men; für vierzehntaufend andere waren bie Kontrakte abgeihlof- 
fen. Man hatte alfo anı ı Jun. fehsundvierzigtaufend Kaval: 
feriepferde-in den Depots, und man hätte deren fedsundfedb: 
slgtaufend zu Ende Aulius gebabt. Fünftaufend Artitleriepferde 
waren von ben Bauern zuräfgefommen. Käufe für fünfebn: 
taufend Pferde waren mit den Lieferanten abgefaloffen werben; 
* waren den a Jun. geliefert; man hatte alfo zu 

iefem Zeitpunkte achtzehutaufend Artiderlepferde. Die kei: 


tigkeit, mit mwelher ber Ainangminiiter, Herzog von Gaeta, 
und der Schazminiſter, Graf Molien, für dieje ungeheuren 
Ausgaben forgten, fezte Alles in Erftaunen. Alle Leitungen 
foumten nur mitteljt baaren Geldes acitchen, dir größte Ihett 
derjkieferanten und Unternehmer wollte fogar Voriaufe, Defs 
fen ungead;tet wurden die Zahlungen der öfentliven Sauld 
und der Penfionen mit der größten Puͤnklidkeit gelelſtet; alfe 
Ausgaben im Innern waren, ſtatt vermindert, nod vermehrt; 
das große Soſtem der Öffentlihen Arbeiten war in ganz Franf= 
reich wieder herrſgend geworden. „Man fieht wohl,” fagten 
die Qrbeiter, „daß der große Unternehmer wieder zurüf iſt; 
Alles war todt, Alles lebt wieder auf; wir waren müſſitg, und 
jezt find wir Alle beſchäftigt.“ Allgemein war die Meynung 
verbreitet, der Kalſer habe bunderr Milllonen von feinem Schaze 
in den Zuillerien wieber gefunden; Dis war falſch; der wahre 
Schaz, den er wieder fand, war die Anbängliateit des Volkes, 
ber gute Wille, nicht nur der Maſſe der Nation, fondern auch 
der franzönifhhen und bolländiihen Kapitaliiten. Der Sgaz 
negoglirte vier Millionen Renten der Amortiſationskaſſe zu fünfs 
zig Progent, welbe er durch Verſcoreibung der Nationalwals 
dungen erfezte; dis verſchafte ibm rein, nach Abzug aller Ause 
lagen, vierzig Millionen baares Geld, welge mit einer uns 
glaubliben Schnelligkeit eingingen. _ Der NAönig batte varis 
mit folder Uebereilung verlaflen, daß er weder das Eilberzeug 
der Krone, zu fechs Millionen geſchäzt, noch die Kallen des 
dffentliven Schazes, welche in ganz Frankreich zerſtreut waren, 
batte mitnehmen können; es fanden ſich fünfzig Millionen das 
tin. Ein Theil diefer Summe wurde von dem Baron Louis, 
feinem Finanzminister, zur Agiotage der fönigliben Scheine 
gebraubt. Diefes fo fenlerhafte Spftem wurde von dem Herz 
joge von Gaeta verlafen, welcher mithin die dazu gebraucte 
Summe anders verwenden fonute. Die Steuern wurden nicht 
erhöht, aber das Volk bemübse fih, die Bezahlung zu befleus 
nigen. Die freiwilligen Gaben waren ſehr zahlreich ; in einigen 
Departements überitiegen fie eine Million. Bei allen Paraden 
näherten fi undefannte Bürger dem Kalſer, und übergaben 
ihm Palete von Banknoten; mebreremale gab er bei jeiner 
Müftehr in fein ——* dem Schazminiſtet achtzig oder hun⸗ 
derttauſend Franien, die er auf diefe Art erbalten hatte. Die 
konnte feine beträwtliben Summen bervorbringen, aber wir 
führen es als einen Beweis der allgemeinen Begeifterung der 
Nation an. Frankreich bätte demuah am » Oft. einen Mills 
täritand von act = bie neunmalbunderttaufend Mann vollem: 
men gebildeter, bewafneter und gelleideter Truppen gebabt. 
Das Problem feiner Unabbängigfeit lag von nun an in der Mög: 
fibfeit, den Ausbruch der Keindfeltakeiten bis zum ı Dft. zu 
verzögern. Die Monate Mai, Junlus, Julius, Auguft und Sep: 
tember waren netbwendig, aber fie waren binreichend. An bie: 
fen Zeitreume wären die Grängen des Reichs Öhringen von 
Erz geworden, welche feine menſchitche Maot ungenraft hätte 
überireiten fönnen. IV. Am ı Jun. betrug der effeltive 
Staub der framzöfifhen Truppen unter den Waffen fünfbuu: 
dertneunundfünfzigtaufend Mann. Der Kriegsminiſtet batte 
alfo in zwei Monaten vierhundertvierzehntaufend Mann — ‚beis 
mabe fiebentaufend täglib — ausgeboben. Unter diefer Zahl 
beltef {ih der effektive Stand der Linienarmee auf dreibunderts 
dreiundfechziataufend Mann, der des auferordentlihen Heeres 
auf hundertichsundneumgigraufend. Von dem effeltlwen Staud 
der Linienarmee waren zweihundertſtebenzehutauſend Mann ges 
genwärtig unter den Wafen, gekleider, bemwainet und unters 
richtet , mirhin bereit, ind Keld zu ziehen. Sie wurden iu es 
ben Armeekorps, in vier Meferne > Kavallerietorps, vier Obierz 
vationsforps und eime Venderarmee getheilt, und länge den 
Gränzen, diefelben allenthalben detend, aufgeitellt; die Haupt⸗ 
mact wurde aber in der Mäbe von Paris und der flandrifhen 
Gränze fantonnirt. Den ı Yun. verliefen.alle Truppen die 
Sr Pläze, und übergaben die Bewachung derjelben bem aus 
erorbentlihen Heere. 
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Ritterarifche Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen Inder. G. Cotta'ſchen 
Bucbandiung find erfaienen: 


@uropdiiche Annalen. Jahrgang r820. 39 Etüf. 

Morgenblatt für gebildete Stände. ıgr Jahrgang 1820. 
März. 

Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ Kameral · und Polizei: Fama, 
herausgegeben von Dr. Ih. Hartleben. Jahrgang 
1820, März. 


An der J. Wolffiſchen Buchbandlung in Augsburg ift 
zu haben: 

Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg, kutze Abfertigung 
der langen Schmähbfchrift deb Hrn. Hoftaths Voß wider 
ihn. gr. 8. Hamburg. geheftet 36 fr. 

Naͤchſtens wird auch eridieinen : . 


Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg, Betrachtungen und | 


Beherzigungen der heiligen Schrift. gr. 8. Hamburg. 


In der Weberfhen Bubbandlung in Laudshut hit fo 
eben die Preffe verlaſſen, und ift in allen guten Buchhandluns 
gen zu baben: . 

Neuere Fellpredigten von Karl Emeran Thoni, der Phis 
loſophie Doftor und koͤnigl. baieriftem Pfarrer in Ha⸗ 
bertöfelden. 2 Bde. gr. 8. Landshut, 1820, 2 fl. 
30 fr. 

Unter den vielen herausgekommenen Predigten, ſowol älte- 
rer als neuerer Zeit, verdient ficherlich vorftebendes Werfen 
am erſten den Vorzug; des ausdrufsvollen Jubalts wegen, 
zweifte ich nicht im geringften, daß jeder würdige Verkünder des 


göttliden Wortes bemfelben ein Pläshen in feiner Bibliothek 
vergdnnen wird. 


So eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Sfaac Martin, eine fpanifhe Inquiſitions— 

gefchichte, mitgetheilt von Man. Mendoza 

y Rios. Aus der Spanifchen Handfcprift uͤberſezt von 
Dr, Fr. Nebenftreit. 8. 20 gr. 
Ferner in Kommifften: 

Die Alterthümer der heidniſchen Zeit Schle— 
fiens, herausgeacben von Büſching. Heft J. gr 
Fol. mit zwei Bogen Meiipreibung und drei großen 
Steindrüfen, worauf allıs in natürliber Größe abges 
bitdet if. 1 Nithlr. 8 gr. 
der Natur ausgemalten Blättern ı Duf. (Beztere koͤn⸗ 
nen jedoch nur gegen baar oder auf fefle Rechnung ab» 
gelaffen werden ) 

pzig, deu 20 Jan. 1820. 
— * Job. Fried. Hartknod. 


Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


Am Montag den 15 nähftfommenden Monars Mai und bie 
folgenden Tage, jedesmal von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, wer: 
den auf dem Stadtzimmerbof bahier2 große Vlofwägen, 1 Heu: 
wagen, 1 fleines Blokwaͤgerl, ı2 vierräderige Karren und 2 
große zweirdberige Bungenfarren, dann veri@iebene alte und 
neue Fenfierjtöte, alte Warkrbuden, Bretter und Holz, eichene 
und feiktene Bretter, dann verihiedene Kerden: und Korten: 
holzgattungen gegen fogleibe Bezahlung au ben Meifibietenden 
erlaflen werden. 

Am Pfingfidienftag den 23 Mai und bie folgenden Tage zu 


— — — — 


VPrachtexemplate mit nach | 


obenbegeitneten Stunden werben im untern Flez des Natbbaus 
ſes verfwicdene nüzliche Geräthſchaften von Kupfer und @ifen 
pe gegen fogleibe Bezahlung an den Meiftbietenden 
verkauft. 

Wozu Kaufstiekhaber eingeladen werben. 

Augsburg, den 23 April 1820. 

Stattfammeret. 
Drt, Stabtlämmerer. 





Bränbauss und Tafernwirtbfhafts: VBerpahtung. 
Es foll dieſſeltiges Braͤuhaus, welches aud die Braudweins 
brennerei und Ecafierei : Grredtiame aus zuüben befugt iſt, 
in Verbindung mir der Tafernwiribiäaft, verbebaltlid höherer 
Generniigung auf 6 Eid 10 Zahre verpadrer werden. 

Hiezu wird auf den 23 Vrat im biefigen Amtslokale Termin 
anberaumt, folaes hiemit den Pachtluſtigen befannt gemacht, 
und zugleih verläufig eröfner: Das Verfteigerungsprotofoil 
wird früb to Uhr gedfnet, und Abends 4 Uhr gefwlojfen, Die 
Verpachtung geſchieht an den Meinttietenden. Jeder Pächter 
bat fich dur geribtlide Zeueniſſe über Vermögen und fonjlige 
Verböltniffe, dann Lenmund binlänglic aus zuweiſen, außerdem 
er gar nicht zugelaffen werden fan. Der Paͤchter tritt deu Pacht 
mit Unfange dee neuen Eundjaors en, kan jedoch nad Belieben 
fon früber aufziehen, um hinſitlig tes Malzens 1. Vor: 
fehrungen treffen zu fönnen, Bemerkt wird vorläufig, dab der 
Sommerfeller, welder 2200 bis 2400 Eimer Vier fahr, nur 
220 Schritte vom Sudhauſe entfernt ift. Das Vraubaus und 
bie Sgaflerei ift mit einem bedeutenden Materialvorrarh, danu 
den nötbigen und in gutem Zuftand befindlichen MNequifiten hin» 
läuglids verfeben. 

Uebrigens föunen die Gebaͤude und Pofalitäten täglich beſich 
tiget, und, über die Bedingniſſe vorläufige Erlundigungen auf 
der Hauzlei eingezogen werden. 

Fuͤrſteufeld bei Brugg im Afarfreife, den 2ı April 1820, 

Königl. Urmee Geftäts Iufpeltion, Bezirks Nro. VL 


taf, Trompebeller, } 
Dberlieutenant. Derwalter. 


Am Montag den 8 Mai Vormittags 10 Ubr wird dem hle— 
figen Kıdmer Johann Nepomuf Konrad fein bürgerlihag 
re nebji Gemeindesuusungen dabier Lffeutlig verſteigert 
werben, 

Das Haus hat vinen befondern Stabel, eine abgeſonderte 
Waſchkluͤche nebfi einem geſcleſſenen Hof mit einem Baum: und 
— und iſt für ein Gewerbe vortheilhaft gelegen. 

Hoͤchſtaͤdt, am ı2 April 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Landgeriht. _ 
Bloͤft, Laudrichter. 


Wer an den jängfiverftorbenen bierortigen bürgerlichen Sol 
arbeiter Micwhael Aumeaver aus wad immer für einem Titel 
etwas zu fordern bat, wird hiermit aufgefordert, feine Anfprüs 
we und Forderungen binnen 4 Wochen Dieorte anzuzeigen, als 
anferdem, und nab Verjluß dieſes Termine, deriei Unfpräde 
von der Berlaffenicafteverbandlung ausgeſchloſſen bleiben. 

Diegeneburg, den 14 April 1820. 

Königl; baieriibes Kreis- und Stadtgericht. 
Freiherr 8. Berger, Direktor. 
Nicol, coll. 


Scebaftian Fellermaier, lediger Babersfohn aus Ere 
golsbab, uud Soldat des Lönigl. baieriihen ızten Linien: Ins 
fanterieregiments, wurde laut offizieller Nawrikr ſeit ı April 
laufenden Jahrs als vermißt In den Liften in Ubgang gebrast, 

Da deflen Geſchwiſter um Wusfolgung des in 200 fl. beſte⸗ 
henden Vermögens Ihres obigen Vruders gebeten baben, fo wer⸗ 
den biefer, oder deſſen alleuſallſige cheüde Desgendeuten hiers 
mit vorgeladen, binnen 6 Monaten a dato bod. fib um fo ger 
wiſſer babter in Verfon oder durch Binreihend Bevolmächtigte 
um obiges Vermögen zu melden, als nach frastlofem Verſtrich 
diefer Friſt das fraglihe Vermögen an bie fi gemeldeten Ge— 
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ſchwiſter ald nädfte Inteftaterben des Schaftlan Fellermaler ger 
gen Kaution hinausgegeben werden wärbe, 
Mualersdorf, den zı März 1320, 
Aönigl, baterifhes Landgericht Piaffenberg im Negenfreife, 
ö Knitl, Landrihter, 
©rasmaier, Rechtsprakt. 


Kilian Gloͤtl aus Schwangau, biffeltigen Gerichts, Sol⸗ 
bat bei dem koͤnigl. baierifhen ııten Zinien = Infanterieregiz 
ment, wird feit dem franzöfifhen Feldzuge von 18"3/44 nad 
der Schlatt bei Brienne vermift. Auf Antrag feiner nachſten 
Verwandten wird derfelbe oder deffen alienfallfige xeibeserben 
vorzeladen, ſich entweder periönli oder durch binlänglib Be: 
vollmädtigte binnen 6 Monaten dahier zu melden, widrigens 
fein in 600 fl. beitenendes Vermoͤgen an feine naͤchſten Wer: 
wandten gegen Siwerheit wird verabfolgt werden, 

Schongau im Yiarkreife, den 19 April 1820, 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
“Bauer, Landricter, 


Der vormalige Afabemifer Anton Wilhelm Heffes 
nius, and Wittmund in Oftfriesland ift, weil erauf betrügerifche 
Weiſe Schulden gemacht, den deshalb gegen ihn verbängten 
Stadtarreſt gebroden, und fi auf amtlihe Citation am ſchwar⸗ 

en Brette nicht geftellt hat, mit ber geſezlichen Strafe ber Ne: 
— 32* belegt, was zur Warnung bed Publitums hiermit vor⸗ 
ſchriftamaßlg öffentlich bekannt gemacht wird, 

Heidelberg, dem zı April 1320, 

Orofhergogliter atademiſcher Senat. 
Dr. Schwarz, derzeitiger Vroreltor. 
Vi. Maurer. 


Fahndung anf entflobene Derbreder. 


An ber Naht von 7 zum 8 d. M. haben bie hiernach be- 
elchneten hoͤchſt gefährliben drei Verbrecher Gelegenheit ge: 
unden, in einem, mit Wade beſezten Gefaͤngniſſe fi ihrer 

Feſſeln zu entledigen, bes Gefängnipialäfels habhaft zu wer: 
deu, und fofort zu entfliehen. Cs ift nist unwahrſcheinlich, 
dap diefelben ihre Richtung entweder in die Schweiz oder nad 
Tirol genommen haben. Judem man noch ferner bemerkt, daß 
die Inquiſiten, mad) frübern Aeußerungen, vielleicht Verſuche 
machen koͤnnten, in Militärdienfte aufgenommen zu werden, 
und daß „‚Brouner aus Goldan” und- „„Alfterer” Namen find, 
welhe die Sauner fräber icon falfhlih angegeben haben, und 
vielleibt wieder angeben koͤnuten, erſucht man alle Militär: 
und Eivilbehörden dienfiergebent, auf biefe, ber öffentlichen 
Sicherheit fo gefährliden Menfben fahnden, und im Berre: 
tungefalle, gegen Erfaz der Kojten, fie wohlverwahrt hieher 
liefern zu laſſeu. 

’ Perfonenbefhreibungen: 

1. Joſeph Lang von Nenzing, k. k. dftreichifchen Landge⸗ 
tichts Sonnenberg, gebürtig, der Junge Bregenzer Seppel auch 
Siebersbub genannt, ift im ısten Jahre, 5’ 8” groß, bagerer 
Geftalt, bat ein länglihtes Augeſicht, blafle Gefichtsfarbe, 
"blonde abgefchnittene Haare, und blonde Augenbraunen, graue 
Augen, fpizige Nafe, mittleren Mund, gute Zähne, ſchnales 
Kinn, und keinen Bart. Bei feiner Entweichung trug er einen 
zunden Hut, ein weißes und ein ſchwarzes Halstub, ein 
Wamms von violetbraunem Tuche mit überzogen Kinöpfen, und 
lange, über Bundftiefel gehende Beinkleider von weiß und blau: 
geftreiftem Barchent. 

2. Sebaftian Kellermann von Burgau, Oberamté 
Riedlingen, ein Aehler, ift 19 Jahre alt, 5* 9% groß, fchlans 
fer Geſtalt, bat ein länglibes Angefiht, braune Sefihrefarbe, 
ſchwarze fraufe Haare, und ftarfe ſhwarze Augenbraunen, eine 
mittlere Stirme, dDuntelbranne Augen, eine gerade Nafe, etwas 
aufgeworfene Klppen, geſunde Zähne, rundes Kinn und wenig 
Dart. Ex trägt einen runden Filzhut, ein ſowarzes Halstuch, 
ein dunkelblaues altced Wamms mit gelben Metallkudpfen, eine 
rotbe Tugweſte, mit Heinen gelben Metallinöpfen, und lange 
über die Stiefel gehende Beintleider von Leinwand, 


3. Franz Merkle, vom Belletöhanfen, kön. baleriſchen 
Laudgerigts Keurershaufen, gebürtig, der fogenamute Weberens 
Frauz, ift 22 Jahre alt, 6’ groß, falanter kräftiger Geftalt, 
ovaler Gefiatsform, rorber Geſichtsfarbe, er bat braune Haare, 
und Augenbraunen, große graue Augen, eine fpizige Wale, 
mittleren Mund, volle Wangen, gute Zähne, rundes Ainn, 
und feinen Bart. Bei feiner Entweidung trug er einen alten 
runden Filzhut, ein ſchwarzſeidenes Halstüch, und unter demz 
felben ein weißes, eine rothe gelb und grün geblümte Wefte, 
ein bellgraues Tuchwamms, zwei Paar lange Zwildhofen, 
Baͤnderſchuhe, und grauwollene Strümpfe. 

Bieberach, den ı2 April 1820. 

Der kön. ae DOberamtericter, 
rer 


. 





Das Krumbad 


wirb.am 15 Mai eröfnet, und mit Ende Septembers gefchloffen, 
Diefes in frübern Zeiten wegen feiner Heiltugenden fo bes 
rübmte und beſuchte, aber dur die Schuld der dorimaligen 
Befizer in Verfall und Vergeſſenheit geratbene Bad verdankt 
feine Wiedergeburt dem Hrn. Job. Ehrift. v, Zabuesrig, vor: 
maligem Bürgermeifter in Augsburg, der e8 im Jabre 1812 
tauftich an fi bradte, und mit feltener Uneigenndzigfeit, mit 
Einfiht und Iwelmäßigkeit, in einen beſſern Zuftand verfezte, 
mir großen Koften neue Gebinde aufführte, die vorhandenen 
erweiterte, —— eintbeilte und meublirte, und in dem, 
das Bad zum Theil umgebenden herrliben Buchenwald zum Vers 
guügen der Badgäfte Spaziergänge anlegte ıc. 

m vorigen Jabre ging das Bad an einen neuen @igenthüs 
mer über, der bie bisher beftandenen zwei Wirtbicaften im 
Eine umgeſchafſen, und einem Pächter übergeben, das Ganze 
aber unter die Zeitung eines Mermalters geftelr bat, fo daß 
er felbft mit-den Badbegäften in feine unmits 
telbare Berührung fommen, aber Alles aufbieten 
wird, das fo treflich begonnene Werk fortzufegen, den Nuzen 
und dad Vergnügen der Wadgäfte möglichit zu befördern, ges 
gründeten Befawerden abzubelfen, und billigen Wuͤnſchen ents 
gegenzufommen. Es find bereits neue Anlagen, Einrihtuns 
gen und Verfhönerungen gemacht, und die Abtdnderung ges 
troffen worden, Daß das Logid-Geldbindem Ge: 
u auf Hr. täglih beruntergefezt 
wurde, 

Auch dürfte es nicht’ uͤberfluͤſſig ſeyn, wiederholt anzuzei⸗ 
en, daß fon lange Unftalten gu Eifen=, Stabl-, Schwefel⸗, 
ropf» und andern künſtliden Bädern vorhanden feyen. 

Arumbad, am 19 April 1820, 

Babe: Direktion. 





Seit am 4 April habe ih nun mein Spebitiontgefbäft da⸗ 
bier wirklich eröfner; indem ich mir die Ehre gebe; in Bezie— 
bung meiner frübern öffentliben Unkündigungen und der dies 
falls eigens erlafenen Cirtularien den verebrren Handeleftand 
bes In = und Auslandes bievom zu benachrichtigen, empfehle id 
mich unter Verfiberung der fhnelliten und billigjien Bedienung 
zu recht vielen beliebigen Aufträgen. 

Lengfurt am Malin, den 10 April 1820. 

KarlBarmann. 


—— 


Aufforderung. 

Sebaftian Shäbelin, Färbersgefell von Neubrevſach, 
{ft von feinen Brüdern eingeladen, fcinem Bruder oder einem 
Vertrauten eine Vollmacht zu ſciten, um die Verlaffenfhaft 
feiner Deutter, bie den 13 April bingefbieden, in Ordnung zu 
fezen; nah dem Willen der Verſchiedenen, fol er fih auf die 
Meife nah Haufe begeben. 

Sollte er nicht mehr bei Hra. Anton Huber, Färbermeifter 
in Steper in Deftreib, in Arbeit ftebn, jo werden ale Färbers 


; meilter und Färbergefellen andurd) eingeladen, ihm diefe Nach⸗ 


richt mitzutheilen. 





Allgemeine Zeitung 
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Spantihes Amerika, — Spanien. — Ftanfreid. (Briefe and Paris.) — Niederlande, (Nachrichten aus Oſtindien.) — Deutſch⸗ 
kand. — Vreupen, (Fortfegung der Nachrichten über revolutionäre Umtriebe,) — Oeſtreich. 
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Spanilſches Amerika. 


Die Gazette rovale von Klagſton (anf Jamalka) kuͤndigt un⸗ 


term 22 Dec. an, daß Morillo von den Patrioten zu San Ear: 
108 eingeſchloſſen fen, und vergeblih Hülfe au Menſchen und 
Geld zu Havannah gefordert babe. Bolivar belagere (am 
Bo Dit.) Kartbagene, Man fhdze feine Stärke auf 5,500 
Mann; er hätte nob mehr In Neugrenada ausheben können, 
wenn es ibm alcht an Flinten gemangelt hätte. Admiral Brion 
war vom Kongreb von Venezuela in feine Stelle wieder einges 
fezt worden. Arlömendi harte Ungoftura verlafen, um ben 
Oberbefehl Über bie Kürten von Cumana bis Barcellona zu übers 
nebmen; er wird daſelbſt 6000 Mann vereinigen. — Mar: 
gregor foll zu Aur: Capes von einem feiner eignen Leute erfto: 
«en worben ſeyn. Cine Streifpartei von 500 Flibuſtlers, die 
anan aus Aurv's und Macgregore Zeuten zufammengefest glaubt, 
hat Beſiz von der Stadt Chapo, ı4 Stunden von Panama ges 
nommen, General Here aber Boo Mann zu ihrer Vertreibung 
abgeorbnet: - 


Aus Buenos— — wird unterm u Nov, gemeldet, 


daß man dafeibit zwar wegen ber fpanifhen Erpebition außer 
Sorge fen, bie Erpedition gegen Peru aber noch immer durch 
Artigas Streifforpe verzögert wurde. Ein ſolches Korps, von 
Mamirez befehligt, hatte über den Varaua gefezt, und war bis 
Mofario vorgerüft; ein andres, unter dem vertriebenen Ehillo- 
ten Miguel Garrera, hatte von Arroga de la China Befiz ges 
nommen. Sie find gut beritten, und ihre Streifer gingen bis 
in den Nüfen der Truppen, bie gegen fie geſchilt wurden. Lord 
Cochrane hatte die Blokade, bie er über verf&tedene Häfen des 
Südmeers verhängt harte, wieder aufgehoben. Das Linieniaif 
San Elmo, das vor einiger Zeit von Cadiz nad Lima abging, 
ſcheint verloren, 
Spanien 
Der Moniteur ſchrelbt: „Mad Briefen aus Gabi; vom 8 
und aus Madrid vom ı4 Febr. baben am Nachmittag des 4 bie 
Aanonierſchaluppen von Cadiz und von der Keboute St. Ferbis 
nand durch ein Sehr lebhaftes Haubizen - und Kanonenfener die 
Juſurgenten gezwungen, ihre Stellungen von Eanti Banez und 
Angulo zu verlaſſen, Die Redoute Er. Ferdinand iſt jegt uns 
äberwindlich, fie bat 5ı Artillerieftäte, und der Dienft wirb dur 
die königliben Truppen unter dem Scifstapitain Don Joſeph 
Primo di Rivera, befen Treue erprobt fit, verfehn. Die Ab⸗ 
ſicht von Rlego's Korps, das fih gegen Algezitas geworfen hatte, 
it volltommen gef&eitert. Es hat ſich am 7 nad Veier zurüfs 
‚gezogen, um fi mit ben in der Juſel Leon gebliebenen Trup⸗ 
pen zu vereinigen; allein alle Anfialten find getroffen, um ihre 


Vereinigung zu hindern. Nachſchrift vom ı7. Gen, Frev⸗ 
re's Depefhen melden, In Riego's Korps herrſche die Deſer⸗ 
tion; es werde von der Eönigliben Armee lebhaft verfolgt.” — 
Die Gazette de France gibt ungefähr dleſelben Nachrich- 
ten. Ste nennt die Poſten, welde die Infirgenten am 4 Febr, 
zu verlaffen gendthigt geweien, Santiranez, Augulo und Vens 
torillo de lad Tablas. Riego's Korps ſey amrmab Mejer be 
la Frontera gefommen, babe aber nicht in die Juſel Leon zus 
rüffehren können, weil fid ihm die kbulgllchen Truppen zwiſchen 
Beier und Chiclana entgegengeftellt. Es folle fon 300 Marn 
durch Defertion verloren haben. Im Gabi; daure die Abfahrt 
der königlichen Paketboote nach den Kolonien ungeftört fort; am 
25 Febr, folle, nah ber Madrider Zeitung vom ı5, die Gor⸗ 
fette Encantabora mit ber Korrefpondenz der Megterung und ber 
Kaufleute nah Amerika unter Segel gehn. — Die übrigen Pas 
riſer Seitungen enthalten nichts Erbeblibes. Die Renomme’k 
wundert fi, daß Rlego's Korps auf feinem Marfhe nah ls 
geaitas und von da zuräf, mir vom General Dionell, der dä 
Alcala de lad Gonzales gelagert iſt, und in deſſen Näde es vors 
beipaffiren müffen, angegriffen worden fey. Das Gerätt era 
tlaͤre General Freyre's Unthaͤtigkeit dadurch, dab eine Divlfion 
von Provinzialgrenableren, melde einen Thell feiner Armee 
ausmade, ſich feft eutſchloſſen erklärt Habe, nicht auf die, Jus 
furgenten zu feuern. Zu Madrid, fo wie im ganzen Könige 
reihe, fole große Gaͤhrung herrſcheu, es würden oͤſſentllch 
kuͤhne Reden geführt ıc. 


Erantfreid. 

Varis, 24 Febr. Konfol. bProjz. 73 Er. 40 Eent. 

Die Kommiffion ber Deputirtenfammer, welhe mit Yrüs 
fung bes Gefezesentwurfs zu Beihränfung der -Inbividuellen 
Freiheit beauftragt lit, hat am 24 Febr. mit 5 gegen 4 Stim⸗ 
men beſchloſſen, deffen Annahme, wiewol mit vielen Abaͤnde⸗ 
tungen, anzurathen. Hr. Rlolere (von der rechten Seite) ift 
zum Berichteritatter ernannt, 

Der König ftattete am =4 Febr. der Herzogin von Berrp 
einen andertbalbftäudigen Beſuch ab, und arbeitete nachher 
mit den HH. v. Rihellen und Pasquler. Se. Maieſtaͤt bat 
dem Soldaten Desbiez, und dem Aufwärter Paulmier, welche 
Louvel auf feiner Flucht ergriffen, Jahrgehalte ausgeſezt, auch 
unter die Yerfonen, welche dem fterbenden Prinzen im Opern 
baufe Handreihungen geleitet, Belohnungen vertheilen laſſen. 
Die Herzogin von Berry bat dem Perfonen vom Hoffiaate ih⸗ 
tes verfiorbenen Gemabld erklären laſſen, daß fie noch eineg 
Jahrsgehalt beziehn, falls fie aber von einem Prinzen entbuge 
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den würde, ſamtlich bei deffen Hofftaat wieder angeftellt wer» 
Ren foilten. ’ 

eu Gerücht von ber bevorftehenden. Ankunft bes Herzogs 
vvii Welllngton Jelgte fih ald ungegründet, 

Es kommen beinahe täglich bei dem General Maifon einige 
neunzig Pairs von der liberalen Partei zuſammen. — Eine 
übe Anzahl Deputirter von der nemikhen-Partei verfammelt 
DH häufig bei den HH. Ternaut und Lafitte, 

_ Mmaa Febr. wurde vor dem Parifer Aſſiſengerlchte ein Hr. 


Ducafle, wegen eines die Gültigkeit des Verkaufs ber geiftli: " 


Hen Güter angreifenden Artitels in dem Drapeau blanc, zu 
achtkaͤglzer Einthuͤrmung und 500 Fr. Geldfirafe verurtheilr, 
Elia Jourwal laͤugnet, daß der gewefene General Sarrazin 
madı feiner Yraugeraneitelluug gebrandmarft worden fev. Uebri— 
neus ſoll derſelbe nachſſens nah Toulon abgeführt werden. 
Dilie im Minlſterlum vorgefallenen Veraͤnderungen beſchaͤfth⸗ 
sen alle Gemüther, ale Zeltungen, aber erſt feit ein Paar 
- Kagen wagen leztere ſich wit Urteilen heraus: „Die neuen 
Miulſter, fagt die Nenommme’e vom 23, haben den depyelten 
Vorthell, daß ihr Vorfahrer von Niemanden bedauert ift, nnd 
daß ibre Ernennung nicht im Geſchwale der Ultra's ausfiel. 
Hat diefe Ernennung aber glei unfre Beſergniſſe wicht beitä: 
tigt, fo ft fie doch au nicht gemacht, und Sicherhelt elnzur 
gößen. Wir wollen feine Mifgunft auf die neue Verwaltung 
werfen, wir wellen nicht die Zukunft enticlelern, noch unter: 
ſuchen, ob jene Ernennung nicht ein fanfter Uebergang zu einem 
nech mehr monarbifgen Minifterfum it; wir wollen blog be: 
krasten, mit melden Titeln und Wahrſcheinlichteiten fie ſich 
sehierer. Pie Beweggründe, welche Hrn. v. Dibelieu ıBıB 
twogen aus dem Mintflerium zu treten, töunen einige Be: 
forguiffe über bie Grundſaͤze, die er im Staaterathe geltend 
näden wird, erregem Seine politiihe Laufbahn hat verſchie⸗ 
‚bene Tafen, und ungfüflihermeife ift es wahrſcheinlichet, daß 
der Unterhaͤndler von Aachen wieder ind Minifterfum trier, ald 
der Unerzelchner der Orbonnanz vom 5 Eept. Pr. Mounier, 
Ber’ den Herzog zum Kongrefle begleftcte, iſt mir demſelben 
duch Freundſchaft und Glelaheit der Grundfäze gebunden. Hr. 
Slmeon hatte den Auftrag übernommen, das neuefte Wahl« 
geſez zu vertheidigen; freilih bich dis ſchlecht eine pelltifhe 
Laufbahn krönen, bie ihm fo viele Anfprüde auf die Achtung 
Feiner Mitbürger erworben. Hr. Portalis, dem per interim 
Bad Portefeulle ber Gerechtigkeit anvertraur wurde, fit durch 
feinen Eifer für den Ruhm des heiligen Stuhles medr bekannt 
als dura feige politiften Arbeiten. Hrn. Pasauiers Ruf iftge: 
madt; die Pedingungen, unter deuen er den Marquis Deffelleg 
erfezte, würden hinreichen, ihn nach Verdleuſt würdigen zu ma— 
en, wenn nicht fein ganzes Leben offen da läge. Was Hrn. Portal 
Betrift, fo hatte er für ſich felbft fein Dafeun; er war gemiifer- 
wmesfen nuk die Bugfiers Shaluppe des Hrn. Decazes. Man 
Ffrägt nit: was wird er thun? fondern nur: an wen wird er 
ſich anfalichen? Man täufae ſich niat! Wenn wir mit einem 
folsyen Minifterium nicht Die voräbergeheude Wuth, welche den 
Triumph der monarniihen Männer bezeichnet haben würde, zu 
fürchten haben, fo it doch auch die öffentliche Freiheit nichts 
‘weniger als gegen die ®efahren, bie ihr drohen, geſchuzt. 
k Die Fortfezung folgt.) 
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tr Paris, 20 Febr. " Man glaubt, beim babplonlſchen 
Thurmbau zu ſeyn; eine ärgere Verwirrung der Sprache ift nie 
gebört worden. Alles wird aufs Aeußerite getrieben, und wahre 
hafte Maͤßlgung zeigt fib nirgends. Ich habe Ihnen fhon oft 
srfagt, daß die Degierung zu lange arzdgert bat, Frankrelch 
eine inmere Orgamifariongu geben, den Provinzen, Lands 
gemeinden, Etidten; nun es die äußere hat, eine Regie⸗ 
zung und Kammern, Zwei Dinge hat man zuſemmenhalten 
wollen, bie Adminiſtratlon, wie unter Bonaparte, und bie 
Regierung, wle unter den Bourbonen; die eine mir der @ifens 
fauft, die andere janfr und mil!e. Was iſt geſchehen, die efs 
ferne Fauft bat ſich erſchlaſfen müfen, und da die Geifter im 
Idren Inmern Ungelegenyeiten feine Nahrung änden, ftrömen 
fie alle nah Außen, und wollen Die Reglerung und die Kame 
mern meiftern. Maͤßlgung würde fon jeder Mann, von wel: 
her Partei und Gefinnung er ſey, wenn er am bie Diegierung 
tritt, predigen ; aber würde er fie halten, oder vielmebr halten 
können? Das iſt unmöglich mit der Allgewalt der Admints 
firation, welde alles innere Leben extoͤdtet. Die Regierung 
fan da nur Kreaturen wellen, und mef ſich aufs Qllerängft: 
lichte um die Grinnung der Bramten befümmern, In einem 
wahrhaft organinrten Staate aber Ift es gleichgültig, wie der 
untergeordnete Beamte denft, wenn er nur feine Pflicht 
thut; nur in den Mitgliedern der Regierung muß Einheit 
herrſchen. Es ift bie Frage, ob es je zu einer wahrbaften Or⸗ 
ganffation im Junern Frankreiche kommen wird, und davon 
bängt dech fein Heil ab. . . . Das neue Wahlgeſez hat mans 
“es Gute, es iſt wenigſtens vielfeitiger, und daher gruͤndlicher 
als das alte. Ich kan nit begreifen, wie es in deu Motiven, 
welche der Mintfter des Inuerm zur Unterſtüzung des neuen 
Geſezes vortragen ließ, heißen fan, das Minifterium babe das 
alte Geſez gegeben, weil feine Simplizität es verführr. 
Us od die menſchllchen Angelegenheiten, und befonders die 
geſellſchaftlichen Lagen fimpel, und nicht alle {che verwifelt 
wären. Das war ein arger Mißgrif, und id vermuthe ein 
Mathematiker, Feineswegs ein Politiker, hat das alte Seſe; 
in dieſem Sinne geſcamliedet. Gemwöhnlihe Gelfter like 
ben die Slelchheit der Konditionen, weil ihnen das alle Muͤhe 
erfpart, über die tiefer gegründete Natur aller geſellſchaftlicen, 
phrfiiben und moraliſchen Ungleichheit nachzuſpüren. Sie vera 
ſtehen nicht, wie die Einheit im der Verſchledeuhelt beruhen kan, 
und wollen darum alle Verſchiedenheit zum laden Boden eb⸗ 
nen, um eine tobte Einheit ohne Inneres Lebeusprinzip bers 
vorzubringen. Doc kraͤnkelt das neue Wahlgeſez am mandıen 
Gebreben. Zuerſt IR es noch nit biverfifizirt genug, was 
aber bie Zeit geben fan. Zweitens ſchelnt es gewaltig viel ges 
heime Nebenabihten zu haben, und gar zu fehr auf die Eine 
wirkung der miniftertelen Macht berechnet zu fern. Im dies 
ſem Sinne wird beſonders der Artikel in Betref der fünfiähris 
gen Ernemung der Kammer zuräfgefioßen werden. Er fit alle 
sufein, und beftept auf einem Wortfpiel. Die Charte faat: 
Die Kammer wird ſich ernenen durch ein Fänftheil; fie fagt atız 
nicht wann und wie. Man kan das nicht überfegen, müß 
es aber In franzdfiiher Sprawe hören. Man fieht, die Minis 
fter haben im neuen Gefeze, den Angrif auf die Eharte beifeite 
gethan, weder die Anzahl und Konditionen der Wähler erwel⸗ 
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tert, Calfo'Yeine Waͤhler ünter Icofd,), noch Be Jahre herab: | 


geſezt (alſo bleibt es bei den go Jahren), und die Fünfjährtg- 


"Feit interpretiren fie nad) der Charte. Nichts iſt fplafindiger; , 


ich frage aber nur Elns: Wenn das englifhe Parlament ei: 
“nen Fehler in feiner Charte entdefte, würde es nicht effenhln 
Ihn eingeftehen, flatt fo herum zu deuteln, um dem "einfach: 
ſten Ansdrufe einen doppelten Einn abjufoten? Indeſſen 


verfteht man die ihwierige Lage des Minifteriumg ; es hatten bie | 


Gafuiften der Kammer fi ein Gewiffen daraus gemacht, an 
bas Wort ber Eharte zu rühren, obwol fie eben nit fehr 
Bedenken trugen, ihren Sinn bin und ber zu drehen. Eo 
fand Hr. v. Ehauvelin, durch Interpretation, in ber Eharte die 
Faͤhlgkeit, die Kammer zu verdoppeln, ungefähr auf eben bie 
Weiſe, wie die Minifter jest die fünfjährige Dauer darin ges 
furnden haben. Unbefangene tadeln die wilden Angriffe der 
tovaliftifhen Blaͤtter auf den Grafen Decazes. Das geift: 
reichfte und talentvollſte dieſer Blätter, das Journal des De: 
bats, war bie jest noch das Gemäpigfte, wie auch die Quotie 
dienne, in der fi der Einfluß des Hrn. Fle“ve“e merken läht. 
Aker der Drapeau blanc war geradezu pöhelhaft, und verdient 
allgemeinen Unwillen, Nie hörte man ein frecheres Jubilieren 
über linfäle, Der Drapcau blanc wird aber and allgemein 
und von allen feinen Kollegen verachtet. Das Minijter 
rium wird ſich nicht halten! Der König fährt noch fort, 
dem Grafen Decazes fein ganzes Vertrauen zu ſchenken, aber 
die Angriffe find von einer Wildheir, und kommen fo fehr 
Schlag auf Schlag, daß nun Alles auf dem Epiele ſteht. Die 


‚linke Seite der Kanımer, durch ihre Journale, bietet dem | 


Miniſter ihre Allianz an. 
er fie nicht aunehmen. 
2*Parls, 24 Febr. 
ſterlum wurde erft am Sonntag Abends (20) beſchloſſen. 
Jouruale verkündigten fie anı folgenden Morgen; aber keines 
ging in die Urfachen derfelben ein. Diefe lagen in dem uns 
fe, den Fau eines Spitemes herbeizuführen ; fie haben indefs 
fen nur den Fall eines Miniſters bewirkt, Sie erinnern fih, 
‚wie die Sachen vor dem Tode des Herzogs von Berrp ftanden, 
Diefe traurige Kataſtrophe ward von den Ultras als ein er: 
wünfchtes Mittel angefehen, den König zu bintergeben oder zu 
behertſchen, und an bie Stelle des Miniſterlums Decazes en 
ihrer Partei ergebenes Mintfterium zu fegen. Man wagte no 
nulcht, den Minifter unter dem Augen dee Königs ſelbſt anzu⸗ 


Aber In ſetuer jezlgen Stellung fan 


‘Hagen, aber das Jourual des Debats, bie Luott: 


bienune, die Gazette de France und der Drapeau 
blanc verbreiteren wetteifernd abſcheullchen Verdacht. Da der 
"Erfolg die Erwartung überftieg, fo förderte lezteres Iowrnal, 
oder richtiger Lidell, eine fürmlihe, perfönfibe, in den wi: 
thenditen Ausdruͤken abgefaßte Anklage gegen den Mintiter an 
den Tag. Mit diefen Anſchuldigungen in der Hand glaubte man 
den Augenblit gelommen, um vor bem Throne felbft Klage ſtel— 
len su köimen. 
fuhr fort, Hrn. Decazes mit gleiher Güte zu behandeln; ja 
'e8 hatte eine Erklärung jtatt, die entfbeidend fbien. Wllein 
der Kampf war zu weit gebieben, um nicht ein Reſultat her: 
beizuführen; man hatte bemierft, daß der Miniſter von den 
auf feinen Kopf gleich glüpenden Kohlen gefammelten giftigen 


‘ 


Die große Veränderung im Mini: | 
Die ! 





Der König ſchien davon nicht erariffen, and - 


a 


Berläumbdungen tief! erfänttert war; noch einfge mehr. und 
man höfte, er werde, er müfe erlegen. Sonntag Morgens 
begab Hr. Decazes fib zu Sr. Majeftär, und bat Ste erjebenit, 
nicht weiter einen Kampf fortführen zu laffen, der am Enve 
ſelbſt auf eine, ganz Frankrelch theure Gefundpelt verderblich 
elawirken könnte. Der Köuig, mehr gerährt durch Diefen aufs 
Yidfigen und uneigennuͤzigen Schritt, als dur alle Umtriebe, 
Die feinen Willen beugen oder brechen follten, milligte ein, 
md nahm feine Entlaſſung an; doc ebe er fih von feinem 
Mintfter trennte, vertraute er ihm feinen unerfhütterliden 
Entſchluß am ‚’efner gewiffen Partei felbit den Gedanken zu be— 
nehmen, als könnte fie eines Tages die Frücte ihrer fodgdli= 
Wen Raͤnke erndten. Auf diefe Urt umd in diefem Augenblik 
ward die Ernennung des Herzogs von Richelleu beſchloffen. 
Sonntag Abends wurden die Ordonnangen, welche darauf, und 
auf Hrn. Decazes Belohnung Bezug hatten, abgefaft. Ter 
König empfing wie gewöhnlich, aber man war allgemein über 
die ernfte Traurigkeit betroffen, die ſichein den Fügen Er. Ma—⸗ 
jeſtat malte. . .. Der Herzog Decazes reiste diefen Morges 
nad Etloles ab, wo das Landhaus feines Schwtegervaters, 
Ara. v. St. Aulalre, liegt. Er wird morgen wieder nach Yat 
vis kommen, und am 26 die Hauptjtadt gaͤnzlich verlaſſen, um 
fih nad Liboutne, feiner Vaterſtadt, zu begeben. — N. S. Der 
Herzog von Welllngton, von deſſen Ankunft mehrere Journale 
ſprechen, iſt noch nicht angelangt, und wird auch nicht erwartet. 


Nieberlande, ’ 

DOftindifhe Beltungen vom 17 Jul. melden, daf die Hollins 
der and dem Befize von Yalembang (auf der Iufel Sinatra) 
nicht dutch den von ihnen abgefezten Fürften, fonderir durch dem 
Eultan,. den fie felbft einfezten, vertrieben worden feben, Er⸗ 
terer Fuͤrſt war von ben Engländer; mährend fie Palembang 
An Beſiz hatten, eingefezt worden; burch den Vertrag von ıdıf 


5 madtem fid die Holländer anbelfaig, ihm bie Regierung zu laſ⸗ 


fen; allein feine forrgefezten @inverftändniffe mit den Engläns 
dern, und befonders mit Sir Th. Raffles, veranlaßren feinf are 
ſezung. Es fbeint, daß der neue Sultan'feinen Grundiäj m 
folgte; die Malapen, welche ein Fort von 30 Kanonen befe;t 
hielten, feuerten ploͤzlich auf bie Holländer, die dreimal das Fort 
vergeblih ſtuͤrmten, und 117 Mann und a Offiziere verloren. 
Sie zogen ſich bieranf wach der Iufeh Banca zurüf, welde vonk 
Sultan vom Polembang unter Holldudiidem Schuze abhängt: 
aber nach der Zeltuug von Madras vom 6 Oft. ſoll aud anf je⸗ 
ner Infel eine Empörung ausgebrochen ſevyn. Zu diefen Verlts 
genpeiten fam, daß unter den beiländifben Truppen felbit ei 
Sei der Huzufriedenbeit ib äuferte. Auch im Staate yon 
Macaflar (auf ber Juſel Erlebe) find die Holländer mit den 
Eingeboruen im Strette; der Obriftlientemant de la Fontaine 
war jedoch fo glutlich, den Anführer derfelben, Aboe⸗ Batar, oma 
a» Aug. in einem hizlgen Treffen zu tödten, uud die Rebellen 
zu zerſtreuen. Da Sir Th. Narfirs Eincapere zu einem freie 
hafen erklärt hatte, fo erhoben die Holländer den Hafen ven Pas 
dang, auf der Kuͤſte von Bencolen, ebenfalls zu einem { Freiba⸗ 
fen. — Der alte Koͤuig von Ava, oder des Blrmaniſchen Reichs, 
it am 6 Zun, geftorben, und;fein Enkel ipm auf dent Throne 
‚gefolgt, ° 


ase 


Deutſ«éland. 

Der tonigl. balerlſche Hof hat wegen ber Yrinzeffi n Ferdi⸗ 
nand von Preußen eine achttaͤglge, und wegen des Herzogs von 
Berry eine vierzehntägige Trauer angelegt. 

Zu Weimar iſt ein Regulativ bebufs ber Ausmittelung 
ber Lelſtungsfaͤhlgkeit aller Staatsbürger erſchlenen; durch frü- 
bere Beſchlüſſe des Welmarſchen Landtages iſt nemlich die künf- 
tige Herftellung eines allgemeinen Grundgeſezes für das Groß 
berzogthum audgefprochen worden, welches auf drei Hauptbe⸗ 
feuerungsarten: die Grundjteuer, die indireften Steuern und 
bie Zeiftungsfäpigkeit aller Staatsbürger nad Ihrem Bermör 
gen, begründet werben fol. 

. Da bie Vorarbeiten Im Haundverfchen, behuf ber neuen alle 
gemeinen Grundjteuer, im Laufe bed verilofenen Jahres nicht 
völlig haben beendigt werden können, und deshalb die Einfüh- 
zung biefer neuen Srundftener mit dem Eintritte des gegenwär- 
tigen Jahres nicht möglich gewefen, bie bisberige Grunditeuer 
aber nur bis Ende des vorigen Jahres angeordnet it, fo ik, 
nad) vorgängiger Berathung mit deu allgemeinen Etäuben des 
Aoͤnigrelchs, durch eine landesherrliche Verordnung vom ı2 Febr, 
die Zortdauer der bisherigen Grundfteuer im Laufe diefes Jahre 
beitinmt worben. 

\ Yreußen 
Eortfegung ber aftenmäßigen Nachrichten über bie revolus 
tlonalren Umitriebe, ans der Staatszeitung. 

Eben berfelbe äußert au einer andern Stelle bed Tagebn: 
ches: „Dann (bei einer Werfafung) bedarf es. teimer That, wie 
Sand gewagt. Aber ehe Verfaſſung da it, find mod Viele auf 
feine Urt wegzuſchaffea. Alle Fürſten, bie ihrem Volke ver- 
fagen oder vorenthalten, was fie verfprocen, alle Jugendver⸗ 
eifter und Spione, alle boshafte verführerifche Gegner der gus 
ten Sabe, müflen unterbräft werben. Das Wolf fängt an 
mündig zu werden, aber es fängt auch nur an. Erit wenn es 
gewelt, ganz gewelt wird, erft daun, wenn die Zwluger ent» 
fbieden jede Verfaflung-verfagen, erft dann ift es Sit — — — 
wozu? Was follen wir thun? Sand lebt — fie werden Ihn rich⸗ 
zen. Sollen wir RN fisen? — Der uns vom äußern Feinde 
befreit, wird und au ferner helfen. — Einige meynen, zub 
das find die Waterlandsverjweifler, Sand fen ein tollkühner 
Düngling geweſen, der fich über alle Ordnung der Staaten bin: 
weggefezt. — Sand richtete fürd Boll. — Schon ift das Bolt 
Euren Gefezen faft entwachſen. — Ueber ein Kleines, fo wer: 
bet Jor ed mündig ſehen, und abermals über ein Kleines wird 
es Euc und Euren Gefezen den Kopf zertreten. — Sand hat 
Staatenordnung und Gefeze überfhritten, und dadurch gezeigt, 
daß wir ihnen entwahfen. Des foll man fi freuen, das deut: 
Ihe Bolt fol einig ſeyn unter ih, noch aber find feine Freunde 
Partei, und uneind mit denen, die es nicht gut mit fi ſelbſt 
meynen. So wir nun aber Partei find, und Sand einer von 
und — es ziemte fib wohl, wir ſtaͤuden auf und braͤchen log, 
und würfen die Zwinger famt ihren Knechten über den Haufen 
und befreiten Ihn. Denn daß durch feine gewaltige hat alle 
Gegner, alletzitternde Fürften aufmerkfamer als je, tft gewiß. 
Eie werden Alles aufbieten, bie Freiheit, bie fi fo kuͤhn ge: 
zelat, su unterbräfen, und dieſe Folgen der Chat können viel: 
leicht für ernise Zeit unfern Lauf hemmen. Drum nod eiume', 
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folgen wir bem audgefprochenen Gefühle! Aues iſt. aufgeregt. — 
Sand hat gewiß daran geboft, daß Ihın nachfolgen würden, die 
fühlten wie er.” Hiermit ſtimmt die Veuperung des Opninds 
fiaften &.... überein: „Hat das Wolf erft diefe Himmelsgäs- 
ter (Einheit und Freipeit) erfannt, dann ift dad Geſchrel von 
Morden und Abmurffen unnuͤz.“ Sands gräßlihe, und bens 
noch von mandem pflihtvergeflenen Lehrer gepriefene Chat, 
und biefer Verbrecher felbit, etſchien bethörten Schülern als 
eine Art von unerreihbarem Vorbilde, Ein anderer Tüngling 
von ı7 bis ı8 Jahren äußert unter audern in einem Briefe vom 
a Der. 1819: „Ic will den Fall ſezen, daß fid Ciser bingeben 
muß zu einer Hocthat, nun dann, dba hilft und gilt nicht lange 
Befinnen. Wenn man einmal erfaßt, die That iſt noth und 
recht vor Gott, fo iſt Jeder der's erfaßt, zur Chat berufen; 
drum meyne ic, muß fi auch feiner beſoaders weihen. Wahr: 
ib, wahrlich, wir find alle geweiht, aud brauchte dazu Feiner 
vorzügliben Meiuheit, daß man etwa glaube, man mäfe ganz 
ein Sand fern, und lönne eher die Chat nicht. thun; wenn nur 
der Beweggrund zur That rein iſt, mögen wir fie thum. Hier 
bat Du aud gleich noch Etwas, wie bem Waterlaude geholfen 
werden fan, wie wir heifen mäffen, wenn wir niat anders füns 
nen. Schon einmal ſchrieb Ih Dir davon, weiß ulcht ob Du 
mich verftauden, Ich meyne aber, daß wir bie böfen Sünder, 
bie das Volk verführen, die Kosebuben, deren es noch Viele 
gibt, da wir die Suͤnde haſſen müffen und vertilgen, auch vers 
tilgen muͤſſen und wirkungslos machen, ſey's wie es fen." Eben 
diefer Züngling meldet in einem Briefe vom ı8 Jul. 1819: 
„Don einem Rechtswiſſer habe ich gehört, es ſey alcht verbos 
ten, Dolce zu haben, und das iſt gut; man kan alfo ohne Hehl 
einen machen laffen. — — Irre nicht an mir, fo Du hören 
ſollteſt, id befleifige mich der Etugerei; ic glaube, wir keu⸗ 
nen und; bei mir wird ſich weder ber Arge noch Furcht dahlu⸗ 
ter verfiefen. Ws Herrmann deu Varus falagen wollte, aß 
e: den Tag zuvor mit ihm freundſchaftlichſt zu Mittag." 
(Die Fortfezung folgt.) 
De f tr eid, 

Der öftreihifhe Beobawter vom 2ı Febr, enthielt Folgens 
des: „Ein angeblihed Privatfihreiben aus Frankfurt vom 
27 Ian. (im Journal be Paris vom 7 d. M.) entbält folgeube 
Stelle: „Der Ausführung bes Fortififationsipftems, welches 
nunmehr zur Sicherheit ber weſtlichen Graue Deutſalauds 

von dem deutſchen Bunde beichloffen worden, ſcheinen neue 
Schwierigkeiten durch bie Weigerung ber HH. v. Rothſchild, 
eine Anleihe für die zum Feftungsbau erforderliben Eummen 
zu eröfnen, in den Weg getreten zu feyn. Man bebaupter for 
gar, diefe berühmten Baukiers hätten die Uebernabme und 
Berwaltung ber von ben fraugdiifben Kontributionggeldern her: 
rübrenden, und zu diefem Zwek beſtimmten 50 Millionen abges 
lehnt. Es wäre wohl möglih, daß diefe Weigerung irgend ei- 
nen Einfluß auf ben Beſchluß bes Wiener Kongrefles, in Bes 
ref ber politifhen Rechte der Frankfurter Ifraeliten, gehabt 
hätte,” — Wir können verfibern, daß Alles, was in. obiger 
Stelle, mit gänzliher Unkunde aller beiiebenden Verhaͤltniſſe, 
geſagt wird, von Aufaug bid zu Ende rein erdichter iſt.“ 


| Wien, 26 Febr. Kurs auf Augsburg 10014; Staatsſchulb⸗ 


verſchrelbungen zu 5 Prog. 74'416; Konventiongmüänge 251'/6. 
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Srantreid. 

* Yaris, März. Es wird Ste vielleicht Interefiieren, von 
unfern Naturforfhern, die, unbefümmert um alle Ultra's und 
um alle Louvels, ununterbroden ihre Unterfuhungen fortfezen, 
wieder etwas zu vernehmen; man bat folange imon in Deutſch— 
fand nichts mehr von diefen wahrhaft ehrwärdigen Männern ges 
hört, und manher deutfite Gelehrte wird einen guten Theil 
berielben bereits todt glauben, da fie nahe an ber Schwelle 
des Siuganges in ein neues Jahrhundert ſtehen. Die franzd: 
ſiſcheu Gelehrten, fo wie die italienifhen und fpanifhen, haben 
beinahe Alle das Talent ein Jahrhundert alt zu werden. Pr. 
de Juffiewift unermüder tbätig an einer neuen Ausgabe feir 
ner Genera plantarumm, die indeifen fhwerlid vot feinem Tode 
erſcheinen wird, da biefer große Beobachter den Sxlüfel zum 
Tempel der Wahrheit, den Zweifel, gefunden zu haben 
fbeint. Der ltebenswärdige, Immer beitere, Greis Hauvy 
bat neuerlich ſehr intereffaute Bemerkungen über den feläubi: 
fen Doppelipath gemacht. Er fand, daß er durd Beruͤhrung 
mit der Hand in weniger deun einer Minute eleftrifh wird, 
pr. Desfontalnes jet feine Unterfubungen über die weni: 
ger bekannten oder mißkannten Pflanzengattungen im großen 
Herbarium des Nationalmufeums fort. Der chriibe gutmü⸗ 
thlae vortrefihe Thouin fährt, nun bald in feinem meunzigs 
ften Jahre, fort die Saamen ded großen Parlfer botaulihen Gar: 
tens, nicht blos über Europa, fondern über ale fünf Welttbeile 
u fpeuden. Der geiftreibe vortreflihe de Zamard fit ers 

linder; biefer grope Drann Hat viel zi viel und zu tief gefes 
ben ! Ewig Schade, daß er fein Werk nicht vollenden konnte, 
Man tröfter ihn damit, daß er nur ben Staar habe, und vers 
bob ed auf das nun nahende Fruͤhlahr, ihm die Wahrheit zu 
agen. Man iſt fehr für fein Leben beforgr, wenn er, ber rafts 
106 Thätige, den trauervollen Ausfpruch der Aerzte vernehmen 
fol. Der liebebraveBodc, deu Europa und Amerika mit Ders 
ehbrung nennen, arbeitet Tag und Naht an dem Dictionnaire 
des sciences naturelles. Die HH. Richard, Vater und 
Sohn, bearbeiten eine Flora Franfreihs nah einem neuen 
gan: jede Gattung wird ihre befonbere * erhalten. 

fe HH. Polret und Turpin geben neue Anfangsgründe ber 
Botanik heraus unter dem Titel: Legons de Flore. fr. 
Verfoon, bdiefer große Kroptogamologe, zleht fih nah Fon: 
taiuebleau zuräf, um dort feine Kryptogamologie berlimges 
bungen von Paris zu vollenden. Hr. Kunth arbeitet ununs 
terbroben an Belanntmahung der Entdefungen des Hrn. 
v. Humboldt und unfered Bonpland. Hr. Deleffert 
wird nächftens eine Genturle neuer Pflanzenarten, die Des 
eandolle in feinem erften Bande adumbrierte, herausgeben, 
Hr. be Mirbel bat ber Botanik Lebewohl gefagt, und ſich mit 
feinem Gönner (Hru. Decazes) zuräfgesogen, Des Hru. 
Paliffot de Beauvais Stelle am Inftitute iſt nod unbe: 
fezt; man fheint fie Hrn. Auguſt be St. Hllatre, der jet 
noch in Brafilien it, aufzubewahren, obfhon Aubert de Pe— 
tit Thouars, Eafftnt, Abbe’ Voiret, ber aber fühn ge- 
nug war für fih ben Edlibat aufzubeben, ohue den heil. Bater 
arum- zu fragen, auch ihre großen Verbienfte ie Dr. 
e 5t. Amand, der noch immer thätig iſt, gibt eine Flora 
der Begend von Agen heraus, 

++ Varis, 9 Aprli. Die alte Donnadleufbe Geſchihte 
iſt wieder auis Tapet gebracht. Hra. Simeond Antwort laͤßt 
aber fsließen, daß es beim Alten mit dberfelben bleiben wird, 
Ich glaube, daß Hr. Donnadleu ſelbſt noch alcht mit diefer Ger 
ſchichte Im Klaren iſt, und daß der Prafelt, Hr. v. Montli: 
vault, ebenfalls niht deren Faden aufgefaßt bat, Didier ftand 
in eignen Verbältuifen. Er gehörte zu deu Philadelphen, eis 
ner Derbinduug über bie .bier nur ein ſchlechter Roman heraus⸗ 


egeben fit, von bem ultraropaliftiihen Schriftiteller, Hrn. 

odier, ber etwas um die Phlladelphen gewußt zu haben ſcheint. 
Dis war eine Verbindung in der Armee, welde begann ale 
Bonaparte ſchon ehrgeizige Abfihten während feiner ttalleni» 
fden Kampagne offenbarte. Die Philadelphen, eine Art Mes 
publitaner, welche felbit wohl nicht recht wußten was fie woll⸗ 
ten, verbündeten fib im Kern ber Bonapartefben Armee, mit 
manterifven und felbfterfonnenen Symbolen, binter denen alls 
mäblig etwas Konfplration zu Gunjten Moreau's zum Vor⸗ 
{dein fam, als Bonaparte diefen berühmten General verfolgte. 
Aber Moreau felbft batte aichts mit einer gebeimen Verbindung 
u thun; eher könnte man vernutben, daß die Plchegruͤſcheñ 

erbüudeten, unter Andern General Willot, von England aus 
mit den Polladelphen zufammengehangen haben, um diefe for 
genannten Mepublifaner mit den Moyallften gegen Bonaparte 
zu verbinden. Mie dem nun and ſey, es fcheint daß Bonas 
parte etwas von den Phlladelphen gewittert habe, ohne fie une 
ter ihrer befondern Form angreifen zu können, und nur einige 

udividuen erfaffend, unter dem Namen von jafobinifhen Res 
en, x. Aber ber Bund der Phlladelphen fcheint etwas Ges 
wicht gefunden zu haben burh den Marſchall Lannes, deſſen 
perfönlibe Liebe zu Bonaparte im Kampfe fand mit feiner 
Abneigung gegen das Kalſerthum. Nach Lannes Tcbe blieben 
die Philadelpben ganz obſtur, fo wie auch bie rovaliſtiſchen 
Umtrlebe ohne Bedeutung wurden, unter andern bie des Hrn. 
v. Montedaniou nnd feluer Whenten Moper- Codard, Beequeb ie; 
weiche als die allerunſchuldigſten und nuzlofeiten ganz allein da 
ftanden, in leere Korrefpondenz ausarteten, welche zum Theil, 
und zu Bonaparte’s Erluſtlgung, durch des Ufurpators Hände 
ging; Wie aber der ſpaniſche Krieg fih fortfeste, da regte fi 
wieder in etwas ber royaliftiihe fo wie der republltanifhe 
Eifer, und ich erinnere in dieſer Hinfiht nur an den repu= 
blifanifhben bes Generals Donnadieu, den Bonaparte aus Spas 
nien abrufen, und ibn wegen mebrerer planlofen Berfhwöruns 
gen auf dem Papier, in einige Feftungen nacheinander einfper- 
ren ftef. In biefen Feſtungen ſaßen, neben Mepublifanern,, 
auch Movaliften, und einige mit ihnen während der Moreaus 
{sen Gefhihte verbündete Philadelphen, weiche für Jakobl⸗ 
ner galten, bie aber einen mäberen Ausſchuß machten, zu dem 
3. DB. ber General Donnadlen nicht gehörte. Es iſt befannt 
wie, während bes ruffifhen Kriesd, die Verbindung zwiſchen 
den Philadelphen von Außen mit den Verbafteten, und binwies 
derum mit den Royaliften, fi ndber zufammengieben konnte, 
Die ganze Expedition des Generals Mallet, welche, bei größerer 
Entſchloſſenheit von Seite dleſes Generale, ziemlich nahe daran 
war zu gelingen, war das Nefultat biefer Macinationen. Als 
die Bourbone zuräffamen, fand eine gewiſſe Erfenntlichkeit 
ftatt von Seite vornehmer Rovaliften gegen diefe mit ihnen einft 
sufammenarbeitenden Philabelphen, und aub gegen einige Re— 
publifaner und Yakobiner, welche müzlich zu feon verfucht hat⸗ 
ten, Uber diefe Erkenntlichkeit däucte den Phlladelphen nicht 
das Rechte, und fie gingen nicht auseinander Im Jahr ıBı4, 
nad der eriten Unfunft der Bourbone. Es iſt zwar fo viel ale 
gewiß, daß fie mit der Bonaparteſchen Maſſe, und mit den Is 
beralen Salons der Hauptitabt, welde 1814 das erfte Gefieder 
feife entmwifelten, nicht vfel gemein hatten, 3. DB. in feine 
Verſchwoͤrung mit der Malle Can fi ein Unfinu) noch mit 
den Salons (die lieber reden, ſchrelben laſſen als handeln) ges 
treten find; aber in einem Kern ber austrerenden und mißvers 
guügten Offizhere fteften fie. Bon biefen mögen fie un 
riſſen worden feon, Bonaparte entgegenzulaufen als er vonder 
Anfel Elba zurüffehrte, mit ber dann emporfommenden liberas 
ſen oder Salon = und Schriftitellerpartel gedenfend, dem Bo⸗ 
naparte fhon das Gebiß umzuthun. Vlele Einwohner bes 
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Pays de Vaud, von Sardinien, (was man Im Beglun der Re—⸗ 
wolution zu den Allobrogen rechnete) und bie Chefs der dorti: 


gen Bewegungen, welhe Aufammenkang haben mit dem Trei— 


ben in der Dauphine‘ ; daun einige Belgier im Hennegau, doc 
in fepe mäßiger Anzahl, und befonders unter den chemaligen 
fifben Offizleren, waren die hauptſaͤchlichen Führer jener 


franz 
Vbilladelphen : Gefelliaaft, welche fib dem Bonaparte, mehr 
Hingerifen ald überzeugt, darbot, und die Bonaparte, ſich ib: 


zer bedienend, (darf im Auge faßte, und wohl ſwaͤrfer als bie 
liberalen Ealonshelden von Paris, auf welbe Bonaparte nicht 


viel hielt, und mit denen er wohl, während der hundert Tage, 
etwas feinen Spaß trich. Die Garantie ber Philadelphenge: 
ſellſchaft, welche Bonaparte nun beffer zu keunen begann, war, 


zum feine Verfon, wie einft der Marfcall Yanneg, fo während 


ber huntert Tage ber geſchitte General der Garde, Eha...1, 
ber aus der franzöfifwen Schweiz if. Bonaparte fante die: 


Ten Mann wegen feiner Talente, und diefer war ihm aub wohl 


verföulid ergeben, ohne ed dem Gedanken na zu from. Bo: 
naparte baute aber feiter auf die Liebe zu feiner Perfon, als 


auf alles Uebrige, und es ft fogar wahrfheinlih, daß er bie 


Gedankenfraft niemals recht verftanden bat. Dbbenaunter Ge: 
neral ließ mehrere der iyım Vertrauenden frei atbmen, in ml: 
Utarlſcen Poſten und auch in Givklämtern. Unter den Leyten 
war Didier, der eine Stelle bekleidete In der Dauphine‘, Merk: 
würdig aber ift, daß die Phlladelphenverbindung ihren Kreis 
«mit wahrfheinlihem Aufmerten der Fouge ſchen Polizei) vers 
größerte, obne darin die Libelliſten und die modlfchen Varlfer 
Salons zu begreifen. — Wie die Bourbone zurüffamen, fiel 
die Bonaparteiae Maffe von felbit in ihr Nichts zuruf, denn 
fie lebte nur in Bonaparte, und nicht in der Mepublif. Erift: 
Weiter und Liberale verfäwanden aber, nah kurzem Auffom: 
men zu Parls in den Kammern der Nepräfcntanten und der Bo: 
—— 5 mit ey dem Direftoriom nabgedahten 
Bmitterweien un {brer leibtlinnigen Dligarayte, fo fanell, als 
ob fie niemals da —** wären. Denn eine Dligarhie fan 
man wohl diefe liberale Verbindung einiger Schriftfteller, ta: 
felnder Banklers und fenatorialer Anhänger ded Direktoriums 
mit gutem Zug nennen, wozu noch einige Namen vom alten 
Adel fonimen, Die der Ehrgeiz weiter treibt als der Verftand. 
ie fh eimem die erſten zu feyn im diefen überalen Gotterien, 
und find, dem Grunde nach, die legten. Nur die Philadels 
pben bebielten Sufammenkang nah der Bourbone Ein: 
tritt, und das weil ihre maureriſch fombolife Sprade ihnen 
das möglih, und ganz obme Gefährde machte. Meben Ihe 
nen thaten fih ropaliftifhe Umtriebe von francs regeneres, Ic, 
auf, nad einem unordentliheu Plane erfonnen, ungefähr wie 
Adelstetten im Deutfbland ıc., aber gang ohne Erfel ‚ und 
durch Hrn. Decazes mit Glül befimpft, der aber nur im Die: 
Tem opnmächtigen Getreibe das Hauptſaͤchliche felner Lage ſah, 
und dem feine fubalterne, aus den Meften der Savarvſcheu 
Buͤreaur organifirte Polizei nichts anders fehen lleß, als Emlt⸗ 
granten, Ultraflubs, ropaliſtiſche Spiegelfehtereien. Das 
war für Diefe Pollzel das Einzige. Cs it fogar möglih, daf 
die —— in der Pollzel nicht Zugang aber etwas Zur 
fommenhang hatten, und zwar Durch einen Sponer Agenten, der 
Verbindungen gehabt hatte mit Didier, und der, bei urüffunft 
der Bonrbone im Jahr ı8ı4, durh den Kommillir Grafen 
von N... mit Vertrauen aufgenommen worden, vieleicht weil 
diefer In dem Eooner Agenten einen Mann fah, der etwas Zus 
fammenhang hatte mit einigen Vhlladelphen, welde damald in 
ihren Intriguen mit .... zufammenjtauden. 
eat er geben, 
a ren. Sonft, und in Maffe genommen, bat die Dolis 
je bes Grafen Decazes, "1 A n 
abt weder mit den Phlladelphen, noch mit den liberalen Eas 
ons, die andy unter ſich 
tn. v. U. etwas Zuſam⸗ 
anenhang finden mögen. Diefe Polizei aber, mit ihren beion- 
d bien, und daher immer von der Mae zum Mint: 
Ver redemd, im Bolt und in der Maffe dunkel intrignirend , 
war nur, wie gefagt, darauf bedacht, etwanigen Emigranten: 
verb u enfgegenzumirken (weise due Konfeguenz was 


ren, ba fi ihr Gelft laut und oͤffentlich verrieth; im Bekaͤm⸗ 
pfenswerthen auch laut, in der Kammer und Adminiitration 
angegriffen werden konnte). Geftärkt durch die Gigeniwaften 
der Polizei, vertrauend auf eine Maffe von Unzufriedenheit ta 
ber verabichicdeten Armee, und auf Zufammenbaug unter Offi⸗ 
sieren Im halben Solde, noch mehr verttauend auf den Haß des 
Volks wider fremde Truppen, auf den Vonaparticmus der 
Werkftätten und ihren Ruin, welcher den mäffigen Pobel auſchwoll, 
auf bie von dem alten Adel begangenen und bei weitem übers 
triebenen Fehler, auf die falihe Tendenz, welche Planlofigkeit 
zur Mäplgung machen wollte, endiih dutch Noth und Theu— 
rung now beftiger angefpormt, dabte Didier mit einigen ſel— 
ner Freunde in der Danpbine’ und in Lvon um fo eher einen 
Schlag thun zu tönen, als fie weniger den Gencralen Eanuel 
und Donnadieu, alt Errepublitanern mißtrauten, aud mict 
fonderli viel auf die Seſchitliotelt diefer Generale zu halten 
ſclenen. Deren eifrige Einverlelbung in den enthuſaſtiſchen 
Rovalismıns war ihnen wohl ein Wunder, — Man ficht aus 
allem diefem, daß Didier und feiner Freunde wahrſchelullch 
fubalterne Waue nur Phlladelphenverſuche gewefen (ind, mit 
wenlgem oder unbedeutendem Zuſammenhange unter der Varis 
fer liberalen Partei, die erfürofen fat in Macht und Duns 
fel verfunten war, mit etwas Einfluß bödflend auf einen 
ober zwei Polizelagenten, und das mehr mod wesen Erkundi— 
‚gungen als im Zinne einer Konipiration. Didiers Eurwurf, 
bie Lyoner Begebenheiten, find ein wahrer Anbang zu der früs 
beren Maltetifnen Geihire, nur mit veränderten Umſtän— 
den. ft mac dleſen vereitelten Verſuchen die Philadelphen⸗ 
verbindung auselnauder gegangen, hat fie fi nach der jüdiihen 
Sa welz traneportirt, bat he einige Berbindung mit dea far» 
dinifwen Sarbonarigefnäpft, find zwei_oder drei ihrer 
Emiffärd etwa bis nad Belgien gedrungen? davon ſchweigt 
bie Geſchlöte. Was die Philadeloben wollen Hi ihnen wohl 
nunflar; oabwrel es nicht geradezu Achnlicteit baben mag mit 
dem Treiben unfrer liberalen Salons, welde eine Reſchen⸗ Olis 
garhie, ein Ideal des Direktorlums, begebren. Der Pbilas 
delphen Anfinten mögen fhmärmerifner, einfeitiger, daher bes 
beutender, einwirfender und zuiammenbiudender ſeyu, denn 
unfre £iberalen wien nichts auders als aufzuldfen, Die Schwaͤr⸗ 
merel der Phlladelphen mag darin beſtehen, Catoniſche Prin— 
add (unfern Xiberalen hoͤchllo verhaßt) in den Unfinn ihres 

ernunftftantes einfiten, den Relchthum nicht fortwunern 
laffen, der Bürgerlichfeit ein foldatifh = fpartaniihes, oder 
aud ein purktanifhes Anfehen geben zu wollen. Ihr Prinzip 
tft alfo mehr fanatifher Natur, Sie wollen ungefähr eim 
Frankreich, wie die Heine Schalfette der Jabnnianer eine 
Sermania, bie bedeutenderen Garbonari in Norbitalien 
eine Ftalia wollen, alles bobl, erträumt, leer, auf phanta= 
ftiih = fanatiihbem Boden fortaebaut, aber mit mehr Energie 
ausgeftattet, ald es unfre Liberalen in Franfreih und unfre ſeyn⸗ 
wolenden Aufgeklärten {n Deutfcland aufzubleten im Stanbe 
find. — In demisnigen was ic Ihnen gemeldet habe, iſt man 
ches Beherzenswerthe; und wenn dem mit zwei Kreuzen audges 
ftatteten Korrefpondenten ber Allgemeinen Zeitung erlaubt 
wird, einige Wahrhelten mit fhonendem Wort, Ehrfurcht und 
Ruͤkſicht noch anszufagen, fo mag von feiner Seite in diefer 
Korrefpondenz noch manches andre Beherzigenswerthe erfolgen. 





Bitteracrifhe Anzeigen 
Der Rehnungsgehüälfe für Geſchaͤftsleute jeder Art. 
Nebft einer Fithographirten Zabelle von 50 Quer » Oktav⸗ 
feiten. Bon FranzXZaver Schwab. Münden 1820, 
bei KR. Thienemann. Preis ı fl: 30 Er. 2 
Der Verfaſſe bon durch fein Haudbuch ber Faufın Pr 
ſchen —— ya —— — vortheilhaft bes 
fanut, liefert bier ein beguemes Hülfsmittel, wedurch die weit- 
läuftigften und bef&werlicften Bere hnungen mir unglaubliber 
Eriparniß au Zeit und Mühe aufgelöst werden fönnen. Ein 
Wert, das bisher einzig im feiner Art, und bei dem geringen 
Preis und feinem gefäligen Aeußern gewiß Jedermanu 
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Zommen ift. Die fo kurze ald deutliche Anleitung ift noch durch 
439 praftifde Beifpiele erläutert und auf Korrektheit bie Au: 
Herfte Sorgfalt verwendet, fo daß ſonell von feiner Mugbarteit 
berzeugt, es Niemand bei Seite legen, fondern als ein wer: 
thes Taſcheubuch immer zur Hand haben wird. 
Munqen, im März 1820. 
8. Thienemaun. 


(IR in allen Buchhandlungen Deutſchlands ic. zu haben.) 


Bei Franz X. Duple in Salzburg bat die Preſſe ver: 
laffen, und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 
Mitterborf, Joſ. Gastunia. Ein Taſchenbuch für Gaflein’s 

Kurgäfte, wie auch für Liebhaber von derfelben Natur⸗ 
fhönheiten. ine rolfiändige Befchreibung alles desjes 
nigen, was Kurbrauchente ſowol, als wifbegicrige Reis 
fende von tiefem Hrilorte und feinen Umgebungen, in 
gefchichtlicher, mebiziniicher und pittoredfer Hinficht zu 
wiffen wünfden. 12. Gebunden in einem farbigen Ti⸗ 
telumfchlag. 1 fl. 30 fr. 

Der Titel zeigt fdon uneführlib die innere Einrichtung die- 
fe8 Werten, ſo wie den äwel, den der Verfaſſer hiebei vor 
Augen hatte, nemlich Unrerhaltung und Belehrung der Aur« 

aͤſte fowol als ber Naturforfder und wifbegierigen Neifenden, 

n jeder der 5 Urtbeilungen bdeffeiben wird der Leſer die ber 

tedigendften Aufſalüfſe über dieſen, mir Net immer merf- 
wiürdiger werdenden Kurert finden; befonders wird der pitter 
reste Theil dur feinen biateriiben Stol ungemein anzichn, 
Des Verfaſſers frübere litterariſche Arbeiten, die-in Den vater: 
laͤudiſchen Blaͤttern ber breiiieen Monardie im Julindbeft 
1818 fo rertheilbaft und ebreuvol beurtbeilt wurden, bürsen 
ür die Vortreflichkeit auch dieſes Mertens, deſſen Manufcript 
n obendenanuten Blaͤttern, Wuguftneft deffeiben Jahres, auge- 
tündigt, und mit alänzendem Beifal im Wien aufgenommen 
wurde. Es ſteht dem vieideliebten Taſchenbuche Sartoti's für 
Kariebads Kurgäite, der Innern und dufern Einrichtung nach, 
als ein würbiger Sefährre zur Seite. 


Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben erſchienen: 
Serrmanfried 
ober 
der Fallder Thüringer, 
Hiftorifderomantifhes Gemälde aus 
den Kageu der Dorzeit, 
Von *"r 
8. Preis ı Nebir. 12 pr, 

Wem ein tragiiches Gemälde der Worzeit in lebenbiger Dar: 
ellung willlommen ift, dem ſer dieſe neueſte Arbeit des bes 
annten Berfaffers empfohlen. Die Heldenkraft des alten deut: 
den Volles, fräutifhe Argliſt und italieniite Bosheit jener 

Beiten bilden barin den anzichendfien Kontraft, 


Sm Befiz von 20 Jabrgängen der Allgemeinen Seitung, von 
ibrem Begiun 1798 au bis ımd mit 1517, wünfhte man folde 
zu veräußern, und würde fie baber, alle ſcodn in Garton ein- 
‚gebuäben, zu 5 fl. im 24®@uldenfuß den Jahrgang erlaffen, 
Ber dieſe fadjbare Sammlung zu baben wünfht, beliche ſich 
iu frautitten Briefen an Frie NRychner in Harau zu wenden. 





Berihtlihe Bekanntmachungen. 
Bräubaus: und Tafernwirthihafts: Berpahtung. 


Es fol bieffeitiged Bräubaus, welches auch die Brandwein 
brennerer und Scaflerei = Geretiame ‚auszuüben befugt iſt, 


in Derkindung mir der Tafernwirchieaft, vorbehaltlich höherer 
Genehmigung auf 6 bid 10 Jahre verpachtet werden. 
Hiezu wird auf ben 23 Mai im biefigen Amtslokale Termin 


anberaumt, ſolches hiemit ben Paatluftigen befauns zemacht, 


und zusleich vorläufig eröfuet: Das Werfteigerungsprotofoll 
wirb früb 10 Uhr — und Abends 4 Uhr geſchloſſen. Die 
Berpadtung geftiebt an den Meiftbietenden, Jeder Pächter 
bat fi dutch gerichtliche Zeugniffe über Wermögen und fonftige 
Lerbälzniffe, dann Lenmund hinlaͤng lich aufzumeifen, außerdem 
er gar nicht zugelaffen werden fan. Der Pahırer triit ben Pacht 
mit Anfange bed neuen Eubjabre an, fan jeboch nad Belieben 
f&on früher aufziehen, um binfihtlib des Malzens ıc. Vor⸗ 
tehrungen treffen zu kdunen. VBemerkt wird vorläufig, daß ber 
Sommerfeller, welder 2200 bie 2400 @imer Bier faßt, nur 
220 Etritte vom Sndbaufe entfernt ift. Das Braͤuhaus und 
bie Ewaflerei ift mit einem bedeutenden Materialvorrath, dan 
den nötbızen und in gutem Zuftand befindlichen Requifiten bius 
laͤnglich verfeben. 

lebrigene kdunen die Sebaͤude und Lotalitäten täglich beſich⸗ 
tiger, und über die Vedingnife vorläufige Erfundigungen auf 
ber Kanzlei ‚eingezogen werden. 

Fürſteufeld bei Brugg im Jfarfreife, den zı April 1820. 

—** ai Geſtuͤts Jufpeltion, Bezirks Nro. VL 





raf, Krompebeller, 
Dberlientenant. Berwalter. 
* 
vferde⸗Verſteigerung. 


Den 11 Mai werden dahier Nagmittags um ı Uhr 20 ent⸗ 
beirlibe Bug: und Meitpferde an die Meiftbietenden gegen 
gieib baare Bezadlung dffentlih verfteigert, Welches biemis 
zur allgemeinen Keuntniß bringt 

Furftenfeld, den 25 April 1820, 

Die königlibe Armee: Geftäts : Infpeftion, Bezirke Nro. VL 
Graf, Trompebeller, 
Oberlieutenaut. Verwalter. 





Sreitag ben 26 kommenden Monats Mal werben die nad» 
bin befariebenen Mealitäten des in Konkurs gerarhenen vors 
maligen Bierbrauers Anton Pallauf von Nenötting d. ®., 
vorbehaltlich kreditorfbaftliber Natifitatten, gegen baare Bes 
zahlung an ben Meiftvietenden verfauft. 

1. Ein folid gemuuertes, drei Stokwerk hohes, gut einge» 
theiltes, und mit Ziegein gebeftes Wohnhaus, am Hauptplaze 
in der Stadt Neudtting, an Schaͤzungswerth 4000 fl. 

Dieſes Haus hat einen fehr guten Keller zu 25 ISchuhen, 
und zu ebener Erde; . 

a. eine gewölbte Einfahrt; 

b. zwei große Gewölbe nebft gewdfbter geräumiger Holzlegez 

<. ein ſehr Schönes Stiegenbang; 

d. eine gewölbte Stallung auf 5 Pferbe mit baranftoßenbem,. 
su einem Stall für 2 Kühe anwendbaren Gewölbe; 

e. ein gewölbtes Waſchhaus im Hofraum; 

über eine san 

f. ein großes —*** Nebenzimmer und Alkoſen, alles helz⸗ 
bar und in der Fronte des Baufes; 

g- gegen den Hofraum eine nicht Heine Rüge und Epeise 
fammer, und nach rüfmwärts 

b. zwei wohl proportionirte beizbare Fleinere Bimmer; 

über zwel Stiegen: 

i. bie nemliben Zimmer, wie sub litt. f. bemerkt, und 

. nad rüfwärts nur pin, aber ebenfalls heizbares Zimmerz 
danı zwei fehr ſcoͤne Dahböden. 

Ale Simmer, Gänge, und das Stiegenhaus find mit Weiße 
boden veriehn, — Der Hofraum, von etwa 1200 Schub, 
‚enthält laufendes Waller, und DAS babei befindliche Hause 

drichen beiläufig 1500 JSchnb. 

1, Eine im Norbfeld gelegene bobenziufige eigene Point nom 
5 Zagw., und mittelmäßigen Orundes, auf 400 fl. geitdzt. 

Die auf dieſen zwei, aud einzeln zu erfieigeruden Realitde 
ten rabizirten Kaflen und Glebigkeiten Aöunnen inzwiſchen bei 
dem Maflafuraser Janatz Pallauf, Braͤuet am Gries zu Neun 
Atting, — Auffa luſſe über die nahere Beſchaffenheit der⸗ 
ſelden und ſelbſtige Beſictigung von ibm verlangt wetden. 

Kaufsiuflige wollen ſich an deſagzem Tage in dem Labale de⸗ 
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unterfertigten Landaerichts früh um 9 Uhr einfinden, und Aus⸗ 
Wwärtige ihre Leumuths⸗ und Vermoͤgenszeugniſſe vorlegen. 
Actum, ben 11 April 1820, 
Königl, bateriihes Landgericht Altötting im Unters 
Donanfreife. 
Lie. Hammerl, Landrichter. 


ubwefenhbeitd:Prozef. 

Durch Urtheil vom 16 März 1820 hat das königl. baierifche 
Bezirkdgerihr zu Laudau, auf Unftehen der Prafumtiverben von 
Andreas, Margaretbaund Ebriftinaßteinbed, fümt: 
lich aus Ramberg. Kanton Annweiler, gebürtig, welde vor unge: 
fähr 50 Jahren ihren Geburteort verlaffen, ſich nad Ungarn ver: 
fügt, und feitdem feine Nachricht von fid gegeben haben, ver: 
ordnet, daß kontradiftorif& mir der erg rei Staatabehörde 
ein Zeugenverhör über die Adweſenheit der genannten Perſo—⸗ 

nen jtatt haben foll; welches hiermit zur allgemeinen Kennt: 
niß gebradt wird, 

Landau, den 14 April 1820, 


Haas, 
Anwald der Präfumtiverben. 





uUbwefenbeits:Prozef. 

Durch Urtheil vom ı2 April 1820 bat das fänigl, baieriſche 
Bezirksgericht zu Landau, auf Auſtehen der Präfumtiverben von 
Johann Franz Selinger, Keldfwerer aus Nülsbeim, Kan: 
ton Kandel, gebürtig, welder vor ungefähr 17 Jahren feinen 
Geburtsort verlafen, und ſeitdem feine Nachricht von fib ges 
seben bat, verordnet, daß fontrabiftorifh mit ber königliwen 
Staatsbehörde über die Uhmefenbeit des. genannten Johann 
Franz Selinger ein Zeugenverhör ftatt haben foll; weldes bier: 
mit zur allgemeinen Kenutniß gebracht wird, 

Zandau, den ı6 Upril 1820. 


Haas, 
Anwald der Praͤſumtiverben. 


Ubwefenbeitd:Prozeß. 

Durch Urtheil vom 13 April 1820 bat das königl, baierifde 
Bezirksgericht zu Landau, auf Aniteben der Präjumtiverben von 
Georg Friedrid Schuch, Goldſchmid, aud Landau gebär- 
tig, welder vor ungeiähr go Jahren feinen Geburtsort ver: 
laſſen, und feitdbem feine Nacricht von ſich gegeben hat, ver: 
ordnet, daß fontrabiktorifch mit ber königliven Staatsbehörde 
über die Abweſenheit des genannten Georg Friedrich Schub 
ein Zeugenverhör- ftatt haben fol; weldes hiermit zur allge: 
meinen Kenutniß gebradt wird, 

Randau, den 16 April 1820. 


Haas, 
Anwald ber Yräfumtiverben, 


Ubwefeubeitd:-Prozef. 

Durch Urtheil vom 13 April 1820 bat das königl. balerifte 
Bezirksgericht zu Landau, auf Anſtehn der Yräfumtiverben 
von Johann Euftafius Kavfer, Leinenweber aus Sowei⸗ 
gen, Kanton Berazabern, gebürtig, welcher vor ungefäbr 
20 Jabren unter eim frangdfifbes Auiraifier - Megiment getre: 
ten, und zum leztenmale im Monat April 1810 als Soldat in 
Schweigen gewelen ift, feitbem aber feine Nadrict von ſich ge: 

eben bat, verordnet, daß kontrabiktoriib mit der könialiben 

taatsbehörde ein Zeugenverbör über bie Abweſenheit des ge: 
nannten Jobann Euftafius Kapſer ftatt haben foll, welches bier: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Randau, ben 16 April 1820, 


Haas, 
Yuwald der Präfumtiverben, 





Da die auf dem Grunde der Befanntmahung vom ı Dec. 
1849, politifibe Zeitung Nro. 237. Seite 1330., Allgemeine 
Bertung Beilage Niro. 191. ©. 764., Nürnberger Korreſponden⸗ 
ten von und für Deutihland Beilage Nro. XCIV. p. 187. 


— — — — —— 


Fro. II., über ben Berkauf ber Kattunfabrit am Lechel zu Mun⸗ 
ben mit mehreren Kaufsliebhabern eingeleiteten Unterbandluns 
en bisher nod zu feinem endlichen Nefultate geführt baben, 
o wird biemit der Entfaluß der unterzeichneten ntereffents 
fdafı befannt gemast, die in der oberwähnten Anzeige benanns 
ten Nealitäten auf bem Wege ber öffenrlihen Verfteigerung am 
9 des kommenden Monats Auguſt Mittwod Vormittans von 
9 bis 12 Uhr in dem Lokale des Komptoirs der Geſellſgaft im 
v. Rubderferifhen. Haus im Mofentbale Nro. 651. im untern 
Geſchoſſe zu veräußern, jedoch mir dem Vorbehalte der Matifis 
fation von Seite der Geſellſchaft der Aktionäre. 
Münden, den 7 April ıxzo0, 
Die Intereſſentſchaft der königl. privilegirten Kattun x und 
Baunmollgarn : Fabrik, 


Bad: Anzeige 

Das Mofenbeimer Mineralbad, binlänglib be⸗ 
kanut wegen feinen heilbbringenden Kräften in offenen Scä: 
ben, Hautkrankheiten, Gicht und Rbeumatism, wider alle 
fraufhafte Zuftände des linterleibs des mänmiden und weiblis 
hen Geſchlechts, wider Nervenäbel und Afeflationen von übeln 
Säften, wie dis in Ira. v. Plötls „Beſchreibung Roſenheims“ 
ausführlic beftrieben ift, wird mit dem ı Mai eröfnet. 

Der Unterzeichuere, der für die innere Einrichtung möglichſt 
beforgt war, wird ſich auch befireben, den Titl. Badadfte durch 
Unfmertjamfeit, Sorgfalt und Gefdlligleit, den Aufenthalt 
und Badgebraud fo viel immer möglich angenehm, nüzlic und 
gebeiblidh zu maben, uud wird ſich bemühen, durch geeignete 
Yuswahl guter Rabrungsmittel und reiner Weine den Erwars 
tuugen der Kurgaͤſte zu eutſprechen. 

Auch wird felder beforgt jeyu, bei eintretendem Mangel ber 
Zimmer im Vade, die Titl. Gäfte im Markte in den Gaſthaͤu⸗ 
eru oder in Privarwobnungen unterzubringen, und bittet folde, 
von ihrer Antunſt felbigen in Kenntniß zu fezen. 

Gelir Baur, 


Gaftbaus: Empfehlung . 

Es ift meine beklagenswerthe Crfabrung, das es Immer 
Menſchen gibt, Die es fib zur Angelegenbeit maben, ben Er⸗ 
werb der Wirtwen auf jede mögliche Urt zu fchmälern ; biefe 
Menſchen bedeufen nit, dap fie die Hand des Schilſals, bie 
fie a. glütlid geführt har, auch druͤken koͤnnte. 

Seit geraumer Zeit übergeuge auch ich mi immer mehr, daß 
Neid und Feindieligkeit im Dunkeln mit vereinter Kraft gegen mi 
kämpfen. Mau bemübt ib mit Eifer, Keifende und audre fremde 
Gäfte unter dem erdichteten Borwande von dem Beſuche meines 
Gafthaufes abzuhalten, als wollte ih Vitemand mebrlogiren. Diefe 
Sage muß ih für grundfalfb erklären, und wieberbole daber 
meine frübere, glei nah dem Tode meines Mannes gemachte 
Untündigung, daß mein Gefadft nicht der geringften Verändes 
ran unterliege. 

Ih fhmeihle mir, daß in meinem Haufe jederzeit Alles 
aufgeboten worden ift, was den Wuͤnſchen der Saͤſte entipres 
den fonnte, und werde mid fernerbin eifrigft beitreben, meine 
boben und verehrlichen Gönuer durd gute, prompte und billige 
Bedienung den fernern Beſus meines Gaſthauſes, wozu id 
mich ergebeuft empfeble, möglich angenehm zu machen. 

Paflau, ben 15 April 1820, 





Unna Filerer, 
zum wilden Mann. 





Belauntmadbung. 
Der blühende Zuftand, in welchem fi die Seifenfahrit des 
Glovanni Smania in Verona befinder, und bie vorzügliche 
Güte feiner Waare, haben bie £. k. Kommerz : Hoffommiffion 
bewogen, dieſem verbienftvollen Manne dad Befuaniß einer 
f. k. priv. Landeefabrit, mit dem Rechte zu verleiben, ſowol 
in ber Haupt» und Mefidensitadt, als in den grofen Yrovin> 
talftädten ber Monarchie, Niederlagen zu halten, und den Fai= 

‚ ferligen Adler auf beren Erzeugniffe zu fezen. 


— 


- 
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„Spanien, — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Fra 
en. (Fortiezung der Nachrichten über revolutiondre Umrriete.) — Säweden. (Schreiben aus Stodholm.) — Beilage 


iro. 33. Dr. Chladal. — Gletſcherſturz im Wallis, 


nfreih. (Tournalanszüge.) — Italien, — Deutfbland. — Preus 
— Schreiben aus Karlsruhe, — Untündigungen, 





Spanien 
Die Times erzählen nah Briefen aus Cadiz vom ı Fehr,, 
der dortige Biſchof Ginfuegos habe fib mac der Infel Leon be: 
geben, um die Infurgenten zur Müftehr zu ihrer Pfllcht zu er: 


mahnen; fie hätten ihn fehr gut empfangen, und ihm ein großes 


Gaſtmahl gegeben; aber ihm nicht erlaubt, eine Rede an bie 
Gaͤſte zu halten. Er ey alfo unverrihteter Sache zuruͤkgekehrt. 
Die ſich neunende Nationalarmıee beſtehe aus ı2 Batalllons, 
jedes von etwa 1000 Mann. — Das Journal des Debats 


„melder aus Cadiz vom ıı Febr,” General Frepre habe einige 


Rruppen vor der Infel Leon gelaffen, und ſey mit den übri— 


‚gen nab Conll, dem bei Leer ftehenden Miego gegenüber, 


marſchirs, den er unverzüglib angreifen wolle. — Der Arl⸗ 
ſtarque und die Nenomme’e entiehnen aus Zeitungen von 
Bordeaurx Gerähte, mad welchen Rlego, der mit 2500 Mann 
nad Algeziras gelommen war, und dafelbit Dferde und Lebens— 
miitel eingekauft hatte, auf feinem Rükwege Fönigliben Trup⸗ 
pen begegnet, aber, von ihnen ungehindert, In felue vorige 


. Stellung zusäfgefehrt feon fe, weil bie beiderfetiigen @oldas 


ten ſich geweigert hätten auf einander zu feuern. So flünden 
alfo beide Heere noch In ihrer alten Stellung. Uebrigens ſey 
noch nirgend in ben Provinzen ein offener Aufruhr ausgebrer 
den; aber es zeige fi eine große Gährung; man fprede von 
Bufammenzicehung eines Lagers bei Madrid, unter Gen. Clio; 
fhon bitten alle Truppen zu Valladolld und In den übrigen 
Etädten von Ults Gaftilion Befehl erhalten fi dahin In Marſch 


zu fegen; der Generalfapitain von Grenada habe eine Proflas 
‚ mation an feine Eoldaten erlafen, worin er ihnen fage: er 


Kenne bie ſchlimme Gefinnung vieler von ihnen, aber fie moͤch⸗ 
ten fidh vor VBerfhwörungen hüten oder zittern; er werde, wenn 
er deren entdefe, mit ber Schnelligkeit des Blizes die Schul⸗ 


digen erreichen ıc. 


Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 22 Febr.) Konſol. 3Proz. 
685/4. — Das Parlament hatte fib vom ıB auf ben aı Febr. 
vertagt. Un biefem Tage beiahdftigte fih das Unterbaus 
mit Verlängerung mehrerer, bem Ablaufen naber Blills bis zum 
24 Jun., und mit Bewilllgung von 7 Millionen Pf. Sterl. für 
manderlet Dienftzweige, unter Anderm einer Summe von 
200,000 Yf., als ded noch den König Georg Ill. von der Eivfls 
lifte treffenden Betrags, wenn er big zum 5 April gelebt hätte; 
und von 50,000 Pf. um Se. Majeftdt In den Stand zu fezen, 
Ausgaben zu beftreiren, die eigentlich nicht zur Civilliſte gehö⸗— 
ren. Hr. Hume ergrif biefe Gelegenheit, um auf das Schit⸗ 
fal einer Königin aufmerkfam zu machen, bie In fremden Landen 


ohne Titel herum irren müffe; er fragte, mit welchen Ehren fie 
empfangen würde, wenn fie zu Dover an das Land ftiene, und 
ob man für ihr Etablifement durch ein befonderes Votum for= 
gen werde? Lord Eaftlereagh beantwortete erftete Frage mit 
dem Wunſche, über einen fo zarten Gegenſtand ſchweigen zu 
dürfen, bis dad Haus ſich regelmäßig damit befadftigen würde, 
Auf die zweite Frage erwicderte ber Lord, daß Im den vorges 
ſchlagenen Geldvoten bereits au für die laufenden Bedärfuiffe 
der hoben Perfon geforgt ſey. Hr. Tiernen bejeugte feine 
Abneigung, verſtelt Gelder zu voriren; er fagte: wenn dje Ges 
ruͤchte über das Betragen der Aönigin wahr wären, fo fen fle 
unwärdig Englands Thron zu befteigen, und der Kinfg babe 
baffelbe Diewt wie der legte feiner Unterthanen, die Auftoͤſung 
entehrender Banbe zu begebren; wenn Insbefondere Lord Gajtlt= 
reagh die Bewelfe von der Wahrheit derfelben in den Handen 
babe, fo könne er nitt die Gelber des Staates für eine vnwür⸗ 
dige Perfon verlangen; wären aber iene Gerühte falfb, fo fey 


es Pal, den Ruf der Köntaln In diefer Kammer ıu pertiel 
digen. 7 fev höochſ fonderbat dap Sn nod vor einen Sabre, 


beim Tode der lejten Königin, in die Yiturgte dad Gebet für die 
Prinzeffinvon Wales eingerüft, und daß man nad dem Todes⸗ 
fall des Könige den Namen diefer erlauchten Perfon aus beim 
Kirhengebete auggelaffen. Habe man denn erft felt einem Jahre 
{bre Schuld entbeft? Er wiederhole, wäre bie Königin fhufdig, 
fo müfe man dem Könige, wäre fie unſchuldig, fo muͤſſe man 
ihr Gerechtigkeit wlederfahren laffen. So fange aber Lord Caſtke⸗ 
reagh lejtere nur hohe Perfou ftatt Königin nenne, fo large 
Stalien, ganz Europa mit dem Rufe ihres Vergebene erfüllt 
bleibe, fo lang ihr Name and dem Klrdengebete weggelaſſen, 
und ihr Etabliffement nicht beftimmt werde, fo lange wolle auch 
er nidıt einen Penny für fie votiren. Keine perfönlihen Ruͤk⸗ 
ſichten beftimmten ihn; er habe nur ble Gerechtigkeit, nur das 
{m Auge, was man ber Aufrebtbaltungber Moral und der Waͤrde 
der englifben Monarchie jhuldig fen. Hr. Brougham (Agent 
ber Königin) bebauerte, daß fo zarte Verbältutffe wieder zur 
Sprabe gefommen; die Eigenſchaft der Königin, fagte er, haͤnge 
nicht von parlamentarifher Entfweldung ab; möge fie hier Kö⸗ 
nigin oder blos Hohe Perfon genannt werden, fie ſey um 
nichts weniger Königin, weil fie des Könfge rechtmäßige Ge⸗ 
mablin wire. Würden Vorfchläge andrer Urt zur Epraxe ges 
bract, fo würde er wiffen, was er zu antworten babe; bie das 
bin ſollten feine Lippen gefhloffen bleiben. — Das Haus bewils 
ligte hierauf die verlangten Geldvoten, nud vertagte ſich auf 


morgen. 
“London, 22 Febt. Un die Stelle des todten Schyel⸗ 


.-h, 


» 


gen , das Im unſeter politifchen Welt geherrſcht, If mun wle⸗ 
der thaͤtlzes Leben getreten; beglerig greift man nach ben Zels 
tungen, die viele Moden bindurdh mit langen Paragraphen 
über Nichts angefült waren; in ben Geſellſchaften iſt der Froft 
nicht mehr der einzige Gegenftandb der Unterhaltung; und ®es 
zühte und Muthmaßungen treiben fih ruͤſtig umher. Aber 
its Freudiges if ed, mas und in Bewegung fezt, fondern 
lauter Dinge, die das Herz mit Trauer und Entfezen erfüllen, 
od, Rebellion, Bedrüfung und Mord.’ Der Tod des Königs 
hat maunichfaltige Intereffen aufgeregt; eines ber wichtiuften 
iſt das Salkſal der neuen Königin. Diefe Färftin, welde man 
ehemals fait allgemein als eine unſchuldig Verfolgte aufab und 
vdedauerte, hat durch Ihre Entfernung aus England, und be— 
ſJonders durch ihre, für eine Dame von ihrem Range, für uns 
ziemlich aehaltenen weiten Meiien, und ihren ferttauernden 
Aufeuthalt in dem üppigen Süden, fi viele, Ihr fonft erge⸗ 
dene Herzen der häuslichen Engländer eutfremdet; wozu ihre 
Abweſenheit bei dem unglülliben Tode ihrer einzigen Techter, 
auf die alle Hofnungen Großbritanniens gerichtet waren, nidt 
wenig beitrug. Mit befonderer Furt fab man daber di m Hintritt 
des bejahrten Monarchen entgegen; deun mit Dicht erwartete 
man davon auch einen für die ganze Nation unangenehmen Auf: 
Arltt in Hinfiht auf gedachte Fürſtin. Da Niemand an eine 
‚Miedervereinigung des erlaucten Ehepaars alauben durfte, fo 
fürdtete man aufs Neue dad Skandal eines EbeibeidungeePros 
zeſſes. Es fhriut aber nun, der Hof habe diefe Abſicht nicht; 
‚Sondern man wolle ihr unanerfaunt und im Dunkeln, vlellelcht 


agter irgend einer nenerfundenen Benennung, ihre Appanage 
An a} er jufelmmen 1alems wi parte —— Kervergu- 


‚geben, daß da man auf der einen Selte ihren Namen im neue 
-augeoröneten Kirdengebet ansgelafen, von Seite bes Hofes 
‚ihrer auf feiner Art erwähnt, und nur ba, wo ein Minliter 
„ARorb Eaftlereagh in der geftrigen Cizung) von ihr zu reden 
gtzwungen war, did unter ber Benennung „einer hoben Perfon’ 
Zseſchah; auf der andern Seite aber deutlich erklärt wurde, daß 
maa fie nicht unverforgt laffen wolle, und derfelbe Miniſter ſichs 
auch far merken lieh, daß man keinen Prozeß zur Abfikt babe, 
. Dem fep aber wie ihm wolle, fo it es doc gewiß, daf man 
daran gebacht hat, und daß an den Gerüchten von einer bevor⸗ 
ſtehenden Veränderung des Minifteriums, wenigstens fo viel 
Wahres geweſen, daß die Rechtsgelehtten der Arone die Sache 
aicht unternehmen wollten, wenn fie feine zureitbenden Gründe 
. zur Scheidung finden fünnten. Und die Königin (denn dag tft 
fie durch die Thronbeſtelgung Ihres erlauchten Gemahls geſeze 
lich geworben, und fie fan dleſes Titels nur durch einen Rechts— 
ſpruch des ganzen Parlament# verluftig werden), und die Kö: 
nigin, fage ih, hat durch das Verfahren des Hofes manden 
Freund wieher gewonnen, den ihre lezten Schritte erkaͤltet 


hatten. 
(Der Beſchluß folgt.) 
grantreid. 

Darts, »5 Fehr. Konfol. bProz. 73 Er. 95 Gent, 

Nah Anzeige ded Moniteurd wollte der Herzog von Decaz 
sed am 25 Febt. von Etioled (dem vormallgen Landgute der 
Grau v. Pompadour, Favoritin Ludwigs XV.) nach Libourne 
abreifen, 
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Im fehdten Mrrondifement von Varis wird jezt eine Bels 
feldsabbreffe an. den König unterzeichnet, welde zugleich dem 
Wunſch ausſpricht, daf der Graf». Artols fia wieder vermaͤh⸗ 
len möste, um ber Dmaftie Erben zu verfhaffen. 

Lonvel wurde am 25 in der Conciergerle abermials eine halbe 
Etunde von der Unterfubungstommiffien verhört. Man nimmt 
{hm alsdaun die Zwaungsweſte ab, welche er fonft immer tragen 
muß. Der Soldat, welder ihn ergrif, har vom Könige das 
Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Das Journal des Debats vom 23 Febr. erzählte: „In vers 
fioffener Nacht näherte fih ein junger Menſch dem Stabthaufe, 
wo bie Grenabiere der Sten Legion der Nationalgarde die Wache 
hatten, und wagte ed, eine vom aı Febr. datirte revolurios 
naire Proflamation abzugeben. Der wachthabende Offizier, 
Pelletier, ehemaliger könlglicher Freiwilliger, lich ihn verhaften.” 
Der Eonftiruitonnel behauptete dagegen, der Weberbringer der 
Proffamarlon babe fib fo rublg und ordentlich bet feiner Gens 
dung benommen, daß bie ganze Ware Ihn für einen von bober 
Autorität aufgeſtellten Verſucher gehalten habe. Aber bas 
Blatt, weldies dicfe Anjhuldignug enthielt, wurde von der Pos 
lizel mit Beſchlag belegt, und dürfte eine gerihtlige Anklage 
jur Kolge haben. 

Ale Pariſer Beitungen enthalten folgenden mitgetbeilten 
Artikel: „Mehrere Perſonen baben durch die Pot Briefe ers 
halten, worla man fie aufmerffam mat, daß Denunclationen 
gegen fie ftatt gehabt, und daß fie, wegen der pelitiſchen Meps 
nungen, die man bei ihnen vermuthet, ein Gegenftand obrig» 
keitlicher Aufficht geworden feyen. Diefe Umtriebe ber Bot: 
beit und bes renolutionären Geiſtes haben keinen andern Zwek, 
als friedlihe Bürger in Unruhe zu verfegen, umd ihnen Wiß« 
trauen gegen bie Reglerung einguflößen, melde über De Ere 
haltung der Ordnung und ber Öffentlihen Ruhe wacht. Gegen: 
wärtig, wo der verftändige Thell ber Natlon durch Me Erfah« 
zung binlänglic belehrt iſt, können dergleichen Verſuche wohl 
feinen Erfolg haben. Uebrigens ift man demjenigen, welche fie 
fih erlauben, auf der Spur; fie werden den Gerichten übere 
> werden, und diefe werden ihnen ihr decht wiederfahren 
aſſen.“ 

Der Moniteur gibt vollſtaͤndig den am 33 Febr, von dem 
Duc de la Rocefoucauld Namens einer Spezlalfommiffion der 
Vairskammer abgeftatteten Berlhr ber dem Die Journale bes 
treffenden Gefezentwurf, der mit folgenden Worten fölleft: 
„Ihre Kommifion, meine Herren, hat, nach allen ihnen vor⸗ 
getragenen Gründen, und hauptſaͤchlich Im der Ueberzengurg, 
daß es der Regierung leicht werben wird, zu dem Zwefe, ten 
fie wid, und deffen @rreihung fle wollen muß, dur bie cite 
ſache fonftitutlonelle Vorlegung einiger Zufazartifel zu unfern 
Geſezen über Die Preſſe zu gelangen, bie Ehre, ihnen die 
Verwerfung des fraglichen Gefezentwurfe vorzuſchlagen.“ 

Die Renomme“e fährt fort: „Der seftrige Moniteug 
(vom 22, angezogen in der Allgem. Zeltung Nro. 61) if nicht 
gemacht unfre Furcht zu zerftreuen, Er befhwört fin Eingange 
alle Franzoſen, fi auf den fouverainen Ruf des Waters des 
Vaterlandes in Eintracht feſt an einander zu ſchlleßen. Allein 
es iſt nicht genug, Elutracht zu predigen, man muß auch bie 
Mittel ergreifen fie herbeigufähren, und das fiperfte und ein⸗ 


sige Mittel dazu iſt, Immer auf Tonftttuffsnelfem Wegt su wan⸗ 


dein. Wenn aber eine ungeheure, den Vollſtrekern des koͤnigl. 
Willens anvertrante Macht der Wiltähr und der Privatrahe 
ein weites Feld ofnet, wenn die Preffreiheit, der miniſterlel⸗ 
len Diktatur geopfert, welter nichts mehr iſt als die Frechheit 


der berrfhenden Yartel; wenn die Nationalrepräfentation ber ı 


Ariftotrarie überliefert, aufhört, In ihrem Schoofe bie, Organe 
ber öffentlihen Meynung und die Dollmetſcher der Bedärfniffe 
und Wünfhe des franzdfifhen Volkes zu vereinigen, dann 
werden Drufund Uebelbehagen den ſchon mißgeſtlmmten Köpfen 
neue Thaͤtigkelt geben, und es iſt für die Nation weder Gluͤt 
noch Ruhe zu erwarten. Dis find nit leere Beforgniffe; ge⸗ 
rade fo erftand das Jahr 1815, Was foll man von ben Ent: 
wärfen des Mintteriums denfen, wenn der Moniteur fagt: 
„Man hat von den Deputirten des Volld.... Gefeze zur Er— 
nbaltung der gefellihafrliben Ordnung begehrt.” Iſt es 
nihr eine graufame Ironle, erbaltende Gefeze folde zu 
nennen, welche die achtungswertheſte unfrer fonjtitutionellen 
Grundlagen erfhüttern, das Dafeyn Aller dem Willen Einiger 
Preis geben, und die Torannei der Dligardie über die ganze 
Nation aufftellen. Wenn das nene Minifterkum jene ſchimpfe 


liche Erbiaaft ded Hrn. Decayes nicht ausſchlägt, wenn feine! 


erſten Schritte die Abſicht an den Tag legen, das Eyfiem deſ⸗ 
ſelben fortzuiezen, fo wird von jenem Ungenblife an es nicht 
mehr in feiner Macht ſtehn etwas Gutes oder Nuͤzliches zu 
thbun; Miptrauen und Borwärfe der Nation werden feine Wege 
umlagern. Es fan Frantreih und die Monardtie von den Ges 
fahren retten, die ihnen drogen, aber mur durch Achtung der 
Charte, durch Defeitigung der Nationalfreihelten. Verharren 
hingegen die neuen Minifter auf den neuen Gefezesentwärfen, 
fo werden fie gewiſſermaaßen nur der In Münze gewechſelte 
Decazes ſeyn, und wir felbit und etwas übler befinden, als 
vorher, weil unter Decazed wir wenigſtens glanben konnten, 
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daß ber. Triumph der fonjtitutionellen Grundſaͤze von dem 


Zuritkzlehen eines* einzigen Mannes abbing. — Der Ariftar: 
que fast: „Das Gefhrei der Ultra’s bat endli des Hrn. 
Decazes Abdanfung herbeigeführt; aber bie Hofnungen je: 
ner Herren find ein wenig durch die Erfcelnung der HH. 
Simeon, Mounter und WPortalis im Minlfterium- vereis 
telt worden; fie erwarteten darin nur Hrn. v. Mihellen. Was 
bürfen Die Freunde der Freibeit von allen biefen VBeränderuns 
gen erwarten? Drei Gefewsentwürfe find ber Kammer vorge: 
degt, und werden vermuthlich erörtert werden. ' Schmeichelt 


t 


das Minifterium fich wirflih mit der Hofnung , Ihre Annahme ' 


durdzuſezen? Wohl möglich, aber fehen wir, ob es ſich nicht 
täufbe, Der erfte und wichtigſte jener Entwürfe betrift die 
Wahlen. Man erinnert ſich, daß über die Bittfehriften um 
Beibehaltung des beitehenden Wahlgeſezes blos mit einer Meht⸗ 
beit von fünf Stimmen zur Tagesordiiung geicritten wurde ; 
man könnte demzufolge auf eine Majorität von fünf Stimnien 
su Sunſten des neuen Geſezes rehnen. Allein man muß bes 
beufen, daß Hr. Decages nicht mehr Miuniſtet iR; daß er wäh: 


rend feines fünfiäprigen Minifteriums fih eine Vartei im der 


Kammer machen fonnte, und auch madte. Glaubt man wohl, 
daß die Beredfamteir des Hen. Portal, die Annehmlifeit des 
Hrn. Pasquier dieſelben Menſchen an den minifteriellen Wagen 





feffefn werde? Werben fie für Diejenigen ſtlmmen, melde {hs 


ren Patron geftärgt? Gewiß nicht. Ein Thell des Centrums 
wird ſich au die linke Seite ſchlleßen, die nur drei Etimmen 
mehr braudt, um Frankreich zu retten. Demzufolge liefe ber 
minifteriele Entwurf große Gefahr, verworfen zu werden. Es 
iſt unnäz zu unterfuben, welche Ausfihten auf Erfolg die bei= 
ben andern Entwürfe darbieten. Mir kennen die Leute wohl, 
die Hrn. Pasquier gern das Recht zugefländen, ung zu Ines 
bein und ins Gefängntö zu werfen; aber wir willen auch, daß 
fie nie die Mehrheit haben werben. Was wird nun das Minl⸗ 
fterium thun müffen? Auf ber konſtitutlonellen Linle vorſchtel⸗ 
ten oder abdanfen. Hr. Decazes allein fonnte davon abweichen; 
Hr. Decazes allein konnte ung bie Regierung von 1815 zurüfs 
führen, Die Ultra's haben ber Matt eutfagt, als fie den Ada 
loß fallen ließen; ihrer Ungeſcaltllayleit verdankt Frankreich feine 
Rettung; es fit dis bie erſte Wohlihat, die es ihnen dankt, und 
felbit dafür ift es ihnen nicht einmal Dank ſchuldig.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Stalienm 

Die Zeitung von Neapel vom ı6 Febr. meldet die gaͤnzllche 
Herſtellung der Herzogin von Zloridia, Gemahlin des Könige, 
— Die Bevölferung der Stadt Neapel belief fib am Schluſſe 
bes Jahres 1619 auf 333,518 Seelen. Am Schluſſe »8ıB8 war 
fie 329,528, 

Deutſchland. 

Zwel koͤnigl. wuͤrtembergiſche Verordnungen vom a7 unb 
a8 Febr. verfügen, in Folge der neulich erfolgten Zuſtimmung 
der Stände, bie Einziehung ber noch übrigen zwei Drittbeile 
der direften Steuer für das laufende Etatsjahr, mit 1,600,000 fl., 
und bie NAuchebung ven 4300 Mefruten aus der Altersklaſſe von 
1799, mit der Bemerkung, daß hlevom 1000 nur als Erfaz füg 
bie Ausfälle anzufchen find. 


Yreußen 
Fortfezung ber aftenmäßigen Nachrichten über die revolue 
tionairen Umtriebe, aus der Staatszeitung, 

Zum Beleg des Beftrebeng, biefe Grundfäze zu verbreiten, 
bient der Brief bes fon angeführten Haydlungd = Lehrlingd am 
einen Freund, einen Burfden von gleihem Alter, vom ı Sept. 
1619, worin es unter Anberm beißt: „Warum wirt" ich benz 
beim andern Volk, bei den Nihtturnern? die nehme id melſt 
für das Turnen, für die allgemeine Sache und für meine Rede 
ein. — Jedem feze ich dle wahre Areipeit auseinander, und da 
feir ih Ales darauf hin, fage Ihnen von der Fuͤhrung derfeiben. 
— Doc das fannit Du Dir ja Alles denken. Eich, die Hande 
werker laſſen fih wohl leiten und leuten.” Eo wie deffen Brief. 
an benfelben vom 3 Olt. 1819. „Bruder, ed regt füch herriich 
allenthalben! Lied die heutige Zeitung, wie es in England ſtebt 
und gebt, und was die Boͤſen In der legten Verzweiflung über 
Deutfhlaud beſchloſſen, wodurd fie ſich noch ein wenig zu halten 
gedenken. Das böfe Gewiſſen treibt fie, und fie ahnen bles 
den Morgen, dafür ihnen fürdten müßte, Doch Diefe Sache 
(heint miwW,Vorbereitung zu fepn zum lezten fürcterllaſten 
Kampfe und der Herr wird die Seinen führen. Aller Orten 
ſteht 's Volk auf, Bruder! Du theilſt gewiß was ih fühle, wir 
ahnen jezr berriise Dinge. Laß uns beten, daß mir nicht wice 
der Heinmüthig werben,” Und endlich defielben Brief vohz 


85 


au deſſelben Monats, „Diefe ganze Sache iſt gewiß nur eine , 


Vorbereitung einer nob größern, Der Morgen der da kommen 
fol, nad dem wir unfere Schufucht in ſchoͤue Lieder hauchen. 
Tanjt aud nur erit auf unfern Gräbern das freie Velt.“ Dies 
ser Fanatismug geht fo weit, daß felbit das größte der Uebel 
gewänfst wird, wenn es mac der Anfict biefer Schüler zu 
ihrem Ziele führen fan. „Du haft recht (beißt es in dem sben- 
grdatten Briefe vom aı DEt. ıBıy), nur ein Krieg kau beifen, 
und harte Bedrängnife von Außen. Das fagte 3 — — (ein 
Primaner) auch einftens in der grimmigen Verzweifluug. Hier 
Noth oder da Noth oder Tod, könnte man fragen. Verzwelfs 
Iung in der ſchretlichſten Noth bat fhon eher bewirkt, wonach 
Jahre lang vergebens geftrebt wurde, Wenn nur erſt Krleg 
wäre, da weiß man doch woran man iſt. Laß uns barren und 
immer geräfter fepn.” Aus der großen Menge der, unter den 
in Beſchlag genommenen Papieren gefundenen, gedachten Geiſt 
athmenden Gedichten und Liedern, wird hier für jezt nur mar 
ſtehendes von einem Gomnafiaften Im Anfauge bes Junlus 1618 
verfertigte Gedicht mitgerheilt: 


„auszufnehfen, 


a ya . d* und Sold nict:balten, 


Der Adel tanzt, wie wir Ihm pfeifen, 
Dann wuchte Du dad Schwerdt zum Spalten, 


Des. Prleſters Segen gib Gebeihn; 
Dein Grit treib alle. Waffeufhmiede; 
Zum Beten wollt Du Kraft verleihn 
Dem Weib, dem Barden: zu deu Liebe; 


‚Die Jugend führe zur Bibel und Geſchichte, 


Bur Luft ein frei Geſchlecht zu werben, 


Des Wehrmanns Hieb gib vol Gewichte, 


Die bleiben, bett In freier Erben. 


Und haben wird gut ausgekaͤmpft, 

Laß nicht durch läpptiches Erbarmen, 
Die immer deutfbe Kraft gedämpft, 
Den Muth und windelwein ermarmen, 
Jezt liegen zwar wir arme Suͤnder, 
Well Volt und Kirhe war verlaffen, 


Verla uns nit, Herr hoechgelobt! 

Henn endlich wird das Jahr erſcheluen, 
Wo Bruder gegen Bruber tobt, 

Und wo der Water Feind den Seinen; 
Mo endlih mal nad langem Biegen, 

Das Volt mit Fürft kurz abgebrochen; 
Und felle Schhmalzgefellen liegen F 
Und prufben, zu dem Thron gekrochen. 
Verlaß uns nidt, wenn bie dahin 

Eie oft an unfer Häuflein ſezen, 

Mit Späbern und Tirannenfinn 

Uns möchten wie bie Hunde bezen. 

Dann ftärfe Du Verftand und Glauben, 
Wenn Jahre Arbeit eitel ſchelnen, 

Wenn fie uns zwifen, wenn fie ſchrauben, 
Laß uns laut lachen, bis fie weinen. 
MHeun zn dem Welb der Nachbar ſpricht, 
Und zu ben Kindiein die Blut weinen: 
„Herzvater geht zum Hochgerlcht,“ 

Dann tröfte Du, fey Schirm den Deinen, 
Nehmt hin, Ihr Argen! Weib und Kinder, 
Nehmt Väter, ſchlluget was Ihr wolt: 
Zur Freipeit helft Ihr und geihwinder, 
Und Eure Rechnung ſteht fehr voll. 
Verlaß und niht! Halt Du die Zucht, 
Wenn nun die hodbeglüfte Menge, 

Da fie gefunden, was geſucht, 

Zu weit ſchwelft in dem Vollsgedraͤnge. 
Wenus Freiheit Heipt, und frei wird ftehen 
Der Mann, wie Du ihn frei geſchaffen, 
Wenns aus iſt mit dem Königebläben, 
Wenus gilt die That nicht blofes Gaffen. 
Wenn Senf’ und Hark maͤht und ſtlicht 
Det wunderihönen Ernbrteliedern, 

Menn vor bem Laundſturm ulchts halt Stich, 


Dann halt Du Mannezucht in den Glledern. 


% 


Dod find wir einft der Freibeir Kinder, 
Richtſt Du ung auf, und wirft uns haften. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Schweden. 

* Stodholm, »5 Fehr. Nasdem ber Eigenthämer ber 
Zeitſchriſt: „der Beobachter”, auf feine Vorftellung, daß bie 
Aufnahme ber Artikel, welde dercu Unterdrüäfung verurfacht, 
ohne fein Vorwiſſen und während er abweſeud gewefen, jtatt 
gefunden habe, die Erlanbnig zur Fortſezung derfelben erhals 
ten, eriheint gleizeitig mit diefer dieienige, die, unter dem 
Titel „bie Beobachter“, wie man allgemein geglaubt, nur pro⸗ 
viforii& die durch das Verbot jener eingetretene Lüle hätte 
ausfüllen folen, und, um diefes literariie Phänomen vollſtaͤn⸗ 
dig zu maden, bat lich nun gejtern ber Heraudgeber eines dritten 
„ueuen” Beobachters bei dem Hoflauzler gemeldet. — Der 
General: Poftdirelter hat den biefigen VPoftbehörden angezeigt, 
daß von nun an nur nacbenannte drei Zeltungen ber freien 
Beriendung mit der Pot theilyaftig ſeyn follten; Jarikes Tid⸗ 
niugar, Almanna Journaleu und Handels-Journalen. — Bors 
geſtern verftarb bier. der Kanzleirath und WMitter des königl. 
Morditernordens, auch Mitglied ber königl. fhwebifhen Alas 
benie, Hr. 5. Leopold, ber fih in der literarifhen Welt dur 
trefliche Inrifhe Gedichte berühmt zemacht. — Es wird ebefter 
Tage ein auferordentliher Gefandter von bier nah London 
abgehen, um dem neuen Köntg zu feiner Thronbefteigung Gläk 
zu wünfsen, Noch ift es nicht befaunt, wen Se. Maje⸗ 
ſtaͤt dazu auserfehen haben. — Da viele Wechſelbriefe aber we⸗ 
nig Geld vorhanden vorhanden kit, fo haben ſich die Kurfe ger 
beflert, — Man verfibert, daß das gefamte DOpernperfonale 
der biefigen Nefidenz auf Ende des laufenden halben Jahre ges 
kündigt ift, und daß ber König nur bie ausgezeichnetftien Mit⸗ 
glieder des Orcheſters, sur Bildung der Hoftapelle, im Sold 
behalten babe. 





. Zu einer Anmerkung iſt aedußert, die Garden ſchwüren 
neben dem gewoͤhulichen Dienft- Eide noch einen auferor= 
dentliden Eid, 





Berantworificher Bıbalteur, & 3 Slegman. 
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Jtallem 

Stallen verlor Im Jahr ıBıg folgende au im Deutfchland 
berühmte Gelehrte und Künftter: den berühmten Arzt, Joſeph 
Siannint, Verfaſſer des Saggio sulla diagnosi delle malat- 
tie nervose e infiammatorie, und des Wertes della natura 
delie febbri e dei metodi di curarle, gejtorben zu Dialland 
Ende Decembers ı8ı9, ‘Er ward im Jahr 1773 zu Parablago 
bei Mailand geboren. — Michael Bismara, Ueberſezer des 
Properz, ftarb zu Malland am 9 Ian. ıdıg, Er ward da: 
felbit im Jahr 1760 geboren. — Ebendaſelbſt ftarb der berüpmte 
Landfwaissmaler Franz Fidanza, deſſen Stärke vorzüglich In 
Srejtäfen beftand, in einem Alter von 70 Jahren. — Vincen 
Maherti, Profeſſor in Pavia, dem wir das Saggio sulla 
prosperitä fisica delle nazioni, und einen Trattato sulla 
struttura e le malattie della medolla spinale verdanfen, 
(der gegenwärtig in das Deutſche überfezt wird) ftarb zu Erema 
am 9 April in einem Alter von 42 Jahren. — Der berühmte 
Bibliothekar der königlinden Bibliothek zu Venedig, Jakob Do: 
relit, ftarb am 5 Mat in feinem röften Jahre. — Joſeph Ritter 
v. Hager, Vrofeſſor der orteutalliden Sprachen, farb am 
27 Jun. zu Malland in einem Alter von 69 Jahren. — Domi⸗ 
nitus Romanelll, der befannte Arhäolog, ſtarb während des 
Drufes feines III. Bandes über bie alte Geogeapbie des fübs 
Iihen Jtaliend zu Neapel am ı4 Sept. — Der berühmte Graf 
Vincen; Dandolo, Berfafer vieler phofifben, hemifben und 
agronomiihen Werke, jtarb zu Warefe am ı2 Dec. (Aus ber 
anuar » Gtüf- ıBao.) 


Syantiem 

Folgendes iſt bie merkwürdige Proflamation, melde bereits 
mnterm 7 März zu Sarragoſſa am die ſpaniſche Nation erlaffen 
wurde. Gie finder ſich in der Gaceta de Zaragoza vom 7 März, 
und iſt zu Madrid achtmal und im allen großen Städten ber 
ſpaniſchen Monarchie vielfältig BARDENENEE Werden: „Spanier! 
®ott, Urheber alled Erſchaſſenen; feine Religion, von feinen 
ttllchen Vorſchriften ‚errichtet; die Nation, biefer Verein als 
er Derienigen, die wir mit Recht Spanier nennen können; 
eine Konftitution, bie das Geſezbuch ſey, welches die Vor: 
f&riften unferer Handlungen, den Befehlen des böchiten We: 
fens zufolge, enthalte, find diejenigen Gegenftände, welche 
unfere Qufmerkfamfeit und unfere Sorgfalt erfordern. Un 
dleſe heiligen Gegenitände ben König zu erinnern, welder auf 
dem Thron unfers Vaterlandes ſizt, gebört, unter den gegens 
wärtigen Umftänden, in Zeitmomenten, wann fich Die unfeligs 
ften Folgen für die fpanifhe Nation darſtellen, zu unfern hoͤ⸗ 
bern Verpfiibtungen, Feder Aufruhrgeift it indeſſen dem ent- 
gegen, was der gerechte Gott und die welfe eingerichtete Na: 
tur in deu Herzen der Menſchen eingegraben, deren Beſtim—⸗ 
mung tft: zum geielligen Leben geſchaffen und ſich einander miz: 
lich zu ſeyn. Fern fon dbaber jeder Gebante, der nicht zum alls 
gemeinen Wohl des gefamten Vaterlandes abzweke. Aber bie 
GSerechtſame dbarzuftellen, die wir haben, um unfern Willen zu 
vereinigen, für die Mittel zu forgen, um den Ucheln abzubels 
fen, die uns bedrohen, die iſt eine Sache, die zu entſchuldigen 
echt, um ſo mehr, wenu unter und Werionen vorhauden find, 
ie, mit. den Fabrbäbern vergangener Beiten vertraut, ung 
ur Autoriſirung unferer uralten Cortes Anleitung geben fünne, 
adurch, dab dem Koͤnig bie zwelmäßlgſten Mittel vorgelegt 
werben, die nah dem allgemeinen Ausipsuc allein zur Met- 
tung und zur aehärigen Verwaltung des Vaterlandes dienen 
können. Uumdglic in es, daß eine geregelte Entſcheidung dies 
fer Art. daß ein Entſchluß, würdig derjenigen, Die den Geſe— 
zen unterwürfig zu leben wänihen, kurz, dap bie öffentline 
Stimme aller Wölferfpaften Spaniens, Deren Opfer im leiten 
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" Kriege ein Gegenſtand ber Bewunderung fo vieler Nationen 
gewejeh, von einem Monardien unerhört bleiben fönnte, uns 
 möglih, daß Er die Eriitenz feiner fönigl. Macht einer andern 
Entfheldung, einem andern Entſchluß, einer andern öffentlis 
Ken Stimme verdanfe als derjenigen, welde in ganz Spanien 
von eluem Enbe bis zum andern wiederhallt. Eben diefer Mo= 
narch verfprah, bei feiner Räkkehr zu und, die Vereinigung 
der Eortes In elnem Defret, welches nicht fein Herz, noch die 
Gefühle felner Seele diktirte. Gewohnt, Ungfülsfäle zu tra= 
gen, dem Jod der Sklaverel ſich zu unterwerfen, unter dent 
er während ſechs Jahre geſchmachtet, genoͤthigt lange ald Pris 
vatınann zu leben, würde er allerdings nufer Gefäbrte, würde 
er fpanifher Bürger ſeya, wenn nicht gewiſſe Köpfe, blos auf 
ihr Yrivatintereife bedacht, mie fie ihre Perſon zu den eriten 
Würden ber Nation erheben könnten, wenn fie ibm nicht Wahrs 
heit und Gerechtiglelt verunitaltet, wenn ſie nicht feine Schritte 
geleiter hätten, durchaus der Gefezebegründung entgegen zu 
arbeiten, welde den Soͤhnen des Vaterlandes fo viele Aufs 
*5*2 und fo viele Blutstropfen gekoſtet haben. Mit 
Recht koͤnuen wir, Spanler, die Wahrheit diefer Detrabtung 
rechtfertigen. Die ungeheuren Ruinen und Trümmer mögen 
ed audfprechen, die noch jezt die Weberreite unſerer tapfern und 
Weißenmäigigen Väter, unjerer Brüder, unferer Gatten un 
unferer Söhne in ihrem Innern fließen, tiefe Denkmäler 
ewigen Ruhms find es, die und anregen, bie uns entflammen, 
die das Feuer der Vaterlandsliebe In uns gr mäfen, 
mit der wir unfere Freiheit vertheidigt haben, Nein, Spanier, 
ber Sönlg, der und nah Rathſchluß des Allerhoͤchſten erbalten 
worden um und zu regieren, hatte nicht die Abſicht, der Frucht 
unfrer Anftrengungen und unfrer Mübfeligkeiten entgegen fe 
arbeiten. Seine Thräuen, die er in Zeiten des Unglüfs für 
uns vergoffen,, find die fiberften Zeugen, dur die er felu ges 
fühlvolles Herz zu erfennen geben konnte, geneigt, ung fu dent 
Genuß eines dauerhaften Friedens zu erhalten; aber das Schil⸗ 
fal weldes menfhlihe Schwahhelt verfolgt, madte, 2 ee 
von —— umgeben ward, benen Vollsglük ein gleichguͤlti⸗ 
ger Gegenftand it ‚ bie feinem Gelfte fhmeichelten unter dem 
Borwande: die Souveralnetät und Würde ded Monarchen auf: 
recht halten zu müfen, die ihm ſchaͤndlier Welſe glauben 
macten, bem Boll jede Gerehtfame nehmen zu dürfen, nur 
biefe konnten es über ihn vermögen, baf er fih der Staatsvers 
waltung bemäctigte, wie man mit eluem Plaz verfäbrt, 
der vom Feinde eingenommen worden. Verworfene Verfüh— 
rer! Ihr ſeyd bie unmürdigen Söhne bes gemeinſchaftlichen 
Vaterlandes, unwärdig, dab beffen Boden euch trägt. Ihr 
ſeyd die Sould, daß ein fo beweinter, fo hergeſehnter Mos 
nar nicht am heutigen Tage auf feinem erbabenen Thron fije, 
umgeben von feinen Unterthanen, begleitet von der Pracht feis 
ner Großen, geehrt von den Abgeordneten ber übrigen Natios 
nen, entfaltend bie Macht feiner Hilfsmittel, und frei von den 
Miderwärtigfeiten, die ihn umlagern, emibunden von ben Ges 
wiſſensbiſſen, die feine unwillfüprlihen Irrtyümer ihn fühlen 
fallen. Ja! ihr entartete Spanier, ihr fend es, die Ihm auf 
bie ——— — Bahn geleitet babt, auf der er umberges 
wanbelt, ibr fend verantwortlich für ale die Unglüfefälle, welche 
feine Megierung betroffen haben. Aber die göttliche Almacht 
bat eure Rathſalaͤge zernichtet, bat dur ihr unerbittlihes 
Gericht dem ungfätliben und ua Fürften Zelchen 
feines Unmillens gegeben, um ibn auf den Weg zu leiten, wos 
bin die öffentlibe Stimme feines Volks ihn vu. Die Aufs 
bebung des Generals Mina »Bıd, die des Generals Vorlier 1815, 
der Yufdlag gegen feine fönlglihe Perfon 1816, der von dem 
General Zaecy 1817 entworfene Plan, ein anderer In Valencia 
dB, der hoͤchſt unglüflihe und plögihe Tod einer geliebten 
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Gattin, einer Königin, bie In bem nemlichen Jahre gewählt 
war; bie Epidemie und verwältende Peſt zu Gabi; ıBıg; bie in 
dem nemlichen Jahre ungläflibe Musfährung der Serausrä- 
fung zu einer anticipirten und unpolitiiden Wledervereinlgung, 
und enblih bie Bewegung, bie In dem gegenwärtigen Jahre 
aus berfelben hervorgegangen, fi fortgepflanzt und die Re— 
gem in die größte Veſtuͤrzung verfezt bat; alle diefe Bege⸗ 
enheiten find eben fe viele Warnungszeihen, durch welche bie 
görtlihe Gerechtigkeit dem Könige, feinen Miniftern und feis 
nen Umgebungen ben Pfab anwelfet, welchem fie zu folgen ha⸗ 
ben, und baß kein anderer Ausweg ba fer, Schlebtdentende, 
bösgefinnte Matbgeber! warum fepb ihr von den Grundſaͤzen 
abgewihen, welche unfere Religlon und lehrt, warum befcnnt 
br nicht bie Strafbarkeit eurer Rathſcolage, die durch F viele 
auf einander erfolgte Unglülsfäle genug bezeichnet find, und 
Binterefnander ber unfern geliebten Monarchen betroffen haben. 
Ahr feod, wie man es auch nehmen mag, eln Schandflet eines 
Thrones, ben ihr mit Zwletracht, mir der Uneinigkeit unferer 
Brüber verunftalter habt, und der fo leiht mit bürgerlibem 
Krleg härte bedroht werben konnen. Uns allen aber, bie wir 
treugefinnte Spanter find, koͤmmt es zu, bie Stimme für Eis 
nigteit, Orduung und Unftändigkeit zu erheben, damit Vater: 
fand und König gerettet werben. aßt uns daher überzeugt 
feun, daß in ber gefamten Nation ein nagendes Uebel beftebe, 
ein Uebel, welches fib für immer von Geſchlecht zu Geſchlecht 
—— wird, wenn der Monarch uſcht den Mantel feiner 
Huld ausbreitet, um alle diejenigen unter feinen Schuz zu neh: 
men, welde von feinem Einfluß entfernt find. Die öffentliche 
Etimme forbert laut den Erfaz ber Beihwerden, die alle 
Klafen Im Staate fo fehr drüfen, deren Abhülfe eilig und 
beiliam ſeyn muß. Laßt uns daher und verelnen, niht um 
erwa eine Partei zu bilden und folhe aufrecht zu erbalten, fons 
bern um das Mittel zu wählen, wie bie. vorhandenen Mey: 
nungen befriedigt werden können, Eine Generalamneitie und 
eine Bereinigung ber Eortes, bie ald gefesmäßige und freie 
Moltörepräfentanten ihre Vorſchlaͤge zeben können, find bie ein⸗ 
zigen Hellmittel, die zur Abhelfung unferer Leiden ſich darbie- 
ten. Er, ber Monarch, lege vor dieſem Kongreß die Bemeg- 
gründe dar, die Ihm gerechtfertigt haben, fi der ſpaniſchen 
Konftitution zu wibderfezen, die iu Cadlz Öffentlich bekannt ge: 
madt, gegen bad Feubdalipftem und gegen die wahrbafte Mes 
prafentation der Souveraiuetät gerichtet ward. Er erforſche 
von demfelben die Kenntniſſe und Einfihten der gefamten Nas 
tion, um die Gefeze, welde er aufnimmt, zu mobifiziren, zu 
verbeffern, zu geftatten, dann wird weder der König fich zu ber 
—* haben, daß man biejenige Macht ufurpire, die das Bolt 
ke ft ihm einräumt, noch wird das Volk einen Grund haben, 
einen Detreten nicht Folgfamteit leiften zu mäffen. Die Mi: 
nifter und Raͤthe, die ihn umgeben, werden dann par fehr 
darauf achten, ihre Verantwortlichkelt bei ber Enticheldung der 
Staatsgeſchaäfte — berem Reſultat nicht zur allgemeinen Wohls 
arth dient, feiner Gefahr auszuſezen. Die Gerihtshöfe wer: 
en ben Weg wandeln, weldhen der Keititern der Fundamental: 
geſeze ihnen allein anweiſet, und das Schiffal Spanleus wird 
eine andere Geſtalt gewinnen, indem ed bie Bahn der Vernunft 
und ber Gerechtigkeit unter einer mächtigen und kraftvollen Res 
sierung betreren wird. Laßt uns, Spanier, nicht einen Yu: 
enblit wanten, fo handeln, wie bie beidenmärbige Provinz 
rragonien fi bewiefen bat, achtend die fonftituirenden Au— 
toritäten und bie Diener ber Altäre, wo wir den König ber 
Könige anbeten, von und wegweifend Zwietracht und Aufruhr, 
laßt uns unfere Privatträfte vereinigen, um den politifhen Zu⸗ 
fand nuferer agonirenden Nation pu gründen, und laßt uns 
mit vereinigtem Willen den buͤrgerlichen Zuftand, der und rete 
ten muß, j bilden ſuchen. Beginnt von jest an, ald unfere 
Nachbarn des ſpanlſchen Kontinente, eure — (Pro- 
hombres) und eure Mepräfentanten zu ernennen, wozu euch 
eure Rirafpiel = Junta's, autorifirt von der gegenwärtigen 
monarbifhen Meglerung, ein Recht geben. Diefe eilen ber: 
bei, um die Mittel zu fordern nud barzuitellen, welche die Wuns 
ben hellen können, die in unfere Erifteng in ber gefellt: 
sen Melt zu Grunde sichten würden. Laßt und folde mis der 
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Maͤßlgung und der Energie darlegen, die und die Achtung bed 
Reglerers erwirbt. Lapt uns Ihn an fein zegebenes Wort er— 
Innern, weldes er mitten unter feinen Aümmerniffen nicht 
vergefen haben fan; laßt ung alle unfere Kräfte aufbieten, alle 
Hülfsmittel anwenden, um Ihn In den gegenwärtigen vermis 
felten Verbältniffen der Dinge, worauf die benahtarten Nas 
tionen Ihren Bli geworfen baben, zu nuterftügen. Laßt und 
vermeiden, daß die unumfcbränfte Gewalt feine auswärtigen 
Waffen zur Hülfe rufe, - damit nicht ber Ehrgeiz und die Leis 
denfchaften feiner Satelliten Scenen des Abſcheues an unferm 
Eigentbum, an unferm Heerd und au den Verfonen unierer 
Familien erneuern. Laßt und bie Fahne der Vernunft und der 
Gerestigkeit entfalten, die jeden unfrer Schritte lelte; um fie 
verfammelt, wollen wir den Willen der obrigfeitlihen Perfos 
nen, ber Vriefter, ber Gutsherren, des Militäre, des ſinnen⸗ 
den Kaufmanns, des arbeltſamen Zandmannes, kurz den Wils 
len aller derjenigen vertündigen, die unter einem und benifels 
ben Klima geboren find, und fi als eine —— Fam ille zu 
betrad ten haben. Ya, laßt uns Alle ung vereinigen, um bie 
Koloffen der Verführung und der Schande niederzuftürgen, 
weiche die königlichen Yalläfte mir ihrem Fuß beflefen. Laßt 
uns folde von einem König entfernen, ber unferer Achtung, 
unferer Dankbarkeit und unferer Erkenntlichkelt werth if, unb 
überzeugt feon, daß fie es find, welde den Monarchen zu allen 
den Schritten verleitet haben, die, feiner Meynung nad, zum 
Bohl feiner Wölter dienen folten. Sollte bei dem Vorſchlag 
und bei der Ausführung diefer auf Gerechtigkelt gegründeten 


, Sefinnungen-die ſpaniſche Nation unglälliberwelfe eine Zuräts 


welfung erhalten, dann wird fie, durch eine unmwiberipredhlihe 
—— von der Gotthelt, dem Vertheller der Scepter 
und der Kronen unterſtüzt, und mit der Müferinnernng ber 
beldenmüätbigen Opfer, womit fie, die Nation, ihre Unatbans 
gigkeit vertheidigr hat, dann wird fie wien, auf den Neberres 
fen der in Schutt Itegenden Gebäude, die fo viel Recht ges 
währen uud fo viel Ruhm ertheilen, das Monument ihrer Ans 

engungen, bas foftbare Gebäude derienigen Regierung, welde 

e leite, und das große Archlv, zu errinten, weldes die Ge⸗ 
feze verwahre, welche bie Religion ihrer Vordern aufrecht ar 
ten, und wurauf ihre ganze Glüffeligteit beruhen wird, is 
{ft der Ausſpruch der tapfern und denfmwärdigen Urragonier, 
eine Unternehmung, die fie mit einmärbiger Stimme am Tage 
bed fünften März gefabt haben, ein Tag, welcher in ber Ge— 
foihte ber erften Nation ber Welt Epode maben, und bas 
Band einer allgemeinen Vereinigung aller Spanter knuͤpfen 
Das Volt Arragoniene.” 





Ritterarifhe Anzeigen 

So eben iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen 
Deutfblands, im Augsburg bei Matth. Rieger, Nürnberg 
bei Riegel und Wiefner, Münden bei Lindauer, Wien 
dei Berold und Schaumburg u. Komp. zu haben: 

3. J. Balter’s 
allgemeines deutſches Gartenbuch, 
ober neue, gemelunuͤzliche und vollſtaͤndige Anleitung zur 
Unlegung und Behandlung der Luftr, Kübene und 
Baumgdrten. 2 Bände mit 3 Kupf. Ite vermehrte und 
verbefferte Auflage. gr. 8. Stuttgart bei Meßler. 
3fl. 36kr. oder 2 Kthlr. ſaͤchſ. 

Unftreitig ift die Gartenfultur eime febr nuͤzliche und dabei 
ſehr angenebme Belhäftigung,; und mandem der zablreihen 
Gartenfreunde wird baber-gewiß diefe neue Bearbeitung des 
beliebten Walter’fhen Gartenbuche, deffen vorzüglibe Brauc- 
barfeit bereits durd deu Beifall und fnellen Abfaz zweier frü= 
bern Auflagen fib bewährte, willfommen feun, Der ıfte Banub 
enthält den Blumengarten, gibt zuerft die mötbige Aus— 
funft über deffen Unlegung und Lage, Verbefferung des Bodens, 
taugliche Erbe für Scherbenpflanzen, Umgraben, Miſt⸗, Zobe> 
und Laub: Beete, Erziehung und Gden bes Saamens, Vers 
fegen, Begießen, Heberwintern, reiben, Gtopper, Sellinge, 
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‚Mbleger, kanſtliche Befruchtung, Ausrotten des Unkrauts und 
der Inſelten, Blumentöpfe u. ſ. w., dann werden die perenui⸗ 
renden, die Sommer:, Zwiebel:, Kuollen=, Klauen:, Scher⸗ 
benz, Blumengemähfe, Biumenfträude, ausländiihe Holzar⸗ 
ten und Baͤume einzeln beihrieben, und ihre Kultur gezeigt, 
wobei alle neuere beliebte Pflanzen vorlommen; au ift ein 
lor= oder Blumenkalender beigefügt. — Der 2te Band be: 
deit zuerft den Küchengarten, deſſen Lage und Aule⸗ 
gung, und gebt die Kultur ber Kücdengarten:, der gebräudlis 
deren Gewürz: und Arzneigewächſe einzeln durd, geht hierauf 
zum Dbftgartem Äber, beihreibt deffen Boden, Lage und 
Wnleaung, Baumfanle, Beredein, Verſezen, Bebandiung der 
bochrtämmigen, Erziehung, Sezen und Schnitt der Zwerg? 
bäume, Bebandlung der DObft: Drangeriebäumben, Treiben 
der Obſtbaͤume, DObfiforten, Mittel gegen Arankheiten, ſchäd— 
liche Thiere uud Wunden der Bäume, Ueber die Arbeiten, die 
jedbeu Monat im Blumen:, Küben: und Dbitgarten zu 
verrichten find, find Kaleuder beigefügt; bei jeder Pilanze 
if der deutfhbe und lateinifhe Name angegeben, und 
ben Beſchluß machen ein deutſches und ein lateini: 
fbes Reniiter. 

Durch Bollſtändigkeit und feine beutlihen und 
beftimmten Aumweifungen zur Bebandlung je: 
der eiuzgelnen Pflanze zeichnet ſich dieſes Gartentudh 
vor den bereits erifiirenden aufs MWortbeilbaitele aus, und 
mande gan neue Erfahrungen findet man hier, Auch wer nichts 
von ber Bärtnerel verftebt, fan alle Gelmäfte, Operationen 
and Handgriffe, die in einem Garten vorfommen, nah ber ge: 
nauen und faßliben Anleitung, die er bier für alle Faͤle findet, 
ohne einer mändliwen Belebrung zu bedürfen, leicht vornehmen, 

Der Yrein dieſes Wertes in zugleich für 49 Drufbugen und 
3 Kupfer dußerft billig, und gewiß wird dieje Heine Uuslage 
kein Freund der Gärtnerei bereuen, 


In meinem Verlage erſchien jo eben: 

Johann Geora Schever, 
praktiſche Waffer:Baufunft, 
nicht nur für Beamte, Foͤrſter, Landwirthe, auch Landpfarrer, 
Müller und jedem Landmaunn, fondern auch zum höͤchſt 
nörhigen atademifben Unterrichte. 

. Erfter Theil, 

Dritte verbefferte Auflage, 
mit Anmerkungen und Zuſaͤzen von 
Karl Chrift kangsbdborf. 
Mit 19 Steintafrln. 

Preis ı üble. i18 ar. 

Preis beider Theile ncbfi Anhang, 3Thlr. 18 gr. 


Zeipzig, im Mär; 1820. 
Friedrich Fleiſcher. 


Bel F. G. Levranlt in Straßburg, und in allen ſo⸗ 
liden Buchhandlungen ift zu baden: 

Franzoͤſiſche und deutfche Geſpraͤche. Ein Mittel, durch 
praftifhe Anweiſung Anfängern im Franzdfiichen das 
Sprechen zu erleichtern. Eilfte, verbeflerte und 
mit neuen Gehprächen vermehrte Originalausgabe. 


Bufingern im Franzöfifiben auf eine leite und geihminde 
rt zum Sprewenzu führen, it der Hauptzwet dieſes Wert: 
end. Für die Fortferitre in der Lektüre hat man durch Chre- 

omatbien, für den Styl durch MWriefiteller ıc. binlängli& ge: 
orgt; allein der wichtige Theil bed Sprachunterrichts, gerade 
bad, was Diejenigen, die franzojifh lernen, ſucen und wün« 
geben, die Kunft zu Sprechen nemlich, ift lange Zeit gleich⸗ 
ſam no brach gelegen. Diefe Lüte in den meiſten Spraͤchleh⸗ 
ten, über die ſo oft gefiage wurde, wollte der Herausgeber 
mittelft. diefer Geipräge (worin man alle die verſchiedenen 





Mebendarten vereinigt findet, welche ge et find, fi über je⸗ 
ben beliebigen Gegenftanb zu unterhalten) durch praftifhen Uns 
terriht auffüllen. — Die Folge davon entfprab ganz feinem 
Unternebmen, Bebn Auflagen haben ſich ſonell vergriffen; und 
ber Beifall, mit dem es fowol in Deutfkland als in Frankreich 
aufgenommen wurde, ſpricht laut für den Werth und Nuzen 
diefes Berſuchs. 

- Der Qubalt dieſer eilften Ausgabe wird dem Lefer nähern 
Aufſchluß geben, was zur Erreichung des oben erwähnten Plans 
bisher geleitet worben iſt. 


- Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Der Ehuldbrief über bas, laut Grundprotokoll V. p. 666, 
für den Schueidermeiter Mathaus Reidard babier auf 
der ehevorigen Wirihſchaft des Bierbräuer Auftermann verbv= 
pothezirten Kapitals von 1000 fl., ddio. 13 Zul. 1812, wird 
vermipt. 

Der dermalige Beſtzer biefer Urkunde wird demnach aufge» 
fordert, dieſelbe binnen 6 Monaten von heute an bei unterzeich« 
netem Gerichte um fo mehr vorgumeifen, da fie wibrigenfals 
ale frafılos erflärt werden würde, 

Augsburg, den 20 April 1320. 

Königl. baterifhes Areis> und Stabdtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
v. Langenmantl, Prot. 


Am Montag ben 15 nähfilommenden Monats Mai und bie 
folgenden Tage, jedesmal von 2 bis 5 Uhr Nacmittags, wer⸗ 
ben auf dem Stabizimmerbhof bahier 2 große Blofwägen, ı Heus 
magen, ı Meines Blokwaͤgerl, ı2 vierraderige Karren und 2 
große zweiräderige Wungenfarren, dann verfbiedene alte und 
neue Fenfterftöte, alte Marktbuden, Bretter und Holz, eichene 
und feibtene Bretter, danu verfchiedene Lerchen⸗ und Forrens 
holzgattungen gegen fogleihe Bezahlung an den Meiftbietenden 
erlaffen werden. 

Am Yfzefttone den 23 Mal und die folgenden Tage zu 
obenbezeidneren Stunden werben im untern Flez bes Rathhau⸗ 
fes verſoledene nüslihe Geräthſchaften von Kupfer und Eifen 
*2 gegen ſoglelche Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft. : 

Wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben.’ 

Augsburg, den 23 Wpril 1820. 

Stadbtfämmerei, 
Dit, Stabtlämmerer, 


- Elifabetd Seidlin, Bräuerswittwe in Neudtting, 
wuͤuſcht ihr dafeibft gelegenes frei eigenes Bräuanwefen zu gang 
oder nah Umitänden auch theilmeife aus freier Hand zu vers 
taufen. Dan bat baber auf ihr Anfuben eine Kommitfion zu 
dffeutliher Verfteigerung defelben auf Donnerftag den 8 Jun, 
augeſezt. Kaufsluſtige wollen mit Bejbeinigung 2 Leu⸗ 
mundes, Vermögens und der übrigen geſezlidden Erforderniſſe 
verieben am genannten Tage auf bifeitiger Kanzlei bis 6 Uhr 
Abends ihr Anbot zu Protofol geben. * 

Beſchreibung. 


Die Beftandtheile des Seidliſchen Bränanwefens find fol⸗ 
ende: ‚ 


1. Ein neu erbautes, mitten ih der Stabt gelegenes zwelgaͤ— 
biges Wohnhaus, wovon jedoch der hintere Theil des obern 
Stofwerts zwar unter Da, aber noch nicht ganz ausge⸗ 
baut ift. Es enthält a, zu ebener Erde einen, Bierkeller, 
ein Suent:, Kraut: und Holzgewoͤlb, elue Einfez, einen 
Branntewein: und Hauskeller, zwei Pierditälle, jebek 
für 20 bis 30 Pferde; b_ im zweiten Stolwerl 2 große Safte 
simmer, mit der Ausſicht auf die Hanptanffe, ein gerdus 
miges Filed, ein Schlafzimmer, eine Nebenfammer, Aüce, 
Speis und Eiſenkammer; ce. im dritten Stofwer? vorne 
beraus 3 ſobͤne Saftzimmer und ein Meines Nebenzimmer, 

2. Ein ganz neu von Tufſteinen erbautes, unten am Stabdte 
berge gelegenes Sudhaus mit Pfanne, Maiftboding, 
Kühle, Schwell, Malzteune, Weib, Schapfen und dem 
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übrigen Braͤugeraͤthe, einem Gaͤhrgewblb famt 5 Gaͤhr⸗ 
boding, einer Eſſiglammer, einem Braͤuſtuͤbl, einem fo= 
genaunren Braunteweinhäusl mit 2 Kefeln und ber zum 
Brennen gehörigen Vortichtung. 

3. Ein ganz neu von Zuffteinen baram gebauter großer Ge⸗ 
ine pöigerne Holgfaupf 
, Eine hölzerne Holzſchupfe. 

: Ein nen erbanter gemauerter Küh und Pferdeſtall, nahe 
beim Subhaus gelegen. 

6. Ein gemanertes Brunnenhans. 

7. @ine nade gelegene hölzerne Faßhütte. 

8. Ein Heiner gemauerter Huͤhnerſtall. 

9, Sin am Fußwege nach Dltörting made bei ber Gtabt von 
Bakſtelnen erbauter großer Märzenfeller. Weber demſel⸗ 
ben ftebt ein Kellergebaude mit 2 Zimmern, dann eine 

große Faßhutte, und es befinder ſich dabei ein '/, Lagw, 

Eseher Garten mit einer Linden-Allee und zwei Kegel: 
ftätten, und eig ı2 Klafter tiefer Brunnen, Ju der Faß⸗ 
bütte finden ib 2 vierzigeimerige, und beildufig 43 Faller 
von 10 bis 20 Eimern, ß 

Walzende Grundftüfe, 

10. Ein kleiner, beim Sudhaus gelegener Wurzgarten mit 
DObübäumen, It Tagwert zweimädige Wieſen im Burg: 
frieden von Neudtting, wovon 1%/, Tagw. bodemzinfig, 
die hbrigen freielgen find, ein Hopfengarten von ?/ Tagw. 
und 4'/2 Tagw. Aeker. 

Die Abgaben befteben in Scharrwerks⸗ und Futterfamm- 


lungsgeld vom 2 fl. 52"/ fr. und 3 fl. 36 Er., Kaftenftift | 


2 fl. 32 fr, einfacher Grundſteuer 3 fl. 6%a Ir,, Hands 
. 7 fr. ı pf., und Gewerbiteuer von 13 fl, 
tunde von der Stadt entfernte, zum fönigs 


— J 


Bobenzins 16 fl. 30 fr., Urlaubſtift 4 fl. 10 kr., und ein 
Rohrzehent von ı2 Mezen Korn und ı2 Strih Haber, 
Säliehlib wird bemerkt, dab fämtlibe Haus: und Bau: 
maundfabrnid, Vieh und Biftualienvorräthe, insbefondere meh⸗ 
tere Gaflbetten, Tifhe, Seffel, Kanapee, Spiegel, Kommode 
kaͤſten, Maaffrüge, Einhalbmaasgläfer, Zinn und Aupferge: 
dire und Küchengeraͤthe nach einer unmittelbar vor der Wer: 
eigerung zu treffenden Ausſcheidung in den Kauf gegeben wer: 
en, und jedem Kaufeluftigen inzwifhen die Elnſicht des gau⸗ 
gen Auweſens frei ſteht. 
Actum', ben 24 April 1320, 
Königt, baierifhed Landgericht Altötting Im Unter 
Donanfreife, 
Lic. Hammerl, Landritter. 
Zulſperger. 


Wer au den juͤngſtverſtorbeuen hierortigen buͤrgerlichen Gold⸗ 
arbeiter Mibarl Uumaperand was immer für einem Titel 
etwas zu forberm bat, wird hiermit aufgeforbert, feine Anfprüs 
de und Forderungen binnen + Wochen bisorts ng ald 
außerdem, und nab Verfluß dieſes Termind, berlei Anfprüde 
von der Merlaffenihaftsverbandiung ausgeſchloſſen bleiben, 

Wegensburg, den 14 April 1320, - 

Königl, baieriihes Areie- und Stadtgericht. 
Greihere v. Werger, Direktor, 
Nicol, coll, 


‚Um 13 Iul, 1818 farb dabier Sebaftian v. Ludner, 
wittirter kön, baleriicher Lieutenant, mit Hinterlaffung einer, 
edoch bereits als ungültig angefochtenen leztwilligen Dispofi: 
tion, und eines Sohnes, Joh. Baptift v. Zudner, welder als 





| 


fönial. balerifher Oberlientenant dei bem ıften Cheraurlegers⸗ 
Megiment mit in den ruffiihen Feldzug gezogen, feit der Re⸗ 
tirade aus Rußland aber vermißt kit, 

u der Verlaſſenſchaftsſache des erftern Lieutenants Schar 
fian v. Lucuer, bat ſich aus den Alten ergeben, daß deffen Gate 
tin, refp. bie Mutter bes vermiften Oberlieutenants Johann 
Baptiftv. Fudner, aus einem mit dem Erblaffer unterm 23 Sept, 
—* — Münden abgeſchloſſenen Vergleiche Erbsanfpriiche ers 

eben Fünne. 

Diefe Ehegattin, mit Namen Untonie v. Lucdner, war eine 
geborne Grändl, Auditorstochter, lebre von ihrem Ehemaune 
getrennt, und bielt fi in Münden bei ihrer Mutter Kathas 
rina Barbara v. Reißen, Gattin des Obriſtlieutenauts und Plage 
majors v. Meißen, und geborne Freiin v. Jebrmann, auf, ges 


‚senmwärtig aber fan diefelbe nicht ausgekundſchaftet werben. 


Auf Andringen der übrigen naͤchſten 
verftorbenen Mannes wird nun 


nteftaterben ihres 


gebachte Lieutenautswittwe Antonie v. Luckner oder berem 
Erben —— binnen eines peremptorifben Termins von 
60 Tagen ihre aus irgend einem Rechtstitel etwa babende Aus 
fprübe an die Berlaffenihaft des Lieutenants Sebajtian v. Luck⸗ 
ner um fo gewifler hierorts geltend zu machen, als auferbejfen 
auf fie feine weitere Ruͤlſict mehr genommen, fondern mit 
gänzlider Umgebung ihrer allenfallfigen Anfprüde in Sachen 
rechtlicher Ordnung nad weiter verfahren, und der Nachlaß ent- 
meber nad Anleitung des vorbandenen Teflaments, oder wenn 
biefed zu Recht nicht follte beftebm können, mach der Orbnung 
der geſezlichen Sutekaseebfoige „vertpells werben würde, 


Diejenigen, welbe vom Leben oder Tod obiger Lieutenantd« 
mittwe, Untonie v. Audner, oder ihres im ruffifben Feldzuge 
vermißten Sohnes, God. Baptift v. Anduer, Oberlieutenant im 
fönigl, baierifben ıflen Ebevaurlegerd : Regiment, verläßige 
Nachricht geben könnten, werden eingeladen, ſolche gegen Er⸗ 
ftattung ihrer Auslagen und angemeflener Remuneration an ben 
ber übrigen Inteftaterben Dr. Niebler dahier zn er⸗ 
theilen, 

Straubing, ben 10 April 1820, 

Koͤnlgl. baleriſches Kreid» und Stabdtgericht. 
Pracher, Direktor. 
Wiedemann. 


Ueber bdas Vermögen des verſtorbenen Meſſerfabrikanten 

Stahl dahier wurde die Gant oberamtsgerichtlich erlannt. 

Zur Vornahme der Ziquidationsverhandiung iſt 

Mittwoch der 17 Mai 

beftimmt. Es haben deewegen an diefem Tage alle diejenigen 
Verfonen, welde Forderungen an dem verftorbenen Meſſerfa⸗ 
britanten Stahl zu machen haben, entweder in Terfon oder durch 
geſezlid Bevolmäctigte Morgens 3 Ubr auf dem Rathhauſe 
in Heidenheim = erſcheinen und ihre Anſpruͤde auszuführen, 

Es wird biebei zugleih befannt gemacht, daß unmittelbar 
nah der Schuldenliquidation der Ausfchlußbefheid wird ausge⸗ 
fproben werden. 

Heidenheim, ben 22 April 1820, 

Königl. wuͤrtembergiſches Oberamtägeridt. 
Abuen. 





Nuffordberung. 

Sebaftiau Schäbelin, Färbersgefel von Neubrepſach, 
ift von feinen Brüdern eingeladen, feinen Bruder oder einem 
Bertrauten eine Volmacht zu fbifen, nm die Werlaffenihaft 
feiner Mutter, die den 13 April bingefbieden, in Ordnung zu 
fesen; nah dem Willen der Werfdiedenen, fol er fit auf die 
Reiſe nah Haufe begeben. 

Sollte er nicht mehr bei Hrn. Unton Huber, Faͤrbermeiſter 
in Steper in Deftreih, im Urbeit ftebn, fo werden ale Färbers 
meifter und Färbergefellen andurd eingeladen, ihm diefe Nach⸗ 
richt mitzutheilen. 





. 
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Spaulſches Amerika. — Spanien. — Großbritannien, (Schreiben aus London. Entbeftes Komplot der Madilalen.) — Frank⸗ 


reich 
triebe. 


BR = — 
N erbandlungen — Kammern.) — Deutſchland. Preußen. (Fortſezung der Nachrichten über revolutionaͤre Ume 





Spaunlſches AUmerita 

Nahrihten aus Balparalfo vom aß Oft. zufolge, ſchlen 
Lord Cochrane die Blokade von Galao aufgehoben zu haben, um 
mit feiner Flotte, die 18 Segel zählt, den fpanifhen Krieges 
fhlfen, die zu Lima erwartet wurden, entgegen zu gehn. — Zu 
Buenos-apres warelner dervorzäglihften Caziken der Pam- 
pad angekommen; er kündigte an, daß er einen Gazilen von der 
Partei bes Artigas gefangen genommen habe, und erbot fich mit 
1000 Mann Fußvolk und 3ooo Reitern bei einer Landung der 
Spanier zum Nationaldeere zu ſtoßen. Die Mepublit nahm die 
Anerbieten an. Der neue Direktor Rondeau it der Sohn eines 
Branzojen. Die Münzen der Republit zeigen auf der einen 
Seite das Did der Sonne, mit der Umſchrift: Provincia 
del Rio de la Plata; auf ber andern einen Schild, in wels 
chem zwei verfälungene Hände einen Degen halten; auf bef- 
fen Solze die Fretheitsmaͤze ſchwebt. Die Ueberſchrift lautet: 
En unien-y libertad ıBı3: — Au MWis-Dansire foll Ends 
Novrmibers eine rnfüihe Gstabre von 5 Linteufirlifen (9 augen 
fommen fenn; die englifhe von 4 Lintenfaiffen, unter Admiral 
Sir Thomas Hardy, war kurz vorher dafelbft eingelaufen. Man 
Kaunte die Beſtimmung diefer Flotten nicht. 


Spyaniem 

Die Sun meldet aus Madrider Briefen vom 12 Febr,, 
dle nah Beier und Coull vorgerüfte Inſurgenten-Abthellung 
bare ſich bei Annaͤherung der föntglihen Truppen unter Odonnel 
zerſtreut; die meiften Soldaten hätten ihren Weg nah dem La» 
ger vor Gibraltar genommen, und ihr Anführer Miego habe fi 
zu Algeziras nah Bibraltar eingefsift. (Die vorgeftern aus 
dem Moniteur mitgetheilte Nachricht, daß Dilego mit feinem 
Haufen von Algeziras nah Meier zuräfgefehrt fen, ſchelut als 
neuer, und aus baltoffizieler Quelle, doch nicht Blauben zu 
verdienen.) — Ein andres englifaes Blatt enthält eine Bes 
tanntmachung ded Gouverneurs von Gibraltar vom 7 Gebr, 
worin er, auf eine Beihwerde des Generals Odonnel, fein 
ifverguügen bezeugt, daß mebrere Cunwohner von Gibraltar 
ſich nah dem Lager von Et. Roch begeben, und dert mit Vers 
tbeilung anfrührerifher Flugſchtiften die fpanifhen Eoldaten 
zu verführen geſucht haben ſollten. Er warnt die Einwohner 
vor der Wirderbelung eines ſolchen Verfahrens; indem fie, 
wenn man fie im Lager ergreife, mad ſpaulſchen Geſezen bes 
firaft werben würden. 

Sroßbritanntiem 

(Aus englifhen Zeitungen vom a2 Febr.) Die Bewerbungen 

der Kandidaten für das neue Parlament gehen rafgen Ganges; 


Hrn. Btougham's Freunde haben über bie Mittel berathſchlagt, 
beffen Wahl in Weftmoreland, feinem Geburtslande, durchzu⸗ 
fegen, was er vorzüglich wuͤnſcht, um es von der politifhen Ba» 
ſallenſchaft zu beireien, In ber es die Familie Lowtber erbält. 
— Die Graffhaft Roßcommon, und zum Theil auch die vom 
Mayo und Balway In Irland find noch immer in Gährung; die 
scheimen Vereidungen, bie Öffentlihen VBerfammlungen, bie 
Wegnahme ber Waffen burh die Mißvergnügten dauern fort, 
und was das Schlimmſte ift, bie Hälfte der Felder bleibt une 
bebaut, Der Dlander Mifvergnügten, die feinen Proteftanten 
verelden, ſcheint gegen die Proteftanten gerichtet, von denen fie 
in politiſcher Unmuͤndigkeit erhalten werden. Zu gleiher Zelt 
verlangen fie Abfchaffung ber Zehenten, Vertheilung der Güter, 
Aufhebung ber Steuern, die Grundſteuer ausgenommen. Ih— 
. 40 find fm Gefänguiß. Die Folge von allem dem wird die 
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"gondon, aa Febr. (Beſchluß.) Die ſchnelle Aufidfung 
des Varlaments, die man diefem, nad ber Mepnung Bieler, 
auf ziemfich undeltfate Art angefändigt, und fih dadurh auf 
deſſen Verfahren einen ungeziemenden Einflüß angemaapt, bat 
au Unzufriedenheit erregt. Nebſt dem, daß die Nation eine 
genauere Anſicht von dem Zuftande ber Finanzen zu haben, und 
die Aufmerifamteit des Parlaments auf bie Verbeſſerung des 
Aterbanes, Handels und Armenweſens gelenkt zu ſehn ge= 
wuͤnſcht hätte, fo lagen auch noch fo viele äffentlihe und Prise 
vatbills zur Berathung vor, daß fie bie gefezlihe Dauer des gegeu⸗ 
wärtigen Parlaments nicht gern unterbroden fehen fan, Die 
Gründe, welche die Minlſter für diefen Schritt angeben, find 
nicht fehr überzeugend, und man vermutet allgemein, daß et= 
was babinter verborgen ſey, welches fih erſt nad der Zufams 


‚mentuuft des neuen Parlaments entwifeln werbe, Die Times 


mennen, der einzige Grund fen der, daß das Miniterium 
wohl wife, daß ein neues Parlament beffer zu handhaben few, 
als eines, welches feiner Uuflöfung nahe, bald das Wohlwollen 
feiner Konftituenten bedarf, und daß es alfo lieber ein anderes 
haben wolle, um Vorſchlaͤge zu machen, die niht ganz des 
Voltes Beifall erhalten dürften. Das Morning: Ehronicde 
behauptet, das Minifterium fürchte ſich, den Schleier von dem 
wahren Zuftande der Finanzen wegzuzlehn, und fude nur dem 
boͤſen Tag zu verfhieben. Der erite Grund ift wahrſcheinlicher / 
aber auch der zweite it möglich; ein Paar Monate müflen bie 
Wahrheit zeigen. Indeſſen werben ſchon überall Einleitungen 
zu den Wahlen getroffen. Sir Willem Curtis, der alte minfs 
fterielle Jaherr, hat fi aufs Meue der Eitp von London als 


Kandidat angeboten, und man glaubt, daß Walthman ober 
Thorp ihm didmal werde Plaz machen muͤſſen. Hr. Hobhouſe, 
jest neh In Newgate, deu aber die Auflöfung des Parlaments 
fin Freipeit fegen muß, fteht wieder mir Hru. Lamb und @ir 
Francis Burdet für Werminjter, aber wahrſcheinlich ohne Er⸗ 
folge. Hunt fieht für Preiton, und fein Freund Cobbet für Eo- 
veutrp, man glaubt an die Möglichkeit, daß es beiben gelins 
gen werde; welche Nepräfentanten! — Eine wichtige Fonftitus 
tiouelle Frage befchäftigt jezt das Unterhaus, nemlich: Ob der 
Sprecher die Writs für die Wahl neuer Parlamentsglieder an 
die der Beſtechlichlelt Aberführten Flelen, Samelford, Pen: 
ton, Barnftaple und Grampound zurüfpalten, und bem neuen 
Parlamente bie Sache erft zur weitern Unterfuhung und end⸗ 
liber Entfheldung überlaffen folle, ehe diefe Ortſchaften Ihre 
Mibgeordueten fhifen? Die Sache würde wahrſcheinlich beim 
Buterbaufe durchgehen können, aber im Oberhaufe, obaleih die 
Beſtechlichkeit anderwärts fen volle“ .en erwiefen ift, wegen 
Anhänglichkeit an die Formen, unt Mangel an Zeit zur Unter: 
forung, wohl nicht. Im diefer Noth flug ein Mitglied vor, 
bie Sache dem König anheimzuftellen, aber dagegen erhob man 
fib von allen Seiten — nichts für die Krone, nichts für das 
Volt, Alles für und, iſt der unausgefprechene Wahlſpruch 
«wenn ih mich anders fo ausdrüfen darf) dort oben. Die 
Mutinvbill wird heftige Anfälle auszuhalten haben, aber ge— 
wiß uugeſchmaͤlert durchgehen. — Unverbürgten Nachrichten aus 
Eüdamerita zufolge fol Earaccas In Bolivar's Hände gefallen 
semact, und ſich ber Gerküfte gendhert haben. Die feiten de 
eiguiffe in Epauien müfen ihnen ihre Eroberungen fihern, 
aud Merido wird fih ohne Verftärkung aus Europa, bie ihm 
unter ben jezigen Umſtaͤnden nicht werben Fan, nicht lange mer 
gegen bie Uebermacht halten können. 
if es wahrſchelulich, daß die vereinigten Staaten von Amerika 
sicht lange mehr zögern werden, die Unabbängigfeit von Wenes 
auela, Neu⸗ Grenada, Ehiii und Buenos-abres anzuerkennen. 
In lezterer Stadt ſchelut die Furt vor einer ſpanlſchen Lan: 
Bung ziemlis mahgelaffen zu haben; dagegen droht ihr ein anz 
derer Feind, ber wilde Urtigas, der ſich, den festen Nachrichten 
äufolge, mir feinen Horden, zu denen fih mehrere Haufen der 
Monteneros von ber peruanifhen Graͤnze gefellet, derfelden 
wäberie. Wiele Jahre werden ne vergeben, ehe der Friede 
sene Himmelsftride wieder begluͤtt; wenn au fein Feind mehr 
von Außen droht, fo werden fih die Parteien im Innern zer⸗ 
Heifhen, bis fie ihre beſten Kraͤfte aufgerichen haben, und ſich 
Jedem unterwerfen muͤſſen, der ihnen Geſeze vorſchreiben will, 
Von Lord Sochrane's Flotte hat man ſchon lange nichts Gewiffes 
auehr gehört, — Unfere Nechrichten über Spanien erhalten wir 
Fat ausfhlieflih durch die franzoͤſiſchen Blätter. Privatbriefe 
aus jenem unglüflisen Lande, und felbit aus Portugal beobs 
achten faft buragebends ein vieljagendes Stiuſchweigen; man 
enwarist hier Beinen ſonderllchen Erfolg von General Zreure's 
Iangiamen Operatieuen. — Die Nahrihren aus Irland find 
deuuruhigend. Die Bändermänner (fo genannt von einem wei: 
Hın Bande, welches fie als Bundeszeien um die Hüte gewi: 
deit tragen) zeigen ſich In mehreren Grafisaften immer in 
seößeren Haufen, und verfahren mit dem Einfgwören der Land: 
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Unter diefen Umftänden 


leute zu ihrer Bande beinahe dffentiih. Ste bemädtigen ſich 
aller Waffen, deren fiesbabdaft werden können. Ihre Grunde 
fäze fweinen ein Gemiſch von englifdem Radikalismus und res 
ligiöfem Fanatismus Cie wollen weder Zehnten entriwten, 
noch Proteftanten um fih dulden). Andefen muf man gefteben, 
daß im Grunde noch wenig von biefer Leute Abſichten befannt 
it. Man bat zwar ſchon eine ziemlich große Anzahl derſelben 
in Verbaft genommen; aber fo viel ic weiß, iſt nod; fein Mer 
fultat irgend eines Verböres ins Yublitum gekommen, Es wird _ 
auch jhwer halten, etwas aus biefen Menſchen zu bringen, 
indem die Irländer bekauntlich befonders fireng auf einen Eid 
halten, gleichviel, ob fie ihn freiwillig vder gezwungen geleis 
fit. Man fürdter, dieſe Umtriebe werden aufs Neue das 
bedauernöwärdige Xand in Blut und Elend verfezen. 


(Aus englifhen Zeitungen vom a3 Febr.) Konfol. 3Prog 
68! — Geftern bildete fib das Unterhand wieder zu einer 
Subfidtenfommirtee um. Der Kaänzler der Shazkammer 
machte ben Antrag, 200,000 Pf. Et. für Penſionen, lebeuslang⸗ 
line Gehalte und andere Kafica zu bewilllgen, weine, wenn 
Georg IH. nit gefiorben wäre, von der Eivillifte bätten bes 
zablt werden müflen.” Auf die Anfrage des Hrn. Tiernep, 
ob hierumter das Jahrgehalt der Königin bearıffen ſey? erwies 
berte der Kanzler, daß die Alte, welbe der Prinzeifin von 
Wales einen jährlichen Gebalt zu Kebzeiten George Ill. zus 
ſprach, auch jezt noch die Reglerung ermuctige, diefelbe Eumme 
bemfelben Individuum zu bezabler. Hr. Tirrnep bes 


meeite, o⸗ nähe Feine Drinzefim von Wales mehr; wolle der 
Mintner ven frisen Gebet der Köniain ausiaulen, fo müfe 


er dis ausdrüflih erklären, und der Name Aönigin müfe 
ins Yrotofol kommen; wo nicht, fo würde der Minifter, 
wenn er gleihwol jene Summe auszablte, ein Falfum bes 
geben. Er bedauere, den fehr ebrenmwertben Kanzler der 
Schazkammer in fo graufame Verlegenheft zu fesen; es würbe 
ihn jedoch zu fehr freuen, ihm jene Benennung zu entreißen, 
als daß er von feiner Forderung abftehen könnte, Der Hans 
ler ber Shazkammer ermiederte, er ſceue fi nicht zu 
erklären, daß der Jahrsgehalt der-bieher der Prinzeffin von Was 
les gezahlt worden, fünftig der Königin bezahle werde, sr. 
Tiernev behauptete, daß diefer Umitand aud aus druͤtlich im 
Votum bemerkt werden müfe, weil ſonſt keine Uebertragung 
ſtatt haben fönnte; das Haus bewilligte indeß den Antrag im 
Allgemeinen. — Die Times und das Morning: Chror 
nicle machen ſich über diefen Vorfall lufilg, und äußern, daf 
num auch die übrigen Miniiter die Königin „‚Königin’ nennen 
dürften, nachdem der Kanzler das Eis gebrochen. 


Durch außerordentuͤche Gelegenheit waren Londoner Nach⸗ 
richten vom 24 Febr. an den eugliſchen Botſchafter zu Paris 
gelangt, welcher fie ſoglelch dem Könige mittheilte. Hlernach 
war zu London ein großes Komplot entdeit, und in dens 
Augenblike, wo es zur Ausführung kommen ſollte, vereitelt 
worden. Die Nadifal: Reformatoren hatten, auf die Nachticht 
daß alle Minifter am 23 bei Lord Harrowby ſpelfen follten, den 
Plan gemacht, fie dafelbit umzubringen. Aber die Regierung, 
zu rechter Zeit benachrichtigt, batte die möthigen Maapres 


‚geln ergriffen. Magiftratsperfonen, von bewafueter Days 


2. 


Begleitet, überfielen die Verſchwornen in einer Taverne, wo 
fie dreißig ander Zahl verfanmelt waren. - Die Verfiiwers 
nen loͤſchten die ihrer aus, mud vertheldieten fib geraume 
Seit mit den Werfen, deren fie fih zur Erfiürmung von Lord 
Hartowky's Wohnung batten bedienen wellen. Cine Magie 
ſtratsperſen, Mamens Nibard Smithers, wurde getödtet, 
mehrere Konftables verwundet. Endlich beblelt Die Polizei bie 
Oberhand, neun Verſchworne wurden erariffen, die Ucbrigen 
entflohen durh Schuz der Finfternif. Unter den Leztern be: 
fand ſich der ſchen and dem Watſonſchen Prosch bekannte Ars 
thur Thiſtlewood, einer ihrer Anführer. Am folgenden Mors 
gen erſchien in einer auperordentliden Hofzeitung eine Proflas 
matlon, welche dieien Thiſtlewood fignallüirte, und auf deffeu 
Ergreifung, nabdem er des Hochverraths nnd abfihtliden Mors 
des angeklagt ift, eine Belobnung von 1000 Pf. Et. ſejzte. — 
er Courier vom 24 Abends meldet in einem Voftfeript, daß 
biitlewood verbartet, und foyleih vor den, im Hotel des 
Etaarefefretäts des Innern verfammelten gebeimen Rath ger 
führer werden ſey. Auch Brunet, das zweite Haupt dieſes abs 
ſcheulichen Auſchlags ſey gefangen, und vor den gebeimen Rath 
gebraat. Man boffe, daß bald alle Verſawornen fm den Hau— 
ben Der Auftiz ſeyn wurden. Die bei den Berbafteren gefundes 
nen Dapiere euibüllten den ganzen Ylan zu der Kevolurton, 
weile die Raditalen in England hatten einfünren wollen. - 


Grantreid. 

Paris, 26 Febr. Konfol. 5Pro. 74 Fr. 15 Gent. 

Am 26 Febr. eröfnete die Palrstammer die Debatten über 
den Gefezesverihlag: die Preßfrelbeir ver Journale 
für 5 Jabre zu inspendiren. Fünfzehn Redner waren eins 
geſchrieben. Für den Entwurf: die Pairs Doudeauville, 
der auch die Karrifaturen und Pamphlete unter fünf Bogen ber 
Genfur unterwerfen will; Latdur du Pin, demzufolge das 
Cenſurseditt nur bis zur nächften Geffion Kraft haben foll; 
LZally-Toleundal; endlih Elermont: Tonnerre, ber 
alle feit 3o Jahren erfolgte Revolutlonen, bis zur legten Morde 
that herab, der Preßfreibeit und den Zeitungen aufbuͤrdet, und 
das vorgeihlagene Geſez für das MWenigfte erklärt, was man 
tbun könnte, Ueber den Entwurf: die Palrd Germain, der 
ein ftrengeres Preßgeſez wünfdt, aber nur bis zur naͤchſten Gef: 
fion; de Levis, welder gleihe Mevnung begt, jedoch behaup⸗ 
tet, daß die Beweggründe, ein fo theures Recht, dis die Preß— 
frelbelt ift, zu fuspendiren, faron vor der legten Mordthat da 
gewefen; Eornet; Zanjuinais; Fiß-James; Dübous 
hage und Walence Gegen den Entwurf: bie Pairs 
de Broglie, be St. Roman, be Praslin, Darı. Er 
ſterer glaubt, die Quelle des Uebels Liege weniger in der Unzu— 
Länglic keit des befiehenden Preßgeſezes, als in der Nachläßig⸗ 
feit, womit es gehandhabt werde; gleihmel wolle er gegen Vers 
Yapdrfung deſſelben nihts einwenden, nur gegen alle provifort: 
ſchen Maafrrgeln müſſe er ih erflären. Graf v. Et.Roman 
erklaͤrt, daß in feinen Augen die Vorzüge der Preffreiheit nie 
ihre Nachtheile anfwiegen könnten; allein lezteren vorzubeugen 
fey felbit das vorgefhlagene Geſez nicht hinrelchend, und er be 
Halte ſich vor, mit feinen Vorſchlaͤgen am Ausgang der Erdrte 
zung hervorzutreten. Die Kammer verſchob die Fortſezung ber 


Debatten auf ben Bd. — Die Deputtrtenkämmer erii 
ferte in ihren PVüreanr das neue Wablgeſez. Das ıfle Bir 
reaur ernannte Hrn. Rover-Collard, dad gte Hrn. Cour⸗ 
voifier zum Mitglied der Kommiffion, die darüber berichten 
fol. Für die noch immer einlaufenden Bittfchriften um Erhal⸗ 
tung des Wahlgeſezes iſt eine dritte Kommiffion niedergefezt, 
welbe Hrn. Meftardier zu ihrem Berlchterſtatter wählte; 
Er war es bereite von ber erften, und dürfte feinen Bericht an 
demielben Tage vortragen, wo Hr. Düpont de l’Eure, Rei 
ferent der zweiten Kommifjion, den feinigen, aber freilich in 
einem ganz andern Sinne, erftatten wird, ' 


Die Gazette de France verſichert, Sr. Elauzel 
be Eouffergues babe dem Präfidenzen der Kammer feriftz , 
Ha angezeigt, daß er feine Anklage gegen Hrn. Decazes jurüfs 
Junehmen gedenfe. Mehrere Deputirte- der linken Seite haͤt⸗ 
ten dagegen verlangt, daß In diefem Falle Hr. Clauzel als 
Berläumbder im Protokoll cenfurirt würde, Es dürfte dem⸗ 
nad Hrn, Clauzel unmoͤglich fallen, feine Anklage zurützunehmen, 


Der Due Decazes, welter noch eiumal nad Paris gekom— 
men war, um fi beim Könige zu beurlauben, reiete am 26 Febr. 
mit feiner familie, der Familie Et. Aulaire, der Familie Wire 
bei und mehreren Freunden, beifammen an 30 Perjonen, nad 
kibourne ab, 

Der Graf Greffulbe, Pair vom Frankreich, und einer der 
größten Güterbefiger im Königreiwe, ift, 45 Jabre alt, zu Paris 
geftorben. Am Tage vor der Ermordung des Herzogs von Berg 


batte er ofman u geo-tren are wen ren mv BETTER WIE 

Un mit Ihrer Gegenwart beehrten. Die Nachricht von der ſchrek⸗ 
liben That, und der Grdanfe, daß fie Tags vorher bel ihm 
hätte verübt werben können, wirkten fo heftig auf ihn und feine 
Gattin, dab beide gefäbrlih Frank wurden. Er bat unterle— 
gen, und der Zuftand feiner Gattin ift noch fehr beunrupigend, 


Fortſezung der Auszüge aus framzdfifhen Journalen. 

Das Iournalde Paris vom 5 Febr. fagt: „Wir bes 
merken mit Vergnügen, daß, einige Verfönlichkeiten abgerech⸗ 
net, jene Journale, die bisher die fhrelendfte Farbe aufiteften, 
in die Schranken der Mäßigung zurüffehren. Eines der heftig» 
ften hat fegar erklärt, daß es ben Tag für den fhönften anſahn 
würde, wo es fi ald minifteriell erflären kͤnnte. Die Gazette 
be France, die dfter die Srundfäge und Lehren ber konftitutios 
nellen Monarchle abhandelt, bat geftern uber die Gefahren und 
Bedürfniffe der gegenwärtigen Lage geſprocen, aber dabei ben 
Grundfehler begangen, Das gegeumwärtige Wahlgkſez als die 
Quelle aller Uebel zu bezeichnen, und gleihmwol vorzufchlagen, 
„die Kammer aufzulöfen, und eine neue yufammenzurufen.'” 
Iſt das nicht eine logtfche Ungereimtheit, da die neue Kammer 
nach dem bisherigen "Wahlgefeze gewählt werden muͤßte? Uns 
ftreitig it die Charte in bobem Grade monarchiſch, und wir har 
ben immer biefe Wahrheit behauptet. Linftreitig find aud eine 
Staatsreligion und die Legitimität des Throues monarchiſche 
Grundfäze, fo wie bie Gerechtigkeit ein Lebensprinzip für ale 
Negierungsformen iſt. Es iſt daher Pflicht, die Staatsreligiom 
zu vertheidigen, aber dieſe Piflicht ſchlleßt die Duldung andrer 
Meligtonen nicht aus; eine Duldung, die um fo leichter tft, als 
die Staatsteligion ſchon fie befiehlt. Eben jo iſt es Pflicht Die 


geslttmität; und folglich das Unſehn des Thromes fu vertheibis 
gen; und diefe Pflicht ſchließt auch die In fih, die Depofitäre 
jenes Anfehns, die Minifter, mit der nörhigen Achtung zu um 
geben, denn ale dieſe Dinge ſtehn im engiten Bufammenbange. 
Nun aber find zu unfrer Zeit die Gemütber fo durch Haß ge: 
biendet, dab diefelben Menſchen, die da glauben daf die Reli 
gion, das Werk Gottes, durch Beleldigung ihrer Diener leide, 
gleihwol die Macht, die vom Throne ausfließt, mit Fuffen tre: 
ten zu können glauben, ohne dadurch die Würde des Thrones 
au verlegen. — Man muß bie Gerewtigfelt wollen, und folalich 
Drifigung in die Gemuͤther zuräfführen. Man hat das Auds 
ſchweifende einiger Wahlen, die Etraflofigteit einiger Verbre⸗ 
hen laut, und nicht mit Unrecht getedelt. Aber darf man erſtau⸗ 
nen, unter Wäblern und Gefoworuen Parteimänner zu mnden, 
fo fange ber Sauerteig der Leidenſchaften gährt? Diefe beſchwich⸗ 
tigen, oder fie im Gemeinintereſſe verſamelzen, war der zwel 
aller vom Throne ausgefloſſenen Maaßregeln, war das Streben 
Aller, denen der König zu verftiedenen Epochen, die Voljie: 
Hunz feines Wilens anvertraute, und wir glauben, dad das ges 
genwärtige Minifterlum feinen Belfad, kein Lob je aunehmen 
werde, das mit der Ehre eines andern Mintiterlums bezahit 
werden müßte. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfdland 

Se. fünigl. Mai. von Balern haden unterm ı2 Febr. ben 
Bisberlaen Staatsrath im auferordentlihen Dienfte, Hrn. 
v. Gönner, zum wirtlichen Steatörathe fm ordentlichen Dienft, 


wur wit wre we. gm ge Tuning 

* Stnttgart, ı März, Die zweite Kammer datte heute 
ihre aſsſte Stzung, in welcher die Genehmigung”des Königs 
wegen der Rekrutenaushebung und ber Berlcht der Kommiſſion 
wegen bed katholiſchen Kirwenguts, fo wie ein vorläufiger Be⸗ 
ride von ber Kommiffion der Bitten und Beſchwerden verlefen 
wurden. — Ein Antrag bes Nitrerfhafts:Abgeorbneten v. Varn⸗ 
bübler über eine neue Wablordnung für die Ritterſchaft war mit 
Vorlegung ber Frage an die Kammer begleitet: ob die Mitters 
füafts = Abgeordneten ale proviforifch oder als definitiv auf 
ſechs Jahre gewählt anzufeben feven? Der Mitterfhafte: Ab⸗ 
georönete v. Gaisberg machte einen Untrag wegen der Publis 
gitär ber Verhandlungen der Kammer, und Beſchraͤnkung der 
Aufunanme derfelben in ein biefiges öffentlihes Blatt, welcher 
on dad Kommittee über den Druf der Verhandlungen verwies 
fen wurde. 

Yreußem 
— der aktenmaͤßlgen Nachrichten über bie revolu⸗ 
tionalren Umtriebe, aus ber Staatszeltung. 

Wenn bie Akten über die revolutionairen Umtriebe in Deutſch⸗ 
land werden öffentlich befannt gemacht feon, fo wird das Pu⸗ 
biitum aus den darin enthaltenen zablreihen Beweiſen erfeben, 
daß die deutſchen Reformatoren den Namen der Madilalrefors 
matoren, wie in England, im elgentlichſten Sinne verdienen. 
Sehr richtig ſchrleb daher elaer derfelben, der Schulamtd: Kane 
bidat M....... Im Jahre 1819 in ein Stammbuh. „Int 
unfer Bert — Erneuerung der Welt — von Menſchenhand, 
fo wirds vergehen, iſts aber ans Gott, wer wills dämpfen?" 
Ans ben Alten wird fi ergeben, daß ihre, theils in fürmlihen 





| 


Vereinen, zu melden bie Burfheufhaften und die fogenannten 
Zurngemelnden-die Vorbereirungstlafen waren, theils in forms 
fofen Verbindungen verfolgten Zwele, die Veränderung bes ganz 
zen kirchlichen und bürgerlichen Zuftandes von Deutialand und der 
einzelnen deutſchen Staaten waren. . Jufonderheit enthalten 
die Unterſucungsalten zablreide Befldtigungen, das fie Deutſch⸗ 
land eine repubiifanifhe Verfaſſung zugedacht hatten. Wir he⸗ 
‚ben bier verfwiedene darüber zu den Unterfunungsprotofellen 
niedergelegte Geftändaifle aus. So geftebt der Student DI — 
zum Protofolle vom ı Mat ıBıg. „Ich babe mis Einzelnen 
darüber gefprohen und wir find darüber einig geworden, taf 
ein deutſcher Frelſtaat dem aͤyten Vollsleben am angemeſſen⸗ 
ſten ſey.“ Der D. S..... zum VProtokolle vom 15 Mai 1619. 
„Durch dleſe gefeligaftliden Unterbaltungen rind wir in uns 
ferer Anſicht über Staat und Staatsverfafung darin Ale .bera 
eingefommen, daß nur fa einem Fre ftaate dag erreicht werden 
tönne, wag nur überhaupt in einem Staate Wuͤnſchenswerthes 
geſucht werden fan, So ſehr wir auch immer bereit waren, el⸗ 
ner vernünftigen Belehrung zu folgen, fo find wir doch in unferer 
Anſicht, wiewol viele Einwendungen dagegen gemaht wurden, 
nob nicht widerlegt worden. Ein Zwet, der fi nun daraus 
ergibt, fit folgender: zur endlichen Herbeifährung eines folhen 
Zufandes, den man für den beiten hielt, mitzuwirken.” Der 
Student B... zum Protokolle vom a1 deſſelden Monats. „Es 
wurde von vn Meiften unter uns ein äreifteat, als die recht⸗ 
fihfte Staatsverfafung anerfannt; über einzelne Staatselnrihe 
tungen in derfelben wurde ebenfalls verhandelt, und öfters bie 
aus diefer Verhandlung bervorgegangenen Nefultate alederge⸗ 
jorıeven und In der nächſten Verfammlung wieder vorgelegt." 
Der Student B— zum Protokolle vom ı Jun. def. 3. „Aus 
Anderer Aeußerungen babe ib den Saͤluß gefaßt, daß die Bis 
beiunterhaltungen auch auf politifhe Gegeaſtaͤnde angewandt 
worden, und glaube ih, daß ſich die Mitglieder des Vereins 
ein Ideal von einer Staatsverfaſſung bildeten, auch auf deifen 
Reallſirung binzumirken fuhren, ungezchtet fo viel ich beurthel⸗ 
len fan, wohl Viele von Ihnen überzeugt ſeyn möchten, daß fie 
einen folben Zeitpunkt nicht erleben werden. Aus einzeinen 
UAeußerungen habe ih ſchlleßen zu können geglaubt, daß beſag⸗ 
tem Ideale von einem Freiftaare die Freihelt und Gleichheit 
zum Grunde liege, und daß namentlib für Deutſchland Die 
Bereinigung zu einem einzigen Staate für zutraͤglich crachtet 
werde, Nah den Aeußerungen einzelner Schwarzen muß ih 
glauben, daß Viele berfelben der Mepnung geweſen und noch 
find, man müfe das Volk für dergleichen Ideen empfänglid 
machen, auf die Beichränfung der Herrfhergewalt in den Mos 
narchien einwirken, und durd beides den beabfihtigten Freis 
ftaat herbeiführen. Der — — bat mir gedußert, ein Freiftaat 
könne unter dermaligen Umftäanden ſchlechterdings nieht durch 
Empdrung realifirt werben, ſondern es müfe vielmehr bie Ein= 
führung der Landſtaͤnde bewirkt, diefen immer mehr Einwirfung 
jugeelgnet und dadurch nad und nach die Gewalt ber Fuͤrſten 
dergejtalt eingeengt werden, daß von diefer Seite der Einfühs 
rung eines Freittaates kein Hindernif mebr im Wege ftehe; die 
ſittliche Verbefferung des Volkes gehöre ebenfalls zu den Beför- 
berungsmitteln eines Freiftaates.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
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: Broßbritanniem 
Das Edinburgh Review gibt folgende Schilderung bes 
Rationalrubınd und des Preifes, um welchen er erfauft wor: 
den, als einen Spiegel für die Amerifaner, „Es wirde die 


allergrößre Thorhelt für Amerida ſeyn, wenn es fi In einen’ 


neuen Stefrieg mit Großbritannien einlaffen wollte, außer wenn 
es Ibn nior anders ale durch Opfer feiner Würde umd feines 
Sharakters vermeiden könnte, Die Amerifaner haben, zumal 
In Verbältuip mit England, fait feine Landtare, und ungeachtet 
iprer mit Cedernholz verzferten und mit metallenen Kanonen 
ausgerüfteten Franklin und Guerriere (Kinienfhiffe des erjlen 
Manges) würden fie doch bald wieder in die von Dr. Senbert 
in feiner Statiftif eingeftandene Berlegenheit fommen, aus 
welcder fie zu fo gelegener Zeit durch den Genter Traktat her⸗ 
ausgezogen wurden. David Poher und Stephen Decatur (Ad⸗ 
mirale) find brave Mäuner, aber fie würden ihrem Baterlaude 
unau efprehlibe Nacrheite zufügen, wenn fie Jonathan (fo 
nennt man in England das amerifanifhe Volt, im Gegenfaze 
zu John Bul) zu einer Neigung zum Ruhm durch Beekrieg 
entflanmmmen, oder ihm Liebe zu irgend einem andern Kriege 
einftößen ald zu dem, der zur Vermeidung von Herabwärbigung 
und Beeinträchtigung geführt wird. Wir können Jonathan-bes 
lehren, welches die unvermeidliben Folgen find, wenn man 
au rubmbegterig iſt. — Auflagen auf irber, wad man in Dem 
Mund oder auf den Körper oder unter die Füße bringt. — Auf⸗ 
lagen auf alles, was angenehm zu feben, bören, fbmelen, 
rieben und zu fühlen ift. — Auflage auf Wärme, Licht und 
Bewegung. — Auflagen auf alle Dinge auf der Erbe und. dem 
Waſſer und unter der Erde; — auf alles, was von auswärts 
fommt oder zu Haufe waͤhst; — Auflagen auf bie rohen 
Stoffe, — Auflage auf jeden neuen Werth, den die Stoffe 
dur die YIuduftrie des Meufhen erhalten. — Auflagen auf 
die Brübe, bie des Menfben Appetit @lr, und auf die Ars 
zenet, welhe ihm feine Geſundhelt wieder gibt, — Auflagen 
auf den Kragen, welder den Hals des Richters ziert und auf 
den Strif, womit der Verbreder gebäingt wird, — auf das 


Salz des Krmen und die Gewürze des Reichen — auf die Mefs, 


fingnägel des Sarges mud die Vänder der Braut. Im Bette 
oder am Tiſche, beim Niederlegen oder beim Auffteben, müfs 
fen wir zahlen. — Der Schulknabe peitfcht feinen verfteuerten 
Kräufel — ber bartlofe Jüngling tummelt feinen verjteuerten 
Saul, mirtelft eines verfteuerten Baumes auf einer mit eg: 
eid belajteten Straße; — und der fterbende Engländer, nach⸗ 
em er feine Arznei, welche 7 Proz. bezahlt hat, in einen 
Löffel gegoſſen bat, mofür er ı5 Proz. zablte, wirft ſich auf 
ein Bett, was a2 Proz. m bat, bittirt fein Teſtament 
auf einem act Gulneen⸗ Stempelbogen, und verſcheldet in den 
Armen eines Apotheferd, weldder hundert Guincen für das 
—— bezahlt hat, jenen ſterben zu laſſen. Das ganze 

fgenthum wird dann unmittelbar mit einer are von a bie 10 
Droz. beiegt. Relchliche Bezahlung wird dafür verlangt, Ibn 
auf den Kirchhof zu begraben; feine Tugenden werden der Nach⸗ 
welt auf einem beftenegten-Leichenftein fund gethan und dan 
erit wird er — zu feinen Vätern verfammelt — nidyt mehr. be= 
feuert! Zu allem diefen kommt dann, daß bie Keaterug, 
gewohnt große Summen zu bandbaben, dadurch geizig. und 
verſchwenderiſch wird, und daß das Soſtem felbft unvermeidlich 
bad niedrige id nr A Spionen und Auflägern und eine 
noch mebr verderblie Mace von politiihen Schufren und Schur⸗ 
ten der niedrigen Art erzeugen wird — wäbrend bie unge: 
beuern Mittel, weilte das Zuſammenſtrömen folder Elunah- 
men in die Hände der Reglerung bringen muß, ihr eluen fo 
großen Einfluß verſchaffen und fo viele Hälfemittel zur Berfu 
Kung und Beſtechung gewähren wird, daß feine Tugend und 


fein öffentliher Geift, ſelbſt bei Nepubllfanern mehr zu wibers 
ſtehen vermag. Dis möge Jonathan, wenn er weile ift, dod 
ja nie vergeflen, wenn er etwa bört, wie der Bolfsjubel dem 
wahrhaft trenihen Decatur, oder einem noch mehr populären 
Heerführer ertönt, deſſen Rechtfertlgung dem Charakter feiner. 
Reglerung'in einem vorher ungewohnten Kichte gezeigt hat.” 


Staltien 


A 
Neapkl, 24 Maͤrz. Selt dem x März wirft der Mes, 
ſuvr dur feinen Krater ſtarle und viele Steine aus, fo daß es 
efaͤhrlich ihn zu beſtelgen, die Erglehungen der Lava haben; 
ch turz aufeinander vermehrt. Um ı2 zeigte er ſich iu einer; 
außerordentlihen Thaͤtigkelt. Erploſionen, welche man oft auf» 
vier Metlen in die Munde hörte, verkundeten irgend eine merfs, 
würbdige Erfbeinung.. Der Ritter v. Gimbernat, die. Gräfin 
Barhlany v. Sierleer und der Ritter v. Menz, Selretär der, 
£. £, oſtreichlſhen Geſandtſchaft zu Neapel, machten die Reiſe 
miteinander. um die vulfanifhen Phanomene in der Nähe zu 
betrachten. Ein fürdterlides und ununterbrobenes Donnern - 
begleitete die Neifenden auf Ihrem Wege. Halbweges der Höhe 
des Veſuvs wurden fie vlöglih durch die Heftigkelt der Auswürfe 
von Steinen aus dem Krater, der fie auf mehr als 500 Klaf⸗ 


ter habfn fchleuderte, aufnebalten. Sie fielen rötblih, gleich 
glübenden Kohlen, in einer Minnre monisßend- einmal und-ıKkok. 


Tauſenden nieder, einige ganz nahe bei den Meiienden, und 
wogen wohl einige Pfunde, Ungeheure Naucfäuien, die das 
Anfommen diefer vultanifhen Bomben zu feben verhinderten „. 
machten den-Aufenthalt außerſt gefäbrlib, ber ſchon ſchrekllich 
durch das graͤßliche Getrach ber fortwährenden Erplofionen war, 
die Führer wurden erſchtelt, und verlangten das Vorbabem, 
aufzugeben, weil man offenbar dem Untergang entgegen ginge. 
Zroz ihrer Angft und ihrer Einwürfe beſoloß man anf. dem 
Defuv felbit den Ausbruch, ber ſich auf fo außerorbentlibe, Art 
Bug: hatte, abzuwarten. «Die muthvolle Gräfin Bathlauv 
gab mir folgenden Worten dem Entſchluſſe den Ausichlag: 
„Der Befuv wäre zu fon, als daß man ihm den 
Rüten Eebren fönne.” Man zog fib aus dein Bereihe 
des Steinandwurfs zuräf, und drang durd einen ſchwlerigen 
Umweg nad der Quelle bes Lavaſtromes, der ſelt dem 25Nov. 
1819 fließt; man kam dort alüflib und In dem Augentlife an, 
als der Vultan der Eonne das glanzvole Schauipiel Ihres 
Feuers abborgte. Die Lava ftrömte am diefem Tage raſcher 
deun fonft. Die Breite ihres Kenerbetted war bei. ihrer Aus⸗ 
mäudung 10 Schuh, fie ſelbſt Acf wie Waller im bödftem Grabe 
Aüffig fort, und ftürgte fih unter: einem. Bofaungsmwinteh von 
bo &rab:uber eine Abdachung von mehr als 1500 Klaftern, wo 
fie fih-fodann über 3o Fuß nach den ſa warzen Erirenwänden 
des Berges zu ausbreitete. Der Anblit diefes Feuerſtromes 
war böwit impofant. Doc rin anderes noch außererdentliche⸗ 
res Schaufpiel zeigte der Krater ſelbſt. Unaufbörlib warf ee 
ungebewere Feuerbüfhel empor, bie aus ganz glübenden großen 
Steinen beftauden, und nad der Bereduung, die Hr.;w:; Gims ' 
bernat, rüftichtlih der Zeit ihres Wicderfturged madte, auf 300 
Klafter in versitaler Richtung in die Luft gefhleudert wurben, 
Ueber den ganzen Abbang des Kegels roten dieſe Steine zahle 
(06 nieder, als eben fo viele feurige Kawinen, von,unvergieidr 
Hier Herrlichteit. Die Shaufpiel wäbrte fat ununterbros 
hen; denn kaum war die Feuerfpeien zu Ende, als ſchen wies 
der ein weues erfolgte, wo ganze Feuerfäulen von ungeheurer 
Höpe beraufgefnleudert wurden, Zwiſchen dem einen und ans 
dern Auswurf vergingen felten 10 Sekunden. DerUmfang ber 
ausgeworfenen Glutmafle war ungejäbr dem des Kegele des 
Befuns glei, Die ſchief ausgeihlenderten Steine beſchrieben 


* —* 
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varabeln, deren Sehnen mehr ald 1000 Klaftern betrugen, und 
fielen In Malle in das Thal, dad den Veſuv von ber Somma 
trennt, nieder, nachdem fie über ben Gipfel des alten Kraters, 
auf dem IN. MM. ber a. und die Kalferin von Oeſtreich 
die Nacht des aı Jun. v. 3. in Beſchauung eines dhnliven aber 
bei weitem nicht fo beftigen Ausbruches zubrachten, geflogen 
waren, Um das erhabenfte Schaufplel, was die Natur auf 
diefer Erbe erzeugt, mod beffer zu geniehen, befaloh man auf 
dem Veſuv fo fange als möglih zu bleiben; aber die Führer, 
deren zwoͤlf waren, erſchrelt dur das Getöfe der immerwaͤh⸗ 
renden Ausbrübe, nnd durch das fürdterlibe Brüllen und 
Dröhnen des Vulfand, nahmen die Flucht, und verliefen felg 
die Reiſenden, unter denen eine ungariſche Frau war, die zum 
eritenmale den Veſuv frz, und, ihnen mir mutbigem Beifpiele 
vorangehend, Jedem einen Piafter anbot, wenn fie bei ihr blle⸗ 
ben, Der treue Salvatore allein verbarrte auf feinem Poſten. Um 
an gleiver Zeit die Strömung der Lava und die Steinausmwürfe 
des Kraters beobachten zum können, erfiieg man eine Erböhung, 
welche Me Schlaten über einer Höblung gebilder hatten, aus de: 
ren Innern der Feuerſtrom floß, mie das Waſſer aus einer 
sewöibren Wafferleitung fließt. Durch Mizen biadura fab man 
binab In den, unter Diefer vullanifzen Vrüte glührnden Ab—⸗ 
grund, und daraus ftiegen Dünfte auf mir fiärlerem Geraͤuſche 
wie dem durch Feuerfprizen erzeugten, Auf dem Gipfel des 


Srügels, der ein Krater im Klelnen war, fliegen beſtaͤndig Flam⸗ 


men von fadnfter blauer Farbe auf, die von Verbrennung ſchwe⸗ 
felfauern Gazes zeigten, und in die Lüfte Pleine Slutlohlen 
ftleuderten. Hr. v. Gimbernat bradte über eine diefer Aigen 
der Höhlung eine Vorrichtung an, die.er zur Auffammlung von 
Dünflen der Lava eingerichtet batte; er erfaunte fie für Sees 
falz, zum Theil im flüchtigen Zuftande und zum Theil zerfeit; 
wur ben fi fineelne unnchiuie Menge Ontzfäure mit Schwer 
felfäure vermiſcht, entwitelte. Auf der Lava felbit (obgleich 
bei einer Hige von ar? M., die fie auf 12 Schuh von ihrem 
Bette von ſich gab) machte er Verſuche mit Salpeter, ter ſich 
aber nicht darauf entzündete, wie wenn man ihn auf glühende 
Aoblen ftreut, fondern ſich verflüctigte, ohne zu verfuiftern, 
wie es bei einem, auf glübendes Eifen geitreuten Ealpeter der 

if. Die Unverbrenulisteit des Salpeters auf dem Lava⸗ 
euer, bie Jedermann, der nicht Chemiker ift, in Erftaunen 


fezen muß, ift eine Erſchelnung, welche die Ehemiler wohl vor« | 


herſahen, well bie Lava eigeutlib nicht brennbar, fondern 
das Verbrannte aus der vullaniihen Feuereſſe ſelbſt if. 
Während diefe Berſuche vorgenommen wurden, umd man mit 
jenem Entzüten, das felbft Gefahren vergefen macht, die au—⸗ 
Gerordentlihe Thaͤtigkelt des Vefuns bewunderte, ſchrie, wach⸗ 
ſam über dad Wohl feiner ihm anvertrauten Reiſenden, die auf 
jener fhanerlihen * ſaßen, der Führer Salvatore auf: 
„Metter Euh.... eb bebtbder Berg... ererbebt 
ſich unter meinen Füßen!” Auf diefen Schrekensruf zo⸗ 
sen die Hrn. v. Gimbernat und Menz die Gräfin Bathlaup, 
welche fühnen Muthes die Gefahr verfannte, mit ſich fort vom 
Vlaze, dem ber Ausbruch drohte, verkündet durch die ftärfere 
His, und die ſchaeller fih entwifeinden Dämpfe. Kaum zwans 
9 Shritte waren fie hinweg, fo fürzte ſchön der Hügel, auf 
m fie nun drei Stunden zugebradt, in ſich felbit zufammen 
nicder in der Lava Strömmng mit färdterlihem Saal, und auf 
That fib ein grauenvoller Feuerſchlund aus dem heraus Im gros 
den Malen Lava mogte, ein andres Bert fih wählend als das 
alte, und bildend einen neuen Strom, der mehr ald 1000 Klaf⸗ 
ter in kaum fehs Etunden Zeit durafiod. Das grauenvoll 
Scqchretliche, das garäslih Schöne diefes Ausbruhs, entitanden 
Epnfasen unter den Füßen einer unerfhrofenen Frau, und zweier 
nmer, die um ihre Neugierde zu befriedigen, fid einer Kas 
tafttophe ausfezten, die fie Ihr noch dazu voraudgefagt, alles 
dis laßt ich faum ausdräten. Diefer Gefahr entronnen, Nachts 
» Ubr, mußten fie bei dem gefahrvollen Niederkteigen in diter 
ſterniß, zwiſchen Schluchten und Ubgründen neue befichen. 
= feigen .. —* * —*— — dem Ausbruche ent: 
chen waren, ba e eln geftohlen, und fo leuchtete 
n nur das Feuer des Veſuvs, in eimer Nacht, in en 
Batur ihre ſtaͤrlſten Begenträfte, Feuer und Shure, ber 





fib im Momente des Ausbruches bildete, emtwitelt hatte. * 
Unmittelbar nad diefer großen Lava- Unsftrömung nahmen das 
Steinauswerfen und die Erplofionen im Arater ab, lejrere höre 
ten amı Morgen des ıa März ganz auf. Un Ihre Stelle trat 
ein Auswerfen eines ungeheuern Staubes, wie von foblen oder 
vulfanifder Aſche, der ti zu einer großen Höbe, tu febr did 
ten Wirbeln erhob, und von dem Winde auf mehrere Meilen 
weit bingetrieben wurde, Eine große Menge diejer Aſche fiel 
den ı3 auf Neapel und über Poſilſpo binaus herab. Den ı7 fiel 
fie noch häufiger auf Pompeji, und bis In Eorrento nieder, er 
v. Gimbernat war gerade damals zu Yompeii und fielte eine 
Verglelchung wirkliver veſuviſder Aſche, mit dem dafür aus: 
egebenen Materien, welche diefe Stadt überdekten, an, umb 
and darin feine Achnlickeit, fo das dismal die Natur Fein 
günftiges Zeugniß für die ſchwautende Ueberlieferung der Ges 
fhthriareiber, über den Untergang von Vompeji und Herku— 
lanum, ausftellte,, Die Aſchenauswürfe dauerten att Tage 
wenig unterbroden fort, und während dem wuchs die Lava durch 
mehrere Ergiefungen ziemlich an; auch ftiegen Alammen bänfig, 
jedoch mit fehr wenigen Steinen aus dem Arater auf. Dem 
19 um acht Ubr Abends begannen die Ausbruche mir ernenerter 
Heftigteit, und diefelbe Mündung, die fih vom ıı auf den 12 
ebfnet hatte, fple ungeheuer viele Kava ans. Dleſer Etrom 
Übertraf alle vorhergehenden, die man feit ı5 Monaten erlebt 
hatte. @r verbreitete fi dußerſt fanell über eine Flähe von 
beinahe 4oo Fuß Breite. Gfüfliherweife ging Mei breite 
Feueritrom gleich einer Tyeatererfbelnung ſchnell vorüber, denn 
pidlich ftand er ftill; wäre dis der Fall nicht geweſen, fo läge 
das arme Torre del Greco in Aſche. Am Morgen nad Dies 
fem auferordentlinen Ausbrud, ſchien die Lava fon eriefhen 
md man bätte and der Muhe dei Berger ſalleßen fönuen, da 
er fib von der feit dem 20 Dft, ıBı8 bieber entwilisten anger 
firengten Tätigkeit erholen würde, Doc biefe Ruhe war nur 
fbeinbar. Die Lava kam am aı Abends zehn Uhr nenerdinge 
zum Vorſcheine, und zwar eben fo Dante als die vorigen Tage, 
aber aus einer neuen etwas tieferen Mündung. Am a2 unters 
fuchte Hr. v. Gimbernat deu Ort, wo er fo glüflih am 11 weg⸗ 
gefommen war. Er ftieg von dem außerſten Ende bie zur Quclle 
des gegenwärtigen Lavaſtromes hinauf, Immer binfareitend 
über jene Lava, die anbıg aufgefloflen war, er fand fie bin« 
reichend erlaltet, um fie betreten pi fönnen, obgleich fie noch 
immer 5° R. zelgte. Als er an dem Ort anlam, mo unter 
feinen Augen zwölf Tage früber der Ausbruch jtatt hatte, ers 
Raunte er über die dort geiundenen Veränderungen. Auf der 
Stelle, wo die Gräfin Bathlany der Wutb des Veſurs trozte, 
batte fi ein Krater gedfnet, aus deffen Mitte fi zwei koniſche 
Hügel von Schlafen, davon der eine etwa 7o der audere 50 Auf 
bob feyn kan, erboben, Der limfrels des Spaltes auf deifen 
Mitte in einer Nast dlefe beide Kegel erſtauden, beirägt uns 
gelte 400 Fuß. Die ganze Oberflaͤche dieſes neuen Kraters, 
6 Nambildes des großen, iR auf die bewunderungtwürdiafie 
Urt wit jalzigen —* von den verſchledenſten Karben, 
und nah allen Graden mirgelblicer, grüner und rotber Oribatieu 
(wie fie das fhwefel = und falzfaure Eifen zeigen) überdeft. 
Nict leicht Fan man fib etwas Intereffauteres und Merkwürs 
digeres deuten, als die Vereinigung der bizarren und maleris 


{hen Geftaltungen, bie man im Innern des Araters, und in 


ben Erfhafniflen des Bulfans, die darlu aufgebänft find, ers 
biift. Das Merkwürdigfte ift das Seeſalz, weldes man in 
großer Menge fublimirt und mit ſchwefelſaurem Natrum ver— 


* Das feige Benehmen der Führer, welde (Selvatore ausge⸗ 
nommen) die Meifenden verliefen, iſt eine Bedrükuug der 
man, wenn man den Befun beftelgt, megen ber Sorgloz 
figteit. der Wolizel ansgejezt IR, welche zugibt, baf 
Menfhen zu alen Schandthaten fübig, ale Führer der 
m̃eifenden angeitellt find, obne alle Gemäprleiftung fuͤt 

re diedtfchaffenheit und ordentliche Dienftverrictung. 
begehen fie täglich ungeftrait Unordnungen, die Anlaß 
‚geben ju glauben, die Polizei wene dem Nejun das Beie 
Biel tiefer Hude geben, oder fie deitacte ihm ale das Aſpl 
und das Erbgut der Taugenichtſe der Umgegead. 
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eintgt, darin findet; ein Umftand, der dem Hrn. v. Gimbernat 
ein Beweis vom Zufuß des Mecrwaflers als eines danptfäh: 
den vultaniihen Agens zu ſeyn dünket. Das plözliae Er: 
feinen aller dieſer Wunder, als Folgen des Ausbruches vom 
sı März, bat zum Zufammenfufe vieler Neifenden nach dem 
Vefuve viel beigerragen, und ſpannt vorzüglich bie Erwartung 
der Naturfundigen, die nicht unbefriedigt bleiben dürfre, da 
der Krater, obwol feit zwei Tagen weniger, deunoch immer 
ſich hoͤchſt thaͤtig bewelſet. 





Ritterarifhe Anzeigen 
Bel Perthes und Beffer in Hamburg if erfhienen 
and in der 3. Wolffifben Buchhandlung in Augsburg 
zu baben: 
Betrashtungen. und Beherzigungen der heiligen Schrift, 
von Friedrich Leopold Grafın zu Stolberg. gr. 8. 
Babenpreid ı fl. 48 fr. 


In der Lentner’fhen Buchandlung in Münden if 
erfdicuen; 
Verhandlungen ber Rammer ber Reichsräthe; 
nebfl den 27 Gefamtbefhlüffen ber Stände des 
Königreichd Baiern. Amtlich befannt gemacht in 
@inem Bande, und mit einem vollländigen alpha⸗ 
betifden Regiſter verfehen. gr. 8. Preis afl. 12 kr. 
Dbengenannte Pudbandiung macht auch befannt, daß von 
Coprian's fämtliben dhten Werten in 14 Tagen ber 
dritte Band aufgegeben wird, Der vierte erſcheint no vor 
Michaelis. Bis zu deſſen Vollendung iſt der Pränumera- 
tionepreisd von gfl. zokr. no gültig, alsdann tritt ber 
Ladenpreis zu ofl. ein. Damit fib die Titl. Herren Liebbas 
ber bei Ihren Beſtellungen darnach zu richten wiffen, dient zur 
Nachricht, dab im Ganzen nur mehr 300 Eremplare zu verge⸗ 
ben find, und dann die Auflage zu Ende ift. Gelbfendungen 
erbittet man ſich franco. 
Münden, den 24 April 1820. 





Bei TZendler und Komp. in Wien ilt fo eben erſchienen, 
und an alle Buubandlungen verfandt: 
Bühnen: Spiele 
von 
%. Grafen». Rieſch. 
Erfter und zweiter Band, 1820. Im Umſchlag broſch. 2 Rthlr. 
Davou find auch einzeln zu haben: 
Der erfte Band unter dem befonbern Titel: 
Ruftfpiele von F. Grafen v. Rief, 
Erfter Banb brofairt ı Mibir, 
Entbaltendb: 
Volnkius, Luſtſpiel in 2 Yufsigen, 
Die Werbung, in ı Aufzug. 
Der Zaubergürtel, in 2 Uufzüpen. 
Die) MNebenbublerin, in ı Aufzug. 
Die Kürftin von Aſtrachan, in 2 Aufgügen, 
Die treuen lingetrenen, In. ı Unfzup. 
Wer bin ich? in 2 Aufzugen. 
Aus dem weiten Bande find einzeln zu haben! 
Der Sturz in. den Abgrund, 
Drama in drei Aufzuͤgen, broſchirt 14 gr. 
Gabriele, 
Zrauerfpiel in fünf Aufzügen, broſchitt 16 gr. 


Der toreit burbf Arbeiten, beionderk Die vor 
einigen Japren in meer und mit — — 


Beifall aufgenommene metriſche Bearbeitung bed Germanikus 
v. Urnault, ferner dur feine Blüthenfränze der Phantafie ıc. 
der gebildeten Leſewelt auf das Wortheilbaftefte bekannt gewore 
dene geiftreibe Dichter befeftigt dur vorftebeudes Werk aufs 
Neue feinen [dom fräber gegründeien litterariiten Ruf, ins 
dem er dur obige Blätter eine gewiß allen Bühnen willtoms 
mene Gabe lieferte, 

Für moͤglichſt korrekten und gefäligen Druk auf fhönem Pa⸗ 
pler Haben wir geforgt, und durch wohlfeilen Preis auch Unber 
mittelten ben Aufauf erleichtert. 

Die Berlagshandlung. 





Bei W. Engelmann in Leipzig ift fo eben erſchlenen: 
Der pomologifde : 
Bauber: Ring 
ober 
das fiherfte Aunftmittel die Obftbäume zum 
Frucbttragen zu zwingen. 
Don 
e8 8%. Hempel, 
Paftor zu Zedtlitz. 
. Bweite ganz umgearbeitete Auflage, 
8. geh. 12 gr. 
Wer feine Obſtbaͤume mit Beſtinnntheit zam Fruchttragen 
er en, fie zur Herverbringung größerer und zeitiger reifen 
er Früchte nörhigen, fib die Veredblung aller Bäume erleich- 
tern, die Aromenbildung und Korm des Epaliers mehr nab ben 
Kunftregeln leiten, unb felbit die in der Wurzel oder nuten am 
Stamme frank werdenden Bäume vom Tode reticn will, wird 
fi gewiß mit Dem Zauber = Ninge befannt mahen. Man fuͤrchte 
keine Ebarlatanerie; der Verfaſſer har fih genannt, und iſt ale 
tuͤchtiger Pomolog längft befannt. 





Bei Hartleben in Peftb ift nen erfhienen und zu has 
ben bei Stettin ulm, Zauppin Tübingen, Orel lnzürich, 
Nentirh in Bafel, Bäumer in Augsburg, und iu Münz 
Gen bei Thienemann : . 

Die Kunft bed Brannteweinbrennens, 
nah Chaptals Grundſaͤzen; mit Hinweifung auf Roziers Bers 

fahren, das Brennen mit weniger Koften zu verrichten, und 
bie Stärfe ber Getraͤnke zu vermehren. 
Nebſt der Kunft einfade und zufammengefezte 
@fifise zu bereiten, 
begleitet mit einer Befhreibung der Eifigfabritation zu Orleans, 
mit Vorfariften zu dem vorzuͤglichſten gewuͤrzhaften Effigen, 
und mit einer Anleitung, aus Bier, Cieder, Milb, Malzıc, 
diefe Säure zu erzengen. Won Parmentier, Mitglied des 
franzöfifben Iuftituted. Jas Deutſche übertragen von 
Dr. 28. W. Juch, Profefor der Chemie unb 
Naturgefbicte. 
Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. 1820. ı Mthlr. 

In obigem Werke findet nit nur der Anfänger einen grünbs 
lichen Untereiht zum fiberften, fürzeften und einträglisften 
Derfahren in dieſem fo reiblib lobnenden Sweige der Dekor 
nomie, ſondern auch ber Praltiler wird manden bisber geheim 

ebaltenen Vorthell daraus erlernen. Die Kupfertafelu ent» 
alten die Abbildungen der volllommenften und nözlichiten im 
Eranfreih dabei gebräuhlihen Geraͤthſchaften. . 


Kurzer praftifcer Unterricht im Bierbraͤuen 
vnd Brannteweinbrennen, worin zugleich bie Mittel an bie 
Haud gegeben werben, beide Betränfe alcht nur in‘ einer mn 
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zwei Dritteile kuͤrzern Zeit; fondern auch mit Erfparung von 

mehr als der Hälfte au Holz dennoch dr und vortreflid 
gu erzeugen. 2te Auflage. gr. 8. 20 gr. 
* — 

Muͤller, Dr. und Prof. J. A., chronologiſche Darſtellung 
der italieniichen Klaſſiker über Nationalökonomie ; nebſt 
einigen ausführlihen Abhandlungen ‚über die Freiheit 

des Getreidehandels und.bie Ausfuhr der rohen Pros 
dukte. 8. 1Rthlr. 12 gr. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das königline Nentamt Barbing hat angezeigt, daß eine 
an bafeibe cedirte gprosentige Obligation zu 50 fl., welwe auf 
Titi. Sover, kön. guieszirenden Vrobſtrichter in Bogtareit, von 
der königl. Spezial: Staatsfaulden: Tilgungsfafe Negensburg 
am ı Aug. 1314 für rütiländige Zinfe sub Nro. 8. ausgefteüt 
wurde, zu Verluſt gegangen, und um Amortijation derfelben 


ebeten. 

= Es wird daher der allenfallſige Befizer dieſer Obligation auf: 
gefordert, binnen ſechs Monaten bei dem unterfertigten Ge— 
risre feine Rechte auf diefe Obligation zu dociren, wibrigen: 
falls nach fructlofem Verlauf des gegebenen Termind die Obli⸗ 

gation für kraftlos und rediteungältig ausgeſprochen wird, 

MRegensl ura, ben 28 April 1820. . 

Königl; baieriibes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Freihr. v. Berger, Direktor. —— 
ol. 





Die Familie des ohne Urſache ſchon ſeit längerer Zeit, ohne 
zu wien wo, von Haus abmwefenden Zeugmacers Anton 
Reihl von Weiden ift in die Nothwendigkeit verſezt, zur 
Bezahlung der Schulden des Abwefenden, über deifen Vermo— 
gen einige Diespofitionen zu treffen. 

Meihl wird daher hiermit vorgeladben, um fo gewiffer bin: 
nen ſechs Wochen, wenn er im Inlande, binnen einem balben 
Sabr aber, wenn er ſich im Auslande befinden follte, ſich bier: 
vers zu fiftiren, ald im entgegengefezten Falle der Adweſende 
mit feiner Einrede gegen bie Handlungen feiner Familie mehr 
gebört werben würde. 

Neuſtadt an der Waldnaabe, am 3 März 1820, 

Königl, baieriſches Landgericht. 
v. Gradl, Aſſeſſor. 





Anzeige einer neu erfundenen Drutmaſchine. 

Dieſes Werk, welches uadı beliebiger Grdfe — 
und ı bis 3 Bogen in Formen zugleich abdruft, liefert inner: 
balb ı2 Stunden auf jeder derjelben, aroß oder Fein Format, 
auf ſchlechtes als yutes Papier 7000, auf acht dergleiden Bo- 
gen alfo 56,000 beiderfeitige, ſcharfe, faubere nnd gleiche 
Tbdrüte, fo wie aub Acteld«, Vierteldr und halde Bogen, 
Die Mafhine von der kleinern als größern Art wird durch ein 
Yferd leicht in Bewegung geſezt. Bet jeder Doppelform wird 
dur drei Matın das Ein⸗ und Auslegen des Papiers leicht und 
bequem beſorat. Ohne das Hauptwerk aufzuhalien, treten bie 
ausgedruften Fotmen, ſelbſt bei deu kleinſten Auflagen, 
aus ibrer Lage und die einzudebenden mit plöglib frebenz 
bem Degifter in diefelbe, Es iſt gefahrlos, einfah, bauer: 
baft und baber weniger Neparatur unterworfen, was es um fo 
eınpieblenswerther macht. Weitere ausführlihere Erlduterun— 
gen bierüber, fo wie deifen unbedeutende Pretfe, ertbeilen auf 
portofreie Beſtelungen und Anfragen durb ein auf der Maſchine 
gedruftes Probeblatt, welches aub Gewährleiftung enthält, 

i 8. Hellfartb und Komp. zu Erfurt, 
Holzheimgaſſe Nro. 4. 


Dat — Adelholien, zwei Stunden von Traun: 
fein, wird bis ı Mai wieder erdfnet ſeyn. . 





Selne feltene Heilkraft, faft in allen Kranfbeitdformen mehr: 
mal amtlich beftätigt, bat fih auch das vorige Jahr wicher 
vor den Augen ber Welt bewaͤhrt. 

Die Liſten der biligften Preiſe für Bad, Zimmer, Tiſch, 
Betten ıc. belieben (in Münwen) vorm Karlerhor Niro, 76. bei 
Hın. Sckrerär Reitler entnommen zu werben. 

Freundlich bietet feinen verehrliben Gaͤſten die Hand 

der Inhaber Lic. Sailer, 





Bad: Unzeige 

Das Mofenbeimer Mineralbad, Hinlänglib bes 
fannt megen feinen beilbriugenden Kräften in offenen Sad: 
den, Hautkrankheiten, Gicht und Rheumatism, wider alle - 
franfhafte Zuftände des Unterleibs des männlihen und mweiblis 
Ken Geſchlechts, wider Nerormübel und Aſſetlationen von übeln 
Saften, mie bis in Hra.v. Plötls „Beſchreibung Nofenbeims” 
ausführlih beitriehen it, wird mit dem ı Mai eröfner. 

Der lintergeichwete, der für die iunere Cinrihtung möglieft 
beforat war, wird fim auch beitreben, deu Titl. Badgaſte durch 
Aufmerkfamteit, Sorgfalt und Seiälligfeit, den Wufentbalt 
und Badgebrauc fo viel immer möglich angenehm, nuͤzlich und 
gebeihlich zu magen, und wird fib bemühen, Durb geeignete 
Auswahl guter Nahrungsmittel und reiner Weine den Erwar— 
tungen ber Kurgäfte zu entfprecen. . 

Auch wird foldher beforgt feon, bei eimretendem Mangel der 
Simmer im Babe, die Tirl. Säfte im Markte in deu Gafıbius 
fern oder in Privatwohnungen unterzubringen, und birtet jolde, 
von ihrer Ankunft felbigen in Kenntntp zu fesen, 

Belir Baur, 





Gaftbaus-Empfeblung. 

Es ift meine beflagenewerthe Erfahrung, das es Immer 
Menihen gibt, die es fib zur Angelegenheit maben, den Er— 
werb der Wirtwen auf jede möglihe Art zu fchmälern; diefe 
Menſchen bedeuten nint, daß fie die Hand des Schikſals, die 
fie bisher glüflib geführt bar, auch drüfen fönnte, 

Scitgeraumer Zeit übergeuge auch ich mic immer mehr, daß 
Neid und Feindieltgkeitim Dunkeln mit vereinter Kraft gegen mic 
fämpfen. Man bemüht ſich mit Eifer, Reiſende und audre fremde 
Gaͤſte unter dem erdichteren Vorwande von dem Beſuche meines 
Gaſthauſes abzubalten, als wellte ich Niemand mebrlogiren, Diefe 
Sage muß id für grundfalſch erklären, und wiederhole baber 
meine frübere, gleib nah dem Tode meines Mannes gemachte 
Ankuͤndigung, daß mein Seſchaäͤft nicht der geringiten Werändes 
zum — 

Er fhmeichle mir, daß in meinem Haufe jederzeit Alles 
aufgehoten worden ift, was den Wüänichen der Säfte entipre= 
hen konnte, und werde mic fernerhin eifrigft beitreben, meine 
boben und verehrlihen Gönner dur gute, prompte und billige 
Dedienung den feraern Befuh meines Gaſthauſes, wozu id 
mic ergebenft empfeble, möglich angenehm zu machen. 

Yallau, den 15 April 18:0, ‚ - 

Anna Filerer, 
jum wilden Mann, 


Unftellungse:Gefud. 

Ein junger Mann, den feine Kenntnife in den allgemeinen 
Wiſſenſcaften fowol, ats insbefondere in mehreren lebenden 
Spraben und imber Laudwirtbibaft, nab deren vollen Husdeh= 
nung, zum Sefretär einer, boben Herrftaft, oder zum Ver—⸗ 
walter eines bedeutenden Landautes, oder zu beiden gugleich, 
empfehlen, fucht-eine folbe Stelle in Bälde erbalten. „rs 
laugte praktiſche Hebung in dem einen wie in bem andern Fahe, 

renge Nedwlichfeit; verbunden mit Thätigkeit, duferer Vils 
ung und Anitend, fibern ibm die Fünftige volltominenfte Zus 
friedenheit Derer, welche ſich feiner zu bedienen Willens find. 
Eine angemeffene Anftellung wird er obne Verzug antreten. 
Unträge- deshalb werden von der Erpedition der Allg: Zeitung 


in Augsburg weiter beſorgt. Die Briefe find zu frantiren, 
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. Spanien 

Der Monltenur vom aB Febr. enthält aus Madrid vom 
ı7 und aus Gadi; vom 12 Febr. folgende Nachrichten: „Am 
9 ſchelnt ein ziemlich lebhaftes Gefecht zwiſchen der nach Chl— 
claua gerüften Diviion bed Generals Eruz und Riego's Ko— 
lenne vorgefallen zu ſeyn, welde leztere nach einem fructlofen 
Verfuhe nah Malaga vorzudringen, fib nah der Juſel Leon 
zuruͤtzuzlehen tractete. An demfelben Tage fand, von Seite 
ber Seemadt, ber Befazung von Cortadura und eines Theile 
der Beſazung von Cadiz ein algemeiner Angrif auf Torregorba, 
anti: Banez und andere Punkte der Infel Leon ſtatt. Das 
Feuer wurde von beiden Eeiten fehr lauge fortgefegt, aber 
ohue ein bedeutendes Mefultat. 
ben während ihres Aufenthalts zu Algeziras viele Ausſchwel⸗ 


fangen verübt; fie legten der Stadt und einzelnen Berfonen 
farte Meguifitivnen und Weldfontributlonen anf, zwangen bie 


Morebeln zur Erwäblung von fonkitutionellen Alcaden zu ſchrel⸗ 
ten, fezten die Gefangenen aller Art in Freiheit, und nötbigten 
die Einwohner zu Aufſtekung ber roth und weißen Kofarde, 
des Wahr,eldens der Infurreftion. Zu Madrid und im übrls 
gen Spauien herrſcht bie volllommenjte Ruhe. Das Negiment 
Aalſer Ulerander, unter Unführung des Obriſten DOdonnel, 
Bruders des Grafen bel Abisbal, iſt von Valladolid am ı6 Febr. 
in ber Nähe von Madrid angelommen.” 

In den übrigen franz. Zeitungen finder fib wenig Erbeblichet. 
Zu Cadiz waren mehrere Berorbnungen bes Gouverneurs erſchie⸗ 
nen, wodurch für das Karneval alle Privattbeater, Bälle, Mas— 
firungen, felbit das Guitarrefpielen und Singen auf den Stra: 
Fen verboten wurden; die Boutiten follen mit Untergang der 
Sonne geſchloſſen werben; nicht mehr als drei Perſonen miteln: 
ander auf ber Straße gehn ic. Die Madrider Zeitung vom 
ı7 Febr. enthält nichts als alte Krlegsberihte aus Merlco, bie 
zum 9 Sept. v. J., über Heine Gefechte mit den dortigen Aus 
furgenten, — Das Bruͤſſeler Oracle will willen, ber Juſur⸗ 
gentenanführer Dulroga habe einen Offizier von feinem Genes 
ralitabe an Gen. Freyte mit Aufträgen geſchitt; im biefen babe 
er aber einen fo hoben Ton angenommen, daß ed unmöglich ge- 
weſen, darauf einzugebn; Frepre ſey num felbft der Mepnung, 
man muͤſſe nahdrüflic verfahren, und das Hebel in der Wur⸗ 
zel angreifen, 

In der zu Malta englifh und Itallenifh erfheinen- 
den Government - Gazette, welche mir durch die Gefällig⸗ 
keit eines Freundes in Livorno erhalten, finden fib am 9 Febr. 
Nachrichten über den Ausbruch der Infurreftion, Die das: Pate: 
boot Prinzefüin Ellſabeth von Gribraltar nad Malta gebracht 


Die infurgirten Truppen har 


hatte. Mit Weglaſſung bes ſchon Bekannten überfegen wie 
hier nur ben Schluß. „Nah Berichten aus Cadiz vom aa Jam, 
(heißt es in biefer Regierungszeitung) waren ein Regiment Kas 
vallerle, bie ganze Artiderie, und die Megimenter Principe 
und America, zu den Iufurgenten übergegangen, deren Staͤrke 
man num gegen 15,000 Mann ſchaͤzte. Die ber Reglerung trem 
gebliebenen Truppen waren auf dem Marſche aus der Nadıbars 
ſchaft von Sevilla, um die Infurgenten anzugreifen; aber man 
erwartete, fie würben nicht zum Fechten gegen diefelben ge⸗ 
braudt werden fünnen, welde Meynung durch folgenden Um— 
Rand beftärft wird. Eine Partel der Iufurgenten war gegen 
bie Cortadura, die äuferfie Barriere von Gabdiz, vorgerüft; als 
aber die Garnifon Befehl erhielt zu feuern, weigerte fie ſich und 
erlärte, mur defenfiv agirenzu wollen. Zugleich bemerkte fie: _ 
„Dhaleirs- ainige Heine Miremunufnertmiehinbem yotenn mn 
fern Kameraden und ung beficht, fo denken wir bo fo beinahe 
glelasförmig, dab wir lieber wünften, man befbhle ung nicht 
auf fie zu feuern.” Die ganze Vevöllerung von Gabiz fol ber 
Anfurreftion günftig ſeyn, ob fie gleich bie jezt nicht gewagt 
bat, ihre Mepnung an den Tag zu legen, Eine Druferprefle 
ift Im Arfenale in Thätigkeit, und bei bem guten Einverftänds 
niffe zwifhen den Landleuten und Quiroga's Unbängern glaubt 
man, baß die Proflamationen bes Leztern bald Über ganz Spas 
nien verbreitet feyn werben. Qulroga's öffentlid ausgeſpro— 
dener (avowed) Zwet ift, ben König zu Unterzeihnung der 
Konftitution, wie fie von den Gortes abgefaßt worben, zu 
vermögen. Erift Obtiſt vom bem Ingenieurs, und ein geſchlt⸗ 
ter und unterachmender Dffizier. Um 23 Fan. bich es zu Glbral⸗ 
tar, in Malaga herrſche eine beträdtlibe Gährung, und man 
erwarte etwas Entſcheldendes; doch wußte man Feine nühern 
Umftände. Das Fieber ift im Andaluſien verfhwunden.” 
Brohbriranntien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 Febr.) Aonfol.»3 Proz. 
683/44. — Die Meglerung war feit einiger Zelt von einer Vers 
(hwörung, unter Leitung des Arthur Thlftlewood, unterrich⸗ 
tet, die den Zwek hatte, die Minifier zu ermorden, wenn fie 
bei Lord Bathurſt oder bei Lord Harrombp fpeifen würden. Die 
Verſchwornen zogen des Leztern Haus vor, weil es in Großvenor⸗ 
fquare, nahe an einem der aͤußerſten Enden von London liegt, 
folglich mehr Leichtigkeit zum Entfommen darbletet, Am aa 
wurden die Maglitrate bengchriwtigt, daß ber Ausbruch am-a3 
Abends erfolgen follte. Die Verſchwornen hatten üb an dies 
fen Tage in der benachbarten, fait unbewohnten Strafe Edgware: 
Road (In der Nähe von Joehu-Streeth, verfammelt, fu welche 


dle Stallgebaͤude ber benachbarten Hotels gehn; bie Heulanuper 


* 
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eines folhen Gebaͤudes, melde fie von einem Cigenthämer von 
Küben gemierber hatten, bildere ihren Rathsſaal und ihr Zeugs 
baue; fie war fo gebaut, daß man nur mittelſt einer Leiter aus 
. dem Stalfe in diefelbe:gelaugen konnte. An deren Fuße ſtell⸗ 
ten fie eine Shildwahbe auf. Kaum waren fie an 27 bie 3o 
far? in der Kammer verfammelt, fo erfälen (am 23 gegen 8 
Uhr Abende), nahdem man fie ſchon einige Stunden beobachtet 
batte, der Polizeloffizier Richatd Birnie mit ı2 Eonjlables am 
Fuſſe der Leiterund überwäitigte die Schildwache, die dennoch fo 
viel Laͤrmen mahte, daß die Verihwornen Zeit erhielten, zu 
ben Waffen zu greifen. ‚Mittlerweile ftiegen bie Pollzeibi ame 
ten, einer nah dem andern, die Leiter hinauf; Thiſtlewood, 
einen langen Degen in der Hand, wollte ihnen ben Eintritt vers 
weigern, und ſtach nah einem der Aufforderer. Da bieraufrab 
ibm geidoffen wurde, fo rief Thiſtlewood, man felle die Lich— 
ter ausldöfben. Es geſchah, und nun ward die Kammer zum 
Eilehtfeld, blos durch das Feuer der Piliolen erhellt. Ri⸗ 
hard Emptbers wird von Thiſtlewood, ben er ergreifen will, 
durchſtochen, und faͤllt todt nieder, In biefem Augenblik kommt 
endlih Hauptmann Fitz⸗ Elarence (mardıliber Sehn dee Her 
3096 von Glarence) mit einer Abtheilung von der Fußgarde, 
die durch ein Mifverfländniß irre geführt worden, durch den 
Kuall der Piftolen geleitet, Im Hofe an, umd erfiertert mılt eis 
nem Sergenten und drei Soldaten die Leiter. Kaum angelangt 


da Kammer, er einen Eäbelhieb, dem er ausbeugt; 
eine Piftole, surf h Ir, Wii® —* —2 —D — — 


gen, und dleſer dafür leicht von der Kugel am Arme geftreffr. 
Das Feuer dauerte noch einige Minuten fort; die Streice fic 
ien blind; noch ein Friedendoffizier ward verwundet, von den 
Verſchwornen Peiner. Mlttlerwelle waren ı5 der Werfewor: 
ven, unter ihnen Thiſtlewood, zu einem Fenfter binaufgeitie- 
deu, 9 andre, der Uebermacht unterliegend, mußten fi erge 
Ben; es wurden ihnen ſogleich Handſchellen angelegt, und fie 
ſelbſt ind Polizeigefaͤngulß nah Bowſtreet gebracht. Inmittel: 
bar darauf wurden die Waffen aller Art, die ſich in der Kam— 
mer nebfi vielen Patronen, Granaten und Saͤken mit brenn- 
karen Materlalien befanden, abaebolt, Lord Eldmouth feste 
auf Thlſtlewoods Eutzekung 3000 Pf, Et, Beichnung. Er wurde 
am folgenden Morgen um 10 Uhr von vier Poltzelagenten In 
Dem Haufe, wo er ſich verfteft hatte, im Bette aufgehoben; 
wenige Stunden darnach hatte Burnet, fein Atiutant, daſſelbe 
Lord. Dem Stelbrlefe zufolge, if Thiſtleweod 48 Jahre alt, 
5 Fus 10 Bol hech, und blaifer Farbe; vr bat ein länglichtes 
©efict, fhwarze Haare, dunfelbraume Hugen, gewbibte Augen: 
braunen, einen großen Mund, faröne Zähne, eine Narbe un— 
ter dem Iinfen Baten; ift ſclank, usd von militäriinem An- 
fand. Gebürtig ans Lincolnfpire, war er Lehrling bei einem 
Apotheker zu Newmark , in der Folge Lieutenant in der Millz. 
Die übrigen Verhafteten find: 9. Ings, Flelſcher, ein Mann 
von bo Jahren, trogigen Geſichts; 3. Wilfon, Schneider; N. 
Dradburn und J. Shaw, Zimmerlente; 9. Monument und 
3. Gllchriſt, Schuſter; C. Cooper und M. Tidd, Etiejel: 
macher; eudlich W. Davidſon, Tiſchler, Mulatte und einer 
der Redner mit Watſon und Hunt; Alles Radikale. Er 
wurde mod denſelden Abend Nabinetsrath gehalten. Ueber 
deu Plan der Verſchwornen iſt man nicht Im Klaren. Nah dem 


J 


Courler folte' Thlſtlewood mit einem Gefährten ein gewoͤhnll⸗ 


I des rothes Depefsenportefeuille zu Lord Harrowby, während 


die Minifter bei ihm zu Tiſche füßen, überbringen, und ben Au⸗ 
genblit, wo der Diener eilen würde das Vortefeuille zu übers 
geben, benuzen, um feine Gefährten ins Haus zu laſſen, und 


durch Werfen von Grauaten in verſchledenen Theilen des Haus 


fes Alles in folbe Verwirrung zu fezen, dad die Minlfter-von 
den Berfchwornen ohne Gegenweht hätten niedergeltopen werden 
fönnen. Die Oppofitionszeitungen bemerten indeſſen, daß noch Ule 
lee blos aufden Ausſagen der Aufpafler beruge, gegen deren Wahr⸗ 
baftigfeit die Oliver und Gajtle gerestes Mißtrauen eingenöft 
bälten. Das Stallgebäude, In dem die Verſchwornen fib vers 
ammelten, fol den General Watfon gehbren, der es dem oben: 
erwähnten Milchhaͤndler vermiethet hat. Die Naubarn hatten 
aufbieje Sufammenfünfte wenig Abt; erit als Thiſtlewood meh⸗ 
vere Kiſten und Paͤke binfwaffen Meß, ſcheint dte Polizei aufs 
inerffam geworden zu icon. Der getödtere Polizeioffizier bieß 
Smptbere, — Man glaubt, das Parlament bürfte fon am 
28 Febr, aufgelödt werden, 


Granfreid. 

Der frangöfifhe Hof hat wegen des Ablebens des Königs 
Georg 11. cine artägige Trauer angelest. Hiermit wird auch 
die um den Herzog von Kent und deu Kandgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg verbunden. j 

Der Staatéeminiſter Sutzot It dem Comite da contentieur 
im Sfaaisruagr zumegebeu merden. 

In der Zeitung von Mer liest man folgenden Artikel: 
„D. L. Kouvel, mehr unter dem Namen Louis befannt, arbeis 
tete zu Ende des Jahres 1813 bei dem Sattler Woirbave zu 
Meb. Er wurde, wäbrend der Blokade der Etadt im Jahre 
ıBı4, in Dieformefiand geſezt. Nah Aufhebung der Blokade 
verließ er die Stadt, um ſich nad Verſallles zu begeben ; fein 
ibm zu diefem Ende ausgefertigter Paß ift vom 7 Mal datirt, 
Seit dieſer Zelt ift er in Mes nicht mebr ſichtbat geworden, 
Einige Tage nad feiner Abreife farieb er von Kontainchleau 
aus an feinen vorigen Meiſter, daß er zu fpär in diefer Stadt 
sagelommen, und dad eine frühere Ankunft ibm würde Mit⸗ 
tel gegeben haben, nad Elba zu fommen, wo er Arbeit gefuns 
ven haben würde. Alle Seſellen, die in den Jahren 1613 und 
8:4 neben Louvel arbeiteten, ſchildern ihn als einen finftern 
und menjtenfeindliben Manu. Louvel bat übrigens nie zur 
Natlonalgatde von Dieb gehoͤrt 10." 

tr Yaris, 26 Febr. Die Reunfon Ternaur bat dub 
Minifterfum erobern wollen; Rover: Collard, Gulzot, Ternaut 
und einige Andere wollte fie an der Spize haben; iht Mantfeft 
ftand im Eourler vom 21, &ie rieth dur daffelbe allen Mi⸗ 
uiftern den Abſchied an, und verſicherte zugleik fie, die Reunlon 
Ternaur werde es lhnen Ichnen. Kaum verlieh Graf Decazes das 
Minifterium, fo werfen fie ſich fogleih zu feinen Champions 
auf. Das ift naiv für den, welcher weiß, wie fit Decazes und 
Noyer: Eollard geſtanden. Dem Hru. Courvolſier iſt fein ſchoͤ⸗ 
aes Rednertalent, weil er alcht Juſtizminiſter geworden, fo vers 
'eldet worden, daß er die ganze Seſſton über ſchweigen will, 
Alſo fennen wir, aus dem eigenen Seſtaͤndniß des Eourler, das 
Sepeimmiß der Oppofition Ternaus, fie wid zum Minifterium 
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gelangen. Alſo batte es auch mit ihrem teinen Patrlotlenme 
einen Hafen, Uebrigens hat fih jeder Rechtſchaffene über den 
Artikel des Drapcan blaue geärgert, welber die Ternanr mit 
Schaafen vergleiht, und den adtungewertben Fabrikanten, 
der fid fo fehr um die Einführung der Merinod verdient ge: 
mat, mit felnen um ihn fi ſemmelnden Kollegen, den Eds 
fer nennt, in der Schafichur begriffen. Der Drapcan blanc wird 
fo fanıuzig, daß man die Schornſtelnfeger beauftragen wird, 
Ihn rein zu waſchen. — Das neue Minifterium verſpricht Gutes. 
Der Herzog von Michelieu ift durd feinen edeln Charakter be= 
Fannt: Eimeon, wie ib Ihnen ſchon einmal ſchrleb, iſt ein ach⸗ 
tungswertber Jurift, kennt die alten Sraatöformen, und bat 
bie neuere Belt durchlebt, er und Henrlon v. Penfen gebören 
zu den mertwürdigften Meften der alten franzdfifben Magiſtra— 
tur. Mounter ift der Sohn eines verdienten und bledern Was 
ters, ber vielleicht, im Beginn ber Dtevolution, einen Irrthum 
begangen, aber als efſener Movalift ihn wieder abgebüßt bat. 
Der Eohn ift in Weimar erzogen, Proteſtant, aber weit tole: 
ranter ald der den Katholizismus aneifernde und nun vom Mi« 
niſterlum ratfernte Guizot. Mounier bat Seiſt und Wiz, er 
{ft ein genauer Freund des Grafen Lally Tolendal, mit den an: 
geſeheuſten Virglietern der Wbigs in England verbunden, und 
überbaupt groper Bewunderer der englifben Verfaffung, alle 
keineswegs ein franzöfifver Demofrar oder ultraliberaler Sa: 
loneveld,  Mounier war Bonaparte's Eefretair, unb, ums 
ter dem fibnige In manden Kommtffionen, auc Anteadant 
der Webäude der Krone. Er ging nad Gent, und wurde nuter 
dem erſten Miniiterium dee Herzoge von Miwelteu einflußrelch. 
Diefem folgte er nab Aachen, und ald der Herzog aefprengt 
wurde, blieb ibm Mounier treu. Graf Decazes nahm ihn 
mir im die Neiden der neuen Palrd. Portalls, zum Unter: 
ftaatsfehietär der Juſtiz ernannt, iſt befannt durch feinen Kar 
tholizismus und frühere Verbindungen mit Kom. Es iſt ein 
gebilberer und toleranter Mann. Im Ganzen genemmen alfo 
ift Gutes zu erwarten von ben zum Minifterlum binzugekom- 
menen Perfonen. Hoffentlid werden nun alle diefe die Freb⸗ 
beit fo gefährdenden Gonfeleien,, diefe woltigen Abftraftionen, 
In benen wir dfiers befangen waren, ein Ende nehmen. 

* Yaris, 28 Febr. Ungeachtet Hr. Decazes, fürs erfte we 
nigſtens, die politiſche Bühne verlafen bat, fo befadftigt man 
fib doc in diefem Augenblik mehr als je mit ihm. In den er: 
fen Tagen, nasdem er feine GEntlafung gegeben, bielt man 
allgemein dafür, ber wahre Grund diefes Schrittes räbre von 
ber Unmöglichkeit ber, in der er fin befunden, * belden Oppo⸗ 
ſitionen, die ihm in den Kammern entgegenftanden, Widerſtand 
zu leiſten, uud von der Beſorgniß mit feinen drei neuen Ge— 
fegeevorfhlägen unterzullegen, was dann feine Entfernung aus 
ben Miniferium dennoch zur Folge gehabt hätte, Jezt binge 
gen behauptet man, die Unzufriedenheit mehrerer Mitglieder 
der königlisen Familie mit Hrn. Decazes, der keine Maaßre— 
geln zut Garantie der periönliben Eiherheit des erlaubten 
Prinzen, den wir verloren, getroffen babe, fep der vorziiglicjle 
Beweggrund zu dem Schritte des Minifters geweien. Dieic 
Meynung ſpricht fi bereits im unfern perlodiſchen Sqriften 
aus. Die Letires Normandes ertlären fi darüber folgender 
maaßen. „So wie die Kunde von der Ermordung des Herzog: 
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von Berrv zu ung gelangte, ſchlen es uns fogleih unmoͤgleſch, 
daß Hr. Decazes länger an der.Spize der Angelegenheiten bleis 
ben könne; wir ſahn fogleihb, daß jenes abſcheullche Ereigniß 
In den Händen der Ultramopnarwiftien eine für den Miniſter 
hoͤchſt verderbliche Waffe werden würde, Allein, indem wirvors 
ausgeſehu baten, was wirklich eingetroffen iſt, haben wir nies 
mals geglaubt, daß die Iingnade des Hrn. Decazes ein Eignaf 
zur Nüftebr zum Jahr 1815 werden würde. Wir bätten bes 
fürctet, wenn wir einem ſolchen Sedanfen Raum gegeben, die 
Welsheit eines Monarchen zu beleidigen, der ſehr wohl weiß, 
wie fehr der Sieg jener Faftlon, die fi in feinem Namen gea 
gen ihn felbit bewafner, der Würde und der Dauer feines 
Reichs machtheflig werden würde, Die Entfernung des Hrm 
Decazes tft weiter nichts, als eine Konzeffion, die dem gercais 
ten Samerz der königliben Familie gemacht wird, melde [ih 


‚für beresstigt hielt, den Minifter deshalb zu befhuldigen, daß 


er das Verbreten nicht zu verhindern gewußt bat. Allein feine 
Entferunng wird feine für die Freiheit fbädlibe Folgen ha— 
ben. Die neue Ordnung der Dinge hat gar nlats Bedeukliches. 
Man weiß zuverläßig, daß der Koͤnig feſt entſoloſſen If, nies 
mals die Männer der redten Seite zu begünftigen und daß fich 

Se. Mageität hierüber ganz beflimmt ausgefprosen bat, Inden 
der König konſtitutionelle Miniſter wähle, beweißt er hinlängs 
lia, daß er keineswegs die liberalen Grundfäze eines Verbre⸗ 

chens halber befhuldigt, das diefe Grundſaͤze eben fo fehr zus 
rüfftofen, als die Meligion den Vorwand verwarf, deſſen ih 
Element und Shatel zu ihrer Untbat bedienten. Auch find. die 
Ultra’s in dleſem Augenblik wirbend, unb dbeflamiren fenar ges 
gen ben Abnig, da der welſe Monarb weder Staatsſtreiche noch 
Kathegerlen will,” — In benfelben Lettres Normandes wird 
an einer andern Stelle gefagt: „Der Uugenblit Hit nun gekom⸗ 
men, wo man ohme Leidenfbaft die Verwaltung und den dffents 
lihen Charakter des Hrn. Decazes beurtbeilen kan. Früher wer 
es ſchwer, mir gehöriger Maͤßlgung eia foldes Urtdell zu fäls 
len. Hr. Decazes iſt ein Mann von vielem Verſtaud, non ans 
genchmem Umgang. eine Formen find liebenewärd.g. Sein 
Aeußeres nimmt Jedermann für ihn ein, Wenn er fprict, weiß 
er fi feines Zuhoͤrers zu bemäctigen, ihn zu fefeln; oft ift es 
ihm gelungen, durch feine geſellſchaftlichen Talente Perfonen zu 
gewinnen, Die ihm zuvor abgeneigt waren. Als Staatsmann 
befaß er weder die Tiefe ber Gedanfen eines Turgot, noch tie 
Beredfamfeit von Deferre, noch die Lift von Fouche“. Da der 
Veritand bei ihm vorherrſchend iſt, fo war es diefer großentheilt, 
und weit mehr als die Ausgedehnthelt feiner Konzeptionen, der 
ihn In feiner fhmwiertgen Laufbahn felt vier Jahren leitete,‘ 
Seine Reben entbleiten immer treffende Stellen, mehr glüt⸗ 
liche als fühne Bewegungen; allein er befaß weder das Talent, 
in bie Diskuſſion einzudringen, noch die Freimütbigkeit in Ger 
danfen und im Ausdruf, die felnen Kollegen (Deferre) auszeich⸗ 

nete. Webrigens war bei Hrn. Decazes der Hauptfehler, daß 

er nicht die gehörige Zeit hatte, fi zu unterrichten, bevor ce 

ind Minifterium gelangte; erft bier ift feine politiſche Erziehung 

gemacht worden. Er bing bei feiner Unerfahrenheit an Tradis 

‚tonen aus der vorhergehenden (kaiferlisen) policiisen Schule; 

eje Traditionen befolgte er, ohne die Verſoledenheſt der Lage 

und Zeit zu bebenten, Daher kam fein bedauernswürdiges 
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Säautelfsftem: daher feine Abermäthige Anficht von dem hohen 
Werth eines Miniſters. Er vergaß, daß unter einer konſtitu⸗ 
tionellen Regierung ein Minifter der Maun des Gefezes feyn 
Toll. Uebrigens war er für Wahrheit zugänglich, und feine Ber: 
nunft zeigte ihm häufig den falſchen Gang, ben er elugeſchlagen 
hatte, und die Gefahren, womit er bedroht war. Einer folden 
Ueberzeugung verdanfen wir die Ordounanz vom 5 Sept., das 
Mahlgefez und mehrere andre heilfame Maafregeln. Klein dieſe 
Ueberzeugung hielt nit Stand, und fo fah man Ihn beftändig 
die Wirkung derjenigen Maafregeln, bie er zuerit genommen 
hatte, wieder felbft ſcwaͤhen. Dann öfnete ihm die ariftofre: 
tifhe Partei die Arme; allein feine Neigung trennte ihn wies 
ber von einer Partei, bie feinem Gefhniaf, feinen Ideen 
und feiner Erziehung fremd war, Denn Hr. Decazes gehört 
durch fein Alter, durch feine Meynungen und feine frübere Lauf: 
bahn dem neuen Franfreih an. Durch fein ewiges bin und her 
Wanken von einer Partei zur andern, entfernte er ie almaͤhlich 
Alle von fi.” 
Deutfdland. 

Die Prinzeffinnen Töchter Sr. fünigl. Hoheit des Prinzen 
Haul von Wärtemberg übernabteten am ı März, auf ihrem 
Wege von Paris nah Ludwigsburg, zu Karlsruhe, 

Die Kaffeler Zeitung enthielt am 27 Febr. folgenden of: 
fisfegen Artitel: „Mebrere öffentlibe Blätter, namentlich der 
Nürnberger Korrefponbent, das Frankfurter Journal, der Ham: 
burger unparteiline Korreſpoudent, die Berliner Zeitung ıc., res 
den von einem widtigen Altenfiäfe, worin von Sr. kön. Hoh. 
dem Kurfürften beftimmt worden, wie es einſt nad Allerhödfts 
ihrem Wbleben gehalten werden fole, und von einer Garantie 
einiger Mächte, auch einem ernannten MVollürefer. So bes 
fiimmt man diefem völlig grundlofen Artikel widerfpredhen kan, 
eben fo beſtimmt möchte der Einfender und Erfinder beffelben 
(deun erfunden, ober nur im Traume gehdrt bat er bad, wo⸗ 
von er ſpricht) feine ganz lautere Abfiht gehabt, und nah dem 
auf guten Grünben berupenden Bundestags : Befhluffe verbient 
haben, daß fein erbihtetes Machwerk bes Einrüfens in irgend 
ein Blatt nicht gewürbigt worben wäre; weshalb man nunmehr 
von jenen Zeitungen, welche dleſen Artikel dennoch aufgenons 
meu haben, erwartet, daß biefelben auch gegenwärtige Wider» 
Segung, der Wahrheit zur Ehre, befannt mahen werben." 

Yyreufen 

Eortfesung der alteumaͤßigen Nachrichten über bie revolu⸗ 

tionafren Umtriebe, aus der Stuatszeitung. 

Der Kandidat &..... zum Protokolle vom 23 Jul, 1819. 
Die Awele ber Vereine waren auf Herbeiführung einer ver: 
duderten bärgerliben Verfaſſung gerichtet, und zwar fo, daß 
man zundhft im Großberjogtgume — — — eine allgemeine 
Volkerepraͤſentatlon einzuführen, demnaͤhſt aber dem bürgerli> 
en Zuftande Im Deutſchland eine andere Geftalt zu geben ſich 
beniähen wollte. In lezter Beziehung waren, fo viel ih er- 
fobren, die melften Mitglieder jener Vereine darüber einver— 
fanden, daß Deutſchland in einen gemeinfamen Freiftaat ums 
gewandelt werden müſſe. Im Betref der Maafregeln, bie zur 
Verwirtlihung folder Anſichten bereits getroffen worden, habe 
id vou Andern erfahren, dab die im H... fen ſtattge funde⸗ 
nen Verſammlungen der Gemeinden durch Mitglieder jener 


‚ Werelme veranlaßtworben fegen, Ele follen babe auf bie Welfe 


thätig geweien ſeyn, daß Einzelne von ihnen nah Maafgabe 
ihrer perfönlihen Verbindungen, die Vorfieher und Prebiger 
vermocht haben, ihre Gemeinden zu verfammeln, bei deren Zus 
fammenfünften daun die anwefenden Mitglieder ber Vereine 
Ihnen ihre Abfihten und Pläne vorgetragen und zur Theilnahme 
an benfelben aufgefordert haben. Die Mitglieber der I... er 
Geſellſchaft (derem Mitglied Deponent felbft war) hatten fi 
vorgefezt, dieſen Weg auch zu betreten. Der Student ©.... 
jum Protokolle vom 23 Aug. 1819: „Ich bin niat Mitglied der 
Schwarzen, und fan and von ihrem Treiben und Wirken aus 
eigener Wahrnehmung durchaus nichts angeben. Nur bag habe 
ih aus den Aeußerungen von &.... entuommen, baf ber Ver⸗ 
ein ben Zwel habe, Deutſchland Einheit zu geben und zu einem 
Ereiftante zu bilden." Der Kandidat S.......... zum Pros 
tolole vom 13 Aug, 1819: „Der Zwei bes Bundes zu M— 
fey, wie ihm — wörtlich erzählt babe, Sturz der deutſchen Fürs 
ten gewefen.” Der ſchon erwähute Kandidat 2— zum obges 
dachten Protofolle: „A...... fagte mir um Midaells 1818, 
daß er dur bie Heidelberger Zufammenfünfre die Anſicht ges 
wonuen babe, es könne eine allgemeine Nepublif in Deutſchland 
beitehen.” Und biefer Student U...... zum Pretofolle vom 
25 Sept. ı8ı9: „Es war unfer Zwek, ebenfo wie ber Provin⸗ 
zial- Unterſchled der Studierenden auf den Univerfitäten aufge: 
beben wurde, auch eben diefen Unterfüted für ganz Teutichland 
land aufzuheben, alfo die verfchiedenen Länder Deutſchlands zu 
einer Einheit zu bringen; wir waren barüber einig, nach geen⸗ 
digten Stubfenjahren, und nah dem Uebertritte in bürgerliche 
Stände dafür nad nuſern Kräften wirkſam zu ſeyn. Es lit als 
lerdings unfer Wunfb und Wille gewefen, daß in ber Zukunft 
Deutichland, mit Aufhebung der jezigen Ländereintheifung, nur 
ein einziger und ungetheilter Neichstörper ſeyn fole, und bier: 
auf haben wir, jedoch nur durch Mittel des Wortes und ber 
Särift, binzuwirken in unferm Zweke gehabt, Die Grund-Ybee 
ber beiten Staatsform Deutfdlands war die Einbeit im Allge⸗ 
meinen; dagegen war es unentſchieden, ob wir biefe am beiten 
‚ In einem monardifhen, republifanifhen oder andern Regle— 
rungeprinzipe feitftelen würden. Ich babe nicht fowol aus dies 
fen Verfammlungen, fondern aus vielen andern Unterbaltuns 
gen, bie Ueberzeugung gewonuen gehabt, daß die Diepublif die 
böchfte Staateform fowol im Allgemeinen, als aub in Bezug 
auf Deutfhland, und es wuͤnſcheuswerth ſey, folde einfimals 
einzuführen. Die &..f.. und D....... mwolten, daß das 
deutſche Reich ein republitantfder Kıper werden, und baf alle 
Territorialderrihaft aufhören folle. Sie bielten bie Zeit und 
Deutſchland noch nicht reif zur plözlihen Einführung einer Mes 
publit, und alfo es angemeilen, Schritt vor Schritt zu geben, 
und aus ber repräfentativen monarchlſchen Reglerungs form dem⸗ 
naͤchſt eine Republik zu entwileln, und hatten augenommen, 
daß annoch zwiſchen ber repräfentativen Monarchie und der Res 
publif durch Zeit und Umſtaͤnde Nebergange fi darbieten würs 
den, die vorausjuberechnen weder nöthig, noch aud möglich 
fev. — In I... fit ebenfalls die repräreutative Verfaffung als 
ein Uebergang zur republitaniiden, alfo aldein Mittelzuftand, 
angenommen." 
— Fortſezung folgt.) 
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Schweiz. 
Durch Krelsſchreiben vom 8 April uͤbermacht der Staats⸗ 
rath des Vororts Luzern, ſamtlichen Ständen die Note, wos 


durch der in der Schweiz refidirende fpaniide Minttter, Sr. 


Altter v. Viergol, der Eldgeneſſenſchaſt von der Staatsum— 
wälzung Spankens Kenutniß gibt, und hluwieder auch die hler— 
auf, im Namen der Eidgenoſſenſchaft erthellte Autwort. Die 
. beiden Attenſtüke lauten aus dem Frangönfhen überfezt) alfo: 
Note. Un Er. Ercelleny den Hrn. Amtsſchultheiß und die 
Mitglieder der Eraatsräihe der Stadt und —— Luzern, 
als eidgenoͤſſiſchen Vorort, Die auftichtige Thellnahme, welche 
die fhweizerifhe Eidgenoſſeuſchaft meinem Xandesherrn jeder: 
zeit bezeigt bat, in allem was feine Perfon oder bie Wohlfatth 
ſeines Volkes betreffen konnte, macht es mir gegenwärtig jur 
Inlat, dem hoben Direktorium des Bundesſtaats die wicti: 
gen Veränderungen mitzutbeilen, weiße die ſpaniſche Monar: 
ie in ihrer legs reg fo chen erlitten hat. Der König 
mein Herr, In der Abfiht feinen Unterthanen einen neuen Bes 
weis vaterlider Sorge für ihr Wohl zu geben und durch Erfül: 
+ lung ihrer Wuͤnſche ihr Gluͤk zu fiberen, bat ſich entfcloffen 
die Derfammlung ber allgemeinen Cortes einzuberufen, um 
die im Jahr ıBıa zu Gadiz bekannt gemachte Konftitution zu 
beſcwoͤren. Cr bat feinen Eid der Verfaſſung am 9 des lau⸗ 
fenden Monate vor einer giovlferiiddn Quntz ahaelrar. bie 
aus Perionen befieht, melde das Zutranen des Voltes geme⸗ 
fen, bis er diefe Handlung feierlier und nad der burd bie 
Sharte vorgefhriebenen Form, In Gegenwart der verfammelten 
allgemeinen Cortes, wird begeben können. Ich habe bie Ehre 
in Beilage das Manifeft zu überfenden, weldes der König bei 
biefem Anlaf an die Nation gerichtet hat. ie werden darin, 
Erteüeng und meine Herren, die großmüthigen Gefinnungen 
bes Monarchen erfeunen, und die llebreihe Eprade eines Was 
tere, welcher anders nichts ald das Glüf feiner Alnder wuͤnſcht. 
In der Ordnung und Ruhe, womit in allen Provinzen des Kö: 
nigreihs die großen Weränderungen vorgenommen wurden, 
welche die Verfaſſung In allen Sweigen der Verwaltung er: 
beifet, werden fie die fiberften Gewähren finden, daß das ſpa⸗ 
nife Molt feinerfeits, weit entfernt die wohlmollenden Abfich- 
. ten feines Königs zu mißfennen, das Zutrauen vielmehr voll: 
fommen zu wirdigen weiß, weldes Cw. Majeftät ihm ** 
haben, indem fie ibm die Auswahl ber Mittel uberlleßen, die 
feine neuen Bedürfnifle befriedigen und feinen eignen Ruhm 
befeitnen follen. Es geſchieht mit erneuertem Vergnügen, daß 
ch die Ehre babe, Cw. Ercellenz und fie meine Herren nun: 
mehr zu verfiberen, daß die in dem Vermaltungsipfteme ber 
SHalbinfel eingetretenen Veränderungen, feine Störung in dem 
Reftand der freundibaftliben Werbältniffe veranlaffen follen, 
die ſeit Jahrhunderten zwiften beiden Etaaten befteben, und 
auf deren Beibebaltung der Koͤnig, mein Herr, und die Nation 
überhaupt den größten Werth legen; cs find bieielben auf ge: 
genfeitige Achtung und Woblwellen gegründet, und Ihre Dauer 
fan deenaben au feine Graͤnzen haben. Ich babe die Ehre 
bei diefer Gelegenheit, Ew. Erc. dem Hrn. Amtsſchultheiß 
und den Mitgliedern des Staatsraths vom eibgenöfifhen Vor: 
orte, die Veiſicherung meiner großen Hochachtung au erneuern. 
Bern, am 29 März ıBao, (lUmterz.) Der fpanifhe Mint: 
fer, diliter v. Viergol. — Antwort. Luzern, 8 April 
1820, An den Hrn. Ültter v. Viergol, fpaniften Minifter 
in ber Ehweit. Der eidaendfüfne Vorort bat fi beeilt, dem 
Etänden der@idaenoflenihaft die Note des Hrn, Mitterv, Vier: 
gel, refidirenden Miniſtere feiner katboliften Majeftät, vem 
29 März, binfbtlich auf die fa der Verjaflung der fpaniicen 
Monarbie gefbehenen Werinderungen, zu dtırmader, Tle 
antone werden dieje Mitiheilung mit angemernem Tante gie 


gen Se. Majeftät und mit all der Thellnahme empfangen 

welche Erelgniſſe von fo großer eblarioteit 2 * 
nien, das durch fo viele ruhmvolle Erinnerungen koͤniglicher 
und volfsthämliher Großthaten ausgezeichnet ift, bat vor-Kurs 
zem noch das Beifpiel des jhönten Heldeumutbes in dem Mies 
derftande gegen Ufurpation und fremde Unterdräfung gegeben. 
Europa har mit Bewunderung dem Kampfe zugeſehen, worin 
Treue, Ehre und Liebe ber Unabhängigkeit, die Rleſenmacht 
fiegreich zurükſchlugen, bie fo viele Völker unterioht hatte. 
Eine folde Nation bat unftreitig die beiligiten echte auf bie 
Liebe ihred Königs; fie verdient alles Glük und alle Wohlfahrt, 
die aus Gefezen hervorgehen mögen, welche mit ihren Chatafe 
tertugenden zufammentreffen, und aus einer wobhltbätinen Ver⸗ 
einbarung der Nationalfretheiten mit dem fdüzenden Anfeben 
des legitimen Thrones. Im gegenwärtigen Seltpunfte fdeint 
Spanien von der Vorſehung erfobren zu fenn, um der Welt ein 
neues Beifptel von Größe zu geben, baßjenine der Treue mits 
ten unter dem Erfchätterungen des GStaatdförpers, dasjenige 
der Weisheit, die durch Erfahrung belehrt, jedes gefährlibe 
Uebermaap meldet, das Beiſpiel endlich einer unverlejiiben 
Ehrfurdt für die unwandelbaren Grundfäge religiöfer, politis 
fer und fittliber Ordnung Durb Erfüllung diefes fhönen 
Mufes, würde Spanien feinem Ruhm ein neues Slegel aufdrü- 


Ei 
a ER RSHÄMR ADREMIÄHET Retekrung werhen. Mine 
wärtigen Zeitumftände und die vom König gefaßfen Eufſglle⸗ 
dungen auf die Schltſale ber Monarge allen dem mohlthäfigen 
Einfluß baben, den Se. Maieſtat felbit verlangen fönnen,. Es 
find dis die aufrihtigen Wunſche des Vororts umd der Schwel⸗ 
er Kantone. Wenn Spaniens Wohlfahrt das Herz des Kane 
edherrn erfreut, fo wird dis nicht allein auch die Freundſchaft 
mit Freude erfüllen, ſondern bie ſchwelzeriſche Eidsenoffenfhaft 
finde darin den Anlaß, fib mehr und mehr über ithwe feit 
Jahrhunderten mit diefer erlandten Krone —— Verhaͤlt⸗ 
nife Glüf zu wuͤnſhen. Die Verſigerung des unwandelbaren 
Fortbeitandes biefer wertben Verhaͤltniſſe, welche die Note 
des fpauliben Hrn. Mintiters enthält, fan nicht anders als 
die angenebmften Empfindhngen beiden Meglerungen ber Echwelz 
anregen. Der Morort ergrif diefen Anlaf, um dem Hrn. Mits 
ter dv. Blergol die Verfiberung feiner boben Achtung zu erneue⸗ 
ren. (Folgen die Unterfhriften.) — Durch Areföfhreiben vons 
13 April meldet ber Vorort den Kantonen, er babe von Eelte 
des Hrn. Generallientenants Ludwig v. Wimpfen und des Hrn. 
Drift Felit v. Ehriften, die cmtlide Unzeige erhalten, daß 
die von den Ständen Spaniens im Jahr ıBı2 befrerirte, und 
von Er. fatbolliben Maieftät den 7 März leztbin angenom⸗ 
meue und befhmorne Berfefung: im Folge —— Befehle 
Sr. Maieftät auc von dem auf der Iuſel Maſorla gelegenen, 
{un fönialich « ſpaniſchen Dienften ftehenden zwei Schwelzerregi⸗ 
mentern befhpweren worden fen, welcden Eid Hr. Generals 
lfentenant v. Wimpfen felbft diefen Diegimentern abgenomz 
men babe. 
Deutfhlan 
Mainz erſchlen vor Kurzem das .V. Heft dee 11. Bans 

vesden den Beiträgen zur Beförderung des Handels und der 
Schiffahrt. Die Grage : Sind die Mautbfpfieme In 
Deutfahland die einzige oder Haupturfade bes 
Merfalls des deutfhben Handels, it darin von Hru. 
Hofrarh v. Nau dur folgende interefante Bemerkungen erörs 
tert. „Bill man über den gegenwärtigen Etand ber Fobrifen 
und des Handele in Deutſa land ein richtiges Urthell faſſen, fo 
muß man die gegenwartige Lage mit jener vor dem grofen 
Sriegejuftande vergleihen. ') Damals bezogen die Handelt: 
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und Kaufleute der großen und reihen Städte Deutſchlauds vor- 
den Meflen ober im Früh» und Spätjahr ihren Kaffee, Zuker 
and übrige oft= und weſtindiſchen Produfre aus den Seeſtaͤdten. 
Holland verforgte den Rhein, die Britten größtenrheils bie 
Elbe und Wefer; Rabritwaaren kaufte man in den Meffen, 
auf welde die Kabrifanten fie brachten. Die Krämer famen 
ur Zeit der Meilen in jene Erädre und verforgten fib auf 
feine Zeitperloden, und nad Verhaͤltniß ihres Vermögens oder 
Kredite, mit ben Ihnen angemeffenen Sorten von Waaren. Sie 
auften nicht unmittelbar von Fabrikanten, die fie nit fann- 
en; fie verfhrieben bie fremden Produkte nicht von den See⸗ 
fädten; fie kauften fie vom Frankfurter, Leipziger, vom Koͤl⸗ 
ner ıc. Kaufmann; fie waren mit dem Geminne zufrieden, den 
der Detailyandel ihnen zuſicherte, nachdem der Großhandel 
feine Prozente ſchon bavon gezogen hatte. In ber fpdteru Zeit: 
— gab das abwechſelnde Kriegstheater und der größere 
edarf bem Handel in Deutſchland eine andere Seftalt. Die 
emefenen Vorräthe, die man früher von Meile zu Meffe ver: 
hrieb, waren bei den Truppenubewegungen von einer halben 
Million fremder Kriegsvöller und ihres bedeutenden —** 
ſchnell aufgezehrt. ine große Anzahl anderer Artikel wurde 
ein welt wichtigerer Gegenſtand des Handels. Man legte Mi— 
lit armagazine an; dieſe veraulaßten Spetulationsmagazine al: 
ler Art. Man beellte ſich, überall Vorkaͤufe zu mahen; Je⸗ 
der wollte hierin der Erſte ſeyn, und dem größten Vortheli vor 
Undern haben. Die font ein halbes Jahr an ihren Vorrd- 
tben verfauften, fezten fie in einer Woche ab; wo Dis nad eis 


niger Zeit nice fo fortging, klagte man: der Handel gebe 


fbledt. Die Kaufleute legten aller Orten Kompteired an, um 


die beitellten Lieferungen zu beſorgen; fie ſchikten aller Orten 


Meifende, um gute Einkäufe zu machen. Diefe gläflihen En: 


dei Großpändier fplelen und jhmell ein Miltondr werden. Die 


Zahl diefer Großhändler vermehrte fih, wie der Eand am ro: 
then Meere; aber die Mimonare nicht iu gleicher Unzabl, * 
Den Kleinbandel zu treiben, war eine Stande; man überließ 
Ibn den Juden, Diefes fparfame Bolt wußte ihn zu benuzen. 
Der auferorbentlibe Verbrauch der Fabritwaaren, wozu die 
des Luxus nicht weniger, ale die des Bedürfniffes gehörten, 
machte die Vergrößerung ber Fabrifgebäude und die drei = bie 
vierfahe Vermehrung ihrer Arbeiter norbwendig. Viele neue 
entitanden. Man bezog nicht mehr mit feinen abrifaten bie 
Meilen; man feste alles vor der Belt ab, die Hände konnten 
nicht genug arbeiten, Was erwa übrig blieb oder zuräfgelegt 
werden mußte, befamen erft die Juden zum Verfchleiß im 
Aleinbandel. Das KAriegstheater wih endli von bannen; aber 
die Magazine waren noch mit Worrärben aller Art angebäuft, 
die Fabrifarbeiter überall in großer Anzahl mit voller Bearbei: 
tung bes rohen Materials befüdftiget. Den Detallhaudel hat: 
ten indeffen überall die Juden an fi gezogen, weil er ben 
briftliben Kaufleuten zu gering war. Diefe wußten ihren 
Vortheil daran zu zlehen, und vermebrten, in fparfamer Le— 
bensweife ihr Vermögen. Sie wurden jest die Großhändler , 
indem fie den Kabrifanten aug der Roth halfen, die ihre Waa- 
ren unter dem Preiſe verfaufen mußten, um ihre Arbeiter zu 
bezahlen. Leztere hatten den Staben, jene genoffen des 
Vortheils; — diefe verarmten, jene wurden reih. Die Ta- 
brifarbeiter wurden außer Arbeit gefezt, das Heer der Kom: 
mis wurde verabfhiedet. Mit dem Verdlenſte und der Leich— 
tigkeit des Erwerbs in den Kriegejabren war der Lurus aller 
Urt geftiegen., Das Geld alng damals von Hand zu Hand, 
Diefe fanelle Eirkulatton erleihterte die Ausgabe im Ullgemeis 
nen, und fbien die Malle des Geldes unendlich vermehrt zu 
ve en, ne, nur Wenige hatten große Neibthämer ange: 
bäuft, nicht Alle waren glätlih In Ihren gewagten Unterneb: 
—— Viele hatten e8 groß angefangen: jejt gingen Wege 
u. . tel aus, es groß fortzufezen. HRitten im Arlege jchien 
* ontinentalfuftem dem deuiſchen Handel eine furctbare 
: perre anzulegen, und doc gewann damals der Handel unend: 
welehe größten Spekulationen wurden ausgeführt, — die 
— any großen Umwegen und mit vielen Beſchwerniſſen 
S der Haudel wußte ſich die Strafen zu oͤſnen und 


den Weg zu fibern, man überzeugte fih, daß bie firengfte 
Sperre kein Hindernif des Handels ſey, wenn ber Abſaz teis 
nem Zweifel unterlag. Wenn jene Sperre, die mit fo vieler 
Strenge behauptet wurde, wenn die dabel gefezren Auflagen, 
welche jene aller neuern Mauthen bei weiten überfiiegen, dem 
Handel und Verkehr nichts fwadeten, weil. der Abfaz unter les 
dem Preiſe gefibert war, fol man dann nit auf Die Wernmus 
thbung fommen: Daß die jezigen Mautbfpfteme wenig- 
ftens nicht Die Haupt = und nicht die einzige Urfa= 
bebes Stillftandes im dentfben Handel feven? 
Wenn in ben nordamerlkaniſchen Freiſtaaten, wenn In Große 
britannien und in alen übrigen Staaten von wuropa der Handel 
ftil Meat, wie in Deutfhland; — wenn dort die alten Hans 
delögefege und Freiheiten unverändert — wie früher — beites 
ben, und doc ber Abſaz, mitbin der Verkehr aller Art vermin- 
dert tft: — fol man unter folhen allgemeinen Verpältuiffen, 
den Stillftand des Handeis und der Fabriten in Deutſchland — 
den neubefichenden Mauthſoſtemen zufbreiben? 3) Wenn man 
überdenft, daf mit Enbignng eines jeden Kriegs, eine Menge 
Menſchen, bie fi vor und binter den Armeen ernährten, br 
los werden mäfen; daß der Verbrauch unendiid abnehmen muß, 
folglich die Fabritatton und der Vertauf In das vorige Sleich⸗ 
gewicht zuräftritt; +) daß durch die Verwuͤſtungen des Kriege 
viele Bewohner des Landes verarmen und in Schulden geras 
then ; daß beim Ende diefes Kriegs der Papierbandel die Haupte 
role fplelt und allen übrigen Bciwäften das Geld entzieht ; 5) 
baf nah den erihöpften Etaatefaffen die klügern Regierungen 
einen Schaz in Hingender Münze zu bilden ſugen; daß unter 
diefen Umftänden noch Hungerjahre binzutommen, wie jene vom 
1816 und ıBı7, fo iſt nach meiner Ueberzeugung der vermins 
derte Handel Folge: 1. des Aricdend wegen des verminderten 
Wrrbiuue, Zuge 2. Der Unergropen Menge ber verurößerten 
abrifanflalten; Folge €) 3. der übergropen Menge von Kanfs 
euten, die oft gendtbigt ind, die Waaren wohlfeiler zu vers 
kaufen, als fie diefelben eintauiten, um Geld zu gewinnen, 
bie Einfäufe je defen. Folge 4. der häufigen Papiergeiwdfte, 
welde ben übrigen Handelsipefulationen das Geld entziehen; 
olge 5) der Tätigkeit der Juden, die ſich des Detailbandels 
emaͤchtiget baben und woblfeilere Preife machen als die Chri« 
ften. Folge 6. des Yurus der Handelsleute, die von ibrer vos 
rigen Stufe des Grofbändiers nidt wieder zum Detallbändier 
jurüftreten wollen. Folge 7) des großen ‚Heeres der Murflers 
reiter, welche ale Märtie und Meilen verderben ; Folge 8. der 
neuen Mauthen und Zölle. Folge 9) der woblieilern fremden 
Babrifate, welde now zum Theil ein befferes Unfehen nad 
beutigem Geſchmakl baben. rd man nun den vorigen Haus 
del und Klor der Fabrifen in Deutfbland wieder herſteüen, 
wenn man die innern Mauthen aufbebt, und den Eingang freine 
ber Fabtitate verfperrt? 2% Urſachen loͤnnen vieleiat dadurch 
aufhören. Wenn aber eine ftrenge Handelsfperre an den Gran— 
zen Deutſchlands angelcat werden weilte, fatt eines mäßigen 
Zolles, fo würde eine zehnte Urſache gegen deu Flor des beuts 
ſchen Handels fih herausſtellen. 7) Für wen iſt geforgt, wenn 
ein foldcs Syſtem in der Strenge andgefübrt wird, wie man 
In deutſchen Zeitungen davon ſpricht. Cinige Fabrifen würden 
dabei gewinnen; der Handel würde dabei verlieren. Es f die 
tage; ob der Handel nict mehr bei einer allgemeinen beut⸗ 
wen Gränyfperre verlieren wird, ale der Kabrifant dadurch 
gewinnt. *) Mo find bie lezten Reſte des deutfhen Handels in 
Deutſchland noch zu ſehen? Einzig in den freien Städten, wo 
jeder Gattung von Handelewaare ungebindert Ein: und Aus⸗ 
gang geſichert iſt. Lege man eine firenge Sperre — wie man 
fie haben möchte — an bie Gränge von Deutfaland, fo wird 
ber innere Handel von Deutfalaud eine Krämerel, die Ströme 
werben veröden, und Die Baucrfarren werden die Waaren auf 
den verfallenen Landſtraßen verführen. Güterwagen mit breis 
ter Spur werben unnötbig feon; fie mögen die gebahnten Wege 
nicht zu tief einfhnelden, weil fie leer nah Haufe geben füns 
new. Die inländifhen Fabrifen belommen das Monopol, bie 
Fabrifanten machen die Preiſe obne Konfurrenz — wenigſteus 
für die beſſern Erzeugnifie. — Staaten, die ihre Induftrie und 
ihr Kommerz auf ſich ſelbſt und blos auf das Innere beſchraͤn⸗ 


isn ee — 


263 


J 


ken, bleiben in Allem zuruͤt. — Iſt das Frelheit bes Hanbeld, 
wenn man Deutſchlands Handel auf ſich ſelbſt zurutziehen will? 
— Kan man ein gutes Mautbfpftem an der Graͤnze von Deutſch⸗ 
fand erwarten, wenn eine Aſſociatlon von Mauthnern bie Graͤnze 
in Adbmobdiation nehmen will? 2) An den Thoren aler freien 
Städte war früber und iſt no eine ſchwere Mauth — ein gro⸗ 
der Ein = und Ausgangszoll aller Waaren, meiſtens nah dem 
Eentner. Niemand klagt über diefe m. als ein Handels: 
hindernif. In geringern Städten finden fich dergleichen fhwere 
Auflagen ſelbſt beim Eingange der Yandesprodufte, ohne daß ich 
Desfalle Klage vernommen babe; es find alte Herfonmen, man 
iſt daran gewöhnt. Jezt entjtehen an andern Orten dergleichen 
neue Abgaben, und.ıman belangt fie ohne Ausnahme als die 
Urſachen des Berfalld der Handlung und aller Gewerbe... Daß 
ſolche neue Anfiagen jezt nachthelliaer find, ale jemals, tele ich 
nicht in Abrede; daß es beſſer wäre, fie abzuſchaſſen, oder doch 
in vielen Anfäzen berabzufezen — daß felbit vlele Anfäze durch⸗ 
aus unverbältntimäßig und nactbeilig find, bezweifle ih nicht; 
aber ich wicderbole nur, daß bierin nicht allein der Merfall des 


deutſchen —— zu ſuchen iſt.“ (Die Anmerkungen einer 
ek eitung zu. diefem Auſſaze folgen in der naͤchſten 
ellage. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Dem koͤniglicen Kämmerer und Geheimentathe Marimis 
lian Grafen v. Leypden, aid enemaligem Beſizer der 
Hofmarten Afıng und Ederried, find nawfichende zwei Obli— 
gationen der vormaligen Landichaft in Baieru zu Verluft ges 
gaugen: , 

a. Die @ine de dato 22, Yan. 1799 pr. 495 fl, 53Fr. ıpf., 

unter der Katalter: Nummer 1355, auf die Hofmarken Ufr 
fing und Ederried fautend; . 

b. Die andere von nemlihen Datum pr, 7ofl. 38 fr. 2 pf., 
unter der Katajter: Nummer 1356, auf die Hofmarf Echbns 
leiten lautend. 

Der Inhaber diefer Obligationen wird biemit aufgeforbert, 
biefelben binnen fetd Monaten a dato hierorts vorzuwelfen, 
außerdeſſen fie für kraftlos erkannt wuͤrden. 

Münden, den 28 April 1820, 

Königf. baierifches Kreis: und Stabtgericht, 
&erngroß, Direktor. 
Maͤrkl. 


Um Montig den 15 naͤchſtlemmenden Morats Mal und bie 
folgenden Tage, jedesmal von 2 bis 5 Uhr Nacmittags, wer⸗ 
ben auf dem Stadtzimmerbof dahier g große Blofmägen, ı Heu⸗ 
wagen, ı Feines Biofwigerl, ı2 vierrüderige Karren und 2 
große zweirdderige Bunzenfarren, dann verſchiedene alte und 
neue Keufierfiöte, alte Marfibuden, Brerter und Holz, eidene 
und feibtene Bretter, dann verfhiedene Lerden: und Zorren« 
bo'jaattungen gegen fogleihe Bezahlung an den Meifbietenden 
erlaſſen werden, . 

Am Pfingftdienftag den 23 Mai und bie folgenden Tage zu 
obenbezeitneten Stunden werden im untern Flez bes Rathhau⸗ 
fes verfdiedene mäzlite Geräthſcaften von Aupfer und Eiſen 
ebe Be gegen fogleibe Bezahlung an ben Meijtbietendgn 
verfauft, 

Wozu Kaufsliehhaber eingeladen werben. 

Augsburg, ben 23 April 1820. 

Stabtlämmerei. 
Dtt, Stabtfämmerer. 





Dad Baftbaus zur goldenen Traube in Augsr 
burg Litt, B. Nro. 5., mweldes in der vom Handlungshaus 
Yobann Friedrid Died allenthalben verbreiteten Befanntmabung 
des in der Zolge wieder zurüfgegangenen Verloofungsgefcäftes 
vom ı Anl. 1816 genau befarieben ift, wird ſamt allen in er: 
mäbnter Kundmatung ebenfals verzeichneten Nebengebäuden 
dem geribrlien Verkauf hiemit ausgeſezt, und die Kommiffion 
bierzu auf 30 Jun, 1820 fräh um 9 Uhr anberammt. - Kaufs: 


nn — — — ————— 


luſtige werben daher eingeladen, fi vor ber hiezu angeordne⸗ 
ten Geritiefommiffion in diffeitigem Gerichtsiofale einsufins 
den, ibre Ungebore zu Protokoll zu geben, mud salva ratifica- 
tione ber @ldubiger den Zuſchlag az den Meiftbierenden zu 
gewärtigen. 

In der Zwifbenzeit können bie Verkaufs - Objekte ſowol als 
bie Kaufsbedingungen auf Anmelden täglih eingefehen werden, 

Augsburg, deu 24 April 1820, 

Königl. balerifges Kreis» und Stabtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Sähmißer, 





In dem Schuldenmwefen bes Gaſtwirthée zur goldenen Trans 
be in Bugeburg, Ehriftopb Bauer, will man, da das 
biegerictlise Erkeuntniß auf Eröfnung der Sant fowol vom kd= 
nigliben Appellationsgericht des Oherdonaufreiieg, ald aub von 
dem Dberappellationsgeriwrt des Königreibs‘ Baiern beftätige 
worden, folgende drei Ediftstage beſtiwmt baben: 

al producendum et liquidandum den ı Jul. 18205 

ad excipiendum den 26 Aug, 1820, dann 

ad concludendum den 23 &ept., 
und zwar in der Art, daß als der Termin ad quem hinfidt« 
lid der Konklufion, der 21 Okt. 1820 fejlgefegt ıft, Inner wel« 
dem Konflufionsrermin die eine Hälfte ad replicandam und 
die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden if. 

Es werden jobin alle Diejenigen, welche an diefe Gantmaſſe 
eine rediriihe Forderung ju maben, biermit aufxefordert, ai 
eben erwähnten Ediftetagen entweder in Perfon ober durch ge⸗ 
augianı bevollmäctigte Unwälde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre Forde- 
zanen —— dem Bereit rigen reihe u ang als fie 
au allen nit mehr hamit orhärt. fan 3 acto 
tluditt ſevn ſollen. see ? ee ag i 

Hugsburg, den 24 April 4820. i 

» ; Königl. baieriiches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Stiberborn, Direktor. 
Schmißer, coll, 





Gtaatdgüter- Berfauf. 


Am 5 Jun, b. 3. wird aus Auftrag der Föniglichen Staats— 
f&ulden : Tilgungsfommiffion vom 11 vorigen Monate ber foge: 
nannte Storfenbauernbof in Langerringen, beftebend in Wobns 
und Defonomiegebäuden, Tagw. Garten, vollem Gemein⸗ 
deredt, 36 Jaudert Aker und 23’ Tagm. Wieſen, nebit 8" 
Tagwert walzenden Wiesgründen, unter Worbebalt der bödten 
Genehmigung, im Wege der Berfteigerung verfauft. Die @is 
genſchaft des Gutes iſt erbredtig, bei Veränderung mit 10 Prog. 
beitandbar, und die darauf baftenden jdbrliden Gutslaften 
— den Kaufsllebhabern zu Protokoll bekannt gemacht 
werden. 

Die Verhandlung wird bei dem Wirth Hartung in Langertin⸗ 
gen vorgenommen, worelbft ſich aud Kauftluſtige, jo wie beim 
biefigen Rentamte um den Gutebeftand ıc. ertundigen fönnen, 

Kaufeliebhaber, beren Zahlungsriäbigfeit nice notoriſch ift, 
—*2— durch gerichtliche VBermoͤgenszeugniſſe hierüber aus⸗ 
juweifen. 

Stwabmünden, den 29 Aptil 1820, 
Königl. baierifbes Rentamt. 
v. Zehnter, Mentbeamter, 





Da fi der biefige Bürger und Shubmaher Joſeph Kolb 
megen Ueberſchuldung zablungsunfäbig erklärte, und ih dem 
Gantverfabren unterwarf, fo werden biemit deſſen ſaͤmtliche 
Gläubiger vorgeladen, unter Strafe bes Ausſchluſſes von der 
Gantmaffe an dem nachbenannten Tagen jedesmal Vormittags 
8 Ubr in der biffelrigen Lanbgerichtefanzlei zur rechtligen Ver⸗ 
handlung ibrer Unfpräbe zu erfaeinen, und Amar: 

am Ereitag, den 26 E M. Mei, zur Unmeldung ber Forbes 

rungen und Beibringung der Nectsbehelfe ; 

am Freitag, ben 23 8, M. Jun., zur Abgabe ber @inreben; 
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am Freitag, ben 21 em. Jul., sur Anbringung der Ges 
enerinnerungen, um 
Fi greitag, den 18 4, M. Aug., zur Abgabe der Schlußer⸗ 
en. 

—— auch bel der erften Tagsfahrt am 26 Mai ber 
Verſuch gemacht werden, unter Vorbedbalt der Genehmigung 
Der Bläubiger des Joſ. Kolb'ſchen Anweſens, welches ın einem 

aufe, einem innern Plappermaad, einem Autheil, einem 
—— und einem 124 Tagwerk haltenden Maad 
beftebt, an den Meiſtbietenden entweder ganz oder theilweiſe 
zu verfanfen, oder eben fo zu verpachten, 

Kaufs: oder Pawrluftige haben daher an obengenannten Ta⸗ 

e ihre Ungebote zn Prorofoll zu geben, und Auswärrige ſich 
Pe über ibe Wermögen und guten Leumuund aus— 
1 am 26 April 1820 
ngen, N 
dnigl, daleriſches Landgericht, 
— Skill, Landrichter. 


ael Bittner, Vürgersfohn und Schuhmachersgeſell 
4 wurde am 8 April 1813 bei der Legion eluge— 
reiht, und feit dem $ Oft, 1814 vermipt. 

Nah dem Antrage feiner Seſcwiſter, Mathias Bittner, 
Tuchmachermeiſter, und Katharina Bittner, verehelichte Sciegl, 
beide von Nabburg, wird baber berfelbe, oder deifen Deszen: 
denten Öffentli@ vorgeladen, daß fie fi in einen Zeitraume 


vr brei Monaten 

itd melden, und ibre Anſpruͤche um fo mehr genuͤgend nad: 
Be folen, als- außerdeifen da⸗ Michael Bittnerifdie Ber: 
mögen gedachten Gefhwijtern gegen Kaution ausgeantworter 
[0 nero 
 Setdegen ben 26 April 1820, 
Königl, baleriſches Zandgeriht Nabburg im Megentreife, 

j v. Srafeuſteln, Landrichter. 








Die ledige Margaretha Ameudin, von Altendorf, 
iſt daſelbſt mit Hinterlaffung eines Teftamenis geftorben. Da 
deren Inteftaterben unbefannt find, jo werden alle Diejenigen, 
welche auf den Nachlaß aus dem Erbſchafts- oder einen audern 
Ditel Anfprüe machen, aufgefordert, folche längitens binnen 
drei Monaten von heute an bei der unterfertigren Gerictshbe: 
dörde zu liquisiren, widrigenfalls fie damit ausgef&leffen, und 
bie Erbſchaft den eingeſezten Teftamentserbem ertradirt werden 


[177 74 
MWeifmain, den 27 März 1820, 
König. baieriſches Landgericht, 
Zandrigter leg, gehindert, 
Gleitsmann, ıfter Aſſeſſor. 


In der Gantfahe des verftorkenen Stadtſchultheißen Karl 
Ludwig Plauk babier, ift zu Rornahme der Squldenliguis 
bation, und zum Wergleihsverfuh 

Dienftag der 23 Maid. J. 
beſtimmt. — Diejenigen, welte an die verlaſſenſchaftemaſſe 
des Dlant Forderungen zu maden baben, werden daber, fo 
wie beiien Buͤrgen, an zedachtem Tag früh um 38 Uhr entwe: 
der periönlic, oder durch gehörig Vevollmäcttigte mit den nde 
thigen Beweiſen ihrer Aufprüche verfeben, auf dem Ratbhaus 
dabier zu eribeinen mir dem Anfugen aufgefordert, daß gegen 
die Niateriheinenden ſogleich nach beendigter Verhandlung der 
Aus ſchlußbeſcheid ausgeiprochen werden wird, 

Weinsberg, den 3 April 1820, 

Königl. würtembergifhes Oberamtegericht, 
Böklin, Dberamterichter, 


Slaſshütten-⸗Verkauf und Glaͤubiger— 
Aufforderung, 
Dur den Tob unferd Vaters bes gewefenen DObfenwirthe 
und Acciſers, Karl Erei in Schwarzenberg, ift und unter Aus 





— 
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berm aud eine Glashütte, in der Schönmänz nach eine halbe 
Stunde von Schwarzenberg, ‚erblib angefallen, und wir haben 
ung entf&loffen, diefelbe an den Meiftbietenden zu verfaufen, 
uud zu diejer Verhandlung Donnerftag den 3 Jun. d. J. ans 
beraumt. 

Dieſe Slasſabrik liegt an der freanenten Murgitrafe von 
Breudenftadt nah Gernsbach, faßt mir der Hätte 15 meint nene 
Sebäude, welhe 16 Wohnungen enthalten, aufer dem Härten: 
baus, welches allein 33 Gemaͤger zäblt, und unter welchen 
einige Keller befindli find. Mit diefer Fabrik ift noch ver 
bunden, Wirthſchaftegerectigkeit, Mez-VBälerei, Branntes 
weinbrennerei, Vorafhenfiederei, Mabl: und Sägmähle, und 
ungefähr 7o Morgen Feld. 

des liest gedrängt beifemmen, fo daß es ein für ſich bee 
ſtendes Ganzes bilder, und ift im beiten Suftaud, 

Auch ſteht der Hütte und der Saͤgmuͤhle das Vorzugerecht 
au, aus den angränzenden berrihaftliben Waldunzen fo viel 
Holz um beu —— Preis verlaugen zu dürfen, als ihr Ber 
durfuiß erfordert, und die Waldungen ertragen. In den Kauf 
können nad Verlangen alle nöthige Geraͤthſchaften zum Betrich 
der verjdiedeuen Gewerbe, fo wie aub Pferde und Nindvich 
gegeben werden. 

les, fo wie bie nähern Aaufsbedingungen, können täglich 
eingefeben werden. ‚ 

Kaufsliebhaber werben nun eingeladen, ſich an obbenanntem 
Tag Vormittags auf dem Play velbit einzufinden, und werden 
jum Voraus der billigften Bedingungen verjihert, 

ugleich fordern wir alle diejenige, welae an unfere Erbe⸗ 
maſſe cine Forderung maben zu fönnen glauben, auf, biefelbe 
in VBälde bei dem Schultheißenamt Schwarzenberg auszugeben 
und zu erweiien. ’ 

Schwarzenberg, deu 25 April 1820, 

Karl Freifhe Erben, 


Abweſenbeits⸗Prozeß. 

Durch Urtheil vom 25 Aprll 1820 bat dad a: baleriſche 
Bezirtegericht zu Landau, auf Auſtehen der Prafumtiverben 
ven Jobann Heinrich Erter, Feldfberer, aus Druß: 
weiler, Kanton Vergsabern, gebärtig, welder ſich vor unges 
führ 30 Jahren von feinem Erburtsorte eutfetnte, und vor 
13 Jabren den lezten Brief vom Vorgebirge der guten Hof: 
nung and batirt, gefhrieben bat, verordnet, daß fontradikto: 
ifo mit ber tonialichen Staatsbehörde über die Abiwerenheit 
des genannten Johann Heinrich Erxter ein Beugenverbör ftatt 
5 fol, welges hiermit zur allgemeinen Kenntulß gebracht 
wird. 

Landau, ben 26 April 1820, 


Haas, Anwald. 


Eeit dem } April babe ih nun mein Goeditiensgefhäft da 
bier wirklich eröfner; indem ic mir die Ehre gebe, in Bezier 
bung meiner frübera Affentliten Unfindigungen und der dis: 
falld eigeus erlaffenen Girfularien den verehrten Handeleſtand 
des In und Auslaudes bievon zu benasristigen, empfeble ic 
mich unter Verfiberung der fhnelliten und billigften Bedienung 


„su rest vielen beliebigen Aufträgen. 


gengfurt am Main, den io April 1820, 

Karl Warmann. 
-— —— ñ— 
Aufforderung. 

Sebaftian Schädelin, Faͤrbersgeſel von Neubrepſach, 
ift von feinen Brüdern eingeladen, feinem Bruder oder einem 
Vertrauten eine Vollmacht zu faifen, um die Berlafenfhaft 
feiner Mutter, bie den 13 Upril bingefbieden, in Ordnung zu 
fegen; nah dem Willen der Verfhtedenen, fol er fih auf die 
Reife nah Haufe begeben, 

Sollte er nicht mehr bei Hra. Anton Huber, Färbermeifter 
In Stever in Deftreib, im Arbeit ftedn, fo werben alle Faͤrber⸗ 
meifter und Farbergefellen andurch eingeladen, ihm dieſe Nach⸗ 
richt mitzutheilen. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag. 


Nero. 07 


7 März 182% 





Spanten. (Gerücte.) — Großbritannien, (Schreiben aus London.) — Franfreib. — Preußen, (Fortfezung der Nachrichten ber 
revolutiondre Umtriebe,) — Oeſtreich. — Tuͤrtel. (Schreiben aus Konitantinopel.) — Beilage Nio. 34. Blite auf willen» 
ſqaftliche Reifende, Dr. Eyladnt. (GBeſchluß.) — Schreiben von der Elbe. — Shwelz. — Unfündigungen, 





Spanien 
Sm Moniteur, Journal de Yaris und Journal bed Debats 
ven a9 Febr. finder fi nihts Neues aus diefem Lande, Die 


Gazette de France will dur Briefe aus Sevilla vom 15 und 


aus Cadiz vom ı4 Febr. bie fonderbare Nachricht haben, Ge⸗ 
neral Freyre babe durch ein geſchiltes Manduvre alle feine Krups 
‚pen in bie Stadt Cadiz geworfen, und wolle von hier aus, mit⸗ 
telſt Ausfälen, die bereits durch Defertion geſchwähten Ins 
furgenten beunruhlgen. Schon wären einige kleine Gefechte 
vorgefallen, ohue Etwas zu entiheiden. Zu Madrid fen ber 
Beſcholuß gefaßt worden, ein Lager von 20,000 Mann, unter 
Eguia oder Ello, bei Dranna, zehn Stunden füblih von der 
Hauptſtadt, zuſammenzuzlehn. Die Ilteraien Journale geben 
wieder, nadı ibrer Gewohnbeit, mebrere für die Infurgenten 
günfige Gerüchte. General Freyte habe die Infurgeuten in 
ibren Verſchanzungen, der Gortabura gegenüber, angreifen wol⸗ 
Ion, fen aber mit Verluſt von 300 Mann zurüfgetrieben wors 
deu; Obriſt Riego ſey, nachdem er fih von Algeziras nad 
©ibraltar begeben, und bafelbit eine beträdtlibe Anleihe ges 
macht, mit Geld, Lebenfmitteln, Pferden für die Artillerie, 
und GEigarren für die Truppen, nah Beier, und von da ohne 
Gefecht in die Infel Leon zuruͤkgekehrt. Wlgeziras, Tariffa 
und Beier hätten fib für die Infurgenten erklärt; von Frevre's 
Armee wären zwei Kavallerieregimenter zu den Sufurgenten 
übergegangen; die königliben Karabiniers, welde es > rhins 
dern wollen, bitten ihren Kommandanten und mebrere Offiziere 
verloren, und wären zurüfgetrieben worden; General Freure 
babe einige Megimenter, deren Treue hm verdaͤctig gewefen, 
entwafnen laſſen; aber alle feine Truppen welgerten fi auf 
ihre Kameraden in ber Infel Leon zu feuern ic. (Der Conſtl⸗ 
tutionnel iäft den General Freyte fogar nah Sevilla zuräfwel: 
ren, ſtatt ihn mit der Gazette de France nah Cadlz; zu ſchiten.) 
Miego fen auf feinem Zuge nah Algeziras und zurül überall 
‚mit Jubel empfangen worden; zu Saragoſſa wären Voifiaufs 
läufe gewefen, bei welchen man geſchrieru: „Es lebe die Kone 
fitution!” zwar feven fie von der Obrigkeit zeritreut worden, 
aber es durczögen Gucrillas von 3 bie 400 Mann Arragonien, 
um die Einwohner zu Gunſten der Konftitution der Eortes In 
Yufitand zu fezen ıc. . 
Großbritannien 

Die englifhen Zeitungen vom 25 Febr. waren zu Paris auds 
geblichen. Nach dem Boulogne - Telrarapb vom 26 fubren die 
Dppofisioneblätter fort, gegen den Zwet, weld en man der beini« 
lien Zufammenfunft ber verfbworuen Madilalen unterlege, 


Zweifel zu erheben, bis derfelbe dutch unwiderſprechliche Be⸗ 


weife gerichtlich dargethan ſeyn werde. Auf direftem Wege ſind 
ung die Londoner Zeitüngen nur bis zum 22 zugekommen; doech 
erhalten wir fo eben nachſtehenden Brlef: : 
Loudou, a5 Fehr. Das furchtbarſte Komplott, das viele 
leicht ſelt langer Zeit geſchmiedet worden, iſt durdı den Schuz 
der Vorfehung, bie über die Nude unfers Landes wacht; am 
vergangenen Mittwoch entbeft und vereitelt worden. Schon 
vor einiger Zeit hatte, wie ed ſchelut, das Wriniftertum scheime 
Winfe von einem Komplotte gegen dad Leben feiner eigenen Mitz 


‚glieder erhalten, wovon der beruͤchtigte Thiſtlewood, ber ı8ı7 


mit Watſon und zwei andern bes Zochvetraths augeklagt, und 
freigefproden worden, der Urbeber ſeyn ſollte. Vergangeren 
Mittwoch, fo erzählt man, wurbe dem Lord Harrewbo, als er 
durch St, James: Park ritt, von einem Unbefaunten ein Vrief 
eingebändigt, worin ihm angezeigt wurbe, daß man ihn famt 
allen Miniftern, welde, wie man wife, diefen Abend bei ihm 
fpelfen würden, daſelbſt ermorden wolle. Der Mann fügte 
noch einige muͤndliche Aufflärungen hinzu, und eutiernte fit. 
Obglelch der Lord ihn nicht Fannte, vernadläfiigte er doch die 
Warnung nicht, fondern theilte fie ſoglelch feinen Kollegen mir. 
Das Effen wurde hierauf abbeftelt, und Die nöthigen Maafres 
geln Im Stillen genommen, Um 7 Uhr Abende erbielt das Pos 
lzelamt In Bewſtreet Befehle. Hr. Birnie, einer der Kom⸗ 
milfarien, begab fib hierauf mit einem Duzend entfalsfferer 


Konſtables na dem bezeichneten Haufe fh Catoſtreet, In norde 


weſtlichen Ende von Weltminfter; eine Abryellung Grenadlere 
von der Garde, unter der Führung des Hauptmann Fih- Glas 
rence, ftieß ein Paar Minuten fpäter zu ihnen. Das Haupt⸗ 
quartier der Verſchwornen befand ſich in einem jerfallenen Hius 


„tergebäude auf einem Heuboden, in weldem men nur mittelſt 


einer engen Leiter aus einem Etalle gelangen konnte. Schon 
In biefen trafen die Konftabled zwei Vewafnere, die dort als 
Schildwachen fanden, und nur mit Mühe überwältigt wurden, 
Während die Soldaten die Aufgänge bewahten, friegen num 
mebrere Konftables die Leiter hinan, uud fanden, bei Oefnung 
ber Thüre, ungefähr 25 Männer mit allen möglichen Waffen, 
ald Dolcheu, Säbeln, Piſtolen, Flinten und Düchfen, verfeben, 
zum bartnaͤtlgſten Widerflande bereit. Bor allem Tbinieweod, 
dermit einem Kavallerleſaͤbel wuͤthend um fi hieb und ſtleß, und 
einen Konftable aufder Stelle tödtete. Indeſſen waren bie Lichter 
auszelöjcht worden, und die Werfchwernen unterhielten ein 
ſtetes Flinten - und Viftolenfeuer, welches allein noch die Schres 
kensſcene erleuchtete. Auf den erften Knall war der Haupt⸗ 
mann mit mehreren Soldaten heraufgefommen.. Gleich bei fels 


‚wem Elutrltt ſezte ihm Einer eine Piſtole auf die Bruſt, und 


wur die Schneltfgfeit feines Sergenten rettete Ihm bad 2er 
den; dieſer riö memlic in dem Augenblit des Meuchelmoͤrders 
Urm hinweg, die Kugel fuhr an feinem Arm hinauf, und 
eih ivm den Rok dis zum Ellenbogen auf, chne ibn welter zu 
verwunden, In der Verwirrung indeffen gelang es dem groͤ⸗ 
fern Theile der Böfewicter durch eine Defnung, woran fie eine 
Strikleilter befeftigt hatten, zu entwifben, nur 9 von bem ganz 
sen Haufen Eonnten diefen Abend in Berhaft genommen wer— 
den. Nebft den Waffen, mit welden ſich die Elenden verthel⸗ 
digt hatten, fand man noch andere, befonders ein Bündel acht: 
zehn Zeil langer Dolche mit Schrauben, nebſt Stäben, In melde 
fie paften, ferner eine bedeutende Menge Pulver und Kugeln, 
und mehrere gefüllte Handgranaten. Unter den Eutflohenen 
war Thlfilewood ſelbſt; am nädflen Morgen bot die Negierung 
fhr feine Verhaftnebmung taufend Pfund, und ſchen vor zwölf 
Ubr fatte man ibn in einem eleuden Kaufe im Bette geiunden 
and in E:serheit gebracht. Auch neh andere Berbaftebefeble 
Hd ergangen, und in biefem Uugenbil£ beläuft fih bie Zabl der 
Gefaugenen ſchon auf fünfzehn. Bei einem der zulest Verbafe 
teten, Nameus Burnet, welwer der Sweite Im Kommando ge— 
weſen zu ſeyn fheint, und akihfale in elnem elenden Wintel 
wohnte, fand man über zwei Gentner au Munition, befonbers 
Handgtanaten. So viel bis jest von den Verbören befanut ge: 
worben, ſcheint ber Plan folgentermanfen angelegt geweien zu 
feun; Thiftlewood folte mit nob Einem am Haufe bed Lord 
Harrowbv anflopfen, und wenn man ihm öfnen würde, ein ro= 
thes Portefeullle, wie man fie gewöhnlich zur Verſendung der 
Kabinetsisreiben gebraudt, übergeben. Während man dieſes 
dem Miniter binanftragen wirde, wollte er feinen Genoſſen 
die Thüre öfnen; einige Graneren, die man ſodann ins Haus 
geworfen bärte, ſollten daffelbe mit Eirefen, Feuer und Rauch 
erfüllen, und während der Verwirrung follten die Opfer fallen. 
Was weiter geſchehen follen, wenn dicfer verruchte Plan geluns 
gen wäre, darüber iſt noch nichts belanut. Die Verfümwornen, 
foviel man bis jezt erfahren, find alles arnıe Leute, Scuſtet⸗, 
Exuelders oder Tifchlergefellen, und es laͤßt fib Faum glau— 
den, dab diefe Meufhen aus eigenen Mitteln einen fo bedeu— 
tenden Vorrat) von Waffen und Munition bätten zuſammen— 
bringen Eönuen. Indeffen haben fie, wie es ſcheint, Ihr Leztes 
daran geſezt, Indem man bei feinen ber @rfangenen einen Hel: 
fer fu ber Taſche fand — aber ans das Lejte, von unſern 
wrigen liederlihen Handwertegefellen, wärbe alcht fo viel her— 
vordringen. Hoffentlih wird es f&b zeigen, wer no mit eine 
Hand in ber Sache gehabt. Hunt bat ſich ſchon laͤngſt von Thifte 
tewood und feinen Freunden abgefondert; auch iſt er zu Hug 
und zu furchtſam, mm fi In eine jolte Verſchwoͤrung einzulaf: 
fen. Er bat es fogar bei ber Klugsbend dahin gebracht, daß 
ſeln Prozeß wegen ber Mancheſter Berfammlung niat in Lan— 
safbire, fondern In Dorkfbire vorgenommen werden wird. Wenn 
er inerfterer Grafſchaft zu befürdten hatte, daf man gegen ihn 
parteiifch fepn würde, fo ft zu beforgen, daß man es in lezterer für 
ibn feun wird, Es waͤre wohlfchr zu wuuſchen, dab Menſchen wie 
diefer umfäblg zu ſchaden gemacht würden. Denn fie, welde der 
Welt mit Auarchie droben, werben nah uub nach mir Gewalt bie 
Beruintung aller bärgerliken Freiheit und diejenige abfolute 
Herrſchaft herbeiführen, über die fie fih jegt, meiſt mit Unrecht, 
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beklagen. Der Himmel weiß wozu dieſe legte Begebenhelt, Im 
Verbindung mit ber ſchaͤndlichen Mordthat In Frankreich, leiten 
wird! Man darf nur leien, mit weihem Triumph unfre Mints 
fterialblärter diefeiben fdon zufammen ftellem, Uecbrigens ſe⸗ 
ben die Whigs ſewol als die Radikalen der bevorftichenden Pars 
lamentswahl mit Freuden entgegen, Indem foldbe ihren Zungen 
wieder die ungebundene Freiheit gibt, die Iywen die legten Afe 
ten geraubt; und obne Zweifel werben viele fie fo gebrauden, 
daß man bem Minifterkum wird für ſein Verfahren danken müfs 
fen. — Hunt, um den Staatsſchaz ermflli zu befriegen, unb 
auch zugleich feinen eigenen Beutel zu füllen, verkauft ein „Früh⸗ 
flüfpuiver” und „Kraͤuterthee“ zu einem und drei Scatllinge das 
Pfund, Die Acciſe aber nimmt diefe Ingredienzien äberal in 
Beſalag, wo fie folde finder, ob mit Recht? wird ſich zeigen, 
benn Hunt har ſchon feine Klage gegen diefelbe eingereicht, 
Erantrei. 

Yarlis, a8 Febr. Konfol. 6Proz. 73 Fr. 95 Eent. 

Die Palréekammer ſezte am a8 Febr. die Die kuſſion über 
den Geſezesentwurf, die Jouruale betreffend, fort. Graf 
v. Eornet wuͤnſchte bdenfelben bis zur naͤchſten Seifen be 
fdräntt. Der Herzog von Praslin verwarf denfelben unbe: 
dingt, als der königliden Praͤrogatlve und den Newten der Bürs 
ger'zumiderlaufend. Der Marquis v. LallpeZolendalftellte 
deſſen Annahme ale ein bartee aber unvermeldlihes Opfer dar, 
weldes bie Umftände der Kammer auferlegten, und dem fie ſich 
ohne große Verantwortlichfeit nicht entziebn könnte. Graffans 
ininals biele das beftchende Preßgeſez für binlänglih; er 
wolle Mobifitationen deffelden fi nicht widerfezen, wohl aber 
allen Ausnahmegefezen. Graf Daru widerſprach allen Beſchul⸗ 
digungen, die man der VPreffreibeit wegen Misbräudhen made, 
welche aus einer ganz andern Quelle entiprängen. Er ſtimmte 
für unbedingte Aufrechthaltung jener Freibeit, deren Aufopfe 
tung ſowol dem Intereffe der Megierung ald dem der Nation 
und; wäre. Der Minifter des Aushärtigen (Hr. BPasquien) 
vertheidigte das Geſez fomol gegen den PRericht der Kommiſſion 
als gegen die Angriffe der Gegner, und zeigte die Unmoͤglich⸗ 
keit, in geacnwärtiger Geffion ein fefles Preßgeſe;, deſſen An- 
nahme allein die Verwerfung des proviforifben redtferrigen 
könnte, vorzulegen. Uebrigens erklärte er ib einer Befhräns 
kung der Dauer deffelben nicht abgeneigt. — Vier Pairs harten 
fi noch eluſchrelben lafen, Graf Defeze, um über, DVaron 
Montalembert, und die Grafen Beder und Belltart um gegen 
ben Entwurf zu ſprechen; bie Kammer ſchloß aber die Debat⸗ 
ten, und fhritt zur Erörterung der einzelnen Artifel, deren Ne: 
fultat folgended war: der ate $. (Allg. Zeit. Nro. 56) wurde 
fo abgeändert: „Die Feltungen und perlodiſchen Schriften, wel⸗ 
che gegenwärtig beſtehn, werben fortfahren zu erſchelnen, indem 
fie fi den Verfügungen des Geſezes unterwerfen.” Die 58. 5. 
und 6,, die Aufjiellung einer Eenfursfommifiton berrefr 
fend, wurden weggelaffen. Ein Zuſazartikel, ber, nad Fitz⸗ 
James Vorſchlag, die Zelchnungen, Kupferſtiche, Lthograpbir= 
ten Blätter und Karrifaturen den Verfügungen des Geſezes uns 
terwirft, ward angenommen, eudlich durch Abänderung des 
ııten $., die Dauer bes gegenwärtigen Geſezes blos bie Ende 
ber Sefflon von ıBao feftgefejt. Sodann wurde über das 
Ganze bes GSeſezes abgeitimmt, und baffelbe in der veränders 
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ten Form mit 106 gegen 104 Stimmen angenommen. Die 
Kammer trennte ib ohne beſtimmte Vertagung. 

Die Gazette de Franch erzählt, Hr. Decazes fen am 26 zu 
Veriailled, als er vor dem Peftbaufe Pferde wechſelte, In Ge- 
fahr gewefen, von dem zahlreid verfammelten Volke infultirt 
zu werden, wenn feine Leute nicht Pie Gegenwart bes Geiftes 
sehabt hätten, ibn für den Duc de Montmorermen audjugeben. 
— Eben diefed Journal will wien, es fen Befehl ergangen, 
die Meifenden anden Gränzen forgfälrig zu beobachten, und bie 
zu Lille und Valenclennes ftehenden Garbderegimenter wären 
nad Paris jurüfberufen. 

Zwei Tage vor Ernennung des Herzogs von Richelleu hatte 
Graf Daru eine Audienz beim Könige; man verfiherte, er habe 
ſich offen über die Nothwendigfeit, die Eharte und das Wahl- 
geſez nnangetaftet zu laffen, ausgeſprochen. 

Ein Journal will bemerkt haben, daß beim Leihenzuge des 
Herzogs von Berry die Generale Domadien, d’Espinols unb 
Sanuel ganz allein eine Gryppe bildeten, und die äbrigen Ge⸗ 
nerale mit ihnen weder ſprachen ned gingen. 

General Sarra St. Cor, der die Kolonie von Eavenne feit 
langer Zeit verwaltete, tft auf eine von den vorzäglihften Ein— 
wohnern an deu König geftellte Bitte zurüfberufen und durch 
Hrn. Laufat, Eiviltommiffar. der Kolonie, erfezt worden. Wie 
es hieß, wünfdhten die Einwohner bie Einfuhr von Sklaven fo 
fehr aid mballch begünſtigt zu ſehn. 

Wir erwäbnten neulich, dab Hr. Dücaffe, Mitherausgeber 
bes Drapeau blanc, vom Affifengericte zu Parls am a2 Febr. 
Ju achttäglzem Gefängnife und 500 Fr. Gelditrafe verurtbeilt 
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worden, weil er den berüdtigren Artilel des Grafen Boubere ' 


aufgenommen hatte, worin bebaupter wurde, baf De Käufe 
der Nationalgüter vordem Konfordat von ıBos zwar legitimirt 
vor dem aͤußern Gericht, aber vor Gott uihr zu entſchuldigen, 
die mac jenem Konkordat geftloffenen Adufe aber durchaus 
ungäirig wären. Der Prälident (Hr. Cottu) forderte die Ges 
ſchwornen auf ſich zu prüfen, welchen Cindruf der Artikel auf 
fie machen würde, wenn fie Käufer von Natlonalgitern wären, 
und jtellte dann die Frage an fie fo: „Iſt Hr. Diücaffe ſchul⸗ 
Dig die dur die Charte gefiberte Umverlezlichkeit der Natlonals 
güter angesılffen, unb mirtelbar dem, dem Gefezen fhulbfsen 
Geborfam verlegt zu haben?” Die Yurp Beiahre mit 7&tim: 
men gegen 5 die Frage, und bie Richter, welche bei einem fols 
den Stimmenverbälinip das Recht haben, ber einen oder aus 
bern Mepnung beizutreten, foloffen io mit 3 Stimmen gegen 
ader Mebrheit der Jury an. Die wegen Boubers geſtellte 
Grage batte fo gelauser: „Iſt B. ſchuldig, den Herausgebern 
des Drapeau blaue bie Mittel geliefert zu haben, die 
Unverlezitäpfeir ıc. anzugreifen?” Er wurde bekanntlich mil 
bernder Umjtände wegen lodgefproden; um fo größer war der 
Zorn der Herausgeber bed Drapeau blanc, ſich deunod ver: 
urtheilt zu fehen. Hr. Martainvilie, der feinen Kollegen 
vertheibigte, fprang nach verlefenem Urtheile mit dem Aus: 
zufe auf; Vive le Roi! 

Did MorningeChronicle vom aa Febr. fagt: „Die 
Auszüge, die wir aus den Parifer Zeitungen lieferten, zeigen 
on, welche Folgerungen man aus ber fhreflinen Mordthat ziehn 
wi. Man ſqhreibt fie ſogleich, ohne Unterfugung, ohne Be: 


weis, efner Verſawoͤrung jr, ftätt fie der Merkiorfentelt onek 
dem Wahnıinne eines Einzelnen arzuredaen. Auf dirfe Vurge 
maaßung bin verſucht man der Charte Die fürdteriihften Stoße 
au verfegenz nicht das Wahlgefez allein, auch die verföniihe 
Greipeit und die Preßfrelheit, diefe beiden Hauptbelwerte der 
Bürger, follen ihnen auf fünf Jahre entrifen werben! Dieſe 
Geſezesvorſchlaͤge annehmen, bieße einen eben fo langen Dede 
potiemus begründen, Wer wird es wagen, fie zu unterftügen? 
Wird man nicht fürdten, das franzdfifbe Volk zu erbittern, es 
zu verleiten, ib aufs Neue In den Abarımd der Mevolution 
zu fthrgen? Sind das wahre, Huge Freunde der reglerenden 
Famille, die eine folde Kataſtrophe berbeirufen? Wellerem 
Mathe gab unfere Megierung Gebör, als eben fo freneibafte 
Angriffe (alükliherwetie ohne Erfolg) anf die geheiligte Perfon 
George 11. verfuht wurden. Statt die Handlung Harfisid’s, 
der auf den König eine Piftvle abſchoß, oder jene des Margas 
reta Nlcholſon, der einen Dolch auf ihn zufte, politifbem Fa⸗ 
natismus zuzuſchrelben, lieh man diefe Elende als Wahrfinnis 
ge einfperren, und ſchrieb ihre That der Tollbeit zw. Hätte 
man dieſelbe ang polltiihen Beweggruͤnden abgeleitet, fo würde 
ihr Märtprertpum vielleihtr zur Nachahmung gereizt haben; ſo 
aber bat Niemand ben Ehrgeiz, für einen Narren zu gelten. 
Beun man überlegt, wie fo vielem unbegründeten Haffe Fürs 
ften auggefest find, fo wird man die Werantwortlicfeit derie= 
nigen ermeſſen, die ſoglelch Berrath rufen, ohne die wahre re 
ſache eines Verbrechens, wie das, was die Welt jezt betrauert; 
entdeft zu haben. ... Die Vorſchlaͤge ber franzbiiiben Minfe 
ter verlegen alle Parteien, In welhe die Deputirtentammer 
ſich theilt, aber vorzägli werden die Hitraronaliiten darunter 
leiden! Ste find fn fo geringer Zabl, und fo volkommen uns 
fähig perfönliber Anftreigungen, daß fie ihren Klagen, füren 
Wuͤnſchen, ihren Intereffen wur durch die freie Preife Pubitits 
tät geben können; und num will man fie ihnen entreifen. Den 
Liberalen iſt diefes große Schwungrad ber menſchlichen Hand» 
lungen weniger nötbig, weil unter 20 Franzofen 19 eifrig kou⸗ 
ftituriomell find, Ihre Grundfäze find unwandelbar, ihre Macht 
ift unwiderſtehllch; an allen Öffentliben Orten, auf den Markte 
pläzen, auf ber Börfe übertönt ihre Stimme bie aller Uebris 
gen. Das Betragen ber Liberafen gibt den Miniſtern einen 
unträglihen, wenn glei nicht fehr tröitlihen Maaßſtab vor 
dem Zutrauen, das fie in ihre Stärke fegen. Im dem Angen- 
blile, wo Alles, was Ibmem theuer, angegriffen ift, umd dem 
Staats ſchiffe ſelbſt ein ſchreklicher Schifdruch droht, feben wie 
fie fib ruhig auf idre Ruder lehnen, fiber, daß die Größe und 
Feſtigkeit des Schlffes dem Sturme widerſtehen werde. Hlerin 
llegt bie Erflärung der Ruhe, die in Paris herrſcot, und den 
Büreaur der Deputirtenfammer erlaubt, ohne Furcht und us 
rube bie ihnem vorgelegten Entwürfe zu prüfen. Mir ftehen 
nicht an die Hofnung zu äußern, daß die Komftituticmellen den 
Sieg davon tragen, und die gemäßigte Monarchie In Fraufreich 
aufrecht erhalten werden.” 
preufen 
Fortfegung ber aftenmäßigen Nachrichten über die revolu⸗ 
tionairen Umtriebe, aus der Staatszeitung. 

Aue den in Beſchlag genommenen Briefen gebören infome 

bereit folgende hleher: Der Student Messe in H........ 
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forleb unterm ı8 Auf, 18:8 an Buors+ + „Die ru und 
D. ........ haben bie Idee einer Republik fer in der Brufts 
ich habe ihre Grundfäze gelefen, und ihre Grundzüge, wie der 
Staat ſeyn müfe. Noch kan ich damit nicht uͤbereluſtimmen; 
ich will wohl einen freien Staat aber feinen Freiftaat, well ic 
noch nicht glanben Fan, daß dis für Deutſchland paſſeud ſeyn 
werde, Ich halte ihnen nod die Wiberpart. Das naͤchſtemal, 
Das wir zufammentommen, ba wirds tüchtig losgehen, da wird 
Darüber -gefproden. Ih will einmal feben, ob ih das, was 
ih will, durchſezeu kau. Lieb wäre es mir, denn ich bin jezt 
feſt überzeugt, daß eine Republik nicht für und paſſen werde, 
Naͤhme ich aud das ald hoͤchſtes Ideal, was fi verwirllichen 
laſſe, an, fo müßten auf jeden Fall Mitrelzuftinde angenom: 
men werden, wie es aud In 3... geſchehen iſt.“ Ju bieier 
Sufammenfunft hat indeſſen die republifanifdhe Partie gefiegt, 
denn biefer 2.0... fagt zum Protofol vom 24 Jul, 119: 
„A...... fagte mir um Mihaelid 1818, daß er durch bie 
Geudinbr.g.. Zufammenfünfre die Anfibt gewonnen habe, 
23 könne cine allgemeine Nepublit in Deutſchland beftehen.” 
Der Student B..... zu I... ſchrieb 141B an den ebengedach⸗ 
ken A...... 7, Bleibe feit in Deinen Grundſaͤzen und vertheir 
bige fie gegen Die, die noch mehr wollen. Unfer Volk ifi ja 
noch ulcht fo mündig, dab es das Alerbeite und Schönfte vor: 
Jaugen föünnte, nemlid die republitanifbe Sleicheit und Freis 
bei.” Der D. B.... warnt daher uuterm 16 April 1819 die 
Genofen feines Vereines, ben D. P.. in ihre Geheimniſſe 
nicht einzuwelhen: „Reger für die Wiſſenſchaften als P.. 
koͤnut Ihr kelnen finden, aber fie find ihm aus Alles; auf fie 
bezieht er Alles, daher will er feine Einheit in Deutſchland, 
fondern in Eleine Staaten vertheilt, damit jede Reſtdenz einen 
£ichtpunft habe. Freiftaaten taugen ihm nichts, well geiftiges 
Wiſſen in ihnen nicht genug befördert wird ꝛc.“ Die verſchle⸗ 
beuen Vereine beſchikten und beiprachen fi auch gegenfeitig über 
bie republifanifbe Form. So geftebt z.B. ©..., „daß bie 
Frage: ob ein Freiftaat für die befte und allein rechtmäßlge 
Form einer Staatsverfafung zu halten fey? in ben vom Stu: 
Deuten G....... von Br... nah 3... gebrachten Punkten 
enthalten geweſen,“ und der Student W........ zum Proto- 
Ecll von 28 Zul. 1819; „daß in dem ebengedachten nah 3... 
gebraten Punkte aub bie Aufforderung enthalten geweſen: 
man möge fib auch darüber erflären, ob man den Zreiftaat für 
bie beite und allein rehtmäßlge Staatsverfaſſung halte.’ Auch 
alademiſche uud übrige Lehrer theilten dieſe Auſicht. So fagt 
3 B. ber V. F.... indem im Vereine zu 3... vorgelefenen 
fogemannten politifsen Glaubensbekenntniſſe: „Ich balte hei⸗ 
Alg die Formirung einer küuftigen republifanffhen Reichsord⸗ 
nung für Deutſglauds Einheit; ich halte heilig die republifant: 
ſche Gemeindeverwaltung durch Gleiche; das Volk ift das Heer 
und der Herr!" 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deifitreid. 

Wien, ı März. Kurs auf Augsburg 100; Staatsſchulb⸗ 
verſchreibungen zu 5 Proz. 74185/163 Konventionsmünze a51"/2. 
Tärkel. 

. + Aonftantinopel, as Jan. Der geſtrige Tag war aber⸗ 
mals ein Zag der Trauer und Berrübnif für den Grofherrn und 
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das odmannlfche Bolt. Auch der jüngfte Sohn Er. Hohelt, Sul⸗ 
tan Ahmed, geboren den 13 DEt. v. J., ward nad einer kurzen 
Krankheit dapingeraft, und gleih Nanmittags mit dem gemwöhns 
lien Sepränge zur Erde beitattet. — Für den neuen Grofweis 
fier ſpricht fin die oͤffeutliche Meynung nicht fehr günftig aus, 
und unter den Janltſcharen herrſcht immer der unruhlge Geiſt 
und die aufruͤhreriſche Stimmung, die ſtets zu fürdten find, 
Ein Beweis, welche Unorduungen ia diefer ſtoͤrriſchen Miliz 
fortwährend obwalten, iſt die am aı d. M. erfolgte abermalige 
Verdnderung des Aga's und feine Verweiſung nach Modofto, 
nadıdem er nur gegen zo Tage jeinem Poſten vorgeftauden, und 
fogar den Gewinn einer Soldaudzahlung entbehren mußte, Der 
Kul Kiaja Admed Aga erbleit feine Stelle. — Eine nicht mins 
der wichtige Verduderung ift die des allgemein geabteten wir: 
digen Topdiat Bafınl, Mebmed Aga, welder zum Range eines 
Kapidſchi Baſchi mit der Erlaubniß erheben wurde, in Konftane 
tinopel zu beiben. Da der Großhert diefem braven Manne bes , 
fonders zugerban fbeint, fo fan man dem Geräte Olauben beis 
meſſen, dag ihm bald eine noch wichtigere Audzelanung bevor: 
ſtehe. Inzwiſchen ijt ber Topdiailar Kiavafıi, oder Generallleu⸗ 
tenant des Korps, zum Tophſchl Bali ernannt werden. Mebs 
med Aga war feinem Amte in einer unuuterbrosenen Reihe von 
8 Jahren vorgejtanden; felne entihiedene Abneigung gegen die 
Janttſcharen, und der Has diefer Miiiz gegen ihn, deſſen Aufs 
bruch man bei fo mancher Gelegenheit zu befürdhten Urſache hatte, 
mag wohl viel zu einer Veränderung beigetragen haben, welde 
gegen ben Sinn bed Großperrn und aller redlihen Mufelmäns 
ner ift, aber den verderbliden Einfluß des Zanitfdarentorps 
aufs Neue bewährt. — Die Veränderungen in den Etatthalters 
ſchaften beſchraͤnken ſich auf die Ueberſezung des Seid Lutfullah 
Paſcha von Siwas nach Utfa. Behram Paſcha wurde nach Eis 
was ernannt, und Seid Ahmed Paſcha, der an deu Silberberg⸗ 
werfen das Kommando führt, erhielt aud dazu jenes von Diar⸗ 
ber. — Am 23 d. M. hatte der nad jeder neuen Ernennung 
eines Oroßweffiers gewöhnliche feierllche Beſuch im Arfenale 
fiatt, wo er und das gefamte Minifterium auf das praäwtigfte 
bewirthet wurden. Zwiſchen dem Großweffier und dem Kapus 
dan Paſcha ſcheint ein vollkommen gutes Einverfändnif zu 
berrihen, denn am 17 erſchien der Großweſſter abermals inkog⸗ 
ulto Im Arſenale, und bradte den ganzen Tag darin zu. — 
Die Verfolgungen gegen die armenlſch-katholiſche Nation ges 
ben ihren ununterbrodenen Gang fort, und fbeinen zum Ep: 
tem geworden zu ſeyn. Alle Vorjielungen bierüber bleiben 
fruchtles; die Pforte will nur Eine Sekte in diefer jablreiden 
Nation, und bie vormals hier zu Lande fogepriefene Toleranz it 
verſchwunden, vernichtet. — Die Pet berrfot no inımer, do& 
in der Hauptfiadt in viel geringerem Grade; anders verbält es 
fi in den Umgebungen, namentlich auf den, nah dem Mare 
di Marnıora bin gelegenen, fogenannten Prinzen: Infeln, wo 
bie Seuche bedeutende Verbeerungen angerichtet bat. — Nabe 
richten aus Alerandrien in Aegupten zufolge, war der Kaual von 
Rahmahuie, vieleinr das toloſſalſte Werk unfrer eit, tu dem 
erften Tagen des Decembers fon fo weit beendigt, daß er zur 
Aufnahme der Wäfler aus dem Nile bereit war, Die Einwob- 
ner von Alerandrien feierten deffen Erdfiung durb Feſte aller 
Art, uud begaben fih fhasrenmwelfe dahin, um Zeugen dieſes 
merkwürdigen Schauſpiels zu ſeyn, deſſen Folge für Handel und 
Ecwiffahrt fehr gemeinmizig feun dürfte, wenn Muhamed Alf 
VPaſcha billigen Rütſichten ein williges Ohr leihen - wird, 
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Deutidlandb “ | 
. Zudem am Sonnabend gelleferten Auffage des Hrn. Hofrath | 
v. Rau macht die Bremer Zeitung nahfolgende Anmerkungen: 
Zu ı) Eine folde Erörterung iſt jedech nür den Unbefan— 
genen moͤglich, und niot denjenigen, De von den Fürſten er: 
warten und verlangen, was he ibuca nicht geben konnen, und 
ſich ſelbſt mir windigen Vorfpiegelungen täaufıren. Wer wellte 
nict wuunſgen, daß die Sewerbe aller Art aum durch freien 
Zranfit und Aufbebung oder Minderung der Mauthen im In: 
nein immer mehr in Deutſoland blüyen möchten. Nur nicht 
durch Mittel, die taube Bläthen geben oder Giftftucht erzru: 
gen. Die giftigen Früchte zeigen fib in England in Mande: 
fer, Glangow und Valsiev, Die wahren Parristen in 
Deutſchlaud ſind nicht lüſtern nah einer Blüthe, die ſolche 
Frucht bringt. Vor Trelbgewaͤchſen haben wir uns in unſerem 
@emwerbeweien vorzägli zu baten. — Der Wohlfland des Bür: 
gers und Landmaans in Deutichland halt noch immer eine Ber: 
aleſcuug mir dem in den meisten audern Laudern aus, und ruht 
auf einer feſteren Bafıs. Erzeugung und Gewinnung der Be: 
friedigungsmittel nothwendiger und tägliner Bebürfniife an 
Nahrung, Kleidung (Leinen = und Wollenzeug), Feuerung, 
Gerätbfbaften, Baumaterialien u. f. m. — Verarbeitung der: 
felben für den tägliben inneren Gebraub durch zeitgemäß ein- 
geridtete Handmwertszänfte Cmit goldnem Boden) (deren Er: 
baltung wohlhabende Burgerfamilien gründet, da hingegen bei 
länzenderen Fabrifanftslten autlandiiber Stoffe der relche 
Fabritherr oft von einer Schaar heber Arbeiter umgeben iſt, 
welche bei Stotungen, die feine Staategewalt bindern kan, 
dem Eleude preisgegchen find) — ber unfheinbare tägliche Ver: 
kehr zwiſchen Land» und Stadibewohnern und der — un⸗ 
ter ſich — bie Erhaltung der durch die Natur der Sache ber: 
vorgernfenen Abftufungen zwiſchen Großbändler, Krämer und 
Höfer, find die fiberfien Mittel eines von den Verfügungen 
des Ausiandes unabhängigen Wehlſtandes, und die Mittel zur 
Beſeltigung der Hindernifte die grope Aufgabe des Staatshaus: 
halte. — Uller Erwerb, welchen bie Befriedigung des Luxus, 
veraulaßt, ift unbedeutend im Vergleich mit dem durch die taͤg⸗ 
lichen Bedärfniffe der untern DVoltstlafen bervorgerufenen. 

u 2) Gelt einer Meihe von Jahren iſt unter dem Handels: 
ſtande nur Eine Stimme: die Zabl der Kaufleute ift zu groß. 
Wie leicht if die Anwendung dleſes allgemein anerfaunten Sa: 
328 auf den Zuſtand der Fabrikgewerbe überbaupr, welche in 
allen Kindern, mau fan fagen: ſchauderhaft, zugenommen. 
Und fo wie man jangen Leuten, die ih dem Kaufmannsftande 
widmen wollen, oft fagt: wählt einen andern Stand, das 
Slelchgewicht iſt niht mebr dba; könnte man nicht eben fo ben 

SGSewerben fagen: ihr müßt wieder auf euer natürlihes Niveau . 
‘Zuräf, eber iſt tein Heil? — Wie die Ausgabe nach der Ein: 
nahme, fo muß die Fabrikation, wie der Handel, ſich nach der 
Nacfrage richten. 
Zu 3) Wenn es möglih wäre, Mohren weiß zu wafchen, fo 
ft diefer Sag überführend, Was bat England jezt von der 
„Höhe feiner Fabrikation? Ganze Armeen von Kaßrifarbeitern ! 
"greifen zu den Waffen, um das mit Gewalt und Raub zu er: 
duissen was ibnen die Gewerbe nicht mehr geben. Kine zahl: 
ide Meuföntlaffe, bie nur von der Hand in den Mund lebt, 
tft auf der Stelle am Bettelſtab, menn das Gewerbe, wovon 
je lebt, »uur furze Zelt ftoft, 
us Franfreih meiden die wieder nothwendig werdende Entlaf: 
fung vieler Fabrlfarbeiter. Wie weit vernünftiger iſt es ale, | 
at Streben nab elgner ni re, der Fabrikation zu ver: ; 
meiden. ' tfen-Webertriekene findet früh ader Tode fein Diel, 
43 wer jegt laut etwas der Urt fagt, wird) Mad’ der neueiten 
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dergleihen, mepnt man, Rinne nur ein Fabrifaut wiſſen. reis 
Um Adam Emich, Lord Lauderdale, Ricardo und Lord Livers 
pool, Sap und viele deutſche Staateöfonomiften find feine Far 
drifanten; aber fie find immer als MWohlthäter der Menſchheit 
angeſehen worden, und haben Licht In das Gebäude bes Natigs 
nalwoblftandes gebracht. Aue Diejenigen, die auf ein vernünfs 
tiges Verhaitnis ber Sraatsfrafte und auf vielfeitige Unterſu— 
dung dringen, nd in den Augen derer, bie über ihr Interche 
ulcht wegblifen fönnen, nur Gegner der deutſchen, der guten 
Sache! — Man darf dad wohl an das Interefe von Mitlio- 
nen der Konfumenten erinnern, wenn das von Taufenden der 
Fabrifanten ih ihnen eutgegenitellt. Man addire zufammen, 
was Jene bei der Konkurrenz; der Ausländer an mohlfellerer 
oder befferer Waare jaͤbrlich erfparen, und vergleiche es gegen 
die Summe ber reinen Gewinne der Fabrifanten, welche burd 
Verhinderung der Konfurrenz gegeben wird! — Was wirb aus 
den eriparten Summen Iener? Entweder neues fruhtbringen- 
des Kapital, oder vermebrter Genuß mit neuer Crmunterung 
der Produktion. — Was ift aber die Felge der Entbehrung je— 
ner durch Verbietung ber Konkurrenz gegebenen reinen Gewinne 
ber Fabritauten? Verminderung der Fabrikation überhaupt? 
Schwerlich, fondern nur gewilfer Zweige, welche bie Kontur: 
renz nicht aushalten, alfo für den Boden nicht pafen. Was 
diefen Zweigen entzogen wird, läbt fih auf andere Art ber 
Produktion verwenden. Korn, Fruͤchte, Wolle, Wein, But: 
ter, Kaͤſe, Vlftuallen aus dem Vflangen = und Tblerreihe ı«.. 
find aud) Fabritate, nur mir gröferer Hülfe der Naturfräfte, 
„Hier ift auch noch viel zu leiften übrig, um den Nationalteich— 
thum zu befördern. ° 

Zu 4) Ja wohl, früb oder fpät, und je länger biefed Zu: 
rüffreten ins Gleidgewihr durch künſtliche Mittel gehemmt 
wird, defto ſchreklichet iſt hernach der Zuſammenſturz des Fünft> 
lich Aufgethuͤrmten. 

Zu 5) Jeder Verkehr, der die natuͤrlicen Kräfte elnes Fan: 
des überfieigt, bedarf Des Paptergeldes, das ſich nur auf ein 
unnatärlibes Verbältnik bafirt, und mit dem Iurüftreten ins 
Glelchgewlcht zu nichte wird, 

u 6) Die meiften Fabrifanten, wenn fie In ihren Buſen 
greifen, müfen fih felbft fagen: mur durch Untergang einer 
großen Menge Fabriken in vielen europätfhen Ländern fan ein 
Gleichgewicht bergeftellt werben, oder wir müſſen Gott bitten, 
daß er ftatt taufend Millionen Menfben, die auf der Erde 
find, zweitanfend Millionen erfhaft, damit fih die Kouſum— 
tion verdoppele, z 

3u 7) Schr richtig für jeden, ber nicht verblendet iſt. — 
Angenommen, der Handel mit englifhen und franzdffihen Fa- 
brifaten mache jejt den zehnten Theil des Verkehrs mit dem 
Auslande aus, fo glaube man doch nicht, man werde durch Aufs 
bebung diefes Handelszmeiges nur Ein Bebntbeil des gefam- 
ten Verkehrs mit bem Auslande flören, Die Zweige des Welt: 
banbdels find fo in elnander verwahfen, daß man durch Aus- 
reifung des einen, ohne es zu wollen, zugleich viele andere 
mit ausrelßt. 

Zu 8) Iſt in die Augen lendtend wahr, und iſt fo mie bie 
metften biefer Punkte in der befannten, in Bremen erfhiene: 
nen Schrift: „Gebaufen über ben Handeldverein” ıc. jur Ges 
nüge entwitelt. 

Zu 9) Alles fehr vortrefllh! wer Ohren hat zu hören, der ° 
höre! — Wenn num das Erperiment einer allacmeinen deut» 
{ben Donanenlinie (ein icfenunternebmen Im der Anlage und 
in Folgen) gemadt wäre und der Irrthum eingefeben, weiche 
Macht kau dann den tiefer gefunfenen Wohlftand wiedergeben, 
— das frühere Verbältnip wiederherſtelen? — Wie Viele müß— 
ten dann wicht von Neuem große Opfer ‚bringen, die auf bie 
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Dauer bes Experiments bauend, ihren Erwerb daran sekettet. 
Das iſt bag größte Uebel politiſcher Mißgriffe, da der Anfang 
fo oft die Fortfezung gebletet, wie jeyt in England und Frant: 
zeih! — Und wer follte am Ende dad verabfiedere deutſche 
„ Douanenheer penfioniren? — ie würde die Bevölferung ber 
—— * Haiden wieder zuſammenſchmelzen ohne freien 
eebandel! 


Folgendes tft ein genaues Vergeihnifder am ı5 April 
1820 in Stuttgart anwejenden Mitglieder der bei« 
den würtembergifgen Kammern.” 1. Kammer der 
Standesherren. 1. Präfident: Fürit von Hohenlohe: Oeh⸗ 
ringen. Se. Hoheit der Herzog Heinrih von Würtemberg. 
2. Fuͤrſt zu Hohenlohe - —— Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
Jariberg. 2. Fuͤrſt zu Hohenlohe: A rchberg. Fuͤrſt zu Hohen⸗ 
Iobe = Bartenſteln. 2. fuͤrſt zu Waldburg = Zeil: Trauchburg. 
Fuͤrſt Friedrich Karl von Zöwenftein = Wertheim. ı. a. Oraf 
v. Koͤnigsegg⸗ Aulendorf. ı. a, Graf zu Erbach⸗ Wartembergs 
Moth. 1.2. Grafv. Quadt:Jeny. ı. a. Graf v. Schäsberg- 
Tannheim. 1. Graf zu Waldet: Pprinont. Mintfter, Graf 
». Ftanguemont. a». Minifter, Freibere v, Maucler. a. Graf 
v. Salm⸗ Meiferfheid « Krautheim. ı, a, Graf v. Reiſchach. 
1. Kammer der Abgeordneten. Präfident; 1. a. Dr. 
Welshaar, Stadt Stuttgart. Nitterfhaftlide Mitglies 
» der. 1.3, Cotta v. Gottendorf Schwatzwaldkreis. ı. a, 

Oraf v. Adelmann, Zartkreis,.. Freiherr v, Genimingen, Nedar: 
freie, 1. Greip. v. Eürihshaufen, Nartereis. Frelh. v. Gals⸗ 
berg, Negartrels. . a, Freih. v. Stein, Schwatzwaldkreis. 
». 2. Frelh. v. Varnbuͤler, Nedarkreis, 1. a, Freih. v. Ulm, 
Donaufreis. Freih. v. Palm, Donanfreis. 1, 2, Sreiherr 
». Ow, Schwarzmwaldfreis. 1. a, Ai v. Welden, Donau: 
kreis. Frelh. v. Wernet, Zartfreis. Freih. v. Sturmfeder, 
Donaufreid, — Beneral: uperintendenten. a. Vrilat 
Schmid, =. Praͤlat v. Abel. Prälar Müler. rälat Dapp. 
Praͤlat Gaab. Vraͤlat Sartorius. a. Blſchof von Evara, 
». Keller. Vitarlatsrath Wagner. 2. Dekan Banotti. a, Die 
—— v. Autentleth. — a. Dr. Uhland, Stadt Tübingen. 
Prevp, Oberbuͤrgermeiſter, Stadt Ludwigsburg. a2. Sims 
merie, Salzfaftor, Stadt Ellwangen. a, Klederlen, Kauf: 
mann und Stabtrath, Stabt Ulm, ı, Haakh, Hofrath, Stadt 
Heilbronn, 2, Wunderlih, Bürgermeifter, Stadt Dteutlins 
nen. 2. Ludwig, Schultheiß zu Ober = Eifispeim, Ant Heil: 
bronn, ı, 2, Rhomberg , Umtspfleger, Anıt Ravensburg. 
2. Widenmann, Stabtpfleger, Amt Alrhheim. =, Kurrle, 
Gtadtrath, Amt Waiblingen. a, Reichert, Bürgermeifter, 
Amt Nagold. 3. 2. Jeggle, Bürgermeliter, Amt Dberndorf, 
3. Steindäufer, Amtspfleger, Amt Waldfee. Hosp, Stadt: 
sah, Amt Saulgau. ı. a, Wicepräüident Dr. Sahn, Amt 
Ealm. 1, a. Kurz, Stadtrath, Amt Horb. 1. 2. Zaug, refige 
nirter Amtsſchreiber, Amt Maulbronn, Meeber, Borat 
Amt Künzeldan, ı. Dr, Grleſinger, Konfulent, Amt Stutt: 

tt, v. Seeger, Oberamtsrihrer, Amt Neucubärg, 1, 2br 

t, Umtspfleger, Amt Naihingen. 2. Köbrl, Bürgermeifter, 
Ant Gerabronn,. a. Mübleifen, Stabtbärgermeifter, Amt 
Gmünd. Naſt, Stadtfhreiber, Amt Welzheim. alzmann, 
Zwitspfleger, Amt Ellwangen. ı, Vollep, DObertribunalrarh, 
Amts Eratlsbelm. 1, 2. Verb, Kaufmann, Amt Zuttlin- 
sen. 2. Enslin, Dberamtsgericts : Aſſeſſer, Amt Badnatz. 
2. Maler, Gtadtrath, Amt Hall, ı. a, ofmann, Bürger: 
meijter, Amt Leonberg. 2. v. Theobald, eneralmajor, Anit 
Ehlingen. Kaglieber, DObertribunaltath, Amt Mergentheim, 
Belel, Kaufmann, Amt Schorndorf. Paulus, Oberammmann 
und Stabtfhreiber, Amt Wangen. Krauß, Megierungsrarh, 
Amt Beifigbeim. Mofthaf, Megierungs « und Kirbenrath, 
Amt Mottenburg. ı. 2, Pfanner, Amtspfleger, Amt Tettnang. 
1. 3, Dit, Shultheiß, Amt Blaubeuren. a, Thlerer, Wirth, 
Wınt Geißlingen. 2. John, Stadtfhreiber, Amt Nedarfulm. 
3. Krehl, Stadtſchultheiß, Amt Eulj. a, 2, Dr. Feßer, Kon: 


——i — — — J re — 
® Die beigefügten Zahlen ı und a, bedeuten, daß das Mit: 
lied der ıften und aten der ftuͤhern fonftituirenden Ver: 
fuamlangen von 1dı5 — 17 und 1819 delgewohnt hat, 


fulent, Amt Weinsberg, 3, König, Schultheiß, Amt Walen. 
1. 2. Eich, Schultheiß, Amt Heidenheim. 1. 2, Welherllu, 
Buͤrgermeiſter, Amt Kannftadt. 2. Fiber, Amtmann und 
Stadtſchreiber, Amt Nürtingen. Koch, Amtmann, Amt Bias 
kenheim. 2. MNuoff, Eradtratb, Amt Herrenberg. 1. 2. Darts 
mann, Kaufmann, Umt Balingen. Bolter, DOberamtsaktuar, 
Amt Wiblingen. 2. Schönleber, Stadifhreiber, Amt Yubs 
wigshburg. 2. Vollftetter, Etiftungsverwalter, Amt Riedlin: 
gen. 1. 2, Feuerlein, Univerfitätd: Juftiriar, Amt Giyin 
gen. 2. Mau, Devlior, Amt Urad. 2. Schott, Dr. Jur P 
Amt Böblingen. Etter, Loͤwenwirih, Amt Tübingen. 2, Keß⸗ 
ler, Gutsbefizer, Umt Debringen. Traub, Amt Gaildorf. 
Wagner, Ammann, Umt Ulm. 1.2. Dr. Gnelin d. der 
DObertribunal = Profurator, Amt Freudenftadt, 2. Burfbart, 
Advokat, Amt Rothweil. Gmelin d. }., DOberamtsrichter, 
Amt Marbah. Dvelog, Mevifor, Amt Neresheim. 2. Erz 
bard, Mevifor, Amt Münfingen. a. Steeb, Amtsſchreiber, 
Amt Reutlingen. 2. Blever Stiftungsverwalter, Amt Leuts 
Hrh, 2. Vogt, Stadtfaultheiß, Amt Ehingen. Schmidlin, 
Stadtihreiberei: Verwalter, Amt Viberad. 


Sranfreid. 

Graf Decazes bat fürz vor feinem Austeltt aus dem Minfs 
ſterlum über bie Urbeiten des General: Ulerbauratbe dem Stös 
nig einen Berlcht vorgelegt, von weibem Gelgendes die Haupts 
umriffe find: ‚Der zu Verfuben beitimmte große Gentral- 
Meierhof kan erft im Laufe des Jahrs ıB20 in Betrieb geſezt 
werden. — Die Merinogzucht bat Fortſchritie gemadt; man 
bat verſucht, fie in Eorfifa und in dem Yozere = Departement 
einzuführen, — Es wird ein Aferbaw:iNaleuder mit lithegras 
phirten Zeichnungen von Ulergerärp gebruft und in dem Depars 
tementen verbreitet. — Inu Wetref der Mufh: mabrung ber 
Frucht, bat der Math einem Werk des Hrn. v. Raileprie felne 
puklmmung gegeben, deffen Zwek ift, durd Sruben bie — 
ichen Fruchtſpeicher zu erfezen. Soiche Gruben find in Itallen 
und Spanien gedrauchitch, fie werben im trofenem Erdreich aus 
gelegt; die Frucht erhält fi darin viele Jahre ohne zu verder⸗ 

en und ohne Abfall. — Die ringförmigen Kerben, die, an dem 
Reben augebracht, das Auslaufen verhindern und das Meifen 
befördern jollen, haben der @rwartung entfproten, dad Vers 
fahren ſcheint aber im Großen nit anwendbar. — Eben fo uns 
befriedigend iſt der Erfolg der Mafhine geblieben, mwodurd 
dag Hanfröften erfegt werden follte, Der auf folbe Art bebans 
beite Hanf wurde weder fo zart, no fo blegfam, wie dur 
das Liegen im Waller, modurd alle auflösbaren Thelie, welche 
bie Fibern umgeben, abgeben. Es ſceint, bie in England ges 
mabten Verſuche baben biefelben Ergebniffe gehabt. — Die 
Bereitung des Nunfelrübenzufers nimmt zu; fdom erfest biefer 
neue Induftriezweig zum Theil die Gaffonnade ber Kolonien, 
und mast uns, wenn wir nur wollen, im Falle eines Seekriegs, 
ben dur& dem Handel eingebradten Zufer enrbehrlib. Gegen» 
wärtig find zwanzig folder Fabriten in Betrieb. — Angefielte 
Verſuche laſſen hoffen, daß Franfrei® von deu infändifhen Zle⸗ 
gen eine Wolle sieben koͤnne, welche den Vflaum erfezen, aus 
weld em die kofibaren Catemir: Sbawis bereitet werden, Ein 

abrifant, Hr. Simons, bat bei ber lezten Aus ſte lung einen 

hawl vorgelegt, welcher aus Pflaum von Ziegen aus dem 
Berrp verfertigt war.” 


————— bu unnneihec nee Zen 
Ritterarifhe Anzeigen. 


Die J. Wolffifhe Buchhandlung in Augsburg zeigt 
an, baß' 


Acta Martyrum a P. Th. Ruinart colleete, editague 
per B. Galura, 3 Tomi. 8. maj. "u. ans 
um dem aͤußerſt billigen Preis vom 4fl. 30 kr. mum bei Ihr zu 

baben ift. u 


In der Fleifhmann’ihen Buchhandlung in Män⸗ 
ben if erfhienen: 


Der Belagerungsfrisg in ganz Curopa, von. der fra» 


























f 
zöfifchen Revolution 1792 bi6 zum Parifer Frieden 
1815.  Mebft einec Purzen biftorifchen chronologiichen 
Beſchreibung der in bdiefen Zeitraum fallenden Kriege. 
Herausgegeben von 3. B. Pfretzſchner. ıfteh Heft, 
mit 2 Planen, ar. 8. 1820. 48 kr. 

Die bishet erfrienenen Werte, welde von Belagerungen 
ausfährlih handeln, befarinten ih meiſtens nur auf einzelne 
Fahre, nemlib anf die Dauer der einzeln geführten Kriege , 
in welden die Belagerungen vorfielen. — Es war daher ein 
glütlines und dankenswerthes Unternehmen, daß ber Hr. 
Verfaſſer alles für den PVelagerungstrieg Wichtige, im den 
merfwürdigen Zeitraum von 1792 bie ı315 Kallende, fom: 
melte, in ein &anzes fahre, und fo nam und mas eine fürm- 
fibe Belagerungsgef@inte diefer wiatigen 24jahrigen Ariegepe: 
riode liefern wırd. Zur Erleiterung des Untaufes erfaelnt 
biefes Werk in Heften, die in kurzen Zwiſcheutaͤumen eirander 
folgen werden, Irdes Heft liefert einen, auch zwei Jabraduge, 
deren Belagerungen und Blokaden im chronologiſcher Drduung 
ausführlich vorgetragen find. 


In der Lentuer’ihen Bughandlung in Münden iſt 
erfdieuen: 
Verhandlungen der Kammer ter Reichsräthe; 
nebft den 27 Gefamtbefhlüffen der Stände des 
Königieihd Baiern. Amtlich befannt gemacht in 
@inem Sande, und mit einem vollftändigen alpha⸗ 
betiſchen Regifier verfehen. gr. 8. Preid af. ı2 Fk. 
Dbeugenannte Yucbandiung macht auc bekannt, daß von 
Copriau's fämtlinen awhten Werten in 14 Tagen ber 
dritte Band ausgegeben wird. Der vierte eriheint ned vor 
Mibaelis. Bis zu deffen Vollendung ift der Praännmerar 
tionstpreis von afl. Zofr. noch gültig, alsdann tritt ber 
Ladenpreis zu 9 fl. ein. Damit fi die Titl. Herren Liebba⸗ 
ber bei ihren Bertellungen darnab zu richten willen, biemt zur 
Nachricht, dab im Ganzen nur nodh 300 Eremplare zu verge⸗ 
ben find, und dann die Auflage zu Ende it. Geldfendungen 
erbitter man ſich franco. 
Müugen, den 24 April 1820, 


Neue Verlagsbüder 
der J. ®. Ritter v. Moesle’fhen Buchhandlung in 
Wien, welche bei Y. G. 3 Fade Leipzig zu haben 
nd: 


Barth: Barthenheim, Graf v., Deflreichifche Gerwerbd » 
und Handels: Gefeztunde. after bis öter Band. gr. 3. 
1819 — 1870. 16 Mtblr, 16 ar⸗ 

— — (rgänzungsband zu dem politifhen Verhaͤltniſſe 
der Dbrigteiten sum Bauernſtande. gtas. 1820. ı Mtbir. isgr, 

Scheidlein's, D., Kommentar über die bürgerlichen 
Gefeze, welche feit der eingerretenen Wirkfamfeir des öftrels 
iihen bürgerlihen Geſezbuces nachtraͤglich erſchienen find, 
gr. 3. 1819, 1 Öttbir. 

— — Miszellen aus dem Gebiete der bürgerlichen und 
der mit derfelden verwandten politifwen Geſezgeburg des 
oͤſtreichiſchen Kaiferitaates. ıftes Heft. gr. 8, 1820, 12 gr. 


Bor Kurzem iſt erſchienen: 

- Eroft: und Danfworte eined Bürgerlichen an bie 
Hochadelichen. in Genbfhriiben an ihren wakern 
Sprecher den Freiheren Karl v. Küttwiß, als Ver 
laſſer der Schrift: „Ueber Adel und Turngeſinnun ⸗ 
gen”; von Friedrih Gleich. (Difficile est, sa- 
tyıam non scribere,) geh. 6 gr. 


E Recenfent biefes fagt in ber Leipziger Litteraturgeitu 
1220 Im. 42. über bie „woͤrtlich angeführten —— — 


| 
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aus der Laͤttwitz'ſben Schrift: „ſo mag bie etwas derbe Ab⸗ 
fertigung, welche ihnen hier zu Theil wird, nicht ganz unver⸗ 
dient genannt werben.” 
Ernft Kleins litterar. Komptoit 
in leipzig. 


In allen Buchhandlungen It zu haben: 

Des M. Zulliud Cicero auserlefene Neben, überfegt und 
erläutert von F. 6. Wolf; zter, gter, zter Band. gr. 8. 
Altona, bi‘ F. Hammerich. ı8ı7 bis 19. 

rt. Konrektor Wolf ift als glüfliger Ueberſezer des Cicero 

bereits rübmlichfe belanni. Denfelden Beifall und diefeibe 
freundliche Anfuabme, welde feine frühern Weberregungen, na⸗ 
mentlid die beiden erfien Bände Der auserleienen Ne» 
den, gefunden baben, verdient au die gegenmärtige Fortſe⸗ 
gung derfelben, melde, wie die beſondern Titel angeben, außer 
den Berriniſchen Meden auch noch die für den &, Murena, 
den P. Sulla und den En, Plancins enihält. Denn auch 
in diefen drei Banden bat fim der Ueberfezer mit gluͤlligem 
Erfolg befirebt, nad dem Grundfäzen, welche er in der Vor—⸗ 
rede zu den Büchern vom Medmer aufgefiellt und entwitelt 
bat, die größten Meduer ber Mömer, fo weit der entfdiedene 
&enins der beiden Sprachen es nur irgend verfiattete, im feis 
ner ganzen Eigenthamlichkeit im deutſcen Gewande darjuftels 
len, und wir tragen :daber fein Bedenken, diefe Webirfezung 
fowot jedem zu empfehlen, der beim Studium der obengewanns 
ten Neden fib nad einen Führer nmfiebt, als befonders denen, 
die obue das Driginal feldit lefen zu können, do genauer mit 
dem Geift des Cicero befannt zu werden wünfdhen. 


Gerihtlice Betanntmadhungen. 


In dem Schuldenweien über den Nachlaß bes verftorbenen 
König. Kämmerers Grafen Karl Tapor Moramwibfp hat 
matt auf Xndringen ber Slänbiger die Gaut beſchloſſeu, und 
will daber folgende drei Edittstage betimmt haben: ad pro- 
ducendum ‚et liquidandum den 3 Zul. laufenden Jahres, ad 
exeipiendum den 2 Aug. I.)., dann ad cuneludendum den 
1 Sept. 1. J., und zwar in bem Maafe, daß ald der terminus 
ad quem binfihtlid der Kontlufion der 30 Sept. feſtgeſezt fev, 
inner welbem Kontlufionstermin die eine Hälfte ad repli- 
es und die andere Hälfte ad duplicandum zu verweus 

en fep. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an biefe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu maben baben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Verfon, oder durch 
genugfam bevollmädtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr Bormits 
tags bei unterzeihneter Stelle zu eriheinen, mub ihre Kors 
derungen nebit dem Vorrest rechtögemügend anzubringen, :ald 
fie außerdeifen nit mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
prätludirt ſeyn ſollen. 

Münden, den 28 April 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Kreis - und Stabtgeriät. 
Gerngtoß, Direktor. 
Maͤrkl. 


Don dem unterfertigten koͤnigl. Appellationsgerlchte als Ver⸗ 
laffenfhafts : Inſtanz des am 21 Febr. 1819 mit Hinterlaſſung 
eines gerihtlihen Teftaments verftorbenen Hrn. Kürften Abts 
Edleftin Steiglehner zu St. Emmeran in Regensburg 
worden biemit alle diejenige, welche an die Verlaſenſcaft des 
Hrn. Fürften Abts Steigiehner, aus was immer für cinem 
Grunde, Unfprüne machen zu können glauben, aufgefordert, 
diefe ihre Aufpruͤche binnen 30 Tagen um fo gewiſſer hier gels 
tend zu machen, als außerdem, obne hierauf Müffihr zu neh⸗ 
men, mit der weitern Verhandlang und Beendigung bieier 
Berlaffenfhaft fürgefbrirten werden wird. 

Amberg, ben 17 April 1820, ’ 
Aönigl, bajerifhes Uppellationsgericht bes Megendreifeh, 
Baron Egaher. 

Sekretär Sedlmapt, «ol. 


— 
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Der dieſige Bargersſohn Martin be Undreas Enders: 
Sim iſt feit dem Jahre 1770 von bier abweſend. 

Um ıı Febr. i813 wurden feine zweibändigen Geſchwiſter 
nad) vorgängtger Ediktalcitation in dem Beſiz feines in 1309 fl. 
beſtehenden Vernegens gegen Kaution eingeſezt. 

Da jedoch derſelbe am 13 Nov. 1319 das 7ofte Lebendjabr 
erreicht bat, und ſeither von feinem Leben oder Tode feine Nech⸗ 
sie eingelaufen ift, fo wird obiger Martin de Andreas Ender- 
Jin oder deſſen allenfallfige Dercendenz auf die neuerlibe Im: 
Ploration feiner Geſchwiſter, refp. deren Kinder, aufgefordert, 
fd binnen 6 Mondten bierorts zu melden, als auferdeffen der: 
felbe für todt ertlärt, umd deſſen Vermoͤgen als vererbt, fofort 
als wirk iches Eigenthum der Implorauten ohne Kautionslei⸗ 
fung ertannt werden wird. 

Lindeu, den 24 Febr. 1820. 

SKöntgl, barerifches Landgericht. , 
Dollater, Landrichter. 


: gohaun Nifolans Wilbelm, geboren zu Lüzenreutb 
ben ı2 März 1752, iſt feit 1773 verfhollen, und wird nebit 
feinen etwa zurüfgelaffenen Erben und Erbnehmern dergeftait 
bierdurb offentlich vorgeladen, daß er fih binnen neun Mo: 
waten, und längftens in dem auf den 11 Aug. 1820 anberannı: 
ten Termin im hiefigen Zandgeritis:Loiale persönlib vver 
ſchriftlich melden, und daſelbſt weitere Unweifung, ım Fall jei: 
nes wusbleibens aber gewärtigen foll, dab er werde für todt 
erklärt und fein ſaͤmtliches, nach der lezten Vormundſchaftsrech- 
nung ı85 fl. betragendes Vermögen feinen nächften Erben, die 
ſich als ſolche gefegmäßig legitimiren können, werde zugeeig: 
net werben, 
Berne, ben 14 Oft. 1819. 
Königl. baieriibes Landgericht Geftees. 
Sensburg, Kaudrierer. 
Kirsling, coll. 


Am 15 Nov. v. J. iſt der penfionirte Hauptmann v. Hil: 
fern babier geftorben. 

Da nict befanntift, ob deſſen nächte Anteftat - Erben noch 
am Leben find, und wo fie ſich wfhalten, fo werben biefeiben 
biemit aufgeiordert, fi binnen oo Tagen vor unterzeichuerer 
Stelle iu melden, und ibre erbiaaftlisen Anſprüche Darzurbım. 
Nach Verfuß diefes Termins wird das Vermögen deu dabier 
belannten entferiten Erben, gegen Naution, verabfolat werden, 
und baben es fib daher die nächſten Inteſtat Erben jeibit zu: 

uſchrelben, wenn fle nachher nit mehr fo leicht und ſcuell in 
en Befiz ihrer Erbsportionen gelegt werben können, 

Sugleib werden alle diejenigen, welche etwa Forderungen 
an den verftorbenen Hauptmann v. Hillern zu machen baben, 
dieſelben innerhalb des obigen Termins bei untergeidneter 
Ereite vorzubringen, mit dem Bemerten aufgerufen, dap fie 
fi die Nachtheile des Nibterfcheinens felbft zuzuſchreiben ba: 
ben würden, j 

Biberach, den 24 März 1820. 

Koͤnigl. wurtembergiſches Oberamtegericht. 
Hörner, Oberamtsrichter. 





Betaununtmachung. 

Der bel Tegernſee beſindliche, in frühern Zeiten befamnte, 
von dem Befizer des ehemaligen Kloſters geöfnete, und längere 
Seit unbenäzt gebliebene Marmorbrud wurte vor zwei Jah— 
ren auf allerhöchften Befehl Sr. Maı. des Königs wieder 
neu bearbeitet, und ſeit diefer Zeit eine febr auſehnliche Quanti⸗ 
tät Marmorfteine in veriwicdenen Größen und Farben ge— 
wonnen, 

Alle auf raube Steine bisher gemachte Beitellungen fonnten 
aus dem reichhaltigen Vorrathe fogleih abgegeben werden, nur 


war es bis jezt nicht möglib, Veitelungen für geſchliffene Pro: | 


dufte in gröperer Menge anzunehmen, weil die hiebei anzu: 
wendenden Handarbeiten zu viele Zeit erfordert, und bie Preife 


— — — 


zu bo geſteigert haben würden; — num aber, wo zunddit au 
em 


Steinbruwe eine Steinfäge errichtet, und die Vorrichtun⸗ 
gen bergeftellt worden, bie geſchnittenen Platten und andre Ge— 


—— von Marmor auch mittelſt einer Maſchine u ſchlet⸗ 
en und zu poliren, fo gieht dir unterzeichnete Adminijtration 
ſich im Stande, auch in diefer Vezichung dem Bedärfniffe des 
Publitums zu entſprechen. 

Wer demnach raube Marmoriteine and dem Tegern— 
fee'r Marmorbruch zu erhalten wünſcht, Fan lich feine Bedurf⸗ 
uiſſe entiweder aus dem in der Sr. Auua- Vorſtadt im der fd> 
nigligen Sıeiubauerwerkiäite bei der Ereinfäge au Minden 
befindlichen Vorrathe wählen oder eigene belichige Beſtelungen 
bierauf jowol, als aud auf andre, aus ben Kegernfee'r Mar: 
morgattungen bearbeitet werdende Gegenftände maben, welde 
an dieſem Orte der Hoflteinmespalier, Adam Landırchr, in der 
Stade aber der königliche Hofbiu » Inipeftor, Hr. Iburn, 
übernebmen werden, bei welden beiden aud Muſter der vers 
fhietenen, in Tegernſee gebrocheu werdenden Warmorarten eins 
geichn werden fünnen, 

‚Kür Gegenftände aus aden Stufen, als: 

Ziia:, Kommod:, Ofen- und Fenfterplatten, 

Varquerböden, 

Fournirte Wände, 

Fournirte Stiegen =» und Pflafterfteine, melde gerade Seiten 
haben, nit über 6 Quatr. Fuß halten, und zwiſchen ı und 

‚Aa Zelt dil find, fofter ı Quadr. Fuß geſchliffen und polirt 
mit Subrlobn bie Münden ı fl, 40 fr., diejenigen aber, die 
über 6 Quadr. Fuß balten und 13% bis 2 Zoll dit find, per 
"Quadr. Fuß ı fl. 50 fr. 

Diefe Preife verlieben fib nur für gerdde Kanten, für 
Gegenjiände mit Erummen oder fannelirten Kanten werden bie 
preife nah den verſchiedenen angegebenen Formen und Seid: 
nungen befondere beftimmt. 

Eben io ribren fi die Preiſe nach befonberer Uebereinfunft 
für alle Arten anderer Beltellungen, als da find: 

Edulen aus robem, geihliffenen und polirtem Marmor; — 
Geſſtiuſe und Thurſtokverkleidungen; — welſche Kamine, — 
Voſtamente; — maſſive Stiegen; — Moͤrſer und Reibſteine; 
— Tabakshafen; — Steine zum Fleiſcbeſcaweren, oder fo= 
geuanute Fleiiofteine; — Papierbeſchwerer; — Rinnen⸗ 
ſteine; — Pferdebatu: — Radabweisſteine u. dgl. m. 

Für die auf dem obenangezeigten Lagerplaz vorhandenen 
Tauben Maͤrmorſteine verfdiebener Grdpe find folgende Preife 

enimmt: 
In Stüfenvon ı bis 8 Kubilfuß, der Kubiffuß 2 Hl. 12 Er. 


= 9: 13 ⸗ = 2 2:24 = 
= 13 = 20 2 ⸗ ⸗ 2:48 >» 
= 21 = 30 ⸗ ⸗ 8 3: —: 
31 und daräbe 3 «30 + 
Im Steinbruche ſelbſt und ohne Fracht find folgende Preife: 
In Stüken von ı bis 8 Kuhbikfuß, jeder Fuß ı fl. 24 Er, 
L; 9 =: 12 z 2 =: 1L = 560» 
[3 13 = 20° s ⸗ ⸗ 2 2 — 2 
⸗ al = 30 z z re 23 395 » 
= 31 um baruber 2’... = = 22 


2 z 
Auswärtige Reiiellungen können beidem Handelemann Hra. 
Franz Zaver Siichberger zu Münden, in der Herzegfpitalgaße 
Niro. 1141, in portofreien Briefen gemadbt werden, ber auch 
bie weitere Spedition beforgen wird. Am ı6 März 1820. 
SKöniglite Adminifiration Tegernier. 


Druffebler in der außerordentlichen Beilage zur 
Allgeweinen Zeitung vom 3 Mai, 


S. 1. Sp. 2. 3. 9 v. u. lefe man Zugvichfteuer in dem 





baieriihen Budget. Pi, 
— 21.71-78.08 — Angabe — 
— 2. — 2. — 22 v. — in Baden > 5 Ir Wärtems 

berg aber nur Pos 
— 2. — 2.— 2700 — jener ' 
— 3. — 7ĩ. — 330.0. it das Wort dergleichen zu tilgen. 
— 3. — 2. — 3 v. 0. lefe man: au eine jede Quadratmetle 
7 . 

— 3, — 2— 200.9 — Wuͤrtemberg mit 4 
— 4 — 23— 14% — um ſtatt nun... 0 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwod 


ro. 08, 


8 März 1820, 





Spanfen. (Berädte. 


Säreiben aus Paris.) — Großbritannien. — Franfreib. (Merbandiungen der Kammern.) — Italien. — 


Deut ſchland. — Preußen. (Fortſezung der Nabribten über revolutionäre Umtriebe.) — Schiveden, (Brief aus Etodbelm. 
— Oeſtreich. Schreiben aus Wien.) — Beilage Nro. 35. Anluͤndigungen. ee |. 





. Spanien ; 

Der Moniteur vom » März enthält nichts aus biefem 
Lande. Das Journal de Paris meldet nach Zeitungen 
aus Bordeaur, Diego ſolle ſich wirklich mit feiner Kolonne 
von 2500 Mann. wieder mit den Juſurgenten auf der Inſel 
-£eon vereinigt haben ; Leztere betrieben fortwährend ihre Ar: 
beiten auf der Laudenge von Cadiz; es heiße, fie hätten einen 
Brlefwechſel bes General Frepre mit dem Obriften des Regl⸗ 
ments Aſturlen entdeft, und leztern auf der Stelle erſchoſſen; 
‚Enbiz fen am 11 Febr. gewiß noch im koͤniglichen Händen ge: 
weſen; General Mina folle Mitrel gefunden baben, nah Na: 
varra zu fommen, wo er vinige Guerillas zu fammeln, und 
eine zweite Infurrektion zu erregen ſuche. — Dat Journal 


des Debats warnt vor den Iceren Gerüchten, welde die li: 


beraien Zeitungen von Bordeaur verbreiteten, und verweist auf 
‚bie am a März in Paris zu erwartende Madrider Poll. — Die 
Denomms’e und der Eonftitutiounel emrsniren unge 
fäor Die nemliden wanridten, wie bas Journal de Parls; nur 
fügen fie no binzu: General Frevre folle bei einem Angriffe 
auf die Verfaauzungen der Anfurgenten, der Eortadura gegen 
über, durch deren Urtiileriefeuer 3oo Mann verloren baten, 
und zuruͤkgetrleben worden fenn; blerauf folle Gab; am 13, 
nabdem einige Boniben bineingeworfen worden, den Infurgens 
- ten feine Thore geöfnet haben; bie Truppen des Gen. Odonell, 
der bei Alcala de los Gonzales fand, follten zu ben Infurs 
genten übergegangen feun; (mad der Tribune de la Gironde 
bätte DOdonell felbft fie begleiter, nah Briefen aus Marſeille 
hätte er fin für feine Perfon nah Gibraltar geflühter); Mina 
folte mit einigen ausgezeichneten Dffisteren in Navarra anges 
fommen ſeyn, um die fn Urragonien herumjtreifenden Gueril: 
las an ſich zu ziehn; zu Ovlcdo, der Hauptitadt von Aſturien, 
folle am ı4 Febr. bie Kouſtitution proflamirt worden jeyn, 
und die ganze Provinz zu den Waffen gegriffen haben ıc. 
»WMParls, ı März. Die in den lezten Tagen aus Spar 
nien eingegangenen Nachrichten find beunrubigend. Es ſcheint 
fiber, daß zwifben General Freyre's Truppen und ben Snfur- 
genten ein ernftlihed Gefecht vorgefallen ift, und daß Leztere 
bie fönfglihe Armee, welche ſchon übel geftimmt und durch De- 
fertion geſowaͤcht war, zurüfgetrieben haben. Auch wird als 
newid angegeben, baß ber befannte Mina, weiber Fraukreich 
veriteh, um ſich nah England zu begeben, ſich im legterem Lande 
eingeiift habe, und auf ber fpanifhen Hüfte in der Nähe von 
Brragonlen gelandet fep, wo auch ber Kelm zu einer Infur: 
rettion eriftirt, Der König Kerdinand war Willens, dem Ge: 
weral Freyre dad Kommando der Armee abzunehmen; aber 


„alnasmamu nr ap wer wur 


was bie Ausführung einer Maafregel, die wichtige Folgen has 
ben konnte, verhinderte, war die Furcht, daß die Armee, des 
ren gute Gefinnung obnekis fehr zweiſelhaft iſt, ſich vollends 
auflöfen möchte, Die Nadriaten, die id Ihnen Hier mitthelle, 
fommen aus glaubwärdiger Quelle. “Schon feir zehn Tagen 


kehren alle in Spanien defindlihe Fremde ſchaarenwelſe nah 


Fraukreich zurüf, 
®Brohbritanntenm 

(Aus englifben Zeitungen vom a5 Febr.) Konfol. 3Proz. 
68°/4. — Unfre Journale find fortwährend mit Nachrichten und 
Sagen tiber die legte Verfhwörung angefüllt. Die Verbaftuns 
gen dauern fort. Es war ein Mitiduldiger, welber (wie uns 
fer geitriges Schreiben aus London berichtete) bem Lord Harz 
rowby im St. Jamer- Park den Warnungebrief überbraste, 


Die Verftwornen haften in der Heuklammer ing Mittandmahl 
nie, er und Braunteweln 


befand. Man ſagt, ihre Zahl fen bei 50 gemefen, aber bie 
Hälfte babe fih entfernt, als fie vernahm, daß das Gaſtmahl 
bet Lord Harrowby abbeſtellt ſey. Die Verfhwernen, die zus 
rüfblieben, fdofen aus den Fenftern aub auf die Etrafe, um 
die Neuglerlgen zu zerfireuen, die fib zablreib verlammelt 
batten. Ihren Ruͤtzug nahmen fit durch An Dachfenſter, das 
auf einige niedrige Däcder ging, von wo fie in einen Gang bins 
abfprangen, der auf die Straße führt. Hr. Wellen, in deſſen 
Haufe der Bang fim befindet, lieh den Kapltain Fis: Giarence 
davon benachridtigen; dieſer ellte ſagleich berbei, und ergeif 
noch mebrere der Eutfllehenden. — Thiſtlewood war, feit fels 
ner Entlafung aus dem Gefängniſſe, in das man ibn wegen 
der, dem Lord Eidmouth zugefendeten Ausforderung geſezt 
batte, beitändig von ber Polizei beobachtet worden; man wußte, 
dab er in einer Gefellfbaft von Rabilalen prandirte, aber man 
bätte fie weder für fo zahlreich noch für ſo gut bewafnet gekalten, 
Lezterer Umjland iſt am fo auffallender, als, nat dem Bemer— 
ten mehrerer Blätter, einer der gefangenen Mabditalen Gelb 
batte. Ein minifterielles Blatt meldet, man babe kei Burnet 
zwei Gentner Munition, und im Haufe des verbafteren Tidd 
2000 Patronen und zwei Kitten mit Pifenipizen gefunden; lez⸗ 
terer Umſtand, bemerken die Times, ſey indeſſen von zweldeu⸗ 
tiger Art, denn die Kiften feven wäbrend Tidd's Abweſenheit 
bei ibm unter dem Vorgeben, daß man fie ſogleich wieder abs 
bolen wolle, nledergeſezt worden, zehn Minuten darnach aber 
fon die Vollzeiagenten ins Haus gedrungen. Unter den in der 
Heutammer gefundenen Granaten wog Eine ı4 Pfund; Thiſt⸗ 
lewood ſoll verſigert haben, er hätte fie zum Nachtif für bie 
Miniſter beſtimmt. Dem Minifter Sidmouth wollte, wie es 
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t, Thiſtlewood vor zůglich gu Lelbe; dem Vollzeloſſizlet Smi- 
Le in ber pad den Säbel vorzäglih deswe⸗ 
gen fo haftig in dem Lelb geftoßen haben, well er Hrn. Staf: 
ford, Chef des vollzel· Bureau's In Bomftreet und vorzügligem 
Verfolger der Nadikalen, gleich ſad. Das ſey das einzige Ge⸗ 
ftändnif, was Thiftlewood bisher gemacht. Unter ben übrigen 
Verbafteten hat nur der Shufer Monument geiproden; er 
fagte, es gäbe mehrere folher Berjammlungen, bob habe er 
nit gewuft, daß der Zwei derfelben Ermordung ber Minl⸗ 
ſter wäre. Der Courler will wiſen, dleſe Gräuelthat waͤre 
nur das Vorſplel zu andern geweſen. — Thlſtlewood war vor 
zwanzig Jahren ſchon in die Verfhmörung bes Dbriften Des: 
dard verwilelt, und hat feitdem am einer Menge Mänfen 
Theil genommen, 

Erantreid. 

Varis, 29 Febr. Konſol. byr. 74 Er. 5 Eent. 

Die Büreaur der Deputirtenfammer erhielten am 
a8 Gebr. durd den Präfibenten Kenntniß vom folgender Zu: 
ſchrift: „Herr Präfident! Ich babe am 15 d. auf dem Bürcau 
der Kammer, und in Gemäßheit des 39ften $. des Neglements 
folgenden Vorſchlag niedergelegt: „„Ich ſchlage der Kammer 
wor, gegen den Grafen Decazes, Minifter des Innern, ale 
des Verrathes nach F. 56. der Charte ſchuldig, Klage zu ftel: 
Ien.”” Da Hr. Decazes nicht mehr Mintfter it, fo nehme ich 


meinen M X — Senehmigen Sie ic. Parls, ben 
25 Febr. 1820. Teer). wınug-6she Eruttarameg, 


Folgendes iſt die vollſtaͤndige Lifte der zur Prüfung des 
geſezes ernannten Kommiffion: 1. Bürean: Hr. Rovpere⸗Col⸗ 
lard, 2. Bourbeau. 3, Gen. Fop. 4. Verneilb: Pur 
razeaurn 5, EamillesYordbanm. 6. Düpont (von ber 
Ente). 7. Laine. 8 Daunou. 9 Eourvoifier. (Jene, 
deren Namen durchſchoſſen find, figen links oder im linken Eens 
rum.) — Für bie naͤchſten Tage find blos Zufammentretungen 
der verſchledenen Kommiffionen angefagt. Die Bittihriften um 
Erhaltung des Wahlgeſezes, welche der dritten Kommiffion 
sbergeben wurden, tragen 3816 Unterfariften; zwei andre jel⸗ 
gen bie bei dieſen Bltiſchriften vorgefallenen Umtriche au, 

Die Kommiffion der Deputirtentammer über bie Bub- 
gers der Eiunahmen und Ausgaben, die neue Kommiffion über 
Bas Wahlgefez und bie früher ernannte über bie perfönliche Frei: 
beit haben ſich am 29 Febr, verfammelt, Die Allgemeine Zei: 
tung bat (Nro. 57) die Glieder diefer Kommiſſion angeführt, 
won denen ble HH. Blanguart: Bailleul, Doria, Yonfe’re’ de 
Gere’, Cardonnel und Niviere für modifizirte Annahme des Ger 
fees, die HH. Devanı, Bedech, Düpont de l'Eure und Le: 
graverend für deſſen unbedingte Verwerfung ſtimmten. Die lir 
beralen Blätter machen bem Bankler Lafitte große Vorwürfe, 
daß er am Tage, wo jene Kommiflion erwaͤhlt warb, fi nicht 
im oten Büreaur der Kammer eingefunden;, feine Abweſenhelt 
ſey Urſache geweien, dab bei der Ballotage zwifwen den HH. 
Gourvefiier und Gardonnel, die bei der Wahl gleibe Stimmen 
erbalien hatten, Lezterer eine weiße Kugel mehr befam. Ges 
sannte Iournale ergreifen diefe Gelegenbeit, um. den Deputir: 
ten bie Pit, fid mit Beſeltigung aler Gefwäfte auf ihren 
veſten in gegenwärtigem wichtigen Augenblife elngufinden, in Er⸗ 
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innerung su Bringen. „Wir werben, ſezt der Arlſtarque hinzu, ſo 
lange wir noch die Freiheit zu reden haben, diejenigen Deputits 
ten, die ſich nachlaͤßlg finden laffen, dem Publikum bezeihnen, 
zheils um fie zu ihrer Pfllt zurätzurufen, thells um die Na» 
tion zu benagritigen, was fie bei künftigen Wahlen zu thum 
babe.” — Man glaubte nit, daß Hr. Riviere, Bericterjtatter 
genannter Kommiffion, ſchon in der näcfien dffentlinen Eljung 
feinen Bericht vortragen werde. Dagegen erwartete man, daß 
der von der Palrsfammer mit Aenderungen angenommene Ges 
fegesentwurf über die Journale eingebramt werden könne, 
Einer in allen Parifer Blättern enthaltenen Beridbtigung 
zufolge, ward genannter Entwurf in der Pairdfammer nicht 
mit 106 gegen 104, fondern mit 136 gegen 74 Stimmen anges 
nommen. 

Am 29 Febr. hatte eine Deputation der Palrdfammer bie 
Ehre, dem Könige den chen erwähnten, von ihr Tags vorber 
angenommenen Gejezesentwurf zur Einführung einer Beitungs= 
cenfur zu überreichen. 

Herzog Decazes hat bie Nadt vom ab auf den a7 zu Shartres, 
ambder Straße nah Libourme, geſchlafen. Sein Geiolge beiteht 
aus einigen und dreißig Perfonen, darunter fein Sowiegervas 
ter Graf v. St. Aulalre, und die Familie Mirbel. Kurz vor 
feiner Abrelſe bat der Herzog der Zelqauungsſchule von Kibourme 
noch ı8 bis 20 Gipsabgüſſe der berübmteften Antifen bes Dius 
feums bei der Regierung ausgewirkt. 

Durch eine Drdonnanz vom 26 Febr. ift Baron Capelle zum 
Semeralfetretär des Minifterlums des Innern (an Hra, Mite 
bei’8 Stelle) ernankit, nub vorgäglis mir der Auffiat über Ho⸗ 
fpitien und Wobltpätigfeittanftalten beauftragt worden. 

Nah Berichten aus Nizza fol es mit Hrn. Deſerre's Ges 
fundheit immer befler gehn, ob er aleih durd bie Nachricht von 
bes Herzogs von Berrv Ermordung febr angegriffen worden war. 

Der Prozeh des Mäbhenfteters Blzeul fam am a8 Febr. 
vor dem WUppellationdaerichte in Voligeliachen von Paris vor. 
Es ergaben fi keine neuen Umſtaͤnde, das Gerikt beftdtigte 
daher die bereite gegen den Angeklagten ausgeſprochene Strafe 
von fünfiährigem Gefängnif. 

Fortſezung der Auszüge aus franzdfifhen Journalen. 

Der Uriftargue vom a5 Rebr. ſagt: „Die Deputirtens 
fammer iſt in vier Hauptabtheilungen gefpalten; die erſte, die 
eigentliben Ultra's (die rebte Seite), werden nie mit einem 
gemiſchten Miniſterlum unterhandeln; ihre heftigen Leidenfhafs 
ten und der Hochmuth Ibrer Anführer ſezen unbefiegbare Hiu: 
derniffe in den Weg. Die zweite Ubibeilung (das rechte Een: 
trum) begreift Männer, welde bem Deespotiemus eben fo ſeht 
aus Intereffe als aus Meynung ergeben find; geborne Diener 
aller Degierenden würden fie fib eben fo leihr mit ben Kam 
merberren des Kalferreichs als mit den alten Soldaten der Les 
gitimität eluverſtehn. Sie werden demnach für Hrn. v. Riche⸗ 
lieu Aimmen, wie fie für Hrn. Decazes ſtimmten, wie ie für 
Hrn. v. Willele‘ ſtimmen würden. Die dritte Abtheilung (das 
linfe Eentrum oder Meunion Ternaus), gegenwärtig bie zahl⸗ 
reihfie, euthaͤlt die Vertheidiger einer gemäpigten Mat, 
die Freunde einer anftändbigen Areibeit; dieſe würden fih 
Hrn, Decazes haben gefallen laffen, wenn er, bie Eharte aufs 
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redthaltend, das Wahlgeſez nur leicht modifijirt hätte; mochte 
er feibjt einen Theil der Öffentlichen "Freipeiten Fonfisgiren, mur 
hätte diefe Konfistation nicht zum Vortheile ber Ultra’ d auss 
falten dürfen, Die vierte- Abtheilung endlich (die linke Seite 
oder Meunion Lafitte) begreift die entfhlofenen and unelgen⸗ 
müzigen Wertheidiger der Nation, würdige Bertreter ber Frel⸗ 
beit, deren Grundfäze fie aub daun noch vertheidigen, wenn 
fie ihren Gegnern zum Bortheile gerelden. Nicht die Perföns 
lichteit eines Minifteriums verfechten fie, fondern Gerechtiglelt 
und Vernunft; nicht diefe oder jene Faftion ftoßen fie zuräf, 
fondern nad) Freiheit rufen fie; um fie Allen zu fibern, fäm: 
pfen fie. Diefe vier Abtheilungen ftehn nun einem gemiſchten, 
ſchwachen, zweifelhaften Minijterium gegemüber, in weldes bie 
erite Abtheilung fein Zutrauen ſezen fan. Die Gefezesentwärfe, 
die es vom vorigen Minifterlum erbte, würben, wenn fie durch⸗ 
gingen, allerdings fein Daſeyn befeftigen, und es In den Stand 
fesen, allein zu herrſchen, indem es die Vertheidiger der Privis 
fegien eben fo wie jene der Gleichheit zu Boden drüfte. Die 
monarchiſcen Männer verwerfen bodmüthig eine Dienftbarkeit, 
die ihren ausfhwelfenden Hofnungen Merderben droht; werden 
wobl die Patrioten einen entehrenden Sruz annehmen, ben fie 
mir dem Opfer ihrer Freiheiten erfaufen follen ? Werden fie ihn 
annehmen, während es ihnen, fobald fie fih unter den Fahnen 
der Charte und des Wablgefezes vereinigen, verfibert ſeyn koͤn⸗ 
nen, durch ibre bloße Zabl über Die gleifneriiben Verfedter 
der Dienjtbarteit und die fanatifwen Feinde der Frelheit den 
Sieg zu erringen? Werden fie ibn annehmen, werden fie die 
Sklaverei der Preſſe, die Suspenfion der Habeas- Eorpusafte 
votiren, während fie bei Verwerfung diefer beiden Adsnabıns- 
geieze felbit des Beiſtandes der einen feindlinen Abtheilung ges 
wig find?" 
(Die Fortfezung folgt.) 
Italien 

Se. Heil. ber Papft hielt am a1 Febr. ein geheimes Konſi⸗ 
Korium, in welbem die Verleihung von 3 Erzbisthümern und 
17 Bischümern in verfhiedenen Staaten befannt gemacht wurde, 
Es befinden fib dabei ſechs franzdfifhe Bisthämer, ingleihem 
das Erzbisthum des armenifhen Ritus zu Lemberg. 

Die Herzogin von Parma bat befohlen, eine Sammlung aller 
in ihren Staaten geltenden Gefeze, in ber herzoglichen Drufes 
tei zu veranftalten. 

Deutſchland. 

In oͤffentlichen Blaͤttern Hest man Folgendes: „Wie ber 
erſte Wiener Kongreß den Entwurf des neuen politiſchen Ver— 
eins der deutſchen Natlon gemacht bat, fo iſt nun der zweite 
dazu berufen, dleſen Entwurf in feinen Hauptzügen auszufühs 
zen. Die Erfahrung bat zu der Erkenntniß geführt, daß man 
das Geſchaͤft des Konftitulrens nicht vor die rechte Behörde 
brachte, indem man ed der Bundrsverfammiung übergab; 
man bat deshalb dis Geſchaͤft an eine neue felbjiftändige In- 
ſtanz gewiefen. Dieſe wirb die Bundesafte authentiſch Inter: 
pretiren, fie wird ihre Luͤlen ergänzen, fie wird alles Streitige 
ſchlicten und alles Unerledigte vollenden, fie wird das Verfaf: 
fungsgefez in ein „erihöpfendes organifhes Statut” verwan- 
dein; und it dis gefhehen, dann erſt wird die Bundesver⸗ 


ſammlung ‚ihre Beftimmung erfüllen” loͤnuen, bie vermöge ihrer- 
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Stellung zu ber Gefamtheit und zu dem Theilen des Vereint, 
„aufſehend, erbalteud, vollziehend” ift, Die deutfben Auges 
legenheiten gewinnen dur biefen Gang ber Dinge eine nene 
für den Patrioten tröftende und erhebende GBeftalt. Bisher 
hatten wir für das vaterländifhe Gemeinweſen nicht viel mehr, 
als ein „Geſez bes Buchſtabens.“ Der In denfelben gebüllte 
Geift wollte nicht hervortreten; allenthalben irrten uns mies 
fpalt, Halbheit, Unbehälflihkeit und der Unblik eines geitalte 
lofen Syſtems. Indem man nun aber mit Berftand und Energie 
dazu ſchreltet, das Werk zu vollenden, darf ſich der Deutſche 
der Hofnung überlaffen, daß bie jegige Form feines Gemeluwe⸗ 
fens ibm gewähren werde, was fie bei zwefmäßiger Ausbildung 
ihm gewähren fan, bürgerlibe Einhelt, Kraft gegen Unfen, 
Sicherheit aller Rechtsverhältniſſe, Schuz gegen wiltührlihe 
Gewalt, Befeftigung des Innern und dufern Woblitandt, vor 
Allem aber Garantie für bie Herrfhaft der wahrhaft liberalen 
Grundſaͤze in ber Staatdverwaltung, ohne welche es für Deutſch⸗ 
land, für Europa Bein Heil glbt.” 
preußen 
Fortfesung ber aftenmäßigen Nachrichten Äber bie revolu⸗ 
tionairen Umtriebe, aus der Staatszeitung. u 
Der D. 3... äußerte zu feinen Schülern: „S. hat Unſin 

geredet; er hat nicht das Höcjte einer Verfaffung dargefteilt, 
deun er will eine erblice monarchiſche. Das iſt Unfinn; den 
wenn dad Meih Gottes fommt, dann muß ed nur Freifiaaten 
geben; demofrariihe Verfaſſung ift die Urform, - zu der müſſen 
wir wiebertehren.” Und in einer Drukſchrift: „Das Enthonels 
ten, Entländern und Entherrſchern duldet, trägt, llebt und lobt 
das Volfegefühl, Nur für feine Sünden bat die Weligeſchlchte 
nimmer Vergebung. Jedes nicht entvollthümlichte Volk ift Ime 
mer einig, Eins zu ſeyn, und Scheidung ift ibm Ehebruch. 
Wider die Bolklofigkeit billige das Volt Hippofrates Mittel 
wider den Krebs: was Arznei nicht heilet, beilet das Eifen, 
was das Eifen nicht heilet, beilet das Feuer.” - Der P. C..... 
fragte unterm 2: Dec. ıdıB8 den Gomnafiaften 8.....: „Alle 
auch zu Euch iſt die Lehre vom Freiftaate gedrungen?“ Daß 
biefe Lchre wirklich zu Tertianern und audern Schülern gedruns 
gen und von ihnen bearbeitet worden, geht ans den in Diefer 
Beitung bereits mitgetbeilten Fragmenten bervor. Daher ge⸗ 
börte denn auch eine deutſche Revolution zu den Wuͤuſchen, und 
felbit zu den Mitteln diefer Staatsverbefferer. Schon der D. 
Kı.. äußert in deu Briefen an ben D. 3... am ıı Yun, und 
5 Ang. 13093. „Durch Napoleon und den Napoleonisın muß 
man erſt Alt: Europa zu Grabe tragen belfen. Der Napo⸗ 
leonlsm iſt der Inbegrif der Hinausfaleuderung der franzöfis 
ſchen Revolution auf ganz Europa; Id fegne ibn deshalb als 
Mittel. Vivat Napoleon, diefer geniale Beſchleuniger der eu⸗ 
ropälihen Revolution!” Der v. B. ſchreibt unterm ı5 Jun. 
1Bı5: „Wenn das Neue fi and theoretiſch darſtellet, fo iſt 
ed nach der Meynung ber wohlmennenden Erfinder doc nicht an» 
ders mit der Wirklicleit zu verſchmelzen, als wenn in diefer 
suförderft das Unterfte zu oberit gekehrt wird.” Der Student 
B..... unterm 6 Jun. 1817 an ben Studenten S..: „Eine 
Mevolutiom iſt wohl nnausbleiblib.” Der Student 8....: an 
U. unterm 8 Mai 1818: „Es wird beffer, es wird gut werben 
mit und, wenn es auch vorher noch recht arg darunter und days 
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Über acht; daR muß fern.” Der Student $..... unterm 
31 Hug. ıBı8 an deu 2.: 
Fuͤrſt? gefalen; ein ſolches Ans hätte die Adler zum Kampfe 
Yerbeigeloft, hätte die Völker gefhättelt und die gebundene Kraft 
‚gelöfer; viellelczt zu fruͤh, aber offenbar wäre es geſchehen, und 
Fräbzeitige Fruchte find oft bie beften.” Der D. ©.... au den 
VP. W.. unterm 20 Aug. ı8ı)5: „Weiden werden dieſe böfen 
Gelſtet am Erde, fo wie ich überzeugt bin, daß diefe ungeheure 
Sazhrung für das neue Prinzip, welches ſich In der Welt geital- 
ten: toll, gewiß zum Helle der Wölfer enden wird, troz aller 
Sfpenarbeiten edler Regentenfamillen, — aber des Blutes 
muß noch viel fließen, auch in unferm heiligen Baterlande. Zu 
dieſem gewiß entſcheldenden Ausbruche aber muͤſſen die Gutge 
fintten einftweilen ſich vorbereiten durch Belämpfung det ſchlaf— 
fen Philtiterei, damit fie daun vereinlat das Streben des Vol 
tkes nah dem ihm nothwendig gewordenen Helle binlonten kön: 
ar Aus dieſem Gefiatspuntte haben wir, was vor Deinem 
Meggange von bier verabreder wurde, ſeltdem audjubreiten ge: 
fuhrt, und befonderd find die in N. tbälig geweſen.“ Eo wie 
unterm 26 Mai 816: „Das tandem bona causa triumphat 
vergeffe ich nie, allein daran fan man doch nicht mir Freuden 
denten, daß bei dem Buͤndlerweſen, was jejt unter den hoben 
‚Häuptern einrefft, dei Triumph in Güte geftattet würde; 
md unterm 20 Jun. ı8ı7: „Mit Güre erlangen wir armen 
Deutſchen nimmermebr unfer Net, — Stürme muß es geben, 
and fie muͤſſen herunter die großen Rechtsdiebe.“ Der ©.... 
ſchreibt (1Bı7) an M.: „Ih ftudlere die Gefichte der Revo 
futionen, welbe den Voͤlkern, fo lange fie nicht in orlentallſche 
Thlerheit und Skaverei zuräffinten, — und davor ſchüzt ung 
Gelſteslultur und Geittedbedürfnig — eben fo nothwendig find, 
wie dem einzelnen Menfhen das Athmen.” 
(Die Forrfezung folgt.) 
Schweden. 

*Stodbolm, ı8 Febr. Der General und Generaladjutant ber 
Armee, Baron v. Viöruftierna, ift vom König beauftragt, fi nach 
London zu begeben, um dem neuen Monarchen zu feiner Thronbes 

-fteigung Gluͤt zu wünfben. Den General:Adjutantefunktionen 
fol während jener Abweſenheit der Bäreauchef, Obrift Deyron, 
ber nun unmittelbar unter des Königs Befehlen arbeitet, vor: 
fteben. — Geftern verftarb bier der Generallientenanf Baron 
©, Döbeln, Präfident des Krlegs Hofaerihte. Im ber Vers 
‘ sheidigung von Finnland gegen die Mufen, In ben Jahren 1808 
und »809 hatte er fi vorzüglih ausgezeichnet, und in dem 
Feldzuge der Verbündeten in Deutfhland, im Jahre 1813, 
ward er nah Schweden zuräfgefbift, und vor ein Krlegsge— 
sicht geſtellt, weil er in feiner damals bei Hamburg genom: 
menen Steliung feine Ordres uͤberſchritten hatte. Er binterläßt 
einen einzigen Sohn , Dffisier In der biefigen Garde zu Pferd, 
ber ſelt zwel Qabren, mir Erlaubniß der franzdfifhen Regle⸗ 
rung, im Mitttäriuftitur zu Metz ftudiert, Au die Stelle des 
Generals v. Döbeln ft der Generalmajor Tibell geftern von dem 
Kbiige zum Praüdenten des Kriegs: Hofgerichts ernannt wor- 
‘ den. — Seſtern ift Hr. v. Bobifeo, rufüfber “ammerjunfer 
und Kegationsratb, als Kourier von Wererdburg h,er eingetrof- 
fen, und reist als ſolcher bereits diefen Ubend wicder nad. Ko⸗ 
penbagen ab, um Depeihen an den Baron v, Nicolap zu über: 





„Wäre doc dur Sande Dolb ein | 


bringen. — Die Atmen biefiger Stadt haben durch dem Lob 
des Dberlammerberru der verwittweren Königin, General Gta⸗ 
fen v. Lautinghaufen, einen hoͤchſt fdınerzlinen Berlujt erlite 
ten. Er verwandte die Einkünfte feines Vermögens, eines 
der größten" in Schweden, meiftentheiis zur Unterfkäzung ber 
Armen, und zum Beiten aller ndglinen Anftalten biefiger Haupt⸗ 
fradt. Er fiand an ber Spize der meiſten derielben, bie wohl 
nie einen eifrigeren und redliheren Verwalter haften. Nicht 
fo glütlib war er ald General en Chef des Landſturms unter 
dem König Guſtav Adolph, aber Jedermann weiß au, daß er 
dleſes Kommando nur ungern übernahm, da es dur bie Maaß⸗ 
regeln in Betref der Belleidung und des Unterhaltes der Millzen 
ſchlecht unterftäzt wurde. — Geftern genoffen wir ein fonberbas 
res Schaufplel. Man hatte in den Steingruben beym Schloſſe 
Sarlberg einen Stein von beträdtiier Größe geſuct und ges 
funden, um ihn als Gußgeitell der Statüe des Königs Karl XIII., 
die auf dem neuen nad ihm genannten Mariiplage aufgeftellt 
werden foll, zu gebrauchen. Dieier Stein iſt 5 Ellen lang, 
4 Ellen breit, und a Ellen ı8 Zoll bob. Er ward auf einem 
eigendd dazu gebauten Swlitten, den 200 Marrofen zogem, 
trangportirt, und im acht Tagen nur eine halbe ihwedifhe Mielle 
fortgefhhaft. Geſtern traf er bier ein, und erreichte auch ohne 
irgend einen Unfall feinen Beitimmungsplaz. 
Deftrei 

* Wien, ı März. Dem Bernebmen nad fit bie beabſich⸗ 
tigte Meife Ihrer Maieftäten nab Böhmen, -welde den 20 b, 
ftatt finden follte, auf den ia Mai verfhoben. Man verfidert, 
daß ſich waͤhrend der Unwefenheit Ihrer Majeftäten imPrag die 
Vrluzen Anton und Frledrich von Sachſen, nebft ihren Gemah⸗ 
linuen, Schwefter und Tochter des Kalſers, bafelbit einfinden 
werden. — Seit der betrübten Nachricht von dem Tode des Ders 
zogs von Berry bielten fit beide fabierliben Majeftäten en Be- 
traite. Bekanntlich it die Frau Herzogin von Berrp eine Tod: 
ter der von Er. Maj. dem Kaifer innigft geliebten jüngern 
Schweſter, ber Frau Erzberzogin Klementine, welche bereits 
früher in Neapel ald vermählte Kronprinzeffin ftarb, — Geftern 
und heute wurbe die Vigil und das Serlenamt für weiland ben 
Kalfer Leopold, Vater Sr. Majeſtaͤt, in der Hofburg: Pfarr⸗ 
tirche, In Gegenwarr ber Eaiferliben Familie, welche in tiefer 
Trauer erfhien, gehalten. Die geiftliben Funktionen wurben 
von bem Sohne des boben Verblibenen, dem Erzherzog Ru: 
bolpb, Erzbifhof Kardinal von Olmüs, verrichtet. — Die Frau 
Erzherzogin Valatinus, weiche in ihrer Schwangerfhaft glüfs 
lich fortfhreitet, fol von einer bedeutenden Unpäßlichteit befal: 
fen gewefen, aber wieber auf dem ‚Wege der Beſſerung ſeyn. — 
Der Herzog Ulerander von Wärtemberg gedenkt diefer Tage mit 
feiner Famille nah Stuttgart abzureiſen. — Ueber die Meful« 
tate ber Arbeiten der bier verfammelten Dintfter der deutſchen 
Höfe verlautet nichts Näheres. Cinige glauben, daß. diefeiben 
gegen ben 15 April unfre Hauptfladt verlaffen haben werden. — 
Man fagt, der gräfl. Palffoſche Guͤteradminiſtrator Hr. v. Lacenv, 
welcher beſchuldigt iſt, durch Bedruͤlungen dem neuliben Auf- 
ſtaud der Bauern. von Malchca veranlaßt zu haben, ſey durc 
eine Entfweidung der ungariſchen Hoffammer (gegen welche aber 
der Graf Palffo preteftirt baben fol) entlaffen, und in eine ans 
gemeilene Geldſtrafe verurtheilt worden. 
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Nerdbamerita 

* Yhiladelphia, 6 Dec. 1819. Ich zweite nicht, daß 
ie von dem Miflingen des Unternehmens des m, G. we⸗ 
nigftens für jezt auterrichtet find. Wieleict find Sie es durch 
ihn ſelbſt. Ich gad Ihnen Im Allgemeinen die Urfadhenan, war: 
um fein anderes Nefultat zu erwarten war. @r bat fi, wie 
Ste wiſſen, bei Harrisburgsin Wenfolvanien einftweilen nieders 
gelaffen, um ſich beſſer zu orlentiren, und ift damit beſchaͤftigt 
eine Relation ausjuarbeiten, In welcher er alle Umftände, bie 
ein ſolches Defultat Herbeiführten, fo wie feine Anſichten über 


die Ausführbarteit und Swelmäßigkeit des Unternehmens über- 


haupt barjtellen wird. Ich wid ihm daher miht vorgreifen, 
und enthalte mid eines ferneren Urtheild. Er hat felbft praf: 
tlihe Verſuche gemacht, und iſt daher mehr kompetenter Rice 
ter. WDorzüglie will Ib ihm die Entiheidung überlaffen, ob 
äbniide Unternehmungen überhaupt dem beabfidtigten Zwet 
entjprehen. Allein ſch wiederhohle meine Behauptung, daß 
fie Dart fehr fawierig aber nicht unausführbar find, wiewol ein 
gluͤtllch et Erfolg nur bei gehöriger Voranitalt und kluger Lel⸗ 
tung zu erwarten iſt. Sollten künftig aͤhniiche Verfuche ge: 
macht werden, fo It es durchaus erforderlih, daß durc bei- 
seiten voraus geſandte Agenten, alles zum Empfang der Koie— 
niften vorbereitet, und die Unternehmer wichtige Empfeh> 
lungsf&reiben mitbringen, um bei vortommenden Fällen, welde 
nur zu.oft eintreten, eine Stuze zu haben, umd vertreten — 
werben, ohne welche Vorficht fie nicht allein die mindeite Theil: 
te m Alb Kinmal Gereatigteit finden, wovon Cie 
—JT verfäumt, obgleich ich bereits in meinem gedrukten Be: 
richt die Umerläßlichkeit diefer Vorfihtsmaapregeln vorftellte, 
Das größte Hinderniß bleibt allerdings die Unzuverläßigkeit, die 
Genelgtheit und Leichtigkeit fi zu entfernen, der deutſchen 
@inwanderer, für welche bie Stifter ber Kolonien bie * 
bezahlen, deren gaͤnzliche Verwilderung und Unbaͤndigkelt, fo 
bald fie nah einer langen Fahrt, gereizt durch überfpannte 
Vorftelungen von dieſem Lande, in bie freie Luft deſſelben tre⸗ 
ten. Ich febe nicht ein, wie biefem Uebel abzubelfen iſt; die 
Gefeze find fehr gelinde, und in diefer Hinſicht die Legislaturen 
in diefem Augenblit mit wichtigern Gegenftänden befcäftigt. 
©. hat bittere Erfahrungen hierüber gemacht, Judeſſen fommıt 
auch Vieles auf die Behandlung der Zente au. Künftig müffen 
die Häupter der Kolonifatlonsgefellfhaften im Anfang nur we: 
nige zuveriäßige Leute, welche Zutrauen an fie feſſelt, mitbrin» 
en, bis einmal ein folder Kern und Grund fi gebildet hat. 

& fürdte aber, oder foll ih fagen ih wünide, daß Hr. ©. 
urch bie Darftellungen felnes Berichts, wenn diefer in Deutſch⸗ 
land burd ben Druf befaunt werben follte, ben Liebhabern bie 
Luft benehmen wird. Inzwiſchen wird er wohl, da es ihm In 
ber That überaus widrig gegangen, für feine vielen Mühen 
und Aufopferungen nur mit Undant und Verdruß belohnt wer: 
den, und da der erfle Eindruf diefes Landes, von dem er zu 
fanguinifde Begriffe mitbrachte, mit günflig war, in fels 
ner übeln Laune sdle Schilderung ein — übertreiben 
Weun Ih mandes blos feiner Unerfahrenheit und Unvorfichtig: 
Belt beimeffe, fo iſt es nicht, um ihn zu tadeln, fondern ans 
dere zu warnen. Seine und fo vieler Audrer Zäufhung bat 
mich empfindlich geſchmerzt. So viel ich weiß ift er bie jezt 
unoch unfhläffig über feine fernern Plane ; es war feine Adee 
Fünftiges Fruͤhjahr eine Meife nah bem Weſten zu unterneb: 
men. — Eine Gefellfihaft Würtemberger bat ein noch ſchlim⸗ 
mered Schiffal gehabt. Die Sawe iſt zu wichtig, als daß ic 
fie Ionen nicht mir einiger Umſtaͤndllchkeit erzäplen follte, theils 
um andere künftig zu warnen, und zu größerer Vorſicht zu bes 
wegen, ald auch weil am Ende Verwendung in Europa nöthig 


fenn wird, um ben Leuten eine völlige Genugthuung ju vers 
ſchaffen, da die Sache bier niat entf&ieden werden kan, bevor 
ale Umftäude in Antwerpen konftatirt find, Sie haben niet 
allein 50,000 Gulden verloren, und fi gaͤnilch rulnirt, fouderm 
befinden fi noch außerdem im Gefängniß. Die — 
F fig vereinigt, beinahe 400 Köpfe hierher zu führen, die 
tat für einen großen Tpell derfelben zu bezahlen, und fid 
mit denfelben anjufiedeln,. Ohne fich mit guten Empfehs 
lungen zu verfehen, fikten fie drei unerfahrene und befhräntte 
Mitglieder nad Antwerpen voraus, um die nöthigen Anftalten 
zur Einfpifung zu treffen. Nah Iprer Ans ſage 8 ihnen bie 
in die Segend von Mainz ein angebliher Kommis des Bailk 
maritime Kerjes entgegen, fagte ihnen, daß bereits ein Sc 
EB: fie beforgt wäre, und nahm ihnen, Diefes find ihre Ausz , 
rüfe, bereits eine große Summe Geldes ab. Bei der Ankunft 
biefer Agenten, und fpiter bes ganzen Transports fanden fie ' 
wirtiih ein preußifhes Schif (Kapitaln Ritow von Stettin 
oder defen Gegend) bereit, mwelbes ein Kaufmann Herklo 
ausgerüftet hatte. Bel ber Einfchiffung aber fand es fid, ba 
der Raum deſſelben für beinahe 400 Köpfe zu befhräntt war, 
und die Unternehmer wandten fih an den amerifanifhen Konz 
ful, welder veranftaltete, daß noch ein anderes ameritanifhes 
Scif mis einem Theil der Pallaylere befrahtet werden follte, 
Es war bereits ein Kontrakt gefkloffen, nah welchem, nad 
unmittelbarer Bezahlung der Ueberfahrtsfoften noch 10,006 
Sranfen fünf Tage nah der Landung In Philadelphia zu ent⸗ 
kon Abria waren. Der Kaufmann Herkioß aber heitand nug 
neuer Kontrafie geſchloſſen werden folte, \er verlangte ü 
allein, daß die 10,000 Franken auf der Stelle bezahlt werden 
ſollten, fondern machte. außerdem noch eine Rechnung vom 
3000 Gulden, welde an ein hiefiges Haus zu bezahlen wären. 
Der erfte Kontrakt blieb unvorfihtiger Weile, auf die Verfis 
herung des Kaufmanns Herliog, und felbit des Balllif 
maritime Keries, daß er vernichtet werden follte, In den 
Händen des Kapitalns. Beide Schiffe fegelten nun zugleich 
von Antwerpen ab; allein bas zweite fam zuerft bier an. Es 
legte an, und alle, für bie die Unternehmer die Ueberfahrt bes 
ahlt hatten, traten an das Land, und entfernten ih. Wei - 
de Ankunft bes erſten, preußlihen, Schifs worauf fib Erfteree 
mit dem Meft der Pallagiere befand, produzirte nun der Kapis 
tain Rlzow ben erſten Kontrakt, nah welchem er noh eine 
Borderung von 10,000 Er. machte, welde bereits bezablt was 
ren. Da die Leute bie Summe nicht bezahlen wollten uud 
tonnten, warf fie jener Ind Gefängniß, uud fie lichen den Reſt 
der Leute, die Ihnen mod bie Weberfahrtstoften fhuldig waren, 
von felbft gehen. Die Sache geht nun den langfanıen und ver» 
wilelten Nechtegang in diefem Lande, Die Abvofaten feinen 
den Kapitain mehr, wie die Unfhuldigen zu beguͤnſtlgen. Wes 
‚ber die deutfhe Geſellſchaft, noch font Jemand nimmt fi dee 
Leute im Geringften an. Der Fremde, wenn er arm und am 
‚niemand empfohlen Lift, der ihn vertritt, findet in dleſem Lande 
keine Gerechtigkeit. Ich werde aber alles, was in meinen 
Kräften ftebt anwenden, bamit wenigftens bad geſchieht, was 
nad den Umftänden und Gefegenvor ber Hand möglich ift, Die 
Sache kan Indeffen nit hier völlig entf&leden werden, bis man 
weiß, wie fie dort zufamnienhängt. Ich babe an den preufis 
fen Minifter gefbrichen, und hoffe von feiner Dazwiſchen⸗ 
kunft einen guten Effekt. Sobald die Dokumente in Drdnung 
find, werde ich fie Ihnen rg Diefer Fall beweist von 
Neuem, wie nöthig bie gr pe Vorſicht it. Ich habe aud aus 
dern Quellen vernommen, daß die Epekulanten iu den dortis 
gen Seehäfen fpitematifh& die Einfältigen in Ihr Nez zu loten 
fügen, Indem auf ber holländiihen Gränge mande Zoübehlens 
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ten beſtochen ſeyn folfen, um die Musmanderer an bie Mäkler 
in den Häfen zu weifen. Es wäre noͤthlg, daß nur ein einzi: 
ed oder —* befannie Haͤuſer in Amſterdam oder Antwerpen 
Bünftg mit dem Zrandport beauftraat, und diefes in Deutſch 
land oͤffentlich bekannt gemacht würde. — Rach allen biefen 
Vraͤmiſſen ift einer andern Koloniſationsgeſellſchaft, an-beren 
Spize ein paar Färften fteben follen, kein befferes Schitſal zu 
— Nach einer Zeltungsnachticht ſollen ſie mit elnem 
Er ulanten in Bolton in Verbindung ſtehen, und von Ihm 
oder feinen Kommittenten beinahe zwei Millionen fer in 
Birainten und Kentuch gekauft haben. In einer Wafbingtoner 
geltung wurde es —— ſeht glaubllch gemacht, daß dleſer 
Spetulant ein Betrüger iſt. Das Land follte an beiden Seiten 
des Dbio liegen; einem Landholder dort aber fan es nicht un: 
befanut ſeyn, daß beide Staaten von diefem Fluſſe begranzt 
werden. Bel dem jezigen Vreife des Landes darin müflen 
eine fo große Anzahl Ufer elue Summe von 20 Mil. Del: 
lars foiten. Alles dieſes find fir Judicka. Zudem find die 
Befiztitel in jenen Staaten faft alle unfiber. Ich habe in mel: 
wem Berichte nahdrüflih davor gewarnt, und es wäre die un: 
verzeiblihtte Unvorfictigfeit, wenn die Geſellſhaft ſich ohne 
zorberige Nachfrage mit einem Unbekannten eingelafen hätte. 
— Der Zuftand der vereinigten Staaten feit einem Jahre, 
it für Auswanderer aus Curopa wenig gänfig, am wenigiten 
für Redemptlonner. Handel und Gewerbe ftoten, der Geld: 
mangel it groß, Noth und Mißverguägen aud bier allgemein. 
Schwerlih werben amerlfanifse Schiffe künftiges Früäbiahr 
folhe Auswanderer, welche Ihre Fracht nicht bezahlen können, 
annchmen, da bier feine Nachfrage mehr nad Ihnen ift, unb 
Europäer find davor zu warnen, fo lange fi die Dinge bier 
nicht ändern, wozu f ald feine Ausſicht If. Wiele Kapitaine 
baben diefed Jahr die Leute laufen laflen. Cine Menge find 
wieder nach fernen Staaten verkauft worden. Viele fizen hier 
Im _ mip, weil fie fih nicht baben anher dem, Staate 
man einige Somemtwedempflöntern, Milt deren Einiviligung 
—5 haben, geradezu wieder zurutzukehren. M., den 
Sie in F. gefproden, in mit dem Fluch ‚derer, die er mitae: 
bracht, bier angelommen. In Deutfkland wird wahrſchein⸗ 
ia das Bedutfalß der Auswanderung ftärker werden als je; 
Eee ie anregen 
, einem rathen bie: 
dab e air unfall * 9. pi —— hlerher zu kommen, Id 
— taste veſchen nicht bin, Weder von de . 
Telihaft, die fi nicht einmal der Leute im Gefdugulh anıeı 
nommen bat, noch von anderen zu ftiftenden ee die ge: 
ringfte Unterftüjung erwarten, Kat und eigennigig, wie ber 
Amerikaner {ft, ntereffirt fih derfelbe für nichts, als was Ipm 
einen unmittelbaren Vortheil verfprict. Zu günftig find in 
Europa die Begriffe von diefem Lande und dem Charafter fel: 
ner Bewohner. Man ſieht überhaupt bier das beftändige Zu: 
frömen von Europdern nicht gerne, und ſchrelbt demfelben ſo⸗ 
gar die gegenwärtigen Bedrängnife zu. Mebrere Auswanderer 
KR Dean Be arg, ale 
n würde ohne 
faben, wenn fie Die Mittel dazu fe dagene geiyan 
(Die Fortfezung folgt.) 


— Denutibland, 
algemelne balerlſche Intelligenzblatt 

den Abſchied für dem Landrath des ee ee 
gung feiner Slzungen im Monat November 1819, Er verbrei- 
tet fih and biefes Jahr über die wihtigften und gemeinnäuig- 
fen Verwahtungegegeuftände diefes Kreifes und beurkuudet 8 
wohlthaͤtigen Einnnß, den Diejeg Mittelglieh auf den fo nöthle 
gen Verband zwiſchen der Meglerung und dem Lande bat. Die 


wistigften Beftinmmungen 
abr ıdır. Mahbem bie Adrech⸗ 


hi RL 
tes 1817 als befriedigend angenommen word 

iR. fo werden mi Dreh: 
wand (da a and 806 eadretd⸗ auf die Abrech 


„ Usberiguß. 239,284 Fr. ob €, 






um dazu beizutragen, allein 





b) bei der Innern Verwaltung, Abgang 36,490 Ft. 94 €. 
e) beider Krelsſchuldotation, Ueberfhnß 7,310 = 07 = 
d) beim Dammban, Abgang 21,458 = 66 =, 
e) beim Katafter, Leberfanf sr. = 

f) bei den Prelevemeuts und attribuir⸗ 

ten Strafen,. Ueberſchuß 59 


Die vom Landrathe vollzogene Steuervertbeilung in ber von 
Uns beitinımten Größe, wonach das Prinzipale der Örunbjtener 
Im Ganzen einen Zuwachs von 242 fl. »6 fr, erhalten hat, und 
bierdurd auf 741,767 fl. 43 Er. erhöher, die Perſonalſteuer 
aber, wie im vorigen Jahre auf 130,000 fl. fefigefegt worden 
it, erbält Unfere Sanftion. — Der Antrag des Yandrathe, 
dap für diefes Fahr fein Steuerprogent zur Dehing dor Nichts 
wertbe erboben, fondern von den vorräthigen Ueberfätifen dies 
fes Fonds ein Procent für den eben befagten Zweit, und zwei 
Procente für die Koſten der Innern Verwaltung verwendet wer⸗ 
den möchten, wird ale ganz zwefmäptig genehmigt. — Die Vers 
waltungstoften werden feftgefegt: 


a) für das Appellationsgeriht . « + 29,080 fl. — ir. 
b) für die Bezirkögerihte . - . + Bode: — = 
e) für die Rriedendgerihte - +. . 3Bo6B = — = 
d) für Aufiligebäude 2 0 00. 12 — 2 
e) für das Kreisarhiv 0... 32002 — = 
f) für die Landfommifarlate, inelus. des 
Mebrbezugs der drei ehemaligen Bes: 
irsbiretoren 2. 0. 409, 160 = 36 0 
ß e das Medizinalmefen - » »„ + 14,156 = 12 = 
) für die Sefängnfe  » » - . + 7,0002 — = 
i) für Kafernirung der Geusdarmerle — — a 
k) für die Armenanſtalt im Frankenthal B,7ı6 = — = 
1) für das Geftät . re ee ‚oo. 2 — : 
tn) für Stipendien „— » 2 0.» ‚600 2 — = 
n) für das proteftantifhe Konfifterium 1,856 =» — » 
0 edle Break or. ya —2 
a en 5 — 2 
? Deılölelen . . » . > 00 —. 
r) für den Qufescenjgehalt des Gerichte: 
präfidenten Goßweilet . . . 1,252 = 58 = 
s) für Penfionen und Alimentationen 1414 = 50 = 
t) für vermiichte Ausgaben . . . . — 
u) für den allgemeinen Referveſond 6,620 =» 55 = 


In Summe 248,886 fl. 3ı fr. 

Ueber bie Bitte bes Landraths um Errihtung eines ——— 
und Revplſtonsgerichts erwatten Wir noch dag nachtraͤgliche Gut⸗ 
achten Unſerer Kreisreglerung. — Was die angetragene Er⸗ 
tictung einer allgemeluen Mautblinte an der Graͤnze der deut⸗ 
fan Bundesftaaten, und die Einführung einer völlgen Han= 

elefreiheit im Innern derfelben anbelangt, fo wird fi der 
Landrath von felbit beſchelden, daß Wir hierin nur in Uehereinz 
fimmung mit allen übrigen Bundeejtasten handeln füımen. — 
Schlüßlic ertdeilen Wir der von Unjerer Regierung dee Rhelu⸗ 
freifes in Folge des Finanzgefezed vom an Jul, ». 9. Tit. a, 
$. 5. lit. c. entworfenen umd auf 75,000 fl, feftgefezten R.dul: 
— = ——— welche auch der Landrath mit gang un- 

elchungen angeno 

——— 8 genommen hat, Unfre allerhoͤchſte 


* a erarifhe Anzeigen. 
‚ n der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandl i 
it erfhienen und in allen ee ae $ BE 
Polytehnifhes Sournal, 
eine Zeitfbrift zur Verbreitung gemeinndziger Kenntniſſe im 
Gebiete der wiffenfhait, der Maunfafturen, Sabris 
Ten, Künfte, Gewerbe, der Handlung, ber Haus: und Lande 
wirthfdaft 1c., beransgegeben von Dr. 3. ©. Dingler, 
Shemiler uud Fabrikanten. 
after Band, tes Heft, 
XXXVIN. Die EN. LA — Bon Geo 
A e. Bon 1; el 
viforfiben Brunnenmeifter und gehrer der ash ie 
Ungehurg, Dis Anbidungen, 
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AXXIX. bed, dem Georg Ever, Seutleman, von 
Hammerson in der Graffchaft Mibdlefer ertheilten Patente 
auf eine Kertenpumpe, Wit Abbildungen, 

ZL. Beſchreibung einer Methode, fünf Erlinder « Retorten zur 
Masbereitung im einen Dien mit drei feuern einzufezen, 
nebit Durd ſchuitten des bydrauliſchen Vopäktere und der 
Zugröbren. Aus Dewiion’s Werke über Theorie und Pra: 
zi8 der Satbeleubtungen, Mit Abbildungen und einem 
Zufaz des Heraudgebers,. x 

XLi. Beirreibung einer verbefferten Waͤgemaſchine, worauf 

„Dr. Auauſt Siebe ein Patent erielt. Mir Abbildungen, 

XLII wWeisreibung eines Strecctahmens für Wollenweber. Von 
S Brierlv. Mit Abbildungen, ’ 

ZLill. Weichreibung des Herrmanu'ſchen Flatsfpinntifches, wie 
folder in der v. Scäßlerfaen Armenbefbäftigungsanftait 
au Augsburg mic Wortbeil beſteht. Bon Herausgeber. 
Mit Abbildungen, 

ZLIV. Ueber die Vereitung des Dpiuns in Großbritannien. 
Ton Jobaun Voung. 

ZLV. Weber Fälfäungen der Lebensmittel und über Kuͤchengifte. 
Bon Kriedrin Accum in London. Verfälfhung der Medni⸗ 
mal:, Droguerie u. Zartwaaren. Nahgemadıer Pfeffer. Weir 
Her Pfeffer, deſſen künftiiwe Bereitung. Schaͤdlider Capen⸗ 
ner Pieter. Schadlicdes Pölel, Eingematre Fruchte. Schäd- 
lies Zuferwert, Saädlige Shwänme in Eaijbräbe. Ver: 
gifteter Eierrapm. Schaͤdliche Sartellenfauce. Ueber die 

irfung der verjbiedenen Waflerarten, in der Anwendung 
sum Hauswe ſen ober auf Kunfige ſchäfte, und der Methobe, 

-  fid von der Neinheit derfelben zu verfibern. 

XLVI. Gefhwindiaiffe mitteift Windmühlfegel. Bon I. M. 
Battlett. Mit einer Abbildung. Mebit einem Aufaze des 
Heraudgebers, 

ALVII. Meibode, Elfenbeinpapier zum Gebraude für Künft: 
ler zu bereiten. Bon G. S. Einsle, von Stratton Grund, 


xLvi ee der Kortiaoume ve zum 

* rennt, ao 
und —— in Italien im Jahre 1819. Bon Jullus Her: 
mann Schultes. 

XLIX. Verzeichniß der im Jahre 1820 in England ertheilten 
Patente auf nene Erfindungen. (Fortfezung.) 

L. Mecenfionen polotetnifter Schriften. ı. Meißer's Hand: 
bu der allgemeinen und tebnlidben Chemie ıc. 2. Wehr⸗ 
le's Geiwite der Salzfänre. 3. Kurze Anleitung zur Hüt⸗ 
tenfunde. 4. Weinbrenner's arditeftonifhes Lehrbuch. 

LI. Auslaͤndiſche polytechniſche Litteratur. 

LI. Miscellen. 





In der v. Jeniſch- und Stagefaen Buchhandlung in 

Augsburg bat die Preſſe verlafen: 

- Gaftelli, der Marfball von Furcmburg, ein militärifhes Drama 
ia 3 Aufjügen, mit ı Kupf, 48 Er. 

Selarius CA) praftifbe italieniſche Grammatif, woburd man 
biefe Sprache auf eine ganz neue und ſehr leichte Art in kur: 
ger Zeit gründlich erleruen fan, ganz nad Meidinger, Fi— 
Er Jagemaunn und Fornafari — von Deuter. 

te verbeilerte Auflage. gar. 8. ıf. 15 kr. 

Dinsiers (Dr.) Miagazin für die Druf-, Faͤrbe⸗ und Bleib: 
Sunit, und ben _— —. ——ãA—— zter 
Band. Mit Kupf, gr. 8. 3fl. 30kt. . 

Hell (Theodor) = weiße eu ein Schaufpiel in 6 Unfzä: 

en. Mit Kupf. 3. ıfl. 5 

Mälers (Pref.) nemeinfapliger Unterrict, den Auhalt <irkel: 
zunder und ovaler Fäffer, an welben bie erſotderlichen Stute 
mit einem gewoͤhnlicen baierifben Eupe und deren Decimal: 
linien eingetheilten Maapftab gemeffen find, durch blche Ad⸗ 
dition zu finden. 8, ı5fr. 


a. 3 34. ⁊ 


Beſjahlung der Schulden des Abweſenden, 


Sthas Unterriht in der Naturgeſchichte md Nafurlehre ı. 
Mit 1 Kupf. 2te ganz umgearbeitere Ausgabe. 3. Zofr, 
v. Stransty, Geiſt der medisinif- dirurgifhen Schriften 

Deutſglands. IV. Band, Alle 4 Bände gr. 8. 151. 
DOrininaltheater für dad Jahr 1820, Herausgegeben von meh⸗ 
reren beamatifhen Didrern. 6 Bde, m. 6 Kof. 8. ııfl 


In J. G. Henfe'g Bughandlung in Bremen ift er: 
fbiemen und bereits an alle Buchhandlungen des Ju: und Aus: 
landes verfandt: : 


Treviranus, G.R., und L Ch. Treviranus vermischte 
Schriften anatomischen und physiologischen Iu- 
halts. zter l’and, 

Auch uunter dem Titel: 

Treviranus, G. R., Uutersuchungen über den Bau 
und die Functionen des Gehirns, der Nerven und 
der Siuneswer: zeuge in den verschiedenen Classen 
und Familien des Thierreichs, gr. 4. zı Bogen, 
Drukp. ı Thir. 16 gr._ Schreibp. 2 Thle. 


Gerihtlige Bekanntmachungen. 


Don dem unterfertigten Fönigt. Uppellationggerichte ald Ver⸗ 
laffenfnafte: Inftany des am Febr. 1819 mit Hinterlafi 
eines geribtlihen Teſtaments verftorbenen Hm. Fürften U 
Edleftin Steigiebner zu St. Emmeran in Regen 
werden dienut ale diejenige, welde an die Verlafenfbaft des 

n. Fuͤrſten Abts Steiglehner, aus was immer für einem 

zunde, Auſpruͤcde maben zu können glanden, aufgefordert, 
biefe ihre Anfpräce binnen 30 Tagen um fo gewiller bier gel⸗ 
tend zu machen, ald außerdem, ohne bierauf Ruͤlſicht zu neh⸗ 
men, mit der weitern Verhandlung und Beendigung diefer 
Verlaſſenſchaft fürgefbritten werden wird. 
he 


zu, 1820, 
Baron Ejuyit.* "= 
— Sekretaͤr Sehlmayr, coll. 
Die Familie des ohne Urſache fchom feit Tängerer Zeit, ohne 
u willen wo, von Haus abmwelenden Zeugmaterd Anton 


d in die Nothwendigkeit verſezt, zur 
eichl von Weiden if in *4— 


mem 


en einige Dispofitionen zu treffen. i 
. eiel wird daher hiermit vorgeladen, um fo gewiller bins 
nen ſechs Wochen, wenn er im Julande, binnen einem balben 
JZahr aber, wenn er fib im Auslande befinden folte, fi hier 
orts zu filtiren, als im entgegengefrjten Falle der Abweſende 
mit feiner —* gegen bie Handlungen feiner Familie mehr 
gehört werden wärbe. 

Nenſtadt au — — — 3 —— 
e u 
wre, v. Gradi, Afefer. 


an dem Nachlaß ber mit Hinterlaffung ziner Teztwilfigen 
—* zu —— dee geftorbenen Kleoyhaöhweige 
hard eine Forderung aus dem Erbrehte zu baten glandt, dat 
felbige Binnen 3 Monaten bei Strafe ber Anertennumg ber leytem 
Willeus:Ditpofition am ——⸗ Gerichte aus zufuͤhren. 
Noggendurg, den 15 April «320. 
eri Landgericht. 
— — ae r, Landrichter. 


Blaspästen-Wrertauf und Gläubiger: 
Aufforderung. 


ben Tod umferd Vaters bed geweienen Ochſenwirths 
BR ern Kari rei in Schwarzenberg, iſt und unter Au⸗ 
derm auch eine &lachätte, in der Scoͤnmunz nad eine halbe 
Stunde von Schwarzenberg, erblib angefallen, und wir haben 
uns entſchloſſen, diefelbe an ben Meiftbietenden zu verkaufen 
die ſer Verhan 


und zu binug Donnerfag den 8 Jun. d. J.am- 
beraumt. 


272 


Die untergeidmete Wittwe mit thten Kindern dankt verbinde 
liaft für das ihrem fel. Garten und Vater gefchentte Zutrauen, 
und bitter geborfam, daffelbe auch auf. fie gemeigt zu übertras 
* 5* fie ſich hiezu und zu gätigem Zuſptuch deſteus 
empfiehlt. 

Uugsburg, ben 6 Mai 1820. 


Diefe abrlt Megt am der freguenten Muraftrafe von 
2— Gernsdach, faßt mit der Hütte 15 meiſt neue 
äude, welde 16 Wohnungen-enthalten, außer dem Hätten: 
haus, weldes allein 38 Gemäder zählt, und unter welben 
einige Keller befindlih find. Mit diefer Fabrik ift nod vers 
bunden, Wirthſchaftögerechtigkeit, Mey: Baͤteret, PBranute: 
—— —— Mahl: und Saͤgmuͤhle, und 
angefaͤhr 70 Morgen Feld. 
liegt Schtingt beifammien, fo daß e# ein für ſich be⸗ 
ftendes Ganzes bildet, umd ift im beften Zuftand. 
Auch flieht ber Hätte und der * hle das Vorzugsreht 
u, aus ben angränzenden berefhaftlihen Waldungen fo viel 
olz um den laufenden Preis verlangen zu dürfen, als ihr Be: 
darfniß erfordert, und die WBaldungen ertragen. In den Kauf 
tnuen nah Verlangen ale nöthige Geraͤthſchaften zum Betrieb 
der rag Gewerbe, fo. wie auch Pferde und Rindvich 
eben werben. 
les ſo u die nähern Kaufsbebingungen, können täglich 
efeben werden. 
—313* werben nun eingelaben, ſich an obbenauntem 
Tag Vormittags auf bem —48 einzufinden, und werden 
zum Voraus der billigften Bedingungen verſichert. 
ugleid fordern wir alle diejenige, welde an unfere Erbe: 
made eine Forderung machen zu können glauben, auf, biefelbe 
in Bälde bei dem Schultheifenamt Schwarzenberg anzugeben 
————— 
rzenberg, den 2 
— Karl Freifhe Erben. 


Es wird von Amtsgerihtwegen ber Haus Georg Hen: 
auer von Mafwife, des Kreifes Uttwife, biefigen Unitebe: 
zirkes, Kanton Thurgau im der Sau. Sohn des Jakob 
Henauer und ber Magdalena Locher, welder fchon feit 1791, 
alſo faft 30 Jahre abwefend, und inner diefer Zeitfrift weder 
on feinem Aufenthalt, Leben oder 






























Marianne Hubler, 
BWittwe. 


Aus ber Menge ber Mineralwäfler, welde Artikel bes Hate 
dels —— find, bat wohl keines in fo kurzer Zeit einen 
ausgebreitetern Ruf erlangt, als bag bes Kreuzbrunnens zu Mas 
tieubab in Böhmen. Die Infpeltion diefer Babeanftalt vers 
ſchilte davon im Jahre 1819 über 200,000. Krüge, und bie 
Nachfragen, die feit dem Unfauge des Monats April I. 3, eine 
gaben, feinen wirklich die Kräfte der Quelle gu überjieigen, 
Was das Selterwaſſer als Erfriihungemittel, und für den Gau⸗ 
men ift, das ift ber Kreuzbrunn als Heilmittel. Die neueften 
Belauntmahungen ber Aerzte beftätigen die Angaben diterer 
erste und Hrn, Hofratb Nehrs zu Teppl, über bie vortreflichen 
—— beffelben gegen eine große Menge von Unterleibes 

eiden. 

Da ber De dieſes Waſſers wegen ben beftebenden, ſewol 
in: als ausländiihen Mautbverbältniffen für jeden Entferntern 
einigen Unbequemliafeiten unterworfen ift, fo bat fi der Eus 
besunterzeicnere auf vielfeitiges Anſuchen enıfhloffen, zur 
Bejeitigung aller Hinderniffe den Verlag deffelben, wie im vers 
floffenen Jahre zu übernehmen, und die Kifte mit 24 großen 
Elafben um dem billigen Preis von 8 fl., franco Tuͤrſchenreuth, 
jedod gegen ſogleich baare Bezahlung, zu ſchaffen. 

Tuͤrſchenreuih, den ı Mai 1820. 

Joſeph Kühn, Handeldmann dafelbit. 


M, €, Nuellens, dermaliger Beſizer des Kaiferbades im 
en, bat die Ehre biedurc betannt nahen. — 7 
netalquelle auf das Ruͤhmlichſte befannt if, mit (inch darans 
ſtoßenden geräumigen Haufe vereinigt, und folbes zu einem 
Saſthof ganz mach Parifer Art menblirt und eingeri&tet. bat. 
Diefes Ctablifement, mitten im der Stadt gelegen, wird nicht 
allein allen Meifenden, melde ſowohl in Seihäften, als zum 
Gebrauch der Bäder bieder fommen, alle Bequemlihleiten dars 
bieten, fondern wird fih aub durh eine vorzäglihe Table 
5 vera an * ig ———— billige und ſeſt⸗ 
‚und burd eine gute und pro enung 
beſonders zu empfehlen fuchen. BEE 


Seit dem 4 April habe ib nun mein ebition 
bier wirklich erdfnet; indem id mir die a — * die 
dung meiner frübern öffentlichen Ankündigungen und der dies 
falld eigens erlaſſenen Girkularien ben verebrten Handelsitand 
—* aa —— —— An benabrictigen, empfehle ih 
erung der fibne 
zu recht vielen Selichigen ee * —— 
Lengfurt am Main, den 10 April 1820, 
Karl Barmann, 


* ——— 
n junger Mann, den feine Keuntniffe in ben allgeme 
Wiſſenſchaften fowol, als insbefondere in mehreren en 
Sprachen und in der Landwirthſchaft, nad deren vollen Aus deh⸗ 
nung, zum Setretaͤt einer boden Herrfhaft, oder jum Ders 
walter eines bedeutenden Landgutes, ober zu beiden sugleib, 
empfehlen, fucht eine folde Stelle in Bälde u erbalten. @rs 
langte praftifhe Uebung in dem einen wie in bem andern Fade, 
frenge Rewtlihkeit, verbunden mit Thätigkeit, duferer Bils 
dung und Anftaud, fibern ihm die fünftige vollfommenfte Zu⸗ 
a friedenpeit Derer, weile fib feiner zu bedienen Willens find, 
yo ae — en Stahl und Schwefel, wenn fie —585 u — * oe BBeräng Antreten. 
wur kurze Seit vorher beke schen u von ber tion ber Wllg. 
4, ’ Res werden, Fan man ftets bereit | in Augsburg weiter beforgt. Die Briefe find au —58 


— 
















n on ſechs Monaten allbier an: 
sumelden, oder perfönlid zu erſcheinen, oder von feinem Leben 
oder Tod authentifhe Zeugnife einzufenden, anfonften nach 
Umfup anberaumter Zeitfriſt über deſſen Vermögen geſezlich 
verfügt werben wird, 
Urbon, beu 17. Upril 1820, 
Im Namen und aus Auftrag bes Amtsgerichts Arbon. 
här, Amtsſchreiber. 


Da ber diefige Handelsmann Hr. Mayr Era 
mit feinen Herren Krebitoren durch gütlice ne ee 
funden bat, fo wird derſelbe andurd Kraft amtegerichtlicher 
Grfenntniß von heute wieder gänzlich in feine ebevorigen Rechte 
und Ehren eingefezt, und die gegen ihm erlaffene Publikation, 
vom 16 Bebr. 1820 als feiner Ehre uunachtheilig erklärt, 

Urbon, den 25 Uptil 1820, 

Im Namen und aus Auftrag des Amtsgerichts Arbon. 

Sıär, Amtsſchreiber. 


— — [PP IWEREDEE 
Die unterzelchneten Relicten des verftorbenen i 
Hudler, Wundarzis dahler, zeigen dem ae 
fum an, daß fie aud diefed Jahr, fo viel in ihren Kräften 
liegt, das Ihnen eigenthämlich gehörige Mauerbad, zum Ge: 
braud der verehrligen @älte bergerihtet und bereits eröfnet 
baden. Sie werden nichts unterlaffen, was zu einer proimpten 
Bedienung, Vequemlichkeit und allgemeinen Velebung biefes 
Bades gebört, und fügen nur nod die Bemerkung bei, daß 
biefe Heilquelle ein eigewes, felbftftändiges, geſondertes Walr 
fer ift, und ihre Kraft vorzüglib bei arthritifihen und rheu⸗ 
matiften Schmerzen, Unregelmäßigkeiten der Gene 
Hämorrhoidal und Urinbefewerden, Veritopfungen des Unter. 
leibs, — Fluͤſſe, Steifigkeit ber Glieder, Hautausfald: 








Allgemeine geitung 


Mit allerbödften Drivilegien. 


Donnerftag 


Nordamerika. — Spanien. (Geruͤchte.) — Großbritannien. — 


Nro. 69. 


9 März 1820 


ankrelch. (Deputirtenverbandlungen. Zwel Briefe ans Varis.) 


— Itallen. (Schreiben aus Rem.) — Deutfchland. (Königlibes Refeript an die Unlverfität Würzburg.) — Preußen. (Forts 


fezung der Nachtichten über revolutionäre Umtriebe,) — Beilage Nro. 36. Kitterarifher Ueberbl 


gefandte Erklärung.) — Ankundigungen. 


Norbamerita 

Bel Zanesvllle, im Staate von Ohlo, bat ein Bürger, ber 
einen Brunnen graben ließ, ein fehr ergiebiges Silberlager ent⸗ 
beft; man hat Stellen gefunden, wo bad Lager 6 bis 7 Zoll bit 
if. Es hat fi ſoglelch eine Geſellſchaft gebildet, um dleſes 
Bergwerk zu bearbeiten. ae a 

Drift King, der einige Ausrelßer feines Korps zu Penfa: 
cola ohne Kriegsrecht hatte erſchießen laſſen, iſt auf fuͤnf Jahre 
feiner Befehlshaberftelle entſezt worden. — Die Zulaſſung bes 
Staates von Miſſuri in die Union iſt nach langen Debatten vers 
ſchoben worden, weil diefer junge Staat die Sklaverei In feine 
Verfafung aufgenommen hat. 

Syantiem 

Die Times vom 26 Febr. enthalten ein Schreiben aus 
©ibraltar vom 3 Febr,, worin gezweifelt wird, ob es ber fpa: 
nifben Regierung (0 leicht gelingen werde, die Infurrektion zu 
eritifen. Obrift Riego fey mit feiner Kolonne ohne Widerfland 
nab Wlgeziras gelominen, und eben fo ohne Wiberfiand In 
biefe befeſtlgte Stadt eingeräft, wo die Einwohner fogleid ‚bie 
Konititution befhworen hätten. Die Infurgenten biiten bier 
ſogleich ein neues Zollreglement ‚eingeführt, nab welcdem die 
englifben Dranufalturwaaren in allen von ihnen befezten, Hd: 
fen, gegen eine Abgabe von ı2 Prozeut vom Werth eingeführt 
werben bürften, Ihre Kaſſen ſchleuen gut verſehen, denn fie bes 
schlten jebem Soldaten täglih einen Viertel Pister, mir wel⸗ 
cher Summe man in Spanien fehr gut lebentönne. Die Unthätigs 
keit Freyte's und der übrigen königlichen Generale babe wahr: 
fcheinlih in dem Miftrauen, das fie in ihre Truppen fejten, 
ihren Grund. General Odonell habe einige Mannſchaft aus ber 
Garution von Ceuta, zu Verſtaͤrkung feines Korps, an fich ziehn 
. wollen; fie wäre aber, fo wie fie aud Land gefliegen, zu ben 
Aufurgenten übergegangen. Ddonell babe fogar für räthlic ger 
baiten, feine Familie nad) Gibraltar zu flühten. Riego's Schaar 
babe fi, felt fie die Infel keon verlieh, wenigſtens verdoppelt, 
Ste babe auch bas Lager von St. ich befezt. Die Einwoh⸗ 
ner von Puerto S. Maria an der Bai vor Gabi; Flagten fehr 
über Cinquartirung; General Frevre habe 5000 Mann In bie: 
fes Staͤdtchen gelegt. Uebtlgens finge die fpanifwe Reglerung 
an, bie zu Eabiz liegenden fremden Trausportſchiffe beim: 
suiatten. 

Der Moniteur, dad Journal de Paris und die ultraropaliiti: 
then franzdfifnen Blätter vom a März enthalten feine Nadı: 
sichten aus Epanien, Die liberalen Zeitungen von diefem Tage 
erwähnen die angeblise Einnahme von Cadiz nidr wieder; fie 
wiederholen aber die Sage, dab Riego ein Gefecht mit der 


— Nordamerila. (Eins 


Divifion Odonnell gehabt, und daß bie Föniglihen Karabinierd, 
welche allein gefochten, übel behandelt worden wären; daß ber 
Ueberreft der Fönigl. Truppen ſich nicht ſolagen wollen, und 
zwei Kavallerieregimenter zu dem Infurgenten übergegangei 
wären. Eie erzaͤhlen ferner, Miego habe während feines Anfs 
enthalte zu Algeziras fi für feine Perfon nah Gibraltar bes 
geben, und bafelbft in wenigen Stunden eine Aulelhe von 
100,000 Plaftern für die Infurgentenarmee neguzlirt, Zu eis 
nem ähnlichen Zwefe fen Marc: Uguero, ein eifriger Anhänger 
der Aufurrektion, nad London gerelet; aufder Jaſel Leon ie» 
eine provfferifse Megierung von fünf Glledern nicdergefrjtz 
man bemerfe mit Verwunderung, daß bie Vales realed, welche 
gar feinen Kurs mehr gehabt, feit Ausbrud der Inſurrettien 
wieder einigen Kredit in Spanien zu gewinnen anfingen, weil 
felbft die entfernte Hofnung einer Fonftitutionellen Regletuug 
das Zutrauen der Staatögläubiger wieder erwele ıc. — Hof⸗ 
ſentlich wird ber morgen eintreffeude Monitenr einige Auffglüfe 
über die Wahrheit aller diefer Nachrichten mitbringen. 
Sroßbritannien 

(Bus engliſchen Zeitungen vom 26 Febr.) Kouſol. 3Vr0. 
68'%4. — Das Parlament, deffen Auflöfung man heute erwar⸗ 
tete, bat fih auf Montag vertagt. Man verfibert, bie Diegies 
rung wuͤnſche es verfammelt zu behalten, bie ber ganze IIm= 
fang des entdeften Aomplots bekannt ft. (Eourier.) — Gre 
ftern bat das Oberhand die Bil der Gemeinen, welbe das 
Wahlrecht gewiffer Fleken wegen angeſchuldigter Beſtechlig keit 
fuependirte, mit 22 gegen 11 Stimmen verworfen. Graf Lie 
verpool fand in diefem Beſchluß des Unterhaufes elne Verlezung 
der Vorrechte der Arone. — Man weiß jezt, daß die Königin in 
febr kurzer Zeit nab England zurüffommen wird, Der von 
Hrn. Brougbam an fie abgefertigte Kourier fand fie zu Lirorno, 
und Ihre Majeität war über die Nachricht, ungeachtet dee Mans 
ges, zu weldem Sie dadutc erboten wird, fehr geruͤhrt. Man 
erwartet Sie um die Mitte Februare. (Die fheint mit dem uns 
ten folgenden Schrelben aus Nom nicht übereinzuftimmen.) 

EGranftreid. 
Yaris, ı März. Konfol. 5Prog. 74 Fr. 25 Gent. 
Inder Sizung der Deputirtenfammeram ı Märzuab 


‚die Verlefung des Protokolls zu einer intereffanten Debatte Uns 


laf. Es war darin ber Belname Verlaäumder ausgelaffen 
worden, ben Hr.v. St. Aulaire bem Ara. Clauzel de Couf⸗ 
ſergues auf feinen Antrag, den Minifter Decazes in Anflages 
ftandb zu verfezen, in ber Eizung vom 14 ertheilt hatte, Hr. B. 
Gonftant forderte die Kammer auf, nicht zu dulden, baf ihre 
Vrotofolle verfaͤlſcht oder verftümmelt würden. Habe irgeud 
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ein Mitglied etwas geſagt, was zur Einrede ober zum Wieder⸗ 
zufe Anlaß geden Fine, fo mülfe es treulia Im Protokoll auge⸗ 
merkt werden, fen wäre die Kammer der Willfübr ihres Bü— 
reauſs preisgegeben. Ar. Caſſatgnoles, einer der Sekre⸗ 
taͤre, erwiederte, die Auslaſſung fer geſchehn, weil jener Bel— 
aam eine Perfönlichteit fey, und die Protofoile bieher nichts der⸗ 
gleihen aufgenenmeen hätten. Das Bircau habe übrigens ge— 
Baht, die Kammer würde von felbit gegen-ble Abfaſſung bes 
Yrotofolis reflamiren, wenn fie es für zweimäßig bielte. Der 
Brälident wollte num über die Abfaſſung des Protofols ab: 
Rimmen lafen; Hr. B. Conftant verlangte, man follte über 
felnen Vorſchlag abflinımen, ob nicht, da das fürchterliche Wort 
ber Witfhuld am Morde vonder Tribune aus durch gang 
Frautreich erſchallt ſey, auch die darauf ertheilte, aber im Pros 
sich wergelaffene Antwort: Ste find ein Verlänmder! 
auf dieſelbe Ark erjssallen folle. Fr. Benoift berich fib auf 
Lie Gewohnheit der Kammer, nicht einmal bie Zurükrufung 
eined Deputirten zur Ordnung, diefe von ber ganzen Kammer 
Aber ihre Glieder geübte Cenſur, Ins Protokoll aufzunehmen, 
zu fo viel weniger follte bie der Fall bei Perſoönlkatelten ſern. 
Er verlangt, bie Kammer fole zur Tageserdnung ſchreiter. 
Ueber dieſe wirb abzeſtlumt, zwei Abſtlwinungen ind zwelſel⸗ 
daſt; mau fchreitet zum Scrutinium, und ſie wird mit 122 ge⸗ 
gen ıı7 Stimmen verworfen. 
(Die Fortfegung folatf.) 

Der König arbeitete am » März mir dem Herzog von Niche⸗ 
K:u und dem Marguls Latour: Manbong. Natder ertheilte 
er dem Grafen Et. Aulaire, ber feinen Schwiegerſehn Herzog 


Decazes nur bis Ehartres begleitet hätte, und danu nad) Parls 


su ühizefonmen war, eine Privatazudieng, 
Fortſezung der Auszüge aus franzſiſchen Journaleu. 

Der Eonftitutionnel vom 23 Febr. entyält über bie 
acuen Gefzzedvoridläge folgende Bemerkungen: „MWeldes find 
die erſten Vuͤrgſchaften einer Fonftitutioneilen Mionarkie? Die 
rerſdaliche Freipeit, die Preßſceihelt, das Petltionsrecht und 
die freie Wadl der Stellvertreter. Unterdrütt man Eine Dier 
fer Buͤrgſchaften, fo verliert das Raͤderwerk der Maſchlne fei: 
zen regelmäßigen Gang; unterdruͤlt man fie alle, fo ſteht die 
Machine ſtill. Erbält dad Miniftertum, was es verlangt, fo 
gibt cd feine repräfentative Meglerung mehr In Fraukrelch, fon: 
Bern bios einen geſezlichen Decpotiemug, der um fo gefährlis 
«er ift, weil er treuloferweife an bas Dafeon ber Freiheit glau— 
ken läßt, und zu gleiber Zeit Betrogene und Opfer macht. ... 
Hinter der alten Megierung gab es Letires de Cacher; abet ge: 
sen diefe wiltäprliben Handlungen haben die Provinzen In ide 
ra Deigwerden, die Parlamente, die fsuverainen Gerlots— 
Röfe proteftirt. Es waren Handlungen der Kirannet; man 


Aurfte es denken und felbft fagen. Und im Jahre 1820 wollten 
Trankreichs Depurirte jene Winführ durd ein Gefez zurdtfüh: ı 


ara, und zur Unterbrüfung des Landes die Vollmagt mihhrau- 
sen, die fie zu deſſen Vertheidigung empfingen? Eine konfiis 
sutionele Reglerung, unter welcher ed weder perfönlike, noch 
Dreh: uoch Manlfreiheit gibt, fan fo wenig vorwärts als ein 
‚sierrödriger Wagen, dem man drei Räder abgezogen bar. Wi: 
arıı wenigiteus die Gemeinden frei; aber die Regierung er— 
acunt Alles, vom Mathe, bderdie Steuern umlegt, bis zum 
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Felbhuͤter. Frankrelch iſt wie mit Interbift belegt; und num 
mil man es auch noch kuebeln. ... Die Preßfrelhet bar Ihre 
Nachtheile, iſt aber die Preßtnechtſchaft ohne Gefahren? Die, 
welbe über die Ausſchwelfungen der Journale Hagen, baten 
die Erften das Velfpiel gegeben; fie baben das Recht zu ſchrei— 
ben mißbraucht, am ihr Land zu verliumben, es des Revolu— 
tlousgeiſtes und demagogiſcher Umtrtebe zu beſchuldigen, fels 
nen Rubm zu höhuen, feine Krleget zu ſomaͤhen. Die Hije 
bes Angriffes hat bizige Antworten veraulaßt. Gleichwel iſt 
die Maͤßlgung auf Seite Jener gebileben, die zur Enträfiung 
Grund genug batten. Strafiofigkeit hingegen ward den Vers 
laͤumdern $ranfreits zu Theil; fie lͤnnen Immerhin eine Tags 
fahrt (Journee) gegen die Liberalen predigen, fie. tönnen Im 
merbin der Mitſchuld an einem abfbenlihen Meudelmorde 
den aufgeflärtern Theil der Nation anlagen, fie fönnen Alles 
wagen; ihnen antworten nur iſt Verwegenheit; Fraufreich 
berabwürdigen iſt cine Tuzend; eine Fattion bezeinnen ein 
Merbreben. Seht nunmehr, bie zu weiwemSrade von Des 
märbigung und Unglük die angedrohten Ausnahmsgeſeze euch 
berabbringen wirden! Man entreißt euch eurer Familte, eu« 
ren Geſchaͤſten; man wirft euch in einen Kerker. Ihr fragt, 
Marum? Man läjt euch ohne Antwort. Wuͤßte das Publi⸗ 
kum euer Unglüf, es würde Untheil nehmen, feine Zbeiinabnie 
die Obrigkeit auſmerkſam mascn. Die gefeflelte Preſſe fan 
euch aber nicht heifen, kein Journaliſt fagen, Daß ihr leider; 
felbit den Ort, mo Ihr verbafter liegt, darf er nicht nennen; 
er muß auf Befehl ihwreisen. Noch zwar bleibt end, wenns 
gluͤtt, das Petitionsrecht. Was vermoͤzen jedow die Kommern 
gegen Geſeze, die fie feltft gearben? Schilten ie auch dure 
Blitſchrift dom Minkfter zu: der Mirfter bat cub ja Araft 
feiner erweiterten Macht elnfezen lafen. Aber die Kammern 
find nicht immer beifammen, und wenn fie es find, welten 
Beiftand könnt ihr vonibnen gegen Minlſter erwarten, bie dur 
dad neue Wahlgeſez ſch die Macht beilegen wollen, die Depus 
tirten ernennen an maden? In der, dem neuen Wahlgeſeze 
vorausgefhiften Dariielung der Beweggründe fagen fie gan 
"unbefangen, fie wollen nur abhängige Männer zu Deputirten, 
und kein gewählter Beamter könne ohne Hodverrath gegen die 
Anſichten der Neglerung ſtimmen. Alle diefe Ausnshmegefeje 
legen demuach deutlig die Mbjicht an den Tag, Frankreich une 
ter dem minifierielen Derpotiemus zu beugen. Man belegt 
es mir Ketten und fagt: „Sey frei!” Man nimmt ibm 
die Mast fin zu bewegen, und ſagt: Steh auf und 
wandle!” 

 * Maris, Behr, Man verliert, baf Hr. Decaqzes Bef 
ſelnem Austritt ang dem Minifterlum aufs dringendfie anem— 
pfohten habe, fi nicht in Verbindungen mit einer Partei chts 
zufaffen, gegen welde die arofe Mehrheit der Nation ſich fo 
entſaneden erklärt har. Es ſcheint, baf dieſer, auf elıre genaue 
Kenntuiß der Stimmung ber Franjofen kegrändere Rath Eins 
drut gemadtt bat und befolgr werden wird. Menigitens zeigt 
fi bis jezt das Miniſterlum eutſaloſſen, In diefem Sinne zu 
bandeln. Man hat baber auch wieder Zutrauen gefaßt, und die 
Menten find neuerdings auf den Standpunft gelangt, wie vor 
der traurigen Mataftropde am 23 Febr. — Ju Auſehung der bei⸗ 
dew Exjeptionsgefeze weiß man nun, daß das Mintſtertum, im 
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Soſtem von rm. Decejes forthanbein®, anf Durchſe jung derſel⸗ 
bei bedadı it, jedeo Geneſgtrelt geist, in diejenigen Dredififa: 
tionen zu willigen, welche die Kammern für zwekmaäßlg balten 
koͤnnen. Es erhält dadurch den Vortbeil, daß ed mande Mit: 
glieder für dieſelben gewinnt, die fonft geradezu für deren Ver: 
werfung geftimmet hätten. In der Palrsfammer war dieſes be: 
reits bemerftar, als der Entwurf über die Befhränfung ber 
Vreffreibeir zur Diefuffion fam. Daſſelbe witb in der Depu— 
tirtenfammer in Hinſicht der Beſchraͤnkung der individuellen Frei⸗ 
beit ftatt finden, Obgleib die Brundlagen der beiden Entwürfe 
große und bedeutende Gegner finden, und die Mehrheit ber Der 
purirtenfammer wenigftens denfelben nit geneigt fit, fo glau⸗ 
ben doc Viele, da bei der Abftinimung die Projekte eine zwar 
nur ſcowache Mehrheit erhalten werden, infofern die Diegterung 
bie vorgeicklagenen Modiftlationen annimmt, Niet auf diefelbe 
Melfe wird es ſich mit dem vorgefhlagenen Wahlfoftem verbal: 
ten. Diefes bat unter allen Parteien Gegner gefunden, und 
ſcheint verurtbeilt, ehe es mur zur Berathung fommt. Ans 
welchem Geſichtspunkt es in der Deputirtenfammer betrachtet 
wird, fan man daraus abnehmen, daß in die, mit deſſen Prü— 
fung beauftrante Kommifien, beinahe lauter'Vertbeldiaer des 
bisherigen Mablgeinggs ernannt find, namentlich Moper + Col: 
lard, Gamtlle- Jordan, Taunou, Eourveifier, General äon ıc. 
An der ganzen Kommiftiion von meun, fisen nur zwei Gegner 
des bisperigen Wahlgefezed, Kalne’ und Bourdeau, umd ſon—⸗ 
derkarermetfe find es gerade die beiden, die zu Anfang ıBı7 thd: 
tig zu Deffen Annahme mitgewirkt baten, der eine ald Minlſter 
dos Janern, der andre als Berihrerftatter der Kommtifüion, wel 


&e deu Borfnlag der Regierung in Pruͤfung nahm. Hiernach iſt 


dar Gutachten der neuen Kommiſſion fbon vorautjufchn, Auch 
böriten in diefem Entwurf ſawerlich Modifikationen auzubrins 
gen ſeyn; denn wo die Brundlagen unhaltbar find, da läßt ſich 
ein Gebäude nicht ſtuͤzen. 

+ Marie, » Mary. Die Uftrarevaliften haben ſich endlich 
entiblofen, die beiden Ausnabmegefeze zu nnterftügen, mit 
Denen wir bedroht find, Die Entfernung, und vorzüglich Die 
Abreiſe bes Hrn. Decazed bat fie für einen Augenblit um das 
gegenwärtige Minfjterium vereinigt. Sie zogen biefen Ent⸗ 
ſchluß den Wortheilen vor, bie fie aus einer Oppofition im 
Gefolge der viberalen hätten ziehen innen. Menig fümmert 
fie der Vorwurf, dab fe die Srundſaͤze den Männern und den 
Intereffen der Faltion aufopfern, wenn fie nur zur Herrſchaft 
gelangen; Uebrigens iſt diefer Entfrhuß das Werk des birfgt- 
renden Arrarttee, on deſſen Eplje Hr. v. Chateaubriand fi 
befindet. Der cMe Pair hatte angekündigt, daß er nie für 
Suspenſion der Proßfielheit ſtlmmen werde; ein Math von Oben 
herab hat ihn über Nacht feine Meynung ändern laſſen. Die 
ganze Partei, alte idre Sarifrflefler, alle ihre untergeordneten 


‘Shwäser batten feinem erften Entſchluſfe gehuldigt; fie find 


wie, fo mfe er dee Ztichen Gab, daron abgeſprtunzen, und Das 


nift einer’ Bebenbleett und Gelchrfgteft, weile für ihr Gewlfe 
fen und {pre Auftlaͤrung zum Maafitabe dienen Fan, Dikfer | 


Bekehrung verdankt das Miniſterlum die Annahme des neuen 


Gefezes über die Journale in der, Pairslammer ; Indefen wurde | 


es fo verſtümmelt, daß es. beffer wäre, es gar nicht zu haben. 


an kan ſich drüber und mic der Wahrſcheinlichteit tröften,, 


u er Te | 


daß die Mlufſter nech provtforiiiker find, als das GSeſez.... 
Heute fol der Deritr über den Geſezesentwurf, der Die pers 
fönlihe Freiheit befaräntt, eingebradt werden. Der Entwurf 
it fo mangelhaft als irgend einer, und würde, wäre er auch 
notbiwendig, fo wie er abgefaßt ift, und felbft mit den Modks 
fifationen der Kommiffion zu Nichts beifen. Diefe Ueberzeu⸗ 
gung iſt fo allgemein, daß man zweifelt, ob felbft die rebte 
Seite für deſſen Unnabme wird flimmen wollen. Indeſſen iſt 
er noch lange nicht der Stein des Anftoßes; dieſer liegt in dem 
Wahlgefeze; da wird der Kampf in den Kammern erglühen, 
und ſchon fezen beide Parteien ale Mittel in Vereitfbaft, um 
das Geſez anzugreifen oder zu vertheidigen. — Seit der Ab⸗ 
reife des Hru. Tecazes hat der König einen Kourler von Chars 
tres erbalten, wo der neue Herzog am 27 Abends geſchlaſen 
hatte. Man verihert, der König babe am folgenden Tage De 
Parole gegeben: Elias und Chartres. (Elias Ift der Taufs 
nahme des Herzogs). Diefe ſinnreiche Art, feine Empfinduns 
gen an ben Tag zu legen, bat bei Hofe viel Gerede serurfacht, 
und war, wie man leicht glauben Fan, nicht nad Jebermann® 
Geſchmake. — Es ift ſcher, daß Se. fünigl. Hobeit, Mona 
fteur, naͤchſtens Im Kablnetärath St und Erimme nehmen 
wird. Hr. Trigaut de la Tour, Dbelm des Hru. Decayed, 
fol, wie es heißt, zum Generalfefretär des Minifierrathes era 
nanut ſeyn. 
Italten 

* Mom, 25 Febr. Die Gemahlin des Königs won England 
batre fich zu Anfange des laufenden Monate zu Marfeille eis 
geihift, und war zu Monaco and Sand geitiegen. Den Weg 
üter De Rlolera, von Genua bis nah Livorno, legte fie theils 
In Verde, theils in Schaluppen, theild zu Wagen auf eine 
fehr ermädende Welfe zurük. Zu Livorno erbielt fie die Nach⸗ 
tiht von dem Ableben des Königs Georg IM. dur einen Kou⸗ 
tier, den einer ihrer Freunde an fie abgefender, worauf fie fos 
glei bei-Untergeibnung ihrer Briefe und von allen Mitglies 
dern ihres Gefolges den Titel als Königin von Großbritannien 
annahm, Nach Furzem Aufenthalte zu Lvorno reiste fie über 
Slorenz, wo fie blos Pferde wechfelte, uud Perugla, bierber, 
und fangte am 22 d. Abends an der Porta bei Popolo an, mo 
fie den Paß abgab, unter dem fie in Franfrei Aufnahme ges 
funden, und der auf den Namen ibrer Hofdame, der Gräfin 
Oldi, ausgeſtelt wat. Sle Mies bieranf im Palafte Luca 
Bongaparte's ab, den fie anf einen Monat hatte niterben laſſen. 
Diefe Bürftin hat weder eine Ehrenwache vor Ihrem Haufe, 
nch hat man bemerkt, daß der hannbveriſche Miniiter oder 
der engliſche Generalfonful Ihr aufgewarter hätten. Der Beil 
Bater bat fie bisher nicht empfangen. — Wiele bier auweſende 
Parlamentsglieder und andere vornehme Engländer reifen eilig 
nach England zurät,sunfer ihnen Lord Willem Bentint;' die 
Grafen Epencer und "MWäitboreh werden in ben erſten Tagen 
des Märzes hier von Meapel etwattet. 

: “fa 'Deutfhtan®, 

Vom Main, a5 Fehr Dieuniverität in Würzburg 
Hatte -fich ; wie ſaon mehrmals, fo auch wieder in ben juͤngſten 
Tagen, des eben fo beichneiden als ermuthlgenden Ausdrufs 
des Vortrauens uud der Sufrtevenbeit Sr. Mal, des Aöufys me 
erfteucu / Anb da niit zwriftlt, daß bad publitum gerade 
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unter den jezigen Werbäftnifen erhöhten Antheil daran nehmen 
werde, fo hält man es für zwelmäßig, daffelbe mit dem Inbalte 
sweler, unter dem ı7 und ı8 Febr. an die Univerfitätskuratel 
ergangenen allerböcjten Neferipte befaunt zu machen. Das erfte 
iſt folgenden Juhalts: „Marimilian Jofepb, von Gottes 
Onaden König pom Balern ıc. Wir ertheilen euch auf euern 
Bericht vom ı8 v. M. die In öffentlinen Blättern enthaltenen 
WUnfhuldigungen gegen die deutfben Univerüitdten betreffend 
hiermit den Auftrag, dem alademiſchen Senate Unjrer Univer: 
fität in Würzburg zu eröfnen, dab Wir die bereite in dem Ne: 
feript vom 112 Nov. v. 3. ausgedrüften Gefinnungen Unſeres 
volllommeniten Bertrauend bei gegenwärtiger Veranlaffung durch 
erneuerte Verüiherung, wie hiermit gefhieht, gerne beftätigen, 
Mir erwarten, daß der afademifhe Senat, fo wie die gefamte 
Körperihaft ber Yrofefforen, in der von Uns ausgeſprochenen 
Sufriedenpeit mit iprem bisher um Jugend und Staat erwors 
benen Berbienfte, im eigenem Bewußtſeyn erfüllter Pflicht und 
in dem unwandelbaren fortgefezten Beitreben für Wiſſenſchaft 
amd wahre Bildung, nicht nur die wirtfamfte Beruhigung fin: 
den, fondern eben barin auch das einzige, würdige und entfdhei: 
bende Mittel für den guren Ruf der Univerfitär erfennen werde, 
Münden, den ı7 Febr. 1820." — Das zweite Reſcript der Ed: 
niglicen Univerfitätsfuratel an den afademifben Senat lautet 
wie folgt: „Auf den von der unrerfertigten Stelle uuter dem 
ab. M. an Se. koͤnigl. Maieftär eritatteten ftatiftifhen Jah— 
resberlot über bie hiefige königliche Univerfirdt für dad Stu: 
bieujahr 18184, haben Allerhoͤchſtdieſelben in Gemäßhelt aller: 
hoͤchſter Entfaliefung vom ı8 d. M. dem liniverfität + Prorek⸗ 
torate, dem akademiſchen Senate, bann dem Direftorium der 
Univerfitätd= und Stadtpoligel, fo wie den fanıtlihen Herren” 
Vrofefloren und Attributsvorftänden, nebft bem übrigen Univers 
fitätsperfonale, über ihre thätigen und nüzlihen Bemühungen 
Alerböhjtihre Zufriedenheit zu erkennen zu geben geruht, wels 
ches dem akademiſchen Senate auf den Beriht vom 6 Der. 
v. 3. hiermit erdfnet wird. Königiihe Kuratel der Univerfität 
Würzburg.” 

Der koͤnlgl. ſpaulſche auferorbentlihe Gefandte und bevolls 
mächtigte Miniiter am königl. fähfifhen Hofe, Hr. v. Salmon, 
selste kürzlich durh Franffurt nad Dresden. 

Yreußenm 
Fortfegung der aftenmäpigen Nachrichten über die revolus 
tionalren Umtriebe, aus der Staatszeltung. 

Der P. A.... unterm ı9 Sept. IBı5 an R.: „Das Bas: 
terland Fan -wohl Faum ohne eine wilde Umwaͤlzung gerettet 
werden.” Sowie in einem fpätern unbatirten Briefe: „Wilde 
Menſchen mit Kraft, und bie Gewalt der Kleinen fan uns al: 
lein retten, wenn, wenn wir rettbar find.” Und in dem Briefe 
vom a2 April 1819: „Wir müfen viele Taͤuſchungen aufgeben, 
bie aud wir ung gutwilig gemadt haben, es könne alles ftiller 
und leifer mit Veenunft werden. ; Nein, der Geißel und Veit: 
ſhe bedürfen fie noch, und fie werden fie noch baden. Wber 
Wahrbelt wird Wahrheit bleiben, und Recht Recht; das Leben 
einer gefunden Freiheit wirb obfiegen, das ift der Troft, ber 
mus aufrecht halten muß. , Wir haben auch unfere Ultra's und 
bie vornehme Junterei legt ſich dit und fre& vor, damit nichts 
mir Maͤßlgung und Weſongenhelt geſchehe. Wollen dann die 
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Berntwertu⸗ er Aedaticur· ®. 3. 


Pfaffen und Junker, fo mögen fie in Ihr eigenes Verderben hlu⸗ 

einfahren, und dann, wenn die große fiegreihe Tragdbie tra⸗ 

aiſch ausgeſpielt it, dürfen wir endlich fagen, Gott hat es fo 

gewollt, obgleih wir gutmäthig und rechtlich, es viel milder 

und fanfter wollten.” Der D. W...?.. unterm aa Mat ı8ıg 

an B.: „Wohl bin id überzeugt, daß mit allen unfern Ver⸗ 

faffungen ıc. nody immer wenig gethan kit, allein das Wolf wich 
um fo eher dem gewaltigen Schritt zu feinem kuͤnftigen Gläte 
thun, Nur ein gänzliver Umſturz fan und reiten. Drum mus 
tbig die Hände gerest, nieder mit den alten gothiihen Webers 
reiten bes Mittelalters!" Auch in dem engern Vereine in I... 
iſt nach ber Ausſage bed 2...;.. vom aa Jul. 1819 geäußert: 
Der jejige Zuftand Deutſchlands fev von der Art, daß eine ge⸗ 
waltfame Umwandlung ber beftehenden Verbältuiffe als bas eins 
zige Mittel zur Verbefferung erſcheine. — „Un einer gewalts 
famen ütevolution Theil zu nehmen fwien mir damals Recht 
und Pilibt; — ich babe den Wunſch fehr lebhaft gehabt, uf 
ein Volkdaufitand, den Ih nach melner damaligen Stimmung 
(1818) für das einzige und wirkfamfte Mirtel zur Verbeſſerung 
bed despotiſchen Zuſtandes in Deutihland hielt, erfolgen möge, 
und ic ldugne nicht, daß wenn dergleiben damals geſchehen 
wäre, ic wohl Theil daran genommen haben würde.” So fagt 
der D, 3... In einem bei ipm gefundenen eigenhändigen Auf⸗ 
fage: „Es iſt kein Hell für Deutſchland und keine Relyung, 
wenn man nicht in allen Fleinern und größern Staaten bie alten 
Verfafungen, worin nur Urkftofratengezäht heit, recht ums 
tehrt;" fo an einem andern Orte: „Der Baum fällt nit auf 
Einen Hleb. — Dem Deutſchen fan nur durch Deutſche gehol⸗ 
fen werben. Wälfbe und Wendiſche Helfer bringen nur immer 
tiefer ins Verderben. — Deutſchland braucht einen Krieg auf 
eigenem Heerde, und eigener Fauft, um fich iu feinem Bermös 
gen zu fühlen; es braucht eine Fehde mit dem Erangofenthume, 
um ſich im ganzer Fülle feiner Voltrhämlihkelt zu entfalten, 
Diefe Zeit wird nicht ausbleiben, denn ehe nicht ein Land die 
Wehen Erlegt, kan kein Volk geboren werden," Ste bemüpten 
fih, das Volt zum Voraus von den Segnungen einer Revolu—⸗ 
tion zu überzeugen. Der ebemalige Jenaer Student Igbanın 
Ferdlnaud Witte, ſchrieb einige Wochen, ehe er fi nad Eng⸗ 
land einfbifte, unterm » Dt. ıBı9 an F. .....: „Ich babe 
jezt eine Schrift ausgearbeitet, die naͤchſtens hoffentilch zum 
Drute fertig ſeyn wird, in der ich bad Weſen des Staates, wie 
er ſeyn foll und wie er, ift, zufammenjtele, und den fo unend⸗ 
lich mißverftandenen Begrif von Mevolutionen und deren Noths 
wendigteit und Nuzen, wenn fie eintreffen, zu entwileln ſuche; 
und dleſes iſt mir, wie mir treflide Männer verſichern, zlem⸗ 
ih gelungen. Es wird vlellelcht Manchen, ber bisher ohne 
Grund davor zuräff&auderte, darüber belehren.” Wahrſcheinllch 
ſchoͤpft jezt dieſer unbärtige Radikal⸗ Reformer aus feinem Mas 
nufcript die ganz in ſolchem Gelſte von ibm zum Mornings 
Epronicle gelieferten Artikel über Deutſchland, die aber das 
deutſche Volt über die Segnungen einer Nevolution eben fo wer 
nig beruhigen dürften, als es Im deutſchen Volke noch Mebrere 
geben möchte, welte nicht mit dem Hauptſtiſter des emngerm 
Vereind gu H— den D. U. Pırrr.nn... darin einen Troft 

nden, von fih fagen zu können: „Nicht der Brautfraaz, fon 

ru bas Henlerbeil wird uniere Loken zieren!” 

(Die, Sorffezung folgt.) 
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Neoerbamerfita 
* pplladelpbia, 6 Dec. ı8ı9. (Fortfezung.) Der Werth 
bes Grundelgenthums Ift bier felt einem Jahre außerordentlich 
gefallen. te fhönften Büter werden um ben halben Preis 
verkauft, bemittelte Andwanderer hätten fi daher mir grogem 
Vortheil angefauft. Es kamen in dleſem Jahre elnc Menge 
Deutibe an, mit einem nur geringen Kapitale. Sie haben fi 
mad langer Unfhlüfigkeis größtencheils im Iunern zerjtreut. 
Über no befinden fih mehrere bier, haben Zeit und Geld ver: 
wendet, und willen noch nicht, wo und wie fie fi nieder: 
fen follen. Ich batte früher bie Idee, alle beutfhe Auswans 
berer aus diefer Klafe zu vereinigen, und zu veranlaffen auf 
einem gewiſſen Punkt In Penfplvanieu Innerhalb 100 — 200 
„Meilen von Phlladelphla ſich anzufiedein, und fo eine Kolonie 
u bilden, welwe dann auch einen Theil der dürftigen Deuts 
* an ic gezogen haͤtte. Allein das Ungewiſſe meiner Lage, 
reigennüzige, mißtraulſche und Ulberale Charakter der Ameri⸗ 
Baner, und andere Hinderniffe, erfhwerten die Ausführung, Ich 
abe jezt vorzüglich, nagdem die Realifirung der größeren Ko— 
onijationsplaue in weitdrer Entfernung problematifh bleibt, 
von Neuem bdiefe Idee aufgefaßt. Es befinden fih in dleſem 
Staate noch große Strefen unkultivirten Landes, Privatleuten 
börig, welche einzelnen Anfieblern daſſelbe tüfweife für einen 
ehr geringen Preis, und auf einen mehr oder weniger langen 
redit überlafen. Ich werde elnem Cigenthämer eines folden 
trib Landes, welcher In Rükfiht der Lage und Qualität alle 
uaturliche Vortheile zu einer folden Niederlaffung barbietet, 
vorfhlagen, eine folde Webereinkunft einzugeben, weldes ſo⸗ 
mol ibm als den Aufiedlern, und bann wie billig aud mir, el⸗ 
nen Vortbeil verfprähe.. Es find noch einige Deutſche bier, 
unter andern ein fehr verftändiger Defonem ans dem Holftelnts 
ſchen, welde wohl genelgt wären In meinen Plan einzugeben, 
und wäre das Unternehmen nur einmal tm Gang, fo vers 
fprehe ih ihm einen gewiſſen Erfolg. — Dabel muß ih denn 
sorhwendig vorausfezen, und fo handeln, als wenn es meine 
Belimmung wäre, in biefem Lande zu bleiben, obglelch bis 
jezt die Mittel meiner Exlſtenz noch nicht gefihert find, An— 
dere Ausfichten indeſſen babe Ih nicht. Db bie Plane ber 
Säweizer die no bier find, mit deren Betragen gegen mid 
ich Urfabe babe, fehr —— y feon, unter dem gegen: 
wärtigen Umſtaͤnden ausführbar find ober nicht, ift fehr zwei⸗ 
felhaſt. Sie haben keine Antwort von dem Ritter Onis, wels 
er in Ungnade gefallen feun fol. Die Erpeditiom bes Gene: 
rals Pong, welher mit einer Bande Gefindel von ber ſuͤdweſt⸗ 
lichen Graͤuze ber vereinigten Staaten die Provinz Texas revos 
Sutioniren wollte, und bereits ihre Unabhängigkeit erklärte, iſt 
gs aufgelöst, was jeder Vernünftige propbegeihte ; allein bis 
fe Berbältniffe der vereinigten Staaten mit Spanien Im Klas 
ren find, iſt an ein Unternehmen bed lejteren, jene * *1 — 
Bolontfiren, gar nicht zu denken. @sift ge für mich kein 
Grund, um darauf zu bauen. — Eben p ft ed mit den por= 
tugleſiſchen Ausfihten. Der Abbe‘ 2, lit ein feiner Diplomaz 
tifer, der mid durch dr bie er nicht bielt, in fein 
Intereſſe zu sieben fuhte. Nachdem ih zu Gunften der Aus— 
wanderung nah Brafillen an Sie geihrieben ıc., nachdem Ic 
mich vergeblih bemüht, einen Transport Statholifen von bier 
sufammenzubringen,, 509 er ſich zuräf, und machte mir blos 
neue entfernte Ausſichten. Inzwiſchen gereut ed mid nicht, 
wenn ih der Sache genüzt habe, obgleich Fein perfönlidher Wer: 
tbeil für mic dabei zu erwarten iſt. Ich babe fogar einen jun— 
eu Mann aus Lipftadt In Weitphalen, Namens S., veranlaft, 
ch nah Mio: Janeiro elnzufhiffen, von wo aus er gedenft 
nah Deutſchlaud zu geben. Er lit aber ohne große Fonds, und 
ob ihm felne Spelulation gluͤtt, ift mwelfeihaft, Er wird als: 


bann erzählen Fönnen, was dert die Auswanderer für Ausfigr 
ten haben. Meine Nachrichten bier lauten nicht ganz günftig. 
Es iſt Hier karzllch ein jumger Deutſcher von der Kolonie zw 
Bahia angelommen, welcher fehr unzufrieden mit dem Lande 
it. Nah feiner Befhreibung find Alima und Natur in beftän» 
digem Kampfe mit ben Menſchen, vorzüglid dem Buropder, 
lähmen feine Kraft, und vereiteln die Anftrengungen feiner 
Induſtrie. Auf die Ausfage eines Individuums ift Inbefen 
nicht zu baum; allein bi8 das Land durch ———— Dei- 
fende beffer befannt, und vorzüglich über Vorthelle für 
europälfhe Auswanderer richtige Begriffe verbreitet werben , 
wird nicht ſobald der Strom derjelben fi dorthin rihten, wenn 
sleih dad Gouvernement durch große Begünftigung fie anzu⸗ 
reizen fuht. — Auch bad fpanlibe Gouvernement fuhrt hie 
——— nach der Inſel Cuba aufjumuntern. Elu Par⸗ 
tituller mir Namens Clouet hat in Verbindung und unter dem 
Schuz deſſelben, dort eine Kolonie ag == t, unb ihr den Nas ' 
men $ernandina be — gegeben. Auf eine In die biefigen 
Blätter eingeräfte Einladung, iſt fürzlih ein Schif auf Rech⸗ 
—5 jenes mit 100 Auswanderern von allen Nationen, und un» 
ter Ihnen mehreren Deutſchen, babin abgegangen. Frele Ueber⸗ 
fahrt und Unterhaltung zwei Monate lang nach ber Untunft, 
und unentgelblihe Ueberlaſſung von 30 Morgen Landes mit der 
Bedingung der Urbarmahung innerhalb fünf Jahren, waren 
bie dargebotenen Vortheile. Allein ungeachtet der größten Bes 
günftigungen von Seite Spanlens und —5*1x uund des 
änzlihen Mangels derſelben In den vereinigten Staaten, ia 
— ber üblen Aufnahme, bie im Allgemeinen hler die Aus» 
länder erfahren, und ber vielen Schwierigkeiten, mit denen 
biefelben im Anfang zu kämpfen haben, wird der Strom ber 
Auswanderung aus Deutſchland noch lange nah dieſem Lande 
& richten. Der Hang bazu fft zu tief eingemurzeit, um ihn 
rd Warnung und bie triftigften Gründe zu tilgen, ober ihm 
eine andere Dichtung zu geben, Das deutſche gemeine Molt if 
nicht reif für den —— der es bier erwartet, es handelt nicht 
aus Harem Bewuhtfenn der Urfaben, warum es blefem Lande 
den Vorzug albt; allein ein dunkles Gefühl zieht es dahin, 
und diefes Gefühl wird fid In der Folge mur mehr verftärken. 
In Europa iſt längft ein balboffisieles Dofument bekannt, 
woraus klar hervorgeht, daß das hiefige Gouneruement bie 
Auswanderung niht unmittelbar begünftigt. Eben fo wentg 


laͤßt fi dieſes von befonders zu dem Ende je Menden Geſen⸗ 
m 


ſchaften erwarten; allein dennoch bleibe ich Ugemeinen für 
Norbamerifa, unb habe ich die freie Wabl, fo mödte ic lie— 
ber bafür wirlen. — Der Kongreß zu Wafbingten wird fünfs 
tigen Dienftag erdfnet. Wichtige Gegenftände, melde auch 
mit dem Intereffe von Europa und felbft Deutihland in mans 
&erlei Beziehung fteben, werden während der bismaligen Si— 
un sur Sprade fommen. Dergleisen find: bie Frage, ob 

Haverei in den neuen Staaten, welche fih anferbalb der urs 
prünglihen Gränzlinie ber vereinigten Staaten bilden, gebuls 
et werden foll, oder die Mifourt - Queftion. — Die Stimme 
aller Wohlbentenden in bem alten Staaten, vorzüglich in deuen 
wo bie Sklaverei abgefhaft ift, Ift dagegen; eine ftarke Partei, 
hingegen in ben neuen Staaten, aus Motiven dei Eigennus 
sed, dafür. 2. Die Frage, ob einhelmiſche Manufatruren zu 
begünftigen durch ſchwere Karen auf auswärtige Waaren? Dies 
fer Gegenftand hat ein vorzüglihes Intereife für Deutichland, 
@ine Menge Sufanımenfünfte wurden gehalten, und Petitionen 
eingereicht zu Gumften diefer Maafregel, und allgemein it die 
Ueberzeugung von deren Nothwenbigfeit, ald das wirkfamjte 
Gegenmittel gegen den gegenwärtigen Druf und Laͤhmung, 
unter welchen aller Handel und Gewerbe darnieder liegen. 
3. Ein allgemeines Banferottgefesgebungsipflem. 4. Das Une 


Ri: n 
weſen der Seeräuber. 5. Die fübameritanifhen i⸗ 
ten, und vorzuͤglich bie Verbaͤltniſſe mit Spanlen. — Kärs: 


It find einige Antereffante Wirte etrſchleuen, worunter bie wor: 

Jäglichiten: 

the U. 8. of Northamerica von Warden, vormal. amerita: 

niſchem Konful hr Parts — Watsh, United States and #ri- 

tain, und Soutbamerica von Brackeurldge, einem der Kom: 

milfäre, welche die biefige Megierung nad Südamerika f@ilte. 
s; (Der Beſchluß folgt.) 


Großbritannien, 
' In den Times liest man nachſtehende merkwürdige Bitt: 
fbrift der Kaufleute der Eltpvon Kondon, die bem 
Unterbaufe übergeben worden: „Der. Haubdel mir dem Auslande 
ewährt einem Lande Reichthum und Wohlfahrt, Indem er es 
u den Stand fezt, diejenigen Waaren einzuführen, für deren 
Hervorbringung Boden, Klima, Kapital und Iubuftrie anderer 
Lander am beften geeignet find, und dagegen als Zahlung die: 
jenigen Artifel auszuführen ‚für welde feine eigene Lage am 
beiten geeiguet R. 


tatistical, political and historical account of 


eng iii 22 zoo 
sen. Diefelbige Folgerung, bie und vom fremden Handel ause 


— „sreibeit des Handels gibt dem | 


auslindifsen Handel die größte Ausdehnung, und die befte | 
Richtung für das Kapital und die Induſtrie des Landes. — 


Der Grundſaz, anf dem wohlfellſten Markt zu kaufen, und 
auf dem theuerſten zu verlaufen, wonad ſich ja jeder Kaufmann 
ta felnem eigenen Gefwäft richtet, iſt au Die befte Regel für 
den Nationalverfehr.. Die Ausübung dieſes Grundſazes 
würde den Weltpandel zu einem Austauſch gegenfeitiger Vor: 
theile maben, und eine Wermehrung von Reichthum und. Ge: 
nüfen. unter den Einwohnern jebes Staates verbreiten. — 
Ganz entgegeugefegte Grundfäze find von der englifhen und 
vr andern Regierung mebr oder —— angenommen wor⸗ 
en. Jede ſuchte bie ——— anderer Laͤn 
in ber ſcheinbaren wohlgemeynten Abſicht, das eigene Produzi⸗ 
ten dadurch zu ermuntern, legte dadurch ber großen Maſſe der 
Sonfumenten (1) bie Nothmendigkeit auf, ſich Entbehrungen 
in ber Quantität wie in ber Qualität der Waaren zu unter: 
werfen, und machte dadurch bas, was die Quelle gegenfeitigen 
Vorthells, die Quelle ſteter Harmonie zwiſchen den Staaten 
hätte ſeyn follen, zur Immer wiederfehreuden Veranlaſſung der 
Eiferfuht und 
au Gunſten der beſchüzenden oder ausfchließeuden Soſteme (?) 
entjieben aus der irrigen Vorausfezung, daß jebes Eiubringen 
fremder Waaren eine Verminderung oder Entmuthigung unſe⸗ 
rer-eigenen Produktion In demſelben Maapftabe verurfaht. Da 
es tlat erwiefen werben kan, daß wenn auch diefed oder 
armer einzelne Produkt (z. B. in Deutſchland das Baummoll: 
brifat), welches nicht die unbeinwerte fremde Cinfuhr 
tragen lönnte, Noth fitte, fo würde doch, ba keine Impor⸗ 
ation auf die Länge der Zeit fortgefegt werden fan, obue eine 
entiprebende Esportation, fie fen. direkt oder indirekt, eine 
Beförderung und Ermunterung zum Zwete diefer Ausfuhr für 
irgend ein andezes Produkt ftatt finden; und fo ergdbe fi we— 
wiaftens eine gleihe, wahrfheiniib größere, auf jeden Fall 
vortheilhaftere Verwendung des eigenen Kapitals und der el: 
genen Arbeit. — Die zablreisen fdüzenden und ausicließen: 
—*8 Abgaben in unſeren Handelsgeſejen wirfen alle als eine 
ehr iakende Tare auf dem ganzen Etsatebürgervereiu, und 
bei allem dem find nur weufge am Eude denjenigen Wollstlai: 
feu vortheilburi, füc deren Beſtes fie uriprüngli eingeführt 
werben, und keine einzige bringt einen Vortheil, ber den Ber: 
luft, den alle übrigen Safen darunter leiden, erfegen könnte. 
— Inter den andern Uebelu der beſchräukenden oder vom“ 
enden (d. b. um dad inländiihe Produkt zu begänftigen, be» 
ränft man das auswärtige) Spfteme Ifi nicht das geringfte, 
daß die künitlibe Ermunterung eines Induftriesweige, oder 
einer Vrodaftiondquelle, genen fremde Misbewerbung, den an: 
bein Induſirie zweigen zum Grunde dient, daß ihnen ein ähn⸗ 
lic: Schuz, elar ahnliche Begunſtigung, eine aͤbnlice Ermuns 
terung durch Ausſalteßung fremder Vrodufie zu Theil werden 
mäle. _ Wenn alfo der Gruudſaz, worauf ſich das aus ſchile 
bene Spiem gründet, ganz fonfequent befolgt würde, fo wär: 
u wir den fremden Handel nugefähr ganz vom und ausiclie: 


der auszuſchlleßen, 


eindichaft. — Die vorberrfhenden Vorurtheile, | 


? 


— 


ſcoloͤße, fünute dann auch dahin ausgedehnt werden, daß der 
freie Verkehr der Erzeugniffe zwiſchen den —*,——— 
en Britanniens oder unter den Grafſchafteu jedes Kbnlgreiche 
aufgehoben werde. — Nie war es fo nothig als Jezt die Wir: 
tungen des refiriktiven Soſtems recht ins zigt zu-fellen. Das 
Elend, welches jezt in unfern Neiwen berrfat, wird febr dur 
diefes Epftem vermehrt, und einige Hälie iſt gu erwarten, wenn 
man fo bald wie möglich diejenigen Hemmungen wegſchaft, die 
ng dem Kapital und der Induſtrie fämtliher Bürger 
ſchadlich find, und dennoch dem öffentlien Einfommen feinen 
erfegenden Nuzen gewähren. Gerade jezt iſt die Erklärung ges 
gen die antifcmmerzielen Grundfäze unfers Spſtems ſehr wicd⸗ 
tig, Da die Kaufleute und Manuratiuriften fremder Etaaten 
ihre Reglerungen beftürmen um die Grarelfung, Fortiegung 
oder Verftärtung der ausſolleßenden Wiaafregeln, mwobei-fie 
ſich auf das Beiſplel und den Vorgang —— berufen, ge⸗ 
gen welches ihre Reſtrikttlonen fajt ausſchließlich gerlatet find, 
und glauben, Ihre Vorſchlaͤge ſeyen darum triftig und tauglich, 
weil England durch ein Abnlides Enftem reich, mächtig und 
glüflih geworden. 3) Wenn bis freilih der Fall wäre, fo 
bätten die ausländifsen Fatritınten ganz reut. Ste behaupr 
ten, wir feven ihnen duro Maſchinen und Kapital überlegen, 
fo wie wir behaupten, daß fie uns durd geringere Abgaben 
(und, fezen wir hinzu, aud Dura wohlfeilere Nahrungsmittel 
und deriägeren Tagelohn), überlegen find. Nichts kam ber 
Handelsfeindfeligteit fremder Staaten mehr entgegenwirken, 
als die Annahme einer vernünftigern und gewinnendern Han« 
delspolitit von unferer Seite, Wis reine diplomatiihe Angeles 
genbeit mag es bisweilen zweldienlih ſeyn, dieſe ober jene 
Prohibition zu eutfernen, als Entgegnung für Bewilllgungen 
bes Auslandes; daraus folgt aber nicht, dab mir umfere es 
ſtriktionen beibehalten follen in Fällen, wo dleſe Komeſſtonen 
nicht von dem Wuslande erlangt werben koͤnnen. ünfer Res 

iftionen würden darum nit minder verberblib für unfere 
apitale und unfere Zubuftrie ſeyn, ob aud andere Reglerun⸗ 
en beiipren unpolitifiben Beſchrankungen bebarrten. (4) Im 
Sansa iſt die liberalfte Verfabrungsart bei folden Belegen 
eiten auch die politiic wäzlichite und rihtiafte. Ein großer 

ortbeil würde aud, wenn wir unfer Syſtem fahren lieben, 


daraus entitehen, daf auswärtige Fabrifanten ſich nicht mehr, 


um einen verbderbliben Grundfaz zu predigen, auf England wes 
gen der Riatigkeit ihrer Bebanptung berufen könnten, wenn 
die englifhe Gefezgedung, wie die ganze Nation, denfelben dfs 
fentlih mipbiligte. Die würde einen großen Elnfluß auf die 
— fremder Staaten baben, Diefe vittſcrift will nur die 

emmung derjenigen Zweige aufgehoben willen, die nit mit 
deu Staarseintünften direlt in Berbindung ſtehen. Eo lange 
der Staat die Bedärfuife bat, die er hat, fan von gaͤnzlicher 
Aufdebung der Zölle nig,i die Mede ſeyn, wenn ſich nihr ein anz 
derer Erſaz finder. (5) Die Bittſchrift gebt nur gegen jedes re⸗ 
firkktive Handeldgefez, das nicht wefentli für das Staateein- 
lommen ift — gegen alle Abgaben, die nur gegen fremde Mit: 
bewerbung gerichter find — gegen alle ſolche übertriebene Ab— 
gaben, die fhelld zum Beſten der Staatselnkänfte, tbeils za 
jener Ausfnliefung der fremden Produkte verordnet find. — 
Zudem Behufe wird gegenwärtige Blttſchrift dem Parlament vors 
gelegt. Die Unterzeloneten bitten unterthänigft Das geebrie 
Haus be Sache in leberlegung zu nehmen, umd folbe Mach: 
cegeln zu ergreifen, wodurch dem Handel größere Freiheit, und 
fomit auh den Hülfsquellen des Staats größerer Zuwass zu 
shell werben möge.” Y- Anmerkungen einer deutfhen 
Zeitung zu diefer Birtfarift folgen In der mähften Beilage.) 


Der Untergeibnete glaubt es ber Wahrheit, ber biefinen 
Univerität und allen Eltern ıe., welche ibre Soͤhne berfelben 
anvertraut haben und fünftig anvertrauen werden, unerläflid 
fihuldig zu fepn, die im zıllan Stät ber Allgemeinen Zeitung 
von diefem Jabre, ans einem Scureiben aus Berlin vom 
2 März d. 9. aufgenommene Natritr, über die Aufführung 
mehrerer Studenten einer preußifchen (der birfigen) Univerfis 
tät, auf einem (von einer gefglolenen Sefellſchaft verauftale 
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teten) Mastenbilte, attenmäßig berichtigen zu müffen, zumal da 
" aderbaupt auswärts diefe Borfälle mündlim und ſcriftlich nidt 
ganz der Wadrdeit getreu ergäblt worden find. Es iſc, wie es die 


ganz yenau und ftreng durgefuhrte Unterluhung bewiefen bar, ı 


fein Student in indecenter, oder gar ohne Kleidung amturır: 
ten und erfdienen. Koätlioe Beleidigungen, am menigiien 
gegen Frauenzimmer, find nicht vorgefallen, nur der Wirth 
und deſſen xeute haben dergleiren, und erit dann erfahren, ald 
bon bei dem erfien Ausbräden des übermäßigen Trinkeus meb: 
rerer Stubenten, die Belelichaft, einige Männer ausgenonmen, 
duseinander gegangen war. 

Erſt nachber baben Einige in der Trunfenbeit fedr verwerf: 
Hb ın Wort und That Unfug getrieben, und es find beahalb 
folgende Strafen erlannt und vollireft worden: 

Zwei Srudenten find relepirt worden; eim dritter, ber als 
Breiwiliger feiner Militärpfiichr genügt, erwartet noch die ver⸗ 
diente Strafe von der Militärbebörde; ein vierter ift vorzüglich 
beswegen , well er den warnenden Zuruf eines Manner thätig 
zu vereiteln fuchte, mit dem Consilio abeundi, und ein fünf: 
ter, weil er ale Mitvorſteher der Geſellſchaft ſeine Pfligt ver: 

te, mit 14 Zagen Garcer beitraft worden, 
Halle, im Monat April 1320. 

® Der töniglice Megierungebevolmästigte, Vice: 

' Bergbauprmann und gebeine Megierungdrath, 
v. Wißleben. 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 


. Zaver gab, von Weitenau, d. &,, wurde unterm 
3 Jan. d. %. Offentlib vorgeladen, binnen 3 Monaten vor dem 
anterfertigten Unterſuchungsgerichte zu erfdeinen, um fib wes 
gen vorliegender Aufhuldizgung eines Diebſtahlsverbrechens zu 
derantworten. 

Nach frugtleſem Umfluſſe dieſes Termines wird nun ber: 
felbe zum zweiteumale zur Gerichteſtelluung und Verantwortun 
binnen mweitern 3 Monaten mit der Warnung aufgefordert, da 
font wider ibn, als gegen einen Ungehorfamen, den Geſezen ges 
mäß wuͤrde verfabren werden, 

Weiler, den 3 April 1820. _ 

Königl, baierifhes Landgericht. 
v. Simmi, Landridter. 


J 





Das Gaſfthaus zur goldenen Traube in Augs— 
burg Litt, B. Nro. 5., weldes in der vom Handlungsbaus 
Johann Friedrich Diep allenıbalben verbreiteten Belanntmahung 
dee in der Kolge wieder zurüfgegangenen Berloofungsgeicdäftes 
vom ı Jul. 1316 genau beſchrieben ik, wird ſamt allen in ers 
wäbnter Aundmahung ebenfalls verzetineren Nehengebäuden 
dem gerichriiben Vertauf hiemir ausgeſezt, und die Kommiffion 
bierzu auf 30 Jun. 18:0 früb um 9 Uhr anberaumt. Kaufé⸗ 
luſtige werden daber eingeladen, fib vor der hiezu angeordne: 
ten Serichte lommifſton im diffeitigem Gerictslotale eingufins 
ben, iore Ungebote zu Protokoll zu geben, und salva ratıfica- 
—— wer Gläubiger den Zufalag an ben Meiftbierenden zu 
gen, 

In der Zwiſchenzeit Finnen bie Verkaufs : Objekte ſowol als 
die Kaufsbedingungen anf Anmelden täglib eiugefehen werben. 

Augsburg, dem 24 April 1820, 

Koͤnigl. baierifdes Kreis» und Stadtgerict. 
v. Silderhorn, Direktor, 
Sormitzer. 


— dem Schuldenweſen des Gaſtwirths zur goldenen Trau 
be iu Augsburg, Ehriſtoph Bauer, mil min, da das 
difgerihtiiee Erfenntnib auf Erdfnung ber Gant fowol vom td 
nigliten Appeſſationsgericht des Oberdonaufreifes, ale aub von 
dem Dberappeilasionggeriot des Königreits Balern befidrigt 
worden, folgende drei Ediktstage beiiimmt haben: 

ad producendum et liquidandum den ı Jul. 18205 

äl excipiendum den 26 Aug. 1820, dann 

ad concludendum deu 23 Expt., 
und zwar in der Urt, dab als der Termin ad quem hinfigts 





N ber Aonklufion, der zı Oft. 1820 feftgefegt ift, immer wel⸗ 
dem Koutiufionstermin die eime Häifte ad replicandım uud 
die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden iſt. 

Es werden jobin alle diejenigen, welde an die ſe Gantmaffe 
eine reor:iche Forderung zu madten, biermit aufyeforberr, an 
eben erwähnten Editteragen entweder in Verfon oder burd ges 
nugſam debelmächtigte Auwälde jebedmal um 9 Uhr Woraiits 
tage ber untergeldmerer Stelle’ zu erfbeinen,: und ihte Forbes 
rungen nebit dem Vorrecht redtsgenägend anzubringen, als fie 
auperbeflen uicht meht damit gehört, fondern ipso facto präs 
tluditt ſeyn follen. 

Augsburg, ben 24 April 1820 

Koͤnigl. daleriſches Kreis⸗ umb Stadtgericht. 
v, Stiberhorn, Direktor. 
Schmitzer, coll, 


Die Ulmofenpflege zu Weutraudburg hatte an die graͤflich 
Sugger: Kira heimifhe Laudſchafrstaſſe, und fpdter an das 
graflih Fugger⸗ Klechheimiſche Mentamt, ber Herrihait Rech⸗ 
deuſtein zu Hürbel, ein im Jahre 1755, dem 24 Jum., vom 
dem aräfih Traafep- Eweeriien Kauzleidirektor Fran Kaver 
Klavel zu Dürmentingen, bei aedachter Kirabeimifber Laud⸗ 
ſchaft angelegtes, im Sabre 1766 zur Kaplanei Neinpab, und 
zwei Jabre darauf zur Almofenpflege Neutraubburg,. damals 
Pr Mechenſee genaunt, cediries Aapital von 1000 fl, zu 

tdern, 

Natdem nun von dem gräfl. Reutneriſchen Reutamte zu 
Huͤrdel, auf weldes jenes Kapital mit dem erlauften Antbeil 
der Hertſchaft Mectenftein übergegangen ift, Diele 1000 fl. 
den 4 April 1819 zur Almoſenpile ze Neutraucburg beimbezapit 
worden find, Die darüber, wripränglich von der gräfl, Fuggers 
Kirbbeimiihen Laudſe afte kaſſe ausgeftellte Driginal Obliga⸗ 
tion vom 24Jun. 1755 aber. Verloren gegangen iſt, ſo wird 
auf Anſuchen ber gebauisen Almofenpflege zu Neutraubburn, der 
unbefanute Inhaber jener Sauldverfreibung biemit öffentlich, 
aufgefordert, diefelbe binnen 90 Tagen bei dem unterzeichnes 
ten Oberamtsgericht vorzulegen, und feine Aufprüdbe auf folbe 
gehörig zu erweifen, widrigenfalls die Präflufion ausgeſprochen 
und die Obligation für-traftlos erflärt werben wird. 

Den 10 Apill 1820, 

Koͤnigl. würtembergifhes Dberamtsgeriht Wangen. 





Lkiceitationm 
ber ; 
@lifaberha Starte'ihen privilegirten 3ij = und 
Kattunfabrit zu Niemes. 

Vom Ortsgerichte der gräfl. Franz Hartigiihen Herrſchaft 
Niemes, na an Krriiee, wird effentlib bekannt gemacht: 
Es few über @infhreiten des Hrn, Ignaz Hauska, einverlländ» 
lich mir der Erefutin Frau Elifaberba Starte, sub praes, 
15 Maͤrz 1820, Nro. Exh. 117. jud. pto. fduldigen 5700 fl. 
Wiener Wäbrung ec. s. ©. in bie öffentlibe Feilbietung Diefer 
privilegirten Fabrit sub. Nro. Cons. 449, und der, der Frau 
Eliſadetha Starte zugehörigen Effekten gewilligt worden. 

Diefe Fabrik liege im einer angenehmen Gegend Böbment, 
einige Hundert Schritte von dem febr vellreisen Grädrben 
Niemes, durch weldes eine der erſten Kommerzialfiraßen fuhrt, 
und non mehreren Dorfſchaften umgeben it, fo daß nie Draugel 
an Arbeitern jeder Gattung einrieren fan, an einem jedoch ſtets 
fehr waflerreiwen Fluſſe. 

Das Fabrifgebäude bilder zwei Seiten eines rechtwink⸗ 
lichen Dreiets , ift vor nit langer Beit fehr 'olid aebuut, 
und mit Biegeln eingedelt. In drei großen Zimmern ı bins 
laͤuglich Raum für 75 Druktiſche, neben welden fit die übri- 
gen, zur Betreibung des Gewerbes nothwendigen Zimmet und 
Gewölbe, aid das weiße und fertige Waarenlager: Wi gazin, 
Schreibſtube, Laboratorium, Materiaigewölbe u. I, w., «ler gr= 
wölbt, befinden. Das Bebäube entbält 5 geräumige, ſehr fee 
Keller, 14 Wohnziwmet, von denen 9 ausgemalt und 3 parque⸗ 
tixt find; aus den meiiten derſelben fan man die DBieiwe, fo 
wie bie ganze übrige Zabritanftalt bequem überfchn. Die Blei: 


276. 


ine. ebene, rings mit Waſſer umgebene Wiefe, bei 
u rar Färberbaus, die Mangel, Walle und das Küs 
penbaus befinden, wo fämrlihe Werke durch das Wafler getrieben 
werden. Das fehr jhöme Trokenhaus, fo wie das Fabritgebäube, 
mit Werterleitern verfehn. Die noͤthigen Stallungen, eime 
ter : und Anehtewohnung, Scheuer, Wagenſchupfen, Heus 
fdupfen, ein —— nebſt Be fen find vorhanden. 
Um das Fabrifgebäude herum liegt ein Zier⸗ und Obfigarten, 
fo wie ein kleines, mit parfähnlihen Anlagen verichenes Wäld; 
den Die zum Fabritsbetriebe nothwendigen Reguiſiten und 
Utenfilien find vorhauden, und bie vorzüglicſten davon: eine 
Preffe mit 19 Eupfernen und 6 hölzernen Plaiten, ı Mangel milt 
2 papierenen und einer meffingenen Walze, ı Meine Handman: 
gel mıt 3 bölgermen Walzen, ı Walfe mit 12 Hanımern, ı Seng: 
mafdyine mit kupfernen Eplindern, ı großer Auskoch- und Bar: 
bdenteffel, 5 Duntelblau: und 4 Engliiblaufüpen, bie noͤthi⸗ 
en Bannen und Bobingen, 2 fupferne Heber und ı derlel In: 
ige: wieibfqaale, ı große Wage mebft Gewichtern und mehrere 
Heinere, ı eiferme Drathzugiaaſchine nebft dazu gehörigen Uppa= 
raten, ı Meifing: Walzmafhine, ı Maſchine um Zormen zum 


Bebuf der Formitecber zu —— Druttiſche nebſt Deten, 


eurfübel ic., 8 Ma Bänke, alle im La=. 

— nöthigen metallenen, irdenen, glaͤſernen und dhoͤl⸗ 

gernen Geraͤthſchaften, fo wie eine mit ben nöthigen Werkzeu⸗ 

sen verfebene Tifchlerei. 

un Grundftäten befinden fih 2 .. 163 Quadr. Klafter 
Bärtengrund, 37 Mes. 323 Quadr. Klafter Wiefen, 35 Des. 
6o Quabr. er alerbare Gelber, 12 Mezen 506 Quabr, 

twaiben. i 

— u dieſer Fabrik zugekaufte Puͤrſchliſche be: 

ſpaunte Gut, beſtehend aus 18 Job 401 Quadt. Kl. Feldern, 

0% 978 Quadr. Al. Wieſen, ı Job 1412 Quadr. Al, Hut: 
waiden; die Felder find in guter, in vollfommener Düngung 
Repende Kornböden, wozu eine ber fhönften Bauſtellen des 
Stibtsen Niemes sub Nro. Cons. 5. gebört. 

Die Mealitäten find in einem gerichtlich en Schäzungswertbe 
pr. 31,538 R. 39 fr. in '%ao fr, Stuten, die zur Fabrik ſelbſt 
zugebörigen Requifiten und Utenfilien auf 4458 fl. 33 Er. in 
10,0 fr. Stüfen erhoben, uad werben unter folgenden Beding- 

uft: 

— Käufer muß fib bei ber Ricitation mit feiner Zah⸗ 
Jungsvermögenbeit, falls er als fattfam bemittelt nicht be⸗ 
tannt wäre, answeifen, und eimen Betrag pr. 2000 fl. 
in '%aoKreuzerftäten oder Banfonoten baar erlegen, wel: 
«er auch ald Reugeld zu gelten hat. 

2. Muß der Käufer binnen vier Wochen nah ber Feilbietung 
denjenigen Betrag in Konventiondmänze oder Banfoncten 
erlegen, welcher ald Kaufspreis für die Fabriks Utenſtlien 
und Nequifiten ausfalen wird, und welche ihm erft nad 

- Erlag biefes Betrages —* werben. 

3. Der Känfer muß fermer bei der Fünfti,en Berechnungs 
-  Kommiffion, weiche er binnen fehs Wochen a die licita- 

tionis über den Kaufſchilling der Mealitäten auſuchen muß, 
einen folben Betrag erlegen, welcher mit Jubegrif bes 
Meugeldes pr. 2000 fl. in '”/soRreugerftülen zur Komple: 
tirumg des vierten Thells des für die Realitäten audfal: 
fenden Aauffbillings erforderlich wird. , 

4. Die zum Betrieb der Fabrik gebdrigen Fabriks » Utenfis 
lien und Requifiten follen nur mit ber Fabrik felbft und ih⸗ 
ren Realitäten ald ein unzertreunliches Apertinens derge⸗ 
Ralt zur Feilbietung angetragen werden, daß zwar jeder 
einzelne Schaͤzungswerth derſelben zur Grundlage ange⸗ 
nommen, und der fi daraus ergebende Befamtbetrag zum 
erften Augrufspreife befimmt; ber gegebene lezte Unbot 
aber nah dem Quoticnten ber Schdzungswerthe repartirt, 
und für das Immobile ſowol, ats auch für bas Mobile aus: 
gemirtelt werben folle, 

5, Die fämtlise, nidt zum Fabritsbetriebe, fondern zum 
rivatgebraute gehörigen” Effekten der Frau Elifabet 
tarte werden nur gegen gleib baare Bezahlung, umb er 

bei der dritten Fellbietung unter dem Schaͤzungswerth hints 
angegeben; ‚gben ſo werben 


6. bie Fahrltsrealitäten unb Utenfilien beider Beil: 
bietung unter dem Schägungswertbe bintaugegeben werden. 

7. Hat der Käufer dem Hrn. Erequenten J Haudta bins 
—— Monaten nach der Berecnungkommiſſton die Hälfte 

es exequltten Betrags, ‚wie auch ſaͤmtlicher Intereſſen 
ab Untoften, und binnen darauf folgenden ſece Wochen 
—* — Kapitalshaͤlfte, jedoch beides gegen Quittung, 
zu bezahlen. 

8. Ruͤlſiotlich ber übrigen Waffivbeträge Rot fi der Kdu⸗ 
fer, mit ben rg ng welche er, foweit ber Aaufs 
fbiling reihe, ‚in ihrer Rangorbnung auf Abſchlag des 
Kauffailinge zu übernehmen bat, ins Einverftänbuiß cüfs 
fiorli ihrer Berichtigung zu ſezen. 

9. Sollte der Käufer aub nur ein einziges diefer Bedingulſſe 
nicht erfüllen, fo foll auf feine &ejabr und Unfoften die 
Relicitation aud bei einer einzigen Tagfahrt, und and 
unter dem Schäjungswertbe, Play greifen. 

10, Die Adjudilationd«, Berebnungs: Kommiffiond =, Kon 
traltö=, Wusfertigungs «, Stempel: und Einverleibungss 
Koften hat der Käufer aus Eigenem zu tragen. 

. —— feine geleiftet, weil der Verlauf gericht⸗ 

geſchleht. 

12. Wird dem Käufer nur jenes übergeben, was in der Scha⸗ 
Jungs : Urkunde enthalten ift, und bat der Käufer dasje⸗ 
nige, was mehr übergeben werden follte, fo wie aud bie 
Koften der zur Sommerfaar beftrittenen Wearbeitungss 
und Saamenfoften, fo wie aud die noch allenfals eintres 
ten könnenden Sechfungsfoften, unter Beisiehung der Kunfts 
verftändigen, den leer ausgehenden Tabulars oder fonjtis 
gen Pfandgläubigern zu bezablen, 

Zu biefem Ende werben brei-Feilbietungs: Tagsfahrten, 
und zwar auf den 26 Jun,, 24 Jul, und 21 Aug. 1. 9., jebess 
mal um die zote Wormittagsflunde, auf der hierortigen Se— 
richtefanzlei feftgefegt. 

Die Kaufsluftigen werden daher vorgeladen, am beſtimm⸗ 
ten Tage bierorts zu ericheinen; auch ftebr es ihmen:frei, die 
Scäzungs » Urtunde täglich bierorts einzuichen, 

Niemes, am 24 März 1820, . 

Trent, Jufisfomm, 


Belanntmabung der Leipziger Feuers 
Verfiherungsanftalt. _ 

Die Berfiberung des Cigenthums gegen die Verwäftung ber 
Flammen ift anerkannt eine der wobltbätigıen Ciuribtungen 
neuerer Zeiten. Durch diefe Vorſicht fiad nicht allein febr 
viele Familien gegen plözlibe Berarmuug gefbüzt, fondern bie 
— * aller Handlungs unternehmungen iſt dadurch vermehrt 
worden. 

Die Leipziger Feuer» Verfiherungsanftalt übernimmt Ver⸗ 
fiberingen im In» und Auslande auf beweulihe Gegenftäude 
jeder Art, als: auf allerlei Fabrikgerächfkaiten, Waarenlager, 
Mobilien, Nuz: und Breanbolzlager, Feldfrücte, Wieh, 
Schiff und Geſchirt ıc., ausgenommen Dokumente und baares 
Geld, fo wie im Auslande aub auf Gebäude, Man kan bei 
iht auf alle Zeiten von ı Monat an bis zu 5 Jahren verfichern, 
und bezablt bei einer Verſiderung auf 5 Tabhre nur für 4 Jahre, 
ba bie Anftalt den Mifito für das Ste Jahr unentgeldlib über» 
nimmt. Sie berednet die billtaiten Vrämien, und durch ihre 
febr bedeutende Fonds von ı Million Thalern ift das Intereife 
eines Jeden binlänglib gefibert. Wer geneiat ift, fib vor 
Beuersgefahr fiber zu ftellen, und die näbern Bedingungen zu 
erfahren, beliebe fib Au dem näcften Agenten der Unftelt, 
ober an den Unterzeihueten zu wenden 2 

€. Beiffe, 
Bevollmäctigter der Leipziger Feuer» 
Verfiberungtanftalt. 

Bon ber Leipziger Fener: Verfiherungsanftalt dazu bevofle 

mäctigt, übernehmen wie Berfiberungsaufträge an diefelbe, 


und finb bereit den nähern Plan auf Verlangen mitzutheilen. 


Augsburg, im Mai 1820. 
— Erzbergert und Shmib. 
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Spanien 

Der Moniteur vom 3 März enthält Folgendes: „Die Ser 
rüchte und angebliben Nachrichten aus Spanien, melde einige 
unfrer Journale fn dem Zwiſchenraum won einem Kourier zum 
andern augjtreuen, feinen alle aus Einer Quelle zu fließen. 
Man wird aus nahftehendem Scweiben, auf welches unfere 
Leſer volled Vertrauen fezen können, ſehen, daß biefe Gerüchte 
nicht nur außer Spanfen, fondern felbft in den, von der kön. 
foanfihen Armee befezten Orten verbreitet waren. „Eadiz, 
ı5 Febr. Seft dem 10 d. lief hier das Gerücht, ber Obriftlieus 
tenaut Riego habe Algeziras verlaffen, nahdem ein Theil von 
General Odonell's Truppen zu ibm übergegangen; er fey auf 
Ehiclana marfhirt, und babe den General Erur geſchlagen; 
man verfiberte fogar, General Freyre fey fü vollem Rüfzuge 
anf Keres. Um ınih von der Wahrheit zn vergewiffern, be— 
gab ih mih am zn nah Puerto ©. Marla. Dort mareı bie 
nemliben Berücte verbreitet. Am ı2 ging ich nach Wirertoreal, 
und da ich dort aud nicht mebr erfuhr, noh am nerıliben Tage 
nah Chiclana, wo ih mia überzeugte, daß alle zu Gabiz auss 
geffreute Gerüchte falib waren. Die erfte Divifion ber koͤnig⸗ 
lihen Armee, unter General Erur, fteht noch zu Chiclana, 
und bat feinen Schuß gethan; die zweite Divifion, welche zu 


Quertoreal war, fampirt jezt eine Stunde von biefer Stadt auf, 


der linfen Seite des Weges nah Ehielar.a, dem Aufenal von 
la Garacca gegenüber; General Frevre, der ſich ih von 
Yuerto S. Maria ins Lager begibt, laͤßt zu deſſen Dekung eine 
{m festen Kriege erbaute Batterie wieder errihten, Der (ins 
furgirie) Obriftlieutenaut Rlego hat von den Einwohnern von 
Algeziras, ehe er ihre Stadt verlief, eine Summe von 10,000 
Yiaftern gefordert. Am ro und rı rüfre er auf Mejer. Ge⸗ 


neral Erur hatte eine ſtarke Abtheilung gegen ign geſchitt, als- 


lein Riego hatte Vejer In der Nacht verlafta, Man vermus’ 
there, er habe fih genen Medina gewerhet, und werde von 
dort nach der Infel Leou zurüfzufehren ſrichen. Auf biefe Nah: 
richt befahl General Freyre dem General Crux, feine erfte Bri— 
gabe unter General Fleites In den Gr zjölzen zwifhen Chiclana 
und Puertoreal, zur Rechten der zw.iten Divifion aufzuftellen. 
Diefer Befehl mard in der Nat ven 12 zum 13 vollzogen, und 
ih ſah felbit am 13 die Stellungen ber küniglihen Truppen, 
Geitdem Riego Beier verlieh, kennt man feinen Marſch nicht 
genau; vermuthlich hat er fib nah den Gebirgen von Alcala 
ober Ronda gewendet, Zu Gabiz liegen in dleſem Augenbiife 


150 Trausportſchiffe, 5 Linlenſchiffe, und mehrere Fregat⸗ 


ten und bewafnete Briggs, bie zur Erpeditlon jenſelts des 
Dicans befiimmt waren.” — Diefem Zrlefe (fährt der Mo: 


niteur fort) fügen mir noch folgende aus Madrid vom 23 Fekr. 
bei: „Nah Berichten des Generals Ddonnel aus Malaga 
vom 20 Febr. um 10 Uhr Morgens war derſelbe den Ins 
furgenten unter Riego, nachdem fie Beier verlaffen, gefolgt, 
und hatte drei Gefechte mit ihnen gehabt, das erite in ber Ges 
gend von Eitepona am ı7, das zweite bei Marbella am ıB, das 
dritte zu Malaga am ı9. Gen, Ddonnel’d Truppen batten ihren 
Muth und Treue erprobt; bie Infurgenten harten vieie Manns» 
ſchaft verloren, und ihre Zahl, die beim Einzuge in Melaga ſchon 
fehr verringert war, ſchlen es noch mehr, als fie diefe Stadt 
Rob in der Nacht vom ı9 eilig verliefen. Nachdem Odonnel 
feinen Truppen einige Augenblike Nude verftattet, weite er fih 
neuerdings gegen die ſchwache Leberrefte von Riego's Schaar in 
Bewegung fezen, weldhe ſich nach den Gebirgen son Rondaiges 
wenbet batte.” — „Die zu Madrid eingegangenen Briefe aus 
Eabiz reihen bie zum 19, es gab nihts Neues. Nur die Kür 
nonlerf&aluppen feuerten fortwährend auf die Werke, welche die 
Anfurgenten zur Vertheldigung der Anfel Leon zu erridten trach⸗ 
teten.” — Es ſchelnt nicht unnuͤz (fchließt hieranf der Moniteur), 
zu bemerken, daß Riego's Erpebition nah Algeziras und Ma= 
laga ſich fehr natürlih dur die Lage ber Infurgenten auf der 
Anfel Leon erflären läßt. In einem fehr engen Raume zwlſchen 


"der Puntalenbai, dem Fluffe Santis Petri und ber Chauffee ven 


Gabi; eingefhloffen, brauden fie Lebensmittel und mäfen fie 
auswärts fuhen. Von der Seefrite fünnen fie fih deren nicht 
verfhafen, weil die Mündung des Santi: Petri für alle Schiffe 
ohne Ausnahme in Blofahgftand iſt. Die Puntalenbat bleibt 
Ihnen ohne Nuzen, da fie dur die Bal von Cabdiz, wo die kö⸗ 
niglise Flotte liegt, verfalofen if. Bon der Landfeite über 
fa Saracca und den Hafen Sunzo, was Eöunen fie ohne Kavals 
lerie? Alſo war Riego's Erpedition gegen die Bal von Andalu— 
fien für fie eine Norhwendigfeit, und biefe fheint nad den obi> 
gen Berichten miflungen. Was die Stimmung des Volks in 
Undalufien betrift, fo Fan man fie nach den Thatfachen beurtbeis 
len. Vom 4 Dan. bis zum 20 Febr, beſaßen die Infurgenten 
Nichte ald das Terrain, wo fie für dem Augenblik landen, oder 
wohin fie nah und nah famen, Am Tage nach ibrir Entfers 
nung trat jederzeit dad Volk in die vorige Ordnung zuruͤt. Dem 
Bolte ſcheint alfo die Sache der Infurgenten fortwährend fremd, 
Was bie treugebliebenen Soldaten anlangt, fo war es vielleiat 
eine fehr zarte Aufgabe, Nationaltruppen gegen Nationaltrups 
pen, die früher gleibe Zelte, gleiche Fahnen hatten, ins Ges 
feat zu führen. Die Unfgabe war für die Befazung von Cadiz, 
weiche großentheild aus Seefoldaten beſteht, fhon entfchleden, 
aber uoch nicht für Geueral Treyre's Truppen, Die drei Ges 


* 
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fechte am 17, 18 und 19 erſchelnen alfo In dieſer Hluſicht noch 
wichtiger, als in Vetracht ihres nrilttärichen Mefhltate, Wir 
glautten.diefe, Betrachtungen unfern Leſern vorlegefl zu muͤſſen, 
um fie vor allen nicht authentifhen Nachrichten zu warnen, Wir 
werden fortfahren, ihnen diejenigen mitzutheilen, bie ung res 
gelmäßg vom Schauplaze ber Ereigniffe zugeſendet werden.” 
Des Journal de Paris und das des Debats geben dig nem: 
kiben Nachtichten, wie der Moniteur, nur abgekürzt. Die Ga: 
gerte de France fezt noch hinzu, zu Cadtz wären abermals viele 
Berhaftungen vordefallen, aber die Stadt bleibe dem Könige 
treu; aus den von den Infurgenten befesten Ortſchaſten bät: 
ten ſich viele obrigkeitiihe Perfonen nach Cadiz geſüchtet. Auch 
Uefert die Gazette eine, von dem Gouverneur von Malaga un: 
terra 10 Febr. au die dortigen Einwohner erlaflene Protlama— 
tion. Die liberalen Parifer Zeitungen nehmen mun die ſchon 
fo oft von:ibnen verfündigte Nachrlcht von der Uebergabe von 
Eadiz abermals zurüf; übrigens ſuchen fie Miego's Zug nad 
Malaga, und De unterwegs von ibm gelieferten Gefechte zum 
Vortheile der Aufurgenten darzufielen; er ſey am ıB du 
Ber Vorſtadt Trinidad vor Melaga von der YUvantgarde des 
Generals DOdonnel lebhaft angegriffen worden, worsuf er Dieje 
Verſtadt verlafen, und feine Ridtung nad Grenada genem: 
wen babe. Der vormalige General Mina, Kauf geradein Wege 
won Yaris fommend, wo er zeither von einem Jahrgehalt des 
Kdulgs von Frautreich gelebt haben fol) ſey mit einem Haufen 
von berittenen ſpaniſchen Flüchtlingen, meift Offizieren die vors 
wald unter ihm gedient, am aı Febr. im Thale von Baſtan 


“ erfhienen, und am 24 oder a5.über die Poremien in Spanien 


eingedrungen, wo er vermuthlich Guerilas zu fammeln, und 
eine Infurreftion zu organifiren traten werde. 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ad Febr.) Konſol. 3Yroz. 
68", — Am 25 äußerte im Dberhaufe Lord Grosſsvendr 
bei der jährliben Erneuerung der Mutiny = Bil den Wunſch, 
daß vor der Auflöfung des Parlaments die Miulſter dech einige 
Maafregeln zur Erleichterung der Volfönoth ergreifen mönten, 
zudem die in England fowol als ayf dem Kontinente ſich Außern: 
deu Spuren von Mißverguägen DtE bloße Iwangsmarfregeln 
ſqwerlich ſich vertilgen lieben, im Gegentheile mir Grund an: 
zunehmen ſey, daß bie legten Mordverfuche wahrſcheinlich nicht 
vorgefalen wären, wenn die Minifter früher darauf gedacht hät« 
ten; den Beſchwerden des Volks abzubelien. Darüber vom 
Graſen Lauderdale zur Ordnung gerufen, erflärte er, daß 
er nie gefinnt gewefen, jene Ausſchweiſungen zu entfhuldigen, 
fondern nur auf bie Nothwendigkeit aufmerkiam machen wolle, 
die öffentlihe Ruhe durch ſolche Maaßregeln zu fihern, welde 
Den Diczierungen die Liche der Völker gewönnen. — Die Mur 
tinp: Bid ging bierauf wie gewöhnlib durch. — Lord Fiver: 
pool fand, wie geftern angezeigt, in der, gewiſſen Fleken vom 
Anterbaufe genommenen Wablfreibeit, eine Verlezung der Prds 
gogativen der Krene, weil das Varlanıent bisher nur das MRecht 
geübt babe, jene Wahlfrelheit für die Dauer eines Parlaments 
zu bef&ränten; darüber hinaus würde es bie Krone des Reqtes, 
famtliche dur die Konftitution bezeichnete Wähler zur Erwählung 
eines neuen Parlaments zufammenzurufen, berauben. — Im 
Unterhaufe Fam ber unruhlge Zuftaud von Irland zur Spras 
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de; Lord Gaftlereagb duferte die Hofnung, es werde nicht 
nöthig ſeyn, Die Aufruhrsalte daſelbſt zu verfünden; in feinem 
Falle könnte diefe jezt debattirt werden, wo fo wenig iriſche 
Mitglieder anweiend wären. — Beide Häufer vertäaten ſich auf 
den aß, wo fiedurd eine könfgl. Kommiifien aufgelöst wurden. 
Folgendes war die Rede der Kommilfarien: „Er, Mai. ber König 
bedauert ſehr, daß ihn feine Unpäsltifeit verhindert, im Par— 
lamente feibft zu erfweinen. Se, Majeſtat würden Treſt darin 


.gefunden.baben, dieſer Werfammlung die ſchmerzhaften Ges 


fühle bezeugen zu fünnen, welche der Verluſt eines Souveraint, 
des Vaters feines Volkes, Er. Majeſtat und der ganzen Nas 
tion einflöst. Die Abſicht Er. Mazeftät it, ſeglelch ein neues 
Yarlantent zufammenzuiufen;die Beduürſulſſe des Dlenſtes und 
andere allgemeine Nüfichten ratben Er. Majefiät, diefen Ent: 
ſaluß zu ergreifen. Der König dantt den Herren vom Haufe 
der Gemeinen, dab fie für,den öffentlinen Dienft feit Anbegin 
des Jahres bis zur Vereinigung dee neuen Parlaments forgs 
ten. Se. Majeſtät füblt tief die widtigen Dienjte, welche die 
beiden Kammern der Nation geleinet; bitter das Dafcon aufs 
tübrerifiper Umtriebe bedauernd, kan der König der Feſilgkeit 
und Klugbeit, womit das Pariament Maafrcgeln Dagegen er: 
grif, nidt genug Lebſprüce ertheilen. Kounten noch einige 
Zweifel über den Zwel und Gegenfiand der falchten Grund: 
fage, die man verbreitete, obwalien, fo mußlen fie durd bie 
Enrdefung der lejren graufamen und blurgierigen Verfawdrung 
ganziis gehoben werden. Mir haben nun vollen Beweis er: 
halten, wie geredt und nothwendig Die zur Erhaltung der fon: 
ftiturion des Reichs ergriffenen Maafregeln waren.” — Die 
Verhöre der Verſchwornen, von denen »6 verbafter find, dauern 
fort; es verlauter aber nichts davon. Man bat 200 Pf. Er, 
auf Entdefung eines gewiſſen Palin gefezt, der eine große Rolle 
unter ihnen ſplelte. Gin gewiſſer Eimonds hatte den Ver— 
fhwornen Tag und Etunde bes Minifter: Mahle verrathen. 


Nach dem Guardian foll es auf 15 der vorzüglichfien Staates 


minngemünzt gewefen ſeyn. Sie werden vermuthlid über 
brei Klagpunkte abgeurtheilt werden: Hechverrath, Ermordung 
des Smitbers, Mordanſchlag auf die Minifter. — In Scett» 
land find 27 Delegirte der Radikalgeſelſchaften, welche mit den 
Anführern zu Glasgow forrefpondirten, verbafter worden. Die 
Soldaten, welche die Abführung deften, wurden vom Pobel in: 
fultirt, behaupteten aber ihre Gefangenen. Der Courier bringt 
in Erinnerung, daß die Truppen Erlaubniß babe, in Noth: 
fall zu feuern. Auch zu Leeds hatten Verbaftungen ftatt. 
Granfreid. 

Yaris, 3 März. Kouſol. 5Proz. 74 Fr. 25 Eent. 

Beihluß der Deputirtenfisung vom ı März. 

Der Praͤſident bringe nun den Vorſchlag des Hrn. 
DB. Conſtant: „die ausgelaffenen Worte einzufhalten”, zur 
Abſtimriung. Diefelbe Ungewißheir, die linle Seite behauys 
ter, es muͤſſe diefelbe Majorität fid) zeigen. Nah einigem 
Wortwechfel wird der Vorſchlag des Hrn. B. Conſtaut nıit bes 
deutender Mebrheit angenommen, und das Ausgelaffene 
folglich eingerütt. Hr. Clauzel de Eouffergues fagte: Ih 
habe bei meinem neulichen Vorſchlage nur das Öffentlibe Wohl 
im Auge gehabt; gleiche Rükſicht beftimmte mid meinen Vor: 
flag zuräfguncehmen; da aber die Kammer ein für mich beiei- 


’ 


Haentes Wort in das Yrototeh einräfen laſſen will, fo fordere 
ich Wieder die Seeiyeit, über meinen Vorſaleg nach Gutbänfen 
zu (walten, uud erkläre, daß ic ihn In den Augen von gauz 
Sraufreih restfertigen werde, (Heftige Bewegung auf allen 
Eelten.) Uebrigens war es nit der Minifter des Könige, 
den Ih angreifen wollte, fondern der Chef der Mevolutionaire 
In Fraufreih. Ih wuͤuſche mir Gluͤt, daß diefe Stzung dffent: 
Kia it; was bier vorgeht, rewtfertigt meinen Antrag zum Nor: 
aus, (Heftiges Murten links.) Hr. v. Courvolfiere 
fpringt auf die Rednerbüͤhne. Der lezte Medner, fagte er, 
bezeihnete, wenn ich Ihn recht verftanden, Hrn. Decazes als 
das Haupt der Mevolutienalre; er fezt hinzu: „was bier vor: 
gebe, rewrfertige feine Bebauptung.” Eine folhe Sprache ver: 
lezt die der Kammer feuldige Achtung; ic verlange, der Red— 
ner folle zur Ordaung gerufen werden!. . . (Bravo! linke.) 
Der Ruf zur Ordnung ward von der linken Seite und dem lins 
ken Centrum mit großer Stimmenmehrheit Durdgefezt; die 
Minijler, welbe Deputirte find, ftimmten ebenfalls dafür; bie 
HH. Sorbieres und Villele ſilmmten gar ni - Der Mies 
niiter des Innern, Graf Simeon, uüberbrabte der 


- Kammer den von der Pairslammer angenemmenen Geſezes— 


entwarf, die Journale beirefond, und zeigte an, daß die 
von lejterer Kammer getroffenen Kbänderungen vom Ads 
nige bereits genehmigt worden wären, indem bie Negierung 


Niais deabſichtige, als der Unzulanglioteit det befticheuden 
Preßaeſezes zur Unterdrälung der Ftecheit der Journale, . 


durch das gegenwiriige zu Halſe zu kemmen. 
den mobifizirten Geſezeeeatwurf, mis Weglaſſung der $8. 5. 
und 6. vor, wie er Allg. Zeitung Nio. 67. aufgeführt if. (Die 
dort augefübrte Abinderung des $. 2. verdantt man dem Ge: 
neral Balcnce.) Die Kammer beſchleÿ mir dieſem Vorfalage 
fid am 4 in ibren Bürcaur zu befhäitigen. — Sr. Düpont 
Coon der Eure) folte Bertdt im Namen der zweiten Koınmifs 
fion der Blttſchriſten um Exhalfung des Wahlgefezed vortras 
sen; er bemertte, daß es fehr ſpaͤt ſey. Die rechte Seite 
wuͤnſchte, ibn noch heute abzufertigen. Nach zwelmaliger Um— 


ſtimmung vertagte ihn aber die Kammer auf morgen. 


Die Gazette be France führt aud der Eizung ber 


Yairslammer vom 28 Febr. an, daß dr. Pasquier die 


Grundſaͤze und Abfihten des neuen Minifteriums bei folgen: 
der Gelegenheit offen und unummwunden ausgeſprochen babe. 
Gefragt, ob das Mintfterium in Mitte der Meynungen, Die 
Frankreich theilen, mir Unparteilicleit handeln würde, ante 
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Er las bierauf 


— — - 


wortete Hr. Pasaulers „Mein! es wird feine Unparteilich⸗ 


keit geben, und die Parteilictelt wird zu Gunfen der mouar: 
alfben Lehren und der rovaliftiihen Mepnungen ſeyn!“ Die 
Gazette verfibert, diefe Worte hätten große Wirkung hervor: 
gebracht. ... Dr. Decazes hätte vor drei Menaten fo ſprechen 
follen! 


Zu Mariellle hatten amı 17 Febr. Abends wegen eines Duells 


zwiſchen Militären, wovon einige zu der Dromelegion gehörten, 
und in das fih Bürger miſchten, tumultuarifhe Gceuen fait, 
Mehrere Perfonen wurden mißhandelt. Die Behörden unter: 
drüften fie jedoch bald durd energiide Maafnahmen. 
Fortſezung der Auszüge aus franzdfifhen Journalen, 
Der Ariftargue von 29 Febr. enthält folgenden Artikel; 


„Da Hr. Decazes and dem Mintfterfum gefallen, fo fragten Ei— 
nige: Iſt es ein Glüf? Iſt es ein Unglät? Die dffentline Meys 
hung, die der Guͤnſtling nicht blos vernachläßfgte, fondern vers 
achtete, hat ihn nicht mit Schonung behandelt; fie antwortete: 
„Um fo beffer! Er war kein Freund der Freipeit, fein Verthel⸗ 
diger der Charte; Fein tiefdenfender Staatemann; er fragte 
nicht die Erfahrung um Math; er fannte den Werth guter Rath 
ihläge nicht; er wolkte nur Sameichler; er glaubte die Leute 
zu fangen, und ward es am Ende ſelbſt.“ — Der Sturm, ber 
ihn nicderf&leuderte, konnte jedoch dem Staatsſchif felbit ges 
fäpriih werden; das Schlf konnte ein Lek erhalten; Piraten 
konnten fic deffelten bemädtigen, und dba war es um die Las 
dung geſchehn! Zum Glüf wagten fie dismal nicht zu enter; 
ihr Schif kehrte ans Ufer zuräf, oder vielmehr es verbarg ſich 
wicder zwifsen Klippen, denn fie verabfteuen den Hafen. — 
Sollte der Erpräfident des Konſeils (ih wohl mit der Hofnung 
fomelbeln, fein Ruͤtzug werde Pitt's feinem gleihen? er 
könne, wie ein Parther, im Fliehn den Hfeil abdräfen, und fpds 
ter wiederfehren, um fein Opfer zu plündern? Falſche Hofnu 
trögerifher Hodhmutb! Könnte dad gegenwärtige Miniſterium 
der Freiheit den Todesftoß aeber, fo würde er kommen, fi auf 
den Trümmern deſſelben feftzufegen. Diejenigen, welche dem 
miniſterlelen Dedpotiemus den Steg zu verfhaffen ſuchen, wols 
ten ibn auch zu ihrem Vortheil benuͤzen; fie ſezen fib den Ges 
fahren der Schlact nkbr ang, um den Flüchtlingen die Vorthelle 
bes Sieges zw überliefern. So wenigſtens ſpricht die gefunde 
Vernunft; gegenwärtig hat fie freilich nicht immer Recht. Uebri⸗ 
gend raͤth das Berragen der Chefs der Ultra's Klugheit und Vor— 
ſicht me an. Man verſichert, fie hätten nenerdings Me Zuſt⸗ 
cherung ersalten, daß der König von ihnen nichts willen wolle; 
daß die Weicheit, welde Ihn trieb die Charte zu verfünden und 
zu beſchwoͤren, Ihm verbiete, fi In ihre Hände zu liefern, Sie 
find nun in fi gegangen, und die Unmacht ihres Geſchreles er= 
kennend, haben fie fib demüthig entſoloſſen, mit einenr Vltrks 
ſter zu unterbandeln, deſſen Name der Ariſtokratle nicht theuer 
ii. Man map indeſſen an Nicırs verzweifeln; iſt es ihnen dech 
mit einem Manne gelungen, den Niemaub für einen Parteis 
gänger des alten Frankreichs gehalten hätte. — Was Hit aus als 
lem dem zu fliegen? Daß wir tiefer ale je in dem Laborinthe 
fteten, in weldem ung die Minffter ſeit fünf Jahren berumfühs 
ren. Was fan uns berausfähren? Die Gewalt der Dinge, jene 
der oͤfentlicen Meynung, der Nattonatwile, ſelbſt wenn die 
Deputirten des Ventre ihrem Mandat untren würden, und fi 
welgern ſollteu, in ihre Departemente zurützutehren.“ 
(Die Fortſezung folge) 
Stalten 

”Meapel, ao Febr. Der Kronprinz wird im Sommer, 
nad der Niederkunft feiner Gemablin, von Palermo eriartet, 
um, während Se, königl. Maieftde Ad nad Sizilien begitr, ju 
Neapel als Vlccföntg zu refidiren. Man bereiter ihm dus Ale 
partement im Lönigiihen Ewlofe, welnes der Prinz don Eis 
leıno bisher bewehute. Lezterer wird dagegen den Pallaſt Bl- 


- 


zlehn, der jezt von den Staateminijtern Marwefe Gircelo und 


Tommaſi eingenommen wird, — Zwei junge Yeute vom Sraude, 
der Eine Sopn eines der erfien Hofbeamten, Prinzen von’ E., find 
neulich hier verurthellt werben; der Erle wegen Wishaublahg 
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eines Beblenten in Fönfgliher Livrel zur Haft im Eaftelle, ber 
Zweite wegen Thätlichteit gegen eine Schildwache zur Verwel⸗ 
fung nad der Juſel Ponza. — Der franzoͤſiſche Botſchafter am 
biefigen Hofe, Herzog von Narbonne, der im April eine Ur: 
laubsreife nah Franfreib zu machen autoriirt worden fit, wird 
vermuthlich nicht mehr auf feinen Poften zuräffchren, ba er feine 
Wohnung aufgegeben hat. — Man ſpricht von einigen Raͤube 
relen auf der Heeritraße zwifhen Fondi und Ztri, die neuer: 
Dinge vorgefallen find, und wobel die Milltaͤrplquets nicht viel 
Tätigkeit gezeigt haben, den Relſeuden zu Hülfe zu fommen. 
— General Maitland bat zu Malta in einem Krlegsgerichte prä: 
fidirt, weldes neun Perfonen zum Strange verurtheilte, die im 
vorigen Jahre im mittelländifhe Meere Sceräuberei verübt, 
und ein engliihes Scif In den Grund gebohrt hatten. Gene: 
zal Maitland ift hierauf nah Corfu zurüfgefegelt. — Der König 
iſt nah Venafro zur Jagd abgegangen, bie bis zur Wiederher: 
‚Rellung ber Herzogin von Floridia verfsoben worden war. 
Niederlande 
In der Sitzung der zwelten Kammer am ı8 Febr. wurbe eine 
Föniglihe Botſchaft verlefer, welde einen neuen Entwurf der 
sojährigen Beſteurung, vom Unfange dieſes Jabrs an, beglei— 
tete, und worin die Ausgaben für die naͤcſten zehn Jahre auf 
67 Mill. 450,780 fl. jaͤhtrllo (ungefähre 3 Millionen niedriger, 
ald In dem von ber Kammer nicht angenommenen erften “ne 
trage) angefezt find. In der nemlichen Botſchaft wird gefagt, 
daß die außerordentliben Ausgaben und die Mittel gu deren 
Dekung in Aurgem nachfolgen follten. Zuglelch ließ der König 
ber Berfammlung anzeigen, daß die Kommiffion zur Unterfus 
ung des Status der indirekten Steuern fib bereits mit Ab- 
änderungen in felbigem befcäftige, und daß diefe dann der Kam⸗ 
zur Begutachtung vorgelegt werben follten. 
ö Yreußenm 
Deffentlihe Blätter melden aus Berlin vom 29 Febr.: 
Die im Elfaß erfheinende deutſche Zeitung iſt im preußifhen 


Staate verboten worden, und es find deshalb an der Graͤnze 


Maafregeln getroffen werden. — Der vierte Theil des Werte 
„Welt und Zeit" ift bier den Eigenthümern der Lefebibliothes 
ten an Lefer auszugeben verboten, — Die Garnifonsbatalllone 
baben ihre vor 1613 gehabte Einrihtung wieder erhalten. — 
Am 22 Febr. iſt der Gen. Lieut. v. Thuͤmen von Pofen abge: 
reist. Tags vorher hatte Ihm eine Deputation bed Magiftrats 
‚ben Bürgerbrief auf Atlas, in einer fammernen nıtt Silber vers 
gierten Schale, nebit dem großen Stabtfiegel In einer filbernen 
Kapfel überreicht. 

Bortfezung der aftenmäßigen Nachrichten über die revolu- 

tionairen Umtriebe, aus der Staatszeltung. 

Wenn ſchon aus der Tendenz der deutſchen Demagogen her: 
vorgeht, dab Haß gegen die monarchiſche Reglerungsform und 
‚gegen die Fürften zu ihren Grundfäzen gehört, fo enthalten 
aud bie bis jest vorliegenden Aften viele Belege diefes Fürs 

ſtenhaſſes, der oft In Biligung des Fürftenmordes und felbft 
in Aufforderung zu bemfelben überging. Beſonders dußerte 
fih der Haß in den, auf mehreren Univerfitäten beftebenden, 
engern Vereinen, wie nahftehende gerihtlihe Geftänduilfe bes 
fätigen. Es gefteht nemlih: Der Student P. zum Protokoll 
vom ıo Jun, ıdı9: „Sopiel weiß ih, daß in der Zufammenz 
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Verantwortlicher. Kedalteur, © 3. Strgman, 


kunft zu W. übel über bie Fürften geſprochen worden, welches 
einen übeln Eindruf auf mic und Einige machte und und bes 
ftimmte, uns von den Schwarzen zuräfzuziehn.” Der Stu— 
bent B, zum Protokolle vom 7 Jun. 1819: „Ju einer Ber- 
fammlung zu W. warb auf eine mich empörende Art über bie 
Bürften ralfonnirt und fih fouar, von wen weiß ich nit, die 
Acuperung erlaubt, man wünfde ihnen einen Dolch in bie Bruft 
flogen zu fönnen; ich zog mid von diefer Geſellſchaſt zuruͤk, ba 
fie keine günftigen Gefinnungen gegen bie Regenten zu hegen 
fhien;” welgem er in dem Protofolle vom 10 deſſelben Mo⸗ 
nats binzufägt: „ich muß zur Berihrigung anführen, daß ich 
zwar die Aeußerung wegen Erdolchung ber Fürften mid.beftimmt 
eriuncere von den Schwarzen vernemmen zu haben, und aud 
glaube, daß dis bei dem Spaziergange nah W. und bem Aufs 
enthalte daſelbſt geſchehen ift, doch aber daß leztere nicht mit 
völliger Gewißhelt behaupten fan.” Der Student Bi geftcht 
zum Protokolle vom 5 Aug. 1819: „In W. wurde ber in dem 
Referipte gebrauchte Ausdruf „Untertbanen” als unpaffend ge: 
tadelt, und aug fi bei diefer Gelegenheit etwas heftig gegen 
die Fuͤrſten Aa: Und ber Student G. zum Protokolle 
vom 23 Ang. 1819: „Es wurden zu W. noch mehrere Meden ges 
führt, die mir nicht gefielen, P. 8. fagte bei Gelegenheit des 
in einem Üteferipte gebrauchten Ausdrufs „‚Unterthanen”, über 
welchen Ausdruk gelaht ward, daf der Ochſe feinem Herrn aud 
unterthan fen. Sodann warf S. bie Frage auf: Wenn der 
Laudesfürft gegen Jemand etwas Ungerechtes unternäbme, 
3 B. einen ungerehten Arleg, ob man in diefem Falle auf die 
Seite bes Lanbesherrn oder bed Andern treten mäfe? weide 
Frage dahin beantwortet ward, daß man In einem folben Falle 
nicht auf die Seite bes Landesherrn treten bürfe.” Der @..... 
äußert in einem, bei einem feiner Kommilitonen in Beſchlag 
genommenen Auffäze, In Beziehung auf das Turnverbot: „Bill 
man Cud, Söhne des Baterlandes, noch länger mit ber Res 
gierungsfolter zwiten, um Euch zu Kuecbten der Tirannen zu 
machen? Nein! das Fan, darf und muf nicht feon; fo lange 
noch einer von Eu ein gefundes frifhes Herz Im Leibe bat, 
fo lange follt Ihr water gegen die Zwingberrns Wuth und Brut 
tämpfen, und fie vernichten, baf fein Gebeln von diefer fdänds 
lien Mage bleibt.” Der U. B. erklärt zum Protokolle vom 
3 Aug. 1819: „Wle ih damals gehört habe, Ift auf der Ver: 
ſammlung zu St. von einem Judlviduum, deffen Namen mir 
aber nicht bekannt Ift, die Frage aufgeworfen, ob es jezt Zeit 
fey, bie Fürften zu morden? es ift aber, ohne darüber zu ftreis 
ten, biefe Frage fogleib verworfen worden.” Der Student 
H. äußert In einem Briefe vom 23 April 1819: „Sand iſt ein 
edler Menſch, er hätte aber feinen Dolch einem Beſſeru fparen 
follen. Wäre durch Sands Dold ein Fürft gefallen, ein fols 
ches Aas hätte die Adler zum Kampfe berbeigeloft, hätte die 
Voͤller geſchüttelt und die gebundene Araft gelöfet, — —" 
Selbſt der Gymnaſiaſt 2. beſchaͤftlgte ſich mit ſolchen Gegenftäns 
den, und verfiberte: „Alle Achtunddreifig (nad feinem nach⸗ 
berigen Gejtändniffe die Fürften des deurfhen Bundes) zu töd» 
ten, fit ein leichtes Ding, ein Werk des Augenbiits |” 
Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid, - 

Wien, 4 März. Kurs auf Augsburg 997%; Staatsſchuld⸗ 

verſchreibungen zu 5 Proz. 7534; Konventionsinänge 25014, 





Bellage zur Allgemeinen geltuny. 





Mittwoch 


Nro. 70. 


17 Mai 1820, 





Blik auf die pfeubosperiodifchen politifchen 
Schriften in Frankreich, 


Es war voraussufehen, daß die mit großer Freimüthigfeit 
geiwriebenen perlodiiben volitiiben Soriften, nah Cinfühs 
rung ber Eenfur, denen man fie tar das lezte Ausnahmege- 
ſez, glei den Zagblätiern, unterwarf, ‚die vorläufige Prüfung 
ihrer ** nicht dulden würden. Ulle Verſuche, eine Mils 
derung in diefer Hinſcht zu erbalten, waren vergebens gewe⸗ 
fen. _ Einige Herausgeber batten fih erbeten, nur ale fünf 
oder ſechs Wochen rin Heft befannt zu machen, wenn man fie 
der Gemfur eutheben würde; ed waren in ber Deputirteulam= 
mer Borfaläge —— worden, um die Cenſur nur auf ſolche 

eriodifbe Schriften zu beihränfen, die wenigftens einmal 
* Monat erſcheinen ſollen. Allein alle dleſe Anträge fans 
en feinen Eingang. Um alſo, ungeachtet des Cenſurgeſezes, 
dennoch ihren ZImwet zu erreihen, haben die Verfaſſer jener 
Schriften großentheils beſchloſſen, diefelben in Zukunft in 
-. von Brofbären und Flugfariften herauszugeben, und fich 
n denfelben um fo freimütbiger zu erklären, da gewiſſe Gegen: 
Hände in ben Zeitungen nicht mehr berührt werden können. 
Daraus ergibt ſich nun, daß leztere viel von ihrem bieyerigen 
Jutereſſe verlieren, während jene nothwendig beim Yublifum 
wieder zu berfeiben Gunft gelangen, deren fie ſich fFrüberhin zu 
etfrenen hatten, als alle halbperiodlihe Schriften, während ber 
Genfur der Tagblätter, frei erſchelnen konnten. — Es bürfte 
alfo nicht ehue — ſeyn, von Zeir zu Zeit eigen Blit auf 
die, unter ber Form von Flugſchriften erſchelneuden erperiodi- 
pen Schriften zu werfen, und die Leſer der Allg. Zeit. auf 
eren Inhalt aufmerkſam zu machen. — Die Redalteurs der 
vielgelefenen Minerva baben erklärt, daß fie, fo-Jange bie 
Genfur dauern wird, Ihre Zeitichrift fuspendiren. . Um aber 
das Yublitun nicht obne politifte Nahrung au laffen, bat ber 
bisherige verantmwortlibe Herausgeber derfelben, Hr, Lacres 
telle ber Aeltere, Mitglied des Anftituts, ein Patent als 
Buchhändler genommen und befannt gemacht, daß er ſowol 
felne eigene Schriften, als die verſchiedenen politifhen Werte 
der Hrn, Nignan, Benjamin Gonitant, Evarlſte Dumoulin, 
Etienne, an Jouy, Ziffer und Pagez (der bisherigen Wer- 
faſſer der Minerva) herausgeben werde. Den Anfang macht 
er mit einer Brofahre: „Lettres sur la situation de 
la France. Paris de l’imprimerie de Flassan, avril ı820, 
in welche die —*— Herausgeber der Minerva, jedoch ohne 
ſich zu nennen, der frübern Form, mit veränderten Ueber: 
riften Auffäge liefern. “ Lacretelle der Aeltere erklärt 
& in einem Vorwort, In Form eines Gefpräbs, über die au 
* dieſes Monats von ihm errichtete Buchhandlung, bie 
er in —* „often Jahr beginnt, um näzlige Wahrheiten zu 
verbreiten, movon ihm fein Erceptionsgefez abzuhalten ver: 
möge. Hr. Beniamin Gonjtant liefert fobann einen 
Kuffes über die von den Miniftern in den cenfurirten Tagblät: 
term geftatteten Angriffe, ſowol gegen einzelne Verfonen, als 
egen die großen Staateforporationen. Er führt darin eine 
Khatface an, die Ihm perfdulich it. „In dem erfien Tagen 
der Genfur babe nemlih das verfarlenite aller Journale (der 
Drapeau blanc) einen hoͤchſt beleidigenden Artikel gegen die 
Deputirteufammer aufgenommen, Er (B. Conjtant) babe 
bdenfelben in einem andern Journal widerlegen wollen; bie Gen: 
ur aber die Einrüfung biefed Artikels nicht geilattet, Er 
fi feinen Auffag bier wörtlich abdrufen, der in der That nichts 
Beleidigendes gegen die Neglerung, fondern eine einfahe Verthel⸗ 
bigung der liberalen Pairs und Deputirten zu enthalica fürciuf, 
Er fuht fodann zu erweifen, daß die Genfur, vom erfien Tage 
au, ihre Gewalt überfritten und fogar Willfügr In die Auẽ⸗ 


Übung ber Wilführ gelegt babe, und daß von nun an die Mrfs 
nifter fih der cenfurirten Journale als wahrer Rüflfaumerm 
ber Verläumdung bedienen fönnten. Er wirft bei diefer Ges 
legendeit dem jezigen Miniiterlum fein Benchmen gegen dem 
Grafen Decazed vor. „Diefer Daun, fagt er, bat fünf Jahre 
bindurh das erite und widhtigke Staatsamt befleider. Er 
bat, nah meinem Erachten, viele Febler begangen, und Fraufs 
rei großes Unheil zugefügt. Rranfreih iſt berechtigt, ihn 
febr Fr zu beurtbeilen. Allein die jezlgen Miniſter find 
meiſt feine Kollegen geweſen; fie haben feine Maapregeln nie 
von ſich abgelehnt. Sie baben diefelben vielmehr unterfihst, 
2* und gerühmt. Sie find folidartfch dafür verant“ 
wortlib. Diejenigen Maaßregeln, bie fie ſeit der Ungnade des 
Hrn. Decages angenommen haben, bemeifen, daß fie ſich nicht 
wegen des Antinationalen, das in feinem Syſtem lag, gegen 
ihn erflären. Und denuoch laffen fie diefen Mann, ibren vors 
maligen Kollegen, ihrem alten Freund, und, infofern er ſchul⸗ 
dig war, ihren Mitſchuldigen, in ihren cenfurirten Tagblätterm 
zerreiffen, Sie erlauben (und bei ber unbeſchraͤnkten Gewalt, 
die ihnen verlichen worden, iſt erlauben fontel als gebieten). 
bad man ben Grafen Decazes ald den Mann des Unglüls, als 
einen treulofen und unfähigen Minlſter begeihner. Sie res 
fpeftirem weder die Bande der alten Freundfhaft, nod feine 
Unguade, noch die königlibe Zuneigung, bie allbefannt, un» 
fowol durch Bedauern, als durch Gunfibezeugungen au den Tag 
gelegt worden if. Ich glaube nicht, 4 bie Jahrbücher irgead 
eines Minijteriums das Beiſpiel eines ſolden Beuchmens 
bieten, das ich nit ferner qualifizirem will 2c." u 
(Die Fortfezung folgt.) 





Neorbamerite 


“ mhlladelphia, 6 Dec. 1819. (Befätuß.) Man fängt 
felt einiger Zeit au, wentgſtens nach öffentlichen Blättern zu 
fließen, mit Aufmerkfamkeit und Theilnahme auf Deutſchlaud 
binzublifen, und diefes Land, feit den Begebeubeiten von ıBı% 
und ıB8ı5, näber kennen zu lernen. Die biefigen Zeltungen 
nehmen jezt häufig Artikel aus den englifhen Journalen, welche 
Nabrichten darüber enthalten, auf. Ein ftchender Artikel, uns 
ter der Rubrit German Intelligencer,, {ft denfelben in deme 
News Yorker Daily advertiser gewidmet, und zeichnet ſich 
durch Intereffe und zwekmaͤßlge Undwahl aus, Allein troz als 
lem dem beuft man, noch immer ſehr gerinufchäzig von dem 
deutfhen Lande und Wolfe, beffen Derfaffung, Charafter, 
Sprabe und Sitten, Uarichtig und unvollommen find daher 
bie Urtheile der Amerifaner über einzelne Begebenbelten, da 
man den Grund und Zufammenbang nicht fennt. Schon ftu— 
ber theilte ih Ihnen einen Auszug aus deu —— mit, 
welche außerft unrelfe Bemerkungen über die Auftritte gegen 
die Juden in Deutfhland enthielten. &ie finden bier eine Aus 
rechtwelſung von einem Deutfden, aber zuglelch einen no 
irrigern Kommentar,. aus einer In per Zeitung entlehnt. — 
In Südamerita haben neulih bie gejntgenten partielle Vor⸗ 
tbeile erlangt, aber obme enticheldbeubes Meiultat. Es iſt, we⸗ 
nigitens in Venezuela, ein robes, wildes Näuberwefen, weder 
Ruhm noch Gluͤk dabei zu erwarten. Ich ratbe allen meinem 
Zandeleuten, welche Untbätigtelt und Luft zu Abentheuren, nit 
u fanguinifdben Hofnungen, verfuben könnte — dort für die 
Kreibe t zu fireiten, einen Schritt ab, den fie zuverläßig bes 
zeuen werden, Wen die Noth aus Europa forttreibt, der wird 
fie aud in Südamerika wicder finden. Namenlofes Elend, 
Taͤuſcung und Verderben ift dag Loos aller Erpebitionen gewes 
fen, melde in England oder in den vereinigten Staaten ſich bils 
deten, fo wie aller Individuen, welche ſich berhören eßen. 
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Die meiiten haben nicht vor dem Feind, {gdere durch Leiden 
aller Art, durch die größten Entbehrungen, 

Tod gefunden. Eine treue Veftreibung enthält Blackwoods 
Edinhu \ 
wiederholte Warnung ergeht von mir an alle Deutſche, welche 
ohne befiimmien Sweiund Ausſicht auf Gerathewohl uch Nord⸗ 
amerifa berüber wandern. Leute von diefer Klafe finden ſich 
ale, ohne Ausnahme, getäufht; fie geratben, flatt das chinid: 
eiioe Gluͤk zu finden, In bie größte Noth und Verlegenheitz 
fie fluchen unfehlbar der unfellgen Stunde, welde fie zu dem 
thoͤrlaten Schritte verleitete. Die Wahrheit diefer er 
fung werben Hunderte von jungen Leuten beseugen, welde in 
dieſem Jehre bier ankamen; fie find zum Theil von Bildung 
und haben vorber gedient, Studenten, Aerzte, Hanbelödiener, 
welde ale am Ende froh gewefen feon würden, wenn fie lic 
mit ihren Händen ernähren konnten, bätten fie nur Arbeit 
gefunden. Nob einmal, nur folhe, welche Geld oder flarte 
Hände mitbringen, bärfen fommen, und au diefe unterliegen 


eilt verfahren, und wenn nicht Geſellſchaften oder Individuen 
fer und bort es fih zum Gefhaft machen, fie zu belehren 
ijnd zu leiten, 


kein Hinderniffen uud Täufhungen, wenn fie nicht mit Klug: . 


M. v. F. 


Sroßhbritannien. 

Su den mit Ziffern begeihneten Stellen der in unfrer lez⸗ 
ten Beilage mitgetbeilten Birtfhrlft des Londoner Handels 
Bandes madır die Bremer Beitung folgende Anmerkungen: 

cd!) Mit Leuten, Die mit den erften Begriffen einer Willen: 
{daft nicht vertraut find, laffen fi feine Ideen wechſeln, noch 

fel weniger lapt fi eine litterarifbe Febde führen. Der Bere 
afer der jhimpfenden und leidenfwbaftliben Sarift: Beant⸗ 
mwertung u; f. w. (Hamburg bei Perthes und Beſſer), denkt ſich 
unter dem Ausdruf Konfument einen ſolchen, der nur verzehrt, 
und nicht bervotbringt, ohne zu bedenfen, daß jeder Menſch, 
in fofern or etwas verbraucht, habe er es felbit, oder babe es 
ein anderer hervorgebracht, ein Konjument iſt, bag allo jeder 
toducent, indem er nit alles felbit produzirt, was er braucht, 
onfument des von andern Produzirten ift; umd daß alfo unter 
u" Ausdtuk Konfument welter nihts veriauden wird, als 
im ſelchet, der gewife Waaren zum Gebrauch von Andern 
uft, fratt fie felbit zu verfertigen. 
eu. Nach der Mepnung des Beantworters (f. Vorrede und 
S. 30., ©. 15.) wäre nur der Bettler ein Konfument, denn 
nur er zehrt, obne durch feine Arbeit etwas bervorzubringen 
ür Undere, Alle übrigen arbeiten nur für F Menſchen, 
* Begriffe fo ſchwach find, ſollten ihre Anſichten für ſich bes 
“a en. 

(*) Die Redaktion der Times macht über das Wort Softem 
die richtige Erklärung, daß das einzige gegründete Epitem das+ 
fenige des freien Verkehrs aller Handelsartifel unter den Staa— 
ten zu Ihrem eigenen Vortheil fen, umd daß die beſtehenden 
Geſeze hierüber nur eine unendlibe Maſſe von Ausnahmen 
yon diefem Spitem feven, bie aus der Noth des Staats ent- 
fländen. (Uber wird dieſes Nothmittel noch lange vorbalten ?) 
0) &o verblendet find bie Empirkfer, das fie das Vor: 
bandene loben darum, weil es da fit, ihren Sinn aber. nicht 
erheben können zu dem wa fenn folte. Freiheit dee Verfehrd 
an die Erelle der Beſchraͤnkung! Gibt es etwas Wunſchene wer— 
theres für das Glüf der Wölter! Wie kan Engleud den Schritt 

nrüfchun? Mie Dennoch rubig werben, ohne dieſen Schritt? 
Di weit beſer wäre es gewefen, nie de Nationalindufirie 
urch ausſchlleßende Manfregeln zu befördern! Selbſt, was 
aben Prämien geholfen? Das Ganze trägt die Ausgabe dafür. 
te find doch nur für die natürlihe Fabrikation, die aber fe: 
ner Prämie bedarf. Was bat Bonaparte mit feinen Prämien, 
r aus Wald Indigo, aus Runkelrüben Zufer zu machen, für 
ie Zuduſtrie gewonnen? Dis leuchtet dem gefunden Verftand 
ein. Den ABE:- Schülern aber, bie fib einbilden erwag von 
einer Materie zu willen, obne bie Elemente davon zu kennen, 
Ift das neu. Solche bilden fib auch ein, ein Land fen ohne 
Geld, weil die Degierung zu 8 Prog. Anleihen machen müle. 
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Solbe Menfhen müfen keinen Kredit haben, fonft würden fie 
wiffen, daß wo Fine Mrglerung faum für B Proz. leihen tan, 
ein Privammann von Kredit, oder der Sicerheit ſtellt, leiater 
ju.4 Proz. Geld nah Belichen belommen tan. rs. 7% 

(+) Tie mögen ſich die Herren von der Retorſton merken! 
Sreiiin bel aarg freiem Veriche würde bie Bauınwıllcnfabris 
fation In Deutfhlend virleiat ganz untergehen, die Keinenfas 
britotion aber in demfelben Maaße wieder fteigen. Indem wir 
audern «Nationen das Ihnen Eigenthüämlise lafien, werden fie 
gendtbigt ſeyn, das uns Elgenthümlichhe uns. zu laffen. 

(5) Diefer Zuſaz ift bedentliser für England als für und. 
Dei der Möglichtelt des Schleichhaundels fünnen die deutſchen 
Reglerungen nicht eben fo auf fihere Einnabme durc die Sms 

eriationgsölle vennew als England, das dem Soleimbandel 

ur wenig ausgeſezt iſt. Uber wehe dem Lande, das feine Eins 
fünfte auf hohe Beſteuerung der Wanrengränden muß, nud ohne 
diefeibe nit fertig werden fan. Das Ende trägt bie Lak, 
Was dem Grundbefizer auferlegt wird, iſt fiaıbar, das Viel 
cder Wenig kan mit Händen gegriffen werben; die Indireften 
Steuern aber find ein umfiatbarer, freilender Krebs, ber 
darum, daß er verſtekt nagt, nicht minder füauberhaftes Vers 
derbniß und endlich Untergang bringt. Der Konſument ſoll ed 
nidt merfen, was für Strafen er von allem was er genicht, 
bat tragen mäfen, weil ja'nur Me erfte Hand bezahir! Die 
fein gemepnte Tafaenfpteleret ſtraſt fih früh oder fpät. So 
wie der Laudmann beur zu Zage lebt, koflen ihm bie Steuern 
auf Waaren, auf geradem Weg oder bura Rukwalzung, bei weis 
tem mebr als feine Grundſteuer. Waͤre es nist beiler, bie 
Beduͤrfniſſe des Staats auf geradem Wege zu erheben; als auf 
dem unfihtbaren und frummen Wege ber Waarenbeftenerung T. 
Spanifdes Amerita... 2 

In öÖffentlihen Blättern [fedt man nachſtehende ti] 
der Bevollerung der verfdtebenen Provinzen des ſpaui * 
Amerifa's, welche indeß bei mehrern Angaben ſeht von der bei 
Freiherru v. Humboldt abweicht. 
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Provinzen. Einwohner. Hauptſtaͤdte. Einwohner, 
Merifo .. 6,500,000, Merito » 0. 0. . 107,000 
Guatimala . 1,200,000, Guatimala -» +. 29,000, 
Euba u. . 550,000, ° Kavanıal „ . =, + , 23,000, 
Vorto⸗ Nicco. 136,000, yo 5 Alsce . fehe voltreid. 
N St. Ungui .. 4,000, 
Die Florldas, unberimmt. (Veniaca = - - — 
Neu: Grenada 1,800,000, : Santa Fe de Bogota 30,000, 
Garaccad » . ‚000, Gararcad » 2 3» ‚000, 
Veru Pr — 3,300,000, kim . 0.0. — 54,000, 
Si . . .» ‚oo. Ban: ag .» » ‚000% 
Buenos » Üpred_1,100,000,.. . Buruos: Apred „ + _ Bo,ooo, 


Inſammen 1.4,280,boo, . i z 
Zu welchen man noch 50,000 mehr für Euba Binzurechnen kan, 
a nad ber lezten Zählung diefe Infel "600,0 Einmohner 
enthält, fo daß alfo Die Gefamtzahl der Berolkerung, ſo weit 
ſolche befannt ift, 14,336,000 Erelen ‚beträgt. Mimmt mau 
nun bierzu noch Die Veroͤlkerung ber beiden Florldas und bie 
Indianer von la Plata in ungefähren Anſchlag, fo würde ſich 
die Anzahl aller, in beiden Amerikas dem fpanifhen Scep⸗ 
ter unterworfenen Einwohner auf weniaftens fünfzehn Midior 
nen belaufen, indef ber König von Portugal In Branilien nur 
über 3,300,000 Unterthanen, wovon eine nnd eine halbe Mils 
Iton aus Negern, eine Million aus Indlaneru und der ie 
aus Weifen beſteht, den Herrſcherſtab führt. — Im ber obi⸗ 
gen Geſamtangabe der Beroͤlkerung des ſpaniſchen Amerikas, 
rechnet man 3,000,000 im Yande geborne Melfe und 200,000 
Europäer; die übrigen 11,136,000 beftehen aus Indianern, Nes 
gern, Abkömmlingen vermifater Racen ober Gaftenleuten. Im 
der Ptovinz Garaccas befinden fib 54,000 Neger, auf Cube 
212,000; In den anderen Staaten gibt es verbditnifmäßig wer 
nig Eflaven. — Der Flaͤceninhalt der verfledenen unter fpar 
niſcher Herrſchaft geftandenen Kinder beträgt 408, 730 Quadrate 
lteues, fo daf alfo die Bevoͤllerung in diefem Verhaͤltniß ſebt 
gering erfwelnt, Die fümtlihen Vergwerte fm den xaͤnderu 
unter ſpanlſcher Hoheit liefern an Geld und Eilber jahr lich 
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eine ’Eumme von 196,000,000 Franken, und zwar ausſchlleßlich 
der vielen Millionen, weiche beimlih ausgeführt werden. Den 
Einfubrbandel ſchäzt man, ein Jahr ind andere gerechnet, auf 
einen Werihbelauf von 312,000,000 Franken. Die Ausfuhr 
von TerritorialErzeugniſſen auf 136,000,000, bie Ausfuhr an 
Gold und Silber auf 193,149,800 Franken, Die königlichen 
Eiphimite,. melde aus den Sollabzaben herräßren, belaufen 
fib beinahe auf die Iegtangeführte Summe, — Indem man nun 
biefe fummariiden Angaben in genaue Erwägung zieht, fan 
man ſich unmöglih des Bebauerns erwebren, daß Dieje reis 
Ken und weit ausgedehnten Länder eine fo lange Zelt bin: 
durch unter ciner fo fihlewten Adminiftration geftanden haben, 
Doch fiehr zu beifen, daß bald cine ſegeureidere Eonne anf 
dleſe aus ihrer Ordnung getretenen Yander herabſcheinen wird, 
yud daß bald die Jutereſſen der neuen und der alten Welt durch 
die Frelheit des Handels und der Meynungen mit einander vers 
elalat werden därften, . 





Bitterarifhe Anzeigen. 

M. Zeheter's Anleitung zum mündlichen Rechenunterrichte 
im Volksſchulen, nah ter bildenden Methode. Mit eis 
ner Lorrede von J. Käfer 8. Münden 1820, bei 
Fleiſchmann. ı fl. 

Das Recnen wurde bisher in den meiften Schulen glei 

mit Ziffern augefangen; da traten dann die Kinder aus der 

Schule, ehe fie ed noch kaum zur Hälfte aufgeſaßt batten, und 

felbit dis Wenige, wad nur mebaniic in fle hineingerrichtert wor« 

den war, wurde auc bald wieder vergeffen. Die beffere Me: 

ode, bie uns der Verfaffer in dieſein Bude mitteilt, mwirb 
daher für alle Lehrer ein fehr willfommenes Gefchent feon, und 
es laͤßt fi erwarten‘, ‘daß fie ſanell die alte verdrängen und 
bald allgemein in unfern Schulen werden wird, Die ſchoͤne 

Folge wird fern, dag einſtens auch aus unfern Laudſchulen, was 

—— eine Seltenheit war, geuͤbte Rechenſchuler hervorgehen 

werben, 


„ Inder Lentner'fhen Buchhaudlung in Münden if 
erfinienen: 
Verhandlungen ber Kammer ber Reicheräthe; 
* nebii den 27 Gefamtbefhlüffen ber Stände des 
° Königreichs Baiern. Amtlich befannt gemadt in 
@inem Bande, und mit einem vollfländigen alpha» 
betifhen Regiſter verfehen. gr. 8. Preis afl. 12 kr. 
‚- Dbengenanute. Buchhandlung macht auch befannt, daß von 
Enprian)d ſaͤmtlichen äbten Werten in 14 Tagen der 
dritte Band aufgegeben wird. Der vierte erfbeint noch vor 
Micaelis, Bis zu deſſen Vollendung ift der Praänumera: 
tiouspreis von 4. zokr. mod gültig, alsdann tritt der 
Ladenpreis zu ofl. ein. Damit ſich die Titl. Herren Liebha⸗ 
ber bei ihren Beſtellungen barnab zu richten wifen, dient zut 
Natribt, dab im Ganzen nur noch 300 Eremplare zu verge⸗ 
ben find, mund dann bie Auflage zu Ende iſt. Gelbfendungen 





erbittet man ſich franco. 
Münden, deu: ag Wpril 1820, 
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In unferm Verlage ift fo eben erfchlenen:-i -- 
Handbuhrder Nationalwärthfchaftsichre, 

von 9. Storch, Faiferliih » ruffifchem Staatsrathe ac , 
aus dem Frauzoͤſiſchen, mit .Zufözen von Dr. K. 9. 
‚s Rau, ordentl. Ptofeſſor der Kameralwiffenfchaft in 

Erlangen. 3Bde. 8., mit Tabelen. Preisız3fl. 30kr. 

Dis Original wurde in Deutſchland mit umgerbeiltem Betz 
falle aufgenotinmen. Dfe Ueberſezung mit den berrädtliden 
Zufäzen des Hru. Ucherfpzers Tan allen denen, welde den 
neueften Standpunkt der Lehre von dem Nationalvermögen 
gründlich tennen zu lernen wänfben (und welbem Juſtiz⸗, Ads 
minifirative uud Magifiatsbeamten wäre biejelbe wohl ent ⸗ 


behrlich ), als ein zuverläfftges Haudbuch empfohlen werden. 
Man findet z. B. darin nicht bloß die Theorie des Papiergel⸗ 
bes, fondern aus bie Geſchichte deffelben in allen Staaten ıc, 


Hamburg, im April 18920, 
Verthes und Beifer. 


Lezte v. Ebnerfhe Büwerverfteigerung 
in Nürnberg. 


Unterzeihneter benachrichtiget anmit das gefamte gelehrte 
Yublifum, daß bie feste, dem sten und lejten Katalogband 
umfaflende v. Ebnerſche Bücherverfieigerung, vom 5 bie zum 
23 Jun. 1820 abgehalten wird. Die gebaltreide Fortſezung von 
Luthers und feiner Zeitgenoffen Schriften, eine mit ſehr vies 
len theils gedrutten, theils bandjsriftliden Seltenbeiten aug: 
geitattete, die Geſchichte Nuͤrnbergs betreffende Sammlung, 
eine Suite von größteniheild ältern antiquarifben, eregetifwen, 
hiſtertſgen, juriſtiſchen, numismatifwen, pbilologifwen, phi— 
Iofopbiiten, theolegiſcen zc. Disputationen, und viele vorzügs 
line Bücher, auch größere Werke, zeicnen diefen lejten Ka— 
talogtheil,. gleich feinen Vorgängern, ebenfalls auf das reis 
baltigſte aus. Derfelbeift burd alle Bubbandlungen im 
Nürnberg zu beziehen, und fan auch alfogleih auf Berlangen 
ausgehändigt werden, von Hrn. Profeſſor May in Ungsburg, 
vonder Erpedition des Allgemeinen Ungeignerd der 
Deutfhben in Gotba, von Hrn. Buchhändler Simon in 
Eranffurt am Moin, von. Hrn. Bucbändler Kdbler im 
Leipzig, von Hru. Buchhändler Giel in Münden uudvon 
Hru. Bücerantiquar Steinfopf in Stuttgart. Ale mit 
binreidender Siwerheit verfehene Aufträge überuchmen Hr, 
Buchhändler Campe, die Bauer: und Raſpeſche Buch⸗ 
handlung, die Frauenbolzsifhbe Kunfibandlung, bie Mo⸗ 
nath= und Kußlerfhbe Buchhandlung, die Riegel- und 
Wießnerſche Buchhandlung, Hr. Buhbinder Shbwemmer, 
die Steinifbe Buchbandlung, Hr. Diafonus Wilder, Hr. 
Buchhändler Zeb, in Nürnberg, Hr. Büdherantiguas 
Heerdbegen in Fürth bei Nürnberg und 

J. L. ©. Lechner, 
kbnial. Bucerauktionator in Nürnberg, 


Anzelge an deutſche Bachhandlungen. 

Ich wuͤnſche, in einer Paris moͤglichſt nahe gelegenen deut⸗ 
ſchen Stadt, eine folide Budhandlung zu finden, weldee ge= 
neiar wäre, fib mit mir zur Herausgabe einer Zeitichrift über 
Paris zu vereinbaren. Mein Zwek it, Alles, was fib bier 
fünftierifi, wiſſeuſchaftlich und im geſellſchaftlicen Leben Merk⸗ 
wuͤrdiges zutraͤgt, fo ſoleunig als moͤglich und in der intereſ⸗ 
ſanteſten Form zur Kenntnif des deutſchen Publikums zu brin—⸗ 

en. Wenn die mancherlei Mittheilungen über Varis, welche 
& in den veruehmften Beitichriften Deutfdlande abdrufen laffe, 
einer beifäligen Aufmerkſamkeit würdig befunden worden find, 
fo darf ich mir ſameicheln, daß das von mir berausaugebende 
Journal, wo nicht durd gewichtigern Innern Gehalt, dech durch 
eine größere Reighaltigkeit und Verſchiedenheit der Materie, 
ein noch allgemeineres Intereffe erregen wird, 

Yarie, am 15 April 1820, 

8.2.9. Sievers, 


Rue Pagerie, Nro. 3. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Das Finigk, baieriſche Appellationegeridt für den Oberdo— 
naukreis erkaunte am 31 Jan, 1820 als Krimtnalgericht in der 
Unterfubungsfabe wider den eines Diebitahlsverdrebens ver: 
dächtig und flähtig gegangenen Franz Peter, ledigen Baus 
*** von Augeburg, die Einleitung des Ungehorſamsver⸗— 
abyrent, 

Diefem Erfenntnih gemäß wird num der ledige Baumwartds 
ſohn Franz Perernad umioffener eriker geieyliher Fri edifta- 
liter zum zweitenmal biermit vorgeladen, innerbaib 3 Monaten, 
vom Tage der Pefanmntmatung an gerechnet, vor dem unterfer- 
tigten koͤniglichen Areis: und Stadtgeriht zu erfbeinen, und 
fin wegen der wider ihm vorliegenden Anfhuldigung eines Dir! 


ableverbretiend um fo gemiffer zu verantworten, ald nach Wer: 
auf diefes writern 3monatliben Termins wider ihn, als ges 
gen einen Ungeborjamen, den Gejezen gemäß, würde verfahren 
werben. 
Wugsburg, den 9 Mai. 1820, 
- — baleriſches Areid= und Stabtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Metſchnabl. 


Das Edniglihe LZandgeriht Kötting 
dat In Verlaffenfhaftsfahe des verlebten Jofepb Kugler, 
bürgerlihen Huffchmieds in Kösting, zur Liquidation der vaſ⸗ 
fivfdulden auf den 28 Jun, Kommiffion anberaumt, wozu ſaͤmt⸗ 
lihe nubetanute Gläubiger bei Vermeidung der Strafe des 
a —— — 
ti en ai 1820, 
rn Freipr. v. Pehmann, Landrichter. 


(Staatdegäter:Bertauf ae Um 7 Jun. 
wird das obere Muͤhlgut in Langerringen, nebit einem dabei ſich 
befindenden befondern Bauernhof, bei dem dortigen Wirth Hars 
tung von bem umterfertigten Nentamte gemeinfbaftlih mit der 
Spitalverwaltung Dinfelfgerben plus licitando feil geboten 


ben. 
m Das fragfibe Muͤhlgut befteht in bem erforberlihen Wohn « 
Mühl» und Oekonomiegebaͤuden, Tagwerk Garten, 6 Jau⸗ 
&ert Akers und 17% Tagmwert Wiefen, nebit der realen Mabl: 
müblgerechtigkeit auf Oluem. Dabei befindet fih noch ein Zur 
dangut mit 6 dansert Ulers und 5 Jarchert walzende Ulergründe, 

Die Mübple famt dem Zubaugut ift ftaatdgrundbar, und die 
Sbgaben können täglich bier erfahren werden, 

Der Bauernhof ift zur Spitalftiftung Dinkelſcherben grund: 
Bar, und eutbält eine dermal dde Hofftatt famt Gemeindsrecht, 
und ı Tagwerf Garten, 36 Jaucherr Akers und 25'/4 Tagwerf 
Wirien, . Jedes biefer Güter fan deſonders bingegeben werden. 

Bei dem Mühlgute befinden ſich aub bie erforderlichen 
Mübigerätbe, einige Wiebftäfe und mehrere Haus: und Van: 
maunns fahrniſſe, welche dem Käufer überlaffen werben können. 

Aus fan ein beträdtliher Theil des Kaufſchilllugs gegen 
Binlängtihe Verfiherumg verzinslich liegen bleiben. 

Denn ein Verkauf nicht realifirt werden fan, wirb gleichzei⸗ 
tlg eine Verpachtung auf mehrere Jabre verfucht werden, 

Hebrinens gewärtigt man von auswärtigen Kaufs » ober 
Vadtliebhabern, deren Zablungsfäbigfeit nicht motorifc ift, 
Dot fie ſich durch getichtliche Zeugniſſe über ihr Vermögen le: 

miren, 

s Schwabinänden, ben 3 März 1820, 
‘ Königl. baierifches Rentamt. 
v. Bebntner, Rentbeamter, 


Bon dem unterfertigten Fönigl, Appellationdgerichte ald Der: 
laſfeaſchafts⸗ Inflany des am 21 Febr. 1819 mit Hinterlaffung 
eined gerihrlihen Teftaments verftorbenen Hrn. Fürften Abte 
Edleitin Steiglehner zu St, Emmeran in Megeneburg 
werben biemit alle diejenige, welche an die Verlaſſenſchaft der 

ra. Fürften Ahts Steiglehner, aus was immer für einem 
unde, Anfpräbe machen zu können glauben, aufgefordert, 
biefe ihre Anfprüdbe binnen 30 Tagen um fo gewiifer bier gel: 
taud zu machen, ald außerdem, ohne hierauf Mütficht zu neb- 
men, mit der weitern Verhandlung und Beendigung bdiefer 
Berlaffenihaft fürgefbritten werben wird, 
Amberg, ben 17 April 1820, 
Köuigl, balerifhes Appellationdgericht des Regenkreiſes. 
Baron Egaher. 
Sekretär Seblmayr, coll. 


Nachdem an beiden Lizitationsterminen vom 26 DEE. vo⸗ 
rigen, und 24 April laufenden Jahres auf das Anwelen des 
ojepb Ruprecht, Arämers von Grafenwieien, bis Ge: 
t6, ein anuehmliches Aubot nicht gefhlagen werben, wird 
nunmehr der dritte mad lezte Termin auf 19 Zum, fefigefezt, 








wo bie Kaufsluſtigen fi in ber Manzlei bes bierertigen Könige 
lichen Landgerichts zu melden baben, und indeffen das Anwe⸗ 
fen iu Grafenwieſen felbft befihrigen können. 
Kötting, den 4 Mat 1820, 
Königl. baier. Landgericht Koͤzting im Unterbonaufrefe, 
Greihere v. Pehmann, Landrichter. 
Kammermaler, 





Johann Eihelberger, Bauerdfohn von Steinbach, wird 
ſeit dem ruffiben Feldzuge 1812, den er ale Soldat bei dem 
fönigl. baierifhen ı3ten Linien: Infanterieregiment mitmate, 
vermißt, und konnte feit diefer Zeit nicht das geringfte mehr 
über das Leben, oder den Tod, oder über allenfallfigen Aufents 
halt des benannten @iwelberger in Erfabrung gebracht werden, 

Da nun feine naͤchſten Anverwandten auf Uurbändigung feis 
nes Vermoͤgens per 247 fl. 30 Er. angetragen baben, fo wird 
Johann Eiqhelberger, oder feine allenfalläige Leibeserben hiemit 
aufgefordert, fi binnen drei Monaten a dato um fo mehr biers 
orts zu meiden, und legal auszjumeifen, als auferdeilen das 
fraglibe Vermögen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution 
ertradirt werden würde, 

Ubensberg, den 8 März 1819, 

Koͤnigl. beieriihes Landgericht. 
Lie. Aſchenbrenuer, Laudtichter. 


Die Eigenthuͤmer der im beften Zuftande und fortwährenden 
Gange beftehenden fönigl. privilegirten Meffingfabrif zu Rofen» 
heim in DOberbaiern wünjten felbige aus Kamtlienverbältniffen 
entweder ganz oder theilweife nebft dem dabei befindliben Kupfer⸗ 
und Eifendammer, einer Mahl: und Saͤgmuͤhle, dann einigen 
Holz: und Kultursgränden aus freicr Hand gegen annehmtare 
Bedingniffe zu verkauſen. Wegen weiterer umftindlider Auss 
tkunft beliebe man ſich — menden an e 

bie tduigl. privllegirte Meffingfabrif zu 
Mofenheim In Oberbatern. 


Belanntmahung der Leipziger Feuers - 
Berfihderungsanftalt, „ 

Die Berfiherung des Cigenthums gegen die Wermäftung ber 
Flammen anerkaunt eine der wohlthätigiten Einrichtungen 
neuerer Zeiten. Durch diefe Vorfiht find nit allein febe 
viele Familien gegen plözlibe Verarmung gefchäzt, fondern die 
nr aller Handlungsuntersehmungen it badurd vermehrt 
worden, 

Die Leipziger Geuer: Verfiberungsauftalt übernimmt Ver⸗ 
fiberungen im In: und Auslande auf bewegliche Gegenftände 
jeber Art, als: auf allerlei Fabrifgerätbfaiten, Waarenlagtr, 
Mobilien, Nu: und BVrennbolzlager, Feldfrüähte, Wieb, 
Schiff und Geſchirt ic., ausgenommen Dokumente und baares 
Geld, fo wie im Auslande auch auf Geräude. Man kan bei 
ihr auf ale Zeiten vom ı Monat am bis zu 5 Jabren verfidern, 
und bezahlt bei einer Verfiberumg auf 5 Jahre nur für 4 Jahre, 
ba die Auſtalt den Mifito für das Ste Jahr unentgeldlih übers 
uimmt. Sie berechnet die billigften Prämien, und durch ihre 
fehr bedeutende Fonds von ı Million Thalern ift das Interefe 
eined Jeden binlänglib gefibert. Wer geneigt —* fib vor 
Feuersgefahr fiher zu ftellen, und bie nähern Bedingungen zu 
erfahren, beliebe fib an den mäcften Agenten der Anftalt, 
oder an den Unterzeichneten zu wenden . 

€. Weiſſe, 
Bevolmäbtigter der Leipziger Feuers 
Berfiberungsanftalt, 

Als Ugent ber geipgiger euer: Verfiberungsanftalt übers 
nehme ich Verfiberungsaufträge an diefelbe, und gebe deren 
Pläne unentgeldlih aus. 


v. Pfifter Curtabat, in Lindau, 
Aseut der Leipziger Feuer⸗ Berfiherungsanftalt, 
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war allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend 
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Spanien. (Gerüchte) — Sroßbritaunlen. — Frantreis. (Merbandlungen der Deputirtenlammer. Schreiben aus Paris.) — 


Niederlande. (Neues Budger.) — Vreufen, 286* der © 
lin.) — Deftreiv. (Sarelben aus Wien.) — Beilage Nro. 37. 


Eitterarifher Ueberbiif, — Ankündigungen. 


. Spanflen 

Engliſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Alge⸗ 
diras vom 10 Febr.: „Am 3ı Jan. um 4 Uhr Abends rüfte 
Ton Mapbael Rlego, mit 2500 Mann, die den Namen der 
„erſten Divifon der Nationalarmee” führten, bier ein. Ihr 
Erſtes war, die Thüren der Buchdruferei einzuftoßen, und 
Zagebefehle, Proffamationen ıc, gu draken. Dem Pönigliben 
Poſtcourler nahmen fie alle Depefhen ab, und liefen ihm blog 
bie Privatforrefpondenz. Sie leerten alle öffentlihe Kaſſen, 
und forderten von der Munfsipalität 55,000 Mealen (5500fl.), 
Die fie der Meaierung für Salz fhaldig war. Um das Geld zu 
erzwingen, daben fie den Glledern derfelben Hausarreſt, wor: 
auf die Fünf Vermodglloſten die Summe zuſammenſchoſſen. Ste 
festen alle Gefangene in Freibeit, riefen die Wähler der Pfar: 
riien zufammen, und fegten Eonftitutlonelle Alcades ein. Am 
5 Febr. wurde die Kenſtitution proflamfrt; am 6 leifteten ihr 
bie Alcaden und die neue Munizipalitde den Eid der Treue, 
und ein Tagebefchl verfügte, daß alle Bürger bie roth und 
grüne Kofarde » weile die bes Natlonalheeres fit, anfftelen 
folten. Ein anderer Tagsbefehl lud alle junge Leute von ıB 
big 32 Jahren ein, ein. Korps „der edeln Bürger vom Lager 
vor Gibraltar” zu bilden. Andre Kundmachungen geftatreten bie 
freie Einfuhr der fremden Baummwollengewebe gegen einen Zell 
von ı2 Prozent, fejten ben Bol auf Tabak auf ı Meal vom 
Pfund herab, hoben verfsiedene Abgaben auf ıc. Vom 3ı Jan. 
bis 7 Febr, (wo die Infurgenten um 9 Uhr bes Morgene abs 
zegen) verlangten fie täglich Z000 Nationen Brod, eben jo viel 
Elelfib und Brannteweln, 85 Arroben (zu 25 Pfund) Wein, und 
25 Urroben Reis. Diefe Requffitionen betrugen 50,000 Rea⸗ 
len an Seld. Außer obigen 55,000 Mealen von dee Münizipas 
hität, konfie zirten ſie noch 45,000 in der Kaffe der Geſundhette⸗ 
junta, 30,000 In der Mauthkaſſe, alle dort befindlihen Vor— 
räthe an Tabak, Kolenialmaaren, und bie mit Vefchlag beleg⸗ 
ten englliben Waarenıc. Ele erhoben vom Kaufmann Murtllo 
10,000 Piaſter, von Hra. Mickauo 1000 Piafter, äbnlihe Sum: 
men von dena dffentliben Steuerelunehmern 1. In Allem 
nahmen fie an Geld 30,000 Piafter aus Algeziras mit fort; 
ferner alle Kriegdsorräthe und 15 Pferde, von denen fie ſechs 
bezabiten. Bel ihrer Ankunft entfernten fib alle fönigliben 
Militaͤrbehoͤrden; nach Ihrer Abreife trat die vorige Munizipas 
lität wieder ein. 

Die Parifer Seltungen vom 4 März bringen nichts fiheres 
Neues aus Spanien, 
halten angeblihe Briefe aus Madrid vom 23 Febr., worin ber 
baupter wird, Riego Habe fih auf ſelnem Zuge durch die diegl⸗ 


Die Renommee und der Ariſtarque ent⸗ 


achtichten über revolutiondre Umtriepe.. Schreiben aus Bere 
Miscellen aus der franzoͤſiſchen politiigen Literatur. — 


menter Farnefe Kavallerie, amerlkaulſche Krone und Spanien 


Infanterfe, welde die Beſazung des Lagers von St. Roch ge⸗ 
bilder, bis auf 5000 Mann verftärkt; bie Gefechte, welche er 
auf feinem weitern Wege bei Eftepona, Marbella und in der 
Vorftadt von Malaga geliefert, feyen alle zu feinen Gunften 


% 


ausgefallen, indem er nicht nur den Gen. Odonnel, ‚fonbern ' 


aub die von dem Generalfapitain von Gremaba bei Autequera 
jufammengezogenen Truppen In die Flucht getrichen; man 
babe fbon am 21 in der Stadt Gremada feinem Einzuge ente 
gegengefchn; er proflamire überall wo er anfomme die Konfiie 
tution, umd feze newe Obrigfeiten eln ıc. — Eben biefe Sour: 
nale befiätigen die am 25 Febr. erfolgte Unfunft des Generate 
Francisco Erpos p Mina, (Obeims des in Merico fühlirten jüns 
gern Mina) in Navarra. Er babe, blos von feinem Udjutanten 
Echeviria begleitet, den Weg von Parid neh Mayoıne in Be 
Stunden zurüfgelegt, und ſich dur fegtgenannte Stabt unter 
fremdem Namen geſchlichen. 

Die lezte Madrider Hofzeitung enthält aus Cadiz Nichts, 
als einen langen Artikel vom 8 Febr. uͤber die Prüfungen der 
Studenten auf der dortigen Haudelsſchule. Die tritiſche Lage 
diefer Stadt erwähnte die Hofzeitung noch mit feinem Worte, 

BGrohbritannien 


(Aus enalifhen Seltungen vom 29 Febr.) Konſol. Iyrog, 


6855. — Die Hofjeltung enthält heute die Föniglihe Proklar 
mation zu Huflöfimg bes gegenwärtigen Parlamente. Es wird 
darin den Kanzlern von England und Irland dufgetragen, uuverz 


zuͤglich die nöthigen Befehle zu einer neuem allgemeinen Wabl zu } 


erlaffen, welche vor dem a1 April beendigt ſeyn müfle. — Die 
Verhaftungen von Perfonen, welche mann die legte Verſchwb⸗ 
rung verwifelt glaubt, dauern fort. Der Inhaber dee Stallee, 
worin die Verſchwornen verfammelt waren, den man Anfangs 
nach einem kurzen VWerböre entlaffen hatte, fit wieder im Bes 
faͤngniß, weil man ihn dfterd mit Davldfon, Einem der Bande, 
In Geſellſhaft geſehn. Auch die Eigenthämerin des Hauſes, 
worin Thtitlewood ergriffen wurde, Namens Elifaberh Harris, 


ift verhaftet, weil fie tpn eingefchloffen hatte, und nıit Hetauda 


gabe des Schluͤſſels zögerte. Indeffen betheuert Thiſtlewood, 
daß fie von dem Komplott nfchte gemußt; dis iſt die einzige Er» 
Härung, die man bis jezt aus diefem hartnaͤllgen Menſchen baf 
bringen fünnen. Auch Simmons, ein Vedlenter bei Miſtreß 
Stratford, iſt im Gefängniß; man beargmohnt ihn, daß er den 
Verſchwornen über das, was in ben Käufern der Minifter vor: 


ging, Nachrichten mitgethellt habe. — Der Britiſh-Mönitor 


will wiſſen, ber von ber ſpaulſchen Reglerung nah Norbames 
rifa abgeſchllte Geueral Vlves ſey ermaͤchtigt, den vereinigten 


an 


% 


Staaten die attfifation des Mbtretumgstraftats von Florlda, 
mit Beifiimmung bed Kabinets von St. James, unter ber 
jwelfihen Bedingung anzubieten: r. daß die vereinigten Staa⸗ 
ten alle, vor Abſchluß des Traltats vom Könige in Florida 
gemachten Donationen anerfennen, und a. baf fie in ihren 
Häfen ale Ausräftungen zu Gunften ber fübamerikanifhen In— 
Birgenten verhindern. 
Srantretd. 

Varts, 3 März. Konſol. 5Proz. 74 Fr. jo Eent. 

um» März erftattete in ber Deputirtenlammer Hr. 
Düpont de (Eure im Namen ber Bittfhriftenfommiffion 
Bericht über 442 neue Bittfriften um Beibehaltung des Wahl: 
geſezes, welche zuſammen 53,540 Unterfchriften trugen. (Die 
29,000 ber Bittſchriften, worüber früher Hr. Meitardier berich⸗ 
tete, find darunter nicht begriffen.) Er trug im Sinne ber Maio: 
zität der Kommiſſion (von 5 gegen 4 Glieder), barauf an, fdınte 
liche Bltiſchtiſten, mit Ausnahme von 5, welche fig unauſtaͤn⸗ 
Biger Ausdrüfe dedienten, der Kommiffion zuzuwelſen, welde 
jur Prüfung des neuen Wahlgefezes niedergefeze wäre; dirfer 
Borfchlag ſtehe ſowol mit den bisherigen Gewohnheit der Kam— 
mer in Hinfiht auf Bittſchriften andern Inhalts, als mit der 
Achtung im Einklange, welde die Kammer 70,000 und vlelleicht 
Bald 100,000 Bittftellern ſchuldig wäre. Hr. Jobez, der den 
Vorſchlag unterſtüzte, bemerkte, daß diefe Zahl großenzheile 
Waͤhler, Fabrikanten, Grundeigeuthuͤmer, kurz, Freunde der 
Drduung, vortreflibe Bürger in ſich ſaſſe; dan Ausdruf ihrer 
- Meynang mit Geringfhdzung zurükweiſen, wie es beim eriien 
sc Berichte über folge Birtinriften geſchehu, dieße die unkouſth⸗ 
tutlonelle Genfur, weiche die Miniſter über die nah dem. alten 
Wahlgefeze gewählten Deputirten lezthin ſich aamaaßten, ger 
nebmigen; hleße den fhändligen Verlaͤumdaugen beiftimmen, 
die man feit jener Ermordung, über die nah ganz Frankreich 
ſchaudere, gegen die ganze Nation fid erlaube, um einen Vorwand 
zu baben, jie für bad Verbrechen eines Einzigen mit dem Ver: 
‚bnfie iprer theuerſten Freiheiten, der periünlihen, der Gedau— 
kenfceiheit, ia der Ehre ſelbſt, zuchtigen zu köunen, Wenn Franke 
zeich unruhig fey, wenn ber Handel ſtole, Wertſtaͤtten geſchloſ⸗ 
fen würden, Miftrauen immer weiter um ſich greife, fo liege 
die Urſache einzig In ben Ungriffen, womit man feit einigen Mo: 
waten. Frankreichs heiligiien Injtitutionen drobe. (Großer Belr 
fall lints.) Hr. v. Caſtelbafac vertheidigte die Mepnung 
ber Minorktät der Kammer: „Zur Tagesordnung zu fhreiten”, 
mit beu befanuten Gründen, daß die Kammer ihr Urtheil nicht 
durch Annahme ber Birtfchriften antigipiren dürfe; daß fie durch 
frühere Berwerfung ähnlicher Bittſchriften ein Prius aufgeſtellt 
habe, von dem fie nicht abweichen dürfe, daß au 500,000 Une 
terfopriften Hier ohme Gewicht wären, weil bie übrige Natlon 
füwiege; daß er fin aud Unterfäriften fo wenig made, als aus 
der Drobung, daß bie Deputirten, welche gegen bag bisherige 
Wahlgeſez immten, gezählt werden würden; ja er mar 
be ſich eine Ehre daraus ıc. (Brava reits.) Hr.v. Lafayette 
echob ſich gegem biefe Geringſchaͤzung zahlreicher Bittſteller, bie 
nichts anders verlangten, als mas alle Deputitte zu erhalten. 
deſchworen hätten; unter ben. eontrerevolutionären Zeichen der 
Beit ſey jene Serlugſchaͤzung ber dffeutlinen Mepnung eines 
Der bebeutendfien. Mau habe ſich die Mühe gegeben, bie Kam⸗ 


+ 


mer über Horn... ., nd Änßerfte Mits 
tel zu beruhlgen; oß tast min — deun bie 
gewöhnlihen Staats ſtrelche fhabereh u eiſten denen, die fie 
übten; aber es gäbe eine Art Staatsftreibe, wu feit Kurs 
sem aufgefommen und gefäbrliher als alle wären; jene nems 
lb, welde man mit Beiwirkfung der Kammern verüben 
wolle, um fie zu Mitfhuldigen derfelben zu maben. Ges 
gen diefe Schlingen möchten bie Abgeorbneten ber Nation fich 
verwahren! — Natbem Hr. Daunou nod über bie Nothwens 
digfelt, das Petitionsrecht in Ehren zu halten, gefproben, ward 
über ben Borfhlag: über jene Bittfhriften zur Tagesorbuung 
su fhreiten, duch Aufitehn und Sizenbleiben abgeftimmt, und 
obgleich das Reſultat zweifelhaft ausfiel, felbit das Buͤreau nlcht 
einig war, und die ganze linfe Seite den Namensdaufruf fors 
derte, fo erklärte doch der Präfident (Mavez), obne an bie Eins 


-wöürfe fich zu kehren, Die Kagesordbmung fey durd die Mehr⸗ 


heit angenommen. (Die Minliter und Hr. v. St Aulalre 
batten ſich auch Dafür erhoben.) Vertagung. 

Der Abnig ertheilte am 3 März dem Duc de Levis eine Pris 
vataudienz, und präübirte uadher in einem Miniferialkonfeil. 

Die feterlihe Beerdigung bes Herzogs von Berrp wirb am 
13 März zw St. Denis ftatr finden. — Das Operuhaus, vor 
deffen Thuͤre dleſer Prinz ermordet wurde, fol dem Verneh⸗ 
men nad; bemolirt, und an deffen Stelle ein freier Plaz ans 
gelegt werden. 

Die Renomme’e will wiſſen, bie neuen Mintfter hätten in 
ihren lezten Zufammenkinften beſchloſſen, mit der rewten Seite 
ber Deputirtenfammer völlig gemeinfame Sache zu manen, 

tft Varts, a Mär. Der Graf, num Herzog Decazes war 
in großer Verlrgenheit, feine Geſezesvorſchldge durchzufech⸗ 
ten.. Die MRoyaliften wollten. ihm die Genfur ber Scriften 
und die oberfte Gewalt über die Perfonen, mit einem Worte 
die Diktatur, nidt anvertrauen. Vielleicht waren fie nur zu 
fehr geneigt, fie jedem Andern zu gewähren, Der neue Herzog 
wurde aud aufs Aeuferfte in feiner Perfönlichkeit durch die royas 
liſtiſchen Blätter beleidigt. Auf einmal geſchah ibm ein Uners 
bieten was lofend ſchien, aber nicht von gutem Erfolge gewe⸗ 
fen wäre. Die Liberalen nemlib, welche allein den Mintites 
rialiemus nicht befürdten und zw befürdten haben, weil fie 
wiſſen, er werde immer fm irgend eine Kompofition mir ihnen 
eingehn, um der Maſſe nicht zu mißfallen; die Liberalen mad: 
ten dem Grafen Decazes das Anerbieten, mit mäßigen Abaͤn⸗ 
berungen feinen. Prefvorfhlag und den über individuelle Frel⸗ 
beit durchzuführen, wofern das Minifterium, zuerſt das neue 
Wahlgeiey zuräfziehn, daun fi durch die Mitglieder des Klubs 
Ternaux oder die Doctrinalres regierem laffen wollte. Wie uns 
eigenuäzig tft diefe Yartei! Sie weiß, unter ihr wird das Haus 
ber Bourbone feine Minifter wählen, darum produziert fie ji 
auch nicht felbit, fondern bringt nurgemäßigte Minifteriele, wie 
fie e6 nennt, aufs Tapet, ober möhte auch wohl einen rafens 
ben Minifterium verzeihen, wenn es nur alle Dinge fo zuſam⸗ 
menwuͤrfe, alle Ohren fo betdubte, daß fie, aufbie Lange, freies 
Spiel bekommen wuͤrde. Graf Decazes, in hoͤchſter Verlegenpeit, 
bordte auf die Sirene, aber die ganze Fönfgliche Familie ſtellte ſich 
gegen ihn, und. bewirkte, nad einer großen Aufbierung aller Aräfır, 
daß Graf Decazes geſtuͤrzt, mund an jcine Stelle der Here 


jzog von Richelleu erhoben wurde. Hätte Graf Decages den Lie 
beralen Wort gehalten? Nein. Meyvuten bie Liberalen gutmüs 
thig, er werde ihnen Wert halten? Nein. Meynten fie, nur die 
Deottrinaires würden nit ıBar den Weg des alten Minifter 
rlalismus einfhlagen ? Rein. Sie vertrauten weder bem Oras 
fen Decazes, noch den Ternaus uud Doctrinalres, aber 851 hät: 
ten fie drei Drittel der Kammer inne gehabt I— In der Kammer 
der Pairsift, nit mit einer Heinen, ſoudern mit einer großen Mas 
jorität (die erfte Anzeige in dem Zeitungen war ein Itthum) ber 
Eenfurvorfhlag durchgegangen. Wir werden fehn, ob die Eenfur 
von »Bao mit der Eenfur von 1816, 17 und ıBirgend eine Aehn⸗ 
lihteit dat. Damals wurde bie rovaliſtiſche Geſinnung, mit als 
lem iprem Gutenund Thoͤrichten daniedergehalten; damals Tan 
die antiroyaliiifhe Gefinnung mit ihrer ganzen, obwol buut il⸗ 
luminirten Nachtſelte empor. Wahrideinli werden, wenn bie 
Genfur auch in der Deputirtenfammer den Sieg davon trägt. 
die Minerva und der Cenſeur nicht meht dieſelbe bedeutende 
Rolle ſplelen, wie unter der abgeſtorbenen Ceuſur. Was aber 
fiber ſcheint tft, daß der Eonferwateur vorläufig mit feinem naͤch⸗ 
ften Sonnabendftäte aufhören, die Minerva aber fortfahren wird. 
Ich war nie ein Parteigänger des Eonfervatenr, ber mir alljus 
oft nur gut gemepnt, dfter noc blos Im alten Regime befan- 
gen fühlen; aber wenn denn doc fold ein Wochenblatt eriftiren, 
und einwirken foll wie bie Minerva, fo möwte ed gut fepn, ſel⸗ 
nem Einfluß auf den großen Haufen in Etwas durch bie Ueber— 
treibungen des Gonfervateur die Wage zu halten. — Der Her: 
309 von Ricelten ſcheint ſich bis jezt gut mit den Royvaliſten im 
den Kammern zu verftehn. 
Nieberltandbe 

Der zweiten Kammer ber Generalftaatem wurbe 
am ıB Febr. folgender dritter Entwurf eines Bubgets der 
feſtſtehenden ordentligen Ausgaben vorgelegt; 


8. Gent. 
», Ehvlllfte - 0» 0 Hr 8.0 ee = 2,600,000 — 
a. Staatsfekretariat und unabhängige 
Dberkollegien - nr ne er. 143 — 
3. Depart. der auswärt.- Angelegenheiten 678,790 — 
4. — der Gerechtigkeit 3,941, 174 13 
u — des Innern und bed Water⸗ 
ftaates . net. 3,396,433 92 
6. — bes reformirten und anberer 
: Suite en ©. 1,325,755 65. 
7. — des katholifben Kultus „ „ 1,B26,85G BB: 
% — bes dffentlihen Unterrichts, 
der National: Induftrie und 
der Kolonien - un. . . 1,023,355 6 
9. — ber inayen. mn 0. Bo — 
10, — der Marine . 0. + 5,395,291 34 
21, das Ati = nn. + 1 900 — 
Summa 67,450,780 68 


Diefer Entwurf if um brei Millionen. niedriger als der lezte, 
ber verworfen wurde (f.. Allg. Zeit. Niro. 7.). Das Budget 
der außerordentlihen Ausgaben wird fpäter vorgelegt 
werben. 

Hr. Vanderſtraten iſt wegen feines Wertes: De l’Etat ac- 
tuel des Pays-bas, et des moyens de l'ameliorer, iu Un⸗ 


terfuhung. Die Advokaten, HH. Tarte der Süngereumd Dom 
ser, die zu feinen Gunſten eine Echrift verfaßten, wurden 
ebenfalls vor Gericht gefordert und verhört;. fie proteftirten ver⸗ 
geblib gegen dieſe Verlezung ihrer Unabhängigkeit, und haben 
fib nun an das Disziplin: Gonfeik ihres Ordens um Schuz ger 


"werdet. Fünf andere Advotaten, die mit dem genannten belden 


die Konfultatiom unterzeichneten, werden vermuthlich auch ge⸗ 
richtlich verfolgt werben. 


Yyreufem 
Beſchluß der aftenmäßigen Nachrichten über bie revolu⸗ 
tlonairen Umtriebe, aus ber Staatszeitung. 

Der Student W., Mitglied bes engern Vereines zu J., 
äußerte in einem undatirten Briefe am feinen Bruder: „Ma 
bat es mir vielfältig wıd fehr in meine Seele binelw verargem 
wolen, daß ih nicht elnftimme Im das Gefchrei des Berges, 
die meynen, man müfe den König, enthaupten; morlr nodp 
nicht alle einftimmen, das halte ich noch micht zeitig.” Menm 
ber W. bierüber vernommen, diefem Ausdruke einem bildlichen 
Stun dahin gibt, daß er gegen mehrere Andere, bie, wie im 
Konvente. der Berg, überfpaunte Anträge gemadt, fib erflärk 
babe, fo geht doch ſelbſt aus biefem: Geftändnife beruor, daß 
im Bereine zu I... bereits eine Parteh vorhanden geweſen, 
welche im ihren Anträgen dem: Berge im Konvente gleih zw 
fielen, und daf ber W. dieſen Anträgen fi nur deshalb wie 
derſezt habe, weil fie noch nicht zeitig, und daß fie beshalb noch 
nicht zeitig, weil noch nicht Alle übereinfiimmen. Ganz vor» 
zöglih waren aber die, fuͤr das Voll und befonders für die Tut⸗ 
ner- Jugend und Turnplaͤze gedichteten Lieder zur Verbrei⸗ 
tung ſolcher empörenden Gruudſaͤze betimmt, So heißt es z. B. 
in einem. bei 3... gefaudenen Lieber 

Wie nach dem Himmelreih 
So nah dem bdeutfchen Reich 
Trachtet Brüder, 
Unb mit der 38 Tracht nieder! 
—3 in dem ſogenannten „Turuers ·Glaubens bekenut⸗ 
niß: 
Der Volksmacht Wiege, Dein Sarg Lirannef,.. 
Wird gezimmert aus dem Baume ber Turnerel. 
Daber heißt es in der, unter bem Titel: „Freie Stim- 
men frifner Jugenbvon Ad. Lud. Follenfus 1819" 
herausgegebenen Sammlung von Turn: und Qugenbliebern. ne» 
ter Anderm 
Einfady und gläubig fep- 
Kräftig und keuſch und: frei, 
Hermanns Geſchlecht. 
Swingherenmadht, Kuchtewfg; 
Malmt Gottes Rachebliz; 
Euch fey der Königeflz, 
Sreipeit und Net! 
In einem andern Liebe: 
Ya, bei Bott und: Vaterland! verderbem 
Wollen wir ber Gewaltheren legte Spur. 
Hell Dir, Bruderbund! dem wir befhmorem. 
Heil Dir, Freiheltswlege, Swingberrugruftl! 
Und in einem andern; 


Gott ſpricht Ja, Ihr aber Nein, 
e Bis er fährt im Donnerſchein 
AU Euch zu zermalmen! 

“Sn einem, in mehreren Gegenden Deutſchlands nuter bem 
Molte verbreiteten Liede, kommen folgende Strophen vor: 

Dann wirds, daun bleibts nur gut, 

Wenn Du an Gut und Blut, 

Wagit Gut und.Blut; - 

Wenn Du Gewehr und Art 

Schlachtbell und Senfe palſt, 

Swingherrn ben. Kopf zerhakſt, 

Brenn alter Muth! 

Brüder in Gold und Seid, 

Brüder fm Bauernfleid, 

Gebt Euch die Hand. 

Alen ruft Deutſchlauds Roth 

Allen bes Herru Gebot: 

Schlagt Eure Plager tobt 

Mettet das Land! 
Nachſtehendes, In Beſchlag genommene, junger Huronen wahr» 
Haft würdige Turnlicd beweist die Gefinnungen des Verfaſſers, 
fo wie diejenigen, zu welchen man die deutſche Jugend vorzus 
bereiten und zu verleiten beabſchtigte: 

1, 

Vollkesſchmerz 
Frelheitsblut, 
Zutt das Erz 
Auf dein Herz 
Zwingherrubtut! 
Mührt Dich ſolch 
Leiten nicht, 
Teufelsmolch? 
Freihelts⸗Dolch, 
Saudre alcht! 


2. 
Wie nach dem Himmelrelche, 
So nach dem deutſchen Reiche 
Trachtet, Brüder! 
Und mit der achtunddreißig Traht-nieber! 
Doch es fummen die Jungen, 
Friſch, froͤhlich und frei, 
Die muthigen Söhne ber Turneref, 
Stern: Augen funfeln, 
Die Schwerdter find blos, 
So klingt der Freiheit 
Drommeten: Stof. 


Auf ben Kalt 

Gleßt die Fluth. 

Bebſt du Schalt? 

Freiheits· Kalt 

Auf die Brut! 

Tod bes Herrn, wie bed Knechts, 
Bodert ber Engel bes Menſchengeſchlechts! 


J 

Das Herz ſpricht zum Herzen, 

Die bintigen Kerzen 

Mach hell in der Rechten, 

Die Wage des Rechts! 
Gretpeitsmeffergesäft, ’ 
Hurrabi den Dold im die Kehle gebräft! 
Mit Purpurgewändern 

Mit Kronen und Bändern 

Zum Madbe-Altar 

fr das Dpfer geſchmült. 

* Berlin, 2» März. Die in unfrer Staatszeltung ftehens 
den Belege über die Erſſtenz demagogiſcher Umtrkebe erleiden 
bier zwar manderlei Brurtheilungen ; allein darin müſſen body 
alle Unbefangene übereinitimmen, daß biefe, obgleich oft laͤcher⸗ 
liden Stimmen einer unmündigen Jugend, eine große Kor⸗ 
tuption unter dem Zebrerftande andeuren, welder abzubelfen 


hoͤchſt dringend erfihelnt. Der Mabafinu muß fbon weit um 
fi gegriffen basen, wenn bie Kinder Staaten umformen wol 
len. — Man, verfibert, auf einer preußifsen Univerfität wis 
ren im legten Sarneval go Studenten auf einem Mastenbal 
in der Indegentefien Sleidung oder vielmebr Richtkleldung ers 
ſchienen, und bitten den böwften Unfug getrieben, Man vers 
mist ganz das deutſoe fittlibe Jugendgrfhleut, deffen wir 
und räumten. — De Wertes Afteniufe werben hier ſtart geles 
en, Man finder befouberd die Aeußerung auffallend, dap er, 
er Profeſſot der Theologte, felbit nicht Alles glaube, was er 
an Sands Muiter gefhrieben babe; in einen Zrojtbriefe dürfe 
man nicht fo ftrreng auf Wahrbeit halten. — Die neuen Erſpa— 
rungen im Militär dur Beurlaubungen betragen für iedis Bas 
taillon 7000 Rthlt. jaͤhrlich. Man will fie im Ganzen auf zwei 
Millionen bringen. ; 
Deftreid. 


"+ Mien, 4 März. Heute bat nah einer etwas langen 
Paufe, während welder jedoch die Urbeiten in den Ausſcüſſen 
mit verdoppelter Thätigkeit fortgefezt wurden, die ahtzchnte 
Plenarfizung der Bevollmächtigten ber bier verfammelten beut- 
fden Kabinette ftatt gefunden. Auser Erledigung mehrerer 
wichtigen Fragen, iſt dem Vernehmen nah in diefer Siyung 
auh das Gomire’ zur definitiven Redaktion ber bier, mit 
Uebereinftimmung fämtliner Mitglieder der Konferenz, zur 
weitern Ausbildung und Vervollſtändigung der "dentfhen Bun— 
besafte einhellig gefaßten Bejzlüffe ernannt worden. Man 
fan nun mir Gewißhelt annehmen, daß die Dauer der biefigen 
Konferenzen fib nibt über dieien Monat binaus eritrefen werde, 
da bie Hauptgegenftände der Beratbung: Nähere Beſtlumungen 
über die Vollzlehnng des i3ten Artikels derdeutihen Bundesafte, 
Fefiftellung der voͤllerredtlichen Verbiltuife des Vundes, in 
Auſehung von Krieg und Frieden, Kompetenz; des Bundes, Fälle, 
worin Die Stimmenmehrheit entjveider u. f. w., bereits erles 
diget ſeyn follen. — Der fönigl. bannöverfche Kabinergminifter 
Straf Münfter, ift umvermurdet nam Loudon abberufen worden, 
wohlu er Fünftigen - Dienftag abzureiſen ardentt, — Die Ubs 
geordneten des deutſchen Handelsvereins find von bier abgereist ; 
nur Profeffor Lit, ihr Sprecer, befindet ſich noch bier, und 
batte vorgejtern das Gläf, von Sr. Maicftät dem Kaifer zur 
Audlenz gelafen, und auf das Huldreisfte aufgenommen zu 
werden. Der beutfbe Handelsverein ſcheint mebr die Form 
eines Kurft: und Gemwerbvereing angenommen zu baben, und 
als folner feine Wirkſamkelt zu Veförderung deutfoer Judu—⸗ 
ſtrie fortiegen zu wollen. Man ſpricht auch von einer öffentliden 
Austellung der Fr beutihen Kunft= und Gewerbjleis 

ed Aa elliährlih zu Franffurt oder Nürnberg flatt fine 
en fol, £ 


Werantwortliher Redakteur, & 9. Ettaman. 
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Blik auf bie pfeubo«periodifchen politiſchen 
Schriften in Frankreich. 
—— Lau n9.) 
digen blerauf von einem and 

Nacristen über den Gegenitand ee 4 
sung derjenigen Perfonen, bie ale Verdäntige eingegogen wer: 
den folen. Dann wiztge aber boshafte Notisen uber das Vers 
fonale der Parifer Gonforen, unter der Auſſchrift: „La Cen- 
sure, au s:gnor Incatenato, Home de leitres a Milan” 
(mahriseinis von dem geiftreihen Hru. Joup). Hier heiftes 
unter Auderm: der Abbe Undrezei tft vom beiten Holz, aus 
dem man Genforen machen fan; v. Abel, Abbe‘, Infpektor der 
taiſerliden Univerfität im Jahr 1809, in diefer Stelle von der 
finiglihen Regierung Im Jahr 1815 beftätigt; er arbeitete nad: 
einander am Memorial des pasteurs in einem am Journal 
General de France {m entgegengefesten Sinn ; am Almanach 
de la nouvelle noblesse unter Napoleon. Er iſt alſo ganz 
dazu geeignet, das Für und Wider gehörig abzumwiegen. — 
Ein zweiter Abbe‘, Yagnard de Cherval, ein Mann von 
Verftand, Ift das febendige Bild der Genfur, fo wie und Hr 
Stmeon diefelbe verfproen hat. 8 ift nicht möglich fanftere 
A er formen, lebenswärdigere Manieren ju haben 
als Dr. Lagnard, Cr iſt außerdem ein alter Freund von mehr 
——— und keunt alfo die verſchledenen Parteien bin- 
berliner, td niet ales, wenn man elpg nerkafte Srgle 
fi auszuüben. Diefen Muth wird Gr. v. Eherval niemal« 
erlangen. — Hr. Auger tt Mitglied der franzöjifhen Afas 
bemie (Ratlonalinftitut), allein fein litrerarifaer Ruf iſt durch 
Hournale entftanden, es iſt alfo billig, daß er auch barim be> 
graben werde. Die Ukabemie erwartete wohl bie ausgezeich⸗ 
mete Ehre nicht, aus ihrer Mitte einen Eenfor zu llefern; fo: 
bald fie aber einmal eines ihrer Mitglieber dazu hergeben 
mußte, fo war es billig, dem Hrn. Huger dem Vorzug zu ge: 
ben, Viele glauben zwar, daß zwiſchen beiden Funftionen Uns 
verträglichfeit berrfht, und daß Hr. Auger gehalten ſeyn wird, 
für Die eine oder die audere zu optiren ıc. — Hr. Baubus 
war Lehrer ver Kinder bes Königs Joachim (Murat); feitdem 
er dieje Stelle nicht mehr befleidet, war er beinahe immer als 
Senfor im Mintiterium der auswärtigen Angelegenbeiten ange: 
fteilt, und ging, bei Ausübung biefer Genfur, mit fo diplomas 
tiihen Formen zu Werke, daß auch die empfindlichiten Schrift: 
ſtellet ſich nicht über Ihn beklagten. — Der Marquld Rothe 
de Nugent bat das Gluͤk, von dem Intereſſe ber Völfer und 
Regierungen von Europa fo wenig Kenntniffe zu baden, als 
von den Tarriguen, bie am Hof von Pelin herrſchen. Es it 
Schade, daß er fi nicht mit feiner Stelle im Jury ber koͤnlg⸗ 
lichen mufifalifhen Alademie (der um Oper) begndgt hatıc. — 
Hr. Bourdountr if, als Schriftfteller, durd „la Folie des 
siecle” mehr bekannt, ald dur feine Artikel in einem obſtu⸗ 
ren Tagblatt, deffen Mitherausgeber er war, Wahrſcheinlich 
wird er die Eenfur der Karrifaturen erhalten. Man weiß, daß 
er der Urheber der Karrifatur „M. de la Jobardiere” ift, bie 
im Jahr ad ben monarbifben Männern fo große Belujti: 

ung verfbaft bat. — Die HH. D’Erbigny und Nazure 

nd durch ihre Stellen, ber eine als gewefener Rektor, ber 
andere als Generalftudleninfpektor befaunt; ihre neue Stellen 
Eönnen ihren Gehalt vermehren, allein es iſt zu beforgen, daß 
bie Achtung, deren fie bisher genoffen, nicht zunehmen wird. — 

r. Raoul: Rochette, Profefor an mehreren gelehrten In— 

Ituten, hat ans feiner Schulgeleprfamteit allen Bortbeil ge: 
aogen, um am Hofe für einen Gelehrten zu gelten. Die Man: 
nicfaltigkeit feiner Talente ift durch die zehn Stellen, die er 


befleidet, gehörig bewleſen. Die ale Genfer gebührt 
” e 
Rechtswegen. Hr. Parifet fit diefelde Kiga pre 
als Urze im Bleetre angeftellt ik. Man ebaupter feine Ers 
nennung ſey eingegen die Journaliften gerichtetes Epigramm. — 
Hr. VBiellard if dur& mehrere fdägbare Eigenfhaften aus⸗ 
gezeichnet, was ihn nicht verhinderte, ein betrübter Dichter 
zu fepn. Er war früher ſchon einmal Eenfor, und bat als 
folder die Oper Tarare jämmerlic verftimmelt, — Hr. La u⸗ 
drieus, ein Schwager des Hru, Auger, bat bisher wenig 
von fit ſprechen machen. Es fheint, die jezige Cenſur fol, 
elne Benlliensenfar werben. — Unter den —— Aufſaͤ⸗ 
zen dleſer Schrift zeichnet ſich ein Schreiben an einen Elgen⸗ 
thümer des Departements von Yup de Dome aus, das offens 
bar eine Fortfezung der Briefe über Paris von Hrn. Etienne 
it. Nachdem In demfelben Bieles über die jet eingeführte 
Wilfähr gefagt worden, beißt es FR u. a.: „Der Schleier ber 
Heuchelel ift endlich Befenten, Diejenigen , bie feit fechs abe 
ren an die Auftichtigkeit gewiffer Perfonen glaubten, öfıem 
endlich bie Augen. Es fan von nun an in Frankreich Feine Bes 
trogene mehr geben. Diejenigen, welche Mar fehen, haben fie 
uiemals taͤuſchen laſſen; allein man hielt fie für bos aft, für 
unzufrieden. Es war fo angenehm, an bie Voll —F der 
Charte lauben! Man begeht jezt wleder diefeiben Te let, 
wie im Jahr 1814, nur mit dem Unterfchled, daß die Begens 
revolution, die damals ſchwach und furhtiam war,. jest in ib» 
BEL „Fegtpang „ehr „Kühn, — it, und ſich niht mehr 
w ofalban mir ame ’ e - .ü 
2 jedes Anterefe, und jede Erlen) . en! eu un line 
nd diefelben, allein man geht jezt offener zu Werte. 1820 ffk 
nichts als ein entlarotes 1814... Die Zauberer mögen jeje 
die beflagenswerthen Wirkungen ihrer Nachfiht fehen. Dieies 
nigen Deputirten, die der oberften Behörde ales zuerkannten, 
was fie —— mögen jezt ſagen, ob diejenigen, die tine 
gute Munisipals tfafung , eine unabhängige Jury, die Ber⸗ 
autworslihfeit der Minifter verlangten, Parteimenfsen was 
von ; ob die gehabten Beforgniffe nicht rechtmaͤßlg und das bes 
jel te Miptrauen begründet geweſen Ift? 16.” ber Verfaffer 
et ſich aufs, bitterfte über die Abfezungen, die in ber 
Urmee, fo wie in den Eivilämtern feit der eingetretenen Reaks 
tion ftatt gefunden hätten, Er fommt dann auf bie gerlchtiichen 
Prozeduren, die man gegen diejenigen anftellt, welche bie Uns 
terihriften wegen Unterſtüzung der ale verdächtig @ingeferfers 
en verbreiteten. „Eine Unterfhrift, fagt er bier, iſt zu Gun⸗ 
fen der Verdächtigen erdfner worden, welche verhaftet und 
enmoch nicht den Gerihten übergeben werden follen. Die 
Wohlthaͤtigkelt des Publifums eilt zur Unterftägung des Ungläte 
berbei, und ber Generalprofurator benunziirt das Mitleiden 
als verbreberlib, die Menfbenliebe als aufruͤhreriſch. Man 
auben, ber Thron fey in Gefahr, well einiges Unglüß 
emindert wird, Die —* ſpricht unaufhoͤrllch von Moral, 
eliglon, und Alles bemeist ihren Haß und Ihr erftarrtes 
Herz... Die Bedingungen der Unterfrift folten In die Tag: 
biätter efngerätr werden; bie neue Eenfur bat diefe Bedingun- 
gen mit Unmenfhligfeit zurutgeſtoßen. Mau bat ſich zu fagem 
erlaubt, daß man zum —— — bie Ausnahmegeſeze 
auffordere, wenn man die Sclachtopfer derſelben unterſtuͤze. 
Alfo war Vincent v. Paul In Mebellionsyuftand gegen die obrig= 
feitlihen Behörden, als er fich mit bem Gewand des Verbres 
chers bekleidete, um das Unglüf zu unterftügen, un den Zroft 
des Himmels in die Freiftätte des Elends zu bringen. Allein, 
ſchrelt man uns entgegen, bad Geſez über die Werbächtigen 
wird nicht in Vollziehung geſezt werden, Nun denn, p haben 
die Unterſchriften feine Wirkung. Go lange die Behörde bes 


follte 
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reit ift, Streihe zu Fähren, fo lange wird die Wohlthätigleit 
ftets zur Huͤlfe bereit fen 10.” — Auf die Addreile des Appel: 
lationsratyg Madlet von Rimes an die Deputirtenfammer 
wird, wie man fi lelcht deuten fan, bier viel Gewicht gelegt. 
„Diefelbe muß In Europa die größte Senfation hervorbringen; 
fie Jerrelßt mir muthlget Hand alle Schleſer, welde die Mord: 
tbaten im Eüden Franfreihs noch bedetten... Man fagt, die 
Minitter feven ſeht ungebalten über Hrn. Madier. Unglüfll: 


wer Weife hat er bereits felme definitive Beftallung als Appel: 
fationsrath, und fan alfo nicht abgefezt werben ic. 
(Die Fortfezung folgt.) 


a ze 
Deutfbland. 


Folgendes iſt der Allgemeine Kommifflonsbericht 
äber den Haupt Fimangetat auf den » Juli ab'P/aor 
In der fammer der würtembergifhen Abgeorbne: 
ten durd den Bahltasuten derfelben am ı0 Mal 
1Ba0 erftattet: „Wir find zum erſtenmal berufen, unfere 
Etaatseinnabmen und Ausgaben zu prüfen, und dadurd in 
Grmelnfhaft mit der Regierung auf die Führung des Staat: 
bauebalts zu wirken, deifen veirung bisber, zum Theil unter 
fowterigen Umftänden, der Megterung allein obgelegen war. 
Möge dem vereinten Streben ein gläfliher Erfolg zu Theil 
werden; möge e4 ung gelingen, die Sache der Verſaſſung durs 
diefe Ausübung derfeiben zu befördern! Möge es uns gelin: 
gen, die Vaude der Liebe und bes Vertrauens noch enger zu 
fnüpfen, dur welche das treue würtembergiihe Bolt mit fet: 
nem Aönige vereint it! Wir werden biefed ſchoͤne Ziel errel⸗ 
en, wenn es uns gelingen wird, dem Volte bie Ueberzeus 
gung von der Nothwendigkelt und pwetmäblgtelt bes Staats: 
aufmands zu geben, und ibm zugleih im € nverftändnig mit 
der 2 Regierung, die erietäterung zu verſchaffen, deren e# bes 

marken mir ert en hi 
Bürgt der redlibe Wille der Repräfehrä A 5 
baten die Berichte ihrer Kommifhion vernommen über die ein= 
jelnen Theile des Haupt» Finanzetats für das laufende, fels 
nem Ende zuellende Jahr; fie haben gehört; welde Ausjihten 
auf Verminderung der Staatdausgaben wir für dad naͤchſte — 
und welbe wir für die folgenden Jahre haben, Mir ift von 
ihrer Kommiffion der Auftrag geworden, das Ganze zufammen 
wi faffen, und am bie Darftelung der Gegenwart einen Umriß 
er Zukunft zu Inüpfen, wie fie ich allmäblig entwiteln wird. 
Ehe ih aber die Vollziehung diefes Auftrags beginne, fev es 
mir erlaubt, den Gefihtspunft anzugeben, von welchem die 
Kommiffion bei der Prüfung des Finanzetats ausgegangen iſt. 
Sie war überzeugt, daß biefe Prüfung hauptfählih nur dazu 
Bienen könne, den Ctänden genauere Keuntulß von unjern 
Inanzen und den Inftitutionen, welde auf biefeibe einwir: 
en, k verfhaffen, und fie dadurch In bie Lage zu fegen, an: 
gm ene Vorſchlaͤge für die Zukunft zu machen. Das laufende 
inanziabr iſt In einigen Wochen zu Ende; die Ausgaben, 
welche daffelbe erbeifht, find zum größern Theil ſchon gemacht; 
zu den übrigen ift die Verbludlichkelt —— Die Megie: 
zung muß in den Stand gefezt werben, fie zu beftreiten. So 
Ari aud das Geſez der Sparfamfelt Beachtung fordert, 
o Ift doch über demjelben das Geſez ber Gerechtigkelt. Es 
au daber Beſchraͤnkung der Ausgaben, welde in dem Etat 
für dleſes Jabr berechnet find, nur das Werk der Adminiftras 
ton fepn, nicht aber die Wirkung von ftändifhen Anträgen, 
Die Kommifüion hätte ed daher für verlorue Zeit gehalten, den 
Erfparungen für diefed Jahr weiter nahzufpären, als fie von 
den einzeinen Minifterien jezt ſchon angegeben werden fonnten, 
Der Zeitpuntt ift nahe, in welbem die Nachwelſung über bie 
Verwendung der Staatseinnabmen den Ständen mitgerbeilt 
werden wird, Es kan uns mithin nichts entgeben von dem 
was im Laufe des Jahres eripart worden If. Denn es darf 
wobl für eine ausgemahte und anerfannte Wahrhelt augefe: 
en werden, daß die Summen, melde der Ausgabenetat dar: 
ellt, nicht ohne weiteres ausgegeben werden und ausgegeben 


Voranſchlag nicht ſchon bie Regitimation finden, den Betrag 
deffelben zu verwenden ohne wegen der Notbwendigfelt oder 
Nüzlichfelt der Ausgaben verantwortlich zu feun. Ein Uutgas 
benetat ift nichtd anderes, als eine auf die Vergangenheit ge: 
ftägte muthmaßlihe Veredhnung oder Saazuns dee Bedarfs 
für eine künftige Zeitperiode ; ine Zwei it bIoß;, Ucberiiht zu 
verfhaffen, weil ohne diefe feine Einrichtung mögli iſt, und 
die Kontrole zu erleidtern, durch welhe die Aufmertiamtelt 
der Behörden gefpaunt wird. Auf die Werwaltung ſelbſt wirft 
ber Etat in dem gegebenen Zeitpunft nicht ein; Diefe muß viel: 
mehr, wie wenn fein Erat da wäre, nag dem fonit feitgefielle 
ten Normen geſchehen; es muß daher jede Ausgabe veranimore 
tet werden, obiwon der Etat ihrer in der gleihen Summe ges 
dentt, fo wie die unterlaſſene Benuzung einer Einnabmequelle 
gerewrfertigt werden muß, obaleid Die Hauptfumme aller ein 
zelnen Einnahmen, welde der Regner darlegt, ber Haupt⸗ 
fumme im Eiat gleich fommt, oder fie foger übersteigt. Bir 
kommen von dieier Bemerkung darauf purät, daß die Rednung, 
welde die Wirkliteit von dem gibt, was ber Etat als wahr: 
fdeinliw angegeben Bet uns die Erfparnifle befannt machen 
wird, welche im Laufe des Altmanziahrs werden gemast wer⸗ 
den. Diefe wollen wir erwarten, und weder mit Berehnuns 
en von mögliwen Erfparnifen, no mit Nadıfpärungen nad 
felgen unfere Zeit verlieren. Obnebin wird diefe Diednung 
| ein Anbaltspunfr weiter fen zur Beurtheilung nnferer Finans 
cen; und je länger die erſt in dem Jahr ıBıB begonnene Etats 
wirtbibaft wird forigeſezt werden, je mehr Jahre alfo Stof 
zu Duraf&nittsberehnungen darbieten, deſto zuverläßiger wers 
deu die Voranfhläge werden, welde den Etat ausmacheu. 
Wenn wir daher unſern Blit auf dem vorliegenden Finanzetat, 
und den Bedüärfniffen diefes laufenden Jahre, welde zu defen 
find, banprfädlih darum verweilen laflen, un denfelben mit 
| um fo größerer Einerbeit auf die Bedürfniffe ber tommenden 
Kran Sheila, Nenn, Anett ARE 
zu jeben, welde an ein neues Zinanziahr angrenzt, wodurch 
e6 daber der Meglerung möglich wird, in furzer Zeit, ohne je⸗ 
doch im Laufe der begonnenen Verwaltung geftört zu werben 
unfern Anträgen und Wünfcben entgegen zu fommen, Na 
biefer Entwitelung des Geſichtspunkts, von weldem die Kom⸗ 
miffion ausgegangen, wollen wir bie allgemeine Darftellung 
unferes Finanzzurtandes beginnen, und wie billig, mit dem 
Ausgaben den Anfang machen. Diefe find berechnet auf 
—'. 10,542,522 fl. ı8 fr. Der Betrag, um welchen ſich diefe 
Eumme im Laufe diefes Jahre vorausichtlih vermindern wird 
ift Im Verhältniß zum Ganzen unbetraͤchtlich, und fompenfirt 
fi theils durb Ausfälle in den Einnahmen, theils dadurch 
dab ein Theil der Einnahmen nicht für den laufenden Dienft 
verwendet werden ſelte. Es iſt vorerit and dem befondern 
Bericht über die Staatefchuld hier zu wiederholen, daß die Als 
nanjverwaltung in der Ausficht, es werbe im Laufe dleſes 
Jahre von den neuen Landestheilen eine Schuldeuſumme von 
2,049,560 fl. auf den Staat übernemmen werden, die korte⸗ 
fpondirende Zinsfumme von 102,478 fl. zu dem Betrag ded 
Zinfes aus der Etaatsfhuld gefhlagen hat. Derfelbe Bericht 
gibt auch an, daß, und warum von obiger Summe ungefähr: 
70,000 fl, nicht bezahlt worden find; allein wir find deswegen 
doch nicht bereibtigt, diefe Summe als erſpart zu betrauten 
indem die Landesthelle, welben Schulden abgenommen wers 
den fellten, darum daß diefe Ausfbeidung jet erit erfolgt, 
ihr Recht auf obige Zinsfumme nicht verlieren fünnen, Es iſt 
daher diefe Eumme als eine Schuld der Staatskaſſe gegen 
die Schuldentligungskaſſe zu behandeln und diefer im naͤchſten 
Jahr zu Beftreitung der ihr nen zuwachſenden Werbindlicteiz 
ten u erfezen. Was die Erfparnille bet einzelnen Etatöfummen 
betrift, fo dürften fie, fo weit fie ſchon jezt ungefähr berechnet 
werden fönnen, die Eumme von 160,000 fl. betragen. Zwar 
bieten diefelben eine höhere Summe dar, wenn man fie, fo wie 
fie im Monar März fih derechnet haben, zufammenfaßt — (ums 
gefäbe — 180,000 fl.) — allein man darf nit überfeben, daß 
eine Summe von Undgaben, welche fih im Laufe bed Jahre 


werden dürfen; daß mithin die Werwaltungsbehörden in dem | almäplig vermindert hat, ulcht um den vollen Werrag, wm 
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welchen fie im Iesten Drittel des Jahrs geringer erfheint, am 
nr Yahr abgerechnet werden darf. Wir haben ungefähr die 
älfte defielben, ale dem Etat ded ganzen Jahre abgehend, 
angenommen, wonach fib ungefähr obige Summe bereibnet, 
Diefelbe vermindert ih aber wieder um . „» „ 30,000-fl, 
welche zufolge des beiondern Anmmiflionsberihts S. 54. von 
einem Departement über deu Vorauſchlag verwender worden 
find; wonad an Erfparnifen bleibt . 2 “ ._. 230,000 fl. 
Allein die Summe dleſes Erfparniffes Fompenfirt fi bei weis 
tem größtentbeils durch Ausfälle bei den Einnahmen. Wir ba: 
ben vor der Haud nicht den bedeutenden Ausfall im Auge, wel: 
&er fib wegen ber niedern Kruchtpreife bei den Domänen erger 
ben hat, weil biefer einen eigenen Antrag zur Folge haben wird. 
Auch koͤnnen wir die Kammer mir der Nachricht erfreuen, daß 
B Folge neuerer Mittheilungen des Finanyminifteriums die 
ndireften Stenern. einen beffern, der Etatöbereguung näher 
tommenden Ertrag zu gewähren verfpreden, ald es im Februar 
das Anſehen hatte, und daß insbefondere die Acciſe, bei wels 
der man in gedachter Zeit einen Ausfall von 120,000 fl, zu 
fürbten batte, nah den neueſten Kaffenberihten von bem 
Etatefay nit fo weit abweichen wird, Ebenfo auch die Strafs 
fenbanabgaben. Dagegen muß man nad) Den neuern Kaffenbe: 
tihten aoch annehmen, daß die Eporteln und Kanzleireviiions: 
gebübren um 33,000 fl. unter dem Etat bleiben werden, fo wie 
auch aus bem befondern Bericht über die Einnahmen ©. 21. 
erbelt, daß unter der fünften Nubrif des Einnabmenetats die 
Summe von — 73,985 fl. erſchelut, welde als Kapital, ob es 
glei vielleicht in frübern Zeiten aus laufenden Revenüen erfpart 
worden ſeyn fan, doch niot auf den laufenden Dient verwen: 
bet werden follte. Werden num diefe beiden Summen gegen 
obige Erfparniffumme gebalten, fo ergibt fi zwar daraus, 
dab durch bie obengeredhnete Eriparnip dem Staate das er: 
en Bere erbalten wird, auf das Gauze aber feine merf: 
gm SDnlnar = 
* {m — —E re tönnten“ Ikk: 
Rent die Frage: ob nicht die Einnahmen einen höhern Ertrag 
ewähren möshten, als ber Etat angibt? Diefe Frage laßt fi 
fa unferm ale mit großer Sicherhelt verneinen, da wir im 
Jahre fo weit vorgerüft find, daß wir größtentheils nidt mehr 
den gefchäzten, fondern ſchon den wirklihen Ertrag ber Einnab: 
men willen. Iusbefondere erhellt aus dem Berlat über die 
Einnahmen, dap der Ertrag der Domainen, fo welt er bei den 
Kameralämtern einfommt, ſchon nad den Nefultaten ber Erndte 
angegeben if. Sonach iſt ausgemacht, daß obiger Erſparniſſe 
ungeabt, das VBerhältnif unferer Ausgaben zu den Einnahmen 
bleibt, wie e# in dem Etat berechnet Ift. Die Einnahmen find 
dafeibit derednet auf. » + 0 0 0. 10,028,453 fl. 58 fr, 
fo daß fi ein Defizit ergibt, von . 514.067 fl. ı9 fr. 
Wenn man aber in Erwäaung lebt, daß außer einem Vortaths- 
Eapitaf, welches von einem Jabr in das andere übergeben muß, 
wovon fpäter die Mede feon wird, die Koften der Verwaltung 
eines Jahre von den laufenden Einnahmen deſſelben Jabıes 
beftritten, und nach dieſem Grundfaz die Berecuung gemadt 
werden muß, weil es ein Zufall ift, ob aus frübern Jahren her 
Veihälfe für das Laufende zu erbeben iſt; fo bat man zwar Ur= 
fabe, fi zu freuen, daß für das laufende Jet bie Dis poſi⸗ 
lonekaffe aus dem Vorraih, dem fie aus Reſten früherer Zei: 
ten fammelte, die Summe von 200,000 fl. an die Staatstaile 
abgeben fonnte. (Bericht über die Einnahmen, ©. 23.) Aber 
verbehlen dirien wir und deswegen doc nicht, daß um den 
Berrag aub diefer Summe bie laufenden Einnahmen zu Ve: 
reitung der laufenden Ausgabe nicht hinreihen und ein Glät 
R es nur, daß Mittel gefunden werden konnten, dieſen wel: 
tern Ausfall zu deken.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


gitterarifhe Anzeigen. 
Eifenmann, 3. A., topographifches Rerifon von Baiern, 
oder alphabetifches Verzeichniß aller in dem Königreich 
Baiern enthaltenen Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, 





Schloͤſſer, Berge, Fluͤſſe ꝛe. Zweiter Theil. M. bis 3. 
Hr. 8. München 1820, bei Fleiſchmann. ı fl. 48 Er. 
Mit diefem zweiten Bande ift das für jeden Gefhäftsmann 


in Daiern unentbehrlihde Werk gefhlofen. Dei 
Bände it 4 fl. 30 fr. sef@lofen. Dei dreis für beide 


Subferiptiondg- Anzeige 
Bauber: Bibliortherf, 
ö oder 
von Bauberei, Theurgie und Mantik, Zauberern, Heren und 

Herenprozeffen, Dämonen, Geſpenſtern und Geiſtererſchef⸗ 

nungen. Zur Beförderung einer rein: gefhihtliben, von 

Aberglauben und Unglauben freien Beurtheilung diefer Ge⸗ 

geuftände. Mit Kupfern, Von G. C. Horft. 
Vorſtehendes Werk wird enthalten : 

Wiſſenſchaftliche, theologiſche, philoſophlſche, juriſtl⸗ 
ſche und medizinifbe Abhandlungen über die auf dem Titel —* 
nannten Gegenſtande; hiſteriſch⸗kritiſche Beſchrelbungen, volls 
ftändige Auszüge, litterariſche Beurtheilungen von allerhand 
ältern und meuern, gedruften und ungedruften feltenen Schrif— 
ten über Magie, Theurgie ıc.; gerichtlige Alten von Zauber: 
und Herenprozefen zu einer biftorifch = puilofopbifhen Kevifion 
des Herenprogefled; Nachrichten und Erzählungen von Zaue 
bereien, Herereien, Dämonophanien, Geiftereribeinungen, Geis 
ſtetbeſchwoͤrungen, pipKologif® intereffanten Träumen, Abns 
dungen, Vorberfagungen und feltfamen Begebenheiten; Erfläs 
zungen biblifher Sefwihten und Spruͤche in Betref die ſer Ma: 
terien, Qnetdoten, kurze Lebendbeihreibungen im Gebiet der 
Magie berühmter ‚alter und neuer Perſoneu, Weberfezungen 
mertwürdiger, von Zauberei, Dimonolegie, Theurgie ıc. hans 
et ateiniſchen uud orientaliiwen 
lung des Ganzen eine folme Einriäfrhtg wendet pr. Werrafs 
fer getroffen it, daß jeder Leſer in jedem Theile Etwas finden 
wird, das ihm anzieht und intereffirt, 

Der Hr. Verfafler befinder ih in dem Befiz einer feltenen 
Sammlung von magiſchen und theurgifdien Sariften, und tat 
biefem Theile der Geſchichte feit mehreren Jahren einen aus 
herordentligen wilfenitafrliben Fleih gewidmet. ine aus: 
führlibe Anzeige finder das Publikum in der eten bei mir her⸗ 
ausgetommenen fleinen, aber inhaltsreihen Sarift: Yon ber 
alten und neuen Magie Urfprung, Idec, Umiang 
und Gefhihte, Wls Unkündigung ber 3.%8. und 
Merftändigung mit dem Publitum über bis littes 
rarifhe Unternebmen, Auch wird als Probe der willeniafte 
liben Bebandlung des Ganzen fo eben von mir befonders ges 
druti: Theurgie, ober vomWBeftreben der Menſchen 
in ber alten und neuen Zeit, zwifcben fib und der 
@eifterwelt eine reale unmittelbare Verbindung 
su bewirfen, BR 

Man macht fi bei der Subfeription nur jededmal auf zwei 
Theile verbindlich, und fan bann zurüftreten. 

Man fubferibirt fowol unmiteldar bei bem Hrn. Verfaſſer, 
als bei mir und in allen foliden Buchhandlungen. i 

Der Subfcriptionepreis für jeden Theil von 25 Bogen in 
gr. 8. mit Aupfern ift 2 fl. 24 fr. oder ı Tbir. 8 gar. Der Las 
deupreis wird bedeutend höher fern, Die Namen der Eubicri« 
benren werden dem Werfe vorgepruft. i 

Der erite Theil erfcheint im der nächſten Herbjimeife, und der 
zweite Theil in der Oftermefle 1821. ' 

Mainz, im April 1820. 


Friedrich Wilhelm Riemers 

Griechisch-Deutsches Hand- Wörterbuch. 
Zweiter Band. Dritte, rechtmässige Auflage, 
neu bearbeitet und vermehrt, 


tft jest ausgegeben, und an alle Pränumeranten und Buhband: 
2. —* HE 8 April verfandt worden. Der bie dabin 
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böchft bedeutende Abſaz bürgt für dem Beifall, dem auc biefe 
Hufiage, wie die beiden frubern gefunden, und beweist, daß 
man im Ganzen Die fortgeſezten Bemühungen des Hru. Vers 
faffers dantbar anerkennt ; er ſelbſt hat darüber fi in der Vor⸗ 
rede näher erklärt. Der Verleger bemerkt nur noch, daß bie 
weite Auflage 120%% Bogen ftarf war, daß er im Februamisıs 
en Pränumeranten im diefer dritten Auflage 130 — 136 Bo⸗ 
verfprach, und jet ohne allen Nachſchuß auf dem zu Diefer 
Wogenjabl.berehneten Prännmerationspreis, in beiden Theis 
fen 145 Bogen liefert. So wird daun aud wobl bie etwas wr⸗ 
f{pätete Lieferung, da dem Hrn. Merfaffer eine frühere ganz 
unmdgli ward, ihnen beiden verziehen werden. 

Hr. Franz Härter in Wien bar fi nicht nur erlaubt, da zu 
erndiem, wo er nicht gefäet, fondern fogar feinen Nachdruk un: 
ferer zweiten Driginalauegabe, ohne Erlaubuiß des Derfalz 
jers und Verlegers, eine drirte beträchtlich vermehrte Ausgabe 

unennen. Was er aber fo zu nennen beliebt, heitebt in plane 

jer und verftämmelter Einſchaltung der von Schmidt (Ber: 
lin, Maurer 1318.) gefammelten Nahträge. Sein, auf alle 
Weiſe widerrehtliber Nacdrut gibt 122 Bogen, Ic liefere 
145 Bogen Öfonomifher gedruft in einer ganz neuen Bearbeir 
tung. Wenn aber folde Unternebmungen von einem ebrlie: 
benden Yublitum begünftiger würden, welder regtlibe Bud: 
bäindler Deutfhlands könnte Muth behalten, fo verdieuſtliche 
und koftfpielige Werke zu drufen! Hier —— trift ſelbſt der 
Vortheil des Publikums mit dem bes rehtmaͤßlgen Verlegers 
zuſammen; denn wer wird eine aͤltere Ausgabe kaufen, wo eine 
ganz nem bearbeitete dagegen ſteht, Die der Bogenzahl nach be⸗ 
sechnet, faſt wohlfeiler als der Nachdrut iſt. 

Jena, im April 1820. 

Sriedrih Frommaun. 





—— — 59 vv nerabagfeste Ugelfg raıpr u 
für bie proteftantifhe Kirche 
dDreitaufenb achthundert und dreißig Lie: 
ber nmfaffend, um 3 Chir. fächl. 

Pr ober 5fl. 24 fr. rh. 

Das allgemeine Ehoralbuch für die proteftantifhe Kirche, vier: 
ſtimmig audgefezt, mit einer Einleitung über den Kirchen: 
gelang nnd deſſen Begleitung durch Die Orgel von K. ©, 
Umbreis. Herausgegeben von 8. 3. Beder. Gotha, 
1811. 8. Qu. Sol. 146 ©. Motendrut md 646, Kert. 
Ladenpreis geb. 4 Thlr. oder 7fl. 12 Er, 

weiches im Jahr ısıı ben erften Verſuch machte, bie 

(332) Melodien ber vorzäglidiften dee — 5— 

formirter beutfben Geſangbuͤcher in ein Ganzes zu vereinigen, 

and dieſe umfaflende Aufgabe gewiß auf eine Weiſe gelöst 
bar, wie wobl faum @ines der ſeitdem erfhlenenen und doppelt 
fo theuern Choralbuͤcher aͤhnlicher Art, if von 4 Thlrm. auf 

3 Tolt. jähf, oder 5 fl. 24 fr. rhein, im Preife berabgefegt wor: 

ben, wofür es jedeb nur rob abgelaffen werben fan, und nur 

von jest an bis zur Michaelisme ſſe d. Jahre, (Durch jede gute 

Buchhandluug Deutſchlands zu haben.) 





"gu Hartlebens Verlagserpedition in Peft ift neu ers 


f&ienen: 
Die englifhe Drebbant 
für Arbeiter 
in Holz, Metall und Horm. 

Nebſt einer befondern Unmeifung wie der Kammmacher 
Horn und Schildyatt am vortheilbafteften zu fägen, zu bei: 
sen, zu färben und zu löthen hat. Alles mit Bezug auf die 
vollfommenjten Diethoben der Engländer dargeftellt von Thon. 
Martin; aus dem Englifchen überfezt und mit Zufägen pers 


mehrt von Dr. J.H. M. Popye, Prof. zu Tübingen. Mit 
2 großen Kupfertaf. gr. 8. 1820, In Umſch. broid.zıgr. 


* 
J. J. Littrow, 
Director der k. k. Sternwartc in Wien, 
Darstellung der grossen und merkwürdigen Sonnenfinster- 
niss den 7 Sept. ı820, für die vorrüglichern Städte 
Deutschlands. Mita Kart. 8. Schreibp. ı820, 12 gr. 


” “ 


Sammlung von Verſuchen über die @igenfchaften und 
Zubereitung der verfhiedenen Cemente und Cementmoͤrtel. 
Don Sch. v. Maillarb, k. k. öftreih. 5. M. 8. Mit ı Aus 
pfertafel. Zweite Ausgabe. 1820. 15 gr. 

u finden in Ulm bei Stettin, Augsburg bei Baͤumer, 

” Ban bei Xhienemann, Stuttgart bei Meßler, Zürich 
ei Orell. 


Gerihtlihe Befanntmadhung. 

Um 134 Aul, 1818 farb dahler Sebaftian v, Ludner, 
quittirter kön. baierifher Lieutenant, mit Hinterlaffung einer, 
jedo& bereits als ungültig angefochtenen legiwilligen Dispoſt⸗ 
tiom, und eines Sohnes, Joh. Baptift v. Lucner, welter als 
fönigl. baterifger Oberlieutenant bei dem ıften Ehevauriegerss 
Regiment mit in dem ruſſiſchen Feldzug gejogen, feit der Re: 
tirade aus Rußland aber vermißt ift. 

An der Berlaffenfhaftsfahe des erftern Lieutenauts Seba⸗ 
ftian v. Luckner, bat fib and den Akten ergeben, daß deſſen Gat⸗ 
tin, refp. die Mutter des vermißten Dberlientenants Johannu 
Baptijt v. Luckner, ans einem mit dem Erblaffer unterm 23 Sept, 
1785 zu Muͤnchen abgefhloffenen Vergleiche Erbsanfprüde er» 


Ebene übe attıın 
+ IE KAMEN BINTONIEe v. xucher 
geborne Grund, Aubitorstochter, lebre yon ihrem —— 
getrennt, und bielt ſich in Münden bei ihrer Mutter Kathas 
rina Barbara v. Neifen, Gattin des Obriftlieurenants und Dlaz⸗ 
malors v. Meißen, und geborne Freiin v. Jebrmann, auf, ges 
— — fan ——— — —— werden. 
ndringen ber übrigen naͤchſten 
verftorbenen Mannes wird nn ” — — 





gedachte Lieutenantswittwe Antonie v. Luckner oder 

Erben aufgefordert, binnen eines deepterifäen —— 
60 Tagen ihre aus irgend einem Rechtstitel etwa dabende An- 
fprüge au die Verlaflenfhaft des Lieutenants Sebaftien v. Luck⸗ 
ner um fo gewiffer hierorts geltend zu mahen, ale außerbeifen 
auf fie feine weitere Ruͤkſicht mehr genommen, fondern mit 
gänzlier- Umgebung ihrer nlleufalfigen Anfprähe in Sachen 
rechtliger Ordnung nad weiter verfahren, und der Nachlaß ent: 
weber nah Anleitung des vorhändenen Teftamenis, oder wenn 
diefed zu Recht nicht folte beftehn können, mac der Drdnung 
ber geſezlichen Iuteftaterbfolge pertbeilt werden wärbe, 


Diejenigen, welde vom Leben oder Tod obiger Liente Pi 
wittwe, Untonie v. Luckner, oder ihres im tufffcen —— 
vermißten Sohnes, Job. Baptiſt v. Lucner, Oberlieutenant im 
fönigl. baleriſchen ıftlen Edevaurlegers: Regiment, verläßige 
Nachricht geben könnten, werden eingeladen, folde egen Er⸗ 
ſtattung ihrer Auslagen und angemeffener Remuneration an den 


— der übrigen Inteftaterden Dr. Niebier dabier zu er⸗ 


Straubing, ben 10 April 1820, 
Königl, baierifches Areis- und Stadtgericht. 
Pracher, Direttor. 
Wiedemann. 


—— — — —— er 
Das Muͤnzkabinet des weil. Hrn. Münpdirektore Ritter 
Braunfbmweig foll verkauft werden, und i u 
Münze Nachricht und Einfiht zu —— —— 
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Spaulſches Amerifa. — Brafilien. — Spanien. (Englifbe Nachrichten aus der Iufel Leon.) — Großbritau 


ten, — Fraulrelch · 


( Deputirtenverhandlungen.) — Deutſchland. «(Berichtigung von Zeitungsfagen aus Würtemberglihe Ständes 


verbandlungen.) 





Spanifdes Amerite 

Nah Briefen aus Trinidad vom ı8 und aus St, Thomas 
pom 23 Jan, im Morning» Ehroniele, iſt Bollvar am ıı Der. 
zu Augoſtura eingetroffen, und hat daſelbſt die Vereinigung von 
Venezuela und Neugrenada in Einen Staat unter Dem Namen 
ber Republit von Eolumbia dur& ein Defret verkündet. 
Der Flaͤhenluhalt diefes Freiſtaals beträgt 115,000 (franzoͤſiſche) 
Quadratmeilen. Er foll in drei Departements, Venezuela, 
Quito und Cundamarca, getbeilt werben, beren Hauptorte 
Garaccad, Quito und Bogota wären. Auch foll eine neue all 
gentcine Hauptſtadt erbaut werden, und Bollvars Namen füb- 
ren. — Um 24 Dec. brab Gen, Bollvar mit elnem ſtarken Mus 
nitiond: und Waffentränsport nad Yampelunsauf, wo fein Heer: 
haufen, angeblid 6000 Manu ſtark, fand. Paez, mit Soublette 
vereinigt, befand ſich mit 4000 Maun zu Varinas. Das öftlice 
Heer, 5 bie 6000 ſtark, und von Arlsmendi und Bermudez ber 
febligt, feste ib nab Galabozo in Marfb, um mit Bolivar 
und Paez zufammienzuftoßen, und in Maſſe gegen Morillo zu 
ziehen, Man glaubte nicht, daß biefer den Angrif abwarten 
werde. Sein Uinterbefehlehaber Latorre war mit den Truͤm⸗ 
mern feiner Divifion na Merida entftommen. 

Das Jadrsſeſt der Unabhängigkeit Ehili'd wurde zu Sant 
ago Ende Oktobers mir großer Pracht geſelert. Unter Anderm 
wurde mehreren Perionen der amerilanifhe Orden ber Ehrens 
legion ertheilt, der, voriges Jabr geflifter, feinen Gliedern eine 
jaͤhrllde Reute einträgt, — Hr. John Hiagin ſollte wuverzüg: 
lib nad Nordamerika abgebn, um wo möglich eine Anleihe zu 
eröfuen, und einen Freundfchaits> und Anerfennungs: Bertrag 
abzufaließen. 

Drafilienm 

Man melbet aus Mio Jaueiro, Ende Decembers, Generäl 
Lecor, Kommandant von Montevideo, habe daſelbſt ein Noms 
plott vou mehreren aus ber Kriegegefangenfaaft der Nepublis 
laner dadin gefls@teten Spaniern entdelr, welde die Abſicht 
- gebabt, mit Hülfe der in Montevideo anfäpigen 1500 Spanier 
die portuaichihe Belazung zu ‚überfallen „ fobaid die ſpanlſche 
Expedition im Wiataftrome fich zeigen pürde. Im der Nat 
von 36 Nov, wurden S0 Verſcaworne verhaftet, und nach Braſi⸗ 
lien geſchitt; der Reſt aber 'entwafner. — Man ſah iu Nies 
Janeiro ‚einem Dekreie entgegen, durch welches der König 
feine-Abfibr für immer in Brafilien, zu bleiben, und Rio: Ja» 
neiro zu feiner Rendenzſtadt zu erheben, erklären (oh. . 

Sprunutem 

Engliide Blätter enthalten folgende Nasriäten * Jels 

be Leon vom ag Jan.; „Die Iufurgenten geben eine Zeitung 


heraus, unter deren Redaltoren ber Neffe des Flottenahmf- 
rald, Don Antonio Alcala Gallauo, fi befindet, Die erfte 
Nummer diefer Zeitung liefert eine Ueberſicht der Erelgulſſe 
der Anfurreftion. Es wird darin behauptet, die Verfammlung 
bes Heeres bei Cadlz zur Erpebition nah Amerlla ſer nit die 
Urſache des Aufitandes gewefen, aber als günfiige Gelegenheit, 
ihn zu organifiren, ergriffen worden. Die wahren Beweggründe 
beffelben lägen im allgemeinen Mißvergnügen und im brennens 
den Wanſche, die ſpaniſche Freibeit wieder aufzurihten. Dan 
babe große Schwierigkeiten zu befiegen gehabt, jowol weil bie 
Truppen weit audeinander lagen, als weil einige Kleinmüchige 
Schmach und Sklaverei den Gefahren der Jufurreftion vorge⸗ 
zogen. Diefe beiden Umſtaͤnde hätten einige Reglmenter fi 
an die Mihvergmügten anzuſchließen gehindert ; fie wärden num 
aber wohl ihren Gefühlen freien Lauf laffen. Quiroga, der in 
Folae der Eretgniffe vom 8 Zul. fi im Gefängniffe befand, ſey 
lange vor Ausbruch ber Infurreftion einmütbig zum Oberbes 
feblöbaber ernannt worden, Am ı Jan. um 8lhr des Mor: 
gens hatte der Ausbruch ſtatt. Don Raphael Rlego zog fein Korps 
zu Et. Juan zufammen, und proflamirte die von der Nation 1012 
beſchworne Konſtitutlon. Die Freude und ber Enthufiasmug ber 
Soldaten Cbeift es hier) waren grängenlod, Die Truppe feste 
fi hierauf nah Arcos in Marſch, wo das Batalllon von Sevilla 
zu ihr ftoßen follte. Genannted Bataillon hatte fürzern Weg aus 
rüfzulegen, ale erfiereg, und durch ein Mißverſtaͤndniß der Führer 
traf es unterwegd nicht mit jenem zufammen. Diefer Umitand 
bätte das ganze Unternehmen eltern machen fünnen; er 
bewleß aber, wie gut Alles eingeleitet war. Das Bataillon 
blieb- mehrere Stunden rubig vor Arcos fichn, ohne daß ſel⸗ 
ne Unwefenbeit verrathen wurde. ‘ Mittlerweile fam die aus 
dere Truppe beran. Nun wurben die Generale Galderon, 
erg wire und Blanco inibren Wohnungen überfallen, 
und der Morgen bed a Jun. graute, ohne dag die Einwehner 
von den Ereigniffen ber Nacht die leifejte Ahnung hatten,” — 
Außer diefer Zeitung, welde am 25 Jan, ihren Anfang nahm, 
erihieuen auf der Infel Leon auch noch die zum Theil ſchon bes 
kannten Abdreffen der Infurgenten: au ben König, an das fpas 
nifhe Bolt, an bie Urmee, andie Marine, an die Mitizen, 
ingleidhen eine Antwort anf den Hirtenbrief des Biſchoſs von 
Cadiz, in Draf. Alle diefe Uttenfiüte find von Qutroga uns 
tergefhunet. ; Miego erlieh.zu Ulgezirad am 29 Jan. eine Pros 
tlemation, woburd die Städte, welde die Konjtitution annch» 
men nom der Steuer befreit werben, bis diefelbe von der Nas 
tion auf gefesmäßige Art bewilligt feyn werde. Wuch fezt dies 
feibe-den Eingangszoll von fremden Waaren auf ı2 Proz. feit, 


206 ' 


Debt das Tabakemonopot auf, und gibt die Aus⸗ und Einfuhr 
non Pebensmitteln frei. — Die englifhen Zeitungen ſprechen 
auch von einer Vollsbewegung, die zu Almeria ftatt gefunden 
haben folle, und melden aus Mabrib vom ı5 Febr., ber Gene= 
tal Odonnel Graf Abisbal ſey gefangen nah Catalonien geſchilt 
worden. 

Der GConftitutionnel erzählt, General Mina fey während 
feines Aufenthaltd zu Bayonne durch einen Poftillion erfannt 
worden, Soglelch babe fib ein Pollzeitommifär in dem Wirths⸗ 
daufe, wa Mina früpftätte, eingefunden ; während felbiger lu⸗ 
deſſen des Generals Paͤſſe unterfuchte, ſey dieſer ohne Hut aus 


dem Zimmer gegangen, wo der Kommiflär vergeblich ſeine Ruͤl⸗ 


tunſt erwartete. Am folgenden Tage babe der Kommiſſaͤr el: 
nen Brief von Mina aus Spanien erbalten, worin er ihm fein 
zuräfgelaffenes Fellelſen mit den darin befindlihen 4000 Fr. 
empfahl. Faſt alle Im ſuͤdlichen Franfreic ſich aufhaltende fpa= 
alive Fläctlinge follen nah der Graͤnze geeilt ſeyn, um fi 
an Mina anzuſchlie ßen. 

Srofbritennienm 

(Aus englifhen Zeltungen vom a8 Febr.) In der Finiglihen 
Kapelle und in der Kirche von Et. James haben die Geiſtlichen 
wor Verlefung des gemöhnlihen Danfısberes angezeigt: „daß 
wiehrere Minifter Sr. Mojeftdt dem Allerhöxften ihren Dant 
für bie Erhaltung Ihre6 Lebens bei der legten Verfowörung dar: 
Braten.” — Es hat fi eine Gefellfaft gebildet, um den wahr: 
daft königlichen Entfchluß In Ausführung zu fegen, demzufolge 
die Halde von Dartmoor (nah Owen's Plan) zur Beſcaͤftl⸗ 
gung und Ernährung dee Armen von London, und befenders ber 
armen Tugend, in urbares Alerland, das mit dem Spaten bear- 
Beiter würde, umgewandelt werben fol. Der Aönig, ber no 
als Prinz von Wales ben Wald dazu angemwiefen, If zum 
Patron der Gefellibaft ernannt, und diefe bat Ihm durch Ihre 
Deputirten, den Erzbiftof von Eauterburn und den Lord- 
mavor von London, den Plan, die Armen von Londen Immerfort 
auf diefe Ark unter Aufſicht der Gefelftaft zu beit äfzigen, vors 
legen laffen. — Die Hofjeitung: euthaͤlt ein tönfslihe Vrolla⸗ 
matlon (wie fie bet jedem Negierungeantritt ſtatt finder) zur 
Aufmunterung zur Engend und Frömmigkeit, und 
zur Unterdrätung bes Lafters und der Gertlofig 
keit. Es beißt darin: „Da Gottlofigkelt und Ausſchwelfung, 
Beleidigend für Sort, ſomaͤhlich für unfre Meglerung, ung und 
unferın Meiche die goͤttliche Nahe zusichn ſoͤnnen, ... fe laden 
wir alle getreuen Unterthanen, vorzüglich aber jeue, bie fi 
unfrer fönfglihen Perfon nahen, ein,. fih aller Handlungen zu 
enthalten, welche den Sonntag enthelllgen; als da find: Kar⸗ 
tenfpielen, Zriufen, Fluchen, gottesläfterline Worte ausſto⸗ 
fen; dagegen befehlen wir ihnen, bem Gottedbienfte belzuwoh⸗ 
ven, wie das Gefez es mil. Die Sheriffs follen über Bollzier 
hung diefer Unordnung wachen, und die Geiſtlichen fie viermal 
des Jahzres in ihren Kirchen verleſen.“ 

(Aus engllſchen Zeitungen vom 29 Febr.) Geſtern empfing 
der König, mit dem gewuͤhnlichen Cerlmonlell, die Beileids⸗ 
und Gluͤkwuͤnſchungsaddreſſen der Stadt London. — Bis jezt 
find alte Nachforſchungen nah Palin oder Parking, einem der 
Diädelsführer der neulihen Verſchwoͤrung, fruchttos gewefen. 
Hingegen hat man ben berüchtigten rabſtalen Schuſter Prefton, 


ſchaft der dortigen Radikalen immer wahrſceinllcher. 


Miviere Beribt im Namen der Kommifiion, 


als ber Thellnahme verdaͤchtſg, Ins Gefänguif gefezt. Man 
verfihert, Thiſtlewood fep vierzehn Tage vor feiner Berbafts 
nahme in Glasgow gewefen. Dadurd würbe bie —— 

= 
lewood erklärte in feinen Verhoͤren, er baße von jeher bie 
Schritte der Weintfter verfolgt, und er werde ihr Feind blels 
ben, fo lange ein Athemzug im ihm fen. — Sir Francis Bur⸗ 


dett har an bie Wähler von Weftminfter eine fange Addreffe 


drufen laffen, worin er lhuen feinen Kollegen Lamb, ob eu 
gleich, font ein ehrliber Mann ſey, als lauen Freund ber Mes 
forın denumgitrt, und ihnem neben fit Hru. John Hobhouſe 
(der nun mad Aufloͤſung des Parlaments aus Newgate entlafs 
fen worden it), zur Wahl empfiehlt. Diefes iſt ber meinlige 
Hobhouſe, welder in einer Druffarift bem Wolke gerathen hat, 
bie Mitglieder des Unterhaufes beim Kragen zu faffen, und fie 
aus ihrem Saale zu werfen. (Tourler. — Mir Bedauern 
vernimmt mar, daß der junge Gelehrte Hr. Iofepb Ritchie, 
weicher das Innrre Afrika berelſen wollte „ zu Murzuf in Suban, 
400 englifhe Meilen ſuͤdllich von Tripolt, geftorben if, Eben 
dort fand auch Hornemann feinen Tod, 
Erantreid. 

Varls, 4 Mir. Konſol. 65Proz. 74 Fr. 75 Eent. 

Um 3. März erftattete in der Deputirtenfammer Hr. 
welche den 
Sefezeseutwurf wegen Suspenflion ber perfönliben 
Freiheit gu prüfen hatte, Die Kommlſſion, fagte er, badıte, 
daß bei dem geresten Schmerze, Ber ganz Franfreih getrefe— 
fen, bie Ktughelt ſeicht das Maaß des Vedürfniffes überfchrei: 
tem Hıme, daß indeſſen gewöhnlibe Beſchraͤnkung bier nicht 
auslange. Das vorgefchlagene Geſez, blos auf Willfübr berus 
bend, habe traurige Erinnerungen gewelt, bange Beforaniffe 
erregt „ und daher bittern Zabel gefunden ; indeffen babe das 
noch rauchende Blut des Prinzen auperorbentlide Vorſtats⸗ 
maaßregeln, wenigſtens bis zu dem Augenbllke augerathen, wo 
bie gaͤnzliche Euthüllung dleſer Miſſethat deren Fortſezung übere 
flüſſig mache. Die Kewumiſſion ſey freilich nicht einig geweſen, 
ob bier Grund vorhanden fen, von gemeinen Rechte abzuwel⸗ 
den, und ein Ausnahmsgeſez aufzuſtellen; indeſſen babe doch 
bie Mehrheit für das vorgefhlagene unter benr Vorbebalte ges 
ftimmt, dab folgende Akinderungen darin angebracht würden: 
Im $. 1. (8. Allg. Seltung Nro, 55.) fen dle unberimmte 
Bezelchnung befugädtipt (rörenu) durch beſchulbigt (in- 
eulpey zu erfezen; bad feinem beflimmten Stan darbletende 
Wort Umtriebe (machinations) ganz wegiulaffen, und die 
Urſachen jur Verhaftung näher zu bezeichnen ; im: $. a. fen zw: 
erflären, dab die Käufer, in melde bie Ungeibufdiaten in Vers 
baft gebracht werden koͤnnen, entweder kn Arronhiffement ih⸗ 
red Wohnortes, oder Im benz, wo die That geſchah, gelrgen 
ſeyn müffen ; ben Generalprofuratoren fey vorzuſchrelben, Die 
Verbafteten binnen »4 Tagen zu verbören, nud bad Protokoll 
nebſt Vellagen binnen 24 Stunden an den Juftigmintjter jur 
Berihterftattung im Staatsrathe einzufenden; endlich in einen. 
einzufbaltenden $. 3. ſey zu verfügen, daß der Yuftigminifter 
felnen Bericht, fep es nun, daß cr auf Auslieferung des An⸗ 
gellagten an ben kompetenten Micter, fev es, daß er auf deſ⸗ 
fen Ereflafung sehe, Innerhalb drel Momaten vom Tage der 
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Zufendung des Protokolls an, im Staatsrath eritatte, bem Ar 
getlagten die Urſachen feiner Verbaftung fhriftlich befannt made, 
und ein Tableau aller auf feinen Befehl verhafteten Perſonen 
der Kammer bei der näwiten Seffion vorlege, bis mohin das 
neue Geſez abaclaufem ſeyn fol.” Die Kammer vertagte die 
Erörterung des Entwurfes auf dem 6; zmölf Meduer färrieben 
fih für, vierzehn gegem denfelben ein. Hr. Rivfiere madıte 
Die nachträgliche Bemerkung, daß die Kommiffion am ı9 Febr. 
Aufflärungen vonz Minifter des Innern (Hrn. Decazes) erbe: 
ten, diefer ſich entfchuldigt, und den Minifter bes Auswärtigen 
(Hrn. Yasauier) zw fendem verſprochen habe, Lezterer aber auch 
nicht gekommen fey, fo daf die Kommiffion Ihrem Bericht ent⸗ 
worfen, ohne die verlangten Auſtlaͤrungen erhalten zur haben. 
Es kam zu langen Debatten, ob dieſe Bemerkung am Schluſſe 
bes Berichtes gedruft werden. fole, wie es bie Linfe Seite 
wünfhte, um bie Gewiflen der Deputirten über dle Frage, wie 
ein fo wichtiges Geſe; motivirt worden fen ? aufzuflären. Ar. 
Demarsap dußerte‘,. ein folhes GSeſez hätte ohne vorausgegan⸗ 
gene felerlige Unterfuhung gar nicht vorgefchlagen werben: fols 
fen. Die reste Selteund die Minifter fanden Hrn, Rlvlere's 
Bemerkung böuft umgeitig. Die HH. Chauvelin und B. 
Couſtant erflärten endlih von Ihrem Vorſchlag abzuſtehn, 
da gedachte Bemerkung dur gegenwärtige Debatte Publizität 
genug erhalten habe. — Vertagung aufden 6: — Im geheimen 
Eomite’ entwilelte Hr. Manuel die Gründe felnes Vorſchlags, 
den König um einen Entwurf zur beffern Organifation ber 
Jurv zu bitten, bie, wie die ganze Ariminalgefezgeßung, el: 
ner großen Verbefferung bedürfe.. Die Geſchwornen bätrem 
nicht genug Raum fih auszuſprechen, daher fie in den meiften 
Fallen die Verantwortlichkeit auf die Richter zu werfen ſuch⸗ 
ten. Auch bei Pollzelfaͤllen, die auf bie Ehre des Bürgers oft 
fo großen @inftuß haben, fey eine Jury wuͤnſchenswerth, fo 
wie bei Kapitalverbreen der. Orundfaz ihrer Einbelligteit ıc, 
Das Eomfte’ nahm die Gründe des AUntragftellers in Erwägung; 
und beſchloß den Druf. 

Um März beſchaͤftlgte fih bie Deputirtenfammer mit 
Erneuerung Ihrer neun Buͤreaur, und der Bittſchriften Kom: 
miffion.. In der dffentlihen Sizung am naͤchſten Montag wird 
Hr. Elanzel de Eouffergues bie Gründe feiner Anklage 
gegen Hrn. Decayes entwiteln, und Hr. Beaufejour die fels 
nes Antrags, den König um Bufammenberufung.der Wahltols 
legien zur Ergänzung der unvollftändigen Wahldeputationen zu 
bitten. Die Erdrterung über das neue Geſez, die Suspenfion 
der periönlihen Freiheit betreffend, mwirb den Anfang der Sh 
jung maden.. Hr. Labbey de Pompieres (von der linken: 
Seite) hat In den Buͤreaux folgendem, nähftens zu entwileln- 
ben: Vorſchlag niedergelegt; „Die Kammer wolle zwiſchen dem 
erſten und zweiten Paragraph bes 33ften Artifels ihres Regle⸗ 
ments eine Perfügung einſchalten, welche eine untrüglide 
Kouteolle zwiſchen der Bad! der anwefenden Glieder, und jener 
der abgelegten Stimmen herſtelle.“ 

Ein Journal behauptet, ber Herzog von Deeazes babe in ber 
lezten Woche ſeines Aufenthalts zu Paris die Wachen feines 
Hotels: uervierfaden laſſen. 

Deutfälund 
Augsburg, 8 März. Man llest in verſchledenen öffent: 


lichen Blättern Nachrichten üßer die felt einiger Zelt fr Vrge— 
burg vorgefallenen Mißhandlungen mehrerer Frausndperionem 
und eines jungen Mannes; ba bie Erzäblungen zum grefem: 
Theile unrichtig oder entitellt find, fo bält man eine Derintls 
gung für notbwendig:.. Im Monate Auguft vorigen Jahres wurde 
ein biefiges Buͤrgersmaͤdchen In elnem Gedränge von Menſchen 
leiht am Naten verwundet; man wähnte, daß irgend ein Zus 
fall die Veranlaffung gewefen feyn möhte. Na längerer Zelt 
hörte man von Ähnlichen leichten Berwundungen einiger Mäds 
den, bie ein voräbergehender Mann an der Hand gefapr hatte, 
Dbgleih auch damals noch bie Meynung beftund, daß Neterek 


bie eigentlihe Abſicht fey; fo wurde dob, aus Ruͤkſioten für 


Ordnungund Sicherheit auf ber Straße, von Eeite der Polfzehs 
behoͤrde pflibtmäßige Uufmerkfamtteit auf die Entdefung des 
Frevlers gerihter „ welcher bier, wie in Paris, dem bönftem 
Abſcheu rege gemacht hatte. Die Untbaten wurden immer fm 
ben Abendſtunden veräbt; der fräbere Eintritt der Naht waͤh 
rend bes Winters fcheint hierbei vorzüglich berechnet geweſen 
zu ſeyn, aub hatte befondere Auswahl rüffibtlld der Abgele⸗ 
genheit der Straßen atc. ſtatt. — Vor mehreren Wochen wurber 
ein Mädchen In den Abenditunden am Arme hart verlejt, und 
nur zwetmäßlge Behandlung ber Wunde minderte die anfängs 
lie Sorge wegen bleibenden Nachthell. Die Pollzel⸗Aufſicht 
wurde gefhärft, und vom Seite der Diftrlftövorfteher thätlgſt 
beigewirft, um den fhändliten Verbrecher aufjufinden. Auch 
beftimmte der Magiftrat einen Preis für die Entdefung oder 
eine genügende Wuzelge; jeder rechtliche Einwohner billigre 
bie. Daß folbe Vorsinge einen gewifen Schreken unter den 
Frauensperfonen verbreiteten, welche ihr Wehnhaus wegen 
Gefchäften verlafen mußten, wird man ganz natürlich fiuden. 
Dech folgten bald neue Frevel, melde die frübern an Schaͤnde 
lichkeit weir übertrafen. Ein neunzehnjähriged Maͤdchen, wei 
ches in einem mit mehreren Ausgingen verfehenen. Gaufe 
wohnt, und in dem Helfer zw gehe Hatte, wurde nad einer 
freundlichen. Begrüßung von einem nag ſchleichenden Manne im 
Keller überfallen, mit Strifen am. Halfe und Füßen gebunden, 
und an beiden entblößten Armen mit einem ſcharfen Inftrumente 
verwundet, worauf. der Boͤſewicht eutfloh, und das Mädchen bes 
finnungelos und nicht ohne Folgen für ihre Geſundhelt zuri’= 
ließ... Zwel Tage fpäter wurde ein anderes Mädtben in ein mm 
gefibloffenem Hefraume auf ähnlihe Welfe uͤberraſcht, am Halfe: 
mit Strifen überworfen,. an eluer Hand etwas verwunder, der 
Thäter jedoch durd dad Geſpraͤch ber in der eriten Haus» Etage 
befindllch gewefenen Eltern verfheuht. Bei dem getroffenen: 
fonftigen Dispofitionen war e8 bemfelben unmöglich, andere ald- 
burch Meberfteigung mehrerer Gartenmauern zu: entſchlüpfeu. 
Während jede menfhlibe Vorſicht in Anwendung kam, ereige 
nete ſich zwel Tage fpäter ein neuer graͤßllcher Fall mit einenk 
Etudenten: diefer wurde am einem ganz abgelegenen Plaze dep 
Stadt plözlich von einem Manne ergriffen, und ein Dolch ge= 
gen deffen Bruſt geftoßen;. dur bie befünnene Wendung be 
Angegtiffenen gleitete ber Dolch ab, und weranlaßte eine. feld ° 
tere Wunde; ohne biefen Zufall wäre das Leben des Jüngliugs 
bedroht geweſen; der Mörder entfam dem Nachfegenten unter 
Begünftigung der nach mehreren Selten von biefem. Punkt aus— 
gehenden Strafen. Bei folden Merbältniffen. war. es eine im 
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ber Natur ber Sache gelegene Aufforderung, bie ernſillchſten 
Maafregeln zu nebmen, um die perfönlihe Sicherheit gegen 
ſolche meudleriſche Angriffe zu bewahren. Die unten fols 
gende Befauntmabung, welche am 2a Febr. verfünder wurde, 
gab dem Publikum hierüber nabere Belehrung. Weitere Vers 
Äube des Frevlers mißlangen, und mur Zufälle begünftigten, 
daß der hart verfolgte Verdaͤhtige durch einen fühnen Sprung 
von einer hoben Mauer und dann durch Geltengäfchen entkam. 
— Gleichzeitig mit der geristliben Unterfubung, wurden von 
der Polizeibehörde die geeigneten Verfügungen getroffen; un: 
getruͤbt blieb Die Ruhe, Ob und welche Nefultate in Hiuſicht auf 
‚wirkliche Eutdefung der Thäter und der Motive bes Frevels dur® 
bie Fortfezung der Unterfuhungerreiht werben dürften, wird bie 
Sufunft aufklären, Uebrigens Lit zu bemerken, daß das, was ein: 
zelue Zeitungen von Bränden ıc. anführen, biemit in Feiner 
Verbindung ſteht, und wirklich die Lingetretenen undedeuten— 
ben Brände durchaus zufällig waren. Hieraus erhellt zur Genüge, 
wie unribtig die einzelnen Angaben mehrerer Blätter über That: 
ſachen und Perfonen, fo wie au über die amtliben Vortkeh— 
zungen find, und welbe unzuverläßige Schliderungen entjtebn, 
wenn man ale gleichzeitigen Erſcheinungen oder Vorgänge in 
„einer großen Stadt fogleih in Berbindung zu fezen genelgt 
dit. — „Publitandum. Selt einiger Zelt treten in biefiger Stadt 
Mifhandlungen ein, welche die Indignation der Behörde und 
jedes rechtllhen Einwohnere erregen. Der Magifirat der Stadt 
bat im gemeinfbaftlihen Benehmen mit dem königliben Stadt» 
Tommifär jene Maapregeln ergriffen, welche für bie Erhaltung 
ber perfönlien Siherbelt und Orduung nothwendig find. So 
fehr man auch überzeugt ift, daß die beflagten Kränfungen nur 
von Cinzelnen ausgegangen And, welse im Dunkeln ſchleichen, 
und dadurch ihren Frevel und ihre Verfolgung zu befen ſuchen; 
— ſo viele Beweife die mit der Sorge für die Öffentlihe Ord⸗ 
nung beauftragte Behörde von Seite ber biefigen Bürger und 
Einwohner binficstlic der Theilnahme und Unterftügung bei den 
getroffenen Anordnungen erbalten hat, fo findet man fi doch 
dur neuere Vorfälle veranlaßt, Folgendes verfünden zu laſſen: 
I. Wer durch Lärmen oder Schreien, befonders zur Nadıtzeit, 
bie Ruhe auf. der Straße ftört, wird durch die aufgeftellten Wa⸗ 
chen artetict, II. wer ſich durch Einſchleichen in Geraͤude oder 
durch Zudringlickeiten gegen Perfonen, durch auffallendes re: 
gelwibriges Beuehmen auf der Straße, befonders zur Nachtzelt 
verbähtig macht, wird arretirt; III. wer nah feinem Berufe 
keine Waffen zu führen hat, oder ſich durch Tragung von Dol⸗ 
Ken, Stileten, Meſſern, Piſtolen, eifernen Stöfen oder an: 
bern Juftrumenten verdächtig macht, wird arretirt; IV. wer fi 
üunberufen, ohne vorher erhaltene Genehmigung, in die Dienft: 
verrihtungen der von der Behörde aufgeftellten Wache eindringt, 
hat es ſich ſelbſt beigurehnen, wenn er angehalten und zur Uns 
terfunung gezogen wird. V. Nicht minder werben Familien: 
väter, Vormünder, Gewerbebefizer verantwortlih, wenn ihre 
Ainder, Angebörige, Gefellen oder Diener fi, befonders zur 
Nagdtzelt auf der Straße verfammeln, und durch dieſes unbes 
reduete Zuſammenlaufen eine Unorduung oder eine Hemmung 
bes Yolizeidienites veranlafen follten. Insbefondere wird ge: 
gen bas Umherſtrelchen gefhäftslofer Weibsperfonen gewarnt. 
VI. Hausbeizer, deten Häufer in zwei oder mehrere Straßen 





Werantwortiider Kraleur, © J. Etgman, 


auslaufen, und fogenannte Hinterthuͤren ober Seltenthuͤren ha⸗ 
ben, find verantwortlich, daß zur Abendzeit um 5 Uhr die Hinz 
terthären oder Seltenthuͤren gefhloffen werden. VII. Die für 
bieafiaffee:, Gaft: and Wirthshaͤuſer beſtimmte Polizeitunde 
iſt ſtreng einzuhalten; die Kaffee: und Gaftwirthe, Tralteurs, 
Brauer, Vranuteweindreuner find hlefür verantwortlib. Außer 
dieſem wird verfügt; ». daß binnen 24 Stunden nadı Bekannte 
madung dis alle dahler befindlihen Fremden,. bei Vermeidung 
angemeſſener Ahndung, ſchriftlich oder muͤndllch, mit Bezelch⸗ 
nung der Hausnummer, des Hauselgeuthümers und Beherber⸗ 
gers, fo wie ded aufgenommenen Fremden und der Gefhäfte 
deſſelben, gieihgältig, ob früher eine Anzeige faon erfolgt iſt 
ober nit, dm magijtratiihen Polizgeigeräude anzuzeigen. fey ; 
2. daß fämtlibe Gaſtwirthe die vorſchriftmaͤßlgen Ungelgen, bis 
auf weitere Unorduung, jeden Abend 6 Uhr, und fodanı Mor: 
gend 8 Uhr einzureiven haben, — bei Vermeidung angemefles 
ser Strafen und Haftung für alle Folgen kın Unterlafungsfalle ; 
3. daß alle Individuen, welde mir Aufenthaltslarten verſehen 
find, unweigerlic vor der unterm Heutigen niedergefegten Kom: 
miffion ihre Sicberbeitsfarten, diefe mögen abgelaufen fepn oder 
nicht, zur Umſchreibung — In. der Ordnung und Zeit, welme Die 
friftsweife befonders beſtimmt wird, im magiftrarifhen Polis 
zeigebaude zu reproduziren haben. Indem man demuah das 
Yublitum über diefe Anordnungen in gebörige Kenntnip fezt, 
vertraut man, daß jeder rechtliche Elumohner in der obrigfeitz 
lichen Vorforge Beruhigung finden, und für die Zwelerreinung 
bereitwillig beii®rten werde. Wugsburg, am 22 Febr. ıBao, 
Koͤnlgliches Stadtkommiſſariat. Dr. Wirfhinger, königlis 
ber Megierungsratb und Stadttommifär. — Der Magiitrat. 
v. Easpar, ıfter Buͤrgermelſter.“ " 

* Stuttgart, 7 März. Ju der abſten Eizung der Kanı= 
mer der Abgeordneten wurben zuerfl die Kommiflarien zu Und« 
ſcheldung bes alt= wärtembergifwen evangeliſchen Kirchenguts 
gewählt, und hierauf ein Erlaf des geheimen Raths vom 4 Maͤrz 
verlefen, woburd an die Kammer das Anfinnen gemacdt ward, 
nad $. 82, der Verfaſſung Kommtffarien zu wählen, die über 
das Beginnen ber Ausſcheidung des Fatbeliften Klroenfonds 
fi berachen follen. Sonach wären die in der 24ſten und »dften 
Sitzung über diefen Begenftaud ſtatt gefundenen Berbandlungen 
infoweit erledigt, daß die Kammer über das Beglunen mit fös 
nigliven Kommilfarien zu entfheiden hat, Ein weiterer Erz 
lab zeigte der Kammer den Präfidenten v. Hügel als Stell: 
vertreter des Kriegeminiiters bei deſſen Berbinderung an. We: 
gen Annahme der Vürger durh bie Gemeinden wurde Bericht 
erftatter und In dieſem angetragen, den Köulg um einen me 
fafenden Geſezentwurf über dieſen Gegeuſtaud zu bitten. Ein 
Beribt des Drganiiarlong= Eomite”sd tragt auf die Bitte um 
Mitrbeilung mebrerer ihr abgebendber Verordnungen an, dent 
danıı mehrere Anträge über das Yoft- und Botenwefen, üben 
die Anfprüce veribiedener Städte auf Oberamtsſize, über dem 


vorzüglih durch ungleiche Beſteuerung berbeigeführten Verfall 
von Salinen ıc. folgten, i 

Se. kon. Hob. der Großherzog von Baden haben Ihren Bes 
vollmäßtigten bei der Eentrai » Unterfutungstemmiffton zu 
Mainz, Dr. Pfiter, zum Grbeimenratye ernannt, 

Durch ein landesherrlibes Edift vom ı März wirb die Er: 
oͤfnung der diejährigen Verſammlung der naſſauiſchen Landftände 
auf deu 20 Mürz fefigefezt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeit ung. 





Sreitag Neo. 72. 19 Mai 1820, 
Befanntmahung. Litterariſche Anzeigen. 


ts In der Dalſenderger'ſchen Buchhandlung in Megemsburg 
glihen Gtaatsjeltung vom 4 MRATB ir . * — en allen foliden @ucbanblungengubelommen? 
. bilden | Berger, 3. IM. Luflger und mania Beituertteib; gutbaltend: 
j ei °| 250 oten, nie, Gaunerftreihe, Geſchicten 
——öA⏑ und remiiher Yoneit" weige ich ira | -' ele Gefelfwaitsipieit NR Dentfprihe, 66 magiihe nu 
gend etwa befinden, gefäligft mitzutheilen, und fordert zugleich 33 8* —4 —— ic, zur ——8 
auf, da Jedermann , welder im Veſſz deut ſchet und rni(her nd beit u 2a Dir eine enden, für melaucelifht 
Alterthämer ik und nicht gefonnen fepn folte, fie als Eigen: fadn * te sd. = m r il. alleg. Karrifatur. zie 
n, folde an das Mufeum vaterländifger Alter: | Heifen angenehmer Gefellfhafter. Enthaltend: eine Auswahl 
Ka — — ze ——— lachen. Diebes 
kat feibige Di \ uiffen, Gaunerftreiten, Intrefanten @eihicten, 50 magis 
—— a eroben meiden, hu Ken u.a. Kenftitüdtem, Räthiein, Auffägen, Dentfprüden Ic. 
nad Ulerbbaftem Willen deu Provinzen, worin biorifd —* ee lat —— 5 aur —— 
u — gefunden, diefelben auch verbleiben, und | 7 ji, on. en Unterhaltung ngen Winterabenden. 8. 
sum end - König —— Haus « und Kunſtbuch, unentbehrliched, entdaltend: leicdıtiußs 
neuen Inftituts jährlich eine Summe beftimmt, und dDemfelben fie Anweifung zum Seifenfieden, Licterpieben und Biehen, 
die Sanımlun bes Unterzeihmeten zu verleihen gerubt, bie @fiigbrauen,, Einmachen und Einficden verfhtedener Arie, 
Sammlungen des Hoffammerraths Beuth in Dufeidor und des sum Brodbaten, Staͤrkemachen feifheinböfeln, Holyer'pas 
Kanonitus Pie in Bonn find bereits angefauft worden; bie weht ** Färben, Blerdrauen, zum Weinperteben 
Nacgrabungen am — bei Gonn verſpreden ein erfreu⸗ er M ein gegen Magenfrunnf, Mageafhwäge wit nebe 
lines Mefultat; merfwärdige Bteininfhriften find vom verlor: | nen Worfale n u * —— * iq im allen baus 
Benen Dr. Crewelt in Bonn geihentt worden, und die Hole | Ehe elie he + A, > — auen. Aus dem 
wung Dürfie nic nr rhnbet fen h daß ber, — und -_ Ben an un - ers abgedrutt, gie verbeilerte 
e ziete für Kunft un enfda e früher diefen Provin: “8 If, 
entführte Milterthumaftäte , „wofelbft de Baht bauptfäclid | Mittel, bie fherten, — Ht Ryhenmatiamus und. Dos 
utereffe haben — ale freundiähen Beitrag zurüt fenden wird! ne —28 vn me eigenen Erfahrungen bereigert 
8 fteht alfo wohl zu —** daf im Kari Zeit 8 Mafem Mer & (in knns } & kurieten Menfdenfreund.zte Aufl. 
Bedeutung zunehmen werde, Indem auf eine algemeine . . 
Theilnahme 4 Mewobner der cheinifd + —— Pro: a ——— für Geſundheit, Klugheit, 
Te en anbrärke, Orts » und Dorfsvorktände eauı; Er 8. v., Lehrbuch der Kosmograpbie oder Weltbr> 
und Forbeamten werben gewin wicht unterlaffen, es in ihren Bes foreibung. Dir Abvild. 2te Ausg. 8. 1 fl. 30 fr. 
rien allgemein en: Er backen für 
mätunde der rheinlich : weıtpbiliihen Provinzen geru um h 
Reis erböcg eon mic i ale Gegeufidnde biefer art ben, Indern IE —— —— area iſt fo eben erſchlenen 
eine Vergütigung abzunehmen , und Darauf aufmerkfam zu : 
hen wie feht viel —— und ebtenwertber es fen, diefe | Oeffent liches Recht des daurfhen Bundes, 
{ter der arauen Vorzeit dem heim ſchen Boden, worauf ie von 2. v. Drefch, Doktor der Philofophie und beider 





Dentm * 

gefunden, zu erhalten, ald mirdenfeiben Handel zutreiben,umd | echte Profeffor und Oberbibliorhelar an der Univers 
dv ins Ausland verführt werden. } 

le — Bewohner — — fe ver⸗ frät zu Tuͤbingen, R. d. K. W.L. U. O. gr. 3. 1820. 3 fl. 


trauend, hat (rer föniglice —— — —— Auch unter dem Titel: 
erbot — wie ſolches in mebreren aten — ergeben i . 
Böen ‚ fondern ftellt es Jedem frei, mis den gefundenen Alters O di * a N —J A Fr Dunde® 
suümern als Cigenchum du verfahren. undes:Ötaaten x. x. 
leich wird nod bemerkt daß Das National : Mufeum n| L Bd. gr. 8. 3 fl 

Bonn gleichfalls eine Buͤherſammlung ven alten und neuen Das bier angezeigte Buch iſt Der erfte Theil eines Werkes, 
Büchern enthalten foll, bie Nic auf varerländiibe Alterthumg: | im dem der Herr Vertaſſer ſich vorgeiegt bar, ein vollftändige® 
Funde beziehen. Rachweiſungen und Unzetgen diefer Urt wers | dffemtlihee Regt des deutſchen Bundes und ber ihm angeböris 
den daher auch gern aufgenoimen. en Bundes : Staaten zu liefern. Der vorliegende Band ent» 
Mit Dunt wird jede Schratung am das Mufeum — welche | Hält blos das dffentlihe Mehr des Bundes, als ein Ganzes 
deffen Bedeurfamtctt, Umfan ı und Krart vermehrt, im den Anna: | betrachtet, und in Veztebung auf die einzelnen Bundes : Stans 
fen des Mufeume nicht allein verjeihnet , ionderm auch Öffent: | tem nur da, was vom Bunde felbft aurgebend, als allgemein 
He in dem Werte aufgeführt werdem, welches auf Befebl ber girl ‚ und ald Gefeh des Bundes zu betrachten iſt. Die beis 
Megierung erfheinen, umd die Dentmäler. des Waterland en folgenden de gan drei fol das gange-Wert umfafs 
treuer Beihreibung mis Abbildungen enthalten fol, und wo: | fen) liefern das dffentlihe Mecr ber ein einen Bundes: Gtaas 
züber feiner Zeit das Nähere detaunt gemacht werden wird, ten, und zwar der zweite Band die Dariteilun der Berfaffuns 
Bonn, den5 April 1820. gen im den einzelnen deutſchen Staaten, der britte die allges 
Die toͤnialiche Direltion für Altertyumstunde meinen Grundfäge über Verwaltung, und Die mertmüidigfien 
ber rheinifchs weſtphaliſchen Propinzen, Verwaltungsformen. Jeder der drei befchriebenen Bände macht 
Dr, Dviom zugleich eim befonders Wert für fih aus, und wird. auch beſon⸗ 
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verkauft. Mas den erften Theil, das öffentlihe Met [ 


ders 
des deutſchen Bundes betrift, fo bar der Herr Verraifer ſich 


vorgenommen, um feiner Arbeit dauernde Braucbarfeit zu vers" 


en, zu jenem von Zeit zu Zeit, wie die neuen Matcriaiıen 
es ‚ Hort n zu liefern, Die ſich fowol bei dem 
lane, welder ber erhelung u Srunde liegt, leicht an das 
on Borhandene werben anreiben laffen, als auch durch ein 
volitändiges a follen leibter überichbar und zugdaglich 
gemant werden. Und fo wird, fo bald die Reſultate der genen: 
wärtigen Wiener Konferenzen bekannt fird, fo fort die erite 
ortiesung den — derſelben darlegen. Der Verleger glaubt 
lieplih, ber lirt rariſchen Welt ein Werk vorzulegen, welches 
ei den vielen Weräudern ‚die Deutſchland in furzer Zeit 
erfabren baf, wahres Bebärfnif, und noch durd kein andereg 
äberjtüfig oder entbehrlich geworden iſt. j 
€. 5. Dftianber, 





Von dem in meinem Verlage ‚erscheinenden und schon 
längst erwarteten Vverke: 5 


Reise Sr. Durchlaucht des Prinzen Maximilian 
von Neuwied nach Brasilien in den Jahren ı8ı15 — 
ı18ı7. 2 Bände in gr. 4. mit 22 grofsen,Kupfern, 
ı9 Vignetten und 3 Karten 


hat der erste Band mit 14 Kupfern ıı Vignetien "und 
a Karten jezt die Presse verlassen, und die Versendung des- 
selben auch bereits begouinen. 

Wenig Werke, von der Art und dem Umfange wie das 
bier angekundigte,, sind.mit einem so allgemeinen Interesse 
aufgenommen worden, ‚wie dieses, und mit Dank gegen das 
teutsche Publikum muſs man bekennen, dafs die gepriese- 
nen Unterstüzungen, wodurch Frankreich und England 
Unternehmu 
Dieiit ubertroffen, doch vollkommen ibres gleichen gefun- 
den haben. Der gröfste Theil der veranslälteten Auflage 
ist bereits dunch Subeription vergriffen , so dals die Exem- 

lare dieser —— ei welcher man auf die Abdrüke 
er Kupfer eine besondere Sorgfalt verwendet hat, bald 
seitener werden dürften, 

Wenn man, hinsichtlich der.vielen bei diesem Unter- 
nehmen nöthigen Hünstler, die zersireuten Ilulfsquellen 
bedenkt, welche fast durch ganz Teutschland aufgesucht 
und benuzt werden mufsten, 80 wird mr ı gewils dem Ver- 
leger gern die Gerechtigkeit wiederfahre iassen., alles ge- 
leistet zu haben, was dureh Fleifs ‚un. Anstrengung Bei 
diesem Werke geleistet werden konnte, und daraus .die 
Ueberzeugung schöpfen, dafs derselbe nicht ‚auf halbem 
Wege ‚chen leihen, sondern mit verdoppelter Sorgfalt 
und mit Benuzung mancher theuer erkaufien Erfahrung, 
auch dennoch nachzuliefernden aweiten Theil dieses Werks 
vollenden wird, mit welchem abermals 8 großse Kupfer, 
8 \Vignetten und ı Karte „gelielert werden. Die Bearbei- 
tung derselben wirdnur Em Kunstiern anvertraut, welche 
ich seither bei diesem Werke durch vorzuglichere Arbei- 
ten auszeichneten, und das Publikum darf daher mit dem 
zweiten Bande im allgemeinen noch vollendeteren ‚Kunst- 
werken entgegen schen. Da inzwischen die lleilsige Aus- 
führung solcher grolsen Blätter ‚einen bedeutenden Zeit- 
aufwanıd erfordert , und Künstler, die mit Liebe an densel- 
ben arbeiten ,„ nieht getrieben werden durfen, so wird man, 
dis berähsichtigend, hoflentlich nicht ungeduldig werden, 
wenn sich die Erscheinung des zweiten Bandes bis Ende dieses 
Jahres verzioht, indem diese ‚nothwendige Zögerung nur 
num Vortheil der Subseribenten gareichen wird, 

Ungeachtet die Bogenzahl des Werks beträchtlich stär- 
ker wird, als ınan bei der ersten Ankıindigung verspro- 
chen lat, ist der Pränumerationspreis desselben ıdemunge- 
achtet nicht allein unerlwöht — sondern es bieıbt 
derseibe auch bis zum Schluls der Leipziger Oster - Messe 
noch offen , und bei Einsendung des baaren Betragserlasse 
ich bis dahin fortwährend 


en dieser Art hebt und fördert, hier, wo |- 


Merte, fo iſt auch biefes dem größern 


ein Exemplar auf Royal- Schreib - Velin zu .. 44 fl. 
ditto auf Imperial - Velin mit breiten 
Kanıl und besten Abdrüken zu 66 — 
en gouache Ausgemalten . 

Kupfern zu 2.2... .. 36 Caroling, 
späterhin tritt der bedeutend höhere Ladenpreis ein, und 
die erstere Ausgabe kostet alsdann 66 fl.,.die zweite gg fl. 
und die mit gemalten Kupfern 46 Garolins. 

Der hohe Preis der lezteren , welcher durch die sorg- 
fältige und vollendete Ausführung des Ganzen herbeigo- 
führt wird, hat dieser Ausgube seither aur wenig Abneh- 
mer verschaft, und man wird sich daher in Deutschland 
für jezt noch nicht allgemein überzeugen können , was ich 
fur diesen Preis liefere. — Ich bin inzwischen fest uber- 
zeugt, dafs Alie, die Gelegenheit haben werden, diese Aus- 
gabe zu sehen, ihr den Beifall nicht versagen und germ 

estehen werden, dals dieser hohe Preis vollkommen mit 
der in der That vollendeten Arbeit im Verhältnils steht, 
‚die das Publikum dafür empfängt. 

Während der Erscheinung «les zweiten Bandes wird num 
auch die Herausgabe der zwei namphistorischen Bände 
vorbereitet, welche dieses Werk schlielsen und heftweise 
mit illuminirten Kupfern erscheinen werden — für diese 
eröffnet sich eine neue Subscription, die seiner Zeit mit 
einer ausführlichen Anzeige, so wie mit einem Probeheft 
begleitet seyn wird. 


ditto mit 


H. L. Brönner. 





Sofepb Uihleins Unterricht in der Beographie, bes 
arbeitet von Jakob Brand, Landdechanten des Hapis 
teld Königjtein, und Pfarrer zu Weißlirchen; fünfse 
Auflage; 

der? 


Jakob Brand's Unterricht in der Geographie, dritte 
mad den neueſten politiſchen und ſtatiſtiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen berichtigte und vermehrte Auflage. gr. K. Fraufs 
furt am Main, in der Andreäifchen Buchhandlung. z6gr. 
oder ı fl. 12 fr, 


"Der ſchnelle Abfaz der vorigen Auflage beweifet die Brauch⸗ 
barkeit diefes gessrepktfnen Handbuches, welches fowol wegen 
feiner zwelm #igen Gedraͤngtheit als Vollſtaͤndigkeit ſich vor⸗ 
züglich zu dem Schulgebrauche eignet. j 

Der Herr Berfaffer bar bei diefer Ausgabe befondere Sorge ger 
tragen, dad feine bedeutende Werdnderung des Verbaͤltniſſes 
eines Staates oder Landes unberüfjichtiget blich, jo wie er 
aud die fatiftiiwen Angaben nicht nur nach dem neuern Werfen 
von Erome, vom Lichtentern, Demian, Hofmanu, fondern 
auch auf andern Wegen zu prüfen und zu berichtigen fuchte, 

Da dieſe Ausgane des geographiſchen Unterrichtes feıt ihrem 
furzen Erfheinen ſchon als Lehrbuch in Öffentlibe Schulen von 
boben Behoͤrden — wurde, fo glauben wir, durch 
diefed günftige Urtheil von Sacefennern beftärkt , daffelbe um 
fo ‚mehr empfeblen zu dürfen, 


Darwin's Abhandlungen und Bemerkungen Über verfchies 
dene naturwiſſenſchaftliche Gegenftände, gefamnelt, 
en amd mit Anmerkungen begleitet, von Chr. G. 

. W. Erome Prof. zu Mögelm). Zwei Theile, 
8. Hannover, in der Hahn'ſchen Hofs Buchhandlung. 

ı Rthlr. 20 gr. 
Wie mande andere, in reiner —— Zeit erſchienene 
ublikum bieher zu 
wenig betannt geworden. Kenner und Ziebha er finden bier die 
mertwärdigiien, ——— Vvartien der Botaͤnik, Icologie, 

Vhunf, Chemie, Erd s und Htmmelstunde, mit unterbaitender 

Abwechfelung bargeftellt. Der originelle, derupmte Britte cuts 


287 


faltet einen Schaz von Betrachtungen und Unfihten, die fi, 
wie Straben det Genies, vom Algememen ins Einzelne ver: 
breiten, alleutiyalben neue Aufſchlüſſe über die Natur.den zahl: 
reichen srennden derfelben darbietend. Auch der treflicbe ever: 
fezer wird durg den Reichthum feiner, dem Merie beigefügten 
Zuyaben den Dan: der vefer gewinnen, daß er die es merfwärs 

ige Produft des Auslander unter und einheimifch gemacht hat. 


Verſuch einer botanifch = neognoftifchen Daritellung der 
Flora der Vorwelt 
vom Grafen Kaspar Sternberg. 
Auf hollaͤudiſchem Poſſpapier in median Folio, 
Erites Heft j 
mit illuminirten Kupfern. 
Prag, im deutſchen Muſeum. 
Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher. 
Preis 8 Thlr. 

Der als Botanifer ruhmlichſt betanate Herr Verfaſſer des 
obigen Werkes, Beftzer eines ausgebreiteten Kohlenberawerks 
in Boͤhmen, bat Gelegenheit gebaut, die Formatien dr Stein 
oblendörze genau zu beobachten, und reine vorzäglibe Samm 
‚Lung baralteriftif aussefprobener Eremriare von 1.filien Du 
menz, Saaınca : und Pflanzen abdrüden zujammen zu bringen. 
Die Mefultate fünfzebnjäh Beodachtungen gedenft er der 
geieweten Welt uſch und nad .in einer Folge von Heiten zur 
Beurtheilung vorjulegen. ‚Sie find zum Theil in dem vorlie: 
‚genden eriten Het mit Einfachheit und Auſchaulichkeit dargeſtellt, 
wud die ter, welche darauf berrorgebt, iſt dicie, Daß bie 
Pflanzenbildungen unferes Erdfreifes dieſelden Umformungen, 
abs deilen Oberfläche erlitten haben, und dap drei Epochen der 

elben anzunehmen ſeyn dürften. Dretzehn Kupfertafeln von 

em berübmten Pflanzenzeipner Herrn Sturm in Nürnberg ge: 
Toben, und aufs ſauberſte illmmintrt, begleiten dis erit Heft. 
"Die Zahl ‘der folgenden Hefte läßt ſich noch nicht mir Beitimmt- 
‚heit angeben, zu vieren Jind die Materialien vorrathig. 

Die Berfendung geſchieht im Mai dieſes Jahre. 

Ferner erfcheint in demfelben Verlage zur Oſtermeſſe: 
Karl Ludwig v. Wolrmams ſaͤmmtliche Werfe herauf: 
: ‚gegeben von feiner Frau Vierte Lieferung. Eriter 

und zweiter Band. Entbaltend die Geſchichte des 

‚weitphäfifchen Friedens und die Gefchichre von Bbh⸗ 

‘men. Leztere durchgeſehn und mir Anmerkungen be: 

‚gleitet vom Herrn Abbe Joſeph Debrowsky. 

Mertelden Werte fünfte viefernung. Erfter Band. 
Enthaltend die Viograpbienderdeutfhen Kaiferausdem 
fach ſfiſchen Haufe. Heinrib des Erſten, Dtto des 
Erſten, Ottodes Zweiten, Ottodes Dritten, Hein: 
rich des Zweiten. Diefe ASHLIRTL erten Mal 
gedrutt, Der Ladenpreis far x gi diefer Lieferungen iſt 
auf Schreibpapier z Chlr. 8 ggt., auf Drutpapierz Thir. 16 — 
Der Pränumeratiomspreis für eine Lieferung auf Schreib: 
papier 3 Thlr. 15 gar., auf Drukpapier 2 Tbir. 12 gar. 

Mit der vierten Lieferung, dem ſiebenten und adten 
Bande der ſaͤmtlichen Werke {R deren .erite Abrbeulung de: 
endet, welche die gcößeren biftorifen Werte Woltmanas ums 
faßt, und als ein befondres Ganzes zu betrachten iſt. 


TafbenfpielersKänfe 

Das Ganze ber Tajchenfpielerfunft, ohne großen Appa: 
rat und Kojten die feltenfien ‚und auffallendſten a. 
berfiütezumachen. Zum gefelligen Bergnägen. Nach 
Edartevaufen, Guyot und Pinelli, von Warippa 
v. Netteöyeim. Zweite Auflage mit zwei erläurerncen 
Kupfern. Leipzig, im der Graͤffſchen Bachpandlung. 
Preis 20 gr. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


| 


Grävelld Commentarater Band, 

Brävel, Dr. M. C. C. F. W., die Lehre von der Voll: 
macht, Procura, Mäflerei, Geifion, Aſſignation, Ers 
promiffion, Novation und Erbſchaftskaufe, in ihrer 
Vollſtaͤndigkeit und ihrem Zuſammenhange nad) preus 
Biihen Gefeyen. Ein Handbuch für praktifche Zuriften 
und Gef bäfrtmänmer. or. g Berlin, tr der Maurers 
ſchen Buchhandlung. Preis 4 Rtolr. 


Macht auch, wie oben angezeigt morben , Den gten Band bes 
Commentars 3u den Aredbit:Gefezen des preu 
pifhen Staats auß, 


In Hartlebene Verlagserpedition in Veſth iſt newerfchienen: 
Bollfändige Geſchichte 
der 


franzdfifden Revofiution. 
Bon ihrem Ausbruche im Jahre 1789 bis zum zweiten Parifer 
Frieden 1815. Aus dem Franzöfiiben des Ubbe Papon, 
4 Bande in 8 Abtheitungen mit Portrateu. gr. 8. 1320. 
Erſter Band, in 2 Abrhellungen, 
(Mit den Bilduifen Ludwigs's XVIT und Neder's.) 
Broſch. 2 Rtblr. 12 gr. 


Mir ſehen bier nicht die zabllofen, en chronologifhen Darts 
ftelungen der Begebenheiten dieies gropen Welrdrama durd 
ein neues Wert vermehrt, fondern erhalten von einem philofos 

hiſgen Beobagter und Augenzeugen eine wahrhaft pragmatis 
ſche Gefbidte deffeiben , eine Geſchichte des leitenden Prinzipg, 
des revolutionären Geiſtes, wie derſelbe ſich in Ftantreich kon 
unter den Ludwigen XIV.und XV. begründete und entwikeite, 
unter Ludwig XVI. den Umſturz aller Staateinilitutionen her— 
beiführre, und 25 Jahre Hındur beinahe in alle politifden 
Ereigniſſe in Europa cinmirite, 

Bei dem hoben Intereſſe, das ein folhes Werk erweler 
muß, wırd ed dem Publikum angenehm feun, daß die Verlags- 
bandiung alle 6 Wochen die Erfiheinung eines folgenden Bundes 
Gwiſchen 37 — 3 enggedrufte Median: Dctanbogen jturk) und 
für; nad der Oſtermeſſe die Vollendung aller 4 Binde (derem 
Preis alsdann dedeutend erbönet wird) zuſichert 

(Zu baren in Münden bei Thienemann, Augsburg bei Baͤu⸗ 
mer, Ulm bei Stettin, Sinttgart_ bei Mebler, Tubtugen bei 
Be: Zärih bet Orell, Bafel bei Neutitch, Arau bei Sauer: 
länder.) 


. 





In Hartlebens Verlagserpedition in Peſth ift neu erſchlenen: 
D 


er 
Vogelfänger und Vogelwärter, 
oder 
Naturgefhichte, Fang, Zaͤhmung, Pflege und Wartung 
unferer belicbreften , 
Sing : und Zimmervdgel 
Mebft einen Kalender für Liebhaber des Wogelfünges und, 
angeheude Kabinetsfammier. Nıd_vieljähegen eigenen Be— 
obachtungen niedersefürieben von. D. % Ziwerner Mit 
natucgeireuen Ubıldungen von ı6 Eimgoögein und 4 Aupfıtz 
tafeln zur Erfiätung der Bouelianzs. 8. 
1820 ı Virbir. ız gr. a 
Diefen Wert macht und nıat nur mit allen bicherigen ger 


prüften Erfanrungen über dan bemuanten &z,e.1iand, ſondern 


aud mut vielen neuen Beorachtun. in Des Ver aſſere über au vers 
ſchledeue Singvögel,. die ın unſerm Klima eioheimiin md bes 
faant, und wird dadurch ein uneatbenilichre Handbun für jeden 
Bofiber ſolcher lichen Iblerwen. Bejonders empreilen weg 
in der jezigen für die gudbtin Käficen vortbeuipaftefien 
Sahreszeit, fo wie ſich fpäterhin der Liebhaber des Bogel- 
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fange durch daffelbe im alle dabei zu beobachtenden Wortheile 
' eingeweiht Ag bie leihteften, wenigh fo achte 
a. erfolgreibhften Fangarten untertichtet jehen 
wird. — Die Abbildungen find nah der Natur neu und mit be: 
fonberem Fleife aufgenommen und re 
(Zu finden in Ulm bei Stettin, in Münden bei Thlenemann 
Yugsburg bei Baumer, Tübingen bei Zaupp, Stuftgart bei 
Mehzger, Zürich bei Drell, Bafel bei Neulich.) 


Es haben nun ausge eihnete Gottesgelehrte, Fatholifher 
wie proteftantifher Seits, bie nochmalige Nevifion bes Werks: 
Stundenbdber Andacht, vollendet, und nah Abänderung 
einzelner Worte iſt ihr Urtheil mit jenem von fo vielen Tau—⸗ 
fenden von Leſern einftimmig; daß dieſe Erbauungebüdher zur 
Verbreitung wahrer Meligiofität ganz vorzüglich geeigner feyen, 
daß der Segen, der von diefem Werke ausgehe, nuermeßlich 
fen, und daß alle Gegenftrebungen im Allgemeinen mur noch zu 
größerer Aufnahme deffelben dienen. 

Der Du der neuen fünften Originalausgabe wird nun mit 
aller Thaͤtigkeit fortgeſezt, und die erften vier Bände werden 
bis Ende naͤchſten Juni, umd bie lezten Bände bie im künftigen 
November erfheinen. Die Preife bleiben ganz den bisherigen 
189 Die Ausgabe auf weißem Drufpapier in acht Bänden 
oftet 8 fl. ı5 Er. oder 5 Thlr. 12 gr.; die Ausgabe auf orbi: 
nirem Drufpapier koftet 5 fl. 30 fr. oder 3 Kblr, 16 gr. Eine 
Partie von R remplaren erlaffe ich mie bisher zu 33 t. auf 
weißem, und zu 22 fl. auf ordindrem Papier; ic füge diejen 
noch ein frei: Eremplar für unbemirtelte aber würdige Perſo 
nen bei, an bie ed unentgeldlich abgegeben wird. Die Frait: 
toten für eine folbe Partie Exemplare hat der Empfänger zu 
tragen. hr Norddeuticland,, wohin die Sendungen france bis 
Leipzig aeiheben, wird der Particpreis von fünf Exemplaren 
af weipem Drufpapier zu 22 Thlr. und auf ordindrem Papier 
u 15 Thlr. angefezt, und evenfalls ein Sie eremplar beigefügt, 

iefe Partiepreife Fonnen jedoch im Buchhandel nicht verlangt, 
ondern nur vom Verleger, an den man fih unmittelbar wen: 
en wolle , gehalten werben. Wer aber eine ſolche Anzahl Crem 
plare von einer nahe gelegenen Buchhandlung im Yadenpreife 


zu beziehen, und ein Äreiexemplar zu erhalten wäufsht, bel:che- 


mic nur dur diefe Buchhandlung von der zweinnifigen und 
unentgeldlihen Verwendung eines Volden Kreieremplars zu be: 
nachrichtigen, und ih werde gerne dem Verlangen entfpreben, 
und durch Die gleihe Buchhandlung ein Eremplar gratis mit ſenden. 
Man wird übrigens im Diefer neuen fünften Ausgabe auch 
ieder mande belehrende Zufäze und mande einzelne Verbei 
Krungen finden, damit Mipdeutungen oder böswiltige falſche 
Blegungen mdglichft verhätet werden. Ein ſolches Wert, dus 
Die reine Lehre Gern anf t, wie fie der Herr auf Erben vor: 
getragen, ift und bleibt daher nur allein zur * des 
wahren Chriſtenthums beſtimmt, und es ſoll daſſelbe folglich 
allen Ehriften, ohne Unterfhied der Konfeſſſonen, gewidmet 
bleiben. Es werden daher auch feine befondern Ausgaben für 
Katholiken oder Proteitanten bavom veranftalter werden; denn 
es gibt nur eine Ehriftusreligion. Darım fey diejes Werk 
aud) fortbin allen wahren und aufridtigen Verehrern derſelben 
*— Man befünmere “a nicht um das Geſchrel un? 
Toben der Fanatifer; wahrlich, fie willen nicht, was fie thun, 
und daß fie eben dadurch das Beſſere verbreiten helfe; uufer 
Zeitalter ift micht mehr möndifher Finſterniß untertban; ein 
a res Licht verbreitet fi mehr und mebr über den 
Ma 


dball 

Es follen und werden biefe Erbauungebächer auch Nieman— 
den aufgedrungen werden, denn das Wahre, Gute und Treff 
fie verbreitet fi vom felbft, und dauert ewiglih. — Es find 
die Togmen der Glaubenslcehren anderer Kirchen mit jarter 
Schonung darin unberührt gelaffen, und alles Polemiiwe ut in 
dieier neuen Ausgabe vermieden worden. — Es foilen viefe 
Andadistühber a.ch feinen Anlaß zur Beunrubtinng Der Br: 
mürber a eg iſt der wahre Geiſt des Evangeiiumg und der 
Lehre Chriſti, der ſich darin verfündet, Und fo wird au vier 
neue Ausgabe die fegensvolite Wirkung nicht verjeblen. Ich 


werde bie Unſcha auf jegliche Wei erleidtern 
und einzelne ee, eu * ihren —4 Titeln A 
Eben fo ift auch von diefer neuen Ausgabe wieder eine 5 
Eremplare zur unentgeldlichen Vertheilung au brave, würbige 
—— deſtimmt, Die fi deshalb fernerhin an mich wenden 
en. 
Aarau, den 16 April 1820, 


9. 8. Sauerländer, 





5. W. Sieber über die Begrindung der Radikalkur aus: 
ebrochener Mafferfchen. gr. 8. München. 1820. bei 
leiſchmann. ı fl. ı2 fr. 


Die ſchreklichſte aller Gelfeln des Menfhengefhledts, bie 
Waſſerſcheu, bat endlich ihr Ziel gefunden. Was Boers 
bave ſchon ahnete, „daß bie Entbedumg eines Gegengiftes.einft 
möglich merden könne‘, diefe Vermuthung des großen Mannes 
ift in Erfüllung gegangen. Was Jenner für die Poren, ift 
r. Sieber, ein Deutfeer, für bie fürcterlibe Krankheit der 
afferihen. Der Orient, der uns ſtets Fundgrube bleiben 
wird, gab ihm auf feinen Meifen das Mittel an die Hand, das 
abrhunderte lang der Gegenftand vergeblihen Forfhens war. 
er wird nicht über die unerllärbaren Fügungen ber Vorſicht 
ftaunen, daß fie ums erſt fo fpät mit einem uns fo nahe lie 
enden, leicht zu erreihenden, höchſt unbedeutenden Gegen: 
Rande einem fd entfezlichen Uebel gründlich abhelfen zu füns 
nen, befannt mact ? Daß biefe eift fowol für Werzte als 
Nihrtärzte vom hoͤchſten und allgemeinften Interefe fepa muß, 
bebarf feiner Erinnerung. 





ke IRON Buchhandlung in Muͤnchen 
n: 

Pater Marcelin Srurm’s Lieder, zum Theil in baterifcher 
Mundart. Mit4 Bogen Melodien. Preis ı fl. 24 fr. 
Des Auguſtiners Y. Marc. Sturm’s Lieder waren. bieher 

nur fehriftlih im Umlauf, und zwar, wie fich leicht einſehen 
laͤßt, mitunter hoͤchſt verfälfcht, ja es wurden viele ſogar ibm 
uneie trieben, von denen er nicht Verfaſſer ift. Der derbe Wiz 
u gutmütbige Satyre, bie in Eturm’s Liedern herrſchen— 
machten fe bald zu Lieblingsgefängen in allen Gegenden DBais 
erus, und in Familienzirfeln müfen fie oft zur Erſchütterung 
des Zwerchfelles dienen. Längit verdienten dieſe Xieder ihrer 
Driginalität wegen gefammelt berauszegeben zu werden. Hcrra 
Glehrl gebührt Das Verdienſt, und diefe Sammlung in tbrem 
Aechtheſt erhalten zur haben Er war nicht nur im Beſize des 
Uterariſchen Nachlaſſes feines Freundes Sturm, fondern auch 
der vom Werfaffer ſelbſt fomponirten Wrelodien; beide erhält 
hier das Publikum, 





Des Zenophon von Ephefos Anthia und Habrokomes. 
Aus dem Griechifchen ıüberfezt von J. G. Krabinger. 
8. München 1820. Ebendajelbft. ı fl. 12 fr. 


Der Roman des Renophon von Epheſos empfizbit ſich vor: 
Kialıc durch Einfachheit, Zartheit der Empfindung, anzteheude 
aunicfaltigieit und Eleganz, fern von aller fopbiftifen Küu⸗ 
ftelep, Eigenbeitem, durch die er am den großen Athener Keuos 
phon, den Lienling der Mufen und Grazien, erinnert. Herru 
Krabinger, bereits rühmlich bekannt durch feine Ueberfezung 
des vongos, gebührt das Verdienft, diefen beliebten Koman, 
der das Sid datte, an hollaͤndiſchen und deutfaſen Pbi.ologen 

| die teeflifien Commentatoren finden, auf eine Nrt im 


u 
unſere Sprache uͤbertragen zu Een die feine gründliche 
arten ———— —— ——— Deu des 
Diigtwals kaudigen Leſern werden Die beigefügten frit Ns 
merkungen ſehr willkommen ſeyn. * ſen ð 


Allgemeine Reitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 73. 


13 März 1820 





Epanlihes Amerika. (Dekret zu Gruͤndun 


eines Freiftaates Columbia.) — Spanien. (Geräte) — Franfreid, (Brief aus 


Paris.) — Niederlande. — Deutſchland. — ‚Preußen. (Königlihe Kablnetsordre,) 





Spantfhed Umertita 

Folgendes ift bag, geftern erwähnte Defret, woburd Wer 
nezucla und Neu Grenada in Einen Staat vereinigt werben: 
„Der fouveraine Kongreß von Venezuela, dem ſich Städte und 
Volt von Neu: Grenada freiwillig unterworfen haben, in Er: 
mägung, daß die Republiken Venezuela und Neu: Grenada, 
vereinigt, ale Mittel zum Wohlſeyn und zur Macht zu gelan: 
gen, befisen; daß, blieben fie getrennt, ihre Unabhängigkeit 
nidt hinreichend gefibert wäre, und daß die Anerfenntniß dies 
fer Wahrheiten die Reglerungen der beiden Mepubliten bewog 
In einen Bund zu treten; beſchlleßt, nah vernommenem Be- 
richte eines Epezialcomite”s von Deputirten aus Venezuela 
und Neu: Grenada, und unter Anrufung des höchſten Weſens, 
folgendes Grundgefez ber Republit Solumbta:  »- 
Die Republiten Venezuela und Neu: Greundbn fiub, vem heu— 
tigen Tage an, in einen einzigen Staat vereinigt, unter dem 
ruhmoollen Namen der Mepublit von Columbia. $. 2. Das 
Geblet biefes Staates begreift die General: Eapitanerie von 
Venezuela und das Wicekönigreih von Neu: Grenada, welde 
einen Fläbeninhalt von 115,000 Quadratmeilen haben; die ges 
nauern Gränzen werben in ber Folge beftimmt werben. $. 3. 
Die Schulden der beiden Mepublifen werben zur Nationalfhuld 
von Columbla erklärt, die Domainen beider Staaten u: b bie 
erziebigften Zweige des Staatseinfommens zur Abzablung der? 
felben angewiefen. $. 4. Die vollsiehende Gewa.: der Republlk 
wird von einem Prafidenten, und in deſſen Ermangelung von 
einem Vicepräfidenten, ausgeübt, bie interimiftifh von gegen: 
wärtigem Kongreffe ermannt werden. 6.5. Lie Republit von 
Columbia wird in drei große Departemente getbeilt: Venezuela, 
Quito und Eundinamara, in leztern Namen gebt ber von Neus 
Grewada über. Die Hauptſtaͤdte derfelben find Caraccas, Quito 
und Bogota, der Zuſaz, Santa fe, bleibt bei legterer unters 
drüft. $. 6. Jedes Departement hat feine eigene Verwaltung 
und einen bejondern Chef, der vom gegenwärtigen Kungrefle 
ernannt, und den Titel Vicepräfident führen wird. $. 7. Eine 
neue Stadt, ben Namen des Befrelers Bollvar tragend, 
wird die Hauptftadt der Republit Golumbja, Ylan und Lage 
berfelben aber vom näditen Generallougreffe beſtimmt wer: 
den; fie fol den Bedürfnifen der Mölter dieſer drei Depar 
temente, und ber Sröfe, welde die Natur dieſem reiben und 
mädtigen Lande zugewirfen bat, angemeflen ſeyn. 6.8. Der 
Generalkongreß von Columbia wird fib am ı Jan. 1821 in der 
Stadt Mofarlo de Cucuta, bie beinahe im Mittelpunkte liegt, 
verfammeln. Der Prafident wird nahen ı Jan, bie Einberu 
fung ausfgreiben, und ein Eomite’ unter Aufſicht des gegen: 


wärtigen Kongreffes die Art der Wahlen befiimmen. $. 9. Die 
Konftitutich der Republik wird vom Generalfongreh abgefaßt 
und verkündet, und in Form eines Verſuches fogleih in Aus⸗ 
übung gefegt werden. -$. 10. Wappen und Flagge von Erlums 
bia werben vom Glmeraltongreß angeorbnet; bie babin wird 
man fih derer von Venezuela als der befantteften bedienen. 
$. 21, Der gegenwärtige Kongreß wird feine Verrihtungen mit 
dem ı Jan, ı820 einftellen; bie neuen Wahlen werben mit je= 
nem Tage beginnen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Spanien. 

Der Moniteur vom 6 März enthält Nachrichten aus Cadiz 

vom ı8 Febr., worin es Heißt: „Man hat über Rlego's Schif: 


- kal-taufend Sagen verbreitet: Finiao Irhon ihn, van felnre 


Soldaten vrıtuffen, umw Gibraltar flüchten, Andere mit vers 
ſtaͤrktem Haufen na Grenada ziehu. Nah glaubwärbigen Bries 
fen aus Gibraltar war Rlego am 13 nach Algeziras zurüfgefehrt, 
von wo bie konſtituirten Autoritäten nob einmal nad Gibraltar 
flohen. Am ı5 aber brach Riego gegen Malaga auf.’ — Zu Mas 
drid hatte man fpätere Nahrihten durch Depeihen bed Gen. 
Ddonnel, aus Malaga vom a0 Febr., welche die (zu Gabi; am 
18 noch nicht befannten) brei Gefechte mit Miego, am ı7, ı® 
und ı9 Febr. meldeten. — Uebrigend (fährt ber Meonitenr fort) 
pielt Gen. Freyre's Armee bei Gadiz ibre alten Stellungen bes 
ſezt; wur hatte die erfte Divifion unter Gen, Grur bie zweite abs 
gelöst, welde bei Puertoreal bivouarquirte, und nun nach Chis 
clana gefsitt wurde; 3 bis 400 Mann vom Diegiment Sorla 
braden den ıB nad Puerto S. Maria auf und wurden durd 
ein Patalllon der Miltjen von Ectja erſezt. — Das Jourkal 
de Paris meldet, nah Madrider Briefen vom 24 Febr., Nies 
go's Kolonne fey zwar In Malaga .eingerüft, aber auf bie Nach⸗ 
ribt, daß betraͤhtliche Streitkräfte in Ihrem Müfen manduvprirs 
ten, babe ihr Anführer für gut gefunden Malaga zu verlaffen. 
Bei der ſchlimmen Lage, in welher er fit befunden, babe nraw 
berathſchlagt, ob fein Korps fi auflöfen folle; man ſey indeß 
übereingefommen, daß zwei durchs Loos beitimmte Kompaanicn 
fib aufftellen, und die königliben Truppen fo lange aufhalten 
follten, bis die Kolonnen Zeit gewonnen hätten, nad der Inſel 
zu befiliren. Die fen geſchehn; das Gefecht fen lang und hartuds 
fig gewefen; man fenne deſſen Ausgang noch nicht; doch fibeine er 
für die königl. Truppen günstig, da man zu Madrid, wie es beife, 
Freudensbezeugungen veranflalren und ein Bulletin publiziren 
wolle. — Der Eonjtitutionnel macht über Riego's Zug folgende 
Bemerkungen: „Wenn man einen BIIE auf bie Charte wirft, fo 
findet man, daß von Isla de Leon mac Algeziras 18, von da nach 
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Sejer 7, von ba nach Eſtepona 6, von ba nah Marbella 7, 
von da nah Malaga 9, von Malaga nah Grenada ıB bie a2, 
und in Allem 60 ſpaniſche. Meilen find. Wie bat nun Riego 
mit 3500 Mann, unter Frepre's Augen, der zu Chlclana eine 
Diviion hat, und Poften bis Eontl vortreift, aus der Infel 
entfommen, wie jenen langen Weg im Angefiht von Erur und 
Ddonuel zurütlegen können? Wie bat er, am ı7 bei Eſte— 
pona, am ı8 bei Marbella geichlagen, am ı9 e8 wagen können, 
way Malaga, einer Stadt von 40,000 Einwohnern zu zehn, und 
am 20 gar nach Grenada anfzubresen, einer Stadt von 50,000 
Meunſchen bevöltert, dem Siz des Generalfapitaind ber Pro— 
rinz und aller Civil: und Militärbebörden?' Wird die Etim- 
mung des Volkes ihm in Etädten, wie Grenada und Valencia, 
abgeneigter ſeyn, wo bie Eguias und Elios die Gefaͤngniſſe mit 
den angefchenften Bürgern angefüllt baben?" — Ebenfalls ber 
Gonftitntionnel führt aus der Zeitung von Pau an, daß man 
zu Mabıld von Freyres und Odonmnel's Abfezung, von dem 
Mangel an Lebensmitteln, den bie Einwohner von Gabi; zu 
werfpären anfingen, und von dem Uebergange von drei Noms 
pagnien Miliz zu den Infurgenten, ſpreche. 

- In Bezug auf Mina erzählen die Dienomme’c uud der. Gone 
Ritutionnel, er ſey am 26 Febr. zu Et. Eſtevan In Navarra er= 
fbienen; dort wären ſogleich Bo von feinen vormaligen Anbaͤn⸗ 
gern, die von feiner Ankunft im Voraus unterrichtet geweien, 


au ibm erfiphen: aub an einem andern Orte unmweit Panınce 
luna folle ih eine Shaar verfaunmen unoem to Meine fi 


anter feinen ſpaniſchen Freunden gejebn, babe er feine, von 
Paris mirgebracte Flinte, mit den Worten wesgeworfen: Es 
lebe Spanien und die Konflitution. Diefes Mordgewehr brauche 
ich wicht mehr! Navarra fen ganz obne Milttär; in Guipuscoa 
habe Gen. Arizaga 7 Batalllons, mit dleſen müſſe er aber Fuen— 
tarabia, St. Sebaſtian, Santona, rum ıc. beſezt halten, 
Der Vlcelönig von Navarra ſey 83 Jahre alt, Mina betrachte 
ibn als feinen perſönlichen Feind ic. — Zu Baponne wollte man 
am ab Febr. entfernten Kansmendonner im Welten gebört has 


„ken, welchen Einige für ein Freudenfeuer der königtisen Trup⸗ 


gen über eine Niederlage der Infurgenten, Andere für ein 
Sreudenfeuer von Mina’s Unbangern bielten. — Mina fol aus 
Maris nur durh eine Lift enttommen ſern. Er lag feit drei 
Beten an dem Folgen eines Falles auf der Treppe Eranf, 
Man bemerkte, daß ſich Täglich ein Abgeordneter der Pollyei um 
fein Befinden erfundigte. Die bradire den General auf den 
Gedanken, Immer £ränfer zu werden, und am Ende fi eine 
ſerachleſe Verſon im Bette zu fubllituiren, während er ges 
neſen mir zwei Adjuranten nah Spanien abreiste, fo daß die 
Variſer Polizei erit von Baponne aus erfuhr, daß Mina nicht 
mehr in Paris ſey. So erzählt wenigftens die Kenommere, 

” Aus bem fädblihben Frankreich, » März, Nab 
Erzählung eines ans Warcellona fommenden Delienden war 
dert das Gerüdt verbreitet, der König ſey entſchloſſen, um 
Die Wuͤnſche eines großen Theils der Nation zu erfüllen, eine 
Beriammiung der Corte, dob nah dem Syfteme, wie es vor 
Karls V. Zeiten beitand, zu berufen; der Prinz Don Carlos, 
der Herzog von Infentado und der erfte Mintfter, Herzog von 
€:. Fernando ſollten fon dazu vermodt haben. Man weiß je— 
doch darüber nihts Zuverläfiges. Allein die bloße Erwähnung 
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einer neuen Verſammlung von Cortes elektrlſirt viele Köpfe 
In Spanien, und gibt den ſprechenden Beweis, wie ſeht man 
bort, troz allem Entgegenwirken von Oben, noch an ben fonflis 
tutionellen Ideen hängt. Die Briefe, die man jet feltener 
als font ans Epanien bekommt, ſchweigen aus Huger Vor— 
ſicht, uud enthalten nur felten ein paar Norte über politiſche 
Gegenftände, ftetsim Einne der Regierung. Indeffen baben öfters 
ie exilirten, in Suͤdfrankreich ſich aufbaltenden Epanier, bie 
in ihrem Vaterlande geheime Verbindungen unterhalten, ums 
Nändlihere Nachrichten, die wohl geeignet wären, Aufmerl⸗ 
famteit zu erregen, wenn man ſich auf deren Richtigkeit vers 
laffen könnte, ‚Allein fie tragen zw auffallend din Stempel des 
Yarteigeified, Ein Epreiben, das nicht aus einer ſelchen Quelle 
berrührt, meldet, daß in milltaͤriſcher Hinfikt, ſelt der Ankunft, 
bes Urmeelorps bes General Freyte in der Umgegend von Gas 
dig niots von Bedeutung vorgefallen fen, daß ſich aber In po⸗ 
Iieitifber Hiuſiat Vleles verändert habe, indem die Dffiziere 
und Erldaten der künlsliren Armee durch Freunde und Agen— 
ten ber ufurgenten, die fie in ibrer Mitte zählen, vielfach 
bearbeitet worden ſevyen, fo dag wenn nicht zwelmaͤßige Maaf: 
regeln getroffen würden, ber völlige Atſall eines Thellse von 
Freyres Heer zu beforgen ſtehe. Dagegen foll aber auch dleſer 
Geueral, der überhaupt bei den Truppen fchr beliebt fit, 
Verbindungen im Xager der Infurgenten unterhalten, um 
diefelben zur Unterwerfung zu bewegen, unb zwar unter 
Bedlugungen die für Die Anfurgenten ulchtse weniger als 
uachtheltig wären. Mile dem auch fev, fo ſcheinen bie Ope— 
rationen fürs erfte weniger von militäriſcher als von politifcher 
Natur zu fepn. Vielleicht ſtehn fie mit dem oben erwähnten 
Gerücht aus Barcellona von einer Aufammenberufung der Eors 
tes in Verbindung. Dagegen ift die ſpaniſche Ultrapartei mit 
ben jezigen Minifiern fowol, ale mit Freyre felbit, hoͤchſt unzu⸗ 
frieden; fie beihuldiat fie des Einverfländuiffes mit den Infurs 
genten, und prophezeiht, daß fi diefer General naͤchſtens an die 
Spize der Infurgenten ftellen werde. Allein Freyre ift ein recht⸗ 
liber Maun, ber dem König ergeben iſt und ſich durd das ibm 
bewiefene große Zutrauen fehr geſchmelchelt fühlt; der aber den 
Geift ber Armee und der Natlon fennt, und vlellelcht eine Aus— 
gleihung für zweimäßiger hält, als ftrenge Maafregeln. Er 
wird alfo feinen Zwek eber erreichen, als dig von Seite eines 
Elio, Egula oder andrer heftiger Parteimänner hätte geſchehn 
toͤnnen. — In unfern- füdfranzöfifhen Häfen kommen wieder 
Handelöbriefe aus Cadiz an, alein fie enthalten ſich aller peliti- 
fhen Nachrichten. Die fehr firengen Maaßregeln, die man in 
dleſer Stadt getroffen bat, wo die Militärpolizei allein herrſct, 
und wo man unaufhoͤrlich Nachforſchungen nah Anhängern der 
Inſurgenten anftellt, erklären Diefes Stiufswelgen zur Genüge. 
Grantreid,. 

Varis, 6 März. Kouſol. bProz. 74 Et. Bo Gent, 

Der Moniteur enthielt vor Kurzem die von Hrn. Lafıtte in 
der Gcneralverfammlung der Ultionäre der franzöiften Bank 
abgelegte Rechnung von den Operationen berfelben wihrend dee 
verflofenen Jahres. Es wurden im Jahre ı8ı9 während des er= 
ften Semefterd 203,307,702 Fr. 17 Eent., und während des zwei⸗ 
ten Semeſters 1B6,813,085 Fr. 95 Ceut., zuſammen I90 Will, 
119,386. 51. a2 Gent, disfoutirt, welge ı Dill. 305,628 Fr. 


58 Gent. für das erfte, ı Mill. 363,43: Fr. ro Eent. fürd zweite 
Semefter abwarfen. Im Jahre ıBı8 batte die Bank im Gegen: 
theil 728,388,778 Fr. 52 Cent. diskontirt, die 5,363,956 Fr. 
59 Gent, gaben, Es findet fi alfo eine Reduttion von dem ei: 
nen Jahre zum andern von 336,776,392 Fr. 40 Gent. In ber zur 
Distontirung dergebrasten Napitalien und eine. Verminderung 
der Benefigien von 2,664,696 Ar. 49 Cent. Die Eenforen der 
franzöfiisen Bank fagten in ihrem Berichte über die Urſahen 
der Abnahme des Handels unter Anderm: „Die wictigfte 
unfrer Kolonien, bie dur& ihren Verbrauch Frankreich uner⸗ 
meßliche Vortheile gewährte, iſt für und verloren; obglelch die⸗ 
fer Verluft ſchon alt iſt, fo wirken feine unglütligen Folgen noch 
mertlic auf uns. Ein langer und ſchretlicher Krieg unterbrach die 
Handelsverkältniffe, melde Frankreich mit ben bandeltreibenden 
Siaaten unterbielt; eine falfbe und gebieterlſche Volitit wollte, 
das fie ſich einander fremd wurden, daß fie fim anftrengten, ſich 
ſelbſt genug zu ſeyn, und, obgleich in diefer peinlidien Lage 
der Kunſtflelß die größten Anftrengungen machte und ſich aufs 
Auffallendſte entwifelte, konnten fie dod nihr dabin gelangen, 
die Vortheile, welche die wohlthätige Natur jedem Lande zuge— 
theilt hat, in dem allgemeinen Interefle zu erſezen. Die ehe⸗ 
mals fo ausgedehnten und nüzliben Verbindungen Sranfreihe 
mit der xevante find Im andre Hände übergegangen, Verſchie— 
dene andre große und nachthelllge polittiwe Umwälzungen haben 
die Eriſtenz mehrerer Länder geftört umd verändert, mit denen 
wir lange wichtige und ununterbrobene Haudelsverbältniffe uns 
terhalten hatten; der Handel Aleht ſtets Vollsgaͤhrungen; Ruhe 
und Sicherheit find für fein Daſeyn nothwendig.“ 

Die Reuomme“e will wien, das jezige Miniſterium habe 
allen Staatsdienern, welche in der zweiten Kammer figen, ans 
deuten laſſen, daß fie ihre Stellen verlieren würden, wenn fie 
gegen die Vorfaldge der Megierung ftimmten. — Nach chen 
diefem Blatte foll von London die Erklärung eingegangen ſeyn, 
da Se. großbritanniſche Majeftät die Ernennung des Herzogs 
Decazes zum Botſchafter in England mit Beifall aufgenommen 
babe. 


Eine Parlſer Zeitung hatte von einem Schreiben geſprochen, 
das ein gewilfer Coupon, Alermann zu St. Yierre d'Alvare, 
bei Grenoble, mit dem Datum, Jufel Elba Im Februar 1815, 
und mit der Unterfärift, Zouvel, erhalten haben fol. „Serge 
fättig eingezogene Erkundigungen (beißt es bagegen In einem an« 
dern Journale) liefern den unumfiöpfibften Beweis, daß jenes 
Schreiben von einem gewiſſen Dofart berrührte, umd daß es 
von der Polizei aufgefangen wurbe, die ſogleich dem präfekten 
zu Grenoble Befehl gab, Coupon zu arretiren, und beifen Pas 
piere unter Stegel zu legen. Abbe‘ Arnaud, der von bem nem⸗ 
fiben Journale als Zeuge aufgerufen worden iſt, bat ertlaͤrt, 
daß er den Namen des Verfaſſers des Brieſs aus Elba durch⸗ 
aus nicht kenue.“ 


Dle Renomme“e ſagt uͤber die Stzung ber Deputirtens 
lammer vom 2 Maͤrz (worin über die Blttſchriften um Auf: 
rechthaltung des Wahlgefezes zur Tagesordnung geſchritten 
ward): „Diefe Eizung ift ein Beweis ber Wandelbarkeit ber 
Mehrheit der Kammer. uls des Tages vorber eine, bfod Hrn. 
Decazes betreffende Sache (die Auslaſſung des Wortes Ber 
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laͤumder fm Vrotokolle) zur Sprache Fam, haben Tiefe and. 
Wohlanftändigkeit, vielleicht aub aud Dantbirfeit, aut dir 
linten Seite geftimmt; heute, wo es einen Nationslwunid, 
ein National: Intereffe galt, baben biejelben Menſchen nad 
Ihren alten Gewohnbeiten gefiimmt. So tragen perſoͤnlice 
Mürfihten bei gewlſſen Lenten immer den Eieg über die Was 
tlonal: Intereifen davon. Uchrigens darf dieſe neue Tages⸗ 
ordnung Niemanden in Erftaunen ſezen; fie ſteht im Einklang 
mit Alem, was geſchleht, was geſchehn wird, Warum folte 
man Artung gegen die Wuͤnſche der Nation zeigen, cder daß, 
Perittongredbt ehren, wenn man, die heiligen Grundfäge mit 
Füßen trerend, beſchäftigt kit, ihr die Organe ihrer Leiden und, 
Mürfse, das Recht ihre Abgeordneten zu wählen, und die, 
Buͤrgſchaften ihrer perjönlichen Freiheit zu rauben? Nad dem, 
Ganz, den das Minifteriun feit einiger Zeit genommen, wäre 
eine folhe Aufmerkiamfeir eine wahre Jufonfequenz. In einen 
folben Syſteme fließt eines aug dem andern; wenn man die. 
öffentlibe Mepnung verachtet, fan man auf Klagen nicht acten. 
Cine Verböhnung mehr koſtet denen nichts, bie damit ſchon To 
veribwenderiih waren, und vielleicht gibt es Menſchen, welde 
die Nation wenig genug fennen, um zu glauben, fie werde, je 
mehr fie deren erführe, je unempfindlicher dagegen werben.” —. 


und über die Sizung vom 3: „Der Bericht über den Vorſchlag 


zur Suspenfion der persönlichen Freiheit bar wieder bie Wahr⸗ 
beit recht anſchaulich gemacht, daß ein Geſez, deſſen Grundlage 
Willkaͤhr iſt, es möge noch fo ſehr abgeändert werden, doch im⸗ 
mer eine politifhe Mißgeburt bleibt. In Folge ber vorgeſchla—⸗ 
genen Abäuderungen wird man Niemanden läuger als 32 Moe, 
nat in Haft beyalten können, aber nichts hindert, daß er am 
Tag nah der Freilafung nicht neuerdings als verdächtig zur: 
Hait gebracht werde. Es wäre eben fo gut geweſen gerade her=- 
aus zu fagen, die Charte iſt fuspendirt, und die Bürger bar 
ben feine andre Gewähr ihrer Mube und Freiheit, als den qu⸗ 
ten Willen eines Anzebers cder die Sfrupel bes Hrn. Pasyuier.- 
Ju einem Lande, wo Gerechtigkeit und Vernunft Siz und 
Stimme im Nathe haben, würde man, vor Ausrüſtung der Dies 
glerung mir ſolch auferordentliher Gewalt, eine ftrenge Untere, 
fubung angeordnet haben, ob der Zuftand des Landes auch ſolche 
auferordentlibe Maaßregeln nothwendig mabe? Bei uus macht 
mau nicht fo viel Umſtaͤnde; unfre Staatsmanner gehen ſanel⸗ 
ler zu Werke. Kat man ja der Kommiſſion nicht einmal bier 
Anftlärungen, die jie von den Minijtern fib erbat, zukommen 
laſſen, und ftatt einer auſtaͤndigen Entſchuldigung die Stelvern 
treter der Nation mit der Antwort abgefertigt: „Mau habe] 
feine Zeit!” So bebandeit man eine Nation, die man für da— 
oh von Ausuahmsgefezen mürbe machen will! Uebrigens fa 
man den Miuiſtern nicht vorwerfen, daß fie langſam zu Werte 
glugen; das neue Geſez wird naͤchſten Montag debatrirt, und. 
der gedrufte Bericht darüber fan erft morgen, Sonnabends, am 
die Deputirten vertyeilt werden. Wenn es Wilführ gilt, 36= 
gern die Miniger nict, Die Departemente werden faft zw 
gleiher Zeit das Geſez und deſſen Aunahme erfahren, und die 
Bürger, die als Freie fi niederzulegen wähnten, beim Ge— 
flirre der Ketten erwachen.“ 

++ Paris, 3 März. Es iſt fonderbar, daß die Kommifs 
ion in der Pairslammer, welche das Geſez gegen die Freiheit 
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Ber Preſſe In Hinfiht ber Journale zu unterfuchen hatte, es ein= 
ftimmig verworfen, die Kammer aber es mit großer Majorirät 
angenommen bat. Ein ähnlibes Phänomen offenbart ſich In der 
Deputirtenfammer,. Als die Kommiffion zur Unterfuhung bes 
Vorſchlages eines neuen Wahlgeſezes ernannt wurde, that fi 
old Reſultat eine Majorität von 5 Stimmen auf Seite 
ber Liberalen Lund für bie Ernennung einer Kommiffion, welde 
das Geſez verwerfen würde. Freilich waren fünfzehn Deputirte 
abwefend,' und diefe muß man für oder gegen dad Wahlgefez 
verthellen. Wie aber Hr. Dupont de l'Eure in der geftrigen Si: 
zung vorſchlug, die Petitionen zu Gunften des Wahlgeſezes gü: 
tig aufzunehmen, zeigte fih eine ftärfere Maijorität da- 
gegen, ald damald, wie Hr. Meftadier zum eriienmal Bericht: 
erfiatter war. Nun aber find die Minifter verfibert, ihr 
Wahlgeſez werde, freilich nah flarfen Abänderungen, mit el: 
ner Maiorirät von 15 oder 20 Stimmen, durdgehn. Diefe 
Lage der Dinge dit hoͤchſt verwilelt. — Mehrere Depäütirte, 
die fih bei Ternaur, mehrere andere, bie ſich bei Zafitte 
verfammeln, fürdten ebenſewel den gänziiten Sleg der linken 
Seite, oder aud nur den vorläuitisen Sieg der Doctrinaird, 
als fie bange find vor einem Mefultat, welches die Megierung 
den übertriebenen Movaliften fir bie Hände ſpielen würde, Diefe 
Deputirre haben einen beichränften Ehrgeiz, fie verlangen zu: 
fördert Sicherheit und Mube, Sie würden fib gern in der 
Mitte des Centrums niederfezen, härte man diefe Mitte nicht 
allzuarg verfärleen, befürßteten fie nicht das Geſpoͤtt Ihrer 
Sollegen und perfönliben Freunde, Diefe Männer find ee, 
welche im Grunde eben fo ſehr wünfhen als die rechte Sette, 
das jezige Wablgefez möge abgeſchaft werden; nur wagen fie 
diefen Wunſch nicht zu äußern. — Was bat Franfreib von: 
noͤthen? Kein altes Megime; denn nur ein Herenmeiſter 
Bönnte es mit allem feinen Guten und Verwerfliben, mit allem 
feinen Trabitionellen und Korrumpirten, wieder berbeifaffen. 
Nicht die Freiheiten und die ebrenvollen Traditionen des alten 
Megime kamen wieder hervor, fonbern feine Lafter. Franfreic 
bedarf eben fo wenig einer nivellirenden Gonftituante, in der 
ein ſchwaͤrmeriſcher Ritter auftritt, und die Donquirots: 
Lanze für einige abftrafte Theoremen bricht, welche über Frant: 
zeih einen folden Erguß von Kirannelen aller Art und aller 
Farben gebraht haben. Diefes Land will eben fo wenig bie 
Bonapartefhe Reglerung, mit ibrer Beratung der Menſchen 
und ihrer Gewaltfamfeit, die nur die chineſiſche Zuchtruthe zu: 
farmmenzubinden veritanden, vom römifben und Fonftantinopo: 
Itanifben Kaiſerthume nur den draften Despotiemus auszu⸗ 
wählen gewußt bat. Eudlih, Frankreich fit nicht zufrieden mit 
dem fo eben gefallenen, und in der Perſon des Herzogs Deca- 
zes untergegangenen Bascule-Syſtem, welches ſchlechterdings 
auf nichts anderm Poſitiven, als auf lauter Perfönlibem und 
Zufaͤlllgem berubte, Aber Frankreich feufjt nad einer Innern 
DOrganifation, in Harmonie mit feiner-äußern, die es 
gegen Anaraie und Despotismus ftärfe, Es dat vonnöthen 
einer wahrhaft Iberalen Kombination aller feiner arlitofrati: 
ſchen und Demofratifwen Elemente, des Wlederaufkommens 
bes Chriſſenthums In feinem vollen Unfehn, des bürgerlichen, 
ſowol als des dffentlihen Lebens mit allen feinen Freiheiten und 
Konfequengen. Das erwartet Frankreich von dem Edelmuth 
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des Herzogs won Richellen, über deſſen Charakter und hohe 
Uneigennüzigteit feine Frage ift. 
Niederlande 

Der vorgeftern erwähnte Progeh gegen bie fieben Advolaten, 
welche bie Konfultation für Hrn. Vanderftraaten unterzelchne⸗ 
ten, tft am 26 Febr. vom Juſtruktlonsrichter gefhlofen, und 
ein Mandat de Depot gegen fie erlaffen worden, worin fie bes 
ſchuldigt werden: „in Gemelnſchaft das Publikum durch Mer: 
theilung jener Sorift in Unruhe verſezt, Mißtrauen und Zwle⸗ 
tracht unter den Bürgern erregt, und fie zum Ungehorſam ges 
gen die Obrigkelten verleitet, oder verfucht zu haben, dis zu 
thun. 

Ein gewlſſer Candido d'almelda, vormals Stallmeifter Abe 
nig Karls IV., der ſeit einigen Jahren zu Brügge Mitarbeis 
ter des Journal von Weſtflandern war, zeigt in feinem Blatte 
vom 27 Febr. an: „daß eine gebleterifhe und geheime Stimme, 
ber zu folgen die Ehre gebiete, ibn anderswohin rufe; er danke 
für die empfangene Gaſtfreundſchaft, und fage den braven Bels 
gieru Lebewohl!“ 

Deutſchland. 

Der von Er. kalſerl. öftreihifben Majeſtaͤt mit einer au⸗ 
berordentlihen Miffien In London beauftragte Prinz Phlllpp 
von Heffen= Homburg fezte am 8 März feine Reife babin, von 
Homburg, in Begleitung dreier f. E, Kammerberren fort. 

Preußen. 

Die Staatszeitung ſagt: Oeffentliche Blaͤtter haben verbrel⸗ 
tet, daß der Megierung Anerbletungen geſchehen wären, durch 
freiwillige Vereine die Schuldenlaſt des Staates auf Einmal zu 
tilgen. Dergleldden Auerbietungen find allerdings erfolgt, na⸗ 
mentlih von den Stadtverordneren zu Berlin, die im Namen 
ber Bürgerfhaft, einen folben Verein zu bilden bei Sr. Majes 
ftät anaetragen haben. Se. Maieftät haben ihnen In nachſte⸗ 
bender Aabinetsordre zu antworten gerubet: „Ich babe mit bes 
fonderm Wohlgefallen in Ihrem Anerbieten, durch freimtlige 
Beiträge bie durch die Unfaͤlle einer ſaweren Zeit berbeigeführte 
Staatsfhuld zu vermindern, die treuen Gefinnungen und bie 
Liebe zum Varerlande wieder erfannt, durch welche fib bie 
Buͤrgerſchaft Meiner Reſidenzſtadt Berlin mit rühmllichem Wetts 
eifer neben ihren Mitbürgern zu allen Zeiten bervorgetban und 
die Unhänglicfeit an das Haus und die Perfon ihres Regenten 
felt Jahrhunderten bewährt bat. Wenn Ih aud die Sache jezt 
niht dazu angethan finde, von diefem Anerbieten Gebrauch zu 
machen, weil Ih Mich verfihert halte, daß die von Mir ans 
geordneten Maafregeln unter dem Beiſtande und dem Segen 
der Vorfebung obne allen Druk Meiner Untertbanen zur rich⸗ 
tigen Werzinfung und allmäbligen Tilgung der Staatsſchuld bins 
reihen werden; fo fan Ich doch nicht umbin, der Bürgerfhaft 
von Berlin für diefen neuen Beweis Ihres Patriotiemug aufs 
richtig zu danfen. Sollte, wie Ich nicht beforge, In der Folge 
bei der Schuldentilgung eine ſolche Hülfe mörbig werben, fo 
welß Ih, daß Ich auch bierin,-wie in jeder den Staat bedro⸗ 
benben Gefahr, auf die ftandbafte Ergebenbeit Meiner treuen 
Untertbanen, wie fie folte in ber jüngſt verfoffenen Zeit zum 
unfterbliben Mubme des preußifhen Namens gegen Diib und 
das Vaterland bewicfen baben, mit Vertrauen und Zuverſicht 
nn. Derlin, den a März 1820, (Ge5.) Friedri 





\ 





Bellage zur Allgemeinen Beitung. 





Sonnabend | 


Neo. 73. 


20 Mai 1820, 


(essen 


Blik auf die pfeubosperiobifchen politifchen 
Schriften in Frankreich. 
(FGortfezung.) 

So wie die Minerva duch einzelne Broihären erfezt wirb, 
fo tritt eine neue Zeitihrift! „Le Defenseur, journal 
religieux, politique et litteraire”, an die Stelle des Cons 
fervareur, In dem Vorwort erklären fi die Werfafler nd» 
ber über ibren Zwet. „Die beſondern Umjlände, im denen ti 
Srantreib befaud, als der Eoniervateur ins Yeben trat; Um: 
fände, die allein deifen Herausgabe veranlaften, haben fi 
Ihtliverweife verändert, Der größte Theil der Gründer die: 
er Zeitfhhrift, deren Nuzen und Dienfte von Tag zu Tag mehr 
gewürdigt werden müfen, glaubte daber, diefe Zeltſchrift aufs 
geben oder wenigitens fuspendiren zu fönnen, Der Name des 
Eonfervateur gebörte ihnen ausſcließlich, fo wie die Zeltſchrift 
ſelbſt. Niemand hatte das Net, Diefelbe ohne ihre ausdrüfs 
live Bewilligung fortzufegen. Alleln die Vernunft und Wahr: 
beit müfen Mäder finden, folange nod Feinde derfelben vor: 
banden find. Der immer beunrubigender werdende Zujtand 
von Europa geflatter den Vertheidigern der guten Lehren noch 
nicht, die Waffen miederzulegen. Cinige der Theilhaber oder 
Verfaſſer des Eonfervateur haben ſich daher vereinigt, um den: 
ienigen — „4 Breunde ver Religion und Monaraie 
ınh. ein neue a nau ’ a 
8 taͤmpfen können. — — —* dem fie mit Er 
Sein Name zelgt bereits den Geiſt an, in dem er verfaßt fcon 
wird. Er kan ale der Suppleant des Eonfervateur betrachtet 
werden, Unter den Mitarbeitern nennen fi bereits die HH. 
v. Bonald, Abbe’ la Mennais, St. Victor, Genoude, der 
beräbmte,, aus frübern Seiten ber bekannte Sarlftſteller 
be Maiftre u. U. Im erjten Heft findet man einen intereffan: 
ten Auffaz von St. Victor über die enalifhe Konftitution. Ein 
Brief des Grafen de Malitre an eine proteftantiibe Dame 
über die Frage: „Db bie Veränderung der Neligion der Ehre 
nicht zumider ft?" glbt ſchon die religlöje Tendenz zu erkennen, 
welche dieſe Zeltſchrift bezeichnen fol, Die Briefe über Paris, 
die als Fortfegung ber früher im Gonfervateur über die neueften 
GEreigniffe erfbienenen detrahtet werben fellen, ſtehen binter 
denen von Chateaubriand, Gaftelbajac, Trouve“ ıc. weit zu: 
rüf, — Eine neue Sammlung von Heinen Brofbüren, bie 
der Buchhändler Gorrcard (im Palais « roval) täglich und bogen» 
weife beraufgibt, iſt beſtimmt, mehrere der eingegangenen 
Zeltfarlften zu erfezen. Er begann die Heraudgabe derielben 
am 5 April mit der Eleinen Schrift: „A bon entendeur, 
salut”, worin der Zwek der Unternehmung ganz offen an ben 
Zag gelcgt wird. „Die Journale, bie jezt der Sklaverei uns 
terworfen find, muüfen notbwendig unbedeutend werden. Al— 
lein fie find bei weitem nitt das einzige Mittel, die menfelt: 
ben Gedanken mitzuthellen. Die Zahl und der Muth der 
Sorlitſteller einerfeits, und bie thätige ——— des Publl⸗ 
kums andererſeits geſtatten nicht, daß die Gedanken jemals 
unterjoct werden. Man muß daher dieſcden in anderer Ferm 
vortragen. Diejenigen, die ſich von allen Angriffen in den 
Journalen befreien zu können glaubten, muüſſen daher er: 
warten, dieſelben in andern Schriften zu finden. Im gegen: 
märtigen Zuftande unferer Gefezaebung bieten ſich ganz natür: 
lich d e Flugſchriften dem Scriltfieller dar, ber nidr anf die 
gefährlibe, aber ehrenvolle Miftion verzichten will, die Gewalt 
au bewachen, die Würger vor Willküht fiber zu Nellen, und 
alle Mittel anzuwenden, um der edeln Sache der Freibeit den 
Sieg zu erfimpfen, : Auf diefem Ecblattield muß nunmehr 
der Kampf fortgefegt werden. Sollten aber auch dieſe Ecrif: 
ten verboten werden, oder follte man fie der Eenfur unterwer: 


fen wollen, fo wird fich bie Wahrheit in größere Bände fluͤch⸗ 
ten. Elnſtwellen können wir erwarten, daß die Heinen Swrif⸗ 
ten, die ſeht leicht gelefen, verſendet und verbreitet werden, 
ſeht vervielfältigt, und die Niederlage von näzlien Notizenz 
und edeln Gedanken werden ac.“ 
ges ereignlſſe fbeint der vorzüglihfte Gegenſtand diefer Bros 
— ——* — —— — ſollen, ſo wie ſie 
enn bereits die oben erwähnten umſtaͤndilchen Aufſchlüffe über 
bie Borfälle zu Rennes gibt, ag 
(Die Fortſezung folgt.) 





Deutfbland.” 
Fortfesung bes Kommiffionsberihte über den würtember⸗ 
giſchen Hauptfinangetat, 

Ferner kommt unter den Veiträgen zur Shulbentilgung 
sub lit, A. ein Kapital von — 152,741 fl., weldes vom Abs 
löfung von Feudalabgaben und andern Veräußeruugen hetruͤhrt. 
Vag den befichenden Finanzgefezen fan einer Einnahme biefer 
Art nicht die ihr im Etat angewiefene Beitimmung gegeben 
werden. Wenn daher die Schuldenſumme, zu deren Tilgung fie 
nad dem Untrag verwendet werden folte, im laufenden Jahr 
abgetragen werden müßte, was nah dem Statut vom 18 Reb. 
ı8ı7 der Fall wäre, fo würde fih die Unzulänglichkeit unferee 
Einnahmen ur nob um den Berrag biefer Summe erhöhen. 
der worden, und Ce MhtAh Dim anargebenen Zwete verwen— 
richte über die Staatsihuld ©. 129. den Antrag gemacht, daß 
die in Frage ſtehende Summe zum Abtragen von Schulden nice 
verwendet werben möchte, weil durch Verwendung der franjös 
ſiſchen Kontributionsgelder die Staatsfchuld bereits um einen 
bedeutenden Theil vermindert worden iſt. Wenn nun diefer 
Autrag der Kommiſſion genehmigt werden follte, fo vermindert 
fidd um diefe Summe der Einnabme in gleichem Verhaltulß die 
Summe der Ausgaben, und die Grundftofsgelder können zu 
einer ihre Erhaltung beswefenden Beftimmung verwendet wer» 
ben. Nod könnte von einer weitern Ungulänglickeit der Eine 
nahmen um — 135,000 fl. die Rede werden, wenn das Schuls 
denzablungeitatut vom November ı8ı7 vollitändig zur Anwens 
dung kommen follte, weil in Gemaͤßheit deſſelben auc die ebeus 
genannte Summe bätte zum Abtragen von Schulden verwendet, 
und daher in den Etat aufgenommen werden follen. Allein de 
bereits von dem Finanzminiſterlum der Entwurf eines neuen 
ESchuldentilgungsftatute in Antrag gebracht worden Ift, fo wird 
billig, befondere in Beziehung auf die im laufenden Jahre ges 
ſchehene Schuldentilgung von der weiteren Anwendung deſſelben 
abftrapirt. Immer aber ergibt fib aus dem Vorgerragenen, 
daf, wenn obiges Grundftofsfapital aus den Einnahmen, fe 
wie die ihm korrefpondirende Summe aus dem Ausgabenetaät 
ausgelaffen wird, — ferner, wenn dur die Erfparnißfumme 
oblges Kapltal von — 73,985 f der Staatskaſſe zu angemeſſe⸗ 
ner Verwendung erhalten wird, — wenn man ferner ſehr zus 
frieden ſeyn fan, daß die Diepofirionsfaffe dem laufenden 
Dienjte mit 200,000 fl, zu Hülfe kommen kan — es ergibt fi 
immer — fagen wir — daß das ausgefprobene ungedefte Des 
figit bleibt, folglich auf Mittel gedaht werden muß, daſſelbe 
zu defen. Hlebel entjteht nun die Frage zuerſt: ob nicht die 
Altivrefte aus früheren Seiten ein Mittel darbieten, daſſelbe 
zu defen? Am Vortrage des Finanzminiſterlums vom 20 Jan, 
d. 3. find diefe Rükſtaͤnde aus früheren Jahren in drei Abtheis 
lungen gebracht worden. E86 find nemlich: ı) bietenigen, die 
bis zum Jahr »B16 entflanden, und in ber Ausſtandskaſſe vers 
einige find; 2) diejenigen, welbe aus den Jahren 18'614 bers 
rühren und mit andern Fonds der Diepofitionstaffe zugewieſen 
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find; und endlich 3) bieienigen, melde am Rechnungsſchluß 
vom Jahr 1819 erſchienen, und theils zur Dekung der Pafliv: 
tefie gedadten Jahre, tbeils zu Bildung eines Vorrarketapi: 
sald der Verwaltung beftisamt find. Eine ſelche Abſonderung 
If daraus nethwendig, um den Zuſtand der laufenden Der: 
waltung klar und voilftändig überieben zu köͤnuen. Was aber 
insbefondere ad ı die Ausſtandskaſſe betritt, fo war die Bil⸗ 
dung derfeiben zwelmdßlg, um die große Maſſe meift veralteier 
Rüftände entweder zu Bezablung gleiazeltiger Vermaltungd: 
ſchulden zu verwenden, oder die uneindringliher aus den Rech⸗ 
— zu ſtrelchen. Die Kommiſſion bat über den Zuſtand 
tefer Ausſtandskaſſe ſich nähere Auskunft erbeten und folde 
erbalten. Im Monat Februar d. I. iſt der Zuſtand biefer 
Kafe in Gemaßbeit der bie dorthin volljogenen Xiquidationen 
auf folgende Weiſe beredinet worden: 
Der Altivftand derſelben beträgt im Ganzen 4,436,951 fl. 30 fr. 
Davon find völlig ineriglbel 0. 2007,80 fl. ı6 Er, 
bleiben » 2 0 2 2 00020. 3,429151 fl. 14 fr. 
An diefer Summe find bedingt erigibel: 2,024,205 fl. 27 fr. 
unbedingt erigibel een ee dorf. 47 fr. 
Anfammen 2,429,151 fi. ı4 fr. 
Hlevon acht ab der Paſſtvſtand derieiben, welcher mit Ciufaluß 
einer Eumme von 350,000 fl., ven der man annabın, daß fie 
feiner Zeit an die Dispofitionskaffe abgelleſert werden könne, 
bir 2 2 ee yRbh,aoa fl. 10 fr. 


wornac bleibt. 562,859 fd. 4 fr. 
Die beträhtlibe Eumme Inerigibler Rüfftände, welbe in der 
mitgethellten, bei den Kommiffiondaften befindlihen Weber: 
fit ſpeciñ zirt find, rührt thells von fehr bedeutenden For— 
derungen verfbiedener, jest in der Staatéskaſſe vereinigter 
Kaſſen aneinander, theils von nachgeführten Naturallicferuns 


gen aus den Artegen der 1r3oger bI6 In Jene Ber range Rah: 
Berästiäreit zu fonfatiren, und die abgängige Ba zu 
erfennen. Aber auch in Anfebung ber bedingt erigibeln Müf: 
ände iſt zu befürchten, daß noch ein ulcht unbeträntlicer Theil 
urch Verluft in Gantungen, durch Rachlaffe wegen Armuth, 
ur Ullorde verloren geben, oder bei näberer Unterfubung 
verkhwinden werde. Es iſt daher auf den obenberedneten 
Ueberſchuß um fo weniger eine baltbare Nechnung zu machen, 
ale der endliche Betrag der Neflamationen und Entſchaͤdlgun⸗ 
en woch nicht befannt, der Paſſivſtand der Kaffe aber dur 
ie Zinfe aus den Schufdigfeiten gegen Die Schuldenzahlungs⸗ 
taſſe, den ausgegebenen Faffenſcheinen (oder Saubbeteune 
ulſſen), fo wie durch die Verwaltungekeften, fib no ver: 
mehrt. Aus dieſen Gründen bat die Kommiffon durch die ein- 
nefebenen Nachwelſungen die Ueberzeugung erlangt, daß von 
diefer Kaffe eine Hülfe für den laufenden Dienit nicht zu er⸗ 
arten iſt. ade. bie Eutfiehuug der Dispoſitionskaſſe und 
te Beftimmung fft in dem ofterwähnten Vortrag bes Flnanz⸗ 
mintjteriung angegeben. Außer den Gründen zu ihrer Errlch⸗ 
tung, melde In der mit dem a Jul. 1818 angefangenen Gtate: 
wirtbfhait legen, war die Bildung derfelben befonders darum 
notbwendig, um die betraͤchtiſchen neuen Paffivrefte zu befen, 
die eine Folge der Anftrengungen waren, welche in den Jah⸗ 
ten des Mißwachſes und der Theurung von der Staatskaſſe ge: 
madıt werden mußten. Nac der Berechnung ihres Suitandes 
vom 17 Febr. d. 3. betrdat ihr Aftioftand, die 350,000 fl. ein: 
— welche ihr von der Ausſtandskaſſe feiner Zeit zuflies 
en follen, de Summe ion .... 2,942,488 fl, — — 
Ihr Paftivftand die Summe von . . . non — — 
biefe Berechnung zeigt alfo einen Ueber: 
duß voaan575 1,743,362 fl. — — 
Diefer Ueberſchuß kam aber für den laufenden Dieuft um fo 
weniger in Anfprub genommen werden, als e6 1. mob febr 
—— it, ob bie bierunter begriffene 350,000 fl. aus der 
uejtandsfaffe jemals werden abgeliefert werden fönnen; a, die 
IM Ihrem Fonds geſchlagenen Kapitalien und Müfjtände thelis 
Mlquid, theils uneinbringlih, in jedem Fall aber felbit zum 
Ben ber Unterthanen nur almäblig beizutreiben find; 3, von 
er Summe aber, welhe Im diefem und im naͤchſtfolgenden 


Jahre wirklich belgetrleben werden fan, an bie Echulbenzad: 
lungsfaffe ein Kontritutionsiäfftand von 335,036 fl. und der 
Reſt deffen bezahlt werden muß, was bie Kalle an denjenigen 
200,000 fl. noch fhuidig ift, welbe ihr nad dem Etat diefes 
Jahrs zur Staatskaſſe zw liefern zugewiefen wurden. Wenn 
es baber glei wahrſcheinlich ift, Daß bei allmahliger Realiſi— 
tung der Fonds diefer Kaffe ipäter über fie zum Bejten ber 
Finanzverwaltung wird verfügt werden können, fo bierer fie doch 
gegenwärtig außer den oben fon gedachten 200,000 fi. kein 
weiteres Mittel dar, das vorliegende Defizit zu deien. Was 
endiih ad 3. die dritte Gattung von Müfftänden aus der früs 
beren Zelt betrift, nemlid die, welde am Scluffe des Jahre 
ı8ın erfalenen find; fo baben dieſe bie Beſtimmung: a. Me 
Paſſivrülſtande jenes Jahre za defen, b. mit ihrem cher farh 
das Lorratbefapliel zu bilden, deſſen die Berwaliung bei dem 
Uebergang in ein neues Etatejabr bedarf. Das Finanzminiker 
rium bat in feinem ofr erwähnten Vortrag In Beziehung auf 
gedachte Mükftände einen Altivftand von 2,395,136 fl. 6 fr. 
und einen Paflivftand von » +». +. 1,49%570 fl. a2 Ir. 
angegeben, wonach ein Ueberſchuß von By2,565 fl. a4 ir 
bliebe, Allein dleſer bar fih durch nachgekommene Forderums 
gen aus den vorigen Sabre, und vollendete Gyuidationen das 
bin verändert, daß zuſelge einer am Ende des Monats Februat 
gemahten Berechnung er ſich noch belief auf 7368, 557 fl. 44 fr. 
Die Kommiffion glanbte in Beziehung auf dieſen Ucherihuß 
folgende Fragen unterfuben zu müſſen: a. warum ift dlefer 
Veberftug nicht In dem Etat von 18'%a0 berediner worden? 
b. in wie ferne bar die ar ein Vorrarhetapitaf 
notbwendig? Die Antwort auf die erite Frage ergibt fi aus 
bem Beyrif eines Erats, Indem diefer die wahrfaeinligen 
Einnabmen und Ausgaben einer gewiſſen Periode darfiellen fol, 


fan er Ueberſcaüſſe aus frübern Jahren nur inſowelt aufneh⸗ 
erweiterten augewleſen mereen Kal 
e 


für die laufenden Ausgaben des Jabrs verwendet zu werben. 
Diefe Beſtimmung fan aber gedactem Ueberiauß darum nicht 
gegeben werden, weil, um auf die zweite Frage zu kommen, 
die Finanzverwaltung notbwendig eines folgen, von einem 
Jahr in das andere übergebeuden Kapitald bedarf. Das $t> 
nanzjabr beginnt zu einer Zeit, in welder bie Staatekaffe aufs 
fer den indireften Steuern faft aller Zunüffe entbehrt, Die dis 
rette Eteuer fan nur nah Maafgabe der Zahlungsfäblgteit der 
Steuerpfiibtlgen erboben werden, welse im Allgemeinen erft 
mit dem Eintritte der Wintermomate fi eluftelt. Der Er: 
trag der Domainen fängt feiner Natur nach erft um diefe Zeit 
an, und kan großentheits erſt im Frübjabre realtfirt werden. 
Der Forftertrag wird erft im Zaufe des Winters bezogen; die 
Hätten = und Saljwerte des Staats verfehen fih im Sommer 
mit Holz und andern Vorraͤthen, und fo tritt alio die Ver: 
waltung, befaränft auf wenige Hülfsquellen, in Me Verbind⸗ 
liafeit zu Beſtreitung von Auegaben ein, melde ihrer Natur 
nad ulcht bis auf den Zeitpuntt der denfelben entfpredienden 
Einnahmen verſchoben werden fünnen. In ben erjtien drei 
Wochen des neuen Eratsiahrs verfällt eine Quartalrate der 
Befoldungen und Penfionen; das Militär fordert monatlich 
feinen Bedarf an Geld und Naturalien, bie Zinfe der Eraatt: 
ichuld verlangen terminmäßige Bezahlung; alle Spezlaltaffen 
treten mit gleiwen Unfpriiten auf, es muhte deher eine bönft 
nadtbeilige Stekung der Verwaltung entfichen, wenn nicr auf 
dem eben abgelaufenen Etatsjabr Mittel berübergebradit wür— 
den, nicht bios um die rülfidndigen Schulbiglelten aus dem- 
felben zu deten, fondern auch un die neue Verwaltung fortzus 
fegen, bie Die angrwiefenen Einnahmen zu fließen anfangen. 
Diefe Mittel, welde ein Jabr dem andern überliefern mnf, 
beftehen in Vorrätyen an Geld und Naturalien, und in Aftivs 
refien. Die Oberrebnungsfammer bat mittelſt beienderer 
Aufzählung der In den vier eriien Monaten des Gratsiabrs 
verfallenden Ausgaben an Geld und Naturalien den nothwen— 
digen Vetrag eines Vorratbskapitais mit Einfluß eines Dies 
poſitionsſonds von 150,000 fl. berednet auf — 2,131,323 fl. 
25 fr. Gegen dleſen Bedarf deu oben bemerkten Ueberſchuß 
gebalten, kan daher von einer Berechnung bdeifelben für den 
laufenden Dienit feine Rede ſeyn. Soma kan aus ben Müf- 
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ftänden ber frühern Jahre, außer den bereits von denſelben 
in Unfpruh genommenen 200,000 fl. nichts welter berbeigezo: 
n werden, wodurd bad Defizit gedeft oder vermindert wer- 


en fönnte, x 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ritterarifde Anzeigen. 

Tübingen, Bei Buchhändler H. Laupp ift erſchienen: 

Thrologifche Duartalichrift. An Berbindung mit mehre 
ren Gelehrten herausgegeben von Dr. Drey, Dr. Herbſt 
und Hirſcher Jahrgang 1820. 2tes Quartalheft. gr. 8. 
broſchitt 

Juhalt. 1. Abhandlungen. 1. Ueber die Pflicht bed Scel- 
forgerd, Glauben zu predigen. 2 Ueber die Vefugnid der 
niebern Geiſtlichlelt, zu teniren. 11. Necenfionen. ll. Ur: 
kunden: Sammlung. ı. Paͤpſtliches Breve für die Vereini- 
ung des katholiſchen Gebiets von Senf mit dem Bidthum 
aufanne, 2. Faſtenpatent dee Biſchofs von Ebur. 3. Fa— 
—— des Verweſers des Biethums Konſtanz. 4. Fa— 
eapatent des Biſcofe von Brixen. IV. Inreiligenzbiart. 
Der Jahrgang koſtet 5 fl., wofür diefe Zeitſchrift durch alle 

Buchhandlungen und Porkamter zu bezieben iſt. 


A. Nagel's Abfchnizel aus dem häuslichen Leben «ins 
Schneidermeifters in Baiern. ine Buͤrger-⸗Idylle. 12. 
München 1820, bei Fleiſchmann. 3 gar. 

Erft nad des Berfaſſers Tode beforgte ein Freund deſſelben 
biefe gemütblide Ergäblung für den Drut. Der Leſer wird fi 


kania angezogen fühlen durb die Ewilderung des redlichen 
Kreidens und Dandelns reined in seinem baierifhon Ranbfiäbt- 


“en, in der erften Hälfte bes ı5ten Jahrhunderts, lebenden 
biedern deutfden Bürgers. 


So eben bat nahftehendes Wert bie Preſſe verlaffen, und 
HH an ale Bubbandlungen Deutfblande verfandt worden und 
dafelbt um beigefezren Preis zu baben: 


Stoͤckls (Kh. F. U.) Hantbuh für Kuͤnſtler, Lakierlieb⸗ 
Anfteeicher aller Delfarben, | 
Nebſt noch vielen | 


baber, Vergolder und 

biefelben unverändert zu erhalten. 

nuͤzlichen Arbeiten in biefem Face. 

Mit 21 Steintafiln. gr. 8. 

2 fl. 45 fr. 

Die Heinen Schriften über das Laliren und Anftreihen, 
welde der Verfaffer im Jabre 1796 berausgab, fanden bamald 
einen folten Beifall, daß ihn fein Merleger aufferderte, bier 
felben zu verniehren. Dis veranfafte den Verfaſſer, daß er 
feitber ſtets an nenen Entdelungen arbeitete, fo daß nun der 
zte und gte Theil feines Handbuwes erfotenen ift. 

Die beiden erften Theile deffelben fanden einen folden Bei: 
fl, daß in Burzer Zeit fünf Auflagen davon veranftaltet wer: 
en muften. Der Verfaſſer ſomeichelt fib daber, daß auch 

ber 3te und gte Theil gleiven Beifall erbalten werden, indem 
beide an Werth der Känſte die awei erftern übertreffen. Tie 
räfung derſelben will der Verfaffer fatverfändigen Männern 
berlzffen. Er fast b’eron in der Vorrede, er babe fein Aus 
genmerk vorgäglih darauf gerigtet, dab er nichte lebre, was er 
nicht theils aus eigener Eriabrung als bewährt gefunden, tbeile 
was erdurd die wemiſche Kenntniß der Natur der Dinge und ibrer 
Wirkungen gegen einander, als eine riatige Folge beurtbeilt 
babe. In zweifelbaften Fällen bat der Verf Ter mebrere Ver: 
uce darüber angeſtellt, Die Vorſchriften nad der Ueberzeugung 
iefer Verſuche berictigt, und Alles fo deutlih und deſtimmt 
.borzutragen nefunt, ald e# die Natur der Sache erlaubte, 

Der Verfaſſer getraut fi über ale in diefem vierten Theil 
vorkommenden Berfariiten infoferr Gewährfbaft zu leiten, 
als er in win Pin vorausfezt, daß derjenige, melder 
darnach atbeiten will, matürlides Geſchit und eine allgemeine 


Dierter Theil. 
ı Rıble. 12 gr. oder 


Kenntnib davon haben muß ; denn wen es am biefen beiden 
Erforberniffen mangelt, wird ſtets die Sachen verderben, er 
mag dbemungeatter nah den allerbeften Vorſchriften arbeiten. 
Münden, im Mai 1820, 
Joſeph Lindbauerifhe Buchhandlung, 


Herabgefezter Preis. 
Wegen eines Nahdruts ficht fi der Werleger genöthigt: 
J. E. Corthums 
Handbdbuch für Gartenfreunde 
und Blumenliebhbaber. 

5 Vändben, von 3 Thir. Sar. auf2 Zhir. 8 gr. herabzuſezen, 
wofür es in allen Durbandiungen Deutſchland zu haben fit. 
Die Brausbarteit dieſes Haudbuſss für den prattifden Gartens 


und Biumenircund ift längft auerkannt, und es darf deshalb 
mit Recht empfohlen werden, 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 
(Den Verkauf des ehemaligen Kleſter Maleredorfiihen Prob: 
fteigerihtebofes dann Braͤuhauſes zu Inkofen an der gro- 
Fea Kaber betreffend.) { 
Der ehemals zum aufgebobenen Kloſter Mallersdorf gehbr 
rige Probfteigeritsbof zu Iufofen au der grofen Lader, fünf 
Stunden von Straubing und ſechs Stunden von Megeusburg 
entlegen, welten dermal Samuel Luckner befist, und wels 
ber in einem geräumigen Wohngebäude, Bränhaus famt Mais: 
müple, zwei Stallungen, Stadel, Schupfe und ausgemauerten 
Brunnen, dann 
1 Tagwerk 32 Decimalen Gärten, 
192 5 93 ⸗ 
838027 


er 
s Miet en und Debungen, 


49 ⸗ 52 s DAT us 
ea N ſaͤmtlich bodenzinfiges, gut arrondirted Egenthum 
‚ wir 


Donnerftags den 22 Jun. d. I. 


unter Vorbehalt der Genehmigung der Intereffenten entweber 
im ®anıen oder theilweife am biefigen Kandgerichtefize öffent= 
lich verfteigert. 

Zablungs⸗ umd befizfäbige Kaufsliehbaber, melde in der 
wiihengeit dieſes Aumefen an Ort und Stelle näher einfes 
en, und fi Aber die übrigem Verhältniſſe bei biefinem Laud— 

geribte näher unterrichten können, werden am obigen Tage, 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, zur Abgabe ihrer Anbote ander 
vorgeladen. 

Mallersdorf, ben 8 Mai 1820. 

Aönigl, baterifbes Landgericht Pfaffenberg Im Megenfreife, _ 
Wegen Erfranfuug des königliten Landrictere: 
Thoma, Aſſeſſor. 


Fobann Nepomuf Verbier ift mit dem Fönigl. bateris 
fben zten leiten Infanteriebataillon Baton v. Merz im Jahr 
1812 in den rurfifhen Feldzug abmarfairt, und in dem Spital 
zu Diaulidio im rufſſiſchen Polen zuräfgeblichen. 

Seit diejer langen Zeit konnten aber deſſen Inteſtaterben 
von feinem Leben und gegenwärtigen Wohnort feine fiwere 
Nachridt erbalten. 

wnuf der leztern Anfuben wird daher eritbenannter Ichann 
Nepomut Berbier oder deſſen alienfallfige Leibeserben biemit Dfr 
fentiin aufgerufen, den gegenwärtigen Aufenthalt inuerbelb 
6 Monaten a dato diefer wdiitalladung um fo gewirer bei dem 
unterfertigren kEbniglihen Kreis: und Stadtgerigt legal nach⸗ 
zuwelien, ald nad fruttios abgelaufenem Termin das für den 
abmwefenden unter Auratel gefommene Vermögen von 4000 fl. 
an deſſen Anteftaterben gegen Kaution ausgeantworser wer— 
den wird. Augsburg, den 9 Maͤrz 1820. 

Koͤnigi. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Ditelter, 
BVorbrugg. 





nn — 


Nu dem Schulbenweien über den Nachlaß des verftorbenen 
Köniol, Rimmerers Grafen Karl Topor Morawißfn bat 
mean auf Andringen der Gläubiger die Gant befchloflen, und 


will daher folgende brei Edilttage beitimmmt haben; ad pro- | 


ducendum et liquidandum den 3 Yul, laufenden Jahres, ad 


exeipiendum- deu 2 Aug. l. I., Daun ad concludendum den | 


1 Eipt. 1. 5., und zwar in dem Maaße, daß als der terminus 
ad quem hinſichtlich der Konkluflon der 30 Sept. feitgefezt fen, 
iunsr welchem Kouklufiönktermin die eine Hälfte ad repli- 
candum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen: 
n fev. 

. d werden fobin alle diejenigen, melde an biefe Gantmaffe 
eine rectliche Korderung zu maten baben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon, oder durch 
genugſam bdeeelmägtigte Anwalde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
taz5 dei unterzeihneter Stelle zu erſcheluen, und ihre For⸗ 
derungen nebft dem Vorreot rechtögenägend anzubringen, als 
fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
— —— ir . 

uhen,'den 28 April 182 

Köuigl, baierifhes Kreis» und Stabtgericht. 

Gerngrof, Direktor, 
Maͤrkl. 


Da über das Vermögen des biefigen Lederermeiſters Chri⸗— 
ftian Naimer bie Sant befretirt worden ift, fo werben 
nunmebr nachfolgende Edifteiage bekannt gemacht: 

1. Zur Anmeldung ber Forberungen und Beibringung der Bes 

lege ift beſſimmt Montag, der 12 Jun, ; 
2. jur Abgabe der Einreden, Mittwoch, der 12 Yul.; 

3. zum Schlußverfahten, und zwar a. zur Abgabe der Ger 

generinnerungen Mittwod der 9 Aug; b. zur Schlußer: 


i der 23 Aug. 
—umsrung.URIEtmOM Dee 22 EL -WIEHRUF BIER 


Mama, 
een Dermögen rechtliche Auſprüche und Forderungen zu ma: 
ben haben, werden biemit vorgeladen, entweder in Perfon, 
ober dur binlänglih bevolmädrigte Anwaͤlde an dem vorbe— 
ſtimmten Coiftötagen auf difeitigem Büreau zu erfdeinen, 
uud ihre Forderungen rechtlich geltend zu madben, außerdem 
fie nit mehr gebört werden, fondern mit ihren Anfpräden 
gänzlich ausgeſchloſſen ſeyn follten, 
Negenfburg, ben 9 Mai 1820, 
Königl, baieriihes Kreis- und Stadtgericht. 
Freigere v. Werger, Direktor, 
Raffer, 





Sofepb Straub, vulgo ſchwarzer Seppel, von Mb: 
mertstled, Königlichen Landgerichts Oberndorf, welcher babier 
wegen Todſchlag und Dichftäblen der Kriminalunterfubung un: 
terliegt, iſt in der Nacht vom 8 auf den 9 April 1319 gewaltfam 
ang der biefigen Eifenfrobnfeite entwichen, und wurde dur aller: 
grätigten Beſchluß des königlichen Uppellationegerihts dee 
Iſartreiſes vom 19 v. praes. 5 d, M. die Einleitung des Un: 
gchorjameverfabreng ausgeſptochen. 

Deshalb wird Jofeph Straub ediftaliter vorgeladen, inner: 
balb drei Monaten vor dem biefigen Unterfuhungegerichte zu 
eribeinen, und fib wegen der wider ibn vorhandenen Anfhul: 


digungen eines Todſchlags und mehreren Diebſtahlsverbrechen 


weiters zu verantworten. Am 10 Mai 1820, 
Königl. baieriſches Landgericht Wolfratshanfen im Jfarfreife, 
v. Haafi, Landricter. . 
Zapf, coll. 


Slashättene Verkauf und Glänbigers 
Aufforderung, 


Durd ben Tod unfers Vaters bes geweſenen Ocfenwirtbs 
und Aceifers, Karl Frei in Schwarzenberg, ift und unter An: 
derm aud eine Glathürte, in der Shönmänz nad eine halbe 
Etunde von Schwarzenberg, erblib angefallen, und wir baben 
ung eutfloffen, diefelbe am den Meiftbietenden zu verfaufen, 
u au Biefer Berbandlung Donnerfiag den 8 Jun, d, I, aus 

eraumt, 
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ı Diefe Slasfabrik liegt am der frequenten Murgſtraße von 
Freudenſtadt nah Gernsbach ‚. faßt mit der Hätte 15 meift neue 
| Gebäude, weldde 16 Wohnungen enthalten, außer dem NHüttens 
haus, mweldes allein 38 Gemaͤcher zäblt, und unter welden 
ı einige Keller befindlih find. Weit diefer Fabrik ift noch vers 
bunden, Wirthſchaftegerechtigkelt, Mez: Välerei, Brannies 
weinbrennerei, Votafbenfiederei, Mahl: und Sigmüble, und 
ungefäbr 70 Morgen Feld, 

Ales liegt gedrängt beifammen, fo daß es ein fr ſich bes 
fiendes Ganzes bilder, und ifk im beten Zuſtand. 

Auch fieht der Hütte und ber Saͤgmuͤhle das Vorzugérecht 
zu, aus dem angränzenden herrſchaftlichen Waldungen fo viel 
Holz um den laufenden Preis verlangen au dürfen, als ihr Bee 
bürfinif erfordert, und die Waldungen ertragen. An den Kauf 
fönnen nad Verlangen ale nöthige Gerätbitaften zum Betrich 
der veribiedenen Gewerbe, fo wie auch Pferde uud Rindvieh 
gegeben werben. 

Alles, fo wie die nähern Kaufsbedingungen, können täglich 
eingefeben werden. 

Kaufsliebhaber werben nun eingeladen, fib an obbenanntem 
Tag Vormittags auf dem Plaz felbit einzufinden, umd werben 
sum Voraus der bilieften Bedingungen verfichert. 

ugleich fordern wir alle diejenige, welae an unfere Erbes 
mafle eine Forderung maden zu fünnen glauben, auf, Biefelbe 
in Bilde bei dem Schultheißenamt Schwarzenberg anzugeben 
und Nr erweiien, ‘ 
&warzenberg, ben 25 April 1820, 
Karl Freffhe Erben. 


Der Monaco 


Unter dieſem Namen bietet Unterzeihneter einen von ihm 
verfertigten, verfeinerten, vaterländifhen PBranntewein au. 
iur yuiviewainge Aummmirton, Defichend aus den HI. Dr, 
„Vogel, v. Yelin, Vorherr und 9. Usfeneider, bat diefen 
Branntemwein geprüft, und denfelben als unmittelbares Getränf, 
en AR; und als punf&artiges Getränt empfehlungewärdig 
erflärt. 

Wenn man zu %s Maaß fiedenden Waſſers und ",; Maaß 
Monaco ben Saft von 2'/, bis 3 Eitronen und 16 bis ı7 Loth 
Zufer thut, fo hat man einen angenehm fbmelenden Monacoz 
Yunfb. Diefe Verbältniffe find jedech nit firenge nothwens 
big, und werben nur als Leitfaben gegeben. Auc vermifchr ber 
Monaco fih mit dem Arak und dem Rum fehr gut, und läßt im 
Punſch, felbft bei einem kleinen Zuſaz, den Arafgefbmat fo= 
gleich bervorfteben. Die Erfahrung bat gelehrt, daß der Mo: 
naco, und fo aub der aus demfelben verfertigte Punfch oder 
Grogh auf die Verdauungswerkzeuge vortbeilbaft wirft, dem 
Mund nicht audtrofmer, kein Kopfweh verurfaht und einen rıts 
bigen Schlaf gewährt. Die Bontellle (3/4 Maaf baierific) los 
fer einen Gulden. Der Handelsitand wird durd angemeileue 
Provifionen in den Stand gefezt werden, ein fhitlihes Vers 
bältnif zwiſchen dem Preife diefes. vaterländiften Geträntch 
und deu ausländifhen von derfeiben Gattung feftzuferen, We: 
ftellungen auf den Monaco nebmen an: Hr. Karl Strauß 
—— Hr. Joh. Sieg, Ziehl und Komp, in Nuͤrnberg 
un 


Maredbaur, 
Kon. baterifher Profeffor und Fabrit - Anbaber 
am Mar Jofephplaz, Nro. 1320, dem Valais 
Mar gegenüber. 


Die Eigentbämer ber im beften Suftande und fortwäbrenden 
Gange beitehenden fönigl. privilegirten Meffingfabrif zu Rofens 
beim in DOberbaiern wunſchen felbige aus Familtenverbältni en 
entweder ganz oder theilweife nebſt dem dabei befindlichen Kupfer⸗ 
und Eiſenhammer, einer Mabl: und Saͤgmuͤhle, dann einigen 
Holz: and Kultursgränden aus freier Hand gegen annebmbare 
Bedingniffe zu verfaufen. Wegen weiterer umftändliker Augs 
kunft beliebe man fih zu wenden an 

bie koͤnigl. privilegirte Meffingfabrit zu 
Nofenbeim in Oberbaiern, 
— — — 


Allgemeine Zeitung. 
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Spaniſches Amerita 
Nach den lezten Berichten aus Havannah war eln Theil der 
neulich aus Gadiz dort angefommenen Truppen, fo dringend 
auch Gen, Morillo um Verftärkung feines Heeres In Venezuela 
bat, auf ausdruͤllichen Befehl des Hofes nach Florida, zu beſſe⸗ 
rer Bertheidigung von Penfacola und St. Auguſtin eingeſchlft 
worden. Un lezterm Orte beforgte man um fo mebr einen na= 
ben Angrif von Eeite der vereinigten Staaten, ba diefe im 
Süden von Georgien Truppen verfammeln und Magazine an: 

legen ließen. . 


Beihluß des Konftitulrungsdekrets der Nepublit Columbia. 
„S. 12. In der Zwiſchenzelt wird ein Comite“, beftehend aus 
ſechs SGliedern und einem Präfidenten, Sizung halten. $. 13. 
Die Republik Columbia wird unter Feften und Ergözlicfeiten 
in den Städten und bei den Heeren verkündigt werden; biefe 


. Verfündung wird in der Hauptſtadt am 25 Dec. —8 en. 
am Zefte der Gebur ven Dellanves ver Welt, durch deſſen 


ftand diefer fo erfehnte Bund gefhlofen, und bdiefer Etaat 
wieder geboren ward, $. 14. Der Jahrstag diefer politiihen 
Wiedergeburt foll als ein Nationalfeft gefeiert werden, bei 
welchem, wie bei den Feten des alten Griewenlandes, Tugend 
und Wiffenfhaft Belohnungen erhalten follen. — Gegenwärtis 
ges Srundgefez der Nepublit Columbia fol In den Städten und 
bei den Heeren feierlich proflamirt, in die öffentliben Reglſter 
eingetragen und in den Archiven der Muntzipalitäticn, fo wie 
der geiſtlichen und weltliben Koͤrperſaaften niedergeleit wers 
den. Gegeben im Palajte des ſouveralnen Kougreſſes von Des 
nezuela, in der Stadt von Gt. Thomas d'ungoſtura, am 17 Dee. 
1819 {m gtem Jahre der Unabhängigkeit. (Unterz.) Der Präs 
fident des Kongreſſes, Francisco: a. Bea. J. H. Roscio. M. 
Cenedo. J. Martinez. J. Espanna. 2. Th. Peraza, U. M. 
Briceno. E. Afanados. F. Conde. D. DB. Urbaneia. J. V. 
Cardoſo. I. Munnos. O. Baſalo. D. Alzurn. J. T. Mas 
chado. R. ©. Cadiz. Diego de Valnilla, Eetrerär.” — 
Der Kongreß verordnet uͤberdis, daß gegenwaͤrtiges Fundamen⸗ 
talgeſez der vollziehenden Macht mitgetheilt werden ſoll, um 
deſſen Bekanntmachung zu beſorgen und, über deſſen Voll⸗ 
ziehung zu wachen. Bea, Praͤſident; D. de DWalnilla, Se—⸗ 
tretar. — Gegenwärtiges Grundgeſez ſoll gedrutt, befannt ge⸗ 
macht und vollzogen werden; es wird mit dem Staateſiegel vers 
ſehn. Simon Bolivar, Präfident; Diego de Urbaneia, 
Minifter des Innern und der Geredctigleit. 


Spantien . 
Das Morning: Ehroniche enthält ein angeblihes Schreiten 


aus Mabrid vom ı4 Febr., worin es unter Anderm heißt! 
„Die gerühmte Stärke von Freyre's Armee, der man fo viele 
Generale zugegeben bat, betrug mir Einſchluß von Odonnel's 
Korps, nie über 12,000 Mann ; benn: fo wie man mehr Trups 
pen kommen lich, gingen immer mehr zu den Infurgenten über, 
die mit 2000 Mann anfingen, und jezt bon ftärker find als bie 
töniglibe Urmee. Man fagt, Frevre babe feine Entlaffung eins 
geſandt, umd die Einwohner von Cadiz fuhten ihr befies Eigen» 
tbum in Sicherheit zu bringen. Der Abnig Meibt unerſchütter⸗ 
lic in feinem Entialufe, der Nation weder Cortes noch Ver⸗ 
fafung zu bewilligen; er rechnet entweder auf fremde Hüife ober 
auf ein Wunder. In der That fan nur Gott willen, wie das 
enden wird, denn wo fo viele Elemente vorhanden find, macht 
der Infurreftionsgeift lelcht Fortſchritte. Am 9 Gebr. iſt Graf 
Ablsbal durch einen Spruch erilirt, und nad einem Schioffe im 
L⸗elenten N TFA auderfehm batte, feine Made nacı Ame⸗ 
rita zu tragen. Empecinado ſoll dem Könige eine neue Vorſtel⸗ 
lung eingefandt, aber zur Antwort erhalten haben: Man brauge 
nicht Math fondern Geld. Der Koͤnig verläßt feinen Pallaſt fels 
ten, und bat dann Gelegenpeit ſich zu überzeugen, daß er nicht 
populär iſt. Auch werden in Madrid ale Nähte Pasquille im 
den Straßen angefhlagen gefunden. Man hat neuerdings viele 
Yerfonen verhaftet.” 

Der Meniteur, das Journal ded Debats und bie Gazette 
de France vom 7 März enthalten feine Nabrihten aus Spas 
nien. Das Journal de Paris fagt, nad ben legten Berichten 
aus Gadiz befinde ſich Gen. Freyre's Armee fortwährend In ih⸗ 
ren alten Stellungen. Die Renomme“e will wien, dab Frey⸗ 
re's Truppen fi in großer Eutblößung der nöthigften Bebürfs 
niffe befänden, daß er zu freiwilligen Beiträgen feine Zuflugt 


‚genommen, daß dieſelben aber, nur von Klöftern geleifter, nicht 


über 75,000 $r. eingebrahr hätten, worauf dann der General 
ſich entfaloffen habe, in Cadiz eine gezwungene Anleihe auszus 
ſchrelben. Ans Mavarıa meldet bie Dienonme’e, nach Briefen 
aus Bavonne, daß fih ſchon Boo Mann bei Mina gefammelt 
haben follten. Nach einem Vrivatſchreiben aus Paris ging dert 
das Gerücht, daß auch ein Ravallerieregiment zu Ming übers 
gegangen fen. — Der Conftirntidnnel ſucht die Lüfe zwiſchen 
dem 7 Febr., wo Rlego von Algeziras abzog, und dem 13, wo 
er wieder dafelbft anfam, badur zu erklären, daß felbiger den 
zufammengebradren Transport von Muntıion und Lebeusmit⸗ 
deln nach Isla de Keomaiber die Schifbrute bei Veier geſchaft, 
und, fobald Diefer Swe? erreicht gewefen, feluen Zug zu Infurs 
girmng.bes Landes wicher fortgeſezt haben. 


Grofbritanntem 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 3 Mär.) Konfol. 3904 
68T. — Der Kbnig, der ih beinahe völlig hergeitellt befindet, 
Hit am a9 nach Brightomrabgereist. — Aus Portsmouth und ans 
dern Hifen gebn betrübte Nachrihten von dem Schaden ein, 
den am ı und » März ein Orkan angerichtet bat. Selbſt zu 
Dover find zwei Paketboote und drei Fifberfahrzeuge mit aller 
Mannfhaft untergegangen, Wir find deshalb ſchon feit eini- 
gen Tagen ohne Nachrichten vom feften Lande. — Man verfis 
qert, die fpanffhe Megterung habe von der mufrigen nnd von 
gewlſſen Kontinentalmächten Hülfe begehrt, und namentlich ges 


wuͤnſcht, daß ein Theil der Befagung von Gibraltar Cadlz ver 


theidigen beife. Allein unfre Miniiter haben dem Antrag. von 
der Hand gewiefen, ohne fi durch den lofenden Vefiz der er- 
fen Handelsftadt Spaniens verführen zu lafen. (Morning: 
Edronicle.) — Geftern hielten Hrn. Hobboufe's Freunde 
zur Feler feiner Wefrelung in der Kron =» und Anfertaverne 
unter Sir Francis Burdett's Vorfiz ein Banfet von 400 Ger 
defen, bei welbem unter Andern eim Koaft auf die bals 
Bine Defrelung des ſpaniſchen Volkes“ ausgebracht wurde. — 
Die Unterfuhungsfommiffion wegen der legten Verſchwͤrung 
arbeitet thätig fort; heute wurden alle Verhafteten unter ſtar— 
fer Bebdelung in 4 Kutſchen vor das Konfell gebracht, um ver: 
hört zu werden. Mile in Eatoftreet gefundenen Waffen lagen 
in einem Zimmer neben dem Gerihtsfaale, um den Augeklag 
- App sup Inertennung vorgelegt zu werden, Es ſchelut ſich im⸗ 
* TEENS ——— u einem 
algemeinen Aufftand angelegt hatten, welher am ı 
aleich In allen drei brittiihen Reihen ausbrehen follte, 
«Eourier,) 

Selb das Morning: Ehronicle nennt das kürzlich entdefte 
Komplor eine der abfheulihften Verſchwörungen, die je ftatt 
sehabt. „Der Umftanb, fagt ed, daß keiner der Verſchwornen 
einen Heller im Vermögen hatte, beweist, daß fie von einigen 
Mitſchuldigen die große Menge von Munition erhalten haben 
müffen, womit fie verfehn waren. Wir hoffen, daf das Mints 
Rerium diefe Mitfhuldigen zur oͤffentllchen Kenntniß bringen 
wird. Die Maͤßlgung, welde die Minifter an den Tag legen, 
dudem fie fih mit der Gewalt, die fie bereits In Händen haben, 
begnügen, verdient unfer volles Lob; mit Recht können fie auf 
die Geſinnungen der Nation zählen, und verfibert feun, daß ſie 
Seine feftere Stüge gegen die Mabifalen haben, als die wahren 


rende ber Konftitution, jene, welde feit einer langen Reihe 


von Jahren fib dem von den Miniftern befolgten Spſtem wi: 
derſezen. Hier legt Felme Parteifrage vor; die Verruchten wel: 
ae das Miniſterlum ermorden wollten, dachten fiber aud au 
den Umſturz jeder Art von Megierung, und an bie Ermordung 
wier angefehenen Männer der Nation.” 

Frantreid. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 6 März er: 
ftatteten Hr. Jules Pasquier, Direktor der Amortifationd: 
kaſſe, und Hr. Mollien, Valr und Präfident der ſtändiſchen 
Buffihtelommifiion bei derfelben, Bertat über den Buftand 
Defer Kaſſe, welche im abgelaufenen Jahre über ein Kapital 
von 67,094,283 Er. verfügte, und damit für 4,854,856 Fr. Ken: 
ten, im Mittelpreife von.69 Er, 30 C. einlöste, Die Summe 


























ſaͤmtlicher von bet Kaſſe erfauften Renten beläuft ſich auf 
13,835,297 Fr. — Hr. Zabben de Pompieres entwilelte 
feinen Antrag zur Sicherung der Abitimmungen der Kammer 
gegen Irrthümer oder Mißariſſe. Er verlangte, neben bie 
Stimm- Urne follte ein Negifter gelegt werben, in bas jeder 
Abſtimmende feinen Namen ſchriebe, eb er bie Kugel in die 
Urne würfe; fodann folte die Zahl der Stimmen und der fugeln 
erhoben und vergliben werden. Der Untrag, fo geftellt, warb 
verworfen. Hr. Pt Eonftant entwilelte einen ähnlichen Vor⸗ 
flag, nur mit bem Unterſchlede, daß er flatt des langfamen 
Einfchreibens der Namen vorfhlug, von zwei Sekretaͤren die 
Abſtimmenden der Reihe nah aufzeionen zu laffen. Der Vors 
flag ward vom Präfidenten und der reiten Seite heftig be= 
firitten, von der linken Seite warm vertheidigt. Im einem 
Augenblike, ſagte Hr. v. Chauvelin, wo man Franfreid 
drei Ausnahms geſeze aufbürden wolle, wo bie Maioritäten 
immer nur ſchwach ausfalen, und vielleiht an einer Eins 
zigen Stimme Frankreichs Zreibeiten biengen, da fünne man 
nit vorfihtig genug mir dem Stimmenzablen ſeyn, es wäre 
ja möglib, daß Jemand aus Verfeben zwei Kugeln in die 
Urne wärfe, Dr, v. Eaftelbaiac fand ſolden Verdadht 
abſcheullch. Zulezt wurde doch mit großer Stimmenmehrbeit 
befaloffen, den Vorſchlag den Bürcaur zur Prüfung zuzuwel⸗ 
fen, — Die Kammer eröfnete die Debatten über den Entwurf 
jur Suspendirung ber perfönliben Kreibeit. Hr 
Xegraverend fprach dagegen, und cirirte unter Underm eine 
Dede, welbe Hr. v. Gaftelbeiac ı8ı7 gegen bie Ausnabmsge⸗ 

ibre_aanze Unmwendung fände, Hr. 
Eardonnel fagte, die Kammer befinde fib jwirwen zwei 


Klippen, nemlia gebieterlſcheu Umftänden, welche für die Sir 
derheit des Staates Beforaniffe erregten, und einer vorüber⸗ 
gebenden Verlegung der Charte; er meynte, die Kammer kdune 
da nit unſchluͤſſig feon, und ſchlug zu den, von der Kommlſ⸗ 
fion vorgeſchlagenen Abaͤnderuagen neue vor, welche darin bes 
ftebn, „daß der Generalprofurator dem Verhafteten bei feinem 
Verhöre die vom Mintiterrath Herabgelangten allgemeinen Bes 
weggrände feiner Haft mittbeile; daß diefe nie länger als fünf 
‚ Monate dauere, und daf die Wirkung des Geſezes blos auf 
Parts und deffen Umgegend bie zu einem Halbmeffer von 20 Mys 
tiametern befgränft werde.” Hr. SafimirPerrier rief: Ih 
bante im Namen von Paris! General Fon ſprach gegen dem 
Vorfhlag Er malte dad Erſtaunen, dad ihn ergriffen, als 
er 24 Stunden nab dem Morbanfalle den Minifter des Aus⸗ 
wärtigen auf die Bühne ellen, und ftatt der erwarteten Ans 
jeige von diplomatifben Schritten, um den Vorfall in einem 
ber Nationalehre niar nachtheiligen Lichte dem Auslande dars 
zuftellen, ihn Ausnabmögefeze vorſchlagen hörte, welche eben 
fo viele Anflagen des Nationalharafters wären... :. Der 
Etraftoder enthalte Verfügungen genug, welde, ohne den 
Buchſtaben des Geſezes zu verlegen, ſchnelle Verbaftung und 
verlängerte Haft mdglib mabten; das neue Gefez wäre dem» 
nach überfikifig; wäre es im Augenblike des Mordes ſelbſt pro⸗ 
viſoriſch verkundet, und num Bericht darüber erftattet worden, 
fo bitte man doch eine Maafregel der Klugheit darin erblifen 
fönnen. ... Die Zeiten fenen nit mebr, wo der Militärdegs 
potismus, die Augen mit dußerm Nupm blendend, Alles unters 


nehmen‘ gu koͤnnen geglaubt, wo bit Nation, geſchloſſen und 
dis iplinirt wie ein Bataillon, zur Eroberung der Welt ausge⸗ 
zogen, wo fait alle Franzoſen, die einen ohne es zu willen, die 
andern ohne es zu wollen, auf ihre Individualität verzichtet, 
und der Arm der Macht nur jengpetroffen habe, die, aus ben 
Reiben tretend, ſich der allgemeinen Bewegung zu entziehn ge: 
ſucht. Mit der Fonfiitutionelen Reglerung fep das gefellihaft: 


‚Ude Leben in feiner Fühe eingetreten; jeder glaube fi fähig |. 


und berufen, dem Baterlande dur Wort und That zu dienen, 
dafür verlange jeder auch feinen beftimmten Antheil au der alle 
gemeinen Freiheit. Abwelbungen von dieſen Anſichten könnte 
auf die neue Ordnung der Dinge nicht anders als ftörend ein: 
wirfen, 

(Die Fortfezung folgt.) 

Der König ertheilte am 6 März dem Herzog vom Laval, 
franzoͤſiſchen Botſchaftet beim fpaniiwen Hofe, ber am Bd nad 
Madrid abgehen folte, eine Privaraudienz. 

Der dftreihifbe Feldmarfoall: Lieutenant Graf Walmodens 
Simborn, welwer dem Köntge ein Beileideihreiben feines Mo⸗ 
narwen überbringt, war mit dem Grafen Schönfeld zu Paris 
angelommen. 


An a und 3 März herrſchte im Kanal ein fo heftiger Sturm, , 


Daß ur in der Naͤhe von Ealais 13 Swiffe auf Die Kuͤſte getrie- 
ben surden. Man ſah ſehr traurigen Nachrichten aus der See 
entgegen, 

Das 6te Barderegiment wurde von Lille zu Parls erwartet. 

Ein Echweizer Blatt erzäblt: „Am ı4 Febr. erblelt ber 
Bardebaupimann Kander, vom Regliment Gourten, Befehl, die 
Herzogin von Berry in Et. Cloud zu empfangen und zu bewas 
hen. Bei der Aukunft äußerte die Herzogin von Angoulenre 
Freude über feine Gegenwart, und fragte nad feiner Staͤrle. 
Mur bo Mann, antwortete er,;aber ia habe bereits Verſtaͤr⸗ 
Fung von Ruüͤelle verlangt. Sie ſind fark genug, entgegnete 
die Prinzeffin bebeutiam." + » 

Zu Paris ift eine kurze Lebensgeihihte ber Herzogs von 
Berry, fo wie ein umftäudliver Bericht über das Trauererelg⸗ 
ni in der Naht vom ı3 auf den 14 Febr,, erihienen. Sr, 
v. Shateaubriand iſt, dem Vernehmen nah, aufgefordert und 
unterftügt von der Megierung durch Mitsheilung wichtiger Afs 
tenjtüte, mit Bearbeitung des nemlihen Gegenflandes bes 
ſchaͤftigt. 

Das Journal des Debats enthält, unter zablreihen Auf⸗ 
ſaͤzen über den Tod des Herzogs von Berrp und den Scmerz 
der koͤniglichen Familie, auch einen vom Vicomte S.de [a Ro: 
hefoucauid, der fo fhlleft: „Möge aus jenen fatalen 
Mauern (des Opernhauſes) das Verguügen für Immer verbannt 
werden, und anf ihnen eine unermeßlihe Kirce, unter des hel⸗ 
ligen Karls Schuz, als Ort der Suͤhnung und des Schmerzes 
fib erheben! Ja, Blurlehren haben diefen neuen Seide er: 
zeugt! Diefer Mord konnte verhindert werden... er murbe 
vollbraht! Metten wir wenigftend, was. von diefem fofibaren 
Stamme noch zu reiten fit, und rauben wir ben Fafticnen eine 
Hofnung, welde die Ungewißheit ſhuen einnößt. Diefe fönig- 
liche Familie wird nicht zu Grunde gehn; ein Wunder hat fie 
uns wieder gegeben, ein Wunder wirb Be uns erhalten... . 
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Und Du würdfger Erbe Hefarihs IV. werde für Fraukrelch eſu 
neuer Schugheiliger; erböre dad Wehellagen feines Saͤmerzes; 
Gnade, Gnade! ruft es, o Gott, beiänftige deinen Zorn, und 
wirf endllch auf uns einen Blik der Barmherzigteiti Sibt «6 
noch Schuldige, fo rühre ihr rebellifhes Herz, und laffe dutch 
das unſchuldige Blur deinen Zorn verfohnen! Franzoſen! Ache 
ren wir zur Rellgion unfrer Wäter, zu ihrer Treue, zu Ihrer 
Ehre, zu ihren Gefinnungen, zu ihren Tugenden zurüf; und 
dis ftolze Jahrhundert entfeze fih vor feinen eigenen Werfen. 
Wollten aber, troz unjrer Bitten, einige Partelmaͤnner, gegen 
ihre und des Vaterlands Intereſſen, die königliche Familie auch 
jezt noch verfolgen, uun fo mögen ſte zuden Waffen 
greifen, fie mögen ung zum Kampfe rufen, nur ſol— 
len fie dem Dolche entiagen !" — Nicht weniger Fampflufiig ſpricht 
ih das Journal des Debats vom 6 März aus. „Die Politik, 
fagt es, ift etwas Eruſthaftes; es iſt nicht genug Recht zu has 
ben, man muß aud zur rechten Seit Recht haben. Hr. Decazes 
ift gefallen; fan er fih nicht wieder erheben? Die Schlacht 
ſcwebt zwiigen ihm und dem Herzog von Richelleu; Erſteren 
umgibt now immer die ganze Revelutlouspartei, Kezterer führe 
unter feiner Sahne die legitime Vipnarchle. Ich weiß wohl, was 
die Nevolution, wenn fiogfiegt, mit ihrem General mawen wird; 
Perpionund Briſſot, Dauton und Nobespierre waren auch Guͤnſte 
linge ber Menge; wir willen was aus ihnen geworden, und 
Hr. Decaqzes If den Dievolntionären, bie er liebfoste, noc vers 
haßter als den Royaliſten, die er verſolgte. . . . Sollte Indefs 
fen der Triumph des Hrn. Decages aub nur drei Tage bauern, 


‚ fo würde er-die Monarbie in den Sarg legen; cd wäre um dem 


Stamm unfrer Könige gefitehn. Das Schwerdt ift gezogen, es 
wird nicht wieder in die Seide fchren!!! Rovdaliſtiſche Scrifts 
fieller! Die Umftände find wigtig, die Gefahren ungeheuer; 
welche Vormwärfe müßten wir ung nicht machen, wean, aus uns 
bedachtſamen Eifer, wir jener fhüzenden Gewalt, die über 
Frantre ichs, über des Aönigehaufes Wohl want, im Geringften 
zu nahe träten! Dürfen während der Schlacht getreue Soldks 
ten die Manöupres ihres Generals tadeln? Fangen wir damit 
an zu jiegen; naher kdunen wir über dae, was man gethan 
hat, oder was man hätte thun follen, nad Herzens luſt raifoıts 
niren!” (Nun folgt eine Xobrede berAusnahmgsgefeze) 

Das Journaldes Debats vom6 März ſagt auch: „„Einige Jour⸗ 
nale haben unrichtig augelündigt, daß ‚Hr. Elauzel de Couſſer- 
gues in der heutigen Elzung der Deputirtentammer bie Enrmwis 
felung feines Vorfblags, wegen einer Auflagsatte gegen den 
Herzog Decazes, ablejen.würde, _ Da diefer Vorſchlag durch ein 
an den Präfidenten gerichtetes, und von diefem den Büreaur 
‚ber Kammer mitgerbeiltes Shreiben juräfgenommen worden 
it, fo muß derjelbe, nah dem Zoſten Artikel des Reglemente, 
nothwendig nohmals ſchriftlich gemacht, und den Büreaur zus 
gefandt werden, ehe Hr. Clauzel de Eouffergues von der Kam⸗ 
mer darüber gehört werden fan. Man verfichert übrigens, daß 
diefer Deputirte der Hodverrathsantlage auch die der Erprefs 
fung (Coneussion) hinzufügen werde, Ucher beide Verbreiten 
werden in dem auf die Minifter fich bezlehenden Art. 56. der 
Charte Beſtimmungen getroffen.” 

*Kolmar, 4 Mir, Mir hoben Nachtioten von Hru. 
Deere, nad welchen ihn die Reife von Paris nach Nizza im 
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Diefer Jahrẽ zeit zwar einlgermaaßen geſchwaͤcht bat, jedoch ohne 
nachthelllg auf feine Geſundhelt zu wirken. Diefe hat ſich ſelt 
feiner Ankunft in Nizza merklich gebeffert, Cr will längere Zeit 
Dafelbft bleiben. Infofern Feine Totalveränderung im jezigen 
Syftem der Regierung erfolgt, fo glaubt man nicht, daß ihm 
fein Minifterium entzogen werden wird, obglelch, wie man ver: 
fibert, Hr. Padquier, ber bereits früher zweimal bie Stelle 
eines Siegelbewahrers und Yuftizminifterd betleidete, biefelbe 
gern wieder übernehmen, und auf das Departement ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten verzichten wuͤrde. Man ſpricht von 
einigen Schritten, die er feit Anfang diefes Jahre, mod waͤh⸗ 
zendb Hrn. Deferre'd Krankheit, desfalld gemacht bat, bie aber 
ohne Erfolg geblieben find, da Lezterer fi des vollen Zutrauens 


des Königs zu erfreuen hat. Inzwiſchen mag Hr. Deferre feine 


" Eiegelbewahrer befleidere, vorbehalten bat. 


Etelle felbft nicht für ganz permanent balten, Indem er fib auf 
Feden möglihen Fall fein Amt als erfter Präfident des biefigen 
Zöniglichen Appelationehofs, dag er vor feiner Ernennung zum 
Erin Nachfolger, 
Der gegenwärtig diefe Stelle verſieht und den vollen Schalt ders 
felben bezieht, tft nur prostforiih ernannt, fo daß Hr. Deferre, 


wenn er im Minifterium erfegt werden follte, fein Präfidenten: 


amt von Rechtswegen wieder antreten würde, — Mit ber Ver: 
waltung unfers jezigen Prafeften, Hrn. Sers, ift man im Gan: 


zen zufrieden; man wäre es vielleiht neh mehr, wenn er min: 


ber von minifterlellen Anordnungen abhängig wäre, was befon- 


» ders in dem legten Monaten der Fall geweien ift, wo er mög: 
- Lift die Ubfaffung von Petitionen zur Aufredtbaltung des Wahl: 


geſezes zu bintertreiben fudbte, was ibm aber nicht gelingen 


« £onnte, ba fi In allen Bezirken unſers Departements die Öfr 


fentlihe Meynung fo entihieden zu Gunften des jezigen Wahls 
fpfiems erklärt hat. Alle die mir zablreihen Unterfchriften 
verfehenen Petitionen find unferm geachteten Nepräientanten 
Hru. Toner D’Argenfon zugefender und von ihm gehörigen Orks 


. übergeben worden. — Es hat gegenwärtig eine allgemeine Die: 


Iofation der in unferm Departement ftationirten Truppen ftatt, 
Das bier liegende Aniraffierregiment hat Befehl zum Aufbruch; 
an die Garnifon von Neubreifah, wo ſich bie Rhoneleglon bes 
finder, iſt ein ähnlicher Befehl ergangen. Das Hufareutegi: 


‘ ment, beifen Obrifter Prinz Garignau ift, und das ſelt einigen 


: andere Beſtimmung erbalten. 


Monaten, nachdem es zuvor lange in Hüningen gelegen, in 
Belfort ftatlonirt war, wird von dort bereits abgezogen feyn. 
Yu die zu Belfort in Befazung liegende Doubslegion fol eine 
Man weiß noch nidt, durch 
welwe Truppen alle dieſe Korps bei und erſezt werden follen, 


» Die bier erwartete Leglon der Rbonemändungen marfalert nur 


durch, Inden fie beſtimmt ift, die Beſazung von Sclettftadt 


zu bilden, von wo das dort liegende Hufarenregiment gleich: 


falls abzieht. Ueberhaupt geht in diefem Frühling eine Dislo— 


kation des größten Theils der frangöfifhen Korps von allen 
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Woffengattungen vor, in Folge einer fpezlellen Anordnung des 


» Kiriegsminifter Latour: Maubourg. 


Deutfbhland, 

Oeffentlichen Nachrichten aus Jena zufolge iſt daſelbſt Pro⸗ 
ſeſſer Fries von feiner Stelle fuspendirt worden. Er bat fi 
rah Salzungen zurüfgejogen, wo er Verwandte hat. 

Die Hamburger Zeitungen enthalten folgende Anzel— 


nn — — — — —— 


Berautwertlicher Ketafeur, © . Gtegman, 


ger „Da bie Gazette be France vom ı Febr. auf bie Werfis 
Kerung ihres KAorrefpondenten babier, fhreibt, daß zwiſchen 
biefer Stadt und Stodholm oftmals Briefe aufgefangen wärs 
ben, fo find alle Perfonen, welte dieſes Gegenſtaudes wegen 
Klage zu führen haben, aufgefordert worden, fi damit an die 
toͤnigl. ſchwediſche und norwegifhe Geſandtſchaft hleſelbſt zu 
menden." 

* Hamburg, 3 Maͤrz. Der aus ber portuglefifhen Ver⸗ 
ſchwoͤrungege ſchichte befannte Baron v. Eben, ber, feit er Por⸗ 
tngal verlaffen mülfen, bisher bier lebte, hat fi dleſer Tage, 
tn Gefellſchaft mehrerer verabſchledeter preußifher Dffiziere, 
nah St. Thomas eingefhift, dem Berneimen nad, um fich 
von dort zu den fpanlfhen Anfurgenten in Venezuela gu beges 
ben. — Der Chef unfret militärifhen Garnifon und Plazkem⸗ 
mandant, Dbriftlieutenant Delius, ber als walerer Militär 
von feinen Untergebenen fehr geliebt war, ift heute Morgens 
plözlih an einem Schlagfluſſe geſtorben. — Die über Holland 
bier eingegangene,, und durch Anſchlag in der Börfenhalle bes 
faunt gewordene Nachricht von dem Komplott in England, hat 
bier anferordentlibe Senfation erregt, und madıt nebit ber 
heutigen Nathebherrenwabl, den Hauptgegenftand aller gefells 
jwaftliben Unterhaltung aude, — Der Winter will uns noch 
immer nit verlafen, ber Schnee liegt fat ſchuhhoch auf 
den Straßen, fo daß, fo lange ulcht Thauwetter eintritt, unfer 
Yublitum das Wintervergnögen des Schlittenfahrens reialih 
geniepen fan, — Hier wurde kürzlich ein Epizbube gefänglich 
eingezogen, welden man auf Fabrikation falſcher Wechſel ertappt 
hatte, und bei dem fi aud eine Menge Dietrise gefunden 
baben. Die Wechfel waren angeblib von Frege und Comp. 
in Leipzig in fehr bedeutenden Eummen auf biefige angefchene 
Käufer gezogen, und an die Drdre jenes Menſchen geftelt. Bes 
fonders waren einige Accepte biefiger Handlungsfirmen fo täns 
(hend nahgemabt, daß es’ ihm mit deren Hülfe gelang, meh—⸗ 
rere Wecſel zu discontiren. Der Betrug würde nit eber ala 
zur Verfallzelt entdekt, und er daun mit dem einkaffirten Gelbe 
In die weite Welt gegangen fen. Ein Zufall zerftörte den 
ſchlau angelegten Plan, indem ein gelegentliher Verdacht zur 
aufmerffamern Unterfuchung der Aechtheit der Kratten Aulaß 
gab, wo fi dann freili dem Kennerauge bald die Unterſchiede 
ber Handſchriften und der jedem Kaufmann eigenen Welfe zu ac» 
ceptiren zeigten. Als der Menſch plözlich arretirt warb, geſtand 
er in der erſten Ueberrafhung das Verbreiten ein, und hat ſeit⸗ 
dem, wiewolvergeblia, einige VBerfubegemast, fib aus der Belt 
zu fhaffen. Eine hleſche retlibe Bürgerstocter iſt befonders 
su belagen, die, geblender durd die Vorfplegelungen bes Böfes 
widts, mit Bewilligung ihrer Eltern ihm ein Eheverfpresen 
gab. — Die Sabe des Baron Gourgaud gegen einen biefigen 
Kaufmann, eine Ansforderung zu einem Duell betreffend, iſt 
jezt dahin beendbigt, daß der Baron diefe Ausforderung zuräfs 
genommen hat, feitdem fi auswies, daß eine gegen ihn gerich⸗ 
tete beleidigende Zeitungsanzeige nicht, wie er geglaubt, von 
jenem Kaufmann herruͤhrte. 

Defitreid. 

Wien, 8 März. Kurs auf Augeburg 100; Staatsſchuld⸗ 
verfchreibungen zu 5 Proz. 76"; Bankaftten 6177/25; Konven: 
tionsmiünge 250, 
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re Allgemeinen Zeitung 


21 Mai 1820, 


Deutfhland. 

Schreiben vom Main, den ı Mal. Bel dem ber: 
anuabenden Ende der Wiener Minifterial: Konferenzen und 
der Wiedereröfnung der —— des Bundestags, kommt es 
nun bei ber Bundes: Berfammlung,, Kraft der öffentlicy aus: 
geiprodenen Ordnung der naͤchſten Verbandiungen, zur Bera: 
£humg über eine große, das Dolf innigit intereifirende Mario: 
malangelegenheit, die Erleichterung des 
unb Vertehrs zwifhen deu Deutfhen Bundes: 
ſtagten. Wie tief diefer Gegenttand in das Woltsleben ein: 
reife, wie —882 der Konateß von Wien In der deutſcheu 
undesafte im XIX. Urtifelipmals eine feiner Aufgaben beyeidr 
nete, und wie driugend es fen, daß der Bundestag zu ihrer 
Löfune ſchreite, begründet allein fhou die auferordentihe Er: 
fdeinung, daß ein eigener Verein fih bildete, durd den das 
Volt ven Schritten der deutſchen StaatsinÄnner entgegenfommt, 
und feine Waͤnſche, Anſichten und Hofnungen ausıprict. — 
Diefes Phaͤnomen muß der deutfhen Bundes Verfammiung 
im hoben Grad: wiltummen feou, weil um bes Beifalis der 
Nation und der Sicherheit der Abbülfe ihrer Leiden gewis zu 
feon, fie nur die Mittel realiüiren darf, die von diefem Wer: 
eine ala folde angedeutet werden. Bekanntlich fonzentriren 
ſich dieſe zundhft und vorzäglih auf den archen Gedanten: 
„daß alle Binnenzölle der einzelnen Bundesftaaten gegen ein— 
„ander aufgehoben und durch eine um den ganzen Staatenbund 
„gezogene allgemeine Mautblinie erfent werden.” — Die eine 
und erite Hälfte dieſer Maaßregel gilt vorzüglich der Belebung 
dee Handels, um diefen. feiner Feſſeln im Inmerm zw ent: 
ledigen ; die andere und zweite Hälfte Dingegen ift mebr auf 
bie Ermunterung der Induftrie beresner, um biefer rinen 
fibern innern Markt ju gewähren. frei und ſicher gegen die 
njuiten und Angriffe der auswärtigen Kommerz: Yolitif, — 
ie Nichtigkeit und Wahrheit, die abfolute Nothweudigkeit 
diefer Säje, die es nurmdglich machen follem, daß deuticer 
Danbel und Indaftrie erblüben können, die aber deshalb noch 
eines wegs diefen — bedingen, der. noh ganz andere Mittel 
als: Wallerwege, Cinbeir von Maaf, Gewicht und Münze, 
Keitung der an uftrie auf andere und beffere Produftionen ıc. 
vorausfezt,, fönnen feinen Augenblif vertannt werden. — Die 
Zerfhmitienheit des deutſchen Bodens durch fo viele Binnen: 
u, die bald durch das —35— ihrer Formen, bald 
ur die Höhe ihres: Tarifis allem Verkehr und Austaufd läh: 
meu, verbunden mit ben verfchiebenen Megien mander deutf: en 
Staaten, find das Haupt- und Grundübel alles deutſchen Hans 


dels, deifen Eutfernung der erſe und naͤchſte Swritr feiner 


Verbeſſerung ift.. Für den Unbefangenen,. für den Ausländer 
mu, diefer fonderbare und unglätlihe Zuftand des deutſchen 
Volks ein eben fo-unerklärlihes, ald Staunen und Schaden— 
Rente erregendes Scauſpiel ſeyn. Dice —— ievon liegen 
udeß tief in der deutſchen Geſchichte uud fie müͤſſen angedeu⸗ 
ter werden, um zu erkennen, daß fie in keinem weſentlichen 
Zuſammenhang mit der. Natur des beutſchen Handels ſtehen, 


alſo teineswegs irremppibel ſeven, ſondern lediglich tempotellen 


aſeyn danken, die indeß gleich⸗ 
le waren das Erſte das die deut⸗ 


u 


politifhen: Beziehungen Ipe 
falls aufgehört. haben. Die 3 
hen Xandesherren der deutihen Neihsbobelt. abrangın. 


teſen zoͤllen piegelten ih die e.ften: Strahlen. der eutihen: 


Landerhobeit,.und je mebr.jie vermehrt und ausgerildet wurde, 


deſto berrlicher orufte fi die aan 
exwuͤnſchten politiſchen Seltftftändigfeit der einzelnen deutfgen 
Staaten <b.. Die Grängjolltatein waren die ſiatbarſte äußere 
Maite,.die deutſchen Staaten nicht bios in ihren Gräugen- zu 
einander, fondern gangvorzäglic in ihrer Wiuteromie und ihrem 


Macht und ber Glanz der. 


andefe | 





gewiſſes tommerzielles u 


Hiezu kam, daß lie bald als eine Finanzgmelle betrachtet wur⸗ 


den, bie man bei den Bedurfuiſſen fo vieler entiiebe.dem 
Throne fultiviren mußte, Als endlich das Merkintil: und 
Fabritſoſtem fib ausoildete, da erbielt dieſes Zollweſen fogar 
eine wiſſenſchaftliche und nationaie Folie. Num erft wurde es 
vollftändig ausgebildet, ald man es ſeibſt mit Gründen vom 
Volfewoble bergenommen, rechtfertigen zu fünnen ſchien. Jezt 
ifofirte fich jeder auch der kleinſte deut ſche Staat von andern, 
und die Trennung ward um fo vollendeter, je weniger in den 
festen politifhen Verbältnifen Deutſchlands irgend eine werk: 
thatige Gewalt lag, um das Bene ufammen zu balten. — 
So kam Deutſchland allmählig zu —1* auffallenden Zerſchnit⸗ 
tenbeit feines Bodens und feiner theuerſten Intereſſen, die es 
im Beziehung auf Wohlitand und Indulrie in den Abgrund 
flogen mußte. Das politifhe Unglül ift indep vorüber; aus 
feiner Schmach bat es ſich wieder erhoben, und ftebt zum Gans 
gen. verbunden ſelbſtſtändig und ebrfurdtgebietend da. Alles 
in Beziehung auf diefelbe iſt Geſchlchte und Vergangenheit; 
bie Selbititändigkeit der einzelnen deutfhen Staauslötper if 
durchgeſochten und beftebt volllommen ju Recte. Es bedarf 
alfo in politifher Beziehung diefer Abfonderungd : und Treu⸗ 
nungszeihen nicht meht; fie können in dieſer Hinfiht durgaus 
feinen Werth: und guet mehr haben; und wenn es je möglich 
wäre, daß Gewalt diefe Selbfiftändigkeit pernichtete, die Zol⸗ 
pfäble würden fie wahrlich nicht abh:iten. Sie find indeß noch 
vorhanden ımd in den neuen Zuftand Deutfhlands mit berüber 
egangen und ftehen gebliebem, lediglich: auf finanziellen Zwe⸗ 
em Nebm geblieben! Die beutfhen Binnenzölle find allerdings 


eine Einfommensguelle, wie und die Finanz: Budgets der 
beutfihew Lanbtage Durgetbam Haben; allein Der reine *Ô 
dieſer Zoͤlle iſt fo gering, daß ibn die deutſchen Kaufleute woh 
erne durch eine hoͤhere Gewerbdsſteuer erſezen würden, wenn 
ie nur ber laͤſtigen Quaͤlereien, Viſitationen, Auslegen ihrer 
Waaren bei Uebergang von einem deutſchen Lande in das ans 
dere, überhoben und zugleich in die Lage geſezt wuͤrden, mauchen 
Artikel zu bestehen oder zu verfenden, der bis jest ganz aus 
ihrem Ealcul berausfallen muß. Ju finanzieller Hinſicht ſteht 
alfo gleichfalls: ber Aufhebung der innern Binnenzdlle nichts 
entgegen. — Es fönnte alio nur noch National: Intereffe em 
zelner beutfcher Wölterfharten und Staaten feon, Diefe Binnens 
joͤlle als dem. Handel. und der. iunern Indufirte zufagend beis 
jubebaiten. — Alle Gränyen und Schr inten find. dem Handel 
wie der Induftrie gleih nadtheilig, nichts würde zu einer 
boben und jhönen Bluͤthe treiben. ald ein freier Welthandel, 
der fo gerecht als polit ſch ift. Da indeß einzelne Staaten ans 
fingen ſich zw verfchliefen und den Welthandel in Peziebun 
auf ſich zw vernichten, fo blieb allmäblich für_die anderh nicht 
—— als ſich gleichfalls abzuſchließen, und ſich auf ibrinneres 
Beduͤrfniß zu bſchraͤnken, deſen innern Verlehr aber ſich * 
ern, Und allerdings er diefer innere Verkehr noch ein 
nd induſtrielles Leben; jedes Voll tft 
Bi ? der Himmel 
i 


ſich zur Noth felbit genug, und ernährt fi fel 
on deſezten 


bat dem Klima, jedem von irgend einer. Na 


Naum fo ziemlich die Hauptbeduͤrfniſſe feiner Eriſtenz zugerbei It, 


um dur acgenfeirigen Austauſch derielben untereinander zu 
beitehen: und zu leben ;' die eine Provinz, bietet dieſes, die ans 
dere jenes Aefriediguagsmittel dar. Uber es mup auch wiris 
lin Ein Rolf verftanden ſeyn Was fehle dem geieyueten Dentfts 
land: an iraend einen. der erſten dringenfien Bedürfutfe des 
Dafeuns ?' Wie’ glüdlich' !önnte ed im unverfümmerten Genuß 


"der. Früchte feines Yorens und feiner Induſttie ſeva? uber 


diefer unverfümmerre Genuß findet nicht ſtati. Nicht nur, daß 


es Krart der Retorſton vom allgemeinen Weumartt ab;efwnirtem: 


ſich verauderten VWeihauniß zur Neihöfpunerainetät datzuſtellen. ‚tt, und mit allen übrigen Nationen das Schitſal eines unfreien: 


1 


; - 


Welthandels theilt, hat es fich durch Uebertrelbung, und bie ueber 
age Ausdehnung Mei friedlichen Drinyins auf feine ein: 
einen Staaten untereinander felbft, aud dieſes National: und 
Rotgpandei beraubt. Was zur Noth noch auf ein ganzes Wolf an: 
wendbar tft, fan darum nicht auch auf.einzelue Theile dieſes 
Molke, fen es auch noch fo klein, angewandt werden. So wie 
(ton die Abfonderung der Wölfer in Beziehung auf Handel 

en Verkehr laͤhmt, fo vernichtet ihn bie N ber Se: 
‚milien ein und deffelben Volks von einander völlig. Nicht wie 
einem Völferranm eine bedeutende Maffe von Probuften ver: 
lieben it, ift fie e8 auch einem Einzelnen. Der — ⸗ 

ört zu den Erſcheinungen erſter Größe und u einer Be: 
mntbeit gemsffene Verbaͤltuiſſe und Räume, im denen & 
allein bewegen fan, umd Die ſich, wie alles, qwat beugen und be- 
engen laffen, aber zum abfoluten Stillftaud und Verſchwinden 
führen, wenn diefe Befchräntungen ins Umenblihe fortgeiezt 
und durdgeführt werben. Diefer Fall it in Deuticland vor: 
banden ; der Handel ift durch ein ewiges Zerſchneiden feiner 
MRäunte felbit chne Raum und fo in feinem Prinzip vernichtet. 
— Wenn alfo au die kommerzielle Abfonderung desgefamten 
Deutichlands von den übrigen Weltflanten nach der einmaligen 
Rage der Dinge ibm fo unerläßlich ale jedem andern Weltitnate 
it, um ibm den Debit feiner induftriellen Vrobutte zu ſichern, 
‘fo erfordert biefe Induftrie doch keineswegs die Abfonderung 
Der vorhandenen Gtaaten » Familien; vielmehr yerftört fie 
"Handel und Induftrie bis in ihre lejten Atome. Auch ift dies 

er Zuftand nur Deutſchland allein eigen. Es gibt in ber 
neueru und ditern Geſchichte Bundesitaaten wie Deutſchland, 
3: DB. bie vereinigten Staaten von Nordamerifa, die Schweis 
ger Kantone 1. ber wo ift es uͤblich, — gegeufeitig in De: 
ziehung anf Verkehr und Handel auszufhliehen und zu tren— 
nen, wie jie den Frembdling ausſchließen ? Wie wurde nicht 
‚alles nationele innere Leben gewaltſam unterdräft werden, 
wie es in Deutfchland unterdrüfr ift, wenn es je moͤglich wäre, 
das biefe Seuiiienglieder fih trennen und ausicließen kön: 
ten. Frei Iind umadyduyiy im ihrer inneren Dermwaltung müllen 
ale folhe Konföverationen aufs innigite verbunden ſeyn jür 

eben allgemeinen Zwek, wie Handel, Vertheitigung sc. Kür 

as lezte bar ih Deutſchland jam Ganzen wieder vereint und 
Das Bud Einer Nation, Eines Volkes, das die Sprade ftarf ge: 
mug dazu geitempelt bat, bergeftellt. Wie jeder einzelne deutſche 
Staat für feine Bertbeidigung zu ſchwach ift, fo aud für ſeinen 

audel Mie Deutihlaud zur Mettung feiner Freiheit und 

nabbängigteit verfahren bat, fo muß es auch zur Wertung fels 
nes Handels und feiner Induſtrie zu Werke geben; es muß 
bier, wie attenthalben wo es einem allgemeinen National« In: 
tereſſe gilt, feine Eraaten : Judividualträt und Eprzialitar ver: 
läugnen, und ſſch zum großen Ganzen zufimmenigliefen. Es 
a ale Scheidewände wiederfinten laffen, die ınnerlih das 
fhöne Bild eines großen Volkes verihwinden machen; es 
muß dem deutihen Volk feinen von der Natur verliebenen 
Kaum vor Allem wieder geben, um eine Bewegung des Hans 
dels auch nur möglich zu machen; die Induftrie und der Hans 
dei haben diefen inneru Spezial: Eperren nicht den mindeſten 
Bortbeil, wohl aber ihren ganyen Ruin zu danken. — Mit 
der Herſtellung eines deutſchen Geſamthandelsgebiets, mit der 
Aufzebung der deutſchen Blunenmauthen geht dem ganzen deut: 
hen Handelsitande ein neuer Morgen auf; ganz Deutſchland 
f von dem Augenblit au allen deutſchen Kaufleuten ein ge: 
meinfamer Markt, den jeder nad feinen Verhaͤltuiſſen befest. 
BVBister konnte jeder nur fein Land veriorgen, jezi kann ber 
Epelulstionsgeift frei walten, und auf jedem Punkte Geſdaͤfte 
ür jeden Yunft machen. 2eren, Thätigkeit und Freude erge: 
en fih nun allenthalben von einem Ende Deutſchlands bie 
zum andern, mobin der Blit fih wendet, während vorber 
. aur Saranfen und. Eperrtetten ihm begegneten und im 
envlofer unshätigteis bielten. Nun dreht Mich froͤhlich und 
rei der Handel in feinen Kreifen, während vorher biswei- 
en 8 — Io Mautblinien paiirt werden mußten, um eine 
Waate nur bis in bie von Deutfhland zu bringen, 
Noch offener, und zum Theil fon in den bisherigen Bemer: 


kungen enthalten, legt ih die Zweimdfigteit der zweiten Hälfte | 


„babe ihre große 
„ten, e au 
„meinen Vetelnbarung darüber fonımen werde.’ 


Be ee. 


jener Maafregel, Aufftellung einer allgemeinen 
Mautblinie umdengangen Staatenbund dar — der ganze 
gewonnene innere Maum würde eine Beute fremder Nationen 
werden, wenn Biunen +» Mautben niederfielen, obne daß eine 
andere allgemeine äußere an ibre Stelle träte. In Icmen Vin: 
nenzöllen war biäher pe audi Die Schrauke fur den Aus⸗ 
laͤnder enthalten, und darin liegt chen das Harte berfelben, 
Dad für den Bruder und Fremden einerfei Schranfen vorbans 
den waren, und das Materland dem Deutſchen die Thüre ver: 
fhloß wie das Ausland, daß Frembling und Deuticher ron 
Deutihen gleich behandelt wurde. Das Geſez der Netorlion 
ordert aus, daß diefe Schrinfe nah Außen fo lange -beibe: 
alten werde, als fi die übrigen — Nationen zum 
vſtem der Sfolieums befennen, und ale nicht durch immer aus 
gedebntere Handelötraftate und gesen eitige Zulaſſung gewidiet 
Wrtitel allmählich das fpdne Ziel gänzliser Handeisfreibeit, 
das Idol der Handelswelr, herbeigeführt wird. — Noch mebr 
aber als ber Kaufmann wärdeder deutſche Kabrifant bei 
dem Mangel einer Seramt: Mautblinte leiden, indem das Aus: 
land durch Ausſchließung Aller von feinem und durch Ein: 
—* Deutſchlauds in feinem Markt einen ſolchen Abſaz 
einer Produfte gewinnen würde, daß ſchon Kraft Diefed ver: 
mebrten Abſazes ein Preis feiner Waaren erfbiene, der bie 
deutſche Induftrie beim Mangel eimes gleichen Abſazes und 
gleicher Beaänftigang im Auslande, gänzlich zu Grunde richten 
müßte, Daber If diefe allgemeine Mautblinie ganz befonders 
als die Negide des deutihen Gewerbfleißes zu betrabten. — 
So einfach und offen indep alle diefe Betrachtungen fi erges 
ben, fo groß und hart wird jedoch der Kampf jenm, dem auch 
bier die Wahrheit wird führen mäfen Welche Uebel wird 
und muß nicht allein England (don in Bewegung fegen, um 
wo — es nie dahin kommen — laſſen; und eben fo me: 
tere aubdere, bei der Laͤhmung des deutſchen Handels und der 
deutiwen Induftrie interefirte Nationen. Doch find in der 
That die Fremden weniger zu fürdten ald die Deutſchen ſelbſt. 
Doun gegen jene eriftist in ben Spezial: Mautben ſchon fattiie 
die allgemeine Manth, vielleicht nur weniger ftrena; auch weiß 
man, dab man bier feinen Feind vor fi bare, wenn man 
Unfirengungen flieht. — Aber die Gefabr, daß es, wenn aud 
nicht zur n nzlihen AUbweifung diefer Borfhläge , doc vielleicht 
nicht zur fräftigen vollen Durchführung derielben, alfo unr ju 
halben, d. h zu ulchts führenden Maapregelm, zu Palltativen, 
Proviforien, Interimd: Anitalten ıc. tomme, diefe bei Deutih: 
lands dedachtigem Gharafter fo mögliche Gefahr, fteigt in feinem 
? nnern auf. Unser uns felbit erhebrfich bei Finzeinen Seibit: 
udt, und befonderse Mangel an Gefühl und Sinn für ent: 
fheidente Schritte; fie laffen fein Mittel unverfuchr, die Sade 
p zu witerratben, oder jledoc fo ins Ale.nliche zu verpfuicen, 
ap wenn fih die deutfhen Staatsmaͤnner darnach leiten laffen 
follten, Die ganze dee total vernihter und Deutfland im 
feinen Erwartungen getäufcpt wurde. Schon manche zweifelnde 
Stimme bat ji bereits vernehmen lafen, zwar micr von 
Seite der Kaufteute oder Fatrifanten, deren bei. weitem größr 
ter Theil die abfolnte Heiltraft der angegebenen Mittel ofen 
beienut. Auch fein Staatewirth, fein Gelehrter hat noch im 
mindejien an dem Erfolg diefer Radifaltur, die Umitände von 
allen Seiten würdıgend, gesweifelt, fondern rubig und mit 
freudigem Blite die Anffren ungen des deutſchen Handels » und 
Sewerbsvereins in feinen Schritten verfolgt. — Aber dennoch 
erheben fih unter der Maffe von Suhtundigteit, prattiſchen Er: 
fahrungen und des tiefen Sebene, gegenwärtig mebrere Stims 
men *5* Es gibt Meuſchen, die die Sonne von Firmas 
mente reißen würden, wenn fie e@ vermöcdten, um ums zw 
wingen, beiihrer Laterne zu feben, während wir doch mit 
den belen Tage zufrieden find, Eine folde Srimme läßt lich 
in dem fo eben erihienenen Werkhen: Berraurung 
über beu XIX, Artikel der deutfben Bundes: 
afte von 9. 3. Eichhoff ıc. Wiesbaden 1820, vernebmen. 
Hier heißt es: — 7. „man müſſe aefteben die Sache 
Schwierigkeit, und es sen ſower zu erwars 

dag es auf dem deutfhen Bundest einer allge: 


Daun p. 9% 
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Beſcheldenheit und Klughelt geböten, nar ſolche Mittel aufı 
Auſuden und in — Anregung zu bringen, welche 
einſtweilen, weniaftens zur etwaigen Aufbülfe dienen fönnten.” 
p: 10, „Was insbefondere die Unlegung einer allgemeinen 
„Mautbllnie an Teutſchlands Graͤnze beträte, fo fhnne die nur 
„der Wunfa eines Theils des Hafidelds Vereins, nemlich der 
Fabritinhaber, fen ; dor eigentlibe Hanbelsftand verabfhene 
„ieden Zwang, der ihn bindere fih nah allen Seiten ind Freie 
„auzzudchnen.” p. 1. „Die Fabrilinhaber machen nur Eine 
„Kaffe ım Staate aus, die nicht auf Koften der übrigen oder 
‚des ganzen Publikums begünftiget werben darf, welches aber 
„geſchteht, wenn eine fremde woblfeilere und beffere Waare ab> 
„gehalten wird, um der einbeimifhen theuerm und ſchlechtern 
3222 Abſaz zu verſchaffen; es bleibt baber bohe 
eitewerung an der Graͤnze, oder Einfuhrverbote ein eben fo 
„gewaltfames als gebdfiger Mittel” p. 21. „Die Kabrifen 
ſchaffen mehr Warren als für gewöhnliche Zeiten verbraudt 
„werden können 1.” p 22. „Die Fabrikanten jeven nur au 
„su bobe Vreife gewoͤhnt 2. p. 24. „Eine Mautblinie um 
„‚Teurfblands ganze Gräinge berum erfordere eine ungeheure 
„„Edldner s Armee — die Koften berfeiben feven gar nicht auf: 
„subringen — das Schmuggeln böre doch nicht anf ıc.” Cine 
ſolche Sprache ift es, die man mur hören laffen darf, um Tau: 
fende von unentfcblofenen, unfelbiiitäicigen urd kraftloſen 
Gemurbern vollends ſchwankend zu machen, und bie gute Sace 
ihres Entbufiaemus zu berauben. Alles, was der Verfaſſer hier 
fagt, willen wir auch; willen mir längft aus dem allgemeinen 
Derlamationen gegen dag Merkantilivfiem. Wer ſellte es ver: 
kennen, daß ſich der deutihe Handel lieber ganz frei als im 
irgend einer feel bewegen würde, allein er wird doc lieber 
eine als 30 Feſſeln tragen, nnd eine einzige Mauthlinie wird 
body beffer fenu ald einige Duzend, die ihn bieher in Banden 
bielten. Folgllch wird boch urldugbar die Anfbebung aller in: 
nern Binnenzölle ein herrliches Mittel zur Belebung des deuts 
ſchen Handels ſeyn? Der freie innere Verkehr Ht gleihfam die 
Entichädigung tes Handelsftandes für Die Erihwerung, welde 
offenbar der auswärtige Handel durch eine allgemeine Mauths 
linie erleiden würde, wiewol biefe in den ——— 
——* and ſchon enthalten iſt. Es iſt wahr: deſe allgemeine 
autblinie wird allerdings, infofern fie mitunter auf gänz: 
lichem Einfuhrverbote fremder Warren bafirt feon muß, bie: 
weilen beifere und woblieilere Waare von Deutidland abbals 
ten, und der ſchlechteru inlaͤndiſchen Abſaz verihafen Allein 
wer hindert denn Die Regierungen die möalıchite Konkurrenz un 
ter den deutfhen Fabrikanten felbit berzuftellen, und Gewerbs 
freiheit einzufüuren, die eine unmittelbare und abſelute Folge 
der deutſchen Handelsfreiheit fern muß. Deutfhland iſt groß 
genug, faft dreimal fo grob ale England, im deuten Nolte 
ruht fo viel Iubuftrie nnd C.findungegeift als in irgend cinem, 
und dieſer deutſche Fleiß wird fin jo fon und herrlich ent: 
wifeln, als vielleicht .in feinem andern Yande. Allein ı0 lange 
wir den diefem Volke gehörigen eigenibümlihen Markt den Ärems 
ben eiurdumen, während jeder andere fremde Markt ihm ver: 
ſcloſſen tft, iſt es ireilin begreiflic, day die deutſche Anduftrie 
nit jene Wunder leiften tau, die fie zur Erfheinuug bringen 
würde, wenn ihr nur erfk ein fiherer innerer Spielraum gegeben 
würde. So lange wir zu einer einzigen deutſchen Meſſe 60,c00 
Ett. eugliſche Baummwollen » Warn zulaſſen, wie bei der gegen: 
wärtigen Seipalger Meile, die veriauft werden müffen und ver: 
tauft werden fünnen, weil die englifche Diegterung, deren Eriſtenz 
in diefem Augenblite an der Def. dftigung der Zabriten hängt, 
oder die Großen ber Nation, bie ihre *— auf die Fabri⸗ 
kationen verwendesen, um dad Volt zu befaältigen, das die 
Auflagen zahlt, aus denen die Zinfen der Staatsfaul) an die: 
feiben Gropen berihtiget werden, für den Verluſt entweder 
dirett oder indirekt: entihädigen,. fo lange. tıt es freilih be: 
reiflih, koͤnnen deutſche Baummollen s Waaren feinen Abfaz 
den, alio in biefem Zweige feine induftriele Vollkommen— 
beit erfheinen. Deun es dem Engländer im Preife noch zu: 
yorzurhum und ibm und pa zu ruiniren, das wird man doch Den 
deutihen Fabrikanten nicht zumuthen. Er lege alſo lieber die 
Hande in den Schooß, darbt und hungert, und jiebt fo dem 


chauſpiele, wie feine Landsleute fi am fremden Brode für: 
tigen, und ibn voräbergeben, f 
bie deutſchen Fabrifanten gänzlid verarmt find, umd wie in Engs 


anftimmen, 
I es Zeit ift? @siift wahr, es iſt 
bart und unmenfchlic in biefem Augenblik ber englifhen Waare 
den Eingang in Deutihland zu verfperren, ınd fo die Noth 
nd Verlegenheit diefes Landes noch höher zu treiben. Allein 
lit es bem Veitfranfen etwas, wenn er aucd andere mit ſich 
vergiftet? Iſt es nicht der Selbfirettung angemeffener ibn ab: 
zubalten und auszuftoßen, da doc auf diefen Wege keine Mets 
tung für ibm möglich it, Die England nicht in dem Liebers 
ihweminen anderer Laͤnder finden fan, als ewig fich den Selbſt⸗ 
täufhungen anderer ——— Iſt es wahr, daß die deut⸗ 
ſchen Fabritanten zu viel Waare ſchaffen, wenn man nod 
60,000 Ett. fremde Waaren einer einzigen Gattung in Deutſch⸗ 
land unterzubringen boffen fan ? Aft es wahr, daß fie nur am 
zu bobe Sewinnfte zewbhut ſeyen, wenn fie niht um die Spott: 
preife verlaufen föunen, um Die man engliibe Waaren ver: 
fdleuxdert? Eine allgemeine naar um ganz Deutihland 
wird allerdings eine Arniee von Söldnern fordern ; aber iſt es 
niat auch eine Armee von Sole miten, welche jezt alle Spe⸗ 
cialmautben zufammen ergeten? Sind die Koften, welde eine 
Arwee erfordert, oder die welche 30 größere und Heinere 
Armeen der Art verurfacen, größer und bedeutender? — Es 
liegen hier überhaupg zwei Lehel in der Mitte, die ſich wicht ent: 
fernen laffen, fo lange man ih nidır zu einem allfeitigen freien 
andel veritebt. Eines vom beideu muß gewähli werden; es 
trägt ſich nur welces das kleinere ift. slien wir Deurihen 
ar feinen Handel oder doc wenigftend freien innern Handel? 
ollen wir alle ee vernichten oder wollen wir wenigs 
ftens einige Induftrie ? das find die Sragen und deren Beants 
wostung mit Ya oder Nein ift nicht jwe fel alt... Es gibt gar 
fein andered Mittel; es bleibt gar nichts übrig, ale zu thu 
wad Andere auch thaten. Wenn alles kämpft, fo ift es do 
nicht gut ohne Widerftand auf fi losfhlagen zu laſſen. u 
dieſer vage befand ſich Deutſchland bisher; ia, indem es ſich 
deu Ausländern oͤſnete und Inländern verſchloß, beging e6 
den gebeppelten Fehler: jidgelbft zu verwunden und zugleich 
von andern verwunden zu lafen. Veides muß aufhören; ent» 
fteve daraus was da wolle. Zelgen fib dann au Aufangs eis 
nige Stekungs⸗ IJuconvenienzen, fo find fie doch — kein Bers 
rg: mit den ungebeuern Veriuſten die bisher ftatt hatten ; 
le Zeit wird diefe Stofungen fhon entfernen, wenn man fie 
nur erjt keunt. Traͤgt doch eine In ibrer Jubduftrie ſo weit bius 
ter Deutichland zurüfftehbende Halbinfel bereits auf die Aufs 
bebung ihrer iunera Yandeszölle und die Herftellung eines 
großen Douanenfoftems an, baten doc Franfreih, Englaud, 
Preußen, Defireih, Rußland diefes Mittel für ihre Staas 
ten ergriffen, und nur Teutſchlaud allein fol genen den Strom 
fdwimmen? Wie beift nun das Mittel, welches der Verfafr 
fer anräch? Um einerfeits, faat er, der Menge von Mauths 
linien und der ewigen Verzolung und Bilitation der Waaren 
in Teutfhland; andererieits aber den Schwierigkeiten, welde 
die Borichlage des Handelsvereins darbieten, zu entgehen, gäbe 
es laut p. 38. fein anderes Heilmittel, als: „Dufammentre: 
„ten mehrerer dur Lage und gleiches Intereſſe verwandter 
„deutiher Etaaten in Separatpereine, Kraft welder 
„Nds diefe Staaten verfteben, alle‘ Binnenzölle gegeueinander 
„aufzuheben, die äuperite Oränze gegen das Ausland «ber, fo 
„wie gegen die zum Beitritt nicht geneigten deutſchen Staaten 
„zum Wortheil des. Innern Gewerts fowol als zum Erfaz für 
„Die aufbörenden innern Bollgefälle durch — ãuth⸗ 
„anftsiten mehr oder weniger zu ſchllehen, wie 3.28. Hannes 
„ver, Medlenburg, Oldenburg, Brauuſchweig und Sachſen, 
„Baiern, Baden, Würtemberg ıc., fo dab dur mehrere role 
„einzelne Vereine der Zwel des beutfhen Handelsvereins wohl 
„auch erreicht werden würde.” Das wäre alio Die Idee, welche 
dem großen Gedanken einer Nationalverbindung von ganz 
Deut, d zum Zwet eines inwern freien Handels und zu eis 
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ner neuen Erregung ber” deutſchen Juduſtrie untergeſchoben 
wird! Hätte der Verfaſſer ſich beanügt, die Schwierigfeiten 
einer einzigen allgemeinen deutſchen Mautblinie darzuchun, 
und wehl au am ibrer Möglichteit zw veraweifeln, ſo waͤrde 
wur Manger an Wruth und Patriotienue,  abeririebene Iwets 
Liucht „ oder hoͤchſtens unzeitiger Kosmorolitiemus als Grund 
ievom gedacht werden können. Allein einen hertlichen Ge: 
‚danten zu zerſchlagen und dajür etwas fo Unbalttares, im feiner 
Ausfuͤhrung gleich Scwieriges an allen Gebrehen und Mor- 
wurfen leidendes, und unendlich koſtſpieligeres als ein Gefamt: 
verein, vorzüglich: aber die Nationalität zerfiörendes, das 
Pringip der * adſeligkeit mitten unter das. deutſche Volk her— 
einführendes an die Stelle zu ſezen, das kompromittirt Her 
und Geift gleich ſtark. Hein deutſcher Maun, der das Unglu 
eines. Vaterlaudes fühlt, wird aud nur einen Augenblit bei 
eſem Gedanten verweilen können, Mir ſchließen mit dem 
Wunſen, daß der Himmel jeden Fürſten, jedes Wolf, das irgend 
eiumal die Hoinung bat, feinen Handels » Kelden ein Ende ge: 
macht zu feben, vor folbem Diath- bewahren mdge!. 








Literariſche Anzeigen. 


A. Hellingbrunner, die Schulgefezge, erklärt und durch 
lehrreiche Geſchichtchen erläurert. Ein nuͤzliches Hands 
bädhlein fir Elementarichäler. Mit einer BorrevevonM. 
Zcheter. 8: Münden ı820, bei Fleifhmann.. 24 kr. 
in in Sprabe und Inbalt ungemein gelungenes Schulbüd: 

Lein, das wir allen Lehretrn aus voller Uebergeugung empreblen 

tönuen,, Unziebend und ergreifend ift die gemürylihe Kınder: 

race, die bierin zum Herzen des Kindes fpricht „ zwelmäßig 
no die Geſeze und gut gemwäblt die Beiipieie und SUtenſpruche. 

Fra, wo dieſes Bünlein eingeführt ift, wird der Lehrer gewiß 

felten im den Kal fommen, ſtrafen zu mäfen, und Fleip und 

Sittllchteit werden, in, einer ſolchen Schule ihre Wohnuigen 

anfſchlagen. 


Reutlirgen (Neues Buch.) Unterzeichneter gedenket ein 
zwar altes, aber um. feiner Merkwärbdigteit und Seltendeit 
wegen. fehr intereffantes Bud von Gutmann, weldes 1619 

um. eritenmal gedruft, und weil es fo tar und theuer wurde, 
ab aud ein Eremplar für: 30. bis. 40 Thaler verkauft und nicht 
zu erhalten re „ſo ift es 1675. wiederum new auigelegs 
worden, und. da. es neuerdings von. vielen begebrt und ber 
Drut verlangt wird,, weil es um fein Geld gu baben ift, fo 
gedenfet Unterzeihneter daſſelbe in ſeben A: tbeilungen. In 4, 
nah dem Driginal herauszugeben, unter dem Titel: 


Dffenbarung gottlicher Majeftät, 


darin angezeigt wird,. wie. Gott ber — er fih allen 
feinen Gefhöpjen, mit Worten: uns Werken ceoflenbarer, und 
wie er alle feine Werke ,. derfelben Att, Eigenihaiten, Krait 
und —— kurze Schrift. artig verfaſſet, und ſolges alles 
dem erſten Menſchen, den er felbiten. nach ing Br 
haffen,. überreicber:. babero: alio in: dDiefem Buch der Wit 
jemit. vor. Augen gefteiler wird: ein. Bugkaſten aller Bäder, 
eine bobe Schul aller Geheimuiſſe, eine. Werkſtatt aller Künite, 
eine. Schazkammer aller Reichthumer, eine. Zundgrube aller 
Schaͤze, en Throm aller. Ehren;, eine Aporbete aller. Arzneien, 
ein Paradies aller Luſt und Ergözligkeit-, Summa cine tieine 
und. groge, Welt, voller Majeität, Herrlichleit „ Xiebe und Guͤ⸗ 
tigteit Gottes, ja endlich ber rechte Freudenhimmel. voller ewi: 
gen Herrlichkeit und Seligteit.. 





Und diener dergeftalt. wirtes Tert, beides die: Erfenntniß, 
ber ewigen und erinaffenen Weicheit,. fo. weir fie bis daher |: 
ku nad; den Fußſtapfen der Patriarchen, Propheten 

und Apoitein wieder berfür. zu sieben: und in. dem. deurfhen |: 
und aupeidem |: 


guräfgeie 


froel auzurihten, vermitteift deflen allein, 
ont anders nicht, in: allen Hauptftänden der Welt, Segen 
und Gedeiven zu erlangen, nah Ealvmons Wort: wohl dem 
Menſchen, der Weisheit 
fand befommt; denn es If. beffer.um fie bantiercw. weber. um. 


ndet, und dem Menſchen, der. Ber: |: 


Silber, und ihr Einkommen tk beſſer deun Bold: Sie ift edler 
vean Perlen, und alles was du Kanſchen magſt, iſt ihr nicht 
zu gleiben. Langer Leben iſt zu ih er rechten Hand, zu ibrer 
zinten ift Reichthum und Ehre. Ihre Bene und lieblihe Wege, 
und alle ihre Steige ſind Friede. Sie iſt ein Baum des Yes 
bens allen, die fie. ergreifän, und felig find, bie fie balten. 

Denn der Herr bat die Erde dur Weisheit aegründer, und 
durch feinen Rath die Himmel bereitet. Durd feine Weisheit 
find die Tieien zertbeile: ıc. Sprünm, 3, v. 1 

Zu. weicher Weisheit diefes Werk zuförderft iſt ein Wer: 
zeiger, welcher beides Gelehrt- und Ungelebrten ihre Itrwege 
jeiget, darauf fie bisher gewandelt, und ınet ihnen Die Aus 

en, wie ſie follen zu der wahren Gotteslehre und recht chrifie 
then. Weltweis heit fommen, und von allen antechriftifchen und 
eibnifhen Wiſſenſchaften und Münften fih abwenden, bas 
angelbafte beſſern, das Ueberflüßige und Unnuͤze abſchneiden, 
und das rechte unum verum bonum alles allein in dem eini: 
gen Gentro „daraus e# gefloſſen, fuhen und finden ? 5 

Darneben werden auch allbier angewieien, die gewiſſe wahre 
Mittel, dadurch alle Willenfhaiten uud Rune bei Gelehrten 
und Handwerkern nah Inhalt des göttlihen Wortd und ber 
Erempeln der uralien Sortesgelehrien wand Weltweiſen 
Fehl und Mrangel, fo viel ki diefer Zeit möglich, wieder im die 
lebung zu bringen; abfonderlih wie man. zu der Univerfal- 
Zintrur und über das zu dem hoben Gaben des: Beil, Geiſtes, 
ale Geſchoͤpf nebft der herrlichen Mareftär Gottes zu erten: 
nen, vermittelt chriſtlicher Vorbereitung — gr. 

Dersbalben was font zw Waſſer und Lande mir Gefahr 
Leibes u.d Lebens von Hohen und Niedrigen geſucht wird, 
alles nad eines jeden: Megebren bier zu. finden, und zu erlans 
gen im biefer bier fürgeftellten MBeisbeir, als weldde wie eine 
relche Braut ihren Liebhabern nad Standesgrbäbr ihre Güter 
reichlich ſchentet uud mittheilet. 

als den önigen, Fürſten und: andern Regenten Verſtaud 
und alutliche Regierung, wie auch Sieg und Ueberwindang wider 
ihre Zeinde;.deu Edlen Tugend, den Gelehrten &erchiklihteit, 
den. Künftlern Erfahrung, den. Händlern Reichthum, ben Bes 
trübten: Troft, den Schaden Stärke, den Acmen ibr Aus— 
—— Nahtung und endlich deu Sterbenden Leben uub 
:ligtelt. 
Tafel der Offenbarung görtliher Majeität, Geneſ. ı be: 
f&rieben. »t. der 24 Bücher dieſes Werts. 

L Anfangs 2 bat geſchaſſen 3 Gott der Herr 4 das Gewaͤſſer 
5. und die Erde. Und die Erde war 6 unbeziert und 7 unbe: 
banfet. Umd ed waren 8 Ainftere ob der 9 Geſtalt der 10 Ktefe. 
Und der. 11. Geift Gottes ı2 fhwebret ob dem Anfeben des Gr: 
wäjlere. Und 13 Bott bat geſprochen: 14 Es werde 135° Licht. 
16 Und es ward Uat Und ı7 Gott bat gefeben, daß das Yıcr 
18 gut war. Und Gott 19 bat gefchleocn- das Yichr von ber 
Finernip. Und Gott 20 bat genannt das Licht zı Tag, und 
die Finſterniß 22 Nacht. Und ba. ward aus 23 Abend und 24 
Morgen. der erfie Log ıc 
Diefes vortrelihe Werkaller Werfe; gedenternum unterzeich⸗ 
neter auj Subſeription und Pränumeration: imfieben Lieferungen 
in 410. nad) dem Original, Seite auf Seite, auffchön weiß Papier 
mit neuen Lettern und forrektem. Druf zu 3-gr Thaler oder 
31. 6 kr. herauszugeben, weiche in drei Zaplungen gefbeben ; 
1. großen Thaler wırd steile bei. der —*2 — rw der 
abgeliefert ift, und 
der zte große Thaler, wann die ste Lie — abaelietert ift. 
Da:nun fon eine ziemlihe Anzahl Subferibenten- o handen 
find, fo. bıttet. mam die Herren. Liebhaber ‚. die dazu Yuft: bes 
engen, ſich in Wälde zu:meldew, damit man die: dinflage bes 

mmen, und mit Dem Druf: anfangen: tam.. | 

In- allen ſoliden Buchhandlungen. fan: man darauf fübferis 
biren uud pränumeriren‘, fo wie Yeder,. der. 10 Eremplare bes 
ſtellt, das ıote Eremplar, oder fo viel an Geld gratis erhält. 
Nah Beendigung: dieſes Werks wird: der: Preis um. ein 
Drittbeib erhöht. 

Briefe und Gelder erbitter man: ſich aber frei aus, 
Reutlingen im Würtembergifcen,. im April 1820 

Zohannes-Ordzinger, Buchdruker. 


zte grepe Thaler, wann die te Lieferu 
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Spanien. (Gerichte. Addreſſe der Infurgenten an den König.) — Grofbritann 


fen, (Säreiben aus London.) — 


Frankrelch. 
(Deputtrienverhandlungen Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. — Preußen. (Fortſezung ber revolutionären Umtriebe,) 





Spanien 

Der zu London erfeheinende Espannol Constitutional ſagt: 
„Der Berfuc des Obriften St. Jago, die Thore von Cadiz der 
Nationalarmee zu oͤfnen, war fehr gut eingeleitet; aber ber 
Gouverneur hatte davon Nachricht befommen, und ließ bie Wache 
bes Landthores, welche ein mit ben Patrioten verfiandener Of⸗ 
fisier, Namens Mamkirez, kommandirte, eine Stunde früher 
als gewöhnlich abloͤſen. Glüflierweife begünftigten mehrere 
Dffiziere Et, Jago's Entweihung, der mit einigen Gefährten 
nach der Juſel Leon gelangte.” Am Londoner Zeitungen liest 
man auc nene Auszüge aus der, von den Infurgenten publl⸗ 
sirten Zeitung. Unter Andern finder fib darin eine Parallele 
swiihen den Arbeiten der Eortes und dem Gange der Verwal: 
tung feit der Müffehr des Könige. Man tan ſich vorftellen, 
daß fie nicht zu Guniten der koͤnlglichen Reglerung ausfällt. 

Der Moniteur vom 8 März enthält Nichts aus Spanien. 
Das Journal des Debats ſucht aus den eigenen Ausbräten ber 


neneften liberalen Blätter von Borbeaur darzuthun, daß Rit⸗ 


go's Mari nach Malaga nicht ber Zug eines Siegers, ſondern 
ber Zug eines Flüchtlinge geweſen fen, der fo oft geſchlagen wor- 


den, ald man ihn erreisen können. Zum. Erwelſe davon führt: 


es befonders folgende Nachricht bes Indicateur ans Madrid vom 
24 Febr, an: „Die fliegende Divifion unter Riego marſchlerte 
von Algeziras nah Marbella, Hier faifte fie einige Kranke und 
anbre Gegenflände nach der Infel Leon ein, und ſezte fich weis 
ter nach Malaga in Bewegung. Indeſſen lieh fie zu Marbella 
drei Jägerfompagnien, welde burh Ben, Odonnel angegriffen 
wurden, und wegen deſſen großer Ueberzahl einigen Ber- 
luft erlltten. Ungeachtet dieſes Nachtheils zog Miego am ıB 
ohne Wideritand in Malaga ein; aber diefe Stadt wurde, nah 
einigen Gefechten, von denen man nichts Näberes weiß, 
durd Ddonnel’s Divifion eingenommen. Miego verlieh Ma: 
laga am 20 auf dem Wege nad Colmenar, und wendete fih nach 
Grenada. Die Ermüdung und der ſchlechte Zuftand von Odon⸗ 
nel's Truppen hinberten diefen an der ferneren Verfolgung.” 


— Die Renomme'“e und der Eonftitutionnel vom 8 März lies ' 


fern zwar nichts Neues über Riego's Zug; aber fonft wieder 
mehrere für die Infurgenten günftige Geräte. Am g Febr. fol 
Gen, Fteyre einen allgemeinen Ungrif auf die Inſel Leon gemacht 
haben, aber zurütyetrieben worden ſeynz; am ı4 follen neuerdings 
1400 Mann von der koͤnigl. Armee zu-den Infurgenten überges 
sangen, bierauf aber Frepre vom Hofe abgernfen, und dur 
Don Pedro Giron im Dberbefehl erfegt worden ſeyn; mad 
Baponne foll ein ſpaulſches Schif von St. Under die Nachricht 
webracht haben, dab Eorunna und Fetrol die Flagge der Eortes 


anfgepflanzt, und deren Konftitution ausgerufen Hätten, und . 
daß ganz Galizien biefem Beifpiele gefolgt fen; der Pöbel 
folle deu Gergenten, welcher den General Porlier (mebr unter 
dem Namen Marauifito befannt) verrierh und auslieferte, et» 
mordet haben; die Kunde hievon folle durch ein Schif, bas bes 
reits mit Päfen der konftitutionellen Junta Eorunna verlieh, 
nah St. Ander gebracht worden fern ; in Navarra fol der für 
niglihe Gourerneur zwar bie gewöhnlihen Siberheitsmaaßrer 
geln ergriffen, d. h. viele Verhaftungen vorgenommen baten; 
dennoch fol fi die Infurreftton verbreiten, und Mina’? Na» 
men bereits mehrere ausgezeichnete Guerillasanführer um Ihe 
verfammelt haben ıc, 

In franzöfifhen und deutihen Blättern llest man nachſte⸗ 
ende, von der Infel Leon ausgegangene Abdreffe der Ars 
mee anden König: „Sire, bie fpanlihe Armee, welche mit 
ihrem Blute und unerbhörten Opfern Ew, Maieität auf ben 
Thron Ihrer Väter wieder gefezt hat, unter deren Schuz bie 
Nation dur das Drgan ihrer Mbgeorbueten eine-Urkunde, bie 
für immer ihr Schikial henimmen Saite; danttionirt hat, [ap 
ihre Ehre und Vaterlandsliebe gekränft, ſelt Ew. Maieität, ges 
gen alle Geſeze ber Dankbarkeit und Gerechtigkelt, biefed Deuts 
mal der. Weisheit gerftörten, und bad, was nur der Ausdruf 
ber gefezlihften Rechte war, zum Verbrechen ſtempelten. Sehe 
Zabre konnten die Gefühle, die fo tief in unfre Herzen gegras 
ben waren, nicht erfhättern, Mehrere Aufitände, welche zu 
verihiedenen Zeiten und an verfhiedenen Punften des Könige 
reiche ausbrachen, werden Ew. Majeſtaͤt überzengt haben, daß 
die ganze Nation blefe Gefinnungen thellt, und daß, wenn gleich 
bie Perfon@w. Majehät ber Gegenftand allgemeiner Verehrung 
war, weber das Soſtem, weldes bie Megierung befolgte, noch 
bie Perfonen, die fie umgaben, gleih unwürdig ber Wohlthaten 
und des Zutrauens Ew. Maieftät, diefelbe Gefinnung einfloͤßen 
fonuten, Der Genius des Böfen erftilte diefe edle und acht⸗ 
bare Stimme; bie Tapfern, welde ihre Stimme erhoben, wur» 
den das Dpfer der Rihtswürbigkeit, melde gegen diejenigen 
ftets unerbittlic ift, die ben Schfeier, unter dem fie einen une 
wiſſenden und leihtgläubigen Pöbel beträgt, aufdeten. . Diefes 
traurige 2008 ber Patrloten hat die Truppen der amerikaniſchen 
Expeditlon nicht abgefchreft; von Neuem erheben fie ihre Stim= 
me für eine Sache, bie ganz Spanien am Herzen llegt. Sirel 
felerlich haben fie biefe Stimme erhobes am ı Januar; mit fe= 
ftefter Entfloffenheit haben fie erklärt, dem Eibe, den bas Bas 
terland gehört hat, treu zu bleiben. Nichts kam fie hinfort meins 
eidig machen, und all ihr Herzblut ſcheint Innen ein ſchwaches 
Dpfer für bas-geoße Unternehmen, das fie begonnen. Die Vers 
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Feffung Spanfend Herzuftellen iſt unfer Zwel; dad Recht, bas 
ein gehörig vertretenes Volt zn einem Untheil an der Gefej- 
gebung hat, geltend zu masen; bie ift es, was dem Heere jene 
zeine Glnt amd jenen Tom der ebelften Begeifterung einhaucht. 
Bei ber Stufe ber Aufklärung, Sire, auf welber Europa jezt 
ſteht, iſt es fürder unmoͤglich, die Völter als unumfhränftes 
@ipenthum ber Könige zu behandeln. Ele fordern neue, Ein» 
richtungen, unb eine repräfentative Regierung ſcheint die pafz 
fendite Reglerungsſorm für große Gefellfwaftslörper, beren ein. 
zelne lieder ſich nicht perfönlih verfammeln fünnen, um ihre 
GSeſeze zu entwerfen; eine Megierungsform, welche die unter: 
richtetſten Völker angenommen, mac der alle andern ſich febnen, 
Deren Gründung fo viel Blut gefoftet bat, und deren keine Na- 
tion wärdiger ift, als die ſpaniſche. Warum iſt diefe Matten, 
vor allen andern dur die Natur begünftiat, dieſes arößten Gu⸗ 
tes der Meufchheit beraubt? Womit hat fie die bürgerliche Frei: 
Yelt, welche allein dem Staarsförper Leben gibt, verſcherzt? 
Graue Vorurteile, Syſteme, welche bie Wilftähr ſchuf, eitle 
und ruhlofe Vorrechte, die mar den Hochmuth kizeln, treulofe 
“@inflüfterungen der Günftlinge, welde heute unterdrüfen und 
morgen felbit erliegen — find Die gerewte Urfaden, um bie Ge 
ſeze der Vernunft, ber Menfalichleit und der Gerechtigkeit mit 
Füfen zu treten? Die Könige gehören dem Volle an; diefer 
Grundfaz iſt mie andre gleih unbeſtrittene Wabrbeiten zum 
ılom geworben; und wenn die Megierungen entgegengefezte 
Anſichten heucheln, fo tt bis die Sprade des Betrugs und ber 
Verſtellung, nit bie der Unwiſſenheit oder bes Irtyume, Die 
Wünfbe und Plane des ‚Heeres -gebm dahln, daß eine folde 
Eprache in Zukunft ulcht mehr gehört werbe, Denſelben Wunſch 
heilt die ganze Rusiun; aben Die Bemsänbeit der Knectſchaft 
and die Eingebungen der Furt Laben ihren Mißmuth gegügelt. 
Sie wird diefen Damm (dem bie Gewalt ihr gefest) durchbre⸗ 
“en, wenn fie hört, daß die Tapfern der Armee bereits ihn 
durchgebtochen haben. Die Gegenden, welde fie befezt halten, 
Bezeugen durch Zuruf ihre Freude ber die Bekanntmachung eier 
nes Verſaſſungsbtlefes, der nie hätte verlegt werden ſollen; 


‚Bald wird derfelbe Ruf auf der ganzen Halbinfel ertönen, wel⸗ 


de von Neuem zum Schauplaz der Tugend und des Heldenfiund 
6 geſtalten wird. Sollten aber auch fo füße Hofnungen nicht 
erfüllt werden, follte der Himmel fo gerechte Wuͤnſche wicht er» 
Yören, fo werben dennoch bie Anſtrengungen der Spanier nicht 
vergeblich ſeyn, und ſuͤßer werden fie achten, für bie Freiheit 
zu fierben, als länger unter ben Gefezen und Launen derer zu 
leben, welche das Herz Ew. Majeftät verführen, und Allerhoͤchſt 
Sle in einen unvermeidlihen Untergang ſtuͤrzen. Hauptquar⸗ 
tier St. Ferdinand, 3 Jan. 820, Im Namen ber Armee uns 
terzelchnet ih, ESirel u. Antonio Dufiroga,” 


Srohhbritannien 


* Opndon, 29 Gebr. Die im Norden ftatt gefundenen 


Wruben flanden, wie man jezt zuverläffig zu wiſſen glaubt, 
nicht In Verbindung mit dem abfheulihen Komplotte in der 
Eato- Etraße; ausgemacht aber iſt ed, daß biefed, wenn auch 
nicht über bie Hauptftabt hinaus, doch weiter verzweigt war, 
als man Anfangs gemeynt hat. Die Regierung wird hoffentlich 
Bald genau von ber Ausdehnung des hohnersätheriihen Uns 


ſchlage und vom dem Umfang ber Mittel, bfe zu deffen Aus⸗ 
führung dienen folten, unterr!ctet ſeyn, und fo läßt ſich ers 
warten, daß die Thellbaber, die noch auf freien Füßen ſeyn 
mößten, bald den Webrigen Geſellſchaft werden leiten müͤffen. 
Die neueften Briefe aus Glasgow, Vorkſhlte und Lancafbire 
verfigern eluftimmig;- daß bie an einzelnen Stellen-unterbros 
bene dffentlihe Ruhe nun wieder bergeftellt fey. Su Manches 
fer, Dort und in den umliegenden Gegenden hat man bie Mach⸗ 
richt von dem beabfihtigten Mordarfblag mit lanter Aeußerung 
des Abſcheues aufgenemmen,. — Briefen aus Gibraltar zufolge 
fangen die fpanifhen Infurgenten an, einige ber wichtigſten 
Souverainetätsrehte auszuüben, Indem fie Zollgefälle erheben. 
Englifhe Baummwuuenwaaren könninsgegen Erlegung von 172", 
Proz. vom Werthe eingeführt werden, Ihre Militärtafe muß 
fi in guten Umſtaͤnden befinden, indem fie alles baar bezah⸗ 
len, und bem Soldaten täylih einen Sold von einem Biertels 
dollar geben. Die Soldaten, bie der General Odennel von 
Ceuta zur Verftärfung der köuigliten Armee berbeirief, find 
fogleih zu den Infurgenten übergegangen. Die Familien der 
die fönigliben Truppen befebhligeuden Generale baben fi nad 
Gibraltar begeben, um auf alle Fälle in Siwerbeit zu ſeyn. Als 
Mlego mir feiner Saar In Algeziras war, konnte man bie 
Bewegung, welbe er gegen das Lager bei St. Rod machte, 
von den Willen von Gibraltar durch Ferngläfer berbadten. Zu 
einigen engliſchen Dffizieren, die ihn In Algeziras befunten, 

fante Riego, er babe die Abfiht, nah umd nad alle größere 

Städte des fühliden Spaniens mit feiner Echaar zu befuben, 

und wenn De Einwohner, wie er boffe, ſich ihm geneigt zeige 

ten, fodaun auf Madrid zu marſchiten. 


Sranfreid. 
Yarid, 7 März. Konfol. 5Pros. 74 Fr. 75 Cent. 
Befhluf ber Deputirtenfizgung am 6 Mär, 

als Heinrib IV., fuhr General Fon fort, unter dom Mens 
cheldolche fiel, ſeyen ed noch nicht vier Jahre gewefen, daß die 
Mönde und Pfarrer erlaubt, für den König in den Kirchen zu 
beten; der Sauerteig ber Ligue habe noch in beu Köpfen gegährt, 
das Gerücht, der König ſey im Begriffe nah Deutſchland zu 
sehn, und ſich an die Splze der deutfchen proteftantifchen Union 
zu ſtellen, bie Katholiten gereist. Die abſcheulichſten Ver— 
läumdungen feven ba in Umlauf gefonmmen; man habe nad 
der Relhe gemwifle geiftlide Orden, die mächtigen Arifofraten, 
bie Proteſtauten felbit bes Mordes beſchuldigt. Allein Hein 
richs weife Raͤthe hätten weder die Prediger verbaunt, moch den 
Proteftauten die zugeftandenen Rechte gefhmälert, fondern ſich 
begnügt, bie That als das Werk eines einzelnen Wuͤthenden 
anzufehn. Diefe aufgeklärte Politik habe das Voll während ber 
Unruhen unter Ludwigs XIII. Minderjäprlgkeit getreu erhalten, 
und die föniglide Macht zu ber Höhe geſtaͤrtt, auf der fie uns 
ter Zubwig XIV. glänzte. Im vorigen Jahrhunderte zwar habe 
fib biefer Glanz fehr getrübt, ‚allein er jey wieder hergeſtelt, 
feitdbem ein Bourbon bie Rechte bes Throues mis ber konſtitu⸗ 
tionellen Freiheit vermählt. Ein andrer Bourbon babe uun uns 
ter bem Dolche bed Mörders gebintet, und ber-Parteigeiit ſo⸗ 
gleih die Wertheibiger des Waterlandes, bie Nation ſelbſt zu 
Mitſchuldigen bes Verbrechers machen mollen! Die Miniſter, 
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ſtatt ſolche Verläumbangen zu wlderlegen, feven mit Aus: 
nahme geſezen gefommen. Der Aammer Pflit ſey ed nun, dem 
Vorwurfe der Nachwelt vorzubengen, daß fie die Freibeis der 
Bürger am -Katafalte eines Bourbons ald Hekatombe geopfert 
habe. - Die -Staatsflugheit verbiete es, die franzdfifhe Ehre 
erzärne ſich darüber, bie Gerechtigkeit ſchaudre davor zus 
zur! Er fiimme für Berwerfung bes Geſezes! — Der Rebner 
verlieh die Bühne unter großem Beifallz ber fih auf ben Gals 
lerien fo laut äußerte, daß Hr. v. Eaftelbajac dad Neglement 
anrief. — Die HH. Delong und Eourvoffier erklärten, 
ſelbſt für das von der Kommiffion abgeänderte Gefez nur ſtim⸗ 
men zu können, wenn es einzig auf Komplotte gegen ben Koͤ⸗ 
mig und feine Familie befpräntt, und die Beziehung auf Koms 
plotte gegen die Sicherheit des Staates geftrihen würden. Die 
Debatten wurben auf morgen vertagt. 

Am 7 März fezte die Deputistenlammer bie Debatten 
über bie Suspenfion der perfönliben Freiheit fort, 
Hr. Chabran v, Solilhac fand Ausnahmsgeſeze überhaupt 
notbwendig In einer Zeit, wo die. Frechheit fo weit getrieben 
worden, daß man Rebellen, welche eine Kouftirution verlange 
ten, das Eonftitutlonelle Heer nenne; wenn ein Sturm das 
Staatsiwif herumtrelbe, müfe man einen Theil der Ladung 
über Dord werfen, um die Mamfhaft zu retten. (Murren zur 
Zinfen.) Sr. Martinv. Örap erbob fi gegen die Anklage⸗ 
‘alte, welde das Miniſterlum, mitten in der öffentliben Trauer, 
gegen bie Nation Dur diefe Ausnahmegefeze ſoleudere, be 


feine andre Begründung als die Frevelthat eines Einzigen häͤt⸗ 


ten. Und die Etellvertrerer der Natien fordere man auf, 
durch ibr Anfehn die Samach zu rechtfertigen umd zu hefräfti« 
‚gen, welde die Dtinifter über die Nation verbängen wollten! 
‚Man fordere fie auf bei ihrer Pfllat, als wenn fie nicht felbft 
noch in ber lejten Addreſſe an den’ Thron anddrüttid gefagt 
hätten, fie würden die Vorfichtdmaafregeln ber Megierungd nur 
innerhalb des Gelelfes ihrer konftitutionellen 
Pflichten unterffügen! Ser denn bie Nation fo beräbgefun: 
Ten von bem hoben Grade von Bildung und Sittlichfeit, auf 


dem das Urtheil von ganz C#opa fie ftelle, daß um dem ver⸗ 


beerenden Ausſaz, ber fie befallen, Schranken zu fegen, man 
die Freiheit ihrer Gedanken, bie Sicherheit ihrer Perfonem, 
alfo Geiſt und Körper der Willkuͤhr der Miniiter überlicfern 
müfe? /Oder wolle man ber Aufklärung felbft die Ausſchwel⸗ 
fungen aufbärden, die man biher noch aller Orten hur auf 
Mechnung der Barbarei und Unmwiffenbeit ſezte? Krügen etwa 
die liberalen Ideen an den Verſchwoͤrungen des Errails von 
Konftantiuopel, an ben Ermordungen der Dev's von Algier 
and Tunls Schuld, oder hätten fie Die Dolche auf Heinrich den 
Großen und Ludwig XV. gerichtet, der gleichwol am Lettres 
de cachet es nit ermangeln ließ, und ihrer Booo nadı der 
von den Jefuiten bewirften Bulle Unigenitus, gegen Frank: 
reiht achtbarſte Buͤrger ſchleuderte 7 Härten De Wrinifter dem 
Berlangen wohl entiproden, Beweife vorzulegen, um die Sus⸗ 
penfion eines durch die Eharte Frankrelchs, mein! burd die 
große Charte des Menfhengefhlehtes, bad Naturrecht, 
gebeiligten Nechtes zu begründen? Die Engländer hätten 
in roberen Jahrhunderten ihre Habeas: Eorpusafte zum 
Equie ber perfönligen Greigeit errichtet, hätten fie unter 


Karl IT. blutiger Megterung erıreuert, und Franfreid ſolle fe (me 
ıgten Jahrhundert fih rauben lafen? Habe man bie Proyefle ges 
gen die Glieder der Berbindungen vom fchlafenden Löwen und vom 
ber ſchwarzen Nabel, gegen die Maubrenils uud Eanuels vers 
geſſen, welche alle monatlange Haft in geheimer Gewahrfang 
veranlaßten, und am Ende zur Ertlaͤrung führten, es ſey lelu 
"Grund zum gerichtlihen Nerfahren da? Der Mebner ſchloh mit 
der Aufforderung , jene unkonjtitutiouellen Maafregeln zu ver» 
werfen, welche, ftatt der Regierung Stärke zu geben, fie viele 
mebr ſchwaͤchten, meil fie ihr die Liebe und das Vertrauen der 


Bürger entzögen ! 
‘ (Der Befchluß folgt.) 


Nah Verfiherung des Journal des Debats will Me Megler 
rung die Wahlkelleglen ber vier Departements, deren Deputas 
tionen unvollftändig find, naͤchſtens sufammentreten laffen. 

Auf dem Theätre frangais macht jezt ein Krauerfpfel von 
Htu. Lebrun, Marie Stuart, das eine freie Nachahmung vom 
anfers Schillers Meiterwerte iſt, großes Gluͤt. Ein Buchs 

haͤndler kaufte fogleih das Manufsript für 4000 Franken. 

Su Bordeaux wurde am » März Abends dur ben DOrfam 
ober durch einen Blijſtrahl der DObelist, ber über dem Froutie 
ſpiz einer Settenthure der gothifhen Kathedralfiche and, auf 
bad Dach dleſer Kirche geworfen, flug durch das Gewölbe und 
tödtete unten, wo fib eben bie Gldubigen zum Abendgebete 
verjammelten, ı3 Verfonen; noch mehrere wurben verwundet. 
Diefer Obelist (Fleche) war erft vor zehn Jahren gebant, 

*" Yarid,7 März. Selt des Hru. Decages Abreife nady 
Libourne find Ihm mehrere Kouriere von Seite des Königs nach 

"geeilt. Wie man heute erfährt, bat der König von England 
an Se. Majeftät geſchrleben, daß die Wahl des neuen Gefsude 
tem ihm ſeht angenehm fen, und daß derfelbe an feinem Hofe 
aufs Beſte aufgenommen werden ſolle. Durch des Königs Güte, 

« ber fo eben deſſen Bildaiß in feinem Kabinette aufhängen ließ, 
geehrt, zum Herzog gemacht, zur wictigften Geſandtſchaft im 
Europa ernannt, iſt das Loos des Hru. Decazes fo glänzende 
7 möglich ; wollte Gott! Fraukreichs polltiſche Lage wäre fo 
günftig, mie die feinige! Unglüfliberwelfe iſt es nicht ſor 
Niemand kan läugnen, daß die gegenwärtigen Minifter dew 
Willen baben, dad Gute zu thun, und fi von allen Partelen 
entfernt zu halten ; gleichwol hört man nur von Ruͤkwirtungen 
fpreben; man ſtellt ih als fürdte man Angriffe von Seite 
einer gewiſſen Partei, um fih das Recht ertheilen zu lafſen, 
zu gewaltfomen Machregeln zu ſchreiten. In der Mitte 
fo trauriger Verhaͤltalſſe wird das Minifterlum das Ungläf has 
ben, die beiden von ihm vorgefhlagenen Ausnahiusgefeze dnges 
nommen zu fehen; da aber der Charakter der Maͤßlgung, durch 
den es ſich auszuzeichnen jtrebt, es hindern wird davon GSebrauch 
zu machen, fo wird es fib ins Unrecht verfezt haben, ohne 
daraus den geringften Nezen zu ziehn. — Die Ultra’s näbrem 
die Hofnung, daß die Verlegenbeiten, in die es bei Mefer Ges 
legenheit gerathen muß, beffen Sturz und ihnen den erſehnten 
Augendbilt herbeiführen werben, die Gewalt an fi zu reifen, 
nach der fie fo lange vergeblih fireben. Cie werden bemerkt 
baben, baf die Slzungen der Deputirtenfammer einen Anfttidy 
von Visterkeis annehmen, die nähßend in Perfönlichkeiten aude 
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Schlagen Tanz Ainb wir einmal fo weit, fo iſt ed um bie Natios 
malrepräfentation geſchehen. 
Kammern wären in der gegenwäriigen Lage von Frankreich 
nicht zu bereiäinen! — Die Kommiffion über das neue Wahl: 
geſe; bat ſich fhon zweimal verfammelt, und als Abänderung 
mit 7 Stimmen gegen a beſchloſſen, dab jedes Arrondiſſement 
bes Reiche einen Deputirten ernennen foll, was in Allem 356 De» 
gutirte gäbe. Das neue Seſe; will 43a, die noch fehlenden 86 
follen von den Hauptftädten der 86 Departements ernanut wer: 
ben. Wenn diefe Abänderung durchgeht, fo bärfen bie Ultra's 
nicht mehr als ein Fünfrheil der Kammer auszumachen fi ver⸗ 
ſytechen, und davon müßte man noch die Deputirten aller Städte 
ohne Ausnahme in der Frauche Comte“, in Burgund, Lorhrin 
gen und ber Champagne abziehn, die den Ausſolleßeuden alchte 
weniger als günftig find. Die Kommiffion fdeint entfblofen, 
Hrn. Eourvolfier zu ihrem Berichterftatter zu ernennen. — Die 
—— Stzung ber Kammer, welche der Erörterung des Ent: 
urfes zur Beſchraͤnkung der perfönlicen Freiheit gewidmet 
war, bat ben Liberalen wieder einige Stimmen zugeführt; man 
Ehımte fie deu Triumph der Maͤßigung nennen, denn nie find 
weiiere Anfihten mit mehr Ruhe und Würde vorgetragen wor- 
den, Die Rede aus dem Stegreif des General Fop riß bie 
Gatlerien hin, fie ließen den Saal von raufhendem Beifall wie: 
berhallen. Man kan den Entwurf zum Voraus als verloren 
betrachten, mwenigftens wirb er dem Minifterkum von wenig 
Nuzen ſeyn. Hr. v. Eourvoffier erhielt vorgeftern eine befon: 
dere Audien; beim König, und legte demfelben den genauen 
Stand der Sachen vor Augen. Der König börte ibm aufmert 
ſam an, und ertheilte ihm die Zufiherung,, daß Er nie wie: 
ber die Macht denjenigen überliefern würde, die ſich berfelben 
wur zur Entflammung der Zeidenfhaften bebienten.: Es ift fein 
Bwetfel, dab das gegenwärtige Minliterium den Irrthum, in 
den man es vor feiner Einfezung führte, nunmehr einfieht, 
feltbem bie aus allen Departementen eingetroffenen Auftldrun: 
gen es aber bie Stimmung der Gemütber belehrten, und un: 
beftreitbar iſt Die Wahrheit, daß Frankreich von dem fonftitus 
tlonellen Freipeiten nimmer laffen wird, — Man verficert, 
daß die Yairs, welche die Meunion Malſon bilden, eine halb— 
offizielle Mittheilung erpielten, welde dahin ging, man werde 
26 mit Vergnügen fehen, wenn fie die Berfammiungen, bie fie 
woͤchentlich an einem beftimmten Tage hielten, einftellen wol: 
sen. — Der Mörder Louvel wird unter ſechs Wochen vor der 
Palrdlammer nicht erſchelnen. 


Deutfbland,. 

* Stuttgart, 1: März. In der heutigen arflen Sizung 
Der Kammer. ber Abgeordneten wurde ein koͤniglicher Geſezes⸗ 
entwurf wegen Gleihftelung der Accife für das an Fremde ver- 
‚Sanfte Vieh verleien; der beigefügte Erlaß des geheimen Mathe 
bemerkt, daß der dadurch veranlaßte Ausfall in der Einnahme 
40,000. ls betrage. Sodaun wurde, nach erfolgter Wahl der 
fünf Kommilfarien wegen Uebernahme der Schulden der neuen 
Lande, cine Addreſſe an den König genehmigt, worin. um einen 
umjallenden Geſezesentwurf wegen der Würgeraufnahme gebe 
‚ten wird, Ein in der lezten Stzung verlefener Antrag wegen 
Herſtellung des Boteuweſens wurde durch zwei andere von gleis 
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chem Inhalt unterftäst, und dabel bie Verhaͤltulſſe ber Tario⸗ 


Die Folgen einer Auflöfung ber | (hen Poltdireftion nah dem abgeſchloſſenen Vertrag noch weiter 


berührt, und von der Kammer die Niederjezung einer Koms 
miffion für diefen Gegenitand beſchloſſen. Wegen Heritellung 
des katholifinen Klrehenguts wurde der Bericht der Kommiflion 
vorgetragen, und beſchloſſen, ſechs Kommiffarien hlezu zu ernens 
nen; den auf biefen Gegenftaud Bezug habenden Erlaß des 
geheimen Raths tragen wir bier noch nad, um dadurch ein 
Mißverftdudis zu berintigen, was jich in unferm Bericht über 
die aofte Sizung dur ein Mißverſtaͤndulß wird eingeſchlichen 
haben. „Da wir die Nieberfezung einer gemeinfdaitliben Eds 
niglihen und ftändifhen Kommiifion zu dem Behufe für anger 
nıefen halten, um die Bolziehuuggmweife ded $. Ba. der Bere 
fafungeurfunde nnd bie fonftigen dabei zur Sprache kommenden 
Verbältufffe in nähere Beratbung zu nehmen, fo gefinnen Wir 
an eu, zu dem Ende Sommifarien eurer Seite zu wählen 
umd Uns nambaft zu machen, worauf Wir Unfere fönigl. Kom⸗ 
mifarien gleichſalls benennen, uud wegen des Beginnens der 
Kommiifionsverbandlungen hiernaͤchſt weitere Auordnung trefs 
fen werben. Stuttgart, gegeben im Eöniglihen geb. Dathe, 
den 3/4 März 1820," 


Yyreonfem 

In der Staatdzeitung erſcheint abermals eine Fortfezung ber 
alfenmähigen Nasrihten über die revolutionds 
ren Umtriebe in Deutfbland. „Die Einbeir Deutſch⸗ 
lands war ein vorzäglibes Ziel der revoluriondren Umrriebe, 
Schon unterm 13 Wug. 1815 dußerte- fin darüber der Dr. 
Merseerone in F. .fet in einem Briefe: „Kleluſtaaten 
können in Deurfaland künftig nicht mehr beſtehen, fie find 
die Mäufe, die ſtets am unferer Voltsthümllchleit nagen, 
und deu Fremden und zu verratben bereit, um ihrer felbitftäns 
digen Erbärmlichtelt willen. Mögen bie Heinen Färften im 
‚merbin große Gutsbeſizer feun, oder fich in VBrafilten Ihres Les 
bens freuen, das wir ibnen gönnen wollen. Deutichlande Wohl 
verträgt fib mit Ihren Anmaapunaen nit, billig alfo, daf fie 
diefem weichen.” Die Akten de -tisherigen Unterfubungen ents 
halten mehrfache Belege, dab diefer Grundjaz, namentlich in 
ben auf Univerfitäten. und an andern Orten beftehenden, poli= 
tiihen Vereinen, angenommen geweſen. So gefteht, fo viel 
den Verein zu ©. betrift, der Student K..... am ı9 Ang. 
1817: „Wirwellten aus allen Kräften dafür wirken, daß Deutſch⸗ 
land zu Einem Staate vereinigt werde.” Der Student $.....- 
am ı5 Mai ıdıg: „Der Zwei der wiſſenſcaftlichen Vereine 
hat eine vaterländifhe Richtung gewonnen, cd iſt namentlid 
auch zuweilen davon die Rede geweien, ob es nit beffer fe, 
wenn Deutſchland zu Einem Ganzen vereinigt wäre; ich bin für 
bieje Ibee geweſen.“ Der Etubent Zur ur... am ı8 beffelben 
Monats: „Namentlih ward (im dem Vereine) öfters davon ge= 
banbeit, dab es wohl gut fey, wenn Deutihland in Kirhiier 
und politiiher Hinfiht Eins ſey, d. h. Eiue chriſtlice Kirche 
und Einen Staat ausmache. Nah meiner Ueberzeugung bielt 
ih mid verbunden, nah meinem Eintritte in das öffentlihe 
birgerlihe Leben zur Erreihung diefer Zwele auf jedem recht⸗ 
lichen Wege mitzuwirken.” 

(Die Gortfesung folgt.) 
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Blifauf bie pfeubosperiobifchen politiſchen 
Schriften in Frankreich. 


(Bortfezung.) 


Unter ben Brofbären, die feltdem erſchlenen find (denn es 
iſt nioot möglid, fie insgefamr anzuzeigen), bemerten wir fols 
gende: Du Systöme ministeriel. ‚Das Miniiterlum 


Ausnahmegeſeze erhalten harte, über eine zablreihe, im Ins 
tereffe der Gewalt organlüırte Armee; es beiap In einigen Tau⸗ 
fend Vermwaltern und Ungeitellten, die es felbit ernannt hatte, 
eine zahlreige und ergebene Klientel; das Recht, neue Stellen 
e vergeben, bebnte feinen Einfluß noch mehr aus; Richter und 
eſchworne waren unter feiner Leitung gewäblr; ein ohne alle 
Schwierigkeiten bewilligtes Budger ftellte fehr betraͤhllche Sum⸗ 
men zu feiner’ Berfügung. Fraͤnkreich batte gegen dieſe Folofs 
Be Semalt nur zwei Garantien, die individuelle Freipeit und 
ie Freipeir der Prefle; diefe find ihm entzogen worden, weil 
‘fh die Sewalt für nod zu ſchwach bielt. Wlleln fie wird, ums 
zeaotet alles beffen, immer ſchwach bleiben; weil bie Gewalt 
un die dffentiine Mepnung, gegen die-Wünfhe und das 
ntereffe der Mehrheit verwaltet. Die Mehrheit wi nichte 
als Freiheit; fie will frei denken und handeln, arbeiten und bie 
üchte iprer Iuduftrie Im Freihelt genlefen; fie will nur bem 
eſez geborhen. Das Minifterlum wid unbefhränft herrſoen 
und geht mit kuͤhnem Schritt voran, ohne fi bur& ben Wider- 
and, auf den es allentbalben ftößt, aufhalten zu laſſen. Was 
ft die Folge davon? Welche Nefultate hat man bisher erhalten? 
Alle Parteien find erbittert, ale Intereffen beunrubigt, jeder 
Ehrgeiz iſt aufgeregt, eine allgemeine Unruhe verbreitet; — 
alles diefes fit der fihere Vorläufer von Mevolutionen, deren 
olgen ſich nicht berechnen laffen.” — „Wird die Müttebr, wird 
er MWiedereintritt des Hrn. Decazesd Ind Minifterium diefem 
Zuftand ein Ende mahen? Rein! Er wird von ben Ultras vers 
abfaeut, von den Patrioten zuräfgeftoßen uud hat beunow eine 
arfe Partel unter denen, die fein Ungläf mit ihm verföhnt hat, 
e das Jahr ıBı5 fürdten, und die ihm am Ende den Sieg 
verichaffen werben. Es wird dann eine Bürcaurevolution geben, 
wodurd wir wieder eine ergebene Kammer, wie im Jabr 1817, 
und ein fogenauntes gemäßigtes Minifterlum erhalten, das un: 
ter fanftern Formen von der Wilführ Gebraub machen, aber 
das Iutereife des Volks nicht befördern wird. Ein ſolches Sy: 
fiem fan fein Hell bringen; deshalb muß man fi gegen die 
Mütlehr von Decayes vereinigen u. f. w.” — Questions ä 
lordre du jour befwäftigt fi vorzüglib mit dem Beneh⸗ 
men der Reglerung geoen diejenigen Deputirten, die zuglei 
Staatöbeamte find und nit volfommen im Sinn bed Mintites 
tiums abftimmen, und mit der Verbindung zur Unterjtäsung 
berjentgen Verfonen, bie in Gefolge des Ausnahmegefezes über 
die Beſcraͤnkung der individuellen Freiheit verhaftet ind, — 
Un peu de tous fiefert intereffante Bemerkungen über bie 
egeawärtige Lage und Stellung des Gentrums der Deputirten- 
ammer, und eine verſuchte Widerlegung mehrerer Stellen im 
befannten Eirfularfhreiben der Herzogs von Rloelleu an die 
‚Präfelten, Generalprofuratoren u. f. w. — De la Cen- 
sure et des Genseurs, Hier wird fehr über die Par: 
teilichkeit der neuen Genforen Beſchwerde geführt, bie fib in 
vorzäglidem Grade gegen die liberalen Tagblätter äußere. 
Danı werben die befondern Artikel angeyelgt, die der Courier 
und der Conseur europeen in eigenen Alugfariiten befannt 
machen lleßen, weil diefelben von der Kommlffion geitrkhen 
wurden. Mebrere Berfügungen diefer Kommifiion werden mit 
vieler Schärfe bekämpft, unter andern diejenige, welde vor: 


jzen.... 
— wird bier geſagt — verfügte bereits, bevor es die beiden | - 


een ihr zwei Eremplare jedes Artiteld zu Abermahen, 
er in einem Journal abgebruft werben fol. Den —— 
bern der Journale iſt ein Befehl verlefen worden, wodurch Ih» 
nen unterfagt wird, bie geftrisenen Artifel befonders abdrufen 
zu laffen. Es wurde ihnen aber niht geſtattet, Abſchriften 
Diefes Befehls zu nebmen. Auch iſt ihnen verboten worden, bie 
gefirihenen Artitel in ihren Blattern dur Punkte zu erfes 
Le reveil matin ijt großentheild bie Fortie» 
zung des Vorigen, und euthälr mehrere Bemerkungen über die 
Ausübung der Cenſur und über einzelne Vorfälle, die nicht fm 
die Zeitungen eingerüft werden dburiten, ' 





Deutfälanb, 
Gortfegung des Kommiffionsberihts über den wärtembers 
sifsen Hauptfinanzetat. 

So laßt uns denn die Vergangenheit verlaffen und wenden 
wir ums zu der Gegenwart. —* bat und jene manches Böfe 
als Erbſchaft binterlafien, fo daß es uns wohl zu gönnen fit, 
wenn wir nad und nad einen Theil deſſelben auf fie zuräffchtes 
ben können; aber fie hat aud des Guten viel vorbereiter und 
entwiteit, und deſſen genleft die Gegenwart. Jusbeſondere 
kommt es diefer zu gut, .dap der König, der Weigung, feim 
Volk zu erleichtern, mit Ziebe folgend, vor einigen Jahren 
mehrere den bürgerlihen Verkehr drütende Abgaben mund xeis 
ungen zum Tpeti aufgehoben, und zum Theil vermindert bat. 
Deftänden jene Verbindlichkelten noch, fo würde Die Unzuldug⸗ 
lichkeit der Finanzen, welbe wir noch zu defen haben, viels 
leicht gar nit, zum miudeften aber nur In einem unbedeuten⸗ 
den Grade vorhanden feyn. Laſſen Sie, was man fo gerne vers 
gift, uns nicht vergeffen! Erinnern wir uns, daß jene aufges 
bobeuen Verbindligkeiten zum größeren Theil auf denjenigen 
Staatsangehörigen und auf folben Elunahmsquellen ruhten, 
auf welhen aud ber größte Thell der noch dauernden bireltem 
und indireften Abgaben laitet. Für biefe bleibt es eine Erleich⸗ 
terung, wenn durch bie in Antrag gebraten Ergänzungsiteuerm 
folhe Einkünfte befteuert werden, welche zum Theil nie — 
wie die Befoldungen und Penfionen, — zum Theil — gegen 
die beitehenden Steuergefeze — feit drei Jahren niht — wie 
die Girundgefälle, — zum Theil ſeit längerer Zeit nicht be= 

euert worden find, — wie bie Siapitalzinfe. Faßt mau alles 

i6 gehörig ins Auge, fo ergibt Ab, bap, was die Noth drin= 
gend fordert, zugleih dur die Bürgerehre unabweisbar gebo— 
ten werde. Und man barf mit Recht vermutben, daß dleichis 
gen, deren Intereſſen durch die Ergänzungefteuern berührt 
werden, felbft ihre Zuftimmung zu denfelben geben würden, 
wären fie bier zugegen. So wäre alfo ber allgemeine Wille, 
weicher als vernünftiger Wile der höcwfie Grund aler Gefeze 
it, im Unfehung dieſes Steuergeſezes zugleih der Wille von 
len. Dod wir verlaffen diefen Gegenſtaud, da ein beſoude- 
rer Bericht über die in Antrag gebrachten Ergaͤnzungsſteuern 
vorgetragen werden wird, und geben auf dem dritten Antrag 
über, weiden das Finangmintiterium in felnem Vortrag vom 
20, Yan, an die Kammer gemacht hat. Derfelbe betrift die 
Verwilligung eines Kredits von — 500,000 fl. zur Sigerſtel⸗ 
lung der Finanzverwaltung für den Fall, daß die zum MWertaufe 
beftimmten Naruralien entweder niot in den angenommenen 
Quantitäten, oder in Preifen unter den Etatefäzen zu verfaus 
fen wären. Im vorigen Monat iſt das Finangminifterium era 
mäctigt worden, in diefer Beziehung einen befonderen Au⸗ 
trag an die Kommiſſion gelangen zu laffen, dleſer geht dahlu: 
Won den Vorräthen ein Quantum von 
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+ 448,000- fl. — Ir. 
« 158,333 fl. 20 fr. 


70,000 fl. — fr. 


160,000 Schf. Dinkel, äyfl. 24 fr. mit — 
50,000 Schf. Haber, & 3 fl. 10 fr, mit — 
10,000 Schf. Roggen, ä 7 fl. mit —.» 

35,000 Schf. Werte, a7 fl. mit — 105,000 fl, — ft. 


200,000 Öchf. nach Rauem. zu 773,333 fl. zo fr. 
aus dem Werkaufe zurüfzubehalten, ber Staatstaffe dagegen 
andere Mirtel auzuſchaffen. Der frühere Untrag gründete ſich 
auf die fon damals vorgelegene Thatſache, von dem feit bem 
Junius 13819 ſtets meht gefunfenen —— und auf die 
Wahrſcheinlichkelt, daß das fortdauernde Sinken beffelben, 
wenn ſich aud Abnehmer finden folten, ein Zurükhalten mit 
dem Nerkauf gebieten könnte, Die Betätigung diefer Bermu: 
tbung, das jeltene Erſcheluen von Fruwitäufern bei den $i: 
nanjverwaltungen, der Umjtand, daß felbit die Zehend- und 
Guͤltſchuldner Naturallieferung der Bezahlung in Gelb vorzies 
beu, veranlaßte den neueren Antrag. Zur Beurtbeilung defz 
feiben bat das Finanzminifterium der Kommiſſion folgende No— 
tigen zu den Alten gegeben. Au den bis zum co Monat 
verfauften oB,aBg Schf. alter Früdite, find gegen bie Preife, 
wie fie der Berebnung der Vorrätbe vom 3o Jun. 1819 zum 
Grund gelegt worden find, verloren warden: 

—'. 126,014 fl. 22 fr. 


Wuͤrde der ganze Borrath alter Früchte 230,206 Schf. um die 
bieherigen Preife verfauft werden, fo würden verloren 
N! 256,393 fl. 21 fr. 
An den verlauften — 28,646 Schf. neuen Fruͤchte, ging ber 
Erlös gegen die Etatspreiſe zurüf, um —! 43,202 fl. 33 fr. 
Die Einnabme an neuen Früchten beträgt, mir Einſchluß bes 
die Echäzung überiteigenden Ueberſchuſſes von — 14,022 Schf. 
UM 'GEUEEN » on = 00 nt 250,609 Schf. 
Soliten dieſe um ben bieherigen Erlbe verfauft werden, fo 
würde felbit mie Einrechnung jenes Ueberiaufles gegen ben 
Etatöfay verloren werden. «.» . —," 267,18o fl. a7 fr. 
Bel fortgefeztem Verkauf wärbe daher die Staatskaſſe im Gans 
gen verlieren - - 2 nn 02 00° 533,573 fl. 46 Er. 
Die BWeinpreife find zwar ebenfalls gegen den Etatsſaz — 
gangen; allein bekanutlich (Bericht ©. 14. Beil. ©. Vi.) bat 
ein höherer Naturclertrag nicht nur. die erfest, fondern es fan 
noch ein Vorfauß von 34,866 fl. berechnet werden. Wennaber 
auch der etatsmaͤßlge Weinvorratb im Ganzen vortheilbaft 
‚ werfauft werben kan, fo it immer die Frage: wie es mit ben 
Fruchtvorraͤthen gehalten werden fol? Die Kommifiion bat fi 
von der Swelmäßigkeit des minifterlellen Vorſchlags überzeugt: 
denn er entfernt von ber Staatsfaffe und eben dadurch aud von 
den Steuerpfictigen, einen Nachtheil, und zwarvon leztern ei= 
nen doppelten Nachthell. Würde nemlih die Finangverwal: 
tung in Ermanglung anderer Mittel geuöthlgt, Ihren ganzen 
| erg zu vertaufen, fo wäre fie nicht nur x, außer 
tande die Maturalbedürfuilfe vom ı Jul. bis Martini ıdao 
(als dem Einlieferungstermin der neuen Früchte) zu befriedi- 
gen; Cbiefe find von der Frucht: und Weinadminiftrationsfom: 
miffion auf 72,798 Sch. berechnet) fondern es mähte aud =, der 
beredinete Ausfall in den Cinnahmen, welder eine Folge des 
Mindererlöfes wäre, von den Unterthanen wieder erſezt wer: 
den, während 3. bie Fruchtpreife durch den Verkauf eines fo 
bedentenden Quantums noch mehr berabgedrüft, mithin die 
Zablungsmittel des aröfern Theild der Steuerpflichtigen ver: 
inindert würden, und dennoch 4. vielleibt fib kelue Abnehmer 
mebr fänden. Dieje Nachtheile werden durd die Annahme 
obigen Antrags nicht nur vermieden, fondern es wind auch ein 
Defervefond gegründet, welben der Etaat fpäterhin eniweder 
vortheilyaft verkaufen oder für Notbfälle aufbewahren könnte, 
Mas nun bie Mittel betrift, durd beren Anwendung dem 
Staate biefes Eigentbum an Früchten erhalten werben kan, fo 
freut fib die Kommiffion, bierüber folde Anträge machen zu 
können, woburd weder eine Kapitalsaufnahme noch fonft irgend 
eine Anftrengung nöthla wird. Wir Haben oben ion bemerkt, 
daß im laufenden Jahre die Staatsſchuld um 566,723 fl. 30 fr. 
burh die Verwendung der gleiben Summe frangdfiiber Kon: 
tributiondgelber vermindert worden ſey, und deswegen den 
Unseag gemacht, dab die weiter zu glelchem Zwet im Etat bes 
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‚ausmacht. 
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fimmten 44 4⸗, äy BV. 
Grundſtokgelder hlezu alcht verwendet werben möchten. Aus 
den befondern Bericht (über die Einnahmen) S. 25 If befanat, 
daß im legten Monat dieies Eratejahrs an frangdfiihen Auge 
tributionsgeldern ferner fällig werden . 50,434 fl. 56 fr, 
fo wie im nähjien Dabt 0. 0 ne rg fl. 1 kr. 
€ ben Zinfen —— und aus —— * — 
tigen Jahre, nach ber Berechnung de uauzminiterlum 

sen Zab a) : u 2313 fl. 36 ir. 
Die Kommiffion glaubt die eigenen Unfihten. ber Kammer aus: 
jufpredhen, wenn fie den Antrag madıt, daß Diefe beiden Sum— 
men zum Abtragen von Schulden nidt verwender werden fols 
len, befonders da wir gleihwol für die drei fommenden Jahre 
einen Beitrag zum Saruldenttlgungsfond In fruperen Cinnah- 
men gleicher Art haben, wie fpäter bemerft werden wird, fens 
dern daß die Graenwart damit erleichtert werde, indem fie als 
Beitrag zu den Mitteln behandelt werden, durch welde obiger 
Fruchtvorrath und fomit der Werth der Dazu verwendeten Sum⸗ 
men für den Staat erhalten wird, und fodann es der künftigen 
Entfaliefung vorbehalten bleibt, ob man fpäter diefe Gelder 
zum Abtragen von Schulden verwenden wi, wohin das Stre⸗ 
ben der Stände gerichtet ſeyn wird. Ferner iſt oben angeführt 
worden, daß unter der Vten Rubrit ber Einnahmen ein Kapis 
tal enthalten fevuon 2 2 2 2 200. me 7 
welches als folbes zum laufenden Dienft nibt zu verwenden, 
beifen Verwendung dazu aber durch die gemachten. Erfparnife 
uicht udthig wird, das alfo zu dem in frage ſtehenden Zwel, 
verwendet ald Kapital erhalten, und mit obigen Geldern die 
Summe von 2 000 0.2 00 9 0.0. «+ 752,865 
Werden biezu die übrigen Erfparniffe,, fo welt 
ſchoun befaunt find, oder ſic ergeben werden (nah Abzug bes 
Ausfalls von 33,000 fl. bei den Sporteln und des vorhiugedach⸗ 
ten Kapitals von 73,985 fl.) geftlagen, fo möchte ſich wohl bie 
von ber Finanzverwaltung geforderte Eumme ergeben. Und 
fomit wird dieſe in deu Stand. gefezt, dem Arudtvorrath, wels 
chen fie vom vorigen Jahr in dleſes herübergebradt hat, unb = 
welhen fie bem kommenden wieder überlicfern muß, bie 
62,386 Schfl., welde auf den laufenden Dlenſt verwendet wot⸗ 
den jind, wieder zu erfegen, und was ihr zu verlaufen bleibt, 
und fie allmäblig verkaufen fan, mag etwa 100,000 Sch. bes 
tragen. Endlich macht aber In Beziehung auf das fo eben ges 
date Vorratbifapital das Finauzminiſterium in feinem Nots 
trag vom 20 Jan. den Autrag: dab dafeibe um den Berrag 
von 500,000 fl. in baaren Fonds vermehrt werde. Es fit ſchon 
oben dargethan worden, daß ein ſolches Vorrathsfapital in el⸗ 
nem Lande nötbig fen, deffen Cinfünfte mir Ausnahme ber lu⸗ 
bireften Steuern erfi mit den fünften Monat des Finanzrabts 
zu Hiegen anfangen, in weldem alfo cin Drittel füntlider 
Steatsaufgaben beiiritten werden muß, obne daß ſamtliche 
denfelben entfprebenden Staateelmmahmen flüffig find. Es ift 
gleichfalls oben bemerkt worden, Daß die Oberrehnungsfammer 
den Betrag gedachten Vorratbstapitals auf 1,131,325 ff. betech⸗ 
net, fo wie daß daſſelbe nur beträgt die Summe von 718,557 fl. 
Der Grund, warum der Ueberſhuß, welden das Aabr ıBı9 
auf das gegenwärtige IJabr überliefert hat, fo gering kit, llegt 
insbefondere darin, dap die Müffiäude aus den Jahren 18'915 
zu Bezahlung der an die Diepoſitionskaſſe überwiefenen Paſ— 
fiven beſtimmt werden mußten, Es gilt, die Finauzverwaltuug 
auf einen foliden, vor ber Wiederleht aͤhnlider Berlegeubeiten 
fibernden Fuß zu fielen, damit fie einen ftäten Gang nehmen, 
und nicht veranlahr werden möge, in einer Zeit, welcher feine 
Vorraͤthe mehr aus der frübern Zeit zu Gebot ſtehen, neue 
Uniprüce an das Vermögen der Untertbanen zu maben, um 
fo mehr, als im naͤchſten Jahr die Nevenien aus den Naturas 
lien eber ſich mindern ald erhöben dürften. Darum tunen wir 
und giüklih fdhäzen, daß wir im Stande find, au diefes Bes 
bürfniß fo weit cd für dringend angefeben werden muß, zu bes 
friedigen, obne dem Wolfe irgend eine Laſt anfzulegen. Es 
Lit nemlich in bem befonderen Vericht über den Erar des Ariege= 
departemente ©, 196, von elnem Kapital die Rede geweſen, 
welches die Kriegstaſſe verwaltet, und auf deffen Bing diefelbe 
au perwelfen iu Auttag gebtacht worden iſt. Diejed Kapisat 
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Pinnte mach der Unfiht der Kommkffion zu oblgem Zwel ber 
Staatskaſſe angewiejen werden, obne daß dadurch definitiv 
über daſelbe verfügt würde. Es verhält ſich mit diefem Kapi— 
tal auf folgende Welfe. Im Jahr 1815 übergab der verewigte 
König von dem lleberſchuſſe der engliſchen Subudien der Kriegs: 
Falle eine Summe 'von 500,000 ji. mit der Beſtimmung, daß 
diefelbe als ein unveräußerlines Kapital augelegt, die Zinfe 
um Kapital gefblagen werden folen, uud diefes nur auf den 
all anzugreifen wire, wenn’beim Ausbruch eines Kriegs die 
Beſtreitung der erften nöthigen Bedürfuiffe Veranlaffung geben 
würde, Gleihwol würden in der Folge Reklamatlonen der 
faͤhſiſchen und badiſchen Megierungen für Truppenverpflegung 
auf dieſen Fond überwirfen, and aus bemfelben bezahlt. Auch 
der Staatstaſſe wurde eine ähnliche Forderung v. J. ıba5 ber 
niit 169,000 fl. aus diefem Fond entribter. Durch diefe Babe 
Alungen war derfeibe am ı Mürz d. 3. auf 379,963 fl. herabge⸗ 
funten, wovon 100,000 fl. bei der Diepoftionstaffe gegen 
5 Proj. und andere 379,833 fl. bei Handlungehäufern gegen 
4 Yroz. angelegt find. Diele Summe könnte der Staatstaife 
angewieien werden, ohne daß übrigens die Natur eines Mapis 
tals dadarch aufschoben würde. Wenn dadurd die in Anfprad 
genonmene Summe niat völlig gedeft wird, fo dürfen wir uns 
gleiowol der Hofnung überlafen, daß hie in Folge der für das 
näwfte Fahr zu erzielenden Beforänfung der Ausgaben bie gi⸗ 
nanzverwaltuug nice nur vor Verlegenheiren ſihern, fondern 
biefe auch in den Stand fezen werden, die Schuldenzahlungs: 
kaſſe bei Uebergabe derfelden an die Stände mit einer Summe 
von etwa 150,000 fl. auf Rechuung der Nevenden auszurälten, 
welche derfelben werden zugewielen werden. Ueberbliten wir 
nun das Verbältuid der Unsgaben zu unfern Einnahmen, fo 
dränat ih une die Uekerzeugung auf, dap die Werwilligung der 
im Etat aufgeführten indireften Steuern für dieſes im nachſten 
Mouat zu Ende gebende Finanziahr unvermeidlich ſey. 
—— daher den erſten Thell unſerer Darſtellung mit folgen: 
n Uaträgen. 1. Daß die im Hauptfinanzetat aufgeführten 
Indiretien Steuern mit Ausnahme deſſen was durch das neueſte 
Seſez an dem Acckſegeſez geaͤndert worden; 2. Die vorgeſchla⸗ 
— Erqauzungsſteuern nah dem Antrag ber in dem beſon⸗ 
eren Bericht ber Kommiftion enthalten, zu verwiligen. 
3. Daß a. das in dem Linnahmenetat in der-Vren Rubrit un: 
ter der Summe von 279,985 fl. 58 fr. begriffene Kapital 
von . 07 [he 79, 5 fl. zu er. 
nicht zum laufenden Dienft, b. die ebenda⸗ 
feibit in der Vlten Rubrit als Beltrag jur 
Sculdentilgung beſtilmmten Grundjtoßsgels 
ber im Beiraavon 2 2 2 2 0 0:0 0° 
ebenjo e. die im lezten Monat diefes Jahre 
fällig werdende, ebendaſelbſt unter ber 
Hauptiumme von 617,158 fl. 26 Er. begrif: 
fene Summe von 2. 2 2.02 00% 
nicht zur Zilgung von Schulden, fondern 
d. mit der im nähften Jahre fällig werden: 
deu franzoͤſiſaen Konteibutionefunme von 
nebſt Den Hinfen aus diefer, und der eben 
daber rührenden Einnahme des vorigen Jahre 
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60,434 fl. 56 fr. 


60,313 fl. 36 fr. 


aufammen 752,665 jl. 4a Er. 

der Staatslafe zugewleſen werden follen, wogegen das Finanz: 
miniſterlum mir dom Verkauf von 200,000 Sof. Früdte zurüf: 
balten würde. 4. Daß von dem durch Die Arieartalle vermal: 
teten. Kapital, von 374,008 A. der Flnanzverwaltung zu Erbös 
bung ibres erſorderllden Vorratbstapitald die Kapitalſumme 
von 270.333 fl, überwiefen werde, 5. Eudlich daf die sub 
Nro. ı. 0: Hauptfinagzetats aufgeführten Steuern für zwei 
‚Drittbeile ves.nis ton Jahre auf Nednung der tünftig zu ver: 
‚abfbiedenden Steuern zu verwilligen feven. Für ein Drittheil 
Des künftigen Jahre ı Die Negierung durch die Verfaſſung in 
armonie mit den ichberen Geſeſen ermähtigt, gedachte 
teuern in gleid.:- Maße auch im erſten Drittel des folgen: 
den Fahrt > +tmang der neuen eg einzuzles 
ben. (d- 234) vollten die Stände nun im Monat Oktober 





152,741 fl. —— fr. 5 


415,39: fl. 10 fr. 


oder November wieder einberufen werben, fo wäre gleich zum 
Anfang ihrer Sizungen ein Steuerbedärfniß da, welches nothe 
wendig in mandem Betracht ftörend auf Ihre Thätlgkeit eins 
wirten müßte, Dagegen wird Zeit für das Finanzminiterium 
zum Abſchluß der Hauptrechnung über die Verwendung ber Eins 
nahmen des abgelaufenen Jahrs, und für die Stände gleichfalls 
Dei und Nude gewonnen zum Prüfen bes vergangenen und 
ünftigen, wenn für ein weiteres Drittel geiergt ift. Und ba 
biefes auf Rechnung der neuen Wermwilligung erhoben wird, fo 
kan die Verminderung, welde eintreten fan, an der folgenben 
Zahlung In Abrechnung gebracht werden. 
(Die Fortſezung folgt.) 





Ritterarifhe Anzeigen. 

Im Verlage der Herdberfben Buchhandlung in Rote 
weil ift erihienen und in allen Buchhandlungen Deutfhiands 
su haben: 
Kritifched Journal für das Batholifche Deutfchland, mit 

fieter Berhffichtigung ber, Felder» Maftiaur’fchen Eittes 

raturzeitung. 8. 1820. Ifitr Band iſtes Heft, jeder Band 

2 fl. 15 kr. i 

Die Tendenz diefer Schrift iſt 1. die ganze katholiſche, — 
und die, bie Satbolifen intereffirende, proteitantiide Kittera= 


stur möglichſt vollitäudig anzuzeigen, und zu beurtheilenz 


2. die Felder: Maftiaur’fe Litteraturzeitung in ihren Neceu> 
fionen ſtete zum begleiten, dieſelben zu berichtigen, wenn fie 
nuverftändig, — zu ergänzen, weun fie unvollfiändig find. 3. Ge» 
genftände der willeniwaftliben ſowol, als prattiſchen Theologie 
und bes Kirchenrechts mit fteter Beräffiatigung der in der Fels 
der'ichen Litteraturzeitung aufgeftelten Grundfäze in Heinen Ab⸗ 
bandlungen zu erläutern. — Diefes Journal erſcheint in zwang⸗ 
ofen Hefte von bald mebr, bald weniger Bogen, 30 bis 56 Bor 
gen machen einen Band aus. — Das zweite Heft iſt unter der 
Vreſſe, dem das dritte ſchuell folgen wird. — Alle Zuſcriften 
an die Redaktion des Eritifhen Journals, fo wie gelehrte Beis 
träge werden an die unterzeihuete Buchhandlung mir dem Bei> 
ſaz ‚‚für die Medattion des fritifhen Journals” gefaudt, die fols 
Se auf das (dnellite befördern wird, 


Im Wpril 18320, ; 
Herderfhe Buchhandlung. 


So eben ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
haben; 


C, Suetonii Tranqguilli vitae XII Impera- 
torum, Erläutert von Joh. Heinr. Bremi. Zweite 
umgearbeitete und berichtigte Ausgabe. gr. 8. 
Zürich, bei’Ziegler und Söhne. 13820, 2 Thir.ögr. 
oder 4.1. 


Der durch mehrere, mit algemeinem Beifall aufgenommene 
Schriften rübmlihft befaunte Herausgeber äuferr fh in ber 
Vorrede allo: 

„Ich darf dieſe Ausgabe mit Net eine umanearbeitete 
„und berihtigte nennen. Jede Anmerkung iſt einer ſtreu— 
„gen Kritik unterworfen worden, und beinade feine iſt ohne 
„Verbeſſetung geblichen, Die Individualität der Schriftſtel⸗ 
„ler wurde überall berüffiktiar, ud Sprache und Bortrag aus 
„ibm ſeleſt erläutert und beleusſtet. Fre Verfsirdenheit der 
„‚Lehrarten wurde fortdauernd geprüft, die Benidbungm der 
„Neuern bantbar Beunjt, und nichts geinart, um das Ganze 
„feinem Zweke fo nabe als möglia zu bringen.” _ 

Auf gefäligen Druf und Papier bat die Werlagsbandlung 
mögliafie Sorgfalt verwendet, bei der beträchtlich vermehrten 
Bogenzahl ift yolte aber denbtbigt worden, den Preis diefer 
zweiten Auflage um etwad zu erbibn, . 


Lezte v. Ebrnerfhe Düherverfteigerung 
in Nuͤrnberg. 


Unterzeihneter benachrichtiget anmit das gefanıte gelebrr: 
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Yublifum, daß bie feste, ben sten nnd legten Katalogband 
umfaffenbe v. Ebnerfhe Bücerverfteigerung, vom 5 bis zum 
23 Juu. 1820 abgebalten wird. Die gehaltrelche Fortſezung von 
Luthers und feiner Zeitgenofen Schriften, eine mit fehr vie: 
iem theils gedruften, theils daudſchriftlichen Geltenbeiten aus⸗ 
geitattete, Die Seiwihre Nürubergs betreffende Sammlung, 
eine Suite von größtentheils altern antiquarifden, eregetifhen, 
biforifhen, juriftiihen, numismatiften, philologiſchen, pbi: 
loſophiſcen, theolegiſchen ıc. Disputationen, und viele vorzuͤg⸗ 
liche Buͤgper, auch größere Werke, zeichnen diefen lezten Ka⸗ 


ine ängern, ebenfalls auf das reibr | 
ee A et j ‚ id mein bisher innegebabtes Gewölbe und Komptoir (Mofen« 


—5* and. Derfelbeikt bur& alle Buhbandlungen im 
ürnberg zu beziehen, und fan aud aliogleih auf Verlangen 
ausgehändigt werden, von Ira. Profeflor Way in Augsburg, 
vonder Erpedifion des Allgemeinen auzeigers der 
Deutiden in Gorba, von Hra. Buchbändier Simon in 
Sranffurt am Main, von Hm. Buchbaͤudler Köhler In 
Reipzig, von Hrn. Buchhändler Giel in Wänden undvon 
Kru. Büherantiquar Steinfopf in Stuttgart. Ale mit 
binreibender Siwerheit verſehene Unfträge übernehmen Hr. 
Buchbdndier Campe, die Bäuer- und Raſpeſche Bud» 
bandlung, die Frauenbolzifbe Kunſthandlung, die Mor 
nach» und Kußlerſche Buchhandlung, die Riegel: und 
Birinerihe Buchhandlung, Hr. Bubbinder Shwemmer, 
bie Steinifbe Buchhandlung, Hr. Diafonus Wilder, Hr. 
Buchhaͤudler Zeb, in Nürnberg, Hr. Bücderantiquar 
Heerdegen in Fürth bei Nürnberg und 
, +8. ©. Lechner, 
tönigl. Bücderauttionator in Nürnberg. 





Gerihtlihe Bekauntmachungen. 


Nahbem der in der öffentliten Borladung vom 18 Febr, 
db. 3. pratlufive Termin verfiriben if, obne daß Jemand an bie 
Berlaffenfhaft der verftorbenen Laieuſchweſter Rita Wigand 
im Kloſter Niederviebbadh Auſpruche gematt bat, fo wird ihr 
geſamtes binterlaffenes Vermögen dem koͤniglichen Fiskus als 
@igentbum rechtlich zuerkannt. 

Wilsbiburg, ben ı Mai 1820, 
Königl, baterifhes Landgericht. 
In Abweſenheit des Löniglihen Landricters : 
Rang, Uſſeſſor. 


Da Mathias Ninmaier, Arämersm Obervlehbach, fein 
Anweſen zu ‚verkaufen willens ift, und die Bitte geftellt bat, 
"feine Gläubiger auf Einen Tag jur VWernebmung über den vor: 
babenden Verkauf und zum Verſuch einer Friſten- und Nach⸗ 
lafregulirung zufammen zu rufen, fo bat man beſchloſſen, auf 
den 6 Jum, 1.3. Tagsfahrt biezu anguberaumen, und hiezu alle 
diejenigen vorzuladen, welche an Mathias Ainmaier quibus- 
eumque titalis Nafprüde zu machen baben, uuter beim Rechts: 
aad theil des Ausſcoluſſes von diefer Verhaudlung. 

Vwilebiburg, den 9 Mai 1820, 

Koͤnigl. baierifrgs Landgericht. 
In Abweſenheit des königlihen Landricters: 
Zang, Aſſeſſor. 





Da bie auf dem Grunde ber Bekanntmachung vom 1 Dec. 
1819, politiſche Zeitung Nro. 287. Geite 1330., Allgemeine 
Zeitung Beilage Niro. 191. 5. 764., Nürnberger Korreipondens 
ten von und für Deutisland Beilage Nro. XCIV. p. 187 
Bro. II. über ben Verkauf der Kartunfabrit am Lechel zu Mün: 
sen mit mebreren Aaufsliebhabern eingeleiteten Unterbandlun: 
gen bisher noch zu feinem endblihen Wefultate geführt haben, 
fo wirb biemic der Eatſchluß der unterzeichneten Intereflent: 
{daft befannt gemamt, die in der oberwähnten Anzeige benaun- 
ten Realitäten auf dem Wege der dffentliben Verfteigerung am 
9 des fommenden Monars Auguſt Mittwob Wormittags von 
9 bie 12 Uhr in dem Lokale bes Komptoirs der Befeliaft im 
v. Nupdorferiigen Haus im Roſenthale Nro. 651. im untern 


Seſchoſſe zu veräußern, jedoch mit dem Worbebalte ber Matift: 
fation von Seite der Gefellſchaft der Attionaͤrs. 
Münden, den 7 April 1320. 
Die Intereffentihaft der königl. privilegirten Kattunr und 
Baummwollgarn : Fabrik, 


Betanntmadung. 
Ich gebe mir anmit die Ehre, allen höchſten und Hohen für 


ı niglihen Behörden und Aemtern, fo wie einem boßen Übel 


und verehrten Publitum die ergebenfte Anzeige zu maden, daß 


' gafe, Rro. 608) verlaffen, und im Bushbändler Kentneriben 


Haufe (Kaufingergaffe Niro. 1028.) bezogen, und mit dem 
ı Mai eröfnet habe. Wei diefer Gelegenheit füble ich mic 
pfideihuidigft verbunden, allen böcdfien uud hoben koͤniglichen 
Aemtern, fo wie einem boben Adel uud verebrungswärdigen 
Yublitum meinen innigit wärmiten Dank für dad mir feit acht 
Jahren fo wohlwollend geſchenkte Zutrauen abjuflatten, und 
die Birte anzufügen, mich die Fortdauer deſſelden ſernerhin 
geniehen zu laffen. 

Strenge Seſchaftsordnung in meiner lithographifhen Au⸗ 
ftalt, Pünktlichkeit in Vollführung der Aufträge, eine von num 
an um 10 bis 15 Prozent billigere Berebnung aui Drufereildhe 
nung fowol, als die jters im Auge babende Sorge für fleifige 
und reine Arbeiten in Hinficht auf Zeihuung, Schrift und Druf 
wird mir dieies fo fadzbare Zutrauen auch fernerbin erbalten. 

Jede königlibe Benörde, welde mih Dirette mit Bes 
ftelungen beebren wird, fan ia mit allen dier nachftehenden in 
die Lithographie einichlägigen Grgenfländen beftens und bei gro⸗ 
Gen Auflagen aub um zo Vrozent wohlfeiler als bisher beble⸗ 
nen; als: mit jeder Art Tabellen vom größten bis zum kleinſten 
Format, auf jeder Papiergartung und in jeder beliebigen Sariit, 
mit allen Önttungen Altenumfalägen, Prorotolen, Sweinen, 
Quittungen, Lieferzertel, Suplit -, Korrefpoudenz=, Aoms 
munifal« nud Befehlbögen, ehenfalls in jeder beliebigen Schrift» 
gattung. Mir Beſorzung des Abdrutes von Plänen und Katz 
ten, und allen in das topograpbifse, fo andere Fac einſchla⸗ 
gigen Gegenftände und Seid unngenjeder Art und in jeder Eteins 
drufmanier, Befonders aber empfeble ib meine Steindrufes 
rei in der Authograpbie (Ueberprut: Kunft), weite baupts 
fäslic bei Berorbnungen, Ausfreibungen, Stetbriefen u. a. m. 
wegen ibrer Schnelligkeit und bödhit geringen Koften mit gre= 
bem Vortheile angewendet werden kan. 

Den verehrliben Privaten empfehle ih meine Steindrufes 
rei zu geneigten Beitellungen in folgenden und no mebr ans 
bern Gegenftänden, als zur Beforgung des Abdrufes aller Kunfts 
und — ee in Eraton -‚gravirter und Feder: Mas 
nier; ferner: für @inftreibe:, Haurbaltungs:, Waſch- und 
Kühenbüder ıc., für alle Gattungen Handlungs = und Contibäs 
er, Mechuungen, Falturen und Fakturatriefen, Werfel, Aus 
weifungen, Quittungen, Avkio: und Salußferelben, Kurds 
zettel, Maurhdeklarationen u. ſ. a.; für Umichläge und Titels 
kupfer zum Gebrauch für Bubhändier ıc., endlich zu geneigten 
Brftelungen mufifatiiher Werte, 

Schliepli verdient ganz befondere Aufmerkſamteit mein Kom⸗ 
miffionslager litbograpbifher Kunſtwerke, Zeibuungs« und Un: 
terrihtögeaenftände der beten und räbmlihft befannten Künfte 
ler, für deren Zuſpruch fi ebenfalls beſtens empfiehlt, 

Münden, im Mat 1820, 

Sidler, Inbaber einer Steludruferek 


of. 
und Verlagshandlung. 





Anfrage 
Man wuͤnſcht burd bie Erpedition der Allg. Zeitung zu er⸗ 
fabren: ob nob ein @lied der alten, fchmweizeriften adelichen 
Familie Goelblin von Tiefenau rriftire — wer der Ges 
ſchlechts· Aelteſte — und wo berfelbe anfahia fen? um mit deme 
felben dann wegen einer, dieſe Familie berreffeuden, Sache in 
nähere Korrefpondenz treten zu Finnen, 
— ,Dr — — 


allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Spanien. (Gerüchte, Schreiben aus dem füblihen 


Neo. 70, 


anfreih.) — Broßbritanufen. — Frantrelch. (Deputirtenverbandlungen» 


10 März 182 


eu 


Sareiben aus Paris.) — Deutſchlaud. — Preußen. (Bortfegung der Naprichten über revolutionäre Umtriebe.) — Seſt⸗ 
relch. (Schreiben aus Wien) — Beilage Nro. 39. Jonlſche Infeln. — Deitreig. — Ankündigungen. 





Spyanien 

In den Pariſer Zeitungen vom 9 März findet ſich nichts 
Nened aus jenem Lande, Nur bie Menomme’e liefert ein 
Schreiben aus Baponne vom 3 März, worin erzäblt wirb, 
Mina fen in Navarra mit großem Enthufiasmus empfangen 
worden; ed wären fhon mehr Leute zu ihm geitoßen, ald er 
in diefem Augenblik bewafuen können, aud babe man ihm, 
ohne Bezablung zu verlangen, 600 Pferde gebracht, werunter 
ıo zu feinem perfönligen Dienft. Er babe Abtheilungen in 
das Defile’ von Salinas und auf der Straße nah Burgos aus: 
gefbift, wahrfhbeinlih um die Kouriere von Madrid aufzufaur 

. gen; es fen daher möglich, daß die Madrider Poſt in Paris aus: 
biiebe; der General werbe unverzäglih mit einem Kerps von 
beinahe 1000 Mann regulirter Truppen und mehreren Gueril: 
las feine Operationen anfangen; man beforge, daß Pampeluna 
ohne Wiberftand an ihn übergehn werde, da ein Theil ber Ber 
fazung ihm ergeben fey; eine Schaar Eatalonier fep zu ihm ge⸗ 
ſtoßen; zu Et. Sebaftlan ſey ein koͤnlglicher General angelom- 
men und habe die Thore fliehen laffen, inzwiſchen fehle er der 
Geltung an Lebensmitteln. Galllzlen und Afturlen wären in 
vollem WAufftande; bie Provimyialjiunta fep ernannt und ſchon in 
Bunftion; man babe Urſache zu wünrfhen, daß die nähern 
Umftände, bie man davon erzähle, fich ulcht beftätigen möds 
ten; Vorllers Richter folten Opfer der Vollsrache geworden 
ſeyn. Nach Erzählung eines zu Bayonne angefommenen Melfen« 
ben folle der König den Infurgentenanführern haben erklaͤren 
laffen, daß er fih der Aunahme der Konjtitutton nichr widerfege ; 
biefe follten erwiebert haben, fie wänfhten nichts Anderes; muß 
ten aber, um ihren Truppen jede Urfahe zum Mißtrauen zu ber 
nehmen, die Ueberlieferung von fünf Feitungen nach ihrer Aus: 
wahl, und die unverzügline Berufung der Eortes fordern, — 
Nah dem Mriftarque follen Vergas und Laneta, welche der 
Verfertigung der falſchen Ordres an die Miligen angeflagt wa- 
ren, zu Mabrid in Freiheit gefezt, General Giron aber an 
Freyte's Stelle zum Oberfommando im Süden ernannt worden 
fepn. Die Infurgenten follen ftarfe Werke, der Cortadura ge: 
genüber, aufwerfen, und das Kavallerieregiment Farnefe, fo 
wie ber Obriſt bed Negiments Efpanna, zu ihnen übergegans: 
gen ſeyn. 

» Aus dem füblihen Franfreih, 5 Maͤrz. Mit 
den ſpaniſchen Häfen It man zu Marfeille bieher ſtets in Ver: 
bindung geblieben; es find dort feine den Verkehr beſchraͤnkende 
Maapregeln getroffen worden. Selbſt aus Cadiz langen von 
Zeit zu Beit Schiffe an; da die Mannſchaft aber noch der Qua: 
tantaine unterworfen iſt, fo hat. man Feine neuen Berichte durch 


fie. Die intereffantefte Chatfahe, bie wir bis jest aus Spas 
nien wiffen, fit, daß die Anfurgentenkorps jeden Kampf mit 
den königlichen Truppen forgfältig vermeiden, und fie dagegen 
durd Anwendung mannihfaltiger Mittel auf ihre Seite zu brins 
gen ſuchen. Darin beſteht hauptſaͤchlich ihre Tattif. Die Eins 
wohner, die nicht Militärs find, verbalten fi fortdauernd 
neutral, ob fie gleih, wenigſtens in Undalufien, der Sade 
der Injurgenten geneigt feinen. In den Handelebriefen von 
Eadiz geſchieht nicht die mindefte Erwähnung von politifhen 
Nachrigten. Perfonen, die um bie Mitte Februare Gadiz ver- 
ließen, erzäblen, daß dort über ı5o Perfonen im Sefängnif 
waren, und man nech mehrere Verhaftnehmungen erwartete; 
unter den Wrretirten befanden fidy viele Kaufleute; man hatte 
Einverftändniffe der Infurgenten mit Bewohnern der Stadt 
entdett, und deshalb firenge Maaßregeln nehmen zu mäfen 
geglaubt; bie meiſten Fremben hatten fih nad Liſſaben oder 
England eiugefhiit; man verweigerte Niemanbem Paͤſſe zur Abe 
reife ; allein alle anlommıende Perfonen mußten fih über bie 
Urfadyen ihrer Reife ſtrenge auswelſen; Einige, bie dis nie 
batten thun Fönnen, waren foglelh Ind Gefängnih gefchift wor⸗ 
den. Ueber den Zuftand der Dufurgentenarmee wiſſen jene 
Perfonen feine Nabridten zu geben; doch behaupten fie, daß 
mebrere taufend Mann vom Freyte's Armee neuerdings wies 
der übergegangen ſeyen. Ein Brief aus Barcelona, den ein 
Marſeiller Handelshaus erhalten hat, verfibert, daß dem Ges 
ueral Gaftannes dere Dberbefehl über bie königlide Armee In 
Andalufien neuerdings angetragen worben fey, baf er aber den⸗ 
felben ausgeihlagen habe, 
BOrohbritannien 

(Ans englifhen Zeitungen vom 4 März.) Konſol. 3Yroz 
68%, — Geftern wurden alle Berfhworne aus Ihren verſchle⸗ 
denen Gefängnifen vor den geheimen Rath geführt, wo ihnen, 
ohne neues Verbör, angekündigt wurde, daß acht von ihnen, 
als des Hochverraths angeklagt, mad dem Tower gebracht weis 
den follten, weltbed auch fogleih unter flarfer Bedekung ges 
ſchah. Sechs Andere wurden ind Korreftiondhaud geſcltt; 
Simmonds, welder ald Zeuge auftreten wird, fist mit Prefton 
im Gefängnis von Tothillfield. — In der frifhen Graffnaft 
Mayo nimmt die Unorbuung zu; es follen mehrere Yolizeibes 
amte von den Nebellen ermordet worden ſeyn, welche au eis 
nige Gefechte mit den regulirten Truppen hatten. 

granfreid. 

Parts, 8 März. Konfol. bProz. 74 Er. 25 Cent, 

Beſchluß der Deputirtenfizung am r März. 

Graſ Simeon (Minlitern des Innern) vertheidigee den 
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Geſezesentwurf mit dem Belfplele der Engländer, melde bie 
Habeas : Eorpusafte zehnmal im Lanfe eines Jahrhunderts ſus⸗ 
pendirt hätten; der Entwurf fey nicht unfonftitutionell, denn 
die Eharte fage wohl: „Niemand könne gerihtlic verfolgt und 
nverhaftet werden, als in den vom Gefez vorgefchenen Fällen, 
und unter den Formen die es vorſchrelbe;“ nirgends aber ver: 
biete die Charte, dem Gefeze eine Macht zu ertheilen, welde 
über die Schranfen des gemeinen Rechtes hinausginge! Das 
Mintfterium fordere ja nur eine Macht, welde man ihm fhon 
1817 (gegen das aufrührerifhe Gefhrei) temporär eingerdumt. 
Das Gefez von ı8ı7 babe nicht mehr als zwei Berbaftungen 
bervorgebrant (Hr. Mechlu: Es gibt Zeugen, für das Gegen⸗ 
tbeil.) — warum mwelgere man ſich alio jezt gleibe Madıt dem 
Minitterium, das damals feinen Mipbraub davon gematt, 
einzurdumen? Dräften nicht bie einlaufenden Beileidsaddreſſen 
den Wunſch nah außerordentlihen Maafregelnaus? Man for: 
dere eine Unterfuhung; braude man denn noch andre Zeu⸗ 
gen, als den blutigen Leichnam des Prinzen? Sole Maaßre— 
geln, heife es, beunrubigten die Bürger; im Gegentbeile, man 
Felle fie dadurch fiber! (Heftige Unterbredung von der linten 
Eeite.) Die Beforgniffe der Minifter fepen nicht eitier Wahn; 
fie hätten Aufflärungen erhalten, die er num voricgen wolle (ge: 
fpannte Aufmerkiamfelt): Zu Paris hätten gewiſſe Perionen 
Jaut ihre Freude über die Ermordung des Herzogs von Berrp 
geäufert; diefe Ueuferungen wären nad ben bieberigen Geſe— 
zen nicht firaibar. Ein gewilfer Luͤcet, der als aller Hülfemit: 
tel zu leben beraubt von der Pollzeipräfeftur ins Arimendepet 
nah Er. Denis abgeführt werben follte, babe an den Chef der 
Polizeidivifion Folgendes geſchrieben: „Mir Vergnügen ver: 
nahm Ib die Ermordung des Herzogs von Berry; möchte bald 
‚ber Reſt feiner Familie baffelbe Loos haben ; das wäre gerechte 
Strafe für die Uebel, die fie Frankrelch zuzogen durch ihren 
Eigenfinn, über ein Volt, das fie audgeftoßen hat, herrſchen 
zu wollen! Welcher Ruhm für den, ber den Streich geführt! 
Wle beneide ich feine Handlung! Möchte ich ihm einft an Muth 
gleihen!” (Das ift der Brief eines Narren, rief man auf der 
Linken Seite.) Der Schreiber diefes Briefes nun koͤnne nad 
dem bisherigen Gefeze, dad nur Öffentliche, nicht die in 
Srivarbriefen enthaltenen aufrührerifhen Aenperungen ftrafe, 
nicht belangt werben! Auch In den Departenienten habe man 
. an vielen Orten eine wilde Freude bilten laſſen, Verwünfhuns 
gen gegen bie erlauchteiten Perjonen ausgeſtoßen. Damit ftüns 
den die Gerüchte Im Zufammenhange, weide auf allen Punkten 
Sranfreics audgeftreut würden; von einer Ligue gegen bie Rechte 
der berrfheuden Donaftie, welche Ligue von den nordiſchen 
Mächten unterftägt würde; von einer Landung Napoleons in 
Spanien; vom feiner Ankunft in Amerika; von rinem Kriege 
am Mhelne; von Truppen, bie nah Spanien gefcift würden; 
von Auffänden in diefem oder jenem Departement. Mivfte: 
ricuſe Antündigungen und Propbezeibungen ſpraͤchen von Ver: 
nichtung der königlihen Familie Im Laufe des Jahres ıBao, 
Su alelcher Zeit vervielfältigten fi die Ubzeihen der vorigen 
Megierung; Gefänge riefen das Andenfen daran zurüf; halb⸗ 
verſchlelerude Gefänge dienten gleichſam zur Parole, um fid zu 
‚ erkennen; man trinfe Gefundheiten auf unterfhobene Namen; 
man verbreite das Gerücht von Wiederherftellung der Zehnten 


und Feudalrechte, von Herausgabe der Nationalgäter! Es fey 
endlih erwiefen, daß man in mehreren Departementen einen 
großen Schlag für den Februar oder März angekündigt habe; 
bad Weitere werde die Unteriuhung ergeben. Das ſeven 
nun die Epuren ber Umtriebe, welche die Reglerung ent: 
f&leiern müle; um die zu lönnen, bedärfe fie einer auferors 
bentliben Gewalt; man koͤnne fiber ſeyn, fie werde mäßigen 
Gebraub davon machen! — Die redte Seite verlangte den 
Druf der Rede; auf Hrn, Mannels Bemerkung aber, daß 
dann aub die Gegenreden gedrutt werden müßten, weil font 
die Kanımer ſich das Auſehn gäbe, die Sade im Voraus zu 
entfbeiden, ward zur Tagesordnung geihritten. — Hr. Bar 
fterewe bemerkte, daß der ftolgefte der Köntge, Ludwig XIV, 


nur Eine Sache über alle geliebt und bewundert babe, und das 


feo Die Regierung des Groftürfen geweſen. Wenigfiend 
habe Lrudwig offen gehandelt; er wunſche nur, die Minifter moͤch⸗ 
ten eben fo aufrichtig erflären, ob fie Franfreik aid Wefliere, 
auf zut türkiſch zu resleren gedäbten; man werde dann bald 
feben, ob das franzöfiise Wolf frei genug ſey die Anute oder 
bie Schnur zu empfangen, Hr. v. Zabourdonnape mennte, 
wenn man auch die ganze Ebarte fuependirte, fo wäre man 
noh fonftiruticnel; denn das erſte Gefez des geſellſchaftlicen 
Vertrages ſey die Erhaltung der Geſellſchaft, für weile der 
Vertrag erricter worden, Es baudle fi wicht Immer darum, 
der aufitelgenden Generation eine aläflide Zukunft zu bereiten; 
man mäfe auch dafür forgen, daß die erloͤſchende ruhig in die 
Grube eisen könne „... ed frage fib nicht, ob das Gefez wills 
führlich fen, fondera darum, ob diefe Willfühe Durch die Um— 
fände erbeifht werde; daß did aber der Fall fen, bewiefen bie 
Menge der vom Minifter angeführten Thatſachen, die ald Wir: 
kung des Sufalls noch beunrubigender wären, denn als Wert 
einer Verfhwörung, weil fie die allgemeine Verkehrtheit 
der Gemüther darthun würden. „Ich ſtimme, rief er, fir das 
Geſez, und verlaffe mich binfibtlic feiner Ausführung auf bie 
Meisheit bed Königs; denn die Treuloſigkeit ſteht ibm nidt 
mehr zur Seite!” Hr. B. Eonftant klagte, einen unfrucht⸗ 
baren Kampf immer von vorne anfangen zu muͤſſen. Sev es 
denn ewig Frankrelchs Loos, einige Schritte auf ber konſtitu⸗ 
tionellen Bahn zu maben, Hofnung nad geiezliber Freiheit zu 
fhöpfen, und dann von einer, mindeſteus blinden Macht wie: 
der in das Chang der Willkühr binabgeftopen zu werden? Seven 
denn bie Reglerungen, bie fich einander folgen, alle gefiunt, ewig 
gegen ihre eigne Feſtigkelt anzukaͤmpfen; ewig nur ihre Irrtbämer 
und, was noch ſchllumer, die Werkzeuge derſelben ib zu erwerben, 
und, inımer auf diefelben Klippen zuftenernd, für die Lehren 
der Erfahrung ewig tanb zu fern? Doc wäre aub dem ie, 
der Muth der Vertheidiger des unglüflihen Vaterlandes dürfe 
nicht ſinken — der Vertbeidiger? Habe es denn wirklich alle, bie 
bie Gharte ihm zugeſtehe? Seven nicht vier Deputationen, tro} 
aller Bemühungen der Kammer, troz ber felerlichſten Verſiche 
rungen des Minifters noch immer nicht ergangt worden, obgleich 
heutzutage vier Stimmen die Mehrheit bilden? . .. . In 
Theorien wolle er ſich nicht einlaffen. Bär die fonventlonele, 
direftoriale und Laiferlibe Willfübr ſeven feit 3o Jahren alle 
Sopbismen erftöpft,, gegen fie aller Wideritand der Wahrbeit 
und Freiheit aufgeboten, und nichts erzweit worden, Was 


Eiunte er and noch Neues fagen, nach allen dem, was ſo viele 
ehremwerthe Glieder der Kammer ſchon in ben vorigen Seffior 
nen über diefen Gegenftand fagten ? Ehler führte der Reduer 
jur großen Beluftigung der Kammer aus ben Reden der HH. 
v. Vilele, Caſtelbajac, Joſſe⸗Beauvolr und be Labenrbonnape 
vom. Jahre ı8ı7 Etellen an, in welchen fie ſich aufs Heftigite 
gegen das Geſez von ı8ı7, das die Minifter jezt wieder ins 
Leben rufen wollen, autſprachen.) Er würde fürdten, ben ebens 
genannten Mebnern Unrecht zu thun, wenn er ihnen mit zu: 
sraute, daß fie au jezt diefelben Srundfäze, die fie damals fo 
fdön entwilelten, zu vertheidigen wiflen würden, (Geldcter.) 
Er wolle blos bemerken, daß er fi aud gegen bie von der Koms 
miſſton vorgefklagenen Abänderungen erklären müfe, weil er 
bie Willführ lieber in ihrer ganzen Blöße bingeftellt, als unter 
Formen verpält wien wolle, die fie verkleideten, ohne fie zu 
ſcwaͤchen. Zudem habe fie niht auf Abftellung der geheimen 
Haft angetragen. .... Nod fep fein Jahr verfloffen, da ſey 
ganz Franfreih rubig gewefen, nirgends habe ſich Gaͤhrung ger 
zeigt. Ploͤzlich bätten die Minlſter allen Bürgfbafren der Frels 
heit den Krieg erklärt, und der Ruf des Schmerzes und Ent: 
feyens babe von einem Ende Aranfreiche zum audern wiederges 
halt. «Einige fürdteren die Angriffe der Revolution; er bes 
forge jene der Gegenrevelurion; ihr Abgrund öfne ih, um bie 
Früchte 3ojihriger Opfer zu verfalingen. . .. . Die Miniſter 
abnıen nier, wohin ibre Geſezesentwürfe fie führten. Er wolle 
dagegen gewarnt haben.” (Vertagung auf morgen.) 

Der falferl, oſtrela iſcee Abgeordnete, Graf Walnıoden, und 
‚der kön. fähjifhe, Bar. Uedtritz, hatten am 8 März die Ehre, 
dem Könige die Kondelenzfhreiben ihrer Sonveraine zu übers 
reichen. 

Eine koͤnigliche Ordonnauz vom 3 März ruft 40,000 Mann 
aus ber Altersklaſſt von ıBıg unter die Waffen. 

Das Journal des Debats theilt folgendes Schreiben aus Air 
vom ay Febr mit: „Wir beweinen den Prinzen, den wir ver: 
foren haben; wir verabſcheuen die Ungeheuer, die ihn gemorder 
haben. ... Die Trauer {ft aligemein in Marſeille, in Alr und 
in der ganzen Provence. Ohne die von dem Eonfiitutionnel fo 
ſeht verläumbdeten Miffionarien würde es großes Unheil unter 
und gegeben haben. Nichts weniger, ald die Macht der Relt: 
gion war nöthig, um das Volk in Marfellle im Zaume zu bals 
ten. Duelle und andere Raufhaͤndel würden ohne den Eifer 
diefer Wyoftel des Glaubens jeden Augenbllik vorfallen.” 

* Paris, 7 März, Die Ungelegenbeiten haben feit acht 
Tagen eine ſolche Wendung genommen, daß man jezt überzeugt 
iſt, ed werden die beiden Ausnahmsgeſeze, freilich mit den vor: 
geihlagenen Mobdififationen, welde deren Strenge mildern, von 
der Mehrheit der Deputirtenfammer angenommen werden. Un 
der Unnahme von Seite der Pairskammer hat man obnebin nie 
gejweifelt. Das Miniſterlum hält gedante Ausnahmegefeze in 
diefem Augenbiif für nothwendig, tbeils um feine Macht, bie 
im Grunde nob ziemlich fhwantend ift, zu konſolidiren; theils 
aber aud, und vorzuglich, dur Einführung der Journalcenfur 
feinen Gegnern ihre färtite Waffe zu entziehn. Es gebt dabei 
von derfelben Ueberzeugung aus, wie Ar. Decazes, ber die ganz 
freie Preſſe, in Bezug auf Zeitungen und periedifche politiſche 
Exriften, für unverträglig mit einem gur organifirten Regie 
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runss ſoſtem hlelt. Man muß einen folden Irthum unfrer 
Staatsinänner hochllch beklagen, Nicht als wenn wir der gro— 
Gen Zügellofigfeit der Preſſe, welche felt einigen Monaten ein» 
geriffen war, das Wort reden wollten. Diefe muß aufhören; 
allein fie wird nicht durch Verbote, durch Befhneldungen der 
Genfur und durch Abnline Maafregeln eingeitellt, fondern weit 
beffer durh Anwendung der vorhandenen Strafgefeze auf dies 
jenigen Falle, wo wirklich Zügellofigkeit ftatt gehabt Hat, wadntan 
bisher abfihrlih vermieden zu haben fheint, nur um bejto meht 
über biefe Zügellofigkeit Hagen zu fünnen, Und wenn bie beſte⸗ 
henden Geſeze dazu nicht hinreichend find, fo möge man dlieſel⸗ 
ben verfhärfen; man möge mit Strenge Diejenigen beftrafen, 
die fi irgend einer Uebertretung berfelben ſchuldig machen, 
allein man follte wicht den Grundfaz der freien Preffe vetnich⸗ 
ten, und die, nad einer langen Diskuſſion im verfloffenen Jahr 
abgeſchaſte Genfur wieder beritellen, während man andre Mits 
tel hat, um feinen Zwef zu erreihen. Won diefer Lage ber 
Dinge find alle guten Köpfe, die niar blind den Anſichten ber 
Minifter huldigen und deren befonderes Intereſſe vertheidigen, 
vollfonmen überzeugt. Desbalb bat au das neue Erceptionds 
geſej wegen der Preſſe fo nachdruükliche Gegner gefunden, nicht 
allein unter denienigen, bie fi In verſchledenen Nüancen zur 
Partei der Konfiltutionelen, der Liberalen und Independenten 
befennen, fondern auch unter denjenigen, die man als Ultra» 
rovaliften bezeichnet. Sobald aber die firengen Reyaliſten und 
bie Liberalen in den Kammern zufammengenimmt-bätten, fo 
wire das neue Beſchraͤnkungsgeſez der Preſſe zuverläßig nicht 
durchgegangen. Diefes mußte vermieden werden, alfo bat ich 
das Minifterium der jtreng repaliſtiſchen Partei wieder gends 
hert, um diefelbe dabin zu bringen, mit den Minifteriellen für 
bie Annahme jener Erceptionegefeze zu ſtlmmen. Es hat die= 
fen erften Sieg bereits erkämpft, und dadurh die Mehrheit im 
ber Pairslammer erhalten; wahrſchelnlich wird In der Deputirs 
tenfammer daſſelbe Reſultat jirtt finden. Es war ibn im 
Grunde nur um die Hauptfade zu thun, und egopferte gern eins 
jelne Verfügungen feiner Vorſchlaͤge auf, um jene zu erhalten. 
Daher die große Vereitwiligfeit, nılt der man fi Ja allen vor= 
geſchlagenen Modifitationen von Seite des Mintfieriums vers 
ftanden hat. In Hinfiht der Preffe Famen einige der heftigen 
Reyaliſten Inbeiden Kammern in große Verlegenhelt, vor Allen 
Hr. v. Chateaubrlaud. Diefe hatten feit drei Jahren unaufhörs 
fin die Nothwendigfeit unbefhränfter Preßfreihelt mit dem 
firengiten Repreſſivgeſezen gepredigt, und gerierben alfo jezt 
mir ſich felbit In Widerfpruch, wenn fie zur Beſchraͤnkung dieſer 
Preßfrelheit die Hände boten. Und dennoch haben fie es gethau, 
weil fie es dem Intereſſe ihrer Partei rür zutraͤglich bielten; 
denn man fan nicht läusnen, daß te mehr ale je Hofnung bas 
ben, die Herrſchaft wicder zu erringen und ins Mintjterium zu 
gelangen. Wenn nun, wie fie ſih fdineiweln, dieſes wirklich 
ftatt bat, fo wäre es für ihre Partei von uubeftreittarem Vor— 
heil, wenn jene Excepttonsgeſeze bejiünden. Dis find die 
Gründe, welxe fie vermögen, jezt zu jenen Geſezentwürfen iore 
Zuntmmung zu geben, jo ſehr diefelben ihren breperigen Aeupe— 
‚ungen zuwiderlaufen. Nur einige von ihnen, und daranter 
Hr. v, Ebateaubriand, glauben konſequent bandein anı open 
die Geſezvorſchlage fiimmen au müſſen. Kllein das Intereſſe 
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Ihrer Yartel hat fie wenlgſtens bewogen, daß fie ſich nicht dage⸗ 
gen auf der Nednerbühne ausfpreden, und in ihrer Oprofition 
fehr lau find. Dieſes wird fi bei den Berathſchlagungen über 
jene Gefegentwürfe, die nun beginnen, näher ausweifen. 
Deurfaland, 

Die Nahriht von Sande Tobe zeigt ſich als darchaus unr 
gegründet. 

» Nah dem Ableben bes Könige von England iſt jegr, nebft 

dem heil, Vater, der fi in feinem 7uſten Jahre befindet, der 

Kurfürft von Helfen in einem Alter von 77 Jahren ber Neftor 

ber europäifhen Souveraine. ? 
Y9Yyreußem 

Fortſezung der akteumaͤßlzen Nachrichten Aber die revos 

lutlondren Umtriche In Deutichland, 

Der Student &.... am ı8 deffelben Monats: „Es war 
allerdings die Abſicht, Deutſchland zu Einem Staate zu vers 
binden, und zwar durch das Mitrel, daß wir die Idee von ber 
Nothwendigkelit der Einheit bes deutſchen Staates uuter das 
Wolf zu bringen Willens gewefen find, und daß nun durd das 
Bolt felbit diefe Einheit hervorgebraht werden möge, Es fit 
mir nicht eingefallen, daß in diefem Streben etwas Ungered- 
tes liege, weil Ib überzeugt war, daß ohne die Wereinfaung 
Deutihlands zu Einem Staate fein dotes Volfeleben gebeihen 
koͤnne. — — Es iſt allgemein unter und der Grundfaz ange: 
nommen, für unfern Berein fo viel tührige Mitglieder als 
moͤglich zu gewinnen, meil es Zwet ift, unfere Ueberzeugung, 
die Einheit in Deutſchland zu bewirken, Immer allgemeiner zu 
machen.” Derfelbe antwortete auf die Frage: wie fie ſich es 
wohl mözlih gedacht hätten, daß durch das Volk diefe Einheit 
Deutichlands herbeigeführt werben fönne? „Dadurch, daß bie 
Volksvertreter einfähen, daß ohne die Einheit Deutialaube, 
Deutfhlands Wohl nicht wohl gedeihen fünne, und daß diefe 
dann ſich felbit naher für dleſen Zwel vereinigen möchten, Es 
fep bei ben Berathungen gefagt, daß bas befte Mittel fep, 
wenu Jeder, ber In bas praftifhe Leben trete, bie Idee, fo 
viel er könne, allgemein zu machen fuhe. Ich bin überzeugt, 
daß bei der jezigen Verfaſſuug Deutſchlands aͤhtes Voltöleben 
nicht gedeihen kan, halte es daher für eines Jeden Pflicht, die 
Einheit Deutfhlands und das Wohl der Menſqhelt zu beförs 
bern, mit allen Kräften zu eritreben. Die beftebenden Geſeze 
koͤnnen dabei nicht in Anregung fommen, weil fonft die Staa: 
teu in den farellisiten Zuſtand fommen könnten, ohne daf 
Jemand befugt wäre zu wirten, daß biefer Zuftand auf dem 
Wege der Reſormation ungefhaffen werden dürfe.” Der Stus 
deut R am 19 Mai ıdıy! „Die Erörterung über das, 
was Recht und Unrecht fen, fübrre uns auf bie Staateverfaffung, 
namentlid auf unfer deutfhes Vaterland. Am dieſer Bezie— 
bung waren wir einverftanden, daß es beifer fey, wenn Deutſch⸗ 
land zu Einem Staate vereinigt werde, als daß es in viele 
Theile zerfpalten ſey. Uebrigens fand fi die Idee von Einheit 
der deutſchen Kirche und des deutfwen Staates dem (im Vers 
eins ormabten) Entwurfe ber Staatsverfäfung zum Grunde 
gelcy:, womit begreiniib_ keine befondere Staatsverfaſſung für 
ein einzelnes deutſches Land beftehen konnte; ich erinnere mich 
auch nicht, daß der deutſchen Fürften in jenem Entwurfe gedacht | 
wäre.” Der Student K.r...... am 17 Zum. ı8ıg: „Ich 
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weiß mid Kelnes von und zu erinnern, der nicht darin mit eins 
verftanden gewefen wäre, daß es gut fen, wenn Deutfhland 
ftatt eines Staatenbundes In Einen Staat verbunden würde.” 
In Anfehung des Vereines zu J., erklärte ſchon deſſen Leiter, 
ber Profeflor F...., In dem im Verelne verlefenen Glaubends 
befenntnife: „Ib halte heilig die Foderung einer Präitigen 
republitanifhen Reichsordaung für Deutjalands Einheit.” Unb 
geſteht ber dortige Privat: Dosent Dr. C. F. ...... zum Pros 
tofofle vom 10 Jun. ıBıgt „Zu den Berfammfungen war oft 
beſprochen nad In theoretifher Hinfihr allgemein angenommen, 
daß in diefer Hinfipt Einheit aller Deutſchen in Einem Staate 
am zwekmaͤßlgſten fep; ein Streben bahin im Wege der Mefors 
mation batte daher bei ben Beſprechungen als Ueberzeugung 
eines Jeden von felbit fi ergeben.” So wie der Kandidat 
%,.... am ı2 Jul. 1819 auf bie Frage: ob er ſich eine bes 
ftlmmte Form der Werbefferung Deutſolands gedacht habe oder 
deufe, wodurd die von ihm erwähnten Mängel gehoben werben 
fönnten? antwortete: „Ja, durd eine freie Volfsrepräfentas 
tion und durh ein geimelnfames Oberhaupt,” Eben biefer 
Grunbfaz galt in dem ıBı8 geftifteten engern Vereine zu F. 
Es geftehr darüber der Student B...... am 9 Jul. ı8ı9; „B. 
und K. feven In auswärtiger Korrefpondenz geftanden, und hät- 
ten ihnen von ber wiederberjujtellenden Einheit Deutfhlande 
vorgefproden,, fpäter ſey R...... gekommen; biefer babe 
nod mehr davon geſprochen, uud fey dann Alles, was in bem 
vorgezeigten Briefe vorgelommen, von Deutſchlande Bereints 
gung und Befreiung zu verfteben; es feyen Ihnen jebod weder 
die Mittel, noch bie Art, wie Deutfhland vereinigt werben 
folle, eröfner.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deftreid. 

* wien, 4 März. Die HH. Sanell aus Nürnberg, We: 
ber aus Gera und Streiber aus Eiſenach, welde als Deputirte 
des Handelsvereins die Sache der deutfchen Inbufirie bei dem 
Kougrefie füorten, find nau nad Heberreihung iyrer Eingaben 
fon vor mebreren Tagen von bier abgereist, um den boden Re⸗ 
gierungen von inrem Vertrauen in bie ihnen zu Thell geworbes 
nen troͤſtligen Berfiberungen Beweis zu geben. Sie haben ben 
Aonfulenten des Vereins, Profeffor Liſt aus Stuttgart, als 
Bevsimäsrigten zurätgelafien. Derfelbe hat bei Sr. £. f. Majes 
ftät eine Privataudien; nachgeſucht, welche ibm von Allerböcfts 
denfelben am a d, M. erthellt wurde. Er fol Sr. k. k. Majes 
ftär fämtliwe von den Deputirten in Wien verhandelten Alten» 
jtüte überreicht, und in einer Anrede die große Noth bed Nah: 
ruugsſtandes in Deitſchland, und die Vortheile geſolldert har 
ben, welde aus einer Bereinigung der Haudels- und Ge ⸗ 
lutereſſen aller deutſchen Staaten erwanfen würden. Man vers 
fivert, daß Se. k. k. Majeität ihn fehr anddig aufgenommen, 
und ibm die beiten Verfiberungen ertbellt babe; auch vermus 
tbet man, daß nunmehr diefer wichtige Gegenftand bei ben 
hoͤchſten Staatebehörden in Bewegung kommen werde. — Heute 
fol bereits in der Dlenarfizung des Kongreſſes über die Hans 
delgangelegenheir referirt worden ſeyn, und die Beratbungen 
darüber follen in der nähiten Woche ftatt haben. Wenu auch 
nicht alle Hofnungen des deutiben Handels: und Gewerbeftan- 
des fo fihmell in Erfüllung gehn werden, als wobl zu wünfben 
wäre, ſo darf man doch verfinert feon, daß dur den gegen» 
wärtigen Kongreß der Grund za einem künftigen beffern Zuftand 
gelezt, und daß Durch Austauſch ber Ideen während biefer Zeit 
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Deutfälandb : 
Fortfegung des Kommiſſtonsberlchts über ben würtembers 
sifhen Hauptfinanzetat, 

Somit verlaffen wir denn das laufende Jahr mit feinem 
@tar, und wenden unfer Wuge auf die künftige Zeit. Doch um 
diefe- recht Ind Gefihr zu faſſen, müſſen wir noch einmal auf 
das gegenwärtige Jahr zurüfbliten, und dem Zuftande unferer 
Staatseinnahmen noh einige Beratungen widmen. Wir 
müffen nemlid von dem Totalbetrag derjelben, wie er Im Etat 
berechuet ift, abfondern, was von den Einnabmen zufällig iſt, 
oder wegen der Quelle, aus benen fie gefloffen find, zum lau: 
fenden Dienfte nicht verwendet werden fol. Dabin rechnen wir 

». die Summe von 2 2 0 nn = 617,1BB fl. a6 ir, 
welche von der franyöfifden Kontribus 
tion herruͤhten, 

a. die dur Wblöfung von Feubalabgaben 
und andere Beräuferungen erzielten 
8. dievon ber Dispofitionskaffe herüberges 
ebenen - : 2 2 0er. . 
4. die unter berfelben Einuahmenrubrif 
aufgeführten Kapitalgelder, in ber Sum: 

me von [2 [3 * . [3 [3 


153,741 fl. — fr, 


200,000 fl, — Hr, 


"3,985 fl. 53 fr. 
1,043, 305 fl. 19 tr. 
Diefe von den laufenden in dem Etat bereuineten Einnahs 
men abgerechnet, betragen ſolche nicht völlig neun Millionen, 
(8,984,568 fl. 39'/% fr.) Dabei iſt ep nicht zu überfeben, 
daß mit der Einnahme von den frangdfifgen Kontriburlonsgel: 
dern die auf diefelbe fundirte Ausgabe von gleihem Berrage 
wegfält. Wir fehen zwar im nähften Jabre wieder eimer aͤhn⸗ 
Haben, obgleih nicht völlig fo großen Einnahme entgegen, haben 
aber in Auſehung derfeiben, die ohnehin in der Folge ceffirt, 
bereits auf eine andere Beſtimmung angetragen. Nach diefem 
Abzuge der unter Ziffer ı erwähnten Summe berechnet fi der 
vorliegende Ausgabenteat auf bie Summe von 9,925,363 fl 
Indem wir die Einnahmen der ebengedachten Art von den lau⸗ 
fenden im Etat berechneten ausgefhieden haben, find wir nicht ges 
meynt, den ————— daß im Staatshaushalte die Aus⸗ 
gaben fi unbedingt nah den Einnahmen riten müfen. Die 
ganze Gefbihte zeigt die Unhaltbarkeit deffelben: denn, wäre 
er zu halten geweien, fo würben in ganz Deutfbland, wo überall 
fn hräberen Zeiten die Staatdausgaben aus den Kammergätern 
beftritten werden mußten, keine Steuern aufgelommen ſeyn; 
deun am Qusfpreben jenes Sazes bat man es nie fehlen lafs 
fen. Aber außer der Geſchlehte liegt es auch Im der Natur ber 
Sache, daß derfelbe, anf den Staatöhaudbalt angewandt, nicht 
unbedingt richtig ſeyn könne: denn wer wollte der Behauptung 
wideripreden, daß eine für nothwendig erkannte Ausgabe, 
welche zu den laufenden hinzukommt, folglich aus den laufen: 
den Einnahmen nicht befiritten werden fan, darum weil die 
Einnahmen nicht hinreihen, unterlaffen werden mäfe. Man 
dente ſich nur einen Krieg, eis: oder andere unabweis⸗ 
bare Creiantife, Aber wenn wir fon obigen Say nicht unber 
dingt für richtig anfehen können, fo halten wir doch es für un: 
erläßlich, daß bei der Prüfung des Finanzzuftandes zufällige 
Einnahmen von den andern ausgeſchleden werden, weil auf jene 
kein Plangenründer werden fan, und well man durch biefe Aus: 
fbeidung der Kenntnif der Staatsträfte näher fommt, und 
darnad ermeſſen fan, welbe Kusgaben, -fo nuͤzlich fie auch an 

ch fepn mögen, unter gegebenen Berbältniffen aufbören oder 
efchränkt werben jollten. Es kan daber nict fehlen, daß man 
durch die Pruͤfung der Finanzen zur Prüfung der Form der 
Staatsverwaltung geleitet wird, Uub fo wichtig auch eine In⸗ 


ftitution ſeyn mag, fo fteht fie gleichwol nicht fo hoch, daß fe 
ſich einer Prüfung aus dem finanziellen Gefihtspuntte —— 
könnte; wird doch alles Geld am Ende durch Aufwand menſch⸗ 
liher Kraft, durch Urbeit herbeigefbaft, und nicht alles, wa® 
ber Bürger abgeben fan, barf ihm für ben Staat abgenommen 
werden, fondern nur bas, was durch die Nothwendigkelt, dem 
Staats zwet zu erreichen, geboten wird. Der Bürger iſt zuerfk 
Menfdh, und muß als folher feines Lebens froy werben küne 
nen, wenn er als Bürger des WVaterlandes ſich freuen fol. 
Wenn wir nach diefer Bemerkung auf den Stand unferer Staates 
einnahmen, mie er vorhin angegeben worden ift, zuräfbliten, 
fo drängt fih und bie Heberzeugung auf, a man baranf bes 
dacht feyn muͤſſe, unfere Staatsausgaben , fo viel es thunlich 
tft, zu befhränten. Die Megierung erfennt dis felbft unums 
wunden an; und fo wird es den Ständen ulcht fchwer werben, 
in Vereinigung mit derfelben biefen Zwel F errelchen. Die 
Behörden, welche die Staatsverwaltung leiten, find zwar am 
beiten geeignet, die Beſchraͤnkungen auszjumittein, welche im 
diefem oder jenem Zweige von Ausgaben eintreten können; aber 
es fan doch nicht wohl fehlen, daß ein dritter, der an ber Vers 
waltung feinen Theil gehabt bat, durch das Hinzurhun feiner 
Anfihren die Abſicht der Megierung befördern könne. ‘ik 
aus ben befondern Berichten ©. 55. befannt, wie ernftlih dee 
König den Mintiterien es zur Pflicht gemacht bat, Neduftionss 
ane vorzulegen. Es läßt fih auch gar nicht bezweifeln, daß 
tefe Behörden mit Eifer den künigliben Willen nah und nadp 
vollzieben werden. Mir Fünnen daher ohne Bedenken über 
mande in ben befondern Berichten aufs Einzelne gerichtete Be⸗ 
zıertungen bier weggeben ; das Etatsſyſtem wirb durch bie 
Ueberfiht, die es gewährt, immer mehr auf ſolche Ausgaben 
aufmerffam machen, bie zwar, einzeln betrachtet, geringfügig 
find, die aber nit nur rg wage eine Summe 
ausmachen, fondern die aud bie unb da ber Vorwurf zu treifem 
fcheint, das die Vertheilung derfelben eines rintigen Pringipe 
ermangle.. Was — um aufs Einzelne überzugchen — das 
Etatsweſen betrift, fo iſt in der kurzem Zeit, feit welcher es 
eingeführt iſt, viel für daſſelbe geleitet worden, beſonders 
wenn man bedenkt, wie wenig die frühere Form ber Staates 
rechnungen geeignet war, Ueberſicht über ben Fluanzzuſtand zu 
verfonfen; denn jebes Kameralamt bildete gewiffermaapen ein 
geſchloſſenes Gebiet, indem es nicht nur alle unmittelbaren Ers 
bebungsfoften, fondern auch alle allgemeinen Staatsausgaben, 
welche innerhalb feines Diftriktd zu verwenden waren, unter 
dem Titel: Amtsaudgaben, verredinete, und zwar fo, daß bie 
mit Naturalien verbundene Befoldung niht In ungetrennter 
Summe, fondern zum Theil bei der Gelb, — zum Theil am 
verfhtebenen Stellen der Naturalienverrehnung aufgeführt 
mwurbe, Ju bie Hauptitaatstaffe flofen nur die Domantalgels 
der, das, was vom Fruct » und Weinerlös übrig blieb, und 
die indirekten Abgaben; nur biefe Einnahmen wurden bei biefee 
Kaffe, die im Grunde nur eine größere Spezlaltaffe war, ver» 
rechnet, und ber Gtaatsaufwand im Ganzen fonnte aus ders 
felben nicht erfeben werden. Je wichtiger aber das Etatsſpſten 
In einen Nepräfentativftaate it, weil ohne daffelbe den Stäns 
ben nicht berienige Ueberbiif über die Finanzen gegeben werden 
tan, beffen fie zum Behufe von angefonnenen Verwilligungen 
bedürfen; um fo mehr muß denfelben an deſſen Vervolkomm⸗ 
nung gelegen feon. Hierku ift zwar von der Zeit etwas zu ers 
warten, indem die Woranfhldäge ber Wahrheit um fo mäber 
fommen werden, je länger bie Vergangenheit it, auf welche 
fie fib fügen. Glelcowol glauben wir zwei Bemerkungen mas 
hen zu müffen, ı. Daß es zwekmaͤßig feon möchte, alle Pen» 
fionen, von welchem AInjtitute fie aud herrühren mögen, auf 
Einen Eratsfaz zu bringen, Wir fühlen zwar bie Grünbe work 
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welde es mochten raͤthlich gemacht haben, die-von-eingelnen 
nftitutionen herrübrenden Venfionen dem Etat derfelben zur 
ea ſchreiben. Allein wir glauben, daß der Zwek, cite Ans 
tutton mit allen ihr anbängenden Ausgaben fennew zu ler: 
nen, und Die Totalſumme legterer immer im Auge zu baben, 


auch dadurdi*erreict werden fönnte, dag Im algemeinen Pen: 


fionsetat jedes Departement und jeder Theil deffelben feine 
elaene Abtheilung erbleite. Und dann würde durd die vorge: 
lagene gg der Zwet erreicht werben, daf man von 
en Keſten des laufenden Dienftes eine genaue Kenntnip und 
Beberfiht bekäme. 2. Somol die Konfequenz in Befolgung 
des Etateſoſtems, als ein ausgefprodener Grundfaz der Ver: 
feffung ($. 68.) machen ed nothwendig, daß allgemeine Stadts- 
laſten, weise anfden Kommunen und Amtstorporationen Iles 
gen, dieſen ab: — und auf bie Staatelaffe übernommen wer— 
deu. Dbne hierüber ins Einzelne zu gehen, bemerken wir nur, 
daß unter andern die Koſten für die Wohnungen der Oberamts: 
xinter bierher gebören, die erſt neuerlih von verſchiedenen 
Amtspflegkaſſen übernommen worden find, fo wie die Befol: 
ungen der Kreisbauraͤthe. In Anſehung der Form unferer 
Gtastdverwaltung bat in Ber eng der Mittheilungen, welde 
der Kommiffion gemacht worden find, die Negierung felbit ans 
erkannt, daß insbefondere mande höhere Stellen als entbehrlich 
anzufeben feven, und daß fie daher entſchloſſen fen, diefelbe 
almäblig eingehen zu laffen. Wir verehren bankbar diefe Ent: 
ſolleßung, und glauben gewiß feun zu dürfen, daß diefelbe aus 
der Anficht hervorgegangen ſey, dab überhaupt bie Form unfes 
zer Staatöverwaltung, fo wie insgemein bie gefellfhaftliben 
WVerbältuiffe, von der Einfachheit abgefommen jenen, welche 
hr zu wuͤnſchen iſt. Diefe Anſicht bat es ohne Zwelfel bewirtt, 
dab die Meglerung in neuern Zeiten manche Verwikelungen, 
melde In deu Zinangbehörden gewefen, aufgehoben bat, und 
daß in der untern Staatsverwaltung in der neueſten Zeit Eine 
Fiatungen getroffen worden find, weiche neben ihren eigenthuͤm⸗ 
Uchen Vorzügen auch biefen haben, dab durch fie Mereinias 
«ung ber böbern Staatsverwaltung möglich gemacht worden fft- 
Diefe Bereinfabung it nicht nur In finanzieller Hinficht wine 
ſchenswerth, fondern fie fbeint auch durch den Zmwel der Ver: 
waltung notbwendig zu werden. Wir find — mer fünnte fi 
dis ee — {m eine nene Zeit eingegangen; die we lez⸗ 
ten Jabrzehende haben auf die Entwitelüng der bürgerlihen 
Werbältniiie entfcheidender eingewirkt, als bie drei vorberges 
sangenen Jahrhunderte. Neue Ideen haben fi ausgeblidet, 
und was vorber das Elgenthum weniger Denker war, fängt 
an, — obſchen in fehr verfhledenen Graden von Klarheit — 
Gemelngut zu werden. Die früheren Verwaltungsgrumdfäze 
Find nicht mebr durch aus anwendbar; fie bedürfen einer zeitge: 
mäßen Deform. Mit Geſezen reiht man bei der Verwaltung 
Im engern Sinne, in welchem fie der Rechtepflege entgegenge: 
fezt wird, nicht aus; denn bie Verwaltung muß nicr felten 
vorüberachende Verhaͤltuiſſe beabten. Darum thut eg Moth, 
daß in der Leitung und Aufſicht über die Werwaltung der eins 
gelnen Zweige Einheit fey; der Minifter, der an der Sphze ei: 
mes Departements fteht, iſt allein nicht im Srande, diefe Eins 
Heit zu erhalten, denn feine |hdtigfelt müßte unter dem un: 
endliben Detall der auf ihn eindringenden Geſchaͤfte erliegen. 
Steht nicht unmittelbar unter ihm eine Gentralfielle, die einen 
gewiifen Kreis von Geſchaͤften mir Setbftitändigteit bearbeitet, 
fo werden alle diejenigen Gegenſtaͤnde, welbe ihrer Natur nad 
von den Mitteifiellen nicht eritfgicden werden innen, fondern 
Gh für eine Centralſtelle eignen, türeantratiic bebandelt; denn 
Der Minifter ift an die Anträge feines Minkterialtathe nict 
gebunden. Db es nun gleich unzweifelhaft iſt, daß «in verant: 
wortliber Mintfter nothwendig frei fib muß bewegen lönnen, 
fo folgt daraus doch nicht, daß er diefe Freibeit auf ein umend: 
Ad es Detall von Gefadften ausdehnen moffe, und dap es nit 
awehmäßig fen, einer unter ihm stehenden Gentralftelle eineu 
Befdäftelteis zuzuweiſen, weiten fie ohne feine Einwirkung 
beforgen fan. Im Gegentheil wird es bei folber Einrichtung 
dem Departementschef leichter möglich, Die Ueberſiat über das 
Ganze zu behalten, und von diefem Standpunft aug Die noͤthl⸗ 
gen Sinpulje zu geben, Aus dieſen Gruuden glauben ws, daß 


bie Provinziafrealerungen und Kammern einigen zu errichten 
den felbiitändigen Gentralftellen weiden felten. Die Gründe, 
auf weiche biefer Antrag in Veziehung auf die Kreigregiernne 
gen In dem kefondern Vericht über don Etar des Departements 
des Innern S. 66. geſtuͤzt worden, find Ihnen befannt ; die 


nrueſte Weränderung der Sberamts⸗ und Kommunniverwealtimg 


erleiätert die Ausführung jenes Antrags. Was die Kreise 
fanımern insbefondere betrift, fo feinen folgende eigenthums 
lihe Gründe die Aufhebung derſelben rätblid zu maden. 
Diefe Kammern find nemlih anf die Domantalverwaltung im 
eugern Sinne befhränft; denn für das Steuer , Forft: und 
Bergweſen .befieben eigene Gentralftellen. Aber auch bei der 
Domanialverwalsung werden der freien Bewegung der Krrids 
tammern durch das zablreiw beſezte Oberfinangfollralum Sräns 
zen gefert, welie zwar zum Theil durch die Umſtaͤnde geboren 
find, gielhwol aber eine Wervielfältigung der Grftätte und 
Vlelſchrelberel veranlafen. Denn in der Verwaltung tönnen 
der Natur der Sache nah nur zwei Organe fib bewegen, ein 
leitendes und oberauffchendee, und ein vollziehendes: daber 
muß ein drittes, welches zwlſchen dieſe beiden gefielt wird, 
nothwendig nachtheillg einwirken. Cine Ausdehnung des Wir⸗ 
fungstreifes der Kammern und Erhöhung ihrer Selbitflandige 
keit moͤgte nicht zwekmaßlg feun, weil dadurt mit der Ueber⸗ 
fit über die Verwaltung die norbwendige Einheit in derfelben 
geftört würde, Wie richtig dis ſey, erhellt daraus, daß Me 
Regierung fi veranlaßt gefchen bat, den Kammern die Vers 
fügung über die Verwendung der Fruct: und Weinvorräfhe 
wieder abzunehmen. So haben nun die Kammern die Erhebung 
der Gefälle, und eine andere Behörde die Verwendung zu fels 
ten. Bel diefen Gründen feine der finanzielle Mortbeil, wels 
der eine Folge der Erntralliruing in der Verwaltung wäre, 
nicht der größte zu ſeyn, ebſchou die in frage fichenden Krets— 
bebörden nur an Vefoldungen gegen 250,000 fl. fofien, wovon 
bei abgeänderter Einrichtung ein bedeutender Tbeil, vielleicht 
über die Hälfte, eripart werden dürfte. Mir begnügen ung, 
unfere Anſichten über das Beftehende, fo wie über die ges 
wänfcte Veränderung, nur fu allgemeinen Umriffen aus zuſpre⸗ 
ben, niht nur, weil eine befondere Kommiffion hierüber Aufs 
träge erhalten bat, fondern auch, weil wir glauben, dab Abaͤu⸗ 
derungen bes Befichenden, wenn die Megierung, wie wir wüns 
ften, ſich von ihrer Imefmäßigteir überzeugt, am Beſten durdy 
gemeinſchaftliche Kemmiſſionen vorbereitet werden fünnen. Ein 
weiterer Gegenftand, der unfere Auſmerkſamkeit auf fich gezo⸗ 
gen bat, find die Beſoldungen der Staatsdiener. Eine Erhö— 
bung derfelben war notwendig; aber es iſt zu bedauern, und 
wird für die Etaaretaffe läftig, daß bei der Beſtimmung ber 
Beſoldungen die Naturallen anf feine Welfe ein Theil derſel— 
ben geworden find, ine folbe Verbindung ift dem Staates 
Diener nie — weil er dadurch beim Fallen und Stelgen 
der Preife immer in gleichem Werhältnif zu deuſelben ſtedt, 
umd für einen Staat, der einen fo bedeutenden Theit feiner 
Einfünfte in Naturalien bezieht, iſt es wichtig, In dieſen einen 
Theil der Befoldungen zu bezablen. Wir find übrigens gleide 
wol nicht der Meynung, daß ein Theil der Befoldungen in Nar 
turalien beftehen fol; außer andern Gründen ſchon barum 
nicht, damit nicht in diefer Einrichtung ein Hinderniß liegen 
möge, in der Erbebung und Verwaltung der Katuraleinfünfte 
nach und nach folde Kenderangen zu treffen, welde dem Jute⸗ 
reſſe des Ganzen und der Einzelnen angenieflen wären. ir 
bielten es vielmehr für zwefmäßig, wenn eine Quote der Bes 
foldungen nad den Preiien der Naturalien jäbrlib berechnet 
wärde, und würden biezu den Preis ded Dintels voriclagen. 
Der Etatöpreis von dieſer Frucht war zu der Zeit, als die ger 
genwärtigen VBefoldungen regulirt wurden, auf 5 fl. geſezt. 
Wuͤrde nun ein Drittheil einer Befoldung jedes Jahr nam dem 
Vrels desienigen Quantuıns Diufel berechnet, welches zu 5 fl. 
den Scheffel der Dristelsiumme der Geldtefoldung gleihfom« 
men würde, alfo bei 500 fl. 100 Echeffel; jo würde fein erwor⸗ 
benes Recht verlegt: denn der Etaatebiener follte am Fallen 
der Preife nur mit a Gulden, und am Steigen auch wieder mit 
ı Gulden Theil nehmen, fo dab für ihn der Scheffel Dintel 
nie unter 4 und nie über 6 fl. Zäme, wie dief er auch im einem 
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Sadr fallen oder hoch Im andern fteigen möchte, mithin fein 
mögliter Verluſt in einem — durh den glelchen Gewinn Im 
andern Jahr erfezt wärde, Die en, deffen, was 
Mittelpreis fen, wärde mit Ruͤlſtat auf bie Yreife in allen Se: 

enden des Zandes gefbeben. Da auf diefe Weiſe die Befol- 

eren In ihren Regten nicht verlegt würden, und von ihrer War 
terlandstiche wohl die Einwilligung In dleſe, dem Ganzen wohl: 
thaͤtige Einrichtung gebeft werden darf, To ſcheint Die geſezge⸗ 
bende Gewalt nicht gebindert zu ſeyn, biefe Aenderung, im 
Gall fie zwekmaͤßlg gefunden werden follte, zu machen. Daffelbe 
Tönnte bei den dazu geeigneten Penfiomen geſchehen. 

(Der Beſchluß folge) 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Auf Wire der Titl. Finanztath Joſerh Barthiſchen Melt: 
ten von Ciwftädt werden alle Diejenigen, welde auf dat ihnen 
eigenthämlide, von Jofepb Bauer, Bräumelfter in Plant: 
fterten, und deſſen verwittibren Mutter, Barbara Bauer, 
erfaufte aefamte Braͤuanweſen zu Planfitetten, mas immer 
für Nealanfpräte, oder fonjtise Forderungen an die Verkäufer 
ju baben alauben, hiermit aufgefordert, diefe ihre Anfprüte 
und Forderungen binnen 3° Tagen peremtoriſchen Termins bei 
dem umierfertigten Yandgerichte, um ſo gewiffer anzumelden, 
als zufer deſſen diefeiben biemit prälubirt, und gegen die je: 
sigen und fünfiigen Befizer des Braͤuhauſes zu Plantfierten, 
und des dazu gehörigen Gutskomplexes nict mehr rechtlich ges 
hört werden. 

Beilngried, dem 13 Mal 1820. 

König. baieriihes Landgericht. 
Hell, Landrtidter. 
Pindig, coll. 


gicitation 
der 
Eliſabetha Starte'fben vrinileoirten Dig mmb 
Kattunfabrit zu Niemes. 

Vom Drtägericte der zraft. Frauz Harrialihen Herrfeaft 
Niemes, Kunslauer Kreiſes, wird Ye befannt gemacht: 
@s fev über Eiufhreiten des Hrn. Agua, Hauska, einverftänd: 
Frau Elifaberba Starte, sub praecs. 
15 Märy 1820, Nro. Exh. 117. jud. pto. [&uldigen 5700 fl. 
Wiener Wadrung e- s. ©. in bie eſſeniliche Feilbietung dieſer 
privilegirten Fabrit sub. Nro. Cons. 449, und der, ber Grau 
Elifaberba Starte zugehörigen Effekten gewiligt worden. 

Diefe Fabrik liegt im einer angenehmen Gegend Böhment, 
einige Hundert Saritte von dem febr volfreiden Eräbtden 
Bliemes, durch weldes eine der erjlen Kommerzialſtraßen führt, 
und von mebreren Dorficaften riugeben if, fo daß nie Mangel 
an Arbeitern jeder Gattung eintreien fan, an einem jedod ſtets 
ſeht wafferreiwen Fluſſe. 

Das Fabritgebäude bildet zwei Seiten eines tedtwinf: 
liben Dreiels , if vor ulat langer Zeit ſehr folid gebaut, 
und mit Ztegeln eingebeft. In drei grofen Zimmern ift bins 
Länglih Naum für 75 Druftiihe, neben welgen fi die uͤbri⸗ 
gen, zur Vertreibung bes Gewerbes nothwendigen Zimmer und 
Gewbibe, as das meife und fertige Waarenlager- Megasin, 
Echreibitube, Fahoratorium, Materialgewölben, ſ. w, alles ge: 
wöltt, befinden. Das Gebäude entbält 5 geräumige, fehr fefte 
Keller, 13 Wohnzimmer, von Denen 9 audgemalt und 3 parane: 
tirt find; aus den meinten derfeiben fan man die Diele, fo 
wie die ganze übrige Fabrifanftalt bequem überfehn. Die Blei: 
we ift eine ganz ebene, ringe mit Waſſer umgebene Wieſe, bei 
welde; fih das Wärberbaus, die Mangel, Walte und das Ki: 
yenbaus befinden, wo famtlibe Werke durd das Waller getrieben 
werden. Das fehr fhöne Trofenbans, fo wie das Fabritgebäude, 
äft mit Wetterleitern verfebn. Tie nöthigen Etallungen, eine 
Wächter: und Anehtewohnung, Schener, Wagenidupfen, Heu: 
(dupfen, ein Ziegelofen nebſt Ziegelihupfen find rorbanden. 
Uni das Fabrifgebände berum liegt ein Bier: und Obfigarien, 
do wie ein feines, mit partähuligen Anlagen verjehenes Wälb- 
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den, Die zum Babriksbetriche gothwendigen Meguifiten mb 
Urenfilien find vorbanden, und die vorzügliaten davon: eine 
Preſſe mit 19 fupfernen und 6 hölzernen Platten, ı Mangel mit 
2 papierenen und einer neffingenen Walze, ı Heine Haudmans 
gel mir 3 bölgernen Walzen, ı Walfe mir 12 Hammern, ı Sengr 
maſchine mit fxpfernen Evlindern, 1 peter Austoch⸗ und Fare 
benteffel, 5 Dunieiblau : und 4 Englifüblaufüpen, die nöthin 
gen Wannen und Bodingen, 2 fupferne Heber und ı derlei Inr 
digo⸗Reibſchaale, ı groge Wage nebit Gewichtern undccuehrere 
Heinere, zeiferne Drathzugmaſchine nebit dazu gehörigen Appa⸗ 
raten, 1 Meffing: Walzmaſchine, ı Maſchine um Formen zum 
Bebuf der Formfteber zu fhneiden, 45 Druktiſche nebit Deten, 
7 Eotenrfäbel ıc., 8 Maiertifhe und Baäute, alle im tar 
doratorium ndtbigen metallenen, irdenen, gläfernen und hoͤl⸗ 
jernen Gerätbftaften, fo wie eine mir den nötyigen Wertzeu— 
gen verfehene Tiſchlerei. 

Un Grundftüten befinden ih 2 Mezen 163 Quadr. Klafter 
Gartengrund, 37 Mes. 323 Qusdr. Klafter Wiefen, 35 Mein 
60 Duadr, Klafter alerbare Felder, ı2 Mezen 506 Quabdr.. 
Klafter Hurwaiden. 

Ferner das zu biefer fabrik zugekauſte Puͤrſchliſhe bes 
fpannte Gut, deſtehend aus 18 Jon qıı Quadr. Kl. Feldern, 
2 Joch 973 Quadr. Kl. Wiefen, ı Jow 1412 Quadr. Al. Huts 
waiden; die Felder find im gater, ın volltommener Düugung 
Nedende Korndöden, wezu eine der fadniten Bauftellen des 
Städtten Niemes sub Nro. Gons. 5. gehört. 

Die Realitäten find in einem gerichtlichen Schäyungewertbes 
pt. 31,538 fl. 39 fr. im '%ao fr. Stuten, die zur Fabrik felbir: 
dugebörigen equifiten und Utenfilien auf 4458 1. 33 fr. im 
10/.. fr. Stüfen erhoben, und werden unter folgenden Beding- 
niffen verkauft ; 

1: Der Käufer muh fih beider Licitation mit feiner Zah 
luugsvermoͤgenheit, falls er als ſattſam bemittelt niar be=t 
kaunt wäre, ausweiſen, und einen Betrag pr. 2000 fl 
in "aoKreuzerfiüten oder Banfonoten baar erlegen, weile 


ch ala Meowantn au arten air 

2, Waßher Käufer binnen vier Wochen nah der Feilbietung- 
denjenigen Betrag in Aouventiondiuninze oder Vanfoncteiz- 
ertegen, welcher als Kaufspreis für die Fabrils-Uteaſillen. 
und Requiſiten ausfallen wird, und welge ibm erſt nach 
Grigg diejes Bitrages übergeben werden. 

3. Der Käufer muß ferner bei der künftigen Berechnungs— 
Kommiffion, weide,er binnen ſeas Wosen a die lieita- 
tionis uber den Kaufſchilling der Nealitäien anfunen muß, 
einen ſolden Betrag erlegen, welget mit Inbegrif des- 
Reugeldes pr. 2000 fl. in "OaoNreuzerftüten zur Komples 
tirung des sierten Theils des für die Mealirären ausfalm 
Ienden Kauffalllings erforderlich wird. 

4. Die zum Xetrieb der Fabrik gehörigen Fabriks Utenfir 
lien und Nequifiten ſollen wur nit der Fabrik ſelbſt und ih⸗ 
zen Mealitäten als ein ungerireuulihr# Apertinene Derges 
ftalt zur Feilbierung angetragin werden, daß zwar jeder 
einzelne Schazungswerth derfeiien zur Gruntiage anges 
nommen, und der fib darand ergebende Geſamtbetrag zum 
erfien Ausrufspreife beftimmt; der gegebene lezte Anbot 
aber nacı dem Quctienten der Sdaͤzungswerthe reparlitir 
und für dae Immobile ſowol, ald aus für das Mobile aus 
gemittele werden jolle, E 

5. Die fämtlibe, nicht zum Fabriksbetriebe, fonderı zum 
Privatgehrause yehörigen Effetten der Frau Elifeberb 
Starte werden nur gegen gleiw baare Bezahlung, und erſt 
bei der dritten Keilbierung unter dem Schazungewerth hinte 
angegeben; eben jo werben . 

6. die Fabrifsrealitäten and Utenſilien bei der dritten Feil— 
bietung unter dem Schaͤzungswerthe hintaugegeben werden. 

7. Hat der Käufer dem Hrn, Erequeuten Ignatz Hauska bin« 
ven drei Monaten nah der Berennungfommiffion die Halfte 
feines ereauirten Betrags, wie auch ſamtlicher Intereffen 
und Unfoften, und binnen darauf folgenden ſechs Wochen 
bie andere Kapitalshälfte, jedoch beides zegen Quittung, 
zu bezahlen, 
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Rärfihtlich der Abe Vaffivbeträge bat fi. der Kaͤu⸗ 
“u er den Tabnlargläubigern, welde er, foweit der Kauf: 
ſchiuing reicht, im ihrer Wangordnung auf Abſchlag des 
Kruffbilings zu übernehmen bat, ind Einverſtanduiß rüf- 
finrli ihrer Berichtigung zu ſezen. £ 

9. Sollte der Kdufer aus nur ein einziges die ſer Bebingniffe 

nicht erfüllen, fo fol auf felne Sejabr uud Unkoſten die 

Delicitarion auch bei einer einzigen Tagfahrt, und auch 

unter dem Schäzungewertbe, Plaz greifen. 

10, Me Adjudikatious:, Berebnungs: Kommiffiond «, Kon: 
traftd=, Musfertigungs =, Stempel: und @inverleibungs: 
Koſten bat der Käufer aus Eigenem zu tragen. 

»1. Eviction wird Feine geleifter, weil der Verkauf geriet: 
lich geſchieht. 

12. Wird dem Käufer nur jenes übergeben, was in ber Schaͤ⸗ 
jungs: Urtuade enthalten ift, und bat der Käufer dasjes 
ige, mas mehr übergeben werden folte, fo wie auch bie 
Koiten der zur Sommerfaat beftrittenen Vearbeitungss 
und Saamenfoften, fo wie aud die noch allenfalls eintre: 
ten fönnenden Fecſungskoſten, unter Beiziehung der Kunfts 
verftäudigen, den leer — Tabular- oder ſonſti⸗ 
gen Pfaudalaubigern zu bezahlen. 

Zu dieſem Ende werden drei Feilbietungs⸗Tagsfahrten, 
und zwar auf den 26 Jun., 24 Jul. und 21 Aug. I, J., jedes: 
mal um die sote Wormittagsftunde, auf der bierorzigen Ger 
richtstanzlei feſtgeſezt. 

Die Kaufslukigen werben daher vorgeladen, am beſtimm⸗ 
ten Tage hierorts zu erfheinen; and ſteht es ihnen frei, bie 
a Urkunde — bierorts einzufehen. 

Niemed, am 1; 1820, 

j ” = Trent, Iufitiarius, 





Beftanntmadung. 


1a au dem 1I6ten Stäf ber politifhen Zeitung von 16 b. ns 
simee Musi and m nn . 
ozzi die Kunft, eeiprungenen Slolekih ap ein gewifer Bari: 
bren reinen Klang zu geben verftebe. Wenn diefes als eine 
Weue Erfindung angeleba werben will, fo muß ich Unterzeid: 
eier, obue MRuhmredigkeit, Öffentiih erklären, daß aud 
ib fon mehreren zerfprungenen Blofen, größerer und kleinerer 
Gattung, fo wie der zerfprungenen Gloͤlchen in Mepetierubren 
fehr vielen ohne Umauß ihren reinen Ton gegeben babe, Ich 
bin auc bereit allen derlei befhädigten Sloken einen reinen Klang 
zu ertbeilen, wenn man mich mit gefäligen Aufträgen beeb: 


zen will, 
Landshut in Balern, am 19 Mai 1820. 
Gran; Zaver Oftermayr, 
bürgerl. Guͤrtler bafelbft. 


Brüdenauer Babe-Anftalt, 

Die Wiedererdfnung ber Bade » Unftalt auf dem berühmten 
Mineratbeilbade bei Brütsuau iſt auf deu 15 Jun, beftimmt. 

Um bie verebrlihen Babegäfte, welche gefonnen find, den 
Aurort Brüfenau diefen Sommer zu beſuchen, mebr nad Ihrem 
Wunſche mit Wohnungen bedienen zu können, bittet man folde, 
einige Nachricht über ihre Ankunft und die gewänfdten Zimmer 
vorber gefälligft zu ertheilen. 

Für prompte Vedienung, reine und gute Getränfe aller 
Gattung, gute Beftellung der Tafel und bergleihen wird auge 
legenfte Sorge tragen 


Die 
Königliche Infpektion des Bades Brüdenau. 
Zohann Seuffert, 


Babwirthfhafts: Empfehlung. 

Meinen bieherigen Freunden und fonftigen, bie biefigen Ba 
der bereifenden verehrliten Publikum babe ih hiemit bie 
Ehre ergebeuft anzuzeigen, daß ih die Wirthſchaft auf bem 
”ad» und Gaftbaus zum goldenen Hirſch fortführe, und ic 

ide mir mit den Meinigen zur augelegentlihften Pfliht mas 





‚fanteften 


Ken, Allen die mid mit Ihrer Einkehr beebren, fowol In Hin« 
fint der Reinligkeit der Zimmer und Bäder, als eines gutem 
Tiſches, fo wie überhaupt elmer prompten und billigen Bes 
dienung zu entfpreben; id verbinde biemit nch die weitere 
Anzeige, daß gauz neue, geräumige und fdöne Badfabis 
nette zufolge diffeitiger vercbrliher bober Diiniferialverfüs 
gung zur vollommenen Bequemlichkeit der Batgäfte eingerich⸗ 
set werben, 
Baden bei Daftatt, im Mai 1820. 
Magb. Schlund, geb, Zörgen. 





Bab-Unzgeige 

h der Freube Hochgefuͤhl über bes Himmield befombere Ber 
gänftigung machen wir dem bodzuverehrenden Publikum die jee 
dem Menfdenfreunde gewiß böwit wilfommene Anzeige, daß un« 
fere vortrefiihe Heilquelle in vollem Reichthum aus ihren ges 
wohnten Sammler (Keſſel genannt) fih ergieße, und hiemit 
auf ein Neues die Jahrhundert alte Erfahrung befiätige, daß 
auf reichhaltigern Schuee und Regen im Winter und Eräbjabre 
aud die Nymphen unfrer Hellquelle reihliber ibre Gaben fpena 
den. Die Natur bat alfo abermaldie Kunft beſchaͤmt; was aber 
feinedwegs unfre Hand lähmen fol, bie Urbeiten theils fortzus 
fezen, theils Mu beginnen, welche mit Gottes Hülfe die Quelle 
zum wobithätigen &ebraub auch für Jahre fibern follen, in 
— fie aus Mangel himmliſcher Einflüſſe ſparſamer fliefen 
ollte. 

Auf den 29 Mai werben alle Anftalten zum beliebigen Ges 
brauce des Heilwaſſers getroffen ſeyn, und wir verfpreben und 
um fo viel zuverſichtlicer einen zablreiben Zufprub, ale wie 
im Gefühle deiliger Pflicht uns befireben werden, den Wins 
f&en der verehrten Kurgäfte nah Kräften zu entipreben. Mit 
gutem Marfgräfler=, Zurcher⸗, Beltliner- und Landwein find 
wir binlänglic verfeben ; aub an fremden Weinen, an Kiqueurs, 
an vortreflihem Thee nnd fehmakhaftem Kaffee ſoll es nicht ers 
mangeln, und überbin können fid die veredrten Kurgäfte ber 
Maus von Misfwloppung verfhiebenen, beſonders gebtechlichen 
Services überbeben, 

Pfäffers, den 15 Mai 1320. 

Die Bab: Direftiom 


Die @igentbämer der im beften Zuſtande und fortwährenden 
Gange beftehenden königl. privilegirten Meffingfabrit zu Rofens 
beim in DOberbaiern wänften felbige aus Famtlienverbältniffen 
entweder ganz oder tbeilmeife nebft dem babei befindliven Kupfer: 
und Eiſenhammer, einer Mahl: und Gägmüble, dann einigen 
Holz: und KAultursgränden aus freier Hand gegen annehmbare 
Bebingniffe zu verlaufen. Wegen weiterer umftändlicher Aus⸗ 
tunft belicbe man fih zu wenden an 

die Fönigl. privilegirte Meffingfabrif zu 
Dofenbeim in Oberbaierm, 





Ungeige an beutfhe Buhbanblungen. 

Ich wuͤnſche, in einer Paris mögliht nahe gelegenen deut» 
ſchen Stabt eine folide king ver zu finden, melde ges 
neigt wäre, fib mit mir zur Herausgabe einer Zeitſchrift über 
Varis zu vereinbaren. Mein Zwek ift, Alles, was fi. bier 
fünftlerif, wiſſenſchaftlich und im gefellfhaftliben Leben Merl⸗ 
würdiges zuträgt, fo ſoleunig ald möglih und in der Interefs 
orm zur Kenntniß des deutſchen Yublitums zu brins 

en. Wenn die manderlei Mittheilungen über Paris, melde 
& in den vornehmiten Zeiticriften Deutſchlands abdrufen laſſe, 
einer beifäligen Aufmerkfamteit würdig befunden werden find, 
fo darf ih mir ſameicheln, daß das von mir,berausjugebende 
Journal, wo nicht durd gewichtigern innern Gehalt, doc durch 
eine größere Reichhaltigkeit und Verſchiedenheit der Materie, 
ein noch allgemeineres Sntereife erregen wird. 

Paris, am 15 Wpril 1820, 

8.2.9. Sievers, 
Rue Pagerie, Niro, 3. 
— — — 


Allgemeine zeitung 


Mit allerhbödften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 77. 


17 März 182% 


— 


Spanien. (Geruͤchte über Verbreitung der. Infurrektion.) — Franfreih. (Verband 
(Zortfezung der Nabrihten über revolutionäre —E — Eee — bh 


relch. — Beilage Nro. go, Untündigungen. 


; Spanien 

Die Madrider Hofzeitung vom 29 Febr. enthält nur alte 
Nadricten aus Merico, kein Wort von Spaniens innern An: 
gelegenheiren. Der Meniteur vom 10 März begnuͤgt ſich mit 
folgendem furzen Bulletin: „Nach Wriefen aus Madrid vom 
28 Febr. iſt es fiber, daß Miego fih nah Ceija gewendet bat, 
nicht mad Grenada, wo er bis zum a3 nicr eingerüft war. Bel 
Cadiz jweinen die Iufurgenten eine Batterie weggenommen zu 
baben, die man vor der Gortadura, um bie Annäherung zu er⸗ 
ſchweren, errichtet hatte. Man verfiert, der Hof ſey Willens 
einige Anführer der Armee in Undalufien zu wedfeln, Ein 
SKourier fol abgesangen ſeyn, um den General Eepagne, einen 
tapfern und entf&loffenen Offizier (einen Branzofen), zu berus 
fen. Unter den Truppen in Gallizien haben fib, dem Verneh⸗ 


men nad, Auffiäude gezeigt; die Miligen und das Volk haben 
feinen Theil daran aenemman " 


Die übrigen Parifer Zeitungey von 10 Warz sone, aus 


dem Indicateur und andern Blättern von Pordeaus, fo wie and 
angebliben Briefen von Madrid und Erzählungen von Reiſen⸗ 
ben, deito mebr Natrihten aus Spanien, welde wir bier zus 
fammenftellen, ohne, wie es ſich von felbft verftcht, deren Rich⸗ 
tigkeit verbürgen zu fönnen. „In Andalnfien macht die In— 
furreftion Fortſchtitte. Algeziras, Tariffa, Reres, Malaga 
haben die Konftitution ber Gortes proflamirt. Die Jafurgens 
ten haben iz der Anfel Leon eine proviforifhe Neglerun:sjunta 
von fünf Mitgliedern niedergefezt; fie befteht aus dem Marquis 
d'urena, dem Pfarrer der Infel, dem Poftdireftor Solls, eir 
nem Abvofaten, und Hrn. Ulcala Gallano (Sohu des Admiral) 
als Generalietretär. Diego war am 23 zu Antequera angefom: 
men; er fezte felnen Zug gegen Gordova fort, wie man glaubt, 
um bh von danadı Madrid zu wenden; bad Regiment der Freis 
willigen von Arragonica, weldes allein bei Marbella gegen ihn 
gefochten Gar, wird deehalb von Frepre’d ganger Armee anges 
feinder, und man it für daſelbe beforgt, wenn es wieder zu 
den übrigen Truppen ſibt. Frevre ift abgerufen, aber weder 
Giren noch Ballefteros haben den Ihnen angetragenen Oberbe⸗ 
fehl annehmen: wollen. Der Generalfapitän von Grenada, 
Eguia, fol bei Riego's Aunaͤhrung die Stadt verlafen, 
und alle Staategefangene mit fib abgeführt haben. — Zu 
Ferrol und Eorunne iſt die Konftitution am aı Febr. pro⸗ 
Uamwirt worden. Das ganze Dffisierforpe begab fib in Salla⸗ 
Uniform, und unter Anführung ded Kommandanten der Artils 
lerie, zum Generaltapitain Venegas und forderte ibn auf, die 
Sonftitution anguerfeunen; da er ſich deſſen weigerte, fo erflärz 
ten fie Ihn für Arreſtaaten in feinem Haufe; ſoglelch ruften bie 


Eoldaten und das Volt; Hoc Iche bie Konftitutien, und eine 
provlſoriſche Qunta übernahm die Verwaltung. Die übrigen 
Städte von Gallizien, ingleihem DOpfedo und St. Under (lcjte= 
res am 28) in Afturien folgten diefem Beiſplele, zu Gafiropel 
(in Afturien) follen dabet große Ausſchweiſungen vorgefallen ' 
fen. Der königliche Gerlatshof (Audiencia) verlief Cerunna, 
und man fertigte Koutlere nach Madrid ab, von mo aber nur 
eine fon, Aufforderung an einen in Galizien einfufvollen Edel⸗ 
maun, Generallieutenant Loſada de Yol, de Fertfaritte der Ins 
furreftton aufzubelten, zurüktam. Gin ebemaliger Präfident der 
Lortes ftelte ſich an die Epize der Infurreftion in Galiylen; da 
St. Jage de Compoſtella derfelben beizutreten Jögerte, fo wurde 
eine Truppenabtheilung bingefaitt. Dat Belt grub des binges 
richteten Porliere Ueberrefte aus, um {hm efn feterliches Leiden- 
begängniß zu halten; feine Wittwe, welche in einem Klofter bet’ 
Sera, ara kat Mina fa Ber Waffenfatritin je 
var und Orbaceta bemaͤchtigt; au lezterm Orte befand ſich am 
2 März fein Hauptquartier, man ſchazte Die Stärke feiner Saar 
auf ı5oo Mann. Der Vicekönig Ezpeleta hatte fi in Pampelung, 
wo aber nur Jıo Mann zur Beſazung liegen follen, ber Gou⸗ 
verneur von Guipuscoa, General Arezaga aber, ib u Et. Ser 
baſtian elugeſchloſſen. Der Generaltapitain von Eatalonien, 
Gen. Caſtannos, fol der Neglerung gemeldet haben, daß er für 
die Ruhe feiner Proviuz, In welcher bäufige geheime Zuſammen— 
fünfte gehalten würden, nicht einſtehn fönne; der Generalkapf⸗ 
tain von Arragonien aber, Marquis d'Alazau, felbft nah Vradrid 
gereist fenn, um bem Könige von der Etimmung feiner Pro» 
vinz Rechenſcaſt abzulesen; zu Sarragoffa hatten bie Soldaten 
den Namen des Könige Ferdinand anf einem Plage, der vorher ' 
ber Konſtitutiensplaz hieß, ausgeloͤſcht, und auf die Polizeibes 
dienten, weiche ihn wleder anheften wollten, gefeuert und bref 
Mann geiödter. Das Gerät lieh in gang Arragoulen umd, 
Eatalonien auf ben » März eluen allgemeinen Ausbruch erwars 
ten. Auch zu Walencia.follen einige Bewegungen vorgefallen- 
ſeyn, und der ehemalige Guerllasanführer Nebos 4oo Mann 
gefammelt ‚haben, mit welden er zu Diego ftofen wil, — 
Zu. Madrid fol die größte Verwirrung berrfben, und 
jeder Tag veränderte Eutſchluͤſe zum Vorſcheln bringen. 
Der König hatte mehrere große Rathsverſammlungen ger 
balten, in welben bie Meprbeit, wie es hieß, gegen alle Nach⸗ 
glebigkelt fih erklärte, und anrieth, von Franfreis in Kraft 
ber heiligen Allianz eine Hülfe von 40,000 Mann zu begebren, 
gegen welben Vorſchlag indeß die Minderheit fih nachdrükllch 
erhoben, und auch den König auf ihrer Selte gehabt haben fell, 
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General Ello, melder dem Könige angerathen, Madrid zu 
werlaffen, foll deshalb in Ungnade gefallen, der Iufant Don 
Braneisco aber, welcher dem Könige den Werluft feiner Arone 
rrophezeiht habe, wenn ernidt eine Konftitution einführe, des⸗ 
dalb mit 24ſtuͤndigem Zimmerarreit beitraft worden ſeyn. us 
slfhen fol doch auf Autathen mehrerer Brandes, melde 
eine Audienz beim Könige begehrten, ber Entihluß gefaßt 
worden ſeyn, den Infurgenten zu erflären, ber König ſey 
wicht abgenetgt, felnem Wolfe, mit Zuzlehung der Gortes, 
eine Verfaſſung zu geben; nur könne er die von den lesten 
Eortes defreticte nicht aunehbmen. Auf die Stimmung der 
Truppen, welche bie Vefazung von Madrid bildeten, falen 
man wenig zählen zu Dürfen; man hatte ſchon mehreremale 
aufrübrerifse Audrufe unter ihnen gehört. Indeſſen barte 
der Kommandant von Burgos Befehl erhalten, brei Esfadrong 
zu Dampfung des Aufitandes nad Gallizien zu fenden, Kurz 
wor Abyang der Poſt am 29 Febr. fol mod zu Madrid Nachticht 
eingelaufen feyn, daß bad ganze Regiment Eorfa zu den In- 
furgenten auf der Inſel Leon übergegangen ſey; daß auch bie 
Erexe ber Marinetruppen zu wanken anfange, und daß bie Ins 
furgenreu Gadiz hart bedrangten, mo große Noth und Beforg- 
wig berriche.” 

Das Journal bed Debatd vom ıo März räumt ein, baf die 
Nachtlaten aus Epanien elnen minder günjtigen Charaf: 
ter anzunchmen anfıngen; dod warnt es gegen bie Uebertrel— 
Bungen, welche die viberalen mit vollen Händen ausſtreuten. 
fanmiengefamolzene Kelenne zu verfolgen; Ärenre uulergantle 
sit den Infurgenten, die ihre Anhaͤnglichkelt für die regierende 
Dpnafte betheuerten. In Galizien fcy allsrdinge der eben von 
Madrid angelommene Geueraltapitain Venegas durch feine Of⸗ 
Biere verhaftet worden, aber das Volt und die Soldaten hät« 
sen darüber tiefen Somerz bezeuzt, Gen. Pol ſammie Trup⸗ 
gen um den Aufftand zu unterdrüken. Mina fpiele in Navarra 
mur die Rolle eines Parteigängers; er erbebe mit jenem Hei: 
scan Haufen von jedem aus Frankreich kommenden Ftrachtwagen 
5 Sraufen; er fey aus Maungel an Geſchüz nicht im Stande, Ir: 
gend elue Stadt auzugreifen. In Arragonien und Gatalonien 
Fey ducch die Wachfarmtcit der dortigen Generalkapltains Alles 
wohiy; eben fo zu Valeucla. 


Franfreig, 

Paris. Komfol, 5Proz. Jouissance du 22 Mars 1820, 
Mir 7ı, 90; 10 März 71, 7% 

Am 8 Mär; dauerten im der Depitirtenfammer bie 
Debatten über die Suspendirung der perfönliden 
Freiheit fort. Hr.v. Bonald drehte fih mit feinen Be: 
meisgränden um folgende Säze herum: die Ebarte verbfete als 
berbings, Jemanden anders, als in ben vom Sefez vorgefehenen 
Fälen zu verbaften; nun aber habe das Gefez night alle Fälle 
worherfehen können, wollte man ſich fuͤdlſch (judaiquement) 
an die im Sefege fpesifizieten Fälle Halten, fo. würde die Aufld- 
fung einer Menge Fragen unmoͤglich fepn; wie könne man doch 
Auſtand nehmen einen gefährlich ſcheinenden Menfhen auf eine 
Zeitlang In Berkaft zu fezen, während man fo viele untadelbafte 
ERute ipren Familien entriß, um fie einem beſchwerlichen Dienfte 


zu wibmen; während man auf Lebenszelt einen ungläflihen 
Schuldner, das Opfer eines wucheriſchen Glaͤubigers, feiner Frei» 
beit beraube? Da auf diefe Artdie2egitimträt der Maafregel 
bergeftelt, die Nothwendigleit derfelben aber geitern durch 
den Mintiter des Junern dargerhau worden fep, fo bleibe blos 
zu fragen übrig, ob fie auch zut eiche ud ſey, und da muͤſſe er 
geſtehen, er halte noch ſtrengere Maafregeln für nothwendig, 
worüber er ſich bei Erörterung der Abänderung erflären wolle. 
Uebrigens könne fein ehrlicher Mann über zu firenge Ariminalges 
fege fi beflagen, weil er nur die Veforgnif verrathen würde, 
fie könnten ihn treffen, Hr. Lalsne“ de Villeves que fprad 
gegen den Gefezedentwurf, Hr. v. Billele für denſelben. 
Xejterer, auf die Angabe des Minifters dee Innern fi fläzgend, 
übernabm bie Vertheidigung aller drei Ausnahmegefeze ; des 
neuen Wahlgefezes, weil das alte bie Freiheit, ſtatt fie zu erhals 
sen, zerfiöre; ber Suspenjion der periönlicien Freiheit, um 
den Angriffen neuer Louvels vorzubeugen; des Geſezes gegen 
die Journale, um die wahre Freiheit gegen die Anariffe der 
Frechheit zu fihern, Hr. v. Lafapette fragte, ob man wohl 
glaube, daß eine frühere Verkündung des vorgefblagenen Ger 
ſezes Louvels Miſſethat verbindert hätte? Dean habe von vers 
ſchledenen Selten zugeftanden, das gegenwärtige Siriminalge: 
ſez gebe Vorwand genug an die Hand, in Haft zu fezen und 
darin zu debalten; gleichwol wolle man noch Willtühr binzutbun, 
und berufe ſich deshalb aufdie Nothwendigkeit, verderbiihe 
Lehren zu unterdrüfen. Möge der Mintfter fih doch erfids 


re b_er darunter etwa ah die Bvuubiige beuroife, dir durch 
EEE An vrhlärcg der Rechte des Menfden gthel⸗ 


ligt worden wären? Möge jeder Deputirte, jeder Franzofe, 
rief der Redner, fu dieſem wichtigen Augenblife zeigen, wie 
er beuft, und wir werden gerettet feyn! Ih danfe der Freis 
mütbigteit, womit blaher die Stimmfährer aller Parteien ſich 
ausgefproden; nunmehr iſt die Frage Klar geftellt; auf der el⸗ 
nen Seite die Revolution, die mit allen Ihren moraliſchen, poll⸗ 
tiihen und materlellen Vortheilen gemacht iſt; auf der andern 
Seite die Gegenrevolntlon, die mit ihren Privilegien und Gefah⸗ 
ren zu macewift. (Heftige Bewegung; Ruf aus dem resten Gens 
tum: „zur Diduungt”) Es find 33 Jahre, fchlof der Medner, daß 
id in der Verſammlung der Notabeln der Erfte die Abſchaffung der 
Leitres de Cachet verlangte; heute ſtimme ich gegen ihre Wies 
berherftellung!” Der Minifter des auswärtigen, Hr. Pass 
qufer, verwahrte fih gegen bie Zumutbung, als habe er unter 
ben verberblichen Lehren auch bie Erklärung der Rechte des 
Menſchen werftanden, ob er glei; fagen muͤſſe, daß es elue ber 
großen Umvorfistigfeiten ber Revolution war, diefer Erffärung 
nicht aud jene der Pflichten des Menſchen belzuge ſelen. Die 
MRaditalen Englands, die Hochſchulen Deutſchlands, aus denen 
Sand hervorgegangen, fepen Bewelſe der Gefäprlichteit folder 
Lehren. Auf den Geſezesvotſchlag übergebend nahm der Mini: 
ſter niht Anftand, offen zu dußerm, daß er Willkühr ver» 
lange, und zwar aus zwei Gründen, einmal um einen wichtl⸗ 
gen Zwet zu errelchen, und dann, um der Willkuhr ſelbſt Schrans 
fen zu ſezen. Man Habe ſich gewundert, baf er als Minlſter 
des Auswärtigen das neue Seſe; eingebrabt, er geſtehe aber 
daß er mit Freuden biefen Auftrag übernommen, weil ihn 
bie Umſtaͤnde erheifhten. Mit Betruͤbniß habe er einen NRed⸗ 
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ner (Hrn. B. Eonftant) dem Umſturz der Eharte, bie Wieder 
Fehr der Wilführ von 1788, ja eine Gegenrerolurien propbe- 
geiben gehört; elu Wort, das man zur Zeit der Republlt ge: 
braucht babe, um die abtbarfien Männer dem Henterbetle zu 
bezeihnen, und das unter einem Bourbon zu hören, er nie 
erwartet hätte. Jene, die ſolcde Prophezeihungen machten, 
wären es, die Revolutlonen berbeiführten. .„ .. Hr. v. Cor: 
celles fagte, er beareife die Ruhe des Hrn. Pasquiet wohl, 
denn vermuthlih werde er Einer der drei Profcriptorem 
ſeyn Cim Centrum: Zur Ordnung!) Er wife nit, woher das 
Evftem die Natiom berabzumärdigen ftamme; ob von Karlsbad 
oder von London; aber das wiſſe er, daß jede Diktatur von 
Aechtungen begleitet fen, daß jedes Triumvirat das Volf zur 
Beute Einer Partei zu maben firebe! Wehe bem Volte, das 
fo etwas dulde! die Martus, die Eylla, die Dctaviane gins 
gen nur geringe Zeit dem Muln der Freiheit und der Ebre bes 
römifhen Voltes voraus! Und weſſen Hände wären denn rein 
genug, die Diktatur auszuüben. Etwa jene des Hrn. Parquier? 
Neuer Ruf zur Ordnung!” Hr, Meftarbdier flog Hın. Pass 
quier zu Hülfe, umd uuterſtüzte den Muf, Ungeachtet General 
Demargays Widerfpruh wollte der Präſtdent darüber 
abftimmen laſſen, ald Hr. v. Chauvelin mit Nacdrut äufs 
ferte, dab Vorſchlaͤge, wie die drei Ausnahmsgeſeze, gewlß 
yon der Art wiren, um Eifer und Wärme zu entſchuldigen. 
Der Präfident verfuchte neuerdings dem Ruf zur Ordnung 
zur Abſtimmung zu bringen, aber Hr. Gourvotfler erhob 
fi ebenfalls für die Freiheit der Tribune, und fo hatte bie 
Sache feine weitere Folgen. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die feierlibe Beerdigung des Herzogs von Berry follte am 

24 März zu St. Denis fratt finden. 


Ein Journal will wien, daß die Gefundheitdumftände des 
neuen Könige von England noch Immer bedenklich wären. 


Yreußem. 

Der König hat den Grafen Tanenzien v. Wittenberg, kom⸗ 
mandirenden General in den Provinzen Brandenburg und 
Pommern, ernannt, um feine Ofütwünjtungs: und refp. Kon: 
dolenzfhreiben nah London und Paris zu überbringen. 

Fortfezung der aftenmäßigen Nachrichten über die revo- 
Iutionären Umtriche in Deutſchland. 

Der Etudent B.... am 10 Jun. v. 3.: „In den Verſamm⸗ 
Sungen fer auch von ihnen von Deutſchlands Befrelung gefpro: 
hen, und zwar ganz beftimmt von der Vereinigung Deutſche 
Sande unter einem rinzigen Fuͤrſten, und der Wunſch geäußert, 
daß diefer Auftand ald der beffere eintreten möchte.” So wie 
der Student W...... am 12 Jul.v.9,r „St. fprab mehr: 
mals vonder Freiheit, von ber Vereinigung Deutſchlande, theild 
in der ſchon von mir bezeibneten Art, theils unter einem ein: 
zigen Fürften.” Wie denn auch der Stifter Diefes Vereins, ber 
Dr. B.... in feinem Tagebuche den Wunſch dußert: „Wenn 
ich nur die Thronen umzuftärzen vermödtte, und die verſchlede⸗ 
nen Splitter zu vereinigen zu einem Ganzen.” Auch vom Vereine 
zu M. fagt der Kandidat &.., der Zwek biefes Bundes fen 
Sturz der deutfhen Fürften gewefen. Die in Beſchlag genom: 
mene Korrefpondenz enthält ebenfalls beftimmte Aeußerungen 


| eine Stelle gegeben worden war. 


über diefen Zwek. So ſchrelbt A...... in H. amt... um 
3ı Jul. ı8ı8: „Konnte man nur dem Volke die Begrlffe vom 
der Einheit Deutfajlands recht ind Herz pflanzen.” Und unterue 
6 April 1819: „Was haft Du denn zu Sand gefagt ? Mir iſte 
recht fo ; ich babe nichts bamider, daß er es fo gemacht haf Une 
ferm Vaterlande bie Einheit wieder zu geben, war fters felm 
Bemüben. Er wollte ein Zeichen geben, daß es Zeit ſey, Als 
les daran zu fezen, biefe Einheit zu erreichen. Je größer die 
Noth, deito näher bie Hälfe. — Zur Einheit mäffen wir einmaf 
fommen, das bilft nihte. — Ste (Sand's That) mag ung alle 
ein Zelchen der Zeit feun, daß wir, wie er, Alles thun follen, 
um bem Vaterlande feine Einheit wieder zu geben.” So wie 
unterm 12 Mal ıBıg: „Was ic verlange iſt die Freiheit aller 
Menſchen und bie Einheit meines Vaterlauds. Wie noth biefe 
Einheit unſerm lieben deutfhen Lande thut, fühle ich tief, welt 
es ohne dieſe Einheit nie zur Freiheit fommen fan. So lange 
id lebe und Kraft babe, will ih das Zlel nicht aus dem Augen 
verlieren.” Der Dr. B.... ſchrleb unterm 8 Mat 1819 am _ 
Kerr: „Diefe Einheit wirklich zu machen, iſt unfre große Aufs 
gabe.” So wie er unterm 16 April 1819 warnt, „den Dr. P. 
niht in den Verein einzumweihen”, weil er feine Einheit in 
Deutfirland wolle, fondern In klelne Staaten vertheilt, damit 
jede Reſidenz einen Lichtpunft gebe.” Eben derfelbe bemertt im 
feinem Tagebuche: „Heute gingen zwei fehr wichtige Driefe ab, 
einer an den Beten ber unfrigen, der Mäuner, bie fi verbuns 
den, um Deutſchlands Einheit und Freiheit zu erringen.” 
. (Die Fortfezung folgt.) 

Die preußifbe Staatszeitung euthält auch folgenden Artikel 
von ber Donau vom 26 Febr. „Ju der Bibliothéque hi- 
storique iſt eine angebliche Cirkulardepeſche des kalſerl. Öftreich. 
Mintiterd der auswärtigen Angelegenheiten abgedruft, woraus 
bereits einiae Zage früber im andern frangdfifhen Journalen 
Kaum hatte man biefe Im 
London zu Bericht bekommen, als ſchon der Britifbp Monttor 
(von M. Goldſmiths Fabrif), und nah ihm der Morning⸗Chro⸗ 
nicle ein zweites langes Altenftäl unter dem Titel: A most 
important document, lieferten, weldes eine vertraulidhe Des 
peſche eines nicht genannten, aber beutlih genug bezelchneten 
Kontinentalbofes an feinen Botſchafter in London ſeyn follte. 
Dis legte Probuft, worin alles Unheil, das Europa feit Jahr⸗ 
bundertem betroffen, dem Belfpiele und ber polltiſchen Berfafs 
fung Englands zugefhrichen, und eine Totalreforn: diefer Ver— 
fafung durch gemeinfhaftlihen Ausſpruch ſaͤmtlicher Kontinens 
talmaͤhte gefordert wird, iſt ein handgreifliger Betrug, und 
zwar ein fo ungeſchlkt angelegter, daß es ganz überfiüffig wäre 
bavor zu warnen. Hingegen trägt die in Frankreich gedrufte 
Depefbe, follte fie auch, welches wir nicht näher zu unterfus 
hen im Stande find, ebenfalls unächt ſeyn, wentgftiens kein un» 
mittelbares Kennzeihen der Erdichtung an der Stirne; fie iſt 
der gegenwärtigen Lage der Dinge durchaus angemeffen, und 
in feinem Falle mit feindfeliger Abſicht geſchmledet. Es vers 
lohnt daber der Mühe, bei den giftigen Ausfällen der bemofra= 
tiſchen Journaliften gegen diefes unſchuldige und untabelhafte 
Attenftüf einen Augenblik zu verweilen. - Die Depeſche, aͤcht 
oder muächt, benahricriget Den, an welchen fie gerichtet iſt, 
von der Eröfnung der gegenwärtigen deutſchen Kabinettonferen= 
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zen zu Wien. Sie erwähnt in kurzen Worten, wie ber Ges 


ſchaͤftsgang bei diefen Konferenzen regulirt worden, und legt, 


Die Hofnung eines glütliven Erfolges der eingeleiteten Urbeis 
zen au den Tag. „Die volllommenfte Harmonie”.— beißt es 
baria — „herrſcht unter den Mitgliedern der Verſammluug, 
Alle find von Eifer für das Gute belebt, Alle fühlen die Noth— 
wendigteit, dem deutſchen Bundesvereine den Beſtaud, den 
inuern Zuſammenhaug, die Wirkſamkeit zu finern, deren ein 
fo- mächtiger politifher Körper bedarf.” Mit rein bifiorifher 


Ruhe und Würde, ohne irgend ein detlamatoriſches Wort, wird, 


da an binzugeſezt: „Die Bundesbeſchlüſſe vom 20 Sept. wären 
allentbalben in Deutſchlaud voljogen worden; fie hätten bereits 
manche gute Folge gebabt, die Gaͤhrung vermindert, die Revo: 
Iutionärs geſchrelt, Die rechtlihen Leute aufgemuntert. Dies 
fen wohlthärigen Wirkungen kämen die im brittifhen Parlas 
mente ergriffenen Eräftigen Maafregeln fehr zu ſtatten, und 
wenn die franzöfifbe Regierung die Umſtände benuzen follte, 
um ſich iyrerfeitd einem monardifwen Gange mehr zu nähern, 
fo dürften die Freunde der Ordnung ſich eines voltftändigen 
Sieges jameibeln, zumal in einem Belspunte , wo die enge 
Vereinigung der grofen Mäxte jede politiſche Vermifelung fo 
gut als uumöallch mache.“ Diefer Auszug, wobei fein wefent: 
liches Wort übergangen ift, muß jedem unbefangenen Leſer for 
gleih beweifen, daß bier von einer Einwirkung auf fremde 
Maͤchte ſchlechterblugs nicht die Rede war. Die Maafregeln 
des beistifnen Parlaments werden als eine bekannte Thatfache 
berührt; der ſranzoͤſſchen Megierung wird nur vorübergehend, 
in bedingter For — „wenn fie fo oder fo verführe" — er: 
wähnt. Welchem VPrivatmanıe wurde man ed verargen, über 
irgend eine politiibe Frage in fo gebaltenen, fo gemäßigten 
Uusdrüfen.an feinen Freund zu fhreiben? Und ein Hof follte 
treulojer Mänfte beſchuldigt werden koͤnnen, weil er fi in glei: 
dem Tone, über die wihtigiten Angelegenbelten der Zeit, ge: 
gen feine elacnen Untergebenen dußert? So aber laſſen ſich die 
Serausgeber der Bibliotheque historique vernehmen: „Unter 
den jezigen Umftänden ſcheint uns dieſes Aktenftüt vom böde 
ften Intereſſe zu feon, weil es bie gebelmflen Plane der Oli— 
garchie gegen die Verfaſſung, unter welder wir leben, aufbdekt, 
weil ed den Punkt, auf welden man ung führen will, verräth, 
und über die dazu gewählten Mittel feinem Zweifel mehr Raum 
läßt. Der in den Konferenzen zu Wien verfammelten deut: 
fben 2... iſt es nicht genug, Ihr ganzes Gewicht auf das 
franzöiifbe Kabiner zu werfen; fie will aud die andern euro- 
yiiiben Staaten in Ihre Verbindung zichen, fie auffordern, 
fie gewiſſermaaßen zwingen, an ihren Wbfichten heil zu 


nehmen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Schweden. 

. Stotbolm, 25 Febr. Geftern hat Molord Strangforb 
unb feine Familie unfre Stadt verlaffen, um über Gothenburg 
feine Rüfreife nad England anzutreten. Bls zur Ankunft eis 
nes neuen Gefandten (man nennt als ſolchen Lerd Fitzgerald, 
ehemaligen Kanpler der irländifben Schazkammer) wird, wie 
legt gemeldet, Et. Georg, jeziger Gefandriwaftefekretär, den 
vortommenden Geſchaͤften als Charge’ d'affalres vorftehen. — 
Unter ben nüzlichen Unternehmungen, welde die Regierung mit 





raftlofer Tätigkeit betreibt, iſt auch die ber Reinigung ber 
Flüfe in den noͤrdllchen Provinzen, um den Xransport ber 
Bretter und Balken, die aus den Waldungen von Jemtlanb 
und Nordborhnten verführt werden, zu erleihtern. Mehrere 
Dffisiere des Degiments Upland find dabei augeftellt, und zur 
Bertreitung der Koſten ifi ein jähtlicher Fond von 00,000 Heichds 
bunftbalern aus dem Staats ſchaze angewleſen. Die obere Leis 
tung diefer Arbeiten Ift dem Etaatsrarhe Grafen Miörner übers 
tragen. — Das koͤnigliche Handelstollegium ‚bat den ſchwe di⸗ 
ſchen Kaufleuten angezeigt, daß die engliſche indiide Kom⸗ 
pagule Willens fen, Lıeiorungefontratte über bedeutende Quau⸗ 
titaten ſawediſchen Eiſens und Stahls abzuſchlleßen. — Uebers 
morgen tritt ber General v, Bidruftjerna feine Relſe nah Lons 
don an. 


YyYolem 
Die achte Gemeinde ber Stadt Warfhau hat am ı9 Febr. 
den Großfürſten Konftantiu, als Dberanführer ber polniſchen 
Armee, zu ihrem Deputirten auf dem bevorſteheuden Reichs⸗ 
tage gewählt. Der Großfürt, welder fhon einmal Mitglteb 
ber Nationalrepräfentation geweien, nahm biefe Ernennung 


buldvoll an. 


Deftreid, 

Zu Wien erſchlen nahſteheude Kundmadhung. „In Folge 
eines mit ber hohen Staatzverwaltung gefblofenen Ueberein- 
tommens werden bie bieher noch nicht abgenommenen Banks 
aftien von derfeiben gegen Erlegung des ſtatutenmaäßlgen Ein— 
lagswertbes übernommen, Es findet daber, da bie flatutenmäs 
hige Anzahl von Einmalhundert Kaufend Aktien bierdurh volle 
zaͤhlig iſt, keine Altieneinlagen be} der privtlegirten öͤſtrelchl⸗ 
(hen Nationalbank mehr ftatt. Um dem durch Die bisherigen 
Aktien» Einlagen beftandenen Abfluffe des Papiergeldes neue 
Wege zu eröfnen, wird die privilegirte Öftreibifae Nationals 
banf in folge eben diefes Uebereinfommens, vom 20 März ıB20 
anzufangen, in einer eigens hiezu eröfneten Kaffe Einloͤſungs- 
und UAnticipationsfselne übernehmen, für Sweihundert Funfzig 
Gulden Wiener: Währung, Einbundert Gulden Banfvaluta vers 
güten, und das übernommene Papiergeld an die hehe Staats⸗ 
verwaltung zur Vertilgung übergeben. Das zur Einlöfung übers 
braste Papiergeld muß die Summe von fünfundgwanzig Gul⸗ 
den Wiener: Währung erreichen oder Aberiteigen, und-mit a5 
Gulden theilbar fern. Die zu diefem Gude eröfnete eigene 
Kaffe der privilegirten öflreicifhen Wationaibank befinder fi 
im erften Etofe des dermaligen Bankzebaͤudes in der Singer: 
firaße, und it, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage und 
der Sounabende, täalih Vormittags von 9 big 12, Nachmit⸗ 
tage von 3 bie 5 Uhr offen. Wien, am 9 März 1820. Joſeph 
Graf v. Dietritfiein, Bank: Gouverneur, Job. Heinrich dit⸗ 
ter v. Gepmuͤller, deilen Etelvertreter, Moritz Graf v. Fries, : 
Bankdirektor.“ 

um 8 März wurde die neunzehnte Konferenz ber verſam—⸗ 
melten Bevollmästigten der deutfben Kablaette im Gebäude 
ber £, £. geheimen Hof» uud Staatskanzlei gehalten. 

Wien, ı» März. Kurs auf Ungsburg 100; Staatsſchulb⸗ 
verfhreibungen zu 5 Pros. 76; Wanlaktien 680; Konventionds 
münge 250. 


— — — — — — — — 


Deramweriiicher diedatreur/ & J Etrgman, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Blite auf die neuefte franzbſiſche poli: 
tifche Lirteratur. 


Unter ben neuen Schriften, die gegen das gegemmärtige 
Wahlfoften erfhienen find, hat keine — felbit die des Hrn. 


von Stael niht — fo großes Auffehen gemaht, als bie dee 
Hrn. Flauger 8 ueß, cined ausgezeichneten Deputirten vom 
en Korps, von der Kammer von 1814 und 


alten gefesgebe 
von ber Drepräfentanten » Verſammlung von 1875, der unter 
den Kämpfern für konſtitutionelle Freiheit ſtets eine fehr and: 
——— Rolle ſpielte, und bis ion fi einer großen Popu: 
arität zu erfreuen hatte. Er bat fein Syſtem in einem um: 
affendern Werte, ald die gemöhnlihen Brofhüren, auseinan: 
er gefezt. Diefe feine neue Schrift: „De la representation 
nationale, ouprincipes sur la motion des elections, par 
P. Flaugergues, ancıen Depute, Paris ches Barrois, li- 
braire, ı820, Die fich durch originelle Ideen, zuweilen burd 
metapbrfiihe, oft zu fehr ins Abftrafte übergebende, Unter 
—— audjeichnet, 4 fogleih von mehrern Schriftitellern 
rjenigen Partei, die der Mobdifitation bes Wahlgefezes 
ein politifhes Verbrechen fiebt, aufs heftlgſte angerochten mors 
den, und bat ihrem Werfaffer fogar den Vorwurf zugezogen, 
als fey er feinen bisherigen liberalen Grundfäzen untreu ges 
worden und begünftige nunmehr die Oligardhie und den Yriftos 
kratismus. Zugegeben, daß Hr. Flangergues mande gewagte 
Behauptungen aufftellt , dap er in Bekämpfung der entgegen: 
gefesten Spfteme haͤufig Bloͤßen zeigt, daß er mande Argus 
mente feiner Gegner mit viel zu ſcwachen Waffen angreiit, 
weil ihm keine ftärtern zu Sebot ſtauden, fo iſt jener Bor 
wurf doch im höciten Grad unbegründet. Dis beweist fchon 
bas Motto, das er feiner Schrift vorgedruft bat, das dem 
Topus feines Werts hinlänglic bezeichnet, und das als das 
Mefultat feiner Vrüfung des jezigen Wahlgefe 6 hervorgeht. 
Es lantet folgendermaßen: „Wir wollen alles Darjenige, was 
aus der Gtreuge der Grundſaͤze zu Gundten des Volle 
abzuleiten ift ; und wenn und dad Minifterium dieſes nicht be: 
willigen follte , oder wicht die Verpflichtung eingeht, ung dieſes 
e bewilligen, fo wollen wir dadienige, wa Deren it, 
wie es iſt umd ohne weitere Prüfung.“ Sgon biefes gibt 

u erfennen, was auch die ganze Schrift ansmweirt, dad ‚Hr. 
Biauserqucs nichts weniger ald minifteriell iſt, fondern daß er 
as gegenwärtige Wablivftem für m ariftorratifch hält, und die 
Abänderung deffelben im demotratifhen Einn verlangt, ohne 
Dadurch Die Rechte derjenigen Klaffen, welde andere Intereilen, 
als das demotratifche, repräfentiren, im mindeſten peinpeden 
mollen. — Sein Wert beſteht eigenslib aus drei Abthei⸗ 
ngen, die in der Schrift ſelbſt nicht gebörig von einander ab: 
seiondert find, und deren wir im der numaetehrren f** 
wie er fie vorträgt, erwaͤhnen wollen. Die erjte (bei ihm die 
lejte) Ubtheilung flelt Die Gründe dar, die ihn vermögen, 
ben König und die Kammern für berechtigt zu balten, die 
Charte nah Gutbefinden zu verändern. Die zweite ent: 
hält Die KAritit des jegigen Wablivftems.. Die dritte giebt 
ben Entwurf zu einem neuen oftem, das Hr. Flauger: 
ues anfjtellt und mit vieler Umftändligpteit entwilelt. — In 
ezug auf die erfie Abtheilung — obue allen Ber- 
eih die ſchwaͤchſte des Werts — bemerken wir, bad Ar. 
laugergues der Eharte und ihrer Vorzuͤglichteit bei jeder @e: 
enbeit buldigt. „Kaum find — fagt ex — fünf Jubre ver: 
floffen,, feisdem die Eharte befamnt gemacht wo den, und ſchen 
bat lie tiefe Wurzeln geihlagen. Der König muß mit Vergnü— 
gen den Wideritand schen, ben das Bolt dem Miiniiterium 
entgegenfeit, fobald es die gerimiie Beforauiß heat, daß es 


der Wohl haten feines Grundgeſezes verlunig ertlart werden 
fönne. Dieſe ſchnelle Wirkung der weiſen Jufttutiwuen, vie 


uns der König gegeven yat, iſt ein glädiines Vorbild jürberen 


Dauer. Bir müfen uns wohl bäten, die Tendenz der Nas 
tion, wegen der Charte in Beſorguiſſe » eratben, auf irgend 
eine Weife zu ſchwaͤchen. Yu dem ge eufbaftlihen Gebäude 
if der feſte Willen des Wolke, die Yntitutionen zu bewahren, 
der Echlüffel zn demfelben. Allein ıwır müßen dem Volke mit 
er Tag und Beitimmtbeit fagen, was die Charte eigent⸗ 

ch iſt. ir ſehen in derſelben drei ſehr von einander ges 
fhiedene Dinge, mämlih ı) ein feierlibes Verſprechen des 
Könige, emife Theile der bei feiner Müftehr vorhanden ges 
werden inrihtungen befteben zu laffen, wie 5. B. Die Unver⸗ 
lezlihjfeit der MWerläufe der Narlonalgüter, die Nichtunter⸗ 
ſuchung alles desjenigen, was in politiiher Hinfinr wahrend 
der Dievolution vorgegangen ift m. f. w. Die Ruhe des Staats 
bängt won der ftrengen Genauigkeit ab, mit welcer biefe Ver⸗ 
pflichtungen erfüllt werden. 2) eine sörmlihe Verzichtleiftung 
des Könige auf das Vorrecht, das fi feine Vorfahren auge— 
maßt baben, allein und obne die unmittelbare Mitwirkung 
der Nation Erfeze zu geben. Dis ift keine Konzeſſion, die er 
uns gemart bat, fondern ein natürlihes Net, das während 
der Jahrhunderte von Unmwiffenbeit ufurpirt worden iſt, nnd im 
das uns der Abnig jezt wieder eimgefest bat. Diefe Berichts 
leiftung bat zum Gegenftand, die dffeutlihe Freiheit durch die 
repräfentative Megierung zu gründen. 3) Die Sharte entoält 
endlich die vornehmften Grundfäje der repräfentativen Regie⸗ 
tung, timter der wir tünftigbim leben folen. Wllein diefe 
Grumdzäüge find nur fehr kurze Eummarien, bie bdufig noch 
unzureidend, zuweilen unförmlih umd ſchlecht gezeihuei find. 
Die Eutwerfung derielben hatte nicht allein an fib große 
Schwierigkeiten, fondern der König wollte der Zeit und dem 
dffenrlinen Geiſt die Sorge überlaffen, das Merk zu beendigen. 
— Es ift fider, daß wir nach ber Fberte bie repräfentatine 
Megierung haben follen. Es ift gleichfalls fiber, daß, um im 
den Genuß derfelben zu gelangen‘, das Merl ergänzt merden 
muß. Diefe er —5 —— den ir und die beiden 
Kammern bewertiteligt werben. Weber alles biefes ift man 
allgemein einverkanden. — Wenn man nun aber die verſchie⸗ 
denen Arbeiten, die »zurch bie Eharte nur angezeigt find, wirk⸗ 
lid unternehmen will, und wenn man darin durch bios reyles 
mentariihe Verfügungen gehemmt wird, was ift zuthun? Soll 
man dann die wahren Grundfäze bed Gegenftandes, den man 
bearbeitet, verlaffen und das Gebäude verderben, oder fan 
man die accefforifchen —— die in der Charte enthalten 
find, deſeitigen? Wir tragen nicht im mindeften enten, ung 
bierüber zu erklären. Die Eharte hat ung die repräfentative Re⸗ 
gierung und bie ag verfprocen ; dis ift das Weſentlichſte. 
Denn nur in diefer Beziehung if fie und theuer. Wir glauben 
fie zu befolgen, wenn wir uns feft au die verfprochene Woblthat 
halten. Wir glauben fie zu verlegen, wenn wir es verabfäumen, 
uns biefer Woplihat zu verfihern. Man refpektirt atfo die Sbarte 
jedesmal, wenn man bie wahren Srundfäze ber repräfentativen 
Regierung befolgt, umd baburd bie Mewte bes Molks verftärkt, 
ohne denen ber Abbruch zu thun. Die Deputitien 
verlegen entweder Mandat, oder bie Konftitution, fo oft fie 
es verabidäumen; ein Recht des Wolle, es mag in der Sharte 
ausgefproden ſeyn oder mit, ampuertennen. Sie verlegen 
diefelbe nicht minder, wenn fie den Vorrechten ber Arone übs 
bruch thun, wenm auch biefe nicht in der Eharte ausgeſprochen 
nd. — Der konfiitntionelle Theil der Charte darf durd die 

eputirten wicht auf biefelbe Weife angewendet werden, wie 
die Tribunale die Gefege anwenden. Die Richter überlafen 
fih einer gefährlihen Wiltühr, wenn fie ſich micht darauf bes 
[aränten, dasjenige zu unterfucben, was ber Geſezgeber wirk⸗ 
tch in feinen Alten ausgedrü Dis iſt nicht der Fall im 
Anſehung der Paird und Deputirten, weide eine fonjtitutios 
nelle frage behandeln. Dieje.be * vermittelſt der Chare, 
die moraliſche Ratur. Wenn fie ſich über Diefe Geſeze sin 
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DEE ehattion der Gharte fan deren Reſultate nicht retten, 
wenn biefe nachtbeilig find. Die Charte muß demnach als eine 
Meihe von Wahrheiten und Grundjäzen angewender werden, 
and wenn ed augenfheinlich ift, daß die Medaftion irrig war, 
fo mas man den Grundfaz, fo wie er in der Natur liegt, und 
nicht die Medaftion befolgen. Dis halten wir für die jihere 
DMerel. Wir fehen inzwifhen dap fie nicht allgemein augenom: 
men if. Wenn man fih auf die Behauptung befhränfte, daß 
man nicht leicht einen Artifel der Charte für ſclecht abgefaßt, 
unanmwendbar oder feblerbaft halten muß, fo wäre Dig eine 
diegel der Klugbeit, Allein man geht fo weit, dem Souverain 
due Met zu beitreiten, ſich auf irgend eine Weife vom Buch⸗ 
ftaben der Tharte zu entfernen, wenn fogar bie Veränderung 
allgemein für unumgänglich norhwendig gehalten wird. Mir 
verftehen bier unter Souverain die vereinigten drei Zweige der 
böwften Gewalt, nämlich den König und die beiden Kammern. 
Nun wi man behaupten, der Souverain könne ber Cbarte 
nichts beifügen und nichts davon weglallen; alle Verfügungen 
derfelben muͤſſen pünftlich In — Er werden. Diefe 
valer ift 4 unbaltbar u. ſ. w. er Verfaſſer bemüht ſich 


ſo bringen 


in den Grundartileln der Charte niemals, und 
unter feiner Bedingung, eine Abänderung Bas finden darf; 
daß dis aber nicht der Pal in en der blos reglementari« 
fben Artitel it, die in jeder Beziehung von dem Souverain, 
alfo von dem König und den beiden Kammern, mobdifizirt 
werden fönnen. Wir bedauern, daß er ber Entwillung biefes 
feines Softems feine größere Aufdehnung gegeben bat, mas 
um fo mehr bätte gefheben follen, da in den neullch angezeig: 
ten Schriften von Kerat und Devanr fo ftarfe Gründe gegen 
diefes Syſtem angeführt nd, auf deren Widerlegung Flauger⸗ 
weg nicht eingeht, und die demnach in ibrer vollen Kraft bes 
n.— Die be abe mseheliung : efer Schrift ift, wie 
€ 


zu zeigen, da 


ehe | 
a oben angeführt haben, der Kritif jezigen Wahlſoſtems 
ewidmet, das dem Berjafer ſeht mangelbaft zu.feon iceint. 
Gran bat, mac ihm, vorzüglich barin gefehlt, dag man der 
A den Veorzüglichiten, und beinahe ausiwliehs 
liben Eindup auf die Wahlen zugerchen wollte, was deun 
auch wirklich der ——— Seit des izt beſteheuden 
Wahlgefezes ift. Zwar haͤlt er dieſe Alafe für hoͤhſt acthar, 
und gibt zu, * man bei ihr die meiſten Ktuntniſſe und Tu: 
enden, h wie die meifte Mäßigung findet; allein der yoliti: 
he Irrtbum, von dem man bier auf =gangen tft, llegt nad 
m er daß man zu viel auf die Dauer biefer Mäßigung 
bite; daß man ferner wähnte, das Intereife dieſer Klaſſe, 
die mirten inne zwifchen der obern und untern Klaffe licht, 
fen am diefe Klaſſen gewiſſermaßen gefeſſelt, und könne daber 
diefeiben zu gleicher Zeit aud mit repräfentiren ; dag man dee: 
bald die obere KAlafe, ob fie gleich in den NBahltollegien Eis 
und Stimme hat, faktifch ansfhloß und alles Einfiufes ba: 
durch beraubte, daß fie niemals die Mehrheit der Stimmen 
erbalten fan, mährend die untere Klaſſe recht lich alles Ein: 
fiufed beraubt ift, indem ſie in die Wahltollegien gar nicht zu: 
geiaffen ift. Daher ift es gelommen, daß wir feine gute und 
jwelmäßige Nationalrepräfentation baben”, Um diefen Gas zu 
erweifen, bedient ſich der Verſaſſer vorzüglih des folgenden 
Argunente,. „.@s iſt ein groser Jırchum zu glauben, daß das 
Antereffe der Intermedidrkiafe mie dem Jutereife der beiden 
andern Alafen zufammenbängt. Das Intereffe ber Mittel: 
tlafe liegt zwiſchen demjenigen der beiden andern mitten iune, 
und ift daher weder das eine, mod das andere. Vach dem un: 
widerfteblihen Geſez der nmatürlihen Tendenzen jtrebt bie 
mittlere Kiaſſe mit Araft darnach, Die höhere Klaſſe zu werden, 
fo wie bie untere Klaffe darnach ſtrebt, die Mitteltiafe zu 
werden. Die obere Klaſſe firebt allein darnach, ſich im ibrem 
euenwärtigen Zuftand zu erhalten, ‚Man muß fih nicht wun: 
bern, daß diefe bieberige Nepräfentation, die beinahe ausfalich: 
li der Mitteltlaffe angebört, mit Nacdrut gegen die obere 
Alaffe gelämpft hat. Dis war gewiflermapen ihre N nicht und 
lag im ihrer natürliben Tendenz. Allein bat diefe Mitrelklaife 
mit derfelben Kraft für die Grundfäge und die Drdmung gegen 
das Minifterium umd die Mißbräuche, bie dort ihren Si; ba: 
ben, gelämpfi? Beſtehen nicht die nad einander ernannten 


— — ———— — — — — — — — — — — — 


nicht minder ihre Wirkungen kervor. kouſtitutlenellen Fünftel, der Meh heit nah, aus Miniftes 


tieuen? Werden lie es nit immer ſeyn? Denn Diefe Alaffe 
bat gleihiam die angeborne Tendenz, ſich zu heben, mund bad 
Minifterium kan weientlih Dazu beitragen, dieſer Te 
Gentge zu leitten. Man wird diefen Wabluännern nach u 
nad Privilegien ertbeilen, man wird ibnen Norgüge Pr 4 
nen, und aus ihnen or und nad einen neuen Adel bil 
Diefer neue Adel wird Fein Feudaladel ſeyn, alfo fürs e 
feine große Beſorguiſſe rn Denn deshalb wird er um fo 
leichter Eingang finden. Es wird nah und nad; die ganze voll- 
iehende Gewalt in feine Hände fommen, und zivar durch 
bie Stellen, die ibm werden übertragen werden, eben fo die 
anzʒe — Gewalt, weil er allein für fäbig erklaͤrt wer: 
en jol, in Zufunft die Jurv zu bilden. Die gefezgebende 
Gewalt wird obuebin von ihm abbäugen, mweil er aleın die 
Wablen leitet. Wer wird ihm Widerſſand leiten Fönmen? 
Was wird aus den 9% Frangofeu werden, die nicht Wabl: 
männer find? Werben jie nice zu neuen Mesclutionen fort: 
gerifen werden?” (Die Gortifezung jolgk) 





Grantlreid. 


+tDBartis, April ısao, Man frägt, ob das neue Minifte- 
rium damelbe ift, wie das fo eben auseinander gegangen ? 
ierauf kann man Ja und Nein antworten, überhaupe mit 


einer allgemeinen Bemerkung fließen. — Eeit ber Zuräl: 
hunft des —— ik das Miniſterlum mit mancheriei Man: 
cen, doc eigentlih iu einem einzigen Plane fortsefchrit: 


ten, nemlih dem, fo viel ald möglih die Sach eu nie Aarf 
ur Eprade fommen, die Grundgedanten, imfoferu 
iefe in den verihiedenen Soſtemen liegen, fib nie mit 
Deutlichteit oder Bemuftieon ausipreben zu lafen. Daber 
waren alle Disiuffionen in der Kammer ohne bedeutendes Me: 
—— für die innere Adminiſtration, oder die dufere Mer 
affung. Aber die verfhiedenen Miniiterien, feit 1814, müb: 
ten fa ale ab indem lobenswerthben Beftreben: unter 
den Perſonen eine Vereinigung * Ben; die Semüther 
wahrbaft = pacifiziren. Warum ift Diefes nicht gelungen! 
Warum, im Gegentbeil, fteben die Partelen in beileren Flam: 
men als je? Eben weil die Pacifitation nur auf Verfönlickeit, 
auf individuellen Verſuchen, und nidt auf eine wabrbafte 
DOrganifation, auf den Grund und Boden der Dinge 
erhoben worden. Darum gefhah und geſchieht es, daß biefe 
fidy beffagen, man thue nit genug, andere man thue zu viel, 
wieder andere man thue gar midi, man ımterdrdie, mun 
neuere, man fände, oder fogar man verrathe, Aber nibts 
von alem dem ift wahre. Man tbat, was man thun Fonnte, 
und aus beiter Belnnung, aber einen faliben Weg ei 
gend, einen Weg, auf den man Dornen vorfand, fich 
verleste, und um fih ber Mifmurb erregte, Eine 
Negierung war aber in der Chat nie; nur war ibre Modera- 
tion an ih, ein wabrbaftes Evitem, aus Mangel an Gr 
danfen ganz obne Erfolg. — Der Erfolg biefes feit 1814 ein: 
eichlagenen Weges war, daß man von einem zum an: 
ern hinichte, am Abend nit wußte, was am Morgen zu 
tbun, uud daß jeder Zufall die VWerbäitniffe verfob, ei 
ſchaͤſtsfuͤhrer außer Faſſung feste. Zweitens, daf, aus 
el innerer Drganiiation, und da zugleich Die Regie 
ae ae Br rain ee fo * Fr nd 
arteiem 0 ‚au e Fabne der em 
— — traten, ſich grimmig bedrohten, oder zus s ammen 
gegen die Megierung verfhworen. Leztere ſſaud angeklagt de 
vor den Augen der Menge, ald wolle fie täufben, das Ber 
langen nad Freiheit bintergeben, und al ihr Werfen und Krel: 
ben fen nicht auf das allgemeine Beſte, fondern auf 
fucht geridtet. — Weit fen es von mir entfernt, dem Par 
teien Recht geben zu wollen wider die Megierung, eben fo 
wenig, als ih es über mich nehmen fann, das ehmen der 
Qeglerung großartig oder mur planmäßig zu * Hiemit 
wil ih derdaus nicht das Talent derjenigen Männer (dm, 
fern, melde an die Megierung gerufen wurden. @iner unter 
ihnen, der Fürſt Tallevrand, bafte und verdiente dem uf un: 
fistövpller und feiner Politik; eim anderer war befamnt wegen 
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feiner Medlichfeit, Milde mud ehrenwerthen Bemähungen, Per 
Graf Monterguieu; der dritte war ein geſchitter Timanzier, 
der Abbe Louis ; Ferrand ift betaunt durch janfeniftifüen @i 
fer und Unbeſtechlichkeit, obwol er in ſchaͤrferer Geſinnung ſich 
von feinen Kollegen faled, indem er nur einen dinejiihen 
Derpotiemne , giällicherweife ohne Erfola, de bewundern vers 
ſtaud; endlich der Marſchall Soult war ein berühmter Krieger. 
Eo ſah, moraliſch, das Minifterium von 1914 aus, und bildete 
doc, ein hödhft Ihwahes Ganzes. Das nah den hundert Tagen 
gebildete Miniterium von Talleyrand, Fouché, Louis, St. 
Epr war analoger Nıitur, und feine Gedanfen ebenfale geridh- 
tet auf die Beſchwichtigung der Semüther, deren Sturme ed 
weihen mußte. Härte es fi erhalten, fo _wäre es ebeufalls 
obne Gefinnung und rharafterlos gewefen. Das Minifterium, 
an deſſen Spize der Herzog von Micelleu trat, er frobe Hof⸗ 
nungen; ein ebier, ritterlich geliunter und fehr gemäßigter 
Mann deffen Chef; ein Yolizelininifter, der in den hundert 
Tagen Muth und Erarbung gezeigt. Waublanc,. der Minifter 
des Innern, zwar talentlos, mittelmäßiger Scriftiteller, aber 
mit gutem Willen, cbwol obne politiiben Anſtand; Corvetto 
eudiih, dem man einen Ruf als Fundigen und gewandten Maun 
gcb, Doch war bis Miniiterium niht politifher wie die 
andern, und fo ift es fortgegangen bis auf ben jezigen Augen» 
bit. — Wllerdings war der Eharafter der Chefs der Miniftes 
rien hoͤchſt verſchieden, wie aud ihre perfönliben Mepnungen ; 
aber der Gang, den fie einfhlugen, iſt, troz geringer Abweis 
nn: im * derſelbe. 1814 neigte ſſch das Miniſte⸗ 
rium, aus Ungewißheit, dem Hauſe der Bourbone gefällig zu 
feon, und wegen der perfönlisen Ueberzeugung einiger fei: 
ner Mitglieder, den alten Megierungsforinen hinüber. 
Ein Hofwefen Ädien wieder bedeutend und maͤchlig werden 
zu wollen, man ſchien die Magiftrarur wieder erhoben zu _wün: 
ſchen, um bie Generalftaaten vermeiden zu können. Die Diuge 
mwenigftens hatten dieien Anftrih, aber ohne daß in den Re— 
ierenden nur der Gedanke irgend einer Tradition vorwaltete, 
leich nad dem hundert Tegen wollte das Talleyraudſche Minis 
stertum fi ins Mittel fhlagen, die Unüberlegtheit der Wona: 
litten verhäten, die gebemüthigte Maſſe nicht unterdrülen lais 
fen; eö hatte ein modernmeresünfeben ald das erſte Talley⸗ 
zandifche von 1814, und doch war es dieſes Minifterium ge: 
rade , welches bie Kammer von 815 stiften half. Als es fant, 
fhten eine Reglerung fi bilden zu wollen unter einenı derber 
susgefprohenen Gewande, und mit ſtarken ropaliiiiihen Far: 
ben; aber diefe Negierung zitierte vor den in ibre Hand ge: 
legten Waffen, und verwundete mit deufelben, obue irgend 
eine böbere Äbſicht, diejenigen, welche nicht gefürgter die 
berrihenden mit fo ſchwerem Müftzenge auszuftatten. Nach 
der Auflöfung der Kammer von ıxı5 wolte das Miniiterium 
auch der Menge ben lezten Gedanfen rauben, als wolle jie eine 
Tradition begänftigen, umd ſtellte fi gewifermapen an Die 
Spize aller modernen Gefinnungen, Die Parteigäuger ber 
alten mit bittern Waffen befämpiend. Doch muß man fügen, 
daß fie fo viel als möglich in der Udminiftration bie Männer 
der Mevolutiom vermieden, und au alle entihiedene Mepaliften 
einen häufigen Appell geiban. Was hat nun aber, ſeit 1814 
inclufive , Diefe ganze Flanlo figteit ee: ir —* 
es oben geſagt. — Es iſt zu hoffen oder vielmehr zu wünide 
man werde jet einen ernjieren Weg eiufhlagen; das Hei 
Srantreih® hängt davon ab, Union und oubli muß wicht allein 
sepredigt und F und wieder gegen die Perſonen ausgeübt, ſie 
müffen in den — ihigeftifter werden. Nur 
‚eine hoͤchſt genaue Der demo 
Tratiihen Snterefen im Innern; nur Juftitutionen, die dieſe 
8 gegenſcitig tragen und aus ſprechen laſſen; nur eine wahr⸗ 
afte Drganifation der Städte und des Landes, das Beleben 
aler Lotalitäten, alles bürgerliben Lebens, können dieſe jo 
gewänfhte intraht der SGemütber im Herzen Kranfreihs 
wahrhaft zu Stande bringen, Dian fürdrer in dieſer Hinikht 
werde zu viel (irerer man werde Frantteich auf bieie 
t 


echtung der ariftofratifben und Demo: 


Weiſe entweder föderalifiren oder in unabhängige 
Provimzem zeritäfen; der Monardie werde fo ihre Einheit 
geraubt werden, Frankteich zu des 


{ efamtdeutfhlands polis 
tıjper Schwäche berabünten, Che 


zu befürdten, muß 
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uoch vlel Zeit, ih moͤchte ſagen derte verſtrelchen. 
Alles in Frankreich wendet ſich nach Paris bin, alles wird fort⸗ 
fahren, troy der Belebung aller Lokalitaͤten fi mehr oder we⸗ 
niger dabin zu wenden, und dann bas Staatsgeſez, 
die Charte, zur Ausfist da, weldein ber Deputirtenlam» 
mer zu Warid alle Lokalitäten in eine wahrbafte Einheit 
verbündet, das monarchiſche Spitem über allen Mepublifanis- 
mus ber einzelnen provinziellen. Formen immer obwalten laffen 
wird. Keinen atgeibmaftern Grund fan es geben, dad Le— 
ben zu erfiten, als unter dem Vorwande, der Lebendige könue 
einen Fleberanfall befommen, und das ift der Grund derer, 
welche fo laut jammern, wenn man bie Gentralifation aller 
Ungelegenheiten mit Gründen bekämpft. 


Deutihland. 


Vom Mhein, 15 Mai, Deifentlibe Blätter haben bes 
reits die Eröfnung und den Schiuß der diesjährigen landitäns 
difben Verſammlung in dem Hetzogthum Naffau angezeigt, 
und dabei des ruhigen Ganges der — — und des 
ſichtbat gewordenen wechſelſeitigen Zutrauens — ſchen Regie⸗ 
rung and Ständen erwähnt, woͤdurch deren Arbeiten vortheil- 
baft fib andgezeihnet haben, — Nachdem die Protokolle bei- 
ber Stände Altheilungen fo weit gebrukt und befannt find, 
wird eine vollftändigere Ueberſicht diefer Werbandlungen mög- 
lich, und wir balten dicfe um fo mehr an ihrem Drt, ald 
Erfdeinungen im Gebiete landitändifher Wirkfamteit, Immer 
dus allgemeinere Interefie anregen werben, wenn man auch 
nicht wie wir, zu einer befondern Theilnahme durch die Nähe 
des Landes aufgefordert iſt. — Die weitläuftigen Prüfungen 
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der Etats für den laufenden Staatsbie die Unterfuchungen 
der Nehnungen vergangener Jahre, N Begrüundım —* 
onen ıc. 


tragener Motionen, die vielen Berichte und Diefu 
zeugen von dem andaltenden Fieiße der Stände, burd 
welden es möglid geworden ift, binnen, vier Wochen diefe 
Aufgaben zu Idien. Neberhaupt wird In Ländern von Fleinerm 
Umfang und in denen die Stände ſich jedes Jahr verfammlen, 
die Aufgabe der Landitände immer leichter werden. enn die 
Ginnahmen und Uusgaben beiteben größtentheils in ftändigen 
jährli wiederkehrenden Poſten, und veranlafen, wenn fie 
einmal geprüft und richtig befunden find, feine neue Unters 
fupung ; auch nimmt die Verſaſungse und Merwaltungsform, 
je länger fie befteber, und je beifer ſolche verflanden wird, den 


Sharafter der Sitte an. Diefe Umitände haben aub, wie es 
fheiat, weientlih zur —— Beendigung des Landtags ge: 
wirkt. — Nad der Stimmen » Mebrbeit in beiden Stände 


Kammern find für dad Jahr 1820 bewilligt : 

ı) Staats: Minifterium . . . 
für die Rubrifen: Landtagskoſten, Ges 
Ondtfauften, Deiplbexgen und Sanzs 
leitoiten des Mintiteriums, Penlionen, 
Denten für aufgebobene guts und leib» 
berrlihe Abgaben, Landes» Archiv und 
außerordentlihe Ausgaben.) 

3) Dberappellarionggerit FE GER 

3) Arlegs s Kollegium - . .  . 0. 
(für die Rubrifen: Kriegs » Kollegium 
Generulitab, Mefrutirungsrath, zwei 
Linien: Negimenter, Reſerve, Fellung 
und Garnifon, Militair : Baumwefen, 
Kafernen » Unterhaltung.) - 

4) Zaudes: Megierung . » "+: 
(für die Nudrilen Central: Regierungs: 
verwaltung, ‚Amts ; und Jufiizverwals 
zung, Forit: und Wergbau, Dberaufliht, 
HRedizinaimefen, Unterricht, difentlihe 


547,451. 15 fr, 


23,965 fl. 45 fr. 
290,078 = 43/2: 


425,112. 24 fr. 


BVibliothef, Land : und Warferbau, 2 

Shauffee » Bau, VPolizeitoften, Irren⸗, 

Korreltiond : und Zucthäufer.) 
5) Nehnungs: Kammer » 49,435 fl. Iafr, 
6) General: Steuer: Direltion . .» 36,298 : 46.» 
7) Staatskaffen : Direktion — 33H 33⸗ 
5 Hofgericht 34,694 -— ⸗ 
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1,415,380 fl. 38/kr. 
9) Kriminalgeriht zu Wiedbaden . — . 30 5 
10, Kriminalgerigt zu Dillenburg . 12,000 4 — s 


Summa 1,461,556 fl. 31/A fr. 

Die Anforderungen der Megierung weichen nicht bedeutend 
son den Vermiligungen ab, und eritrefen fih auf anerfanut 
nüzliche Unternehmungen, welde die Kandflände jedoch de 
' Tünftige Fahre aufzufbieben für möglich hielten. — Die Be: 


urtbei folder relativen Nothwendigfeit mag es veranlaft 

en # die Herrnbant mebr bewilligt bat, als bie Depus 
tirtenhant. Leztere fhräntte die Ausgaben fo viel es nur Im: 
mer möglich war, ein, um ben Steuerpflihtigen, bei den niebris 


en Fructpreifen biefes Jahrs, die Steuerentrichtung zu er: 
feintern. Beide Kammern bemwilligten jedoc den, dur die 
bevoritebende neue Militair : Organifation überlompleit wer: 
denden Difizieren, eines feiiher in den Niederlanden getan: 
denen, und jest in die Heimath zurüffebrenden, mit vieler 
Auszeichnung gedienten Migiments, bie forıgefezte volle Gage 
aus eignem Antriebe, und diefe hochherzige Geſinnung verdient 
einer rühmlichen Erwähnung. — Außer der für den Bedarf 
des Jahrs 1520 angeforderten Summe, fommt in deu Verband: 
lungen ein Defal aud den verfleſſenen Fabren von 30,209 fl. 43 fr, 
vor, welches die durch gefunfene Fructpreife und ftofenden 
Verkehr im Allgemeinen, verminderte Einnahme, verunlaft 
aven ſol, — welches die Stäude erft dann bewilligren, als 
e die Medhnungen und Urkunden der vordern Jahre genau 
urchgangen hatten. — gebt barans hervor, da; ſie bie Wich⸗ 
tigkeit dieies Ihnen zuftebenden Rechts und deffen grofe Wir: 
tung kennen. Dat Nefultar der das Finanzgeſez betreffenden 
Berti e ift die Weuiger : Erhebung eines halten Steueriims 
plums (44 Ritt 5 Simpeln) gewefen, und damit eine Erleich⸗ 
terung in der direkten Steuererhebung eingetreten. Die Be: 
eurrung ſchelut aber uͤ erbaupt nicht übermäßig, ba nah dem 
n dem Prototollen eutwitelten Beredinungen, eine Erhebung 
von ; voller Simpeln, nur 3 fl. aufden Kopf repartirt, ausmacht. — 
Weiter eröfneten die Sandftände für unvorbergefebene Aus: 
gaben, vorbehaltlich der Rechtfertigung in naͤchſter Werfamm: 
una, dem Staatsininifterium einen Kredit von 30,000 fl. Fur 
das ger 1321 find im Boraus juei Steuerimpla bewilligt, 
damit vor und während der landitämdiihen Sizungszeit der 
Kaſſendienſt nicht geftört werde. — In der voranjtebenden 
Sufammenftellung des Staatsbedarfs vermift man den Auf: 
wand für Hauptſtaatszweke, 5. B. Repräjentation des Megen: 
ten, Wopanagen, Zinfen n.f.w., und unter den Einnahmen 
peter fid) fein Ertrag aus Domatnen vor. — Aus den Ber: 
anblangen während der frübern Landtagsſizungen entnimmt 
man, daß über dad Domanial: Vermögen eine abaefonderte 
inanjverwaltung angeordnet ift, über welche fi die Wirkfams 
eit der Landflände nab dem Naſſauiſchen Berfalungrgefez 
nicht aus dehut. Das Domanial: Vermögen beftebt aus dem 
früher unter verſchie dene regierende Haͤuſer verrheilten, nad 
deren Erlöfhung jezt ver —— Famillengut des Naſſauiſchen 
Megentenftammes, welches durch konſervikende Hunsverträge, 
Anlaͤufe und @rbiwaiten während einer Rehe von Jahrhum: 
derten bedeutend augewachſen ift, und in deffen unbefhränt: 
ten, lediglich durdy bie Kammlienverträge geregelten Beſize, die 
Naſſauiſchen Regenten vor Einiährung einer lauditandifhen 
— ** befanden, iefer redtlichen Dispoftiiond: 
befugnip fonnten fih Die Megenten um fo wentger bey b.n, als 
viele deutfhe Fürftenhäufer auf diefes Vermögen eventuelle 
Anſpruche haben Dadurch aber, daß der isweilige Belizer 
des Familionguts und der Regent der Landen unzertrenalich 
find, dient dDiefes Vermögen dazu, einen großen Theil des 
Staat aufwands zu befe;, ber In andern Kindern, wo fein | 
—— geſchich liher Beſtand dei Hausvermögens vortemnt, 
urch beſondere Verwimgung aufgebracht werden muß. — Die | 
Unlkoſten für die regterende Kaumie und den Hofflaar, fi die | 
Appanagen und Wirtgum, die Zinfen, die Ponjionen, Die | 
Koſten fü: den Kultus, wad der ganze Verwaltungsufwand, 
inclusive der von diefem VBermösen Ju entr.dienden Eraais | 


und Gemeindi feuer, meiden im Nafauiıwen ven dieſem 


Domanlvermögen beftritten, und wird dafur aus den Giruiern | 


und 2a infänften nichts tbert. Die Lanbditände haben 
in der b — Bing ein befonderes Gewicht darauf ges 
tegt, das die Kinkünfte dieſes Vermoͤgens zu den genannten 
Staatsjwelen, wie foiches im Jahr 1309 bei der Publikation 
des Steuereditts der Fall geweſen ſey, Immer verwendet wer: 
den möchten; dabei jedoch anerkannt, dab e# bis jezt gefce: 
ben ſey. Wir halten dafuͤr, daß eine. Einrichtung, nah wel: 
der ber Regent den Aufwand für feine Perfon und Familie 
aus eignem Wermögen befireitet, einen befondern Vorzug ver: 
dient, weil, anderer wichtiger Rükſichten nicht ju gedenten, 
gewöhnlich da ardfere Sparfamkeit fihtbar if, mo der Hufwand 
aus einem eigenen, durch Steuererbebung nicht vermebrbaren 
Vermögen beitritten werden muß, und wo das Intereife bes 
theiligter Fauıilienglieder, über Die Gonfervation des Vermoͤ— 
mit der — Staͤrke der individuellen Theilmabme 

wacht. Wuc feinen die Landftände ſich mit diefen ünſichten 
nah ihren deshalb abgegebeuen Erklärungen immer mehr zu 
vereinigen. Für die Sefesgetung des Landes haben, wenn 
gleich neue Geſeze nicht erfhienen find, während der dieiähris 
en Berfammlung manche Borbereitungen ſtatt gefunden. — 
n der Spize ftebt das_Werbältniß der beiden Kau-ımera zu 
einander. Bon den Mitgliedern ber Herceubant war im 
vorigem Jahr eine Motion gemacht worden, wm beide Kam: 
mern durch willtährlien Zufammentritt ohne landesherrlice 
— en enger mit einander zu verbinden, welche bis zur 
bisjähr gen *** in der zweiten Kammer vertagt blieb. 
Die Erklärung der Deputirten fiel dahin aus, daß die Eonfti: 
tutionelle Trenmung beider Kammern, als wefentlich zur Mes 
präfentativ « —6 ‚gebörig,, auftecht erhalten werden 
müfe, und eine Mittdeilung zwifhen den Kammern, auber 
in der Form ber Gefhäftsordnung, zu verwerfen fev. — @iu 
anderer Gegenitand bat beide Kammern lebhaft befchäftigt, die 
Koften : Umlage für die Unterhaltung der Shaufeen. Beide 
Kammern konnten fid daruͤber, ob die Uufoften But De diret· 
ten Steuern übernommen, oder dafür eine befondere Relui— 
tion y von Familieuhauptern und dem Zugvieh erhoben werden 
fole ? wicht vereinigen, und es wird Die fandesherrlihe Ent: 
fheidung nunmehr erwartet. — So viel gebt aus den Ber: 
bundlungen in beiden Kammern hervor, daß mit feltner Ver: 
käugnung alles eignen Vortheild die Frage unterfucht, unh bie 
Vorfhläge gemacht worden find, und vo der Grund der abs 
weihenden Meynuugen nicht in dem Streben nah Befreiung 
von einer Laft, die als gemeinfhaftlic für alle Landeseinwob: 
ner _anerfannt worden, zu ſuchen ift, fendern daß der höhere 
Gefihtspunft: welde Einrichtung dem Woble des Landes am 
meiften entſpreche? die Stände auf verfhiedene Wege führt. 
— In der —53 Kammer erſchleuen mehrere Motlonen, 
jedech befhräntte ſich der Vortrag darauf, den Gegenftand dem 
Vachdenken der Stände zm empfehlen, um ſolchen in fünftigen 
Eijungen mit deito gröherer Umſicht priifen zu fünnen. — 
Diefe Motionen umfafen: 1) Ausdehnung des Wahlrechts 
und der Mablfähigteir zu Deputirten, auf minder Begüterte 
und Gewerbtreibende, nah drtlihen Mükfieten der Yaudes: 
tbeile. 2) Die Bitte um ein Megulativ uber die Aufnahme 
ber Bürger in die Gemeinden, und inwieweit dabei die 
Stimme ber —— zu beachten ſey. 3) Die Reviſion bes 
Aonferiptiond » Sefezet, unter Einfhränfung der Befreiung 
vom Militairdienft, und Verminderung der Kapitulationszeit. 
4) Die or der Tare für arztlide Bemühung nad Hcrab: 
fezung der firen Sage. 5) Mevifion des Edicts über die Ge— 
meinds: Verwaltung. Da über biefe Motionen von &eite 
der Meglerung, no Feine Mittheilung an die Stände erfolgt 
ift, und folde ſich ſonach noch nicht —3 beurtheilen 
lafen; fo befchränien wir und für jeat anf diefe kurze Anzeige, 
und erwaͤhnen noch det bei den Etänden eingefommenen Yeti: 
tionen. Im Ganzen find deren 5 eingelangt, und fie entbals 
ten blos perſonllche Geſuche, Die zum Theilerledigt wurden, zum 
Theil gan —— die Tages Ordnung nicht unterbrochen 
baten. Man iſt Daher zu fliehen berechtigt, der Seit 
der Ruhe und Zufriedenheit, den die Stände felbit bewicfen 


-paden, aug im Laude inımer mehr ſich verbreitet habe, und Let: 


denpanfriigge Peritionen nicht auflommen lafe, 
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Spanien 

Der Monitenr vom ıı März bringt: Nichte aus diefem Lande. 
Die liberalen Parlſer Blätter von biefem Tage enthalten meift 
nur eine Nachlefe zu ben geftern aus den Zeitungen von Bor: 
deaur mitgetbeilten Neuigkeiten, Nach ihnen fol Riego den⸗ 
noch auf Grenada marfhieren, und täglich durch Deſerteurs von 
Ddonnel's Divifion, melde ihm von Weiten langfam folgte, 
verftärft werben. Rlego war am 22 Febr. durch Untequera ge: 
fommer, Bei Cadhz hatten die Infurgenten, nah Einnahme 
der, vor der Gortadura anfgeworfemen Batterie, {hr Feuer auf 
leztere felbit begonnen, welches am 23 Febr. noch fortdauerte, 
(E86 hieß zu Paris am 10 März Abende, bie Eortadurs fey von 
ben Infargenten eingenommen werben, woburd lejtere In ben 
Stand gefezt wären, Cadlz aus der Nähe zu bombarbiren. El— 
utge liefen diefe Stabt fogar fchon lapitullren.) Die Iufurgens 
ten auf der Zufel Leon hatten nuterm 5 Febr. eine Cinladung 
an bie in England wohnenden ſpaniſchen Flüchtlinge, befonbers 
an den Heraudgeber bed Espannol constitutional erlaffen, ſich 


bei ihnen einzufinden. Auch erſchlen unterm 4 Febr. zu Sans’ 


Fernando eine Aufforderung an bie Truppen der. föniglihen 
Lelbgarben, mit ber Nationalarmee gemeinfbaftlihe Sache zu 
machen. Diefe (In der Renomme“e überfezte) Abbreife ift im 
Namen der Artillerie von Miguel Lopes Danos, im Namen bes 
Geniekorps von Felipe Arco Aguero unterzeichnet. — In Ball: 
zien fol der Befehlshaber ber Bürgermilizen, Monfignor Diay 
fehr thätigen Authell au der Infurreftion genommen haben, 
Vigo und die meiften Städte von Salllzien und Afturien:follen 
dem Beifpiele von Corunna gefolgt ſeyn. Inzwiſchen ſprach man 
fortwährend von Ermordungen, welche die infurreftionelle Bewe⸗ 
gung in Gallizien befleft hätten ; Porliers Richter, und der Sergent 
der ibn verrietb, follen Opfer ber Vellswuth geworden feyn. 
Bon Mina meldet der Ariſtarque, er fey zulezt mit feiner, 
fhon auf 2000 Mann angewachſenen Schaar im Thale von 
Baſtan geftanden, und mit DOrganifation einer proviforifhen 
Regierung, Kelde aufer Navarra auch Wiscaya und Arrago⸗ 
nien umfaſſen fode, befaäftiat gewefen. 

Das Journal des Debats fagt? „Die Nachrichten, welche ges 
wife Zeitungen aus Spaulen verbreiten, find allerdings fehr 
übertrieben, indeſſen ift dad, mas daran wahr oder wahrſchein⸗ 
lich it, noch verdräßlih genug. Um 23 Febr. fanonirten die 
Snfurgenten noch Immer bie Gortabura; zwei Journale verfis 
ern, fie fen den Infurgenten Indie Hänbe gefallen; dag müßte 
alfo am 24 geſchehn fenn. Uber noch immer blieben die Fe: 
ſtungswerke von Gabi; felbit zu erobern übrig; die Landzunge, 
welche dahin führt, iſt beinahe eine halbe Stunde laug, außer- 


orbentlih fhmal und Fan vom Feuer ber Eöniglihen Flotte ber 
ftriden werben. Ueber Riego's Bewegungen weils man nihts 
Genaued. Die Fiberalen von Bordeaur, welche aus beffeu Korps . 
ein ganzes Heer maden, haben darüber dreierlei Ausleguugen? 
nach ber erften ſtaͤnde General Odonnel zu Untequera, nachdem 
ervon Niego’d Kolonne, zu welder mehrere feiner Soldaten übere 
gegangen, wäre gefchlagen worben; Lezterer befände fib ſchon im 
der Nähe von Grenada; nach eimer zweiten wäre Riege am a2 durch 
Antequera, in ber Richtung nad deu Gebirgen von Ronda, gezo⸗ 
gen; und nach der dritten hätte er ib nach Ecija, zwiſchen Sevile - 
und Gordova gewenbet. Mirft man einen BIIE auf bie Karte,- 
fo fiebt man, daß biefe Bewegungen fi nicht vereinigen laſſen. 
Bon Antequera nah Monde gehen, Hiefe Grenada den Rüfen 
tehren; nah Eclia stehn, zeigte bie Abſicht an, binter bem 
Guadalguivir, in den Bebirgen von Miebla Schuz zu ſuchen. 
Das Wahrſchelnlichſte iſt, daß die Truͤmmer von Miego’s Res, 
lenne In verfblebenen Ribzungen fliebn. Die Wegnahme 
mehrerer Städte, eines Arſenals und mehrerer Magazlue 
durh Mina ift eine unverfhänte Erfindung einiger ſel⸗ 
ner Anhänger in Frankreich; er iſt nicht einmal Meiſter 
ber Heeritraße, wie man behauptete, da bie offiziellen Kou⸗ 
tiere und Depefhen von Madrid, und die Mabdrider Hofe 
zeitung vom 25 ungehindert eingetroffen find. Die offiziellen. 
Nachrichten aus Madrid, die mit Kourier vom ı März von da 
eintrafen, machen feine Meldung von Aufſtaͤnden in Gatalos 
nien, Arragonien und Aſturlen. Die Iniurreftion von Gos 
runna ift dagegen umgläfliverweife außer Zweifel. Die Kons 
ſtitutlon der Eortes wurde dafelbit, ungeachtet aller Gegenanz 
firengungen der Behörden, dur das Bolt und die Eoldaten 
proflamirt; es ift ſelbſt Blut gefloffen. Der lejte Kourler von 
Et, Under war zu Madrid am 28 auegeblieben, und obglelch 
man feine offizlelen Nachrioͤten hatt⸗, fo ging doch allgemein’ 
bad Gerücht, daß leztere Stadt, fo wie Ferrol, Coruuna's 
Beifpiel gefolgt wären. Don Juau de Serano hatte Befehl 
erhalten, gegen leztere Stadt mit Allem, was er an getreuen 
Truppen aufbringen konnte, zu ziehn. Der Generaltommans 
dant der Nationalgarde, Don Diaz, bat die Aunfurrektion im 
Galizien unterftägt. Es wurden Truppen nah St. Jago ges 
ſchitt, das nun wohl auch feine Thore den Infurgenten geöfs 
net haben wird. Hr. Agar, vormaliges Mitglied der Regent⸗ 
ſchaft der Gortes, It zum Prähdenten der Junta von Galicien 
erwäblt worden; man bat fogleih die Nationalmiliz organifirt, 
Die Infurgenten von Eorunna baben fehr gemäßigte Abfichten 
an deu Tag gelegt, und.man ihmeichelt fi zu Mabrid no 
Immer mit der. Hofunug, diefe allgemeine Gähruug, die Feine 
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Spuren elnes befondern Haſſes gegen den Koͤnlg ober bie koͤnlg⸗ 
Uche Famllie trägt, durch eine Uebereinkunſt zu beeudigen.“ 
Großbritannien 
(Aus englifhen Seitungen vom 7 März.) Konfol, 3Proj. 
+68! — Mit der Gefundbeit des Königs geht es, troz Al⸗ 
lem, was lebelgefinnte darüber verbreiten, fehr gut. Nur 
die kalte Witterung hindert Se. Maieftät an den gewöhnlis 
ben Spazierfahrten. (Courter.) — Die Nacrichten aus Ir⸗ 
laud find beunrublgend. In ben Grafihaften Galman, Mapo 
und Roscommon find alle Veomanry, Miliz und Freiwilligentorps 
in Bewegung, da die aufrührerifhen Bauern in Haufen von 
500 bi8 1000 herumziehn, Man glaubt, bad bie Aufruhrsafte 
proflamirt werden wird. — In England haben die Parlamente: 
mwablen ſchon an vielen Orten angefangen; fie werden zum 
Teil fehr beftritten fepn, aber die Dppofition dürfte im Gans 
zen einige Mitglieder einbüßen. In der Eity von London bes 
gann die Wahl heute; ſechs Kandidaten bewerben fi um bie 
Wette: die bisherigen Mepräfentanten, Wood, MWaithman, 
Wilſon und Thorp, und zwei neue, Eurtis und Bridges (ber: 
mialiger Lordmayor). Das Minifterium fhmeihelt fib be= 
fonders von Hrn. Waithman, dem eifrigen Dppofitionds 
mann, befreit zu werden. In Eoutbwark iſt neben den bise 
berigen Mepräfentanten, General Wilfen und Ealvert, bie 
fidy zur Oppofition hielten, ein dritter minifterieller Kandidat, 
Eir Thomas Turton, in bie Ehranfen getreten. Die Kandi— 
Daten für Weſtminſter find Burdett, fein Ehäyling Hobhonfe, 
uud Hr. Lamb. Judeſſen wird Sir Francis Burbett dem Wahl⸗ 
geſchaͤſte miht feine ganze Aufmerkfamfeit mibmen können, 
da er fib am 16 d. wegen feines befannten Sendſchrelbens 
über die Erelgniffe zu Mauchefter vor Geriht ftellen muß. 
— Zu den verbafteten Verſchwornen iſt felt einigen Tagen nur 
Einer hinzugefommen; er heißt Robert Georges und iſt ein Ma: 
trofe. Den berüchtigten Palin hat die Volizei, ungeachtet des 
anfgefesten Preifes, noch nicht habbaft werden fünuen. Man 
bat bei Einem der VBerftwornen einen zlemlich genauen Grund⸗ 
siß von Lord Harromby's Hotel gefunden, 
TZranftreid. 
Yaris, zı März. Konfol, 5Proz., Jouissance du 22 Mars 
20, 72 fr. 
Befhluß der Deputirtenfizung am 8 März. 
Hr. v. Eorcelles fuhr rublg fort: „Ich habe im Laufe 
“meines Lebens fo viel Yehtungen gefeben, fo viel ſelbſt dars 
watır gelitten, daß ih, der ich übrigens durch feinen Staats: 
dient zuräfgehalten bin, nicht gleichgültig neuen Verbannun- 
gen die Thote öfnen fehn fan. Wie follte ih nicht für die Fort⸗ 
dauer unfrer Inftitutionen zittern, nicht für unſte Freiheit be= 
lergt ſeyn, wenn ic febe, daß militärifhe Maafregeln die 
Hauptitadt bedrohen, daß unfre Legionen * dur die Garde⸗ 
regimenter erfezt werden, die man ringe um Paris zufammen- 
ziest!” CHeftiged Geſchtei zur Newten.) Graf d'ambruge ac 
fend es verwegen, Verfügungen des Königs zu tadeln, oder 
Verdacht auf die Garden zu werfen. Er verlangte, der Redner 
foute zur Orbuung gerufen werben. General Fop beftand mit 


* Die Parifer Beitungen hatten vor eintgen Tagen den Ab 
zug von drei — Regionen angezeigt. 3 
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Nahbruf auf ber Freihelt der Tribune, weit dleſelbe eben fo Im 
königliben Intereffe als im Intereffe der Treibeit läge, Neuer 
Muf zur Ordüung]! Hr. v. Eorcelles bat das Ende feiner 
Phrafe vorher zu vernehmen. Er fuhr fort; „Aber Fraufreias 
Bevollmaͤchtigte ſheuen nicht Die Soldaten der Garde, weil fie 
unfre Brüder, weil mehrere unter jenen fie zur Chre.geführt, 
weil jie dem Könige, dem Geſeze, der Ehre und Unabhängig 
keit des Waterlandes getreu, mie fih zu Edldlingen einer Fak⸗ 
tion werden berabwürdigen laffen!” (Aber, meynte Graf 
d'Ambrugeac, ber Anfang lautete auders! „Darum, erwlederte 
Hr. v. Ehauvelin, bätten fie das Ende abwarten follen! Sie 
find gar zu lebhaft!) „In einem Augenblite, fuhr Hr. v. Cot⸗ 
celles fort, wo man unfre drei wichtigſten Freiheiten, bie der 
Perfonen, ber Preffe und der Wanlen bedroht, wo man ganz 
Eranfreih der Millführ überliefern wil, muß die von ganz 
Franfreih an den Tag gelegte Mevnung unfer einziger Führer 
fepn. Außer dbiefem Umkreis bliche Franfreih, feiner Ge— 
feze und Freiheiten enterbr, Eeine andre Huͤlſsquelle übrig, als 
eine edle Araftanftrengung! (Neue heftige Bewegung.) 
Das ganze Land frägt: Was kan eine ſolche Enterbung redte 
fertigen? und Geber antwortet; Meine Verſchwörung laſtet 
anf Franfreib! Warum klagt alſo das Miniſterlum ganz Frauk⸗ 
reich vor Europa’s Richterſtuhl eiuer That an, an der es keinen 
Tbell gehatr? Warum klammert ed fi, allein falrblärig mite 
ten im allgemeinen Schmerz, an bie eutfeeltin Reſte eines bee 
dauerten Prinzen nur an, um über Frankrelchs Geſeze und Freie 
beiten Verderben zu rufen? Kaum den Diafereica des Yarteie 
geiftes entgangen, mit noch blutenden Wunden, ruft dad Var 
terland nah Troft, und man antwortet ibm mit Anklagen und 
Hohu. Wohl mag es einer gewiſſen Faftion willlommen fenn, 
durch ungerechten Verdast ben Bürgerzwiſt wieder ins Leben 
gerufen zu fehn, weil er ihren unerfärtliben Ehrgeiz zu begün⸗ 
ftigen verfpricht; fünmen aber Frankrelchs Stelvertreter dabei 
gleichgültig bleiben? Bei der bloßen Unfündigung willführliber 
Macht firlen die Bürger in dumpfe Beräubung. Die Anfläger 
und Henter erheben das Haupt; die Thore der zu Nechtenden 
werben bezeichnet; friedlibe Bürger beleidigt; die Veteranen 
des franzöfifhen Ruhmes verfolat, Wäre er geſchaͤndet, bies 
fer Ruhm, weil er auf balben Sold gefezt ift? Hände, die daran 
vermuthlich nicht Theil haben, mwagten es nad der Brujt des 
Tapfern zu langen, bie Ehrenzeihen wegzureifen, nod vom 
Mau der feindlihen Kanonen geibwärzt. Die Bürger meis 
den, fib zu befpreden; die Famillen zittern wie 1015, daf 
aus ihrer Mitte ein neues Opfer hervorgehe. Es fep mir ers 
laubt, aus Laufenden nur Einen Beweis von den Folgen 
der mwillführlihen Macht vorzutragen.” Hler las der Kedner 
zuerſt eine Aufforderung bed Maire von Trevour, Naffin, vom 


"a5 April 1816, worin diefer im Namen des Pollzeiminifters 


1200 Franken auf den Kopf jedes der Brüder Bacheville (Dffie 
ziere der alten Garde, von ber Infel Elba zurüfgefehrt) fezte, 
und fodann ſchriftliche Beugniffe ihres Wohlverhaltens, ſelbſt 
am 20 März ı8ı5. Er erzählte, wie diefe Brüder mit Lebens⸗ 
gefahr aus Frankrelch entfiohen, bis nad Konftantinopel Irrten, 
dort von der frangdfifhen Geſaudtſchaft verfolgt wurden; wie 
der ditere, des Lebens müde, nach Franfreic zurüffehrte, um 
fein Haupt dem Michtern au. überlieferun, und bad Gericht das 
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Urtheil fhöpfte: „as fen Teiln Brund sum geriätli- 
ben Verfahren dal!” Zwar dem Waterlande wicdergege: 
ben, famaste er, mit fhweren Wunden bedelt und durch fie 
anhaltender Arbeit unfäbla, obne Penfion, während fein jün- 
gerer Bruder, der rechteu Hand im Dienft bes Vaterlandes 
beraubt, helmathlos noch in ber Levante umherirre! — „Das 
find, ſchloß der Redner, die Folgen der wilführliben Gewalt; 
fie fönnen uns alle treffen... . und num Gefezgeber! ſtimmt 
über jenen Geſezesvorſchlag ab, den ich als freibeitemörberifc, 
als verläumbderifch für Franfreih, ale aufreizend zum Bürger: 
Eriege euch begeihne!” — Hr.v. Caſtelbajac ſuchte (wie fruͤ— 
Ber Hr. v. Villele) die Abweichung von feiner im Jabre 1817 
geäußerten Mepnung durch den Umftand zu rechtfertigen, daß 
fettdem ein Bourbon geblutet habe, und der Wunſch lant ges 
worden fen, bie Dynaſtie erlöften zu fehen. Ob denn nicht 
Eine Morbthat genüge, dad vorgeichlagene Gefez anzunehmen? 
Ob man nod drei andere, oben fo einzelne, Morde abwar- 
ten wolle? — Sr. Saulnler erklärte fi gegen dad neue 
Geſez, weil es vollfommen unndz wäre. Die weitern Debats 
ten wurden auf morgen vertagt. Hr. B. Eonftant verlanate, 
die Kammer möchte fib morgen In ihren Bireaur verfammeln, 
un feinen Antrag: „einige Artikel im Meglemenr bebufs einer 
zuverläffigeren Kontrolle der Abſtimmung abs 
zuändern”, in at ra zu nebmen. Gegen dieſes Ver—⸗ 
langen erklärte ib die rehte Seite mit Heftigkeit, und begann 
unter großer Verwirrung den Saal zu verlaffen. Die linfe 
Eeite beftaud mit gleiber Lebbaftiateit auf der Notbwenbigkeit 


über den Antrag, da er einmal von der Kammer in Erwägung ' 


gezogen worden ſey, eine Kommiffien zu ernennen; Hr. Eafl: 
mir Derrier rief dem Präfidenten zu, „doch jezr den Elu— 
fluß auf die Kammer aufzuüben, ben er fo oft geltend zu mar 
Ken fuhe, und die Glieder am Fortachn zu hindern.” Der 
Präfident antwortete mit Bitterkeit, lich jedoch einige Slie⸗ 
der zurüfzurufen und zum Namengaufruf (dreiten, ber unter 
großem Laͤrmen vor fib ging. Am Ende ward das Verlangen 
des Hrn. Benjamin Eonflant mit 105 gegen 37 Sılmmen ges 
uehmigt, 


Es bief, bie Minifter wollten den Entwurf zu bem neuen 
Mahlgefeze, da fib die Mehrheit ber von der Deputirtenfams 
mer niedergefezten Kommiffion dagegen erklärt bat, zurüfnehs 
men und dur einen neuen Entwurf erfegen. Hingegen zwei: 
felte man wenig mehr an der Annahme der neuen Crceptlong- 
geſeze. (Zu Erraßturg foll bereits durw den Telegrapben Na: 
riat von den Annahme des Geſezes gegen bie perfönlie Frei- 
beit angelangt ſeyn.) 

Eine töniglibe Ordonnanz vom 10 März ernennt den bie: 
berigen Präfetten bed Garddepartements, Hru. Villers du Ter⸗ 
vage, zum Nequetenmeiiter im auperorbentliden Dienft, 

Der Etaatsrath, welcher feit dem 13 Febr. nicht zuſammen⸗ 
berufen worden, bielt anı 9 Maͤrz wieder eine Verſammlung. 

tt Paris, 8 März. Dan mus dem Herzog Decazes Viel 
zu Gute halten; er war in einer hödit fawierigen Lage. Alle 
ihm eutgegenkämpfenden Ideen ſchienen in Selbſtſuot geflet- 
det, daber fein Haß gegen die Ideen. Er meynte, fie wollten 
Minifter werben, und feine Perfönlihkeit vom Staatsruder ent: 


unter Napoleon , meynten fie. 


fernen. So erſchlen ibm bag ganze Getriche ber Welt ald hoöchſt 
gemein und materiell; das war aber nur die eine Selte. Was 
bie andre betrift, die Motive, melde in der Natur der Dinge 
Itegen, fo hatte bie Flüctigleit feines Gelftes ihn verhindert, 
fie zu ſehn. Die kleinen Maclavells um ihn hatten Ihr A D € 
noch nicht gelernt, und betrogen mit ihrer angeblichen Staatsllug⸗ 
heit diefen hoͤchſt ahtungswärdigen Mann. Darum fah er audy 
die Lage ber Bourbone nur als eine ganz perfönlihe an, und 
nicht von ihrer politiihen Selte, Er war ihr wahrbafter Ans. 
bänger, und fein Streben ging darauf, Ihre Gegner ihnen zu ges 
winnen. Ein fehr lobenswürdiges Streben; aber er wußte nicht, 
daß man nur wenige Menſchen durch die Perfönlichteit gewin⸗ 
nen fan, daß man aber auf die Maſſen durch einen aufammene. 
bängendenDiegierungeplan ‚wirken muß, Die Polizeibeamten, 
bie in feinem Bürcau blieben, zeigten ihm bie liberale Partei 
ale das einzige Frankreich ; fie vergaßen in biefes Gemälde alle 
Kontrafte und Scattirungen aufzunehmen, weil fie felbft in 
Heinen Vorurthellen fieften., Das Ding könne angeben: wie 
Dean braude nur die Mens 
ſchen zu kaufen? Eo, um bie Nation zu haben, befdrderte die 
Polizei das Erfheinen der Minerva, organifirte fie ein Spionde 
fotem wider die Movaliiten, erkaufte fie den Hrn, J., welder 
noch bie zum Januar ıB20 feinen Sold von ber Polizei 309, als 
Mitarbeiter am Gonftitutionnel und der Minerva. Diefer Hr. 
J. war gewilfermaasen ein Paflfepartout in der Abminiftrarion 
des Minifteriums, und hatte fiers die größte Leichtigkeit bis zw 
feiner Ercellenz zu dringen. Wie würde der Herzog von diefer 
feiner Umgebung betrogen! — Es ſcheint, ald mache mau jezt 
große Veränderungen im Departement ber Polizei, Hr. Roſan, 
beiöt es, eine feiner Hauptſtüzen, gehe ab, Hr. Pages folge 
ihm, die andre Säule der Savary'ſchen Refte, Schwer wird es 
freilih im gewifen Sinne ſeyn, diefe zu erfegen, oder man 
müßte Menfhen nehmen wie die Bellemares, welche alle Regi- 
mes durchgelebt haben, zu ihrem Poften taugen, aber...! Sr. 
Bellemare hat eben ein Werken herausgegeben über den jezl⸗ 
gen Zuftaud der Polizei, worin er ſich als hoher Werehrer der 
Staats zuchtruthe ausſpricht. Kan die Polizei etwas auf, für,’ 
wider ben Geljt wirken, welder der Hauptcharakterzug unfree 
Beit ift, oder einen beffergeordneten bervorbringen, welder zw 
etwas Tüchtigerem und Höherem führen fönnte? Ich muß ges 
ftebn, daß ih zwelfle, und die ftärkiten Urſachen habe zu 
zweifeln. Manche böher ftehende Verfonen fehn anders; nur 
ber Zweifel fan mir alfo in diefem Falle erlaubt ſeyn. 
Deutihland,. 

Se. Mai. der König von Balern haben unterm 8 März dem 
Dberappellationtgerihtsrath Freiberrn v. Schrenf ( Präfidenten 
der zweiten Ständelammer ) zum Miniſterlalrathe beim Minfs 
fterium der Juſtiz zu ernennen gerubt. 

* Stuttgart, 14 März. In der heutigen aßften Stzung 
der Kammer der Abgeordneten legte das Finangminifterlum zmef' 


“Vorträge vor. Der eine enthielt deu Vorſchlag, ‚für den Fall der 


Aufhebung der Tabatsgefälle den Ausfall durch Erhöhung des 
Salzpreifes um 3 Heller anf das Pfund au defen; der zweite 
gab die Grundſaͤze an, von welden die Megierung bis jezt bei 
der Beſteuerung ausgegangen, und legte folgende Fragen vor, 
über welche fie in elmem Zufammentritt mit koͤniglichen Kom⸗ 
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wlſſarlen die Auſicht der Stände zu vernehmen wuͤnſcht: ». folle 
die Gebäude und Gewerböjteuer von dem nähften Etatejahre 
au getrennt von der Grundfteuer in Husübuug fommen? 2. Auf 
welche Summe fol die Gebäude:, Gewerber und Grundfteuer 
je für fi in ordinario feftgefegt werben? 3. Wie fol in bie= 
fem Falle der Maafftab für die Verthellung der Grunditeuer 
bis zu Herftellung eines neuen Grunbfienerfatafters gebildet 
werben, und 4. welche Normen follen für die definitive Feftfe: 
zung ber Grundfteuer in Vollzug treten? Die Wahlen zu einigen 
Konmiffionen, ber Berlat der Kommifion wegen herabzufes 
genden Vieh Accifes und einige weitere Anträge, bie in Kom: 
sniffionen Ihre Erledigung finden werden, fülten die übrige Gi- 
sung aus. Die Arbeiten der Kommifionen, befonders über die 
Geſchaͤftsordnung und die Finanzbudgets, befhäftigen die mei— 
fen Mitglieder der Stänbeverfammlung, daher die Generalfis 
gungen feltener find, 
vreußen. 
Fortſezung der aftenmäßigen Nachrichten über die revo⸗ 
Iutiondren Umtriebe in Deutfland, aus ber Staates 
zeitung. j 
Die Bewirkung diefer Einheit Deutfhlande war Einer der 
Zwete der Burſchenſchaft. Wenn ſchon die Statuten biefer 
in ihrer boden Schaͤdlichkelt von jedem Unbefangenen jezt all» 
gemein anerfaunten, ftrafbaren Verbindung, biefen Zwekt beuts 
lich genug zu erfennen geben, fo enthalten aud die Akten dar» 
über nähere Arußerungen. Schon als die, zur gegemmärtigen 
Generation faum ſchon schörigen, Schüler der Akademlen und 
Gpinnafienäber ben Verfall und die Unverbefferlichkeit diefer @e= 
neration und Über ihren Beruf, bie künftige zu verbeflern, auf 
der Wartburg verbandelten, kamen über dieſen Gegenftand 
fehr merfwärbige Weuferungen vor. Der Sprecher des Feſtes, 
M....... brüfte fie in der Iufhrift In das Wartburger 
Stammbuch 
„Ein Gott, Ein Vaterland, 

Ein Kalfer, Ein Relchsverband.“ 
mit wenigen aber deutlichen Worten aus. Sehr beſtimmt und 
überhaupt auf eine, über diefe Verfammlung völlig Licht vers 
breiteude Art, dußert fih darüber ein Thellnehmer derfelben, 
"ber 9. D...% X... in feinem Briefe an ben v. H. vom 
21 DE, 1317: „Wo eine folde Jugend, wie ih fie bier ver> 
ſammelt gefehen, und zu den fhönften Hofnungen berechtiget, 
Da werden diefe gewiß in Erfiilung gehen. Wie viele Juͤng⸗ 
linge auch ‚bier verfammelt ſeyn modten, aus welchen Gegen- 
ben Deutſchlands fie auch herbeigefommen waren : alle ſah ich 
nur von Einem Geiſte befeelt, von dem Einen Entſchluſſe durch⸗ 
brungen, alle Kräfte daran zu fezen, dem Waterlande Freiheit 
und Einheit zu erringen. Das warb nicht bier und da leife 
und ſchuͤchtern, nur bald angedeutet, fondern laut und freimü⸗ 
mütbig vor Allen und von Allen ausgeſprochen. Es war bie bes 
gangeue Feier nicht ein Feft, das den Erinnerungen an bie Ber: 
gangenheit gehörte; ſte war ein Zeft der Weihe für die Zukunft, 
und ward ber großen Tage aus der Vergangenheit gedacht, fo 
aeſchah es, um zu mod größeren der Zukunft zu ermuntern und 
su begeiftern. Es war ber Gedante zu diefem Feite frellich nur 
aus einzelnen Gemüthern hervorgegangen, und die Meiften, 
bie da erfhienen, wußten noch nicht, wovon eigentlich die Rede 
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feyn ſollte, ober hielten doc ben ausgeſprochenen Zwel für dem 
alleinigen; doc als fie nur einmal hörten, wovon eigentiih die 
Diede fey, daß es fi nicht von Landemannſchaften und ftuben- 
ditoſen Verbindungen handle, fondern von einer großen Ver⸗ 
brüberung der gefamten gebilderen Jugend Deutſchlande, zu 
des Vaterlandes Heil und Frommen, dba börte man auch nicht 
Einen Widerfprub mehr. Wirklich kam aud eine folde Vers 
einigung zu Stande, Nah ben, am ıB Dft, 1818 unterzelch⸗ 
ueten Statuten der allgemeinen Burſchenſchaft ift bie lezte: 
gegründet auf dem Berbältniffe der beutihen Jugend zur wers 
denden Einheit des beutihen Moltes, und bem Bilde ihres im 
Freiheit und Einheit erblähenden Volles. Daher farieb Sand 
in das Stammbucd eines fogeuannten Deputirten zu biefem Bur⸗ 
faenfaaftfonvent: „Laß uns nie Mohlgefalen haben an'ber 
Beritäfelung und an der Kleindelt. Mur im großen ganzen 
beutfhen Wolfe ift Heil! Luther fagt: „Gott bem Herrn ifts 
ein Hein Ding, Reich und Fürftenthämer hin und her zu werfen.” 
Und ed zeſtaud WB...... zum Protofolle vom 16 Nov, ıBıgr 
„Die Einheit des Vaterlandes kam bei den fpeziellen Burſchen⸗ 
haften oft, aber nur ald Nebenſache zur Sprade, ba fie do 
die Gruubidee der ganzen Burſcheuſchaft iſt; wohl aber iſt fie 
Zwet der allgemeinen deutſchen Burſcheuſchaft. Bon gewalts 
famen Mitteln, eine @indeit in Deutſchlaud zu bewirken, If 
in den Burfbenfhaften* nie die Diebe deweſen; id habe au 
fonft nie etwas von ſolchen Maafregeln gehört; aber wir hofs 
ten, wenn wir in Aemter getreteu wären, durch Bildung des 
Volkes und durch beffen Belehrung, fo wie durch Ueberzeugung 
der Fürften, auf rupigem Wege dahin zu gelangen.” Selbſt 
die Schuliugend war, wie das ı5te und ıöte Stül biefer Zel⸗ 
tung beftätigt,, mit dleſer Einheit Deutſchlands beicäftigt ; fie 
gehörte befonders zu ben verfteften Zwelen des Turnwefens. 
(Die Fortfezung folgt.) 





* Hlemit befhäftigten fih, wie aus ben früheren Stäfen ber 
taatezeitung bervorgeht, die engeren Vereine, zu wels 
chen nur die Vertrauten zugelaffen wurden, „Blos durd 
bie Burſchenſchaft das zu eritreben, was unfre Ecete will, 
gebt nit,” ſchrelbt der Student &.... in 9. 1818 an 
A —: Ib fehe wohl, mit der Burſchenſchaft allein foms 
men wir nicht fobald auf den Punkt, welchen wir wollen. 
Und dos muß fie bleiben, fo wahr ale eine Einbeit in uns 
ferm Waterlande werben muß, Sollen aber Diejenigen, 
welche ihr Vaterland mir aller Seele lieben, und täctl 
find es zu lieben, follen die blos mit der Burſcenſchaft 
fi begnügen? Sollen fie das, was fie in ihrer Seele tra= 
gen, auch in ihr verborgen halten ? - Nein, die Tüchtt⸗ 
— muͤſſen zufammentreten und ſich rect verſtaͤndigen 
ber das, was fie wollen. Sie müffen nicht blos von eis 
ner Idee ergriffen feon, fondern aud bie Eine Idee auf 
Eine und biefelbe Welle auszuführen fuben, damit wir 
rafber bad erreihen, was dle Burſchenſchaft durch ſich nur 
langſam erreihen fan,” „Vlele find, fagt im Beziehung 
aufbden Verein in F. ber Dr. M... In einem Briefe an 
den Dr. B...., bie treftih find die Feder zu führen. 
Mögen fie heran gezogen werden, allein fie follen in den 
Proppläen bleiben, und nicht eindringen dürfen in das Heis 
Ugthum. Bu jedem großen Baue find der Arbeiter Biele - 
nöthig, aber ber Tagelöhuer braudıt nicht in ben Plan des 
Meifters zu fehen. Mögen die Theilnehmer wiſſenſchaft⸗ 
Ih arbeiten, und auf dDiefe Meile der Gefellihaftstette 
angehören, der Bundestette bleiben fie fremd." 
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Deutfdland. 
Beſchluß des Kommiſſtonsberlchts über den würtembergis 
{ben Haupt finanzetat. 


Nachdem wir bisher gi allgemeinen Wünfbe, deren 
befondere Aufhebung wie für möthig erachtet, dargelegt baten, 
fep es und vergönnt, einen Blit in die Zukunft zu werfen, 
und, fo weit es jezt moͤglich iſt, eine Stisge unferes Finanz: 
guitandes zu entwerfen, wie biefer ſich allmäblig entwiteln 
wird, Mach der Ordnung des Ausgabenetats find die Etats— 
fäze, in welden bald in fürzerer, * in laͤngerer Zeit Erſpar⸗ 
nie eintreten werden, folgende: ı. Im dem Penſionsetat 
(Nro, VI.) erſchelnt eine Summe von Venfionen im Betrag 
von ungefähr . 330,000 fl. 
welche mit der Zeit "sölig "erlöfsen, weil fie Folge der Erwere 
bung der neuen Lande find, und demaach, als auf einem vors 
übergebenden Titel berubend, für die Abgehenden kein Erfaz 
durh Nachfolger erwartet werden darf. ». Die Beloldungen 
nicht eingeiheilter Staatsdiener (Aro. VIIL) mit 38,397 fl, 
erlöfben nah und nach ganz. Wenn auc dieſe Ausgabe durch 
Veränderungen in der Form ber Staarsverwaltung vor ber 
Hand fih erhöhen follte, fo —— fi um dieſelbe Summe 
die Koften des laufenden Dienited. 3, Welche finanzielle Wir: 
kung bie Aufhebung der Eintheilung des gebeimen Mathe In 
cs Abrheilungen haben wird, läßt ſich noch nicht befiimmen. 
. Bei dem Departement der Juſtiz (Nro. Kl.) fol, zufolge 
Se minifterielen Mittheilung (j. Beriht S. 49.) nach und nad 
eine Erſparniß erfolaenvon . . re 
Weide Wirkung bie veränderte Sefeaebung im ——— 
ren auf Beſchraͤnkung der Inguifitionstoften haben wird, ſteht zu 
erwarten. 5. In Unfchung des Ausgabenetats des Departic- 
ments der auswärtigen Ungelegenbeiten (Nro, X11.) dürfen 
wir ed vertrauensvoll ber Weisheit unferes Königes überlaffen, 
welche Beſchraͤnkung der Ausgaben Er dieien Verdaͤltniſſen, bie 
Er nah der Verfaffung zu vertreten bat, angemeſſen finden 
wird. 6. Was das Departement des Junern betrift, (Nro. XIII.) 
fo enthalten wir uns billig einer Schaͤzung des Minderhetrags 
an Koften, welcher eine Folge der Aufhebung der Provinzialre- 
gierungen ſeyn möchte. Dagegen glauben wir gewiß annehmen 
ee Me daß durch Aufhebung der Gensdarmerie er a 
en d 7,129 
werden erfpart werden, welde "der Etat anrechnet, — der 
hoͤhere Aufwand, welchen die Kommunen durch Handhabung 
der Polizei nah Aufhebung der Gensbarmerle haben werden, 
im hoͤchſten Fall derienigen Summe gleihfommt, welche geaen- 
waͤrtig obiger Summe zugelegt werden muß. Von ben 31,96B fl, 
welche ebendafelbik für landwoltthſchaftliche Zwele in Anſpruch 
genommen find, cefliren künftig . » . 10,000 fl. 
weil die Einrihtung der Kolonie Öttenbof voüendet ik. Bei 
den Landactät und Beſchaͤlweſen dürften nad der Meynung 
der Kommiftion er part werben jäbrlib ungefähr. 25,000 fl, 
Die ebendafelbit (XI. 4. C. nad a) aufgeführte Befoldung iſt 
erlofben mit .. 11,130 fl, 
fo wie die daſelbſt (xt. er 4) "erwähnten befoudern Regiitra- 
turkoften mit . . . 2,000 fl. 
künftig zeſſiren. 7. un dem Stat des Departements der Reſi⸗ 
benzpolizet möchten nab dem Antrag der Smmilien une: 


werden . y fl. 
Nah dem gleihen Untrag 8, "Hei dem Departement de Stiege: 
weſens .437,6376 fl. 


3 Bei dem Departement der Finanzen wollen wir nus in Auſe⸗ 
ung der Provinziallammern eben jo wenig auf eine Schaͤzung 
der finanziellen Folgen ihrer Aufhebung einlaſſen, ale oben bei 


deu Arelsreglerungen. Hingegen bürfen wis nict unbemerkr, 


laſſen, dab zufolge einer miniferielfen Mitthellung ‚vermöge 
Nefolution vom »8 Febr. ı820 bei dem Zinangdepartement, fo 
wie es gegenwärtig organifirt it, nah und nah durch Auſhe⸗ 
bung oder Verminderung vou Stellen erjpart werden folien 


Ferner würde bie Aufhebung der Forſtſchule einfötiette — des 
Aufwandes wegen vermehrten Standes der Manuſchaft bei der 
Geldjägerfihwadron, wenn diefe zugleich aufhören a —* 
Erſparniß jet Folge haben von . 
ı0. Die auf den Kanal = und Säleufenbau in heiten ie 
diefeg Jabr (Nro. XIX. 1.) berebneten . 
fehren nicht wieder. 11. An den Koften, welde dere bie ne 
ftungefträfiinge und Gallioten verurfaht werben (Nro. X 
find im laufenden Jahr erfpart worden und werben fünftig wes 
nigitend auch erfpart werben . 2,000 
12. Der Aufwand für temporäre” Stellen (Nro. xx eſſt 
mit der Zeit, wie ſchon bie —— mit ſich bringt, ya 
fällt dadurch weg eine Ausgabe v 4 ag 
13. Der Reſervefonds (Nro. XXL) wird Fünftig jäprlih we⸗ 
niger bedürfen . . . 100,000 fl. 
14. Als nicht jährlich wicderfehrend iſt ju betrachten eine unter 
Nro. Il. des Etats beariffene Summe, und daß für das laus 
fende Jahr biefe Ausgabe nicht In größerer Summe gemacht 
werden mußte, hatten wir ber Großmuth bes Königed zu vers 
danten. Der Zotalbetrag diefer almmaͤhllg zu — Er⸗ 
pernißs mact die Summe von le 
on Diefeu Eriparnifen fönnen für das "fölgende ad e 
nacfichende eintreten: ». Wei den Penfionen . . 5,000 
Der Grund diefer Annadme it, daß im laufenden Jahr 27,000 fl. 
beimgefallen find. Wird num wegen des allmaͤhllgen Heimfala 
lens nur die Hälfte für das nähfte Jahr und etwas für die Pros 
greffion des Alters gerechnet, fo machen biefe drei Summen 
zufammen bie obige, 2. Auf der gleichen Berechnung beruht 
ed, daß bei den Befolbungen nicht eingetheilter Staatsdiener 
der verminderte Aufwand des naͤchſten Jahre betragen — 


3, Durch Aufhebung der Genddarmerie moͤchte im —* 
Jabre {bon erfpart werden bie Eumme von . . 
4. — vollendeter Elnrichtung der Kolonte Sttenbef er Keks 
5, "Bet dem Berhälwefen "und gandgeftät ... 
6. Durdy obige erlofkene Befolbung . 30 fl. 
So wie 7. durch das Ceſſiten ber belenbern a 
2,000 fls 
8. Un dem Grat ber Mefidenzpollsel . 9 fl. 
9. Bei dem Etat dei Ariegsdepartements" zufolge —* —535 
dern Berlbtd . . . 158,486 fl. 
10, Im Fall bie Fotſtſchuie aufs ehoben wird . +» 10,000 
1, Die Kanalbaufoften in Heilbronn fallen weg mit 48,000 fl. 
ı2, An den Koften, die auf die Geitungsfträfiinge in EB 
ben find, ceffiren . . oo fl. 
13. An den Koften für tempordre ‚Stellen wollen * —* elne 
Verminderung annehmen von . — 
14. Der Reſervefonde bedarf weniger ee 
jufammen 610,345 fl. 
Ehe wir diefe Verehnung ſchlleßen und Be Mefultate daraus 
teben, mäſſen wir und noch einige Augenblite mit der Staates 
ud befaäftigen. Es laͤßt ſich zwar hierüber am wenigiten 
etwas Zuverläfliges fagen, well tbeild der gegenwärtige Ber 
trag aus den im befondern Bericht angegebenen Gründen vom 
der Kommiſſton überhaupt neh nit bered net werden konnte, 
theils die Summe der von ben neuen Landen zu übernehmens 
den Schulden noch nicht ausgemittelt, tbeils der an die Kams 
mer gebrachte Entwurf einss Schuldeutilgungsſtatuts noch alcht 
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zum, Sefez erhoben worden It. Inzwifhen Iegen wir die in 
lejterem enthaltenen Vorftläge zu Grunde, um einen Anhalt⸗ 
punkt weiter zu baben, wonad fi folgende Schaͤzung eraibt. 
1, Zufolge des Vortrags vom Finanymintiterlum vom 20 Jan. 
(8. 13.) bervug im Anfang des gegenwärtigen Etatsjahrs die 
Staatsſchuld die Summe von 
21,895,620 fl. 

». Die Summe, von welder man vermuthete, daß fie Im Laufe 
biefes Jahrs, ald zur Uebernabme von den neuen Yandesthei: 
feu geeignet, fih llquidiren würde, fhäzte man in obigem 
Beitpuntt auf 2,049,569 fl. 

zuſammen 23,945,189 fl. 
3. Hievon wurden im laufenden Jahr abgetragen 


566,723 fl. 

bleiben daher 23,378,406 fl. 
Auf den neuen Landestheilen haften einſchlleßlich obiger 
3,049,569 fl. ungefähr fünf und eine halbe Million Schulden. 
Wie viel hlevon fib ald Staatsſchuld qualifizire, und darum 
auf den Staat ja übernehmen jeg, oder wie viel überbaupt ſo⸗ 
wol wegen dieſes Titele, als wegen des gefellfbaftliben Ber: 
Bands, von gedahrer Summe auf den Staat werde übernom« 
men werben, fan natürlich auf feine Weife beurtbeilt oder ge— 
ſchaͤzt werden. Wenn wir daher aunchmen, daß außer obigen 
2,049,569 fl. no die Summe von 

- 1,055,734 fl. 
aufdie Staatsfchulden- Zahlungsfaffe überwiefen werden könnte, 
fo geibiebt dis blos, um durch Annahme irgend einer Summe 
eine Bafid zur Berechnung zu erhalten. * dleſe Summe 
als hinzulommend angenommen, ergibt ſich eine Staatsſchuld 
von 24,434,200 fl. * 

ievon wäre aber im Fall der von der Kommlſſion gemachte 

utrag genehmigt wird, abzuziehen die Summe von 


1,434200 fl. 
welhe zufolge bes befondern Berlchts über ben Etat des Mir 
fitärbepartensents (S. 195.) von dleſem als befonderes Kapital 
verwaltet worden; bllebe fodann ein Betrag der Staatsfhuld 
‚son 23,000,000 fl 
Sieraus würde ber Bing betragen . x.» 2,150,000 fl. 
Sezen wir nun ferner voraus, daß biefe Zinsfumme aus dem 
doͤchſten Stand der Ehuld fortwährend, und dazu noch ein 
Zehntel derfelben als Tilgungsfonds entrihter würde, fo kaͤme 
tie weitere jährliche Ausgabe hinzu von „. « . 115,000 fi. 
Hiezu kaͤme dann wieder der jährlibe Zins aus obigem bei der 
KAriegekaffe verwalteten Kapital, weil zufolge des Berichts über 
den Milltäretar diefer Sins auf das Militär verwandt wurde, 
—— ber Betrag deſſelben, eben well er ald Zins erhoben 
and verrechnet wurde, in dem Erigengetat des Kriegsdeparte⸗ 
ments nicht euthalten war, Diefe Zinefumme beträgt 71,710 ff, 
Sonach würde die Summe deſſen, was wir jäbrlib an Zinfen 
amd zum Tilgungefond zu —— hätten bie Summe von 
1,336, 710 fl. 
Betragen, folalih weniger, als im vorllegenden — (1,350,000 fl, 
enthaltenden) Etat beteunet it — 13,290 fl., vugeachtet wir 
nicht nur ebenfalls den vollen Zins aus dem hoͤhſten Stande 
ver Staatsſchuld, fondern was Dort nicht geſchehen, zu demfels 
Ben noch ein Zehntel davon berechnet haben. Wenn wir diefes 
der Strenge verbanfen, mit welcer von der Reglerung über 
die Verwendung der franzoͤſichen Gelder zn Tilgung der Staats- 
ſchuld gewahrt worden iſt, fo zeigt fh bier auch der Vortheil 
von dem Antrag, die abgeſonderte nt des oft gedach⸗ 
ten Militärlapitals aufzuheben, Inden durch Abrechnung beifels 
beu vom der Staatsfchuld der böhbjte Stand derfelben, folglich 
and ber aus bemfelben fortwährend zu entridhtende Zins und 
gt ragen deffelben geringer wird. Schlagen wir nun die 
fo eben berebneten 2» . 2... 13,290 fl. 
gu obiger Summe von . 2 2 “2 0.0. 1,209r,80g fl. 
am welche fich almählig unfere Staatsausgaben befchränten 
werben, fo erhöht ih jene Summe auf deu Betrag von 
1,203,099 fl. 
Der vorliegende Unsgabenetat vermindert ih, wie wir oben 
18. XXIV.) gefehen Haben, nach Abzu; der auf die franzoͤſiſchen 
Gelder funtkiten Ausgabe, auf ben Beitrag von. -  - 


-». 


9,925,363 #. 
Wird hievon derfo eben angegebene allmäplig eintretende Minz 
derbetrag von 1,283,099 fl. 
abgezogen, fo ergibt fih ein Ausgabenetat von 

8,642,2064 fl. 
Diefe Summe gegen bie gleihfalls oben (S. XXIV.) berech⸗ 
nete, von ben dort aufgeführten Zufäigfeiten enttleldete 
Summe bes Einnahmenerars von 


8,984,568 fl. 
gehalten, ergibt fid, ein ueperiauß von 


42,304 fl. 
Hiebet It auf die Vermehrung der Kinnahmen, von ber ſoglelch 
die Rede ſeyn wird, noch auf keine Weiſe geretnet. Velcrins 
fen wir aber unfere Ausſicht auf die Zukunſt, wie uns dieſelbe 
im naͤchſten Jahr fon beginnen fan, und ſchlagen iu dein Wins 
berberrag ber Ausgaben, wie wir en ©. MAN Vi. zu 
610,345 . 
berechnet haben, die beym Let ————— erübrigten 
13,290 fl. 
zufammen 623,635 1. F 
fo berechnet ſich der vorliegende Ausgabenetat für's naͤch ſte 
Jahr autf .. 9,301,728 fl. 
diefen gegen die Einnahmen von 
8,984,569 fl. 
gehalten, ergibt fih ein Da von 
ik 


7,159 fl» 

Allein diefed Defizit vermindert fih bedeutend durch zwei Eins 
nahmen, auf weile jezt (dom mit Sicherheit gerechnet werden 
fan. In dem befonderen Bericht über die Einnahmen iſt ©. »5. 
bemerkt, daß die Dispofitiongkaffe von früher bezogenen frans 
zoͤſiſhen Geldern 332,730 fl. an die Staatskaſſe ſchuldig fen. 
— wollen wir nur ein Drittel fürs nagſte Jahr —— 
mit, * * J . ” - . — * . * * * . 110,910 4 
Der Gewinn aus der Sallue Friedrichehall erhöͤht ſich Im nähe 
fen IGadbrum 2 2 2 een een. 9000 fl. 
Diefer Gewinn wird nemlich erzielt dur das geringere Quan⸗ 
tum von Salz, weiches wir im nähften Jahr aus Bayern beyies 
zn werden. Diefer Minderbetrag macht zufolge des beſon⸗ 

ern Berichts über die Einnahmen (S. 31.) fürs naͤchſte Jahr 
6000 Faß, oder %,000 Etr. aus. Der Gentner balerijden 
Salzes kofter im Durchſchuitt 3 fl. 53 fr. (Bericht ©. 12.) 
Wird dagegen die größere Frachtauslage von Friedrichshall in 
bie oberen Gegenden des Landes, und der Produftionsaufwand 
zuſammen vom Er. auf ı fl. 23 fr. berednet, fo ergibt fid an 
jeden Gentner ein Gewinn von 2 fl. 30 fr., folglid bei 36,000 
Str. obige Summe. Das Defizit des naͤchſten Jahrs vermin- 
dert ib daher 2 0 2 ee ee ee 200,910 fl. 
blelben alfo zu defen 116,249 fl. 
(Hieket wird gelegentlih bemerkt, daß von 60,000 Etr. Ealj, 
welses wir im zweiten Rabr weniger aus Batern beziehen, -der 
Gewluu 150,000 fl. und bei 72,000 Ger. im dritten Jabr (Bes 
richt über die Einnahmen ©. 32.) 180,000 fl.; mithin in deu 
drei näcften Finanziahren der Gewinn 430,000 fl, alio für ein 
Jahr 143,333 fl. beträgt.) Sollte das von den neuen Kandees 
tbeilen zu übernebmende Varllivfapital no® um eine Million bie 
oben angenemmene Summe von 3,105,303 fl. überftelgen , fe 
würde die Zius ſumme fib um 5e,000 fl. und das Zchentel das 
von um 5000 fl., der Aufgabenerat alfo um 55,000 fl. fib vers 
mehreu, und ftatt obiger Summe ein Defizit im näften Jahr 
fib ergeben von 171,29 fl. 
Wenn man aber einen Finangerai für 3 Jahre In Auge 
bat, wie nah der Verfaiinag die Megel ift, fo veriawinder 
mit den fleigenden Erfparuiſen diofes Defizit von felbfi. Bei 
diefer Berehnung iſt feine Riffiht genommen auf verſchle⸗ 
bene andere größere oder Heinere Erfparnifle, welde ven der 
Regierung eingeleitet werben küunen; es iſt auch alt Ruͤkſicht 
genommen werden Darauf, daß die indirekten Eteuern ſowol 
wegen crböbten Verkehrs, als aus andern Gründen, einen hö⸗ 
bern Ertrag gewähren fönuten. Es tft ein bekannter Vorwurf, 
den man den indireften Steuern machht, daß fie auf die Mora⸗ 
Utät nachthellig einwirken, weil in der Mögltteit, —— 


au blelben, ein zu großer Reiz llege, den eh ung 
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derſelben zu verkuͤrzen. Wir haben Urſache, an das Vorhan- 
denſeyn der Neigung hlezu zu glauben; aber wir glauben aud 
Grund zubaben, anzunchmen, daß fie verfhminden werde, indem 
ein vorzägliher Grund derfelben dutch bie Nepräfentativ- Berfaf: 
fung wegfällt, Bei einer abjoluten Regerung denit ſich nicht 
felten der Staatsbürger ald einen Gegenſaz von der Regle— 
rung: da er die Gründe nicht fenut, aus welden eine gewiffe 
Summe von Auflagen deu Bürgern auferlegt wird, fo fommt 
er · lelat dazu, Wilführ bei Beſtimmung der Art und des 
Magßes der Auflagen als Entiheldungsgrund zu vermuthen. 
Dis reist ibn. Die Meglerungen, zumal in gegenwärtiger 
eit, In welder es ib um Verfaffungen bandelt, tragen ſchon 
wer an dem Gewicht des ungünfiigen Eindrutd, der eine 
elge von der Auflage der Steuern ift, und büten ib, auch 
noch das Gchäfige der Arengen Beittelbung derfelten auf ſſch 
zu laden. Und jo fümme es denn, daß man weiß, es werden 
maude Objekte nicht gehörig verfteuert, und doch ſich nicht ent⸗ 
faliehen fan, das Geſez in feiner Strenge zu handhaben. Alles 
die ſaut weg in einer epräfentativ: Verfafung, indem, mo 
dleſe it, die Bedärfnife des Staates durch die Volksvertreter 
dffentlih erörtert, und nur die Steuern vermwilligt werden, 
Die unter den gegebenen Berhäitniffen für nothwendig eracter 
werden, und Indem die Verwendung dieſer Steuern difentlic 
geprüft wird, befommt der Staatsbürger die Heberzeugung, nicht 
- ur, daß die verwilligten Eteuern nothwendig feyen, ſondern 
daß fie auch für den Staat und feine Bedürfuiffe verwendet wer: 
ben. Bei diefer Ueberzeugung gehört ſchon ein höherer Grad 
von Immoralität dazu, wenn ber Einzelne gleichwohl eine Ab⸗ 
gabe, die ihm zu entrichten obliegt, dem Etaate entzieht; es 
gm: auch deswegen eine größere Verdorbenbeit dazu, well er 
ch fagen muß, daß Summen, bie von einzelnen unterfdilagen 
werden, auf feine Mirbärger überwälst werden, Darum, und 
weil die Regierung fein Bedenken zu tragen nöthig hat, verlegte 
Etenerpflibtigfeit ftrenge zu abnden, darum glauben wir überz 
eugt ſeyn zu können, daß die Indireften Steuern einen hö— 
bern Ertrag gewähren werden. Kommen biezu noch veränderte 

erwaltungs= und Erbebungsformen, wie fie früher von ber 
Kommiffion in Antrag gebracht worden find, fo läßt fi nicht 
zweifeln, daß unfre Einnahmen ohne Bedrükung der Unterthas 
nen fib allmählig beben werden. Beſonders wird ſich im naͤch⸗ 
fien Etatsjabr eutfbeiden, inwieweit burd Herbeiziehlng fol: 
der Einnabmequellen, weilte bis baber gewöhnlich nidr ver: 
feuert worden find, KHerabfezung oder Aufhebung folder indis 
zeften Steuern erfolgen werden, die auf den Verkehr nachthel⸗ 
Lig einwirken. Und fo geben wir dena einem Zuftande entge: 
en, in weldem das Volt durch Merminderung der Abgaben, 
urch zurüffebrenden Wohlſtand, immer mebr baflır empfäng- 
Uch wird, fi feiner Verfaſſung zu freuen; denn bürgerlide 
und pelitiſche Freibeit erfbeint dem Bürger in einem jchönern 
Lite, wenn er mit dem Gefuͤhl der Sicherheit feiner Perfon 
das behagliche Bewußtſeyn verhindern fan, daß es ihm vergönnt 
fen, bie Fruͤchte feines Flelßes wagefhmälert durd Willkühr, 
enlefeu, und was er erübrlat, den Selnigen übergeben zu 
dnuen. &o febrt nach harten Zeiten ber Leberfpannung all 
maͤhlig ein frobes Familienleben zurüf, die iherfie Grundlage 
des Gluͤls und der Zufriedenheit der Menſchen, fo wie ber 
Diube der Staaten. So wird unverweltlib blüben der Ruhm 
anfers Königs, der unfer Stolz lit; es wird fih mächtig ents 
witeln die Kraft unſerer Weriafung, die unſer Hort ift; fo 
wird fiber und fröplib Ach heben, das — was ber Aubegrif 
alles Herzerbebenden für den Bürger ift, das Glüf unferes 
VWaterlande, 





gitterarifhe Anzeigen 

Die Herausgabe eines Werks unter dem Titel: ; 
ı Der Bibelfde Drient. 
Männer, die auf der Warte der Zeit ftanden, zu fhauen, 
welche geiftis : gemüfhlie Nabrung das durch Abſchüttelung 
fremden Joches gemette Boltsichen beiſche, Infofern die heran: 
weltende Staatenpflanzung neu beiruditet werden foll, faben, 
daß es nur bas lebendige Bort yermöge, bie erwachten Keime 


u einem organifhen Ganzen — en — zu erziehen 
5 — fein re) Fener in he Slieder ——— 
— dem fieben Körper — erftiſchend, und erkraͤftigend — vers 
jüngtes Leben zu gewähren. 
Sie ftifteren 
Bidbel:-BGefellfdaften 


So tief gegriffen aud die Anfikt ſeyn mag, daß bie niebere, 
unter bem Kreuze der Mübfeligkeit deuchende Boltdtlafe mit 
ihrem ſclichten Menfhenfinn fie in jenes Lebendige, der im 
Schweiß des Ungefihts ringende Menſchhelt Hälfe und Troft 
fpendende Weſen, weit inniger und gemüthlicher bineinfühlen 
und empfinden muß, aus ber etwas berben, aber kräftigen, 
und natürlihen — lutheriſchen Bibel, — ale aus irgend einer 
mit vornebmen Stol mobdernifirten heiligen Echrift, fo mußs 
ten doch dem verfeinerten Auge des gebildeteren Publitums, 
beiien Geſchmat durch abendländifte Bildung‘ und äſthetiſche 
Letertoft verwöhnt ift, jeme geiftigen Trümmer des Orients im 
jener einfawen altdeutiden Geftalt einfältig, ja fruchtlos unb 
boͤchſtens als Nationalfhriften eines Wolfs erfheinen, deſſen 
Stammvärer kindiſche Saäfer, deſſen Gefezgeber geiftig große, 
aber flaue Prieſter, deſſen Könige Derporen, Richter, üben« 
theurer, und deffen Propbeten — Demagogen waren. 

Dian mwerfe nur eicen tiefen Blit in die Geſgichte des Tan 
get, und verbeble fib, welbes ſtuͤrmiſche Gewitter dem Ger 
famtleben drobe aus dir ungleihen Entwillung feiner Elemente, 
beionders wenn bas geiftige Prinzip den Lebensborn verfhmäht, 
aus dem das Phoſiſcte — gierig ſchlürft, und das darausgefo> 

er Mark gigantifh zum Kimmelftärmen zu mißbrauchen aue 


rebt. e 

Hiernähft dürfte ein Werk nicht zeitwibrig erfceinen, dag‘ 
unter dem Titel! „Der Bibel’fbe Drient” fid jur 
Aufgabe fest, den Geiſt jener yeiligen Bücher: in feiner Meine- 
beit und Klarbeit, obne allen gelebrten Wortkram darflellend,- 
neben der ftarf gezeichneten @igentbümlichteiten jener Särif> 
ten, und ihrer welthiftoriften Vedentung zugleid, und vore 
nehmlid die Stufe zu beftimmen, welche jenen, aus der Vor— 
welt vernommenen Feuer: Lauren felbft, ald abgeprägter Aus⸗ 
druf einer Menfhenfeele in bem Reiche unferer Kitteratur aus 
zumweifen fey. 

Und — wer darf fi unterwinden, dieſe Hufgabe gediege- 
ner und alfeitiger löfen ju wollen, ale es bereits der unjterb> 
liche tief abnende Herder in feinem Buche vom Geifte der 
bebräifhen Poefie that; welde Schrift ale finn: nnd geiftuoller 
Leitſtern gu jenem alten Monumente betrachtet, troz der unges 
beuren, von der Zeit barauf gefbichteren Maſſe vou biblifben. 
Einleitungen und Kommentaren, bie allfamt von Männern aus— 
gegangen, welche in ber griebifden und roͤmiſchen Schule er- 
wacfen, blos auf der biftorifh moftifhen Stufe ftebend, dem 
Bibel: Gelehrten allein Frobndienfie leiften fonuten; dem ges 
bildeten Vibellefer aber, der nur den orientaliften Einn ers 
faffen und empfinden will, immer dod als ber einzig leustende 
Cdelftein in der Urbe Noab glänzen und leuchten wird und muß. 

In diefer Weberzeugung mußte der Entſchluß, die Heraus: 
nabe dieſes Buches zu veranitalten, um fo ſchueller reifen, da 
fih neuerdings im Judenthume felbit ein ſceidender geifliger 
Prozeß, von dem Hrn. Stadtrat Friebläuder ausgcheub „. 
zu regen beginnt. j . 

Bei Herausgabe diefed Buches . 

— „Biblifdber Drient"— 

wird einer ſeits nicht unterlaffen werden, dad, was die Fertge» 
farittene Zeit in Erfenntnif des Orients gefaminelt, gehörig 
zu beuüzen, und andrerfeild dad Enbjeltive in ber Herder— 
f&ben Darftellung zu berichtigen, weldes fid ihm beim Webers 
ang zum neuen Teftament, das nicht auf fieineruen Tafeln, 
ondern ale Buud und Geſchichte des Geiſtes in De weiten Her⸗ 
zen einer Heinen Heerde aufaeihrieden ward, als unuberſteigliches 
Hinderniß entgegeuftellte: Die Hauptperion, auf die ſich hier Als 
leg beziebt, war kein Schriftſteller, noch viel weniger ein Dibter. 
Ein einzigesmal finden wir ihn, den Helden in der Gefsihte, 
mit dem Finger auf Die Erbe ſchreibend. Welqer Gelehrte 
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feit achtzehnhundert Jahren hat aber erratben, mas er eigent⸗ 
lie für die Zeit gefarieben habe? Es iſt gewiß nicht fhwer au 
abnen, was dem geiftig mädrigiten Herder den Uebergang 
vom alten zum neuen Teflament fo fehr erihwert, auf dem 
Yuntte zittern gemacht, und fomit aud verurſacht babe, jene 
veriprowene Scald eines dritten Theiles über die bebraifge 
Voeſte abzutragen. . , 

Der Seibibetrug in dieſer Anfiht ift nicht leicht moͤglich, 

benu Herder feibit deutere noch die Höhen au, von welden 
eraus dem Juden: in das Chriſtenthum hinüber fdaute; 
doch ſchien es unfrer Beit blos vorbehalten, den Abflandefgleier 
zu heben, um die Seblinie nicht zu unterbrechen. 
« Dis Werk wird döwitens drei bis vier Bände emthalten, 
meron einer nicht viel über 30 fr. zu Stehen Fommen fol, indem 
nicht Sewinnjucht es iſt, Die diefen Borfaz erzeugte, fondern 
einzig und allein ber reine Wunſch, jene göttlibe Blüthen des 
Urgeifies der Menfspeit in das höbere Publikum befeelend zu 
Rreuen, auf daß der Geift Gottes in aller Menſchen Herzen 
fi präge und walten möge in Ewigfeit, Amen. 

Münden, den 24 April 1820, 





Bei Joſeph Findbauer in Münden iſt erſchieuen: 
MWeftenrieder, von, Briefe über, und aus Gaſtein. 
30. fr. 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Da über das Vermögen des biefigen Lederermeifters Chriz 
ftian Naimer die Sant befretirt worden it, fo werden 
uuumebr nachfolgende Ediltstage bekanut gemacht : 

4. Zur Unmeldung der Forderungen und Beidringung- der Bes 

lege ifi beftimmt Montag, der 12 Zum. ; 
- 2. zur Abgabe der Einreden, Mittwoch, der ı2 Yul,; 

3. zum Schlußverfahren, und zwar a. jur Abgabe der Ge: 
enerinnerungen Mittwoch der 9 Aug; b. zur Schlußer⸗ 
nacrung Mittwoch ber 23 Aug, { 

Ale Jene, welte an erwähnten Chrifiian Naimer, oder 
beifen Vermögen rechtliche Anfprüde und Forderungen zu mas 
den baben, werden biemit vorgelsden, entweder in Perfon, 
oder durch binlänglid bevollimactigte Unwälde an deu vorher 
Nimmmten Ediktstagen auf difeitigem Bürcau zu erfbeinen, 
und ihre Forderungen rechtlich geltend zu machen, außerdem 
ie nicht mehr gehört werden, ſoudern mit ihren Auſprüchen 
gänzlich ausgefhlofen ſeyn follten. 

Degentburg, den 9 Mai 1320, 

Königl, baierifcbes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Fteihert v. Berger, Direktor. 
Laſſer. 





gottan Gldtt ans Schwangan, diſſeltigen Gerichte, Sol⸗ 
dat bei dem fönigl. balerifben ııten Kinien= Infanterieregi- 
ment, wird feit dem ſtanzbſiſchen Feldzuge von 181344 nad 
der Schlast bei Brieune vermißt. Auf Antrag feiner näcjten 
Verwandten wird derjelbe oder deſſen allenfalliige Leibeserben 
vorgeladen, ſich entweder perfönlic oder durch binlänglih Bes 
vollmahtigte binnen 6 Monaten dabier zn melden, widrigens 
fein in 600 fl, befiebendes Vermögen an feine naͤchſten Vers 
wandten gegen Eiwerbeit wird verabfolgt werden, j 
Schoungau im Jfarkreife, den 19 April 1820, 
Königl, baieriſches Landgericht, 
Bauer, Landrichter. 





Michael Bittner, Bürgersfohn und Schuhmachersgeſell 
von Nabburg, wurde am 8 April ıgı3 bei der Legion einge: 
reiht, uud feit dem 8 Oft, 1814 vermipt. 

Nas dem Antrage feiner Geſchwiſter, Mathias Vittner, Tuch⸗ 
matermeifterd, und Karharina Bittner, verehelihten Schiegl, 
beide von Nabburg, wird daher derſelbe, oder deſfen Desjens 


benten affentlich vorgeladen / daß fie ſich in chikm Zelttaum 
on 


drei Monaten 

diſſelts melden, und 1ı».e Auſpruͤche um fo mebr genuͤgend nach⸗ 

weiſen ſollen, als außerdeſſen das Miwbael Bittneriibe Vers 

mögen gedachten Geſchwiſtern gegen Kaution andgeantwortet 

werden würde. . 

Geſchehen den 26 April 1820, 

Nönigl, baierifges Landgeriddt Nabburg im Megentreife, 
v. Grafenftein, Zandricter, 


nn — 


Warnung. 

Am 2, v. M. kam ein junger Mann von großer ſclanker 
Starur und miltärifbem Aus ſehn nad Baden, gab fi dort für 
einen kön. preußifhen Lieutenant mit Namen Freibr. v. Vrintes 
Etauburg aus, beitelte für die Badezeit Quartiere für ferne 
Verwandte, und verübte unter dem Borgeben, daß er in Manns 
beim beftoblen worden ſey, auf den Mamen feiner angebliben 
Verwandten verfhiedene Betrügereien, worauf er fi wicder 
davon gemacht, 

Da diefer Betrüger wahrſcheinlich aud in andern Badorten, 
oder wo er font binfömmt, feine Preilereiem fortfezen dürfte, 
fo wird zur Warnung des Yublitums fein Sigualement andurch 
befannt gemacht. 

Er bat ein blaſſes, glattes, laͤnglichtes Geſicht, einen klei⸗ 
nen ſchwarzen Schnauz⸗ und Knebelbart; duutelbraune, a la 
Titus gef&nittene Haare und folben Valendart. Er trug eine 
runde fogenanute ruffifse Kappe mit Wibetub, einen bunfels 
blauen feintädenen Frak, graue, auf der Seite mit rothem 
en befezte Ueberhoſen und Stiefel; fonft hatte er nichtig 

€ 4 

Nur koͤmmt noch zu bemerken, daß dieſer Burſche damals 
von der Luſtſeuce angeftekt gewefen. 

Maſtatt, den 18 Mai 1820. 

Großperzogliges Oberamt. 


Müller, 


—— 


Haus— und Tuchwaarenlager—Verkauf. 


In der Haupt: und Mefidenzftadt Wirtemberge ift ein ges 
—— Wohnhaus mir oder ohme das Waarenlager zu vers 
aufen, 

Das Gebäude ſteht in einer vorzüglicen Gegend der Etadt, 
an einer freguenten Hauptftraße; dafſelbe ift breiftöfig; Pars 
terre bat es einen großen und hellen Laden jamt einem Komp: 
toir und einem baranftoßenden feuerfeiten Bebditer, In den 
beiden übrigen Etagen befinden fi 7 beizbare Simmer, worum 
ter einige hübich gemalt, und’ 5 nict beizbare Zimmer, nebſt 
einer großen hellen Küde, mebrere Kammern und Ylaz zum 
Aufbewahren von Holz; unter dem Da ein gerdumiger Spei—⸗ 
Ker mit geſchloſſenen Abtbeilungen; unter dem Haus zwei vor⸗ 

gegen 400 wurtembergiſche Eimer Faj 


zuͤgliche Keller, welche 
halten; and iſt eine Stallung für Pferde, und binter dem Haufe 
ein Hof mit zwei Abtbeilungen, nehft einem Seflügelftall vors 
— — bem Gebäude haften blos die gewöhnlichen Abs 
gaben, 

Da baffelbe eine fehr gute Lage bat, und fon viele Jabte 
bie Tuohandlung darauf betricben worden fft, fo warde obne 
Dweifel ein thätiger Mann fein Fortfommen darauf finden. 

Der Wunſch des Verkäufers gebt banptfätlih dabin, das 
Haus famt den Maarenlager von Tuchern und andern dabin 
einf&lagenben Artifeln zuſammen zu verkaufen; baber wird fich 
berfelbe zu gewiß billigen Bedingungen verfiebn, und bemerkt 
noch babei, daß der größere Theil des Kauficillings gegen 
binlänglihe Sicherheit auf Verzinfung ftehn bleiben fan. 

Auf portofreie Anfragen hierüber gibt nähere Auskunft 

Heidenheim a. d. B., ben 20 Mal 1820, 

€. Gmelin, 
bei 2, Hartmann uud Komp, 
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Byanliem 

Die Warifer Zeitungen vem ı2 März enthalten faſt gar 
Nlots aus dleſem Lande. Ein Ionrnal wil wiſſen, der König 
Ferdinand babe den Beiſtand des heiligen Bundes angerufen; 
der Erfolg diefes Gefuts ſey aber noch nicht befannt. Der 
englifhe Gefandte zu Madrid folle dem Könfge angerathen ha— 
ben, feinem Wolfe eine Konftitution zu bewiligen. — Das 
Londoner Blatt der Statesman erzählt aus franzöfifben Brie— 
fen folgende Anekdote: General Mina fev währgnd feines Aufs 
eutbalts in Parts ſtets von der fpantihen Geſandtſchaft forg: 
fam beobactet worden, und man babe in diefer Abſicht eine 
junge fhöne Epanterin, ans einer dem Könige ergebenen Far 
milte, in feinem Hotel eine Wohnung beziehn laſſen. Wie 
man erwartete, fen bald eine Bekanntſcaft, zulezt die engite 
Vertraulicteit zwlſchen Beiden entitanden; die Spanlerin habe 
ihren Auftrag, Mina nicht aus den Augen zu lafen, volkom⸗ 
men erfüllt, und fev dafür reichlich belchnt werden. Als aber 
der General na Spanien abgereiöt war, habe es fich gezeigt, 
daß die fodne Epionin ihren Auftrag fowelt ausgedehnt, daß 
fie den General auf ſeluer Flucht begleitete, 

* Yaris, ı2 März. Die neneften Berihte aus Spanten 
baben hei dem bieiigen diplomatifhen Korps Auffchn gemacht, 
und, wie man ſagt, mehrere Konferenzen unter den Mi 
niftern der großen Mächte, die dad europälfhe Gomite‘ zu 
Yaris bilden, veranlaft, welben zum Theil der ſpanlſche 
Botſchafter beimohnte, Der Abgang von Kourieren, welde 
diefe Minifter an ibre Höfe ſeuden, hat fich zugleich fehr vers 
vielfältige. Man kan daraus fliehen, daß die fpanifsen Ans 
gelegenheiten die Aufmerkfamteit der Höfe befonders In Ans 
fprud nehmen, Auch geftehn jezt mehrere mic der ſpaniſchen 
Botſchaft in Verbindung flehende, und warmen hell an ber 
Fönigl. fpanifhen Familie nehmende Perfonen ein, daß jene 
Greigniffe fehr kritiſch feinen, nnd entfweldende Manfregeln 
erbeifhen. Bon welter Beſchaffenhelt aber diefe Maafregeln 
feun müffen, darüber fheint man am Madrider Hof felbit noch 
nicht ganz eiuverftanden. Das Gerüht geht, die Brüder dee 
Königs bitten in den Monarchen gedrungen, der Nation eine 
Konjtitution zu geben, und eine Verſammlung der Eorteg, in 
ber, wie bad Leztemal, alle Stände des Reichs repräfentirt 
würden, zmfammenzubernfen, und biefer Verfchlag fey von 
mehreren Staatsbeamten unterflügt worden; hingegen habe 
das Minkiterium dieſe Vorſchläge für bedenklich gebalten, in» 
dem fle Schwäche beweifen, und das Anfeben der Megierung 
fompromitriren würden. Gin dem boben Math von Gaftilien 
abgefordertes Gutachten foll nicht einfttmnig abgefaßt geweſen 


ſeyn, und zwei Meynungen dargelegt haben. Man tft auf die fünfs 
tigen Berichte aus Eyanien ungemein geipannt, und beſorgt 
nur, daß diefelben dur Umwege und verfpätet aulangen wers 
ben, wofern fi ber Aufitand über Navarra und Bidcaya ver» 
breiten ſollte. i 
Srofbritannien. 

* Pondon, 7 März Nach mehrmaliger einzelner Abhb⸗ 
rung der in Gatoftraße, und fpäterbin anderwaͤrts, ergriffenen 
Verſchwornen in Gegenwart des geheimen Mathes, wurde über - 
diefeiben Wille, 15 an der Zahl, dahin verfügt, daß fie als Hoch- 
verrätber und Mörder gerichtet, und bie dahin in ftrengerkr, 
einzelner Verwabrung gehalten werden folen. Da die Biefuls 
tate der Verhoͤre nidt bekannt geworden find, fo läßt ſich auch 
der Erfolg nit mit Gewißbelt vorausfagen. Indeſſen verlice 
ren fih unfre Blätter in Murhmaaßungen und Hppotbefen. Der 
Courier, dem die andern mintftertellen Organe folgen, wi 
durchaus daß die Verſchwoͤrung fi übers ganze Königreich, 
oder vom über deifen grögern Theil, ausgedehnt habe; viele Ume 
flände machten dis auch wahrſchelnlich, und daß irgend eine bes 
deutende Perfon, oder ein Verein, die man now nit feun® 
damit in Verbindung ftünden. Er geht fo weit, daß er bebaups 
ten will, das Verbrechen dürfte bei den verhafteten Perſonen 
unerweiebar feon, wenn jene Komplizität ſich nicht darthun 
laſſe, und did, meynt er, würde fchmer gefchehn können. Die 
Times und andre Blätter dagegen wollen bie Notbwendigfri® 
einer ſolchen Verbindung nicht einfehn, und nehmen es dem 
Ceurier übel, daß er das Verbreerlihe in den Plänen der 
Verhafteten in Zweifel zu zlehn ſuche; fie wünſchen diefe Glens 
den, die fib nur in einer mörderifhen Abſicht auf diefe Art bes 
wafnet verfammelt baben fonnten, aufs Etrengfte beftraft zu 
fehn, welches zugleich allen Parteien die Hinlänglichkeit der vors 
bandenen Gefeze zur Beftrafung wirtliser Werbrechen 'bewets 
fen wuͤrde. Dis iſt gewiß der Wunſch aller Rechtlichgeſtunten 
Im Lande. Der Hofpartet Ift indeffen diefe Verfbwörung in 
dem Augenblike einer neuen Varlamentewahl fo erwänftt ge= 
fommen, daß unfre politiihen Kannengiefer ſich nicht enthalten 
fonnen, die Ehre der ganzen Erfindung dem Minkfterium, und 
namentlich dem Lorb Gaftlereach grofmäthig beizumeffen ; eine 
Sadye, die um fo weniger wahrſchelnlich iſt, als es nicht eine 
mal ein gedungener Spion war, der das Miniſterium von der 
drohenden Gefahr in Kenntniß feste, fondern aller Wahrſchein— 
lia kelt nad einer der Verſchwornen felbit, ben vfelleibt Gewif— 
fensanaft oder ein andres Gefühl zu diefem Stritte bemre. In 
bemfelben Maafe aber, wie die Hof: oder Torvpartel gewinnt, 
verliert bie Whlgpartel, welche nur in Beiten des Friedens und 
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gimerer Ruhe einen größern Auhang zählt; ſobald aber dem 
Etaate von irgend einer Seite Gefahr zu droben fhelnt, ſchlie⸗ 
sen fih die meiften vermögenden Bürger dem Hofe an, von 
welchem allein fie Schuz für ihr @igenthum erwarten. Die 
Whigs waren eigentlich die Liberalen, welde 1688 bie Revolu⸗ 
tion herbeifährten, und die proteftantifhe Linie auf den Thron 
erhoben; eine beſchraͤnkte Monarchie war ihr Brundfaz,iund das 
aöttlide Recht“ ihrer Gegner der Torieh, der Vertbeidiger 
der Stuart» Familie, war ihnen ein Gräuel. Diefe Partei war 
anfänglich verhältntfmäßig niet zahlreich, aber ihr großer Reich⸗ 
thum gab Ihr das Ucbergewidt, und bis vor fünfzig Jahren fas 
ben die Monarchen fie als ihre einzige Stüze au. Nach und 
nach verbreiteten fi aber gemäßigtere Gefinunngen; bie Torles 
gewöhnten fi die Fürften aus dem Haufe Haunover als redt: 
mäßige Könige von England zu betrahten; und biefe, welche 
nun von ihnen weniger Widerſtand Im der Vergrößerung ihrer 
Macht zu fürdten hatten, ald von den Whlgs, näberten ſich 
auch ihrerfeits; fie ſcheutten ihnen eudlich ihr gaͤnzliches Zus 
trauen, und überliefen ihren Händen die Führung des Staats: 
zuderd, Seitdem nun befämpft die andere Partei fie Im Nas 
men der Freipeit, aber eigentlich um die verlornen Stellen wie⸗ 
der zu erhalten. Meform Im Parlament (wobei fie ſelbſt am 
wenigften gewinnen würden, indem ein großer Theil der Nots 
ten⸗ Boroughs in den Händen der Whigs iſt), war das Beipenft, 
womit fie ibre Gegnerin in Furt zu treiben fuchte. Um einen 
solltommenen Sieg war es ihr wahrſcheinlich hlebel niemals zu 
thun; aber der Poͤbel, welchem dleſes Frelheits⸗ und Reforms— 
geſchrei beſtaͤndig in die Ohren gellte, ohue daß er es etwas 
frubten ſah, glaubte die Sache in feine eigenen Hände nehmen 
zu müffen, Wie zu erwarten, ging er mehrere Schritte wel: 
ser, und fo entftanden die Nabitalreformer, die man ulcht mit 
Unrecht Kinder der Whigs nennt, Die fie aber gewiß ohne 
Wiſſen und Willen erzeugt haben. Denn Leute von Nang und 
grogen Vermögen wie fie, künnen gewiß keinen Pöbelaufitand 
wünfhen, wobei fie am meiſten verlieren würden. In dieſem 
&iöte aber wollen die minifteriellen Organe dle Sache nicht be⸗ 
traten ; ihnen iſt es ein Felt, Hunt und Brougham, Thlſtle⸗ 
wood und deu adbtungswärdigen Grafen Fltzwilllam in Eine 
Klaffe zu fiellen, wenn fie nur bie Geguer dadurch berabwürdi- 
gen; wobei fie aber vergeſſen, daß der Echlag, den fie nur ih⸗ 
nen verfegen wollen, alle Große zugleih trift. Die Whlgs 
feinen indeſſen am Siege niht zu verzweifeln. Wenn es 
wahr ift, daf die Königin zurütkommt, und man feine Mittel 
finder, ihr ihre Rechte vorzuenthalten, fo mag die ein Großes 
dazu beitragen; deun eine Königin von England hat einen be: 
Deutenden Einfluß, den die jezige gewiß zum Wortpeil biefer 
Partei anwenden wird, ba fie ihr von jeher zugerban war, ihre 
Matbgeber dazu gehören, und fie wohl befonders jezt ihres Bet: 
faudes bedärfen wird, Dis mag mit vielen andern ein Grund 
fen, warum das jezige Kabiner fie nicht auf dem Throne zu 
feben wuͤaſcht. — Dir Unruhen, welde vor einiger Zeit In 
den ubrdlichen Gegenden von England ausbrachen, find wies 
der ganzliw geſtilt; aber in Schottland find viele Leute einge: 
sogen worden. Im Irlaub greifen bie Unruhen immer mehr 
um ſich; täglich fallen Geſecte zwiſchen den VBändermännern 
and deu Paͤchtern, der Priigei oder dem Dillitär vor, wobel 


Öfterd Menſchen auf beiden Selten getöbtet werben. Noch 
weiß man nicht genau, was bie eigenilibe Abfiht der Ruhe⸗ 
ftörer tft. Die Regierung ſcheint bis jezt keine auferordent: 
lihe Maafregeln gegen fie ergriffen zu haben. — Nachtichten 
aus Trinidad zufolge, befisen die Spanler nidts mehr im ber 
Terra firma, als die Stadt Garaccas und einige Forts an der 
Küfte; - Morillo dürfte fi demnach nicht lange mebr halten 
können. Sie wien, daß die Viepubliten Venezuela und 
Neu: Grenada fib in Einen Staat unter der Venennung; 
„‚MRepublit von Columbia”, Konjtituirt haben. Ein Schritt, 
ber biefelben um fo fäbiger maht, ber fpanifgen Macht 
zu widerfteben; auch dürften unter biefer Geftalt bie vereis 
nigten Staaten fie deſto eber anertennen. Privatbriefe von 
Buenos-avres melden, daß Artigas mit Werluft zurüf- 
getrieben worden fey. Wenn bis gegränder ift, fo wird, wenn 
eiſt die Nachricht von den Borfällen in Spanien dort anlömmt, 
ber Ungrif auf Peru nicht mehr lange auegeſezt biciten. — Die 
Nachrichten, bie wir aus Spanien erhalten, find immer noch 
ulcht ganz zuverläffig; nad dem aber, was man erfübıt, ‚weis 
felt man bier wenig mehr an dem Erfolg bes Heeres, befonders 
da es ſich mit fo vieler Mäßtgung beträgt. Einige unferer Epes 
tulanten find [don tbärig, und die Spanier werden nit lange 
auf unfere Baumwollenzeuge warten dürfen, wenn uns irgend 
ein Hafen geöfner wird. Die kurze Zeit, wo der Hafen von 
Algeziras offen blich, baden, wie man vernimmt, "die Kauf⸗ 
leute zu Gibraltar ſich treflib zu Muge gemacht. 
Aranufreie. 

Es war niht Hr. Meftardier fondern Hr. Bourde au 
der fih in der Sizung vom 8 März fo warn des Hra, Pasquter 
annahm. (Allg. Zeit. Niro. 77, S. 307.) 

Die Palrskammer debattirte am y März bie verſchlede⸗ 
ven Qrtifel des Geſezes zur Befreiung aller Arten Befizer von 
Staatsdomainen, und nabm daflelbe am Ende ohne Abändes 
rungen mit s16 gegen a Stimmen au, Der Herzog von Albus 
fera bielt dem veritorbenen Marſchall Serrurler, Pait von 
Franfreig, eine Zrauerrede, deren Drut augeorduet wurde. 
Vertagung auf den 11. 

Die Deputirtenfammer ernannte am 9 in Ihren Büs 
reaus eine, der Mebrbeit nad aus Liberalen befiehende Kem⸗ 
miffion jur Prüfung des geftern erwähnten Vorſchlags dee Hen. 
Beni. Eonftanr, „eine zuverläßigere Kontrolle der Abs 
ftimmung berzuftellen.” Er verlangte zu dem Ende, daß zwei 
Gefretäre die Namen der Abflimmenden aufjeihnen, und bie 
Zahl derfelben vor Erdfuung der Etimmen : Urne ausrufen ſel⸗ 
len, unb baf der namentlige Aufruf von Rechtswegen flart ha⸗ 
ben folle, fo oft 50 Glieder Ihn verlangen. — Die Debatten 
über die Suspendirung ber perfönlihen Fretheit 
wurden fortgefest. Hr. Toupotde Bevaur verlangte, daß 
im ıften $. die Worte „Umtriebe" und „Komplot gegen, 
die Siwerbeit bed Staats” weagelaffen, zu ben „„Konis 
plotten gegen König oder deſſen Familie" die Worte „wie fie Tis 
tel a und 3 des Etraffoder dezeichnen“ binzugefezt, und ven Mir 
nitern Die Verbinditafeit nis abgenommen würde, bie Anges 
ſchuldigten den ordentlichen Gerichten zu überliefern. Hr. Yigs 
non ſuchte zuerft zu beweifen, daß Erin Verbrechen weniger im 
franzöffgen Charakter liege, als Meuchelmord, und dann daf, 


wenn wirklich bie gedußerte Beforaniß,- es Fönnte einen zweiten 
Rouvel in Franfreich geben, gegründer wäre, die vorgeſchlage— 
nen Ausnahmsgefeze wohl alle Gemuͤther verwunden, alle Her⸗ 
gen erbittern, alle Rechte verlegen, das Gefez durch die Mit: 
herrſchaft der Willfähr entehren, und das Schwerbt der Gerech⸗ 
tigkeit in einen Dolch verwandeln, aber doc nicht neuer Graͤuel⸗ 
that vorbeugen würden! . ... „Ihr, rief der Redner, die Ihr 
bie Devolutionen fürchtet, und daher Ausnahmsgeſeze vor: 
ſchlagt, feht Ihr nicht, daß, die Willführ organifiren, fo viel 
heise, als die Revolution in Frankreich Eonftituiren?- Was if 


eine revolutionäre oder gegenrevolutiondre Regierung wohl an⸗ 


bers, als die Willführ in Handlung übergegangen? Berändert 
immer den Namen, Ihr koͤnut die Sache nicht verändern. Möge 
man die Willkuͤhr unter dem Vorwande des dffentlinen Heils, 
ber Sicherheit der Dynaſtie oder jener des Staates einführen; 
bie Willführ macht Revolurionen und verhindert fie nicht; ftatt 
then vorzubeugen, beſchleunigt fie dieſelben; fie it an ſich felbft 
eine Revolution. Von Unvorfichtigen zum Beiſtande der Staa: 
ten, ber Donaitien und bes öffentlihen Heils berbeigerufen, 
ſtuͤrzt fie das öffentliche Heil, Dpnaftien und Staaten in den Ab: 
grund!” (Großer Beifall KintE.) Der Redner zeigte hierauf, 
um wie viel Frankrelczs Lage beifer fen als jene andrer Staa⸗— 
ten; von den Orfaden bis über die Porenden fepen die Bölfer 
ihrer alten, drüfenden Gefeze, Ihres verfaflungelofen Zuftans 
bes mude, und verlangten, was Frankreich ſchon habe, und 
« bios zu erbalten wüufhe. (Bravo, Yints.) Er freute ſich, daß 
die Frage bereits fo aufgeklärt ſey, daß Niemand mehr In Zwel: 
fel ſoweben füone; vor Allem, fagte er, gebübre die Palme der 
Nalverär dem Minifter Pasauter, der, verfamähend die Voll: 
tie gewöhnliser Sleipnerei, die Willkuͤhr nicht zu verkleiftern 
geftrebt, fondern gerade beransgefagt habe: „Was ich will, iſt 
die Wiltühr, bie reine Wilfüpr; ich will fie, weil ihr ein freies 
Bolt fend; dab Ihr frei fend, geht daraus hervor, weil ich die 
Wiutühr wi!” — War ließe fih gegen ſolche Logik wohl ein: 
mwenden?.. Derſelbe Minifter habe aus Moms Geſchichte ber 
wieſen, wie notbwendig auch Freiftaaten die Wilführ wäre; 
er babe aufdie den röͤmiſchen Konfuln gegen Gatilina und feine 
Mitverfhwornen eingerdumte außerordentlihe Macht binge: 


wiefen, über deren Auwendung Eicero fo ſchoͤn mit dem Worte- 


MRechenſchaft gelegt: „Sie haben gelebt!” Wahrlib , der Mi: 
nifter Härte nicht fo weit zurüfgehn dürfen, er bätte feine Bel- 
fpiele ans dem Jahre ıBıG nehmen, und ftatt jened Wortes 
dle latoniſce Beredfamkeit bed Telegrapben von Öreno 
bie anführen können. (Grofe Bewegung.) Die Mintiter waͤ— 
ren allerdings fonfequent, daß fie den Franzofen nicht eine 
Sreipelt, fonbern alle mit Einemmale zu nehmen gebädhten; 
nur fo könne der Sieg der Minderzahl über die Mehrzahl bes 
gründet werden; biefe wolle fefiftebende Geſeze, jene aber Will⸗ 
fübr, ohne diefe könne fie gar nicht regieren, So ſpreche ſid ſich 
aller Orten aud. Da Willführ die Ihronen nicht minder ale die 
Völter gefäprde, Inden fie unüberfielsbere Schranfen zwiſchen 
beiden aufführe, er aber Mube und Ordnung wolle, jo verwerfe 
er bas Geſez und die Abänderungen, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Dis zum »» März war in der Deputirteufammer die Die: 

tuſſion über den Gefegeseutwurf zu Befhränfung der perſoͤnll 
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hen Frelhelt noch nicht geſchloſſen. Ingwiihen wurden an bies 
fem Tage zwei von der Iinfen Eefte in Vorſchlag gebrate Abs 
änderungen mit 133 gegen 119 Erimmen verworien, wereus 
ſich fbon auf die bevorfiehende Abſtimmung über das Ganze 
f&lichen läßt. 

Bu Paris war ein General Guilfet, und ein vormallger Pos 
lizelagent Vincent, verhaftet worden, Da fib der. General 
frank befand, begnuͤgte man fi Ihm zwei Gensdarmen ins Haus 
su Segen. Beide follen von der, zu Unterfubung des Weuwels 
mords des Herzogs von Berry niedergefegten Kommijjion vers 
hört worden fepn. “ 

In der amtliben Tabelle über das von jedem Departement 
zu ſtellende Nefrutenfontingent, {ft die Gefamtbevdlterung von 
Eranfreich auf 29,052,690 Menſchen angegeben. 

"Varis, 12 Mär, Man verfichert, einige der angeſe⸗ 
benften Mitglieder der rechten Seite bätten den Miniftern era 
Hlärt, daß fie ſich nicht dazu verftehen fönnten, den von Hru. 
Decazes vorgelegten Entwurf des ueuen Wablgefejed zu untere 
ftäjen, indem befien Grundlagen fehlerhaft feven, und durch 
bloße Modifikationen nicht verbeffert werden könnten. Demzus 
folge hätte fib das Minifterium entſchleſſen, einen neuen.Ente 
wurf auszuarbeiten, und ben bes Hrn. Decazed zuruͤtzunehmen. 
Es fol ein befonderer Ausſchuß, unter Vorſiz des Hrn, Do—⸗ 
mere, fih mit Abfaffung diefes Entwurfs beiaäftigen, uud die 
HH. Lalne“, Gorbieres und Villele an deſſen Arbeiten Theil 
nebmen. Diefes bis jezt zwar noch unverbürgte Geruͤcht macht 
große Senfation; denn wenn es ſich beitätigt, würde es die 
enge Verbindung des Miniſterlums mit der redten Seite mehr 
als alles bisherige dartbun. Hr. Defere hat feinen Kollegen 
im Minifterium angelündigt, daß fi Feine GSeſundheit fehr ges 
beifert habe, und daß er im Laufe des Aptils nach Paris zurüls 
zukommen gedenfe. Da das Publikum in feine Einſichten und 
Mäpigung großes Zutrauen ſezt, fo wünfht man diefe Zurut⸗ 
kunft ſehr. 

Deutſchland. 

Die Mainzer Zeitung erklärt ſich autorffirt, bie aus der 
MWelmarer Zeitung früher aufgenommene Nawridr> daß Me 
Sentral: Unterfuhungsfommmiffion zu Mainz von den fin. bale⸗ 
riſchen Behörden die Auslieferung eines jungen Maunes ver⸗ 
langt babe ıc,, für völlig unwahr zu erklären. 

Bu Braunſchweig ift am 29 Febr. der ale Soriftfichee 
geſchaͤzte herzogl. geheime Juftizrath und Profeiler, Jehann 
Joachim Eihenburg, in feinem rften Lebensjahre ws Tide 
abgegangen. 

* Hamburg, 8 März. Der preußifhe Ober⸗ — 
Regls, der dieſer Tage bier eingetroffen, um für die 88 ul, 
preufifche Seebandlungeine Anleihe von drei Miliohen Reids⸗- 
thalern Banco auf ein Jahr blos abzuſchlleßen, ik damit ſehr 
bald. zu Stande gefommen. Die biefigen Unternehmer Diefer 
Anleihe erbaiten 5 Proz. jaͤhrllche Intereſſen, und ala Unters 
pfand ein Depoſitum fönigl. preupifser Staatepapiere zum 
Aurs von bo Prozent gerehmet, — Die bolländiite Poſt, 
welche ſchon geftern Mittag bätte eintreffen follen, iſt erft heute 
Nachmittag um = Uhr angelommen und bie festen beiden frans 
zöfifben Poften fehlen aus now. — Wie groß die Stefung 
in allen Haudelsgeſchäften zellher geweſen, laͤßt fi daraus 
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abnehmen, daß ter Didfonto Thon felt geraumer Belt, umb | beim Turmen regt fih derſelbe Geiſt ıc. Es iſt unbezwelfelt, 


auc diefen Augenblif, nicht höber ale a", Prozent war. 
Yreußenm. 
Beſchluß des Artikels aus der preufifhen Staatszelttung. 
(Nro, 77. der Allg. Zeit.) 

„Wenn man mit dem Wahnfinne, der die revolutionairen 
Schriftſteller feit einiger Zeit ergriffen bar, nicht ſchon in ges 
wiſſem Grade vertraut wäre, man würde ſolche Ausbrüche def- 
felben kaum für möglich halten. Sol man fin über die namen- 
loſe Ubgeſomatthelt, foll man fi über die hölifze Boshelt fo 
freber Wahrheitverdrehungen am meiiten verwunbern? Gab 
das angellagte Ultenftäf auch nur zu einer diefer Schhmähungen 
deu entfernteften Anlaß? Bietet es irgend eine Spur von ges 
beimen Macinationen dar? Hat es irgend einen nähern Bezug 
auf Franfreih? Und folte cd noch Thoren geben, die fi von 
fo elenden Beträgern einreden liefen, daß man fi In den Wie 
ner Konferenzen mit der franzdfiioen Verfaffung, und mit freis 
beitmörderifhen Planen beſchaftige? Die Ungebundenheit und 
Straflofigkeit der ſchaͤndlichſten Libelifien erklärt freilich zum 
Theil ihre ftets wahfende Ausfowelfungen. Sid ſelbſt und 
ihren Leidenſchaften proiögegeben, taumeln fie von einer Stufe 
des Unfinus und der Verruchtheit zur andern binab, und wiſſen 
zulezt feinen Rükweg mehr zu finden, Hler aber kommt no 
ein anderer Umjtand In Anſchlag. Sie hatten fi ihres Stege 
in Deutſchland ziemlich gewiß geglaubt; mit Verzweiflung wur- 
den ie inne, daß der Sache des Rechts und der Ordnung al— 
Ienthalben ned Kettungsmittel und Bundesgeneſſen geblieben 
find. In foren Augen iſt das unverzelblloſte Verbrechen der 
deutſchen Fürften, „daß die volllommenne Einheit unter ihnen 
herrſcht, daß fie alle vom Eifer für bas Sure belebr find.” * 
Dis nennen fie die Berftwörung ber Oligarbie. Daß Deutſch⸗ 
Sand fi in allem Ernfte zu einem wohlgeordneten, fraftvoll ver: 
bundenen Ganzen bilder, ſchlaͤgt einen großen Theil ihrer Hof: 
nungen zu Boden, Die deutſchen Staaten folten einzeln, einer 
nah dem andern, In das Nez fallen, welches die Freiheitsapo:- 
ſtel rund um fih ber aufgeteilt hatten; fie ſchloſſen fi feiter 
an einander, fie ermogen gemeinfwaftlib, was ihre fünftine 
Sicherheit, Ihr künftiges Heil gebot: jezt ift alles Klar, die Voͤl⸗ 
ter find unterdrüft und verratben, die Eadıe der Freiheit wird 
von allen Seiten nnteraraben, bie Tirannel triumphirt. &o 
and nicht anders begreift man die ungemeifene Wurh, mit wel- 
cher die franzöfifden Demagogen nicht bles die Karlebader Ver 
ſchlüſſe, die fie ald ein Mauffeſt gegen ihre Grukdidge betrad: 
ten, und ale ſolches allerdings verabfheuen mochten, fondern 
nun auch die Konferenzen zu Wien, deren Zwek und Gegen: 
fände fie kaum von Hörenfagen keunen, und die ihren Hofe 
zungen und Eorgen, ihren Lehren und Kabalen gleich fremd 
find, verfolgen.” s ; 

Fortſezung der altenmäfisen Nahrihten über die revo— 
Iutionären Umtriebe in Deutſchland, aus der Gtaatts 
zeitung. 

Bir... (Mitglied mehrerer Turnpläze) fagt zum Pro: 
tofolle vom 15 Nov. 1819: „In den Burſchenſchaften, wie 





* Diefe Worte find wirtlich in der Bibliotheque historique 
ale Hauptanklagepunfte kurfiv gedruft. . 
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Deramwerilicher Derakteur, ©. 3 Erg 


ta das Turnen aus den Gedanken der Cinbeit und Einigkeit 
im Baterlande nährt, als das Beſte, was diefem begeguen fan, 
Unter der guten Sache meyne ich das Turnen unb alles daß, 
was unfern Sinn flärfen, ein regeres Leben bewirken, und die 
Ausbreitung der Anfiht von der Zwelmäßigleit der Freiheit im 
Vaterlande befördern fan — mit der Zeit wird daraus ein ſchö— 
nes algemeines Leben, die Auſicht von der Nothwendigkeit der 
Einheit unfers WVaterlandes und der Einigkeit hervorgehen.” 
Einer der vorzäglichften Vorturner, M......, dußert in fels 
nen Unfichten über die Kurngemeinfaaft in Deutihland unter 
Undern:' „Wir bartren jest no des deutſchen Kalſers, follen 
aber nicht harrem mir den KArden in dem Echoofe." Eo wie 
der Student H...... am 22 Auguſt ıBıB in einem Briefe an 
A.....: „Das Turnen iſt in €, fo im Gange, wie es allent⸗ 
halben fepn ſelte; denn von der Vaterlanbeliche find fat Alle 
begeiftert und fagen: Es muß bald anders werden und durch und, 
wir müfen Alles daran fezen, daß wir endlich ein deutſches 
Volk werden.” Daher ſchrieb I... unterm 4 Nov. (ohne Jahr⸗ 
zabl) an A...: 2... bat ein wahres Wort gefproden; es 
far davon nicht mehr die Rede fen, daß eine Einheit gebil- 
det werben müffe und fole, fondern nur von mo aus fie zuerſt 
und am beiten ausgehn koͤnne. Ein Mictftaat, um den Pımft 
des Archimedes zu finden.” Die Gräude, aus welchen dieſe 
Einheit Deutſchlande gewänfht ward, und erftrebt werden follte, 
waren freilib wohl nicht bei allen diefelben. Nur die im bie fürdhs 
terlihen Geheimniſſe der deutſchen Nevolutiondre am tiefften 
Eingeweibten mochten biebei wohl von den Grundſaze ausgehn, 
melden Eines ihrer Häupter Außerte: „Wenn man nur erft 
die Vereinigung Deutftlande unter Ein Haupt bewirkt bat, 
dann iſt ja Ein Hals leibter abgeſchnitten, als fünfunddreißig, 
um die allgemeine deutſche Republik zu ftiften.” Hieraus ers 
gibt fih der genaue Zufammenhang der deutiten Einheite 
prediger mit den deutfhen Mepublifanernz von welben bie 
erſten, inſofern fie nidt geradezu zu bei lezten gebörten, 
die Werkzeuge und Mittel zu ihren fheußliben Planen waren, 
ohne zu ahnen, daß dieien der Umſturz ber deutſchen Verfaſſung 
und ber eingeinen deutfhen Regierungen, mithin Hocverrath 
an jeder berfelben und an ganz Deuticland, zum Grunde lag, 
Yyolem 

Mit dem ı Jan, d. 9. ift das Königreih Polenmit Ruf: 
land im Einen Zollverband gezogen, und der innere Umfaz der 
eigenen Erzeugniffe der Natur und Kunft, im Umfange des 
ganzen Reichs, unter Befimmung einiger Ausnahmen, freiger 
geben worden. Es fjt hierüber Folgendes feſtgeſezt: 1. Volle 
Frelhelt in dem Innern Umfaz ber eigenen Erzeugniffe der Nas 


tur und der Kunft in dem ganzen Umfange des ruſſtſchen Neid; 
3. bie Betreidung des Handels der ruſſiſchen Unterthanen felbit 
und ihrer Reiſen aus dem einen Meise in dad andere zu erleid 
tern; und endliw 3. die Warfbauer Jabrmärfte zu weten und 
zu beben. Bon dieier allgemeinen Regel find ealı und ZTabaf 
ausgenommen. Kerner Kornbrauntewein und jeder Spiritus, 
auch die Spielfarien, über welche befondere Verordnungen eine 
treten. Auf der Meife der lintertbanen des ruffifben Reichs 
und des Zaarthums Polen aller Stände, fomel dorthin ale zu⸗ 
rüf, follen leiue andere Pälfe oder Scheine gefordert werden, 
ale bie, melde bet der Meife aus einem Innern Gonvernes 
ment in das andere ertheilt werben, 
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Beilage zur Allgemeinen Beltung 
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Blike auf die neuefte frangdfifche politiſche 
kitteratur. 
GGortſezung.) 

Beſonders lebhaft erhebt ſich Hr. Flaugergues dagegen, 
daß die große Anzahl won Bürgern, welche keine direkte Steuern 
entrichten, von den Wablen gänzlih ausgefdlofen find. Hier 
über fagt er unter anderm: „Um bie örfensline Freiheit und 
den Thron zu begründen, bedarf es einer Nationalrepräjentas 
tion, die fi durd die Stärke ihrer Bildung und der öffentli- 
Ken Mevnung, deren Organ fie feon foll, ein ſiegreiches Ueber⸗ 

ewicht über alle Hindernife verfwaft. Eine ſolche Verfanm: 
ung vermag es allein, den Öffentliben Angelegenheiten eine 
eutfbeidende und natürlibe Bewegung zu geben. Unfere jezige 
Mepräientation iſt nur halb national, weil fie ihren Urjprung 
und ibre Wurzeln nicht in der Malle des Volls bat, weil fie 
nur einer einzelnen Klaſſe angehört, und demnach, welches auch 
das perſoͤnliche Verdienit der Deputirten ſeyn fan, niemals 
ein ſolches Uebergewiht zu erlangen vermag. Es ift nicht bins 
reichend, das Drgan der dffentliben Mepnung durch eine legale 
Klar zu feyn. Es gehört auch dazu, daß kelu vernünfs 
er Grund vorhanden ift, dieſes Recht zu beftreiten, und man 
kan es füglic denjenigen beitreiten, die alcht durch bie Geſamt⸗ 
heic der Bürger erwäblt find,” — Auch erklärt fih Pr. Flau⸗ 
gergues mit vielem Nachdruk gegen bie partiche Erneuerung 
der Deputirtenfammer, gegen das jezt beftehende Minimum 
wegen des Alters, und gegen mehrere andere Verfügungen dee 
Wahlgefezes, und der auf die Wahlen bezugbabenden Artitel 
der Eharte. — Die dritte Abtheilung befhäftigt fih mit 
den Berbefferungen, die, nad bem Berfafler, in unferem Mahl: 
foftem ftatt haben muͤſſen. Hlebel geht es von bem Grundſaz 
aus, daß alle Intereffen repräfentirt feon follen. 
Dis fey ſehr left zum bewerkitefligen, Wir haben unfern Heis 
nen, unfern mittlern und unfern großen Gigenthämer, Ju 
diefen drei Klaſſen finder man die beiten Materialien, die man 
für eine gute Nationalrepräfenration nur verlangen fan. In 
ihnen findet man die Sitten, das Interefle und die politiichen 
Reidenfhaften aller Abtheilungen der Nation, vom Plebejid- 
mus an bis zur Ariftofratie. Diefe drei ſchon — — 
fen müſſen zur Natlonalrepraäͤſentation berufen werden. Sie 
find die wahren agirenden Kräfte. . Ganz fehlerhaft wäre, 
wenn man bie jezigen Wahlmänner allein in verſchledene Klafs 
fen abfondern und das Volk fortdauerud ohne Nepräfentation 
laifen wollte. Die unmittelbare Wirfung von biefem, dem 
Meinijterium zugefbriebenen Projekt würde ſeyn, daß man dem 


Qrtftofratismus und den alten Ideen neue Kräfte gegen die 


Demokratie und die neuen Ideen gäbe. Statt den Innern Frie⸗ 
den zu begründen, würde man dann per Faftionen bilden; 
man wirde auf eine ze. Weile den ae zwi⸗ 
fben dem alten und dem neuen rReglerungsprinzip feſtſezen. 
Allein da das Leztere ungeritörbar fit, weil es ald das ncths 
wendige Produkt des gegenwärtigen Zuftaudes ber Aufklärung 
betramtet werben muß, fo würde man ſich alfo aufden Stand: 
unft bes Vorabends einer Revolutlon ftellen, der wahr: 
heimlich eine wahre Revolution zur Folge bätte, die noch weit 
ſchretlicher ausfallen würde, al die erite. Man kan die Wahr: 
heit nit verbeblen. Wenn das Minifterlum ſich darauf be: 
Kränft, bie Rechte der großen Eigenthämer zu vermehren, 
die der mittlerm zu verringern und die Eleinen Gigentbümer 
fortdauernd aller Repräfentation zu berauben, fo werden bie 
bei der Nation berrihbenden Beforguiffe realtfirt und find ge: 
wifermaasen rehtmäßig. Der Wunſch, fid von der Dy— 


ber Negierung müzlich, die Ariftofratie zu verftärten; allein bas 
Wolf fuͤrchtet bie Ariftotratie, weil es kein Mittel beſizt, Ihr 
Miderftand zu leiſten. Die Wuͤnſche, die Neigungen und alles 
Streben der Mehrheit der Bürger find von Nehtswegen für 
diejenigen , die fie vertheidigen, und gegen die Arlitofratie gem 
ihrer. Die nothwendige fur der proiektirten. Veränderung 
würde danı fen, dad der Thron ganz Ifolirt würde. In furs 
zem jtünde dann der Thron mit- einer handvoll Erflufiver gang 
allein; auf der entgegengefesten Seite ftünde die mit Recht ge⸗ 
reiste Mafe der Nation, Wie iſt aber möglich, daß maneine 
folde Abfonderung niht fürdten follte? Hieraus folgt unwis 
derleglih, daß man, ohne die größte Gefahr zu laufen, nur 
folde Veränderungen maden darf, bie dem Wolf vorthellhaft 
und den Grundfdzen angenieffen find. — Wenn man aber das 
Volk mit zu den Wahlen beruft, fo bören alle felne Beſorg⸗ 
niſſe auf, und man fan, obue den mindeiten Nachtheil, dee 
Uriftofratie ihren Antheil an den Wahlen geben. — Nach allen 
diefen Entwitelungen, aus denen mir nur Einiges angeführt 
haben, macht Hr. Flaugergues felbit feine Vorihläge zu einen 
awelmäßigen Wahlgeſez. Er will memlich, daß die Nationale 
repräfentation aus Deputirten beftehe, die von ben großen Eis 
genthümern; aus andern, die von den mittlern Eigenthämern, 
und wieber aus andern, die von ben Heinen Eigenthämern ers 
wählt würben. Die lestern, welche die Zablreichiten find, wife 
fen, nah Ihm, aud bie melſten Depurlıten Ceiwa %, ble 
mittlern 35 und bie großen ? 5) erwäblen. Das Kollegium der 
kleinen Eigentbämer fell, na jelnem Vorſchlag, von ber gan⸗ 
sen Mafe von Bürgern ernannt werben, die mehr ald.3o Frauck 
Grundjteuer entrichten, oder 50 Frances andere direkte Kontris 
butionen bezahlen, Diefe würden fib in Urverfammlungem 
vereinigen und auf 500 Einwohner Einen Wahlmann ernennen. 
Die auf dleſe Welſe ernannten Wablmänner würden in jebene 
Departement das Kollegium der Fleinen Eigenthämer bilden. 
Das Minimum des Wlters der Mepräfentanten will er auf 
“7 Jahre feſtſezen; bie Zahl derſelben zwlſchen 6 und 700 be» 
ſtimmt willen. - Alle vier Jahre fol die Autegralerneuerung 
der Kammer ftatt finden. _ Die Deputirten würden. für ihre 
Dieifeloften und ihren Aufenthalt In Paris eine Entſchädlgung 
erbalten. Dieienigen Deputirten, bie eine Stelle von bee 
Krone annehmen, follen aufhören in der Kammer zu figem. 
Wenn fie aber wieber gewählt werben, fo dürfen fie beide Stel» 
len cumuliren ıc. 
(Die Bortfezung folgt.) 





Frankrelch 


In ber Shzung der Deputirtenfammer.am 12 Mat 
(vergl. Allg. Zeit. Nro. 146.) erftattete Dr. Beugnot Bes 
richt im Namen ber Kommiffion über das Budget der Kuss 
gaben. (Das Budget der Ausgaben iſt befanntlih neuerlich 
vom Budget der Einnahmen getrennt worden, und beide wers 
ben beſonders berathen.) Er begann mit der Bemerkung, da 
bie Kommiffion die von ber Regletung verlangten Krebite 
zur Beſtreltung der Ausgaben mit großer Uufmerfjanikeit ges 
prüft, aber gefunden habe, daß fie feiner bedeutenden Herabies 
zung faͤhlg wären, fo lange die Staatsmaſchlue fo koftipielig 
organtfirt bliebe, wie fie e8 gegenwärtig fey. Eine ſparſamerk 
Einrichtung der Verwaltungs zwelge aber, fuhr der Reduner fort, 
faun nur vom Könige ausgehn; es wäre fehr zu waͤnſchen da 
bis bald der Fall ſeyn möchte, und insbefondere, daf die Kama 
mer ermäcdtigt würde, den Etat jeded Minifteriums jek fefts 
zuſezen. Die Prüfung des Budgets der Ausgaben würde dar 


naftie zutrennen, wird fih dann In den Herzen derjenigeh \ dur ſehr erleichtert, und dag Echmwanfende in den verlangten 
fefifegen, die ſich für verrachen halten. Man glaubt, es fep I) Kxreditſummen vermieden, die, wenn fie zu hoch ſind, die Mis 
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alſter zu unnoͤthigen Ausgaben verlelten, und, wenn fie zu nle⸗ 
drig find, Nachſchüſſe noͤthlg machen, oder Beſchraͤnkungen vers 
anlaſſen, die nicht immer das Entbehrliche treffen, daher nit 
Immer wahre Eripamiffe find. Wären einmal die Eigts der 
Miniterien feftgefeit, wie dis beim Auftizmintiterium ſchen 
ber Fall ift, fo würden weiter, nikts als die von den Miniftern 
in den Rubriken Ihrer Etats getroffenen Abanderungen oder 
— ———————— zu eroͤrtern ſeyn, welche entweder durch die 
Zeltumſtaͤnde oder durch die wechſelnden Preiſe der Lieſerun⸗ 
gen ac. herbeigeführt worden. Unterdeſſen hat die Kommiffion 
ald Degel angenommen, ben swanzigiten Theil ber vorgeſchla⸗ 
ges Vüreaufoften jedes Mintfteriums zu ftreiben, indem 
tefe Koften wegen allzugrofer Menge von Ungeftellten außer 
allem Verbältnig ſtehen. Ein ziemlich bedeutender Theil 
neuer Qusgaben, für welde Kredite begehrt werden, find ſchon 
zum voraus dur königlihe DOrdonnanzen angewielfen. Die 
Kommiifion erabter, daß Ordounanzen wohl binreihen In der 
Verwaltung Ubänderungen zu bewirken, daß aber, wenn diefe 
Abänderungen eine Ausgabe veranlaffen, die Ordonnanzen der 
Kanımer die Dbliegenbeit nicht auferlegen, dem Kredit zuzuges 
ſtehen, um die Ausgabe zu defen. Der König fest die Kredite 
nicht dur abmintftrative Befehle und Ordonnanzen feſt; er 
beftimmt fie durch legielative Verfügungen, die, In ein Fiuanz— 
geſez umgewandelt, von ibm ausgehen. Die königlihe Auto: 
ritaͤt erſcheint immerbin aub bier, aber ftatt vorher ausgeübt 
werden, fo tritt fie nur danm ein, wenn die Kammern fi 
rer Seudung entledigt haben. Dieſen Grundſaz hat die Kom⸗ 
miffion bei Unterfubung bes Gefezentwurfs befolgt. Der Ber 
sichterftatter ging nun zur — — der Kapitel des 
Budgets der Ausgaben über, wobel er den mintiteriellen 
Vorſchlag, und die von der Kommiffion in Antrag gebrachten 
Abaͤnderungen gegenüber ftellte: 
Minifterieller Abänderung der 
Vorſchlag. Kommiffion, 


Intereſſen der Liquldatlons⸗ 
ſchel 15,000,000 Fr. 
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Konfolidirte Shuld (Cam 
ı Yan, ı820,) » . . 
Mmortifationdtaffe» .» . » 
Rebenslänglibe Schuld . „. 11,500,000 fr, 11,400,000 ft. 
enſſionennn66,916,312 Fr. 66,353,650 Fr. 
m Betref der Venfionen bemerkt die Kommiffion, daß die 
aſſe derfelben erdrüfend fen, und dennoch iſt bier nur von of⸗ 
——— VPenfionen die Rede; wenn man aber erſt noch 
ejenigen Gehalte beifügen wollte, die wohl eher als Penſio⸗ 
men zu betrachten find, fo müßte man geſtehen, daß zu feiner 
eit, bei feinem Wolke, felbft nicht im alten Frantreih, ein 
großer Theil der Bevdlterung auf Koften der andern lebte. 
Die Uebertragung von 2,600,000 fr. Halbfolde auf das Buch 
der Penſionen ſchldgt die Kommiifion vor, zu genehmigen, 
Intereſſen der Kautionen .  8,000,000 fr. 
Intereſſen ber ſchwebenden 


+ 173,341,200 Fr, 
40,000,000 fr. 


Eaud . . 2... 10,359,300 fr. 9,350,000 fr. 
Givillife (mit HMiN. Fr. für A 

die Primen,)) . 34, 000, oo0 ft. 
Miniterkum der Gerechtigkelt 18,000,000 It. 17,863,400 Fr. 
Minifterlum des Auswärtigen 8,000,000 fr, 7,542,500 fr. 


(Die Kommiffion will die Koften bes für die Mintfterium neu: 
zuerbauenden Hotels, Vorſtadt St. Germaln, auf die Werfchds 
nerungefonmiffion von Paris übertragen willen.) 
Minkfterium bes Innern „ 104,340,000 Fr. 103,683,200 fr. 
Mit dem ** dieſes Minlſteriums war die Kommiſſton am 
wenigſten zufrieden; fie fand daß die Mubrifen deſſelben nicht 
ehöria geſchleden, nidt ordentlich begründet wären, und er: 
ldrte, daß ohne eine ſtreuge Unterſucung und Prüfung es nicht 
Hunger mehr anginge, vo4 Millionen für dis Eine Minlſterlum 
aus dem einzigen Grunde jährlich zu votlren, weil aud im vo: 
rigen Zabre_fo viel votirt worden. Im diefem Budger ſigd 
22,600,000 $r. für die Gelftiihkeit —— und daruntet 
noch nicht die 4,400,000 Fr, begriffen, die in dem Finanzmint: 
fterium für geiftiihe Penfionen gefordert werden... Die Kom: 
autifion bemerkte au, daß der Gehalt des Erzbifhofs von Pas 
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. . ge 
tie mit 100,000 Fr. ausgeworfen it, ba doch bie Drbonnanp, 
welde die Gehalte der Erzbiihöfe und Biſchoͤſe in Frantreid 
beftimmt, diefelben nur auf 25 und 15,000 fr. feitfezt, Neben 
dem fathollfwen Gottesdienst, für deu 27 Millionen ausgewor⸗ 
fen find, ftebt eine Summe von 600,000 fr. für den Gottes: 
dienft der Nichttatholtſchen. Dieje Ausgabe überjteigt die vor: 
jährige um s00,000 fr. Doc will die —e bier feine 
Verminderung vorſchlagen. Sie wundert fi fogar, daß bie 
Reglerung nit mehr wie a1,000 Fr. für neue Ermenunngen 
von proteftantifhen Pfarrern und Neparationen proteitantiiger 
Kirden begehrt. a wirflih diefe Summe dazu hinreichend, 
fo fieht man, daß die Mepierung, was diefen Punkt betrift, 
einen glüfliben Grad von Sparfamteirt erreicht bat, den fie bei 
andern Rubriken immer noc vergebens zu erlangen ftrebr. 
Kirtegemintfterium . 181,850,000 Är. 179,065,850 ft, 
Das Budget dieſes Mintfterlums wurde von der Kommiſſion 
ganz vorzunlic gut georbner befunden. (Es iſt now eine Ars 
beit des Marſchals Gouvlon St. Eyr.) Im Allgemeinen bes 
merkte jedod die Kommiffion, daß die Ausgabe Diefes Minis 
fteriums dadurd übertrieben werde, well mau, en ben Sol⸗ 
daten, einen zablreiken Gemeralftab, zu viele Militärfchufen, 
eine in hohem Sold lebende Garde, kurz einen koſtſpleligen, 
blog zum Glanz dienenden und von ber lezten Reglerung nch 
berrührenden mtlitärifchen Aufzug beibehalte, und Manche Frauk⸗ 
reich noch immer fo jehen wollten, wie es eine kurze Zeit bins 
durch gewefen ift. 

Minifterium der Marine . 50,000,000 fr. 

Die Kommiffion wünſcht, daß es bald mdglih wäre diefem Mi⸗ 
nifterium (und den damit verbundenen Kolonien) 65 Milltonen 
Er. jährlich anzumelfen. Daber trägt fie aub auf keine Vers 
minderung an, nur von den Verwaltungstoften ſchlaͤgt fie vor, 
40,850 Fr. in Abzug zu bringen. Die Kolonien find im Bud⸗ 
et mit 6,070,000 ät. begriffen. Man Hat in ber Aomımiffion, 
agte der Bericteritatter, vieles von dem Innigen Verband 
zwiſchen dem Handel und der Marine geſprohen; aber im wel: 
der Lage befindet fid unfer Handel mit dem Ausland, und mas 
that fe ſechs Jahren unfere Marine, was that die Negierung 
fie zu heben und auszudehnen? Man hat fie einer engherzigen 
Polirit und trägerifnen Hofnungen aufgeopfert. Südamerita 
reichte und die Arme entgegen, und folkte und Kommlſſarlen; 
wir aber wandten den DIE von diefen reihen Gefilden ab, und 
wollten Iteber einige Verfuhe mit Pflauzungen auf dem öden 
Madagascar anftellen. An der neuen Welt find die Mauthta- 
eiffe alle dem frangöfifhen Handel entgegen. Da wir auf diefe 
Art keinen eigentliven Weltpandel haben, fo find die 45 Mils 
Itonen, welche diefem Miniſterlum im vorigen Jahre angewie⸗ 
fen waren, freili mehr als binreidend. Diefe Betrachtungen 
haben aber die Kommifjion nicht beftimmt. ie Nationaluns 
abhängigteit vor Augen und im Kerzen, bat fie geglaubt, ber 
Beitpunft ſey gefommen, wo man auf —— ber gan 
verfallenen Marine deuten, wo man endlib aufhören muͤſſe, 
immer die alter Schiffe auszubeifern, ftatt neue zu bauen. Bon 
Erbauung großer Flotten fan bier die Dede nicht ſeyn. Sie 
ing daher in den vom Seeminifter vorgelegten Plan ein. Auf 
Prasseiben erbeit, daß wir in Zeit von sı Qabren (vom ılaa 
bis 1830) eine Seemacht von 38 bis jo Lintenfalffen, 5o Art: 
gatten und 8o Heinern wohl ausgeräfteten und mit dem mörhl: 
gen Verfonale verfehenen Schiffen befigen werden. _ 
Finaugminifterium ._. . 115,000,000- ff. 112,470,750 St. 
(Der Bau des neuen Hotels für dleſes Miniſterlum (Straße 
Nivoli) fol nah Vorſchlag der Kommiifien, vertagt werben.) 
Die vom Mintitertum verlangten Kredite belaufen ſich dem⸗ 
nd auftft dene 511,371,550 I. 
Die von der Kommiifion In Untrag gebraten 

Verminderungen auf . 
Sol alfo an Kredit für «Bro bewilligt 

un ie h — — re J 
(Hierunter find aber nicht begtiſſen . 228,341,200 ST» 
für Staatejguld und Amortifarionefaffe.) Pu jener Summe 
werben Jedoch mod zwei Vorten kommen, memiid 155,000 Är. 
für Befoldung des Prifdenten des Kabinets und feines Bär 


6,187,700 Fr. 
— — — — 


u... mr 


.* 


ı FERUF, MMd 1,700,000 fr. um für das zweite Semeſter dieſes 
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rd die Yenfionen der Ehrenleglon voll auszubezahlen. — 
2% Kommiffion fieht ſich am Schluffe des Berichtes gendthiat, 
über einen Mibbraud zu Hagen, der troz bes ausbräflih von 
ber Kammer bezeugten Wunſches ſich in das diesjährige Budget 
wieder eingeibliden. Die Kanımer hatte nemlich 1848 beihlof: 
fen, daß der robe Ertrag ber Steuern und Ubgaben, 
fo wie er and dem Beutel der Steuerpflibrigen fonıme, in dem 
Budget der Einnahme aufgeführr, dafür aber bie Erhe= 
bungstoften, die fib auf nicht weniger als 133,690,000 Fr. 
die Jahr belaufen, in das Budget der Ausgaben als felbit- 
Rändiges Kapitel gefezt werden follen. Gleichwol fezte der Ge: 
fegesentwurf die Erhebungsfoften au die Jahr wieder Ins Bub: 
get der Ginnabmen, indem er fie gleib vorläufig von dem ro: 
ben Grtrage derfelben abjog, und anf diefe Art fib eigen: 
mächtig eluen Kredir dafür eröfaete. Um dieſem Mißbrauche, 
den man vergebens durch den Eceingrund zu entichuldigen 
fuhrt, man Loͤnne bie Erhebungstoften nicht voriren, bevor man 
wicht das Duotum der Steuer felbft vorirt babe, ins Künftige 
vorzubeugen, flägt die Kommiffion der Kammer einen Zufaz 
des Inhalts: ‚aa ale mir Erhebung und Eintreibung der ro: 
ben Steuern und Staatseinfommen verbundenen Ausgaben in 
dat Budget ber Ausgaben gefezt werden ſollen“, und 
außerdem michrere Paragraphen vor, melde den Mintjtern ed 
ur firengfien Pflicht mahen: „die Ihnen angewicienen Kre— 
ite auch bei den einzelnen Mubriten ihrer Budgets nlot zu 
überftelgen; in Notbfällen fib durch königlike Ordonnauzen zu 
deten; biefe mit ihren Reonungen ber Kammer vorzulegen, 
und die Nechnungen felbit den Etats ihrer Miniiterien, abge⸗ 
fondert und nah Orbnung der Mubriten ihrer Budgets, beizu: 
fließen.” — Diefer Bericht wird gedrukt und verteilt. 


Ritterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen, Ju der J. G. Cott a'ſchen 
Buchhaudlung find erfhienen: 


Po’ytechnifches Journal, herausgegeben von Dr. 3. ©. 


Dingler. 1820. Ir Bd. 38 u. 46 Heft. 
en für gebildete Stände. 14r Jahrgang 1820, 
pril. 


Buropäifche Annalen. Jahrgang 1820. 48 Stut. 

Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ Kameral · und Polizei-Fama, 
herausgegeben von Dr. Ih. Hartleben. Jahrgang 
1820, April, 


In der Weberfhen Ducdbandlung in Landéhut hat fo 
eben folgende intereffante Schrift die Preſſe verlaffen, und ift 
in allen guten Butbandlungen Deutſchlands zu baben: 

Ueber die Mängel und Gebrechen der juriftifhen Lehrme⸗ 
thode, und die nothmendigen unferer Zeit entfprechenden 
Cinrichtungen berfelben. Mit befonderer Küfficht auf 
die Univerfirät Landshut. Freimuͤthige Anfichten und 

. Vorfchläge von J.N. Wening. gr. 8. Landshut 1820, 

Gcheftet 36 Er. 


Bei lnterzeihnetem bat fo eben die Preffe verlaffen und 
iſt in allen guten Buchhandlungen Deutidlands au baben: 
Stage: Soll der Eölibat der katholiſchen Geiſilichkeit fer 

nee fottbeſtehn; oder foll er aufgehoben werben? Beant⸗ 
wortet, und ald Radifal: Mitte, den Mangel an fa» 
sholifchen Geiſtlichen abzuhelfen, und für alle Zufunft 
vorzubeugen, bargefiellt von I. G. WBeinmann, Pfar« 
rer und Schulinfpeftor in Eulgen, im Kapitel Dbern« 
borf am Near. gr. B. Preis ı fl. ı2 fr, 

Ale gute Bahhandlungen werden höfiüft erſucht, auf diefe 
Schrift — Beſtellungen anzunehmen. 

Tuͤbingen, im Mai 1820. 

Hopfer be lorme, Bnhbrufer; 





Anzeige an deutſche Buhhandlungen. 

Ich wuͤnſche, in einer Paris moͤglichſt nahe gelegenen deut» 
fben Stadt eine ſolide Bing hm zu finden, welde ges 
neigt wäre, fi mit mir zur Herausgabe einer- Zeitſchrift Aber 
Paris zu vereinbaren. Mein Zwer ift, Alles, was fib bier 
fünftlerii®, wiſſenſchaftlich und im gefelfhaftliden Leben Merks 
würbdiges zuträgt, fo ſchleunig als möglich umd in der Interef: 
fantejften Form zur Kenutniß des deutſchen Yublitums zu brins 
— Wenn die manderlei Mittheilungen über Paris, welche 
& in ben vornehmften Zeitfariften Deutihlands abdrufen laffe, 
einer beifälligen Aufmerkfamfeit würdig befunden worben find, 
fo darf ich mir ſomeicheln, daß dad von mir herausgugebende 
Fonrnal, wo nicht durd gewictigern innern Gehalt, bob durch 
eine größere Reichhaltigkeit und Merftiedenheirt ber Materie, 
ein noch allgemeineres Snterefe erregen wird. 

Paris, am 15 April 1320, 

®.2.9. Sievers, 


Rue Pagerie, Nro. 3. 


Bibliothef- und Gemäldeverfteigerung, 

In der Auftig » Afeffor Samibifhben Debitfade zu Unger 
burg fümmt, nah dem Untrage ber Krediteren, eine nicht uns 
bedeutende, aus einigen Taufend Bänden beftchende Biblio» 
thet zur Öffentlihen Verfteigerung. Jedem £irteraturfreunde, 
dem Bibelfammier bejonders, ebenfo aber auch dem Hiftor:ter, 
Statiftifer, ja felbit dem Nectegelebrten, fan dieſe Büger— 
fammlung einiges Wünfhenswertbe darbieten. Man bat zwar 
die Auflage jenes fo Foftfpieligen Kataloge, der in ſolden Faͤl⸗ 
fen dfterd der Maſſe nur jcheiubaren Vortheil gewährt, und ges 
mwöhnlic derfelden mebr ſchadet ale Abnehmer gewinnt, gänzs 
lid unterlafen, indeffen wird jedem Kaufslufligen durch nach⸗ 
—— Deſcription ein genereller Ueberblik vom Ganzen ges 

en. 

Diefe Sammlung, deren Auftion auf Montag ben 26 Jun. 
d. J., und bie folgenden Tage bis zur Vollendung feſtgeſezt 
ift, jederzeit Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nahmittage 
von 2 bis 6 Uhr dauert, unb auf dem biefigen Baͤlerhauſe uns 
ter gerichtlicer Leitung vor ſich gebt, emtbält, faßt alle las 
teiniſche und griebifbe Klaffiter mit ben beiten Edi— 
tionen; fehr gute Bücher über verſchiedene Zweige der &e= 
ſchicte, vorzüglich über Frantreih, Deftreih, Polen, Baiern 
und Würtemberg; daun mebrere Pradbtausgaben von 
den ſeltenen Werlen einesMabillowg, Bucellini, 
Boga, Balde'd, Easpiniani, Eufebti, le Bret's 
u. A.; eben fo aus ber MReformationsperiobe einige parzielle 
Schriften vonLurber, Melanhtbon, Erasmus, Reuch⸗ 
lin, Gamerarius, Ed, Pirdbeimer, Peutinger, 
Salvin ıc., dann von Auguſtanis über 300 Nummern. 
Mon den fehr vielen und wenig betannten Incu- 
nabulis typographicis, die vom Jahre 1474 bis 1599 
reichen, werden bier nut einige genaunt, 5. ®. Margarita poe- 
tica, Parisiis 1474; Gefbihte der Römer, bolländifch, mit 
Holzſchuitten und illum. Unfangstuchftoben de 1481; Martia- 
lis epigrammata, Venetiis 1495; Valerii Maximi 
Opera, Venetiis 1493; Horatii pocmata, Venctiis 1495; 
Terentii opera, Argentorati 1496; Cicero, deutſo mit 
Holzibnitten, Augsburg 15405 Reformation der Stadt Worms, 
Worms 1498. 

Eine fernere Erwähnung verdienen auch fehr viele Werte 
aus der Jurisprudenz, der Staatswilfenfdaft, 
Theologie und Vhiloſophie. — Nict umgangen werden 
dürfen Denis Bucdrafergeigichte von Wien; Bapf’s Bad: 
drukergeſchichte von Augsburg, Mainz uud Schwaben; Dans 
zer's Buchdrukergeſchichte von Nürnberg; eben fo die Chro⸗ 
nifen uber Augsburg, Nürnberg, Worms, Etraßturg, Salz: 
burg, Frankfurtzc, Viele merfwürbige Augustana, beionders 
das Seihledibud der Etadt Augsburg d. a. 1661, welches auf 
mehr als 500 Jahre rt ferner die DBeichreibung der 
o Gebäude, welche Elias Holl innerhalb 14 Jahren aufge: 
ührt hatıc. Ein nicht minder angenehmer Fund für mande Ge, 
lehrten werden das vielgeſuchte Vida's carmen de nostr, 
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Tesu Christo, Saragosae 1544, Murner's Narreubeſchwoͤ⸗ 
zung, Straßburg 1512, und die epistolae obscurorum viro- 
rum, Francofurti 1599 ſeyn; der größte Schaz diejer Biblios 
thet beſteht aber unftreitig in einer Sammlung von 236 
Bineln in verfhiedenen Spraben, Wusgaben und Formaten 
aus dem XlVten, XVten und XVIten Jahrhunderte. Selbſt 
die unermüdeten Bibelforfber Panzer, Riederer, Zapf, 
Gleſe, Palm, Zeltner, Böbe, Mairu. f.w. wärs 
den zu ihrer Freude noch manche ihnen unbefannt gebliebene Edi⸗ 
tion des Verdollmetſchungsbuches des göttliben Worte gefun« 
den haben. Dis ungefähr möchte binreichen, um die Seltenheit 
obiger Bücherfammlung nachzuweiſen. Die nemliche Auftions: 
haudluug dehnt ſich aud aufeine febr reichhaltige Ge— 
mälder, Kupferftib:, und Holzſchnittſammlung 
ans. Der Sachkundige erfennt darin unſchwer einige ſehr ges 
lungene Arbeiten aus der deutſchen, italienifhen, frangöfifben 
und der weltberühmten Niederländer Schule. Von den bei: 
nahe durchgebends anerkannten Meiftern nennt man einen Rus 
genbas, Salomon Behner, Riedinger, Dietrid, 
NRilfon, de Paulus, Herz, Eornel Bifhber, frey, 
Kirnal, &.Cranad, Beauvarlet, Card, Watterloo, 
van Belde, van den Wongaart, Glodentbon, 
sKager, Sabdeler, Rangelifti, Andreani, Votes 
fta, Bartolozzi, Zillott, Primavefiı. Won dem 
Gemälden: die Verfpottung Edrifti; den blinden Tobias; ben 
Goͤtterrath und bie Feuersbrunft von Troja. Bon ben 3000 
Kupferſtichen: Elelia zu Pferd, über die Tiber fdawim- 
mend, von Procacinnd; Auguftus, den Gdttern opfernd, 
von Frep; den heil. Hieronpmus im ber Wille, von Mus 
iano; Uriadne, an Felfen geſchmiedet, von Gars; ben 
Kindermord,von Navennaz deu Fiſczug Petri, von Marco 
Antonio; ben —— von Merlan. Bei den Holzſchnit⸗ 
ten lommen als Seltenbeiten hohen Alterthums unter Andern: 
die deil. Apoſtel, von 8, Erauach; das Schwein unter 
ben Iſraeliten, und verſchiedene Holsfchnitte von ganz alten 
Meiltern in verdiente Erwähnung. Weberbaupt fan 
dieie Sammlung von Laudſchaften, Batailen-, See: und 
Tbierftäten, Portraits, Göttergefhichten, und fo vielen origi: 
meller Darftellungen, nicht genug: antmpfohlen werben. 

Sclieflib wird bemerkt, daß das Erfaufte dem Erfteigerer 
nur uegen baare Bezablung erlaffen wird, 
+ Yugsburg, den 13 Mai 1820. 

Koͤnigl. baieriiches Kreis- und Stabtgericht, 
v. Silberhorn, Direltor, 
Vorbrugg. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 

Der Schuldbrief über das, laut Grundprotokoll V. p. 666, 
für den Schneidermeifter Matbdus Reicard dabier anf 
ber ehevorigen Wirthſchaft des Bierbräuer Kuftermann verbv: 
er Kapitals von 1000 fl,, ddto. 13 Jul. 1812, wird 
verinipt. 

Der bermalige Beſizer biefer Urkunde wird demnach aufge 
fordert, dieſelbe binnen 6 Monaten von heute an bei unterzeich- 
netem Gerichte um fo mebr vorzuweiſen, da fie widrigenfalls 
als fraftlos erklärt werden würbe, 

Augsburg, dem 20 April 1820, 

Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberbhorn, Direktor. 
v. Zangenmantl, Prot, 


Die den 31 b. M. halbjaͤhrig verfallende Zinfe von den bei 
biefiger Stadt nod anliegenden Sublevationsohligarionen wer: 
den den 5, 6, und 7 künftigen Monats Yunius jedesmal von 
8 bis ı2 Uhr Vormittags, und von 2 bis 5 Uhr. Nachmittags 
auf difeitigem Seſchaͤftslokale im Rathhauſe ausbezahlt, wel: 
&es den Intereffenten biemit befaunt gemacht wird, 

Augsburg, ben 27 Mai 1820. 

Stabttämmerel, : 
Dit, Etabtlämmerer, 


IofenH Vbrel, Ehnildfohn von Wadersbörf, Solbdat bes 
Fönigl. baieriſchen sten Linien-Fufanterieregiments, if in Folge 
erhaltener Nachricht beim Mülzuge aus Dupland im Jahre 1815 
vermißt worden. 

Annawpöfel, deffelben Schweiter, bat fib vor 20 Nabrem 
nad Deftreich begeben, und dem königliben Landgerichte ift ıms 
befaunt, ob fie noch am Leben ſich befinder; die Geſchwiſter wol⸗ 
len vor mehreren Jahren (bon Nachricht erhalten haben, daß 
fie getorben fey. 

Da nun Das elterlibe Anwefen au den Bruder Leonbarb 
würde, wobei die —— der abweſenden Joſeph und 
Anna Poͤſel unter Adbminittration gelegt würden, fo haben die 
übrigen Pöfel’fben Geſchwiſter um Ausfolglaffung der Antheile 
ber Abweſenden gebeten, 

Es werden nun 
Joſeph Pdfel, Soldat, und 
Anna Pdfel, ober derfelben Kinder, 
ebiftaliter vorgeladen, binnen ſechs Monaten entweder perföne 
lich zu erfheimen, oder ihren Aufenthalt befanut zu machen, 
außerbeffen ihre Wermögensantheile unter die übrigen Geſchwi⸗ 
fter gegen Kaution ausgefolgt würden. 
Burglengenfeld im Megenfreife, den 22 April 1820. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
Lie, Kaftenmair, 8.6. Rath und Landricter, 
Baldauf, coll. 





Befanutmadung. 

In bem ııöten Stüf der politifben Zeitung vom 16 d. las 
ich einen Artikel aus Nom vom 3 Mai, daß ein gewiſſer Bari⸗ 
gest die Kunft, zerfprungenen Slofen, ohne felbige umzugiehen, 
bren reinen Alang zu geben verftede. Wenn diefes als eine 
neue Erfindung augefehn werden will, fo muß ib Umtergeld= 
heter, obme Ruhmredigkeit, dffentlih erklären, daß auch 
ih ſchon mehreren gerfprungenen Gloken, größerer und kleinerer 
Gattung, fo wie ber zeriprungenen Gloͤlchen in Repetierahren 
fehr vielen ohne Umguß ihren reinen Tom gegeben babe. Ich 
bin auc bereit allen derlei beſchaͤdigten Glolen einen reinen Klang 
zu ertbeilen, wenn man mid mit gefälligen Aufträgen beeh⸗ 


ren will. 
Landshut in Balern, am 19 Mai 1820. 
Franz aver DOftermapr, 
börgerl. Guͤrtler daſelbſt. 





Brüdenauer Bade-Anftalt. 

Die Wiedererdfuung der Bade » Anftalt auf dem berühmten 
Mineralbeilbade bei Brüdenau ift auf den 15 Jun. beitimmt. 

Um die verebrliben Badegaͤſte, welche gefonnen find, den 
Kurort Brüfenau diefen Sommer zu befuben, mehr nah ibrem 
Wunſche mit Wohnungen bedienen zu können, bittet man folde, 
einige Nachricht über ihre Ankunft und die gewünfdten Zimmer 
vorher gefälligft zu ertheilen. 

Für prompte Bedienung, reine und gute Getränte aller _ 
Gattung, gute Beftelung der Tafel und dergleihen wird ange: 
legenfte Sorge tragen 


Die 
Königliche Infpeltion des Bares Brüdenau. 
Zobann Seuffert, 


A. Fender! in Wien erfuht feinen Freund Wilhelm 
v. We . ... Nabriht von fi zu geben, indem er ibm etwas 
Wichtiges zu berichten wuͤnſcht. 





Unfrage 
Man wünfht buch die Erpedition ber Allg. Zeitung zu er. 
fahren: ob no rin Glied der alten, femeizerifden adeliben 
Familie Goeldlin von Tiefenau exiftire — wer ber Gen 
ſclechts⸗Aelteſte — und wo derfelbe anfäpig fen? um mit dem⸗ 
felben dann wegen einer, dieſe Familie betreffenden, Sache in 
nähere Korrefpondenz treten zu fönnen, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


ro. 80, 


20 März 182% 





Spanien. (Addreſſe der Juſargentenarmer an das Wolk.) — Großbritannien. — Fra 
utſchland. — Deitreih, (Schreiben aus Wien über bie beabjigtigte 


ben aus Paris.) — 


ufreih. ¶ Deputirte werhandlungen. Schrel⸗ 
anleide.⸗ 





Spanien 

Der Monitene vom 13 März enthält Zolgended: „Nach 
Briefen aus Malaga vom a3 ımd 26 Febr. war der Obrifilleu- 
tenant Raphael Kiego erft am ı9 Abends mit 2000 Mann und 
‚60 Reutern in diefe Stadt eingerüft. Er fand die ganze Ber 
»blterung untheiluehmend gegen felne Proflamationen, uud war 
: gendtbigt, die Stadt in der Naht vom 19 wieder zu verlaffen, 
‚ nahdem er in deren Straßen ein ſehr Jebhaftes Gefecht gelie: 
fert hatte, worin Gen, Obdonnel's Truppen viel Faltes Blut und 
Euntſchloſſenhelt gegen die Infurgenten zeigten. Diefer. Gene: 
tal verlieh Malaga am aa, und wendete fi, um Rliego zu ver⸗ 
folgen, nad Antequera, — Zu Gabi; ſprechen bie Briefe bis 
zum 25 von feinem Gefechte oder Angriffe auf bie Eortadura. 
General Freyre hatte die Befazung gemuftert, und fib hierauf 
in fein Hauptquartier zu Santa Maria zurülbegeben. Er hatte 
den Verwandten der, ans Sicherheitsmaaßregeln verhafteten 
Derfonen Demtuigt, daß Leztere nimt nah Eruta, fonboru nad 
Santa Maria gebraht werben jollten. — Rab Briefen aus Co— 
zunna vom »6 und aus Madrid vom a März hatten bie Trup—⸗ 
pen in Galizien die Konftitution der Eortes in zwei Drittheis 
len der Provinz aufgerufen. Die Infurrektiondiunta hatte eine 
Prollamation an das Wolf und an die Miligen erlaflen; leztere 
haben fih aber noch nicht erklärt. Zu Ferrol waren ſehr arofe 
Voltsunordnungen vorgefallen. — 3u Madrid ift auf Befehl dee 
Königs eine Diktatorialıunta, unter Worfiz des Infauten Don 
Sarlos, nicdergefegt. Man hatte daſelbſt Mina's Ankunft auf 
fpanifbem Gebiet erfahren, Wir wiſſen noch Nlchts von den 
erſten Refultaten feiner unerwarteten Erſcheinung.“ — Das 
Journal des Debats fügt hinzu, am »5 Febr. folle Riego's Ko= 
lonne, als fie eben in Ronda eindringen wollen, durd den Obris 
fen Have, der eine Divifion von Odonnel 6 Armee komman— 
Dirt, aufs Haupt geſcalagen worden ſeyn. Schon bie ungehln⸗ 
derte Ankunft der neueften Madriber Poft beweife, dat Diina’s 
Banden nob nicht Meifter der Hauptſtraße von Madrid nad 
Bavonne wären. — Die Gazette be France meldet aus Ma: 
‚‚brid, die Niederfegung einer permanenten Staatsiunta babe 
dafelbit das Geräct verbreitet, daß der König wirflih Wil: 
lens fen, fein Verfpreben in dem Defrete and Balencia vom 
« Mai ıBıd gu effauen, und der Nation eine Verſaſſung zu ge: 
ben. Aus Galizien wiffe man niate Neues; man beforge, daß 
‘St. Jago de Compeſtella der Infurreftion beigetreten fen; 
‚Aber Et. Under lauteten bie Nacbrichten verſoleden; zu Vals 
Iaboltb follten id Spmptome von Bewegungen gezeigt baben, 
aber nicht zum Ausbruche gefommen feun; die Snfurgenten pros 
tlamitten aͤberall Befreiung von ben. Steuern, Zinfuhr ber Le⸗ 


bendmittel ohne Abgabe, der fremden Manufalturmaaren gegen 
a2 Prozent Zoll vom Werth, und bes Tabald gegen ı Real vom 
Pfund; von Mina höre man wenig; er ſchelne alfo nord nicht 
fo große Fortihritte gemacht zu haben, wie bie liberalen Bläts 
ter e8 verfündigten, 

Die Zeitungen von Bordeaut vom 7 und 8 März, To wie 
nad) ihnen die liberalen Pariſer Blätter vom 13, find ziemlich 
leer an Neuigkeiten. Zu Madrid, fagen fie, herrſche fortwaͤh⸗ 
rend eine dumpfe Beſtuͤrzung. Gen. Freyre habe feine Ents 
laflung eingegeben; nacdem zwei Generale das ihnen angetras 
gene Oberfommanbdo aus geſchlagen, babe es endlih Gen. Don 
Sarlos Cspanua, ein tapferer Offizier, ber aber nicht das Vers 
trauen der Armee genleße, angenommen. Uebrlgens fcv diefe 
Armee untbätig, und zu Sevilla nie in Cadiz wären die Ges 
fängniffe zu Unterbringung der zahlreichen Verbafteten zu Flein, 
Gabiz halte fib zwar noch, ſawebe aber In großer Gefahr; bie 
Flotte habe Befehl fib zu retten, weun bie Stabt übergehn 
follte. Ju Ontligien (ru dia Onfuernftion affgemein: felbil 
Jago ſey ihr, troz bed Widerſtandes der dortigen Moͤnde, welche 
vor einigen Jahren Porliers Unternehmen vereltelten, belgetre⸗ 
ten. Der zu Corunna eingeſperrt geweſene Agar (vormaliger 
Flottentapitaln und Mitglied der Kortes) ſtehe an der Sphze 


‚der Infurreftionsiunta; er ſolle ein freimütblges Schreiben an 


den König gerichtet haben. Diefer ſcwanke noch über den zu 
faſſenden Entibluß; die Meynungen felner Raͤthe feyen ges 
theilt. Er babe daher felbit eine Staatdjunta mit auferors 
dentlihen Vollmachten ernamıt, welde ſich täglich zweimal 
verfammle, und deren Gizungen er beimohne. Sie teftehe 
ans dem Infanten Don Carlos, dem Herzog von Infantado, 
dem erften Minifter Herzog von St. Ferdinand, dem Euffras 
ganbiftof von Madrid, dem Staatsrath Mibas, und dem Math 
von Sajtilien Lardizabal. Der, Aönig verlaſſe feinen Yallaft 
nicht. In den meiſten Provinzen fen zwar der Aufſtand uno 
nicht ausgebrochen; aber viele Spmptome ließen es beforgen; 
nicht blos in den großen Städten , fondern in den Fleten und 
Dörfern würden Bufanmentänfte gehalten, worin die Einwoh- 
ner über neue Beſezuag der Autoritäten nah Vorſarift ber 
Cortes berashfalagten; Mine befwdftige fi In Navarra mehr 
mit Organifation der Sivilgemalten, ale mit Militäreperafior 
nen, welche faft unnöthlg ſchienen ıc. , 
In franpdfiisen und deutfaen Blättern llest man nachſte⸗ 
hende Addreſſe ber fib uennenden „Nationalarmee” an das 
ſpaniſche Volt, „„Die Heerbaufen der ſpaniſchen Armee, welche 
fib am erſten Tage diefes Jahres für die Sache bes Vaterlans 


des erklärt, haben, entfgloflen, es zu zeiten, oder für daſſelbe 
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gu fterben, find ihm bie Darleaung der Gründe Ihres Beueh⸗ | MWajomette verfhmanden vom ihrem Boden; bie Verfaſſung war 


mens, ihrer bisherigen Schritte, ihrer Grundfäze und ber Hofs 
nung ſchuldig, welche fie von ihrem Unternehmen für das Wohl 
di Vaterlandes, deſſen Kinder fie find, erwarten. Sie mol 
len hier nicht der Nation jenen früheren Glanz, burd die Stärke 
ihrer Tugenden erworben, ins Andenken juräfzurufen. Dle 
BGeſchichte hat. ihn unfrer Zeit überliefert, und bie heutigen 
Spanier, fo ganz unaͤhnlich ihren Wätern, gefallen ſich demnach 
in der Bewunderung der Heldenperiode Ihres Volls. Das 
Vaterland der Pelage, der Ulfonfe, der Ferdinand Gomzaled 
und des Eid war weltberühmt ; fein Boden, der fruchtbarite In 
Europa, erhöhte die Größe feiner Helden. Im Kriegsmuth, 
. Gefesgebung, Gemwerbfleiß, Kunſt und Wiſſenſchaft ftand Spas 
nilen hinter einem Volke zuruͤt. Stegreih Im Felde, edelher⸗ 
zig im Frieden waren die Spanier berühmt durch Lebendigkeit, 
Gelſt und ein tief ind Herz gegrabenes Ehrgefühl. Warum ges 
hört jezt dieſe Narlon, vor drei Jahrhunderten eine der eriten 
Europa’d, zu ber Klaſſe derer von umntergeorbnetem Range, 
mit denen fie vermifht wird? MWie kommt es, dab ein Bolt, 
welches Italien, die Niederlande, die Küften von Airifa, bie. 
unerkkeßliden reihen Länderftrefen in ümerita beherrſchte, 
"feinnt Im der hoͤchſten Bläthe feiner furgtbaren Hertſchermacht 
zu finfen begann? Warum find die Künfte und Willenfhaften 
und ber Gewerbilelf In Spanten nit in demfelben Verhält⸗ 
nie fortgefchritten, wie unter auswärtigen Bölfern? Barum 
hat felbit der Charakter der Nation einen, jedem Beobachter 
der Phrfiognomif der Mölfer, fo auffallende Verſchlechterung 


angenommen? Warum tft diefe Nation eine Nut, die rine 
'fp große moueanf ver yunıpmen vahne ver Welt fplelen Toure? 


” Epanter! Die Aufgabe ft unfhwer zu loͤſen. Sobald Bölfer 
Das unbefhränfte Elgenthum eines Menſchen werden, find fie 
’gebendig=todt. Ihr Glanz iſt vorübergehend, er verfliegt wie 
ein Rauch; das öffentlihe Wohl ſpricht nicht mehr zum Herzen 
Ber Dürger; an die Stelle der Baterlandeliebe und des Ruhms 
arirt das Ringen nah dem Beifall des Herrſchers. Verführung, 
Kabale und Treuloſigkeit find die Gehfter der Finfterniß, welche 
am ben Thron der millfährlih herrfdenden Könige fteben. 
Spanlen haben diefe Uebel härter getroffen, ale irgend ein ans 

deres Voll, Die Vertreter feiner Rechte verfawanden ; die 
‚Beftrebungen bes Talente befhräntten fid) faft ausfaließend dars 
auf, ben Leidenfhaften der Könige zu ſchmelcheln und ihre All⸗ 
macht zu dereichern. Niemand dachte an Menſchenrechte, an 
WVolfsztät, an Thatfraft, welde die Etärke der Staaten ande 
machen," oder am Tugenden, die ihr Glük und ihren Ruhm 
begründen. Es war vergebens, daß fih die Natlon groß und 

ihres Namens würdig zeigte, ald der, welcher Europa Geſeze 
vorſchrieb, fie durch treulofe Künfte zur Sklavin ernichrigen 
wellte. Die Phalangen, welte allerortd bin deu Shreken trus 
ser, vermocten wit ihre edelmürhiye Stimme zu erfiiten, 
Kener, Schwerdt, Zerfibrung, alle die unerhörten Gräuel des 
Arleges, ſchieuen Ihr teihte Opfer, wenn es darauf anfam, 
Ihre Ehre zu radeu. Nicht zufrieden, den äupern Feind zu bes 
kämpfen, mußte bie Nation bie inneren, noch gefaͤhrlicheren 
Seinde vertilgen, “indem ſie fine Regierung errichtete, welde 
ähre bürgerliche Ftelhelt und ihr Gläf cherte. Die Verfaffung 


wurte fm Ungeficht der fendlihen Bajonette fanttienirt; biefe, 


es, die ihrer Macht und ihren Triumpben ein Ziel ſezte.“ 
(Der Beſcluß folgt.) 
; Brohbritannie m. : 
(Aus engliihen Zeitungen vom 8 März.) Konfol, 3Prez. 
6834. — In den Wahlen für die Eitp haben bis heut die mis 
nifterielen Kandidaten die Oberhand, wie folgendes Mefultat 
bes Polls am heutigen Nachmittag zeigt: Th. Wilfon 666, der 
Lordmavor 524, Sir W, Eurtid 617, Wood 554, Thorp 467, 
Wairbman 423. In Soutbwarf war bis jest die Stimmzaͤhtung 
der Oppofition günftig; Galvert hatte 300, Gen. Wilſon 275, 


der minifterielle Kandidat dur #35 Stimmen, 


vo $rantreik . 
Befhluß der Deputirtenfizung am 9 Mär. 

- Hr. Laine‘ ftellte folgendes Argument zu Guuſten der Aus— 
nahmsgefeze auf: Louvel's Verbrechen war tief gedacht; nicht 
einen einzelnen Menſchen wollte er aus der Weit ſchaffen, fans 
dern ein ganzes Geflecht vertilgen; es If ein genlaliſches Ber⸗ 
brechen (un crime de gönie); ein foldes fan Louvel aicht ans⸗ 
gebekt haben; er muß Mitſchuldige haben, die es audbahren; 
die Mitſchuldigen find ohne die vorgefchlasenen Moapregein 
nicht zu entbefen; alio find diefe norbwendig. Will man aber 
behaupten, daß Louvel's Miſſethat blos eine Wirkung des polls 
tifhen Fanatlsmus war, fo muß man aud zugeben, daß es Zche 
ren und Shriftiteller gibt, die diefen Fanarismud wetten, währz 
ten, und bfefe können nur dur bie vorgef@lagenen Getfeze ers 
reiht, unmwirffam gemacht werden. Oder ift eıma der Haf, 
bie Wurt, weiwe Louvel's Doiw fatımen, ſaon getttart Es tft 
wahr, Zouvel bat feinen Stahl in die falten Wäller der Politik 
uud bes Atheismus geraucht, welde dem Laſterhaften das Nichte 
verbeißen; iſt aber der Lauf dieſer Wälfer fdon vertrofner? 
Bird er nicht täglich ſtärker, wird er nicht zum Strome, geeig⸗ 
net, In befeelte Delche die Menſchen, die ſich binelnftärzen, und 


; die man täglich bineinftürgt, umzuwandeln? (Bravo! jur Rech⸗ 


ten. Murren im Eentrum. Lautes Gelächter zur Linten.) Man 
bat gefagt, daß die Erdezittere und daß de Gegenrevolution bereit 
wäre ihren Schlund aufzurhun. Nein! Es war nur die Mebd⸗ 


nerbuͤhne, welde erzitterte, ob dem was fie hörte (Gelächter); 


doch man könnte wohl auch fagen, daß die Erbe zittere, weil die 
Grundfeſten der Geſellſchaſt erſchüttert find, und es vielelt 
der Hand Gottes felbit unmoͤglich If, ihr ihren alten Stand 
durd eluen neuen Katallvsmus ( Sündflutbregen) wie der⸗ 
zugeben. (Lautes Gelaͤhter.) Wil man Louvel’e That als ein 
Ausnahmsverbrechen anfehn, fo mu man aucd die Ausnahms⸗ 
gefeze zwetmäßig finden; die Deputirten müſſen fib als Ges 
fbworne befrachten, betifen, um nah ihrem Gewifſen zu ur⸗ 
tbeilen; dad meinige iſt durch deu Mord binlänglich anfgeflärt, 
und hält es für überfiähig, bie Fewerrbrunft abzuwarten; ich 
ftimme für das Gefeg!" — Hr. Mecin ging vorzuglich darauf 
aus, die Thatſachen zu beleuchten, durch welde Graf Stneon Die 
Nothwendigkeit ber Uusncbmegefege begründen wollte, „Trans 
kene Soldaten, fagte er, ließen ben Hra. v. Felfen (le Sieur 
du Rocher) hoch leben, und nun glaubt man, der Felſen von 
Er. Helena werde und nächftend felnen Bewohner wieder ges 
ben. @ine robe Freube fol fid über Berry’ s Tod geäufert ha⸗ 
ben, während ganz Erantreig feinen Schmerz in Addreſſen ers 
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geht! Smelbeutige Gefänge, fagt man, bewelſen smeibentige 
Geſinnungen, und nun follen Me weinen, Me erft lachten; und 
murbwillige Gefänge fol Frantreib mit dem Verluſte feiner 
Fonititutionellen Freiheiten büßen! Vernuünftlger war jener über 
"den Alpen geborne Mintiter (Mazarin), der fagte: „Mögen fie 
"fingen, wenn fie wur zablen!” und noch vernünftiger jener gute, 
von den Ariſtokraten der Bauernkönig benannte Ludwig XIl., 
Der felbit den Farcen belwohnte, die feine Höflinge gegen ibn 
aufführten. Iſt aber ein Gefang aufrühreriſch; nun fo dfnet 
die Sefegbücer; für was-find fie denn da? — Man erregt Be: 
'foranife über die Wiederberftclung der Zehenten und der Feu⸗ 
dalrechte. Iſt dis zu verwundern, wenn man täglich von Wie: 
berhetitellung der alten Megierungasform fpreben bört, 
welche für den Bauer das Reich der Frobnen und Febenten war, 
wenn felbft die Minifter ſeit ſechs Monaten von reglementa- 


riſchen Verfügungen der Charte-fprewen, die abgeändert ober. 


aufgehoben werden fünnen, und wenn die Wünfhe der Bitt: 

steiler um Aufresrhaltung ber ganzen Eharte mir Geringiad- 
zung zurüfgewiefen werden? Endfi führt man den Brief eines 
Randftreiders an.... vor ı4 Tagen haben bie Journale davon 
geſorochen; dleſes Machwert, eben fo läwerlia als toll, und 
mehr als eine Bermuthung erreuend, fiöpt mehr Verachtung ale 
bien ein!” Der Nedner ging hierauf einzelne Unsdrüte bes 
Seſezjes durch; zeigte wie unbeſtimmt und der Willfähr Kaum 

‚igebend ne wären; ‚ftellte den Behauptungen der Ultra d Me Miß⸗ 
biligung des Hru. v. Billele über das Geſez vom 3 Febr, 1817 
entgegen, nud jaloß mit dem Ausrufe: „Mod verzweifle ic) 
niwt an der freipeit meines Landes; follten aber meine Bene 
bungen fruchtlos feun, jo wird wenigiiens mein Name nidt auf 
feine Ketten gegraben werden!” — Hr. v. Eorbieres, Lai—⸗ 
ne“s Fußſtapfen folgend, fprac für das Geis; Hr, Düpont 

‚beli@wre dagegen. Auch er bedauerte, daß ber Minifter bes 
Innern feine Ausnahmsgeſeze auf Fraubafereien (Commera- 
ges) begründen weile, und erinnerte an Hrn. v. Villele's War: 
nung, das neue Wahlgeſez anzunehmen, weil font die Regie: 
rung zu dußerften Mitteln greifen dürfte. Wie kommt 
es, fragte er, daß deſſen Partei fo fhnell ipre Furcht gegen ſol⸗ 
&e Mittel abgelegt? Wertagung auf morgen. 

Gen. Gufler iR zwar von ber Kommiffion der Pairs verhört, 
aber auf ſein Ehrenmwort, fih auf Erfordern wieder zu ftellen, 
in Freiheit geſezt worden. 

Ein Hr. Kabbe, Redakteur des demofratifhen Journals 
le Phocten, zu Marjellle, iſt verbafter worden. 

Der deurfde Kapellmeifter Epohr foll in dem Sturme am 
2 März, als er von Calals nah Dover überfahren wollte, durch 
Schifbruch umgekommen ſeyn. 

* Daris, 18 Maͤrz. Seit mehreren Tagen haben die hoch⸗ 
wichtigen Debatten über bie Befaränkung ber perfönlichen Freb⸗ 
beit in der Deputirtenfammer begonnen. Das YPublitum nimmt 
daran den lebbafteften Aurpeil, und fo wirb ed au In den De: 
partementen ſeyn. Faſt allgemein jprior man fib gegen den 
Gejezesentwurf aus, indem kein triftiger Grund vorbanden 
fdeint, die bleverige Zegidlarion zu verändern. Es ſteht ja 
alcht nur den Miniftern, fondern allen Polizeibeamten frei, auf 
Jede Anzeige oder VBerbawt von Komplotten gegen die Bönfgliı : 
Gamilie oder die Sigerheit des Staats, die Beſchuldigten in 
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Verbaft zu nehmen und zu verbören, worauf aber bie gerſcht⸗ 
libe Anfirnftion eintreten muß. Diefe legtere wollen nun aber bie 
Minifter vermeiden, und fib das Vier eribeilen laffen, anf 
jede Anzeige von irgend einem Kumplotte hin die Werbädtiaen 
verbaften zu laffen, obme diefelbe den Gerichten zu übergrben, 
In die allgemeine Kategorie von Acmplorten gegen die Sis 
erbeit des Staats wären fo ziemlich alle Beſchuldlgungen zu 
bringen, deren man ſich bedienen möchte, um irgend einer Vers 
fon, die ben Machthabern mißfallig ſeyn könnte, fin zu ent⸗ 
ledigen, Denn ba die Minifier, fobatd fie ihrem Arrejtarionds 
befehl erlaffen haben, nibr gehalten find, ben Verhafteren.ben 
Gerichten zu übergeben ; da fie nicht einmal die von der Mehr⸗ 
heit der Kommiffion verlangte Beſchraͤukung diefes Rechts anf 
brei Monate zulaffen wollen, fo erhalten fie durch bas neue 
Geſez freie Gewalt, über bie perfönlihe Freiheit der Bürger 
nah Gefallen zu verfügen; und ihre MBerbaftbefehle: werben 
wahre Letires de Cachet, Statt alfo feruerhin einer geſez⸗ 
lichen Freiheit, eines wirklichen Rechtszuſtandes zu geniefen, 


"würden bie Franzoſen neuerdings der Willtübr überantworter, 
und ihre individuelle Freiheit binge von der Perfönliofeit der 


Minlſter ab. Eine folme Veränderung im Zuſtande der Nas 
tion, und zwargerabe in einer Epowe, wo man der individuellen 
Freiheit dur eine ſoͤrmliche Habeas⸗ Eorpurakte noch gıöperm 
Schuz hatte verleiben wollen, iſt allerdings geeignet, Die dfr 
fenslie Wufmerkiamfeir in bobem Grade zu feflelm Deshalb 
nimmt man auch an den jezigen Verhandlungen fo lebhaften An» 
tpeil. Wenn bie ftreng rovaliſtiſche Partei ihren früheren Verhel⸗ 


vᷣuugen trew geblieben wäre, jo hätte der Gefegedentwurf mir gro⸗ 


ber Stimmenmehrheit verwerfen werden müſſen. Auein da fie 
ihre früberen Anſichten Ibrer neuen Verbindung mit dem Mi: 
nifterfum aufgeopfert hat, und num baffelbe fo elfrig uns 
terfiügt, als fie es zuvor befämpfre, fo läßt ib obne pres 
phetifhe Gabe vorauffagen, daß dur die vereinten Bemuhun— 
gen der firengen Ropaliften umd der Miniſtertelen der Entwurf 
in ein Geſez verwandelt werden wird. Die Ziberaten find defs 
fen einzige Gegner geblieben; allein fie find mächtige Gegner, 
die vielleicht noch bei keiner Diekuffion fo viele Talente bewies 
fen haben. Xor Allen haben fi bisher unter den Kaͤmpfern 
gegen Wilführ, B. Conftant durd feine gediegene Auselns 
anderfezung von überzeugenden Gründen und firenger Vrdfung 
des Geſezprojekts; General Foy durch mäunlide Berediams 
telt und Energie; Martin (aus Gral) durch feinen elindrin⸗ 
genden Vortrag, und Blguon durch beifende Satyre und bie 
bei Franzofen fo wirtſame Waffe der Ironie ausgezelanet. 
Bei dem unbdejtreitbaren großen Metnertalente einiger turee 
Orgner, namentlih der HH. Lalne“, Vilele und Eorbieres, 
baben biefe der Erwartung wenig entiproden; bei ihren Vor—⸗ 
tragen zur Vertheldigung des Beſchraͤnkungsgeſezes vermosten 
fie eine gewiſſe Verlegeuhelt nicht zu bergen, die ihnen bei Ent» 
witelung ihrer Gründe nacırbeilig war. Tie Freveltbar vom 
13 Kebr. war ihr Hauptargument; allein mit Ked:t wurde ihnen 
erwiedert, de Das abſchtulice Verbrechen deuneb bitte bes 
gangen werden können, weun auch damals ſchon Die Winiiter 
ste unbefräntie Gcwali gebabt bätten, die ſie jezt verlangen, . 
Yafayerte's Rede und feine Erinnerung an die Notakelnvers 
ſammlung von 2787, wo er ber Erite war, der die Abſchaffung 
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Der verhäßten Lettres de Cachet verlangte, machte großen 
Eindruk. Bemerkbar war auch die gegen Einen Minifier(Hrn. 
Pasquier) an den Tag gelegte Erbitrerung, während Feiner 
‚felner Kollegen perfönlig angegriffen wurde, 

' Deusihlanmd, 

Die Stuttgarter Hofzeituug erklärt fih ermächtigt, zwelen 
Aohuedis hoͤchſt unwahrſcheiulichen) Nachrloten des fhwäblihen 
Merkurs: daß der Kongreß in Wien, weil man ſich über die 
Hauptpunfte nicht babe vereinigen Lönnen, aufgehoben ſeyn 
dolle, und daß man von einem Dbfervasionstorps am Rhetu 
ſpreche, das 40,000 Mann ſtark, halb oͤſtreichiſche halb preußie 
ide Truppen, von Wefel Dis Mainz zur⸗Sicherheit der deuts 
Then Gränze aufgeftent werben ſolle, — als ganzlich ungegrüns 
det zu widerfpreden. 

Ihre Mai. die Königin von Schweden iſt von Würzburg, 
wo Sie ſich felt einiger Zeit aufplelt, am a2 März zu Karls ⸗ 
zube eingetroffen. ‘ 

Deftreid 

In einer Stuttgarter Zeitung finder fich folgendes Schreiben 
aus Wien vom 3 März: „Oeffentliche Blätter, unter andern 
bie Allgemeine Zeitung, Haben bereits vor mehr als einem hal⸗ 
ben Jahre eines neuen großen Lotterie: Anlehens Erwähnung 
getban, welches bier vorbereitet werde, und wovon ber Plan 

:von Sr. Mai. dem Kalier auch ſchon genehmigt worden fen. 
Jedoch waren die damals von biefer wichtigen Finanzjoperation 
mitgetheilten Nachrichten theils unzuverldffig, thells mangel- 
haft, und be’urfren daher noch gar fehr-einer Berichtigung. 
Es ſchelut, daß über Die Meallſtrung des Plans eine geraume 
geit mit mehreren Frankfurter großen Bautierhaͤuſern unter⸗ 
handelt worben, derfelbe jedoch mit Hru. Bethmann nicht zu 
Stande gebrabt worden iſt. Gegenwärtig aber ift alle Hofnung 
- vorhanden, denfelben in ganz kurzer Zeit-zur Nudführung ge: 
bracht zu fehen, indem bereits mit Hrn. MRothſchild, der fi 
gegenwärtig aus Franffurt hier anwefend befinder, Die erfor: 
berlinen Einleitungen zur Negoziirung diefed neuen Anlehens 
getroffen worden find, Was den Wan ſelbſt betrift, fo bar er 
nichts Geringeres zum Gegenftand als die ſchleunige Verbeſſe⸗ 
‚zung des Kurfes und die möglichit ſuelle Abtragung eines be: 
Sräctlihen Theils der öftreichifdren Staatsſchuld, und ich beelle 
mid, Ihnen das, was mir davon befannt geworden, vorläufig 
bier mitzutheilen. Suförderft aber erlaube fh mir, um deu 
Gefidytöpunft näher zu bezelchnen, aus bem das proicktirte neue 
Aulehen zu betrachten fepn dürfte, einige Bemerkungen über 
Bwel und Abſicht bei bemfelben vorauszuſchiten. Wenn bie 
Megierungen bisher zur Erfeidterung ihrer Unlehnsoperationen 
ber Lotterieform ſich bedienten, fo geſchah es gemeiniglich, weil 
man jih in ber Notbwendigleit befand, Die Staatsichulden- 
Mafle gu vermehren. Nicht ohne Grund hat man in fol: 
hen Fällen biefer Methode den Vorwurf gemacht, daß fie nach⸗ 
theilig auf die Moralität wirke, und unter dem Scheine nie: 
driger Zinſen bem Staate große Opfer kofte. Die Anleihe, von 
ber bier die Rede iſt, fol eine ganz andere Tendenz Haben. 
Weit entfernt, eine Vermehrung der Staatsfbufd zu beabſich⸗ 
tigen, iſt fie vlelmehr beitimmt, »diefelbe zu vermindern und 
almählig abzutragen, Statt wie bei audern Anleihen gewöhn: 
lich der Fall it, dem Staatskredit zu (haben, fol fie binnen 
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Kurzem rin wirkfames Mittel werben, denſelben zu befelkig 
Der unberechenbar große Vortheil, welcher durch Ausführung 
diefed Plans dem Staate zu Theil wird, liegt in dem Zwl⸗ 
ſchenzinſe, dem Zinfe von Zinfen, die derjelbe erfpart. Dies 
fer dem einzelnen Glaͤubigern unfühlbare und hoͤgſt unbeden⸗ 
tende Verluſt Ift dei einer betraͤchllchen Schuldenmafe von ah: 
geheurem Gewinn, und er verſchwindet gänzlich in ben Augen 
des Darleipers, wenn man die Ausficht zu anfehnlihen Gewinne 
ften in Auſchlag dringt, welhe ble mit der Anleihe verbundene 
Lotterie den Glaͤublgern gewährt, Go elufach im erjten Augen⸗ 
blit die Idee erſcheint, wilde biefem Sculdentilgungsplage 
zum Grunde diest, fo neu ſt biefelbe doch und tief gedadıt. 
Die Realifirung derfelben vermag ſelbſt die Hofnung darzubie⸗ 
ten, aud dem allerverſchuldetſten Staat in der verzwelſeltſten 
Lage von ber Gefahr ded Bankerots zu retten. Kein Zwelſel 
alfo, daß Deftreihs Beiſplel, von jener Idee praktiſche Anwen⸗ 
bung zu maben, binnen Kurzem von andern Staaten zum Hell 
der Völker werde nachgeahmt, und daf den Nationen auf ſolche 
Weiſe bald dad Gluͤk werde zu Theil werben können, «einer 
dauerhaften Befeſtigung des Staatöfredits und Befreiung vorm 
Druf der Schuldenlaft mit Zuverfiht entgegen fehen zu Dürfen. 
Die Grundzüge biefed für Oeſtrelch berechneten Schuldentül⸗ 
gunge = Plans find nach dem Entwurf, der mir baräber zu Se⸗ 
ſicht gefommen, folgende: -ı. Es wird ein Lotterie» Anlehen 
eröfnet, beitebend in =Bo,000 Loofen, das Loos zu. a0ofl,- im 
20Guldenfuß mir 5 Proz. Binfen. Der Seſamtbetrag des Ah: 
lehens ift demnach =B Mill. fl. im zo@uldenfuß zu 5 Vroz. Zlu⸗ 
fen. =. Das einzelne Loos koſtet 100 fl. im 200uldenfuß. In 
Vartien aber werben bie Loofe an die betbeiligten Handlungs⸗ 
und Bantierbäufer für 100 fl. in Hprogentigen Metallit - Obll⸗ 
gationen und gegen eine Provifion ausgegeben. 3, Die Lotterle 
wird in »5 Klaſſen gezogen. Die Prämien in den fünf erften 
Alaflen betragen über 250,000 fl., und nie unter 150,000 fl. in 
jeder Klaffe. Ju den fpdtern Klaffen fteigen fie, und in ber lez⸗ 
ten Klaffe bie zu 1,300,000 fl. 4. Die Lotterie hat feine Niete. 
Die Nummern, welde in den erften 24 Jabren ohne Praͤmlen 
herauskommen, die Frelloofe gemäbeen erjtens ein neues Loos 
a 100 fl. hie 225 fl. Zweitens 200 fl. baar gegen Einlieferung 
einer Meraliit-Opligation & 1000 fl. zu a Prog. 5. In der a5ften 
Klafle werden keine Freiloofe ausgegeben, Die alsdann her— 
austommenden Loofe erhalten im geringiten Falle 5 Pros. Ins 
tereffe von der Einlage, folglich 125 fl., die Einlage felbft mit 
200 fl. und 1000 fl. gegen Linlieferung von 2000 fl. Metallit⸗ 
Dbilgationen zu 5 Pros., überhaupt aliv 1225 jl. baar. Jeder 
Unbefangene erkennt aus biefer Skizze lelot, mit welcher Um⸗ 
fit diefer Plan berechnet it, das Intereffe der Gläubiger mit 
dem des Staats zu vereinigen, daher es dann aud wohl wicht 
fehlen kan, daß biefe wihtige Finanzoperation ihres großen Um— 
fange ungeachtet doch in ganz farger Zeit J Stande gebracht 
und beendigt ſeyn wird. Zugleldo iſt mit Gewißhelr anzuneh: 
men, daß der Berfehr mit öftreidifhen Effekten äberbaupt duch 
diefe Dperation ein neues Leben erhalten, und bie Nacfrage 
mac) denfelben fich bedeutend vermehren werde. Auf jeden Fall 
{ft die angeführte, und in ihren Haupfgrundzügen bier darge— 
iegte Finansoperation von allen Maahregeln, melde Deireich 
in den neurften Zeiten zur Wiederherſſelung feined Staats 
; trebits ergriffen, Dieienige, welche zur Erreibung des großen 
| weis amı geeignetiten erfheint. Bis jest find now nicht alle 
edingungen, unter denen das Haus Rothſolld bis neue Ans 
lehen zu negoziiren übernehmen will, mit demfelben aufs Reine 
‚ gebracht worben.” : : 
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Diccursos sobre una constitution religiosa considerata 
como parte de la civil national, Par. M. Llorente, 
Paris ı819. * 


Der Verfaſſer dleſes fddjbaren Aufſazes, ehemaliger Ges 
neralfeirerär der ſpanlſchen Jaquiſtlen, ſchon vortbeiihaft bes 
kannt dur ſefne fritifme Geſchihte dicken furchtbaren Gerichts⸗ 
heofe, Seit in demfeiben eine Meibe Artikel, zum Behuf der 
neue Frefſtaaten von Endamerifa, auf. Er entbdlt fi aller 
rein politiſhen Fragen und beſchtäutt ib, als Geiſtlicher, eins 
sig auf religidfe Gegenftände, Er befhwört die bürgerligen 
und militäriiben Vorſteher diefer neu entftehenden Staaten, 
bie Bedürfniffe des Zeltalters nicht aus den Augen zu verlies 
ren, und die religiöfe Verfaſſung arf rein crlſtſiche Grundlas 
‚gen zu erbauen. Sein Werk zengt von dem Einne bed Ver- 
afers, der reltglös und liberal zugleich It, mas heute zu den 
feitenern Erfveinungen gebört. Wir beihränten und auf ei⸗ 
— —— Auszug, der jedoch das Weſentliche des Werks 
eitthalt: 

Die kathollſche Rellglon fol al6 Staatsreligion erklärt wer: 
ben, aber nicht als herrſchende, vielmeniger als ausfaltefline. 
Ihre Diener follen aus dem Natlonalfonde erhalten werden ; 
ale anderen hriftliben Bekenntniſſe genleßen gleiben Schuz, 
und ihre Kirbendiener diefeiben bürgerlichen Rechte. — Der 
Staat erfenut feln anderes Olaubenobefeuntniß, ald dag Npos 
ftelifhe und bie fieben Saframente. — Nlemand fan angebale 
ten werden, ſich weder im Beichtſtuhle, noch am Wltare des 
— bei der Kommunion einzufinden. — Die Heiligen: Feſte 

nd abgeſchaft. — Die Bifhöfe und ihre Dilarien famt ber 
untergeordneten Geiftlichkeit, follen darüber waden, daß ber 
Gottesdienft mit Ernft, Andacht und feinem boben Gegen: 
ftande gemäß, allenthalben gefeuert werde. — Faftentage fol: 
len nicht gebeten ſeyn; das Falten fol nur als eine fromme 
Handlung angefehen werben, die anzurathen tft, aber von dem 
reien Willen jedes Gläubigen abbängt. — Die Kirche hat bie 

efuguis nlbt, die ehellhen Bande aufzuldfen; der hohe Math 
der Nation allein hat darüber zu ſprehen. Ewlge Gelübde 
dürfen nit angenommen werden, fo wenig ale folde, welche 
das Edlibat auferlegen. Die priefterlibe Würde iſt mir dem 
Eheftande nicht unverträglib. — Die Hierarchie beftebt aus 
den Erzhifhöfen, den Biſchoͤſen, dem Piarrberren, den Dias 
tonen und Unterdiafonen. Entſteht eine Klage gegen- einen 
Geiftliben, fo bat ſich der Kläger an deſſen unmittelbaren 
Dbern zu wenden. Weigert ſich diefer in der Sache zu fpres 
den, fo ſteht bem Kläger der Appel an ben oberften Math der 
Netion frei, — Der Papft darf nie über Gegenftände bloßer 
Kirchenzucht befragt werben; bie bifhöfihe Behörde hat allein 
über die innere Verwaltung des Sprengeld zu erfennem, a 
libe Bullen bürfen nicht anders ald mit Genehmigung bed 
obersten Mathe verfündiget werden. — Die geiftlibe Einthelr 
fung des Landes iſt diefelbe, wie die bärgerlihe; und die 
Hauptſtadt jeder Provinz iſt auch der Hauptort der gelſtlichen 
Dberbehdtde. Im keinem Fall kan der Papit die den Biihöfen 
bewilligten Gehalte mebren oder mindern.‘ 

Nachdem der Verfaſſer diefe Grundfäze aufgeftellt, bemüht 
er ih ben Einklang derielben mit den Lehrfägen der alten Apo⸗ 
folifgen Kirbe und dem Glauben der erften Chriſten darzu⸗ 
thun. Weit entfernt bie allmäblich entftandenen Mopdifitatios 
men und vorzüglib die Veränderungen, die im aten und bten 
Jahrhundert in ber Geftaltung ber Kirche fib zeigten, anzuer: 
Tennen, beweist er, daß das Chriſtenthum die bürgerliche und 


* Die Ueberfezung ans dem Spantihen Ins Frauzdſiſche iſt 
unter ber Preie, —— 


ten die Vernunft und 


teligiöfe Frelheit begänftigt; daß die Klrchenväter zu allen Sefe 
die fittlihe Weberzeugung ibrer Neuber 
febrten in Unfprudy nehmen; daß die Anwendung jedes andern 
Mittels ſchuurgerade der Reinheit des Glaubens der ehrwiärdfs 
nen Urkirche zuwider iſt. Er fieht diefelben als die natürlice 
Folge der Untedllotelt und des Ehrgelges derer an, die, jtatt 
darauf bedacht geweſen zu ſeyn, auf Berehrung Gutes im 
Geifte und der Wahrheit gu dringen, es vorgdglider fanden, 
auf das Evangelium ein Gebäude weltlicher Herrfdaft zu gruͤu⸗ 
den. „So, fagt Llorente, wurden die Beichte, die Ablaͤſe, 
bie Zehuten, bie Moͤnchsorden, die geiftlihen Geribte und 
andere autihrifiliche Anftalten Werkzeuge der geiftlihen Ti— 
raunel.” — Er bewilligt der Kirche das Meat nicht, von den 
Gläubigen ein anderes Bekeuntnif zu fordern, als das der 
Grundmahrbeiten des Chriitenthumd, die fm allen Jahrhune 
derten anerfannt worden find. @r behauptet, bie Theilnahme 
an ber Kommunion wäre in der Urfirhe nicht® als ein feierlis 
Ger Alt gewejen, wodurch man feinen Glauben und feine rell⸗ 
Be Ueberzengungen an ben Tag gelegt hätte, Der Gölihat 
ft, feiner Erkiärung zufolge, miht von Gott geboten, kelne 
Anordnung des Chriftenthuns, fondern einzig die Geburt fpäs 
terer Zeiten, worüber man fi nie ganz babe verfiehen können. 
In Berrefder Dazwiſchenkunft des Papftes in Sachen ber Kir: 
Senzust und wichtigen Anerduungen, ſchlägt Florente den 


aneritanligen Kreigansen Bag Pellpiel der galtitanifden girae 
eritien Zabrhunderten ſich einzig auf dem Umſtand gründete, 
daß Nom bes Reiches Hauptftadt war, daß nur deswegen bie 
Biſchoͤfe von Wleranbrien, Antlochlen und anderen Städten 
dem Nömifhen nahftehen mußten. Die Moͤnchsorden wünſcht 
er vermindert zu ſehen, doc dringt er bei dem gegenwärtigen 
uftande der Dinge in Amerika nicht auf ihre gänzliche Abſchaf⸗ 
ng. Bet Gelegenheit des Eölibats ber Priefter beruft er ſich 
auf das Zeugniß der Kircenväter, daß Johannes ber einige 
Apoſtel gewefen, der unverbeiratbet geblieben, -und daß 
Prieſter bis Ins 4te Jahrhundert fhlechterdings nicht zum ebe= 
fofen Stande angehalten worden find, Er ertlärt, auf welche 
Urt der Edlibat eingeführt wurde. Die Verminderung ber ' 
Möuchsorden gast er aufs lelchteſte und einfahfte dadurch 
zu bewirken, dab der Aufnahme von Movizsen Schranken ges 
fejt werden. Die war fon das Mittel, deffen ſich die ſpanl⸗ 
ſchen Cortes während Ferdinandse VII. Gefangenſchaſt in Ba- 
lengay bedienen zu muͤſſen glaubten, — So erklärt fi ber ches 
malige Gebeimfärelber der fpanifben Ingulfitton, deffen Aens 
ferungen dadurd befto mehr Wichtigkeit erhalten, daß fein mus 
tbiger —— anf die ſpaniſchen Emigranten, fein rein rell⸗ 
glöfer Sinn, fein Eifer für die Gebraͤuche ber kathollſchen Kirche, 
und feine Kenutmife, als ausgezeichneter Kanonift, vortheil⸗ 


baft befannt find. 





Deutſhland. 

»Vom Lech, 24 Mal. Die Nro. 86, 89, gı und gR ber 
Neckar⸗ und die Niro. 57 und 60 ber Mainzer Zeitung entbals 
ten ausfuͤhrlichere Nacrihten aus Wiesbaden über das Erelg⸗ 
niß, das die dafigen Heilquellen betraf. Die Korrefpondenten 
fpreben barin zugleib auch ihre Anfihten und Urtbeile über 
die neue große Badeanſtalt des (nun verftorbeuen) Bauins 
ſpettors Zaldand, Die Einen fielen dleſes Unternebmen als 
nuzlich und nothwendig bar, Indem fie anführen: daß ı) der 
reg von Badegäften oft fo groß wäre, daß es an 

ädern mangelte; daß es 2) an binlängliben wehl elngerlote⸗ 
ten und bequemen Wohnungen feblte, und ans dieſem Grunde 
Wiesbaden, ungeachtet feiner Worzäge iu übſicht auf feine Lage 


und Um en, nicht fo, wie andere Bäber, von vornehmen, 
umal färftliden Derfonen beſucht würde, 
deanjtalt würde nun aber diefen Mängeln abgehoifen. Die 
Sup dagegen fagen: fie bätten ») nte gehört, daß es an 
Bädern gemangelt, wohl aber hätten fie die Badewirthe Flagen 
bören, das fie nicht fo viele Säfte hätten als fie wänfaten ()); 
a) der Schüzenhof, der Adler, die Rofe, das Mömerbad und 
der englifae Hof wären wohl geeignet, Perfonen aud vom 
ten Stande aufzunehmen ; 3) Wiesbaden würde von Gror 
en aus dem Grunde felten befuct, weil die Fläde und das 
Einerlei der Umgebungen MWiesbadens felten dem Geſchmate 
höherer Stände entfpräbe; > wäre in den Badehdufern fbon 
alles moͤgliche gethan, und für alled, was ein Badegaſt mit Recht 
verlangen könnte, geforgt worden; 5) läge bie Zaisihe Bade⸗ 
anjtalı böher al6 die Heilquellen, und Lönnte auch Mineralwafe 
fer dahin geleiter werden, fo würde es doch auf der langen 
Strete, die es zu durchlaufen hätte, zu fehr zerſezt werden, 
zu viel von feinen Beitandtbeilen und fo nah and an feinen 
„Heilkräften verlieren. — Ih teune die Lokalität, die Gaſt⸗ 
und Badehaͤuſer und die Vadeeinrihtungen zu Wiesbaden ge: 
nau, fan ſouach ald Augenzeuge fprecben, Irrtbünmter berichtis 
en und falibe Behauptungen widerlegen, und als Kunfiver- 
Ndadier das Zalsſche Unternehmen gehörig würdigen. "Wiese 
aden zählt aı Badehäufer, die alle Privaten gehören; die vor- 
hal tn darunter find: der Schüzeubof, der Adler (wo auch 
ie Volt), die Nofe, das Mömerbad, der engliiwe Hof, der 
Engel, der ibwarze Bär und der Miefel (die legterm zwei Ei: 
nem Eigenthuͤmer gebörigd Die drei zuerit genannten find 
ugleid Gaſthaͤuſer, d. i. man bält da auch einen öffentlidren 
ib. Ju diefen acht VBabehäufern ſuchen die vornehmern 
nnd bemitteltern Bädegäite fi einzumietben; allein wohl nicht 
die Hälfte derfelben finder im Monate Julius, wo die Bade: 
ejelf@aft am zabireihiten iſt, darlu Unterfommen ; fie mäf- 
| Hhanferu Begnägen. Die andern Sarhäufer nd 
fein und nur im def angenehme Wohnungen für 
Nurgäfte. In Vrivathaͤufern fan man nur einzelne, nicht eine 
Deide von Zimmern haben. Im Julius it gewöhnlich jedes 
entbehrliche —— und Kammerchen In ganz Wiesbaden 
befezt, fo daß öfter um feinen Preis mebr ein Plaz zu befomz 
wien it, wie ih mehrere jjälle anführen könnte, Die Behaups 
tung, daß es in Wiesbaden dfter fogar an Wohnungen für Kur: 
säfte mangelt, fft demnach allerdings gegrunder, Noch mehr 
aber mangeit es zu jener Zelt an Wüdern. n den fämtlicen 
Badebäufern fönnen an einem Tage wohl hoͤchſtens 500 Bäder 
gesehen werden, Bedentt man nun, dag im Julius jedes ent: 
ehrlihe Zimmerden umd Kämmerden in ganz Wiesbaden be: 
fest iſtz dab in den Bades, Gaftz und Ortvathänfern fiher über 
»200 Säfte Plaz finden und bei weitem die meiften davon baden 
wollen, fo wird man es begreiflich finden, daß zu der Zeit leicht 
Mangel an Bädern fe. Am faltmmfien find In Hinſicht der 
Bäder bie Kurgäfte daren, die außer den Badebdufern wohnen 
mäffen, well die lejtern im Durchſchnitte 2 — Imal fo viel 
Wohnzimmer ale Vüder zählen, und daber manchmal kaum ei: 
nem jeden der in einem Badthaufe wohnenden Gaͤſte ein Bad 
——— werden kan, da man, mit Ausnahme des neuen Bar 
des In der Mofe, wegen Mangel an abgefühltem Heiiwafler 
ein Bad nur einmal des Tages füllen fan, Ferner find die 
Vadeanftalten, Im Ganzen genommen, noch febr mangelbafr 
Man badet nicht in elanen Stuben oder Kammern, foudern ia 
oben. offenen Verfihlägen, beren in eroßen Gemaͤchern oder Hal: 
ken 10 bie 30 in einer oder zwei Meiben angebradıt find. Zwi⸗ 
(den ber Thüre eines folben Verfhlages und dem Babe iſt 
ein Heiner Diaz zum Aus: und Ankleiden, und an den Geiten 
eine Vanf; die Kleider fan man an ein paar Nageln aufhängen 
Meiter bat man nichts, Die Badehallen baben entweder eine 
Deie mit Defnungen, wodurd den Dünflen des Hellwaſſers 
ein Ausweg verfaft ift, oder fie haben zu biefem Zwete nur 
Defnungen im Dabe, wohl aub eine Art Thürme, oder die 
Dünfte müffen durd an den Wänden angebrawte Fenfter ent 
—— Mefervoire hat man, mit Auenabin⸗ des neuen Ba: 
es lu der oje, alcht, um mis abgefüblsem Jeilwaller auf der 
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Stelle Bäder bereiten zu Können, fonbern das beiße Hellmaf 
fer muß in den Bädern verfüblen, wozu, je nach der Kane 
ratur deſſelben, und der äufern Atmogpbäre, fo wie nad ber 
Beſchaffenheit der Lolalität ı5, 20 bis 24 Stunden erfordert 
werden. Im vielen Badegemähbern fönnen De Dünfte nie 
enug entweichen, fo daß fie Morgens no damit angefällt find, 
Durd Me’ @immwirfung der Heifen Dämpfe und zu hoben 
megtad des Bades entfliehen jelbit nad Berichten der Badearzte 
(S. Ritters Bemerkungen über die Bäder zu Wiesbaden, Im 
ufelands Journal der prakt, Arzneifunde 1799, HI. ©.) nide 
elten mangerlei, Telbit defaͤhrliche Sufäle — Berdubung, 
Schwindel, Ueblihfeit, Erbresen, Obnmadten, Blutfputen, 
Bruftframpf, Sorlaufuß. Und in den Badehallen, welche frine 
Dete baben, entſteht durch die im Dahe augebrachten Luftlös 
er oft ein abſcheuliger Zugwind, fo das die Badenden den 
a dem Bade befindlinen Oberibetl des Körpers erkälten, 
und fo ſich felbft Im Bade Rheumatismen zuzlehen. Dann febie 
es an Danıpfbädern, und die Duſchanſtalten find im Allgemeis 
nen fehr ſchlecht, nur in ein paar Badehaͤuſern find In neuerer 
Zeit etwas beffere errichter worden, Nirgends har man Tbers 
memeter, um die Temperatur des Bades beftimmen zu füne 
nen. Much gibt es keinen Rrinfbrunnen; wer das Heilmaller 
trinten will, muß es aus den bie und da eleibaften Haue brun⸗ 
nen trinfen. Man hebt alfo, das Eeineswegs bereits alles 
Moͤgliche gethau, keineswegs für ales, was ein Kurzaſt mie 
Dear verlangen fan, geforgt It, Diefe ſchlehten Babeeinrich 
tungen mögen wohl mehr als die angeblibe Fläde und das Ele 
nerlei der limgebungen (Iſt erwa ber Taunus, Bibrich, Mainz 
nicht In der Nabe von Wicsbaden? Und fängt nit in der Näbe 
von Wiesbaden der fhönjte aller Gauen, der Mbeingau, an?) ' 
ſchuld ſeyn, dab Wiesbaden von Perſonen böberen Standes 
felten befucht iſt. Wie koͤnute man auch folden zumurben, fu - 
Badeballen und Meriblägen, die fo viele Unbequrimiuifelten 
und Namtheile darbieten, zu baden? In den meilten der oben 
benannten amt Vadehäufer mangelt *E zwar wimt an guten 
Wohnungen für vornebmere Kurgajie, aber nur drei davon find, 
wie jdon erwähnt, zugleich auch Gaftbäufer, in den übrigen 
findet man feine Gajitafel, fo wie es da * Theil aub am 
Pferdeſtaͤllen, Nemijen ic, mangelt. Aus dieier Darftellung er» 
bellet zur Genüge, welm ein dringendes nn eine große, 
—— und zwekmaͤßtg eingeridtere Badeanſtait war, und 
wie ſehr die Kegierumg Grund hatte, den verftorbenen Baulitz 
ſpeltor Zais zu cinem folben Unternehmen aufjununtern. 
(Der Beihluf folge.) 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Da nunmehr der, in der Vorladung vom 5 Jan. 1819 zur 
Unmeldung des Franz Iofepb b’Ercalier, Adjurantem 
bei dem vormaligen ız2jien fran;öffhen Linien Iufanteriere= 
ginient, oder feine allenfallfigen Leibeserden, angeirzte febse 
monatlide Termin vorlängit verſtrichen if, oüne daß fid Kran 
Iofepb d’Escalier felbt, cder einer feiner Erben aufer dem 
tduiglichen Profeilor Franz Jofepb d’Escalier zu Straßburg ges 
meldet bätte, fo wird nunmehr ertaunt: 

1. dab Franz Joſeph d’Escalier für verftorben zu erflären 
und fein binterlaffenes, im Königreihe Baiern gelegenee 
Vermögen an feine gefezlich geriwili befaunten Erben ges _ 
gen Sicherheit ausfolgen zu loffen fin; _ 

2, ba diejenigen feiner Erben, weide die Anmeldung unters 
laſſen haben, von der Erbſcaft auszufibliehen fepen, 

Münden, deu 23 Mai 1520. 

Königl, baieriines Kreis - und Stadtgericht. 
Gerugrof, Direltor. 
Sqhidermalt. 





Nachſtehende Schuld - Dokumente: 

a. Eduldbrief der Aurfürflisen Hoffammer su Münden 
vom I. 1721, eusgeftelt dem Korbiniau Prielmair, für 
das von ihm als Dfleger zu Griesbach erlegte Kautionslas 
pital a 1000 


fl. 
‚be Squldbrief des Burfürfligen Hof: Kriege» Zablamıd im 


— _ 
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Münden, vom 23 März 1637, audgeftellt bem Johann 
Matthias Eiſeneker, für die als Kafıner zu ee er: 
legte Aaution & 1500fl. 
©. Transportbrief vom 18 Oft. 1747, durch melden bas 
adb. bemertte Kapital imverminderten Betrage zu Looofl. 
auf den Kaſtner Ferdinaud Mußeldofer überging, 
find zu Verlun geraiben, 

Da alle diefe drei Dokumente fpäter durch Ceſſion an ben 
verftorbenen Franz Xaver Freiberrn v. Gugler übergingen, fo 
wird auf geſtelte Witte des Univerfalerben des Zesterm, Job- 
Kreiberr », Prielmair, der unbefaunte Inhaber derjeiben anf: 
gefordert, binnen 6 Monaten dieſe Dolumente vor Gericht vor: 
—— wiorigenfals dieſelben für kraftlos erklärt werben 

ürben. 
Muͤnchen, den 19 Mai 1820, 
Königl, baieriſches Areis⸗ und Stabtgerict, 
®erngroß, Direktor, 
Ils, Hecefifft. 


Die den 31 d. M. balbjäbrig verfallende Zinfe von den bei 
befiger Stade no® anliegenden Eublevarıonsobligattonen wer 
ben den 3, 6, und 7 künftigen Monats Junius jedesmal von 
8 bie ı2 lihr Vormittags, und von 2 bis 5 Ihr Nadmittard 
auf difleitigem Sefwaftsiofale im Nathbauſe ausbezahlt, wel: 
qes den Interefenten birmit bekaunt gemacht wird, 

Augsburg, ben 27 Mai 1820, 

Stadtlämmeret, 
Ott, Stabtfämmerer, 


Der Kaufbrief über die in der Jakobervorſtadt allbier gele- 
gem: mir Kite. H: Nro. 364, 365 und 366 bezeichneten We: 
ermeiſter Heiatich Bacerſche Haujer, welchhet laut Grund 
protofol U. pag. 193., den 19 Sept. 1786 ausgeſteut werden, 

wird vermißt, 2 
Auf Wulangen des Eigentbümers wird alfo ber bermalige 
nbaber obiger Urkunde biemir aufgefordert, felbe binnen jede 
onaten von beute am bei unterzeichnerer Gerinrsftelle um fo 
ewifer vorsugeigen, da folhe widrigenfals als nichtig und 
aftlos erklärt werden würde, 
Augsburg, den 23 Mai 1820, 
Aönigl. baierifaes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direttor. 
Vrot. v. xaugenmautl. 


Auf Ableben des hiefigen Kärbermeifters Joſeph Heib 
mit Hiaterlaſſung eines Bermdgens von 300 fl., dann eines 
Teſtaments, worin der vom Verftorbenen zur Erziehung ange= 
nemmene Prarer: Sohn Zoſeph Araus als Erbe ernannt ift, 
werden die im Nuslande befindiihen Geſchwiſter des Erblaffers 
aufgefordert, fib inner drei Monaten a dato wegen Un» oder 
Niatanerfenuung bes Teſtaments sub poena agniti hlerotts 
zu melden, 

Augsburg, den 23 Mai 1820. 

Könlgl. balerifhes Areis- umd Gtadtgeribt. 
v. Silberborn, Direltor. 
Worbrugg. 


Da wegen offenbarer Unyulänglisteit bes Wermögend in der 
Debitfane des Georg V bier, fürſtl. tasisihen Fotſtgeo— 
meters und Weinſcheut-Paͤcters dahier, nad dem Antrage 
des Difizial Anwaldes des Schuldners nad ber Kreditoren die 
aut beialoffen worden ift, io werden biermit ſaͤmtliche be: 
tannte und noch unbelaunte Gläubiger des Georg Wühler vor: 

eladen , in ben beftimmten Edikretagen ihre Korderungen ge= 
drig unter dem Rechtsuautheile bes Ausſchluſſes zu liquidiren 
and audjuführen, uud zwar 
1. ad producendum et liquidandum, auf Samstag, ben 
ı Yul. 1820, 

a. ad excipiendum, auf Dienftag, den ı Yuguft, und 

8. ad cuneludendum, auf freitag, den ı Sept. d. J., und 
zwar in der einen Hälfte diefes legten Termins bis 15 Sept. 
ad replicandum und bis jo ad Auplicandum, 


Buglel wird eröfnet, bap der erſte Ebiftstag ⸗ 
ſuche einer guͤtlichen Klaffififation, 8* zur gätl — 
gung ober rechtlichen Verhandlung des Kompetenzgeſusges für 
Pe —— Georg Buͤhler beftimmt ſey, wor⸗ 
ger ſodann vern 
Regengburg, den 23 Mai 1820. EU EL RM KON 
Königl. baieriihes Kreis: und Stadtgericht. 
®umpelshaimer, Direttor. 
Nicol, coll. 


Da über bad Vermögen des hiefigen Leberermeifters & 
ftian Naimer bie Sant befretirt worden iR fo Sn 
nunmehr nanfolgende Ediftsiage befannt gemant ; 

1. Dur Anmeldung der Forderungen und Veibringung der Ber 
lege iſt deſimmt Montag, der 12 Jun.; 

2. zur Ubgabe der Einteden, Mittwoch, der 12 Jul.; 

3. zum Schluß verfahren, und zwar a. zur Abgabe der Ger 
—— — Mittwoch der 9 Aug; b. zur Schlußer⸗ 
nneruug Miitwoc der 23 Aug. 

Mile Jene, welde an ermwäbnten Chriftian Nalmer, oder 
befien Bermögen rechtliche Anſprüche uud Forderungen zu mas 
sen haben, werben hiemit vorgeladen, entweder in Verion, 
ober dur hınlänylih beveiimantigte Anwaͤlde an den vorbe⸗ 
ſtimmten Eoikistagen auf diffeitigem Bureau zu erſchetueun, 
rg Be —— —— — zu maxen, außerdem 

ni r gebört werden, fondern mit ihren Au 
ganzlia ausgeihlofen ſeyn follten, — 

NRegenshurg, deu 9 Mai 1820, 

Königl, baierlibes Kreis: und Stadtgerict. 
Breihere v. Berger,- Direktor. 
Rafler. 

x greitag DEWZZ UM. WITO DET DRTLGUT Zum UarFTI> 
{dem Hof dabter mir oder ohne Einriwtung von unterfertige 
tem Sericte salva rat'ticatione zum zweiteumal zum öffent» 
liten Verkaufe ausgeboten. 

Diefer Gaftdof ift in einer der hiefigen Hauptitraßen ſehr 
— gelegen, und befinder fi in dem beſten baulichen. 

tande. 

Derfelbe enthält in drei Etagen außer dem gewöhnlihen 
Gaft: und Speiſezimmer noch dreizehn heizbare Gaſtzimmer, 
ein größeres Speift zimmet und einen großen, geſchmakvoll er⸗ 
bauten Tanzfaal, daun Stallungen für 24 Pferde, uebſt allem. 
übrigen en a 

Befizfähige Kaufsliebhaber, welchen frei ficht, von dem 
Gaftyofe inzwiſcen felbft Einſicht zu nehmen, und fi Kenate , 
ni von den nähern Berbältniffen zu verſcaffen, werden eingela« 
den, fi an onbemeldtem Tage einzufinden. 

Memmingen, den 20 Mai 1820. 

Königl. baterifges Kreis: und Stadtgericht. 
Bapyr, Direkter. 
Dr. Morit. 


Der Eönigl. baleriſche Kämmerer und Generalmajor Frei» 
* v. Jordan auf Wackerſtein har zum Vortdeil 








einer Familie ein Fideitommis errigter, und hietorts um 
efen Beitätigung nachgeſucht. 

Das dazu beitimmte Vermögen befteht aus dem Guts⸗ 
komplerte. Waderftein, Landgeriots Ingolftadt. Die befondere 
Beitandrhetle des Fidelkommiſſes find; bie Ortſchaften Wader- 
ftein, Dünzing, Köring, Unterbartheim, umd Ettling, weht ale 
len dazugebörigen Erirägniſſen an Gilten, Stiften, Sehnen. 
Dekonsmien, Waldungen, Juridditrtondg: nnd font aus dem 
Obereigentbumgremte fließenden Gefälle, dann aud die Keus 
ten des Marktes Pföriny, befiehend im @ilten, Laudemien, 
Stiften, und in der Hälfte des großen und tleinen Zehents der 
Matftflur, mebft den im Markte befinvliben, dem Konſtituen⸗ 
tem eigenshämlien Sebduden, ferners die grundbaten einzel⸗ 
nen Höfe des Matıbias Huber von Oberhariheim, des Mate 
Ibias Kuefer von Zeifing, des Johann Pitzl von Sgillwitzried, 
des Johann Georg Scheperl von Kieiumuuſter, umd bes ntom 
Kinzinger von Weſtendauſen; endlich wird dem Zibsitommig 
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-einverleibt: das Braͤuhaus nebſt Schif unb Geſchitt zu 
*324— fo wie das Saloßgebaude nebſt Garten, die im 
Sıhioß befindlihe Cinrihrung, und die Jagddarkeit. 

In Gemänbeit des S. 26. des Edikts über die Familien: Fi⸗ 
deilommife wird hiemit den unbetannten Gläubigern, welde 
binfihrlio dieſes zum Fideifommis beſtimmten Vermögens per: 

ulihe oder bupoihetariidhe Forderungen zu machen haben, zu 
en Ungabe ein präflufiver Termin von ſeds Monaten unter 
dem Rechtsnuachtheile vorgefest, daß nah Verſtreichuug beifel: 
ben das obgedachte Vermögen als ein Famllien-Fidelkommis 
mwärbe immatrifulirt werden, folglich bie Gläubiger wegen ber 
nicht angezeigten Forderungen ſich nidt mehr an die Subftanz 
des Aidcilommis : Vermögens, fondern nur an das Allodialver⸗ 
mögen des Sauldnere, oder in deſſen Ermangelung an die 
Früchte des Fideilommiſſes zu halten bereatigt fern follen, 
unb feldft hier nur unter der Beihränkung, daß fie denjenigen 
Gläubigern-nadgeben, welche fi innerhalb bes gedachten Ter⸗ 
mind —— eg — 

Amberg, den 8 t4 1820, 

Königl. "baieriices —————— Regenkreiſes. 
reiherr v Egcher, Praͤſident. 
Soliva, Sekretär. 





Alle dlejenige, welche aus was immer für einem Rechteti⸗ 
tel Forderungen an die übrigens bödft unbedeutende Verlaffen: 
ſchaft des badier verftörbenen Handelsmanns Anton Plaber 
machen zu konnen glauben, werden hlemit aufgefordert, ibre 
allenfali$ rebtliben Aniprüden inner dem Termin von 60 Ta: 
gen um fo gewiſſer bierorte zu doeiren, als felbige nah Aus— 
fluß diefes Tetmins mit ihren Forderungen nicht mehr gehört 
werden würden, 

Draaendorf » ben 24 Mel. ABER- zanvarrıar. ß 

Bugalten, Laubdrichter. 


An Schuldſachen des Ulrich Braudhuber, Me gers zu 
Oberdergtirden, wird zum Vollzug des bereite rechts räftigen 
@rfenntnifles der Univerfalfohfurs erdfnet, und bleu nadıjfte: 
heude Edittetage bejtimmt: 

1. ad producendum et liquidandam Mittwoch ber 12 Jun, ; 

2. ad exeipiendum auf Freitag den 28 Jul,; 

3. ad replicandum freitag der ı1 Aug., ad duplicandum 
et coneludendum freitag der 25 Aug. 

Wer alfo immer an dem vorgenannten Gemeinfhbuldner eine 
*7 zu machen bat, wird hiermit auf diefe Edikstage 

Tas Anshleiben des einen oder andern Glaͤubigers hat zur 
Folge, dab die ſelben wegen niat gehdriger Liquidation mit ib- 
rer Forderung von der Maſſe ausgefnloffen, und foviel bie übri 
gen Ediktstage betrift, mir den hierauf begüglihen Handlungen 
werben praͤlludirt werden, 

. Diebei wird noch bemerkt, daß bei dem eriten @bdiftdtage 
nah der förmlich geſchehenen Liquidation no einmal ein Der- 
em zur gätliben Wuegleibung werde gemacht werden. Kdınmt 
fefe Ausgleihung zu Stande, fo mülfen fi die nicht erſchei⸗ 
menden Gläubiger deu Befaluß der Mehrheit gefallen laſſen. 
Müuͤhldorf, den 25 Mai 1320. 
König. baleriiges Landarrict, 
Serbl, Landrichter. 








Die Mobillarſcaft des verlebten koniglichen Regierungs— 
rtathes und Landriaterd Frauz —— 
bier wird kbommenden 

Montag.den 3 Jul. und die folgenden Tage - 
an bie Meifibietenden Öffentlich verfteigert werben. 

Diefelbe beſteht aus einer goldenen Sakuhr und fhönen mo⸗ 
dernen Stokubren, ſilberuen Beitelen, dann Kaffee : und Milde 
fannen, Zuterdoien ſ. a. fehr ſchönem Münchner Porzellan 
und einer volljiäntigen Küceneinribtung, dann Schreinwerf 
aler Art von Komod = und langthärigen Käften, Tremora und 
andern Spiegela, ſeht fhönen Kupfetſtichen mis Glas und 


Rahmen, kleinen Luſtere, Kanapees, Lehm: u. a. Stühlen, gut 
und durchaus mit Pferdhaaren gepolitert, im neueiten Ges 
famafe und volltommen gut erhalten. Insbefondere ift zu bes 
merken bie vorhandene Leib = Tifb =, und Bettwaſch, vieles 
ganz nen und ungetragen, ſehr fhöne Feberbetten mit Matra— 


zen, ein-beträhtliger Vorrath noch unaufgefchnittener Zeins 


wand mit Tiſchzeug, dann Kleider und Umiformen, nebſt vielen 
andern nothwendigen umd nizliben Hausgerdihicaften. 

Kaufsliebdaber werden biezu mit der Vemerkung eingelas 
ben, daß von Fremden umd Unbekannten gleih baare Bezah⸗ 
lung, von Belaunten aber binnen drei Tagen die baare Eringe 
gefordert wirb. 

Donauwörth, den 24 Mat 1820. 

Son Teftaments = Erefutorfchaft wegen. 





Befanntmadung. 

Id gebe mir anmit die @hre, allen böchſten und boben kb⸗ 
nigliven Behörden und Aemtern, fo wie einem boben Adel 
und verehrten Publikum die ergebenfte Anzeige zu machen, baf 
ih mein bisher innegebabtes Grmwölbe und Aonıptoir (Rıfen«' 
gaſſe, Niro, 608) verlaffen, uud im Bughändler Lentne:fden 
Haufe CHanfingergafe Niro, 1028.) bezogen, und mit bem 
ı Mai eröfner habe. Wei diefer Gelegenbeit füble ik mid 
pflihefäuidigft verbunden, allen hödjten uud hoben töniglickem. 
Aemtern, jo wie einem hoben Adel uub verehrungswürtigen 
VPublifum meinen innigft wärmiten Danf für das mir feit auf 
Jabren fo wohlwollend geſchentte Zuttauen abzuftatten, und 
bie Bitte anzufügen, mid die Fortdauer defeiben fernerhin 
geniehen zu laflen. 

Strenge Seſchaͤſteordnung in meiner lithograpbifden Uns 
fialt, Pünftliteit in Vollſuhrung der Aufträge, eine von mın 
“un a0 58 15 Prozent billigere Berebnung auf Drufereilöhe 
nung fomol, als die fiets im Auge habende Sorge für fleifige: 
und reine Arbeiten in Hinfiht auf Zeiamung, Schrift und Druf 
wird mir dieſes fo fadjbare Zutrauen auch fermerbin erhalten, 

Jede Eöniglige Behörde, welte mid Direkte mit Ben 
fiellungen beebren wird, fan ia mit alen bier nachflehenden in 
die Lithographie einichlägigen Gegenftäuden beftens und bei gro⸗ 
ben Auflagen auch um 20 Prozent woblfeiler als bisher bedies 
nen; ale: mit jeder Art Tabellen vom größten bis zum tleinſten 
Format, auf jeder Papiergartung und in jeder belietigen Schrift, 
mit allen Gntrungen Attenumflägen, Protololen, Scheinen, 
Quittungen, Lieferzeitel, Suplit:, Korreſpoudenz⸗, Kom— 
mmnnifal: nud Befehlboͤgen, ebenfalls in jeder belichigen Schrift⸗ 
gattung. Mit Beſorgung des Abdrukes von Plänen. und Kars 
ten, und allen in Das topographif@e, fo andere Fab einichlde 
gigen Gegenftände und Seienungen jeder Art und in jeder Steins 
drutmanier. Beſonders aber empfehle ib meine Steindrufes ' 
rei in der Authograpbte (Uebertruf Kunft), welie baupts 
Täwlich bei Verordnungen, Unsfgreibungen, Stetbriefen w. a. m. 
wegen ibrer Scuelligteit und bödit geringen Kojten mit gros » 
dem Vortheile angewender werden fan, 

Den verebrlien Privaten empfehle ib meine Steindrufes 
rei zu geneigten Beflelungen in folgenden und nod mebr aus 
bern Begenftänden, ale zur Beforgung des Abdrufes aller Kunfts 
und Zeihnungsgegenftände in Eralon :, gravirter und Feder: Mas 
nier; ferner: für Einſchreibe⸗, Hausbaltunge , Wafb- und 
Kücenbäwer ıc., für alle Gattungen Handlungs = und Gontitäs 
er, Rechnungen, Falturen und Fafturabriefen, Wetfel, Ans ' 
mweifungen, Quittungen, Avifo» und Schiufibreiben, Surs- 
settel, Mauibbeflarationer u. f. a.; für Umfchläge und Titels 
kupfer zum Gebraud für Butbändler Ie., endlich zu geneigtem ' 
Beltellungen mufitalifcher Werte. 

Shlieplih verdient ganz befondere Aufmerffamfeit mein Konıs 
miffiondlager lithographifwer Kunflwerke, Zeihnangt - und Uns ! 
territögegenftände der beiten und rübmlitft befaunten Küufts 
ler, für deren Zuſpruch fib ebenfalls beftens empfiehlt, 

Münden, im Mai 1320, 

Joſ. Sidler, Inhaber einer Steindrukerel 
und Verlagshandlung. 
— 


Allgemeine Ztitung.“ 


Mit alierpochſten Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 81. 


21 März 182% 





Spanten. (Koͤnigliches Dekret am ben Ser von San Fernando.) — Franfreih. (Verhandlungen der Deputirtenfammer. 


Schreiben ans Paris.) — Deuticlan 


Wärtembergifhe Ständeverbandlungen.y — Oeſtrelch. — Beilage Rro. 4a, Fottſe⸗ 


zung des Auffages aus dem Staatsbürger, — Schrelben aus Münden. — Ankuͤndigungen. 





Spanien 


Der Moulteur bringt folgendes, am 3 Mir) von Seite. bet - 


Könige an den Herzog von San Fernando erlafenes Dekret: 
„Seitdem die Vorſehung, welde diefe tapfere und edle, mel: 
ner väterliben Sorgfalt anvertraute Nation, einft Die Bewun⸗ 
derung der Welt, eines befondern Schuzes würdigt, mid wie 
der auf den Thron von Spanten gefezt, bat mein Herz, nur für 
das Bolksgläfatbmend, gewuͤnſcht, die Ordnung In der Verwal: 
tung berzuitellen und des Staates tiefe Wunden zu heilen. Un: 
glütlinerweife baben die Lage Curopa's; die Anftrengungen, 


welche bie verirrten Kolonien , diefer fo wichtige Beſtandthell 


ber fpantihen Monarchie, erheiſchen; die Schwierigkeiten: vers 
jährte Mißbraͤuche abzuftellen ohme zu gefährlichen und unzeiti⸗ 
gen, von einem zwar lobenewertben’ Cifer gewünfdten, aber 
nur den Parteigeift aufregenden Neuerungen zu greifen; end: 
lich andre Umftände, welde die Vollzlehung der welfeften Ent: 


würfe verfpäten, meinem Kerzen nicht erlaubt, ſchon jezt ier 


nes fo beif erfehusen Troftes zu geniehen. Ueberzeugt, daß 
einzeln genommene Maapregelu zu nicte führen, daute ic 
{dom lange. auf Einführung eines allgemeinen, einförmigen, 
mwohlgeregelten Soſtems, weldes, alle Intereffen verbindend und 
alle Gemüther vereinigeud, meine Abſicht, diefe Nation auf die 
hoͤhſte Stufe des Gluͤles und Ruhmes zu bringen, verwirkli- 
en könnte, Und ob ich gleich aller Orten, wo id» nur, binfebe, 
ſelbſt bei den aufaellärteften Nationen, den Genius des Böſen 
geibäftig erblite, zerſtöͤreude und revolutionäre Ideen auszu⸗ 
freuen, und dadurch die Regierungen zu nöthigen, beren Um⸗ 
fihgreifen dur, firenge Maaßregeln Einhalt zu thun, fo gereicht 
ed mir do zum unausſprechlichen Vergnügen, zu bemerken, 
wie das fpauifhe Volk, immer loyal und ftandhaft, bie Ein: 
fläherungen einer Heinen Zahl Menfhen zuräfwelfer, welde, 
thells verführt „ theils wider Willen fortgerifen, „feine 
Treue zu erſchüttern vergeblih verſuchten. Wegen biefer 
Treue meines tugenbhaften Volkes, wegen der meiner Ver: 
fon mit fo feltener Ergebenbeit in. ſchweren Zeiten gebtach— 
ten Dpfer, vorzüglih aber aus Autrieb meines eigenen, ihm 
. särtlich zugerbanenen Herzens will ih meine Bemühungen, fein 
Gluͤt zu begründen, verdoppeln, Die Organifation des Heeres, 
gebieieriin von ‚den Umptänden erbeifat; die Wicderberftels, 
lung der Orbnung.in den Stmanzen, die nos an den Folgen der 
allgemeinen Unordnung und an Berwaltungemlübräuusen (eis 
ben, welche Urſachen fiud, dag das Wolf überfleuert fit; die 
Hemmungen; welche ber Gang ber Gerewtigfeir, bei aller 
Mechtſchaffenheit der Magliratsperfonen erfänt;, der Verfall 
‚bes Aterbaues, und bie Set: In, welche dyſſeu Zortfntte, fo 


i 





sie die des Kunſtflelßes und Handels, diefer brei Quellen des 
Nationalreichtyume, benmmen, haben endllch meine Aufmerk⸗ 
famfeit erregt, und meine Sorgfalt in Anfprah genommen. 
Aber um den Zwek, den das Gläf meines Volkes und meine 
Liebe für daffelbe ſich gefteft, zu erreihen, und um dem theils 
der Vorſicht der Regierung entihlüpften, thells noch aus fru⸗ 
beren Ereigniſſen herrührenden Uebeln abzuhelfen, it Ruhe und 
Ergebung nothwendig, damit bie Klughelit unfre Meafregein 
leiten, und ber Aufwallung vorgebeugt werden fünne, welche 
in andern Ländern die Feinde der Ordnung, durch falfhe Dar» 
ftellung des öffentliben Intereſſe'e und durch Erhlzung ber Ges 
mürber mittelft aimaͤriſer Ideen, die mur Partelkampf ers 
jeugten , und anı Ende zum Merberben des Volls ausichlugen, 
bervorgebradit haben, Ich babe daher mit Vergnügen geſehen, 
daß meine getreuen und ruhlgen Untertbanen burd fo traurige 
Belipiele beleber, mit Geduld abmwarteten, daß ich fie der Vor⸗ 
teile und Wohlthaten theilhaftig made, deren fe durch ihre 
Tugenden fo wirdig find. Um nun meine väterlihen Abfich teu 


"zu erfuͤllen, will id, einverſtanden mit meinem erlaucdten Brüs 


ber, dem Infanten Don Carlos, und der Junta, der er präfis 
dirt, und mit Ruͤtſicht auf Ihre früheren Vorſchlage, daß dee 
Staatsrath ſich fogleih mit dem Zweke feiner Einfegung und 
ber Art, wie er vorher zufammengefezt war, befaäftige, und 
mir fodaun die Mittel vorftlage, dur die er glaubt, feine 
hohe Beftimmung in Zulunft zu erfüllen, Zu dem Ende Toll er 
in Huͤlfsſektlonen des Minifterlung abgetheilt werben, und mir 
alle Reformen vorfablagen, die er zum Wohl ber Nation für bien 
lid eradıten wird. Um die Sektionen, deren fieben ſeyn follen, 
nemlih des Staates, der Kirche, ber Geſezgebung, der Sinanzen, 
des Siriegd, der Marine und ber Juduſtrie, zu ergänzen, werden 
Sie mir, aufer meinen gegenwärtigen Staatdräthen, nod au⸗ 
dere Perfonen vorfhlagen, die durd ihre ftaatewirtbfhaftlisen 
Kenntniſſe befannt und meines Zutrauens würdig find, aud 
ſchon der öffentlihen Achtung genießen. Ich befehle Ihnen 
überdis, meinem koͤnlglichen Mathe und andern Tribunalen auf: 
zutragen, Mir, nach ihrem Berufe, und mit der ihnen oblle⸗ 
genden beiligen Freimöthigkelt, Alles was fie zum Gläf meiner 
Völker beider Welten, und sum Glanze meiner Krone für ns 
tbig eradten, vorzufchlagen, und dabei die Grundgeſeze der 
Monarchie, und die Abänderungen, welche Zeit und Umfiäsde 


zum Beten des Staates erheiſchen könnten, zu beräffihtigen, 


damit die vorgefdlagenen Maafregeln, durd meine Sanftion, 


‚einen unerid ütterliben Wall gegen die umftärgenden Ideen bil⸗ 


den, und ale Vortbelle gewähren können, die man von der Wels⸗ 


„beis einer aufgeflärten Regierung erwarten kan. Sch befehle 


* Pe 


demnach daß nicht nur, wie sefagt, bie Obertribunafe, fon= 
dern auch, daß die Univerfitäten, Korporationen und Einjel 
nen ihre Ideen und Vorſchlaäge frei und offen dem Staatsrathe 
mitthellen, damit das Zufammenwirken aller Kenntylſſe das 
erwänfchte Gute hervorbringen. Und Sie, bie Sie mir ſchon 
fo viele glänzende Beweife Ihrer Ergebenbeit gegen meine 
vVerſon und Ihres Eifers für das allgemeine Befte geges 
ben, Eie werden Mir alles das vorlegen, was Mein Staates 
rath als zwelgemäß in Antrag bringen wird. Gegeben im 
Yallafte, den 3 März ıBa0, Ich ber König.” 

Der Moniteur vom 14 März enthält auc folgende Korreſpon⸗ 
denznachricht: „Zu dem, was ih Ihnen am 2 über die Ercige 
nie in Andalufien und Galizien anzeigte, iſt nichts binzuzufe: 
zen, als daß eine ähulihe Bewegung aud in Murcia ftatt batte, 
aber ſoglelch unterbrüft wurde. Einlge Schmuggler von Alge⸗ 
ganes hatten fie am aB Febr. erregt; als fie aber fahn, daß die 
Einwohner von Murcia und dem platten Lande nicht Theil daran 
nahmen, flühteten fie unter dem Schuze der Nacht, und die 
sehtmäßigen Behörden, die fie abgeſezt, traten wieder In ihre 
Amtsverrichtungen ein. Den neueften Nachtichten aus Galli: 
sten zufolge darf man hoffen, daß der Aufftaud von Corunna 
werde unterbrüft werden, ba bad Volt den beften Willen zeigt, 
die Anordnungen zu unterfiägen, welde die Civil- und Mili: 

‚Härbebörden zur Wiederherftellung der DOrbnung treffen.” — 
Das Journal bed Debats fagt, die Nachrichten aus Madrid vom 
5 März wären berubigender als die zeitherigen; Die Ein- 
nahme ber Gortadura habe ſich nicht beitdtigt; eben fo wenig 
bie Bewegungen in Valencia und Catalonlen; der Unfrubre: 
"serfuc im Murcla fey mißlungen; von Niego und feiner Schaar 
‚wife man Nichts, und In Galizien laſſe die Stimmung des 
Dolls erwarten, daß der Aufſtand keine Fortſchritte machen 
werde; Mina könne Feine Manuſchaft zufammenkringen, und 
dere mit etwa zehn Perfonen in ber Nachbarſchaft der Pyrenaͤen 
umder. — Die Gazette de France verfiherr, ber Aufftand zu 
Et. Under fev, gleich dem vom 28 Febr, in Murcia, unterdräft 
worden; man hoffe das Nemlihe von Eorunna zu erfahren. — 
Die Hberalen Blätter fpreden von einen Volfsaufftand, der 
am 25 Febr. zu Sevilla ausgebroden, aber durch die Obrigteit, 
mit Hülfe der Befazung, unterdräft worden fen; fie erzäßlen, 
daß ein ans Eitramabura zur Armee beordertes Bataillon uns 
derwegs ih empört, und im vielen andalufifhen Orten, mas 
mentlich in Aracena, bie Konftitution proflamirt babe; in den 
dplomatiiden Nachtichten werde dleſes Batalllon irrig als ein 
Haufen Eontrebandiers dargeſtellt. Uebrigens habe fi In Mas 
drid felbft die Sprawe, Im Bezug auf die Infurgenten, bedeu⸗ 
end geäubert, wie das im ber Hofzeltung vom 4 März erſchle⸗ 
nene (oben aus dem Moniteur mitgethellte) Föniglihe Dekret 
ige ıc. 
er Gortfezung der Addreſſe ber Nationalarnee an das fpas 
niſche Volk. 

„Belte Früchte erndtete das ſpaniſche Volk von fo großer 
Anſirengung und fo heldenmuͤthlger Tapferkeit? Was It aus 
Diefem Gebäude geworben, bas, durch das Gefez errichtet, 
wnantafibar ſtehn folte? Einrichtungen, welde ber Gelſt des 
. ihres verwirft, durch bem lezten feindligen Einfall hervorge⸗ 
raſen, wurden mit leidenſchaftlicher Hize ermeuert, und dutch 
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‚bie abſcheullchſte Verftellung bis an ben Himmel erhoben. Dan 
erfand das bis jezt fu Europa unbekannte Verbrechen ber „Abs 
neigung gegen die königliche Perfon”; Kerker, Verbannung war 
ren ber £ohn der um das Vaterland verdienteftien Männer, 
Herzen, von vergangenem Ruhme entfammt, erfiarrten vor 
Schreken, und auf die reine Atmosphäre der Freiheit, welde 
den Staaten das Leben gibt, folgte die verdorbene Zuft der 
Kuechtſcaft, welde, wo fie weht, zum bürgerlichen Tode führt. 
Nein! nie wurde ein Volk willlührlicher, verädtliher bebanbelt. 
Epanien gab elu Beifplel von Geduld, das Europa anftaunte, 
Die, welde die Welt glauben mahen wollten, fein Aufſtehen 
gegen Srantreic fep blos bie Wirfung bes Uberglaubene acwer 
fen, triumpbhirten über jene, welde feinen Kampf edleren Bes 
weggruͤnden zufarieben. Im der That, mas follte man vom 
diefer außerordentliben Imdolenz denken? Wle konnte ein 
Volf, das einen fo hohen Flug genommen hatte, fo ploͤzlich 
finten? Warum läßt ed den Bau ber Freiheit zerfiören, ben 
e8 durch angeftrengten Kampf und burd fein Blur gegründet 
bat? Warum läuft ed von Neuem In das Job ber Tirannei, 
nasdem es fo viele Opfer gebracht, ed abzuſchütteln? Epas 
nier! Cine fo unfelige Folgemwidriakeit bar eud zur Auectz. 
fvaft geführt, und ſtürzt euch, wofern ihr nicht erwachet, ind 
Verderden. Sol ib euch dad traurige Gemälde ihrer Folgen 
vor Augen ftelen! Dech wozu, da ihr felbit Zeugen derfel: 
ben ſeyd? Mer fiebt nicht mit Erbitterung die Verweorfenbeit 
einiger Meglerungdagenten, beu verbreberifhen Mifbraud der 
Gewalt in den Händen fo vieler üffentliben Beamten, und 
ganz Spanien zur Schaubuͤhne ber Beurelfhnelderei und Plänz 
derung, wo der, welcher den meiſten Raub fortſchlepyt, der 
Gfüfihfte und Geachtetſte kit, berabgemwürdigt? Wer fah nicht 
mit Seufjzen die Ecenen bes Öffentliben Unglüks, unbebaute 
Felder, zerrättete Hanbdelsftäbte, das Gewerb dauiederliegend, 
bie Gefege ohne Kraft, die Zügellofigkeit ohne Strafe, die dfz 
jentlihe Sicherheit gefährdet, die Angeberel fiegreih, das alls 
gemeine Elend auf dem duferfien Gipfel, und als unvermelds 
lite Folge deffelben, die Werborbenbelt der Sitten — endlich 
dleſes ganze fonft fo blühende Volk in lelchendhullcher Erſtar⸗ 
rung? Diefe Leiden, deren nieberfhlagendes Bild wir gegeich- 
net, ängftigen das Herz Aller, welche ein Herz für Ihr Waterland 


haben.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Srantreid. 

varls, ı3 März. Konſol. 5Proz. 7a Fr. 60 Eent. 

Am 10 März trug In der Deputirtenfanmer Hr. Mir 
viere, Beriwterftatter der Kommiffion über die Suspenbis 
rung ber perfönlihengreibeit, die von derfelben vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen (S. Algen. Zeit. Nro. 72) vor, und 
die Kammer ſchritt zu ihrer Erörterung fowol als zur Abſtim⸗ 
mung über die von Andern gemachten. Der Miniiter des Ins 
nern (Hr. Simeon) erklärte ſich gegen alle Abänderungen, 
weil fie das fhöne Geſez entitellen würden, und beklagte fich 
bitter, daß man Ihm und feinem würdigen Kollegen, Hru. Lalne“, 
vorwerfe, fie änderten ihre Mepnungen wie ihre Kleider. Auch 
Eönne er nicht leiden, daß man die für die Minifter geforderte 
Gewalt arbitraire ftatt discretionnaire nenne. (Man lat.) 


Hr, b’Urgenfon benterkte, drei große Wohltpaten fepen aus 


’ 


der Charte gefloffen; wahre Nationalrepräfentatton, Vreßfrel⸗ 
beit, Recht des Bürgers feinem natürlihen Richter nicht ent: 
zogen zu werben. Aber Eines fey darin vergeffen worben, mi: 
nifterielle Verantwortlichkelt. Wäre biefe fein lee 
res Wort, fo würden nie Mintfter, unter dem Defmantel des 
von ihnen fompromittirten königlichen Namens, ſich erdreuften 
können, jene drei Wohlthaten mir einem Streibe und zu ent: 
reißen. Hr. v. St. Aulaire verfiberte, aus blofer Empfind: 
famtelt für das Gefez ohne Abänderung ftimmen zu müfen; 


man wolle nicht die Freiheit morden, aber man fey Sorgfalt der |. 


Königlichen Familie ſchuldig; man müffe fie niht für die Faml⸗ 
lie eines Doge von Venedig halten; wer würde nicht, wenn ihr 
ein neues Unglüf begegnen follte, feine Hand verbrennen mös 
gen, womit er eine ſchwarze Kugel in bie Urne gelegt? Am 
Ende bielt der Mebner der Verwaltung feines Schwiegerfohnes 
CEHru. Decazes) eine Lobrede. General Demargap wieß, um 
bie Folgen der Ausnahmsgeſeze anfbaulih zu machen, auf Spas 
nien bin; Ferdinand habe fo regiert, wie die Mintiter gern 
‚regieren möchten; die Spanler fuchten aber aus dem Zuſtande 
ſich berauszuringen, in den man nun die Franzofen verſezen 
wolle... . „Das it ein Manifeft gegen Ferdinand!” rief bie 
‚rechte Seite, Der General ſchloß mit dem Wunfde, man mödte 
ſtatt Prövenu oder Inculpe Tieher glei Suspeet fezen. . . . 
‚Hr. v. Pupmaurin veriberte gehört zu haben, Bertrand 
babe ı Million Pf. St. für Bonaparte In verſchledenen Banfen 
angelegt; mit diefem Gelde nähre man die Unruhen in Italien, 
Grantreih, England, Spanien. ... Der Herzog von Berry 
‚rufe vom Himmel herab: Mettet die Bourbone! Rettet Frank 
reich! Er würde ſich zu Louvel's Mitſchuldigen machen, wenn er 
‘für die Ubänderangen ſtimmen würde, hr. Dannou verlangte, 
daß, wenn doc eine auferordentlihe Gewalt für eine Zeitlang 
‚Play greifen muͤſſe, die von ihr ausgedenden Befehle nur von 
Einem Minifter gegeihnet werden ſollten (ftatt von drei), das 
‚mit man miffe, an wen man fi bei Ungerectigfeiten hal: 
‚ten Tonne, da in einem Kollegium von dreien, Immer @iner 
die Schuld auf den Undern zu waͤlzen fuhe. Hr. Pasquier 
erwiederte, jeder Verhaftbefehl feze eine Verarhung im Mi⸗ 
alſterrathe in Gegenwart des Königs voraus, und diefer Ums 
Rand, verbunden mit der Unterſchrift von drei Miniftern,, ges 
‚währe Sicherheit genug. Gen. Fop mepnte aub, Hrn. Dau: 
nou's Abänderung wärde zur Wiederberftellung des Pollzelmi⸗ 
nifterlums führen. Hr. Benj. EConftant fragte, ob die Wer: 
baftungen befammt gemacht, oder, wie beim Rathe der Zehner, 
(in Venedig) geheim gehalten wärben? Ob die Minifter das 
Mecht hätten, die Augeſchuldigten in geheime Haft fegen, und 
drelmonatllche Nacht ihre Augen deken zu laſſen, wodurch die 
"Unglätliven Gefahr liefen, ihre Vernunft zu verlieren, wie Ge— 
ngeral Zravot, der für immer wahnfinnig geworden? Eine dritte 
Erage fen, ob die Minifter nicht gendtbigt wären, nad drei Mo: 
naten die Verhafteten vor Gericht zu fiellen; das würde fie we: 
‚nigftens akhalten, 6 bis 10,009 Frangofen länger ald drei Mo— 
nate In Haft zu halten. Hr. v. Corcelles: Man bat ihrer 
»815 bi® 60,000 verbaftet!, Hr. Pasauter erklärte das neue 
Geſez überhaupt für ein Gefez bes Sutrauens; baher müſſe 
‘man den Miniftern aud die Macht laffen, im nöthigen Fällen 
hie geheime Haft anzuwenden, um fo mehr, als dis Mit: 
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tel auch ben gewoͤhnllchen Gerlchten zuftehe; man mürbb "bie 
Verbaftungen freilih nicht lu ben Moniteur einrüten, alein 
{hre Anordnung würde aub nicht In Nacht und Finfterniß gehölſt 
werben koͤnnen; endlich einen Berbafteten nothwendig vor deu 
orbentlihen Richter ftellem, biepe oft feine Lage ſchllmmer ma⸗ 
ben; ber König könne ihn ja aub früher entlaffen wollen. 
Ueberbaupt möge man nit das Minifterinum mit dem Hefls— 
ausſchuſſe verwechfeln, fondern ih auf deſſen Billigkelt verlafe 
fen. VBertagung auf morgen. 

Am za März feste bie Depntirtenfammer bie Debate 
ten über ben ı. $. fort. Hr. Eourvoifier verlangte, daß 
die Worte: „Umtriebe” und „ohne Verbindlichkeit, die Angte⸗ 
flagten vor Gericht zu ftellen”, wegbleiben,, und der Artitkel mie 
den Worten endigen folle: „von welchem Befehle ihnen Abſchrift 
ertbeilt wird.” Er motivirte feine Abänderung mit der Ueber» 
jeugung, daß ber Jalobinismus zu Boden liege, daß keine Ver—⸗ 
ſchwoͤrung beitebe; kenne man eine, fo henne man die Ver⸗ 
ſchwornen! (Bravo! linke.) Nur Eines fürdte Frankreich, und 
das fen die Mütkchr des Jahres 1815! („Wir erwarteten bad!” 
rief die rechte Seite. „Ja, Fraukreich fürdtet ben 2o März !”) 
Zugegeben! rief Hr. Courvolſter, aber wenn ed Ihu fürd- 
tet, fo gefhhicht bis, well es biefelben Maaßregeln ergreifen 
fieht,, die den 20 März berbeigeführt haben! (Heftige Murren 
rechte.) Die Wablen, bie es feitdbem getroffen, Einen euch 
von dem wahren Grunde diefer Furcht überzeugen: fo mander 
Deputirte ward 1818 und 1819 bloß deswegen gewäblt, weil er 
ein Opfer von ı8ı5 war. ... Wenn das Miniiterium diefe 
Furcht verbannen will, fo muß es nit felbit übertriebene Be⸗ 
forgniffe an den Tag legen, fo muß es feine Staͤrle nit in 
Ausnahmegefezen, fondern im Bertranen der Bürger ſuchen! — 
sr. Tronchon erinnerte, daß der große Gonde* von feinem 
Koͤnlge nur abfiel, weil er willkuͤhrllch und gefezwidrig verhaf⸗ 
tet worden fey.... General Sebaftiani führte gegen die 
wintührlihe Gewalt bie häufigen Empoͤrungen au, welden die 
türfifhen Sultane ausgeſezt find, und wobei diefe fo oft ihr 
Leben einbüßen; der Zuftand der europdifsien Stioflifatien ſollte 
daher Frankreich verwahren, gleichen Maaßregeln ausgeſezt zu 
werben, da fie ſchon vor ſolchen Gefahren ſichert. Warum num 
Eranfreic täglich verläumbden, und es auf die gefährlibe Bahn 
bes Despotismus fhleppen?... Die verſchledenen Ubändes 
rungen ber Kommiſſion und der einzelnen Glieder wurden 
endlich nacheinander verworfen, und der 1. 5. de# Geſezes nach 
dem minifteriellen Vorſchlag (5. 9. 3. Nro. 55.) blos mit dem 
Zufaze: „von welchem Befehle ihnen Abſchrift ertbeilt wird,” 
mit einer Mehrheit von ı5 Stimmen angenommen. 

(Der Beſchluß folgt.) 

Durch Föniglibe DOrdonmanzen werben der bisderige Biſchof 
von Et. Flour, d'aſtros, zum Biſchof von Baponne, der bida 
herige Blſchof von Bellen, Salamen, zum Biſchef von St. Fleur, 
und der bisherige Bifhof von Alte, Dubois, jum Biſchof von 
Diion ernannt, 

Zwlſchen Paris und Libourne, wo ſich der Herzog Decazes 
bermalen befindet, follen täglib Stafetten bin= und bergeben. 

Der auf Befehl der Pairsfommiffion neben General Gulllet 
verhaftete Vincent it gleichfalls wieder in Freideit gefegt werden. 

"Paris, 13 März Die Verbindung des Minifteriums 
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mit den Ultra's, oder vielmehr die Herrſchaft, ber es unterwor⸗ 
fen iſt, bringt ihre Früchte; der 1. $. des Geſezes über die per- 
fönlige Freiheit wurde in der Kammer durch Vereinigung der 
Minoritäten angenommen, und gleibwol bewirften nur 10 
Stimmen mehr die Annahme, fo daß, wenn die vier fehleuden 
Deputirten anwefend und fonftitutionell wären, das Geſez Ge: 
fahr liefe, blos mit einer Mehrheit von ı oder 2 Stimmen 
durd zugehu. Gleiches Loos wird dad Geſez über die Journale 
haben. — Die Ausnahmsregierung, der man Frantreic unter: 
werfen will, erregt dieſelbe Belürgung wie im Jahre „815. 
Man kan fih kaum einen Begrif von dem Eifer machen, mit 
hem die Ultra’ ber Vorthelle, welche ihmen bie Uusnabmeger 
ſeze verſprechen, zu gentehen ftreben. 
Denunciationen in allen Minifterien ein; die Geſuche um Un 
ſtellung find eben fo zahlrelch. Man hat zu biefem Behufe eine 
Art Kabinetspolizei errichter, welche alles, was eingereicht 
wird, aunimmt; wir haben demnach gegenwärtig eine Polizel 
der Mintiter, eine Polizei gegen die Minifter, eine Polizei 
gegen die Dffiziere auf halbem Solde, eine Polizei gegen die 
Vereinigung der Liberalen, und endlich eine Polizei für Wirthe: 
bäufer und verbächtige Orte. Die Ultra’s wollen vom Hra. 
Augles nichts mehr willen, Er mißfiel ihnen fon, als er 
fi mit Hru. Decazes ausjdhnte, Jezt verfolgen fie ihn, und 
Tagen ibn in ihren Pamphleten und Journalen an. ‚Finger: 
zeigs genug für ihn, daß er nicht mehr auf ihren Schuz rechnen 
Darf, der ihn vor zwei Jahren aufrecht hielt. Man zweifelt auch 
nitt an feinem Kalle; ja man bezeichnet fogar fchon als feinen 
Nachfolger Hrn, Beuoiſt, der im Jahr 1816 ausdem Staatsrathe 
‚entlaffen wurde, und ſich ſeltdem aus Aerger dem rechten Flü- 
gelder Kammer angefhloffen bat. Da er gegen das vorige Mir 
‚uifterium große Erbitterung gezelgt, fo ift er jezt der rechte 
Mann, und er wird, wie ich nicht zweifle, einen ganz vorzuͤg⸗ 
Alchen Ackter (Proseripteur) abgeben. Man wil zwar wilfen, 
bie HH. Simeon und Mounler würden ih diefer Wahl wider: 
fezen; das wäre aber nur ein Grund mehr, ibn da anzuftellen, 
wo die Partei feiner nötbig hat. Auch Hr. v. Varante foll in 
der Direftion der indirefien Abgaben einen Nachfolger er 
halten. Un die Präfekren wird hernach die Dielhe kommen, und 
man verfpribt ſich 3o Abſezungen. Die Yartei hatte mehr ge- 
wuͤuſcht; allein man will langfam zu Werke gehn, um fi nicht 
das Anſehn einer Reaktion zu geben. - Auch die Legionen und 
Degimenter werden nicht verfhont bleiben. Mehrere Dffigiere 
des alten Heeres waren darin wieder angeftcht worden, und die 
Erribtung von Supplementair:Basaillonen und Eefadronen bot 
Gelegenyelt bar, andere ſolche Difisiere almählich wieder an- 
zuſtellen. Das foil nun alles anders werden, bie bereits Ein- 
regimentirten werden wieber in Nichtafttvität verſezt, und bie 
Ordonnanz, welde bie Errichtung der Supplementairkorpe ver- 
fügte, wird aufgehoben. — Man fieht als ausgemacht an, ba 
bie HH. v. Billele und Mole’ vor Ende ded Monate ind Minfs 
ſterlum treten werden; es fol deshalb eine ordentliche Ueber: 
‚eintunft abgeſchloſſen ſeyn. — Der ruffiibe Gefandte erwartet 
‚täglib von feinem Hofe Depefhen von hoͤchſter Wichtigkeit. 
&o eben verbreitet fid) das unverbärgte Geruͤcht, ber ruſſiſche 
Mintjter Graf v. Eapo d'Iſtria ſey in Ungnade gefallen; man 
nenne feinen Nachfolger nos nicht. 





Zu Hunderten laufen ı 


Man. hat bemerkt, daß 


feit unferm Minlſtetwechſel der englifche Geſandte nur fehr ſel⸗ 
ten fi beim Prändenten des Minifierrathes eingefunden bat. * 
— Die Lage Spaniens gibt reihlihen Stoff zum Nachdenlen; 
wie glüfli wäre Frankreich im Befize einer liberalen Konſtitu⸗ 
tion, im Vergleich mit jenem Laude, wenn bie Parteien ihren 
Leidenfhaften etwas weniger Gehör geben wollten! 
Deutfdhland. 

* Stuttgart, ı6 März. In ber agiten Etjung ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten theilte das Finanzdepartement in einer 
Nose bie Nepartision der mit den Ständen verabfaieberen lez⸗ 
ten zwei Drittel der Jahrefteuerfür 18'9,26 mit, fo wie die Kam⸗ 
mer der Standesherren ihr Einverftändnif mit der Addreſſe an 
den König wegen Gleinftellung bes ausländifhen Vich » Accifes 
anzeigte, und dieſe wurde ſodaun aufgefertigt. Es wurden 
bierauf mehrere Anträge verlefen, und an Kommiflionen vers 
wiefen, worunter befonders derjenige des Abgeordneten Schott, 
wegen Abfaſſung eines neuen bürgerliden und peinlihen Ges 
fegbuches und Gerihtsordbnung, allgemeine Zuftimmung findet; 
der Antrag bed Ubgeorbneten Rhomberg wegen Forderun— 
gen miebrerer Lofalbehördben an Oeſtreich, In Betref der unter 
Kalfer Jofepb II. baar eingefwilten Kapitalien von Kirden: Fas 
brifen ıc. wird von Mehreren unterftüst. Gotta v. Gotteuborf 
erklärte, daß er mande von ihm vorzufclagende Erleichterung 
In Betref des Militärs, ber Staatsſchulden und der Staats 
diener⸗ Menge, von dem Finanz: und Organifationsfommittee era 
ledigt erwarte, und daß In Bezug auf das Ubgabenfpftem bie 
vorgefblagene gemeinfhaftlibe Kommilfion-die geeignetfte Bes 
börde ſeyn moͤhte, das Möthige hierüber zu berathen und 
vorzutragen. Es handle ſich vorzüäglih um Folgendes: ». Gleiche 
Tragung der Laſten von allen Staatsbürgern, und daß nicht, 
wie bisher, blos das aus Grundeigenthum und Gewerbe erzielte 
Einfommen befteuert, und befonders die Grundfteuer nicht 
der alleinige Maapitab für die Gemeinde: und Amtsobligenhel⸗ 
tem bleibe; 2. Gleiaflellung der Grundbefteuerten unter fi, 
da biebei große, mande Gemeinde fehr benactheiligende Un— 
gleihheit herrſche; 3, Beſtimmung ber Einziehungswelfe und 
Trennung der Grundfteuer von andern Entrihtungen; endlich 
4 Feſtſtellung einer billigen unwandelbaren Norm der bireltem 
Steuer. Beltanutlich fey diefe ıBo7: 1,500,000 fl.; 1808: 
2,100,000fl. gewefen, und von 1873/14 an auf 2,400,000 fl. ges 
fezt, ja ſelt Suspenfion der Gefälftener ber dadurch verurſachte 
Ausfall auf die direkte Steuer gelegt, und biefe feit 1807 alfo von 
17/ Milllon auf 2’, Millionen erhöht worden; ja im vorlejten 
Jahre hätten die Grumdbefieuerten fogar noch das vom Frucht⸗ 
einkauf berräbrende Defizit von 600,000 fl. auf fi umlegen lafs 
fen müſſen. Die Gerechtigkelt fordere daher befondere Berüfs 
fibtigung diefer Steuerfontribuenten, da fie ohnedis durch dem 
beinahe unter die Hälfte bed Gewöhnlichen gefunfenen Preis ih⸗ 
res Frucdtertrags doppelt gedrüft würden. 

Deftreid. 


Bien, 15 März. Kurs auf Augsburg Ve £ Staateihulbs 
verfchreibungen m 5 Prog. 77%; Banfaktien 6442; Konvens 
tlonsmänge 25074 





* Der Ariſtarque behauptet, ‚ein Paletboot, welches dem 
Mintiterilum Depeſchen von großer Wichtigkeit aus England 
‚ überbrachte, ſey im lezten Sturme verunglült, 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1820, 
" 1. Ullgemetne Bemerkungen. Franzd« 
.fifher Handel, 

Ihr Vorläufer, die Frankfurter Meile, hatte fih wenig 
Kudm erworben. Mer die in Anfnlag brachte, jtellte auch der 
Lelpziger ein fehe widriges Progaoititon, Auch ward Ihr, bald 
madıdcn fie begonuen hatte, von mehr ald einer Seite ber ein 
böfer Leumuad gemast, fo daß feldit in der wahrhaft unbefan- 
geuen Hamburger Börjenballe» Kite (Niro, 2408,) fols 
gende Beinerlüng zu lefen war: „Man gibt Schilderungen 
von dem, wie es dort beißt, unerhoͤrt ſchlehten Ausfalle der 


Leipziget Jubilatemeſſe, mir welchen die dirett eingehenden, 


DRachrlchteũ im geradeſten Wliderſpruch ſtehen.“ Der Senulus 
ber Meſſe, wenn er nach alter KRünjtlerweife perſonlfizirt wer: 
den follte, wärde ſtets in dem einen Arm ein Füllhora, In dem 
andern eine Pandorabuͤchſe baltend, vorgeftellt werden, Nun 
fommr es darauf an, ob er dicfe oder jenes In der Rechten 
hält, Wir können nach genancjter Erfundigung verfibern, daß 
der dismalige Meßgenlus ein recht volles Fuͤlhorn in feiner 
Vechten gehabt, und daher auch von Klein und Groß, die ihm 
rest ins Auge zu fehen ſich nicht entblöbeten, auftichtige Hul⸗ 
digungen empfangen hat. Ein Hauptzug im, Charakter diejer 
Meffe, überihwengliber Heberfiuß von Waaren, fo ausländi: 
fer ald heimiſcher Fabrilatien, drüfte allerdings von allen Sei- 
ien die Preife und verringerte den Gewinn. @s konnten feine 
recht ergiebigen Verkäufe gemacht werben, wie font. Daber 
die birtern Klagen der Verwöhnung, Uber es waren doch auch 
in weit größerer Zabl bärtige Einkäufer in Talaren und Peln 
en «(die oft mit baaren Golditüfen gefüttert find) auf dem 
laze, und bie Menge des Abſazes entfchädigte für die gefun: 
fenen Preife. Mo gefhleubert wurde, war es veraltete oder 
ſchlechte Waare, Die gute war und blieb preiswärdig, und las 
gerte, etwa gewiſſe Gattungen von Wollenwaaren und Shawls 
ausgenommen, mirgende. Die überfichende Fülle an Waaren 
gab den Käufern die erfteullchſte Auswahl. Wu der efelfie, 
wibleriihfte fonnte ſich zur vollen Zufriedenheit ganz aflorti: 
ten. Wo bieter ein Mepmarft gleibe Bequemlichkeit dar? 
Man bat mehrmals laut gewänfdt, daß bie Leipziger Oſter— 
meſſe dur eine befondere Austellung der preiewärbigften und 
geihmakvolliten —— der pruͤfenden Schauluſt 
ein Feſt zubereiten möchte. Wirklich ift die Leipziger dkono— 
mifse Geſellſgaft im Beſiz eines geräumigen und freundlic 
erleuhteten Lolals in der Plekffenburg, weldes dazu Play und 
einladende Bequemlidkeit genug darbleten würde. wileln, 
beim rechten Lichte betrachtet, Ift die ganze Meſſe in allen tra: 
ben, Gäßben und Vorpläizen eine dreiwochentlide Ausſtellung 
int blos des ſaͤchnſgen oder deutfhen, fondern des eutopaͤl⸗ 
ben Kunſtelßes. Jeder etwas Vorzüglihes und Neues mit: 
—— Kaufmann patentifirt ſis bier ſelbſt. Wir ſahen in 
diefer Meſſe herrliche Metall- und Lederarbeiten aus Rußland, 
Täder mir brennenden Farbenreiz aus der Levante, unvergleich— 
line Stahl: und Slasarbeiten aus Stevermatt und Böhmen — 
bie Kroftallgläfer und Tifhgerdthe aus Glas In den boͤhmlſchen 
Glasmanufalturen können es bis auf die Härtung fühn mic den 
beiien englifben aufnehmen — berrlise fatirte Arbeiten aus 
Braunfhweig und Berlin — unvergleichliche Platrirungen aus 
rantreich, böcdit geihmafvolle Goldfhmidtarbelten aus Auge: 
19, moblfelle Glanzfaben aus Furth, Etoffe aller Art 
won großer Felahelt und Haltbarkeit aus Hamburg. Doc wer 
vermag das alles aufzuzäblen? Die fählifven Fabriken waren 
dagegen nirgends zurüfgeblieben, und würden nod viel Arems 
des und Ausländiihes bei der anftelligen Erfindfamtelt und 
Frugalitat des Sachen überflägeln, wenn nicht hier und da now 
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bie alten Gilden = und Innungsrebte den freien Glügelfklag 
des weiterjirebenden Exfinders feſſelten. Doch finder jeder 
rechtliche, nicht ſchwindelnde Fabritant, jede vom Hanbwerfe 
fid erhebende Kunitbeftrebung, ſedes wahre Improvement in 
ben erfahrnen Mitgliedern der ſaͤchſiſchen Kommerziendeputation 
Shuz und Yufmnnterung. Die Leipziger Meſſe it die Seele 
der ganzen ſaͤhfiſchen Induftrie, dura fie erhält aub der kleine 
Fabrikant, der Anfänger mit geringen Mitteln, Gelegenheit 
sum Abſaz, fo bald ers recht anzufangen weiß, und entgebt fe 
der Begterligkeit und dem Druf des Mächtigen Waarenverle> 
gerd. Wie ſchlimm würbe es mit feinem Umschlag beftellt 
feon, wenn er auswärtige Beftellungen zu Haufe abwarten, 
oder feine Erzeugniſſe in fremde Handelspläge auf Kommlſſion 
eben follte, Nur die großen Handeldetablifements können 
bren Abſaz und Vertrieb unmittelbar _auf den erſten Wegen 
machen, und haben die Fonds dazu. Die kleinen Fabrikanten 
vermögen das nicht. Und dow it bei Schuzuug der National» 
wohlfarth auf fie vorzüglich Ruͤkſicht zu nehmen, da fie bei wel⸗ 
tem bie Mebrzabl ausmachen. Es iſt ee zu feben, 
wie fait in jeder Meife diefer oder jener Meine Fabritant, der 
fein eigenes Erzeugniß oft mähfam felbit zur Meile trug, von 
einem Tiſch In einem Durchgangsthor zu einer Bude, und wie 
ein anderer von einer Bube ji einem Mepgemwölbe überfchrets 
tet. Viele der eriten Fabrikverleger und Kaufleute haben fe. 
von der Vike an gedient, und wo alte Sittenftrenge und Zus, 
verläffigleit nur nob auf feugalen Tafeln das Salzfaß aufitedt,, 
tan auch alle Tage diefer Progress of Industry ftatt finden. 
Die gar hoch In Anſchlag zu briugenden Bortbeile, welche auc 
ber Zutat entjtebn, für bereu Werth die nordbſtlichen Meßein® 
er fih nun in Leipzig zum Theil affortiren können, waren 
bismal, wo zuerjt wieder wahre Natlonalruffen erſchienen, be= 
fonders zu bemerken. Erſt in ber Zablwoche famıen ganze Züge 
von Kibiiten und ruſſiſchen Fuhrwerken ihren weit früher eins‘ 
getroffenen Eigenthümern nah. Made, Talg, Juchten, Rauch— 
waaren, Schweineborjien u. ſ. w. find dadurch um den Prima: 
preis auf dem Dia ae baben, und das Wedürfniß ber füblihem 
Zänder ward zum Theil dadurch gedeft. Ste maben den Ges 
genftand eines nicht unmihtigen Zwiſchenhandels, befondere 
nah Franfrei®, den Niederlanden, ber Schweiz, nah Itallen 
und felbft in einigen Artikeln nach England aus. Beſonders tfk 
die Woche nach der Zahlwoche noch ein ſehr bedeutender Haus 
bei in Peltereien und Raudiwaaren, fu allen Artikeln, die gefilge 
werden, im Brübl und dem untern Theile der Stadt bemerkbar. 
Mancer fremde Fierant aus dem Norden fauft nun aud wohl 
bie erit frifb angelommenen Seidenwaaren nud Gallicod, und 
fo verlängert fi die Meile, oft ſchon im günftiaen Verkaufe 
der zundcit folgenden Petri: Paulmeffe die Hände reihen; 
Ein Nachthell drüfte diefe Mefle. Die aus zwei reiben Ernds 
ten folgende Wohlfeilbeit, und der niedrige Stand aller Getrefs 
bepreife (den Haber ausgenommen) nöthigten die Güterbefizer, 
Paͤchter und den felbititändigen Landbauer zur boͤdſten Spar— 
ſamkelt. Nah den Kormpreifen ribten fih viele andere Preiſe. 
Sp .trat für den Land: und Kleinbandel eine arofe Etofung 
ein. Polen und die fämtliten ojtfeeifnen Provinzen fonnten 
{hr Hauptproduft nirgends verfilbern. Spelularionen aufs Uns 
ewiſſe batten au Anfang des vorigen Jahrs eine der traurige 
gen Kataftropben im Getreidebanbel, und den Sturz fehr foltz 
er Haͤuſer bervorgebrast. Jezt übertrieb man vieleicht auf 
ber andern Eeite die Betriebfamkeit. Uber die in jeder Ark 
des Handeld fich verzweigenden Stotungen bemmten manchen 
bedeutenden Einfauf, der fonft auf dieſer Merle start gefunden 
baben würde. Dazu komme num noch die fortdaucrnde allers 
dings bart genug drüfende Verbraußsjteuer, und die aus dem 
nenen Zehtarif an der preußiigen Grauze fortdauernd hervore 


bene, 3322 


ehenden Hemmungen und Verlegenhelten, welche unfireitig. 


hren nachtheiligen Einfluß auf den ſonſt fo fhwungbaft bes 
triebenen Drraiibandel der Meſſe auch diesmal vielfach dufer: 
ver. Ulleln die daburch entitandenen Nasttheile betrafen doc 
weit mebr den Kabrmarft, als die Meſſe Leipzige. Die Haupt: 
ſache wurbe dadurch nicht berührt, noch geftort. Es war im 
Ganzen eine gute Meſſe. Ratürlih hatten nicht alle gleiben 
Beruf, fie wirtlich gut zu finden. Nie bat der Zwiefpalt der 
Mevnungen über Handelezwang und Handelefreibeit in Bezle— 
bung auf unfere allgemeinen deutfhen Meſſen in Leipzig, Frank: 
furt am Malu und an der Oder, Braunfawelg und Naumburg die 
Gemürber jo aufgeregt, als gerade jezt, und daher beurtheilten 
viele, welbe In dieſer Streitfrage partellfb befangen waren, 
aub den Erfolg biefer Jubllatemeſſe aus gauz verſchledenen 
Geihtepuntten. Wenn die engliiten Kurz: und Laugwaaren, 
die —— Eeiden = und Puzwaaren In ungewöhnlidem 
Ucherfuß hieher geftrömt waren, und um der Konkurrenz und 
MWonlfeilheit wilden ungemeinen Abſaz fanden, und wenn bie: 
Be Abſaz wirklich mande inhindiſche Fabrik hart bedräugte und 

re Probufte berabdrüfte, fo mußte did ganz matürlih als 
len fogenannten iKetorfioniften und Begünftigern des neuerlich 
fo laut gewordenen Handelsvereins, neuen Stoff zu nicht unge- 

ründeren Klagen und Vefhuldigungen geben! Es ſpringt in 
ie Augen, dap bier offenbar viele Mißverſtaͤndniſſe obwalten, 
und daber mögen nun einige Bemerkungen im Allgemeinen bier 
ihren Play finden. 

(Die Fortſezung folgt.) 





Deutidbland. 

Vom Lech, 24 Mai. Geſchluß.) Ih ſah Im Jahr 1818 
deſſen Badeanftalt in ihrem Entjteben, ich ſah fie im vortgen 
Nabre wieder, ih wurde mit Hrn. Zais befannt, der mir den 

lan feiues.großen Unternehmens mirtheilte. Die Unkalt fine 
der fin auf einem großen freien Plage, dem Kurfale gegenüber; 
in der Nabe batte Hr. Zais ſchon eiu großes, erfi vor einigen 
ei erbautes Haus; zwiſchen beiden liegt ein großer Hof. 

ad neue Badehaus in dreiftöfig und hat über 70 Wohnzim⸗ 

er, fan aber noch ſehr vergrößert werden. Die Bäder finden 
a in einem Theile des Erdgeſchoſſes, im eleganten, hoben 
und geraumigen Zimmern, vop benen bie meiſten gebeigt wer: 
ben können. Es find deren 43, Durb mir Haͤhnen verfebene 
Möhren fließt erkaltetes wie heißes Hetlwaffer in die Bader. 
Das Diefervoir follre eine fo große Waſſermaffe faffen, das nö: 
ihloen Galles jeden Tag leicht über 200 Bäder gegeben werden 
können. Die Gänge, welbe von den Wohnzimmern zu den 
Bädern führen, können geheizt werden. Hr. - war darauf 
bedacht, die zwetmaͤßlaſten Elurkbtungen ju Dampf:, Dufs: 
und Zraufbädern 2c. zu treffen. Im Erdgefhoffe folte ein gro- 
Fer Saal, eine Gallerie und ein Eeinerer Saal angelegt, und 
an der Gallerie ein Trintbrunnen errichtet werden. Am Ende 
bes Hofes liegen geräumige Pferdeftälle und Wagenihuppen. 
Zugleich folten bie Säfte im Haufe fpeifen föguen, daber ein 
eigener Speifemeifter aufgeftellt werden. Nah Diefem Plane 
ausgeführte, würde die Badeanſtalt an Größe, Eleganz, Be: 
guemlichkeit, Vollſtaudlakeit und Swelmästgfeit fiber alle an- 
dere Badeanſtalten in Deutfhlaud, vielleiht in ganz Europa 
übertroffen baben. Hler wäre Alles vereinigt geweien, was 
ein Kurgaſt bedarf, ja nur wünfhen fan. Hier wäre au Alles 
zu efuem augenebmen Winteraufenthalte und zum erfprieflihen 
&riraude von Winterkuren vereinigt geweſen. Sicher hätte 
man in der Folge rechnen fünnen, hler jeden Winter eine 
plc e Geſellſchaft von iremden Gäften zu treffen. Und da 
se KXlima von Wlesbaden zu den allermildeiten Dentichlande 
f ört, ſo bätte man wobl aud erwarten dürfen, daß, wäre 
wie Auſtalt im Norden einmal näher befanut geworden, fo 
manche vornehme Familie von daber zur Winterzeit nad Wies: 
beden gekemmen wäre, um entweder bios den Winter allda 
———— eder auch zugleich eine Badekur zu gebrauchen. Es 
"um der Kranken willen, bie der Bäder Wiesbadeus bebür: 
Le ‚ Schr zu wünſchen, daß die Zalsſche Badeanjtalt nice Ing 

teten zetathen, fondern jobald ald möglich, und zwar mad 


dem Plane ihres Urhebers, vollendet werben möchte, eben well 
die Anftalten In den andern Badehäufern noch fo niangels 
haft, ja in ben meiiten überaus ſalecht ſind. Steht cin: 
mal diefe mufterbafte Anitait da, fo werden ober ntäfien fidr 
die andern Badinhaber befireben, auch ihre Badeinrlatungen 
mögliaR zu verbeſſern. Moͤchte hd Dow, da Hr. Zals gefiors 
ben, die Wegierung der Aufialt annehmen, damit fie bald vol⸗ 
lender und mit Hellmaller verfeben werde! Die Einwendun 
dagegen, daß dad Heilwaller auf der langen Gtrefe, die ed bi 
dabin zw durchlaufen hätte, zu viel von feinen Beftsnprheilen 
und fonab aud an feiner Wirkſamkeit verlieren würde, ift 
niotig. Das Waſſer verliert nur durch Abkühlung etwas vom 
feinen flüchtigen und feſten Beſtandtheilen, ud die iſt In je⸗ 
bem Badehauſe der Fall, weil ea, wie [von angeführt, +5, 20 
bie 24 Etunden verküblen muß, bie es zum Baden gebraucht 
werben fan. Das in die Zaisſche Anſtalt aeleitere Heilwaffer 
fan daber, zum Baden gebraudt, nicht unwirkſamer ale in ans 
dern Bädern ſeyn, ob ed 10 oder 1000 Sorritte weit geleitet 
werde, dag macht in diefer Hinſicht feinen Unterfhied. Auch 
der Eluwurf, daß die fragiiie Auſtalt höher als die Hellquels 
len läge, bat, wäre er and gegründer, Bein Gewicht, weit 
die Bäder in derſelben wenigſteus 10 Fuß tief in der Erde lle⸗ 
en, fonac dem dabin zu leitenden Waſſer lelot der nöibige 
al gegeben werden fan. Für die Stadt Wies baden iſt bie 
aisſche Vadeanftalt gewiß von großem Nuzen, und den ein» 
jeinen Badinhabern nicht nahıthellig. Wegen ber Annehmlich⸗ 
eiten und Bequemlichfeiten, die fie barbieter, wird fie Pers 
fonen hoͤhern und hoͤhſten Standes nah Wiesbaden zieben, fe 
wie viele andere Vornchme und Relche, die fonft andere Bär 
ber, ihrer beiferu Einrichtungen wegen, befubt haben würben, 
Ueberdid mangelt es ja, wie fen dargetban, zu ber Zeit, wo 
bie Badegeſelſchaft am zablreikften au ſeyn pflegt, an Woh⸗ 
nungen und noch mehr an Bädern. Das Wiesbadener Maffer 
wirkt Wunder in gihhtifhen Befawerden aller Art und In lange 
wierigen Nheumariemen, aber die berriiben Wirkungen des 
Waſſers, der gute Erfolg der Kur werden nicht jelten durd die 
Mängelund Gebtechen der Badeinrichtungen vereitelt. Daber 
bas Vebürfnip und der Nuzen einer zwelmäßig und volltändig 
eingerihteten Babeaufteit, und es wire in der That febr zu 
befiagen, wenn die Zalsſche Anftalt, Die allen Forderungen und 
Wuͤnſchen entſprechen würde, etwa wegen Verwelgerung des 
eilwaſſers unvollendet bleiben müßte. Um der leidenden 
enfärbeit willen iſt ed zu wänfben, baf der Vollendung die⸗ 
fer in iprer Urt einzigen (der Stadt Wlesbaden zugleih zur 
Zierde, zum Nubme und Nuzen gereihenden) Badeanftalt fein 
Hindernif möchte in den Meg gelegt werben. en 


* Weiffenborn, 27 Mai 1820. Dat bier befindlide 
Landwebrbataillon unter Kommando feined Majors dee Hru. 
Reiheraros, Kommandeurs des St. Georgenotdens, Grafen 
FRugger» Kircaberg- Weiſſenhern ıc. hatte beute, ald am allerz 
böhten Geburtsfefie Sr. Draj. unfere allverebrtefien Könige, 
die Ehre, feinen Fahnen Eid abzulegen, und feine Fabne, geziert 
mit dem Armee Dentzeicen für bie Jahre 1813, 1814 und 1815 
aus den Händen Sr. Durdlaubt des fommandireuden Seue⸗ 
rals, Generalinafors Fürften von Dettingen: Wallerſteln, zu 
erhalten. — Eine Eaive von 50 Böllerſchüſſen und bie zabls 
reibe Janitfhareumufit det Vstailons verkündigre bei Sons 
nenaufgang die bobe Feier dieſes ebrenvollen Toner. Tie 
Fabnenweibe fand auf dem Hauptplaze der bicfigen Stadt mit 
allen vorgefriebenen kirbliden und mititäriiten Feierlitteis 
ten flatt; ber unter den Vilichten der Seelſorge mit Ehren ers 
graute hodwürdiae Hr. Dekan des Landlapiceis Weifendern, 
bifböfl. Augedurgiſcher geiſtücher Rath und Pfarrer zu Allerr 
berg, Hr. v. Iwergern, bielt mit erbauungevoller Würde das 
Hobanıt, daun Tedeum, und nabın die Weibe vor, mwetei das 
Bataillon in Garre’ paradirte. Die Anwejenbeit Er. FTurde 
laudır des Fürfien von Dettingen : Wallerjtein, Krom + Oberfibofe 
meiſters des Königreichs, Beneralmajors und Aommandanien dee 
Nezat. und Ober: Donaufreifes, deſſen bober anitand, womit 
Hönftderfelbe dem Bataillon die Jahne übergab, die hergergrei« 
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de Rede, momit er das Deufzeihen ber Urmee für bie 
abre 1813, 1814 und 1815 an die Vataillonefahne beftere, 
und die Maunſchaft auf die Heiligkeit bes Fabnen Eides auf: 
mertſam machte, dann beifen Lentjeligteit, womit Höwftider: 
felbe auch einzelne Unteroffijiere und Gemeine behandelte, fib 
Auer Herzen zumandte, und die Anmeienbeit vieler Stabs: und 
Dberoffisiere und Abgeordnete der benachbarten Landwebrbatail: 
Ion, vie Begenwart vieler Honoratioren, geiftliden und welt: 
kiben Standet, waren ganz geeignet, dieſes an fi erhabene 
Fe nod mebr zu verberrliben. Allgemein und laut erſcallte 
ein dreimaliges herzliches Lebehoch für den beiten König, die 
treilshhe Königin, umd den verebrteften Aronpringen, als die 
Mornwait den Fadnen Eid geſchwoten hatte. Hierauf ver: 
fügte fim das Bataillen, in Kompaguien Füfrlier und 2 Kom: 
pannien Schuzen eingetheilt, mit einem Zuge Ordonnanz: Aa: 
vallerie an der Spize, auf den Ererzierplay, und führte im Bei: 
feon Sr. Turalaudt des Fürſten von Deitingen: Walerftein, 
-Söhftiwelder die geöfneten Glieder paffirte, verftiedene Evo: 
lutionen, Gbarsierungen, Front: und Kolonnenmäride aus, 
und defilirte aulezt zur ganz befondern Zufriedenheit des fom: 
mandiren Generals, uud zur Bewunderung aller Nuwelenden 
dergeſtalt, daß ibm eine befcudere fariftlibe Belobung zu 
Tdeil wurde. Mittags war Tafel im gräfliben Soloſſe, we. 
bei Teaite auf das allerböhfte Wohl Ihrer Maieftäten des Abd: 
nige und der Königin, Er. königl. Hoheit des Kronprinzen 
ned des gefamten königliben Haufes, unter bem Donner von 
101 Böllerfbüffen ausgebraht wurden. Cine vergnügte Abend: 
unterhaltung mit Mufit beſoloß dieie bentwärdige Feierlichtkeit, 
nachdem Natmittags die vortreflich ererzierte Schhzentompag* 
wie unter Kommando ded Hrn. Hauptmann VBeneguer, bei 
einem Sceibenfwiehen, weldes Se. Durblaubt der fomman: 
Dirende General und die anmwefenden Stabs- und Oberoffiziere 
mir Ihrer Gegeuwart beebrten, die vorzuglichſte Sewandheit be⸗ 
wirien hatte. Bei der ganzen Feier bewährte fib neuerdings 
gie reine Anbänglihfeir an Kbuig und Thron, die unire ganze 
andwehr befeelt, und wer Zeuge diefer Fahnenweihe war, wird 
die Ueberzeugung begen, daß ber fabneneid jedem Herzen ins 
wohnt, und daß die reinfte Treue und der fhönfte Entbufiadmus 
für die geliebte Donaltie und für die Monarcie, bie ſio in ben 
Jahren 1813, 1314 und 1815 fund gab, Seele bes Inſtituts 
geworden it. Hoc lebe der König! 


kitterariſche Anzeigen. 

Bei Unterzeicnetem bat fo eben die Preſſe verlaffen und 
ift in allen guten Buchhandlungen Dentfdlande zu baben: 
Frage: Soll der Eölibat der katholiſchen Beifilichkeit fer 

ner forıbiftchn; oder foll er aufgehoben werden? Beants 

wortet, und als Rabifal» Wiute, dem Mangel an fa 

tholiſchen Geiſtlichen abzuhelfen, und für alle Zufunft 

vorzubeugen, dargeficht von I. G. Weinmann, Pfars 

rer und Schulinfpeftor in Sulgen, im Kapitel Obern⸗ 
dorf am Neckar. gr. 8. - Preis ı fl. ı2 fr. 

Ale gute Buchhaudlungen werden höflift erſucht, auf biefe 
Schrift gefäliat Beſtellungen anzunehmen, 

Tübingen, im Mai 1820. 

Hopfer de !Orme, Buchdrufer. 


So eben iſt folgendes Bud erfnienen, dem lange mit ge: 
foannter Erwartung, die ed zur Freude der zahlteichen Praͤnu⸗ 
meranten erfüllen wird, entgegen geſehen wurde: 

F. C. Krafı' 
dBeutfhelateinifhed RKexiton. 
us dın Klaifitern zuſammeugetragen und nah ben neuelten 
und beiten Hulfsmitteln bearbeitet, ıfter Theil, 4 — ob. 
(66°/, Bogen nrößres verifonsformat). Zweiter Prudumera: 
tionspreie für beide Theile 4 Thlr. 8 gr. 

Dem bisherigen Mangel eines guten, deutfch : lateinifchen 


— — 


Lexitons, das für Gymnaſien, Studierende und auch geubtere 


Styliften braudbar fen, Hilft nun dieſes Lexikon ab, Es zeich⸗ 
ner ſich vorzuglica aus durch Zurütführen der lateiniſchen Phras 
feologie auf Haffifhe Autorität, durch beſſere Unorbnung ber 
deutſchen Urtitel und durb größere Deibbaltigkeit derfelben ; 
(es find allein im erften Theil 2000 nötbige Artikel mehr, als 
in Schellers und Bauers Wörterbüchern.) 

Dafi der Verfaſſer der Mann fep, der vorzägliche Fähigkeit 
zu einem fo böcft mübfamen Unternehmen befize, baben bie 
fompetenteften Micter erklärt, hat das gelehrte Publikum in 
den gegebenen Proben erkannt, und das Werk bis jest durch 
mebr als 1000 Pränumerationen unterftügtz nech mehr wird 
man es in dem vorliegenden Theil erkennen. Der ein jolbes 
Werk ebrende korrefte Druf, für den, fo wie für ganz neue 
ſabne Didorfhe Lettern der Verleger keine Koften fparte, ge: 
reinen dem Werke bei dem billigen Pränumerationspreife, der 
bie zu Beendigung des zweiten Theils gilt, . gewiß ſehr zur 
Empfehlung. 

Unsfübrlibere Nabrict findet man in ber an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandten Pränumerationgangeige mit Probe, fo wie 
man mebrere und audere Proben erbaiten Fan. 

Mer fib mit baarer Bablung direkt an den Verleger wen- 
der, erhält auf fünf Eremplare das feste frei. 

Ernft Kleine litterar. Komptoit in Leipzig, 
am Grimmafben Thor 676, und in Merfeburg. 


ae der unterzeichneten Buchhandlung ift in Kommilfion zu 
en; 


Neues Waaren⸗Lexikon in gwölf Spraden: 
Deutſch, Hollaͤndiſch, Daͤniſch, Schwediſch, Engliſch, 
Franzoͤſiſch, Italiecniſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Rufe 
ſiſch, Neugtiechiſch und Lateiniſch. Von R. U. Nem⸗ 
nich, Kicent. - Hamburg 1820. Auf Schreibpapier in 
Quart; Preis 1%% Friedrichsd’or. 

Y. G. Kummer in Leipsig. 


Gerichtlihe Befanntmadhungen. 

Den Kindern des veritorbenen Negotianten Maͤndl Neu: 
ftädter von bier ift die Eeffionsurfunde, de dato 15 Mai 
1796, binfihtlid eines Hofzahlamts Kapitals ad 2000 fl, mit 
den darauf bezägliden Eeffionsdofumenten zu Verluſt ge⸗ 
gangen. 

Dieſes Kapital gründet fib auf die von Sr. Dural, dem 
Ehurfürften Mar Emanuel unterm 14 Mai 1693 über 25,000 fl; 
anf Johaun Bartholomä v. Furtlern ausgeftellte Obligation, wos 
von ein Trandport pr. 3000 fl, unterm 14 Febr. 1740 für Mar 
ria Katharina Erneſtin gemacht, umd gemäß Einantwortungss 
briefes, ddto, 12 Der. 1771, dieſes Kapital pr. 3000 fl. an 
Maria Unnav. Schaden zedirt wurde. 

Bermöge Vergleichs vom 4 Mai 1787 erbielt Franz Sera- 
pbin v. Schaden bievon 2000 f{,, welde dur Geifion, ddto. 
15 #ebr. 1796, an den Schuzjuden Joſeph Bab zu Fiſchach, 
und vermöge Geffion vom 15 Mai 1796 an den Hoifaftor Falk 
Amſchel Martbreiter übergingen, deffen fämtlihes Wermögen, 
zufolge des gerigtlichen Donations- und Aliımentationsvertrags 
ddto. ı2 Ypril 1805, dem Mändl Meuftädter dabier eigen- 
thämlic überlaffen wurde, L 

Da vum am 22 April ıgır den Vormündern der Kinder bes 
verftorbenen Mändl Neuſtädter deſſen ganzer Ruütlaß ertradirt 
worden iſt, fo wird nun auf ihr Anſucen, nachdem ſich zufolge 
des Umorrifattongdetrets, dito. 10 Sept. 1819, der derma= _ 
lige Inhaber fowol der Stammobligationen pr. 25,000{l., als auch 
der übrigen fünf Ceſſſonsdokumente pr. 3000 fl., reip. 2000 fl., 
bieber nicht gemielder bat, zu Mehr erkfaunt: „daß Diele lir: 
„‚tunden, fo weis fie von den genannten Bormündern im Au— 
„ſprud genommen find, für kraftlos zu halten fenen.” 

Münnen, ben 19 Mai 1820. 

Königl, baieriihes Kreis- und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direttor. 
lg, Aecef. 
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Dem Lönfgliben Kämmerer und Geheimenrathe Marimis 
lian Grafen v. Lepden, als ehenaligem Beſizer ber 
Hofmarken Aifing und Ederried, find nachſtehende zwei Obit- 
gationen der vormaligen Landicaft in Balern zu Verluſt ges 

angen! 

r a. Die Eine de dato 22. Yan. 1799 pr. 405 fl. 53Fr. ıpf., 
unter ber Katafter : Nummer 1355, auf die Hofmarfen Af: 
fing und Ederried lautend; „N 

b: Die andere vom nemliben Datum pr. 7ofl. 38 fr. 2 pf., 
unser ber Hatafter- Nummer 1356, auf bie Hofmark Schoͤn⸗ 
leiten lautend. i 

Der Inhaber diefer Obligationen wird hiemit aufgefordert, 
dieſelben binnen fehs Monaten a dato hierorts vorzuweifen, 
anperdiffen fie für kraftlos erkannt wuͤrden. 

Münden, den 28 April 18:0. 

Aönigl, baieriihes Kreis: und Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor, 
Maͤrkl. 


Das Advokat Haͤusler' ſche Gantanweſen zu Sroßaltin⸗ 
en, beſtehend: a. in einigen Haus; und Baumanndfahrniffen, 
- einem gemauerten Wohnhauſe mit gutgebauteu Defonomies 

gebäuden; ©. zweier Gemeindsgerectigkeiten; d. einem Obſt⸗ 
wud Wurzgatten von 3/4 Tagwerk; e. in 28" Jaucbert Ater; 
f. in 4 Tagw. Unger; g- in 34% Tagw. zweimäbigen Wiefen, 
und bh. in 34 Jaudert Waldımg mit dem iaten Antheil an dem 
bei 200 bis 300 Jauwert enthaltenen jegenannten Stocachbolze, 
zuſammen im Unfhlage von 6989 N. 46 fr., welche Dealitäten 
theils freieigen, theils bodenzinsdar, theils gilt» und beftand: 
bar find, wird auf Mequifition des königlicen Land =» und Sant: 
gerihts Buchloe mit Worbebalt der kreditorfdaftlihen Geueh⸗ 
migung zum vierrenmal zum öffentliden Verkauf audgeboten. 

Die Vertaufshandlung felbit wird in der Tafern beim Peit- 

fber zu Großaitingen am Mittwod deu 23 Jun, I. 3, Wormit: 
tags von 9 bie. 12 Uhr vorgenommen, 

Sthwabmünden, den 25 Mat 1820, 

Königl, baleriſches Landgericht. 
v. Braunmuͤhl, Landrihter. 


Das Gantanmefen bes geweſenen Hofmüllers Johann 
Meitinger, zu Dillingen, wird, unter Vorbehalt der Gr: 
nehmigung der Gläubiger, am Freitag den 23 Yun. d. J. Bor 
mittags von 8 bis ı2 Ubr in ber biefigen Zandgerichtekanglei zum 
drirtenmale dem Bertauf durch das Meiftgebot ausgeſezt, und 
ſaͤmtliche Kaufslujtige daber vorgeladen, ihre Angebote zur be: 
flimmten Zeit zu Protofoll zu geben, und fi zugleich über ihr 
Wernidgen und guten Leumund genügend auszuweiſen. 

Dis Anweien beftebt in einem gemauerten Haufe, anfto: 
Bendem Müplgebäude, geföndertem Stadel und Stallung, 
Hofriumung, 1 Brtl, 65 Mutben Meutenmaad, 6 Jauchert 
2 Vrtl. 112'/ Mutben Wer auf der Linſenau, 7 Tagwert 
263/, Muthen dußeres Plappertmaad, ı Zagwerf ı Brtl. 
83 mutben Maad auf der Yinfenau, 3 Vrtl. 115 Mutben Gar» 
teu an der Heinen Donau und ı Brei. 15 Rutben Plappertmaad. 
Die Hofmuͤblengut bat alljddrlib zum koͤnigl. baleriſchen ent 
amte Dillingen 5 Schfl. und 2 Sechszehntl Kern Gilt, und bei 
Weränderungsfälen 25 fl. Auf: umb eben fo viel Abfahrt zu ge: 
ben. Mir diefem Anmwefen werden zugleib aub bie vorbande: 
ven Haus: uud Baumannsfabrnife, 4 Pferde und 5 Kühe 
verrauft, Dillingen, am 29 Mai 1820, 

Königl, bateriihes Landgericht. 
Shill, Landrichter. 
Bogner, 


In Schulbſachen bed Ulrich Branbbuber, Mezgers zu 
Dberbergfirden, wird zum Vollzug de# bereits rehtsfräftigen 
Erfenntniffes der Univerfalfonkurs erdfnet, und biezu nachſte 
hende Edikterage beftimmt: 

1.ad producendum et liquidandum Mittwoch der 12 Jun. ; 

3. ad exeipiendum auf Areitag den 28 Jul.; 
3. ad replicandum freitag der ı1 Yug., ad duplicandum 
ei concludendum Freitag der 25 Ang. 








Wer alfo Immer am den vorgemamıten Gemelnſchulbuer eine‘ 


. Borberung zu machen bat, wird biermit auf dieſe Edikstage 


verwiefen. 

Das Ausbleiben des einen oder andern Glaͤubigers hat zur 
Folge, daß diefelben wegen nicht gehöriger Linwidarion- mit, * 
ter Forderung vom ber Maſſe ausgeſchloſſen, und foviel die übri⸗ 
gen Ediktstage betrift, mit den hierauf bezäglihen Handlungen 
werben präkludirt werben, , 

Hiebei wird noch bemerkt, ‚dab bei dem erfien Ediftstage 
nah ber förmlich geſchehenen Liquidation noch einmal ein Vers " 
ſuch zur gütliben Ausgleibung werde gemadıt werden. Kbmmt 
biefe Ausgleigung zu Stande, fo müffen fi die nit erſchei— 
nenden Gläubiger den Befaluß der Mehrheit gefallen laſſen. 

Mühldorf, den 25 Mai 1320, 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Serbl, Landrichter. 


Haus-und Tuchwaarenlager-Verkauf. 

In der Haupt- und Reſidenzſtadt Würtembergs iſt ein ge⸗ 
— Wohnhaus mir oder ohne das Waarenlager zu vers 
aufen, \ 

Das Gehäube ſteht in einer vorzuͤglichen Gegenb ber Stadt, 
an einer frequenten Hauptfiraße; daſſelbe iſt dreittölig; YPars 
terre bat es einen grogen und hellen Laden ſamt einem Komp⸗ 
toir und einem daranjtoßenden feuerfeiten Bebälter. In dem 
beiden übrigen Etagen befinden fid 7 beizbare Zimmer, woruns 
ter einige huͤbſch gemalt, und 5 nidt beizbare Zimmer, nebſt 
einer großen hellen Kühe, mehrere Kammern und Play zum 
Aufbewahren von Holz; unter dem Dach ein geräumiger Epeis 
er mit geichloffenen Abtbeilungen; unter dem Hand zwei vor⸗ 
zuͤgliche Keller, welde gegen 400 würtembergifbe Eimer Faß 
halten; auch ift eine Stallung für Pferde, und hinter dem Haufe 
ein Hof mit zwei Abtbeilungen, nebft einem Seflägelftall vorz 
BE dem Gebäude haften blos die gewöhnlichen Ab⸗ 
gaben, 

Da baffelbe eine fehr gute Lage hat, und ſchon viele Jahre, 
die Tuchandlung darauf betrieben worden ift, fo würde ohne 
Zweifel ein thätiger Mann fein Fortlommen darauf finden. 

Der Wunfh des Verkäufert gebt hauptſaͤchlich dahin, das 
Haus famt den Waarenlager von Tühern und andern dahin 
einſclagenden Artiteln zufammen zu verfaufenz; daber wird ſich 
berfelbe zu gewiß billigen rede re verfichn, und bemerkt 
uch dabei, daß ber größere Theil des Kauffhilings gegen 
hinlänglide Sicherheit auf Berzinfung ftehn bleiben fan. 

dur portofreie Aufragen bierüber gibt nähere Audkunft 
, Heidenheim a. d. B., ben 20 Mai 1820, 

€. Gwelin, 
bei 8. Hartmann und Komp, 


Notbwendige öffentliche Erklärung. 

Da meine bereits feit 9 Oft. 1307 von mir Eudesgeſeztem 
abweſende Sattin, Maria gebotue Freiin v, Waidmansdorf aus 
Paflan, mit einer verglihenen nabmbaften Summe ®eldes für 
das Vergangene, und einem angemeffenen jäbrliben Unterbalte 
in Quartalsraten nebft dem an fih gebrahten Geuuſſe ihrer 
Ilaten für die Zutunft abgefertigt worden iſt, ſich aber um 
Lichtmeſſe dis Jahres eutſchloſſen bat, ihren Nufentbalt in dem 
Ftauenkloſter der Salefianerinnen zu Indersdorf, Fönigl. baier. 
Zandgerihts Dachau im Afarkreiie, dergeſtalt zu nehmen, daß 
fie nur ihren eigenen Familiennamen no führen, und von allen 
weiteren Mittbeilungen befreit ſeyn wil, ſich jedob in der 
Zwiſchenzeit einige ihrer Gläubiger ber Zahlung balber an mich 
gewendet haben, fo finde ich mic gedrungen, diefe dermalige 
Vethaͤltuiſſe hiemit in öffentlichen Blättern mit dem Bemerfen 
fund zu thun, daß ich Endesbenanuter eben fo wenig für Mas 
tiend v. Waidmansdorf, al biefelbe für meine Paſſiven jemals 
su baften babe, folglich jeder getrennte X beil nur für ſeine kon⸗ 
trabirte Schulden allein verantwortlie fep und bleibe, 

MWafferburg am Jun, den 24 Mai 1820, 

Anton Freiberrv. Kern zu Zellerreit 
und Zeuffenba, fönigl. bater. quiede, 
Reglerungstath von Butghauſen. 





Allgemeine geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 
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Syanuntem 
Der Moniteur vom ı5 März enthält aus biefem Lande 
NMichts. Das Journal des Debats begleitet das geftern mitge- 
theilte Dekret dee Könige mit Bemerfungen. „Es iſt unmög- 
lich, fagt cd, daß der väterlihe Ton, der darin herrſcht, und 
die an die öffentlihe Meynung erlaffene Aufforderung um Bel: 
ftand, bei einer edelmütbigen Nation nicht Eingang finde. Was 
unfre Hofnung beftärkt, ift der verſoͤhnliche Ton mehrerer Publi« 
Fationen der Infurgenten zu Corunna. So Fündigt die dafelbft 
verfammelte Junta die Ernennung des Dom Pedro Agar zum 
Eivilgouverneur von Galtzten dem Wolfe mit folgenden Wor: 
ten an: „Morgen früh wird Se. Ercell. Don Pedro Agar ſei— 
nen felerlisen Einzug in biefe Stadt halten. Saͤmtliche Ein: 
wohner find eingeladen ihn als den Mann zu empfangen, den 
‚ber allgemeine Wunſch der Nation zur Regierung der Nation 
berief, in'Erwartung, daf der König, befreit von den ver: 
kehrten Menſchen, bie Inn verſfayren umdb botritgem. fi fef 


vollen Frelhelt fen, ber Konftitüution den Eid leifte, und die 


Eortes zufammenrufe.” Don Felir Ucevedo, zum Meilitärber 
feblehaber von der Junta ermannt, fagte in feiner Abdreſſe an 
die Eoldaten Folgendes: „Der glükliche Angenbiik ift gefom= 
men, wo wir unfre Anuftrengungen mit denen des National⸗ 
beeres vereinigen, das zuerit ben herolſchen Gedanken fafte, 
das Heil meines Vaterlandes zu bewirfen, das im Begriffe zu 
zerfallen ftand und unter feinen Trümmern den Monarden zu 
begraben brobte, deſſen wahre Rechte wir wieder erobern wollen, 
Bon diefem Augenbfife an föunt Ihr auf ben Belſtand der Regie: 
zung rechnen, daß euerm Elend und euern Entbehrungen ein Ziel 
gefezt, und euch ber Wohlſtaud zu Theil werde, der euern Dieniten 
ald Vertheidiger des Vaterlandes angemeſſen iſt. Diefe Ber: 
beifungen werben Ihre Erfüllung erhalten, fobald die Gortes 
der Nation wiederbergeftelt feun werden. Echon von diefem 
Augenblike an fend ihr der Verbindlichkeit enthoben, nach Ame- 
rifa fterben zu gehn, fämpfend gegen das Alina und gegen eure 
Brüder; man wird alle Sorgfalt aufbleten, um end dad zu ge: 
ben, was euch gebührt, und um eub aus dem ſaimpflichen 
Buftand zu reißen, worin ihr bieher dur gänzlibe Entblößung, 
und durch die Nethwendiglelt von Allmoſen zu leben verfezt 
waret, Euer Beruf ift nun, die Sache eines betrogenen Kb: 
nigs und eines Voltes zu führen, das feiner Güter und Rechte 
beraubt und entſchleſſen fit, feine Arme, wenn es die Noth er: 
fordert, mit den eurigen gegen feine und eure Feinde zu ver: 
einigen. . . . Das Vaterland legt In eure Hände, um den 
Kampf, in den ihr euch eingelaffen, durchzuführen, bie unwi: 
derſtehllchen Waffen der Ehre und der Gerechtigkeit, die vom 


Himmel zum Xroft der Rechtſchaffenen Herabgefliegen find, und 
allein unfre Sache heiligen werben.” Selbſt aus diefer von 
Volksleldenſchaft eingegebenen Sprache, bemerkt das Journal 
bes Debats, Teuchtet der Wunſch hervor, die Monardıie und 
die legitime Donaftie aufrecht zu erhalten. Man könnte frei: 
lich als üble Vorbedeutung angeben, daß unfre erften Revolu⸗ 
tionairs anfänglib ebenfalls gegen Ludwig XVI. große Ehr⸗ 
furcht zeigten. Allein Spaniens moralifde und politiſche Lage 
fft von jener Frankreichs Im Jahre 1789 wefentlih verftieden; 
die Lehren der Gottlofigkeit und der Anarchie haben jenfeits 
ber Porenden nicht diefelben Fortfcpritte gemacht; unfer Bei— 
fpiel fan übrigens ben Freunden der Freiheit in Spanten Mär 
higung. tathen, und die Ausihweifungen unfrer Revolution 
fönnen fi in ſo kurzem Zwiſchenraume nicht wiederholen. Das 
Journal des Debats erinnert daun, wie oft es behanptet habe, 
daß Konig Ferdinand, dem Despotliemus abgeneigt, fein Ver⸗ 


ſprechen: die Aonftitutlon der Monarchle zu veotganifiren zun- 


erfüur. Kersten nn er 

und Zutrauen an den Thron zu ſchließen, von dem fo zutrauends 
werthe Verheifungen andgegangen feyen, und vor Allem zu er» 
kennen, was in ber zn Gabi; von den Eortes verkündeten Sons 
ftitution Unausführbares, Irreliglöſes und Antimonardtiiches 
lege. Am Ende mist dad Journal einem, bereits vor feh® 
Moden von Hrn. Ehateaubriand im Gonfervateur enthaltenen, 
in Madrid auf des Könige Befehl nahgebrutten Memolre über 
die politifhe Lage Spaniens großen Einfluß auf den neuefien 
Eutſchluß des Könlge bei; der edle Pair hatte nemlid dem 
Könige gerathen, die alten menarbiften Inftitutionen des 
MRelchs wieberberzuftellen, die legitimen Eortes der Nation 
snfammenzurufen, und ſich an bie Spize ber fonftitutionclen 
Bewegung der Gemütber zu fezen. 

Die liberalen Parlfer Blätter vom ı5 März enthalten aus 
denen von Borbeaur viele Nachrichten aus Epanlen, von denen 
Folgendes das Wichtigſte (weint. Riego verlieh Malaga am 
a0 Febr. ded Morgens, umd nahm feinen Weg auf Antequera, 
Odonnel verfolgte ihn, und erreichte ihn bei Gala Vermeja, we 
Rlego In einer vortheilhaften Stellung ben Angrif ‚erwartete. 
Man kennt zwar das Mäbere des Vorgefallenen nicht; aber 
Dbonnel ſcheint eine gänzlide Niederlage erlitten zu haben, 
weil ein Theil feiner Truppen zu den Anfurgenten überging, und 
der Reſt ſich gerftreute. Ddonnel hat fi, mit einigen Offizieren 
nach Malaga zurak begeben, Riego 309 ficgreic in Autequera ein. 
Seitdem fehlten zu Madrid zwei Pollen aus Malaga, Zu Gre— 
nada erwartete man die Unkunft der Infurgenten, da ber Sour 
verneur Egula: mit ſeiner Kauzlel und der Inguifition nad Al⸗ 
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cala la Meal abgejogen war. Bei Cablz ſtand General Freyre 
fortwährend untbätlg In feinen bieherigen Pofitionen, er batte 
die Gourerueursſtelle In Gadlz felbft übernommen; es ſollen 
häufig ganze Abthetlungen von feinen Truppen zu den Jnfurs 
genten übergebn, welche abermals eine Kolonne von 1500 Mann 
über Bejer ausgeſchitt hatten, Es hieß, Gen. Vardes ſey in Eabiz 
getödtet worden, und die Infurgenten hätten durch 14 Kuͤſtenfahr⸗ 
zeuge, die fich in den Hafenvon Et, Verrigefhlihen, Zufuhren ere 
balten. Freyre's Armee foll bis auf 7000 Mann zufammenges 
ſchmolzen fepn,— In Gallizlen hat die proviforifche Junta die Vers 
waltung der ganzen Provinz übernommen; fie beiteht aus Don 
Werro Agar, gewefenem Mitglied ber Gortes und der Regent⸗ 
ſchaft, Obriſt Felie Ncevedo, dem Generalprofurator Buſtos, 
dem Miaranis de Valladorot, Don Manuel Latre, Don Car: 
los Eepinofa, Den Joachim Frepre und Don Juan Antonio 
be la Vega. Ele bat ſchon eine ganze Reihe Verordnungen und 
Sroflamationen erlafen, Acevedo nabm am 25 ſelbſt zu St. 
Jago di Compoſtella die Unterwerfung der Einwohner an. Man 
feierte diefes Ereignig zu Eorunna am 26 durd) ein Tedeum, — 
Von Mina wußte man am 7 März zu Bavonne Nichts, als 
daß er fih fortwährend im Thale Roncal aufblelt, und feine 
Edaar organtürte, daß aber feine Operationen angeblib dur 
Den tiefen in den Pprenden gefallenen Schnee aufgehalten wür: 
den. Zu Pampeluna waren aus Beforgniß vor einem Ueber⸗ 
ı falle die Thore verſchloſſen. Zu Cordova und Murcia fcl die 
‚Konftitution proflamirt worden, und bei Valencia ber ebemaline 
Guerluas Anführer el Frayle (der Mind), an ber Epize viın 
Vva ma sulastusten Jepnz „bog hatte man hierüber nlage 
maten um 14 Prozent, bi auf 74, .geitiegen. Einige wollten 
wien, der Hof mache Anftalten,“ fid Im Notfall nah Portus 
gal zu begeben, zu weldem Ende man aus allen Kafen und 
Stiftungen Geld zufammenzubringen ſuche; andere verfiherten, 
ber König habe feinen feften Eutſchluß erklärt, die Hauptfladt 
wicht zu verlaffen. Indeſſen waren zu Bayonne am 6 März 
von Madrid vier Kutſchen mit Emigranten aus deu höhern Stän- 
den, meiſt Frauen und Geiftlihe, angefommen, und man er— 
"wartete beren noch mehrere, 
Beſchluß der Addreſſe der Nationalarmee an das fpa= 
nifhe Dolk. 

„Edle Spanier, welche fib zum Sturze biefer Uebel freis 
müthig erboben, wurden Dpfer der Treulofijfeit und ber be⸗ 
Wwaineten Macht, biefer Zuchtruthe fflavifch = gewordeuer Voͤl— 
ter. Tod und Kerker waren bie Folge ihres beidenmüthigen 
Unternehmens, Die Schlechten triumphirten über diefen neuen 
Zuwachs des Elends. Die redliden Bürger beklagten ihre 
wärbigen Werrheidiger; doch nennen fie ihre Namen mit bem 
Yusdrufe der Bewunderung, des Schmerzes und der Zärtlichkeit, 
dem lezten Ehrenzolle der unglüflihen Tugend. Das Ungläf 
diefer Walern bat die Korps der Nationalarmee keineswegs eine 
geiwähtert; vol kühnen Muthes zeigen fie fib auf einem am 
wechſelnden Schlkſalen fo frubtbaren Felde; der Jammer bes 
Baterlandes hat ihnen den Entſchluß eingegeben, es glüflic zu 
machen oder für daſſelbe zu fterben. Um das Reich der Geſeze 
wieder zu gründen, um dem Bolte das Recht der Feſtſtellung 
Weines bürgerligen Zuftaudes wieder zu geben, haben fie das 
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vanler bed Vaterlandes aufgepflanzt. Indem fie bleſen feſten 
Vorſaz fasten, war ihr erſter Schritt, die bärgerlibe Verfaſ⸗ 
fung der fpanifben Monardie, dieſen Gegenitand der Zunel⸗ 
gung und Liebe derer, welde den Sieg der allergere&teiten 
Sache wuͤnſchen, bekannt zu machen. Alle ihre Handlungen 
waren den Pfiihten angemeffen, welche ihnen diefe heilige Une 
gelegenhelt vorſhreilbt. Kelnerlel Unordnung oder Gewaltthat 
hat den Glanz der Tapferkeit, welber die Truppen dieſer Ar⸗ 
mee auszeichnet, geträbt; das Eigenthum blieb unverlezt, bie 
öffentlihe Sicherheit wurde durch jirenge Kriegszucht erhalten, 
und die Ehrfurcht für die Anftalten der Meligion war fo, wie 
man fie von ſpanlſchen Herzen erwarten konnte. - Das Heer 
feibft hat feine Veränderung anderer Art erfahren, als welche 
zu feiner Organisation nothwendig war; der Heerfübrer und bie 
übrigen Häupter der Aemee tragen fein anderes Wahlzelchen, 
feine Auszelchnung, als welde fie früber auch gebabt ; Stüze 
und Lormauer des Baterlandes, find fie niht Geſezgeber; ihre 
Tapferkeit, ihre Anftrengungen und ihr Leben find einzig dem 
edeln Ehrgelze gebeiliget, Gefezen, welbe die Bllligteit und 
Serewrigkeit vorfhreibt, zu geborhen. Welt Spaniens, fo 
ebeiherzig, fo groß und beldeuträftig! Du vom Saitjal ſelbſt 
aufgerufen, das erfte Voll der Erde zu ſeyu! Mereinige dich 
mit deinen Söbacn, und gib dir diefe Geſeze, wilde dein Glük 
und deine Gröge gründen werden. Wage es, von deinem Recte 
Gebraub zu mahen und dich In den Beſiz deſſen wieder zu fe= 
sen, was du fo feierlich proflamirt bat, Ohne feſte Geſeze 
albt es keinen Staat; ohne Gefeze, die burch repräfentative 
Verfürmilungen fibergehellr find, gibt e8 feine Freiheit, die 
dom) das nodite Gut des Bürgers It. Rufe ins Leben biefe 
Vorzüge des Bürgertbums, die Früdte der Auiklärung und 
Erfahrung von Jahrhunderten. Glb der Welt das große Shaus 
foiel, weldes fie von einem Volke erwartet, das vor zwölf 
Jabren ganz Europa zur Bewunderung hinriß. Zeige, daß 
ſtumpfe Züpllofigkeit nicht das Element ift, in dem bu lebit, 
und daß die Ketten der Knechtſchaft nicht für dich geſchmlebet 
find; vereinige dich mit deinen Soͤhnen, die nur dem erhabenen 
Ruhme leben, diefe verähtlihen Banden zu fprengen. Ihre 
Arme, ihr Blut gehört dir; und hunderttaufend andere Arme 
erwarten nur, daß du das Zeichen gibft. Worauf harrit du noch? 
Durch welde Schranken will man dich beeugen? Was kan dem 
Willen eines ganzen, feſt verbundenen Voltes widerftehen 9 
Bolt Spaniens, folteft du dleſen gläffihen Zeitpunft nuzlos 
voräberfhwinden laffen ; follte du von der Morgenröthe dee 
Gluͤks, bie (dom ihre Strahlen auf di wirft, dich wegwenden, 
fo höre auf zu feufsen, zu Flagen; bie Mebel, die du baum 
erbuldeft, find verdiente, Strafen; beine Tpränen werden kein 
Mitleid mehr erregen. Mir aber, unterliegen wir auch in fo 
großem Unternehmen,-haben die ehrenvolle Genugtbuung, es 
begonnen zu haben; was aud) unfer Loos fep, es wird allen de⸗ 
nen beneidenswerth erfheinen, welche in der Atmosphäre dee 
Zirannet leben, und von Vorwuͤrfen des Gewillens im fteten 
Hinblit auf ihre Schmach gepeiniget werden, Im Nanıen der 
Armee, ber Heerführer: Antonio Duiroga.” 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı0 März.) Konfol. 39rog, 

69% — Nach Briefen aus Brighton geht es mit der Geſund⸗ 


‚heit des, Könige aut, und alle nachtheiligen Geruͤchte, welche 
man in diefer Hinſicht ausgeftreut, find grundlod, — Die Un: 
zuben zu Eultain, in Schottland, find nech nicht untesdrüft; 
‚Die Zabl der Aufrührer, zu denen einige verabſchie dete Eoidaten 
deſtohen find, fol ſich auf mehr als Tauſend belaufen, bie In 
„einzelnen Schaaren, einen Dubdelfafpfeifer (Hornpipe) an ber 
Epize, berumftreifen und Unhänger werben. Die Maglitrate 
von Edluburg glauben, daß ohne Abfendung eines ſtarken Korps 
zegulirter Truppen mit Artillerie, an feine Bezwingung ber 
„Wufräprer zu denken iſt. Dis find keine Manufafturarbeiter, 
ſondern hochſchottiſche Landleute, welchen Allen auf einmal ber 
- GSrundeigentgämer des Diflrikts den Pacht anfgefündigt bat. 
In Irland ſcheinen gleihfalld die Unruhen eher zu ald abzuneh⸗ 
men; fie baben ſich nun auc über bie Sraffhaft Weftmearh vers 
. breitet, wo bie Bändermänner in großen Haufen Anbänger werben, 
und denen, die ſich niat mit Ihnen vereinigen wollen, die Waf— 
fen wegnehmen. Auc dort ſchelnt die Habſucht vieler reihen 
Grundeigenthümer, welde bie xaften ihrer Pater unaufhörllch 
zu vermehren tracteten, die Haupturfane der Unzufriedenheit, 
— Die Wablen fhreiten im ganzen Xande fort, und feinen 
ben Miniitern eine größere Majorität, ale fie Im lejten Parlar 
mente hatten, zu verfprewen. Dod) haben hier und da die mie 
nifterielen Kandidaren, felbft Sr. Canning zu Liverpool, ges 
fäbrlide Gegner aus der Wbigs Oppofitton gefunden. In ber 
Altſtadt von London ftebn dir S:immen beure fo; Thomas 
Wilſon (gemäßigr, und vom Handeleftaude unterfläzt) ıBga 5 
Eurtis (minifteriell) 1788; Mood (eppefitiouel) 1743; der Lotd⸗ 
masor Bridges (mintfieriel) 15655 Rborp 1340, Walthman 


2809. (Beide Leztere gebören zur Oppofitton.) — Im Eouthwark !- 
ift die Wayl zu Gunjien der HH, Ealvert und General Wilfon | 


beendigt, da der miniſterlelle Kandidat Hr. Thurton, der nit 
mehr als 456 Stimmen zufammenbringen konnte, freiwillig zus 
rüfrrer. In Weftminfter har die Wahl geftern angefangen; 
heute zählten: Burdet 438, Hobhouſe 401, Lamb (gemaͤßigter 
MWbis) 230 Stimmen, In diefem Stadtrheile ift gar Fein mie 
uifterieller Kandidat mit in die Schranfen getreten, 
Grantreid 

Yaris, 15 März. Konfol, bProz. 73 Fr. 

Befhluf der Deputirtenflzung am ıı Mär 

Die Debatten eröfneten ſich nun über den 2. $. des Gefizes. 
Auch für diefen wurben zablreibe Abänderungen vorgefchlagen. 
Hr. Manuel führte, um bie Unwirkſamlelt ber Ausnahmsgeſeze, 
die Komplotte ber Feinde bes Staats abzuwenden, auf das deut: 
lichſte zu erweifen, das Beiſplel des Generald Maller an, der 
in feinem Gefäugniffe den Plan entwarf, die kalſerliche Regle⸗ 
zung umzuflürzen, und es dahin brachte, für einen Augenblif 
fi fogar öffentliher Beamten, die ald entſchledene Anhänger 
Napoleons befannt waren, zu bemäctigen. (Hr. Pasquier war 
damals Pollzeipräfekt, und wurde von Mallet in bie Force ges 
fezt. ‚Diele Unfpielung erregte allgemeines Gelaͤhter.) Solche 
Geſeze, fagte er, bätten das Champ d'Aſple bevölfert. — Se: 
neral Foy bemerkie, ein Minifter habe, um den Einfluß der 
Lieder zur Zeit der Revolution zu fchlldern, vom Marfeiller 
Mari geiprochen (der zu Straßburg von dem Hauptmann des 
Geniewefens, Rouget Delille, gedichtet und in Muſik geſezt 
wurde). Der Marſeiller Marſch, ſagte Gen, Fop, war durch 


ein Gefühl eingegeben, welches zu jeder Zeit und unter allen 
Negierungsformen daffelbe ſeyn wird: den Abſcheu vor fremden 
Kriegevdlfern. Ich fordere icden auf, einen Vers, ein Wort 
barin aufjufinden, welches ſich auf unfere damaligen Innern 
Unruhen anwenden liche, Noch fehr jung befand ich mic das 
mals bei denjenigen, bie, vom Marfeiller Lied begelftert, bie 
Verfbanzungen von Jemappes erſtürmten. — Hr. Delacrolız 
Frainvilie (Senior der Advokaten beim Appellationsgerichte 
zu Paris) verlangte in den 2. 9. einzufhalten, „daß der Vers 
haftete, nachdem er vom Generalprofurater verhört worden, 
das Recht haben folle, fi einen Rechtsanwald zu erbitten.“ 
Die linke Seite vertpeidigte diefen Zuſaz; aber der Generals 
profurator Jacquinot⸗Pampelune rief: „Wie? manwid 
das Gefängniß des Angefbuldigten einem Advokaten und viele 
leicht no andern Perfonen öfnen? dieſer Zuſaz würde alle Bora 
theile des Gefezes zerftören! Und es iſt ihon geſagt worden, 
daß dis Gefez ein Zutranendgefe; Ih!" — Hr. Pasquler, 
ſich auf feine frühern Erfahrungen berufend, (Geläwter), ftimmte 
ein, und behauptete, ber Angellagte fände zwei Anwälde, die 
ihm näzlider wären als Advokaten, nemlih den gefunden Vers 
ftand und die Nedlichkeit feiner Ripter! — Hrn. Delacroir's 
Zuſaz fam nun zur Abftimmung; nah einigen zweifelhaften 
ftürmifhen Proben ward er mir 133 gegen 114 Stimmen vers 
worfen; und bie weitere Erörterung des aten Artikels auf 
den ı3 vertagt. Die Kammer war. nie fo zablreih geweſen; 
247 Glieder waren anweſend; 4 feblen ganz, folglich waren nur 
7 abweſend. (Die Vollzahl ift 258.) Bel ber Didkuffion be= 
merkte man, daß Hr. v. Alpbonfe fi in die Verſammlung brius 
gemließ, um feine Pflicht ale Deputirter zu erfüllen. Um auf 
die Tribune zu fteigen, mußten ihm zwei Deputirte unterftügen. 
Hr, v. Chauvelin war fo franf, daß er nur mit Muͤhe zu ſpre⸗ 
en vermochte; dennod wollte er alle Kräfte aufbleren, die pers 
fönlite Freiheit zu vertheidigen, Er fonnte das Wort nice 
nehmen; man fan aber erratben, In welchem Sinne er geftimme 
bat, 

Die Pairdfammer befchäftigte fihb am ıı Märy mit Aus 
börung eines Berichts über mehrere Bittiriften. Die merk⸗ 


“ würdigfte darunter war von einem Hrn. Leropaub, welder vers 
langte, daß der vorige Minifter des Intern (Hr. Decazes) im 
| Antlageftand vetjezt werde. Grafkallp: Tolendal bemerfa 


te, daß die Paltsfammer nfe Denunclatfonen gegen Mintfter 
annehmen werde, deren Treue, Eifer, Dienfte, Einfihten und 
Anhänglicfeit der Könlg fo felerllch anerfannt und belohnt habe. 
Es warb darüber zur Tagesordnung geſchritten, und fodann eine 
große Depuration ernannt, um der Begräbnißfeler des Herzogs’ 
von Berry beizumohnen, 

Am 12 März ertheilte ber’König einer außerordentlichen 
Deputatlon der Stadt Bordeaur Audlenz. Der Ehrenmaire dies 
fer Stadt, Graf Lonch, bielt eine kurze Anrede an den Monars 
wen, ber Folgendes antwortete: „Der heutige Jabrestag (des 
Einzugs ded Herzogs von Angouleme In Bordeaur ı8ı4) war 
mir fters fehr lieb und tbeuer, Mit immer neuem Vergnügen 
ſehe fh meine treuen Unterthanen von Bordeaux. Ih habe alle 


ihre Empfindungen an biefem bdenfwürbigen Tage getheilt. 


Selbft im jeylgen Augenblik, wo Schmerz mic niederbeugt, 
finde ich Troſt darin. Es bleibt und eine Hofnung übrig, die 
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ich nie verloren habe. Im verfloſſenen Jahre ſprach Th mit 
mehr Zuverſicht davon; aber auch jezt noch erhebe ih meine 
Hände zum Himmel, um von ihm Erfüllung meiner Wuͤnſche 
zu erflehn.“ 

Am ız März ward zu St. Denis das Todtenamt und Lei- 
chenbegangnlß des Herzogs von Berry, in Gegenwart des Kb: 
nigs und der Toniglihen Kamille, (nur mit Ausnahme dee Das 
ters und ber Wittwe des Ermordeten) feierlih begangen. Die 
Herzogin von Angouleme wurde während der Eerimonle ohn— 
maͤchtig, und mußte fortgebracht werden. Der Euffragan-Bi« 
fchof von Paris, Hr. de Quelen hielt eine falbungsvolle Leis 
chenrede, worin er den Tod bes Prinzen weniger dem Eifen 
bed Mörbers, 
Doch ſchloß er mit dem Wunſche, daß alle Leideufhaften, aller 
Haß, auf dem Grabe des Prinzen ihr Ende finden möcten. 

Hr. de Eordan, Deputirter des Galvados, hatte in der Si- 
zung am 13 März deu Gen. Foy un Insolent genannt. Beide 
trafen fihb am folgenden Morgen, jeder mit zwei Deputirten als 
Sekundauten, bei der Barriere Belleville. Dad Long gab dem 

" General den eriten Schuß; er that ihn in die Luft, und die Se—⸗ 
fundanten erklärten die Sace für beenbigt. 

Ein gewiffer Artot, ber fi für elnen Polen ausgab, und ein 
Agent Vouaparte's ſeyn wollte, ſolte von einem Marechal⸗ 
de⸗Logis der Gensdarmerie von Dijon nach Parls gebracht wer» 

den, um nad feinem Unerbleten, wichtige Eutdefungen in Be: 
tref Bonaparte's mitzutheilen. Als er aber am 5 März durch 
Treves fam, entfprang er; und bie jest hatte man noch Feine 
Epur von ihm gefunden, . 

An ganz Jrenfreid bemerfte man nicht nur zahlreiche Trup⸗ 
pendislofationen, fonderu bad Serütt Ich auch bei dem Perfos 
nal der Armee und den Präfelturen große Veränderungen er: 
warten, fobald die befannten brei Ausnahmegeſeze burdgegans 
gen find. Es hieß unter Anderm, Hr. v. Bruged, Flägeladjusr 
tant Monfieur'd, werde fatt des Gen, Malſon dad Militär: 


gouvernement von Paris, und Gen. Bordefoult, ebenfalls Zlüs | 


geladjutant Sr. löntgl, Hoheit, ftatt des Gem, Defrauce das 
„ Kommando der erſten Milltaͤrdiolſion erhalten. Auch wollte 
_ man behaupten, der Herzog von Fisiames, erſter Kammerhert 
Monfieur's, werde mit dem Kommando der Nationalgarde zu 
Pferd aub dasienige-der Natlonalgarbe zu Fuß verbinden, wel⸗ 
es bisher dem Herzog von Choifeul anvertraut war. Der Shz 
bes Kommandanten der erften Milltärbiviion fol von Paris 
nad Verfailles verlegt werden, aus dem Grund, weil bei dem 
jezigen Beſtand ia Dienjtaftivität fichende Marſchaͤlle der Ju⸗ 
fpeftlon eines Generallieutetiauts untergeordnet find, 
. Deutfäland 
Deffentlihe Blätter fbreiben aus dem Hannöverfhen: „Wie 
‚man hört foll in unfrer jegigen Ständeverfammlung die Aufbes 
bung und Abfaufung bes Zehnten vom Getreide ıc. in Anregung 
gebracht, und der bisherige Zehnte in eine Geldabgabe, welde 
mit der Zeit auch abacfauft werben fünnte, verwandelt werden. 
Der Nuzen für das Koulzrelch Hannover würde, in Hinficht der 
Landeskultur ſeht groß fen, Indem Hannover ein Aferbauftaat 
tft; die wuͤſten Halden und Felder würden in der Folge nam und 
nad zur Aultur gebradt werben, weldes aber jezt bei dem 
Zehnten, welser felbit von folhen mit großen Koften und mit 





als „tauſend vergifteten Federn’ zuſchtleb. 


fo vleler Abeit rultlolrten Ländern entrichtet werden ntif, nide 

möglich ift; die haunbverſchen Etänte würden fi ein großes 

Verdienft um den Staat und deffen Einwohner erwerben, wenn 

die biefed Werl zu Stande braͤgten; der Wohlſtand des Laube, 
. 1 


der Grund» und Bodenwerth würden fehr ſtelgen.“ 


Der Tonkuͤnſtler Epohr ift niot ertrunfen, feine Freun 
haben aus London vom 29 Febr. Briefe von ihm. * 
Oeſtrelch. — 

Wlen, 15 Maͤrz. Der koͤnigl. hanndverſche Staates 
und Kabinetemintfter Graf Muͤnſter, deſſen Abreiſe bereits vor 
einigen Tagen erfolgen ſollte, befindet ſich noch bier, da er 
durch die ploͤzlich eingetretene Krankheit eines feiner Alnder abs 
gehalten wurde, die Meife nah England anzutreten. — Die 
Heirath Er. kaiſerl. Hoh. des Erzberzogs Ralner, Bircerönige 
des lombardiſch⸗ venetlanffesen Königreichs, mit der Prinzeſſin 
von Carlgnau (Toater des präfumtiven Thronerken von Sardis 
nalen), iſt nun entſchleden; es ſcheint jedoch, daß bie Vermaͤh⸗ 
lung erft im Laufe diefes Sommers ftatr finden dürfte, ba ber 
Erzherzog Vicekönig feinen erlaubten Bruder auf der Meffe 
nach Börmen, wo fib dem Vernehmen nad fämtlihe Mitglle— 
ber ber Kaiferfamilie verfammeln werden, begleiten wird, Ihre 
Maj. die Prinzeffin Marle Louife, Herzogin von Parma, wird 
im Laufe künftigen Monars hier erwarter, und bie Reife nach 
Böhmen glelchfalls mirmaben. — Der von Er. Majeflät zum 
Patriarhen von Venedig ernannte Kapitular⸗Seneralvikar von 
Malland, Monfg. Earlo Sozzh, foll diefe ihm zugedachte Würde 
ehrfurdtsvoll abgelehnt haben. 

Taärkel. 

+ Konftantinopel, 10 Febr. Die neulich mitgethellte 
Nachricht von dem Einräfen Chorſchid Ahmed Paſcha's in 
Qleppo, und von Bezwingung ber Ütebellen, hat fi ſeltdem 
nicht beftätigt; er fammelt Truppen, um feine Anträge zu eis 
ner gütlihen Ausglelchung der, zwiſchen ihm und den Bewohnern 
feines Paſchallls obwaltenden Anftände, nöthigen Fals mit Ge⸗ 
waltder Waffen zu unterftügen. — Die Pforte hat fu dleſen Tas 
gen einen ihrer thätigften und fenntnifreihtten oberften Beanı- 
ten verloren. Enwerl Alf Effendi, ſeit längerer Zeit im Befiz 
des Pofteus eines Beglitdfhl Effendi (MReihsreferendarius), 
farb nach einem Krankenlager von wenigen Tagen In der Blä- 
the feiner Jahre. Seln Nachfolger iſt Reglb Effendi, welcher 
einft zum Borfhafter am franzöfifhen Hofe ernaunt gewefen, 
aber nie dieſen Poften angetreten hatte, — Am 5 d. M. warb 
Belir Paſcha zum Statthalter von Kutahleh ernannt. Sellh 
Vaſcha kommt dagegen in gleiher Eigenfhaft nah Boll. — In 
diefem Augenblit ift die Megierung befchäftigt, dem Großherrn 
das Mefultat der Konfigfationen des beweglihen und unbewegs 


liven Vermögens der verbafteten armeniſchen Münzbeamten 
vorzulegen. Auch follen die Forderungen, welde fowol bie Un⸗ 
tertbanen fremder Höfe, ald jene ber Pforte an fie haben, ehe⸗ 
ftens liquidirt und berihtigt werden. — Glaubwürdigen Nach⸗ 
richten zufolge iſt Hr. Zea Bermudez zum kön. ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten beider boben Pforte ernanut worden. — Eine am 30 v. M. 
zu Vera ausgebrochene Feuerebrunt bedrobte die kalt. öftreichte 
{den und fönigl. franzöfifben Sefandticbaftsgebäude mit der aus 
genfeinlihfien Gefahr, welde nur durd die thaͤtigſten Anſtren⸗ 
gungen der Bewohner bderfelben, und durch ben Einfluß dee 
Großwefiiers auf die zum Loͤſchen beorderte Maunſchaft, abges 
wendet ward. 





Werantwortilder, Omakteur, E. 3. Etegman. 
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Blike auf die Leipziger Dftermeffe 1820. 
1. Allgemeine Bemerkungen. Frangds 
fifger Handel. 
(Eortfezung.) 
Wir dürfen zuförderk die zeitber gepflogenen Berbandlun- 


gen des deutſchen Handels: und Gewerbsrereind, fo wie fie | 


aus der am 14 April 1819 erfolgten Eingabe an die Bundes: 
verjanimlung und den neueſten Vermittlungen im Wieuner 
Kongrep bervorgegaugen jund, als belannt vorausſczeu. Die vor: 
wüglichgten Altenjtüfe darüber find nior nur in dernceuen Stutt⸗ 
garter Pant: in dem in Nürnberg beraustommenden 
Drgan für den beutfaen Handel: und fabrifan: 
tenjtand, und in den in Mainz erigelnenden Beiträgen 
ur Beförderung bes Handela und der Saviffahrt, 
ondern aud in andern gelefenen Blättern, Im Neth danzeis 
ger und in der Allgemeinen Zeitung felbit vielfad mit» 
getheilt und erörtert worden. Cs lit betannt und von ben Des 
tirten des Wereins felbit laut verkändigt worden, daß 

e Sache bei ben erhabenen Staatsmännern, die fi zulezt im 
Bien berietben, Eingang fand, und es unterliegt feinem Zwei: 
fel, daß fie in Frankfurt vielleicht in einem eigenen Ausfhuß 
mit eben fo viel Ernft ald Umſicht behandelt werden wird. Weun 
nun gegen den erſten Hauptzwet diefes Vereins in allem dem, 
was freien Verkehr und Aufbebung der Zölle und Tariffsein— 
zwängungen betrift, ein Uniiono erfhallt, fo tritt. doch fhon 
gegen die als Erſaz bed dadurd veranlaßten Ausfalld in den 
Staatéelnkünften vorgefblagene Verlegung aller Zölle an die 
Graͤnzen Deutſchlands, nodı mehr aber gegen das dadurch allein 
zu verwirklihende MWicdervergeltungsredt am Uuslande zum 
Schu; des Innern Gewerbsflelßes, eine gewaltige Schaar von 
zer und Bedentlihkeiten ein, welche wirgends beffer ale 
zwei Schriften aufgeheht worben find, woron die eine ımter 
dem Xitelerfbien: Gedanken über den Handelsvereln 
und bamir verwandte Gegenfrände (Bremen, Hevie; 
ein Abdrufim Nürnberger Organ des Handels ift ſeht verſtummelt 
und eutitellt, und der Verfaſſer bat dagegen In der Boͤrſenhalle⸗ 
Lifte förmlich preoteftirt), die andere noch viel umfaflendere 
mit der Auffariit: über das Metoriloneprinzip als 
Grundlage eines deutſhen Handelsfvftems, ge: 
forteben. im Februar ißao, (Feipzig, bei Kummer in 
Komm., 84 ©, in 4.), welde dem Vernehmen nach vonden kundiz 
gen Ugenten der Zeipsiger Haudelsdeputirten felbit ausgegau⸗ 
gen it. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der in Frage jtchende 
Yutrag, Netorlionsmaasregeln gegen auswärtige Nationen au— 
uwenden, bis au fie den Grundiaz der europaifhen Handels: 
reipeir anertennen wollen, das heißt mit andern Worten, weit 
tutfernt eime allgemeine europatie Handelsfreipeit zu begrüns 
den, ganz Deutfhland vielmehr zu einem se tainfigaen 
andels ſta at zu mahen, . befonders auf dle den deut: 
un Zwiſchenhaudel fo mächtig ſoͤrdernden und nur durd bie 
duzemeinfte Handelsfreiheit und erlaubte Einfuhr aller ausläns 
Biden Manufaftur« und — beſtehenden Lelp⸗ 
er und Frautfurter Meſſen gerichtet it, und ohne ihre wöls 
Dee apeliige Vernichtung gar nicht gedabt werden fan, Dinä 
Sedermann weiß ia, dap diefe Meilen nur darum gedeiben, 
weil jeder Alles darauf finden fan, und daher auch Alles-dort 
udt. Mur wegen den Induftrieartifeln von Franfreib und 
aland, als den wichtlaften des europdifhen Kontinentalver: 
febrd, macht der Ruſſe, Vole, Raitze, Maccdonier feine 
weiten Eintaufsreifen nad Deutfchland. Die alles mac dieſe 
Meilen zu Hauptilapelpläzen des curopäliben Koutinentalban: 
dels. Zugleich aber kaufen num au jene nord = und füddil: 
Uchen Adufer glelchſam im Vorbeigehn fehr bedeutende Auan: 


' Kolonial: und ausländiiben Manu 


titäten beutfcher Erzeugulſſe und Landesfabrifate ein, und 4 
werden dieſe beiden Meſſen auch für die deurfhen Fabriken ein 
relchlich Aichender Ahflupkanal. Würde diefe Ordnung geftört 
durch eine um Deutſchland berumgezogene Douanenlinie, fo 
würde zunaͤchſt unftreitig das außer derfelben gelegene Warfcham 
niit feiner hod beguͤuſtigten Meſſe (dort darf alles Ausländiie 
nur um die Hälfte des Zolltariffs eingeführt werden). der Haupt: 
ftapelplag werden, und eine unberewenbare Hemmung für den 
Innern deutſchen Handelsbetrleb und Abſaz eingelmiſcher Fabri— 
late wurden die unabwendbare Folge davon ſeyn. So wohl: 
thätia nun aber auch, aus diefem Geſichtspunlt betrachtet, für 
ben Sefamthandel unſte Mefen fern mögen, fo fiehen fie.d 

bei den Sprechern des deutſchen Haudelsverelns in einem (ehe 
übeln Geruch; fie allein bereichern ſich, fo beißt es, auf Koften 
bes Ganzen durh den engliiten- Swifhenhandel, und daher! 
tragen au bie Netorfionemänner in öfentliden Widerleguns 
gen der ihnen gemachten Einwärfe fein Bedenten, den Zins 
wurf, der ihrem Netorfionsivitem unter andern im allgemeinen: 
Meihsanzeiger gemant wurde, daß die Meilen dadurch ganz ruir 
nirt werden wärden, mit eluem hergbaftenallerdingd zu beantz, 
worten (S. Neibsany. Niro. 100, S. 1099,) Dann föunen die 
Herren ſich auch niht wundern, wenn man — mit ihren Vor⸗ 
fplegelungen verführt und z. B. die Verbeifung, daß jede Meß— 
Nadt durch den Verſaleiß der bloben inläudifven -Fabrikate 
bald könne entihädigt werden, für eben ſo zuverldpig bält, 
als die von-ihnen ausgefprohene Sarantie, worin fie, ohne die 
Preife der Kolonlalmaaren bedeutend zu erhößen. Indem fe felbige 
nur mir einem Zoll von 5 Proz. belajten, jedem Staat jene 
bisherige Tranfitogdlle und Einkünfte finern. Die Unftatthafs 
tigkeit und Unausfuͤhrbarkelt diefer Zufage ift in der aus dem 
Greilum bes Leipziger Handelsſtandes ausgegangeuen, trefic 
abgefaßten Schrift über das Netorfionsprinsip ©. 2& 


— za wenn und nicht alles verblendet, fonnenklar dargethan. 


Man erfarift über ein Heer. von. wenlgſtens 50,000 Douanfers, 
das bei ben gegeuwärkigen Graͤnzen Deutſchlauds zur Handbaz 
bung des Probibitiofptems nörhig feon: würde, da bis jezt.vom 
38 deutſchen Bundesftaaten, die meliten von gar feiner Doyanenz 
linie umgeben find, und die Erfparung des Einzelnen alſo nue 
anf einen faft unverzeiblihen Trugſaluß ſich gründet. Mau 
ſchaudert ob des durch folbe Maapregeln reht abſichtlich otga⸗ 
nlürten Smuggelefunfugs! Noch größer wird das, Mihtraue 
gegen jene Behauptungen, wenn man in mebrerwähnter Schi 
die Uebertreibungen aufgedekt findet, der ih einige Wortführ 
des deutſchen Handelevereind in I Angabe. ber. Einfuhr vor 
akturwaaren ſchuldig mach- 
ten, und damit die Ermäßigung in Be 95 fejt, welde 
der ſachkundige Anwald des Leipziger ‚Mephandels über dem 
Verbraub ausländiiher Manufakturen In Deutfaland S. 72. ff. 
augibt, wornah bie Auzahl ber, Konfumeuten auslänbiiheg 
Waaren (eualliber, framzöfifher, Ualleniſcher, fchweizeris 
fer u, f. m.) in gang Deutſchland fih auf = Milllonen Indivke 
duen, und der Konfumtionsberrag auf 20 Millionen Thaler vers 
ringert und es fi ausweist, daß von der Gefamtbevölterung 
Deutſchlands wenigitens jezt '"/sa bereite, ohne Ar, Bunbdess 
douanen, ausfcliepiih Konfumenten Bene Fabritate ſiud. 
(Die Fortſezung folgt.) > ‚ 





Shweik _ 

"Bern, 27 Malı Zu Anfang diefer Woche vard bier eine 
Drutjerift feilgeboten, Die. dem Titel fügt: U⸗der die Kos 
fritution der fpantiben Gortee. n Hrn v. Hals 
ler, Berfafer der. diefiauration der, Stantwillenidaft (1820, 
87 ©. 8). Iht Inhalt erregte Refr⸗emduug, und gian war 
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erſtaunt gu bören, daß ber erfte Cenſor (ein vertrauter Freund 
des Verfaflers) den Druf bewilligt hatte. Ein anderes Mit: 
glied der Eenfurbehörde wandte ſich deshalb an die Megierung, 
ud ‚diefe fand nun geratben, über eine folde Kundmahnug 
eines Mitgliedd ihres geheimen Raths (die iſt Dr. 
». Haller) wit fill zu ſchweigen; fie ertheilte der Cenſurkom⸗ 
million Welfungen, und biefe hat daraufhin den Verkauf ber 
Schrift allen Buchändlern bei Strafe der Zuräfziehung ihrer 
Patente verboten. Ein guter Theil der Yuflage war indeß ver: 
Taufe und verfandt .. Von ſich ſelbſt bezeugt Hr. v. Hal: 
ler: „er babe die Sekte, von der feit dreißig Fahren alles Boͤſe 
in die Welt ausgeht, während blefer ganzen Zeit in Ihren Prin- 
zipien und in ihren Handlungen fludiert; obglelch ein ſowacher 
Privatmann, babe er es glcihwol unternemmen, der Schlange 
den Kopf zu gertreten; er habe fi der Verlaͤumdung und dem 
Dolwen der Sophijten prelggegeben und fep gerettet —— 
weil er nle mit Ihnen Fapitulirte, er glaube demnach bad Recht 
erworben zu haben, in diefer Sache eine Stimme zu führen 
(S. 67.” — und von ber Sache binwicder, bie er zu ber 
Timpfen unterninmt, heißt ed: „Elne mächtige, iu ganz Eu: 
ropa verbreitete Sekte verderbt überall den Beift der Menſcheu, 
bald herrſchet fie unmittelbar, bald umfalingt fie heuchleriſch 
verblendete Zärften und mißbraucht fie zu Inftrumenten ihrer 
Abſichten; felr vier Jahren erbebt fie im dem Mitrelpuntt ibrer 
MWirtfämkeit wieder freb ihr Haupt, und läßt, obne gegebene 
Deranlaffüng, ohne reelle Beihwerde, In Frankreich den Prin⸗ 
en, auf welchem bie lejten 2 des Hauſes Bourbon ruhte, 
ffentlich ermorden, den König von Spanlen herabwürdigt fie 
zum Aneht eined Jafobinerflubs, im freien uud glütliben 
2 ſelbſt defoldet ſie zahlreiche Pöhelhaufen, um mit be⸗ 
wafneter Hand bie Verfaſſung des Landes umzuſtuͤrzen; in 
Deutſcland will fie dreiunddreißig angeſtammte Landesherren 
unter den Dolchen fanatifirter Jugend fallen laſſen; dabei dürs 
fen (was beinahe noch atiheuliher in) diefe Verbrechen, vor 
deren biefem Orbanfen unfere Väter geſchaudert und gegen 
welche fie feine Srrafe zu fireng gefunden hätten, noch öffent: 
Uch gepriefen werden; es lodert endli das Feuer fogar In 
fremden Welttheilen, und überall liegt der nemlice fanatiſche 
Zwet zum Grunde, nicht reellen Befbwerden abjubelfen, oder 
gemiäbrauhte Macht jur Gerechtigkelt zu zwingen, fondern die 
grlſtilche Kirhe gu vernichten, die menſchliche Gefelfcaft in 
thre Atome aufzulöfen, und unter dem Namen von Bolldre: 
präfentation die Sefte oder Ihre Anhänger zur hoͤchſten Gewalt 
u erheben.” Die Schrift felbft zerfällt in zwei Abthellungen; 
ie erfte Hefert eine angebliche Prüfung der Verfaſſung der or: 
tes, die zweite if ein Monitorium an die Fürften, und ertbeilt 
ihnen Rathſchlaͤge, wie fie über die fatanifhe Sette Meliter 
werde, oder ben Zeitgelſt befiegen mögen... Die Berfaf: 
ung der Eortes nennt Hr.v. Haller „ein Labyrinth meufch⸗ 
Iher Dummbeit”, und über ihre Einzeluthelle ergießt er, im 
gleichen Zone bes Ingrimms, jene ganze Fülle Ser Schmaͤh ⸗ 
worte und Schimpfreden, die man an dem Meſtaurator der 
Etaatewfiffenfhafr von —— ber gewohnt iſt. Abaeſe⸗ 
hen hlervon, gilt feine Kritik nicht etwa nur der Verfaffung 
der Eortes, fondern obne Unterfaled den Verfaflungen der 
neueren z* und ungetbeilt allem dem, was man unter freis 
finnigen Ideen j verftehen gewohnt if, Er will feine Ver: 
faffung. „Klieher das Wort Konfitution (ruft er aus), ee 
HM Gift Im Menarchlen, darum weil es eine demofratliche 
rundfage veranlaft, den Innern Krieg organffirt, und zwei 
auf Leben und Tod gegen einander kämpfende Elemente fvaft, 
Wer bat dieſe Konftitutionen verlangt? Niemand als die Na 
tebiner felbit u. f. mw.” Er mil aud keine Gefege. © Privat: 
veriräge und Gewohnbeiten dienen Ibm ftatt derfelben im biür- 
aerliben Verbältniften, und diefe @efeie ſeven ungefähr die 
einzigen, welde die Unterthanen angeben; die andern Geſeze 
nd nur Jaſtraftionen für Me Beamten. So bie Ariminalge- 
eze: „Man gibt miht dem Diebe ein Gefer daß er niat fieb- 
len, noch daß er fm Fan des Stehlens ſich freiwillig bängen laf- 
fen fol, fondern man befieblt dem Richter bie ertappten Die- 
de ß oder anders zu frafen.” — Auf Spanien zurüffemmen: 
host er; ein fürmiiher Inneren Krieg; — bier euer» 
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ſcher als anderswo geführt wird, Mune das ſchnellſte Hel= 
ungemittel bringen; dem König Ferdinand, der die Konſtitu— 
tion befhworen bat, räth er zum Meincid, Indem cr ibm die 
Wahl zwiſchen dieiem und dem Schilſale Ludwigs XVI. täpt: 
Die Etelle lautet alfe: „Wir fönnen den König Ferdinand nicht 
von aller Schuld an feinem und Spaniens Un;ziüt Iosipreden z 
er bat gefehlt, aber niat dur die ihm vergewirfenen früberem 
Handlungen, rn — durch jeine Naniibt gegen die Dieu- 
terei auf der Juſel Leon, tie er an der Epije von Getreuen 
perfönli bitte bekämpfen follen, und vorzůglich durch feine 
Annahme der unglülſchwangern fogenannten Korftiitation. Dee 
bie Herzen und Nieren erforſchet, mag ihm dieſen Fehler ver⸗ 
jeiben, well er allein au die ſanern Beweggrüude und Die 
außern verdertiiken Einfüfe konnt. Uber vor den Uugen der 
Melt Fan er Ihm ulcht versichen werden. Es zilt von den Ads 
nigen, was von den Privarperfonen: wer fein Leben elnſezt, 
ber wird c# erhalten, wer es aber plihtwidrig erhalten will, 
ber wird es verlieren. Ferdinaud war befugt allenfalls feine 
Krone aufzugeben wenn er wollte, aber nit die Rechte feines 
Haufes und noch viel weniger die Privatrechte feiner Unter⸗ 
tbanen aufzuopfern, weise durd dieſe Konftitutlon eben fo ſeht 
als die Erinigen zerfnmertert werden. Kein Verfprewen kau 
{bım diefe — geben, und Nlemand iſt befugt ein foldes 
Verfpretien anzunehmen. Ein Eid fogar, durch welden man 
fi zu unerlaubten Handlungen, zur Neraatung aller goͤttli⸗ 
ben unb menfnliden Gejeze verpflichtet, iſt ein Skandal und 
nicht eine reitgiöfe Handlung, eine Laſterung Gottes und nicht 
ein Seien feiner Terehruna.. Solchen Eid zu halten, nahe 
bem man tief genug gefallen war, um ihn zu leiten, beißt 
ulchts anders, als veriiofter Weiſe in dem Boͤſen bebarren , 
und eine neue noch ärgere Eduld zu der eiſten binzufügen. Ihn 
fok man, wie jeden andern Febler, bereuen und je eber je lies 
ber förmlib zurütnebmen; von ibm wird man durd die böbere 
Yalar gegen Gott entbunden, von ibm wird Acıdinand aud 
von dem ganzen Volt, ſobald ee feine Stimme frei äupern fam, 
freudig entbunden werden. Niemand darf abtreten, was ibm 
nicht gebört, niemand annehmen was einem Dritten gehört, 
der darüber nicht befragt worden iſt; und alfo können die fophi= 
ftifhen Gortes utwt befugt feun, des geleiteten Eides wegen 
von dem König zu fordern, daß er die Regte und Vefizungen 
aller Provinzen, aller Etädre, aller Korpcrationen und aller 
Individuen von ganz Spanien, Ihrer Wilfübr überlieiere. Es 
tt aud den Aönigen niot erlaubt, fih auf Unfoften der Pris 
vatrechte einer ganzen Nation, von einer gottlofen Eekte Erik 
oder Schonung zu erfanfen. Und weint man eima dem Ab— 
grund aus, wenn man fi ſeibſt binelnſtürzt; beißt das ſich 
retten, feinen Thron und feine echte fimern, wenn man fich 
gebunden und gefangen feinen Feinden übergibt, den angebotes 
nen Giftbecher austrinft, und fein eigenes Tedesurtheil unters 
eichnet. Hat Ludwig X VA. ſich gerettet, indem er folde Rath⸗ 
Släge befolgte? Erin Eaitfal mige dem unglällien Zerbis 
nand, ja allen — zur Lehre und zur Warnung dienen. — 
Das ein fo gewandfer Taſuiſte, wie Hr. v. Haller, ben Yes 
fniteneine Xobrede halt, wird Niemanden wundern. Erergreift 
die Gelegenheit, um den fo übel miöhandelten Ferdinand bins 
wieder und um ihrer Willen zu preifen: „Er übte Gerewrigtelt 
(deißt es) gegen einen berübmten, unter feinem Grofvater 
f&uldiot und graufam verfolgten Orden, welder ber Diellgion, 
den Wiſſenſchaften und der Erziebung bie arößrem Dienfie ges 
leiter batte, den die gelebrreften Proteftanten bewunderten nud 
beffen Derftörung fie bedauerien;'det von Helntich IV. beſchüzt 
und ſeibſt von Friedrich 11. hecheochtet wurde, den die Vories 
bung durch Katbarina HM. erhalten lieh, der ven dem Oberbaupt 
der Kirche wieder bergeftelt, von den Königen von Neapel und 
Sardinien, von dem Herzog von Modena und andern Ecuves 
rainen ebenfalls eingeführt, der in Spanien von allen Bfwdien, 
Erzbiimöfen, von mehr als 55 Staͤdien zurüt vorrlangt, überafl 
mir Aubel aufgenınmen worden, dem man Die nah Mexito 
freiwillig und ebne Zwang feine Guter oder Gebaͤude zurutgab, 
und der nicht mötbig hatte, glela der Konftitution der Gerted, 
mit einer abfhrulich dazu orgenifirten revolutiondten Amer 
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blaͤhender Städte, und mit ber Ermordung friebliher Bürger 
eingeführt zu werden.” — Man fieht, wie es dem Bernlſchen 
Meitaurator nicht die geringfte Mübe macht, die Gräuelthaten 
melde zu Verhinderung der Einführung der Werfaffung veräbt 
wurden, auf Dehnung diefer Einführung zu bringen: „Der 
wer heiligt die Mittel“ iſt der Wabliprug feiner Politik, wie 
Inwieder das „es gibt nur Herren und Knete” die Grundlage 
eines görilisen VRechtes im Staatenbau fl. „Den leztern 
arf man fein Wort halten” war von jeber bie Lichlingemas 
sime feiner Staatstlugbeit ; diefer gemäß, bat er Im fels 
nem Baterlaud Zwiſt zu fiften vielfältige Verſuche gemacht, 
zulezt vor fünf Jahren In Unterwalden, wo er (wie feine 
vor zwei Jahren belannt gemachten Briefe zeigen) eim fried- 
fies und leichtglaäublges Volk mir den gröbften Yügen aber 
die Sefinnungen und Abſiten der Mäcte taͤuſchte, und im Geiſt 
feines geprieienen Ordens die Magijirate deſſelben aufforberte, 
Geſandte mit zwiefachen, offenen und geheimen, ſich einau— 
der wideriprebeuden Juftruftionen, an die Tagfagung der Eid 
genofru zu fenden; der nemliden Miarime treu, fordert er ben 
Könla Ferdinand auf, feinem geftwornen Eid untrew zu wer 
den, und die Kürftien, welde ibren Vollern Grundgeſeze oder 
Merfafunsen anerlobten, das Gelebte nicht zu halten. „Wen 
babe Ihr fie verforowen ifo redet der Hr. v. Haller Mefelben au), 
wer bat dad Verſpregen angenommen? wer war befugt, foldes 
im Namen dee ganzen Lolfd anzunehmen? Eind fe bios das 
Troduir Eures freien Willens, fo fönnt Ihr fie auch, aleicp jedem 
andern Geſez, zurütnehmen, abändern, nad eurem Willen 
auslegen. Und follten etwa dleſe Konftiturfonen ‘Die Privat: 
rechte (Privilegien) Eurer Untertbanen aufopfern ober beleidis 
gen, fo ſerd Ihr ſelbſt Dazu nicht einmal befugt, mirbin von 
filbtewegen davon diepenfirt, und zum Widerruſe autor: 
m.” Mar die Fuͤrſten bingegen thun follen, das trägt ber von 
dem Dünfel ausichliefliwer Welsheit beſeſſene Fürſtenlehrer 
und Gewiſſensraſh, In der umftändliten Schlußrede an bier 
felben vor. „Die einzinen Innern Feinde, der Ihr dermalen 
babt (fo drüft er fib u. a. aus), find die Jakobiner, unter wels 
der Karve fie fib aud verbergen mögen; denen müßt Ihr frant 
und frei dem Arleg erklären, darum weil fie ſchon längit gegen 
euch Krieg führen: denn das iſt feine Ruhe, weun eine bed 
mütbige, gottlofe Sekte eure Macht unterminirt, jede Ausabung 
berfelben Eritiirt, fie felbit zum Inſtrument eured Muins des 
braucen will. Erkläret diefen Eopbliten den Arleg, fo wer: 
dem fie zittern und beben, Es werde jedoch dieſer Krieg ges 
führt, nicht dadurb daß man dem Feinde nur bier und da, 
ſchuͤchtern und Indgeheim, einen einzelnen Streich verfezt und 
alfo aleiafam noch felne Euprematie auerfennt, fondern frei 
und unverbeien, in offener Feidfalant. Sobald die Sopbifien 
eure Macht und eure Geſeze nicht anerkennen, fo baben fie au 
fein Recht burd beide geſchüzt zu werden; fie haben ſich felbft 
durd ibre Orendfäze und ihre Verbindung von eurem Volle 
present uud verdienen nicht in dem gefeligen Werbamde zu 
leiten, welches fie beitäudig- zu -zerfiören tradtın. Eteller 
eud in die Mitte euzer getreuen Freunde, und reiht die Hand 
der Verjöbnung nur benen, die unzweldeutige Bewelſe der Kene 
und Befferung geben; ſeyd gnädig umd barmbderzig, aber wit 
Bott es ift, nemlich nicht früher als bis man wieder zu ibm 
nd feinem Geſeze zurüftchrt. — Von dem Augenblif an, wo 
ur deu Hetligen Krieg erflätt, von welbem derienige der 
rüber biefen »ianıen trug nur das ſchwache Vorblid war, wo 
e dem Geiſt der Seit, ben Self der Gerechtigkeit, dem Zer⸗ 
und Trehnen, das Aofdauen und Zufammenfnipfen ent- 
gegenfezt, werder Ihr ruhiger fern, Wenn den Sophiften der 
erſte Streib webe thut, und fie damider ihr Geheul erbeben, 
fo muͤſſet Ihr ihnen morgen einen zweiten, und kbermorgen el. 
gen dritten now ſtaͤrkern verſezen, auf daß fie den eriten ver: 
geſſen, durch wiederbelte Nitderlagen verwirrt und in Unerb: 
ung gebracht, bald aus Erindung den Kampf aufgeben, und 
vieleiat felbit in den allgemeinen Jubel über den Sieg des Su: 
ten einftimmen. Sglaget die Hirten, fo werden die Schaaft 
id; zerſtreuen, und jene ſelbſt viht mebr von der reditmärlgen 
eerde gefondert feon wollen. Jeder wird behaupten, dar fe 
ers feine Meynung gewejen, er habe im Grunde nie etwas An: 


deres gewuͤnſcht, keiner wirb mehr bem Zeitgeift gehulbigt har 
ben wollen, Die Völter, im Zuftande der Konvalescenz, wers 
den bes fellgen Gefühles genichen, dad nach einer langen und 
fhmweren Araufpeit, mir der wiederkehrenden Kraft und Ger 
fundbeit verbunden fft. Ihr aber, Ihr Könige und Fürften, 
werdet au bie Mobithäter, ja die Erretter eures Volles ges 
weien feon, und eucrn Thron neuerdings auf den Felſen ger 
gründet haben. Dann figet auch ferner auf demfelben und: ges 
nießt der freunden des Lebens, beren Ihr von flerem 
Argwohn gepeinigt, von Imentfchloffenbeit oder vom Winde 
jegliper Lehre bin und her getrieben, bieher fo lange entbehren 
muptet. Im Bewußtſeyn erfülter Plibt entfhlafer ein 
rubig, uud gebet zu gleibgefinnten Vätern über.” Schwere 
lich duͤrfte in univer Schamloſigteit die vorliegende Schrift von 
einer andern Überboten werden. Ihe Verkauf iſt verboten, aber 
fie befindet fi in allgemeinem Umlauf, und eine ſranzdſiſche 
—— derſelben iſt, wle man bört, berelts auch ver: 
auſtaltet. 








kitterariſche Anzeigen. 
Nachricht, betreſſend bie Praͤnumeration von 
86 Arafı' 

dbeutfh:lateinifbem Rerifom 

Auf den ſeit Erſcheinen des erften Theild diefes wichtigen 
und mit Beifall aufgenommenen Lexikons vielfach geänßerten 
Wunſch vieler gelebrren Unftalten, den billigen iſten Yränus 
merationdpreis zum Bellen der Schüler, welche nod nioot date 
auf pränumerirt batten, noch foribefteben zu lafen, mache ich 
befannt: daß bei ber Starte des Werks und bei dem geringen 
Gewinn daran mir bis zwar unmöglich ift, und der ate Praͤnu— 
merationePreis von 4 Zbir. 8 gr. ſeſt beſteht; daß ich aber zu 
Erleichterung ber Einführung in gelehrten Unjlalten —— — 
welcde bis Ende Juniusbd, J. ſich mit baarer, porto⸗ 
freier Einfendung in fäbfiitem @eld, oder Aglo, direkt an mi 
wenden, auf je drei Eremplare das vierte fre 
gebe, das @remplaralfo nur 3 Xble. ögr. foftetr. 
Buchhandlung Fönnen es nicht fo billig, doch etwas billiger 


geben. 
Leipzig und Merfeburg, ben 25 Mai 1820, 
Ernfr Klein, 
Buch» und Kunſthaͤndlet. 
Unzeige für Gartenfreunde, 
So eben ift die dritte Auflage, dericht igt unb mit vien 
len Zuſaͤzen vermehrt, von 
Müllers J. E. F. Anweiſung zur zmelmäßigen Bes 
handlung des Obſt · und Gemüfegartend, nebft einem 
Anhang von Blumen. 2 Theile. Preis afl. 15 fr. 
erſchienen, fo wie auch die fünfte mit vielen Zufdjen bereia 
&erte wuflage von 
Müllers volfländigen Monatsgärtner, ober deutliche ‚und 
vohftändige Anweiſung zu allen Gefchäften im Baum», 
Küchen » und Blumengarten für ale Monate des 
Jahrs. Preis ıfl., . 
und zu haben in allen Buchhandlungen Deutfchlands und ber ' 


well. 
ESrantfurt a. M., im Mai 1320, 
V. 9. Guil banman. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Da nunmehr der, in ber. Worladung vom 5 an. 1819 zur 
Anmeldung bes Franz Iofepb dv’ Escalier, Adutanten 
bei dem vormaligen ı22ften franzdfifhen Linien Jufanteriere⸗ 
giment, ober feine alenfallfigen Leibeserben, angejewe ſechs⸗ 
monatlibe Termin vorlängit verſtrichen tft, obne dof ſich Fraug 
Joſeph d’@scalier felbft, oder eimer feiner Erbes, aufer dem 
toniglihen Profefor Frauz Joſeph d'Escaiier zu Sttaßburg, ger 
meldet hätte, fo wird nunmehr erfannt; 
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i. daß Franı Sofenb D’@scatier für verftorben zu erflären, Erkenntulſſes der Unlverſafkonkurs erdfnet, und hlezu nachſte⸗ 


und fein hinterlaſſenes, im Koͤnigreiche Baiern gelegenes 
Vermögen an feine gefezlich gerichtlich befannten Erben ge: 
en Sicherheit ausfolgen zu laffen fen; 
2. bafı diejenigen feiner Erben, welche die Anmeldung unter: 
laſſen baten, von der Erdſchaft auszuſchließen feven, 
Münden, den 23 Mai 1820. 
Königl, baleriſces Kreis und Stabtgerict. 
Gerngroß, Direltor. 
Schidermair. 


Die Lieferung von o7126 Klafter Fichten, 6 Klafter Bu⸗ 
den: und 23 Klafter Bitkenholz wird Montags den 26 dis Mor 
nats, Vormittags 9 Uhr, anf diſſeitigem Amtslokale im Natb: 
baufe au die Wenigſtnehmenden verakfordirt werden. Wozu man 
Atlordellebhaber biermiz einlader. 

Augsburg, den 3 Jun. 1820. i 

Stadttaͤmmerei. 
Ott, Stadtkaͤmmerer. 


Da die auf das M. Chriftopb v. Scheiblinfhe Haus 
und Anger gemabten Unbote die Genehmigung ber Gläubiger 
wieder nicht erhalten baben, fo wırd biemit bie dritte Tage: 
fabrt zum Berkauf biefer Objekte anberaumt , und fofort Mitt: 

-woh den 28 Jun. das in der Marimiliansfiraße ftehende gut 
gebaute Wohnhaus Litt. B. Nro. 27., und Freitag den 30 Jun, 
der auf dem Pfanuenftiel fib befindliche v. Sceidliuſche Anger, 
jedesmal von 11 bis ı2 Uhr, vor einer Kreis- und Stadige 
richtlidge Kommiffion an den Meiftbietenden verfteigert, wobel 
man jedoch zum Voraus bemerkt, das die Kreditorfkaft für 
einen beftimmten Flaͤgeninhalt des Angers nicht garantirt, 

Augsburg, den 20 Mai 1820. 

Roͤnigl. baieriſches Kreis⸗ und Stadtgeriht. 
v. Silberhorn, Direltor. 
Vorbrugg. 





Am Freltag den 23 Jun. wird der Gaſthof zum baler i— 
ſcheu Hof dabler mit oder ohne Einrihtung von unterfertigs 
tem Gertichte salva ratificatione zum jweitenmal zum öffent: 
linen Verkaufe ausgeboten. 

Dieſer Gaſthof ift in einer der hieſigen Hauptſtraßen ſehr 
—— gelegen, und befinder ſich in dem beften daulichen 
ande, . 

Derſelhe enthält in drei Etagen außer dem gewöhnlichen 
Gaft: um — rel no dreizehn beisbare Gajlzimmer, 
ein größeres Speilegimmer und einen großen, gefhmatvoll er: 
Bauten Tanyfaal, dann Etallungen für 24 Pferde,: nebit allen 
übrigen Bequemlicteiten. 

Vefigfäbige Kanfsliebhaber, welden frei fteht, von dem 
Salitpie ingwiiben felbit Cinfiht zu nehmen, und ſich Kennt: 
niß von dem nähern Verbäftnifen zuverihaffen, werden eingela: 
den, ſich an obbemeldtem Tage einzufinden, 

% Memmingen, ben 20 Mei 1920. 
Königl. balerifhes Areid- und Stadtgericht, 
. ı  Bapr, Direktor. , 
j Dr. Mortitz. 


- Wilbelm Trafhberger, von Kirbbäbl,. gewefener 

Semeiner bes ıften Linien» Infanterieregimente (König), wird 

feit dem ruffiiben Feldzuge vermißt, auf Inftanz feiner Vers 

wandten aber biermit aufgefordert, fi termino drei Monaten 

disorts zu ftellen, widrigenfalle das ihm angefallene elterlihe 

Vermögen pr. 150 fl. gegen Kantion an bie gedachten Der: 
wandten ausgefolgt werden würde. 

Toͤlz, den 30 Mai 1820. 
Königl, baierifhes Landgericht, 
Eder, Landrichter. 
Deifinger. 


In Shuldfaken des Ulrih Brandbuber, Mesgers zu 
Dberbergfirgen, wird zum Wollzug des bereits rechtöfräftigen 








dende Ediktstage beftimmt: 
1. ad producendum et liquidandum Mittwoch der 12 Jun.; 
2. ad excipiendum auf Freitag den 28 Jul.; 
3. ad replicandum freitag der ı1 Aug., ad duplieandum 
et coneludendum Freitag der 25 Aug. 

Wer. alfo immer an den vorgenannten Bemeinfhnldner eine 
neh zu machen bat, wird biermit auf dieſe Edikstage 
verwieſen. 

Das Ausbleiben des einen oder andern Glaͤubigers bat zur 
Folge, daß diefelben wegen nicht gehöriger Liquidation mit ih= 
ter Forderung von der Draffe auegeftloffen, und fovtel die übris 
gen Ediktstage berrift, mit dem bierauf begügliben Handlungen 
werden präfludirt werden. 

Hlebei wird mod bemerft, daß bei dem erften Ediktstage 
nah der förmlich gefhebenen Liquidation mod einmal ein Vers 
Ind zur gütliben Auegleitung werde aemadt werden. Kömmt 
dieſe Ausgleibung zu Stande, fo müſſen fid die nit erfceis 
nenden Gläubiger den Befaluß der Meprheit gefallen laſſen. 

Müpldorf, den 25 Mai 1820, 
Koͤnigl. baierifhes — 
erbl, Landrichter. 





Claudius Duvernel, bürgerlicher Handelsmann in Dor⸗ 
fen, ging ohne Hinterlaſſung einer leztwiligen Verfügung und 
obne befannte Notberben mir Tode ab, Alle diejenigen, wel— 
se an der Verlaffenibaftsmafe eine Forderung, fev es von 
Erbſchafts⸗ ober eines andern Titels wegen zu maden baben, 
werden hiermit aufgefordert, folde binnen 30 Tagen, von beute 
an, bierorts anzubringen umd nad zuweiſen, ald nach Verlauf 
biefer Zeit mit der Verlafenfbaftsverhaudlung felbft nad recht⸗ 
liber Ordnung vorgefdritten wird, 

Erding, den 3L Mai 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
v. Inama, Landrichter. 


Brüdenauer Badbe-Anftalt. 

Die Wiedereröfnung der Babe : Unftalt auf dem berühmten 
Mineralbeilbade bei Brüdenau it auf deu 15 Jun. beflimmt. 

Um die verebriihen Badegdfte, weldde geionnen find, dem 
Kurort Bräfenau diefen Sommer zu befuchen, mebr nad ibrem 
Wunſche mir Wohnungen bedienen zu fönwen, bittet man folche, 
einige Nachricht über ihre Ankunft und die gewünfgten Zimmer 
vorber gefälligft zu ertheilen. 

Für prompte Bedienung, reine und gute Geträufe aller 
Gattung, gute Beftelung der Tafel und dergleihen wird anger 
legenjte Sorge. tragen 


Die 
Königliche Jaſpektion des Bades Brädenam, N 
Fohann Seuffert. ? 


Dienftgefud, 
Ein gefhäftelofer Landgerichts » Oberigreiber, welder über 
Geſchäftskeuntniſſe und erlangte prattifde Webung, danı Mor 
ralität, vorzäglide Atteſte aufweifen kan, fuht anderweite Unz 
—* is gleiher Cigenfhaft, oder auch ald Verwalter eines 
andgutes. 
Auskunft wird ertheilt auf frankirte Anftagsbriefe 'unt 
ber übddreife: W. F. C., welche die Expedition der Algemeiug 
Zeitung im Augsburg beforat. ee 


Anzeige » 
bem vorberften Haufe bes Auguſtinerſtoks zu art 
zunaͤchſt an der Dultfiraße, find im ten Eingang, erften St 
vornheraus, für einen Kaufmann zwei deräumige und belle 
ur Auslage feiner Warren ganz geeignete Zimmer jedeemaf 
edie Dultzeit, mebft-reinliben Betten zu vermierben. Man 
wendet fib desfalld in portofreien Briefen an den Fön, baieris 
—8* Hofdibliothek⸗·Kuſtos Nacht man in Münden, Juha⸗ 
er ber Wohnungen, R 
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Da mit diefem Monat das: vierteljährige Abonnement 


anf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erſuchen wir 
uni Deifen baldige Erneuetünd, und wiederholen zugleich 
die Bitte, die Prinumeration auch in der That zu leiften, da 
die Erempiarien nur gegen baare Einfendung der Praͤnumera⸗ 
tionsgelder am die löblihen Poftämter und andere Expeditionen 
fpedirt werden Finnen, -Bufolge der mit dem koͤnigl. baierifhen 
Dber: Poftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird 
bie Augemeine Zeitung für" das: erfte Abſaz⸗ Poftanıt um 14 fl. 
15 Er., für dad zweite um 15 fl. 15 kr., und im den entfernte: 
fien Theilen des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. 
reger erhalten fie die Poftämter Um, Stuttgart, 
surih, Swafhauſen und St. Gallen für 14 fl. 15 fr, , alle übrl⸗ 
gen fremden Poſtaͤmter aber für 15 fl. 15 fr.’ Da wir das Bu: 
trauen zu denfelben hegen, daß fie auch ihrerſeits ihren Ahnep: 
ntern billige Preife mann merhen , fo eraibt fia, Mab der 
hoͤchſte Preis der Allgemeinen Zeitung, aud in den entferntes 
ften Gegenden Deutſchlands, nicht füglich über 18 fl. fteigen 
kau. Uebrigens wird auf ausdräflides Verlangen einiger Pofts 
ämter erflärt, daß nur diejenigen Defekte unentgeldlih nad: 
geliefert werden können, welche jogleid nah Empfang der 
näditfolgenden Nummer angezeigt werden, Im entgegengefez: 
ten Falle müffen die Defekte bezahlf werden, wenn fie auders 
noch zu haben find, da nur ein Eleiner Heberichuß-gebruft wird. 





, Spanien 

Die Parlfer Zeitungen vom ı8 März enthalten fehr wichtige, 
durch einen Kourier angefommene Nachrichten aus Madrid, 
Da das (eheſtern mitgetpeilte) königlihe Dekret vom 3 März 
bie G mäther nicht zu berubigen ſchlen, alle Bebörden, wel: 
hen der König ihr Gutachten abgefordert hatte, fo wie der am 
6 März verfammelte Staatsrath ſelbſt, ſchnelle Berufung ber 
Cottes anriethen, und die Berichte aus den Provinzen immer 
beunruhigender lauteten, fo erſhlen am 7 März im einer aufers 
ordentlihen Hofzeitung nachſtehender offizieler Artikel: 

„Se. Ercellenz der Wiarquls de Mataflorida, Staatefes 
retär und Juftigmunijier, but an Se. Erc. den Herzog von 
Infantabo, Praſidenten des oberſten Raths von Eaftilien, 
Machſtehendes erlaſſen: „Ercellenz, der König unfer Hert 
bat geruht, mir unterm 6 d, nacſtehendes Dettet mitzuthellen: 
„„Da mein königlier uud Staatsrath mir zu erfennen gegeben 
baten, wie vortheilpaft die Zufammenberufung der Gortes für 
die Monardie ſeyn könnte, fo bin ich ihrer Mepnung beigetreten, 
weil ic fie mit den von mir beſchwornen Zundamentalgefezen der 


* 


- Iohsl 
Monaräle übereinftimmend finde, Ich will alfo, daß die Gore ! 
tes unverzäglih zufammenberufen werden. Zu dem Ende hat ‘ 
ber Bath Diejentgen Maafregeln, welde er für angemeifen ers * 
achten wird, umverzäglih zu ergreifen, damit mein Wille aus⸗ 
geführt, und die redtmaͤßigen Nepräfentanten meiner Bhlfer, 
mit dem gefezmäßigen Vollmachten beleidet, angehört werden. 
Nachdem auf diefe Weiſe Dewilligt ift, was dag gemeine Beſte 
erfordert, fo werben fie mid auch zu Allem bereit finden, was 
für dag Intereſſe des Etaate, und für das Glüf meiner Nils 
ker, die mir fo vicle Bewelfe ihrer Treue gegeben haben, bieme * 
lid) feon könnte. Zu dieſem Behuf wird mir der Math alle et- 
wa entjtebende Zweifel vorlegen, damit weder Echwierigfeft 
noch Verzögerung Im Tollzug gegenwärtigen Deftets eintrete,"" 
— Sch benachrlchtige Sie bievon auf aufdrüfliben Befehl Er. 


"Majeität, damit der Rath fi darnac richte, und obne den 


nıludeiten Verzag bad But nn 
— A ee vr Malehät verfüge. Go era ee — 


lange Jahre. Aus dem Pallafte, den 6 März ıd20.” 

Da aber aub diefe Bewilligung des Königs der allaemel» 
nen Erwartung noch nicht zu eutſprechen fühlen, vielmehr (nad 
Behauptung einiger Parifer Jouruale) dad Wolf von Madrid 
die vorſtehend mitgetheflte Bekanntmachung abrif, und mit’ 
fautem Geſchrei die Konftitution von ıBı2 forderte, fo eritien 
am 7 März Abends um »o Uhr nachfichendes neues Dekret, 
und wurde am folgenden Morgen dur eine außerorbentlige 
Hofzeitung befaunt gemacht: 

„Offizieller Wrtilel Der SKönfg unfer Herr hat 
an die Sefretarien aller Departements nacftehendes Dekret 
erlaffen: „Um bie Zögerungen zu vermeiden, bie durch bie, 
„Zwelfel entſtehen könnten, weite im Rathe über mein geſirl⸗ 
„ges Dekret wegen unmittelbarer Sufommenkerufung der Cote 
‚tes fi erheben möcten, und da ber Wille. des Volke fih all 
„gemein ausgefprocen hat, babe ib mic entſchloſſen, die, vom 
„den allgemeinen und außerordenrligen Eortes im Jabır ıBıa 
„promulgirte Verfaſſung zu befhwören, Ic benatrigtige S'e 
„bievon , und Sie werden fi beeilen gegenwärtiges, von meis 
„mer önigliben Hand Untergeicnetes, bekannt zu machen, 
„Gegeben im Yallafte, den 7 März 1820,” ; 

Mit diefer Bewilligung, bemeikt ein Parifer Blatt, bes 
ainnt eing neue Wera für die ſpaulſche Monarchie. Sie wird 
den innern Unruben, unter denen fie leider, ein Ziel Fezen, 
Möge die Nation durch feine Ausſchweifungen deu Ruhm ibre 
Trlumphes beliefen; möge auch der Widerfiand einiger Unbers 
befferliben der Berföhnung des Monarchen mit dem Volke feine 
Hinderniffe in dem Meg legen, und bie Spauier nit aus der 


* 
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Bahn ber welſen Maͤßlgung trelben, melde fie bis jezt bes 
folgten! . 

Die Gazette de France enthält folgenden Altern Brief des 
Wirnerald Jofepb Odonuel an den Ariegdminifter, aus Ma— 
laga vom 20 Febr.: „Bei meiner Entfernung vom Oberbefehles 
kaber hielt ih es für meine Vflicht, Em. Excellenz unmittels 
bar zu berichten, baf, nachdem ich die Kolonne des Mebellen 
Niego dei Marbella gefhlagen, und ihm bie drei Kompagnien 
verlieren gemacht, die feinen Rüfzug deften, Ich ihn zum zwel⸗ 
teumale in diefer Stadt geftern Abends um 4" Uhr eingeholt 
babe. Ungeachtet ber großen Ermüdung meiner Truppen, eis 
nes ſtarken Regend, und bes Mangeld an Munition, beftimmte 
mid der Enthuſiasmus und bie Freude meiner Soldaten, bie 
Debellen erreiht zu haben, zu dem Entfchluffe, diefe ſoglelch 
anzugreifen. Sie wurden demnach im Quartier Mundo:-Nueno 
and in mehreren Häufern des Plazes Merced umringt; fie lei: 
Arten hartnäfigen Widerftand, und nur die Naht machte dem 
Gefechte ein Eude. Ich faßte Etellung bei ben Theatinern, eine 
Vlertelſtunde außerhalb der Stadt, ohne betraͤhtlichen Verluſt 
erlitten zu haben. Heute morgens ſezte Ib mic In zwei Ko⸗ 
‚ Ionnen auf den Straßen bei Earmen und be la Trinidad im 

‚Bewegung; allein die Rebellen, eingefbüdtert durch das ge⸗ 
frern vorgefallene Treffen, hatten fih auf der Strafe nach Col⸗ 
menar geflüchtet, wobln fie meine leihten Xruppen verfolgen. 
Ich zweite jedoch, ob fie diefelben einholen werden, well fie 


fo auferordentlih ermüber find, und bie Ser fo ſchnell 
SE I Ze TI Tr 
Sierra de Eolmenar habı ic ihnen eine vertraue ln ua 


serwilt, die mir berichten foll, wo fie hingegangen; mittlerweile 
will ih meinen Truppen einige Ruhe laffen, und fobald id die 
erwartete Nachricht erhalte, werde Ih Ihre Verfolgung fortſezen, 
bis ih Alle Jene vernichtet habe, bie fih mir nicht als Reuf,e 
„Relleu, Es fomımen deren jeden Tag. (Unterz.) 3. Ddonnel,” 
RAus dem füblihen Franfreid, ı4 März. Die 
Nachrichten aus Spaulen erhalten von Tag zu Tag größere Wich⸗ 
tigteit. Der QAufitaud in Gallicien hat ſich ſchnell über diefe 
ganze Provinz verbreiter, und fehr geringen Widerftand gefuns 
ben; die Truppen haben zuerft an der Infurrektion Theil ge: 
nommen, und Städter und Landvolt fib für diefelbe erflärt. 
In Afturien hatten mehrere dergleiben Bewegungen flatt, doch 
waren fie noch nicht fo umfaflend, In Biscapa begann fidy eine 
ahullche Stimmung zu dußern. In Navarra bildeten fid) Gues 
-zilas, General Mina fand bei feiner dortigen Ankunft viel 
vorgearbeitet. In Arragonien zeigten ſich Bewegungen, die 
won gefäbrliben Folgen hätten feyn fönnen. Schon weiter ge: 
dlehen waren diefe Bewegungen In Mlt:Gaftilien, Zu Burgos 
und Valladolid erwartete man einen nahen Ausbruch. In Ma: 
drid ſelbſt wurde Die Gaͤhrung täglich größer, und man beforgte 
in der Hauptftadt felbit einen Aufſtand. Die Generaliunta, 
welde der Kenlg miedergefegt, ſprach felbft ihre Ueberzeugung 
aus, daß man dem drohenden Ungewitter nicht länger bie Sphje 
bieten könne , Indem ein allgemeiner Aufſtand zu beſoraen wäre, 
der für die Löniglide Famllle felbft die gefäbrliciten Folgen bas 
ben Tönne. Mehrere achtbare höhere Staatsbeamten ftellten 
dem KAöula die grope Gefahr vor, fu der man ſchwebte, und der 
man aut duch, eine weile Nasgiebigteit zuvortommen Fönne, 
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DerfYrinz Francisco di Yaula, Bruder des Könige, fol ber 
Erite gewefen ſeyn, der Sr. Maieftät die Nothwendigleit vor⸗ 
fielte, die Konftitution der Eortes anzunehmen. Cine immer 
noch mächtige Gegenpartel arbeitete bis jet dieſen Beimfbuns 
gen entgegen, und der Kbnig vermochte lange feinen Eutſchluß 
zu fallen, bis endlich gleichzeitige. Berichte, daß auf Fein Korps 
der Urmer mehr zu zählen ſey, und daß die Gährung In, ben 
Provinzen Immer bedentliher werde, eine Entiheidung her⸗ 
beiführten. Mehrere unrubige Auftritte im Mabvid follen diefe 
Entſcheidung beſchleunigt baben. Die nähern Umfiäude fenut 
man noch ulcht. Ulein durch mehrere durch Baponne ellende 
Kouriere hat man die zuverläfiige Machricht erhalten, daß ber 
Koͤnig die Konftitution-von 1812, fo wie dieſelbe von dem 
Cortes befretirt worden, angenommen, mub eine Berfamms 
fung ber Gortes nah Madrid ausgejhrichen habe. Demuach 
begtnut eine neue Cpoche für Spanien, und die bisherige Ju⸗ 
furreftion in Andalufien (von wober ed an suveriälligen Bes 
richten gänzli mangelt) hat ihr Ziel badbur erreicht, bap ihr 
Begehren bewilligt worden, ; 
®@roßftritanalen, 

(Aus englifhen Zeitungen vom ıı März.) Konfol. 3Yros, 
68°4. — Die Unruben in der ſchottiſchen Grafſchaft Mop find 
nicht fo bedeutend als man fie gemacht bat, au find fie nicht 
politifher Natur, fondern betreffen nur Einen großen Eigen⸗ 
thämer, der alle feine Pächter auf einmal fortiwiten will. — 
In ber Altſtadt London fichn die Stimmen beure jo: Wilſon 


3197, Wood agBa. Gurtig aabo. der Yordmanor-2594,-Lborp 
2214, Waithman 2195, Cs find wur nom zwei Wahltage übrig. 


In Weftminfter behauptet Eir Ar. Burdetr eine große Uebers 
zahl. Hunt ift zu Prefton, und Eobber zu Evventry unter dem, 
Kandidaten aufgerreten, und es ift leider wauribeinlih, daß: 
wenigftens der Erſtere biefer berüchtigten Nadikalen gewählt 
werden wird. Man glaubt aber, dap das Parliament Hunte 
Wahl wegen Abgang des erforderlihen Vermögens für nichtig 
erklären werde, (Eourier.) 
Granfreid. 

In der Sitzung vom ı3 März ward bie Deputirtenfams 
mer Anfangs mit einem außerordentliten Streite beſchäftigt. 
Hr. Yopfere/e de Cere hatte, gerelst durch die Beifallsbe⸗ 
zeugungen, welde den liberalen Deputirten von Perfonen ges 
brast wurden, welde fib, im Gefolge der Gefhwindfareiber 
für die Zeitungen, In das Innere des Efzungsfaales gedrängt 
batten, ſchon am Ende der vorlgen Sizung darauf angerragen, 
daß die Journalliten ebenfalls daraus verbannt, und auf ibre 
vormaligen Pläze auf deu Gallerien zurüfpewiefen würden. Im 
Zwiſchenraume war die Verfügung getroffen worden, daß alle 
Journalifien, den Moniteur ausgenommen, fhre alten Sije 
einnehmen mußten. In der heutigen Shzung verlangte Hr, 
v. Chauvelin, daß entweder ale Journaliſten In ihre bishes 
rigen Plaͤze zurüfgeführt, oder aub der Monitenr daraus ver— 
trieben würde. Der Präftdent bemerkte, das Die Kamnıer 
mit dem Moniteur deshalb einen befondern Vertrag adgefalofe 
fen, und lejterer fi anbeifditg gemacht habe, die Abitimmuns 
gen der Deputirten vellftändig zu liefern. Die HH, Manuel 
und de Corcelles behaupteten, daß der Moniteur diefer 
Verbiudligfeit ſchlect nachkomme, und fi geweigert pabe, mia 
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rere Meden, namentlich bie des Hrn. v. Gorcelles, aufzunehmen. 


Einer ber QDuäftoren der Kammer, Hr. Kournier de St. 
Zarv, brachte in Erinnerung, daß dem Moniteur mit Zuftims 
mung der Kammer, und auf ihr Budget, 6000 Fr. bewilligt wor: 
ben Seven, um die Abfiimmungen der Deputirten fo vellftändig 
ale möglich zu liefera, daher erald einer ihrer Beamten anzu: 
Tehn wäre, Der Präfident fielte nun die Frage, „ob der, 
Moniteur als ein der Kammer Fremder anzufeben Ten?” Biehe 


Erage ward durch Vereinigung des Gentrums mit der redten 


Eette, verneinend entſchleden. Der Moniteur bebält dem: 
nach allein im Junern des Saaleg feinen Siz. — Die Kammer 
f Ite hlerauf die Dehatten über den 2. {. des Geſezes über Sus⸗ 

peuſion der perfönliwen Srefheit fort. Der a. $. des 
8: ſezes warb mit den von der Kemmifion vorgefhlagenen Ab⸗ 
änderungen (f. Alg. Zeit. Nro. 72.) angenommen. Der3. $. 
gab zu langen Debatten Aula, Hrn. Toupot be Bevaur 
Abänderung: daß die Frift, Innerhalb welwer der Juftigminifter 
über den, Verhafteren Berlat an den Staatsrath erftatten muß, 
von drei auf zwei Monate‘ berabgefrzt werben fclle, ward ver: 
worin; Hr. Devaur nerlaugte, daß icde Haft, die über drei 
Munate, ohne daß Arcilaffung oder Stellung vor Gericht er⸗ 
folgt, dauert, als geſezwidrig angeſehn, und derjenige, der fie 
verfügte, deshalb zetichtliech belangt werden fünne, ohne daß 
man dazu einer Ermactigung des Etaarsrathes bebärfe. Hr. 
Padguier erklärte lich Dagegen, weil der Staatsrath fat nle 
bie grforderlite Ermaͤchtizuug verfage. Hr. Manuel bebaup: 
tete, man könne nicht genug Staerheit gegen Minifter verlan- 
gen, bie fi auf eine Partei ftäyten, welder der Slegelbewah— 


rer felbfi (Hr. Deferre) die Ausſchweifungen von 1815, die | 
und den Mord des i 


Mortfcenen von Nimed und Zonloufe, 
Fualdes angerechnet babe, und die ſich auch jezt ald der Freihelt 
"zuwider zeige. (Hierüber entſtand großer Laͤrmen auf der rech⸗ 
ten Selte.) 

(Der Beihluß folgt.) 

Am 15 März hat die Deputirtenfammer das Aurnahmegefes 
zu Euependirung der perfönlicen Freibeit, nad einer ſehr ſtüͤr⸗ 
miſchen Stzung, mit 134 gegen 115 Etimmen angenommen, 

Der Eenfeur bebaupter, ein Theil der Palrsfammer babe 
beſchloſſen, dem König eine Addrefe zu überreihen, mit dem 
Erfuben, Se. Majeftät möchte die Ordonnan; widerrufen, wo⸗ 
Burd voriges Jahr, auf deu Antrag des Hrn. Decazes, ſechs⸗ 
zig neue Mitziisder ia diefe Kammer eingeführt wurden. 

Der Partelenlampf it in den Parifer Journalen heftiger 
als je. Der Arirtarqueräth den liberalen Deputirtem, ſich 
im Maſſe zu erheben und die Kammer zu verlafen, wenn fie bef 
den Ausnahmegefezen überflimmt würden. Er nehme, erklärt 
er, Abſchied von der Freiheit, nict ale cb er den Kampf aufs 
gäbe. ſondern weil er, wie er fürdte, bald vor der mit Ge: 
walt gepaarten Liſt werde verſtummen müfen, mwenigfiens auf 
eine Seitlang. Taber wolle er die noch übrigen Augenblife be- 
nuzen, um feine Meynung Über die Nefultate der Debatten in 
ber Deputirtenlammer audzufprewen. ‚‚Unfer politifaed Dre: 
ma, fagt er, nähert ib feiner Entwifelung; ale handelnden 
Yerfonen find aufder Bühne; alle Charaktere volltommen aus⸗ 
geführt. Im Lager der Misbräuse und Privilegien ſtehn fet: 
ger Stumpflinn, niedrige Verlaͤuflichkeit, Grobheit, Wuth der 


untergeorbrieten Agenten, teuffffche Bosheit der Anführer; une 
ter den Fahnen des Waterlandes, Uneigennüzigfeit, Muth und 
Maͤßlgung. Sie find zwar an Zabl geringer, die edein Streis 
ter für eine edie Sache; aber fie fämpfen nidt um des Sleges 
willen, oder um das, was die Natur in dad Gewiſſen und im. 
den Verſtand jedes Bürgers gefhrieben, geſezlich anerkennen 
zu maben; fie wiffen, daß die moralifhe Wahrheit vergeblich 
jenen Menſchen erſchelat, die fie jwar kennen, aber mit Füf— 
fen treten, Bei ihren rübmlihen Niederlagen vertheidigen fie 
die Würde der Menſchhelt gegen die Scändlihteit Einzelner. 
Ihre Bemübungen werden nicht verloren ſeyn; das erfenntlihe 
Vaterland wird ihnen danken, den Kampf für Vernunft, Mabts, 


heit und Met, mitten unter Gewalt und Beſtegung bis and‘ 


Ende geführt zu haben, nibt nacahmend jenen Roͤmer, ber, ' 


"als er die Sache der Frelhelt verloren fab, fi in fein Schwerdt 


ſtuͤrzte und ausrief: „O Tugend, biſt du dena nur ein leerer 
Name” Auch ft fie nidit verloren, die heilige Sache der Frei» 

beit; bie Gefahren, bie ihr im Innern unfrer Kammern dros 

hen, befsleunigen ihren Triumph außerhalb. Diefe Kämpfe 

un die Mehrheit, mo die üffentliwe Vernunft immer unters! 
Ilegt, bereiten die Bölter zu erufterem Kriege vor. Trauriger' 
Ausweg, den zu ergreifen Auefhweifung und Tirannci der Vers" 
waltung oft die Bürger zmingt, die von Natur aus Äreunde der 

Rute, und Ihr zu liebe immer genelgt find, mit ihren Huters 

drüfern fi abzufinden. Aber bie Haud Gottes hat fi anf ie” 
geſentt; eine verderblibe Binde deft ihre Augen. Prittlermeile 

naht ber Tag des Berichtes beran, wo der Abgrund umter ih⸗ 

ren Füßen fi ploͤzllch dinen, und dann auf immer fi fa lichen, 
wird, verihlingend mit ihnen ihre unfinnigen Srennden, ihre 

ungebeuren Auſpruͤche, ihre aärgerllhen Triumphe.“ 

Nah einer Straßburger Zeltung fol, außer dem (dom be⸗ 
kannten Befehle des Kriegsminiſters Latour: Piaubourg, daß 
über alle Offiziere auf halbem Solbe Muſterung zehalten, und 
diejenigen augezeigt werden ſollen, die ſich nicht au ihrem Auf⸗ 
enthalteorten befinden, Im Mühlhauſen aub nom der Befehl 
angefommen ſeyn, ſaͤmtliche anwefende Offiziere atıf halden 
Sold in ein Regiiter aufzunehmen, und dabei zu bemerfen, ob’ 
fie neuerlid (mir oder ohne Paß) im Departement der Seine 
oder dem der Seine und Dife geweſen. = 

» Daris, ı5 März. Unter deu ftreng rovaliſtiſchen Schrift⸗ 
ftellern find mehrere, die in ihrer Oppofirion gegen Die Erceps 
tlonsgeſeze verbarren. An ihrer Spize ſteht Hr. Fleve“e, der 
ſich darüber fehr beftimmt ausgeiprowen, und feine Anſichten 
fowol im Gonfervareur als in der Quotidienne gur entwitelt 
hat. Mehrere Sartiftſteller dieſer Partei betennen fi zu dem⸗ 
ſelben Spftem, Selbſt Hr. ve Chateaubrland thellt, wie man 
verſichert, daſſelbe in feinem ganzen umfang. Er ſelbſt hat ers 
Hart, daß er in der Pairslammer gegen ben Geſezentteurf, 
in Betref der Cenſur der Journale und pelitiisen Zeitſarlf⸗ 
ten, geitimme habe. Warteirütfihren hätten ihn aber vers 
mocht, nmat dagrgen zu ſprechen. Heberbaupt ſind die Au⸗ 
ſiddten dleſer Yarrei, Im Bezug auf die Exceptiontögefese ſehr 
gerheilt, Mehrere ibrer anneichennen Mitglieder fezen kein 
Zutrauen in die jeglaen Miinifter, würden ſich aber zu allen vors 
geſchlagenen Maaßregeln verfiehn, wenn Sraateminner aus ih» 
ser Mitte ans uber gefiels würden, Um: aber keine Sciſſicu 


- 


? 


In der. Yartei zu neranlaffen , ſtimmen fie jezt in der Deputirs 
tenfammer zufammen für die neuen Gefezeutwärfe, Maude 
aber, wie man fiher weiß, gegen ihre Privatüberzeugung. Biele 
glauben, daß, ungeachtet dieſer anfbeinenden Einftimmigkelt, 
jene Schifion in der Folge doch nlat wird vermieden werben fön= 
nen. Die wird ſich ausweifen. Uebrigend haben ſich jezt die 
—* in der Deputirtentammer fo gefialtet, dad dag Minijtes 
rlum auf die Mehrheit zählen Fan, fo lange das Perſonal das 
gegenwärtige bleibt. Diefe Mehrheit verdanft es befonders dem 
Umjtand, daß bie dem Hrn. Decaqzes ergebenen Deputirten auch 
für das neue Minifterium ftimmen, fo daß dieſes im fogenann: 
ten linfen Gentrum gleichfalls viele Anhänger zählte. Wird 
diefe Verbindung aufgelöst, was von den Umfiänden abhängt, 
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es 


gehendes und beftäubig zu ergaͤnzendes Verzelchniß aller und je⸗ 


der poluifhen Fabrikaulagen, mit Angabe des Orts, bed Uns 
ternehmers, der Qualität und Quantität der fahrtzirten Waa⸗ 
ren, und unter Beifuͤgung bes Stempels der Fabriken, zu ih⸗ 
rer Nachachtung von der poluffhen Regierung sn empfangen hat; 
daß jedoch 3. alle von den Warfhauer Meilen nab Rußland 
‚elngependen Waaren drei Jahre bindurh, bei Entrihtung der 
tarifſirten Bollatgaben af das ruffifhe Obetzollamt in Warfaau, 
einen Rabatt von 10 Kopeken für jeden Zolrubel, und bei Ente, 
rlatung derfelben an den ruffiiben Zollgtängen einen Rabatt 
von 5 Kopefen genlepen follen. Außerdem iſt fämtlihen Lönfgl.“ 
polulſchen Unterthauen die Aufrrabme in Die Gllden des tuffis 
ſden Meike, und vouftändige Segenfeitigfeit der Berechtlgung 


fo märde wahrſcheinlich die Maijsrität auch wieder verändert. |: aus dem ruffiften Untetthanen im Koönlgrekhe Polew geitarter,' 


Man ficht wie fhwanfend im. Grunde die Stellung der Par: 
telen gegenwärtig ift. 
Br Deutſchland. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Frauffurt zufolge erwartete 
man dafelbit. den Prafidbialgefandten Grafen v. Buol: Echauens 
Kein gegen Ende des März von Wien zurüf; es bieß, daß gegen 
djefen Zeitpunkt die, meiften Abgeordneten der deutſchen Aabi: 
nette die Kalſerſtadt verlaffen würden, 

‚ Yyolem 
. Der öftreihiihe Beobachter ſchrelbt: „Die ſelt dem 
3 Jau. d. 3. beftcehende näbere fommerciele Vereinigung des 
Königreichs Polen mit Rußland, fft ein auch bie k. f. Unter: 
thanen zu nahe angehendes Erelanig, «ls daß wir Anftand 
nehmen dürften, Die allgemeinen Umriſſe des neuergrifenen 
Spſtems, nach Anleitung des kalſerlichen Ukafes vom 3 (15) Oft. 
35:45 hiermit. nachzutragen: „Die bis jezt an dem Graͤnzen des 
Königreibs Polen bejtaudene Zollgränze des ruſſiſchen Reichs 
Dauert zwar fort, jedoch nur im Beziehung auf die uac dem 
Auslande fommenden oder dabin abgebendben Waaren, und auf 
Salz, Tabak, Brauntewein und Spielfarten; in allen andern 
Ruͤtſichten hört Polen auf, als Ausland bebandelt zu werden. 
Daher paſſiren über jene Zollgränze ungehiudere und frei ı. alle 
toben Erzeugulſſe beider Reiche, welche zum beiderfettigen Ger 
brauche beſtimmt find, unter einziger Bedingung ibrer Vor— 
merfung an der Gränze zu ftatiitifhen Zweiten. =. Die Far 
brifare und Gewerbserzeugniffe der beiden Laͤnder, jedod mit 
Urjprungszeugnifen verfeben, und zwar die aus eigenen rohen 
Zandesprobuften beider Xander verfertigten zolitel, die aus den 
zohen Produkten des Auslandes aber gegen weiter zu beftim: 
mende Bedingungen. „Für die Erhebung des Ausfuhrzolles 
der ruſſiſchen Produfte, Die über Polen ins Ausland ges 
ben, werden die beguemjten Land» und Maferitationen zwi— 
Then dem ruffifhen Finauzminlſterlum und der polnifhen Re— 
gierung gemeinibaftlis beftimme. Um aber die Einfuhr der 
ausiändlihen Fabrikate durh Polen nam Rußland in ber bisher 
tigen zollaͤntlichen Aufſicht zu erhalten, und zugleich den Hane 
del und Insbefondbere dle Werfen von Warſchau zu heben, fit 
ſeſgeſezt: 3. daß ale poinifben Fabritate (ausgenommen die 
von wenigen alläuentlegenen Punkten) nur über Warſhau, und 
mit dem Atteſt der dortigen ruſſiſchen Obergollbehörde verfehn, 
nach Nupland hineinbrechen dürfen; 2. daß, um alle Unzerfchleife 
_ iu verbäten, die ruſſiſhe Oberzellbehoͤrde ein volliändiges, fort 


EB 
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‚ Die Neffen ang Rußland nah Polen. und inngefehrt, find kel⸗ 
‚nen andern Formalitäten unterworfen, ald jene aus einem in⸗ 
nern Gouvernentent des rufiiiben Relchs In das andre, Die 
nähern Detalls diefer großen und folgenreiben Anordnungen 
werden wir unmittelbar nah ihter Publifatton’ünfern gef‘ 
mitzutheifen nicht verfäumen." = Nm > 
" Deftreic. ) x 

* Wien, 16 Mär. Obwol von den Arbeiten des zehnten, 
ber Handels: und Gerwerbefabe gewidmeten Ausſchuſſes der 
biefigen Konferenzen, nicıte verlauter, fo berehtigt doch Dies 
led, was man aufer den Thüren von diefer großen Nationals 
Angelegenheit vernimmt, zu den größten und glänzendften Er⸗ 
wartungen. Daß die Deputirten des deutfhen Handels- und“ 
Sewerbsvereins nicht in biefer ihrer Eigenfwaft auettannt wor—⸗ 
den find, darf nach den frühern Vorgängen am Bundesrage Nies 
maud befremben; beftomehr find fie ald Menſchen und Patrios 
ten, und in der Bollmant, welde ihnen ihr Herz und ihr thde 
tiges Verwenden für die Noth fo vieler Laufende ihrer Landes 
leute gibt, von einem Metternih, Stadion, Saurau, Stahl, 


von den aumwefenden deutiben Minitern und von allen Klaffen 
ber Einwohner Wiens anerfannt worden. Judeß waren dußere 
Antriebe und Voritellungen in diefer Angelegenheit übernüffig; 
der tiefe Verfall der deutfwen Gewerbe, die Stofungen aües 
Innern Verfehre, die demoralifirenden und ale Geſchaſte läb: 
menden Zollverwiklungen waren weltfundig; daß jeder Tay neue 
Hemmungen des deutſchen Fleißes und neue Metorfions-Wiaafs 
regeln ans Lit brabte, und daß an deutihen Zollgraͤnzen faft 
taͤglich Schuſſe gewechielt und Blut vergoffen werden, fonutfe 
nicht verborgen bleibeu; und die Sace der Bedrängten hatte 


‚ anter den hohen Abgeordneten ber deutſchen Kabinerte, insbes 


fondre aber in der Perfou des Freiherrn v. Berſtett, ldnaft die 
feurigiten Wortredner und Beſchüzer gefunden, Daß man in 
den Cutſchließungen zögerte, lag wohl darin, daf man mod 
mebr nad dem praftiiten ausführbarem Guten, ald nah bem 
ldeallſch⸗ Möglisen ſtrebte. Gewiß fommen alle anwefenden 
Minifter darin überein, daß die Handels: und Gewerbsfabe 
eine der jamwierigften aber auch dringlinften und populdriten 
Aufgaben, und der eigeutlibe Prüfftein der Innern Konfiteng 
bes Bundes ift. Die Geräte von einer Oppofition, die ſich 
gerabe über dieſen Puult erboben haben follte, verdienen wohl 
feine Widerlegung; die offizielen Erklärungen des liberal dene 
tenden und erleusteten Staatskanzlers Fürften von Hardene 
berg find noch in Aller —— und der in den Annalen 
ber leidenden und unterdrütten Menſchheit hochgefelerte Name 
Beruſtorff ſellte alein ſoon binreiben, um von Verbands 
lungen, an denen dleſer Staatsmann Theil nimmt, das Ges 
meinnüziafte und Menſchlichſte zu erwarten, 
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Blike auf die Leipziger Oftermeffe 1820, 
I. Hllgemeine Bemerkungen. Franzde 
fifger Handel. 
(Fortfezyung) 

Bleiben wir num zuerſt bei dem Handel mit franzöfifhen 
Manufatiur = und xuruswaaren in dieſer Meſſe ſtehen. Da 
fieben dıe iponer Seidenwaaren oben an, Es find zum Theil 
auperordeutlibe Geſchaͤſte in dieſen Arrifeln auf dem Xeipziger 
Diaz gemacht worden. Da dad rohe Material ungemöhulio (zu 
“o bis 40 Proz.) gefallen ift, fo hatte dis auf das Herabgeben 
der Yreiie nicht nur bei der frifhen Waare, fondern, was freillch 
fehr zum Nadırheil des Seidenbändlers ſeyn mußte, auch beider 
alten, einen entidiedenen Einfluß. Der nun in Wukſamkelt ger 
dracte neue tuſſiſche Zolltaritf harte überhaupt dura gefegiich ges 
frattere Einfuhr den erfreuliben Einfluß auf die Meile, daß zum 
erftenmial wieder rufnihe Kaufleute fintbar wurden, und, da 
die Moblfeilpeit der fhönen Seidenwaaren To anlokend war, 
mehr tauften, als fie wohl Anfangs felbit gefonnen gewefen, 
Bekanntlich kit der Tarif auf Seldenwaaren aller Art ı Silber: 
zubel 95 Kopelen, gewiß eine fehr hohe Beſteurung. Wber 
€6 gebt doch mun alles gefezlich und fein Schmuggler darf mehr 
befieben. Natürlich traf der Nachtheil, daß der außerordent: 
lie Verſchieiß wegen der gefunfenen reife bob weit weniger 
Gewinn brachte — ein Hauptzug der ganzen Meſſe, ber mans 
«en Lobreden einen Dämpfer auffezte — auch vorzüglich dem gro» 
den Zwlſcheuhaudel mit Lvoner Artikeln. Aber durch bie Menge 
ward erfest, was in der Yreiswärdigteit fehlte. Wle wenig 
bleibt num aber von allen diefen Lvoner Herrlikeiten in Deutſch⸗ 
fand. ie viel wird dur den in feinem Umfang gar nicht zu 
beredhnenden Zwlſchenhandel in diefen Artikeln in Leipzig blos 
in einer Mefle gewonnen, fo bald nur die Handlungen ftreng 
im Kredirgeben find, und die Annahme, daß man bei der ſechs— 
tem Meile ſchou das pöllige Ausbleiben verfhmerzen fbnne, 
gewiflenhaft verfhmäben, well man fi dabei doch oft verrech⸗ 
net, ein Fall, ber bei einigen fehr namhaften, nicht Im Lelp⸗ 
zig anfäifigen, - Seidenbandiungen In diefer Meſſe ſcmerzllch 
eingetreten ſeyn fol. Hört man nun die Wertführer des deut: 

hen Handelsvereins an, fo müßten alle dieje Waaren mit fo 
Gehen Zollen belegt werben, daß fie Deutſchland lieber ganz 
umgingen, worüber man fi in Odeſſa 3. B. ſeht freuen würbe, 
Das ditreiblibe Itallen liefert ja jährlich für Jo — jo Mil: 
lionen rohe Seide. Verarbeltet — jo rufen fie und zu — biefe 
nur in Deutfbland! Wo find die Kapirtaliften, welde die Ans 
lagen, die Bantiers, welde bie Auslagen, die Defiin: Erfinder 
und Weber, welche die Waaren felbit mahen? Wie wohl ſtehen 
wir ung bei diefem Zwifhenhandel! Sep, was wir amı Propres 
bandel dazu legen, uur eine gute Zugabe. Mo fonft alles 
fawinden würde, fit fie mit Dant —— Wit koͤnnen 
und aber nicht enthalten, aus ber oft angezogenen Leipziger 
Ehrift blebei noch Folgendes anzuführen: „Nimmt man an, daß 
von den 30 Millionen Franfen Seidenwaaren, ber jährliben Aus—⸗ 
fuhr aus Franfreih, nah Chaptal, uur für 2o Millionen nad 
Deutfbland kommen, und von dleſen ı6 Millionen dem Zwis 
fhenhandel angehören, und dad ‚ferner die Speſen und Unko— 
fen, zufammen mit dem wirtlihen Gewinne des deuiſchen 
Kaufmanns, der feine eigenen Commanditen in Lyon bat und 
das Geſchaͤft bes Zwiſchenhandels für. feine eigene Rechnung 
betreibt, fih-nur auf 8 Pen. belaufen, fo ergibt, ſich bierand 
allein für Deutfchland ein eigener Ertrag von 1,280,000 Fran: 
den, welcher zu 5 Proz. zu Kapital angefhlagen, gegen 7 Mil: 
lionen Thaler Zuwachs zum deutfhen Nationalreigtbum macht.“ 
Da auf der Leipziger Meſſe nichts duch Mikler, alles Im uns 
mittelbaren — abgemacht wird, ſo iſt jede auch nur 


approtimatlve Angabe, wie viel in und außer der Meſſe in Lelp⸗ 
ig au Seldenwaaren gewonnen wird, ein eitles Beginnen, 
och möchten die nicht irren, welche ein Drittheil des ganzen 
Seldenbandels allein auf den Leipziger Meſſen- und Kommife 
fionshandel außerden Meffen rebnnen wollten. — Die vor wenis 
gen Monaten auch im Öffentiihen Blättern laut genug verfün« 
bigte Erfahrung, dad Fraukreich in vielen andern Artikeln, bie 
auch nicht fo Stapelartifel find, wie die Selbenwaaren, den 
engliſchen Kunſtfleiß immer mehr überflügie, wie bis bei des 
großen Prodnkten- und Induſttleausſtelluug im Louvre Im Herbft 
vorigen Jahrs zur Genuge an den Tag fam, zeigte fib auch auf 
diefer Meſſe in namhaften Artikeln. So ik, was in plattire 
ten Geſchitren fonft in Unzahl aus u eingeführt wurde, 
jet in größter Voltommenhelt und Mohlfeilbeit im franöfie 
fden Waarenlagern auf der Meſſe zu haben gewefen. Das 
plated wird von dem double überall aus dem Felde geſchlagen. 
Die Güte der Verfilberung fteht genau dur einen Stempef 
angegeben, der von 10 —no fteigt. Die niedrigiten Nummern 
find natärlih die beiten. Da weiß ieber die Solidität der 
Waare fogleich zu beftimmen. Man wundert fin mit Recht, 
daß das fleifige und erfindungsreibe Sachſen nicht indie Schrau: 
ten tritt, da ihm die Hauprbebürfniffe dazu nicht abgeben, und 
es aud die dazu gehörige Mafchinerie leicht erwerben könnte, 
Aleln das erinnert fhmerzlib baran, daß in diefer Dicke 
für bedeutende Summen engliibe Blebe wieder Importirt wur» 
den, die man Im fähfifben Erzgebirge ans Mangel tuͤchtiger 
Walzwerke fo nicht zubereiten fan, — Mitt erſtaunenswürdl— 
ger Woblfeilbelt ward auch in diefer Meſſe das franzöfifhe 
Vorzellain verkauft, ob es gleih zu Bunften der Meiſſener 
Vorzellatumanufaftur mit einem ftarfen Ampoft belegt iſt. Die 
franzöfifbe Fagon In allen Stermeubled, Bronzen, Pendulen 
Etuis, Schreibzeugen und hundert Colifichets bertrift überah 
die englifche Gründlicfeit, Es waren 3o aͤchte Parifer Yuzs 
macherinnen auf bem Plaßt. Wos da In gefiiften Hüten, im 
Sparterie, — die Stuartsbäte mit dem in der Mitte einge 
drutten Schirm, wie die Hauben auf den Bilderu von Marie 
Stuart, fanden, vorzüglih Gnade — In Petinet und Spijeus 
puz, in Shawls, Bajaderentubern und Blioutetle ausgefonn 
und —— worden ift, mögen uns bie Modejournale um 
Modezeitungen verfündigen. Indeß zeigt fi jezt In allen be= 
beutenden Etddten Deutfhlands weit mehr Selbftitändigs 
feit in der Diode, die fib felbft In den cherfien, tonanges 
beuden Ständen immer mehr von den Gefezen des Valald =» 
ropal und der dort der launifhen Modegörtin opfernden Veſta⸗ 
linnen unabhängig zu erhalten weiß. In Perlen und Juwelen, 
wo überhaupt der Bedarf nur gering war, tbaten die Franzes 
fen nur wenig. Ein Juwelier aus Hamburg bot das von ihm, 
wie man fagt, für 20,000 Thlr. gekaufte Perlenpalsband dee 
Kalferin Jofepbine fell. Km meiften kauften einige Moskauer 
Kaufleute in Bliouterien, inige gingen In biefer Abfiht vom 
bier felbft nah Paris. 
(Die. Fortfezung folgt.) 


Blike auf die neueſte franzoͤſiſche politiſche 
Kitteratur. 
(Fortfeyung) 

Wir ermangeln nicht, fogleih einer kraftvolen Widerle⸗ 
una der obigen Schrift zu erwähnen, bie einen der Veteranen 
r franzöfifven Yubliziften, Hrn. Laniuinais, deſſen Eins 
fibten und Mectlicteit von allen Parteien anertannt find, 
zum Berfalfer bat, „Examendusysteme deM Flau- 
ergues, &tablissant la dictature du Boi os 
fe: Chambres,ouleur poureir dechanger la 
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Constitution, sans observer aueune» formes 
speciales, par le Comte Lanjuinais, Pair de 
France," mit dem Motte „„Flattant le peuple d'un pre- 
tendu mieur possible, on s’efflorce de lui enlever sun 
bien present, ses garanties les plus necessaires. Paris & 
la librairie constitutionelle de Baudouin Freres ıBao.'" 
Mit feiner gewohnten Freimüthigkeit gibt uns der edle Pair 
in einem Vorwort feine Anfihten über bie ——— Lage 
u ettennen. „Unſer polltiſcher Grund und Boden ift auf eine 

uherſt indistrere Weife durd das Minlſterlum und die Oli— 
gardie aufgewählt worden. Unmittelbar darauf erſchelnt eine 
ganze Fluth von Syſtemen und Konftirutionen, die, wenn man 
nicht fehr aufmerffam darauf It, das Wablaeſez, diefe Seele 
der in den lezten Zügen liegenden Eharte, zeritören; die Charte 
felbit In Ihrer Wiege erftifen und alle öffentiihe Freiheit bedro= 

en. Bereits bat biefelbe jede Arbeit, den Handel und bie 
— folglich den Wohlſtand der Bürger, in Etofung ges 

raht. Die pünftlibe Erhaltung der konititutienellen Geſeze, 
die dem Volle theuer, der Freibeit und der Glelchheit günftig, 
der Dligardie entgegen find, bildet bie wahre Stärke der Üte: 

ferenden; fie ijt das fiberfte Unterpfand des Friedens und des 
entlinen Gluͤks. Es It fhlewterdings norbwendig, daß man 
an biefen heiligen Gefezen nichts ändern fünne, als nad lans 
ge Zwifhenräumen umd durch partielle Verbeflerungen, welche 


efondern und feierliben Formen unterworfen ſeyn muͤſſen, und 


zwar durch zuvor entworfene, bekannt gemachte, verge ſchlagene 
und in der gewöhnlichen Ferm der Geſeze angenommene Cuts 
würfe, die Sean noch in einer befondern außerordentlihen Yes 
islatur definitiv angenommen oder verworfen werden mülfen. 
Ensland bat fih Diefer Einrichtung nit zu erfreuen, allein bie 
Weisbeit der neuern Zeiten lehrt uns bie Vorzüge derfelben, 
und die glätlibe Erfabrung ber weifeiten Regierungen In bet: 
den Hemiepbären unterjtügt unter unfern Augen dieſe Lehre, 
Man kan fein größeres Unhell anrichten, ale wenn man obue 
Moth ſolche Fonftitutionelle Gefeze verändern will. Iſt einmal 
der Slaube an Stretigteir erſchüttert, fo beginnen verwegene 
Menfhen, mit der größten Kühnheit, die wiatigiien Gegen: 
ände aufs Neue einer abermaligen Entfheidung zu unterwer: 
en. Man befhäftigt fin zuerit mir Natlonalrepräfentation 
uud mit Wahlen. Bald darauf kommt cs an die Staatsreli— 
gion, die Donaftie, bie Eivillite, das Aönlgtbum fogar, bie 
erbliben Gewalten und die unabſezbaren Tribunale, welche 
beide das Koönlgthum ſtuͤzen; mit einem Wort alle Inftirutios 
nen geratben du Gefabr. Die Faktlonen bemafnen fi, der 
Bürgerkrieg briat aus, der Einfal det fremden Heere folgt 
"ab, und man muß wenlgſteus durch mehrere Auarchien durch— 
eben, mit allen ihren Abicheulihkeiten, ihren Ungebereien, 
bren Epurationen, ibren Schreien, Ihrem Proferiprionen, ib: 
zen Konfisfationen, Ihren Verbaftungen, ihren geſezlichen Hin: 
richtungen und ihren willtührliben Ermordungen, um endlich 
unter einem fhmäbliben, unbeilbringenden und auf u. 
Zelt hinaus unzerfiörbaren Despotlsmus auszuruben, Die 
find die Gefahren und das Unbeil, die wir gegenwärtig befäms 
fen.” — Wach dleſem Vorwort tritt Lanjuſnals in die Schran: 
en gegen feinen vormallgen Kollegen Flaugergues. Beide war 
ren nemlih Mitglieder der ———— von 1815; 
Laniulnais praͤſidirte dieſelbe, Flaugergues war einer ihrer Wie 
scpräfidenten. Belde hatten damals dieſelden politiſchen Ans 
fisten,, beide wollten geſezlice Freibeit, beide waren entſchie⸗ 
dene Gegner von Napoleon und deſſen Detpotiemus, — Lan— 
uinals beſchwert fich zuförderit aufs bitterfie über Die unauf- 
lichen Veränderungen, die man in Frankreich vorzunehmen 
frebt, und fpribt ſich Darüber fehr Hark aus. „Die alte Ari: 
ofratie und bie miniitericle Partei haben, nab ibm, ſich zu 
eränderungen In der Eharte und im Wahlgeſez verpfilchtet. 
Geltbem alles aut geht, wollen fie, daß alles veränderr werde, 
Damit gewiſſe Dinge geben, wie man fie wuͤnſcht. Mas von 
Den Mintitern tm verlofenen Jahr ald das —— 
auertauut worden, mird jest als heilſam und ſelbſt als unum 
Aanglich nothwendig gepriefen, eitdem am die laut ausge⸗ 
Groarae Verabtung unſerer Eldſchwuüre und der Öffentliyen 
epauig au der Taͤgesotduung IR, ſeltdein uran es dahin ges 


. 


dh ga „> 


bracht bat, unfere Vofiberten Sarantien problematifh zu mas 
hen, die großen und Fleinen Eigenrhümer, bie Fabrifanten 
und ale durch die Juduſtrie lebenden Bürger zu farrelen und Mi 
frauen unter ibnen zu erregen, feltdbem träumf jeder von U 
befferungen und trägt und feine Ehimären vor, Mir werden 
mit neuen Lehren, wonen die eine immer belammernswürdlger, 
als die andere ik, von alen Seiten geplagt. Die Einen, bie 
wohl die Allerunwürdigken wären, wenu man Unwürdige aus 
ertennen will, erfinden und ſezen bie prächtige und bequeme 
Theorle der Unwürdigteit in Vollziebung; eine Theorie, die 
wenn fie mit Freimüthigleit ausgearbeitet würde, alle Wahlen 
unmöglib maden und den Bürgerkrieg veranlafen müßte, Ans 
dere beitehen darauf, bie Vortreftlchkeit, die Würde, die Mos 
ralirät, die glüflise Verlängerung der Proferiprienen anzuprets 
Feu; diefe ſuchen die Theorie, des Zerretßens und Verbrennens 
von Bittfhriften, fo wie diejenige von anherordentliben Maahs 
tegeln, von Moyens extremes aufzuftellen. Andere bemüben 
ſich, das Petittondreait über Gegenftände der Geſezgebung zu 
vernichten, unter dem Vorwand, daß bie Gefezgebumg die bes 
fondere Angelegenheit der Kammern iſt, dab aus den Depars 
tementen mißfällige Petitionen einlaufen, daf die Petenten Fake 
tionemänner oder unwiſſende oder irre geführte Menſchen find, 
die nicht einmal ihr Intereffe verfteben und den Sinn ber Worte, 
deren fie fi bedienen, nit kennen, Undere wollen enblid im 
ber Sharte gewilfe reglententarifbe und gan, wllltührliche Ar⸗ 
titel gefunden haben. Lim fich derfelben zu entledigen, ruͤhmen 
fie und die engliſche Diktatur des Parlaments, Sie verlangen, 
daß man eine angeblibe nicht gefchriebene Eharte den Haren 
und beftiimmten Berfügungen einer geſchriebenen Eharte vor⸗ 
zlehe. Diefes leztere, von den minifteriellen Journalen fo laut 
gepriefene Evftein, bat ein gefwifter und bereits berühmter 
Yublizift, Hr. Flaugergues, vormallges Mitglied der Deputire 
tentanımer durch alle Kräfte feiner Beredſamtelt und Dialettit 
zu unteritügen geſucht, und fo aufs Newe ausgeſtattet dem Pus 
biitum vorgelegt. Er bat dabei ohne Zweifel fehr liberale Abe 
fibten, denn er will, dab feine vorfchlagenen Veränderungen 
nur im Interefle des Volks und für das Melt angenommen 
werben ſolen. Ermil auch, wenigſtens auf feine direkte Weiſe, 
ein Softem begünftigen, das den Miniftern die Ernennung des 
größten Theile der Deputirten ſichern, ihnen die fire Mehrheit, 
nad welcher jie fircben, verfbaffen und die Aktion ber Kam⸗ 
mern zu einem wabren Marionettenfpiel berabwürdigen würde, 
Hr. Flaugergues wird fogar zumellen ultrapopulär und fteilt ſich 
auf gleie Linie, wie die enaliſchen Radikalen. Er mil, wie 
er ung fagt, eine gute Demofratie in der Narlonalrepräfentas 
tion gründen, und demnach allen denjenigen, die dreifig Francs 
Grundfteuer oder fünfzig France andere direkte Kontriburionen 
entrihten, ein Wahlrecht einräumen; er will, um dleſes aus⸗ 
anführen, drei verſchledene Gattungen von Wabltollegien in 
jedem Departement gründen u. f. w. Seine drei Kollegien 
wären zwar dem Bnchſtaben der Charte nicht entaegen, allein 
dem Geiſte berfelben in hoben Grade, Wir wollen dem Hru. 
Flaugergues propbezeiben, dab fein Plan niemals den volljtäns 
digen Belfall unferes Miniiterlums erbalten fan und wird, 
Man Fam demielben mit Recht den Vorwurf machen, dafre 
viel zu große Borltebe für die beiondere Theorie der Jutereſſen 
und Yeidenfhaften zeigt, und die Wahlen nicht dahin leiter, we 
die Faͤhlgkelten ſich am beften gefihert finden, Sein Plan bils 
ber überdies fein sufanımenbingendes Ganzes, deun es iſt nicht 
binreiwend, daß man Intereffen oder Leidenfwaften repräfens 
tirt, man muß fie audy unter einem und-demfelben Band im 
Bereinigung a; 3 
u (Die Fortſezung folgt.) 





. Deftreid 

*"Mien. (Cingefandt). Iu der Allgemeinen Zeltung 
Nro. 138, von 17 Mai iſt eine Nachricht über-den günfligen 
Erfolg der Ausſptelung bes E. E. privflegirten Theaterä an ter 
Wieu mit der Bemerkung eingeräft, daß fib Aber den Mertauf 
bes größten Theile ent nicht zu wundern fen, ba beiblefer 
gotterie mir dem verhältmigmäßig geringen Eiufaz von beildufig 
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einer Roulsb'or ein fehr großer Gewinn nicht nur vom 3oo,ooo fl, 
Konventionsmünze oder 15,000 Loulsd'or (alfo wie ı. zu 15,000) 
oder das Theater felbit erhalten, fondern mir dem nemlicen 
Zoofe aud noch das ſcöne vaal⸗ in Herrnals auf 447, Ma fl. 
20. W. geſchazt, und auferdem bedeutende Geldbetrage gewou— 
nen werden fünnten. Diele Nachricht muß dahin berimtiger wer⸗ 
den, bad in der am 13 Jun, erfolgenden dritten Ziehung das 
Valais im Herrnals den Haupttreffet ausmacht, auferdem aber 
noch 160,900 fl. W. W. in 2999 verſchiedenen Treffern, von 
Denen 1500 nicht nur die ihnen zufallenden Gewlunſte, fondern 
and noch 3 Zonfe gratis (das iſt ohne Bezahlung) erbalten wer: 
den, welce in der 4ten Zlehung mitfpieien, d diefer legten 
Siebung befindet fid das Theater als Haupttreffer, wofür dem 
Gewinner, wenn er ſolches niat behalten will, nicht wie In der 
Ailsemeinen Zeitung angezeigt ift, 3v0,000 fl, Konventiondmänze 
oder 15,000 Sauisd’or, fondern 3oo,oco fl. Konventionsmünze 
im soSuldenfuß ausbezahlt werden, welde 32,600 Zouisd’or 
(alfo wie » zu 32,600) betragen würden, übrigens aber no& 
4499 Geldgewinnfte im Betrag von 232.250 fi. W. W ber 
demnach vor der dritten Ziehung ein Loos kauft, fan mit dem⸗ 
felben das Palais gewinnen, da ihm dieies Loos wieder nebſt 
noch andern drei Gratis Looſen übergeben wird, fo fan er mit 
einem diefer vier Leoſe in der 4ten Ziehung dad Theater, und 
mit den übrigen drei Looſen mod andere ſechs bedeutende Geld: 
gewinnite von 30,000 fl, 20,000 fl, 10,000 fl, W. W. erhalten. 


Ritterarifhe Anzeige 


In der 3. G. Eotta’fben Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erfhienen und im allen Buchhandlungen zu haben: 


Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziget Kenntniffe im 
Gebiete der Naturwiſſeuſchaft, der Manufakturen, Fabri⸗ 
ken, Künſte, Gewerbe, der Handlung, der Haus- und Lande 
wirthſchaft ıc., beramsgegeden von Dr. 3. G. Dingler, 
Chemiler und Fabrikanten. 
zter Band, iſtes Heft. 


Iubalt. 

I. Beſchreibung eines Krahnes der fi felbft regelt. Don Hrn, 
at, Jones v. Holborn. Mit Abbildungen. 

11. Beftreibung eines neuen Flaſchenzuges mit Foncentrifden 
Rollen, zum &ebraude der Sgiſfahrt; eine Erfindung bes 
Siifelieutenaus Hrn. Schuldham. 

1. Darfiellung der Berfabrungeweife bei Bereitung von Stein: 
fohlengas zu Beleuchtung von Straßen, Hänfern 16, Bon 
Fr, Accum. Mir Abblidungen, € 

IV. Weber die Flander'fhender Hennegau’fhe Senfe, Mit Ab: 
bildungen. 

V. Beftreibung eines Anftrunents zum Sammeln der Obfl« 
früdte. Bon Thomas Kane. Mir Abbildungen, 

VI. lieber die Wereitung des Ciders (DObfiweins). Bon J. 
Venables. 

vi. Beantwortung der Unfragen des Hrn. Venables, hinſicht⸗ 
fi der Bereitung des Eiders, von rinem Chemico Medi- 
eus. Mit Anmerkungen von Dr. 9. U. Bucner, 

VII, Weber diejenigen Prlanzen, aus welden die ruſſiſche Soda 
grwonnen wird, Von J. H. Schultes. 

IX. lieber die Anwendung der rein » raffinirten Eoda, ober des 
kafhiiatohlenfanrem Natrons zur Tärkifarotb: Zärberei; and 
Eriebrung gelammelt. on Jod. Friedrig Morian, zu 
Neuſtadt an der Haardt in Rheinbaiern. . 

K. Ueber die mit Apignoner Arapp ſtatt findenden Verfälibuns 
gen, und dem Verfahren, ſolche leicht und ſichet zu eut: 


> beien. 

xl. Weber das Yrinzip der englifden Geſezgebung, binfietlich 
der Erfindungspatente; über den Ginfuf diefer Patente⸗ 
Ertbeilumg auf Polptenif, und über die Auwenbung diefet 
Erxftemsd auf beutibe Staaten. Don Dr. Wiribfiger, 
Eönigl. baterifdem Regierungstatd Ir. 5 

ZIE Berzeihniß der im Iabre 1820 in England ertheilten Pa⸗ 
tente anf neue Erfindungen. .LBertiezung.) 


KUN. Berzeihnis fämtliher Im ⸗ 
iheilten — auf neue ee u. ee 
Bufdze und Verbefferungen faon früher patentirter Exrfine 


bungen, 

XIV. Miecellen. — lieber bie von Seide geſlochtenen Hüte der 
Demeifcle Mancean in Parid, nebft dem Verfahren, die 
Seide ſchoͤn und dauerhaft ftrobgelb zu färben. Bon Hers 
ausgeber. — Ueber die Ausdehnung und Zufammenziehung 
der eifernen Brüfen beim Witterungswechſel, nebſt eineni 
Vorſchlage, dieſem Hebel zu begegnen, — Neue Tapeten 
aus lade. — Nachricht von einem, Metalle, Aurum Mi- 
lium genannt, entdeft von N. Mil, — Shmelzpuntt des 
Wiemuths, Zinnes und Bleies. — Witkung des Eiſeng auf 
Waſſer, — Kreide in Bulgarien. — Neu entdelte Elgen—⸗ 
ſchaft des Saftans. — Beitrag zur Geſchichte ber Erb» 
äpfel.— Erfindung eines neuen Hydrometer. — Auszüge 
aus dem perfifhen Werke; „Das Buch ber Edelſteine — 
E. Start’s kurze Erläuterungen über meteorologiihe Beobe 
abtungen. — Deſſen Auszug bes meteorologiihen Tage⸗ 

a. — er — 
er Jahrgang von ı2 Heften mit 24 bis 30 Kupfera koſtet 
15 fl. oder 9 Tolr. ſaͤchſiſch. ß 


Berichtlihe Bekanntmachungen. 

Die Lieferung von 971%, Klafter Fihten-, 6 Klafter Bus 
Ken: und 23 Klafter Birkenholz wird Montags den 26 dis Mo⸗ 
nate, Wormitrags 9 Uhr, auf difeitigem Amtslofale im Mathe 
baufe an bie Wentgftuehmenden verafforbirt werben. Wozu man 
Utforbeliebhaber biermit einlabet. 

Augsburg, den 3 Jun. 1820, 

Stadttaͤmmerel. 
Dit, Stadtlämmerer, 








Bränhans: Berfteigernng. 
Nah Inhalt eines allerhoͤchſten Reſcripts vom 15 März l. J. 
und guadigitem Beſchluſſe ber königl. egierung des Jfarkreis 
fes, Kammer ber Finanzen, vom 22 März, wird das an ber 


| Yfar liegende Werarial: Braͤuhaus zu Wörsh mebit Eingehöruns 


gen im Wege einer oͤffentlicen Verfleigerung auf freies Eigen⸗ 

ihum nad) ber Normalverordnung vom 30 Sept. 1814, Reggbit. 

©. 1577 salva ratificatione verkauft. . 
Befhreibung: 


Das Bräubans Wörth liegt an der Ifar 4 Srunden von Landes 
pur auf der Strafe nah Deggendorf umb Waflau in einer 
reizeuden Gegend, und begreift nebſt bem Meute zur Far 
drifation ſowol bes weißen ald braunen Bieres folgende 

Beftandtheile: 

1. Dot Eud: nnd WBraunteweinhaus, bie erforberliben Ges 
treide: nnd Malge "uffoürten, Faße und Wagen: Neue 
fen, Gähr-, Schent: und Wärzen: Arler nebft nöshigen 
Röchnungen für das Bräubaug » Yerfonal, 

2, le erforderlihen Vrandaus: Megnifiten und Innere Vor⸗ 
richtungen, zwei fupferue Sudpfannen, Dörre, Kühlen, 
Waſſer : Neferve f. a. 

3. Nebengebäude und Erundftäfe: 

». Die Verwalterdwohnung mit einem Waſchhauſe und 
Wurzgarten. 

* Sinderel mit Wohnung, Werfflätte und zwei Stal⸗ 
ungen. 

e. Die Simmterpallfers: Wohnung mit Werkſtaͤtte. 

d. Die Malzmuͤhle. 

e. Der mit einem Lattenzaun und gemauerten Säufen uns 
gebene Holzgarten, endlich 

£. 3 Tagw. 96 Dez. Acker und BWickgründe, 

Trit dem Werkanfe diefer Meolitätem wird zugleich deren 

Verpad tung auf 12 -- 16 Jabre verſucht werden. 

Die famtıiden Materiaivorrärde nehft Bräuband- Einriker 
tungen und Zahrnife werben Dem Käufer des Bräubaufes ger 
en badt Geld nad vorbersepafigener eiblider Sa dung über> 

Iofen; ein alenjaufiger Paqter hingegen hat mur erſt ere in 
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638 rt Abumtänet, Die Flntichkung und Fahrniſſe aber ad 
rt Echäjung ju übernehmen. 
Sowol der Merkaufs = ald Werpachtungsverfub geſchleht 
durch dag unterzeichnete fönigl. Nentamt am ı Jul. I. 3. in der 
Bräubaus: Verwalterewohnung zu Wörth, wo fib Adufer und 
acktliethaber bis H Uhr Vormittags einfınden, die nähern Be: 
ingungen vernehmen, und ihre Offerte zu Protofoll geben ldu⸗ 
Ben, nachdem fie ſich über ihre Zablmmgsfähigkeit legal ausges 
wiefen haben werben. 
Zur nähern Euſichtuahme fämtlider Realitäten wird in der 
— die Tönigl: Brauhaus⸗Verwaltung Woerth behülf⸗ 
ch ſern. 
Aetum den 2 Jun. 1820. 
Königl, baierifbes Reutamt Landebut, 
Freihert v. Prielmenr, Nentbeamter, 


Unf gefellten Antrag ber nähften Werwandten nacitehen: 
der baleriſcher Unterthans ſoͤhne, ale: 
i. des ſeit 24 Jahren abweſenden Georg Michael Bed, 
. ai Nablergefellen, deſſen Aufenthalt feit 22 Jahren 


annt; 

2. des ſeit 26 Jabren abweſenden Tagloͤhnersſohn Wilhelm 
irſchbaum, welcher ſchon in einem Alter von 20 Jah: 
ren in ditreihifbe Militärdienfte getreten, und ſeitdem 
von biefem nigts mehr gehört worden; 

3. des feit 24 Jahren abweienden Jobann Ebriftoph 
Preu, ledigen Tifalergefellen, von weldhem deffen Aufent: 
halt feit 22 Jahren unbewußt; 

4. des feit dem Jabre 1806 abwejenden ledigen Tuchmachers 
gefellen Ebriftopb Gottlieb Meinbart, welcher im 
befagten Jabre durch dad Loos in königl. baierifhe Milts 
tairdienfte gelommen, und feit dem ı Jan. 1813 als in 
bem rufſiſchen Keldzuge vermißt dei deffen Negimente ab: 
geführı wurde; / ’ 

gerit von bier gebürtig, werben Kraft dieſes aufgeforbert, 
binnen 9 Monaten, und zwar längftend in bem auf den 
15 Febr. 1821 Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Kermin bei biefigem fönigliben Landgericte 
ſchriftlich oder verfönlih zu melden, oder außerdem zu gewär: 
tigen, dab infofern diefe weder ſelbſt nod fonft Jemand in ih: 
rem Namen, noch beren zurükgelaſſene allenfallfige Erben, 
welde ingleihen audurd vorgeladen werben, vor ober in Ter⸗ 
mine fib aumelbden, biefe fämtlice Abwefende für todt erklärt, 
und berou im peribtliben Pupillar« Depofitorio vorliegende 
Vermögen an berielben mähjte Werwandien nah dem gefezli: 
hen Beſtimmungen ausgeantworter werben wird. 
Weiſſeuburg, den 15 Mai 1920, 
Königl. baierifhes —— 
Müller, Landrichter. 


Bon dem königl. baierifhen Kreis: und Stadt— 
geridte Ausbach 

wirb auf ben Antrag ber Erben des dahier verfiorbenen Kauf: 

manns Johaun Peter Dietertq 
1. daß zu deffen Nachlaßmaſſe gehörige Weinlager; 

. 2. das Wobnhaus oberhalb der Judengaffe, sub Nro. 234, und 
3. ber Stadel binter der Kuͤhegaſſe 

—8 zum Werkauf ausgeboten, und zur Veraͤußerung 
ermin 


auf ben 11 Jul. Vormittags 1o Uhr 
vor dem Kreis = und Stabtgerichtsrath v. Reichert anberaumt. 
Hlezu werden befizs und zahlungsfäbige Kaufslichhaber 
unter den Bemerkungen eingeladen; Daß bie Weine burkaus 
von guter Qualität — beinabe von allen Sorten, — größten» 
theils aber aueläudifhen Gewädfes find, daß fie theild nod in 
Faſſern liegen, theils auch (don in Bonteillen ſich abgezogen befins 
den, und daß fie, incl. ber Ausübung bes Weinhandels geböri» 


gen Serächihaften und Vorrätbe, auf 24,818 fl. 47" Ir. ges, 


rid tlich gewürdiget worden even. 

Das Wohnhaus ift in gutem bauliden Zuftande, 4 Stofmwert 
bob, enthält alle nur immer möglihen Bequemlichkeilten, und 
signet ſich gang Vorzüglih zur Exersitang dre Weinhaudels. 


- 


8 würde auf 5800 fl. gefbäjt, unterkiegt aber and einem Pag 
viforifhen Kapital von 6000 fl. der Steuer, 

Der Stadel it von Fachwerk, einitötig, befindet ſich in mit 
telmäfigem Zuftande, und wurde mit Berüffichriaung dee Um⸗ 
ſtandes, bay auf Demfelben ı fl. jahrlichet Erbzins haftet, auf 
550 fl. tarirt. 

Das fpesififbe Verzeihniß über die Weine und bie ausführs 
lite Beſoreibung ber ®chäube fan täglih im der Diegifiratut 
des Fönigliven Kreis: und Stadtgerichts eingeieben werden, 
und der Meiftbietende fan mit Genehmigung der Interefienten 
foglei bes Zuſchlags gewärtig ſeyn. 

Undbah, am 25 Mal 1820. 

Bufd, Direltor, 
Eeit. 


Da wegen offenbarer Unaulänglicfeit des Verwoͤgens in der 
Debitfawe des Seorg Bühler, fürftl. taxisſchen Forſtgeo⸗ 
meters und MWeinihenf: Pätters dabier, nad dem Wutrage 
des Dffizial: Unwalbes des Schuldners und der Krebitoren die 
Sant befloffen worden ift, fo werden biermit ſaͤmtliche bes 
fannte und noch unbefanunte Gläubiger bes Georg Bühler vor» 
geladen, in dem beftimmten Ediftstagen ibre ——— ger 
börig unter dem Rechtsnachtheile des Uusſchluſſes zu liquibiren 
und auszuführen, und jwar 

ı. ad producendum et liquidandum, auf Samstag, ben 
ı Jul, 1820, 

2. ad cxcipiendam, auf Dieuftag, ben ı Auguft, und 

3. ad concludendum, auf Freitag, ben ı Sept. d. 3., unb 
zwar in der einen Hälfte dieſes lezten Termine bis 15 Sept. 
ad replicandum und bis 30 ad duplicandum, 

Sualeih wird eröfner, daß der erſte Ediktetag zum Mers 
fute einer pürliben Klaffifitation, und zur gütliken Belle: 
gung oder rechtlichen Verhandlung des Kompetenzgefudes für 
den wahnfinnigen Schuldner Georg Bühler beftimmt ſey, wor⸗ 
über fib die Gläubiger fodann vernehmen zu laffen haben. , 

Diegensburg, den 23 Mai 1820, 

Königl, baierifges Arcıs: und Stadtgericht. 
Gumpelzjbaimer, Direktor. 
Nicol, coll. 


Haus: und Tuchwaarenlager-Verkauf. 
Ju ber Haupt: und Mefidensftadtt Würtembergs it ein ges - 
Pr Wohnhaus mir oder ohne das Waarenlager zu vers 
auſen. 

Das Gebäude ſteht in einer vorzüglihen Gegend ber Stadt, 
an einer freqguenten Hauptſtraße; daſſelbe iß dreiſtoͤlig; Par⸗ 
terre bat es einen nie und hellen Kaden famt einem Komp» 
toir und einem daranftopenden feuerieiten Webälter., In dem 
beiden übrigen Etagen befinden fi 7 beizbare Zimmer, ‚woruns 
ter einige hubſch gemalt, und 5 nict heizbare Bimmer, nebft 
einer großen helen Kühe, mehrere Kammern und Play zum 
Aufbewahren von Holz; unter dem Das ein geräumiger Speis 
der mit geſchloſſenen Abtbeilungen; unter dem Haug zwei vor⸗ 
zugliche Keller, weiche gegen 400 würtembergifhe Eimer Faß 
balten; auch ift eine Stallung für Pferde, und hinter dem Haufe 
ein Hof mit zwei Abrheilungen, nebft einem Sceflägelftal vor⸗ 
—— dem Gebaͤude haften blos die gewoͤhnlichen Ab⸗ 
gaben. 

Da daſſelbe eine ſehr gute Lage bat, und ſchon viele Jahre 
die Tuchhandlung darauf betrieben worden iſt, fo wurde ohne 
Zweifel ein thaͤtiger Mann fein Fortfemmen darauf finden, 

Der Wunſch des Verkäufers gebt bauptfählid dabin, das 
Haus famt den Maarenlager von Tübern und andern dahin 
einſchlagenden Artiteln zufammen-zu verkaufen; daher wird ſich 
derfelbe u gewiß billigen Bedingungen verſtehn, und bemerkt 
noch dabei, baß ber größere Theil des Kauffaillings gegem 
binlänglihe Sicherheit auf Werzinfung ſtehn bleiben fan. 

portofreie Anfragen hierüber gr nähere Uustunft 
enbeim a. d. B., den 20 Mai 1820, 
€. Smelin, . 
bei 2. Harımann und Komp, 
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Spyanifhes Amerika. 

Nah Berichten aus Weſtindien in englifhen Zeitungen War 
ren auf Margarita abermals 1500 irländifhe. Freiwillige ange: 
kommen, welde zu der brittifben Legion unter Bolivar ftoßen 
wollten. Die Infurgenten befanden fi damals im Befiz des 
ganzen Vicefönigreihs Neu Grenada, mit Ausnahme von Earı 
thagena, Mompor und Santa Martha, nabdem die Einwohner 
ber, nah Quito hin gelegenen Provinz Popavan glelchfalls auf⸗ 
geftanden waren, und ihren Gouverneur Calzada mit feinen 
zoo Mann Truppen zu Gefangenen gemacht hatten. In Vene: 
sucla war Morlllo nur nod im Defiz der Küftengegend um Gas 
raccas und Puertocabello. “ 

Aus Buenos: apres melden New: Vorker Zeitungen, baf 
man dort beforgte, ein Theil des Heeres von Ehlli werde zu 
Artlaas Rofen, um bie jegige Regierung von Buenos ranres zu 
betriegen. Man wollte ME daraus ſchließen, weil der verbanute 
Ehiliote, Carrera, ber zeitber zu Montevideo im Eril gelebt, 
nad Artigad Lager, und von da nah Valparaifo gereist wur, 
wo er bei dem Direktor von Gbill eine günftige Aufnahme ger 
funden haben follte. Indeffen war das Korps von Artigad, dad 
einen Einfall in das Gebiet von Buenos: ayred gemadt batte, 
nab Santa Fe zurüfgetrieben worden. Von Lord Cochraue mußte 
man bios, daß er im Dftober mit feiner Cefabre, welche a000 
Mann Landtruppen und Gongrevefhe Raketen au Bord hatte, 
nad den Küften von Peru abgefegelt war, 

Spanien 

Ueber die Vorfälle, mwelte die neue Wendung ber Dinge 
su Mabrid herbeigeführt haben, findet man in den franzöfifben 
Blättern vom ı7 März einige, wenn gleih noch fragmentart: 
ſche und zum Theil ſich widerſprechende Nachrloten. Die Ge— 
nerale Graf Ablsbal (Odennel) und Balleſteros ſcheinen dabel 
Hauptrollen geſpielt zu haben. Wblebal, welder am 4 März 
ſich beim Könige beurlaubt hatte, um nach Catalonien abzugehn, 
begab ſich ftatt beifen nah Dranna in der Provinz Manda, wo 
fen Bruder, Don Garlod Odonnel, das Regiment Kalfer 
Alexander als Obriſt befehligte, und veranlahte biefes 1500 
Mann Marke Regiment, die Konftitution zu beſchwoͤren. Die 
In der Näbe Nebeuden Sappeurs ftieben gu ibm; und die mei— 
fen in Caſtillen fRebenden Truppen fo wie die Artlllerieſchule 
zu Segovia (mo ein Kanonikus ermordet worden ſeyn foll) folg 
ten Ihrem Beiſpiele. Ablabal bieit einen von Cadtz nah Madrid 
gebenden Kourier an, nahm Ihm die Depefhen ab, und lief 
ihn mit den Privatbriefen feinen Weg fortiegen. In dem 
Enpfangihein über jene Depeſchen nannte er fi „„Obergeneral 
der Natlonafarmee.” Faſt um diefelbe Zeit- proffamirten alle 


unter Gen. Freyre in Andalufien ftehenden Truppen die Kons 
Altutton; ein von Cadiz nach Madrid beftimmter Silbertrands 
port ward von ber eignen Eskorte in Befiz genommen, und nah 
Freyre's Hauptquartier zum Gebraud der Nationalarmee ges 
bracht. Freyte, welcher dem allgemeinen Antriebe nicht wider⸗ 
Rehn Fonnte, hatte ſchon früher einen Waffenſtillſtand mit den 
Infurgenten auf der Iufel Leon gefhloffen, und machte nun völ- 
lig gemeinfane Sache mit ihnen. Als diefe Nachrichten zu Mas 
brid eingingen, und man zugleich erfuhr, daß in Arragonien der 
Generalfapitain und alle bürgerlihe und Militärbehörden die 
Konftitution proflamirt hatten, auch daß in Afturien, Navarız 
daſſelbe bevorfiche, da die Einwohner wie die Truppen e8 ſelbſt 
ohne Einwilligung der Obrigfeiten zu thun drobten, fo erfcten, 


. nad gehaltenen häufigen Nathsverfammlungen, das loͤnigliche 


Detret vom 6 März wegen Zufammenrufung ber Cortes. Zus 
beffen war die Etimmung des Volkes zu Madrid durch bie 
von allen Seiten eingehenden Nachrichten bereits dergeftalt 


serteiaert worden, dab man diefe ion 
vor einigen Wonen mu Due — Begehung 


aufaon 
nicht mehr für zureihend hielt. Da fi nun nod das Sa 
verbreitete, daß Truppenkorps von Dranna und aus Galli» 
zien im Anmarſch gegen bie Hauptftadt wären, fo verfammelten 
fih am 7 große Volfehaufen, durdzogen unter dem Gefdrei: 
„Es lebe die Konftitution von 1012, wir wollen feine veraltere 
Cortes!“ die Strafen, und unringten das könfglibe Schloß. 
Sie verübten feine Gewalttbätigkelten, außer daß fie einige 
Mönde, bie ihnen aufftlepen, zwangen, fn ihr Geibrei mit 
einzuftimmen. Die Garden zeigten feine Geneigtbeit, fib ges 
gen das Volk braunen zu laffen, Unter diefen Umitänden bes 


gab fi General Ballefteros, „den der König aus jenem Erd 


zu Valadelid durch einen Kourier nach Madrid gerufen hatte, 
um das Kommando der Armee zu übernehmen, gu Sr. Majeität 
und ftellte Ihr mit milirärifhber Freimürpigkeit die begangenen 
Fehler vor Augen, mit der Erflärung, daß nur ſchuelles Nach⸗ 
geben den Thron retten künne. Diefe Vorftellungen machten 
auf den König großen Eindruf; er unterzelchnete um 10 Uhr 
Abends die Annabme der Konfittution, und erſuchte ben Ges 
neral, did dem Wolfe zu binterbringen und es zu beruhigen, 
Diefes zerftreute ſich aub wirklib mir dem Rufe: es Iche die 
Konftitution! Am folgenden Tage erſchlen der Könlg mir dem 
Infanten auf dem öffentliben Spaziergange des Yrad Cr 
wurde mit Freudensbezeugungen aufgenommen; nob mehr 
fein Bruder Don Francieco , welcher dem Stönige früber 
fon die Annabme der Konftitution angeratben haben foll; 
hingegen erhielt der Iufant Don Carlos Zeigen bes Mip- 
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falfent. Nob am 7 empfing ber Großlnqulſitor im Namen 
‚des Könfge die Anzeige, daß feine Zunttionen, mie übers 
Baupt die Erkitenz der Inqulition, eim Ende hätten. Vom 
8 März an follen alle, durch die Konftitutton fanktionirten ‚libe» 
ralen Inflitutionen burb ganz Spanien In Wirkfamteit treten, 
und zugleich zu den Wahlen für die Cortes gefhritten wer: 
den. Man fprad von Zufammenfezung eines neuen Mintjtes 
rlums von g Mitgliedern, unter welben fib Agar und Balles 
ſteros befinden würden; von der Einwilligung des Könige, daß 
bie bisher infurgirten Provinzen und Truppen ſich bie zum Zus 
ſammentritt der Eortes felbit regieren follten; dab man 
ben Zruppen ſechs Feſtungen zur Sicherheit einrdumen 
werde, u. bergl.. Am 8 bed Morgens begab fib Balleſteres 
mir einer Kavalterieabtheilung zu allen Gefänankifen, und feste 
eine Menge Verbafteter, worunter Graf Montiro, in Freibeit. 
Die Sefängnife der Juqulſitlon waren die angefällteften. Mit: 
tags war beinahe die ganze Bevoͤllerung von Madrid auf der 
Plaza mayor verfammelt, um ein marmorne# Denkmal der 
Kouftitution, welches bei Ferbinands Einzuge in Madrid ſchimpf⸗ 
Ebd gerträmmert worden, mieder aufzurichten,. Am 8 Abende 
follte die ganze Stadt, ſelbſt das königlihe Schloß; beleuchtet 
werden. Ein Kourler bradte Nachticht, daß auch Gatalonien 
der Anfurreftion beigetreten ſey. 

Die zu Cabiz am 19 März ı8ı2 von der damalfgen Megent: 
ſchaft befannt gemachte politiibe Verfaſſung, deren Urbeber 
nahber als Verbrecher verfolgt und beftraft wurden, beftebt 
eus 10 Titeln und 38; Paragrapben, und ift von fehr republis 
kanlſcher Tendenz. Da fie jezt durch die Santtion ded Königs 


eine neue Wichtigkeit gewonnen bat, fo find wir asfennem, fie 
se ren Wer * ne ü —X In Beilagen vollſtaͤudig 


au liefern. 


®@rofbritanntenm 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı3 März.) Konfol. 3Proy. 
0%. — In der Altfladt London erhält ſich bei den Abftimmun: 
sea ungefähr das bisherige Verhaͤltaiß, und obgleich Walthmau 
dem Hru. Thorp etwas hinter fi zurkfgelaffen bat, fo lit er 
Beh immer nur der fünfte, und dürfte fawerli gewählt wer: 
ben. Yu Weſtwinſter hatte Bardett heute 1026, Hobhouje 
414, Lamb nur 617 Stimmen. — In Schottland ift eine Art von 
Srfeht mis den Aufrührern von Culrain vorgefallen, bei wel: 
“em der Cherif und »3 feiner Leute durch Eteinwürfe verwun- 
bet wurden Dee Melber ſtuͤrzten ſich in die Waionette der 
Eoldaren, von denen der Ederif eine Heine Abthellung bei ſich 
hatte, und farlen: Wir müfen doch fterben; lieber bier, ale 
in Amerita oder am Kap! — In Irland nimmt die Zahl und 
Auhnbeit der Bändermäuner bergeitalt zu, daß die Magifirate 
in den melſten bedrohten Grafſchaften alle Verſuche die Ruhe 
derzuſtelen aufgegeben haben. Nur in der Graffchaft ®alwar, 
wo ein ſtarkes Irmppenforps angelangt ift, werden nabbrüflide 
Maadregeln genemmen; man hat von den Verbafteten drei jum 
Tore und adır zur Devortatiom verurrbeilt; Andere wurden ge: 
sin Pürgisaft entlafen. Die Magifirate ziehn alle Nidte 
mit Truppen zur Aufſugung von Bändermännern aus; allein 
dieſe haben gute Kundſchafter und entgebn ihren gewöhnlich. 
«in beſſentlich grundloſes Geruͤcht Fündigt auf den Gt, Pas 


tritötag eine allgemeine Mezelel In Irland an. Nur eine 
Rarfe bewafnete Macht Fan dieſes unglätiihe Rand, mo eine 
falſche Volitit der Reglerung fiets einen Theil der Cinwohs 
ner gegen den andern (die Proteftauten gegen die Katholiten) 
unter deu Waffen erbält, vor einem allgemeinen Umſturz als 
ler gefehihaftliben Verhaͤltuiſſe ſchͤzen. ber welde Ruhe 
ift die, welhe nur dur die Spizen der Bajonette behauptet 
wird! (Morning: Ehroniecle.) 
Grantreid, 
Paris, ı6 März Konſol. 5Yroy. 73 Et. ; Bo Cent. 
Beſchluß der Deputirtenfizung am ı3 März. 

Sr. Gaftelbajac verlangte, der Reduer folle zur Ordnung 
gerufen werden, weil er bie rechte Seite ald eine Felndin der 
Frelhelt begeibne. Hr. Manmel: „Die Ubftimmungen jener 
Seite bei den gegenwärtigen Debatten beweiien 8." Hr. Co rs 
bieres: „Man hat Hrn. Clauzel de Couſſergues zur Ordnung 
gerufen, ald er die andre Seite revolutiondr nahate, und zum 
Bewelſe ih auf ipre Abſtindnung berief; daelte wisderfagre 
auch Hra. Manuel.” Hr. Mannel: „Erlaubt man fich zu ſa— 
gen, daß cin Theil der Kammer revolutionär ſey, und den Toro 
bedrohe, fo muß und auch erlaube ſeyn zu ſagen, dap eln audrer 
Theil derfelben die Freibeit bedrose.” Der Präfident fraste, 
eb Hr. Manuel zur Ordaung gerufen werden fplle? Die Mehr: 
beit eutſchied bejabend (vie Minifier ſtimmten mit). Hr. 
Manuel: „Das Minifierium iſt nibt mehr unpartsilfch. 
Man mus der Giefabr von Weltem verbiugen. Es wäre allers 
dings jadu, wie die alten Römer auf unfern enrınifıwen Stüks 
ben zu fterben; aber es gibr now ein andres Wiriel, und das 
‚den Onllicın alaı dir Thore zu dfnen.” Hr. Mov (Finange 
niiniter) bleit jene Vorſichte maaßregel für überfüßlg, da die 
Minifer nie der Verantwortlichkeit ſich entziehn wurden, Hrn. 
Devaux's Abänderung ward am Ende durd die Mehrhelt vers 
worfen. Hr. Beni Conſtant verlangte, daß einem Ver: 
bafteten, nad Verlauf von drei Tagen, erlaubt feyn folte, ein 
Glied feiner Familie zu ſich In das Gefängnif zu nehmen, uns 
ter der Bedingung jedoch, daß diefe Perfon ohne Erlaubnif der 
Negterung weder herausgebe, nob mis Jemanden außerhalb des 
Gefängnifles gemeinfhaft habe, Er führte an, daß Lafapette, 
aus Frankreib proferibirt, naddem er den Throm vertheidigt, 
den ſo vlele edle Dritter in der Gefahr verliehen (Murren Rechts), 
waͤhrend feiner 4monatlichen Haft zu Ollmutz die Erlaubniß er= 
hielt, feine Gattin und feine Tochter zu fi kommen su laſſen; 
und diefer Aufopferung verdanke das Waterlaud vieleitr dag 
Leben eines guten und großen Bürgers!. . . . Er würde nicht 
fo viele Siwerheiten gegen die Mintfter verlangen, wenn ſie fas 
gen loͤnnten: Wir haben nie unfre Mepnungen, unfte Grunds 
fäze geändert; mie eine willführlibe Handlung begangen; nie 
die Stimme der Menſchlichkeit überhört, uns nie in den Mile 
len eines verdadtvollen Herrn ſtlabiſch gefügt. ... sr Bours 
deaw: Das find unerträglihe Perſonalltaͤten! Hr. P asquter,,. 
weise die Minifter nioot abwendig machen fönnen noch follen, 
von ber Bahn die fie eingefchlagen. ' Ich bin vom jeher dem Ads 
nige und dem Vaterlande getrew gewefen. General Fon: Die 
Beleidigungen, welche id die Minderzahl im Jahr 815 gegen 
bie Nation erlaubte, erlaubte fie fin nur, weil fie von der 
Fremden unterftägt war; ohne die Fremden Fan fie wicht be— 
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ſtehen. Wären bie fremben Beſazungstruppen nicht da gewes 
fen, fo hätten 10,000 Anfiände in Franfreic ſtatt gehabt; 
mit Wunden bedefte Krieger würden niet ruhig die Schmahuu⸗ 
gen nnd Drohungen einer Handvoll Elender ertragen haben. die 
wir feit dreißig Jahren int Stanbe Frieben ſahen und veradte: 
ten, (Großer Laͤrm rechts. Sr. de Corday: Sie find ein 
Ungezogener! (Vous dtes un insolent!> Der General, nady 
einem Seitenblit auf de Sordap, fuhr fort:) Zehnmal hat man 
mir und Andern gerathen,. wir folten uns aus dem Staube 
machen. Alles das hätte obne den Belftand der Fremden nit 
gewagt werden können, und fan es niht. . . . Der Vorſchlag 
des Hrn. B. Eonftant fam endlich zur Adftimmung, und warb 
verworfen. Wertagung auf den 15; wegen des Herzogs von 
Berrp Degräbniffeier. — Man bemerkte, daß General For 
dem Hru. de Eordap am Ende ber Sizung ein Wort ſagte. Ant 
andern Tage hatte das bereits erwähnte Duck ſtatt. 


Am ı6 März empfing der König eine Abordaung der Der 
putirtenfammer, welde ibnr den. von ibr angenommenen Ente 
fourf zu Suspeniton der perfönlihen Freibeit überbradte, 


Der Generaliienterans Graf Punfegur, Kapitaln der Gar: 
des du Eorps des Grafen Artois, verſchied zu Parls nach einer 
laugwierigen Kranfbeit, Man hatte ibm auf auedräfliben Ber 
fehl des Pringen feines Herrn, welder ihn faft täglib beſuchte, 
das ungluͤlliche Ende des Herzogs von Berty verſchwlegen. 


Der Miniftter Pasquler fol ernſtlich, doch nicht gefährlich, 
Frank ſeyn. 

Der Herausgeber des Phocéen zu Marfeille iſt, nad ges 
-feitteter Kaution,aus feinem Verhafte wieder entlaffen worden. 

Die Meglerung fell Willens fepn, das Korps der Gendbar:- 
werte beträchtlich zu verſtaͤrlen. 

Die Renomme’e ſpricht, nah angeblihem Handelddriefen, 
von einer infurrettionellen Bewegung unter den portugiefifhen 
Truppen, und von der Verhaftung eines Obriften von der Be= 
resforbfhen Armee, 

Der Arlftarome enthält folgenden Artikel, ald Antwort 
auf das neulic mitgetbeilte Krlegsgeſchret des Journal des 
Debatte, ıder zugleih als Probe gelten fan, bis zu welchem 
Grade jezt zu Paris bie Leidenfbaftlikfeit getrieben iſt.) 
„Men muß die ganze Unverfhäntheit eines Ultra haben, 
nm bie nalben Ausdrüke des ehrenwerthen Hru, Pasquier 
tadein zu fünnen, der am die Repräfentanten der Marion 
das Anfinuen ftelt, und an Händen und Füßen yefnebelt der 
Willtuͤht Er. Ercellenz zu überliefern. _ Und doch tbar dis beute 
Die Quotidiemme. Die Willküdr miderfieht ihr; ed wird ihr 
übel, wenn wir aus der Zegalität binaudtreten. Gbrlofe 
Heuchlert Unwuͤrdlge Bürger, die ihr das gemelnfame Waters 
kaud entehrt, das eud feinen Savof wieder oͤfnete, und nichts 
verlangte, als fib mir eud wieder auszuföhnen! Hört mit 
euerm Sautelfpiele aufl Eure Krobodilschränen werden uns 
nicht mehr täufoen ; Frankreich kennt euch jezt; es ſezt feine 
Hofaung fu eure Wuth, die es von eu für inımer befreien fo! 
Die Patrioten fühlen ihre Stärke, und wenn auch. eure laͤcher⸗ 
tiche Drobungen, eure feigen Prahlerelen, eure Salons: Groß. 
fpregereien fhwahjinaige Miniſtet In Aagſt ſezen fonnten, die 
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leln anderes Intereſſe, ald das ihrer Vortefeullles, keſu eier 
deres Vaterland haben als Die Vorzlmmer, fo regten fie doch 
fa Frautreich kela anderes Gefühl an, ald Entrüftung und Vera 
achtung. Wir wiſſen, daß, zu ug um eure Drehuugen ſelbſt 
auszuführen, ihr täglich den Beiſtand des Auslandes anflebtz 
euer Sewillen, hellſehender als eure Keidenfaaften, führt euch 
eure Schwaͤche zu Gemuͤthe; aber lernt aus dem Belipiel einer 
benachbarten Monarchie, was ihr von baber in den Tagen der 
Gefahr zu hoffen, was Völfer, die ihre Rechte zu behaupten 
entſchloſſen find, zu fürdren haben, Und ihr, Klnder des Va⸗ 
terlandes, ihr, beren feurigſten Gefühle ben mütterliben Boa 
den umfaſſen, Ihr, die ihr nie geglaubt, Frankreich in den Gafts 
böfew von Loudon oder in den Palläften von St. Petersburg zu 
finden, gefährdet nicht eure edle Sache dadurch, daß ibr die 
erſten Streiwe führt, Die Bürger müfen das Gefez zu adtem 
wien, felbit dann, wenn es nicht völlig gerecht iſt. Gewalt⸗ 
tbätigkeit allein rechtfertigt die Anwendung der Macht, und 
unfere Feinde werden euch nicht lange warten lafen!” — Der 
Couftituttonuel antwortet auf eben diefen Kin Niro. 74. aus 
gezogenen) Ausruf des Journals des Debats: „Das Schwerdt 
it gezogen, es wird nicht wieder in die Scheide kehren!” — 
Folgendes: „Hört ihr den Mufruf zum Bürgerkriege? Die 
iſt der einzige, den fie kennen, dem fie geführt haben, nady 
dem fie noch immer füjtern find, und in dem fie doch nie glüfs 
Ih waren. Uber jenes Schwerdr, fo oft mir frangdfifgem 
Blute gefärbt, iſt ſeltdem verrofterz fbre ſowachen Arme wer= 
deu es nicht mehr führen konnen. Oder fpraben fie vlelleicht 
vom Schwerdte des Treſtalllon, vom Degen des Trüpbemp ? 
Das wäre etwas Anderes, diefe Mitter der Wriftofratie, diefe 
Helden von 1815 bebienten fi deſſelben allerdings gut. Am 
Ende war es gar Das Wranife Astor Herren, Was genanntes 
Fonrmal zu Markte brachte? In diefem Falle veredelte dag 
Journal die Ausdrüe; Niedermezelungen find feine 
Solachten, und das Elfen der Gurgelabfaneider des Suͤdens 
tönnte, wenn die Kegide des Gefezes ulcht dazwlfſchen tritt, 
licht dem Shwerdte unſerer Krieger begegnen.” — Daſſelbe 
Journal behauptet, man habe in einigen Departementen Buͤlletins 
von dem Tode des Herzogs von Berty berimgetragen, an des 
ren Schluſſe ih eine Nachfarift befunden, die Landung Napo⸗ 
leons in Ftankrelch anzelgend. Die Preſſe, wo dis. Bulletin 
gedrufs worden, fen weit entfernt, den liberalen Ideen gewelht 
zu ſeyn. In andern Departementen babe man befannte Ultras 
ropalifien bemerkt, welde die Nachricht verbreiteren, der Moͤr⸗ 
der Zouvel ſey von jenen Mitfhuldigen aus dem Gefängniffe 
entführt worden. Endiib habe man erhoben, der Luͤcet, deſſen 
Brief ber Minifter des Innern in der Sfjung vom 7 d. vorgee 
lefen, ſey ein verasmter Schreiber, der ins Armenhaus vom 
Et, Denis gebracht, auffelu Verlangen wieder berausgelafen, 
enditd wegen Waͤſchedlebſtahis auf die Polizei geführt mordem 
wire, wo er ſich felbit als dem Thaͤter angegeben, und zwar auf 
dem Grunde, weiler im Gefängnifie beiler genaͤhrt zu werden 
befte, als im Armeuhauſe. „Aus folden Eiementew, ruft der 
Conſtituttonnel aus, folgere das Miniterium die Nospwendige 
teit, Frankreichs Freibeiten zu ſuspendiren!“ . 

+f Paris, 15 Maͤrz. Das Geſez zur Sutpenflon der franz 
zoͤſiſchen Habeas: Gorpusatte iſt mit einer, in der jezigen Lage 
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ber Dinge bedeutenden Stimmenmehrbelt durchgegangen. Was 
wollte man dagegen elnwenden? Alle Freiftaaten, alle auf dem 
Grund birgerliner Freigeit erhobenen Monartien, wie England, 
bedürfen einer momentanen Diktatur, um den Staat aus der 
Gefahr zu reifen. Die Frage iſt nur, ob bie Gefahr draͤuend 
fen? Der Herzog von Berry hat feln Leben ausgeblutet, wie 
fan mm noch fragen! — Die Inkonftitutionalität des Geſezes, 
fagte Hr. v. Villele, it Geſchwaͤz. Das Recht einer Suspen- 
fion ſteht in der Charte; wenn fie Noth thut. Auch waren die⸗ 
jenigen Medner der linfen Seite, welde von Verlezung der 
Charte ſprachen, ſchnell aus dem Felde gefhlagen. Hr. v. Car 
felbajac, ein fonft unbedeutender Redner, hatte dismal einen 
guten Moment: „br fagt, ſprach er, Louveld That ſey bie 
eines einzelnen Menſchen, ich gebe es zu, aber wie vieler Tha— 
zen von einzelnen Menſchen bedarf ee, um das Vaterland in 
Gefahr zu fegen, bedarf ed deren zwei, vier, fünf, es gibt noch 
fünf Bourbone, redet ſanell Eure Mepnung aus.” Benjamin 
Eonftant warf den HH. v. Vlllele und Gorbiere vor, 1820 aus 
ders zu reden als ı8ı7. In beiden Jahren flug man die Sus⸗ 
penfion der Habead = Gorpusalte vor. Aber ıBı7 war ber Fall 
nidt gleih, die Gefahr nice dringend, und ıBao iſt der Her⸗ 
305 von Berrp ermordet worden! Uebrigens follte Benjamin 
Eonjtant vorfihtig ſeyn mit Eitiren und Widerfpräde» Auffus 
den; man fan foviel gegen ihn citiren und foviel Widerſpruͤche 
gegen Ihn auffinden. — Die linke Seite ftaud in dleſer Diekufs 
fion auf einem ſchlechten Felde. Sie wollte hartnäfig läugnen, 
was fie dot auf ber andern Seite eingefteben mußte: die Span— 
nung und die Hofnung der Gemätber. Der wahre Etrelt war 
eigentlih zwiihen dem Meinifterium und der linfen Seite, und 


nicht zwifaen diefer und dem vorgeſchlagenen Soſege · Die Kine 
Bon weintiir betmupisien, das Minifterkum fev Schuld an allem 


Uebel, weil es das Mahlgefez, die Waffe der linken Partei, 
ihnen entreißen wolle, was fie nennen ſich in bie rehte Seite 
werfen. Das Miniiterium aber behauptete, die Linken hätten 
Alles verfhulder, weil fie eigenmähtig mit den Wählern und 
den Wahlen ſchalteten, und mit einer Demokratie drobeten, 
Die von der Linken verlangen Unteriubung über den Zuſtand 
der Nation, das ift über dem des leidenden Theild. Das Mi: 
nijterium aber hat Unrecht, nicht eine Unterſachung der Mar 
chinationen der linfen Partel erlauben zu wollen, danır würde 
Alles Ins Klare fommen. Möchte aub, der Bllllgkeit halber, 
fit diefe Unterfuhung über das Treiben des Miniiterlums und 
der rehten Seite ausdehnen! Dann wärde vor Europa's Augen 
Har bewieſea werden, baf das Minifterium von 1814 bie 1620 
ſchwach, aͤngſtlich und nicht politifch groß gefinnt gewefen, daß 
bie Rovalijten oft im einer leidenfbaftliben Ueberfpannung wa: 
ten, daß bie fogenannten Konftitutionellen aber in Mehrzahl 
dahin trachten, aus ber franzöfifhen Monarchie eine Demokra⸗ 
tie zu mahen, und fo in Europa den Geiſt eines allgemeinen 
Cosmopolitismus zu erwefen, der die Unterſchlede aller Nas 
tionalität aufhebe, und Europa allgemach auf die Baſis der Kon: 
ſtitution des nordamerifanifgen Freiftaats bringe. Das ift der 
ganze Plan, zu Anfang der Nevolution zum wenlgſten entwors 
fen und nur vor Bonaparte's Despotiemus geſcheitert. 

* Kolmar, 124 Marz. Die neulich angeorbneten Trups 
" pendislofationen find jegt in Vollziehung gefezt, allein die Bes 
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ſtimmung ber Huſarenreglmenter, die dad Elſaß verlaſſen, iſt 
wieder abgeändert. Das Huſarentegiment von der Meurthe, 
das der Prinz Garignan fommandirt, ift nicht in die wejiliben 
Departemente, fondern nad Perplgnan Inftradirt, und bereits 
dahin von Belfort aufgebroden. Das Hufarenregiment der 
Mofel, das zu Meubreifach lag. ift auf dein Marſch nah Nancy, 
wo es vorläufig bleibt. Das Hufarenregiment des Jura iſt von 
Schlettſtadt nad Lorhringen gezogen, wo es feine weitere Bes 
ftimmung erfahren fol. Das Hufarenregiment des Norddepar⸗ 
tements endlich, das Hagenau verlaffen bat, durchzieht bereits 
bas Meurtkebepartement, um über Chalous in feine neue Gar: 
nifon im Norbdepartement aufjubreden. Die Infanterieforps 
im obern Elſaß behalten vorläufig noch ihre bisherigen Stand: 
quartiere;, die Doubslegion zu Belfort; die Nhonelegion zu Neu⸗ 
breiſach. Die Legion der Rhonemändungen fol einftwellen die 
Befazung von Schlertftadt bilden. Man erwartet die fernern 
Anordnungen des Kriegsminifters in Hlufiht auf die für noth⸗ 
wendig befundenen Dislofationen der Infanterie, — Der hie⸗ 
fige Generalprofmator beim Appellationshof hat befriedigende 
Nahrihten über den Geſundheits zuſtand des Hrn, Deierre er⸗ 
halten. Derſelbe iſt wieder hergeſtelt und wird nur noch eis 
nige Wochen in Nizza verweilen, um alsdann über Lyon nad 
Paris zurüfzufchren und feine Etelle wieder anzutreten. Der 
Geueralprofurator hat diefe Nachtioten dem Appellationshof 
amtlich mitgetheilt. Man glaubt, Hr. Deferre werde anf einige 
Tage bieder fommen, ehe er nad Paris reist. 
MNieberlande, 

Wir erwähnten bereitd, daß die fieben Abvofaten, melde 
die Konfulgaıton für Drau. van der Straaten, Verfaſſer ded Etat 
actuel des Pays bas, unterzeihneten, ins Gefaͤugniß ge ſezt 
wurden. Am ıı März ward auch der Sohn des Hrn. van der 
Sttaaten vor den Inftruktionsrister zu Brüfel gefordert, Er 
antwortete, daß er, als Sohn des Angeklagten, alles Mögliche 
unternommen babe, unternebme und unternehmen werde, um 
bie Unſchuld feines Vaters ins volle Licht zu fezen; daß ibn an 
biefer matärliven Piliht Niemand hindern könne, und daß er 
daher feine weitere Auskunft zu geben babe, Außer obigen find 
noch zwei andre Advolaten, und darunter der berühmte Yublis 
eift van Meen, verhaftet worden, weil fie die Grundiäge ber 
Eharte zu Gunften eines Hrn. Trappes anriefen, eines Einges 
bornen, ber in Folge einer Lettre de cachet aus dem 
Mei erllirt wurde. Der gegenwärtige ZJuftigminijter heißt 
van Manuen. 


Deutfäland, 

Iu der gefezgebenden Werfammlung der Stadt Franffurt 
bauern die Debatten über den Geſezesentwurf in Betref ber 
definitiven Feſtſtellung der bürgerlien Verhaͤltulſſe der Frank: 
furter Judenſchaft fort, und der Streit wird mit vieler Lebhaf⸗ 
tlgtelt geführt. Man ſieht mir gefpannter Erwartung dem 
Ausgange entgegen, welden biefe fo viel befprodene Angeles 
genbeit endlich nehmen wird, 

Deitreid. 
Wien, ı 8 März. Kurs auf Augsburg 9934; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 7624; VBantaktien 640"; Kouvens 
tlonsmünge 250, 
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„Inzwiſchen haben einige Lehren von Flaugergues beim Minte 
fterium Beifall gefunden, namentlich die von Errlctung mehrerer 
Wabh lkelleglen injedem Departement und die der Integtalerneue⸗ 
rung. sit aber zu vermurhen, daß die Muiſter fogar bei 
der Anuahme dieſes Plans ihre Reanung miar mebe finden 
würden, als bei dem jezigen Wahlgeſez. Denn das Uebel, 
das Die alte Ariftofrarie und das Mintiterium betampfen wols 
len, diegt nicht in dem Wahlgeſez, fondern in der Mablmater 
zie. Das ganze Uebel ift im Grunde nichts „mehr und nichts 
weniger, als ein ang: an Gefaͤlligkelt für die Kaudidaren 
ber Ultra’s und des Miniiteriunis. Es it aber fehr zweifel— 
baft, ob irgend eine mechaniſche Kombination diefe Stimmung 
der Wahlmaͤnuer jemals zu verändern im Stande it, Wahr: 
ſcheinlich wird die Nation nur dann in Mehrheit minifterielle 
oder Uitradeputirte ernennen, wenn fib die Minifter volfoms 
men fouftitutionel zeigen werden. Nur die Integralerneue: 
rung fönnte die Minifter ungeftraft zu willtübrlihen Schöpfern 
einer ihnen geneigten Kammer machen. — Die vorberriaende 
Neigung des Hra. Flaugergues ift, dem franzöfiihen Parlas 
ment dad Recht zu ertheilen, obne Isgend eine Feierlichtkeit, 
obue irgend eine auferorbentlihe Form Die Eharte zu worin- 
bera. Um dieier Theorie Eingang zu verſchaffen, bat er alles 
gufammengeftellt, was nur irgend gefagt werden fan, um die 
Autorität der gefhriebenen Verfafungen zu ſchwaͤhen und beis 
nabe adnzlic zu vernichten. Hierin leitet er den Minifterh 
und der antinationalen Partei die größten Dienite, und biefe 
falſche und gefährliche Abtheilung feines Spitems verdient eine 
ganz befondere Widerlegung.” — Nachdem jih Hr. Lanjuinais 
auf diefe Weile ausgeiproden bat, gebt er zu dem eigentlich 
befondern Zwet feiner Schrift über. Wir können ung in feine 
umftändlide Daritellung aller feiner, zum Theil fehr gut mo— 
tioirten und mir Energie vorgetragenen Ausführungen einlaf- 
fen, und wollen und daher nur auf die fragmentarifbe Mit: 
theilung feiner Hauptideen beſchraͤnken. — Hr. Lanjuinals jagt 
unter audern: „Ich beitreite keineswegs den Vorſchlag, die 
Babl der Deputirten zu vermehren; ich würde es fogar pflict: 
mäsig und zwekmaͤßig finden, ihnen einft eine Entfhädigung 
in bewilligen. Die Eharte enthält feine Verfügung, die allem 

fefem zuwider ift. Allein wir müfen der öffentliben Stimme 
nachgeben, und unfere Verfaflung und das Wahlgeſez fürs erſte 
ang unverlezt erhalten, denn die iſt der mit der größten Bes 
Kimmtbeit und Energie ausgefprobene Nattonalwunfd, nicht 
allein derjenigen, welche zur Wahl berufen find, fondern aud 
der angebllchen Enterbten (fo nennt nemiih Hr. Flaugergues 
diejenigen, bie feinen Aurbeil an den Wahlen baden). Line 
ſolche —— nothwendig für die Erbaltung der Ruhe 
von Frankreich. Die Nation iſt gewiſſermaaßen durch Ihren Ins 
get dazu veranlaßt worden, der fie nicht täufben kan, weil 

te entgegenagefesten Ideen mit dem Fleken einer eben fo ge: 
führliben ald entehrenden Wandelbarteit bebaftet find, und 
well die alte Nriitofratie gerade das Gegentheil davon will. — 
Der Unterfhied unter ben verfhiedenartigen Verfügungen der 
Eharte, welchen Hr. —— aufſtellen will, bat ſchlech⸗ 
‚dings ulchts Haltbares. Die any Charte muß aufret erbal- 
ten. werden. Als Kontrakt fit fie vom beiden, wenlgſtens 
Rüüismeigend, paciseirenden Tbeilen, zu beobadten, Als 
Vergleich unter den alten und neuen Intereffen bat fie fogar 
mod höhere Kraft als jedes gerichtliche Urtheil in lezter Ins 
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us Errihtung einer gefezlihen Regierung iſt fie 
von allen Verträgen der Heiligite, denn fie iſt ein — al⸗ 
ler Franzoſen unter fich, oder ein Nationalmandat, eine Nas 
tionaldelegarton für die fonftituirten Gewalten. WISE gefele 
ſchaftlicher Vertrag muß fie beobachtet werden. Als Nationale 
mandat fan fie ohne den Nationalwillen, ohne die feierliche 
Einmwiligung der Kommittenren, die zu diefen Bebuf ganz bee 
fonders repräfentirt werden müßten, nicht abgeändert werden. 
Weun fie au, wie Flaugergucs fagt, nur kurze kineamente 
enthalt, jo fit es um fo norhwendiger, fie zu refpeftiren und 
alle ihre Folgerungen gehörig zu entwitein. Es iſt alfo nidie 
läherliberes, nichts beunrupigenderes und nichts unbegrändes 
tere, als die Lehre Blaugergues über das angeblihe Recht der 
Abänderung von fogenannten feblerhaften Artitelu der Charte. 
Wenn ein ſolches Spftem praftifh ausgeführt würde, fo müßte 
es nothwendig Verlezung der öffentlihen Treue, Despotismuß 
und Tiranuei zur Seine baben. Was man acceſſoriſche Artitef 
neunt, muß eben fo gut beobachtet werden, als die Hauptfache. 
Reglementariſche Artikel gibt es gar nicht in der Eharte. Deu 
teglementarlih fünnen nur Ordonnanzen oder Befehle feon, 
welche die oberften Behörden ihren untergeordneten Agenten 
ertheilen, um die Vollziehung der Gefeze zu fibern. Mir bas 
ben Örundgefege oder konjtitutionelle Gefeze, wir haben gewoͤhn⸗ 
ige Geſeze, allein feine reglementariſche Gefeze. Was in der 
Eharte yorgefüriehen it, gehört zu den tonftiturfonellen Geſe⸗ 
fung der ftp ISUEL NE ee arte 
ſchrlebenen Eonftitutionellen Formen. Gewöhnlihe Geſeze koͤn⸗ 
nen von berfelben Behörde abgeiwaft werden, welche berufen 
fit, diefelben zu verfertigen. Wollte man eine audere Theorie 
zulaſſen, fo hätten wir weder fonftitutfonelle, noch ordentliche 
Seſeze. Alles würde auf Willführ beruhen. — Nichts ift fon» 
derbarer, als die Lebre des Hrn, Flaugergues über die Sous 
verainetät dee frangöfifhen Parlamente, Er will diefe Sous 
verainetät ald unbefchranft darftellen, und doch gibt er zu, daß 
fie dur den Vergleich der Chatte beichtänft iſt. Er will fers 
ner biefe Souperainerär unbefchranft für das Gute, und nur 
befhränft für das Sholechte. Er geräth auf diefe Welfe mie 
fi feldit in die größten Wibderfprühe, Er weiß nicht, wie ee 
die einfachen Ideen der Öffentliben Meynung In Bezug auf eine 
RKevifion der Eharte betämpfen will, auf eine Mevifion, die zus 
förderft durch ein organifhes Geſez beftimmt fern muß, welche 
deren Urt und Weife beftimmt, und die Errichtung einer aum 
ßerordentlichen Mevifionsverfammlung bierzu verlangt, Er 
macht feinen Unterfchleb zwiſchen den fonftituirenden und dem 
fonftituirten Gewalten, und verfällt alfo in die größten res 
thuͤmer, indem er der gewöhnlichen Legislatur, alio einer fona 
ftituirten Behörde, bas Net verleihen wil, bie Funftionex 
einer fonftituirenden Behörde zu verfeben. Alles biefes führe 
Hr. Lanjuinais fehr gut aus, und belegt feine Angaben mit bis 
ſtorlſchen und publiziitiiben Beweiſen, indem er zu gleiber 
eit die von feinem Gegner angeführten Beifptele, als unbalts 
ar und unbegründet barftellt. In diefe einzelnen Details, 
worin er feinem Gegner Schritt vor Schritt folgt, und deſſen 
Behauptungen nachelnander einrüft, um fie Saz für Sa; zu 
widerlegen, können wir hier nicht eingeben. Sr. Lanjuinale 
ſcolleßt mit der Verfiberung, daß wenn der Umfturz ber Grunde 
efeze und bes jezigen Wahlfufteme bewerkſtelligt werden follte, 
Bir ffentliche Mepnung die Heritelung derfelben früher oder 
fpäter fordern und erhalten würde, fobald fie ſich wieder in bem 
Befiz ihrer gefegmäßigen Freiheit gefegt bätte, 
(Die Eortfezung folgt.) 
—— — — — — — 
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Deutfdland 

Folgendes if ein Auszug des in der Kammer ber wuͤrtem⸗ 
Bergifhen Abgeosdneten am 3o Mat (S. Allg. Belt. Nro, +62.) 
verlefenen Kommiffiondberists über bie Organifationgeditte: 
Die zu Yrüfung der Organifationgeditte von den Jahren 1817 
und ı8ıB von der Kanımer der Abgeordneten —— Koms 
miffion hat Ihre Urbeiten im Fade der Innern Verwaltung be= 
endigt, und ihr Gutachten durd ben Abgeordneten Gmelind. j. 
cOberamtsrihter zu Leonberg) vorgetragen. Im Eingang fagt 
der Bericht, daß die Kommiffion den Zwek unverwandt vor 
Augen gehabt babe: die Bereinfahung der Staatsver: 
waltung, bie Herftellung eines, nah den Grund: 
fäzen einer fonftitutionellen Monarchie geregel: 
ten, raſchen Geſchaftsgangs, bie Wiedererwe: 
fung eines freien Bürgerfinnes und bie Erſpa— 
rung an den Koſten ber Verwaltung.” Das erfte Mit- 
tel zu diefem Zwek finder bie Kommiffion in ber von der Ver— 
faſſung ausgeſprochenen und von der Reglerung in ihren Edi: 
ten zuvor fchon anerkannten Selbftftändigkeit der Ge— 
meindben, Die Kommiifion zeigt, wie feit mehr als hundert 
Jahren der Gelſt der Geſezgebung immer dabin gerichtet gewe— 
fen ſey, das dem Staat zuftehende Oberaufſichtrecht über die 
Verwaltung der Gemeinden in eine vormundfahaftlihe Gewalt 
umzuwandeln; fie zeigt, wie biedurd die Gemeinde : und Stif⸗ 
tungsrechnungen nah und nach eine Form und MWeitlduftigkeit 
erhalten baben, in welcher fie der ſchlihhte Bürger zn überfchen 
nimmer vermochte, wie hieraus Unthätigfeit und großentheils 
Unfäbigkeit der Magiftrate das Beſte ihrer Gemeinden — be⸗ 
forgen, bervorgegangen ift, wie die Orpierune glaubte, te wer 
niger die Gemeinden leiften fonnten, ihre Vormundidaft im: 
mer weiter ausdehnen zu müſſen, wie endlich hledurch das 
Wielregieren und das Vlelſchreiben einen Grab er— 
FEIYYE. Aal her oterbanende und semerbenbe Etantebärger gi; 
bedroht war, während Beamte und Kollegien an ber Mögliche 
Beit, ihre Gefhäfte laufend zu erhalten, verzweifeln mußten 
und die Wetardate zu großen Maffen anwuͤchſen. Die Kommifs 
ge laubt, daß die —— es Grundſazes der Selbſtſtaͤn⸗ 
igleit der Gemeinden unerläßlibe Bedingung einer verein: 
fabten Gtaatsverwaltung fey, fie bebauptet aber, daß die Res 
—55 ob fie glelch den Grunbfaz anerkannt hat, dod den— 
elben in der Ausführung, durch eg Beftimmungen ihrer 
Drganifationsedifte, nicht nur zu febe beihränft, fondern in 
der That vernichtet, ja felbit nicht einmal für die Zukunft vor: 
bereitet hat. Auf der einen Seite erkennt die Kommiifion, 
daß es durd die Nükjiht auf das öffentlibe Wohl geboten war, 
ben Grundjaz der Selbititändigfeit der Gemeinden niht allzu: 
raſch auszuführen, auf der andern Seite aber glaubt diefelbe, 
daß es zu ungefährliher Erreihung bes voraefesten Zweig ei: 
ner fortdaurenden Vormundſchaft und Verwaltung von Seite 
Der Regierung nicht bedarf, weil biefe nur dazu denen würde, 
bie Gemeinden in ihrer Unfähigkeit zu erhalten, fondern daß 
ſich hlnrelchende Vortſichtsmaaßtegeln treffen laffen, um voll: 
&ommen ungefährlih den Gemeinden ihre frühere elbfftän- 
dietelt zurüfgugeben, Nun thellt fi der Bericht in drei Haupr: 
heile, weise I. die Gemeindeverfafung und die Verwaltung 
der Stiftungen, 11. die Oberamtsverfaffung, und II. die Nez 
gierungsbehörden betreffen. an bem eriien Theil trägt Die Komm: 
aniffion ») in Beziehung auf bas bisher von der DMegierung in 
Ausübung gebrachte Recht, Gemeinde: und Stiftungsrathebes 
dhlüfe nad eigenem Ermeſſen zu genehmigen oder uler zu ge: 
suchmigen, darauf an, dan bie ——2* um ſolche geſezlſche 
Beſtimmungen zu bitten wäre, wodurch die Thätigkeit der ie: 
gierungsbebörben, den Gcmeinden und Amtsförperfäaften ge: 
genüber rein auf bie Audibung des dem Staat zuftehenden 
Dberaufſichtsrehts, über die Verwaltung der Gemeinden und 
Stiftungen mit Ausſchluß aller Bevormundf&aftung befhränkt 
würde. 2) Für den Fall der Nichtübereinftimmung zwlſchen 
Gemeinderath und Buͤrgerausſchuß hatte ſich die Regierung die 
Eutſcheldung vorbehalten. Da auf diefe Art die Degierung in 
den Ungelegenbeiten der Gemeinde mitbefhtteßend Ift, indem 
fie bura ihre Beiftimmung der Minderzapt derjenigen, welche 


fit die Gemeinde zu ihrer Verwaltung erwaͤhlt hat, das lieber: 
ar geben fan, fo trägt die Kommifiion auf Durdzäbhlung 
er Stimmen beider Kollegien im Falle ber Nihtübereinftime 
mung an, 3) Im Stiftungsrath war bie enticheidende Stimme 
swifhen dem geiftlihen und weltlihen Ortsvorfteber getbeilt, 
und der Negierung für den Fall der Nichtübereinftimmung die 
Entfheidung vorbehalten. Die Kemmiſſion trägt darauf an, 
dem mweltliben DOrtsvorficher eine ordentlihe, dem geiſtlichen 
Vorfteher aber die enrineldende Stimme im Stifruugérath zu 
geben. 4) Das Mecht, den erſten Ortsvorſteher felbit zu waͤh⸗ 
len, war in den neueften Organifationseditten, den Gemeine 
den nicht vollftändig zurüßgegeben. Sie hatten der Negierung 
drei Kandidaten vorzuihlagen, aus welden biefe Einen er: 
nannte, Die Kommirfion fwildert das altgewobute Rest der 
würtembergifhen Bürger, ihren Ortsvorjteber felbit zu wählen, 
als die Bedingung des Gefübls der Selbfträndigfeit in den Ger 
meinden und bezeihnet die Nactbeile eines gerbeilten Wahls 
rechtẽ. Sie trägt auf Zurütgabe dieſes Rechts an die Gemelu⸗ 
ben an. 5) Auf den Grundſaz, dab jeder Gemeinde zu übers 
laſſen ift, fi felbit zu regleren, infoweit es ohne Beeinträds 
tigung bes Staats zwels geiheben lan, und auf die Nüzlihtelt 
der mit binreibendem Anfchen ausgeftarteten Friedendgerite 
gründet die Kommiffion den Antrag, daß die Meglerung zu bite 
ten wäre, den Ortsgerichten das Recht zurützugeben, in allen 
ftreitigen Eivlirehtefahen einen Sprud zu geben, ber jedoch 
nicht in Newtsfraft —— ſondern nur, wenn keine Partie 
ihre Abfibt, den ordentliben Rechtsweg zu betreten, erklärte, 
nah Verfluß einer beitimmten Zeit als Vertrag rechtliche Guͤl⸗ 
tigtelt erlangen würde, 6) Die Zeit zum Rekurs von den durch 
die DOrtevoriteher ausgefprodenen Straferfenutnilfen erteunt 
die Kommitffion mit vier Moden ald viel zu ausgedehnt und 
dem Unfehen der Ortsvorſteher nachtheillg, fie wänfdht aber zu 
Kiberung der bürgerlichen Freiheit die Beflimmung, daß ein 

TTövorreger nur mit Sugichung von wentgitend drei Gemein 
beräthen auf Gefängnihftrafe ertennen Zune. 7) Xrägt die 
Kommiffion, fo fehr fie von der übeln Beihaffenheit eines grow 
Pen Theils der nit durch Voltswahl in ihre Stellen aefomıme- 
nen Gremeinderäthe überzeugt it, denno& auf deren Beibehal⸗ 
tung an, weil fie die unverfhuldere Entlafung derſelben als 
eine Ardufung bes Rechts der Einzelnen betraaten zu müffen 
glaubt. 8) Traͤgt dleſelbe auf lebenslänglibe Wahl der Ges 
meinderäthe, hingegen 9) auf eine, alle zwei Jahre ganz neue 
Wahl der Mitglieder des Buͤrgeraus ſchuſſes an. Hierauf fols 
gen noch mehrere Unträge und Bemerkungen, welde von Wer 
niger allgemeinen Intereffe find, und diefer Theil des Berichts 
ſchlleßt fi mit dem Antrag, daß die Megierung zu bitten wäre, 
fo bald als möglib ein, alle Theile der Gemeindeverfafung 
und alle Vorfariften in Bejlchung auf die Verwaltung ber 
Etiftungen umfaffendes Gefez ansarbeiteu zu laſſen. In dem 
ig helle, der die Oberamtsverfaffung besrift, wird zuerfk 

fe Stellung des Megierungsbeamten, weldde ibm nad den 
von der Kommiffion aufgeftellten Grundiäzen zufommt, abge— 
bandelt. Sie betractet ibn als Bevollmächtigten der Diegie: 
rung, der an Ort und Stelle darüber zu wachen bat, daß die 
Eefeze des Staats in allen Ihren Besichungen gehandhabt wers 
den. Die Kommiſſion hält für jest, da die Selbiiftändigfeit 
ber Gemeinden eingeführt werden fol, einen ſolchen Megies 
rungebeamten in jedem Oberamtsdiftrift für notbwendig, fie 
glaubt aber, daß in kurzer Zeit, wenn die Gemeinden fib all⸗ 
gemein in ihre Selbftitändigkeit gefunden haben werden, einem 
Neglerungsteamten mehrere dermallge Oberamtsbezirke In feine 
Aufſicht werden übergeben werben können. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Ritterarifhe Angeigen 
In Matthias Miegers fel. Buchhandlung in Auges 
burg bat fo eben die Preſſe verlafen ? 
Die Gegenwart Yefu Ghrifti in dem allerheiligfien Al— 
tardfaframente. Bine Predigt gehalten den 14 Mai 
1820 in ber Kirche zum Heil, Kreuz in Augsburg von 
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Kart Egger, PM arrer in Kleinaltingen. 8. Broſchirt 
BDrufpap. 12 fr, Gchreibpap. 15 Fr. 


Der Allgemeine Anzeiger und Politifhe Ulmer 
eitnng ericheinen fortwäbrend, fie werden wie bieber, nes 
en den politiihen Begebenheiten auch das Neueſte und Wif- 

fenswüärbigfie aus ber Detonomie, Naturgeſchichte ıc. erzählen 
und dadurch das Angenehme mit dem Nuͤzlichen, und das Un: 
terbaltende mit dem Lebrreiben verbinden. Nicht nur der lim: 
ftand, daß wir now fein Blatt der Art haben, fondern aud bie 
MWoblfeilbeit Chalbjäbrig 40 bis 50 Bogen ı fl. 30 fr.) maden 
dieje Zeitungen empfehlungwerth. Sie können burd jedes Poſt⸗ 
amt bezogen werden. Anzeigen und Belanntmahbungen werden 
barin aufgenommen und fo bekannt, wie in jedem audern Blatte, 
Wir laden daber das Publikum und obrigkeitlihe Stellen ein, 
uns folde gefälliaft franco zur Einrälung zugufenden; bie 
geile koftet 2 Kreuger. 
Redbaftion bed Anzeigers in Ulm, 


Gerichtlihe Befanntmahungen. 

Da nunmehr der, in der Vorladung vom 5 Jan. 1819 zur 
Anmeldung des Franz Zofepb b’Escalier, Adjuranten 
bei dem vormaligen ı22jlen fransöfifhen Linien» Infanteriere: 
giment, oder feine allenfalfigen Leibeserben, angefezte ſechs⸗ 
monatliche Termin vorlängft verſtrichen it, ohne daß fih Kran 
Joſeph d'Escalier felbit, oder einer feiner Erben, außer dem 
töniglihen Profeflor Franz Joſeph d'Escalier zu Straßburg, ges 
zrielder bärte, fo wird nunmehr erkannt: 

1. daß Kranz Joſeph D’Escalier für verftorben zu erklären, 
und fein binterlaffened, im SKönigreibe Baiern gelegenes 
Vermögen an feine gefezli gerichtlich befannten Erben ge: 
gen Sicherbeit ausfolgen zu laſſen fey; 

2. daß diejenigen feiner Erben, welche die Anmeldung unters 
laffen baben, von der Erbſchaft auszuſchlie ßen ſepen. 

Muͤnchen, den 23 Mai 1820. 

König, baleriſches Ateis- und Stadtgericht. 
GSerugroß, Direktor, 
Schidermairt. 


— 


Auf Anſuchen eines Hyopothekarglaͤubigers wird das Anwe⸗ 


fen der Anton Miefterifhen Relitten babier, in einem 
Haufe Litt. F. Nro. 303. beftebend, zum Verkaufe aufgeftellt. 

Kaufsliebdater werben daher eingeladen, in dem am Dien: 
fag den 20 Jun. Vormittags von ı1 bie 12 Uhr angefezten 
Termin fih im biefigen Gerichtslokale, Kommiffionszimmer 
A un; einzufinden, und ihre Kaufsanbote zu Prototol 
u geben, 
* Augsburg, den Jun. 1820. 

Aoͤnigl. baleriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Schmitzer. 


BraͤuhausWVerſteigerung. 

Nah Inhalt eines allerhoͤchſten Reſcripts vom 15 März l. J. 
und guädigitem Beſchluſſe der fönigl. Megierung des Ifarkreis 
Kr Kammer ber Finanzen, vom 22 März, wird dad an ber 

far liegende Aerarial: Bräubaus zu Wörth nebſt Eingehoͤruu—⸗ 
gen im Wege einer Öffentliven Verfteigerung auf freies Ciyen- 
thum nad der Normalverorduung vom 30 Sept. 1811, Reggblt. 
©. 1577 salva ratificatione verfauft. 
Befhreibung: 

Das Braͤuhaus Wörth liegt an der Ifar 4 Stunden von Lande: 
but auf der Straße nab Deggendorf und Palau in einer 
reizenden Gegend, und begreiit mebit dem Rechte zur Fa: 
britation ſowol des weißen als braunen Bieres folgende 

Beftanbtbeile: 

1. Das Eub> und Brannteweinbaus, bie erforberliden @e- 
treide: und Malz: Auffkütten, Faß: und Wagen: Nemi- 
fen, Gaͤhr⸗, Schent: und Märzen : Keller nebft ndthigen 
Bohnungen für das Bräuhaug - Yerfi 


: l. 
2. Alle erforderlichen Weinhaus: Degulfien und innere WBor: 


rihtungen, zwei Fupferne Subpfannen, Dörre, Kühlen, 
Baffer : MReſerve f. a, 

3. Nebengebäude und Srundftäfe: 
a. Die DVerwalterswohnung mit einem Waſchhauſe und 

‚. Wursgarten, 

wi Binderei mit Wohnung, Werfftätte und zwei Stals 
ungen. 

e. Die Zimmerpallierd : Wohnung mit Werkſtaͤtte. 

d. Die Malzmuͤhle. 

e. Der mit einem Lattenzaun und gemauerten Säulen ums 
gebene Holjgarten, endlich 

f. 5 Tagw. 96 Dez. Aeter und Wiergrände. ' 

Mit dem Verkaufe biefer Mealitäten wird zugleich deren 
Verpadtung auf 12— 16 Jabre verfuht werden. 

Die fämtiiben Materiaivorrätbe nebit Bräuhaus- Eintide 
tungen und Fabrniffe werden dem Käufer des Bräuhauſes gee 
gen baar Geld nach vorbergegangener eidlicher Shäjung übers 
laffen; ein allenfalfiger Pächter bingegen bat nur erftere im 
gleiber Art abzulöfen, die Einrichtung und Fahrniffe aber nach 
ber Schaͤzung zu übernehmen. 

Sowol der Verkaufs » ald Verpahtungsverfub geihieht 
durch das unterzeichnete königl, Rentamt am ı Jul. I. 3. in der 
Bräu haus: Verwalterswohnung zu Woͤrth, wo fib Kdufer und 
Pachtliebhaber bie 9 Uhr Vormittags einfinden, die nähern Ber 
dingungen vernehmen, und ihre Offerte zu Prorofoll geben küns 
nen, nachdem fie ſich über ihre Zablungsfähigfeit legal ausger 
wieſen haben werben. - 

Zur nähern Einfihtnahme fämtliher Realitäten wird in de 
— bie toͤnigl. Braͤuhaus⸗ Verwaltung Wörth behülfe 
eyn. 

Actum den 2 Jun, 1820, 
Königl, baierifhes Mentamt Landehut. *a 
Freiherr v. Prielmeyr, Reutbeamter. 


gicitation 


a2 98 ber Fi 
Elifabetha Starte'fhen privilegirten Ziz-und 
Kattunfabrit zu Niemes. : 

Som Drtsgerichte der gräfl. Franz Hartigiiben Herrfdaft 
Niemes, Bunzlauer Krelfee, wird dffentlib befannt gemast: 
Es fep über Einfhreiten des Hrn, Iguaz Hauska, einverliänds 
lih mit der eretutin Brau @lifabethba Starfe, sub praes, 
15 Mär; ı820, Nro. Eah. 117. jud. pto. fduldigen 3700 fl. 
Wiener Währung e. s. e. fin die öffentlihe Feilbietung dieſer 
privilegirten Fabrit sub. Nro. Cons. 449, und ber, der Frau 
@lifabetha Starke sugebörigen Effeften gemwilligt worden. 

Diele Fabrik liegt im einer angenehmen Gegend Böhmen, 
einige Hundert Schritte von dem ſehr volfreiben Stäbtden 
Niemes, durch welches eine der erften Kommerzialftraßen führt, 
und von mebreren Dorfſchaften umgeben ift, fo daß nie Mangel 
an Arbeitern jeder Gattung eintreten fan, an einem jedoch ſtets 
fehr wafferreinen Fluffe. j 

Das Fabritgebäude bildet ‚zwei Selten eines rechtwink⸗ 
lihen Dreiets, ift vor nit langer Zeit fehr ſolld gebaut, 
und mit Ziegeln eingedeft. In drei großen Simmern iſt bins 
laͤnglich Raum für 75 Druktiſche, ueben welden fid die übri- 
gen, zur Vertreibung des Gewerbes nothwendigen Zimmer und 
Gewölbe, als das weiße und fertige aarenlager- Magazin, 
Schreibftube, Laboratorium, Materlalgewdibe u. [. w, alles ge: 
wölbt, befinden, Dad Gebäude enıbält 5 geräumige, febr feſte 
Keller, 14 Wohnzimmer, von denen 9 ausgemalt und 3 parques 
tirt find; aus dem meiſten derſelben fan man die Bleiche, ſo 
wie die ganze Übrige Fabrifanftalt bequent'überfebn. Die Blei: 
che ift eine ganz ebene, ringe mit Waſſer umgebene Wieſe, bei 
welcher fib das Färberbaus, die Mangel, Walte und das Ru: 
penhaus befinden, wo fämtlihe Werke dur das Warfer gerrichen 
werden. Das ſehr ſchoͤne Trokendaus, jo wie das Fabritgehäube, 
{ft mir Wetterleitern verfehn. Die nöthigen Stallungen, eine 
Wächter: und Anchtewohnung, Schauer, Wagenfhupfen, Heu: 
fdupfen, ein Ziegelofen nebit arılanpfen find vorbanden, 
um das Fabriigebäudbe heram Tiegt rin 5 = und Dbfigarıen, 
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do wie ein Meines, mit parkaͤhullchen Unlagen verfehenes Waͤld⸗ 

Shen. Die zum Fabrifsberriebe nothwendigen Requifiten und 

Utenfilien find vorhanden, und die vorzüglichſten davon: eine 

Preſſe mit 19 fupfernen und 6 bölgergen Platten, ı Mangel mit 

2 papierenen und einer meffingenen Walze, ı Heine Handımans 

gelmit 3 bölgernen Walzen, ı Walfe mit 12 Hammern, ı &engs 

maihine mit fupferuen Gplinderd, ı großer Auskoch- und Zar: 
benteffel, 5 Dunteiblau : und 4 Eugliſchblauküpen, die nöthis 
en Wannen und Bodingen, 2 fupferne Heber und ı berlei Ins 

go:Meibfbaale, ı große Wage nebit Gewihtern und mehrere 

Beinere, teiferne Drathzugmaſchine nebft dazu gehörigen Appas= 

raten, ı Mejfing: Walzmaſchine, ı Mafbine um Formen zum 

Behuf der Formiteber au fchneiden, 45 Draktiſche nebft Deten, 

7 Goleurkübel ıc., 8 Malertiſche und WBänfe, ale im Las 

borarorium nösbigen metallenen, irdenen, gidfernen und hoͤl⸗ 

gernen Gerätbiwarten, fo wie eine mit den nöthigen Wertjeus 
gen verfebene Tiſchleret. 

An Grandftäten befinden fih 2 Mezen 163 Quabr. Klafter 
Gartengrund, 37. Mez. 323 Quadr. Klafter Wielen, 35 Mer. 
60 Auadr. Klafter alerbare Felder, 12 Mezjen 506 Quadr. 
Klafter Hutwaiden. 

Ferner das zu biefer Fabrik zugefaufte Puͤrſchliſche be: 
fpannte Gurt, beſtehend aus 13 Jod 411 Quadr. Al. Feldern, 
2230ob 973 Quadr, Kl. Wiefen, ı Job 1412 QDuadr, Al. Hut: 
waiden; die Felder find in guter, in vollfommener Düngung 

dende Kornböden, wozu eine der ſcoͤnſten Bauftellen des 

Städthen Niemes sub Nro. Cons. 5. gehört. 

Die Mealitäten find in einem gerichtlichen Schaͤzungswerthe 

pr. 31,538 fl. 39 Er. in '%o Er. Stäten, die zur Fabrik felbft 
ugebdrigen Mequifiten und Utenfilien auf 4458 fl. 33 kr. im 
%o kt. Stufen erhoben, und werden unter folgenden Beding: 

niſſen verfanft : . . 

1. Der Käufer muß fi. bei ber Licitation mit feiner Zah⸗ 
Eupen oenbsir, falle r-als {attiem bemiulitels nit bes 
annt wäre, ausweifen, und einen Betrag pr. 2000 fl. 
in 'Yaoftrenzerflüten oder Banfonoten baar eriegen, wel: 
cher auch ald Meugeld zu gelten hat. . ! 

2. Muß der Käufer binnen vier Wochen nach der Beilbietung 
denjenigen Betrag in. Konventionsmünze oder Bankoncten 
erlegen, welcher ald Kaufepreis für die Kabrit + Utenjilien 
und Nequifiten ausfallen wird, und weiche ihm erſt nad 

‚ Erlag dieſes Betrages übergeben werben, 

3. Der Käufer muß ferner bei der künftigen Berechnungs— 
Kommiffion, melde er binnen ſechs Wochen a die lieita- 
‚tionis über den Kauffsilling der Realitäten auſuchen muf, 
einen folben Betrag erlegen, welcher mit Inbegrif des 

1 „Meugeldes pr. 2000 fl. in '%zoAreugerftäfen zur Komple: 

tirung bes vierten Theils des für die Realitäten ausfal: 

lenden Kaufſchillings erforderlich wird. 

4. Die zum Detrieh der Fabrik gehörigen Fabrifs : Utenfi: 
ken und Kequifiten follen nur mir der Fabrik felbft und ih⸗ 
ren Realitäten als ein ungertrennlihes Apertinens derge⸗ 
falt zur Feilbietung angetragen werden, daß zwar jedır 
einzelne Schdaungewertd berfelben jur Grundlage ange: 
nommen, und der fib daraus ergebende Gefumtbetrag zum 
eriten Nusrufspreife beitimmt; der gegebene lezte Unbot 
aber nah dem Quotienten der Schdzungswerthe repartirt, 
und für das Immöobile fowol, als auch für das Mobile aus: 
gemittelt werden folle, 

5. Die fämtlibe, nidr zum Fabritsbetriebe, fondern zum 
Privargebraube gebdrigen Effeften der Frau Elifabet 
Starfe werden nur gegen gleik baare Bezahlung, und er 
bei der dritten Feilbietung unter dem Schaͤzungswerth bint: 
angegeben; eben fo werden 

6. die Babrilsrealitäten und Utenſillen bei ber dritten Zeil: 
bietung unter dem ———— hiutaugegeben werben. 

7. Hat der Käufer dem Hra, Erequenten Iguatz Hauska bin- 
neu brei Monaten na, der Beredinungfommilfion die Hälfte 
feines erequirten Verrags, wie auch fämtliber Iutereffen 
und Untoften, und binnen darauf folgenden ſechs Woden 
a rd Kapisalehälfte, jedoch beides gegen Quittung, 


8. Mürfibrlih der Abrigen Vaſſtobetraͤge bat fich der Kim 
fer, mit den Tabulargläubigern, welche er, foweit der Kaufs 
fe&illing reiht, in ihrer Wangorbuung auf Abſchlag des 
Kaufihilings zu übernehmen bat, ins Einverftändmiß rük⸗ 
fibtli ihrer Berichtigung zu fezen. , 

9. Eolite der. Käufer auch nur ein einziges dieſer Bedingniffe 
nicot erfüllen, fo foll auf feine &efabr und Unloſten die 
Melicitation aud bei einer einzigen Tagfahrt, und auch 
unter dem Schdaungswertde, Play greifen. , 

10. Die Adjudilationd:, Berechuungs Nommiffiond «, Kon⸗ 
traftd=, Ausfertigung =, Stempel: und Einverleibunges 
Koften hat der Käufer aus Eigenem zu tragen. 

11, Eviction wird keine geleifter, weil der Verkauf gericte 
lich geſchieht. 

12. Wird dem Käufer nur jenes übergeben, was In der Schd⸗ 
zungs-Urtunde enthalten ift, und bat der Aaufer dasje⸗ 
nige, was mebr übergeben werden ſollte, fo wie auch die 
Koiten der zur Sommerfaat beftrittenen Bearbeitungss 
und Saameufoften, fo wie auch bie noch allenfalls eintte⸗ 
ten koͤnnenden Fechſungskoſten, unter Beiziebung der Aunfte 
verftändigen, den leer andgebenden Tabular- oder fonftie 
gen Pfandgläubigern zu bezablen. 

Zu dieſem Ende werden drei Feilbietungd- Tagsfahrten, 
und zwar auf den 26 Jun., 24 Jul. und zı Aug. I. I., jedes⸗ 
mal um bie zote Bormittagsftunde, auf der bierortigen Ge» 
richtstanzlei feſtgeſezt. 

Die Kaufsluſtigen werben daher vorgeladen, am beſtimm⸗ 
ten Tage hierorts zu erſcheinen; auch ſieht es ihnen frei, die 
Schäjungs Urkunde täglich hierorts einzuſehen. 

Niemes, am 24 März 1820, 

Trenk, Yufitiarius, 





Montag den 19 Yun. und folgende Tage wird aufdem Baͤ⸗ 
kenhaus ein anfehnlihes Waarenlager verfieigert, worin franz 
söfifhe Blumenbouguets, Guirlauden, Kleidertorburen, glatte, 
faconirte Uhr» und Drbensbänder, gute und fallbe Splzeu⸗ 
Till, alle Sorten Flore und’ Ereppe, Echwungfedern, Taftas, 
Double : Florence, Levatin, Gros de Naple, Reps, BVergine, 
Atlas, feidene und wollene Sammet, aut Sammerborburen unb 
Befezungen, fhwarzfeidene Hofen= und Weftenzeuge, faconirte 
Zeuge, feidengeftiftte Moll: und Tiltüher, Percal oder Bas 
tift, Moufelin, Piquet, Baſſins, Mol, Peiner, Merinos, 
Bombdaſes, ganz feine Futterzeuge, geNitte Kleider, Mol: und 
Percalgarnirungen und Einfäze, Moufelin : und Percalbalttäs 
her, ſowarze und farbige Näbfeide, englifbes Vaumwollgaru 
zum Strifen, Stiten und Feftiniren, Seiden- und Baumwollens 
ſtruͤmpfe, feidene und lederne Handidhube, Wolborburen, ſchild⸗ 
frottene Ehignond: und Lofenfämme, Nollmerlin, Drathband, Ho⸗ 
fenträger, Balt: und Etrobhüte, Eiebblatten, ddr Kölnifhes 
Waffer, gefirifte Schaaf- und Baummwellenwaaren nebft meh⸗ 
reren andern Artikeln gegen gleich daare Bezablung an den Meifte 
bietenden erlaffen werben. Augsburg, am ı2 Jun. 1820, 

Schamberg, geihworner Käufler. 


@iu feit 11 Jahren in verbliebenen Faͤchern ber Etaatdges 
ſchaͤfte, befondbers im Adminiftrativ» und Mednungsfahbe ſich 
ausgebildeter Mann, von gefeztem Alter, wänitt feinen Ver⸗ 
waltersdienft, dem er jezt vorfteht, an vertauften, und wie⸗ 
derum ald Menten = und Defonomieverwalter Dienfte zu erbals 
ten, Er fan fib über feine nicht gewöhnlichen Kenntnife aus⸗ 
weifen, auch nötbigenfallg Kaurion ftellen. Portofreie Anfras 
gen belieben an die Erpediton der Allgemeinen Zeitung in Yugss 
burg geftellt zu werben, 





Es fucht ein junger Mann, der ſchon geraume Zeit in Fön 
niglihen Aemtern arbeitete, und feit einem Jahr einer Ren» 
tenverwaltung vorftand,, wiederum bei einem königlidben Lands 
geribte ober Reutamte als Dberfchreiber, ober bei einem ftädti= 
ſchen Magiftrate ale Rechnungsführer eine Stelle zu erbalten, 
Derfelbe fan feine erlangte vorzugliche Qualififation nahweifen, 
Das Nähere bei der Expedition der AUgemeiuen Zeitung, 

— — — 


allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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i * Spaufen. 
Die Nachrlchten ans dieſem Lande find noch immer fo frag⸗ 
fnentarifb , daß man nur mit Mähe ben Faden ber: @reigniife 
fefthatten fan. Wir wollen fie nah Provinzen aufführen. Kaum 
harte ſich Graf Abisbal zu Decana (zwifhen Madrid und To⸗ 
lebe) beim Megimente feines Bruders Don Earlos Ddonnel, eins 
gefunden (am 4 März), als er bie Konſtitution proflamiren lieh, 
und ſich hernach mit rm Obriſten Riego vereinigte, einem jungen 
Krieger, ber viele Tätigkeit gezelgt, und erft wieder am a2 Febr. 
zu Antequera eine Proflamation erlaffen hatte. General Freyre, 
an ben fih das Korps des Don Joſeph Odonnel wieder anges 
ſchloſſen, verfündigte hierauf die Konftitntion zu Sevilla; zus 
gleich ward ein Waffenſtillſtand durch ganz Andalufien geſchloſ⸗ 
fen ; alle Städte biefes Koͤnigreichs folgten Sevilla's Beifpiel. 
Zu Sevilla (nad Audern zu Segovia) fol es geſchehen ſeyn, 
daß ein Domperr, ber die angefchlagene Konftitution herunter 
reißen wollte, fo arg vom Volke mißhandelt wurde, daß man 
an feinem Leben verzweifelt. Aus Sarragoffa meldet bie 
dortige Beitung: „Am 5 März haben, auf Bitten des Wolks 
und der Befazung, II. @re. Marquis d’Ulagan, Generaltapts 
tain von Urragonien, Don Martin de Garay, Gtaatsrath, 
Don Antonio Amar, Generallteutenaut, Don Antonio Torred, 
Marebal de Samp, Don Blanco Gonzales, Corregldor, daun 
bie Megibores der Stabt, die Gemeinde - Deputirten und ber 
Stadtſondikus fih auf den Plaäzder Konftitution verfügt, 
und dufelbit feierlich bie Konftitution ber Eortes von ıBıa bes 
ſchworen. Sogleid ertönte der taufendfältige Ruf: „Es lebe 
der König, es lebe die Konftitution I" und Bolt und Beiazung 
beftätigten hierauf durch efmmärhige Altlamation ben Mare 
quls d'Alazan in feiner Stelle ald Generaltapitain.” Diefe 
Qnzeige der Zeitung iſt mit allen Unterſchriften obengenannter 
Verfonen und der vornehmſten Stabsoffiziere verfehen, Um 
6 März zeigte die Beſazung von Sarragoffa dis fröhliche und uns 
bintige Ereiguts In einer Proflamation allen Arragonlern an. 
Abends war ganz Sarragofia erleuchtet, und Mufit ertönte 
überall. Der Marquis de Eaftreion, ber auf Befehl des Königs 
vab Sarragoffa fam, um den Maranis d'Alazan abzuldfen, 
ward zuräfgefender. Zu Barcelloma, der zweiten Stadt bes 
Königreihe (Hauptitabt von Gatalonten), wurbe ebenfalld der 
Konftitution von ıBı2 gebuldiat; man vermurbete, daß Valencia 
und Murcia diefen Belfpielen folgen würden, Mina verfüns 
digte die Verfaſſung am 2 März zu Et, Eftevan In Navarra 
burb eine ſehr heftige Proflamation, worin er faft geradehlu auf 
ubſezung der Könige anträgt. Pampeluna nahm aleihzeitia aus 
eigenem Antrieb die Konfiitution an. Aber bie größte Bewegung 
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herrſchte ia Madtid. Bereits am 6 um Mittags brachen Schaa⸗ 
sen von Garden, viele mit ihren Pferden, aus den Kafernew 
auf und zogen ben Infargenten entgegen. Die Offiziere der 
Beſazung beobachteten, troz aller Verfprehungen ber Höflinges 
eine ernfte Haltung. In der Nacht vom 6 auf den 7 verfams 
melten fih mehrere Garbe- Offiziere auf der Plaza: mapor, umge 
eine Marmortafel, worauf bie Konftitution gegraben geweſen, 
wieber aufzuftelen. Als fie. Hinfamen, fanden fie Truppe 
unter Befehlen des Dom Carlos aufgeſtellt; enticloffen, kein 
Blur zu vergiefen, verfchoben“ fie ibr Unternehmen. Der 
Zag vom 7 verging bei Hofe unter beftändigen Berathſchlagun⸗ 
gen, wovon foviel verlautete, daß Don Garlos fi allen Zuger 
ſtehungen widerſeze, Don Francisco aber und der Biſchof vom 
Madrid dazu rlethen. Mittlerweile waren alle Etrafen mit 
Bürgern und Soldaten gefüllt, welde nah ber Konftitutior 
von 18123 riefen. Die freimäthige Darfielung von der Stims 
mung der Gemüther, welche General Ballefieros dem Könige 
machte, bewog endlih Se, Maieftät, noch fpdt in der Racht 
die Konftieution von 18:2 zu unterzeichnen. Um 8 bes Mor⸗ 
gend verfändigte die Hofjeitung dis Erelgniß dem’ harreuden 
Bolfe, und ſoglelch ertönte bie Luft von Freudengeſchrel, und 
ber Tag verging unter Beften und Mufif, Alle Kerker wurden 
ſogleich gedfnet; und zwar vom General Ballefteroe felbit. Das 
Volt folgte allen feinen Schritten; rührende Ecenen unvermms 
thetem Wiederfindeng hatten ſtatt; Freudenthraͤnen fioffen. Graf 
Montljo, von bem man behauptet hatte, er fen hab San Jage 
di Eompoftela abgeführt worden, fand fi In den Kerfern der 
Iuquifition. Nab Werfiberung des Eonftitutionnels fol bet 
König felbit ſich das Vergnügen gemacht haben, den Inquiſito⸗ 
ren das Ende ihrer Verrichtungen anzuzeigen; das Journal des 
Debate aber bezweifelt überbaupt das Aufbören der Inguffition, 
da bie Konftitution nichts darüber feftiege. Am 9 bed Mors 
geus foll zu Madrid ein allgemeine Amneſtie verfündigt wors 
deu feyn. 

Die Renommee fpriht von einem (bo wohl fehr ber Bes 
ftätigung bebürfenden) Gerüchte, baf nad neuen, beim fpants 
fchen Botſchafter zu Paris eingegangenen Depeſchen, ber König 
Madrid verlaffen babe; General Valleiterog folle demſelben, in 
Betracht der immer wachſenden Volfsgährung, angeratben has 
ben, feine Haustruppen aufzulöfen, fid- mit einer, aus augeſe⸗ 
benen Bürgern zuſammengeſezten Ehrengarde nach Er. Aldes 
fonfo zuruͤkzuzlehn, und in dieſem Luſtſchloſſe den Augenblif abs 
juwarten, wo der Zufammentritt der Eortes Se. Majeftät im 
den Stand fezen werde, den im Art, 73 ber Berfaffungeurfunde 
vorgeſchtiebenen Eid abzuleiften. “ 
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Br tragen $ter noch bie, In Nero. r der allgem. Zeltung 
erwähnte Addreſſe des Artillerketorps der Infurgenten an de 
Haudtruppen.ded Königs nach: „Theure Söhne des Das 


terkandes, im Dei Reihe der Nationalfrieger bie erftien!” Die 


Pflicht ruft euch, der Ruhm wartet euer. Da, wo Tapferkeit, 
Litt und Tugend berrfaen, brennt dad unverlöfdbare Feuer des 
Batrlotismus.r Das Urtillerietorps, welches im legten Kampfe 


He erſten Dpfer brachte, das Ingenieurd= und Sappeursforpe,. 


welches zuerft an die Ufer des Ebro eilte, die Ketten der Uns 
terdrüfung zu zerbrechen, lader euch ein, fi mit ihm zur För: 
derung des Wohls des. fpanifhen Volkes zu vereinigen und den 
Segen der Nahmelt zu verdienen, Die Gefährten eurer Uns 
frengungen und eurer Trlumphe haben ihre edle Stimme erho— 
ben; die ganze Armee huldigte ihrer heidenmürbigen Frelhelts⸗ 
aluth; dus Vaterland nahm ibre Worte mit Beifall auf. If 
wohl irgend ein Spanler fo unwärdig feinee Namens, rap er 
eine fo rechtmaͤßlge Mevolution verdammen folte? Wo Hit der, 
weder die Willfübr dem Geſeze, die Schande ber Ehre, die 
Schmeichelel der Tugend, verläumbderlfbe Späherei der Sicher? 
heit der Perfon, den Uebermuth einiger veraͤchtlichen Günft« 
Inge dem Wohle des ganzen Volkes vorzleht? Wer ift fo ruch⸗ 
los, dab er zu bebaupten ſich erfrete, die Yaunen Eines Men: 
fen folen mebr gelten, als die Wänſche und Thränen von 25 
Piilionen Epanfer? (mir Snbegrif der Kolonien.) Mer yin: 
det den Bürgerkrieg an? Der, welder die Rechte feiner Mit: 
‚bärger veribetdigt, oder der, welcher die Ketten der Knecht: 
{daft verewigen wild? Sind diejenigen die Rebellen, welche für 
das Wohl des Staates kämpfen? Sind es nicht vielmehr bie, 
welche wegen ihres Privatnuzens Spanier gegen Epanier ber 
wafuen? Sind diesenigen die wahren freunde des Aönlge, wel⸗ 
we ihn, won Irthum zu Irthun führend, am Ende feinen Na: 
men allen feinen Unterthanet, die es gut mir ibm meynen, 
gerbaßt machen würden? Sind es nicht vielmehr bieienigen, 
weiße ibn vor ben fraurfgen Einflüſterungen der Echnieicelel 
ſauzen, und in felnen Obren bie chrwärdige Stimme der Wahr: 
beit durch das Organ der Vollerepräfentanten ertönen laſſen 
wollen? Ihr ausgezeihneten Truppen! erinnert euch, baf ihr 
Eutel jeues fpantiwen Adels ſeyd, welcher die Könige ebrte, 
indem er fin ihren Ungerechtinkeiten widerfezte; denket, daß ihr 
inumer im Kampfe und Muſter ber Tapferkeit für das Heer 
waret; denket, dab wir gemeinfbaftlih unfer Blut fürs Ba: 
terland vergoffen, und daß diefes unter unferm Schuze freiwil: 
dig die Verfaſſung fankrionirte, welche fein Gluük und feinen 
Diubın besründen follte; erlunert eub, dab ihr Spaufer fevd, 
and die Hand auf euer edied, mir ebrenvollen Narben geſchmük⸗ 
tes Herz legend, wäblet — eutweder die Waffen gegen eure 
Brüder und Waffenfreunde zu ergreifen, oder euch mit denen 
zu vereinigen, welde im Ungefiht des Himmels euch zuſchwoͤ⸗ 
zen, euer und eurer Famillen und Kinder Gluͤk su gründen, oder 
ti fo glorreibem Kampfe zu fterben, Hauptquartier St. Ferdi: 
nand, 4 Febr. 1820, Der Wortführer des Artillerieforpg: Mis 
guet Lobes Danos, Fir das Geulekotps: Kelipe Arco 
Aguero.” 
“Aus dem ſüdlichen Frankreich, 14 März Bon 
allen Selten erbält man aͤußerſt Intereffaute Nachrichten aus 
Spanien, Sie betätigen die große Umwaͤlzung, welche dort 
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eingetreten iſt, und von nicht zu berechnenden Folgen ſeyn Tan 
Reit. Erantrelch befiudlidei Spahir werden uns nun verlaſ⸗ 
fen; es iſt bereits Nayrint eingegangen, daß eine der ets 
ſten Reglerungsakten Ferdinands, feit Agnahme · der Konſtitu⸗ 
tion von ı8ı2, darin beſtand, alle wegen politiſcher Handlun⸗ 
gen ober Meynungen Berbannte oder Verfolgte zuräfzurufen, 
und diejenigen, die fib in Verhaft befinden, in Freideit zu 
fegen. Da bie in Spanlen eingetretene Revolution eigentlich 
nicte iſt, als ein vollitändigex, Sieg ber Liberalen über die 


Seroflen, fo tar man vorausſehen, daß mebrere-ber-biehes 


rigen Proſcriblirten bedeutende Rollen in ihrem Vaterlande ſpie⸗ 
len werden. Man bat auch Nachricht von der Entlaffung der 
bisherigen Minifter, die nicht länger am ihren Stellen bleis 
ben dürfen, als bis die neue fonititutionele Abmımiftration 
ernennt und inftallier fen wird. Man vernimmt, daß unter 
Anden der ehemalige Finaugmintfter Garap nad Madrid ber 
rufen worden iſt. Inı@atalonien und Urragonlen-ift alenthal⸗ 
ben die Konftiturion proflamirt, und die konfiitutionellen Bes 
börden werden durch das Volk erwählt. Man hört wenig von 
Ercefen, 

++ Paris, 16 März. Der König von Spanien bat ben Muth 
gehabt, fagen bie franygöfifhem ftrengen Royaliiten, die Konftirus 
tion der Eortes anzunehmen, welbe ibn eutthront. Mit 
Bedauern ſahen alle Verftändipen, daß diefer Fuͤrſt, als er in 
feine Staaten zurüffeprte, nur darauf vedacht war, längiiges 
fallene Inftitute wieder aufzurlchten, namentlib die Inquiſi⸗ 
tion, einft in Spauten nationalifirt, nun fängt aus den Sitten 
des Voltes gerifen. Im Grunde genommen war die Regierung 
des Könige, feit feiner Müffehr, nur mit einem einzigem Dinge 
wefentlich beſchäftiat, die Juquiſition in ihrem Eireben gegen 
bie Maurerei zu unterflügen. Dadurch gab man der Maureref 
Gewiar; denn indem die Inqulfition längft aufgehört hatte, 
in der öffentiihen Mepnung Etwas zu feon, gruppirte ib, Als 
fee, was mir der Hof: , Favoriten» und Maltreffenregierung uns 
zufrieden war, um bie Maurerei. Diefe aber batte zum Haupt» 
zwefe, Spanien zu entnationalifiren, es kosmopolitiſch dem 
übrigen Europa anzunaͤhern, und fein eigentbümlihes Gepräge 
zu verwiſchen. Die Konftitution der Eortes, Kopie der Las 
favetteſchen und amerikanlſchen Erklärung der Rechte der Mens 
(den, und eben ſo kosmopolitiſch, bat doch etwas von dem 
altfpanifben Geiſte der Iſollrung, und dann die flarfe Kuss 
ſchließllchteit des Kathollzis mus, wenigſtens fürs Erſte nod, 
beibehalten. Das zeigt, wie wenig bieie Konftitution noch 
auf der Höhe der. Prinzipien war. Anftatt nun die Nation in 
ihren Innern @lemeuten auf und aufammenzugreifen, bas 
Vorhandene zu konftituiren, wozu Gefbillihkeit und Intels 
genz gehörte, errichtete man nur in Eile die Fleinen mach lave⸗ 
Intifhen Vorfihtigkeitsformen des Minifterlaligmus, vermenge 

mit etwas bofleben und etwas Hofregierung, und die im 
Grunde noch ftarke fpanifhe Nation fiel aus einer Ohnmacht 


in die andere. Dad Nefultat war ber Sieg des kosmopolitiſchen 


und autinationalen Geiſtes, die Verwiſchung der eigenthünls 
Ken Charaktere und Bezeichnungen, bas Auffemmen bet libel⸗ 
liſtiſchen @itelfeiten, der fogenannten SKonflitution ber Cottes 
von 1812. Ju folde Verträge mit bem Gelfte der Demotratie 
find die Reglerungen einzugehen geuöthigt, fo lange fie die 
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Bohlthär” natloneller Inſtltutlönen verwelgern, und regieren 
wollen durch Minlſter und Hofgunft, auſtatt mir allen Ständen 
bes Reiches, mit dem gefamten Welte in Icbendiger Emhelt 
aufzutreren. Es gibt leider keinen Karl den Großen, welcher 
im Stande wäre, der Miedertäufer des entcrifteten Curopa's 
gu werden. Die fpanlihen Angelegenheiten werden nothwendig 
ha ber Folge anf die frangöfifhen und Andere einwirken. 
®@rosbdbrisanniem 

- (Aus englifben Beitungen vom 14 März.) Konſol. 3Proz. 
daD Wahlen In der Eity find beendigt; bie vier fiegen- 
den Kandidaten waren: Wilfon mit5330, Wood mit 5338, Eur: 
sis mit 4887, und der Lordmayor Bridges mit 4236 Stimmen. 
Walthmann und Thorp find durbgefallen; obgleih Erfierer es 
bie auf 4077 gebracht hatte, Um lezten Tage durchfuhren für 
alle Kandidaten leere Kutſchen die Strafen der Stadt, um bes 
queme Wahlmaͤnner nah dem Stadthauſe zu bringen. In Weit- 
wminfter bleibt Lamb fehr zuräl. Hunt fezt den Kampf zu Pre 
fton fort; am vierten Tage des Polls hatte er 328 Stimmen, 
von feinen Mitbewerbern Einer 329, der Andre 333. — Die 
Mitglieder der Epeziallommiffion zu Aburtelung der Verſchwb⸗ 
rersind ernannt; fie beiteht aus den Präfidenten der Geriätshöfe 
der Kingsben& und der Eommonpleas, und aus den vornehm⸗ 
fen töniglihen DOberrihtern. Die Sherifs find nod mit Bil: 
dung der Grandſurv befadftigt. — Das Morning : Ehronicle 
bebaudtet, die Parlamentswahlen fielen Im Ganzen nachtheill⸗ 
ger für die Mebulfler aus, als man geglaubt habe; unter 267 
bis jegt befannten Gewählten befänden ſich 63 neue, meiſt unab⸗ 
bängine Männer. 


Die Londoner Zeitungen bis zum 14 März enthalten fein ) 


Wort von Unruhen in Portugal. 
Grantreid,. 

Yaris, ı7 März. Konfol. 5Proz. 73 Fr. ; ro Eent. 

In der Sitzung am ı5 März fuhr man in der Deputirs 
tenfanımer fort, Abänderungen zum 3ten $. des Geſezes über 
bie perfönlihe Freibeit vorgufhlagen. Während über Hrn. 
Guitard's Zufaz: 
Unverlezlichleit der Mobnung der Vürger während ber Nacht 
dur gegenwärtige® Gefez nihte geändert werden folle”, abge: 
flimmt wurde, und man im Begriffe war, eine zweite Umſtlumung 
vorzunehmen, verlangte Hr. Pasquier das Wort. Die linte 
Seite wollte es ihm verweigern, weil er nicht das Mect habe, 
eine Abſtimmung der Kammer zu unterbresen; bie rechte Seite 
aber behauptete, „die Eharte verordne, daß ein Minifter fo oft 
gebört werden müßte, als er dad Mort verlange; er fönnte ja 
die Auflöfung der Kammer vortragen follen.” — Wenn ein Pi: 
niſter, erwicderte die Linte Selte, das Net babe, eine ſchon 
geſchloſſene Erörterung während ber Abſtimmung wieder zu er: 
dfnen, fo imäffe es auch andern frei ftehn, ibm micder darauf 
gu antworten. Hr. Vasquler forte aus Leibeefräften, dab 
er nit den vorgejhlagenen Sufaz befänpien, fondern ihn nur 
and Eude des Geſezes als einen Zuſazartikel verweilen wolle, 
Die Kammer war damit zufrieden, und ſchritt zu ferneren Ab— 
änderungen des 3ten$. Hr. v. Corcelles machte eine ſchret⸗ 
hafte Schilderung der diskretlendren Verhaftung, die er felbii, 
Hebit mehreren Unglüfegefährten, im Jahre ıBı5 zu erdulden 
hatte, wo man ber verpefteten Luft Ihres Kerkers nur Einmal 


„Daß an ber Urt der Verbaftung und der. 


alle 24 Stunden Abzug geftattete, und die Barbarei fü weit 
trieb, ibnen ſchlammichtes Flußwaſſer zum Zrinfen zu bringem, 
Er flug demnach vor; ı. daß der Familie des Verbäntigen 
ein Protokoll über die Verhaftung zugeftellt, und a, ihr geflat« 
tet würde, im Fall der Verdächtige im Kerker ftärbe, bevor 
fein Verbrechen erwiefen wäre, dem oder die Mintiter, welche 
ben Verbaftsbefehl unterzeichneten, gerichtlich zw belangen, 
ohne einer Ermächtigung vom Staatsrathe zu bedürfen, Auch 
dieſe Abdnderungen wurden mit geringer Mehrheit verworfen, 
und ber 3, $. (f. Rro. 7a. der Allg. Zeit.) in zwei Artikel ge» 
theilt, wovon der eine bie Verichterftattung des Auftisminliters 
an den Staatsrath innerhalb drei Monaten verfügte, der andre 
aber, der nun ber 4. 9. werden follte, anordneie, „dab das 
Minifterlum der Kammer in der naͤchſten Seſſion eine Tabelle 
alfer auf feinen Befehl Verhafteten vorlegen, und das Geſez 
felbit alddann abgelanfen ſeyn folle, wenn. es nicht wieder er» 
neuert würde.” Auch bier wurden alle Abänderungen, die des 
Hrn. Bogue de Faye, welhe bie Einrihtung einer ſolcen 
Tabelle betrafen, die des Hrn. Daunon, welcher dad Geſez 
am ı Dfr. aufhören machen wollte, die des Hrn. Mebin, 
welcher verlangte, „daß fobald die naͤchſten Wahlkollegien zus 
faınmenberufen würden, alle Berbafteten entweder freigelaflen, 
oder den ordentliken Gerichten übergeben werden follten” (eine 
Verfügng, welche dod dad Miniiterium, freili damals von 
einem audern Gelfte befeelt, 1817 traf); die endlich des Hrn. 
v. St. Aulaire, welcher die VBerbaftungen von ben Dinle 
fern befannt gemacht zu fehen wünfhte, verworfen. Vers 
gebens rief Hr. B. Eonjtant: „Wollt ihr denn alle Milde» 
rungen verwerfen, weine die Menſalichtelt gebierer? (Ja, ja! 
tief Popferete de Cere!) Wenn die Miniiter fo ſicher find, 
dap mir dem vorliegenden Geſeze fein Mipbraud geirieben 
werde, dap man Niemanden verbaften werde, um ihn den 
Wahlen zu entziebn, warum widerfezgen fie fib den vore 
geſchlagenen Vorſiatsmaaßregeln? Wird die Abänderung des 
Hrn. Medin nicht angenommen, fo fit es um unſte Wabhlfreie 
beit, um unſer repräfentatives Syſtem geſchebden; Die Feſtig⸗ 
feit des Thrones ſelbſt läuft Gefahr, wenn ihr den Grundpfeis 
ler, auf dem er in einem fouftituilonelen Etaate allein ruben 
fan, die Kepräfentation, erfhüttert! Diefe Bemerkung 
ſchien großen Eindrut zu mahen. Hr. Pagquier, der bel je⸗ 
bem wbjtlmmen durch Aufſtehen und Eipenbleiben ſich umſah, 
um zu ſehen, ob die Glieder des Gentrums Ihre Schuldigteit 
thäten, rief: „Wenn die Kammer fo großes Miftrauen begt, 
fo würde fie beſſer shun, das Geſez ganz zu verwerfen!” (Mau 
ſcloß aus diejen Worten, bap er der Mehrhelt ion fiber ſeyn 
möfe.) Hr. Courvoifier (Generalprofarator zu Kyon).äufs 
ferte, daß die Muiſter für die Bollziehung des königlichen Wil⸗ 
lens nur dem Könige, ubwt der Kammer verantwortlid wiren, 
und dab leztete ſich in die Negierung nidt elnzumlſchen hätte, 
als bei verantwortlihen Wgenten. Epine diede erregte 
Erſtaunen. pr. Manuel ſah darin den ftärkitea Beweis von 
Desporismus, daß die Winifter jeden Widerfprud) gegen ihren 
Willen, als eine Widerfezliwfeit gegen den Throu verſchrelen 
mögen. Hr. Riviere beſtaud num wenigftens darauf, daß 
ver gie Artikel (fo wie er von der Kommlſſion abgeändert oben 
angejührt wurde), angenommen würde; aber auch die Ubändes 
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rung der Kommlſſion ward verworfen, und der 4te $. In der 
von den Miniftern vorgelegten Geftalt (‚„‚wenn das Gefez nicht 
In der naͤchſten Seffion erneuert wird, fo hört es auf") ange: 
nommen. in Zufazartitel bes Hrn. Büffon, „daß man bie 
Verdaͤchtigen wenigitens in gefunde Gefängnife fezen folle”, 
erregte nur Gelächter bei ber redten Geite; ein andrer 
Bufaz des Hrn. Eharlemagne, „daß gegenwärtiges Gefez 
gegen Wähler in Ausübung ihrer Wahlverrihtungen feine Au⸗ 
wendung finden folle”‘, warb ebenfalls verworfen, und blos Hru. 
Gultards Zufaz, „daß durch gegenwärtiges Gefez die Wer: 
fügungen des gemeinen Rechtes in Hinfiht auf die Urt und 
Seit der Verhaftung nicht abgeändert würden”, als 5ter $. des 
Gefezes genehmigt. Es wurde num über das ganze Geſez abs 
geſtimmt, und baffelbe mit 134 Stimmen gegen 115, alfo mit 
einer Mehrheit von ı9 Stimmen angenommen. Auf bie 
Verkündigung der Annahme folgte eine tiefe Stile. Damm Ber: 
tagung. — (So fiel, ruft der Eonititutionnel, bie perſonllche 
Breineit in Granfreih! Bedenkt man, daß unter den für das Ge⸗ 
fez Stimmenden 4 Minifter, 4 Generaldireftoren, ein Staats⸗ 
minifter (Ravez), ein Staatsrath, ein Präfelt, und über ein 
Halbduzend Generalprofuratoren, andere Staatsbeamte unge: 
rechnet, waren, und daß vier Mepräfentanten nicht erfezt find, fo 
Sprit ſio die elgentliche Mebrbeit des Nationalwillene ganz anı 
Ders aus! Ein folder Triumph Ift für das Minifterium die aus: 
gezeihnerfte Niederlage. Welche morallſche Stärke fan es dar⸗ 
aus (hödpfen?”) 

Der Eonftitutionnel beflagt fi aud fehr über bie Verweiſung 
der Gefhwindfcreiber der Journaliſten in einen engen eritifen- 
den Raum auf den Sallerien, wo noch obendrein eine Art Kerr 
Termeliter fie unter Schloß und Miegel halte, Es fey bie, 
mepnt er, ein artiges Vorfpiel zur bevorjtehenden Genfur. 

Der König hat die Blſchoͤfe des Reichs durch ein Eirkular 
som 1:3 März aufgefordert, am 24 In allen Kirchen ein Tod⸗ 
tenamt für ben Herzog von Berry feiern zu laffen, wobei aber 
kelne Predigt oder Leihenrede zu halten fer. 

Der Graf &t, Uulalre hatte am ı7 Mirz eine Privatan- 
bien; beim Könige. Man verfiberr, daß fein Schwiegerfohn, 
Herzog Decazes, nähftens wicder in Paris eintreffen werde. 

Die Renomme’e win willen, daß aus Paris ein befonderes 
Militärgouvernement gemacht, und dem jedesmaligen bdienft: 
thuenden Majorgemeral der Garde übertragen werben folle. Die 
Regionen würden von Paris entfernt werben, und bie Befazung 
fa Zufunft, wie vor ber Mevolution, nur aus föniglihen Gar: 
ben, Echweizern und Gensdarmen. beftehn. 

Stalien 

Der Königvon Sarbinien hat eine Kommiffion nlebergefezt, 
melde ein neues bürgerlihes und peinlihes Geſezbuch für feine 
Staaten bearbeiten fol. Diefe Kommiffion fteht unter dem 
Miniſter des Innern, und iſt ermaͤhtigt, von Staatsmaͤnuern 
und Gelehrten Math und Beiträge einzuholen. 

Deutfdland, 

* Stuttgart, 20 März. Zoſte Stzung der Kammer der 
‚Abgeordneten. Nach der Wahl zweier Eomite”s für bie Anträge 
"des Finanzminifteriums wegen ber Tabaksregle und Fünftigen 
Steuernormals wurde eine Addreſſe an den König, um Mittbei- 


fung bes bisher im Poftwefen mir dem fürftiihen Haufe Taris | 





Verbanbelten, beſchloſſen, und dann weitere Motionen verlefem. 
Unter diefen zelchneten fih befonders die vom Stadtrath zu 
Grailspeim, die mehrere bedeutende Gegenſtaͤnde beruͤhrte, fo 
wie eine andere übers Geſtuͤttweſen aus, fo dab deren Druf 
bef&loffen wurde. — In der Iıfien Elyung am aaſten März 
wurde ber Bericht der landwirthſchaftlichen Kommiffion über 
Errichtung von Fruchtmagazinen, fo wie ein anderer von der Mi⸗ 


‚Utärlommifion wegen verſchiedener ind Mefrutirungsmweien ein⸗ 


ſchlagender Gegenftände, und daun die von der gemeinfhaftlts 

Ken Kommiffion entworfene Gefhäftsorbnung verliefen, bie 

Debatten darüber aber. auf die Slzungen nad -Oftern ausgefeät. 
Sch’weben. 

&todholm, 7 Mär. Hr. v. Roſensvaͤrd, — — 
Herausgeber des Frlhetswaͤnnen, bat heute ber Beſchuldigung 
des Senerald Grafen v. Löwenhjelm, in Wetref der Tuchliefe⸗ 
rungs ſache für die ‚Armee eine unwahre und irrige Angabe im 
fein Blart aufgenommen zu baben, dffentlib wideriproden, und 
erlidrt: er wolle, was er dieferwegen gefagt, vor Gericht ver» 
antworten und deffen Wahrheit darthun. Da die feruere Here 
ausgabe der Zeitihrift, Frihetswaͤnnen, geftern von dem Hefe 
fangler unterfagt worden iſt, hat ber Herausgeber heute More 
gens die Abonnenten derfelben in den Zeitungen aufgefordert, 
bie in Folge diefes Ereignifes ihnen zufommende verbältnife 
mäßige Eutfhädigung in Empfang zu nehmen. — Laut Nabe 
richten aus Gothenburg war das Paletboor, mit welchem Lorb 
Strangford und Familie nad England abgehn wollten, einge» 
froren, weshalb ſich deſſen Abrelſe wohl aoch um einige Tage 
verzögern dürfte. — Hr. v. Bodifeo iſt ſeit vorgeftern vom ber, 
als Kourier nad Kopenhagen gemachten Reife, wieder hier zu⸗ 
rät. Heute erwartet man über Kopenhagen den englifen Kous 
tier, der die Anzeige von bem Ableben des Königs Georg AU. 
überbringt. — Der Tod hat uns abermals einen Mann. von 
großem Verdlenſt entrifen. Es iſt ber Baron v. Hermelin, bes 
kannt im Gebiete ber Wiſſenſchaften burd die vortreflidien.geo» 
gtaphiſchen und mineralogifhen Karten über das Königreich 
Schweden, die er auf feine Koften hat anfertigen und heraus⸗ 
schen laffen. Eigenthümer von Bergwerten in den nördlichen 
Provinzen, hat er ein fehr bedeutendes Vermögen bei Unter: 
nehmungen, bie er für nüzlich gehalten, bie aber nicht einſchlu⸗ 
gen, weil Natur und Boden ihnen entgegen waren, zugeſezt. 
Er binterläßt zwei Söhne und eine an den Generali Eandeis, 
Gouverneur von Norwegen verbeirathete Tochter. — Mit einem 
türzli eingetroffenen offiziellen Bericht des Gouverneurs der 
Provinz Jenıteland erhielt die Meglerung Unzelge, dab in jener 
Provinz, in einem Zeitraume von ſechs Monaten, kein Hebels 
tbäter in deu Sefängnifen gefefen, und Niemand vor den Ges 
rioten wegen Verbrechen belangt worben fey. — Der firons 
prinz will ſich näuften Montag nad Upſala begeben, und dort 
act Tage verweilen. Mit ganz vorzägliher Sorgfalt und Liebe 
ſteht diefer Prinz feinen Funktionen ald Kanzler jener Univers 
fität vor. j 





Druffehler. 
Am einigen Abbrüfen der Allg. Zeitung vom 23 ** find 
folgende Drutfebler ſtehn geblichen. Ep. 1. 3. 16, ©. .® 
zu lefen: Partfer Zeitungen vom ı6 Märd. Ep. a. 3.3. 3 
Unverbeſſerlichen. S. 331., Sp. 2. B 29. Nufinnige Freuden. 
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> Blile auf die Leipziger Oſtermeſſe 1820, 
(Fortfezung.) 
Baarenbandel, 

Eine recht in Unifone geiungene Litauen erflang auch wieder 
in diejer Diele über die granzenlofe Usberiawemmung durch 
engliine Fabritwaaren, bejonders in Kotonaden und gedruften 
Waaren, Es waren allerdings ungeheure Malen von England 
aus (wo ber Nützoll, Drawback, der Verführung der Waare 
ur manden Vortheil gewaprt) aufs Kouriaenr geworfen und 

Lelpzig aufgebäuft worden. 34 dem auperordentlih flarken 
Waareuverfeuduangen, die vom Kusjluß der Elbe unmittelbar, 
durch Verifilarlons,emmungen beim preubifhen Zranfito allerz 
Dinge zum Theil etwas veripäter, nach Xeipzig gelommen was 
ren — man fprad von 3000 Eollis enzliiber Bauniwoleawaaren, 
bie ein einziges Hamburger Haus bierper verjendete — fanden 
ſich noch ſeht auſehnliche ältere und neuere Vorraͤthe ein, die 
aus Zranijurt am Main, wo der Verſchlelß jeher unbefriedigend 
geweien, ja feibit aus Braunſchweig zufammenjinteren, — 
man ſprach von einigen Millionen Stüf Waaren der Art, bie 
auf ber Meile waren und — verlauft wurden. Ein öffentlihes 
Blatt, das in Nürnberg erſcheint, (prab vom Betrag der eng» 
Iioen Blede — er bieber tamen, mit einer, Summe, die 

em auhon ühorf * in im allan. Jhrtas . 

- Sei folder Anpdurung. ws alles überführt war, Hu elte ge 
reife nicht anders als unglaublich niedrig ſeyn, und die Wohl: 
eilbeit mußte Erftaunen erregen. Allein wenn man —— 
tederlinen Verkauf und auf das Shleudern (underselling) 
der ensliiben Baummollenwaaren fo oft und heftig ihimpfen 
börte, ſchuttelte doch ber beiler Unterrictete oft den Kopf dazu, 
@s it am Tage, daß die Fabrlkatlon durc täglih nod voll: 
komminer und produttiver werdende Maſchinen in England weit 
mehr Waare erzeugt, als überhaupt verbraucht werden Fan. 
Copia nos perdidit muß jezt auch jeder große ensliiae Fabrit⸗ 
verleget ausruſen. Und doch muß immer mehr fabrtzirt wer— 
den, weil Stillſtand bei fo gewaltigen, aufs dußerfte geſpaun⸗— 
teu Mafwinerien Tod wäre. Um nur zu verfaufen, mup mau 
fid mir dem unendlich Heinen Gewinn begnügen, und feblte, 
um jeden Dreis losihlagen. Uber dazu fommt nun auch nod 
der ſehr wohlfeile Einkauf des rohen Materiald. Cs iſt zur 
Genüge betannt, wie durch die Malle von feiner Beugaliſchet 
und Suratewolle alle Baummwolenpreife berabgedräft worden 
find. „Die Baumwolle, fo beißt es in dem legten Handelsbe⸗ 
richt von London, * hatte eine ungewöhnliche flaue Aufnahme 
bei der Auftion der oftindifchen Getellidaft. Won 6000 Säten 
founte taum der 4te Theil wirtli verkauft werden. Einzelne 
Partien winden um die niedrigfien Spottpreiſe ausgeboten, 
und fanden doch feine Liebhaber.” So wurde felbit auf dem 
Play von Leipzig Bengalifhe Baummolle das Pfund zu 6 Pence 
oder 4 ar, verkauft. War ed unter dieſen Umſtaͤnden zu ver: 
wundern, daß die Enaländer fe niedrige Preife maben fonns 
‚ten? Natürlich deufte dis die frübern Preife zum Nachthell als 
ler Händler, die theuer getauft hatten, ganz ungewöhnlich 
herab. Sdawls von anperorbentliber Feinheit, die fonft 
60 Thaler getoſtet hatten, wurden jezt für à Friedrichsd'or 
verkauft. Uber auch die Waare felbjt wurde nur auf Tauſchung 
abrizirt, und ſchlen nur diejeibe zu ſeyn, war aber im innerm 
edalt unendlich Ihlehter., Das engliiwe Haus, welches zu 
Ditern 1819 den feinen Zitz aus feſtem Stoff für ao Scillinge 


a en a 
“New Monthly Magazine ıßao. April. $. Bor. 
Uebrigens fan man die Benaalifibe Wolle nit für jede 
Mare braunen. Sie iſt ſpleſig, und wird für manderlei 

Br darf nie die Zouinana und Georgia erſezen fonuen, 


das Stuͤl verkauft batte, brachte nun Im bemfelben gefaͤlllgen 
Mufter, aber in weit geringerer Güte, feine Stüfe zu 12 Schil⸗ 
lingen. Auch dabei bleibt es nicht fiehn. Bel nom geringerer 
Qualität wird jo ein Stuͤl nun gar zu 8 Scillingen verfauft. 
Der it nun der Betrogene? Gute ganz frifhe Wuaare war 
aud diesmal preiswärdig. Umausbleiblib war aber bei dieſem 
Stand der Dinge die Beeluträchtigung der eluyeimifhen Jar 
britation. Auch ſtimmten die meilten erzgebirgiſchen Fabrit⸗ 
herren ein klägliches Jammerlled an, fie fpraden von Mes 
duftion der Arbeiter und vom unvermeidlihen Untergange eines 
der wichtigiten Erwerbszwelge des Vaterlandes. Die Klage 
war gewiß gerecht und verdiente die volle Aufmerkfamtkelt ber 
obern Behörde, Judeß dürfte dabei doch wide unbeachtet blels 
ben, daß au bier der Verbrauch mit der Erzeugung — nade 
dem alles ins alte Gleis zuräfgetreten It, — gar nicht Schritt 
bält, und daß viel zu viel Waare fertig wird, und daf, wo 
nur ribtige Berechnung des mögliben Abſazes im Voraus 
ftatt gefunden bat, die fdhfifhe ganz fein gedrufte Waare 
durch die glänzende Friihheit der Mufter und Farben auch bef 
den nordiiben Einfäufern noch immer viel Liebhaber fand, troz 
aller brittiſhen Spottpreife, . 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Beſchluß des Kommifflonsberihts über bie wärtemwergte 
ſchen Organkſatloug editte. 
Die einzelnen Anträge find in dleſem Theile folgende: 
ı) dem Oberamtsricter lag bisher die Auffiht über bas Yuplis 
lenwefen und die willführlihe Gerichtsbarkeit der Gemeinden 
räthe ob, dagegen hatte der MNeglerungsbeamte die Unterfus 
Kung von Eheftreitigkeiten, Injurien und kleinen Diebftäblen 
nod zu beforgen. Die Kommiffion flellt den Antrag, der Mes 
glerung den Wunſch vorzulegen, daß die Funktionen des Rich⸗ 
teramts von dem Sefhäftstreis des Reglerungsbeamten, fo wie 
die aus dem Aufſichtsrecht der Megierung bervorgebenden Zunfs 
tionen von dem Gefhäftsfreis des Dberamteriters, vollends 
ganz dutd greifend abgejondert werden. a. Bisher hatten die 
Gemeinden die Diäten und Meifekoften des Reglerungebeam— 
ten, welche dur das Aufſichtsrecht des Stauts veranlaft was 
ren, zu bezahlen, und es entſtand dadurch bie auffalleude Un— 
biitigkeit, daß, gegen die Grundfäze der Verfafung, die vom 
dem Dberamtsiiz unglätliberweife entferntere Gemeinde die 
Aufſicht des Staats theuerer zu bezablen batte, ale die nahe 
gelegene. Indem die Kommifnen glaubt, daß der Dirgierungss 
beamte für ordentliche Reiſeloſten am füglichfien durch ein Aver⸗ 
fun aus der Staatstaſſe entiwädige würde, trägt fie darauf 
an, daß die Negierung zu bitten wäre, die aus Ihrer Pflicht ber 
Aufſicht Aber die Verwaltung der Gemeinden hervorgehenden 
Koften auf die Staatslafe zu übernehmen. 3. Die Abhör und 
Publikation der Genieinderewnungen fiebt die Kommiffion als 
die beite und einzige Gelegenheit für den Reglerungsbeamten 
an, ſich in beftindiger genauer und Alles umfallender Keuntnif 
von der Verwaltung der Gemeinden zu erbalten, Ste trägt 
darauf an, die Regierung um die Beſtimmung zu bitten, daß 
der &sgierungebeamate bis auf weitere Anordnung jeder Rech⸗ 
nungsabbör und Publikation in der Mitte der Gemeinde anzu⸗ 
wohnen habe. 4. Die Kommiſſion fagt In ihrem Bericht, daß fie 
die Gründe alchi habe finden können, welhe die Reglerung be⸗ 
wogen haben mögen, bie Prüfung der Gemeinde: und Stifs 
fungerebnungen ibrem Beamten wieder aufzuiragen, fie glaubt 
dap Dicfes Gefnäft nicht im der Piliht der Megierin J 
und traͤgt datrauf an, daß die Megierudg zu bitten wäre, ‚Di 
Prufung der Gemeinde » und Stiftungsrehnungen eineu von der 


Amtstorperſchaft zu wählenden Kommunbeamten zu äberlaffen. 
5. Da der Meglerungsbeamte durch felne Beſtimmung häufig 
von feinem orbeutlihen Wohnfiz entfernt gehalten wird, und 
derfelde einer Kanzlei nicht bedarf, fo trägt die Kommlffion, 
zu Erlelchterung der von dem DOberamtsfize entfernien Orte, 
darauf-an, die Regierung zu bitten, daß fie in verſaledenen Or⸗ 
ten jedes Dberamtedifiriits, wo fib dazu taugliche Manner 
finden, Bevolmachtigte aufftellte, welde beauftragt wären, für 
einen beftimmten Bezitk Päffe und Wanderbüder aufzufertis 
gen, und Diepenfationen, welche keinem Anjtand unterliegen, 
zu ertheilen, und welchen zu diefem Zwet ein geeignetes Si: 
gil anvertraut würde, 6. Wird darauf angetragen, daß bie 
Megierung gebeten werde, auf die ausgefprodene Anfielung 
von Dberamteaftaarien zu verzichten, 7. und 8, betrift minder 
wefentlihe Anträge in — auf die Strafgewalt des Die: 
gierungsbeamten, 2 Bringt die Kommiffion in Antrag, daß 
eine geſezliche Anordnung veranlaßt werde, nah welder der 
Deglerungsbeamte, was er bei der Selbftverwaltung der Ges 
suelnden m Widerfprud mit den Geſezen oder mit dem Öffent» 
ichen Wohl fände, in einem aus Dffizlalen und andern Unges 
börigen der Amietör erſchaft zu bildenden, unter feinem Vorſtz 
zu verfammelnden Kelleglum, zum Behuf der Eniiheidung 
vorjutragen hätte. Hiebel ging die Kammiſſton von der Auſicht 
aus, daß bei Anwendung der Geſeze in Verwaltungesaben ſich 
eine freie Beurtheilung ne einer Bebörde ungleich weniger 
beſchraͤnken läßt, als In allen übrigen Zwelgen der Gefezgebung, 

ad ein Regierungstollegtum , fo lange baffelbe feine Eutſchel⸗ 

ung einzig auf den Bericht des einzelnen Beamten gründen 
muß, eine zu dieſem Zwel wenig **7 Behörde dit, daß 
aber ein, dem Megterungdbramten an die Eelte gegebene Kol— 
legium von Männern, die mir den Verbältniffen jeder einzels 
men Gemeinde genau vARAUE GALT TAARE 

eiten ganz gesignet Em würde, 10, Nimmt die Kommifſion 
die Selbititändigkeit der Amtstoͤrperſchaften wie bie der Ges 
meluden in Anfpruc, gränder jedoch hierauf feinen eigenen Un: 
u ı1. Da die Gemeinden in ihrem Innern durch Gemein: 

erath und Bürgerausihuß repräfentirt find, fo trägt die Kom⸗ 
mlſſion darauf an, daß diefelbe au nad Außen In den Amtes 
verfammfungen durch Abgeordnete beider Kollegien repräfentirt 
werden. 12. Wunſcht die Kommiffien, daß bie ordentlihen 
Merzte von dem Staat beioldet und von ber Neglerung ernannt 
würden. Endlich 18. glaubt die Kommiifion dag die Beftimmung, 
vermoͤge derer die MWählbarkeit eines Amtspflegers von einer 
vor ängigen Präfung dur die Staatsbehörde abhängig gemacht 
wird, diefe Stellen ausfhlieflth dem Ecreiberftand zuſſchert. 


Sie hält daber diefe Beftimmung für vachthellig und trägt auf 


deren Aufhebung an. — Hlernach beginnt der dritte Theil des 
Berichte der von den Megierungsbehörden handelt. Die An: 
träge in diefer Beziehung find, daß bie Reglerung zu bitten 
wäre: ı) bie Kreieregierungen, fo wie die Stabidireftion im 
Stuttgart ald Meglerungsbehörden, nah ihrem bisherigen 
Stand und ihren bisherigen Attributen aufzubeb:n; 2) au die 
Etellederfelben eine allgemeine Kandesregierung als ſelbſtſtaͤn⸗ 
Diges Kolleglum anzuordnen, dagegen 3) die bisherige Oberre⸗ 
glerung in ihrer Elgenſchaft als begutachtende Etelle des Mi: 
ntiters alelchfalls aufzuldfen. Im den Motiven zu diefen An: 
traͤgen kowint ber Bericht zuerft wieder iin Allgemeinen auf den 
Grundfaz der Selbſtſtaͤndlgkelt ber Gemeinden zurüf; er zeigt, 
dad die Einmifhung der Negierung in das geringfügige Detail 
der Gemeindeverwaltung ihrem Anſehen nicht fürberlih feon 
Fan, daß nur Wielfhreiberei und Kleinlichkelt, worunter wohl 
auch vielleicht zuwellen der einzig wahre Gefichtöpunft bes all 
emeinen Wohls überfehen werden möchte, die nachtheiligen 
6*5 eines Spitems ſedn können, welches wohl big jest nur 
arum nicht ganz aufgegeben worden iſt, weil es feit langer 
Belt mit Strenge und Konfequenz durchgeführt war, und weil 
au fib den Hebergang J Auwendung ber für richtig erfannten 
runbfäge fdmwieriger gedacht bat, als er in der Wirklichkeir kit. 
diefe Einmifhung’ ber Reglerung im die Verwaltung der 
emeinden bisher die größte Maſſe von Geſchaͤften bei den bb: 
bern und hoͤchſten Bchörben gebilder hatte, fo wird gezeigt, daf 
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- eo‘ +4 * 
mit dem Aufhoͤren derſelben vier Krelsreglerungen und bie dem 
Mintiter an die Seite — Oderreglerung aicht mehr hlu⸗ 
relchende Beſchaͤftlzung ſiuden wörden, daß Einfehhelt und 
Zwelmäaäßigleit der Staatseinrihtungen gleiben Scritt mit der 
zu boffenden Erleihterung und Erbebung des Volls geben, daß 
eines dem andern augieı: Zwet ——8 iſt. Nun wird Die 
Entbehrllateit und Schäblichleit zweler Inſtanzen im Fache ber 
innern Verwaltung dargeſtellt; es wird gezeigt, daß eine Kreise 
regierung in Würtemberg der einzelnen Gemeinde niht näber 
fteht, als eine in lezter Juſtanz entjaeidende Eentralitelle, daß 
durch die Vorausſezung böberer Intelligenz In der höhern Bes 
u die effenbare Entbehtlichkeit ber niedern Anftanz aufge» 
procen fepn würde, daß es einer Mekursbehörde In Verwal⸗ 
tungefaben nicht bedarf, weil die Verfaffung demjenigen, der 
durch einen Wit der Staatsgewalt feine Prwatrechte verlezt 
glaubt, den Weg zu dem Richter fihert, und daß ſchon durch 
das Aufhören diefer zwei Inftanzen eine bebeutende Vermin⸗— 
derung ber Befchäfre eintreten müßte, weil-baburd alle Berichte, 
DMeferipte und Noten, melde bisher wilden den n und 
niedern Behörden gewechſelt wurden, von felbft wegfallen. 
Die Kommiffion glaubt, dab es in manden Beziehungen gleiche 
gältig feyu fönnte, ob bie Megierungsbehörbe, wenn nur übere 
haupt ihr Wirkungstreis nah richtigen Grundfäzen beſtimmt 
wäre, fi in einem einzigen Kollegium vereinigte, oder nach 
geograpbiihen Ruͤlſihten in mehrere Kollegien abgetbeilt bes 
fände. Ste gibt jedoch einem erg an dem Eize der Re⸗ 
ierung aufgeftellten Kollegium den Borgug ı) wegen der Gleich⸗ 
Psrmigleit der Geſchaͤfte, a) wegen der ſtaͤrkern Beſe u. und 
daber möglichen zwelmdßigern Vertheilung ber Geſchäfte im 
einem Kollegium, 3) wegen der mehr gefiherten Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit einer Eentralitelle und 4) ans finanzielen ‚Näfüchten. 
* pmtemiBalt infnur and An rına N DE 
RE An Keolerung follegium ben Iom v Ilegenden Sercäften 
volllonimen gewachſen feyn würde, läpr ſich jedoch auf die innere 
ormatlon beffelben nicht ein. Endlich berührt der Kommifs 
ıonebericht die Stellung des Mintiters im Departement des 
nnern. Es wird darin ein befonderer Mihlland gefunden, 
daf die höhere Anftanz nicht durch ein Kollegium, fondern durch 
den einzelnen Miniſter der die Oberregierung nur als begutach⸗ 
teude Stelle beunzt, verwaltet wird, deſſen einzig richtige und 
verfaflungsmäßine Stellung hledurch gdnzlih verrüft ſey. Die 
Kommijiion glaubt, daß der Minifter barüber wachen foll, daB 
In dem ganzen Umfang des Thells der Etaateverwaltung über 
welchen er gefezt iſt, Ordnung und Pfliotmärtateit hertſche, 
daß er aber nicht felbit verwalten folle, daß er, der im Naınen 
bes Koͤnlgs an die Spize eines Zweigs ber Staatsverwaltung 
geſtellt it, um fie zu leiten, nicht felbit zu verwalten und fos 
mit gleihfam ſich felbit zu leiten und zu bewachen babe, daß 
demnach die Oberregierung, als begutachtende Etelle für den 
Minifter, der zur was ihm gut duͤnkt an fie zu bringen hat, 
alcht zweimißig fer. 


” 





Ritterarifche Anzeigen. 


In ber unterfertigten Verlagshaudlung tft zu haben: 
Monatsblatt, 
zur lehrreichen Unterhaltung für reifere Jugend und nicht 
studierte Erwachsene, von F. X. Grafen v. La Rosee. 
Ifter Jahrgang, Heft 1 — 12 in Quer» Dftav. 
Preis in albis 2 fl., broſch. 2 fl. 24 fr. 

Diefe Monats ſchrift wurde [don durch eine Receuſion in der 
Mündener algemeinen Lirteraturzeitung vom To Der. 1819, 
Stütk zı, als fehr zwekmaͤßig und müzlich angerühmt, und be= 
darf deshalb keiner weitern Empfehlung mebr; bie Werlags- 
bandiurg beſchraͤuft ſich daher hlos;darauf, fämtlihe HH. Dfara 
rer, Lehrer, Erzieber und Eltern mit dem Hauptinhalt biefer 
Sorift bekannt zu maden. nA 

Der Hr, Verfaſſer nahm für das ganze Werken die dibli⸗ 
ſche Seſcichte als Grundlage; an bieje ſchließen fib, nad der 
Verwandtichaft mis dem in berfelben vorksmmenden Stoffe, 
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Bruch ſtate aus der Natutlehre, Gittenichte, Beſchteibungen 
von Künften, Vrofeffionen und Gewerben, moraliſchen Erzah⸗ 
lungen, Auekdoten und Fabein ıc. Jedem Hefte find vier 
ia Stein gravirte Bilder angefügt, melde ſich genau auf den 
Lest begiehn, und ſomit das in jedem Hefte Euthaltende ver: 
aſchaulichen. 

Dieſes Monatéblatt wird 4 bis 5 Jahrgänge Cieder 12 Hefte 
enthaltend) erreihen. Im Laufe eines jeden Monats erſcheint 
ein Heft; einzelne Hefte aber werben nicht abgegeben. 

Das ı3te und 14te des aten Jahrganges hat bereits bie 
Vreſſe verlaffen, und wirb unverzüglich an alle Buchhandlungen 
und ſaͤmtliche Saulbuͤcher⸗ Filialverleget zur gefälligen Abnahme 
abgeiender werben. . f 
Der Geldbetrag wird entweber für jeden Jahrgaug zum Wor: 
auf, oder das Diatum bei Empfang eines jeden Hefis ent» 
richtet, Potto⸗ Auslagen haben die verehrlihen Abnehmer felbft 
u tragen. 

s Da übrigens dleſes Monatsblatt bei feiner Gemeinnuͤzlich⸗ 
keit auch fehr wohlfeil ift, verſpricht ih um fo mehr zahlreiche 


Abnahme 
die Joſ. Sidler'ihe Kunſt⸗ 
und Berlagsbandlung, Kaufin⸗ 
gergaffe Niro. 1028. 
Münden, Im Monat Yunius 1820, 





So eben ift fertig geworden: 


Geſchichte von Baiern, aus den Quellen bear 
beitet von Undread Buchner, Profeffor der Ges 
ſchichte am koͤnigl. baierifchen Eyceum zu Regensburg. 
Erfted Buch. Aelteſte Geſchichte Baierns vom 
Jahre vor ehrılm Wedun duo, Bid nah Ehrim rs 
burt 788. Mit zwei (das römishe und agilolfingi« 
fhe Baiern vorfiellenden) Landkarten. Regensburg, 

- zu haben bei dem Werfaffer; bei J. @ggenfpers 

er in Stadtamhof, und bei J. G. Heubner in 

ien. 1820. 

Dieſes Wert it in ben Buchhandlungen um ı fl. 48 fr, 
(ı Thlx. fäbf.) zu erhalten. Wer fib unmittelbar an den 
Verfaſſer wender, und beu Betrag franco einſendet, erbält es 
* —— des Jahres nod um deu Subſcriptionspreis von 
ıfl. . 

Regensburg, ben 10 Jun, 1820, 


@in Büdlein 
vonber kichbe 
Von 
Eriedrih Leopold Grafen zu Stollberg, 
nebit dem 
Schwauengefang bed Verftorbenen 
und 
sweiängaben, 
Zweite Yuflage. 
Münfter, 1820, Au der Aſchendorff'ſchen Buchhand— 
lung. Preis: Drufpapier 13 gar. Voftpapier ı Arhir. 
Die lebhafte Theilnehme des Puhlifums machte von dem 
Büchlein von der Liebe ſchon ſebs Worten nach deifen erſtem 
Mbdruf cine zweite Auflage nothwendig. 
Diele erſchien jetzt, dereidert mit eluer Nachricht von ben 
lezten Tagen bes edlen Verfaſſers, deifen Tod von ber. Nor: 


fehung beftimmt ſchien, neuen Glanz auf fein Leben und Wir: 
ken zurüt zu ftrablen. 

Schmachtendes Verlangen nah ber Wiebervereinigung mit 
ihm und innige Slut der Liebe fpritt die Elegie des Bruders 
Edriftian Grafen zu Stollbergaus, die dem Büdlein 
= — Zugabe deigedrukt iſt, und ihm zu bieibender Zierde 





gen wid, 


haben In Uugsburg bei Math. Mieger feel. Buch⸗ 
handlung und bei Nik. Doll; in Münden bei 3.3. Lents 
ner und bei 3. Giel.) 





Unzeige " 

Der Buchdrufer Ehmwaller in Solothurn bat einen, wie er 
fagt, unter der Prefe befindligen Nachdruk von des Grafen 
Stollberg’ 6 Büchlein von ber Liebe in Ausdrüken ange: 
tündigt, welde glauben machen könnten, als habe er biefen Abs 
drut mit Bewilligumg der restmäfigen Werlagshandlung 
unternommen, 

Wir finden uns bierdurdb veranlaft zu erklären: dab bie 
feineeweges der Tal fen, und daß vielmehr biefer neue Nach— 
druf ganz in bie Kaffe der @ingriffe in fremdes Eigentbum ges 
bört, woburd ber ıc, Schwaller feine Firma ſchon fo haufig ges 
brandmarft bat. 

Uebrigens koftet bie fplenbid gebrufte Originalausgabe, 21 Bor 
gen ftarf, nur ı fl, 20 fr., der Nachdruk fol auf bis 16 Bor 
gen gefubelt werden, und dann ı fl. koften. Es läßt ſich daber 
um fo mebr erwarten, dab bas Puhlifum der rechtmäßigen Aus— 
gabe den Vorzug geben werde. Diefe ift in allen guten Bude 
banblungen des ſüdlichen Deutſchlands zu haben, 

Münfter, am 25 Mail 1820, 

Aſchendorffſche Buchhandlung. 


Aufforderung an.Theaterbireftionem 

Unterzeichneter benachrichtigt bad Publitum, dab er fein 
Taſchenbuch für Shaufpielerund Schaufpiels 
freunde in diefem Jahre wieder fortfegen wird, und erſucht 
ſaͤmtliche Direktionen großer und kleinerer Bühnen, ibm in ber 
ggten älfte des Monats Auguſt, ſpaͤteſtens bis zum 16, das 

erzei@duip der Wettgiieber ihrer efeufhaft mit angeführten 

Molenfäbern, der vom ı Aug. 1819 bie ı Aug. 1820 neuaufs 
geführten und neueinſtudierten Scaufpiele und Dpern, des Zu⸗ 
wachſes und Abganges, fo wie aller willenswerthen Veraͤude⸗ 
rungen ber verfhiedenen Bühnen gefäligit einzufenden ; damit 
die Weberficht aller deutſchen Theater fo vollommen als mögs 
li geliefert werden fönnen, 

Mien, am 3 Jun. 1820, 

2embert, k. k. Hoffhaufpieler, 

Theaterbireftionen des nördlihen Deutſchlands fönnen ber 
Bequemlichkeit wegen, ihre Beiträge nach Leipzig an Hrn. Buchs 
bändier Herbig; die des füdliven aber, denen Karlsruhe 
näber ale Wien lest, an den großberzoglich « badiichen Hof⸗ 
fhaufpleler Hrn. Mayer, einfhiten. 





Berihtlihe Befanntmadungen, 


Thomas Merz, ein Buchbinderlehrling, 18 Jahre alt, 
ft am 28 Mai feinem Lchrmeifter, Sterban Norhwintler, das 
bier eutwichen, ohne daß er eine gegründete Urſache hiezu ge⸗ 
babe, noch daß ihn irgend ein Berbaht eines Vergehens ver= 
leiter hätte. Die befümmerten Eltern wünften beffen Hathaft« 
werbung, und man erſucht daber alle Umtebehörben, dieſen 
nachſte hendermaaßen bezeichneten Thomas Merz beiretenden 

als aufgreifen, und mit Schonung, gegeu Erfiattung der Ko— 
ien, bierber liefern zu laflen. 

Münden, am 6 Su 1820, 

Sontglise Polizeidirektion. 
Signalemenutr, 

Thomas Merz, ein Arämersfohn von Gräfing,, Gerichts 
Eberdberg, if über 5 Schuh groß, ſchlauk gewahſen, bat ein 
länglict volfärbiges Gefiht, bräunlide Augen, braͤuulichte 
a la Titus gefhnittene Haare, etwas ſtumpfe Kafe, rundes 
Ann, fwÖne weiße Zaͤhne, aufgeworfene Lippen. 

Er trägt einen dunfelblauen Frak mit gelben Andpfen, gelb 
nanguinerte Pantalond, unter denjelben Stiefel, ein Giler mit 
gelben Streifen und perlmusternen Audpfen, dann runden 
ſchwarzen Aut, s " 

zZu bemerten If, daß derfelbe am beiden Händen ben Wurm, 
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und deswegen noch an der linken Hanb einen Finger eingebun: 
ben hatte, 





Der Hautbrief über das im Grundprotokoll T. Seite 242. 
beſchriebene Haus des verftorbenen Lodwebers Mathaͤus Schmidt 
kit. H. Nro. 309; vom 27 Nov, 1783, wie aud der unterm 
1 Der. 1783 ausgeftellte Echuibbrief, (ind verloren gegangen. 

Der dermalige Gnbaber diefer Urkunden wird denmadb ge: 
mäß ber von dem Stiftungsanmwalt gefleilten Bitte aufgefor- 
dert, dieſe Urkunden binnen 6 Monaten von beute an, bei dem 
diffeitigen Gerichte um fo gewiſſer vorzugeigen, da felbige wi» 
drigenfalls für fraftios erklärt werben würden. 

Augsburg, den $ Jun. 1820, 

Koͤnigl. baieriſces Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Schmitzer. 





Braͤuhaus⸗Verſteigerung. 

Nach Inhalt eines allerhoͤchſten Reſcripts vom 15 März l. J. 
und gnädigitem Beſchluſſe der koͤnigl. Reglerung des Iſarkrei⸗ 
ed, Kammer ber Finanzen, vom 22 Maͤrz, wird das an ber 

far liegende Aerarials Brauhaus zu Wörth nebft Eingehdrun- 
ger, im Wege einer öffentlien Verfieigerung auf freiee Eigene 
thum nach der Normalverordnung vom 30 Sept, 1811, Meggbir. 
©. 1577 salva ratilieatione verkauft. 
Beidhreibung: 

Das Brauhaus Wörth liegt an der Ifar 4 Stunden von Lande: 
but auf der Strafe nah Deggendorf und Paflau im eimer 
reigenden Gegend, und begreift-nebit dem Mecte zur .Bas 
britation fowol bes weifen ale braunen Bieres folgende 

Beftandtheile: 

1. Das Sud⸗ und Branunteweinhatis,' die erforderliben Ger 
treide: und Malz: Aufſchütten, Faß: und Wagen: Memi+ 
fen, Gaͤhr-⸗, Scheuk⸗ und Märzen: Heller mebft noͤthigen 
Wohnungen für das Bräubaus =» Perfonal. 

2. Alle erforderliben Bräubaus » Mequifiten und innere Vor⸗ 
ribtungen, zwei Eupferne Sudpfannen, Dörre, Küblen, 
Mafler Reſerve f. a. 

3. Nebengebäude und Sruudftüfe: 

». Die Verwalterswohnung mit einem Waſchhauſe und 

Wurzgarten. 

—— Binderei mit Wohnung, Werlſtaͤtte und zwei Stal⸗ 

ungen. - 

©. Die Zimmerpallierd = Wohnung mit Werkftätte, 

d. Die Malzmuͤhle. 

e. Der mit einem Lattenzaum und gemanerten Säulen um: 
gebene Holsmarten, endlich 
f. 5 Tagw. 96 Dez. Ueker und Wickgründe, 

Mir dem Werfaufe dieſer Mealitdren wird zugleich beren 
Verpachtung auf 12 — 16 Sabre verfubt werden. 

Die ſamtſichen Materiaivorräthe nebſt Bräubaud: Einrich⸗ 
tungen und Fahrniſſe werden dem Adufer des Bräubaufes ger 
—* baar Geld nach vorhergegangener eidlicher Schaͤzung übers 

allen, ein allenfauſiger Paͤter bingegen bat nur erſtere in 
gleider Urt abzulöien, die Einrihtung und Fahrniſſe aber nad 
der Sdaͤrung zu übernehmen. 

Somwol der Verkaufs » ale Verpachtungsverſuch geſchieht 
Bur& das unterzeichnete fhnigl. Rentamt am ı Jul. I. 3. in der 
Bräu baus: Verwalterswohnung zu Wörth, wo fib Käufer und 
Vachtliebhaber bis 9 Uhr Vormittags einfinden, bie näbern Ber 
dingungen vernehmen, und ibre Offerte zu Protofoll geben koͤn⸗ 
nen, nachdem fie fib über ihre Zahlungsfäbigkeit legal ausge: 
wielen baben werben. 

Zur näbern Einfibtnahme fämtliher Mealitäten wirb in der 
— die tönigl. Braͤuhaus⸗ Verwaltung Wörth behulf⸗ 

fen. 

Actum dem 2 Jun. 1820, 

Koͤnigl. baleriſches Mentamt Lanbehut, 
Greiherr v. Prielmepr, Wentbeamter, 


— — — 


Elaubind Duvernei, bürgerlicher Handelemann in Dor⸗ 
fen, ging ohne Hinterlaſſung einer legtwiligen Verfügung und 
ohne befannte Notberben mit Tode ab. Alle diejenigen, wel« 
de an der Werlaffenftaftemafe eine Korderung, fen es von 
Erbfwafts: oder eines andern Titels weaen zu machen haben, 
werden biermir aufgefordert, folae binnen 30 Tagen, von heute 
an, bierorts anzubringen und nadzumeifen, als nah-Merlauf 
biefer Zeit mit.der Verlaſſenſgaftsvethandlung ſelbſt nad recht⸗ 
lichet Ordnung vorgefchritten wird, 

Erding, den 31 Mai 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, f 
v. Inama,-Landrihter, 


Bufoige des redtöfräftigen Konkurs : Exöfnungedefrets vom 
17 Maͤrz 1818 werben bei der Infolveny des Iobanmkoibl; 


— zu Luhmanusdorf, folgende Edittalien andger 

Drieben: 

1. ad producendum et liquidandum Montag der 26 Jun, 
1820; 


2. ad excipienlum Mittwoch der 26 Jul. 1. J.; 

3. ad concluldendum Samſtag der 26 Aug. I. I., und zwar 
a. ad replicandum vom 26 Aug. bie 12 Sept. incl. und 

b. ad duplicandum vom 13 bis 30 Sept. incl, 

Eämtline Gläubiger der Johann Loiblſoen Eheleute von 
Lubmannedorf werden vorgeladen, an den fejigeiesten Edikts— 
tagen mir ihren Kebtsanwälden um jo gewiſſet zu erfweinen, 
als die am erfien Edifterage Uustleibenden mit ibren Fordes 
rungen aus der gegenwärtigen Konkursmaſſe ausgeichloffen, und 
die an einem der übrigen Edittstage Ausbleibenden mir ihren 
treffenden Verhandlungen präfiudirt werben würden. 

Da man zugleid,am zweiten Edittstage eine gütliche Lofas 
tion W Etonde su bringen fügen wirh, fe worden fämrlice 
Staubiger aufgefordert, an diefem Edittetage bei Nermeidung 
des gejezliden Nachthells, daß memlih die an dieiem Tage 
Niaterfheinenden der Srimmenmebrbeit der Erfhienenen beis 
getreten zu ſeyn eradtet werden würden, gegenwärtig zu ſeyn. 

Zugleih wird zum Merkaufe des Loibliben Anweſens zu 
Lusmannddorf, welches jur Hofmark Dberfühbab erbrettöbar 
it, und aus Wohnhaus, Nebengebäuden, Hofraum und Gars _ 
ten pr. 1 Tagw. 36 Dez., dann Yelern pr. 113 Tagw. 27 Des., 
Wiefen pr. 19 Tagw. 4ı Dez., Holz pr. 79 Tayw. 78 Dez., 
und Dedung pr. 2 Tagw. 80 Dez. belebt, an'den Meifttieten» 
den gegen gleich baare Bezahlung, verbebaltlich der frebitors 
ſchaftlichen DMatifitation, auf Montag den 26 Jun. d. I. Tags⸗ 
fahrt angefezt, wozu Kaufsliebvaber und im Falle ſolche aus 
fremden Gerichtdiprengeln find, mit Zengniffen aber Nermögen 
verſehen, hiermit vorgeladen 
werden. 

Mallersdorf, ben 26 Mai 1320, 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Anitl, Yandrieter. 
Grasmaier, Recdtsprakt. 
PET RE Een PER —— 
Belanntmadung. 

Molfgang v. Kieling foll als Adnfer ber Erbfchaft bed - 
fel. &lasfabrifanten Johaun Micdael v. Kieling am Raben— 
ftein, Laudaerichts Megen im Unterbonaufzeife des Königreite 
Baiern, durd eine Kommiffion des Fönig!. Laudarridıs Re— 
gen dem grfamten Hättenperfonal unter der Erklärung vorges 
ftellt werden, daß er allentbaiben ale E’gentbämer dee Glas⸗ 
fabrif- Gute Mabenftein angeieben und anerlannt weıdın muſſe; 
und das fönigl. Anpellationrgericht in Strarbiug bat am 9 d. 
erkiärt, „dab dieſe Handlung nur undeſchadet aller jener 
„Mecte jeder Urt vor fih ache, welde den Gläus 
„bigern des Johann Michael v. Kisling ır. zuites 
„ben.” Um fünfrigen Prezeſſen mit Perfonen zu entaeben, 
welche auf Mabenfiein Rechte erwerben wollten, machen wir 
diefe aftenmäßigen Lerbältziffe hlemit dffensli bekannt, 

Straubing, den 9 Jun. 1820. 

Die Jod. Mihbaelv. Kielingiſchen 
. Erbfaaftsgläubiger 
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Spaniſche Konjtirution von ıBıa, 


Spanien 

Die Parkfer Zeitungen vom ı9 März find ziemlich leer an 
Neuigkeiten aus diefem Lande; fle verweilen auf die am fols 
geuden Tage zu erwartende Madrider Poft. Die Renomme'“e 
erzählt, auf ber Parijer Boͤrſe ſey das Gerät von einer Abs 
banfung des Königs Ferdinand verbreitet; es fen aber höchſt 
vermurblih falfb, und nur eine Folgerung, bie man aus ber 
Dieife des Könige nab St. Sldefonfo zichen wolle. Das 
neue Mintfterinm fol aus folaenden Yerfonen beftehn: Phzarro 
für die autwärtigen Verbältniffe, Garay für die Finanzen, 
Dallefteros für das Kriegsweſen, Agar für dad Innere, Ur: 
guclles (einer der berübmreften Redner in den Eortes, bisher 
in Ceuta eingeferfert) für die Gnade und Gererigfeit, Billas 
vlcencio für das Seeweſen, uud Ablsbal oder Montiio für das 
Staatsjefretariat. Man beforgte indeffen, daß einige Provins 


slaliunt’as verlangen möchten, bie Ausübung der tontglichen 


Gewalt folle einer Regentſchaft anvertraut werden, bis ber Ad: 
nig den im $. 73. der Konititution enthaltenen Eid nah ber 
(in einem Dekret der Cortes vom = Febr. ıBı4) vorgefarieber 
nen Form in die Hände ber Eortes abgelegt haben würde, Die 
am 9 März von Madrid an alle ſpanlſoe Gefandte Im Auslande 
durch Kouriere abgegangenen Depeſchen waren noch vom alten Mi: 
nifterkum untergeibnet. In ganz Spanien hatten übrigens bie 
Militärbemegungen aufgehört; Cadiz hatte zwar bid zum 4 März 
feine Thore den Infurgenten auf der Juſel Leon nicht geöfnet, 
aber bie Feindfeligleiten waren unterbrechen. Zu Madrid waren 
die Herzoge von Alagon, von Infantado und von Et, Catlos, 
welche fih während der kritifhen Tage in ihren Häufern ver: 
borgen gebalten, wieder zum Morfheln gefommen, der Pa— 
triarch von Indien und Großalmofenierer det Königs, Karble 
dinal Gebrian y Valda (geb. 1734) aber geftorben. General 
Ballefteros ſchlen ber Liebling des Volks geworben zu feun; 
man brachte in Erinnerung, daß er fih im legten Kriege ſtets 
geweigert, unter Wellington zu dienen. General Äteore, ter 
ein Schweizer von Geburt ſeyn foll, tft beim Heere ulcht min 
der beitebr. Zu Madrid wurde die Erſcheinung eines liberalen 
Sonrnals, EI Constitucional, angefündigt. Auch erwartete 
man eine Proliamation an die Kolonien, oder, nad der neıen 
Sprache, an die Provinzen jenfelt des Meeres, um fowol ir, 
melde früher bie Konſtitutlon der Eortes angenommen, ale 
Dieicnfaen, weilte fie zurüfgewiefen; jur Vereinigung mit sem 
Mutterlaude einzuladen. Auch erwartete man eine Protlema 
tion zu Näfberufung der Verbannten von allen Partelen. (Mina 
ſoll tie jezt den zu Bavonne In arcker Anzabl'verfammelter Jo: 
ſephinos den Elutritt in Epanien unterfegt haben.) 





Die geftern erwähnte Proffamation bed Generals Mine 
lauter fo: „Soldaten! Ich babe Frantreihs Hauptſtadt veriafe 
fen, wohin mid bie Hofitung, euch dereinſt nuͤzlich ſeyn zu fine 
nen, geführt hatte, und bin nad Spanlen geellt, um alle 
meine Streitkräfte mit denen ber Männer zu vereinigen, Die 
vor den Thoren von Gadiz heldenmütbig die gebeiligten Namen, 
Konftitution und Cortes, gegen die Anftrengungen der Zirane 
nel und des Despotismus angerufen haben. Das Undenfen am 
die Tapfern der Eonftitutionellen Armee im mirtäuliden 
Spanien wird unfterblib fern, wie die Energie, womit fie 
ſich für die Sabe dei Vaterlands erklärten, und der Ruhm, 
der fie erwartet, wird die Belohnung ihres Unternehmens, und 
ein Zeugniß der Nationaldantbarkeit feyn. Soldaten von allen 
MWaffengattungen, id rechne anf euch ohne Unterſchied; ih werde 
mit Vergnuͤgen Alle fi bei mir vereinigen fehn, melde früher 
guter mir ſocten, ‚oder welde zu den feuftitntionellen Armer- 
forps oder Guertuas gehören, die in der Halbinfel geblldet 
werden follen. Mögen bie auf dem Salachtfelde bei Vertheis 
bigung des Waterlande empfangenen Wunden fie an ihre Pit 
erinnern, biefes Vaterland durch welſe Gefeze und eine ver—⸗ 
nünftige Freihelt zu befeftigen, auf welchen das Gebaͤude der 
neuen fpaniihen Freiheit errichtet werden muß, weldıe aber 
durch den undanfbarften aller Füriten verfaunt und zurüfgefichen 
wurden. eine ephemere und unmächtige Reglerung wird vor 
unfern Augen veribwinden, weil wir De Verunnft und Gerech⸗ 
tigkeit für ung baben, und weil Alle, welde von bem beiltgen 
Feuer bee Patrlotismus befeelt find, an einem fo ehrenvollen 
Unternebmen Theil nebmen werben. Dann wird die Natien 
Taufende von Vertheidigern zählen, und der ſpantſche Soldat, 
ftatt der Unterdräter der bärgerliben Freiheit zu ſeyn, wird 
fih als deren befte Stüze zeigen, Aus dem Hauptgwartier den 
a März 1820. Der Dbergeneral ber Fonftitutionellen Nationale 
armee im Morben von Spanien, F. Espoz » Mina.” 

Der Einftuß und die Macht, welde den, Cortes durd bie 
Konftitution von ı8ı2 (melde wir im unfrer heutigen Beilage 
zu Itefern anfangen) zugefprocden werden, find weit größer als 
Alles, was in ben ältern Zeiten von den Eortes von Eaſtillen 
und Arragonten aufgeübr worden ift. Ferdinand’ der Katho— 
lite legte am Ende, des ı5ten Jahrhunderts, als er alle ſpaub⸗ 
ſchen Reine unter. feinem Scrpter vereinigte, den Grund zue 
Scuverainerät bes Ipanifhen Throues, worauf die Megenten 
and dem Haufe Oeſttelch fortbauten, fo daß bie Cortes immer 
mehr beſchraͤnkt, unb endlich unter der Regierung der Bourbonf 
fven Könige nur bei grofen Gelcgenbeiten, bauptidwlia bef 
dem Regierungsantritte der Könige, zur bloßen Foͤrmſich keſt 
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sufammengerufen wurben, jeboch ohne allen Einfluß waren. 


Als Napoleon die Regierung von Spanien für fein Haus an ib 
ziß, wurden durch bie zu Burgos publizirte Konjtitution, zur 
vermeintlihen Gewinnung des ſpantſchen Voltes, bie alten 
Eortes gewiffermaaßen erwelt. Dod follten fie nur aus 172 
Sliedern (a5 Bifhöfen, 25 Adelichen, 62 Abgeordneten des 
Landes, 30 WUbgeorbneten ber Städte, 15 Kaufleuten und 15 
Gelehrten) beftehn, fi wur alle drei Jahre, auf deu Ruf des 
Aönigs, In gefhloffenen Sizungen verfammeln, und bier nur 
über Geſeze und Finanzen berathſchlagen. Allein. die burd die 
Sinfurreftion entitandenen Gortes begnügten ſich nicht mit diefer 
beſchraͤnkten Mat, und glaubten die Gelegenheit, da bie koͤ— 
nigliche Gewalt in ben im Aufſtaude gegen die neue Reglerunug 
beariffenen Gegenden auf fie übergegangen war, beuugen zu koͤn⸗ 
nen; um ſich die alten Rechte der Gortes in der weirefien Aus— 
Dehnung wieder anzumaafen, 

Das Journal des Debats fagt: „Die Konftitutlon der Gore 
tes muß nun bie Aufmerkſamkeit Aller, die fi mit Politik ber 
ſchaͤftigen, auf fi zichn. Uns fheint es unmöglich, daß eine 
Konflitution vollzogen werben und ſich erbalten fünne, welde 
die verſchledenen Staategewalten nit auf eine der ewigen Ka 
tur der bürgerliben Geſellſgaft angemeffene Art geordnet hat. 
- Man frage Hru. Beni. Eonflant, ob die Wahrheiten, die er in 
feinen Grundfäzen der Politik über die Norpwendigkeit einer 
fräitigen und unabhängigen monarchiſchen Gewalt mit vollen 
Händen ausgeſtreut hat, ſich mit einer Konftiturien vereinbas 
zen laffen, welche die köntglibe Gewalt ungefähr auf bie eines 
ehemallgen Doge von Venedig beſchraäͤnkt, und worlu alle Ge: 
walt mistel» oder unmittelbar in die Hände einer einzigen Der: 
fammiung von ı2 bis 1300 Mitgliedern niedergelegt iſt 16." 

Der Montteur ſchreibt: „Es konımt und nicht Ju, den Bei—⸗ 
arktt des Königs von Epanlen jur Konftitutlon der Eortes von 


812 zu beurtheilen. Nur eine große Thatſache läßt ſich aus 


biefem wichtigen Ereiguife folgern, und die iſt, daß es Epas 
wicns dringende Bedürfniß war, eine Konjtitution zu erbals 
ien. Wir haben dfters behauptet, unb behaupten noch, daß in 
Epanien die Menfhen nicht, gleih den Münzen, ihr Gepräge 
durch die Zeit verlieren; daß fie. ſtarke Leidenſchaften, hundert« 
jährige und monarchlſche Sitten, und wenig von jenen Berärf: 
niſſen haben, die aus einer hoͤchſt verfeluerten Kultur entfprins 
gen; daß ihre Provinzial= und Munizipalverfaffungen große 
Trelbeiten und verfhledene Freiheiten in fib falle 
fen. Wir fezen Hinzu, daß die Konftitution ber Cortes republis 
tanifter ift, ald unfre Konftitution von 1791, und daß gleich 
wol Epanien, nach feiner Religion und feinen angeerbten Sit: 
ten, ganz monarbif® war. Die Zelt, und wir hoffen eine kurze 
Seit, wird uns belebren, ob ulcht, durch freie Bufammens 
wirfung des Königs und der nächſten Eorteß, die Gewalt 
der Umftände biefem edeln Volfe jene fo nothweubige Ver: 
bindung der Freiheit und ber Monarchie verfhaffen wird.” — 
Ein andres Journal bemerkt, es ſey zu verwundern, daß der 
Moniteur die fpanifhe Nation, bie ih, um die Freiheit zu 
erringen, in Mafle erhoben, edel menne; aber now mertwür⸗ 
diger, beſonders in diplomarifher und völferrebtliher Hinficht, 
fep die vom Moniteur und mebrern ropalikiihen Journalen 
aufgeſtellte Behauptung, „daß der König, aus freier Bewe: 
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sung, nad ben über bie allgemeine Lage bet Meicht eingebol- - 
ten Erfundigungen, und uist duf die Gegenwart tumultugs 
rifver Zufammenrottungen oder durch Gewalttbätigfeiten vers 
leitet, den Eutſchlufſ ergriffen habe, die Konftiturion von ıdıa 
anzunehmen.” 

Brohhbritanuntiem 

(Uns englifhen Zeitungen vom ı5 März.) Konfol., 3droy 
6834. — In Wellminfter fängt Hr. Lamb an, ſich etwas zu her 
ben; er hatte zulezt 155: Stimmen, Hobhouſe agı2, Burs 
beit 571. Da bie Wahl ı4 Zuge dauert, fo ſcheint Hobbonfe's 
Erfolg noch nicht ganz geſichert. Hunt hat die Wahloperationen 
zu Prefton verlaffen müſſen, um fi nad Vort zu begeben, wo 
fein Prozeß wegen der Mandefter: Angelegenheit vor dem Aſ— 
fifengeriht verhandelt werden wird. — Hr. Benjamin Welt, 
der Nejtor der englifhen Maler uud Präfident der Dicleralas 
demte zu London, int In einem Alter von Ba Jahren geftorben, 
Er war aus Connecticut m Nordamerika gebürtig. 

Grantreig. 

Yaris, ı8 März. Konſol. 6Proz. 73 Fr. ; 70 Gent. 

In der Sizung vom ı6 März gab General Foy eine Er⸗ 
flärung der ihın am 13 entfälüpiten Werte „über die Menfwen, 
bie jeit dreifig Jabren im Staube gelrowen"; er habe darunter die 
Ungeber und Unterdräfer von 1815 verflanden, nit diejenfz 
gen Frangofen, die er oft in den feindlinen Heeren bekämpft, 
und bie feitbem wieder zurüfgelchrt waren. Gr wolle wit 
Stoff zu neuer Zwietracht geben. Die redte Seite rief wies 
derholt „Bravo? bie linfe Seite blich, lautlos, und wir es fwien,, 
erkauni! Hr. v. Cordav erflärte damit fi und feine Kolles 
gen befriedigt, nahm feine damals ausgeftopene Beleidigung 
zarüf, und reihte dem General die Hand. Die linte Seite 
biieb tumm. Hr. Eroc dela Boulave erflartete Bericht 
im Namen der über den Entwurf einer Cenſur dei Jours 
nale nledergefezten Apmmifiion, In welder bie Mehrheit, wie 
die Valrskammer, für deffen Annahme, und zwar ohne Feſtſe⸗ 
zung einer Friſt des Ablaufes des Geſezes, geftimmt hatte. Der 
Berlcht wiederholte alle Vorwürfe, weſche, feit läugerer Seit, 
den Journaliſten von den Miniterlelen gemast worden, Die 
Erdrterung deffelben wurde auf den a1 feſtgeſezt; 19 Nedner 
ſchrieben fib für, 25 dagegeneln. Hru. Maine-de. Biran’d 
Untrag zu einer Negulirung des Petltionsrechtes foll naͤchſtens 
von ber Kammer in ihren Büreaur in Erwägung gejogen wers 
ben. WVertagung. 

Die Pairsfammer empfing am »7 März durch den Mis 
ufiter des Innern den von der Deputirtenfammer angenommes 
nen Gefegesentwurf zu Suspendirung der perfönlichen Freiheit, 
der am ı8 in den Büreaur geprüft werden fol. Sodann ers 
nexerte fie ihre Büreaur. — Die Deputirtenfammer vers 
natm Bericht über einige Birtfariften; erwäblte dann die HB, 


-Brton, Delefert und Delaiftre ald Kandidaten, ans denen 


der König einen ftändifwen Kommiffär zur Aufſicht über die 
Amprtifationstaffe (an bie Stelle bes zum Finangminifter em 
porgeftiegenen Hrn. Roy) ernennen wird, und empfing von 
Hrn, Benofft den Bericht ber Kommiffion, welche zur Prüs 
fung der Abſchlußrechnungen von 1817 und 1818 niedergeſezt 
wurte, Der Bericht des Hrn. Benoift betraf vorzäglic die dar 
mals zemachten Anleihen mittelit Ereirungen von Reuten. Die 
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Mehrheit der Kommiffion (mit 5 Stimmen gegen 4) trug auf 
Hänzlihe Mechtfertigung des damaligen Finanzminiiters, Hrn, 
Corvetto's, an. : Die Länge der Entwifelung der Beweg— 
gründe bewog die Kammer, das Ende derfelben anf ben 20 zu 
verfwieben. Der zweite Theil des Berichtes, das Verpflegungs- 
weien in jenen Jahren betreffend, fol ebenfalls am 20 von. Hrn. 
Beslay vorgetragen werden. Die Kammer vertagte ſich bis 
babin. 

Die Pairsfammer ernannte am ı8 März eine Kommif: 
fion um über den in ihren Bhreaus geprüften Gefegesentwurf, 
bie Suspendirung ber perſoͤnlichen Fretheit betrefs 
fend, Bericht zu erflatten. Der Herzog von Levis bielt den 
verftorbenen Palr, Grafen v. Grefülge, eine Gedaͤchtulßrede. 
Die Kammer wird fid wieder verfammeln, fobald obiger Bes 
richt gefertigt feyn wird, Die Deputirtenfammer hielt 
kelne Siyung; blos. die Kommiflionen des Budgers ber Ausga— 
ben, ber Mauthen und der Wahlen verfammelten fi. 

Der ESonjtitutionnel machte nah der Sizung vom ı5 März, 
in welcher die Suspenfion der perfönlihen Freiheit von der 
Kammer beſchloſſen ward, folgende Bemerkung: „Dieier 
Tag wird ein Tag ber Trauer für das konftirutionelle Frants 
reich ſeyn. Wer lönute ohne tiefen Schmerz vernehmen, daß 
ein Volt, das kaum die Wohlthaten der Freibeit zu foften 
befaun, wieder in die unbeilihwangere und ulederbräfende Dies 
gierung der Willkühr fi fügen foll? Was vorzäglic in jenen 
Debatten, werin fih die Liberalen unvergängliben Ruhm er» 
warben, auffiel, war das Stiüfhwelgen dor Nedner zur Rech⸗ 
ten, die fi noch vor Kurzem als unerfchrofene Verfechter der 
Öffentliben und Privarrechte geltend maden wollten, und in 
zahlloſen Schriften und Zeitungen ihren Haß gegen den mini: 
fteriellen Despotiemus, und ihre Unhänglichleit an die konſti⸗ 
tutionellen Inftirutionen und an bie Freiheit rähmten. (Nur 
Hr. v. Billele ließ am 13 März, als Hr. Manuel bem Mini: 
ferium vorwarf, ſich auf eine ber Freiheit feindfelige Partei zu 
fügen, die Aeußerung fallen, .daf das Minifterium ib nicht 
auf die rechte Seite ſtuͤze, fondern daß die rechte Seite jedes 
mal dad Minifterium unterftäge, wenn ed awelmäßige Gefes 
gesvorfhläge mache.) Der Tag ber Probe fam, und fie liefen 
die Larve fallen; fie zeigten ſic als bad, was fie Immer waren; 
als Feinde der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit. Sie haben mit 
Hartnäfigkeit alle Milderungen zurüfgewiefen.. Die Bearg: 
wohnten werben au obne Anwald in ihren Kerkern ſchmahten; 
ihre Gattinnen, ihre Kinder. und Freunde bürfen fie nicht bes 
ſuchen und sröften, ſelbſt nit wenn fie mit ihnen fi gefangen 
fezen ließen. Die Zahl der Berbafteten bfelbt unbefaunt ; die 
Minifter haben weder den Kammern noch ber Nation von ihrer 
willtührliden Gewalt Rechenſchaft abzulegen. Die Redner der 
linten. Seite haben die Eharte Echritt für Schritt fewtend vers 
theidigt; würdig haben fie fi der Ionen anvertrauten Miffion 
entledigt. Die rechte Seite hingegen ſchlen den Minijtern ned 
yoranzuellen, und die Mitte bat fib durch ihr gewoͤhnliches 
Schreien „zur Drdnung!” — „Die Tagesordnung!” aus: 
gezelchnet. . . . . Die Ultra's erwarten nun, wie man ver: 
simmt, den Lohn für den Ritterdienit „ den ſie der Willkühr 
leifteten. Was fie wollen, das iſt die Herrſchaft; ſchon ſchlken 
fie ih an, diefelbe würdig zu verwalten. Schon versheilen fie 
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bie Mlulſterlen; ſchon verbelßen ſie Abſezungen und Plaͤze; 
dad Werk von 1815, unterbrochen durch bie Drdonnanz vom 
5 Sept, 1816, wollen fie fortfegen, vollenden. Wird Frankreich 
es dulden? Wird die Stimme der Wahrheit alcht bis zum Adv 
nige dringen? Hoffen die Minifter fi vor dem Tribunale der 
Menſchheit zu rebtfertigen? Wagen Sie cd, mit Sicherheit 
auf bie Zukunft zu rechnen? — .... Nur ein Hofuungsftrahl 
bfeibt und, und der ift, daß bie Palrsfammer, eingedent, daß 
fie in unfern Injtitutionen nicht anders wurzeln kan, als Indem 
fie die dffentlibe Freiheit gegen die Angriffe der Willkühr ver⸗ 
theidigt, ein Gefez verwerfen wird, ‘was bereits von der uns 
endlichen Mehrheit: ber Franzofen verworfen iſt!“ 

Hr. v. St. Aulaire ftand im Begrif zu Hrn. v. Decazes, 
felnem Schwiegerfohne, auf deſſen Landgut abzugehbn, Die 
Rüffchr des Leztern ſchlen alfo nod nicht nabe. 

Der Marquis Lallv-KColendal übernahm in einer der festen 
Sizungen der Yalrstfammer die Vertheidigung des Herzogs Des 
cazes mit edelmüthiger Wärme, Bei ber nähften Aubienz fagte 
ihm der König: „Auf Sie find Ovid’s Verſe: 

Donec eris felix, multos numerabis amicosz 
Tempora si fuerint nubila, solus eris, 
niht anzuwenden. Sie werden immer dem Ungluͤk und ber 
Freundſchaft treu ſeyn.“ 

‚Hr. Rabaud Vonmter, ehemaliger reformirter Prebiget 
und Mitglied ber konftituirenden Verfammiung, iſt zu varls 
geſtorben. 

Die HH. Foulon und Thleſſe', der Erſtere Herausgeber der 
Lettres normandes, der Mndere Berfaffer eines dariu entbale 
tenen Artitels über die Suͤhnungsfeler bes aı Januars, wurs 
den am ı7 März vom Affifengerichte zu Parts „als ſchuldig, 
dem Gefeze vom 19 Jan. ungehorfam gewejen au fenn’”, mit 
einer Mehrheit von 7 Stimmen gegen 5, zu einmonatlichem 
Gefängniffe und 1000 Fr. Gelditrafe Jeder verurtheilt. Die 
anzügliben Stellen lauten fo: „Da jene Sühnungsfeler weder 
durch die Charte mob durd die Schuld der Franzofen gerecht⸗ 
fertigt iſt, fo dient ie zu weiter nichts als zum Trfumphe einer 
Partel, und made ?,; der Berölferung Franfreihe nılfners 
gnuͤgt. . . . Warum will man die Micter Ludwigs XVI. zur 
Merantwortung ziehen, während diefelben Richter wegen andrer 
Urtheilsſpruͤche, die fie bona fide fällen, nicht zur Rede ges 
ſtelt werden dürfen? ... Warum hält man Feine Kobtene 
feiern für andre Könige, bie weit umgefezlicher, als Zudbwig XVI. 
fielen? .. * — 

Staltien 

“Mom, 15 März Die Saleerenfflaven’ zu Etvitavechta 
haben, unter Anleitung eined Maurers unter ihnen, einen Vers 
ſuch gemadt, die Mauern ihres Befängnifles zu durd brechen. 
Sie arbeiteten jede Nacht im Stillen daran, und fhaften am 
nachſten Morgen den Schutt in ihren weiten Beinkleldern fort, 
Es biieb ihnen nur noch wenig zu thun übrig, um ind Freie zu 
fommen, als ein Mitſchuldiger, nah Zuſicherung der Straflo⸗ 
figteit, das Komplott verrleth. Die Zabl der Saleerenfklaven 
zu Eivitaveschia beläuft fib auf erwa Fuͤnfzehnhundert. — Ger 
tern war Gratulationscour bei Sr, Heiligkeit, der fein auftes 
Negferungsjabr antritt. — Mebrere merkwuͤrdige Meifende ans 
der Zevante find jezt zu Kom vereinigt; unter ihnen Graf For⸗ 
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St, von Neuem auf dem Menge, bie Mäften ber Barbarel zu » dur bie Geſeze verſagt. Nunift aber der Antrag bed Senats, 


beſuchen, und die HH, Banks und Barry, Engländer, auf ber 
Rüttehr aus Abyſſinlien, Ober: Hegppten und Syrien. Hr. 
Banks faud unter Anderm eine merkwürdige Juſchrift an dem 
‚antiten Stadthaufe eier aſtatiſchen Stadt, aus der Epowe ber 
fpätern kömifhen, Kalfer. Sie enthält einen Tarif oder Mas 
zimmm aller Bedärfniffe, und Leiftungen im römiihen Reiche, 
von den Del= und Kornpreifen an, bie jur Miethe eines Pfer⸗ 
bed auf einen Tag, ben Lohn eines Barblers und das Trink⸗ 
geld für den Auffeher der Merkwürdigkeiten des Orted, — Hr. 
Gau, preußiſcher Arwiteft,:welber den Barou Gad nah ber 
Revante begleitete, Ift von dort zu Genua anschomimen, wo er 
Quarantaine haͤlt. — Nach Briefen aus Nespel hat Lord Spencer 
daſelbſt die ſchaͤbbare Bibliothek des Herzoge von Caſſano ger 
Bauft, und bereits zur See nach England abgeiwift. Das Haus, 
. weldes Hr. Cammuccini dort zu Pizyofalcone bewohnte, iſt ab» 
‚gebramnt, jedoch die Gemälde und Kunſtſachen gerettet worden. 
— Man bat beim Forum von. Pompejt eine Statue einer Pries 
ferin audgegraben. Aus der Inſchrift anf dem Pledeſtal ers 
kennt man bie Beſtimmung eines Gebäubes in der Näbe, über 
weiches man bis jezt ungewiß war. — Im Monat April wird 
ein Luftlager ber mgapolitanifben Truppen bei Seſſa ftart ba: 
ben. — Man erwartet den Kronprfugen im Mai zu Neapel; er 
wird daſelbſt als Vicekoͤnig bleiben, während der König fi dem 
Sommer über nad Sizilien begibt, 
Nieberlande 

Don Candido d'ulmelda, Mitarbeiter ded Journals fär 
Weſtflandern iſt anf der framysfifisen wrdnge verhaftet worden. 
Der fpanifde Gefandte zu Bräffel hatte ihn eines für Ge, ka⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt chreurährigen Aufſazes balber angetlagt, und 
Das Gericht ihn deshalb zu 500 Gulden Gelditrafe ober bmonat⸗ 
lichem Gefängnife verurtheilt. 

Von dem Echo oder der Sonntagszeltung, die zu Bruͤſſel wo⸗ 
chentlich erſcheint, find vier Nummern mit Beſchlag belegt, 
und der Redalteur, be Brialmon, iſt verhaftet, angeſchuldigt, 
dab er geſtrebt habe, durch Verbreitung von Drukſchriften Uns 
einlgkeit und Streit unter den Einwohnern des Könfgreihs zu 
erregen. So fommt Inden Niederlanden ein Journal nad dem 
andern unter Anklage, und es fehlt ben Gerichten niht an Stoff 
biefer Art zur Bearbeitung. Yub ber tu Löwen verhaftere 
van Meenen war Redakteur, fo wie de Pauw Druter des borti: 
gen. Veobachters, deſſen ſaͤmtliche Theilnehmer nun unter Ans 
klage ſtehn. 

Deutſchland. 

Eine koͤnigl. balerifhe Eatſclleßung vom i6 März Bringt 

die beſteheuden Verbote, an.Öffentliden Fluͤſſen eigenmähtig 
neue Waflerbauten zu unternehmen, in Erinnerung. 
Wit landesherrliber Genehmigung bat fi eine Bibelgefells 
ſchaft für das Großherzogthum Baden gebildet, und in der ©as 
friftei der evangelifhen Etadtkirche zu Karlerube ihre erſte Sis 
zung gebalten. Praͤſident des Gentralaudihuffes it der Staates 
nintier Freiberr v. Berfheim, 

Dis jezt konnten in Hamburg nur Lutheraner zu ben Gtels 
fen der Senatoren, Bürgermeifter, Sondici, Konfula u. f.w., 
fo wie felbit zu den untergeorbneten Aemtern gelangen, und als 
len andern arlüllben Keligloneverwandten war die Anjtellung 





— 
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den Neformirten (die daſelbſt zahlreich und zum Theil fehr bes 
gütert find) fo wie auch den Katholiken, gleiche Worreatejeingus 
reunen, genehmigt worden, Auch bat man endlidy gänzliche 
Scleifung der Stadtwälle befhtoffen. 

* Braunfbweig, 10 Marı. Die Cintraht der Stände 
unter fib, und das Einverſtaͤnduiß, worin fie mit denn Gcheis 


menrath bie zeitgemäßen Aenderungen in der Landeeverfalung 


berarhen und beſchloſſen haben, erregt fewol bier als im-gans 
zen Lande fortdauernd Freude und Hofnung. Die Verfaſſungs— 
urtunde ift nad Yondon zur Genehmigung des Könige, als 
Mormundes von dem jungen Herzoge, geſandt, welcher mit feis 
nem Bruder In wenigen Wochen das Wlaubensbefenntniß abs 
legen, und dem Vernebmen nad fobanı auf Meilen geben 
wird. Es find zwei llebenswürdige, unterrigtete Jünglinge, 
beren Betragen der Welbe entipridt, worin fie burd bie aro= 
Ben Erinnerungen an ihre Ubnberren bei den Zeitgenoffen leben, 
Un die Stelle des verewigten und verehrten Grafen von der 
Schulenburg⸗ Wolfsburg ald Staatöminifter wird der Graf 
v. Alvensleben auf Errleben treten. Die geendigte Winters 
meffe war beifer, als die befannten Umftände des deutſchen 
Handels und Gewerfs erwarten liefen. Der allgemeine Hans 
beisverein hat bier viele Theilnehmer gefunden, und über bie 
Sendung nah Wien erfteullche Nachricht ertheilt. Der gelehr: 
ten Welt muß dagegen vom bier die traurige Nachricht gegeben 
werden, baß eine ber längften und geachtetſten Zierben in dem 
Bundenreitb dentſcher Wiſſenſchaſi, unter Der afritanifhen Glut, 
welche in biefem Jabre bei uns mit ruffifher Kälte wechſelte, 


nun auch vergangen iſt. Eibenburg fab die meiften jener Männer 


vor ihm abſchelden, mit denen er vor zwei Menfchenaltern, um 
wie Homer mit felnem Neftor zu rechnen, die beutfhe Sprache 
und ihre Kunſt wieder zu Ehren gebraht, und beu Gelft ber 
Alten mir dem Geſchmak der Neuern verbunden hatte. Er ber 
bielt die elgenthumliche Klarheit feines Geiftes bie zum Alter 
von 77 Jahren, und ftarb nah wenigen Krantheitstagen am 
29 Febr. 
Yeavptem 

Italleniſche Blaͤtter ſchrelben aus Alerandrien vom 
29 Jan.: „Das große Berk des Kanals von Namanieh , weils 
her von Raſchid (Moſette) nad Mleranbrien führt, iſt nun vols 
leudet. Wir hatten das Vergnügen am 26 d. unfern Woblthaͤ⸗ 
ter, ben Vicefönig Mohammed U Pafda, auf-biefent neuen 
Kanale dier anfommen zu feben, welser die Neife von Eairb 
(ungefähr 50 geograpbiide Meilen), in a7 Stunden zu Wafer 
äzurüfgelegt hatte. Er wollte zuerft diefen Kanal befahren, um 
fib zu überzeugen, ob Alles nach den entworfenen Planen außs 
geführt ſey. Erunterfuchte ſelbſt an mehreren Orten die Breite 
und Tiefe, Schon bat der Trandport ber unerfchöpfliben Pros 
dufte Aeguptens nah unferer Seeftadt angefangen, deifen Vor⸗ 
theil ib kaum berechnen läßt, fubem biefer Transport mit 
großer Bequemlichkeit, Geſchwindigkeit, Eiherheit und Erſpa⸗ 
rung verbunden iſt. Diefe Unternehmung, die unfern Vicekd⸗ 
ala unfterblib macht, wird ibn bei der hoben Pforte noch in 
größeres Auſehen bringen. Die biefigen Kaufleute treffen Ans 
falten zu einem Felt, welches fie zum Beweife ihrer Dantbars 
feit geben wollen.” 





Freaman. 
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Blike auf die Reipziger Oſtermeſſe 1820, 
(Fortfezung.) 
Waarenhaubel. 

Noch In den lezten Tagen der Meſſe drängten ſich bei 
Erdfuung eines fo eben aus Shemnis angelommenen MWaaren- 
trausports die bartigen Eintdufer um die erbfneten Kiſten mit 
regejter Ungeduld, und die gauzen Kiſten waren in wenig Stun: 
den vergriffen. Die großen Fabritherren haben es dabei mit 
oft fehr wideripenftigen Arbeitern zu thun, die unter allerlei 
Vorwand« z. B, der Errichtung eigener Benefit - societies) geru 
felbfiftändige, Ihren Willen zum Gefez erhebende Korporatios 
nen bilden möchten. Diefen unrabigen Geift fürdtend konnten 
felbit Kaufleute, wie Beder in Chemnißtz, es bie jezt nicht 
wagen, bie neuefte Erfindung der Britten, bie Simplintation 
dur MWalzendruf, wodurd allein die Konfurrenz ausgehalten 
werben töunte, einzuführen. Doch wird fie hoffentlich dDurdge: 

est werben können! Gute Wearen mit lofenden Muftern blie⸗ 
en in keinem Gewölbe eines Inlaͤnders liegen. Nur konnten 
fie nicht mit fo großem Vortheil verkauft werden. Sollten nit 
überhaupt manderlet Klagen auch aus allzugroßen Auſprüchen 
auf jene Preisfteigerung In den Zeiten des Kontinentalfpftems, 
von welben man fib nun nur gezwungen berabjiimmt, abzus 
leiten ſeyn? Unverfennbar ift dabei der Einfluß, Den der fo 
bart angeklagte und angefeindete englifhe Waarenbandel do 
auc für den Abſaz der deurfnen, und insbefondere ber fächfis 
ſchen Fabrifate, felbit in Baummollenwaaren, bat. Wenn auch 
nicht ganz, wie der franzöfiihe, doch größrentheils wird auch 
biefer Handel für deurfhe Rechnung gemacht, Der bei weiten 
kleinere heil bleibe für die innere Aonfumtion, Es iſt immer 
ein qualifiztrter Xranfitobandel, der nicht blos dur die 
ang — bie aber bei dem Umftande, daß die meiften Warren 

ter viel volumindfer find, als die framzoſiſchen, aub ſchon 
mebr gewinnen — fondern auch durd mittelbare und unmittels 
bare Velebung vieler Gewerbe, und felbit der landwlrthſchaft⸗ 
lichen Induftrie, von vielfahem, wohlthätigen Eluftuß It, * Die 
Wohlfeilheit der Preiſe bringt felbit wieder größere Aonfums 
tion hervor, weilnun weit mehrere fih fo etwas auſchaffen föns 
nen, So verkauft eine große Handlung in Chemnis freilich 
Miet netten Piquedeken, (quittings) bei gleiher Güte doch um 
ein Drittheil wohlfeller, als font.  Wlleln der ag ift auch 


Nur der Kleinhandei Leider. enn die 


weit bedeutender. . 
mit dem geringiten Aufwand Farg lebenden Schacherjuden durch— 
laufe unter alterlei Borwand das ganze Land, und vertrödeln 
fo die um elnen Nadelfopf erjübelten Kabenhäter, und was fie 
—* in den Leipziger Meßgewoölben erſchnappen könnten, um 
eden Preis. Diele Haufirer find meiſt fübpreupifhe Polen 
und Eciefier, bie fdwarmmwelfe zur Leipziger Meile zlehn, und 
jest, wo fie nicht blos mehr 6 Tage, fondern alle 3 Meßwo: 
Ken hindurch, ihren Trödel treiben fönuen, das Unwefen mod 
viel weiter erftirefen, Sie find aber ald Knechte, Hanblanger, 
Spürhunde den reichern poluffhen und rufifhben Kanflenten 
ein nothwendlges Uebel, ein Ungeziefer, um deren Willen man 
ben ganzen Pelz niht verbrennen fan, Uebrigens iſt es eine 
ſchwer zu beantwortende ftaatswirtbihaftlihe Frage, ob nicht 
ein Laud, wo die Schaafwolle in fo berrliher Güte und Menge 
erzeugt wird, feine ganze Kraft licher auf die Manufaktur 


* Sich (Dr. Gruners) als halboffiziell anzufehende 
Shrift: über bagRetorfiongeprinzip als Srund 
lage eines dentſchen Zenbelsfggeme (Leipzig, 
Kummer »B20,) S. 54., und die gründiihe Beurtbeilung 
biefer fehr erfhöpfenden Schrift in dem freiſtnuigen Your: 
nal Hermes (bei Brodyaus) Stüf Vi. ©, 3de ff, 


menben follte, wozu es bas erfte Material felbft Im Ueberfluß 
befizt? Die feit hundert Jahren ſich ftets erprobeude Handels⸗ 
marime, nirgends, felbft dur Prämien und Borfhälfe, voreis 
tig einzugreifen, geftatter, durch ſo mande Erfahrung ihrer 
weit taſcher eingreifenden Nachbarn beichrt , nirgends eine 
wirtährlihe Enmiſchuug. Ein Haupterzengniß des erzgebirgie 
ſchen Kunſtfleißes, der Spizenhandel, faud dismal weit wenis 
ger Begehren. Biele Einkäufer in diefen Artikeln waren gang - 
ausgeblieben. Einigen Abbruch thaten wohl auch die engliihem 
baummollenen Mafchinenipizen, da aufer der verbältni ara 
weit größern Wohlfellheit bier auch noch die Befriedigung eine 
fhnell wechfelnden Gefhmats von neuen Muftern in Anſchlag 
fommt. Man bat vorgegeben, daß biefe aus Baumwolle ges 
fertigten Spizen das Walhen nicht aushlelten. Das kan jede 
unterrichtete Waͤſcherin widerlegen. Allein die Dauer fehlt 
durchaus, und fhon darum ift diefe Verfälfhung dem nordte 
[ben Einkäufer unangenehm. Auch kan fein Berrug dabei ftatt 
finden, da man die zartfaferige Baumwolle von glatten Bwirnss 
ſaͤdchen fogleih im Gefühl unterfheiden fan! Der Sachſe wirb 
fih von dem Britten aub bierin nicht ge laffen. Die 
fielfigen Kloͤppelmaͤdchen find eben fo gut Stikerinnen. Stiles 
rei in den zarten Nesgeweben kan keine Maſchine nahdäffen 
Das bleibt denn doch den kunſtrelchen Arachnen bes Ersgebirges 
eigen, und wurde — * In dieſer Meſſe preiswärbig bezahlt. 
Dazu kommt die unendlibe Menge von Gardinenbefezungen 
und Fllochen für die Fenfterbrappirungen, und bie Poſamentſer⸗ 
arbeit der Rokeinfaſſungen, welche leider. durch dad Machtgebot 
der Mode zu einem Zweige des Kunfiflelbes erhoben worben 
find, und in biefer Meſſe für den verminderten Spisenabfag 
Erfaz leifteten, Verwandt durch Beſezung und mannihfalt 
Verfhwilterung im Meibe der Mode tft damlt die Strohflech⸗ 
terei und Sparterie. Diefe fand in allen Ihren Schattirungen 
und hundertfältigen Abftufungen vom feinen bis zum Qllerfeins 
en in diefer Meffe einen jo reißenden as: daß die Nabe 
ragen In vielen Handlungen gar nicht befriedigt werben konn» 
ten. Die Induftriöfe Umgegend von Dresden liefert bier theils 
von einheimifben, theils von italienifben Strohgeflechten die 
ausgefuchtefte Arbeit, und vertreibt viel nah Norden und Wes 
ften; Glanz und Eleganz treten in Wettkampf mit dem erfin- 
deriihen Wis in der Form. gt war bie Mode a la Stuart 
berrfhend , der Hut oder die Haube iſt in der Mitte dee 
Stirne etwas eingedrüft, gerade fo wie wir auf alten Gemäl« 
den die unglütlibe Marla Stuart koeffirt fehen, und felt Schtl⸗ 
lers Maria Stuart auch dem frangöfiiben Cothurn anzog, iſt 
ja die Mode feibit genöthigt, fi diefem Threatermeteor willig 
u fügen. Nicht weniger Mannichfaltigkeit zeigte fich in der ver= 
ledenen Art von Urbeitsbeuteln und Tragerafhen der Frauen. 
Die ledernen In gepreften Judten aus Rußland mußten wieder 
weit sartern Stoffen welchen. Man hatte den Verſuch gemacht, 
Eifafbuppen, befonders von Barfchen, aufjuheften und bavom 
Veberzüge für Hüte und Midichles zu verfertigen.. Faſt alle 
englifwen Zeuge, die Jacconets u. f. m., blieben no immer im 
den feiner oder ftärker quadrillirten fbottiihen Muitern. Die Bes 
bra⸗ Shawls und Bajaderenüberwürfe hatten, fo wie bie ſoge⸗ 
naunten Long - Shawls, die größte Gunſt. 
(Die Fortſezung folgt.) 





Deftreid. 

* Wien, 4 Jun. (Eingefandt.) Gewiffe Zeltungslorres 
fpondenten werden nicht müde, nicht nur bie Sache bes foges 
nannten Handelsvereins mit leidenfhaftlibem @ifer zu vers 
fetten, fondern auch von dem glänzenden Ausſichten die ſich 
den Worifuͤhrern derſelben ueuerlich aufgehen haben follen, 
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in einem Tone zu fpreden, welcher bei beffer Unterrlchteten 
nur Lachen erweien würde, wenn der — nicht eine gar 
zu ernſihafte und bedentliche Seite haͤtte. Es iſt wirklich 
Villht gegen fo manche wohlgefinnte Männer, die durch der— 
leiben Vorfpiegelungen zu falfaen Erwartungen, vielleicht zu 
alften. Schritten verleiter werden, wenlgftens fatilfbe Uns 
wabrheiten zu berichtigen, wenn aud die Irerhämer, die da: 
dur gemährt werden follen, fid nur allmahlig ausrotten laj: 
en. in ürtifel aus Wien vom ı7 Mat (in Nro. ı50, der 
ug. Zeit.) erzählt mir einer Zuverfiht, bie eigentlih wohl 
einen ftrengeren Namen verdiente, „Profeſſor Lift, welcher 
„als Konjulent des Handelsvereins auf dem bier 
„tigen Mintfterfongreß die Angelegenheiten def: 
„selben führte, überbringe bem Ausſchuß zu Nürnberg die 
„törlibe Nadırict, daß die dentfmen Handelsangelegenheiten 
dur diefen Kongreß, und durch die Vorftelungen bei dem 
„biefigen Gonvernement, unendiid gewonnen baben, 
„und von jezt an den fibern Gang zum erfehnten 
„Ziele fortgeben werden.” — Was unter dieſen „ers 
fehnten Stele” im Sinne des Handelsvereins zu verſtehen fey, 
fejen wir hier als befannt voraus. Mit den Fortfhritten auf 
dem Wiener: Minifterialtongreß aber bat e# folgende einfache 
DWewandtnif. Die verfammmelten Bevollmaͤchtigten baben von 
den Eingaben bee Handelsvereins nie Kennrnip genommen ; 
diefe Eingaben find nit einmal bei dem zur vorläufigen Erör: 
terung der Erage über Handel und Verkehr zwiſchen den Bun: 
deeftaaten ernannten Ausfhufe in Erwägung gezogen worden; 
Hr. Vroſeffor Lit hat ſich nie Im dem Falle gefunden, „bie Ans 
„getegenheiten des Verelius bei dem Kongreß zu führen,” 
da biefer ibn weder In feiner Qualität als Konfulent des Hans 
delsvetelas anertannt, noch ſich mit ihm im irgend eine Art 
von Berührung gefezt, vielmehr zu wieberholtenmalen erklärt 
bat, daß der Handelsverein felbit als eine ungefeztihe und ei: 
enmädtig fonftituirte Berbindung, weder gehört, mod berüfs 
tiger. werden könne. - Die find Thatſachen, die feines weites 
zen Kommentars bedürfen, und da ber In der Handelsfrage ge⸗ 
—— vorläufige Konferenzbeſchluß vermuthlich naͤhſtens am 
undestage publizirt werden wird, fo mag alsdann Irdermann 
beurtheilen, ob bie Vorfhläge des Handeldvereins dabei zu 
Diatbe gezogen wurden, und was die Kommittenten des Hrn. 
Lift durch feine Sendung nah Wien gewonnen haben. Die bei 
der Bundesverfammlung ferner einguleitenden Arbeiten werden 
vollends allen Breiten und Taͤuſchuugen ein Ende machen. — 
Daß Hr. Profeſſor Lit von einigen hleſigen Staatsmännern 
fand und human behandelt wurde, wollen wir feineswegs 
m Abrede fielen, ba er, nad) dem Zeugniß derer, die ihm pers 
nlich kennen, ein geblibeter und befheidener Mann fepn fol. 
aß er aber die oͤſtrelchiſche Reglerung, oder aud nur einen 
Ihrer einfhtsvollen Staatemänner für die Anfibten und Wuͤn⸗ 
The des Haudelsvereins gewonnen hatte, ift durchaus unge: 
gründet. Der Verfaſſer des angeführten Artikels ſcheut ſich 
nicht, zu behaupten „es fev bis zur Evidenz bewiefen, baf das 
öſtreichlſche Probibitivfpitem nur dann Ausführbarfeit 
und Feſtigkelt haben föune, wenn es auch als Bafis in al: 
len Bundesftaaten angewendet werde.” Die öſtrelchlſche 
Diegterung iſt fo weit entfernt, ihr Probibitiofpftem für mufters 
baft zu halten, daß vielmehr ihr ganzes Beſtreben dahin gebt, 
26 zu mildern und zu beſchraͤnken, und daß fie vieleicht längft 
bieierhalb Schritte gethan haben würde, wenn fie nit Meis: 
beit und Erfahrung genug befate, um zu erleunen, daß man 
eide feit einem —————— befiandene, im alle Indu: 
#rieverhältuiffe tief verwachſene Handels: umd Zollge ſe zgedung, 
ſellte fie auc viel fehlerhafter feon als die öftreihlie, ohne 
reßes Uebel herbeizuführen, nicht plözlih reformiren fan. 
dre es aber deutbar, daß der Worfhlag „das Probibitivfp: 
en als Baſis In allen deutſchen Bundesftaaten einzuführen,” 
je am Bundestage zur Sprache kaͤme, and dort eruftbafte Ver: 
sheibiger fände, fo würde Oeſtrelch — das fan Hr. Fir feinen 
Kommittentew breuft verfihern — det erfte Bundesjlaat fepn, 
Der mit Nachbrul dagegen aufträte. — In allen dem verkehr: 
zen, nnd zum Theil au beillofen Planen, die während der 


beten Jahre ausgebräger worden (ind, um ber angebliden 


‚dient, 


a 
Handelsnoth, ober wirkfiichem.Zabritennoth In gewiffen Ges 
genden Deutſchlands abzubelfen, ift nur Ein Punkt, der Auf— 
merkffamteit und Beherzlaung von Eeite der Reglerungen ver— 
Ulerdings wäre es hoͤhſt wuͤnſchens werth, daß bie 
Schranken, welche den Verkehr von einem Bundeffiaaie Ju 
dem andern erſchweren, möglicft gebuben, die wechfelfeitigen 
Beltgefäte mögltaft ermdfigerwerden toͤnuten. Prattiſche Ge⸗ 
ſchaſtemaͤnner aber, welde das Weſen der Bundesverfafung 
kennen, willen, dab Maafregeln diefer Urt nur mit freier 
Beiftimmung aller dabei intereffirten Megierungen zu erreichen 
find, und nur auf diefem Wege erreihr werden föunen unb 
dürfen, wenn die Bundesverfammlung niht aus Ihrer Sphäre 
treten, und in die innere Verwaltung der einzelnen Staaten 
gewaltfan eingreifen foll. Daher wird felbit diefe an und für 
fih wünſcheuswerthe Werbefferung mit bedeutenden Sawierige 
feiten zu taͤmpſen haben. Da tie aber nicht unüberwindiich 
find, fo laßt fi beoffen, daß eine gründlibe gemeinſchaftliche 
Yrüfung, die allen beilfamen Manfregeln vorangeben muß, 
nach und nad zu glüfliben Mefultaten führen werd”, — Alles 
übrige, befonders aber die beiden Haupt = und Univerjalargneien 
des Handelevereins, die Auffielung eines gemeinfhaftiihen 
(vem Bunde zu verwaltenden) Zollſoſtems, und die Auciclies 
bung aller fremden Waaren zu Kande und zur See, müfte-man 
als bitteru Epott über die gerühmte Aufflärung des Scltalterd 
betrabten, wenn bie, weine bergleihen Ndundermittel ergreis 
fen, mit weniger Eruſt und Anſtrengung dabei zu Werke gins 
gen. Es ift eine feltfame Eriheinung, daß der große und dcte 
deutſche Handelsftand, ber die Lage, das Juterefle, und bie 
Bedürfnifie Deutſchlands, der das wahre Verbältniß der Geld: 
und Handelsbilanz, die Wichtigkeit des Tranfitobandeld, dem 
Zufammenbang der freien Einfubr mit unferer gefamten innes 
ren Delonomie, der das Verderben, welches ein allgemeines 

roblbitiofnftem über ale unfere Induſtriezwelge, die Fabri» 

ninduftrie nit ausgenommen, briegen würde, kennt und 
fühlt, zu foldem Unwefen fo lang geihwiegen hat. Nicht wer 
niger unbegreiflih würde es ſeyn, wenn von einer Seite bie 
Unmiffeubeit, von ber audern die Schwierigkeit, fi aus. ſchlecht 
angefangenen Unternehmungen mit Anſtand zurüfguzieben, nicht 
fo vieles erklärte, daf, nagdem endlich ei mebreren Punkten 
fompetente und fräftige Etimmen erwacht find, daß befenders 
nach den verjiändigen, treffenden, falagenden Bemerkungen in 
ber Bremer Zeitung, noch irgend Jemand den Muth bätte, bie 
Lehre bed Handelsvereind zu predigen, und daß wir fortdauernd 
verdammt find, feine abgetrageuen Sopbiftereien faft In alle 
Beitungen und Sournalen zu lefen, Wenn man fib erinnert, 
auf welchem Punkt die Wilfenfbait (leider nicht immer bie 
Praris) der Gtaatsölonemie bereits vor zwanzig und met 
Jahren nicht nur in Englaud und Frankreich, fondern aub in 
Deutfchland gedieben war, und jezt Grundfäge, deren man ſich 
damals in der Stille geſchämt baben würde, mit lauter Auma— 
Bung, mit der gröbflen Intoleranz, nit Werunglinipfung derer, 
die aud „unpatriotifber Gefinnung” nicht daran glaus 
ben wollen, als bie einzig beilbriugenden verfündigen Gört, fo 
wird man inne, was von den Fortichritten bes Seltalters, fo= 
bald es auf wefentlise Dinge anfönimt, zu halten it. Selbſt 
das Belfpiel Englands, das dod für die Annahme des Prohl⸗ 
bitivfoftems ganz andei >» Gründe batie, und zu deffen Ausſuͤh⸗ 
rung ganz andere Mittel being, als Deutſchlaud, oder irgend 
ein anderer Staat, und beute, wenn es nicht zu ſpaͤt wäre, 
gern davon zuräftäme, ſelbſt Die lehrreiche und wernende Beis 
fplel gebt an unferen linverbefferliben verloren. Das ſicherſte 
Mittel, wenn aud viellcidt nicht ibnen felbit, aber den Keldt= 
aldäubigen die ihuen Gehör geben, die Augen zu dinen wäre eim 
Verſuch — der, Himmel bewabre ung davor! — Deutfaland 
anf einige Zeit ibren Kurmethoden Preis zu geben. Allein es 
bedarf folder balebredenden Erperimmente nicht. Diefe Verir— 
rung wird vorübergeben, wie fo mandıe andere, bie Fabrilen 
werden fib mir dem Bebürfnif und dem Markt wieder ins 
Gleichgewicht fesen; der Gang des Handels mit den benaa bars 
ten Laͤudern wird umgeftört bleiben; Deutibland wird nadı wie 
vor bie große kommerzielle Berbindungeftraße zwiſchen dem dftz 
ligen und weſtlichen, zwiſchen dem wördlihen und füdlihem 
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Europa bilden, und unter dem Schirm des dufern und Innern 
Friedens zu neuem Woblſtande aufblüben, wenn die allgemeine 
Solltinie,. das Neterfienefnfrem, der Handelsverein und feine 
Konfulenten längft vergeſſen ſeyn werben. 





gitterarifhe Anzeigen 
In der Buchhandlung des E. F, Dfieudberin Tübingen 
jft die dritte Auflage von einem berühmten Werke erfsienen: 
Grundfaͤze der Polizei, Handlung und Finanz, von Jo: 
fepb v. Sonnenfeld;, zum Gebrauche afademifcher Vor: 
leſungen ausgeaibeitet von Franz Zaver v. Mo: 
bamm, fönig. baierifcher Hofrath und Profeffor der 
Rechte und politifchen Wiſſenſchaften zu kandshut. Dritte 
mit vielen politifchen und litterarifchen Anmerkungen und 
Beibefferungen vermehrte Auflage. 


Franffurter beutfches Journal. 

Alle Unbeftelungen auf dieſes taͤglich erfceinende po’itis 
{de Blatt und die mit demfelben verbundenen Woͤchentlt— 
ben Uuterhaltungen für das mitdem ı Aul. bezinnende 
aweise Halbjahr 1820 bitten wir baldmoͤglichſt am die löhl. Poſt⸗ 
ämter gelangen zu laffen, da fpäterbin, der flarken Anbeftels 
kungen wegen, leicht nur unfompletre Eremplare abgegeben wers 
den fönuen, Der Abbonnementspreis auf biefes Blatt ift im 
Grantfurt a. M. 3 fl. 30 fr. halbıäbrig. 

Die Erpeditiom bes Franffnrter 
Fournals, 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Nadſtehende Reichsſtadt Augsburgiſche Cinnehmeramts - Obli⸗ 
gatiouen der verordneten Aelteru des heil. Alimoſens daſelbſt 
ausgeſtellt, ſind verloren gegangen, nemlich: 

1. vom 19 Okt. 1635 u 300 fl.; 

2. vom II Aug. 1653 zu 1200 fl.; 

3. vom 23 Mai 1654 au 200 fl,; 

4. vom 8 Mai 1655 u 1000 fl.; 

5. vomzı Mai 1640, in der Folge erft auf die genannten Wels 


tern des heil. AUmoſeus von Chriftian Ewal transportirt, 


a soo fl.; 

6. ein 3indfaufhrief vom 23 April 1540, urfprünglich mebr ges 
badien Weltern auggeftellt & 1000 fl., woraus jährlic auf 
Michaelis wegen zwel Bertitädtlein für befonders benannte 
Aubdividuen zu bezahlen bedungen find 

Die unbelannten Inhaber obiger Urkunden werben demnach 
aufgefordert, gedadıte Urkunden Binnen 6 Monaten, von beute 
au, um fo gewiller vor diffeitigem Gerichte vorzuweiſen, da 
felbige widrigenfalts für traftles erflärt werden würden, 

Augeburg, den 29 Mai 1820, 

Koͤnigl. baierifnes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Prot. v. Sangenmantk, 





Bon dem königl. baierifhen Kreis: und Stadt: 
gerichte Ausbach 
wird auf den Untrag der Erben des dahier verſtorbenen Kauf: 
mans Johann Vetter Dieterid 
1. das zu deſſen Nachlaßmaſſe gebörige Weinlager; 
. 2. dad Wobubaus oberhalb der Judengaffe, sub Rro, 234, und 
3. der Stadel hinter der Kübegafle 
Öffentlih zum Werfauf-ausgeboien, und zut Werduferung 


Kermin 
auf den 11 Jul, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kreis = und Stadigerichtsrathb v. Reichert anberaumt. 
Hiezu werden befig: und zablungsfäbige Kaufsliebhaber 
unter dena Demerktungen eingeladen; dap die Weine durg aus 
von guter Qualitat — beiuade von allen Sorten, — gıdften 
sheils aber ausländiihen Gewaͤchſes find, daf De sheils noch im 


Faͤſſern liegen, theils and fon in Bouteillen fi abgezogen befin= 
ben, und daß fie, inch. der Ausübung des Weinhandels geböris 
gen Geraͤthſchaften und Vorrätbe, auf 24,818 fl. 47'/a Ir. ges 
vishrlih- gewürdiget worden feven, 

Dad Wohnhaus ift in gutem bauliben Zuftande, 4 Etolwert 
bob, enthalt ale nur immer mögliben Bequemlidfeiten, und 
eignet fich ganz vorzüglib zur Exerzirung des Weiubandele. 
Es wurbe auf 5800 fi, gef@djt, umterliegt aber aus einem pros 
viforifhen Kapital von 6000 fl, ber Steuer. 

Der Stadel ik von Fachwert, einftöig, befindet fih in mit⸗ 
telmäßigem Zuftande, und wurde mit Berüffihtigung des Ume 
ftaudes, dab auf demſelben ı fl. jäbrlier Erbzins bafıer, auf 
550 fl. tariıt. 

Das ſpezifiſde Verzeichniß über Die Weine und die aufführs 
liche Beıwreibung ber Gebäude kan täglia in der Regiſtratur 
des königliben Kreis- und Stadtgeridts eingefchen werden, 
und der YNeifibierende fan mic Genehmigung der Intereflentem 
foglei des Zuſchlags gewärtig ſeyn. 

Unsbah, am 25 Mini 1320. 

' Buſch, Direktor, F 
Seitz. 





Auf die bei dem unterzeichneten loͤnigl. baieriſchen Areid= 
und Stadtgericht gematte Anzeige der Gattin des koͤnigl. 
baieriſchen Landricgters Irn. Ritter v. Scherer, gu Stabtamgrf, 
Walburg, einzigen Tochter des verſtorbenenen fürſtl. frevfingis 
ſchen geheimen Raths und Kammerdirektors Franz v. Praun zu 
Freifing, daß eine auf dieſen Leztern lautende Hocftiit = Kreis 
fingifte gprogentige Steuerkaſſa · Obligation ad co fl. dd. 24 Mat 
1800 verloren gegangen fe», wird ſolches birdurd öffentlich bes 
kaumt gemacht, mit dem Anhange, daß alle diejenigen, welde ſich 
entweder iu dem Beſize dieſer Obligation befinden, oder davon 
Kenntnid haben, biedurc aufgefordert werben, folbes hieroris 
um fo gewiſſer anzuzeigen, - ald auferdem nah Werlauf von 
ſechs Monaten genannte Obligation amorsifirt werben ſoll. 

Megensburg, den 19 Mat 1320, 

König, baterifhes Kreis · und Stabtgeriht, 
Freiherr v. Berger, Direktor. Pr 
. J ez. 





Bräuhandg: Berfteigerung, 

Nah Inhalt eines allerböchfren Reſcripts vom 15 Maͤrz l. J. 
unb anddiaftem Beſchluſſe der loͤnigl. Megierung des Zfarkreis 
fes, Kammer ber Finanzen, vom 22 März, wird das an der 
Iſar liegende Aerarial: Brauhaus zu Wörth nebit Eingehöruns 
gen, im Wege einer öffentlichen Verftelgerung auf freies Cigen⸗ 
tbum nad ber Normalverordnung vom 30 Sept. 1811, Regsblt. 
&, 1577 salva ratificatione verlauft. 

Beſchreibung: 

Dad Braͤuhaus Wörth liegt an der Ifar 4 Stunden vou Lands⸗ 
but auf ber Strafe nad Deggendorf und Paſſau in einer 
reigenden Gegend, und bepreits nebſt dem Recte zur Bas 
brifation fowol des weißen als braunen Bieres folgende 

Beſtandtheile: 
1. Das Sud-⸗ md Brannteweinhaus, die erforderlisen Ge— 
treide⸗ und Malz⸗Aufichutten, Faß und Wagen: Remi⸗ 
fen, Gaͤhr-, Schenk und Märzen: Keller nebſt noͤthigen 
Wohnungen für das Braͤubaus⸗Perſonal. 
2. Ale erforderliden Braͤuhaus-Mequiſiten und innere Vor— 
richtungen, zwei fupferae Sndpfannen, Dörre, Kühlen, 
Mailer Reſerve f. a. 
Zu Nebengebäude und Srundftüfe: 
®. Die Verwaltersmohnung mit einem Waſchhauſe and 
Wursgarten. 

„a. Dinderei mit Wohnung, Wertftätte uud zwei Stal- 
ungen. 

e. Die Zimmerpalliers⸗ Wohnung mit Werkftätte, 

d. Die Maljmüple. { 

e. Der mir einem Lattenzaun nnd gemauerten Säulen ums 
gebeue Holzgarten, endlich 
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Anſuchen defelben gemäß werden blemit-alle biejenigen, welde 
einen rebtegültigen Anfpruh auf biefelbe zu machen baben, 
aufgefordert, binnen fehs Monaten a dato ihre Reatdanfprüäde 
bierorte geltend zu mahen, als nach Abus diefes Termine 
—— Dbligation für krafte und wirkungslos erfaunt werden 
würde, 
Kempten, den 19 Mai 1820. 
Königl, baleriſches Areis : und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direltor, 
Baumgärtner, coff, 



















f. 5 Kagw. 95 Dez. Aeker und Wiesgründe. 

Mir dem Verkaufe diefer Drealitäten wird zugleich deren 

Verpantung auf 12 — 16 Jahre verfuht werden. 

ie fämtlihen Materialvorräthe nebft Bräubaud: Einrich⸗ 
tungen und Fahrniffe werden dem Käufer des Bräubaufes ges 
gen baar Geld nah vorbergegangener eidliber Sgaͤzung übers 
laffen; ein allenfalliiger Pädrer hingegen hat nur erftere im 
gleiser Art abzuldfen, die Einrihtung und Fahrniſſe aber nach 
der Schäjung zu übernehmen. 

Sowol der Verkaufs - ald Verpachtungsverſuch geſchleht 
durch das unterzeichnete königl. Rentamt am ı Jul. I. 3. in der 
Bräu haus: Verwalterswohnung zu Wörth, mo fib Käufer und 
Pachtliebhaber bis y Uhr Vormittags einfinden, Die nähern Ber 
Dingungen vernebmen, und ihre Offerte zu Prorotoll geben küns 
nen, nahdem fie ſich über ihre Zahlungsfähigteit legal ausge: 
wiefen haben werden. j , j 

Zur nähern Einfihtnahme fämtliher Mealitäten wird in der 
— die koͤnigl. Braͤuhaus⸗ Verwaltung Woͤrth behälfs 

ſeyn. 

nalen den 2 Jun. 1820, 
Königl, baleriſches Mentamt Landshut. 
Freiherr v. Prielmepr, Rentbeamter. 


Am Freitag den 23 Jun. wird der Gafthof zum baieri:- 
fdem Hof dahler mit oder ohne Einrichtung von unterfertig: 
tem Gerichte salva ratificatione zum jweitenmal zum öffent: 
liden Verkaufe ausgeboten. 

Diefer Gafthof iſt in einer der hiefigen Hauptitraßen ſehr 
N! gelegen, umd befindet fi in dem beiten baulichen 

tande. 

Derfelbe enthält im brei Etagen außer dem gewöhnlichen 
Gaſt- und Speifezimmer noch dreizehn beisbare Gajtzimmer, 
ein gröferes Speilegimmer und einen großen, geitmatvoll er: 
bauten Zanzfaal, dann Stallungen für 24 Pferde, mebit allen 
übrigen Bequemlichfeiten. 

Beflzfäbige Kaufsliebhaber, welchen frei ſteht, von dem 
Geftbofe inzwiſchen ſelbſt Einfiht zu nehmen, und fih Kennt: 
niß von den näbern Verbältuiffen jr verfhaffen, werben eingela: 
den; ib au obbemeldtem Lage einzufinden, . 

Memmingen, den 20 Mai 1320. 

König, baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Bayr, Direktor. 
Dr. Moris, 


Da wegen offenbarer Unzulänglichfeit des Vermoͤgens in der 
Debitfabe des Georg Bübler, fürftl. tarisfben Forſtgeo· 
meters und Welnihent: Pähters dahier, nad dem ünttage 
des Difizial: Anwaldes des Schuldners und der Areditoren die 
Gaut —— worden iſt, fo werden biermit fämtlihe be: 
Fannte und nod unbefaunte Gläubiger des Georg Bühler vor 
geladen, in dem beflimmten Ebdiftstagen ihre Forderungen ge: 
börig unter dem RNechtenachtheile des Ausfcluffes zu liquidiren 
und andzuführen, und mar 
2. al Are et liquidandum, auf Samstag, ben 
ı $ul. 1820, 

2. ad exeipiendum, auf Dienftag, den ı Auguft, unb 

3. ad concludendum, auf Freitag, ben ı Sept. b. J., und 
zwar in der einen Hälfte diefes legten Termins bis 15 Sept. 
al replicandum und big 30 ad duplicandum. 

Auglei wird erdfner, da ‚der erite Cdiftstag zum Wer: 
ſuche einer guͤtlichen Klaffifitation, und zur gütlibenaBeile: 
gun ober rechtliben Verhandlung des Kompetensgefubes für 

en wahnfiunigen Schuldner Georg Bühler beftimmt fep, wor: 
über fib die Gläubiger fodann vernehmen zu laſſen haben, 

Regensburg, den 23 Mai 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht, 
Gumpelzhalmer, Direktor. 
Nicol, coll, 


Dem biefigen drtuer Ehriftian Abrellif eine von 
der tönigl. allgemeinen Schulden - Tilgungstaffe sub Nr. 20,743 
ausgeftellte Obligation pr. 200 fl. abhanden gelommen, Dem 


Da weber Mathias Wagner, Maurergefell von Willhof 
ſelbſt, noch deffen allenfalfige Deszeudenten ungeadter der 
em 9 Mai 1816 in deu Öffentliken Blättern erlaffenen Ediftale 
ladung inner dem vorgeftellten dreimonatliben Termin ibre Erbe 
fhaftsanfpräce geltend machten, fo wird biermit auf neuers 
libes Anmelden feiner Brüder Johann Wolfgang, Vlafiud und 
Georg Wolfgang Wagner, fämtlihe von Willhef, deflen Gere 
fhollenbeitserfidrung zum WBehufe ungebinberter Erbitafide 
Ertradition an folbe gegen Kaution durd das einfdlägige Pas 
teimonialgerict öffentlih ausgefproden, 

Sefhehen den 10 Mai 1320. 

Königl, baierifhes Landgericht Nabburg im Megentreife, 

v. Srafenftein, Landriorer, 
——— —— 
Tobes:- Anzeige 

Am 8 Jun. Abends um 5%, Uhr emdigte fanft entfdlums 
mernd ihre mehrjährigen Leiden meine mir liebgeweiene Gat⸗ 
tin, Sibplia Sufanna Stähltn, geb. Swäzler, im 
37ften Jahre ihres Lebens, und im gien unfere Eheſtaudes. Fin 
heftiger Augrif auf ihre fonft feiı Jahren feſiſtehende Geiunds 
beit war, als Folge ihrer Entbindung mis dem zweiten Kid, 
einer gefund beranwadjenden Toater, vor 6'a Jahren ver Aus 
fang ihrer —S— von ber fie ſich, ber forgfältigfien Ans 
wendung dieuliber Mittel ungeaditet, nie ganz erboite, welche 
vielmehr endlich mit ganzlichet Entträftung das irdiſche Leben 
einer zärtliden Mutter, einer trenen Gattın in den beften Jah: 
ten auflöste. Zu diefer Ungeige für entferntere f&djbare Göns 
ner, Freunde und Verwandte mich verbunden etachteud, und vom 
Ihrer Theilnahme an dem Tranerfall sum Voraus überzeugt, 
verbirte ih mir böflieft alle befondern Beilcidebe euyungen, 
und verbarre mit Hochachtung und Empfehlung jur Fortfezung 
Ihres Wohlwollens 








Ihr ergebenfter 
Martin Staͤhlin, 
Kbnigl. baierifher Studienvorftand, 
Memmingen, im DOberdonaufreis. 


Todes-Auzeige. 

Mit tiefem Schmerz zeigen wir unfern Verwandten und 
Freunden den frühen Zod unieres diteften Sohnes, des im 
fönigl, balerifben Garde: Orenadier : Negiment seltundenen 
—— Ludwig Freiberen Pergler v. Vergias 

em an. 

Er ftarb am 7 d. in Würzburg, wo er feine Studien vollen» 
den wollte, im der Blütbe feines Alters, im Faum angetretes 
nen 22ften Lebensjahr, mit allen Sterbfalramenten verfeben, 
am Scarlaufrießel. ntriffen den fwönften Hofnungen, die 
die Gnade feines Aduigs, das Woblwolen feiner Obern, die 
Ziebe feiner Verwandten und Freunde ihm zu fihern (dienen, 
finden feine tiefgebengtem Eltern nur darin no& einigen Troft, 
daß feine Tugenden, fein vortreflibes Herz ibn im Undenfen 
derer erhalten werden, bie ibm im Leben Wertb waren, und 
in diefer Weberzeugung erlauben fie fih die Bitte, mit Bein 
leidsbezeugungen verf&ont zu werben, 

Darmftabt, den 9 Jun. 1320, 

Siegmund Greiberr Berglerv. Perglas, 
roßherzogl. hefſiſcher Ober» Hofmarfdal ır. 
Iofepba Ereifrau v. Perglas, geborne 
Gräfin v. Tauftirchen. 
—i — — 





Allgemeine geitung 


Mit allerhöghften Privilegien. 


Montag 


Nro. 87. 


27 März 1820 





Norbamerifa. — Spanien. (Koͤnlgliche Defrete. Nachrichten aus Madrid.) — Großbritannien. (Ueber bie Unruhen in Irland.) 
— STrautreich. — Schweiz. — Deutfchland. (Schreiben aus Hannover.) — Rußland. — Deitreic. (Neueiter aaa er 





Nordamerhkta. 

Elner offiziellen Berechnung zufolge, welche von dem Ee- 
kretaͤr der Schaztammer dem Haufe der Mepräfentanten vor⸗ 
srlegt worden, werden, wenn das vorgefhlagene Verbot ber 
Einfuhr von Baumwollen-, Wollen: und Eifen » Manufaktur: 
waaren in Kraft gefezt wird, die Einkünfte der vereinigten 
Staaten fib um 6 Millionen Dollars vermindern. Wenn daher 
biefes Sefez in Ausführung gebraht werben ſollte, ſchlaͤgt er 
ald Arquivalent eine mäßige Vermehrung des Zolls anf fidch⸗ 
fene umd hanfene Gewebe, auf Camelots, Kaffee, roben Zufer, 
Thee, Wein, Sprup und Gewürze vor. — Bon New: Dort ift 
eine Erpedition von zwei Kriegsſchiffen nad der weſtlichen Küfte 
vom Aftita abgefegelt. Cines, die Elifabeth, hat Agenten au 
Bord, die von den Oberhaͤuptern des Landes Ländereien zum 
Anbau für Neger erbandein follen, die in Amerika aus der Stla- 
verei entlafien werden. Das audre Schif, die Gyane, ſoll au det 
afritaniihen Küfte kreuzen, um bie Schiffe aufzufangen, die den 

Negerbandel treiben. — Dem Vernehmen nah folte im Kongreß 
naͤchſtens auf das Verbot alles Verkehrs mit dem- brittifhen 
Weitindien angetragen werden, 
Spanien 

Die erite außerorbentliche Madrider Zeitung vom og März trug 
die Unterfhrift: Aus der königliben Druterei; bie 
zweite, welche einige Stunden fpäter etſchleu: Aus der Na: 
tlonal⸗Drukerel. Erſtere enthielt folgendes wichtige De⸗ 
fret, weiches der König an Don Jofepb Garcia be la Torre ge: 
rlchtet hat: „Da ih durch das Defret vom 7 März erklärt habe, 
die Konftitution, welche zu Gabi; von den allgemeinen und 
außerordentlichen Cottes 1612 verfündbigt worden, zu beſchwoͤ⸗ 
ten, fo babe ich vorläufig dieſen Eid vor einer proviſoriſchen 
Junta, aus Perfonen, welde das Zutrauen des Volkes bezeiche 
uete, jufammengefezt, geleiſtet, bis diefer Eid vor den Cote 
tes, welbe nad ben in jener Konfikturion feftgefegten Regeln 
sufammenberufen werben follen, in ben vorgefchriebenen For» 
men feierlich wieberkolt werben fan. Die Mitglieder diefer 
Santa find: ber in Ehrifto ehrwärbige Water, Kardinal von 
Bourbon, Erzbiſchof von Toledo, Präfident; ber Geuerallieus 
tenant Don Francieco Balleſteros, Wiceprähdent; der ehrwür⸗ 
ige Biſchof von Valtadolid de Mehbsacan; Don Manuel Abad 
vQueipo; Don Manuel Yardizabal; Don Matheo Valdemo— 
tod; Don Bincente Sando, Obriſt der Jugenieure; Graf 
v. Taboada; Don Francieco Crespo de Tejada, Don Bernardo 
Karrind und Don Tanaclo Prauela. Alle Maafregeln, melde 
die Reglerung bie zur fonititutionellen Einſezung der Cortes 
ergreifen wird, follen In diefer Junta erörtert, umd wicht anders 


als mit ihrer Genehmigung verkündet werden. Wornach Eie fih zu 
achten, und diefed Dekret im ganzen Aönigreiche bekannt zu madıen 
haben. Ih der König. Gegeben im Pallafte, deng März Bao.ꝰ 
— Die zweite außerordentliche Zeitung enthielt folgende allge» 
meine Amneftie: „Der Kriegeminifter macht allen Genes 
talfapitänen der Provinzen folgenden Fönigliben Befehl befanntz 
Der Sekretär des Staates und der Depeſchen theilt mir mit 
was folgt: Se. Maieftät bat beſchloſſen, da man fogleim Alle 
ia Frelhelt fege, welche wegen politifher Mevnungen auf it» 
gend einem Punkte bes Königreiches eingefertert oder verhafiet 
find. Sie können in ihre Wohnfize zurüffehren, fo wie alle 
diejenigen, welbe aus gleiben Urfaben ſich außer bem 
Königreihe befinden. Der Wille Sr. Majeſtaͤt gebt da> 
hin, daß biefe Entſchllehung auf auferordentlinem Wege allen 


Generalfapitänen zugefender werde, was Ih Ihnen auf Befenf 
Br. Maiofkäs gu schifen min — TEUER, u 


es vofiziehen zu laſſen. Gott erhalte Sie noch viele Jahre. 
Madrid, den 8 März 1620.“ — Die orbeutlide Zeitung von 
Madrid vom 9 März enthält noch folgende Verordnung: „Der 
König, unfer Herr, hat, in Erwägung ber vielfältigen unb bes 
ſtaͤndigen Beweife von Treue und Anhaͤnglichkelt an feine er» 
lauchte Verfon, weiche der Generallleutenant Don Francidce 
Ballefteros immer gegeben, unb gefinnet, bie ausgezeichneten 
Dienfte zu belohnen, welde derfelbe der Nation unter fo vielen 
beutwärbigen Verhaͤltalſſen geleiftet, gerubet, ihn zum O bers 
general des Heeres vom Gentrum, bas in beiden Caſtilieu 
gebilder werben fol, zu ernennen.” 

Man ficht aus vorfiebenden Defreten (In welchen ber König 
in Gemäßhelt der Kouftitution feinen bisherigen langen Titel 
abgelegt bat, und ſich, blos König ‚aller Spanien nenut), fo 
wie aus den zugleih eingegangenen Nachrichten aus Madrid 
bis zum 10 März, daß die vorgeblice Ubreife Er. Majejtär 
nach St. Ildefonfo ein Mährden war, Seit drei Tagen war 
bie Hanptftabt jeden Abend ilumtinirt. Als am 8 um Mittages 
zeit General Balleiteros ſich nach dem Stabthaufe begeben woll⸗ 
te, verlangte bad Volt Heritellung des Ayuntamiento, oder 
bes bis ı8ı4 unter den Gortes beftandenen Munizipaltorps. 
Der General lehrte nah dem Pallafie zurüf, um die Befeble 
des Königs einzuholen, und. fam dann wieder auf das Stadte 
haus, wo er das Ayuntamiento einfezte. Dieſes ſchloß aber 
diejenigen Mitglieder, welche ber Abſchaffung der Eprtes bei⸗ 
geſtlmmt harten, aus feiner Mirte aus. Hierauf begab ſich 
eine Deputarion der neuen Munizipalität nah dem Pallafie, 
und wohnte der Eidesleiftung des Königs vor der proviſoriſchen 
Zunta bei. Der König erſchlen auf dem Balton, und wieder 
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Belte dew Shwur vor dem verfammelten Wolfe, das in lauten 


Jubel ausbrach. Ynı g leiftere, aud die Vefazung,- im Parade. 
verſammelt, der Kenjtitution den Eld. Bel Hofe war sable 
reiche Aufwartung, blos für Spanier, der König zeigte ſich 


zubig und leutfelig. — In Bezug auf das Perfonal ber 
proviforifen Junta, welche bid zum Zuſammentritt ber Eor» 
tes die Verwaltung führen ſoll, bemerkt ein Parijer Blatt, 
Ber Kardinal Bourbon, welcher darin den Borfiz führt, fev 
ein Freund ber Konftitutionellen; er fen ıdı4 Mitglied ber 
Megentiaft, und der dem Könige au Empfangnahıne feines 
Eides nah Valencia entgegengeihikten Deputation, aber feis 
dleſem Zeitpunkt ftet# in Unguade -geivefen. Ballefteros ſey 
durch feine glänzenden Waffenthaten, fo wie durd feinen Wis 
berfkand gegen Wellington's Ernennung zum fpanliben Gene: 
raltifimus berühmt; er habe zeither zu Valladolld ins Eril ge 

lebt. Der Biſchef von Valladolid, de Mecoacan, fey ein ſehr 
aufgellärter Mann; der König babe ihn einen Augenblik zum 
Minifter gemacht, aber bald wieber fortgeſchilt. Die übrigen 
Mitglieder der Junta ſeyen mehr durch ihre liberale Denkungsz, 
art, als durch frühere Ehrenſtellen bekaunt; Don Creepo Kexaba 
gehöre zum hoͤhern Kaufntannsftand. — Hr. Garay, welcher iu 
das neue Minifterlum treten fol, wurde täglich im ber Haupt: 
Rabdt erwartet. Man trug fib am g mit bem (wie man weiß itrl⸗ 
gen) Gerüchte, daß Lord Wellington Inkognito zu Madrid auge: 
fommenfep, und es erregte einiges Aufſehn. Uebrigens waren 


— — blau fchf daß in gan, Spanten 
Bald zur den Wahlen Mir Meekttee 7 RL. a teen 


Die neneſte Poſt aus Andalufien war zu Madrid noch nit ans 
gefommen, man kaunte daher die Wirkung nicht, welche bie 
@reigntile vom 7 zu Gabi; hervorgebtacht haben mochten. Ger 
neral Freyre foll nach Madrid berufen ſeyn. Ans Navarra et: 
fuhr man daß der Wicelönig bie Konftitution der Cottes zu 
Pampelung proflamirt hatte. — Wie theuer die Perfon des 
Königs, (bemerkt ber Moniteur) dem Volte tft, ſah man unter 
Anderm darand, daß als mitten in der Gaͤhrung welche die Re— 
solution vom 7 natürlih hervorbringen mußte, bie Befazumg 
von Madrid, mit Einfaluf ber Sarderegimenter, 
den Entftlup gefaßt hatte, zu dem (damals noch fo benannten) 
Snfurgenten zu ftoßen, falld der König nicht die Konftitution 
von ıdr2 anmähme, fie doc dabek fi vorſezte, zwei Batalllons 
in Mabrid zu laffen, um über bie Sicherhelt bes Königs zu wa⸗ 
&en. — Als dle wegen politifher Mepnungen Berdafteten zu Mas 
drid in Freiheit gefest wurden, wollten auch bie Uebelthäterdie @e- 
Iegenbeit behuyen um fi ihrer Feſſeln zu entledigen, aber bie 
Garde elite herbei und gab eine Flintenfalve, woburd 19 ges 
töbtet wurden; bie übrigen Zehrten in die Gefängniffle zurüf. 
Ein Öffentliches Blatt bringt den Urt. 3: des Friedens» und 
Freundfwaftstraftard zmifhen Rußland und Spanien, vom 
%o Jul, ıBıa, in Erinnerung. Diefer lautet fo: „Ee. Mai. 
ber Kalfer aller Reuffen erfennen die allgemeinen und aufer- 
erdentlichen Eortes, melde ſich gegenwärtig zu Cadlz verfams 
mel befinden, als gefezlih an, fa mie bie Konßitution, melde 
fie verfaßt und beftätigt haben. 
®rofbritaunfem 
„Mus englifhen Seltungen vom ı5 März.) Im Irland wa⸗ 
ar nur wenige Outsbefizer auf Ihren Suͤtern zu bleiben und 
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felbſt biefe, iebeif Tag handgemeln mit den Aufräfrern ober el⸗ 
‚nes Ueberfalls gewärtig, haben ibre Weiber und Kinder in bie 


benachbarten Städte gefditt, wo, wenn anders diefen Nach— 
richten zu trauen fit, alle Häufer befeitigt find, fo daß man 
nur durd die Feniter des eriten Stokwerts in dieſelben zelan⸗ 
ger kan; - Der Zwel der Mubefiörer in Irland it, eine Herab⸗ 
fezung ber Renten oder Grundpacht für Die Ländereien von dem 
Guts herren zu erzwingen, wie die In England und Schottland 
einen hoͤhern Fabriklohn erftärmen moͤchten. Die iriſchen Guts— 
herren baden fbon lange den gefaährlichen Grundſaz befolgt, 
jede abgelaufene Pacht dem Meiſtbietenden, ohne Ruͤtſicht auf 
die Beduͤrfniſſe des. irüheren Paͤhters, anf den eigentlichen 
Werth des Bodens, und auf Geſchit und Kapital’ des neuen 
Spefulanten, zu uͤberlaſſen; nur um dem eingerlſſenen elgenen 
Luxus deſto voller befriedigen zu können. Die Folgen zeigen 
bin dem gegenwärtigen Benehmen, fowol des ausgetriches 
wu, als des neueingefezten, halboerbungerten Ukermannes ge» 
gen fie, befonders bei den fo tief geiuntenen Getreidepreifen. 
Die Unzufriedenen geben ihre Noth dem Gutsherra wegen 
Yast, der Gelftligkeit wegen Zehnten, der Diegierung wegen 
Abgaben, aljv allen drei Gewalten zugleich Schuld. Zwel Mite 
tel ſcheint es zu ihrer VBandigung nur zu geben: Truppeugewalt 
oder Pachtherabſezung. Xeider haben viele Gutsbdeſtzer von Sal» 
way lejtere jegt bewilligt ; die it nint blos ein Bekenatniß, 
ba die Pacht unbarmberzig hoch mar, fondern auch, was böaft 
gefährlich iſt, daß man der Furcht vor Gewaltthat das zu ber 
wißigen geurigt ih. war man der rubigen Einfiht und menſch⸗ 


: Bien Empfindung weigern mochte; alfo, für alle Zukunit, eine 


Aufmunterung zu geſezwldriger Uebelthat. Es iſt zu befuͤrchten, 
daß die Aufftände ſich durch ſolche fattiſche Bluiaung unüberfchs 
bar vermehten dürften, und ſomerzlich zu bedauern, daß ber 
hope Volfdrath DVritanuiens ulcht in Folge grändliher Unters 
fünung ber Uebel, die Irland drüfen, zu rediter Beit vorbauende 
gefezlibe Abhälfe veranftalter hat. Viele vermiiwen den Grund 
ber Unruhen in Irland mir der Unzufriebenbeit in Grofbritans 
nien, und halten die Bandermänner für angeftekt von den Ideen 
unferer Nabifalen. Ste vergeffen, baf des iriſche Bauer in der 
Regel kein englifb, weder der Sprache noch den Gefühlen und 
Begriffen nah verſteht. Wollte man auch aunehmen, wovon 
fit doch ulcht die leifefte Spur nachwelſen läßt, die Induftrie 
ber Raditalen hätte die Uederſezung einiger ihrer Brandfarife 
ten In die wideripenftige Sprase Erins bewirkt, fo müßten 
bie lriſchen Yandleute, um davon angeftekt zu werben, doch wes 
nigftens — lefen können, Nein! es ift der gemeiniame Druf, 
ber zum gemeinfamen Widerſtreben zwingt. — Der Carlisle 
Patriot enthält nacſtehenden Urtitelr „Ste James Graham 
und Hr. Eutwen find von einem unbekannten Boͤſewicht, der 
fi) einen Bewunderer des Moͤrders Louvel nennt, mit Meus 
Melmorb bedrohet worden. Die an diefe Herren gerihtetem 
Briefe find von Euer Handfarift und folgender Inhalts z 
„Mein Herr! Berelten fie fih zum Tode. Ja bin kein feis 
ger Meuchelmoͤrder, und wi Sie nicht mit alten Sünden, die 
anf ihrem Haupte laften, umbringen; aber fterdeu muͤſen Ste, 
Mein Leben bat wenig Werth für mid, aber es wird meinem 
Baterlande nuͤzlich ſeyn. Ein Bewunderer Louveld, des Bes 
freitts Frantrelchs. Carllole, am Mär.” .;, Mag dis. 
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wun Scherz ober Ernik ſeyn, in belden Fällen fit es abſcheullch. 
Bir wollen’Erfteres glauben, allein wir fünnen nit vergeſſen, 
daß ueulih der Meudelmord in unferm Lande fowol, wie in 
Deutſo land nicht nur als eine zu recbtfertigende Handlung, fon: 
dern fogar ald eine Pflicht Dargeftellt worden il." (TXimed.)— 
Der Couriet erklärt alle Geruͤchte über eine fehr ernſthafte Note, 
welae ber eugliihe Gefandte zu Stedholm dem dortigen Hofe 
zuſtellen müfen, für grundioe; biefe Note babe nur einen 
ganz gewöhnliben Prozeß zwiſchen eluem englifben Handels⸗ 
mann und der norwegiſchen Mauth zum Segenſtand gehabt. 
Erantreid. 

Yaris, ao März. Konjol. 5Proz. 74 Fr. ı5 Cent. 

Der Herzog von Angowleme lleß fib, als er kuͤrzlich das 
dte Sarderegimenr gemujtert harte, den walern Desbiez, wels 
cher Louvel ergriffen bat, vorstellen, und fagte ihm fehr ſaamel⸗ 
“elbafte Sachen. Desbiez hat außer dem Kreuz ber Ehrenle— 
gion, aub ein Jahrgehalt, eine Uhr von der Herzogin von 
Berry ıc. erhalten, — Mehrere Perfonen melde den Namen 
Rouvel führen, wiewol obne mit dem Meucelmörder verwandt 
zu ſeyn, haben die Reglerung um Erlaubnis gebeten, andre 
Namen amunchmen. i 

Der Marquis Sarnier iſt beauftragt ber Pairdfammer im 
Namen ihrer Kommifjion Bericht über den von der Deputitten⸗ 
fammer angenonmenen Grfezentwurf zu Guspenfion ber per— 
fönliwen Freiheit zw erfiarten. Die melften frauzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
terigeben jest Nameneverzeichniſſe berieuigen Deputirten,. 
welde gegen denjelben geflimmt haben. 

Rab dem Conſtitutlonnel würde das Schloß vor Binsemmes 
men auggebeffert, uud unter auderm das Gitter, binter dem 
bie Gefangenen vormals einige Stunden hindurch ber Ausſicht 
Ins Ereie genleßen durften, durch eine Mauer erſezt. Dieſe 
Wusdeflerungeir, meynt das. Journal, ſtimmten mit dem neuen 
Befeze gegen die Verdächtigen wunderbar zufammen. 

Die ſpaniſche Geſaudtſchaft zw Paris macht im Moniteur 
befant, daß alle unter dem königl. Dekret vom 8 März begrif- 
fene Spanier, welde fib in Franfreih befinden, bei ihr oder 
bei jedem fpanifhen Konſul, Yale zur Nüftehr Ins Vaterland 
erhalsen fünnten. 

. Shwelz 

Der köntal. fpanifhe Geſandte hat die Kantonsregierumgen 
eingeladen, ihm einen Perfonaldericht über bie fid in der Schweiz, 
aufbaltenden Spanier fowol, als über die auf Urlaub in der 
Heimath bebenden ipanifhen Schwelzermilltars zu fendeu. Wann 
und feit wann fie Spaufen verlaffen haben, ob mit Urlaub, und 
wo fie fid aufhalten, und ale fhre politifhen Verhaͤltuiſſe mönie 
der Geſandte erfahren. (Ein ahnllches Anfuhen geſchah bei dem 
ſardiniſchen Hofe.) — Ein Kreisfhreiben des Bererts vom 
8 März enthält, in Folge der mäudlihen Berichte des eldsge⸗ 
nöfifben Repraͤſentauten fowol, als der fhriftlihen Erklärung. 
der Regierung von Saafhaufen vom 3 März, bie lezten voll: 
kommen beiviedigenden Anzeigen über die gänzlise Herſtelluug 
ber Kube und Oriuung m diefem Kanton, wodarg eine fortge:. 
fejte befondere Aufiertſamteit der Eldsgeneſſenſchaft übers 
güpig wird. 

Deutfhlanmd. 


Hr. Moſcheles aus Wien, unfireitig Einer der erfien Ale 


vierfpfeler vom Europa, befindet ſich zu Augeburg. Er nfıb 
uns das Vergnügen machen, fid am 28 März in einem Kon 
zert Öffentlich hören zu laſſen. 

Der von preußlihen Hofe nad Paris gefhifte General Graf 
Tauenziem paffirte auf bem Wege babin kürzlich dur Frauke 
furt und Karlsruhe. 

Zu Steffen tft unerwartet eine großherzogliche Kommitfiew 
sur Vlſttatlon des dortigen Hofgeriats erfaienen. Erfter Kom⸗ 
miſſaͤr iſt der Gehelmerath v. Minnigerode ans Darmitadt. 

* Hannover, 4 März. Das Straßburger Zeitungsblatt, 
ber Elfaſſer Patriot, iſt wegen feiner Tendenz gegen bie Bes 
fhlüfe des bentfhen Bundes bier verboten ; befanntlich aber 
fonft die Hier alıe bewährte Ordnung über Drukſachen in der 
neueſten Zeit nicht verändert. Die Inländiiben Drukerelen 
erhalten dem Vernehmen na mehr Beftellungen aus der Nadie 
barichaft, als fie zu fördern vermögen. ine Heine Schrift 
berichtet bie Erdfnung der Ständeverfammlang. Diefe bat bie 
Steuern für 1b20 wieder bewilligt, fo wie fie 1817 beftimmt 
worden, „da bie Vorarbeiten Behuf einer allgenseinen Grunde 
fteuer noch nit haben beendigt werben Edunen”. Es find diefe 
Rorarbeiten Phönirartig, und wenn fie beendigt ſchelnen, fo 
entjiehen neue Schwierigkeiten und neue Arbeiten, wie z. W. 
eben jest wegen Ubfchdaung der Hut und Walde und des Biche 
ſtamms, der fib dadurch ernährt. Doch auch hierüber iſt uw 
Verordaung erlaffen, und der Entwurf zu dem allgemeinen 
Abſchaͤzungsverze lchalß befannt gemacht. Ohne Smwelfel wird im 
Laufe dieſes Jahre das ganze Merk der Grunbjteuer: Befarefs 
bung vollendet ſeyn; gleichzeitig wird auch au einer allgemeine 
Karte des Königreihe gearbeitet, wozu bie Dbrigkeiten bie er= 
forberliten Nachrichten liefern folleu. — Da ber Zellmeg bei 
Etatel Wriihrbar If, fo fol bie zu jeimer Ausbeſſerung auf 
ber Brüte bei Bremerlebe ein Wehrzoll erhoben werben. — Die 
neuansgeprägten heſſiſchen Thalerſtüle find im dem öffentlichen 
Kaſſen für unguldffig erflärt, und alfo eln neuer Stein bed 
Unftofes auf dem fteinigen Wege bes Innern Verkehrs von el⸗ 
nem deutfsen Bundesiande in das andere. Jene Thaler— 
ſtüte find im vorigen Jabr geprägt; damals warnte das biefige 
Minikerium vor falſchen preußifben vier Gutegrofgenftüten, 
wovon zu London zwei Kiſten mit 50,000 Erüten entdeft war 
ren, und eine Marl an Gewicht nur 5, Gran Silber enthielt, 
Dennoch war das Äußere Auſehen hoͤchſt tinfaend. Inden laſe 
fen die Dentiaen ſich jezt weder mir diefer nech andern böfew 
Künften ulcht betrügen, fondern Ales, war ihnen in der Art 
aufftößr, druten, wie es erlaubt iflz fo aub namentlich die 
Unterfuhung üder Zug und Krug ber Nonne Emmerih zu Düls 
men (im Münfterfden). — Solleßllch muß einer Erfindung 
des Landbaumeifbers Kerſtein erwähnt werden, welche uiſehn 
macht, nemli feines Kon, Spar: mıb Gaserleuhtungss 


ofens. 
Rußland, 

Der Kalſer hat unten 31 Jan. a. Et. au ben Civil: Oberbes 
fehlshaber von Zief-, Kurs und Eſthland, Marquis Panlucch, 
folgendes Wefeript erlaffen: „Es war mir angenehm, aus Ihe 
rem Beriht vom 7 Jan, zu. erſehen, baf die feterliche Pronmuls 
gatlon der Kicfiändirden Bauernverorbuung, unter algemeim 
jreubiger Theilaahme am biefem Exeiguif, vollzogen morbem 
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ik. In Erwägung ber von Ihnen In biefer Angelegenheit bem 
Melche geleiteten Dienfte, finde ih eine Genugthuung darin, 
Ihnen für Ihre fo erfolgreihe Wirkfamteit zur Erfüllung mels 
ner Abfichten meinen vollfommenften Danf und mein Wohlwol- 
len zu erfenuen zu geben, Ich verbieibe Ihnen wohlgewogen. 


Alexander.“ — Frau v. Krüdener lebt zu Meval ganz ſtil 


und eingezogen. Die Scaar von Taugenichtſen und Bettiern, 
welche fie auf ihren Neifen in Deutſchland umgab, ihr Hofianna 
aurief, Ihre @inbildungstraft noch mehr erhlzte unb ihrer from: 
men Eitelkeit ſameichelte, iſt verſawunden, und es ſteht zu 
hoffen, daß In Rußlands Faltem Klima au fie ſelbſt bald von 
‚ihren Schwärmereien genefen werbe. 
Deftreid. 

Nach ben vaterländifhen Blättern hat Wien fünftehafbbun: 
bert jet lebende Schriftſteller aufzuwelfen. Buchhandlungen find 
in Wien (mit Einfluß der Antiquare) 50; Buchbrufereien 27; 
Kusft-, Mufit: und Landkartenhaudlungen 18; ferner eine große 
Normal: Shulbahhandlung, eine Hof⸗ und Staatsbuchdruke⸗ 
zei, ao lithograpbifhe Anſtalten ıc. 
‚ Der dftreihifihe Beobachter enthält Folgendes: „Der Vor⸗ 
trag, welchen ber Gouverneur ber privilegirten Öftrethifhen 
. Mationalbanf, Hr. Joſeph Graf v. Dierrihftein Ercellenz, an 
ben loͤblichen Banfausfhuß, In feiner Verſammlung vom 17 Jan. 
A. 3: , über den Stand und das Gedelhen diefed gemeinnüzigen 
and nationellen Anftituts hielt, liefert febr Intereffaute, und 
für jeden Vaterlaudefreund bödft erfreuliche Reſultate. Die: 
ſes Inftitut, die ſobne Frucht tief durhdadter Berechnungen, 
durch bie väserlihe Sorgfalt Er. Mejetdt im Jaht aBı6 Ins 
Leben gerufen, und anfänglich langfam zwar, aber befto fiberer 
feinem großen Zwele ſich näbernd, bat nunmehr eine Stärke 
und eine Ausdehnung erhalten, bie fi bei ibrem Enrfteben für 
fo kurzem Zeitraum wobl faum erwarten lief. Die den Banks 
Fond bildenden Altien: Einlagen, am ı Jan. ıBıg noch auf bie 
Zahl von 22,985 befhränft, erhoben fi Im Lanfe des Jahres 
3819 bis auf 50,621. Sie vermehrten fib bemnab um bie bes 
beutende Zahl von 27,636 neuer @inlagen, elu unldugbarer Be: 
weis von dem immer zunehmenden Vertrauen des Publikums 
in bie Solibirät diefer Nationalanftalt. — Eben diefes bedeu⸗ 
tende Steigen der Ultienabnahme über 50,000 hatte zur Folge, 
daß vor ber Hand, bie bei Gelegenheit bes Jahresſchluſſes ein: 
getretene Interbrebung ber Aftieneinlagen nicht aufgehoben 
wurde, Das Eskomptlrungsgeſchaͤft der Bank hat fih zwar Im 
vorigen Jahre gegen das Jahr ıBı8, megen der allgemeinen 
Etofung des Handels und dem Abgange fiberer, und zur Un: 
nahme geelgueter Effekten bedeutend vermindert; dagegen aber 
bat fi der Ertrag beim Darlehensgeſchaͤfte ungleich größer ges 
geist. Die Bauf bat im Jahre 1319 von 9673 Effekten ben 
Werth von 23,976,603 fl. 5_fr. Vankvaluta estomptirt. Die 
Verwehslungskaffen der Bank haben im Jahre 1819 empfan- 
gen, und jwar: 
Münze gegen Noten. » 2 2 2.2.0 17,3:8,895 fl. — Fr. 
und Noten gegen Münze . ee Born. — fr. 
wedurch ſich die Muͤnzworraͤthe de ——— 

ſtalt duch dieſen Geſchaͤftszweig um 10,010,180 fl. — Fr. 
nermebrten, Auf verpfändetes Gold und Silber, und auf 


... 


Etaatöpapiere für ben Werth vow 87,974,555 fl. 2° Er. wurde 


— — — ——— — — — — 


Werantwertiiger Peatırıt, €, 3. Eiegman. 


die Summe von 39,170,500 fl. vorgellehen: Die ſammariſche 
Darftellung ſaͤmtlicher Kale:Operationen gewährt folgenden 
Ueberblit, welcher bie Ueberzeugung verſchaft, mie fehr die Nas 
tionalbanf dur ihre Amtshandlungen jur Beförderung bes 
Geldumlaufes, und der Induftrie beigerragen babe. 
Am 3ı Der. ıBıB betrugen die Kaſſe⸗ 
fände der Baht . . 2 2...» 
Die Kaffeitände ber Kafen in den 
Provinen 2 2 00 000. 
Seitdem wurden eingenommen . » 
Somit war der Empfang  » «+ » 
Ausgegeben wurden. - x 2 =» » 
und in den Kaſſen verblieben am 
3ı Dec. 1819 2 2 2 2 2 0 0 49274235 fl. 2734 kr. 
Aus diefer Berechuung ergibt fi, daß bei der Bank im Ver⸗ 
laufe des Jahres ıBıg bie fo, äuperft berrädtlide Summe von 
220,858,274 fl. 67 kr. verkehrt wurde. Dadurch fit die Natios 
nalbanf in den Befiz eines anfehulihen Gewinnes für die Uns 
ftalt ſelbſt, und zur Bertpeilung an die Herren Altiondre gelangt. 
Der mit 3: Dec. 1818 äbernommene 
Gewinn betrug x 2 2 0. 
Das Edfompten-Erträguiß von 1619 
» ber Binfen für Darlehen 
se Gtaatdsinfen . » 2»... 
s» Gebühren und Provifionen 
» Binfen bes Mefervefonds . 
» Binfen von abgelödten Kauf: 
fhllings: Neften. . » » 
Somit in Alım - 2 2 2 2 0.» 
wovon jebod als vorläufig erhobene 
Erträgniffe für Effekten, die im Jahr 
ıB20 verfallen, abzurechnen fommen 206,608 fl. 26 Mr. 
Es ſtellt fib alfo ein Gewinn dar von 1,652,035 fl. 41! fr. 
Diefe Summe tft dazu benügt, die fämts 
lichen Megieloften von . 2... 
die ganziährlihe gewöhnlihe Dividende 
VUN. 2.0. ..0. 1,088,698 fl. 50 fr, 
und auf bie bis 3ı März ı8ı9 eingelegten 
30,153 Aftien einen Uebergewinn mit 241,224 fl. — fr. 
fn Allem die Unsgaben von . . . . 1,400,750 fl. 24 kr. 
zu beſtreiten; ferners in den Reſervefond agı,224 fl. — Er. 
und als unvertbeilbaren Gewinn zur Fünf: 
tigen Erfolgung an bie Herren Aftionire 10,060 fl. ı7!/, Er. 
zu binterlegen, wodurd obige . 1,054,034 fl. 41'/4 Er. 
ausgewiefen werben. Diefe Darftelung führt zu dem allerdings 
febr befriedigenden Endrefultate, daß jede bis Jr März ıBıg 
eingelegte Aftie von 1000 fl. Pagiergeld, und zum Theil von 
100 fl., zum Theil von 106 fl, Metallmuͤnze, ein Erträgniß von 
38 fl. Bantvaluta abgeworfen habe, ohne den Unthell zu rech— 
nen, welchen alle Aftiondre an bem nun ſchon die Summe von 
516,347 fl. Bankvaluta betragenden Mefervefond zu nebmen ba= 
ben, welcher durch jdbrlibe Zumwelfung ber Hälfte des Ueber» 
gewinns fi immer mehr vergrößern wird, und welder im Jahre 
1819 mit 6 fl. —— und im Jahre 1620 neuerlich mit 
4 fl. Metallmänze, ſomſt zuſammen dermal ſchon mit 10 fl. 
Baukvaluta Zuzahlung für jede neue Aftie entfdlt. 


23,314,026 fl. 195% fr. 


9,163,367 fl. 1674 ir. 
118,828,108 fl, a4" ‚In 
251,3u4,402 fl. — la tr. 
102,030,166 fl, 323/4 fr. 


10,789 fl. 724 fr, 
»66,632 fl. 46 ft. 
662,473 fl. 46 tr, 
831,184 fi. 3ı kr. 

38,536 fl. 404 fr, 

14,397 fl. 3o Ir 


* * 


34,630 fl. 5614 fr. 
1,758,043 fl. 174 Er. 


70,827 fl. 34 fr. 


.»n. 2 0.2». 
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Deutfdlanb. 
“YusSüdbaierm, zn Mal. (Eingeſaudt. Mit großer.Hef; 
tigkeit wird das Begehren bed deutihen Handels: und Gewerbs 
vereind feit einiger Zeit von der Elbe und Wefer angegriffen. 
Warnend ruft man von dort den Füriten zu, jenem Beacdren 
fein Gehör au geben, indem es dem wahren deutschen Wohl und 
GSlüt, Unglüt und Nerderben bereite. Doch die Namen Elbe 
und Wefer, womit ze Arritel überfärieben- find, beurfunden 
{ben an und für ih den Werth, die Grundurfahe und die 
eigentlibe Quelle jener Warnungen Diefe Namen hindern 
Niemand die Pläge aufzufinden, woher eigentlich der Iäiber- 
fprud) fümmt; umdfelbft auf biefen Plägen weiß der Denter und 
Beobachter den Boden ohne grofen Scharſſinn auszuferſcaen, wo 
dersleihen Blumen fproffen, und welchem Triebe fie ihr Dafeon 
verdanten. Drfhon vom verfhiedenen Vunften aufgebend, ift 
es dennob nur Eine Stimme, fie läßt ſſch durch mebrere Ka: 
mäle hören, aber fie bat nur Eine Haupiquellz; der gleiche Ur: 
fprung it unverfenndbar, und in den Verzweigungen erfennt 
man leicht den Hauptitamm. Die Töht:r in der Pleipe 
umd dem Main gleigen der Mutter von der Elbe und We: 
fer volllommen, — kann troz der angenommenen deut⸗ 
ſchen Sorache ibrebristif.he Abfunft im geringſten nit 
verbergen. Siatt zu ſchaden, befördern jene Stimmen. bie 
gute deutfche Sache, fie find recht einentlihe Stüzen für fie, 
und je heftiger fie tönen, deito mehr überzeugen fie ung, day 
ihre mir dem allgenieinen deutihen Nuzen in gewiſſer Hiuſicht 
Keys vhanen Dackpchle N im Gedraͤnge befinden, _ Je, meht 
tbun, daß ihre einzelnen Vertheile dem allgemeinen vorgeyen 
müffen, nnd daß fie dieſen an Groͤße und Wichtigkeit weit übers 
treffen ; um fo mehr beweifen e gerade dadurd, wie ungebeuer 
der allgemeine NMawtheil ſeyn müfle, wodurd jene Privat: Vor: 
tbeile allein zu einer folden Höbe geſteigert werden können. 
Fene Stimmen fonnten daber auw Mur vei denjenigen für 
einen Augenblit Mipbehagen erregen, die fie nicht in. dem in: 
nern Sinne auifapten, nicht Den Kern der Frucht unterfud: 
ten, fondern ſich mit. dem Auſchauen ber aͤußern Schaale be: 
nünten. Das Begehren des Handels: und Gewerbe : Vereins 
nd feit feinem Beginnen nie fräftiaer und probehaltiger da, 
als gerade weil es_von jenen Punkten aus angearıffon wurde, 
Wäre diefer Angriff -usgeblieben, wäre er mit wenigerer Hef⸗ 
tigteit erfolgt „ fo batte men allerdings daraus den Schluß zie: 
den müfen : es könne dadurch ber Nachtheil für Das Ganze fo 
roß nit ſeyn, werl diejenigen, bie in biefem Nactbeile ibre 
civat : Vorteile finden, ee nicht der Mübe werth balten, 69 
dieierwegen zu wehren. Da lie jih nun aber —— et: 
heben, und fibn bebanpten, ibre einzelnen Vortbeile feven fo 
zoß, daß fie dem allgemeinen Nuzen an Größe und eg 
kr hnict machfteben, fo vermögen nun alle ihre feinen Mal 
onnements den Abgrund mit mehr zu verbergen, in den 
—R8 MWohlfiand ftärze, umd die bisher in ihren Häu— 
den gebliebenen Trk.umer, beweifen nur bie Groͤße desienigen, 
was in diefem Adg:und fon verfunten ift, und nad taglich 
dapim fine, — Warum jene Gegner nicht gleich Anfangs gegen 
deu Werein auftraten, hatte feine guten Gründe, und war 
für den Beobahrer ſehr maturlih. Als vor ungefähr einem 
br der H. u. ©. Verein om boben Bundest ge zu Frankfurt 

e Bitte flelte: „dem deutſchen Handel im zuuete des Buns 
„des frei zu geben, und ein den ſches Handelsfpftem aufzu⸗ 
ARellen, wie es bie geuenwärtige Zeit, um» bie in allen Yans 
„dern anfgeftellten Grundidge erfo dern, fo mupte man auch 
eine DOppolition dagegen fowol in, als aufer Deutſchland er: 
warten. Lunge erbo: fi aber feine Stimme dagegen, und 
was auch no hie und da gefagt wurde, war mich ſewol gegen 
ienes Begehren gerichtet, als es vielmehr. Bedentlihfeiten 


über die Ausführbarkeit ber Sache waren, Miele ſchmeichelten 
fi damit, es fen biefed Schweigen ein Beihen bes allges 
meinen ungetheilten Beifald, und da man denn doch nie 
verbergen konnte, daf das fremde, bei um in fo vielen Jah— 
ren einheimifh gewordene Intereffe, feine Mechnung bei Aues- 
führung der Sache unmdglih finden könne, fo fam_mander 
reblihe, Vaterlandsfreund “- die Vermutbung: es fene end⸗ 
Ha unter ben Deutihen ein gewiſſer beroifher Gemeinſinn 
entitanden, welder einzelne Theile oermöge nicht mehr egolſtiſch 
auf drtltchen Nuzen zu feben, und fie fänta mache, dem allges 
meinen böbern deutſchen Jutereſſe ein Opfer zu bringen. Die 
Eriabrung bat jedoch das Gegentbeil bewicjen, und die Grunds 
Iojigteit jener Vermuthungen (die wir felbft nie barren) gezrint.. 
Nur in der Geringihäzung der Erde lag der Grund jenes, 
Schwelgens. Man glaube: nie, daß fie fi bie zur Wirtlich⸗ 
feıt erheben werde, Kür eine fhöne dee hielt man fie öde 
ftens , die aver nie zur Ausführung kommen dürfte; und auch 
nur Diefe An ht vermochte Einige dieſer Jdee Öffentlich betzu⸗ 
treten, Die Hofmung. die fie batten, dadurd in ihrer Selbiis 
ſucht nie geftört zu werden, machte für Mauchen, daß er suf 
einige Thaler nit. fah, um dob bei diefem Aulaſſe ais ein 
vaterländifa gemeingejiunter Deutfber zu gelten. Die tes 
läpelte gute Sache ging ruhig und befheiden ihren Wen; üh— 
a aber mir Kraft überftien fie viele Hiuderniſſe, und mit‘ 
Vorſicht vermied fie ale Klippen, die ihr drehten, fie bahnte 
is auf biefe Art den Weg bis zu den Fürften. Weil man ſie 
ür unbedeutend hielt, hielten es die Kabalen niar der Mübe- 
etör Ähm nd 


R ner, vater hun - 
eit, dfmeten ihr: den Weg zu den Thronen. Auf einmal ers 
blifre man ſie im Mathe der Fürften als einen Gegenſtaud der 
ernften Ueberlegung behandelt ; ale die verfanpten Feinde bers 
felben plözlic ihre bisherigen Xarven abuapmen , und mit Hef⸗ 
tigleit gegen fie losdonnerten. Micht mehr vermögend, fie von 
ihrer Hohe herabzugürzeu, griffen fie zu den- Warten der Ders 
unalimpfung , und fuchten das! Begehren verbähtin zu maiben. 
uber gerade diefe Probe war nothwendig,. um das Gold der. 
Wahrbeit in feiner ganzen Reinheit berinflellen, Waͤre dieſes 
Seſchrei nicht erfolgt, jo hatte man mit Grund zweifeln müſſen, 
ob man das Uebel auch in feinem Size anfgeipürt habe, und 
der num entftandene Lärm beweiſt, daß bie Sonde den rechten 
let getroffen babe, Die Gegenden. woher dleſes @efrel 
mimt, und die Verbindungen, in welchen fie hinſichtlich bes 
Handels und Verkehrs leben, laffen über die wahre Urſache 
und die Abſicht derfelben feinen-Zweifel mebr übrig. Ale hre 
Bemübungen, alle ihre Heußernugen find für. dem- tiefer. ein: 
dringenden unpaıteiifhen Beobachter eben fo viele Argumente 
gegen je, Zu weit — @ucismus macht unklug! Des: 
wegen ift jene Oppolttion mit Yeußerungen hervorgetreten, die 
fie bei rubiger Weberlegung wohl nie gemacht haben würde. — 
Kühe erbebt fie ihr drtlibes Intereſſe über jenes von ganz 
Deutſchland. m der Beeintraͤhtigung ihrer gegenwärtigen 
Drivar : Vortbeile erblift fie Die Beein raͤcht m aebemm: 
ten deutſchen Nationalwobls. Sie nemut f® ie Stuͤze des 
deutſchen Handels und Verlehrs. Wenn zu A. B. und €, an 
fremden Fabrit waaren micht mehr taufende auf Provißo— 
nen ıc. verdient: werden, ſo iſt ed um Deutihlands Haudel 
und u geſchehen; dem Elnbrechen der Barbarei, der 
ſchue Jen Berarmung iſt Thür und Thor nedfnet. Wenn aber 
anf einem Plage 60,c0: Eentner engliiwer Fabt Imaaren aufs 
gethärme find, wenn darin hohe Mierben, reihe Provificuen 
eingenommen weıden, und viele Hände mit Nuzen beſchäftigt 
find, welde jene Waarenfluth dur taufend Handle auf den 
deutihen Gauen verrheilen müſſen; fo fümmt das übrige: 
Deutschland dagegen in feinen Betracht mehr. Mag auch ber. 
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ge ben, und den Mbeinprovingen, im ganz | „beide Arme abushm, um jene zu färken.” Cigene Worte jener 

eutfhland * ihren lezten Erwerb verlieren, hungern Schriſt. Wie ſehr aber die Welt im Argen liege, und wie 

und verzweifeln ; diefer Umſtand koͤmmt nicht in Betracht, denn | bartnäfig fie das Licht, das im diefer libtvollen und face 

auf jenem Wlaye ift ja reges Leben und Treiben, entitanden | Fundigen Schrift (wie der Werfafler des Artikels in Nr. 139 
daß 


Sigi feiner Höflinge | fege. Gegen jenen fo mobigemeinsen Math verftoft, erfaweren 


e eriheinen, und wenn | Hut zu ſeyn. Doc es wäre im hoͤhſten Gira 
—— en Durägeat» las, was von jenen Bl er einige @goiften in die Welt 


ds Handel. Wir find Alles und außer ung it | ner derfeiben machen würde. Nur diejenigen, welbe im mm: 
K Be tar wma une frommtt u nüzt, ift gut und zeitgemäß; | mittelbaren Dienfte des Auslandes Neben, erbebeu diefes @e: 


uftande ftören warde, wäre gefäbrlih für das anden. Er begreift zwar wohl, daß für ihn, wenn ernicdt 
— —— Handels: und Kabritmefene. Mer der Kolporteur der ausländiihen Fabrifwaaren fen werde, 
an unfern Brunnen nicht mehr fönft, che, den er bisher batte ; allein erfie 
genden Gewäfern, die durch un bın ftets der Handel der oft: und w 
Quslande zugeleitet werden, ben Eingang verfagt, bleibt im | indifhen Erzeugniffe und aller jener rohen Produkte bleiben 
rtfhreiten feiner Kultur ſtehen, gebt rütwa die zu unferer Kabrifation —— ps Deutſch⸗ 
= das Verderben, — Uls Stern erfter Größe glänzt in diefer 30 Millionen Menfsen werden ftets Be aan baben, 
Art die neulich in Nro. 139 der Allgemeinen bie der Zufuhr aus dem Auslande bedürfen. Wenn die fabris 
Elbe ber angepriefene Schrift: „Ueber das fanten aus Mandefter, Glatgow, Birmingham ıc. die deut⸗ 
als Grundlage eines deutfhen Haudelsſpſtems.“ Leipzig, in | hen Märkte wicht mehr befuhen Finnen, fo werden fie dagegen 
Kommifion (vielleicht für Nednung eines Haufes aus von inländifchen Fabrifanten deito hänfiger befucht werden, und 
r?) bei Paul Gotthelf Kummer. Jene Schrift enthält die gol: | am Lebbaftigteit nichts verlieren; dagegen aber für gang Deutliche 
wich Megel für den deutſche land an wahrem Vortheile ungemein gerwinnen. un der 
ortfährt Kr arobe Trödelmarkt aller fremden be Fabrifant bieder, wo er mit allen Widerwärtigfeiten 


u feon, wenn man in Deutihland nicht auf eigene Induftrie, es jid mie erwarten, dap er nicht 
* eigene Schöpfung und Selbſtverfertigung Nufen, Polen ıc. auf feine 
„alles von dem Auslande empfängt uud verzehrt, auch mod | Märkte zu bringen, wenn der Engländer und der Franzofe nicht 
„nebenher das Schmuggler » Handwerk nach jenen Yandern treibt, | mehr fommt. Die anfeftädte, Leipzig und Frankfurt werden 
„wo biefen Waaren der Zugang verfagt ift, fo habender deutfhe | unter allen Verbältufen Wortheite bevalten uud eniefen, die 
„Handel und Gewerbe ben hp see des böditen Flord er» | ihnen ihre Lage, und der natürliche Zug des deutſchen Handels 
X — ond = und Zwiſchenhandel auf gewährt ; Vortheile, die ihnen Niemand ranben Fan, und im 
drei oder vier deutihen Plaͤzen rafh und lebhaft, fo bleibt dem | deren Beh fie Deurfhlands allgemeines Yutereffe erbalten und 
übrigen Dentjäland nichts mehr zu wänfhen übrig, Fehlen | feiner ſeibſt wegen fbägen muß. WA lein wenn fie Hi mit diefen 
auf jenen Plägen aber Englands uud Frankreichs Fabritwaaren, | Vorteilen niht begnügen, wenn fie alles im fich vereinigen 
fo fehlt dem Deutfüenallee. Nah jener Schrift if | wollen, obme Nüffiht, ob ed dem Gefamten ſchade oder nit, 
bieer nicht nur nicht Im Stande, dem Nufen, Yolea und | dann treren fie aus den Schranfen der Billigteit, und beurs 
Griehen etwas anzubieten, wedurh er fie auf feine Märfte | kunden einen Egoismus, gegen welben alkdann die übrigen 
bringen fönnte, fondern and das, was er bleher im Gebiete | deutſchen Wölfer ih mit Maafregeln vermahren müjfen, die 
der Sabrifation leitete, wird erfterben, und nur die fhlewrefte | fie mist mur um diefe fhädlihen Wortbeile, fondern aud uns 
aare erzeugt werden, fobald er keinen Impuls mehr aus | jene bringen werden, die ihnen bei Beodachtung der Biligkeit 
England und Frankreich erhält. — Diefes ift die Quinteflenz fter® geblieben wären. Wenn fie, wie der Hund in der abel, 
jener fo hoch geprtefenen Schrift, Die wir zu lefen, und wenn | neidifb nab dem Schatten jagen, wird für fie auch das Reelle, 
man es Fanu, ung der Uebertreibung zu überweifen bitten. | wag ſie fonft ungeflört befeffen bitten, verloren geben, Es it 
Es wurde Napoleon groß verargt, als er im Jahr 1806 in Ber: | denn doch cin für allemal zu weit gegangen, den Zwiſchenhan 
lin dem Jobannes von Müller fagte: „Die Deutfhen feven | dei, wilder in deu Hanferlädten, im Leipzig 2. mit fremden 
„tbrer Jndolenz wegen, wie es fweine beftimmt, bei den po: | Fabritwaaren getrieben wird, zum deutfhen Handel fempeln 
„tifhen Dramen ters mur die Bedientenrollen zu fpielen, | zu wollen, und nur tein über alle Schranken hlnausgetriebenes 
Was nur jener vom Glüf verwöhnte übermütbige Eroberer | Privatintereife kann zu folben Behauptungen fommen. Iene 
fagen fonnte, und was die folgende Zeit fo fhreflihb am ihm | Städte jind dod wohl nicht Deutihland, eben fo wenig algihre 

erochen bat, behauptet nun jene Schrift von ben Deutſchen in | Einwohnerzahl die gauze deut ſche Vevölterung ausmacht? Wenn 

ezug auf Hondel und Fabrifation. Nur zum Zwiſchenhaͤndler ie jene Vortheile in Anfpruh nehmen, die ihnen ihre Lage 
it der Deutſche beftimmt, zum Kommiffiondr des Auslandes, | gibt, und die vn deu allgemeinen Vortdeil, fo wie fie felbiten, 
zum eigentlichen Handlungsdiener der Engländer. Selbſt zu | zu Deutfhland im Verbälrniffe fliehen, fo wird nnd fann Mies 
erfinden, felbft zu feaflen iſt er unfäbig, oder wenigftend nur | mund etwas * en haben. Die Unbilligen auf jenen Pläzen 
dann etwas zu leiten im Stande, wenn er von dem Auslande | warnen vor fhädlihen Monopolen, während fie felbit das allere 
dazu angetrieben wird, Will er fid mehr aumeapen, laͤßt er | fhädlihite Monopol treiben, und deifen Fortbeitand für ſich 
ih wohl gar einfzueu, nach dem Veifpiele auderer Nationen, | begebreu. Wenn unter dreisig Milionen Menfen Kuuft und 
e feinem Haufe die Molle bes Metſters und Prinzipale fpielen | Gewerbfleiß ih frei und ungehindert emtwifelm, und jedem 
u wollen, fo reißt er durch dieſe Anmaafung das — Einwohner geſtattet wird, ein Gewerb nach feinem Gutdüntem 

eutſchlaud ins Verderben. Er gleicht einem Gieberfranfen, | und Wilführ zu treiben, wo Zönnen da noch Monopole mög: 
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(ih werden ? Wenn der Aitdländer auch abgehalten wird, und 
von feinen Waaren nichts riebr zu geben, weil er von und 
nichts mehr nimmt, fo wird die anter ung felbft hirdurch eut⸗ 
ſtandene Concurren; jeded Monopol unndglid mahen. Mir 
baben Staaten vor Angen, wo Verbotſoſteme ſchon lange be: 
fteben, und doch hört man von daher nihte von Monopolen ; 
eben fo weg von Erzeugung ſchlehter und theurer Waare. — 
Es find alfo blofe Schrefenbilder, die jene Menſchen aufitellen, 
um ihre Privatintereifen damit zu masfiren. ber uniere 
Fürften und Pegierungen werden hiedurd nicht irre geführt 
werden, im Gegentbeil it gerade diefe Oppofitton ihnen ber 
ftärtfte Beweis, wie bod das Uebel ſchon augewachſen ſev. 
Die Staaten rechnen anders als eim engliiber Komamiflio: 
när in den Geeftädten. Die Elle Kattun, welche vom rohen 
Stoffe aus dur deutſche Hände und Arbeit verfertigt, zu 30 fr. 
verkauft wird, ift in der Stratsrehnung weit wohlfeiler, als 
bie englifhe von gleiher Guͤte und Gattung, die zwat um 24 fr. 
vertauk wird, wovon aber feine deutſche Haud mehr etwas 
erwerben fann, und wofür der Betrag nad dem Auslande wau: 
dert. Die Stauten feben nicht darauf, daß fih Millionen auf 
einem Blase häufen, fondern fie wien und fennen aus Er: 
ahrung, daß mur in einem vertheilten, nit gar zu ungleihem 
ohlitande aller Klaſſen der Staatsbürger, ihre wahre Kraft 
und Stärfe liege. Daß die Meglerungen unter den jezt befte: 
beuden Verhaͤltniſſen, jenen Orundiäzen nicht huldigen, welde 
der DBerfaffer des Retorfionsprinzivs aufftellt, und weiche fein 
reund in Nr. 139 der Allgemeinen Zeitung vertbeidigt, ex 
ahren wir taͤglich. Wir feben, Daß fie trog jenem Geſchrei fa 
er ihren Spitemen bleiben, und darum gründen fih unfere 
Hoffnungen auf ganz etwas andere, als was icner Derfaller 
wien will. Jenes Gefhrei fit der bitterite Tadel gegen Die 
von den Füriten bereits befolgten Grundfize; wir hingegen 
wollen nichts als. eine weitere Ausdehnung derfelben, well wir 
wohl lt LE AN Er AREAL AL 
wir oder fie? Die Gerechtigkeit der Fürſten wird entfdeiden ; 
unmöglich können fie die aleihen Syſteme auf der einen Seite 
pr ohl ihrer Untertbanen gegeben, anrühmen, und auf 
er andern ſolche als eine Ungerechtigkeit verweigern! — 5. WM, 





Literarifhe Anzeigen. 


4. v. Buchers ſaͤmtliche Werke: herausgegeben von 
J. v. Kleffing, zter Band, gr. g. München ıg20 
bei Fleiſchmann. zfl. 48 kr. 


Das deutſche Publikum bat die beiden erſten Binde der | 


Werte des genialen Bucher (dieſe berrlite Bereiherung ws 
ferer Litteratur) mit gebübrender Theilnabme aufgenomunen, 
und die fritifcben Blätter einftimmig die hobe Wichtigteit Dies 
ſes Buches anerkannt. Laune, Satyre, Freimäthigfeit zeich⸗ 
nen auch biefen Band aus, Der ate Band ift bereits unter 
der Preffe, und wird ein noch ungedruftes aͤcht Prmifches Stüt 
—— aͤhnlich Bucher's allbekanuter Kinderlehre auf dem 
ande. 


— * 
* 


M. Zeheter's erftes und zweites Elementarbuch , im rich: 
tigen Lefen, Sprechen und Denken für die Schüler 
des ıflen und aten Kurſes. Mänchen 1820 bei Fleifchs 
— — Elementarb. 6 kr.; zweites Elemen⸗ 
tarb. 18 fr. 


Von einem Lehrer der treflih eingerichteten Schule zu Waf: 
ferburg durfte man ſich fhon im Voraus etwas Braucbares 
verfpreben, und in der That, unfere Erwartung ift nicht nur 
nicht getäufht, fondern übertroffen worden. Diefes Elemen: 
tal m Anforuc auf hohe Brauchbarkeit, und überall er: 
tenut man ben erfahrnen Schulmann. lei empfehlen wir 
SEES Vrnteitung sam vlakieen Gebsunde 200 suhen Gienankee 
o e des er ementars 
buches.“ 8, ebendaf. FJ 





diungen Deutſchlande 
PN — —— Preis 8 a a On Dont 


Stoͤckel J. M., Uhrmacher und Mechanlkus, prak⸗ 
tiſche Lehre oder Anweiſung uͤber den Uhrenbau in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange, u welcher ein jeder Liebha 
bie beften und richtigften Uhren: aller Art ſelbſt er 
eine leichte und faßliche Art verfertigen fan. Mit ı 
Steintafelr. Münden 1820 bei Joſeph Lindauer, 
Preis 18 Gr. oder ı fl. aı fr. 


Der Verfaffer widmet diefes Werken ſolchen Kunftfreun: 
ben und Liebhabern diefer Wiſſenſchaft, melde über den waages 
rechten Stand und Berehnung der Uhren nicht gebörig uns 
terrichtet worden find, da die meiften Autoren, welche über deu 
Uhrenbau geſchrieben, biefen wichtigen Gegenftand entweber gar 
nicht — oder nur oberflächlich bebandelt haben, 

Er zeigt daher in diefem Werkchen, worin eigentlih bie 
Dauer und Accurateſſe der Uhren beftehen muß, da Er ſich bins 
längitch überzeugte, dag fib unter hundert Uhrmadern faum 
einer befindet, der den wahren Begrif von bdiefer Stunit vers 
ftebet. Beobachtet aber hingegen ein jeder die in diefem Werk⸗ 
hen vorgefbrichenen drei gertregein fo darf berfelbe im 
voraus verfichert fon, daß die von ihm verfertigten Uhren 
nicht allein von größerer Dauer und Richtiglelt find, fondern 
er wird auch mehrere Auffhlüfe über diefe Kunft ertheilen 


tönnen. 

Diefes zu empfeblende Werken zerfällt: in 7 Kapitel und 
banbelt oem der Verbefferung der hernupren, 5) Der Wand-, 
3) Sekunden, 4) Monate», 5) Jahred:, 6) Tiſch⸗ und 7) 


von den Stuzubren. 


gm Eomptoir der Zeitung zu Bamberg ift in Kommiſſion 


eußer ‚ serd. Joſ., uver vie oraumyvarreır ſtaats⸗ 

wirthſchaftl. Syiteme, in Befonderer Beziehung auf 

dad Königreich Baiern. Eine fameraliftifhe Abhand: 
lung für Zuriften, Kameraliſten und Gefhäftömänner, 

Bamberg 1819. 8. 45 fr. 

Diefe Schrift, ſchon im vorigen Jahre gebruft eint 
nun vor ber Bühne des Publilums, Ir die ſelbe von Pre 
ſchen und praftifhen Staatsmännern, bie fie Br Einfiht nah⸗ 
33 „bereits Beifall erhalten hat. Sie zerfällt in zwei Ab⸗ 

etlungen : 

Die erfte ſtellt die wefentlihen Grundzüge des phofiofrati« 
ſchen, merfantilifhen und Smithifhen Spfteme, und die Kris 
tif derfelben bar. Die zweite zeigt die Anwendbarkeit des 
Smitbifhen Syſtems auf die deurfhen Staaten, und bie er: 
—— Vortheile, aus deſſen zwefmäßiger Auwendung fär 

en Staats haus halt. 


Ueber Erziehung im Allgemeinen und Schulerziehung im 
Beſondern. Bon Fr. A. W. Diſter weg. 8. Elber⸗ 
feld bei H. Buͤſchler. zo ggr. 


Die Ehriften über Unterticht und Erziehung haben zu allen 
eiten die Aufmerkſamkeit der Gebilbeteften aller Stände auf 
ich gezogen. Diefes Intereffe an Allem, was auf bie herans 
wachſende Jugend Er re fi beſtrebt, verdoppelt ſich noth⸗ 
wendig zu unferer Zeit, da man behauptet hat, daß grobe Fir: 
thämer in die Schulen fib eingeſchlichen, daß die Erziehun 
an Grundübeln erfranfe, daß die ganze Tendenz heutiger Pa— 
dagogit wenig werth ſey. Wer diefe ernft auftretenden Behaup⸗ 
tungen und Beſchuldigungen — würdigen und ſowol den 
Seiſt ber Erziehung und fomit der Augend ald auch die Be⸗ 
ftrebungen ge iger Zeit begreifen will, der muß feine 
Aufmerkfamkeit ganz vorzäglih auf den Geiſt ber Schrifteu 
jest lebender Pädagogen richten. And fo glaubt vorliegende 
Ehrift im Vefondern des empfehlenden Wortes nicht zu be: 
dürfen, um den prüfenden Blik der Pädagogen, der Eltern, der 
Staats maͤnner und aller Gebildeten auf ſich hinzulenten, be: 
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berd ba man b5 Ortes Aber die Quelle nachfinnt, aus 
—— die er Di ve entliden Ersiehung abjulek 
ten feyn möchten. 


Sp eben iſt erſchlenen: 

Repertorium zu den Verhandlungen der deutfchen Bun⸗ 
desverſammlung von Erbdfnung derfelben an bis zur 
lezten Sizung des Jahrs 1819. Erſtes Heft. das All: 
gemeine, wernlih den äußern umd allgemeinen Theil 
des Innern Organismus enthaltend. Bon G. v. Meper. 
gr. 8 geb. » fl. 12 fr. 

Das zweite und dritte Heft, die in diefem Jahre machfol: 
je werben dad Spezielle des innern *58* bis zu bie: 





r Zeit in ſich fallen. Obigem foitematifch geordneten Werte 
Igen vom Zeit zu Zeit Fortfezungen. 

Niht nur dem Herren Diplomatitern, Iuriften, Geſchäfts— 
männern wird —* Erfheinung erfreulih fern, Indem diefe 
vollftändige Weberfiht der bereite voluminöfen Protokolle, mit 
genauen Nahmwelfungen ein unentbehrliches Handbuch zum Nach⸗ 
fhlızen gibt — fondern jedem Privatmann wird es intereffant, 
wud über diefen Gegenftand — rien 

erd, die N 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 





Die 
sierte Rnuflage bes erften Baͤndchené 
und bie 
zwelte Kuflage des zweiten Baͤndchens: 
Glodentbne, 
— Eccenen aus dem Xebey gipes iunaen Geiiklicham _ 


Fr. Strauß, . 
it in allen Buchhandlungen a 16 gar. zu haben. 
Auch if in der Leingiger Oftermeffe 1820 erfchlenen: 
Helous Wallfahrt nad Ferufalem, hundert: 
neun Yabr vor der Geburt unſers Heren, vom Verf. 
der Glokentone. zftes und ates Bochn. 8. 1Rhlr. 
20 gar. 


Ein Werk, deſſen Abfiht fen 
des jüdiihen Alterthums in darftellender Weife dem Lefer 
entwifeln, feblte bisher unfrer Sprache. 
nicht oft, mund vornemlich zu einem gemügenden Werftänd 
deſſen, was aus dem Judentbum ins Chriſtenthum bimüber: 

iegelt, nah einer Darftellung der hebräifhen Welt gefebnt, 


eine anfhauliche Erkenntniß 


e 
ie, in friſchen und lebendigen Zügen aufgefaßt, für jeden Ge: |. 


bildeten zugänglih und anziehend, der freue Spiegel eines 
@eiites fen, der mod jezt in taufend Bezichungen zu der chriſt 
Achen Welt redet? Wenn nun eine ernite Forihung der Ge: 
ichte dieſes Wundervolls ein alüflihes Auffinden derjenigen 
untte, von welchen fih ein helles Licht über feine ganze jüh: 
zung verbreiter, wenn rin anslevendes Wandern über die Bere, 
Eluren, Fluͤſſe und Seen biefes Landes felbit; wenn die ber 
redte Schilderung der begeiiternden Feſte, und die Klduge der 
Vfalmen, die dh biefelben tönen; wenn die Gemälde 
der bäuslihen Einrichtungen, und die Hindentung auf die Kraft 
eines Volldjinnes, der in der fhönen Hprcinifhen Zeit auf 
dein lejten, glänzenden Vuntt feiner Höhe leuciete; — wenn 
alles —8 vermag, das Bild einer großen Edenthümlichtent 
bis im jeine einzelnen Züge fpreivend auszuführen, jo brauchen 
wir nur hinzuzufügen, daß dis alles von einem Scrütiteller 
angewa.dt di, deſſen baritellende Gabe und tiefe Junigkeit, 
womit die Erfpeimungen eines fo ausgezeihueten Bo.fes norhs 
mendig aufgefapt werden muͤſſen, längft anerlaunt jind. 





- 


in allen deutſchen Buchhandlungen zu erhalten: 





u» 
Wer aber bätte IM 
ni 


So eben iſt im Verlage des Un eten erſchienen und 
Laudsmannſchaften und Burſchenſchaft. 
Ein freied Wort 

über 

die gefelligen Verbältniffe der Studierenden 
aufdendeuntſchen Hochſchulen. 
Mit Urkunden. 
Von 
Joachim Leopold Haupt. 

sr. 3. geheftet. Preis 1Thlr. 12 Gr. (2fl. ger.) 

(Daraus befonders abgedrutt die Werfaffungs = Urkunde der 
Jenaifhen Burſchenſchaft. Preis 8 gr. oder 36 fr.) 

Die Ieeigen Mepnungen, welde, aus Unfunde der Beam. 
niffe,, fowol über die neuern Werbindungen , ald auch das Ber: 
bindungemefen der Studierenden auf dem deutfchen Hocfhulen 
überhaupt, unter ben gebildeten Ständen deutiher Zunge bert: 
ſchen, bat ben Verfafer bewogen, alle diefe Werbältaiffe näber 
zu beleuchten und weitläufiiger andeinander zu fegen. Die Schrift 
verbreiteg fih demnad über das alademifhe Berbindungsweien 


feit der Dildung der erften Hochſchulen in Jtalien, rankreich, 
England und Deutſchland, entwilelt die Eutftehung der gebeiz 
men Zandsmannihaften und der Burfbenfhaft aus dem jedes: 


maligen Verbältniffen und Geiſte der Zeit, zeigt beider Ber: 
bindungen ale Seſeze und die Verbältniffe, welse ſie 
auf den Hochſchulen herbeigeführt haben, und gibt endiic einige 
Vorſchlaͤge, wie bie jegige Geftaltung der Dinge von den Dies 
gierungen und afadenifhen Behörden fowol, als den Studies 


‚ renden felbit zu einer befjeren benuzt werben fünne. Die beiz 


gedruften Urkunden enthalten: zwei fogenaunte Yandamanıa 


fhafterommenzg, eine Raypemannihoftfonfigirigg nu Dig 


‚Xeipzig. — Das allgemeine Intereffe, was man in Deutf&land 


an den neueften Creigniffen auf den Hochſchulen genominen hat 
und die Wichtigkeit, weiche diefe Ereiguiffe in dem Augen der 
olitiften Welt gewonnen haben, macht gewiß in Jedem den 

auf rege, fie aus den Quellen kennen zu lerwen und übers 


hebt uns einer weitern Empfeblung diejer Schrift. 


Xeipzig, im. April 1820. . 3. U. Brodbaus. 

(Zu erhalten in München beiflerf mann, Yindauer, 
Lentner und Tbienemann; in Wien bei Gereld,, 
Heubner, Mayer u. Comp, Shalbader, Shaums 
burg, Tendler m. f. w. in allen andern Buchhandlungen.) 


In allen guten Buchhandiungen ift num volftändig zu haben ; 
Stein, D. €. ©. D., Handbuch der Geographie und 
Stariftit nach den neueften Anfichten, fir die gebildeten 
Stände, Gymnaſien und Schulen, Drei Bände. Vierte 
verm. u. verb. Auflage. (134 Bogen.) gr. 8. Schreib: 
pap. 6 Thlr. ggr. Drufpap. 4 Thlr. 1ögr. gfl. a4 fr, 
Endlich erbalten wir wiederum Die rt eines Werteg, 
das ſchon bei jeinem erſten Ericheinen vor den mit hin wetteiferne 
den fih Bahn machte, und mit jeder neuen Auflage an Braudız 
barfeit mud Vollendung gewann. Dievierte Auflage diejes 
—— läßt feinen billigen Wunfſch unbefriedigt und feine 
ration Fan ein Werk aufzeigen, das in fo gedrängtem Raume 
und bei fo billigem Preiſe einen ſolchen ea von den neuciten 
geographiſchen und ſtatiſtiſchen Nachtichten über die ganze Erde 
entbielte „ wie jenes Merk des um die Erdfunde fo verdieuten 
Stein. Die Darftellung der Verfafung aller tonjtiturionellen. 
Staaten der Erde ga bem Bude einen ganz eigenrbäms " 
liwen Vorzug, auf den wir alle aufmerffam machen, die über 
das Geſpraͤch des Tages fi gründlich unterrichten wollen, 
Leipzig, am 6 Maui 1820, 
I. & Hin rich eſſche Buchhandlung. 





Allgemeine 8e It ung, 


Mit allerhoͤchften Privilegien. 
Neo. 88. 


Dienftag 


r N 


28-März 1820, 


Spanien. (Einführung der Konftitution in Gatalonten.) — Großbritannien. — Sranfreih, (Schreiben aus Yarle.) — Deutfhe 


land. (Mürtembergifbe Ständeverhandlungen. 


Rede bei Eröfnung der naffauiſchen Landftände.) — Deitreig. — Beilage 


Nro. 46. Brauuſchweigiſche Wintermeife. (Beihluf.) — Säwels. — Ankündigungen. 





&panften 

Aus Madrid hat man moc feine neuern Nachrichten als 
vom ı0 März. Im Ganzen berrfäte in diefer Hauptſtadt we- 
tiger Unordnung, als man nah einer ſolchen Umwälzung 
bätte glauben follen. Am 9 gegen Abend zeigten ſich indeſſen 
Voltsbaufen, welche die Köpfe des befonders verbaften Herzogs 
von Alagon, Kapitafns der Lelbgarden, und bes zur Gamtarilia 
gehörigen Chamorro (melden Beiden man befondern Einfluß anf 
bie fräbern Entſchlüſſe des Könige zuſchrieb), und die @utfer- 
nung des Grafen Punon di Moftro, des Minifters Mataflorida, 
ber HH. Namirez, Montenegro ıc. von ihren Aemtern fordere 
ten, Es zeigte fi aber, daß alle diefe Perfonen Madrid ſchon 
verlaffen hatten. Cine Kutſche des Herzogs wurde vom Wolfe 
durchſucht; ex befand ſich aber zu feinen Gfüfe nicht darin, Der 
Marquls d’Albudente ward zu feinem Nachfolger ernannt, Das 


neue Miniftertum war noch nicht ganz gebildet; Hr. Oconno, 
wolher vor +35 Wenaben zum ham Dessuttet ri 


den, fol zum Kriegsmlulſter, Urguelles zum Juſtiz⸗, Sala: 
zar, gewefener Präfekt von Sevilla, zum Seeminifter beftimmt 
fen. Es bieß, einer ber erſten Befchläffe ber neuen Verwal: 
tungsiunta fen geweien, alle feit dem Jahre »Bı4 vorgenoms 
menen Handlungen der Autorität für blofe Handlungen einer 
fattifhen Reglerung zu erflären. 

Aus den Provinzen erhält man mehr Nachrichten. Um 
5 März und am bem folgenden Tagen ift bie Konftitution 
in Satalonien und Arragouien verkündet worden, unb zwar faft 
überall durd die Obrigkeiten felbit, welche die Annahme nicht 
länger bindern fonnten. So publizirte Caſtannos, General- 
fapitain von Gatalonlen, der mit feinen 12 bis 1500 Mann 
nicht länger den Wuͤnſchen des Volles zu widerftehn vermodte, 
nach dem Tarragona, Reus, Vic ıc. ſchon am 8 den Eid gelei⸗ 
ftet hatten, am 10 März zu Barcellona die Konftitution. Der 
Biſchof fand ihm zur Seite, umd ertbeilte ben Segen. Ca— 
ſtannos follte fie nun felbit mit feinem Generalftabe beihwö- 
zen, allein ex legte feine Stelle nieder. Das Volk ernannte 
durch Zurnf. Don Joſeph de, Gafiellar zum Generalfapitain, 
firömte nad ber Eitadelle und den Gefängniffen der Inquffition, 
befreite, trog bes Widerſtandes der Geiſtlichkteit, durb Erbre: 
hung ber Thuͤren alle darin befindiime Gefangene, und fübrre 
fie unter dem Mufe: Es lebe die Konfliturfon, die Religion 
und der König! In der Stadt herum. Alle Ecriften der In 
quifition wurden verbrannt. Die Bürger ſtetten eine Kokarde 
auf, De rotb, gelb und weiß if. Don Gaftellar erließ folgen: 
den Aufruf: „Gatalonier! Mit dem, euren: cdeln Gbarak 
ter eigenen Enthufiasnus und der euch auszeihnenden Maͤßl⸗ 


gung habt ihr heute bie am ı9 März ıBı2 zu Cadlz von den le⸗ 
gitimen Stellvertretern ber Monarchie fanftionirte Konftitution. 
ausgerufen. Die ganze Nation theilt mit euch diefen rübmlie 
chen Entſchluß, und ſchon leben wir mewerbiugs unter dem 
fanften Reich der Geſeze, welde bie Väter des Vaterlandes 
zur feldigen Zeit abfaßten, wo unfre heroiſchen Krieger ihr Les 
ben für die Natlonalunabbängigkeit opferten. Der oͤffentliche 
Wille hat mid in dieſer merkwürdigen Kriſe an eure Eplje ger 
ſtellt, es tft meine Pflicht, dleſem ehrenvollen Zutrauen nad 
Kraͤften zu entſprechen. Um die begonnene Unternehmung zu 
frönen, muͤſſen wir ale einmäthig auf den Wegen ber Gerech⸗ 
tigfelt und Tugend fortwandeln. Mir haben feinen andern 
Zwek, als die Wiederberftelung unferer Bundamentalgefeje, 
welche bie tiefite Ehrfurcht gegen die beillge Religion unfrer 


Biter und die aufritigite Giacbenpeit gegen. deu legitimen 


Monert nn ir wollen einem Könige, für den: wir in dem blus 
tigen riäbrigen Kampfe fo viele Proben von Tapferkeit adgelegt 
baden , nicht den Gehorſam auffündigen; wir verlangen nur 
bie Herrſchaft ber Geſeze unter der Fönlgliben Macht, wie die 
Urragonfer und die ganze Nation verlangt haben. Liebe zur 
Drduung fol unfer Wahlſpruch In fo außerordeutlichen Umſtaͤnden 
feon. Um bie von und befhworne Konflitution orbentlib ein» 
zuführen, und bie Regierung ber Stadt und ber Provinz zu bes 
forgen, babe ib eine Geueraliunta, beftehend aus den vor⸗ 
zuͤglichſten Behörden und Notabeln der Stadt, zufammenberus 
fen; diefe wird alle für das öffentlibe Wohl notbwendbigen 
Magaßregeln beratben und ergreifen. Morgen Abende wird die 
Konftitution feierlich verkündet werben; da bie Seit ung mans 
gelt, glänzende Feierlichkeiten zu veranftalten, fo wirb bie 
Herziihtelt unferer brüderliwen Gefinnungen die Stelle berjel« 
ben vertreten, Die fpanifhe Nation gibt ein Beifpiel, weile 
ches ihren Namen uifterblih unter Europa's Völlern maben 
wird; das tugendhafte, ftandbafte und unerfhrofene Catalonien 
muß fib unter. ihren Schwefterprovfngen durch aufgeflärte Was 
terlandsliebe, Treue gegen den gefesmäbigen Monarden, und 
pünttiiben Gehorfam gegen bie eingefezten DObrigfeiten aus 
jeihnen. Barcellona, 10 März ıB20, Es lebe die Religion! der Köo⸗ 
nig! die Konftitution! Gatalonien ! (Unterz.) Joſe“ be Eaftellar.' 
An demfelben Tage wurde die Konſtitution aud zu Figueras, 
Girona und in andern Städten proflamirt. — Nah Berich— 
ten aus Corunna vom 6 März wäre bie Junta von Galllsien 
entf&loffen gewefen, Truppen zur Vertbeidigung der Korftitus 
tion abzuſenden, wenn der König ihr nit beiträie; 2000 bee 
wafnete Nationalgarben wären zu dem Ende von Eorunna ab: 


ral ernannt. 


.. 
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gegangen, und ein Korpd Otefteret, ald Ihe Vortrab, ſchon an 
Me Gränze von Leon vorgeruͤtt geweſen. Geit bem aber der 
König die Aonflitutlon befhpworen, ſeyen biefe Bewegungen 
überflüfig gewerbeh; Don Agar, Präfident der Junta, babe 
vermuthlich auf feine Addreffe an den König eine befriedigende 
Antwort erhalten; er folle felbft nad Madrid ins Minifterium 
Berufen worden ſeyn. Der Sergent Ehacon, der Porlier nerrar 
then, folk vom Volke durch bem Koth gefhleift worden feyn; 
Boch habe es ihm das Leben gelafen. Wenegas werde mit Uns 
Rand behandelt. Es liefen Gerüärte vom unrubigen Auftritten 
in Portugal; einige Gränzftädte follten die ſpauiſcze Aonftitus 
sion proffamirt, einige Eruppenkorps ihre engliihen Offiziere 
verhaftet haben, — Zu Balencha hat General Elio fib nur mit 
Mühe der Vollksrache entzogen; Gen. Egula, der zu Grenada 
ben Befehl führte, hat fib verborgen, und zu Murcia, wo das 
Volk die Gebäude der Inquifition bis auf den Grund nieder- 
tif, bat Ciscar, welder unter ben Gortes die Provinz vers 
waltete, vorläufig die Zügel übernommen. Der von Gres 
nada abgezogene Cquia Ift ganz veridwunden. Bu Pampeluna 
hatte ber Vicekonla Ezpeleta, auf Die Nachricht von den Vorgaͤn⸗ 
gen zu Sarragoſſa, (don am ı0 bie Konititution proflamirt; 
ſechs Stunden nachher drachte ihm ein Kourier den koͤniglichen 
Befehl dazu. Als Dina vor ber Stadt erſchlen, dfnere tum 
der Vicefönig die There und lud ihn zum Eifen. Zu Pampe⸗ 
kuna wie in allen größer Städten wurde eine Menge von Xis 
Beralen, bie in den Kerkern ſamachteten, ty Frelheit geſezt. 


@ipoz d Mina Ik 170% im einem Dorfe Wavarras m RR 
und tr Sohn eines ſoallaten Landmannes. Sein Neffe, der 
damals zu Logronne ffudierte, erriatete 1808 ein Freikorpe, defe 
fen Anfübrung Eepes y Mina nah der Gefangennebmung felr 
ned Neffen übernabm. Gier enswitelte ex im der Führung bes 
Heinen Kriegs feltene Talente, nud war beſonders im ber va> 
terländifden: Provinz einer der furatbarften urd unermüdlich 
Gen Feinde der Franzoſen. 813 wurde er zum Brigadegene⸗ 
1814 flellte er ſich au die Epize der Umiufriebe: 
min, und verſugte Panıpeluma zu überrumpeln. Eein Untere 
nehmen ſchelterte befanurlih, und er floh nah Frautreich, 
wo er Schuz fand. Vergebene bot ihm Bonaparte nad feiner 
Huflehe von der Inſel Elba eine bedeutende Steile im Heere an. 
Der edelmürhige Spanier wollte nie dem Feinde feines Vater: 
Landes dienen. Er zog ſich ind füblihe Frankreich zurüf, und 
ging erſt nah der Schlacht. vom Waterloo wieder nad Paris, 
bie ldu die neueſten Ereigniffe von Nepruı im fein Vaterland 
zirıu. 

Der Eonftitutiommel Liefert bie Hauptumriſſe ber fpani» 
Foren Konftitutlon von ı8ı2, und Begleitet fie mit folgender @in- 
Icitung: „Es find num genam acht Jahre verfloffen, feitden: die 
Konftitution der Eortes zum Erjtenmal zu Cadiz verkündet wor⸗ 
bin. Mammweiß, welches Loos ihre Urheber getroffen: Werden: 
nung, Gefänguiß, bie Galeeren, der Tod, waren bie Belch- 
sung derer, welche mit ihrem Blute ihr Vaterland von ber 
Furatbariten Invaſion befreit, und dfe Unabhängigkeit unb frets 
deit zugleich errungen hatten. Nun ruft die ganze Nation fie 
aurät, uum enziteigen ben Sefaͤngniſſen und Stlavenfetten jene 
Märipret des Warrioriomus, und die Aſche berienigen, weige 
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als Verbrecher auf dem Schaſotte ſtarben, erhält bie Ehren ber 
Nattonalapotheofe; die proſcribirten Cortes werden wieder bie 
Gefezgeber ihrer Mirbürger,' uud das ungerlörbare Dentinal, 
das fie errichteten, wird für Volt und Fuͤrſt zu glelcher Zeit die 
Arche des Heild. Die fpanifhe Konſtltution dat das große 
Verdlenſt, daf fie der Erklärung ber Mechte, die fo oft nur ein 
kodter Buchſtabe ift, organifhe Geſeze beifügr, welde, indem 
fie zu Grundgefezen werden, aus der leeren Formel eine lebens 
dige Eharre, eine prattifhe Freibels machen. Diefe Konftitus 
tion enıbält, wie jene von Nordamerika, die Erklärung ber Rechte 
bes Mensen und Bürgers, ımd gebt von dem Grundſaze aus, 
daß Die Eouverainerät wefentlic, in der Nation ruhe, und diefe 
daher das Recht habe, ſich Erundgejeze zu geben. Sie fezt 
hinzu, daß diefe unabhängige Nation weder das Eigenthum ei⸗ 
ner Derfon oder Familie fey, noch es fepn könne. Sie erllärt 
die fpanifbe Regierungsform für eine gemäpigt monarchiſche 
and erbliche; das Recht, Geſeze zu geben, ſteht den Gortes und 
dem Könige, die Macht, fie vollzlehen zu maden, dem Könige 
zu. Um jenes Recht und diefe Wahr zu fibern, räumt die Ken— 
ſtitution den Bürgern das ausihdieplihe Recht, Ihre Wunizis 
valbeamten und bie Deputirten zu den Gortes zu eruenuen ein; 
erklärt fie die Minifter, die Staatsrätbe, die Hofbeamten für 
unfäbig zu Deputirten gewählt zu werden ; geſtatlet fie bie Wahl 
von Staatsbeamten aur,für die Provinzen, wo fie nicht angeftellt 
find, man fie endlich die Minifter vor einem oberſten Tritunale 
verantwortlib.” Durch diefe Bırgfwaften, meynt ber Conſil⸗ 
tutiounel, fey dafür geforgt, daß die Konfiiturlon nicht zu einem 

. Grofbritanniem 

(Aus emgltfdren Zettumgen vom ı7 März.) Konfol, Bro 
Bi — Dis heut find im ganzen Lande 3ı6 Mitglieder des 
lejten Parlaments wieder gewählt, gu niet wieder gemäblt, 
und 99 weue mbdiniduen zu Mirgliederm gewählt worden, — 
Nach Berlchten aus Angoftura folk Bolivar erflärt baden, vor 
dent 15 Febr, in ber Stadt Garaccas einziehn zu wollen, und 
eine Sciffernagrist aus Weſtindien läßt ihn bereits die gauye 
Provinz dieſes Namens erobern. 

Branfretg. 

Darts, u März Konfol. 6Proz. 74 Fr. 30 Gent, 

Um zo März war Im den Tulllerlen zahlreiche Cour, wohek 
man feit einem Monate zum Eritenmale viele Perfonen vont 
Hofe und Gefsige der Prinzem bemerkte. Vorher batte der 
König dem Marquis Latour Dupfir, welder mit einem außer» 


ordentlichen Auftrage nach Spanien gebt, eime Aubienz ertbeilt. 


Die Herzogin von Berrv erihiem am biefem Tage zum Erſten⸗ 
male öffentlih, inden fie auf der Terraſſe des Tulllerlengar⸗ 
send nach dem Fluffe bin, von ihrem Hofftaate begleitet, eine 
Stunde fpazleren ging. Das Publitum begrüßte fie mit dem 
Rufe: Es lebe der König; es leben die Bourbon's! R 

Der fpanifhe Borfhafter zur Paris, Herzog von Fernande 
Nunnez, gab den vornebmften fpanifhen Flüchtlingen, die ſich 
au Paris befinden, am ı9 ein großes Gaſtmahl. 

* Yaris, so März. Wir ſtehn noch immer unter dem 
Einfiufe, der bie beiden Gefezesvorfaläge ins Dafenn rief, 
melde ber Nation die perfönlie Freipeit, und das Net der 
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freien Mitthellung durch bie verlodlſchen Schriften rauben. Ele 
werden bemerkt baben,, mit welbens @ifer die Ultra's beider 
Kammern das Minifterium vom dene Augenblife am unterflüg: 
ten, wo der einzige Mann, der fie binderw konnte die Herr: 
ſchaft an ſich zu reifen, ihrem Angriffen erlag. Das neue 
Kabinet befieht demnach mur durch fie, und wenn ihre 
Entwürfe durchgehn, fo wird es mur für fie beſtehn; 
fie geben und mebmen ihm nach Woblgefallen die Mebr- 
heit, und wenn fie einmal alle die heißcrfebnten. Mistel ber 
Unterdräfung werden errungen haben „ werben fie daſſelbe ftürr 
gen, um ihm maczuiolgen. Das iſt die game Taktik jener 
. Yarsei. Schon hat fie gefunden, daß das neue Gefez gegen 
die Journale, fo wie ed vorgeihlagen wurde, nicht gewalithaͤ⸗ 
tig genug iſt, und den Schriftſtellern noch mancherlei Auswege 
übrig laſfen würde, um die Klagen der Bürger zur Publlzitat 
zu bringen; man wird demnad als Abänderung vorſchlagen, die 
einzelnen Flugſchriften, welche weniger alt 10 Drutbogen ent: 
halten, den periodifaen Schriften gleihzuftellei, and ebenfall® 
einer vorhergehenden Genfur zw unterwerfen. Die iſt eine bes 
fbeidene Nachahmung des Geſezes des Abbe Montesqulou; 
aber in der rütgängigen Bewegung zur Wilfäpr wird man nicht 
fäumen, den Krebsgang noch weiter gu verfolgen, man bat dar 
mir einftweilen deu Anfaug gemadt. Das Miniſterlum, über 
Dieie Weivolfemmmung zu Mathe gezogen, bat fie, wie natürs 
Ki, ſeht ſiunteich geiuuden, und fie zu unterſtüzen verſprochen, 
auch recht herzlich bedauert, daß es nicht auf die Ehre der Er— 
findung Auſpruch machen fan. Während dis Im der Deputirten— 
Eanımer vorbereitet wird, welß man in der Pairsfammer nie 
zurutbleiben. Dian wuͤuſcht daſelbſt die von der Kommiffion der 
Drputirientammer in das Geſez über die perſoͤnliche Zreibeit 
fo ungeiwitserweife eingefdaltere peremtorlibe Frijk von dref 
Monaten, nadr berem Ablauf des Merchafiete entweder vor das 
ordentliche Gericht geftellt oder freigelaffen werden muß, zw une 
terdrüfen. Es Hit darüber im einem Gomite* unter Borliz des 
Herzogs von Uges viel gefproden worden ;. man hat aber tu Er— 
wägung gezogen, daß die Verwerfung Diefex (dom vom Könige 
genehmigten Abänderung notbwendig die Rukſendung des Ger 
ſezes an die Depntirtenfanımer veranlafen müßte; daß bie neue 
Erörterung febr lange dauern, und barüber lelcht bie Hälfte der 
Belt, die es in Kraft bleiben. fol. vorgeben fönnte, daß mar 
folglid auf diefe Art beilaujig um den ganzem Vortheil kaͤme, 
Den man daraus zu ziehu hoffe. Dielenigen, melde bie Ber- 
werfung der Abänderung wänfbten, ſtuzten ſich bauptfüclic, 
darauf, daß dadurch die Würde des Miniſterlums fompromits 
tirt werde z mıan bat aber am Ende eingeſehen, daß die Ermädhr 
tigung, die Verdaͤchtigen a Ende von drei Monaten bem Ge: 
neralprofurator zu überliefern, bei ber Abhaͤngigleit unfrer Zri- 
bumale einer unbeſtimmt verlängerten Haft gleihfomme, daß 
man folgliv danıir auslangen könne. Noch war den Bürgern 
ein Mittel gebliebei, fidr den Platerelen, die nran ihren berel⸗ 
get, zu entziehen; fie hatten das Recht darüber bei den Kam: 
merm Klage zu führen. Auch das willman ihnen nun eutretfen; 
Hr. Maine de Diran, ebemals kalferliger Quaͤſtor und gegen: 
wärtig Staatsrath, bat in der Kammer den Vorſchlag gemacht, 
Bas Petitlonsrecht zu beiaränfen. &o iſt unfre Lage, fo die, 
welche man und bereitet. Man hatte einen Augenbiik lang ſiq 
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geſchmeſchelt, dad Minlſterlum wurde ſelne beunruhlgenden 
Geſeze In der Brieftafse behalten, und fie nur Im Fall der Noth 
ber fönigliben Eauftion unterwerfen; eltle Hofnung! Mam 
würde, wenn man könnte, lieber den Augenblik Ihrer Bekannte 
machung befbleunigem Bon bier iſt alfa nichts zu hoffen, was 
ber iufonftitutionellen Rintung, die man und nehmenlaffen will, 
Einhalt chur könnte; ludeſſen beginnt die ſpauiſche Revolutlon 
aus benen bie Augen zu bfnen, die bisher durchaus nichts ſehn wolls 
ten. Schom ſprechen die Ultra's von Neue, und vom Beſorgniſſen 
wegen der Zulunft. Sie hatten Alles in Bereitſcaft geſezt, ums 
ſich der wictigften und Insbefondere der einträglichftes Stellen 
zu Bemädhtigen; num rübmem fie Ihre Uneigenmüzigkeit, nuw 
wollen fie nichts als das Gluͤt der Nation. „Härten wir, 
fagte geftern Hr. v. Gorbiere, die Ereignifievoun Epar 
nien vorausgefehn, fo würden wir nidt für bie 
Suspenfion ber perſönlichen Freiheit geftimme 
baben.” — Vor zwei Zagen erbleit Hr. v, St. Aulalre eine 
Vrlvataudlenz bein Könige, die eine Stunde währte. Unmits 
telbar Darauf mahnr er die Poſt, uud reiste nach Lbourne; diefe 
elifertige Relſe gibt zu vielem Vermuthungen Anlaf, — Der 
Marquis de Latour Dupin, frauzoͤſiſger Gefandter im Haag, 
fit geſtern nad Madrid abgegangen; er überdringt dem. König 
Ferdinand: ein vertraulihes Schreiben von Er. Maj. dem Ks 
nige. — Ruſſiſche Kouriere treffe zahlreib in Paris ein, und 
außer denen, weite das ruffiihe KRabiner fender, find in vers 
gangener Woche auch zwel angefommen, welde der frauzoͤſiſche 
Gefandte zw Petersburg-abgefertigt hatte 
Deutikland, 

Augsburg, 26 März. Heute wurde einer umfrer verdiene 
teften Mitbürger, der Medmilus Hr. Chriſtoph Kaſpar 
Höinel, Mitslied ber biefigen Kunſtakademle, zu Grabe ges 
tragen. Ein Mann ter unfernr Augsburg im Ins und Nuss 
lante Ehre machte. Die phyſitaliſchen und mathematiſchen 
Inftrumente, die tbeils felbfk erfinden. theils zwekmäßlg ver» 
beffert, aus fehren Punftrekben Händen hervorgingen, erwarben 
ihm an. Höfen; bei gelehrten Inftituten und bei Privaten eine 
gefeierten Namen, den felbſt das kunitfianige England mit Ace 
tung nannte, fo wie es verf&ichene feiner Arbeiten danthar 
Benuzte, Er wurde am 4 März »744 in Augsburg geboren, und 
batte das Slüf, zur Ausbildung feines von feinen Vorfahren 
angeerbrem mathematlihen Talentes, in dem berühmten Branz 
der einem Lehrer zu finben, der fich In ihm. einem Fortfeger feiner 
Bemühungen, fo wie einen vielverfprewenden Schwiegerfohe 
berauzog. Hoͤſchel war ein eben fo denkender Mathematiker und 
Eundiger Phoſiker, als geſchitter Diedaniter, welches er durch, 
feinen Namen verewigende Juſtrumente, fo wie durch verſchie⸗ 
bene Druffriften und feinen muͤndlichen Unterricht, den er fw 
frübern Zeiten au deu ehemaligen evangeliiben Gpınnafumbef 
St. Unna, als Lehrer ber angewandten Matbematit, gab, bine 
langlich bewiefen. . Er binterläßt nebſt feiner am az Nov. 1776 
ihm angerrauten Gatıln eine Tochter und einem eluzigem, viel⸗ 
verfprewenden Sohn, denen er am vergangenen Dounerfiag den 
23 März in der Frübe, In einem Niter von 76 Jahren, entrife 
fen wurde, da Wltersfbwäde feinem raſtlos thätigen Leben une 
erwartet ein fhnelles Ende machte. Die vom ihm im ſelnem hoe 
gen Alter mir gewohnter Puͤultlichkelt verfertigten meteorolse 
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slfhen Jaſtrumente, datunfer verbienter Aſtrouom, Hr. Kauo⸗ 
nifus Konreftor Stark, ald Beilage zu feinen meteorologifhen 
Zahrbuͤchern, in einer befondern Schrift, Im Jahre 1815 befchrles 
ben. Segen mir der Afche des biedern deurinen Mannes! 

* Stuttgart, 25 März. In ber heutigen 3äften Sitzung 
ber Kanımer der Abgeordneten wurde burch den Yuftizminifter 
Freiherrn v. Maucler im Namen bes Königs der Kammer die 
hoͤchſt erfreulibe Nachricht mitgerbeilt, dab fib Se. Maieftät 
mit der Prinzeffin Pauline, Tohter feines verewigten Ohelms, 
Hersogd Louis, verlobt habe, Die allgemeine Freude Aller 
bierüber (prict ſich in nachfolgender, von der Kammer ſoglelch 
beſchloſſenen Addreſſe aus: „Ew. Föniglisen Maieftät eilen 
wir ben Ausdruk der Empfindungen barzubringen, womit die 
Botſchaft und durodrungen bat, die fo eben, freudig überras 
fhend, In unfrer Mitte verkündet ward, Die Segnungen 
haͤuslichen Gluͤkes folen von Neuem einzichn in das Haus des 
gelichteften Könige, Dem Throne follen neue Kränze blühen, 
bem Baterlande nene Hofnungen. Stark und heilig find die 
Bande, die bad würtembergifche Volk an feinen König Mnüpfen. 
Denn wie Er mit trenefter Sorge das Wohl oder Wehe bes 
Moltes beachtet und mirempfindet, fo nimmt hinwieder das 
Volt den Innigften Untbeil an Allem, was das Herz bes Ko— 
nigs ſchmerzlich oder erfreuend berühren mag. Ein Gefühl ber 
geruͤhrteſten Freude war es, womit die Abgeordneten bed Vol⸗ 
kes jene Botſchaft aufnahmen. Ste erfannten ganz das Ehren» 
volle, daß ein fo wichtiges und frohes Ereiguiß Im Ihrer Wer: 
Sammlung zuerft zur öffentlichen Kunde gelangen follte. Ueberall 
im Lande wird die Nachricht von Em. Föntalfhen Majeftät Ver: 
Sobung diefelben Empfindungen erwelen, und wenn Gegend: 
wuͤnſche in Erfoͤllung geben, fo werden es diejenigen, bie ein 
getrened Volk aus der Fülle der Herzen zum Himmel fendet. 
In tieffter Ehrfurcht verbarren wir Em. Fönfglihen Majeftät 
allerunterthänigit treugehorfamfte Kammer der Abgeordneten.” 
Durh ein Schreiben wurde die Kammer auch in Kenntniß ges 
fest, daß Se. Majeftät anf bie gefezlihe Prinzeffin- Steuer 
verzichte. Auch wurde der Kammer die Föniglihe Genehmigung 
zu einer Beurlaubung der in ben Finanz» und DOrganifationds 
Kommittee's nicht befindliken Mritglieder bie zum 13 April mit 
dem Bemerken ertheilt,, daß die Kammer nah der Verfaffung 
nicht ermächtigt fen, fi zu beurlauben. Auch wurbe ber Druf 
eines ſehr umfaffenden grändlisen Berichts des Vicepraͤſiden⸗ 
ten Zähn, über die Forftorganifation, befchloffen. 

Um 20 März wurbe zu Wlsbaden bie biejänrige Verſamm⸗ 
lung der Naſſauiſchen Laudſtaͤnde auf unmittelbaren Spezialbe⸗ 
fehl von dem Ober-Appellationsgerichts⸗ Vicepräfidenten, Frei: 
berrn v. Truͤmbach, mit folgender Mede erdfnet: „Hochzuver⸗ 
ebrende, hochgeehrte Herren! Se, herzogliche Durchlaucht haben 
nich zu devollmaͤchtigen gerubt, den bier verfammelten Mit: 
gliedern beider Abthellungen der Stände des Herzogthums zu 
erdinen, daß ihre verfaffungsmäßige Thätigkeit den Anfang zu 
nehmen babe, Indem ich mic biefes ehrenvollen Auftrags ent⸗ 
ledige, bin ich zugleich von Sr. herzogl. Durchlaucht angewle⸗ 
fen worden, die Auſmerkſamtelt dieſer verehrllchen Berfanms 
dung auf mehrere böchftwictige allgemeine Beziehungen hinzu⸗ 
lenten, welche in unfcer gegenwärtigen Beit in den beutfhen 
Wuudesitaaten überhaupt umd auch bei uns fühlbar geworben 





Werantwortiider Beratint, 6. 3. Gtrsman, 


find; ich fol hlerdurch, ehe ich auf andere Gegenſtaͤnde übers 
g:be, vor allem den Standpunkt näher bezelhnen, von weldem 
Ihnen, hochgeehrte Herren! bei Ausübung der, Ihnen durch 
die Landesverfaſſung ertheilten, ſtaͤndiſchen Rechte unter keinen 
Umſtaͤnden, am wenigften aber in dem gegenwärtigen Zeltpuntte 
ſich zu entfernen, geftattet fepn fan. In dem verfiofenen Jahre 
haben fi die Abſichten derer deutlicher und allgemeiner ſicht⸗ 
bar zu eutwikeln angefangen, welche, durch frühere @reigniffe 
auf verderblibe Plane bingeleitet, den Innern und dufen Fries 
den Dentfchlande und feiner Bewohner zu ftören, unb die bei 
ftehende gefezlihe Ordnung umzuftärzen ſuden. Kaum find die 
deutfhen Staaten nad einem langen Kriege und größern oder 
geringern Veränderungen in ihrem Innern Verfaffungszuftande, 
zur erfehnten Ruhe zurükgehrt; kaum iſt es den Regierungen 
möglich geworden, in dem Innern der Staaten die Verwals 
tungselnribtungen dem neuen gegebenen Zuftande anzupaffen, 
und fie damit in Hebereinftimmung zu fegen, fo müfen wir vers 
nehmen, daß Einige dahin ftrebeu, das kaum Gefhaffene zu 
vernichten. Sich politiihen Spekulationen hingebend, fehen 
wir dleſe damit befcäftigt, an die Etelle des beftehenden Staats⸗ 
gebäudes, neue Etaatsverfaffungen zu jegen, bie auf blos then» 
retifhe, dem Prüfftein der Erfahrung fremde, Ideen, oder auf 
den Zuftand der deutſchen Voͤllerſchaften in längftverfieffenen 
Jahrhunderten, der nie zurüffehren fan, gegründet werben ſol⸗ 
fen. Dabei geben die Urbeber diefer thörihten Unternehmuns 
gen von dem Abfchen erregenden Grundfage aus, daß der Zwek 
bie Mittel heilige, und haben es bereits verfucht, burch verbre= 
cheriſche Handlungen die Gebäude ihrer, Phantafie in das Leben 
su rufen. Eben fo zerfiörend als dfe aufzuführenden Plane 
felbft, eben fo graufam und jedes fittlihe Gefühl verläugnend, 
find daher auch die Mittel, deren fih diejenigen zu ihrer Aus⸗ 
führung bedienen zu dürfen glauben, welche fi foldhen Unter» 
nehmungen in fhwärmerifser Verblendung gewidmet haben, 
Die nähere Bezeichnung mehrerer zu diefem Endzwet betretener 
Wege bleibt andern Veranlafungen vorbehalten; bier genägt 
es, zu bemerken, daß dleſe Verblendeten ſich fogar erfühnt has 
ben, auch die Stände deutſcher Staaten, welde bereite neu er» 
rihtet wurben, oder deren Bildung und Zufammenberufung 
bevorfteht, als eins ber tauglihiten Werkzeuge zur Beförderung 
ihrer Abſichten zu betrachten. Gerade die Iuftitutionen, bie 
von Unſern Fürften wohlwollend angeordnet werden, um Sis 
cherheit, Gerechtigkeit und gefezlihe Ordnung In ihren Staaten 
feiter zu gränden, wollte man alio dazu benugen, diefe Grunds 
pfeiler jeder bürgerlihen Geſellſchaft zu zerſtoͤren.“ 
(Die Bortfezung folgt.) 

In Nachrichten aus Hannover vom 13 März heißt es: „Dem 
DVernehmen nah werben fih die beiden Kammern der Land» 
ftände in 8 bis 10 Tagen vertagen. Zur Regulirung mebrerer 
wichtiger Gegenſtaͤnde, über welche bisher noch nicht beftimmt 
entſchleden ift, bilden fi vor ber Auflöfung der Kammern meh» 
rere Kommifiienen, welche bier zurüfbleiben, um die Borarbefs 
ten der in Frage fommenden Gegenftände bis zur Wlederzu⸗ 
fammenberufung ded Landtags zu beendigen. 

Deftreik. 

Wien, 22 März. Kurs auf Augsburg 99'/,; Staatsfdu[de 

verfchreibungen zu 5 Pros. 762/2; Konventionsmänge 250, 





Beillage; 
Sienſftag 


Schlufafte der über Ausbildung und Befeitigung: des 
deutichen Buntes zu Mien gehaltenen Minifteriallon: 


ferenzen. : 

Die fowrerainen Fürften unb freien. Städte. Deutſchlands, 
einzedent ihrer, bei Stiftung des deutfhen Bundes üͤbernom— 
meinen Verpflihtung , den Beſtimmungen der Bundesalte durch 
eruänzende und erläusernde Srumdarfeze eine zwelmaͤßige Eut⸗ 
wifelung uno biemit dem Bundesverein ſelbſt Die erforderliche 
Vollendung zu ſichern, überzeugt, dab fie, um das Baud, wel; 
chet dae orfamte Deutſchlaud in Kriede und @intracht verkin: 
det, unauiitelid zu befefligen, nicht länger anftebem durſteg, 
jener Verpflichtung und einem allgemein gefübleen Bedärfuife 
durch geme inſcaftliche Beratbungen. Gennge zu leiten, haben 
zu drefem Ende nacflebende Bevolmmächtigte ermannt; nem: 
lieh: 1) Se. Majeltät der Kaifer vom Deftreib, König von 
Hungarn und Bhheim 1, den Herrn Clemens, Wenzel Lothar 
Fürften von: Metterwich - Winneturg ꝛc. 2) Ge... Maielär 
Der Koͤnig vom Prenfen 20, den Herrw Chriſtian Güns 
tler Braten von Bernforff ic, deu Herrn Friedrih Wil: 
beim Ludwig Freiberrn von Krufemarkıc.,. und Den Herru Jos 
hann Ewanuel v. Müfiert. 3) Ge. Mai. ber König vom 
Baierirıc., den Herrn Freiberrn Friedrich von Zentuer ıc., 
und den Seren Freiberrn. Iobann Gottlieb Eduard v. Etains 


Pro: 


lein c. 47 Se. Mai: der König von Sachſen ıc., den Herm |' 


Detlev Grafen von Einfiedel ıc., den Herrn Friedrich Albrecht 
Grafen von der Schuleuburg ⸗ Kloſteroda zc., und den Hrm Hans 
Augpit Furchtegott v. Globlg ıe. 5) Se. Mal der König von, 
Sroßbritennien und Hannover ic, den Herrn Ernſt Friedrich 
Morbert Grafen von Müänfter ıc., und’ den Herrn Ernit Chris 
gran Georg Anguft Grafen von Hardenberg ic. 6) Se. Maj. 
er König von Würtemberg ıe., den Heren Alrich Lebrecht 
Grafen v. Mandelsloh re, 7>&e. Kdnigl. Hohelt der Gros 
erzog,vom Bader in, den Heren Meinbart. freiberen v. Ber: 
ett ꝛc. und ben Herrn Friedrich Karl iherru v. Tetten⸗ 
us, 8) Se, Abduigt. Sch. der Kurfürſt von Heilen ıc., den 
He:rn Freiberm von Muünchhauſen 2a 9): Se.. Kbnial. Hob: 
der Großberzeg von Hefien ıc. ,, den. Herrn: Karl-du Bos Frei⸗ 
bern du Thil ꝛxc. 10) Ge; Maj. der König: von Dänemark, 
ergom von — und Lauenbutg ıc., den Herrn Joadıiım 
riedrib Grafen von Bernfiorffic. 11) Gr. Maj, der König 
er Niederlande, Herzog von Luremburg ıc., den Herta Anton 
Reinhardt Kaldıc. 12) Se. Königl. Hoheit: der Großberzog 
von Sachſen-Weimar, und Ihre Du chlauchten die Herzoge 
von Sachſen-Gotha, Sachſen: Koburg, Eacfen : Meinungen 
and Sadılen : Hildburgbunfin:e, ben Herrn Karl Wilbelm Freis 
bern o. Fritſch ıc 13) Se. Durdl. der Hertzog von. Prauns 
ſchweig Wolfenbüttel ıc., den Herın Grafen v. Münfter ıc., 
und ben Herren Grafen von Hardenberg. 1. Ge. Durdlaudt 
der Herzege von Nofan ıc, dem Herrn Freikerrw Ernſt 
runs Ludwig Marſchall von Biberſtein w. 14) Ihre 
Köniel. Hobeiten die Großherzoge von Medienburg: Schwerin 
und Medlenturg Streliß:e., den Herrn Leopold Hartwig Freis 
bersu v. Vleffen u. 15) Ihre Durblaudten Die Herzege von 
Holftein : Oldenburg, von Anbeit Köthen, Anhair : Delau und 
Anhalt⸗Berudurg; die Fürſſen von Schwarzburg« Sondereban: 
fen und Nudolftatt ıc:, den.Heren- Günther Heinrich v. Berg ıc. 
16) Ihre Durdandten die Fürſten von. Hohenzollern Hewin- 
gen und Habenzollern» Sigmaringen, Lichtenſtein, Reuß ältere 
nnd jüngere dinte, Schaumburg : kippr, Lippe u. Walded ıc., den: 
errn Rreiberru v. Marſchall ic. 17) Die freien Städte. Lübeck, 
tanffart, Bremen umd Hawmburg, den Herrn Jobann Sriederich 
ach ıc,, welde zu Wien nach geſchehener Auswechslung ibrerrice 
ollwachten; in Kabiuets kenfe renzen zuſammen⸗ 
getreten, und, nach foigidltiger Erwaͤguugund Ausgleihung der. 
wechfelfeitigen Anflaten, Wünrwe und Vorſchlage ihrer Res 
gierungen, zu einer definitiven Vereinbarung: über folgende 
Ertifei gelangt fund: Mrr..ı Der deutſche Bund iſt ein.völ: 
lerrechtlucher Berein der deut ſchen fouverainen Fürſten und freien 
Etidie, jur Bewahe ung der Unabbängigfeit uud Unverlezbar: 


tig befundenen 


feic fhrer im Bunde begriffenen Eraaten, und zur Erhaltung ı 


der inneru und Austern Sicerbrit. Deutſclande. — tb. 2 
Diefer Verein befteht in feinem Innern. als. eine &r alt. 


ur Allgemeinen Zeitung. 
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felöftftänbiger, unter fih wmabhängtger Staaten, mit wetiels 
feitigen gleihen Vertragtrecbten und Vertragsobliegenbeiten, 
in feinen dufern Verbältniffen aber, als eine in politiiher 
Einheit verbundene Geſamtmecht. — Art. 3: Der Umfang 
und die Schranfen, welche der Bund feiner Wirkſamkeit vors 
gezeichnet hat, find in. ter Buudesatte betimmt, die der Grunde 
vertrag und Das erſte Grundgeiez * Vereins iſt. Inden 
dieſelbe die Zwele des Burdes ausſpricht, bedingt und begraͤnzt 
fie zugleich deſſen Befugniſſe und Verpalchtunen. — Urt. 4 
Der Geſamtheit der Bundesalieder ſteht die Befugnif der En 
witelung und Auebiltung ter Buntesatte zu, tuiofern die Er⸗ 
füllung. der darin aufseflellten Zwete ſolche nofbrendig made. 
Die. des halb ji faſſenden Beſchlüſſe dürfer aber mir dem Geiſte 
der Bundesafre niht im Miderprace fteben, noch von dem 
Grundcharalter des Bundes abweiben, — Art. 5. Der Bund 
ift ale ein: unaufloͤsbarer Verein gegründet, ud es kaum daber 
der Austritt am dieſem Merein keinem Mitgliede deſſelben 
frei ſteden. — Wert. s. Der Bund ift mich feiner pripränge 
lien Beſtimmung auf tie gegenwärtig daran: theilnebmendem: 
Staaten befhränf, Die Unfuahme eines neuen: Mitgliedes 
fana nur art haben, wenn die: Seſamtheit Der Nundesglieter 
folde mit den beftehenden Werbältulffen vereinbar und dem. 
Vortheil des Ganzen augemeffen findet. Veränderungen. in dem 
gegenisärtigen Berlzftande der Bundesglieder fünnuen feine Vers 
erungen in dem. Rechten und Werpflihtungen berfelben im 
Bezug.auf den Bund, rhne ausdrätiihe Zuſtimmung der es 
ſamtheit, bewirken. Eine freiwillige Abtrefung auf einem: 
‚ Bundesgebiete hartender Souverainetäterechte tan, obne ſolche 
Zuſtimmung, nur zu Gunften eines Mitverbändeten gefbeben.. 
— Urt..7. Die Bundesverfammiung, aus den Bebollmäch⸗ 
tigten fämtliher Bundesglieber gebilder, fleilt.den Bund im: 
feiner — vor, uud iſt das beftändige; verfaſſurgs maßige 
Organ feines Willens und Handeſns. — Art: 8:. Die einzel⸗ 
uen Bevelmaͤchtigten am Bundestage ſind von’ ihren: Aommite 
tenten. unbedingt ubbängig,. nud:diefen allein: wegen: getreuer 
Befolgung. ber ibnen eıthellten Zufiruttionen,. fo: wie wegen 
ibrer: Sefhäfrsfährung. Aferhaupt, verantwortfid: — Art. 
Die. Bundesverfammlung uͤbt ihre Mechte und Dbliegenheiten: 
nur innerhalb der ihr vorgezeichneten: Schranten and. Ybre: 
Wirkſamteit ift zunaͤchſt dur die Vorſchriften der Yundesatte, 
uud durd) die in Gemäsbeit berjelten befenloffenen oder ferner 
iu befchließenden Grundgeſeze, wo aber diefe nicht zureichen, 
urch die im Srundvertrage bezeichneten Bundeszwete beftinmt. 
— Urt. ı0. Der Gefamimwille ded Bunded wird durch verfafs 
 fungemäßige. Befaläfe der Bundesvrrfammlung ausgefprocen ; 
verfafungemätig. aber. find diejenigen Beſchluͤſſe, die innerhalb 
der. Ordnen der Kompetenz ber Bunderverfammlung, madı 
vorgängiger. Berathung, dur freie Abftımmung, entweder 
im engern Ratbeıder im Plenum, gefaßt. werden, je nachdem 
das Eine ober. das Andere dur die gruudgeſezlichen Bertints 
mungen vorgeſchrieben ift. — Urt. 11..9m der Regel fat die 
Bundesverfammlung die zur. Beforgung der gemeinfamen Ans 
gelegenheiten des Bundes erforderliven Befhlüfe im engern: 
Rathe, nah abfoluter Etimmenmehrbeit.. Diefe Korn’ ver 
Suluffaffung findet: in allen Fällen ſtatt, wo.bereits feftftebende 
allgemeine Grundfäge in Aumendung,. oder beſchleſſene Geſeze 
und Einrichtungen jur —— zu bringen find, uͤberhaupt 
aber: bei- allen. Berathungsgegenftänden , welde die Bundes: 
akte oder fpätere. Beſchluſe nicht beftimmt davon ausgenommen 
h.ben. — Urt. ı2. Nur in-den in der. Bundesatte ansdrüfs 
lich = neten Fällen, und, wo ed auf eine‘ Ariegeerklärung, 
oder. Friedens ſch — von Sette des Bundes ats 
fommt, wie auch, wenn: über bie Aufnahme eines neuen Mit: 
liedes in den Bund enrfhieden werden: foll; bilder: fi die Wer: 
— 5 — zu einem: Plenum. Iſt in einzelnen. Faͤllen die 
vr e, ob cın Begenftand vor das Plenum gebdit, gweifeibent, 
5 ſteht die Entiheldung:derfeiben dem engern Rathe zu, Im: 
Vlenum findet: feine Erdrterung.nod Berathung flatt, fondern. 
es wird nur barüber. abgeftimmt , ob’ein im engern Rathe vor: 
bereiteter Beidluf angenommen oder verworfen werden fol, 
Ein gültiger Beibluß ım Plenum fezt.eine Mebrheit von zwei: 
' Drittbeilen der Etimmmen voraus, — Art. 13. Leber 982* 
Segenſtande: 3) Annahme neuer. Grundgeſeze, oder. Abaͤnde⸗ 
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zung ber heftebenden ; 2) DOrganifhe Einrichtungen, das Betpt, 
Biefbende sten Als Mittel zur Erfüllung der —6 
sa Bundeszivele ; Aufnahme neuer Mitglieder in be 
und ; 4) Meliglonsa enbeiten‘, under rein Beſchlufß durch 
Etimmen it ſtatt; jedoch ‚tan eine definitive Abftims 
. mung über Gegenft biefer Urt nur nach genaner Prüfung 
und Erörterung der, den Widerfpruw einzelner Buhdesglieder 
flimmenden Gründe, deren Darlegung in feinem Falle ver: 
eigert werden darf, erfolgen, — Urt. ı4. Wat insbefon 
Ne orgonifhen Einrichtungen betrifft, fo muß nicht nur über 
die Vörfrage, ob folde unter den obmwaltenden Umftänden motb+ 
wendig find, fondern aub über Cutwurf umd Anlage 
in Karen allgemeinen Umriſſen und a Beitimmungen, 
im Plenum und durch EStimmeneinbeligfeit entfhieden wer- 
den. Wenn die Entfheidung zu Gunjlen der vergefchlagenen 
Einrichtung ausgefallen ift, fo bleiben die fämtliden mweitern 
erbandlungen über die Ausführung im Einzelnen der engern 
erſammlung Iberlaffen, welde alle Babei no vorfommenden 
rasen durch Stimmenmebrbeit eutſcheidet, au, nad Befins 
en der Umftände, eine Kommiffion ats ihrer Mitte amorbnet; 
um die verfdicdenen Mepnungen und Anträge mit mögliciter 
Schonung und Beräffibtigung der Werbältniffe und Müunfbe 
der Einzelnen audjugleiben. — Art. 15. In Fällen, wo die 
Dundesalieder nicht in ihrer vertra Tunkligcn nbeit, fonbern 
als einzelne, felbjtitändige und unabhängige Staaten erfdeinen, 
folglid Jura singulorum obwalten, oder wo einzelnen Buns 
desuliedern eine befondere, wicht in den gemeinfamen Ver: 
Richtungen Aller begriffene Leitung oder Verwilligung für den 
und zugemuthet werden me tann chne freie Buftimmun 
mtliher Betheiligten tein Diefelben verbindender Beraiu 
gefaßt werden. — Art. 16. Wenn die Belizungen eines foit: 
verainen deutſchen Hanfes durch Se auf ein anderes übers 
peden „ fo bängt es von der Geſamtheit des Bundes ab, ob und 
nmiefern die auf jenen Beſizungen baftenden Stimmen im 
lenum, da im engern Mathe fein-Bundesglied mehr als eine 
timme führen faun, dem neuen Welizer beigelegt werden 
folen. — Art. ı7. Die —————— iſt berufen, zur 
Aufrechthaltung des wahren Sinnes der Bundesakte, die darin 
enthaltenen Bellinmungen, weun über deren —5* weis 
el entfteben folten, dem Bundeszwet gemäß zu erflären, und 
n allen vorkommenden Fällen den Morfbriften diefer Urkunde 
ihre richtige Anwendung zu ſichern. — Urt. ı8. Da Eintrabt 
und Friede umter ben Bundesgliedern ungeftärt aufredıt erhal: 
ten werden foll, fo bat die Bundesverfammlung, wenn die in: 
nere Mube und Sicherheit des Bundes auf irgend eine Weife 
bedrobt oder aejtört iſt, über Erhaltung oder Wiederberitellun 
derfelben Mash zu pflegen, und die dazu geeigneten Beihlüffe 
nah Anleitung der in den folgenden Artiteln entbaltenen Be: 
—— zu faſſen. — Urt. 19, Wenn — Bundesglie⸗ 
ern Thaͤtligtelten u beforgen , oder wirflih ausgeübt worden 
find, fo it die Bundesverfammlung berufen, vor! ufge Maafır 
regeln zu ergreifen, wodurch jeder Selbfihälfe vorgebeugt und 
der bereits unternommenen Cinbalt getban werde. Zu dem 
Ende bat fie vor allem für Aufrectbaltung des Beſſtaudes 
Sorge zu tragen. — Art. 20 Wenn die Bımderverfommlung 
von einem Bunbesgliede zum Sctuze des Beltjfiandes angeru: 
en wird, und der juͤngſte Vellziiand freicig it, fo foll fie für 
ieten befondern Fall beiugt feun, ein bet der Sache nice be: 
tbeiligtes Bundesglied in der Nübe des zu fhüzenden Gebiets 
aufzufordern, die Thatfahe Des jüngiten Befizet, und die an: 
qeieiaıe Störung deſſelben obne Zeitverlujl durb feinen ober: 
en Gerichtäher ſummariſch unterfuhen und darüber einen 
redtligen Beſcheid abfaſſen zu laſſen, deffen Mollgiebung bie 
Bundesverfammlung, wenn der Bundesftaat, gegen welden 
er geriter it, ſich nicht auf vorgängige Aufforderung freiwillig 
Dazu verficht,, durch die ihr zu diefem Ende angewiefenen Wit: 
tel zu bewirken bat. — Art. 21, Die Rundesverfammlung bat 
in allen, nad) Vorſchrift der Bunbesatte hei ihr anzubringen: 
den Streitigfeiten der Bunderglieder die Vermittelung durd 
einen Aus ſchuß zu verfuben. Können die entiandenen Stret: 
tigfeiten auf Diefem Wege nicht beigelent werden, fo bat fie 
die Entfheidung derfelben durd eine Aufträgaliniianz au vers 


anlafen, und dabei, fo lange nicht wegen der Auftrdgalgerictre } 


überbaupt eine anderweitige Uebereintunft zwiſchen den Bun: 
desgliedern ftatt gefunden bat, die in dem Bundestagsbeſchluſſe 
vom ſechzehuten Suntus achtzehnhundertundſedenzehn enthalte: 
nen Vorſchriſten fo wie den in Bde gleihnekkig au die Bun: 
beitagsgefandgen ergebenden Inftruftionen, zu fallenden be: 
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zu beobachten. — Art. 22. Wenn nah An: 


In ei des obgedachten Bundestagsbeſchluſes der * — u 


richte ägalinftanz gew hlt 

f eines Bundes ſtaats Bun, vo een a 8 rd 
» um 

und ohne alle weher Einwirfung der Dundese 
wu. — wird * 
De Banana Te Brut Brian Bea 

er , 
ER der Entfbeidung nörbigen, ® ungen — 


as Aufträgalgericht en in Weteit ” i 


hat t 
Iiben Art vormals von bem Reichsgerichten — ber 
fol * MRechtsquellen, Infofern foldye auf die jezigen —* 


e der Bundesglieder noch anwendbar find, zu. erfennen, — 
Art. 24. Es ſteht übrigens den Bundesgliedern. frei, ſowel 
bei einzelnen vorfommenden Streitigkeiten, als für ale füufz 
tige Faͤle, wegen befonderer Austräge oder Kampromiſſe übers 
einzulommen, wie denn aud frühere Beriten: oder Wertrages 
eufitäge durch Errichtung der Uundegaufträgalinftang —— 
gehoben, noch abgeändert werden. — Art. 25. Die Au 

tung ber innern Ruhe und Ordnung in. den — 
eht deu Megierungen allein zu. Als Ausnahme fan jede 
n ri icherheit bes gefamten hie 
und In Re 

itiger Sefamtbeit un Ers 
altung oder Miederberftellung der Ruhe, im Falle er⸗ 
feglichleit der Untertbanen gegen die Megierung, eines offenen 
ungen in mehreren Bundes 

enn in einem —— 


9— die innere 
e de 


t 


Au 
Haie 
R* der verfaſſungs maͤßigen und gefei "Mitt 


en, 
Uung ber Ordnung u 
auch umaufgerufen zur Wiederheritellung D baren die 


einer längern Dauer der a 


uſtt 

verweigerung eintritt, und auf gejezliben Wegen aufre —— 
Huͤlfe nicht erlangt werden fann, ſo liegt ber Bundesverſamm⸗ 
lung ob, erwiefene, nach der Verfaſſung uud den beftehenden Ger 
fezen jedes Landes zu beurtbeilende Beihwerden über verwei⸗ 
erte oder gebemmte Rechtspflege anzunehmen, und daramf 
IE gerichtliche Hülfe bei der Bundesregierung , die zuder Ber 
ſchwerde Anlap gegeben bat, zu bewirken. — Art, 30. Wenn 
Zerderungen von Privatperfonen deshalb nicht befriedigt wer: 
den können, weil die Verpflichtung, denfelben Genüge zu les 
fien, zwiſchen mebreren Bundesgliederu zweifelbaft oder beſtrit⸗ 
ten ift, fo bat die Bundesverfammiung, auf Anrufen der Bethel⸗ 
ligten, zuförderft eine Auegleichung auf gütlibem Wege zw 
verfuhen, im Kalle aber, daß dieſer Werſuch obue Sr⸗ 
vlg bliebe, und die in Anfpruc genommenen Wundesglicder 
ich nicht in einer zu beftimmenden Frift über ein Kompremiß 
vereinigten, die rechtliche Eutſcheidung der fireitigen Borfrage 
durch eine Aufirdgalinitanz zu veranlafen. — 
Bundesverfammlung 
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at das Met und bie Verbiudlichteit, 
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ar Die. Vollziebung der: Bundesafte und ‚übrigen gan! efeje 
Bundet,;der in Gemiäfheit ihrer Kompeten; von ihr ger 
ten ze „der dur Nustzäge gefällten tederichterli: 
rienntniffe, der unter die Gemäbrleiftung des Bundes 
geftellten fompromiffsrifhen Entfbeidungen umd der am Buns 
destage vermittelten Bergleicde, fo wie für die Aufrechthaltung der 
con dem Bunder überuommenen beiouderen Garantien, zu 
peeen, aub zu diefem Ende, nah Erihöpfung aller andern 
andesverfaffungsmäßigen Mittel, die erforderlihen Erefutions- 
maafregelm, mit genauer Beobahtung der in eimer befondern 
Eretutionsordnung dieferkalb feftgefeztem Beſtimmungen und 
Normen, in ng zu =: — Art. 32. Da jede 
Bundesregierung bie —— — bat, auf Vollziehung der 
Bundes be Hläge zu balten, der Bundesverfammlung aber eine 
anmittelbere Cinwirfung auf die innere Verwaltung der Buns 
desſtaaten nit zujteht, fo faun im der Regel nur gegen bie 
Regierung felbt ein Erekutionsverfabren ftatt finden. Aus: 
nahmen von dieſer Megel treten jedoch ein, wenn wine Buns 
desregierumg, in Ermanaelung eigener zureibender Mittel, 
on die. Hülfe- des Bundes in Unfpruch nimmt, oder. weun 
ie Dun ammlung unter den im fehs und zwanzigiten 
Wctilel begeihhneten Umfländen , * Wiederberſtelung der alle 
gemeinen Ordnung nad Sicherheit unaufgerufen einzufhreiten 
verpflichtet F — Im eriten Fall muf edoch immer im Ueberein⸗ 
fimmung mit den Anträgen der MNegierung, welcher die bundes- 
mäßige Hälfe geleitet wird, verfahren, und im zweiten Fall 
ein Gleibes, fobald die Megierung wieder in Thärigfelt ges 
ſezt tik, beoßahtet werden. — Art 33. Die Erelutiond: 
niaafregeln werden im Namen der Gefammtbeit des Bundes 
befaloffen und aufgeführt. Die Bundeeverfammlung ertheilt 
zu dem Ende, mit Verhdiichtigung aler Lotalumſtaude und 
fonftigen Berbältmiffe, einer oder mehreren, bei der Sache 
nie betbeilieten Megierungen, den Auftrag zur | 
der befhloffenen Maapregein, und beſtimmt zugleich ſowoh 
die Stärke der dabei zum verwendenden Mannfcaft, als die nad 
den jedesmaligen Zwei des.Erefutionsverfahrens zu demeſende 
Dauer deffelben. — Art. 34. Die wi ‚an welche ber 
Auftrag gerichtet ift, und weiche folden ald eine Bundespflicht zu 
übernehmen hat, ernennt zu diefem Behuf einen Eıvillom: 
miffär , der, in Gemaͤßheit einer, mac den Beftimmungen der 
Bundesverfamlung, von ber beauftragten Regierung zu eriheis 
Ienden befondern Inftruftion, das Erefutiondverfohten ummit: 
teibar leitet, — enn der Auftrag an mehrere Meglerungen 
ergangen bit, fo beitimmt die Bundesverfammlung, welde der: 
felben den Civilfonmidr u ernennen bat. Die beunftragte 
Migterung wird, während der Dauer des Erefutionfnerf dran, 
die Kundesverfammlung von dem Erfolge deffeiben in Mennt 
nip erhalten, umd fie, febald der Zwek vollftäudig erfüllt Mt, 
von der * Geſchaͤfte unterrichten. — Urt. 35. 
Der Bund bat ale Gefammrmahr das Net, Krieg, Arieden, 
Bündmife und andere Verträge zu bef&liefen. Nah dem tu 
—— Artifel der Bundesatte auegeſprochenen Zwele des Bun: 
es übt derfelbe aber Ddiefe Rehte nur gu feiner Gelhftver: 
tbeidiaung, zu Erbaltung der Selbithändigkeit und Aufern 
Siherbeit Deutfblande, und der Umahbängigleit und Un: 
veriesbarteit der einzelnen Bundesſtaaten aus. — Urt. 36. 
Da in dem eilften Urtitel der Bunbesafte alle Mitglieder 
des Bundes ſich verbindlihb gemacht baben, fowol ganz 
Deutihland, als jeden einzelnen Bundesitaat .. eden Un: 
griff in Schug gu nehmen, und fi gegenfeitig ihre fämtlichen 
unter dem Bunde begriffenen Belisungen zu garantiren, jafann 
kein einzelner Bundesſtaat von Auswärtigen verlegt werden, 
ohne dab die Verlegung zugleich und in demielben Maaße die 
Gefamtbeit des Bundes treffe_ Dagegen find die einzelmen 
Yundesftaaten verpflichtet, von ihrer Seite weder Aulaß zu ders 
gleiben Verlejungen zu geben, noch auswärtigen Staaten ſolche 
inzufügen. Sollte von Seite eines fremden Staates über 
eine von einen Riegliebe des Bundes ihm wiederfabrne Der: 
lezung bei der Bundesverfammiung Beihwerde geführt, und 
diefe gegründet befunden werden, fo liegt der Bundesverfammi 
lung od, das Bunbesglied, weldes bie Beſchwerde veranlaßt 
bat, zur fdleunigen und genügenden Abhülfe aufaufordern, und 
mit diefer Aufforderung, nab Befinden der Umftände, Maaf: 
regeln, wodurch weiter friedeftörenden Folgen = rechten Zeit 
zorgebeugt werde, zu verbinden. — Urt. 37. enn ein Bun: 
Ddesitaat, bei einer zwiſchen ibm und einer auswärtigen Macht 
entitandenen Jrrung, die Dazwifhentunft des Bundes anruft, 
fo bat die Wundesverjammtung den Urfprung folder Irrung 
und das wahre Sachverbältnip forgfältig zu prafen. — Ergibt 
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ſich dus b 
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na ımd — u laſſen, u weit 
auszubebnen,, ald wörbig ift, bamit demfelben volle Sicherheit 
und angemeffene —— zu Theil .— Urt 38 
Wenn and der Anzeige eines Bundesftaats, oder aud andern du 
verläßtgen Angaben, zu der Beforgnif roh wird, 
daß ein Pinzelner Bundesftaat, ober die Grfamtheit ed Dun: 
des, von einem feindliben Angriffe Pr & fo mu 

e 


anfregeln, € 
fhluß gefaßt Beides, jener —— und dieſer Bes 
f ‚ ergeht vom der engerm Verſammlung die dabei 
der im ibr aeltenden abfoluten Stinymenmebrbeit, verfäh 
art. 39. Wenn das Bundedgebiet vom einer auswärtigen Made 
fetudlib überfallen wird, tritt fofort der Staud dee *** 
ein, und es muß in dieſem Falle, was aud ſerner von der 
Bumdesverfammlung beſchloſſen werden mag, obne weitern Vers 
zug ju den erforderlichen Wertbeidigungs : Maaptegeln geſchrit⸗ 
ten werden. — Urt. go. ur fi der Bund zu einer foͤrm⸗ 
then Kriegserklärung gendtbigt:, fo kann folde nur im ber 
vollen Verſammlung nad der für diefelbe vorgeichriebenen 
Stimmenmehrheit von zwei Drittbeilen befhlofen werden. — 
Art. 41. Der in der engern erg aefaßte Derain 
über die Mirklichfeit der Gefahr eines feindlichen Angriff 

verbindet fämtlibe Bundesftaaten zur Theilnahme anden vom 
Bundestage motbwendig erahteten Bertheidigungs : Maafres 
gein. Gleicherweiſe verbindet die im der vollen Veriammlung 
ausgefprochene serflärung ſamnliche Bundesſtaaten zur un? 
mittelbaren Theilnahme am dem gemeinſchaſtlicen Kriege. — 
Art. a2. Wenn die Borfrage, cb Gefahr vorbauden üft, * 
die SAmmenmehrheit verne luend enifpleren wird, fo ble 

nichte dejto weniger denjenigen Bundecſtaaten, welche von der 
Mirtlihleit der Gefahr überzeugt find, unbenommen, gemeins 
fhaftlihe VBerrbeidigungs » Maapregein unter eimander zu vers 
abreden. — Art. 43 Wenn in ie alle, ıwo es bie Ge⸗ 
fahr und Velhäzung einzelner Bırbesitaaten gilt; ‚eimer bet 
fireirenden au auf. die fürmline Vermittelung des Bundes 
anfrägt, fo wird derfelbe, inioiern er es der Lage der Sachen 
und feiner Stellung. angemejien findet, unter vorausgefester 
Eiuw aigung des andern Theile, ‚Diefe Bermistelung übernebs 
men; jedow darf dadurch der Beſchluß wegen der zur Sicher⸗ 
beit ber Bundesgebtets zu ergreifeuden Wertbeidigungs: Maafs 
regeln micht aufgehalten werden, noch in ber ausfäßrung der 
bereits beiclofenen ein Stillftaud oder eine Verzögerung eins 
treten. — Art. 44. Bei aufgebiocdenem Siriege ftebt jedem 
Bundesitaate frei, zur gemein amen Bertbeidigung eine aröfere 
Macht zu ftellen as fein Bundes : Kontingent beträgt; es fann 
jede in diefer Hinſicht feine Korberung an den Bund ſtatt fin® 
en — Art. 45. Wenn in einem Ariege zwiſhen aus wärtigen 
Mächten oder in andern Fällen Verhältuillfe eintreten, welche 
die Beforgnis einer er der Neutralität des Bundesges 
biet# veranlaffen, fo hat die Bundesverfammiung ohne Wer 

im engern Mathe die zur Behauptung diefer Neutralität erfor 
derlichen a zu befaliehen. — Zr. 46. Besinnt ein 
Bunderftaat, der zugleich auferbalb.ded Bundesgebiets Befizums 
gen bat, im feluer Cigenfhaft als europäifhe Magt einen 
Krieg, fe Meibt ein folder die Berbäitniffe und Verpflich⸗ 
tungen des Bundes nicht beruͤhrender Arie dem Bunde gang 
fremd. — Wirt. 47. Au den fällen, wo ein folder Bundes⸗ 
faat in feinen außer dem Bunde belegenen Bellzungen bedroht 
oder angegriffen wird, tritt ‚für den Bund die Werpflihtung 
7 —— tler tr Bertheidigungsmaafregein, oder jur 

e 


nabme und Hülfsleiftung nur infofern. ein, als berfelbe, 
nad — aus, ehe St 


— he — 
en Bo 
nad 


immenmebıbeit in ber 
engern fammlung, -Seiahr für das Bundesgebiet er 
Im leztern 
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„#4 noch ——2 Unterhandlangen mit beim: Feinde 
ei „hob. . “ ig Warlenftilfiand oder Frieden 
- bach, t iv: ga: ag rg j fie — 
er unde: efijungen. en oder m 
— verbi — Urt. 29. 2enn von Eeite des Bun: 
Bes Unterbandiungen. über Abſchluß des Friedind oder eines 
Baffen des jtatt finden, fo hat die Bundesneifanmılung: 


® 

‚ jpesjeller Keitung, de ſelben einen Aueſchuß zu b.ftellen, zu 

kn Ungerhaud geſchdat ſelbſt aber eigene Bevollmädtigte 
gehörigen Inftruftionen zu verſehen. 
tigung euch Stiedensrertrags kann 
Urt. 50. 


* ernennen, und mit 
Die Annabme und Bei 
yur in der vollen Wer 


ſannalung gedehen — 


‚an Bezug auf die Verbaͤltaiſſe überhaupt liegt der Bunbdess | 


verrammlung ob: 1) Als Drgan der Gefumtbeit des Buns 
vs für die Aufrechthaltung friedliher und freundſqaftlicher 

erbältniffe mit den aus ‚rigen. Staaten Sorge zu tragen; 
3) Die von fremdenMaͤchten bei dem. Bunde beglaubigten ®e: 
fandten anzunebmen, und, wena es noͤthlg befunden werden 
folte, im. Namen des Bundes Gefandbre an fremde Madre 
abzuordnen; 3). In eintretenden: Fallen Unterbandiungen für 
bie Geſamt heit des Bundes zu führen, und Vertraͤge für dens 
felben: abzufälleßen; 4) Auf Verlangen einzeinee Bundesre- 
—— für dieſelben die Verwendung des Bundes bei 

emden Renterungen, und, in gleiber Art, auf Verlangen 
fremder Staarem,. die Dazwifhentunft des Bundes bei. einz 
alien Bundesaliedern eintreten zu lafen. — Art. 51. Die 
Aımbesverfammiung. Ift ferner verpflitet, die auf: das Mi—⸗ 
Itärmefen: des Bundes Bezug babenden organifben Ein: 
rirtangen;. and die zur Sicherſtellung feines Gebiets erfors 


berlishen. Dertpeibipungeanftalten zu beſchlleßen. — Art; ba.. 


Da, zu. Lrrelchuug der Zwete und Beforgung der Angelegenz 
helten des Bunbed, von ber Geſamthelt der Mitglieder, Geld: 
Beiträge zu, leiften find, fo hat die Bundesverfammiung, ı) den 
Betrag. der gewöhnlichen verfafungsmäßigen Ausgaben, foweit 
ſolches im Allgemeinen geiheben fan, feſtzuſezen; 2): in vortoms 
senden Fällen die zur, Ausführung befonderer, in Hinſiot auf 
anerlannte- Bundeszwefe gefaßten Beitlüfe erforderliben auf: 
—e——8 Auégaben und die zur Beſtreitung derſelben zu 
ſtenden Beiträge: zu beſflmmen; 3). dad matrikelmaßlge Vers 
daitulſß, nach weichem von den Mitgliedern des Buudes belzu 
ragen iſt ſeſtzuſezenz 4) die Erhebung, Verwendung und 
Verrech nung der Beiträge anzuorduen und darüber bie Aufſicht 
zu führen, — Art. 53. fe durch Me Bundesalte den einzel: 
nen Bunbesflaaten garantitte Unabhängigkeit flieht zwar im 
Allgemeinen: jede- Einwirkung des Bundes In die innere Staates: 
einrihtung und Staatsverwaltung aus. Da.aber die Bundes⸗ 
alieber-fib in dem zweiten Abſchaltt der Bundesalte über einise 
Befondere. Beftimmungen verelulgt haben, welde ſich theils auf 
Sewaͤhrleiſtung zugefiberter- Rechte, theils auf beitimmte Vers 
bältniffe ber. Unterrhanen beziehen, fo liegr-der Bundenverfamms 
hing ob, die Erfülung der burch diefe Beftimmungen übernoms 
menen. Berbindlihfeiten,. wenn fit auf binreigend begrunde: 
ten Anzeigen der Berbeillaten ergibt, daß ſolche nicht ſtatt ge=, 
Busse Dabe,. zu bewirken. Die Unmenbung- ber in: Gemäß: 
eitdiefer Berbinblihtelten getroffenen allgemeinen Auorduungen 
auf die einzelnen. File bleibe. jedoch den Wiegierungen allein 
überlafen. — Art, 54. Da nadı dem. "fun des dreizehnten Urtis 
tels der Bundesatte, und den darüber erfolgten ſpaͤtern Erklaͤrnu— 
gen, in allen Bundesſtaaton landſtäudiſche Verfallungen ſtatt jin: 
ben follen. fo hat die Bundesverfammlung darüber zu wachen, daß 
dieſe Beſtlumung in feinem Bundesfiaat unerfüllt bleibe, — 
Artu55 Den —— Fürſten der Bundesſtaaten blelbt 
uͤberlaſſen, diefe innere Landes ange legenhelt, mit Beruͤtſichtigung 
ſewol der fruͤherhiu geſezllch befiandenen. Aändiisen Viste, 
als: der gegenwärtig obwaltenden Verbältnifie „ zu ordurn, — 
Art. 56. Die in anerkannter Wirkfamteit bei chenden lendfläns 
bifsen Verfaffungen können. nur: auf verfaffungemäsinem. Mieze 
wieder abarändert werde, — Art. 57. Da der deut che Buub,. 
mit Aur nahme der freien Städte, aus ſouveralnen Fuͤrſten be= 
fteht, fo mus, dem bierdurd gegebenen Grundbeariffe zufolge, 
die aeſamte Staatsgewalt in dem Oberbaupteder Staats vers 
eifisr bleiben, und ber Seuverahn fan durc eine landiid: diıde 
Verfeaſſung ntır in der Unrübungtefilminser Diebre za die Mie 
wirkung der” Stände gehunden werden. — Urt. 58. Die im 
Zunde vereinigten fouveraimen Fürften dürfen durc kelne Funde 
Heudiide Werfafüng In der Erfüllung Ihrer bundedmäßigen Ber: 
ari@tungen gebinbert ober beihränft werden. — Urt. 59. Wo 
Defentlichkeit land erbandlungen durch bie iBer: 


— und mit ibrem Wappen unterſiegelt. 


| forgt werben, daß die gefe 


en Graͤnzen bee freien Keufer 
rung, weber bei den Verhan 


lungen felbit, nod bei deren Bes 
tauntmabung durch den Druf, auf sine die Ruhe des ei 
Bundesftaatd oder des gefamten Deutſchlands gefährbende 
Weiſe überfaritten werden. — Art. 60, Wenn von einen 
Bunbeegliede die Garantie des Bundes für die In feinemkande . 
eingeführte landiiänbifve Berialung nebgeiubt wird, nn. 
die Bundesverfammlung beredtigt, folde zu übernehmen. S 

erbält dadurch bie Befugnis, auf Anrufung der Berbeilisten, 
bie Verfaſſung aufrebt zu erhalten, und die über Huslegung 
oder Anwendung: derfelben entſtandenen Irrungen, ſeofern dis 
für niet anderweitig Mirtel-und Wege geſezlich vorgeihrieben 
find, durch gärlide Wermitteiung oder fompromifariike Ente 
fteidung. beizulegen. — Urt, bı,. Anßer dem Kal ber übers 
nommenen defondern Garantie einer Tanditäudifsen Merfaie 
fung, und der Anfreatbaltung der über den drehehnten Artitel 
der Bundesafte bier feſtgeſeſten Beſimmungen, tft die Buns 
desverfammlung nicht beresitigt, im landfiändifche Ungelegen« 
beiten, oder in Streitigkeiten zwlſchen den Landesberren und 
ihren Ständen einguwirten, fo lange ſolche nicht den im ſechs⸗ 
undzwanzfaften Artifel bezeihneten Charakter annehmen, im 
welsem: Fall die Beſtimmung diefed, fo wie bes firbenunde 
swauzisiten Artiteld auch hiebei ſhre Anwendung finden. — Der 
fecbsunbvierzigjte Artikel der Wlener Kongrebafte vom Sabre 
achtzehnbundert und fünfgenn, in DBetref der Verfaſſung der 





| freien Stadt Frankfurt, erbält jedoh bierdurh feine Abäns: 
derung. — Art. 62. Die voritebenden: Beitimmungen in Be— 
zug auf ben breisebnten Artikel der Bunbesafte find auf die 
freien. Städte infomwelt, anwendbar, als die beſandern Verfaf 
fungen und Berbältaiffe berjeiben es zulaſſen. — Art. 63.:C8. 
Itegt ber Bundesverfammlung ob, auf die genaue und · vollſtän⸗ 
bige Erfüllung derjenigen Beitimmungen zu achten, welde der 
vlerzehnte Artikel’ der Bundesafte in, Betrefder mittelbar ge=: 
wordenen ehemaligen Meickeitdnbe und des. ehemaligen unmits 
telbaren Reichsadels enthalt. Dieir Bunbdeöglicder, de⸗ 
ren xänder die Berizungen.derfelben ehiwerleibt worden, Heis 
ben gegen den-Bund jur wnserrüften Wufrohrhaltung der dutch 
"jene Beſtimmungen begräinderen: fha en Verhaͤltniſſe 
verpflidtet. Und wenn gleib die über die- as der im. 
Gemaͤßhelt des vlerzebnten Artifeld ber Bundesatte erlaffeniem 
Verordnungen oder abgefhloffenen Vertrar entſtehenden Streie 
tiatelten In einzelnen Faͤllen an die lempetenten Behoͤrden dee 
Bundesſtaats, iu welhem die Beſizungen ber mittelbar gewote 
| bewirken. — Urt. 64. Wenn Vorſchlage zu nemeinnüzigen Ans 
ordnungen, deren Zwei nur durch bie zufammenwirtende Theile 
ı nabnmıe aller Bundesitaaten vollſtaͤndig erreitst werden Fan, von 
einzelnen Bundesgliedern an die Bundesverfamminng gebracht 
werben, und dieſe Ady von ber Swetmäßtafelt und Ausführbers 
feir foiher Torfaldge im Allgemeine übergengt, ſo lieat ihr 
oh, die Mittel zur Vollführung deritiben- in forafältige Erivde 
gung 7 zleben , und ibr anhaltendes Beſtreben dabin au rider 
fen, bie zu dem Ende erforderliche freimißiae Vereinbarung 
| unter den fämtiichen Bundesglichern zn bewirken. — Art, 65, 
Die in den befondern Beftimmungen- der Bundesafte, Artitei 
6, 18, 39, zur Beratbung der Bumdesverfommlung geſtellren 
| Gegenitände bleiben derfelben, um. dur gemeinihaftlihe 
i Ucbereinkunft zu. mögliaft aleibförmiaen Verfüguugen darüber 
| au gelangen, zur fernern Bearbeitung verbebalten. — Die vors 
ſtehende Ute wird ald das Reſultat einer unabänderliden Merz 
‚ einbarung swifden ben Bundeeglledern, eiftelt Prafidialvors 
trags an den Bımbestag gebracht, und dort, in Folae aleich⸗ 


denen Zürften, Grafen. und Herren arlegen find, zur Entſchei⸗ 
| fantender Erklärungen ber Bundedreglerungen, buch fürulie 








dung gebracht werden müffen, fo bleibe denfelben dow, im Fall 
der verwelgerten. gefegkiren und verfafungsmäßigen Rechts— 
hülfe, oder einer einichigen, zu ibrem Nadıtbeil erfolgten le— 
alslariven Erklärung der darch bie Dundesafte ihnen zugeſicher⸗ 
ten Rechte, der Nelurs an die Bundesverfammlung vorbeb ak 
ten; und diefe fit.im einem folben Kalle verpfiinter, wenn fie 
den Bundesbefhluß zu einem Grundgeſez erbeben, werden , 
‚ weldes die nemliche Araft und Guültigkelt wie Die Bundesafte 
baben und: ber. Bunberverfammluna zur unabweihlicen 
‚ Michtfchnuei dienem fol. Zur Urkunde deſſen baben ſaͤmtliche 
| bier verfammelte Berollimähtigte die gegenwärtige Atıe unters 
So geſchehen zu 


bie Beſcwerde geatunder finder, cine genaͤgende Abhuͤlfe zu 
fen, den fünfzebnten des Monats Mat, Im Jahr ein taufend 


allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 
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(Streiben aus Wien.) 





Spanien 

Zu Parld Hatte man aus Madrid bie Yoft vom 12, und burd 
einen auferordentlihen Kourler Nacrichten bis zum ı3 März 
erhalten, 

Eine außerordentlihe Hofzeltung vom ı2 März enthielt fol: 
gendes „Manifeft bes Königs an bie Nation. Spas 
nier! Als cure heldenmüthigen Anftrengungen die Gefangens 
ſchaft endigten, worin mic die unerhörtefte Treulofigkeit gehal- 
ten, vereinigte id Allee, was ich bei Wiederbetretung des var 
terländifchen Bodens hörte, mich zu überzeugen, die Nation wuͤn⸗ 
ſche die vorige Reglerungsform; und dieſe Ueberzeugung mußte 
mich beſtimmen, dem mich zu fügen, was ich für den allgemel⸗ 
nen Wunſch eines edeln Volkes hielt, welded, Sieger Über den 
äußern Feind, die noch verderblihern Folgen Innerliher Smies 
trat fürdtete. Unterdeffen verhehlte ib mir nit, daß die 


Ale Wuͤnſche meiner Seele geben bahin, um meinen Thron 
alle wahren Spanier vereinigt, friedlih und gläflih zu erbli= 
fen. Vertraut euch eurem Könige, der in den limftinden, 
worfn ihr euch befindet,.mit Nufrihtigfeit und mit dem funls 
gen Gefühl der großen Pflihten, welde die Vorfchung ihm 
auferlegt, zu euch fpriht. Won heute an hängt euer Gluͤk 
großentbeild von euch ſelbſt ab. Laßt euch nicht von der trüs 
geriihen Außenfeite eines idealen Guten verführen, dag zu oft 
das wirklihe Gute hindert, Vermeldet bie Erbigung der Yels 
denfhaften, melde fo oft In Feinde Menſchen verwandelt, bie 
beitimmt find ald Brüder zu leben, vereinigt durch ihre Gefius 
nungen, wie fie es durch die Meliglon, die Sitten und bie 
Sprache find, Weiſet die treulofen Einfäfterungen zurüf, bie 
eure Feinde unter der Larve der Shmeichelei verbergen. Schrel⸗ 
ten wir offen, ib an eurer Spize, auf ber konfiitutionet- 


ſchnellen Fortſchritte der europdifchen Kultur, bie Verbreitung fen Wahn vorwärts, geben wir Europa ein Vorbild der Welds 


der Aufffärung auch In den niedrigen Ständen, die bäufigern 
Verbindungen zwiſchen den verfwiedenen Ländern des Erbballs, 
und die außerordentlihen Erelguiffe, welde der gegenwärtigen 
Generation vorbehalten waren, Ideen und Wünfhe ind Dafeyn 
gerufew haben, welche unfern Vorfahren unbelfannt waren, und 
aus welchen neue und gebleterifhe Bedürfniffe fid ergaben, Es 
war mir auch nicht unbefannt, wie unerläflih es war, dleſen 
Elementen bie polittfchen Iuftitutionen anzupaffen, damit jene 
Harmonie zwiſchen den Menſchen und Geſezen erzwelt werde, 
auf welcher die Dauerbaftigkeit und Ruhe der Gefellfpaften be: 
zubt. Allein während ich mit al’ der Sorgfalt eines vaͤterllchen 
Herzen reiflich über die Abänderungen unfrer Grundverfaffung 
nachdachte, um jene zn finden, welche bem Nationaicharafter, 
dem gegenwärtigen Zuftande der verſchledenen Theile der fpa- 
nifhen Monarchie, und dem Organismus aufgellärter Völker 
am entfprechendften wären, habt ihr mid eure Wuͤnſche nad 
Wiederberftelung jener Konftitution vernehmen laffen, die zu 
Eabiz ı8ı3 mitten unter dem Getäufhe felndliber Waffen 
und in dem Augenblike verkündet wurde, wo ihr zum Erſtau⸗ 
nen ber Welt für bie Freiheit des Waterlandes fämpfter. 
Iq habe nur Wünfhe gehört, und als ein zärtliber Water 
babe ih das bewilligt, was meine Ainder ihrem Glüfe am zu: 
träglicften halten. Ich habe diefe Konftitution, die ihr ver: 
langtet, beikworen, und ih werde Immer ibre feftefte Stüze 
ſeyn. Schon babe Ich die ſchitlichſten Maaßregeln zur Zuſam⸗ 
menberufung ber Eortes getroffen. In ihrer Mitte, vereinigt 
mit euren. Stellvertretern, werde ih das Vergnügen genießen, 
zum großen Werke der Nationatwohlfahrt mitzuwirfen. Spa: 
nier! Euer Ruhm iſt der einzige, nach dem mein Herz ſtrebt. 


beit, Ordnung und Mäfigung In einer Krife, welhe bei fo 
viel andern Nationen von Thraͤnen und Ungluͤk begleitet fit, 
und mawen wir den fpanifben Namen zum Gegenftande der 
Bewunderung und Verehrung, während wir unfre Wohlfahrt 
und unfern Ruhm auf Jahrhunderte hinaus begründen! Ger 
geben im Pallafie zu Madrid den 10 März Kao. (linterj.) 
Ferdinand.” (Aus ber Nationaldruferei.) 

Außerdem enthält bie Hofzeitung eine Relhe königliher Des 
frete und Verordnungen. Unterm 9 März beauftragte ber Kö⸗ 
nig, nad Anhoruug und auf Math der proviforifhen Junta, dea 
Yuftizminifter, dafür zu forgen, daß in allen Städten ber Mo= 
narchie fogleih zur Wabl ber Alfaden und übrigen fonjlitutios 
nellen Obrigfeiten gefchritten werde. Durd ein andres Dekret 
von dbemfelben Tage bob der Aöniy dag Tribunal der Ins 
quifition auf, da es unverträglic mit. der Aonftitution vom 
ıBıa, und baber auch fhon von den Cortes durch ein Derek 
vom 23 Febr, 1813 unterdrüft worden ſey. Alle wegen politis 
fen oder religienfen Mepnungen In ben Gefingnifen der Ins 
quifition befindlihe Perfonen follen unverzüglich elhelt ge» 
fezt werden. Unterm 10 März forderte der Koͤn provffoe 
riſchen Junta ein Gutachten über bie Ausführung ber von dem 
Sortes zu Gunften der Preffreibeit gegebenen Verorbuungen 
ab, worauf noh an demfelben Tage biefe Junta die Preffrei⸗ 
heit dur eine Protlamation für hergeſtellt erklärte, der Koͤnlg 
aber am zı befahl, baf In allen Provinzen dis» und jenfeit bes 
Meeres die ı8ı4 beftandenen Genjur: Junta’s wieder jufanız 
fuentreten, und aus den damaligen Mitgliedern befieben ſoll⸗ 
ten, bis tie Gortes fie beftärigt oder nen ernannt haben wärs 
deu. Um 22 trenute ber Adnig die beiden Minifterien für bie 


354 


Innern Angelegenheiten ber Halbinfel und ber Yrovingen jenfeit 
des Meeres; jenes wurde interimifiiih dem Don Jofeph Gars 
eia de fa Torre, Ddiefes dem Don Antonio Gonzales Salmen, 
Sekretaͤr des Finanz-Comite“s, anvertraut. Don Miguel 
Gavofo di Mendoga ward zum Eivilgouverneur von Madrid er: 
nannt, die HH. Baranda und Yranda zu erſten Altaden. Graf 
Valparaiſo ward an des Herzogs von Alagon Stelle Geueralfar 
pitain ber Leibgarden. 

Nah Privatberihten war befonders der g März zu Mabrid 
fiürmifch gewefen, indem das Gerücht von ber Anfunft des Her: 
3096 von Welllugton das Wolf, weldes einen großen Wider: 
willen gegen deffen Cinmifhung In Spaniend innere Ungelegen: 
heiten fühlte, aufgebracht batte. Es verlangte (wie geftern er= 
wähnt) den Kopf des Herzogs von Alagon, welden es mir Wels 
Ungton einverftanden glaubte, und beging mancerlei Aus:d,ncie 
fungen. Ein Gaſtmahl, welches zur Feier bes Geburtstags bes 
Snfanten Don Francisco ftatt haben folte, wurde geſtoͤrt. Die 
Inquiſition und die Jeſulten veranftalteten, wie ed ſchien als 
lezten Verfuch um ihre Macht zu retten, eine Prozeftion, fie 
wurden aber mit Ziſchen und Pfeifen in Ihre Kirhen zuräfges 
trieben. Um 10 legte die Befazung von Madrid auf dem Yrade, 
am ıı der Generalftab von Madrid in bie Hände der provifori: 
{ben Junta, der Konftitution den Eid der Treue ab. Man 
wollte wiffen, es ſey befcbloffen, zu Vermeidung der Weltlaͤuf⸗ 
tigkeit und Langſamkeit von neuen Wahlen, die Cortes von ıdı4 
Wleder zuſammenzurufen. 

Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı8 März.) Konfol. 39roz. 
6 — Die Prozedur gegen Hunt, welche am ı6 vor dem 
Affifengerihte zu Vork angefangen bat, fällt heute alle unfre 
Journale. Da die Zahl ber Zeugen von beiden Seiten einige 
Hundert beträgt, wovon in ber erſten Stzung nur zehn abgehört 
werden fonnter, fo dürfte Diefer wichtige Prozeß wenigitens 
eine Woche dauern. Nun werben alfo bie blutigen Vorgänge zu 
Mandefter am ı6 Aug. v. I. zum erftenmale auf gefesmäßige 
Welſe durch eine unpartellſche Jury unterfucht und beurteilt wer= 
Den. Hunt will ſich felbft verrheidigen, bat aber auch zwei Rechts⸗ 
anmwälde, die HH. Hammer und Pearfon, bei ih. Als er Pres 
Ren verließ, fand er in der Etimmenzahl den beiden andern 
Kandidaten, doch nur um Weniges, nad. Bei feiner Durch⸗ 
reife durch Mandefter am ı3 hielt er bei einem vor dem Thore 
silegenen Wirthshauſe eine Anrede an das zahlreich verfams 
melte Volk, bie mit großem Enthufiasmus aufgenommen wurde, 
Er er!iärte darin feine Ueberzeugung, daß er zu Dorkein gün⸗ 
ſtiges Urthetl gegen die Schlabter von Peterloo (Spottnamen 
der Magi von Mancheſter) erhalten werde, und ermabnte 
feine Subdrer, nun auch ihrerfeits ihre Pflicht zu thum, ſich 
feinen Gefahren auszufezen, fondern jeder zu feiner Arbeit 
zuruͤkzukehren. 

Das Journal the Star wirft die Frage auf: Hat bie Ges 
mapiin eines Königs von England die Rechte einer Königin von 
Eusland burh die Reichsgeſeze? und beantwortet fie fol: 
gender Geſtalt: „In Scottland it dis der Fall geweſen, 
aber nit in England. Im Auslande lehrt das Beiſplel des 
jestacn Koͤnias von Neapel, daß eine gefezlihe Gemablin darum 
doch nicht immer die Rechte der Königin bat. In Englaud trug 


die an den Koͤnig Vhllivp von Spanlen vermählte Köntafn Ma, 
ria mir ibrem Sentadl die Arone gemeinihefili. Weite publie 
zirten gemeinſchaftlich in iprem Namen die dieidsaeiege. Kö⸗ 
nig Heinria VII. wartete lange, ehe er feine Fewahlia Elijas 
beth krönen ließ. Die öffentlive Mevnung ſpruch ſich aber für 
die Gemahlin ſo laut aus, daß der König die Krönung feiner 
Gemablin zugab. Zur Zeit bes Königs Wilhelm und der Könl⸗ 
sin Marla hatten beide nur Eine Cwilliſte, obglelch leztere 
durd ihre Geburt zur Königin berufen war. König Georg I. 
erfannte feine Gemablin nie ald Königin an, und das Land 
gab derfelben nie eine Eivillifte. Alſo ift in England die Ge: 
mablin des Königs fiber nicht durd das Staatsherkommen eber 
Königin, als bis der König dis ausdrüflih eingeräumt hat. 
Dagegen bat die einmal als Königin vom Könige ancrkaunte 
Gemahlin (nah Vladitone) gröfere Rechte, als cine jede ans 
dere brittifde Ebegattin. Zuerſt it fie eine dem Könige, ob= 
aleich im Staate lebend, nicht direkt unterworfene Standespers 
fon. Sie har einen ihr elgenthümlichen Hofitaat, nit blog iu 
Gerimonien, jondern aus in Medtsangelegeubeiten; ihr Fiss 
fal und Generaladbvofat (Attorney and Sollieitur general) 
nehmen ihren Siz in den Eöniglinen Gerlotohbſen zugleib mit 
den königliben Beamten eben diejes Dianges. Frelllo in die 
Königin eine Untertbanin des Königs, bat aber dom in Hinz 
fiht der Sicherheit ihrer Perion und ibres Lebens mir dem 
Könige gleiche Rechte. Wuc wider die Köuigin fau, fo wie 
gegen den König, Hocverrath begangen werden. Wird aber 
die Köntain felbit des Hochverrathes augeliast, fo bar fie, ie 
mag regierende oder verwittiwete Königin ſeyn, das Recht, vum 
Dberbaufe gerichrer zu werden, weldes unter dem König Heinz 
rip VIII. mit der Königin Auna Boleyn der Fall war." 
Grantreid. 

Varis, a2 März. Konſol. 5Proz. 74 Fr. 3o Eent, 

Am 20 März erjtattete in der Depufirtenfammer Sr. 
Beslay Bericht über die Abfhlupreunungen von 1816 und ı7, 
die Lebensmitrel betreffend, welbe bei damaliger Theurung bes 
traͤchtliche Ausgaben verurfabten. Der Druf des Beristeg 
ward angeordnet, und bie Erörterung bis nad jener bes Gens 
furgefeges ausgeſezt. Hr. B. Eonftaut beristete im Was 
men ber, über feinen Vorſchlag einer beffern Eontrolle 
der Abftimmumgen nicdergefezten Kommtifion. Sie trug 
darauf an, von jenem Vorſchlag den Zuiazartifel: „daß, bei 
zweifelyaften Abitimmungen, der namentlihe Aufruf bewidigt 
werden folle, ſobald 50 Glieder ihn verlangen”, und folgrade 
Abänderung des 33ſten Paragrapbs des Meglementd auzunch 
men: „die Namen der Deputiiten werden auf Täfelhen ge= 
förleben, und In alpbaberifiser Ordnung in bie Fächer einer 
großen Tafel gefhoben. Wenn zum Scrurinlum geſchritten 
werben fol, beginnt ein Sekretär den namentlichen Aufruf; 
jeder Deputirte empfängt, Im Augenblife, wo er der auf der 
Zribune aufgeftellten Urne ſich näbert, vom Hutifier das Täfels 
den mit feinem Namen, und gibt ſodann daffelbe einem Ees 
fretaire, ber ihm dafür eine weiße und eine ſawatze Kugel ein 
bändigt. Er wirft hierauf In die Urne, welwe auf der Zribune 
ſteht, die Kugel, welde fein Votum begeibnet, und in eine 
andere Urne, welhe auf dem Tiſch der Sefretäre fiebt, die Ku⸗ 
gel, von der er keinen Gebrauch macht. Die Urnen find von 
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verſchledener Farbe und Groͤße. Nah geendigtem Aufrufe‘ ers 
folgt der Gegenaufruf, aber blos für jene Deputirten, deren In 
den Faͤhern gebllebene Namen anzeigen, dap fie nicht mitges 
ſtimmt baten. Die Zahl der Votireuden wird erhoben, und 
vom Wräfidenten vor Eröfnung der Stimmurne protlamirt.” * 
Der Bericht wird gedruft, und die Erörterung des Vorfalags 
näbfiend vorgenommen. Im geheimen Eomite’ beftieg, dr. 
Beaufeivur die Tribune, um feinen Vorſchlag zu entwileln, 
den König zu bitten, die vier Wahlkelleglen fogleih aufommens 
zurufen, deren Deputationen unvolltändig wären, Der Mi⸗ 
nifter des Innern zeigte der Kammer an, daß die darauf 
Behug habende Ordonuanz bereits zur Unterzeihnung Er. Ma: 
jeftät vorliege, Hr. Medin wolte, daß Hr. Beaufeiour dech 
gehört werde ; weil dergleichen Anfändigungen meifi feinen Ers 
folg bärten. Der Minifter verſicherte, daß bie Liſten der 
Waͤbler ibon in den Departementen angefälagen wären. Nach 
dieſer Erklärung ward die Sizung aufgehoben. 

Ju der Yalıdlammer har am aı März der Marquis Gars 
nier, nab einmurbiger Mernung der Kommilfion, auf Ans 
mahine des Geſezentwurfs zu Beſchraͤnkung der perſdalichen 
Freibeit angetragen. — In der Depntirtenfammer erflärten ſich 
am 21, zurallgemeinen Werwunderung, die HH. de la Bour⸗ 
donnane und Gaitelbajoc, zwei Hauptführer der ultrarovaliftis 
füen Yartci, gewiflermaaßen gegen die Einiährung einer Eenfur, 

Am 20 März kam vor dem Pariſer Affifengeriht zum zweis 
tenmal die Sache des, wegen eines für die königlibe Familie | 
beleidigend geachteten Artikels in dem Jourmal 1 Draanliareur | 
angeflagten, und im verflofenen Februar ia contumasiam zu 
Imonatlibder Gefänguif: und 500 jr. Geldſtrafe verurtheilten 
Hrn. de St. Simon vor. Das Gericht fprad ihn zwar frei,- 
verwich Ihn aber zugleih wegen einer andern Auflage an den 
Inſtruktlonstichter. 





Italien 

Am 14 März ft zu Turin die Prinzgeffin von Carignan, ges 
borne Drinzeifin von Toscana, glüklih von einem Prinzen ent: 
bunden worden. Der König und die Könfgin hoben diefen neuen 
Epröfling des fardinifwen Königshaufes zur Taufe, worin er 
die Namen Vlctot Emanuel ıc. erbielt, 

Deuntfhland, 

Um 24 März hatte zu Kirchheim an der Ted, in Gegenwart 
mehrerer Sifeder der fönigliben Familie, die feierline Wer: 
bung um die Prinzeifin Pauline Thereſie Loulſe (geb. 1ı Sept. 
ıBoor, Tochter Des verewigten Herzogs Louls, zur künftigen 
Gemahlin Sr. Mai. des Königs von Württemberg, fiatt. Nach 
erbaitenem Jawort überreihte der mit diefem Auftrage beehrre 
Staatäminifter Sraf v. Winzingerode der erlaubten Braut das 
Bildulß des Könige. — Der von Stuttgart abberufene große 
britanulfhe bevollmähte Minifter, Hr. Broof: Taylor, erhielt 
am 24 bei Sr. Majeſtaͤt die Abſchiedsaudienz. 

Bortfezung der Rede bei Eröfnung der Naffauifchen Land: 
fände, 

„Ausb auf diefe Verſammlung, zu ber ich vier zu reden 
die Edre babe, bar man in dieſer Abficht zu wirken verſucht, 
um ihre Tbärigfeit zu folben Zweken zu mißbrauchen. Die Ale 
teniüfe, bie dieies beweilen, find geſammelt, und werden zu 
feiner Zeit zugleich mit allem dem oͤffentlich Deutſchland vorge: 


legt werden, mad auch In andern beutichen Etaaten lu glei- 
cher Abſicht geſchehen und eingeleitet worden iſt. Auf ſede 
verrätberifhe Weiſe wollte man die beiten und reinfien Abſiche 
ten der ausgezelanetſten Bewehner dieſes Kandes, die das Zu= 
trauen ihrer Mitbürger in diefe Verfammiung berufen bat, zu 
Ausführung verberblider Plane benuzen, ‚wollte folde Männer 
in blinde Werkzeuge zur Berfiörung alles Guten verwandeln! 
uber au dem lebhaften Gefühle diefer Verſammlung fur Wahre 
beit und Recht, am Ihrer erprobten Anhangliateit an Furſten 
und Barerland mußten alle Verſuge diefer Urt ſcheltetu. Se. 
berzogl, Durdlaucht erfüllen eine Pfiat, die ibigm Herzen 
wehlthut, indem Sie mid bier öffentlich zu erflären beaufira» 
gen: dag alle dieie Verſuge, in welder Schaft fie au; eriheis: 
nen möwten, von biefer Verſammlung fo zurüigewiejen worden 
find, mie man ed im Voraus von biebern Naſſauern erwarten 
durfte. Mehr ald alles andere beftätigr diefes der Eindruf, 
ber durch die Verhandlungen diefer Berfammiung bei demenlgen 
erregt worben ift, die wir die Nube Deutſcolauds zu flören bes 
muͤht feben. Deun, bodgeebriefte Herren! fon find bie Re⸗ 
fultate Ihrer Verhandlungen in dem verflofenen Jahren Ges; 
genftand der bitterftien Angriffe von biefer Seite geworden. 
Ohne Shen haben diejenigen, Die Ungtüt unferm Vaterlaude 
zu bereiten traten, es ausgefprosen, daß fie eine jolae Hundes 
Inngswerfe dieſer Verſammlung nicht erwarteten, daß ſie durch 
beren Beſchlüſſe ihre Hofnungen vereitelt faben. Vorzüßlich 


| trift darum der Haß diefer Verbleuderen diejenigen, deren Lins 


flup auf dieſe Verſammlung fie als die Haupturſache Ihrer ge⸗ 
taͤuſchten Erwartungen betrachten. Was tief in dem Herzen 
alter Mitglieder dieſer Verfammlung liegt, was Wirkung der 
unwiderſtehllcen Kraft des Rechts und der Wahrbeit it, haben 
diefe Schwärmer, im Taumel iprer vergebliaen Erwartungen, 
als Folge duperer Einwirfungen anfeben wollen! Aus dieler 
trüben Quelle iſt der verruchte Eutſchluß eines dieſer pelitiſd en 
Eawindeilöpfe entfprungen, denjenigen unter deu herzoglia eu 
Kommiſſarien zu ermordeg, ber ſich bei ben frübern Slhjungen 
dieſer Verſammlung vorzüglich thätig gezeigt hatte, in der Mey⸗ 
nung, dap Sie, meine Herren! von dem Einfluſſe dieſes Mau⸗ 
nes befreit, fid geneigter zeigen möcten, der Ausführung vers 
rärherifher Abfibten durch Ihre ſtaͤndiſche Wirkſamkeit in die 
Hände zu arbeiten. Der Abſcheu, mit dem Sie Diefe That und 
deren nun erwiefene Beweggründe erfüllt, muß no auf cine 
böyere Stufe felgen, wenn ih binzufeze, daß gerittline Bez 
weife darüber vorliegen, daß die Ermordung des Praͤßdenten 
bel, in der fo eben bezeichneten Abficht während der, in eis 
ner öffentliben Sizung ber Lundesdepurirten hatt gebabten, 
Distufjionen, an welden der Prandent lebbaften Theil nahm, 
von dem babei gegenwärtigen Mörder beſchloſſen wurde, Die 
That folgte auf diefen Eutſchluß, und nar einem Wunder gleicht 
bie Rettung des erwäblten Opfers! Wie wäre es möglich, daß 
nach ſolchen Vorgängen, bei den Sefinnungen, weiße dieſe Vers 
ſammlung unter ibwierigen Berbälinifen ihagerprobt bat, Se. 
berzogl. Durchlaucht auch nur dem entiernteiten Zweifel Kaum 
geben könnren, daß Sie, meine Herren! die mit Ehre betre— 
tene Bahn jemals verlaffen werden? Die Plane unglüklicher 
Schwärmer, die aum Eie auf Abwege zu feiten bemüht waren, 
find vereiteit; fie liegen auſgedelt vor und, und mauche ihrer 
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Urheber Hat bereitd der Arm ber Gerechtigkeit ergriffen, oder 
ſie irren auf einem fremden Boden flüchtig umber. Es muß 
Ihnen daher jezt noch leichter werden, ungebindert ihre ftändf» 
The Thaͤtigkeit zum Beiten des Landes fortzufegen. Die Sorge 
darf Ste nicht mehr beunrubigen, daß es Uebelgefiunten gelin- 
gen fönnte, Sie von der Bahn abzuleiten, die Ihnen durch bie 
Berfaffung des Landes und durch deren fdhon ſeit mehreren 
Sahren beftehende Vollziehung vorgezeichnet if. In dleſem 
Deruf und zur Erreihung diefes Zwels, dürfen Sie auf die 
kraͤftigſte Unterftügung Sr. herzogl. Durcleucht — aller Yan: 
desbehoͤrden⸗ und Ihrer Mitbärgerrehnen; während eine jede 
Abweihung von biefer Bahn, zu verhindern, Ge. herzogl. 
Durchlaucht als eine Ihrer eriten Regentenpfülchten betrachten 
whrden. Denn nur dadurd, daß ftreng diefer Weg eingehal: 
ten wird, Fan bie, von den verewigten Negierungsvorfahren 
©r. herzogl. Durdlauht gegebene Verfafung dem Laube er: 
Kalten, und der Genuß der daraus fließenden Vorthelle den 
Staatsangehörigen und Unterthanen gefihert bleiben, Nur die 

jenigen Rechte find Sie alfo auszuäben berufen, welche durch 
Die Verfallungsurfunde und durch bie auf diefe gebauten Ver: 
waltungegefeze ber neugefchaffenen landftändifhen Körperfhaft 
gegeben wurden.” 

(Die Fortfezung folgt.) 

Bei einer zu Offenburg am 20 März gehaltenen Wahl: 
verfammlung wurde, an bie Stelle des verftorbenen Freiherrn 
v. Laffolaye, der Oberbürgermeifter Gottwald zum Abgeorbne- 
ten ber Stadt Offenburg bef der zweiten Kammer ber badifhen 
Ständeverfanmlung durch Stimmenmehrheit gewählt. 

Yyreußenm 
Inun dffentlihen Nahrihten aus Berlin vom ı5 März heißt 
ed: „Zufolge einer königliben Verordnung fteht dem Korps 
Der Gentdarmerie eine bedeutende Veränderung bevor. Daf: 
felbe wird fünftig in Milirär = und Landgensbarmerte eingetheilt 
werben. Aus der erſtern wirb ber König, gleichſam als Garde: 
genddarmerle, eine verhältnigmäßige Anzahl wählen, und au— 
Berdem werben jedem Generallommando a5 Manu derfelben 
zur Dienftverrihtung beigegeben. Bon ber Landgensdarmerte 
erbält jede Provinzialreglerung ı2 Mann, die aud von derfel: 
ben gekleidet werden, zur Mitaufrechthaltung der Pollzeiver: 
Jrdnungen im Lande, daher auch hoͤchſt wahrfheinlih den Land» 
rärben der Einiglihen Kreiſe eine verhältuffmäßtge Anzahl bei: 
gegeben werden bürfte. Auch erhalten beide Gensdarmerlegat⸗ 
tungen andre Uniformen. Die Offiziere, welche wegen Zahl: 
verminderung der Korps künftig ausſchelden müſſen, follen, wie 
es heißt, bis zur Wiederanftellung, ihren vollen Gold bezichn, 
Die Unteroffiziere und Gemeinen aber zu ben Garulſons- Bas 
talllons, aus welchen fie als Halbinvalldeu ine Korps traten, 
wieder zuräffcehren. — Dur eine föniglibe Kablnetsordre tft 
den Staatsdienern in der preußiihen Monarchie das Tragen 
altdeutfcher Kleider unterfagt worden.” 
» Schweden. 

Stocholm, 14 März. Eine vom 24 Jan. batirte und 
Diefer Tage befannt gemachte koͤn. Verordnung fest felt, daß bie 
Bollgefäße für mir fremden Schiffen in Schweden eingeführte 
Maaren in ber Folge in Elingender Münze, und nicht wie 
bisher in Wechfeln oder Bankzetteln nach dem Kurs, bezahlt 
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werden ſollen. Eben ſo ſoll es mit allen andern Abgaben ge⸗ 
halten werben, welde fremde Schiffe beim Eins oder Auslaus 
fen in den Häfen des Königreichs zu entrichten haben, — Noch 
am Bd. wurden Lord Strangford. und feine Familie, fo wie 
General Bjdrnitierna, in Gotheuburg durch das Eid zurüfges 
balten. — Vorgeftern gab der Kreuprinz einen großen Ball, 
bem u.a. alle hier anweiende Mitglieder des diplomatifnen Korps 
belwohnten. — Der Kontrakt mit dem gieiigen Opernperfonal war 
am ı Jan. aufgefündigt worden, und bärte deninad am 3o Jun, 
ieine Eudſchaft erreiht. Er ift nun aber burd die Freigebigs 
teit des Könige, der den Geldzuſchuß, welsen die Stände vers 
weigerten, aus feiner Privattaffe hergegeben, auf fernere 3 Jahre 
verlängert worden, Diele Nachricht bar im Yublitum. eine um 
fo angenehmere Senfation erregt, als die jegige Oper fin rüh⸗ 
men barf, ein Orcheſtet von fehr ausgezeihueren Talenten zu 
beiizen,, deſſen Zerftrenung ſcwerlich wieder gut zu machen ges 
wefen wäre. — Die neueften Briefe aus Gotbenburg mels 
den, daß man dort erft binnen 24 Tagen die Wiedereröfnung 
der Schiffahrt erwarte, da das Eid noch überall feſtſteht. 
Deftreid. 

"+ Wien, 22 Mär. Berflofenen Sonnabend wurde auf 
Beranftaltung bes franzoͤſiſhen Botſchafters am hleſigen Hofe, 
Marquis v. Earaman, für dem verftorbenen Herzog von Berry 
in der Kirhe zu St. Anna ein felerllches Seelenamt gehalten, 
welchem der Prinz von Galerno, der von Sr. Mai. dem Kais 
fer eigens hiezu abgeorbuete Oberftfämmerer Graf v. Webna, 
fo wie das gefamte diplomatifhe Korps und bie voruehmften 
Mitglieder der k. k. geheimen Hof» und Staatskanzlei beiwohn⸗ 
ten, da Se. Dutchl. ber Minifter der auswärtigen Ungelegens 
beiten durch eine leichte Unpäßlichkeit verhindert waren, felbft 
bei diefem Trauer: Bottesdienfte zu eribeinen. — Die Unpaͤß⸗ 
lihfeit mehrerer, zu den biefigen Konferenzen Bevollmächtigten, 
ift Urſade gewefen, daß feit einigen Tagen keine Plenarızung 
ftatt finden fonute, Auf übermorgen iſt jedoch eine ſolche Sie 
sung angefagt, worin, dem Vernehmen nad, die wichtigen Fra⸗ 
gen, wegen Einführung einer definitiven Erefutlonsorduung, und 
Fefttellung einer permanenten Inſtanz zu Sicherung des öf⸗ 
fentliben Rechts zuſtandes Im Bunde, zur Entſcheldung kommen 
werden. — Die Ubreife II... MM. nah Boͤhmen wird fräs 

er als ed hieß, und zwar bereite am 28 künftigen Monats, ers 
plgen, da Allerhöchſtdieſelben auch einige Zeit in Mähren zu 
verweilen gedenken. Man will willen, daß während der Auwe⸗ 
fenbeit des Hofes zu Prag bie Kroͤnung Ihrer Mai. der Kals 
ferin, ald Kouiginvon Böhmen, ftatt finden werde. Nad 
der Ruͤkltehr aus Vöhmen begeben Sich Ihre Maieftäten nach 
ben Familienberricaften in Dejtreia, und verweilen auf diefew 
bis zur Abreife nad Ungarn, wo Im September das große Las 
ger in der Nabe von Peſth ſich verfammelt. Ed gebt das Ge— 
rücht, daß der Kalſer Alexauder frinen erbabenen kalferlidren 
pe und Bundesgenoflen um biefe Zeit mit einem Befude 
echren werde. — Gegen Ende voriger Woche bat man bei efs 
nigen biefigen Studierenden Spuren äbuliben Unfinns entdeft, 
wie der, ben einige norbdeutfhe Hocſchulen bisber zu Tage ger 
fördert hatten. Würdiger Eruft von Seite der Behörden, vis 
terliche Belehrungen von Seite der @itern, und beilfame Strenge 
gegen jene, die etwa durb Wort oder That zu Werblendung 
und Bethoͤrung diefer unerfabrnen Jugend beigetragen baber 
mochten, werden. verbunden mit fteter Hinwelfung auf aͤcht res 
ligiöfe und moralifhe Tendenz aller Studien, binreiben, ber 
Wiederkehr aͤhulicer Thorheiten für Immer vorzubeugen, 
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reg van Fortfegung der Mede bei Erdfnung der naſſauiſchen a 


Oeſtreich. (Schiffahrt zu — —* 


Bel lage Nro, 47. Beſchluß der ſpaniſchen Konftitution won ıBıa, 


drei + 


Das koͤnigliche Dekret vom 9 Mär wegen Aufhebung ve j 


Snguffition lautet fo: „An Erwägung, daß bad Inguifi: 
"ttondgeriht ſich mit der Konftitution von 1612 nicht verträgt, 
und’ daß die Gortes deshalb es durch ein Dekret vom aa 
Febr. 1813 Aufgehöben — babe Ich nah reifliher und fans 
ger Grörterimg, unter Anhörung ber Junta und mit ihrer 


Zuftimmung,' verorbnet , daß biefes Tribunal und fonac 


der Math der boben Inquiſition abgefhaft werde, und daß 
man auf der Stelle alle Perfonen, bie fih wegen politiſcher 


oder -religiöfer Mepnumpen in den Gefängniffen befinden, im 


Frelhelt ſeze wobel den hochwurdigen Biſchoͤfen dIe Erkennt: 
mid über Die leztern Fälle in ihren Dibeeſen überlaſſen bleibt, 
damjt fie diefeiben unterfuchen- und entſcheiden / dabei aber 
fi genau nach befagtem Defret ver auperotdentiüßen Cortes 
richten.“ 

Die proviforifhe Junta erlleß wögen Herſtellung bet Preß- 
freipeir nach ſtehende Werannrmuwsıy: »Währgeer bie Pıchfrei- 
heit ift wieder hergeſtellt. Dis iſt eine der erfien Maafregeln, 
welde Se, Majeftät im Einverftändniß mit ber Juntä nothe 
wendig erachtet hat zur Herſtellung der fonftitutionellen Orb: 
"ung, "Die Janta fan, Indem fie euch die Wieberberftellung 
biefes Schilde der bürgerliben Freiheit verfündigt, ſich mit 
enthalten, fih an dub zu wenden, und euch bei eurer Ehre 
und: eurem Ruhme aufzufordern, einen euer würdigen Gebrauch 
davon zu machen. Diefes Recht diene zu Verbreitung ber Auf- 
Härung und ber Tugenden; nie aber follet ihr es mißbrauden, 
un Privarpaf zu befriedigen. Wendet es in eurer Melspeit 
Bajı an, die Megierung und eures Gleihen eure Einfihten und 
die Fruit eurer Arbeiten benuzen zu laffen, auf eine Art, die 
ver, der Welshelt der Diegierung ſchuldigen Achtung, und dem, 
was die Gleiänheit der Rechte der Menſchen untereinander er: 
fordert, entfpriht. Auf folbe Urt werdet ihr, naddem ihr 
der Welt das erfie Beiſpiel ber Handhabung ber Ordnung und 
der Engend in ben politifhen Mevolutionen gegeben habt, Ih: 
"nen aud das Beifpiel der Maͤßlgung geben bei Ausübun« ei: 
wies Rechts, von dem bis jest keine Nation mit Maaße Ger 
branch zu maden gewußt bat. Den 10 März ı820, In der 
Kammer ber Innta.” (Folgen die Untericriften.) 

Die Naarihten aus Madrid reiten noch nicht weiter, als bie 
zum 13 März. Um ı2 hatten Das Volk und die Befazung feier⸗ 
lib auf der Plaza mayor das Drufmal der Konſtitution wieder 
aufgerichret. Am 13 erſchlen das erfte Blatt der new angekün 
‚bigien Zeitung „El Constitueional.” Seit dem 9 war bie df: 
fentliche Ruhe in der Hauptſtadt nit wieder unterbrochen worden. 


erſehn fit: 





Das Minfkterhim wwar noch alcht definitiv organitfirt ;man ſchlen dle 

Ankunft verſchledener ansgezeiäneter Mitglleder der vormaligen 

Cortes zu erwarten, um ihren Stellen darin zu geben. Won dem 

neuen, erft aus dem Kerker gezogenen Juſtizwiniſter wird erzäbft, 

er babe nur mit Mühe bie ihm vorlegten Detrete unterzeichnen 

Eöunen, ba die Gelenke feiner Hand dur bie ‚ausgeftandene 

Tortur gelähmt wären. Er habe aber laͤchelnd geſagt: „Das 

find vergangene Dinge; bei der ‚allgemeinen Freude über bie 
Herftellung der Freipeit muß man Alles vergefien!” Der Here 

jog von St. Ferdinand war noch Miniiter, fo wie and der Her— 

309 von Infantado noch bad Kommando des erften Garberegis 

ments führte; mau glaubte aber, daß Beide diefe Poften nicht 
behalten würden, fo wie mam auch im diplomatifden Fach vier 

len Veränderungen entgegenfah.. Der König fol großen Eifer 
‚für das neue Spftem zeigen. Aus Andbalufien hatte man noch 

teine Nachrichten; es hleß der General Dbonnel (ober nad 

UAndern bie neu eingeſezte Druntzipatität von Cordova, welche 
bie_ Veränderungen in Mabeib no riat tarnte) halte bie 
Kourlere zurüf, 

Sr eriiennten 

Aus Irland fanten die: Nachrichten Inner: WERE 

Es iſt ſchon gu förnıfichen Gefechten: zwifchen- ben Bandmännere 

und dem Militär gefommen, wie aus ndhftehendem Schreiben 

aus Elare vom 24 Febr. (in der Dubliner Handelszeitung) zu 

„Mylord! Ich theile Ihnen einen genauen Bericht 

über die Begebenheiten mit, ‚die ſich Hier ſelt einigen Tagen zus 

getragen. In ber Naht vom 22 haben die Aufrährer der Graf⸗ 
(haften Moscommon und’ Galway ſich in bem Yap fonzentrirt, 

der wilden Dunmacteena und Belmont nah Mayo führt, lu⸗ 

dem fie die. Abweſenheit des Karltalus Higglas benusten, ber 


‚einige Tage zuvor nad Kllmalne abgefhift war, um ihre Be⸗ 


megungen vom diefer Seite zu beobachten. Während eine Kos 
Iohne von 500 Mann Anfrährer fib vor Dunmacreena geftellt 
hatte, um daß fi daſeſbſt befindende Detafbement in Alarm 
zu erhalten; kamen ſie nach Mapo, tbeilten fich in mehrere Ko⸗ 
Tonnen; und-begaben" ſich in bie verfhtebehen Dörfern bei Mu⸗ 
ftiefield und Ballindangor, um den Einwohnern einen Eid abe 
zunehmen. Hler ftiefen fie auf eine-Patrouille bes Sgften Re⸗ 
giments,. unter Auführung von Dionvs Browne, welche fie aufs 
bieten, Mittlerweile, obglelch dieſe Raͤuber ben Poften von 
Dunmacreena angreifen wollten, -faßte ber Kapitain Erean den 
Entſchluß, fie durch ein Detafbemeht im Rüken anzugreifen, 
und e8 gelang ihm acht Gefangene zu machen, und eine ihrer 
Kolonnen in Unordnung zu bringen; allein weil er fürdtete, fie 
möchten Dunmasreena angrelfen, machte er einen Kontremarſch, 
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umb fezte’feine Gefangenen in bie Kaſernen. Hlerauf verdbop: | Damme, ald bem blsherlgen, entgegenzuſezen; was ihndazu bes 


gelten die Infurgonten ihre Borbrreitungen zum Angrif. + 

entftloß ſid deshalb, die Wefängeen unte? Beglelfung von 
Promen mad, Clare zu falten. Diefe wurden unterwegs durch 
eine Bante'von Rebellen ahgegriffen, bie zuvor waren zerſtreut 
gewefen. Die Deomen mußten viermal auf bie Infurgenten 
eluhauen, zwangen fie zum Ruͤkzuge, und machten ihren Aus 
führer zum Gefangenen. Die Menge Bluts, welche man auf 
dem Wege antraf, läßt vermuthen, daß einige der Augrelfenden 
ſawer verwundber oder tobt find.” - - 

Tranutreid. 

Varis, 23 März, Konſol. 580roz. 4 En 70 Eent. 

Die Deputirtenfammer eröfnete am a2 März die De: 
Batten über ben Gefezgeseutwurf zu einer Eenfur für Jet: 
ungen und periodifhe Ehriften. Sr. Zaisne de 
Willevegue fprab dagegen ; er erklärte die freie Prede für 
Be Seele einer vepräfentativen Regierung, für ben Wächter ber 


Affentlihen Meynung, für ben Leuhtthurm bed Staates, ber 


den Machthabenden bie Alippen zeige, an denen fie fcheitern 
Hönnten. Er wied auf Spaniens Beiſplel bin, wo Feine freie 
vreſſe dem Monarchen den Abgrund bezeichnet babe, an ben 
Heulofe Rathgeber ihn geführt, und au dem er noch ſchwindle; 
er folgerte dbarans, was man von ben Rathſchlaͤgen derjenigen 
qu halten habe, welche die bisherige unumfhränkte Reglierung 


Serdinands als ein Vorbild für alle Könige anfftellten. — Hr. | 
w. Labourbonnape behauptete, dab fanatifhe Schriftfteller 
4n den Herzen ber Frangofen die Grundlagen bes Thrones und ı 


Ber Regitimität untergraben, und dadurch Louvels Verbrechen, 
Die gegenwärtige leidenihaitlide Stimmmuma ber Gemüther und 
Das allgemeine Mißvergnägen erregt Hätten, das in der Mitte 
Des Friedens und muter einer väterlichen Meglerung In Frank⸗ 


reichs Bufen nage. Ein ftrengeres Strafgeſez fey daher 


aothwendig; um den Miniftern Zeit zu geben es ausjwarbeis 
sen, ſchlage er vor, bas vorliegende Ausnahmsgeſez bis Ende 
Der gegenwärtigen Seffion zu bewilligen. Sr. v. Chauvelln 
fagte , der Inhalt bes vorgeſchlagenen Geſezes ſey: „Ih weil 
Die Wilkähr, und ih will Sicherheit für dleſe Willführ; ich 
wid eure Klagen feſſeln, damit ic der Mühe uͤberhoben bin, 
Darauf zu antworten. Ib will noch mehr; ic allein will ber 
Händig des Vorrechts des freien Wortes geniehen; meine Leh⸗ 
- zen allein wii ich herrſchen machen, meine Stimme allein mit» 
ten in der allgemeinew. Beſtuͤrzung ertönen laffen.” Die fev, 
Fahr der Reduer fort, die gewöhnlihe Sprache der Herriwaft. 
Er behauptete, das beitehende Preßgefez fen binreihend, um 
dem Mißbrauch der Preſſe Schrauken zu fegen; die Prefftel: 
deit fep durch die Charte verheifen, und eine Bürgfhaft der 
‚Eharte ;fie zerfiörem heife deu Eid brechen, den man der Charte 
gefäworen. Er ahne wohl, dab auch feine Worte hier wir 
dungslos verbalen würden, aber die Nation werde fie auffafs 
fen, und diefen Troſt wolle er durd fein Botum gegen das 
Gefez erwerben. Hr. v. Eaftelbaiac fagse, fo fehr er fonft 
gegen die Genfur der Journale fi erflärt habe, weil fie alle 
Kontrolle über den Mißbrauch der mintfteriellen Macht aufhöbe, 
fo müfe er doch (mit Zabourdannape) bafür ftimmen, durch ber 
füränfte Bewilligung bed Ausnabmegefezed den Miniftern Seit 
ga geben, der Verbreitung gefährligen Lehren einen Rärtern 


wege, ‚fen bie, Er Ugberzeugung, daß Louvels That nicht 
das Merk efnet Verſhwoͤrung, fondern die Fruchht jener Kehren 
fen, Sr. Daunou ſuchte zu zeigen, daß, die vorgeinlagene 
Maaßregeln geſezwidrig und gefährlich wären z gecezwidlig, weil 
fie einen Elaren Paragrapb der Charte umſtleßen; gefährlich 
für die Regierung felbft : weil fie eine Menge Xihelle erzeugen 
würden. Hr. v. Marceilus apoftcondirte die aufruprerifven 
und: gottlofen Schriftfteler : ob wohl einer unter ihnen ſchwoͤ⸗ 
ren fönnte, nids Keil an Louvels That zu-haben?... (Heftiges 
Murren links.) Er behauetete, ale Vreſſen hätten fin gegen 
die Ausnahmagefeze verihmworen, und gl:ihmwol wären fie noth= 
wendig, um ben Thron unb den Altar, biefe Schuggötter der 
Sranzofen, unter denen fie aleln Ruhe, Freideit und Glük 
fänden, aufrecht zu erhalten. Wenn bas die fontrerevolution 
(ev, ſchloß der Redner, fo mühe er geftehen, daß er fie aus 
Leibesträften berbeirufe. — Der Praͤſident berief nun na 
einander die HH. Ganilh, Devaux, Manuel, Düpont won der 
Eure) und Biguon auf bie Tribune; fie waren fämtlib abwes 
ſend. (Es entitand eine Paufe.) Eine Stimme reis rief nah 
dem Schlufe der Debatten; Sr. v. Chauvelin entſchul⸗ 
bigte die Abweſenden mir dem Umftande, daß fie niut vorbes 
reitet wären, und bewirkte die Wertagung ber Debatten auf 
morgen. 

Durch eine könlalihe Orbommanz im Moniteur werden bie 
Wahllkollegien der Departements der untern Gharente, ber 
Here, der untern Seine und von Vaucluſe, auf den a4 April 
sufammengerufen, unı bie (tbeils durch Anmullation, theild 
durch Mihtannabme her Mahl) uweliäiubig ygrwwibenew Des 
putationen ihrer Departements zu ergänzen. 

Der Moniteur erklärt die Nachricht von augeblihen inſur⸗ 
reftionellen Bewegungen in Portugal, für eine Erdihtung Webels 
gefinnter; nach den lezten Briefen hertſche in gedachten Lande 
die volllommenfte Ruhe. 

Die Senbung des Marquis be Latour Dupin nab Spanien 
fol, nah Verfiherung des Journal des Debats, nun wieder 
unterbleiben. 

Deutfblaunb 

"Münden, aB März Zuſolge einer im der heutigen 
balerifhen Nationalzeitung entdaltenen Anzeige, wird dieſes 
Blatt, welches jest im bten Jabre beftebt, nad einem frei 
wiligen Entfalufe des Herausgebers auibören, da andere Ge 
f&dfte deſſen Zei in Anfpruc nedbmen. Man geſteht der bids 
berigen Redaktion zu, daß es ihr nicht an Takt gefehlt habe, 
ihrem Blatte Iutereffe zu geben, und in manden ſchwierigen 
gelten fid mit Umſfcht und Sciklihfeitsgefüpl zw bench- 
mes. Der bisherige Herausgeber wird an die Stelle dieſer 
Seitung ein Unterbaltungeblatt, litterarifihen und vermifchten 
Zubalts, ſezen, das mit dem bevorftebenden aten Quartal bes 
ginnen fol. Diefe neue Zeitschrift wird den Titel „Flora” 
führen, und hoffentlich den Freunden der Zeftüre in Balern eine 
wilfommene Erſchelnung fepn, da Münden gegenwärtig fein 
Blatt biefer Urt befigt. Der. Herausgeber faat am Schiuffe ber 
Ankündigung feines neuen Blattes: „Es könne wohl gut und 
müslib fern, wenn man zuweilen auc etwas Anderes laͤſe, als 
rolitiſche Blätter, und eine periodifge Schrift, welche ben 
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Halt des Meuſchen mit etwas Anderm unterhält, als mit 
Gtaatsfsien — mit Gegenftinden vielmehr, welbe fein in 
nerſtes Weſen, feinen Verſtand und ſein Gemuͤth befwäftigen, 
darfe wohl eine guͤnſtige Aufnahme, Billigung und Befdrdes 
ruung finden!" 

* Stuttgart, 23 März. Zaſte Stzung ber Kammer ber 
Abgeordneten. Auf einen üntrag, daß fin bie Kammer mit 
Ausſchluß der für die Prüfung des Budgets und der Organlſa⸗ 
tion niedergeſe zten Kommifiionen auf drei bis vier Wochen beur⸗ 
dauben folle, damit jene ſi rubiger mit ihrem Auftrag beſchaͤſ⸗ 
tigen könnten und Koſten erfpart werben möchten, wurde ein 
ſeichet Utlaub und eine Addreſſe an ben König, Ihn darum zu 
bitten, beſchloſſen. Die Tagesordnung führte ſodaun auf den 
von der landwirthf&aftligen Kommiſſion gemachten Votſchlag 
eines Geldanlehens, um Früchte anzufaufen und dadurch die 
nledern Fruchtprelſe zu fteigern., Der Abgeorbn, Kepler ſprach 
zuerſt gegen das Ungereimte einer ſolchen Maaßregel, dutch 
eine tuͤuſtlice Theuruug die Grundbeſteuerten erlelchtern zu 
wolen: „Wenn im Englaud und Frankreich Geſeze gegen bie 
Fruchteinfuhr bis zu einer gewiſſen Höhe des Eruwtpreifes bes 
ehen, fo feven aͤhnliche Verbote für Würremberg nicht aus fuͤhr⸗ 
dar, und nie fen es dieſen Staaten beigefallen, durch einen 
Srumtpaudel der Keglerung die Fruchtprelſe teguliren zu wol: 
ten; au würden durch einen ſolchen Auflauf, wenn er auch 
Söhere Preife bewirtie, nur die eben fo fruchtrelchen MNach⸗ 
vdarſtaaten gewinuen; wolle man zum Frugtautauf Geld auf⸗ 
nehmen, fo ſey es kürzer, dieſes ſogleich im bie Staats laſſe 
zur Erleichterung der Grundbeſteuerten zu legen ” Cotta 
d. Gottendorf jerlegte herauf deu ganzen Bericht der Kommifs 
fion nach Gründen und Gegengründen, und beftrits die aus den⸗ 
felben hergeleiteren Folgerungen: ſtatt daß die vorgefhlagene 
TKaafregel zum Vorthell der Fruchthauern dienen folte, würde 
fe nur dem geringſten Theil derfelben, den reihen, mäzem, und 


jenen zwar tragen, auf ſich Alleın aber den Echaden der geliels 
gerten Preife nehmen müßten, da ihre Erzeugnlſſe zur Bezah⸗ 
fung der Steuern faon verwerthet und fie aljo für Nahrung 
und Ausfaar größere Auslage hätten. Bet der Stelle des Ber 
tichtes: „Der Preis der Frünte fep der Maaßſtab des Wohl⸗ 
„ſtandes, der Erlös aus bdenfeiben befiimme die Größe des 
Wertehrs, Würtemberg bebe vom Ertrage feiner Gelder — es 
nfey arm, wenn die Preife finten, reio im umgekehrten Falle” 
zuft er aus: „Weiher Reichthum der ıheuern Zeit? Neid 
„iſt Würtemberg, wenn feine gelder reihlihen Segen gewähs 
„ten, arm im umgesehrten Falle; denn im Falle einer reihen 
„Erndte haben bie wirmen, und weil diefe leider dem gröyern 
nTheil ausmachen, fo bat aljo die Maſſe zu leben. Bewirten 
„aus wartige Beduͤrfulſſe bei einer reihen Erndte and höhere 
Weiſe, fo wird allerdings Würtemterg Dura das, aus dem 
„Auslaude dafür eingehende Geld reicher; aber bis ih alcht der 
„Fall, wenn die höhern Preife vom Armen bes Inlandes be: 
„zahlt werden müflen. Die Staats wirthſchaft eines alerbanen: 
„den Laudes, wie des unfrigen, taugt nichts, wenn fie nicht 
auf ihre wahre Ertragsbajıs begrüuder iſt, wenn fie ihre Er= 
„eugniſſe wicht auch zum Maaßſtab ihrer Ausgaben macht, 





dem groͤßern Theil, den ärmern, zum Nachthell gereichen, ins 
dem dieje die rLaſten und Nachthelle eines ſolchen Auftaufs mit 


„wenn fie bet einer Watutat- Einnahme alle Auegabe anf cd 
„ſezt, ſtatt die Maruraliew dazu zu verwenden, wir ed ches 
„mals in Würtembera war; wenm fie den geringſten Preis-forer 
„Maturalten nicht als deu hoͤchſten ihrer möglisen Ausgaben 
„feſtfezt; mir wenigen Worten: wenn fie nie mehr ausgeben 
„wit, als fie einzunehmen mit Gewißheit vorausfieht. Hierauf 
„müfen wir zuräffommen, -ober es iſt uns nicht geholfen. Die 
„‚Befoldungen müſſen auf Natutallen geſezt, nah deren Wert 
„regulirt werden, ber ganze Etaatdaufmand nah den Einnahs 


„men, nach den geringiten. Fruchtpreifen fir Bemeffen u. f. m. 


„Dis fen um fo notbwendiger, als mar nie mir Gewißheit auf 
„böhere Fruchtpreiſe renen könne, ald ed noch nicht lange bee 
fen, wo man bei noch nledrigerm Preifen fein Defizit, fons 
„bern Ueberſchuß in der Staatskaſſe gebabt, und alfo die Haupte 
„urfache des gegenwärtigen Defizitd nicht in biefen Fructpreis 
„fen liege, wie ber Berichterſtatter die Kammer in ber voraes 
„Sdblagenen Addreſſe bitte wollen ausſprechen laffen, und wos 
„gegen fich diefe feterlich zu verwahren habe, ſendern im fehs 
„terhaften Finanzfvften. Die Kammer könne und wolle auch 
„teineswegs die Anfibt der Kommiſſion tbeilen, als kaͤme man 
„durch einen folhen Fructanfauf den Wünſchen bes Volkes ent⸗ 
„segen, denn diefes wünfde gewiß nicht mit den Koften bes 
„hiezu nötbigen Aulehns, des Unfaufee, der Wermwaltung, Abs 
ngangs= und andrer Auslagen belafter zn werde, um die ihm 
„möthigen Frücte thenrer zu bezahlen. Wolle man aber, wie 
„es bie Gerechtigkeit erfordere, die Grundbeiteuerten erleich⸗ 
„tern, fo führe das bei Bewilligung der zwet Drittel der direk⸗ 
„ten Steuern ſchon vorgefnlagene Mittel am fiberiien zum 
n„3kel.”— v. Barnbühler ſuchte nur einige diefer Brände beſou⸗ 
ders dadurd zu widerlegen, daß, da der Staat Geld von den 
Gutsbeſtzern verlange, diefe auch In den Stand gefezt werden 
müsten, Geld aus ihren Früchten zu loͤſen, daß Bet dem Stel⸗ 
gern der Fruatpreife aber Steuerpfiintige gewännen, weil die 
Kammereinkünfte dadurch vermehrt würbem ıc.; übrigens er= 
Härte er, daß es der Kommlſſion genuͤge, den Antrag zur Diefufs 
fion gebracht zu haben. Nahdem noch v. Ow, Moſthaf, Als 
derle, Rueff, Griefinger und Andre gegen den Antrag geipros 
den, Lezterer befondens auch bie Härte biefer Maafregel gegen 
die Armen qusgehoben, und v. Varnduͤhler's Behauptung, alg 
würden-diefe nur in der Stadt, wicht auf dem Lande gefunden, 
durch viele Abgeordaete des Landes widerlegt wurde, fo flug 
der Abgrorbucte Bolley vor, fratt Geld zum Untauf von Frdue 
ten zu verwenden, foldes lieber dem Fluanzminlſter durd ei 
Krebitvorum zu bewilligen, damit diefer nicht genoͤthlgt würde, 
die vorräthigen Fruͤchte bet fo wohlfellen Preifen zu verkaufen. 
Der Präfibent wellte dieſen Vorſchlag ale eine Mobifitation des 
Antrags fogleih zum Abſtimmen bringen, alfetn dis wurde, fo 
wie ber Antrag felbft, mitt großer Erimmenmeprbeit verworfen. 

24 März (3ifte Stzung. Die Beratyung über den Berlcht 
ber Militärfommiffion wurde mit einem ſehr gehaltvollen Were 
trag des Bicekanzlers v. Autenrieth erdinet, in welbem aufs 
bündigfte dargelegt wurde, daß die an unfihtbaren Gebrechen 
letdenden Rekruten zur Schilderumg ihres Zuitandes und Vorle⸗ 
gung ihrer Beweismittel ih an eine Kommifhon von zwei Mi⸗ 
tr: and einem Eivilarzte müßten wenden dürfen. Die Kane 
mer beichloß über diefen Grgenfiand einen Zufammentritt der 
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Kommlſſton, unter Zuzlehung des Vicefanglerd %. Untedrieth, 
mit dem Sirlegsminifer. Cine gleihe Ruͤtſprache wurde wegen 
Erxrichtung eines Einſtandsbuͤreau zur Erleichterung der Rekru⸗ 
ten, die einen Stellvertreter ſuchen, beſchloſſen. Mehrere Mo: 
tionen wegen Abftelung des Haufierbandels, Entwerfung eines 
‚neuen Hppothefengefezes, einer Gejinde-Drbnung; Geſezes ge: 
„gen ben Nachdruk, Niederfezung einer Kommifiion für die zwel: 
‚mäßigite und wohlfellſte Wehrfähigkeit, über das Wefen und 
bie Nüzlichleit ber Provinzialtollegien, befonders der Einanz: 
‚Sammern ic, wurden goch verlefen. 

Zu Darmftede erfhlen im DMeglerungsblatte vom 4 März 
‚ein großberzoglibes Cdift, zu Einführung reiner lanbftändi: 
Then Berfaifung. - vo. 
Nach dem berzoglih =» naffauifhen Werordnungsblatte vom 
a9 März iſt der Reglerungspräfident Zbell, bie zu Wieder: 
beritellung feiner Gefundheit, in den Quleszentenſtaud verfezt 
worben. 

—— ber Rede bei Eroͤfnung der Naſſaulſchen Zaud- 
ftände. 

„Se. berzogl. Durchlaucht belebt das vollkommenſte Ber: 
trauen, daß dleſer und keln anderer Zwet Sie leiten fünna — 
‚Denn ulchts darf in Ihnen die Ueberzeugung fdwäden, daß 
jedes Berlangen, jedes Unternehmen, die Diechte der ftänbdi: 
Shen Korporation zu erweitern, es erjnelne in welcher Geſtalt 
es wolle, befonderd unter deu gegenwärtigen Zeitverbältniffen, 
nachdem bie ftändiihe Körperfhaft faum durch ben Willen der 
Degenten diefes Landes unter und in das Leben getreten äft, 
nur den gerehteſten Tadel des Negenteu, fo wie Aller, bie es 
treu mit dem Lande meynen, erregen, und fi feiner Begän- 
ftigung zu erfreuen haben würde. Nie werden alſo Inſtuuatlo⸗ 
nen Uebelgefinuter bei Ihnen Gehör finden, die noch es wagen 
wollten, durch Veranlaſſung einer Ueberfreitung ber ſtaͤudl⸗ 
ſchen Befugnife, dleſe Verfammlung auf Abwege zu leiten; 
Davon find Se, berzogl. Durdlaudt auf das Bollftändigfte über- 
zeugt. Dagegen wird nichts diefe Verſammlung abbalten, ber 
Bervollfommnung und Befeftigung der in Unferm Hergogtbum 
neu eingerichteten Juſtitute, fo weit ed an ihr iſt, Ihre ganze 
Toätigkeit zu widmen, Damit diefer Zwe um fo leichter und 
ſicherer erreicht werben möge, haben Se, berzogl. Durchlaucht 
beſchloſſen, In unfern jezigen Inftiturionen, denen eine Er- 
fabrung mehrerer Jahre zur Seite fteht, im dem gegenwärtigen 
Seitpunite keine Abänderung zu veranlaffen, ja felbft wur all» 
maͤhllg verfafungsmäßlg dasjenige anzuordnen, was nod einer 
neuen Schöpfung oder Mevifion bedarf; damit bag, was bie 
Seitumftände neu zu bilden geboten haben, fib vor Allem durch 
‚Dauer und Hebung konfolidire und das, was noch zu ordnen übrig 
if, um fo fiberer fib dem Vorbandenen durd den Lauf der Zeit 
ſchon Befeſtigten anſchlleßen möge. Se. herzogl. Durdlaudt 
zaͤhlen darauf, daß dleſe Grundanſicht den Velfall-diefer Ver» 
ſammlung, fo wie aller Freunde der Ordnung, finden werde, 
die mit dem Charakter der Zeit, in der wir. leben, vertraut 
find. Darauf gründet fih der Wille Sr. berzogl. Durchlaucht, 
daß bdiefer Verſammlung in ber gegenwärtigen Eizungezeit, 
auser den jäbrlihen verfaffungsmäßlg,, fo weit es erforderlich 
ift, zu revidirenden Abgabengefegen, keine neuen Gefezesent- 
würfe vorgelegr werben follen, befonders da au bie Arbeiten 





nahmen fib durch ftofenden Handel unb geſunkene Betreiben 
preife vermindert haben, und wo ein, bisher in fremden Solde 


‚der Kommiffisuen, die zu Reviſion unferer Cloil⸗ und Straſge⸗ 
feggebung und bes gerihtliben Verfahrens niedergefezt worben 
ift, noch nicht ſo weit vorgerüft ſind, dab fie dazu Stoff llefern 
könnten. Ihrem Beruf in Beziehung auf.die Bewilligung der 
Abgaben und auf die Präfung der gefezlihen Verwendung der 
früher bewilligten Summen Ju entſprechen, wird Ihnen, hoch⸗ 
geehrte Herren! in diefem. Jahre. um fo leichter werben, ba bie 
als jtändig zu betrantenden Staatsausgaben bereits firirt find, 
während die unfsändigen In emgern Graͤnzen fliehen bleiben, 
Die Prüfung des Erigenz -Etats wird: ihnen bie Ueberzeugung 
gewähren, daß eine folde Beftimmung ber einzelnen Summen 
fast finden fan, weiche es der Landesverwaltung möglid macht, 
bie Bedärfniffe der Landesiteuer- Kaffe, mit einer geringern 
Steuererbebung als in dem vorigen Jabre, zu befen, wenn 
diefe Berfammlung eine folde Beſchraͤnkung der Ausgaben für 
nothwenbig- erachten follte. Es laſſen fih nemlih mehrere bie 
in Ausficht genommenen Ausgaben, wie diefes Ihrer Aufmerke 
famteit nicht entgehen wird, ohne bedeutende Nachtheile auf⸗ 

ſchleben oder vermindern. Diefe Refultate unferer Landesver⸗ 

waltung, in befonderer Beziehung auf die Erigenz zur Landes⸗ 

ftener» Kaffe, müſſen überall den erfreulichſten Eindruf hervor⸗ 

bringen; befonderd wenn man noch erwägt, daß fie in einem 

Zeitpunft eintreten, wo. mehrere außerordentlihe Einnahmen 

zur Lanbesfteuer= Kalle flüſſig zu feym aufbdren, andere Elm 


ſtehendes, Regiment in das Land zuröffehrt; während bie 
Gleichſtellung der Nledetgrafſchaft Kahenelnbogen mit bem übrt⸗ 
gen Herzogthum in der direkten Steuer eluen Ausſau Im deren 
Ertrag bewirkt hat.’ 
(Der Beſchluß folgt.) } 
Deftreid. » 
Aus der jäprliben Ueberſicht der Schiffahrt bes Freibafens 
von Trieft gebt bervor, daß im Jahre ıBı9 In biefem Hafen 
524 Schiffe aus weiterer Entfernung eingelaufen, worunter 498 
beladene eine Laft von 85,093 Tonnen trugen, 32 leere aber 6450 
Tonnen hatten. Belläufig Me Hälfte diefer Fahrzeuge fegelte 
unter öftreichifcher Flagge, nemlih 249, worunter 225 belas 
dene mit 41,760, und 24 leere mir 5335 Tonnen; Unter deu 
übrigen waren jene unter engliiher Flagge die zahlteichſten; ſie 
beliefen fib auf 83, worunter Bı beladene von 14,660, und a 
leere von 233 Tonnen. Nebſt den türfffchen, neapolitanifhen, 
fardinifden, frangdfifhen, jonifben und ruſſiſhen Schiffen muſ⸗ 
fen auch die aus.den vereintgten Staaten von Nordamerika Joms 
menden erwäbnt werden. Es waren deren a, mit einer Ladung 
von — Tonnen, Der größte Theil oben genannter Soiffe fam 
aus det Yevante; außerdem aber 50 von Mefüina, ı6 von Ale⸗ 
randrien in Argupten, 33 aus England, ı9 von Genua, 19 von 
Lifabon, 16 von Marfeile, 12 von Livorno, 10 von Malta, 
8 aus ber Havanuah, ı aus New: Dorf, 3 von Ports au⸗ Prince 
(St. Domingo), uud i0 von Rio - Janeiro. Nach weitern Ents 
fernnungen find im verflofenen Jahre 1819 von Trieft 548 Schiffe 
aufgelaufen, mworunter 463 beladene mit 74,316 Tonnen, und 
83 leere. Der größte Theil fubr unter oͤſtreiolſcher, viele Aber 
auch unter engliſcher und türflicher Flagge. Die abgefegelten 
Schiffe der übrigen Nationen waren mit den angefommenen im 
Verbältuiffe. Aus dem Ganzen ergibt ſich, daß im Jahre ıdıg 
In Trieit 2186 Schiffe anfamen, worunter 1688 mir Ladungen 
von 55,590, und 47B leere mit 18,048 Tonnen. Abgeſegelt ſiud 
a13a Schiffe, worunter 1484 deren Ladung 55,950 Tonnen bes 
trag, und 648 unbeladene, welche 17,733 Tonmen-batten. 
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Blike auf bie Reipziger Dfiermeffe 1820, 
Baarenbandel. 
GBGeſchluß.) 

Ullgemelne Zufriedenheit bei großen und kleinen Fleranten 
erregte die gerade zur Zahlwoche noch in Leipzig eintreffende 
köntalihe Verordnung vom ı8 Wal, das neue Kegulativ der 
Leipziger Handelsabgaben betreffend, weldes mit dem 10 Aus 
guſt zuerſt in Ausübung fommen wird. Nwt fowol die hoben 
Saͤze der zu entriptenden Abgaben, als die Zeiterfplitterung 
und Müpseligkeit, die mit der Entrihtung an fo vicle eins 
zelne Einnehmer verbunden waren, machte bis jezt dieſe Ab: 
gaben außerſt lältig. Es gab eine rege Klaſſe von Freimawern, 
die fi dabei ſehr wohl befanden, Die theueren Waaren 
wurden oft als Korkiiöpfel und dergl. vernommen, Die keit: 
barjten Waaren, wie 5. B. die Seldenwaaren, zablten nur 
felten den Say. In Hamburg, Frankfurt and andern Haupt: 
fpeditiousplägen gab es Unterbändier, bei welden man die 
Kreimabung in Lelpzig um wenige Grofsen für den Gentner 
verdingen konnte. Allen diefen Beihwerlichleiten und Miß— 
draͤuchen iſt durch dis ſeht muiterhaft gefapte Regulativ auf ein- 
mal abgeholfen. Die zeirher zu eutrihtenden Abgaben für 
ein : und durhgebende Waaren, Landaccife, Impoften, Wage⸗ 
pilibt, Generalaccife von auslaͤndiſchen Getränfen und Trauk⸗ 
fleuer, altes und neues Wagegeld, Kriegstontribution u. ſ. w., 
find nunmehr in eine einzige Jandesherriihe Abgabe (tönigl. 
‚Wecisamt) und eine eigene ftädrifbe Abgabe (diatbswage- Ein: 
nahme) unter febr bedeutender Ermäßigung der bisyerigen ab: 

abenfäze, vereinigt worden. in eigener alphabetifher Tarif 
Äh der 40 ©. ftarten Verordnung einverleibt — mande bärten 
ewänfht, auch diefen In ein Duzend Hauptrubriken vereins 
acht zu fehn; — alle Flüffigkeiten werden nah Gewidr ver: 
nommen; auf einem dazu befonders erweiterten freien Plaz vor 
dem Inuern Halliſchen Thor iſt ein eigenes Mathegebäude ers 
kauft und eingerichtet worden, worin künftig beide Kaſſenerpe— 
ditionen ihren Play finden, wo in den Worpläzen und Hofräus 
men alle Kracht: und Zubrwagen entweder abgeladen werden, oder, 
infofern fie nur tramlitiren, bis zur Abfahrt chen bleiben küns 
nen. Es madıt bem lieberalen fähfifhen Staatehaushalt Ehre, 
daß zu derfelben Zeit, wo In benachbarten Gegenden die Zölle 
nad Merbraucsfleuern aufs empfiudlichſte geſtelgert wurden, 
fie ein neues Kegulativ mit nicht geringer — uud gro⸗ 
er Ermäßigung aufſtelte. Und doch laͤßt ſich faft mit Gewiß— 
elt vorausjagen, daß die neue erſt ganz verwirllichte Einnahme 
eber ergiebiger ſeyn wird, als vorher! Wie oft würde ſich diefe 
Erfabrung wiederbolen, wenn die Reglerungen über Ihren wab: 
ren Vortbeil erft die Augen öfnen wollten! Wir können und 
nicht enthrechen, bei diefer Veranlaffung und In Beziehung auf 
alles Ubrige, was früber bemerkt worden iſt, und ganz gewiß 
bittere Widerfprücde finden dürfte, welche der unparteitfhe Le⸗ 
er ſchon zu wegen willen wird, nocd folgende Stelle auf 
em Hermes (Vi, 341.) anzufübren: „Die Länder, wo in 
Denticbland die alükliche Frelheit des Verkehrs herrſchte, wie 
Sadfen, Oſtftlesland, Weſtphalen, bie freien Städte und ef: 
nie: andere zeidneten fib von jeher durch ihren fomparativ 
gröfern Wohliland aus. Dennoch konnte ihr Belſplel die Die: 
ferungen ardberer Länder nit überzeugen, das die Quelle 
bres Wohlieons In dieſer großen Freiheit zu ſuchen fev. End: 
Uch muß die Wahrheit dow auch in die böbern Ephären dringen, 
und au dort ihre wohltbätig » warmenden Stralea verbreiten! 
Niht unverbärgter Nachricht zu Folge dürfte der fo eden been: 
dete Wiener Kongreß auch dadurch dem verbänderen deutſchen 
Voͤlkerſchaften eine Quelle des Hells werden, daß dem freiejlen 
Berteht in allem, was Getreide und Kebeusmirtel.betrift, bei 
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alen zum deutſchen Bund gehörigen Staaten kein Schlaghaum 
und Mautbner mehr Feſſeln anlegen wird, Die Flüfe werden 
frei werden! Die Zolltafelm; welche die Oldenburger Regierung 
bei Elsfleth weggenommen bat, werden bald aum an der Elbe, 
wo eine Berathung von Abgeordneten von den 8 Eibuferftaaren 
fhon weitvorgeräftift, Nachfolgerinnen vaben, und wo fie ſtehen 
bleiben, nur Billiges und Glelbmäfiges fordern I" — Wenn, 
wie oben bemerkt wurde, auf dem Noßplage dismal weit wes 
niger Gaultummeler und Pferdeiuftige ſich herumtrieben, fe 
fehlre es doch nicht an einer ſchauſtelenden Bereutergefellfhaft 
während der Meile, die aber, um Thallend Tempel feine die⸗ 
mal überhaupt fparfam fih einfindenden Verehter nicht zu ent» 
ziehen, zwei Stunden früher, als ſonſt gewöhnlid war, ihre 
Künfte mahen mußte, Unter den zablreiben Scauftellungen, 
bie vor dem Srimmalfhen Thore die Schauluft aroßer und Heiz 
ner Alnder in Auſpruch nabmen, zeichneten fih zwei Buden 
mir zaymmilden Thleren aus, wo in der einen ein föntgliher 
Tiger, in der andern ein könfgliher Löwe darch Ihre unges 
meine Zahmhelt und Geborfam gegen ihren Wärter für bie 
Ueberlegenheit des Menſchen über bie thlertibe Natur das 
befte Zeugnis ablegen. Dem Wärter war unterfagt worben, 
ben Kopf in den Kawen bes Tigers zu ftefen, Das halsbres 
chende Erperiment, was in einer benachbarten Bude gemacht 
wurde, wo der Schaufteller einem Kuchen, der vorher uob 
efüaftig gewefen war,, den Kopf abſcultt und diefen banm 
eben lieg, mußte geringere Beſorgniß erregt haben. Obnmadıs 
ten der reisdaren Bufkanerinnen fielen aber dabei fehr ‚häufig 
vor, Ein Mebell von Koipzig Fand felnsr-teifigen Undfihrumg 
wegen vielen Beifall. Die meiſt falte und raube Witterung 
bedurfte mander Erwärmungemittel. Ob von gefprengten Fa— 
robäuten Funten ausſprüheten, iſt nkht befannt geworben. 
Das auch in jugendlicher Friſchhelt einladende Schauſpfelhaus 
verſammelte nur bei einigen Liebllugsvorſtelungen, ober. wo bie 
Helferfeit beliebter Sängerinnen gewihen war, ‚ober neue 

itglieder die Neugierde reisten, ein zahlrelches Publikum. 


Der keine Aufopferung ſcheuende Direktor läßt es gewiß am 
feiner Art von Augen: und Ohrenluſt fehlen, 
Leipzig, am 3 Mal 1820, 5 
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Blife auf die pfeudo periodifchen politifchen 
Schriften in Frankreich. 


(Fortfezung.) . 
In „Entendons bien nos interéts“ (Avril ı820) 
Audet man pifante Bemerkungen über die Verbindung des Wii: 
niiterinms mit der ariſtokratiſchen oder ollgaratiden Partei. — 
Die „Mosaique” (a8 Avril 1820) gibt einen langen Kom⸗ 
wmentar über Madferd Perition, den @indruf, welchen diefelbe 
auf die verjaiedenen Parteien hervorgebracht und die Rollen: 
verrheilung die bei diefer Gelegenhelt unter den autfliberalen 
EScriftftellern fatt gehabt bat. Diefelbe Schrift enthält Bes 
werfungen über den neuen Geſezvorſchlag in Anſehung dei Ger 
halte der Mitalfeder der Ehrenlegion. — Das „Pot pourri” 
(4 Mai. 1820) iſt befonders merfwärdig durch einen Auffaz über 
das Verhaͤltulß der Ultra’d in der icpigen Periode, — Die 
„Appercus politiques” (5 Mai ı820) enthalten eine 
iharfe Arie des — ——6 über y — 
enurirte c ı5 Dia eratbun 
eis Yale ann folgen 16 Ey ante —8 Uber bie Dpes 
Yationen des Wahlkolleglums des Vaucluſedepartements, und 
über die bei dlefer Wahl ſtatt gehabten Umtriebe. — „Bien 
detrop (Mai ı8a0) gibt Wufihlüfe über Flevees MWerbins 
hung mit der Partei der Ultra’s und die Urſachen, wodurd 
biefe Verbindung nach und nah aufgelöst wird. Ferner findet 
man bier das umſtaͤndliche Verzeihnif aller Penfionen und Ges 
halte der ‚bei der königllchen Umfverität angeſtellt gewefenen 
und noch angeftellten Perfonen, die zum fogenannten General: 
Bab dieier Anftalr theils gehört haben, theils nod gehören. — 
es Opinions sont libres” gibt Auffchlüfle über die 
age von Bretagne nud Dauphine‘, fo wie einen fangen raifons 
nirenden Wuffaz über die jezige Lage Frankreichs, der in-den 
Sonftituriönnel eingeruft werden ſolte, dem aber die Genfur 
je! Einrüfung verſagte. — Cosmorama (10 Mai ı820) 
eritwirft eine Schilderung, bie mande für fehr gelungen hal: 
sen, über deu Etand der Parteien, über den neuen Entwurf 
in Bezug auf das Wahlgefez, mir Anekdoten aus der neneften 
Eiretaian: ausgeftattet. Inter andern wirb ung bier gefagt, 
6 der Uebergang des Hrn. St, Aulaire zu den Wertheidiaern 
bes alten Wahlgeſezes den Minittern grobe Unruhe verurfaht 
habe; daß ihm der Minliter Pasquler mehrere ind ag gemacht, 
am ibn zw vermögen, ſich für den neuen Entwurf zu erklären; 
daß aber alle dieſe Berſude fruchtlos aeblieben fenen, daß meh⸗ 
zere von St. Aulaires Fremden, die im Gentrum fisen und 
bieher zu Gunſten der mirdjteriellen Vorfcbläge geftinimt ba: 
ben, fein Belipiel, wenlgiieus bei der Abſtimmung, befolgen 
forliten, und dap man neuerdings gegründete Hofnung habe, 
der neue Gefeguorfälag werde nicht angenommen werden ic. — 
L’observateur impartial (Mai ı820) beicäftigt ficb 
vorzugsmeife mit bem Benehmen der Minijter in Bezug anf 
die an fie gelangten Denunctationen wegen der gehelmen nitra= 
rovaliſtiſhen Reglerung, umd wirft ihnen in diefer Hiuficht 
Eawäde vor. Zuglelch fuhr dieſe Flugſchrift die wah: 
ren Urfaben audeinanderzufegen, welde die Minifter vermoct 
haben, mit fo vieler -Strenge gegen die Nationaliubferiptien 
ws Gunfey derjenigen, bie dur das Ereeptimsgeje; wegen 
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lebe die Charte“ eln aufräbrerifaies Gefhrei few, md ale fof 
dies Betrachter werden müfe u. f. w. Der König bibe die 
wahre öffentlibe Mepnung kennen wollen, Deshalb ſey der Her— 
zeg von Ungouleme Im die Provinzen abgefendet worden. Als 
fein und chne Eskorte wäre er unter bem Volk erſchlenen, bag 
die Urifiofraten als die unverſoͤhnlichſten Feinde von Hein— 
richs IV. Dedcendenten denunclirten ; alle Projekte der Fattion 
feven dadurd bedroht, deshalb made fie jest neue Anſtren— 
gungen, um fi mir ihren Verläumbungen Gehör zu verſchaf— 
fen; deshalb erklärten jie die Bürger, de den Freudenruf „es 
lebe der König’ ertönen legen, für Meineidige, die In ihrem 
Herzen ganz andere Gefiunungen begten; deshalb fude- fie 
das Geruͤcht zu verbreiten, die Worte „es lebe Die Eharte” 
feven gegenwärtig das Verelnigungszelchen aller Feinde des 
Throns und Altars. Sobald einmal die Atung vor der Eharte 
efunten fen, hoffe fie, daß es leicht ſeyn werde, bie Abſchaf⸗ 
ung derfelben zu erbalten ıc. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Der Komet von ı8 9 

Ea iſt jezt durch aftrenomifhe Berechuung eriviefen, daß 
der Komet, der im verwichenen Jahre eine geraume Zeit lang 
ſiotbar gewefen ift, uns feit 1786 num fon zum fünftenmale 
beſucht hat. Er iſt nemllch in den Jahren 1786, 1795, ıBor, 
1805 und 1819 beobachtet worden. In feiner mittleren Ente 
fernung von der Soune befindet er ſich nur zweimal fo weit von 
berfelben als. unfere Erde, Sein Weg um die Some führe ibn 
nie über die Yauftahn Jupiters hluaus, und in einem Zeit⸗ 
raum von hundert Jahren durafipneidet er Die Erbbabn mehr 
als ſechzlamal. Da er feinen Umlanf in drei Aabren-und drei 
Monaten vollbringt, fo haben wir ihn Im Jahre 1822 abermals 
u erwarten; doch wird er In unferer nördlichen Halbfugel nicht 
idtbar werden, in der füdlichen hingegen mit defto beilerm 
Gianze firablen, und namentlib wird unter dem fin Grad 
fadliher Breite, am Ende des Junius mes fein Liadtſchein 
ſechs undzwantlgmal fidıfer feun, als er im vorigen Jahre In 
anferm nördlinen Guropa war. Dr. Dibers in Bremen bat 
ihn bei feiner Erfelnung im vorlgen Jahre länger ale andere 
Alrenomen, nemlid bis zum 20 Dft., beobadter, und von 
dem Umflande, „daß er bei feiner Wicderfehr im Jahre ıBaa 
bier zu Lande nicht wahrsunchmen fepn wird” Anlaß genoms 
men, es bei der engliſchen Sorclerät der Wiſſenſchaften in Ans 
renung zu bringen, daß entweder der auf bem Worgebirge der 
guten Hofuung, oder in Von: Eldwales eine Sterawarte ers 
rldatet und ein befoldeter Aſtrenom bei derfelben angeſtellt 
werde, Dadurch mwirden wir alt bles von den, was tn der 
füdilen Hemiepbäre außer unferm Bereih am Himmel’ vor⸗ 
geht, Kunde erhalten, tonbern bei folben Erſchemungen am 
Flrmamente, die aud beiden Erbhäiiten gefehen werden füns 
nen, würde fib dur Worgleitung der von jedem dieſer bei= 
ben Standpunkte aus angeftellten Beobachtungen, die Lehre 
von der Etrablenbrehung, fo wie mander Itrthum, der vom 
den Materialien unserer aſtrone miſchen Werkzeuge herrührt, 
entbeten und durch Kompenſation vermindern oder gar heben 
fallen. Wirklich iſt die engliſche Negierung, fiets bereit, bie 
wiſſenſchaſten thatig zu befordern, Dr. Dibers Vorſchlag ein: 
gegangen, bat die Errichtung einer Sternwarte auf dem Vor— 
gebirge ber guten Hofnung verfügt und zum Afircnomen au 
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berfelben den Hrn. Profelfor Tauews zu Cambridge ernannt. 
(Aus dem öftreihifhen Beoba ter.) ’ 


WE 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


Am Drontag den 3 künftigen Monats Aulius wird die Rük— 
laſſenſchaft der verledten Kodswirtwe Joſepha Umberger 
in deren an der Dienersgafe entlegenen Behaufung (zum Id: 
gertoch genannt) an den Melftbierenden gegen baare Bezahlung 
hingegeben. 

Diefe beftebt in einem filbernen und vergoldbeten Kelche, 
nehit Petene, dann Albernen Mehkandeln ſamt Taſſe, ſilbernen 
Leuatern, derlei Mieferbeftefen, Worleg:, Eh: und Kaflee: 
loffela, Aldernen Saijpefägen, einen filbernen und vergelderen 
geitgärtel, meyhteren goldegen Halstetten, Dann berlei ven 
Silber, Florſchnallen von Fitigrau, fibernen Micederkeiten, 
und Gorjeifnöpfen, nicht minder in anderm Silbergerätbe ver: 
fdiediner Battung, dann in einer goldenen Minuten : Uhr, umd 
verfchiedenen Mingen mit Nofetten, Smaragden, Nubin und 
Granaten gefaßt. , 

Ferner in einem Kremgpartitel, verfhiedenen geiftlichen Ta: 
feln and Figuren, Meftleidern, nebſt Keldd-Apparat uud Gl: 
tar Untependien, daun Sıotuhren, Seſſeln, Tiſchen, Nom: 
mod: undl Häugkaͤſten, Berten, Ziun, Kupfer, Meiting, in 
verfoiedenem eifernen, Irdenen und blegernen Kücdengerätbe; 
dw Kleidungefiüten, Leibe, Wert: und Tifhwälse, Flaché, 
Garn und mebreren Stüten Leinwand, Gingang ı., daan in 
einem Zuhrwagen, Schlitten, verſchiedenem Eiſenwert f. a. 

Die Kdufer haben ih demnach in erwännter Behauſung im 
erſten Eiolwerke Morgens um 9 Ubr finzufinden. ; 

Mebfikei wird zur Keuntuiß gebracht, daß auch fpäterdin bie 
Mealitäten der Eiblaferin, nemlic die Behauſung in der Die: 
nersgafe, der-Garten ſamt Haus, dang der Mickgrund mit 
dem von Holz erbapten Stadel vor dem Scwabingertbor an ber 


Sägerfrape, und bie im Schwabingerfelde entlegenen 3 Tage |: 


wert Wiefen verfteigert werden, zu deifen Vollſtrekung ber 
Kommiffonstag nachträglich bekannt gewact werden wird; Abri: 
gend können die Käufer diefe Realitaͤten in Augeuſchein neb= 
men, und baben ſich zum Bebufe deifen an den biefigen bürger: 


Ken Haudelemann Weinenböd, wohnbaft am chemaligen Bil: 


tualienmarkt in feiner eigenca Behauſung zu wenden, 
Münden, den 14 Qun. 1820. 
Koͤnigl. baierifbes reis: und Stadtgericht. 
©rafv, Rechberg, Direktor, 
j Beiller. 





Gemäß einem allerböcften Meferipte vom 5 Febr. d. J. fol 
die königliche Bleiftift: Kabrif in Obernzell bei Paſſau der Pri⸗ 
vatinduſtrie übergeben, deswegen für die fämtliven Vorrich— 
tungen derfelden ein Adufer unter dem Vorbehalte ber aller: 
hödıten Genehmigung geindt, und ibm überlaffen werben, ob 


er diefe Vorrichtängen zur kortfesung ber Fabrikation in Oberns . 


eu feibit, in deſſen Näbe er die erforderliben Marerialien um 
ebr billige Preife erhalten fan, oder an einem andern inlänbi- 
ſchen Orte, woſelbſt er hlezu bereits konzefflonirt iſt, benugen 
wolle. Rabdbem er nun in die Rechte einer ſchon beftehenden 
Fabrik eintritt, fo fan die Erwerbung einer Komzeſſton, weun 
fie der Kaänfer aldt fon beſtzt, feiner Schwierigkeit unterlie: 
en. 
find außer ben gewöhnlichen Wertzeugen: ’ 
a. eine voliıländige Schlaͤmmanſtalt, um bie bendthigten Ve: 
_ triebrmaterialien von ben fremden Beimengungen zu reis 


nigen; 
b. eine Mafemübfe, um diefen Materialien den böcdften 
Grad der Feinheit zu geben; 


©. eine Preife, wodurch eine große Quantitaͤt Stiftmaffe in 


furser Zeit nad allen mögliden Dimenfionen und Geftal- 
be der Stifte mir äuferft geringen Koften erzeugt wer: 
en fan; . 

d. eine Scaneidfägez um die zum Stiftholze erforberligen 
Bresthen zu ſchneiden; 


Die Vorribtungen zum Vehufe der Bletftift: Fabrikation 





e. zwei Muth: Hobelmafhinen , wodurch jene Breiten mit 
ber größten Geihmwinbigleit und Genauigkeit nad den bes 
fimmten Breiten und Tiefen ausgenutber werden. 

Die Maſſemuͤhle, die Schneidefäge, und die Nuth-Hobel⸗ 
mafbienen werden durd Waſſer getrieben. . 

Dem Käufer ber Vorrichtungen und Werkyeuge wird’freis 
geftellt, ob er den Worrath an fertigen Bleiftiften und bearbeis 
teren und roben Materialien um den Selbftgeflehungspreig äber- 
nehmen wolle, \ 

MNebit jenen Vorrichtungen und Werkzeugen fol auch bie 
dortige Mahlmuͤhle, die Untermüble genannt, im welcher 
dermalen die Bleiſtift-Fabrit angelegt if, mit oder obne den 
Vorricatungen zur Bleiſtift Fabrifatton zugleich verfaufr wer: 
den. Dieſe Müple hat zu allen Zeiten für drei oberfhlächtige 
Mahlgenge, zu einem Etempfe, Säge: und Scieifwerte, 
wozu fie aud bered tigt iſt, binlänglihes Auffchlagewaſſer. Sie 
beſteht in dom Wobngebäude mit Stauungen, Stadel, Keller 
und &arrenplage, einem Schlämmgebäude mit feinen Borride 
1 dann Feld und Holygründen, *beildäufig 3 Kagwerfe 

altend. 

Die Verfaufsbebingungen, unter welchen fomol die Vorrich⸗ 
tungen ıc. zur Wleiflift + Kabrifation ald bie Untermähle, jebe 
für ſich oder beide zuſammen zur Verſteigerung auegeboten wer— 
den, find folgende: 

a. Der Aompler ber einen wie der andern wird in dem Sn: 
ftande feil geboten, wie fie fib dermalen befinden. 

b. Die Bezahlung des Kaufſchilings wird zwar ausnahme-⸗ 
weife burdaus in Elingender Münze, jedoch nötbigenfals 
in zu vereinbarenden Friften fetgefest. 

©. Jedem Kaufsiiebhaber, der fin über die Zahlungs: und 

Gewerbsſabigkeit ausmelfen wird, bleibt ludeſſen gegönnt, 

nob verber in loco über Luft und Lat des Ganzen, und 

aller Theile der Werkaufsgegenftände nähere Kunde eingus 
bolemw, um darnach am Gteigerungetange fsine AUnyenote zum 

Vrototoll abgeben zu können; wohin baum auch bie erwa 

mweitern Werfaufsbebingungen, fo wie 

d. die allerhoͤchſte Genehmigung diefer Verhandlung hiedurch 
ausdrüflih vorbedungen wird. 

Der Verſteigerungstag der vorbenannten beiden Gegenftände 

wird biemit auf den 8 Aug. d. J. bei dem. unterzeichneten 

Rentamte in loco Obernzell beſtimmt. — 
Dberuzell, am 8 Jun. 1820, i 

Koͤnigl. baierifhes Reutamt Wegfheid in Oberngell 
des Unterdbonanfreifes. 
Porft, Reutbeamter. 


t 





Brauhaus: Werfteigerung, r 

Nach Inhalt eines allerböcften Reſcripts vom 15 März J. J. 
und gnädigitiem Beſchluſſe der königl. Megierung des Afarkretz 
fed, Kammer der finanzen, vom 22 März, wird das an ber 
ar liegende Aerarials: Bräubans zu Wörth nebft Einarböruns 
gen, im Wege einer Öffentlidien Berfteigerumg anf freies Eigen 
thum nad der Normalverorduung vom 30 Sept. 1511, Regsblt. 
S. 1577 salva ratificatione verfauft. 
Beſchreibung: 
Das Braͤuhaus Wörth liegt an der Iſar 4 Stunden von Lands⸗ 
hut auf der Strafe nad Deggenderf und Paſſau in eiuer 
reizenden Gegend, und begreitt nehft dem Rechte zur as 
britation jowol des welßen als braunca Vieres folgende 

Beitandtbeile; m; 

1. Das Sub» und Vrannteweinbaus, die erforberliben Be: 
treide: und Malz: Auffbütten, Faß und Wagen: Nemir 
fen, Gaͤhr-, Scheuk⸗ und Miärgen: Keller nebit möthigen 
Wohnungen für das Bräubaus + Perfonal, 
2. Alle erforderlichen Braͤuhaus-Requiſtten und Innere Bors 
richtungen, zwei fupferne Subpfannen, Dörte, Kühlen, 
Maffer : Dieferve ſ. a. 
3. Nebengebäude und Brunbitäle: 

a. Die Verwalterswohnung mit einem Waſchhauſe und 

Wur garten. 
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b. Die Binderei mit Wohnung, Werkftätte und zwel Stals 
ungen. 
e. Die Zimmerpallierd = Wohnung mit Werfftätte. 
4. Die Malzmüble, 
e. Der mit einem Lattenzaun und gemauerten Säulen ums 
gebene Holjgarten, endlich 
f. 5 Tagw. 95 Dez. Aeker und Wiesgrünbe, . 

Mit dem Werkaufe diefer Mealitäten wird zugleich deren 
Berpadtung auf 12— 16 Jahre verfubr werden. 

' Die (dmtiiben Materiaivorrdäthe nebſt Bräubaus: Einrid- 
tungen und Fahrniſſe werden dem Käufer bes Braͤuhauſes ger 
gen baar Geld nah vorbergegangener eidliber Schäyung übers 
laſſen; ein allenfallfiger Pater bingegen bat nur eritere in 
gleider Art abyuldien, die Einrichtung und Fahrniſſe aber nad 
ber Schaͤzung zu übernebmen. 

Sowol der Verkaufs » ald Verpachtungsverſuch gefhicht 
durch das unterzeichnete königl. Nentamt am ı Jul. I. J. in der 
Braͤuhaus⸗ Verwalterswohnung zu Wörth, wo fib Käufer und 
Vachtitebhaber bis 9 Uhr Wormittags einfinden, die nähern Be: 
dingungen vernehmen, und ihre Offerte zu Prorofoll geben koͤn⸗ 
men, nawdem fie fi über ihre Zahlungsfähigkeit legal ausge: 
wielen haben werden. . 

Bur nähern Einfihtnahme fämtliber Nealitäten wird in der 
Zwifchenzelt die fönigl. Brauhaus: Verwaltung Wörth behülf: 
Us fepu. Actum den 2 Jun. 1820, 

Königl. baierifhes Reutamt Landshut. 
Sreiberr v. Prielmeyr, Nentbeamter. 





Nachdem Thomas Wittmann, Wirth in Münfter, 
laut erklärung vom beutigen gegen das zweitrigterliche Erkennt: 
niß, de publ. 24 Febr. I, 3., burd welches die Eröfnung bes 
RKonkutsverfahrens autgeiproben wurde, Feine weitere Veru: 
fung erarifien pet: fo werden biemit folgende Ediftsrage aus: 
geihrieben, ald? 

1. ad producendum et liquidandum wird Mittwoch der 
ı2 Qul,; 

2. ad excipiendum Montag ber 21 Aug.; 

3. ad concludendum Freitag der 22 Sept., und zwar 
aa. für die Meplit der 22 Sept. bis zum 5 Dft., und 
bb. für die, Duplif der 6 Dit. bis inch, dem zo Dft. I. 9. 

feftgevest., : 

ulte diejenigen, welde an obigen Thomas Wittmann oder 
deſſen Vermögen and was immer für einem Mechtstitel einen 
Unfprub masen zu fönnen glauben, werden biemir vorgeladen, 
am erften Ediftdtage bei Vermeidung der Präklufion mit ihren 
—— aus der dermaligen Konkutsmaſſe ſolche gebdrig 

nzumelden, und gefezlih nadbzumeifen, dann an ben folgen: 
deu Edikistagen bei Bermeidung des Ausſchluſſes mit der tref- 
fenden Handlung babier zu erſcheinen. 

Da man am zweiren Ebitistage den Verfub, eine gütliche 
Lokation zu Stande zu bringen, machen wird, fo werden alle 
@ldubiger des Thomas Wittmann vorgeladen, biebei um fc 
mebr zu erſcheinen, ale, im Kalle eine guͤtliche Lofatiom zu 
Stande kime, die Ubwefenden ber Stimmenmebrbeit der An 
wefenden beigetreten zu ſeyn, erachtet werben würden. 

Soluͤßlich wird zum öffentliben Verkaufe des nahbefchrie- 
benen Anweſens des Thomas Wittmann in Münfter, unter Bor: 
bebalt der Genehmigung des Meittaugebotrs dur die Kredi- 
toren, und genen baare Bezablung des Kaufſchilinge, auf Don: 
nerſtag den 13 Jul. 1. J. dahier Tagsfahrt angefezt, wozu Kaufd« 
liebbaber bis früh 9 Uhr im hieſige Gerichtstanglei vorgeladen 
werden, . 

Kaufsliebbaber, welche zur Zeit im biefigen Gerichtsbezirke 
alcht domiziliren, baben ſich über Leumund, Vermögen und 
Militärpflichtentlafung durch gerichtliche Zeugniffe auszumeifen. 

Befhreibung dieſes Anwefens. 

A. Der 34 Wirthäbof, erbrechtig zum königlichen Nentamt, 
pr. 132 Tagw. 78 Des. an Aetern, Wiefen, Holz und et: 
was weniger Dedung, und einſchlüſſig der Gebäude und 
bes Sartens. 

B. Die Wirthsgrunde an Aekern, Wiefen und Holz, 3 Tagw. 


60 Dez. erbrechtig zum Tönigliken Yatrimonialgericht Nies 
berhattofen. 

C. die Lehenaker pr. 5Tagw. 53 Dez., ebemald Beutellehen, 
nun reluirtes freies Eigenthum. 

D. Die Schwingwieſe pr. ı Tagm. 57 Dez. , erbredtig zum 
königlichen Reutad te dabier, und für felbiges wird ale eim 
faches Steuerziel 3 fl. 23 fr. 7 bl. gezablt.. . 

Mallersdorf, den 26 Mai 1820. 

Aönigl, baleriſches —— Pfaffenberg. 
Knitl, Landricter. 
Behringer, eo. 


Zaver Hop, von MWeitenau, db. ®., wurde unterm 
3 Jan. d. J. offentlik vorgeladen, binnen 3 Monaten vor drm 
unterfertigten Unterfucungsgeridre zu erfteinen, um fit wer 
gen vorliegender Aufkuldigung eines Dicbfiaylsverbredens zu 
verantworten. 

Nah fructloſem Umfluffe dieſes Termines wird nun ders 
felbe zum zweitenmale zur Gerichtsjtellung und Verantwortun 
binnen weitern 3 Monaten mit ber Warnung aufgefordert, da 
fonft wider ihn, als gegen einen Ungehorfamen, den Geſezen ges 
mäß wuͤrde verfabren werden. 

Weiler, den 3 Upril 18:0. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
v. Gimmi, Xaudricter, 


Joſeph Bauer, Baueruſohn von Dall und Soldat des 
körigl. baierifben zteu Linien: Infanteriereaiments, bat den 
Feldzug gegen Rußlaud mitgematt, wird jeit dem ı Dit. 1813 
bei gedabrem Megiment als vermißt in den kiften gefübrr, 
und tft feit diefer Zeit nicht mebr zum Boritein arlommen, 

Derfelbe wird demnach aufgefordert, in Seit vın ſeas Dies 
naten in feine os surüfzufehren, oder über feinen Auf⸗ 
eutbalt Aufſchluß zu geben, außerdeſſen man ben geſezlichen Bes 
ftimmungen gemäß uber fein Vermögen verfügen, und daſſelde 
an feine fi bierum gemeldeten Geſchwiſter gegen Kaution ans 
folgen laffen wird. 

Bilebiburg, den 13 Mai 1820, 

Adnigl. baierifhes Landgericht. 
In Abwefenheit des königliden Landrichters: 
Lang, Aſſeſſor. 


Der Hammermeiſterewittwe Maria Magdalena Ditts 
mar zu Srantenhammer find ebeläugft zwei Ariegstontributiongs 
torlebens : Obligationen, nemlih eine mit dem Budflaben O 
und eine mit P bezeichnet, jede auf 50 fl. lautend, und unterm 
ı DEE. 1815 von dem königlichen Gemerallommifariar des Wain- 
freifes und Finanzabminiftration des Fürſtenthums Baireuth 
audgefertigt, verloren gegangen. 

uuf den Untrage der ıc. Dittmar werben daher die unbefanns 
ten Inbaber jener beiden Obligationen bierdurd aufgefordert, 
binnen 6 Momaten, und längiiens in dem auf den 

30o November ı820 
biegu anberaumten Termin bei dem biefigen koͤnlglichen Land⸗ 
gerichte fi einzufinden und jene Obligationen vorzuzeigen, ober 
aber zu erwarten, daß dieſe Obligationen für krafilos und erlos 
{dem werden erklärt werben. 
SKirhenlamiz , den 24 Mai 1820, 
Königl. baleriſches Landgerikt. 
Ertl, Zandrichter. 
Schaͤrdel. 


Unterzeichnete machen belcaut, daß fie mit bödhfter Bewil⸗ 
ligung dahier in Münden eine Wein: Niederlage ibrer 
eigengebauten und gezogenen aͤhten reinen Würgburger:, dann 
Stein-, Green» und Leiftenweine von allen Sorten und Jabr⸗ 
gängen zu billigften Preifen halten, Die Weine werden im 
Eimern und großen Parrien abgegeben. Diefelben koͤnnen taͤglich 
früh von 9 bis ı Uhr in ber Niederlage, in der Kaufingergafe 
im Glonerifhen Hanfe Nro. 10417. verfoftet werden. 

Gebrüder Treutleig, 
aus Wuͤr butg. 
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Allgemeine Zeitung 


—— 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Spanien. 
Depntirtenfammer.) — Deu 


Nro. 91, 


(Proffamation der Junta an bie Cinmohner von Madrid.) — Sroßbritannien. — Frankrelch. (Berbanblungen der 
tialand, (Briefe aus Münden und Karlsruhe. Beſchluß der Rede bei Erdfnung ber nafanie 


31 März 1820. 





{dem Zantitände,) — Deftreid. — Beilage Nro. 48. Preußen. (Bortfezung der attenmäßigen Nachrichten über revolurioe 


näre Umtriebe in Deutf&land,) — Ankündigungen. 


Spanien 

Man hat Nacrichten aus Madrid bis zum 24 Märg. Die 
Hofzeitung von diefem Tage enthält verſchledene Löniglihe De: 
frere vom sa März, In Bezug auf die Rechtspflege. Dur 
dleſelben werben die verfbiedenen bisher beitandenen Rathöfel- 
legten, von Gaftilten, von Indien, für die Orden, und für bie 
Finanzen, welde beifammen gegen 300 Mitglieder zählten, als 
mit der Konftitution unverträglic, aufgehoben, und dafür, nad 
Magaßgabe des $. 259. Diefer Konſtitutlon, ein allgemeiner 
Obergerichtshof, und die dazu gebdrigen Untergericte, provi- 
forkih organifirt. Die Mitglieder der aufgchobenen Kolleglen 
"Hebaltem bis zu neuer Anftellung ihren Rang und. Gehalt. Ein 
{hen am 6 März unterzeihnetes Cirkular des Finanzminifters 
geftattet die völlig freie Ausfuhr aller Arten vom Lebensmitteln, 
der Frünte, Weine und Brannteweine. — Es hleß, Herr Di: 
zarro werde das Departement der auswärtigen Ungelegenbei- 
ten ervalten; der Herzog v. St. Fernando fol zwar feine Ent» 
laffung begehrt, aber noch nicht bekommen haben; er unterzeich⸗ 
nete fortwährend die Depeſchen und Paͤſſe. Dem ſpaniſchen 
Gefaudten zu Dresden, Hrn. Salmon, beftimmte das Gerücht 
einen wihtigen Poften. In den Provinzen waren viele Abſe⸗ 
sungen erfolgt; die erfte, welde der König unterzeiämete, fol 
bie des Generale Clio zu Valencia gewefen ſeyn, welcher fid 
aber dem Vernehmen nach fen früher nah Jtallen eingefcift 
hat. Es hieß, der Herzog von Infantado wolle diefem Dei: 
fpiele folgen, und Hr. Lozano de Torres babe ſich Insgeheim 
nad Portugal begeben. Auch wollte man willen, der König 
und die Junta hätten beſchloſſen, den feit drei Jahren herge⸗ 
ftelten Jeſultenorden neuerdings aufzuheben, und alle Seful: 
ten, die wit geborne Spanter find, aus dem Lande zu fhaf: 
fen. Unterdeffen wurde der König, fo oft er fi Öffentlich ſehen 
Itef, vom Bolte mit Jubel begrüßt, auf allen Publikationen 
und an jeder Stelle, wo die Nationalflaggc wehte, las man die 
Worte: Einigkeit und Bergeffenheit. Der König hat den W. Mas 
tina, Kanonikus beit. Iſidor, einen wegen feiner Kenntniffe und 
feiner Mäpigung ruͤhmllch befannten Gelfiliben, Verfaſſer einer 
Geſchichte det alten Cortes, zu feinem Beidtvater gewählt. — Aus 
Undalafien waren noch immer frine Nachrichten eingegangen; 
ein Geruͤcht lleh den General Frepre durd feine Soldaten ver: 
baften und in Quiroga's Hauptguartier abliciern. In Mur: 
eia, wo die Konftitniten fon am 29 Febr. publlzirt werden, 
war Nomero Alpuente als Civils, Obriſt Torrtiod als Militär: 
gouverueur aufgetzeten. Beide batten vorber in ben Kerkern 
der Iuquifition gefbmasttet, und waren gefoltert worden. Be» 
launilich wurden gu Dinecla bie Gebaͤude dieſes ſchrellichen Ge⸗ 


richts vom Volke demolirt. Man ſoll darin 120, zu Valencla 
aber, wo General Eguia waltete, über 1400 Gefangene gefun— 
den haben. 

Die provlſoriſche Megterungtiunta bat an dle Einwohner von 
Madrirfolgende Proflamationerlaffen: „„Heldenmütbige Eins 
wohner on Madrid! Bei großen Kriſen der Völter zeigen fi 
diefe dam am tugendhafteften, wenn fie mitten unter unrubls 
gen Benegungen Ordnung halten, wenn fie die Achtung geyew 
bie Bebirden auch bei einer politiſchen Veraͤnderung zu bebaups 
ten wiffn, wenn fie Chrfurcht, Treue und Daufbarkeit gegen 
ihren Friten von dem Ahgenblite an ausfpreben, wo diefer 
bie beilamen Einrichtungen annimmt, melde dem allgemeinen 
Willen ver Nation gemäß find, und deren unfehlbare Folge das 
Wohl dr Nation ift. Das find die Züge von Größe, welne die, 
Tage vn 3 und g März auszeichneten. Sie werden eine vors 
zäglihe Stelle in den Jahrbädern der Geſchichte einnehmen, 
ganz Eropa wird ihnen feine Bewunderung sollen. Einwohner 
von Mörid! Die proviforifhe Junta befbäftigt ſich unablaͤßig, 
mit dau Könige die nöthigen Maaßregeln zu berathen, um das 
fonittutionele Spitem fo ſchnell, als ſoiches die Größe des 
Werkigeftattet, herzuftellen. Sie hat, und ihr Gefühl der ziebe . 
für da Vaterland mußte dabei überwallen, die aufrichtige 
Sebnfipt des Königs gefehn, womit er den glüflichen Tag zu 
deſchleuigen wänfht, an welchem die politiihe Konititution 
ber Monrchie auf ale Zwelge der difentlichen Staatsverwals 
tung vird angewendet werden Fnnen. Die Junta empfiehlt 
End arun auf Eurer Seite die erbabenen Tugenden zu üben, 
bie Ech vor allen Böltern der Welt auszeichnen. Sie empfiehlt 
Euch, dem Firſten zum Lohne für feine Wohlthat in einer Un- 
ternemung beiguftehn, welche einiger Zeit bedarf, um vollens, 
det auwerden. Die Junta Hoft, daß Ihr auch fortwährend Die 
grösh@hrfurht für-den Thron und für die gebeiligte verſen 
des Kalas und Eure Wuͤuſche für Erhaltung ber Ordnung und der 
Öffentiben Ruhe deutlich zeigen werdet, damit die ganze Welt 
ſehe, de das Volk von Madrid, heldenmäthig in fo vielen Be: 
slehunen, es darin hoch mehr iſt, daß es ſchnell zu einem neuen 
politifen Soſtem, das es fo ſehnlich begehrt hatte, überzugehn 
wußte ohne dabei nur einen Angenblif die öffentline Ruhe zu 
ſtoͤren. Es iſt diefes der Wunf der Junta; der Wunfe jedes 
ebrlidi Mannes; es iſt die hehe Stufe von Ruhm, zu der 
und Di Vorficht beruft. Einwohner von Madrid, entipreset 
einer fierhabenen Veflimmung. Die Defrete, welche beute 
werbdenpfaunt gemacht werden, find die jtärffte Buͤrgſchaft für 
den enhledenen Willen des Könige, das Fonftitutionelle Spy» 
Rem inlten feinen Thellen auszuführen, und den durd den all⸗ 
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gemelnen Wunſch des Volls der Megferung!begeihneten Weg | von der ebeln, großmüthigen wwanlſchen Nation; nicht mehr 


zu verfolgen. Glaubt an das, was ihr geſchehen faht, es iſt die | 


überzeugendfte Autwert, die man da geben fan, wo ein zu arg: 
woͤhniſchet Sinn noh Miftrauen In die Abſichten der Meglerung 
einföfen wollte. Befeltigt alle Beforgniffe, und ſevd verſichert, 
daß ein Fuͤrſt, der, fobald er erfannte, daß die Einführung der 
Konftitution der Cortes der allgemeine Wille des Volks fen, diefe 
Konftitution annahm und befhwor, und in fo kurzer Zelt fo 
große Schritte zur Ausführung derfelben that, nicht zuräficreis 
ten fan. Sein Wort, feine anertannte Frömmigkeit, feine 


Tugenden, feine Selbftaptung find Euch dafür Büren. So 


feyd denn vertrauenevol und ruhlg, feſt überzeugt, daß ber 
glüflibe Tag Eommen wird, wo die Nationalvertretung, der 
undurddringlicfte Schild des Throne, verlammelt iron, nnd 
wo der König mit der felerlinen Pracht, bie feiner hohm Würde 
ziemt, den Eid vollsieben wird, den er auf Erfüllung ber Kon: 
ſtitution gefüworen bat. Diefer glütlie Tag wird uıfern Kö— 
nig zu den glütliaften und machtigſten Könige machen und das 
ſpaulſche Bolt auf die bobe Stufe heben, die ibm durd feinen 
Heldenmuth und feine Tugenden gebührt, Indem pr rubig 
und geordnet Curen Weg verfolgt, wird Eurova fehen, daß es 
ein Velk gibt, das den Pfad der Ehre zu betreten und dbei auf 
Dem der Tugend zu bleiben wußte. Gegeben zu Madid, im 
Saale der proviforifaen Junta, am 10 März 1620.“ Folgen 
Die Unterichriften der Mitglieder der Junta.) 

Der Eonfrirtutionnel macht folgende MWetradtungen 
über die Creigniffe in Spanien: „Seit einem Sabre bden tie 
monarchiſchen Männer und Sonrnale den König von Epanien 
«is das Vorbild aller Könige angefehen, der allein zu egieren 
verftände, und Hr. v. Edateaubriand, bei Don Modıiae't De— 

„gen fdwörend, arbeitete eine ſaaͤne Chrie aus über das maus⸗ 
ſprechlice Glut, beifen die undanfbarem Spanier nichtzu ges 
nichen wäßten, und daß Ferdinand ſich erniedrigt hätte wenn 
‘er die Konftitution der Eortes annahm. 
anders gefommen, als fie erwarteten, willen fie fib nbt mehr 
zu beifen und zu ratben, und fallen unter fi in de größten 
Widerſorüche; während die Einen behaupten, der sönig habe 
aus eigener, freier Bewegung die Konftitution agenonmen, 
errfiert die Quotidlenne, er babe ſich dazu nurentfboffen, 
weil. der Abfall der Menfben, auf bie er am meiften ühlte, 
ihu dazu noͤrhigte, und die Ruche d’Aquitaine erzählt, man 
weiß nit aus Einfalt oder aus Ironie, der Aufſaz der Hrn. 
v. Chateaubriand habe den König zur Aufammenberufing der 
Eories beſtimmt. Bel welcher Anſicht werden jene Zlaͤtter 
wohl ſtehn bleiben? Werden fie behaupten, der Adig fey 
mit frei geweſen? Werden fie ihn inegeheim gegen dieutten, 
die er oͤffentlich unterzeichnete, proteftiren laffen,. wie ie von 
Ludwig XVI. bebaupteten, er ſey ein Gefangener in den Tuille⸗ 
rien gewefen, babe Die Konftitution nur mit einem Vorbehalte 
beiaworen, und fep baber dur feine Ehiwüre nicht vebunden 
gewefen? Werden fie die fpaniiae Nation erbittem, wie 
fie die ftanzoͤſiſche erbitterten, und dadur& jenem Fürten neue 
Stürme berelien? Eon lafien fie es an düftern Mophe zel⸗ 
kungen nit fehlen. Der Ton der minlſterlellen und Urrabläts 
ter wat ſich ubr gone fctbar geändert. Da iſt ntot mebr die 
Dede vom einer Bande Kbentpeurer und Kandireiner, fondern 


Nun, wo dirSaden | 


von elenden Empdrerm, ſondern von fonftitutionelen Spanien. 
Was wird dazu wehl jener ebrbare Deputirte fagen, der fi 
auf der Zribune ereiferte, dap einige Journale die Infurgene 
ten das Nationalheer genannt hatten?” 


Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ao März.) Konſol. AProj. 
68/7, — Die großen Kolummen unfrer Journale fiud fait als 
lein mit Nadritren aus Dort über Hunt's Prozeß angefüllt, 
Er ſcheint auperor.entliö langwierig werden zu follen; Hunt 
ermübet die, von dem SKronadvofaren gegen Ihn aufgeitellte 
Zeugen durch taaſend unnüze, off foöttifwe und beleidigende 
Fragen. Zu Pre.«on haben feine Anhänger, aus Verdruß daß 
wi Sunſtling miat die Stimmenmehrheit erhlelt, die Fenſter 
des Rathhauſes und der Wohnungen feiner Mitbewerber eins 
geworjen. . 


Grantreid. . 

Am a2 März feste die Deputirtenfammer die Debatz 
ten über das Erufurgefez fort. Hr. Manuel ſuchte dars 
zuthun, daß die Unrube, die Beforgliateit, ja ſelbſt eine ges 
wife Abweigung, welde in der Natiom fihrbar werde, einzig 


* 


und allein der Zurwt vor den Uusnabmsgefezen zuzufareiben ' 


even. „Man kan nicht in Abrede ſtellen, fagte er, daß die Aus⸗ 
fawelfungen der Revolution mebr durd ihte Feinde als durch 
ihre Vertheidlger veranlaßt wurden. Glelchwol verfannte man 
sur Beit der Reſtauration von 1814 diefe Wahrbeitz fie ränte 
fin dafür dur traurige Folgen. Aus den damaligen Ereignifs 
fen will ich bios die Aechtuug der Natlonalfarben berausbeben,. 


‚die nicht dem entthronten Fürften, die überhaupt keiner Familie 


geh'rten, bie blos ein Zeichen der Nationalunabhängigkeit was 
ren, dur den Sieg auf allen Punkten des Erdballs in Chreu 
gebracht. (Heftiges Murren reits.) Die Verlegung der Preß⸗ 
frelhelt vermehrte das darüber entftandene Mifvergnügen. Man 
gab ſich das Anſehn, die Käufer der Natlonalgüter zu beſchü⸗ 
sen, und gejtattete doch, daß fieungejtraft bedroht, und ihre Ge⸗ 
wien ip Angſt gefezt wurden. Wer hat die Wunſche der Nas 
tion verrathen? Mer die Verbrüberung veractet, welde der. 
Monard unter feinen Unterthanen berrfäen fchn wollte? Wer 
bie Sicherheit geftört? Jene, die nit aufbörten, die geheimen 
Feinde der Eharte zu fepn, und fie bisweilen offen angriffen ; 
jene, bie, wie ein MNedner (Benjamin Eonftant) fagte, nad 
Blut und Bürgerfrieg fchreien, und unter der Falferliven Mes 
sierung ſich beſchleden, um Tabaksverſchlelße und Lotterie: Bü⸗ 
zeaur zu follieitiren. Daher das allgemeine Mißvergnägen uud 
Mißtrauen des Volkes und des Heeres; daher der ao März, 
Und doch, wie fett iſt es, das Zutrauen ber Völker zu gewins 
nen! Die Erklärung von Cambral ftellte es wieder ber. Bald 
aber ſchwand die ſchoͤne Täufhung vor den Gewaltthätigfeiten 
von ıBı5. Ausnahmsgefege wurden geſchaffen; faſt alle unfre 
Krieger wurben in eine gemeinfkaftlibe Degradirung verwis 
felt, mir Schmach und Unbiu überbäuft; unſte großen Städte 
faben, in das Schweigen ber Beräubung verfenft, ihre Bürger 
verbannt, eingeferfert, dur das Beil der Heufer, durb das 
Eifen der Mörter gemäbt! (Hr. Ioffe: Beauvoir u. U. Rechts: 
„Das iſt ein Gewebe von Luͤgen!“ xints: „Und dag iſt es wayı!”) 


Mittlerweile richteten zwel Geſeze, das Wabl- und bad Mer 
Erutirungsgefez, die Hofnungen der Freunde der Freiheit wier 
der auf. Ein Vorſchlag (Barthelemy's) in ber andern Kam: 
mer wollte und eriteres rauben; eine beredte Stimme (Hr. Des 
ferre) erhob fi dagegen; das neue Minifterium wurde gefeg: 
net; es ward populär. Aber fein Jahr war verfloffen, und 
ſchon erfaltere fein Wiederberftellungseifer; fbou erlag er dem 
fatalen Einfluffe, ber fo oft unfre Hofnungen täufbte, 
and der um fo jhrefficer kit, je geheimnigvoller er ift, je mehr 
er, geſchloſſenen Verträgen, felerliben Schwüren und den ges 
meinihaftlihen Intereffen von Fürft und Volk zum Troze, den 
Kampf zwifben der alten und neuen Reglerung wieder ind Le— 
ben ruft. Drei neue Seſeze werden endlib In Vorfhlag ges 
Brast, beftimmt, uns die drei heiligften Bürgfbaften unfrer 
Freiheit zu rauben. Vergebene ftand vor Ihren Augen das Bel- 
fpiel einer benadybarten Regteruug, welbe wiederholten Une 
griffen nur mir Hälfe des Öffentlinen Kultus widerftand, den 
das Volk der Konftiturion gewidmet. Und diefen Kultus wol: 
len die Mintfter bei ung zertören! Und als ob es ihnen an dem 
Séreten nicht genügte, den jene drei revolutionären Se: 
ſe zesentwurfe über das ganze Königreich verbreiteten, haben fie 
Dicıe Eurwärte mit jenen ausgearbeiter, welne die Nation ſeit 
langer Zeit als die Felude der Sreibeit zu betrawten gewohnt 
war; von diefen laffen fir nd unterſtüzen; das Büddniß, vor 
welwem feit 1615 alle Minifter Sr. Majejtär zurülicauderten, 
dis Mipbundnig iſt verwirkllot! Die Räthe des Thrones ver: 
wec ſeln noch einmal Antereifen, welche in den Augen von ganz 
Eranfreich gebeilige find, mit Intereffen, welde ganz Frankreich 
als feindfelig zurüfftöht,; des Vaterlandes Loos legen fie noch 
einmal in die Haude einer Faftion, welte es 1791 in Ihren 
Sturz bineinzog, und der die Geſchlchte bie Aataftropbe von 
1815 und alle ibre unglüfliden Folgen zufhreiben wird. Sell 
ib zu diefem traurigen Gemälde noch den Empfang binzufügen, 
weiber dem Ausdruk der allgemeinen Beängfligung zu Theil ger 
worden? Soll ich in Erinnerung bringen, daß man Bo,000 der 
adıtbarften Bürger als unruhlge Aöpfe behandelte, meil fie es 
wagten, ihre Wuͤnſche für Aufrechthaltung der beftehenden Ins 
ſtitutlonen verlauten zu lafen?. . . Und unter folben Umftäns 
den verwundern fi die Minifter noch über die allgemeine Us 
zube! Und um ihr abzubelfen, wollen fie die Ausnahmsgeſeze 
In Vollzug fezen, deren bloße Ankündigung jene Unruhe ins 
Dafeon gerufen! Und an uns wenden fie fib um Belftand in 
ihrer Verblendung!! Was fan bier helfen, als gänzlibe Aende— 
rung des Soſteme ? Mas fan das Zutranen herſtellen, als in- 
bem man Zutrauen zeigt? Ahr eritaunt, dab die öffentlibe 
Mepnung und Nelaung fi abwende von der Reglerung, und ihr 
feod es, die ihr euch von derfelben ifolfrt! Beeilt euch denn, fo 
lange es noch Seit, das Uebel, das ihr geftiftet, wieder gut zu 
maben! Beelit eub, den gefellfhafnien Körper von dem File: 
ber wieder zu befreien, das ihe ihm durch eure Worfaläge felbit 
erregter; laßt Frantreich eine wahrhaft Fonftitutionche Regie— 
rung genichen, und ihr werder bald wieder das Zutrauen fin 
ben, über deffen Verluſt ihr euch beklagt!” (Großer Beifall 
linie.) 
(Die Fortfezung folgt.) ° 
Am 23 März wurde Xouvel zur Konfrontation mit verſchle⸗ 
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denen Zeugen unter ſtarker Gendbarmerlehegleitung vor dle Un⸗ 
terfunungelommifften der Pairefammıer gebracht. Man wollte 
bemerfen, daß er blaß nnd hobläugig ausfehe, und nicht medt 
die Standhaftigkeit wie Anfangs zeige. 

Zu Bavonne ſollen vier, aus Spanien entflohene Richter der 
Inqulſitlon angelommen ſeyn. 

Der (von Hrn. v. Chateaubrland herdusgegebene) Conſer⸗ 
vateur fündigt in feiner 77ſten Lieſerung an, daß er aufhoͤren 
werde, fobald dad Genfurgefez in der Deputirtentammier durch⸗ 
gehe. Die Urſache foll mod näber angezeigt werben. 

Deutfdbland, 

» Münden, 29 März. Geftern feierte die königliche Ala⸗ 
bemie der Wilfenfhaften ihr Sriftungsfeft dur die gewöhnliche 
öffentlihe Verfammlung, welcher Se. Durchl. der Fürft Wrede, 
Se. Ercellenz der Finanzminiſter, und ‘andere Ehrenmitglieder, 
fo wie ein zabireihes Publitum beimohnten. Der Generalfes 
fretär der Afademie, Direktor v. Schlichtegroll, und der Obers 
Einanzrath v. Delin verlafen Neden (wovon wir Auszüge nach—⸗ 
tragen werde). Erſterer gedachte in der feinigen der belden 
jüngft verftorbenen Mitglieder der Afademie, Direktors v. Gruͤn⸗ 
berger und Profeflord Oppel, fo wie der neu binzugetretenen. 
Diele find: als ordentliches beſuchendes Mitglieb: der Hofrath 
und Profeſſor der Naturgefhihte Hr. v. Nau, welchem zugleich 
die Aufſicht über die mineraloglſche Sammlung der Akademie 
übertragen ward; ald Ehrenmitglied: Hr, Staatsrarh und Prir 
fibent Freiberr v. Asber zu Würzburg; ald auswärtige Mitgltes 
der und Korrefpondenten: die Hy. Prof. Buchner in Yandshut, 
Prof, Omelin in Heidelberg, Maj. Pererien in Megensburg, 
Freiperr v. Berancourt, Chef des Waſſer- und Strafenbaues 
in St. Petersburg, Milingen in Rom, Biblisıhefar Hafe im 
Parid, 

* Karlsruhe, 25 Maͤrz. Nah einer, im Lahrer Wo⸗ 
benblatte erfhienenen Vefanntmabung: das Auswandern 
der diffeltigen Untertbanen nah Brafllien be» 
treffend, ziehen wieder berrügerifhe Auswandernugeagens 
ten im Lande herum; beſonders fel ein Handelsmann zu 
Wa'dshut, nab einer aufgefundenen Kundmachung der Aus— 
wanderungsbedingungen für die Ehweizer Koloniften nach 
Braflien, als Uuteragent der-portugiefifhen Regleruug erftels 
nen.— Das Geefreis: Direktorium hat folgenden mertwürdigem 
Minifterlalbeihlug — die Veitragepflichrigteir der Standes = ınd 
Grundherren zu Bezirköfibulden betreffend — dur das Anzeiger 
blatt befannt gemacht: „Wenn das Edit vom »6 April 1819 auch 
nicht für ein vollftändig gültiges Geſez angenommen werden 
will, io bat doch die Diegterung in cben dleſem Edifte (Dienies 
rungsbl. Nro. 24., Beilage $5. 32. und 60.) ihre Anſicht über 
Landſchafts⸗ oder Bezirksſchulden befiimmt dabin audgefpros 
den, diß diefe Schulden nichts anderes feven, als Gemeindes 
foulden, und die nur in der Form verſchleden find, weil ſolche 
auf dem Verbande mehrerer Gemeluden ruben, Hlezu beisus 
tragen fiıd und bleiben die Standes» und Srundherren nur ins 
foweir verbunden, als folde nab ſchou eingetretener Medtatis 
fation genacht, uud zwar für Arlegspräftationen gemacht wors 
den, es fm denn, daß diefer oder jener Standes: oder Brunds 
berr feine Quote nad dem Steuerfuße fu Geld oder Naturas 
ken geleiſet, während bie Gemeinde oder Landſchaft für Bes 
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ftreitung bed Uebrigen Schulden gemacht hat. Deswegen Ift 
bei jeder Umlage die Prüfung, wann und wofär die Schulden 
Sontrabirt werben, bei Landſchaften wie bei einzelnen Gemein: 
den nothwendig ; dis liegt in der Natur der Sache, im Sinne 
Des Proviforkums vom 3ı Aug. »8ı9, und felbit im Sinne des 
in der zweiten Kammer eritatteten Kommiſſtonsberichts über 
Ben Entwurf der Kommmmorbnung; alle frühere Verfügungen 
Des großherzogliben FZinanzmintiterfums, die diefem entgegen 
find, Fönnen alt in Anwendung fommen u. f. m.” — Unſete 
Randitände werden vermuthlich in der Mitte des nähften Mo: 
nate von der Neglerung einberufen werden, Die Wahlen für 
iyehrere in der zweiten Kammer erledigte Stimmen haben bes 
zeits begonnen. Die Sizungen der beiden Kammern werden 
für diesmal nicht mehr im großberzogliben Reſidenzſchloſſe, fen: 
bern in zwei geräumigen, fehr gut gelegenen Privathaͤufern, 
welche für die Dauer des Landtages gemierher worden find, 
gehalten werden. Die Einrittung derfelben iſt bereits vollen: 
het, — Wie man von Heidelberg vernimmt, iſt dafelbit der 
Buchhändler Winter, Mitglied der zweiten Kammer, auf kön. 
preußiihe Requifition, arretirt worden. — Bor einer Woche etwa 
wurde bier ein Arlegegeriht über mehrere Subalt!rnoffizlere 
ber Sarnifon Konftauz gehalten, die üh elu bochſt Infubordi: 
nationdiwidriges Benehmen zu Schulden fommen lleßen. Einige 
Davon follen den Abſchied erhalten, die übrigen aber eine Ge: 
fängnißftrafe in dem Schloſſe Atslau, bei Brucfal gelegen, zu 
eriteben haben. — Unfer hodverebrter Großherzog, unermübet 
in der Erfuͤluug feines Berufes, ertbeilt ununterbroden alle 
Mittwoch Iedermann Aublenz, und wohnt regelmäfig ben Si: 
zungen des Staatsmintfteriumd bei. Dis erhabene Belfpiel 
hat in alle Zweige der Adminiſtration mehr Thätiafeit und 
Mafhheit gebracht. So fuipft fin dann auch bei uns wieder 
enger dad Band zwiſchen Zürft und Volk, das frühere unglül: 
liche Zeitereigniffe und fremde Uebermacht zu zeritören droh⸗ 
ten. Die demnäuft wieder zufanımentretenden Lanbftände 
werben — wir wünfhen und heilen es — auch von ihrer Seite 
zur Erreihung dieſes fhönen Zwekes beitragen, und, vereint 
mit der Reglerung, nur das Wohl ber Gefamtheit ſtets mehr 
zu befördern bemüht ſeyn. 


Bu Frankfurt it, öffentlihen Blättern zufolge, Dr. Voͤrue 
am 23 März verhafter, und feine Papiere verfiegelt worder. 


Beſchluß der Rede bei Erdfaung der Naſſaulſchen Land: 
ſtaͤnde. 

„Sie, hochgeehrteſte Herren! werden mit mir Die Leber⸗ 
zeugung theilen, daß wir alles dleſes dem eruftlihen Billen 
Unjers Herzogs, das Beſte des Landes zu befördern, urd dem 
Dienftelfer und der treuen Pflihterfülung aller, den Rigenten 
bierin verſaſſungsmaͤßlg redlih unterfiägenden, Landesbehörden 
zu verbanfen haben. Ein flüchtiger Blik auf die Verweltungs—⸗ 
refultate in dem verfleſſenen Jahre, wird dieſes anf dis Volle 
ftändigrte beftätigen. Ucherall haben ſich die Behörden bemüht, 
in den Ausgaben unter den, ihnen zu dom Werwaltungsdienite 
bewilligeen Suminen ftehen zu bleiben, während auf der andern 
Seite dic maͤßlgen und zwekmäßig repartirten Abgaben ohne Zus 
rüflaffung bedeutender Ausfiände in geböriger Orduung erho⸗ 
ben worden, und zu geböriger Zeit in Die Kaſſen gefwifen find. 


— — nn 


Werantvertiicher Redaticut / C. I Stegman. 


Fortwãhrend hat man dahln gewirkt, ben dlonomlſchen Zuſtand 
der Gemeinden zu verbeſſern. In den drei legten Verwaltungs«— 
jahren ijt ungefähr ein Drittheil der, don dem frühern Krlegen 
berrühreuden Schulden der Gemeinden, im Betrag von zwei 
Milllouen Gulden, getilgt worden, und bie Schuldenminde⸗ 
zung In den Gemeinden dauert fort, ungeachtet der Natur dee 
Sade nad fie in Zukunft nicht in gleicher Proportion, wie in 
ben verfloffenen Jahren gefchehen fan, da das Gemeindevermo⸗ 
gen nie in allen Gemeinden gleihe Hälfsmittel zur Schulden⸗ 
tilgung darbietet, Die Anftalten des dffentlihen Unterrihtg 
haben ſich auch in dem verfloffenen Jahre weſentlich, befonderg 
als Folge des fteigenden Wonlftandes der Gemeinden, verbeffert. 
Die Verforgung der Armen bat nach den vorliegenden Geſczen, 
obne Schwierigkeit vollzogen werden fönnen; fie fand in der 
Dindernug der Preife der erſten Lebensbebärfniffe eine große 
Erlelchterung. Nirgends ift die öffentlibe Stherbeit in dem 
Laade gefiört worden. Die Bevölkerung und zugleich mit ihr 
das zum Betrleb und zur Werbefferung des Akerbaues beftimmte 
Kapftal, find in fortwahrendem Steigen; der Wohlitand unter 
beinahe allen Klaſſen der Einwohner biefes Landes nimmt zu, 
ungeabtet nach einer reihen Körner: Erndte, dur den auch 
bei uns gefunfenen Preis ber Lebensmittel, dem Laudmanne 
die Möglichkeit erſowert wird, feinen Ucherfluß an Erzeugnifs 
fen des Wferbaues in Geld zu verwandeln. Mit einer reihen 
Weln- Erndte find die Weinbau treibenden Gegenden Unſers 
Herzogthums in dem verfloffenen Jahre gefegnet worden, und 
es ift ohne Zweifel mit als eine Folge der Verbeflerungen in 
bem Weinbau und vorzüglich in der Weln „Erndte anzufehen, 
daß fi bei und der Wein in ſolchen Preifen erhält, daß bef 
denfelben ber Weinbauer wohl beftehen fan. Nichts ift von Er. 
berzogl. Durchlaucht verfänmt worden, was dazu beitragen 
konnte, bie Hinderniffe zu entfernen, welche auch zum Nade 
theil der Bewohner diefes Landes, als Folge der, in einigem 
deutſchen Bunbesftaaten beftebenden, Zoll: und Mauthanftals 
ten, der freien Eirfulation der Produfre des Bodens und bed 
Aunftfleifes im Wege fteben. Diefe für die Maffe der Produ⸗ 
sirenden und Konfumirenden in den deutſchen Bundesftaaten — 
alfo für, fämtlibe Bewohner Deutſchlands — fo wichtigen Uns 
gelegenheiten, wird man von feiner Eeite aus den Augen vera 
Veren, und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß bie Berwaltuns 
gen fämtliher deutſcher Staaten ſich es angelegen werden ſeyn 
lafen, ihre auf richtige Grumbfäze zu bauenden Finanz: Eins 
riotungen, mit biefem dringenden, täglich fühlbarer werdenden 
Bedürfniffe der Bewohner diefer Länder, in Uebereinftimmung 
zu ſezen. Ich fhliehe diefen Vortrag mit ber Bemerkung, daß 
Sie, hochgeehrteſte Herren! ihre verfafungsmäßige Thaͤtigkeit 
auch in diefem Jahre unter günftigen Verhaͤltniſſen beginnen, 
und daß Ee. herzoglihe Durdlaudt überzeugt find, daß, wie 
in frübern Jahren, Sie aub in dleſem, durch bie Refultate 
ihrer Verbandlungen, den übereinftimmenden Erwartungen bes 
Megenten, uud Aller, die es gut und redlib mit dem Fürften 
und dem Lande meynen, entioreben werben." 
Deftreid. 

Wien, 24 März. Kurs auf Augsburg 993/15; Staatsſchulb⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 75%4;5 Bankaltien 622; Konven⸗ 
tionemünge 250. 
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Bemerkungen zu dem Schreiben vom Main in der Beilage 
zur Augemeinen Zeitung vom 21 Mai Nro. 74. 
(@ingefandt) 

Wie es fheint, bat bie Gefelihaft von Kaufleuten und Far 
brltauten Cbauptfählih doch wohl Fabritanten), die ih den 
beutiben Handels= und Gcwerbsverein nennt, eine 
UAnzabi allezeit fertiger Schriftſteler an der Hand, die, fobald 
nur irgend ein Gedanfe gegen Sperrivftem, Retorſion und Aus— 
fchliefung lautbar werden will, ihre Finger tapfer rühren müfs 
fen, um, was nicht zu widerſprechen ſteht, wenigftens yu ver— 
unglimpfen, Wie wäre es fonjt denkbar, daß fo viel Wider: 
finniges, fo oft Gefagtes und Widerlegteg erft In die Hofzeitung 
jenes Vereins, das Handelsorgan, dann in noch mand an: 
dere bdeutihe Tagesblätter käme? — Unter jenen räjtigen 
Schrtluftſtelern nun bar neuerlih ib auch der Verfafler eines 
angebiiben Schreibens vom Main in der Beilage zur 
Allgemeinen Zeitung vom zı Mai Nro, 77. bemerkbar 
machen, und feinen Ehrenfold an der Arbeit elncs geacteten, 
und in Beurtbeilung von Sahen des Handels bewährten Mans 
nes, bes ehemaligen Rhelnſchiffahrts Generaldireftors Lid: 

off, * abverbienen wollen. Was er über biefe Arbeit jeibft 
agt, löfer fi, einige Inveltiven abgeredmer, beinahe in Nichts 
auf; kaum lernt man durch Ibn den Hauptgedanfen daran 
kennen; bad ganze Machwerk beſteht, fo zu fagen, nur aus 
Einleitung, mit ***** und Verzierung der gewoͤhn⸗ 
liden Artikel aus dem Katechlemus des Handels-und Ge— 
werbsverelas, welche leztere jedoch fo uͤbel gerathen iſt, daß es, 
bes Wergerniffes und boͤſen Beiſpiels wegen, unverzeihllch 
wäre, ben Verfaſſer darüber nicht zurecht zu weifen, und ihn 
bem YPublifum in feiner Blöße darzuftellen. "Dis, und kein 
anderer Grund bat die DWeranlaffung zu folgenden Bemer: 
kungen gegeben, bie übrigens bei weitem nicht alle grunblofe 
Behauptungen bed Schreibens vom Maln befafen. — 
Sur Sache! Der Verfaſſer nennt ben Handels = und Gewerbes 
verein eine außerordentlibe Erfheinung, „wodurd 
alleiu fhon begründet werde, wie richtig der Kongreß zu 
Wien in der deutſchen Bundesafte Im ıgtem Artikel diefen Ger 
enitand (die Erleichterung des Handels) als eine feiner (des 
Fonsrefes 7?) Aufgaben bezeichnet babe, und wie dringend es 
ed, daß der Bundestag zu Ihrer Loͤſung fhreite ;”" er nennt 

n ferner „ein Phänomen, bag der deutihen Bundesver— 
fammlung im hohen Grade willommen ſeyn müfe, weil fie 
nur die Mittel realifiren dürfe, bie von dDiefem Vereine 
als folhe angedeutet würden." (ıfte Spalte 3. 9 — 21.) Eine 
außerordentlibe Erſelnung, ein Phanomen! Das 
eben wir zu; aber welde Anmaapung, zu behaupten, daß durch 
Bieten — nirgends anerlanuten und in fi felbit nun ſchon durch 
verſooledenes Iutereffe, der Kaufleute gegen die Fabrifanten, 
—— — Verein, endlich auch die Richtigkeit der Anſichten 
ed Wiener Kongreſſes begründer werde, und die Bundesver⸗ 
fammlung, um die ihr vorgelegte Aufgabe zu löfen, nichts 
mebr zu thun babe, ald die Mittel zu realifiren, die ihr von 
bemfelben angedeutet würden. — Und diefe Mittel nun, heißt 
es, ‚„‚tonzentriren fib auf den großen Gedanken, daf alle 
Binnehzdlle der einzelnen deutihen Bundesftaaten gegen elnan: 
der aufgehoben, und durch eine um ben ganzen Staatenbund 
gesogene allgemeine Mauthlinte erfegt werden." (Ebend. 3.21.) 
Wenn die deutſchen Schriftiteler das Spiel mit dem Worte 


* Betrabtungen über den ıgten Artikel ber Bundesafte, 
nebit Hudentungen, wie in Gefolge beffelben dem Handels: 
vertehr zwiſchen den verſchledenen Bundesftaaten Etlelqh⸗ 
terung zu verſchaffen. Wiesbaden, abae, N 


groß doch allmählich minder treiben wollten! Hier It es gar 
bei angebracht; denn groß fit jener Gedauke erit nit durch 
feine Neuhelt, weil — ob mit Recht oder Unrecht, mit Bora 
thell oder Schaden, iſt bier bie Frage niht — er vorlängft ſchon 
von verfhiedenen andern Staaten ausgeführt worden ; groß 
auch ulcht durch feine Zwelmäßigkeit, weil er fi nicht auf 
Deutf@lands Individualität In Verfaffung, Lage und feine 
andern befoadern Verhaltulſſe gründet ; groß endlich nicht, und 
am alerwenigiten durch feine Ullgemeinnüzlichfeit, weil 
er nur das Intereſſe der einen oder andern Klaſſe im Staate 
auf Koften der übrigen bezwelt, — Bon 3. ı6 v. u. a. Ebend. 
mat der Verfaſſer eine Erkurfion In die alte Geſchichte ber 
beutfhen Zölle und gibt da unter Anderm an, daß vor Alters 
„bie Gränzzolltafeln die fihtbarite äußere Marfe geweien, bie 
beutfhen Staaten in ihren Gränzen zu einander darzuftellen.” 
Dis ift fall; es gab keine Zollinien um die Graͤnzen herum, 
fondern.die Zolljlärten waren, wohl aud am der Gränge, aber 
nicht weniger im Junern der einzelnen Staaten, und haupt 
fäblic an den Punkten auf Laud: und Waſſerſtraßen angelegt, 
über welche die — ſtatt hatten. — „Der reine 
Ertrag der deutſchen Binnenzölle fol fo geringe fern, daß ibn 
die deutfhen Kaufleute wohl gerne dur eime höhere Gemwerbd« 
ſteuer erfezen würden, wenn fie nur ber läftigen Qudlereten, 
Viftationen, Auslegen ibrer Waaren bei Uebergang von einem 
beutichen Lande jn das andere überboben würden 1c.” (ate Spalte 
. 30.) Es wäre zu wuͤnſchen gewefen, daß der Verfaſſer bier 
te Natur, fo wie die tr 7 » und Erbebungsart ohne 
viel weniger Umſtaͤnde, als nur die Da verurfahen, der be⸗ 
abfihtigten Gewerbesteuer angegeben hätte. Der Handels: und 
Gewerbsverein bat font anderweitig fih für eine Erſazſteuer 
in diefem Sinne ausgeiproben, die die Klaſſe der Landbauer 
mit treffen follte, als wenn diefe wur des Fabritwefene wegen 
da wären, und dazu noch beitragen müßten, um ſchlechtere 
MWaare für theurere Preife zu erhalten! „Ein freier Welthan- 
dei ſey fo gerecht als politiſch; da indeß einzelne Staaten an- 
gefangen harten fid zu verſchlleßen, fo wäre allmäblih für die: 
andern uichts übriggeblichen, ale fi gleichfalls abzuf&ltehen ıc.” 
(Ebend. 3. 20. v. u. a.) Wir dähten, es wäre er aubern, 
und, feiner geograpblfhen Lage wegen, es wäre befonders für 
Deutfhland ned übrig geblieben, von ber Thorbeit der erſtern 
zu profitiren, um fid, wie es Deutſchland daun auch ziemlich 
gelungen war, In den Befiz eines hoͤchſt aufehnlihen Iwiften- 
bandels zu ſezen. — „Die fommerzielle Abfonderung 
bes gefamten Deutſchlands von dem übrigen Weltitaaten wäre 
Ipm nad der einmaligen Lage der Dinge fo unerläflih, ale jee 
bem andern Weltftaate, um-Ihm den Debit feiner fndu- 
friellen Probdufte zu fihern” (Ste Spalte 3. 20), oder, 
mit andern Worten, um feinen Fabrifanten ein Monopol auf 
Koften feiner Konfuntenten zu verfhaffen. Ein Staat, der 
fih In jenem Einne von einem andern oder von mehrern Gtaas 
ten abfondert, kan vielleiht irgend einem Anduftrfezweige in je: 
nen wehe thun, aber felten dadutch in dem Maaße gewinnen, 
wie jene verlieren; fan wohl gar durbaus nichts gewinnen, 
oder verliert am Ende eben fo, wie jene. Wozu alfo die unger 
beuren Sperranftalten da, wo fie noch nicht find, auch finan- 
zielle Rükſichten ſolche nict gebieterif etheiſchen, vielmehr fie 
feinen andern Zwek haben können, als eine Klafle der Staates 
bürger zum Nacthelle der übrigen zu bereihern? Was der 
Berfaffer (von 3. 23. v. u. a. Ebend.) über das Näzlihe der 
Aufhebung aller deutſchen VBinnenzölle (mofern fie dentbar 
wäre) fagt, wer könnte ibm bierin feinen Beifal verfagen, 
auch wenn er fib weniger dicterlic darüber ausgedrütt bittet 
„Aber (beißt es ferner üte Spalte 3. 2.) der ganze gewennene 
Innere Raum würde eine Wente fremder Mationen werden, 
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wenn Binnenmauthen nieber fielen, ohne daß eine andere all: 
emelne äußere an ihre Stelle trate, well nemlich in jenen 
Dinnenmanthen bisher. wenigitend eine Schranke aud für ben 
nsläuder enthalten geweien, und in denfelben fon ſattiſch, 
wiewol vielleiht weniger ftrenge, die allgemeine Mauth, Diefe 
Aegide des deutſchen Gewerbjleißes,- exiflirt habe.” Nicht 
doch, Hr. Briefſteler! Gerade dadurch, daß jene Binnenmau⸗ 
tben aufgehoben würden, ohne durch eine allgemeine 
authlinte in Ihrem Sinne erfezt zu werden, 
Könnte und müßte biefe Hera für Deutfaland erfprießlich 
werden; denn, vorausgefezt (wie Sie nicht werben läugnen 
wollen) daß von den einfommenden fremden Waaren zur in- 
nern Konſumtlon nur fo viel in Deutſchland bleiben würde, 
als diefes bezahlen, d. h. gegen andere eigene Produfte und 
Haaren umtaufhen könnte, das übrige aber nur durchgehen 
oder mittelit eines hoͤchſt vortheilbaften Swifhenbandels in an: 
dere Länder vertrieben werden würde, fo könnte die allgemeine 
Mauth bier nur ſtoͤrend wirfen. Uebrigens gehören jene und 
andere Size und Behauptungen unter die längft abgedrofchenen 
Dinge, und fiehen in dem Schreiben aud weniger zur Be— 
lchrung, als zur Vorbereitung gehäffiger Urtheile über die, im 
entgegengejegten Sinne mit den Koriphäen des Handels» und 
Gewerbsvereing, von deutſchen Schriftſtellern und andern kun— 
digen Mäunern gemachten Vorſchlaͤge und Andeutungen, unter 
welbe Schriſtſteller und Sachkundige (wie der Verfaſſer naiv 
genug geftehet) keine Kaufleute und Fabritanten gebd- 
ren follen, (4te Spalte 3. a1. v. u. a.) wie dann auch (was 
bödhft unwahr If) „kelne Staatswirthe und Gelehrte noch im 
mindeftien an bem Erfolg dervorgefhlagenen Radikalkur gezweis 
felt,, fondern rubig und mit freubigem Blike die Anftrengun: 
en des beutfhen Handels » und Gewerbsvereins in feinen 
&ritten verfolgt hätten.” (Ebend. 8, 18, v. u.a.) Confe- 
ratur des Fönigl. baundverifhen Gefandten, Freiberrn v. Mars: 
tend, Veriterftattung an die hohe beutihe Bundesverfamm: 
Iung über die Legalität jenes Vereins, und ben praftifsen 
Merth feiner Vorſchlaͤge. — Namentlich und vorzüglich hat der 
Berfafer des Shreibend vom Main es bier auf das oben 
ongeführte Werlden des Hrn. Generaldireltor Cichhoff abge: 
ebn, weldes, obgleich in deu Grundfäzen über Handelds 
reihelt Im Innern, und eine billige Begünftigung. bes deut— 
ſchen Gewerbs gegen das Ausland, von jenen des Handels: und 
Gewerbövereing nicht fehr abweihend, die Forderungen bes 
lejtern als übertrieben, und dem gegenwärtigen Suftande ber 
Dinge In Deutſchland nicht anpaffend darftellt, dabei aber bie 
Mittel andenter, wie, ba das Ganze wohl famerlich zu erhals 
ten ſtehe, wenigitens fo viel erhalten werben könne, als bie 
vorhandenen und nicht zu befeitigenden WVerhältniffe geftatten. 
Nach des Briefftellers re follen aber ſolche Vorſchläge 
u ben „halben zu nichts führenden Maaßregeln, Palllativen, 
Sronieren, Interimsanftalten” gebören. (Ebd, 3.31. v. u. a.) 
un, gelobt oder getadelt, was auch die Abit ſeyn mochte, 
fo durfte man erwarten und fordern, daß jener den Inhalt des 
Merfhend, das er unter feine fritiihe Zange nahm, gehörig 
angegeben hätte, Statt deffen_theilt er Anfangs ein Paar aus 
dem Zufammenbang gerlſſene Stellen daraus mit, und fließt 
mit trofener Anführung des Hauptgedankens in 1a, fage zwölf 
Heilen einer Spaltfeite, ohne einen einzigen ber Gründe, 
worauf lesterer gebauet iſt, anzuführen. Es wäre Aberiäffig, 
die Analvfe eines Werlchens bier zu geben, das fih bereits I 
den Händen aller, die der Inbalt intereffirt, befinden muß, 
und fo am beften fi felbit gegen die Unfälle ber Partelmänner 
wird vertreten Fonnen, Wir begnügen und alfo, nur noch el: 
ige Ungereimtheiten aus dem Sendſchrelben anzuführer, 
die es Kar machen, daß der Verfaſſer ulbt Im Stande war, 
die Sache wovon die Rede fft, 4 beurthellen. Er ſagt Ete 
Spalte 3. 30.): „ber deutſche Handel werde lieber @ine als 30 
Feſſeln tragen, und eine einzige Mauthlinie werde alfo beffer 
feun, als einige Duzend, die ihn bisher In Banden hielten ac.” 
Melde find denn biefe 30 ober einige Duzend Feſſeln oder 
Mauthlinien? Unferes Willens haben erft nur die größern 
Etaaten in Deutſch land Mauthanftalten an Ihren Grängen, und 
Daun, weldher hinmelweite Unterſchted zwiihen dieien Anz 
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ftalten, die nur auf mäßige, die Kontrebande wenig reisende, 
ee berechnet find, und denen einer allgemeinen Douanen: 
linie im Sinne des Handels = und Gewerbsvereind und bes 
Verfaſſers, die ſich hauptſaͤhllch auf Rerorfiom mir fürdterifz 
den Abgaben und ek gründen folte, "Uni das Uebel 
zu verhindern, daß bei Aufftellung einer agacmeinen Mauthll⸗ 
nie „beſſere und wohlfellere Waate von Deutſchlaud abgehals 
ten werde, um der ſchlehtern inlandiſchen Abſaz zu verſchafſen, 
müſſen die Reglerungen die möglihfte Konkurreny unter den 
deutſchen Fabrifanten berzuftellen fuben.” (Ebend. 3. 39.) — 
Die Regierungen! Freillch, info weit Hinderniffe aus dem 
Wege zu räumen find, — und das fft ja die große Aufgabe, 
mir deren Loͤſung der deutfhe Bundestag fih zu befaäftigen 
chen im Begriffe ſtedt, — aber weiter dech ja nihr! Die 
Fabritinhaber im ehemaligen Herzogtum Berg und der Grafe 
ſchaft Mark follen den königliben und furfürftliben Räthen 
auf ihre angebotenen Dienjte mehrmals erwiedert haben; „be: 
fümmern Sie fib nicht um und, fo gebeiben unfere Fabriten 
am beften,” Wir entlebnen diefes Datum aus einer neuerlich 
erſchlenenen Borlefung über die Materie, wovon bie Rede 
iſt, De wir bann aud dem Verfaſſer des Schreibeng noch fonit 
zur Belehrung über feine falfven Anſichten empfehlen dürfen. 
„Auf die legte Leipziger Meſſe follen 60,000 Eentner eugliihe 
Baummwollenwaare gefommen feon, die, nab dem Verfaäaſſer, 
verkauft werden mußten und verkauft werden fonnten, weil 
die engliihe Regierung und die großen der Nation Die Fabria 
fanten für ihren Verlaft entweder direkt oder indirekt entſchä⸗ 
digten.“ (Ebend. 3. 16. v. u. a.) — Baunmwollenfabrifanten, 
und immer Baummollenfabritanten! — Iſt dann Deutfchland 
auf diefe Manufaktur beſchraͤnkt, oder rdth nicht vielmehr ge⸗ 
funder Menfhenverftand und eigenes Antereffe, dleſelbe lieber 
gegen eine Nation, bie es ihr in Erhaltung des roben Stoffes, 
und durch die ihr ausiwließlih eigenen Fabrifationdmittel ewig 
zuvorthun wird, aufzugeben, als fie dburcb Mittel erhalten su 
wollen, die an die Stelle bed einen Uebels ein Heer anderer. 
und fblimmerer unfehlbar bringen würden? Und nun vollende 
noch die Aufwaͤrmung des Mahrchens von Entfchädigung ber 
Fabrifanten durch die Negierung, damit fie ihren Waaren folder 
geringe Preife ſezen könnten, womit es deutſchen Fabrikanten 
in Deuticland felbit unmöglich wäre, nur einigermaafen Markt 
u halten! Es ift wahr, daß die Fabrifarbeiter in England häne 
fi auge den Urmenfaffen ihrer Gemeinden Unterftügung erbals 
ten, mwodurd fie dann in den Stand gefezt werben, für einen 
etwas geringern Tagelohn zu arbeiten; allein bierin llegt wahr⸗ 
lich nicht das Mittel allein, nicht einmal hauptfählich, den das 
figen Waaren ſolche Preife zu fegen, gegen welde feine deutfhe 
es auffommen koͤnnen. — Spalte 6 3. ı6. frägt ber Ver⸗ 
affer: „ob es wahr fen, dab die deutihen Fabritanten zu viel 
Maaren fchaften, wenn man noch 60,000 Gentner fremben 
Haaren einer einzigen Gattung in Deutſchland ımterzubringen 
boffen könnte?” Als wenn diefe Waaren alle in Deutſchland 
biteben, und nicht vielmehr auf deutſchen Meflen, biefen un= 
f&äzbaren großen Märkten des europaͤlſchen Unlverſalhandels, 
zuſammengebracht würden, um von da aus nad allen Richtun⸗ 
gen ins Ausland wieder verführt zu werben. Das lit ebeu ber 
Schlüffel zu dem Faͤthſel, mit deſſen Wufldfung man ſich frü« 
ber ſchon fo viel Kopfbrechens gemacht bat, und je noch 
macht, wie es nemlid möglich fev, daß Deutſchland bei feiner 
augeblich fehr mipliben Handelsbllanz nicht verarme, oder 
länaft fon verarmt fev. Diefer Fuftand gründet fib auf die 
glütlihe Lage von Deut ſchland in ber Mitte von Staaten, wor 
von die einen die mannlchfaltigſten Fabrifate liefern, und bie ana 
dern, aus Mangel eigener Induftrie, diefer jehr bedürfen. Und 
hlernach würdige man dann nun die Vorfchläge zur Aufftelung 
einer allgemeinen Douanenlinie, oder, wie es der Briefftelee 
mit eigenen Worten ausdräft, zur fommerziellen Abfon=- 
derung Deutſchlands von jenen und allen übrigen Weltitaaten! 1 
— Der Briefiteller frägt welter (Ebend:3. 19.): „Ob es wahr fen, 
baß die deutſchen Fabritanten nur an zu hohe Preife gewohnt 
feven, wenn fie niot um bie Spottpreife verkaufen könnten, 
um die man die englifhe Waare verfaleudere?" Spottpreife 
und Berfhleutern! Es find- die Preife, um welhe ber 
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Gugländer feine Waaren geben Tan, ohne fih gu rulniren; und 
Werfbleudern beißt, feine Waaren wegwerfen: wodurch ſich 
zäweilen freilid der einzelne am Rande Nebende Fabrifant oder 
Kaufınann augenblitllch zu helfen faht, was aber algemeln und 
auf die Dauer nicht augeht; und doch dauern jene fogenannten 
englifhen Verſchleuderungen nun fbon feit ſecs Jahren, ohne 
das man von dem Muln ber dafigen Fabriten (auper infoweit 
andere nahjumweifende Urſachen ſolches bewirkt haben) ehört 
bätte, — „Cine allgemeine Mauthlinle um ganz Deutidland 
(megnt der Vrleſſteüer) werbe allerdings eine Armee von Soͤld⸗ 
nern fordern: aber es ſey and eine Armee von Zolbeamten, 
welche jezt alle Spezlalmauthen zufammen ergeben; und es 
rage ich, eb die Koſten, welde Eine Armee erfordere, eder 
ie, welde 30 gröhere und llelnere Armeen der Art verurfas 
dien, größer und bedeutender jenen?” (Ebend, 3. 22.) Antw. 
erſt, wo find'die 3o Maurblinten in Deurfbland? Und wi: 
ven fie: wer bar denn behaupter, daß fie ftehn bleiben follen? 
Der Verfafler der Betrachtungen über den ıgten Art. 
der dbeutfben Bundesalte gewiß niht! Wielmehr 
ſtimmt derfeibe mit Allen, die in felnem Sinne geſchrleben ha⸗ 
ben, um das Unbaltbare, Unausführbare und Unzwelmäs 
Biae einer allgemeinen Mautklinte um Deutfdkland herum 
beraugzujtellen, darin überein, daß das eigene wohlverfiandene 
Anterefie aller Bundesſtaaten fordere, die Binnenzölle gegen» 
einander aufzuheben. Aber felbft in dem, übrigens nicht dent⸗ 
baren Kalle ihres Fortbeftchene, weiß dann der Briefiteller 
Beinen Unteribied zwiſchen einer auf Metorfion, fürdterlicen 
UAbgaben und Ausihliefungen gegründeten Sperrlinie, und ein: 


seinen, zum Vortheile der Staatstaffen, mit geböriger Rülſicht 
auf das Intereile des innern Gewerbs angelegten Zollanftalten | 


um die Öränzen kleiner Etaaten, oder, mad der finnreiden 
Wergleichung eines kundigen und adtungsmertben - Schrift: 

ellers, zwiſchen ben Koften, die ein breiter und tiefer Gras 
en um ein Stäf Lande von 20 Morgen, und denen, bie 
eine Waſſerfurche um jedem einzelnen Morgen dieſes Stuͤls ber: 
um in der Anlage und Unterhaltung verurfaben, zu machen? 
Zum Schluſſe ſtelt der Briefſteler Beifpiele zur Nadabmung 
auf. „Traͤgt doch (ſagt er) eine in ibrer Iubuftrie fo weit 
hinter Deutſchland zuruͤtſtehende Haldinfel (unftreitig das res 
volutionirte, und von duferften: Fimanzverlegenbeiten gebräfte 
Sparien) auf die Aufhebung ihrer Innern Kandeszölle, und die 
Heritellung eines großen Douanenfpftemd an; baben doc Franf: 
reich, England, Preußen, Deftreih, Rußland, biefes Mittel 
für ihre Staaten ergriffen, und nur Deutichland allein fol ges 
gen den Strom fhwimmen? (Ebend. 3. 26. v. u.a.) Frank⸗ 
seib und England können gar nicht gegen Deutfcland aufge: 
Helt werben. Erſt maden diefe Staaten, jeder für fib, ein 
uugetheilted Ganzes aus, wogegen Deutfchland and einer Aus 
zahl Theilftsaten mit merklich verfbiedenem Intereffe beftebt. 
Dann bieten deren Gränzen ungleich weniger Echwierigleiten 
zur Aufftelung und Unterbaltung einer allgemeinen Mautblinie 
dar, ald jene von Deutfchland; ferner brauchen jene Staaten 
weniger ſchonende Müffibt auf Kranfit: und Zwiſchenhandel zu 
nebmen, als welcher dort nur Nebenſache, in Deutſchland fait 
Hauptſache iſt; endlich, was befonders zu bemerken, entſtau⸗ 
den jene Mautbeinrihtungen nah und nab, und eriftiren 
num einmal, ftart, wenn dergleihen in Deutſchland ploͤzlich nen 
erſchaffen werden follten, folbe gewaltfam in alle blouomiſche, 
tommerzielle und bürgerlibe Berbältuiffe eingreifen würden, 

ür Oeſtreich, Rußland und Preufen geiten jene Urfaben zum 

beil; für Preußen die ber Leiwtigkeit in Befezung und De: 
wachung ber Gränze am Wenigften, woruͤber Eichhoffs 
Betrachtungenzc. S. 38 und 39 beſonders nachzuſehen find, 
Um nun aber von England noch Einiges bier anzubängen, fo 
zeigen bie bafigen Wagesblätter, daß, wie ſehr es vor als 
len Staaten für ein Merkantilfpftem geeignet, und wie innig, 
des peluniären Ertrag wegen, dieſes Syſtem mit dem feiner 

—— verwebt ift, ed nun gleichwol dahin gelommen fey, 
aß eine Menge der anfehnliaften Kaufleute der Hauptſtadt, 
die * Handelstammern und der Handelsſtand andrer Städte 
des Reihe Vorſtellungen an das Parlament haben gelangen 
laffen, wodurch auf die Abſtellung ader weientlihe Modifizis 





eu jenes Spftemd angetragen wird, — eines Eyftems, wel 
ches der Handels⸗ und Gewerbiverein in Deutſchland eingefübrs 


wien will, BWahriaeinlic wird das Yarlament die Anträge nicht 
ganz von ſich weilen fünnen; und geſezt dann, Eine jener Modifi- 
zirungen bejiände darin, daß die Einfuhr fremder Fabritwaaren 
gegen mäßige Abgaben ſtatt haben füune, melde Gattungen 
der feinigen könnte Deutſchlaud wählen, um fie mit aͤhnlichen 
auf engliihen Märkten in Konkurrenz zu fezen? 





Gerichtliche Befanntmadhungen, 


‚„ Thomas Merz, ein Buctinderlebrling, 18 Jahre alt, 
ift am 25 Viel feinem Lehrmeiſter, Stephau Nothwinkler, das 
bier entwichen, obne daß er eine gegründete Urfache biezu ge⸗ 
babt, noch daß ihn irgend ein Verbaut eines Vergebene vers 
leiter barte. Die befünmerten Eltern wünſchen beffen Habhaft⸗ 
werbung, und man erſucht baber alle Umtsbebdrden, dieſen 
natftchendermaafen bezeichneten Thomas Merz betretenden 
Falls aufgreifen, und mir Schonung, gegen Erftattung der Ko 
ften, bierber liefern au laſſen. 

Münden, am 6 Rum. 1820, 

Ssöniglide Polizeidirektion, 
Signalement 

Thomas Merz, ein Ardmersfohn von Gräfing, Gerichts 
Ebersberg, it über 5 Schub groß, fhlanf gewachfen, hat ein 
längliht volfärbiges Gefiht, braunliche Augen, draͤunlichte 
a, la Titus gefänittene Haare, etwas ftumpfe Nofe, rundce 
Kinn, ſchoͤne weiße Zähne, aufgeworfene Lippen. 

Er trägt‘ einem dunfelblauen Frak mit gelben Knoͤpfen, gelb 
nanauinette Pantalond, unter denfelben Stiefel, ein Gilet mit 
geiben Streifen und perlmuttetnen Kuöpfen, daun runden 
ſchwarzen Hut. 

Zu bemerten ift, daß derſelbe an beiden Händen ben. Wurm, 
—* u noch an der linfen Hand einen Finger eingebuns 

en hatte, 





Am Montag den 3 künftigen Monats Julius wird bie Ruͤk⸗ 
laſſenſchaft der verlebten Kodswittwe Jofepba Amberger 
in deren an der Dienerögaffe_eutiegenen Behaniung (zum Jaä⸗ 
- — an den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung 

ngegeben. 

Diefe beftebt im einem filbernen und vergoldeten Kelche, 
mebft Patene, dann filbernen Meßlandeln famt Kaffe, filbernen 
Leuchtern, derlel Mefferbefteten, Vorleg⸗, Ef: und Kaffees 
löffeln, filbernen Salzgefäßen, einen filbernen und vergoldeten 
Leibgärtel, mehreren goldenen Halsketten, dann derlei vom 
Silber, Florſchnallen von Kiligran, filbernen Miederketten, 
und Gorfetfnöpfen, nit minder in anderm Silbergeräthe ver: 
(hiedener Gattung, bann in einer goldenen Minuten: Uhr, und 
verfhiedenen Mingen mit Roſetten, Smaragden, Rubin und 
Granaten gefaßt. 

Ferner in einem Kreugpartifel, verſchledenen geiſtllchen Ta⸗ 
feln und Figuren, Mefkleidern, nebſt Kelb - Apparat und Als 
tar: Antependien, dann Stokuhren, Seffeln, Tiſchen, Koms 
mod=- und Hängfäften, Betten, Zinn, Kupfer, Meffing, in 
verfhiedenem eifernen, itdenen und blechernen Küdengeräthe ; 
in Kleidungsftüfen, Leib⸗, Bert: und Zifhwälbe, Flachs, 
Garn und mehreren Stüten Leinwand, Gingang ic., dann in 
einem Fubrwagen, Schlitten, verfihiedenem Eifenwert f. a, 

Die Käufer haben ſich demnach in erwäbnter Behanfung im 
erftien Stofwerte Morgens um 9 Uhr eingufinden, 

Nebſtbei wird zur Kenntniß gebracht, daß auch fpäterhin die 
Realitäten der Erblaflerin, nemlih die Behaufung in der Dies 
nerägaffe, der Garten famt Haus, dann der Wiesgrund mit 
dem von Hölz erbauten Stabel vor dem Echmwabingerthor an der 
Jaͤgerſtraße, und die Im Schwabingerfelde entlegenen 3 Tag: 
wert Wieſen verfteigert werben, zu deſſen Vollſtrekung ver 


Kommiffionstag nacträglid befannt gemacht werden wird ; übri: 
send können die Käufer diefe Mealitäten im Augenfchein neh⸗ 
men, und haben fih zum Behufe beifen-an, den bie 


figen bürgers 


mr een "Tri 
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Somol ber Verkaufs » als Verpachtungsverſuch zeſcieht 
durch das unterzeichnete fönigl. Rentamt am ı Zul. I. — ind 
Bräudbaus: Verwalterswohnung ju Wörth, wo fib Adufer u 
Pachtliebhaber bid 9 Uhr Vormittags einfinden, die näbern Bes 
dingungen vernehmen, und ibre Offerte zu Protokoll geben kon⸗ 
nen, nachdem fie fib über ihre Zablungsfäbigteit legal ausge: 
wiefen haben werben, 

Zur nähern Einfihtuahne fämtliher Mealitäten wirb in der 
Bang die königl, Braͤuhaus⸗ Verwaltung Wörth behülfs 
ih ſeyn. 

Actum den 2 Jun, 1820, 

Adnigl. baieriſches Mentamt Laudehut. 
Freiherr v. Prielmeyr, Dtentbeamter, 
















































ben Handeldmanı Weinenböd, wohnhaft am ehemaligen Dit: 
tualienmarft in feiner eigenen Behaufung zu wenden. 
Münden, den 14 Yun. 1820. 
Königl, baieriibes Kreis» und Stabtgericht, 
Graf v, Rechberg, Direkor. geißer 
eißer, 


Ya dem Schulbenweien über den Nachlaß des verftorbenen 
fönigl. Kämmerers Grafen Karl Lopor Morawihty bat 
man auf Undringen der Gläubiger die Gaut beſchloſſen, und 
mil daher folgende drei Ediftstage beftimmt baben: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 3 Jul. laufenden Jabred, ad 
escipiendum den 2 Aug. 1. J., dann ad coneludendum den 
2 Eept. 1. 9., und zwar in dem Maaße, daß als der terminus 
ad quem binfihtlib der Komtlufion der 30 Sept, feſtgeſezt fen, 
inner welchem Kontlufionsrermin die eine Hälfte ad repli- 
—— und die andere Halfte ad duplicandum zu verwen: 
ben ſev. 

Es werben fobin alle diejenigen, melde an dieſe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu macen baben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediftstagen eurweder in Perfon, oder durch 
genugfam bevollmährtigte Unwälde jedesmal um 9 Uhr Vormit: 
tags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre For: 
derungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, als 
fie außerdeffen nibt mehr damit gehört, fondern. ipso facto 
prätludirt ſeyn follen. 

Münden, den 28 April 1820, 

Könlgl. baierifges Kreis = und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 





Das Baltbaus zur goldenen Traube in Nugse 
burg Lit, B. Nro. 6., weldes in der vom Handlungshaud 
Johann Friedrib Dich alleutbalben verbreiteten Bekäanutmachun 
des in der Folge wieder zurüfgegangenen Werloofungsgefcäfte 
vom ı Zul, 1810 genau beihrieben ift, wird ſamt allen im er⸗ 
wäbhnter Aundmasung ebenfalls verzeidneren Nebengebäuden 
dem gerichtliven Verkauf biemit audgefezt, und Die Kommiifion 
bierzu auf 30 Jun. 1820 früb um 9 hr anberaumt. Kaufs—⸗ 
luſtige werden daber eingeladen, ſich vor der hiezu angeorbner 
ten Gerichtskommiſſion in difeitigem Gerichtslokale einzufins 
den, iöre Angebote zu Protofoll zu geben, und saiva ratifica- 
nn pe: Släubiger ben Zuſchlag an den Meiftdierenden zu 
gewärtigen. 

In der Zwiſchenzelt können bie Werkaufd » Objekte ſowol als 
bie Aaufsbedingungen auf Anmelden täglich eingefehen werden. 
Augsburg, den 24 April 1820, . 
König, baierifes Kreis: und Etadtgericht, 

v. Silberborn, ‚Direltor, 
Schmitzer. 





Bräubaus: VWerftelgerung. 

Nah Inhalt eines allerböchften Meferipts vom 15 März l. J. 
und gnäbigftem Beſchluſſe der fönigl. zen des Yiartrei: 
fed, Kammer ber ep en, vom 22 März, wird das au der 
Iſar liegende Arrarial: Brduhaus zu Wörth nebit Eingehörum: 
gen, im Wege einer öffentliben Verfteigerung auf freies Eigen: 
ihum nad der Normalverordnung vom 30 Sept, 1811, Reggblt. 
©. 1577 salva ratificatione verkauft, 

Beſchreibung: 

Das Braͤuhaus Wörth liegt an ber Iſar 4 Stunden von Lande: 
but auf der Strafe nad Desgendorf und Paſſau in einer 
reizenden Gegend, und begreift nebit dem Mechte zur Fa: 
britarion fowol des weißen als braunen Bieres folgende 

Beftanbtheile: 

1. Das Sub» und Braunteweinhaus, die erforberliden Ge: 
treide: und Malz⸗ Aufibätten, Faß- und Wagen: Nemi: 
fen, Gaͤhr⸗, Scheuf: und Märzen: Keller nebft nötbigen 
Wohnungen für das Brauhaus: Perſonal. 

2. Alle erforderlihen Bräuhand + Nequifiten und innere Bor: 
richtungen, zwei fupferne Subpfannen, Dörre, Kühlen, 
Waſſer⸗ Neierve f. a. 

3. Nebengebäude und Grundftäfe: 

a. Die Verwalterswohnung mit einem Waſchhauſe und 
Aurigarten, 
b. Die Binderei mit Wohnung, Werfftätte und zwei Stal- 


lungen. 
e. Die Zimmerpalliers: Wohnung mit Werlſtaͤtte. 
d. Die Maljmüble, 
e. Der mit einem Lattenzaum und gemauerten Säulen ums 
gebene Holsgarten, endlich 
f. 3 Tagw. 95 Des. Aeker und Wiesgrünbe, 
Mit dem Verkaufe dieier Mealitäten wird zugleich beren 
Verpachtung auf 12 — 16 Jahre verfubt werben, 
Die fämtiiben Materialvorräthe nebſt Bräubaus: Cinrice 
tungen und Fahrniſſe werden dem Käufer des Bräubaufes ger 
en baar Geld nad vorbergegangener eidliber Schäjung über: 
aſſen; ein — vaͤcter hingegen bat nur ere in 
gleiwer Art abzuldien, die Einrihtung und Fapruife a 
der Schäzung zu übernehmen. 





In bem Schuldenwefen bes Gaſtwirthe zur goldenen Trau⸗ 
be in Augsburg, Chriſtoph Bauer, wil man, ba das 
disgeritlide Erfenntnif auf Eröfnung der Gant fowol vom fd 
nigliben Appellationsgericht bes Oberbomaufreifes, als aub vom 
dem Dberappellationggeridht des Königreihd Baiern beftärige 
worden, folgende brei Ebittdtage beitimmt haben: 

ad producendum et liquidandum den ı Jul. 18205 

ad excipiendum den 26 Aug. 1820, baun 

ad concludendum den 23 Öept., 
und zwar in der Urt, daß als der Termin ad quem hinſicht⸗ 
lich der Komlufion, der 21 Oft. 1820 feftgefege ut, inner wel» 
bem Konkluflonstermin die eine Hälfte ad replicandnm und 
die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden ift. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an biefe Gantmaffe 
eine redrlihe Forderung zu maben, biermit aufgefordert, am 
eben erwäbnten Ediftätagen entweder in Perſon oder durch ge= 
nugiam bevolmädtigte Anwaͤlde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tage bei unterzeichueter Stelle zu erfbeinen, und ihre Fordes 
tungen nebit dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, als fie 
auferdeffen nibt mehr damit gehört, fondern ipso facto präs 
tludirt ſeyn follen. 

Augsburg, den 24 April 1820. 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgeridt. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Schmitzer, coll. 








Untergeihnete machen befannt, daß fie mit bödfter Bemils 
Haung babier in München eine Wein: Miederlage ibrer 
eigengebauten und gejogenen deren reinen Würzburger:, dann 
Stein:, Greffen: umb Leiftenweine von allen Sorten und Yabre 
gem zu biligften Preifen balten. Die Weine werden Im 

imern und großen Partten abgegeben. Diefelben fönnen taͤglich 
früb von 9 bi ı"Uhr in der Niederlage, in der Aaufingergafe 
Im Gloneriſchen Haufe Nro. 1017. verkoftet werben, 
Gebrüder Treutleim, 
aus Würzburg. 
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